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Donnerftag 


Deutfdland. 


Bayreuth, 7. Zul, Heute Nachts gegm 1 Uhr ſchreckte 
und Beuerlärm auf. Es brannte das Fleine Häuschen neben dem 


Dergegen Brummen rechts ab. 
ünden, 2. Juli. Die öfterreichiiche Regierung hat bes 
fanntlih zu den ge ve ber Bunbesfeftungen Mainz, Ulm 
und Raftadt Truppen zu fiellen. Ss dürfte für deutſche Baterlande= 
freunde von weſentlichem Intereſſe fein, im zunerläffiger Meife zu 
erfahren, welcher Nationalität bie in die Bunbeefeftungen — 
öfterreichifchen Truppen angehören, An München vorüber find dieſer 
Tage öfterneidhiiche Truppen nach Wim befördert worden, welche 
Lembarden gemejen fein follen, wir es ſcheint biefelben, welde man 
‚ amd dem Heere in Italien aus guten Gründen entfernen mußte; 
im Mainz follen feit länger ſchen italienifche Defterreicher liegen; 
in Raſtadt it es vielleicht ebenſo. Gin ſolches Berbältniß n 
—— gleichgültig hingenommen werden, Dazu find doch wahr⸗ 
lich die Bundes gen nicht gebaut, daß, wenn bie Franzoſen vor 
fonmen, man von innen bie There öffne. Die Zulaffun von 
‚ Über deren Buverläffigteit ein gegründeter Zweifel bes 
ſteht, in bie Bundesfeſtungen auch nur als thellweiſe Beſa er⸗ 
ſcheint als durchaus unſtatthaft. Wenn ein Theil ber g 
von dem andern bewacht werben muß, wie ficht es dann mit ber 
Vertheidigung ber Feftung? 
ünden, 5. Sul General Frhr. v. b, Tann, welcher 
geftern Abend um 10 Uhr aus Berlin gurüctehrte, äußerte ſich in 
vertrauten Kreiſen über bie im ben bertigen mafigebenden Kreiſen 
berefchende Sti fehr güntig. Man erwartet täglich bie Barker 
erbre, zu beren Vollzug bie nötbigen Vorkehrungen voliftändig ges 
treffen find, — Der auf ben 14 b. einberufene außerordentliche 
Landtag wirb von fehr Aurzer Dauer fein. Wie ich höre, wird 
bas von der k. Gtanteregierung zu beantragende Kreditpeſtuiat fich 
auf 32 Millionen belaufen; man glaubt, bus Antchen werde theil- 
weife bei ber hiefigen Dopotbefen- umd Wechſelbaut negegirt wer⸗ 
ben , nachdem biefe Mnftait wegen ber herrſchenden Gejdaftsftectung 
über fehr große Bnarfonds zu dispeniren bat, ein Theil des Kredite 
bürfte Durch ein Lotterleanlehen (vielleicht auch durch Gmifften von 
Raffafcheinen), aufgebracht werden. In der Gentralitnatstaffe folten 
ſich u, A, nech über 3 Millionen ber herabgefegten Zwänziger“ 
und „Zwölfer” befinden, die demmächft in unfere Münze zur Limes 
— wandern werden. (Augsb. Abendztg.) 
ünden, 5. Juli. In Betreff der Gebühren, welche Me 
Beldgeiftlihen, bie mur auf Ruf und Miderruf angeftellt find, er- 
halten, ift beftimmt, daß fih biefelben nach der Gage eined Obere 
lieutenants berechnen, welche für Kriegedauer, inet. Zulagen ıc, 7Of. 
50 fr. per Monat beträgt. Als quipirungs = utſchaͤdigung oder 
Abfertigung erhalten bie Feldgeiſtlichen bei dem NAustritte ans. ihrer 
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funden: unterm 15. mi dem erften Litho 
fünfzigfährigen, mit Gifer und Treue geleifteten Dienfte bie Eh— 
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en ge⸗ 


ratbes, Johann Evangeliſt Mettenleiter, 


° renmünze bes k. bayerifchen Ludwigsorbens zu verleihen; unterm 


1. Zult den Dr. Oecar Henfelber, fetner Bitte willfahrend, ber 
Stelle eines Guppleanten bes Mebicinaleomites ber Univerfität 
Münden zu entheben, und bie Stelle eines britten Suppleauten 


"Franffurt a, M,, 5. Zul. Die Bundesverfommlung hielt 
geftern eine Sipung, beren hauptfächlicher Zweck bie Entgegen: 
nahme eines Antrags Preußens auf Grböhung bed Procentfopes 
ber Bunbescontingente war. will, dab bie Militär 
teiftungen aller Bundesſtaaten im eim gleiches Verhältmiß zu ben 
eigenen gebracht werben. Died würde erreicht werben, wenn ber 
Procentlag für Gontingent, — und Reſerve von 14 
anf 2 Procent gebradt würbe, 


verlantet, bald erledigen. (Allg. Bra.) 
Frankfurt, 5. Jull. Uebermorgen wirb, wie verlautet, 
bas 6. ägerbatalllon,, delches fon feit anderthalb Jahren einen 


Bunbesconfingent & fioßen, welches nım in feine 
Pofiionen einrüden wird. 2. rfage biefes Bataillond werben 
demnäcft preußifche Truppen nach Franffurt kommen. (R. 8.) 

Berlin, 4. Juli. Die auf Antrag des Minifterd bed Ins 
nern, Hrn, Flottweu, erfolgte Entlafſung besfelben und bie (re 
neunung bed Gtafen Schwerin: Puper zum Winifter bes Innern 


wird jeßt offiziell beſtaͤtigt. 

Koblenz, 2. Jul, Wan erfährt, baß ber beginnenden 
Ernte megen Beurlaubungen in ziemlich großem Wafflabe ftatt« 
finden. befonberd bei der Landwehr, daß aber augenblidliche « 


keht zu den Truppen auf bie erſte Aufforberung Bedingung if 


Feuilleton 


Die Patrigier von Bitre. 

Br — dem —— as Panı — r 
choͤnen niaben Jahres 1803 ſaß in einem 
Heinen, nad hinten heraus gelegenen Badengimmer ein — Be Ber 
ihm Tag ein durch langen Gebrauch abpepriffeneh, ſchon vergllbtes Hand: 
Iungsbud aufgeſchlagen, mit beffen Durchficht er eifrig beſchaftigt zu 
fein ſchlen. Gin fehräger Sonnenfrahl fiel durch die Biden, blaͤulichen, 
In Blei gefaßten Fenſterſcheiben auf die verſchoſſenen Tapeten, Die alters 
—— Möbel und den alten Wann, deffen ganze Erſcheinung in 
menem Einklang mit feinen Umgebungen fland. Gr war auffallend 
moger und feine weiten Rieder fehtenen einer Ungſt vergangenen Zeit 
angngehören. Sie beflanden aus einem offenem, bis farb auf die Wade 
SB ‚ vom Kıte abwärts offenem Beinfleibe, ans einer furgen, 
—— Bere und einem Mod ohne Kragen, über melden an 
nem breiten, gemoßrten Bande eine gaftene Meballle Ping. Erin edles, 
zus: Org trug bie Epur langer Leiden, bie um (© empfintiäer 
— als fie Jedem verbetgen bleiben fotlten zeigte aber übrigens 
Be ee re BRAD 
‚ er , 12 bie 
über Druft hangende Medaille ik; und bo fag ih bieferm 


Blick etwas wie Berpeeiflung, als wenn man auf eim theures Weſen 
Pride, weichen uns’ eniriffen werben fol: . 

Der alte Mann’ hleß Gerhard von Velhéden, er mar der Bürger« 
Baffenfhmirt. Sein Batet, 


anderer in der Melt, 
—— es —33 Gem nn 
ee ie = Rang; say er aber bie zur Sehen Brite 

die vor 


Dresden, 4. Juli, Giner Bekanntmachung bed Kriegsmi⸗ 
rifteriums vom 2, d. M. zufolge, bedarf die Arniee „für ben bes 
vorftehenten Feldzug““ noch eine Anzabl von Aerzten. Aus ber 
Aufforderung zum Ginteitt in den Militärbienft ald Art entneh- 
men wir folgende Beftimmung: den promovirten Aerzten wirb 
die mit dem Offigierdrange verbundene Stellung eines wirk: 
lichen Alfiftenzarzted zugeſichert. Sie erbalten während ibrer Fuuk— 
tionirung als ſolche einen monatlichen Friedensgebalt von 25 Thlrn. 
und Quartiergenuß, eine Feltzulage von 8 Thlin. monatlich und 
zwei Feltportionen während des Feldzugs; auch will mau ibnen 
erforberlichen Falls zu ihrer erfien Ginrihtung einen Geldvorſchuß 
zugefteben, den fie gegen geringen Abzug von ihrem Monaglsge- 
balte nadı uud nach zu filgen haben. Mur Equlpirung erhält jeder 
Gintretente 50 Thlr. . (Rat.-Bta.) 

Mannheim, 2. Juli. Die Geſchäftsloſigkeit ift jept jehr 
Tühlbar. Der Ftuchtverkehr z. B. ftebt faft zanz fill, denn wäh— 
rend noch im Wai 56,880 Gtr. verfchifft wurden, ıft die Summe 
biefer Artikel im Juni auf 780U Gtr. herabgefunfen. Gbenfo hat 
die Zabl der Flöße fehr abgenommen, und der Nedar ift faſt leer. 
Ueberhaupt bat der Waarenverfehr »zu Waſſer thalwärtd im Juni 
gen ben Mai um 150,400 Etr. ſich verringert, Ein Starläruber 

latt Maat von Kehl aus über die Umgehung bed Berbots ber 
Diehausfuhr, indem geſchlachtetes Dieb in Stücken dafin nah 
Franfreidy verbracht werte. Diefe Verſendungen aefcheben, wie 
es fcheint, au von anderen Drten aus, indem z. B. vor etlichen 
Zagen bier 46 Faͤſſer Schinken eingeladen wurben, bie, wie man 
böst, zu Waſſer nach dem Süden gehen follen. 
ien, 2. Auli. Was ſich heute die Stabt erzählt, if, 
Laß ter Minifter bed Innern in Kürze fein Portefeuille an den 
Reichtrath Fürften Salm:Reifferfheid abgeben werde, und Oefter⸗ 
eich bie Bermittelung Preußens, ald an -unerfülbare Bedingungen 
gefnüpft, abgelehnt habe, (Als. ta.) - 

Zahlreiche Koſfuth'ſche Broflamationen find bereits 
über Ungarn auögeftreut, Koſſuth Mnüpft unmittelbar an feine legte 
vor zehn Jahren erlaffene Proflamation an, indem er fo anfängt: 
„Sechs Tage vor ber Kataftrophe von Vilagos, wo bie Rufen und 
ter Verrath das ungarische Helbenvolt zum Niederlegen ber ruhm— 
und glorreich geführten Waffen zwangen, babe ich bas Teptemal zu 
euch geiprochen! Zehn lange und qualvolle Jahre habe ich geſchwie⸗ 
gen! Sept ift aber, Bott fer Dank, der Augenblick gefommen, wo ich 
meine Stimme wieber erheben Tann, um bas * Magyarenvelt 
zu ben Waffen, zum Kampfe für die ungarifce Freibeit zu rufen, Mit 
bem 13, Aug. 1849 fiel die ungarifche Freiheit, und mit biefen Fall 
verſchwand fie ans ganz Europa. Sie wieder zu erebern, werbe ich 
bald unter cuch auf der heiligen ungarifchen Erbe erſcheinen; ich bringe 
euc meine beiden Söhne, bie ber Bluthund (der Auodruck ift aud 
dem ungariſchen gar nicht zu überfegen) Haynau, tes Morbens 
fatt, mir gefendet, wohl nicht ahnend, zu welchem Rachewerke ich 
fie —— werde,” Und nun geht er dazu über, bie unzähligen 
Sünden aufjuzählen, bie das Haus Habsburg, ſeil ed auf dem uns 
ariichen Thron amlangte, gegen bas Land bis auf ben heutigen 

g verübt habe. In ber ganzen Preclamation gebraudt er nie 
das Wort Defterreih, ſondern ftetd nur Habsburg. Diefe Dy— 
maftie zu ftürgen und zu verjagen, fei das Belt aufgerufen; es 
folle nicht fragen, woher und. mit wem er fomme, er jage 


6, er fomme an ber Hand einer Macht, bie vor ze a 
bad Haus Haboburg neuerdings 2 den Thron * Fer 
Stephan geſetzt babe, und biefe Macht ftarre jet felbit im 
Maffen gegen Habsburg. „Auf, Magyaren! opfert bie heurige 
Ernte, laßt fie micdertreten bis auf ben Iehten Dalm von 
Freund und Feind und ich ſchwöre euch beim Bette der Mas 
gyaren, ich werde euch bad Land düngen auf ein Jahrtaufend bin= 
aus für bie wicberbelebte ungarifche Freiheit!“ Run folgt ein 
kurzer militärifcher Aufruf Klapka's an die Magyaren, unter ben 
Nationalfarben und den Klängen des Rakoczi die Waffen zu er 
greifen; „in ber Haud bes Magvaren iſt jede Senfe, jede: Flinte 
eine Batteric”,. fi) za fammeln und unter feinem Commando alle 
von ben Haboburgern gemordeten Magharen und vor allem den 
großen heiligen Ludwig Batıhyansi zu räden und bie alte unga= 
riſche Freiheit zu erobern ! 

„Cie konnen ſich denken“, fchreibt man der „R.3” aus Wien, 
„was für einen Gindrü die Koſſuth'ſche Proflamation, die auch die 
baare Ginlöfung der ven ihm auegegebenen Roten zufichert, in Ungarn 
bervorbringen wird! Zwei Gomitate, das ſtuhlweiſſenburger und bas 
eifenburger, haben bie Stellung für bie zweite Rekrutirung bereits 
verweigert; auf die hierüber erftattete Anzeige wurbe hier Minifter- 
rath gehalten und 437 — den Belagerungszuftand über Ungarn 
zu verbängen, umb der Befchl biezu dem Grafen Haller, der den 
Erzherzog Albrecht vertritt, ertheilt; der fam aber am 27. Jumi aus 
Ofen mit Separatzug beraufgefabren und beichwer hoch und theuer, 
nur bad nicht zu thun, ed würde nur ben Ausbruch ber Revolution 
beſchleunigen, und er babe jegt nicht bie mötbige militärifce Macht, 
um biefelbe zu unterdrüden. Breche die Revolution and, jo bakt 
man dann ned; immer Zeit, ben Belagerungszuftand zu verkünden, 
der bie Revolution nicht verhindere. Alfo unterbleibt er. So trau⸗ 
rig ficht es bei und aus,’ 

j Italien. 

Zurin, 30. Juni. Der Sieg.der Alllirten füllt noch immer 
bie Spalten unferer Blätter. Gben ald ber Kriegsminifter Lamar— 
mora eine Brigade (Meta) diefer Divifion nad San Martino führte, 
brach ind fürchterliche Gewitter über bie Kampfenden berein, von 
welchem zuerſt in dem üjterreichifchen Bulletin bie Rebe war. 
Dee Regen, mit Hagel untermifcht, Hof in Strömen, Donner und 
Blitze miſchten fih in dad Kanonen» und Gewehrftutr unb vers 
wanbelten bie Scene in bas wildeſte und- fepreflichfte Schaufpiel, 
weldyes keine Phantafie auszumalen im Stande iſt. Die von Las 
marmera geführte Gelonne, zuerft burch ben ‚unerwarteten Sturm, 
dann burch die Unmöglichkeit, ihren Weg aufzufinden, oder Weg⸗ 
weifer unter dem Landvolke aufzutreiben, in Berwirrung gebradıt, 
fammelte fid auf ben Ruf ihrer Führer bald, fegte im ſchrecklichſten 
Gewitter ihren Weg fort und gelangte nech zu‘ rechter Zeit auf den 
Schauplag ber Gntiheibung. Die piementefiidhen Golennen waren 
um fieben Uhr Abends endlich Meifter des Schlachtfeides. Dian 
ſetzte zwar mit einigen weniger ermüdeten Bataillonen die Verfols 
gung ber Feinde fort, hielt cö aber nicht für rathſam, ſich zu weit 
vorzuwagen, ba bie Zahl ber Truppen, bie mar zu biefer Berfol- 
gung brauchen konnte, jehr gering war. Die britte Divifion hatte 
von 4 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends ohne Unterlah gekämpft. 
Nach der Einnahme von San Martino waren die meift.n Soldaten 
biefer Divifien jo ermüder, daß fie Ach auf bie Erde hinwarfen, 


— r — — —— —— — — — — — — — — — —m 


Ein Knarren der Thür, die leiſe geöffnet wurde, unterbtach ihn 
und eine findlihe Stimme fragte: * 

Darf id. hineintommen , lieber Dater? 

Der Greiß lächelte, und durch Die num ganz geöffnete Thür trat 
eine zeigend fhöne, junge blonde Gran, deren fanftem Geſicht aber das 
tuchdringende ernfe Auge ben Ausprud großer Feſtigkelt gab. 

Bas willſt Du, Helene? fragte ber Patriziet, ‚indem er freundlich 
einen Kuß auf die reine Stirn der Eintretenden drücke, 

Es if ein Brief da, Dater, Frau Hoton behauptet, daß fie dem 
felben Ihnen ſelbſt übergeben müſſe, und da Sie nicht erlauben, daß 
fie in dieſte Zimmer fommt . + +. 

Mein Gott , einmal iſt nidt immer, unterbrad; draußen eine ui 
ſelnde Stimme. 

Und-Heton, oder Marzareifa Lertau, eine alte ausgemergelte Kraut 
mit eimem grämliden Geſicht, trat über bie Schwelle. Sie war bie 
Magd, und Faum eingetreten, warf fle ihre meugierigen Blicke bie in 
die Dunkelfen Winkel des Zimmers, z 

Alſo weiter iſt cs midte? amurmelte fie wor ſich bin. 

Hinaus, augenblicklich hinaus! rief gornig der Waſſenſchmled. 

Sgen gut, ſchan gut, Meifter! Ih gehe ſchen, fagte Heron Bes 
ep: Ban meih fchön,. dah Cie: mit dem armen Bolt nicht höflich 
fund! aber: ih Habe chunfo: große, ebenſo vornehme Herren gefanat, 


wie Sie ſind, umd fie find aud gefallen. Du lieber Gott. in meiner 
Familie bat es auch Patrigier gegeben. 

Der Waffenfcpmied kreuzte geduldig die Hände fiber Die Bruſt. 

Und jetzt, fuht Hoten fort, jet muß ih bei Andern Bienen, 
Aber 18. fchader nicht, Weiter, Sie mögen mich Immerhin ſchlecht be: 
handeln; id werde mie die Achtung wergefien, die ich Ihnen ſchuldig 
bin, Hier, mehmen Sie, iſt ein Bruf vom jungen Sem. 

Bon Frany? fogte Helene, näher tretend. 

Die Alte zog den Brief zurüd. 

Gib her den Brief, ſagte Gerhard. 

Das ei opt fein, fagte Hotem, indem fie Helene auf ihre Frage 
antwortete; id kann mur Gedruckies —— aber ic Femme Lie Hand, 

vv iR auch das Porto immer dasſelbt. 

N Si her * Brief, rief der Waffenſchmied ungetuldig, und dann 

daß Du hlnaus fommf, 
Ach eg ach Geu! feufzte die Alte, muß ih mid fo behandeln 
laſſen, und ih hate tod —— in meiner Familie . gehabt. 

err, das kann Ihnen kein Glück bringen. 

, Gerhard fampfte mit dem Fuß heftig auf den Boden, und Hoten. 
weile glaubte, feine Geduld nun bintängih auf die Probe geßellt zu 
haben, verlieh mis einer deife vor fh hingemurmelten, Drobung das 


einfchliefen und erit am folgenden Morgen erwachten , wm zu er⸗ 
fahren, daß ihre Kraftanſtrengung wirllich ben Sieg errungen hatte. 
— Die Oeſterreicher waren mit ber größten Siegtezuverſicht aud- 
erüct, und bie Leute aus ben am Mincio liegenden Ortſchaften 
agen aus, bie üfterreidtichen Offigiere hätten bie ganz beftimmte 
Ueberzeugung auegeſprechen, die dachſte Nadit in Brescla zuzu— 
bringen , am. binnen drei Tagen wieder in Mailand zu fein. 
| (Rat.s Big.) 

Die nochträglichen zoblreichen Trtaild über bie Borgärge von 
Perugia find wirftich fchauberbaft.! Unter den Grmorbeten find 
drei Beretiltinermönde, unb tie foftbare Bibliothek ihres Mlofler& 
ging in Flammen auf. Oler bat fi ein Gomite arbiltet, tad 
jene Thatſachen fammeln und In einer eigenen Denkichrift befannt 
machen will; zugleich wirb eine Subfcription zu Guuften ber 
übrignebliebenen Berwantten ber Gemordeten veranftaltet. 

Ein neues Kricndtbeater iſt durch ben Beginn der Oprratio: 
nen ber frangöfiihen Flotte im adriauſchen Meere eröffnet. Die 
Wiener Preffe ſagt tarliber: „Die Operationen ber Franzofen 
gegen unfere Keftungen jollen von einem Flottenangriff auf Vene— 
dig und von einer Yanbung an Der. adriatiſchen Küſte begleitet fein. 
Zu biefem Zwecke haben die Franzoſen befanntlid in Antivari ein 

roßartiged Depot errichtet. Der Hafen von Autivari liegt am 
Sushi einer geräumigen Bucht, welche die größte Flone ber: 
en kann. Die Stadt felbft liegt eine Stunde weit von ber 
ucht und iſt nur burdh eine alte, ziemlich baufällige Citadelle 
gefhügt. Die nunmehrige franzöfliche Seeftation liegt tem mea: 
politantſchen Hafen Bari (daher der Name UAntir Bari, Antivarf) 
erabe gegenhber, eine halbe Etunbe ron ber am bie öfterreichifche 
Brenze führenden‘ Srerftraße und zwei Stunden von ber Grenze 
Dontenggros entfernt. Sowohl in Bezug auf, bie Berbindung mit 
Montehegro, ald aud auf eine Unternehmung genen Gattaro und 
eine Depotflation für bie gegen Venedig beflimmte Flotte iſt die 
Bucht von Antiveri glei gut gewählt. Zwei franzöſiſche Flotten 
Werben. im abriatifchen Meere operiren: Die eine gegen Venedig, 
die andere mit Lontungdtruppen, Sämmtlide Operationen im 
ädriatiichen Meere wird Vice: Admiral Romain-Desfoſſes befehlis 
en; bie gegen Venedig beftimmte Flotte (ihre erfie Abtheilung 
Fa ſchen in Sicht des Lido erſchienen fein) fommantirt Gegen: 
Admiral Bouet- Willanmez. Mit der framgöfiichen Flotte, melde 
ſich vor Antivari fammelt (am 25. Juni befanden fi tort 5 Fi: 
nienſchiffe, 8-regatten, 6 Kriegsdampfer, 13 ſchuimmende Bar: 
ferien, 8 Ranpnenboote, 9 Brigad-und 2 Dreimafter), bat ſich 
num auch die ſardintſche, aus 5 Kriegsſchiffen beſſehende Flottie 
vereinigt. 
Frankreich. 

Paris, 3. JZuſi. Heute fand in allen Kirchen Frankreiche 
ein feierliches Tedeum für Solferino ſtatt. In ber Notre: Dame: 
Kirche wurde dasſelbe in Beifein ber Katferin gefeiert. Ihre Maje- 
ftät war deßhalb and St. Cloud nach Patid. gekömmen. Um 11 
Uhr verlieh dieſelbe Die Tuilerien, um fich nach der Cité zu bege⸗ 
ben, wo bie Notres Dames Kirche liegt, Der Zug der Kaiferin war 
fehr glänzend, Garde zu Pferde eröffnete Kakteen; iht folgten 
Dragener, Lancierd und Guiden. Dann fam in acht bie zehn 
glängenden Eauipagen der Hof ber Ratferhn, hietauf ber Wagen 


Bimmer, welches fie heute zum.erften Male beiseten, umd tem fie felbit 
den Ramen des Afferbeitigften gegeben hatte. 

Schon lange hatte das Derbot, dies Zimmer zu betreten, die Alte 
geärgert, und dieſerhalb, fewie einiger anderer unbedentenden Urſachen 
wegen haßte Hoten ihren Herrn, ſodiel gur eine ‚alte Magd, zu haſſen 
vermag. 
Der Brief iA von ihm, ſagte Gerhard leiſe zu ſich ſelbſt, nachdem 
er einen flüchtigen Blic auf die Auffchrift geworfen‘ harte. 

Werde id ihn leſen Dürfen, Bater? fragt Helene mit einer gewifi 
fen Aengklicteit, — 

Der alte Mann hatte fen Haupt auf feine Bruſt gefenft. und bei 
biefer Frage Helenens richtete er ſich ploͤßlich auf, "ala ob er ihre Ge: 
genwart gang vergeſſen hätte. 

Derlaßiutih, mein Kind, fagte er ſanſt; dit Brief iſt nicht von 
Deinen Mann. 

Die ‚junge. Braun feufzte, und verlieh bad Zimmer, Saum war 
Gerhardt allein, als er den Brief erbradh und ihm raſch durchlas. 

Abrrmals zehntauſend Franken! rief er, indem er dns‘ Papier 
witfend auf ten Tiſch warf; Dann nahm er dem Brief wieder nnd 
ale Eb er ſich ſelbſt vergewiſſern wollte, daß er fih nicht taͤuſche, Ia6 
er laut Mein theurir Herr Weiter! 35 TE N 

„Iht leyter Brief theilt mir Ihren Entſchtuß mit, daß Sie ges 
fonnen ſind, Die Unterftüpung, «die Sie mir [duldig find, mir für 


ber Prinzeffinnen Glotilde und Matbilbe (Beide waren weiß geklei— 
bet) und zulegt bie von acht Pferden gegogene Karroffe der Kate 
ferim, worin ſich diefelbe mit dem kalſerlichen Prinzen befand, der, 
weiße Kleibung tragend, fi bald an bem einen, bald an bem an— 
deren Wagenfeuſter fehen lief. Die Raiferin trug ebenfalls ein 
weißes Kleid und einen italieniſchen Strohhut Diefelbe grüßt bie 
Rolfemenge fortwährend, indem fie fich zierft zweimal naͤch rechts 
und dann zweimal mach lints verneigte. Der Magen der Kaiſerin, 
obaleih Fein offener, war, als fie aud Notre = Dame turüd kam, 
mit Blumen angefüllt, bie durch bie Wagentbär hincingeworfen wore 
den waren, Das Epaller von den Tullerlen bis zur Notre-Dames 
Kirche wurbe von ben" Truppen und der Nationals@arbe- von Paris 
und des Weichbildes ber Hauptftadt gebildet. Die Parifer hatten ſich 
umgeaditet einer wahren afritanljchen Hitze ziemlich zahlreich -cinge- 
funden, und die Kaiſerin konnte mit dem Gmpfange, den man ihr 
bereitete, fehr zufrieben fein. Am Gingange der Motre-Dame-Kirche 
wurde bie Kaiferin, welde den kaiſerlichen Pringen an der Hand 
führte, von demGarbimal iſche j Morlot, der ſich an der Spipe 
feiner Geiſtlichkeit befand, begrüßt. Der Cardinal hielt eine kurze 
Anſprache an Ihre Mafeftät. Ich will”, jo fägte derfelte, „ww. 
Mojeftät nicht lange am Gingange ber Kirche aufhalten, in Sie 
es ofme Zweifel kaum ermarten konnen, Sid; dem Altare zu nahen, 
um mit ganz Frankreich Bott ‚für die neuen Triumpbe zu banken, 
die er dem Kaiſer und feiner tapferen Armee bat zu —* werben 
laſſen. Wir jelbit find beeilt, uns Ihnen, Mabame, anzu h, 


um Gott zu banken umb feinen Segen für bad Baterlanb, ben Kais 
fer, bie Kaiferin und den kaiſerlichen Prinzen anzurufen. „Ic be⸗ 
ichränte mich daher auch barauf, zu ben Füßen Gm, bie 


tieffte Ghrerbietung und Aufopferung bed ehrwürbigen Kapiteld und 
ber ganzen Geiſtlichleit von Paris nlederzulegen.“ Nach diefer Rebe 


begab ſich die Kaiſerin ind Innere ber Kirche, wo im ein ber 

ganzen offiziellen Welt das Tedeum gefungen wurbe, 124 
hr war die Raiferin in ben Tuilerien zurüd, —— be: ganzen 

Beierlichfeit bonnerten bie Ranenen ber Invaliden. — e Divifion 


der Fhoner Armee hat fecben Befehl zum (he, nach Italien 
erhalten; cine andere Brigade wirb nachſte Woche dahin abgeben. 
Ein neues Regiment Turcos und das neugebildete 4. Zuaven- Regie 
ment gehören dazu. Diefe Verfärkimgen follen bie Lüden ber itas 
lieuiſchen Armee ausfüllen, die durch Die lezten ſtarlen Verluſte jehr 
gelichtet iſ. Das 1. Zuaveu-Regiment ift feit Anfang bee d 
bie jegt auf ein Drittheil herabgeſchmolzen, namentlich ift das Ver- 
haltniß unter ben Offizieren traurig: von 95 finb 60 fampfunfäbig 
und 31 tobt, Auch bad 85. ift nicht minder dezimirt worden, und 
das 86. hat allein 500 Mann bei Sofferino verloren. Es erliegen 
neh immer manche niedere und höhere Offiziere an ihren Wunden, 
— Die Arfenale von Frankreich müffen au Anerbnung des Kaiſers 
drei Millionen ſchwtrer Gejpügkugeln für die zu umernehmenben 
Belngerungsarbeiten liefern. — Das Landungs- Corps im adriatis 
ſchen Meere iſt nicht fo ſtark, wie man an ünglich geglaubt hatte, 
ift aber vortrefflich ausgerüftet und aus lauter Kerntruppen gebildet. 
Es zählt 8— 9009 Mann und wird ven bem Divifionds General 
Wimpffen befehligt. 

Paris, 3. Juli, Die Greigniffe in Berugia bilden fort 
während eine Quelle der Verlegenheit für Die Negierung. Das 


die Zukunft zu entziehen. Das iſt freilich Ihte Sache; was mid ans 
fangt, fo hindert mid nichts nach Bitre zurückzukthren, und meine alten 
Geſchäfte von Neem zu beginnen... Ih weiß, daß Ihnen dies fehr 
unangenehm fein würde, einmal wegen Ihres Titele als Vatrizier und 
dann wegen Ihrer. großen Liebe ju mir, umd aus biefen Gründen, mein 
ſeht geihäpter Berter, habe ich nicht unterlaffen wellen, Sie vorber das 
ven in Kenntniß zu fepen. — Ich glaube aber, einen Ausweg aefunden 
zu haben, ber vielleicht unſer heiberfeitiged Intereffe fördert. — Man 
fagt, Daß eim geſcheider, entfehloffener Veenſch in Mmerifa fein Glüd 
maden kann. Ohnt Eitelfeit glaube ich vom mir fagen zu fünnen, daß 
ich ein folder Menfh bin. — Sqchiden Sit mit zehntaufend Mranfen, 
und id gehe fofort nach Amerika, 

IH babe die Ehre u f w. ‚Vincent Gerard de la Follays.” 

Der Elente! rief Gerhard aus; er wagt es, won meiner Liebe zu 
ihm zu ſprechen. Und doch! Wenn id ihm mad Mmerifa ſchicken könnie, 
mo im nie, mie wieder etwas won ihm hörte! Mit zebntauſend Franken 
lieh ſich das maden. "Na, und ſollte ich den lehten Ziegel von meinem 
Dade in Peibödon verfäufen- ... : E 

Er vollendete den angefangenen Satz nicht er fand langſam vom 
Stuble anf. und ging mit. tafden Schritten im Zimmer auf und ab. 
Plögiik ſtand er HN, und fagte: 

IH bin Bürgermeifter von Bine! — 


Erin Entſchluß mar ‚gefaft. (Bertfegung folgt.) 


Pays“ enthält heute folgende Erklärung: „Wir baben mit größ: 
ter Zurückhaltung die Erzählung über die Greigniffe von Perugia 
aufgenommen. Wir find heute im Stande, bie Wahrbeit.darüber 
mitzutheilen. Die römiiche Regierung hatte es jür nothwendig 
— ein Schweizer Regiment nach Perugia zu ſchicken, um 
leſe Stadt, welche die päpftlicde Autorität verlaunt hatte, zum 
Gehorſam zurüdjuführen. Bel Ankunft biefed Regiments vor Bes 
zugia widerſehten ſich bewaffnete Banden dem Ginmarjche desſel⸗ 
und bea iunen das Feuern; die Schweizer antworteten, und 
ed entſpann ſich ein Rampf, der drei Stunden dauerte, nad; wel 
em die Truppen bie Stabt bejepen fonnten, Beite Theile hat- 
ten Berlefle. Die Schweizer, auf die man ons beu Häufern am 
Ihore von Werugia ſchoß, hatten vierzig Todte und Verwundete. 
Die öffentliche Ruhe wurde fofort wieder bergeflellt, und bie bie 
ey erhaltenen Nachrichten beflätigen keineswegs die Nachricht, 
5 bie Truppen bie Ggeeffe nach ber Niederlage begangen haben; 
jedenfalls {ft es unwahr, daß bie Stadt geplündert wurde.“ 
bweden und Rorwegen. 

Stockholm, 2. Juli. Der Zuftand des Königs von Schwer 
ben bat fi ſcheinbar etwas gebefjert, indeß ift auf die Wieder: 
berftelung beöfelben nicht mehr gm rechnen, da bie Kräfte des 
Mouardyen ſichtlich ſchwinden. (Mat.Itg.) 

Telegravhiſche Berichte. 

Frankfurt a, M., 5. Jull. In ber geſtrigen Bunbestagds 
Sipung ſtellte Preußen weitere Autraͤge auf größere Ausdehnung 
des Sonnabends befchloffenen Obfervationsforps, deſſen Aufftels 
lung und Oberbefehl. eſe Anträge berühren das 9. und 10. 
Bundesarmeetorps. Dem Militär: Ausfhuß — 318) 

g. 


Rarlsrube, 4. Jull. Die heutige Karlsruher wmel⸗ 
bet ben Abſchluß der Verhandlungen pwiſchen ber großherzoglichen 
Regierung und bem päpftlichen Die Unterzeichnung des 
Troftats bat am 28. Juni flattgefunden. (Rat. Big.) 

Trieft, 3. Juni, Gin von Liverpool fommendes Dampfſchiff 
eigt an, daß am 26. Juni in Meifina Bewegungen flattgefunten 

en. Bier ſardiniſche Kriegsſchiffe, von denen brei ſich in das 
adriatiſche Meer begeben, waren vor biefem Hafen. — Bor Ans 
cona lagen drei englifche Linienſchiffe mit drei Danpfern. — Gin 
von Konftantinopel fommender Dampfer, ber in unſern Hafen lief, 
begeanete vorgeftern bei Gurzola der franzöfifiden Floite, bie aus 
fehs Linienfchiffen, fünf Fregatten und einer großen Zahl Ranos 
nenbooten beftand. (D. Allg. tg.) 

Bern, 5. Yuli. Die Defterreicher haben ſich mit Hinter: 
Iaffung von ®ieh, Provifion und Geld von Bormio zurädgegos 
gen. Die Piemontefen rücken auf das Stifjerfod vor. 

(Allg. Ztg.) 

Bern, 5. Juli, Turin, 5. Jull. Cavour hat der Junta 
von Boloena angezeigt, daß Sarbinien den Anfchluß der Romagna 
an Piemont nidt annehmen kann, wird aber die Etreisfräfte der 
Romagna dirigiren, um fie für bie Unabhängigkeit Itallens zu 
verwenden. „Gazetta Piemonteſe“ zeigt an, daß General Azeglio 
als anferorbentliher Gommifjär in ber Rogmagna in rein militä« 
riſcher Eigenſchaft ermannt if. (Allg. ta.) 

London, 6. Juli. Im Oberbaus verlangt Lord Lyndhurſt 
eine Beträchtlihe Vermehrung der Flotte, ber Armee und der Mis 
li. Lord Granoifle erlärt: die Gefahr einer feindlichen Zuvafion 
in England fei nie geringer geweſen, ald eben jeht; inbeffen werde 
rer Mof. Regterung die Bertheibigungsmittel vermebten. 

| (Ag. 313.) 
Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Häbe über ber Meerenfläde 1060 par, Fuß.) 


Barometer 
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Juli itel 46020.) 
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Einladung. 
Unfer Diesjähriges 


Hauptfcheiben- & Sternſchießen 


wird vom 
18. bis 22. Juli inch 
tie in den Vorjahren entfprechtud aus geſtattet, abgehalten werben. 
Siezu laden wir mit den Beifügen ergebeuft ein, daß damit auch am 
Mittwoch den 20, Juli . 


ein Freihandſchießen 
verbunden werden wird. 
Gulmbad, tem 30. Juni 1859. 
Die Vorftände der Schügengilde. 


itter: u. Landgüter, Gaithöfe ze. 

tauft und verfauft ſtete prompt im Wuftrage der Agent 
Aug. Zimmermann in Maade 
Yuftiom 

In dem Haufe Ar. 37 der Spitaltirche gegenüber werben kom- 
menden Dienfag den 12. d. Mis. mehrere Meubels, als: Moms 
mode, Tifche, Schränke. Stühle, Bettftellen von Rafa- 
gont, Ruß« und Kirfhbaumbel;, dann Gold, Lilber, fer, 
darunter ein Keffel, IR g, vieles ug. u.a Tafel» 
tücher noch am Stüd, Wetten, Mleider und no viele andere 
Grgen Banrza ert. 
— — Wangemanm, Tagator. 

Morgen Freitag den. 8: Juli wur bei: günfiger Wuterung if mel 
Felfenteller geöffnet. Sertel. 

Heute if mein Meller offen. . 

& ade Sicherheit werten 100 fl. aufjmehmen ger 
ſucht. Das ed der Epeditlon ber Ba Beitung. 


Gulmbader Strafe G8.+Rr. 609 if ein geo 
an suafen von Gehihn ‚uud ein, zunber height vun Gh 


verfaufen. 
Meıtlefer zur Wugeburger Mügemeinen Beitung. umb zu- bei 
Fliegenven Blättern werben. geſucht 
—— ver Eheoder Wurger In Baycmie 
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Zelegrapbifche Depefche. 
„Monitenr‘ meldet: Kaifer an Die Kaiferin, 
tree it zwifchen dem SKalfer von 
Defterreich un hir abgefchloffen worden. 


Deutſchland. 

Münden, 6. Juli, Bor dem Hrn. Kriegdminifter wurde 
der Antrag zu einem Kredit von 30 Millionen für dad Heer ger 
flelt, welchen berfelbe mit den furzen Worten motivirt haben foll: 
meun bie Armee marfchiren foll, jo muß ber Rrieasminifter Geld 

haben, (Augsb. Abvytg.) 
Münden, 6. Juli Da bei ber großen Hiße, bie wir 
jebt baben, die Temperatur im Glaspalafte, in weichem fich über 
1200 Manu einguartiert befinden, wöhrend des Tages fehr uner: 
tröglih wurde, fo hat unfer Wagiftrat ben großen Springbruus 
nen in bemfelben durch Dampftraft in Bewegung ſehen lafjen. 

Es wird hiedurch bie hohe Temperatur vollftändig abgekühlt, 

(Augsb, Abdıtg.) 
Münden, 6. Zul, Das Tagesgeſpräch bilbet heute ber 
Ausmarſch einer Zägerfompagnie gegen eine Banbe öfterreidtfcher 
Deferteitre, welche ſich in unfern Gebirgsorten am Wendelſte in her ⸗ 
umtreibt Bon ben aus Stalienern beftehenden Truppenabtheiluns 
en, welche gegenwärtig vom Kriegeſchauplatz entfernt umb durch 
yern mad) ben Bunbesfeftungen gebracht werben, wurbe ein Theil 
während bed Durchmarfches in bie Dörfer zwifchen Reichenhall und 
Salzburg einguartiert. Während fie num auf bem ganzen Marfch 
in feiner Weiſe Aniaß zu Klagen gegeben hatten, elen fie in 
jener Gegend, wie es ſcheint, den Berführungen italieniſcher Ciſen⸗ 
bahnarbeiter, welche fih in ziemlicher Menge auf ber noch nicht fertigen 
Bahnlinie nah Salzburg aufhalten, ober man hatte Urfache anzus 
nehmen, baf die napoleonifchen nts provocateurs, beren Wirte 
famteit bei uns allerdings feine Kabel fdyeint, bier im Spiele ges 
wejen fein möchten. So riß denn eine erflefliche Anzahl — man 
fpricht von 43 — aus, warf fich in die Wälder bei Arasborf, und 
drang von bort länge bed Alpenzugs ber Gbiemfers Gegend durch 
. bad Thal von Hohenaſchau über den Inn, und ſoll fi nun bei 
Brandenburg umbertreiben. Schon ftreiften umjere Gebirgäfhügen 
nad; ihnen, und follen auch jhen fünf eingefangen haben. Geſtern 
ging eine Genebarmerie- Abteilung dahin ab, heute Nachmittags 
um 3 Uhr aber eine Go nie Jäger mit Aerzten, Munition, 
kurz, vollftändiger Kriegdausruftung; benn bie Defertenre, welche 
die Abficht zu haben fcheinen, ſich nach dem Bobenfee auf ſchweize⸗ 
riſches Gebiet durchzuſchlagen, find bewaffnet, mit ſcharfen Patronen 


verſehen, unb werben, ba Ihmen ber Tob nach dem ber 
vorſteht, ſich mit fo leicht ergeben. So ficht unfern Jaͤgern ein 
Scharmũhel bevor — fonderbarerweife Weißrocke, an beren 
— > ar u hätte. Aa bie 
Jagermannſchaft zur lenbafn x Kuchge fie laut auf; „wenn's. 
nur Brangofen wären!’ fchrien bie Kampfluftigen. Aber es find 
feine Srangofen, und bie Rriegöbegierde unfrer Soldaten muß 

—— noch eine Zeitl 


Mitterfels Rn verfegen, und zum Aſſeſſor bes Landgerichts 


feld den Rechtopraltilanten Math. Post aus Kulz zu 
zu ernennen; unterm gl. Datum ben bie Landwehr: M 
und Gommanbdanten des Landwehr- Bataillond en, Martın 


na anders, jagt bie „KR. Zig.”, fielt ſich bie Sade von u 
mittelung mit Gngland und Rußland herbeizuführen, und «6 
würde ein großes Unglüd fein, wenn ſich dieſe Verhandlungen zer⸗ 
fhlügen. Denn wenn Preußen Briedensbebingungen auffellte, bie 
jelbft von neutralen Mächten als bem Stande bed Krieges unb ber 
Gerechtigkeit und Billigfeit nicht entſprechend zurückgewicſen ck 
fo hätten wir natürlich nicht die geringfte Ausfigt, daß Franfre 
und Sardinien fie annähmen. Cine ifolirte Mediation Preußens 
würde gleichbedeutend mit einem Kriege fein, unb zwar mit einem 
Kriege, bei dem Gngland und Rußland gegen Berußen Partei 
nähmen, England nur moralijch, Rußland aber moͤgliche rweiſt mit 
den Waffen in ber Hand. Und das alles italieniſcher Verhältniſſe 
wegen; denn deutſche Angelegenheiten find bie jegt micht in Brage 
etommen. Wie viel Ausfihe Preußen hätte, feine Anfichten über 
Fralien ber Welt ald Geſetz aufzuerlegen, laffen wir babingefellt; 





Feuilleton. 


Die Patrizier von Bitre. 
Ans dem firanzöfiihen von Paul Feval. 
(Borifepung.) 

Zwei Jabre vor ber befcpriebenen Scene war Gerhard ber reichte 
Kaufmann ber Stadt geweſen. Bedrtich im höchſten Grade, guter Ghriß, 
von Jedem hoggeachtet, war der einzige Tadel, ben man wieleicht auf 
ihn bätte werfen können, eine auſcheinend, zumellen übertriebene Spar« 
famfeit. ber aud diefen Vorwutf hatte er einmal auf das Glängendfte 
zurüdgewiefen, nämlich bei der Verheirathung feines Sohnes mit einer 
jungen , von feiner Frau erzogenen Waiſt. 

Brang war Damals achtzehn und feine Braut Helene ungefähr fünfı 
zehn Jahre alt, umd frühzeitige Heitathen find mod heute im Der gan⸗ 
zen Bretagne üblid. 

Die Erinnerungen an bie prachtvollen Feſilichkeiten in Pelhéedon 
bei dieſer Gelegenheit folten fi mob lange erhalten. Das Schloß, 
welches zwanzig Generationen nad einander ausgefhmüdt hatten, beſaß 
wirkliche Schäpe, und bie Bewohner von Bitr& waren geblentet von 
denfelben. — Zwei volle Tage floß der Wein mie Waffe. 

Neich befehte Tafeln luden Jeden, der wollte, ein, am ihnen Vlatz 
zu nehmen, und fo oft neue Gäfe kamen, wurden ner, fdnemelße 
Gedede aufgelegt, ja bie verforbene Frau vom Gerhard hatit gefagt: 
Und wenn diefe Feſtuichteiten vier Wochen dauern, fo hätte man ‚bed 


nicht nöthig, im Velheͤdon ein Stüd zu waſchen. 

Uebrigens war Niemand über diefen Aufwand erſtaunt. Herr Ger 
hard war Bürgermeißter, fein Sohn helrathett Die. einzige Tochter eines 
Batriziers,, #8 verland ſich alſe vom ſelbſt. daß ed eime Hochzelt fein 
müßte, als wenn ein Brinz eine Prinzeffin beirathete. 

Herr Gerhard Hatte aber allfer frinem väterlihen Stolze noch an 
dere Gründe, ‘einen ungewöhnlichen Aufwand zu made. (Gr fühlte, 
daß fein Kredit zu wanfen anfange, er wollte der Welt zeigen, daß er 
nech der reiche Mann ſel und Das konnte er mur durch ein fo glängen« 
des Feſt, ale das, was er in Pelheton gab: » , 

Franz war eim ehrficher, gutmütbiger, junger Menſch, aber eimas 
arbeugt dutch Die faft ranniſche häusliche Zucht, Gelent war das lich 
liche Wefen, was man fi nur benfen konnte. Die Hieimliche , eng · 
herzige Erziehung im Bitre, geradezu geſchaffen, um einen gewͤhnlichen 
Geif zu umterbrüden, war für ihre feurige Natur eine wahre Wohl · 
that gemefen; bie’Aete Bewachung Seitens ihrer Pilegemutier hatte ibre 
Saunenbaftigkeit unterdrädt, ohne ihrem Gparakter feine Seibfftänbigteit 
zu nehmen. Selten, geiftreidh, emtfcloffen, ohne irgemb eine. Andeimd 
werrte Reigung, fand fie hoch über allen ihren Mitersgmoffen, und: doch 
vergab ihr jede derſelben ihre Ueberlegenheit. 

Franz arbeitete vor feiner Verheirathung in dem Geſchaͤſte feine® 
Batırd, und fannte beffen Werhästniffe ganz geman; währgb. ber. Glitter 


* e J 


— würde es die⸗ jurchtbarſten Opfer für einen fremden Zweck 
ringen. Manche meinen zwar, daß durd einen ſolchen Krieg fünf: 
tige. Gefahren, franzöfifche ergangen am Rheine, abgewandt 
ie Uns ſcheinen dadurch bieje Gefahren vergrößert zu wer— 
den: Wir mürden ben Franzoſen felbit das liefern, was ihnen 
enſt bie größte Pübe machen würde, einen nicht blos ſchetnbaren, 
das ein 
zum . Kriege. Wenn Fraufreid- in. Deutſchland einficle, um Er— 
oberungen zu machen, jo würben wir fofert England zum Bunbes- 
gehoffen haben, während wir jegt durch einen bölterrechtlich nicht 
m motivicenben Krieg — denn wenn man rinen Krieg aus biofen 
Sriperanen rechtfertigen kann, fo würde man ja zum Kriege Aller 
gegen "Alle: zurüdfehren — Guglands Hilfe und die Smmpatbien 
der ganzen Welt. verbergen und bei ben angegriffenen Franzoſen 
einen Gnthufiasinus bervorrufen, der in Deutſchland fehlte. des 
nigften® würde ein mewer Kelbzug nach ber laufigen Ghampagne, 
wie Herr Leo fagt, dech fange feine ſolche Begeifterung erwecken, 
als wenn ed galte, bie ohne gerechte Urſache in Deutſchland eine 
gebrochenen Franzofen von dem heiligen Boden bes Vaterlandes zu 
vertreiben. : Bebirte uns alſo der Himmel vor ber ifolirten Mebiatten ! 
Berlin, 5. Juli. Die: Marſchordte ift geflern, wie wir 
Hören „vom Prinz⸗ Regenten unterzeichnet werten. Die nötbigen 
Beteble find am die betreffenden Truppenkörper demzufolge bereits 
ergangen. Als künftiger Kriegsminifter wird ‚General v. Loigt- 
Rheeß bezeichnet, Derjelbe wird, dem Bernehmen nad, bie Veis 
tung des Kriegsminiſteriums übernebuten , ſobald der jekine Kriegs⸗ 
minifter, General vr Bonin, an die Spike der ibm gagedachten 
Seeresabtbeilungtreten wird, General v. Boigt:Mheep bat bei 
den Verhandlungen,“ welche mit den Militärbevofhmächtigten der 
deutſchen Staaten bier gepflogen worben find, den Vorſitz geführt, 
fowie derſelbe auch an anderweitigen biefigen Beratbungen in Bes 
zug auf bie von Preußen au leitenden militäriihen Maßnahmen 
theilgenommen hat. Die "Tüchtigfeit und Umſicht des Geuerals 
v. Voigt: Rbeeg wird fehr geruͤhmt. (D. Allg. ta.) 
Die „Neue Preußiſche Zeitung‘ ſchreibt unterm 5. Juli aus 
Berlin: „Herr d. Uſedem ift heute früh hier in Berlin einge 
teoffen, won weitere Snftruftionen on erhalten Von Eraland und 
Kupland find noch Zeine Antworten eingegangen auf die Anfrage 
Preußens wegen etwaiger gemeinfamer Briedend-Unterhandlungen.‘ 
Karlsrube,.3. Juli In einem Augenblick, wo bie un= 
heilvollen Folgen bes öfterreihiichen. Kuntorbatö eelatanter ala je 
hervortreten, der öfterreichifche Kaiſerſtaat durch das auf Grundlage 
biejes Kontorbats aufgebaute Suſtem am ben Rand des Abgrundes 
gr ft und obenein bie Erfahrung gemacht bat, daß gerade in 
omenten ber Krifis auf die Dankbarkeit ber Geiſtlichlen für bie 
ihr gr toleffalen ſtaatlichen AZugefändniffe wicht: zu rechnen 
tft, in einem ſolchen Augenblit mun bie Nachricht von dem eben 
erfolgten Abſchluß eines Konkorbats zwifchen ber babifchen Regies 
rung und bem päpftlichen Stuble boppelt überrafchen,. Die offizielle 
„Karlöruber Zeitung” zeigt biefen Abſchluß mir folgenden Worten 
an: „Auf telegrapbifchem Wege ift bie Nachricht aus Rem anber 
gelangt, daß Die Verhandlungen ber großherzoglichen Regierung mit 


en für tie öffentliche Meinung vollig ausreichenden Grund 


deut päpflichen Stuhl endlich ‚ihren Abſchluß gefunden haben, in 
dem am 28. v M, Nachmittags I Uhr, bie beiberfeftinen Bevoll— 
mächtigten zut Unterzeichnung der verſchiedenen, das Vertragewerk 
bilbenden Altenſtücke fchritten. Der Ankunft ber Iehteren darf das 
bier in Balde entgenengefeben werden Hiermit ericdigen ſich alle 
jene mannichfachen Gerüchte über ben Gang und Fertſchritt der ge— 
dachten Verhandlungen, welde nur zu oft und, wie zu vermit= 
then, nicht aus JIntereſſe für die Sache felbft, auftauchten. Un— 
belrrt durch die verbreiteten falſchen Angaben, hat bie greßh. Re— 
gierung ber Eöjungrriner ‚mit mannichfachen Schwierigkelten umge— 
benen hodwichtigen Angelegeuhtit nachgeſtrebt, amd darf vertrauen, 
daß ihrem Stieben nach innerem Frieden und Sicheruug des Rechtes 
zuſtandes der Erfelg, ſewie die Anerkennung und Unterſtühung aller 
Gutgeſinnten nicht fehlen werben.“ Mat:⸗Itg.) 

In Mannheim fand dieſer Tage die Grundſteinlegung zum 
deutſch⸗ latholiſchen Bethauſe fratt. ö 

Aus Wien vom 4. Juli wird ter Indépeudance beige tele 

raphiſch mitgetheilt: „Es gebt Das Gerücht, daß die Miniſter 
Badı und Thun fich zurüczieben. Als ihre Nachfolger bezeichnet 
man bie Grafen Apponwi und Glam.’ 

Aus Wien vem 2. Juli wird ber „Schlefiichen Zeitung‘ ges 
fArieben: „Die in der „Wiener Zeitung” enthaltene längere Aus— 
einanderjegung über itantsbürgerliche Verhältniſſe der Jiracliten in 
Oeſterreich iſt bauptjäclic barum ven bejenberem Intereſſe, weil 
fie ben Beweis liefert, daß man nunmehr in den enticheibenden 
Kreifen zur Ginficht gelangt ift, baf es mir dem bie jest beobach⸗ 
teten Spftem nicht mehr. geht und eine gründliche Aenderung im 
Sinne bes Fortſchritts und der Humanitat nothwendig if. Die 
Nachricht über den Regierungs-Erlafr zur Erneuerung ber VBorfchrift, 
wedurch ben Juden bas ten chriſtlicher Dienftboten unterfagt 
wird, war. nicht bles ein „Gerücht“, und bie „Wiener. Zeitung‘ 
weiß recht wehl, daß ein bieöfallfiger Antrag von riner Seite ges 
ſtellt und mit Gifer betrieben wurde, pen welder uns fo mauches 
geſchehen if, was. befier ungefcheben geblieben wäre Daß die Res 
gierung den Autrag nicht genehmigt bat, gereicht ihr mur zur Ehre, 
jowie «9 deun überhaupt ſehr erfreulich iſt, in ber „Wiener Beis 
tung’ wieber einmal Worte wis „Aortfcritt” und „Dumanität zu 
leſen. Gs berechtigt dies zur Grwartung, daß man in den Megies 
zungskreifen ſich endlich son bem Einſtuß jener Partei zu emancıpis 
von beginnt, bie alles nach dem kanoniſchen Recht erganifirt willen 
will, Den Ginfuß dieſer bis jegt leider übermächtigen Partei bre: 
ben, ijt mehr wertb, als ein Sieg. Defterreich wird wicder frei 
anfarhınen, wenn es ſich Diefed Aipo entlebigt bat. Die Erfelge 
nadı außen bin werden dann nicht ausbleiben.“ 

Der „Breolauer Montage-Zeitung““ fehreibt mon aus Wien! 
„Wie ich aus amtbentifcher Quelle erfahren babe, iſt cin Gefetz, 
beiveffend bie Vertsäitniffe der Broteitanten in Ungarn und 
ber Wejſwodſchaftt, auf dem Punkte, die kaiſerliche Santtion zu 
erhalten, ein Geſetz, welches ſich von den übrigen legielativtn Movel⸗ 
len, mit denen wir in ber jüngſten Zeit beſchentt wurden, durch 
wirklich und unverfälicht liberale Tendenz verthtilhaft unterſcheiden 
wird, Es wird in ein Patent und in ein Statut zerfallen. Erſte— 





wochen feiner Ehr hatterer fib- michts Darum -nefümmmert, und ale er 
fpäter feinen Plag wieder einnehmen wollte, wußte fein Dater ibm umter 
alleriei Vorwaͤnden davon zu entfernen, und erflärte emblich feinen 
Wunſch, daß Franz nach Memes geben follte, um dort die Rechte zu 
ftupiren. 

Helene und Franz liebten ſich wirklich, ja die Erſtere, bie von 
ihrem Wanne eime viel größert Ider hatte, als er eigentlich verdiente, 
betete ihm förmlich am; fie war Daher in Berjweiflung, als fie bie 
erfen Worte von Trennung börte, abe, an Geborfam gemöbnt , fügte 
fie fih bald im dem Willen ihres Schwiegervatero, Der feinen Wider⸗ 
ſpruch bufdete, Franz war ebenfalls betrübt, ſich von feiner gelichten 
Brau trennen zu müffen, aber er war midt ein Menſch, der ſich einem 
Eintrude lange hingab, und vlellticht war er auch, ohme es ſich ſelbſt 
zu geſtehen, meugierig zu feben, eb die Welt ſich noch über den Hori« 
zont von Bitrd hinaus erftrede. 

Bas den alten Herm anlangte, jo mußte er ſonder Zweifel ehr 
erhebliche Beweggründe für feine Handiungeweife haben, denn felbft das 
große Auffehen, welches fein Entſchluß im Der ganzen Stadt machte, 
blieb ohne Eindruck auf ihn. 

Gs war aber auch wirklich eine ganz umerhörte Sache, daß ein 
BPatrizier, ja ein Buͤrgermeiſter von Bitrö feinen Sohn nah Rennes, 
biefem Sammelplap aller möglichen Berführungen, Diefer gan under 
Baynten Welt, die volle zehn Stunden von Bitr& entfernt war, ſchiden 
wollte. Cine Deputation ver Patrigier kam zu ihm, um ihm Bor« 
Rellungen zu maden, aber Died biente nur dazu, ihm aufzubringen, 


denn rr fab darin eine Berletzung als Bater und ale Bürgermeifter; 
Die: Hauprfacbe aber war, Daß frin Sohn zu viel im Haufe war, daß 
Gerhard ſchen Damals auf feinem Were zum umvermeidlicen Ruin war, 
und daß er dieſes Der ganzen Welt, vor allem Dingen aber feinem 
Sohn verbergen wollte. — Franz reife ab. und ohne daß Jemand 
Die geringfte Ahndung baren gehabt, ohne daß feine inzwiſchen wer 
Rerbene Frau auch nur bem geringften Zweifel gebeat. erfhöpfte Ger: 
bard feine letzten Hilfequellen, und gut Zeit, wo dieſt Gedichte ber 
ginnt, erhielt mur noch ‚der Kredit fein Geihäft als Waffenſchmied 
aufrecht. 

Bitré war um die Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts eine Meine, 
Hübfche Stadt von act bis zebntaufend Einwohnern, auf dem Gipfel 
eines fteilen Hügels erbaut. Das font fo fee Schloß war num wer . 
fallen und in feinen mit Epheu umjogenen Mauern bauften jetzt mir 
Eulen und Flidermaͤuſe. Die Bewohner von Bitrt waren gutmüthige 
Leute, um einige Zabrbunderte zurüd, ſeſthaltend an ihren alten Sit: 
ten und Gebräucen und ohne allen Verkehr mit ihren Rachbarn. Fou- 
geres war für fie das Ende ber Welt und Rennes eine fabelhafte Stadt, 

Es gebt die Sage, daß an einem ſchönen Abend Bird mit allem 
feinen Bewohnern, feinen Thürmen und feinen Eulen in einen magi- 
fen Exblaf verfiel, der vierhundert Jahre anbielt. Zu Ente des letzten 
Zabrhunderts erwachte Die gute alte Stadt. firedte ihre Reif gewordenen 
Glieder, und Wenfhen, Eulen, Thürme und Bürger nahmen das Leben 
da wieder auf, wo fie e8 vor vitrhundert und fo vielen Jahren ger 
laſſen hatten, (Bortfegung folgt.) 
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res, bereits in ſeinem definitiven Wortlaut abgeſchloſſen, ſichert ben 
BProteftonten "eine von dem State, wie von dem Gpijfopat gleich 
unabhängige Stellung: und iſt die- Ausführung des leider mie im 
Kraft getretenen ungarijchen Lanbtagsbefchlufies von 1741: Das 
Statur, welches bie. Spezialbeftimmungen entbalten fol, Liegt nur 
in:einem Enſwurfe vor, welder ber evaugeltſchen Stmebe zur Be: 
ratbung, refp. Mobififation vorgelegt werden jell. Das Grfet Hat 
bereite die gefährliche Klippe des Reichsraths glücklich paffirt, nadı- 
deut der Gnltusminifter-Seaf Thun von: ber. Genehmigung. des, von 
ihm vorgelegten Gutiwurfs ſein Verbleiben im Gabintt abhauigig 
gemacht hatte, Im innern Zuſammenhange hiermit fiebt augen 
inlich jenen Artileh- ser Wiener- ring‘ von Job. v. Di, 
worin auch ben jübiichen Unsertbanen eine gejepliche Regelung ihrer 
bürgerliden Berbältmiffe im Einke bed Ferıjdwitte und der Humanis 
ät in Aus —J ı vr ‘ s j z j + 
* ti N ul. Giner — Depeſche aut 
Gurkayen zufolge, ift ‚das Daupfboet „Dunet in““, wildes. beute 
(5. Juli) Naht gegen I Uhr von Leith aufpaſſirte, eberhalb bes 
Hafens unweit der Dfte, burd das von Hamburg kemmende nach 
Eunderland beftimmte Dampfboor „Baby M ice Lambten” angeſegelt 
und in Felge der Golfffion jofert auf 64. Faden Waſſer gejunten. 
Mannſchaft und Paffagiere des „Duncdin” find am Bord der „Lady 
Alice Lambton“ gerettet; letzteres Dampfbeor, welchee gieichfalls 
ſchwere Veſchaͤdigungen erlitten, iſt nach Hamburg zurückgegangtn. 
Schweiz. 
Zärich, 4. Juli. Geſtern gelungenſte Eröffnung bes eit— 
genöffishen Schütenfeſtes unter ungebenrem Zuſammenſtuß von 
Menſchen. Die Feſtredner Dubs, Kurz, heben namentlich den 
Gontraft des Feſtes, die Anwefenbeit ber Bremer Gäſie gegenüber 
bem italienifchen Krieg bervor. Gottfried Kellets Gruß an Bremen 
und Herwegh's Feſtgruß gefallen allgemein kin Die Frauen Neu: 
münfters überreichten eine prachtvolle Fahne hit Die Bremer. Erſter 
Beyer (25 Nummern) fheß in einer Stunde Schügenfönig Staub. 
Italien 
Turin, 2. Juli. Die Lombardia berichtet, daß König Viltor 
Gmanuel, ald er bie Gitndelle von Brescia befuchte und ihm bie 
Stelle gezeigt wurde, wo Haynau im Jahre 1545 fünfundvitrzig 
notable Bürger, die als Geiſele genommen werben waren, erſchiegen 
ließ, Weiſung ertheilte, daſelbſt ein Denkmal zu errichten, Durch 
Beſchluß vom 21. Juni wics ber König die erforderlichen Koſten 
auf feine Privat - Schatulle an. (Köle. Itg.) 
Berona, 3. Juli, Seit vergeſtern hört man Kanonendons 
ner von Peechiera. Nach Bericht des bortigen Geniebirefiors find 
es unſert Fort, melde ‚die, erſten Vorbereitungen des, Feindes zur 
Belagerung aus Mörjern bewerfen. Heute ſprtach man bier von 
einem glücklichen Ausfall, welden die Beſatzung von Beschiera ans 
ternemmen haben joll, wobei fie, wie man ſagt, viele Grfangene 
gemacht hat. Was bie Bewegungen und Aufftellung dev franzöfis 
jchen Armee anbelangt, jo Icheint es mir, als hatte, fie nicht in der 
Ebene (bei Weite), ſendern in den Bergen (bei Valeggio und 
Salienze) ihre Hauptübergänge beiverfftellige, um meiter Vorwärts 
in ben Pügelketten zwiſchen Peschiera und Verona Stellung zu nebs 
men, und ſich auf den Höhen von Cuſtozza, Semmacampagna und 
Sona zu verichangen. Es jcheint ſich zu betätigen, daß Se. Maj. 
in den nächſten Tagen nad Wien zurückkehrt, um das Oberkem- 
mando in bie Hände des Keldzcugmelfters Heß zu legen. Die Armee 
if gewiß. voll Anhänglichteit, Liebe und Hingebung für ihren 
tapfern und ritterlichen Kaiſer, aber eben defhalb muß fie «8 wins 
fen, daß tas Gommande in cine fundige und energiſche Hand 
ũbergehe, und fo mander andere Einfluß auf die Operutionen ſich 
nicht mehr geltend machen Fönne, ſchen darum, weil es im Krieg 
Feinen Erfolg gibt ohne @inheit des Gommanbe’s. (A. 3.) 
Nah und nach treten wieder einzelne ruhmreiche Waffentbaten 
aus dem leiten Gefechte hervor, welde unjere Braven ausgeführt 
haben, und die ihmen zur Ehre geveichen. Hat auch nicht ein gläns 
zender Sieg ihre Bemühungen gekrönt, fo, liegt doch in dem Bes 
wußtfein, tapfer feine —— erfüllt zu haben, auch ein großer 
Triumph. Der Hufarenoberft Krhr. v. Gheläheim fprengte z. B. 
am 24. v. Mis. mit einer Diviſion Preußen-Huſaren das feindliche 
Gentrum zwiſchen Gaffiano und Gafa Morina, und erbeutete hinter 
ber Sronte bes Feindes, wo er auf die Chaſſeurs d'Afrique ftich, 
27 [höme arabiſche Hengfte. Gine rechtzeitige Unterftüguug bri dies 
fer Attaqule Hätte den Feind mehrere Sarerien foften Fonnen, bie 
Ran 4 een en hätte, 
bie von ber franzoͤſiſchen Preffe ausgebeuteten Nachrichten 
über unfere Verlufte bei Magenta anbelangt, bie man aus einem 
aufgefangenen Tagebuch des Generalmajord dv. Rebern entnommen 
Daben will, fo vehueist fi das“ Ganze darauf, baf ber preufifge 


Major v. Rebern, der fich im Hauptquartier ber öperirenden Armee 
befindet, einen Brief an ben preußiſchen Geſandten in Wien’ aut 
Tage nach der Schlacht von Magenta mittelft Poft über Mailand 
abſe ndete. Diefer Brief wurde erbrochen, ‚und: barand jene Nache 
richten, die damals auch nor ganz unficher waren, genenmmen- 
Ein PBrivatichreiben ‚wurde jomit- der Poſt entriffen, und nicht ein 
verlorenes Tagebuch benügt, Wenn man. aber. nr wenigſtens ges 
treu die Nachrichten, welche in jenem Briefe waren, abgebrudt 
bätte, aber man hat auch bier gelogen, Zablen und Data erfunden: 
So bleibt die franzoͤſiſche Preſſe ihrem edlen Princip treu. 
—— — 

Die „Oſideutſche Poſt“ begleitet die Nachricht von der Lan— 
dung der ärangofen in Luſſin pieeole” mit folgenden Pemerkungen : 
„Die Krangofen, angeblih 10,000 Daum ftark, find tn. Luſſin pic 
sole auf der Inftel Luſſin gelandet. Dieſer dem Orte. nad über— 
raſchende Angriff it offenbar der Beginn einer Operation, welche 
mit derjenigen nicht zujammenbängt, Die von. Antivari aus im äu— 
Berften Süßen unjers adriatiſchen Gebiets vorbereitet wird. Wahre 
ſcheinlich olkupiren Die Aranzejen auf den Quarneriſchen Infeln feſte 
Funfıe, um jie gleichfalls als Brückenſtation zu einer Unternehs 
mung gegen Fiume zu brungen, So ift ber. Schauplag des Kriegs 
plöglih auf ein der eigentlichen Streitfrage ganz frembes Gebiet 
verlegt und dadurch bie Lüge von Dem ftreng. lefalifirten Kriege 
gänzlich blosgeftelt, Die üfterreidsiiche Iuſelwelt gebört zu den am 
wenigiten bekannten Theilen bes Kaiferftaate; wir, bürfen daber un« 
jern Leſern einige Angaben über dieſe Gegenden maden, welde jet 
unjere Aufmertſamkeit bejchäftigen werben. Luſſin Piccole ift eine 
Stadt von 7000 Ginwohnern, bat einen vortrefflichen Dafen und 
ift durch Rofegliebrennereien, Weinhandel und lebhafte Schifffahrt 
blübend, Die Infel Luffin, auch Offero genannt, it eine @evierts 
meile groß, vier Meilen lang geftvedt und au der ſchmalſten Stelle 
kaum 1000 ‚Schritte breit. Sie iſt von der großen Inſel Cherſo 
nur durch einen ſchmalen Meeresarın, Gananella d’Offero genannt, 
welcher auf einer Zugbrüde überſchritten werben kann, bie, wie ber 
Telegraph meldet, jept zerſtört iſt. Die dritte große Juſel iſt 
Beglia, welche won dem kroatiſchen Literale nur durch ben ſehr 
ihmalen Ganal bi Maltempo getrennt if. Die drei größeren mit 
mehreren Heineren beipen von dem Golf Ouarnero, in deſſen Winfel 
Fiume liegt, bie Quarueriſchen Infeln. Cie find von malerifchen 
Gebirgen durchzogen und mit herrlichen Gichenwälbern, Dliven= 
pilanzungen, Weingärten und üppigen Getraidefeldern bebeckt. Die 
Quarneriſchen Inſeln gehören zum Königreih Illyrien, welches bis 
auf einen Theil von Iſtrien deutſches Bundesland if. Nod mehr, 
bie Inſeln gehören zum Kreije Iftrien und ein Theil diefed Kreijes 
gehört zum dentjchen Bund. Wir überlaffen für heute bie polttifche 
Deurtheilung des acueſten franzöſiſchen Angriffs ben Politikern, 
welche für die Sicherheit Deutfcplands zu wachen haben, und nebft- 
bei auch den Miniſtern der Königin dev Meere.” Nach ber Ziege 
ler ſchen Karte von Deutſchland liegen die Inſeln außerhalb des 
beutichen Bundesgebiets. 

FSranfreid. 

Paris, 4. Jul, Die Operationen auf dem linken Mincio— 
Ufer ſtehen wohl für. den Augenblick auf beiden Seiten fill, was 
fih durch die großartigen Vorbereitungen zum legten Angriff und 
zur lepten Vertheidigung und auch zum Theil durch bie Hißt er= 
Härs, welche bort auf einen furchtbaren Grab geitiegen fein fol, 
Man befürdptet hier allgemein, dafs dieſe Hitze auf die vielen Tau— 
fende ven Verwundeten, bie zum Theil nur norhbürftig unterges 
bracht und mangelhaft verpflegt werden Tonnen, ſehr nachtheilig 
einwirken möge. Man verfichert heute Abends, ohne daß jedod 
eine offisielle Beftätigung dafür vorliegt, auch General Labmlrauli 
jei in Folge feiner Verwundung geitorben. — Gs foll die Bilbun 
eines polnifchen Gemites bier in Parid beabfitigt fein. Es Hi 
jedoch mehr als zweifelhaft, daß unter den jehigen Verhältniſſen 
bemjelben irgendwie geftattet werde, eine beſondere öffentliche oder 
cheime Thaͤtigkelt zu entwideln, — König Leopold von Belgien 
—* in London eifrigſt bemüht fein, bei einer etwaigen Schlichtung 
der italientſchen Frage durch einen Gongreß feinem Schwiegerfohn, 
bem Erzherzeg. Maximilian, den Befit von Venedig als unab⸗ 
bängigen Staat zu fichern. (Köln. Big.) 

Barid, 4. Juli. Wie ber „Gonftitutionnel” heute meldet, 
werben in Algerien zwei neue Stäbte gebaut werden. Sie erhalten 
bie Namen Solferino und Magenta, und ein Theil ber öfterreichie 
chen Gefangenen bie man nad Algerien gebracht hat, wirb bei 
n betreffenden Arbeiten apaftigt werben. 

ürf 


ei. 
Pera, 23. Junl. Die Gerüchte über einen Umſchwung ber 
turkiſchen Politif zu Gunften Ruflandd haben durch bie Anwejen 


702 


eit des Großfürften Gonftantin neue Nahrung befommen. Man 
cht diefelben namentlich baburd zu begründen, baf ber lang 
erwartete Aufftand det ſuͤdſlaviſchen Provinzen nur burd das ruſ⸗ 
fiiche Gommandowort am Ausbruch konnte verhindert werden; und 
boß bie Regierung jept, im Begenfaß zu den leptverfloffenen Mo- 
möten, eine Bewegung bort jo wenig fürdtet, daß fie es nicht 
einmal für nöthig hält, bie Armee in ber europaͤiſchen Türkei auf 
den urfprüngtich beabfichtigten hohen Stand zu bringen. Indeſſen 
laſſen ſich biefe beiden heinungen auch recht gut, und vielleicht 
mit mehr Wahrfcheinlichkeit, anders erflären, indem bie bereit in 
Rumelien verfammelte Macht von etwa 120,000 M. wohl bins 
zeichen kann, den Serbenfürften zum Nachdenken über bie Schritte 
bewegen, bie er genen feinen Oberberen zu thun beabfichtigte, 
‚der Moldau und Wallachel ift die Stimmung jo umgeſchlagen, 
ba die Goncentrirung von Truppen an der Donau nicht mehr 
fo dringend notwendig ift, als bisher. Uebrigens iſt man noch 
immer bemüht, die Armee zu vermehren, wie bie bier täglich eins 
treffenden Rediſs dies deutlich genug bemeifen; nur bat eö bie 


Negierung nicht mehr jo eilig, die angelommenen Berflärfungen - 


fofort nach den bebrohten Punkten zu ſchicken. (Alg. Ztg.) 
Zelegrapbifche Berichte. 

Franffurta. M., 6. Jull. Die Anträge, welche Preußen 
in ber von ihm veranlaßten außerorbentlichen Bundestagsſitzung vom 
4. Zull geftellt hat, nachdem es fein Vorgehen zu Armeraufftelluns 

notifzirt, lauten dem Bernehmen mach: 1) auf Anfchluß bes 

ı unb 10. Bumbestorpe an bie preußifche Armee; 2) auf Uebers 

ung ber Oberleitung über ſaͤmmtliche vier außerpreußifche und 

—— — — Bundesforps; 3) auf Marfebereitihaft der Re= 
ſerve⸗ Rontingente. (Rat. = tg. 

London, 6. Zuli Morgen wird ber König von Belgien ab— 
reifen. Der fällige Dampfer aus Newyork ift mit Nachrichten vom 
25. v. M. eingetroffen, Walzen und Frachten waren flau. Der 
Cours auf London war 1104 bid 1104. In Reworleans war am 
25. Baumwolle mibbling 114 bie 114. (Rat. + Big.) 


Bei bem Tal. — Bayreuth fommem folgente Ber: 
fonen zur Wburtbeilung: 

Samflag den 9. Juli 1869: 

1) Trautner, Friebrih, von Greußer, "wegen erſchwerten 
Bergebend ber Körperverlehung; 

9) Ullmann, Sofepb, lediger Tuͤncher von bier, wegen Ber: 
gehens bed Diebflahld; 

3) Hübner, Georg, Maurersjchn von Stabelhofen, wegen 
Vergehens des einfachen Diebftabls. 


uometer : und Barometer · Stand du Bavrensb. 
(Höße über ber Meeresflähe 1050 par. Fuß) 


| Barometer 
(Stand 


1 
| Ehermometer 
nah Reaumur, 


a R. redueirt.) 
Juli | (Zapresmittel — -+6°,29,) (Zahresmittel = 324,22.) 
1859. \(Monatemittel = +13°,99.) | Monatsmittel = 324°”,28.) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr |-6 Uhr | 12 Uhr! 6 Uhr. 
| Rorgene. | Mittags, | Abende. | Morgens. | Mittags. | Abenne. 
7. |+106,7; F21°.8| +21%,6, 328,051 326“.951326°,50 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RD. NE, RD, R. — Den ganzen Tag fehr heiter, 
Goͤchſte Temperatur: +22°,8. 
In der Rat: Niedere Temperatur: +8®,5. 
ar Juli; Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 109,5. 
‚21. 


Barometer: 





F 
Goldene Sonne: HB. Frhr. v. Küneb 
beſthet ©. Raibit; 
mit Familie v. New-Mort, Maunsfelb d. Peipzig, ! 
Seren v. Kempten, Roh u. Beder v Branffurt a. 3. Deſſauer v. Offenbach, 
"s — SH. Riedel k. Hofkauinfpefter v. Münden; Enbres 
D ner Anker: r hr er en; 2 
f. Bezirtöger,-Affeflor u. Berne Lt Ba.-Setsetär * ——S———— Rıh- 
— — —— 
, Mürnbera, Weißbet v ; ; nt, u. Sıhufer, 
Bädermeifter v. Lidhtenjels; Fel. Bertheib Er 2 
— | — — 
Familien-Machrichten. 
Getraute: Den 5. Zumt, Der fürff. Kammerdlener Ftanz Reu⸗ 
pert zu Schleiz, mit Jungftau Margartiha Bernpard von Hier. 
‚ ®eborne: Den 22. Juni. Wie Tochter des Bimmergefellen 
Goͤtſchel in St. Georgen. 25. Jun. Die Tochter des Fuhrbauers 


Berantwortliger Redakteur: Wilhelm Aller. 





in par, Linien auf?O - 


Bifher in St. Georgen. 29. Juni. Der todigeborm Sohn des Zim⸗ 
mergefellen und Brauzuhelfers Friedrich dahier. 80. Yun, Der tee 
geborne Sohn dee Dekonomiepaͤchtere Engelbredt im den Moripböfen, 
3. Juli. Der Sehn bes Bürgers und BWepgermeißters Heinrich Snötr 
babier. — Der Sohn bes Schreiners in der mechaniſchen Baumwöllen⸗ 
fpinnerei Sendel dahier. 5. Juni. Die Zwillingstoͤchter des Bürgers 
und Webermelſters Meiner dahlet. 

GeRorbene: Den 1. Zuli. Der Hutmahergefelle Ehlers dahler, 
alt 59 Jahre. 3. Juli. Die Tochter des Al. Voſtcondukteurs Mana 
dahier, alt 1 Jahr und 12 Tage. 5. Juli. Frau Baronin von ber 
Mengen babier, alt 58 Jahre. 

———— ——————————— ——— 


Anzeigen. 
ſebens · Verſicherungsbank ſ. Deutſchland in Gotha 


Der Nechenſchaftoberlchi biefer Anſtalt für 1668mli einer Ueber: 
fit über Die nunmehr dreißigjährige Wirffamfeit derſelben if bei den 
Unterzeichneten unentgeldlich zu baben. 

Der jepige Berfiherungsbefland if: 

21.470 Berfonen mit Rihit. 84.608.200. 

Bankfonts Athlr. 9.269,482, reiner Ueberſchuß zur Dividendenver: 
theifung in dem aachſten fünf Jahren Rihlt. 1.513.243. Diridende für 
das Jaht 1854, zahlbar im Zabre 1859, 30 Prerent; Zahlung für 
6628 Sterbefällen in 30 Jahren Rihlt. 10.985.974, vertheilte Dit» 
denen Rıblr. 3,890,780. 

Auf diefe Ergebniffe verwelſend, laden zur Betbriligung am biefer 
fo große Garantien bietenten Anflalt ein: 

Friedrich Feustel in Babreutb, 
I Dotterweich in Bamberg, 

. $ Schaller in Gronad, 
Friedr. Pet. Schmidt in Erlangen, 
©. U. Grau &8 Eomp. in Hof. 
Wilh. Glen? in Pegnip. 
Garl Schilling in Schweinfurt, 
F. W. Zröger in Beiden. 


Yusverfauf. BE 


wus- Sileiderftoffe in jehr großer Auswahl, als: Poil 
de chevre, Napolitaines, Wollenmouffeline, Doppel:Ba: 
rege, Popelines, bebrufte Paramattad, Mohaird, fagon- 
nirte u. Doppel:Miredö x., ferner ein reichhaltiges Sortiment 
DE SKattune, breit und echtfarbig, in rofa, 
lila, Krapp x. verkauft, um damit zu räumen, zit 
bedeutend herabgejegten Preiien 
N. BR. Löwenberger, 
Renuweg Rr. 298. 


Hrute Freitag ben 8. it mein Keller gröfne. 3. Dertel. 

Es werten M oder 2 Mädchen in Kofi und Logis zu nehmen 
geſucht. Wo? ſagt die Expedition der Bayreutber Zeitung. 

In ter Mühe von Golmborf if eine Uhr gefunden worden. 
Mäheres im der Eppebition der Bayr. Zig. 

5000 fi. Pupillen: over Ztiftungsgelder zur erften 
Stelle werten aufzun⸗hmen gefucht auf das Ziel Martini. Zu erfragen 
in der Grpebition der Bayrcuther Zeitung. 

Am Wartıe H6. Nr. 30 in auf Jakebi Stallung für mehrere 
Pferte nebt He uboden zu vermierhen. 

Fu der Lutwigefraße Ar. 358 if auf Martini ein geraͤumigts 
Quartier zu vermiethen; kann auch Jakobi bezogen werben 

Bel Kaufmann Häftner am untern Markıe S0.:Mr, 34 If die 
mittlere Etage auf Zatobi oder Martini zu vermietben, Diefelbe 


könnte andy ſogleich bezogen werden. 
Mein befannted 


Eigarren - Lager 


in den feinften importirten, mittleren und geringeren Sor⸗ 
ten, und in vollfommen abgelagerter Waare, empfehle 


ich zu gefälliger Abnahme. 


wilhelm Schüller. 


weorudt bei Whender ger in Bayreni 
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Deutſchland. 

Münden, 6. Juli. Herzog Mar in Bayern, kgl. Hoh, 
wird nach mehrmonatlicer Abweſenheit beute Abend bier zurüd« 
erwartet. — Unfere Truppen baben heute den Befehl zur Marſch⸗ 
bereitibaft erhalten und bürfte nun ber Ausmarich im bem aller- 
nachſten Tagen erfolgen, ein Umftand, ber in den Kreifen unferer 
wadern Soldaten die freubigfie Stimmung erregt: (R. M. 3) 

Münden, 7. Juli. Zum Ehef des gefammten Ganitätd- 
weſens bed bayerifchen Bundesarmeekorps wurde der Stabsarzt Dr. 
Bogel ernannt. Die in Ausficht —— ſehr zahlreichen Befürde- 
rungen und Grmennungen von Militärärzten haben die Genchmi— 
gung Sr. Majeftät des Königs erhalten und werden alebalb ver 
öffentlicht werden. (N. Korr.) 

Se. Majeftät der König Haben ſich allergnäbigkt bewogen ges 
funden: unterm 4. Juli den zweiten Director bes Appellationgges 
richts von Unterfranten und Afchaffenburg, Rudelph Meg, in 

leicher Gigenihaft und unter Fortdauer feiner fchon bermalen be= 
Ärhenden — bei der im Staateminiſterium ber Juftig 
niedergefeßten Givilgefeßgebungs » Gommiffion an das Appellations- 
ericht von Mittelfranken zu verfegen, zum zweiten Diretter bes 
Uppelationsgerichte von Unterfranten und Aſchaffeuburg den Ober: 
appellationsgerichterah Johann Maißner, und zum Rathe bes 
oberfien Gerichtshofes den erften Staatsanwalt am Bezirkögerichte 
Münden 1. d. J., Adolf Wolf, zu befördern; unterm 5. Juli 
ben Abminifirater ber allgemeinen proteftantijchen Pfarrunter- 
fügungsanftalt in Nürnberg, f. Rath Gaspar Gettlicb Main 
berger, unter dem Nuodrude der allerhöchſten Zufriedenheit mit 
feinen langjährigen treugeleifteten Dienften, der von ihm geftell- 
ten alleruntertbanigften Bitte entſprechend, auf Grund des $. 22 
lit. C ber Xi. aflungtbeilage in den Ruheftand für immer 
treten zu laſſen, die hiernach in Trledigung kommende Stelle eines 
Abminiftratere ber proteftantiihen Pfarr» Unterftügunge- und 
Pfarrwittwencafen in Nürnberg dem bieberigen Seeretär biejer 
Anftalten, Chriſtoph Friedrich Schen, zw verleihen; ber von 
dem gräflich und freiherrlich v. Egloffſte in'ſchen Kirchenpatro— 
mate für ben bieherigen Pfarrer in Affenthal, Garl Hehbach, 
ansgeftellten Präfentation auf bie proteſtantiſche Pfarrei Guns 
reuthb, Decanats Ghräfenberg, bie allerhoͤchſt Iandesfürftiiche Beſtä— 
tigung zu ertheilen; umterm 6. Juli ben Oberappellationdgerichtss 
sont Derbinene Schwertfelluer mad zurüdgelegten 40 Dienftees 
jahren, feinem alleruntertbänigfien Anfuchen entiprediend, mit Hin— 
bit auf $. 22 lit. B. der IX. Berfafjungs> Beilage unter Bezei- 
gung ber allerhöchften Zufriedenheit mit feiner treuen imdb auäges 
zeichneten Dienftleiftung in ben wohlverbienten Ruheſtand treten zu 
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laffen; ben Rat bes Appellationsgerichts von Oberfranten, Dr, 
Iefeph-Bauer, zum Oberappellationsgerichtörathe, und den Appels 
latlensgerichtsaſſeſſer Heinrich Joſehh Wagner zu Aſchaffenbur 
or Rathe des Appellationsgerichts von Unterfranken unb Afchafs 
enburg zu befördern; ben Aſſeſſor bed Mppellationsgerichts von 
Schwaben und Neuburg, Dr. Friebdrich Wühelm Rösling, auf 
fein allerunterthänigfted Anfuchen in gleicher Gigenfhaft an bas 
Appellationsgeriht von Oberfranfen zu verfegen; ben Rath bes 
Dezirfägerihtö Eichſtaͤdt, Jofeph Ketterl, feiner alleruntertbänig- 
fien Verſetzungebitte entſprechenb, als Affeffor an das Appellationd- 
ericht von Schwaben und Neuburg zu berufen; zum Mathe bed 
ezirksgerichts Eichſtadt dem Aſſeſſor bes Bezirkägerichts Nürnberg, 
Johann Beer Chriſtian Sommer, und zum Beirkögerichts-Affete 
for in Nürnberg den Sekretär des Bezirkögerichts Ansbach Garl 
Friedrich Schnizlein, zu befürden; endlich zum Sekretär bes 
Bezirksgerichto Ansbach ben Acrefliften des Bezirksgerichts Schwein- 
furr, Zeopold Eck, in proviforijcher Gigenfchaft zu ernennen, 

Weiden, 7. Juli. Mittelpreife: Waizen 15 fl. 4 fr., Korn 
8 fl. 45 fr, Gerſte — Sl. — fr., Haber 8 fl. 20 fr. 

Würzburg, 7. Juli. Der Kornſchnitt bat auf ben Feldern 
vor dem Zeller Thor biefer Tage begonnen. Die Grnte fällt tn 
Güte und Menge vortrefflih aus. — Die Meinftöde find burd bie 
anhaltende Die weit voran, hängen fehr voll und berechtigen zu 
ben ſchönſten Erwartungen, 

Rofenheim, 7. Juli. Geftern Abend zwiſchen 6 und 7 
Uhr ſtießen die patronillivenden- Gensbarmen und Landleute auf bie 
Ausreiper des üfterreichifchen Infanterie» Regiments herzog Si⸗ 
fomund, und zwar in ber Nähe bes bayerifchen Gränzweilers 
Foindehaufen ‚om Buße des Ghänghornberge., Cie wurden von 
den Deferteuren — 28 an ber Zahl — mit einer Salve empfans 
gen, weldye jedoch, fogleich entiprechende Antwort erhielt, indem 
ein Deferteur durch einen Schub in ben Kopf getübtet, zwei ver— 
muthlich verwundet wurden. Bon der Patreuillenmannſchaft erhielt 
glüdlicherweife Niemand cine Verlegung. Die Ausreißer ergriffen 
bie Flucht, und eilten über einen theils felfigen, theild bewalbeten 
Bergabhang mit einer Schnelligkeit hinab, welche den Genddarmen 
bie Berfolgung unmöglich machte. In ben Befig ber legteren ges 
langten biebet mehrere von den Fliehenden weggeworfene ober vere 
lorene Montur= und Armaturftüde, als 4 —— 2 Mäntel, 
beide mit Blutfpuren, 8 Mügen. Sie überfcpritten unter dem 
Dunkel der Nat und der bichten Walbungen die öſterreichiſche 
Gränze, woſelbſt fie von Truppen aus Kufftein, welche eine weitere 
Abtheilung von 16 Mann bereits gefänglich eingebracht, gebührend 
in Empfang genommen werden. Die bayeriſchen Truppen und 





Feuilleton. 


Die Patrijier von Bitre. 
Aus dem Franzöflihen von Paul Feval. 
(Bortiegung.) 

Es ift aber auch wahr, wenn man heute Vitr beiraditet, fo fragt 
man fi, ob man nidt eine wohlerhaftene Berfieinerung des Mittelal« 
ters, eine gothiſche Mumie fieht, und wir hätten nicht mötbig gebabt, 
am die Spihe diefer Erzählung eine Jahreszahl zu fepen,. denn Zabret: 
zahlen find in Vürs ganz gleihgültige Dinge. Was ſich dort geſtern 
ereigneie, hätte unter denfelben Berhättnifien ſich dort fünf bis fede 
Iaprpunderie früher ereignen Rönnen; die Mürfpielenden hätten biefelbe 
Sprache geſprochen diefelben Klelder getragen, diefelben Häuſer bewohnt, 
dieſelben Titel geführt; nichts hat fi) dort verändert, meer die Mens 
ſchen, mod ihre Gebraͤuche. — 

Der Urfprung der Pairigier von Bitre —— bourgeois, wie fie 
dort genammt werden, verliert ſich im grauen Miterthum, Gie bildeten 
urfprimgtih ein aus fünf Mitgliedern zufammengefeptes Tribunal, die in 
Bolge der Vergrößerung der Stadt im fedhgehnten Jahrhundert auf zehn 
Biegen. Sie ergängten ih durch Wahlen aus allen Gewerben, und auch 
Ereiteute, die ein eigeme® Haus in der Stadt hatten, konnten Mitglier 
der werten. Unna von Bretagne, Ludwig der XIL., Karl der IX, 
Geinrid Der AIR, Burmig der XI. und Ludwig der XV, erfannten 
durd) ausbrüdtice Werbrirfüngen die Rechte der Batrizier von Bitrs an, 


fie gaben ihnen mamentlid Die Befugnih, in einem aus drei Mitgliebern 
befiebenden Gerichtehoſe alle Mädsifhen und Gandelsangelegenheiten zu 
entſcheiden, und, weun fie alle werfammelt waren. Die Gemeindeabgaben 
feſtzuſehen und bie ganze Verwaltung des Stadiwefens zu regeln; 

Ihr Vraͤſident führte den Titel Bürgermeifter, und war auf Be 
benszeit gewählt, Die Wahl der Mitglieder gefhah unter ganz beſon ⸗ 
deren Feierlichteiten. Jeder Gemerbtreibende hatte dabei eine berathente 
Stimme, der Gewaͤhlte feiftete in die Hände des Pfarrers von Viné« 
feinen Eid, femmunizirte und wurde dann in einem Triumphzuge nach 
dem Siadthauſe geführt. Der übrige Theil bes Tages verging In Fefl- 
lichtelten. 

Die Auszeichnung der Mitglieder beſtand in einer goldenen Mes 
daille, Die der Bürgermeifter am einem feidenen Bande auf der Bruft 
Im . 
r Der moralische Einfluß diefer Patrigier war noch viel größer, wie 
ihre Berehtigungen, und man kann fi vom ber Achtung, bie benfelben 
gezollt wurde, feinen Begriff machen, und ein Vitreer von altem Schlagt 
würde fig nie erlaubt haben, vor dem -Bürgermeifter anders, als mit 
dem Hut in der Hand, zu reden. Ebenſo waren aber aud bie Gefche 
diefer ehrmürtigen Korporatlon außerordentlich ſtrengt, und um Batrigier 
fein oder bleiben zu können, mußit man nicht mar felbi ein (Ehren 
mann: fein, -fondern 8 durfte auch fein einzigen Mitglied der ganyen 
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Genedarmen kehren morgen mit dem erſten Zug nad Munchen zu— 
rũck. (Allg. Zig) 


N 
In ber Pfalz, wo bie „Pfälzer Zeitung“ feit Jahren als 


einziges und einzig möglidyes öffentliches Organ beftand, fell, in 
Felge der im Prefregime tingetretenen Veränderung, eine neue 
Frefftinige Beitung gegründet werben. 

Berlin, 7. Juli. Der kaiſ. öfter. Gefandte Baron v. Kol: 
ler gab geftern ein aroßes Diner, dem Fürſt Windiſchgrätz mit 
feinem mititärtfhen Gefolge beiwohnte. Die Abreiſe des Fürften 
MWinbifchgräb iſt noch verſchoben. 

Leipzig, 7. Juli. eltern Nachmittags pajfirte cin 2000 
Gentner ſchutrer Transport Pulver, unter eſterreichiſcher Bedeckung, 
unfere Stadt. Derfelbe kam auf ber Peipgig- Dresdener Gijenbahn 
und ging auf ber Verbindungsbahn nad der Füchfisch : barcrifchen 
über. Dem Vernthmen mac, iſt ber Traneport für Die von ben 
öfterrefchifhen Truppen mitbejekten Bunbesfeftungen beſtimmt 

ö j (D. Allg. tg.) 

Wiesbaden, 5. Juli. Beim Schluß des Landtags fagte 
ter —— ber erſten Kammer, Lieder: „Unter welchen polis 
tiſchen Gonftellatienen der Ruf des Landesberrn und wieter bier 
ufammenführen wird, das Liegt, wie die Dinge heute noch fieben, 
außer aller Peredinung. Das eine, was wir alle willen, ift, 
baf bie Geſchicke Deutſchlands bedingt find durch ein einiges 
Dentfchland. Auf Wiederſehen denn, meine Herren, und möge, 
wenn ber Ruf dazı an ung ergeht, es ein Wiederſehen fein im 
geeinigten Deurfchland 

Wien, 5. Juli. Die k. k. Pofts Divektion macht bekannt: 
„Briefe nach Ragufa, Gattaro und nad über Spalato hinaus ge— 
legenen Orten Dalmatiend können bis auf Meitered bei Dem biers 
ertigen Peſtamte nicht aufgegeben werden.” — Die Verbängung 
bes Standrechts im Bereich bed Gommandos der dritten Armee (in 
Böhmen)"wirb von den „Wien. Bl.” in folgenden Nusdrüden ans 

zeigt: „Erzherzeg Albrecht, Gommantant der dritten Armee, bat 
da durch eingetretene Umftinde bewogen gefunden, das Stanbrecht 
im ganzen Bereiche ber dritten Armee über diejenigen Perfonen bes 
Gioliftanded, fowie über jene der Gerichtäbarfeit des Armeekom— 
mandes unterftehenben ren ug zu verhängen, welche fich 
des im 8, 314 des Miltär- und im $. 222 des Givil» Strafges 
ches bezeichneten Verbrechens wiber Me Rriegemadit des Staates 

durch ſchuldig machen, daß fie einen zum ?. #. Kriegebienfie eid⸗ 
lich verpflichteten Mann zur Defertion ober zu was immer für el: 
ner als Verbrechen zu behandelnden Berfagung ber Treue, des Bes 
hotſame oder ber Wachſamleit zu verleiten ſucgen. Diefe Verfügung 
wird acht Tage nach erfolgter Kundmachung berfelben durch das 
Landes »Negierumgeblatt in Wirtfamkeit treten.” 

Bien, 5. Juli. Seit geftern herrſcht bier ungeheure Bes 
we ung an allen Ecken ind Enden. Die Mijfien des Zürften Win— 
Bi Arm Berlin, die Landung ber Franzefen in Luffin pıecole, 
bas Erfcheinen einer gewaltigen 26 Flotte vor Benedig, neue 
Gerũchte über Waffenttillftandsnerbandlungen am Mincio, die Rüd: 

kehr des Reichsrarhöpräfidenten Ergberzege Rainer aus Vetona find 
‚ gewiß Stoff genug, mm hierüber begenlange Berichte ſchreiben zu 
nnen. Die Gntjendung des Bürften Windifhgräg nad Berlin 


Familte ein Vorwurf treffen, wenn aud bie Verwandtſchaft noch fo ent ; 


fernt war. e 
Man fprach mit einem wahren Schauder von dem einzigen Falle, 
mo ein Mitglied auogeſteßen worten war. — Es mar Dies während 
der Minderjährigkeit Ludwigs XIV. gefcheben, mo ein Bäder, Namens 
Sebaftian Morel, zum Austritt gezwungen wurde, weil fein Meffe, eben: 
’ falle ein Bäder, während der berrfchenden Hungersnoſh mit Getraide 
gewuchert hatte, Wan Heh den Musgeftößenen zwar tubig umd in @rier 
den lebtn, als aber Bram und Schmerz fein Herz gebochtn hatten, iß 
man das Haus, meldes er bewohnt Batte, nieder, und auf der wehften, 
sie wieder bebauten Stelle erhob ſich ein GBranitpfeiler, wor tem Bein 
Patrizier ohne Schauder vorüberging. Auf dieſe Weife konnte ein Sohn, 
oder irgend ein ensfernter Vermandter das Haupt feines font im böchſten 
Grade ehrenhafien Vaters oder Angehörigen init: Schandt und Schmach 
beladen. 

Vincent Gerard de la Foliays, ein Better des Bürgermeifters, 
war eine Art ven Meinem Edefmann, ter ein verfallenes Haus mitten 
im Holze auf der Strafe von Ernun bewohnte. Gr tadelte oft. und 
bitter feine Verwandten und deffen Berfabren, daß fie ſich bis zum 
Hanpmwerkerftande ernieerigt hatten, aber dies hielt Ihe doch nicht ab, 

& mit einem immer neuen Vergnügen an der fs mohlbefeßten Karel 
des Waffenſchmitte niererzuiaffen. Sein Haus mar ſchon feit längerer 
Zeit der Sammeplotz übelberüdstigrer Perfonen, die in wüſten Orgien 
ihren Berfland vertranfen,, und Bann in irgend einem Graben an ver 


bürfte feinen andern Zweck haben, als bie dortigen offiziellen Negio⸗ 
men, welche durch bie Schlacht von Solferino eingeſchüchtert und 
von London und Petersburg aus bearbeitet werben, bezüglich ber 
erftern zu beruhigen und nanentlic den lühmenden Einwirkungen 
von ruffifcher Seite hinfichtlich eines entfchiedenern Auftretens von 


" Seiten-Breufiens entgegenzuwirfen. Auf bie Candung der 10,000 


Franzeſen In Luffin piecole fdreine man in militärifcben Kreiien kein 
bt zu Segen, da durch zahlreiche Streitkräfte gegen rin Bors 
rücken im ungariſchen Küftenfande vergeforgt iſt. Was die ftarfe 
engliſche Flotte auf der Höhe von Venedig will, ift bie jest ein 
Raͤthſel. An Me bereitd erfolgte Rückkehr des Reichöratbepräfitens 
ten ——— Rainer aus Verona werden bedeutende Crwartungen 
geknüpft. Der Rücktritt der Miniſter Vach und Thun ſoll nabe be— 
vorſtehend fein und erſterer durch ben geweſenen ungariſchen Hof— 
kanzler Grafen Appensi und letzterer durch ben Krakauer Lantes- 
praſidenten Grafen Glams Martinig erſetzt werben, wahrend der aus 
Schaumburg bierber berufene Graberzog Stepban zum Birefönig von 
Ungarn beftimmte fein ſoll. (Mac einer Mirtbeilung ber ‚öfter 
reichiſchen Beitung‘‘ ift Erzherzog Stephan von Wien nad Ungarn 
gereift, (@. a. 8) 
ien, 6. Juli. Aus Mailand find die Jehwiren ausgewie— 
fon und bereits bier eingetroffen und einftweilen in ber Näbe ber 
Minsritenfirche untergebracht werben, (D. Allg. tg.) 
Der Wiener „Times-Gorrefpendent” ſchreibt umterın 1, Juli: 
„Wie Bekannte bed Herrn von Bach erzüblen, fängt er an, von 
der Rothwendigleit von Veränderungen zu ſprechen, und für mid, 
unterliegt es faum einem Zweifel, daß er ſich das Verbleiben im 
Amte gefallen laffen würbe, felbft wenn ber Kaiſer ſich entſchließen 
follte, das gegemwärtige Syſtem gänzlich über den Haufen zu werfen. 
Der Minifter des Innern bat mächtige Freunde am Hefe; aber daß 
er geopfert werben wird, iſt ebenſo gewiß, wie daß ich eine Reber 
in meiner rechten Hand halte. Mit Einem Worte, es find ſtarke 
Anzeichen verbanden, daß der Kaiſer nächftens entweder das Könige 
ngarn, ober Herrn von Bach wird aufgeben müfen. Das 
Ungerwilter ift ſchon feit langer Zeit im Anzuge und ftebt jept auf 
bem Punkte, loszubrechen.” (Köln. tg.) 
Staliem 
Einem aus Salo am Garda-Sce vom 29. Juni batirten 
Privarbriefe entnimmmt die „Köln. Zig.“ folgende —— des 
Garibaldiſchen Gorps: In Salo befindet ſich das Depot des Corpe 
der Alpenjäger, aus ctwa 100 Dann beftehend. Die üb ‚in 
drei Regimenter Infanterie getbeilt, 250 Guiden und 20 Artilleri« 
ften zur Bedienung einiger — * befinden ſich in Como und 
Lecco, um ſich wieder zu ergänzen. Anfänglich beftand das Gorps 
aus 10,000 Mann Bewaffneter und ans 5000 Nicht: Bewaffneter 
oder bles Gingefchriebener, jept tft cd bis auf 4000 Mann zuſam-⸗ 
mengefhmolzen, und es fellte mid, acht wundern, daeſelbe bald 
völlig aufgelöft zu fehen; denn man vefrutirt nicht alte Bage ein 
ſolchte Gorps. Die Vertufte haben ibren Grund in ben beitande- 
nen Kämpfen, in ben durch Ueberanftren un entjtandenen Kranke 
beiten, aber nech mehr in der Abtrünnigkeit vieler Freiwilligen. 
Eine Menge derfelben glaubte nämlich, den Krieg em amateurs 
mitmachen zu koͤnnen, obne ſich durch foreirte Märiche auzuftrengen, 


Lanpfirafe ihren Rauſch ansihliefen. Vincent tonnte bei feinem unbe: 
deutenden Bermögen ein ſolches Leben nicht Lange fortführen und bald 
belagerte er die Thür feines reichen Betters, won em er mad und nad 
nicht unbedeutende Darlehen erhielt. — Aber der Vatrizler war feiner 
Ratur nach fein Geldverltiher, und bald fam der Tag. wo er dem um 
getümen Borger feine Kaffe verſchloß. 

Mein Herr Verter von Pelbeöron, ſagte der Edelmann, inben «er 
fich entfernte, Ste merden beremen, was Sie jegt gethan haben. 

"Gerhard zuete werächtlid Die Achſeln, uud würdigte ver lächerlichen 
Drotung nicht einmal eine Antwort, Vincent lebte rinige Mohate fang 
ein cAendes Leben, er verkaufte ein Stück feines Hausgeräthes nach dem 
andern, bis mit einem Mal er feine alte Lebensweife wieder begann, 
und wie früher feine alten Fteunde täglich wieder um ſich werfammelte, 
Nur Eins hane ſich geändert. Er führte fept eine far fürſtliche Tafel 
und flatt des Giders trank man bei ihm nur die feinften Meine, 

Dies geſchah furz vor Franzens Hochzelt, und um biefelbe Zeit 
waren Die Wagen, welde die im Departement Ile - et- Velnine erhos 
beten Steuern von Rennes nach Paris führten, mehrere Male tutz bins 
fer einander angefallen und beraubt worden. Die Raubanfälle, vie mit 
einer unglaubtiden Kühnbeit ausgeführt waren, hatten immer Dicht wor 
den Thorem ven Vitré ſtatigtfunden, und Gerhard, unter tefien Des 
febfen Die Meine Aäprifce Voititimacht ſtand, verfolgte bie Spuren ed 
Mäubers 'mit einer foren Thärigteit und mit fo vieler Umficht. daß er 
nad Werlauf einer Mode den Namen des Mäuberd wußte. (Berti. f.) 
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ber Table d'Hote zu ſpeiſen, und ſich zu ſchlagen, wenn 

es Warn 2 da fie bie Sache aber ganz anders gefunten,, fo 
haben fie fi, der Himmel weiß, unter welchen Verwänden, vers 
abſchiedet. Wurde einer verwundet, fo waren jede der Areiwilli- 
en bei der Hand, ihn fortzuſchaffen; ber Eine trug fein Gewehr, 

er Andere fein Rept, und fo wußten fic fich afte etwas zu thun 
zu wachen, um nur fertzukemmen. Go find indeß viele junge Leute 
aus den erſten Ramilien des Landes ihrem Entſchluſſe treu geblie- 
ben, ertragen alle Etrapazen eines Soldaten Gmibalbr’s und find 
baber Gegenftand allgemeiner Bewunderung. Sie find ſtets bie 
Griten im Feuer, wollen nicht avaneiren, bleiben gemeine Seldas 
ten, begnügen fi mit Soldatenkoſt, wie jebr ihre Borjen auch ge= 
fpiett find. Die Guiden, welche ben drei Kegimentern als Eclai— 
reurs biemen, ihnen bie Marſche und Stellungen der Feinde ans: 
funbicaften und überhaupt wichtige Dienſte leiſten, fragen rethe, 
auf der Bruſt geftichte Jacken umd find mir übel und zwei Biftes 
ien bewaffnet. Bis jept find fie nech nicht im Feuer geweſen, 
ſcheuen auf ihren Streifzügen aber feine Gefahr. In dieſem Gorps 
befinden ſich auch mehrere Frauen, Schweftern oder Töchter von 

ben 


Ständen. Sie magen biefelbe Uniform, 


ar 
bie fie reisend kleidet z. man kann fi feine niedlicheren Amazoncn 
vorſtellen. Das ſremilic Siadichen Sale lieferte aus 5000 Eins 
wohnern 150 Freiwillige zu denAlpemagern, jo daß fein waffen⸗ 
faͤhiger junger Mann mehr dert zu finden iſi. Auch Brescia ſteuerte 
ein bedeutendes Contingent zu Dem Sreiforpe., Diefe Gonzingente 
ſchmelzen aber immer mehr umd mehr zuſammen. Leicht konnte 
man Bicjelben äfvar Derdeppeln, bildete man, wie im Jahre 1849, 
wieber Gompagnien und Yegionen von rauen. Brescia iſt zu jeg⸗ 
lihem Opfer bereit, um jeiner Rache gegen Oeſterreich zu genügen. 
Mit freudigem Enthuſſaemus würden die Brescianerinnen in den 
Thore — dad von ihnen vertheidigte bewältigte ber 
Feind nicht. 


auf dem Marſche — Hecrhaufen Nothwendigſte wird auf 
Karren nachgeführt. 
eifen, und arivasdi felbft hat Fein größeres. ‚Alles, was er im 
—— ebraucht, enthält fein Mantelfad, Seitdem er den Rang 

nes 
bie Uniferm jeines Standes, 
ein freundliches Geſicht und heitere graublaue Augen, einen braunen, 
fhon grau werdenden langen Bart, der aber rund geſchnitten und 
beſonders von ihm gepflegt wird, 


ber gemeine Soldat, ſchia 
N ein Belt — fie; zu —— Den Ruf 


ehung mehr benn einmal ge 
in Gluͤck eb ‚ Wie feine Rü 
en ne en ei 
suern. . \ 
Frankreich. 


aris, ©, Junk Der .„Norb” meldet: „Der Kaiſer ficht 


von Pauptquartier aus in bivefter Verbindung mit den be= 


. 


bentenbften Gabinetten Eurepa’s; bie tel rapbifchen Depeſchen Er, 
Majeftät geben von Vnlegaio über Al andeia, Zurin und Lyon 
nad) Paris u. ſ. w. — Der Biſchof von Trehes, Mir. Gorur, 
das an bie Geiſtlichteit und die Gläubigen feiner Diözefe ein Aus⸗ 
fdrreiben gerichtet, welches man im „Zonmal des Debatd” abge: 
drudt findet: Frankreich erfülte in Stakien auf bie meigennütigfte 
Weife die Aufgabe der Furſeh ng, umd wird, treu feinem Schwur, 
ben heiligen Stuhl gegen alle bürterungen ſchutzen. .B. 
Paris, 5. Juli. Es ift- Ihnen feiner Beit gemeldet worden, 
die Reiſe des Königs der Belgier nach London ftehe mit ber Er— 


öffmmg von Kriedens» Unterhanbiungen in Berbind In Ber 
ſtatigung diefer Nadseicht erfährt man, der Fürft von Chiman, wel⸗ 
der ale Las efficibſe Alterego König Leepold’s in diplomatiſchen 


Dingen betrachtet wird, ſei im franzöfifden Hauptquartier anges 
’ 122 (Köln. Ztg.) 
Paris, 5. Juli. Wie man fh hier in militärifchen Kreiſen 
erza.it, betand der anfängliche Plan Napoleon’ II. barin, eine 
Armre von mindefiens 60,000 Monn, fiat der 5000, bie jegt zu 
diefem Zwecke beſtimut find, in ber Nähe von Venedig an das, 
Land zu werfen. Die Aengſilichteit des Vlarine- Minifters, der es 
nice fir möglich qebalten bat, ein ſolches Heer in der gewünfchten 
Weife durch die lofte zu transpertiren nd auẽzuſchiffen, habe bie 
Ausführung verhindert. — In Gavriamn foll ber Kaifer am Abende 
dea 24. Zunt in eimem Befipikum ber Herzogin won Berry abge= 
fliegen ſtin — Priug Jerdine it siem 
hat ihm geſtern einen Befuch abgeftattet. 

Aus Marſeille ſchreibt man ber 
einzelne öjterreichifche 
werden: „AP berjeiben, Die in 
wurden, Gentlemen ihrer nad 
eva 14 Zagen mit dem Dampfer „‚Bille de yon: &i 
bracht worden. 5 von ihnen 
erhalten, ſich mach einer im 


ſchah dies, um fein Auffchen zu erregen, früb am Morgen 
in jpäter Abendſtunde.“ 
roßbritaunnienm ? : 

London, 5. Juli, Geftern waren eo 88 Sabre, jeit bie 
amerifanijhen Freiftanten ſich förmlich von England losgerifien haben, 
und wie ed feit einer Reihe von Jahren regelmäßig gefchehen war, 
wurde ber Tag der Unabbängigkeits «Grflärung 9— geſtern von 
ben hier auweſenden Ameritaneın durch ein großes Banket gefeiert. 
Der prachtvolle Saal der St, James’ Halle war zu biefem Zwecke 
mit englijchen und amerifanifdıen Bloggen reich verziert. Das Bild 


Da die Analogie zwiſchen 
jedigen italienifcen 67 


Nichtinterventionefuftem 
lich auf dem amerifanifden Kontinent mie zur Geltung fümmt), und 


endet; „In dem Morte „Unabhängigfe 
In für homogene Bev 


fe, die das freie 


706 


heitsluſtige Italien von einem beöpotifhen Monarchen annimmt, 
nimmermehr in bie Klaffe dieſer Unterfpeidungsmerfmale werfen. 
Henn Amerifa dankt Frankreich, und zwar den franzoͤſiſchen Bours 
bons benfelden Dienft, den SJtalien heute won einem Bonaparte 
empfängt. Zum Glüd für Alle lohnt ſich bie Unabhängigkeit ber 
Völker nicht allein an dieſen, fondern an bem, ber ſich ihr früs 
her wiberfept hat. Nicht Amerita allein, auch England bat ges 
woonnen durch die Unabhängigkeit ber amerifaniihen Freiſtaaten, 
und fo wie wir hat jeder patriotiſche Engländer ein wehlerwogenes 
Recht, diefen Jahrestag feſtlich zu begeben. Darum laffen Sie 
und trinfen auf bie Unabhängigkeit ber Nationen, unb auf beren 
Gebeihen, wo immer und wann immer fie naturgemäß gemünfcht 
und ehrlich angeftrebt wirb. — Später wurde ein Teaft auf 
„Richtintervention” mit großer Begeifterung aufgenommen. 
Amerika. 

New-HYork, 22. Juni. Der Kriegsminifter will feinen Of⸗ 
ficter mehr zu einer Reife nach Europa Urlaub ertheilen, weil er 
forgt, daß fte ſich ber einen oder andern der friegführenden Armeen 
anſchlleßen fönnten, unb baß im Fall ihrer Gefangennehmung uns 
angenehme Gtreitfragen entitehen ‚bürften, (Rat.-dtg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 7. Juli. Fiume, 6. Juli. Zwei franzöfifche Kriegẽ⸗ 
bampfer baben bier vecognoseirt; 1000 Franzoſen Cherſo bejeßt. 
Defterreichifche Truppen beſthen Fiume fortwährend. (Allg. 312) 
“Bern, 7. Juli, Samaben, im Gngabin, 6. Zult. Aus 
dem Vintſchgau it alles Militär nach beim Stilfferfoh gegogen. 
Ein Gorps von 8 bis 10,000 Alliirten iſt in Bormio eingerädft. 
Franzöfife Patronillen fireifen bis an bie ſchweizeriſche Grenze. 
Heute wirb ein Zufammenftoß erwartet, (Allg. Zig.) 

Denen: 7. Zuli. Die heutigen „Hamburger Radırichten” 
enthalten fine e aus Kopenhagen vom geftrigen Tage. Nach 

Iben hat bie Regierung auf eine prägifirte Anfrage der borfigen 
Groffirerforietät ermiebert, daß felbft für dem Fall, daß das Hel- 
fteinifpe Gontingent an dem Kriege Theil nehmen müßte, bie Res 
ferung bie Neutralität Dänemarks und Schleswigs aufrecht ers 

Iten werde, was auch bereitd von den Grofmächten anerkannt 
worden jet. Die Regierung jei beftrebt, eine flärfere Bekräftigung 
einer ungefährbeten Reutrnlität von ben Grofmäcten zu ir 

(Hat =5t8- 


— — * 


— — — —— — — — zu — 
Bei dem Igl. Bezirlsgerichte Bayreuth wurden folgende Perfor _ 


nen abgeurtheilt: 
Montag den 4. Juli 1859: 

1) Drefel, Andreas, Bergarbeiter vom Steben, wegen feriger 
fegten Mergehens des Betrugs, zu GOtägiger boppelt geſchaͤrf⸗ 
ter Gefängnibftrafe, = 

2) Shamel, Glifabetfa, Iedige Dienftmsgb_ von Schobertss 
reutb, wegen Vergebens bes Betrups, zu 52}tägiger boppelt 

geſcharfter Gefängnifftrafe verurtheilt. 





Thermometer s und Barometer » Stand im Bayreuth. 
(Höge Über der Merrenflähe 1050 par. Guß.) 


Barometer 
| Thermometer | Stand in par. Linien auf?O 
| nad Reaumur. R. teoueirt.) 

Juli | (Yapresmittel — -+6°.29) (Zapresmirtel = 324,22.) 
1859. (Monatsmitti = -+13°,99.) (Menatsmittel = 324,28.) 





She [12 une) 6 übe 6 gr | 12 Uhr | 6 Uhr. 
Morgens. | Mittags. | Abente. Morgens. | Mittags. | Abends 





5" ]+100,5 | +22°.4| ———— 

Bind und Witterung. — Bemerkungen. 

©, BD. SW, — Morgens_leidt bewölt, Rabmittogs Gewitter mit 
Regen (180°6 auf den UI“.) 

Hödfte Temperatur: +23?,8. 

In der Mache; Niederfe Temperatur: 4-109,0. 


Mie 
Am 9. Zul: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 120,0. Baremeter: 
826,31. 












rem den-Umgeige a — 

Golbene Sonne: HH. Kof mit Gemahlin, Dr. med, v. Hilbburg- 
haufen; Htiner , Iugeakan: v. Nürnberg ; Raufl.: Steinert v. Iena, Bude 
s. Shwib.-Gminb; 33. Ftaut, Kabrifbefiger d. Hof. 


Auf der Birke if in einem zum Stifte gehörigen Gebäude eine 
gang men hergerichte Wohnung für eine kleine Tagloͤhners⸗ üimmer- 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 





mannd: oder Maurergeſellen- Familie auf Yalobi oder Martini 1. Je. 
zu vwermiethen. Das Weitere iſt bei ber unterzeicpneten Adminiſtratlon 
zu erfragen, 
Bayreuib, am 7. Juli 1869. 
Kt. Arminikration der allgemeinen Stiftungen. 


Befanntmacbung. 
Zu den Einlagen der Erfrarfiffe im die hiefige Rätıifhe Sparlaſſe 
für das Ziel Jafobi find 
Sonnabend der 23. Juli, 
Mentag ter 25. Juli, 








Dienftag der 26. Juli, 
Donnerflag der 28. Juli bis 
Dienftag den 2. Auguſt 

Nahmittags von 2 bis 5 Uhr befimmt, am welchen Tagen auch die 

Midzaplung der gekündigten Kapitalien und der Zinfen erfolgt. 

Bayreuth, am 8. Juli 1859. 

Sparkaffe « Bermaltung. 
Schobert, Kaſſiet. 

— — — — — — 
Anzeigen. 
Casino 

Sonntag den 10. d. Mts.: 
GARBREBRN-NMUSIR. 
Anfang 5 Uhr. 

Die Vorſtände. 

Bemialte Houleaug, tat Stüd von fl. 1. an, find in 
neuen Sendungen — ti BJ. Wertheimber. 

Der Befiger der 44prot baveriſchen AOO fl: Obligation, 
Lit. C,, ®r. 312, vom Militär» Anlehen, wird aufmerffam gemacht, 
daß feine Obligation langſt gezogen iſt und id) den Coupon daven per 
1. Zuni 1859 beſibe. S. Schwabacher. 
ES BR de en 

Im Hausfiur des Hertn Bädermeifters Friedrich Hertel oder von 
da bis zum Herrn Banquier Schwabachert wurden gefern Radhmittag 
in Papierumſchlag verloren: 

9 Stück öfterreichifebe NMationaleoupons a fi. 25 
per 4. Juli eurr., ®r. 27.713. 84,611. 12, 13, 
45.167, 82.027. 97.151. 129.203. 139,399, 

Deögleihen 1 Darm ſtädter fl. 35: Schein, 

2 Maffauer fl. 5: Scheine. 

Für deren Nichteinlöfnng find bereite Schritte getban und wirb 
daher Feder wor dem Ankaufe dieſer Vapiett hiermit gewatnt. Dem 
redlichen Finder oder Demjenigen. der zur Birdererlangung 
des Berlorenen bebütffid fein wird, 10 Gulden Beloh 
nung. 





Ein Bedienter mit durchaus guten Zengnifen wird geſucht 
H »Rr. 92 über eine Treppe. ö 

Ein Wädchen vom Lante. welches längere Zeit bei einer Butt: 
herrſchaft Biente und ib allen häuslichen Arbeiten umtergieht, fügt auf 
Jatobi einen Plap. Näheres in ber Erpedirion dieſes Mattes. 
__ ine Heitequipane wird gefauft. nr 

69 wird eine ganz fittfjame Perfon zur Krankenpflege gt · 
ſucht. * 2 j 

Gine Wohnung aus 2 beizbaren Zimmern, 2 Kammern, 
Küche ac. beftehend. iſt zu vermiethen, umd fann fozleic bezogen werben. 
Näheres in der Grpebition ber Bapreutber Zeituug. 











‘ r > 
Brönner’s Fleckenwaſſer, 
untrüglich gegen alle Flecken von fetten Speiſen, Del, 
Butter, Talg, Stearin, There, Pech, Vagenitmiere, Oel 
+ farbe, Pomabe zc., ehne ben ädten erben von Seite, 
Sammer, Leber, Möbel- und Meiberftoffen im Gerinaften 


zu haben. — Beſteo und billigfes Mittel zum Machen ber 
Glace-Banbiäuhe, in Gläfern d 20 fr. uub 8 kr., dt bei 


Wilhelm Schüller in Bopreutb. 


 Bllhelm Schüler in Kianeenid- 
Brunellen und jütle Frankenzwetſchgen 


empfiehlt zu geneigter Abnahme i 
iihelm Schüller. 


Tehrudt Sri Eheoder Burger in Bayrasty. 


Die Zeitung erfheint 
täglid. 

gu Beziehen durch alle 

Vopämter bes Jun 

und Auslandbes. 


Sonutag 


Deutiblanmd. 


Bayreutb, 10. Juli... Wie beftimmt verlautete, ſollte heute 
Nachmittags das MI. Bataillon des biefigen Infanterie = Regiments 
die Garniſon verlaffen, um fi ze Bahn nach Nürnberg zu bes 
geben ; allein eine telegrapbiiche Depefche brachte plöglich bie Nach⸗ 
richt, daß es einſtweilen dahier verbleiben follte. Dagegen ſoll bas I. 
Bataillon Marſchordre erbalten haben und zwar für näditfemmen- 
den Dienftag. r 

Münden, 8. Juli. Der Ausmarſch der hiefigen Truppen 
beginnt morgen im der frübeften Stande. Der Mari geht zunächit 
nah Schwaben, an bie Iller, b. b. an bie unmittelbare Grenze 
zwiſchen Bayern und Würtemberg. 
weiteren Marfchbefchle empfangen. Heute Bormittag if von Nürn— 
berg eine Gofabren des 1. Ghevauriegers » Regiments hier einge 
rückt, welche nebft ber Esladron berittener Feldgenödarmerie und 
einer Rompagnie vom 1. Infanterie Regiment dem Dauptquartier 
bed Bundes» Armeelorps zugetheilt if. — Der Transport preufis 
fcher Truppen auf den bayerifcben Gifenbahnen von Hef bis Frank: 
furt wird, wie jetzt beftimmt ift, am 15. d. beginnen. IM. R.) 

Münden, 8. Juli. Es ſcheint laum reinem Zweifel unter 
worfen, daß das feit heute Morgen in Münden umlaufende. Ger 
rücht von bem Abſchluß eines Waffenſtillſtande und Gröffnung von 
Briedenetunterkandlungen- zwiichen den beiden Saifern von Defterreich 
und Brankreich, denen man Ausficht auf Erfolg verſpricht, gegrüns 
bet ift. Der franzöfifche Geſandie, Baron Meneval, bat, wie ic) 
höre, eine darauf brzügliche Depeſche erhalten, und ſogleich unferm 

Hof fowohl, als dem Apl. Staatsininifter des Aeußern davon 

ennniß gegeben. Wie es jcheint, hat jelbit England in den letz⸗ 
ten Tagen eine entſchiedenere Haltung angenommen, und Anbeutun 
gen gemacht, daß, wenn ber Kaiſer Napoleon über das urſprüng— 
lich vergezeichnete Programm binandgebe, es nicht gleichgültiger Zur 
ſchauer bleiben fünme. Diejes und bie Unſicherheit, ob nicht am 
Ende dod aud ‚ganz Deutſchland an dem Krieg gegen Frankreich 
fi beibeiligen fünnte, ſoll auf Napoleon Leftimmend eingewirkt, 
und ihn auf andere Gebanfen gebradıt baben. So wird mir we: 
nigftens aus einer Quelle verſichert, der ich vollen Glauben icdhen- 
ten zu bürfen glaube. Thatſache iſt, ba man bier eruftlichen Frit⸗ 
benöhoffnungen ſich bingibt, was nicht binbert, daß morgen unfere 
Truppen ihren Audmarjch beginnen, Das Gauptquartier ſoll vor— 
laufig nah Günzburg kommen. (Alle Zig.) 

München, 8. Juli. Das geftern ausgegebtue Regierunges 
blatt bringt folgende Befanntmahung, die öfterreihifchen 








Dort werden die Truppen bie’ 


Bayreuther Zeitung. FE 


fertiondgebäbr für dem 
aum einer Epalt« 


Jahrgang 112. Zeile Ar. 


10. Juli 1859, 


Zwanzigk und Zehnkreuzerſtücke betreffend Staats— 
miniſterlum drs koniglichen Hauſes und bes Aeußern, Staatemini⸗ 
ſterium der Finanzen, dann Staatsminifterium bes Handels und 
ber üffentlichen Arbeiten. Da im Bublifum vielfach bie Anficht ver⸗ 
breitet if, als hatten die öfterreichifchen Zwanzig= und Zehntrenger- 
Rüche anfgehört, geſetzliches Zablumgemittel zu fein, fo wird hiemit 
unter Dinweljung auf $. 1 n linne 2 ber allerböcften Vrrerdnung 
vom 9. Auguft 1858, Regbl. pag. 1073 u. ff., zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß diefe Anficht völlig irrig ift, daß vielmehr 
bie. öfterreichifchen Zwanzig⸗ und Bebnfreugerftüde in dem abge- 
minderten Werthe von 284 und 18 fr. fortan noch bie igen- 
ibaft eines gefeplihen Zablungsmitrels Haben und in 
dieſem Werthe ſewohl bei ben Staats— und öffentlichen Gaffen, 
wie im allgemeinen Verkehr in Zahlung angenemmen werben müf- 
fen, tie auch wieder anägegeben werden Fonnen. Nadpbem übris 
aens in ber gedachten Berorbnung vorbehalten werden iſt, einen 
Termin zu 'beftimmen, von welchem an dieſe Münzen aufhöcen wer— 
ben, gefeßliches Zablungämittel zu fein, fo wird jept ſchon bemerkt, 
daß vollftändige Vorſorge getroffen if, um burd eine berartige 
Deapregel, falls fie feinerzeit eintreten follte, jealihen Nade 
theil von ben letzten Befisern ber fragliden Münze 
füde ferne zu halten. Münden, 3. Zuli 1859. Auf Sr. 
Majeftät des Königs Allerhöchſſen Befehl: Frhr. v. Schrenl. ©. 
Fiſchet, Staatsrath. Durch den Minifter:-der General- Sekretär, 
Minifterialmtb v. Wolfanger. (Trotz allerhöchſter Berorbnung' gibt 
es fgl, Aemter, die genannte Münzforten nicht annehmen.) 


Berlin, 7. Juli, Zur Ausführung der bereitt am Mons 
tage von dem Prinzen Regenten volljogenen Marſchbefehle finb 
geitern und vergefterm bie nörbigen Weifungen an die Eiſenbahn— 
vermwaltungen ergangen, auf beren Linien bie Truppenbeförderungen 
ftattfinden werden. Diefe werben am 10. ihren Anfang nehmen, 


Frankfurt, & Juli, Der Bericht des Militär Ausfuffee, 
anf welchen hin die Bundesverfammlung zunäcft die Aufftellung 
giweier Obferpationd-Gorps am Oberrhein, im Anſchluß an die preus 
Fiiche Stellung am Mittelrhein, beſchloſſen, hat bie barauf ge= 
richteten ( d. b. bie erſten, nicht die erft am 4. d. M. geflellten) 
Anträge Preußens Angeſichts der Ausdehnung und bes Ganges ber 
friegeriichen und politifchen Greigniffe in Italien, welche bereits bie 
bart-an bie Grenzen des Bundeögebieti vorgedrungen“, ausbrüdlich 
für „rärhlig und zweckmaäßig““ erflärt und nur unterfuct, ob bie 
zunãchſt vorgeſchlagenen Maßregeln ſich als ausreichend erweiſen 





Feuilleton. 


Die Patrizier von Bitre. 
Ans dem fframöhihen von Ban Feral. 
(Bertiegung.) 

Rod am demielben Abend, als er biefe Gewähbelt hatte, fuhr er 
allein in: feinem altmopigen, mit einem Meinen bretagniſchen Pferde ber 
fronnten- Wagen den Weg nad Ta Felinys entlang, und «8. mar bereit 
Nacır gewerten. ald er vor dem verfollenen Hauft feined Vetters anbielt. 
Son von Weltem hatte er den Larm und Tas Schreten und Singen 
ber im beinfelben verfammelten Gäfte vernommen , und unmillfürtih bes 
freugte er ſich ehe er bie Schwelle überfchrist. 

VDincenz war mod wicht weüfändig beirunfen, und bei dem Unblig 
feines ernfen Verwandten lief ein Schaudet durch feine Adern; doch ia 
einer Erkunde war dies worüber, Kolge mir! rief ibm im nebietendem 
Xone der Patrigier zu. 

Dintenz ‘gebot feinen Freunden, die ſchon dawen fpradien, dem 1m 
beguemen Gindringling hinaus zu werfen, Mube, und ein Gias Mein 
bis an tem Rand füllend, bet er 8 feinem Better an, 

Gerhard ſtieß das hingebaltene Glas mit Verachtung zurück 
Golge mir, Winceng, begann er etwas fanfter. ich dabe mit bir 
Über etwas fehr Erufich zu fprehen, &s handelt ich . 

Bincenz unterbrach ibm mit .einem ſehn refpertwirrigen Lachen, im 
weſches die Anmefenden mit loutem Jubel einkimmten 

Es handelt ih um Leben und Tod, flüſterte der Patrizier feinem 

reg, indem er ihm mit aller Kraft die Hand hrüdkte, 


Diefer ſchien nachzudenken. Gr batte vom erflen Yugenblide an den 
Grund dieſes ungewöhnlichen Befuches erratben und fein Plan war gemadıt, 

Freunde, fagte er mad einem kurzen Schmelgen, indem er ſich am 
frine Gäfe wandit, mein verehrten Derter wünſcht mich allein zu fpre 
Gen, habt die Güte, Guch für heute zu entfernen. 

Mit dieſen Worten öffnete er die Thüt, ohne das laute Murren 
feiner Gäfte nur im geringfen zu beachten — 

Herr de la Roliays, begann. der Underſchäämteſte unter diefen Schmas 

oßern, indem er feinen Hut aufs Cpr drückte, ih bin Edelmann 
mr... 
Sut ab! Hut ab in Gegenwart meines threuwerthen Berwandten, 
vief Vinceng, indem er zu gleicher Zeit dem ganz Berblüfften denſelben 
vom Kopfe fdlug. — Wille fprangen auf, und die Sadr härte vielleicht 
einen tragifhen Ausgang genommen, wenn nicht Vincenz mit laute 
Stimme binzugefegt bätte: 

Närrifche Kerle! wer jept nicht gebt, darf nie wider. meine Woh« 
nung betreten, 

Dies wirkte wie eim Bauberfhlag, Die Anweſenden entfernten 
Äh Einer nad. dem Antern, und Bincenz rief den Fortgehenden ein 
heiteres: Nichte füt ungut, auf morgen! nad, 

Gerhard: hatte dieſer ganzen Scene den ‚Müden zugewandt, umb 
als fie allein waren, -mäberte fi Bincenz ibm Langfam,. und legte mit 
einem halb frechen, halb ironiſchen Blid feinen Arm in den feines Ders 
wandten, 


dürften, und ob micht vielmeht ſchon ke eine Mobilifirung aller 
Gontingente zu erfolgen habe. Der Ausſchuß iſt „mach reiflticher 
Erwägung‘ zu bem Refultate gelommen, von einem weitergehenden 
Antrage zur Zeit nech abſehen zu ſollen“, um „das möglichft rafche 
Zuftandefommen des gegenwärtigen Beſchluſſes nicht zu erſchweren“, 
und er hat * in dieſet Anſicht nech daburch beſtärkt gefunden, daß 
ber That nach gegenwärtig ſchon ſammtliche Bundrafentingente, Das 
9. und 10. Bundes⸗Armeecorps ausgenommen, mobil gemacht find. 
Man darf wohl anmehmen, daß die meueften Anträge Preußens jegt 
die ergänzenden Mafregeln enthalten, weldye jener Bericht bereits 
in Ansicht genommen, 
Fraukfurt a. M., 7. Juli. Oeſterreich benntragt die Mo— 
biliſtrung, vefp. Aufftellung fämmtlicher Hundes = Gontingente unter 
der Oberleitung des Prinz-Regenten von Preußen. (D. A. 8.) 
Der „Iubep. Belge“ wird telegrapbifh aus Wien, 5. Juli, 
bet: Zwei mit ber Befehligung von Armeekorps beiraute Ges 
neräle, der Graf Glams@allas (1. Armeeforps) und ber Fürft 
@buarb v. Liechtenſtein (2. Armerkorps), fowie ber Gavallerics Ge⸗ 
neral Zedwitz haben ihre Kemmande's bei ber italieniſchen Armet 
wufgeben mũſſen. (Man wird bei genauer Durchlefung bed amts 
lichen Berichts der „Wiener Ztg.“ Aber bie Schlacht am Mincio 
Stellen finden, welche als Gommentar zu biefen Maßregeln gelten 
. 
ien, 6. Juli. Die „Oftd. Peſt“ fpricht ſich in ihrem beutis 
en Leitantitel über bie Miſſion des Fürſten Windiſchgraätz und bie 
ung Preußens zur gegenwärtigen Berwidelung folgendermaßen 
aus: „Die Anweſenheit des mit einer außerordentlihen Miſſton be— 
traten Rürften Winbiichgräg am Hefe von Berlin fteigert bie Span— 
mung, mit ber alle Welt nach Preußen blickt. Seit Friedrich dem Großen 
ift Berlin noch mie in fo hohem Grade ein Schauplag ber großen 
Politit geweſen, wie jet, wo alle Welt erkennt und eingefteht, baf 
von ben Entfchliehungen bes Prinz Regenten der entſcheidende Wen— 
depuntt in ber blutigen Frage abhängt, welde den Welttheil in 
angſtlicher Spannung erhält. Mit der hoben Ghre bed Berufed, 
welchen Preußen zu erfüllen bat, iſt felbftverftänblich eine ſchwere 
Berantwortlichleit vor der Mit- und Nachwelt verbunden. Gs ift 
daher chenjo begreiflich, bab Preußen mit gewilfenhafter Verſicht 
zu Werke acht, ala es wünſchenöwerth if, daß über dem bedächtis 
gen Abwarten des günftigen Augenblides nicht gerade ber günftigfte 
verfünmt werbe, ine jo glänzende Gelegenheit, die Zügel ber 
Weltpolitif in die Hand zu nebmen, bietet bie Geſchichte micht oft. 
ber Befrelungsfriege war Preußen ungeochtet ‚feiner ent⸗ 
fpeibenb hervorragenden Thaͤtigkeit vom Anfang bie zum Ende 
durch die aufgedrungene Proteftion Rußlands gebrucht, welcher Drud 
bis zum orientaliſchen Krieg nachwirkte und auch bei biefer Gelegen⸗ 
heit wicht abgefchüttelt wurde.” Im jepigen Momente find alle Ders 
haltuiſſe für Preußen günftig, um in voller Freiheit wahrhaft am 
bie Spitze ber Begebenbriten zu treten und den ftolgen Wunſch feis 
ner Batrioten zu erfüllen, welche mit gutem Rechte unb auf bie 
Geſchichte geftügt behanpten, daf Preußen bie eigentliche Probe als 
Weltmacht erft zu befichen babe. Iept iſt der Moment dazu ein- 


getreten.“ 


Unglüdlider, begann der Patrizier, indem er feinen Arm zurück⸗ 
zugichen ſuchte 

Keine umötbigen Worte, Herr von Pelbeben, unterbrad ihn 
Binceng mit affectirter Würde, ib welß, mas Ele zu mir führt. 

Der Patrigier biicdte ihn gang Narr an, 

Ich weiß aber auch, fuhr Vincenz mit unerſchütterlicher Mube fort. 
dab +6 rine Sadıe albt. fiir welche Sie Ihr Beben opfern würden. 
nämlih — für Jr Vermögen, — 

Davon ift fept nicht die Mede, unterbrach der Patrigier. 

Bitte , umterbrechen Ste mich nicht, ſagte Vincecig, indem er ſel⸗ 
nem Verwandten mit einer böflihen Verbeunung einen Stuhl hinſchob; 
id) weiß and, — aber wollen Sie fig denn mihe fehen — aber ich 
weiß aud. daß es noch ehnas Anderes gibt, welches Sie feib Ihrem 
Bermiögen vorziehen, und Ihre Anmefenbeit Hier bemeift mir, daß Ad 
re de. . 

* — allen audern Umſtänden würde Gerhard über ben ungenlrten 
Zen, ven fein Verwandier, der th bis jeht mie an eimer äußern Ehr— 
fürdt hatte fehlen faffen, annahm, fid erzürnt haben, aber jept Pefgäf: 
tige ihn nur Ein Gerank, ver ihn alles Andere überfehen lieh. 

Seien Sie offen, mein verehtiet Weiter, fübr Bincenz fort, indem 
er es fid fo bequem wie möglich auf feinem Gtmble mabte ; mm +6 
8 =. a . einen guten Math zu geben, wür⸗ 
Band gu Sefußen? Üpe gemacht haben, mein ärmliches 

Bincenz, fagte der alte Mann mit einem ſtierlichen Tone, wink 





Aus Peſth wird ber „Defterr. Big.” vom 4 b. M. Folgendes 
geihrieben: Man weiß fi kaum einer fo großen Ueberſchwemmung 
und Waffergefahr in Bekes zu erinnern, wie fie am 25. Juni 
bort ftattfand. Sämmtliche Schupbämme wurden durch die mächtig 
beranbraufenden Fluthen bardhbrochen, melde verheerendes Untell 
anrichteten. In wenigen Stunden ftanden acgen 25,000 Je Land 
und fait bie halbe Stadt unter Waſſer. Mehrere Häufer find zu— 
fammengeflürjt und viele find unbewohnbar u. 

Der „Preſſe“ wird aus Trieſt telegraphirt: Eine zweite eng— 
liſche Divifien, zehn Schiffe ſtark, ſegelt gegen Veucdig. 

Jtaliemn. 

And Benebig vom 4. Juli wird ber „Deft. Corr.“ telegras 
pbif gemeldet: „Das Geſuch des Muntzipiums um Verminderung 
bes Anlehens iſt abfchlägig befchieden worden. Die biefige Han- 
delöfammer ging auf das Geſuch mehrerer Kauflente um Erwirkung 
eined Wechſelmorateriums nicht ein‘ Nach einer telegrapbifchen 
Depeſche desjsiben Blattes aus Trieft vom 5. Juli if in Zara ein 
öfterreichifches Priſengericht niebergefeßt, deſſen zweite Inſtanz ſich 
in Trieſt befindet. Ans Trieſt vom 8. Juli meldet die „Zr. gig“: 
„Der türtkiſche Dampfer „Bareneſſe Tereo”, aus Gonftantinopel und 
Gorfu bier angetommen, bringt bie Nachricht, ba fi ver 5 
Tagen bei feiner Ankunft in Gorfa 6 engliſche Kriegsfciffe befan⸗ 
ben, und man 5 andere noch erwartete, und daß alle zuſammen fich 
nach dem adriatifchen Meere begeben ſollten. Geſtern ſah er bei 
Gurzola die franzoͤſtſche Flotte, zufammengefegt and 6 Linien 
ſchiffen, 5 Rregatten und vielen Ranenenbooten, welche circa 20 
Kanenenſchũſſe auf ihn abfenerten, um ibn zum Anbalten zu ber 

en. Der Kapitän konnte ber Entfernung wegen nicht unterfdpeis 
ben, cb bie Schüſſe ſcharf ober —* — * Wer von * 
anıd Schiffen bis in bie Nähe von Lifja begleitet, wo 
——— geringen Geſchwindigkeit zuruckblieben.“ 

Aus Mantua vom 30. Mai theilt die Wiener „Militär⸗ 
Zeitung‘ das Schreiben eines Dffigierd mit, im welchem es beißt: 
„‚Unfere Armee ficht vor und neben ben Feftungen Peschiera, Ber 
rona und Legnago, nur wir in Mantua find auf unfere eigene 
Kraft befchränte. Mein Regiment Ungarn, weldes ſich ſchen bri 
Paleftro und ganz befonders bei Magenta mit Ruhm bebedft hatte, 
wird als lite der Garniſen betvadıtet; ber Reftungs= Gouverneur 
FME, Baron Guloz läßt keine Gelegenheit unbenügt, um dentſel⸗ 
ben feine Anerkennung auszjubräden, und ed wird, wenn es barauf 
ankommt, bie innere Stadt vertheidigen. Somft ijt die Page bier 
nicht gerade beneidenswerthz man benfe fich eine am Borabend ber 
Enſchließung ſtehende Feftung mit all’ den Maßregeln, melde ber 
bebeutungövolle Akt erheiſcht. Die Beſatzungstruppe ift aus allen 
Nationalitäten der Armee zufammengefegt, Ungarn vorberricend, 
alle Vorwerke und bie naͤchſten Ortichaften befegt, und bie Berfüs 
gun in ber Art getroffen, daß wir, wenn es angeerbnet wird, 

iefe fefort räumen md tm die eigentliche Feſtung uns zurädzieben 

fönnen. Bat und das Schickſal eine Belagerung beftiamt, fo wol⸗ 
len wir wie unfere Brüder in ben Jahren 1796 und 1848 ban- 
bein, und einige Monate das Bollwerk erbalten, Bis dabin wird 
im ſchlimmſten Fal der Entiag kommen,“ 





Du mich rubig anhören? 

Sehr gerne, Better, aber laſſen Sie mid doch erft ausreten. 
Sehen Sie, Eie haben fih die Sache reiflich überlegt. Eie haben ſich 
gelagt: Wir find Beide in Gefahr; fetme Freiheit, vielleicht fein Lehen 
find bedroht, dech mas gebt das mich am? Aber auch für mich flcht 
das auf tem Spide. was mir tbeurer if, ale Alles auf ver Miele, 
iheuret, ala meln Bermögen, nämtih — meine Patrizterwürde; deun 
wenn er ſich auf die Amflanebont fegt,. bar Lebemebl Der Bürgermeis 
ſetſchaft, dem Batriziat, der Webaille! — Habe ich nicht techt, Better 
von Beiberon? 

Gerbard fah mit einem wahren Schrecken ven Mann on, der ibm, 
Aleiähfam ſplelend, feine geheimſſen Geranten an den Tag legte. Bis 
dabim hatte er nur Itere Prabferei in feinen Worten gefunden, jet war 
ihm ter Grund biefer Frechbeit Mar, und — er zitierte. Bincenz fammte 
bie Anſchuldigung. bie auf ihm faflete, umd er zeigte nicht Die gerinaite 
Furcht, er ſchlen vielmehr die tiefe Anhanglichteit Gerhard's für feinen 
Patriziersitel ausbeuten zu wollen. — Auch ließ Vincenz feinem Ber 
wandten nicht fange in Bweifel über feine Mbfichten. . 

Alles, was ich arfagt habe, fuhr er fort, iſt waht, ja «6 rridt 
noch nicht einmal an Die Wahrheit hinan, denn wem ich von Ihrem 
Leben, Ihrem Vermögen geſprochen habe, Vetter, fo babe ih nie nme 
gethan, weil mir gerade Fein beiferer Vergleich einfiel; aber um Bürger 
meifter zu bleiben, würden Sie, — fo fremm Ste auch find, Berten, 
den Heben Bor ſelbſt verleugnen. 

Genug! unterbrach ihn der alte Mann mit Ungeduld. (Ber. f) 
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Nach Briefen aus Turin bat bie Birgerjchaft von Kerrara, 
die ſich mad Abzug ber Defterreicher am 22. Jumi für bie Natios 
warfadge aueſprach, um bie Rückleht ber früheren Garhijonsverhälts 
niffe unmöglich au machen, ſofort beſchloſſen, bie Gitadelle abtragen 
zu laffen. Die Demolirung der Feſtungewerte ift im vollen Gange, 
mb der Grmeinderuth bat nun auch and Bologma ned Arbeiter 
zur raſchen Vollendung ber Sacht tommen lajfen In Bologna 
trafen am 29. Juni 60 piemomteffche Dffiziere und Unteroffiziere 
ein, welche das Bataillon, das fih in den Legationen bildet. orga= 
aifiren follen. Am 80. wınde ben Hereen ein großes Bamtet gege⸗ 
den. Ein Pataillen, das aus Lombarbor Brnetianern beftebt, die 
fi mach Bolegna geflüchtet, it bereits vollitändig und beveir, mad 
dein Kriegeſchauplahe abqurüden. Gin zweites Aluchelings-Baraillon 
it in ber Bildung beariften. Auch it ein Regiment von 2400 
Matm nad; Art. der Zuaven im Merfe; basfelbe ſoll ganz aus 
freiwilligen Romagnolen befteben. Zur Erhaltung der Rube in 
dem Legationen iſt auch die Bildung von mobilen Golonnen - ber 
ſchloſſen worben. j 

Racı Parifer Berichten aus Ancoma vom 30. Juni hat Ges 
neral Kalbermatten den Oberbefehl über die Stadt übernommen, 
den Belagerungs = Zuſtand über biejelbe verhängt und bie Eutwaff- 

nung der Bürger verfügt. 
j ranfreid. 

Barie, 6. Juli, Der „Monittur“ meldet aus Gohindina, 
daft Admiral Riganlt am 22. April das anamitiſche Heer, das 
10,000 Mann ſiark bei Saigen fand. angegriffen und gefchlagen 
und darauf bad ven 19 Kancnen vertheidigte Fort genommen habe. 
Der feindliche Verluft betrug 500 Tobte, der Verluſt der Franzoſen 
15 Todte und 30 Verwundee. 

Großbritannien. 

London, 5. Juli Man Hört im Mugenblid von Waffen- 
ſtillſtandsausſichten, und bie preußtfche Action Fönmte ſich durch ein 
ſolches Nefultat fchr verdient um dem möglichen Frieden machen. 
Defterreich Fonnte willig fein; denn es muß jegt bie Erfahrung ges 
macht haben, daß ein Siaateweſen, welches man micht mit Unrecht 
die chriſtliche Fürkei’ genannt bat, ſogar nicht einmal im Stande 
ift, volllommene Drered-Ginrichtungen zu haben. 

London, 6. Juli. Ueber die geftrige Oberhausdebatte bes 
merkt die „Times > Am Haufe der Pords hörten wie gejtern eine 


jemer Debatten, tr berenmoillen dieſe Verſammlung berüßmt ift. - 


Lord Lymbhurit nnd Bord Strasforb de Rebeliffe ſprachen vortrefflich 
und im Geiſte aller .derer, bie den Kontinent genau kennen, und 
von ber Ueberzeugung burchbrungen find, dab die Freiheit EGuglandé 
vielleicht noch in unfern Tagen durch eine Koalition des Kontinents 
gefährdet fein wird. Korb Lyndhurſt zeigte uns, wie viel ftarfer 
wir früher waren, und dafired mit unjerer einft unbeftrittenen * 
ſchaft zur Ser zu Ende ſei. Und weehalb iſt dieſes der Fall? 
Richt weil unſere Kriego- und Handeloflotte ſchwächer als am Tage 
von Trafalgar iſt. Gewlß beide find heute ſtarler. Aber weil bie 
Ginführung des Dampfes andere Nationen mit ber unfrigen auf 
leichen Fuß geftellt Hat, weil eo nicht mehr auf Sermannstüchtigfeit, 
nbern auf das Uebergewicht der Streitkräfte anfommt. — Wir 
uhfererfeits haben auf alle dieſe Momente langft aufmerffam ge: 
macht, haben audı von Anfang an unferm Verdacht gegen den Katjer 
Louid Napoleon ausgeſprochen, den wir, teils weil es fein Ehr⸗ 
gr erheifcht, für einen verbäctigen Freund unb hoͤchſt gefährlichen 
eind gehalten haben, und ncch heute halten. Uns wird Daher Nies 
mand zumuiben tönen, auf die Rede eined Lyndhurſt Mit dem Ge— 
waſche der riedenefreunde zu antworten. eine Auſichten und 
Rarhfehläge fcheinen uns bie richtigen. Aber worin wir weder mit 
Im nech mit Lord Stratforb übereinſtimmen, iM, daß fie fobalb 
rohe Gefahren beforgen, und baf fie * fo weitlaufig über unfere 

dmädır vernehmen laflen. Bor zwei Jahren mären ihre geftrigen 
Reden beſſer am Plage gewefen; damals als alle unfere leitenden 
Staatemänner immerfort von „unfereim erlauchten Verbündeten” 
fprachen, und die Zwedmaßlgkeit hervorgehoben, mit ihm alle zwiſchen 

na und Peru anftnuchenden ragen gemeinfam zu erledigen. 
Dazumal wären ihre Bemerkungen weniger beifällig aufgenommen 
worden, aber fie wären erfprießlicher geweſen, ats in dieſem Augen“ 
bite, Leider — man das undantbare Warnungsamt zu jener 
Zeit ausſchließlich der Preſſe überlaffen. Ihr Echo iſt ER, was 
heute. amd jedem Munde halt; Seht freilich wird bei und gerüftet, 
a See und zit Sand, aber eben weil das ganze englifche Volk über 
Die Nothwendigleit biefer Vertheidigungs = Mafregelm eine und dies 
felbe Meinung bat, iſt es kaum der Mühe wertb, ben Nachbarn 
mit langen Reben zu reizen. Wir kennen den framzöflfehen Cha— 
rafter durch und durch. Darum haben wir Lediglich darauf zu 
fehen, daß wir auf ein Zerwärfniß allfeitig beftens ‚vorbereitet feien. 


Die Mögtichkeit, baf ber Franzeſe einmal wiebder unfer Feind 
— fonnte, iſt einen weitläufigen Audeinanberjegung nicht mehr 
werth. ¶Nat.gig. 
Es heißt, daß die Großfürſtin Maria Rikolajewna, a 
fter des Kaiſers von Rußland, in kurzer Zeit nach England fommt, 
um den Sommer mb ben mättften Winter hier zugubringen. 
Zelearapbifche Berichte. 
Berlin, 8. Juli. Athen, 7. Juli. Kalergis, von jeher 
ein vg Rapoleens, acht als Geſandter nad Paris, Soußos 
nah St. Petersburg. (Ag. Ztg.) 
Fraukfurt a. M., 8. Juli. In der geftrigen Fundestante 
Sigung wurde die Mebilmachung ſaͤmmtlicher Bundes - Gontingente 
und die Ernennung des Oberftidherrn, wahrſcheinlich der Prinze 
Regent von Preußen, beantragt. Herr v. Ufedom iſt noch ab« 
weiend. (Allg. Ztg.) 
Mien, 8. Juli. Die „Oeſterr Gorrefpondenz” jagt: Die 
franzöfifche Fregatte Impétueuſe“ beſcheß geſtern Para. Die 
Feſtung erwiderie das Feuer. Die „Impétucuſe“ brach bad Ge— 
fecht ab, und ſcheint befchäbiat. } (Allg. tg.) 
Wien, 8 Juli. Offiziell. Berona, 8. Jull. Bufolge 
Schreibens des Kaiſers Napoleen an Raifer Kranz Joſeph warden 
Unterbandlumgen über einen Waffenftiliftand eingeleitet. Die Feinde 
feltgteiten tonrden für fünf Wochen eingeftellt. (Allg. Big.) 
Meran, 8. Juli. Das Telegramm von Bern vom 5. Jull 
ift nach verlaßlichften Nacrichten ganı unrichtig. Gs ſoll richtig 
lauten: Die Oeſterreicher haben fih mit Wegnabme von Vieh, 
Provifion unb Gelb von ber unbaltbaren Befitton im neuen Bab 
bet Bormio auf itre fefte Pofitien zurückgezogen. Die Bırmontefen 
rüdfen an bas Stilfſerſoch vor. (Alp. 3tg.) 
Baris, 8. Zul, Die „Patrie“ fagt: es fei gut, die 
öffentliche Meinung fi vor jeder — — büte, indem man 
von. Unterbanblungen fpredhe, bie während des Waffenſtillſtends 
ftattfinden follen. Das Publitum folle ſich dadurch nit präcccupis 
ren laſſen. Die „Ratrie erinnert an das Programm, das ber Kal⸗ 
fee vor feiner Abreife zur Armee gezeichnet: Italien wird unab— 
hängig von den Alpen bis zum adriatiſchen Meer. Der italienlſche 
Feldzug bat diefem Entwurf die Sanktien bed Siege gegeben. Wenn 
daher Unterbandlungen ftatıfinden, fo tönnen fie zur u Grunb⸗ 
lage bie voliſtandige Unabhängigkeit Italiens baben, Preſſe 
interpretirt die Note des „Moniteur“ und das „Mitgerheilt” als 
beftimme, bie Bevölferungen daver zu warnen, ſich ben friedlichen 
Erwartungen binzugeben, Alle Blätter ſprechen in gleichem Sinn 
(der ohne Zweifel befohlen it). (Allg. Zta.) 
Paris, 8. Juli, Der Waffenſtillſtand iſt heute zu Billas 
franca zwifchen Vaillant und Heß untergeidinet worden. Dauer bie 
15. Auguft. Handeloſchiffe duͤrfen die Adria Frei befahren. 
Sonden, 8. Juli. Die „Times fagt: trog ber Mäfigung 
Rapoleons tünne Defterreich nicht erwarten, mehr im Stälien zu 
behalten, als es jept beſetzt Hält Auch die Feſtungen Lünen ihm 
nicht unbedingt verbleiben. Venedig koͤnne mabhängig bleiben uns 
ter einem Erzherzog. Die „Timeseraditet einen Micderbrginn ber 
Beinbfeligkeiten nicht für unmöglich. — Die „M. Boft” verlangt 
als Friedensbebingungen die Raͤumung Steliend von Gelten ber 
Defterreiher und der Franzofen, Vergrößerung bes piemontefifchen 
Gebiete, Säkularifatien det Kirchenſtaats, und eine Verfaſſung für 
Neapel. (Aug. Btg.) 
Stodholm, 8. Juli. König Osear tft heute früh um 8 
Uhr fanft verfhieden. Karl NV. hat den ſchwediſchen Thron bes 
fliegen. (Ay. Ztg.) 


Bei dem kgl. Bezirkögerichte Bayreuth kommen folgende Pers 
fonen zur Aburtheilung: 
Am Montag ben 11. Juli 1859: 
1) Breit, Georg Andreas, Hutmacergefelle von Redwitz, we⸗ 
gen erfchwerten Vergebene bes Dicbitahld und Betrugs, 
2) Tennkädt, Wolfgang, Dienftkneht von Geſees, wegen 
Vergehens des Diebitahld. 


— — in 
Geiraidepreise zu Bayreuth am 9. Juli 1839. _ 
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Thermometer» uud Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höde über der Meerenjläe 1060 par. Fuß.) 


| Barometer 

+ o 
nach Reanmur. (Grand — er 
(Jabresmittel = +6°,29,) (Zapresminl = 324.22.) 
(Reonatsmine = +13°.99.) | Monatsmittel = 324,28.) 


6 Upr | 12 Mer | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Mer) 6 Uhr 
Morgens. | Mittags | Abents. |Morgens.| Mittags. | Abents - 


| <permometer 


Juli 
1859. 


9, 7 [-F+r2* 0, +16*.8 | + 16°,9 326.31 326,24 326 43 
Bind und Witterung — Bemerkungen. 

MB. u. R. — Morgens Nebel, über Zuge Aart bewöllt, Abends 
ziemlich Heil, 

Hoͤchſte Temperatur: + 18?,8 

In der Racht: Rlederſte Temperatur: +5°,8. 

Am 10. Juli: Morgens 6 Ihr: Thermometer: +10®,1. 
827.36. . 








Baremeier: 





remden- Anzeige. 
Goldener Anfer: HH. Dr. Göſchel, pralt. Arzt v. Rihmberg; Kflte. 
Ppöhlmanı v. Helmbredhte; lab m. Berideld v. Nürnberg, I. Bolt mit Frau 
uub Knapp mit Fran und Schwägerin v. Fir, Meih v. Schweinfurt; Witte, 
Dr. phil. u, Gunmmofialledrer v. Merſeburg; Siehliug, Maurermeifter v. Zell; 
- MWölfel, deegl. v. Selmbechts; Meyer u. Schoberth, Hanbelslente v. Creuach. 
Frau Denerling, Raufmannsgattin v. Nerdbeiben. . 


Beranntmacdbung. 
Derbehaltfih höherer Genebhmigung werben bei tem fal. bayer. 
Haupt» Montur» und Rüfungs» Devot in Rürnberg 
Montag den 25. Jul 1859 früh S Uhr 

nad ſichende Monturmateriatien und gefertigte Monturſtücte im Wege ber 

allgemeinen färiftiihen Submiffion am den Wenigfineh: 
menden zur Lieferung vergeben werden, naͤmlich 
96.000 Ellen dunkelgraucs Manteltuch, 


1.800 „  weißgraues Manteltucd, 
1,500 „ duntelgraues Mantelfuttertuh, 
130.000 „  tomblaurs Tud, 
36.600 „  Dunfelblaues Tuch. 
35.600 „. fablgrüns ‚Zu, 
8,700 „  fdrarlad 
600 „5 krapproth = 
2.100 „ feinſchwatz 
1.100 » beige 
ie : —— JAusjeichnungs-Tuch. 
1.100 „ oraniengelb 
1,100 „ flablgrün 
1300 „ bellgrün 
1.000 „ -pfrfibreib } 
64400 „  Pantalons+ Leinwand 
270.000 „ GHGenmder-⸗ Leinwand. 
267.000 „ ordinhre Futterleinwand. 
220.700 „  Merfutterleimsand, 
17.200 „  Siteifleinwand, 
21.300 „  Kanafas, 
400 „ hellblaue Futierleinwand, 
2000 „  tumnkelblane Fuuerltinwand 
100 „  Sanfleinmwand, 
9.500 „ 48 breiter Aleiterzwilch, 
26.000 „  %$ breiter Hoſengradl. 
2.200 , f breiter Gradi zu Mantelfären, 
83,000 „ & breiter blau⸗ mb weißgeſtreifter Grabl zu 


Mantelübergügen, 
21.000 Stüd Peine Meitbofen » Kalbfelle, 
16.000 Paar Hatbiiefein mit Abſatz + Eifen, 


30,000 ..  Buntfhube mit Ablop + Eifen, 
150.000 ‚, Bundſchuhe mir Eifenftiften, 
1,000 ,. Borſchuhe, 
134,000 Sohlen mit Fleck 
46.000 .„ Goblen ohne Fleck. ' 
GHeidlautende Exemplare des Bedingnißheftes liegen vom 11. be, 


Mis. an in den Mednungs » Kanzleien ber unterfertigten Stelle 
des 1. Infanterie» Regiments in Münden, 
bed 8, Infanterie» Regiments in Augeburg 
des 11. Infanterie» Megimens in Regensburg 
des 2, Guiraffier » Megiments in Landehut, 
des 9. Infanterie «Regiments In Würzburg. 
und der Bammifons + Mortur» Eommiffien im Landau 


Berantobriliger ehakın: Wilhelm Schüler. 


zu Jedermanns Einſicht offen vor, we auch bie Submifjiond : Formulare 
in Empfang genommen werden können. 

Dir Submiffionen ſelbſt müren verfhriftämäßig überfprichen und 
verfiegelt längfens ’ 

Sountag ben 24. Juli 1859 Abends 6 Uhr 
bei der umterfertigten Stelle iramfirt eingelaufen fein, umd wird auds 
drüdiih nech auf die Beſtimmungen im 6. 12 der allgemeinen Sub: ' 
milfiens - Bedingungen aufmerkſam gemacht. 

Die ver Montur: Cemmiſſien nicht ſchon binlänglih Irlannten 
Submittenten, femie die Witglieder von fubmittirenden Geſell ſchaften 
oder deren aufgeſtellie Geldhäftsfübrer haben an dem oben beflinmten 
BVerafforbirungs: Termine ſich perfönli oder durch gerichtlich bevoll ⸗ 
machtigte Stellvertreter tinzufinden. nach Borſchrift der 66. 13, 14 
une 15 der allgemeinen Spbmtifions + Beringungen ihre Mebernabme: 
fähigfeit. Betrichs : Dermögen a1. auf Verlangen ſegtich bei Bermeidung 
der Nichtberüdfichtiaung ibrer Submiffionen genügend nachzuweiſen und 
fefert den bedingten und unbedingten Zuſchlag zu gemärtigen. 

Nürnberg, den 7. Jull 1859. 
Der Borftand Des Ayl bayer. Haupt: Montnr: und Mäflungs -Depets 
Birder, Dberf. 








Auf der Pirfe iR im einem zum Stifte gehörigen Gebäude eine 
ganz mei bergerichte Wohnung für eine Meine Tagloͤhners · Zimmer: 
manns» oder Maurergeſellen-Familit auf Jakebi oder Martini 1. Je. 
zu vermieben. Dos Weitere ift bei der unterzeigneten Adminiſtratlen 
zu erfragen. 

Bayreuib, am 7. Juli 1850. 3 
8. Arminiftratien der allgemeinen Stiftungen, 





Anzeigen 
— ———— 
Gefchäfts:Empfeblung. 
Untergeihmeter bringt einem verebrliben biefigen und aus 
wärtigen Publifum zur Anztige, daß ihm ven einem wohl: 
föbliben Wagiftrat dabier die Gonceffion feines verlebten 
Vaters als 


Seilenhauer- Meifler 


ertGeift wurde, und empfiehlt fib demnadh im der Verfertigung 
von neuen. fewie auch in der Reparatur aller Sorten fumpfer 
Feilen und Maspeln, Unter Zufiderung reeller und prompier 
Bedienung empfiehlt ſich 
Fulmbach, den 9. Zuli 1859 - . 
Friedrich Fuchs, Feilenhauermeiſſer. 


TEE ERRETE 
Liznum sanctum Kuzeln 
und Weißbuchen:Keile find billig zu haben bei 
Ebriftian Brecht, 
wohnbait bei Meiber Weigel im Reuenweg . 
Im Hautflur des Herrn Backermeiſters Friedrich Hertel oder von 
da bis zum Herrn Banquier Shwahader murten geftern Nachmittag 
in Bapierumfhlag verloren: 

D Stück öfterreichifche Mationaleoupons A fl. 25 
per 1. Juli eurr., Rr. 27,713, 34611, 12, 19, 
45.167, 82.027, 97,151. 129,203. 139.399, 

Desgleihen 4 Darmitädter fl. 35: Schein, 

2 Naſſauer fl. 5: Scheine. 
Für deren Nihtelnlöfung ſind bereite Schritte gethan und wird 
daher Jeder wor tem Mntaufe diefer Papiere hiermit gewarnt. Dem 
tebliceen Finder eter demjenigen, der zur Wiebererlangung 
des Verlorenen bebülflid fein wird, 10 Gulben Belch 
nung. —— Ban — 
Ein junger Wenfh, der reinen und fdreiben kann und gie 
Zeugniffe anfjumeifen bat, ſucht einen Platz als QUuffeber eder Aus · 
qeber. Näheres in ber Grpebition. 


Heute Abend ift mein Keller geöffnet. 
Friedrich Hertel. 
Sin Bedienter mit turdans guten geugnifen wird gefudt 
56 «Ar 92 über eine Treppe. 
‚Ge werten 4 ober 2 Mädchen in Koft und Logis zu nehmen 
geſucht, Wo? fagt die Expedition der Dayrenter Zeitung. 
&kbrudt bei Eheodor Burger in Bayreuth. 


ERBE AFE FEAR 
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Deutſchland. 


Bayreuth, 11. Juli. Tretz geſtriger telegraphiſcher Depeſche 
(wornach der Abmarſch des UI. Bataillens bes 18. Infanterie-Re— 
giments noch einige Zeit verzögert werben ſollte), bie aber ſogleich 
widerrufen wurde, trat gelten Abende 6 Ubr biefe Truppene 
abtheilung ihre Abreiſe in die neue Garniſon Nürnberg an. Cine 
ungeheure Menfchenmenge batte ſich eingefunden, um den Echeis 
benben ein Lebewohl zugurufen. Jubelnd und fingend beitiegen bie 
Soldaten, die biefen Augenblid längft ſchen erſehnt, ihre Wag— 
gend, welde fie an ihren Beitimmungsert führen fellen. — Bus 
gleich betätigt ſich, dab bas I. Bataillen, wie ſchon in unferem 
geftrigen Blatte mitgetbeilt, morgen ben Mari in bie Rheinpfalz 
antritt. — In der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag gelangte 
ber erfte Zug preußiſcher Truppen in Neuenmarft an, bem, wie 
zu erwarten ſtand, der freunblichfie Empfang zu Theil wurde, 

Münden, 9. Juli, Bom heutigen Zag angefangen, vüden 
bie verſchiedenen Truppentheile, melde zufammen das 7. (baye⸗ 
rifche) Bundedarmeeterps bilten, den vorgeftern aus Frankfurt von 
Site des Bundes bier eingetroffenen Weiſungen felgend, aus ihren 
bisherigen Garnifonen der weſtlichen Landesgranze zu, um dert vors 
laufig Gantonnirungen zu besieben, Die Truppen aller Waffengat: 
tungen unjerer Garnifon traten ihren Marſch dieſen Morgen nad 
4 Uhr an, indem fie direft aus ihren bisherigen Quartieren ben 
beiden — die eine über Brud, die andere über Dachau — nad) 
Augsburg führenden Landſtraßen zugegen, munter und fröblic, und 
in ächt militärischer Haltung. Die heute abmarfcirten Truppen 
beftanden aus vier Infanterie-Bataillonen, darunter das 6. Jägers 
Bataillon, dem eriten Gürafier= Regiment und zwei Aufbatterien 
Artillerie. Gin Bataillon des erften Linien» Infanterie= Regiments 
König Ludwig bildet, mit den Depet:Gompagnien der abmarjchirten 
Bataillone, einigen Batterien Artillerie und der Depet:Echwadren 
bes eriten Gürafjier-Regimentd, lünftig die ganze Beſatzung unferer 
Hauptitadt; denn was any Artillerie noch bier ftcht, wirb und in 
ben nädften Tagen ſchon größtentbeils auch verlaflen. Den abmars 
jchirten Truppen gab eine ungeheure Volkomaſſe weithin das Geleit. 
Anerkennenswerth ift die Fürſorge der Verwaltung für das perjöns 
lite Wehlſein der Soldaten. Unmittelbar außerhalb ber Stadt 
warteten ihrer Wagen, welche die Zornifter der Solbaten aufnah— 
men, Dffiiere und Soldaten laffen den läftigen Helm babeim, 
und ziehen mit der einfachen, ganz dem franzöſiſchen Kepi entſpre— 
Wenden, gewiß aber noch zweckmäßiger geformten Schirmmütze ind 
Feld, und auch bie Epauleiten der Offiziere, vielleicht ein Schmud 
ber Uniform, gewiß aber auch elac Laſt für die Schultern, bie 
unter Umftänden wegen ihres blanfen Glanzes, geübten feindlichen 
Schyügen gegenüber, fogar eine ſehr große Gefahr werden fann, 
burften daheim gelaffen werben. Was die äußere Erſcheinung bei 
dieſen Neuerungen vielleicht verliert, ift gar nicht in Anfchlag zu 
bringen, . gegen ben großen dadurch erzielten Vortheil für die @es 
fundheit und Sicherheit ber Offiziere und Soldaten. Unfere beften 
Wünfche geleiten fie! (Allg. Btg-) 

Münden, 9. Juli. Die heutige Getraibefchranne enthielt 
im Ganzen 11,811 Schäffel, weven 8040 Sc. verkauft und 3771 
Sch. eingeſetzt wurden. Mittelpreife: Walzen 14 fl. 35 fr (qeie 
gen um 7 Mr.); Korn 9 fl. 23 Er, (gefallen am 35 fr.); fte 
11 fl. 5 fr. (geitiegen um 21 i.); Daber 9 H. 18 fr. (gef. um 
7 fr). Die Reite beſtunden in 2826 Sch. Waizen, 565 Sc. 
Kern, 361 Sch. Gerfte, 19 Sch. Hader, Umfagfumme 93,084 fl. 

Münden, 9. Anti Heute erläßt die kgl. Generalbireetion 
ber Verkehröanftalten einen Plan, ausdrücklich „Sabrerbnung für 
Militärtransporte vom 17. Juli 1859 am’ betitelt. Taglich wer« 
ben von Hof nach Frankfurt acht Militärzäge geben, cbenſoviel zu— 
vüf, Mit den Poſtzügen werden Verfonen von allen Stationen bes 
frbert. Mit den leer zurüchgebenden Militärzügen findet Perfenens 
befürderung nad Thunlichteit ftatt. Ich lann Ihnen verlichern, 
daft ſich biefer Fahrplan mr af den ſchon vom 15. d. Mts. am 
fattfindenben Transport des 5. Armeecorps behufs deſſen Aufſtel- 
lung am Main und Mittelrhein bezieht. Die Grrichtung von Felb- 
poften bei unſern im Belb fichenden Truppen ift im Werl, Der 





abberufene Gefandte Oeſterreiche, Graf v. Hartig, erhielt von Sr. 
Maf. dem König das Großkreuz des Verbienftorbens ber bayerifchen 
Krone, beffen Gemahlin von Ihrer Maj. der Königin den Theres 
fienorben. (Adg. Ztg.) 
Vom Main, 4. Juli. Briefe von bocgeftellten Berronen 
in Baris und aus dem franzöfifhen Lager am Mincio ſprechen fi 
in bebenklichiter Weiſe über ben Gefunbbeitäguftand bes franzöfiichen 
Heeres aus; unter den Turcos foll eine Krankheit ausgebrocen fein, 
die mit- der Veit große Achnlichkeit bat, und bedeutende Verhee- 
rungen unter ihnen anridhtet. Diefe Erſcheinung, welche durch bie 
tropifche Hihe noch mächtiger, ald die nachhaltige öfterreichijche Tapfer⸗ 
keit auf die Haltung bes franzofifchen Heeres bemoralifirenb einzu⸗ 
wirken broßt, ſowie ber furchtbar gräßlice Anblick der Opfer, bie 
ber framgöfiich = farbinifchen "Gioillfation” bis jeht gefallen find, 
fol auf Napoleon IM. einen erfhütternden Eindruck machen, und 
feine zur Schau getragene Buverficht felbft vor ten Mugen feiner 
Umgebung gewaltig erfchüttern. Wenn auch nicht fein Gewiſſen, 
jo wird ihm jebenfalls der Gedanke an bie Zukunft für fein weis 
teres Vorſchreiten die peinlichften Sorgen bereiten. Sicher ift, daß 
eine erfte Niederlage für ihn ber Anfang, für die Welt und auch 
für dus verblendete Franfreih das Ende ber Herabwürbigung fein 
wird, Wollte nur in Wien endlich dns große erlöfende Wort 
ber Freiheit ausgeſprochen werben! Mit unausfpredhlicher Unges 
duld hart alles, ohne Unterfchieb der Gonfeffion, auf den feier 
lichen Dioment, wo ber deutſche Kaiferftaat, froh und begeiftert be— 
grüßt von dreißig Millionen Deutfhen, in unjere Reihe eintreten 
wird. Das Beiſpiel der Geiftlichfeit in der Bombarbei ſollte doch 
wahrlich ben Lenkern Defterreihs bie Augen öffnen über ben uns 
bankbaren Bunbesgenofjen, ber fie an den Rand des Abgrundes 
eführt bat, um fie dort mit fchmählichem Treubruch zu verlaffen! 
ber mod) iſt es Zeit zur Mettung und zur glänzenden Giegesers 
bebung; bad DOefterreih, das allen feinen Angehörigen, ohne 
Unterjpieb bes Glaubensbefenntniffes, gleiche Freibeit, gleiche Men— 
ſchenwürde zugefleht, würde in einem Augenblid die ganze civili⸗ 
firte Welt zum begeifterten Freund haben, und fein Sieg wirb als 
eine Befreiung der Menſchheit von einem boppelten Rebendfeind ber 
Bildung und Freiheit gefeiert werben. Dad Zauberwort, das dieſen 
Sieg allein herbeiführen faun, es heißt: „Borwärts 
,. Wien, 7. Juli, Wien wurde heute burch verſchledene Ge— 
rũchte ſehr angenehm geftimmt, und obgleich die Veftätigung der— 
felben vorerft noch abzuwarten, liegt denfelben biesmal doch einige 
Wahrjgeinlichkeit zu Grunde, und glaube ich diefelben darum auch 
nicht 63 verſchweigen zu follen. Minifter Bach und Grünne, 
derer Inpopularität nicht in Abrebe geftellt werben kann, ſollen 
bemnähft zurüdtreten. Als Nachfolger des Grafen Grünme bes 
zeichnet man den tapfern General Benebef, dem leider biäher noch 
nicht bie volle Gelegenheit gewährt worden war, ſich ausguzeichnen. 
Ueber ben Nachfolger des Hrn. v. Bach bifferiren die Anfichten, 
Gleichzeitig wird verfigert, daß die Generale Clam- Gallas und 
Liechtenſtein, welche den Verluſt der Schlacht von Magenta vers 
ſchuldet haben follen, in Dispenibilität gefept wurden. 8 wäre 
bied eine unferer tapfern Armee ſchuldige Genugtbuung, und ich 
glaube darum auch, daß man fidh, treß mancher Bedenken, denn 
doch entſchloſſen haben wirb, biefe Generale zu opfern. — Wie 
man heute hier wiſſen wollte, ift die Meröffentlichung bes Brote 
ſtanten- und Jubengefepes auf den 10. Juli firirt, und kann 
man nad ber meulihen Kundgebung ber „Wiener tg. erwarten, 
daß biefelben liberal ausfallen werden, obgleih man den Tag vor 
dem Abend nicht loben barf (D. Allg. tg.) 
Prag, 7. Juli. Ginem Gerüchte zufolge, dem wir Glauben 
zu ſchenken manden Grund haben, foll bie Erzherzogin Sophie 
hierher überfiebeln, und von feiten bes Oberſthofmeiſteramts mit 
bem Befiper eines befannten Palaftes Verhandlungen wegen Uebers 
laffung besfelben eingeleitet worbeh fein. Auf biefen Sachverhalt 
bürften bie von einigen Blättern in Betreff ber Erzherzogin Sophie 
ansgeftreuten Nachrichten zurückzuführen fein. (D, Alp. 3) 
Innsbrud, 7, Juli, Geſtern vötbete den Abendhimmel 
ftarfe —— ein großer Theil bes Wallfahrtsortes Abſam iſt 
in Flammen aufgegangen. (Allg. Big.) 
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talien. 

Neapel, 28. AZunt. Im Innern dei Veſuvs revoltirt es 
xauſig. Gin breiter Lavaſtrem bat fih einen Ausgang an ber 
ordweſtſeite bed Kegels gebrochen. Seine glühenden Flutben has 

ben bereits eine Menge ſchöner Weinberge überſchwemmt. Statt 
füße Trauben ‚und jchmadbafte. Feigen 4 liefern, werben dieſe für 
die Zukunft mächtige Steinbrüde zur Ergänzung des Strafenpflas 
ſters ‚bilden. — en vernehme ich, daß die loniglichen 9 
ftäten einen Ausflug nad Gaëta F inachen- gefonnen find, (A. 3.) 
Nu 

Es iſt Thatfache, 


and. 
Aus dem Königreich Polen, 4, Juli. 
daß Rubland von Kalijd bis Orel und Simolendf rüftet, und daß 
im Königreih Polen 100,000 Dann aufgeftellt werben. Diefe 
— ———— dem Obercommando des Aurften Gortſchakoff kann 
aber vor Ende Septembers nicht bewirkt werden, ba die Truppen 
vorerſt erganifirt werben müfjen, und dann weite Märfche zu mas 
haben. Das fünfte Armeecorps fommt nicht nach Polen, ſon— 
bern verbleibt im feiner Stellung gegen die Türkei. (Allg. Big.) 


Telegrapbifche Berichte. 


»  Sunsbrud, 9. Juli. Aus Zara wird vom 8. Juli gemel- 
bet: Geſtern früh 7 Uhr erſchien die franzöfifche Fregatte „Um 
petieufe” mit ber Parlamentärflagge und verlangte die Herausgabe 
des gefangenen frangöfifchen Kauffarteiſchiffes „Raoul“, dann des 
frangofiihen Kriegstampferd „Eugen“, widrigenfallt ſich die ganze 
franzöfiihe Flotte gegen Zara wenden würde, Nach Verweigerung 
beiber Forderungen eröffnete bie Aregatte um 8 Uhr gegen bie 
Geltung das Feuer, das unfererjeits ſehr gut erwibert wurde, jo daß 
die Aregatte um 9 Uhr das Feuer einftellte und nach Norben jegelte, 
fe hat Schaden gelitten, öfterreichifcherfeits fein Verluſt. Die 
t. k. Truppen find erfreut, in- ein Engagement zu fommen, Nach— 
träglich traf der allerhöchſte Befehl Sr. Maj. des Kaifers zur Gins 
jtellung ber Keindfeligkeiten ein. Gin Parlamentär wurde nadı Luſſin 
Piccolo an den frangöfiihen Flotten- Commandanten gefchickt mit 
ber Erklärung, daß ber E. f. fommanbirende General den „Raoul“ 
nicht auf Korbderun, 
berauszugeßen bereit fei.” Augeb. Abenbjtg.) 
Trieft, 7. Juli, Der Dampfer Kantafie ift bier angekom— 
men; e3 gelang ihm, nach Mitternacht mitten durch bas aus vier 
Schiffen bejtehende Blofabegefchwaber zu kommen. Gin geitern ans 
gefommener päpftlicher Trabafel hat am 3 Juli vor Luffin piecolo 
eine franzöfiihe Flotte, befichend aus drei Linienſchiffen, mebreren 
Fregatten, Dampfern und Heinern Schiffen, im ganzen aus 16 
Babrzeugen gefchen. B. A. 3) 
Verona, 9. Juli. Auf wiederholtes Anbringen der Frans 
zeſen wurde heute, unter Zugeftehung aller von und geitellten Be— 
dingungen, ein Waffenftilitand gefchloffen. ( Y Zig.) 
Fiume, 7. Juli. Geſtern 5 Uhr Nachmittags warf die frans 
zoͤſiſche Fregatte Jsly und eine Dampfbrigg auf hiefiger Rhede Anker, 
rief ben Bür ermeifter an Bord, holte Informatien ein, ob Kriegs— 
* Schiffe im u und Militär in der Stabt ſich befinden, und fuhr 
heute 5 Uhr früb weiter ab. Das Militär und die Behörden hätten 
ſich zurüdgezogen. (D. ung - Btg-) 
Baris, 9. Juli. Der Waffenſtillſtand ward zu Villafranca 
von Heh und Vaillant um 8 Uhr unterzeichnet. Die Dauer beös 
felben ift auf 14 Tage bejdräntt. (Mad der Wiener Depeſche auf 
5 Wochen.) Es ift ausgemacht, dab Handelsfahrzeuge ohne Unters 
ſchied der Flagge frei das adriatiihe Meer befahren können, (Mes 
'niteur.) _ Allg. Bta.) 
Paris, 9. Juli. Neapel, 8. Juli. 200 Soldaten, von 
benen 50 Schweizer, haben einen Aufftandöverfuh unternommen. 
Eie verliefen geſtern Abend bewaffnet das Fort Garnim in der Abs 
fiht, die Schweizertruppen zur Theilnahme am Aufftand zu verleiten, 
—* fie ſcheiterten. Als fie auf dem Marsfelde erſchienen, übten 
bie Schwelzertruppen und bie treugeblicbenen einheimiihen an ihnen 
Juſtiz mit Kanontuſchüſſen. Vierzig wurden getöbtet, die anbern 
entwaffnet, Am Freitag: werden fie vor Gericht geitellt werben, 
(vendredi jugement), Die Stadt iſt rubig. (Allg. Btg.) 
London, 8. Juli. Im ber heutigen Situng bes Oberhaufes 
verſcheb Lord Stratford in Anbetracht des Waffenſtillſtandes feine 
angekündigte Motion und ſprach bie Hoffnung aus, England werde 
bei den bevorſtehenden Friedensunterbanblungen mit feinem Einfluß 
dahin wirken, daß die Nichtbeachtung ber Wiener Verträge verbütet 
werde. Korb Brougham erachtet jede Diökuffion über auswärtige 
Angelegenheiten im Augenblide für nachtheilig. Lord Granville iſt 
derſelben Anſicht, verfichert, England werde ben ibm gebüßrenden 
Einfluß bei den Äriebensverbandlungen ausüben. — Im Unterhaufe 
Berantwsrkliker Redakteur: Wilhelm Schüler, 
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“ 


bes Reindeö, ſondern auf allerhöchſten Befehl - 


erwie dert Ruſſell auf eine besfallfige Anfrage Walpole's, daß ber 
Waffenſtillſtand ber Regierung noch nicht offiziell gemeldet werben 
fei. Auf cine Interpellation Fitzgerald's erwicderte Ruffell, daß er 
es für ‚nachtbeilig erachte, die von ibm nach Berlin gefandte Des 
fche dem Haufe vorzulegen. Diefelbe enthalte eine ernſte Vers 
ellung gegen weitere Ausdehnung des Krieges, Wood hofft und 
glaubt, dap Preußen ſich nicht einmiſchen werde. 

London, 8. Juli. Die beutige ‚„„Times” erwartet nach dem 
Waffenftillftand baldigen Friedensabſchluß. — Der Gity- Artikel der 
„Times bringt folgende angeblich veriaßliche (?) Vereinbarung zwis 
fhen Napoleon und Koffurh: 1) der Kaifec Napoleon gibt Ko th 
ein Armeckorps nebit unbefchränftem Kriegematerial; 2) Napoleon 
und hierauf Koſſuth erlaflen eine Proflamation an Ungam; 3) 
Frankreich erkennt nach gelungener Revolution Ungarns Unabhängig- 
leit an und erwirkt von jeinen Allürten biejeibe Anerkennung ; 4) 
Ungarn wählt unbehindert jeine Negierungsform und jeinen eventuel⸗ 
Ien Sonverän; 5) die Bildung einer ungarifden Legion beginnt ſo— 
fort, Frankreich ſchicßt 3 Mill, Fr. vor. D. 1 3.) 


- Thermometer⸗ und Barometer: Ztaud in Bayrent 
(Höse Über der Dieeresfläße 10% par, Auf.) 
Barometer 


| Zbermometer (Stand in par, Linien auf?O 


' nad Reaumur, R. retweirt.) 


(Jabreemittel = +-6°,29,) (Inbresmittel = 324,22.) 

(Benntemittel = -r134,99.) (Wonatemittel = 324,28.) 
6 Ubr 12 Ubt 6 Uber | 6 Uhr | 12 Uhr) 6 be, 

Morgens. | Viirtags. | Abents, |Morgens.| Mittags, | Abende, 
70. 110° 1. +16%.5| + 16°,7. 827%.36:327 1° 311327 10 
Wind um? Witterung. — Beniertungen. 

RW, NO, N. — Bil, 

Hoͤchſie Temperatur: + 20*,8. 

Am der Nacht: Ricderfle Temperatur: +9®,8. 

Am 11. Juli: Morgens 6 hr: Thermometer: +109,6. 
327,71. 
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Barometer: 


Fremden: Unzgeige 
Golbene Soune: DH. Bıdeld mit Gemablin, Privatier v Belfert; 
Kilte: Heerbegen v. Hof. Budwald v. Berlin, Schnedel v. Plauen, Schultz 
®. Darntſtadt, Brendel v. Nürnbere. - 


Befanntmabung. 
Forderungen an den Nachlaß des Bäders Nifel Krauf von 

Schönwald find am ‘ 

Mittwodh, den 20, c, Vormittags 
bei Vermeidung der Richtberüctſichtigung. bei. Ausſchüttung ber Maffe 
babier anzumelden. 
Selb, ven 8. Juli 1859. 

Nonigliches Landgericht. 
v. Maurer, 





Anzeigen. 

Geſchäſts Empfehlung. 

Durch Entſchließung boher kal. Regierung und eines hechlöblichen 
Magiſtrats wurte mir bie Conctſſion zum Betriebe meines Gefcäftes 
babier , gütigſt erthellt. 

Ich empfehle mich einem hoben Adel, fewie dem gerbrien Ge— 
ſammtpublikum, und bitte, mic mit allen in mein Fach einſchlagenden 
Zapezier: Arbeiten aütia® zu bechten. Unter Zufiderumg veeller 
und billiger Bedienung empfieble ſich hochachtungsvoll. 

Banreutb, den 10. Juli 1859, 
Friedr. Nachtigall. 

Vorläufige Aufträge Mind abzugeben bei Screinermeifier Yörwe 
fein, Ziegelgaſſe. 

Der untere Theil einer Wagenlaterne murte auf tem Wege 
von der Fantaiſie nah Konnersreutb verloren. 

Gegen mebrfade Siberbeit werten 100 fi. oufgunchmen ger 
ſucht. Das Nähere in der Erpeditien der Bayrcurher Jeitung 


Zu vermietben 3 
Hs.Ar. 239 im Rennweg im 1. und 2: Stod Quartiere für 
Tedige Herttu, mit oder ohne Meubels und ſegltich au beziehen. Aus- 


"Die Zeitung trſcheint 
täglich. 

Bu beyichen burd alle 

Pefämtr des Iu- 

und Auslanbes. 





Dierftang 





: Deutiblanmd. 

Baprentb, 12. Juli. Heute Morgen 63 Ubr entführte bie 
Bahn auf 38 Waggons auch das I. Bataillon unjerer Linien= In- 
fanterie. Wir beim Abmarfch vorgeitern, war aub heute eine uns 
überfehbare Boltsmenge auf dem Bahnhof zu erbliden, die ben auf 
Dampfesflügeln fertellenden Kriegern, denen es obliegt, für Bater- 
land, Breibeit und Recht zu fümpfen, unb welche Gittern, Deimmtb, 
Alles, was ihnen theuer iſt, verlaſſen müfen, einen legten Gruß 
nacjandten. @eleite fie der Here ber Heerfchaaren, und gebe er, 
daß bald durch fienreiches Auftreten Deutſchlando ein fegensvoller 
Friede auf lange Zeit hinaus gefichert werde. — Seit geſtern bes 
giebt bie Landwehr Bambergs bie dortige Hauptwache nachdem bas 
bort — Militär die Stadt verlaſſen hat. 

ünden, 10. Juni. Ihre kaiſ. Hob. die Frau Prinzeffin 
Luitpold bat bebufs Unterftügung ber vielen verwundeten öfterreichi= 
ſchen Seldaten, welche nach Tyrol gebracht wurden, Höchſtihre Dofs 
bame, bie Gräfin v. Retenhan, geftern eigens nad Innsbrud abs 
gefandt, N. M. Ztg.) 

Münden, 10. Juli. Was Ihnen vom Main über ben 
ſchlimmen Gejundheitszuftand ber franzöfifchen Armee gemeldet wird, 
bin ich in der Lage, Ihnen zu beftätigen. Unter den framzöfifchen 
Soldaten fell, außer andern durch die Gtrapazen und die tropifche 
Dige verurfachten zahlreichen Krankheiten, insbefondere ein zur fürm- 
lichen Gpibemie ausgenrteted furchtbares Augenübel um ſich ge- 
griffen haben, welches binnen einer halben Stunde die davon Er— 

riffenen völlig des Augenlichtes beraubt. Nicht minder fellen bie 

ferde ber franzöfifchen Reiterei umd Artillerie maffenhaft einem 
Uebel fallen, das, durch Remonten erſt in ber jüngften Zeit ein- 
gelsienpt, furchtbare Berheerungen unter denfelben anrichtet. — 

ergen fräb bricht auch der Feldmarſchall Oberbefehlshaber bes 
7. und 8. Bundesarmeeforps, Se. königl. Hoheit Prinz Garl 
von Bayern, dann der amter ihm befebligende Obertommanbant 
des 7. Bunbesarmeeforps General ber Gavallerie, Kürft v. Thurn 
und Taris, der Divifionär Generallieutenant Prinz-Luitpold von 
Bayern, und bie gejammte übrige Generalität und der Ctab mit 
bem gefammten Hauptquartier vom bier auf, um den ihnen vorand- 
gegangenen Truppen zu folgen. (Allg. Itg.) 

Sr. Majeftät der König haben Sich allergnäbigft bewogen ges 
funden: unterm 8. Juli dem Rath bes Appellationsgerichtd von 
Dberfranfen, Jeſeph Scip, nad zurüdgelegten 40 Dienftesjahren, 
feinem allerunterthaͤnigſten Anſuchen entiprechend, mit Hinblick auf 
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erfennung feiner mit Treue und Eifer geleifteten erfprießlichen Dienfte 
in den Rubefland treten zu lafien; ben Rath bed Appellationsge= 
richts von Oberbayern, Dar von Enbuber, auf fein allerunters 
thänigftee Auſuchen in gleicher Gigenfchaft an bad Appellationsges 
richt von Oberfranken zu verfegen; zum Rathe bes Appellationäges 
richte von Oberbayern den Aſſeſſor dieſes Gerichtähjofes, Karl Sehr, 
md zum Aſſeſſor des Appellationsgerichts von Oberbayern ben Be— 
zirtsgerichtsaffeffor Stephan Schleifinger in Amberg zu befürs 
bern, dann die hiebsrch bei dem Bezirfögerichte Amberg fi erler 
bigende Wffefforsftelle dem Acceſſiſten des Appellationdgerichts von 
Niederbayern, Auguft Schels, zu verleihen. 

Berlin, 9. Juli. Das St. Peteröburger Rabinet hat fi 
über den preußifhen Mebiationsplan entgegentommenb geäußert, 
aber weitere Verhandlungen über bie Einzelheiten fich vorbehalten. 
Zu biefen Zweck iſt, wie man hört, bie Hierherkunft des Fürſten 
Gortſchakoff in Ausfiht geftellt. Inzwiſchen werben bie militärie 
ſchen Mafregeln Preußens ununterbrochen fortaebenz fie haben bes 
reite mittelbar auf die Herbeiführung des Waffenſtillſſandes ges 
wirft und ber Waffenftillitand kann zum Frieden führen; aber * 
Menitent“ ſelbſt ſagt, der Waffenſtillſtand iſt noch nicht ber Friede. 
Unter biefen Umſtänden erſcheint der Antrag, welchen Deſterreich 
in der legten Sizung bes Bundestages, nachdem bie befannten 

tußiſchen Anträge vorangegangen, geftellt hat, räthſelhaft, jeden⸗ 
alle ijt er überrafend. ‚Die „Preuß. 3." gibt den Wortlaut bes 
oͤſterreichiſchen Antrages dahin an: „Hohe Bundeöverfammlung wolle 
befehliehen a) alle Gontingente des Bundeöheeres mobil zu machen; 
b) auf Grund des g 45 der Bundes Kriegäverfaffung Se. Fönigl. 
Hoheit ben Prinz-Megenten zu erſuchen, bem Oberbefebl über bas 
gefammte Bundeöherr zu übernehmen.” ($. 45 ber Bunbesfriege- 
verfaffung lautet: „Der Oberfelbherr wirb jebesmal, wenn die Aufe 
ſtellung eines Kriegabeeres bejhloffen wird, von dem Bunde in ber 
engern Berfammlung ermäblt. Diefe Stelle hört mit der Auflöfung 
bed Bundesheered wieder auf") Der Antrag will aljo die Bundes⸗ 
armer mobilifirt haben, b. b. eo foll in dem Formen ber Bunbes- 
Kriegaverfaffung vorgegangen werden. Scheinbar geht er auf den 
preußifchen Antrag der oberen Leitung ein, indem der Prinze Regent 
zum Bundesfeldberen gewählt werben foll; aber ber Bunbesfelbherr 
tft verantwortlich, fann vor ein Rriegsgericht geftellt werben und wirb 
auf Widerruf ernannt. Go aufgefaßt, wäre ber Antrag eine Cludi— 
rang ber preuhifchen Borfchläge, welche unter möglichfter Berüdlichtis 
gung der beftehenben Bundes = —— Anſchluß der 
deuten Streitträfte an Preufien verlangten. nn nach dem Vor⸗ 





Feuilleton. 


Die Patrijier von Bitre. 
Ans dem Aranzäfiihen von Paul Feral. 

RAR (Bertfegung.) 

„a mwobl. genug, werfeßte Vintenz, denn w I ich hi 
daß Sie dafür feibit fein Verbrechen —— — A ee 
fo em 3 * es Ihnen ſagen fans. — 

r tin S 
Bann mit lauter ——— — RE TG 
Und was bezwedſt Du dean-mit allen dieſen Worten?‘ 
“ gr mein wertber Kerr von Pelbedon. Glauben Sie mir 
ir 4, ih bin em guter Berwandter und habe die Meinen Gefälligs 
ng nicht vergeffen, Die Sie mir von Belt zu Zeit erwiefn haben. 

find zu mir gefommen, um mir eine lange Bede zu halten, deren 
Schluß geweſen fein würde: Dein Verbtechen IR emtbeft, Dein Beben 
in Gefahr, flich fo raſch mie möglich, 

= nun? 

md mm? ch bin gang derſelben Anſicht, ermirderte Bin mit 
— And ernften Geficht aber id will vorher biefe feudterifäe Masfe 
— * em Sficte ziehen, die Sie angelegt baben als Sie mein Haus 

m. Mas Cie thun, Gert von Belheven, thun Sie für fid, 


nicht a 
db wollte wibderſprechen, aber Bi fie ii 
| Worte kommen, fondern fuhr mit eiflger Räte for: Ben * 8 


vielleicht beſtreiten? — Im dieſem Augenblid find Sie eigentlich nicht 
meht Vatrizier. Ih babe einen Diebſtahl begangen, ich bin Ihr Ber: 
wandier, von Mediswegen find Sie alfo fon ansgeftoßen. Dann... 

Eiender Bube, unterbrach ihm ber Greis voller Zom. 

Werden Sie nicht biglg, werehrier Herr Better, Sondern laſſen Sie 
mich rublg zum Schluß femmen. das heißt: Ich reife in unferm ge: 
meinfbaftlichen Intereffe ab und Sie tragen bie Meifeloften. — 

Darauf fell es mir nicht anfommen. 5 

In unferm gemtinſchaftlichen Imtereffe gebe ih mein Schloß, gebe 
ich alle meine Hilfsguellm auf. 

Dein Schloß, Deine Hilfequellen? fagte der alte Mann mit Bit- 
terkelt. 

Ja Vetter, erwiederte Vintenz, mein Schloß, meine Hilfsquellen. 
Für Uns gebe ich Im die Verbannung, und Sie müſſen mid bert un 


terhalten 
Ich rief Gerhard. 
Sa Sie, und Sie werben es auf ifun. 
Gerhard verfant einen Ungenbiik im tiefed Rachdenten, dann fagte 
er zögernd, IH Mann wirtlich mit, felb wenn ich welt. 
Nicht! — Run dann fiel” ih mid zu pn ale 
um 4 Kemer, fahr Bien alt ‚it useef@üttrißen Rufe 
f in . E 
a ar ven galten 


Gefangener, 


* ie 


Defterreihs bliebe mdestan, oder viefmehr der Militär: 
se, bie leitende Be re deutfchen Bundes, und die von 
Ooftriegsrath“ geleitete. Bunbesarmee mwürbe ſich ſchwerlich 
weit von ber alten Reichsarmee unterſchelben. Daß Preufen ſich 
auf eine folche Ginrichtung nicht einlafien kann, Liegt auf ber Hand. 
Seine on ra 2 Mafregein find ber Einleitung zum 
Ka a geweſen, fie müſſen um beswillen in ber biöberigen 
-Fortgehen; follten fie ben Frieden aber nicht herbeiführen, 
fo würde ed unwerantwortlid won Preußen fein, Deutſchland in ber 
bunbeöfriegämäßigen Berfafiung zu laffen, in welcher auf jeden Gr: 
folg, einem Organiönus hie Frantreich gegenüber, von vorn herein 
verzichtet werben müßte. Auch ift bei aller Verſchiedenheit ber Mei- 
n, (0 weit wir es überfehen fünnen, darin vollftäubigite Ueber- 
einftimmung, daß bie Bevölterungen Deutſchlando, wenn «6 zum 
Aeußerſten tommen follte, nicht unter ber Bunbesverfaflung in ben 
Kampf gehen wollen. Wir wiffen noch nicht, ob und welche beutiche 
Regierungen fi dem Antrage Oeſterrcichs angeſchloſſen ober ihn 
hervorgerufen haben. aber immer werben fie die Schulb tragem 
wenn fi Deutſchland in biefer Frift bes Waffenſtillſtands nicht eins 
tlich organifirt, wenn ber Anblid biefer Ohnmacht und biefes 
eſpalts Frankreich zur Fortführung bed Krieges ermuthigt. — Wie 
wir hören‘, Hat Fürft Winbifchgräg feine Abreife bis auf weiteres 
verfhoben und will feine Bemühungen, für bie eingetretene neue 
Phafe der Unterhandlungen fi mit Preußen zu verftändigen , fert- 
chen. (Nat.=Ztg.) 
Berlin, 9. Juli. Man hat hier feine Keuntniß, nicht ein= 
mal eine Bermutbung, von ben Grundlagen, auf welchen bie beiben 
Kaifer während bes Waffenftillftandes zur Berftändigung gelangen 
Tonnen; aber bad weiß man, daß die Rüftungen beiberfeits fo eifrig 
ortgefegt werben, als ob Rrieg nach dem 15. Auguft feinen 
rtgang nehme. Für Deutſchland liegt darin eine Mahnung, and 
nit einen Tag mit den feinigen einzuhalten, und fo fehen wir denn 
au, baf in Preußen feine Borbereitung aufgehoben ober unterbrochen 
wird, die bereits im Gang if. Die für den Mittel- und Nieders 
rhein beftimmten Gorps werben fih am 15. d. M. in Bewegung 
fegen, die Mobilmachung des pommerjhen, preußifhen und ſchle— 
ſiſchen Armeccorpo wird wie die Einberufung des zweiten Aufge— 
botes fofert erfolgen, ſobald fich die Regierung überzeugt, daß biefe 
Vermehrung ihrer Machtmittel für die Durchführung ihrer Vor— 
ſchläge beim Gongreß nethwendig wird, oder das Fricdenewerk bes 
Gongrefjes überhaupt feheitert. (Ag. tg.) 
Wien, 8. Juli. Bereits geftern Abends war bier uber Franf- 
furt die Nachricht von dem Abjhluß eines Waffenftilftandes, einge 
laufen, chme jedoch rechten Glauben zu finden, und erft als bie 
Moniteurnote befannt wurde, entwidelte fid) ein fo lebbafted Ge⸗ 
fhäft, wie dies nur in dem heißen Tagen bes Jahres 1866 der 
Hall war. Grebit ftiegen feit geflern um 18 fl. per Srüd, Nord: 
bahn um 6 Prozent, National um 2 Prez., Dampfjciffaktien um 
18 fl. u. f. w. Obgleich die Moniteurnore binterdrein die zu eifrige 
Kaufluft lähmte, fo glaubt man doch ſchon einen gewaltigen Schritt 
zum Frieden gemacht zu haben. Die Franzeſen haben, troß ihrer 


Das heiße ich vernünftig geſprochen! Ich danke Ihnen nicht Better, 
denm wir find Beide über Die Romplimente weg, aber morgen werde ich 
mir fünf bis ſechtiauſend Franken bei Ihnen abholen, 

Fünftauſend Kranfın ? 

Fünf bis fedhsraufend, cher ſechs als fünf. Es geſchieht nur, um 
die Roften des Schidens zu fraren, atſo je mehr ich mehme, deſto we: 
miger Pofter 4 Sie. Und jet. Better, darf id Ihnen ein Beute im 
meinem armen Haufe bereiten laſſen? 

Gerhard fand auf. Gr glaubte ſich unter dem Ginbru eines 
fhweren Traumes; er, der trobend gefommen war, Der Darauf gered)- 
net hatte, befeblen zu können, er ging befiegt, beraubt, unfähig zu je 
dem Witerftande fort. (Er flieg ullidmeigend im feinen Wagen umd cm 
wiederte mur mit einem flummen Ropfniden den Abſchiedegruß feines Ver, 
wandten. 

Auf morgen, Herr von Pelhöden, rief ihm dieſer noch nad, Ich 
lade mid bei Ionen zum Miüttagefien ein, und will mir dann gleich, 
Ihrt guten Wünfde für eine glückliche Reife holen. _ j 

Vincenz batte fein Haus in Rennes au feinem Bohnfipe ermäßlt. 
In den wenigen Monaten zwiſchen feiner Abreife und Franzens Berbei: 
rarhung batte er, immer unter der nämlichen Drohung, mehrere Wal 
Geld von feinem Verwandten verlangt, welches dirfer ibm mie abgeiclas 
gen hatte. Das waren die Gründe, weßhalb der Bürgermeifter feinen 
Sohn nicht mehr im feine Bücher ſehen laſſen wollte, und ihn mad 
Nennes fhldte, um dort die Rechte zu duditen. Für Bine war der 
Doffenfhnied ein ſeht reiher Mann. Außer dem Gelbe, welches in 
feinem Gefgärte angelegt war, beſaß er noch ein Kapital von zweimal: 
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Siege, ge Berlufte erlitten, als die Defterreicher, und mußten 
um bie Züden auszufüllen, welde Krankheiten unb bie feindlichen 
Geſchũtze in den Reiben berfelben gemacht, bie Barnifonen aus Ruon 
u. f. w. nad; Italien birigiren. Daß das einerfeits im Angeficht 
ber hochherzigen deutſchen Rüftungen, und anbrerfeits im Rüdbtit 
auf bie bereitd erlittemen Berlufte den Kaijer Napoleon bewogen 
bat, ben Vorſchlag bes Waffenſtillſtandes zu machen, ſcheim wm 
wahrſcheinlicher, als aud bereits der Typhus Mer! „im 
feinblihen Heer anzurichten begann, und c# alfo politifch flüger 
war, bie dargebotene Gelegenheit, der Armee bie nötbige Erholung 
zu gönnen, mit Freuden aufzugreifen. (Allg. Zta.) 
Wien, 8. Juli. Der „Oſtd. Por“ werden von ihrem Verli— 
ner Gorrefpondenten Mittbeilungen gemacht, welche geeignet find, 
den jüngften Antrag Oeſterreichs beim Bund im das gehörige Licht 
u ftellen. Alles“, beißt es umter_ andern, „ſteht jeht auf der 
pige. Preußen ift entſchleſſen, aus bem unfrudtbaren Stabium 
ber bewaffneten Bermittlung in das ber Action übergugehen. Wber 
bie Bebingung, bie es als cunditio sine qua onn voranftellt, if 
die oberfte Leitung über alle Bunbesrontingente. Aus Rüdficht auf 
Defterreich wird ber preußiſche Antrag blos auf die Oberleitung ber 
vier Gorps, welche die Mittelſtaaten bilden, geftellt werben; er 
wird ih formell nicht auf das öfterreihiihe Gentingent 
erftreden; obgleich man ber Sache nady eine Theilung der ober 
fen Leitung für unpraktiſch, unausführbar und baber auch nicht für 
— hält. Indeſſen will man Deſterreich durch einen pofitiven 
trag, auch jein Gontingent der Oberleitung bes Prinzs Regenten 
(in feiner Eigenſchaft als Bundesfelbherr) zu unterftellen, nicht 
nahe treten, hält aber ben Gebanfen aufredt, daß 
Defterreih dies felber anbieten. werbe. In biefem Fall 
würben alle Schwierigkeiten gehoben, und etwaige Gmpfinblichkeiten 
von, Seite anderer Bundesfürften würben durch Deſterreichs Beifpiel 
vollfommen befeitigt fein. Wie man verſichert, ift diefer @rgen- 
ftand Veraniaffung geworben, daß Graf Rechberg ſich von neuem 
in dad kaiſerlicht Dauptquartier nach Berona begeben hat.“ 
Brag, 6. Juli. Auf ber nahen Eiſenbahnſtation Parbubig 
fam diefer Tage au eine Sorte Gaſte aus Stalien an, bie am 
den bortigen Rampfen fich in anderer Art betheiligten; es find meiſt 
elegant gekleidete junge Leute, welche, anſtati im offenen Felbe ihr 
foftbares Lıben preiszugeben, es vorzogen, bie civilifaterifchen Ideen 
durch Aufſtand und Verführung unſerer Truppen zum Treubruch 
fördern zu helfen. Sie wurden alle zur Internirung nach ber 
Feſtung Joſephſtadt gebracht (Allg. Big.) 
Zriejt, 5. Juli. Der Felbmarjbalt s Lieutenant und Armoes 
fommandant Graf v. Clam-Gallas, ift auf der Durdreife nach 
Wien von Berona bier eingetroffen. 
AItaliem 
Briefe aus bem Hauptquartier Beroma vom 7. Juli. erwäh- 
nen bereits, daß Generaladjurant Fleury angelommen fei, um eis 
nen Warfenftiliftand anzufucden. Es heift: Lie Gholera ſei in ben 
Reihen der franzöfiihen Armee ausgebrodien. Gin Streifremmanbo 
fand in Billafranca nichts mehr von den Franzoſen, aud bie Hö— 


bunderttaufend Franken, aber dies Alles reichte nicht aus, wm den über: 
triebenen Anforkerungen zu genügen, Die an ihn geftellt wurden, und 
da er Miemantem bie Urfade der Zerrüttung feiner Bermögensverbältniffe 
mitsheiten konnte, obne Die ven Ihm gebraten Opfer vergebens gemadıt 
zu baben, fo jeg er es vor, fi von feinen Standeegenoſſen wegen der 
Entfernung feines einzigen Sehne® Leber tadeln zu laſſen, ald im ibm 
ſteis e.nen unbequemen Aufpaifer um fd zu haben. 

Die Umgegend von Viné ift für Wegefagerer wie geſchaffen. Dichtes 
Gehölz, Bergwäfler, tiefe Gräben, hehe Hecken, alles iſt Dort vereinigt, 
um den Bühnen Mäuber zu fügen oder zu verbergen. Auch bat «6 
dort nie an Zewien dieſes Gelichters gefehlt, mar daß jept an vie Stelle 
zahlreichtt, ſörmlich erganifirter Banden mehr Ginzelne getreten find. 


Don ten Raubanfällen auf die mit den Steuern beladenen Wagen, 
die von Mennes nach Paris gingen, ſprach man nicht mehr, well neue 
Geſchichten Diefe nun fden veralteren in ben Hintergrund geträngt hatten. 
Gerhard hatte alfo anfange, von Diefer Seite wenigiens beruhigt, feine 
fihönen Thaler mit einer gewilfen Mube nach Reuncs abgehen feben, ex 
hatte geglaubt, von zwel Uebeln, naͤmlich von feinem Ruin, oder von 
feiner AusRofung aus der Meihe ter Parrigier, das Mleinfe gewählt zu 
baben; aber er begann jept mit einer wahren Derzweiflung einzufchen, 
daß auch fein Muin ihn mit retten wütde. — 

Einmal war er eniſchloſſen, freiwillig feln Amt als Bürgermeißer 
mieberzulegen , freimillig als Patrizier auszufgeiten,, er hatte ſich auf 
den. Weg nach Dem Stadıhaufe gemacht, allein -- dort angefeunmen, 
fehlte ihm die Kraft, fein Vorhaben audguführen. 
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von Somma Cuſtezza waren verlafen, und bie Verbindun 
—2 mit Peschiera und Mantua fand fih frei. (Mg Sp. 

Sonbrio, 4. Juli. Sorben komme ich von Bermis zurüd, 
wohin ich geftern Abend gelommen war, um dem Dauptquartier 
GBaribaldi’'8 zu folgen. Seit einigen Tagen war das 2. Regiment 
unter Oberft Medici gegen ben Tonale, eine Hochtbene zwiſchen 
dem Beltlin und Tyrol, vorgerüdt, und- Me Defterreicher vertries 
ben worden. Garibaldi ſchob immer mehr Truppen gegen bas 
Opera Beltlin vor, und um barüter Sicherheit zu erhalten, machten 
bie Orfterreicher geftern, Sonntag den 8. Juli, eine forrirte Res 
fognodcrung den Ötelvin herab, unb drangen bis Bormio vor. Bei 
Bormio entipann fih dann ein Kampf mit ben Garibaldianern eder 
Aipenjägern, ber ſich bis zum Einbruch ber Nocht fortſehte. Schon 
in Tirano bemerfte ich eine größere Lebendigkeit unter ben Trup⸗ 
pen, auf meine Nachfrage erfuhr ih, es feien Befehle vom Haupt- 


quartier in Bormio angefemmen, daß bie Truppen möglicft rafch 


nahfommen follen &s werben bios bie Depots in den einzelnen 
Sladichen des Beltkind zurückgelaſſen, alle übrigen Truppen müffen 
raſch nacrüden, Raum über Bollavore eine Stunde hinaudgelom- 
men, kam ſchon bie Nachricht, man fehlage fi in der Mähe von 
Bormio, Hätten wir und nicht zu lange in Bolladore aufhalten 
müflen, um bie Pferde füttern zu laſſen, da wir feine friſchen bes 
fommen fonnten, jo Hätten wir in Bormio ben Kampf feibft noch 
mit anfchen Fonnen; fo kamen wir aber um eine Stunde au ſpät, 
ba wir wegen marfchirenber Truppen und anderer Hinderniſſe nicht 
raſch euug fortlemmen konnten. An einer Stelle bes Thales, wo 
das 4. fehr enge und eine fteinerne Brüde über die Abba 
führte, etwa 2 Stunden von Marcione entfernt, waren bie erften 
Barrifaden angebracht, um bas Defilee gu verthtidigen. Es war 
ba etwas ſchwer burdzufommen wegen des Gedränges von Men- 
fen und Wagen, An allen günftigen Punkten waren ſtarle Feld⸗ 
wachen in Laubhũtten untergebracht. Die Leute waren alle munter, 
und tranfen tüchtig Waſſer an allen Bächen, bie zahlreich am ben 
fteilen Bergen oft de fhönften Mafferfälle bilbend, herunterftürgten. 
Die Hige war aber auch in ber That erftidend, jo daß meine Ge— 
fellfcyafter, an einer Barritabe bei Mareione wegen ber gefährlichen 
Baflage zum Auoſteigen genötbigt, bem Beifpiele der Alpenjäger 
folgend, fi) ebenfalls an einem ſchönen Waſſerfalle labten, beſen— 
derd eine junge Spanierin, melde ebenfalls aus Neugierde dem 
Kriege nachzog z; unter dem Vorwand, die Bäber von Bormio zu 
gebraucden, Se mehr wir ung Bormio näberten, um fo langfamer 
ging es vorwärts, weil die Strafe mit Proviants, Munitiones 
und anderen Magen: überfüllt war, und dazwiſchen immer ned) 
Truppen Abtheilungen marſchirten. Wir wurden dadurch ſehr ums 
geduldig; tad Gerücht, welches natürlich ſtete fehr übertreibt, fagte 
von einem ſehr heftigen Kampfe in Bermio ſelbſt. Echen begann 
08 zu dunkeln, und ich fürchtete mit Recht, ber Kampf werde mit 
der Dunkelheit eingeftellt werben, fo war es aud. Als. wir in 
Bermio ankamen, fahen wie vom Feinde nichts mehr, ale bie 
Wachtftuer feiner BVorpeflen ganz in der Nähe. Man fonnte mir 
nicht jagen, wie ſtart die Deſterreichtr geweſen, deßhalb glaubte 


ich, fie ſtien mit bebeutender Macht in das Veltlin eingerüdt und 
würden mit Tagesanbrud ben Kampf erneuern. Sch hatte meiner 
Reifebegleiterin verſprochen, fie dann ſogleich anf ben Kampfplatz zu 
begleiten, damit fie ihre Neugierde einmal völlig befriebigen fonne. 
Aber auch in biefer Hoffnung wurden wir betrogen, denn mit Tageẽ— 
anbruch waren bie Defterreicher" verfchwunden und feine Spur mehr 
von ihmen zu entdecken Auf meine Erkundigungen erfuhr ich mun, 
es ſelen nicht mehr als 5— 600 Mann geweſen, bie alſo blos eine 
Rekognoecirung machten, um zu fehen, ob Garibalbi mit bedeutender 
Macht im Veitlin firhe und fie alfo von biefer Seite irgend etwas 
zu fürdten haben. Nachdem fie ſich darüber hinlängliche Gewiß— 
beit verichafft, zogen fie fidh mit einem Berkufte von 7 Berwunbes 
ten zurüd, von den Milpenjägern war nicht ein Mann getroffen 
worden. Das Städtchen Bormio if rin kleines Net, und nun 
überfüllt mit Garibaldi's Truppen, bas ganze obere Beltlin ein 
fehr armes Land, fo daß es feine gröfere Truppenmaſſe erhalten 
fann, bie Lebensmittel müflen baber weit herbeigeführt werden. 
Wagenzũge mit Wein, Brod, Fleiſch und fogar Heu begegneten mir 
bäufig, als ich geftern Bormio wieder verlaffen hatte, um mich 
hierher nad Sondrio zu begeben. Garibaldiis Schaar wachſt noch 
fäglih, ale Stände find darin zahlreich repräfentirt, befonders 
aber die Antelligenz; wer intereffante Leute in Menge kennen lernen 
"will, der ſuche nur das Gorps von Garibalbi auf, und er findet 
fie ſchedweiſe, ven dem Führer felbft an, der allerdings die intereis 
fantefte Perfönlichkeit iſt. Ich glaube micht, daß irgend ein bes 
fannter fen etwas ciwilifirter Volksſtamm im biefem Gorpt nicht 
pertreten iſt. Die Europäer find alle vertreten, und zwar fogar 
nad ben einzelnen Meinen Abtbeilungen. Beinabe alle Spradıen 
ber Welt find bier zu hören, und auch viele Beute, die ſchen bie 
game Welt gefeben haben, find zu fehen, Ghinefen, Sübameritaner, 

rbamrrifaner, Gngländer, Ruffen, Polen, Ungarn, Deutfce, 
Franzoſen, Epanier, Italiener von jeber Mleineren Provinz, Gries 
den und Türken. Melden Stoff zu Beobachtungen bieten biefe 
Leute mit allen ihren Gigenthümlichteiten! Wenn ed mich nicht 
drängte, num aud die übrigen Bager zu bejuchen, jo würde ich 
gerne mich an dieſes Gorpe anſchließen, ba dieſes nie lange ruhig 
liegen wird. 

Aus Turin, 4. Jull, wird dem „Norb von einer Cirku— 
lars Depeche Kenntniß gegeben, welche Graf Gaveur am 1. Juli 
an alle ſardiniſchen Geſchaͤfteträger im Auslande habe ergehen laſſen 
und bie ungefähr folgenden Inhalte fei: „Der König führt den 
Krieg nur für die nationale Unabhängigkeit, nicht aus Groberunges 
fucht und Ehrgeiz; deßhalb hat er allen ans ber Romagna an ibn 
dringend und wiederholt ergangenen Anträgen, die Diktatur zu 
übernehmen, widerftanden und ftets noch gehofft, die püpftliche Mes 
gierung werde freiwillig den Wünſchen des Bolfes entgegenfommen, 

tatt deſſen bat dieſe zu ben entgegengejeßten Mitteln der Gewalt 
grariffen und ihre Schweizer nad Perugig geſchickt. Um andere 
tadte, melde ſich dem Mnabhängigteitetampfe augeſchloſſen, vor 
demfelben Schickſal zu bewahren, durch welches Perugia heimge— 
fucht werden iſt, hat der König befchloffen, Bologna und die an- 
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Rach dem zuleht erhaltenen Briefe von Vincenz hatte er feine 
Wahl mehr, allein er weite noch das Letzie verfuchen. 

Mit Verwunderung fahen Helene und Horton Levtau ihn jeden 
Abend, ſobald cs finfer gewerten war, fortfahren. Gr fpannte fein 
Pferd ſelbſt am; was er aber neben ſich in den Wagen ſehte, wußte 
Riemane, und Helene. Die ihn zweimal gebeten, ibm begleiten zu Dürfen, 
hatte er mit harten Merten zurücgemicien. 

Ad, Madame, fagte Heton. indem fie die Augen gu Himmel, er 
hob, mer Mecht thut, braucht ſich nicht zu vwerfteden. 

Dbaleich von Helene mehr als einmal ftrenge zurecht gewitſen, er- 
eing fih Hoten doch in taufend wunderbaren Vermuthungen, fie ſprach 
vom Teufel, vom Hexenſabbath, und fie erimangelte nit, ihrer Nach⸗ 
barſchaft ihren Verdacht über das Thun und Xreiben ihres Herrn mit: 
zutbeilen, 

Diefer aber war jeden Abend, und das ſiebenmal hinter einander, 
nad) Peiperen gefabren, Den achten Abend fuhr er erſt nach Fougorts 
und holtt dort einen Trödler und deſſen Beute ab, denn zu dem was 
er vor hatte, mußte er einen Äremten haben, — Während Helene, ums 
rubig über feine Mbnwefenbeit, ängflih die Stunden und Minuten 
zählte, ging der Greis in Pelbedon mit dem fremden Händler von einem 
Btmmer feines Haufıs nad dem andern. 

‚Und wie viel fordern Sie für biefes Alles? feagte ber Wucheret 
—— ren er * dem Siock auf die ſchönen, gewirkten Tapeten 
gie, welche ſtets die Bewundetung Aller, ge · 
weſen waren. SEE 

Zehntauſend Franfen! erwicderte der Geis, 


Der Kaufmann zudte mit den Schultern und ging weiter, und 
nachdem er allee geſehen batte, bot er wiertaufend Franken, 

Gerhard ſcufzte tief auf, umd öffnete eine miebrige Thür, die in 
ein Meines Kabinet führte — Der Händler glaubte in eine Müftunges 
fammer zu treten; Gerbard hatte acht Tage gebraucht, um fein ganzes 
Waarentager von Birre nah Velbédon zu .bringen, im feinem gaben 
befanden fib nur nod Die zur Schau ausgeftellten Saden, 

Ich gebe achttanfend Franken für Alles zuſammen, faate der Wucherer. 

Die Waffen allein waren Das Doppelte wertb 

Ich muß zebntaufend Franken haben, wiederholle ſtufzend der um: 
glũcklide Vatrizier, und öffnete Den Dedel eines Meinen mit. Eifen bes 
ſchlagenen Koffero. Er enibielt das ganze, feit Jahrhunderten geſam · 
melte Silberzeug der Familit Pelheron. 

Iſt dies Alles, was Sie babın? fragte ber unbarmherzige Jude. 

Ich gebe dies Alles für zehmtaufend Franken, murmelte ber Greis, 

Keine Uhren, fein . . .? 

Nies, 

Der Wucherer griff nach dem feidenen Bande, welches um den 
Hals des Greiſes bing. 

Was hängt da dran? fragte er. E 

Sand weg, Jude! rief Gerhard, indem er vor Entrüfung errötbete, 
dann aber, feine troilofe Lage bedenkend, wiederholte er ruhiger: Alles 
dies für zebntaufend Franken, 

Behntaufene! Was mügen mir neuntaufendfünfhundert, 

Ra, meinetwegen. Zebntauſend. zablbar in drei Monaten: 

(Gertfegung folgt) 
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deren Orte ber Romagna.in jeinen Schub, zu nehmen, ‚ohne bamit 


ihre fünftige Srellung, präjnbizigen zu + wollen: .. Mr sjebt, iſt ber 
Katlonallricg det erſie ht und das büchfte Interejfe. jedes 
italienifchen Patrieten. 


Erıanfre id 
Maris, 9. Jul. „Dem. Vernehmen nach fommt-ber Kalfer 
Anfangs: nachſter Weche nach Paris... Mau fügt hinzu, daß er noch 
feinen feierlichen Einug in ſeine Hauptſiadt „halten und bie Kaiſerin 
auch vor der Hand dit Negemſchaft vortführen werdt. Zugltich 
tünbet. man an, dan noch „vor Ende biejed Menats ber ruſſiſche 
Kaiſer beim franzoſiſchen Hefe einen Beſuch machen ‚werde. 
eg pt en. 
Ans Aleranbria,: 30. Juli, wird dem Nord“ telegeaphirt: 
„Der Dampfer Slliſtra vou ver, ettomaniihen Geſellichaft, der von 


Ronitantinepri, mit. 360. Baifngieren abkuht ‚it, ums 25, Juni auf. 


heher See zu Grunde gegangen ; 77 Paſſagtere tamen um, Wie 
eö heißt, wurben der Are und die türfifche Schiffsmantiſchaft 
ermerder und bie chriſtlichen Paſſagiere, ald fie ſich ans Land zu 
retten ſuchten, ausgeplündert., Auch der Verluſt bed Dampfers 
Kars, ber der nämlichen Gejellichaft angehört, wird befürchtet. 
Diejes Schiff ift vor 32 Tagen mit 300 Paflagieren von Konftans 
tinopel abgefahren.‘ j 
Zelegrapbifche Berichte. 

Berlin, 10. Juli. „Wreußtiche Zeitung.” Gine Gorrefpons 
benz vom Main in der „Allg. Ztg.” vom 7. d. veröffentlicht über 
Preußens Verhaͤltniß zu Rußland, Wranfreich, England, wie über 
gegenfeitige Abmachungen, Unterhanblungen biefer Staaten angeb: 
lih aus verläffiger Quelle. eine Reihe. von Daten, welde ben 
Stempel der Unwahrbeit an der Stirn tragen, daher eine Wider⸗ 
Iegung kaum nöthig. Gleichwohl halt ſich die „Preußiſche Zeitung’ 
in ber Rage ausdrüdlich zu erklären, daß bie vorgeblich juprrläffigen 
Angaben jener Gorrefpondenz von erfter bis zur legten Zeile auf 

dung beruben. Es ſei zu trwarten, baf bie —— biefe 
Grflärung ihren Lefern mitiheilen werde. (Die „Allg. Strg.“ nimmt 
bieje Widerlegung-um fe lieber auf, weil alles was das Vertrauen 
auf Preußen Hebt und ftärft, ihr nur freubigft willlommen fein 
Tann.) (Allg. Itg.) 

Wien, 10. Juli. Na ber „Oeſtert —*— wird 
offiziellen Nachrichten aus Berona zufolge auf vom Kaifer Napoleou 
ausgebrüdten Wunfd morgen ben ıl. um 9 Uhr Vormittags cine 
Zufammenktunft mit bem Kaifer von Deſterreich in Billafranca flatts 


finden, (Ag. Stg-) 
Wien, 10. Juli. Deſterreichiſche Corrtſpondenz. Gerammts 
fumme des Verluſtes in ber Schlacht vem 24. Juni. Todie: 91 


Offiziere und 2261 Wann. Berwunbet: 4 Generale, 485 Difie 
iere und 10,160 Mann, Bermißte: 59 Offiziere und 9229 Dann. 
on Bermißten iſt die Mannfchaft der neun Gorpe abzurechnen, 
bie zu Zruppenförpern eingerüdt. (?) (Allg· dig.) 
Paris, 11. Juli, Gin kaiferlicher Tageöbefcht verkündet den 
Soldaten, baf der abgefchloffene Waffenftillftand ihmen erlaube, von 
ihren ruhmvellen Arbeiten auszuruhen und nene Kräfte zu ſchoͤpfen, 
wm, wenn nöthig, das fo tapfer eingeweihtt Werk fortzuſetzen. 
Der Befehl künder am, daß Louis Napoleon nad Paris zurüczus 
Tehren denkt, und das Commando der Armee proviſoriſch dem Mars 
fall Batllant übergeben ift; „ſebald jedoch die Stunde ber Kämpfe 
toieder fchlagen follte, werbe ich wiederlommen, um eure Gefahren 
zu theilen.“” Cine Note fept bie Urſachen des Maffenftillftandes 
auseinander. Der Kaifer, welcher weiß, daß die neutralen Mächte 
unter fi zum Zweck einer Mediation unterhaudeln, und ba ber 
Angriff u Venedig und ein Kampf vor Verona nahe bevorftchend 
war, wollte unnüge Blutvergiefung erfparen, und ſchrieb an den 
Kater von Deſterreich, ber eben jo geneigt zur ent eines 
Baffenftillfandes war. Montag, 11. Zuli, findet eine Zufammens 
funft beider Kaifer zu Villafrauta flatt, (Moniteu.) — In 
Reapel hat Filangieri, der feine Gntlaffung genommen, einges 
willigt, das Portefeuille wieder zu übernehmen. (lg. Big.) 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über ber Diterenfläße 1050 par. Fuß.) 


Baremeter 


Thermomerner | „ Rinten 
| nad Reaumur. Siand an 0 


s ) 
Juli | (Zapresmittet = +6°,29,) \(Zahresmittl = 324,22.) 
1859. (Ronatamiuel = +13%,99.) | Monatsmittel = 324,28.) 


6 Uhr | 12 Up] 6 ühe | 6 pr | 12 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Abends, | Morgens.) Mittags. | Abende. 


TE _ 11006 827°,70]328°",56 
Berantwertliher Mebaftenr; Wilhelm Schüler, 


6 Uhr. . 


Wind amd Witterung. — Bemerkungen. 
5,8.,0.— Bewöltt . 
Höclte Temperatur: + 227,4 
In ver Radı: Niederfie Zemperatur: +7°.0. 
Um 12. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +99,7. 
328.07. 


— —— 

Golbener Anter: 99. Schäfer, L, Lieutenant v. Bayrcuth; Kanflte, : 
Marf v. Atenkunftabt, Nape v. Habena, Chohmann v. Aürtb, Echiide v. 
Halle a. &., Ecneiber d. Nüdenbanfen, Schwabacher v. Pribingefeld, Lan: 
ber v. Rädelier, ‚Gräfe v. Echmwrinfurt; v. Fuche, Forfamts- Funktionär v. 
Tirſchenrenthz Girſchnet Literat u. Prıfamanı, Meolleheer v. Nerdhaufen; 
Schwarzmaun, Handelemann v. Forcheim. 


Bekannutmachung. 
Der ledige Konrad Ref ron hier wünſcht nad Amerika auszu⸗ 
wanbern, 1 

Allenfallſige Anfprüde am denfelben find daher hei Bermeidung ber 
Ridiberüdihtigung binnen 8 Tagen bei dem Aal, Bejirfsgerichte dahiet 
geltend zu machen. e 

Bayrtuth. den 9. Juli 1859. 
Dr Statt: Magiftrat. 
Dildert. 
Befanntmadbung. 

Im Menate Mal enrr. wurde ein Geldbeutel mit einigen Gulden 
Geld dahitt gefunden und zur Grmittlung des Gigenthümers hierorts 
übergeben, 

Eigentfumsanfprüche hierauf find binmen 4 Wochen um fo gewiſſer 
geltend zu maden, als nad Ablauf viefer Ftiſt fraglicer Gelt beuttl 
fammt den Gelde dem Finder als Gigenthum zuerfannt werden würde. 

Bayreuth. 9. Juli 18569. 
j Der Statt »-Magiftret. 

Diliert. 


BIBI = 
ee 
Gefchäfts:Empfeblung. 
Unterzeichmeter bringt einem verehrlichen biefigen und aus 
wärtinen Fublikum zur Anztige, tab ibm ven einem wohl: 


töbfichen Wagiftrat rabier die Geneeffien feines verlebten 
Baters ale j 


Seilenhauer- Meifler 


ertbeilt wurde, und emmpfichlt fi demnach in der Verfertigung 
vom mewen, fewie auch im ber Reparatur aller Sorten Rumpfer 
: Meilen und Ratpein. Unter Zuficherung teeller und preimpter 
> Bedienung empfiehlt ſich & 
Gutmbab. den 9. Juli 1859 . 
Friedrich Fuchs, Feilenhanermtiſttt. 
TITLE ER 
Befanntmahbung fur Torf: Beftellung- 
Vefeflungen zu vorzügligen Torf in weniger ober and vieler 
Mafterzabt fönnen ſogleich nod angenemmen werben, und find biefefben 
{in der Medaftlom der Beyteuther Being anzumelden, woſelbſt tie Sub: 
fertptionstifte zur Gingeibmung, fowie rin Torfinufter vorliegt. 
Neue Erntung Deilbronner WUdelbaidsquelle erhielt 
©. 9. Barth, vormats J. ©. Mei tich 
neuefter und elegantefier Wagon, zu vericiebemen 
Preifen empfiehlt J A. Felbinger. 
WDamendaen und quten Mremmden bei meiner Abrelſe ein hetztiches 
Lebewohl. W Knopf, Hautbeiſt. 
2 tüchtige Drecbslergefellen finden dauernde Arbeit bei 
ER N rhardr Branenfnecbt 1 Biken. _ 
am Haufe Wr. 454 Breitengaffe werden einige Metle ſer zum 
Korrefpondenten v. u. fü D. für das Jaufente Quartal gefucht. 
Eine perfefte Möchin wünfdt in einem Gerrfaftshaufe unterzu- 
fommen. 
Eine folie Perfen wünfgt Befgäftigung in Befgauabefiern, em 


Tirbften in ben Käufern 


B z Fem ueien Gdlefpiop !R ein Quartier, 
PR. = i — 2 Kabineten, werfperrtem Haueplatz und 
aflın Beonemlihkeiten wegen Verſchung auf Martini zu vwermiethen. 

Ganzleiftraße Wr. 108 if das oben Buartier, brfichend aus 8 
Bimmern mit Allen, au en. 


Sermielben. m a” 
Behrudi bei Ihender Burger in Bayreuth 


Barometer: 
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Brautfränze, 





Die Zeitung erſcheint 
täglich 


Zu beziehen durch alle 
Vonamter bee Im 
und Auslaudes. 


Mittwoch Nro. 





Telegraphiſche D - 

Bien, 12. Juli, Ofkciehe tiedend = Prä: 
liminarien heute Morgen von beiden Spupe: 
ränen unterzeichnet. 


Deutidbland. 

Münden, 10. Juli. Die im Jahre 1853 erlaffene mini- 
fterielle Verorbnung, wenach Stubivende der Jurioprudenz ber bier 
fü Univerfität, welche beim Schlußexamen nicht beftanben, ihr 
———— in Erlangen oder Wuͤrzburg fortſeßen mußten, iſt dieſer 
Tage wieder aufgeheben und den Betreffenden die dortſetzung 
ber Studien am Der biefigen Univerfität wieder geſtattet worden. 

(Hürnb. Kur ) 

Münden, 10, Juli. Dem 2. December liegt an einem 
neuen Alllirten, und, Dank unferer Politik, jcheint ihm dies eben⸗ 
fo zu gelingen, als feiner Zeit mit Rußland. Man darf nicht vers 
hehlen, daß die Stimmung bei uns eine höchſt bedenkliche it. Man 
mödte an Allem verzweifeln, wenn das Jahr 1859, das ale das 
v—n in ber Geſchichte Deutſchlands hätte aufgezeichnet wer⸗ 
en fonuen, nunmehr wahrſcheinlich zu ben fehliminften und bunfel= 
fen gezählt werben muß, welde uns unſere Uncinigkeit und Un— 
entichloffenbeit je bereitete. (Ag. Ztg.) 

Münden, 11. Juli, Wegen Ablebens bes Könige Ode 
sar von Schweden hat unfer fgl. Hof, von heute anfangenb, eine 
Doftrauer auf drei Wochen angelegt; für bie erfie Weche ganze und 
dann halbe Trauer, 

Münden, 11. Juli. Bor dem Abſchluſſe des Waffenſtill- 
ſtandes bat neh cin Gefecht fattgefunden, ber welches die „N. 
M. 3.” heute das folgende Telegramm erhielt: „WBerona, 10. 
Juli. Am 6. d. Mis. wurden bie k. k. Truppen der Brigade Hayn 
am Srilfjerjed bei (?) Mittags und Abends, jeboch ohne 
Erfolg, angegriffen. Am 8. Früh batre der Zeind, mit 5 Bas 
taillenen vom Bormio verftärkt, trog des ſchwebenden Wafs 
Fenftillftandes, feine Angriffe erneuert, wurde aber Abends an 
allen Punkten zurüdgefhlagen. Unfer Verluſt unbedentend. Im 
Gefecht waren unfererjeits 3 Batailleue, 7 Landrsjdügen = Gom- 
pagnien, einige Rateten und Gebirgshaubitzen.“ 

Se. Daj. der König baben Sich allergnädigft bewogen ge⸗ 
funden: unterm 7. Juli dem Landrichter Aranp Kaver Riß zu 
Weiten den nachgeſuchten Ruheſtand auf Grund des $ 22 Ut. D 
ber IX. Verfaſſungs- Beilage unter allerkuldreichfter Anerkennung 
— — treuen und eifrigen Dienſtleiſtung für immer zu 
willigen, und zum Landrichter von Weiden dem 1. Aſſeſſer des 





Bayreuther Zeitung. 
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13. Juli 1859, 





Landgerichts Neumarkt im ber Oberpfalz, Johann Garl Friedrich 
Wilhelm Zabu, zu befördern; zum 1. Affeffer des Landgerichts 
Neumarkt den Aſſeſſor Joſthh Kerling zu Regensburg vorrüden 
zu laffen, an das Landgericht Regensburg den Aſſeſſor des Bande 
ichts Burgau, Richard Frhru. v. Gumppenberg, auf As 
— zu verjegen, und zum Affeffor des Landgerichts Burgau dem 
Recptöpraktitanten Jofepb Bader aus Gaufenthal, zu Günzburg, 
zu ermennen; unterm 8. Juli ben Landrichter Gottfried Than 
buſch zu Orb in ben Rubeftand treten zw laſſen; zum Landrichter 
von Drb den I. Aſſeſſer des Landgerichts Lohr, Karl Brennfled, 
zu befördern; zum 4, Aſſeſſor des Landgerichts Lohr den Aſſeſſor 
bes Landgerichts Neuftabt an ber Saale, Auguſ Anfelm, vor 
rücken zu laffen, und zum Aſſeſſor des Landgerichts Neuftabt am der 
Saale den redtstundigen Magiftratörath Georg Saam zu Aſchaffen⸗ 
burg, feiner alleruntertbänigiten Bitte entſprechend, zu erneumen. 

Nachdem die Kreife Pfalz, Oberfranten, Mittelfranfen, Uns 
teriranfen und Schwaben die ihnen zur biesjährigen nachträglichen 
außerorbentlichen Herresergänzung aus ben Konſtribirten der Älters⸗ 
Hlaffen 1836 und 1837 zugetheilten Kontingente nicht vellfändig 
zu ſtellen vermocten, bagegen in deu Regierungsbezirten Oberbays 
ern, Rieberbayern und Oberpfalz nad Abſtellung ihrer Kontingente 
noch eine Anzahl Gonjtribirter verfügbar geblieben ift, durch bevem 
Ginreihung in das Heer ber bei ben übrigen Kreifen beftchenbe 
—— größten Theile noch ergänzt werben kann, fo iſt mit⸗ 
telft Reſcriptes bes Staatsminifteriums des Innern eine weitere 
NRachſtellung von 1692 Mann aus den leptgenannten drei Regie 
rungebezirfen angeordnet werben. 

Der „Independance beige” wirb aus Derlin vom 8. Juli 
telegrapbifch gemeldet: Die preußiſche Regierung bat dem Biürften 
Windiihgrag Allärt, da fie ſich mit Frantreich micht im ig 3 bes 
finde, ſo fei es ihr unmöglich, am Rheine bie militäriſche Di 
fion zu machen, welche won Oeſterreich gefordert werde. 

Der „Elberftld. Itg.“ jdpreibt man von Berlin: „Die milie 
tariſchen Maßnahmen Preußens und ber übrigen deutfchen Bunbes= 
ſtaaten erleiden durch die bevorſtehenden Unterbandlungen wegen ei— 
nes Waffenjtilliiandes zwiſchen ben fireitenden Mächten burchaus 
feine Aenderung. Gerade jest iit der Augenblick gekommen, mo 
Preußen im Verein mit Deutſchland ein entfcheidendes Gericht für 
bie Erlangung eines gerechten und dauerhaften Friedens in die Wag⸗ 
fhaale zu werfen bat. Die angeordneten Truppenmärfche und Aufe 
fiellungen werben in fürgefter Zeit erfolgen. Wenn für ben Kaiſer 
ber Hranzofen triftige Gründe vorbanben find, ver etwaiger Meber- 
ſchreitung ber Eiſch durch einen Waſfenſtillſſand ben Friedensunter⸗ 
bandlungen Vorſchub zu leiften, fo beftimmen gleich gewichtige Gründe 





Beuilletom. 


Die Patriyier von Bitre. 
Aus dem Franzöfichen von Bau! Feral. 


(Gomfegung.) 
Gerhard vermochte kaum ruhig zu bleiben. Gr ſchloß mit Inge 
— —— Fo und, indem er ſich auf denſelben fepte. fagte 
be — Fehntauſend Arantım ſoſort zu zahlen — 
Der Jude machte als ob er überlege, und ſagte dann nach einer 
Heinen PBanfe: Zwei Gefcha ü 
De A efhäfte wirden mid an ven Selielſtab 
m — * —— auf den Tiſch feine Leute luden 
auf: Die 
—2— us — chuft mitgebrachten Wagen, und am 
Es war Radır 


Gr firg in fpinen Wagen; die Zügel: Hingen ff herad umb' das; für 


Bierd ging langfam ven ibm woblbefannten Weg zurück. — Gerhard 
wußte nicht, was um ibm herum vorging. — Plöglic blinkte ermat 
wor ihm im Mondenſchein, ein Piel wurde ihm vorgehalten, and eine 
broßende Stimme rief ibm zu: Deine Börfe! . 

Es mar. als ob dieſer Umglüderuf dem altem anne für. den 
Yugenbid feine ganze Jugendkraft wiedergegeben haͤue. Der Räuber 
war mir allein, aber nad einem langen, vwergmeifelten Kampf ftredie 
ein Stlog mit dem Kolben der Piftele Den unglücklichen Greis bewußt- 
108. in ‚feinem Wagen nieder. Am andern Morgen. gan früb, erwadte 
er aus feiner Betänbung, fein Pſerd war vor feinem Haufe Rillgeflanten, 
aber — feine fo theuer erfauften jehmaufend Branfen waren fort. — 
Helene mar durch das Mirbern des Pferdes aus ührem Halbſchlaf er 
met worden, fie ſah dem Tagen vor ber Thür halten, fie Pieg eilig 
hinab, und fand ihren Scmeirgernater aus mehreren Wunden blutend, 
im heftigen Fieber umd uniähla ſich felbp au helſen, im Wagen llegen. 

Kauen war der Imgfücktiche im fein Bett gebracht, fo fühlte Hoton 
fi; weramlaft,. ihre: Seſuche bei: ihren Matfhfämwehrrn zu maden. 

3a, ja, fo fihle® fie jebemmas ihre immer mit nem Bufäpes 
vermehrte Groäbfeing. es lauft nicht immer gut ab, wenn man fi gt 
tief mit dem Teufel. einläft. Freilich wohl haftet ſchwete Schuſd 
meinen armen Kerr, aber Gott! im Himmel weih «4, er IM hart da ⸗ 

beſtraft. 


718 


sen und bas übrige Deutſchland mit einer achtunggebietenden 
treitmacht die Wendung ber Dinge, welche bie nächte Zeit nad) 
der einen ober mad der andern Richtung hin bringen- wirb, mit 
ſchärfſter Ueberwachung ind Auge zu faflen, damit falls ber Kampf 
von Neuem entbrennen follte, die beutfchen Streitfräfte auf bem 
He find, wo für die Sicherheit und Unverlegbarkeit Deutſchlands 
efabr droht. Der Friede wird um fo fiherer bas Ergebniß der 
zu pflegenden Verhandlungen fein, ald Deutſchland zu einer nach— 
drudssollen Führung bes Krieged wohl gerüftet und vorbereitet ba- 
ſteht. Die weſentlichſte Bedingung einer Erfolg verſprechenden Füh— 
rung ift aber, daß biefelbe in voller Einhettlichfeit und Selbfiitändige 
keit in einer ftarfen Hand rubt. Ga kann baber auch mit allem 
Machdruck betont werden, daß Preußen bei feinem Antrage in dies 
fer Beziehung feit beharren und feinem Antrage zuftimmen werbe, 
welcher bie unumgänglich nothwendige Selbftändigfeit beeinträchtigen 
und biejelbe durch die Beſtimmungen ber Bundeskriegéeverfaſſung 
ſqhließlich jogar ganz vereiteln wide, fo daß die deutſche Streits 
macht als weiland deutfche Reichsarınee daftände. Preußen ift wahr⸗ 
lich nicht gemeim, die Verantwortlichteit für eine fegenanmte Ober- 
Tettung ber Art zu übernehmen, bei welcher es im Grunde der 
Sache ber geleitete ober vielmehr angeführte Theil fein wücde.“ 

Aus Hannover wird vem 8. Juli gemeldet: „Definitiver 
Beftimmung zufolge beginnt am 15. b. in täglich vier Gifenbahn- 
zügen der Transport preufifcher, am 23. der Transport der hans 
nover’fhen Truppen nad den Rhein.’ 

Mien, 7. Juli. Da wir doch einmal auf bie Bahn des 
tonftitutionellen Staatslebend gedrängt werden follen, beginuen wir 
und in dasfelbe einzugewöhnen, indem wir Minifterliften tombiniren. 
Daß Bach „aufgegeben ift, unterliegt feinem Zweifel; aber damit 
iſt uns nicht gemügt, wir müffen einen vellftändigen Gabinetäwcchfel 
haben. Weßhalbẽ Wir wiffen es nicht. Solidarität beſteht unter 
ben jeigen Mitgliedern des Minifteriums nicht, ein jeber iſt mur 
Ghef eines Departements und nur dem Paifer verantwortlich, es iſt 
alfo gar fein vernünftiger Grund -vorbanden, weßhalb bie ihrer 
Stellung gewachſenen und Vertrauen genießenden Minifter mit ihren 
verhaßten Gollegen das Amt verlaffen fellen, Genug, die Gom— 
bination, welche heute überall kurſirt, iſt folgende: Graf Rubolf 
Apponyi, Gefander in London und neuerdings mehrmals zu bes 
—— diplematiſchen Miſſienen verwandt: Inneres; Graf Elam⸗ 

artinig, Landespraſibent von Krakau: Kultus; Freiherr von Burger, 
ehemals Statrhalffr der Lombardei: Finanzen; Ritter von Kaich— 
berg, Settionschef im Rinanzminifterium:; Handel; Schmerling: 
Juſtiz. Gine ganze Reihe von Fragezeichen ergibt ſich von felbit. 
Ein Ungar und Diplomat, ven beffen abminiftratioem Talente Nies 
manb etwas weiß, Minifter dis Innern? Graf Elnm-Martinig, als 
ausgezeichneter Berwaltungsmann bekannt, und deſwegen wieberbelt 
fhon ala präfumtiver Nachfolger Bachs genannt, ift nicht nur ber 
Schwager des Grafen Leo Thun, fondern aud deſſen Geſinnungs- 
genoffe — wozu der Wechſel der Perjonen? Burger ift durch Brud 
gehoben, und theilt, ſeviel befannt, befien Standpunft — wozu 
Wechſel Schmerling, der troß feiner genügend befannten de— 
ſpotiſchen Neigungen eine einigermaßen freifinnige Richtung bat, 
würde man lieber in einem andern Departement fehen. Ginige von 





Die Buhörer ver alten Magd mußten nicht recht, was fie Denken 
follten; ver alte, eimgenurzelte Mefpeft vor dem Bürgermeifter kämpfte 
mit immer weniger Erfolg gegen diefe zwar abgeſchmackten, unbefimmten, 
aber doch fid immer wirterhofenden Beſchuldigungen. 

Helme war Tag und Racht am Bere des Kranken: fie übertrug 
auf ihn einen Theil-der Lirhe zu ihrem abmefenden Hanne, fie bebauerte 
jegt weniger die unglüchtiche Trennung ven Diefem, aber eine ändere 
fwere,, niederdrudende Sorge laftete jeht auf ihrem Herzeu. — Oft, 
wenn fie im flillen Mächten” allein mit tem Sranfen war, fprang fie 
voller Schrecken von ihrem Stuhle auf und blickte unbeweglich mit 
flarrem Auge auf Den wer ihr Hegenden Greis, Seine Phantafien hat: 
tem fein Gehelmniß zum Theil verrathen, aber nicht das Geheimmif 
feiner Bergangenbeit; nein, er fprach nichts won der Vergangenfeit,- aber 
von rinem andern fnrhibaren Blan, deſſen Idee ihm feibit unbewußt 
fden fange in feinem Innern geſchlummert haben modte, Es mußte 
etwas Entſehliches um biefen Vian fein, deun Helene ſchauderte, wem 
fie ihn im feinen wilden Phantaflen davon ſprechen hörte. 

Wäprend Diefer Mrankheit erhielt: Pie bürgerliche Stellung Gerhard's 
den erften Stoß, Die Erzählungen der alten Magd waren von Haus zu 
Hans gegangen, bis fie auch das Nathhaus erreicht hatten. — Die Pa 
trigter wurden anfmerffam und eine Deputation . von Dreien ans ihrer 
Mitte murde beauftrogt, dem Bürgermeifter beſchtiden und höflich um 
Aufklärung über feine Machtreifen zu bitten. Aber Gerhard war ba- 
mals zu Frank! und rin Wort Helemens reichte hin, den Beſuch wirter 





den Bebenfen würden fidh allerdings erichigen, wenn ein anbered 
Gerücht zur Wahrheit würde: ed fünnte bann wohl ber Zwed ber 
Aenderung fein, alle Minifter zur entfernen, unter deren Amto— 
führung das Konkorbat abgejchloffen worben ift. Aber wer mag 
fih im Ernft fo ertravaganten Hoffnungen bingeben? — Dieſe Liſte 
ſoll Graf Rechberg, welcher im Amte verbleiben würde, mad Verena 
gebracht baten, da auch er die Ücherzeugung von der Unbaltbarfeit 
der jebigen Zuftände gewonnen bätte; und ba ein neues Minifterium 
feine Bedeutung bätte, fo lange Graf Grünne erfter Rathgeber des 
Raiferd bliebe, foll er durch Benedet erſetzt werben. Ver einigen 
Tagen foll bier ein Yicferant ſtandrechtlich erſchoſſen worden jein, 
welder dem Aeinde Schlachtvieh zugeführt Batte. «Nat. : ty.) 
Kranfreicd. 

Paris, 9, Juli, Die Abreife des Kaiferd vom Kriegsſchau— 
plage wird num, nachbem die Uebereinfunft beiderfeitig unterzeichnet 
ift, ſehr bald erfolgen Wan verficert bereits von wohl unterrich⸗ 
teter Seite ber, daß er den 15. Juli das Hauptanartier verlaflen 
werde, Bein Aufentbalt in Paris oder vielmehr in &t. Gleub 
würde aber-mur furze Zeit währen und er fi nad Plombieres 
begtben, we bereits Alles zu feinem Aufenthalte hergerichtet wird. 
— Der General Gonen , franzöflfcher Ober = Gemmandant in Rem, 
wird biefer Tage nah Paris fommen, wo er eine Unterredung mit 
bem Kaiſer baben wird, — Ecrade in der legten Seit wurden wies 
ber bedentende Verſtärkungen an Truppen für die italieniſche Armee 
marjchfertig gemacht aud and aus Algier wird berichtet, daß da⸗ 
felbft allein am 27. Juni 3000 Mann eingeſchifft wurden, bie zum 
3. und 9. Linien Regimente gehörten und denen ſich ein Bataillon 
Jager anſchleß. Auch war man in Algerien mit Verftärkung ber 
algeriſchen Scharfſchützen (Turcoo) befhäftigt und bie hohe Lühnung 
reizte die Araber und Kabylen jebr. (Rat.-3ta.) 

Großbritannien. 

London, 8. Juli. Die überrafchende Neuigkeit des Tages, 
der MWaffenftillftand zwiſchen Aranfreich und Oeſterreich, verurfacht 
ben Zeitungen viel Kopfzerbrechense. Ben der „Times wird er 
ald Borläufer eines glüdlichen, von „Daitn News““ als Herold 
eines faulen Friedens begrüßt und beargwöhnt. „Abvertifer‘‘ fchreibt 
ihm der Gingebung Preußens zu; „Ber“ der Mäpigung 2. Napes 
leens. Die „Zimes” font: „Während wir den Gang dei Drama’e 
befpradien und über die Art und Weife ber Kataftropbe fpefulirten, 
fällt der Vorhang. Geſtern waren Frankreich und DOriterreich auf 
dem Punkt, eine meue verzweifelte Schlacht zu fchlagen; beute 
hat der Geift des Friedens über die Gemäffer gebaut, und ber 
Sturm iſt für den Mugenblid vorüber, Nach der erften freudigen 
Erregung darũber, dah dem Elend und Jammer, von dem wir 
täglich börten, Einhalt gefchieht, fragen wir und, cb biefer Waf- 
fenſtillſtand wirklich ſchen das Borfpiel bes Ariebens eder nur eine 
Raft ift, um vor dem neuen Wettlauf Arhem zu helen. Die Stel— 
fung beider Theile ift nicht von jener Gleichartigkeit, bie und hoffen 
fafjen fünnte, daß beide gleich lebhaft den Wunſch nad einem 
dauernden Frieden empfinden. Defterreich bat bie jept Alles ver⸗ 
foren, was es verlieren konnte. Der Zauber feiner Waffenmacht 
iſt amsgelöfcht und feine Trupper find weniger durch bie erlittenen 
Niederlagen als durch ein tiefes Miftvauen in ihre Führer demera— 


— — — 














zu entfernen. 

Hoten fland in ter Haustbür, ale die Deputation fortging. 

Meine eben Herren. fagte fie, der alte Mann it fehr frank, haben 
Sie Witleid mit ihm um Gotteswillen 

Bir, wenn wir diefe Frau beftagten? fagte rin Mitglied der De 
pitatton. 

Es iR nur eine Magd, verlegten mit edlem Stolze die beiden am 
dern Patrizlet und gingen che Antwort bei Hoten vorüber, . 

Unterdeffen erwartete Bincenz mit Ungeduld bie Antwort auf feinen 
Brief. Gr hatte mit einer ernſtlich wabnfinnigen Verſchwendung das von 
feinem unglücklichen Verwandten erprefite Gelb vergeudet, er hatte im 
Rennes in der Strafie Saint Georges im einer übelberüdtigten Kuelpe 
eine Wohnung, wie er fie ih immer gewünſcht, gemieibet. Bincenz 
war bort im feinem Element. Et begann bem Tag mit Spielen 
und Xrinfen, und endigte Ihn mit Trinfen ımd Spielen, denn ohne 
Spiel wäre es vein unmöglich rd ‚in Rennes in zwei Jahren 
gweimalhunderktanfend Branten auszugeben. 

ine Tages hatte er auf der Strafe zufällig Franz, feinen jur 
gen Better, getroffen, der damals feit zwei Meomaten in Rennes mT- 
Er war damals noch das verfhämte Kind von Birk, ber mit gefefttim 
Haupt, ofme vers. noch Tinte umber zu bilden, die Straße allang 
ging. — Bimtenz dachte, baf-es rin hübfeher Spaß. fein mil, den 
jungen Quaker zu feimer Lebensweife zu befehren, und über war 
Ding feine fehr fmierige- Aufgabe, bie durch Die engherige Erziehung 


ä 
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t Für Deſterreich iſt daher ‘cine Einſtellung ber Beindjeligfeie 
—— — — auf die Heffnung, feinen militäriſchen Ruf 
be zu erobern. Es mu den Zrieden wollen und muß bereit 
En, ben Preis bes Friedens zu bezahlen, wenn dicſer Schritt nicht 
etwa blos ein übelberathener mementauer Rothbebelf it. Für 
Frankreich im Gegentheit hat der Waffenſtillſiand, ob er zum Zrie⸗ 
ben ober zur Fortſchung des Kampfes führe, fo viel Werth, wie 
eine Schladst mehr gemennen, und Paris darf illuminiren. Deſter⸗ 
reich ſteht auf heimiſchem Beden, mir feinen Gülfsauellen in ber 
Nähe und Deutſchland in feinem Rüden geſchaart. Frantreich iſt 
weit von Haufe, und geſchwächt durch heiße Kämpfe; ce braucht 
Verjtärfungen, friſche Vorräthe und Zeit, um jeine Gombinationen 
von der Geefüfte and zur Reife zu bringen. Jeder Augenblid Ver⸗ 
zug ift rin Gewinn für Frantreich Mit jedem Moment Aufihub, 
den Defterreich gewährt, legt es ein Geſtandniß jeiner Erſchopfung 
ab: Mir wellen hofftn, daß der Kaiſer von Oeſterreich, indem er 
den Waffenſtillſtand annahm, fid entſchle ſſen hat, bie nethwendi⸗ 
gen Friedensbedingungen einzugehen. Vem Kaifer der Frauzoſen 
aßt ſich erwarten, vo er-in der Stunde feines Trium phes fi ge⸗ 
mäßige zeigen woirb. Allcin wie gemaͤßigt er auch auftrete, jo kann 
Oefterreich kaum mehr erwarten, als daß er ce im Beſitze deſſen 
laßt. was es ſich für ben Augenblick zu erhalten gewußt hat. Die 
Lombardei iſt verloren, und die Feſtungen, vermittelſt deren eé bie 
Lombardei beherrfdite, werben kaum bedingungeles in feinen Hän— 
ben bleiben Fönnen, Venedig iſt ned feine frauzeſiſche Groberung, 
und eö kann wohl bedingen, daß die Königin ter Adrian eine un: 
abhängige Griftenz unter dem pepulärſten feiner Erzherzege behalte, 
An eine Wiederaufnahme der Weindfeligkeiten iſt nicht zu denfen. 
Sein Feind befindet ſich jegt in der Stellung, bie es jelbft einnahm, 
als ein ähnlicher Waffenftillftiand geſchloſſen und gebredyen ward, und 
als Radetzky nicht mehr ald 7 Tage braudte, um dem Krieg zu 
Ende zu führen Ehe bieje Waffenrube abgelaufen ift, wird bie 
franzöfifche Armee erfrifcht und verftärft fein, eine Flotte von Ras 
nonenbesten ift dann bereit für den Ser, ber Mantun umgibt, währ 
rend Defterreich, jo gebrochen und entmuthigt es jein mag, immer 
nod; befier im Stande ift, jetzt als fjpäter zu kämpfen. ir glaus 
ben daher an Frieden, und wir glauben, daß man ibm den Mey 
zum Frieden ebuen und leicht machen wird, denn ber Kalſer hat 
den Bortheil errungen, den er fich für jeßt zum Ziel ſehte. Gr 
iſt feine Tagreife hinan geflommen und währſcheinlich geneigt zu 
vaften, zu verfehmanfen imd die Höhe über feinen Hänpten zu 
meffen. Wenn dem fo ift umb ter Krieg zwiſchen Frankreich und 
Defterreih rin Ende fat, fe gebt Frankreich and dem Kampf als 
eine furchtbare Macht hervor und Europa wird mit immer fteigen- 
dem Intereſſe dreinſchauen und. nicht wenig über die Zukunft nach⸗ 
benfen, während e® auf feinen Wafftu ruht.” (Nat.-Ztg.) 
„Weber die Abſichten des Kaiſers Napolcen in Berreff Ungarne 
— ſo leſen wir im Gitys Artifel der heutigen „Times — geben 
der „Rat.e Big.“ aus einer durchaus zuverlaffigen finanziellen 
Uurlle ganz unerwartet nähere Berichte zu. Sie werden überrafchen, 
aber ber Gharakter .Derjenigen, denen wir fie verdanken, und bic 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel, ſich die betreffenden Details zu 
verfchaffen, find derart, bat Zweifel durchaus nicht zuläffig find, 


Keffuth Hat bereits mit dem franzöſtſchen Kaifer in deſſen Daupte 
quartier eine Zuſammenkunft gebabt, und die Unftände, melde 
letztere einleiteten, werben folgendermaßen erzählt: Oberft Nikolaus 
Kiß, der in Paris wohnt, wo er ſich mit einer reihen Franzöſin 
verheirathet hat, war ber Vermittler aller Vorbereitungsfcritte ges 
twefen. Ibm wurden Gröffnungen gemacht, bie er Koſſuth vorzus 
legen harte, und dies war ber Grund, weßhalb er in ber legten 
Zeit fortwährend zreifchen Paris und Senden bin und wieder reifte, 
Eine Zeit lang wollte es Ihm nicht gelingen, ein Einveruehmen zur 
Stande zu bringen. Keſſuth forderte Büraiehaften für die Aufs 
richtigteit des Raifers, bie Se. Ma, zu geben zögerte, bid man 
endlich in Paris ben Entſchluß faßte, Kefſuth zu bedeuten, 6 jet 
beſchloſſen werben, in Ungarn, mit feiner oder ehne jeine Hülfe, 
einen Auffiand zu erregen. Darauf erwicberte Keſſuth, in einen 
ſolchen Kalle werbe er bie. ungarifhe Nation in einer Abdrefie ware 
nen, ben Verfiherungen des Kaiſers zu trauen. Diefe Drohung 
entjchied. Keſſuth wurde nach Paris geladen und begab fid, we— 
ige Tage vor des Kaifers Abreife zur Armer, dahin. Der Katfer 
empfing ibn in ben Zuilerien und es wurden gewiffe genaue Beſtim— 
mungen feſtgeſetzt. (Diefe wurden bereits in Nr. 190 unfered Blattes 
vorgeführt.) Gleichzeitig mit der Annahme dieſes Uebereinfonmens 
erhielt Kofſuth Inſtraltionen, nah England zurüdzufebren, um da— 
felbft für die Bewahrung einer ſtrengen Neutralität zu agitiren, — 
eine Aufgabe, Die er, wie Jebermann weiß, getreulich erfüllt hat. 
Nachdem er in England mehrere öffentliche Reden gehalten hatte, 
reifte er nach Italicn, und jo weit bie legten Berichte reichen, be= 
fand er fih, in Begleitung des Oberften Kiß und bed Majord Fi— 
gyelmeſy, auf dem Wege nach dem franzöſiſchen Hauptquartier. 
Schlichlich it die Bemerkung nethwendig, daß blos 2 ober 3 Tage, 
nachdem jene Bedingungen gegen Koffuth eingegangen waren, Lord 
Cowley, wie verlautet, von Walewsti bie beftimmteften Bufiches 
rungen empfing, daß es midt des Kaiferd Abficht fei, fich irgend 
welcher revolutionärer Glemente zu bedienen. Aber obwohl dieſe 
Zuficyerung mit den vorhergehenden Thatfachen tetal im Widerſpruch 
u ftehen ſcheint, ift es nicht die Aufgabe der Unbetheiligten, einen _ 
Derfuch zur Erklärung biefes Paradoxons zu machen. Genug an 

dem, daß der Kaiſer ſich auf beftimmte unzweideutige Weiſe ver— 
bindlich gemacht haben fell, und daß dies vom Grafen Walewsli 
oder von irgend einer anbern officielen Perſönlichkeit ſchwerlich 
mebr bis zu einem weſentlichen Grabe abgelengnet werben wirb.‘' 


Zelegrapbifche Berichte. 

Berlin, 11. Juli, Die „Preußische Zeitung” enthält einen 
Artikel, worin den frühern Anträgen Preußens ber neueite Antrag 
Deſterreichs beim vr Ci aan neftellt wird. Die „Preuß. 
Zig.“ fagt umter anderm: Antrag Ocfterreichs wolle ben Prinz- 
Regenten um Annahme der Stellung eines Bundesfeldherrn erfus 
den. Der Inhaber von Preußens Staatsgewalt könne aber dem 
Bunde micht perfonlich verantwortlich fein. Schließlich heißt es: 
Es iſt micht Leiche zu verftchen, wie ein Bundesmitglieb, welches 
zugleich kriegführende Macht it, einen Antrag einbringen fonnte, 
deſſen Annahme jede Actiondeinheit in Rrage ftrlle, und Dentide 
land eine Kriegführung aufnötbige, die es zu Grunde richten müßte. 





des jungen Menſchen fon angebahnt war. — Mährent Helene betete 
und mur an ihren Franz dachte, vergaß fie diefer, und that wohl ned 
Schlimmeres, 

. es iſt wahr, zuweilen fagte ihm fein erwadendes Gewiſſen, wie 
Unrecht er ibue. aber Vintenz verfland 46 prädtig, dieſe Aufwalungen 
febr bald zu befeitigen. Ueberdies zeigte er fih auch immer als eim 
fehr großmütbiger Verwandter. und ta Franz nur eine aeringe Gumme 
Geldes zu veriehren hatte. fo lich Wincenz ihm fo oft er mir eins 
verlangte. — Srauchtt ‚er doch nur von feinem. geliebte Better in Bitre 
dann und wann ein Tauſent Franten mehr zu verlangen. weiter koſtete 
es ihn ja nichts. — A 

Plögtih aber- hörten die Geldſendungen des Waffenſchmie des, bie 
in ber lehten Zeit ſchon immer ſeltenet geworden waren, ganz auf, und 
Franz mußte nun fehen, wie er ſelbſt Math ſchaffte. Man mußte in 
Rennes, daß er einen reichen Bater habe, umd fo wurde «6 ihm nicht 
ſchwer fid Meine Darlehen zu verſchaffen. Aber auch diefer Kredit er: 
höpfte fih bald, und bie beiden Werte hatten micts mehr, ala bie 
Cinnerung an ihre wäften Orgten ‚md die Hebergengumg, dafi fie feine 
Ditet Hatten, ihre Schulden zu bezahlen, die tägfid mehr und mehr 

Tale würden. 0, 

So fand Me Sacht während-Gerhard’s Hrankheit: Frang halte 
keine App von den Beziehungen feines Baters zu Pincenp; ihm war 
ur eingfisiken, nach Lee Duelle des Meldrhums feines Detiers zu 


Eines Morgens trat Binernz in Meifefleitern zu Frauz in's Zimmer. 
Hab Du Befellungen in Bitr&? fragte er lachend 

Hilft Du verreifen, fragte Kranz erfiaunt. 

Ib babe einige Gefchäfte zu erben ud einige ſaumtge Pächter 
an die Zahlung ihrer Rüdhände zu erinnerm, erwiderte Bincens. 

Aber was foll denn aus mir werden? rief Fraug, dem auf elite 
mal: das ſchrectliche Bild, feinen Glaͤubigern allein gegenüber zu fit 
ben, ver die Serle trat. 

Rum, was bindert Did denn, ebenfalls eime Mleime Reiſe zu mas 

? 


Franz ſchwieg. Sein Bater hatte ibm ausdrücklich verboten, Men ⸗ 
nes zu verlaffen, und bis jept hatte er 26 med nicht gewagt, feinen 
beftimmten Befehle entgegen zu handeln, Er fehle fih am dem Tiſch, 
ſchtieb raſch einige Zeilen und gab diefe Vincenz. 

@ib. bas meinem Water, fagte er, ımb fich zu, daß Du die Sacht 
in Ordnung bringen fanufl. — " 

Gerhard war chen auf dem Wege zur Beſſerung, als man ibm 
den Beſuch feines Vetters Vintenz anfündigte, Es war ein Donner 
ſchlag für den kaum Genefenen. Helene ſah den Eindruck, den dieſe 
Rachticht auf den Greis machte, umd indem fie dies mit einigen, ihm 
in feinen Fieberphantaſieen eutſchlupften Werten in Verbindung brachte, 
wolte fie die Zufammenkumft Beiver verhindern, und befahl den Ber 
ſucher abzuweiſen. (Bortfegung lolgi.) 
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Die Di Busescunmung 
Dejterreiche. 

Fa lehtertt — 535 jeder Action, auch der zu nachdrucks⸗ 
Sollen rei ra ‚„ berauben, und die Streitfräfte deut⸗ 
Staaten auf Organiamus der alten Reihsarmee berab- 

._ Die deutiihe Nation wird feinen Augenblick zweifelhaft 

in, auf. weldher Seite Grfennen und Wollen defien liegt, was 
deniſchen Vaterland jegt vor allem. neth thut.. (Allg, Zig.) 

Triek, 8 Juli. € emglifche Flotte verläßt das abriatifche 

Bu % Kerle Fletie hat die Keindfeligkeiten eingeſtellt. 

befindet ſch nur noch ein Linienihif. — Nachrichten 

* — —*— daß sine Deputation der dortigen Municipatität, 

eb der ——— Schiffe, gerufen, ven dem Comman danten 

Serfelben beraßt Ertlarungen erhielt, Die framzoſiſchen Schiffe 

—* — ab, — Ghe uvueapolitaniſche Dampffregatie iſt 

ver ei und ber —* Sicamer Bee * Rue 
lg. tg.) 

* 11. Juli, Auf Ginladung des Kaiſere Er 

—4* ty 5 —— — Kaiſer in 


t bie Wahl pwiſchen ben Anträgen Preu⸗ 
® kann eritere annehmen, oder bri Aus 


——2 des F. 3 


une, Kellner, Ramming, Schlitter un 

m con, — zu einer Zuſammenlunft beider. Menarchen 
nach Villafranca Degeben. (Allg. Big.) 
— Renbon, 11. a Alle, bedeutenden engliſchen — 
erwarten erfe ebenepeihandlungen und ein baldiged Zu⸗ 
naar de aller europaischen Gremãchte. (R.-3.) 
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Befanntmadbung 


Die für das Monat Mai 1858 angeln länder von Nr. 
14,970 bis 17,317 inel, werten in tem auf 

Donnerffag den 28. Juli 1859 Vormittags 
* Strihtermin am die Meiſtbietenden gegen baate Bezablung 
verta 


—— di den 12. Jult 1859. 





Die Leib: und Bſandbaus re 


von era. Euıefehlan 
ai Empfehlun 
Durch Entſchliekung bober Al. ru eines hochloblichen 
Mogifrate wurde mir die ‚Gonceffiom zum: Betriebe meines; Geſchäftes 
—*R gütigſt erthellt. 
empfehle mid. ‚einem hohen Arch, ſewit dem geehrten Ge: 
nblifum, und bitte, mid mit allen in mein Fach einſchlagenden 
»WUebeiten gütigft: gu beehren. Unter Zufigerung teeller 
und: billiger Bedienung empficbia ſich hechachtungovoll 


Bayvenib den 10. Juli 1859: 
Friedr. Nachtigall. 


kat, 20} 


ufträ bei öw: 
: ae ge find abyugeben bei Scpreinermeiter ®: 
m Don if mein ee geöffnet, affner. 


anabad bei München. 


Befauuntmadbung. 
(Den ärztiihen Venfions : Verein Fe. 

Die Rehnungs: Ergebniffe des Stodfontes geflatten für das Jahr 
1859, den Beftimmungen der 68. 44 und 77 der Sakungen gemäß, 
die Grlage des Gintristöfapitale Im den Penfionsverein 
für Einen, eventuell für zwei Gollegen aus jedem Regie 
tungsbezirfe, und wollen vie deßfallſigen Geſuche nad $. 82 ber 
Sapupgen längftens bis zum 

15. Auguft I. 38. 


den ireffenden Rreisaniiaäffen übergeben werden. 


Münden, den 1. Juli 1859, 
Verwaltungsraih des Penfions- Vereins für Wittwen und 
aifen —— Aerzie. 


es Iatubeyty. Schriftführer, 


ME Creas-Leinen, cine ver dauerhafteften 
Sorten Leinwand, von audgezeichneter Qualität; ferner 
eine neue Sendung weiß leinener Taichentücher 


empfiehlt NR. R. Löwenberger. 
5 Auftion. Rontag den 18. Aull, Bormittags 


9 Uhr anfangend, werben in ber Ziegelgaſſe 8.N. 206 Kommode, 
SRanapee, Tiſche, Schränfe, ttftellen, Betten, 
Weißzeug, Kleider und verſchiedene Gautgerärhfaften gegen fo: 
gleich haare Bezablung verfeigert. 


Zwei menblinte heigbare Fimmer, parterre, auf ber Eonnem 


feite, fine ſogleich zu vermietben, Mähere hi in der Gipetition d. DI. d. BI, 
&s werten # oter 2 Mädchen in Keft und Logie zu nehmen 
geſucht. Wort fagt Die Hmmm ber Bapreutber Zeitung. 


Am Warkıe H6..Rr. 30 iR auf Iafıtı Etallung für mehrere 
Dierde nebR Seuboden zu vermietben. 


Heis, Sago, Audeln, Suppenkorn & Gerfte 


in verihicbenen Qualitäten bietet zu geneigter Abnahme an 
WBilhelm Schüller. 


Mir beehren ung anzuzeigen, daß wir tas dem Herrn 
W. Schüller in Baureuth überlaffene 


Hanptlager unjerer Cacasfabrifate 


beitebend in mittleren, feinen und feinften Caracas-, 
Banille: nnd Gewärj&hoeoladen, entöltem Ga: 
can ınd Ehocoladen: Pulver, Gefundheits, Cho⸗ 
evloden, ohne alle Beimiſchung von Gewürz, nach ärzt: 
lichen Vorjgriften angefertigt, ald: Caracas, Cara: 

‚, Arrow: root: und Mandelmilch- Ehoco⸗ 
loden; Gacoigna, feinttem eutölten Cacao in Put: 
verform, in Blechdoſen à + Pfund mit Gebrauchsanwei— 
fung, wieder neu und veid, affortirt und denſelben in beu 
Stand gelebt haben, zu ven Kabrifpreiien zu verkaufen. 

Braunji in, im Mai 1859. 
Wittchop & Comp. 


Mit Berug auf obige Annonee empfehle ich die erwähnten 
und-bereits ſo beliebten Fabrikate beitens. Bei Abnahme 
son“ größeren Partiecn a 4 einen augemeſſenen 


Rabatt. Milbelm Schuͤller. 


Aechfen braunen Jana- ana-Kafee 


kann ich in feinfter Qualität empfehlen. 


Wilhelm Schüler, 





dirigi 


— Einfichtung (die vetschiedenartigsten Bider und ein beilgymaastischer und galvanischer Cursnal) setzen den U une, 
Heilgymnas Galvanismus 


in Stand, durch Wasserkur, 


+. Herrn 
Laden nach. den bewähriesten Methoden au heilen. 


eine grosse Anzahl chP 


Ibeu: Fe @: Frey ° 


Ausführliche Prospekte gratis vom Inspektor der, Anstalt: &. Wolbold, oder dem Eigenthümer derselben: A at, T * 


Berantwortliger Mebafteur: Wilhelm Schiller. 


rdruft bei Eheoder Burger in 1 Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
töglid. 


Preis für ben Iahr- 


Banreutber Zeitung. 5 


es 6 fl., bafbjähr- 
3 fl., vierteljäht- 
1 fl. 30 fr. 


Zu beziehen — F —*8 für = 
VoRdimter JR / 
und Auslandes. Jahrgang 1 12. zu — 


Donnerftag 


Deutidbland 

Münden, 12. Juli. 
Thurn und Zaris ift mit feinen Adjutanten ꝛc. biefen Abend zu ben 
Truppen nach Schwaben abgereift und Generalfteutenant Prinz Luit⸗ 
ur; k. Hob,, Gommanbant der erften Divifion bed bayer. Bundet- 

rmeetorps, wird mit dem Perfonal feines Danptquartierd morgen 
Vormittag mir dem Boftzug der Gifenbabn von bier abgehen. 

— Se. Maj. der König haben dur allerh. Gntfhlichung d. di 
mpbenburg den 6. I. Mid. den Kriegsformationsftand des ärzt- 
lichen⸗ und dei MApstheter s Rerjonald des Heeree auf: 2 Ober⸗ 
Stabsärzte, 11 Stabtarzte, 59 Negimentsärzte, 92 Bataillonsärzte 
und 130 Unterärzte, fodann 11 Oberapotbeter und 19 Unterapotbefer; 
ferner durch allerh. Gntfhliefung d. d. Rnmpbenburg‘ ben 8 1. 
Mis. den Kriegsformationsftand des AbminiftrationdsPerfonals bes 
Heered auf: 1 Generals Berwaltungs» Direftor, 4 Oberkriegslom⸗ 
miffäre 1. Klaffe, 5 Oberfriegstommifläre 2. Klaſſe, 20 Rriege: 
fommiffäre, 80 Regimentsqunartiermeifter, 40 Bataillonsquartiermeis 
fter, 60 Unterguartiermeifter und 120 Regimentsattware allerguäbigft 
feftaufegen geruht. 

Se. Majeftät der König haben Eid, allergnäbigft bewogen ge= 
funden: unterm 11. Zuli auf die bei der Generaldireftion der fgl. 
BVerfehrsanftalten erledigten beiten RedinungdtommiffärssStellen ben 
Offizialen beim tal. Telegrapbenamte dahier, Johann Weiß, und 
den Offigialen beim fgl. Oberpoft- und Bahnamte Augsburg, Mes 
rig Kiepling, zu befördern; unterm gl. Datum zu genehmigen, 
daf_bas biöberige Peſſamt Ansbad in ein Pot» und Bahnamt 
umgewandelt und bemfelben ein weiterer ſtatusmaßiger Offizinl beige 
geben, bann baf bie Borftandidraft dieſes neugebildeten Amtes bem 
bisherigen Poftmeifter Ignaz Vorhoölzer in Anebach übertragen, 
und ber Offizial Mar v. Ua in Def, feinem allerunterthäs 
nigften Anfucen entſprechend, in feiner bisberigen Dienftesciyens 
Waft nach Ansbach verjeßt werte; unterm gl. Datum bie biherige 
VPeſt- und Bahn-Erpedition Gunzenbaufen zu einer Poft > und 
Bahnyerwaltung zu erbeben, und zum Bofts und Habnverwalter 
daſelbſt den Offizſalen Mar v. Allweyer zu befördern. 

Vorgeftern bat ih in Starnberg cin tragifcher Fall bes 
geben. Gin biefiger Bürger bat, mie die „Lobtin“ berichtet, in 
einem Anfalle ven Mahnfien aus religiefer Schwärmerei nady einem 
furzen Gejpräch mit einer Bauersfrau (Mutter von 8 Kindern) dere 
felben fünf Schläge auf den Kopf mit einer eifernen Bade gegeben 
und diefelbe auch ſonſt nech fo fehr zugerichter, daß fie trepanirt 
werden mußte, 





Die Patrijier von Bitre. 
Aus dem Framzöflichen won Banl Aeval, 
(Sortfegung.) 
. Aber Hoten geborchte nur dann, wenn 8 ihr gefiel, und Helene 
hörte bald ſchwere Tritte im Dem Vorzimmer. — 

Sie ellie raſch dem Kommenden entgegen. 

Meln Herr, rief fie, es iſt unmoöglich. 

Auf Ehre, unterbrad fie Vincenz, indem er fie mit widriger Ders 
traulichteit ans Kinn faßte, das if ja meine ſchönt Meine Gouftne, , 

Helene trat beleidigt zurüd. 

Keine Goufine, fuhr Vincenz fort, indem er fie umfafte, man 
hat mir aufgetragen, Eie zu umarmen, und Sie dürfen darüber nicht 
boͤſe werden, denn der liebe Ftanzg hat mir diefen Auftrag gegeben. 

Dos, Sie haben Franz gefehen? rief Helme ebyaft, indem fie 
fi von den fie feflbaltenden Händen Iofmadıte, P 

Grwiß habe id ihm gefeben; wir werben nachhet daven fpredhen, 
jet Habe ich nur noch eine andere Borfhaft auszurichten, 

8 Helene war nachdenkend geworden. Framz hatie ihr feit Tanger 

er niche geſchrieben, fie wußte nicht, was er in Rennes machte; viel 

— * dechte fie, lann id von ihm etwas erfahren. — Dincenz benupte 
fen Begenblid, umd trat bei ihr vorbei in das Zimmer des Bürger: 

meer. Selent folgte ihm raſch. 

— Gerhard Hatte ſich beim Gintritt feines Verwandten auf feinem 

ager erhoben, fr war todienbleih, feine Wunden und feine Kranfpeit 


Der General der Gavallerie Fürft v.- 





Nürnberg, 13: Zul, Gehen Borm 
bie Fenerfinnale von unferen Thürmen. 
eutihbausfaferne go bie Schlotfegergaffe hinaus, in wel⸗ 


nah 10 Uhr 


ha h Schuppen in 


dem Heine Deus und‘ orrätbe aufbewahrt: waren, flanb im 
vollen Flammen. Den rafch herbeigerilten Loͤſchmannſchaften gelang 
‚ed, naͤch einftünbigem. Bemüßen dem Umfichgreifen des Feuers Ein— 
halt zu thun. un RI 
Berlin, 11. Juli, Die offizielle „preußiſche Zeitung’ ent⸗ 
hält folgenden Cin unferem geftrigen Blatte unter dem telegr. Nach⸗ 
richten ſchen berüßrten) Artifel über das Verhältniß ber preußis 
ſchen Regierung zu dem öfterreichifchen Antrage am Bunde: Ms 
die Staatsregierung bie Jmitlative zu den bevorfichenden Eruppen= 
aufftellungen am Rhein zu ergreifen ſich anſchickte, hatte fie ſich bie 
Frage vorzulegen, ob die Beitimmungen der Bundeskri fung 
geeignet feien, ber Action Deutſchlands diejenige Einheit zu geben 
und für alle, Eventualitäten zu fichern, welche die Bedingung jebes 
politifchen und militärifchen Erfolgs if. Die Unzulänglickeiten 
und Unausführbarkeiten ber Bunbdeöfriegäverfaffung tm einzelnen 
darzulegen, würbe ebenjo unangemeffen, ale unnöthig fein, 8 ges 
nägt, an Gine Beftimmung zu erinnern, an bie, durch melde bie 
oberfte Beitung einem Ausſchuſſe ded Bundestags übergeben wird. 
Eine Action, am ſolche Keitung gebunden, wäre unter allen Ums 
ftänden ein Wagniß, welches die ſchwerſten Gefahren über Deutſchland 
heraufführen würde. Die Regierung Prenfens Rand in biefer Aufs 
faffung nicht allein; biefelbe hat in allen @ebieten bes Baterlandes, 
im Norden wie im Süden, fogar in öfterreichifchen Organen Aus- 
druck gefunden. Während dad Gebot unabweistich war, die Stimme 
Deutſchlands ind Gericht fallen zu lafien, während bie Greigniffe 
fi Ba war es für bie preußifche Regierung unmöglich, uns 
ter den ingungen ber — die Verantwortlich⸗ 
teit folgenſchwerer Schritte zu übernehmen. Von dem Wunſche be— 
” feeit, den legalen Boden nicht zu verlaffen, und im ber Abſicht, ih—⸗ 
ren Bundesgenoffen gegenüber nur fo weit tn ihren Vorſchlaäͤgen zu 
gehen, als der Ernſt der Lage und die Natur ded Zwecks durchaus 
verlangten, entſchloß ſich Die Stantöregierung Preupens, ben Aus— 
weg zu ergreifen, ben bie Bunbeöfrie Pi I felbft darbietet. 
Die Grundzüge ber Bundeofriegsverfaffung vom 11. Juli 1822 
verordnen im Art. 46: „In Fällen, wo man nur einen Thell des 
Bundroheers zufammenzuzichen für nörbig eradıtet, bleibt es ber 
Bundesverfammlung vorbehalten, wegen des Oberbefehls beſondere 
Berfügung zu treffen.‘ Diefer Artitel geftattet demnach, unter ge= 
toiffen Vorausſehungen von den Rormen der Bundeskriegsverfaffung 





Feuilleton. 


hatten ihn 10 Zabre älter gemadt. — Obne ein Wort zu fagen, winfte 
er feiner Tochter zu, das Zimmer zu verlaffen. 

Run, Better, wie fcht e6% fragte Bincenz mit leichtem Tone. 

Der Greis zeigte auf die Thür. Dinceng verſtand ibm und ſcheb 
ben NRlegel vor. 

Herr de Sa Follays, begann der afte Mann mit hebler Stimme, 
Sie find wahrſcheinlich gekommen, um Jbr Werk zu betrachten. 

Bincenz Konnte nicht gleich eine Antwort finden; der Aublic des 
Mannes, der ſchon mit einem Fuß im Grabe Mond, und ihm jept fel⸗ 
nen Tod vormwarf, hatte ibm gang außer Faſſung gebtacht. Ex zog. 
ohne ein Wort zu fagen, den Brief von Franz aus der Taſche und 
legte Ihn anf den Tiſch 

Alfo auch Er! rief mit dem Austrud des tlefſten Schmerzes ber 
alte Mann, nadtem er den Brief durchgeleſen hatte, — Vincenz, Bin 
con), Du bift ver böfe Geiſt meines Haufes! 

Diefer flug verlegen die Augen nieder. Gr hate einen Augen» 
Bit fhon die Abfiht, fein ganz freventliches Spiel aufzugeben, allein 
das Siillſchweigen, welches den Irpten Worten Gerhard's folgte, hatte 
ihm Zeit gegebem, ſich wieder zu faſſen. Er wußte nicht, wie viel 
Ed er von feinem Berwandten erhalten batte, allein feiner Auficht mad, 
war biefer noch immer rei genug, um etwas für ihn thun zu können. — 

Better, begann er daher, was ich vworgefchlagen habe, iſt gewiß bil · 
fig und vernünftig. 

Dincenz, ammportete ber Greit mit gitternder Grimme, Du halt 
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abpigchen. Dudem Praußeu die Aufftellung des 7. umb 8. Buns 
besarneeforps Heantragte, war ber im Urt. 46 vorgeſehene Fall 
eingetreten. Mögefehen von bem f. k. öfterreichiichen Bunbesfontin- 
ent, find auch bie in Marfchbereitihaft gefehten und marſchirenden 
eckorps ber föniglic preußiſchen Armee nicht von Bundes wegen 
mobil gemacht. Dieſe bilden eine nicht zu trennende einheitliche 
Truppenmadt. Indem bie Bunbesverfammlung, auf ben Antrag 
Preußens eingehend, bie bayeriſche Regierung autorifitte, ben Be— 
fehlähaber für die Gombination bes 7. und 8. Bundesarmeckorps 
zu ernennen, bat fie auf den Boden des Art. 46 geſtellt und 
von dem kant dieſes Artikels ihr vorbehaltenen Rechte, abweichende 
BDefimmungen bezüglich ber Leitung zu treffen, Gebraud gemacht. 
Am 4. Zuli beantragte Preußen reine weitere Aufftelung von Theis 
Ien bed Bundeäheers, und zwar tat Anſchluh an ben preußifchen 
er, wid ſchlug vor, daß bie ber Bunbesverfammlung zus 
ftebenbe ügung in Betreff des „Dberbefehls” über bie vier mo— 
bilen Gorps des Bundes ‚nunmehr ſtatthabe und bie Oberleitung 
Preußen, übertragen werde. Da Preußen bereits durch Bundesbe⸗ 
fhlup zur Aufſte ll feines Heers auf außerpreufiischem Bundes 
gebiet befugt war, jo war hierdurch bie wolle Ginheit der Action, 
zu welcher ‚ber Lauf der Greigniffe etwa führen fomute, erreicht, 
Während bie Anträge Preußens darauf ‚hingehen, die Bunbesver= 
** in polltommen legaler Weiſe in den Stand zu ſehen, 
über die oberfte Leitung zweimäßigerr Verfügung zu treffen, als 
bie uupraktiſchen Vorſchriften ber — — geſtatten, 
beantragt Oeſterreich (am 7, Juli) die Mobilmachung des Bundes« 
heeres, d. d. bie umbebingte Geltung der Bundeskriegseberfaſſung 
unter Ausjhluß des gefeplichen Auswegs des Art. 46. Abgefchen 
von allen andern Uebelſtänden, würde die näche Folge biefer Ans 
wenbung ber Vundesfriegöuerfalung ber unbeilvelle Epaken fein, 
bat bas preußiſche Bundesfontingent (drei Armeckorpe) ſammt bem 
vier mebitifirten deutſchen Bunbedkorps Normen unterworfen würben, 
benen bie aubern jechs Armerforps ber preuß. Armee nicht unterlägen. 
Oeſterreich beantragt ferner, Se. Igl. Hoh. den PrinzeRegenten zu er⸗ 
ſuchen, die Stellung des Bundesfeldherrn einzunchmen, Der Snte- 
ber ber —— Preußens kann dem Bunde nicht „perfonlich 
verantworlich ſeia. Eine Verſammlung, welche and Bevollmaͤchti 
ten feiner Ditfoweräne und ber Freien Stäbte beſteht, zu welcher ein 
Geſandter Er. igl Hab. gehört, kann nicht feine vorgefepte „Behörde 
($. 14) fein, Der Regent Preußens kann wicht fich „zum Bunde 
verhalten wie jeber sommanbirende General zu jeinem Gonverän 
($. AT)". Der Regent Preußens fan endlich nicht „einem Kriegd« 
gericht unterwerfen werben, Das aus einem üfterreichifchen, einem 
preußiſchen und andern Generalen beftcht (8. 66) Wenn ber 
öfterreichiige Autrag, wie verlautet, auf Mobififationen dieſer 
Bumnfte Bebacht nehmen follte, fo würbe dieſe Abweichung von ben 
vorgeſchriebenen Formen ben Antrag wicht annebanbarer machen. 
Der Gegenſatz ber preußiſchen und öſterreichiſchen Anträge liegt 
darin, daß bie preußiſchen den legalen Ausweg bieten, deu Bebens 
ten und Gefahren der Anwendung ber Bundeskriegsverfaſſung vors 
zubengen, daß ber Autrag Orftererihs biefen legalen Auoweg ab- 


gras verſucht und bie volle Anwenbung ber unanwendbaren 
undeskriegsverfaſſung verlangt. "GE iſt nicht leicht au verſtehen 
wie ein Mitglied des Bundes, welches zugleich kriegführende Macht 
iſt, einen Antrag einbringen kennte, deſſen Annahme jede Ginbeit 
ber Action von vornherein in Frage ftellen und ben d Staa⸗ 
ten Kriegfuͤhrung aufnöthigen würbe, welche Deutſchland zu Grunde 
richten mufte. Die Bunbdesverfammlung hat bie Wahl zwiſchen 
ben Anträgen Preußens und Defterreihe. Sie fann den von Preus 
Ben vorgefchlagenen geſetzlichen Ausweg betreten, eder ſie kann 
Deutſchland jeder Metion, auch der einer nachdruckerollen Frichend- 
unterbanblung, berauben, indem fie cinen Antrag annimmt, ber, 
wäre er ausfübrbar, bie trefflihen Streitkräfte der deutſchen Stans 
ten auf den Organismus ber alten Reihsarmee berabdrüden würde, 
die deutſche Nation aber, deß find wir gewii, wird feinen Augtu⸗ 
blid zweifelhaft fein, auf welcher Seite das Erkennen und Wollen 
beffen liegt, was bem beutfchen Vaterlande im diefer Zeit wor allem 
noth thut. 

Berlin, 12. Juli. Der geſtrige Meuniteur“ enthält über 
die Gründe, melde zum Abſchluſſe des Waffenftillftandes 
führten, eine Grklärung, welche mad) ‚einem telegraphiſchen Auszuge 
im Weſtnutlichen fagt: „Die neutralen Großmäcte tauſchten unter 
einander Mittheilungen aus, um ben friegführenden Mächten ihre 
Vermittlung anzubieten, ber erfte Akt diefer Vermittelung follte ein 
Waffenſtillſtand fein; aber es war zu dieſem Zwede ein Anperfände 
wiß berzuftellen, und dies Ergebniß konnte erft binnen einigen Tagen 
erreicht werben. Indeß follten die Feindfeligfeiten unferer Flotte 
gegen Venedig beginnen; and) konnte es vor Berona jeden Augen- 
bit von Neuem zum Rampfe fommen. Angeſichte dieſer Lage trug 
ber Kalſer, treu feinen Gefühlen der Mäfigung, und bejorgt, un— 
nöthigem Blutvergießen vorzubeugen, kein Bebenten, ſich unmitteh- 
bar heit zu verſchaffen, ob bie Gefinnungen bes Kaiſers von 
Orfterreich ben Finigen entfprechenb wären. Es war für beide Herr⸗ 
ſcher eine heilige Plliht, Die Feindſeligkeiten ſofort einzuftellen, da 
biefe ihren Zweck durch die Thatſache ber Vermittelung verlieren 
konnten. Nachdem ber Kaifer von Orfterreich entſprechende Abfide 
ten kundgegtben, wurden am 8. Juli die Bedingungen zu bem 
Waffenſtillſtande feſtgeſtellt. Am 11. Zuli wird zu Villafranca eine 
Zufammenkunft beider Kaiſer flattfinden. Da ter „Moniteur‘ 
jelbft einfach zugeftcht, daß bie von Preußen eingeleitete Ver— 
mittelung, welcher bie beiden andern neutralen Großmächte ſich 
beigefellen mochten, anf die beiden kriegführenden Machte einen 
Drud ausgeübt habe, ber fie zur raſchen Ginftellung der Feind⸗ 
ſeligleit beſtimmie, fo wird dieſe Thatſache wehl mit länger 
anzufechten jein. Diejenigen Stimmen, welche die preußiſche Mo— 
bifiſtrung als eine leere Demonftration bekaͤmpften, find hiermit 
zum Schweigen gebracht. — Dem „Moniteur“ ſchließen ſich auch 
bereits Aeußerungen aus ben frangofifchen Regierungskreiſen an, 
welche ned deutlicher reden. Gine längere offizioje Gorrejpondenz 
aud Paris in der Independauce“ belenchtet zuerſt die militariſchen 
Gründe für ben Waffenſtillſtand und bezeichnet fie als nicht ſtich⸗ 
haltig, da ber Raifer vielmehr auf die mir Sicherheit zu erwartende 





mid zu Grunde gerichtet, 
Ehre. 

Seine Ehre, dachte der Junker, feine Medaille, will er ſagen. 
Immer noch biefelbe fire Zoe! Wahrbaftig. wenn e8 in jener Welt 
feine Batrigier gibt. fo wird er die Kmigfeit verbammt langweilig finden. 

Gr haste feine ‚ganze Unverſchaͤmthelt wieher gefunden, und, fid in 
einen Lehnſtuhl werfend, fuhr er laut fort: 

Wir Hätten früber am bie Meife nad Amerika denken fellem, Hert 
von Pelhoͤdon, aber beſſet ſpaͤt, als niemals, und, glauben Sie mir, 
Better, wenn «4 mir gelingt, dert mein Glück zu marken, fo zahle ih 
Ihnen zumüd, was Sie mir vorzeſtreckt haben. 

Ich Din zu Grumde gerichtet, fagte der Patrizier mit dumpftt 
Stimme. 

Das müfem Sie Anden welßmachen wollen. Hätte ih, was 
Ahnen noch geblichem iſt, ſo koͤnnte ich die Meife über Ger ſparen; geben 
Ste mir alfo die zehmtanfend Franken und die Sade if abgtmacht. 

Ich Habe fie nicht! wiederholte der Greis mit eintöniger Stimme. 

Detter, fagte Vincenz. -ber — daß 8 num Zeit frl, ben ent» 
fheidenden Sqhiag zu führen, Eie zerreißen mir Das Gerz. anf mein 
Bort. I bab cd mir zugefäweren, wicber ein ehrlicher Mann werben 
gu wollen, und ich fehe fehen, ich werde gezwungen werben, witber ans 


Was? unserbrad; der Patrigier ihm fchhafl. 

Ab, Sie wiſſen +8 ja ebenfo gut. 

Und Du würdet ed thun? fragte der Greis geſpannt. 
Sa, fo wahr ein. Bott lcht, Better mon Pelheton. 


babe jept wenigſtens Mitleid mit meiner 


Der Greis zog langſam felme entfleiſchten Beine unter der Bertdede 
hervor, mit welder er fi während vieles Gefprädes wieder bedeckt 
batte, und fo, balbnadı dafchend,. glich er mehr einem Gefpeuf. ale 
einem lebenden Weſen. 

Mit ſchwantenden Schritten, ſich an ben Möbeln im Zimmer feit: 
haltend, ging er auf einen daſelbſt befindlichen Kleiderſchtank zu, öffnete 
ihn, und begann fi anzufeiden, 

Legen Sie ſich wieder zu Bett, Herr won Velhédon, ih bitte Sir 
um Gettswillen, fagte Vincenz, der dem Greis voller Erſtaunen zuge: 
feben hatte. 

Stile! flüſterte der Grtis, indem er die Hand gegen Dincenz and 


te. — i 

Mit ſichtlicher Anftrengung hatte er fein enges Beinkleid angczogen. 
dann — er von dem * Brette des Schrankets eine Flaſcht herab, 
tranf einige Züge aus derſelben, richtete ſich dann hoch anf, und ging 
nun mit feſten Schritten im Bimmer anf und ab. 

Dinceny, fagte er, indem er den rm desfeiben mit Heftigkeit 
trüdte, haft Du nicht gefagt, daß Du wieder anfangen wolteft? 

Ich glaube, ih fagte fo, ſtammelte diefer, allein. . . 

Rimm Dein Wort nit zutück. Heute Abend fährt ein Wager 
von Birk fort. . 


noch Sin ich +» 


ı brach in feiner Mede ab, und fein DIE, (Fertf. folgt.) 


Beuer war, fette Rh langfam zu Boten. 


nahme von Ventdig verzichtet hate, Dans wird mit großer 
** auseinaudergeſetzt, dab Preußen ſich habs zum Herrn der 
Lage aufwerfen und als Deus ex machtna ben Frieden dittiren 
wollen. Diefem Worgeben gegtuüber hätten beide kriegführende 
Mächte das Auseseife gebabt, ſich fofort unter einander 
anbigen. e 
” "2. ain, 12. Juli, Dem Beruchmen nach, kiufte ſchon 
in der nächften Sigwug der Bundeorerſanilung, Lie am 14. d. 
ftattfinden fell, bie Eeftartung eints Aus ſchußberichtee über bie 
preußifchen und die üfterveidifdgen Anträge nom 4. und vom 7. d. 
bezüglich bed Oberbefehls zu erwarten jew; dech wůrde noch ein 
Auffchub eintreten koönnen, wenn ber preuhiſche Bundestagsgejandie 
bis übermorgen noch nidt von Berlin zurudgelehrt fein ſollie. Bis 
jest joflen Preußen ſewohl, als Oeſterrtich au den Autragen, wie 
diefelben von ihmen eingebracht wurden, mad fejipalten. Mau 
hofft indep, wie in mmterrichteten Kirijen verliert wirb, daß in 
Betreff ber abweichenden Anſichten über bie Grundlage, auf wels 
der die Grtheilung des Oberbefchls am Preußen beruhen würbe, 
no eine Annäherung wuter Wahruug ber ——— Prin⸗ 
ipien ſtattfinden dürfte. 84 
er A 10. Zuli. Die heutige „Wieuer Big." beuachrichtigt 
“pad Puhlioum nen der Verfündigung bes Standrechis für Bere 
brechen der Verleitung berideter Müitarperfonen zum Treubruch im 
fehr begeichnendeer Well. Sie erflärt, daß biejes Ausnahuiover- 
fahren mur gegen bie Gmiffäre gerichtet iſt, daß es intewege anf 
einem Miftrauen gegen bie Beydllerung im ganzen und greßen be- 
ah, „Deren Lonalität und erhebenben patrierijhen Aufigwung 
bie höcpfte Anerfenuung gegellt werten mu.‘ (Allg. Big.) 
Wien, 10. Juli. Cs geben heute bie merfwiärbigftun Ders 
fionen über tem plöpligen Umjhwung der Dinge uw, und id) 
würde Anfand nehmen, bderjelben Gewährung zu thun, wenn id 
mich nicht von dem officiellen Urfprunge berjelben überzeugt hätte. 
Bor allem muß ich erwähnen, daß heute weniger, denu je von gie 
ner Berzichtkeiftung auf die Lombardei iu gouvernementalen Kreijen 
bie Rebe mehr if. Würde rag in jeiner dorderung daraui 
beharren, jo wurde ber Krieg mit aller Guergie vom ‚ölterreichijcher 
Seite aufgenemmen werben. Ungeachtet deſſen ſpricht mau bier 
heute von einem nahen Frieden wie von ciner auögemadten Sache, 
und dies aus bem Grunde, weil aus eifiziellen Kreiſen bie Kumte 
transfpirket, daß Ludwig Rapolcon ſelbſt Feine Forderung auf 
Breigebung der Lombardei mehr ſiellen werde, Die größte Unei— 
nigtenn mit Dieter Emanuel, deſſen Heruihaft bie nad einer Res 
ublit ſehnenden Lombarben nicht annehmen wollen, nebit der Ges 
— in einen allgemeinen Krieg verwidelt zu werden, wiewohl es 
eonftatirt it, daß der vom Ludwig Napoleon angefuchte Waffenjtills 
ſtand feineswegs ſchon die Folge irgendwelcher diplematiſcher Vers 
mittelung ſei, ſollen den Kaifer der Franzoſen zu dem raſchen Guts 
ſchluß getrieben haben, mit Oeſſerreiqh ſelbſtſtaudig Friedensverhaud⸗ 
kungen einzuleiten. Die Haft, mit welcher frauzöſiſcherſeits der 
Wa ffenſtiland angefucht und betrieben wurde, üt jo merfwürbiger 
Art, daß es allerdings große Wahrjdeinlicjfeit gewinnt, daß Lud⸗ 
wig Napoleen jebalb als möglich mit feiner Armee Italien zu räus 
men gebenft. Hierzu kommt bie unzweifelhafte Tharjache, daß eine 
mit fürchterlich ſchnell töbtendem Verlauf. auftretende Iyphuscpibes 
mie gräßliche beerungen im frangöfiicgen Lager anrichtet. — 
Die Rachricht, daß Fürſt Ghimay im frangöfifhen Hauptquartier 
eingetroffen fei, erweiſt ſich als falfch. — Die beiden öfterreichi= 
fchen Generale Graf Clam-⸗Gallas und Fürſt Eduard Liechtenftein 
find hier eingetroffen und zur Verfügung bed Armeccemmandanten 
Erzherzogs Albrecht geſtellt morden. (2. Allg. 3tg.) 
Italiem 


Rach den birelten Rachrichten aus Turin hat dort der Waf- 
fenftillftand ebenfo überrafcht, ald an andern Orten. Der „R. 3, 
wird aus Turin, 8. 
ſchluſſe eines Waffenftiliftandes hat Heute bier um fo mehr übers 


- Kunde davon auf telegraphi 


Aus dem piemontefiichen axtier fehlt bis dieſen Augenbiic 
noch jede Kunde über ein fo wichtiges Ereigniß. — Graf Cavour 
ift am 9. Juli um 4 Uhr Nachmittags von Turin nad) dem Haupt- 


wartiere Königs abgerelſt. Die ce beige” macht 

au am, es werde in keinem Berichte über den Abſchluß 
des ed erwãhnt daß bad Tutiner Kabinet ader das 
Hauptauriler bes Könige Victor Emanmei irgend wie zu Rathe 


gezogen worden. 
aus Paris geſchrieben wird, hat 


Mic ber Dade pendanee / 
bie ‚piemomtefifche Armet cd im höchften Grade jehmerzlih empfun⸗ 


den, bafı fie in dem Angenblicke, wo die Belngerungd = Weihüge 


‚gegen Peschiera aufgeſtelli und gelaben waren, die Bunte wieder 


auslöfchen wußte. Ebenſo unangenehm fol bad Korps bei Brin- 

n Rapoleon ſich berührt gefühlt haben, da ed nody gar nicht Amt 
war. Die Vorverhandlungen zum Waffenftilitaube wurden 
zwifchen dem beiden Kaijern fo geheim gehalten, daß im Franzöfifchen 
Hauptquartiere Niemand bavon eine Abnung hatte, bis ber Kaiſer 
zu ben Offieieren von jeinem Generalftabe fagte: „Meine Herren! 
Es ift Ausfidt vorbanden, daß wir den St. Napolconds Tag am 
15. Auguft in Paris feiern können.“ 


Frankreich. 


Paris, 10. Juli. Gi wird mehrfach behauptet, der Waffen- 
ſtillſiand babe feinen Urfprung in ber Auslieferung des Leichnams 
bes Fürſten Windiſchgrätz. Bon franzöfiiber Erite warb befannts 
lich der Rapitän Gorbin beauftragt, den‘ Lrichnam in das üfters 
reichiſche Hauptauartier abzuliefern. Bei diefer Gelegenheit übere 
brachte cr einen Brief an den Kaifer von Oeſterreich, in welchem 
ber frangofifcde Kaiſer fein lebhaftes Bedauern über bie Opfer und 
Schrecken ausfprad, welche ber Krieg herbeiführt, Der Kalſer von 
Drfterreich ſoll fich im äbnlicher Weife —— haben, werauf 
deun Napoleon I, den Waffenſtillſtand vorſch ug. Dies dürfte 
wohl dev wahre Sachverhalt fein; eo ſchließt dies Nbrigend gar nicht 
die Mitwirkung aus, melde die Vorftellungen ber Nentralen und 
inöbefondere bie Haltung Preußens auf die Entſchließung des Kalſers 
hervorgebracht haben mögen. — Herr Beuillot bedient fi) heute im 
feinem Streite mit der „Patrie“ und dem „Sicche” über bie Grs 
eigniffe von Perugia einer Velemik, welche in ber franzöfichen 
Preſſe ſich ſeltſam genug auenimmt. Um zu bemweifen, welche Glaub— 
würbigfeit die von Parteien angeftellten ———— über ſolche 
Ereigniſſe, wie die in Perugla, verdieuck, citist er ausführliche Ause 
züge einer in Frankreich; verbofenen und von Franzöfifcen Fluͤcht⸗ 
lingen, den Freunden bes „Siecle“, wie Louis Veuillot jagt, ges 
ſchriebenen Broſchüre, welche den Titel führt: „Unterfuchung über 
den 2. December und die nachfelgenden Thatſachen. Erſtes Heft. 
Der Pariſer Stanteftreig. Brüffel 1852. Druck von U. Labreue 
u. Go.” Der Hauptredalteur des „Univers“ citirt daraus haar— 
ſtraubende Schilderungen von ben Grewelthaten, welche bie frauzöſi— 
ſchen Soldaten unb Dffigiere während ber Tage vom 2., 8. und 4, 
December ausgeübt haben, und benen die Unthaten der Schweizer 
in Perugia wicht das Waſſer veichen follen. Veuillot ſagt fchlichs 
lich: „Wir hoffen, die „Patrie“ werde nicht mehr von ben Greuel⸗ 
ibaten in Perugia fpreden; wenn das „Sieele“ noch daven ſpre— 
den will, fo werben wir ihn an die Mnterjuchungen erinnern, welche 
Fo jezialiftifhen Blätter nad) der Juniſchlacht gegen Cavaignac anz 

ten.” 


Telegrapbifche Berichte. 


Wien, 12. Zul. Nach ber „Deiiere. Correſp. werben ben 
Briedensprälimimavien gufolge, Delerreih und Frantreich die Pils 
dung einer italiemiichen Goufoberation, welcher Orfterreich beitritt, 
begünfiigen. Die Lombardei wird bis zur Miudolinie abgetreten; 
Mantua, Peschiera, Borgoforte uud das geſammte Benetianifshe 
bleiben öðſterreichiſch. Toelana's und Modena's Kieften werden in 
ihre Staaten zurückkehren. Eine allgemeine Amnefie wird folgen. 

j (Ag. Itg-) 

Turin, 12. Julie Der Text bed Weaffenftillfinnduretrags iſt 
beute veröffentlicht. Die kriegfübrenben Armeen behalten bie Stels 
lungen, welche fie einnehmen. Peschiera und Mantua empfangen 
Provifionen während ber Dauer des Waffenftillfiundes per Gifen- 
bahn, Die Approvifionirung von Peechiera muß während zweier 
Tage vollendet fein. Die Angriffis und Vertheidigungsarbeiten 
von Peschiera bleiben im —— Zuſtand. (Allg. 3tg.) 

Paris, 12. Juli. Die Regierung läßt ſoehen folgende De⸗ 
peſche an der Börfe anjhlagen: Baleggie, Il. Juli, Kaiſer 
an bie Kaiſerin. „Der Frieden iſt unterzeichnet zwiſchen 
dem Kaiſer von Defterreih und mir. Die Grundlagen 
besfelben find: „Cine italienische Gonfoderation unter Praͤſibentſchaft 
bes Papftes; ber Kaifer von Deflerreich tritt feine Rechte auf bie 
Lombardei an den Kaiſer der Frangofen ab, welder fie bem Könige 
von Sarbienien überweift; ber Raifer von Defterreih behält Bes 
netien; basfelbe bildet aber einen imtegrivenben Theil ber italienifchen 
Gonföberation; allgemeine Ammeftie,’ (Köln. 31.) 

London, 11. Zuli. In ber ug Sigung des Untere 
ra erwiberte Lord. Ruffel auf eine beifallfige Interpellation 

loraeli's, daß der Regierung ned keine Meldung über ben Waf⸗ 
fenftillftand —— ei. Er wiſſe daher nicht, ob derſelbe ein 
bloe militariſcher, ober ob er behufs Einleitung bes Fritdens ab⸗ 
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8—— fei; er hoffe jeboh, cd werde ein Arrangement entweber 
urch die neutralen Mächte oder ohne diefelben zu Stande kommen. 
— Im Oberhaufe zeigte Lord Malmesbury an, daß er fünftigen 


Do ben Antrag fielen werbe, bie letzte Girkularnete des 
rg Das und 4 von England gegebene Rüdantwert dem 
Haufe vorzulegen, 


(Rat. = Big.) 
Thermometer: umb Barpmeter-Ztand in * 
(Dübe Über ber Meereoflache 1050 par, Auf.) 
| arometer 
‚(Stand in par. Linien auf*O 
rebucirt. ) 
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Juli | (Jahresmittel = 469,29) (Jahrtomiuel = 324.22) 
1859, I(Menatsmittel— +139,99.) | Menarsmittel = 324,28.) 
6 Ubr | 12 Uhr | 6 Mer | 6 libr | 12 Uhr | 6 Mpr. 
[Mergens. | Mittags. | Mbents, | Morgens. | Mittags. | Abenze. 

13. 14+10%,9j +24*.0| +24*,0, 327 651327° 21 326 .38 


Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
S. u. W. — Hritr. — 
Hoͤchſte Temperatur: 426,3. 
In der Nacht: Niederfie Temperatur: +10*,2. 
Am 14. Zuli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +13®,2. 
326.06. 


Baromiter: 
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Fremden: Uuzgeine £ 
Golbene Sonne: OO. Mlte: Wibumann v. Bamberg, Erich v. Leip⸗ 
„Michel u. Eyfen v. Fronffurt, Lobenbach d. Münden, WMeh v. Mürn- 
J eg, Laue v. Dresben, Yaloby vo. Berlin; Schutider, Techniker u. Marien- 
er, 


9. 

Goldener Anler: SH. v. Seribe, Offijier ©. Hannover; Gobien, 
Dergwertbefiger v. Bilsed; Mlte: Friee 1. Molcel v. Krauffınt a. M., 
Reifmaun v, Leipzig, Mergentheimer u. Guıbmanı ©. frürtb, Worig m. Mobl- 
euer o. Berlin, Golbhein v. Dobadam, Anler v. Winzetlib; Themas m. Frau 
Dberihaffeer m. Pollert, bat., Aftent v. Hof, Wicelay, Profeffor, Oßreich 
a. Reiff, Lehrer d. Franfiurt a. M. 








Betanntmadbung. 

Vorbehaltlich höherer Genehmigung werben bei tem Aal. bayer. 

Haupt: Montur: und Müfungs-Devor in Rürnberg 
Montag den 25. Juli 1859 früb 8 Uhr 

nadjtchende Menturmaterialien umd gefertigte Monturftücde im Wege der 
allgemeinen färlitliden Submiffion an ben Wenigfneh 
menden zur 2ieferumg wergeben werben, nämlich: 

96,000 Eden. dimkelgrauss Manteliuch. 


1.800 „  weißgranes Wanteltud, 
1500 „ dunfelgraues Mantelfuttertuch, 
130.000 „ _ tornblaues Tuch. 
36.600 „ bduntelblaues Tuch, 
35.600 „  fabiarünes Tu, 
8,700 „ (charlach 
600 „  krappreib 
2100 „ feinichmarz 
1.100 „  Bbellgelb 
1100 „- refemretb i 
2.0008 „ - armeolin Ausgciäuungs · Zug, 
1.100 „ eramiengelb 
1.100 „  fabigrün 
1.300 „ beligrün 
1000 „  pfrfidreih 
64.400 „  Pantaleid+Beinwand, 
270.000 „ Seite -Beinmand, 
267.000 „  erbinäre Burterleinwand, 
220,700. „  Bodfutterleinmand, 
17,200 „ Sttifleinwand, 
21,300 „  Sanafas, 
400 „  Hellblane Futterleinwand, 
2000 „  buntelblaue Futterleinwaud 


Srrantwortlicher Kedafteır: Biilhelm Schüler, 


1006 Ellen Sanfleimwant, 


9,500 „ 75 breiter Kleiderzwiich, 
26,000 „ + breiter Hofengrabt, 
2.200 „ 2 breiter Grabl zu Dantelfäden, 
83,000 „ 3 breiter blau» umb weißgeftreifter Gradi zu 


Manteläberzügen, 
21,000 Stüf Meine Reishofen Kalbfelle. 
16.000 Baar Hatbftiefeln mit Abſah « Elfen 


- 30,000 Bundſchube mit Ablap + Eifen, 
150.000 Bundſchuhe mit Eifenfiften, 
1.000 Borfhuhe, 
134,000 Eohien mit Fleck 
46.000 .. Sohlen ohne Ried. . 


Glt ichlautende Epemplare des Bedingnißheftes liegen vom 11. v8. 
Mis. an in ten Üehnungs « Ganzleien der unterfertigten Stelle ‘ 
+ 0 1, Infanterle» Megimens in Münden, 
u 8 3. Infanterie »Megiments in Augehurg 
des 11. Infanterie Regluttnts in M ensburg. 
des 2. Gutraffler »Megiments im —* 
des 9. Infanterie» Regiments in Würzbutg. 
und der Garnifons +» Montur  Sommiffien in Landau 
zu Jedernanns Einficht offen vor, we au die Submiffiond : Formulare 
in Gnipfang genommen werben können, , 

Die Eubmiffienen ſelbſt müſſen vorſchriftsmaͤſig überſchrieben und 
verfiegtlt laͤngſtens 
Sonntag ben 24. Juli 1850 Abtudeée 6 Uhr 
bei der umnterfertigten Stelle franfirt eingelaufen fein. und wird aut . 
brüdtih nech auf die Behimmungen im $. 12 ber allgemeinen Sub» 

mifhons« Bedingungen aufmerffam grmadıt. 

Die der Montur:Gommiffen nicht fen binlänglih bekannten 
Submittenten, ſewle die Mitglieer von ſubmittirenden Geſellſchaften 
oder Deren aufgeſtellte Geſchafteſührer haben an dem oben beſtimmten 
Verafforvirungs+ Termine fh perfönlih oder burd gerichtlich bevoll 
machtigte Stellvertreter einzufinden, mad Vorſchriſt ber 65. 13, 14 
und 15 ber allgemeinen Submilftens : Beringungen Ihre lchermahmd- 
fähigkeit. Betriebs + Bermögen »xc. auf Berlangen ſeg!elch bei Bermtidung 
der Nicrberüdfichtigung ihrer Submiffionen genügend nadızumelfen und 
fofert ven bedingten und unbedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Nürnberg. ven 7. Juli 1859. 
Der Borfand des fal, bayer. Haupt: Montur: und Müftungs « Drpets. 
; Binder, Oberſt. 








Anzeigen. 
ALBRSITERE . 

Die k. k. priv, erfte öfterreichifche Berfiherungsgefellfehaft über 
nimmt zu billigen, feiten Pramien Verſicherungen gegen Feuerége- 
fahr auf bewegliche Grgenftände jeder Art. 

Die Prämienbeträge werben in E. baverifcher Landeswährung 
entrichtet und im demſeiben Münzfuffe bezabit die Geſellſchaft jede 
Brandentihäbigung- j 

Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs- Anträge gerne 
entgegen und erteilt über die näheren Bebingungen fletd bereits 


TE Jed. Gottlob Mäftner in Bapreurk._ 
Heute Abend iſt mein Keller geöffnet. 
Friedrich Hertel. 


Kirchweih in Oberpreuſchwitz 
naͤchſten Senntag und Montag. Für gute Speifen und @etränfe wird 
beftens gelorgt. Grgebenit ladet ein Georg Oeciter. 


78 rüchtige Drechsiergefellen furen taurmte Mrbeit bei 
** Erhardt Frauenknecht in Weidenberg. 


58.:®r. 435 in ber Fricdrichoſtraße if im Hintergebäube ein 
Quartier auf Martini zu vermieihen, befichend in 3 hetzbaren Dim 
mern, Allov, Boden, Keler und fonftigen Bequemlichfeiten. 


Feinftes Dlivendl und franz. Mohnoöl 
von vorzüglihem Geſchmack bei 


Wilhelm Schüller. 


——— Si ſedorſer Moſtrich 
in en und offen empfie 
nehm Schüller. 


urger in Dayreni. 








Gebrudt bei Theobor 


Die Zeitung erlcheint ) ham 1 — 
täglich. 0y el € e ng ig 3 fl., vierte ljähr- 
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Freitag 





Deutibland. 
Bayreuth, 15. Juli. In Ecobertdreutb bei Glashütten 
brannten geitern Nachmittag 2 Hänfer und eine Scheune ab, we— 
bei ein Kind mit 3% Jabren und einige Stück Vich ihren Ted 
fanden. — ®on heute an bezieht die Landwehr die Hauptwacht. 

Münden, 13. Juli. In der k. Refidenz hat heute Mittag 
eine Sitzung bed Staatoratbes frattgefunden. Von den Mitgliedern 
ber beiden Kammern {ft bereits eine fehr graßt Anzahl bier anwe— 
fend. N, M. Big.) 

Er, Majeftät der König baten Eich alfergnäbigft bewegen ge: 
funden: unterm 12. Juli den erften Etaatsanwalt am Bezirköges 
richte Münden r. J., Friedrich Rrbr. v. Wulffen, in gleider 
Eigenſchaft an das Bezirfägeriht Münden 1. 3. zu verfegen; zum 
erjten Staatsanwalt am Bezirksgerichte Deggendorf den mit ber 
Funktion des erften Staatsanwalts bereits betrauten zweiten Staate- 
anmwalt dieſes Gerichted, Carl Meyer, zu befördern; die Kunftion 
des erften Etaatdanwalts am Bezirkegerichte Münden r. 3. dem 
pen Staatéanwalte dieſes Gerichtes, Wilhelm Franz Arbrn. v. 

ibra, unter Verleihung des Ranges eines Bezirkögerichtöra—⸗ 
thes, zu übertragen; zum zweiten Staatsanwalte am Ber etegerichte 
Münden r. 3. den funktionirenden Staatdanwalte-Subftituten Carl 
Mülfert zu Kronach zu ernennen, und ben am Bezirksgerlchte 
Münden r. 3. temporär aufgeftellten funktionirenden Staatsanwaltes 
Subftituten Friedrich v. EhaufsKempfenhaufen in gleicher 
Eigenſchaft an das Bezirkägerict Kronach zu berufen. 

Der Abſchluß ber Ärietens-Präliminarien veranlaßt bie „Nat.- 
Ztg.“ zu folgendem Artikel: „Dem Waffenftiliftanbe find bie Arie 
"denspraliminarien raſch gefolgt. Die beiden Gegner baben ſich be- 
eilt, ein Seperatabkemmen zu Stande zu bringen, dad den übrigen 
Machten wahrſcheinlich nur eine dürftige Nachleſe übrig Inffen wird. 
Die_preufifche Dazwiſchenkunft und die damit zufammenbängende 
firaffere Gintgung ber deutſchen Wehrkraft unter preufifcher Wübs 
rung erjcheint Arankreic wie Oeſterreich als die dringendere Ge— 
fahr, gegen welche zunaͤchſt Frent zu machen iſt. Die ttalienfjchen 
Etreitpunfte erhalten dem gegenüber cine untergeordnete Bedeuiung 
und man reicht ſich bie Sant, nur damit in Deutichland Alles 
beim Alten bleibe und nicht ein Precedenzfall aufgeftellt werde, 
welcher ber Nation cine für die Zukunft entſcheidende ———— 
zurücklaſſen fünnte. Die Beſorgniſſe, welche bie Cenſtituirung einer 
einheitlichen Militärmaht an feiner Oſtgrenze Frankreich cinflöfiten, 
verfterften ſich ſehr ſchlecht unter ben mohlwollenden Bemerkungen 
für Preußen, welche Graf Walewski noch in feine lehte Drobnete 





Xro. 194. 





15. Juli 1859. 
— U — 
‚an die übrigen deutſchen Regierungen einftreute. Der „Moniteur“ 
laßt jegt fhon die Maske fallen und verbehlt nicht mehr bie Bits 
terkeit, welche bie von Preußen eingenommene Haltung bervorrief. 
Was Deflerreich betrifft, fo befteht fein unveränberliches Syſtem 
darin, die deutſche Wehrkraft bei jeder Gelegenheit einfach für feine 
außerdeutſchen Intereffen audzunugen. Jeder Verſuch, dieſe Wehrs 
kraft zu einer ſelbſtſtandigen Macht mit ſelbſtſtäändigen Zielen zu er 





«heben, iſt ibm im auferften Grabe widermärtig, und fo fließt e# 


denn raſch in Italien ab, Schen vorher fandte es eine telegraphis 
ſche Botſchaft nach Frantfurt, welche dem Borgehen Preußens ben 
Beden unter den Füßen binmenziehen follte. Der neuefte öfterreis 
chiſche Antrag bat fih in Formen gekleibet, welche feine Spige ver⸗ 
büllen follen. Vielleicht gibt man ſich auch noch weiter einige 
Mübe, darzutbun, daß dem PrinzsRegenten eine befonbere Ehre 
zugedacht wurde, indem man ihm den Oberbefehl über bie gefamnte 
‚Bundesarmee übertragen wollte, und daß Deutſchland eine recht 
ſtattliche Stellung geſchaffen werden follte, natürlich immer auf ben 
Grundlagen der Bundesfriegsverfaffung. Der Grundgebanfe war 
nictebefterveniger fein anderer, als daß Deutſchland jeder felbit- 
ftänbigen Arion beraubt, zerfplittert und geläbmt bleiben müffe, 
bis Defterreidy feinen Frieden mit Frankreich auf eigene Hand und 
vielleicht zum ſchweren Nachtheil Deurfchlands gemacht habe. 
den Stimmen aus dem üfterreichifcden Lager auf eine Diekufften 
einzugeben, würde durchaus verlorne Mühe fein. Dan weifi dort 
fehr genau, was man will, und ift im voraus gegen alle Gründe 
gepanzert. Es werdef jedoeh nach Allem, was vorbergegangen, 
aud) unter den aufrictigen Freunden ber beutfchen Sacht Manche 
fein, welde Die Dinge zwar fehen, wie fie find, und zugeben, 
daß ein einfeitines Abkommen zwiſchen Oefterreih und Frankreich 
erhebliche Gefahren für Deutſchlaud im fih ſchlleßt. Sie mer: 
ben aber Preußen für biefelben verantwortlih machen, weil bies 
nicht rechtzeitig eingegriffen und den Marſch auf Paris nicht längft 
angetreten babe Diefer Streit wird vorausſichtlich bie deutſche 
Vriſſe noch lange beſchaftigen, nachdem die Thatſachen bereits über 
ibn hinweggeſchritten fein werden. Wenn ed audı auf der Hand 
liegt, daß Ocfterreih vom Beginne der gegemwärtigen Benwidelung 
an Preufen und Deutſchland lediglich nach alter Weife ald unfetbft- 
ſtandige Werkzeuge handhaben wollte, fo wird man dies Verfahren 
dech in Prewien und den übrigen deutſchen Staaten nicht auf ganz 
leiche Weiſe würdigen, In den letzteren wird man fletd geneigter 
—* ſich den Fermen und Bedingungen zu unterwerfen, welche man 
in Wien für die Gooperarion geeignet findet, mögen biefelben andy 


— 





Feuilleton. 


Die Patrijier von Bitre. 
Aus bem Aromjöfilhen von Paul Feval. 
(Kertiegung.) 

Dineenz fhöpfte wieder Mlem, und der Woffenſchmied fuhr mit 
felfer, aber rubiger Stimme fort: 

Höre! der Wagen fommt von Rennes und bat hier, ich weiß midt 
aus weihen Ghrünten, angebalten. Es if tie Steuer re ganzen Der 
Mriements auf bemfelben, achtzigtauſend Franken in Erd Blored-Stüden. 
SIR das nicht ein glüdticher Zufall? 

Hm! brummte Vincenz vor ih bin, Silber trägt ſich ſchlecht. 

Und außerdem fünfzigtaufend Franken in Gold. fuhr Gerhard fert. 

nr enge Branfen in Geld! wiederholte Gerhard. 

Der Greis betradtete mit funfeinden Augen bie Wirkung feiner 
Mittbeilung; Bincenz faß unbeweglich, ſchwer arhmend, Die Hänte zur 
a * —— ein Wort zu fagen. 

enn Du Furcht ‚ begann der Patrist 
DIR beklli fl, bege Patrizter abermals, fo wid id 
= I Bi — voller Erſtaunen. 
len, fagte der Breis, und ſehte dann im feinem vorlgen 
Plägliäen Tone bingu: ki 
ra Bere gu: Ih kin gu ‚Grunde gerichtet, Vintenz völig zu 

Dincemz betrachtett ihm unruhig. ° Er glaubte, daß Die Fieberdihe 
„den Greis fo ſprechen Ueß allein dieſer Band ſeſt und rubig neben ihm, 
Die lehit Spur der Rranfpeit fhien wie durch einen Bauher verſchwun · 


den zu fein. 

Woblan, Berter, begann Vincenz nad einer PBaufe, wir gehen zus 
fammen. Um melde Zeit? 

So wie 16 Nacht wird, werde ih Dih beim Schloffe mit meinem 
Wagen erwarten. 

Ih komme! — Auf heute Abend alfo. 

Dincenz vrüdte feinem neuen Kameraden bie Hand, und verfich, 
ein Lied ver ſich binfummend. das Bimmer; als er aber durch den Bor- 
ſaal ging. mar eo ibm, als ob er Helme hinter der ihm gegenüber 
liegenden Thür werfbminden fehe. 

Gs war noch in der Worgenftunde, als Bincenz feinen unglüd« 
Tihen Verwandten verlieh. Diefer hatte fi. fobald er allein war, 
wieder niedergelegt. und erſt Abentse um 7 Uhr, als er ans einem 
feften Schafe erwacht war, befabl er Das Mufpannen, 

Helene batte bis dahin fein Wort gefpreden. als aber Hoten 
Hinausgenangen war, um dem Befehl ihres Herrn auszuführen, warf 
fie fi vor ihrem Schwiegervater anf Die Knie und bat ihm mit ihrä« 
nenden Augen, von feinem Vorhaben abzufchen. 

Gerbard fah fie Halb erfianmt, halb unruhig an, umb mellte das 
Blmmer verlaffen, 

Ich war dort, flüferte fie, indem fie auf die Thür zeigte, ich 
habe Alles gebört. 

Allen? fragte der Breie, indem er ſich raſch ummanbte und bie 
geöffnete Thür wirder ſchloß; und was dal Du ran gehört? 
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noch jo wenig einer wahrheit nationalen Aufgabe entſprechen; man 
wird Fic leichter in das Fatum fügen, welches bie Stellung bes 
giſchen Hauſes feit lange für Deutſchland darſtellt. In 

eußen wirb man dagegen zunäcft der UÜcberlieferungen gebenfen, 
welche unjern Staat begründet und groß gemacht baben; fie führen 
alle baranf bin, daß bie öfterreichifche Dymaftie das deutſche Reich 
verwahrlefte, in Stücke zerfallen lieh und die Stüde in felbftjüchti- 
ger Pre verbanbelte, fo daß durch bie preußiſchen Fürften 


ein felbfiftändiges Gegengewicht gejchaffen werben mußte, um bie 
Nation gegen ſelche Ausbeutung zu ſchützen. Wenn cs ſich alfe 
um einen Teangöffidien Krieg für Orfterreichs italieniſche Jutereſſen 


handelte, ten ſehttres nach Gewohnheit Deutſchland einfach aufbals 
fen wolle, jo fragte man in Preußen mit Recht von vorn herein 
genauer nach ber Tefisaffenpeit jener Intereffen. So jehr man ges 
neigt war, Defterreid gegen jeden vom Zaune gebrechenen Angriff 
beizufichen,, fo Konnte man fich buch nicht verhehlen, daß dasjelbe 
nicht bles die Verträge von 1815 zu einer nirgends gerechter 
tigten Auödehnung feines Ginfluffes über gan Italien benutzt 
hatte, jendern fogar dem gegenwärtigen Augendlick ergreifen wollte, 
um dieſen Giufluß noch zu erweitern. Die Noten des Grafen 
Buck vor dem Ausbruch des Krieges ftellten es außer allem Zwei— 
fel, daß Oeſterreich jede Form politiſcher Freihtit durch die ganze 
Halbinſel mit ſeiner Herrſchaft ge aa fand, Ned offener 
ing bie öſterreichiſche Diplomatie bei den mündlichen Verbands 
mgen mit ber Sprade heraus, und nech dem General Williſen 
— wurde gar Fein Geheimniß daraus gemacht, daß ber 
egäzwed nur fein Tonne, die Verfaffung in Piemont aufzube- 
ben und bie Herifale Partei aud dert an's Ruder zu bringen. 
Danach mag man ermefjen, ob Defterreich lediglich auf jeine Vers 
theibigung bedacht war, als es ben Teſſin überſchritt, ohne ſich 
dabei im Geringften an Preußen zu kehren, weldes dann unge— 
fragt jenfeits des Rheines bluten fellte, um bie neuen Errungen— 
X in Italien zu beſiegen. Aber lag Orfterreih etwas daran, 
ür dieſen Rheinkrieg auch nur Verhältniſſe zu ſchaffen, bie einen 
rfolg vinigermaßen ermögliggten? Von Anfang an ftellte ee ſich 
ne; nid;t gegenüber, wie ber gleichberechtigten andern beutichen 
Großmacht, es fuchte nicht feine A jung und eine angemefjene Vers 
ftändigung über die Betheiligung am Kampfe und bie aufzubietens 
deit Bine. Der erſte Schritt des Grafen Buel war vielmehr feine 
Cirkulardepeſche an die übrigen deutſchen Staaten, cin Hülferuf an 
die öfterreiiiche Miaforität des Bundestages mit Umgehung Preu— 
hend. Mit der feltfamften Folgerichtigkeit wurde, dann jebes Mittel 
aufgeboten, Preußen den Krieg durch biefe Majerität zu oftroyiren. 
Hatte man es mur erſt bincingefhleppt, fo — dachte man — mußte 
es dann dech die Hauptſache allein thun. Es mußte neben feinem 
Bunbeskontingent alle übrigen Gorps fammt ber Laudwehr aufbic- 
ten, benn man hatte ihm feine militärifche Ehre und feine Grenz: 
provinzen eingefegr, und es mußte wohl oder übel biefen Ginfag 
zeiten. Dice Taktif war fehr öſterreichiſch, aber fie warf aud dem 
Bifchen Staatsgeifte in der verlegendften Weiſe den Handſchuh 
fin und ſtieß Drutjcyland an den Rand ders Verderbens. Was 


kümmerte eö Defterreich, welde Chancen die einbeitölojen beutichen 
Heerkörper der geichleffenen und Ächlagfertigen Kraft des Feindes 
gegenüber hatten, ober ob biefen nochmals deutfche Länder zur Beute 
wurden? Mußte Rapoleon 191, dech den Kern feiner Armee fofort 
aus Jtalien wegzieben, und Oejterreid bort Raum zu beliebigen 
Ermwerbungen laſſen. Gine Probe, wie Oeſterreich ſeine Pflichten 
gegen Deutſchland auffaft, gab ned vor Kurzem bie Abſeudung 
italieniſcher Mannſchaften nad ben ſüddeutſcheu Bundeefeſtungen. 
Was es zu Hauſe nicht brauchen oder auch nur ſicher verwahren 
fann, das halſt ca ibnen als Bımbestruppen auf. Es ſcheut ſich 
nicht, feine Dlößen dabei offen zur Schau zu fiellen; Deutichland 
bleibt es vorbehalten, auf die Deferteure aus jenen Provinzen Jagd 
zu machen, für Deren neue Anmietung am den Kaiſerſtaat es 
gleichzeitig zum Hampfe aufgerufen wird. Alle Hinterniffe, welche 
Oeſterreich ihm in den Weg warf, alle moraliſchen und materich- 
len Bebenken, bie ſich an bie Verfedtung einer ſolchen Sache 
tnũpften, baten Preußen nicht abbalten können, feine Pflichten gegen 
Deutſchland im vellfien Maße zu erfüllen. Als ber italieniiche 
Krieg eine Wertung nahm, welde Oecfterreih für lange zu läh— 
men, Frankreich die Suprematie in Eurepa zu überliefern brohte, 
bat es im eusgebehuteften Umfange gerüftet und aud am Bunde 


alle Maßregeln beantragt, welche Deutſchland in den Stand ſetzen 


konnten, durch ein raſches und kräftiges Gingreifen den Frieden 
berbeiguführen. Die Gile, mit welcher die Verſehnung in Stalien 
erfolgt ift, bezeugt, daß man Dort in beiten Yagern an dem Ernſie 
biejer Entſchlũſſe nicht nezweifelt bat. Huch vor drei Monaten hätte 
Preußen wicht einen Angriffstrieg gegen Fraulreich unternehmen 
konnen, ohne vorber jene einheitliche Zufammenfaffung ber deutſchen 
Wehrkraft durchgeſetzt zu baben, Die cs jept herbeizuführen beftrebt 
war. Das Ergebniß wäre in jedem Falle immer das namliche ge= 
blieben. Defterreich hätte nicht ehne die Deftigfte Giferfucht Preußen 
auch nur für bie fürzefte Zeit eine deminirende Stellung in Deutfd« 
land einnehmen feben, und raſch feinen Frieden gemacht, febald cs 
die Anderen binreichend verwidelt. Ueber feinen Dane find wir 
belehrt; Preußen hatte davon nicht mehr geerntet, ald beute, denn 
auch heute hat es Napolcen IM. dahin gebracht, zuerit die Hand zu 
einem Frieden zu bieten, der für Oeſterreich dech hinrcichend au— 
nehmbar fein muß, da es ibn Angefichts des gerüfteten Deutſchlands 
wicht zurücdweill. Preußen hätte alfo durch cin früheres Vorgehen 
Ftankreichs Haß nech flärfer herauegefordert, ſein Verhältniß zu 
Eugland und Rußland nech entſchicdenet kempromittirt, während es 
an Deſterreich ſtets nur den mißtrauiſchen Nebenbubler finden wird, 
Unter allen Greßmächten ift Preußens Yage nad allen Sciten bie 
uch fie, und es mag leichter, als jede andere dem Banne ber 
batlofigkeit verfallen. Diejen Bann bat es jeßt feit fange zum 
erften Wale durchbrechen und vertrauend auf fein Necht und fein 
tes Schwert muß es den Empfindlichkeiten tvopen, die es dadurch 
ervorgerufen, welche Geſtalt fie auch annehmen mögen 
Sien, 11. Juli. Die Kaiferin führt mergen früb mit Gr: 
trazug nach Lalbach, um ben Kaifer dert zu erwarten und mit ihm 
nad) Gpien zurüdzufkbren. 





Es ſchlen mir, Baer... ©, gehen Sie nice fort, damit ich 
fehe, daß ih mid getäuſcht babe. 

Anwerte auf meine Frage, ermwiderte batſch ber Greie. 

Ich babe verſtanden . . . ih babe mich gewiß getäufcht . . ich 
habe verflanden, dab Sie anf ber Pandfrafe auf einen Wagen war- 
ten wolten . . . mir war es, als hätten Sie von fünfjigtaufend 
Eranfen geſprochen, ftotterte Helene. 

Kind, fagte der Parrigier mit einem ruhigen Läden, — und ba 
raus haft Du gefbloffen . . .? Laß Dir dies eine Lehre fein, Helene, 
und bekimpfe Fünftig die Reuglerde Deines Geſchlechtes. 

Ah Pater, das iſt noch nicht Alles, fuhr die junge Frau fort. 

d Ibrer Krankheit . - » 

Sie unterbradp fi ſelbſt; eime adtungevolle Scheu hielt fie ab, 
ihren viellticht doch unbegrünteten Gedanken Worte zu geben, 

Höre, Helene, fagte der Batrigier, ich ſollte Dich elgentlich durch 
Schweigen für Deine Neuglerte beitrafen, aber Du Dauerft mid. — 
Mir haben. allerdings von fünizigtaufend Franken gefpreden, die Din 
semg mir in Berwabrung gegeben hat. und bie ich im Pelheden Habe. 
Diefe wollen wir ven dort gemeinfgaftlih abholen, und dann auf der 

Sandfiraße den Wagen erwarten, in melden Vincenz heute Abend für 
- eine fängere Zeit verreifen will. 

Helene ſchuieg, aber fie war feineswegs überzeugt. — 

Und jegt, meine Toter, fuht Gerhard fort, indem er er einen 
aus ef, ihre Shirm brüdte, icpt ſchlleh Das Hans; morgen früh Fin 
ich zu . 

Er fieg im feinen Wagen, traf Vinctuz am Im beſtimmten rtt, 


und Beide fuhren in raſchem Trabe bie Straße nach Breit entlang. Als 
fie die fepten Häufer von Bitre binter ſich gelaſſen Hatten. ſchlugen fie 
einen andern nad Pelbeten führenden Seitenmeg ein. 

Während des ganzen Weges fprachen fie kein Wort. 

Dincenz bedachte Alles, um ſich zu berubigen, daß man ihm feine 
Falle geftellt habe, und fante ſich, daß dies unmöglich ſei. und doch 
zitterte er, der ſonſt fo kuͤhne Verbrechtt. Gerhard war ganz rubig- 
auf feinem Geſichte Tas man einen feften Entſchluß 

In Pelheͤden angefommen, ftieg er zuerit aus dem Wagen, und, 
feinen Hut abnebmend, fagte er mit einer aemeljenen Höflichteit: 

Sci willkommen, Vincenz, in dem Haufe unferer gemt iuſchaftlichen 


Vorfahreu. 

Dieſer folgte, ebenfalls entbloͤßten Hauptes, dem Vorangebenden. 
Seine Frechhelt war verſchwunden, und mit ihr auch fein gewöhnlich 
arroganted Weſen. — Gerhard zündete eine bereitftehende Badıl an; 
Dincenz blickie mit Aummem Etſtaunen umher; Tapeten, Teppicht, Mi: 
bel, und alle die Gegenſtände, vie er fo oft mit Bewunderung und 
Neid betrachtet hatte, waren verſchwunden. — Ueberall made, Ice 
Bände. — Der Patrizier ſchien das Staunen feines Begleiters pet 
nit zu bemerken. 

Bincenz ſagte er, indem er im ein hohes grofeh Zimmer trat, 
bier iR der Epeifefaal. Un dieſer Tafel haben fedhzig bie fiebenzig 
Gäfte Blog. und id hoffe, wir werten an berjelben wor unferem Tode 
ned mandırd Glas leeren. 

Dincenz machte große Augtu. Sein Blid ſuchte bie Kıfıl, er 
fand widts, ald'den feuchten Boten. — Der Greis achtete nicht tarauf; 


. 
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$ Holftein, 11. Juli. Das Motiv zur Zufammenbes 
et er —— —— Stänte if in dem Ginberufungspatente 
jelbft angegeben. Es wird fih nämlich um die Aufbringung ber 
Koften für das Bundesfontingent handeln. Wir wiſſen nicht, eb 
die Regierung, wie es bie Kopenhagner Blätter einftinmig wünfchen 
und verlangen, am bie holftein’jben Stände bie Zumuthung ftellen 
voird, daß fie im Namen Holfteins dieſe Koſten auf Holſtein allein 
wälyen; aber das miffen wir, daß die Stände bie liche daten, 

erklären, daß nur dann von einer ſolchen Nebernahme der Ge⸗ 
Gmnttoſten von Geiten Holſteins die Rebe fein fonne, wenn Hel- 
fein nicht mötbig bat, auch zu den Koſten der dauiſchen Geſammt⸗ 
armce und der ausſchlicßlich ray Diarine — ur 
j ohne zur Diopo . 
ion, auch eventuell das Blut feiner Soͤhne & p —— u 


Italien 


direkten Nachrichten aus bem öſterreichiſchen Hauptquartier 
— geben nicht über den 7. Juli hinaus. Der Wientr „Preſſe“ 
wird aus Beroma, 6. Juli, geſchrieben: Seit einigen Tagen deſer⸗ 
tiven Deutfche aus ber franzöſiſchen Armee; vorgeſtern zuhlie mau 
beren über 30 Mann Gs And dies die Trümmer der bei Magenta 
und Melegnane art witgenommenen Aremdenlegion, welche wegen 
ihrer „Unzuverläffigteit" anfgelöft und in bie übrigen Trupyen⸗ 
Abtheüungen vertheilt wurde Es iſt bekannt, daß bie Rremtens 
Iegienäre gleich vom Anfang an gegen ihre Verwentung in biefem 
Kriege gegen ihre deutſchen Landeleute proteftirt haben, indem fie 
"fontraftlih nur zur Dienfleiftung in Afrifa verbunden find, und 
unter dein Vorwande, fie follten als Garuiſen ir Frankreich ver- 
bleiben, aus ihren afrikaniſchen Stmbdquartieren berausgeledt wurs 
den. Heute Abend iſt ein piemontefifcher Oderoffigier ale Parlamen⸗ 
tär im Hauptquartier eingetroffen un fand eine ſehr gaſtliche Anfs 
nahme. Nach dreiftündigem Aufenthalt wurde er über bie Vor⸗ 
poften zurücgebracdt. Der Zweck feiner Sendung iſt ein Geheimniß. 
Mailand, 9. Zul. Die von Defterreih dem Papſte vor- 
geichlagenen Biſchofe für Mailand Grema und Pavia hat der Papſt 
ernannt. ie nene Regierung bat aber deren Anerkennung ver- 
weigert, "Die nicdere Geiftlichfeit ift damit einverjianden, wie andy 
ber niebere Klerus Hier in Mailand für die Unabhängigkeit Ita— 
Uens geftimmt ift, und ſchon im Jahre 1848 die Haupibarrifabe 
am Corso della Porta vrientale von den Züglingen bes Priefter 
feminars aufgeführt, und mir den Waffen in der Hand vertheidigt 
wurde, — In nationalöfenemifcher Beziehung gebt Die —— 
ſche Regitrung raſch veran, die Donanenlinie zwiſchen Piement und 
der Lombardei wird mit dem 15. Juli aufgeheben, und es gelten 
von da an für bie ganze Lenibarbei tie Bollgefege PBirments. Es 
AR dieſe Maßregel wichtig, da in der Eombardei bisher die öfters 
reichiſche Zoligeſetzgebung Geltung gehabt, und beſonders Baums 
wollſtoffe hehen Zoll bezahlen mußten. Den 7. Juli wurde durch 
ein et bed Gouverneurs der Pomibartei die Prügelfirafe abge— 
ſchafft, cbenfo die Ankanger aller Gonfeffienen ver dem Gefep für 
gleich erklärt. 


Der „Oſtd. Peſt“ wird aus dem Hauptquartier Verona, 7. 
Juli gefdwieben: Es iſt unmöglich, aud nur annähernd ein Bild 
zu geben von ber Bewegung, bie in und fm Verona bericht, Wie 
viel Gänge und Gommifflenen koſtet nicht ſchen die Veforgung der 
täglichen Bebürfniffe einer Heinen Familit. Hier beftcht der Haus— 
halt aber aus wenigftens 150,000 bis 170,000 Perfenen mit etwa 
50,000 Pferden! Melde Berwegung erfordert bios die Verpflegung, 
Diefer Heeresmaſſe! Das Lager bietet der Truppe nichts als bie 
nadte Wehnſtatte, enwas Mafjer und zuweilen Schatten; alle Bes 
dürfniffe müſſen ihr zugeführt werden, vom Helz bie zum Salz, 
Gommtsbred bis zum Strenftioh, vom Schlachtechſen Dis zum Weins 
faffe. Bios biefe Zufuhr von Lebensmitteln nimmt viele Tauſend 
Wagen täglich in Anfpruch; aber bie Mogazine müſſen wieder ge= 
füllt, die gebrauchten Vorräte wieder erfegt werden. Defihalb 
kommen bie Transporte ber Lieferanten, emblofe Karrenreiben ums 
faffend; Lefibalb Führt die Gifenbahn täglich 2 — 500 Wagen mit 
Wein, Mehl, ungarijgen Ochſen und Zwichad berbei, was Alles 
vom Vahnhefe vajd in Depots gefhafft werden muß. Die Armee. 
hat aber noch audere Bedürfniſſe, ale Fleiſch uud Brod; fie muß 
ergänzt werben au allem Nöchigen, an Material, Pferten und Leu— 
‘ten. Die Zeughäuſer werben geleert, die Geſchütze auf die Wälle 
gebracht; die Pulvermagazine der Forts unb ber Munitionsfelons 
nen friſch dolirt sc, Wan will weißen, daß im ——— 
monteſiſchen Lager Ruhr und Typhus epidemiſch auftreten. 
Bejundheitszuftanb unferer Leute iſt mit Beruckſichtigung ber qual⸗ 
volls beißen Witterung unerwartet günſtig. Es kemmen wohl wide 
felten Bälle von Sonneuftich vor, aber im Allgemeiner ift die Wir— 
fung der Dige ſanitätiſch von weniger traurigen Folgen begleitet 
geweſen, als man Anfangs befürdztete. Die Spitäler werben 
raſch geleert, dadurch Belagsraum geichafft und der Ausbreitung 
von Gpidemien wirkſamſt geſteuert. 

Den Rücktritt des Furjten Liechtenſtein und des Grafen Clam— 
Gallas vom Commando zeigt die Wiener „Militär-Itg.“ in folgen« 
der Weife an: „Da die hart mitgenommenen Truppen bes 1. und 
2. Gorps als Veſatzuugen in die feſten Pläge Mantua, Berona, 
Legnago x. gegogen- wurden, und fo unmittelbar ben betreffenden 
Zeftunge⸗ Gemmanbenten unterfieben, fo fin die biöherigen Geut- 
mandanten EME. Hürft Eduard Licdhtenftein und Graf Glam- Gal- 
las unter Bezeugung der Allerhöchſten Zufriedenheit von der Leitung 
ihrer diesfalligen Corps enthoben und haben neue Gorps:-Gemmans 
de'd augtwieſen erhalten.’ 

Frankreich. 

Paris, 11. Juli. Der Kaiſer wird bereits nachſten Denner- 
ftag, am Tage der heil. Gugenia, bier erwartet. Gr Eemmt incoge 
nito bier an, db. h. er begibt ſich auf der Ringbahn bireft nach 
Et. Gloub, wo er in Zurüdgezegenbeit leben wil. Die Kaiſerin 
geht ihm bis mach Lyon entgegen und wird ihn gleichfalls nach 
Plombieres begleiten. Dem Pariſer Publitum, jagt man, wird 
er ſich erſt bei dem feftlichen Ginzuge der italieniſchen Armee öffent 
lich zeigen. — Zudem ber Kaifer dem Marſchall Vaillant bad Obers 
fommande ber italieniſchen Armee übertrug, wollte ev der Gmpfinds 





je weiter fie gingen, deſto gemeſſener wurde feine Höflichktit, deſto fe» 
erfiger wurde feine Stimme, und mit einer gewiffen Prahletei zeigte 
er mit dem Finger auf die Gegenflände, die nicht mehr da waren. 

Iept find wir in dem Gmpfangsjaat, fuhr er fort. indem er Die 
Fackel hoch hob, gleichſam als ch er die Prachtſtückt, die fonft bier 

nden, in's volle Licht fegen wollte, — und alle dieſe keſtbaren 

bel, die Du hier fiehft, tat Dein und mein Urgroßvarr, Johann 
von Pelbeton, Patrijier von Vitré, angeſchafft. Die anotrfım Tapeten 
find ven Wende Bertin, der zweiten Gemahlin Jeobann's von Belheren 
ſelbſt gearbeitet, und nach ter Meinung von Sachverſtaͤndigen würde 
«s ſeht ſchwer fein, fdönere, als dieſe find, zu finden. 

Bincenz ſchauderte. Sein Geiſt war nicht gefhaffen, um ver ge 
heimnißvellen Düfterfeit Liefer Scene zu widerſtehen; er verſuchte ſich 
einzureden,, dab ber Greis wahnſinnig ſei. — Diefer fuhr, im Saale 
umbergebenb, mit elfiger Kälte fort: 

Diefe Bilder bier find die unferer Borfahren; nie bat Einer der: 
felben eine unehrenhafte Handlung begangen, fag vefhalb mit mir: Friede 
ſel ihrer Aſche! — 

Friede fei ihrer Aſche! wiederholte Bincenz mafsinenmäkiz. 

Welhoͤden, fuhr der Greie fort, indem er fih wor Der Stelle, we 
bie arbangen hatten, vwerbeugte, — iſt nicht an einem Tage 
möblirt werben; meine verſtorbene Mutter pflegte oft zu fagen, daß bie 
Zaprien allein zwanzigtaufend Livtes werth wären. Eich fie Dir ‚genau 
an, Vincenz, und dir ſchönen gefänigten Seſſel und Lie andgelegien 


Der Junker Tonnte diefen phantafifhen Spaziergang nicht Finger 


eriragen. er blieb alfo ficken, und fagte, Den Patrigier am Arme feit« 
halten? : Ich bin müte von dem fangen Stehen, Wetter, werten wir uns 
nicht bald ausruben? s 

Gert fei Dauk, fagte der Bürgermeiſtet, indem er mit einer ſtolzen 
Handbewegung puf Die leeren Pläpe wies, an Stüblen feblt es in Bel 
heden nicht, aber wenn Du nichts dagegen bat. ruhen wir in weinem 
Schlafzimmer etwas aus. 

Sie traten jept im Died wie alle übrigen öde Gemach 

Hier, fagte der Patrigier mit einem felbilguiriebenen Yädeln, pflege 
ih mid) von meinen Arbeiten zu erholen, bier habe id Alles zur Hand, 
hierber fomme ich, wenn ich reines Glück geniehen wil. 

Der Widerſpruch zwifhen Diefen Worten und der Wirklichkeit war 
wirklich herzzerreißent. 

Ich bitte Sie um Gotteswillen, Here von Pelbeten, rief Vincenz 
mit wirflidem Gruft, machtn Sie ein Ente. 

Sollte ih Dich beleldigt haben? fragte der Greis ganz unbefangen. 

Vincenz biß ſich auf Die Lippen, er war wie auf der Folter, 

Denn dem fo fein ſollte, fuhr Gerhard mit großem Ernſte fort, 
fe bitte ich meinen Herrn Better te fa Follayo, meine beſten Cutſchul⸗ 
bigungen annehmen zu wollen, 

Gr fawieg, und Bintenz hütete ſich wehl, fein Schweigen zu un« 
terbrechen. — Seit feinem Gintritt in das Schleß PVelheron Hatte er 
gefehen, im melden Abgrund er ten unglücklichen Greis geflürzt hatte, 

Id will ihm die ganzen fünfjigtaufend Franken neben, fagte er zu 
fich ſelbſt, mag aus mir werten, was ta will, 

(Bortfegung folgt.) 
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lichteit der übrigen Marfhälle zuvorfommen. Vaillant ift ber ältefte 
der Marſchaͤlle und ſemit find dieſelben dem ehemaligen Kricgömi— 
nifter im Range untergeordnet. Uebrigend entwaffnet man micht 
nur nicht in Frankreich, fendern ed werden bie Rüftungen, nament: 
ih bie zur See, mit der größten Thätigkeit fortgejegt. So find 
augenblicklich acht neue Kriegoſchiffe im Bau begriffen, worunter 
drei die Namen „Magenta, „Warignan’ und, Solferinot“ führen 
werben. — Der „Gourrier de Marſeille“ hatte fälfchlich die Rüde 
kehr des Grafen Goyon aus Rom gemeldet. Nach ber „Gazette 
du Midi’ iſt aber nicht General Goyon, ber unter den jepigen 
Berbältniffen Rom ſchwerlich verlaffen kenute, ſondern beffen Ges 
mablin mit dem leiten Paderbost in Marfeille angekemmen. — 
Der „Eldorado“ ift heute mit 333 öſterreichiſchen Kriegsgefangenen 
von Genua in Marfellle angefonmen. 


Zelegrapbifche Berichte, 

Berlin, 14. Zult, Die „Preußiſche Zig.” meldet: In Folge 
des Frirdendabfchluffes iſt heute am die anf dem Marſch befindlichen 
Truppen der mobilen Armee bie Orbre ergangen, auf, ben Stel: 
kungen, die fie inne haben, Halt zu madıen. (N. Rorreip.) 

Münden, 14. Juli. Der anberaumte Transport preußiſchet 
Truppen auf den baverijchen Gifenbahnen unterbleibt. (N. 8) 

Wien, 13. Juli, Armerbefehl. Verona, 12. Juli. Für 
die Heiligkeit der Verträge, zäblend auf die Begeifterung ber Völ— 
Ber, die Tapferkeit bes Heeres und bie natürlichen Bundesgenofien, 
babe ich den Kampf begonnen. Ohne Bundeögenoffen weicht Deſter⸗ 
reich ungünſtigen politiſchen Verhältniffen; herzlichen Dank ben Völ⸗ 
fern, deßgleichen der Armee, die neuerdings zeigte, wie unbedingt 
der Monarch bei künftigen Kämpfen auf Fi rechnen fönne. (9.3) 

Bern, 12. Juli. Der Bundesrath bat beichloffen, bie cid- 
genöffifchen Truppen im Ganten Teffin zu entlaffen; es bleibt nur 
eine Wacht für die oͤſterreichiſchen Schiffe zurüd. (Rat.sdtg-) 

Neapel, 9. Juli, ine gewiſſe Anzahl Schwetzerſoldaten 
meuterte in ber Gaferne, tödtete einen Oberft und- mehrere Offi— 
ziere, und rücte dann gegen ben königlichen Palaſt, aber ein Jüs 
— und ein Regiment Huſaren ſchlug die Meuterer auf das 

arofeld zurück. Dort wurden fie cerniri, mit Kartätſchen be— 
ſchoſſen, und verloren 75 Mann an Todten, 233 an Verwundeten 
Die königlichen Truppen, unter General Nunziante, verloren etliche 
20 Mann. (Allg. Sta.) 
enden, 12. Juli. Am Oberhaufe wurbe burd, Lord Wode— 
er im Unterhaufe durch Lerd Ruffell das Telegramm des Kai- 
ers Rapoleon an die Raiferin, betreffend die Unterzeichnung und 
die Bafis der Friedenspraliminarien, mitgetheilt. Lord Ruffel fügte 
hinzu, eine allgemeine Ammeſtie fet befeloffen und beanfprucde der 
Kaiſer Napoleon feinen Gebiets zuwache, was vom Haufe mit Bei— 
fall aufgenemnen wurde. (Mat. = Btg-) 





An Öffentlicher Situng des kgl. Bezirfägerichts Bayreuth wur— 
ben folgende Perſenen abgeurtheilt: 
Samſtag den 9. Juli 1859: 

1) Trauftuer, Rriedric, Wüttnersfohn von Greufen, wegen 
BVergebend der Rörperverleung zu 9Mtägiger doppelt gefhärf- 
ter Gefaͤnguißſtrafe, . 

3) Ullmann, Jeſeph, Tebiger Tünchergefelle von hier, wegen 
erſchwerten Vergehens bes Dicbftahle zu Amonatlider Bes 
fer. wi der Angeſchuldigte bat hiegegen Berufung er 

riffen, 

3) Es Georg, Maurersfchn von Stabelhofen, wegen 
Vergebend «des Diebftahls zu Iötägiger doppelt geſchaͤrfter 
Gefängnihftrafe verurtbeilt. 

Montag den 11. Juli 1859: 

1) Breit, Salemon, Butmacergefelle von Rebwig, megen 
erfepwerten Bergebens bes Diebftahls gm 84monatlicher Ge⸗ 
fängnißftrafe, 

2) Tennftädt, Wolfgang, Dienſtknecht von Bent, wegen Vers 

chens bes Diebftabls zu 6Otägiger boppelt geſcharfter Ges 
—*8 verurthtilt. 
In öffentlicher Sipung des kgl. Bezirkögerichte Bahreuth 
tommen folgende Perfonen zur Aburtheilung : 
Samftag den 16. Juli 1859: 

1) Kirihner, Ludwig, Landarzt von Schwarzach, wegen forte 

efepten Bergebend der eg HE 

2) Barasaı, Gonrab, Maurergefelle von sborf, wegen 
erſchwerten Bergehend ber vi 

3) Hellweg, Johann, Bauernfohn von genreuth, wegen 
erſchwerten Vergehens ber Körperverlehung. 

Berantisortliger Redakteur: Wilhelmn uiler. 


Thermometer⸗ und Barometer: @tand in Baurenth. 
(Döbe iiber der Mectenfläche 1000 par, Auf.) 
| Barometer 
1} i 
ı Thermometer Sranp in par. Linien aufeO 
| nah Reanmur, R. retucirt.) 
Juli | (Yahreamittel = -+69,29,) (abresmitt = 324,22.) 
1859. (Menatsinitel = +139,99.) |, Wemarsmirtet = 324.28.) 
6 Ubr | 12 über | 6 Uhr | 6 Mr | 12 Uhr | 6 lihr. 
— Motgene. | Mittags, | Abends, Morgens. | Mittags. | Abends 
14. ı+13°2 +23°.7| +20%,81 825.89 925°.54 326,34 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. RB, ffürmiſch. — Bewöltt. 
Hoͤchſte Temperatur: 4 24*,8 
In der Racht: Niederfte Temperatur: 49*,8. 
Am 15. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermemtier: +119,2. 
32689, 


Baremster: 





Fremden: Ungeige 
Goldene Sonne: Hd. Weil, Bürgermeiter v. Culmbah; Ftaul, 
Fabritant v. Sof; Aflie.? Schopflochet v. Fürth, Neumann v, Eöln, Lange 
v. Chemnig, Verler v. Aranffurt. 


Familien Machrichten. 
Getraute: Den 3. Jull. Der Ockenemicführer in der Strafans 
alt zu St. Georgen Jakob Ronnenmader mit Louife Raab ven bier. 
Den 10. Juli. Der Bote bei Sr. al. Hoh. dem Herru Hertzeg 
Alegander von Würtemberg CEbriſſoph Stamm dahier, mit Kran Marga- 
retha Reibeld von Hier. — Der Zaglöbner Johann Meyer dahier, mit 
Katharina Meyerott von bier. 12. Zu, Der Bürger und Lebfühner: 
meifter- Guftan Bartb dahler, mit Jungfrau kiſetie Spedner ven hier. 
— Der Trüpfbansbefiger Johann Dertel zu Deſtuben, mit Kunigunda 
Trautner daſelbſt. 

Geborne: Den 4. Juli. Der Sohn des Taglöhners Gräbner 
auf der Hammerflatt 9, Zuli. Die Zocter des Manrergefellen Amſchlet 
dabier. 12. Juli. Die Tochter des Detonomicführers in ber Etrofon: 
ftalt zu St. Georgen Jakeb Ronnenmader. 

Geftorben: Den 9, Juli, Die Zwillingetechter des Bürgers 





und Webermeiſters Reiner dabier. 





— Ein Junge von ordentlihen Eltern fucht bei einem Schrei⸗ 

ner: ober Schubmachermeifter in die Lehre zu treten. 
45006 Äl. werten auf erhe Hupotbet ohne Unterhändler aufn: 

nehmen geſucht. Näheres im der Expedition ber Bayr euthet Zeitung. 


Ein Unuslagfenfter mit dazu gehörigen vorladen if 8. Mr. 
302 billig zu verfanfen. 

Gin Geldbeutel mit einigem Inhalt it gefunden worben 
und Tann gegen die Infertiondgebühren in ber Erpeb. b. Blattes 
abgeholt werben. j — 

56..Rr. 84 auf tem Marke wird tur Verſerung dee Dar; 
tier über eine Xreppe, befichenb in 6 heigbaren Zimmern nebft allen 
fonfigen Bequemlichteiten und Staflung frei, und if auf das Ziel 
Martini zu vermietben. 

H3..Nr. 317 auf dem neuen Shlofpiag if über eine Stiege ein 
fhön menblirtes Zimmer an einen ledigen Herrn zu vermiethen. 

56.:%r 659 ber Imfanterie+ Raferne gegtnuber if ein meuh- 
lirted Zimmer zu vermieten und farın fogleih bezogen werden. 

Dwei meublirte heigbare Zimmer, parierre. auf der Sonmn: 
feite, Tb foglei} zu vermietfen. » Näheres in ber ppeditien d. 

— Wärfte 86. Wr. 30 IE auf Zafosı Etallung für mehrere 


wferde nebt He uboden zu vermictben. 
L "tarudt bei Theoder Burger in Gapreufk. 
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Deutſchland. 


Münden, 13. Juli. Nach dem, was man ſich heute Abends 
in ben beftunterrichteten Kreifen erzählt, wäre der vollſtandige Sy— 
ſtemewechſel in Defterreid mit der Aenderung bes Kabinets in dem 
von ber öffentliden Meinung in und außer Dcherreich fängft er: 
fehnten Einme bereits eine vollbradte Thatſache. Es genügt, bie 
Namen Benckek als Fünftigen erften Seneralatjutanten bes Kaiſers 
an der Stelle bei bicherigen Peldmarjcalls Lientenants Grafen 
Srünne, und v. Edmerling als künftigen Miniſter bes Juneru an 
ber Stelle des Frhiu. 9. Bach zu nennen, um biefen Miniſter⸗ 
wechſel als eine vellftändige Eyftemsanderung bezeichnen zu dürfen. 
Als weitere neueruannte Miniſter werten mir genannt: die DB. 
v. Burger, biöheriger Givilftattgalter in ber Lembardei, für bie 
Finanzen an der Etelle des Fihrn. v. Bıud; Graf Clam- Martiniz 
für den öffentlichen Unterridt, Graf Appongi jür die Juſtiz. Ich 
glaube allen Grund zu ber Annabme zu haben, daß an diefer Nadıs 
richt micht zu zweifeln iſt. Graf Rechberg bleibt Diinifter des Aus— 
wärtigen. (Aug. Big.) 

ünden, 14. Jul In Folge der Ginberufung des Kanbs 
tags auf ben heutigen Tag begann heute Morgen die Anmeldung 
ber Rammermitglicder im Etäntehaufe Bis diefen Nachmiuag 
waren bereits über 100 Abgeorbnete perfonlid) angemeldet. Die 
Mitglieder der Kammer ber Übgeortneten werben ſich morgen Vor— 
mittag zum erften Male verfammeln, um bie Bildung der Ginmwels 
fungecemmiffien vorzunehmen. Aldo Alterspräfident fungirt Diefed- 
mal Hr. Abg. Dekan Vogel und als Jung= Srrretäre die Abgg. 
Butöbefiger v. Lenk und Bürgermeiter Krumbach. (N. M. Zig-) 

Münden, 14. Juli. Das geſtern bier angelangte zweite 
Jäger = Bataillon, dann das heute Morgen- ven Landehut per Gis 
fenbahn bier eingetroffene erfte Bataillon des 8. AIufanteries Regie 
ments find im Laufe der heutigen Bormittage mir Ertrazügen der 
Eifenbabn nad Schwaben weiter gegangen. Heute Nachmitiag traf 
das zweite Bataillon des genannten Regiments mit ber Gijenbabn 
von Landehut bier ein, und wird basjelbes morgen weiter gehen. 
Unfere Truppen haben demnach, wie Eic ſehen, neh keinen Gone 
trebefehl erhalten. Man halt es für wahrſcheinlich, daß, wem 
aud von einer Aufſtellung am Rheine nicht mehr Die Rebe ift, fo 
body die anbefehlene Auffiellung in Schwaben, die mit bem heuti— 
gen Tage bereitd theilweiſe ausgeführt iſt, gang zur Ausführung 
gelangen wirb und die Truppen erft nach erfolgter Infpizirung x. 
ten Rückmarſch antreten. Go iſt indeſſen im dieſer Beziehung bis 
heute Mittags nech keinerlei Veſtimmung getroffen und dieſe ſonach 
erjt abzuwarten. (Augeb, Abdztg.) 





— — 









Se. Majeftät der König haben Sich allergnädigſt bewogen ge= 
funten: unterm 12. Juli den praftifgen Arzt in Salzburghofen, 
Dr. Alois Rooner, zum Gerichtsarzte bes Landgerichts Tegernfee 
in prosiforiicher Gigenichaft zu ernennen 

Meiden, 14. Juli, Meittelpreife: Waizen 15 fl. 16 fr., Korn 
8. 24 fr., Gerſte — E — fr., Haber 8 fl. 24 fr. 

Nach einer ber „Rat.sZtg.” zugehenden Mitrheilung aus 
Brantfurt a. M, vom 13. war man bort vielfach ber Anficht, 
daß nach dem Abſchluſſe eines Separatfriedens durch Defterreich bie 
Anträge vorerft im Schooße des Militärausfhuffes unerlebigt liegen 
bleiben werden, da die politifche Lage feit ihrer Ginbringung eine 
fo burdgreifende Veränderung erfahren. 

Wien, 12, Juli Nachtem es heute auf telegraphiichem Weg 
befannt geworden it, daß die beiben Kaiſer zu Billafranca bereits 
bie Ariedenspräliminarien unterzeichnet baben, ergeht man fi) nas 
türlid in Vermuthungen über deren Inhalt, Soviel ich erfahren 
konnte, find die Praliminarien fehr allgemein gebaltın, und als 
weientliche Grundlage wurde ber demnärff in einer neutralen Stabt 
abzuhaltende Gongreß von Bevollmächtigten ber europäiſchen Große 
mächte angewommen, deren Bejchlüffe aber erft von einem Monarcheu—⸗ 
Gongreß ber beiheiligten Mächte zur Gültigkeit gebracht werben 
ſollen. Wegen ber Berheiligung Earbiniene an dem Boreongreß 
murbe von den beiden Kaifern noch nichts beftimmt. Unterberbanb 
ward wohl hierauf angebeutet, aber auch ben jpäteren Beichlüffen 
des Gongrefjes überlaffen. Jndeß darf ed nicht zu bezweifeln fein, 
daß der Berbriligung Sardiniens an den Gongrefiberatbungen bes 
zaglich der italienifhen Frage von Seite Deſterreichs fein ernſtliches 
Hinderniß in ben Weg gelegt werben wird, Sarbinien läßt ſich 
jede von den Briedeneunterhanblungen ber Großmächte in feinem 
Groberungsgelüfte nicht fören, uud treibt erböhte Steuern in Parma, 
Motena, Lombardei und Togkana ein, Diefe Steuern werden ale 
Kriegsentjaradigung betrachtet, und als Koften für die Unabhängig- 
feit oder vielmehr die Abhaͤngigkeit von Sardinien angefchen. 

AR BR (Allg. 3tg.) 

Für ben öfterreichifchen Antrag am Bunbdestage eröffnen von 
ben Wiener Blättern «heute vorläufig bie „ON. Pof” und bie 
Mreſſe“ den Feldzugz Ichtere gefteht wenigſtene zu, daß ber Ober— 
befehlohaber der Bundedarmee fich zum Bunde wie jeber commans- 
bivende General zu feinem Sonveran verhalte, die Grflärung ber 
„preuß. Big.” (die übrigens erſt im einem telegraphiſchen Aus zuge 
hier bekannt iſt) unterſcheide ſich nicht weſentlich von einer Loeſa⸗ 
gung Preußens von deutſchen Bunde. Die „Dftb. Poſt“ fällt mit 
zwei ſehr heftigen Artikeln über die preußifche Bundespolitif her. 
In dem zweiten, ber ein „ehemaliges. Mitglied des beutfchen Pars 
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Feuilleton. 


Die Patrijier von Bitre. 
Uns dem Granzöfüchen von Paul Feral. 
(Bortfegung.) 

Gerhard öffnete mun einen Wantidrant, nahm aus bemfelben einige 
Blafhen und Gläfer, umd zwei Gewehre, bie ex forgfältig abmifhte. — 
Bei tem Anblick der Flaſchen mar Dinceny wieder ter Alte geworten; 
= —* LET —— m fid oh den Ballon, Gerhard nahm neben 

m Platz, un tutte ihm ein Glas dem anter 
dieſet ebenfo raſch lcerit. = DON 

Bären die beiden nicht fo eifrig befdäftigt geweſen, der Kine mi‘ 
Einfgeufen, der Andere mis Trinfen, fo hätten fie eine von dem Buſch 
wert im Garten halb verdedte Geſtalt bemerken müſſen, welche fie auf 
merkfam zu betrachten ſchien. — Es war Helene, bie, ihrer Uaruß 
nicht Herrin geworden, ben Fußſteig nad Peiheron raſch entlang ge 
gangen und fat gleichzeitig mit dem Wagen dert angefommen war. — 

9 mar ein Fühnes Unternehmen, in diefer fpäten Erunde biefen einfamen 
Weg alltin zu maden, aber in dem zarten Rörper ber fdünen jungen 
Grau wohnte eine Marke Seelt. Cie vermutheie eine unrebliche Abſicht. 
und ihr Kechnichteliogefühl gibot ihr, Ach, mas nur Ingend möglich, 
zu thum, um das PVerbreihen feihft zu hindern. Dehhaib mar fir ges 
Bommen, entſchloſſen, wenn ihr Argwohn ſich nicht beftätigte, ſich nicht 
ſchen zu laſſen, aber chenſe ſich zmifgen ihren Pater und das Ber 


brechen zu werfen, wenn ihr Berbadt gerechtfertigt war. 

Auf Biuncenz übte der Wein bald feinen gewohnten Ginfluß ans, 
feine Kübnpeit, und mit ihr auch die Sorglofigfeit wegen der etwaigen 
Folgen feines Vorhabens, waren zurüdgefehrt, Glas auf Bias Irerend, 
fing er baid an, fig über Das luſtig zu maden, mas ihn eben nech 
fo ſehr erfcürtert hatte: 

Auf die Geſundheit der Möbeln, Tapeten, Teppiche und ber andern 
Epudgehalten von Pelheron! rief er mir einem fauten Sachen, indem er 
feln volles Glas gegen das Icere des Bürgermelfters fich. 

Seint immer fh fleigernde Trunkenheit ließ ihm den Bid voll 
Kaffee nicht bemerken, ven Gerhard auf ihn fhoh. Zum erfien Male - 
füllte Liefer fein Gas und tranf eb nad einer tiefen Verbeugung aus. 

Pelbedon, fügte Vincenz mit fallender Etimme, wenn Sit mir 
wegen der alten Ecartefen, die Sie, mie es mir ſcheint. meinetwegen 
verkauft haben. böfe gewefen wären, bei Gott im Himmed, Tas hätte 
mir ſebt Leid geihan, deun Sie find ein Ehrenmann, Better. 

Sept aber an's Werk! rief der Greis. 

Beide fanden auf, fhüttelten fi derzlich die Hände, und fuhrm 
im raſchen Trabe die kurzt Strecke vom Schloſſe nach ter Serritrafe. 
— Der Ort, den fie wählten. mar wie zu einem Raubanfalle geſchaf— 
fen. Der Meg lief einem ziemlich fleilen Hügel hinab, der von einem 
olcich darauf folgenden mur turd ein Meines Flüßchen, über welchto eine 
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Iaments” zum Verfaffer hat, beißt es gegen ben Schluß: „Wenn 
bie preußiſche Preſſe fo pflichteiftig um die Sonveranetät Breußens 
beforgt iſt, fo muß fie auch die Eouveränetät der übrigen Bundes— 
glieder refpektiven. Alle Bunteoftaaten, Ocfterreih an der Spike, 
finb bereit, dem Prinz-Regenten das beutfdre Kriegsbeer anzuvers 
tromen, aber es foll nicht unerganiſch, auferhalb der Bunbesgefehe, 
ſendern rechtlich, innerhalb der Organifatien derjelben geſchehen. 
Der Umftand, daß der Regent von Preußen ber Bunbeöfeldberr ift, 
wird fiber die faktiſche Wirkung haben, daß bie Paragraphe über 
die Berantwertlichkeit, über Die —— unter den Bundestag 
und die Abkängigfeit ven dem Militar-Auoſchuß besfelben feinen 
emmenden oder gar verlegenden Einfluß nehmen werden. Die 
u der Beeibigung und ahnliche Kermbinge fünnen durch Bun⸗ 
deosbefchlun Angefichts der Stellung des Prinz- Regtnten bejeitigt 
werden; aber bie Grundlage bes jouveranen Bundes darf nicht ges 
broden werden. . Der Bruch diefer Bafıd ware die Zertrümmerung 
des Bundes, und biefe ftünde im fepreienden Wiberſpruch mit ben 
feierlicgen Erklärungen Pıeufens ſelber. Es will für die Verträge 
und das Gleichgewicht Gurcpas aufireten, und ber erfte Schritt dies 
ſes Auftretens wäre die Zeriretung der Berträge, welche Den deut⸗ 
ſchen Bund gefbaffen, der bie, wichtigſte Stupe des eurepäligen 
Wleichgewichts ift. Wir wollen Alles unterftügen und fürbern, was 
ber Ehre und Würde Preußens gebührt und zuftcht. Aber wir 
wellen es auf geſehlichem Gebiete, innerhalb der Bundes Organijas 
tion, nicht außerhalb derfeiben. So lange wir nichts anderes Vo— 
fitives an die Sielle derſelben gefegt haben, müſſen wir ihre gegens 
mwärtigen Normen und Bejummungen aufrecht erhalten, damit ber 
Pund nicht im "dem Augenbuge zerriffen werde, damit nicht Tif- 
trauen und Furcht ver der Zukunft ch einnifte in dem Momente, 
we Ginigkeit, Einheit und gegen feitige Rechtsachtung bie erite 
Grundbedingung feiner Tyartrapı ind. Es iſt nicht der preußiige 
Staat, es iſt vor Allem nicht Die über alle dieſe fleinlichen Intri— 
nen erhabene Perſonlichteit tes Prinz Regenten, gegen welche dieſe 
uselnanderfegung nerhwenbig iſt Nur mit jenen Furzfichtigen 
Kirchthurmspolititern, welcht feine Ahnung ven den Gefahren ha— 
ben, mit welden fie ſpielen, mir jenen farrchen Deutſchen, die im: 
mer das Wert „Dewugdland” prahend im Munde tragen, während 
fie nur ein Stück deeſelben im Auge haben, haben wir es Jeiber 
zu thun. Klein-Deutſchland — kein Deuiſchland! Daß wir in dies 
fer Stunde auf den alten Hader zurudiommen müſſen, ber vor 
zehn Jahren uns Alle zuſammen je herunter brachte, bad mögen 
Jene verantworten, die in jo gefahrlichem Momente ihre traurige 
Weisheit für das Licht der Weir halten 0 — 

Die offizielle „Brager Zeitung“ enthält in einer Berliner Cor— 
refpondenz folgende Mutheuung: „Gs ſcheint feinem Zweifel mehr 
m unterliigen, daß die Weiſſſen des Hinften Windiſchgratz nad 
Berlin einem lehten Verſuch gegelten hat, Preußen zum thatkraftis 
gen Gingreifen in den ang der Greigniffe zu bewegen. Verſchie- 
dene Anzeichen Iaffen entnehmen, bap jene Berichte über bie einfts 
weilige Ausfichtelofigkeit ſoicher Bemühungen in Verena den- Ents 
fyluß hervorgerufen haben, den Weg ber bireften Verfiändigung 
mit dem Kaiſer Napoleon zu betreten. — Den Groberern ber ges 


leichte, hölzerne Hrüde führte, getrenmt war, Üedre und Tinfs war 
Dichter Gebuͤſch, und eim Hilferuf mußte bier ungt hoͤrt verhallen. 

Kaum maren Die beiden Genoffen angelemmen , fe hörte man gleich 
baranf das Wollen eines Wagens, und bald darauf fah man einen fol 
den auf der Epipe des Hügels, begleitet dom zwei Grnetarmen, tt · 
ſcheinen. Gerhard zog taſch feinen Wagen hinter das Gebüſch, Vincenz 
fprang binter einen hohlen Yaum am Degr, der ihm vounantig ver · 
barg, Gerhard zen langſam tem Hahn feine® Gewehrs auf. - Wlöplich 
faßte er tem Arm won Bineeng. ber fein Geweht bereits amgelegt hatkd, 
und fragte leiſe: 

Wir viel verlangt Franz von mir? 

Zum Zenfel! brummse Dinceng, Indem er feinen Arm mit Unge ⸗ 
Rüm frei machte, wenn ich fehle, fo iſt «6 Sure Schuld. 

ie viel verlangt Branzr taſch! raſch! wiederholte der alte Mann 
dringend. 

Das weiß id! ich glaube tauſtud Kronenthaler. 

Danfı! 

In demfelben Augenblick kuallien zwei Shüft. Der von BDincenz 
firedte ven Voſtillon nieder, der von’ Gerhard war Bincerf gerade durd'® 

fahren. 
Die Reıfenten fprangen aus dem Wagen, und flüchteten ſich in bat 
Grbüih. die Gensrarmen, mod Wefruten im Dienſt, gaben auf gu 
Giuck Feuer, und fprengtem raſch nad der Statt zuräd, — Gerhart 
hatte vollftändig Zeit, die Belbtaften zu öffnen; er nahm tanfend Fre: 
nenthaler aus denfelben, nicht einen mehr, midt einen weniger, Branı 


zogenen Kanene, welche ſich derzeit im k. k. Arfenale befindet, wurbe 
bie von elmem galiziſchen Edelmann gemibmete Ghrengabe von 100 
Stück f, k. Dufaten verabfolat. 


Italiem 


Verona, 11, Juli. Heute hatten bribe Kaifer eine Zuſam⸗ 
wenkunft in Villafranca. Ungefähr um 8 Uhr Morgens fuhr der 
Kaifer von Oeſterreich, von einem alänzenden und zahlreichen Ge— 
neralftab umgeben und von einer Divifien Kaiſer-Uhlanen, ſewie 
einer Abibeilung Gardegentdarmen geleitet, aus Verona ab. An 
Deſſebuene wurde zu Pferde geftiegen. In Villafranca war Nas 
poleen mit feinem Generalftab und einer Abrbeilung Gentantes 
und Guiden ebenfalls zu Pferd, Als er unſers Kaifers anſichtig 
wurde, ritt cr ihm allein entgegen. Die Majeftäten begrüßten eins 
ander mit Haͤndedruck, und ritten ohne alle Begleitung zu dem Haus, 
in welchem Yonis Napoleon abgeftionen war, und wo die Befprechung, 
welche eine Stunde lang bauerte, ſtattfand. Nach der Unterredung 
ſtellte der Kaiſer von Orfterrrih die Mbdfutanten feiner Suite dem 
Kaifer Napelron, und birrauf diefer dem Kaifer Franz Jefſeph fein 
Befelge vor. Dann jetten ſich beide Monarchen wieder zu Vferd, 
und ritten die Frente der ausgerücten Abtheilungen ber Göcorte 
ab. Leuis Napoleon gab unferm Kaiſer nech einige hundert Schritt 
über Billsfranen hinaus das Geleite. Nachmittage kam Prinz Nas 
polen in unfer Hauptquartier, und jpeidte an ber Eaiferlichen 
Tafel. (Allg. Zta.) 

In einem Brief ber „Batrie” aus Valeggie wird über den 
erſten Befuch des Generals Fleurv als Parlamentär im öſterreicht⸗ 
ſchen Hauptquartiere erzäblt: „Als die Parlamentärflagge fichtbar 
wurde, öffneten ſich die There ber großen öſterreichiſchen Feſtung; 
ber General und fein Adjutant traten ein, obme dafı man ihnen 
bie Augen verband, man begnügte ih, die Borbänge des Wagens 
ea Einige Tage vorher wurde frangöfifcerfeits dem 

ohne ded Generals Urban gleiche Artigkeit erwicſen: als Parla= 
mentär nach Valeggio geichidt, ging er frei durch bie Stadt, ohne 
daß man gegen feine Koyalität. irgend eine Vorfichtös eder Mif- 
trauens = Dafregel getroffen hätte. General Fleury wurde ſofort 
vorgelafen. Franz nahm den Geſandten bes Katfers Napoleon mit 
großer Zuvorkemmenheit auf und Ind ihm, fowie ben Rapitain de 
Berdiere zur Tafel, Unfere Rarlamentäre vernabmen and dem 
Munde Er. Maj. felbft, daß die Schlacht von Solferino Oefter- 
wid 60,000 (2) Mann koftete; fie ſahen mit eigenen Angen mehr 
ald 700 Dffiztere in einem Spitale.“ 

Aus Neapel vom 11. Juli wird telegraphirt: „Als bie bei- 
ken Regimenter ſich zuerft empörten, hatten ſich ungefähr 1000 
Dann auf das Marofeld begeben, um gegen einen Humechſel, den 
man ihnen auferlegen wollte, zu proteftiren. Die Aufferberungen 
des Generals Filaugieri blieben ehne Erfolg, und ed mußten ankerr, 
mit Artillerie verjehene Regimenter gegen die Gmpörer ausgeſchickt 
werben. 20 Mann wurden getöbtet und 70 vermuntel, Der 
König ift nad Neapel gefemmen, um dafelbit feinen Wehnſitz auf 
xiſchiagen. Die Stadt ift rubig und hat feinen Theil an ber Be 
megung genemmen. 


war taufend Kronenthaler ſculdig, unbezahlte Schulden fonnten einen 
Grund zur Ausfiofung eines Parriziers geben, umd dies war ber einzige 
Gidanke, ver Gerhard beichäftiat hatte. 

Als er nad feinem Wagen zurhfehrte, fab er eine weiße Geſtalt 
neben der Leiche won Dincenz einen Augenblick fehen, dann langſam 
nieterfinfen; er trat näher, und fand Helent ohnmaächtig auf dem 
Born liegen. n 

Die junge Frau war zu fpät gefemmen. — Ws der Magen von 
Belferon fortführ, war fie reift auf das Wagenbreit gefprungen, und 
dort verſuchte fie, ſich feflzubatten. Der umebene Weg aber und bie 
würbenne Eile, zu welder Bincenz das Pferd antrieb, machten bie Aus: 
führung unmöglich, und bei einem beftigen Stofe wurde fie binabpt- 
ſchleudert. Als fie ſich won ihrem Fall erhob, war der Wagen nicht 
mehr zu ſehen; fie folgte anf gut Glüd, ta gaben ihr zmei Gewehr 
quſſe die Mictung am, bie fie zw mebmen harte, fie fam auf dem 
Plage an, wo bie unglückliche That geſchehen war, fie fah bie Beide 
umd fiel ohnmaͤchtig neben derſtlben nicher. 

Mir Mühe fihleppte Gerhard feinen ermordeten Verwandten bis 
unter den ruhig ſtehenden Wagen, damit e$ den Anſchein habe, als ob 
er ein Opfer des Baubanfalles geworben fei, Dann, mit Anſtrengung 
feiner Ießten, umd durch die ungeheure Mufregung , im welcher er ſich ber 
fand, aufrecht erhaltenen Kräfte, gelang es ibm, Helene in den Wagen 
zu heben. Er überlieh, ebenfalls Halb ofmmächtig, das Pferd feinem 
Willen, und dies fand den gewohnten Weg nach Kaufe mrüd. 


(Goriſchung felgt.) 
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Branfreid. ä 
Baris, 12. Juli. Nach einem Gerücht würden der Rüdtchr 
bed Kaiſers bald bie irbijhen Weberrefte bes jungen Derzene von 
Reichſtadt folgen, die der Kaiſer ‚Branz Iojepb_auszulierern AL, er⸗ 
boten habe. Heute werben die Freunde bes Friedens cin Reit be— 
gehen, auf dem angeblich auch öͤſterreichiſche — rt 

alas 
— 12. Juli. Obgleich man bier ſicher darauf rechnete, 
daß aus dem Waffenſtillſtande der Friede hervorgeheu werte, fo 
hatte man bed; leinee wegs erwartet, bay das Verſehnunge wert jo 
raſch erfolgen würde. Dieſe greße Nachricht wurde dem Pariſer 
Publikum dieſen Nachmittag durch eine aus Valeggio som 11. Juni 
datirte telegropbifde Depridee des Kalſers am die Kaiferin bekannt 
gemadst. Keptere hatte die Depeſche jofert durch einen Piqueur an 
die Börfe bringen laſſen. Der Viinifter des Aeußern, Graf Was 
ieweti, ſewie das ſammtliche diplematiſche Gorps erfuhr bie Bot- 
ſchaft auch nur auf biefem Wege, ale nicht viel eher, als das große 
BParifer Publikum, dem das wichtige Ereigniß burd die 101 Kanos 
nenſchũſſe von den Invaliden mitgerheilt wurde. Die Börje bat eine 
greße Dauffe gemacht, jedech nicht je gr, wie bei der erſten Rach 
richt des MWaffenttillftagtes, und die Pariſer ſchauen einander ſtumm 
und verwundert an, als fünnten fie bie heben Gerungenfcaften, 
welche der furze, aber biutige Krieg Gurepa verjchafft, nech nicht 
fo recht Arfafien. Bon den Abenbblättern ſſimmt nur das „Pays““ 
ein furzes, aber eindringliches Freudenlied an. Nach ihm ift der 
Sriebe von Billafranca der glorrcichſte, den je cin franzöſiſcher 
Sonverän unterzeichnet hat. Das „Siecle” weit in einem langen 
Havin'ſchen Artikel nach, daß, wie aud das kaiſerliche Programm 
bejage, fein öſterreichiſcher Soldat, kein öſterreichiſcher Gintuß in 
Italien bieiben. dürfe, und ſtellt fchliehlich als eigenes Programm 
auf: „Unabhängigkeit Jtaliens, voljtändige Austreibung ber Deſter— 
reicher, Sakularijatien der päpftlicen Kegierung und Ginführung 
einer Fonjtimtionelen Verfaffung in Neapel.” Diefer Artifel war 
aber vor dem Gintrefien ber Friedens Depeſche geſchrieben, und 
wir finden deßhalb als Nachſchrift dazu: „Diefe Depeſche left ung 
bie Furcht ein, daß Kaiſer Napoleon einem allzu grofmüthigen Ges 
fühl gegen feine befiegten Feind nachgeneben babe, und daß er es 
ſpater bereuen fünne, Orfterreich einen Theil Ztaliens gelaffen zu 
haben. Der erfie Napeleon hatte oft genug zu bedauern Veranlafs 
fung, im Frieden von Campo Rormio nicht encbig mit der Lein⸗ 
barbei vereinigt zu haben, Unter Vorausſchickung dirfer Bemerkung 
fonnen wir nicht umbin, bie erzielten großen Reſultate zu Eonftas 
tiren. Gin verbündetes Stalien iſt offenbar ein greſer Fortſchritt. 
Gmpfinden ‚wir es aber ſchmerzlich, Benedig Ocfterreih überlaffen 
zu fehen, fo boffen wir, daß, gemäß der Proflamation von Mat 
land, jeber Staat das Recht baben wird; fich nach dem Wunſche 
der Bevölferung zu erganiſiren. Auch den übrigen Blättern mertt 
man 15 an, daß ber erſte Eindruck nicht gerade ein einmütbiger 
und durchaus befriedigender iſt. Die „Patrie”, die ſtets befonders 
lebhaft der vollftändigen Unabhängigfeit Italiens und einer gründ» 
tigen Umänderung der weltlichen Griwalt bes Papftes das Wort 
geredet, fept einfach die Friedensbepejche an die Spige ihres Blat- 
tes, wie fie es mit einer Berwarmung thun würde, ohne eine Zeile 
hinzuzufügen. Gbenfe verhält fid Die „Preile”. Der „Meflager 
de Paris“, das Organ des italienifchen Gemires, heift zwar die 
Thatſacht But, jebody nicht ehne einige Vorbehalte zu machen, Im 
Publikum befäftigt man ſich vielfach mit Vermuthungen, eb der 
in Zialien abgebrodene Krieg micht fofort am Rhein werde fortge- 
fegt werden, vielleicht unter ber Kooperation Defterreichd gegen Preu⸗ 
fen und bie friegeluftigen andern Staaten. In der Preffe find es 
jebodp vorläufig nur die Uerifalen Organe, bie ſich herzlich über 
“ * — ber beiden katholiſchen Mächte freuen und eis 
njamen ug gegen bad proteftantifche Preußen und 
Gngiand empfehlen. &o ſchreibt Here L Beuillot im „Univers“ 
nad, Aufzahlung der giänseaben Erfolge des Felbzuges und einer 
wine auf Napoleon Il.: „Der Kaifer ik ber Schiedorichter ber 
et; er kann ihr Woplthäter fein, indem er ihr den Frieden gibt. 
Wicd aber der Frieden nicht im Ginne ber öffentlichen Meinung 
errungen, fo fegt er dem Krieg mit ihrem Beiſtande fort, und ob 
eiwas von feinen Vortheilen im Italien aufzugeben, ift er am Rheine 
—** er Zuwachs an Arbeit wůrde weit davon entfernt fein, 
und den Muth zum Sinken zu bringen. Man ift weit allges 
Meiner gengigt, über ben Rhein, als über die Alpen zugeben, und 
WeRn man gewiffermafßen Defterreicher in Frankreich finden fann, 
—— oqh ebenfo Ichwer fein, Preußen zu finden wie Eng⸗ 
Herr Veulllot fährt dann übrigens fort, genen jede Er⸗ 
weiterung des revolutionären Ginftuffes Piemonts in Stalien und 
gegen bie Verwirtlichung der Pläne des Grafen Gavour zu eiferm, 


Telegraphiſche Berichte, 

Berlin, 18. Juli Fürſt Windiſch-Grätz iſt heute, Mittags 
zum A.fchiebebefuch nach Potodam gefahren, und wird morgen mit 
Begleitung die Nüdreife nach Wien antreten, (Allg. Itg.) 

Berlin, 14. Juli Der am 4. vom preußiſchen Yuntestage- 
Geſandten bei der Bundesverſammlumg eingebrachte Antrag wird 
unter gegenwärtigen Verhältniſſen von der Megierung zurückgezegen ; 
bie erferderliche Weiſung iſt bereits nad Frankfunt a M. abyts 
gangen. Ally. 3ig.) 

Wien, 14 Juli. Die „Oeſterr. Gorrefp.“ meldet: Der Hals 
fer hot ſogleich bie Einſtelung ber im Auge befindlichen Rekruti— 
rung anzuordnen geruht. Aa Sta.) 

Bern, 14. Juli. Der Buntesrarh Tat ſaumtliche Truppen 
entlaffen und die Nüdgabe der Schiffe und Waffen on Sarbinien 
und Deſterreich angeorbnet. (Allg. Zta.) 

Baris, 14. Juli. Eine Depeſche ans Turin melde, daß 
Graf Gaveur feine Gurlaffung genommen, unb der König fie be— 
willigt bat. Graf Arcje ift beaufiraat, ein Cabinet zu bilden, 

(Allg. Ita.) 

Paris, 14. Juli. In einer am 12. ©; zu Waleıgie vom 
Kaifer am die Armec gerichteten Proflamarion beift es: „Die Bafen 
des Friedens find feitgeftellt. Das Hauptziel bes Krieges iſt er 
veicht, Italien wird zum eriten Male eine Nation fein. Die Gen= 
foderation wird Die Blieder bderfelben Aamilie zu einem Bunde vers 
einigen. Das Venetianiſche bleibt unter dem Scepter Oeſterreichs, 
wird aber mictöbeftoweniger cine italienifche Provinz fein. Die 
Bereinigung der Lembardei mit Plement ſchafft und einen mächtigen 
Allüirten, der und feine Unabhängigkeit verdanft, Die Nepierungen, 
die außerhalb der Bewegung geblichen find, werden bic Nothwen— 
digfeit beilfamer Neformen begreifen.  Stolien, ven jept ab Here 
feiner Schickſale, wird es ſich felber beizumeffen haben, wenn es 
nicht regelmäßig in Orbnung und Freihelt fortſchreitet. — Ihre 
werdet bald nach Frankreich zurüdkchren; das Vaterland wirb mit 
Grkenntlidsteit Die Soldaten empfangen, welche in zwei Monaten 
Piemont und die Lombardei befreit haben und welche nm darum 
Halt gemacht, weil ber Kampf Berhälmiffe anzunehmen anfing, bie 
nicht mehr mit den Äntereffen, welche Frankreich in dieſem furdt= 
baren Kriege hatte, in Beziehung fanden. Seid daher fol; auf 
Quere Erfeige, auf De erlangten Refultate und daß Ihr die Kin— 
ter diefes Frankreichs feld, welches immer Me große Natien blei— 
ben wird, je lange es ein Herz, edle Beweggründe zu begreifen, 
haben wird, und Männer wie Euch, um fie zu vertheibigen. 

(Nat. ⸗ Ita.) 
Course. — Frankfurt a, M., 14 Juli 1869. 





Goald. n. kr. 1 Bayerische Papiere. 
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Wien, 14. Jul. Geurfe behauptet. Neue Looſe 95,00. 
Bprec. Metalliques 72,50. 44proc. Meralliques 66,00. Banks 
Aktien 895. Nordbahn 183,00. 1854er Rooje 107,00. Nationals 
Anlchen 78,20, Gianssr Eiſenbahn-Attieu- Gertifilate 275,00. 
Gredit-Aftien 210,00. London 119,00. Hamburg 90,00. Paris 
47,00. Gelb 118,00. Glifabeth= Bahn 136,00. Lembardiſche 
Sifenbahn —. Neue Lomb, Gifenbahn —. (Nat. - Ztg.) 

——___ ans 

Ihermometer: und Barometer: Stand in Baprentb. 
(Höbe über der Meeresfläche 1050 par, Fk.) 


| Barometer 
(Stand in par. Linien auf?O 
R. rebueirt.) 


| Thermometer 
nad Reanmur, 


Jult | (Zahresmittel = +69,29) "(Zapresmittei — 324.22 
203 — 4 .) 
1859, (Monatsmittel = -+13°,99.) (Monatsmittel = 324,28.) 
6 Ühr | 12 Uhr | G lhr | 6 Uhr ; 12 Uhr] 6 üße. 
Morgens. | Mittags, | Ahente. | Morgens. | Witrags, | Abends, 
15. I+1102 +16°,8| +15*,7 326 89 326° 63326 “,35 


Wind und Wirterung. — Bemerkungen. 
RB. MOD. — Bewölki. 
Höchfte Temperatur; +18*,2 
In der Nacht: Riederfie Temperatur: 46*4. \ 
Am 16. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +79,9. 
327,06. 


Baromrtır: 
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Fremden: Ungeige i 
Gelbener Auker: Hd. v. Derrmaun, f. Ctastörath 9. Münden; v. 
Braun m. Gattin, ? Lanbrichter ©. Ehurman; Zauber f. Abvofat vw. Würd, 
berg; Kaufl.: Crouacher v. Bamberg, Doffmann %. Mainz, Shmibt, Opem- 
puget ©. Coburg; Arau Betsmann v. Dettingen. 5 
Befanntmadbung. 

Die ſchen in den Vorjahren eingeführte Schleichwache, melde bie 
alljeitige Sicherheit bezwedi. bar mit dem heutigen Tage bis auf weitere 
aufpebente Verfügung begonnen und if von den Giemeindenliehern 
entweder durch perfönlihen Dienſt oder durd Subftitwirung eimes bier 
für aufzefellten und verpflichteten Lohnwächters gegen Bezablung von 
15 fr. zu friften. Die Schleichwächter werten von einem Voligeiſoldaten 
3. oder U. Klaffe begleitet und durch das magiftratifche Pelizeiperfonat 
firengitens fontroflirt. 

Zur möglihhen Erreihung bed durch Diele Schleidhwade beziehen 
Zwedes wird bie frühere Anordnung, daß vom Einbruch ter Rat an 
und längſteus bis 10 Nr Rachts ſammuliche Thüren- der Wohnhäufer 
und Rebengebänte zc.. fowie bie Hofthore 1 geichloffen fein müffen 
mit Dem Bemerken ermenert, Daß jede Uebertretung Diefer Anerdmung am 
dern Sausbeiper, welchem ver Megreb gegen den ſchuldigen Hausange · 
+origen vorbehalten bleibt, unnechſichtlichſt mit einer Gieivftrafe von 1 fi. 
Bu fr. wis beabnder werden. 

Bayrentb. 12. Juli 1859. 
Der Stadt: Rogiftrat, 
Dilchert. 


Bekanntmachung. 
Im Orte Kötnig ſoll ein neues Schulhaus erbaut werden. deſſen 
Koften 





a) für Maurerarbeiten auf . 2378 fl. 48 fr, 
b) für Zimmermanntarbeiten auf . 1445 fl. 46 fr, 
c) für Echreinerarbeiten auf 129 fl. 12 fr. 
d) für Schlofferarbeiten auf 114 fl. — kr. 
e) für Glaferarbeiten auf 129 fl. — tt. 
f) für Häfnerarbeiten auf 127 fl. — t. 


vetauſchlagt find. 
Ter Bau wird an den Wenigſſuüchmenden in Accord gegeben, und 
Termin zum öffentlichen Abſtrich auf R 
Rontag den 3. Auguf ec Bormittage 9 Uber 
im Lolale tes unterfertigten Gerichte anberaumt. wozu fautionsfählge 
Gewerbomtiſter andurd eingeladen werten. 
Die Keſtenvoranſchlääge können täglib im’ der Megiftratur eingefehen 
werden, Gulmbad, den 8. Juli 1859, 
: Königlibes Landgericht. 
Aürſchner, Aſſeſſer. 
vn 





Anzeigen. 
Annonce. 


Zanz- Unterricht und Anftandslchre. 

Indem ich den bechgerhrien Familien Bayrentba biermit Die ergebenfte 
Anzeige made, dab ih am 15. September d. 6. wirkerum und 
gwar einen volitändigen Curſus von 6 Wechen für 


Tanzunterricht & Anſtandslehre 


zu eröffnen die Ehre Haben werde, erlaube id mir zugleich um recht 
zahlreihe Theilnabme und um die Erhaltung des mir feit wenigfens 
20 Zahren geſchenkten Wohlwellms umd Bertrauens nachzuſuchen, we 
für ic verſprecht, gewiß mein Möglichfes zu thum, um bie hochgethrten 
Familien vollfommen zufrieden zu ſtellen. 

"Die einzelnen Bedingungen verbleiben wie in den Vorjahren. Mel: 
dered werde ich bei meiner Ankunft in Bayreuth zur allgemeinen Kennt: 
niß zu bringen mit Die Ehre geben, 

Münden, den 14. Juli 1869, 

(Umalienftrafe Nr. 31/27) Ergebenßer ) 
! Philipp Thoma, tal. Heftängr. _ 
Bremalte —— das Etüd von fl. 1. an, find in 
neuen Sendungen tingetrofien bi «4. Wertheimber. 


T— Auftion. Rontag den 18. Juli, Vormittags 
9 Uhr anfangent, werden in ter Ziegelgaffe H6-Rr. 206 Kommode, 
Ranapee, Zeffel, Tiſche, Schränke, Bettfiellen, 
Betten, Weifizeug, Sleider und verſchledene Hausgeräthfhafen 
gegen ſogleich baare Bezahlung verfeigert. 


Werantwertficher eee e Aller. 





” ” ” 
Ankündigung für Tanz-Unterricht. 
Einem geebrien Publifum widmen wir bie ergebenfte Auzeige, daß 
wir das Glũck haben, in bieſiger Kreis ⸗/ Hauptſtadt, in der böbern Tanz⸗ 
kunſt und Körvperbildung Unterricht ertbeilen zu dütfen. In der Hoff: 
nung, daß Die Gediegenbeit unfers Unterrichts binlännlib anerfannt if, 
enthalten wir und aller Anpreifungen. und bemerfen nur noch, daß 
wir Belte Acts im Unterricht thätig find. Mäberes im der Gxpebition 

® Bl. Hochachtungsvoll empfehlen ſich 
Bayttuih, den 15. Zuli 1859. 
Ludwig und Minna Baumgärtel, 


Balletmeifter aus Leipzig und Zwiſſckau. 


— Wohnungsveränderung, zugleich Gelcäftsempfehlung. 
Hiermit beebre ich mid den geehrten Geſammt Cinwohnern in Bay 





-reuntb und Umgegtad, insbefondere meiner frübern, ſewie jeßigem wertben 


Nachbarſchaft ergebenft anzupeigen. daß ich meine bisherige Wohnung 
neben Dem Opernhaufe verlaffen und mein he eimgeridtetes Legis in ber 
Breitengafie Nr. 454 Brjogen, babe. Weiner bisberigem gethrien Kund 
ſchaft für qemeigten Zufpruch danfend, empfeble ich mich berfelben adı- 
tungseoll und Titte, Das mir feirber geſchenkie Zutrauen aud für wie 
Buhinft bewahten zu wollen. 

Auguſt Zippelius, Gonbiter, 


dur Eröffnung meines Beibäns empfehle ich für Sonntag den 
17. Weichſelkuchen nebft andern friſchen Bäderrien. 
Auguſt Zipprlius, Gonziter. 
Beften Saamen von langen, weiften Herbftrüben 
bei A. Grünewald, 
Belle Säringe bri I: U. Zapr. 
Yuftiom 
Dienftag den 19. d. Mte. Rachmittage 2 Uhr werden 
auf dem Graben,. H6.+Rr. 618, Wetten, Aleidungsſtücke, 


Kupfer und verfdiedene Hausgeräthſchaften verfteigert. 
Neinteim, Zagator. 





Yuftiom 

Donnerfag den 21. d. Mies. Bormittags 9 Ihr werten 

im der Worimitionsftrafe, Hs Nr, SO im Hintergebäute, Stanapee, 

Seſſel, Tifcbe, Kommode, Schränfe, Kupfer, Zinn, 

Porzellan, Gläfer, Gartengeräthſchaften und fo vr: 
fiedene Gegenſtaͤnde verſteigert. Beinlein, Toxeter. 

Ich beabſichtize mein Wohnhaus Ar. 144 in der Brautgafie 

aus freier Hand zu verkaufen und erfude Kaufsliehhaber ſich aelälligft 
an mid zu wenden. Garoline Fuchs 

Moram iſt bei günftiger Wirterung mein Kelfenfeller cffen. 

wozu böflihht einladet 





Arbeit treten bei 4 _ echt, Schubma _ 

Ein Schreinergefelle taun ſegltich für beftäntig im Arbeit 

ireten bei eb. Döring, Shreinermeifter: 

7 Tüchtige Drecbolergefellen finten dauernde Arbeit bei 
Erbardt Frauenknecht in Weidenberg. 

Eine Brille wurde in der Ariedriböftrafe werloren. Der Binder 





fedigen Herrn, mit oter ohne Meubles und fogleich zu beziehen, Wus- 
fidt auf die Straße. 


Mein bekannte? 


Eigearren Lager 


in den feinften importirten, mittleren und geringeren Gor- 
ten, unb in vollfommen abgelagerter Waare, empfehle 
ih zu gefälliger Abnahme. 


i wilhelm Schüller. 
Sardeflen und Kapern 


in beften Qualitäten empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


EEE ET ——— 
Gedsudi bei Theodor Burger in Bayreuth, 





Pie Rettung erſcheiut 
täglich 

An beziehen durch all? 

Voſtanatet Des „Im 

und Auslances. 
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Deutidbland. 


Münden, 15 Auli. Die Kammer der Reichsräthe hat heute 
Mittag ſich keuſtituirt. Sie wählte wiederholt deu Reichsrath Gras 
fen. K. Schnebeim zu ihrem H. Bräafitemen, dann die Reichöräthe 
v. Riethammer zum erften und den Grafen v. Mentgelas zum zwei— 
ten Sekretär. Die bebe Kammer wäblte dann ibre ſammtlichen re— 
gelmäßigen Aueſchuſſe, und bierauf au den arckerm Geſebge— 
bungs> Ausfhuß (für die zu erwariente neue Givil- und Etrafs 
geiehgebung). In dieſcu Ausjdhuß wurden gemäblt: Die Herren 
MReichsrathe: Fürſt v. Hehenlohe, 2. Nictbammer, Graf Eeineheim, 
v. Maurer, v. Heintz, v. Harleß, und Dr. v,_ Bayer. In bie 
übrigen Ausſchüſſe wurden gewählt und zwar: 1. Gegenftinde ber 
Rechrspfirge: Erzbiſchef v. Deinlein, Fürſt v. Hohenlohe, v. Niet 
hammer, v. Maurer, v. Bayer, Grfagmann: Fryr. v. Fraunhefeu. 
I, Kür tie Finanzen mir Einſchluß der Staateſchuld: Graf v. 
Arco-æ Valley, v. Nietbammer, Graf v. Montgelas, Fehr. G. v. 
Aretin, Jürſt Tb, v. Thurn und Taxis, Erſatzmann Graf v. Mal⸗ 
degheun. IM, Für die Gegenſtände der inneren Verwaltung: Fürſt 
v. Hobenlche, Graf v. Bappenbeim, ©. Harleß, Graf v. Mal— 
begbem, Frhr. v. Fraunbefen, Grjagmann: Graf v. Schönborn. 
IV. Für die Prüfung ber Beſchwerden: Fürſt v. Oecttingen-Epiel- 
berg, Erzbiſchef Scherr, Graf Zugger-Weiſſenhorn, Graf v. Gicch, 
v. Darleß, Frhr. v. Krantenftein, Graf A. v. Seint heim, Graf v. 
Vrſch, v. Barer, Crfagmann: Graf v. Quabt. V. Kür Me Prü— 
fung der Antrage: der erſie Praſident Fürſt v. Hohenlohe, Graf 
v. Pappenheim, v. Harleß, v. Bayer, Erſatzmann: Graf v. Balr 
ſenheim. Legitimallens- Ausſchuß: der erſte Präſident, Fürſt von 
Dettingen⸗ Epielberg, Graf v. Baffenteim, Frhr. v. Ponitau, Graf 
A. v. Erincheim, Graf C. v. Erinsbeim, v. Bayer. Gntſchul⸗ 
digungtu⸗ Aue ſchuß: Bürft v. Octtingen-Splelberg, Fürſt v. Ho— 
henlehe, Graf v. Arco-Valleh, Frhr. EG v. Areun, Zäürſt Th. 
von Thurn und Taxis, Grjefmanın: Graf v. Baflenheim 

(Augeb, Abbitg.) 

Münden, 15. Juli, Die Kammer der Abgeorbieten war 
heute Vormittags und Nachmittags verfammelt. Vormittags wurde 
die Ginweifungofonmijfien durch das Loos beftimmt und fiel dae— 
jelbe auf die Abgeordneten Guſt. Schmid, Dr. Käfferleim, 
Reinpold, Rupwurm, Kaberbuber und F. X. Schmib, 
Diefe Commiſſien erjtattet der Kammer heute Abend Vortrag. — 
Beanſtandet iſt Hr. Abg. geiſtl. Rath Baader. Derſelbe ift feit 
dem legten Landtag zum Dembern befirbert werden und es ift erft 
nech die Arage zu entſcheiden, eb ſich derſelbe deßhalb einer Neu— 
wahl zu unlern erfern bat. — Die Kammer ſchrit dann zur Prä- 
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fidentenwahl. Zum I. Präfidenten wurden von 115 Abgeorbneten 
gewählt: Dr. Graf v. Dreanenberg mit 114 Stimmen, dann 
zum 18, Bräfidenten von 112 Abgeordneten Dr. Dr. Weis mit 
111 Stimmen — jo daß beide mir Ginftimmigfeit wieder gewählt 
find. Gbenfo wurden die Abgeordneten Hirſchberger zum I und 
Dr. Käfferlein zum IH. Sekretär wieder gewählt. 


Münden, 15. Juli, Diefen Abenb 5 Ubr verfammelie ſich 
die Kammer der Abgeordneten unter VBorfig ihres Alteröprafidenten 
Dekan Vogel, um bie Wahl ihres Bureaus vorzunehmen. Raſch 
und eifimürbig wie ned in feinem bisberigen Landtage gingen biefe 
Wahlen dieemal ver fib und waren fchen um halb 7 Uhr beendet. 
Das Mefultat ift oben bereitd mitgerbeilt. Das Burcan ift alfo 
dasſelbe wie am vorigen Landtage. Im gleicher Weiſe wir? bie 
Wahl der Ausihüffe, die morgen vorgenemmen wird, fi geftalten. 
Wenn biefelbe ebenſo ſchnell, alfo ned morgen bewerfftellige wird, 
fo dürfte die feierliche Gröffuung des Landtägs chen Montag er= 
felgen. Von glaubwürbiger Seite erfahre ich, daß die Eröffnung 
diesmal durch Se. Maj. den König mit einer Threnrede geſchieht. 

; (Augeb. Abenbitg.) 

Münden, 16. Juli. Bezüglich det —— unſerer in 
Schwaben in Cantenuemente befindlichen Truppen iſt bis jetzt noch 
feine Beſtimmung getroffen, man darf derſelben aber mit jebem 
Tag entgegenjeben, der weitere Ankauf von Pferden für bie Ar— 
mee ift, dem Vernehmen nach, bereits ſiſtirt. — Das Steigen ber 
Gurje bat fich aud auf die Actien ber baperifchen Ofttahnen er— 
ſtredt, denn diefeiben find von OL bereitd wieder auf 99 geftiegen. 

(R. DM. Zig 

Se. Majeſtat der König haben Eid, allergnäbigft bewogen ge= 
funden: unterm 3. Juli den Zarbeamten bes Landgerichts Gries— 
bab, Georg Muster, auf Arſuchen von feinem Poften zu ente 
binden, und deſſen Peſten, jedech ohne Anſpruch auf Penſion und 
ſonſtige pragmatae Rechte, dem Taramtsverweſer, Georg Geiger 
zu Örieobach, zu verleihen; unterm 14. Juli die Stelle eines Ges 
eretärd bei der Aduiiniſtratien der allgemeinen Pfarrunterflügungs- 
Anjtalten in Nürnberg in previſoriſcher Eigenſchaft dem bisherigen 
Rentamtsoberfhreiber Johann Martin Caſtor in Dinkelsbuͤhl zu 
verleihen. 

Berlin, 14. Juli, Die grofie militäriſcht Aufſtellung am 
Rhein ift auf Die Kunde von dem Abſchluſſe des Friedens aufges 

eben worden. Man muß zugeftchen, daß ber Marſch nad; dem 
zeſten unter ben jegigen Verbaltniffen nur neh den Gharalter ei— 
mer militariſchen Promenade haben würde, Die Rüftungen Preus 
Feng wurden micht zu dem Zwecke einer ſolchen leeren Schguftellung 





Feuilleton 


Die Patrijier von Bitre. 
Rus dem Aramöfikhen von Paul Fedal. 
GSeriſthung. 

Am folgenden Togt war ganz Birk im Bewegung. Man erzählte 
3388 er — * und man fllifierte ſich ganz 
as lmerhörte, i 
— “ Unglaublichte zu, daß cin Watrizier ber 
Das langſam, aber mit Geduld zw Stande gebrachte Wert So: 
3 zen ” « Brüche zu tragen. Halb 23 Willen —* 

and, und weil fie ihrer Zunge ni 
vermochte, hatte Die alte Magd fo viel erhält, ——— = pn 
bah fie zulcht Gerhard als cintn Ausbund aller Schlechtigkeit binge: 
ſtellt Hatte. — Mode mun ber Waffenſchmied ſchuldig oder unſchuldij 
fein, bie Würde dets Patrigierftandes verlangte «8, allem dieſen Schmäge 
—* in Ent u maden, und in voller Derſammlung desſelben ver: 
ng ein Rutglied Die fefortige Verſtzung Gerharts in rm Anfiage 


Dieſer Antrag wurde einſtimmig verworſen, alle b 
baf eine Deputatton Ab zu dem —— ger Kae * 
anlaſſen follte.. ſeibt eine Unterfngung zw Beantragen. Im Weſentlichen 
mar dies dasſelbe, aber die Form war gewahrt. 

Grrfard gab der Deputation feine Medaille, und da er num. durch 


freien Eutſchluß wieder PBatripier geworben war, unb als. folder - won 
ſetnts Gieichen gerichtet werden konmte, fo verlangte er die Entſchelduug 
am folgenden Tape. 

Helene und Hoten fellten als Zengem vernommen werden. 

Der Greis bare alles dieſes ermartet, und danach feine. Maß 
regela geiroffen. Ale Helene mit ihrem Schwirgervatet nad Dürb zur 
rüdführ, ebrie ibre Befinmung Tamgfam zurül Ihr fielen aun alle 
bie Drobenden Worte wieder eim, Die Gerhard in feinen Fieberphanta ⸗ 
fen ausgefproden harte, umd im ihrem Kerzen war nicht ber arringiie 
Zweifel Der Vater ihres geliebten Franz war eim Mörder. 

Auf dem gungen Wege wurde fein Hort gefproden, aber Beide 
Hatten denſelben Gedanken Auch Helene ſah Die Anklage gegen ihren 
Schwitgervater voraus; feit feiner Krankheit haftete noch immer «in Der 
badır auf ihm, und die Begebembeiten dieſet Racht mußten denſelben 
wrfäffen, 

Ban aber ſollne fie thun, wenn ihr Zeugniß werlangt würde? 
Hort faft puritaniſche Strenge empörte ſich bei dem. Gebanlen einer Lügr. 
wenn fie dadurch auch Die Ehre des Watenk; ihres Frang reiten kenne. 
Und dad wog biefer Rame fo ſchwer im Ihren Gerz. u 

Muh Gerhard dachte am bie Unterſuchung. Gr wog in jeinem 
Herzen Helenens Gewiffenbaftigtelt und ihre Birbe zu- feinem Sohne gegen- 
chauder ab, und machte danach Salt feine Berechnungen. Jeht, madı- 
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emacht, bie etwa vor Deutſchland anfweifen follte, welche Mittel 
m in anderer Page gegen feben äufiern Feind zu Gebote ſtehen 
würden. Nur etwa wer feſt überzeugt iſt, daß Napoleon IH. ſo⸗ 
fort das Kriegs» Theater wechleln und nach jeiner Rückkehr nach 
Paris auf die Rheingrenze lesgehen werde, fonnte meinen, daß 
man fich möglichft beeilen müjle, ihm zuvorzufommen. Für folde 
Vermutbungen müßten doch erft irgend welche Anbaltäpuntte vor» 
handen fein. Gollte in einigen beutichen Staaten, wie wir uns 
wicht vorfiellen fünnen, bie Beſorgniß vor einem plößlichen frans 
öfifchen Weberfalle fo epibemifch zu werben broben, baß nur der 
lit umnferer Truppen das Vertrauen anf” die Sicherheit ber 
Grenzen berdellen fönnte, fo würde eine übereilte Anwendung bed 
Gegenmittels auch dadurch nicht gerechtfertigt werben, Gerauſaͤwollt 
Kundgebungen find immer verwerflih, wo noch gar fein Feind zu 
fehen if. Am beſten wird unferem Staate eine rubige Entichlef: 
fenheit ziemen, welcht, ebne die Gefahren, bie ſich aus der gegen: 
mwärtigen Sage ergeben fünnen, zu überjhägen, fie feſt ins Auge 
faßt und fich bereitet, fie nötbigenfalld rühmlich zu beſtehen. Unfer 
weſentliches Intereffe bei dem definitiven Abſchluß bes Fricheus bes 
ſchrankt ſich mad Allem, was bereits vollendete Thatſache ift, zu 
legt barauf, daß Frankreich nirgends eine Gebietsvergrößerung er⸗ 
langt, und daß in Italien feine napolconiſchen Threne gegruͤndet 
werden. In beiden Beziehungen ſcheinen von franzöſiſcher Seite 
bereits erneute Bürgfcaften gegeben zu fein. Indeſſen ift damit 
allerdings die Yage nech keineswegs völlig Far, und Preußen wird 
nach unjerer Anficht jedenfalls wohl tbun, wenn es jeine militäri« 
hen Maßregeln auf einem adptunggebietenden Fuße erhält, bis das 
ißtrauen, welches ber plötzliche Separatfriede einflößen kann, bes 
feitigt iſt. (Rat.= Ztg.) 
Franffurt a. M., J4- Juli. Seit geflern Abend tennen 
wir auf telegrapbifchen Wege * m Gntfehluß der preußtfchen Regie 
rung, das Obfervatienstorpe am Rhein nicht aufzuftellen. Sofort 
wurde bie mie gewöhnlich auf ben heutigen Donnerſtag anberaumte 
Bundesſitzung bis auf Weitered verſchoben, denn es ift baburch eine 
Anderung eingetreten, welche auch bie Haltung bed Bundes tief 
berührt. Die Sigung wird vielleicht ſchon —— aber wohl 
nur in dem Fall nachgehelt werden, wo Hr. v. Uſedom alöbann 
aus Berlin zurüdgetebrt, jein follte, um bie entfprechenden Eröff⸗ 
nungen zu machen. ‚Alle umliegenden Kleinftaaten haben übrigens 
ſcheu feit mehreren Tagen in großem Maßſtab zu reduciren begons 
- nen; ihre Beurlaubten ziehen maſſenweiſe durch — * 
at Ztg. 
Gotha, 14. Juli. Biel Aufſchen bat hier ein Geruͤcht ges 
macht, nach welchem ven einigen hechgeſtellten Perſenen in Preus 
gen ein’ Delift begangen fein foll, welches lebhaft an den befannten 
Depefchendicbftahl erinnert. (N. Kore.) 
ien, 13. Juli, Der Gindrud, ben das Bekanntwerden ber 
Bafis der unterzeichneten friedenspräliminarien hier hervorgebracht 
t, iſt ehne alle Uebertreibung ein bemoralifirender „zu nennen. 
ir wollen nicht rechten, ob Dreußens und Gnglandd Verhalten 
und Benehmen gegen Defterreich loyal zu neunen jei; das iſt 
aber gewiß, daß das Decfterreich, welches mit 300,000 Mann 
um Verona fih von Ludwig Napoleon eine italieniſche Gonföbes 


dem er einem einzigen, Zweckt ale dieſe Opfer gebtacht, jept, nachdem 
er Mörder geworden war, nicht aus Made, fontern mad feiner Mel . 
mung aus einer umbedingten Roihmentigkeit, jet befand er fi ber 
Entfheltung gegenüber. Helene allein onnte Ähm retten, wenn Helent 
den Schleier lüftere, ter fett einigen Wochen über feinem Leben hing. — 
Es handelte ſich in Diefer Unterſuchung werer um Raub, noch Mord, 
dazu waren bie verſammelien Barrigier nicht Lomprtent; aber ein Batri« 
zier wor eine öffentliche Verfönligkeit, fein Leben mußte effen baliegen, 
— Gerhard’s war dunkel. Es kam nur darauf an, Auſtlärung über 
gewiſſe, dem Leben eines Vatriziers nicht angemeifene Handlungen zu 
geben, Handlungen, die man ebenfe leicht verdaͤchtigen konnit. — Alles 
deffen war ſich Gerhard Bar bewußt. 

Nachtem er zu Hauſe angefommen war, und bie nengierigen Blickt 
der alten Hoten rubig ertragen hatte, nahm er Helmend Hand, und 
führte fie in fein Privatzimmer. 

Die junge Frau fant auf einen Stuhl nieder, ihr Schmwirgervater, 
der fid feine Rolle vollſtandig einfubirt hatte, ſellte ſich ihr gegenüber, 
— Einige Minuten blieb er mis über bie Bruſt gefrengien Armen 
ruhig ver ihr eben, auſcheinend in tiefe Gedanken vwerfunfen, darn 
fagte er Tangfam mub mit offenbarer Mnfirengung: 

Helene, ich bin eim Berbreier! 

Ein trampfbaftes Schluchzen heb die Bruf der jungen Grau. Nie 
ſchweigend ihre Hände faltete. 

Diefer Menſch harte mir umendikh viel Mebles zugefügt, fuhr der 


ration umb feinen Gintritt in biefelbe (vom Aufgeben ber Lembar— 
dei molen wir nicht veben) bictiven läßt, fi Aſche auf fein 
Haupt freuen muß. Mas nützen geheime Artifel, mit welden 
der im Villafranfa gezeichnete Traktar reichlich gefegnet fein fell? 
Das öſterreichiſche Volk iſt gut monarchiſch gefinmt, feinem Kais 
ſer wirklich ergeben, zu jebem Opfer bereit geweien,; ärger 
hätte man 08 jedech nicht ins Geſicht fchlagen Tonnen, als 
mit ten Grundlagen, auf welchen man mit dem „‚geniahlten Mann 
bes Jahrhunderte” Freundſchaft zu fließen im Begriff fteht. 
Wenn id Ihnen fage, daß man lieber noch gebört hätte, wenn 
Kaifer Franz Jeſeph ehne Schwertitreih die Minciofejtungen und 
das Benetianiibe an Victor Gmanuel ausgeliefert und nur nicht 
von Ludwig Napeleon Gnaden empfangen haben würde, jo ift dies 
feine UÜebertreibung,, fendern eine getreue Schilderung der hiefigen 
Stimmung: Wunderbar bleibt es jebob, dafı bie maſſenhafien 
Truppen⸗, Kanonen» und Munitionsfendungen nach Itailen mod) 
feinen Augenblid einen Stillftand erfahren haben. Mebrfeitig glaubt 
man fih Damit zu tröften, indem man bie zu Billafranca varifizirten 
Ariedensprälininarien nech nicht ala dem wirklichen Frieden aner= 
kennen will und in bein Ganzen einen großartigen d plomattjch: 
wilitariſchen Schachzug vermutben will. Zu unjerm und unjere 
Kaiſers Heil wollte ib, daß legtere Anficht Begründung hätte. 
u . D. Allg. Itg.) 

Wien, 13. Juli. Der Kaiſer bat dem Feldmarſchall -Licute⸗ 
nant und Gommandanten bed 2, Armeelorps, Eduard Kürften zu 
Liechtenſtein, für befendere Auszeichnung in dem Geftchte von Mas 
genta den Diden der eifernen Krone erjier Glafie verliehen. 

Hamburg, 13. Juli. Zwei Männer, die ſchon im ver- 
mãrzlichen Zeiten in Schleswig s Delftein eine hervorragende Rolle 
geriet haben, Graf Magnus Moltte auf Grünbelz, vormals 

erbitter des adeligen Klofterd zu Itzehoe, ein Bruber des früberen 

Minifterd Grafen Garl Moltfe, und ber ehemalige Statthalter 
Wilpelm Befeler haben ſich küͤrzlich zu gleicher Zeit über Deutfch- 
lands Verhälmiß zur öſterreichiſch- italienifchen Frage ausgefprocen. 
Graf Moltfe in feiner Brobüre: „Nicht für Defterreich, aber gegen 
Brankreich”, fordert den beutichen Bund zum Kriege gegen Aranf: 
reich auf; Beſcler in feiner Schrift: „Dad deutſche Anterefle und 
die italienische Frage” will feine Parteinabme für Defterreih und 
eine einheitliche deutſche Reicheverfaſſing. — Nach dem Vorgange 
nafjauifcher, Frankfurter und würtembergijcher Bürger beabſichtigen 
auch eine Anzahl achtbarer Bremer cine öffentlibe Grflärung in 
Bezug auf Die gegenwärtige politifche Lane zu erlaffen und foll bas 
bei namentlih Preußen ein VBertrauensvotum ertbeilt werben. 


E (Nat. 5 ta.) 
Atalienm. 

Aus Italien wird gemelder, daß in Florenz rine lebhafte 
Eahrung ſich bei ber Veröffentlichung ber Friedensbotſchaft kundge— 
geben hatte; eine Anzahl Beute wäre ſegar in Die Burcaur des 
„Monit. toec.“ eingebrungen, um bie Bntote, welche zur Ver⸗ 
fündigung dieſes Ereigniſſes angefchlagen werben follten, zu zers 
reißen. Auch in Mailand fanden einige vereinzelte Manifeftatienen 
ftatt; aber bie Bevölkerung ließ diefelben nicht auffommen und bie 
Rube ftellte ſich fofort wieder ber, — Der „Monitere toscana’ 





Greis fort, umd Daun erzählte er Helenen feinen Ruin, jeine Plüntes 
rang von Pelbeten, woren bie junge Frau mod nichts mußte. 

Aber alles das würde ich ertragen haben, dei it Gott mein Zeuge! 
Selbſt nah allen Opfern, die ih gebradt, um meine Wbfepung als 
Pürgermeifter zu vermeiden, um mein greifed Haupt vor dieſer furcht · 
baren Schmach zu bewahren, feibft md all bem würde id doch biefen 
Schlag rubig. ald eine Strafe meiner Sünden hingenommen haben, 
abır id mußte Franz reitem. 

Franz! rief Helene mit Erflaunen. 

Sa, ram, dem biefer Ciende feit zwei Jahren auf den Pfab 
des Lafer geführt, Du armes Kind, Bramg. ber verloren war, wenn 
ih ihm nicht reitete. . 

Helene glaubte diefe Beſchuſdigung midt. Rad Ihrer Meinung be: 
fhuldigte der Bater feinen Sehn nur, um fid zu entfQuipigen, und 
mit einem unverkennbaren Wipermillen fragte fie iangſam und beinahe 
irenifh: Alfo um ibn zu reiten? d ‚ 

5 Augenbiid A entfäpeitend. Gerhard fühlte, daß er jet 
vor feinem wahren Midter fand, er fenkte fen Muge vor dem forfden- 
den Did Gelenent, der in fein Inneres zu bringen ſchien, und ant 
wortebe mit fiheinbarer Unbefangenbeit: 

Für wen denn font hätte ich wobl fo gehandelt —— 

Und das Geld, mas Sie genommen haben, fuhr die junge Ftau 
mit einem bittern Laͤcheln fort, — baben Sie das rima geaemmen, um 
ihm zu reiten? (Schluß folgt.) 
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11. veröffentlichte nachſtehende telegraphiſche Depeſche: „Turin, 
9. Zul, —* Pi Gommifjär in Fierenz Der König, indem 
er hiermit von dem bis zum 15. Augnft abgeſchleſſenen rein milis 
täriichen Waffenſtillſſande Kenntnif gibt, empfiehlt an, bie Ver⸗ 
mehrung der Armee mit Energie zu betreiben; er verlangt dies 
dringend, G. Gaveut.“ Gs zeigt dieſe Depeſche, wie wenig Graf 
Caveur baranf gefaßt war, daß dem Abſchluſſe bes Waffenftillitan- 
des ſchon nad wenigen Tagen der Abſchluh des Friebens folgen 
follte, (fr. Journ.) 


Großbritannien. 


Yonden, 12. Auli. Die „Times“ ſchreibt; „Ge may fein, 
Daß eim enropäljcher Congreß bie geeignete Maſchine ift, um alle 
diefe Fragen zu erledigen. Wir müffen aber geſtehen, daß wir bie 
Zweddientickeit der Maſchine nicht recht entdeden fünnen. Alles, 
mas ein Gongreß thun Fünnte, fünnen Rranfreic und Oeſterreich 
ſelbſt viel beſſer thun, und mit vielem, was nothwendigerweiſe ge⸗ 
ſathen wuß, fann ein Ceugreß ſich nicht befaſſen. Seine Gewalt, 
zum Guten zu vermitteln, müßte außerordentlich geriug fein; er 
1 önnte nur ein bequemer Sundenbeck fein, das Bebäflige gebrechener 
Verſprechen und erfrorener Hoffnungen zu tragen. Und welche 
Hoffmung fönnen wir baben, in einer ſolchen Verfammlung ber 
Humanität einen Dienft zu leiften, und welches Intereffe rãti und, 
an ihren Debatten tbeilzunehmen? Vor 45 Jahren exſchienen wir 
auf dem Gongreß von Mien, unter den Maͤchten, Dir es unter⸗ 
nommen, Guropa wieder in Ordnung zu bringen. Wir nahmen 
einen enormen Cinflub dahin mit, da teir die Hauptſacht am Kriege 
ban, und wir braten nichts nach Hauſe, als eine unfradıbare 
Srtlärung gegen den Stlavenbandel. Wenn wir und in ben bes 
vorftehenden Gengrefi einbrängen wollten, fo würden wir Ginbring- 
linge fein, mur geduldet aus Achtung ver unſcrer Macht. Wir 
haben an dem Kriege feinen Theil genommen und wir haben fein 
Recht auf eine Stimme in den Briedensverhandlungen. Wir mürs 
ben nur einen Theil von Berantwertlichleit übernehmen für Maß— 
regeln, auf die wir feinen großen Ginfluf haben künnten. — Da 
wir in Guropa nichts vertreten, ale Proteftantismus, der unter den 
Kämpfern keine Anhänger, und Konftitutionalismus, der unter ben 
kriegführenden gekrönten Dänptern feine Areunde bat, und ba wir 
bisher burch unfere Einmiſchung une nur dad Uebelwellen beider 
Theile zugezogen baben, fo halten wir e6 nicht zuträglich für Die 
GHre und Würde Englands, wenn es in einer Verſammlung einen 
Plag einnähme, in ber «8 entwcher ſchweigen müßte oder überftimmt 
würde. So lange und midıt ein viel entſchiedeneres Intereſſe an 
dieſen Entſcheibungen nachgewirſen wird, als bieher ertennbar ift, 
würden wir unjerce Erachtens am Mügften handeln, wenn wir bieje 
feſtlandiſchen Fragen dem feftländifcen Mächten überlaffen.“ 
' (Nat.-Ztg.) 
Zelegrapbiiche Berichte. 


Wien, 15. Jul, Der Kalſer bat seftern in Laibach über: 
nachtet und wird beute Abend in Larenburg eintreffen. Die Ploybs 
Fahrten nah Benedig beginnen morgen, und die Drientfabrten 
nachſtens. (Allg. Ztg-) 

Mailand, 14 Juli. Der Kaifer Rapoleon zicht, unter Dem 
Buruf der Bevölterung, in diefe Stadt ein. Der König von Gars 
binien wirb den Katjer bie nah Eufa (an der Etrafe über den 
Mont: Genis) begleiten; denn der Kaifer kehrt nach Frankreich zus 
rüd. (Allg. Ztg.) 

Zurin, 14. Juli, Die „Dpinione” jagt, Graf Gavonr 
be feine Entlaffung gegeben, weil die Briebenspräliminarien dem 
riegsmanifeſte des Kaifers Napoleon nicht entſprechen. 


Nat.=Ztg.) 
Paris, 15. Juli. Der heutige Moniteur „Er ein Kele 
famm aus Defenzano vom gefirigen Tage, in welchem «8 heißt: 
ie „Augsburger Allgemeine Zeitung” gibt als Urſache des Waf⸗ 
fenſtillſtandes die gefahrvolle Lage der franzöſiſchen Armee an. Wir 
Fragen = Nachricht emtjcicden Lementiren. Der Gefund heitszu· 
Rand der Armee iſt vortrefflich und top der Anftrengung und Hige 
fogar über alle Erwartung gut. (Rat. Big.) 

- Baris, 16. Juli. Der Katjer und ber König wurden bei 
ihrem Ginzug in Turin mit Gntbufiasmus empfangen. (X. 3.) 
‚_ .gondon, 14. Juli, - Herr Baillie fagt: ngtand ſel nicht 
in binzeichenbem Dersheibigungegufanb wenn einmal bei erfürtem 
Kriege Bogen England Deutſchland in ber Meutralirät beharre. Eir 
Charies od und General Peel theilen biefe —— nicht; 
die britiſche Armee fei hinreichend ſtark. (Allg. 319.) 

gonbeon, 15. Juli, Sir James Graham verlangt im Wan: 
haus Muffchlüffe über feangöfifche Anftalten zu Zruppeneinfchiffungen 


in Cherbeurg und Breſt. Lord John Ruſſell verneint, daß ſolche 
Anſtalten gemacht worden, oder im Gange ſeien. Der Mintiter 
fügt bei: noch beſitze die britiſche Regierung feine Details über den 
Friedensvertrag von Villafranca, fie heffe aber die Bedingungen 
beefelben aut näcften Montag nach der Rücklehr des Kaifers Nas 
polcon zu erfahren. (Ally Zt.) 


 — Thermonieter , und Barometer: Stand in Bahreuth. 
(Sabr über der Meeresilihe 1050 par, Auf ; 






| Barometer 
| Thermometer (Stand in par. Linien auf 00 
N nah Reanmar, R. rebueirt,) 

Juft Wahtee mitiel = -+6",29.) Fapresmitte = 324,22.) 
1859, (Menatemini = +13%,99.)\(Monatemittel = 824,28.) 
6 Mer | 12 Uhr | 6 Mbe | 6 Mbr 12 Mir 6 lihr 
Voraene. | Mittogs Abeuts. Morgens. Wittage, | Abends. 
+ 70,91+16%,.2| 4 16%,2) 327 06| 327° 08.326 ',95 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RO, RW. N — Bewölkn. 
Hödfle Temperatur’ +1802, 
Ju ter Nacht: Nieterfie Temperatur : -r5°,8, 
Am 17. Juli: Dorgene 6 Mbr: Thermometer: +80,8 
327,41. 
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Baremeter: 


EEE — —ñ—— 
&etrnidepreine zu Bayreuth am 16, Juli 18559. 

; Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
leizteu Märkten. 


Prei Scheffel 
Getraide- Gattung. — —— 


——— 

Med Keen | kr- 

Waizen , 7 - 116 15 a —'— I ı 12 
Kara — » slow 2] ei al. '_1.' 5 
Gerste . . , . 1 Alı, —1 56 - I! | —| — 
Habe. 0... 2a sl -i-1-|2 
Erhsen , „ ., _ — -1-i -I-!'-1I_!.1_ I 
Linsen . . .. Er -|-1-1_ -|— = = 
Fremden: Anzeige EN 


Bolbene Sonne: HH. Rürner m. Familie, Superintendent u. Dr, 
theol. v. Frankenberg in Sachſen? Haagen, f. Appel.Ber«reretär v, Ame 
berg; Kanflte,: Regensburger 6. Hürth, Boden vo. Mirzburg, Killinger d. 
Yeipzig, Zirſchbaum vw, Franffur a. M. 


Betfanntmabung. 

Dir Sammlung au Lazareth » Gegenftänden fire bie vaterläns 

difhe Armee, melde jüngft in biefiger Stadt veranftaltet worden 

iſt, hat nicht nur einen fehr reichlichen Grtrag-an Binden, Gharpie 

u. d fonbern auch an Bnarem Gelbe die Summe von 348 fl. 

43 fr. bis jept abgeworfen. 

Erftere jollen in biefen Tagen dem GentralsGomits ber tal. 

Haupt= und Refitenzftabt Münden zugeftellt werden, baber an Dies 

jenigen, welde etwa noch mit einer be ſich zu beiheiligen Wil⸗ 
len® find, biermit das Erſuchen geftelle wirb, leßtere bie 
20. I. Mes, 

an den Magiftrat der Stade gefäligft abzuliefern, deſſen Offiziant 


Herr Ullrich wie biöber die einfommenden Beiträge in Empfang 
nehmen mwirb, J 






Geldbeitrãge ſollen bis auf Weiteres bei 
ans und der Bankſchein dem Stabt-Mae 





ſelbſt beſtimmter Unterſtüzungobeitraͤge eine 
biſſert Verpflegung und die Auftechthaltung ihres Pan up Kann 


Perfonen aufnehmen und behalten, 
wilde ſich durch eine nüdterne und folide Cebensweife Geſundheit und 


Der unterfertigte Stadt» Magiftrat beinüßete 
babier ins Leben zu rufen. 
auch bei Gehiffen und Gefellen der 


Th ſchen feit einigen 
Wird ber 
übrigen Ge⸗ 
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werbe, bei Fabrikarbeitern. Lobnarbeitern und andern Ginwehnern ber 
biefigen Statt Anklang finren. fe wird derſelbe auf Unterſtütung und 
Fräftige Vertretung von Den Gemeinde» Öremien und auf Beiträge aus 
Stiftumgs + und Gemeintefaffen rechnen dürfen. weil ce böchſt wänfcdens: 
werib crfeint, Daß dieſer in jeder Beziebung für feine Mitglieder webl- 
tätige und aũtzliche Berein Iebensträftig ſich cenſtituire md erbalte, 

In mehreren andern Stätten deſtehen bereits ſeit mehreren Jahren 
aͤbnlicht Vereine zum Wohle ihrer Mitglieder 

Nach den dieeſtitigen Alten gewährt der in Augsburg im Sabre 
1833 araründete Aranfen « Untertügunge » Berein feinen ſchwer erfranften 
Mirglierrrn 2 A. 30 Er., und dem minder ſchwer erfrantten 1 fl. 
30 fr. mwödentlihe Unterſtühungebeitraͤge und batte demohngtachttt Ente 
Dectinber 1854 ein Bereins» Vermögen von 11,065 fl. 534 fr. am 
gtſammelt. 

Es wird daher der Wunſch auegeſprochen, daß recht viele hieſige 
Arbeiter und andere Einwobner bei dieſem Verein ſich betheiligen und 
daß auch Gier wohlhabende Ginwehner als Ebrenmitglieder, mit Ber 
zichtung auf Unterftügung, Tem Pereine zu deſſen Erkräftigung bet 
treten mochten. 

Die entworfenen und ven ben Vereins + Mitglietern angenommenen 
Ziatuttn ſiud bei dem Herru Maurermeifer Gar Stahlmann vor 
im Eremitager Thore eingufehen, allwe auch tie Anmeldungen für de 
Brittiut zum Vereine geſchehen koͤnnen. 

Papremb, am 12. Jall 1869, 

Der Stadt - Ragifrat. 
Dildert. 


Befanygtmadbung: 

Das Perbor tes Beſuches der Wirıbohäufer und Zangınuflen von 
Seite ter Berk» und Sonntoats. fowie anderer Schüler, former von 
Seite lederlichet Weibsperfonen, Rauf: und Truntenbelte wird wegen 
neuerlichet Ucbertretungen mit dem Bemerken ciutueri, daß fortan bie 
diefes Verbot übertretenden Individuen, ſewie Die dieſelben bei ſich auf: 
nehmenten Wirthe ſrengſtens werten beitraft werben, 

Bavrtuth, 15. Jull 1859, 
. Der Stadt: Magifiran. 
Dilchert 


Beranntuuachung. 

Vorbthaltlich hoͤberet Genehmigung werben bei dem fgl. bayer. 

Haupt · Monturs und Rüſtunas-Dedet in Rütuberg 
Montag den 25. Juli 1559 früb 8 Ihr 

nad üchente Wentsrmoteriatien und gefertigte Monturſtüde im Wege der 
allgemeinen färiftliben Eunbmiflfion an ten Wenigünch- 
menten zur Lieferung vergeben werben. naͤmlich 

96.000 Glen duutelarauco MRantelind, 





1.800 „ weißgtaues Manteltuch, 
1500 „ duuttlaraued Manteifuttersud. 
130.000 „  forubiaues Tuch, 
86.600 „ duntelblaues Tuch, 
35600 „ fablarünes Tuch. 
8.700 „ ſcharlach 
GO „  krapproib 
2.100 „ ſeluſchwatz 
1,100 \ w bellgelb 
1100. „. Toms Auszeichnung + Zuch, 
2000 „ tammeifin 
1.100 „  eramiengeib 
1.100 . Habigrün 
1300 „ bellarän 
1.000 „  yArfihroih 
64.400 „ Pantalend: Beinmanb, 
270.000 . Semter: Lelnwand. 
267.000 . orkinäre Futterleinwand, 
220,700 „  Redintiedeinwand, 
17.200 „ Säteiſleinwand, 
21.300 . Sanalıs, 
40 hellblaue Futterfeinwand, 
2000 undlelblaut Futierleinwand 
100... Sanfleinwaud, 
9,500... brruer Meiderpwild, 
36.000, w. .$ buelier KHofengradi, J 
2200 brelier Gradi zu Mantelfäen, 
38.000. 3 breiter Blaue und welögefreifter Gradl zu 


Manteläberzbarn, 
21,000 Stuck Meine Reihofen » Kalbfele, 
16,000 Baar Hafbfiefein mit Abſatz⸗Eiſen. 
30.000 „ Bundräube mit Abſatz Elfen, 
Seranbosriliher Hepatacır: Wilhelm Schüler. 






An der Breitengaife Ar. 454 bezogen babe, 


150.000 Baar Bundſchube mit Eiſenſtiſten. 


1.000 . Verſchuhe. 
134 000 Sohlen mit Kick. 
44,000 Sohlen ohne Alk. 


Gleichlautende Exemplare des Bedingmiäbeited litgen vem It. 3. 
Nie. an in den Micnumgs + Canzleien der Ipterfertigten Stell⸗ 
tes 1. Infanterie» Renimenss in Münden, 
des 3. Juſauterit «Megimens -in Augsburg, 
des 11. Infanterie + Moninuente in Regeneburg. 
des 2. Guiraffier » Regimente in Santeknt, 
6-9. Infanterie: Aeglmtuts in Würzburg. 
und ter Garniiond« Werter» Gommiffien in Landau 
zu Jedermann Einſſcht offen vor, we auch tie Submiljions : Formulare 
in Empfang genemmen werten füunen. j 
_ Die Submiſſtoncn ſelbſt muſſen verhrifiemäßin überihriehen und 
rertiegelt laͤngſtens J 
Eruntag Ten 24, Zuli 1859 Abents 6 Uhr 
bei der umerfertigien Stelle ſranfirt eingclaufen fein, umd wird aus 
drucllich ned auf Die Beſtimmungen im $, 12 ter allzeneinen Sub 
mifjtend: Bedingungen anfınerfiam gemadıt. 
_ Die ter Wontur:Kemmiffen nid ſchon bintänglic Gefarinien 
Submitinten, —ſowie Die. Misplieer von fubmlitirenten Gefeikfdraften 
eter Deren aufgeſtellie Geihafısführer haben an Dem oben beſtimmten 
Verafferdirungs : Terinine ſich perſonlich eder durch gerichnich bevoll- 
mächtinte Stellrerrreitt einzufinten, nad Borfärift Der SE. 13. 14 
unt 15 der allgemeinen Submiſſiens » Brtingungen ibre Uchernabmes 
fähigkeit, Berrichs : Vermögen sc, auf Verlangen Tegel bei Bermeitung 
ber Richtberuckſichtigung ibter Submiſſienen genügend uachzuweiſen und 
ſofett den bedingten und unbebingten Zuſchlag zu gereärtigen. 
Nürnberg, ven 7. Juli 1859. ‘ 
Der Borftand des fgl. baver. Haupt: Mentur: umd Rüfungs + Depots, 
Binter, Oberſt. 
TEE Te RT ren 


Anzcigen 
Wohnungsveränderung, zugleih Gefhäftsempfehlung. 
Hiermit beebre ih mic, Lem geedrten Geſammt Einwohnern in 
Bapreutb und Umgegend, insbefentere meiner frübern, ſewle jetzigen 
werthen Nachbarſchaft ergebeuſt anzuzeigen. daß ich meine bisherige Web: 
nang neben dem Opernbaufe verlöfſen und mein new.cingerictetes Legis 
Meiner bisherigen gerbrien 
Kundſchaft für geneiaten Zuſpruch Danfend, empfehle ich mid derielben 
achtungevell und bine, Pas ınir feltber geſchentit Zutrauen and für Die 
Zukunft bewahren zu wellen. 
Auguſt Zispelius, Gentiter. _ 
Xogies Anzeige. 
‚ Untergeidneter erbittes ſich gütige Aumeldungen in feiner Wohnung 
beim Herra Eiſenhaͤndler Schmidt, Friedricheſtraße Nr. 367. 
Ludwig Baumgärtel, Ballmeiter. 


Doppeltes Nölnifhes Waffer 
von tem ältefien Deftillirer 
JOHANN MARIA FARINA, 
Fülihs : Platz Nr. 4 in Möln. 

Diefeo Wajter, zufammengefept aus den feinen. geiſtigſten und 
emwürgbafteften Riehieffien, weiches die Erde hervorbringt, if feiner 
rubmeollen Gigenichaften wegen im Der ganzen gebifdeen Welt ſchen 
fo befannt und berühmt, daß e2 überflüfig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen, Es behauptet baber auch "mit Recht unter allen ſewohl 
einfachen als vermiſchten Weblgerüchen tem erſten Rang, und biltet 
einen der vorzügllchſten Veſtaudthelle der Toilette ter feinen Welt. um 
fo mehr, da «6. heim Mafchen oder nach dem Baden grbraudt, aufer- 
ordentlich belebt; nur muß man ſich hüten, wenn man ſich bamit rin- 
weibt, dem Fruer oder Lichte zu mahe zu treten, well feim flüchtiger 
und brenmbarer Geiſt ſich leicht entzündet. . 

Niederlage diefes Adıten Kölniſchen Waſſers befintet fi bei 

we Wilhelm Schüler. 


Alten Barinas 


empfiehlt zu billigen Preifen 


Wilhelm Schüller. 


Beorıı bei Ehesder Burgen in Danreuth, 





Die Zeitung erſcheint 
äglich. 


tägl 
Au beziehe durch ale ' 
Fofimfer Dee Im 
unb Auslandee. 





Montag % | Nro. 197. 


Deutfihbland. 


Mänkien, 16. Juli. Ge wi 
tion ber er ——ã Yen 


—— 
geſtern 


verbieilt, da die emie⸗Kommiſſſon deoſelben von Neu⸗ 

burg bierber beerdert werden it. (In Augeburg ſpricht man das 

von, das dont: garniſenirende 3 Inf. MR "Sn Garl’* werde 

nicht mehr im jeine lanajährige eneſtadt zur * 

a ea 
$ ur ü 

die wiebie geſtrige Brrlauhahl a ebenfo raſchen als pn 


"mit96, yder ’ 
rt Dr. Rulanb mit 96 und Borg mit 94 
Bel der Wahl des IV, Uns betheiligten fi 95 
Abiohute Majorität; 48. wurden: Stauber 
mit 95,Brater mit 95, Arbr. v. Rebwig mit 95, Dr. v. Kajanlr 
mit 94, Keyul mit 94, Erhr. v. Perfall mit 94, v. Lottner mit 94, 
Bubl-mit 94, und Heimer mit 94 Stinimen. Bei der Wahl des 
V. Aueſchuſſes endlich waren 98 Mbgeordriete gegenwärtig. "Abe 
folute Maforität: 50. Berwäblt wurden: Weinmann mit 98, Län- 
genfelder mit 97, Mandel mit. 97, Rechenmacher mit 97, Theodor 
Wagner mit 97, Kaft mit 97, Krumbach mit 97, Grimm mit 97 
und Aleis Stadler mit 96. Stimmen. (Die Ausihüffe find alje 
fümmtlich tie beim Tegten Sandtage zujammengefegt.) 
i (Augeb. Auen.) 

Münden, 16 Juli. Bei den Depots der biefigen Regie 
enter find Beute ſehr viele Rekruten zur Erlernung bes Waffens 
dienfted eingerüdt, (Augsb. Abdztg.) 

Münden, 16. Juli. We zu Anfang dieſes Jahres bie 
Ping auge in Bewegung gefegt wurden, war ber bayerifche Bands 
tag erfte, ber feine dam kräftig und deutlich für bie dro ⸗ 
benbe Gefahr erhob. Seitdem if ein großes, folgenſchweres Ka= 
pitel Weltgefhichte an und vorübergezogen; bie Waffen ruhen, aber 
die Gefahr für Deutſchland ift weit großer, als zu Jahresanfa 
und wieber ift ed bem verfammelten bayeriſchen Landta — 
tem, bei ber jetzt fo ſeht veränderten Situation feine Stimme zu— 
er ſi zu erheben und cin deutfches Wort zu reden, das, voraus ſicht ⸗ 
lich wietr von gutem Rlang, ein Eco im großen Gefammtvater: 
lande finden wird. Neben der nothwendigen ibewilligung, bie 
alle möglichen Gventualitäten ind Auge faßt, wird die Aufgabe 
der Kammern nicht bied auf bie fünftig drohende Kriegeg ad 
fondern mehr noch nach Aranffurt bin gerichtet fein müſſen. 
erben unter weit ſchwierigeren Verbältwiffen als im Jahre 1849 


Iglc# anftrebte, 

Bundes, wird. von den Kabineten 
t des Bundestags it im feinen tief 
erfcpüttert; in 44 Friedensjahren war feine Anfmerk: 


1848 b bi it ein kaum 15 
De Günßiges Unheil fall“ um Grfenmale ft A dirfer Ban- 
destag nah Aufen als ein ftarkes, bie deutſchen Stämme feft 
vereinigendes Band bewähren und. welches Dild zeigten und da bie 








Ay der Xxil. Verloeſuug — er 
fimmten —* ———————— die 


> hriebene Serien- Kaſſa⸗ Katafters Kapitalde 

— u he 1 
47,801 70,997 100 
90,643 145,227 500 

noch wicht u A det werben, Die Befiger ber ber 

zeichneten bb werben demnach aufgefordert, ſich 

tern Verzug zur Ginlöfung berfelben bei der l hd 

loͤſungetaſſe in Münden zu melden, deren 


rungen nad Wblauf von ſechs Monaten, 


—2*3 zu Gunſien bes ln ran erlofben 


Speyer, 16. Juli. Dem nad, find nun auch 
bei ums die Truppenmärfche eingefellt. —— werden in 
—2— anrüctehren aud ein Theil ber Mannſchaft ſoll Urs . 

Frankfurt, 16. Juli. Gine Mittheilung der heutigem „ 
gung” (Abendblatt) ift geeignet, Miferftändniff 

iejelbe berichtet, Defterreich habe in einer heute außer 
ordentlichen Sipung des Bundestags dem Bunde „ ilung ber 


Briedenspräliminarien‘” gemacht . Dies iſt ungemm. Ge viel 
wir erfahren, hat Drfterreich nur Mittbeilung darüber gemadht, da 
e6 bie Hriedensprälimimarien abgeſchloſſen habe, nicht aber etwas 
über den Inhalt der Bräliminarien felbit mitgetheilt. Im Webrigen 
beftätigt es fih, daß Defterreich die Berfepung der Gontingente und 
Bundesfeitungen in ben Friedenoſtand beantragte. Auch bie Die 
fannten Anträge vom 4. und 7. d. find zurüdgegogen werben. Z 


Der Friede zwifhen Defterreih und Aranfreih 
vom preufifhen Standpunkt (Aus der Allgem. Zeitung.) 
Aus der Mark, 14. Juli. Diefen Frieden empfinden wir in 
Preußen tief, aber nicht als einen Arieden, fondern als eine Dro« 
dung. Bielleicht entipricht ex dem Inteveffe Oefterreich®, mad teir 
übrigens bezweifeln. In biefem Fall würden aber bie Intereffen 
des Kaiſerſtaats und Deutjchlands weit 2 gehen. Dem 
um Deutſchland in felbftftändiger Stellung nicht vollkommen s 
lih für den —J gerüftet ſich gegenüber treten zu ſchen, bat 
polcon IN. fein Programm „‚Ztalien frei bis zur Mbria” aufgegt» 
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ben. Mid Oeſterrtich Hätte, Gern and nicht in derſelben Mbficht, 
fo doch mit dem nämlicben Erfelg, die Lombarbet nicht nur von 
feinen Staaten getrennt, fondern auch der Dynaſtie entfrembet, -ja 






—* cziellen Feind damit vergrößert. Wie hier der Waffen— 
Kitten emmen-wurbe, bezengte mein Brief. Die Beit 
Ye uſt galt und als bie Arift, die militärifhe Ginge 
Hung ande, die ja noch im Frage ſieht, zu vollenden, und 
diplem ‘ind Unrecht zu en. m ben. 
BWaffenfillftand von 1813 in Parallele. enn Sie 


—— für den status quio aute unter allen Um— 
fände? Fon nite) Dad preußiſche Rabinet nur eingehen, wenn 6. uns 
ehrlidr war” Min mußte, wenn man mit Defterreich:in den 


gendwether Art, erforbetlicenfalle: Entſchadigungen — gemtg 
trgenbiweldherMpräniterung des status quo ante gemeinfdnftlich. von 
Orfierterih dnd Preußen, mb mit eiwa dann von ‚einem Theil 
in Ang feimben! Der KFürſt dagegen. hatte zu erflänen:: baf 
Defterrehdh" unter Beinen Unftänden einer Vermittlung Gehör geben 
würde, welche nicht den status quo‘ ante zur. Grundlage hätte, 
Oeſterreich wolle Preußens Belftand alſo nur-für ben status quo 
ante, fonft nicht. Wenn Perußen gewiß war, dieſen Preis 
exfiun 


fig Deſterreichs. Mic man aber in Preußen gewillt 






eine 

war, "Bas ſtebt urkundlich feſt. Den. deutſchen Staaten erklärte 
am‘ 24, Juni Preußen: es fordere die Einheit ber. Action unter 
feiner nd, "uni Oeſterreich jeinen Kamberbeftand 
zu fen,‘ und -verbeble ſich wicht, daß die ſe Bemü- 





einen Kricg Berbeiführen künwrn. Der Unter— 
ſchied doön dem, was Fürſt Windiſch-Grätz zur Bedingung machte, 
ieuchtet · cin,Ueberdies forderte der Fürſt eine ‚fefortige militä⸗ 
riſche ien, alſe ehe Preußen wiſſen kounte, ob es bie Füh— 
energ ME Me Damen des Krieges in tegalem fern erlangen wiirde, 
bir 218 ‚Pie Bomusfekung nicht für Preufens guten Willen, fondern 
für dab Gelingen eines ſe großen Uniernehmens erſchien. Gnde 
iich wiellte Preußen — und dafiir bet ber. Waffenſtiilſtand Raum 
— mit, der Vermittlung vorgehen, und nidt mit einem Gin« 


fa freie Die erfiere -bätte entweder einen andern, für 
Deſterreſch Muſtigern Frieden ober ben gemeinſchaftlichen Kampf 
zur, Folge gehabt. Doch nicht: allein den deutſchen Staaten, welche 
daher zu welchem Zweck Preußen die Führung beanſpruchte, 


ſondern auch ben neutralen Greßmächten gegenüber bat ſich Pers 
Ben in dernfelben Sinmn ausgeſprochen. Es haste bie Mediation 
befdifojfen ; und ferderte in London und Gt. Petersburg zum 
Anjaluß anf! Gleichzeitig, am 27. Jumi, erklatte Preußen jenen 
Mächte: "daf ter Misgangspunft einer jedem Unter 
banbdiuiig ber’ Landerbeftand. Defterreichs jein müßte, d. 
b. aljo wicht irgendwelche „vollendete Thatſache.“ Der Abſchluß 
bes Betehunne änderte nichts an ber: Haltung Preußens, 
nicht Numel Bert Antrag Orfterreichd am Bund. Noch am 7. Juli 
war’ eine · Cirkulardepeſche an bie beutichen ‚Regierungen, d..d, 5; 

li, „abgegangen, worin Preußen feine Anträge motivirie, Die 
es ber ſich am 10. Juli von allen Seiten in Marid; bie 
Giäubähhtn telwaren auf ben 15. feſtgeſetztz; für Nabrungss 
mittel ır. anf den Stationen war alles. bereit. Bis in die Mitte 
Bank Iinein: glanbte man zwar bie zumäcft biplomatifche Yetion 
ver 


jelon’ zu. dufen. Aber das ahnte Niemand, daß ber Friede 
mit ier Eile abgeſchlofſen, daß er jo dem Waffenftilitnnd auf 
dem Fur folgen jellte. : Ich möchte jo weit geben: zu behanpten, 


baf, hätte dieſe Daft vorausgeſetzt werden fonnen, von bier aus 
ein Telegramm nach Verona abgeſandt wäre, wedurch — dech nein, 
ber Ftlede, wäre geſchloſſen worden. 
Bo Felenrapbifche Berichte: 

- Pe. Sun Ein iaiſerliches Manifeft, d. d. Barens 
purg.15. Jult, fegt bie Motive des Friedenoſchluſſes offen bar, und 


Porz — 
= 


hebt hervor das Sichfernhalten ber natũrlichen Bundesgenoſſen, deren 


Vermütlung, ungünſtigere Bedingungen als eine dirckte Verſtändi— 
gung für Oeſttrreich iin Ausficht geſtellt habe. Zugleich werden zeit⸗ 
gemaße Verbeſſerungen tm der Geſetzgebung und Verwaltung zuge- 
fidyert... — 1 (Allg. Zt.) 
Bein, 16. Ati. In Mailand revolutionäre Demonftrationen. 
FrangpMdhe. Truppen verbinden fich mit dem Wolf, unter dem Ruf: 
„ss ‚Iche die Ropubilt! (Allg: Btg.) 

— Beraniwertlicer Nebatteut: Wilhtim Scyiller. 


zu Könnem, durfte es Ja jagen, fenit war fein Ja 


- London, a Juli Die „Morning Bof meldet, daß Orfters 
reich gegen den Zufammentritt eines Kricbendfongrefles 
‚ erheben hak a 
London, 16. Zuli. 


D. A. 3.) 
Ruſſell beantwortet eine Anfrage 
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Aremden-Ungeige ' 

Goldener Aufer: HH. Alerander Erenins mit Tochter Frau Gopbia 
Mentit, Dr. med. v. Morten; Mewerbus, 1. Forfimeifter v. Augeburg; 
KRomminaer, Epinnereibireltor v. — Reichenberger, Mabrifbefiger d. Gr 
fbemrend; Scheidig, Fabrikaut v. Fürth; gas. Hentier ». Sau Francisco; 
Kite. : Bergmann v. Bamberg, Fiedler v. Crema; Exrevich, Lehrer v. Mann- 
—A Emdeil, AimeGattin, Frau Schwarz, Metallibiägers-battin u. 
Frau Haberſtumpf mir Schweſſer, Mahlb eſttzers · Gattin v. Nürnberg. 


Anzeigen. 

Ih beabſichtige mein Wohnbans Ar. 144 in der Brautgaſſe 
aus freier Haud zu verkaufen und erſucht Kaufellebbaber ſich gefälligft 
an mich zu wenden, __ Garoline Fuchs 
Gin auswärtiger janger Wenih, mit tem nötbigen Borfenntniffen 
verfeben und aus guter Familie, fann gegen Vergütung des Koftaelne 
die Handlung. erlernen. „ Offerte unter P. K, nimmt bie Expeditidu 
franfo entgegen. 
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Jmportirte 


von 50 bis 150 fl. das Tauſend; 
Nachgeahmte Iraportirte 


von 50 bis SO fl. pas Tanfend; 
Hamburger, Bremer 


und alle audere Sorten 
Gontinental-Cigarren. 
von 5 bis 50 9. das Taufend; 
embfieblt in alter abgelo,gerter Waare 


Wilhelm Schüller. 


Beirudr bei The oder Burger in Geprauhe 


Die Zeitung erkheint 
täglid. 

Zu beziehen durch alle 

Koftämter dee In- 

Auslanbes. 


unb 


Nro. 





Deutibland. 

Münden, 17. Juli. Beute ift Orbre am bie in ben Kan— 
tonnirungen befindlichen Truppenabtheilungen ergangen, bert Beur- 
laubungen, und zwar von mergen angefangen, eimtveten zu laffen. 
Hier wurden heute von dem in Garnifon verbliebenen Bataillen 
Des Infanteries Regiments „König 80 Mann wen jeder Rempag- 
nie beurlaube, und zwar alle nech nice eingelleideten AffentirtzUh- 
mentitten, ſobanu die ältere, zunäcft an der Beabſchiedung ſtehende 
Mannihaft; 100 Mann per Kompagnie baben prafent zu bleiben. 
Weun fi nun auch bie Krekitforderung bedeutend vebuzirt, wird 
fie doch immer nech groß genug fein, um für möglichſte Bervollftän- 
digumg aller militatiſchen Bebürfniffe fergen zu fünnen, damit ja, 
im Falle cö bald wicber gälte, das Heer ungefäumt mobil gemadt 
und ihm die Neferve auf dem Fuße fchlagfertig nachgeſendet werden 
fann. Wenn über kurz oder lang ein Pierdeverfauf eintreten follte, 
fo ſollte derfelbe doch nur unter Vorbehalt des Wiedererwerbs ftatts 
finden, (Augeb, Abdztg.) 

Die „Allgemeine 3 befpricht in einem Artikel bie em, en 
des jekigen bayerifchen Landtagẽ. Cie ſchickt eine kurze, bie Zage 
ſchildernde Einleitung voraus, bie fie mit den Morten fchlieht: 
„Alle Opfer, alle Bereitwilligkeit, der ganze unläugbare Enthuſias— 
mus des Velles bat gleihwehl zu nichts geführt; ftatt dem Aus— 
land das Bild eines großen einigen Vaterlande zu bieten, hat 
Deutſchland demjelben einen neuen Beleg der traurigiten Zerrijiens 

eit geboten. Der bayerljhen Kammer ftcht ein unzweifelhaftes 
echt zu, ja es ift ihre heilige Pflicht, die Urfachen dirſer Trübſal 
zu prüfen, aufzufjuchen, role man für die Zufunft ähnliche Folgen 
verbfiten kann; denn Millionen zu opfern, auf allm friebliden 
Verkehr mit jeinem Segen zu verzichten, um zu erreichen, wad er— 
reicht iſt, dad if mehr, als ſelbſt deutſche Geduld zu ertragen ver- 
mag.” Hicrauf deutet fie die Punfte an, auf welche nach ibrer Anz 
ſicht eine Unterſuchuug ſich vorzugsweiſe zu richten hätte, und zu 
weichen Entſchlüſſen bekannte Thaätſachen auffordern. Wir über 
geben den erſten Theil, der eine rein bayerifche Angelegenbeit, 
uner Milifarweſtu, betrifft und geben bios den zweiten Theil des 
Ariikels, der die außern Angelegenbeiten beſpricht, hier wieder. Gr 
lautet: Was die Aufern Angelegenbeiten betrifft, jo bürfte genau 
zu ermitteln fein, wer die Schuld wagt, daß alle dieſe großartigen 
Aufteengungen Deutjdlands, Bayerns befenders, zu nichts geführt 
baten, warum man nur bio zum Schwertzichen und wicht zum 
Schlagen gefemmen iſt. Preußen bat bie Initiative, geftüpt auf 
feine Magıftelung, verlangt. Go muß conftatirt werden, ob 
> fh Preußens Regierung Deo beanjpruchten und gewährten Ver— 
trauend würdig gemadt. Angeblich ging Kaiſer Stanz Je⸗ 
jepb auf die Zrichmevorlagen nur ein, weil Fürſt Winbifdz- 
Grap eine beſtimmte Zuſage in Perreff ber Action und Er— 
greifung der Offenſive erhalten Fonnte. Hat Preußens Regierung 
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wirklich fein beftimmtes Programm erlaffen, halt= und rathlos gt= 
ſchwantt, — und gellũgelt, Feine beftimmte unbebingte Zufage 
gegeben, jelbft, nachdem bie Franzeſen ben Mincio überfchritten 
hatten, ſich alſo mit den Kräften ımd dem Guthuſiasmus der deut⸗ 
Then Völker im einer MWeife zu falten erlaubt, welche unfer großes 
Baterland in den Angen des Auslandes blodgeftellt, und Bayern 
ganz nuglos große Opfer hat bringen laſſen, fo wird bie baheriſche 
Kammer darüber ſich auszuſprechen, zu enticheiden haben, ob Herr 
». Schleinitz dad Vertrauen des bayerifcen Volks befigt, oder nicht. 
Man ift das Bayern, man ift bad Preußen, man ift dns Defer- 
reich ſchuldig. Fine Berliner Zeitung wagt zu behaupten: bie 
dentſchen Regierungen hätten Preüßens Regierung verlaffen, biefe 
mũfſſe ſich jegt am bie deutſchen Völker wenden. Woblan, bie 
bayerifbe Kammer, die erfte, welche die Gemeinfamkeit der Gefahr 
erfannte, die des größten deutſchen Staats nach Preußen, ift ba, 
um auf diefen Vorwurf zu antworten. Herr v. Manteuffel war 
nicht Preußen, Herr v. Schleiniz iſt es ebenſowenig. Gben darım 
ift es Recht und Pflicht, daß man in Berlin erfahre, wie das deutfche 
Volt über das Verhalten der preußifchen Regierung denkt. Preu= 
hen ift, allem Auſchein nah, in diefem Augenblick in Deutſchland 
iſelirt, und ernſte Gefahren öcdrohen es. —* dieſe Iſolirung hat 
nur Preußens Regierung verſchuldet, und es hieße Selbjtmord üben, 
wollte man darum bad Land in biefer Sfolirung laffen. Das Aus— 
land muß erfahren, daß das deutſche Volk durch engere Bande zus 
fammenge Iten wird, als daß fie ein Minifter zu fprengen vers 
mödrte. Preußen muß wien, daß trotz alledem und alledem Deutſch⸗ 
land zu ihm fichen wird im jeglicher Noth, im jeber Gefahr, und 
wahrlich fie ſcheint Drohenb genug; aber es muß Goncefflonen mas 
den, cd muß gut machen, wenn feine Regierung gefehlt, es muß 
Männer an feine Spige berufen, die das Vertrauen dei deutſchen 
Volks nicht blos fordern, ſondern Die es auch verdienen, Gin äch— 
tes deutſches freies Wort, von ben Tribünen der deutfchen Kam— 
mern gejprecben, wird im weißen Saal feine Wirkung nicht ver- 
fehlen. Findet es taube Obren, num fo haben bie übrigen deutſcheu 
Stämme wenigſtens ihre Schuldigteit gethan, und das {ft ein Treft 
in jeglicher Gefahr, Den bayer. Kammern liegt aber noch eine Pflicht 
eb — es iſt eine Pflicht gegen Oeſterreich. Deſterreich muß wien 
und erfahren, daß es mict die Schuld der Deutfchen „im Reid‘, 
wenn ſie nicht mit ihm den gemeinfamen Feind befämpft haben; 
ed muß wiffen, daß wenigſtens unfere Herzen mit ihm waren. Mie 
wir die Sachlage beurtheilen, begreifen wie vollftändig, daß Orfters 
reiche Kaiſer Frieden ſchleßz es war durchaus richtig gehanbelt, 
wenn bie Verhaͤltniſſe wirklich fo find, wie wir leider vermutben 
müfjen. Aber biefer Friede barf feinen Bruch zwiſchen Oefterreich 
und Deutſchland herbeiführen. Bayerns Bertreter find das gerig= 
netfte Organ, um bie Kluft wieder zu fihließen, wenn fie entitans 
den if. Bon Berlin aus hat man infonderheit dem fübbeutfchen 





Feuilleton 


Die Patrijier von Bitre. 
Ans dem Feangöfiiden von Paul Feval. 
Sans ) 
Der Greis fepte die dret Geldbeutel, Die auf der Erbe fanden, auf 
io Tiſch, er reichte Helenen Den “offenen Brief von Franz din, und 
7 

In dem Wagen waren fünfzlgtauſend Franken in Gott, 

Fünftaufenp Franken! rief Helene leidenſcha filich! Fünftauſend Fran 
ha verlangt er, und mehr haben Sie nicht genommen? — Und er fpridt 
en Rathfglägen! — Ob, mein Gotf, es war alfe wirtlich 


Mit wirrem Brit ſah fie noch einmal in den Brief; man fab, 


deß fie einen furchtbaten K fü — Blö 

und fprach mit Teifer, aber pr — a 
ei 7 ich Ihren Richtern antworten? 

unumwundene 

fühle, jeßt mußte feine ee — 


Du mußn — u j 
fd ſeſtud, ne —* begann er lebhaft — aber augenblicklich 


nicht vorbereitet; er 


Mein armes Kind, fuhr er nad einer Heinen Paufe fort, ich habe 
nicht daran gedadıt, Darüber mit Dir zu ſprechen. — Rad dem Urtheil 
der Pattizlet wird das bes Gerlchte folgen, meldes mid von. einem 
Leben erlöfen wird, welches mir ſchon lange eine Laſt if; und bob 
mödte ih meinen Sohn gern erfparen . . » 

Bas muß ih fagen? unterbrach ihn Helene. 

Dad Dur: mid auf meinen nächtlichen Ausflügen firts begleitet haft, 
mein Kind, Sie werten Dir glauben, und wer, wird Verdacht gegen 
einen Bater haben, ‚den tie Gegenwart des Weibte feines Sohnes vor 
allem Böfen bewahrt bat, bewahrt haben muß ? 

Helene verneigte ſich ſtumm, und verlitß Das Zimmer, 

Der Greis, nun allein, kniete nieder, «x Iegte feine Hand auf 
fein Herz, ale wenn er deſſen lautes Klopfen unterbrüden wollte, und 
rief mit erflidter Stimme: 

Mein Goit, Du Haft Erbarmen mit mir gehabt. 

Am folgenten Tage fand Gerhard vor feinen Richtern, die ale 
wünfdten, ibm unſchuldig finden zu fünnen, — denn alle hatten Tas 
Intereffe, daß ihren Stand fein Madel treffe, 


| 
| 
! 
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Patriotie mud und bie Sympathien für Oefterreiche tapfere Armee ent= 
flelt und verleumbet; wenn bie Kammer fi in dicſer Beziehung 
ausfpricht, wird ſicher ‘ein gutes Wort cine gute Statt finden. 
Gin jeder laun überjeben, welde furdgtbaren Folgen Deutjchland 
durch feine Uneinigfeit drehen, vielleicht liegt es in der Hand ber 
bayeriichen Kammer, biefe Bolgen wenigſtens zum Theil abzumenben. 
Die Augen des gejanmten Deutfchlams find darum auf fie gerich⸗ 
tet, denn wmelleicht vermag nur fie zu verhindern, daß wir nicht 
am Bo ten Rhein verloren baben. 
Einem Artifel der „Nat. Ztg.” über die preußiſche Politik 
entnehmen wir Folgendes: Der Friede ift da; fallen mir fein Er— 
ebniß kurz zufammen: Franz Jofeph in den Armen des Kaifers 
Napolecn, die Sache ber großen despotiſchen Militärtaaten durch 
einen neuen Kitt gefeſtigt; Deutſchland wie Italien um die au die— 
fen Kampf geknũpften nationalen Hoffnungen betregen. Laſſen wir 
die Dinge raſch nech einmal an und vorübergehtn. Oeſterreich war 
ohne Zweifel von Frankreich bebreht, herausgefordert, und wir wel: 
ten es nicht tabeln, daß es ſich gegen den Gongreß ſträubte, nicht 
tebe rufen wellte, wo fein Friebe war. Aber bie Art, wie eo 
cutſchlauds Beiftanb beauſpruchte, fußte von vorn berein auf ber 
hochfahrenden Fictien, als fei das Reid der Mitte, dad Reich ber 
Eicbenzig Millionen bereits fertig, und als habe ter eberſte Krieges 
herr nur Die Wehrkraft aufzubieten, um ber getteuen Folge aller 
Vaſallen ficher zu fein, welde Zwecke ber Kampf auch verfolgen, 
welche Ausdehnung er annehmen möge. Im Grunte, verbehlte 
Defterreid; fo menig als Piement, daß ber gegenwärtige Zuſtand 
Italiens ein durchaus unbaltbarer jei, nur fchlugen fie ganz ents 
gegengefegte Heilmittel vor. Als man in Wien den Krieg für un 
vermeidlich zu halten begann, faßte man ganz offen nicht etten bie 
BVertheibigung bes biöherigen Befigftandes, ſondern bie Nieberwer- 
fung Piemonts und feiner Berfaffung und bie ſchrankenloſe Feſt— 
fegung im ganz Stalien ind Auge. Einen Anfprüden gegenüber 
blieb Preußen nur übrig, ſich vorerſt der vermittelnben Palnıng 
der übrigen Mächte anzufclichen. Darauf eröffnete Oeſterteich 
plöglich den Kampf wie ein kecker Epieler, mit einem jener Züge, 
bie ihre Rechtfertigung in der Geſchichte finden, wenn fie mit Kraft 
und Eenialitat durdigeführt werben, in einer lahmen Hand aber 
nur verdienten Spott hervorrufen. In ber That hatte Dies ganze 
Flägliche Abenteuer feinen andern Zwed, ald Preußen und Deutſch⸗ 


Sand über Hals und Kopf in’ den Kampf zu verwideln, ihnen bie 


Bafallenfellung von vorh herein Mar zu bezeichnen, ibre Mitwir— 
fang bei dem fpäteren Frieden, wie jept bei bem Beginne bed Krie- 
ges, auszujclichen. GEs follte mit der italienifhen Frage zugleich 
die deutſche dahin gelöft werden, daß Deſterreich für die Sonbers 
interefjen feiner auswärtigen Polttit chme Weiteres über die Kräfte 
des deutſchen Bundes zu verfügen, die diplomatiſche und militärijche 
Action aueſchließlich zu beitimmen Habe; eine Lofung, welche bie 
elnfache Mediatifirung Preußens ald Großmacht in ſich ſchloß. Die 
Regierung hatte, fo weit und ein Urtheii zuficht, ſogleich bei dem 
Beginne des Krieges ihren Plan entwerfen. Entſchiedene Abwehr 
jedes Vaſallenthums, Abwehrung aud einer Rriegführung des Bun— 
bed, welche bei der Ginheitelofigteit der Leitung nur zu ben unheils 
volften Ergebniſſen führen konnte. Sobald aber Frankreich ein ges 
fährlicyes Uebergewicht zu erlangen drohe, Mobilifirung der gefamms 
tem preußiſchen Wehrkraft, Initiative in Fraukfurt und Zufammenfafs 
fung ter biplomatifchen und militärifcen Leitung in Preußens Haub, 





Der Greis beantwortete mit Ruhe die eimleitenden Fragen, mit 
einer Art von Beratung alle die, melde Die Sache ſelbſt betrafen. 

Sorten Levtau blieb in ihrer Ausſage ihrem Spftem ven mainer 
Botheit getreu, und man rief nun Helent auf, 

Die junge Fran war bleib; mit gebrechener Stimme beantwortete 
fe die am fie gerichteten Fragen, fie flellte Gethard's Unſchuld außer 
allen Zweifel, 

Aber Du mein Gott, rief Hoten, Die junge Frau fügt, mit aller 
Achtung vor ihr fris gefagt. Der Herr IR immer allein weggefahren, 
und Grau Helene hat mande Nacht in Thränen hingebracht, wenn fie 
aufblirb und ihm erwartete, 

Helene von Pelhevon, fragte der Pröfident, haben Sie die Wahr: 
Kit gefagt? j 

Helene machte mit dem Hopfe ein bejahendes Zeichen, 

Sie find bie Toter eines Patrigiers, ſchwoͤren Sie bei dem A 
denken Ihres Vaters, - 

Sa ſchwört bei dem Andenken meine® Vaters, ſagte bie. junge 
Frau mit vernehmliher Stimme, währmd fie eine Thraͤne in ihrem 
Auge jerkrüdte, 

Gott vergeb ihr, rief Heten; fie Tügt bei dem Andenken ihres 
rerftorbenen Baier, — 


— — — 


endlich bewaffnete Mebiatien. Das Stadium ber Abwehr, in das 
man mit diefem Programm zuerft rintrat, war ein jehr peinliches, 
Griffe Regierungen kannten Preußens Abſichten binreidend und 
ſuchten ihnen durch anſcheinend fräftige Anträge zuporzutemmen, 
bie unablaſſig auf ‚den Bundeskrieg zurüdführten. Die preu— 
hifche — verfuhr während dieſes Stadiums durchaus 
korrekt. Aber man kann nicht ltugnen, daß fie ſich gar zu 
ſehr anf den knappſten Geſchäftoſtyl befchränftee Man kann fi 
allabings nicht fehr ſchwunghaft änfern, wenn man vorerſt nega= 
tive Mufgaben zu verfolgen hat. Aber man mußte dieſtin Aufs 
treten anfchen, daß etwas Meiteres, etwas VPoſitives dahinter war. 
Man mußte das Verhältniß zu ben übrigen Grofmächten ſcheucn, 
durfte ber Giferfucht mancher deutſchen Regierungen nicht durch vers 
frühte Andeutungen einen ergiebigen Stoff liefern, Bei dem Allen 
aber gibt es eine Art bed Auftretend, welches ein bedeutendes Ziel 
erratben laͤßt, auch ohne es Aifzudecken. Hierin ift gefehlt worden: 
in Preußen felbft wußte man faum, woran man war, und in ben 
andern deutſchen Landern konnte der Elabruck kaum ein anderer fein, 
aid derjenige der Unficherhett. Mit der Schlacht bei Magenta fam 
endlich der erwartete Wendepunkt. Die Berbüntsten zegen in Mais 
land ein und näherten ſich der Minciolinie, Alle militaͤriſchen Vor— 
tereitungen waren im Preußen feit Menaten Mit unauegefeßter 
Tpätigkeit getroffen worden, Auch hatte man in der fegten Seit 
in Wien unserhandelt, und ſah das Ergebniß als ein günjtiges an. 
Man war eö dert zufrieden, baß Preufien bie militärifche Inttiative 
in Deutſchland übernehme, man beftand zulegt nicht auf beftimmten 
Verpflichtungen, man überlich Preußen den Zeitpuntt und die For⸗ 
men des Gingreifeng; kame es fe welt, jo ſoilte Deſterreich den 
italienifchen, Preußen ben beutfchen Rrieg führen — fo glaubte 
man wenigſtens bie weſentlichſten Punkte geregelt und ſich gegen 
einem Separatfrieden gefiert zu haben. Am 14. Juni wurbe 
in ber „Preußiſchen Zeitung” veröffentlicht, daß jofert 6 preußl⸗ 
ſche Armerkorps mobilifirt werden fellten. Diefer Schritt erfolgte 
unter Umftänden, welche die Beftigfeit des Eutſchluſſes bekundeten. 
In England war ſoeben Lord Watmerfton and Ruder gelangt. 
Die nörbigen Anträge am Bunde erfolgten. Binnen kurzer Brift 
fellte mit Einrechnung der deutſchen Gontingente am Rheine eine 
Dperationsarmer von beinahe einer halben Million Streiter vers 
fammelt fein. Die großen preufifchen Transporte waren für den 
15. Juli definitiv angefeßt. Das in Frankfurt geftellte Verlangen, 
Preußen die Oberleitung zu übertragen, ſchleh ſchon allein bie 
bünbdigfte Verpflichtung in ſich, etwas Tntfeeibendes, Durdgreifen- 
des zu thun, wenn das Anſehen unferes Staates nicht gaͤnzlich zer⸗ 
fört werben follte. Diefer Alternative war man ſich veilkemmen 
dewußt. Aber in Wien batte man ſich unterbeffen anders befonnen. 
Es ſcheint, daß ſchon, als man zur Schlacht von Solferino ſchritt, 
ber Plan feſtſtand, lieber in Itallen Opfer zu bringen, als Preu- 
Ben eine bedeutende Rolle in Deutſchland zu gönnen. Man wagte 
einen außerſten Verſuch, die Lembardei mit den eigenen Kräften 
wieberzugewinnen. Als er mißlang, und der Kaifer Napoleon raſch 
und geſchickt, den Augenblick benutend, in ber Eiferſucht gegen Preu— 
en den glücklichen Anknüpfungspuntt zu finden wußte, warf man 
fi) dem neuen Freunde in die Arme Man lieſt jept im öfter: 
reichifchen Proflamationen, daß ber Raiferflaat von feinen „natür— 
lichen Verbündeten“ verlajlen worben fei, ja daß diefe ihm größere 
Zugeftändniffe hätten abdringen wollen, als bie jegt im Brichrne- 








Meine Herren und Brüder! fagte der Präfident, Margarethe Levean 
iR eine Mogd, — Helene von Pelbeden if bie Gemahlin und Tochter 
eines Patrigiere. — Entſchelden Eie nah Ihrem Gewiſſen. 

Alle Patrizier erhoben ſich, und erflärten einkimmin Gerhard 
für nidt fhuldig. Ginige traten zu ibm, um ihm Glück zu wün- 
fen, andere hoben ben ſchwarzen Schleier ab, ber während ber Ver · 
handlung feinen Seſſel bedect hatte, — Der Greis wich fie Alle mit 
Hoheit zurüd; er nahm feine Medaille vom Fuße eines Aruzifigee, wo 
fie lag, und fi dann an bie Verfammlung wendend, fagte er mi lau: 
ter Stimme: 

ZA behalte diefes Ehrenzeichen, welches böfer Wille mir midt dat 
nehmen können, aber meinen Pla unter Cuch nehme ih nur erft daun 
wieder eim, wenn mir von der Stadt. öffentliche Entſchuldigungen ge« 
macht werben find. — 

Mit diefen Worten verlieh er mit ſtolzen, kangfamen Schritten dem 
Saal, — Helme hatte ſich gleich, maddem fir ihr Zeugniß abgelegt. 
entfernt, umd als Gerhard nach Haufe fam, fand er fie mit einem llei · 
nen Bündel unter dem Arm auf dem Hausflur firhend, 

Bo willſt Du hin, melne Toter? fragte er beftürzt. 

Rach Rennes zu meinem Mann, 


za 


N yaftate gewachten. Was cine preußiſche Armet von 250,000 Maun 
am Rheine Deſterreich abzubringen vermechte, das jtellen wir ans 
heim. In Wahrbeit fonnte bie preußifche Vermittelung ibre Spige 
der ganzen Natur der Sache nad ſtets nur gegen Frankreich kehren. 
Daf Preußen beftimmte Verpflichtungen in Betreff der an ben Kat— 
fer Napoleon zu ftellenben Forberungen ablehnte, daß ee namentlich 
das unabläifig wicberbolte, zuletzt vom bem Fürsten Windifhgräg 
ernenete Verlangen, bie Lombardei zu garantiren, zurückwies, ift 
richtig. So lange es ben Gharafter einer vermittelnden Macht feſt— 
hielt, Tomte es feinen einfeitigen Palt mit Orfterreid, abjclichen. 
Menn die Dinge in Rrankfurt geregelt waren, war ber Zeitpunkt 
getommen, bie Bebingungen Frantreich gegenüber beftimm. wu formus 
liven. Ob, wenn Defterreich biejelben zu ungünſtig fand, birje große 
dentſche Armee unter preußtjher Kührung lange unthätig bert ſtehen, 
ob fie umverricteter Sacht nach Danje zurüdtchren durfte, das find 
Fragen, über bie man in Wien ohne Zweifel im Klaren if. Wenn 
bier bis zum Ietten Augenblide die Verſichtrung abgegeben murte, 
daß Deſterrtich durchaus wicht am einen raſchen riedensbeſchluß 
benfe, und dennech nachdem ber preußiſche Antrag auf bie Übers 
leitung am 4. Juli in Rrankfurt eingebracht war, unmittelbar dar— 
auf der Waffenſtillſand abgefchloffen wurbe und Am Bundeotage 
ein oͤſterreichiſcher Gegenautrag einging, jo wird die Leſung bes 
Rathfels ſich wehl einfach genug ergeben. Man nutzte gegen Nape⸗- 
Icon IH. nech dieſen enticheidenden Schritt aus, durch welden Preu— 
hen in die unmittelbare Nähe feines Zieles vädte, und ſchloß dann 
binter feinem Rüden raſch die Berfühnung. Hiernach * man 
beurtheilen, welcher der „natürlichen Allirten bie größere Leyali— 
tät bewies. 
Manifeft des Kaifers von Defterreid. An Meine 
Bölkter! Wenn das Mafı zuläffiger, mit der Würbe ber Krone, 
wie mit ber Ehre und dem Wohle des Landes verträglicher Zuges 
ftändniffe erjchöpft werden und alle Verſuche einer friedlichen Ver— 
Ränbigung geicheitert find, gibt «6 feine Wahl mehr, und das Uns 
" vermeidliche wird zur Pflicht. Dieje Pflicht hatte Mic in die herbe 
Nothwendigleit -verfept, Meine Völker zu neuen und ſchweren Opfern 
aufzurufen, um zum Schuhe ihrer heiligen Güter in die Schranten 
treten zu idnnen. Meine treucn Völker find Meiner Aufforderung 
entgegengefommen, baben ſich einmütbig um ben (Ehren geichart 
und bie dur bie Umftände gebetenen Opfer aller Art mit einer 
Bereitwilligfeit dargebracht, welde Meine daulbare Anerkennung 
verdient, Weine innige Zuneigung zu denfelben wemeͤglich nech ers 
Höht und Dir bie Zuverficht einflofen mußte, daß bie gerechte Sacht, 
für deren DBertheibigung Meine tapferen Heere mit Begeiſterung in 
ben Kampf gezogen, auch ficgreich fein werbe. Leider bat ber Gr: 
folg ben allgemein gehegten Orwertungen nicht entiproden, und ift 
das Glück der Waffen uns nicht günftig geweſen. Ich babe Dich 
daher, nachdem Defirwreids Ehre durch bie beldenmüthigen Ins 
ftrengungen feiner tapferen Armee unverſehrt aus ben Kämpfen bies 
fed Krieges hervorgegangen ift, eutſchloſſen, politifchen Rüdfichten 
weichend, der Wiederberjtellung des Friedens ein Opfer zu bringen 
und bie zur Borbeseitung feines Abſchluſſes vereinbarten Srälimian- 
rien zu genehmigen, nachdem Ich die Meberieugung gewonnen, daß 
durch birefte, jede Einmiſchung Dritter bejeitigente Verftändigung 
mit dem Kaiſer der Franzofen jedenfalls minder ungünſtige Bedin— 
gung zu erlangen waren, als bei dem Eintreten ber drei am Kampfe 
nicht betheiligt geweſenen Großmädte in bie Verhandlung mit 





Selene, fagte Gerhard mit einem tiefen Eeufjer, ich bin alt, bielb 
bei mir. 

Ich kann nicht. 

Du kannſt miheN! ſagte leiſe Der Greis; ſag' llebet, Du willft 
nit unter meinem Dade Ichen, well... Geh, mein Kind, ich hate 
fein Recht, Di zurüfzubalten, mein Segen begleite Did. 

Unwillfürtih trar Helme einem Scritt zuräd, 

Mein Gott, mein Gert! Aöpnte der reis in tiefem Schmerz und 
fenfte fein Haupt. 

Helenens Herz war gerüßrt; fie kulete mieber, ergriff Me Sand Ins 
alten Mannes, drüdte fie an ihre Lippen und fagte: 

Ich werke für Sie beiten, mein Baer! — 

Darauf entfernte fie ſich mit eitigem Schritt. Gerhard ſchloß fi, 
tie Das feine Gewohnheit war, im feinem Zimmer ein. Zange blich 
er in deſſen Mitte unbeweglich fichen,; endlich fagte er mit dumpfer 


Dermögen, Bamilte, ſelbſt die Rufe meines Gewiſſens, Ale iR 
dahin, aber Du Fit mir geblieben, Du allein, rief er mit freudigem 
—— indem er einen glänzenden Gegenſtand an feine Lippen 

& mar die Medaille des Bürgermeifters von Bird, 


ken unter ihnen vereinbarten und von dem merallſchen Drude 
ihres Cinverftändnifies unterftüßten Vermittelungs- Vorfchlägen zu 
erwarten getveien wäre Dies anzuftreben, würbe aber neue und 
gewiß nicht ıninder blutige Opfer erfordert haben, ale jem es wa= 
ren, welde bereite gebracht worden find und Mein Herz mit tiefer 
Trauer erfüllten. Unter tiefen Umftänden war ed gleichfalls ein 
Gebet Meiner Megentenpflicht, bie mir gemachten Artebenennerbies 
tungen in gewiſſenhafte Erwägung zu ziehen: Der Einſatz, welchen 
bie Fertſezung bed Krieges erferbert haben würde, hätte ein jo 
hoher ſcin müſſen, dab Ach bie trenen Kronlande ber Monarchie 
gu weiteren und die bisherigen noch bedeutend überwiegenden Leis 
ftungen an Gut und Blut in Anſpruch zu nehmen acnöthigt gewe- 
fen wäre. Der Erfolg mürbe aber dennech zweifelhaft geblieben 
fein, nachdem Ich in Meinen gegründeten Hoffnungen, daß Ich in 
biefem nicht bios Für Oeſterreich's gutes Recht unternemmenen 
Kanıpfe auch nicht allein ſtehen würde, jo bitter emttäufcht werden 
bin, Der warmen und danbar anzuerkennenden Theilnahme ohn— 
greater, welche Unſere aerehte Sache in dem größten Theile von 

cutſchland bri ben Regierungen wie bei den Völkern gefunden bat, 
haben ſich Unjere älteften und natürlichen Bandeögeneffen hartnãckig 
ber Ertenntniß verſchloſſen, welche hohe Bedeutung die greße Frage 
bes Tages im ſich trag. Oeſterreich hätte ſeuach den kommenden 
Greigniflen, deren Grnft jeder Tag noch fleigern fonnte, vereinzelt 
entgegen geben müſſen. Defterreichs apfere Armee hat ihren er= 
proben Heldenmuth und thre unvergleichlidhe Ausdauer auch bied- 
mal fo glänzend bewährt, daß fie bie allgemeine Bewundernug, ſelbſt 
bie des Gegners errungen bat, — es Mir zum gerechten Stolze ges 
reicht, der Kriegeherr eines ſolchen Beeres zu fern, und das Vater— 
land es ihm Dank wiſſen muß, die Ghre ber Banner Oeſterreichs 
fo fräftig a fo rein erhalten zu baben. Ebenſo unbezwei— 
felt ſteht bie Tharfadge feft, dah Unfere Gegner, trotz ber aufer- 
ſten Anftrengungen unb bes Aufgebotes ihrer überreichen, zu dem 
beabſichtigten Schlage ſchon feit lange vorbereiteten Bilfdquellen, 
felbft um ben Preis ungeheuerer Opfer nur Bortheile, aber feinen 
entfheidenden Sieg zu erringen vermechten, mährend Oeſterreichs 
Heer noch unerſchuttert an Kraft und Muth eine Stellung behaup— 
tete, deren Beſitz ibm bie Möglidzkeit offen lich, dem Feinde bie 
errungenen Vorthelle vieleicht wieder entwinden zu Fönnen. Leider 
ift es unsermeiblich gemeien, ben größten Theil der Bombardei von 
ber Sefammtbeit ders Kaiſerſtaatee auszuſcheiden. Dagegen muß es 
Meinem Herzen wehl thun, Meinen geliebten Bölkern bie Erg« 
nungen bes Frirdens wirber gefichert zu ſchen, und find Mir Biete 
doppelt werthvell, weil fie Mir die nötbige Muße gönnen werben, 
Meine ganze Aufmerkfamteit und Sorgfalt nunmehr umgeſtört der 
erfolgreichen fung der Mir geftellten Aufgabe zu weihen: Oeſter— 
reichs innere Wohlfahrt und Aufere Macht durch ziredmäfige Gnts 
widiung jener reichen geiftigen und materiellen Kräfte, wie durch 
zeitgemäße Verbelerungen in Gefepgebung und Werwaltung bauernd 
zu begründer. Wie Meine Bölfer in diefen Tagen ernſter Prü— 
fungen und Opfer treu zu mir geftanden, mögen fie auch jest durch 
ihr vertraucnstolles Entgegentenmen die Werke des Friedens fürs 
bern helfen und hieburch die Verwirllichung Weiner wohlwellenden 
Abfihten unterftügen. Meinem tapferen Deere habe Ich bereits in 
einem beſondern Wrmeebefehte Meine Anertennung und Meinen 
Dant als deſſen Kriegsherr audgefprecben. Ich erneuere demfelben 


heute den Auedruck dieſer Gefühle, wo Ich zu Meinen Bölfern 





* 

Diele Zabre nachher, ungefähr um das Ibr 1825 ira eine zahl · 
reiche Ramilie in 2orient ans Land. Sie fam von Indien, — Der 
Vater mochte umgefähr vierzig Jabre alt fein. dir Mutter. Die mod 
immer ſchoͤn war, umd deren Geſicht namentlich den Mustrud von Geiſt 
und Feſtigkeit zeigte, war ungefähr in demſelben Alter. 

&s waren Frang Gerhard vom Velhéden und feine Arau Helent. 
Eir war damals, fo mie fie Bitr& verlaffen hatte, mit ihrem Meinen 
Bündel im Rennes angefommen, fie hatte Frang ans dem elenden, wer- 
aͤchtllchen Leben, weldes er führte, heransgeriffen, und mit einer klei⸗ 
nen Summe Geldes, dem Erlös von Helenens beſcheldenen Schmudfa- 
hm, waren fie nach Jadlen gegangen. 

Sie hatte treu das Geheimniß des Patriziers bewahrt, auch vor 
ihrem Manne, den ihr reger Geiſt in dem fernen Welttheil zur Thaͤtlq · 
keit angefpornt hatte, Mit einem redlich erworbenen, nicht unbedeutenden 
Dermögen kehrten fie jeht nad Frankreich zurüd 

Gerhard war inzwifhen als Bürgermeifter von Vitrée geflorken; 
von Margarethe Leveau hatte man nichts mehr gehört. 
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ſprechend ben für Bott, Kaiſer und Vaterland in ben Kampf ges 
ee. Söhnen biefer Bölfer für ihren bewicſenen Heldenmutb 

nfe, — und ber and biefem Rampfe nicht mehr zurückgelehrten, 
Mir unvergekliden Waffengenoffen mir Wehmuth gebenfe. Laren⸗ 
burg, den 15. Juli 1859. Branz Jofepb m. p. 
$talien. 

Berona, 14. Juli. Zeldzeugmeifter von Heh wurde zum 
Marſchall ernannt. Er führt nun dad Obercommande Über die im 
Stalin ftchenden Armeen; feine Operationds und Detailsanleien 
bleiben vorberkand noch in Verona. Bormittage machten bie Stabs« 
offiziere der Armee bei Sr. Excellenz ihre Gratulationdaufwartung. 
Feltmarjcall » Lieutenant ar if a Feldzeugmeiſter befürbert, 

o and. 
Baag, 13. Juli. Aus unferen oftindiihen Befigungen find 
in diefen Tagen jehr ungünſtige Rachrichten eingetroffen. Ju Bans 
ermajfin, auf ber Süblüſte von Borneo, waren unter Anderem 
ruben ausgebrochen; mehr ald 50 Europäer, meiſtens belanute 
olländer, wurden auf bie ſchauderhafteſte Weiſe ermordet, auch die 
rauen und Kinder hat man nicht geſchent. Den Leichnam eines 
Miffionars jah man wit abgehauenen Gliedmaſſen im Fluſſe fdwim> 
en, ein anderer warb mit feiner Grau und Tochtet umgebracht. 
Km 1. Mai fielen bie Malayen das Gtabliffement Kalangan, eine 
Privat Keblenmine, an, ermordeten ſaͤmmtliche Gurepäer, worunter 
ein Herr von Heederen, der fih Stunden lang in feinem Haufe 
vertheitigte, bis die Aufftänbijgen das Haus in Brand fteeften und 
darauf die Frauen unb Kinder, febaid fie das Daus verliefen, um 
das Leben brachten. Es ſcheint der Plan geweſen zu ſein, ſammt⸗ 
liche Guropäer im Lande Banjermafjing zu toͤdten, was aber einiger- 
maßen durch die Ankunft bed Dampfero Arbjonno verhindert wer— 
ben if. — Der Minifter der Kolonien, welcher beute in ber Kam⸗ 
mer Darüber befragt wurde, gab als Grund ber Unruhen im Alls 
emeinen den Einfluß bes Aufftandes in Britiſch-Indien, die größere 
odehnung unjerer Befipungen, die Zunahme ber Wallfahrten nah 
Metta, und insbefondere jener zu Banſermaſſiug bie Veränderung 
ber Ibronfolge an. 


Felegrapbifche Berichte. 


Münden, 17. Juli. Die Gröffnung bes Landtags durch 
Se. Maj. den König ſell nach neuerer Serimmung fommenben 
Mitweh ſtattfinden. (Allg. Zig. 

Bern, 16. Juli. Der Bundtérath bat den Ratienalrarh 
Sateur mit einer außererdentlihen Miſſien nad Neapel beauftragt, 
nam den Frembdendienir ein Ende zu machen, und denen, bie heüis 
fehren wollen, die Nüdtchr zu ermöglicen. mr ätg.) 

-  Kurin, 17, Juli * Maſſuno d'Azeglis iſt in Turin ans 
gelemmen. Hr. Raltazzi, Präſibent ber Deputirſenkammtr, iſt bes 
auftragt, sin Gabinet zu bilten. (Allg. Zig.) 

Baris, 17. Juli Liffaben, 16. Juli. Die Konigin von 
Portugal ift geftern an Bräune plöglih geiterben. Der Kaiſer if 

te Dem angefemmen, und bat nadı angehörten Meſſe um 
ittag die Minifier empfangen. (Allg. Zig.) 

Paris, 18. Juli. Der Kaifer, welcher bei trefrücher GBe⸗ 
ſundheit iſt, wurde mit lebhaften Zuruf empfangen. (A. 3.) 

gonden, 16. Juli. Nach ber beutigen „ imts“ wirb ber 
Kaifer Rapolcon und bie Raijerin Gugenie ten Wiener Hof beſu⸗ 
en. — Der Dampfer „Berfia“ ift aus News Dort mit Nadhriche 
ten vom 6. db, und 753,350 Dollars an Gontanten ein etroffen. 
Der Gours auf Lonten war daſelbſt 1104 bie 1103. Mehl war 
geitiegen, in Waizen, Tabaf und Frachten war es fill. (R.= 3.) 
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Befanntmadbung. 
\ (Aufficht auf die Hunde betr.) 

> Die polizeiliche Berortnung. daß alle Hunde größerer Gattung. 5. 
8. Fang: und Dirpgerbunte, ſewie alle biffigen Huude mit tüdtigen. 
Mouftörben verſehen fein müffen. wird mit dem Bemerten in Erinne 
rung gebracht, daß bie Cigenthümer terjenigen Hunde, melde mit den 
eorgefchriebenen Mowltörken nit verfeben find, im eine Gelbfirafe von 
Einem Thaler genommen werben, 

Defiglrihen haben Pie Gigemtbümer derjenigen Hunde, melde ohne 
Beiden auf der Straße berumlaufen, Pie Berbängumg in eine Ghripftrafe 
von 1fl. 30 fr. zu gewärtigen. 5 

Auch ſollen Diejenigen Sunte. welde zur Nachtzeit berrenios auf 
ber Straße berumlaufen, eingefangen, eder wenn Dies nicht mobi tbuf: 
a getet tet und Die Eigenthümer mir 1 bis 5 Thaler Strafe belegt 
werten, 

Zugleich wird Das Berbor. Hunde in Wirges: und andere öffent: 
tiche Häufer, Kirdeen. Amislotalitäten, Gertesäder, Fleiſchbauk, Babe: 
pläpe ze. mitzubringen, bei Bermeibung einer Geltſtrafe ven 1 bis 5 
Thaler eter werhältmißmäfiger Arreſtſtrafe in Erinnerung gebracht. . 

Bayreuth, ten 15. Juli 1859. : 
Der Statt: Magiitrat. 
Diigert. 





F beitnehmenden Freunden und Bekannten bringen wir bie 
met zur Anzeige, daß umfere Tiehe, gute Mutter, Groß» und 
Schwiegermutter, Schweſter. Schwägerin und Tante, Die Bäder 
meifters » Wittwe 


Frau Ehriftiane Hertel, geb. Herold, 


brute früb 44 Uhr mach längerem, ſchwtrem Leiten fanft und 


ruhig verſchieden if. - 
Mer die Sorgfalt und Liebe derfelben für Die Shrigen 
 Fannte, wird unferm Verluſt zu würdigen willen. 
Bayreuth, Münden und Wollnzach, ven 18. Jult 1859. 
Die Heftrauernden Hinterbliebenen. 
, Die Beerdlgunz findet Mittwed den 20. Jul Nachmit · 
tags 2 Uhr vom Leihenhaufe aus flatt. 


Anzeigen. 
Neuen weißen Derbitrüben- Samen 


ker hefichten Bainberger fangen Art empfiehlt in werzüglider Güte 
Fr. Earl Dilchert. 

Grohe und Fleine Kapitalien wertm aufe Ziel Safodı 
2. 38., ſewohl im biefigem Gerichtebezirk. ala and in ben nächſt 
umliegenden Gerichten zur erfen Stelle aufzunehmen atſucht. Nähere 
Auskunft ertpeilt U, &. Graif, Sommifhonär. _ 
Tin Sitnatlons- Plan if verloren gegangen. Ga wird 
dringend gebeten, tenfeiben in ter Expeditien Diefes Blattes gegen Bt · 
lobnung zuruͤckzugtben. 
a ber Ganzleiftrafe werten größere und Meine Mädchen zum 
Nähen, Striden, Etiden w. f. w. per Monat 18 fr. angencmnen. 
Bei wem? fagt die Egpedition d. Bl. 5 

HN. 608 in der Culmbachet Eırafe iR ins mittlere 
Duartier auf Ziel Martini zw vermietben, befichend in Zimmer, 
Rebenzimmer, Alter, Bodenfanmer und Holzlegt. 

S8.Rr, 435 tu ber Fried richsſtraht iſt im Hintergebaude ein 
Duartier, im gangen oder geiheilt, auf Martini zu vermietben, be · 
chend in 3 heizbaren Zimmern, After, Boden. Keller und fenfligrn 
Bequemlichteiten. 

553 IR dic mittlere Etage auf Martini zu vermiethen. 

Im bi, Areuz Rr, 561 if ein Duartier im ganzen ober gu 
theift auf Mortint zu vwermietben, basfeibe Tann anf Verlangen auf 
eber bezogen werten, 
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F bei Egeoder Burger-tn Bayreuth. 


Die Zeitung ericheint 


täglie. 
Au beziehen dur alle 
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Deutihblanmd. 


Münden, 18. Juli, Prinz Abalbert, k. H., wirb ſich im 
foınmenden Monate wieter nad Madrid begeben, wejelbft 3. . 9. 
die Frau Prinzgeffin Adalbert bis zu Anfangs Eeptember ihrer Ent⸗ 
bindung entgegenficht; mach beenbetem Wochenbett ber Frau Brins 
zeffin werden beide königliche Heheiten hicher zurückkehren. — Zu 
ber fricrlichen Erdffnung dep Landtags durch Se. Maj. den König 
find die Mitglieder des diplomatiſchen Gorps durch befondere 
Schreiben bes k. Oberfitimmerer- Stabes eingeladen worden; für dads 
felbe ift eine bes beſendere Tribune im k. Threnfaale, und zwar 
rechtö vom f, Throne, reſervirt. 

Münden, 18. Juli. Wie es beißt, wird die E Staatür 
renierung ben gegenwärtigen Landtag, ſebald er feine eigentliche 
Aufgabe gelöft, nicht fließen, jendern nur vertagen, dann im 
Spatberbfte wieder berufen, um den Kammern Die auf bie völlige 
—— ber Juſtiz ven ber Verwaltung bezüglichen Vorlagen fo 
ſchnell als möglich machen au konnen. (Augsb. Abenditg.) 

Se Majeftät der König haben Eich allergnädigſt bewogen 
gefunden: unterm I5. Juli den Miniſterialrath im f. Staatömini- 
fterium ber Finanzen, Dr. Jebann v. Wanner, tarz und ſtempel— 
frei zum wirklichen Geheimen Rathe ohne Veränderung feiner gegtu— 
wärtigen Stellung und Verwendung im Finanz- Minifterium zu 
ernennen. 

Der Fricdensfhluß. Icbermann empfindet den Äriebende 
ſchlauß vom 12. Juli als ein Natienalunglüd. Sollen wir rüds- 
wärts fdanen, um die Urfachen des Unglüde zu ergründen uub 
feine Urheber zur Rechenſchaft zu zieben, eder verwärts, um zu 
fragen, milt welchen Meitteln weiterem Unheil ein Ziel gejept wer 
ben Einne? Mir dürfen und jener erſten prinlichſten Aufgabe wicht 
entziehen: ſchen barım nicht, weil die Loͤſuug der zweiten bavon 
abhängig, weil für Individuen und Nationen Selbſterkenntniß bie 
Bedingung des Fertſchrittes iſt. Was haben Die Volker, was Die 
Fürſien gefündigt? Welche Giicder in dem großen Organismus ha— 
ben ſich tüchtig erwieſen, welde krank eder abgeftorten? Im turle 
chen Organen if der Sitz des Uebels; welte Kräfte find verfügbar 
zu feiner Heilung? Diefe Aragen muß die Nation ſich beantwerten; 
aber nech fehlt es zu ſehr theilö an ber Unbefangenteit der Stim— 
mungen, tbeils am ber Keuntniß ber Thalſachen, als daß ein abe 
fließenden Urtheil möglich wäre Wir befinden uns zur Etunbe 
noch im biefer Unwiſſenheit über dag Verbaiten ber deutſchen Res 
gierungen im biefer Krifie, vor Allem über bad Verhalten der preus 
Fifdben Regierung. Niemals bat das Berliner Rabinet über den 
Gang feiner Unterbanbiungen mit Orfterreich, über die Ancrbietuns 
gen, die von ihm gemacht, und die Bedingungen, die von ihm ge= 
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fellt, endlich über die Gegenerllärungen, bie von bem Wiener Ras 
binete gegeben worden ſind, zuſammenhaͤngende Mittheilungen ver⸗ 
öffentliche, Die Reben der Minifter, bie Andentungen des amt- 
lien Blattes find jelten ober niemald bis zu bem Kern der Frage 
vorgegangen. Vielleicht war es unmöglich, vor dem Abſchluß der 
Verbanbinugen weiter zu geben; aber diefe Unmöglichkeit war ein 
Unglüt. Monate lang in der höchſten politiſchen Grregung, bie 
ein Volk ergreifen kann, hat Deutfyland wie ein unbefugter Gaffer 
vor dem Vorhang geitanden, hinter dem über feine Lebensintereſſen 
verhandelt wurde. Um jo gieriger bat es jebes hingeworfene Wort 
aufgegriffen, jede Lüge geglaubt, für jebe Privatmeinung, bie in 
preußiichen Blättern auftauchte, bie Negierungspolitif verantwortlich 
gemadt. Und welche Meinungen find aufgetaucht! So entſtand 
im Eüben ein Mythus der preußiſchen Politif, der in, Grmangs 
fung beglaubigter Thatſachen bie Grundlage des öffentlichen Urtheile 
bilder. Mißtrauen, Grbitterung, Haß baben reichlih anf biefem 
Boden gewundert. Die „Augob, Allg. Itg.“, deren Berichte in 
einem Theil Suüddeutſchlauds mit blindem Berkrauen bingenemmen 
werden, ließ fi „ven Main‘ am 7. Juli fchreiben, Preußen babe 
yon Rubland eine Garantie feines Zerritorialbefiges erwirkt und 
babe mit Louis Napoleon die Zuficherung ausgetaufcht, „ii ne= 
genfeitig nicht angreifen zu wollen. Um biefelbe Zeit 
melbet basjelbe Blatt, Preußens bewaffnete Vermittlung ſtelle ſich 
auf biejelbe Bafıs, wie das napoleoniſche — — 
Italien frei bis zum Meer. Am 15. Juli erklärt ein Leitartikel 
der „Allg. Ztg.“: „Jedenfalls müffen die Anfprüche, welche Preu— 
fens Minifter erhoben bat, im Berhältmiß zu den gebotenen Lei⸗ 
fungen ungeheuer geweſen fein; Oeſterreichs Kaiſer würde ſonſt 
nicht den Frieden vorgezogen haben, ber ibm wenigſtens für ben 


Uugenblick außerordentlidie Opfer auferlegt.” Am 16. Juli erzählt 


eine Gortefbondeng aus Münden, Kranz Joſeph babe bas erfte 
MaffenftiliftanddeAnerbieten abgelehnt, in ber Erwartung günftiger 
Nachrichten vom Fürften Windiſchgrätz fiber den Erfolg feiner Sen: 
dung. „Ginige Tage darauf traf in Verona bie Nachricht durch 
ben Zelenrapben ein, daß der Aürft zu Berlin durchaus nichts 
zu erreichen vermöge . . und erft jetzt, nachdem bie volle Gewifr- 
beit gegeben war, dab von Prenfen und alfo auch von Deutfchland 
für Orfterreidh nichts mehr zu erwarten fei — erſt jeyt fans 
den die Vorfchläge Napeltens Gehör.“ Wenn diefe Nachrichten 
and; nur zum Theil, nur annähernd auf Wahrbeit beruhen, fo it 
einerfeits die öfterreichiiche Politik vollftändig gereeptfertigt, anders 
jeits bie preufifche dem bärteften Verdammungs-Urtheil mit Recht 
verfallen. Allem Anſchein nad, find fie ſämmtlich grunbfalid, 
Die erſte iſt bereits von dem amtlichen Organ des Berliner Kabis 
nes als ein Luͤgengewebe bezeichnet werben. Gegemüber ber zwei⸗ 








Feuilleton. 


Drei Briginafe. 
Eine Meine Prowinpialjeidichte vom Berfaffer der „Neuen deutſchen Zeirbitber,' 
Dem weſtphaͤliſchen Oberpraͤfidenten Binde bhaben fie nor einigen 
Jahren ein Denkmal gefcht, mit fehr vielen Feierlichkeiten und im Bei: 
fein höher Herrſchaften aber, wie mir vorftebt, nicht einmal in feiner 


Proving Weſtphalen. Antefen, ca kommt hierauf nicht an. Das 

j Indeſſen, ganze 
Denkmal bätten fie „‚binterwwegs‘ laſſen können, mie man in Weſtphalen 
fagt. Denn, wenn «8 auch ven kem bärtefien Stein oder von Dem 


ſtaͤrkſten Metall aufgerichtet if, Das Andenken, bas ber afte Binde ſich 
ſelbſt aufgerichtet bat. wird, zumal in der Prerinz Weſtphalen, alle 
Denfmäler weit überleben, die andere Menſchenhaͤnde ihm errichten können. 

Die Provinz Weſtphaltu verdantt ihm viel, außtrordentlich viel. 
Er war ein Beamter, tie er für das Deif fein muß. Dabei war er 
dennoch ein Ariftofrat. In einer Pırfammlung tes markaniſchen Adels. 
als ven den Prieilegien Die Mte war. Die dem Mb mehr und mehr 
genemmen wurden, und deren Wegnahme diefer fi immer rubig und 
nur zw Tubig gefallen laſſe, erffärte er laut, wenn es fo fortgehe, fo müſſe 
man fi fhimen, noch einem ateligen Namen zu führen, Gfeihmwohl 
hat wobl ſelten ein Beamter mehr ein Herz für das Volt zehabt, als 
er. Gr fannte alle deſſen Behürfniffe, er batte nicht Nuhe, nicht Ruß, 


bis er fie beftirdigt hatte, fo meit dies im feinen Kräften fand, 

Dabei war er ein Original. Klein — Bürger und Bauer na 
ten ibn deßhalb meiſt Den „Heinen Binde“ — mager, von unanichlärner 
Geſtalt, dns Geſicht eccig und nur Die fingen, lebhaften Mugen nadr 
trusfsvoll, war er raih, lebendig, war haſtig in feinen Btwegungen 
und nadlifftg in feinem Acußern. Auf feinen Blelfen In der Provinz 
fah man ihn fah nie anders, als in, dem gewöhnliden blanen Leinwand: 
fittel, wie ihn der Bauer, ber Meine Handwerker, der Knecht in- Weſt ⸗ 
rbalen trägt, Darunter werbarg ex feine übrige Kleidung Im der Negel. 
um fofort, wenn es Notb that, auch in der beſten Geſellſchaft ale ter 
Freiherr und ter höchſte Beamte ver Proving auftreten zu Fünnen, feinen 
ſchwerzun Brad und in vefien Knopfloch auf des finfen Bruft das Eiſerne 
Kreuz erfier Alaffe am weißen Bande. Andert Orten, wie wide er 
teren auch beſah, trug er wide. Auf dem Kopie hatte ex eine blaue 
Tuhmüge mit ſchwarzem Lederfchirm und'reibem Randt. Es wat das 
allerdings cine „Dienftmüpe,“ aber auch der unterſte Pofigeidiener in 
jedem Bautrudorfe trug fie gerade fo. umd jeder Knecht eder Taplühmer, 
der zugleich Lantwehrmann war, trug fie ähnlich, nut mit einer ‚Aaamm 
bemerfbaren Ruͤancirung der roten Barbe des Raudes, Dabei ſah man 
ihn ſelten — er war ein ſtarker Rauchtt — obue feinen alten Pfeifen: 
fummel, einen Heinen, beinahe fchen, kohlſchwarz geraudten Dierrieaum: 
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ten und vierten ſtellt eine Stimme aus Treuen” im „Nürnb. 
Rorrefpontenten” , bie ſich bisher als wohlunterrichtet erwieien bat, 
am 15. Juli folgente Behauptung auf: Preußen aing, im Mibers 
fpruh mit England und Rußland, darauf aus, Oeſterreichs Län- 
derbeftanb un zeſch mahert zu erhalten; bied wurde and, ben 
deutſchen Reairrungen in einer Firkular⸗Depeſche vom 24. Juni tmb 
ebenfo dem Kürften Windifchgräg erflärt. Näber beftimme fei bie 
Bafis ber Vermittlung gerefen: ber öſterreichiſchen Monardie 
Das BVenetlanifche, ber öfterreichiihen Dynaftie bie Kombarbei zu 
erhalten, Der Fürft aber habe unbebingt auf ben statns quo ante 
— en — und während dieſer Verhandlung fei in Villafranca 
ede abgeſchloſſen werten, ber die Lombardei preiegibt! Die 
„ungebeuren‘ Gegenanſprũche, bie yreußifcherfeits veransgefeht 
werben , reduciren fich im biefem Berichte auf bad Gine, von ganz 
Deutſchland als unerläßlih anerkannte Poftnlat: preufifche Führung 
bis zum Ausgang ber Eadıe. — Dieſe ſchneibenden Wiberfpräche 
werben ihre Loͤſung finden, und wir vermuthen: zu Gunften ber 
reußiſchen Politit. Dann wird bie Gefchichte urtheilen, daß 
Hiefe Politit ehrlich und deutſch geweſen jei — beides in weitaus 
böherem Mafi, als die Potitit des Wiener Kabinets und manches 
anderen, Das zeitweilig in alängenden Farben gefiltert bat. Gines 
aber war fie nicht: großartig, hereiſch, alle Hinderniſſe vor ſich 
nieberwerfend. Dazu fehlte ihr eine gewaltige, die nationale Idee 
im fi verförpernde Perfönlichkeit, oder ber demokratische Zug, ber 
ihr den Muth gegeben hätte, im rechten Moment an die Nation 
zu appelliren. — Saum barf man fürd;ten, dad gefpaltene, 
gerbitterte Dentſchland in diefelbe Erſchlaffung zurüdfinten zu fehen, 
die vor zehn Jahren eimem verunglüdten Aufſchwunge gefolgt iſt. 
Die Permanenz der äuferen Gefahr wird es wäch daten und 
rare Ban die Pflicht der Ginigung, ber Stärkung feiner zer 
rütteten Organtfation mahnen. Das beutfhe Parlament if 
damals aus bem Bebürfniffe ber Freiheit hervorgegangen und ift 
eſcheitert. Jetzt führt das Bebürfnif der Macht auf biefelbe 
rderung zurũck 


Berlin, 18. Juli. Die öſterreichiſche Preſſe, ſchreibt bie 
Nat.⸗Zig.“, beutet bie Verhandlungen, welche von bier aus mit 
dem Peteröburger und Londoner Kabinet über bie Grundlagen der 
beabfichtigten Vermittelung angefnüpft wurden, fortwährend -qu ber 
Inſinuatſon aus, ale habe Preußen auf biejem Wege Defterreich 
die bemüthigendfien Bebingungen octropiren wollen. Auch das 
neuefte Vianifeft bes Kaijers von Oeſterreich nährt burch feine zweis 
beutige Faſſung die Vermuthung, als hätte Preußen ſich auf gleiche 
Linie mit Gngland geftellt, und bei feinem Mebiatienäplan bie 
Vertreibung ber Defterreicher aus Stalien ald Anusgangöpunft ans 
genommen. Gs ift dringend zu wünſchen, daß, einer Agitation 
gegenüber, welche ſolche Mittel aufwendet, die preußifche Regierung 
bie betreffenden Aktenftüde veröffentlichen möge. 


Köln, 15. Juli. Geftern Abend erlebten wir bier einen 
Straßen- Grawall. Landwehrleute, melde auf der Straße Tabat 
rauchten, wurben von einer Batrouille Linienfoldaten verbaftet, aber 
von den Bürgern wieber in freiheit — Unter dem Ringen 
ſollen mehrere Bürger wie Soldaten leichte Verwundungen davon ges 
tragen haben. (Er. 3. 





Sranffurt, 17. Juli. Wie wir nachträglich hören, bat 
Preußen in ber geſtrigen Bunbestagd - Sigung auch die Aufhebung 
ded nbeöbeicdhluffes vom 2. d., Aufftellung eines Obſervatione⸗ 
torps, beantragt, 
wieſen. 
kehrt. 


Der Antrag wurde dem Militärausicuffe zuge⸗ 
Herr v. Üfedem iſt noch nicht wieder von. Berlin zurüdge- 
Frautf Jeurn.) 
Wien, 16. Juli. Die Berufung des Grafen Areſe an den 
Platz Caveurs wird meiſt mur als ein Symptem des franzöſiſchen 
Einfluſſes in Turin aufgefaßt, weil man weiß, daß dieſer Herr 
mit dem Kaiſer ber Franzeſen auf freundſchafilichmm Fuß ſteht. 
Der Schluß möchte doch übereilt ſein. Louis Rapolcen und Graf 
Areſe datiren ihre Freundſchaft aus der Zeit der geheimen Verbin— 
dungen in talten, und ber letztere blieb auch in lebhaftem Verkehr 
mit dem Präfidenten ber Republik. Nach dem 2, Derember aber 
zog er fi, wie wir aus einer Privarmittbeilung erfahren, ganz 
entſchleden ven feinem hochgeſtiegenen ehemaligen Mitverſchwornen 
zurück, fo viel Mühe auch aufgewandt worden fein ſoll, ibn dauernd 
an bad Einfee zu feſſeln. Die Verbindung des Grafen Areſe mit 
einer Franzoͤſin gab endlich der Kaiferin Gugenie Anlaß, biefe Dame 
am ſich beranzuzichen, und ber Vermittlung beider Araucn gelang 
auch die Wieberannäherung der Männer, Bei ber erften Unterres 
dung fell ber Graf bie Gründe feiner Halrıng ganz beftimmt aus— 
geſprochen haben, und war ben Abfall von den früberen Ideen im 
allgemeinen und ben Wortbruch gegen die italienische Revolution, 
worauf der Kaiſer bie begeichnende Autwort ertheilt habe: er jei 
feines dem jungen Italien geleifteten Schwures jehr wohl eingebenf, 
und werbe bas beweifen, cher ald die Melt es vermuthe. Wenn 
biernady allerdings wahrſcheinlich ift, daß Leuis Napoleon die Wahl 
auf Arcfe gelenkt habe, fo ſcheint body nech"keincdwegs eriwiefen, 
daß er in dem neuen Gonjeils Präfidenten ein blindes Werkzeug 
befige. (Allg. Ztg.) 
Wien, 16. Juli. Es ſcheint, daß bie gereigte Stimmung, 
welche ber erſte Eindruck des abgefchloffenen Friedens war, allmäbs 
lich einer rubigeren und leidenſchaftoloſetren Beurteilung Platz 
madıt. So fagt heute die Preffe: „Wir wilfen wohl, daf es nicht 
Preußen allein ift, welches an diefer Wendung Schuld trägt; aber 
bringen wir auch in Anjchlag, was auf bie Rechnung unfeliger Vers 
hältniffe zu fepen it, man kann bie Berliner Politik nicht freifpres 
den davon, daß ihre Verſprechungen zu früb famen, und baf ihre 
Thaten nicht vedhtzeitig auf der Höhe der abgegebenen offiziellen Er— 
Hlärungen u din o price ſich auch in en: wo bie Preſſe 
Freiheit genug befigt, um ein treuer Spiegel der öffentlichen Meis 
mung zu jein, ein entfehiebenes Diifbehagen über dieſe verunglüdte 
Gampagne des Minifters v. Schleinig auf dem Gebiet der auswärti« 
en Politit aus. Mit Recht fuchen bie Berliner Blätter Troft und 
Gnfhätigung dafür in ber gedeihlichen Entwicklung ber geieglichen 
uftände im Innern bes Landes. Da wirb in Preußen jept cin 
rund gelegt, anf weldem ſich allmaͤhllch aud Das Gebaude einer 
grofartigeren und thatkräftigeren auswärtigen Politit erheben wird.’ 


ta em. 
Turin, 14. Juli. Es ift nicht leicht möglich, ben Eindrud 
u befcreiben, den bie geftern bier angelangte Nadyricht von einem 
riedensabfchluß zwiſchen dem Kaifer von Ocfterreich und dem Kaifer 
ber Franzoſen bier hervorrief. Die Phyſiognemie der Stabt war 





fopf, mit kurzem Mohr und mod fürzerer. abgebiffener pipe, Ich 
habe ihn jo einmal zum Gntfegen ſehr vornehmer Damen geſehen. 

Im Jahr 1880 — 18 war ein eigenthümliches Jahr auch für 
Deutſchland. und namentlich für Vreußen in Beziehung auf feine weit: 
Ken Provinzen — war der Bruder des Königs Friedrich Wilhelm des 
Dritten, der Prinz Wilhelm. zum Generalgouverneur von Weftphafen 
und Möeinland ernannt worden; er hatte feinen Sig in der Start Köln 
am Mhein. Die geiftreihe umd liebenswürdige Gemahlin des Prinzen 
machte zu derſelben Zeit mit aflen ihren Rindern eine Rundrelſe durch die 
beiden Provinzen, und es Fonnte in der That nicht audbleiben , fie ger 
mann ſich alle Hitzen. Im der Provinz Weſtphalen wurde fie von dem 
Oberpräfidenten Binde begleitet, 

Er mußte diesmal feine wolle Uniform tragen; die Hofeflfette litt 
das au in der Provinz nicht andere. Aber Eins hatte er ſich nicht 
nehmen laſſen, zu den ſchneeweißen Pantalons und dem über und über 
mit diden und dichten Golbftidereien beberten Mod trug er auf [dem 
Kopfe jene orbinäre Dienſtmühe, und im der Taſche des gefpgeftidien 
Rodıs feinen alten Pfeifenftummel, und fowie er draußen auf die Strafe 
tat, mußte irgend eim Strafienjunge, dem er worber feinen Kittel zur 
Aufbewahrung übergeben hatte, ihm biefen zurüdgegeben, und er warf 
ihn ey .. bie glänzende Uniform. 

I ſah den Bug der Prinzeffin im einer ber ſchönſlen und reichfien 
Gegenden Weſtphalens. Die Prinzeffin hatte An ihrem Gefolge in 


einem ungemein anmuthlg gelegenen Bafthofe das Frühſtück eingenommen. 
Im Saale und im Haufe hatte man ben Oberpräfibenten Binde nur 
in feiner rothen Uniform gefchen. So trat er aud, nach Beendigung 
des Brübftüde, und als ter Zug weiter wollte, aus Dem Haufe, Die 
Brinzeffin zu Wagen zu begleiten. 

"Dein fagte die Pringeffin zu ihm: Lieber Binde, ih höre, wir 
kommen fier im eine fhöne umdb zugleid durch ihre Gewerbihätigfeit im- 
tereffante Gegend, Da müſſen Ste fig jdn zu mir in dem Wagen 
feben, um mir alles zu zeigen und zu erflären. RES 

Gr hatte bieher in einem amdern Wagen gefahren. „Röniglide 
Hohelt haben zu befehlen‘‘, antwortete er, „Aber Sie erlauben dech? 
Neben ihm fland ſchon der Straßenjunge, dem er feinen Kittel zur Auf: 
bewahrung übergeben hatte, (Er zeigte auf dem Kittel und nahm ihm 
den Zungen aus ter Hand, 

Die Pringeffin lachte. „Maden Sie +6 fid ganz bequem.“ er 
zog ungenirt wor der Pringeffin den plebejifcen Leinwandfittel an. Al⸗ 
er fertig war, fagte bie Pringeffin zu ihm: „Darf ich bitten, tinzu · 
feigen?" ie wies ihm einen Platz im Wagen an, ihr gegenüber. 

„Rein, Königliche Hoheit, das geht nit.“ Mit ven Worten faß 
er auch ſchon, behende umd beweglich, wie er war, auf dem Bode neben 
dem Pefillen, und nit das allein, er hatte auch ſcheu feinen er 
fummel aus der Taſcht gezogen und mit Diefem feinen Tabalebeulel. 
der aus einer alten Schweineblaſe beſtand. 
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wie durch einen Zauberſchlag verandert, und wer ven der großen 
Bas = feine Nachricht datıe, mußte unwillküriic glauben, es 
babe ſich eine jener Kataftrophen ereignet, wie fie bann und wann, 
durch Naturereigniſſe berbeigeführt, Stadie und Länder heimguſuchen 
pflegen. Man hörte nichts, ald die Ausruft des Unglaubene , bes 
Staunens, ber Enfrüftung, des Zorns, ja ber Schmahung, gegen 
eine Perfon gerichtet, die mech vor wenigen Tagen als Retter und 
Veglüder Jtaliend in allen Tonarten bejungen werden war. Ginige 
ber Veidenſchaftlichſten gingen je weit, in die Kunſthandlungen zu 
bringen, und bie Pefiger berfelben zur Wegnabne der Pilder bes 
Kaiſers der Franzoſen zu nöthigen. Wie dieſe —* ver⸗ 
fhwanten, tauchten hingegen bie Porträts Orfini's auf, Die Blät- 
ter, eingebent bed Geſthes vom 25. April d. Jo. grollen in une 
verftänblihen, balblanten Zönen, und ihre Unzufriedenheit macht 
ich in-Ausrufungszeichen Luft. Die meiften befehränten ‚Sich barauf, 
bie Aufrufe, Proflgmationen und Tageobtfehle des Kaiſers Napo- 
leon nachzubruden, und Dabei auf den Unterjchieb anzufpielen,, ber 
zwiſchen ben bort niebergelegten Verfpredungen und ben bis jept 
befannten Äriebenäbedingungen herrſche. Die Italia laubte bie 
Gültigkeit des eben angeführten Gkjepes mit bem  Äricbendabs 
ſchluß erlofhen, da es als proviſoeriſches und nur für die Dauer 
de Kriegs erlaffen war; allein dic von dem Fiecus angeordnete 
Beſchlagnahme beichrte fie eincd Beffern. — , (Allg. tg.) 

Turin, 13. Juli. Vorgeftern fam Koſſuth in Acqui an, wo 
er vom Synbicus feierlich und officiell_empfangen ‚mit Beleuchtung 
der Häufer und Ausftefen nationaler Rahmen gefeiert twurbe. 

Turin, 14. Juli. Der Zert * zen in ——— 
unterzeichneten Ariebend » Präliminarien iſt bier immer nur erſt ben 
—— nach befannt; eine officielle Mutheilung fehlt noch, 
und der Tagesbefehl des Kaiſers Rapoleon IM. laßt freilich viel 
erraten, aber beruhigend hat derſelbe hier keinesweges gewirkt. 
Die Unruhe, die Unzufriedenheit, ja, die he ge ie gegen den 
Brfreier”, der Menetien und fogar bie —— revinz Mantua 
in Deſterreichs Händen ließ, nimmt mit jeder Stunde zu. Dazu 
Sam heute M die durre amtliche Anzeige der, ta Pie⸗ 
montefe: „ n haben bie Minifter Sr. Maj. ihre zutlafſung 
bei Er. kgl. Hob. dem Pringen von Carignan eingereicht; biefelben 
behalten ihre Portefeuiltes Bis zur Bildung eines neuen Miniftes 
riums.“ Die. „Opinione“ meldet erläuternd, Graf Gaveur jei 
geftern Nachts aus dem Danptquartier zurückgelehrt, babe ſofort 
nach Tagesanbruch Minifterratd gehalten und im demjelben ange: 
zeigt, daß er zurüditreten werbe, Da er nad) einem ſolchen Frieden, 
der dem vorher entworfenen Programme jo durchaus nicht ent⸗ 
ſprecht micht im Amte bleiben Fünne. Die Nachricht von der Dis 
nifter- Rrifi wirtte bier in Turin ſeht niederſchlagend. Graf Areſe, 
ber zu Caveurs Nachfolger ſchon linge auserjeben ‚geweien jein 
fol, fit foeben aus Genua durch den Telegraphen hicher berufen 
werden. Die biefige Börfe nahm die Rachricht vom Friedenefeptuffe 
mit einem bediutenben Sinfen ber Rente auf. 

Der „Gazetta bi Milano“ zufolge, lagen in ben imprevifirten 
Spitälern Mailands am 8, Juli 12,456 Verwundete und Kranke, 
mworunter 8070 Franzeſen, 2300 Ftaliener und 2066 Orfterreicher ; 
eftorben find 385 Franzoſen, 17 Italiener und 159 Defterreicyer, 
& Gremona befinden fi etwa 5000 VBerwundete. 


„Aber, Binde“ , fagte die Bringeffin, die feinen Raudapparat nicht 
fah , „Sie find ja fenft mit der Mann, ter Umflände macht, und das 
iR kein Blog für Sie." Gr zeigte ihr ſtatt der Antwert lädelnd Pfeife 
und Zabaksbeutel, fo dadurch um Erlaubnifi bitiend. 

„ah fe, fagte die Pringeffin, gleichfalls laͤchelnd, und mit biefem 
Lacheln ihm Ja zunidend. Die beiden vornehmen Hofdanen aber hätten 
in Ohamacht fallen mögen; fie hielten ſich daber jegt Die Mafen zu. 

Der Meine Binde befümmerte fi nicht viel um fir Gr flopfte 
fid feine Pfeife, zog fein Feuerzeug hervor, flug Bewer, zündete feine 


Pfeife an, und der Poſfillon Hieb- auf bie Pferde und ver Wagen 
flog davon und ber ide Dampf aus der alten Pfeife des Oberpräfl« 


denten flog den beiden Hoſdamen, bie dicht 
im die zarten Raſen, daß fie wirklich 
Obnmacht zu fallen, 

Bir, wer ihn in dem blauen Leinwandkiltel und ter blauen Müpe 
Bub mit dem alten Pfeifenftummel fah, ihn eher für alles Andere, eher 
für einen Handwerker, Xagelöhner ober gar Bummier, als für den 
Erhm. v. Binde, den Oberpräfitenten der Provinz Weſtphalen, gebal- 
ten haben würde, fo beflärfte er fein Infognite noch daburch, baf er 
meift die Provinz zu Buße und allein, opme afe Begleitung zu durch⸗ 
wandern pflegte. Ramentlich liebte er +8, auf feinen Dienftreifen fo 
durch das Land zu fireifen, umd feinen Bedientem mit dem Wagen oder 
ben Meitpferden in den Städten zurüd und auf der gewöhnlichen Bands 


hinter ihm faßen, um und 


nicht weit mehr davon waren, in 


. Kranfreid. 

Paris, 16. Juli, „Die Nothwendigkeit eines Gongreifes 
ſcheint durch die Madır aller Verhäliniffe, wie Mefelben in Stalien 
zu Tage treten, geboten, Bis jegt wurde in unferen Herren zu 
Waſſer und zu Lande noch feine Gntwaffnungs- Maßregel verfügt.” 
Daß ber Nüdtritt Cavour's ſowohl, wie bie Ernennung des Grafen 
Areje zu deſſen Nachfolger ſchen ſeit ſeche Wechen bei dem Kaifer 
Napoleon beſchloſſene Sache war, erhellt aus ber Mittheilung der 
SIndependance: „Beim Ginzuge der Rrangofen in Mailand vers 
weigerte der Kaijer feine Zuftiimmung zur Ernennung. Ratagt's für 
ben Poften eines Statthalters der Lombardei, Graf Gaveur ſchlug 
nun den Grafen Areſe vor; doch Napoleon entgegnete, er habe 
andere Abſichten mit bemfelben ; er jab veraus, dab der Graf Areſe 
ihm ſehr nühzlich werde, ſebald Caveur aurüdtvetr. Leider find bie 
Köpfe bereite jo erbißt, daß ber neue Minifter nur mit Mühe ein 
Gabinet zufammenbringen wird, das Ausficht auf Unterftügung ber 
Kammern hat.” — Wie dem „Mort“ von bier gefchrieben wird, 
follen vorläufig 40,000 Mann Franzefen zur Grhaltung der Ruhe 
in Italien „auf eine gewiffe Zeit” bleiben. „Die beiten Kaifer”, 
wird demjelben Blatte gemeldet, „haben in Villafranca Präliminas 
rien zum Frieden, Die den bereits von beiden Mächten bekannt ge= 
machten entſprechen, unterzeichnet; die Mebaktion biefer Präliminas 
rien jedech jell, wie verſichert wird, zwiſchen Ocfterreic; und Frank⸗ 
reich in Zürich gemacht umd unterzeichnet werben. Diefer erfte Arie 
dens= Att wird dann ſofort den Unterzeidnern ber Verträge von 
1815 zugefertigt und daburd Europa in Stand gejegt werben, über 
bie beten Mittel und Wege zur Reorganiſirung ber Halbinfel fein 
Gutachten zu ertheilen, und durd die Zuftimmung ber Mädıte er 
erfolge dann der Gintritt der italtenifhen Gonfoberation ind euro⸗ 
paiſche Völkerrecht. An den Zuſammentrin eines wirfliden Con⸗ 

reſſes glaubt bier im ben hoͤchſten politifchen Kreifen Niemand. 

oͤglich iſt jedoch, daß etwa eine Gonferenz ober eine diplomatiſche 
GSonmilfion zufammentritt, Sobald die FriedbenesPrälininarien den 
Maͤchten zugefertigt find, werben bie italienifhen Staaten aufges 
fordert werden, fich über Gntwerfung der Grundzüge ihrer Gon= 
füderation zu verftändigen.“ — Seit heute fiehen bie Soldaten in 
Parid wieder o h ne Zornifter Schildwache. 

Paris, 16. Juli. Die Nachrichten aus Italien lauten, wie 
ein Gorreſp. ber „Köln. tg.“ berichtet, fehr ſanecne Cs lüft fich 
daran nichts mehr verheimlichen, und ſteht zu befürchten, daß bie 
Mipftiomung der dortigen liberalen (nicht nur vevelutionären) Kreife 
binnen turzer Friſt ſchon in Kundgebungen von mehr oder minder 
bedenklicyer Tragweite ſich Luft machen verbe In Mailand und 
ſelbſt in Turin haben nach der Verfündigung bed Friedens Zujams 
menrettungen Rattgefunden, welche larmend bie Strafen burdzegen, 
Mazini und — Orfini () Lebehochs rufend. Louis Napoleon hat 
ben Strom entfeſſelt, und erft, nachdem cr alle Dämme durchbro⸗ 
Gen, glaubt ex dbdurch einen raſchen Entſchluß ihm hemmen zu 
müfjen. Ge iſt jehr fraglich, ob derſelbe fich bie friebfame Ableis 
tung mittels der Bundes-Schleufe wird gefallen laffen. Auch jcheint 
man die Gefahr wicht zu verfennen; wenigſtens wird mir geſagt, 
daß franzoſiſche Beſahungen in ben Herzogthumern, wie auch in der 
Lombardei „previſoriſch“ bis zur Juſtallatlon des Bundes zurüd- 
bleiben ſollen. Die Herzoge yon Toskana uud Modena und bie 


Rraße zu der nädflen Statt, wo. er au übernachten gedachte, nachkommen 
zu lafjen. Gerade auf ſolche Meile war 6, daß er, obne ſelbſt er⸗ 
fannt zu fein, überall erkennen lernte, was Rorb that. Gr üherrafcte 
Randen feiner Beamten zum Schreien , Manden zur Freude. Er 
fonmte helfen überall, wo zu beifen war. 
Allerdinge brachte ihm fein Infognite manchte Abentener ein. Gr 
murde von groben Beamten, wenm er, ohne worber anzullepfen, in das 
Burtau trat, angefahren, und mit Hinauswerfen bedroht. daß er fih 
nicht ſchnell genug zu erfennen geben konnte. Junge Regierunge:Afeferen, 
die ihm nicht kannten, und zufaͤllig mit ihm zuſammintrafen, und von 
ihm, der fie fehr wohl faunte, in ein ibr Amt betreffendes Geſpraͤch 
verwidelt wurden. bliciten ihn vornehm über die Achſel an, worauf fie 
ihn am folgenden Morgen auf einmal in ber Sitzung ders Kollegiums 
sets vom Präftenten an dem Seffiondtiſche ſigen fehen mußten, Ein 
Sabrifant, Der für feinen Gabrifationszweig ein wichtiges Geheimniß 
entdeft hatte, das er nur dem Oberpräfiventen und einem Minifter oder 
einem der koͤniglichen Prinzen zeigen wollte, und in deſſen Fabriken 
er den Kronpringen auf deſfen Durdreife durch Die Provinz führte, hielt 
ibn für einen Arbeiter aus der Mabrit eines Aonkurrenten, der bei 
der Gelegenheit ſich mit einſchleichen wolle, und nahm ihm, ber ummits 
telbar hinter dem Kronprinzen ging. beim Kragen und wollte ihn zur 
Ahür hinauswerfen, fo dab ber Kronprinz fi ausſchütten wollte vor 
Laden. (Gorrfegung folgt.) 
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Negentin von Parma haben ber Bildung ber Gonföderatien ihre 
unbebingte Zuftimmung ertbeilt; ber * yon Neapel jedech bat 
k verveigert. Man teundert ſich mit Recht barüber, daß ber 
inig Pilter Emanuel in jeiner Preklamatien an bie Fombarden 
ener eblen Freihelten durchaus nicht erwähnt bat, weld;e bis zum 
—5* bes Krieges den Stolz und die Ehre Sardiniens aus— 
machten. Dice Zurüdhaltung fol die Frucht eines von L. Nape— 
ieon ertbeilten Rathes fein. . 

Baris, 16. Juli. Gs if der Regierung Teineötwegs leich⸗ 
luig, daß bie Friedensbetfchaft wit allgemein mit der Freude 
argen enommen worden ift, wie fie Genftitutionnel und Univere 

‚an den Tag legen. Es wird deßhalb in der nächften Zeit mandıes 
efdheben, was bie verirete Strömung ber öffentlitgen Meinung in 
ds gewuͤnſchte Vett zurüczuführen veſtimmt iſt. Zunachſt ſpricht 
man von einer großen aufflärenden Proflamation des Kaifers, bie 
feiner Wicderkunft erjdeinen fell, — Das im Anfunge des 
eges gemachte Anleben im Betrage von 500 Millienen Ärct. 
‘fol. die durch den Krieg hersorgerufenen Unfoften nicht voltftandig 
derfen. Wir glauben jebed micht, dag man zur Dedung tiefes 
Deficits ein neues Antchen zu machen beabfichtigt, wie man ven 
errichletenen Seiten vernimmt. Gin friebe, wie der von Villa: 
ca, gefolgt von einen zweiten Anteben, dürfte felbft im geich- 
ebendin Körper zu allzu nnangenehmen Grörterungen führen. — 
* der Caſerne de la Nouvelle France (Faubou Peiflonmiere) 
m es geſtern Abends zu unruhigen Auftritten, Es waren Trups 
pen bafelbft angefommen und hatten die Cantine nicht eingerichtet 
efunben. gas verſchiedenen ftürmifchen und diecipliinwidrigen Aue⸗ 
rüchen wurde bie Ruhe anf gütlichem Wege wieper bergeltellt. 

Paris, 16. Juli. ‚Heute wurden folgende engliſche Blätter 
Paris nicht andgegeben: „Daily News“, „Srpreb”, „Morning 
ald“, „Coening Herald“, „Gtebe“, „Sun“, „Morning Abver- 

" ‚Morning Star und „uening Star"; ‚angefommen find: 
imes“, Morning Von” und „Mening Ghroniche.” (R.=3.) 

— ee che Berichte. 
hi Berlin, 18. Juli. Armecbefehl. Im Augenblick, als der Krieg 
" zellen zwei denad barten Geoßmaͤchten auẽebrach, habe Ich die Ar— 
cekriegobertitſchaft angeordnet zur Wahruug, der Preußen zukemmen⸗ 
den Machtftellung. Die tumals drohende Gefaht iſt jegt verüber. 
äbrend hr nech auf dem Marſch, um bie orgefejriehenen Stel⸗ 
gen einzunehmen, batten bie telegführenden Machte plöglich Frie⸗ 
‚ben geſchleſſen. Euer Vorrücken bat Unſern feſten Entſchluß gezeigt, 
wie auch das Kriegeloes falle, Unfere Gränzen und Marten Deuts 
Tants ungerlegt zu behaupten. Ihr habt die von Euch erwartete 
Bereitwiftigteit an den Tag gelegt, überhaupt preußlſchen Namens 
wũrdige Haltung bewahrt, viele perſeniche Opfer gebracht. Ich 
ſpreche meine volle Anerkennung aus. Bring von Preufen, Regent. 
— Die Preuſiſche Zeitung meldet, daß der Generaifelt marſchall 
Wrangel in Felge bee eingetretenen Friedensſchluſſes ven ber Ober: 
Leitung ter am Rhein zu kencentrirenden Armee entbunden tft. 
(Ag. 319.) 
London, 18. Juli. Die „Times zeigt an, dap bie Ver⸗ 
treter von Ocherreich, Frankrtich und Sardinien ſich nächſtens in 
Zürich zum Zwrd des Abſahluſſes bes Rricdensvertragd vereinigen. 
a Gongech findet nicht jtatt, da die beiten Kaiſer ſich entſchieden 
haben, die Schwirrigfeiten elme Interpention einer neutralen Macht 
auszugleichen. (Allg. 3tg.) 
\ * — = n — — — 
Ft öffentlicher Siang des igl. Bepirkägerichte Bayreuth wur“ 
ben felgende Perſenen abgeuriheilt: n 

Am Samftag den 16. Juli 1559: 

1) Kürihner, Yubwig, Wundarzt von Schwarzach, 
ferigejegten Vergehens der Amtschrenbeleibigung, zu B6t I 
Sefangnifitrafe, Angeihulbigier meldete hiegegen. Berufung 


al 
2) Parch eut, Gomud, Maurergeielle von, Eckere derj, wegen 
erſchwerten Vergebene der Körperveriepung, zu Gönägiger 
doppelt geihärfter Grfängnifitrafe, a 
3) Dellweg, Bayer — wegen erſchwerten Ber⸗ 


ehens ber KRönperverlagung, zn Jötägiger doppelt geſchatfter 
ängnipftrafe verurfbeilt. 


Am Donnerftag den 21, Juli 1859 kommen folgende Ber: 


fonen zur Ahurtheilung: j 
1) Domgefang, Gprütian, Löchermeifter und Walbauficher 
Biere wegen Verbrechtne bes Mipbraudis rechtlicher 
— kusap Verführung ſeiner Sücftechter zur Un 
2) Foͤrſter, Johaun, Wegmacher zu Pegnitz, wegen erſchwerlen 
Vergeheno der Korperverlehung 
Veranuperiliger Nevatieur: Wilhelm Schaller, 


* 


J 


Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Banreuth. 
(Höhe fiber der Meeresflähe 100 par. Ruß.) 
\ Barometer 
| Thermometer (Sun im par. Linien auf 0° 
| nad Resumur. | R. retuciet.) 
Juft | (Iabresmittel = -+69.29.) \(Tapresmind = 324,22.) 


1859. ((Bonatsmin = +13*,99 ) (Monarsmittel = 324.28.) 


6 Uber | 12 Mr | 6 Mor | 6 Mer | 12 Uhr | 6 Uhr 
— Mergens. Mittags. : Abents Morgens. Mittags. | Abınne, 
19. | +150.2|425%,5' 4 25° 0 824 76) 324°" 911324 86 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. SW. u. W. — Bewölkt. 
Hödite Temperatur: 42700. 
In ver Nacht; Niederfie Temperatur: +119,8. 
— er Mergens 6 Uhr: Thermometer: 149,4. Barometer: 
wer. 5. Fr 









z Fremden» Unzjeige 

eldener Anker: DH. v. Hab, Hammyrquisbefiger d. Wöllauer- 
bammer; Euter, L. Afjefier v. Wunſiedel; Kaufl. Bo v. Nürnberg, Flletb 
m. Sohn d. Pappenheim, Reſendauer v. furid, Dans v. Mainz; Bel, Mei 
aand v, Würzburg. 






Befanunntmadbung. 

Das Berker des Beſuches der Wirbebäufer und Tanzuuſiken ven 
Seite der Wer» und Sonntags», fewie anderer Schüler, ferner vom 
Seite liederlichet Weitsperfonen, Rauf: und Truutenboite wird wegen 
neuerlicper Uebertreiungtn mis bein Bemerken ernennt. daß fortan Die 
tiefes Verbot übertretenteg Judividuen, fewie Die dieſelben bei ſich auf 


nehmenten Wirthe ſtrengſtens werten bejtraft werten. 


Bayreuth. 15. Juli 1959. 
Der Stadt: Magiftraı, 
Diidert. 


Anzeigen. 
MWohnungsperänderung, zugleich Geſchaäftsempfehlung. 
Hiermit beebre ich mid, Den giehtten Geſammt » Einwohnern in 

Bavremb und Umgenend, inöbeiondere meiner frübern, fewie jepigen 
werben Racbarfchaft ergebeuſt anzuzeigen. daß ich meine bleherige Wob- 
wung neben dem Opernbanſe verloffen und mein neu eingeriditeteo Leonie 
in der Hreitengafle Nr. 454 besogen babe: Meiner bioberigen geebrten 
Kundibait für geneigten Hufen dantenb. empfeble ic mich derſelben 
adıtunerel und bitte. Das wir Teither geſcheutte Zutrauen auch für die 


Zufunft bewabren zu wellen, 
Yuauft Zippelius, Gentiter. 
YHuftion. 

Donnertag den 21. d. Mit, Bormittaes 9 Ubr werben 
in der Morimifionsfrafße He.Nr. 80 im Sinttrgehänte, Hannper, 
Seffel, Tifche, Kommore, Schränfe, Kupfer, Zinn, 
Vorzelian, Gläfer, Gartengeräthfihaften und fo ver 
ſciedene Gegenftande verfteigert Meintrin, Torater. 

aus:Berfauf. 

Deonnerflag Ten 28, Juli 1559 Bormittagsd 10 Ubr 
foil as Screinermeiier Steljner’ige Wohnbaus , Ar. 207 in ber 
Zirgeigaffe bier. in tem Lekale des Gommiffiens : Burcan Bayreuth, 
Grlangerftraße Ar. 513, aus freier Hand werfauft werten. Sauftlieb- 
baber merden biczu höſlich eingeladen. 

Gin Zonnenichiemben wurte auf Dam Vuchſttine gelunden 
und fan ven der. Gigemibümerin Dchſengaſſe Nr. 122 um 1. Steck in 
Empfang genommen werden. 

G# wird. aufs Ziel Martini ein 
ud. übrigen Bugebörungen zu mietben geſucht. 
tien der Bayrtuther Zeitung: 


en un) (Hi ju Frmee. 
ardelten und Kapern 


in beiten Qualitäten nl ; 
Wilhelm Schüler. 


26. Ay>— 21. 7. 
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Donuerſtag 








\ Deutihbland. 

Münden, 19. Juli. Die Kammer ber Reicherätbe bielt 
beute Mittag ihren zweiten Jufammentritt. Der Yegitimationg-Auss 
ſchuß erſtattete Vertrag über die Legitimirung ber neweintreteuden 
HH. Reicherathe, Kürten v. Wrede und Grafen v. Bray, dem tgl 
Geſandten am preußiſchen Hofe; beite Herren wurten als Tegitimirt 
erflärt und bieranf fegleid in die hebe Kammer eingeführt.- Wri 
ber morgigen feierlichen Gröffnung bed Landtages werben beide neun 
HH. Reichsrathe den Eid leiſten. Augeb. Abendztg.) 

Münden, 19. Juli, Der I. Sekretar der Abgeordnetenkam⸗ 
mer, Herr Hirſchberger, bat feinen Bericht über die Beanftandung 

bes MWicdersintritts des Abgeordneten Baader in die Kammer fertig, 
und beantragt berjelte: „ine hohe Kammer welle beflichten: 
1) ber Abgeordnete Demkapitular geifilihe Rath Jeſeph Baaber 
von Eichſtaͤdt babe fi nad Art. KAIX, Abſatz 2 des Mahlgefeges 
vom 4. Juni 1848 einer neuen Wahl zu unterziehen, und es fei 
2) an das fünigl. Staateminiſterium des Innern das Erſuchen zu 
ftellen, bezüglich der Anordnung biefer Wahl fofert das Gkeignete 
anzuordnen.“ Es iſt zu bemerken, bah Demfapitular Baaber ber 
Anſicht war, bie konſtante Praris der Rammer für ſich zu haben, 
wonach bei ben Beförderungen bes Domtapitulars Thinnes zum 
Domprepft und des Pfarrers Mayr zum Domfapitular eine Retts 
wahl nicht gefortert werben ſei. Dagegen feht der Herr Referent 
Hirſchberger grünblichft ben Unterfdsied auseinander, der zwiſchen 
Beförderungen, Me vom Staate und beziebungeweife vom Gtaate- 
oberbaupte, und benen beftche, bie von Eeite der Kommune, ven 
Seite kirchlicher Behörden und Erellen auegehen. Nur durch bie 
erfiere Gattung von Beförderungen könnte die Integrität eines Ab- 
geordneten. angegriffen werben, Domfapitular Baader ſei aber chen 
durch igl. Detret als folder ernannt werden (11. April 1859), 
während bie Berleibung ber Domtprobitwürde an den Abgeerkneten 
Thinned vom Papfte und bie Ernennung des Abgeordneten Mayr 
zum Demtapitular vom Metropelitanfapitel Münden: Areifing aus 
gegangen waren (Augob. Abdzig) 

Winden 19. Zull. Geſtern Abend verfammelte ſich eine 
rofe Anzahl Abgeerdneter im „Augeburger Hofe”, we politifche 
ragen der Gegenwart und der nächſten Zuknnft Deutſchlande zur 
Sprabe kamen. Die Adreßdebatte wirb Gelegenheit bieten, um 
dieſen Etoff von allen Geiten zu beleuchten. (Augeb. Abbztg) 

München, 19. Juli. Aus Böhmen zurück haben die Transs 
porte jener lombarbijchen Ansgebobenen begennen, bie ben an Pies 
ment abzutretenden Werbebtzirken Mailand, Gremona, Bergamo 
und Brescia angehören. Viele davon jind freimillig in der öfter: 
reichiſchen Armee verblieben. (Augeb. Abdatg.) 
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den, ſich am Kriege zu beibeiligen. 





21. Juli 1859. 





Münden, 19. Juli. Den Bernebmen nad, werben Se. 
Maj. ber König bie Truppen bes in Echmaben coneentrirten Armees 
Gerps inſpiziren und fich biez am Donnerftag Morgens zunächſt 
nad Günzburg begeben. Bei dem k. Feldmarſchall Bringen Garl 
von Bayern war heute Nadımittag Militärtafelz; zu berfelben waren 
alle Difiziere des Dauptanartiere bes Prinzen, ſowie die Offiziere 
der demjelben zugerbeilten Infanterie- und Chevaurlegere⸗ Abtheis 
lungen und ber berittenen Feldgensdarmerie geladen. Das Pre— 
gramm zu der morgen ftattfindenden feierlichen Eröffnung bes Land— 
tags ift beute erſchienen und mirb nach bemfelben bie Feier ganz in 
derfelben Weile, wie bei früheren Landtagen, faftfinden. Ihre 
Maj. die Königin werben ber Gröffnung im tgl, Thronfaale wahr- 
ſcheinlich beizuwohnen geruben, 

Münden. Gerüchtweiſe ſpricht man von ber Aufhebung bes 
Münchener Konfervatoriums für Mufif 

Sc Majeftät der König baben Sich allergnädigſt bewogen ge= 
funben : unterm 15, Juli dem E erften Landgerichts-Affeffor Anton 
Winter zu Laufen die Bewilligung zu ertheilen, das von Er. 
Maj. dem Kaifer von Orfterreich ihm verlichene Ritterkreuz des 
Brang= Jofepb= Ordens annehmen und tragen zu dürfen, 

Berlin, 19. Juli. Die „Preuß. Itg.“ enthält einen länges 
ven balboffiziellen Artifil, in weldem bie Dhatſache ald eine ers 
freuliche bezeichnet wird, daß ber Friebe hergeftellt fei, ohne daß 
die Befürchtungen eines neuen großen europälfchen Krieges fih er= 
füllt baben, Das dies möglich geworben, berube zum großen Theile 
anf der Haltung Preußens in den letzten Monaten. Es wird dann 
ausgeführt, weohalb die Menierung den Aufforderungen wiberftan= 
„Für deutſche fo gut wie für 
preufifche Intereſſen, für bie Grundlagen ber Rube Guropa’s fan 
Preußen das Schwert ziehen; aber nicht für die Aufrechtrrhaltun 
oder Wieberherſtellung eines Zuftandes in Stalien, ben Defterrei 
felbft durch ben jeßigen Friedenoſchluß ald unbaltbar anerkennt; 
nidyt für die Feſtſtellung einzelner Beftimmungen ber —** von 
1815 — melde noch dazu erſt durch jenen Beginn Des Krieges 
ſelbſt in Frage geftellt wurden; denn ee wird nicht vergeſſen wer— 
ben, daß für den Gengreß, deſſen Zuſtandekemmen burch Oeſter— 
reichs Aufforderung an Sardinlen verhindert wurde, bie Verträge 
ven 1815 allfeitig als Baſie angenommen waren.“ Es heißt 
am Schluſſe des Artitels: - „Preußen hat ſich der hohen Bedeutung 
ber ge Frage des Tages micht verſchloſfen; unb gerade in die— 
fer Grtenntnip bat es ſich gehütet, dur Theilnahme am Kriege 
dieſen zu einem Prinzipienfampf zu machen, der er — das Ichrt 
ber Ausgang — für Deſierreich felbft nicht war! — Gi bat 
feine Urfache, zu bedauern, daß eine Vermittelung nunmehr unnötbig 





Feuilleton. 


Drei Driginale. 
Eine Heine Brovingiafgefchichte vom Berfaffer der „Menen deutſchen Zeiibilder.“ 

. (Ferticgung.) 

Gin anderes Abenteuer werde ich in der nachfolgenden klelnen Ger 
ſchichte erzählen. 

Der Oberpräfitent Dinde war nicht das einzige Original der Bro: 
—— dt zige Orig Pr 

Mit zwei anderen Originalen der Provinz 
nähere Bekanntfchaft machten, 
ſchichte zu. 

Das eine diefer Originale wer ein Dorfpafter. Er war tin noch 
hunger Man, Auf der Untverſität hatte er ben Belnamen „der Bil: 
loſoph* geführt. Das hatte einen doppelten Grund. Ginerfelts hatte 
fein lebhafter und forfhenter Geiſt, burd; ten Willen von Verwandten 
und durch ſehr beſchraͤntte, äußerfiche Verhäliniſſe jum Studium ber 
Theologie beſtimmt, mit dieſem Vrodfache ſich micht begnügen können 
und mit vollem Gifer in das Siudium der älteren, ie ber neueren 
xblloſephiſchen Eyfieme ſich geworfen, Mnbererfeits war er, wie ber 
edhtele deuiſche Gelehrte, ſchon auf ber Ininerfität ber zerfirentefte Menſch. 
ben man auf eimer deutſcheu Univerſität kannie. 

Seine Zerfirenung ging fo weit: Er hatte eines Abento Bekannte 
a einer Whiſtpartie bei ſich. Während des Spiels war ihm aus‘ ter 


* 


ſellte er zu einet Zeit 
und dabei trug fich Die angedeutete Ges 


Pfeife Feuer anf feinen Schlafreck gefallen: Der Mod brannte. Er 
war im fein Spiel vertieft. Der Braudgerud verbreitete ſich durch bie 
Stube. Er beachtete Dies nicht. Einer der Mirfpieler fab ten Grund. 

„Bilofoph, Du brennft!‘” fügte er zu dem in's Spiel Verticſten. 
„Ja,“ antwortete der Philofoph, das weiß ih fon fange; ich weiß 
mir nicht, we'” 

Eine natürfige Folge feiner Zerfireuung war eine greße Nondralenee 
in feinem Meußern, Salop und nachläſſig in feiner Kleidung, hatte er 
bei Allem, was er than’ fellte und thun wollte, jedeemal ſicher etwas 
vergeffen. 

Er wurde fein Anderer, auch nachdem er bie Univerfitäit verlaſſen 
batte, und fo mußte bean fommen, was kim. Gr hatte ein fchr gutes 
Gzamen gemacht und wurde unter die ſtandidaten des Predigamtes -auf- 
genommen. Der Huf feines Talentes, feiner Kenntnifſt breitete ſich in 
ter Provinz aus. We eine Piarre vafant war, wurde er von der Ge: 
meinde aufgefordert, eine Probeprevigt zu halten. Allein, entweder wer: 
gaß er tem angefehten Tag gang; oder er Fam zu fpät. nachdem er Lie 
verfammelte Gemeinde ſtundenlang vergebens hatte warten laffen; oder er 
fing mit dem zweiten Thelle feiner Predigt am. amftatt mit bem erflen; 
oder er lad das verfebrie Evangelium ab; ober es war ihm irgend ein 
anderes Ungtüd paffirt, über welches die Häupter und beſenders Die 
alten Weiber der Gemeinden bedenklich oder ärgerlich die Köpfe ſchüt- 
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erwerben, deren Durchſührung ihm weiteres Opfer hätte auferlegen 
5* Es befindet ſich dakurch in gleicher Lage mit den übrigen 
enropätfehen Mächten, deren Micwirkung cs zu hoffen berechtigt 
war. Wenn das faiferlide Manifeft andeutet, daß das Eintreten 

elben in bie Verhandlung minder günftige Bebingungen für 
Deſterreich herbeizuführen geeignet gerufen wäre, fo dürfen wir es 
dem gegenüber als Thatſache hinftellen, daß die Vorausjepungen, 
von welchen Preußen bei feinen Mittheilungen an die andern Mächte 
ausgegangen, bei weitem günftigerer Natur waren, als bie jebt 
feftgeftellten Kriebene=Prältminarien. Und wenn ein Ginverftändniß 
ber brei Brofmächte erreicht wurde, fo mußte bied neben bem mo« 
raliſchen Grroicht, weldyes das Manifeft anerkennt, ficberlich auch 
bie Bürgihaft in fi) tragen, bab es, wie den Intereſſen Europa’s 
und ben Bebärfniffen Italiens, fo auch ber Ehre und den bered- 
tigten Forderungen ber friegführenden Mächte felbft gerecht wurde! 
— Die Regierung Preußens, in ber Ücberzeugung, ihre Prlichten 

gen bas cigne Land und gegen Deutſchland erfüllt, und die Rüd: 
— auf ihre europäiſche Stellung nicht vernachläͤſſigt zu haben, 
hat feine Veranlaſſung, mit der auerdings unerwarteten Wendung 
ungufrieben zu fein, und indem fie bie auf nun nicht mehr wahr- 
fcyeiniche Goentuafitäten berechneten militariſchen Mapregeln ein: 
ftellt, ficht fie der weiteren Gmtwidelung mit ber Ruhe entgegen, 
welche ibe mehr als alles andere das Bemußtfein von ber vollen 
Zuftimmung des ganzen Volkes gewaͤhrt!“ 

Frankfurt, a M., 18. Juli. Der öſterreichiſche Antrag: 
die Bundescontingente und die Bundesfeftungen wieder auf ben 
Friedenözuftand zu fehen, fam um fo überrafchender, ald ber frühere 
Antrag: bie Gontingente und Feſtungen auf ben Kriegefuß zu 
fegen, bekanntlich von Preußen berrübrt, und man, nach einem 
alten böflihen Gebrauch, erwarten mochte, ed werbe Preufen jetzt 
auch bie Initiative zum Widerruf bes darauf gebauten Beſchluſſes 
überlaffen werben. Preußen hat, mas noch nicht erwähnt worden 
it, was aber in ber Gonfequenz gu Eutſchluſſes liegt, auf bie 
preußiiche Truppenaufftellung am Mittel- und Unterrbein zu vers 
zihten, am Bund ben weiteren Antrag geftellt: daß fett auch die 
von Bundeswegen am ‚Oberrhein angeordnete Auffteüung wibers 
rufen werden möge, und biefer Antrag wird ohne Zweifel eins 
ae genehmigt werden. 

tnttgart, 19. Juli. Mehrere Militärärzte werben ſich 
nah Aufpebung ber Belbaufftelung unſeres Armercorps im Auftrag 
der Kriegeverwaltung nad bem italienischen Kriegeichauplag bege= 
ben, um bie dortigen Spitaleinrictungen , jowie die Verwunbungen 
durch die neuen Gefchoffe fennen zu lernen. 

Baben, 16. Juli. Se. Majeftät der König von Miürtems 


berg traf geftern Nachmittag unter dem Namen eined Grafen von- 


Ted bier ein, 

Gifenad, 17. Juli. Die ernfte Lage unferes deutſchen Bas 
terlandes hat bei aller Bejorguiß, mit welcher fie die Freunde bes 
Baterlandes erfüllen muß, doch auch das erhebende Moment, daß 
fie ben alten Parteihader vergeffen läßt und tie Batrioten aller 
Parteien mehr und mehr — über das, was dem Vater⸗ 
lande jest praftifc vor Allem Noth thut. Mas in biefer Hinficht 
überall in Deutjgland ſich als praftifche Nothwendigkeit der Webers 


zeugung Aller aufzubrängen beginnt, fand heufe auch in einer qus 
nachſt ans Thüringen und Aranfen veranlaften, aus ben verſchie— 
benften Theilen Deutichlands beiuchten Verſammiung von Männern 
ber demekratiſchen Partei einen beitimmten Ausbrufd, Die Ver: 
fammlung ift zur Aufftellung nachſtehender Sätze gekommen, für bie 
wehl auch in weitern Kreifen Anerkennung und Mitwirkung erwartet 
werben barf: 1) „Wir erbliden in ber gegenwärtigen politiſchen 
Weltlage große Gefahren für die Unabhängigkeit unſeres deutſchen 
Vaterlanbes, welche durch den zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
abgefchloffenen Frieden cher vermehrt‘, als vermindert worden jind. 
2) Diefe Gefahren haben ihren legten Grund in ber fehlerbafs 
ten Gefammtverfaffung Deutſchlande und fie können nur 
durch eine ſchleunige Aenderung diefer Berfaffung befritigt werben. 
3) Zu dieſem Zwede ift es neihwendig, daß der deutjche Bundestag 
durch eine feite, ſtarle und bleibende Gentralregierung Deutſchlands 
erfegt, und daß eine deutſche Natlenal- Verfammlung einberufen 
werde. 4) Unter ben gegenwärtigen VBerbältnifien können die wirk— 
famften Schritte zur Grreichung dirfes Zieles mar von Preußen aud- 
geben, es iſt daher dahin zu wirken, daß Preußen die Initiative 
dazu übernehme. 5) Ju dieſem Zwede und zu fräftigerer Wahrung 
ber deutſchen Interefien nach Außen find einftweilen und bis zur 
definitiven Conſtituirung ber bentjchen Gentrals Regierung die eis 
tung der deutſchen Militärkräfte und die diplemanſche Vertretung 
Deutſchlands nad Außen auf Preußen zu übertragen. 6) Es ift 
Pflicht jedes deutſchen Mames, die preußiſche Regierung, inſoweit 
fie ihre Beitrebungen darauf richtet, mac Kräften zu unterftühen 
und wird gewiß dem beutfchen Volle kein Opfer zu ſchwer fein, 
um es nicht ber Unabhängigkeit, der Einheit und bem Glück bes 
beutichen Baterlandes freudig zu bringen.“ 
Die „Frantfurter Poftzeitung‘ enthält eine Gorrefpenbenz; aus 
Wien, bie wir vollftändig bier folgen laffen, weil fie danach ans 
ethan ift, von Preußen eine entfchiedene Antwort zu erhalten. Man 
eibt biefem befanntlich exeluſiv öfterreichifchen Blatte: „Der Friede 
ift gefäloffen; zu ben Opfern, melde ber Krieg von und gefordert, 
fügt er neue hinzu. Und dennech ift es gut, bafı er abgejchloffen 
wurde. Es iſt mandes im Dunkeln vorgegangen, woron bie arge 
lofe Welt Feine Ahnung harte. Jetzt iſt die Zeit zum Reben ge— 
fommen, und an uns foll es nicht mangeln. Die Umfichtiaen im 
Deutſchland, und fo zu jagen alle, welche Dentfchland nicht im 
Preußen aufgeben laffen wollen, waren über bie jeltfame Unklarheit 
in ber preußifchen Politit in ber legten Zeit bedenklich geworben. 
Das Mißtrauen war gerechtfertigt. Wir reden bier nicht von bem 
Antrage wegen bes Bundeöfelbherrn und bem Berlangen, daß Deutſch⸗ 
lanb auf Önae und Ungnade fih einem unbebinnten Programm 
ergebe; wir reden von ben Zielen der fogenannten Friedensvermit⸗ 
telung. Ges ift Thatſache, da das Prrjeft, Ocfterreih alle ita⸗ 
lieuiſchen Befigungen zu entreißen, bie Souveräne von Toslana und 
Modena zu entfernen, bie Legationen bem päpftlihen Stuble zu 
nehmen und fie unter ein weltliches Vicckönigthum zu ftellen, bei 
Preußen — und bie waͤrmſte Befürwortung fand, und 
daß ed aus eigenem Antriebe mit feiner Zuſtimmung die Zufage am 
Frankreich verband, wenn Deſterreich dieſe Bedingungen nicht an⸗ 
nehme, basjelbe weber faktijch, noch moralifch zu unterftügen. (?) 





selten, mit dem Mefultate ſchließend: einen folden Vaſtor fünnen wir 
nicht gebrauchen, 

Winn er dennoch zulegt eine Pfarre befommen hatte, fo hatte das 
folgenden „Zugang“ gehabt, wie man in Weftphaten ſagt. Giner feiner 
Univerfitätsfreunde,, ber eim Jahr vor ihm won der Hechſchule abgiug. 
war fehr bald nachher vom einer Heinen, ziemlich armen Bauerngemeinde 
" zum Parter gewählt werden. Gr hatte bie Stelle angenommen, in ber 
Erwartung, von ihr aus bald zu eimer befferen befördert zu werben. 
Na ein paar Jahren verwirklichte ſich Diefe Erwartung. Als treuer 
Freund gedachte er tes armen Philoſophen, der unterdeß Mal auf Mal 
turdgefallen und zulegt gar mie mehr auf eine Wahl gefept war. Er 
ließ ihn zu fih kommen. 

PBhileſoph, wink du Hier mein Nachfolger werben? 

„Ob ih will? Aber ich habe zu viel Pech.“ 

„Du bift nur ein zu zerftreuter unpraftifher Burfche.” 

„Er fagen meine Verwandten auch.“ 

„Aber das wollen wir bier fon madhen. Die Frage ift nur, ob 
du bie Sielle win; fie bringt Alles in Allem, und auf das Höchſie 
beredimet: jährlich einhundert und zwanzig Thaler ein, mehr feinen 
Pfennig, und das ift freilich, wie man fagt, zu wenig, um Davon zu 
lehen, und zuviel, um dabei zu verhungern.“ 

„Für mic ift 4 ein Minißergehalt.” 

„Du haft freifih wenig, eigentlich gar Feine Bedürfniſſe. — Alſo 
du widfit 


„Ib begreife nur nicht, wie du Daran zweifeln kannft?* 

Abgemocht, du wirk mein Radhfolger. * 

Der Freund behielt nun den Philofopben bei fi, breifirte ihm zu 
eimem Menſchen, der doch wenigſtens etwas auf ſich achttit, ließ ihn für 
fi prebigen, und forgte dabei, Daß Alles in Ordnung war und blieb, 
fobte ihn bei den Bauern, umd als er mad ſechs Wochtn ouf feine neue 
Pfarre abging, hatten bie Bauern richtig den Philofophen zu ihrem 
Bfarser gewählt, und bie Wegierung batte ihm beſtätigt. Und Bauern 
und Wegierung hatten wohl baran gethan. Der neue Mater prepigte 
das Wort Gottes „rein und lauter“ umb war feiner @emeinde eim 
freumblicher Grmahner des Fehlenden, ein liebevoller Tröfter des Bu 
drängten, ein Wobhlthäter der Armen. 

—— feiner Zerfirenung hatte er bei ſergfältigem Achten auf ſich 
ſelbſt Vielts abgelegt; Alles war nicht möglich. Kur falop und nad 
iaſſig in feiaem Aeußern war er geblieben, wie früher; barin nahm et 
ed mit dem Oberpräfidenten der Provinz auf, wenn er dieſen nicht über: 
traf. Fretlich — von einer Jahreseinnahme von einhundert und zwan- 
zig Thalern fan man, zumal wenn man fie mod mehr als halb mit 
den Underen theilt, fein elegantes Leben führen, auch feine elegante 
Kleibumg tragen. 

Jnd von einer Beförderung auf eine beffere einträglidere Stelle war 
bei ihm Beine Rebe. Das war ein» für allemal vorbei. Anererjeitt 
fonnte auch feine arme Gemeinde, mie lieb fie ihm hatte, idee für 
ihn than, (Sorif. folgt.) 
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Wir bürgen für bie Cchtheit dieſer Mittgeilung. Deutjchlanbs 
Fürften und Völfer werben nun flar fehen und Niemand mehr bar- 
über in Zweifel fein, wie man cs meinte, als man von ihnen unbe 
bingtes Vertrauen verlangte; als man bem patriotifchen Drängen 
aller deutſchen Herzen immer mit ben Werten begegnete: „Ja, ja, 
ſehr gut, aber ber Zeitpunkt ift noch nicht gekommen‘; endlich für 
welded Endziel bie militärifchen Demonftrationen beredinet waren. 
Diefer Plan, mit ben erorbitanteftien Entwürfen Frankreichs in 
Betreff Italiens gemeinfone Sade zu maden, Oeſterreich ganz 
daraus zu verdrängen, bie ihm verwandten Souverane zu ftürgen, 
bem heiligen Stuhle einem großen Theil feines Befigihums, wenn 
auch nicht in der Form, fo doc in ber That zu entreißen, war 
nicht blos Projekt, ex war beſchleſſen. Kaijer Rapeleon ſelbſt muß 
Anftoh daran genommen haben. Dies, ſowie bie Ausfict auf bie 
immer größer werdenden Berwidelungen in Jtalien, bas Umficigreis 
fen der Revolution ıc. mag ihm weſentlich zu dem raſcheu Entſchluß 
beſtimnit haben, augenblidlid und unmittelbat mit dem Kalſer von 
Oeſterreich zu unterhanbeln. Für dieſen wirb bie Einſicht in bieje 
Macrinationen ebenfalls ber beftimmende Grund des Fritdensabſchluſ⸗ 
frö getweien fein. Es werben ber Auffärungen noch mehr jegt and 
Tageslicht kommen, Bor der Hand genügt cs am biefer. Wir 
wellen feben, ob man die Wahrheit derjelben zu beftreiten wagt.’ 

Wien, 17. Juli, Nach den meneften ftarijtiichen Erhebungen 
äblt die aus 9 Provinzen beftehende Lombardei (Provinz Mailand, 

avia, Lobi, Bergamo, Como, Sondrio, Breecia, Gremona, Man: 
tua) 2,725,740 Ginwohner und umfaßt einen Flachenraum ven 375 
öfterreihifchen Quadratmeilen. Zur öfterreidifchen Armee jtellte bie 
Lombardei 5 InfanteriesRegimenter: Nr. 23 (kedi), 38 (Bredeia), 
43 (Bergamo), 44 (Mailand), 55 (Monza), und zwei Jägerbas 
taillone, deren Depots in Brescia ſich befanden. Auherbem ftellte 
bie Lombardei einen Theil der Mannfchaften zum 8. DragenerRe= 
giment und zu ben Uplanen=Regimentern Nr. 7, 9 und 11, emb- 
lic zu dem Mrtilleries Regimente Nr. 9. Die Genietruppen er— 
gängten ſich ebenfalls theilmeife and ber Lombardei. 

Die „Wiener Big.” bringt in ihrem amtlichen Theile einen 
für dad ganze Reich gültigen Erlaß bes Zinanzminifters vom 7. b. 
Mts., nach welchem der Termin zur Ginberufung der 6. M. Zwei⸗ 
freuzerftühe im gegenwärtigen be von brei Reutreuzern bis 
Ende December d. Js. verlängert wird, 

Ans Teplig wird vom 16. Juli ber „Leipg. Big.” bie An— 
funft der verwittweten Großherzogin von Toskana gemelbet, 

talien. 

Aus Turin vom 16. Juli wird geichrieben: Der Kaijer der 
Franzoſtu verläßt uns morgen früh. 
äußerliche Empfang, ber ihm auch dieſes Mal zu Theil geworben 
ift, wirb ihm wohl nicht täufchen über das, was in unjerem Innern 
vorgeht. Wir find Hier noch mehr überraicht durch biejen Friedens 
ſchluß, als man es font in Guropa fein kann, und wir fürchten, 
daß unfere junge Freiheit unter ben Hindernijlen der Conſtituirung 
ſtark zu leiden baden werde. Gin Telegramm aus Florenz ſpricht 
von der großen Aufregung, die dort herrſcht, und nad dem Gins 
brude zu jchließen, ben ber Friedensſchluß hier hervorgebracht hat, 
läßt fi das auch erflären. Graf Caveurse Abdantung war bie 
erſte Folge der neuen Veränderung. Man hat bei Annahme ber: 
felben bios vergeffen, daß vorläufig noch fein Nachfolger für ihn 
eriftire. Graf Arefe zeigt wohl guten Willen, aber ich fürchte, 
keine zwei Tage werden vergeben, opme daß er gezwungen jein wird, 
Ki Ohnmacht zu bekennen. (Rad) einer -telegrapbifchen Nachricht 
oll auch fhon Ratazzi mit ber Bildung eines neuen Minifteriums 
beauftragt fein.) 


Der „Ind. Belge” wird aus Florenz vom 14, Juli 
fürieben: "Die Nadeiht vom dem Adfapluffe des Friedens pn der 
eine große Aufregung hervorgebracht. Die an den Mauern anges 


e Briedend-Depejhe ward an vielen Orten er en, bie 
Erti bes „Monitore Toskano” erftürmt, und bie zur Gin 
bereiten Gremplare bes Blattes wurben verbrannt. Am folgenden 
Tage, 13. Juli, erſchien eine von ber proviſoriſchen Regierung ber 
außerordentlichen fardinifchen Gemmiffion, Herren Buoneompagni, 
unterzeichmete, zur Ruhe ermahnende Proflamation, deren Anfang 
lautet: „Die Runde von Greigniffen, welche bie ſchönſten H en 
guterbrechen, verurfacht einen tiefen und allgemeinen Schmerz. Die 
*gierung theilt eure Empfindungen. Zrogdem dürfen iwir und 


nicht der Gntmuthigung überlaffen und mäffen auf reichlichere Ein⸗ 


elnachrichten in Bezug auf bie und gemeldeten Thatſachen warten. 
Inte den obmwaltenden Berhältniffen mäffen wir —* Reihen enger 
liefen, um uniere Beftigkeit zu zeigen und den Beweis zu liefern, 
daß wir verdienen, Bürger eines freien und unabhängigen Bandes 
zu fein. So lange wir uns biefe Beftigkelt bewahren, werden nicht 


Der Gmpfang, d. h. ber, 


alle unfere Hoffnungen verloren fein,” 


Morgen“, jo beit es 
zum Schluſſe der Proffamation, „wird bie } 4 vn 


onfulta ſich verfammteln, 


‚und im Ginvernehmen mit ihr wird bie Stimme Eostana’s ſich dem 


Könige Viltor Emanuel gegenüber, auf den wir umfer ganzes Bers 
trauen jepen, vernehmen laſſen. ZTosfana wirb nicht gegen feinen 
Willen in Miberftreit mit feinen Rechten abermals unter das Joch 
eter ben Einfluß Oeſterreichs geratben.” Cine in ähnlichem Geifte 
gebaltene Proflamation an bie Bewohner von Florenz erließ ber 
Gonfaleniere Bartole mmel. Es ift hier heute rubig, doch glimmt 
das Feuer unter der Aſche. : j 
Fraukreich. 

Paris, 17. Jul: Aus Floxenz waren ſchon ſeit einigen 
Tagen Nachrichten über bert vorgefallene Unruhen verbreitet. Diefe 
Gerüchte find nun durch die heute angelangten Briefe beftätigt; bie 
Broölterung hat, ‚auf die Nachricht vom Ariebrnäfchlufie, gegen bie 
Wiederfche ber großherzeglichen Dynaſtie im ganz ungweibeutiger 
Weife proteftirt und die proviferifde Regierung bat eine Proflas 
mation erlaffen, welche auch vom jarbinifhen Gommiffär Buoncome 
pagni miterzeichner ift und bie verfpricht, daß Tosfana nicht gegen 
feinen Willen die alte Dynaſtie ſich aufzwingen laffen werde. Sir 
bie franzöfifche Regierung bürfte hiermit eine Reihe von Berlegen» 
beiten beginnen. Wer wird die Dynaftie zurüdführen, wenn bie 
Toekaner ſich nicht fügen? Gutweber muß bieſe Mifſton den Oefter« 
reichern überlaffen werben, ober die Franzoſen müflen fie übernche 
men.. Ju beiden Fällen find ernſtliche Auftritte zu befürchten. So— 
dann ift zu fragen, welche Rolle Sardinien dabei jpielen wirb? 

Paris, 17. Juli. Der Kaifer kam heute Morgens um-10 
Uhr in St. Cloud an, ohne Paris zu berühren. Auf dem Bahn 
bofe in St. Gloud empfingen benfelben bie Kaiferin, ber Inijerliche 
Prinz in der Uniform eines Gorporald der Grenabiere der Garbe, 
der Prinz Murat .. andere fehr hohe Beamte. Die Bes 
wohner von St. Cloud hatten fih in großer Menge ein den, 
und ber Ruf: „Es lebe ber Befreier er — * der 
Sieger von Solftrino!“ ertönte. Als der Kaiſer aus dem 
flieg, näherte fi ihm die Kaiferin, den kaiſerlichen Prinzen an 
Hand führend, der feinem Vater einen Lorbeerfrang überreichte. 
Der Raifer, deſſen Geficht noch brauner geworden ift, ſchien gang 
zufrieden zu fein. Gr mahm ben faiferlichen Prinzen auf den Arm 
und führe ihn mehrere Male. In feinem Gefolge befanden ſich 
bie Adjutanten, Ordeunanz- Offiziere und fonftige Perfonen, bie 
beim Kgiſer wahrend des Feldjugs attadirt waren. Von dem 
Babnbofe begaben ſich ber Kaifer, die Raijerin, der kaiſerliche Prinz 
und jein Gefolge nach dem Schleſſe und dann nad ‘der Shloffe- 
pelle. Nach dem Gottesdienſt empfing ber Kaiſer die Minifter, 
An Paris ging die Rückkehr des Kaiſers ganz unbemerkt vorüber, 
Der Lehztere will ſich ihm bekanntlich nur an der Spipe dev Armee 


zeigen. 
i MR aunEEn 
onbon, 17. Juli. In Merdant Taylor’d Hall aab 
eine Anzahl Gonfervativer unter Berfig en —— 
Banket zu Ehren des Earl of Derby und Herrn Dieratli's, an 
dem ungefähr 380 Perjonen Tpeil nahmen. Die Hauptredner 
waren naturlich bie beiden Gefeierten uebſt ihrem Gollegen Malz 
mesbury, Ueber den Frieden außerte Lord Derby: „Jeder Mene 
ſchenfreund muß ſich darüber freuen, daß dem furchtbaren und frevel⸗ 
haften Blutvergiepen Einhalt gethan worden if. Ueber die genauen 
Debingumgen des Waffenftillitandes oder Friedens etwas zu fagen, 
iſt nech micht am der Zeit. Allein ich muß geſtehen, daß ich nad 
dem, wad wir bis jegt willen, den aus bem Flitden entipringenbem 
Zuſtand ber Dinge für bedentlicher und gefahrlidyer halte, alo irgend 
eiwas, bas vorher vorhanden war. Meines Erachtens, ward ber 
Krieg aus unzulängligen Gründen und ohne hinreichende Urfache 
begonnen. Denn von allen ben Zwecken, die zu feiner Reihtfertis 
—— * wurden, iſt auch fein einziger durch ben ſtatigehabten 
tampf gefördert ober erreicht worden, und mehrere find noch im 
höherem Grade gefährbet, ald fie ohne ben Krieg gefährbet waren, 
ober gefährdet fein konnten.’ 
. Telegrapbifche Berichte. 

. Paris, 20. Juli. Geftern Abend beim Gmpfang der Staats— 
förper in St. Cloud jprag fi) ber Raifer über bie Geweggränte 
feines Verfahrens aus, Bor den Mauern vor Verona angelangt, 
ftand der Kampf unvermeiblid auf dem Punkte, einen Wechſel in 
militärifcher und politifcher Beziehung zu erfahren. Man hätte bie 
Gebirgsenklaven (das deutſche Bundesgebiet ?) kũhn durchbrechen 
und den Kampf am Rhein und am ber Etſch zugleich annehmen, 
man hätte fid) offen durch bie Mitwirkung der Revolution ſiarken 
müffen. Der Kaiſer ift überzeugt, daß die gemachten Anftrengungen 
nicht verloren geweſen. Dre König von Sardinien fbiebe feine 


750 


Grenze bis zum Mincio vor, die Jdre ber italieniichen Nationalität 
fei anerfanmt, bie Fürften der Halbinfel würden bie Norhwenbigfeit 
der Reformen einſehen. Rürnb. Korrefp.) 
Paris, 19. Juli, 
ein Gabinet & bilden. Lamarmora wird berbeigegogen, und das 
lombarbiiche Clement wird im Miniſterium vertreten fein. (U. 3.) 
Kopenhagen, 19. Juli. Gin königliches Patent vom 18. 
d. orbnet an, daß die außerordentliche holſteiniſche Stänbeverfamms 
fung nicht ftattfinden ſolle. (Allg. tg.) 
gonbon, 18. Juli. In der heutigen Sitzung des Oberhaus 


ſes tadelte Lord Malmesburg bie am die preufifche Regierung ges 


richtete Depeiche Lord Ruſſell's, weil biefelbe vom Kriege abmahne 
und demgemäß antineutrak ſei. Lord Giranville bemerfte Analoges 
binfichtlic; früherer Malnies burv ſcher Depeſchen. — Im Unterhaufe 
erklärte Lord John Ruffell auf eine desfallfige Interpellation, baf 
der Stadezollvertrag auf 6 Monate erneuert werden folle. | Gab: 
ftone legte das Budget vor, in weldem bie Gefammt-Auegaßen, auf 
. 69,207,000 L., bas Ginnahınes Defizit auf 5,000,000 L. vernns 
—* werden. Derfelbe beantragte, das Defizit vermittelſt bes 

dleunigter Malzftenerzablung und progrejfie erhöhter Einkeuuen⸗ 
üteuer auszugleichen, wodurch 253,000 L. Ueberjchuß erzielt wire 
den. Dieje Borfeläge, welde günftig aufgenommen wurden, ſollen 
nachſten Donnerftag diolutirt werben. (Rat. Itg.) 


Man bat Nachrichten von Moritz Wagmer aus Quito in 
Sübamerifa, wo berfelbe das letzte Erdbeben mit erlebte. Die 
Briefe find vom 20. April. Dr. Morig Wagner fpürte bie erſten 
Stöße am Morgen um 84 Ubr ben 21. März; er ſprang aus ſei⸗ 
nem hechgelegenen Landhauſe noch eben rechtzeitig in ben Garten, 
ehe ein Theil des Daches und ber feinernen lerie einftärzte, 
Ein‘ Bit über die Stadt zeigte ihm das Verſchwinden all ber 
ſchoͤnen Kirchenkuppeln; <über dem eingeftürgten Däufermeer erheben 
fit, ungeheure Staubmwolfen. Faſt bie Halfte der alten Inca⸗Haupt⸗ 
Habt; greri andere Städte, etwa 20 Ortfdraften und 200 Haciendas 
find in Trummierhaufen verwandelt. Die gange Dearrrqung dauerte 
über 6045 ehnuben.>- Webrigens wicderbeit man die öffentliche Auf⸗ 
förberuity Tan. den Meifenben zur fofertigew Müsttehr, wo derſelbe 
auch ſein möge,.da bie Schwierigfeiten: Der Fortſetzung der Meife 
son Münden aus fortbeſtehen. 
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Befanntmacd 
In der Vitlaſſenſchaft des Bauer Rifel 
werden am z % 
Montag ben 1. Auguſt c. Bormittags 9 Ubr 
im Jakob' ſchen Gaſthaus 
dem öffentlichen Verkaufe unterſtelt ale: 
Bi. Nr, 504, 1.04 Dez. Wieſe am Dorf. 
» 474. 0.07 Da. Wiefe am Haut. 
51, 0,57 Dez. Ghrasgarten, 
732, 3.44 Diü,, 5 Gewend, ober breiter Ader und 6 
Gewend oder Spihader, 
„733, 1,68 Dez. 4 Gewend, eder Birnbaumader, 
» 785, 1,89 Dip, 28. | Gewend an ter Heufahrt. 
"7361. 013 Da. 1m) © ° 
1043, 3.09 Des. Waldung in ker Gränbaib mit 20h 
riger Beftodung. 
„1047. 0.89 Dez. Birtwieſe. 2 
„1049, 2.32 Dey. Bukwieſe mit Gehoͤlz. 


Terautmwortiiker Nepatteur: Im üller, 


ung- 
Kraus von Schoͤnwald 


7 


Turin, 18. Zuık Raten fährt fort, 


» feinen Anfang nimmt, 


zu Schönwald nach ſtehende Radlafrealitäten. 


Al.Ax. 1041. 1,26 Des. Wieſe in ber Grimbait, 
10434. 0,77 Dez. Waldung allda, gleichfalls mit 20jaͤh ⸗ 
rigem Beſtand 
„ 1055. 0,88 Des. Acker allda. 
Bemerkt wird, baf ter Zuſchlag vom ber Genehmigung ber Erbe 
intereffenten und ver Guratelbebörte abbängt, und daß bie Edhäpung 
und bie Belaftung babier eimgrfehen werben kaun, eventuell werben: bie 
Grundftüde in demſelbden Termin an den Meikbietenden verpachtet. 
Selb, ten 13. Juli 1859. 
Königlides Landgericht. 
v. Maurer. 
Bündifd. k. Affffer. 





Anzeigen 
Concordia. 
Samftag den 23. Juli curr. Abends 8 Uhr: 


TANZ-UNTERBRALTUNG. 


Nichtmitglieder baben feinen Zutritt: 
Der Ausfchuf. 

Allen Arennten und Bekannten. welche an der Beerdigung unferer 
Heben Mutter, der Bäckermeiſters Winwne Ehriſtiana Hertel, io 
innigen Antheil nabmen. berzliden Dauf 

von den trauernden Hinterbliebenen. 


Echl ofindifchen Kankin, weiß, engliſch 


eder und Leinen- Drill 
empfiehlt zu den bifligften Preifen 


Bernhard Maver, 


Friedrichsſtraße Ar. 385. 


Elegantgarnirte Strohhüte 


empfiehlt, um damit zu räumen, zu den bilfigiten Preifen 
Sophie Degen. _ 
@inladung. 

Zu dem biesfäbrigen . . 
Dogel-, Stern- und Scheibenfchießen, 
welchen am 31: d. Ms. und ten darauf Folgenten Tagen almebalıen 
wird, werden fremde biefed Veranügens hiemit böflihh und ergebenft 
eingelaten. 

Schaucnſtein, den 15 Juli 1800. 
Das Direktorium der Hiefigen Schühengefeffchaft. 
Boltrum, Schmidt. Schirmer. 


Ankündigung für Tanzunterriht. 

Unterzeichnete erlauben fih einem geehrten Publitum ergebenit 
anzuzeigen, daß ber — Unterricht in der böbern Tanzkunſt 
Montag den 25. Juli d. Je. im Gafibaufe zum goldenen Anfer, 
für Damen Racmittage um 5 Ubr, für Herren Abtuds um 7 Ubr, 
Bütige Anmeldungen crbitten wir und im 
unferm Logis, Rrichrichöftraße Nr. 367. 

Bayreuth, den 20. Auli 1859. 
Zudwig und Minna Baumgärtel, 
Balletmeifter. 

Ein auswärtiger junger Menfch. mit den mötbigen Bor 
tenniniſſen werfehen und aus guter Wamilie, tkonn gegen Bergiitung des 
Koftzelves bie Handlung erlernen. Offerte umter P. K. nimmt die Et · 
prririon frameo cuigegen.· — — 
= Gine Werfen. die Wa alen haucüichen Ardetien unterzieht, metrd 
als SHausmagd arfuht. Nägeres in der Erprt. d. 9. 

Ein Geldbeutel mit einigem Geld if gefunden worden. 





Brpten Sonntag wurde eine Meine Borftieefnadel mit rothem 
Stein auf dem Wege nach der Bürgerreuth verloren. Man bittet gegen 
Belohnung um beren Burüdgabe. 

Ein Kogis für einen Iebigen Herrn it Mündiih zu trrmiethen. 
Näheres in ber Eppebition. 

Mehrere Schlüffel find gefunten worden. F 

56.0. 435 in der Friedricheſtraßt iR im Sintergebäude ein ars 
tier, im ganzen ober geheilt. befishend in 3 beigbaren Zimmern, Alto, 
Boden, Keller und fenfigen Bequemfihteiten, auf Martini zu vermiethen. 

Gamıdı bei Eheoder Burger in vayrruth. 





Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Zu beziehen durch ale 
Veſtamter bes In⸗ 
und Auslaubes. 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 11%. 
Nro. 201. 


Preis für den Jahr⸗ 
gang 6 fl., halbjähr- 
ih 3 fl., vierteffähe- 
th 1 M. 30 fe Dur 
fertion®gebäsr fllr ben 
Raum einer Spalt 
Beile 4 fr. 





22. Zuli 1859, 








Deutfidbland. 

Bayreuth, 22. Juli. Nach Iltäniger Abwefenbeit von bier 
gelangte geftern Nachts nach 10 Uhr das 3. Bataillen bee 13. 
Infanterie = Regiments, das am 10. db. Mies, unfere Stadt verlaffen 
und jeit Diefer Zeit einen Theil ber Earniſen Rürnberg's gebiltet 
batte, wieder bier an, — Bon beute an bezieht wieder bie June 
terie bie biefige Hauptwache nnd wird bie Landwehr von dem Wacht: 
dient entbunben. B 

Münden, 20. Auli, Die Eröffnung des Yandtags erfolgte 
biefen Nadmittag um 2 Ube mit dem üblichen Aufwande Aufiers 
lien langes, der andı die Auffahrt zur Kirche umgab. Der 
prachtvolle Thronſaal, mit feinen zwölf reich in Gold erglängenten, 
großen Etatuen der Wittelobacher Ahnen, wurde durch den Reich— 
thum ter vielen reichsrätblidsen und anderen Uniformen noch prädıs 
tiger; auf ber Hoftribune erſchien kurz ver 2 Uhr Ihre Majeftät 
unjere liebliche Königin, im Diamanticımude firablend, begleitet 
ven Brei Damen und zwei Herren ibres Gefolges. Das diploma: 
tiiche Corps war zahlreich vertreten, wir bemerkten inobeſondere den 
fardinijchen Geſchaftoträger, den Attacbe ber franzöſiſchen Sejandts 
ſchaft und ben papftlicen Nuntius. Pit dem Schlag 2 Uhr er= 
ſchien Er. Majeftat der König unter dem Boraustritt des großen 
Gortege und gefolgt von Allerhöchſtihrem Dienft; die Garde der 
Hartſchiere bildete vom füniglichen Appartement bis zum Thron— 
faale Epalier. Beim Gintritt des Monarchen erbob fich bie ganze 
Verfammlung und Se. Majeftät beſtieg die Stufen bes Ihres 
ned, fih nach allen Seiten verneigend; Sr. Majeftät zur Rech— 
ten war Se. lönigl. Hobeit Prinz Adalbert, zur Linken Se. Fünigl. 
Heheit Prinz Karl von Bayern. Se. Majeftät verlas fitend mit 
lauter Stimme und in fehr vernehmlicher Weife folgende Thronrede: 
Meine Herren Reihsrätbe und Abgeordneten! In 
ernfter Zeit babe Ich Sie um Mich verfammelt, um mit Ihrem 
Beiranbe und Ihrer Zuſtimmung feftzuftellen, wie die Mittel zur 
Erfüllung ber Banern obliegenden Bunbespflichten aufzubringen 
feien. Die allgemeine politiſche Lage gebet aufergewühnlihe Anz 
firengungen, aber Mein Bolt — Ic füge es mit ſtolzein Bewußt- 
fein — wird vor keinem Opfer zurüdtreten, bas für die Ehre und 
die Intereſſen des Baterlandes zu bringen iſt. Seitdem Mein Ruf 
an Zie ergangen, iſt der Friede gejchleffen worden und dadurch ber 
Gelbbebarf ermäßigt, wie Cie aus der diesfälligen Vorlage Meiner 
Minifter erfcben werben. Wie ſehr aud die ſchwierige Yage ber 
auswärtigen Berhältnifie Meine Anfmerkjamkeit bisher in Anſpruch 
nahm, fie bat Mich nicht abgebalten, auch den inneren Landes— 
Angelegenbeiten jene Verſorge zu witmen, welche bie Ungunft der 
Seiten verftattete. Ich habe Befcht gegeben, im Vollzuge des Grund- 
lagen = Gejeges die erforberlichen Entwürfe fo raſch, als es unbe» 
ſchadet der Sründlichkeit geſchehen fan, umd nach Prinzipien aus— 








uarbeiten, melde Mich eine gebeihliche — erwarten 
laſſen. An Ihnen iſt es, durch alsbaldige Wahl von Ausſchüſſen 
im Sinne bed Geſetzes vom 12 Mai 1848 bie Löſung biefer Auf— 
aabe zu förbern. Ich habe ferner Anordnung getroffen, baf Ihnen 
tie Rechnungs-Nachweiſe pro 183% vorgelegt toerben, und hienach 
bie Beſtimmungen des Tit. VI, $ 10 ber Berfaffungs= Urkunde 
auch unter dem Drange der gegenwärtigen Verhältniſſe nicht unbe— 
achtet bleiben. Gehen Sie unter Gottes guädigem Beiſtande an bie 
Ihnen beſchitdene Aufgabe und Tofen Ste dieſelbe zur Wohlfahrt 


Bayerns, Der Eindruck war nad allen Scten ein günftiger; 


inebeſondere zümdete bie Stelle, welche von dem Bolljuge des Grunbs 
lagengefeges, beziehungsweiſe der Ausarbeitung der Geſetzentwürfe 
nach Prinzipien, Die eine gedeihliche Berftändigung erwarten 
laſſen, handelt. Nachdem bie neueingetretenen Meicyeräthe Fuͤrſt 
v. Wrede und Graf v. Bray beeidigt werben waren, ſchloß bie 
feierlidee Handlung mit ber Erklarung, daß nun ber Landtag er= 
öffnet jet, und ein breimaliges enthuftaftifches Hoc auf Se. Maj, 
den König erſchütterte Die glänzende Halle, (Augeb. Abtztg.) 
Münden, 20. Juli. Bezüglich der bereits erwähnten In— 
ipeftionsreife Sr. Maj. des Könige if Folgendes beftimmt: Se. 
Maj. der König wird fi morgen Abend halb 5 Uhr mit einem 
Ertrazug ber Gifenbatn nad ünzburg begeben, wohin fih ber 
tal. Feidmarſchall Prinz Garl mit dem Generalftab fchon in .ben 
Radmittageftunden begibt. Freitag Deorgens begibt ih Se. Maj. 
der König mit dem Prinzen Garl und bem Generalfiab nach Ner— 
fingen, in deſſen Nabe zwei Armee- Divifionen konzentrirt fein 
werben, um vor dem £, Kriegähern zu parabiren und ein Manös 
ver auszuführen. Ge. Maj. der König begibt fid) dann nad der 
Bundesfeftung Ulm, und von da zurüd über Augsburg nah Schwab⸗ 
münden. Am Eamftag Morgens wird Se. Maj. der Fünig das 
auf dem Lechfelde aufgeftchte gefammte Kavallerieforps und bie reis 
tende Artillerie infpiziren und dann nach Nymphenburg zurückkehren. 
— Um fid) über die Wahl der Kemmiſſion zur Entwerfung ber 
Adreſſe und bezüglich dieſer ſelbſt vorläufig zu verftändigen, bat 
diefen Abend cine Vorverſammlung von Abgeordneten im „Auge- 
burger Dofe stattgefunden. Ohne Jweifel wird „Reform ber 
Bundeebebörde” einen Hauptpuntt der Adreßdebatte bilden. 
Münden, 20. Juli, Der tgl. penfionirte Generalmajor 
und langjabrige Brigadier der Ravalleries Brigade der I. Armee 
dioifion in Augeburg, Acht. dv. Völderndorff und Warabein, ift 
einer Bebirnlahmung in Oberauborf, 68 Jahre alt, erlegen. Gr 
war ein ausgezeichnerer Ravalleries Offizier und wmürdiger Veteran 
ber bayerifien Armet. Seine ſterbliche Hülle wird morgen bier 
unter mititarifcher Begleitung zur Erde beſtattet. (A. 9.23.) 
Münden, 20. Juli. Ueber den jegigen Berölferungsitand 
Münden, nach der legten Zählung vom December 1858, werben 





Benilletonm. 


Drei Originale. 
Eine Heine Provinzinlgeihichte vom Berfahjer ber „Meuen deutſchen Zeitbilber." 
(Beriiepung.) - 

Dermögen hatte der Phileſeph gar mit; er wär blutarm; mur 
mit ber Unterflügung von Verwandten hatte er feine Stubien fortfegen 
und beenbigen fünnen. 

Ein Rebengefcäft fann ein Pfarrer nicht wohl treiben. 
vhiloſephiſchen Dorfpfarrer hätte «8 im feinem abgelegenen Dorie auch 
an Gelegenheit dazu gefehlt. Zwar hatte er ein Bändchen Abhandlungen 
vhlloſophiſchen und Iiterariichen Inhalts geſchrieben; aber ein würdiger 
Verleger, befanmt als Vatren ber beutfchen Wiſſenſchaft und befonders 
der deutſchen Privatdogenten und anderer iüngern Gelchrien, anſtatt ibm 
ein Honorar zu geben, forderte von ihm nicht weniger als 600 Thaler! 
Der. arme Philofeph konnte Fine 600 Pfennige dafür miſſen. 

Gr fandte feine Abhandlungen am verſchitdene Beitfhriften. Diefe 

und baten um recht bals 


nahmen fie allertings mit greßer Freude auf, 
dige Bortfegung.” verfpradien auch gar ein Gonorar, freiti anfangs 
nur ein geringes — fpäter mehr, Er befam aber niemals weder ein 
Meines, noch ein großes Honorar zw feben. 


Indeſſen kam ihm eine andere Hülfe. Friedtich Wilhelm ber Dritte 


Dem 


imtereffirte ſich bekanntlich ſehr für Die Union ber lutheriſchen und rc» 
formitien Konfſeſſionen, und Die Reglerung bot armen Gemeinden und 
armen Geiftliben Unterftügung und Zulagen, wenn fie Die Union au— 
naͤhmen. Dem Philofopben murte eine jährliche Zulage von cinhuntert» 
fünfzig Thatern für eine folde Annayme angeboten, Er wollte nidt 
darauf eingehen; aber feine Bauern, bie von Der Sache hörten — wa: 
ven fie phileſophiſcher, als er? — erflärten ihm, fie thäten'e. Und 
fo mußte er e6 mischen. Und fe erhielt er bie Aulage, und hatte ein 
Jäbrlihes Einfommen von zweißundert und fiebenzig Thalern. Hundert 
und zwanzig Thaler waren ihm Then ein Minifiergehalt geweſen. Jept 
tauſchte er mit dem König nicht. 

Und jegt famen ihm auch andere Gedanken. „Auf die Pfarre muß 
die Quarte.“ Doch um dies zu berichten, muß id meine Leſer zu- 
nähft mit einem dritten Original der Provinz Weitpbalen bekannt machen. 

Eima eine halbe Meile von dem Dorfe entfernt, in welchem ter 
Phitoforh Paſtor war, lag ein Meines, ziemlich lebhaftes Landftädichen. 
Der Phileſoph ging vegelmäfig die Woche einmal, auch wohl zweimat 
bin, um im tem bertigen „Klub“ Die Zeitungen und Zeitfcriften zu 
leſen, deren eine hübſche Anzabl und Auswahl gehalten wurde. Bei 
der Auswahl war gerate fein Urtheil micht wenig maßgebend geweſtn. 


München (inte 
und 93,895 Einwohner, (moven etwa zwei Dritibeile auf die in, 
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der „A. 3.” — authentiſche Angaben gemacht: das eigentliche 
er Iſar) mit 72 Diſtrikten enthält 28,649 Aamtiten 


dieſem Jahrhundert entftandenen, das nene Münden bildenden und 
die Altftadt umſchließenden Vorſtädte kommen). Die Borftädte rechts 
der Iſar enthalten in 24 Diftrikten etwa 21,000 Einwohner, näms 
1a dir-Mu auf 3804 Ramilien 10,999 Einwohner; Haidhauſen 
auf 1890 Aamilien 6303 Ginwohner; Giefing auf 1086 Familien 
3537 Ginwehner. 

der ng auf 34,929 Familien 114,734 Ginwohner. Dazu 
fommt die Militärbevölferung von 1019 Ramilien und 22,361 
Snbivibuen, wedurch bie Gelammtbeoöiferung Mändens ſich auf 
137,095 Ginwehner in 35,948 Familien entziffert. Somit finden 
ſich jegt jo viele Familien in Münden, als bie Stadt Anfangs bies 
ſes Jahrbunderts Ginmwohner batte, und bie Pevölferungszabl der 
einzigen Mar = Borftadt gleicht jetzt jener ber ganzen Stadt vom 
Sabr 1800. Die Jabl der Häufer, melde nahezu 7000 beträgt, 
bat ſich feit dem Ende bes ag Jahrhunderts mehr als verdrei⸗ 
facht. Münden iſt alſo nah Wien, Berlin, Hamburg und Prag 
die besöltertite Stadt Deutſchlauds. 

Die Wahlmanner von Nürnberg haben an die Landtagdab- 
geordneten bed Bezirks eine Anfprade zu richten beſchloſſen, Durch 
welche dieſet aufgefordert werben, für Stärkung der beutjchen 
per und Herftellung einer Volkovertretung beim Bunde 

wirken. 
— Frankfurt, 19. Juli, Heute Vormittag find bie ſeit er 
adıt Tagen bier gewejenen Feldbäcker, Feldſchlächter zc. des 3. und 
5. preußiſchen Armeecorps per Grtragug der Main: Weferbahn 
wieder nach Poſen zurüdgegangen. (ft. 3.) 

Köln, 19. Juli. Bumbotbrs Grabfchrift lautet: „Da 
er Alles umfaßt und erfannt, was in Licht ſich bewegt bier, Eirg 
er num auch in die Nacht, weiter zu forichen, hinab.’ 

Dresden, 18. Juli. Ziemlich zuverläffigen Gerüchten zu— 
folge, bat bie jarbinijche Geſandtſchaft Auftrag erhalten, ein bedeu— 

ed Hotel — man bezeichnet ed namentlich — für ben Grafen 
Caveur anzufaufen, 

Die „D. Mlg. Itg.“ fagt in einem Artikel: „Die vermitteln: 
den Mäcte werben ſicherlich feinen Anfprud auf Mitentſcheidung 
erheben, wenn bie Staaten Jtaliens ſich in freier Mebereintunft zu 
einem Staatenbunde ober auch p einem Bundesjtaate conftitwiren ; 
wir wüßten wenigſtens nicht, mit welchem Rechte fie dies thun ſoll⸗ 
tem; aber fie wirrden allen Grund haben, ein a ernſtes Wort 
dreinzureden, wenn man denſelben einen ſolchen Bund octreyiren 
und die enwa widerſtrebenden mit franzöſiſchen eber öſterreichiſchen 
Bajonneten hineinzutreiben verſuchen wollte, Endlich aber würde 
eine hödzit bedentliche Störung des europaiſchen Gleichgewichts und 
eine augenfaͤllige Gefahrdung der Sicherheit Deutſchlands darin lie⸗ 
gen, wenn Frankreich — tie taͤglich lauter, zumal auch von öfters 
reichlichen Des, gemunkelt wird — in einem geheimen Ars 
titel ſich die Abtretung Savonens von Sardinien alo Preis ber 
Lembardei ausbedungen hätte. Zwar bat nad einer Erklärung 
Lord I. Ruſſell's im engliſchen Unterbaufe Kaifer Napoleon vers 
fihert, er erbebe_ feinen Anjpruc auf Saveyen oder ſonſt eine 
Machterweiterung Frankreiche. Allein 08 fcheint und benn doch ber 


Zuſammen beträgt fenach bie Civilbevölkerung 


Stellung und Würde Deutjhlands angemefien, daß es im eigenem 
Ramen über birfen Punkt, der fein Intereſſe jo nahe berührt, eine 
beftimmte Grflärung bireft von Frankreich fordere. Gin Blick auf 
bie Karte zeigt, daß das nördliche Savoyen die Schweiz in einer 
ſolchen Weife flankiert, daf, wie der „Bund” (ber deßhalb bereits 
kräftig Lärm — ganz richtig bemerkt, Der Uebergang dieſer 
Landſchaft in Frankreiche Hand einer Groberung oder Beberrſchung 
der ganzen Weſtſchweiz durch Aranfreich gleichtemmen würde. Der 
Wiener Congreß verfügte ausdrüdlih die Neutralität dieſes nürd- 
lichen Teils von Savoyen und defien -Ginbezirfung in das ſchwei— 
zeriſche Nentralitätefpitem, weil ex eben anerkannte, daß dies eine 
Schlũſſelſtellung zum Einbruch in das füdliche Deutſchland ſei. 
Selbſtverſtändlich wird daher Deutichland ver allem Liefen Bunft 
der Miener Verträge in feinem wie im allgemeinen europäifcben 
Intereife mit aller Gntjdiedenbeit vertheitigen müſſen. Deutfcland 
bat alfe, mie und ſcheint, triftige Grünte genug, micht cher zu 
entwaffnen, ald bis dieſe verſchiedenen, noch rückſtändigen Fragen 
eine befriedigende Yifung gefunden haben, was natürlich nicht aus- 
ſchließt, daß man durch ausgedehnte Brurlaubungen die Intereſſen 
des friedlichen Verlehrs und der Privaten mit denen ber Sicherheit 
ded Ganzen zu vereinigen fuche, 

Eine Wiener Gorrefpondeng der „Prager Zeitung“ gibt jehr 
beutlich zu verfichen, was Oeſterreich zu dem ſchnellen Äriedenes 
jhluf veramlaft bat. Es beiüt da: „Da die meuloje Lombardei 
unendlich weniger wertb ift, als die Behauptung unferer Stellung 
in Deutichland und die Aufredthaltung des Deutſchen Bundes, fe 
gaben wir fie. bin, um zum Aricden zu gelangen, der für und durch 
2 Haltung Preußens zur gebieteriſchen Reihwendigkeit gewor— 

en war.“ 

Dem „Dr. Jeur.“ wird aus Prag vom 18. Juli gefchries 
ben: Die Leiche des in der Schlacht bri Solferino arfallenen Obers 
fien, Fürſten Karl von Windiſchgrätz, welde geftern Abend bier 
anfam, wurde heute um bie zehnte Bormittagsftunde von dem Trauer 
tatafalfe in der hieſigen Garnifonsfirche, wo fie über Nacht aufges 
ftellt war, nad verangegangener lirchlicher Ginfegnung durd den 
Feldjuperior, unter einem glänzenden militäriihen Contutt über 
« Graben, Wenzelöplap bis zum Koptbore geleitet, nn ven bem 

felbft bereit fichenden Reifewagen mad Techau gebracht zu wer— 
den, we fic bie fürſtliche Kamiliengruft befindet. 
Italiem 

Rom, 12, Juli. Aus dem Hauptquartier bieber gekemmene 
franzöfijhe Offigiere laffen der perſonlichtn Tapferkeit ber öfterreichi- 
ſchen Soldaten bei Magenta und Solferine volle Anerkennung wider: 
fahren, haben aber für ibre oberften Leiter nur herben Tadel. Das 
Broteftionswefen, jener alte Krebofchaden in der öfterreichtichen Armee, 
bat ſchwere patriotiiche Opfer in kürzeſter Friſt zu Grunde richten 
laffenz; es wirb auch fünftiabin fahige Köpfe nicht auffemmen laffen, 
wenn es auch in diefem Punlte noch beim Alten bleibe. Die Arans 
zojen belächeln und beipötteln mehr aber, al& die Taktik der Oeſter⸗ 
reicher während ber Treffen, ibre Strategik im Allgemeinen, bie 
überall offene Straßen lieh, auf denen fie umgangen wurbe, und 
gefüllte Magazine Preis gab, die auch ber gewoͤhnlichſte Kührer 
wenigitend dem Feinde gegenüber hätte müſſen vernichten laſſen. 
Wänfhen wir, wenn es nad Ablauf des Waffenftillitandes zum 





Im diefem Städten mun war ein Gaſtwirth, Ramens Hanke, 
Gr Hatte den erſten Gaſthef Dre Stänibens. und wie der Ort lebentig 
mar, fo war auch im dieſem Gaſthoſe ein lebendiger Verkehr. Der 
Gaftwirsh Hanke war jenes Dritte Original. Gr hatte zu der Zeit, 
aus der ich Hier erzähle, Die Mitte ver Sechziger ſchen paflirt. Gr 
batte fih einen fehnerweißen Kopf angeſchafft und ein kugelrundes Bauch 
kein zugtlegt. Aber er war noch immer ein fo fräftiger, rüfliger und 
lebhafter Mann, als wenn er etwa nächſtens in bie Mitte der Bierziger 
bätte eintreten wollen. Dabei war er ein hübſcher Mann, und jeder 
Hrifende, der Die kraͤftige Geſtalt, das friſche und feingeröthere Geſicht 
mit ben etwas fihelmiich aufgeworfenen Lippen und bie Mugen Augen 
anfab, fühlte ſich zu ibm hingezogen, trogtem, daß er einen Mod noch 
nach dem Schnitte Des vorigen Jahrhunderts, und auf dem Sopfe im ⸗ 
mer, ſelbſt bei Tiſche, eine baumwollene Zipfelmüge, freilich weißer wie 
fein Haar und wie der Edinee trug, und daß er im feinen Manieren 
wohl etwaß zu derb und zu gradaus mar. . 

Das war der „Vetier Hanke“ — fo hieß er umter den Leuten 
faſt allgemein. fo weit fein Name bekannt war,‘ umd fein Name mar 
auf zehn Wellen in ber Runde allgemein bekannt, und wurde auch in 
weiter Ferne durch manden Meifenten, der bei ibm eingefehrt war, 
bineingetragen. Din Namen hatte er aber daher, daß er die Gemohn: 
heit hatte, zu Jedem, mit dem er ſprach, Better zu fagen. " 

Derb und gradaus war ber Better Hanke manchmal nur allzufehr, 


Allerdings wuhte er gewobulich aud, wem er cd zu bieten hatte, und 
überbaupt Ponnten bei ſeiner Gutmüthigkeit und Redlichkeit die Leute 
ihm felten gtam werden. Gine Menge von bübfhen Anckdoten zirku ⸗ 
firten darüber in der Provinz. ü 

Mandmat lief er aber mit feinem zu derben Weſen am, beſonders 
aus einem andern Grunde. Gr war naͤmlich im _feiner Wirthſchaft ot · 
dentlich Bis zur Peintickeit. Die Neinfte Unordnung konnte ihm ver 
drithlich machen, aufbringen. Namentlich aud im einer beionderen Be 
iebum, ü 
: Erin Gaſthef war, wie häufig im kleinen Städten, deppelt einge: 
richtet , für vornehme Herrfdaften und für geringere Leute , * —— 
tioren und für Richthoönoratieren. Jent wurden in ben „Dal“, — 
großes, hefles, Lomfortable eingeridhtetes Gaftimmer , geführt. 
andern mirden auf ber andern Seite in ein zwar ebenfalls geränmiges 
Zimmer gewiefen, in dem man aber nur bölgerne Bänke und Stübte, 
vom Xobafsdampf gebräunte Wände und auf ten Äangen, ſchmalen 
Zifhen nur Schnaps» und Biergläfer ſah. Und nun hielt der Better 
Hente mit ber firengfien ariftofratiichen Gewiſſenhafti frit darauf, daß 
nicht Die geringe Vermlſchung der Gtänte in feinem Gafibefe fattinde, 
wenigftens in dem „‚Soale für die Herrfhaften. Man job vepalb 
auch in diefem nur Herrſchaften“, und trüben in der „Bierftube” nur 
Livretn, Sutfcherröde, Fuhrmannekittel oder andere blaue Leinwands · 
titiel db Landes. (Korf. folgt.) 
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Kampfe auch wit Deutſchland fommen ſollte, baf bie Geſchicke des 
njamen Baterlandes einem erfahrenern Feldhauptmann anver 
traut werden, als in Italien (Köln. Itg.) 

Turin, 16. Juli. Wie ich Ihnen geſtern angebeutet babe, 
if Graf Areje wicht der Mann der Eltwation, und heute hat er 
fd bereits als befiegt bekennen müſſen. Wer nun bie undanfbare 
Arbeit einer Gabinetsbildung unternehmen fol, ift umbefannt. Man 
ſpricht von Ratazzi, aber man glaubt nit recht an dieſe Wahl. 
— Die Gntbüllungen, eder beſſer geſagt, die Gerüchte über den 
rätbichhaften Frieden dauern fort- So mill man jetzt willen, bie 
KRoiferinz Regentin habe durch Mitiheilung von biedenen Der 
funtenten über die Gefinnungen des franzöfiihen Epiolepats und 
über den Papft mit zu den plöglichen Ariedens- Anfichten des Rais 
jere beigetragen. Auch die beſchleſſene Riebereinfepung der Herzege 
wird der Initiative ber Kaiferin zugeſchrieben. Wenigſiens ſoll diefe 

che Frau fh für die Herzogin von Parma befondere intereſſiren. 
& ſoll ſich fehr heftig über den Brajen Cavour in ihren Briefen 
an ben Kailer 22 haben wegen feines Cirlularſchreibens in 
Betreff Parma's. Ned mehr erbittert joll fie fi über einen Ans 
trag ber ſardiniſchen Megierung geäußert haben, welcher nach St. 
Gallen an die Herzogin von Bene geftellt und worin ihr vorges 
ſchlagen wurde, ibr Land gegen eine —— abzutreten. 
Der Unmuth bier dauert fort, und die Berichte aus Teekana ſind 
fo deunrubigend, daß man ſchen der Moͤglichkeit entgegenſieht, daß 
frangöfifhe Truppen nach dem Großberzogthume beorbdert werben 
dürften. — Die ſchweizer Stadt, welche Orfterreich zu einem Sepa— 
rat⸗ Congreſſe vorgejdlagen bat, ift Zürich. Ich glaube aber zu 
wiſſen, daß man franzöfifcerfeits gegen einen Separat⸗Gongreß ſich 
firäubt und einen euvepäifcen Gengreß beantragt. (Köln. Zta.) 
ranfreic,. 

Paris, 18, Juli. Die Nachrichten ans Italien, England und 
Deutjchland lauten für die franzöſiſche Auffafjung der Situation 
weder günftig, noch ſchmeichelhaft, dech würde man auf die Ausfälle 
der engliſchen Blätter fein großes Gewicht legen, wenn ber Miniiter 
bes Innern bie Aufmerkjamkeit nicht Dart Dies maffenbaften Bes 
fhlagnahmen fortwährend nach dieſer Seite hinlenkte und Veranlajs 
fung böte, feine blinde Strenge als Angft auszulegen. Was 
Deutſchland betrifft, jo meint man bier, basjelbe Fönne und werde 
legt ſich zu biefem Frieden gratulicen, da der Rapoleoniemus 

ach deuſelben ficher nicht järker geworben ſei. Tiefer ſchneidet 
die Sprache der Turiner Blätter cin, die alles Schlimme voraus— 
fagen und die Verantwortung bafür ven vorn herein auf Aranfreiche 
Schultern werfen. So erflärt der Indipendente, Jtalien waſche 
feine Hände in Unſchuld bei biefem neuen Arieden ven Campo 
Fermio; ja, in Turin ift man fo erbigt, daß man ſogar aufgefor- 
bert bat, Italien ſolle jegt auf eigene Gefahr die Belagerung von 
Pescyiera und Verona wagen, ba ber Kaifer der Franzoſen im 
Feſtungs = Viered den Muth verloren habe. Inden findet zwiſchen 
dem biefigen und bem öfterreichifehen Minifterium des Auswärtigen 
ein lebhaften Netenwechſel zur definitiven Ausarbeitung des Frie— 
benevertrages ftatt, wozu in Villafranca nur mündlich die Grunde 
züge verabredet worden. Huch find bereits Befehle zur möglichit 
raſchen Heimfehr ber italimifchen Armee ertbeilt worden. Alle 
Garrifaturen anf bie Oefterreicher find durch den ZJauberftab der 
Polizei aus den Schaufenſtern verſchwunden. 

PR Großbritannien. 

Londen, 16. Juli. Man fagt und, beißt es in ber „Ti— 
mes’, daß Guropa bei der Ordnung Italiens durchaus nicht zu 
Rathe gezogen werden fell: daß Orfterreich und Frantreich in Zürich 
eine Zufammentunft halten werben, um bie Friedensbebingungen feits 

fiellen und daß Sarbinien babei mit zugelaffen werden wirb. 
iv reden einem Göngrefi nicht das Wort. ir entrinnen mit 


Bergnägen einer jo verwirrenden und — und unerfreulichen 


Aufgabe, mie die wäre, L. Napoleons großen Plan zur Conſolidi— 
2 des Despotismus auf ber italieniken Halbinfel verwirklichen 
& Ifen. Aber es fällt und ein, daß biefe — Conferenz 

ragen zu löfen Gaben wird, welche über ihre Macht binausgeben. 
Die zwei Erzherzoge follen nah Modena und Florenz zurücgebracht 
werben, Mer foll dies thun? Die Armee bes italienischen Bundes? 
Der Bund fetbfe iſt nech nicht ins Peben getreten. ern er dies 
iſt, woraus wird feine Armee befichen? Wenn fie aus Gentingens 
ten der einzelnen Staaten zufammengejeßt it, aljo aus Stalienern 
beficht, wird diefe Armee gerade fo Imnbeln, wie Deſterreich und 
bie öſterreichiſchen Erzherzege wünſchen mögen? . .. Dies Allee 
fann nur Gewaltthätigkeiten zur Folge haben, wenn Todfana und 
Mobena nicht rubig erhalten werben, jo wie man Rom jept im 
Ruhe erhält. Wir möchten aud fragen, wie man ſich verabredet 
dat, bie neutralen Staaten Italiens zu Mitgliedern bes proſeltir— 


ten Bundes zu machen. Welches Recht haben bie brei Mächte, bie 
in Zireich tagen wollen, über das Volk von Rom, Neapel, Fos- 
tkana, Parma und Modena zu verfügen? Wird Neapel ſich fügen? 
Und wenn nicht, wer ſoll 16 zwingen? Iſt Rom fo leicht gezwun— 
en? Louis Napoleon ift ein ftarfer Held gegen gewiſſe Leute, aber 
em gegenüber hat er ſich als eine rechte Memmte erwieſen. Was 
T:rfierreich betrifft, jo hat es noch immer eine Andfiht. Wenn bie 
Eırlle des öfterreichifchen Manifeſtes, welche zeitgemäße Neformen 
verfpricht, aufrichtig gemeint iſtz wenn fie bedeuten fell, daß Une 
garn feine keuſtitutienellen Rechte zurüderbalten wird, daß es die 
eigenen Lande mit mehr Billipkeit regieren und bie neue Orbnung 
ber Dinge in Italien ehrlich gelten Taffen wird, dann kann es in 
den Emmpatbien Guropas erftarten, dann kann cs aus feiner jeßis 
gi Abhängigkeit von einem Manne, bem noch Riemand ungeftraft 
ertrauen gejchenft hat, fich Iostwinden, und Guropa kann Frieden 
haben. Aber wenn cs blos Worte chne Abſicht find, "dann liegt 
etwas Prophetiſches in feiner Grwartung „neuer Kämpfe”, und bie 
Greigniffe werben vermuthlic dem erften Eindrud rechtfertigen, ben 
dieſer Vertrag bei feiner Veröffentlichung bervorbradite — daß er 
seihloffen wurde, um gebroden zu werben.’ 
Gerrechtes Aufieben erregt Die Sprache des Mocenbtittes „Ob: 
ſerver“, das vorher ben Napeleon’iden Ideen mit H.flinge-Onthus 
fiasmme zu huldigen gewohnt war, und als Organ Lorb Palmer: 
ftond angefehen wird, Der „Obſerver“ ſcheut ſich nicht, die Art 
des Friedendſchluſſes „infam“ zu nennen und als einen Vorgang 
von „verrätherifden Charakter“ zu bezeichnen, der — „nicht nur 
der Freiheit, ſondern auch dem Aricden und der Sicherheit Guropas 
bie ſchlimmſten Felgen droht.” Auf den Inhalt des Vertrags ein— 
gehend, bemerkt ber „Obſerver“: Oeſterreich bat die Lombardei 
(mit Ausnahme der Feſtungen) an Napoleon überlaffen und dieſer 
fie dem ſardiniſchen König übergeben. Aber bie Völker von Toe— 
kana, Parma, Modena und der Romagna haben fi, berfelben Be— 
ſtimmung anbeimgegeben. Wer will ber Gabe entgegentreten? Wers 
ben die Oeſterreichet ihre Henkerrolle in Bologna und ber Romagna 
erneuern? Wird die franzöfiiche Armee nach einem glorreichen Kampf 
im Felde jest Schergendienſt tbum, wm bie in ihrer Gegenwart vers 
triebenen öfterreichifeben Erzherzoge in Modena und Toskana wieder 
einzujepen Nein, es wird den zwei kaiſerlichen Verſchwörern nicht 
fo leicht nach ihrem Kopfe geben. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Münden, 21. Juli. Die Abgeorbneienfammer beichließt 
einftimmig, eine Antwortadreſſe an die Krone zu richten und au 
deren Abfaſſung eine Cemmiſſien von 9 Mitgliedern zu ernennen, 
Das Dinifterium bat heute meh feinerlei Vorlage eingebracht, 

Muͤrn. Gorr.) 

Paris, 20. Juli, Der heutige „Monitent“ berichtet: Geſtern 
Abends fand im Schloſſe zu Sr. Cleud grefer Ginpfang ftatt, 
Auf bie von den Herren Tropleng, Merny und Bareche an Ge, 
Diaj. gerichteten Reden ertwicderte der Kaiſer etwa, wie folgt: „Ins 
dem ich mich wieder in Ihrer Mitte befinde, bie während mei⸗ 
ner Abweſenheit die Kaiſerin und meinen Sohn mit je vieler Hin— 
gebung umgeben haben, füble ich das Bedürfniß, Ihnen zu danken 
und den Beweggrund meines Verfahrens darzulegen. Ale nach dem 
glüdlichen zweimenattichen Feldzuge die franzöfiich-fardinifche Armee 
ver Verena anlangte, drehte der Kampf einen anderen Charakter, 
im militärifcher und politifder Hinſitht anzunehmen. Ich war uns 
glüdticherweile genötigt, einen hinter großen Feſtungen verſchanzten 
Beine in der Fronte anzugreifen, welder gegen jede Diverfion in 
der Alanfe durch bie Neutralität der ihn umgebenden Gebiete ge= 
ihügt war, und wenn ich einen langen und unfructbaren Belages 
rungöfrieg angefangen hatte, jo würde ich mich dem bewaffneten 
Europa gegenuber befunden haben, welches bereit gewefen wär, 
eutiweder und unfere Erfolge ftreitig zu machen, oder unfere Unfälle 
nech zu verfchlimmern. Trog der Schwierigkeiten des Unternehmens 
jedoch würde mein Entſchluß nicht erichlittert, noch ber fühne Drang 
meines Heeres aufgehalten worden fein, wenn bie Mittel nicht 
außer Verhälmiß zu dem zu erwartenden Refultate geſtanden hätten, 
Man hätte ſich dazu entſchließen müſſen, kühn bie Hinderniffe zu 
durchbrechen, welche uns bie neutralen Staaten entgegeuſetzten, und 
dann den Kampf am Rheine, wie am der Etſch anzunehmen. Man 
hätte fid) allerwärts rüdhaltöles durch den Beiftand der Revolution 
verflärken und noch mehr Eoftbared Blut verglehen “müffen, deſſen 
ſchen zu viel gefleffen war. Mit Einem Worte, um zu triums 
phiren, hätte man das auf's Spiel fegen müffen, was auf's Spiel 
43 ſehen einem Herrſcher nur da erlaubt iſt, wo es ſich um bie 

abbängigkeit feines Landes handelt. Wenn ic Halt gemacht 
babe, fo üt das nicht aus Läffigfeit geſchehen, oder aus Erſchö— 
pfung, cder als ob ich eine edle Ende aufgegeben hätte, fen 
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bern weil mir bad höhere Intereſſe Frankreichs am Herzen lag. 
Glauben Sie mir, ed hat mir Ueberwindung genug gekeſtet, & 
ftürmifche Begeifterung ber Soldaten zu zügeln, offen ver Guropa 
mein Programm durch die Gebietäub ang vom Mincio bis 
zur Adria zu befchränfen und bochherzige Illuſisnen und patrietifche 
Hoffnungen zu zerfören, Um ber Unabhängigkeit Italiens zu dienen, 
babe ich gegen bie Meinung Guropa's Krieg geführt; jebald bie 
Geſchicke meines Landes geführdet werden konnten, babe ich Friede 
ejchloffen. Heißt das jo viel, daß unfere Unftrengungen und 
pfer gang vergeblich geweſen feien? Keineswegs. Wie ich in ben 
Abfhiebswerten an meine Selbaten fagte, haben wir ein Recht, 
ſtolz auf viefen kurzen Feldzug zu fein, In vier Gefechten und 
zwei Schlachten ward ein zahlreiches Heer, das feinem an Organi— 
fatten und Tapferkeit nachſteht, beſiegt. Der einft zum- Wachter 
“ der Alpen berufene König von Sardinien bat fein Land befreit ge— 
feben und die Mincio = Linie erworben. Die Idee ber italienifdyen 
Rationalität wird ſelbſt von denen zugeſtanden, welde fie am meiften 
beftritten. Alle italienifben Herrſcher begreifen endlich Die gebte— 
terifhe Nethwendigkeit heilſamer Reformen. Se wird denn, nad 
dem ein neuer Beweis der militäriiben Macht Frankreichs gelichert 
ift, der geichleffene Friede am glücklichen Ergebniſſen fruchtbar fein. 
Die Zukunft wird es tagtäglich mehr zeigen, daß er vorteilhaft für 
den Flafluß Aranfreics und für die Rube der Welt iſt.“ 
| (öin. — 
Paris, 20, Juli. Nach bier eingetroffenen Nadirichten aus 
Turin: vom geftrigen Tage bejtcht das neu gebildete Minifierium 
aus folgenden Mitgliedern: General della Marmora, Präſident 
und Kriegsminifter, Dabormida Aeußeres, Ratazzi Inneres, 
Optana Finanzen, Monticelli öffentliche Arbeiten, = He 
ſtiz Mat.⸗Itg. 
Paris, 20. Juli. Die Bevollmachtigten zu den Gonferenzen 
in Züri find: Bourqueney für Aranfreih, Gollerede für Orfier- 
reich, der Sarbiniens iſt ned unbekannt, Fürſt Eſterhazy ift in 
befonderer Mifften nach Paris geſendet. (Allg. Itg.) 
— Ehermometers und Barometer: Stand in Bavrenth. 
(Höbe über ber Meereöfläde 1050 par. Aus » 
| £hermomerer | A A 
| nad Reaumur ve 2 = * a 
6 ‚ mebueirt. 
‚Jul GJahtesmiuel— -+6°.29.) \Fahrenmiti = 324,22.) 
1859. | Wonatsmittel = +13".99. )(Wenarsmittel = 324,28.) 
6 br | 12 fiber | 6 Ilbr 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Mor 
Morgens.) Mittags. | Abents | Morgens,| Mittags. | Abente. 














21. |+14%5)+24°.5| +20°,2| 325° 84) 325°.29/324 *,97 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. ’ 
SD, 5. R — Vormittags heiter, Nadmittage u. Abends bewöltt. 
Höcfle Temperatur: +25°,8, 
In ter-Radt: Riederſte Temperatur: +109%,2, . 
Am 22. Zuli: Morgens 6 Uhr: Thermemettt; 120,4. Barometer: 
324,86. 





In Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Märkten. 














Linsen . » 





remden:Ungeine — 
. Golbene Sonne: HH. Dr. Georg Kurt m. Yamilie, k. pr. 
nißerial » Selretär v. Berlin; Niemen, f. gnroßbrit. Armiral ©, 


ach. Mi- 
England; 
amitie, 1. Bez. «Ger. - Rath vw. Baprentb; v. Baumer, f. Univer- 


Kopp m. 
hd as for v. Erlangen, Silte.: ig | v. Schweinſurt, Meyer v. 
‚ Riemer v. Augsburg, Brennflet v. Sutzfeld, Engelhard v. Mag 
deburg, Sauer ©. Miültenbern, Hentihel v. Dresden, Roſenfelder v. Dam- 
berg; Gruber, —— v. Bafel; Miudel, Fabritant v. Braunſchweig; Frau 
Müller, Brivatiere v. Nürnberg. \ . i 
- Goldener Anter: SH. Plaber mit Familie, 1. Landrichtet v. Bılded; 
v. Gropper, 1. Hanptinann, Biering, &. Oberhienienam, Schmitt und Bauer 
Schubert, T Lientenants und Frhr. ©. Scheben, k. Juuler v. Sayreuthz Hilte : 
Uhlmann v. Auerbad, rev ». Buttenbeim, Diever m Felſenſſelu v. Nürnberg, 
fi v. Mainz, Sußzbacher v. Mubibauſen, Berkmann v. Schwarzen- 
bad a. ©.; Höih, Brivatıer d. Sam Franisco; Thiele, Lehrer, Jordan und 
Schäffer, Eymnahalleprer v. Prenzlar, Ari. Schaizlein und rl, Dentier v. 
Ansbadı. 


Berantwortliper Mebafteur: Tllhelm Schniler. 


Familien: Nachrichten. 
Getraute: Den 10. Juli. Der Sappenmacersgefele Forfter im 
Reuenwege, mit Auntgunde Sendel daſelbſt. — Der Mufitus Karl * 
Mörder im Reuenwege, mit Unna Margaretha Hautſch Derifeibfl. 17, 
Juli. Der Taglöhnet Lorenz Bauer dabier, mit Glifabetba Koch von hier. 

Geborne: Den 5. Juli. Die Techter des Moſchinenſchloſſers 
Reupert in. St. Georgen. 10. Juli, Die Tochter des Fabrifarbeiters 
Kauf im Reuenwege. 11. Juli. Die Tochter des Dekenomen Weiden: 
bammer im Neuenwege, 15. Jull. Die tedtaeborne Tochter des f. Auf: 
ſchlaͤgers Meinhatd in der Aliſtatt. 16. Iuli. Die Tochter des Bauers 
Körber zu Unterpreufämwig. 17. Juli. Der Eobn tes Ghärtners Raub 
dabler. 18. JZuli. Der Sofn des Taglöhners Zeuſchel ih Heinersreuth, 
19. Juli. Die Techter des Bürgers und Bädermeifters Lechner dahier. 
— Die Tochter des Bürgers und Gaftwirtbe Hopfmüller zum goldnen 
Neichsadler dahiet. 

Geſtoroene: Den 8. Juli. Der binterlaffene Sohn. des Bürgers 
und Dekenemen Küfner in Et. Georgen, alt 84 Inbre. 12, Zufi, 
Die Zwillingstochter des Bürgers und Mebermeiiters Meiner dabier alt 
7 Zage, 14. Juli, Der Sohn Des Ial. Pfarrers Fick zu Gräfenge 
baig, alt 6 Menate und 10 Tage. — Die fekige Katharina Epreiger 
dabier, alt 74 Jahre. 17. Juli, Der Sohn des Mithürgers und 
Zwitnert Horl auf ver Dürfdmig, alt 1 Jahr, 3 Wonate und 22 Tage. 
18. Juli. Die binterlaffene Witiwe der Bürgers und Bädermeifters 
Hertel dahiet, alt 58 Jabre, 1 Monat und 15 Tage. — Die Bin 
terloffene Tochter des Exekutors Spantau am fal. Kreis: und Stiadige · 
richte babier, alt 45 Jabte, 5 Monate und 2 Tage. — Der vor 
malige Degierungs -Regifratur: Gehilfe Heim auf ter Dürſchniß, alt 58. 
Sabre, 1 Monat und 17 Tage. 20. Juli. Der Bürger und Schuh⸗ 
marhermeifter Wippenbeck dahiet, alt 43 Zabre, 7 Monate und 27 Zone, 
— — nn nm — — — — — 

Befanntmadbung. 

- Der Iedige Georg Priehmann umd bie Witwe Margaretba 
Schmidt vom Aufftes baben mad beute abgeſchloſſenem Ebeverttagt bie 
Gütergemeinihaft. unter ſich ausgefhloiten, was biemit veröffentlicht wird. 
SHollfeld. den 14. Juli 1859. 

Königlicdes Lantgeridt 
Kubm. 


Seretb. 





Anzeigen. 
Schüsen - Gefellfehaft zu Set. Georgen. 
Am 24. d Mis. beginnen die Uebungs ſchie fien und werten 
alle Mimrech von 4 Uhr und alle Sonntage von 3 Ubr Nachmittags 
anfangend fortgeiegt, webti ſich die Herren Schüten recht zablreich te: 


theiligen moflen. 
nn Der Schügenmeifter. Bra 
Matjes⸗Heringe, 
Fiſche vom Junvfang, 


bekanntlich Die zarttſte und feinfte Gantung. empfichlt 
Herrmann Bender. 


Hechtes Hölnifches Waffer ven I ®. Farina, Js 
lihöplag Nr. 4 in Kin, feinfte Tafchentuchparfum, ächtes - 
Klettenwurzelöl und antere feine Saaröle, feine Po— 


maden, Etangenpomaden, Bartwichfe kri 
E. Echmidbammer, 
Opernftraße gegenüber dem geldenen Aufer. 
Daus:Berfauf. 
Donnerftag den 28. Juli 19859 Bormitiags 10 Ubr 
ſell das Schreinttmelſier Stelzwer’ige Wobnbaus, Nr. 207 in der 
Biegelgaffe bier, in tem Lokale tes Cemmiſſiene -Burcau Bayreutb, 
Griangerftrafe Ar. 513, aus freier Hand verkauft werben. Kaufelieb⸗ 
baber werten biezu boflih eingelaten. 

Eine Tafche mit Geld und einem Meffer wurde gefunden und 
kann bei Weinwirtb Wachter, zwri Stiegen hoch, abgeholt werden. 
puucndlaie Bürs runs Mb are chächhii. eich. ER tr Sei ber 


Eine eiferne Maffe, mittlerer Größe, Acht zum Berfauf bei 
. Malter, Scioffermeifer. 


— Extrafeinen Düfeldorfer Moftrid 


in Büchſen und offen empfiehlt k 
Wilhelm Schüller. 


ee I nt 
Gedrudt bei Theodor Burger in Uayreuth. 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Gofäimter des Im 
mb Kuslandbes. 
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Deutſchland. 


Bayreuth, 23. Juli. In Mr. 200 unſeres Blatted haben 
wir einen Artikel aus der „Frankf. Poſtzth.“ aufgenommen, ber 
die preußiſche Regierung arger Sünden gegen Defterreich zeiht. Das 
preufrifche Negierungsorgan, bie „Preußiſche Ztg.” erklärt ſich für 
ermächtigt, alle dieſe Nachrichten ale Erfindungen zu bezeichnen, 

München, 21. Juli. Bei der beute ftattgefundenen Wahl 
bes Norefi= Ausjchuffes der Kammer der Abgeorbneten ergab ſich 
folgendes Refultat, Anweſend waren und gaben ihre Stimmzettel 
ab: 116 Abgeordnete; abſolute Maforität: 59, Gewählt wurben: 
Dr. Edel mit 115 Stimmen, Frhr. v. Lerchenfeld mit 114 St., 
Dr. Lauf mit 107 St., Baur mit 107 St., Frhr. v. Pfetten mit 
105 ©t., Dr. v. Lafaulr mit 99 St., Wilh. Arhr. v. Thüngen 
mit 89 Et, Dr. Bart mit 76 Er, Dr. Stauber mit 69 Stimmen. 
Abends 5 Uhr verjammelte fi der Ausſchuß zur Vorberatbung über 
bie Adreſſe, mit deren Entwerfung Hr. Prof. Dr. Ebel betraut 
werden fol. Morgen mwirb bie Berathung über den Entwurf im 
Ausſchuſſe beginnen. — Die Kammer ber Reihdräthe hält 
morgen Vormittags 10 Uhr ihre erfte öffentliche Sitzung. Die 
Tagesorbnung verzeichnet: 1) Bekanntgabe bed Einlauft; 2) Bor: 
trag bed Adreß-Ausſchuſſes: Die Adreſſe auf die Thronrede Sr; 
Maj. bes Könige betreffend, Berathung und Beſchlußfaſſung bar 
über. Der Entwurf, fowie die Namen der in bie Abreffommiffion 
gewählten Mitglieder wurden und nicht befannt gegeben. 

(Augsb. Abendztg.) 

Münden, 22. Inli. Erſte dffentlihe Sigung ber 
Kammer ber Abgeordneten am 21. Juli. Am Minifters 
tiſche: Frhr. v. Schrenk, v. Mulzer, v. Neumaier. — Rach 
Befauntgabe dei Ginlaufes, worunter eine Beſchwerde bed Rechts— 
praftifanten Job. Ga. Beftelmaper in Auobach wegen unverdienter 
Jurüdjegung und Verweigerung ber Anstellung, werben bie von 
Sr. Maj. dem König für die Dauer dieſes Landtages ernannten 
Landtags » Gommiflare mitgetheilt, als die Hd. Miniſterialräthe 
Weber, Neumaver, Dillis, Bezold, Wanner, Lobtowis, Pfretzſchuer, 
Wolfanger, Oberft Spieß unb @eneralverwaltungsdircttor Wolf. 
Aus dem Präfidialvertrag über den Perjenalftand der Kammer und 
bie eingefommenen Urlaubsgeiuche ift anzuführen, baf ven ben 144 
einberufenen Mitgliedern 140 gegenwärtig find: bie Urlaubogefuche 
ber H9. v. Notenban, Meicherzer und Müller von Damm werben 
ohne Anftand bewilligt, Dagegen das Urlaubsgeſuch des Abg. Ken 
von Kürtb, weicher es mit jeinen Dandelsgefchaften motivirte, abs 

elchnt. — Hierauf machte der I, Präfident Graf Degnenbergs 
Dur bie Kammer anfmerkjam, bab es parlamentarifche Sitte jei, 
nachdem Se. Maj. der König den Yandtag mit einer Throurede ers 
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öffnet, eine Adreffe an Se, Maj. zu erlaffen. Fthr. v. Lerhene 
feld finder es, jo. peinlich und fchwer e6 falle, unter biefen trau= 
rigen Verbältniffen fich auszuſprechen, doch unter allen Umftänden 
unerlaͤßlich, eine Adreffe an Se. Maj. zu berathen‘, worin wenig⸗ 
ftens die Wünfche des Volks nicdergelegt werben können. Es wirb 
daher eine foldhe von ber Kammer einjtimmig befchloffen und eine 
Gommiffien von nenn Mitgliedern gewählt werden. — Radıbem 
über bie Veröffentlichung und den Druck ber Kammerverbandlungen 
ohne Einſpracht Beſchluß gefaßt, erftattete der I. Sekretär Be— 
richt über bie Beanftandung des Wiedereintritts bes Abgeordneten 
Baader, welder feit dem Schluſſe des vorigen Landtags von Gr. 
Maf. dem König zum Domfapitular in Eichſtadt ernannt wurde, 
Referent beantragt, da er dieſe Ernennung als Beförderung anficht, 
bie Kammer möge auf Grund bes Art. 29 Abf. 2 bes Wahlgeſehes 
vom 4. Juni 1848 beſchließen: der Abgeordnete Baader habe ſich 
einer neuen Wahl zu unterziehen und ed jei an das fal. Staates 
minifterium bed Innern das Erſuchen zu fiellen, bezüglich ber Ans 
orbnung berjelben fofort bad Geeignete anzuordnen. (Die haupts 
ſachlichſten Motive aus dem Vortrage haben wir in Ar. 200 ber 
Bayr. Itg. bereits en An der Debatte betheiligten ſich 
bie Abgeorbneten Dr. Weis, Vrater, Dr. Nar, Boos, Engert, Dr. 
Ruland, von denen ſich aber Brater und Boos für ben Antrag 
bed Referenten ausſprachen, während bie übrigen dem Art. 29 bes 
Wahlgeſetzes nicht eine derartige Ausdehnung geben wollen. Bei - 
ber Abftimmung wurde ber Antrag bed Referenten angenommen. 
(Augsb. Abendztg.) 
Se. Majeftät der König haben Sch allergnäbigft bewogen ge— 
funben: unterm 16. Juli dem quiedzirten Brofeffor Sofepp Schlotts- 


bauer, feiner allerunterthänigften Bitte entfpredgend, von ben Auncs 
tionen eines Anfpretors dev & Mlademite bes Lilbınben Sünfte uuter 


weblgefülliger Anerkennung feiner in biefer Gigenfchaft geleifteten 
langjabrigen und vorzũglichen Dienfte zu entbinben. 

Weiden, 21. Juli. Mittelpreife: Walzen 14 fl. 20 fr,, Kom 
8 fl. 30 fr, Gerſte — fl. — fr, Haber 7 fl. 27 fr. 

Berlin, 20. Juli, Der Prinz Regent gedenft ſich am 26. 
d. M, nach Ems zu begeben und einen etwa vierzebntägigen Auf- 
enthalt bafelbft zu nehmen. — Der kgl. Geſandte in Paris, Graf 
Peurtales, und der Bundestages Geſandtt v. Uſedem, werben fid) 
bem Vernehmen nad morgen auf ihre Poſten zurücdbegeben. 

Aus Hannover vom 20. Juli berichtet die „tg. f. Norbs 
beutichland” : Das zufällige Zufammentreffen des Anwaltötages mit 
ber Eröffnung der auferorbentlidien ftändijchen Diät hatte bier ge= 
ftern eine Anzahl Uberaler Politiker vereinigt, denen noch einige 
andere Gefinnungsgeneffen hinzutraten, um mit ungewöhnlicher Gins 
müthigkeit in allem Wejentlichen, umter Zurüdbaltung ſchrofferer 





Feuilleton. 


Drei Driginale. 
Eine Leine Proeinzialgeſchichte vom Berfaffer der „Neuen deutſchen Zeitbilder.” 
(Bertfegung.) 

In beiten Zimmern machte fih and neh eine andere Unterſchei⸗ 
dung geltend, Vetter Honfe hatte bei ji im Haufe eine Tocher umd 
eine Richte. Beide mußten ihm in der Wirthſchaft helfen. Aber Beide 
in verſchiedener Weile. Beide waren freilich auch fehr verſchieden von 
einander, 

Die Tochter, Mamfel Minden, war eine lange, bagere, nicht 
mehr ganz junge Perfen, zuderfüß gegen Die einfehrenben Fremden, bes 
fonders wenn es junge Herren waren; bitterböfe, keiſend und herrſch· 
ſüchtig und migunſtig gegen alle anderen Leute, am meiſten gegen ihre 
Coufine. Diefe Goufine und die Nichte des Mettere Hanfe, Mamfell 
Gisbertine, war ein Kleines, hubſches Perfönden, mit einem aflerliehften 
Baar friſchet, ſchmollender Lippen, einem ebenio allerfiehften Stupnätden 
und zwei lammfrommen, blauen Augen, Dabei zählte fie neunzehn 
Jabre. Aber — wie Mamfell Minden, die einzige Todrter des reiden 
Vetters Haufe, eine reihe Erbin war, fo war die Meine Gisbertine eine 
arme Watfe, die ihr Onkel, der Better Hanke, aus Gnade und Darm: 
berzigfeit zu ſich genommen hatte. . 

Beite mun halfen dem Metter Hanke in ber Wirthſchaft. Uber 


Minden batte Die Oberauffiht und empfing nur die Aremben im dem 
Serrichaftsfaale, Gisbertine aber mußte Die Gaͤſie in der Bierftube ber 
birnen, und bier nad dem Rechten feben. j 

Und bier in der Bierfinbe hatte auch der Phileſeph — 18 iſt Zeit, 
daß wir und feiner wieder erinnern — fie fernen gelernt. 

Er war fein großer Wirthshausbeſuchtt, als Philoſoph might, und 
als armer Landpfarrer erft reiht nicht. Bei feinen Gängen in bie Statt, 
um im Klub die Zeitfchriften zu leſen, mar er mur einmal bei ſehr 
ſchlechtem Wetter, auf kutze Zeit, in dem Gaſthofe eingefehrt. Gr 
wurde in das Serrfchaftezimmer geführt und batte dert Mamfell Min: 
hen getroffen. Gr feiner Seits hatte um die Dame ſich nicht ſonderlich 
gefümmert, aber fie fich deſſo mehr um ihn. Der junge Mann, dem fie 
ſchon früßer geſehen, Hatte ihr gefallen; daß er fehr gelehrt und ſelbſt 
Schriftfieller war, hatte fie gehört; Frau Paſſorin zu fein, war gar nicht 
übel; umd wenn er arm war und auch nur eine arme Pfarre hatte, fo 
war fie rei; und wenn er auch bis jetzt nur Dorfpfarrer war, ibr 
Bater gehörte zu den Stadtversrbneten, umd hatte außerdem wiel Eins 
fluß bei der Bürgerfhaft, und mit Geld lieh fich zufegt Alles madıen ; 
war fie einmal erſt Frau Vaſtorin in dem Meinen Dorfe, fo üitte fie 
viel Unglück haben müſſen, wenn fie es nicht bald im der Statt war. 
Se träumte fie, und fie war gegen den Pfarrer doppelt hoͤflich, doppelt 
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Bartei-Anfichten linls und rechts, ſich über bie bebroßte Page bes 
Baterlandes wie folgt zu erflären: „Der Krieg priſchen Defterreich 
und Frankreich iſt beendet. Damit ift aber eine Sicherung bes öfs 
fentlichen Rechtszuftandes in Gurepa nicht herbeigeführt, Die Gons 
flifte in Italien, welde den Krieg zunächft zum Ausbruch brachten, 
Find nicht gelöft, allem Anjchein nad) ur vergrößert. Das bes 
broßende militärifehe Uebergewicht Frankreiche ift durch ben Frieg 
noch erhöht, Ueberall in Gurepa finden wir gährende Zuftände, 
melde neue Verwicklungen und Kriege, auch Angriffsfriege gegen 
Deuiſchland in nächfter Zufunft ſchon als möglich erfcheinen laſſen. 
Um joldyen Gefahren ficher ———— zu konnen, iſt für Deutſch⸗ 
land ein kräftiger Aufſchwung bes natienalen Geiſtes und eine raſche 
Eutwicklung feiner politiſchen Kräfte dringend erforderlich. Einem 
olchen —— find aber die jekigen Formen ber Bundesver— 
Ye offenbar binderlih. Dieſe Verfaſſung hatte ſich ſchon vor 
Gabe 1848 und nod mehr während ber Bewegimg 
Jahres 1848 ald ganz unhaltbar erwieſen. Nad 1848 als Noth— 
bebelf einfeitig von den Regierungen wicber in das Leben gerufen, 
bat fie noch deutlicher gezeigt, dab durch fie die Intereſſen der Nas 
tion nicht befriedigt und rt Rechts zuſtande in den einzelnen beuts 
ſcheu Staaten nit begründet werben Fünnen. foeben beens 
digte Krieg bat und leider überzeugen müfen, baf auch bie Bun= 
beöfriegsvrrfaffung fiir ein rafches und einmäthiges Handeln gegen 
äufiere Gefahren feine Gewähr barbietet. Das. Verlangen nad 
einer mehr einheitlichen Verfaſſung Deutſchlands unter Betheiligung 
von Bertretern bes deutſchen Volks an ber Reitung feiner Befdice 
mußte daher immer größer werden. Nur eine größere Goncentris 
zung der milttärijchen und politiihen Gewalt, verbunden mit einem 
beutichen Parlament, wird eine Befriedigung des politiſchen Geiftes 
in Deutſchland, eine veiche Entwickelung feiner inneren Kräfte und 
eine fra Vertretung und Ze feiner Intereſſen son 
äußere Mächte herbeiführen Tonnen. So lange bas beutiche Volt 
an einer Reform feiner Verfaſſung noch nicht verzweifelt umb nicht 
allein von einer revolukienären Erhebung Rettung vor 
äußeren Gefahren ſucht, ift ber natärlicRe Weg, daß eine der beis 
ber großen deutſchen Regierungen bie Reform unferer Bunbeäver- 
faffung in's Leben zu führen unternimmt, Defterreich ift dazu aufer 
Stande, Seine Antereffen find feine rein beutichen, fünnen eö auch 
miemals werden. Daneben wirt bie meuerbinge jelbit ven der Re⸗ 
ierung als nothwendig anerkannte Reform feiner inneren Zuftänbe 
ſtertrichs volle Unfmerkjamkeit auf fange Jahre in Anſpruch neh= 
men. Alle Kräfte wird 6 anjpannen müflen, um feine zerrütteten 
Finanzen zu ordnen, bie Privatrechts- und kirchlichen Zuftänte zu 
beffern, rc und mit veränderten Landesverfaſſungen den Aude 
brůchen ber Unzufriedenheit zu begegnen, bie faſt in allen Theilen 


feines Reiche, namentlich in Ztalien, Ungarn, und wanden jlavis - 


pen Provinzen angehäuft if. Hier liegen für Oeſterrtich Aufgas 

‚, No amfangreich und ſchwierig, daß eine Ableitung und Zer— 
jplitterung feiner Kräfte für die ferner ſtehenden deutſchen Zwecke 
die zunäcdjt gebetene Loſung der inneren Wirren als vahezu uns 
möglid‘ eriheinen läßt. Unfere Doffnung richten wir daher auf 
Preußens Regierung, welde durch ben im vorigen Jahre aus 
freiem Antriebe eingeführten Syſtems-Wechſel ihrem Wolfe und 
gang Deutjchland gezeigt hat, daß fie als ihre Aufgabe er— 


freundlich und veppeit füß, umd zeigte ihm, wie fehr fie fid freuen 
mürde,, wenn er recht bald wieder fime, 

Aber er kam nicht wieder, menigitens nicht zu ihr in Das Hert ⸗ 
ſchafte zimmet. Wie ſehr mußte fie daher aufer ſich geratben, als fie 
erfuhr, daß er doch wieder gefonmen ſei, fogar oft, aber nicht zu ihr. 

Kurze Zelt nachher, old er im dem KGerricaftszimmer geweſen, 
hatte ein Bauer feined Dorfes, dem er auf dem Wege zu der Stadt 
fahrend getroffen, ihm eingeladen, auf feinen Wagen zu fleigen, und als 
dies geſchehen wat, ibm gefagt, wenn er auch auf dem Mücwege von 
der Gelegenheit profititen wolle, fo möge .er mur fo gut fein, zu bem 
Goftbofe des Hm. Hanke zu kommen, am dem er mit feinem Wagen 
halte, und ihm dort aus ber Bierftube ruſen zu laſſen. Der Philoſoph 
mar zu Dem Gaflbofe gegangen, aber um der Kürze willen unmittelbar 
in die Bierflube, um dem gefälligen Bauer ſelbſt herauszuruſen. Diefer 
war gerade mit einem Bürger in eimem Handel über einen Sad Rogam 
gewefen,, und hatte baher ben Herrn Paſtot gebeten, noch ein Wiertel; 
ſtündchen zu warten, was Leperem veranlaft hatte, ſich ein Glas Bir 
geben zu Taffen, und zwar in ber Bierube ſelbſt. Zu dem Ende hatte 
er fich dem jungen Mädden genabt, weldes in der Stube die Hufwar- 
tung der Gäfte hatte. Mber wie war ihm einmal fo gang fonberbar 
geworden, als er nun zum erſtenmale Die frifchen, ſchmollenten Lippen, das 


Heine fede Etumpfnäsden und die großen, 
ſell Giebertint gefehen hatte- fremmen Augen der Ram 


en bed‘ 


» währ eines fihleunigen und eimmütbigen Handelns bietet. 


Tannt hat, ihre Intereffen und bie ihres Bandes in Uechereins 
fimmung zu bringen, und für einen ſolchen Zweck Opfer an 
ihrer Machtvolllommenheit, ſowie bie Betretung neuer und fdrie- 
tiger Bahnen nicht ſcheut. Die Ziele der preußiſchen Politit 
fallen mit denen Deutſchlande im Wefentlichen zuſammen. Mir 
bürfen hoffen, baß bie preußifche Regierung immer mehr im 
ber Erkenniniß wachſen wird, daß eine Trennung Preußens von 
Deutſchland und die Verfolgung angeblid rein preufifcher Grof- 
machts zwecke nur zu Preußens. Ruin führen farn. Und das deutiche 
Bolt hat in den letzten Wochen im den meiften Theilen unjers Vater— 
landes mit Ginmüthigfeit zu erfennen gegeben, daß für die Zeiten 
ber Gefahr und bes Krieges bie Vertretung unſrer Intereffen und 
bie Yeitung unfrer militärischen Kräfte vertrauensvoll in Preußens 
Hände gelegt werden jolle, ſobald nur Hart Ziele, eine feite Lei— 
tung und ein entjciebenes Handeln von Preußen zu erwarten ift. 
Die legten Monate haben von Neuem bewiefen, daß es gegenüber 
ben mit einheitlicher Gewalt ausgerüfteten Militärftanten, welche 
und im Welten und Often umgeben, nicht gerathen ift, bis auf bie 
Stunden ber Gefahr zu warten, um erft bei ausbrechendem Kampfe 
zu verfuchen, ob gemeinfame Beſchlüſſe ber deutſchen Regierungen 
über ein raſches und ie Dandeln zu erreichen find. Mir 
bedürfen einer Bundesverfaſſung, welche ſchen im Boraus die Ges 
\ Gin arofer 
Theil von Deutſchland — und wir mit ihm — hegt dahtr bie Er— 
wartung, daß Preußen in der Zeit ber Ruhe und Verbereitung, 
weldye uns jegt vielleicht nur für kurze Zeit gewährt ift, bie Yale 
tiative für eine möglichft rajche Ginführung einer einheitlichen und 
freien Bundeöverfafjung ergreift. Es wird damit allerbings einer 
großen und fhwierigen Aufgabe ſich unterziehen. Es wirb dabei 
aber nicht vergefien, daß «3 mit Deutfchlands Kräftigung and ſich 
ſelbſt ſchutzt. Auch die Hoffnung wird es fethalten, daß einer lomas 
len und kraͤftigen Politif eo endlich gelingen wird, das Wiberftres 


- ben und die Schwierigkeiten, welche der Ausführung entgegen treten, 


zu überweinden. Die deutſchen Bundesregierungen werben freilich 
bem Ganzen Opfer bringen müflen, wenn cine mehr konzentrirte 
Derfaffung in Deutſchland eingeführt werben joll. Schwerlich were 
ben fie aber Angefichts der beverfichenden curepäiſchen Krifen ſich 
lange ber Ueberzeugung verſchließen, baß für bie nterefien bes 
Baterlanded nicht allein, fendern auch für ihre eigenen eine eine 
beitligere Gewalt in Deutſchland eine Rothwendigleit ift. eben 
von autokratifch regierten, ſtark centralifirten Militärftanten können 
in Mitteleuropa nur ftraffer- organifirte Völler und Staaten ibre 
Unabhänigigkeit und Griftenz auf bie Dauer reiten. Und beffer iſt 
ed doch, einen Theil feiner Regierungäbefuguiffe auf eine deutſche 
Bundesgewalt au übertragen, als fie ganz an Frankreich ober Ruß— 
land zu verlieren. Grob find die Gefahren für Guropa und Deutfche 
land. Mur raſche Entſchlüſſe konnen Hülfe bringen. Möge daber 
Vreußen nicht länger zögern, möge es offen am den patriotifchen 
Sinn ber Regierungen und ben nationalen Geiſt bes Molfes ſich 
menden, und ſchon in nächfter Zeit Echritte thun, welde bie Ein— 
berufung eines deutihen Parlaments und die mehr einbeitliche Or⸗ 
ganifation der militariſchen und pelitiichen Kräfte Deutſchlands ber= 
beiführen, che neue Kämpfe in Guropa ausbrechen und unvorbe— 
reiteted und zerfplittertes Oeutſchlaud mit ſchweren Gefabren bes 


„Darf ih um ein Glas Bier bitten, Mamfell?* hatte ter böf- 
fie Menſch fagen wollen. Aber die Worte erftarben ihm auf ber Zunge, 
Und aud ter Heinen Giobertine erging eb fenderbar. Sit hatte im 
erften Augenblide über den blöden Stotternden lachen wollen; ale fie 
aber näher in feine ehrlichen, treuen und geiftwollen Angen geblidt. war 
ihr fo ermft, faſt weingrlich zw Muthe geworden, und fie hatte bie 
Garbe wechſeln müffen, und Gott gedankt. als er doch eudlich Das 
Wort Bier hervorgeſtetiert. und fie nun batte anfftehen und ihm ihre 
Berlegenheit verbergen künnen, um Das Glas Bier zu holen. Freilich 
mußte fie ihm diefes Bringen, und als fie ihm dieſes bradte, wurden 
fie wieder Beide verlegen, umd als er darauf gar fragen mußte, was 
«8 tote und fie ibm hatte antwerten müſſen, und er ihr das Geld gab 
und fie tas Geld annahm, da waren fie jo verwirrt "geworben, daß fie 
zulegt Beide ſich lächerlich vorklamen und fie Beite feibft laut aufladen 
mußten. Darauf hatten fie dann freier mit einander ſprechen fünnen. 

Und die Felge war geweſen, daß ter Philoſoph jebremal, men 
er in die Stadt Arm, in dem Hanfefhen Gaſthof und zwar bireft in 
die Bierſtube ging, wo bie ar Meine Gisbertine war, Die ihn je+ 
desmal n fange erwartet hatte. 

* Minden erfuhr das erſt, nachdem es ſchen vielleicht ein 
halbes Jahr fo gebauert harte, Sie wurke wüthend umd ſchimpfte ihre 
Geufine eine ſchlechte Perfon, und verlangte wem ihrem Bater, daß er 
Die Eine aus dem Haufe werfen und dem Andern Das Haus verbieten 
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oben. Der patrioliſche Sinn des beutfchen Volks wird die preußi= 
ie biefem Wege unterftügen. Politiſche Meinungen 
und Parteiqwerfe werben fidr dem praftifchen Bedurfniſſe des Augen⸗ 
Hide und dem Wohle des Ganzen unterorbnen. Auch die Regie— 
rungen, hoffen wir, werben ſich ber auf eine friedliche Reform 
richteten nationalen Bewegung nicht entziehen, welche das beutjche 
Rolk zu dem größten Opfern bereit findet, um endlich eine Ge⸗ 
fammtoerfaſſung des Vaterlandes zu erreichen, dic nach Inntu das 
Sec und bie freie Entwiclelung der Ginzelnen und mac Außen 
die Selbftftändigfeit und Umabbängigfeit ber Nation ſichert.“ (Fol⸗ 
gem die Unterfegriften, worunter bie beten Namen bes Landes zu fin- 
en ſind. An 
er 17. Juli. Weber bie Beieftigung ber deutſchen 
Mordfeeküfte wird der „Mejer Itg.“ ron bier Folgendes geſchrieben: 
„Hannover hat raſch und energiſch bie Befeſtigung derjenigen Stellen 
eines Gebiets zur Ausführung gebracht, welche nicht ſchon durch 
ce Rage geſchuͤtzt find, und hat biejerhalb mit feinen Nachbar- 
ftaaten fi in Beziehung gefept. Die Verhandlung 'müt Bremen 
fol eine Ginigung herbeigeführt haben. Von dem rochniſſe einer 
Verhandlun —— oder von einer dieoſeite in Ausfübrung 
ehrachten — dort und ſieht man nichts. Vielfach wurden 
i und befrembiiche Meußerungen darüber vernommen, bie vor 
Kurzem bie veröffentlichten, früher vertraulich gepfiogenen Landtagde 
derhandlungen eine unerquicliche Ausfunft darüber geben. Hiernach 
hat namlich die hieſige Regierung im Ginvernehmen mit Hannever 
bei Bieren eine Batterie für 8 bis 10 ſchwerſte pr 
m 
anbenen ober 
bie 


inzugeben, 
(ade Safe 


—— 
gebiets nichts thue, ba 
desfache und eo bedenfl 
foften noch zu vermehren, 
Wien, 19. Juli. Heute gebt bier allgemein bie Sprache, 


dab bei Hof die ernftlichen Vorbereitungen zum Empfang des frans 
oͤſiſchen Kaiferpaares getroffen werben. rn glaube dem mibers 
Sue zu Fünnen. Die Anftalten zum Empfang ven hoben Gäften 
in Schönbrunn gelten einer Deputation vom franzöſiſchen Hof, bie 
hier Demnäcft zur Uebernahme der Leiche des Herzogs von Reiche 
ſtadt eintreffen ſoll. Andrerſeits höre ich, dab unſer Kaiſer bei 
Gelegenheit der demnächſt erfolgenten Auweſenheit des ruffiſchen 
Kaiſere in Paris auch dahin abgehen ſoll. Seit dem Fricden von 
PVillafranca haben ſich die Beziehungen zwiſchen dem biefigen und 
bem rujſiſchen Gabinet zuſehend gebeſſert. Napoleon trägt ſich mit 
großen Planen für die Zukunft, zu deren Husführung ibm bie 
inmige Allianz mit Oeſterreich und Rufland unumgänglich erforder— 
lich if. Bei einem unberechenbaren Mann ber Ueberrafchungen, 
wie Napoleon, wird jede Gonjectur für die Zukunft unmönt “ 
obwohl auch er trog aller Schlauheit ben höhern Planen der Bor« 
fchung unterliegt, und ebenſo unbewußt nach Geſehen handelt, wie 
jeder andere. . (R. 3.) 


Spollamd. 

Haag, 17. Juli. Die Regierung hat bekanntlich die Legung 
eines unterfeeiichen Telegraphentabels zwiſchen Batavia und Sin— 
gapere beſchloſſen. Die legten Zeitungsblätter aus Batavia ent— 
halten den Auszug eines eibend bes Kolonialminiſters an ben 
Seuperneur von Eingapere, woraus hervorgeht, daß das Kabel 
mit dem Gintreten des Weflmenfund gelegt und in Mirkfamkeit 
gebracht jein wird, Die Holländer werden eine Telegrapbenftation 
in Singapore haben. Man will ben Telegraphen von Singapore 
über Java nad Auftralien ausdehnen. 


Franfreic. 

Parié, 19. Iull Mlle Gerüchte von hohen Beſuchen im 
Mien ober Paris werben dementirt. In minifteriellen Streifen bes 
Hagt man fidh heftig über die englijche Preſſe, und glaubt man, 
Lord Ralmerfton werde, indem er die Sache ber italienifchen Res 
volution im feine Hand nimmt, gegen feinen Eaiferlichen Freund 
wüblen, intriquiren und confpiriren, wie einft nach den ſpaniſchen 
Heivathen gegen Louis Philipp. Schon beftcht England darauf, 
den italieniſchen Gonferenzen zugelaffen zu werben. Die bevorz 
—* Abberufung bed Lord Cowley von Paris iſt zuverläſſig. 

edlen Lerd wurde ſeit dem 1. Jan. zu arg — 


g. Big.) 

Paris, 20. Juli. Aus der Rede bes Kaiſers in St. Gicub 
ift erfichtlich, daß er ſich nach dem glüdlichen Feldzug in Italien 
nicht mehr dem Lande und ber Welt gegenüber geniven zu brauchen 
taubt, Er babe den Krieg gegen ben Willen Europa's (wozu auch 
Frankreich gebört) unternommen, habe fein Programm, welches 
Illuſſonen ——— babe, nicht ausgeführt, geſteht der Kaiſer 
offen. Im der Drohung mit dem „bewaffneten Europa“ und mit 
der „Treimütbigen Verftärtung durch die Revolution“ ſiebt bie Pörfe 
mebr eine gegenwärtige ald vergangene Gefahr, Im ber That läßt 
die Regierung ben biefigen Journalen infinniren, darauf aufmerk⸗ 
am zu machen, daß ber Krieg in Italien der engliſchen Regierung 
bren mächtigiten Aültivten, namlich DOefterreich, abwendig gemacht 
babe, Der Krieg mit England ift bier chen fo populär, als ber 





fee. Aber Better Hanke wor Herr in feinem Haufe. Mamſell Wim 
en fennte nicht einmal durchſetzen, daß der Minen Gisbertine Kie Auf 
wartung in der Bierftube genemmen wurbe. 

„Din ſelbſt haft es zuerſt gewollt“, fagte der Dater zu ihr. 

Nun hatte fie allerdings einen Troſt. „Was wollen fie maden?* 
ſprach fie vergnügt. „Er bat nichts, als feine Tumpigen hundert und 
awanzig Thaler. Darauf kann er nicht beiranpen. Und fie ift eine 
Bettlerin, Die von unſeret Gnade lebt.“ 

Aber da erhielt der Phlioſoph Die Zulage von. hundert und fünf 
zig Thaletn. Nein, das ift, um ſich tobt zu ärgern!“ rief fi. „Wie 
fann ein Menſch ſolches Gilick Haben! Darauf kann er in feinem Beinen 
ne Reth heitathen. Und fie it ſparſam, und die Wirthſchafi 

J 

Roch mehr verdroß «8 fie, als bald darauf bie Regierung ſegar, 
in Anertennung der frommen Gefinnung der Gemeinde des Philofophen, 
eine nicht unbedeutende Summe bergegeben hatte, um das ſehr verfallene 
—— ſewlt auch die Schule des Dorfes in beſſern Stand ſetzen 

en. 

-Breifih erfuhr fie bald, daß der Bau, bei deſſen Verdingung im 
amtliden Wege Unterfchleife vorgelommen fein mußten, an allen Eden 
und Enden verpfuſcht werde, und der Pfarrer eine Wohnung bekomme, 
die am Ende noch ſchlechter fei, ala feine alte. Cie hatte hierin recht 
gehört. Es war ein Skandal, wie dem armen Pfarrer fein Pfarrhaus 
audgebeffert und renovirt wurde. 


Rırr er felbft, als echter deutſcher Gelehrier, merfte es nit. Gr fah 
meue Ziegelſteine friſches Bauholz, ein paar belle Farben, und er war 
zufrieden und gar tutzückt über Die ſchöne neut Wohnung. De er ere 
halte 


Um dieſe Zeit war 16, ba er an Die „arte dachte. Und wer 
fommte dieſe anders fein, als Die bübſche, Meine Gishertine mit den 
frifgen Lippen und den blauen Augen. die jo vortrrfflich wirthſchaften 
fennie und immer fo freumblih genen ibn war. Das Herz wurde ibm 
fo voll, wenn er daran dachte, meld eine liebe, herrlicht, prächtige 
Frau Paforin fie auf feiner Pfarre, in Dem neuen, ſchoͤnen Pfarrhaufe 
fein werde, Wohl hundertmal batte er fih auch vorgenommen, ihr das 
zu fagen, und mod viel Wehnliches und Beſſeres dazu. Aber fein ein 
zigesmal hatte er das Herz dazu gehabt, Und dech konnte er ibr fo 
lticht anfehen, wie gern fie ed von ihm bören werde. 

Warum hatte er denn nit den Muth? Das fonnten alle feine 
philoſephiſchen Syſteme ihm nicht ſagen, weder die alten, ned die neuen, 

Daß er ihre fo viel zu fagen babe, und daß fie es fo gern anhö— 
ven werde, dus hatten and ambere Leute bemerkt, und eines Tages fügte 
eine ber Mägde bes Haufıs zu der Mamfel Minden: „Mamfell, Eie 
follen mal feben, ans unferer Mamfell Giebertine und aus dem Herrn 
Paftor wird noch wa." Ind die fange, bagere Mamfell Ninchen hatte 
zwar zornig erwidert: „Wat weiß Sie, dumme Schrute, davon?" Sie 
batte ſich aber doch ihren Plan fertig gemacht. 

(Fertfegung folgt.) 
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Gtaube am benjelben allgemein verbreitet. Im England ſelbſt, wie 
in Preußen, fheint man jelbit am feinen ewigen Frieden zu glau= 
ben. Wie ich Ihnen aus guter Quelle mittheilen kann, findet jeit 
dem Äriebendicluß über die Details ein unausgefegter Briefwechſel 
reichen Paris und Wien ſtatt. Man fpricht fogar von einer Zu= 
che ie ber beiden Kaiſer in Züri. Fürſt Eſterhazy ift bier, 
um bie Friedendbebingungen zu rebigiren. Die Feſtungen bes Vier— 
ed3 jollen, wie ic böre, nicht mit italienischen Bundeötruppen, 
ſondern mit Oefterreichern bejeßt werden. Der Independente“ iſt 
heute ſchwarz berändert bier angefommen. In Italien ſoll co fehr 
wild audjchen, und es wäre nicht unmöglich, daß bie franzöfifchen 
Truppen, bevor fie ben italienifchen Boden verlaffen, eine zweite 
römische Grpebition, dieſesmal für gang Jtalien, zu unternehmen 
haben. — Man verſichert: die Soldaten Garibaldi's, Ulloa's und 
bie jenjtigen Freicorps feien eutſchleſſen, bie Waffen nieberzulegen. 
Es beftätigt ih, daß Lord Cowley dem Grafen Walwsfi eine 
Note überreichte, worin England feine Betheiligung am Ftiebens- 
ſchluß in Anſpruch nimmt Man jagt übrigens: die franzöſiſche 
Regierung würde es gejtatten, wenn ein europäifcher Gongreß zu 
Stande fame, und bie italienijche Bevölkerung ſich einſtimmig gegen 
die Rückkehr der entthronten Heinen Fürſten auöfpreden wurde, 
Drfterreich dagegen will nur bie italienifhen Staaten über bie ende 
liche Regelung der Angelegenheit beraten willen. 


Türkei. 


Belgrad, 14. Juli. Am 11. d. M. wurden die Er⸗Se— 
natoren Jeremia, Stojannovie, Ranko, Maiſtorovic, Alexander Rena— 
dovic, Gaja Jeremic, Lazar Arſennievie, ‚genannt Batalaga, Atha⸗ 
nas Renadovie, Jakob Stangjevic und Lehrer Jevan Maric ver— 

ftet und unter Militäreskerie in Eiſen nach Topſchider ins Ge— 
angniß abgeführt, doch einige daven ſchen am 12. b. ber Haft 
entlaffen. Die Verhaftungen beſchränken ſich nicht auf bie Genann⸗ 
ten, ſendern es wurden deren ſchon feit zivei Monaten an ver— 
ſchiedenen Orten des Innern -Serbiend vorgenommen. Der feit 
längerer Zeit im Kerker befindliche Wucic iſt geſtorben. 


Telegrapbifche Berichte. 

Frantfurt a. M., 21. Juli. Das heutige „Mainzer Jours 
nal“ veröffentlicht den Originaltert ber Friedenspräliminarien und 
der VBermittelungsvorfbläge der Großmächte. Die legteren jollen 
wie folgt lauten: 1) Ftalien ſoll ſich jelbit wiedergegeben werden. 
2) Es jell eine Gonfüberation aller italieniihen Staaten chne Auds 
nahme geichloffen werben. 3) Sarbinien jell tur bie Lombardei 
und die Herzogtbümer vergrößert werben. 4) Gin unabhängiger 
Staat, der Venedig und Modena umfaßt, joll unter einem Erz— 
berzog gebildet werden. 5) Toskana fell die Herzogin von Parma 
erbalten. 5) Für bie Legarionen jell eine weltliche Vicekonigs wůrde 
eſchaffen werden. 7) Cs ſoll ein Congreß zuſammentreten, wm 
talien auf den obengenannten Grundlagen zu veorganifiven und 
den erworbenen Rechten wie den Wünſchen ber Berölferungen Rech— 
nung zu tragen. (Mat ⸗Itg.) 

Baris, 22. Juli. Bei dem geſtern ftattgehabten Empfang 
des biplematiichen Gorps erwibderte ber Kaiſer en den Gluͤckwunſch 
bes papſtlichen Nuntius: Guropa war jo ungerecht gegen mich beim 
Beginn bed Krieges, daß ich glüctih war, einen firieden ſchließen 
zu fünnen, der die Ehre und bie Jutereſſen Frankreichs befriedigt 
und beweift, daß es nicht meine Abficht ift, Guropa umzuftürzen 
und einen allgemeinen Krieg zu entzünben. Der Kaiſer ſpricht bie 
Hoffnung aus, daß die Mißhelligleiten verſchwinden unb der Friede 
von langer Dauer jein werde. (Ihronrebe vom 7. Februar 1859: 
La paix, j'espere, ne sera point troublee!) (Nümb. Kor.) 
2 Thermometer und Barometer Stand in Bayreuth. 

(Säbe über ber Meeresjlice 1050 par. Fuß.) 
| | Barometer 
 ihpermomertet Sand in par. Linien auf 0° 
| nad Reanmur. R. redutitt.) 
(Zahresmittel= +6,29.) (Jahreemitiel = 324,22.) 
(Menatemittel = +13,99.)(Monatsmitiel = 824,28.) 
5 ühr I 12 Uhr | 6 übe | 6 hr | 12 Ur | 6 Abe 
Morgens. | Mittags. | Abents. Morgens, | Wittage. Abents. 
33.) F120,4|+24*,9 | + 219,0) 324,86] 324”°,02]323°,50 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©, 50. ®8.. ©, NO. — Bemölft., Radmittage 3 Uhr Gewitter 
aus SW. mit wenig Wegen (de,4). in der Naht Regen (1c“,T 
auf ten U’). 
Berantwortiiber Nedaktenr: Wilhelm Schüler, 


Juli 
1859. 








Hoͤchſte Temperatur: +25°,4. 
In der Nacht: Riederfie Temperatur: +15°,0. 
Am 23, Juli: Mergens 6 Ubr: Thermometer; +15%,6, Barometer: 
323,17. 
— — —ñ — — — — 
— A 
oldene Soume: HH, Febr. v. Kunoberg, Ob i F o 
berg; Ärbr. v. Retwiß, Gutsbefiter v. Metendet, Pe 
Rath ©, Mariemmerder; Ship, Eontrelemr v. Eutnbad. Sflte.: Schwabe 
v. frautſurt, Ansbaber v. Fürth, Michell v. Coln, Schmid v. Offenbach 
—— v. — v. —— * Bindaus ©. Dresden, 
« Bremen, Räder v. derf; j, M Si * 
Freifttn. v. Auer, Stiftodame v. Be — re 
j Betfanntmahbung. 
Dei dem umterfertigten Amte werden am 
Dienftag den 26. Jull Bormittags 10 Uhr 
240 Zellpfund alter Blei» Plomben, verbepaftlih hödfter Genehmigung 
dem öffentlichen Verkaufe unterftelt. 
Königlices Hauptzollamt Bayreuth, 















Anzeigen. 


Generalverfammlung des Bohrvereins. 
Die Theilhaber ter Gewerkſchaft Bobrverein zu Bayrentb werden 
bierdurd zu einer am 
Montag den 8. Auguft ec. Rachmittage 3 Uhr 
im Lokal der Baumwollen · Spinnerei dahier abzubaltenten Gentralverſamm ⸗ 
fung ergtbenſt eingeladen, welche folgende Tagesordnung haben wird: 

1) Bericht über dem bioherigen Bobrbetrich, 

2) Beſchlußfaſſung über Fortſezung ber Bobrverfude und die Un: 
nabme der von der Pal, Staatsregierung für eine Unterftüßung 
bis zu fl. 33.000. geftellten Bedingungen. 

Bapreutb, den 22. Juli 1859. 

Der Ausfhußvorftand und Lehenträger des Bohrvereins. 

Theodor Shmibt. 


Neuen weißen Derbitrüben- Samen 


der belichten Bamberger langen Art empfiehll in vorzüglicher Güte 


ei Fr. Carl Dilchert. 
Echt ofindifchen Jtankin, wei, englifch 
Feder und Leinen - Drill 
empfiehlt zu den billigften Preifen 


Bernbard Mayer, 


Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Elegantgarnirte Strohhüte 
eınpfieblt, um damit zu räumen, zu ben billigiten Breiten 
Sophie Degen. 
Friiche Gitronen cmprebt Fe. Ernit Zripp. 
Bemalte Mouleaur, das Stuck von fl. 1. am, find in 
neuen Senbungen eingetroffen bei «Be Wertheimber. 
Für Sonntag dem 24. empfiehlt MWienerfrapfen net 
Apfelkuchen A. Zippelius, Genditer. 
Apfeſwein ti BE: W. Friedmann. 
a 
Für morgen Sonntag den 24. empfichlt En 
sE Gefrornes Friedrich Degen. 
——— TER 
SH: RT. 546 if eine Wohnung mit trei beisbaren Zimmern. 
Kochſtube, verfperrtem Sausplap und fenftigen Beauemlichfeiten auf 
Martini zu vermiethen. FREE? 5 
* FF . 
Brönner’s Fledenwaler, 
untrügfich negem alle Pieden von fetten Zpeilen, Def, 


Entter, Zalg, Siearin, Ebeer, Geh, Wagenſchmiere, Dets 
Ne farbe, Pemabe ı. 
























‚ ohme ben üdten farben von Seide, 


“ . Er h 
* AN Sammer, Feder, Möbel- und Aleiderſteſfen im Geriugſten 
— — ——e— vehre and billigftes Mittel zum Waſchen ber 

#-YERS age-Danbichube, in Glaſern d 20 fr. und 8 kr., üdt bei 


Wilhelm Schüller iu Bayreuth. 


— — — — mn 
TI ber Theodor Burger in Bavreuth. 


I * Are 
= Bayreuther Zeitung. Ei 
air Jahrgang 112. Kaum um Kan 











’ - Deutidblamd. 

Münden, 22. Juli. Dem Vernehmen nach werben ſich 
unfere kgl. Majeftäten kommende Woche auf einige Zeit nadı Hobens 
ihwangan begeben. — Aus Anlap des Durchzugs ber ẽſterteichi ſchen 
Truppen und deren gaſtfreundlichen Bewirthung in unſtrer Stadt 
haben Se. Maj. ber Kaiſer von Deſterreich dem Ghef des Ober⸗ 
peſt⸗ und Bahnamtes dahier, Grafen v. Reigersberg, das Goms 
mandbeurtreuz bes Orbens der eiſernen Krone, dem I. Bürgermeifter 
Dr. ». Steinsborf das Ritterkreuz biefes Ordens, daun den Mas 
gifteateräihen und Kaufleuten G. Riederer und Schneider, Mitglies 
bern des Semites für bie Bemirtbung der Truppen, ben Franz⸗ 
Fojepts Orben verlieben. (Mie wir hören, ift eine größere Anzahl 
Orden und Verdienſttreuze verliehen werben.) — Abermals ift ein 
voürbiger Veteran der Armee geſchieden, der penſ. Oberft und al. 
Kämmerer Arber. v. König, Ehrentreuz des Ludwigserdens ıe., der 
nach längerer Rranfbeit bente bier geftorben tft. IR. M. 3.) 

Münden, 22. Juli. Erfte öffentlide Sipung ber 
Kammer ber Reiherätbe Kurz nad 10 Uhr eröffnete ber 
erfte Prüfibent, Frhr. v. Stauffenberg, bie ung. Am Miniftere 
tifch befanden ſich bie HH. Staatsminifter Frhr. v. Schrenf, v. 
Neumayer, Arbr. v. Mulzer und v. Pfeuffer. Rachbem ber Br. 
Präfident die Entſchuldigungen einiger abweſenden Mitglieber zur 
Kenntniß dei hoben Hauſes gebracht, und ber erfte Sefretär, * 
Reichsrath v. Riethammer, bie Einläufe verleſen, beſtieg Hr. Reiches 
rath v. Harleß, ale Referent des Adreß-Auséſchuſſes, die Rebnere 
bühne, um über den Entwurf ber an Se. Majeſtät ben König zu 
richtenden Abreffe Bericht zu erftatten. Letztere lautet wie folgt: 
„Afterburhlangptigfter ꝛc. xc. Die allerunterthänigft treugeborfamfte 
Kammer der Reichsräthe ift mit Gurer öniglihen Majeftät durch- 
drungen von dem jenmeren Ernſt der Zeit, im welcher der aller 
bödhe Wille uns an die Stufen des Thrones berufen hat. Aber 
je ernfter Die Zeit iſt, um ſo erhebender tritt am uns das Bewußtſein, 
gerade jept in unerjchütterlicher Tveue um Gure königlibe Majeſtät 
und zu ſchaaren und zeigen zu dürfen, dab es uns cin beiliger 
Ernſt war und ijt, den Pflichten nachzukemmen, welche wir gegen 
unjer engereö unb weitered gelichtes Vaterland haben. In biejem 
Bewußtſein fühlen wir und mächtig dur bas hohe Vorbild getärkt, 
welches Em. f. Majeftät in veller Erfüllung der Bundeöpflichten ges 
geben haben, unb überwinden hiemit den Schmerz, welchen uns ver« 
eitelte Hoffnungen bereiten. Kür die Ehre und bie Intereſſen bes 
Barerlandes kann Fein Opfer zu greß fein. Denn —— — 
erſparen Opfer allein ſpatere Ginbuße und Unchre. Das Bertrauen, 
welches Ew. k. Majeſtat auf allerböchft Ihr treues Volk jegen, erfüllt 





Nro. 208.70 24. Zuiiisse. 





und mit Stolz. Und wenu bie jepige politiſche Rage geringere Opfer 
fordert, jo wagen wir zwar nicht, und barüber zu freuen, erflärem 
uns aber F allem bereit, was der Gegenwart frommt und bie Zufunft 
ficyert. it tiefgefühltem Dank haben wir vernommen, daß Gm, 
f. Majeſtat trop der Ungunſt der Zeiten au ben inneren Landes⸗ 
angelegenheiten allerhochſt deren Borforge wibmen. Denn alle Stärke 
nach aupen ruht auf ber Feſtigung ber Berhältniffe nach innen. 
Was Gw, k. Majeftät als Vollzug des ——— vom 12, 
Mai 1848 in Ausficht zu fielen gerubt haben, werden wir beftrebt 
fein, gewiſſenhaft zu beratben, und jebes Mittel gebeihlicher Bers 
Handigung auf das Gifrigfte zu pflegen. In derfelben verfaffunges 
treuen Gefinnung fehen wir der Vorlage ber Rechnungsnachwelſe 
für das Jahr 1835 daulbar entgegen, Der guäbige Beiſtaud Gei⸗ 
is aber wird und nicht entgehen, jo wir, treu ber Ghre unb bem 
Rechte, Bayerns und des gefammten Deutjchlandg Wohlfahrt zum 
Geſetz unfres Handelns machen, und in Verfolgung biejes Ziels 
uns mit allem, was unjer iſt, unſerm allergnädigiten König und 
Herrn zu Dienfte ftellen.” Bor ber Gröffnung der Dietufjion, weiche 
in eine allgemeine und ſpezielle getrennt wird, bebt ber Hr. Referent 
hervor, bap der Ausjchuß in vorliegender Faſſung «der Abreffe laut 
bezeugen zu müljen geglaubt babe, daß Bayern feine Schuldigleit 
gethan, zugleich aber bem tiefen Schmerz Ausbrud verleihen wolle, 
von dem jedes deutſche Herz im gegenwärtigen Augenblid erfüllt 
fei, jedoch ohne die Abficht das angefachte Feuer der Zwietracht zu 
jhüren. Der zweite Präſident, Graf v. Seinshelm, weit barauf 
du, daß die Abreife nicht nur eine Ealte Erwiederung auf bie 
ronrede Sr. Maj. des Königs fein dürfe, ſendern daß der hoben 
Kammer bie Verpflichtung obliege, im ihr zugleich bie Urfachen zu 
beklagen, welcht ben deutſchen Eutbufindmus zu wichte gemacht haben 
— Urſachen, Die ein jeder feume, deren Grörterung bier aber nicht 
am Play ſei. — Gin Zufagantrag des Neicheraths fen v. Tier 
bie Worte: „die vereitelten Doffnungen’‘ näher zu präcifiren, findet 
wicht die erforberliche Unterftügung, und wird ſchließlich die Abreſſe 
in ihrer vorliegenden Baflung eluftimmig angenommen, Nachdem 
ferner eine Commiſſion zur Ueberreichung ber Adreſſe, beftebenb 
aus den Neichsrärhen Graf Bray, v. Maurer, Graf A. v. Seinds 
heim, v. Bayr, v. Fraunhofen, Erzbiſchof von Bamberg, Graf 
Sandizel und Graf Baſſenheim, gewählt werden, und ber pweite 
Setretar, Reichsrath v. Mierbammer, über ben Druck ber Prototolle 
Bericht erſtattet, endigt die Gigung gegen 11 Uhr. (Allg. Ztg.) 
Münden, 21. Juli. „Bundesreform’ ift jept der Ruf, ber 
son allen Seiten und aus allen Parteien ertönt, und fie ift allers 
bings jeßt nachgerade zu einem „jchreienben Bedürfniß“ geworben. 





Feuilleton. 


Drei Drigtnale. 
Cine Meine Procinziafgefähichte vom Berjafler ver „Mewen deutſchen Zeifhifber.* 


(Bertichung.) 


als fie des Abends mit Gisbertine allein war, fagte fie zu diefer: 
„Nun, die Beute ſprechen ſchöne Sachen von bir und dem Naſtor.“ 
Bisbertine hatte ihr mur kurz geantwertet; „Der Paſter ift ein braver 
Menſch.“ 

Damfell Minden hatte jedech mit beshaftem Laden forigefahren: 
„Höre, Gisbertinchen, ehe du ibm nimmt, muft du ihm einen ganzen 
—* machen laſſen und ein Pfund Seife faufen, um ihn rein zu wa— 

em. * 

Und am andern Morgen hatte fie der alten Gaushälterin des Ba: 
ſtors aufgepaßt, die jede Weche zweimal in Die Stadt fam, um Butter 
‚und Eier von der Pfarre zu verkaufen. Sie hatte fie augernfen. 

Liesbeth, Ihr Herr Pafter iſt gewiß ein braver Menſch.“ 

"Der ift ein Engel, Mamfell,* 

„Ih weiß das, Licebeth, und barımm thut er mir feld, * 

„Reid, Mamfell?* 

„Ja, er if in Die da vernarr,® 

Sie zeigte anf Die Bierftube, 

„Die Lente ſprechen davon, Mamfell, “ 

„Und das ift eine Kape, Liesbeth.“ 


„Sie fieht doch fo fanft aus, Mamſell.“ 

„D, Liebes, Ban Gie das alıe Spridwort nit: Hüte dich 
wor ben Kapım, die warme Iren umb hinten krahen? Weiß Sie, Lies 
beih, was die Perſon von dem Kern Paſtot gefagt hat?” 

Run, Mamfıll?* 

„Che fie den mäßıme, müſſe fie erſt ein Pfund Seife kaufen, um 
ihu rein zu waſchen, und ihm einen ganzen Rod machen laffen, * 

„Das ift ja eine abſcheulicht Perfon, Mamfell, * _ 

„Ja, gewiß, und Ihr braver Herr Pfarrer folte mir im ber Stele 
Kid thun. —“ 

„Seien Sie unbeſorgt, Mamfell.” 

Die alte Hanshälterin befam rin Glas fühen Wein, und ale fie 
des Mittags wieder auf die Pfarre gefommen mar, wußte fünf Minuten 
nachhet der Pfarrer Wort für Wort Alles, was Die lange, hagtte Mam- 
fell Minden geſagt hatte umd Die hübſche Giebertine geiagt haben jollte. 

Der Philefopb Fonnte es nicht begreifen, Aber er hatte ja auch 
fein eigenes Hetz nicht begreifen fönnen, und wie er an biefem widt ger 
zweifelt Gatte, fo zmeifelte er am dem unbegteiflichen, weiterwendiſchen, 
besbaften Herzen ber bübfchen Gisbertine trog Ahret frommen Augen 
mun aud nicht. Und daß er falop und nachlaͤſſig im feinem Aeußern 
war, wie oft batie er das hören müffen! Freilich je! Und gar ven ihr! 

Für fein eigenes Herz mar der Schlag, ter ihm fe traf, deſto 
färfer, fdhmerer vernichtend. Im die Statt Fonnte er im den erften drei 


Bei ber allgemeinen Debreffion, welche der Friedensſchluß zur Folge 
Hatte, würden die Regierungen, um bieje Stimmung nicht mod) 
mehr fich verfauern zu laffen, am beten thun, die Sache ſelbſt in 
bie Hand zu nehmen. Ju allen innewm Aragen berrfcht- in Bayern 
Vertrautn zu unferm Miniflerium, in allen Anfern herrſcht Mif- 
trauen nad aflen Eeiten. Daß unfere Rammer in der Adreſſe an 
den König fo ganz über die alle Herzen bewegende Frage bed Tage 
arben werde, will unb kann man wicht alauben. Das eine 
eben. das ich nicht zu nennen brauche, wird eben heute durch 
alle Schichten der —— fo fehr empfunden, daß unmöglich 
de,von Umgang genommen werben fann. (Allg. Itg) 
Günzburg, 22. Juli. Heute früh 6 Uber muilerte 
der König zu Nerſingen die Truppen des Obfervationscorps unter 
dem Oberbefehl bes Prinzen Karl. Tags vorher war bie Divifion 
des Prinzen Luiwold von Weiffenhorn eingetroffen, und batte zu 
Rerfingen ein für biefen vorübergehenden Zweck etwas rung 
Baradenlager bezogen. Unmittelbar vom Revneplap verfügte ſich 
ber König mit dem Prinzen Karl mittelft Ertrazugs noch Nen-Wim, 
we das dert flationirte. Infanteriebatafllen nebſt Artillerie fofert, 
geleitet von) bem Bundesgeuverneut Grafen Wilhelm von Würtem- 
berg, die Wilhelmsburg befichtigt wurde, worauf ber König um 
—8 12 Ube mit Grtragug hier wieber eintraf, wm heute Abend mit 
dem Schnellzug bie Rüdreiie nach Münden anzutreten, wohin ihm 
Prinz Kart mit Ertengug felgen wird. (Ag. Btg-) 
Berlin, 22. Juli. Die Meußerungen des Katfers Kranz Jos 
ſeph und des Kaiſers Napoleon über bie Gründe, melde zum Abs 
fäfuffe des Friedens drängten, ſtehen fortwährend in unverföhnlis 
dem Miderfpruche. Erſterer erflärt ſich von feinen Verbündeten 
verlaffen,, bie ihm fogar hätten nachtheiligere Bedingungen auflegen 
mögen, ald bie jegt en Der Kaifer Rapoleon aber lapt 
durchaus nichts von einer falfhen Großmuth ahnen, bie ihn plöge 
Lih hingeriffen habe, aufzugeben, was er bei größerer Beharrlich- 
feit erringen Eonnte. Gr beſchwert ſich vielmehr über bie Ungered= 
tigkeit, mit welcher Europa fein Unternehmen behandelt habe, fo 
daß er fich glͤcklich ſchätte, al® er basfelbe abbrechen fonnte, ohne 
einen allgemeinen Krieg, namentlich am Rheine, hervorzurufen. 
Die öfterreichifchen Organe fegen unterbefien das Meußerfie baran, 
u beweifen, ba micht die Staatöreben in Gt. Gloub, jondern bie 
Worte aus ber Wiener Hof 
Man fährt fort, die ſchaͤrfften Pfeile gegen die preufifce Poltrit 
andzufenden, und rafft auch allenfalls Steine, Sand und was font 
unter die Hände fommt, zufammen. Das „Mainzer Journal” theilt 
den Tert der in Villafranca abgeſchloſſenen Friedens = Prälimi- 
narien mit, Danach lauten fie: „Bwifcen Er. Majeftät dem 
KRaifer von Defterreih und Er. Majeftät dem Kaifer ber Frangofen 
Äft vereinbart werben, mas folgt: Die beiden Souveräne werden 
die Grrictung eines italienifchen Bundes begünftigen. Dieſer Bunb 
wird unter dem Ghrenpräfibium des heil. Vaters ſtehen. Der Rai- 
fer von Oeſterreich tritt an ben Raifer ber Bransien feine Rechte 
anf die Lombardei mit Ausnahme der Feitungen Mantua und Pes⸗ 
chiera ab, fo daß bie Grenze ber Sfterreichtfähen Beflgungen, von 
dem äußerften Rahon der Beftung Peechtera ausgehend, fih in ge- 


Boden nit wieder gehen. Im den Hanke'ſchen Gaſthof und alfe auch 
in Die Bierfube im diefem Gaſthof ging er gar nicht mehr. 
Die arme Glsbertine wußte nicht, was fie davon denken ſollte. 
An dieſtt Beit — es mar eine hübſche Sommerszeit — ging rined 
Rahmittags, argen Abend, ein Meiner, ſchon etwas Aftliger Mann, in 
einem blauen Leimwandkittel, eine alte blaue Müge mit rorhem Rande 
auf dem Kopf, dur die Strafen des Städtchens auf ben Honke'ſchen 
Gaſthof zu. Seinen beflaubten Stiefeln fah man es an, daß er weiter 
” Her, als blos von-einem Stadtthort kam. Much eine gewilfe Mübigfeit 
fehlen dies anzuzeigen, wenn gleich er noch ziemlich rüftig ging. Mit 
feinen febhaften Augen blidte er überall in den Strafen umher, auf: 
merffam, etwas neugierig, als wenn er in dem Stätten ned nicht ge« 
wrfen, und doch einmal recht genau wiſſen wolle, wie e8 darin ausiche, 
Als er das Schild des Gaſthofto ſah, trat er in beifen Thür ein. Im 
Flur bfieb er ficben. Er fand Niemanten dort, und er ſah fih um, 
wohin er weiter fih wenden wolle, Rechts war bie Blerſtube, die fand 
offen, Gr fah darin vie hölzernen Bänfe und Stühle, bie langen, 
ſchmalen Tiſche, die Schnaps. und Biergläfer darauf, ein paar Fuhrleute 
Daver, über afem einen fdhauberhaften Tabakstanpf, — Er wandte 
fi finfs, Dort war das Herrfhaftszimmer, der Saal. Die Thür des 
Saales war zwar zu, aber neben der Thür war ein Feuſſtet, das mur 
halb mit einem Vorkange bedeckt mar. Durch Diefes blickte ter fremde. 
In der Stube ſah es comfortabler aus; zwei Herren ſaßen am einem 
Tiſche und tranfen eine Flaſche Wein. In Der Ede an einem zierlicen 
Buffer faß eine Dame und ſtrickte. 





die lautere Wahrheit enthalten. 


taber Linie Tängs des Mincio bis nach La Grazie, und von ba 
nach enge ann und Puzana an ben Po erftredft, von wo an bie 
bisherige Grenzlinie Deſterreichs beftchen bleibt. Der Kalſer ber 
Franzoſen wirb das abgetretene Gebiet an ben Künig von Sardi— 
nien abgeben. Benetien wird einen Beſtandtheil bes italienifchen 
Bundes bilben, während es gleichwohl unter der Krone Orfterreiche 
verbleibt. Der Großherzog von Toskana und der Herzog von Me— 
bena kehren in ihre Staaten zurüd, indem fie eine allgemeine Am— 
neftie ergeben laſſen. Die beiden Kaiſer werben ben b. Vater ver 
anlaffen, in feinen Staaten unumgängfice Reformen vorzunehmen. 
Bon ber einen wie ber andern Seite ift ben bei Gelegenheit der 
jüngiten Greigniffe fompromittirten PBerfonen in ben Gebieten der 
friegführenden Theile volle und gänzlihe Ammneftie bewilligt. Ges 
ſchehen zu Billafranfa, den 11. Juli 1855.” Diefem Dofument 
ftellt das „Mainzer Journal“ zum fchlagenden Gegenfab und eben— 
falls im frangöfifchen Originaltert bie „Bermittlungsvorjcläge” ges 
über, welche Preußen, Gngland und Rußland gemadıt. ir 
ben fie im geftrigen Blatte mitgetbeilt.) (Nat. tg.) 


Die „Preuß. Ztg.” hat nun zwar vor einigen Tagen in höhe⸗ 
ven Auftrage die beftimmtefte Verſicherung abgegeben, daß bie von 
bier nach London und Peteröburg abgejandten Vorſchlage eine für 
Oeſterreich weit gehe Bafis enthielten, als die jept abgeichlof- 
fenen KriedenssPräliminarien. Gbenfo hat das minifterielle Organ 
aufs Entſchiedenſte die Angaben des „Mainzer Journals”, fo weit 
fie Preußens Beiheiligung betreffen, dementirt, In bie Richtigkeit 
dieſer Verſicherungen fegen wir nicht den gtringſten Zweifel; bie 
am 24. Juni ergangene Girkular = Depefchhe Preußens an bie übris 
gen Bunbesregierungen ftellte als Ausgangspunft für bie beverfte= 
hende Mediation noch bie „Erhaltung bes öſterreichiſchen Lander⸗ 
beſtandes“ hin, Indeſſen werden bie trodenen Protefte ber „Preus 
fifcpen tg.“ doch nicht hindern, dafı die Nunfte des „Mainzer 
‚Journale ihre Runde durch bie beutfche Preffe machen, und von 
öfterreichifhen und fübbeutfhen Leſern mit gläubigem Jugrimm ges 
gen das perfide Preußen aufgenommen werben. Diejer im aus— 
——— Maßſtabe betriebeuen Taktik bes Calumniare au- 
acter kann nur die Veröffentlichung der preußifchen Altenſtücke 
ein Gube machen, welche uns unter den obmaltenben Umftänben, 
wie wir wieberhelen müffen, auf's Dringembfte geboten ſcheint. 

(Rat. Fig.) 


Berlin, 21. Jull. Angeſichts ber vielfachen Entftellungen 
ber Thatſachen bezüglih ber von Preußen in ber italienifchen Au⸗ 
legenheit befolgten Politit ift es höchſt erfreulich, zu vernehmen, 
5 dae biesfeitige Gabinet fi entſchleffen bat, alle diejenigen 
diplomatiſchen Aktenſtücke ber Deffentlichleit zu übergeben, 
in benen ſich bie Abfichten, welche bie preußtiche goliit geleiter 
ben, Mar und offen auffpreden. Haben bie andern Mächte in 
ug auf ihre Schritte und Wege eim cbenfo ruhiges und reines 
Gewwiffen mie Preußen, fo mögen fie einfach dem Beifpiele Preu— 
ſens in Veröffentlichung ihrer Depeſchen und Gröffnungen folgen, 
damit die europäifche Welt ſichere Äuhaltepunkte für ihr Urtheil er 
Hält. (D. 9. 3.) 


„Guten Abend‘, fagte er böffich, indem er feine Müpe abnahm 
und zu einem leeren Seitentif$ ging. 

Die beiden Herren, binter der Weinflafge und in ihr Geſprach 
vertieft, hatten ihn kaum bemerkt. Deſto aufmertſamtt betrachtete ihn 
die lange, bagere Dame am Buffet, Mamſtll Minden. Sie warf be: 
bentliche Blide auf ihn, und konnte ſich offenbar ſchwet entfliehen, 
ihm mit halber Stimme feinen guien Abend zurüdzugeben. 

„Dürfte id um einen Shoppen Wein bitten?“ fagte ber Fremde 
in feiner hoͤſſichen Weile. Zugleich ließ er fih ermüter auf einem be⸗ 
quemen Polfterfeffel nieder. 

Mamfell Minden wurde purpurrotb, als fie ben beſtaubien blauen 
Kittel auf ihrem eleganten gelben Seſſel ſah. Sie war zweifelhaft, ob 
fie auffichen und das Verlangte darreihen ſolle. Sie wurde feibft gelb 
im Gefihte, als fie gleich darauf den Mann einen alten Pfeifenfummel 
und eine wahrfheinfid neh ältere Echweineblaft herworziehen und bes 
ginnen ſah, gemüthlich Die Pfeife zu ſtopfen. ; 

In biefem Augenblick trat durch eine Seitentpür ihr Vater in das 
Zimmer, Sein anf Alles achtender Blid hatte fefort den beftaubten 
Fufireifenden in tem Leinwantkitiel und die alte Pfeife und bie alte 
Schweinsblafe gefeben, und fofort färitt er aud auf den Mann zu, 
mit einem eigenthümlichen, halb unrupigen. halb freundliden, freilich 
ſpouiſch⸗ freundlichen Blick. 

„Sr, Vetterömann, Ihr habt End wohl verimet  fagte er 
ſchmunztlnd. 
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Stalienm. 
Bon Nom aus iſt wie De Wiener „Preffe‘ hört, bereits 
eine Erklärung erfolgt, welche dahin gebt, daß der Papft ſich in 
feinen Kalle dazu verfichen werde, ben ihm zugebadhten Ehrenvorfig 
im italfentfchen Bunde anzunehmen Weit entfernt, auf eine Stel⸗ 
lung Anſpruch zu crheben, welche mit dem geiftlichen Pontifitat fo 
wenig vereinbar wäre, beruft ſich Pius IX. auf feine ſchen im Sabre 
1848 und lurz nad Erſcheinen ber Brofhäre von Lagneremmiere 
abgegebene Grflärung, daf er fid miemald zum Wertjeug eined 
Piaus hergeben wolle, weldyer bie Berroirklichung ber uriprimglichen 
worſchlage Bembo’'d und Gicberti’s wäre. Dieſe Erllarung bee 
heiligen Stuhls ſoll den — * — notifigirt werden. 
Franfre i 
Parié, W. PR Der „Meniteur’' berichtet heute über ben 
Empfang der großen Stmatäförperfchaften, ber geftern Abend in 
Et. Gloub ftattfand: Um 8 Uhr war eine große Anzahl von 
- Senatoren, Deputirten und Staatsräthen in ben Saͤlen bes Schloſſes 
verfaummelt. Gine halbe Stunde fpäter betrat ber Kaiſer mit ber 
Raiferin, von dem Hofftaat begleitet, ben Marsjaal. Der einftimmige 
Ruf: „8 lebe der Kaifer! Es lebe die Katierin! erſchell zu mies 
derbolten Malen. Der Präfibent bes Scnates, Her Iro leng, 
ſodann der Praſident bes gejepgebeuben Körper, Graf Mormy, 
und ſchließlich der Präfttent des Staaterathes, Herr Barcode, hielten 
Anreben, welche lebhafte Beifallöbegeugungen hervorriefen. Die 
Rede des Herrn Zroplong lautet: „Sire! Wenn Ew. Majeftät, 
nur bie Ueberlegenheit Ihrer Waffen erwägend, dem Kriege feinen 
Bang gelaffen hätte, fo iſt es bie allgemeine Ucberzeugung in Frank⸗ 
reicht und vielleicht in Europa, baf Ihr unmwiberftehlicher arſch durch 
nichts aufgehalten worden wäre, und daß auf Magenta und Solftrino 
neue Siege gefolgt fein würden. Warum aber hat ber Kaiſer fich 
auf dem Gipfel des Glückes Ginhalt gebleten wollen? Ew. mie 
flät hat es angedeutet: nämlich weil Das franzöſiſche Jutereſſe, für 
das der Krieg begonnen worben, jeht zum Brieben rieth, und weil 
fich tiefer in ben Kampf einlaflen jo viel hieß, wie über bie bes 
vechtigte Urfache umferer Intervention hinausgehen. Gire, Brant- 
reich hat biefe edle Sprache begriffen; es hat barin Ihre Hinge- 
bung an basfelbe, fowie Ihre hehe Umſicht Angefichtd ber unge= 
rechten Giferfüchteleien und ber verworrenen Anfprüdye ber vevolus 
tionären Leidenfchaften erkannt. Nachdem es Ihnen mit Stolz auf 
dad Schlachtfeld gefolgt ift, ſimmt es Ihnen bei und bewundert es 
Sie in biefer heroifchen Mäfigung ‚ die nur großen Gharafteren 
eigen ift. Als Scipio ben Hannibal bei Zama befiegt hatte, hätte 
er Karthago zerfiören können. Gr wollte es jedoch nicht, obwohl 
er die Berpflihtung übernommen hatte, bie Macht ber Karthaginiens 
er zu bemüthigen. Da er ein fo kluger Politiker, wie geſchickter 
Enke war, jo wußte er, daß oft ſich derjenige ſelbſt P Grunbe 
richtet, ber feinem Feind zu fehr zu Grunde richten will. üreuen 
wir und demuach dieſes ruhmvollen. Friedens, ber Frucht eines 
ig ad ber im Verlaufe vom zwei Monaten Piemont befreit unb 
bie barbei ihrem mächtigen Gebieter entrifien hatz wünſchen wir 
dem Kaifer im Voraus Glüd, bis unfere Siegesrufe bie Heimfehr 
„ie jo? fagte der Brembe. 


„Ih bin doch Hier im Hanke'fchen 
Gaſthoft ?* 


„Ia, ja, beim Berter Hanke ſeid Iht, Better. Aber nicht hier 
iR Euer Pag; hier find Die „Herren.“ Da drüben finder Ihr Eure 
Geſell ſchaft. 

Dad war deutlich genug geſprochtn. 

Der Fremde begriff es aud. Er ftand auf, mahm feine Rütze 
und ging rubig auf die andere Erite im Die Bierflube, in leiſes 
Lächeln ſuchte er zu unterbrüden, 

„Das war ein zudringlichet Menſch,“ fagte Mamſell Minden. 

Ich laſſe bei mir die Leute nicht zubringlid werden,“ fagte 
trocden der Better Hanfe, 

„Ihr habt eine gute Manier, Better Hanke, beflätigten ihm die 
beiden Herren Hinter der Weinflaſche. Sie ſchienen Stammgäfe zu fein. 

Auch in der Bierfinbe haste der Meine Ftemde bald feinen Pla 
grfunden, und zwar einen, von dem er nit fo bald wieder fortgewiefen 
wurde, Un einen Tiſch allein fchien er ſich bier micht fepen zu wollen. 


Die Fuhrleutt, Die da waren, füliefen beinahe ſchen vor Mübigkeit. Aber . 


an dem Schenktiſche ſaß ein fo allerliebſtes hübſches Maͤdchen, IMs 
fo flelßig mit Rähen befpäftigt war und gleich bet feinem Eintreten 
mit fo wunderbar frommen, unſchuldigen Augen bienftfertig zu ihm aufblidte. 
Su ihr fegte er ſich. „Iſt's erlaubt, Mamſell'chen ?“ fragte er 
hoͤflich, indem er den Stuhl zu ihr rückte. Gr modıte wohl an bie 
Behantlung auf jener Seite in dem Herrenzimmet benfen. 

Die bübfde Giobertine verwunderte ſich beinahe über bie Höflid 
feit und fragte hoöͤflich wirder, was ihm gefällig ſei. 


umferer unbefiegbaren Soldaten begrüßen. Brantreic fühlt ſich forts 
am freier im feiner Thatigkeit nach außen, ‚mächtiger durch feine 
Waffen und geachteter durch die unbeirrbare Weisheit feiner Regies 
rung. Wenn ber italtenifhe Feldzug basfelbe wieder in bem Glame 
ber großen Zeiten bes erſſen Kaiferibums geigt, jo iſt der Friebe 
von Billafranca ihm eine fihere Bürgfchaft, daß es nur bie glüd= 
tichen Seiten desjelben wicderfehen wird.‘ (Rat. » Ztg) 
Baris, 20. Zul. Die kalſerliche Rebe hat keine geringe 
Senfation gemacht, obwohl fie im Grunde nur wieberhelt, was be= 
reits von ber offiziöfen Prefie geſagt war, nämlich daß bie Fort— 
fegumg. bes Krieges nicht möglich war, ohne benjelben zu verallges 
meinern und ehne mit der italieniichen Revolutionspartei im Bunbe 
zw geben. Zu bemerken ift der Nachdruck, mit welchem ber Rhein— 
frieg betont wird; es iſt zu wünſchen, daß bie öſterreichiſche Preſſe 
dieſe Stelle beherzige, che ſie in ihren Angriffen gegen Preußen 
pipe. Für die franzöfiiche Bonrgeoifie ijt die kaiſerliche Rebe 
ehhalb anfprecbend geweien, weil man barin eine gewiffe Bür 
ſchaft gegen weitere vom Zaune gebrochene kriegeriſche Re 
mungen findet. Man hält es nicht für wahrſcheinlich, (?) daß ein 
Seuverän, welcher mit den angegebenen Gründen einen begonnenen 
Krieg abbricht , fofort ſich auf ein neues Abenteuer einlaffen werde, 
weldyes ungefähr auf biefelben Hinderniffe und Gegner ſtoßen würbe. 
— Nachtraͤglich erfährt man, daß der Kaiſer nach ber Schlacht von 
Selferine in Londen angefragt bat, ob man bort micht geneigt fei 
mit einem Bermittelungsvorfdlage bervorzutreten: Lord Ruſſell gab 
hierauf die befannte Antwort, namlich, daß er den Moment noch 
nicht für geeignet halte, Ginige Tage fpäter ſoll ber Kaifer feine 
Anfrage wiederholt haben, mit dem erfen, daß er Grund habe 
anzunehmen, Defterreich fei nicht abgeneigt, Frieden zu ſchließen. 
8 ſcheint, daß in jenem Wugenblid Lord Palmerfton unpaplic, 
Lorb Ruffell abweiend war; genug, bie Antwort Englands lich fo 
lange auf ſich warten, bis der Kaifer den Entſchluß faßte, direkt 
ſich an ben Kaiſer von Defterreich zu wenden. (Rat.rdig.) 
Baris, 20. Zuli. Auffeben macht ein Artikel bes Jeurnal 
bes Debats““, der England hart anläßt, weil es bie franzöfliche 
Altanz mit fo geringer Derzlichkeit erwiedere. Statt ber Aufrich⸗ 
tigkeit, die man ihm entgegentrage, überall Mißtrauen und Ver— 
leumbung, namentlich in den Reben des Oberhauſes. Dergleichen 
Fonne ben Weltfrieden ernſtlich compromittiren. Es wirb anges 
kündigt, daß im eimem jpäteren Prtifel Deutſchland in ähnlicher 


Weife der Tert gelefen werden wird. (Rat.-Ztg.) 
Zelegrapbifche Berichte. 
Berlin, 22. Juli. „Preußiſche Zeitung.” - Mannichfache 


Irrthümer, bie im jüngfter Zeit; über Zwede won Prenfen anges 
firebter Vermittiung verbreiter, haben das Gabinet weranlaft, nach⸗ 
ſteheude berichtigende Circulardepeſche an die Gefanbticaften in 
Deuticland zu richten: Gleich nad) der Rückkehrr aus Verona fagte 
Graf Rechberg dem k. Geſaudten in Wien, Deſterreich habe haupts 
ſachlich ‚Brledenspräliminarien angenommen, weil die von neutralen 
Gropmägten ausgehenden Mediationsbebingungen für Defterreid; une 
günftiger feien, als die, auf welde ber Kaifer der Franzeſen cins 


„Um einen Scheppen Weln mödte ih Sie bitten,‘ 

„Sogleid,” fagte fe freundlich. Ste flant auf, um den Wei 
von drüben zu holen; in ber Bierflube wurde fein Wein gehalten. 

Gr ſah dem hübſchen, freundlichen, Minten Mädchen mit einem 
ſeht wohlwollenden Biide nad. Gr mochte wohl wieder Vergleichungen 
anfellen. Die lange, bagere, alte Jungfer trüben war zu vornchm 
geweſen, ſich nur zu rühren, als er fir. doch aud höflich genug, um 
den Shoppen Wein gebeten hatte. 

Er ſtopfit fih daun gemüthlich ‘feine Pieife, was er bier ohne 
Unterbrehung Tomnte. Bald dampfte er bebaglih, und der Wein, ben 
ihm Giebertine brachte, that dem von ber Fußreife fo ermüteten Mann 
gut. Darauf fing er ein Gefpräh mit feiner hübſchen Rachbatin ar. 
„Sind Sie ſchon lange hier im Haufe, Mamfelden? 

„Schon feit meinem vierzehnten Jahre.” 
„So früh fen Haben Sie zu fremden Leuten müſſen 2 
„Ich Bin hier nicht bei fremden Leuten; Kerr Hanke iſt mein 


„Leben Ihre Eltern no?“ 

„Ich bin eine Waife.“ 

Geſchwind fagte das Maͤdchen: „Aber mein Oheim ift fo fehr gut 
gegen mid.” 

„Au drüben Die —? Es ift ja wohl Ibre Eoufine ? 

„Auch die Couſine iſt nicht böfe gegen mich,“ fagte Das gutmütbige 
Maͤdchen. 


Onkel 


(Fortſthung folgt.) 





x wollte. Das Manifej des Kaiſers ber Frangoſen vom 15. 
Si ſprach ſich ebenfo aus. ürzlich in mir vertraulich vorge— 
leſenem Circular bes Grafen Rechberg war ein Mebiationsprejert, 
angeiih von England an Frankreich mitgetheilt, beigefügt,’ befien 
Beitimmungen Preußen zugeftimmt haben folle. Das Heutige 
ge Journal” veröffentlicht diefe Projecte. Sie find ermädıs 

auf das beſtimmteſte auezuſprechen: 1) daß ſeitens Preußens 
Beinerlei Bedingungen ciner Mediation formulivt getvefen waren, 
mod; arceptirt werben find. 2) Daf bad aus dem öfterreichtichen Cir⸗ 
eular beigefügte, jedem in ben Zeitungen veröffentlichte Project 
and gain unbefannt gewejen if. Schleinig. (Allg. Ztg.): 

rankfurt, 21. Juli. Gutem Vernehmen nad) wurden in 

ber heutigen Sigung des Bundestages bie Auträge Defterreichd und 

Vreufens vom 16. d. M., betreffend DBerjepung der Bundescontin- 

— und der Bundesfeſtungen auf den Ariebensfuß, einſtimmig zum 
eſchluß erhoben, (Rat. Zig. 

Frauffurt, 22. Juli, Das heutige „Frankfurter Journal‘ 
theilt mit, daß ber fgl. preußiſche Bundestagägefandte Bere. von 
Mjcbom zum Gejandien an einem größeren Hofe defignirt fein ſoll, 
und dab in diefem Falle Herr von DBiömarf- Schönhanfen wieder 
va Frankfurt zurüdfehren bürfte, (Rat.sätg.) 

London, 21. Juli. Im der forben ftattgehabten Sigung bes 
Unterhaujes erklärte Disrarli den Frieden, ber das europaiſche 
Gleichgewicht aufrecht erhalte, für befriedigend. Auch Gngland 
Zonne qufrieben fein, bürfe jedoch einen etwaigen Congreß feines 
falls beſchicken, ſondern möge nur vertrauensvoll von dem ſtets ges 
treuen Alliirteu, bem Kaiſer Napoleon, die Rebucirung bes Heeres 
als Beweis feiner Aufrichtigfeis verlangen. Gladjtene verjpricht, 


daß, ſobald Europas rn es geftatten werde, letzteres geſchehen 
ſolle, ſpetiet aber über Di Son reß, 


eraeli'd Antipathie gegen ben 
den Malmesbury doch angejtrebt habe, Bright — für die Neu⸗ 
tralität, tadelt die Angriffe ber engliſchen Journale auf ben Kaiſer 
der Franzoſen, weil fie dem Frichen gefährlich, mudb erflärt Korb 
Balmerfton am fähigſten, bie gegenfeitigen Verwidelungen gu bes 
feitigen. Lord John Ruſſell tadelt ebenfalls die Haltung ber 4 
ſpricht ſich anerlennend über die Loyalitat des franzöfiſchen Kaifers 
aus, erllart aber nichts deſteweniger bie Fortſezung der Rüftungen 
für unerläßtich. Yorb Balmerfion, der jich dem ben Lord Rufe 
tew.analeg äußerte, fügte hinzu, Italiens Lage beweile, daß 
ein ben chen jo ſchrecklich ſein löͤune wie ein Krieg, wae eine 
go Befähigung Yord Malmesbury's hätte verbüten lonnen. 
b Englaud einen Gongreß zu beicpiten baben werde, müſſe von 
Umftanden abhängen. Fißgerald vertbeidigt Malmesburp und 
ſpricht gegen bie Theilnahme Guglande an einem Congreß. 
(Nat. = tg. ) 


— Te 








(Bingefandt). j 
+ Die „Bayreuther Zeitung” bringt an ber Spitze ihree 
Blattes vom 23. Jull bie Grftärung ber effizidjen prenfi- 
19 Zeitung, wornach die Behauptung des Wiener Gorrefpens 
enten der „Kranffurter Poftzeitung” über Die Bedingungen der 
neutralen Maͤchte — wezu natürticger= (oder Unnatürlicher) = weife 
auch Preußen gehört — als Erfindung bezeichnet wird, 
Am Schluffe deoſelben Blattes wird nun bie telegraphiſche 
Rahricht der „preußifcen Rationals Jeitung“ (menerdings 
als Schleiniß ſches Organ bezeichnet) mitgerheilt, welche den Ori⸗ 
ginaltert der Friedends, resp. Vermittlungs = Vorſchlage ber Groß- 
mächte nach dem „Mainzer Journal” bringt. Diefe Vorſchlage be 
erg volltemmen, was der Wiener Korrefpondent ber „Arant- 
rter Poftzeitung” gefagt bat, was gleidgeitig der verläffige 
Korrefpondent ber „Allgemeinen — vor etlichen — aus 
Bonden ſchrieb, was ber Kaifer von Orfterreich im feinem Manifeſt 
offen behauptet -— daß namlich die Vermittler ihm härtere Opfer 
—“* hätten, als felbft der Feind! — und was bie offir 
giöfe preufiiche Zeitung eine Grfinbung zu nennen beliebt. — 
Mariceinlih wird fie wohl aud den Originaltert ber Vermitt- 
lungs= Vorſchlage, welde das „Mainzer Journal‘ gebradt hat, 
als Erfindung bezeihnen! — — R - 
Ueber bie Ks, welche Preußen in feiner grofmädhtigen 
Vermittler⸗Rolle angenommen hat, bejicht wohl unter benen, weiche 
„Augen haben, um zu ſehen, und Ohren haben, um zu hören“, 
fein Zweifel mehr; follte jedoch noch bei einem ober bem andern 
Verehrer preußifcher Action (2) .ein Reſt vom Bebenfen übrig ge- 
blieben fein, jo werben wohl bie Debatten ber baperiften, ber 
bannoverifchen, der würtembergifcen, ber fächfifchen, der badiſchen, 
der heſſiſchen ac. Ständefanmmern auch bie zarteften —— 
Beſchwicht gung bringen — uder — Die jenfeitige Gewiſſens— 
ruhe vermehren? — 
Berantwordiger Nedatttur, Wilhelm Schuler. 


Dieje Angelegenheit Tann wohl bles baburd zur itiven 
Aufklärung fommen, baf alle hierauf bezüglichen le zur 
Deffentfichleit fommen, was ja in dem obenfichenden Artikel „Bers 
lin, 21. Juli” verpeißen iſt. Bis jept haben wir bierliber blos 
Mitteilungen nicht offizieller Zeitungen, die gewiß nicht zur Fäls 
lung eines beſtimmten Urtheile genügen, ba fie immer wieber Dede 
avouirt wurden. Warten wir es aljo ab. Aum. ber Reb. 


Zberimonerers und Barometer» Etand in . 
(Höbe fiber der Meerranäde 105) bar, an 
| Barometer 
er RA TAI, er Crane I par. inien auf 0° 
« reducirt. 
(Jabreemittel 4609 20) I Qahresmittel — urn) 
(Menatsmittel = -+13°.99.) Menatsmittel = 324,28.) 
6 hr | 12 Uhr | 6 übe | © übe | 12 Mer TC he 
I Rorgene. | Mittags. | Abents. | Morgens.) Mittags. | Abents. 
23. | +15%.6|+20*.6| + 18,1 | 323”,17323 03.322,96 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
DB. — Bemölft. theilweiſe faſt bedeckt, Regen Radımltage: 7c’',5, 
in der Racht: 4c",1 auf ven LI". 
Höchſte Temperatur: 2206. 
In der-Nacht: Riederſte Temperatur: +129,0, 
Am 24. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4130, 7. Barometer: 
823°,62. 
_ Getraldepreise zu Bayreutlı am 23. Jull 1859. 
Im Vergleich zum 


Mittelpreise des 
letzten Marktes, 


Juli 
1859, 
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Fremden: Unjeine 

Goldene Sonne: DH. Kaufl.: Sad v. Braunfchweig, Tuman v. 
Leipgig, Schopfisher v. Alirth, Stel v. Franffurt a. M., Ebert v. Rottach, 
Foren v. Peipzig- . - . 

Golbner Auler: HH. Febr. vo. Kinsbeg m. Kam, Rittergutabe⸗ 
fiter d. Schmaledori; v. Hlslin, I. Zelegrapben. Ingenieur v. Bamberg; 
Eller, L. Reglerungerath ©. Frantſurt a. D,; Kapflte. Pöhlmenn v. Hol, 
Dietel v. Nitenbera, Porter v. Bamberg, Möder v. Mainfteteim, Etubenwoil 
©. Markt Greiz; Rade, Reftor v. Meufal a, D.; Zbiele, Bauunternehmer ». 
Haudau; Lindner, Rabrifant v. Halle a. ©. ; Hartıunann, Reſtautateut v. Hof. 
Fean ven Zerzog nebft Al. Tedter v. Nairit. 


— Betanntmabung. 
Dei dem umterfertigten Amte werden am 
Dienſtag den 26. Auli Bormittaas 10 Ubr 
240 Zellpfund alter Blei» Piomben, vorbehalilich höchſter Genehmigung 
tem oͤffentiichen Verkaufe umterellt. 
Könialies Hauptzollamt Bayreuth 
Betfanntmabung. 
Der Rothgerbermeifter Chriſtopb Kunel ven hier hat mit fel- 
ner Verlebten, der Iedigen Margaretha Höhler ven Rehau nad 
Berirag vom Heutigen die fandesüblihe Gütergemeinfhaft außgeichleffen, 





was im Gemäßbeit des $. 422, Theil II., Tit. 4. des preußiſchen 
Landrechte bekannt gemacht wird, 
Selb, den 30, Juni 1859. 
Köntglihee Landgericht. 
v. Maurer, 
Brindifh, f. fer. 








ET, TE n 
Echt ofindifchen Nankin, weil, engliſch 
Leder und Leinen: Drill 

empfiehlt zu den billigften Preiſen 


Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Gin großes und gutes Srüd Feld, ter Strafader genannt, wird 
#beitweife oder im Ganzen verpadiet. Das Nähere 96 Ar. 5 in St. 


Georgen. - 
H8.: Mr. 117 im ter Gonpleiftrafe if dae obere Quartier 
zu vermiethen. . 
Seorudt ver Ehevdyr Burger in Bayrentk. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Bu beziehen durch alle 
Popimter des Ir . 
und Auslandes- 





Montag 


Bayreutber Zeitung. 
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Preis für ben Fahr · 
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lich 1 R. 30 fc, Im- 
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25. Juli 1859. 





Deutidbland. 


Münden, 23. Zul. Die Abreftormniffien hielt diefen Bor- 
mittag eine längere Berathung, bei welcher ſaͤmmtliche Staatemini- 
fier, mit Hudnahme des Kriegeminiftere, anweſend waren. Die 
Die tufſſon war jehr lebhaft, und erft nach mehrſtündiger Befpres 
hung gelangte der Entwurf, ber in jehr allgemeinen Ausdrücken 
gehalten jein folk, zur Annahme. — Mehrere biefige Wahler (mie 
es ſcheint — Urwahler) baben eine Adreſſe an die Abgeordneten 
Mündyens in Anregung gebracht, worin Angefihts ber & abrungen 
ber füngfien Bergangenbeit und der Deutſchiand bedrohenden künf⸗ 
v Gefahren das dringende Bebürfniß einer Bundesreform and- 
8 t wird, Diefes Yofungswert bürfte in der zweiten Kammer 
weniger bei der Adreßdebatie, ald bei der bevorfichenden Krebitber 
willigung, — bie zu poftulirende Summe ſoll 14 Millionen über- 
ſtrigen — im jehr umfangreicher Weife zur Grörterung gelangen. 

(Hugeb. Abtztg.) 

a 21. Juli, Meine neulicht ——“ die 
Bewegung in Italien num erft recht anzugeben ſcheine, erhält durch 
die —* Nachrichten von dort bereits ihre Beſtätigung. "Der 
Wirwwarr ift in Folge des plöglichen Ariebensichluffes zwiſchen den 
bisher triegführenden Parteien dort nicht im Abnehmen, jendern im 
ſteten Wadern. Das folge Mailand kann ih an den Gedanken 
nice gewöhnen, zu einer blofen Provinzialftabt Piements_berakıs 
geſunten zu fein, nachbem es unter Defterreicho milden Scepter, 
mnmentlich in ben legten Jahren, ftetd als Hauptſtadt des lombars 
bifch «venetianijchen Königreichs feinen Rang tingenommm, Ste ber 
grängenden Hofbaltung eines kaiſerlichen a und fo gewiſſer⸗ 
maßen bend geweſen war, Mit der Entfernung ber Defter- 
reicher ſind der Stadt auch bie nicht gering anzuſchlagenden mates 
xielen Bortbeile entgangen, welche mit ber Eigenſchaft ald Reſi— 
benzfabt. immerhin verfmüpft find, und die neue — nicht wie bie 
bisherige Öfterreicgifche wücfichtävolle — piemontefifche Finangwirth 
ſchaft, bie von dem einzigen Streben geleitet ift, die reichen Hülfe- 
quellen des burch die framgöfifchen Waffenerfolge ihr gewonnenen ans 
bes nad) Möglichkeit auszubeuten, iſt auch nicht darnach angethan, 
bie Sympathien ber Lombarben und der Mailänder, inebeſondere 
für das neue Regime, zu gewinnen, Gute Rechner find bie Loms 
barben immer geweſen, und wo «8 an ihren Geldſack geht, haben fie 
nicmald Spaß verftanden. Jetzt, nachdem fie erreicht baben, wonach 
fie jo lange geſtrebt, gehen ihmen bie Mugen auf, und mißmuthig 
bliden fie auf bie verlorenen Fleiſchtöpfe zurüd, fast deren ihnen 
nun erhöhte Steuern bei verminderten Ginnahmsquellen erblüht find, 
Das ift die Stimmung ber rubig berechnenden Mittellaffen, wel 
voll Erbitterung find über die Eigneri und Grältirten, benen fie 
biefe unmwillfommene Veränderung ihrer Lage zu danfen haben. Un— 
ter biefen Klaffen bat baher Drfterreich auch heute noch, wie unter 
der Maſſe des Landvolts, zahlreiche Anhänger, bie bereits aus ihrer 
—— gar fein Hehl mehr machen. Ten ſchon macht dieſtlbe 
ſich Luft in Maueranſchlaͤgen, die nächtlicher Weile an den Straßen⸗ 
ecken angeklebt werden, mit Inſchriften wie folgende: „Nieder mit 
ben Franzeſen und Plemonteſen! Es lebe Deſterreich!“ 
tirten ihrerfeits find wüthend darüber, in ihrer Doffnung, Oeſterreich 
gänzlih aus Jtalien vertrieben zu fehen, je arg getaͤuſcht worden 

fein. So fteht es, nad vwollfommen glaubwürbigen Briefen, 
jene in Mailand und der Kembarbei überhanpt. Im Tostana fieht 
. e6 nicht deſſer, dort, wie in Modena zeigen die piemontefiihen Re— 
gierumgsagenten offene Wiberfeglichkeit gegen bie Friedenobeſtim— 
na von Villafranca. In Florenz it es bereits zu unrubigen 
Auftritten, zu Zufammenrottungen gelommen, und bie Proflama= 
tionen Napolcond murben ungeicheut von den Mauern an den Straßen- 
eden herabgeriffen. Kurz, der Wirrwarr iſt auch dert täglich im 
Wacien, dns Landvolk aber ſoll in feiner großen Mehrzahl ber 
Rüdkehr des vertriebenen Grofherzogs ſehnſuchtsvoll entgegenfeben, 
nur von biefer bad Ende bes jeht auf dem Lande laftenden Druds 
erwarten. Nur bie Anweienheit der fremben Truppen ſcheint bem 
Ausbrud; eines Fformlichen Bürgerkriegs noch zurückzuhalten. : Dies 
find bie Frücdte ber angebliden Befreiung Stalins, bei der Nies 
manb jchledhter gefahren it, ald eben die Staliener. A. 3.) 
Münden, 28. Juli. Bon fehr geachteter Seite erhalte ich 


Die Grals heftiges 


die Mittheilung, dab bie Sujpeftion bes in Schwaben concentrirten 
—— zur voüſten Zuftiebenheit Sr. Maj. bes Konigs aus— 
gefallen it — und zwar hinſichtlich der Ausrüſtung ber Truppen, 
als hinſichtlich der von benfelben ausgeführten Manöver, An bem 
Gavallerie- Manöver, das heute Morgen in Gegenwart des Monar- 
hen und: des Feldmarſchalls Prinzen Garl auf dem klaſſiſchen Lech⸗ 
felde Rattfand, haben 8 Regimenter Ganallerie (5 Ghenmurlegers« 
und 3 Guivaffier- Regimenter) — 92 Schwabrenen und mehrere 
Batterien reitende Artillerie Theil genommen. Das Manöver wurde 
im Feuer ausgeführt und bet einen großartigen Anblick. Bis mor⸗ 
—* erwartet man den Befehl, daß die Infanterie-Regimenter fos 
ort in ihre Garniſonen zurüczufehren haben; dagegen wird bie 
Cavallerie und bie reitende Artillerie noch mehrere Wochen in Schwa⸗ 
ben contenteirt bleiben und Uebungen im Ganzen fortfeßen. 
München, 23. Ju, Er. al. ber König iſt von ber Trup⸗ 
pen⸗ Inſpeltion zurück bente Vormittag wieder in Nymphenburg 


eingetroffen und wirb fich heute Mbend mach —* Berg begeben. 
ugsb. 
Münden, 23. Juli. Ben dem 13 Mann ae ber 


Dejerteure bed öfterreichifchen Infanterle- Regiments Sigismund, 
bie anf dem Marſche durch Banern nach Ulm in der Gegend von 
Traunftein fahnenflühtig wurden, hatten fich nach vielen Berfol- 
gungen in Throl 9 auf Gmabe und Ungnade ergeben, der übrigen 
4 aber fonnte man erft nach heftiger und babhaft werben, 
Sammtliche langten heute Mittag unter militäriſcher Eskorte am 
hieſigen Bahnhofe an, um mit dem nächſten Bahnzuge nach Um 
gebracht zu werben. Unbegreiflicherweife waren fie, troß ber Hand» 
und Außichellen, äußerft munter. (Augeb, Abdytg.) 
Münden, 23. Juli, Die Abdreffe der Kammer der Reichs— 
ruthe anf die d. Thronrede hat ihres deutſchpatriotiſchen Tond wegen 
babier einen jehr befriebigenden Eindruck gemacht, und bies um jo 
mehr, ald man aus ber Debatte über den Adreßentwurf entnehmen 
tonnte, wie fie nur ald ber durch bie Umſtünde gemäßigte Aus- 
brud mod märmerer patriotifcher Gmpfinbungen gelten barf. „Ber⸗ 
trauen auf das jetzige Minifterium‘ umdb „Bundesreform” bilden 
die leitenden Gebanten einer Mdreffe, welche von biefigen Wählern 
biefer Tage an bie Abgeordneten der Stadt Münden erlaffen ters 
ben joll. Sie ift ſomit der Ausbruf ber Stimmung in allen Kreiſen 
ber Geſellſchaft, umb wird vorausſichtlich Unterfcriften in Menge 
erhalten. — Die tgl. Majeftäten werben ſich erfte nicht nach 


Frauten, jombern nad dem ſchönen Hohenſchwangau begeben, und 
zwar, wie es beißt, Mitte kuͤnfliger a — — Ein Orkan, 


wie wir ihn heute in der Mittansftunde hatten, konnnt wohl fonft 
nur in tropiſchen Klimaten vor. Beftändiges Rollen des Donners, 
Big, Hagelſchlag und furchtbarer Regen begleitete ihn; eine Menge 
Fen terſchelben wurben eingeſchlagen ume lagen entwurzelt, ber 
große Reng’iche Gireus auf dem Karlöplat fand zerfept und gerriffen, 
und andere Buben barnicdergeworfen, während der ganze Dultplag 
eine von Kleinen Seen unb fmupigen Bächen durchzogene wüſte 
Landſchaft ſchien. (Allg. Big) 
Münden, 23. Juli. Diefen Mittag batten wir ein fehr 
Gewitter, dem eim ſchrecklicher Orkan vorherging, der im 
inglijchen Garten Büume entwurzelte, große und fdwere Aefte abs 
fepüttelte und auf dem Dultplape bie zum Zwecke ber morgen be— 
menden Jakobi⸗Dult aufgeftellten Berfaufs» und Schanbuben ab- 
te unb durcheinander warf. Die „N. Rachr.“ berichten: Na 
bald vierwoͤchentlicher Hite eutlud fi dieſen Mittag über hier ein 
beftiges Gewitter, das mit furchtbarem Sturm hereinbrach und von 
welfenbruchartigen Regenzüffen und flarfem Hagel begleitet war. 
In wenigen Minuten bildeten fi in allen Straßen Bäche und 
Weiher, Der orkanartige Sturmwind hauſte arg an Dadungen 
und Fenftern, und namentlich unter ben auf dem Dultplage aufs 
geſchlagenen Markt = und Schaubuden auf bem rleplatze; 
einem Manne wurde durch ein dort ber enes Brett ein Bein 
abgejhlagen! Auf dem Friebhofe wurden ſogar größere Steinmos 
numente umgeſtuͤrzt und zertrümmert. Leider hört. man auch von 
vielfachen Befchädigungen ber Gärten, fowie ber Obft= und Miller 
bäume, von welchen viele entwurzelt daliegen. Aus mäcfter Um 
2. ftehen Mägliche Berichte über erlittene Berheerungen zu ges 
en. 
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Frankfurt, 23. Bil. Am 2. Joli batie die Bundesver- 
fammlung die Aufitellung cines Obfervationsforpe am Oberrhein 
beſchloſſen. Dasjelbe jollte aus dem 7. und 8. Bunbes-Armerforps 
gebildet und von einem von ber bayeriſchen Regierung zu bezeich- 
nenden; aber bem Bunbe zu verpflichtenden höheren Militär befehe 
ligt 
pen beabffeptigten Mufftellung am Mittelrhein bleiben, zu 
—— außerp i L ſollte, bie 
Senehmigung des Bundes ausgeiprohen wurde. In Auoſchuß⸗ 
berichte, weicher biefein Beſchluſſe zu Grunde Iog, war anf bie 
Rethivendigfeit hingewiefen, eine allgemeine Mobilifirung ber gans 
zen Bunbesarmee und die Herſtellung eines einheitlichen Oberbe⸗ 
fehled über biefelbe herbeizuführen. In biejer Richtung wurden 
in ber Sigung von 4. Juli von Preußen und in ber Sitzung 
vom 7. Imi von Defterreich Anträge geftelit, deren bunbesgemäße 
Würdigung durch die ummittelbar darauf eintreffenden Rachtrichten 
vom Waftenftiliftande und von der Untesgeichnung der Friedens⸗ 
praliminarien. anfgehalten werben mußte. — In ber. Giguug vom 
16. Juli machte die öfterreichijche Regierung die Mittheilung, daß 
am 12. Juli zu Villafranca Friedenspraͤliminarien amdergei 
worden jeien, nahm im Rolge beifen ihren Antrag vom 7. Juli 
zuräd, und beantragte nunmehr bie Burüdführung ber Sontingente 
und Beftungen des Bundes auf ben Friedeneſtannd. Zu derſelben 
Sigung ließ auch bie preußifche Regierung ihren Untrag vom 4. 
Juli zurüdzichen und beantragen, den Bunteöbejchluß vom 2. Juli 
ander Wirkfamkeit zu ſezen. Diejem neugrlichen An— gemäß 
fafte die Bundesverfammilung in der Gigung vom 21. Juli ben 
Beſchluß, die Gontingente der Feſtungen in Friebensftand zurüczus 
verfegen und alle feit dem 23. April d. J. in entgegengejeßter 
Richtung, gefapten Beſchlüſſe außer Wirkfamfeit treten zu daſſen, in⸗ 
dem fie von der Unfiche ansging, daß ſeit der Berndigung des 
Kampfes in Itallen für den Bund fein Grund zu militärischen 
Maßregeln mehr vorlige, In deu Sitzungen dieſes Monats wur 
den auch die Rechnungen und Nachwtiſungen über bie Verwaltung 
ber Bundeeshungen Dein; und Ulm im Jahre 1858 und bie 
etatsmäfigen Dotationen berjelben für das Jahr 1559 genehmigt 
unb verjcpiebene Privateingaben erledigt, 

Wien, 21. Juli. Beute wurde bie ohmebin vorhertſchende 
Heugier..ber Wiener durch bie Unweſenheit einiger framzöfiſchen 
Dffisirre, die Straßen ber Stadt durdigegen, befonders ers 
8 Diefen MUnars wurde, nachdem fie aus der öſterreichiſchen 

mgetuſchaft entiaflen worden find, ven bem Kaijer geftattet ſich 
einige Zeit bier aufzubalten. Nachdem ber Hriebe als geſichert, ber 
trachtet wird, bereitet man ſich alljeitig anf ben Genuß ber Gom- 
werjaifon vor. Letztere iſt zwar bewer Burg, veripricht aber deunoch, 
weil das verlorne nun einmal eingeholt werden muß, ſehr intereffant 
u werben, ‚Allg. Ste.) 

Wien, 21. Juli, Die bedeutendſte Nachricht, melde ich 
heute zu melden habe, iſt das Gintreffen ber zuflimmenben Er— 
Härung des Könige von Neapel, in Betreff jeines Eintritts in ‚bie 
italieniihe Genfoberation. Nah langem Gträuben ſoll fi ber 
junge König über bie ihm zu Theil gewerbenen Rathſchlage für ben 
Eintritt entjchieden haben. Der Umftand, daß man bier ben ber 
freunbeten italienifchen Souveränen bie Gonföderation anräth, läßt 
mit Sicherheit darauf fehließen, daß das Wiener Gabimet von bem 
eventuellen italienischen Bunde nicht pur feine Rachtheile für Defter- 
rei, fondern vielmehr viel Gripriefliched erwartet. Der Vortheil 
Defterreichs liegt thaiſachlich auch ganz Har au Tage, wenn man 
erwägt, dafı Neapel, Rom, Toscana und Modena mit Oeſterreich 
ſtets Eines Einnes warm und nad) Rüdfchr ber. Souperäne von 
Toscana und Modena in ihre Staaten es wicher jein werben, was 
freilich für Defterreih feine Iſollrung im Tünftigen italieniſchen 
Bunde vorausjchen laͤßt. Was bie Zuftimmung des Papfted zum 
Gintritt in den Bund betrifft, fo wird jie bei jo bewandien Uns 
fländen auch nicht auebleiben, und dann, wenn c6 wirklish jur Cou— 
frituirung des Bundes fommen follte, wird es ſich zeigen, wer von 
beiden, Deſterreich ober Piemont, mit der Gründung bes Bundes 
mehr gewennen hat, Der Großherzog von Toscana und der Herzog 
von Diodena dürften wohl noch vor befintivem Friedene ſchluß, edoch 
nicht früher, ale bis franzbilihe Befapungen deu Ginzug ſicher 
machen ), in ihre Staaten zurüdichren. (D. Allg. Ste.) 

Wien, 21. Juli. Die heutigen Blätter beichäftigen ſich mit 
ber Rebe des Kaiſers der Kranzelen in St. Cloud, welde fie „Dies 
mal” auffallend aufrictig, ungelanſtelt, offen unb gerade finde. 
Louis Napoleon, fagt die „Of. Beh”, geficht geradezu ein, daß 
ber Grbanfe, den Krieg zu localiſiren, ein Irrthumm vom ihm war. 
Der lotalifigte Keieg war in dem Moment, mo bas äflerreidpijche 
Deer bei jeinsm Feſtungsviereck fand, nicht langer zu halten. (ie 

Beraniwersiiber Nevatteur; Wilhelm Schäller, 


Es fellte im fteten Zufammenhange mit ber Sana 


blleb dem Frangbfiiden Kaiſer nur die Wahl, entweder fein italies 
nifches oder fein europätiches Programm zu verlaffen, entweber bie 
ben Italienern gemachte Berbeifung, Italien bis zum abriatifchen 
Meer frei zu machen, unerfüllt zu laffen, ober fein ben europäl- 
fen Maͤchten gegebened Verſprechen, ben Krieg nicht über bie 
Sränzen Italiens hinand zu verpflangen, zu bredien, und fih das 


entichied Napoleon IM. für das erfie — und er hat, 
er. einmal in dieſer Lage fich befand, nicht anders handeln fünnen. 
Das Drgan bes Dr. Brunner, bie „Wiener —— 
ach 


durch a Kae auf den Hals zu hehen. In dieſer Alternative 


antwortet auf ben Vorſchlag, ber m ben letzten Wochen viel 
gemacht worden fei: „bie Kirche möge alle ihre angebäuften Schaͤtze 
auf ben Altar des Vaterlandes opfern.“ Was bie Beld- und 
Eilbergefäße des Gultus beteifft, meint Dr. Brunner, fo jeien bie 
jelben in ben frangöichen Kriegen zu Anfang des Jahrhunderts fo 
außerordentlich in Anipruch genommen werben, daß bei einen Bans 
kier zehumal mehr Vermögen zu finden jei, ald alle Ki 
und als alle Opfergaben ber noch übrig gebliebenen Walfahrtötirs 
den zufammen werth jeieu! Uebrigend babe bie Erfahrung gezeigt, 
daß die Verwaltung bes Staats aus ben Kirchengütern midt nur 
nichts berausbringe, jonbern reichlichen Schaden davon habe. „Ans 
gebäufte Schatze“, bie dem Staat feinen Nupen bringen, finden 
ſich zumeift bei den Banfiers und Gelbmänmern, und mit eben je 
mem Recht, womit eine gewiſſe Partei immer die Kirdye vorfchiebe, 
wenn es zum Zablen komme, könne auch auf anberwärtige Geld⸗ 
quellen hingewieſen werben. 

, Zelegrapbifche; Berichte. 

Turin, 23. Juli. Es gebt das Gerücht, daß bie ſardini⸗ 
ſchen Gommiffarien in Testana, Modena und Parma alöbalb zus 
rüdberufen werben follen, (Allg. Ztg.) 

Eivorne, 22. Juli. Die Muniripalität von Florenz bat für 
Unneration an Sardinien votirt. Der Monitore Tos cano ä 
einen beftigen Artikel gegen bie vertriebene Dynaſtit. IM. 3.) 

Kopenbagen, 22. Juli. Alysepoften, eine gute Quelle; 
fat; der Reidſsrath wird wahrfcheintich im Auguft zu einer kurzen 
Seſſion einberufen, um bie politifche Lage in Grwägung zu sieben. 

(Allg. Sig.) 
Thermometer: und Barometer Stand in Bayreuth. 
(Söbe über der Dieereaflähe 1050 par. En$.) 
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R. sehmeirt.) 
Juli | (Japresmitti= +6%,29) \(Zaprömitte = 344" ,22.) 
1859. jKWeonatsmitti = 130,99.) Monatsmittel = 324,28.) 
6 übe | 12 Ihr | 6 lie | 6 Upr | 12 Mer | 6 Mbr 
Bergen. | Mörne. 
24. |+13%,714+18*.0| +19*,7| 323,62) 323 ,99,324 ,50 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
B, RW. N. — Erhr bewölkt, Abents bereit, 
Höchfte Temperatur: +18",2. 
In der Macht: Niederfie Temperatur: +8°,8. 
Am 25. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 410,0, Baromeker; 
325,17. 
Betfanntmadbung. 
Bei dem unterfertigten Amte werden am 
Dienſtag den 26. Juli Vormittags 10 Uhr 
240 Zollpfund alter Blei: Plemben, vorbehalllich bödfter Gmehmigung 
dem öffenttichen Verkaufe unterftellt, 
Königlichrs Hauptzollamt Bayreuth. 





Anzeigen. 
Ein neubergerichteter einfpänniger Lagen ip zu verkaufen 
bei Hoffmann, Sattiermeifter im Rennweg. 





Kafor börend, bat ſich werlaufen. Dem leberbringer eine Belohmung 
Ho Nr. 585 am Herzog. 

In Der Supmwigskrafe Kr. 358 if fopleih over auf Marrini cin 
Quartier zu vermietben. und fann ſogleich Brzegen werben, 











Canzleitraße 9r. 108 N tas abere Quartier, befchend aus 
8 Zlumern mit Alten, zu vermietben. 

Bei Kaufmann Käftner am untern Markıc, H8-Mr. 34, if bie 
mittlere Etage ſogleich odet auf Martini zu vermietben. 
In dem Haufe Rr. 300 im Mennmeg if das 

nebſt Stallungen auf Bortini zu vwermietben. 
Pi Sedrudt bei Theoder Burger iM Bayrnum. 








nterbaus 


Die Zeitung erfäeint 
täglid. 

Zu beziehen durch alle 

Bohämter tes Im 

und Aus landes. 











Dienftag 


— — 





Deutſchland. 


Münden, 28. Juli. Wenn eine im Abgeorbnetenfreifen ver 
breitete Angabe begründet Mt, fo werben durch den, den Kammern 
morgen oder übermorgen vorzulegenden Geſehentwarf folgende Sum⸗ 
men verlangt werben: für bereits erfolgte Ausgaben 4 Millionen, 
für Anſchaffung von Materialvorräthen für alle Waffengattungen 
10 Millionen, dann für einen erhöhten Präfentftand in den lepten 
3 Jahren ber Taufenben Rinanzperiode per Jahr 4 Millionen, mit 
bin im Ganzen 26 Milltenen Gulden. Leptere "Summe wird aber 
natũrlich nur daun nethwendig fein, wenn der erhöhte Präfentftand 
fo lange fortzubauern hätte. Ob der Geſetzentwurf nicht vor Ver— 
lage in der Kammer nech cine Modifitatien erleidet, ſteht dabin. 

(Augsb. Abbztz.) 


Münden, 24. Juli, Der Adreßentwurf, wie er geftern aus 
der Berathuug der Adreffommiffion hervorging, lautet: „Aller: 
durchlauchl. ıc. 1) Dem Rufe Eurer kgl. Maj. folgend, nähert ſich 
die allerunterthänigt treugeborfamfte Kammer den Stufen bes Thro— 
nes, erfüllt von bem Ernſt der Lage, und bereit, was biefe erheifcht, 
mit Gewiſſenhaftigkeit zu prüfen. 2) Mit Gurer kgl. Maj. erkennt 
bie bayerifche Volksvertretung, daß ber jüngſt gejchloffene Friebe 
fie nicht der Nethwendigkeit entheben wird, den gemachten Anftrens 
gungen neue folgen zu lafien. Des Baterlandes Ehre und nie 
vefjen über Alles jhäpend, werden wir Gurer fgl. Maj. Regierung 
bie Mittel zur Verfügung ftellen, welche Die gegenwärtige Lage er= 
fordert. 3) Der Gang ber Greigniffe hat die fun ſchmerzlich 
gaaufat. zu welcher bie Begeifterung und Opferwilligkeit des Role 
es berechtigt batte; in unferem Schmerze bleibt und wenigſtens bad 
erbebende Bewuftfein, dan Bayern vormwurföfrei der Zeit ent egen⸗ 
ſchen kann, wo bie Geſchichte ven ber lebenden Geueration Recen⸗ 
ſchaft fordern wird, Mimmer aber werden wir irre werden an der 
Aufgabe aller deiuſchen Stämme, hinmer ermübden an dem Etreben 
nach ihrer Einigung. 4) Je drüber der Bid nad Außen, deſto 
freudiger iſt Die Deffnung, deſto wärmer. ber Dank, wemit bie aller= 
unterthänigft trengehorfanfte Kammer ber Abgeorbneten die aller- 
hoͤchſte Zujage empfängt, welde ibe den lange erfehnten Vollzug 
bes Grundlagengeſetzes vom 4, Juni 1848 und mit ihm die uner= 
läßlichen Reformen auf einem der. wichtigſten Gebiete des Staats- 
lebend in Auöficht ſtellt. Dieſelbe wird mich ſaumen, fofert zur 
Bübung des hiefür geſchlich angeordneten Ausfduffes zu fohreiten, 
5) In ber allerhöchſi anbefohlenen Borlage der MRechnungonachwei⸗ 
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fungen für das Jahr 2829 erkennt bie allerunterthänigſt treuge- 
Voramße Rammmır ber Abgeorbneten Gurer Majeſtaͤt Iandesnäterlihe 


Fürforge für Grhaftung der Bürnidjaften, ‘mit welchen Verfaſ⸗ 
fung die Orbnung des Staatebaushaltes- und den Kredit bes Lan—⸗ 
des zu ſichern bemüht iſt. 6) Stat im Innern durch fÄne Infti- 


fufionen, wird das baperifche Volk durch die Tonale Danbfabung 
berfelben jene dauernde Befriedigung erlangen, welche ed vor intern 
Stürmen bewahrt und muthig auch den ernfteften Zeiten entgegen- 
feben laͤßt. 7) Möge ‘ber Segen des Allmächtigen über TWuere 
Maj. walten, möge er mit Erfolg das aufrichtige Streben ber 
alleruntertbänigft trengehorfamften Kammer ber Abgeorbneten Frönen, 
damit das Band des Vertrauens fort und “fort fich feſter fetinge 
um Fürft und Volk, "beim im ihm legt die Märkfte Bürgſchaft file 
die Macht bes Thrones, wie für dns Mohl des Landes. Im aller⸗ 
tieffter Ehrfurcht ꝛc. 26.” 
(Angeb. Abdztg.) 


Münden, 24 Juni. Da ſouſt an Sonn« und Feiertagen 
keine Eipungen des Staatsrathes flattfinden, fo muß heute wohl 
ein dringender Gegenſtand vorgelegen haben -und zwar, wie man 
ge, ber Geſetz ⸗· Enfwurf bezüglich ber Krebitforbeunng , für bie 
Immer, nachdem derſelbe iwefentliche materielle Aenderungen er— 
fahren hat. Ag. Stg.) 


Se. Majeftät der König Haben Sich alfergnäbiaft bewogen ge= 
finden: unterm 5. Junt auf &rund bes 8. 22 lit. D ber IA. Ber» 
faſſungebeilage wegen nachgewieſener körperlicher Gebrechen den Pro— 
feſſor dee IV. Gymnaſialkiaſſe in Paffau, Sulpiz Hormarer, fei- 
ner alleruntertllänigften Bitte entfpredjend, unter huldvollſter Anet= 
fennung feiner langjährigen entſprechenben Witffamfelt, dann ben 
Profeſſor der I. Gpmnaflalflaffe daſelbſt, Franz Zaver Lehner, 
beide mit Belaffung Ihres Titels und Funktiondzeidiens, für immer 
in den Ruheſtand zu verfegen; in die fich hiebnech erlebigende Lehr— 
file der I. Gymnafialklaffe in Paſſau dem "Profeffer ber IH. 
Gymnaſialtlaſſe Michael Beutikaufer, und in bie Lehrſtelle der 
IM. Gynmaſſalklaſſe den Profeſſor der 11. Gynmafialklaſſe daſelbſt, 
Priefter Franz Seraph Romeis, das Vorrücken zu geftatten; zum 
Proftſſer ber 1. Gymnafialfläffe in Paſſau ben biäberigen Enı- 
bienlehrer ber IV. Glaſſe ber lateiniſchen Schule in Eichftädt, Prie- 
fier Michael Wibmann, und zum Profeffer ber J. Smmnafial- 
Hoffe in Paffau den bisherigen Stubientehrer ber IV, Glafle ber 
lateiniſchen Schule in Bantberg, Ignaz Schrepfer, zu er— 
nennen, 


ae a 


Fcuilletonm. 


Drei Driginale 
Eine Heine Protinzisfgefcichte vom Verfaffer der „Neuen deutſchen Zeitbiſder.“ 
(Gortfegung.) 

Die naͤchſte Wifbegierde des Fremden ſchien befriedigt zu Aſein. Er 
trant bebaglich wieder ein la Wein. Ahat mach bebaglicher einige tuͤch · 
tige Züge aus feinem alten beinabr ſchwarz gebrannten Meerichaumfopfe 
und brachte dann das Gefpräcdh auf etwas Unterrs, 

„Es iſt hlet vpiel Verkehr in der Stade %- 

„D ja, 26 ift recht lebendig bier,‘ 

„Men. fieht es auch am dem -Arufern der Stadt. Ge if fo rin 
lich, fo ordentlich hier. Die Etadt ſcheint empor zu kommen 

„Mein: Oheim meint das «nicht, * 

Das Mifter meint ſtas, daß ‚cs ſchlimmer in der Welt 
Aber was ſagt Ihr Onkel dent“ a Er 

„Er meint, bie ranzofenzelt fei gewiß -eine ſchlechte geweſen. Aber 
die Stadigemeinden Hätten e# doch damals 'beffer 'hehabt; "Feine einzige 
Gabe im jener Zeit Shmiden gehabt, und jept, kaum nach sehn Jahren, 
fledten fe ſchon fammt und fonders volltt Schufen, * 

Der Meine Fremde rüdte eimas unrubig auf feinem Stuhle und 
blies aus feiner‘ Pfeife größere Dampfwolten, u, — 

„Und was meint Ihr Onkel, woher Das. fomme?* 


„Er meint, daß in Preußen zu wiel gefchrieben und reglert werde, 
Ar allen Eden und Enden müßten Schreiber und Benmte fipen, und 


elbſt die Bemtlinden müßten ’ das ‚mitmachen. ı Wenn mäan die. Kommu- 


malbeanen 'binzurechne, ſo Pomme in Preußen: gewiß auf ſechs Unter 
"thanen , Frauen und Kinder mit eingerechnet, ein Beamter. Das !kofle 
"Dein Denn Lande, wie den @eimeinden fehr wir Weib, und das Edfimmfte 
ſel noch, wo ſo vielt regierten und regieren wollten, ſit alle werfehre 


“gern. * 


„Ia*, fagte der’ Fremde ‚nachdenklich und imehr für Ah. als zu 
dem Madchen, „viele Köche verderben den Brei. Unrecht‘ hat er wie.” 

Er ſuchte dem Geſpracht wenlgſtens Hnigermaßen eine andere Ride 
tung zu geben. 

„Es wird doch vbiel gebaut im der Stadt,” ſagte er, „das deutet 
Wohlhabenheit an.“ 

„Gewiß,“ etwiederte das Mädchen. „Die Lrirte in der Stadt ver⸗ 
dienen wiel Geld, beſonters Prem "die Indie Chauſſee durch den Ort 
gebt; die Haben wir unſtrm Cberpraͤſidenten zu verdanten. 

„Ich meine doch auch die Stade ſeſbſt, die Gemellide, könne nicht 
arm fein. Ich habe da vothin im Vorbrigehtn ein“ sehr ſchones nruts 
Nathhaus geſchen. 

Die huͤbſche Bisherrine Tate. 

„Barum laden Sie? 


“ 


766 


Berlin, 28: Juli. Das andwärtige Minifterium hat es enb= 

Gh an ber Zeit gefunden, mit ber Weröffentlihbung von 
Akttenſtücken zu beginnen. Die „Preuß. Zig.“ leitet biefe Ver—— 
dffentlihung mit folgenden Worten ein: „In den letzten Tagen find 
in verſchiebenen Zeitungen einzelne, auf bie Pelitif ber Föniglichen 
Regierung Bezug habende Schriftſtcke abgebrudt, anbererfeitd zur 
eich viele umrichtige Nachrichten verbreitet worden, welche eine 
ftlarung ber öffentlihen Meinung über bie wahre Sachlage wüns 
——— erſcheiuen laſſen. Wir find zu dieſem Zwecke in den 
and geſetzt, Folgende im Zuſammenhang lebende diplematiſche 
Aktenftüde zu verdffentlichen: 1) eine am bie föniglichen Miffionen 
Tri den deutſchen Höfen gerichtete Girkular s Depefche vom 24. Zuni 
d. Je., welde die Stellung Preußens zu den Grofmächten und 
—— deutſchen Bunde beſpricht, über die Verhandlungen mit dem 
iener Kabinet Aufſchluß gibt und bie Ginleitung der Mebiatien 
anfündigt; 2) eine an bie föniglichen Geſandten zu Londen und zu 
St. Petersburg gerichtete identijche Depefche vom 24. Junt d. e., 
welde bie gemtinſchaftliche Mediation ber neutralen Großmächte vor— 


zubereiten beftimmt ift; und 3) zwei vertrauliche. Begleitireiben zu : 


sbiger Depeſche vom 26. und 27. Juni d. Fs., an bie gedachten 
Foniglichen Geſandten gerichtet, welche den Zwed hatten, die Drings 
Lichteit einer jchleunigen Verftändigung über das —— 
Einſchreiten mit Rückſicht auf die befondere Stellung Preußens nads 
drũdlich beroortreten zu laffen, Die für London bejtimmte Muofers 
tigung bicjes vertraulichen Grlaffes enthält: im Gingange auch eine 
eberung auf Die Depejche bes britiihen Rabinets vom 22. Juni 
d. 36. Wir find gleichzeitig zu der Grllärung ermächtigt, daß au= 
Per den, im ber identifchen Depefche vom 24. Juni d. Is. enthals 
tenen allgemeinen Andeutungen über eine Bermittelungs =» Grundlage 
von ber Föniglicen Regierung keinerlei MediationgsBors 
fhläge weiter ausgegangen, nod auch folde von ans 
derer Geite ber zu ihrer Kenntniß gebracht worben 
find.” (Rat.-Ztg.) 


Im Anſchluß an die Girkulars Depefäge, welche ber Minifter 
bes Auswärtigen, Hr. v. Schleinig, an bie Geſandtſchaften in 
Deutſchland unterm 21. Juli gerichtet und die wir vorgeſtern unfern 
Lefern mitgerbeilt haben, {ft mun auch im „Damburger Gorres 
ſpond.“ der Tert ber aleihlautenben Depeſchen erſchienen, durch 
welche bie preußifche — England und Rußland zur Auf— 
nahme ciner gemeinfamen Vermittlung einlud. Sie find an die 
Gefandten in Fonbden und in Petersburg gerichtet und vom 24. 
Juni datirt. Wir bedauern, Diefelben, befonders im Hinblick auf 
unfere Bemerkung zu bem vorgeftrigen „‚Bingefandt”, wegen ihres 
Umfanges nicht vollftändig Por zu können, müffen uns viel 
mehr begnügen, einige, den Standpunkt, von welchen Preußen bei 
feinen Vermittlungsverfuchen ausgehen wollte, beſonders bezeichnende 
Stellen bier heraus zunchmen. Diefe lauten: Es {ft offenkundig, wie 
tief wir ben unbeilvollen Entſchluß bedauert und wie energijch wir 
ihn gemißbilfigt haben — dieſen Entſchluß, burch welchen gerade 
in dem Augenblid, wo die anderen Mächte die Grundlagen zu einer 


„Bür das NRatthaus bat mein dheimn eine huͤbſche Jnſchrift er · 
ſunden. Schade, daß fie nicht angebracht werben burfte.” 
„Und wie lautet ſie _ 


„Die Megierung verlangte, daß die Stadt das neue Mathhaus. 
bauen folle. Die Stadt wehrte ſich zwar mir voller Kraft dagegen unb 
flellte ver, daß fie fein Geld dazu, aber ſchon Schulden genug habe. 
Allein es Half ihr aicht. Sie mußte bauen, und nun natürlid das 
ganzt Baugeld anleihen, Da erfann denn, alt das Mathhaus fertig 
war, mein Obelm bie Inſchrift dafür: Wir baben getan Alles, mas 
wir ſchuldig waren, und wir find ſchuldig geblieben Alles, was wir ge 
than haben." 

Der Fremde konnie über die projeftirte Jnſchrift nur Halb lachen. 

„Darum beſchwerte Ah die Stadt nicht?‘ fragte er. 

— „Mb, ich habe meinen Ohelm fo oft fagen hören, das Beſchweren 
helfe eben nichte. Der, über ben man ſich beſchwert, werde ſelbſt zum 
Berichte aufgefordert, und es bleibe beim Alten.“ 

Der Fremde biß ſich ein wenig im bie Rippen. 

„Ich vente, das find mur fehr feltene Faͤlle,“ fagte er. 

„DO nein, es fol meiß fo fein, und nur, wenn die Sachen an 
den Oberpräfidenten fommen — ber ift fehr firenge." 

„Warum wandte man ſich nicht an ihm?“ 

„Gr war fo lange verrtiſt geweſen. 

„Mber fam zurüd, 


„Da war 8 zu fpät. Das Geld war ſchon aufgenommen und 


billigen Fofung zw gewinnen fuchten, bad Wiener Kabinet einen 
Bruch bervorrief, melden wir burch eine gemeinfame Aktion u ders 
hüten hefften. Aber troß biefes Achlers find wir midtd 
beftoweniger ber Anficht, daß Gurepa, unb Deutfce 
land insbrfonbere, nicht gleichgültig ber Shwädung 
einer Macht zufehen fünnen, welde und burd ihre acos 
raphiſche Lage und ihre eigenthümlihe Gefaltung 
her als ein wefentlihes Element und natürlicher 
Bürge des allgemeinen Gleichgewichte erfhienen if, 
Indem wir nech jegt an biefem Grundjage feſthalten, finb wir in- 
deſſen weit entfernt, Me Schwierigkeiten zu verfennen, bie ſich der 
einfehen Wieberherftellung rines Auftanbes entgegen= 
ſtellen würden, welcher wicht zu einem Kriege allein, fondern zu 
einer Reihe von Erhebungen geführt hat, die jtufenweite Norb= und 
Mittel = Jralien ergriffen baben; und wir glauben, daß wirflide 
und weitgehende Reformen ein fihereres und gerede 
teres Mittel gur Erhaltung ber Ordnung und Rube 
in jenen Lanbestheilen fein werben, ale es jene Ge— 
waltmafregeln und die Entfaltung von militärifdhen 
Kräften jein könnten, welde für ODeſterreich ebenfo 
laftig, ala außer Verhältniß zu den Hülfsquellen ſei— 
ner italienifhen Provinzen find Gleiherweife find 
wir ber Anſicht, daß bie Verträge, kraft welder 
Defterreih über mebrere Nachbarftaaten eine Art 
Rroteftorat ausübte, durch eine Gombination er- 
fept werben fünnen, welde ber Anſchauung der Be 
völferungen weniger wiberftecht, unb daß Orbnung 
und Gejeglihkeit, ohne welde Wehlfahrt und weifer 
Fortſchritt unmöglich find, fiherere Bürgfchaften, 
als biejenigen erbalten können, deren enblide Er— 
folgloftgfeit wir focben gefehben haben. Nach obigem 
werden Sie, Herr Graf, begreifen, daß wir nicht bie Abficht hegen 
Fonmen, unfererfeitd zu einer unmöglichen Rückkehr zu einem ver 
gangenen Buftande beizutragen, welcher fo traurige Refultate her— 
vorgebracht, daß wir hingegen mit Gifer jeden Verſchlag entges 
gennehmen werben, welcher auf eine Ansfohnung der Rechte 
des öfterreihifchen Katjerbanfes mit einem auf lis 
berale und ausgleihende Prinzipien gegründeten 
Reorganifations= Werke gerichtet ift, und der und ges 
eignet erſcheint, bie geredten Wünſche der italienis 
fen Bevölterungen zu befriedigen. Der „Hamb. Gor.’. 
fügt hinzu: „Dieſe Depeſche enthält frinerlei pefitive Worfcläge, 
täpt aber feinen Zweifel darüber, daß Preußen bie Grhaltung des 
itafienifhen Xerritorialbeftandes Defterreihs zum Ausgangspunkte 
feiner Vermittelung nahm. Gine andere als obige Depeſche in Be— 
zug auf die Mediation eriftirt nicht. Ste war nur von einem ver 
traulichen Ucbermittelungsfchreiben begleitet, welches den Geſandten 
empfahl, bie ſchleunige Tpellnapme an den Verhandlungen über eine 
Mermittelungsbafis, Die der gemeinfamen Mebiation worbergehen 
ſellten, bringlich zu empfehlen, da bie — * des Krieges 
Preußen feine längere Zurüdhaltung geftatte. Die Veröffentlichung 


der Bau ſchon angefangen. Wenn ber Ofberpräfident nur ein einziges 
Mat bieher gefommen wäre! Er foll fe eft in ber Provinz umberreifen, 
fagt man. Und wohin er fommt, da hilft er and.“ 

„Sot* 

Gewiß, alle Leute fogen es.“ 

Auch Ihr Opeim?* 

„D, er gewiß, er hat es mehr ale Hunderimaf gefagt. * 

„Se, fo!” 

Das „fo, fo* fautete: der Behter Hanke ift doch am Ende ein fo 
ſchlimmet Geſelle nicht, als wie er ſich vorhin zeigte, da er mir drüben 
die Thür wies. 

Der Meine Fremde hatte überhaupt etwas in feinem Weſen, das 
ihn, wer man ihm näher betrachtete, oder ihm auch mur tutze Beit 
aubörte,, fehr von den Seuten unterſchled, bie in die Bierfube des Vet⸗ 
terö Hanke kamen. Allein die arglofe, hüͤbſche Gisbertine hatte nicht 
darauf geachtet. Im Laufe des Gefprähs, als biefes auf das Baur 
wefen tum, ſqien zugleih irgend ein Gegenanb fie fehr lebhaft in An⸗ 
— — auch wohl, als fie nah ben lehten Worten 
des Fremden in fehr tiefen Gedanfen Ar ve fie ploͤßlich durch bei⸗ 

ürl fautes Spreiben machte. 
* ge fügte fie mit einem recht ſchweren Eeufer, „et 
tame jept einmal her.“ 

„Bert“ fragte der Femde. 
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8 Attenſtũckes wird allen unbegründeten Nachrichten cin Ende 
—— welche über angeblich verabredete Vorſchlage in Betz 
tungen und leiber fogar in amtlichen Rundgebungen verbreitet wor⸗ 
Yen find. Selbſt das Manifeft bet Kaiſers ven Oeſterrtich läßt 
einer zweideutigen Auslegung in biejem Sinne Raum, was neben 
der andern thatfächlichen Unrichtigkeit darin fehr zu bebauern iſt. 
Diefe Unrichtigkeit befteht in ber Bebanptung, daß bie Vorfcläge 
der Mebintionsmächte ungünftiger, als die Brepofitionen Frautreichs 
gewefen wären. Die Depeſche läßt feinen Zweifel über bie wahre 
Sachlage, Andere Vorſchlage, als bie in ber Depeſche entwidelten 
allgemeinen Gedanken find aber weder von peenpifchen Gabinet 
ausgegangen, noch zu feiner Kenntniß gelangt.” In ber That ift 
an der Depeiche vom 24. Juni nichts auszuſetzen, ale daß fie gar 
feine Har beftimmte Bafid enthält. Die Opfer, melde Oeſterreich 
zugemmtbet werben, beftchen übrigens offenbar nur in der Verzicht- 
leitung auf bie Spezialverträge und im ber Ginführung unerläß- 
dan — und einer nationalen Verwaltung in jeinen Bres 
vinzen; von einer Schmälerung feines Beſigſtandes iſt nirgends bie 
Rede, und bie preußiſche Depeſche ven bemjelben Datum an bie 
beutjchen Renierumgen bezeichnete, wie öfter gemeltet, bie Erhal⸗ 
tung dieſes Beſitzſtandes als Zweck ber preußiſchen Mediation. Die 
Sachlage in Beziehung auf ben Stand ber preußiichen Bermit- 
telungobeftrebungen zur Zeit des Abſchluſſes bes Friedens von Billa 
franen ſcheint hiermit volltemmen aufgeflärt. Wenn Oeſterreich 
wirklich, wie Graf Rechberg verfichert, in Felge einer Information 
anderer Art fich beeilte abzufchließen, fo würbe fich die jeltiame 
Thatfache ergeben, baf biefer Ariede das Werf einer My— 
ftififation war. 
Köln, 23. Juli. Geftern Abends, kurz vor halb 10 Uhr, 
ald eben ein leifer,, von beftigem Wetterleuchten begleiteter Gewitter⸗ 
vegen nieberfiel, erjchredte ein gewaltiger, won ber Gegend bes 
Appelhofes andgegangener, dumpf Flingender Schall, den wir felber 
hörten und fofert für eine heftige Grplofion halten mußten, bie Bes 
wohner bed umgebenden Stabtiheiles., Wenige Minuten nachher ers 
gab fi, daß die Erplofion im Stadttheater erfolgt war, und bort, 
wie in der nächjten Umgebung, zahlreiche Fenſterſcheiben zerfchmettert 
hatte. Sofort auch zeigten fih Flammen in ber oberften Gtage des 
ſtädtiſchen Schaufjpielbaufes, und zwar zuerft in ben nach ber 
Gomöbienftraße gelegenen Zimmern bes bafelbft wohnenden Gaftellans 
Deus. Das Feuer, welchem mr zu rafch das durch eine Menge 
Röhren zuftrömende Gas vermehrte Nahrung gab, griff mit reifen 
ber Schnelligkeit um ſich, und alsbald ftand ber vordere Theil des 
— in lichten Flammen, bie ſich dann auch nach Verlauf einer 
nde nach der Bühne verbreiteten und bier in Dekorationen u. f. 
w. rinen maflenhaften Brennftoff vorfanden. Die Flammen ſchlugen 
num thurmhoch in bie glühend heiße Luft und verbreiteten bis in 
die entfernteften Stadttheile eine ſolche Helle, daß alle höheren Ge— 
bäube, namentlidy der Dom und bie u = Kirchen, wie in beuga⸗ 
liſchem Feuer ftanden. Eine gemaltige Rauchfänte, ven Millionen 
Bunfen durchſpruht, wogt abwechfelnd im weftlicher Richtung über 
die Stadt hinweg und ſacte einen wahren Feuerregen über einen 


großen Theil derſelben, jo daß jelbft in entfernteren Straßen, 4. ®. 








„Der Oberpräfident.“ 

„Und was folite er?” 

„O, 8 gäbe fon genug für ihm; aud ich wollte ihm ein Wört 
chen fügen.“ 

Auch Sier- 

„Ja, es iſt oft fündhaft,. wie die Regierung betrogen wird." 

Der Fremde hatte feine mehr und mehr wachſende Aufmerkſamkeit 
au verbergen geſucht und gewußt. 
„Zum Beifpiel?” fragte er Malt, 
„Da iſt,“ fagte fie, „im der Nähe das Dorf —“ fie nannte dns 


„Run? fragte der Fremde, 
„Dort bat bie Regierung das Pfarrhaus repariren laffen. 
— habe Davon gehört. Das alte droßte ſchon vor Jahren dem 
va 
„Und das neue wird im ein paar Jahre nicht beſſer fein.” 
„Aber die Regierung fell tod viel Geld zu dem Neubau berges 
eben baben.' 
„Gewiß. Es wird nur nicht alles Gelb dazu verwandt, 
Regierung ed hergibt. 
»Sind Unterfpleife worgefallen?"  . 
„Ce ſoll abſcheulich fein. Ein ordentlicher Menfch Tann ſchon jeht 
nicht in dem Haufe wohnen, und if kaum fertig und der Paftor iſt 
ein fo guter, braver Menſch, dem man Miles wei machen kann. * 


Derf. 


wozu bie 


am Gereonswall, auf dem Altengeaben, Gereonédrieſch und ſüdlich 
dis zum Laach, glühende Kohlen von 1—2 Zoll Durdimeffer nie= 
berfielen und bie ernfteiten Befürchtungen weten. An irgend eine 
Rettung bes Theater= Bebäubes war micht zu bdenfen, und ed mag 
als ein halbes Wunder angefeben werben, baf es übermenfchlichen 
Anftrengungen gelang, [bie naͤchſien (Bäufer, die nichtsdeſtoweniger 
bier und da Feuer fingen, vor dem Untergange zu bewahren. Leis 
ber ging bei biefem furchtbaren Brande, wie in Köln feit gg 
Zahren feiner erlebt worben, auch ein Menfchenleben verloren.“ Die 
Grau des Gaftelland Deup kam in den Flammen um; Reſte ibrer 
Leiche murben bente im Schutte aufgefunden. Was bie Entſtehung 
bei Feuers anbelangt, fo muß ed den Nachforſchungen der Behör- 
ben vorbehalten bleiben, biefelbe zu ermitteln und feſtzuſtellen. Mehr⸗ 
fache Vermurbungen werden hierüber im Publikum geäußert, und 
namentlid wird von vlelen Eeiten angenommen, baf ein Blitzſtrahl 
gezändet babe. (Köln. Zt.) 


Großbritannien. 


Die Gempagnie bes atlantiſchen Telegraphen in London hat 
ein Girfular erlaffen, das man ben etwas fpäten Nekrolog des Ka— 
bels nennen kaun. Um bie verjchiebenen Gerüchte zu widerlegen; 
bie von dem im Auguft vorigen Jahres glücklich gelegten Kabel nad = 
Amerika behaupteten, es fei nie Fühlg gewefen, Depeichen au be= 
fördern, gibt der Sefretär der Geſellſchaft in biefer Note die Ver— 
fiherung, daß das Kabel folgende Depeſchen befördert habe: Vom 
10. Auguft bie 1. September infl.: von Valentia nach Neufounde 
land 97 Depefchen, enthaltend 1102 Worte ober 6476 Buchſtaben. 
Von Neufoundland nah Balentia 269 Depeſchen mit 2840 Morten 
oder 13,743 Buchſtaben. Zufammen: 366 Depefchen, 3942 Worte, 
20,219 Buchftaben. In diefen Zahlen find bie Konverfationen wis 
ſchen den Beamten beider Enden nicht inbegriffen. Wir fügen bin« 
zu, bafı bie Roften fi) auf 300,000 Pf. St, belaufen haben, koftete 
jeder Buchſtabe circa 15 Pf. St. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 25. Juli. Die „Defterreichifhe Gorrefponbenz“ enthält 
einen Leitartikel in Betreff bes Schleinitz ſchen Circulars. Die 
Worte des kaiſerlichen Manifeftes feien vollgältig, felbft wenn be= 
güstie Preußens Verhältniffes zu urfprünglic von Frankreich nad) 
London mitgetheilten Mediationsprofeet ein auffallendes Mifverftänd- 
ni obwalte, Guropa fei Zeuge, daß feit Monaten bie movalifche 
Action Preußens eher gegen, als für Deſterreiche Integrität ge⸗ 
wefen ſei. Allerdings vermicd Preußen bie Initiative, die Defters 
reich Territorialabtretung angemutbet hätte, doch behandelte es 
Deſterreichs Territorialbefit von 1815 mehr ala Vorausfekung, von 
der abzugeben mögliche Garantie biesfalls nicht gebeten wurde, 
Bei einer Fortſetzung des Kampfes mufrte Defterreich gefaßt fein, 
das Berliner Gabinet am ungünftigen Vermittlungsftandpunft feſt⸗ 
halten zu fehen. Wir verlangen keinen müßigen Streit über Ge— 
ſchehenes, aber «6 iſt unfere Pflicht, thatſachliche Begrüntung kaiſer⸗ 
licher Werte nicht anzweifeln zu laffen. (Adg. tg.) 
nn ——— —— 

Bon dem Pſarrhauſe ſchien Der Fremde, trop feines Jutereſſes. ger 
nug gehört zu baben. Dagegen batte der Meine Eifer der Heinen Gis— 
bertine ihm deſto meugieriger gemadbt. 

„Ich höre, fagte er, indem er feife zur Seite lächelte, „er ſoll 
fo einen Heinen Sparren haben, Verſe machen — * 

Aber wie fam er an, ober aber, wenn er das wirklich beabſichtigt 
hatte, was mun geſchah, wie erreichte er mehr, als er erwartet hatte. 
Die Heine Gisbersine getieth in fehr großen Eifer; ihr bübfhes Geſicht 
wurde duntelreih ihre frommen Mugen blipten bitterböfe; fie legie ibre 
Arbeit aus den fleifigen Händen, fab den Meinen Fremden funtelnd an 
und fagte laut und energiſch: „Das ifk nidt ‚wahr, er: macht feine 
Verſe. Aber er iſt ein Gelehrter, und Beute, Die c# verſtehen, fanen, 
daß er ein ſehr tüdhtiger Gelehrter fei, und das befte Hera von ber 
Delt hat er auch, und fein einziger Fehler if mur, Daher zu gut if, 
und nur ber ſchlechteſte Neid kann ihm Wöfes nachſagen, erfundenes, er» 
logenes Böfe,’ 

„Alle Wetter“, ſagte der Meine Freuude zu ſich. „Im dem fanf- 
tefien Brauenbergen findet man doch am Ende noch ein Meines Meopenneit.‘- 
Er wollte etwas erw iedern und andererfehts mwölkte bie hübſche @isbertine, 
bie nur eben Athem geſchoͤpft hatte, fertfabren, als plögfih die Auf⸗ 
merffamfeit Beiter auf einen andern Gegenſiand gelenkt wurde. 


(Bertfepung folgt.) 
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Thermometer s ud Barpmeter: Stand in Batreuth. 
(Höhe über ber Meeresflähe 1050 par. Fuß) 
| Shbermomrter (Stan ra — ee 
par. Zinien auf 0° 
gen wo Riem, | R. rehucirt.) 

Juli | (Yapreemitei= +6%.29 ) \Yapresmitet = 324,22.) 
1859. (Menatomittel = 413,99.) Monatemittel = 324,28.) 
‚| 6er, 12 Uber; 6 Uhr | 6 Uhr 12 Uhr | 6 Uber 

Borges.  Ditags. | Mbente. |Dorgns. | Witags. | Abende 

25. | +100.0)+19°.3 | #18%41 395”.17|928°:.461920°.22 

Wind ‚und Witterung. — Benrrfungen. 
R,RB,D,R — Bededt, Vormittags und Nadmittngs ein wenig 

Regen (2e,9 auf tm I’). h 

Söhfe Temperatur: +16°.0. 
In ter Rat: Miederfte Temperatur: +100,0. 
Am 26. Juli: Morgens 6 Uhr: Thpermomerer: +109,6 Barometer: 

825,78. 








Sremdben-«Unzgeigne 

Boltene Senne: Hd TerWolj mit Grmahlin 1. Dienerfehaft, Brir 
Satier d. Wien; Mibufter, Kabrilant v. Prenvenkatt; Blaut, Vrauereibefiter 
v. Enlmbacd; Kauft: Burger v. Markibreit, Reihenmiller v Schwäb.Cnünd, 
Wen ©. lirth, Gerftmann v. Hamburg, Seligmann v. Göppingen, Rirfing 
v. Shwenfurt; Areifrau ©. Meigenftein m Familie, k. b. HauptmannsKattin 

». Bapreind; Earl cf Emnislillen m Famiſie au® England, 
@oidner Anker: DD. v. Aeriog, Gutshefiger v. Naiig; Fuhrmann, 
1.. Commtifjär v. Münden; Günter, Bauquier u. Conjul v. Preaben; Ranfl.: 
Lemcht u. Maottbäis v. Preaben, Ebied m. Gnauck v. Krautenberg, Felfenſtein 
w. Mebeing v. Nirnberg, Schmerbectk v. Ciberfeid, Progbeimer v. Balerrorf, 
Chwarimann v. Fordbemm; Ultſch, Fabr. v. Lichtenſela; Klluger, Autabefitger 
8. Weißberf; Hermann, Haubtlemann v. Altenfadt; Bebrver Heffmann, 
Delomomen v. Hüpd; Gehbenseih, Orgelbaser v. Def. 


& Anzeigen. 

| he antgarnirt eStrohhäte 
Sophie Degen. 

Tapeten, Borduren u. Rouleaug 


in veiher Muswahl empfiehlt z z 
E Eißenbeiß. 


Gin Meiner, tunger, getber Mattenfänger, auf ten Namen 
Kafter böremd, hat ſich verlaufen. «Dem Heberbringer eine Belohnung 
Gs Rr. 585 am Herzeg. 

55. #r. 91 in der Motrofengaffe in St. Brorgen werden AO ‚fl. 
gigen mehtfacht Sic erheit aufzunehmen geſucht. u al. 
Sprrnfirage 176 it eine ſchöne geräumige Wohnung 

von vier ineinauderaebenden heizbaren Bimmern mit ‚Habinet, 
- großer Rüdr und Kammern webſt allen übriarn Brauemliäkiten (nötbi: 
genfalls an Stallung). fonleic zu wenmieiben. 

S8.« NT. 84 auf dem Marfte wird durch Berfepung tas Quar- 

tier über eine Treppe, beſtehend in 6 beizbaren Zimmern nebit allen 
-fonftigen Bequennichteiten und Stallung frei. und {ft auf was Biel 
Martini u „nermictben. en 
Bei Feitler, Deccholer im ter Schroflengaife iſt ein 
zu vermieben. = . 
Nr. 458 if ein Fleines Auartier für eime einzelne Berfon 

zu vermietben, 
a EEE [U en 

Rr 149 zunähk ter Gampfeiftraffe it tn8 Obere Quartier 

auf Martini zu wermiethen, Das Näbere im ter Heuwagt zu effragen. 
T gwei meu blirte Zimmer, Barterre ,. auf.der Sonnenferte, 
find foglid ‚gu vermie: hen. ———— 

Dir. 264 voridem remitager Ther if die mittiere Etage, 
‚Aefirhend ind >Ekminerm, steuer, an Bartini zu vermitthen; 
„ande kann Stallung dazu gegeben wertet: 


— — — — 















nartier 

















Importirte Cigarren 
* reicher ehe. und abgelagerter 
uuare ent 

helm Schüller. 


Berantwortitiher Keballeur: IBihhen Erhnller. 





Mit allerhöchfter ‚Zenehmigung des Königl. Staats» Minifleri 
des Innern und des — — ———— des — 
und der oͤſſenllichen Arheiten. 


Empfehlung vorzügliger Parfümerie- 
Waaren md Eoiletten- Gegenftände 


von Prof. Dr. Rau. 


ütbhentban”‘, Rasee de fleurs („grand odeur a tous 
nation‘), +:@las 54 fr, 4 Glas 30 fr.. Probeglas 15 Mr. 
— Diefe Extraits d'Odeur, bereitet aus den feinfen Eſſenzen, 
find als vorzügliche Rirchwaſſer beſſene zu empfehlen; mweniae Tropfen, 
auf ein reines Tuch geträufelt, find binreihend, wen lieblichſſen Wohl: 
geruch zu verbreiten, umter reines Maffer gemifcht, erztugen fie ein 
beltbendeo umd erfriſchendes Waſchwaſſer. Baht man. umter Water 
gemifdt, dieſelben vwerbampfen, jo erfüllen ſie tie ums umgebende 
Zuft ia Zimmern und Salons wilt ben berrlichſten Wohlgerüden. 
Deientalifcher Mäucherbalfam, per Glas 12 fr. 
Mäucher;, Duft- und etten:&ffig per Gas 15 fr. 
Beide ganz verzäglihe Salons: und ZimmersParfümd Me 
nige XZropfen auf einen beißen Dfen, Steim ober Blech gegoſſen. 
unter Waffer gemifcht werbampfend, verbreiten einen fehr angenehmen 


Geruch. 
Meapolitanifcher Saarbalfam, Balsamo di Napoli per i 


enpegli. — Dieſe feine, böchf fräftige Kräunter-Bomapde bimt 
vorzüglih zur Erhaltung, Berſchoͤnerung und Wachethumebeſötderung 
der Kopf. und Bartbanre; + Glas 48 kr; 4 Bas 30 fr. 

Menpolitanifche aromatische flüſſige Schönbeitöfeife, 
+ Glas 42 fi, 4 Glas 24 ir. — Diele fläffige aromati- 
——— eife IR ein ſehr vorzügtiches Reinigungemittel 
er Haut. 

Mailändifche Jahntinetur zur Reinigung der Bähne und zur 
Vertreibung des uͤblen Geſchmatles und Geruches des Wundes und 
der Zähne, welches, ung oft ſelbſt mbewußt, anf Andere einen höchſt 
wnangeurhmen  Gindrucd macht. + as 48 fr, 4 Glas 24 fr. 

Die Pllege der menſchlichen Haut, des Kopfes (der Haare), des 

Muntes und ter Zähne And fo wichtig für das Woblbefinden des 

Venfen, vol «8 wohl der Mübe tehnt, einige Sorafalt Darauf zu 

verwenden. — Ültern und Erzieher erlaube ich mir befonders Darauf 

aufmerfjem gu machtn, daß meine Produfte in ihrer Meinbeit und Ghüte 
auf dem Tortettenitfche der gebilpeten Welt ſich ver beſten Aufnahme zu 
erfreuen haben. 

En, 


SAH Jedes Glas ik mit mebigem Berrfhaft verfehen, 









Allcinige Niederlage in Bayreuth bei 


Wilhelm Z2öflich. 
— —7 459 In ter breiten Goffe ift 006 mittlere Quar- 
tier ferleih eter auf Martini zu wermietben. 


pe en DT Te — 
Doppeltes Aölnifhes Waffer 
von dem ältefen Deftillirer 
JOHANN MARIA FARINA, 
Zulihs:Plog Nr. 4 in Köln. N 
Diefes Waffer, zufanamengeieht aus den feinfen,. geiftigiten und 
gewürgbafteften Nirbheffen, weichts die Erde berwerbringt, ift feiner 
rubmvollen ‚Gigenfhalten wegen in ber ganzen gebilteten Belt ſchon 
fo brfonat und berühmt, daß es überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen, Es behauptet daher auch mit Met unter allen ſewohl 
einfachen ale vwermifdten MWoblgerügen den erſten Wang. und bildet 
einen der verzüglichſten Beflandiheile ber Toilette der feinen Belt, um 
fo mehr, da ed. beim Wafdhen oder mad dem Paten gebraucht außer: 
ordentlich belebt; nur muß ‚man ſich hüten, wenn man ſich ramit eins 
gebt, dem Teuer oder Lichte zu mabe zu freiem, weil fein fluͤchtiget 
und breunbaret Geiſt * Teicht — Bafıt Geht 86 ii 
Niederlage Diefes ädten Köluiſchen pin 
® Wilhelm Schiller. 


Brunellen und fühle Fraulenzwetſchgen 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 


wilhelm Schüler. 


„Bebrwdt, bei ve. Burger in Bayreuiı- 














 Greit fü ben" Yahe- 

Die Zeitung erfäeim “ 
= Bayreuther Zeitung. Ei 

Bu beziehen durch alle 9 Th 1.30 ir. Im 
Vofäimtr bes In gr aa * 
uub Auslanbes. r Jahrgang 112. geile Ei * 
Mittwoch Nro. 206. 27. Juli 1859, 
Deutidblamd. — — inſam ſich berathen, daher koume es, bafı in 

Münden, 25. Zul. ben sereingelten RBümpfen einer nach dem andern, zuieht Alle bes 


(Zweite öffentlihe Sigung 
ber Rammer ber Abgeordneten.) Bermittage 9 Uhr. Tri⸗ 
Dünen gefüllt; am Miniftertiiche fümmtliche Stantöminifter und 7 
Tonigl. Gommiffäre anweiend. Nach Berlefung des Ginlaufs rr- 


mwähnt ber erfie Präfibent, daß ſich die Ausichüffe in folgender, tergang 


Weiſe konſtituiren: 1, Aueſchuh: Vorftand Adv. Baur, Sekretär 
Dr. Arnbeim; 1. Aueſchuß: Vorſtand Dekan Vogel, Sekretär 
Av. Shlör; Il. Auoſchuß: Borftand v. Steinddorf, Sekre— 
tär Wiedenhofer; IV. Ausihup: Vorſtand Dr. v. Zafaulr, 
Schretär Dr. Stauber; V. Aueſchuß: Vorſtand Längenfelber, 
Sekretär Mandl. — .Herr geiftl. Rath Domfapitular Baaber 
erklärt in einer Gingabe an die Kammer, daß er jein Mandat nie 
berzulegen entichloffen ift und bittet um feinen Austritt, ben bie 
Kammer olme Disfuffion genehmigt. Auf der Tageserdnung: Bes 
rathung und. Befchlußfaffung über ben Entwurf einer Adreſſe an 
Er. Maj. ben König. Febr. v. Lerhenfeld, mit deren Entwurf 
von ber betreffenden Gommiffien beauftragt, macht folgende Vorbes 
merkungen: Wir haben bie Thronrebe Er. Maj. gehört, und es ift 
das Vorrecht ber Kammer, als Erwieberung baranf in einer Abrefie 
fi) direkt am bie Krone zu wenden, wozu ie fonft feine Gelegen⸗ 
heit —** if. Gegenwärtig iſt es eine große Verſuchung, ſich in 
politiichen Betrachtungen zu ergeben, bie jeboch, wie er glaubte, micht 
bie Aufgabe ber Kammer find. Bayern ift feine Großmacht und 
wir wollen und befhalb nicht überfhägen, obwohl es vielleicht 
nicht felten vorkommt, baf wir von Anderen unterfchägt werden, 
Das aber dürfen wir ganz ausfprechen, daß bie Erwartungen bie= 
ſes Frühjahres, die Hoffnungen, die ſich damals gehoben, auf eine 
höchft traurige Weife getäufcht worden find, Man bat damals alls 
gemein erwartet, baß ganz Deufchland fich einig. und Fräftig erheben 
werde in einem Rampfe, von dem man erfannt hatte, ba er weſent⸗ 
lich zur Schwächung Deutſchlands entflammt fei. Es tft ein äriebe 
geſchloſſen werben und und fleht kein Urtheil darüber zu; wer nicht 
mitgethatet, foll auch nicht mitrathen. Das aber fann man ohne 
Anmafung ansfprehen, ba biefer Friede nirgends Befriedigung 
hervorgerufen bat. Wir feben das ſehr beutlih an den Beſor— 
niffen, bie noch überall ſich kundgeben, und aus ben Nüftungen, d 
noch nirgends volltändig ringefiellt find. Die Ueberzeugung lebt. 
wohl in Jedem, daß auf diefe Weiſe Deutſchlands Ghre und Gel— 
tung, ſowie feine Ginigfeit nicht gefördert, ſondern eher beeinträchtigt 
wurden, und daß auf diefe Weile feine moralifhen Grobe: 
rungen gemadt und feine Sympathien gewonnen wer— 
ben. Doc wir wollen wicht anlagen, nur Thaͤtſachen konſtatiren 
und vor Allem die freubige Thatſache, baf unfere Regierung 
fein Bormwurf trifft, daß wir wenigftens Alles-gethan haben, 
was bie Pflicht uns vorſchrleb. Deßhalb glaubt Redner, wir wer⸗ 
ben ung bereit erflären, zu bewilligen, was bas gegenwärtige Vebürfe 
niß erbeifcht, um auch der Folgezeit Benüge zu leiten. Daß die Adreſſe 
fh fehr wenig über den Aufans bes beutfhen Bundes 
ausgeiprochen, bat feinen Grund darin, daß wir nicht glaubten, 
auf biefe Frage näher eingehen zu dürfen, weil gerade jet bie Ausfichten 
auf Grreihung einer wirklichen Reform jeher wenig Mar gefaßt wer- 
ben Tonnen und weil es nicht gut ift, fortwährend Hoffnun zu 
erweden, zu deren Grfüllung man fein klares Bild für Pr bat, 
Erfrrulicher geftaltet ſich der Biid mach Innen; bie befte Rüftung, 
bie fiherfte Grundlage für jeben Staat in guten und f&hlimmen 
Tagen ift die Entwikiung feiner Snftitutionen, die Weiterbildung 
feiner geiſtigen und materiellen Intereffen, und in diefer Beziehung 
laubten wir * Zuſagen begrüßen zu follen, welde von 
x. Maj. in der Thronrebe Begeben wurden; er begrüßt daher 
freudig die Verheißungen der tängft ſchmerzlich vermißten Durch⸗ 
ng des Grumdlagengefepes und ficht auch in der Vorlage ber 
ehnungsnacdiweifungen eine weitere ntie für das SFefihalten 
- verfaffungdmäßigen Suftitutionen, Die alle Rüftungen übers 
er ». Lafaulr (von ber Rebmerbühne aus): Der 
gm Geſchichtoſchreiber des Alterthume, ber längere Zeit in 
eutfepland gelebt und bie Vorzüge un Sepler ber germanifchen 
Stämme lennen gelernt dat, macht wieberholt die Bemerkung, c6 
. :D 
fei felten, Daß zwei ober drei Stämme zur Mhwehr einer 


ölferftamme dauernd verharren in ihrem Kaffe en 
denn jept beim drohenden Sturze bes ——— 
Schichſal und kein groͤßeres Glück verleihen, als bie Zwietracht 
unferer Feinde. Und niemals iſt ein Aluchgebet vollſtändiger er= 
fühlt werden feit 18 Jahrhunderten, als dieſes des Tacitus Mus 
ter unferen Augen, im Angeſichte ber lebenden Generation, bat 
ſich diefer Fluch nacheinander dreimal in Deutfchland erfüllt; im 
Anfange diejes Jahrhunderts Napoleon I. gegenüber, zur Zeit ber 
Auftöfung des ehemaligen deutſchen Reiches,- baum nach 33 Fries 
bendjahrn im Jahre. 1848/49 bei ben vergeblichen Verſuchen, 
das deutiche Reich nieder herzuſtellen, und nad Ablauf von faum 
10 Jahren im diefem Jahre, ald ber Neffe bes erfien Napoleon 
ben ntel beö legten deutſchen Katfers, dem feine natürlichen Bun— 
beögenofien im Stiche gelaffen, in Italien überfil. Was zu An- 
fang bieies Jahrhunderts geſchah, konnte entf werben, Die 
Formen ber zen Reichoverfaſſung hatten ſich überlebt und muß⸗ 
ten beim erften Stoß zufammenbreden; unmittelbar vorangegans 
gen war ein furdtbared Gotteögericht in Frankreich, in id, 
dem Babylon Europas; da trat ein Mann auf, ein Zitan in 
ber neuen Geſchichte, der durch bie zermalmenbe Kraft feines Wil⸗ 
lens und den Glanz feiner Ihaten ganz Guropa geblendet hat. 
Daß ihm gegenüber ein morfches altes Reicheweſen zufammenbrac, 
iſt aicht zu bewundern. Es bedurfte ber tiefſten Grnicbrigung, 
Deutſchlande, augenfcheinlicher Gottesgerichte über ben Titanen, 
um die Deutjchen zu veranlaffen, fi aufzuraffen ans ihrem Elenb 
und mit Englands und Rußlands Hülfe dem neuen Jmperator ben 
Garaus zu machen. Man hat ibn dann auf ben wülten Kreibefels 
fen von St. Helema verbannt und «8 hat zwar nicht ein Abler ihn 
bert geipeift, wohl aber ein biemftbeflifiener Hund des englifchen Leo= 
parben ihn zu tobt gelreuzigt. Nach 33 Jahren brach ein zweiter 
Sturm ven bemfelben Paris and, abermals erwachten die natio= 
nalen Beitrebungen in ganz Deutſchland, wieberholt mißlang ber 
Verſuch, nicht blos buch bie Zwietracht ber Fürſten, fonbern 
durch bie jüngeren Gegenfüge ber beutichen Mölker, Dies anz 
zuerkennen, forbert bie. Gerechtigkeit. Nach kaum 10 Jahren ging 
von berfelben Stabt Paris ein Neujahrsgruß aus an ben Kaifer 
von Defterreich, und ber erfte Akt des Zrauerjpield, weches ba= 
ran ſich kuũpfte, it nun, zu Ende Wir alle haben ihn miter- 
lebt. Um was bat es ſich in dieſer ewropäifchen Streitfrage ge= 
handelt? Es handelte ſich einfah um folgende Fragen: Iſt cs 
im Intereſſe Deutjchlands, daß bie Macht bes erſten unter ben 
deutſchen Bunbesfinaten geſchwacht und bie Macht bes Erbfeindes 
der Deutſchen geſtärkt werde? Iſt es im Intereffe Deutfchlandg, 
ruhig zuzuſehen, daß bie Macht feines Erbfeindes genau in demjel= 
ben Maaße wachſe, ald feine eigene ſchwaͤcher wird? Wer biefe 
Frage mit Ja beantwortet, ber ift fein Deutfcher, fondern ein Ba— 
farb und ein dummer Junge dazu! (Heiterkeit.) Die zweite Frage 
{ft Die bes Rechtszuſtan des. Nach allen bisher in Guropa gel= 
tenben Begriffen des Völkerrechts war im biefer Frage der Kaiſer von 
Defterreich volltändig im feinem Rechte, und der Kaijer der Fran« 
zofen und feln Genoffe, ber win. ber Garden, vollitändig im Un— 
redöte. Unter allen Gharakteren in Guropa fenne ich mur 4, welche 
bie Keckheit gehabt haben, das Gegentheil zu behaupten; zwei das 
von find die Minifter ded Kaiſers der Brangofen und bes Könige 
der Garden: Waleweti und Gavour; bie beiden andern finb Gorts 
ſchakoff und VPalmerſton. Die dritte Frage, welde ſich ſtellt, iſt 
bie ber National- Ehre. ed Deuiſchlande Ghre gemäß, 
rublg zugufehen, baf mitten im Frieden Giner Allee, was bas Re⸗ 
fultat einer — — Gultur geweſen iſt, alle Bes 
griffe von heit, Recht, iheit im Frage ſtellt und flatt ber 
europätfhen Bildung bie afrifamifde Standarte mit Hülfe ber 
Zurcos erheben will? Diefer Berfuch, afrikaniſche Prinzipien in 
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Europa zur Herrſchaft gu bringen, iſt nur einmal gemadt wor 
ben, vor 2000 Jahren durch ben Punier Hannibal. Wenn mir 
betrachten, welche Stellung bie beutichen Bundes = Regierungm in 
biefer Frage genemmen haben, fo wirb jeber von und anerkennen, 
daß zumüchft unſere A en gethan hat, was in ihrer 
Macht fand zur Wahrung nationalen Ehre Deutſchlaubs 
Die baytriſche Molfsvertrerung und Staatsregierung fann mit 
fien und feſtem Auge bem Urtbeil entgegenfrhen, 
welhes bie machfolgende Generation über bie gegenwärtige 
füllen wird. Ebenfo haben bie übrigen beutfchen ttelftaaten, 
nover, Württemberg und Sachſen, auch die meiften fleineren 
ten Deutfchlands mit viel vichtigerem Inftintt ben wahren 
Keen ber Sache erkannt und gethan, was in ihrer Mat fand, als 
eine umter den beutfchen Mächten. Puch verdient es als nadı= 
abmenswertbes Beifpiel erwähnt zu werden, daß ber erfle Miniſter 
in fen, v. Beuſt, ein Beifpiel gegeben bat, wie deutſche 
Staatomanner ruſſtſche Anmaſſungen fortwelfen ſollen. Eine unter 
ben deutſchen Regierungen bat im dieſer ganzen Frage eine andere 
Stellung eingenommen. Die germanifchen Völterftämme unter 
ſchelden fih von den romanifchen und ſlaviſchen veeik ba= 
durch, bafı ihmen eine reiche Pülle maturfrifchen Gemürhes zu— 
fommt und zwar eine Fülle folder Kräfte, welche man bie antis 
feptifchen nennt, eine reiche Aber firtlithen Bornes, ſittlicher Ent- 
rüftung, bie überhaupt bie Grundlage jeber männlichen Tu— 
gend bildet, eine reiche Fülle von zorniger Kraft gegen bie Räuls 
ni, Heuchelei und die Lüge. I diefer beutichen Gemuͤths⸗ 
feaft Imben von 5 alle Reformbeſtrebungen auf kirchlichem 
und politifchem iete ihren Grund und audı ihre Berechfir 
ng gehabt. Won biefer beutfchen Gemuthskraft hat bie preu⸗ 
= at Sn 
verwunberum Kaltblütig und mit verwun d= 
würbigem —— —— die beiden ſtreitenden Parteien, 
Kaiſer ber Frangoſen, der mit müchternem Verſtande und Falten 
Herzen bie ganze curopãiſche Staatenerdnung wmzuftürgen bemüht 
war, und den Kaifer von Defterreih, ber im rauen auf bie 
—5— der Verträge das Ehrgefühl der deutſchen Bruderſtaämme, 
gutes Mecht verfbeibigt hat, fie hat dieſe beiden Parteien mit 
einer unnachahmlichen beit gleichgeftellt, als wenn es ſich, 
was weiß ih, um Sfetberinen, ober um künſtliche Fiſchzucht, oder 
um rationelle Düngerbereitung, ober um milroslopiſche Unterfuchung 
der Infufienötkierchen im Wiener Polirfchiefer handelte; fie hat eine 
Politit der freien Hand verfolgt und allerdings ift ihre Hand frei 
—— von Blut, vielleicht nur etwas befledt von zu viel Tinte, 
Akten des Minifteriums bes Aeußern in Berlin tragen benfel= 
ben Gharakter, zeigen einen auffallenden. Mangel an politiſchem 
Verſtande, bösartigem Ueberfluß an Unentſchleſſenheit, Rathlofigkeit; 
feton als man ſich in der 12. Stunde dazu entichloffen bat, was 
man in ber erften gefomnt hätte, war auch biefe Maßregel von eimer 
Halbpeit; „man wolle anftreben, bie öſterreichiſchen Befipungen 
zu erhalten im Berein mit bem Fürften Gortfhateff und Lord Bal- 
merfton‘, von welchen bie ganft Welt weiß, dab fie dies nicht wolls 
ten. Selbſt die fehten Depeſchen bes Hm. v. Schleinitz find erfüllt 
von einer inneren Dlafirtheit, welche jedem Menſchen bie mröthe 
ind Geſicht treibt, und den Ekel in bie Kehle, daß es möglich fei, 
im Sabre 1859 mit ſolchen Akten ben beutjchen Völkern eutgegenzu⸗ 
treten. Ich babe in den letzten Diomaten jeben Tag an bas Wort 
eines großen Tobten gedacht, ber gefagt hat, feige Generäle im Kriege 
und ſchlechte Minifter im Frieden feien das Derberben ber Bölfer, 
man folle fie beide nach dem Martialgerichte richten. Welche Hoffnung 
bleibt ums zunächft? Die, daß hoch über dem Leben der Menjchen 
eine göttliche Nemeſis waltet, welche jedem zutheilt, was er verbient 
bat, nad feinem Bater dem Sohne. Auch in ben Abfchnitten ber 
europäifchen Geſchichte an die ich Sie erinnert habe, hat ſich dieſe 
Remefis jedesmal gezeigt; bie Verbrechen ber frauzoſiſchen Könige 
fanden ihre Rache in der Revolution; die blutigen Berb er 
Revolution ihre Rache an dem Raifer Napoleon I. Die Maflofig- 
feit biefes Ratfers fand gleichfalls ihr Ziel. Es ficht daher zu er= 
warten, baf fie auch am demjenigen, welder die Erbſchaft der 3. 
franzöfifchen Revolution übernahm und ber bie Wieberberftellung ber 
Prinzipien feined Ontels proflamirte, ihr Richteramt wicht vergefien 
werbe, und baß ed mit ihm gehen werde, wie mit jenem Araber 
in der Fabel, ber dem Tod entfliehen wollte, der ihm im Naden 
ſaß. Es ift ein zweifelhafter Vorzug des beutfchen Herzens, niemals 
die Hoffnung ren und da ich auch ein Deutfcher bin — wenn 
ich nohmald auf bie Welt füme, würde ich Keiner mehr! — fo 
lann ich ja auch Hoffen. Meine H befteht barin, daß ber 
Mann, ber an der Spitze Preußens ftcht, der Sohn feiner Mutter 
ift, und daß vieleicht eine Stunde kommen werde, wo ex ſich feiner 


Mutter mehr erinnert, als feiner verwandtſchaftlichen Berichu 
mit Rußland und England. Meine Heffnung * — 3 
ber jugendliche Kalſer von Defterreich, vachdem er an feinem 
Hofe die Gitelfeiten ber Schmeichelei binlänglich erfahren und noch 
vor dem Eintritt im das eigentliche Mannesalter den Ernſt bes 
männlichen Lebens gekoſtet hat, ſich entſchlie ßen werde zu 
jenen inneren Reformen, obne welde ber Ginfluß 
Defterreihs in Deutſchland eine Unmöglickeit if, 
daß er fib entſchließen werde, einen Staatsvertrag 
und ein Rorreltin bes Konkorbats folgen zu laffen, 
und mit gleiher Berechtigung bie Würdigung aller 
hriſtlichen Ronfeffionen, und ich füge hinzu, aud ber 
Juden anertenne, daß er ſich entfhliehe, den Art. AU. 
ber Bundesakte ins Leben treten zu laffen. Dann wür— 
ben wie volltommen befien freb werben, mas wir jept in Banern 
mit qutem und ehrlichen Herzen begrüßen, die Anfunft einer 
befjern Zeit für die inneren Angelegenheiten. Auch 
das abgetretene baherifche Minifterium ftand im Bezug auf Die polie 
tiſchen ragen bed Tages mit ber Gefinnung der Kammer tm (in- 
er bies anzuerkennen, halte ich für eine Pflicht. Die Männer, 
welde gegenwärtig an ber Spihe ber Verwaltung fichen, geniefen 
bie ungetheilte Achtung des Landes ; ich zweifle nicht, daß fie alle 
Wunden, welche eine frühere. Zeit gefchlagen, heilen und Bayern 
dasjenige Güd geben werben, welches es verdient und beffen es fo 
fehr, mie irgend ein anderer Staat in Europa fähig if, (Bravo 
von allen Seiten bes Hauſts.) (Schluß folgt.) 

Münden, 25. Juli. Nach verläffigem Vernehmen find zu= 
folge allerhöchfter Beftimmung vom Geftrigen bas 1. und I. Are 
meedivifiong = Gommanbo aufgelöft; das Ill. bleibt vorläufig in ber 
Pfalz unverändert. Hiernady haben bie Imfanterie= Abtbeilungen 
ber erften 2 Divifionen, fowie die ihnen zugetheilten Artillerie-Bat⸗ 
terien aus ihren Gantennirungen an ber weſtlichen Landesgrenze 
(mit Ausnahme ber in ben Zandeöfeftungen Tiegenden Bataill.) im 
ihre bisherigen Garnifonen — mit Benügung ber Gifenbahnen — 
ein zurũcken. Die Ravalerie=Regimenter unb bas 8, reitende Art.⸗ 
Meg. verbleiben vorerft noch 4 Werken in ihren Gantonnirungen 
bebufs größerer Mandvrir⸗ Uebungen. Die Mannfhaften der Inf.⸗ 
Abth. werden nach Gintreffen in ihre Garniſonen bis auf ben Be— 
fand von je 50—60 Mann per Comp. in Urlaub -entlaffen. — 
Gin weiterer — bereits mehrfeitig beſprochener Garniſonewechſel ift 
damit ——— verbunden, vielmehr fpäterer Beſtimmung vor⸗ 
behalten mit Ausnahme der neugebilbeten 3. Sanitaͤtecempagnie, 
welche nach Nürnberg verlegt wird. (N. Nacht) 

Münden, 24. Iuli. Die Bergbau Befellfhaft zu Jrrſee, 
welche bereits Koblenflöge abbaut, hat dem Vernehmen nad zur 
Ausführung von neuen Bohrverfuhen auf Gewinnung ber für 
Bayern immer nöthiger werdenden Steinkohlen, gleich andern Pris 
vatgefellfehaften in Pranten und ber Oberpfalz, nunmehr ebenfalls 
einen namhaften Beitrag aus Staatömitteln erhalten. (B. 8.) 

In Berlin wird als autbentifch erzählt, daß der Regent dem 
Fürften Windiſchgräh beim Abſchied bie Worte zugerufen baber 
„Sagen Sie dem Kaifer, daf er mein Herz durch den Friedens— 
’ tief verwundet hat!" 

gierung veröffentlicht jetzt, wie wir geftern 

fon gemelbet haben, die auf bie Mebiation bezüglicen, von ihr 
audgegangenen Attenſtũcke. Das erfte Altenſtück ift bie am bie preu= 
Fifchen Wiffionen bei ben beutfchen Höfen gerichtete Girkular = De- 
pefche vom 24. Jun. Wir theilen biefelbe nachftchend mit unb 
werben die übrigen Aktenftüfe, mit Ausnahme ber bereits de 
aus dem „Hamb. Gore,’ mitgetheilten barauf bezüglichen Stellen, 
in den nähften Nummern folgen laffen, Sie lautet: Berlin, 24. 
Juni 1859. Ew. ... werben fchon ans ben Andeutungen, welche 
meine Mittheilung vom 14. d. M, über bie Moebilifirung eines 
Teils ber preußtfchen Armee begleiteten, entnommen haben, ba 
die Königliche Regierung von ber Ihnen bekannten ur ihrer 
Pokitit abzunveihen nicht geſonnen iſt, und daß aud bie jehigen 
ausgebehntern militärifdien Maßnahmen fürs erfie nur dem wede 
bienen fell, einer weiten biplomatifchen Aktion in jenem Sinne 
ben. entfp den Nachdruck zu leihen. Wir können ſchon jept er« 
fennen, ba hierüber bei den großen Rabineten kein Wißverſtaͤnd⸗ 
niß obmwaltet. Gim foldyes iſt in ber That auch laum möglich. 
Preußen hat feine Stellung als vermittelnde Macht niemals aufges 
geben. Sein Hauptbeftreben feit bem Ausbruch bed Krieges war 
vielmehr dahin gerichtet, ſich dieſe Stellung dadurch zu wahren, baf 
e8 bie Zuſicherung feiner Neutralität ablehnte, nad allen en 
hin jedes Engagement fern hielt und fo bie vermittelnde Aktion 
vollfommen undefangen umb frei blieb. Dies für umfer eigenes 
und ebenfo für Deuiſchlando Iuterefie fo wichtige Biel zu errcichen, 
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r bei ber Aufregung, welche in vielen deutſchen Sinaten 
Veräe, nicht — tr bürfen laum baram erinnern, 
daß die Richtung unferer Politik hierin von berjenigen einer großen 

beutfcyer Regierungen abwich, und daß namtutlich Oeſter⸗ 

reich mit bderfelbem nicht einverſtanden war. Mit wie tiefem Bes 
dauern mir aber auch das Auseinandergehen ber Richtungen wahr: 
nabınen, wir mußten unfere für a erkannte Pinie gewiſſenhaft 
innehalten. Richt nur das preußifhe Staats intereſſe erheiſchte dies 
unabweislich, ſeudern auch bie redlichſte Sorge für das Wohl 
bes gemtinſamen deutſchen Baterlandes, endlich ber eruſie Mille, 
auch für Oeſterreichs Jutertſſen ſeinerzeit nad Kraͤften aufzutzeten. 
Dieſe Zeit war noch nicht gekommen, und es mußte zumadft der 
Großmacht Defterreich überlaffen bleiben, in dem unternommenen 
Kriege ihren Iegitimen Beſitzſtand auf einem dem Bunde fern lies 
enden vortheiltiaften Kriegetheater zu vertheibigen. Unfere Beftres 
ungen waren daher vor allem bahin gerichtet, ber vorzeitigen Vers 
widelung des Bundes im ben Krieg vorzubeugen, und wir waren 
bazu um fo mehr berechtigt, als nach ber gewillenhafteften Prüfung 
ber Bunbesverträge biäber jede haltbare Begründung und jeder Ans 
laß für einen Bunbeskrieg gefehlt haben. Wenn wir nun aber 
leichzeitig alle Maßnahmen ergriffen, welche bie Siche rung Deutſch⸗ 
ande, das inmitten ber beiten kriegführenden Großmächte liegt, 
bezweckten, und wenn ebenjo bie Bundesergane unter unferer Mits 
wirtung unabläffig Vertheidigungẽevorlehrungen trafen, & trwuchs 
für und bie nene Pflicht, darüber zu wachen, daß dieſe Vorkehrun⸗ 
en bei der mit der unfrigen nicht überelnftinmenden Richtung uns 
I Bundesgenoffen,, welche nicht verfehlte, fh amı Bunde geltend 
maden, nicht plöplich in -Angeiffömittel verwandelt und badurch 
bie Stellung bes Bundes und unfere eigene bebenflih fompromit- 
tiet würden. Es lagen ferner, ebenfalls zu unfrem irbhaften Bes 
bauern, Andeutungen vor über beabfichtigte bejondere Berabrebun: 

n in jber von unferer Politik abweichenden Richtung, und ber 

ft ber Lage mußte dies ſeits die Befürchtung erregen, daß ba 
durch unwilltuͤrlich die Tendenz nad einer Löfung der Bundeövers 
— immer wiehr zus Geltung fommen könnte. Der Schwierig⸗ 
ten, welche bie deutſchen Verhältniſſe und in dem Bezichungen 
zu den großen Kabinetten verurfachten, foll hier feine Erwãhnung 
geſchehen. Um nun den Gefahren des gemeinfamen Baterlandes, 
bie aus ben angebeuteten Umſtänden ermuchfen, vorzubeugen, 
und vor allem, nm dem Miftrauen, dns man gegen Preußen 
und deſſen Abſichten hegte, mit dem offeniten Wertranen zu bes 
eguen, beſchloſſen Se. königlichen Hoheit der Prings Regent die 
endung des Generals v. Millifen nach Wien. Gin näherer Aufs 
ſchluß über biefe Sendung und. ihren Berlauf wird genügen, um 
ben beutfchen Regierungen ben gewünſchten Ginbli in unjere Bes 
titit zu gewähren. Go handelte ſich für uns zunädft darum, über 
bie von Defterrrich bei dem begonnenen Kriege verfolgten Ziele Auf⸗ 
ſchluß zu erhalten, um für den Hall des biesfeitigen Ginverftänd- 
niffes eine Berftändigung darüber einzuleiten, unter welden Gven= 
twalitäten und in weldem Moment Preußen mit einem Mediationd- 
verfuche zwiſchen die Streitenden zu treten und mach einem Schei⸗ 
tern berfelben in weitere Aktion überzugehen haben würde, Die 
Abfihten ber Fönigl, Regierung in, diefer Beziehung waren natürs 
lid) an beftimmte Vorausfegungen für das Verhalten Defierreiche 
um Bunde gefnüpft. Ge ergab ſich ſchon aus dem erften gegens 
feitigen Austauſch der Anfichten, daß jenes Ginverftänbnif über bie 
Diele des Kriegs micht vorhanden und eine Verftändigung auf biefer 
Grundlage. nicht herbeizuführen war. Daher mußte man ſich 
diceſeits vorbehalten, nad welchen Goentwalitäten und in wel 
em Moment man aktiv vorgehen molle, Der Wunſch des 
Wiener Kabinets, burd eine befonbere Ba nad Petersburg 
auch preußiſcherſeits darauf hinzuwirken, baf Rußland neutral bleibe, 
fand bei Er. fonigl. Hoheit dem Regenten brreitwillige Gewährung, 
Tam jedoch nicht zur Ausfüßrung. Gin anderer, gl zeitig geäus 
herter Wunſch besjelben Kabinets aber, naͤmlich bie Aufftellung 
einer Obfervationd= Armee am Rhein, an welcher auch öfters 
reichiſche Truppen Theil nehmen follten, mußte aus bem einleuch⸗ 
tenden Grunde abgelehnt erben, daß bieje Mafregel zu jener 
Seit und in dieſer Mobalität dem Krieg ohne weitered nach Deutjche 
Ianb geleitet haben würde. Im Laufe der grgenfeitigen Gröff- 
nungen wieberholte man biesfeits im beftimmter Weiſe die Bers 
Ira bap es Preußens Abſicht fei, für die Groberung des 
Öfterreihifchen Befipftandes in Stalien zu wirken, und baf man 
in biefem Sinne vorgehen werde, fobald jener Beſihſtand ernſilich 
—— — ſollte. Ungeachtet mannichfachet BVerfchiebenheiten in 
der Auffaffung, hatten wir denn aud bie Genugthuung, zu fehen, 
baf eine richtige ürbigung des abweidenden Standpunfis ſich vor⸗ 
bereite und eine vertmnuendnolle Annäherung fattfinde. Wie hätte 


bies auch anders fein können, ba Preußens Entgegenfommen lebig 
lich ven ber Geſinuungen treuer wneigennügiger Freundſchaft einge⸗ 
Pr. war. Am Eclup ber zu dieſem evfreulichen efnltat ge= 
gten Sendung beö Generals v. Willifen ſprach bad Wiener 
Gabinet ben Wunfc aus, dafı jene Abficht Preufene oder bie Bere 
beifung unferer Wirkfamteit nach dem angebeuteten Ziel durch einen 
Notenaustaufch als eine Zuſicherung in binbdender Form ausgedrückt 
werben möchte. Die Erfüllung biefes Wunſches würde einer Garau— 
sie ber Lombardei gleihgefommen fein. Gine foldye Verpflichtung, 
unbefimmten Gventwalitäten gegenüber, zu übernehmen, war für 
Preußen unerfüllbar. Ge mußte von und fogar jedes Gngagement 
formeller Art abgelehnt twerben, welches unfere Stellung ald Me— 
diatienemacht alteriven fonnte, Mir beſchrauften uns baber in ber 
Depeſche am Frhen. v. Werther vom 14. Juni dr J., welche bie 
v. Williſen ſche Miffion zum Abſchluß zu bringen und deren Er—⸗ 
Woe zu reſumiren beftimmt war, auf eine aufammenfaffende 
iederholung umferer Abficgten für das Intereffe Deſterreichs, wie 
fie ım Kaufe der Sendung in verfciebenen Gejprädsen fundacaeben 
werben waren, und fpraden bie Erwartung ans, daß man dem 
von und bewiefenen Vertrauen mit einem gieihen begegmen und bie 
Verwirklichung jener Mofichten durdı Erfüllung der Voraisfegumgen, 
namentlich in Beziehung auf dns Verhalten Seſterreiche zum Bunde, 
möglih machen werde, Bis jeht haben wir Beinen Grund, angu · 
nepmen, daß Die glüdlic herbeigefüßrte Vertrauensftellung der bei⸗ 
ben Gabinete durch jene für uns unabweisliche Abichnung, die im 
unfern Gefinnungen und Mbficten nichts änderte, irgend "gefährdet 
werden könnte, Mir glauben und im Gegentheil der feften Hoffe 
nung bingeben zu Können, bafı bies nicht ber Mall fein werde. Une 
abhangig von den eben beleuchteten Berbandlungen haben wir nach 
der Scplact von Magenta, als bie Greigniffe auf dem italientfchen 
Kriegetheater immer tößere Dimenfionen annahmen, bie Mobil« 
macdung ded größern Theile ber preußifchen Armee befchloffen und 
beabfictigen, tie dies in dem Girkular dom 14. Juni d. I. bee 
veis angedeutet iſt, im Zufammenhang damit Echritte am Bunde 
zu than. Dadurch find wir über ben obenerwähnten Wunſch Oeſter⸗ 
weis nach Aufſtellung einer Obſervatiensarmee am Rhein hinaue⸗ 
gegangen. Go beftimmte und zu dem Eutſchluſſe ber’ Mobilmadung 
die Nothwendigfeit, eine bedentenbe Mrmee unter der Hanb'zu haben, 
„weil ber Zeitpunkt der Mediation bald eintreten Tonnte, und dies 
war ohme Aufdietung der Landwehren bei unferer Militärerganifas 
tion wicht möglich. Diefe Mafregel, indem fie die milttärifchen 
Kräfte Frankreichs in erhöhten Diahe bindet, erleichtert Defterreiche 
Stellung vwicderum erheblich, fie legt zugleich aber auch beim Lande 
fo aufererdentlige Dpfer auf, dafı folde mur durch bie Verfolgung 
der jeibfiftänbigen, im eigenen Staatöintereffe liegenden Politik ge 
vechifertigt werden Fünnen. Preufene Staateintereffe It glüdtichere 
weije im verkiegenden Falle mit beimjenigen Deutchlands vollfems 
men identiſch, und «6 ift dies um fo wichtiger, als von den Folgen 
zugerer politifchen Aktion in der fchwebenben europäifchen Frage 
Au land nicht unberührt bleiben fan. Wir werden allerdings 
eo aufbieten, um ben Krieg vom Bunde felange als möglich fern 
zu halten. ber andererfeits Fönnen wir ums nicht verdehlen, ob⸗ 
nn ex *— ‚anzunehmen, ed werde unfer Mebintiong- 
t ohne ri t 
für Breupen ung auf bie großen Gabinete fein, ba 
ber Kriegefall 
weil er ac 
Don ung ind Auge gefaßtt tunfitä i 
und Sutereffen ge gefafte Eventunfität weſentlich um deutſcher Mechte 
berpeiligt bleiben 
Pfucht rechtze 
preupiſchen und außeröfterreichifchen 
Iehen, im eintretenden Malle in Nebereinftimmimn 
—— — 
200 v röffnungen, w über unfere 
Besiefungen zu rungen, welde unfi 
38 Unferer Stellung im Bunde volle 
unferer Bundesgenoſſen möglichft 
eine ſtarkt Miitäraufkellung, gebenfen wir der Friedenefrage, "unter 
Anftrebung ber Erh 
lien, im geeigneten 


vegumg zu bringen und mit ber Meblation v ugehen. Theilen 
Sie diefe Depeſhe in vertrauficher Weiſ dur Verleſung mit und 
benachrichtigen Sie ‚ ben fie 


nat. eg." 


772 


Ihnen wohl nicht zu ſagen; mur fragt es ſich, ob bie heute bekannt 
gewordene Schleinip’fge Grllärung dem Einverſtändniſſe nicht em= 
nblichen — an Herzlichfeit thun wird, Ich habe in ber 
eine andere Zöfung des Mißverftändniffes nicht erwartet; bie 
Sprache bes Kaiſers auf der einen, bes preußifchen offiziellen Or⸗ 
gand auf ber andern Seite zeigt ja deutlich genug, baf man bier 
wie bort fi bewußt war, ehrlich gehandelt zu haben, es mußte 
aljo eine ſchiutzige Hand zwiſchen beiden Theilen das Gewebe ges 
fponnen haben. Immer dringender wirb aljo bad Bebürfniß nach 
rüfhaltlofer Beröffentlihung ber Aktenftüde auf beiden Seiten. 
rtanfreic. 

Baris, 23. Juli. Die Worte, die ber Kaiſer beim Ems 
ig bes biplomatifchen Gorps fallen lieh, haben bie Befürchtungen 

bie Bewahrung des Friedens noch verftärtt. Als Napsleon IM, 
am 1. Januar fi an Herrn v. Hübner wandte, um ihm feinen 
verfänglichen Gruß an dem Kaiſer Franz Joſeph aufzutragen, bes 
obadıtete er nech gewiffe Reformen. d geftrige Auftreten dei 
Kaiſers war aber ein ganz anderes. Als er in Generalsuniform 
in den Salen trat, wo ihn bie Diplomaten erwarteten, ließ er 
einen finftern Blick über diefelben gleiten. Sein Geſicht hatte einen 
dũſtern, wenn man will, unbeilbringenden Ausdruck. Gr reichte 
nicht, wie bies fonft feine Gewohnheit ift, jedem ber Anweſenden 
bie Hand, ſendern nahm, fie kalt grüßenb, feinen Platz ein und 
ſprach dann feine kurzen Worte, indem er dabei jeine linfe Hand 
auf dem Griff feines Degens ruhen lieb. Die Rebe bes Kaiſers 
erfehien im „Monitenr‘‘ iu veränderter Form. Gr ſprach nicht von 
„Europa im Allgemeinen,” ſondern er jagte, daß „einige Mächte 
bei dem Beginn des Krieges fo ungerecht gegen ihn gewejen ſelen, 
daß er fi glüdlic gefhägt habe, Frieden zu ſchließen.“ Auf bas 
diplomatifche "2 machte die Rede des Kalſers einen nieberbrüdens 
ben Eindruck. Rur ber ruſſiſche Botſchafter ſah rubig und etwas 
ireniſch darein. Lorb Gomley blieb vom Kaifer ganz unbeachtet, 
während berjelbe fich mad) feiner Rebe ben beutjchen Gejandten ans 
näherte, um einigen von ihnen gewiſſe Bitterkeiten zu ſagen. Go 
foll er zu dem Herren von Seebad; und Wendland geäußert haben: 
Ihre Befürchtungen werben enblich zerſtreut fein.“ (R.=3.) 

Großfbritanniem 

London, 23. Juli. Aus Wien wird ber Times“ von 
geftern telegraphirt: „Im Laufe der kommenden Wode kommen 
bie Vertreter Frankreichs und Oeſterreichs in Zürid zufammen. 
Deſterreich und Frankreich werden daſelbſt einen Friedensvertrag ab- 
fließen, dem Sardinien, wenn ed will, vermittelit eines Zufags 
artifele beitreten fonnen wird.” (Rat.gig.) 

—— Berichte. 

Parié, 23. Juli. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Zivorno vom geftrigen Tage hat die Municipnlität von Florenz ſich 
für den Anflug an Piemont erflärt. — Der „Monitore Zosfano” 
enthielt einen Seftigen Artikel gegen die Dynaſtie. — Rad bier 
eingetroffenen Nachrichten aus Rom vom 20. db. Mis. war Barın 
v. Hübner bajelbit eingetroffen, um ben Grafen Golloredo zu er 
fegen. (Rarsig.) 
Paris, 26. Juli. Der Moniteur vergleicht das engliſche 
und das franzoſiſche Krieges und Marinchudget umdb jucht daraus 
bie Ungerechtigkeit der Behauptung nachzumweifen, daß bie außeror⸗ 
dentlichen Nüjtungen Frankreichs dem engliſchen Volte unerſchwing⸗ 
liche Laſten auferlegen. (Nürnd. Korr.) 

London, 25. Juli. Die heutige „Times“ vertheibigt bie 

weufifche Politik, die fie Mug und erfolgreih nennt, gegen bie 
fterreichtjchen Angriffe. — Zürft Gfterhazy war geftern als Gaft 
bes Hofes in Osborne. — Wie es heißt, hat bie amerikaniſche 
Regierung die GEntlaffung ihrer naturalifirten. Bürger aus dem 
Hannoverſchen Deere gefordert. Mat.⸗Ztg.) 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayremth. 
(Höhe Über ber Meeresjläde 1060 par. Fuf.) 
| | Barometer 
Thermomerer Sand in par. Linien auf 0° 
| nad; Röaumur. | R. sehucirt.) 
Juli | (Zapresmittet= -+6°,29.) (CDahrtominei = 324,22.) 
1859. |(Wematsmittel = +139,99.)I(Monatsmittel = 324,28.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Mir | 6 Ahr | 12 Ne | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | bene. Morgens. | Wittags. | Abente, 
26.» | +10%,6|+16°,3 | +16*,3| 825,78] 325°,63|326*,62 
BR Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RB., RN, RD, — Bmoltt, 
Hödfle Temperatur: +170,8, 
"Berannsor der Mebafteur: Wilhelm Schnuller. 





In der Naht: Niederfie Temperatur: 489,3. 
ar! = Juli > Morgens 6 Uhr: Thermometer: +6°,0. 
70. 


Saromeier: 
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Belbene Sonne: HH. Ritter ven Schellerer, Obtrpofimeifter u. B 
berg; Ärbr. ©. Rünsberg, Gutsbefiger v. Wernflein; Sflte.: Iantem w. dei 
Hg, Büctler v. Gummersbach, Kern ©. Eoblenz, ‚Reuter v. Ehafhanfer. 


⸗ Fremden: Am 





Befanntmadbung. 
Der ledige militärfreie. Dienſttnecht Simen Herzing (Berfau) 
aus Buchau, geboren den 6. Februat 1820, Sohn der dere were 
Rorbenen ledigen Taglöhnerin Kunigumdae Herzing von Buchau, brab 
fihtigt nach Nordamerika auszuwandern, wehbalb alle Fiejemigen , welche 
an den Genannten irgend welche Rechtsanſprüche zu haben glauben, bie 
mit aufgefordert werben, ſolche 
binnen vierzehn Tagen, vom heutigen Tage an gerechnet, 
um fo fiherer hier anzumtlden, als nach Ablauf dieſer Ausihruffrik 
der Reife: Pab den x. Herzing (Perfau) müfite ausgehändigt werten. 
Veguitz, den 23. Zuli. 1859 
Königliches Landgericht. 
Ehrlicher. 
ec. Beil. 


—— — — — —— — 
Anzeigen. 


Liederkranz. 
Morgen Donnerftag den 28. Juli. 


Broduction im Seichsadler-Garten. 


Anfang 46 Uhr. 
Der Borftand. 
um Un: & Berfauf von allen Sorten 
Staats: & Induftrie- Papieren empfiebit fich 
S. Schwabacher. 
Feines, trodemes oder in Del abgerietenes Wleis und Erem- 
ferweiß, maflerhelen Eopal: und Damar-Lack, braunen 
Eopal:, Bernfteins und Tiſchplatten Lad, franzöſiſches 
Zerpentinöl, hellen und tunfeln Siccativ, braumen und ger 
bleihten Leinölſirniß, fowie eine große Ausmahl von Farben 
für Jimmermaler empfiehlt zu billigen Preifen 








Auswahl foeben eingetroffen bei 
Auguſte Erlebach. 

Ein Meiner Ming mit Namen murte verferm. Man bittet 
um Zurüdgabe argen Belobnung. 
—— Schwarz, Kammmader im Bmnmrg, Taf ale relım Mein» 
flaſchenn- ü⸗ en 
gm ber Vogel’fhen Bierwirihſchaft if ein Kogantiem fieben 
geblieben, weicher gegen Bergütung ber Imfertionsgebühren in Empfang 
genemmen werben kann. 

Bei Büdermeifter Münetb if tas Quartier im 2. Stod 
fogfeih oder auf Martini zu wermierben, 

Grlanger Strafe Nr. 545 if ein Quartier, befiebenb aus 
3 beizbaren Zimmern und fonfligen Bequemligfeiten, auf Martini zu 
bermirthen. 

Eine Wohnung, beſtehend in 3 Zimmern, Kochftube, wer 
foerrtem Hausplag und fonſtigen Bequemlickeiten, if ſogleich oder bis 
Rartini zu vermiciben. H6.Rr. 546. 

Briebricpeftrape 393 iR ein Wohnung, aus 2 heiybaren 
2 unbeizbaren Zimmern, Speifelämmerden, Küde 1. beichend, am eine 
Pille Familie zu vermieten, und fogleih zu beziehen. 

56.Nr. 184 iR em Meines freumdlides Quartier auf Martini 
zu vermietben. 


Geftern wurde ein Schlüffel werloren. 


sehyr— — 


Btörudt bei Theodor Burger in Bepreuth. 








Die Zeitung erfcheimt 


taglid. 
Zu beziehen durch alle 
Toflämter bed Im« 


und Auslanbes. 


Donner ſtag 


Deutſchland. 


München, 25. Juli. (Zweite öffentliche Sißzung 
ber Kammer ber Abgeordneten. Schluß.) Der I. Präſi— 
dent Graf v. Hegnenberg: Bon Ihnen allen wirb rin Satz 
wohl einftimmig angenemmen werden: Rimmer werben wir irre 
werben, nimmer ermüben im der Aufgabe nach deutſcher Gintgung ı€ ; 
erlauben Sie mir eine Bitte: Möge Jeder von Ihnen ben Juhalt 
dieſes Gates in der Diöfafften wohl im Ange bebalten; und eine 
zweite Bitte: Rütteln Sie nicht allaufrüb an ber Sturmglode, bie 
noch frũh genug ertönen wird. — Hr. Staatsminifter bes Aeußern 
Frhr. v. Schrenf wicderbolt bie Bitte des Präfidenten: Ich bes 
reife wohl, daß es Sie drängt, Zeugniß zu geben von ben Ges 
when die Sie beſeeſen, aber was gefcheben, iſt geſchehen, und 
die Bergangenbeit wirb nicht geändert durch nacberige Rekri— 
minatienen und Urtheile. Die Zukunft aber — fie ift im unfes 
ren Danden, laffen Sie uns berfelben nicht ſtörend vorgreifen 
durch Aeußerungen, die gerignet find, die Keime der Zerwürfs 
niß und Zerjegung zu mehren, bie mur zu üppig aus ber Ber- 
gangenbeit herüberragen, und: laffen Ste uns bedenten, daß biejeni= 
gen, gegen melde Sie ſoeben beftige Angriffe richten hören, nicht 
bier zugegen find und fich nicht veribeidigen fünnen, und befhalb, 
meine Herren, bie Bitte um Maͤßigung. — Herr Dr. Lauf ver— 
weiſt auf bie Kämpfe ber Kammer gegen bie früheren burcanfras 
tiſch⸗ abſolutiſtiſchen Tendenzen und hofft auf eine befiere Geſtaltung 
Deutfchlande. — Hr. Advokat Dr. Barth: Die Abficht der Gom= 
miſſion bei jenem Paſſus, der von der Politik handelt, fei nicht 
geweſen, irgend eine politiſche Anſicht, fondern bled den Schmerz 
über bie Greignijie und die Beruhigung über bie Daltung unferes 
Vaterlandes auezuſprechen. Diefe Kammer ift fein Areopag, um 
zu richten über die fehler ber beutfchen Regierungen; unjere Aufe 
abe ift, dahin zu wirken, daß die Yulunft beffer werbe, als bie 
Gegenwart. Diefe Aufgabe werde nicht gelöft, ſendern erſchwert 
dadurch, daf man wegen des Vergangtnen reklamirt; fie könne nur 
erleichtert werden durch Verfobmung. Die Leidenfchaften find in 
Deutſchland erregt, andere durdhwühlen den Norden, andere ben 
Süden. Wenn au neh bie Kammern den Leidenſchaften Ausdruck 
. geben, jo wird eine Saat entftehen, beren Früchte wir nicht vers 
ausjehen. Keiner iſt jo rein, daß ihm-nichte vorgeworfen werben 
fönnez und jeder Nation fteht es am beften zu, das Ihrige zu hun. 
Gr begünftige weder Oeſterreich, noch Preußen. Preußens Haltung 
ſei in vielen Dingen nicht zu loben, und herrſcht namentlich dort 
der alte Fehler, daß man glaubt, Deutſchland bebirfe nur Preu⸗ 
ßens und nicht auch Preußen Deutſchland. Aber man müſſe bie 
menschlichen Dinge weder beweinen, noch belachen, ſondern zu vers 
fteben ſuchen. Gewöhnlich find ee nicht die Perfenen, denen bas 
Beklagte zur Laſt zu legen iſt, es find die Sachen, die Verbält- 
niffe, und jicher geben Ieptere manden Grund für Das, was Preu— 
fen gethan. Preußen ift zwar eine Großmacht, aber die ſchwachſte; 
es iſt im zwei Theile gefpalten; bie Srefüfte, die es zu beſchüten 
bat, ift von ungebeurer Auedehnung, feine Weftküfte gegen Frant- 
reich die Oftfüfte gegen Rußland bin find offen. Man bevente, daß 
man zu Lenden erklärt bat, man werde im Falle eines Krieges die 
deutſchen Häfen nicht ſchüßen; man bebenfe, daß Deutſchland — 
Dant den Bemühungen des Bundestages — nicht ein einziges Schiff 
befigt. Die —* Obſervations⸗ Armee war mod; nicht aufge 
ſtelltz wäre dies geſchehen gewefen, vielleicht hätte Preußen dann 
eine jelbftftändigere Stellung eingenommen. Der Frieden ift dazwi— 
ſchen gefommen und «3 hatte nunmehr keine Gelegenheit bazu. Man 
wirft Preußen noch Schlimmered vor: man fpricht von Verrath; 
barüber mũſſen wir erft Urkunden haben, Die preußifche Regierung 
hat biefen Behauptungen widerſprochen,, und zur Zeit haben wir 
noch Feine Urfache, ihr micht zu glauben. Der Mangel einer Bun— 
desorganifatien iſt und zu einer Zeit, wo bie neue Welt vertheilt 
wurde, ſchwer zu fühlen gefommen und auch im Kriege ſehr nadı> 
theilig- Bebenft man dies Alles, fo wollen wir befhalb Preußen 
nicht freifprechen, aber auch nicht verurtheilen, Die Vergangenheit 
bat wieder gezeigt, wie wenig bie Mittelftanten im Stande find, 
bie Kräfte, welche fie wirklich haben, zu entwideln. Gleichwohl 
darf man im Streben nach Einigung nicht ermübden, denn nur mit 
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28. Juli 1839. 


[1 
ihr werben wir eim neues politijches Leben führen; gelingt es nicht, 
fo wird eine Zeit fommen, wo man von Deutfchland fagt: es war. 
— Prof. Dr. Edel (von ber Rebnerbühne): Er werbe ein beutfches 
Wort fpredien, bitte aber im Vorbinein den Herrn Präfidenten um 
Unterbrechung, fobalb er nad irgend einer Richtung die Grenzen 
überfegreite. Gr habe oft unmuthig bie Bücher ber deutfchen Ges 
Fichte ans der Hand gelegt, und es werde Anderen bei Durchleſung 
ber Gefchichte der jüngiten ebenfo ergeben; fie müſſe Jedem Scham— 
röthe und Schmerz erregen. Gin Mann beherrſche jeht Frankreich 
mit feinen Plänen mie- eine Maſchine; er hat bewiefen, was ein 
Dann einem ſchwächlichen Jahrhundert gegenüber vermag, er ſtu— 
birt am liebſten die Schwaͤche feiner Gegner und bie Srantheiten 
ber Etanten, er weiß die Figuren auf dem Schlachtfeld und in ber 
Diplowatie zu gebrauchen und zu fchlagen, er hat bie Verträge zer— 
tiffen ; wir haben nur faktijche Zuftände, keinen Rechtezuſtand mehr. 
Bis jegt ift es ibm immer geglüct, feine Opfer zu lefalifiren, feine 
Pläne mit überlegener Macht durdzuführen, aus jeber Werwidlung 
eine neue Gombination abzuleiten, durch ſcheinbare Großmuth ſich 
Anhaltspunkte für künftige Pläne zu bilden. Nach dem Krimfriege 
machte er fi) Rußland zum Freunde, und auf biefelbe Abficht fcheint 
ber Friede von Villafranca hinzudeuten. Ich wünſche, daß Gott 
und vor dem furdtbarften Ueber bewahren wolle. Wie hat fich bie 
europäifche Welt verhalten? Wie es ſcheint, nicht nach dem alten 
Safe, daß bie Gefchichte eine Lehrmeifterin fei. Im erften Augenblick 
drang zwar ein Schrei bes Entſehens durch bie ganze Welt, ben tapfern 
Worten folgte jedech feine That, Mit Wehmuth hat es der Raifer 
von Deſterreich ausgefpredien, daß er, verlaffen von ben Bundesge— 
noffen, ben Verbältnifien weiche, und daß bie feindlichen Bebinguns 
gen ihm günftiger feien, ald bie neutralen Vermittlungen, Ruß— 


lands Berbalten fei ehrbar; Rußlaud hat Ark acaen Defisitt 
@rell an den ag zu egen ‚me NN Aa tungen ber Danfs 


barkeit nicht erfüllt hat, auf bie jenes rechnen zu fonnen glaubte, 
Rußlande Politik war wenigftend Mar und offen, fein Haß gegen 
Defterreich muthvoll ausgeſprochen; nur winfde er, daß beutiches 
Bundesrecht nicht nach Gortſchakoff ſchen Tendenzen gehalten werde, 
Schwerer zu erflären ſei Englands Politik. Kein Staat ift Eng- 
land fertwahrend fo kraftig und treu im Kampfe beigeftanden, als 
Defterreiy. Auch im orientalifchen Kriege Stand OÖefterreih auf 
Seite Fraulreichs und Englands, und lud ſich dadurch ben ruffifchen 
Haß auf. England ahnt in feiner Sicherheit vermuthlich gar Feine 
Gefahr; es denkt gar micht daran, daß auch für ed bie Zeit ber 
Iolirung und Abſchlachtung Pommt; unter bem VBorwande der Neu— 
tralität machte es feinem hap gegen cinen natürlichen Bundröges 
neſſen Luft. Man jel ſegar dert unzufrieden, daß Napoleon auf 
balbem Wege in der Plünderung Oeſierreichs ſtillſtand. Napoleon 
bat wehricheintich feine Arbeit dem Feftungsvieref gegenüber etwas 
zu ſchwer gefunden. Kür England aber Fönnten Tage fommen, wo 
es mit Schufucht nach Deutihland Gerüberfchaut, aber bad Ver— 
halten ber öfterreichiichen Yandarınce wird dann das ber engliſchen 
Flotte fein; Oefterreih wird dann die legte englijche Note zu bes 
antworten willen. Die bebe Diplomatie bat ſich berabgelaffen, und 
B belehren, daß der deutſche Bund an den italienijden Beilgungen 

efterreichd gar fein Intereffe babe, Wenn man dies annimmt, jo 
könnten drei Viertel des üfterreichifchen Länberbefiges und über 26 
Millionen ber Berölferung daven losgeriffen werben, ehne daß ber 
Bund ein Intereffe dabei hätte. Tasfelbe erführe Preußen mit 
Pofen und Oft- Preufen. Die außerdeutſchen Befigungen Oeſter— 
reiche und Preußens ftehen in fo vielen wichtigen Beziehungen zu ben 
Kronländern und zu ganz Deutſchland, dap eine Ausſcheidung Der 
Intereſſen abfelut unmöglich ift. Seine Nation von Ehre und Selbit- 
ftändigkeit ſcheut es, ben Kampf für ihre Ihterefien burdzuführen, 
ja mande Nationen gehen felbit für ungeredhte Intereffen in den 
Kampf. Der Kaifer von Ghina hatte vollfommen Recht, feine 
Untertanen gegen Opiumvergiftung zu fchüpen und zu biefem Zwecke 
die Einfuhr zu verbieten, und für biefes ungerechte Hanbelsintes 
reffe hat England einen blutigen Krieg geführt, während ſeine 
Staatsmänner und jetzt belehren wollen, dap wir für unfer Ins 
tereffe und jegt nicht rühren bürfen. Auf biefe Weiſe kann man 
Deutſchland zu einer Macht zweiten Ranges macen, bie nicht 
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im Stande wäre, weder die Oft», noch bie u fügen. 
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Mine! H eutjhloß, ein beftimmtes Ziel anzuftreben, jondern 
ben Greiguiffen ihre Thätigkeit angepaßt zu haben. Gine 
Politil, die ſelbſt nicht zum ng kommt, ift nicht ge= 
eignet, etramen und Furcht bei den Gegnern hervorzus 


hung, Be den 
fen baf einer gr le —— ed bat 
äitgen, welche die deutjche Begeiiterung ihn entgegen 
nicht hingegeben; «6 hat die free Hand Deutſchland ge= 

zum tepten Augenblick gewahrt; ob es auch den 
imbs und Ruplands widerſtand und biefen ges 
halten, bat, dies wird die Geſchichte durch 


Sätere buch zeigen. Gewiß iſt, dab Preußen fchließ- 

en Gebanfen an irgend eine Offenfivaftion aufgegeben und fich 

auf die Vermittelung in, Uchereinftimmung mit Rußland und Gng- 

land ge that, Was die Mintfter diefer lehtern Staaten mit 

* belannt. Der Kaiſer vom Deſterreich ſchloß 

an trieben, In dem — Se te vor un Freun⸗ 
en meinen Feinden will € u vmmen. beſte 

kaum. irger eine Zuverficht auf bie Dauerhaftigkeit ber 

Die Juftände in Jralien find traurigen, als je, und es if jeir ade 

eon durch Löfung diefer Frage Europa Gelegenheit 

gibt, —R8* organifatorifcges Talent zu bewundern. Das üs 

enbfte ift bad Bent, welches der Friede in Deutſchland hervors 


ebracht hat. it we Stimmung werden Orfterr d Pr 
* — —2 eine 54 3* 


der Ginheit ber Bundesverfammlung, von einem deutſchen Par— 
lament: dies iſt ein ſchöner Traum Den Meijter möchte 


Redner fennen, bem es 


Bund eine Pt Rolle fpielen. 


er 252 wäre, —* Bundesreform mit wirk⸗ 
licher centraler gen Moment wenn 
nicht Oeſterreich oder Preußen ſich freiwillig edel, ents 
femen, oder die Macht des Einen einen Mittelftant nicht überfehrei- 
tet. So lange noch eine Macht im Stande ift, zu erflären, fie 
werbe einem Bundesbefchluffe Feine Folge leiſten, jo lange wird ber 
Gebe man bie Vernichtung des 
Bundestages zu, jo trenne man das Ichte Band, welches bie beutfchen 
Bunbesftaaten zufammenhalte. Behalten wir daber mit Geduld unfere 


* 


* Verfaſſung, jo unvollfommen fie auch fein möge; fo fehr fie auch, 


dem Auslande bieher willlommen gewejen it, fo ift fie doch der 
einzige Anter, am „dem gegenwärtig noch Deutſchlands Ginigteit 
hängt, » Berbeffern wir daran fo viel ala möglich, namentlich bie 
unpraltifche Kriege ⸗· Verfaſſung. Wir Kieinftaaten wollen nufern 
deutichen Sinn, unfere Sehmjucht nach einem einigen ſtarken Bater- 
land. wahren, ben Geiſt unjerer fonftitutionellen Einrichtungen hegen, 
auf. der Wacht fteben, unſere Wehrkraft bilden, daß wir vereint 
einer Grofmact moͤglichſt aͤhnlich werden. Man schaffe mögliche 
vollftindige Bewaffnung, rufe zu ben Waffen und entlaffe die Ges 


‚übten; bamit man bei geringem Bräfentitande über eine möglich 


große Macht verfügen fann. Soll Deutſchland angegriffen werben 
in irgend einem Kriege, fo werben, wir getreu unfere Bunbespflicht 
und mehr erfüllen. Preufen habe eine günftige Belegenbeit ver- 
ſaumt, aber. dad Verlorene fei nicht unwiederb inglich: am fermeren 
Gelegenheiten werde es nicht fehlen. Preußen habe eine freie Volts⸗ 
vertretung, und es iſt zu bezweifeln, ob bic Politif der Regierung 
auch tue des Volkes felbft war, ob nicht viele patriotiſche Männer 
für bie biöberige Politik diefelben Gefühle —* wie wir. Möge 
Preußen; erfennen, daß bie Wurzel feiner Kraft nicht in Rußland 
gland, jondern in Deutſchland liegt, daß deutiche Schmach 

‚andy für Preußen Echmad und Schande ift. Wie 
detreue Bundeegeneſſen lohne, das möge ſich Preußen aus 
ber Note vom 24. Juni herausleſen. Defterreich ſei in Jtaliem ges 
fchlagen werben, weil das Syſtem zum Heile Defterreiche geſchlagen 
werben mußte; Defterreich babe fi auf Armee und Kirche geftüßt; 
die Armeen feien nur eim Theil der Velkstkraft, die ganze Volles 
kraft müffe zur Geltung kemmen burdy Anerkennung der Judivibualis 


und 
und 


‚ tätenz.an die kirchliche Freiheit möge es die Freiheit ber Intelligenz, 
Wiſſenſchaft und Praris tnüpfen; bie notbwenbige Anerkennung 
daß nicht verſagen; 


e,0d den gerechten Erwartungen feiner Völler 
entjprecyen, die vielen Keime der Unzufriedenheit in allen Krens 
ländern vernichten; möge es and eigener Kraft und eigenem Willen 
jene Minſtande befeitigen, bie ihr bisher jo vielen Enmpathien ent» 
zogen, und nie vergeffen, daß es eine deutjche Macht iſt. Sellen 
ähnliche Urſachen wieder ähnliche Wirkungen herbeiführen, wie 

über, ber Gyflus der napoltoniſchen Ideen zum mädıften Akt vor⸗ 
fehreiten, möge dann Defterreich ein deutſches Land fein. Der Redner 
fährt mit gehobener Stimme fort: „Defterreid, erſpare Deutſchland 
das Jahr 1806 und laß uns mit fühner That ſogleich in das Jaht 
1813 übergeben! balte es mit uns, die wir. es jo redlich und gut 
mit dir gemeint haben, die wir nicht die Schuld * daß du 
ohne Bundesgenoſſen geblieben biſt! Hech erbebe - eutſchl ande 
Panier; wir retten die Treue und die Ehre! Haft du dieſen bödı= 
ften Sieg über dich felbft erftritten, dann wirft du gewinnen, was 
Preußen im Jahre 1859 verfäumt bat.” (Milgemeines Bravo.) 
— Bert Brater: Gr fpreche nur, um auf das Wort zu ver 
sichten; er habe beabfichtige, Giniges zur gerechten Würdigung 
der preußiſchen Politik zu ſprechen, an der bier Manches zu fehlen 
ſcheint, befonderd da bie preußijche Regierung ganz im Ginver- 
ftändniffe mit dem Wolfe gehandelt hat. Diefe Aufgabe zu löfen, 
feble ihm jegt der Muth. Gr komme aber jegt zu einer Rach- 
richt ; weicht auf bie Zukunft Bezug bat; es fehle ibm der Mund, 
einzuftchen für; eine politiiche Richtung, der man vielleicht entgegen- 
zugehen im Begriff it. Gr möchte micht dafür angejeben werden, 
als ob e# feine Sache wäre, biefe Nichtung zu vertreten uud ihr 
Ritter fein. (Gr tritt unter Berwunderung der Verfammlung 
ab,) * von Does: Er hätte Manches in der Adreſſe ans 


‚ bers gewünfcht, wollte jedoch feine Veränderung vorſchlagen, und 


wolle ihr beiftimmen, weil er ein Beijpiel irgend eines Partei- 
ftandpunftes und einer Zerriffenheit in einer jo ſchweren Zeit geben 
möchte; aber das Lönne er fidh nicht verfagen, zu äußern, bap bie 
bisherige Diöfuffien einen nicht freudigen Eindruck auf ihm gemacht 
bat; auch fie dofumentirt den alten Grbfehler der Deutſchen. Wir 
wiſſen immer, wenn die Dinge geſchehen find, wie man es hätte 
machen follen, daß fie nicht geſchehen wären, und wenn wieder et⸗ 
was geſchehen folk, fo fagen wir wieder, es fit nicht Zeit, und bie 
nächfte Generation ftubirt wieder bie Fehler der Vergangenheit und 
weiß haartiein, wie man cs hätte machen fellen, weiß aber ſelbſt 
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wieder nicht, was fie machen fol. Wir fagen, wir follen nimmer 
ermüben wm Streben nach ber Ginigung Deutſchlande, und 
gleich hinten nach thun wir das Gegenthell. Wenn man nicht er- 
üben will, fo mup doch etwas gefdeben? Im Jabre 1831 gab 
ed eine Partei, die eine wahrhaft koſtitutienelle ‚VBerfaffung wollte: 
fie wurde zu Hodverräthern geftempelt, ind Gefängniß-geididt ober 
ded Bandes verwiefen. Im Jahre 1848 habe man basfelbe dem 
Volle geboten, bie —— feine mehr. Das Voltk ging 
weiter, 6 wollte ein einiges ſchland, ſchuf eine Reicht verfaſſung 
und bie Kämpfer dafür wurben wicher zu Hecverräthern geitempelt 
und heute {ft man wenigftens daran, zu jagen, daß es bed beffer 
gewejen wäre, wenn man ſchen ber Beginn des Krieges cin feld 
einiges Deutſchland gehabt hätte, das bem Parifer Neujahregruß 
and einen ſolchen — 8 und. Deutſchland viel Jammer 
und Schmerz erſpart hatte. Der tbelſte Stein in einer Krone fei 
Gnade, und in Erwägung ber angeführten Thatſachen möge biefer 
edle Stein feinen Glanz auch bei uns leuchten lafien pl damit Dies 
jenigem ſich deffen erfreuen, die feit 10 Jahren dafür büßen, baß 
fie damals eine Idee ausſprachen und für dieſelbe in die Schranlen 
traten, Beberzige man es vedt, das Volt hat im Jahre 1813 
feine Vrorlamation ben, Fürftey in die Hand gedrüdt. Thun wir 
bad Unfere, wirke jeder nach ſeinem Theile kahin, daß bie Ser: 
riffenheit nicht nech größer werbe, und wellen wir und nicht bei 
jeder Beratbung dem Anslande hinſtellen, als ein zu Grunde ges 
richtetes Volt. Unjer Volk ift lange zu Schauben regiert werben, 
aber e# hat eine inmere Kraft, bekämpfen wit uns nicht gegeniritig 
fort und fort, ſondern predigen wir und den alten Getanfen immer, 
überall und alle Tage: ed fan bie gute Frucht nicht anäbleiben, 
daß Curepa merigftens von und erfahre, daß wir wiffen, was. wir 
wollen. Wir werden nit muthlos bem Kampfe entgegengehen, 
fondern im der Begeifterung für eine hohe, heilige Idee kämpfen. 
Wenn biefe Ider alle Schichten ber Nation durchbrungen hat, fo 
kiegt darin auch das beſte Gegenmättel gegen bie Revolution. — 
Fehr. ©. Lerhenfeld fonfatirt als erfreulich, daß ven allen 
Rebnern kein Einwurf gegen bie Ideen der Abreffen erhoben wurde 
unb empfiehlt legtere zur  einftimmigen Annahme, — Frhr. v. 
Schrent: Meine Aufgabe wäre nun, über bie Haltung ber Res 
glerung bei ben jüngften Greigniffen Aufſchluß j geben, fie zu 
vertheidigen, wenn fie angegriffen worben wäre; dies war nicht ber 
Ball. e Stellung Ver Rogierüng ift ſteis im Einflange geblieben 
mit ben Anfichten des Bolfes und id; Fonnte deßhald auf das 
Wort verzichten, glaube jedech ned; adf einen Punkt zurückkemmen 
zu müffen. Ga iſt mehrfeitig auf einen Vermittlung ed 
vorihlag hingemwiefen werden, ber angeblid von den 
neutralen Grofmächten angenommen wurbe. Bereits 
in bffentliben Blättern in dieſer Angabe von Seite 
Preußens wiberfprodben werben, und id beſtatige, 
daß au in offigelter Weife jede Kenntuih und Zus 
fimmung von Seite ÖPrenfens in Abrebe gefelli 
wurde Die Zukunft erſt kann über dieſe Verhaltniſſe Klarheit 
geben. Zum Schluſſe glaube ich won meinen Standpuntte aus 
gegen bie theilweiſe heftigen Angriffe in Urtheiien über 
bie Vergangenheit und im Propbezeibungen über Die Zutunft gegen 
auswärtige Regitrungen und deren Organe Namens 
der bayerijhen Negierung Verwahrung einlegen zu 
müjfen. — Hiermit it bie allgemeine Dioluſſien geſchleſſeu; «# 
wird über bie einzelnen Artilel abgeſtimmt, chne daß fih Dabei eine 
Debatte erhebt, und werben Diefelben ſammtlich angenommen, Vor ber 
Endabjtimmung üufert Herr Buhl: er hätte gewünſcht, dab in Die 
Adreffe ein Wunſch bezüglid der pelitijgen Berurtbeilten gekemmen 
wäre; er babe aber das Vertrauen zur Regierung, daß fie bieje 
Ihr ernſte Arage von felbf in Grwägung ziehen werde, da gerabe 
n ber gegenwartigen erniten Seit die Verfohnung ben vortrefflich- 
. Ren Eindruf machen würde. Er hoffe, daß in dieſer Sache von 
Seite ber Ölegierung geſchehen werde, wind geiäiehen fan. Bei 
der Endabſtimmung mirtelft Namensaufruf wich die Abrefie unver 
Anbert nach dem Entwirfe von den 130 anweſenden Mitgliedern 
einfimmig angenommen. Ende der Sißung nach 12 Uhr. 
Berlin, 25. Juli. Die „Hamb. Nachr.“ enthalten cite 
Korrefpontenz nom Main, welche ſich in ber Lage erklärt, über 
bie Vermitilun svorſchlaͤge ded „Mainz. Journ“ Folgendes. mittheiten 
zu Tonnen: „Dieſe Vorjchläge ftammen urfprünglih von England 
Fa und find von dieſem mit Umgebung Preußens an Rußland md 
vanfreih zunächtt in der Abficht mirgeibeilt worden, ob fie bie 
mung dieſer beiden erhalten würden. Waͤre dies geicheben, 
fo würde dann England offen hervorgetreten fein und auch Preußen 
zur Zuftimmung eingelaben haben. Napoleon cilte aber ſofort mit 
ben Borfchlägen in das Hauptquartier des Kaiſers von Defterreich, 


und legte fie dieſem mit ber Behauptung vor, Preußen habe 
ihnen feine Zuftimmung eribeilt. Darauf hin erflärte ſich Oeſter⸗ 
reich bereit, Frieden zu ſchließen. Oeſterreich war: bupirt und weiß 
das jept ſeibſt.“ Diefe Verfion, fagt bie „RM =3.", ſcheint nicht durch 


weg richtig, wenigftens nicht, was bie Gntftchung bes betreffenden 
Projetts in London betrifft. Ans ber im Wbenbblatte telegraphiſch 
mitgetheilten Erklärung ber „Defterr. Gorrefp.” ergibt fih vielmehr, 
daß tasfelbe „urfpränglih von Franfreih an England’ mitges 


theift wurde. Der Parifer Urfprung ift damit vollſtääudig feſtge⸗ 
ſiellt. Fraglich if nur, ob Lord John Ruſſel wirklich ungeſchickt 
enug war, in bie Falle zu tappen, ba.bie Urkunde nur zu dem 
wede aufgefegt wurde, um bem Kaiſer Franz Jeſeph ben Beweis 
in, bie Hände zu liefern, daß bie Verbündeten ibm geopfert. Auch 
an ber Zuſtimmung Nußlands ift zu zweifeln. Eine ſonſt wehl un⸗ 
terrichtete Korreſpondenz des Hamb. Gore.” behauptet, daß base: 
Londoner. Gabingt dem öfterreichifchen Grfandten das Projekt mitges 
theilt babe, chne fich fiber befien Inhalt zu außern. Die Zuftim- 
mung Rußlande ſei fo wenig wie diejenige Preufiens eingeholt wor= 
ben. UÜrbrigens fei bie preußiſche Depeche vom 24. Juni an das 
Petersburger und Lendener Gabinet [chen früher ſaͤnmtlichen deutſchen 
Regierungen mitgeibeilt worden, fo daß bei biefen über deu Charakter 
dieſes preufifchen Vermittelungäverfuches Tein. Zweifel habe ent» 
fichen fonnen. 

Berlin, 26. Zuli. Aus Frankfurt theilt man ber „Rät.= 
Ztg.” forben mit, daß ber Bundestag von. Mitte k. ats an 
bis Ende Ortober Ferien machen wird, Wahrſcheinlich werde am 
11. Auguft die lehte Sikung fein. 

Franffurt a. M., 25. Juli. Wir haben wieder cine Rau- 
ferei zu beflagen,. die geftern Abend in Bodenheim zwifchen Givil- 
perfenen und preuß. Äriilleriſten ſtattgefuuden hat. Man. fpridt 
von zahlreichen Verwundungen, bie zum Theil Icbendgefährlich- fein 
follen. Heute Morgen ging fogar das Gerücht von Tobesfällen, 
was aber wohl übertrieben if. (Nat. = Ztg.)' 

Breiburg, 22. Juli Das Gonforbat zwiſchen Baden und 
tem papftlichen Etubl ift ratifizirt. Das Befegungsreht von Pfar⸗ 
reien iſt dem Erzbiſchef für etwa 250 ertheilt, während gegen 700 
—38— Regierung beſehht werden. Es heißt, daß ber Erzbiſchof 
bie Hälfte ber Anzahl der Mitglieder bes Kollegiums, dem die Ver— 
waltung des Kirchenvermögensd anvertraut if, ernennen ſoll. Das 
landesherrliche Placet iſt aufgegeben. Ueber den Gonbjuter des Erz= 
biſchefo ſcheint feine Verabredung getroffen zu fein. 

‚Borha, 24. Juli. Die „Bolhaifde Zeitung” von geftern 
enthält einen Vorfchlag zur Begründung von „Vereinen für deut— 
ide Ginheit”, der als Symptom ir bie eine in Thüringen wohl 
allgemein heirſchende Stimmung und als ein mit ber Eiſtnacher 
Berfammlung in bireficm Zuſammenhange ftebender Verfuch, bie 
dort gefapten Beſchlüſſe möglichft bald zur Musibung zu bringen, 
ber Eeschiung auch im weiteren Kreiſen nicht entgehen wird. (M.rB-) 

Wien, 25. Juli. Der bereits telcgraphiſch im Ansjuge mit» 
geibeilte halbautliche Artikel der „Oeſterr. Correſp.“ lauter wörts 
li, wie folgt: „In einem der Oeffentlichleit über en Erlaſſe 
des Berliner Kabiners werden bie f.. Geſandtſchaften in Deutſchland 
ermächtigt, anf ine Beſtinimteſte auszuſprechen, daß von Seite 
Preußene weder Bebingungen einer. Meblation formulirt, nech ber 
gieiden, Die yon einer andern Macht herrührten, gebilligt worden⸗ 
ſeten. Wir find bis auf Weiteres nicht in ber Lage, den Widers 
ſpruch aufklären zu konnen, der zwiſchen dem zweiten Theile des 
obigen Saped und anderen und vorliegenden authentifchen Mittheis 
lungen befteht. Aber wir müſſen vorläufig darauf aufmerkſam 
machen, daß die Worte des kaiſerlichen Manifeſtes, wenach Decker: 
tip von der Mediation der meutralm Mächte ungünſtigert Be— 
— erwarten hatte, ald diejenigen, auf weiche ber Kaiſer 
der Hranzefen ‚eingehen wellte, im ihrer vollen Kraft felbft dann 
befichen bleiben, wenn auch in Bezug auf Preußens Verhältuiß zu 
dem urſprünglich ven Branfreid) nad London —— (uerſt 
im „Mainzer Jcurnale” veröffentlichten) Friedensprojefte irgend ein 
auffallendes Mißverſtandniß obgewaltet haben fellte.” Ganz Gus 
vopa iſt Zeuge davon gewefen, mie jet Monaten bie moralifche 
Arion Preußens cher gegen, als für die Integrität bes öfterreidhis - - 
feben Zänderbefiges in Ftalien ausgeübt worben. ft es doch motor 
riſch, daß man In Berlin bald von ber Mincio- Linie ſprach, bald 
zu verfiehen gab, daß felbft die Losreißung Venedige vom Ralfer- 
ſtaate noch wicht nothwendig einen Kriegsfall für Preußen: bilden 
müfje, balb wieder bereit ſchlen, eine öfterreichiiche Sekunbogenitur 
in SombarbosVenetien, alfo bie Abtrennung biefes ganzen iets 
von der Monarchie, als einen annehmbaren Ausgleich zu betrachten. 
Wahr if, daß Preußen, als es ungendtet der dringendfien Gegen⸗ 
vorftellungen Deſterreiche eine Mediation gemsinfgaftlich mit Eng: 
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land und Rußland anzubahnen ftrebte, ſich einer Initiative, bie Oefters 
reich eine Territorialabtretung angemutbet hätte, enthicht, Aber Preu⸗ 
fen behandelte den Zerritorialbefigftand von 1815 nur wie eine 
Vorausſetzung, ven welcher je nah Umftänten auch abgegangen 
werben fünne. Es hatte auf das Gorgfältigite vermieden, ſich zum 
Kampfe für die Integrität des Kaiſerſtaate zu verpflichten oder das 
Anerbieten der Garantie auch nur für irgend einen Theil der italients 
ſchen Befitungen Oeſterreichs zu machen, Dabei kannte eö die Abfich- 
ten ber Höfe von Sonden und ©t. Peteraburg zu gut, um nicht zu 
weißen, daß in deren Augen biefe Garanticverweigerung mit einer Gins 
willigung in eine Zerritorialveranderung zum Rachtheilt Defterreichs als 
gleichbedeutend angefehen werben mußte. Die kaiſerlich öfterreichijche 
egierung batte unter folchen Umftanden zu ibrem tiefen Rebauern 
nur zu Starke Gründe, anzunehmen, daß wenn fie jede Gebietsab— 
tretung abgelehnt und ſich zur Fortſetzung des Krieges entichloffen 
hätte, Preußen ihr weber materiellen noch moralifchen Beiftand ge= 
lieben, ja vielleicht ihe Verfahren auch biefmal mißbilligt haben 
würde. Sie mufrte im Gegentheil darauf gefaßt fein, dab bag 
Berliner Gabinet in Gemeinſchaft mit England und Rußland den 
Stanbpunft einer ihrem klaren Rechte unginftigen Vermittlung 
fermerbin fetgebalten, und daß die drei Mächte ihr nach neuen und 
blutigen Kämpfen lüftigere Bebingungen aufzunöthigen verſucht 
baben würben, als bie in Villafrınca vereinbarten. Wir tragen 
fein Verlangen nach müffigem Streite über gefhebene Dinge, aber 
es liegt uns die Pflicht ob, bie tharfächliche Begründung von Worten 
die von Deſterreiche Kaiferthrone herab geſprochen werden find, nicht 
in Zweifel ziehen zu laſſen.“ (Rarzätg.) 
talien. 

Wie der „Tr. Ztg.“ aus Verona vom 21. d. M. geſchrie— 
ben wird, ift der FME. Baron Urban in Disponibilität verjegt 
worden, und bat in ber Perfon des AME. Baron Wernbardt bes 
reits einen Nachfolger im Feftungss Kommando von Verona ers 


halten, 
Fraukreich. 

Paris, 24. Juli. Cs betätigt ſich, daß bie italicniſche Ars 
meer, ben Kaiſer an ber Spipe, am 15. Auguſt ihren feierlichen 
Ginzug in Paris halten wird. — Ginem Gerüchte zufolge, würde 
ber Kaifer in nächſter Zeit auch ber Königin Viktoria einen Beſuch 
abftatten. — Die Berichte über unfere Seibenernte lauten entjchies 
ben ungünftig; fie wird nech ſchlechter, als im Vorjahre fein. 

Zelegrapbijfche Berichte. 

Wien, 26. Juli. Die heutige „Wiener Zeitung‘ bringt den 
Erlaf bes Grafen Rechberg an den Baron von Koller und fügt 
hinzu, daß die von ber „preufifchen Zeitung” veraffentlichten Er— 
laſſe feiner Zeie nicht zur Keuntniß ber kaiſerlichen Regierung ges 
bracht, jondern nur bie Abficht Fundgegeben werben fei, eine Mer 
biation herbeizuführen. — Nach bier eingetroffenen Nachrichten aus 
Zrieft find die Infeln Luffin und Quarnero Seitens der Franzojen 
vollftändig geräumt worden und ift deren Flotte abgejegelt. 

- (Har.=dtg.) 

London, 25. Juli. In ber focben flattgchabten Sigung des 
Dberhanfes drang Lord Londhurſt abermals auf Bertfepung der Rüs 
ftungen. Der Unterftantöjelretar bes Krieges verſprach Niederfegung 
einer gemifchten Gommiffien, die über die Lanbesvertbeitigung bes 
rathen und demnächſt Bericht erftatten ſolle. NatæeItg.) 





Thermonteter » und Barometer«& tand in Bayreuth. 
(Höbe über der Dieereaflähe 1060 par. Fuſt) 


| | Barometer 
| s ul. — Etond in par. . auf 0° 
3 R. verueirt. 
Juli | (Zahresmitel= -+69,29 ) Japresmittel = 344,22.) 
1869. |(Monatsmittel = 130,99.) Monatsmittel = 324,28.) 
6 Ur | 12 Üpr | G Uhr | 6 ühr | 12 Uhr | 6 Uhr 
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 +69.0 [+18%.6| +18%,8] 826”,70 32677, 72132611 
Wind umd Witterung. — Bemerfungen. 
RD, N, W. — Morgens heiter, dann etwas bemöltt, 
Hoͤchſte Temperatur: 4-209,2, 1008 
In der Radıt: Niederfte Temperatur: +83. 5 
Am 28. Juli: Morgene 6 Uhr: Thermometer : 119,4. Barometer: 


326°,30. 





M. 





Tüber, Obergeridts-Direior v. Gele; Ranflie.: Heing ©. Magdeburg, Cd dv. 
Augebnig, Arens v. del d. Dar 
"Beranmortlicger Mebaltenr: Wilheim Schüler. 


we, Dienfed'o. Mrahffert, Raube n. Brotterode, Morgiter d. Pin 
bad, Mifeg v. Dresden; Tzſchucke v. Leipzig. ; 9 m 
;, @olbner Unter: HH. Mayer, kal. Delau v. Steben; gewen, fat. 
Biorrer v. Berg; Kleiber, Dr. phil. ©. Berlin; Dr, Borftei m. Sohn, Arzt v. 
Coldiz; Moßermann, Banquier v. Bamberg; Kauflte.: Kaciites m. Cohn v. 
Blauen, Gratmann v. Auasturg, Simon v. Frankfurt, Zeitier v. Ferchbeiumn. 
Cohn u. Beuedikt Sohn mit Fran ©. Fürth, Meyer v. Megdeburg, Befitarbt 


v. St. Gallen; Gösrina u, Schletz, Lehrer ©. Weide (Saufen), €, From. 
bold m. Dgg, Gpmnafiaften v. Planen; Gräf, dedgl. ©. Reichenbad, 





Getraldepreise zu Bayreuth am 27, Jull 1839, 
— A — 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Märkten. 


mehr | minder 


Geiralde- Gattung. | Preis per Scheffel 





höchster | mitlerer | niedrigster 


ER Ather Kerle | kr. kr. 
Waizen ss 611 30 144 8I— —-—i—|1M 
Korn ».. 210 4190 2|I1—- —i—-|18 
Gerste . u a a En Fan 
Haber s 2619 nis al— — I» 
Erbsen . . = l-IsJjJsrt- a1 2212 
Linsen... .« = l1#]j-1-1-}- - ,-1-1|1- 





Anzeigen. 
Mindener und Aachener Mobiliar = Feuer - Ber: 
ſicherungs-Geſellſchaft. 
Rechnungs: Abfchluß von 1858. 
Srundlapital . . . A. 


und EN 5,250,000. — 
Prämien und Zinſen⸗Einnahme für 1858 


(excl. der Prämien für fpätere Jahre) fl. 2,883,071. 6 
Prämien Rfmn . » 2» 2... A 4,456,788. 42 
. fl. 12,589,859. 48 
DVerfiherungen in Kraft während d. 3.1858 fl. 1,456,413,184.— 


Bayreuth, den 24. Juli 1859, 
Die Agentur Fr. C. Dilchert. 


Echt oflindifchen Rankin, weiß, englifch 


Leder und Leinen- Drill 
empfiehlt zu den billiaften Preifen 


Bernhard Mapver, 
Friedrichsſtraße Nr. 385, 


Zelt: Verfauf. 

Montag den 29. Auguft 1. Is. Bermittags 10 Ubr 
wird Das mod im guten Zuſtand kefintlide Felt der Grenadier»Geom+ 
pagnit gegen gleich baare Bezahlung meiftbietend verkauft. Nähere Hut 
funft ertbeilt Sändel, Landınchr Hauptmann. 

Wohnungs: Veränderung. 

Meinen verebrten Abnehmern zur ergebenften Anzeige. daß ich unterm 
Heutigen dem Laden in ber Dpernſtraße, melden bisher Herr Gentiter 
Zippelius inntgebabt, bezegen, und bitte um ſernetes Wohlmollen. 

D. Williams Wilmersdörffer, Tuhbandiung. 


Muction. In tem Hauwie Ar. 298 im Rennmerg werden fünf: 
tigen Montag ven 1. Auguf Bormitags 9 Ubr anfangend. verſchiedene 
Deubels, als: Kauappee, Seſſel, Divan, Kommode, 
Tiſche, Schreibtifch, Seeretair, Schränfe, Bett: 
ſtellen, Spiegel, Uhren, Tabakopfeifen, Betten, 
Wäiche, Kleidungeſtücke, cine Badewanne ven Zink. 
mebrere Meifefoffer und viele andere Gegenſtaäute gegen Boarzabiung 
verſttigert. SIR I. & Waungemann, Zarater. 

Mehrere Tagwert Felder und Wieſen find zu verpadien. 
Müberes Ho.Rt. 8 in St. Georgen, 

Ein Logis aus zwei heigbaren Zimmern, zwel Sammern, Küde ' 
und einer Kellerabibeilung beſtehend, wird bis Marıini oder früher zu 
beziehen geſucht _ Näheres in Ar. 26 am Marfiplag, 

Opernftrafe 176 if eine fiböne geräumige Wohnung 
von vier ineinandergehenden beizbaren Zimmern mit Kabine, 
preßer Küche und Kammern nebſt allen übrigen Bequemlichteiten (nörbls 
genfalle auch Stallung), fogleid zu vermietben. 

Nr. 149 zunähft der Ganzleiftraffe ift Ins obere Quartier 
auf Martini zu vwermieiben. Das Nähere in der Heuwege zu erfragen. 

Bet Branunewell anf tem neuen Schlefplag if eine meubs 
lirte Wobnung forleidh zu wermietben. 

Nr. 152 if ein großes und ein kleines Quartier auf Martini 
au vermleihen; dann eines ſogleich oder auch auf Martini, 

ESchrödel, Schneidermeiſter 
Te Burger in Bayıeuid. 








Die Zeitung erfheimt 
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Deutfhbland. 


Münden, 26. Juli. (Dritte öffentlide Sihung 
der Rammer ber Abgeordneten.) Am Miniftertifcye ſammt- 
lihe Staatsminifter. Der I. Prafident eröffnet nad 11 Uhr bie 
Eigung, die nur zur Entgegennahme minifterieller Vorlagen anbes 
raumt wurde Nach Verlejung bes Protokolls ber lehten Sitzung 


betritt Hr, Krlegeminifter v. Lüder bie Rebnerbühne und bemerkt _ 
Im allerh. Auftrage Sr. Maj. des Königs habe er bie Ehre, ei. 


nen Bejeg = Entwurf, „bie Bedürfniſſe bes Heeres bis zum Schluſſe 
ber Finanzptriode“ betr, auf dem Tiſch bes Hauſes niederzulegen. 
Das Rriegeminifterium fei im Stande, alle Aufſchlüſſe, welde in 
feinem Betreffe im Aueſchuſſe verlangt werben, zu geben. Der 1. 
Brafibent erklärt, dab die Vorlage fofort dem Drucke überliefert, 
an bie Mitglieder vertbeilt und dem Ausſchuſſe übergeben werben 
fol, Der Eraatsminifier ter Finanzen, Dr. v. Pfeuffer, folgt 
nun auf bie Rebnerbübne und äußert, daß feit bem legten Landtage 
beim oberſten Rechnungehoft auch die Rechnungenachweiſe bes & 
» 1888 zum Abſchluſſe gelangt ſind; im allerb. Auftrage babe er num 
die Ehre, in Gemaßheit des Tit. Wil. $. 11 und 13, ber Berf.- 
Urt. diefe Rachweiſungen dem verfammelten Landtage, zunächſt der 
Kammer der Abgeorbneten, vorzulegen. Ueber bie Verwendung ber 
befenders aufgeführten Summen aus ben Gtantöfonberinnahmen ſei 
er von Er. Maj. dem Könige beauftragt, nachträglich bie ver« 
faſſungemäßige Zuftimmung ber Kammern gu bean 
tragen. — Auch dieſe Vorlagen werben, wie der Prafibent bes 
merkt, dem Auefchuffe fofort zugemiefen. — Der Brüfibent verlieft 
nun ein Schreiben des Oberjerenionienmeifterd Hru. Grafen von 
Drſch, ats Grwiederung auf die betreffende Anfrage des Direktoris 
ums, wonad Se. Majeftät bie mit Ueberreichung der Adrefie bes 
traute Deputatien dieſen Nachmittag halb zwei Uhr in ber königl, 
Refitenz zu empfangen geruben wolle. Die Deputation beſteht nach 
Deftimmung durd das Leos aus ben HH. Abg. Dr. Lauf, Kaſt, 
Boye, Frhen. v. Betten, Dekan Lang, Tröltſch, Frhrn v. 
Thüngen und Dekan Vogel. Auf eine weitere allerunterthänigfte 
Vorftellung des Direktoriums ber Kammer, mwonad bie Ramıner 
in corpore Gr. Maj. dem König ihre Aufwertung machen wolle, 
fam ein Nüdfcreiben, daß Se. Majeftät die Aufmerkſamkeit aners 
fenne, ben Gmpfang jeboch wegen bevoritebender Abreife ablebnen 
müfe; Se. Maß werde ohnehin das Bergnügen baben, das Direkt: 
torium mit der Deputation zur Uebergabe der Adreſſe zu empfangen. 
— Hr. Föderer bat dem Prafidenten eine Interpellarion an bas 
Kriegeminifterium übergeben, die aber nicht auf ber Tagesorbnung 
ftebt, eo wird num bdemfelben überlaffen, fie entweder unter ben 
formellen Bedingniffen einzubririgen, oder fefort die Sache lediglich 
zur Rognition -des Kricgeminifteriums zu bringen. Hr. Köderer 
wablt leptered und erwahnt ber in den legten Monaten im Anstande 
gemachten Binkänfe großer Quantitäten Tuchs für die bayeriſche Ars 
mer; ba der Bedarf nech bei weitem micht gedeckt fein Tonne, ſo 
erlaube er ſich die Anfrage an den Hrn SKriegeminifter, eb ed 
nicht möglich wäre, die mötbigen Lieferungen dem Inlande zu ers 
balten. Das Girgentheil wäre ein barter lag für Die einheimis 
ſche Induſtrie, die bezüglich der Qualität und bes Breifes wohl 
tonfurriren fönne. Hr. Rriegeminlfter v. Lüder enviedert, er habe 
die Ehre, zu verfibern, daß bei weitem nicht der größte Theil 
and bem Auslande bezogen würbe, ſondern von bayerifchen Kubri- 
ten. Die Öfterreichiiche Regierung hatte bie Gefälligfeit, im drin⸗ 
genden Augenblide 30.000 Ellen Tuch an‘ Bayern abzulafien, da 
man fich fonft nicht harte helfen können, indem die Meinen Fabri— 
tanten den augenblidliden Bebarf micht fo daſch zu liefern ver 
mochten. Wenn ber Interpellant es mwünfde, werde er noch weis 
tere Auf ſchlüſſe geben. Diefer erklaͤrt ſich mit der Zuſcherung auf 
—— ber von ihm gemachten Anregung befricdigt. — 
Der Hr. Prafıdent ſchließt die igung mit dem Bemerken, baf bie 
Kammer Abends fid) wieder verſammein wolle, um mit der begon= 
nenen Wahl (des Geſetzgebungsausſchuſſes) fortzufahren. (A. 4.) 
runden, 26. Juli. Diefen Nachmittag empfing Se. Maj. 
ber König bie von der Kammer ber Abgeordneten zur Ueberreichung 
ber Adreſſe abgeorbnete Deputation, bie beiden Prafibenten an der 
E pipe, im Königöbau der f. Refidenz; Se. Maj. nahm bie Adreffe 
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auf's gmäbigfte entgegen und unterhielt ſich mit fümmtlichen Mit- 
gliedern in wohlmollendfter Weife. — Diefen Vormittag um 9 Uhr 
verfammelte fi die Kammer der Übgeorbneten zur Wahl bes gro— 
ben Eeſetzgebungeausſchuſſes für Beratbung ber Gefepbücer; ges 
wählt wurden bie HH. Graf v. Degnenberg-Dur, Dr Bele, 
Dr. Ebel, Dr. Baur je mit 123, Boye mit 118, Frhr. v. 
Lerhenfelb mit 115, Wiebenhofer mit 105, Dr. Barth 
mit 101 und Dr. Bölf mit 95 Stimmen. Es find, demnad bie 
namlichen Mitglieber des anfgelöften Geſehygebungsausſchuſſes wieber 
eroählt, Die Wahl der Grjapmänner folgte Abends und iſt das 
Kefuttat bei Abgang dieſes Briefes noch nicht befannt. Was man 
von ber Revifion der Gejepbücer vernimmt, follen die Aenderun—⸗ 
gen völlig im Ginklang mit den Mbänberungsvorichlägen bes frübes 
ven Ausſchuſſes ſtehen, beſonders aber das Polizeiſtrafgeſetz eine 
vollftandige Aenderung erfahren haben, fo da auch felbitverfländ- 
lich ven der Prügelitrafe feine Rede mehr. fein kann. — Bei ber 
Borlage über den Bedarf ber Armee äußerte ber Kriegsminiſter fi 
nicht über die Ziffer ber Bebarfs, doch hört man, baß bie Gri- 
gen; auf 264 Mill. veranfclagt ift. (Augsb,. Abbzrg.) 
Münden, 27. Juli. Bei ber geftrigen Audienz ber Abreß= 
Deputation foll Se. Majeftüt der König ben Wunſch geäußert has 
ben, daß bie Kammer in jehiger Zeit mit ber dringenden. Erigenz 
für die Armee nicht marke. Frhr. v. Lerchenfeld, dem bad 
Referat über die Vorlage übertragen wurde, bat fich bereits mit 
bem Rriegsminifterium in's Bernebmen geſetzt. — Gs unterliegt keis 
nem Zweifel, daß die Rechnungs-Nachweiſungen pro 1856/57 bis 
zum nachſten Zandtage im Archive ber Kammer aufbewahrt werben, 
indem es gleichmäßig in der Abſicht ber Megierung wie ber Kammer 
liegt, bie dermalige auferorbentlihe Seffion nicht zu ſehr zu ver 
langern. Es dürfte daher der gegenwärtige Landtag bis Mitte 
fommtenben Monats jpäteftend feinen Abſchluß erhalten. Die no 
gejtern Abend vorgenommene Wahl der Grjagmänner für den gro— 
ben Gefepgebungs: Ausſchuß fiel auf die HB. Dr. Lauf (100), 
Appellationsgerichterann Miller (92) und Dr. Arnheim (90 
Stimmen). Zum ſtandiſchen Comiſſar bei der k. Staatsſchulden⸗ 
tilgungs-Gommijfion wurde gewählt: Hr. Graf v. Degnenbergs 
Dur und als deſſen Grjiagmann Hr. Bierbräuer Sedlmapyer. 
(Augob. Abbztg.) 
Münden, 28. Juli. Nah dem den Kammern vorgelegten 
Geſetz, „einen weitern Grebit für die Bedürfniſſe des Heeres bis 
zım Schluſſe der VII. Finanzperiode betr, werben im Ganzen 
26,547,000 fl. (für die active Armee 22 600.000 A, für die Fe— 
ftungen 3,197,500 fl., für Erhöhung des Gtats ber männlichen 
Militärpenfionen 750,000 fl.) gefordert. N. M. Zig.) 
Se. Majeſtat der König haben Sich allergnadigſt bewogen ges 
funten: unterm 23. Juli zu der erledigten Stelle eines Generals 
Lotte-Adminiftrators den Dberrechnungeratb Juieph Geiger zu ers 
nennen und demjelben den Rang eines Regierunges Direktors zu be= 
willigen; unterm 24. Juli auf das in Grledigung gefemmene Forſt⸗ 
revier Geiſenfeld, im Kerftamt Jugolſtadt, ben bisherigen Forſtamts— 
Atwar zu Weilheim, Karl Dierl, zum proviforiichen Revierföriter 
vom 1. Auguft an zu ernennen; auf das in Erledigung gefommene 
Forſtrevier Unterhaufen, im Forſtamt Denauwörth, den bieherigen 
Nevierförfter zu Monheim, Glemens Scherr, anf Anfuchen, in 
gleicher Dienfirdeigenfchaft zu verfeßen, und am deſſen Stelle zum 
proviſoriſchen Revierförfter nah Monheim, im Korftamt Donaus 
wörtb, ben derzeitigen Forftamte-Aktuar zu Augsburg, Marimilian 
Steger, vom 1 Auguft am zu ernennen; auf dad erledigte Forſt- 
amt Kaijerslautern den Korftmeifter Garl Drefler zu Lautereden, 
auf Anfuchen, im gleicher Dieniteseigenfchaft zu verjepen und auf 
das bieburch erledigte Ferſtamt Lauterecken ben Revierförfter Rus 
delph Beil zu Häßlech, Ferflamm Speyer, vom 1. Auguft an, 
zum Korftmeifter zu befördern. , z 
(Bortjegung der veröffentlichten preußiſchen Altenftüde.) Berz 
lin, 27. Juni 1859. Herr Graf! Lord Bloomfield hat und auf 
Befehl feiner Regierung eine bier in Abjchrift beigefügte Depeſche 
vom 22. d. M. mitgetheilt, in welcher ber erſte Staatejelretär 
Sorer britifcen Maj. die Beforgnip ausfpridt, welche ihm die 
durch einige deutſche Bundesſtaaten im Hinblick auf ben zwiſchen 
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Oefterreich einerfeitd und Frankreich und Sarbinien andererfeits auds 
gebrochenen Krieg getroffenen Mafnabmen erregen. Unfere frübe- 
ren Mittbeilangen baben Ew. Exc. bereit? in Stand gefeht, bie 
Regierung Ihrer britifhen Mafeftär über bie Natur unferer Inten= 
tionen und über unſere Anſicht hinſichtlich der gegenwärtigen Ver— 
wickelung aufgnklären. Ohne Angefichts ber gewichtigen Ercigniſſe, 
die in Italien vorgeben, der Beweisführung Lord Jehn Ruffells 
zu Gunſten des Prinzips der Reutralität, die er Preußen anem= 
pfiehlt, in allen ibren Details zu felgen, fonftativen wir mit Ver— 
gnügen, daß Se. Herrlichkeit zugibt, die eigenthümliche Lage, in 
ſich Deutſchland befindet, rechtfertigt und erkläre die Verfchieben- 
beiten, bie zwiſchen wunjerer — und derjenigen bes britiſchen 
Gouvernements beſſehen. Unfere Depeche vom 24. d. Mis,, vie 
bereitö gefchrieben war, als wir die Mirtheilung bes Gabinets von 
St. James empfingen, bezeichnet gleichermaßen unfere Würbigung 
ber italienifehen Krifis und bie Verpflichtungen, welche und biefelbe 
u 7 wie das Biel, auf. welches unſere Beftrebungen gerichtet 
hr Find erfreut, zu fehen, baf das Gabinet von St. James 

anfere Hoffnung auf eine friedliche Köfung theilt, und daß co am 
bie bald eintrerende Zwedmähigteit eines ſuchs zur Genciliation, 
—— an den Erfolg glaubt, den bie Rathſchlage ber befreundeten 
achte baben werben, wenn fic bem Augenblid für gekommen ers 
achten, zwiſchen die Friegführenden Parteien zu treten. Die ges 
wichtigen militärifyen Greiguifle der legten Tage ſcheinen und eim 
Grund mehr zu ſein, eine Verftändigung zwifhen dem 
jenigen Mächten zu beſchleunigen, melde bis jegt biefem 
Gonflift fremd gebtieben find, unb welchen ihre Unparteilichkeit ſeibſt 
die Pflicht auferlegt und bad Net gibt, mit allen ihren Kräften 
bas Ende eimes Kampfes raſch herbeizuführen, ber jeden Tag neue 
und betrübende Greigniffe herbeiführt. Was Preußen insbe 
fonbeteanbetrifft, fo gebe feine Stellung in Deutfch 
land, bie Pflichten gegen bie deutſchen Bunbesftaaten 
und die wahfenden Berlegenheiten und Gefahren eis 
nes benahbarten und verbündeten Staates ausreis 
chenbe Gründe ab, um in der dringendſten Weije eine 
derartige Berſtänbigung zu forbern, diegeeignet wäre, 
Enropn die Wohlthaten eines Friedens zu fihern, ber 
von Eag zu Tag jhmwieriger zu verwirtlichen wäre, 
wenn ber Krieg, indem er jfid über bie Maßen ver 
Iängerte, zu gleider Zeit Berhältuiſſe annahme, bie 
ums vielleicht mit geftatien würben, ibm fremd zu 
bleiben, Wir banten u. ſ. w. (Der Reſt der Depeſche ift gleiche 
kausenb mit der nachfolgenden an Herrn von Biemard ih Gt. 


Peteroburg adreſſirten vom 26. Juni.) (sign) Scleinig. Un 


Se. Greellenzg Herrn Grafen von Bernitorff. 
Berlin, 26. Zuni 1869. Mein Herr! Da das -beifolgende 
riftſtct durch Ihre Vermittelung im tiefiten Vertrauen zur Mits 
theilung an den Kürften Gortſchatoff beftimme ift, jo füge ich heute 
ned einige Bemerkungen hinzu, welche zugleich dazu dienen jollen, 
ed zu verbollſtandigen, indem biejelben fur Ihr Verhalten die Ab⸗ 
fihten ber königkiäen Megierung nech beſtimmter ans Licht ſiellen. 
Seit der Redaktion biefes Schriftſtückes, haben fich wichtige mille 
tãriſche Ereigniſſe an den Urern des Viincio zugettagen, und wenn 
unfere Würdigung der Gitmation und der dringenden Pflichten, 
welche dieſe uns auflegt, auch micht weientlich medıfizirt worden tft, 
fo fehen wir darin dody neue Beweggründe, ein Verjtänbniß unter 
ben Machten zu befdbleunigen, bie bie zum gegenwärtigen Augen= 
blict dieſem Gonflitt fremd geblieben find, denen jebod ihre un— 
parteiliche Haltung ſeibſt die Pflicht auferlegt, und das dtecht gibt, 
mit allen Kräften das Ende eines Kacupfes zu befcpleunigen, dem 
jeder Tag neue und traurige Bortommuiffe hinzugefellt. Was Prens 
en Imöbejondere betrifft, Jo geben feine. Lage im Deutſchland, feine 
ichten gegen feine Bundeegenoſſen und bie wachſenden Verwides 
lungen und Gefahren eines benachbarten und verbündeten Staates 
mächtige Motive ab, um aufs bringendfte eine Verftänbigung ber 
Art zu verlangen, daf für Europa die Wohlthaten einer frieblicen 
Berubigung vorbereitet und gefidyert werden, melde ebenfo die In— 
terefien der Regierungen, wie bie ber Völler fordern. Wir denken, 
mein Herr, daß das Petersburger Gabinet, um aufs jchleunigfte 
zu biefer vorgängigen, in fo vieler Hinficht jo wünfhenswerthen 
Verftändigung zu gelangen, buch Ihre Vermittlung, auf eime ganz 
tonfidentionelle Weife veranlaßt werden tonnte, ihren Bettreter an 
unferem erlaudjten Hofe mit Inftruftionen zu verjehen, bie ihnen 
geftatteten, mit und die Grundlagen einer Vermittlung aufzuftellen, 
die wir mit allen unfern Wünfcen anftreben und bie wir, was umd 
betrifft, nicht länger mehr zu verſchleben im Stande ſein bürften, 
elme eine ſchwere Derantwortlickeit auf uns zu laden und vhne 
unfere Pflichten gegen und felbft und gegen ben beutfchen Bund zu 


verlegen. Wollten Sie daher, mein Herr, ſich in biefem Sinne 
gegen ben Fürften Gortſchakoff ausſprechen, und und ohne Verzug 
und bid ind Kleinfje von der Aufnahme in Kenntniß fegen, weiche 
bie Vorfchläge, bie wir Sie in biefer Hinſicht zu machen beaufs 
tragen, finden werben. Indem wir Ihnen biefe aflgemeine Ringer 
zeige ertheilen, wollen wir auf feine Weife den Men vorfchreiben, 
noch auch die Haltung im Voraus beftimmen, welche das Peters 
burger Gabinet zur eidung dieſes Bieles anzunehmen geneigt 
fein dürfte, Unſer Vorſchlag, in Betreff deſſen Eie das Gabinet, 
bei dem Eie afkrebitirt find, zu erforſchen haben, hat feinen anbdes 
ren Einn, ald die Wirkung ber ebenfo eblen ald verfüßmlichen Abs 
ſichten, von denen wir auch Ge. Maſeſtät den Kaiſer Alerander 
durchdrungen glauben, zu beſchltunigen und zugleich dem ruffifchen 
Gabinet ein Unterpfand ber Dringlichkeit zu geben, mit ber mir 
jede Maßnahme ober jede Erdffnung beeilen werben, welche geeignet 
fein bürfte, in Guropa einen Frieden berzuftellen, zu beffen Abſchluß 
mit al’ unferen Rathſchlagen und allen uns zu Gebote ſtehenden 
Mitteln beizutragen, wir für unfere Pflicht halten Empfangen Sie 
nf. w. ge. Schleinig. An den Herrn von Bismard in 
St. Peteräburg. ; 

Berlin, 27. Jali. Die „Preuß. Zig.“ begleitet ben bereits 
mitgeiheilten balboffiziellen Artitel der „Defterr. — mit fol⸗ 
genden Bemerkungen: „Ditjer zunachſt gegen bie von uns publi⸗ 
e preufifche Girkular= Depejhe vom 21. Jumi d. Jo. gerichtete 
Artitel iſt feiner eigenen Anbeutung nach dazu beftiimmt: „Die thate 
füchliche Begründung von Worten bes faiferlich öfterreichiichen Ma—⸗ 
nifeftes vom 15. Juli d. Is micht im Zweifel ziehen zu laſſen.“ 
Jent in Zweifel gezegenen Worte aber waren: „„daß durch birefte 
Verftändigumg mit dem Kaifer ber Frauzoſen für Oeſterreich minder 
ungünftige Bebingangen zu erlangen gewejen, ale durch das Gins 
treten ber drei Großmädhte mit ben unter ihnen vereinbar» 
ten Bermittlungss Borfhlägen.”” Mir hätten erwartet, 
bafı bie „Defterreichifche Correſpendenz“, um ihren Zwe zu erreis 
ben, bie Grifteng von vereinbarten Vermittlungs-Vorſchlaͤgen ber 
brei Grofmädhte nachweiſen umb fie mittheilen würde. Statt beffen 
erklärt fie nur, bie von bem Meanifefte gemeinten Bermittlun 
Borfhläge feien „ein von Frantreidh mitgetbeiltes Arie 
denseBrojett“ geweien, beweiſt femit gerade bad, was fie zu 
widerlegen beabfihtigt. Die „Defterr. Gorrefp. ruft ferner ganz 
Europa zu Zeugen dafür auf, daß Preufens meralifche Aktion 
— Monaten cher gegen, als für bie Integritit bes öſterrrichiſchen 

nderbefiged in Ztalien ausgeübt werben ſei. Da inzwiſchen bie 
Altenftüce bereits veröffentlicht find, melde über bie biplemm 
tifche Aktion Prenfens im biefer Angelegenheit Aufklärung geben, 
fo innen wir ums einer weiteren Wiberlegung jener Behauptung 
überbeben und überhaupt Angefichts der für — felbft ſprechenden 

tfächlichen Verhäliniſſe auf weitere Bemerkungen zu bean frags 
lichen Artikel ber Oeſterr. Gorrefpondenz‘ verzichten.’ 2 

Die „Wiener Big.” bemertt in Bezichuug auf bie preußiſchen 
Depeſchen nach Petersburg und London: „Die Preußiſche Zeimng‘ _ 
hat mehrere von dem fünigi. Minifterium ber auswärtigen Angele- 
enbeiten. an bie Föniglichen Geſandtſchaften zu Eonden und Er. 

eteräburg gerichtete, vom 24., 26. und 27. Juni batirte Griäffe 
veröffentlicht, welche eine gemeinfchaftliche Mediation der drei neus 
tral gebliebenen Großmädte England , Preußen und Rufland, vors 
zubereiten beftimmt waren. Diele Schrififtäde find feiner Zeit nicht 
zur Kenntniß ber taiferlichen Regierung gebracht, fondern ift bers 
felben nur bie Abſicht bekannt gegeben worden, eine ſolche Media 
tion herbeizuführen, Hieburd hat fi ber faijerliche Minifter des 
Arupern, Graf Rechberg, bereitd am 22. Jumi zu einer am ben 
faiferlidyen Gefandten in Berlin gerichteten Depeſche veraulaßt ges 
funden , welche wir zur Vervollſtandigung der Alten nunmehr unjes 
rerfeits der Deffentlichkeit übergeben.‘ 

Die vorfiebenb erwähnte Depeſche bes Grafen Rechberg en 
den Baron v. Koller in Berfin ft ans Verona vom 22. Juni 
batirt. Wir entnehmen daraus folgende Stellen: „Mit dem Grs 
kaffe, welcher ums von der Mobiliftrung eines Theile bes preußi⸗ 
fihen Heeres Nachricht gibt, und welchen meine vorhergehende Aeu⸗ 
ferumg beantwortet, bat der fünigl. preußiſche Herr Geſandte mir 
mod eine weitere Depefche bed Freiherrn v. Schleinitz vorgeleſen. 
Dieſelbe ſetzt bie politiſchen Gefictspuntte auseinander, von welchen 
das Berliner Kabinet bei Ergreifung jener Ma —* ausgegangen 
iſt. Ich habe bebauern müſſen, dub Frtiherr p.— erther auf mei⸗ 
nen Wunſch, Abſchrift vom dieſer ziemlich ausführlichen Darlegung 
u erhalten, feinen Juſtruktienen zufolge nicht eingehen konnte. 
—* meinen früheren Beſprechungen mit ihm und mit General v. 
Williſen hatte ich nicht geglaubt, das das Kabinet von Berlin uns 
gegenüber noch jetzt in fo grofer Zurüchaltung verharren würde, 
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um ſelbſt jede ſchriftliche Beurkundung feiner Abſichten zu vermel⸗ 
den. Damit in Ermangelung einer ſeichen ber Kaiſer, unfer_aflere 
gnäbigfter Herr, wenigftens mündlich genaue und velllänbige Keunt- 
niß von den Anfdpauungen Preußens erhalte, ſchlug ich dem Frei⸗ 
herrn v. Werther vor, mich zu Sr. Majeſtat nach Verona zu be— 
leiten. Gr erlangte jedoch hiezu auf geftchte Aufr x von feiner 
enierung nicht bie Grmächtigung. Ungeachtet der Wichtigkeit ber 
Grliärungen des. Freiherrn v. leinig fonnte ich feuach deu 
Raifer nur mad den Eindrücken eines aufmerkſamen Anhörens Be— 
richt über dieſelben erjlatten, und id muß erſuchen, es nur 
diefem Uinftande qufchreiben zu wollen, wenn id; in miriner Ant- 
wort vielleicht nicht allen Entwickelungen ber Berliner Depeſche voll- 
kommen richtig felgen ſellte. Das Föniglid preußiſche Kabine er= 
örtert zunaͤchſt, wie cd fich zu dem von und vergejchlagenen Notens 
Austaufche aus dem Grunde nicht habe entjchliehen konnen, weil 
biefer Austauſch in feiner Wirkung einer förmlichen Garantie uns 
feres Befititanbes in Jtalien gleichkemmen würde. — Die Aufe 
rechthaltung dieſes Befipfianbes kann aber, fo ſcheint uns, nicht ale 
eine ausſchließlich Defterreih angehende Aufgabe betrachtet werben, 
ohne bAB bierunter bie Feſtigkeit bes 333 curopãiſchen Staaten⸗ 
ſyſtems unbercchenbar leiden würde. Uerdings daben bie Unter⸗ 
eichner ber Wiener Feugreß-Alte eine ſpezielle Bürgſchaft für bie 
haltung des in alien gegründeten Zerritorialbeflandes nicht 
übernemmen. Aber bieje Garantie war mechr als erfegt durch 
bie allgemeinen Prinzipien, welche bee Aliang zwiſchen ben kon— 
fervativen Machten Guropa’s zu Grunde lagen. wiſchen bem 
beantragten Notenaustauſche und «iner dauernden veriragamäßis 
gen Garantie unferer italieniſchen Befigungen, ſchien uns übris 
end nech immer eim nice zu verkennender Unterjchieb zu beſte— 
en. Wir beabfichtigten durch unferen Vorſchlag nichts Anderes, 
als von einer Reibe von Erklaͤrungen Alt zu nehmen, bie Preußen 
theile öffentlich, iheils vertraulich dur den Mund_ feiner Ver— 
treier abgegeben hatte, und bie veranlaht durch bie Ereigniſſe der 
Beit auch in ihrer Wirkung ſich nur auf die gegenwärtige Bers 
wicke lung erſtrecken fellten. Hochherzige Worte des Prinz-Regenten 
hatten uns die Ueherzeugung gegeben, daß Preußen ſich mit und 
auf gleichem Felde der Srundjage befinde, daß xs für die Aufrechts 


* haltung der beſtehenden Rechtsordnung, Fir die Helligkeit ber Vers 


träge, für die Machtſtellung Deutjblands, für das Geichgewicht 
zwifchen den Mäcıten Guropas mit feiner ganzen Kraft rintreten 
werde, Aehnliche Verſicherungen hatten unjere Organe in Berlin 
vernommen, diejenigen Preußens in Wien ausgeſprochen. Was 
founte aljo natürligyer fein, als daß wir die in den Abſichten der 
beiden Machte obwaltende Uebereinitimmung zu fonftatiren wünfds 
ten? Wir geben und ber Hoffnung bin, va das Füniglide Kabinet 
im Grunde biefen Wunſch volltemmen würbige, und wir müften 
bejorgen, ben Gefinnungen ber verbündeten Deutſchen Macht nicht 
Geriechtigkeit zu leiſten, wollten wir es wicht als zii ihr und 
und, ohne ben Schatten eines Zweifels feftitichend betrachten, daß 
bas Unternehmen Prankreiche, unter dem Vorwande ber Gmanzis 
pation ber italienischen Nationalirät ben vertragsmäßigen Rechtezit⸗ 
ſtand Italiens zu zerftören, zurüdgemwiefen, und bag in Stalien jo 
gut wie am-Mbeine, ber einjt gemeinfan erfümpfte Befipftand auch 
mit bem Aufgebote vereinter aufrecht erhalten werben mäfle. 
Da jedoch das Fonigfiche Rabimet nicht zu wünſchen ſcheint, daß wir 
son feinen Erklärungen formiid Akt nehmen, fo werben wir die 
Linie nicht überjchreiten, bie Preußen ben Vrrhandlungen wenigfiend 
noch für den Augenblick zieht, indem es Die Frage feines fünftigen 
Berhaltens firenge als VBertrauensfacde zwiſchen bem beiden 
Machten behandelt wiffen will. Die Depeche bes Freiherrn von 
Shleinig gibt aber ferner bie Abficht zu erfennen, in bem Falle, 
wenn Oeſterreich mit dem Verlufte feiner italieniſchen Beligungen 
eruſtlich bedropt unb hierdurch ber europälfche Rechts zuſtand ges 
faͤhrdet werden folite, zur Abwendung dieſer Gventwahttäten zumächft 
zu bem Verſuche einer bewaffneten Mebiation üb gehen. Kame 
ed nur auf bie Beſtimmungen des Zeitpunktes für einen ſolchen 
Verſuch an, fo dürften wir fragen, ob nicht bie Rechtserbnung 
Europa’s bereitö mehr, als eine blope Bebrofung, ob fie nicht be= 
zeits wirklich eine tiefe Verlegung und Grfhütterung erlitten babe? 
Wir müfen aber mit dem ganzen Freimuihe, ben ber Gmit ber 
= und die Pflicht der Freundſchaft von uns fordert, ausfprechen, 
bap wir auf unferem Standpunkt, vom erften Auftauchen der fo= 
genannten italieniſchen Frage an, eine vermittelnde Rolle nicht wohl 
ald biejenige anſehen konnten, welche Prewfen zu ſeiner eigenen 
Befriedigung, und — um von unferen Gefühlen und Wunſchen zu 
ſchweigen, — zu Deutſchlands und Gurepa’s Heil und ärieden 
würde ermwählen und erfolgreich durchführen Eönnen. Natur und 
Tragweite des entftandenen Gtreites ſchienen uns bie Gewinnung 


sermittelnder Geſichte punkte für Preußen zu einer moraliſchen Uns 
möglichkeit zu machen. Der Kampf, ben wir führen, war vom Ans 
beginne an einfach, ber Kampf für unfer Recht gegen bie Uſur— 
Fation, für unfere, ja für Guropa’s Unnbbängigkeit, gegen die Su— 
prematie Frankeichs. Nie war Mefem Kampfe eine Frage zweifel⸗ 
haften Rechtes beigemiſcht. Wie hohl und —* die Borwänbe 
werten, durch welche unfere Wegner ihre wahren Abfichten bis zum 
Augenblicke ber Reife zu befehonigen ſuchten, bied bat bie über« 
cugende Kraft der Ereigniſſe ſchnell gezeigt. Angeſichts bed Ges 
ſchehentn wird Niemand über unfere Verträge mit Parma und Mo⸗ 
dena, eder Über unſere Beziehungen zu ben übrigen Stanten 
Raliend much nur neh ein Wort verlieren wollen. Und ſelbſt iſt 
ſchen faſt ans dem Gedächtnifſe entſchwunden, daß bies einft bie 
angeblichen Urſachen des Krieges waren. Wäret dem aber auch an— 
bers, eröffnete ſich ein Vermittler ein nünftigeres Feld, fe wäre 
dei amd naheliegenben Gründen nicht Preußen de Macht, bie wir 
mit Genugthuung und Freude in biefer Eigenſchaft auftreten jehen 
fonnten. Hiczu ift unfer Wunſch, Preußen als Partei an umſtrer 
Seite gu erblicken, zu Ibhaft, und mie uns ſcheint, auch zu gerecht. 
Uebrigens bat Preufien ale Mitglieb bee beutichen Bundes Ver— 
pflichtungen, mit welchen bie Bribebattung einer vermittelnben 
Stellung in jebem Augenblide unvereinbar werben kann. 
(Nat »ätg.) 

Bom Main, 26. Jul, Morgen findet eine Sitzung ber 
Bundesverſammlemg ſtatt. Gutem Bernehmen nach betätigt 26 fich, 
bafı eine mehrmonatliche Bertagung der Sißungen beverficht. Seit 
dem Sabre 1857 hatte der Bunbestag feine Ferien gehalten, In 
biefem Sabre fol mun auf ben Wunſch mehrerer Regierungen, na⸗ 
mentlich der preußifcen, deren Mitglieder Erholungsreiſen zu ma— 
den wänjden, eine Vertagung auf längere Zeit beſchloſſen werden. 

(Rürub. Korr.) 
taliem. 


Ueber den Abſchlaß der Priedenspräliminarien wirb ber „Tr, 
Big." and Billafranca, 20. Juli geſchrichen: Wie bie Initias 
five zum Waffenſtillſtand wudb Abſchſuß der Prriebenspräliminarien, 
s ging auch jene zur Zufammenkunft ber beiden Kaiſer direlt von 

apsicon IM. ans. Der Marſchall Baillant und ber FZM. Heß 
atten die Waffenftiliftands- Bedingungen unterzeichnet, ohne da ein 
ort von Frieden gefallen wäre, Über faum war bie Tinte ber 
Unter ſchriften getrofnet , als Napekon ſchon im einem eigenhänbigen 
Schreiben dein Ratfer Franz Joſeph Direkte Priedend-Anerbletungen 
machte und ihn einlud, eime vertraute Mittelöperfon ins —— 
Hauptquartier nach Valeggis zur definitiven Vereinbarung zu ents 
ſenden. Dem Prinzen Aicxander von Heffen wurde biefe Mufgabe 
zu Theil. @8 drängte den Kaiſer, biefem ritterlichen Sproffen eines 
alten deutſchen Farftenhaufes, ber auf den Schlachtfelbern von 
Montebelo, Magenta und Solfesino glänzende Proben von Zapfer- 
feit und —S Befahigung abgelegt, der feine Liebe zur oſter⸗ 
reichtfchen Armee fe übergengend an den Tag gelegt hatte, einen 
heben Beweis von Vertrauen zu gebtu. Dasjelbe wurbe in ber 
hat aufs gfängendfte gerechtfertigt. Napoleon Il. kannte den Prin⸗ 
zen von dem Befuce Her, den er im Geſellſchaft bes, Grofberzoge 
von Hrfien, feines Brubers, vor zwer Jahren in ben Tuilerien ab= 
gr hatte. Dem Träger eines bifterifchen Namen‘, bem 
chwager ded Kalferd von Rußland und dem Bertranten des öfter 
reichifchen Herrſchers gegenüber verſchwanden bie mancherlei Be— 
deutlichtelten und KRüdhalte, die einem minder hochſtehenden Unter— 
händler feine Aufgabe weſentlich erſchwert haätten. Der franzoſiſche 
Kaiſer lam dem öoͤſterreichijſchen Geſanbten gleich von Anfang an 
mit überrafchender Aufrichtigkeit entgegen, machte ihm kein Hehl 
aus feinem bringenben Wunſche, ben Krieg zu beenden, dies burch eine 
treffende Darlegung der militärijchen und politifchen Lage, foweit es 
vanfreic, betrifft, begründend, gleiägeitig aber mit Gäärfe bie 
ortheile herworhebend, welcht Orſterreich durch fofertigen Abſchluß 
der dſeligkelten und dirette Berſtändigung mit ibm gewinnen 
würde, Gr druckte ben Wunſch nad einer Zuſammenkunft mit 
feinem kaiſerlichen Gegner ans, nach deſſen perfonlicher Belannts 
ſchaft er großes Verlangen trage und mit dem er fih in einer 
Stunde beijer verftändigen werde, als es anf ſchriftiichem Wege in 
longer Friſt nicht möglich. Der Grfüllung diefes Wunſches ſtan— 
ben indeß mandperlei Bedenken entgegen; Franz Jeſeph erklärte 
Rapoleon 111. ſchriftlich, baf er gleichfats ‚eine perfontiche Zufame 
menkunft mit ihm wünfbe, anf eine ſolche ſedoch vorläufig ver⸗ 
ichte, ba es ihm dann Doppelt leid thun würde, ihm wieder als 
Feind gegenüber fichen zu müſſen, was unvermeiblich fei, wenn bie 
frangöfifchen Bedingungen nicht günftiger formulitt würden. Dies 
geſchah nach mehrtägigen Unterbandlungen; Napoleon IN. bewies 
eine außerordentliche Nachgiebigleit und geftand nach und nad alle 
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jene Bunkte zu, welche öfterreichifcperfeitd ald eonditio sine qua 
non bezeidnet worben waren. Den eigentlichen Ausſchlag gab jes 
bo erft ein vom 10. Juli Nachts 3 Uhr batirted, act Seiten 
ed Schreiben bed Kaifers Napoleon Hl. an ben Bringen von 
en, welches mit epigrammatiſcher Schärfe unb bewundernswür— 
Diger Logil die Gründe refumirte, welche geeignet waren, bem Kal— 
E Branz Jeſeph das Friedenswerl zu einem Gebote ber milttäri- 
hen und politifchen Nothiwenbigkeit zu machen. Es foll unter ans 
berem bie Grflärung enthalten haben, daß Napoleon nad Verwer— 
fung feiner Anerbietungen entfchleffen ſei, einen Krieg auf Leben 
und -Tob zu beginnen, und fein Mittel verfchmähen werde, um 
zum Ziele zu gelangen. Außerdem foll biefes Schreiben Gnthülluns 
über den Gang ber Politik gewiſſer neutraler Mächte geliefert 
Baben. Die Annahme ber Forderungen Defterreihe wurde an bie 
perfünliche Rüdfprache mit Kranz Joſeph gaefnüpft, beren Gewäh— 
zung nunmehr eine Forderung ber Gtaatsflugheit geworben war. 
Die am 11. Juli zu Villafranca flattgehabte Zufammenfuuft der 
beiden Raifer war das Refultat biefer vertraulichen Unterhanblungen, 
beren weitere Folgen vorläufig fich jeder Berechnung entziehen. 


(Rat.=3tg.) 
Zelegrapbijche Berichte. 

Aus Reapel wird-vem 25. d gemelder, daß Eir Elllot 
am bortigen Hofe als großbritannifder Geſandter definitiv accredi— 
tirt fei. — (Nat, = Big.) 

Paris, 26. Juli. Rach bier eingetroffenen Nachtichten aus 
Rom vom 23. b. hatte ber Papft ben —** von Grammont 
in einer außerorbentlihen Audienz empfangen. — Briefe aus Rom 
verfihern, daß ber Papft die Praſidentſchaft ber Gonfoberation im 
Prinzipe acreptirt habe, Baron v, Hübner ift unverzüglich nach 
Wien berufen worden (Rat. = Ztg.) 

Paris, 27. Juli. Der heutige „Moniteur” meldet, daß ber 
Sekretär ‚der Herzogin von Parma, Marguis von Pallavieino, dem 
Ralfer geftern ein eigenhändiges Schreiben ber Herzogin überreicht 
babe. (Nat.=ätg.) 

Paris, 28. Juli. Der „Moniteur“ fagt: Der Kaifer hat 
beſchloſſen, daß bie franzöſiſche Land» und Scemacht in kürzeſter 
Frift auf den Friebenefuß geftellt werden fol, (A 3) 

Petersburg, 28. Juli. Die „Senatszritung“ macht be— 
Sanat, daß ber zu Tientſin zwiſchen Rupland und China abge 

offene Vertrag rarifigiet, werben iſt. Derfelbe enthält zwoͤlf 
Artifel, unter anderen folgende: Es foll ein ruſſiſcher Gefanbter zu 
Peking refidiren, Den chriſtlichen Miffienären wird Edup zuge 
fagt. Jeden Monat foll ein Gourierwechfel zwifden Kiachta und 
Peting ftattfinden, (Nat⸗Itg.) 


In öffentlicher Sißzung bes kgl. Bezirkögerichts Bayreuth 
kommen folgende Perſonen zur Abyrebeilung: 
Samftag ben 30. Juli 1859: 

1) a) Förſter, Adam, Dienftkneht von Binblah, b) Nätzel, 
Wolfgang, lediger Zimmergejelle von Bindlah, ec) Dofs 
mann, * Zimmergejelle von Bindlach, wegen doppelt 
erſchwerten Bergebens der Körperverlegung in ibealer Gens 
lurtenz mit dem erfchwerten Vergehen ber Dausfriebensftörung ; 

2) Preil, Johann, Maurergejele von Obernſees, wegen er— 
jhwerten Vergehens ber Koͤrperverletzung. 


Thermometer: und Barometer Stand in Bayreuth. u 
(Höbe über ber Meereshäcdhe 1050 par, Auf ) 
| Barometer 
Thermometer Eiand in par. Linien auf 0° 
nah Reaumur, | R. reducirt.) 
Zufi | (Zabresmitiii= +6,29) (Fapresmit = 324.22.) 
1859. (Monatsmitiel = +13°,99.) Monatsmitiel = 324°",28.) 
6 Uhr | 19 Mer | 6 ühr ühr | 12 Uhr | 6 Üpe 
Morgens. | Mittogs. | Abents. |Morgens.| Mittags, | Abends. 
38. | +119,4|-+18*.5| + 16*,2] 826.30] 326°,18/326 *,10 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 


SD. u W. — Bededi, Vormittags, Rahmittage und Abend ein 


flein wenig Megen (0,5 auf en U‘). 
Hoͤchſte Temperatur: +209,0. 
In ter Nacht: Rieberfie Temperatur : 120,4. 
Am 29. Zuli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 


325°" 


149,8, Barometer: 
‚93, 








 Fremden-Uunzeigne ü . 
Goldene Sonne: HY. Frhr. v. Künsberg, ng v. Ka · 
Bil; Graf Seinsheim v. Minden; Bode, Dberzollinfpelior v. Hof;, Fromanu 


——— — — —— — — — 
Berantwertiichrr Nepatteur; Wilhelm Schuller. 


». St. Petersburg; Brauuſchnnidt, Gyma. v. Eoburg; Rödi 
Fed Raufl.: Scheid ©, Gichen, Külel v. Dhannben 
emnu 


seifant 9. 
berffig ©. 


Familien: Madbrichten. 

Geborne: Den 16. Juli, Die Tochter des Pf. Forſtamts Aktuars 
Schmitt dahlet. 20. Juli. Die Tochter des Manrergefellen Hörntein im 
St. Georgen. 21. Zuli Der Sohn det Orfonemen Zimmermann in 
St. Georgen. 22. Juli. Die Tochter des Mevifors Altofer dabier, 
23. Juli. Die Tochter des Bürgers und Bödermeifters Arnold dabict. 
24. Juli, Der Sohn des Fatrumentenmacergebilfen Schläger babier, 
27. Juli Die Toter des Lehrers Ruckteſchel an der jweiten Snaben» 
ſchule aber. 

Geſterbene: Den 8. Zult. Der Bergarbeiter Kropf ven St, 
Georgen, alt 22 Jahre. 15. Jull. Die Ehefrau bes Maurergefellen 
Scharbauer im Neuenwegt, alt 52 Jabrt. 4 Monate und 16 Tage. 
16. Juli, Die Tochter des Al. Forfſamts Aktuargs Schmitt dabler, alt 
12 Stunden. 20. Juli. Die Ehefran des Toplöbnerse Rüpel in der 
Altſtadt, alt 34 Jahre und 9 Monate. 21. Juli. Der Bädergefelle 
Deinlein Dabier, alt 17 Jahrt, 5 Monate und 8 Tape, 22. Juti. 
Der Sohn des Pal. Lantgeridte : Affeffors Strehl dabier, alt 1 Monat 
und 25 Tage. 24. Juli. Die binterlaffene Toter des Maurergefellen 
Kundmann im Kreuz. alı 28 Jahre, 10 Monaie uund 7 Tage. 25. 
Juli. Der Sohn des Bürgers und Bimmermeifters. Gareifien dahier, alt 
4 Monate und 18 Tage. 





Anzeigen 
Zapeten, Borduren u. Nouleaug 
in reicher Muswabl empfiehlt 

£ Eißenbeiß. 


G. 9. Barth, font 

Yuftionm. 3 

Donnerftag den 4 Auguft Bormittage 9 Uhr wer— 

den in der Erlangerſtraße Hor-Nr. 546 SHanaper, Seſſel, 

Tifche , Spiegel, Betten, Weißzeug, Gold, Silber, 

Finn und verfciedene Hausgeräthſchaften verfteigert. 

eh ea un 2 Meinlein, Tarator. 

In einer Sperereibandlung babier fann ein ausmwärtiner jumger 

Menſch als Lehrling unterfommen. Räberes auf franfirte ſchriftlicht 

Anfragen unter Rr 50 an die Gxpebition d. Bi 


. G. Meint ſch. 








Schwarz, Kammmacer im Mennmeg, faufı alle reinen Wein- 
flafchen. 

GOOD fl. werten geaen bypothetariſche Sicherbeit ausgelichen 
Naberes in der Expeditien dieſes Blattes. IN j 

En Einſtandösmann mit auten Zeugniſſen wird auf 4 Jahre 
geſucht. Näheres im ter Exvedition dieſes Blattes. 

Don ter Ftittticheſtraßt nad der Eremitage wurde geſſern Rachmit · 
tags ein ſchwarzer Sonneuſchirmſtab verloren, Man bittet 
denfelten in der Experitiom diefes Blattes abzugeben. u 

Zwilden der herzoallden Schweigeret und dem Reunweg murbe 
eltern cine PortepeesQuafte verloren. Der Finder wird gebeten, 
ſolcht in der Expedition abzugeben. 

Opernftraße 176 ift eine fiböne geräumige Wohnung 
von vier ineinandergebenden beizbaren Zimmern mit Sabinet, 
großer HKüde und Kammern nebft allen übriaen Bequemlichteiten (nörbts 
genfalls and Stallung) , f oglei ch zu vermietben. 

Bei Bädermeifter Künetb it tus Quartier im 2. Sted 
ſogle ich eder auf Martini zu vwermieiben. — — 

So Nr 184 if ein Meines freuntlides Quartier anf Bartini 
DOSE. ie — —— 
— Dpernfraffe Rr. 168 ifi ein Quartier um 25 fl. jährlich zu 
vermietben. re j Ss 

Bei Zeitler in der Scäroflengaffe if ein Quartier zu vermieben, 


Fiſche Eitronen | 
ind angefommen bei 
— Wilhelm Schüller. 


— — — 
Georudt bei Eheoder Burger in Bauteuib. 

















Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu bezichen duch alle 
Pofäimter des "Im 
und Auslanbes. 





Sonnabrud 
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Deutſchland. 

Mäünchen, 28. Iuli. Unfere Emiglichen Majeſtäten werden 
—— vier Wechen im Hehenſchwangau verweilen, und ſich dann 
anf einige Zeit nach Berchtergaden begeben. Für bie Dauer bes 
Aufenthalte IJ. MW. in Hobenfhmangen iſt die dortige Tele— 
graphenftation wieder in Tätigkeit nefcht. {R. M. Big. 
Münden, 28. Jull. Der Geſehentwurf „über einen weiteren 
Grebit: für, die Bebürfntffe des Heeres bis zum Schluſſe ber VII, 
Finanzperiode· lautet nadı dev üblichen Gingangsfermel wie folgt: 
Art. 4. Kür Beftreitung ber Koften, welche ber Unterhalt bes in 
erhöbten Stande zu baltenden Heeres, dann bie fonftigen aufer- 
erbentlichen Ausgaben ber Kriegdverwaltung auf bie Dauer von 
rei Jahren, nämlih vom. 1. Ortober 1859 mit 30. September 
‚1861 veranlaffen, wirb über ben durch bas Geſez vom 26. Mar; 
1. 38. bereits. gewährten Grebit ein weiterer Grebit, und zwar für 
bie. active Armee zu 22,600,000 fl. und für die Feſtungen zu 
8,197,500 fl., endlich für die Erhöhung bes Gtats der männs 
lichen Mititärpenfionen von 600,000 fl. auf 850,000 fl. jährlich, 
für bie Jahre 1858 — 1884 ein Grebit von 750,000 fl., ſohin im 
Ganzen von 26,547,000 fi. eröffnet. Art. 2 Zur Dedung biefes 
‚Bebarfes ift ber Staatsminifter der Finanzen ermäctiget, eim auf 
die Gtantöfonbs zu verſicherndes Anleben von 26,547,000 fl., (ſechs 
und zwanzig Millionen fünfmalhundert fieben umb vierzig taufend 
Gulden) aufzunehmen. Art. 3. Die zur Beſtreitung ber Auf- 
bringumgäfeften vorſtehender Antebendfumme, fowie bie zur Ber— 
sinfumg berfelben für ben Meft bes Jahres 1855, bann für bie 
beiben Jahre 184% und 184° erforderlichen Mittel werben durch 
Steuerbrifchläge : beſchafft “Zu biefem Behufe find für jebes ber 
beiden Jabre 185% und 1852 außer ben durch das Binanggefeg vom 
1: Juli 1866 Zit. 41, 8. 8 ie I bereits verorbneten Heifehlägen 
der birerten Steuern. nachfolgende weitere Stewerbeifchläge zu er⸗ 
heben: a) von ber Grundſicuer 258 ober 15 Er. vom ulben, 
b) von. der Hausfteuer 158 oder 9 fr. vom Gulden, e) von ber 
Dominicaifteuer. 248 oder 15 fr. vom @ulben, dı von ber Ge— 
werbfteuer 158 ober 9 kr. vom Gulden, e) von ber nad Art. 2 
bes einfchlägigen Geſezes vom 31. Mai 1856 unter die IH. und IM. 
Abtheilung fallenden Gintommenftener, foferne das Jahreseintoms 
men ber Pflichtigen den Betrag 600 fl. überfieigt, ebenfalls 158 
oder 9 fr. vom Gulden. Urt, 4. Die ferneren Mittel zur Vers 
zinfung unb Tilgung bes Anlehens werben aus bem allgemeinen 
Staatefonds geleiftet. . Die Anordnungen bezüglich der Zeit und 
Art ber Tilgung bleiben: bem jeweiligen. Binanggefehe vorbehalten, 
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Uıbrigend wird ber Staatöminifter ber Finanzen ermächtiget, nad 
Umftanden fofort bei Emiſſion des Anlchend über bie Art ber 
Tilgung und ben Zeitpunkt ihres Beginnes bindende Beſtimmungen 
zu erlaffen. Gegeben... . Für ben Entwurf (EL, wi —— 
M. ) 
Münden, 28. Juli. Bon unferen bayerifchen en 
ben bie öfterreichifchen Spitäler fleißig beſucht. Hr. Geheimrath v. 
Gietl wird felbe auf Befehl Seiner Majckät nun alle befehen. Dr. 
Behr, Spitalarzt in Bamberg, Sohn des hiefigen Rates Dr. Behr, 
befindet ſich ſchen längere Zeit in Verona, Privatdezent Dr. Nuß⸗ 
baum wird ebenfalls diefer Zage nach Verona abreifen. In Sunds 
druck befinder fih Dr. Rothmund jun., und wirb auch befien Bater, 
Prof, v. Rothmund, dahin abgehen. Man hofft allgemein, baf 
aud von den Militärärzten einige abgejchiet werben. . 
Münden, 28, Juli. Zouriften und Briefe, welche von Bab 
Gaftein tommen, melden, daß daſelbſt ber Schnee fußhech liege. 
Sr. Majeftät ber König baben fih allergnäbigft bewogen ges 
funden: untern 23. Juli zu Officialen IV. Kiafje bei dem f. Ober- 
pofl= und Bahnamte Würzburg den Affiftenten Ferbinand Wilfert 
in Münden, bei dem fgl. Oberpoft= und Bahnamte Nürnberg ben 
Affiftenten rg Tata in Münden und bei bem kgl. Oberpoſt⸗ 
und Bahnamte Münden ben Aififtenten Karl Oowald bafelbt 
in proviferifcher Gigenfchaft zu ernennen; unterm gl, Datum den 
Hauptzollamtscontroleur Sohann Geor Reberer in Hof auf bie 
erledigte Dauptzollamts= Bermaltersftelle in Roſenheim auf fein 
allerunterthanigiies Anfuchen zu befördern und den Naths-Acceſſiſten 
ber Gbeneralr Zoll = Adminiſtratien Johann Schmidtkonz zum 
Dauptzellamtesßontreleur in Paſſau in proviferifcer Eigen zu 
ernennen; ‚unterm 27. Juli vn außerordentlichen Prefeilor —* 
am „nchamdtidum Denfefien der laffifchen oa 
” —— Zacultat der Univerfität Dramen zu ern 
die Privatdecenten Dr. Johaun Nepomut Huber und Dr. Ludwig 
Rabltofer in proviforifher Eigenſchaft zu außerorbentlichen Bros 
fefforen in ber phileſophiſchen Kacultät ber Univerfität München zu 
ernennen; unterm 23. Zuli ben Bezirkögerichtsrath Johann Baptift 
Feichter zu Nürnberg, feinem alleruntertbanigften Anfuchen ent 
ſprechend, von ber Stelle Des zweiten rechtat. Aſſeſſore an dem bor= 
tigen Handelsgerichte zu entheben und biefe Stelle dem biöherigen 
erften Erganzungsrichter am Danbeldappellationsgerichte za Nürnberg, 
Besirkögerichtöratbe Matthäus Chriſtoph Otto, bafelbft zu übere 
tragen; bann unter Vorrüdfung des zweiten Ergängungsrichters am 
Handelsappellattonsgerichte zu Nürnberg, Bezirkogerichisraths Chri⸗ 
fian. Ferdinand Wilhelm Gramer, in bie erfte Grgängungs-Richterds 


Feuilleton. 


Drei Originale. 
Eine Heine Provinzialgefcgichte vom Berfafler der „Neuen deutſchen Beitbilber,‘ 
(Bortfegung.) . 

Bor dem Gafthofe fuhr eine Equipäge vor. Der Gaſtwirth mußte 
in dem andern Zimmer fie ſchen von writem gehört haben. Er war 
in bie Hausthür getreten, fie gu erwarten, 

Der Wagen hielt. Der Wirth ging an ben Schlag. Der Wagen 


fer, 
„Kommt die Herrſchaft eiwa nah?" fragte der Wirth dem Kutfcher 
auf dem Bode, 
„Sie ift fon laͤngſt Bier,” antwortete der Mutfcger, indem er vom 
Bode flieg. 
„ho, Betterömann, fagte der Detter Hanke, bei mir if Prime 
Herrſchaft. Wer iR denn feine Gerrfhafet" 
„Der Herr Oberpräfibent v. Binde.” 
„Iñ nicht bier, Better.” 
. „Gr if gewiß bier, Grit einer Stunde muß er Hier fein. Mein 
Heer in pünktlich.“ 
Aber, Bettergmann, wenn ich Ihm ſage —“ 
Dem Bedientem, der feinen Herrn kannte, ging ein Licht auf. Er 
lachte, dann fagte er: 


Kittel, einen alten Pfelfenftummel im Munde — 


„in Meiner Gert, eine Heine Verſon, wollte Id fagen, in blauem 


. ging auch dem Vetter Hante ein Licht auf. Aber er Tate 
mit. Es brach ihm vielmehr wergweifelt Heiß der Angftſchweiß aus. 
Er mußte feine weiße Bipfeimüpe. vom Kopfe nehmen, um Ah Kühlung 


damit zuzuwehen. 

„Mlle Donnerwetter, Better Handle‘, rief, er ſich ſelbſt zu, „das 
iR eine dumme Gefcichte. Gr lief in bas Haus, aber nicht in das 
Serrengimmer , fondern zu der Dierfiube. 

In der Bierflube war amd ſchen Jemand verlegen geworden, Die 
ſchone Gisbertime hatte jedes Wort hören können, dab am Magen gr 
fprogen war. Gie fah augenbliiih den Beinen Kitielmann am, der 
ſehr emfig aus feiner Pfeife Dampfıe. 

„Um Gottes willen, was habe ich gefprodgen !"‘ 

„ZA denke, reiht viel Gutes von einem braven und gelehrten Pa- 
for, ber ſich ſehr freuen wird, wenn er 26 wieder erfährt." 

Da wurde fie glühend zeig in dem hübſchen Gefichtt. 

„Sie werben es ihm doch nicht fagen?" 

„Barum nit? Und ein befferes Pfarrhaus wird en ja mit Gottes 
Hilfe auch bekommen.“ 

en Better Hanke war in der Bierfiube erſchlenen. Hinter ihm 
ber. Kutfcer. 

Autſchet, if bas fein Herr“ 

„wi.“ j 

Der Better Hanke ging auf den Meinen Kütelmann zu Die 


A 





nehmen und überhaupt ben Boben zu jonbiren. 

och ſehr getwichtige Stimmen bier gegen ein ſolches Project aus— 
geſprechen haben. 
Aus Südbeutſchland. Die Demebilifirung fehreitet über 
M vorwärts. In Ulm bat die Verfegung ber Befagung auf ben 
Frlebeisfuß begonnen, Bereits ficht man in MWürtemberg wicher 
Feanzöffche Pferbebändfer Pierde kaufen. Im Kaffel wird der Ber 
Fehl in ben nächften Tagen erwartet. Die Brage über Beibehaltung 
des Pferdebeſtandes ober Verkauf mit Aufrechtbaltung ded Pferdes 
Ausfuhrverbets ift dafelbft noch nicht entjchieden. Im Karloruhe 
Hat ber Großherzog befohlen, baß von ben durch bie legte Zwange- 
vemontirung zur Herſtelluug ber Kriegsbereitfchaft des großh. Armers 
Gorps aufgelanften Pferden eine Fast von beiläufig 2200 Reits 
und Zugpferden auf dad Land verjtellt werden follen, Bei ben 
neu ernannten Offizieren und IUnteroffizieren treten feine Entlaffungen 
xin. Bei der in ber Pfalz ſtehenden bayeriſchen Divifion find jehr 
bedeutende Beurlaubungen eingetreten, dagegen iſt das Hauptquartier 
noch nicht aufgelöft. 
"3 dannover, 26. Jull. Hr. v. Bennigſen bat heute in ber 
1. Rammer um die Griaubniß, über ein faſt unglaublides Gerücht 
eine Anfrage zu fellen, die zwar eigentlih an ben Minifter bes 
Auswärtigen gehöre, im beifen Ermangelung aber wohl von dem 
des Innern, wenn auch virileicht erft morgen, beantwortet würbe. 
Er frage, ob es wahr fei, daß unfere Regierung, welde vor allen 
andern und am engen auf — zen fpäter, und 

nat Vor Ben Welch nm MN TR e 

miht Yet, Gabinet in Berlin von aggreliiven Bulle — 
ei So unglaublich, fo fei ihm das Ge 


rücht boch mit einer 

mmtbeit mitgetbeilt, die kaum einen Zweifel geftatte. Der 
Minifter des Innern werlangte vor allem die Quelle zu erfahren: 
vielleicht fei dann eine Antwort möglich, Dies Verlangen, erwiberte 
Hr. v. Bennigfen, gebe wohl zu weitz er fünnte nur wiederholen, 
daß er guten Grund habe, feinem Gewährdmann nicht zu miße 
trauen. Dee Minifter antwortete nicht weiter; es iſt aber Har, daß 
Sr. v. Bermigfen feine Antwort als Beſtatigung anfeben und ba= 
nad morgen in ber Verhandlung über bie Grebitforberung ver 
fähren wird, bie heute begomnen bat. . 

Wien, 26. Juli. Dem Vernehmen nad, if an bie Stelle 


bes Grafen. Grünne ber Erzherzog Albrecht zum Ghef der militäri-⸗ 
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a 
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Kuren 5 En —— Sr. Majeftät. 


wGentr "anne. Graf Grunne bleibt erſter 
(Alla. Zta.) 
Wien, 27. Juli. Während die andern Wiener Blätter ſchwei⸗ 
gen, bringt bie „Oftb. Boft“ folgnben Artikel über bad Geheims 
niß, wie fie ed nennt, bad über wm neutralen Vermittlungspro⸗ 
gramme, ſchwebt. „Es ift Beine müfjge Nengierbe, fagt fie, welche 
das Geheimniß dieſer Fragen zn buräbringen und eine Antwort zu 
erlangen fucht, bie ohne mastirende Kianfeln, ohne biplomasifche 
Vorbehalte und Hintergebanten bie volle Wahrheit fagt. Es hans 
beit fh bei der Enthüllung biefes Grheimniffes zunachſt um bie 
Berftändigung zwiſchen Defterreidt und Preufien, um bie Ausglei= 
Küng emes Zwieſpaltes, welchen eine gewiſſe trabitionelle Politf 
leicht als einen größern Triumph feiern Fonnte, als bie im Kriege 
erfochteuen Siege. Es handelt fid ferner darum, daß, wenn auch 
vollbrachte Thatfachen nicht mehr ungefchehen gemacht werben fün- 
nen, biejelben deh vor der Mit- und Nachwelt in das rechte Licht 
geftellt werben mögen. Die preußtiche Regierung, von Seite wel— 
er bie Annahme jenes Programms ein PVerratb nicht mar an - 
Deſterreich, fondern an Deutſchiand und an Preußen felber en 
wäre, bat fich beeilt, im der bündigften und glanbwürbigiten Weiſe 
zu erflären, daß es weder jelber ein Bermittlungspregramm for 
mulirt, neh ein von einer anbern Macht ausgegangened arceptirt 
babe, daß ihr namentlich das in Rebe ſtehende Programm gänzlich 
unbefannt gewejen jei. Preußen bat für biefe feine Grflärung auch 
bereit einen objeltiven Beweis geliefert, denn aus ber feitbem ver- 
bffemtlichten Mote des Herrn v. Schleinig an bie deutſchen Höfe 
eht hervor, daß bie Schaltung bes ganzen öſterreichiſchen Beſitz⸗ 
nbed in Italien die Bafis ber preufifchen Mebiation war. Wie 
man baber and jonft über die preußiſche Politik urtbeilen man, fo 
iſt man doch verpflichtet, auf Grundlage der vorliegenden Alten= 
ftüde Preußen in Betreff bes vom „Mainzer Jeurnal“ veräffent- 
lichten Programms von jebem Verdachte freiqufprehen. Bon Preu« 
8 richtet ſich ber forſchende Blick anf England. Den Antipathien 
Imerfion’s und den Spmpattien Nufjell’s konnte man jenes gegen 
Orfterreich feindfelige umd utopifche Programm allerdings zutrauen ; 
es liegen ledoch keine objektiven Anhaltspunkte vor, um anzunch- 
ment, dafı bie beiben Staatsmänner ſich durch ein ſolches Programm 
in der Geſchichte hätten blamiren und brandmarken tollen. Aus 
ber groben Note, mit welcher Lord Ruſſell die preußiſche Einlabung 
zu einen Mehiatinn heantmortete, gebt berbor, dah das emglifche 
Kabinet noch zu wenig geneigt war, überhaupt zu vermitteln, als 
daf angenommen werden dürfte, cs babe fi at ber Formulirung 
eines Programmıd beeilt. Sept, wo ber biplematijche Streit. über 
den Örgenftand losgebrochen iſt, ſieht ſich ber minifterielle Lende— 
ner „Globe“ einſtweilen veranlaßt, zu bezweifeln, „daß England 
ber frangöfifchen Regierung einen Bermittlungsplan vorgelegt babe.“ 
—— wird das Parlament feine Schuldigkeit thun und klarert 
fſchluſſe verlangen, An Rußlaud iſt in dieſer Frage ſchwerlich 
u denken. Dieſe Macht hat ſich im ber gamgen Sache je ſtolz auf 
Fine bhödhfteigene ey Politik gefteift und fi von allen 
terungen, felbjt von ber preußiſchen, ſo ſchroff zurücgegogen, 
nicht anzumehmen ift, es ſei von Petersburg eime Initiative in 





vu öipfelmüge hatte er in der Hand, er brebte fie verlegen genug 
n. 
Etcetllenz, ſtotierte er, „das war em richt einfältiges. Mifiver- 


„Ja, DEE wär" ed,’ Tage ben - Oberpräfibent -Dinde trade, 

Da war der Better Hanfe aber auch ſchon wieder der Alte, 

‚Ra, na, Vetteremann Exeellenz, man foll- feinem Menſchen ei ⸗ 
tens nachtragen.“ 

Gewiß midt”, entgegnete der Oßerpräfibent ernft; „man foll. aber 
auch nicht vergeffen, daß ver Rittelmamn ein ebenſo braver Mann if, 
wie" der Edelmaun. — Und nun“, fuhr‘ er ſreundlich Fort, guten 
Abend; Beiter Hate, Er reichte den Gaſtwirth die Hand, 

Der Better Hanke brüdte ſie herzlich. Outen Abend, Better 
mann. 
v ®* 

Am folgenden Morgen früß 
dem Pfarrhauſt des Philofophen tin Meiner, ältlicher Manu, in blauem 
Kittel, eine alte blaue Müpe mat rocken Maud anf dem Kopfe, einen 
alten Pfeifenftummel im Mimde. Er fand die Hausthür offen, fo au 
die Rühenthür. Cr ging in bie Küche. ‚ 

Dort ſaß die alte Gaushaͤlterin des Vaſtore am Feuerherde und 
tramf ihren Kaffee md Ren Kaffee des Herrn Paſters, der nech 
ſchllef, auf dem Feuer warn. } 

„Guten Morgen’ „Guten Morgen 
Baufete 0 "me 


fäjon Sal nad: fee Ipe erfihien: ir 


1" IR der Ger @farer zu ci 


Mt ale Betrügerek 


„Bu Hauſe iR er wohl, er ſchlaͤft aber ned.” 
„Sot' 
„Wollt Iht ihn fpregen?“ 
da. Wed ihn. Ich bin eilig." 
„she, Mann, ber Herr Baftor arbeitet bis in bie fpäte Nacht; 
er. ift ein. gelehrter Herr. Und ba kaun man bes- Morgens nicht fo früh 
auffchen. Sept End. bis er Bommt.' > 

Sie fſellte ihm einen Stuhl am das Feuer. 244 

Dee: Meine. Mann- in dem blamen Kittel ſehte fi, ſtepfie ſich eine 

ftiſche Pfeife, zündete fie mit einer Kohle an, bie er wem Feuerherde 
nad, rauchte tapfer und beganm ein Geſpraͤch mit der. tem, 

„Euer Pfarrhaus ift ja recht hübſch reparirt wordem’ 

„Zu; von: außen fieht. es ſich ſchon rede gut an.“ 

„Aber von iuntu f 

„Bon inten?:-Mab. Grit ſich 

„Run, was wäre bem bat" 

Da plate bie Alte Tod. » t 

„Was da if? Eine Sünde it da und eine Schande if da, und 
und Spigbüberet: für das iheutt Geld nz ber, 
König Hergegeben bat, Da if kein Wenfter, burd das ber Wigd nicht 
pfeift, umd auf dem Boden regıet «rd bei ben enflen zehn Tropfen durch 
— — *— eg ru —— Ratten And 

‚and nidte, gar nichts taugt em ganzen [Au tr 
ey "(Gil folgte) r 


tıbarme’‘ 
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‚Vermistbangefrage ausgegangen ¶ Vrrugen Grad A. 
12 zu einer — —— Webiatien berbeizugieben, und hat 
dabei längere Zeit dindurch kein freundliches Entgegenlommen ge: 
funden. rt ganz Zur vor dem Waffenſtillſtande konnten preu 
fe Stimmen verkünden, daß Rußland geneigt ſei, in Verbands 
Hätte es nun dafür wirklich auch fegleid ein 

Aynute es doch nicht bas im „Mainzer 

— in bieſcun {ft die Vereinigung 
der Hergogthämer mit Piemont ausgeſprochen, während Rupland 
‚gegen. diefe Ufurpatien in beftimmtejter Weiſe proteftier hat. Kann 
man nun auf nenivalem Gebiete = Urfprung ie —— 

v ms nicht finden, fo iſt bie Geneigtheit matärdich, denſelben 
haft era nn Gs drängt ſich die Vermuthung auf, dns 
Programın fei ein Predutt des Grafen Walewoti und habe ben 
Ziord gehabt, die Bedingungen anzugeben, unter welchen Aranfreich 
auf ‚eine Vermittlung eingeben würde, Da nun Branfreih ven 
England und Rußland eine freundſchaftliche Willführigteit voraus 
fegte und fie aucd von Preußen beffen zu Dürfen geglaubt haben 
mag, fo wurde vieleicht die Annahme des Programms antiripirt 
und erhielt das Atteuſtück daburch ſcheiubar eine Bedeutung und 
Wirkſamteit, bie ihm weber ber Korm, noch ber Sade mad; wirllich 
zufam. Bereits werben im ber beutjchen Preffe Stimmen laut, 
weiche die Geburteſtatte des Programms nah Parlo verlegen und 
daran mehr oder weniger firenge Uctheile kuüpfen.“ (Rat. Zig.) 

Grgen Gnbe Febr. des Jahres 1858 wurde bekanntlich ber k. f. 
Akademie der bildenden Künfte in Wien eines ber vorzüglichſten 
Kumfwerte ber dort befindlichen gräfligen Lauberg'ſchen Gallerie, 
Adrian Dftabes Zeitungsleſer“, auf eine bieher noch nicht ent⸗ 
beifte Weife entwendet. ‚Bilb wurde damale von den meiſten 
illuſtrirten Zeitungen nad einer Lithographie Ferdi's ducch ben Helz⸗ 

itt veröffentlicht, und es wurden alle getignete Maßnahmen zur 
orſchung bed Waters, wie zur MWiebereriangung bes Bildes, das 
auf 7000 f. K.M. bewertet wurbe, jeborh vergeblid; , getroffen. 
Wie die „Wiener Morgenpeft” melber, iſt nun bas Bild im Laden 
eines Bil in Paris erkannt. worden, ber es von einem 

unbelaunten Reiftnben gekauft hat, und bereit ift, es für 3000 

anten, welche er bafür-gegeben, zurüdzujtellen. Re 

Die „Prag. 3 meldet: In ber bt Klöfterle brach 
am 28. db, M. um Mittagsftunde durch unverfictiges Gebah 
ren beim Brobbacken Feuer aud, das in wenigen Deinuten bei ci» 
nem heftigen Winde bie ganze Stabt ergriff und gegen 165 Däufer 
in Aſche legte. Bereltö liegen vier Leichen in der Tedtenkammer, 
mehrere Perfonen werben no vermißt, welde wahrſcheinlich in den 
Kellen erftidt find. Pferde und Rinbvich jind mir verbrannt, An 
ein Loͤſchen war bei dem ſtarken Winde, bei der Enge der Gaſſen, 
bei den vielen hökgenmen Gebäuden nicht zu deuten. Spritzen, weicht 


m 
Programm , vor 
ournal⸗ 


ſich zu nahe wagten, mußtru im Guide gelaſſen werben. und ver— 
brannten. Man mußte mit Zurücklaſſung faft aller Habe nur das 
Leben zu retten fuchen. Begen Tauſeude find. ehne Obdach, ohne 


Nahrung umb che Kleituug außer jener, welche fie anf bein Leibe 
tragen. Ben ber ganzen Stadt ficken nur noch wenige Grbäuße, 
Selbft das nene jehr großartig erbaute Rathhhaug wurde rin Raub 
der Flammen, obwohl es gang feweriicher g ut mar, Die Flamme 
fol durch den Thurm unter bad. Dad bed Häuſes gedrungen fein, 
Bon der Stadtkirche brannte das Dach ab, dad Innere wurde ers 
Halten. Die Jen: Kirde Marin Txofi auf deu Friedhof feht noch 
unverfehrt. Grit im Jahre 1782 brannte bie ganze Stadt.ab, 


Frantreid, 


Man ſpricht ſegar nom einer Neife, die der Prinz nach Amerika 
gu machen — 
Paris, 26. Zul. Der „Moenlteur“ 


ahlt bie Rüph 
Englaubs auf, Ga 13 tus od Hlob ven I De te: air m 


man Unrecht zufügen will. Frankreich iſt, wie, ! ’ 
immer. —— * — bie, ih Feinde Fonnen ed ji 


Gewalti + weil es dem, welchem es 
feine Freund ſchaft ahrt, nicht traut, und weil-ed weiß, welche 
Ei zur Dice 6 Kamald ; ihm gegmüber hegt und pflegt. 
Und tihetir'” fucht zu beivelfen, dag Gnglanb ans fei 
‚liter Mbfichten —— feine Flotte und Armeen vermehrt, 
84 Mlingt wie Sronle,. it aber doch auf den ‚großen Haufen be 
zenet, dem man Gingland als beu ** Theu barftellen 
will, waͤhrend man Hier mit ügen jede Gelegenheit ergreifen 
ne} —2 * ale —* * ütbigen. —— die mit den 
ffizielien en it er, halten die Rage ber * 
viemkich ernſt. Ihnen pn Pi wi der Monttrummetr ba 


eine ſehr fätegorifche De laud bie Gins 


folgen, bie von 
ſtellung ber natürlich bie 


ng Frantreiihe gefährden 
verlangte; wenn fi England nicht fügen wolle, jo werl zu 
weiteren Mafregeln jchreiten, Es wird fogar behauptet; daß dieſes 
Jahr nicht dahingehen werde, ohne daß von Neuem ber Jantıds 
Zeinpel geichleffen werde. Indeſſen find bie Dinge fo verworren, 
baf man ben Verlauf chen abwarten muß. (Rat. $tg.) 
RBaris, 27. Juli. Der „Moniteur” theilt heute wieder acht 
Adreffen an ben Kaifer wörtlich mit und zeigt den Empfang von 
einigen Dugend anderer folder Kundgtbungen an. Die adıt bever= 
ugten gehören ben kaiſerlichen Gerichiehöfen in Angers, Beſangon, 
—34 und Montpellier, ſewie ben Handelegerichten in t⸗ 
deaur, Havre, Lille und Teoulouſe an. Die Herren Richter in Be— 
jangon nehmen ſich bie Freibeit, für „das wunderbare Schauſpiel zu 
laidiren“, daß Napoleon's „Seelengröft und Mäßigung, die dem 
—* in Staunen fegen und entwaffnen, aus demſelben, wir heffen 
26, alöbalb einen feften und mächtigen Verbündeten machen werde”, 
Es iſt dies das erſte Mal, daß im Moniteur auf ein äfterreichifchs 
franzoͤſiſches Bündniß angefpielt wird. Dieſe Abreſſe enthält auch 
folgenden Ausfall gegen Gnpland: „Wenn jeht auf einem Punkte 
bed Auslanbes der Neid fein Gefchrei erbebt, was thut ed, bie 
Natlen betrachtet mit ebenfo viel Glck wie Stolz die Gegeuwart und 
ficht mit aller Gelaffenheit den fünftigen Evemualitäten entgegen.” 
Weniger kriegoluſtig als die Herren Richter in Befangon, find die in ber 
großen Hanbelsftadt Borbeaur, welcht den Kaiſer an fein Programm 
erinnern: „L'eimpire, c'est la paix!“ Der Gerichtehef von Monte 
pellipx hat in feiner Adreſſe die jublime Phrafe augebracht: „Sire, Ste 
haben Ihre Feinde gezwungen, burd’s Jod Ihrer Generofität ts 
ben!" Die Handelokammer im Havre freut ſich daß der Friebe aefäte je 
ſen; „Handel und Schifffahrt, Induſtrie und Künfte begrüßen freubig 
die Rüdkehr des Friedens, deſſen Segnungen vielleicht zu keiner Zeit 
die Nationen mehr gefhäpt haben.” —* bie Hanbelsfammer von 
Lille spricht ihre tich nfbarkeit für ben Frieden aud, der Acker— 
bau unb Fabriken eine lange Zukunft bes Fortſchrittes und Wohl- 
ſtandes eröffne. Die Hanbelöfammer yon Toulonſe legt ben Nach- 
druf auf dem Segen, dem bie Regenerirung einer am geſchichtli— 


Son Erinnerungen.fo xcihen Nation, wie ber italieni britige 
x — itt auf dem ae nein in 


welche zugleich ein 
werde. Ar (Köln. Zi)" 
Zelegrapbiicher Bericht. - — 
Paris, 27. Salt.) En Turin wird gemeldet: Die „Gagetta 
ia veröffentlicht ein Gtifnlarfchreiben bed Minifterd des 
nuern an bie Gonverneure, im welchem es umter Anderem beißt: 
Der Eabinetswechjel hat feine weſentlicht Aenderung hinſichtlich bes 
politiſchen Charakters Sardiniend jm Gefolge, 1ö neue ä 
ſterium wird fortfahren, die Gntwidelung ber großen Prinzipien, 
welche dic Grundlage. unferes äffeutliden Rechts bilden, fo aufge 
dehnt als möglich zu begünftigen. Der Minifter fordert die Unter 
fügung feiner Untergebenen, um bie entmutbigten Gemüther zu bes 
nubigen, den Glauben an Gerechtigkeit und Freihelt zu befeftigen 
und bie einverleibten Provinzen auf bie fiberalen Inſtitutlenen vor— 
selten. Das Girkular-fapliept damit, daß der Minifter Reformen, 
durch welche die Freiheiten der Gemeinden und Provinzen erweitert 
werben ſollen, verfprigt ° (Rat. 3tg.) 


 Ehermiometer« und Barometer« Etaud in Bayreuth /⸗ 
(Höhe über: ber Metresfläge. 1060 per. Fuß) 


a TE Saromırtct 


* 24 6 

nad Néaumur. Eund ee =. 

> Sul | (Sabresmittei= +6%,20;) \Gapıeömitıd = 324,22.) 

‘1859. | Dfonatemittel = 4139,99.) (Monatemitiel, = 324,28.) 

6 Uhr | 12 Uhr 6 Uhr } 6 Uhr 12 ühr 6 Uhr 

— — |Bergent.| Wittagt. | Mbrmts. |Berame.| Bittage | Ahrmna. 

29. | +14°,8|+18%,8| +20*,5] 825,93] 325°,811325 “05 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 

DB. u. NE. — lieber Tags theſlweiſt ganz bedeckt theitweife-fehr be: 
wöltt, Abends ziemlich Gel, . 

Hoechſte "Temperatur: 2200 

Su ber Nacht: Niederſte Teriperalar! 1005. 

Ar 30. Zult: Mergene 6 Uhr: Thrrmiemieier: -+12°,4, Baremeur: 
824,77, 


zZ 









Fremden N ujeiae 

Belbene Eoune: HD, Runf.: Meinhauß v. Berlin, Maubelın ıt. 
saffert, Sauhmie cher 9 Mürnterz, Sucht v. Ebach dedhiager 0. Buchau, 
Filippi vo. Mainz, Pabſß vd. Zıridanz Bufleb, Gulebeſier ©; Wethe, 


Geibmer Unter; gD- One » Dirihberg, LO. berlient; v Ebwath: 
2». Reiienberg, Veut. ©, ; Ranib, Schulbireltor v. Schneeberg; Seifert, 
Achibiatonne v. Delenig; Kaufl.: Hohmwieiner v. Franlſutt, Wolf v. Hoben- 
bera, Wilder 6. Hef, Wleißig ©: Mlek, Kuutze v. Berlin, Butten 9. Ange 
burg, Goubbeins vw. Mleiunlonabeim; Goeppel, Delonsmiebefiger v. Güfien- 
zeutb; Gredede, Landwirth v. Hobenfein ;. Buichmann, Altuar v. Etollberg; 
Dit, Zehrer ©; Reichenbach; Beltse mit frau, Bnrotechuiler d. Wien. 





Befanntmabung 

Der ledige -militärfreie, Dienfilneht Simen Herzing (Perfau) 
aus. Budan,ınrboren, den 6. Februax 1820, Sobn der bereits ver 
ftorbenen: Iebigen ‚Zaglöhnerin Kunigunda Herzing ven Budau, beab⸗ 
ſichigt nad. Norbamerifa angzumandern, wepbaib alle Tiejenigen, melde 
an den Senannten irgend melde Medtsanferüde zu haben glauben, hie 

mit aufgefordert werten, ſolche 
binnen vierzehn Tagen, nom-heusigen Tone an gerechnet. 
um ſo ſichtrer bier. anzumelden, als, nad. Ablauf dieſer Ausſchlußfriſt 
ber, Reife: Vaß dem ae, »Herzing (Berfau) , müßte ‚ausgehändigt werben. 

Begnip, den. 23. Juli. 1859. 
Könialices Landgericht. 
Ehrlider. 
co, Keil. 


Betrfanntmacbung. 

Die ledige Barbara Margarita Meyer von Altfladt Peauip, 
großjährige Tochter der ledigen Taplöbnerin SKatbarina Meyer von 
dert, geboren den 20, September 1833, beabſichtiget mit ihrem Sinde 
Jehann Simen Meyer, geberen ten 11. April d. Is. über Bremen 
mad Rortamerifa ausjumandern, wefbalb alle diejenigen Perfonen, weiche 
gegründete Medhtsanfprüde an die Genannte zu haben glauben, hiemit 
öffentlich aufgefortert werden , ſolche binnen 

14tägiger Ausfhlußfrik 
um fo ſicheret dahler anzumelden, ale nach fruchtloſem Ablaufe diefes 
Termines der Meifepaß müßte ausgehändtgt werben. 
Peynig, den 26. Juli 1859. 
Königlices Landgericht. 
Ebrlicher. 





Todes-Anzeige. 
Sämmtlichen Berwandten, Freunden und Bekannten machen 
mir hiermit die Anzeige, daß geſtern früb 45 Ahr ter Aal, 
venſ. Kreistaffabiener, 


Iohann Geyer, 


in’ feinem 80. 2ebenajahre werichieden if. 
Um files Beileid bitten 
Die Hinterbliebenen in New- York, Williams: 
burg und B “ 
Die Beerdigung findet Sonntag Nadhmirtag 4 Uhr fat. 





Anzeig 

Alle von anderen Buchhandlungen in auswärtigen 
Blättern und Catalogen angezeigten Bücher sind 
zu denselben Preisen auch bei mir zu erhalten. 


Carl Giessel, 
Buchhandlung in Bayreuth. 


Echt oflindifchen Nankin, weiß englifch 
Leder und Leinen: Drill 
empfiehlt zu ben billigften Preifen 
Bernbard Maver, 
Friedrichsſtraße Mr. 385. 


uftion. 
Ja dem Haufe Mr. 298 im Rennweg werden, Montag ben 1. 


en. 


Auguf Dormittags 9 Uhr amfangend, mehrere Meubels, als: - 
* Tiſche, Schränke, ein Kommod⸗ 


Kanapee, 

gr ı 5 ellen, Matrazjen, eine mederne gol- 
—— tte, Silber, Tafchen- und Pendulerlibren, 

eine dwanne von int, Wetten, Mleider, Wäſche, 

Meifetoffer und viele Andere Gegen 

kauft. angemanın, Xapater, 


"Berantwortliger Rebafieu: Millhelm Schüller. 


ände gegen Baarzablung ver - 


Sebensverfiherungbank f. Deutſchland in 

Die durch den Tod des Herrn Rentamts-Oberfäpreibers Joſcph Rugel 
mann in Pennip erledigte Mgentur unſerer Anſtalt if auf Serra 
Bilbelm Gteuf vafelbt übertragen worden, mas wir biemit zur 
öffentlichen Kenntnif bringen. . 

Gotha, ten 28. Mai 1859. 

’ Das Bureau der Lebensnerfitierungssant. 
Dr. Roft. G. Hopf. T. Nüffer. 

Unter Bezugnahme auf vorftchente Bekauntmachung fade ich jur 
Theilnahme an obiger Anflalt ein. 

Der grgenfeltige Verband umfaßt bereits 21,800 Mitglieder mit 
einem DVerfiherungsfapital von 35.300,000 Thlr. und der dieſen Mit: 
gliedern gehörige, auf pupillartfhe Eiherheit ansgelichene Fond 
ift auf 9.200,000 Thlr. geſtiegen Wer fid die Berubigung erfaufen 
wid, nad feinem Tode der binterbleibenden Kamille, oder nad Errels 
Hung eines höheren Alters ſich ſelbſt ein mambaftes Kapital zu fihern, 
ann bis durch obige Anſtalt auf eine eben fo fidhere, als nah Wer: 
baͤltniß billige Weife erreichen, da alle Ueberſchüſſe tes Juſtitute an 
die Berfiherten ale Divitente zurüdfließen. Die Dividende für 1859 
beträgt BO Brozen 

Pregnip, den 29. Juli 1859 





Wilbelm Gien?. 
Matjes:Säringe zu 4 Fr. per Stüd bei 
Fr. Ernit Tripß. 
Wemalte Mouleaur, tas Stüd von 54 fr. am, find in 
neuen Sendungen eingetroffen bi dB. Wertheimber. 


Schwarz, Rammmader im Rennweg, kauft alle reinen Wein- 
flafchben. . 

Gehen if eine geitene Amkerubr nebft goltener Mette abs 
banden gekommen. Demjenigen, der Ausfunft darüber geben kann, eine 
Belobnung; zugleich wird wer deren Anfanf gewarnt. 


Ein erdentlibes Mädchen kann ſogleich einftchen. Das Mebrige 
in der Grpetitien. 


Ein fehr aut erbaltner Stußflügel AM zw vermietben. 
Bot fagt die Epebition der Bayteutber Beitung. 

In einer Specereibandlung tabier kann eim amswärtiger junger 
Menſch als Lehrling untertommen. Näberes auf frankirte ſchriftliche 
Anfragen unter Nr. 50 an tie Expedition d. Bl. 


Ein Einfiandsmann mit auten Zeugniffen wird auf 4 Jahre 
geſucht. Mäberes in ter Experitlon dieſes Blattes, 





Bei Bidermeifter Münetb iR tos Quartier im 2. Stod 
fogleih oder auf Martini zu wermierben. 
Bei Veter Schlene? it eine Wohnung mit 4 Zimmern 
und 2 Sabineiten, fowie aud eine Parterre: Wohnung zu 
nermietben. . 

Ein Logis aus zwei helsbaren Zimmern, zwei Kammern, Rüde 
und einer Stellerabtbeilung befichend, wird bis Martini oder früßer zu 
beziehen geſucht. Näheres in Nr, 26 am Warfıplaf 


HGo.Nt. 184 iR ein Meines freundlichts Quartier auf Rartini 
qu i 





Mein befanntes 


Eigarren Lager 


in den feinften importirten, mittleren und geringeren Gor: 
ten, und im vollfommen abgelagerter Waare, empfehle 
ih zw gefälliger Abnahme. 


wilhelm Schüller. 
Brönner’s Fleckenwaſſer, 


untrüglich gegem alle Fleden von fetten peifen, Del, 
Butter, Talg, Stearin, Theer, Pech, Wagenfhmiere, Oxl- 
5 farhe, Pomade ıc., ohne dem ädhten Marken ven Seide, 





zu ſchaden. — Beftes und billiges Diittel zum Walhen ber 
Slace⸗Handſchuhe. in Bläfern d 20 fr. und 8 fr., üdt bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 


— —— 
Gebruft kri Theodor Burger in Bayreuth. 


Sammer, Leber, Möbel» und Meiderftoffen im Gerinaften _ 


Die Zeuung erſcheint 


täglich. 
Zu beziehen‘ durch alle 
Vefämterr bes Ir 


und Auslanbes. 











Deutfibland. 


Münden, 29. Juli. Unfer allerhöditer Hof bat wegen bes 
Ablchens ber Königin Stephanie von Portugal eine Hefirauer auf 
3 Wochen angelegt, — Grnerallieutenant Prinz Luitpold, k. 9, 
wird mit dem Perſenale des Hauptquartier morgen (beute) aus 
Schwaben wider hier eintreffen. — Ju Laufe bes heutigen Tages 
find die-weitern Infanterie Batailione der biefigen Garniſon zurüds 
gekehrt und fefert weitere Beurlaubungen der Maunnſchaften einge 
treten, jo daß bie Gempagnien| jept bis auf ben Stand von 60 
Mann reducirt find. Gin Theil ber berittenen Feldgens darmerit- 
Gscadren iſt dem noch in Schwaben firhenden Gavallerie= Corps zus 
getheilt werden, N. M. 3.) 

Meiden, 28. Juli. Mittelpreife: MWaizen 14 fl. 50 fr,, Kom 
9. 27 fe, Gerſte — fl. — fr., Haber 8 fl. 40 kr. 

Berlin, 26, Juli. Man fpricbe mit größerer Beſtimmtheit 
von einer bevorſtehenden Zuſammenlunft des Prinz s Regenten mit 
dem Kaifer von Rußland. Ems wird als Ort der Zuſammenlunft 
angegeben; es wurden gleichzeitig daſelbſt nech andere fürſtliche Per⸗ 
ſoenen eintreffen. 

Berlin, 28. Juli, General v. Brefe-Winiary iſt von feiner 
Snfpeetionsveife in Preufen und Pommern zurückgelehrt. Fürſt 

» Menjciteff ift nach Franffurt a. M., Fürſt Galigin nad St. Pe— 
teröburg abgereift. Baren v. Bubberg ift von Hamburg wicber 
eingetroffen. Die Mitteilung einiger Bräter, daß der franzoſiſche 
Geſandte ſich fragend eder mentrend an die Regierung gewandt 
babe über Zweck und Ziel der Ruſtungen, eutbehrt nach der „N. 
Pr. Zig.“ jeter Begründung. » Die Drmobilifirung bed Gardecorpe 
und des dritten, vierten und fünften Armeccorpo wird mit dem 1. 
Aug. eintreten, die des ſiebenten und achten Armeccorps bleibt vor⸗ 
behalten. 

Aranffurt, 29 Juli. Gin Zeitpunkt für tie Vertagung 
ber Sigungen der Bundesverfammlung ift nech kelucöwegs feige: 
ſtellt. Die Bertagung wurde wohl fon von preufiſcher Seite ans 
geregt, allein Die ned; zu erledigenden Geſchafte licßen biefelbe nicht 
au. Allg. Itg.) 

Dannever, 27. Juli Beide Kammern genchmigten beute 
den verlangten Gredit für die Kriegelaſſe nad Abſatz von 300,000 
Thaler. Man bat alfo zu der früher bewilligten Million der Re— 
gierung abermals eine Millien Taler zu Kriegsjweden zur Verfü— 
gung geſtellt. Im Algeorbnetenhaufe erbeb ſich v. Bennigſen zu 
einem auẽführlichen Vortrage über die politiſche Lage. Seine Aeu— 
perungen über die vielgeſchmaͤhte Politik der legten Monate waren 
eine Vertheidigung Preufens und eine Anklage gegen bie erbitterte 
ſten Sehnde Desfelten. Nachdem der Redner tem Gang ber Vers 
handlungen mit Oeſterreich und die Forderungen des legtern ned) 
bei der Miſſſen des Fuͤrſten Windiſchgratz dargelegt, fährt er fert: 
Wie babe Preußen auf Ferberungen fo unvernünftiger Art einges 








Bayreuther Zeitung. 
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31. Juli 1859, 


ben Fonnen! Zudem fei in Oeſterreich gar nichts geſchehen, um bie 
öffentliche Meinung in Deutſchland zu verfühnen. Nichts fei geäne 
dert an dem im ganz Deutſchland verhaften kirchlichen und politis 
fen Syſteme. Habe Oeſterreich fo wenig verſtanden, ber Stins 
mung des beutichen Volkes entgegen zu kommen, fo bürfe es Preus 
fen um jo weniger einen Vorwurf machen, Die preußiſche Negies 
rung ſei, was die Politik der letzten Monate angebe, durchaus in 
Uebereinflimmung gewefen mit dem preufiichen Wie, ja ſie ſei 
Vielen nech zu weit gegangen, Und gerade In dieſer Zeit Tönne 
Preufen weniger ald jemals für eine mangelhafte Aftion verant- 
wortlich — werden, weil in Betreff der höchſten Stütze des 
Staates leider noch Feine definitive Regelung eingetreten, jo nothe 
wendig diejelbe jei. Sehr eutſchieden vertheibigte Herr v. Bennige 
fen das von ihm und anderen Deputirten u. |. w. aufgeftellte Pros 
gramm. Es herrſche in Deutſchland nur eine Meinung darüber, 
daß eine Reform des deutſchen Bundes durchaus notwendig. Die 
jegige Bundesverfaffung babe nur die Bedeutung, daß Oeſterreich 
und Preufen, in teaftionärem Geift einig, Deutjchland beherrſcht 
und bie beuifchen zesfalungen im reaftionaren Sinne gemobelt häts 
tem. Gine ſolche Einigkeit beftche nicht mehr feit dem Go Remenhfel 
im grofen Radbarftaat. Preußen beginne felbftftändig zu werben, 
Friedrich Wilpelm I, babe ſich einfach dem Metternich ſchen Sy— 
fteme untergeordnet, bie beſtehenden Zuftände auf jede Weife zu 
konſerviren. Unter König Friedrich Wilhelm IV. babe ſich bas au— 
fangs durch den Einfluß von Rabowig etwas geändert; und Preu— 
fen habe einen Anlauf zur Unabhängigkeit von Oeſterreich genoms 
men. Nach der Niederlage von Olmug jedoch ſei der alte Zuftand 
wledergelehrt. Jetzt, jeit einem Jahre zeige fich eine erfreuliche 
Aenderung. Preußen jei auf dem Wege, ſich von Drflerreich völlig 
unabhängig zu machen. Hals das Syſtem in Preußen ſich balte 
und‘ die Regierung fertfahre, Durch Reformen im Innern feiten Halt 
im deutſchen Velle zu gewinnen, jo werde Preußen f unterftügt von 
alten liberalen Parteien, ganz Deutſchland Hinter fih, auf Defters 
reich den ſegeusreichſten Eiufluß üben. Oeſterreich werde dann felbft 
auf Referm bes deutſchen Bundes benken. Eine Erſtarlung bed 
politiihen Geiftes in Deutſchland, bie nothwendig zu einer Stärs 
kung Preußens führe, werde endlich zur Helge haben, daß Oeſter- 
reich zu Preußen in genaue Vezichung trete. Die Mittel = und 
Kleinfiasten Deutſchlands, meinte Herr v. Bennigjen, würden all 
mäblich zu der Einſicht kommen, daß fie zum Beiten des ganzen Bas 
terlandes einen Theil ihrer Sonveränetät opfern müſſen. Woliten 
ſich deutſche Fürften, um ibre Souveränerät ungeſchmalert zu erbals 
ten, Rußland oder Aranfreih in die Arme werfen, fo werbe ſol— 
dem kandesverrätherifcgen Beginnen die allgemeine Guträftung alter 
deutfchen Stämme begegnen. Hier Brüpfte der Redner die ſchärfſte 
Kritik der inneren Aukande Hannovers an. In feinem Lande, 
Kurheſſen etwa audgenemmen, ſei bie Unzufriedenheit mit der Re— 
gierung in ‚den legten Jahren fo gewachſen. Das Miftrauen in 


— — — —— — 





Frunuilleton. 


Drei Originale. 
Eine feine Probinzialgeſchichte vom Berjafier ter „Neuen deutſchen Zeitbilder.“ 
(Schluß.) 
„Aber wad ſagt denn der Hett Paſtor dazu?" fragte der kleint 
Mann, 
„Der? Das if ein Gelehrter, cin Mind. Der läßt 2 
fallen. Der firht nichts.“ ERBE 
Mittlerweile war der Philoſoph erwacht und aufgeſtanden. Gr kam 
aus feiner Schlafflube Die Treppe herunter, in einem alten Schlaftock 
der noch von ber Univerſitat hertührte — vielleicht wat c6 derſelbe, der 
beim Wbiffpiele gebrannt batte — in Pantoffeln, über welche die nicht 
feftgebuntenen Strümpfe herabhingen. 
Die alte Lirsberh rief ihrem Herrn, als er noch auf der Treppe 
vn — if 
„Her or, ba emanb, ber Sie fpr wil,*® 
„Wer ift es, 34* a 
„Wohl ein Arbeitemann aus der Gegend,” 
„Dringt mir meinen Kaffee, Licobeih“, fagte der Paflor, „und 


dann kann der Maun gleich mit im meine Stube fommen.“ 
von der Treppe, ohne Die Küche zu betreten, in feine Stube. 
„Guten Morgen, Herr Pfarrer, ® 
„Guten Morgen, Mann; was wollt Ihr?“ 
„Ich bin der Oberpräfitent Dinde. * 
Der Phileſeph blieb wöllig rubig. 
"Ach, Greellenz, fegen Sie fih. Ih will gleich arben, mid ans 
zukleiden.“ 
„Iſt nicht noͤthig. Ich babe nicht viel Zeit meht.“ 
„Wie Sie wollen, Exctllenz. Ich wäre ſouſt ſchuell fertig. * 
"Ich wünfdhe, die neuen Bauten am Pfarr» und Schulhaus zu 
fehen. Sie führen mid wohl umber?* 
„Auf der Stelle. * 
„Aber trinken Sie erſt Ihren Kaffee, * 
* tann unterdeß geſchehen. — Iſt es Ihnen gefaͤllig, Ereel- 
lenz? 
Wie er war, in Schlafrock und Pantoffeln, halb barfuß, führte 
er die Extellenz. , 


Er ging 


786 


die Abfichten tes Minifteriums durchdringe alle Kreiſe ber Bevölfe- 
rung. Sogar das Heer jet beson angefteeft ; es babe ſich eine Gah— 


‚ rung böct bebenflicher Art in dem Reiben ber Soldaten gezeigt, 


nicht ala hätte der Soldat fich nicht wider ben Feind wollen führen 
laſſen, aber er babe wicht das Vertrauen zu der gegenwärtigen Re— 
terung gehabt, tab fie ibm gegen Ken rechten Feind ſchickt. — 
Peinifter v. Borried bebanerte, daß ber Vorrebner Preußen auf 
Koften von Oeſterreich vertbeidigt babe, erklärt, daß er bad Pro— 
jeft, unter Bejeitigung ber Mittelftanten Preußen an bie Epige von 
Deutſchland zu bringen mit einem Parlament zur Seite, geradezu 
als ein Unglüd für Deutfchland anfehe und für durchaus unaue— 
führbar halte. Daf bie Zuftände im Innern nach der Schilderung 
des Minifters nichts zu wünschen übrig laffen, verficht Fih von 
felbft. Dem Agitiren für bie befannte Erklärung zu Gunften Preu— 
fend werde bie Regierung ihre Aufmerkſamkeit zuwenden, weil eö 
zum Umſturz führen fünne. (Mat.=Btg.) 

Wien, 26, Juli. Einer Mitteilung aus Innsbrud zur 
folge, find fämmtliche Tyroler Ehügen-Gompagnien. bereits feit dem 
19. d. M. auf dem Rüdmarfce begriffen und ſelche Marjchbie- 
pofitionen getroffen werben, daß bis zum 31. d. alle auggerüdten 
Zanbesvertheibiger wieder in ihre Heimath zurückgekehrt fein werben. 
Im Ganzen waren 50 Schützen-Cempagnien mit 7500 Mann an 
die Grenze marſchirt und 7 Gompagnien marfihbereit. Die Landes— 
vertheibigung bat ſich auf dieſe Weife wieder glängenb bewährt, wo— 
4 haupiſachlich das Landesvertheidigungsgefep unb ber perſonliche 

nfluß des Erzherzog⸗Statthalters beitrugen. (#. 3.) 

ien, 26. Juli. In Zestana bat neulich bei Montecatini 
ein Erhebungsverfuch zu Gunften des Großberzogs Leopold ſtattge— 
habt. Diefer Verſuch ie geicheitert und die Leiter, Gavaliere Martini, 
ehemals großh. Minifter, Gavaliere Magnani und Sermogli find 
verhaftet. Cine Manifeftatten im rabifalen Sinne, die in Livorno 
ſich ereignete, wurbe cbenfalld unterbrüdt. — Es heißt, der Herzog 
von Modena beabfihtige mit einem Cerps von 4000 Mann in fein 
Herzogthum einzurüden. Die proviferiihe Regierung von Modena 
bereiter einen bewaffneten Miderftand ver, 

, Bien, 27. Juli. Baren Hübner iſt von Neapel in Wien 
Br — Das öfterreihifche Prifengericht in Zara ift in 
Folge des Friebensichluffes aufgelöft worden, 

Wien, 27. Juli. Die Entfernung höherer Offiziere aus dem 
aktiven Dienfte währt ned immer fort. Da offisielle Kundmachun— 
gu darüber nie erfolgen, kann man beiglia ber Anläffe nur dem 

üchte nacherzäͤhlen, das nicht allein Unfähigkeit oder Berfchuls 
dungen auf dem Schlachtfelde, fondern auch Infubordinatiensfebler 
nennt. So foll der eigentliche Grund zur Gntlaffung Urbans jeine 
Weigerung fein, den Waffenftilftand zu publiziren. Auch Bene delks 
„Urlaub“ wird fi) angeblich in einen definitiven verwandeln, und 
zwar wegen unmutbiger Acußerung über ben Rückzugsbefehl bei 
Solferine. Die Generale Grafen Elam, Noftig und Freiherr v. 
Lauingen ſollen Friegägerichtliches Urtheil zu erwarten haben, und 
einer oder ber andere General, welcher ben von ihm gehegten Er— 
wartungen nicht entſprach, wird wehl nad irgend einem entlegenen 
Kronlande verbannt werben. Aus alledem fheint fo viel hervorzu— 
gehen, daß man entichloffen ift, wenigſtens im Militärweien bie 
ehre dieſes Felbzuges zu behersigen. m Uebrigen — müßte man 
täglich dasſelbe Lied fingen. Ueberafl hört man Fälle von einer fo 
ſtrengen Handhabung der Borfhriften für Beauffictigung der Preffe 
erzählen, daß ter vielgefchmähte Schinigfy neh in- ben Geruch 


bes Liberalismus kommen wird, und wer fi bie Mübe nehmen 
wollte, nur bie pifanteften Fälle aus den legten Wochen zu fammeln, 
würbe einen Beitrag zu den „Geheimniſſen der. öfterreichifchen Prefi- 
freiheit” liefern fonnen, ber ben einft jo beliebten Geheimniſſen 
ber Genfun” ganz gewiß nicht nachſtande. Das Unglaublichfte ift, 
baf ben „Wiener Zeitungen“ neuerdings wicderbeit Mangel an 
Patriotismus und loyaler Gefinnung vorgeworfen wirb! 
(Nat. = Zta.) 
Wien, 28. Juli, Die „Oſtd. Poft’ beſchaftigt ſich heute 
mit ben Verwidelungen in Italien und fagt am Scluſſe eines 
längeren Artitels: Mittlerweile. feiert ber Kaiſer der Aranzofen auch 
in diefer Sprzialfrage tinen merfwürbigen Trinmph. Die Herzogin 
von Parma, eine Beurben'ſche Prinzeffin, die Schweſter des Grafen 
von Chamboerd, wendet ſich mit einem eigenbändigen Schreiben an 
den Napolconiden, um von ibm dad Met ihres Sohnes zu er— 
langen! Das iſt ſicher ein heller Strahl in der wunderbaren Glüde- 
fonne Napoleons 111.” (Nat. = Zta.) 
Gin die gegenwärtige Lage charakteriſirender Artikel der „Ofib. 
Peſt“ läßt einen eingetretenen Wechſel in ber Stimmung erkennen, 
ber ohne Zweifel burd bie inzwiſchen erlangte Erkenntniß bes uns 
lauteren Epiels, das mit dem apekryphen Vermittlungs-Pregramm 
in Billafranca getricben worden, veranlaßten ift: „Diplomatifche Pos 
litik, ſagt fie, gebt ihre eigenen Wege, und fie dienen in der Regel 
bazu, den Gang und die Richtung der Politik der Thaten zu made 
*firen. Man wird für die nächte Zukunft weder bie franzöfifchen 
und engliſchen Nüftungen, ned bie beiderfeitigen Artigfeiten ber 
beiden Regierungen, ned bie beiberfeitigen Angriffe der Preſſe zus 
ernft nehmen bürfen, obwohl es der Politif der Ueberraſchungen 
gegenüber cin Gebot ber Klugbeit ift, wachſam auf der Dur zu 
fein. Aber eben, weil bie Politik ber Tuilerien die Ueberraſchun— 
gen liebt, und weil die Welt mit jedem Tage mehr einen Konflitt 
zreifchen Frankreich und England erwartet, dürfte gerade England 
vor ber Hand noch fiher und der napoleonijche Groll zunäcft nad) 
einer andern Weltgegend hin gerichtet fein. Was auch Tommen 
mag, Deutſchland wird nicht unverbereitet überrafcht werten. Die 
Fräftige Erhebung des Bolfegeifted, obwohl fie unmittelbar Fein 
Refultat hatte, iſt dech nicht vergebens geweſen. Der Kampf, 
in welchem Oefterreih vorangegangen, bat wenigſtens das Gute ge— 
babt, daß Deutjchland fib in Kriegebereitſchaft geſetzt, daß re viel 
Mangelhaftes verbefiert oder doch erkannt, viel Keblendes erſetzt bat 
und zur lebhafteften Erkenntniß Deſſen gelangt it, was ibm brin= 
gend Neth shut. Auf dem Ecauplage bes faum beendigten Krie- 
ges find bie Zuftände fo, als ch ber blutige Kampf ſchen morgen 
teieder beginnen fellte- Bejenders Sartinien bat eine Haltung und 
treibt eine Politik, als ob es som Fricden ausgeſchleſſen wäre cber 
demfelben nicht beitreten wollte. Im der italieniichen und franztfis 
ſchen Preffe tauchen Gerüchte, Plane, Verfionen anf, die den Ver- 
dacht erregen Fonnten, daß es mit dem Ärieden, eter dech mit den 
ftipulirten Bedingungen besjelben durdiaus Fein Gruft wäre. Durch 
die Züricher Friedenskonferenz muß bie Situation im Guten ober 
Schuͤmmen bald Mar werden.” 
Wie der amtliche „Bote für Tirel und Vorarlberg” berichtet, 
feinen bie im Unter= Inntbale verfolgten Deferteure glückich 
über die Gebirge nach Puſterthal gelangt zu fein, da 24 derielben 
am 18, d. Mis. auf ber Eylvefter Alpe nördlich von Innichen 
eiehen, und dann von Scüten aus Welsberg und Sillian vers 
—9* wurden. Bei dem Bauernhofe Wittereck kam es zu einem 





Zuerſt ging er mit ihr in bie Küche. 

Hier kam ihm Liesherh mit feinem Kaffee entgegen. 

„Einen Augenblick, Extellenz“, fagte er. - 

Und während die überrafchte Liesbeth zitterte, daß fe das Kaffee 
breit daum balten kounte, nahm er von dieſem gemächlich den Kaffeetopf 
im die eine und bie Taſſe in bie andere Hand, fo daß er im Gehen 
die Taffe vollſchenken und austrinten konnte, . 

Se führte ex bie Excellenz weiter, aus der Küche durch die Stu ⸗ 
ben, auf den Boden, in den Keller, durch das ganze Haus. 

Der Oberpräfitent erflaunte wirklich. „SHerr Pfarter, wiffen Eie, 
daß Ihre Lirsbeth eine ganz vernünftige Perſon ift?* 

Ich glaube te wohl, Exeellenz. 

„Sie fagt, es ſel eine Schande, wie bier gebaut fei.* 
u „So? Ich finde das nicht. Es iſt dech Alles recht hübſch, friſch 

ueu.* 

„Sa, ja, fo hübſch, daß es nur völlig anders werden muß.* 

„Meinen Sie's, Ereellenz? Sie müffen «8 verſtehen.“ 

—2* Sir uns zu * ar * Hert Pfarrer.” 

e gingen zum Schulhauſe. Der Pfarter noch immer im Schlaf ⸗ 

zof und part u .. 


Das Schulbaus lag naht bei dem Pfarsbaufe, Es war im Gan- 
zen gebaut wie bie Meineren Bauermbänfer ver Gegend, fo daß uam. 
wenn man von der Müdfeite eintrat, zuerſt auf die Tenne, Die „Debfe 
des Haufes Fam. Auf diefe führte and der Pfarrer den Ofberpräfie 
deuten. 

Der Schullehter war ein großer Hühner» und Bienenzüdter. In 
diefem Augenblicke war er mit feinen Hühnern beichäftigt. 

Zu beiden Seiten der Dehle befanden ſich bie Stallungen bes Gau 
ſes. Ueber dem Kuhſtall Tag ter Hühnerfiall. Man mußte mitielſt 
einer Leiter hinaufſteigen. Auf diefer Leiter fand ber Säulmeifter. Gr 
war beſchaftigt, die Gier, welche die Hühner den Morgen gelegt hatten, 
zu fammeln. Er Rand auf ber Zeiter in bloßen Hemboärmeln, in ter 
einen Hand einen großen Korb, in dem er mit ber andern bie Gier fehr 
fergfältiq Hineinfegte. Den Eintretenden hatte er den Rüden zugewandt, 

‚Guten Morgen, Herr Scullehrer“, fagte der Pfatter. 

„Guten Morgen, Kerr Pafter, Schöne Eier! Und vie heute 
Morgen. bin gleich fertig." 

re ich bringe Ihren hier Sr. Extellenz ben 

ern Oberpräfitenten.'' 
. m Schulmeiſter den Oberpräfibenten nennen hörte, fuhr ihm 
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Gefechte, wobei der Eillianer Schüge Jodeb Ortner tobt blich und 
die Welsberger Schügen Steinwander und mann leicht ver= 
wundet wurden. Auch von ben Dejerteuren wurben mehrere vers 
wundet; fie ſcheinen aber, dennoch über Höllenftein nadı Auronzo 
gelangt zu fein. In ben dortigen Gebizgen von Meſurina, öſtlich 
von Ampezjo, ſollen allein bei hundert Deſerteurt ſich aufbalten. 

“ Hamburg, 28. Juli. Die Ghelera ift feit Mitte dieſes 
Monats ziemlich heftig bier aufgetreten; fie ſcheint diesmal auch 
unter den Sindern ungewöhnlich viele Opfer zu fordern. (N.-}.) 


Gtalien. 


Nach Ausfage eined Turiner Blattes, ber „Opiniene“, 
keunten mehrere Eerhermeinhen in der Pombarbei nur durch Waf— 
fengewalt gezwungen werden, ben öfterreichifchen Adler von ihren 
Anrtshänfern zu entfernen. j 

a meldet aus Turin, 25. Juli: Diefen Morgen 
find auf der Eifenbahn zwei Züge, der eine von Sufa mit einer 
piemontefifchen Artilleriebatterie, der andere von bier mit franzöfi- 
jchen Soldaten fommend, zufammengeftofen. Man zählt 15 Todte 
und 60 Bermunbete. 

Inu Sardinien haben bie Rüftungen noch nicht aufgehört. 
Wie man vernimmt, follen befonders die Werbungen für das Gorps 
der Alpenjäger, deren Sommanbant Garibaldi ift, mit aller Gnergie 
fortgefegt werden. 


Franfreic. 


Paris, 27. Zul. „Die engliſche Frage.’ Das iſt die Ueber- 
fehrift eines Artikels, mit dem heute das halbamtliche „Bays’ bie 
Angriffe gegen England fortſetzt. Der Artikel tritt eigentlich ſehr 
mobderirt auf, nur bezeichnend iſt er dadurch, daß er zu beweifen 
fucht, daß Frankreich; weht das Recht hat, in ber Stille zu rüſten, 
daß aber feine andere Nation PVertheidigungs-Anftalten treffen barf, 
wenn fie fich nicht ben Unwillen bes franzoͤſiſchen Kabinets zuziehen 
will. Achnlich ſpricht ſich die halbamtliche „Patrie” aus. Es 
fheint alfo, daft ſich Napoleon IM. ſchen auf dem Standpunft Na— 
peleons 1. befindet. Nur der Unterſchied beftcht noch, daß ber 
Eine offen waffnete und feine Rüftungen in ben andern Staaten 
duldete, während ber Andere troß bes italienijchen Krieges bis 
a behauptet, noch nie gerüftet zu haben. Das „Joeurnal des 

ebats”, bas trotz feines fepten antienglifcen Artikels feine Bes— 
beiten ned) immer nicht ganz tinſtellen will, fagt beute ſehr beißend: 
Die Note (die geftrige) des „Moniteur“ bar zum Zweck, dem viel⸗ 
fach gebegten Wunſch einer allgemeinen Entwaffnung zu entfprechen, 
intem fie beweift, daß man unfere Rüſtungen ebenjo übertreibt, 
wie am Morabende des italienijchen Krieges.” Die „englifche 
Frage” beſchaftigte heute auch ben Geheimen Rath, der in St. Cleud 
unter bem Vorfig des Kaiſers verfammelt war. Der Beſchluß, ber 
bert gefaßt wurde, ift ned; unbefannt. Doch foll ber Antrag ges 
ftellt worden fein, von Gngland Aufllärungen über feine Rüftungen 
und feine Haltung, Frankreich gegenüber, zu verlangen. (Der „Mes 
niteut“ bat ſtlidem bekanntlich gemelber, der Kaifer babe entſchie— 
ben, daß die Sees und Landmacht balbigit wieder auf ben Friedens— 
fu gefegt werden fol.) Mehrere Mitglieder des Geheimen Ratlıs 
haben bekanntlich” ſchon nach dem Orſimi ſchen Attentate ihre Ab— 
neigung gegen England zur Genüge zur Schau getragen. Die enge 
liſche 4 bat in biefem Yugenblide die Aufmerkſamleit von 
Deutſchland etwas abgelenkt, Daeſelbe wirb dabei aber nichts ver— 





der Schreck in Die Beine, und fo fang wie er war, fiel er rücklings 
Die Breiter berunter, und mit ihm fiel fein Korb, une mit feinem Korb 
fielen feine Eier. und die fallenden Gier fprigten ihren gelben Inhalt 
in Tuftiger Bosheit nah allen Seiten umber. Der blaue Kittel des 
Oberpräfitenten, ter graue Schlafrod bes Paftors, die weißen Hemd» 
ärmel des Schufmeifters, Alles war über und über gelb gefledt. 

Armer Dorfſchulmeiſter! 
Und die Moral diefer Geſchichte? — Sie war eine ſeht nüpfice, 
Der Paflor bekam ein neues beſſeres Pfarrhaus und der Schullehrer ein 
mens Schulhaus, Beides anf Keſten derer, bie fo ſchlecht gebaut und 
= Die Meine Gisbertine und ben Meinen Oberpräfldenten nicht gerechnet 
item. 
Aber wahrhaftig, da hätte ih beinahe die Hauptſache vergeffen. 

.,, Ms der Oberpräfident mit dem Pfarrer nach deſſen Wohnung zu: 
rüdtehren mußte, um fid einen neuen Kittel für feinen beſchmutzien zu 
borgen, fiel ihm ein, was er mit der Meinen Gisbertine geſprochen hatte. 

„Gi, Gr. Paſtot“, fagte er, „ich habe Ihnen and noch meinen 
beſten Glüdwunſch auszuſprechen. Das ift eine aflerlichfte Seine, bie 
Mamfell Gisbertine da drüben beim Detter Kante, und weld eine vor«- 


-treffjihe Grau Pfarrerin wird fie in dem, fo Gott will, weht bad er 





tieren, und Liefer Tage mit einer Brofchüre aus ber Feder bed Vie 
eomte de la Gueronniöre überrafcht werben, bie ben Titel führt: 
„Napoleon IH. und Deutſchland.““ Arankreich ſelbſt wird fich bei 
allem biefem wehl ganz paſſiv verbalten, Dabei füllt mir das 
Portrait der Kaiferin ein, dad nach ihrer Ernennung zur Negentin 
von Frankreich im allen Bilderladen erſchien. Sie trägt darauf 
einen Schäferkut, und in einer dev infrimirten Stellen der Schrift 
des Grafen Montalembert nannte derfelbe die Bewohner Franukreichs 
eine Heerde Schafe. — Here Pictri, der in einer Mijfion in Ita— 


lien war, ift wieder in Paris. Er fell Minifter des Innern werben. 


(Mat.-dtg.) 
Paris, 27. Juli. In Bezug auf Parma ſcheint eine Ver 
einbarung zu Stande gekommen zu fein. Es wird wenigſtens ver— 
ſichert, daß nur die Stadt und Feſtung Piacenza an Sardinien ab= 
getreten werben ſoll. 


Ehanita 


Madrid, 25. Jult. Man fagt, Portugal ſei entjchloffen, 
am Krieg gegen bie argentinifche Rrpublik theilzunchmen, uab zwei 
Kriegeſchiffe mach dein Plata zu ſchicken. Der Infant Don Schaflian 
ift auf die herzlichſte Weife in La Granja empfangen werben, 


Großbritanniem 


London, 27. Juli. Der „Advertiſer“ ruft: Es kann dech 
ſicherlich kein Engländer fo blöbfinnig fen, um nicht aus dem Mos 
nitenr⸗Artikel zu erkennen, dab &. Napoleon zu einer a 
Englands entſchloſſen iſt. Es wurmt ihn, daß wir und zur Abs 
wehr rüften; und indem er unſere Anftalten als unnötbig Üpitbert, 
befft er, die Nation werde ein Geſchrei gegen fernere Geldver— 
ſchwendung erheben und die Küften halb entblößt laffen, fo daß 
Gngland ibm eine verhältnifmäßig leichte Beute würde. Aber bie 
Folge wird ohne Zweifel ehren, baf er die Rechnung ohne ben 
Wirth gemacht bat. Dieſes Manifeft gegen bie Berftärkung unferer 
Wehrmittel wird bie entgenengefehte Wirkung baben, Und foeben 
Iefen wir, dab bie halbefficielle „Patrie“ unfere Invafionsfurct, 
falls fie fortbauern follte, als eine Beleidigung L. Mapoleon’s anz ' 
fiehtz ja daß & Napoleon Darin einen „Affront“ feiner Reblichfeit 
erbliden werde. Nun das nennen mir offen und cbenjo kühn wie 
gen geſprochen. Wir nennen dies eine deutſche Drobung. 

a baben wir einen casus belli, jebald 2. Napoleon einen Vor— 
wand braucht, fir und fertig! Wenn unjere Minifter nech einen 
Runfen Gourage im Leibe baben, jo werden fie ſich über dieſe 
Sprade der balbamtlichen „Patrie” Grllärungen ausbitten. 

Die Befejtigungen ber Gitadelle von Dover follen neuerdings 
ausgedehnt werben, unb beträgt der Koftenüberfchlag nicht weniger 
denn 150,000 %. So meldet das „Maidftene Journal.” — In 
ben Londen Decks war geftern eine Feuersbrunſt ausgebrochen, bie 
in ber Rachbarſchaft nicht wenig Schreden verbreitete, GE fin 
namlich in einem der großen Keller, der gerade an 20,000 Au 
Gognae beherbergte, “zu brennen an, und lange waren alle Bemüs 
bungen fruchtles, des Feuers Here zu werben. Dem Herde des 
Brandes nahe zu fommen, war nur mit änferfter Lebensgefahr möge . 
lich; was fih den Kellergängen näherte, wurbe rajch von den Düme 
pien des brennenden Cegnaco betäubt und ſtürzte ohnmächtig zu— 
fammen. So ging es nad; einander über 50 Arbeitern, von denen 
mehrere erft mad langer Zeit ind Leben zurückgerufen werden konn— 
ten. Trotzdem traten ibrer immer andere an bie Stelle ber Ar— 





ſtehenden neuen Pfarthauſe fein.‘ 

Die Worte nabmen dem Phileſophen feine Pbilofopbie. Gr wurde 
dunkelteth und fewfzte ſchwer, denm er Bonnie nur au das Pfund Seife 
denfen, und Dabei mußte er auf feinem Schlaftock ſeben, der anf einmal 
fo viele neue Flecke befommen. Da war gewiß mehr als ein Pfund 
Seife nöthig. 

Das. Weinen war ihm fa naht, und er fagte betrübt: „Rein, 
Grzellenz, bas iſt aus.“ 

„Das iſt nicht aus‘, erwiederte der Oberpräfident. Gehen Sie 
bin und berufen Sie fi bei Mamfell Gisbertine auf mid, denn mir 
bat fie Alles gefagt. Und fagen Sie Hm. Hanke, id, der Mann im 
Kittel, den er im die Bierſtube gewiefen, wünfdte, daß er Ihrem Her» 
zensbund Feine Schwierigkeiten in den Weg fen.“ Beim Bertgeben 
fügte gr dann ned bei: „Für's erfte mag's im dieſem Kaufe, wenn es 
einmal heffer reparirt fein wirb, noch angeben. Ich werde Bedacht var 
auf nehmen, daß Sie fpäter in ein befferes fommen.“ 

Der Philoſeph konnte mit Worte des Dankes genug finden. Bon 
Gefühlen überwältigt, Meidete er ſich ſchnell in feinen beiten Staat, und 
war nach einer Stunde ber glücklichſte Bräutigam der Welt. 
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beitöunfähigen und ihrer Aufopferung iſt es zu danken, daß das 
Feuer endlich bewältigt wurde, Der Schaden iſt beträchtlich. Gin 
Arbeiter ertrank, indem er beim. Loſchen ins Dedöbaffin fiel. 


aa Türfei 

Konftantinepel, 20. Juli, Die Pferte bar befchleffen, 
regelmäßige biplomatifche Beziehungen mit der päapftlichen Regierung 
berzuftellen. (Franff, Sourn.) 

Telegrapbifcher Bericht. 

London, 28. Juli. Lord John Ruſſell fpricht im Unterhaus 
die Deffnung aus, daß die Verminderung ber frauzöſiſchen Armee 
den Frieden befeftigen werde. Der Minifter füge bei: Gngland 
werde vielleicht an einem Gongref tbeilnchmen, wenn die Friedens» 
bedingungen ihm zuſagend — und wenn Oeſterreich ſelbſt 
daran theilnehmen wollte. (Folgt ein gang unverſtäudlicher Sa.) 
Lord John wiederholt: Frankreich und Deſſerreich werden die Her— 
zuge von Toscana und Modena nicht mit Waffengemalt wiebereins 
äufepen fuchen. Lord Palmerfton läugnet, daf England dem Kaijer 
von Defterreich weniger günitige Bedingungen vorgeſchlagen babe, 
ald ber Kriebensfchlup von Villafranca enthielt. (Holgt abermals 
ein finnlefer Say!) Hr. Difraeli befft, daf England an feinem 
Eengreß theilnehmen werde (Havas.) (Allg. ig.) 

London, 29. Juli. Im ber jerben beendigten Sitzung des 
Unterbaufes ſagte Lord Ruſſell: England fei unbefugt, bei 
dem Arrangement in Betreff ber Lombardei mitzuſprechen; dies ge— 
bühre denen, die ben Krieg geführt haben; bas Arrangement ändere 
wenig in den Angelegenheiten Eurepa's, deſto wichtiger fei aber die 
zukünftige Organitation Italiens, Nachdem Lord Nuffeil bemerkt 
hatte, daß die Ariebenopräliminarien von den Jeurnalen kerrelt 
veröffentlicht worden feien, verlieft derſelbe im Auszuge die Depeſche 
des Grafen Walews ki, welche England zur Theilnahme an eis 
nem Gongrefie über bie allgemeinen Jutereſſen Italiens einladet. 
Die Regierung habe jedoch nicht zugelagt, weil dieſelbe erft jehen 
wolle, cb der in Ausficht ftebende Zürcher Vertrag bie Fräliminas 
rien beftätigen werde, im welchem Falle ein Gongrep übertüffig fei. 
Ferner, ob Deſterreich in ben Zufammentritt eines Cengreſſes willige, 
was nech nicht entjdieden jei. Damm komme es darauf an, vb die 
Soderatien blos begünftigt, oder gebildet werden jolle, und weun 
Lepteres der Fall, ob der Bapfı Prafitent derſelben werde und 
Oeſterreich als Bundesſtaat eintrete, was feineswegs Italien wehl 
thun würde, Ferner fei die Frage, wie die Großherzege reſtaurirt 


werden jellen, da Frankreich zuverläjjig bierzu nicht miiutarifch mis * 


wirken und eine gewaltfame Keftauration durch Oeſterrtich faum ges 
ftatten werde. Endlich jei es wichtig, zu willen, ob der Bapfı und 
DOrfterreich den Gonföderirten Religtonofrrigeit gewähren wurden, 
Nufjelt verſicherte ſchließlich, England würde deu Gougreß nur zur 
Förderung der Freiheit und Unabhängigkeit Jtaliens bejgiien. Dio⸗ 
racli fragte, eb England Orfterreih die Abtretung do lombardiiche 
venetianiſchen Königreichs angerathen babe, wodurch Deſterceich vers 
anlaft werben ji, die von Ftanlreich geſtellten günjtigeren Bes 
dingungen anzunehmen. u biejem Falle wäre der im Jahre 1848 
begangene Fehler wicterbolt werben. Lord Balmerjion verthei— 
digte jeine damalige Politik und erklärte gleichzeitig, die Regierung 
habe Defterreich keine eigenen, fondern nur Frantreichs Vorſchlage 
übermittelt, nnd auödrüdlic Orfterreich bedeutet, daß England kei— 
nerlei Ratbichläge ertbeilen wolle, Whiteſide verdammt bieje 
Uebermittelung, aus welder Oefierreiche Nachgicbigteit und Ver— 
fiimmung gegen feine Alliirten bervergegangen fe. Glabdjtone 
vertheidigte die Regierung. Drummendo Angriffe gegen bie 
üpftliche Negierung wurden von Magwire widerlegt. Lord Ruſ⸗ 
kt retapitulirte ſchließlich bie Debatte. (Rat. Stg-) 
London, 29, Juli. „Times“ ſprechen mit Befriedigung über 
die neuefte „Moniteur’ Note, welche die Zurüdjegung der Trans 
zöfifben Armee auf ben Friedensfuß anzeigt und fügen hin— 
zu: „Folgen wir in Zeiten dem von Frankreich gegebenen Beifpiel; 
aber wir find noch gi mit ber Vervolllemmnung unjerer Friedens— 
Gtabliffements im Rüdjtand.” Auch die anderen Joumale vers 
langen bie Bortfegung ber zur Vertheibigung Englands nöthigen 
Rültungen. | .@. 3) 


ôÛůůÿůI—II— — — 
- In öffentlicher Sipung des kgl. Bezirlegerichts Bayreuth 
kommen folgende Perſenen zur Aburtheilung: 
Montag den 1. Auguſt 1859; 

a) Birfner, Georg, Büttnermeifier von Gajenborf, pi Publ: 
horn, Anna Margaretha, Dredöteröfrau von Gafendorf, 
beibe wegen Verbrechens bei entfernten Verſuchs zum Ber 
brechen des Mords, bezichungsweife Gattenmords. 


Berantwertliher Nedafteur: Wilhelm Schüler, 





Thermometer: uud Farometer- Stand in Bayreuth. 
(Höbe Aber der Meeresilihe 10 par, uk) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. reducirt.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
DON, RB, RO. — Sehr ſtatk bewölt, Abends bedech. 
Hoͤchſte Temperatur: 219,0, 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: +139,0. 
Am 31. Juli; Morgens 6 Apr: Thermometer: -+130,2. Baremeter: 
324,15. 
Getrnidepreise zu Bayreuth anı 30. Jull 1850, 
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Danfjagung. 
Für die ehrenvolle Berleitung des geitern flattaehabten Leir 
cheubegananiſſes unſeres unvergeblichen Vaters. Schwieger« und- 
Großbaters, Des penſ. Pal. Areiskaffatieners 


Iohann Geyer, 
fagen wir hiemm zen berilihhten Dank 
Bayteuth, den 31. Juli 1859, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen in Bayreuth, 
im Namen fur diejenigen in New+ York 
und Williamsburg. 





Jedermann, ter eine rechtlich gegränten Ferterung an Lie verlebte 
Bidermeiiierewitiwe Ehriſliana Hertel zu mahen bat, welle die: 
felbe Binnen acht Tagen bei Umierzeichnerem geltend machen. Zugleich 
werden alle Diejenigen aufgefordert, welde an Die gedachte Witwe Zabr 
lung zu machen haben, dieſelbe in gleichtt Friſt an den Unterjeichneten 
zu leiſten, widrigenfalls geridrliche Anzeige erftattet werden müßte. 


Bayreuth, Den 30. Juli 1869. 
Friedrich Hertel. . 


Echten eingemachten oftindijcben Jugber in Büde- 
den zu fl. 1. 12 empfiehlt Fr. Grnit Triph. 

Ein junger Menſch, weicher Yu dat, die Schreinerprofefſion 
zu erlernen, kann ſegleich in die Lehre Iretem 

_ Senfchmann, Schreinermeißter. 

Se. Mr, 435 im der Frietridoſttaße iſt im Hintergebaͤude ein 
Quartier, im Ganzen eder getheilt, bedthend in 3 beizbaren Zim ⸗ 
mern, Alfoo, Boden, Keller und ſonſtigen Bequemlichteiten. auf Mare 
tini zu wermietben. —— ER 

Ein Cinftandemann mit guten geugniſſen wird auf A Jahre 
gtſucht. Näheres im ber Gppebition diefes Blartet. 


Heis, Sago, Nudeln, Suppenkorn & Gerfte 
in verjbiedenen Qualitäten bietet zu gemeigter Abnahme an 


Wilhelm Schüller. 


Verichtigung. 

In. der geftrigen Toresanzeige des kgl. Kreis + Kaffadieners Hetrn 

Zubann Geder babın wir den Auffap ſewehl, mie ten Tag des 

Begräbniffes and Verſehen unrichtig berichtet, daher wir um Gmifduls 
diguug bitten müffen. Die Medaction. 


Georudt bei Eheoder Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erſcheint 


täglich. 
Zır beziehen durch alle 
Poſtamter dee Im 


und Auslandes. 








Deutfibland. — 

Münden, 26. Juli. Graf Rechberg hat allen auswärtigen 
Regierungen ben Tert ber Friedenspraliminarien von Villafranta 
überfandt und ihnen gleichtrweiſe die für bie nähere Begründung 
einiger Aeußerungen des öfterreidyifchen Manifeſtes geeigneten Akten⸗ 

ücke zukommen laſſen. 

— 30. Juli. Gefiern ift abermals eine nicht uns 
bebentende Anzahl von Beurlaubten der biefigen Regimenter dahier 
angekommen, um Montur und Armatur abzulegen, Das 2. Batail- 
lon des t. Infanteries Zeibregiments bleibe auch in Lauboberg, dus 
2. Bataillon bes 2. Infanteries Regiments Kronprinz in Aürftens 
—— Belauntgabe im heute erſchienenen Regierungsblatt Nr. 
38 wurde die bisher geſtattete Betheiligung bei dem Militar⸗ Anlehen 
von 1859 mit theilweiſer Erlage in Mobilifirungs⸗Obligationen nach 
erfolgter Realifirung des geſehzlichen Anlehend-Gredits nunmehr gleiche 
falls geſchleſſen. — Nach heute ausgegebenem Militar⸗Vervrdnungẽ⸗ 
blatt Nr. 34 wurde die ES für die Pfalz von 

bau nach der Keftung Germersheim verlegt. . 
* —A— Fr Suli. Gine Anzahl biefiger Bürger hat 
eine Adrefie an die Abgeorbnetenlammer entworfen und zur Unter: 
ſchrift aufgelegt. Diefelbe lautet: „Debe Kammer ber bgeordues 
ten! Die jüngft vergangene Zeit hat 6 aufer Zweifel geftellt, daß 
bie bereito im Jahre 1848 von ben deutſchen Regierungen felbft 
verurtbeilte deutſche Bundesverfaflung bie Zerriſſenheit des beutfchen 
Volkes nad Innen und deſſen Obmmact nach Auen befretirt, und 
baf wir trog ber Kraft und des Aufopferungsmutbes unfereo Vol⸗ 
les über lurz oder u bie Beute des Auslandes werben, wie wir 
der Gegenſtand feiner Mißachtung ſchen langſt ſind, wenn nicht die 
Intelligenz und die Kraft unjeres Volles durch Einheit und Selbſt⸗ 
vertrauen hoben werben. Es iſt ber Zrieb der Selbſterhaltung, 
es iſt ber — Deutſche ſein und bleiben zu wollen , welcher und 
brängt, am bie hehe Kammer dev Abgeordneten bie dringende Bitte 
zu richten, hechdieſelbe welle auf jedem gefeplichen Wege dabin wir⸗ 
fen, daß unfere allerhechſte Staatsregierung mit aller Kraft eine 
Reform des Bundes mit Vertretung des deutſchen Volkes am Bunde 
und mit einer ‚einigen Gentraigewalt und Wehrverfaſſung erftrebe. 
Bayern iſt feine Grofmadt, aber wenn feine Regierung auf dem 
Mege der Freiheit, der Macht und ber Ghre vorangeht, ann wer- 
den ihr Millionen deutſche Männer felgen, und ſie wird eine Groß⸗ 
macht im der ebelften Bedeutung des Wortes. 2 on 

Berlin, 29. Juli. Nach einem Erlaß des Staatsanzeigers 
ift bie Demobilifirung ſchen am 25. d, M. befohlen worden. as 
Pr. Boltebi. ſchreibt: Die preußiſche Armee, au das 7. und 8, 
Armeekorps treten jeßt, nachdem auch das franzöſiſche Beobadhtungs- 
corps, das um Nancy ftand, aufgehoben iſt, in ben Friedeneſtand 
zurück. Dec werben die Yandiwehrftamme größere Stärke, als dies 


beſt — De polita⸗ 
elbe vor der Mobilmachung beſtand, erhalten. Der neapelita 
*. außerordentlicht Geſandte Ludolf bat ſich heute nach Paris 
begeben. (A. 3.) 


Berlin, 29. Juli. Die zuerft von ber „Köln. tg.“ ver- 
breitete Nachricht von dem Abſchluſſe eines Bündniffes zwiſchen 
Preußen und Gngland ift durchaus ungegründet, (Br. Jon.) 

Frankfurt a. M., 28. Juli. In der heutigen Bundestages 
Sitzung ftellten Oeſterreich, Preußen und Baden einen gemeinfchafts 
lichen Antrag in Betreff ber Bundes feſtung Raſtatt. Dem Wer: 
nehmen nach, jell dem Antrag zufelge Baden ben Gcuverneur und 
Artillerie = Inſpektor, Preußen und Defterreich alternitend den Fe⸗ 
fiungstommandanten, und Defierreih deu Genies Direktor ernennen. 
Die Bejapung, im Krieg mit 12,000, im Frieden mit 6000 Mann, 
werbe von Defterreich, Preufen und Raben gemeinschaftlich geſtellt. 
Defterreih und Preupen jollen zugleich angezeigt haben, daß fie ſich 
wegen Beſehung der Gommandantenftelle zu einer fünfjährigen Al— 

nirung geeinigt hätten. 
— Bun m. Juli. Gine f, Verorbnung, batirt von Ba: 
ben 28. d., jeßt die Verbote der Mucfubr von Pferden, Schieß— 
pulser, Schlachtvich und Haber außer Wirkjamteit. 

Hannover, 29, Juli Die Ständeverfammlung ift heute 
wieder geichloffen worden. Zum Schluß ber Sitzung erllaͤrte der 
Miniſter v. Borries, daß an der v. Bennigſen und der neueften 


Bayreuther Zeitung. 
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Berliner Flugſchrift („Preußen und der Friede von Villafranca”) 
ausgefprochenen Behauptung, Hannover babe durch feinen Militär 
bevollmächtigten General v. Sichart Preufien von Angriffemaßregeln 
egen Frantteich abmahnen laffen, fein wahres Wort fei. Noch im 
Bear der Sigung ging eine Gingabe des Mugiftrats zu Harburg 
worin biefer fich ebenjo wie feine Bürgervorfteber und wie bie 
Grflärung vom 19. Juli über die deutfche Sache äufert, Geutrals 
gewalt und Nationalverfammlung forbernd. (Fr. Journ.) 


Wiesbaden, 29. Juli, Es beftätigt ſich, daß die Demobi- 
Hfirung des naſſauiſchen Truppencentingents, bie Herſtellung auf 
den Friedenefuß, beſchloſſen ift. 

Wien, 27. Juli. Die Abdanlung des Großherzogs von Tos- 
fana zu Gunfien des Erbprinzen Ferdinand ift ſchon feit acht Ta- 
gen eine vollbrachte Thatfache. Aus Ruͤdcſichten der Gonvenienz 
wollte man biefelbe nicht im Publifum befannt werden laflen, bevor 
fie den Großmãchten notifizirt und deren Antwort anberf gelangt wäre, 

Wien, 27. Juli. Das Jubdengeſetz dürfte bald, noch eher, 
als das lang erwartete Statut über bie Regelung ber Fonfeffionellen 
Verhaãtniſſe unferer Proteftanten, zur Veröffentlichung gelangen. 

Wien, 29, Juli. Aus befter Quelle kann werfichert werben, 
daß an Veränderungen dr der Leitung der Minifterten nicht gedacht 
wird. Sammtliche Minifter bleiben in ihren Aemtern. Der Rai- 
fer ſoll darüber ganz unzweibeutig feinen Willen auégeſprochen 
haben. ($r. Journ.) 


Jtalien. 


Turin, 28, Juli. Der Chevalier Farini, durch Befehl'des 
Königs Victor Emanutl Gouverneur von Modena, bat den far= 
bdinifchen Autoritäten ihr Mandat entzogen, und eine Proflamation 
veröffentlicht, durch welche er bie Mactvolltommenheit der Munici— 
palirät zurücdgibt. Die Bevölferung ift in Maffe nach der Wuni— 
eipalität geftromt, und hat einftimmig Wilter Emanuel als Diktator 
preflamirt. Der Ghevalier Farini hat bie proviforifche Regentichaft 
angenommen, um bie Ordnung aufrecht zu erhalten. Gr wird eine 
Verſammlung zu dem Zweck berufen, über bie Zukunftftzu beſtim⸗ 
men. Die 8 iſt vollftändig, das Vertrauen allgemein. 

Florenz, 22. Juli, Der „Monitore Toccan⸗ vom 21. 
Juli enthält nach ben officiellen Belanntmachungen folgende Gr: 
Harung: „Ja, Toscana waffnet fih und muß ſich bewaffnen, um 
den jchlimmfien der Reinde, den Beſiegten ven Selferine Eeopold 
Il, weil er bei der Schlacht von Eolferino zugegen war) zu ber 
jagen, wenn er Auſpruch darauf machen fellte, den toecanifchen 
Thron zu befteigen. Aber mit biefen Rüftungen wird feine Aud- 
hebung bezeichnet, wie die geheimen Freunde ber aufgehörten Dy⸗ 
naftie verbreiten. Toscana bat ſich gegen einen feldhen Feind ſchon 
ohne Aushebung gerüftel. Es hat ein Heer; es wird in Kurzem 
die Nationalgarde haben; «6 würde bei Gelegenheit alle feine Cine 
wehner unter Waffen haben. Ihre Trommeln würden alle Sturms 
gledten fein. Die Städte mögen ſich bewaffnen, und wenn die 
Gore zum Eturm Tänten wird, dann möge fich auch das Landvolk 
bewaffnen. Es möge ſich bewaffnen mit Senfen und jeglicher 
Waffe, welche bie gerechte Wuth geben fan, die Wuth eines ita— 
lieniſchen Volt, das fi entrüftet, den Beficaten ven Solferino 
zum Fürften zu haben. Dies möge Europa wiffen: ein civilifirtes 
Voll wie das Toscanas, wird nicht den Schimpf dulden, baß Derjenige 
wieder zu regieren befomme, der geftern ſchamloſer Weife mit dem 
Kaiſer von Defterreicd gegen die italteniiche Armee ftand,’ 

Im Kirhenftaate dauert bie Bewegung fort, Die Pers 
bindung zwifgen Rimini nnd Pefaro ift unterbrechen. In erfterer 
Stadt fanden 8000 Dann Rreiwillige, unter dem Oberften Gi- 
priani, einem Freund des Prigzen Napoleon, um die Truppen 
unter General Kalbermatten, weiche die päpftliche Regierung gegen 
fie abfendet, zu erwarten, Letztere ſoll vom König von Neapel 2000 
Mann Hilfstruppen erbeten haben, um die Jufurrection in ben Be- 
gationen zu bekämpfen. Anbererfeits find framzöfifche Truppen auf 
dem Marfche nach den Pegationen begriffen, aber wicht um ber 
Nationalbewegung Ginbalt zu thun. Man ſieht, bier bereiten fi 
neue Derwiclungen vor, und ed find binnen Kurzem Nachrichten 
von blutigen Zufammenftößen zu erwarten, 
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Sollaud. 
Haag, 28. Juli. Die zweite Kammer hat ihre Sihungen 
— geſchloſſen. — Der König hat ben zum Tode verurtheilten 
eneral Gunfel beanadigt; bie Tobesftrafe ift in eine Gefängnif« 
firafe von zwanzig Jahren umgewandelt werben. 
rtanPfreic. 

Paris, 30. Ault. In Bologna Hat bie proviſoriſche Regie: 
rung den „Code Napoleon” ald Geſetzbuch proflamirt, 

Vom frangöfifhen Oberrhein, 29. Juli. Seit eini- 

Tagen bemert man wieder dem alten lebhaften Verlehr 
* Deutſchland und Frankreich. (dr. 3. 

Großbritannien . 

Sonden, 27. Juli. Der „Herald” entgeguet bem- „Monis 
teur”, daß England in Bezug auf Armee und Flotte eine 26jähs 
rige Bernadhläffigung gut zu machen babe, daher erſcheine bas jegige 
Budget größer, als es ift. Kerner habe England nech immer fein 
Trnge Gherbourg gebaut. Eudlich fchlummere feine Spur von 
Frangofenfeinbjdsaft im Bufen irgend eines engliſchen Geſthgebero 
(berfommliche Bezeichnung ber Parlamentsmitglicber). (ir 5.) 

dı merifa 

New-Nork, 15. Juli. Der beutige „News Dort Herald” 
berichtet über einen Negeraufftand, ber geftern zu Puerto Gabello 
in Venezuela ftattfand. Der Richter Miguel Maro ward zu Guai- 
fuafa von den Schwarzen getödter. Zu Puerto Gabelle erlitten bie 
Neger nach einem lebhaften Strafienfampfe eine Niederlage und 
gegen ſich anf bas flache Land zurück. Der Handel ftodte und bie 
Gemmunication mit dem Innern des Landes war abgejhwitten; doch 
hoffte die Regierung, ben Aufftand bald zu unterbrüden. 

Zelegrapbiiche Berichte. 

London 30. Juli. Palmerfton erklärt auf eine bezügliche 
Anfrage, er wife nicht, ob der Papſt ben Vorfig in dem italie- 
niſchen Bund annehme, da er noch Feine Nachricht tnrüber erhalten 
habe. England fonne ſich übrigens bei dem italienijhen Bund eben⸗ 
fo gut, wie bei dem beutfchen Bund, durd einen Kepräfentanten 
vertreten laſſen. Bentind fragt Palmerften, ob bie Regierung bie 
Abſicht babe, die Seerüftungen zu rebuziren ? Palmerſten antwortet, 
dies hänge von Umftänden ab, auf die es unndthig fri, zurüczu- 
tommen. Es ſei England unmöglich, mit Frantreich Arrangements 
zu treffen, durch welche die Seeftreitträfte beider Länder geregelt 
würden, weil bie Erforderniſſe völlig entſchicden ſeien. Es gebe 
noch andere Secmächte aufer En;land und Frankreich. Die See— 
fireitfräfte Englands dürften nicht von Gonventionen mit fremden 
Machten abhängig gemacht werben, ſondern lediglich von der ges 
wiffenhaften Weberzeugung der Regierung über bad, was beu hr 
tereffen des Landes entfpreche. — Horjeman beantragt, die Autga= 
ben für die nationale Vertheidigung durch jpezielle, von ber jührs 
lichen Bewilligung des Parlaments unabhangige. Fonds zu beden. 
Rapier halt die Nebuftion ber franz. Armee eher für imaginair, 
als für veell, Gobden dagegen meint, England bürfe die von Fraul⸗ 
reich angebotene Redultien der Armee annehmen. Er wünjcht gutes 
Ginvernehmen mit Frankreich, Palmerfton jpricht gegen ben Dorfe- 
man’jchen Antrag, der bei der Abjiimmung mit 70 gegen 167 
Stimmen abgelehnt wird, (ör. 3.) 

St. Petersburg, 29. Juli, Das Journal von St. Peters⸗ 
burg fagt: Verſchiedene Journale haben, ſich auf öffentliche Aften 
ftügend, behauptet, daß vor dem Vertrag von Billafrancı Vermitt⸗ 
lungsbafen unter ben meutralen Mächten feſtgeſtellt worben ſeien, 
und daß vorzüglich bie Kenutniß diefer Bafen, welde ungünftiger 
als die von drankreich vorgeidlagenen gewejen feien, ben Kaijer 
von Orfterreich zur Annahme diefer legteren bewogen hätten. Das 
Journal fagt: es fei zu ber Grllärung ermächtigt, daß irgendwelche 
Mebiatiensbafen ald Projekt abgefaßt, aber noch nicht verabredet, 
ſelbſt nech nicht diecutirt worden fein. Die Briebenspräliminarien 
wiſchen den friegführenden Mächten jeien unterzeichnet, bevor das 
Srincip ber Mediation, welches Gegenftand der Unterhandlungen 
zwiſchen den neutralen Mächten geweſen, definitiv feſtgeſtellt wor— 
den jei. (Ag. Ztg.) 
 — Zhermometers und Baromerer- Stand tn Bayreuth. 

(Söbe Ader der Meeresflähe 10 var, Ruf) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
En. ©, EB. W. — Bewöllt. 
Hðchſte Temperatur: 220,4. 
In der Nat: Miederfte Temperatur: +109,7. 
Am 1. Aug.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 149,0, Barometer 
324,00. 















Fremdben-UAugeine 

Beoldene Sonne: HH. Arber. v. Groß -Zeodan v. Würzburg; Hade · 
fi mit Gemahlin, Zufizrois v. Erfurt; Petri, Staatganwalt v. Rodlip; 
ia Schwarz d. Berlin, Klingebeil v. Frantfurt a. M., Yang v. Schwäb. 

tünb. 

Goldener Anter: SH. Henry Hofe m. Gem. u. Dienerihaft, Ren- 
tier v. Louden; v. Höslin, K. Felegrapden-Ingenieur v. Bamberg; Schwindl, 
f. Dechant u. Pfarrer v. Burglkundſiadt; Kaufl.: Käſmer v. Schweinfurt, Sauer 
v. Nordheim, Habel v. Berlin, Karl v Stuttgart, Jaleb v. Würzburg, 
Würker mit Frau v. Glauchau, Benchift Sohn mit Frau v. Fürth; Kartens, 
Infteumentenmader v. Coburg. 





Todes: Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, geſtern Rachts 
93 Uhr unfern innigſtgeliebten Gatten nnd Bater, den Stadt 
Veterindrarat 


Albert Kottad 


nad Tängerem Leiden im 45. Lebensjahre zu ſich zu rufen. 
Indem wir biefen höchſt ſchmerzlichen Verluſt hiermit zur 
Kenntnif bringen, bitten wir um files Beileid. 
Bayreuth, den 1. Auguft 1859. 
Die tieftrauernden Binterbliebenen. 
Die Beerdigung finde am morgenden Dienflag Nachmittags 
4 Uhr vom Leihenhaufe aus ftatt. 





Anzeigen. 
ug Bon höchſten Mebdizinalftellen approbirt, che: 
mifch geprüft und beftens empfohlen er 
vom bem Herren Hofratb Dr. Kafıter, Profefler ber Goofil und Chemie an 
der Univerfität Erlangen, vorm. Kreis und Stabtgerihtsphufitus Dr. So l- 
brig zu Nürnberg, Hreie-, Stadtgerihts- und Belizeipbyfilus und Mebizinal- 
sah Dr. Kopp in München, ſewie von vielen anderen in nnd aus - 
K5* ländiihen rennemirten Aerzten unb Ebemilern, Em 
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oder feinfte fläffige Zoilertenfeife zur Erhaltung end Herftellung einer fdönen, 
reine, weihen Samt und zur jchmerzioten Beſertigung ber Sefihtsfalten, Som- 
meriproffen,, Leber» und anderer nelber und braimer Fleden, jewie jenfiger 
Dautunzeinbeitch, 

Seu 2 Iahren bei beiben Geſchlechteru in großen Ehren Aebenb, und 
erprobt als beſte Tollettefeife, iR es zur Gemüge befaunt, welche bemanbernes 
wurdige Jartheit, Weiße und Weiche fie ber Sant verltiht und ihr ben ſchbuſten 
und blübenpfien Teint gibt. Sommerfprofien, Leber» nnd andere gelbe und 
braune Aleden verihwinden auf den Gebrad dieſer @eife, Preis @O kr. das 
Hleine uub 40 fr, das große lad; Mailändischer Haarbalsam jı 
30 te. unb 54 ir.; Eau de Mille Heurs zu 18 fr. und B6 Ir; Est» 
Bouquet von unvergleichliben Weblgeruch zu 15 fr. und 3) fr.; Extrait 
dEau de delagm» SEyie von beroorragenber Eiualität zu 86 fr. und 
18 fr. bus Glas; old oder oriemtaliihe Zahnreinigungsmafle in Glaſern 
u fl. 1. 12 Ic. und 36 fr. und im Schachtein zu 24 fr, und za 12 f.; 

ssence of Spring-Flowers (rühlingeblürhen. Efjenz) zu 15 fx. nnd 
36 tr.-das Das, Auswärtige Zeftellungen unter Beifügung ber Beträge und 
6 ke, für Berpadung und Dof'chen werben fraulo erbeten, 
Carl Hreller, Cbemiter in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Bayreuth bei 
J. Schweiger & Comp. 


Zur Beachtung. 

Eimmtlige hieſige Einwohner find, wenn diefelben auf eigenen 
Pferden reiten oder fpazieren fahren, von dem tarifmäßigen Prlaftergol 
befreit; biegegen für Gbaifenfubren, wenn kirfelben nicht mit eigenen 
Vferden neleiftet werden, muß ber tarifmähige Vflaſterzoll unverweigerlich 
bezahle werden und baftet im dieſer Beziehung Der Führer 6 Fuhr 
werks oder der Befiper desſelben für Die Pflaſterzoll ⸗· Entrich tung, ebenfo 
iſt für Reitpferde, melde gemiethet find, ber Zoll-Bettag zu entrichten. 


(Siche den Zolllarif Artikel c). 
Guftlad Wachter, 
Mflafterzoll: Ginnebmer am Brandenburger Thor. 


Kreußer, 
Plafierzoil: Einncehmer am Grianger Tber. 


Gine Boutong wurde verloren. Dan birter, Diefelbe gegen 
Belohnung in der Expediiten d, BI. abzugebin. IE . 
497 iR ein Zimmer um 16 fl. auf Wartini zu vermieben. 

hradı bei Theodor Burger in Bayreuih. 








Die Zeitung erſcheint 
täglid. 
Zu beziehen durch alle 
Pofimter des Im 
und Huslanbes. 





Dienftag 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 11%. 


=. Nro. 212. 


Preis für ben Jahr⸗ 
gem 6f., bafbjähr- 
ih 3 fl., wierteljähr» 
lich 1 fl. 90 fe, 9» 
fertionsgebühr für dem 
Haum einer Spalt- 
Belle 4 ir. 


2. Auguſt 1859. 








Deutſchland. 


München, 28. Juli. Daß auch bie dem Minifterium bed 
Innern unterſtehenden Behörben eince Sinnes mit der Richtung 
der ungtheuren Mehrheit des Vells und der Kammern fein wollen, 
erhellt unter anderem aus folgendem Zuſatz ber Kreisregierung von 
Oberfranfen zu dem Minifterialveftript vom 13. Juni über dem 
VBollzug des $ 6 bes Heimatbgefepes, d. h. über die Aufenthaltes 
beanftandbungen oder Ausweifungen, welchen fie bei ber Publikatien 
an die ihr untergebenen Polizeibehörden machte: „Die unterfer- 
tigte k. Regierung gibt ſich der fihern Erwartung bin, daß fertan 
in allen jenen Rällen, wo es ſich um eine Verfügung handeln wird, 
welche ein fo wefentliches Recht ber Stantsangebörigen, und zwar 
in der Regel nicht ohne die ſchwerſten Folgen für den Betheiligten, 
beichränfen muß, ausſchließlich nur die vorftebenden klar audgeipres 
denen Motive des öffentlichen und allgemeinen Wohle, nit aber 
Mleinliche oder nur lokale Nüdfichten und minder begründete Beforg- 
niffe der Aufenthaltsgemeinden ald mafigebend betrachtet werben, 
und jedenfalls ſelbſt volllemmen fonftarirten Thatſachen gegenüber 
and nech bad tiefberührte Jutereſſe der Betheiligten eine gründliche, 
umfichtige und humane, von allen Nebenrüdfichten freie Würdigung 
aller Verhaͤltniſſe finde, welche allein im Stande fein wird, für je 
ben gegebenen jpeziellen Fall das öffentliche Iutereffe mit ben gas 
rantirten Rechten und Befugniffen bed Einzelnen in richtigem Gin= 
Hange zu erhalten.” — Bekanntlich hat in der Sigung unferer Kam— 
mer vom 25. Juli ber Abgeorbnete Brater die jehr auffallende Er— 
Härung abgegeben, daß er ſich bie — geſetzt habe, zu einer 
völlig gerechten Würbigung der Politik der preußifchen Regierung 
beizutragen, allein, in den Befig einer auf die Zukunft bezuglichen 
Nachricht gekommen, liege es ibm fern, für eine politiſche Richtung 
einzufteben, der man vielleicht jet entgegenzugeben im Begriffe jrt, 
"und er möchte nicht bafür angefehen werden, dieſe neue Rich- 
tung zu vertreten. Zur Auftlarung fagt nun Brater in feiner 
„Bayer. Wochenſchr.“ „Die Nachricht, auf melde in diefen Wor— 
ten bingebeutet war, hatte eine Wendung der preußifcen Polis 
tif angekündigt, bie als die beflagenswertheite Abwendung ven ben 
beutfchen Intereffen erfcheinen müßte. Unter bem unmittelbaren ent⸗ 
mutbigenden Eindruck biefer Mittheilung vermochte ich meinen Bors 
fag nicht auszuführen. Diefelbe berubte aber, fo glaubwürdig ihre 
Quelle war, doch auf ber übereilten Deutung eines Vorgangs, der 
thatſachlich, wie ſich inzwiſchen gezeigt hat, zu ſolchen Folgerungen 
nicht berechtigt. Ich muß ed mir gefallen laſſen, daß in dem Ge⸗ 
brange falfdyer und halbwahrer Nachrichten, mit welchen biefe Zeit 
ber alle Welt berüct worden iſt, auch ich nicht verfhont geblieben 
bin. Doc ift es ein befonderes Mißgeſchickt, daß bie taufhende 
Nachricht mir gerade in einem Augenbiik zufam, wo fie mid zum 
Saweigen verurtbeilen, und gleichzeitig in die Nothwendiglelt vers 
fepen mußte, fie zur Motivirung dieſes Schweigens öffentlicdy zu 
erwähnen.‘ 

Münden, 30. Juli, Die Mitglieder der zweiten Kammer 
benügen bie gegenwärtige Raftzeit, bie wohl noch die ganze kommende 
Woche andauern wird, zu ländlichen Ausflügen; viele haben fi 
mit Präfibialurlaud in die Heimath eben. Unterdeſſen ſteci 
Sehr. v. Lerchenfeld, als Referent über den Militärkredit, bie 
gum Hals in Rechnungen über die Militärausgaben, bie im dem 
legten Monaten gemacht wurben und in ben nachſten tem noch 
au machen find; derfeibe wird wohl gegen Ende nächte Woche im 
II. Aus ſchuſſe Bericht erftatten, Abgeordnetenkreifen findet man 
bas Greditpoftulat hoch gegriffen und ebenfo ſcheint die in Aus⸗ 
fit genommene Steuererhöhung auf lebhaften Widerfpruc zu 
foßen. (Hugsb. Abendgtg.) 

Münden, 30. Juli. Am Hoflager Sr. Maj. des Königs 

Ludwig in Berchtesgaden erwartet man die Ankunft des Gro herzogs 
von Heſſen und des Herzogs und der Frau Herzogin von Modena. 
— Zwifhen dem Kriegsminifterim und ben Staatöminifterien des 
Innern und bes Handels finden zur Zeit Verhandlungen über ben 
Plan ftatt, einen Theil der Militärpferde, befonders gpferde, an 
die Landwirthe hinauszuleihen — ein Verfahren, wie es befannts 
lich in mehreren anderen Staaten zum allgemeinen Nuhen im Bange 


bei richtigen, m er Ängftlicher Leitung auch bei ung 
e 


hen, 30. Juli. Unfere Univerfität iſt burd einen aller- 
bhödften Grlaß freudig erregt: Se. Majeftät der König bat faft 
fänmtlicyen Profefforen eine Gehnltäaufbefferung verliehen, weicht 
namentlich für mehrere jüngere Profefforen beträchtlich genannt wird, 
beren Donorar bisher mit ihren Reiftungen und Bebürfniffen nicht 
im Ginflang ftand. — Gine Ginlabung an das Bönigliche Heflager 
in Hehenſchwangau erhielten bie Brofefferen v. Kobell und Franz 
Löger. — Die koniglicyen Unterftügungen für wiſſenſchaftliche Werke, 
welche bei den drohenden Kriegsausgaben fiftirt wurben, find, bem 
Bernehmen nad, wieder aufgenommen. worben, (Allg. tg.) 

Münden, 30. Full. Aus Schwaben ift heute Ex. f. Hoh. 
Prinz Luitpolb (Generallientenant) mit ben Hauptquartier bier ein= 
getroffen. — Die Aufhebung bes Ausfuhrverbots von Schlachtvich 
und Haber an ben weftlichen Zollvereinsgrenzen wird biefer Tage 
erfolgen, und wohl ſchen im nächften Regierungsblatt veröffentlicht 
werben, ba fie, dem DBernehmen nad, von Er. Maf. dem König 
fon N ren if, i 

ünden, 31. Juli. Der IV. Ausihuf ber Kammer ber 
Reicheräthe hat zum Referenten über bie Beſchwerde bed Beneſi⸗ 
iaten Holzleithner ben Grafen Auguft von Seinsheim, und zum 
eferenten über bie ber Jehanna aber 
von Wugöburg, wegen — Berlegung mäßiger 
Rechte, den effor von Bayr gewählt. (Augeb. bjtg.) 

Die Rachricht, daß unter ben nah Münden gelangten öfter- 
reihijhen Orben einer für ben Redalteur bes „Bolkeboten”, Hm. 
Banber, beiliegenb geweien fei, wirb wiberrufen, 

Se, Maj. ber König haben gerubt: den Regimentsquartiers 
meifter Matth. Breinfalt vom 11. Inf.⸗ Reg. und ben Unters 
quartiermeifter Zav. Groͤbl vom 4, Ghev.-Meg., biefen vorbehaltlich 
weiterer Verfügung und mit zwei Drittbeilen bes Normalpenfion, in 
den Rubeftand zu verfegen ; bie Unteroffigiere und Rabeten Ghrift. Frhrn. 
v. Reigenftein vom 1. Ghen.«Reg. und C. Frhru. v. Bonidau 
vom 4. Chev.⸗Reg. zu Zunfern, Erſteren im 5. Ghev.-Reg., Lepteren 
im 6. Ghev.= Reg, zu befordern; den Regimentsquartiermeifter und 
funftionirenden Lokaltommiffär Ni. Grafer von der Stadt= und 
Behungstommandantfhaft Germersheim auf ein Jahr in den Ruhe 
ftand zu verſehen. 

An die fgl. Rreitregierungen ift unterm 5. da. folgendes Re— 
feript bed Staatäminifteriums des Innern, ben Schuldenſtand ber 
Gemeinden nad Ablauf bes Jahres 1833 betreffend, erlaffen wor⸗ 
den: „bie in Vorlage gebrachten Nachweiſe über den Fortgang ber 
gemeindligen Schuldentilgung pro 1857 ergeben abermals eine Grs 
böhung des Schulbenſtandes um 558,655 fl: Wenn auch nicht 
verfannt wirb, daß in der überwiegenden Mehrzahl bie Zugänge 
burch fehr nüßliche Zwerte veranlagt find, fo muß doch im dem 
Umftande, da die Gemeindefchulben feit 1818, alfo in einer lans 
gen Friedensperiobe, ſich beinahe verboppelt haben, eine um 
jo ernftere Mahnung erfannt werden, dem fletigen Anwachſen ber 
Gemeindeſchulden nad Thunlichkeit entgegenzuwirlen, als bie Jah— 
resnachweiſe ein nur zu allgemeines Bere barthun, felbit ges 
tingere Gemeindebebürfniffe durch Schuldenaufnahme zu beftreiten, 
Die Euratelbehörben haben daher, bevor fie bie Genehmigung zu 
einer neuen Schuld ertheilen, fhetd bie Rothwenbigkeit derfelben ernft 
zu prüfen und zu erwägen, ob bie unabweisbare Ausgabe nicht 
ohne Schuldaufnahme beftritten werben fünne. Richt minder muß 
bie Vorſchrift in erg | ebracht werben, daß feine Schuldaufs 
nahme genehmigt werben bürfe, bevor nicht ber Ti jefond aud= 
emittelt und ber Tilgungöplan — iſt. e Föniglichen 

regierungen, werben baher in biefem Sinne verfahren, und für 
bie Ginhaltung ber —* Tilgungsplane Sorge tragen laſſen. 
Schulozugänge ſind im ber Üeberſicht ſteis zu erläutern.’ 

Der „Rürnb. Anz”, ein vielgelefenes Lolalblatt, bas ſich na= 
mentlih der Unterflügung ber Mitglieder ber linfen Seite ‚bes 
Landtags erfreut, bringe an ber Spitze feined Blattes einem 
Proteft, dem wir Folgendes entnehmen: „Es kommt häufig vor, 
daß man in Norbbeutihland die „Augsb. YA lgemeine”, fowie ben 
Korreſp. v. u. f. Deutſchl.“ als ſuddeutſchen Berftandes = und 


—*— betrachtet. Wir proteſtiren hiermit feierlich gegen 
dieſe Annahme, erllaͤren, daß wir mit der preußiſchen Auffaſſung 
ber letzten ſtreitigen Verhaͤltniſſe vollfommen übereinftimmen und bes 
bemerken, daß wir von dort ber bie Initiative für ein deutſches 
Rarlament und bie Reichöverfaffung von 1849 erwarten.” 

Augsburg, 31. Juli. Geftern Mittag verlich und das in 
den letzten Wochen von Kempten hieher verlegte Bataillon des 12. 
nf. Reg, um mittel Gifenbahn mad Kempten zurüdzutchren. 
Bald barauf führte ein Grtrazug bie beiden ausmarfcirten Bataillone 
bes 3. Juf.-Reg. Prinz Garl in unfere Mauern zurüd. ' Taufende 
waren am Bahnhoft verjammelt, um bie Heimfebrenben zu begrüßen. 

- Kiffingen, 28 Juli. Trop der vorgerüdten Saiſen ift bie 
Frequenz im fteten Wachſen. 

Berlin, 29. Juli. Wie wenig man in Berlin im Stande 
ift, wahrhaft deutjche Gefinmung von fpezifiich preußiſcher zu unters 
ſcheiden, beweiſt das Urtheil, welches bajelbit über die Adrtßdebatte 
ber baueriſchen Kammer gefällt wird, Gelbit die Kreuzzeitung“, 
bie nicht blind iſt gegen die Fehler ber preußiſchen Belitit, meint: 
biefelben machen zum Theil einen widerwärtigen Gindrud; und bie 
„Spener'iche Ztg.” fagt: die Sprache, welche in dieſen Debatten 
vorgefommen fei, erinnere mehr am die Bierbant, als an bie Tri- 
bime, obwohl fie, ichen mit der Eprade des „Münchener 
Boltäboten“, noch Bildung verratbe. Wenn die Anfichten 
ber zweiten bayeriichen Kammer wirklich die der Mehrzahl bes 
baperifhen Volls wären, jo wäre bas ein trauriges Zeichen, daß 
es nicht der Bundestag oder ber Vartilulargeiſt einzelner Regierun⸗ 

en ſei, welde bie Gintracht Deutſchlande unmeglic zu machen 
einen, ſondern der Mangel an politifhen Verſtand, an Gerech— 
tigfeit und an wahrhaft nationalem Sinn im deutſchen Bolt! 

Der Fürft von Hohenzollern ift am 30. Juli von Berlin 
nad Düffeldorf abgereiſt, von wo er ſich mit feiner Ramilie auf 

e in ber Schweiz begipt. 


fein | Seine Rüdtehr nad 
Berlin wird in ctwa vier Moden erwartet. 

—— a, M., 30. Juli. In ber vorgeſtrigen Sitzung 
ber Bunbesverfammiung wurde der bereits feit vier Wochen bier 
anwtſende Frhr. v. Mansbad, dejien Beglaubigung ſich wegen bes 
Ablebens des Königs Oscar verzögert hatte, ald Geſandter Edwe- 
dens bei dem deutichen Bunde beglaubigte. — Der Ausſchuß vom 
7. Jannar 1852 evftattete vorgeftern- einen Vortrag über die fürs 
heſſiſche — — ‚in welchem cr darlegte, inwieweit 
die legte Nüdänferung der kurheſſiſchen Regierung fi in Uebereins 
ſtimmung mit dem Bundes rechte befinde. ftellte bezügliche Ans 
träge, über welde die Infteuktionseinbolung innerbalb 8 Wochen 
befchloffen wurde. Durch den bis dahin zu faffenden Beſchluß dürfte 
die turbeffiihe Berfaflungsangelegenbeit erirbigt werden. Die Abs 
ſicht, fie zum fchlichlichen  Yustrage zu bringen, ift allgemein vors 
handen. (Allg. 3tg-) 

Hannover, 30. Juli. Das f. Reffript, durch welches bie 
Kammerſitzungen gejchlofien werden, lautet überaus hulbvoll. Nach— 
dem „unjere Gnade, auch geneigter und guäbigfter Wille’ voraus— 
geſchickt, erllart das Reſcript fchliektich: „Wir verblelben Unferen 
getreuen allgemeinen Standen mit Unſerer tüniglicen Gnade und 
allem Guten, wie aud mit guäbigftem Willen ſtete ng 

’ e. 9.) 

Gotha, 28. Juli. Im der geftrigen Sigung der Etabts 

cererbneten kam bie bereits feit mehreren Jahren verhantelte Has 
zarbipiel s Angelegenheit wieder zur Sprache. Beranlaffung hierzu 
gab ein an den Stabtrath gerichteted Minifterial = Refeript, in wels 
chem berjelbe benachrichtigt wurde, daß bie Staatsregierung auch 
‚ Biefes Jabe für Die Dauer des Vogelfgiefens das Mharo- und 
Roulettefpiel auf dem Schügenheofe geftattet habe und ba ber 
Stadtrath ſich darüber erklären möge, ob auch diefes Mal Seitens 
ber Statt auf die Summe von 100 Thlr. verzichtet werben folle, 
welche bis zum vorigen Jahre vom Spielunternehmer an bie ſtaͤdti— 
fhe Armentafje gezahlt worden if. Im vorigen Jahre hatten 
Stabtrath und Stabtverorbneten bie Annahme dieſes Betrags abges 
Ichnt und aus eigener Taſche die dadurch der Armenkaſſe entgebende 
Eumme zufammengefcheffen; im biefem Jahre ift Liefer Betrag im 
Grat gar nicht mehr eutß ührt, der Stadtratty hatte fich einftimmig 
zu dem Befchluffe geeinigt, diefen Verzicht auch für biefes Jahr 
aus zuſprechen, unb bie dtverordneten⸗Verſammiung billigte ge= 
gen eine Stimme biefen Beſchluß. 
u 28. Juli. Bon mehreren auswärtigen Polizelbes 
rben ift an die tefige bad Erfuchen gerichtet werben, ihr be 
amen ber Theilnchmer der legten Berfammlung deutſcher —* 
ten wmit zutheilen. Unſere Behörde hat ſich jedoch nicht veranlaßt 
gefehen, dem Erſuchen zu entſprechen. 


Aus dem Greßherzogthum Mecklenburg-Schwerin, 
27. Juli. Daß man in Frautfreich nech gar nicht daran dentt, das 
Heer auf den Friedensfuß zu bringen, zeigen bie zahlreichen frau— 
vᷣfiſchen Pferbehänbler, welche im legter Zeit wieder in Norddentjch- 
land erſchienen find, um Gavalleries und Artillerie =Rementen zu 
kaufen. Nach ihrer eigenen —— bat bie Artillerie a 
in biefem Sommer durch Rotz und andere anſteckende Krankheiten 
mehrere taufenb !Pferde verloren. Von ten in letzter Weche in 
Mecklenburg weiltbietend verkauften Artillerie-, Gavallerie= und 
Trainpferten, größemtheils fehr brauchbaren Thieren, ift ein gro— 
her Theil in die Hände von franzefifben Pierdebändlern überges 
*7 — Wie in Hamburg und im Lauingen'ſchen, zeigt ſich auch 
n Medlenburg⸗Schwerin die Chelera und bat ſchen, beſenders in 
einer Seeſtadt, grofe Opfer gefordert, (Allg. Ztg.) 


Wien, 28. Juli. Gin in den letzten Tagen bier verbreitette 
Gerũcht, von weldhem wehl auch die „Allg. Ztg.” Netig genommen 
de daß nämlich Griberzog Albrecht zum Güef ter militärijchen 

entralfanglei ernannt fei, iſt leider unbegründet. Das eutzige 
Wahre an der Sache beficht darin, daß ber Kaifer mit Handbillet 
vom 21.d M. angeorinet bat, daß alle adıminiftrativen nnd erga— 
nifaterifpen Verhandlungen in Militärangelegenbeiten nicht mehr 
an bie militarifche Gentralfanzlei geleitet, ſondern beim Armece 
Dberfonmande (Kriegsminifterium) vorgenemmen werben jollen, 
und daß dabei ftrenge Rückſſicht zu nehmen ift einerſeits auf bie 
fortjepreitenden Verbeſſerungen im Kriegswejen, andererjeiis auf bie 
Staatokaſſe und bie Notbwendigkeit von Erſparungen. (Allg. 3.) 


Wien, 28. Jul, Die beutigen  Mlätter berbachten völlince 
Stilifenrweigen über die ifterreihifdhe preußiſche Streitfrage. Die 
„Wiener Ztg.” hat bie preußtichen Actenſtücke, melde die andern 
Beitungen mittbeilen, bis jetzt nicht veröffentlicht. | 

‚ Wien, 30. Juli. Die geftern erfolgte Ankunft bes Mars 
quis be Bannesille aus Paris mit einem rigenbäntigen Schreiben 
Louis Napelten's an Kaifer Aranz Jeſtph und bie geftern plöglic 
erfolgte Abreife bes 8. preufiicen Geſantten Barın Werther nad) 
Berlin machen heute viel von fid veden. Dem Beheriſcher ber 
Franzeſen ſcheint am Tefterreihs Fteundſchaft fehr viel zu liegen; 
fragt. man aber nach den praltiſchen Metiven dieſes Verlaugens, 
fo erübrigt wehl nichts als Antwert, als daß es ſich bei Youis 
Rapeleen nur um bie Sichtrung ber Neutralität Oeſterreiche für 
femimende Gocntualisaten handle. Daß leptere nicht fo gar fen 
liegen, erbält aus ben britiſchen Parlamentsverhanklungen über bie 
Rüftungen. Leuis Napelcen braudt nur, fid auf die eigene Gute 
waſſnungserdre ftügend, bie Fategorifche Forderung auf Einftellung 
der Rüftungen an England zu ftellen, und der Epeltafel iſt lee. 
Entweder beugt jih England zum Hobne Gurepa's unter den Wil— 
len deö Imperaterö, cder das Geſpenſt ber Inraſien bat mit einem 
Schlage Fleiſch und Bein angenemmen. Daß bann tie Haltung 
Oeſterreichs für Englands Ecſchicke maßgebend werden fann, it. 
einleuditend, wenn man bedenkt, daß das Wiener Kabinct etwaige 
preußische Piverfioncabfidten zu Gunften Gnglands durch feinen 
Ginfiup in Deuiſchland zu vereiteln in der Lage ift. England wird 
erft nech einfchen lernen, nie feine Nentralitat während des legten 
italienifben Krieges win gegen ſich jelbit geführten Sureich geweſen 
iſt. — Man bezeichnet heute den Ruckirut des Miniſtero Bach, 
ſewie jeine Erſchung durch ben —— Miniſter Grafen Rech⸗ 
berg als vellenbete Thatſache. Zum Miniſter des Acußern ſell 
Baron Hübner eruanut fein. (Nürnb, Korreip.) 


Wien, 29. Juli. Der Erbgrofiberzeg von Toslana bat fid) 
nad) Dreoben zum Beſuch begeben. Der —— Modena ift 
geftern nach Prag abgereift. Der franzoſiſche Borihafter, Baron 
v. Bonrqueney, wirb nach erfolgtem Friedensſchluß in Wien ers 
wartet. Cs fell derfelbe vorläufig feinen frühern Poſten wieder 
übernehmen. Der Mojeratöherr v. Thurn und Taris ift 
vorgeftern mit 2 Söhnen, welche in öfterreichtiche Dienſte treten, 
bier angefommen, 

In Wien wird demmächſt eine —38 Breſchüre Preu⸗ 

n mb Orfterreidhy” betitelt und dns Verhäitniß Oeſterreichs zu 
enden im itäfienifchen Kriege erläuternd, erſcheinen. 

Die „Oſid. Poft” warnt, mit Nüdfidt auf bie neucften Nade 
richten aus Parie, vor allzu fanguinifchen Briebencheffnum en. Man 
müffe immer baran erinnern, daß durch bie Geſchichte des zweiten 
Kaiferreihs von Anbegiun an neben ber Friedensverfiherun forts 
während der Kriegegedanke dreht. Der vollen Fricbensheffnung 
werde man fich erft dann hingeben bürfen, wenn bie Prätiminarien 
von Villafranca den Rechtecharakter eines Definitivfriedens angt= 
nommen haben, und wenn der arladiſche Entwafnungsantrag, wel⸗ 
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Sen Lord Cewley in Paris geſtellt haben fol, wirklich angenemmen 
und ausgeführt fein wird. 

Nach der „Drfterr. Zig.“ kam kein Zweifel darüber fein, baf 
die Lombardei einen entfprechenden Theil der öfterrridiichen Staats= 
ſchuld übernehmen fell, Da dies bereits von voruberein ftipulirt 
wurde. Unb zwar fell das gefächen ‚nach Maßgabe ber Aue- 
dehnung des abgetretenen Gebiets und ber Kopfzahl feiner Bes 
völferung.’ 

—— 29. Juli, Das Gollegium der Sechziger hat in 
feiner beutigen Zuſammenlunft ſich mit ben ihm vorgelegten Anträ- 
gen des Senats in der Verfafjungs s Angelegenheit einverfianden 
erklärt. - (Rat.r tg.) 

bwei 


& ; 
Bern, 30. Juli. Die Feet. KR bat das Ecſetz 
über Werbung für fremden Mititärbienft angenemmen. Werber 
und Angemworbene werden mit Gefaͤngniß, Ginftellung im aktiven 
Bürgerrecht, erfiere mit Geldbußen bi 1000 Fr. beſtraft. Dierauf 
wurde die Seſſien auf den Januar 1860 vertagt. (Allg. Ztg.) 


Italien 


Turin, 24. Juli. Marſchall Vaillant bat telegrapbifd Bes 
feht erhalten, von den gegemeärtig im Stalien ftchenden 120,000 
Mann Aranzefen 60,000 % fchneil als möntih mit der Ciſenbahn 
nach Paris zu ſchaffen. Der Kater it, durch Staategeſchafte ger 
rufen, oder, wie Ginige fagen, den ängftliden Vorfiellungen feiner 
Stellvertreter folgend, bekanntlich alsbald nad den Friebens ſchluß 
von Willafrancn nad Frankreich zurückgelehrt, aber eigentlich ned) 
incognite nad Paris nefemmen. Um allen miflichigen Areuferuns 
gen über biefen Friedeneſchluß zu entgeben, wird ber offizielle Eins 
zug bed Kaiſers an ber Spitze jener fieggefrönten Truppen erfols 

gen, der Kaifer wird fo ganz bie enthuſiaſtiſche —— 
derſelben theilen. Nachdem bie 60,000 Mann dad Napolton 
verichönert, werben fie unmittelbar gegen den Rhein bin vorgefches 
ben werben und Quartiere beziehen — Nach Afrita find Offiziere 
gelandet, um für die Ghaffeurs N bigenes u rekrutiren. 

Nach Berichten ans Turin von 30, Juli bat die proviforifche 
Regierung von Medena die Staatsbewehner, welche über 21 Jahre 
alt find „und lefen und ſchreiben können“ zu Wahlserfammlungen 
einberufen. — Aus Flerenz meldet der „Meoenitere tescano”: Am 
26. wurden in allen Grmeinden von Toskana die Mablliften ans 
geſchlagen. Die Wahl beginnt unter günftigen Ausfichten. 
Turin, 16. Juli, Greßes Aufjchen macht bier feit zwei 
Tagen ein Artikel in der effiziellen Zeitung von Verena, wmwelder 
aus Anlap des üfterreichifchen Armerbefchle nad; dem Frieden von 
Vinafranfa felgente Bemerkung macht: „Cs ift ein grefes Opfer, 
wenn wir die materielle und meraliſche Wichtigleit der verlaffenen 
Lombarbei in's Auge ſaſſen; aber wir tröften und mit dem Gedan— 
fen, daß nicht Alles verloren iſt, was man für den Augenblick abs 
tritt.” Das Blatt fährt dann fort, auf einen fünftigen Krieg ans 
zufpielen: „Rrüber eder jpäter werben wir wieder über den Mincko 
gehen, um bie Gräber der Helden von Semma und Cuſtezza wie— 
derzucrebern; jenes mit unferem Blut getrankte Land Pr y wieder 
uns ongebören. Gott veripridt ed und durch den Mund des 2 
fen Helden Radetzlh aud den Seligkeiten des Himmels.“ iefe 
Erpeltoratien ber offiziellen Veronefer Zeitung wird von allen unfern 
Dlattern wiedergegeben als ein Beweis, daß der Friede nicht von 
langer Dauer frin kann, unb daß bie Ueberlaffung der Reftungen 
Mantua und Peschiera an Oeſterreich den Reiz auf Erite diejer 
Macht verftärkt, jeden Aulaß zu einer neuen Invaſien der farbinis 
Thon Menarchie zu ergreifen, 

‚Saribatdi har folgenden Tagesbefehl aus Lovera, 19. 
Suli, erlafien: „Welches immer der Gang ber politifchen Greigniffe 
fein mag, unter den gegemwärtigen Umftänden bürfen die Staliener 
> weder die Waffen micderlegen, neh muthles werben; fie müffen im 
Gegentheil ihre un verflärfen, und Guropa zeigen, daß fie, ges 
führt von dem tapfern Viltor Gmanucl, bereit: feien, neuerdings 
den Zufälligkeiten des Kriegs entgegenzutreten, weicher Art fie auch 


feien. Der General Garibalbi,” Diefem Dokument folgt ein Tages= 
eeiehl, unterzeichnet vom Oberſt Ardoino, batirt von Breno, 19. 
Zull, in welchem die Kreiwilligen aufgefordert werben ‚unter ben 


Waffen zu bleiben: „Der Friede — heißt es darin — iſi noch nicht 
unt net, und wir müffen und erinnern, daß wir verſprachen, 
nad. Beendigung bes Kriegs nech ſechs Monate unter ben en 
zu bleiten.... Vieleicht wird, in dem Augenblice, wo teir am 
wenigſten daran benfen, das Aarmfignal von neuem ertünen.“ 

us Berona, 12. Jull, fhreibt der Gorrefpondent ber 
„Times: „Eine hoͤchſt ergögliche Scene begab fich geftern an ber 


Taiferlichen Tafel. Mie ber Kaifer daſaß und feinen blenden Schnurrs 
bart Fräufelte, ertönte ein furchtbares Schellengefäut im Hefe, unb 
eine vierfpännige Kutfche kam —— Der dienſthabende 
Offizier verlieh rafch die Tafel und fam mit ber Meldung zurück, 
daß der Prinz Napoleon angekommen fi. Da bei Tiſche neben 
dem Kaiſer zwei von feinen Bettern, ber Großherzeg von Toskana 
und der Herzog von Mobena, fahen, fe fann ig Pe die Beſtür⸗ 
zung denen, die ſich auf allen Befichtern malte. Der ge ſtand 
auf, legtt feine Serviette bei Seite und trat in ein anſtoßendes 
Gemach, wo er den Prinzen empfing. Ginige Minuten nachher 
fon er zurück, bie Mahlzeit wurde raſch beſchloffen, und die @äfte 
ſtützten Die Hintertreppe binab. Die Großberzoge ſchickten um ihre 
Sabel und Müpen, die in dem Zimmer, we der Prinz Napoleon 
faß, geblieben waren, und eilten raſch nad Haufe. Wenn eine 
Bombe im faiferlichen Hauptauartier geplatzt wäre, hätte fie nicht 
mehr Verwirrung verurfichen fünnen. „Plenplon“ blieb mehrere 
Stunden in Verona und kehrte fpät Abends in fein Lager beim. — 
In der Armee erregt bie Ausficht auf einen Frickenehähuf, bevor 
fie ihre Scharten auszumegen Belrgenbeit hat, greße Unzufrichen= 
a Cie können ſich vorftellen, wie angenehm es fich in Verona 
dieſenn Augenblick bei dem Mifwergnügen bes italieniſchen Publi— 
ums, der Niedergefhlagenbeit des Hefes, und der Verſtimmun 
der Armee chen läßt. Jedermann zeigt Jedermann feine in 
Laune Bon der Zuverſicht, mit ber & erreich dem Ausgang bee 
Kampfes im Felde entgegenfah, werben Sie einen Begriff befoms 
men, wenn id Ihnen mittheile, daß bie biefigen Feftungswerte bie 
ganz unläxgft vornachläffige wurden. Mehrere Gefüge hatte man 
nad) Pavia und Piacenza giteft: Auf den Wällen fehlten über 
160 Kanenen. Im letzten Äugenblick hatte man all dies Verfänmte 
nachzuhelen, und ſelbſt jepe iſt man, wie ich here, noch nicht ganz 
damit fertig. ‘ 
In Toskana batten ſich nah dem Bericht dei Minifters 

bes Innern laut telegraphiſcher Deptſche vom 27. Juli 141 Ge— 
meinderäthe, Florenz und Livorno voran, nad reiflicher Grwägung 
und eingehender Berathung ben für die Ginverleibung mit Pies 
ment ausgejpreden, Unter ben Gemeinderathömitgliebern hatten 
im ganzen 600 mie Ja für Sardinien, und nur 15 mit Nein ges 
ſtimmt. Jene 141 Gemeinderäthe vertraten bie Antereffen unb 
banbelten in Vollmacht »ven 1, 186,863 Einwohnern. Gbenfo wirb 
das Ergebniß der Wahlen zu der Repräfentativverfammiung durch— 
aus. günftig für ‘die Ginverleibungsfrage ansfallen, wie jegt fchen 
mit Beſtimmtheit in Florenz voransgefagt werden fonnte. Nach 
Zufammentritt dev Berfammlung werten die übrigen Gemeinden bes 


Landes ihre Wünfche in dieſer Lebensfrage Fund geben. Da ind 


Örapherzogtbum Toscana nach der Volkszählung vem Jahr 1858 
im ganzen 1,793,967 Einwohner hat, fo ift bie überwiegende 
Majoritat ſchon jegt geſichert. 


Frankreich. 


Paris, 26. Juli, Die Züricher Gonferenz ſell am nächſten 
Samſitag eröffnet und ihre Arbeit, die einfache Redaktion des im 
Billafranca vereinbarten Traftates, in einer Sitzung beendigt wer— 
ben. Miles Uebrige würde dann bem grofien europäiſchen Gens 
greife vorbehalten werben, deſſen Buftanbefommen nmfere Peſſi— 
miften jedoch heute mehr als je bezweifeln. 

Paris, 27. Juli, Das Gerücht ift verbreitet, die Feſte am 
15. Auguft fünnten verſcheben werden, ba ber Gefunbbeitszuftund 
ZJereme's zu ben ernfteften Befürchtungen Anlaß gibt. Man glaubt, 
er werde nicht mehr auflommen. 

Paris, 29. Juli, Nacträglic erfährt man, daß der Kaifer 
bie Abſicht hatte, die Belagerung von edig ſelbſt zu leiten. 
Ein Corps von 30,000 Mann follte mit ber Flotte und den Lan— 
bungstruppen vereint gegen dieſe Stadt operiren. . 

Paris, 30. Juli, Das Turiner Kabinet machte Schwierige 
fetten, ben Frieden in Zürich zu unterzeichnen. Die hiefige Negies 
rung wollte fi) aber auf feine weitern Unterhandlungen einlaflen; 
fie —* mit ber Unterzeichnung des Friedens ſehr preſſirt zu fein, 
und gab dem Turiner Kabinet zu verfiehen, es müſſe ſelbſt am bes 
ſten wiſſen, was es zu thun und zu Iafien babe. In Bürich wer— 


den nicht allein die Friedenspraͤliminarien von Villafranca, ſondern 


offen 
Frankreich zu brechen. Die Unſicherheit über die Zukunft iſt jetzt 
je. (Aug. Btg.) 
Paris, 29. Zuli. Piemont, fagt man, weigere fih in den 
itakienifhen Bund einzutreten, weil e& bier den Ginfluß dei Papftes 
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unb Oefterreichd vorwaltend fieht. Die vier Abgeſandten ber Her— 
zogtbümer reifen morgen wieder ab, Gie haben wenig ober nichts 
ausgerichtet. Giner berjelben, ber von Medena, bat bem Kaifer 
eine Note überreicht, worin die Defchwerben ber Bevölkerung gegen 
ben Herzog aufgezählt find, Diefer jell 1) den Kamilienvätern, 
beren Kinder im Ausland erzogen worben find, bas Bürgerrecht ges 
nommen; 2) ben Gerichten bie ihnen bertits übergebenen Anger 
legenheiten abgenommen wnb willfürlich entiieben haben; 3) habe 
er ben Politifhen Gefangenen Stedprügel geben laffeu; 4) bie 
Militärs ihrer Benfionen beraubt; 5 70 polttifhe Gefangene vor 
feiner Abreije ben Defterreichern überliefert; 6) den Selenenorben 
verboten, und 7) bas 2** Kaiſerreich nicht anerkaunt! Auf 
alle dieſe Beſchwerben, ſowle auf bie Vorſtellungen der andern Abs 
—— legte ber Kaiſer keinen Werth, und empfahl ben Herren 
ei ihrer Rüdtehr dahin zu wirken, daß bie ölterung ihre 
Fürften zurüdrufe. ._ (lg. Big.) 
Paris, 30. Juli. Der „Moniteur” veröffentlicht ein Dekret, 
wonach, auf Vortrag des Minifters des Innern, die Verwaltungs 
koſten der Präfefturen (Perſonal unb Material) vom 1. Januar 
1859 an für die 86 Departements auf 4,189,500 Fr. feſtgeſetzt 
find (767,100 Fr. für dad Material unb 3,422,400 Fr. für bas 
Perfonal). Das Geinebepartement figurirt mit 257,500 Fr. 
Baris, 30. Juli. Die Bertreter der italienijchen Herzeg⸗ 
thümer verlaffen Paris heute Abend; nad ben offiziöfen Blättern 
” urtbeilen, müffen fie mit dem Grfolg ihrer Miffion nicht fonder« 
ic; zufrieden fein. —— ſoll Hr. —WE gute Verheißungen 
für bie Herzogin von Parma von hier mitgenommen haben. 
Paris, 30. Juli. Fürſt Paul Eſterhazy iſt heute Morgen 
von Lonben hier eingetroffen. — Ritter Desambrois, ber farbiniiche 
Bevollmaͤchtiger zur Mriedenstonferen) wirb deumaͤchſt nach Züri 
abreifen, wo, wie die „Patrie” fagt, gegen den 8. Auguft bie 
Vertreter ber brei Staaten zufammentreten werben. — Graf Berfigny 
ging geftern wieder nad London ab, — Dem „Pays zufolge 
ift fark bie Rebe davon, am 15. Auguſt auf bem Marefeld ein 
großes Bankett von 70,000 Gebeden zu veranftalten, an bem bie 
gen € kaiſerliche Garde, zwei Brigaben Zinientruppen von ber ita⸗ 
tenifgen Armee und Deputationen ber Armee von Paris theilneh— 
(Rürnb. Korreſp.) 


Schweden und Norwegen. 
Stedholm, 25. Juli. Das Leichenbegangniß des Könige 
it num beftimmt auf den 8. Auguft und ber allgemeine Tranertng 
(Kagebag) für das ganze Reich auf den 14. Muguft anberaumt. 


Großbritannien. 
Ronben, 30. Juli. „Daily News” kündigt an, daß 
quis Pajatico in einer Sendung der proviſoriſchen tosfaniichen 
rung an das englifche Gabinet in Londen angefommen ift. 


Rußland. 

Bon ber polnifhen Grenze, 28. Juli. Soeben gebt 
amd aus bem benachbarten Königreich Polen bie Nachricht zu, daß 
an bie brei gegenwärtig in Polen befindlichen ruſſtſchen Armee 
corpo geftern ber Befehl ergangen iſt, wicht weiter vorzurüden, 
ſeudern an ben Orten, wo fie ſch gerabe befinden, Halt zu machen 
amd vorläufig zu verbleiben. Sie werben demmächſt das Lager auf 
ben Pawonsti'ihen Feldern beziehen. Für zwei biefer drei et= 
sorps iſt auch zugleich bie a mtr ch eingegangen, unb 


men follen. 


ar⸗ 
gie⸗ 


bie Reſerven werden demnach wahrſcheinlich ſofort wieder er. 
werben; nur bei ber Gawallerie und Artillerie jollen vorläufig noch feine 
Beurlaubungen eintreten. Auch für das im Großherzogihum Poſen 
unb theilmeife in Schlefien bisloeirte fünfte preußiſche Armercorps ift 
bie erregte gr wer bereits heute eingegangen, und wirb am 
Montag ben I. Auguft zur Ausführung fommen. (A. 3.) 
Türfei. F 

Smyrna, 22, Juli. Die Ankunft bes Sultans wird nüchſter 
Tage erwartet. Der Telegraph zwifchen hier und Ehlos ift vollen⸗ 
det. ar Zruppenbeförberungen von Anatolien nach Konftantinopel 
bauern fort, 


Der Dampfer ana ı New⸗ hort 

am Pr e, ü n New-Dorf anges 
langt ift, wäre um ein Baar In ber Mäße bon —3 — 
einem ungeheuren Eieberg Ut. Der Stoß war ſo heftig, daß 
für unausbleiblich 
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Betanntmadhbung. 

Die Irdige Barlara Margaretha Meyer von Altflabt Branig, 
grofjährige Tochter der ledigen Taglöhnerin Katharina Meyer von 
dert, geboren dem 20. September 1833, beabfichtiget mit ihrem Kinbe 
Johann Simon Meyer, geboren den 11. Nprit d. Is. über Bremen 
nah Rordamerifa auszumandern. wefbalb alle Diejenigen Verſenen. welde 
pegründete Mehtsanfprüde am die Genannte zu haben glauben biemit 
öffentlich aufgefordert werden , ſolche binnen 

1 dtägiger Ausfhlußfrik 
um fo fiherer babier anzumelden, als nach fruchtloſem Ablauft biefes 
Zermines der Meifepafi müfte ausgehändigt werden. 
Vegnitz den 26. Anti 1859. 
Königlichen Landgetricht. 
Ehrlicher. 


Bekaununtmachung. 

Der Bauer Iobann Baper zu Bernhed —E mit feiner 
Ehefrau Anna Baver, geb. Schlen?, dann mit feinen ſecht juͤngſten 
Rindern, 

Anna Glifaberha, neb. ten 2. Juli 1842, 

Ulrig. geb. den 22. Auguf 1844, 

Margareiba, geb, ten 4. Mai 1846. 

Zobann Conrad, geb. ten 19, September 1848, 

Margaretba, geb. den 11. December 1850 und 

Barbara Bayer, geb. ben 23. Detober 1853 
nach Norbamerifa auszumandern, wehbalb alle bietenigen Perfenen, welche 
an die Grnannien rechtobegrüudete Auſprüche zu baben glauben, hier- 
durch aufgefordert werben, folde am 

Donnerftag den 11. Auguſted. 38. 
beim unterfertigten Gerichte um fe ficherer anzumelden. als außertem 
ber Beilepaß an bie Betbeiligten müßte ausgrbändiat werben. 
Pegnig, den 30. Jull 1859. 
Königlichen Landgericht. 
Ebrliher. 

— ————————— —— — 

Anzeigen. 

In Baumgäriner's Buchhandlung in Leipzig ist sachen 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu Eu, in Bay- 
reuth in der Grau'schen ung: 


Schiller - Feier. 


Eine Sammlung von Portraits und Ansichten 


»2 
Schillers Sehen und Werken. 
2% feine Stählstiche mit zwei Text klein Follo. 
Preis 2 6. 42 kr. 


Einige Schlag: oder Wettfärler find zu verkaufen. Mühes 
ved in ber Erpedition biefes Blattes. | 


Aechlen braunen Jana-Raſſer 


lann ih in feinſter Dnalität empfehlen. — 
Wilhelm Schüler. 
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Deutſchland. 


Bayreuth, 3. Aug- Vermittelſt zweier Ertrazüge (der erſte 
gelangte Nachts 104 Uhr und ber zweite in ber Mitternachtöftunde 
auf bem Bahnhof an) traf geftern ber größte Theil des am 12. 
verfloſſenen Monats ausmarjdirten 1. Bataillons, fowie des bieher 
in Laudau garnifenirenden 2. Bataillons des 13 Infanteric= Regi⸗ 
ments, melde Truppen in den Gantennirungen in ber Rheinpfalz 
fationirt waren, jubelnd und von ben auferorbentlich zahlreich er= 
ſchienenen Ginwohnern biefiger Stabt freudig begrüßt, ‚wieder bier 
ein. Sämmtlide Mannſchaft, circa 1440 Mann, wirb nad Ab« 
lieferung der Armatur in Urlaub entlaffen. Weber die Rüdtchr 
bed Stabed und der noch im Hauptquartier befindlichen Manuſchaft 
verlantet noch nichts Beftimmtes. 

Münden, 31. Juli. Wir freuen und, heute in der Lage 
zu fein, mittheilen zu Tonnen, daß Se. Maj. ber König der von 
dem Rektor magniſicus der hiefigen AUniverfität Dr. Pözl angeregten 
Grhöhung ber Gehalte ber ältern Profefieren die allerhöchfte Ge— 
nehmigung ertbeilt hat, Auf diefe Weife erhalten neunundbrei- 
Big u Karen ohne Unterjchieb der Fakultäten eine jährlihe Zus 
lage von 2— 500 fl. Gin bdiefe Genehmigung begleitendes aller 
hoöchſtes Signat drüdt die Areude Sr. Majeftät aus, einer Reihe 
pon würdigen Lehrern bie allerhöchſte Anerkennung ihrer verdienſt⸗ 
vollen Wirkfamfeit auf dieſe Weiſe ausbrüden zu fonnen. 

Münden, 1. Aug. Der Finang- Ausfhuß verfammelte fich 
heute zu einer Beratbung über bad Grebitpoftulat. Nachdem Preis 
berr v. Lerchenfeld einen vorläufigen Bericht erftatter hatte, fand 
eine lebhafte Diskuffion ftatt, an welcher ſich namentlich auch ber 
Hr. Ainanzminiiter betheilige haben fol. In gegemwärtigem Sta= 
dium ſind bie Ausſchußberathungen felbitveritändlich geheime, ohne 
jeboch gleichwohl ſich der Beſprechung von anderen Rammermitglie- 
bern zu entziehen. Bon biefer Erite nun böre ich, daß im Aus 
ſchuſſe die Abſicht vorherrſcht, den beanfpruchten (rebit von 
26,745,000 fl. um mehr als bie Hälfte (?) zu reduziren, indem 
man bauptiächlich ſich auf die Anficht flüge, daß dieſe Bewilligung 
für Nüftungen jeder Art binreiche und man in diefer Richtung nicht 
jpmren wolle, jo daß namentlih für gezogene Kanonen, vermehrte 

nidaffung der Pobewils ſchen Gewehre, zwedmäßige Adjuftirung x. 
umfaffende Fürforge getroffen werben Eünne, bingegen fell ber Prä— 
fenzftand auf das Aeußerſte rebuzirt werben. Auch aufßerte fi) im 
Ausfhuß der Wunſch, daß ber Bedarf durch Emijfion von Staates 
kaſſaſcheinen aufgebradyt werde, welchem ſich aber mehrere Mitglies 
ber und insbeſondere der Kinanzminifter widerjegte. Eine befinitive 
Beſchlußfaſſung ift noch nicht erfolgt. Allem Anſcheine nach wird 
raen Ende dieſer Woche das Plenum der Kammer über biejen 

egenftand in Verathung treten. (Augsb. Abbztg.) 

Münden, 1. Aug Nachdem in der im heutigen Regie— 
rungsblatt publizirten Befanntmadgung nur bas Verbot der Ausfuhr 
von Schlachtvieh und Haber aufgehoben wird, darf man wohl ans 
nehmen, daß dad Pferdes Ausfugrverbet vorerft in Bayern noch 
fortbejtchen wird; der Zeitpunkt zur Aufhebung biefes Berbots bürfte 
in der That noch nicht gekommen fein. 

Münden, 1. Aug Die Urbeiten auf ber ganzen Strecke 
ber we. von Nürnberg über Amberg nach Regensburg, unb von 
ba nad; Straubing xc. ſchreiten fo raſch voran, daß man mit Si— 
cherheit innerhalb weniger Wochen bie Vollendung des ganzen Bahns 
Forperd gewärtigen darf, ba felbft bie Schwierigkeiten bei Mirſch⸗ 
lofen als ũberwunden zu betrachten find. Nur mit dem Ueberlegen 
her Brüde bei Regensburg gebt es moch nicht fo raſch vorwärts, 
ald zu wünfden wäre, allein man darf wohl bie Hoffnung begen, 
daß ber Unternehmer biefed Brückenbaues die Arbeiten nun fo be- 
fleunigen läßt, daf die Brüde fein Hinderniß wird, um bie ganze 
Bahnftrede noch im Laufe des Herbſtes biefed Jahrs dem Verkehr 
übergeben zu koͤnnen. (N M. 3.) 

In den beiden lehten Jahren 1857 und 1858 wurden in 
Bayern allein 203,160 Halbguldenftüde, bann in den unmittelbar 
vorhergegangenen 20 Jahren über 5} Millionen folder Geldſtücke 
von ber f. Münze ausgegeben; überdies find in Bayern feit 22 
Jahren in runder Summe 26,041,500 Stüd Zweigulden- und 


30,622,800 Stüd ulben» Müngen geprägt worden, wog noch 
nahezu 4 Mill. Stüf Bereinsthaler kommen. 
(Gewerböprivilegiums = Brelängerung.) Se. Maj. ber König 
haben unterm 26. Juli I. Is. das dem Runftmaler Leo Oftromsty 
von Lemberg unterm 12. März 1. 3, verlichene Privilegtum auf 
eim neued Verfahren, um Zabat fo zu preffen, daß er in ber ges 
proßten Form in Pfeifen geraucht werben kann, für ben Zeitraum 
von einem Jahre, vom 12. März 1860 anfangend, zu verlängern 


Lindau, 31. Juli. (Erntebericht) Im Allgemeinen flellt 
fi) für biefige Gegend ber Ertrag_in Kern quantitativ und quali= 
tatio günftiger, als im Vorjahre heraus; bie Körner find zwar klein 
und leicht, jedech beffer eingebracht, was immerhin reichhaltiges 
Mehl erwarten läßt. Roggen ift mittelmäßig, Som gen befs 
fer, ald Wintergerraide; Haber und Gerfte verfprechen befleren Er— 
trag, ald man erwartete. Der Tüden (Mais) bleibt in ber Gnts 
widelung etwas zucüd. Hanf ift befriedigend gerathen. Den Fut⸗ 
terfräutern ſchadet bie anhaltend trodene Witterung; einige Futter⸗ 
pläge find ausgebrannt. Die Obmeds Ernte ift weniger günftig, 
ald der Heu⸗Ertrag. Sollte auch der Weinſtock bei der Größe und 
Fülle der Trauben einen reihen Ertrag gewähren, fo bürfte fich 
ber biesjährige —— in den hauptfächlichften Probuften ben gün— 
ftigften Ernteverhãltniſſen in biefem Derennium anreihen. 

(Nürnb. Korr.) 

Aus Kiffingen berichtet man ber „Köln. Ztg.”: Als in 
üblicher Weife vor Beendigung der Mittagstafel bie Bezahlung einge- 
holt wurbe, wollte ein nicht gefannter, erft geftern bier angefom=- 
mener Baft den Betrag feines Gouverts in Dividenden» Scheinen 
der GofelsQrberberger Eiſenbahn berichtigen, beren Annahme natür= 
lich verweigert wurde, und als der Oberfellner bad Anfinnen ab— 
Ichnte, ſich bei dem anmwefenden preußiſchen Handeleminiſter Hrn. 
v. d. Heydt nach dem Werthe jener Papiere zu erkundigen, that 
der Unbekannte es felbft. Ke trat er mit biefer Frage bem Herrn 
Handelominiſter gegenüber; umb ohme rime Antwort abzuwarten, 
warf er nach demſeiben ein Paquet Dividenbenfcheine, unter beleibi= 

enden Echimpfworten, ohne die Perfon des Minifters zu treffen. 

6 in ber Mühe befindlicher Gaſt wellte den Thäter —3 
wurde jedoch von dem im ruhiger Faſſung zwiſchen zwei Damen 
ſitzenden Miniſter gebeten, davon abzuſtehen und biefe Erefution 
bem raſch berbeigebolten Polizeibeamten zu überlaffen, welcher ben 
eraltirten Menfchen bem koͤnigſichen Sanbrichter vorführte. Bei bem 
unverzüglich eingeleiteten Verhör ergab ſich: daß der Unbekannte der 
durch feine von dem letzten — Landtage zurüdgewicjenen 
Anträge auf Verſezung des Herrn Handeldminifters in den Anflas 
gezuftand bekannt getvordene Herr 5. v. Polemöty aus Pofen fei, 
ber nunmehr angab: abfichtlic, hierher gekommen zu fein, um ben 
Minifter im Ausdlande zu treffen ı. Das Refultat ber Unterfus 
hung muß abgewartet werben. Nach ben Ausfagen einiger bier 
anmejenden Kurgäſte aus Peſen fol ber v. P. durch fehr unglüds 
liche Spekulationen in Eifenbabn » Aktien und in anderen Papieren 
ben größten Theil feines Vermögens eingebüßt und darüber ſchon 
in jeineer Heimath Beiden der höchſten MWeberfpanntheit Funds 
gegeben 2 „wielche ihn zum Ausbruce feiner Rohheit hierher 
tricb. nter ben Kurgäften gab fich darüber eine allgemeine 
Entrüftung fund und nachdem die hier ziemlich zahlreich verfammels 
ten Rurgäfte aus Preußen bei ber Abenbpromenabe am Brunnen 
von jenem betrübenden Vorfall Kenntniß erhalten, begaben fie ſich 
in corpore zu Herm von der Heibt, um ihr tiefes Bedauern dar— 
über audzufprechen. 

Berlin, 29. Juli. Gs ift nicht zu verfennen, daß bie Ver— 
öffentlihung der preußifchen Aftenjtüde nicht allein in allen 
deutſchen · Ländern einen günftigen Eindruck für Preußen bewirkt, 
fondern daß dies auch im Defterreich felbft der Hall if, Die neue 
ften „Wiener Zeitungen“ bringen dafür Belege. Mit vielem Intereſſe 
lieft und erörtert man jene Aktenftüde. Die Regierungspolitif fin- 
bet viele Anerkennung, es laffen ſich jebeh auch begründete Ein— 
mwenbungen gegen bie Yotkrie bes Hrn. v. Schleinig nicht befeitigen. 
Jedenfalls gebt aus dem Gange der Verhandlungen hervor, daß 
mar in Berlin niemals zu einem energiſchen Schritt ſich entſchlie— 
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Sen fonnte und daß zwiſchen dem Schluß der nblungen 
in Wien Lurdy General Willtfen dem jogenannten fänbnip 
vom 29. Mai, und der Note des Hrn. v. Schleinitz vom 14, Juni 
eine weſentliche Aenderung in ben Anſchauungen des Berliner Ka— 
binets eingetreten war, Diefe erklart ſich durch bie inzwiſchen ver⸗ 
lorene Schlacht von Magenta und ben ihr nachfolgenden Verluſt 
der Lombardei, Graf Rechberg forderte in ber That am 29. Mai 
nichts Ungebührliches, er forberte nach dem en münblicen Ver— 
bandlungen nur eine ſchriftliche Beſtat gung des ftattgehabten Ges 
IantencHustanfches, und wenn bie Schiacht bei Magenta gewonnen 
wurbe, hätte das Berliner Kabinet bies Verlangen ſchwerlich abges 
ſchlagen. Preußens Politit bat von Anfang am an Schwäche und 
Unfigerbeit gelitten und hat es dieſen Eigeuſchaften zu banfeı, daß 
fie eudlich zu nichts gekommen iſt. Die ungehenere Lobpofaume, 
welche die „Times’' über dies Wunder von Wotirt losläßt, tlingt 
beinahe wie Ironie; freilich, für die „Times“ hat Herr v. Edhleis 
nit; ein Meifterwert zu Stande gebracht; es fragt ſich nur, wer zu⸗ 
legt fib darüber freuen wird. 


Bom Main, 31. Juli. Nach der Unficht des „Ruffiichen 
re eriftiren weber die Verträge von 1815 mehr, nech bie 
rabrebungen von 1856. Auch wir find des Erachtens, daß 
es cbenfowohl mit. ben Verträgen von 1815, wie mit jener Vers 
einbarung in ber 23. Eigung der Parifer Gonferenz vom 14. April 
1856 vorbei fei. wornach Fünftighin Staaten, zwiſchen welchen Zer— 
mwürfniffe entfichen würben, vor Grgreifung der Waffen, ſoviel bie 
Unftände ed erlaubten, vorerft die guten Dienfie einer befreundeten 
Macht in Anfprucdy nehmen möchten. Die Verträge von 1815, bie 
fon früßer in einigen Puntten, allein dech immer nur mit Zus 
fimmwrn der Gontrahenten, Abänderungen erlitten hatten, haben 
nicht minder durch das Zuthun bee friegführenden, wie durch bad 
Zufehen der neutralen Mächte einen um jo unheilbareren Stoß be= 
tommen, ald Frankreich nicht will, baß fie wieder aufleben, Preu— 
fen (zufolge der „Preußiſchen Big.” vom 17. Juli) bie gelegten 
Breſchen mit Gleihgültigkeit hinnimmt, Deſterreich zufolge bes 
Friedens von Villafranca auf die Reftauration verzichtet, England 
um bad von feiner Königin in ber Februar-Thronrede geſprechene 
Wort ſich nicht kümmert und Rußland feine Schlüſſe dahin zieht, 
daß ihr Fall auch ben Fall Des Friedenevertrages von 18556 nad 
fidy ziehe. Sicherlich verfteht Rußland unter ben „Verabredungen 
von 1856” nicht blos bie Vereinbarung vem 14. April. Dap bie 
lehtere aber cin rafches Ende nahm, dafür haben Franlreich und 
Piemont ebenfo gut geforgt, wie Deſterreich. Unter jo bewandten 
Umftänden fan alfo von einem europaifchen Rechtszuftand und 
Gleichgewichte keine Rede mehr fein. Leere Worte waren co, welche 
wir darüber zu vernehmen hatten, und Anarchie iſt der rechte Aus= 
druck für bie bermaligen Verhaltniffe von Europa. Zwar ſpricht 
man von den Wunfde Nuflands, den Frieden durch einen Gons 
greß fanetionirt zu jehen, und nüpft daran die Meinung, daß eine 
„engere Goalition der Neutralen” am eheften im Stande fein werde, 
einen foldyen wirklich durchzuſehen z allein wir geben für einen Gon— 
vu feinen Deut, der ſich nur mit dem Fricden von Billafranca 
efhäftigen würde und nicht Guropa eine neue rechtliche Grundlage 
zu geben vermöchte. Bei diefer Lage der Dinge ift die Nachricht 
beadhtenswertber, als ſei ein engerer Anſchluß Preußens an Gng- 
land, ein inniges Zufammengehen Preufens mit Nupland im Wert, 
Immer wieder wendet man jeine Blide nad dem Ausland, troß- 
dem daß letzteres Alles will, nur fein einiges, ſtarles und madı= 
tiges Deutſchiand. Hatte die preußiſche Polttit in den legten Mos 
maten einen ſchwachen Punkt, fe war es gerade der, daß biejelbe 
anſtatt jelbitjtändig, als eine wahrhaft deutſche aufzutreten, ſich an 
die Intentionen der Kabinete zu Lenden und Pereröburg anflanı 
merte und ben bezüglichen Ginflüffen zugänglid war. Gleichwohl 
arbeitet man ſteto auf bad Trennen deſſen hin, was äufammenges 
hört, anjtatt nach Kräften für die ** ſorgen und zu die⸗ 
ſem Endzweckt auf bie Beſeitigung der Hinderniſſe hinzuwirlen. 
In —*88 wird es nicht eher gut gehen, bis bie preußiſche 
Politik ſich von jenen Ginflüffen velljtändig emancipirt , ſchon deß⸗ 
halb, weil hiervon indbefondere das Deuiſchwerden dieſer Politik 
abhängig if. Was mügen z. D. and dieſe und jene Agitationen, 
fo lange ein folder Umjdlag fehlt! (8. 3) 
Bom Main, 1. Ang. Weber über den Beginn, nod über 
die Dauer ber diesjährigen Ferien der Bunbeöverfammlung ift bis 
jept ein Beſchluß gefaßt. Sie dürften übrigens wohl um Mitte 
biefes Monats ihren Anfang nehmen. In ber vom 28. 
Zuli {ft für bie Abftimmung über bie Ausfchußanträge in Betzeff 
der turheſſiſchen Berfaffungs » Angelegenheit ein Termin von act 
Wochen anbrraumt worden, Nümb, Korr.) 


- Anficht, als hätten bie Theilnehmer an der Eiſenacher 


Advolat Titus gibt im fränfifchen Kurier eine Erklärung ab, 
in welcher es beißt: Ich verwahre mich nachbrücklichſt egen bie 
erfamm= 
lung gleich ben Männern von Getha und Grfurt einen —— 
deufſchen Bunbesftaat mit Aueſchluß Drurfchöfterreihs befürwortet, 
Ich ſtehe, was bie deutſche Frage betrifft, noch auf demſelben Stande» 
punfte, welchen bie demokratiſche Partei der beutfchen Natienalver— 
fommlung unterm 4. April 1849 angenommen batte. . . . Anbes 
rerfeits aber bim ich der Ueberzeugung, daß, infolange das beutjche 
Volk noch an eine friebliche, gejepliche Umgefaltung feiner Bun— 
besverfaffung glaubt, diefe nur mit Erfolg von einer beutichen Groß— 
macht angebabnt werben kann, und inobeſenbere Aufgabe und ge— 
ſchichtliche Miſſion zu erfüllen. bat, in der deutſchen Cinheitsfrage 
ben Impuls und Anſtoß zu geben. 


Shwei;. 
Züri, 31. Juli, Von Wien find auf den 6. Auguft im 
Hötel Baur au Lac beftellt worden: für den erften öfterreichifchen 


Bevollmächtigten 3 Zimmer, für ben zweiten 2, für bie Sekre— 
täre 3 und für Die Dienerſchaft 3 Zimmer, 


Jtalienm. 


Die telegraphiſche Nachricht aus Bologna, nad melcher bie 
römijche Regierung unter allgemeiner Zuftimmung den „Gobe Napo⸗ 
leon” eingeführt bat, feheimt einer Berichtigung bebürftig. Es fit 
wahrſcheinlich, daß nicht ber Rapft, fondern bie proviferiiche Mes 
gierung ber Romagna mit biefer Maßregel vorgegangen iſt. 

Aus Reapel, 27. Juli, wird gemeldet: Gin aus zwölf 
Schiffen beftebendes engliſches Gefdmender kommt beute bier an. 

Ginige Blätter haben vor einiger Zeit von der Gntdedung 
einer bebeutenden Anzahl Orfinifcher Bomben in Mailand gemeldet; 
fie haben aber dann bie Sache fallen laſſen und derſelben feine 
Wirklichkeit beigelegt. Aud zuverläffiger Quelle wird Folgendes 
barüber berichtet. Gin Magazin, welches genen 700 folder Merd⸗ 
werkjeuge enthalten baben fell, wurbe in der That in Mailand, kurz 
nach der Abreife bed Kaiſers Napeleon aus Turin nach Parie, ent— 
beit, Der Kaifer erhielt daven auf telegrapbifchem Wege Nadıe 
richt zu Chambery, jeboch nur mit Eurgen orten, melde ans 
beuteten, daß bie Polizei eine ſolche Entbedung gemacht babe, und 
daf bie Bomben theild im Mailand, theils in Genua verfertigt 
worden feien. Dies war richtig, aber bie Anfertigung war in ben 
Monaten Januar und Februar erfolgt, und die Geſchoſſe follten 
für den Fall eines Aufftandes gegen bie Defterreicher dienen. Es 
ſcheint aber, baf bie franzöſiſche Polizei in Mailand der Sache 
eine andere Bebentung geben und fie als Ausgangepunft einer veafs 
tionären Politik in Italien benutzen wollte. Dies Verbaben wurde 
indeffen durch bie Ehrlichkeit eined piementeflichen Karabiniere (Gene- 
Barmen) vereitelt. Diefer war ed, der dad Depot der Bomben 
in Mailand emtbefte und fogleih eine ſummariſche Anzeige an bie 
dortige Ortäpoligei machte, welche dem Herrn Pietri, Ghef ber ges 
heimen framzöfijhen Polizei, zu Ohren Fam, Diejer lieh ben Ka— 
rabiniere ſogleich zu ſich rufen, unb bet ihm die Emmme von 
200,000 Frants an, wenn er ſich dazu verftehen wollte, ber fran= 
offen Polizei die Ehre der Gntdedung und bes ferneren Bers 
—68 in dieſer Sache zu überlaſſen. Der Karabiniere weigerte 
ſich, erſtattete pflichtmäßig feinen Bericht an ſeine unmittelbare Ob: 
tigkeit, und es wurbe gebörigen Orts ein formliches Protokoll über 
bie Gntbedlung und die Ausſagen des KRarabinere'd aufgenommen. 
Demnach hatte bie franzoͤſiſche Polizei Fein Intereffe mehr, der Eadıe 

röfieren Gelat zu geben, und fie wurde vertufcht, wobei auch bie 
farbinifche Regierung bereitwillig bie Hände bot. Da man nicht 
annehmen Tann, daß bie framgöfifche Polizei eime fo bedeutende 
Summe wie bie genannte anfwenden wollte, blos um fich bie Ehre 
ber Entderfung zuwenden, jo kann man nicht anders als muth⸗ 
mafen, bat man bie Abficht gehabt habe, den Vorfall im oben= 
angebeuteten Sinne auszubeuten. 


Sranfreid. 

Die Linientruppen, welche am dem feierlichen Einzuge am 14. 
Anguft Theil nehmen werden, beftchen aus 29 Binien-Regimentern, 
T Jägers Bataillonen, 3 Batoillonen Turkos, 1 Zuaven- Regiment 
und 2 Fremden⸗ Regimentern. 

Grofbritanniem 

London, 29. Juli. Die Frieden verheißende Ankündigung 

im „Meniteur” vom geftrigen Tage wird von bem hiefigen Blättern 


ald eine höcft willfommene —— Zweiftl in der Anfrichtigfeit 
des Kaiſers andzufprechen, in biefem Yugenblid gegen ben 
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Anftand, und einlich auch unpelitiſch; deßhatb finden fich 
vorerft blod im „Aövertifer”, der nach vielen Seiten bin ſich laͤngſt 
von allen Nüdfichten emanzipirt hat, ernſte Mahnungen, bie Vers 
angenpeit nicht vorfchnell and der Rumpelfammer bes Gedächtniſſes 
erfen, und bie Frieden verheißenden Berfiherungen nicht 

über ihren Werth anzufchlagen. — Die „Eines ſpricht folgender 
mafen: Der ge "Monteur" enthält bie wtllfemmenfte Anzeige, 
Die und and der Fremde zufommen fonnte. Der Raifer bat eine 
Ennwaffnung anbefeblen; Armee und Flette ſollen aufs Rafthfte auf 
den Friedensfuß gebracht werben. Beim Leſen biefer erfrenlichen 
Kunde wird das engliſche Voll tief aufathmen, wie nur irgend Je⸗ 
mand thut, der über eine große Angſt hinweg iſt. Einer wird dem 
Andern Glüd wunſchen, daß das Gewitter fi verzogen bat, daß 
Jeder zu feinen friedlichen Geſchaften zurüdfehren, den angenehmen 
Pfad einer menſchlichen Grifteng wieder einſchlagen kann. Es war 
nicht im panijchen Schrecken, ſendern im Zuſtande einer ernſten 
traurigeg Unrube, daß wir auf diefer Anfel and bie ſchwere, mit 
Sit geladene, am maben Dorigente lauernde Wolfe betrachte⸗ 
ten. erkennen wir denn auch freimütbig in jenem heilſamen 
Entſchluſſe unſeres nachbarkichen Alliirten einen Beweis, daß er bie 
ndfchaft mit und aufredst halten will, und erblicken darin mit 

en eine Bürgfchaft für ben zukünftigen Frieden Gurepas. Kein 
daß jene den Rüdfichten für bad wahre In— 

sereffe Frankreichs entiprang. Frantreich hat neuen Rriendrubm und 
der Raifer feine erfte Borbeerkrome gewonnen. Es zeigt von Mäßie 
gung und Weishrit einzuhalten, während ber Hunger noch nicht ganz 
geitilt if. „Rien Eepuiser‘ iſt cin Primip perjünlicer Ottones 
mie, das auch bei Einatsangelegenbeiten ſich bewährt, Napoleon III, 
hat vielleicht weniger gethan, als er früher einmal für Jtalien zu 
thun beabfichtigt haben mochte, aber er hat durdygeführt, was er 
zu verſuchen für gut fand, Wir wollen das, was noch fehlt, nicht 
weiter erörtern, und ebenſo wenig über bie Refultate des in Aus⸗ 
ſicht geftellten neuen Syftems fpefuliren. Der Kaifer ift mun eins 
mal eutſchloſſen, dieſen Abſchnitt ber Geſchichte zu ſchließen, und 
Frankreich weitere Laſten an Geld und Menſchen zu erſparen. Mir 
unfererjett3 freuen uns, zu Friede und Sicherheit zurückehren zu 
konnen. Natürlich werben wir, wenn es an ber Zeit if, dem Bei— 
fpiele unferes Nachbars folgen. inftweilen befinden wir und in 
ber Vollſtandigkeit unferer Seitens» Grabtiffennte ibm gegenüber 
gewaltig im Nüdftand. Noch find viele Roſtflecken abzureiben, und 
wo der Schimmel ſich angeſetzt bat, thut Reparatur north, Das 
alles gehört jedech in bie Kubrit ber normalen Vertheidigungsmafis 
un Da wir felbft nie anzugreifen benbfichtigten, und entfernten 


öplichfetten gegenüber immer gar zu forglod waren, Hefen wir 


eine pn a Dinge in Verfall gerathen. Gin forgfamer Hausbefiger 
nimmt gelegentlich einen Anſtrich vor; fo waren, auch wir durch 
neuere Verkommuiſſe angeregt werden, unfere Baulichfeiten zu unters 
ſuchen und gründlich in Stand zu jegen. Gin Glück iſt's, daß wir 
bie Ausbefjerungen fortan nicht mehr im Haft ausführen müffen- 
Wir haben die Grörterung diefer Angelegenheiten einer Commiffien 
anvertraut, bie entſcheiden fol, was diefem Lande in Friedenszeiten 
zu feiner dauernden Vertheibigung noth thut, und was ald Gruud— 
lage für einen etwaigen Kriegsfall dienen onme. Dem Entſcheide 
biefer Gommiffion werben wir und fügen Uns aber und unferen 
Lefern wůnſchen wir Glüd, daß es uns in Zukunft geitattet fein 

‚wird, biefe Fragen Teibenfchaftsies vom Standpunkte dee willene 
fhaftlihen Strategen und Ingenieure zu beſprechen, ohne daß wir 
befürdten müßten, «6 würden dieſe eftigungen, bie Gngland 
gleich jeder andern Macht nothwendig in gutem Stand erbalten muß, 
n naher Zeit durch einen Feind * die Probe geſtellt werden. 

(Rat.⸗Zig.) 


Telegraphiſche Berichte. 

Beru, 1. Aug. Die Gjarin- Mutter trifft Mitte Auguſt in 
Interlacken zu viergehntägigem ‚Aufenthalt ein. Der Bundesrat 
hat vom Grafen Rechberg bie offizielle Anzeige erhalten, daß bie 

egierungen Frankreichs und Oeſterreichs Züri gewählt, um da— 
felbft Verhandlungen über den Frieden zu eröffnen, (Ag. Btg.) 

Turin, 1. « Durch eim Dekret iſt das 
bie Lombardei re Dee che am —— 
Mailand abreiſen, und dort mit allen 14 —— ben. 

Ag. 8ig) 


London, 1. Aug. Die Großfürſtin Marie, verwittwete Her⸗ 
in von — angefommen. Die Kimes“ meldet aus 
Bombay, bafı das Mifvergnügen ber europälfhen Truppen zus 


nimmt, b — d 
keit, um Ö —— ee ah 
zu Bombay gefolgt, (Allg. Big) 


dem Belfpiel der 


In öffentlider Sigumg en. VBeziffsgerichts Bayreuth wur 
t: 


d Perfonen abgeurthe 
ie a or ben 30. Juli 1899: 


1) —— Adam, Dienſtknecht bei Bindlach, 6) Nühbel, 
gang, Zimmergeſelle von Bindlach, e) Hofmann, 
Conrad, Zimmergejelle von Bindlach, wegen er der 
Körperverlegung, a) zu viermonatlich doppelt geſchaͤrfter Ge— 
faͤngnißſtrafe, b) und e) zu drei and einhalbmenatlicher dop⸗ 
pelt geſcharfter Gefängißftrafe, ' 

2) Preit, —— Manrergeſelle * Obernſtes, wegen Vers 
gehens der Körperverlegung, zu fünfzehntägiger beppelt ges 
ſchärfter Gefaͤngnißſtrafe — * N 

m Montag den 1. Auguſt 1859: 

1) a) Birfner, Georg, Büttnermeifter von Wafenderf, b) 
Pühlhorn, Anna Margaretha, Drechslersfrau von Cafene 
borf, wegen Verbrechens des entfernten Verſuchs zum Pers 
brechen des Morde, bezichungsiweife Gattenmorbd, a) zu 
breifähriger und b) zu brei und einhalbjähriger Arbeitshauds 
Rrafe verurtheilt. 

Bei dem kgl. Vezirksgerichte Bayreuth kommen folgende Per— 
fonen zur Aburtheilung : j 
Am Deonnerftag den 4. Auguſt 1859: 

1) Wiesner, Maͤrgaretha, genannt Dartenrettel, ledige ⸗ 
loͤhnerin von Horlach, wegen erſchwerten Vergehens des Dieb— 
ſtahls, verübt am kgl. Ferſtaͤrar, 

2) Ullmann, Jeſeph, lediger Anftreicher von Bayreuth, wegen 
fortgefegten, unter einem erſchwerenden Umſtande yerübten 
Vergehens des Diebftahte. 


Therniomerer⸗ und Barometers Stand in Bayreuth. 
Obbe über der Merresflähe 1050 par. Buß.) 
) < | BSoromerter 
bermometer (Stand in par. Linien auf 0%. 
nad Nesumur. | *4 
Auguß | (Jabitomuttel 469,20 ) (Zatresmittel = 324,22 
1859. (Monatemittel = an em = 524”.,62, 








5 hr | 12 übe | 6 Uhr | © Uhr | 12 Merl Ge 
Morgens, | Bittags | Abente Mergeme.| Mittags, | Abende. 
2. | +8%,6/+19%,4) +20”,0, 326° 04)326°,26,325 *.89 
Wind und Witterung, — Bentertungen. 
WR. u. RB. — Heiter. 
Höchfe Temperatur: 210,2. Temperatur des Maind: -+18°,2. 
In ter Made: Niederfte Temperatur: +78. 
Am 3, Ung.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: -4-10%,6. Barometer: 
326',33. 






Fremden Ungeine 

Goldene Sonne: HH. Vadelich mit Gemahlin, Juſtizrath v. Grfurtz 
vor. ©. Sauerzapf, Gutabeſitzet o. Burggrub; Schneider, Bejirfegerichterath ©. 
eben; Schneider, Apoipekr v. Döbeln; Schmidt, Privatier ©. Coburg; 
2. Aretin, Dodftetten, Sattler u. Grobe, k. b. Lieut. ©. Baprentb; Kanil.: 
Billing v. Magdeburg, Flich, Wolf, Simon u. Strauß v. Frantiurt a. M., 
Geb dard v. Kempten, Otto v. Erfurt, Mehl v. Mainz. B 
Gelduer Anker: Hd, Raul: Mugen. Martibreit, Kabiſtus v. Atn⸗ 
ſtadt, Reuntrdt ©, Coln, Yeembardt d. Bremen; Lenche m. Weber v. Murn⸗ 
bera, Heiniz u. Aomuſt mie 2 Techtern d. Leippig, Poſchmann mit 2 Sähnen 
und Rabenſtein mit 2 Söhnen v. Blauen, Fikblich v. Mähibaufen, &ref 
jun. v. Bamberg, Kahn v. Würzburg; Weftermayer u. Elefiinger, K. Oberlieute- 
nante, v. Berg m. Knaner, k. Yirmtenants v. d. Walz; Hübles, EL Beyirts, 
Ingenienr v. Bamberg; Rofe, t Betriebe Ingenieur v. Neuenmarkt; Kranter, 
R Fi d. Bamberg; Lembach, Reaterunge+ Repiftretor 6. Wilrgburg; 
Slalet, Pisrter v. Schwatzach; Obſch, Rentier ©. San Aranzisfe; U. Grob 
Gamtor dv. Linterbriebel, M. Grob, Lehrer v. Plobr m. Fiach, Meallehrer ©. 
Reihenbah in Sachfen; Otte, Lehrer ©, Auerbach; Iener, Weinbändler v, 
Burgbaslah; Herrmann, Bierbrauer v. Kircheureindach; Klein, Cand. jur, 
v. Dippofdiswalde; Bauer, Stud. jur. v. Reuftadt a. 6, 





Befanntmacdbung. 

Iobann Engelbreht von St. Johannis, geboren am 17. 
Aprit 1770, der fh dm Jahre 1811 als Pierbeart zu Bromberg 
aufhielt, feitden aber won feinem Leben umd Aufenthalte nichts mehr 
verlauten ließ, ewentuell deſſen etwa zurückgelaſſene umbelannte Erben 
und Erbnehmer werden hiemit öffentlich aufgefordert, fid) binnen 9 Mor 


naten und laͤngſtens am 

10, Rai 1860 
beim umteriertigten Gerichte anzumelden, Beziehumgeneife auch zu fegitie 
miren und das von ihm, resp, Erferem qurüdgelaffene Vermögen von 
62 fl. 283 fr. in Empfang zu nehmen, widrigenfalis Erfierer für todt 
efflärt und fein Bermögen feinen angemeldeten und Tegiänirien nächſten 

Bayreriih ‚-den a 
n icht. 
kadi, Aſſeſſor. 


v2 


* 


798 ; 


Betfanntmadhbung. 

Der Metbgerbermeiter Chriſtoph Kunel vom bier hat mit feir 
ner Berlobten, der ledigen Margaretba Höhler von Rehau nad 
Berkrag vom Heutigen bie landesüblide Gütergemeinfhaft' ausgefhlefien, 
mas in Gemaßheit des $. 422, Theil U., Tit. 1. des preußiſchen 
Landrechts bekannt gemadt wird, 

Selb, den 30. Juni 1859. 
ſtoͤnigliches Landgtricht. 
v, Maurer. 
Brinpifh, k. Aſſeſſor. 


Befanntmadbung. 
Der Bauer Johann Bayer zu Bernheck beabſichtigt mit felmer 
Ehefrau Anna Bayer, geb. Schlenk, dann mit feinen ſecht jüngfen 
Kinkern, 
Anna Eliſabetha, geb. den 2. Juli 1842, 
Uri, geb. den 22. Auguſt 1844, 
Margaretba, geb. den 4. Mai 1846, 
Johaun Gonrad, geb, den 19. September 1848, 
Margarriba. geb, den 11. December 1850 und 
Barbara Baver, geb. ben 23. Octeber 1853 
nad Nordamerita autjumantern, mehbalb alle diejenigen Berfonen, welde 
an Me Genaunten rechtebegtründete Anfprüde zu haben glauben, bier 
durch aufgefordert werten. folde am 
Donnerfag den 11. YAuguft b. 38. 


beim unterfertigten Gerichte um fo ficherer anzumelten, als außerdem 


der Meifepaß am Die Betheiligten müßte ausgebändigt werten. 
Pegnip, 


den 30. Juli 1859. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Ehrlicher. 





Auen unfern lieben und verehrten, hieſigen und audwär ⸗ 
tigen Verwandten und Freunden zeigen wir biemit auf biefem 
Wege, ven tiefem Schmerz ergriffen, an, daß unfer innigk 


geliebiet Sohn 
Earl Mar 


in einem Alter von 7 Zahren, 4 Monaten und. 8 Tagen 
arftern Rachmitiag 34 Uhr beim-Baden im hiefigen Schwimm⸗ 
weiber feinen Tod fand. 

Den heiligen Rathſchluß Gottes ehrend, beweint tiefbetrübt 
mit neh 2 Geſchwiſtern und 2 Grofmüttern den ſchmerzlichen 
Verluft desfeiben und widmet edien Areunden und Belannten, 
um file Theilnahme und ferneres Wohlwollen bittend, biee 
Anztige 

Bayreuth, den 2. Auguſt 1859. 
Wilbelm Friedmann, Gontiter. und deſſen Gattin 
Jette Friedmann, geb. Schmidt. 

Die Beerdigung findet Donnerflag Radmittage 3 Ur vom 

Leichenhauſe aus flatt. 


Anzeigen. 
Dantfagung. 


Für die ehrenvolle Begleitung meines theuren Gatten zu feiner 
irbifchen Ruheftätte erlaube ich mir meinen innigften Dank hiermit 


audzufprechen. 
Auguſte Mottach, Beterinärarzts-Wittwe. 


Bitte 
Diejenigen Fremde und Freundinnen unferes Rinderrettunges 
baufes (Jean Paul-Stift), welde zum Beftn biefea Hanfıs 
Bfennig-Bühfen in ihren Wohnungen aufgefelt haben und ben 
Ertrag dieſer Büchſen noch für das zu Ende gehende Nechnungt jahr 
und zufemmen laſſen wollen, werden hoͤflicht erfudet, die fraglichen mil: 
den Gaben etwa bis zum 15, biefes Monats bei dem Unten 
zeichneten abzuliefern. 
Bayreuth, 2. Auguk 1859. 
Parer Hopf. 


” Schwarze und weiße Tüll: und Spigenärmel, 
fowie Filet: Handſchuhe empfiehlt zu geneigter Ab: 
nahme Sopbie Degen. 
"Feranmwortlicer Nebafteur: Wilhelm Schiller. 





Echt oftindifchen Rankin, weiß engfi 
Leder und nen De > 
empfiehlt zu ben billigften Preifen 


Bernbard Maver, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


ſebensverſicherungbank f. Deutſchland in Gotha, 

Die durd den Tod deo Herm Rentamts.Oberfchreibers Joſeph Kugel 
mann in Vegniß erledigte Agentur unſerer Auſtali iſt auf Herrn 
Wilhelm Glenf dafelbft übertragen werben, mas wir hiemit zur 
öffentlichen Kenntniß bringen. 

Gotha, den 28. Mai 1859. 

Das Bureau der Lebensoerfiterungsbank. 
Dr. Roft. G. Hopf. T. Rüffer. 


Unter Bezugnahme auf vorſtthende Belanntmadung lade ich zur 
Thelfmahme am obiger Anfalt ein. 

Der grgenfeitige Berbaudb umfaht bereits 21.800 Mitglieder mit 
einem Verſicherungetapital von 35.300.000 Thlt. und ber viefen Mit 
gliedern gehörige. auf pupillariſche Siherbeit amsgelichene Fond 
it auf 9,200,000 Thir. geſtiegen. Wer ſich bie Beruhigung erfaufen 
will, nad feinem Tode der binterbleibenden Familie, oder nach rreis 
chung eines höheren Alters fi ſelbſt ein mambafted Kapital zu ſichern. 
Mann dies wurd obige Anftalt omi eine eben fo ſichere, als nah Ber: 
ag billige Weiſe erreihen, da alle Ueberſchüſſe des Juſtituts an 





‘die Berfiherten ald Dividente zurüdflieen. Die Dividende für 1859 


beträgt BO Prozent. 
Vegnitz. den 29. Juli 1859. 
Wilbelm Glenf. 


Yuftion. 

Donnerftog den 4. Auguf Vormittags 9 Uhr werden 
in. der Erlangerſtraßt H8.:Nr. 546 Kanapee, Seffel, Tiſche, 
Spiegel, Betten, Weißgeng, Gold, Zilber, Zinn 
und werfchiedene Sausgerärhichaften verfieigert. 

Neinlein, Taxater. 


ee ——— — 
Kirchweihe in Meyernberg 
naͤhſten Sonntag un Montag. Für gute Speiſen und Ge— 
tränfe wird beſtens geforgt Mit dem Bemerfen, af fünftigen Frei 
tag Siedwürfte zu haben find, lader freuudlichſt ein 
Badewitz. 
Gine mit Durdons guten Zeugnilien verſcbene geſchickte KHöcin, 
welche auch zu den audern Sausarbeiten braudbar umd willig iſt. 
wird für Biel Mortini geſucht — Ho. Ni. 82 über eine Silege 
uf der Sirhmweib zu Untermwaiz ift ein Hundszeichen wer: 
foren gegangen. Der reblice Finder fol es gegen eine gute Belohaung 
in Heinere reutb bei Gaſtwirth Engelbrecht abgeben. es 
— Eine Deeimal: age von eiren 1 Ceumer Tragkraft iR zu 
verfaufen. Mäberes In der Expedition dieſes Mattes. 


4 Stüddhen Eilberborten find gefunden worden. 


Doppeltes Aölnifhes Waffer 


von dem älteflen Deftiflirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Zülichs: Plag Nr. 4 in Köln. 

Diefed Waffe, zufammengefept aus den feinen. geiſtigſten umb 
gewürghafteften Michfioffen, weiches bie Erde herwerbringt, if feiner 
rubmoollen Cigenfaften wegen im ber ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo bekannt und berühmt, daß es überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen, Cs behauptet daher aud mit Mecht unter allen feweht 
riufachen als vermifchten Wohlgerühen den etſten Mang, und bildet 
einen der vorzüglichſten Beſtandiheile der Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, ta e8, beim Waſchen oder nad dem Daten gebraucht, außer: 
ordentlich belebt; nur muß man fi hüten, wenn man fid Damit eins 
reibt, dem euer oder Lichte zu mabe zu freien, weil fein fluͤchtiger 
und brenmbarer Geiſt ſich leicht entzündet. 

Niederlage diefes ädhten Kölnifden Wafiers befindet ſich bei 

Wilhelm Schüller. 


sehgo— 4, 8. 


ee 
Gebrudt bei Eheoder Burger in Vayreuih. 








Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu bezichen durch alle 

Fopämter des Iu- 

nub Auslanbes. 


Donnerftag 


Bayreuther Zeitung. Ei: 
Iahrgang 112. 


Nro. 214. 


reis für ben Yahr- 


Kaum einer Spalt 
Zeile & fr. 





4. Huguft 1859, 





Deutibland. 

Münden, 2. Aug. Ge. E. Hob. ber gg Feen Heſ⸗ 
fen iſt auf der Reiſe in das Hoflager Sr. Maj. bed Königs End» 
wig in Berchtesgaden geſtern Abends durch unfere Stabt gekommen, 
obne hier Aufenthalt zu nehmen. Die Frau Großherzogin von Drf= 
fen verweilt bekanntlich ſchen einige Zeit in Berchtes * — 

(A. M. Zig. 

Münden, 2. Aug Die „N M. Zig.“ theilt aud ben 
Nachweiſungen über die Verwendung der Staatseinnahmen folgen= 
des Nähere mit: Die bireften Steuern haben, inc. von 1,789,014 fl. 
92 fr. Steuerbeifchlägen,, im Ganzen 9,038,711 fl. 14% fr. ertras 

‚ um 78,256 fl. weniger, als im —* veranſchlagt war, 
Sie Haus- und bie Gewerbftener hat ben Bubgetvoranfdlag um 
60,133 fl. 34} fr. überfiegen, die übrigen Steuergattungen aber, 
inobefonbere bie neuregulirte Ginfommen= und Rapitalrentenfteuer 
find 138,390 fl. 194 fr. hinter bem Voranſchlag zurückgeblieben. 
Die Kapitalrentenfteuer ertrug nur etwas über eine, halbe Million, 
bie Einkommenſteuer etwas über eine viertel Million Gulden. Das 

gen haben bie inbireften Staatdauflagen die Boranfchläge bee 
Budgets ũberſchritten und erfreuliche Mehreinnahmen geliefert. Die 
Taren ertrugen 4,214,976 f., Mehreinnahmen 474,976 fl.; Stems 
pelgefälle 1,157,357 fl, Mehreinnahmen 37,357 f.; Auffchlages 
5 gefale 6,413,032 fl., Mehrertrag 713,082 fl. (ber Grund dieſes 
ehrertrags Liegt in dem gefleigerten Brauereibetricbe vom Malz⸗ 
verbrauche, reſp. vermehrter Gonfumtion bed Biered.) Die Zölle 
haben 6,093,936 fl. ergeben, Mehrertrag 843,936 fl. Die indirekten 
Steuern haben demnach 17,879,302 fl. ertragen, um 2,069,802 fl. 
mehr, ald im Budget veranfchlagt war. Gleich günftig war ber 
Ertrag der Stantsregalien und Anjtalten. So haben die Salinen 
2,892,123 fl. ertragen, um 367,128 fl. mehr; Bergwerke ber Pfalz: 
—* 382,804 fl., Mehrertrag 202,504 fl. (Bei den Bergwerken 
diesfeits des Rheins hat fich ring Nettveinnahme nicht ergeben und eo 
ft auch eine ſolche im Bubger nicht vorgeichen.) Die Cinnahmen 
der Eiſenbahnen betrugen 4,005,576 fl., Mehrertrag 1,005,576 fl.; 
Poſt 521,201 fll, Mehrertrag 221,201 fl.; Donau: Dampfihiff- 
fahrt 52,501 fl., Mindereinnahme 47,498 fl.; Ludwigo⸗ Ganal 
96,921 fl., ... 46,921 fl; Lotto 2,050,510 fl., Mehre 
ertrag 540,510 fl; Zelegraphenanftalt 31,558 fl., Mebrertrag 
1558 fl. Bon den Staatebomänen ertrugen bie Gtantsforfte, 
Jagden und Zriften 5,083,150 fl., Mehrertrag 1,583,160 fl; 
Denis u. Gewerbe 297,816 fl., Mebrertrag 6001 fl; Lehen, 
Grund» ıc. und zthentherrliche Gefälle 4,368,100 fl., Mehrertrag 
83,747 fl.; von ben übrigen Staatecinnahmen erwähnen wir no: 
Arrarialrenten aus. ber königl. Bank in Nürnberg 161,322 fl., um 





76,322 fl. mehr, als im Bubgetvoranſchlag. Die gefammte Netto— 
Einnahme bes laufenden Dienftes pro 1824 betrug 47,324,763 fl. 
29} fr., um 6,227,901 fl. 20% fr. mehr als im veran⸗ 
ſchlagt. (Der Bericht. über die Staatsausgaben folgt.) 
Münden, 2. Hug. Wie mir diefen Abend aus verläffiger 
Quelle mitgetheilt wird, dürfte die Summe, welde ber Finanz« 
auoſchuß der Kammer der Abgeordneten zu bewilligen beantragen 
wird, 12,952,000 fl. beiragen. Diefen. Nbeuh. finh inheffen. bie 
Berathungen des Ausſchuſſes noch nicht beendet worben, fie werben 
morgen fortgejegt werben. Bis jeßt fell der Ausſchuß befchloffen 
haben, daß zum Bau von Kafernen in München, Nürnberg, Bam— 
berg und Landshut und zum Bau eines Zeughauſes in München, 
dann zu Nüftungen 6,755,000 fl. bewilligt werden follen. Was 
bie Frage des erhöhten Präſentſtandes betrifft, fo wird biefe erft 
morgen entjchleden werben; man ſcheint nur geneigt, bie Koſten 
für erhöhten PBräfentftand ber Kavallerie und Artillerie und zwar 
vorerft nur bis Ende April 8. 38. bewilligen zu wollen, Aus 
berfelben genchteten Quelle wird mir verfichert, dab nach ben bis 
jet ausgelprocdyenen Anfichten die Ausgabe von Papiergeld bie 
Majorität in der Kammer erhalten würde — vorausgefegt natürlich, 
daß ſich in Folge ber Debatten in ber Kammer bie Anfichten nicht 
ändern follten. (Augsb. Abbztg.) 
Münden, 2. Aug. Seit * Tagen kommen ne 
Familien aus ber in Folge des Friedensſchluſſes von Billafranca 
an Piemont übergegangenen Lombardei hier durch, indem biefelben 
vorzogen, lieber nad Defterreich auszuwandern, als ſich ber neuen 
—— zu fügen. (Augsb. are.) 
ünden, 2. Aug. Der Gefundpeitöftand unferer Stabt tft 
vortrefflich, und unbegreiflic ift’d, wie man braußen wieder beun— 
rubigenbe Gerüchte über bie fanttätlidyen Verhältniſſe Mündens in 
Bauf fegen kann. Dagegen find unter unfern Soldaten. allerdings 
Rrankheirsfälle leider fehr häufig, beſonders in jenen Gompagnien, 
welde im Glaspalaft einquartiert waren, und in biefem genal en 
Tıeibhaufe, da unfere altbayerifchen Rekruten Feine erotifchen 
wächfe find, von der Hitze außerordentlich litten. (A. 3 
Aus Münden, 1. Auguft, fchreibt man ber A. 3.: Man 
at Ihnen von bier aus gefchrieben, daß tm Babe Gaſtein ber 
chnee fußtief liege. Ich bin vor einigen Tagen von Gaftein ab- 
—* ‚und kann Sie verſichern, daß zur Zeit in Gaſtein fo wenig 
nee zu finden ift, ald in der Wüſte Sahara. Während ber Ieh= 
ten Woche berrfchte in Gaften, mit Ausnahme von nur wenigen 
Tagen, vielmehr eine beinahe afritaniſche Hige (28 — 30° R. im 
Scyatten, bei welder Temperatur es im ber Regel boch micht au 
fhneien pflegt.) Allerbings trifft es fid) bort zuweilen, daß felbft 





Feuilleton. 


Die franzöfifchen Strafplätze in Algerien. 

Lambeffa oder Lomböfe (römiih Lambaesis) ift von ber 
Weerestüfte 52 Stunden entfernt, Der Weg dahin führt won Gtora 
aus, wo Die Dampfbeote antern, entweder in Heinen Radıen oder am 
Lande Kim im einfpännigen Wagen in einer Stunte nadı Philippeville 
(römifh Rusicade), einer nen angelegten, rein frangöfifen Stadt 
ven 10,000 Einwohnern In fündflicher Richtung. 20 Stunden 
davon entfernt, erbebt fih auf hohem Berge bie altehrwürbige Statt 
Eyrta, welche zu Anfang deö vierten Jahrhunderts umferer Beitreihmung 
ben Namen Eonflantine erhalten hat. und am 12. Oftoler 1837 unter 
frangöfifhe Herrſchaft gekemmen if. Bon dert, führt 30 Stunden 
weit dirett gegen Süden ein Weg, der den ihm beigelegten Ramen 
einer Kunfftraße im Feiner Weife verdient, über Duled-Rhameun und 
Ain · Milaf an zwei Ealzfeen und mehreren heißen Quellen vorbei 
mob Batna. Der hier im Jahre 1848 gegründeten Meinen Stadt gab 
bie Bonftitmirende Berfammiung in Paris ben Ramen Roueelletambefe; 
bie vielen im der Umgegend wohnenden Araber, welche bier für Die aus 
der Wüfe zurüdtehrenden Raravanen längft eine bedeutende Hanbdels⸗ 
flation errichtet hatten, führten aber bald den frübern Namen Batna 
wieder ein. EIf Kilometer, Stunden, davon entfernt liegt nun 
diret gegen Ofen Lambeſſa. ide Orte find verbunden durch eine 
gute Strafe, am welchet fogar Bäume zu fehen find; mehrmals im 


Tage vermittelt ein Omnibus zwiſchen ihnen den Berfehr; Batna bil- 
det für Lambeſſa die Magazine und Bortathakammern, zu Batna fiehen 
viele Gefangene von Lambeſſa in Arbeit. Batna enthaͤlt auch die Kran 
fenräume für die Strafkolonie. — Shen wenn man gegen Batna bin- 
kommt, welfen die großen Diuaderfteine, die vielen lateiniſchen Juſchrif⸗ 
ten und bie prächtigen Hapitäfe überall darauf him, daß man fih auf 
antifem Boden befindet; mod viel überraſchender ift dies in Lambeſſa 
ſelbſt, wo ein beinahe volltändig erhaltenes römifches Gebäude jeht noch 
den Namen Prätorium führt. Ueberafl ſtehen ſchöne Säulen und aroß- 
artige Xriumphbogen; noch reicher wird dad emfige Suchen des Beifen- 
den belohnt durch die praͤchtigſten Moſaikboͤden, von welchen leider nur 
zu viele fertgewandert find in den Louvre mach Parit. Dies Alles 
weißt fogar beredt hin auf den ehemaligen Relchthum von Lambaesis, 
einer Stadt von mehr denn 60,000 Einwohnern, dem Sig ber brüten 
romiſchen 2egion, ter Heimath eines Jugurtha und Mafinifa. Icht 
aber ift in Der Ferne nichts mehr ſichtbar, als das große, Table 
Gebäude ber Strafanftalt; erft wenn man mäher Gerangefommen if, 
fieht man auch mod die Kaferne für bie drei Kompagnien der zur Bes 
wachung befimmten Infanterie, ſodann eine Meine Kirche und Das 
binter mehrere Meine Wohnhäufer. Judeſſen auch für bie Strafzwede 
mußten die Römer noch dienſtbar fein, denn aus römifcden Steinen 
wurde das Gefängnif gebaut, aber mit fo viel Rüdfit für die Willen: 


im Sommer, unb inabefondere im Menat Juli, die nächftgelegenen 
Berge big auf bie Mitte herab befchneit werden. Daß aber zur 
Sommerzeit im Thal Schnee gefallen und liegen geblieben, unb 
gleih gar bie Höhe eines Fußes erreicht hätte, iſt bis jetzt noch 
nicht vorgefommen. Im Intereffe ber Bewohner Gafteins, bas 
heuer im Wolge der Zeitverhältniſſe bis jet ohnebies nur ſpärlich 
befucht wurde, fewie berer, welche Gaftein zu befuchen münchen, 
ober befuchen müflen, umb von benen ſich vielleicht mancher durch ben 
fußtlefen Schnee bievon abhalten Tiefe, erfuche ich Sie um gefällige 
Aufnahme diefer Zeilen. _ 

Se. Majeftät der König haben ſich ER bewogen ges 
Funden: unterm 31. Juli auf- bie erlebigte Stelle eines Oberrech- 
nungsraths ben Regierungsrath ber Renierungsfinanzfammer von 
Oberfranken, Jehann Martin Wendel, zu befördern; auf bad 
in Erledigung gefommene Forftamt Altötting ben biberigen Worte 
meifter zu Peanig, im Regierungsbezirke von Oberfranten, Kranz 
Fürhatzer, im nfeicher Dienſteseigenſchaft zu verieten; ben Übers 
einfabrer und Markicheider Anton Strauß im Amberg an ind 
Bergamt Steben zu verfeken, und beffen Stelle unbeſetzt zu laſſen 

Berlin, 1. Ang. „Wie man hört“, fagt die „B.= u. Handels 

“, ſind die Schritte, welche De fterreich zur Annäherung am Preus 
nenerbings gethan bat, keineswegs in einem Sinne geicheben, der 
eine Einigkeit beider Mächte in deutſchen Angelegenheiten hoffen liche: 
Graf Rechberg foll in einer an den Frhin. v. Koller gerichteten 
und bem Deinifter v. Schleinitz vorgeleienen Depeſche allerdings 
die Nothwenbigkeit von Reformen der Bundesgefetgebung und rin 
einer Goftitutionen des Bundes anerkennen, dabei aber Preußen 
die Verpflichtung aufbrängen wollen, feinen Antrag im diefer Rich- 
tung bei ber Bunbesverfammlung zu fiellen, als nad) vorgängiger Ver— 
Rändigung mit Defterreich und in Gemeinſchaft mit biefer Macht. 
Oeſterreich will ſeinerſeits Preußen gegenüber bie gleiche Verpflich⸗ 
tung übernehmen. 

Die „Berliner Börfen» Zeitung” vom 1. Auguft fagt: „Die 
preufifche Regierung bat neuerdinge bad Prinzip vollftändig auf 
gaben, in ber Bapiergeldfrage mict eber durchgreifende 

chritie zu thun, als bid mit der Geſammtheit der zum Zollverein 
gehörigen Staaten eine Bereinigung werde erzielt fein; nach reife 
licher Grwägung aller hierbei enifcheibenden Verbähtmiffe it man 
jegt vielmehr zu dem Entſchluß gekommen, mit den einzelnen deut⸗ 

en Staaten in Verhandlung einzutreten und bie Zulaffung bed 

antöpapiergelbes, reſp. der Banfnoten biefer Staaten, von ber 
hierbei zu erzielendben Einigung ablängig zu maden, und ba es 
befannt ift, daß verichiebene dieſer Staaten zu reiner Einigung mit 
Preußen feit entfchloffen find, jo darf erwartet werben, daß, wenn 
diefe Berbandlungen nur erft einmal ernſtlich begennen fein werben, 
auch fehr bald wenigftens gewiſſe Refultate dabei fich werben ers 
zielen laſſen.“ 

Das „Dresbner Journal® vom 31. Juli enthält eine 
aus führliche Grörterung des Verkaufs der Dresdener Gonferenzen 
(23. Nov. 1850 bis 15. Mai 1851), worin alle Schuld bes Scheis 
ternd berfelben auf Preußen und bie Kleinftnaten geſcheben wird, 
während Defterreih und bie Mittelftanten die beften Abfichten zu 


einer wefenttichen Umgeftaltung ber deutſchen Bundesverfaffung nes 
Ki hätten, Der Artikel wendet ſich dann zu ben jekigen Pers 
ältniffen und fagt darüber Folgendes: Seitdem ruhen die Bunbets 
reorgantfationsarbeiten im großen. Nur von ben Mittelftnaten, bes 
fonders Bayern, find mehreremal Anregungen zu weitern Entwicke— 
lung einzelner allgemeinen Interefjen am Bunde ausgegangen. Dub 
das ſchaͤtzbare“ Material nicht unverwertbet bleiben, namentlich 
daß bie Borlage wegen Errichtung eines Bundesgericht zur Ade 
führung fommen möchte, wurde wiederholt von Seiten Sachſens und 
ſedann Badens angeregt, fand aber auf Selten Preufiens entichies 
denen Widerſpruch. Deutſchland ift auf den Dresdner Gonferengen 
nahe daran geweſen, feinen nationalen Bebärfniffen und Wünſchen 
eine Befricbigung gewährt zu feben, welche, wenn auch mod nicht 
allen natienalen Wuͤnſchen entfprechend. doch fich bei allfettigem auf= 
richtigen Anfchluffe an ben neuen Zuftand ber Dinge raſche Meiters 
entwidelung vermehrt haben würde. Auf wen bie Berantwortung 
bafür fälle, daß jener fo günftige Zeitpunft ungenützt verüberging, 
bag Deutfchland mit grofem Innern Wiberfireben zu den alten Zus 
ftönden einfach zurüdfehren mußte: bas ergibt bie einfachfie = 
ſchichtserzahlung. Lieſt man jegt häufig in Zeitungen Wünſche dafür, 
dag bie Wundesreorganifationdarbeit wieder aufgenommen werben 
möchte, jo entſpricht diee im Grunde nur jenen laut und lebhaft in 
den Fahren 1850 unb 1851 ſeitens ber meiften bemtfchen Regie— 
rungen zu erfennen gegebenen Wünfcen, deren Verwirklichung lei— 
der bamald vereitelt wurde. Man bewahrt auch jetzt biefe Mänfche, 
Freilich muß fih ber unbefangene Politiker jagen, daß gnerabe in 
dieſem Moment, wo durch Deutſchland eine große gegenfeitige Ver— 
ftimmung gebt, wo es von Klagen und Anklagen von hüben und 
drüben überflieht, wenig Aueſicht auf cine erfolgreiche Arbeit in 
dieſer Beziehung vorhanden if. Er muß fid) ferner fagen, ba 
Barteiforderungen,, wie fie jetzt laut werden, benen ber Stempel 
ber größten Ginfeitigteit aufgcbrüct tft, redliche Bemühungen für 
eine Ginigung zu Reorganifationszweden eher hindern, ald Nirdern. 
Die Zeit einfeitiger und erelufiver Parteiungen und des Grollens 
zwiſchen einzelnen heilen kann unmöglich geeignet fein, zu einer 
ruhigen und objektiven Würdigung und Grwagung ber Berfaffunges 
zuftande Deutfchlande. Arbeite zunäcft ein ever in feinem Kreife 
wur daran, dab fich gegenfeitiger Groll lege, und daß bie Stim- 
men ungehört verbalen, weldye für bie Reorganifation ber deutſchen 
Berfaffungszuftände den mesquinen, kleinlichen Maßſtab einer Bars 
teimeinung empfehlen. Das Uebrige wird fidh dann von felbit finden. 

Leipzig, 1. Aug. Bei der heute ftattgehabten Wahl vier 
unbefoldeter Einbträtbe fette die bdentiche Partei ihre freifinnigen 
Kandidaten, welche jänmtlich für bie Ginbeitöbeftrebungen im nas 
tiomalspreufifchen Sinne find, mit überiwiegender Mehrheit tur. 

(Rat.=ta.) 

Aus Odnabrüd wird der „Weſ. Big.” über das Auf⸗ 
treten ber Cholera bafelbft vem 30. v. M. geſchrieben: Da über 
die choleraartige Rrankbeit fo ſehr übertrichene Gerüchte verbreitet 
find, dürfte eo angemeflen fein, mitzutheilen, daß bis geitern Abend 
laut Anzeige bei den betreffenden Behörden im Ganzen 56 Pers 
fonen, einſchließ lich des Militärs, erkrankt, von welchen 28 geſtorben, 





ſchaft, daß Die bier eingemanerten 1800 fateinifhen Anfchriften alle fehr 
gut gefuhden und fopirt werten können. Trop dieſes wohlfeiten Ma 
teriale Poftere der Bau dieſer 1854 zum garößern Theil vollendeten 
Strafanttalt nicht weniger als 1.800.000 Franco. Das Hauptgebände 
it in Ferm eines Kreuzes nach penſlvaniſchein Syſtem gebaut für 
444 Ginzeizellen, welche ſich im brei Etodwerfen über eimanner be 
finden, Das Suftem der Einzelbaft kemmt aber Dort, well während 
des Baus durch den Minifterioleriaß wen 17. Auguft 1853 dadſelbe 
für Franfreid ohne weiteres wieder aufer Wirkung geſetzt worden if, 
nicht zur Auwendung; bie Zellen find vielmehr ſteis geöffnet, und bie 
Gefangenen, deren 16 im Mai 1858 354 waren, leben bei einander 
unten im Gauptgang oder im geräumigen, ſchattigen, Tepar mit einem 
laufenden Brunnen verfebenen Hofe Es fiel mir Bier gar bedeutend 
auf, wie ich mehr denn hundert Gefangene unthätig. rauchend und ſpit ⸗ 
lend beifammen fipen fah; ſchon von weitem hörte ich da einem Lär— 
men, der mit dem Geſumſe eines iebbaften Warkıes die meiſte Hchns 
Uchkeit hatte. Das kaiſtrliche Dekret vom 28. Derember 1858, wel 
des die Berſchung tiefer Art won Gefangenen won Cayenne weg uach 
Lambeſſa anereneie, beftimmte allerdings, daß die Gefangenen mit 
Kofonifationsarbeiten, mit Anlegung von Strafen, mit Urbarmas 
hung won Ländereien u. ſ. w. beſchäftigt werden follen; aber im 
Mirktichkeit wird dieſe Vorſchrift nicht befolgt, Der Zweck ter frans 
zöffben Menlerung if ja ohnedies ſchon erreidt; bie Leute follm bles 
unfhäplich zemacht werten. Auch von einem Streben nad Beſſerung 
der Gtfangenen ift hier nicht Die Nede. Dieſe Art von Gefangenen nun, 


welche gut geffeider, reichlich genäbrt und gamy buman bebanteit 
werben, mennen Die Mrangofen Die fegenannten politiſchen Geſan- 
genen; ihr technifher Name ift repris de justice, Ge find Dies 
Leute, welche nad Erfichung größerer Freihtitoſtrafen unter polizei 
nche Mufficht geftellt wurden, aber den Ort ührer Begrenzung verlafen 
baben; weil diefe Beute in größern Städten bie gefährlidhftien Elemente 
für Rreolutionen abgeben, fo verfügte bald nad dem Stantefreic ein 
Geſetz vom 8. Dezembet 1851, daß fie im Betrrtumgefalle einfach 
dur die Verwaltungsbehörben auf fünf bis zehn Jahre nach Gayenne 
transportirt werben follen, umd well fie dort bald mit Ten gleinfals 
transportirten Galerrenfträflingen tonfpirirten, 10 erfolgte fpäter ihre 
Ueberfienelung nad Lambeifa. Ganz anterd aber werden ‚im Se 
die elgentfihen polltiſchen Gefangenen behandelt , beten ich übrigens 
biof fedheumbfiehengig „antraf, und zwar MWerumtbrifte wegen Betbeitis 
gung an dem Junlaufſtand 1848, wegen ber Kämpfe im Dezember 
1851 umd emdlih in Molge des berüdtigten Gicerbeitägefeges, Mit: 
glieder gebeimer Geſellſchaften. Diele Gefangenen werden in einem klei · 
nen Nebengebäude verwahrt, das kaum den Namen eines Stalled ver: 
dient. Das Ganze beſchrankt ſich * * —— —— 
epflaftertes Lotal, in welchem etwa 9° be 

nn zutfben ſchwarzen hölzernen Säufen ausgefpannt find. Hiet 
find Die Gefangenen ganz ſich felbit überlaffen; fie Dürfen thun. mad fie 
wollen, haben aber aud für Nabrung und Rieivung ſelbſt zu forgen. 

(Schluß folgt.) 


so 


ber Beſſerung find. Der Sitz der Kranfbeit Bat fi von 
2 — den Abzugefam! entlang bid zu beffen — 
nach dem Safchufl verbreitet, nämlich; Lohſtraße und Bitibeff un 
Hafenmauer; in feinem andern Stadttheile ift aber bislang weder 
ein Tobesfall durch dieſe Krankheit, ned, Erkrankung an berfelben 
vorgefonmen. Gorben, Mittags, erſcheint eine Bekanntmachung 
der neuen * Rolizeidireetion, bie obige Zahlen beftätigt, zu⸗ 
gleich auch meldet, daß geftern nur eine Erkranfung ange⸗ 
meldet worden. So ift denn zuverſichtlich zm hoffen, daß bie Kranke 
« Heit in den nächſten Tagen gaͤnzlich aufbärt. .Itg.) 
Aus senden hehe ” ag ———— 
ſtocler Hochverrathsprozeverurtheilten wurden im Ro 857, 
* halbes Jahr ee Breilaffung aus ber Strafhaft, ſeiteus 
des Miniftertams des Innern im atminifirativen Wege einer Art 
von Internirung unterworfen. Die Reſtecker olizeibehörbe ward 
nämlich angewieſen, feinem berfelben, chne fpezielle Genehmigung 
bes Minifters, einen Reifepaß auezuſtellen und bie bereits auöger 
ftellten Päffe zurädzuzieben. Nachdem diefe Verfügung jept beinahe 
ei Jahre alt und inzwiſchen das Minifterium bes Innern neu 
3 worden iſt, glaubte man annchmen zu bürfen, daß Geſuche 
feitend der im gedachter Weiſe Quaſünternirten um Bewilligung 
eines Meifepaffes nicht auf Schwierigkeiten ſteßen würden. Indeſſen 


at die Erfahrung ned; ganz kürzlich das Ge entheil gelehrt. Dr. 
— Wi * — — richtete an dad Minifterium des Innern 
bie Bitte, ihm für eine von ihm beabfichtigte Reife nach Bayern, 


wo er einen mit ihm in verwandtfchaftlicen und zugleich in geſchaft⸗ 
lichen Beziehungen fichenden Freund beſuchen wollte, einen Paß 
anszuftellen, erbielt jedech — Antwort, ba bie Gewährung dieſet 
Bitte nicht ſtatthaft ſel. Cs ſieht daher feit, daß die Regierung, 
nachbem auf ihre Beranlaffung bie Remotion von der Advofatur 
egen Morig MWiggers verfügt worden ift, au bie polizellichen 
Hemniffe gegen * und feine Genoffen in unverändertem Beſtand 
aufrecht zu erhalten fortfährt. 

Aus Wien vom 27. Juli wird der „Röln. Se. geichricben : 
„Wie man vernimmt, wird ber König Leopold ber Belgier im Laufe 
ber nächiten Woche im Bade Teplig eintreffen und im dem einit 
vom Könige Friedrich Wilhelm I. von Preußen bewohnten Palais 
fein Abfteigequartier nehmen. Man vermuthet, daß, da ber König 
ber Belgier nicht im geriugſten feiner Gefundheit wegen einer Babe- 
eur benoͤthlgt, diplomatiſche Berbandiungen ihn bewogen haben dürfs 
ten, für einige Wochen in Teplig zu weilen. Ginerfeits gebt man 
bereits fo weit, zu behaupten, daß bafelbft eine Zuſammenkunft 
zwiſchen unſerm Kaifer und dem Prinzs Regenten von Preußen, im 
Gegenwart des Königs der Belgier, ftatrfinden werde” 

Wien, 29. Juli, Nebft der anbaltenden Geſchaftoſtockung, 
welche ſewohl ben Producenten, als Conſumenten mit Beſorgniß 
erfüllt, find es in dieſem Monate auch Me neucn Handelöverbält 
niſſe zwiſchen dem oͤſterreichiſchen und ben lombarbijch » ſardiniſchen 
Stagten, welche bie Kaufmannſchaft ausnebmend beſchaftigen. Im 
erfter Reibe ift * ig und ne 
wegen des heben ſardiniſchen Gingangsgolles ihren en 
fag nad ber Lombardei ernit bebroht. und einem neuen Kampf ber 
Conturreng mit Belgien und Frankreich ſich ansgefegt fieht, im wels. 
chem ſchwer zu fein wird. In zweiter Linie it es die Wiener 
Borfindt= Fabrikation, welche bie billige Jmportation ber Robjeide 
zu fehr nöthig Pat, um den inländischen Bedarf fertiger Mobe= 
waaren nicht vom Auslande decken lafjen zu müſſenz dieſe Buß, 
ale auch die in Defterreich etablirten Iombarbifcyen Seiden- Mi 
lagen, deren Anzahl in Wien fi) auf 37 beläuft, hätten allerdings 
eine etwaige Reciprocität (Repreffatien 2) —— des hohen Ein⸗ 
gen özolles am meiften zu fürdten. Die Schafwoll = Rabrifation 
runn und Reichenberg,' weiche ben großen Markt nicht ent⸗ 
behren kann, ſicht mit Spannung ben neuen Maßregeln der Res 

rung entgegen, welche gewiß dahin gerichtet fein werben, ben 
eren Erport ber öfterre 
zu unterftügen, 

Der „Wien. Ztg.“ wird aus Ofen vom 28. Juli mitger 
theilt, daß Roſza Sander bie Tobesftrafe in Folge feiner Berus 

erlaffen und in Iebenslänglichen jchweren Kerter umgewandelt 
wurde. Dem Vernehmen nach foll er nah Kufftein - transpertirt 
werden, fein Lungenleiben aber faum erwarten laffen , daf er lange 
am Leben- bieibe, 

Wie die „Brünner Neuigkeiten" melden, werben bie Sol— 
baten von ben bort in Garniſon befindlichen Negimentern, deren 
Grgängungsbezirke der Lombardei angehören, ihres Eides entbunden 
und ihnen die Bewilligung zur Raͤctehr in die Helmath ertheilt; 

diele vom ihnen wollen jedec) micht nad Ztalien zurückkehren und 


iſchen Schafwoll= Erzeugniffe kräftigft. 


Patrie“ — und fie ſoll 


haben gebeten, noch fortan ber dſterreichiſchen Armee angehören zu 
dürfen. (Aehnliches wirb ans Fu berichtet.) 
ta em 


Verona, 31. Juli. Das Corps des Marſchalls Ganvebert 
fol in Parma, das 5. vorberhand in Piacenza und ber Umgegend 
bieiben, wie man fagt, um im Nothfall zur Auftechthaltung dee 
Etipulationen von Vilafranka bewaffnet internenirn zu Fonnen. 

Die „Wiener Itg.“ enthäft fegt von Zeit zu Zeit Berichte 
ans Mebena, in denen Lie Hoffnungen auf eine nahe Reftaurde 
tion kundgegeben werben. Rach ber neueflen diefer Mitteilungen 
bätte bie Miffion bes Marcheſe Pepoli der in Bologna concentrir= 
ten revolutionären Partel bie Zuficherung gebracht, der Kaifer Nas 
vn denfe nicht daran, ben auf legalem Mege hervortretenden 

—— und Wünſchen der —* trgendwie Gewalt anz 
zuthun. Die Ausficht, daß bie Frangöfiiche Arinee bie italieniſchen 
Herzogthůmer, Die zur rechtmaͤßigen Ordnung gurüdtehren ſollen, 
zeitweilig befegen und et fo dem antgefinnten Theile ber Bepölte⸗ 
rang möglich machen werde, bie —* der Treue frei aus⸗ 

ſprechen, findet übrigens in ber Gorrefpondenz der „Wirner Big. 
einen Beifall: „Ein felches Erperintent Könnte in einen abermalts 

n Trug umgewandelt werben; einmal ift nanientlich bie Anweſen⸗ 

t der framzoͤſiſchen Armee in denſelben, in denen fie neh vor 
wenigen Tagen eine ganz entgejtngefehte ce Megan viel⸗ 
leicht nicht gamy geeignet, um dem Sutgefinnten b und Bers 
trauen einzuflößen und die Verwegenbeit der Revolutiondre nieder 
zubalten; zweitens Fonmte Niemand dafür bürgen, daß bie Gegen⸗ 
wart des —— Soldaten, auftatt im friedlichen, vielmehr im 
gufregenden Sinne ausgebcutet werde würde. Endüch würden bie 
franzoͤſiſchen Truppen, falls durch ihre Intervention nicht die Ums 
geftaltung, welche bie in Rede ſtehenden Staaten in lepter Zeit 
erfuhren, gänzlich befeitigt und bie jeht dafelbt Altea influenzirende 
Breffe, die unterbrüdende Gewalt und die thätige Intrigue entfernt 
wird, den revolutionären Zwang durch ihre — nicht nur 
nicht verhindert, ſondern vielmehr fanktionirt haben," 

In einer am 22, Juli in Bologna vom den Mitgliedern des 
Volts. Abſtimmungs- Aus ſchuſfes Fürft Sumenettt Rampeni, Zebol 
Ruscani und Aglebert erlaſſenen Vrotlamafien heit ed: „Yürger 
bie Rundgebung des allgemeinen Wunſches über bie Einrichtung dee 
öffentlichen Angelegenheit iſt das matürliche Recht jedes Volkes. 
Diefes Recht iſt feierkich vom Kaifer der Rrangefen wer ber ganzen 
Welt als die * Baſis bes Volkerrechts —* teorden. In 
den ſchwierigen Berhältniffen, in welchen ſich Jialien gegenwärtig 
befindet, beifen Zukunft, nachdem es ſiegreich im Felbe geweſen, 
woch einmal der Diplomatie in die Hänbe geraten ift, müjfen bie 
Staliener mit Bertrauen 8 diefem Rechte ihrt Zuflucht nchmen, 
indem fie mit Rube und dung ihre Wünſche ausfprechen, .. - 
Modena, Parma und Toskana haben ihre Grimmen ver Guropa 
erheben und gegen jeden Reftaurationd= Gebanken proteftttt. Pro= 
teſtirt denn auch ihr, —— und fagt frei heraus, was ihr wün— 
det. Gine eingehende Crflärung des Volkewunſches, wilde bie 

rgangenbeit zurückweiſt und bie Hoffnung ausfpricht, mit Viktor 
Gmanuel Italiener zu fein, liegt bereit und martet euer, Bürger! 
wenn ihr gleicher Meinung mit und feld, fo eilt herbel und gebt 
eure Unterfchrift. Die nenefte Geſchichte der Donau » Fürftenthümer 
lehrt, daß auf dem Congreffe ber Mächte auch das Veto der Nölfer 
fortan Gehör findet," 

Franfreic. 

Baris, 21. Zul. Die Lage der Dinge ift nach wie vor 
oͤchſt verworren. Ueber bir eigentlichen Pläne des Katferd weiß 
iemanb etwas Sicheres. Ge iſi in ber lehten Zeit verſchloſſener, 

denn je. Selbſt feine Miniſter tappen im Dunkeln herum und 
wiffen nicht, was fie loben, mas fie tadeln fellen. Bor dem ita= 
lieniſchen Kriege befanden wir uns in einer ähnlichen age. Das 
mals trat bie „Patrie“, von Herrn be Faguerronniere infpirirt, 
fehr Eriegerifh auf, während das „Bans“, mehr Das Organ bes 
Minifters des Aeußern, das Feuer, das bie „Päteie” ſchũrte/ immer 
zu Föfchen fuchte. Heute haben wir das nämliche Schaufpiel. Die 
ut infpirirt fein — greift England ohne 
Unterlaß an. Heute fließt fie noch einen ihrer antienglifden Arti- 
fel mit der folgenden verfänglichen Phrafe: „Wenn bie englifchen 
Minifter auf ihrer zweibeutigen Bofttik beharren; wenn fie Angefichts 
einer — bie unfererfeits mit Offenheit in Ausführung gebracht 
wird, ihre Rüftungen in einer maplofen Weiſe fortfegen N wenn fie, 
Worte des Friedens und bes Vertrauens im Munde, alle ihre ur 
quellen aufwenden, um den ſtrieg vorzubereiten, fo wird Europa 
biefes boppelfinnige Auftreten verurtheilen und brandmarken.“ Wäh— 
tend bie „Batrie” und zwar mit einer ſeht bezeichnenden Unterfchrift 
ſich in folhen Drohungen ergeht, tritt das „Pays“, das, wie ges 








— — — 


'agt , feine Inſpirationen and bem Minifterium des Acußern erhält, 
hochſt friedlicher Welſe auf und fällt ſogar über feine offiziöfe 
Gollegin Her, weil fie die Drgani ation bes englifchen Flottendienſtes 
tadeln wagte. Diefer Wiberſpruch darf übrigend nicht befremben. 
ouid Napoleon hat fih eben ned nicht offen ausgefprochen, und 
ber friebfiebende Graf Waleweti benupt befhalb bie Frift, Die man 
ihm gönnt, um jeiner verſoͤhnlichen Politit das Wort reden zu 
laffen. Dies wirb fo lange dauern, big ber Kaifer feinen Eutſchluß 
efaßt bat, ober vielmehr ben Augenblid für geeignet hält, ihn in 
Yusfüprung zu bringen. Bis bahin mag es ihm gang lieb fein, 
af man von der Liebe ber frangöfjgen Regierung für den Frieden 
pricht, indem man aber zugleich; unter ber Hand bie Kohlen in 
ut erhält für das Feuer, bas feiner Zeit Frankreich unb bie 
Melt von neuem in Brand ficken ſoll. — Brivasbriefe aus Neapel 
vom 26. berichten über die Hefte, bie in der Hauptflabt des König— 
reis beider Sizilien am 24., 25. und 26. in Folge ber Aufunft 
bed jungen Königs ftattfanden. Große Vorfichtsmaßregeln waren 
bei diefer Gelegenheit feitens ber Behörben ergriffen worben. Die 
Strafen waren mit Soldaten bebedt, berem jeder 72 Patronen er⸗ 
Halten hatte. Die Rube wurbe während biefer Feſte nicht geftürtz 
zur am Sonntag fand im Theater Fiorentino eine Demonftration ftatt. 
Eine große Anzahl breifarbiger Gahnen und Papiere, auf legteren 
bie Worte: „Viva lindependenza“! „Viva la Gostituzione" | 
wurben von dem Logen in das Parterre geworfen. Die Polizei trat 
Diefer Demonftration gegenüber ehr gemäßigt auf. Sie verhaftete 
nur einige Logenſchließer bes 4. Nanges. Die neapolitanifcyen Bes 
örben haften nichtäbeitoweniger große Beforgniffe.- Eine große 
zahl Perfonen wurde über bie- Befttage aus Nenpel verwiefen 
und andere mußten fie auf der Poligeiftelle und in den Wohnungen 
der Polizei =» Gommiffäre verbringen. (Nat.=Ztg.) 
Gejtern hat ber Kaifer zum erſten Male feit feiner Rü 
aud Ztalien Paris einen Beſuch abgeftattet. Gr fuhr Nachmittags 
4 Uhr längs ber Quais und durch bie Rivoliftraße und fehrte ges 
gen 6 Uhr nah St. Gloud zurüd. Heute empfing ber Kaljer den 
gran Gefandten, Hrn. Ralergis, und den Ritter Defambrois, 
rtreter Sarbiniend auf der Züricher Gonferenz. — Prinz Jerome 
fehe erniter Weiſe. Er hat 


iſt wieber frank, aber dieſes Mal in 
unvorfihtiged Trinken von 


fih eine ſtarke Unverbaulicyteit burch 
Giswafler unmittelbar nach dem Eſſen zugezogen. — Der „Moni⸗ 
teur“ bringt jept die offizielle Betätigung, bag bis zum 13. Aus 
gut in ber Ebene von St. Maur 80,000 Mann vom der italienifchen 

rmee beifammen fein werben, baß ber Ginzug der Truppen am 
13. Auguft * und das Vorbeideſillren derſelben vor dem Kai⸗ 
fer auf dem Vendomeplape ſtattfinden wird. — Man erwartet zum 
15. Auguft die ſtärkſte Beförderung, bie jemals in ber Armee ftatte 
fand, da ber Raifer im Stalien verhältnifmäßig nur fehr wenige 
Beförderungen bdefretirt hat und bie Verluſte im Offisiertorps bes 
Kanntlich fehr beträchtlich find. Für bie Opfer des Krieges find 
in Rranfreih wit Ende bes Juli im Ganzen gezeichnet worben 
1,059,992 Franfen 68 Cts. — In ben Seeftädten macht ſich bie 
Kriegeluft der Seeleute und Truppen in Kundgebungen gegen Eng⸗ 
land Luft. Im Marfeille ift es zu allerlei ärgerlichen Auftritten 
wien englifchen und franzöfijhen Matrofen gelommen, und im 

fine Mufical, im Ghateau des Fleurg, im Kurfaale ber Ser= 
bäder u. f. w. ſplelten die Orcheſter täglich die befannte Arie aus 
Karl VE: Jamais l’Anglais ne regnera, und bas Publikum, 
das aus dem Umſtande, daß bie ze. nicht einfchreitet, fchlicht, 
diefe Demonfrationen ſeien in St. Glonb angenehm, fingt ben 
Refrain: „Non, non!“ und ruft Beifall. 


Zelegrapbifche Berichte. 


2. Ang. . Aus Wien wird vom heutigen Tag bes 
R. Metternich reift morgen nad Paris ab, er iſt 
einer Antwort bes Kaiſers auf einen eigenhändigen 
Hr. v. Bannenille tft zur Sofree bei Hof eins 
geladen. (Allg. Zig.) 
Paris, 3, Aug. Durch kaiſerliche Entſcheldung von 27. 
Juli iſt die Obferationdarmee aufgelött, nichtsdeſtoweniger bleiben 
bie Infanterie= und Gavalleriebivifionen im Lager von Chalons vers 
eint, die welche das Lager von Helfaut bilden, bleiben unter ben 
Befehlen ber Generale Schramm und Maiffiat, Bei ben andern 
Divtfionen, welche Theile ber Obfervationdarmee bildeten, wirb für 
jest nichts geändert, (Ag. Zt.) 
Marfeille, 2, Aug. Rom, 81. Juli. Der nad Paris, 
um mit dem Kalſer zu conferiren, berufene Derzog ©. Gramment 
iſt abgereift. General Goyon proflamirt eine Reihe römijder No— 
bili als Mitglieder der — (Die Faſſung des Satzes 
iſt undeutlich) Neue außerordentliche Zuſammentunft ber Cardi— 
Deranroricet Nesatienr; Wilhelm Schuler, 


Baris, 
richtet: Fürft 
Neberbringer 
Brief Napoleons. 


male. Zabfreiche Volontäre find autorifirt, zurückzulchren, und er⸗ 
halten Reijes Unterftügung vom Etaat. (Allg. 3tg.) 
London, 1. Aug. Im ber heutigen Sißung bes Unterhaus 
fes berechnete Sir Charles Woed bas jührlige Defcit für Inbien 
auf 174 Millionen, und fügte — daß 124 Millionen davon 
durch feinen Vorgänger, Lord Stanley, gedeckt worden, daß dem— 
nad noch 5 Millionen durch eine Anleihe aufzubringen ſeien. Die 
Finanzlage fei ſchlecht und beften Falles eine jährliche Anleihe von 
5 Millionen noch in ben nächften 3 Jahren nothwendig. Der von 
Wood geftellte Antrag Betreff einer Anleihe hatte verihiebene Be— 
merfungen, aber feine Oppefition zur‘ Folge. (Rat.-Btg-) 
Zhermometer: amd Barometer · Staud in Bayreuth. 
(Böde fiber der Meereslähe 1050 var. Fuß.) 
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Fremden: Anzgeine. 
Bolbene Sonne: HH. Ent Frhr. ©. Grunewig, Gutebefiger ans 
Sadfen; R. v. Lemann, Öutsbefiger ans Hannover; Ehming m. ? Feln, 
Tätern, Rechtsanwalt v. Gtraliund; Burkart, I I. Bank, Eonfulent u. 
Reg.-Math v. Nürnbera; Schrön, F Fanbrichter v. Munchberg; Wil, Bud- 
halter ©. Blanfenberg ; Aflte.z Loge v. Altenburg, Fehrig ©. Leipzig, Gand- 
bagen v. rantfurt a. M., Rotb v. dppingen. 


Anzeigen, 

Mädchen von 14 bis 24 Jahren und Sinaben von 14 
bis 15 Jahren finden Befhäftigung in ber 
ee Baumwollen: Spinnerei. 

Meinen werthen Wbnchmerm bringe id; biermit zur Anzeigt daß 
id für die kommende Brauzeit ein großes Laget von ächtem Fich⸗ 
tens und allen andern Sorten fächfifchen Brauerpech halit. 
und ſichtre ich bie billigſten Preife und reelle Bedicnung zu. 














J 2. Bauer· 
ws Ak Schreib: & Seichenmaterialien in befer Auswahl 
bei S. Seliger _ 


Ein Mädchen, mit guten Zeuguiffen verfehen, fucht einen Dienft 
und fann fogleich oder auf Martini eintreten. Mäheres in ter Ep. d Bl 


— AI Baderlebrling wird in die Lehre zu nehmen gefuht. 
Näheres im der Expedition. _ 

Gine Bürgerätodhter von 18 Jahren, 
färeiben Tann, wünſcht ald Ladnerin 
in ber Erpebition biefes Blattes. ; _ 

Eine mit durdaus gutem Beugniffen werfehene gerhidte Möchin, 
weiße aud au dem andern MHautarbeiten braudihar und willig if, 
wird für Ziel Martini geſucht Hs.Nr. 92 über eine Stiege. 


cute if mein Aeller geöffnet. 
a i Sriedrid Hertel. 


—— —— — — Ser 
Der 2. Stod im Haufe Ar. 318 in der Eubwigeftrapt, bes 
ſtehend aus 5 Zimmern unb ben nöthigen Häuslichkeiten, iſt auf 
Lichte zu vermicthen. Auf Wunſch kann die Wohnung auch zu 
Martini bezogen werden. Auch kann Stallung dazu gegeben wer⸗ 
den. Näheres in ber Grpeditien dieſes Blattes. 
Shrudi bei Ehendor Burger in Bayreuth. 


welde gut rechnen und 
unterzufommen. Naherts 








Die Zeitung erſcheint 


täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Fofimter des Im- 


und Auslandbes. 


Bayreutber 


‚ Jahrgang 112. 
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5. Huguft 1859, 





Deutfdbland. 


Münden, 2. Aug. Se. k. Hoh. Prinz Adalbert wird als— 
bald Münden und Bayern verlaffen, um die Rückreiſe nach Madrid 
anzutreten, wo feine Gemahlin ihrer Entbindung entgegenfiebt. Der 
Prinz war befanntlich nur in Felge ber politifden Gonfunfturen, 
die cin altives Auftreten der bagerifchen Armee erwarten liefen, von 
Madrid, wo er bereits einige Monate mit feiner Gemahlin am 
bortigen E. Def im Kreife feiner Verwandten verweilt batte, ind 
Vaserland zurückgekehrt, um feinen Play inmitten der bayeriſchen 
Krieger einzunehmen. Nun es anders gekommen, Eehrt er für einige 
Zeit no babin zurück. 

Münden, 3. Aug. Gin Gorreipendent ber „A. Abbztg.“ 
fchreibe: Ich babe Ihnen bereits diefen Nachmittag mitgetbeilt,, daß 
ſich die im Ausſchuſſe ber Kammer ber Abgeordneten anwejenden 
Etaateminifter ſehr entidieben gegen bie Ausgabe von Papiergeld 
ausgeſprochen haben; ich fann dem nun beifügen, daß ſich biebet 
bie Herren Staatsminifter nicht abgeneigt zeigten, zu einem Lotteric- 
Anlchen zu ſchreiten, ohue indeffen vorerft in biefer Bezichung eine 
beftimmte Zufage zu maden. Gs wird biefer Gegenftand jedenfalls 
in ber Kammer zur Debatte lommen, benn ber Antrag auf Greis 
rung von Papiergeld, welden cine Anzahl Abgeorbneter einbringen 
wollen, wird eventuell ein Letterie- Anlehen in Vorſchlag bringen. 
Dit ber Abfaffung des besfallfigen Antrags wurde Hr. Abg. Dr. 
Arnheim beauftragt, weldyer fchen bei einem früheren Landtag bie 
—— von — il An beantragt batte — Im Musfcup hatte, 
em Regierungs-Berichlag, dab die Moiten und die V 1 
Aulchens Kur) —— von 25 und eng dee 
werden follen, entgegen, dev Meferent, Frhr. v. Lerchenfelb, Steuer: 
Beiſchlage ven 10 und refp. 64 Proz. beantragt, ber Auoſchuß hat 
aber Beides abgelehnt und, wie Ihnen bereits mirgetbeilt, beſchloſ⸗ 
ſen, daß die betreffende Summe aus ben EinnahmsUeberſchüſſen ber 
Fahre 1848 entnommen werben ſoll. 

Lindau, 3. Aug. Se. k. Heh. Prinz Puitpold traf geflern 
Mittag mit bem Bahm- Gilzuge bahier cin, und verfügte ſich nad) 
„ber Befigung Amjer. Der Aufenbalt Er. k. Heh in biefiger Ge⸗ 
gend dürfte nur von kurzer Dauer jein, ba militärische Angelegens 
beiten die Anwefenbeit des hehen Gaſtes demnächſt in Münden bes 
dingen und in jpaterer Zeit ſich Ce. f. Seh. ber Abhaltung sen 
Zagden wegen nad ben Jagd = Revieren zu Obereberf und Pinte: 
lang begeben werden. Geſtern Abend brachte Die biefige Bürger: 
ſchaft im Anlaß des baute ftanfindenden Namensfefteo Ihrer t. k. 
Sch. Prinzeſſin Luitpold eine Nachrmufit. Im Laufe des heutigen 
Vermütags wurde feierlider Gertesdienft in ber Kapelle ber Be⸗ 
fipung Anjee abgebalten. (N. M. Ztg.) 





‚An ben beiden vorhergehenden Jahren. 





Dom untern Haarbtgebirge, 30. Juli. Die ſchwarten 
Frühtrauben fangen an, reif zu werben, um 14 Tage Ang ls 
F Die Traubentkranthelt zeigt 
fi, bat aber bis jegt noch feinen bedenflichen Gharakter angenoms 
men. 

Berlin, 3. Ang. 


In biplomatifchen Frei t b = 
ſtand Befremden, daß die Y F le a 


N gegen Preußen in der öfterreichifchen Des 
peſche vom 16. Juli bei den deutſchen ee re 
nen Anklagen, welche durch die Gröffnungen der englijchen Mintiter 
ſich jegt ‚als wider befferes Wiſſen vorgebracht ergeben haben, noch 
ebne Widerruf geblichen find, obwohl * in ber preußiſchen Des 
Keim vom 23. Juli Herr v. Edleinig die Hoffnung gegen ben 
Frhru. v. Werther in Mien ausſprach, das Wiener Kabinet werde 
bei Grwigung des wahren Verlaufs der Dinge ber-Würbigung ber 
— Preußens im entſprechender Weiſe Ausdrud geben. 
Die „pen. Dig.“ vernimmt nun, baß das Berliner Kabinet in 
Felge jener Anjdulbigung und ber wiederholten biplomatifchen 
Künfte, welche die Sendungen des Griberzoge Albrecht (vom 14. 
bis 21. April) und des Fürften Windifchgräg begleiteten, darauf 
bebacht fei, auf diplomatiſchem Were fid) mit efterreich, wenn 
man fe 45 foll, auseinander zu fegen. (Nat.sätg.) 
Aus Poßneck (Meiningen) it an den Herzog von Gadjfen- 
Meiningen nachſtehende mit zahlreichen Unterfpriften verfehene Adreffe 
abgegangen: „Die Umftande und Bedingungen, welche den Frieden 
begleiten, ber, von zwei Kaifern geſchloſſen ift, deren Macht ſich 
nicht auf gefiherte Rechtszuſtaͤnde und wohlgeorbnete Landesverfaſ⸗ 
fungen, fendern, auf, Apfoluriomus und Papitthum gründet, hat in 
Staatseinrichtungen des proteſtantiſchen Deutſchlands Gefahr brebt, 
fa daß Kämpfe bevorſtehen, bei denen es ſich um bie nationale 
Griftenz Deutſchlands überhaupt handeln wird. Die deutſche Ra= 
tion will aber feine franzöſiſche Präfektenwirthſchaft in Deutſchlaud, 
fic will feine abfotutiftiihen Beglüdungs-Erperimente, fie will auch 
ihre Fürften vor dem Schidſal ber —— und Entthronung 
bewahrt ſehen, welches bie erfte napoleonifche Unterjochung fo vie⸗ 
len frübern deutſchen Reicheſtanden endgültig bereitet hat, Um fo 
dringenter iſt es die Pflicht aller Deutſchen, feien fie num Fürften, 
ober Unterthanen, die Zeit der Rube, welche und noch vergönnt 
fein mag, zur Herſtellung einer Bunbesverfaflung zu benußen, 
welche im ber Anfübrung des deutſchen Heeres und der biplomati= 
ſchen Vertretung der deutſchen Nation durch einen mächtigen beut= 
ſchen Etaat nicht nur für MWiderftandsfäbigkeit, fondern auch für 
wahrbaft thatkraftiges Handeln nah außen feſte Gewährſchaften 
bietet. Mur dann kann uns das Schauſpiel einer Zerriſſenheit und 
Natplofigkeit erfpart werben, welches auch in ber füngften Vergan— 





Feuilleton. 


Die franzöſiſchen Strafplätze in Algerien. 
(Saluß.) 

Bu dleſem Zweck dürfen fie auswärts ſich nad Arbeit umfchen, 
ja bri Wohtverbaiten können fie bie ganze Wecht über in Baina ar 
keiten und haben fi bloß am Samftag Abend wieder einzufinden. Mer 
nicht arbeiten kann, eter nadweitbar feine Arbeit findet, erbält eine 
Unterſtützung von tägliden 3 Ftanks durch Die vorgeſetzte Militärbehörde ; 
daß aber tiefe Eumme pur für bie allernorbmwenkiaften Berürfniffe ant- 
reicht, gebt ſchon daraus hervor, daf im jener Gegend ber gewöhnlichſte 
Toglöhner täglih 5 Franks verdient. Wenn bienad die Gefepe ganz 
diefelben find für Lambeſſa, wie für Gayenne, und in beiten Kolonien 
auch Tiefelbe Art von Gefangenen untergebradt ift, fo iſt doch der Um 
terſchied Der beiderfeitigen fiimatifhen Berbältmiffe ein fehr bedeutender. 
In dem Buche, welches mir als Wegweiſer für Algerien diente, beißt 
«6 zwar, Batıa babe ein ganz ungeſundes Klima, denn es fei ber 
Zemperaturmechfel zu ſtarkz der Thermometer babe 3. B einmal Mit: 
tags im Schatten +33° G,, in der darauffolgenden Nat aber — 6° 
G nadgewiehen. Hicvon babe ih aber während eines mehrtägigen Auf 
entbalts Nichts gefunden; ich machte blod Die Wahrnebmung,. daB bier 
ned Abends eine wohltbätige Abkühlung der Luft ſtattfindet, während 
ich bei meinen Reifen nod weiter gegen Süden davon midte bemerkte, 


Daß +6 gerade in Lambeſſa nicht ungefund if, gebt and daraus 
hervor, daß nach den amtliden Mapporten, melde ich im ber Strafan- 
fat felbh im Mai 1858 einfah, unter 430 Gefangenen bios ſechs 
als rauf im Spital zu Batna und mritere 4 als umpäßlid in dem Bel» 
ten zu Lambeſſa eingetragen waren. Gnelih fiegen Batna und Lam— 
beffa, nach tortigen Begriffen, ziemlich freundlich auf einem Plattau 
des Atlas; Baume, die font fo gar felten find, kemmen Hier baufig 
wor; in der Nähe von Lambeſſa iR ein Wald ron Eichen und Bad: 
hoitergeftrüppe, ter tem Lömenjäger für pin Mühe häufig belohnt; im 
der Nähe von Botnas if} eine praditwolle Gedernwaldung. — Baht man bios 
den Gefangenenftand von Lambeſſa in's Auge, fo könnte man zu ber 
irrigen Anficht verleitet werben, daß es nur fehr wenige politiſche Gr: 
fangene in Algerien gebe. Für Lambeſſa if dies richtig. Aber wie 
man in der Regel blos von einer Deportation nad Cayenne fpriät, 
während Gayenne nur eine Stadt von 5200 Ginw. auf ber gleichnami⸗ 
gen, 12 Stunden im Imfreife baltenten Inſel in dem 700 Quad» 
tabmeilen großen Lande Guyana iſt, fo verhaͤlt es ſich auch wit Lam · 
beſſa im Verhältnlß zu Algerien. Hier traf ich überall politiſche Eh: 
fangene im großer Menge; zum Theil Dürfen fie Ach frei bewegen, zum 
Theil find fie im einzeine Orrſchaften internirt. Daß unter ven Erftern 
Entmeihungen nicht zu befürdten ind, iſt einleuchtend, wenn man er 


unfere Ratiorı zum Gefpött bes Muslandes gemacht hat, 
nur fo Tann das deehende Verhangniß abgewendet werden, daß der 
Name der Deutſchen aus der Neibe ber ſelbſtſtändigen Völker Für 
immer anageſtrichen wird. Aber felbft wenn und in ber mächten 
Zukunft ein Kampf nicht erwartet, wenn uns Frieden beſchieden 
ein ſollte fo iſt dech nunmehr der Zeitpunft gekemmen, wo das 
0 herechtigte und loyale Verlangen des beutfchen Volkes, endlich 
eine feinen nationalen Bedürfniſſen entſprecheude Yunbesverfaffung 
zu erlangen, ohnt die Gefahr innerer Zerrüttung nicht länger bins 
gebalten werben darf. Welcher deutſche Staat aber wäre nerignet, 
die Oberfeitung des beutfchen Heeres und ber Vertretung Deutjche 
lands nach aufen zu übernehmen, wenn nicht Preußen! Preußen 
mit feinem trefflichen Heerweſen, feinen wehlgesrbneten Binanzen, 
gi aufrichtig gehandhabten Verfaffung und feiner curepäiſchen 
achtſtellung! er aber Fünnte auch nach alten und neuen Erfah⸗ 
rungen noch darüber im Ungewiſſen fein, daß eine Bundesverfaſſung 
mit der Oberleitung Preußens nur durd freie Vereinbarung ber 
beutfchen Staaten mit Preußen möglich ift, daß dagegen irgenbs 
welche Verhandlungen im Bundestage nie zum Ziele führen können, 
Bermeffenheit wäre ed demnach, daran zu zweifeln, daß Ew. Hoheit 
in landesväterlicher Weisheit das erkannt haben, was uns noth 
thut, und wenn wir es dennoch wagen, Ew. Hoheit zu bitten, 
nicht nur bei den übrigen deutſchen Regierungen dahin zu wirken, 
daß die von dem deutſchen Volke erwartete Vereinbarung mit Preus 
Gen ftattfinde, ſondern auch für das Herzogthum Sachſen- Meinins 
en mit ber Krone Preußen beswegen bald thunlichſt in direkte 
— zu treten, fo thun wir dies, nur um unſerer Pflicht 
als treue, aber guch freimüthige deutſche Männer zu genügen, 
und unjere freudigite Zuftimmung zu allen von Gw. Hoheit in der 
von und angebeuteten Richtung zweifelschne bereits beabfichtigten 
Schritten vertrauendvoll auszuſprechen. Wir unterzeichnen x.” 
Wien, 1. Aug In Betreff der Minifterfrifis wird mir 
beute verläßlich mitgetheilt, daß bis jegt nur eine Thatſache feſt- 
‚Seht, nämlich das [den vor mehreren Tagen gegebene Gntlaffungds 
efucd des Frhrn. v. Bad. Ueber Annahme und Ablehnung des= 
elben fei noch nichts btkannt. repuiw on vun. AR DR), 
ſich auf längere Zeit nach Böhmen begeben, wofelbit er inchrere 
große Herrſchaften beſitzt. Grit nach ber Thronbeſteigung des Groß: 
berzogd Ferdinand MM. ſoll Großherzog Leopold bleibend wieder 
feinen Aufenthalt in Florenz nehmen. In den tesfanifchen Hei: 
kreiſen, die jet ihre Refidenz bier aufgefchlagen babın, ſcheint 
man ſich ernſtlich mit ber Verleihung einer conftitutionellen Mer 
Aflung u beſchaftigen. 
ien, 2. Aug. Der „Oſtd. Pof’ wird aus Paris Nach— 
fiebendes über die Herzogin von Parma mitgetbeilt: „Die Anz 
elegenheit der Herzogin von Parma bereitet dem Kaijer große 
ierigfeit. Viktor Gmanuel bejtcht darauf, daß diefes Derzoge 
thum einverleibt werde; er behaupten, da daeſelbe in dem Frieteng: 
praliminarien nicht erwähnt wurde, könne der faktiſche Beſitz Parma’s 
ber Krone Sardinien nicht mehr entzogen werden. WVikter Gmanuel 
macht aus dieſer Frage die conditio sine qua won des ganzen 
Friedens und weigert fi die übrigen Eriputätionen anzuerkennen, 
wenn nicht ber Befig der „parmeſaniſchen Staaten““ ibm von vorn 


wägt, daß es unmöglich it, ohne Anſchluß an tie Kararane in's Im 
mere vorzubringen, und daß Fin Schiff einen Neifenten aufnehmen darf, 
der nicht mit genügeudem Palfe verfeben it. Ich kenne unter Den Des 
portitten mehrere Apvofaten, Nerzte, Lehrer und Kaufleute, Die ſich 
jept eine forgenfreie Criſtenz verſchafft haben; anfanas aber hatten fie 
mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen, und ihr zägliches Einkom— 
men ven-d Fr. reichte eben nur hin, um fie ver dem Sungertote zu 
fügen. In eimer ſolch unglüclichen Lage befanden fid namentic Leute, 
weiche nad dem Hitentat vom 14. Jan. 1858 hinübergeſchafft wurden ; 
zu Ende Febr, 1858 waren es aber teren auf einem einzigen Schiff⸗ 
nicht weriger, als 381. Wie fireng es ferner mit der Internitung ein 
zelner Gefangenen gehalten wird, Dies zu beleuchten, mag ſchen en 
Beifpiel genügen: ein Müller bat auf feiner Kunftmühle hei Setif einen 
ſeht tüßtigen Obermüller (Redoutez), ber, im Jahr -1848 Unteroffi 
ziet in feinem Linienregiment im üben von Frankreich, wegen polit: 
tier Berbregen 13 Wonate lang auf ber üben, 14 Etunten von 
Darfeille entfernten Juſel Chateau DIT gefangen gehalten war und dann 
4 Jahre lang in dem von 4000 Araberm und blos 3 Guropiern hrs 
wohnten Dorfe Mitch, ſüdlich von Gonkantine gelegen, ſich aufhalten 
mußte, bis eo ihm geſtattet wurde, im andern Orten Algeriens ſich nad 
Arbeit umzuſe hen. — Wie die Zeitungen berihten, gibt «6 jrgt noch 
eine weitere Art von Gefangenen in Algerien, nämlich tie dorthin ge: 
brachten Kriegegefangenen, melde zu Straßenkauten vpermendet werden 


berein zuerkannt werde. Man hat bier delumentariſche Aftenftüde 
in Händen, dafı das Gabinet Palmerſten in Turin ftachelt und den 
König bett, das Zuftandefommen bed Äricdensvertrans durch fein 
Veto zu verhindern. Für Toskana und Modena hat Rapeleen HI. 
fein Wort an den Kaifer Franz Jeſeph verpfändet und die Sou— 
veräne biefer beiden Länder werden, deſſen kann man ſicher fein, im 
ben Beſitz ihrer Staaten gelangen, wenn bie Klugheit auch gebietet, 
baf vor bem befinitiven Friebensabſchluß frangöfifcher Seite bie 
Frage, wie die Reftauration zu bewerfitelligen fet, noch in Schwebe 
geloffen wird, Napelcon IE. ift nicht der Mann, der vor fo klei— 
nen Schwierigkeiten zurüdfcreeft, wenn es um eine Frage ber grofien ‚ 
Politik ſich handelt: Daf bie Herzegthümer nidt an Sardinien 
kommen, wird aber in Paris ald eine weſentlich franzöfifehre Ende 
behandelt. Fe mehr man bemerkt, daß England dieſe Vergröße- 
rung Piements wünſcht und betreibt, um fo gewichtiger wird Das 
franzöfifibe Intereffe an der Verhinderung Diefes Plane. Aranfreid 
befindet ſich in dieſem Punkte mit Oeſterreich im vollfeımmenften 
Einverſtändniſſe Aubders ift es mit Parma. Der Raifer bat fidh 
belanntlich hierüber freie Hand vorbehalten, allerdings von vorn 
berein mit ben Gedauken, die Herzogin dert wicber zu reflauriren 
und den Srgitimiften einen Akt der Verfühnung mit feiner Politik 
zu bieten, indem eine bourben'ſche Prinzeſſin dert von ibm wieder 
eingefegt wird. Mittlerweilt bat bie Herzogin das Schikſal ibres 
Sebnes felbit in die Hand genommen und ſich nad allen Seiten 
bin um Unterftügung gewendet — ſelbſt an den Kaiſer Alerander. 
Die wirkſamſte Fuͤrſprecherin fand fie jede an der Kaiferin Gugenie, 
welche ſewohl vom ſpaniſchen Hefe, als vom paäpſtlichen Nuntins in 
dieſer Angelegenheit bis zu einer feltfamen Energie entflammt wurde. 
So ficht ſich der Kaifer, der ohnehin ber Sache volllemmen ges 
neigt ift, noch von allen Seiten mit Vernunft= und Gemätbigrüns 
den beſturmt.“ (Nat. -Ztg-) 


„Bir find denn doch begierig“, jagt die „Wiener Preſſt“, 
„eb die efficiöſe „Pariſer Preſſe“, fid nicht eudlich die Mühe 
nehmen wird, die Angelegenbeit des angebliden Bermitte 
lungsvorichlags zu behandeln, da fie allein den Schlüſſel zu 
u Mitte wefiee- zie „Parıter Po⸗eſſ⸗⸗ wird fish; webl 
biiten, mit durren Worten zu jagen, daß das Gange nur ein 
Gaukelſpiel geweſen. Gin ſpecielles Eingeſtändniß iſt jegt, mac 
bem dreifachen Dementi aus Berlin, Lenden und Petersturg, auch 
gar nicht mehr möthig. Das Sqhweigen von Paris ift eine ganz 
gute Antwort. . 


Die „Wiener Itg.“ laßt ſich in tendenziöfer Weiſe aus Poté— 
bam über „Agitation für Bundesreform" fereiben: „Die 
mennidfacden Agitstionen für eine Menderung der Bundesver Faffung, 
weldie in nichtpreußiſchen Cräbten gegemwärtig auftauden und 
fünmtlih an Preußen gang beftimmte Wünſche und Geffmungen - 
fnüpfen, mn an, bier ſehr unangenehm aufzufallen, weil man 
aus ſolchem Gebahren wieder eine enbloje Reibe von Berwidelungen . 
entfichen ficht, bie ber Prinz Regent fo wenig wird benußen wollen, 
als fie 1848 der König benutzt dat. In Preußen jeibjt bar ſich 
von dergleichen Agitatienen noch nichts hören laſſenz indeffen laun 
wehl Niemand eine Garantie übernehmen, daft nibt auch bier mit 
der Zeit dafür geieirtt wird, Die demefratiiben Blaer befürs 


follen. In den Provinzen Konfantine und Algier babe ih das Mili, " 
tör am dem vwerfdiedeniien rten mit Anlegung von Etrafen beſchäftigt 
gefeben, Soldaten von ter Linie und von Der Aremtenlegien, ſowle 
and Zuaven; wenn fie midt gerade in der Mile ven Sümpfen zu ar 
beiten hatten, fo waren Tiefe Leute meift mit ibrer Lage ganz zufrichen, 
dena ſie kennten fich ziemlich viel verdienen, und fie durften Ad viel 
freier aufführen. Gefangene aber fah id nur einmal zu derartigen Ars 
beiten verwendet, an der von Algier nach Blidah beſtimmten Gifenbahn, 
So lange die Bahnlinie noch bis Eh-Arrach fi neben tem Meer bins 
zieht, if Die Arbeit keincowegs beſchwetlich; Die drei dert kefbäftigten 
Linien + Infanterie · Regimenter find Daher audı ganz zufrieden; wenn ſich 
dann aber bie Richtung der Bahn äntert direft gegen Süten durch bie 
Mitidja nah Beuffarit und Blidah, fo kann man tie Lage der dort 
beſchaͤftigten 1400 Strafgefangenen feineswegs mehr eine angenehme nen, 
nen. Dort iſt e8 in der großen Ebene umerträglich bei, und es werpe 
fen die viren Sümpfe die Luft mit ihrem mepbitifchen Haucht. Ich 
fuhr borthin mit einem Zuaren, der eben vom Epital aus Algier kam, 
und num zu feiner Arbeit zurückehrtez dieſer theilte mir umter anderm 
mit, daß man gerne hier arbeiten würde, weil der tägliche Ueberver- 
dient 25 — 30 Sons 135 —42 Fr.) ausmadıe, daß aber keiner län: 
ger ala 4 Wechen eb bei diefer Arbeit aushalten könne. 
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worten wenigſtens ſchen jetzt nach Kräften bie Idee einer Bundes⸗ 
reform, ae nach demekratiſcher Seite bin.” 

Mien. Die „Militärstg.” weiſt nad, daß in Italien, hoch 
gegriffen, ungefähr die Hälfte der Armee alfo 400,000 Mann auf- 
geboten war, Bon 62 rg ——— kamen gar wicht 
ins Gefecht 24 Regimenter, von 14 enz⸗ Regimentern nur 6, 
von 30 JägersBataillenen nur_15 berfelben, von 8 Cuiraſſier-Re⸗ 

imentern nicht eines, von 8 en nur 3, von 12 Hufaren= 
Keaimentern nur 4 und von 12 Ublanen = Negimentern nur 2, im 
ganzen aljo von 40 ReitersRegimentern nur 9 berjelben. 

Der „Neuen Preußiſchen Zeitung” wird aus Wien vem 31. 
Juli geichrieben: „In der Gommihfien, welche über die confeffionelle 
Frage jet berathet, iſt nämlich dem Vernehmen nach eine ſtarke 
Partei vorhanden, welche erklärt, von einer ſolchen Gleichberech⸗ 
tigung lenne feine Rede fein, ſendern Oeſterreich müfle den Stand⸗ 
punkt eines freng katheliſchen Staats wahren; hẽchſtens tbeilweife 


tönne eine Gteicberschtigung plapgreifen. Es ſcheint, dab man es 


audı bezüglicd; ber confelfienellen Frage verzicht, prooinziell, das 
heißt, mir Rüdficht auf bie Verſchiedenheit der Kronlänber,, vorzus 
chen In Verbindung damit jieht wohl bie Meldung eines bies 

en Blattes, daß Kinder von öfterreihijchen Broteftanten, welche 
in militaͤriſche Stantsanftalten eintreten wollen, einen Revers ihrer 
Acktern oder gefeplichen Vertreter beibringen müflen, im welchem 
biefe ihre Ginwilligung erklären, daß die Kinder zum Ratbelistomus 
übertreten.” 

Die „Preffe” knüpft an bie von der „Oeſterr. Correſp.“ ger 
brachte Nachricht von ber Demiſſien des Kardinale Antes 
nelli folgende Anmerkungen: +„Diefer Kardinal iſt bekanntlich bie 

- Verkörperung jener Politik bes Wider- und Stillſtandes, bie bis 
jept jeder Berwaltungsveform im Kirchenſtaate, ſewie dem Gin: 
dringen franzöfiicen Ginfluffes in Rem bie größten Hinberniffe in 
ben Wege ſteilte. Sein Rüdtritt würde ber papftliden Regierung 
wieder Die Juitiative zurüdgeben, die ihr feit einem Degennium ab= 
handen gefommen zu fein ſchien, und im Kirchenſtaate bie Durch⸗ 
führung jener Regierungss Örunbjüge ermöglichen, ven denen in 
dieſem Jaͤhrhundert des Lichts und Zertfcritts fein Staat auf die 
Dauer abweichen kaun, ohne ſich jedes Wehlſtandes im Innern und 
edes kraftigen Einfluſſes nach außen zu begeben. Karbinal Antenellie 
uͤcttritt ware für Italien yon gröherer Nichtigkeit, als Alles, was 
dort in ben legten Mondten ſich ereignet hat, denn mit ihm tritt 
nicht blos eine Perſönlichteit, ſondern ein ganzes, weitserzweigtes 
Syſtem vom Schauplatze ab.“ . 
talien. 

Venedig, 29. Juli. Gin Arlitel der „Gazetta bi Venezia“ 
mahnt: da in Folge der neuen Mincio-Zolllinie der Verlehr von 
Venedig und Trieft in den Manufaktur⸗Previnzen des Reichs leiden 
tfönnte, nene Märkte durch die raſche Vollendung der ncch im Bau 
begriffenen Gijenbatmen zu eröffnen. Die Linien des Brenner, non 
Boͤrgoſerte, Potefine und Gafarfa fellen jo janell als möglid auc« 
gebaut werden, uud eö wire im Intereſſe ded Etaats, Me betrefs 
jenen Geſtclſchaften zur Beſchleumgung des Vaucs zu ermahnen, 

In Savbeyen dauert bie Agitanon ber kouſcrvativen Barzei 
fort. Der „Courrier des Alpes” bringt dazu einen wichtigen Bei— 
trag, namlich folgende von einer Anzahl von Abgeordneten unter 
zeichnete Erklärung, in welcher vererjt eine ſelbſtſtandige nationale 
Berwaltung geferdert, zugleid aber, wie es ſcheint, ter Fiinftige 
Anſchluß an Frankreich offen gehalsen wird: „Die Majeritat der 
faseyigchen Abgeordneten iſt mach reiflicer Grwagung der Landes— 
Interefien bei ven ebwaltenden ernten Umftanden zu der Anſicht 
griangt, dag vor ber Hand der Augenblick nicht geeiguet ſei, 
Schritte zu thun, Die fi auf die gegenwärtig allenthaiben ſo leb— 
hat beſprochenen politifiyen und natienalen ragen beziehen. In 
der Abſicht, fireng ih den Grenzen dev Meglichteit zu bleiben, ha— 
ben bie ſaveyiſchen Abgterdneten ſich dahın geeinigt, daß fie der 
Regierung Die bejonderen Bedürfniffe, welche aus ber geographiſchen 
und auonahmsweiſen Lage Saveyens eutſpringen, wie ‚auch feine 
Grfhöpfung und fein Gefühl für Selbſtbeſtimmung offen darlegen, 
und daß fie für das Land vor Allem und mit aller Anftrengung 
bie Gentralijarien der Verwaltung, die Begrenzung des finanziellen 
und militariſchen Gontingentes, die Entbürdung und Befreiung von 
alten und jeden Krirgstoften und die fofortige kräftigite Belebung 
aller Mittei zur Entfaltung der nationalen Reichthümer Savoyens 
anftreben wollen. (Öelgen die Unterfepriften.) 

Franfreic. 

Paris, 1. Aug. Die Briedens-Gonferenz wird eigent— 
lich jet hier in Paris abgehalten, während in Zürich fpäter nur 
ber formelle Abſchluß erfolgen wird, Man will dort feine langen 
Verhandlungen und ſucht fi) bier über die nicht geringe Zahl 


ſchwieriger Punkte im Voraus zu verftändigen. Zu biefem Zwede 
tonferirt Graf Malnwsfi mit Herrn Desambreis und dem Arten 
Eſterhazy. Letzterer hat heute eine fange Zuſammenkunft mit dem 
Minifter des Aucmwärtigen gehabt. Die Cinrihtung und die näher 
von Verhältniffe der Gonfoberatien bleiben ven dem Züricher In— 


ſtrument ausgefchlefien und bem Gongreffe vorbehalten. Oeſterreich 


ſtraͤubt ſich übrigens ned; fortwährend gegen ben Gongreh üverhaupt; 
Mußland und Preußen ſollen fih bereit erklärt haben, denſelben zu 
beſchicen, während England ſich befanntlic das Züricher Ariedend- 
wert erſt zuvor anſehen will. Was ben Hauptgegenſtaud betrifft, - 
der dem Gongref vorgelegt werben fell, das Projekt eines italienis 
ſchen Bundes, je belmert Piemont auf feinem Widerfireben gegen 
biefe ganze Cembinatien und es tirb "darin von England unter= 
füge, Graf Gollorebs, welcher Defterreich auf ber Züriher Con— 
ferenz vertritt, trifft am 6. d. am feinem Befimmungsorte ein. 
Zelegrapbifche Berichte, 
Turin, 3. Aug. Graf Arefe ijt nach Paris abgrreift, 
gug gtg.) 

Paris, 3. Aug. Die „Patrie“ meldet: die Schiffe ber 
Divifion Fourrichen, deren Armirung ſoeben zu Breft vollendet war, 
werden auf den „Fommiſſionefuß“ gefegt. 6 Gleiche werde mit 
vier Fregatten und den Schiffen der von Beuet-Villaumez come 
manbirten Flottille ſtattſinden. Das adriatiſche Geſchwader iſt nach 
Tonlen gekommen. (Allg. Zig.) 


— — ed u em ee ee ] 

Karlsruhe, 1. Aug. Bei ber dahier flattgehabten 37. 
Serienziehung der greßherzogl. babifchen 50 fl.=Xoofe find nachfol— 
gende 30 Serien geboben worden: Nr. 12, 27, 29, 44, 127, 163, 
255, 331, 349, 379, 387, 445, 452, 539, 547, 667, 575, 616, 
651, 664, 667, 675, 800, 813, 818, 862, 895, 909, 917 und 
1000. . 


Thermonieters und Barometer: Stand im Bayreuth. 
(Höte Über ber Meerenilähe 1050 var. Aufı » 





| x | Barometer 
bermemerer Stand in par. Linien auf 00 
| nach Neaumur. | R. rtucirt.) 
Auguk | (Jabreemittel — +6".29 ) (Japresmitel = 324,22.) 
1859, |(Wenatsmitte = -+13*,43 I Monatsmittel = 324,62.) 
6 Uber | 12 hr) 6 Mbr | 6 Mh | 12 Upr | 6 Uhr 
I Rergens. | Mittags. | Mbente, | Morgens. Mittags. | Abende. 
4. | +120.2/)+25*.8| + 24*.2, 325°.44|325°,06|324 9,77 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SO. W. RW, — Bermittaas heiter, Nachmittaas 2 Ubt eutfernies 
Gewitter von R.nach O,, bewölft, Abende Weſterleuchten in S, 
Hoͤchſte Temperatur: 42608. Temperatur des Maine: +18",5, 
In ter Racht: Niererfte- Temperatur: 140.2. 
Am 5. Aug.: Morgens 6 Ubr: Ihermonteter: 
325°,4], j 
EEE Û —— er A — — —— 
Fremdeun—-Auzelqe. 

Goldene Sonne: Hp. Frbr. v. Rraue, Major u. Regim. Comman-⸗ 
deur dv. Sels in Schleſien; Hraafe mit Familie, u. Bıelig, dal., Gerichte 
rätbe v. Bohlig; Dre, Amtuann ©. Alps; Arane, Pr, jur. v. Leipiig; 
Arten, Mentier d Emalanb; Milte.: Schöubef v. Rranffurt, Zifbermann ©, 
Bamberg, Wilhermöpärfer v. Gremen. 

Golbener Auter: HH. Zurn, Advolaten -Netar, u. Werner, 
Absolut v. Rochlige Stäbler, Aſſient im Areisbauburean v. Bayreuth; Bill 
mt Grau, Landaetichto-Aſſeſſer, u. Beyerlein, Oberbeamter v. Nürnberg; 
Eoldner, Recuungotemmiſſaͤr, Lieberich, Berweltet, v. Ansbech; Siglbofer 
m. Baſe, vſarcer v. Waldech; De Soltmann, pratt Arzt, -Sahn, Hofe 
buchhand lerx, vw. Berlin; Richtet, Delan v. Scobeltdorf; Eiperzer, I. Etaatd- 
anwalt v. Eichſtärtz Daupt, Djarrer v. Blöia; Hayjer, Revierſorſtet, v. Ges 
jallz Manter, L Forſamte Aſinar v. Vohenficang; Kauflte: Berguaun v. 
Bamberg, Schufter, Abiöger u. Kreiner v. Rürnberg, Diteich v Alteuburg. 
G. Raſchet m. Frau, Oberledrer, Zeh u. Manersberger,, Lehrer, E. Kreller 
u. Moritz Krellet, Gymnaſtaſten ©. Plauen; Frante, Organiſt v. Scheibeu⸗ 
berg; Fraute, Lehrer d. Zwiclau; Bauer mit Sohn, Landgerichtetiener von 
Straubing; Trapper, Fleßhändfer v. Unterredach. 


Ad. Num, 1778. 
(Die Studienlehramteprüfung für des Jahr 1859 betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Mönigs. ‚ 
Inbattlihb höchſten Reſeripts aus dem K. Stantsminifterium des 
Innern für Kirchen» und Schul-Angelegenbeiten vom 21 d. Wis. wird 
in Gemäfßbeit der Beſtimmung der 66. 87 und 94 der renidirten Orb: 
nung für Me Gymnaſien und fateinifhen Schulen des Köngreiches vom 
24. Februar 1854 im Pünftigen Herbfe eine Prüfung für dielenigen. 
welche als Profefforen an einem Gymnaſium, oder als Studleulehrer 
an einer fateinifhen Schule, ſowohl vollſtändigen, als unvollftändigen, 
angeſtellt oder verwendet werten wollen, in Münden abgehalten. 


-+15®,9., Barometer: 
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Diefe Prüfung für das philologiihe Lehramt beginnt am 17. De 
ober d. Ze. Diejenigen Kandidaten der Philologie, melde ſich derſel⸗ 
ben zu unterziehen beabſichtigen, haben ihre beefalligen Geſucht bei 
dem 8. Staais-Miniferium des Innern für Kirchen: und 
Stul-Angelegenheiten, und zwar [päteftens bis zum 1. 
September 1. 38. einzureichen, weldes ihnen Die Entſcheldung über 
die Zulaffung durch die einjdlägige Rreis: Negierung redtzeitig zufertigen 
laſſen feird, . 

Geſuche, melde nad dem 1. September d. Is. eimlaufen, fünnen 
nicht mehr Gerüdfichtigt werben. 

Den Geſuchen find legale Zengniffe über ein vierteljäßriges akade 
miſches Studium und über den Betrieb der allgemeinen, indbefondere 
philologiſchen Wiffenfhaften, ſowie über ein emtfprediendes firtliches Be: 
ragen beigulegen. 

Die Kandidaten haben ferner barin ihren Geburtstag und Geburts: 
ort, ihre Conſeſſſon, ten Stand ihrer Eltern, vie Anftalten, an melden 
fie Die latelniſche Schule und das Gummafium beſucht, das Jahr, in 
welchen, umd Die Note, mit welchet fie iepteres abſolvirt, Die Univer. 
fitäten,, welche fie frequentirt haben, anzugeben umd zugleich zu bemerken, 
womit fie ſich mac Beendigung ihrer Unierrfitäteftueien, falls fie Die Prüfung 
nicht unmittelbar nad derſelben beſtehen, beihäftigt. und ob fie bereits 
frübere Prüfungen im Lehrfache befanden haben, wann, wo und mit 
welchem Grfolge? 

Bapreuib, ten 25. Jull 1859. 

Königliche Regierung von Oberftanken. 
Kammer bes Innern. 
J. A. d. Pr. 
Greifer von Vechmann, Director. 
Graf. 
Betfanunntmadbung. 

Folgende Gegenſtaͤnde: 

1) ein goldenet Fingerring mit ben eingravirten Buchſtaben F. B., 

2) ein grüner Sonnenfhirm, 

3) eine Tabakspfeife. 

4) ein Paquet mit dem Zeichen A. Z, Ar. 2. Sammtfoff Harstorf 
wurden gefunden und Ponnten die Gigentbümer derfelben bisher nicht er 
mittelt werden, 

Es wirt Diefes mit dem Bemerken zur öſſentlichen Henniniß ge 
bracht, daß allenfallige Gigentbume : Anfprüde an dieſe Sachen binnen 
14 Tagen bei umnterfertigter Behörde anaumelden und nachzuweiſen find, 
widrigenfalls mach-ben belebenten Geſetzen über dieſelben weiter verfahren 
Werden würde, 

Bayreub. am 30. Juli 1859. 

Der Stadt + Mogiftrat. 
Dilchert. 








Getraute: Den 31. Juli. Der Bürger und Häfnermeiſter 
Friedrich Beyerlein dabier, ein Wittwer, mit Jungfrau Katharina Geyer 
ans Anebach. — Der Bürger und Schubmadermeifter Johann Engel: 
brecht dahler, ein Witwer, mit Ghriftiona Mebban von Himmelkron. 
1. Auguſt. Der Fabrifarbeiter in ter mechaniſchen Baummwellenipinnerel 
Leonhard Pözeld dahier, mit Aunafrau Iobanna Ods von bier. 2. 
Aug. Der Bürger und Screinermeifter Ehrifian Wenterorb dahler. 
mit Jungfrau Johanna Dorethta Bauer von bier — Der berzogl. 
Garnifenspretiger und Diafonus bei ver Haupifirde zu St, Morig in 
Geburg. Gari Refe, mit. Jungfrau Garolina Held von bier. — Der 
Buchhalter in der Flachtſpinnerei bei Laineck Emfl Staudt mit ber 
Gefellfdafteötsnomentodter Babıtta Frank von bier. 4. Aug. Der 
Bezirkegericte-Botengebälfe Heinrich Semmelmann dahier, tin Wittieer, 
mit Jungfrau Barbara Riedel ven St, Georgen. 

Geborne: Den 27. Juli. Die Tochter des Bürgers und Bäder: 
meifters Schultheiß dahier. 3. Juli. Die Toter des Hauptmanné 
von Heydenabtt im f. 13. Infanterie-Begiment, 

Geftorbene: Den 31. Juli, Der Sohn det Monteur in der Gat- 
fabrit, Pfoͤrtſch, dahier, alt 1 Monat und 3 Tage. — Der Sohn des Bür- 
gers und Gaftwirtts Schnauffer auf der Dürfänig, alt I Jahr, 2 
Monate und 17 Zage. 1. Aug. Die Tochter des Bädermeiftere Eſch⸗ 
bad auf der Dürſchniß, alt 2 Monat und 9 Tage. 2. Aug. Der 
Drgelbauergebülfe Müller bdabier, alt 33 Jahre, 1 Monat und 13 
Tage. 3. Aug. Der Cohn bes Bädermeifters Moreih dahltt, alt 1 
Jahr, 8 Monate und 3 Tage, 

Anzeigen. 

Ein freundlich meublirks Zimmer it zu vermieihen, Wet fagt 
die Expedition. 


Berantwertlier Retaftan: Wilhelm Schüler. 





Allen lieben Verwandten und Breunben,. welde an dem großen 
Derlufte unferes innigit geliebten Sohnes Karl Max fo theiinehmend 
und tröftend uns zur Seite fanden, ſewie allen deujenigen, welde bei 
ber geftern ſtattgebabten ehreuvollen Seichembegleitung Theil nahmen, 
unferen berzlichſſen Danf, i 

Bayreuth, den 5. Auguſt 1859. 
Wilhelm und Jette Friedmann, 


Allen Berwandten, Fteunden, Befannten und ber mwertben Radıbars 
ſchaft fage ich meinen herzlichen Danf für die liebevolle Theilnabme 
während der Arankteit und für bie fo zablreihe ehrenvolle Begleitung 
meines theuren Garen Georg Müller zu feiner Grabesrube, mit 
tem Wunſche, Gert möge fie vor ähnlichen traurigen Greigniffen recht 
lange bemabren, 





Babetta Müller, Wittwe. 








Dantjagung der Ubaebrannten in Bernftein. 

Hente haben wir im Aal, Landgerichte Munfiedel qus ven Händen 
unfers verehrteften Kern Lautgerichts-Vorſtandes Kellein die Iepten 
Unterftügungen, und zwar Geldgaben, in Gmpfang genommen, Wobl 
ſprachen wir dieſem Bietermanne für feine viele Mübewaltung, bie er 
unſetiwegen von dem Tage des Brandes bie zu dieſer Stumde auf fh 
nabın, bereits perſönlich unfern tief empfundenen Dank aus, füblen uns 
aber gedrungen, ihn auch nechmals öffentlich au wiederholen, indem wir 
«8 lediglich feiner befondern Bürfprode zu verdanken baben, daß eine. bebe 
fol. Regierung von Oberfraufen die Veranftaltung einer Goflehte für uns 
in den Landgerichten Wunfierel, Selb, Klrchenlamitz, Webau, Hef, 
Mündberg und Berne gnadigſt geftattere, und die Gollehte ſelbſt in 
Der Nähe und Ferne ein über alles Erwarten nünftiges Mefultat Iieierte. 
Hiemit verbinden wir die weitere herzliche Danklagung für alle bie freund 
lichen Geber, ſewie mittelbaren und unmittelbaren Beförverer der Samms 
lungen von Geld, Raturalica, Kieitern u. f. w., namentlih für das 
Hilfscemite, welchee fih in Folge ter gütinen Anertnung des fal. 
Landgerichts Wunſiedel bildete, und mit arößter Bercitwilligkeit, Un · 
vartellichkelt und Umſicht von Anfang bis zu Ende feiner ſchweten Hufe 
gabe nachtam. Möchte Ihnen Allen, denen fo ernſtlich am Serien far. 
unfere große Norb mörlibh au mildern, tie fie deun aud wirklich auf 
eine ſedt erfrenlihe Weite milverten, neben dem feligen Bewußtſein, ben 
aufrichtigen Dank jo vicher Nethleidenden und nun reichlich Getröfteten 
ſich erwerben zu haben, mod überdies Gettes befter Sean zu Theil 
werten, und fie yon aͤhnlichen Unglüdsfällen in Gnaden bewahrt bleiben. 

Bernftein, ven 1. Auguſt 18559. 
Sammtliche Abgebrannte. 


Schwarze und weiße Tüll: und Spisenärmel, 
fowie Filet: Handfchube empfichlt zu geneigter Ab— 
nahme Sophie Degen. 


Friedrichsballer & Saidſchützer Vitterwaffer, 
Kiffinger Nafoczn, Emſer Kränches & Heffelbruns 
nen, Karlöbader Zprudel, Mübl: 8 Schloßbrunnen, 
Eperer LSaljquele, Freuz- & Franzensbrunnen, 
Heilbronner Udelbeidsquelle, Facbinger, Geilnauer 
& Ieilbacher Schwefelwafler, Zelterfer Mineral: 
waffer, beuriger Füllung, empfichlt zur gefäfligen Abnahme 

Ghbr. Ad. Schmidt. 


Unterzeihneter empfiehlt ſich zu ollerband Schreibe und Mech: 
nungögejchäften , fomie zum Unterrict in Diefen umd ned andern 
Bädern, 3. U. Mietjche, 

zu Bayrentb, Her. 467 in ter Spitalgaffe. 











Mein befanntes 


Eigarrın Lager 


in den feinjten importierten, mittleren und geringeren Sor⸗ 
tem, und in vollfommen abgelagerter Waare, empfehle 
ih zu gefälliger Abnahme. 


Wilhelm Schüller. 
Friſche Eitronen 
find angekommen bei . 
Milhelm Schüller. 


a a a — 
Sedrudt bei Theodor Burger in Bayreutb- 
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Deutiblanmd. 

Münden, 4. Aug Ge Maj. ber Kinig Ludwig bat ſich 
vergeftern mit der Frau Großherzegin von Heſſen und der, Prinz 
zeffin Alexandra von Berchteegaden nach Schleß Leopoldstren ber 
geben, wo gleichzeitig auch Der Großherzog ven Helfen eintraf. 
König Ludwig wird bis Ente dieſes Monats in Leepeldokron ver— 
weilen und aus 1. September wicter bier eintreffen. Gegen Mitte 
diefes Monats wird ſich die Frau Hrigogin Mar mit hoher Familie 
von Peſſenhofen nah Iſchl begeben, um daſelbſt mit den faiferl. 
Majrftäten von Oeſterreich zuſammenzutreffen. — Die neusjte Oper 
son Meyerbeer, „die Wallfahrt nach Plörmel”, welche wie uns 
längft in Paris, fo jegt auch in Sonden mit dem größten Beifall 

egeben wurde, wird auf dem E Heftheater dabier im Yaufe des 
emmenten Monats October zur erfimaligen Aufführung kommen 
und werden biezu bereits Vorkehrungen getroffen. (R. Di. Ztg.) 

. Münden, 4 Aug. Ale Grjagmann für den aus der Kam— 
mer der Abgeordneten auögetretenen bioberigen Abgeordneten, geifls 
lichen Rat und Domfapitular Baader, wurde Hr. Gaſtwirth Zierer 
von Grebing einberufen und wird derjelbe, nadıdem feine Yegitimas 
tion bereits als richtig erfannt wurde, im der nächten Eipung jeis 
nen Eip in ber Kammer, einnehmen, Diejfe Eigung, zur Beratbung 
des Gefetz⸗ Entwurfs bezüglich der Kreditforderung für die Bebürf- 
niffe des Heeres, laun nicht vor Mentag oder Dienftag ftattfinden, 
weil der Drud des Ausſchußberichtes einige Tage erfordert und ders 
felbe geichäftsorbuungsgemäß 2 Tage vor der Beratbung in ber 
Kammer vertbeilt fein muß. Bezüglich der Papiergeidfrage ſcheint 
eine Umſtimmung Platz zu greifen, denn viele Abgeordnete, die fich 
bisher für Papiergeld aueſpracheu, glauben mun, daß nach den Ans 
trägen Dre NAuafcuffes Teine Stenererhätung metgwrukig if, vu 
Papiergeltfrage bis zum näcften Yandtag — der betaunttich ein 
Bubdger = Landiag fein wird — vertagt werten full. Go mare bee 
halb nicht unmöglich, daß bei der nechmale jattfindenden Verbe— 
ſprechung ven der Siellung eines Antrage auf Greisung von Papier 
geld vorerft Umgang genemmen wird. (Augob. Abendiry.) 

Als Fortferung der in Nr. 214 mitgetheilten Staateeinaagmen infs 
fen wir bier die Ausgaben folgen. Dicſelben beugen: J. Zimuss 
ſchuit. Die gefegliche, vefp. bubgehnapige Dolatien beträgt: für bie 
alte Schuld 5,800,000 fi., für die neue Equld 1,239,000 fi., für tie 
Penfions «Amortijationsfafie 1,020,000 f., für bie Eiſenbahnbau- 
Dorationetaffe 3,633,500 fl., für die Grundrenten-Abidſungelaſſe 
1,017,800 fl. Verausgabt wurde auf dieſe verſchiedenen Peſuie⸗ 
nen: '6,529,021 , 1 306, 000 fl, 1,029,000 it, 4,006,676 u, 
1,017,800 fl. Zufammen mehr verausgabt: 1,259,003 fl. II. 
Grat des Agl. Haufco: 2,978,561 fl. Mk. Glat des Staateraths: 
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Aufwand 70,551 fl, ‚genen den Budget» Anjhlag minder 2411 fl. 
IV, Giat des Yandrags: Aufwand 6150 fl., gegen den Budget: An= 
ſchlag minder 53,849 fl. V. Etat ded Staateminiferiums bes 
Aeußern: 445,237 fl. (minder 14,762 fl). VI Giat bes Zufige 
miniſteriums: 1,588,254 fl. (minder 271,739 fl.) VI a) Gat 
bes Viinifteriums des Innern: 978,784 fl. (minder 5410 fl). 
VI b) Grat des Minifteriums für Kirhen> und Schulangtlegene 
beiten: 91,384 fl. (mehr 1354 fl). VIII. Etat der Landgerichte: 
1,606, 121 fl. (minder 103,004 fl). IX. Gtat des Dandelöminiftes 
riums; 217,762 fl. (minder 7800 Rh X. Gtat bes Finanzminiftes 
riums: 777,480 fl. (minder 39,379 f.) XI Gtat ber Staatd-Ans 
ftaltcn: 7,915,922 fl. (mehr gegen den Budget-Anihlag 164,844 1). 
XIL Juſchüſſe an die Kreisfonds: 509,351 fl. (mehr 19,286 fl). 
XIII. DıilitärsGtat: 1) afıive Armee 7,500,000 fl, 2) Genstars 
merie 833,900 f., 3) tepogr. Burcau 50,000 fl.; Aujhuf an den 
Miluar-Invaliden- und Waifenfond 92,000 f., Mititärpenfionen 
und Mebaillenzulagen 600,000 fi., Summe 9,075,900 fl. Neben 
biefen bubgetmaßigen Erigengen wurden für den Militär- Etat noch 
weiter perausgakt; a) Für Rechnung deö Reicyörefervefonds; 1) die 
Getraidepreisdiffereng für ben ordentlichen Gtat ber aktiven Armee 
mit 517,586 jl., 2) außerordentlicher Zuſchuß für den Militär Etat 
700,000 jl., 3) Zuſchuß zu ben Mititärgagenzulagen für Officiere 
und Mititärbeömte 133,333 fl, 4: Zufbuß zur Grwerbung ber 
alten Karthauſe zu Narnberg vom Militarärar für das gerimanifchen 
Muſeum 10,000 fl, Summa von a. 1,360,920 fl.; b. Für Rech⸗ 
nungen der Einnahmsüberſchüſſe der V. Ainanzperiode et retro: 
für den Ausbau der Feſtung Oermersbein 5000 fl. XIV. Bands 
Se, a BR OR eteit 980,253. 
(minder gegen den Budget-Anſchlag 353,814 fl.) XV. Wittwens 
und Waitenpenfienen 609,624 fl. (minder 16,375 fl.) XVI. Ges 
balts= Grhöbungen niedrig befelderer Beamten: 21,200 fl., Bud⸗ 
ger ebenfebiel. Bufammen Aufwand 42,498,152 fl. (Bubget 
40,721,862, mebr 1,776,290 f.) — Ausgaben a conto des Reiché- 
tejervefente:, 1,548 021 fl darunter die Getraidepreiedifftrenz für 
die aftive Armee nad $. 6 des Finanzgeſehes mir 517,586 A und 
auferdem unter den im Budget nicht verbergefebenen Ausgaben 
813,533 N. auf den Militaretat.) Gegen ben Budgetanfap Mehr— 
ausgabe 568,021 fi. -— Ausgaben auf Meberferüffe rübherer Finanz⸗ 
perieden: 55,804 1. (Minderausgabe 110,638 fl) 
Weiden, 4. Aug. Mitteipreife: Waizen 14 fl. 58 fr, Korn 
9 fl. 24 fr, Gerſie — fl — fr, Haber 7 fl. 50 fr. j 
Berlin, 4. Aug. Aus Dresden ift der „Nat.= dig.” ein 
Blugblate mit der Ueberſchrift: „Das deutſche Parlament, 
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Feuilleton 


Pie das Goldfuchen fich oftmals lohnt. 

Vor elf Jabren drang von tem fernen Geſtaden ter Sütfee vie 
Kunde nach Eurepa. tab in Kalifornien unericdepflid reise Gelt- 
lager entdedt werten fein. Und berer man noch geprüft hatte, ob 
Diefelben ſich nachbaltig zeigen. Ardmten Gunterttaufente von Menſchen 
aus allen Himmelsgegenden nad dem neuen Gltorato; Jeder wollte allen 


Uebrigen den Hang ghlaufen und vor ibnen an Ort und Stelle fein. 


Ginige machten vie weite und lange Rabr um das Hay Kom, um 
ſchifften alfe bie ganze Eüpfpige Amerita's; Andere zogen den kürzern 
eg über Die Landenge von Panama vor, und wieder Andere wählten 
Die beſchwerliche Strafe über Die weiten Wieſenflächen, welde ſich nach 
Weiten bin vem Miffifippi bis zu den Felſengebirgen auedehnen. Diele 
überftiegen fie mit verhältwifmäßig geringen Beſchwerden, weil der Et: 
yaß, deſſen Höhe nicht wiel über ficbentaufene Fuß beträgt, auch für 
Fubrwerte zu paſſiten iſt. Aber die Weiterseife durch Das zum großen 
Theil wüßte Land ver Mormonen und das Ueberfleigen der kaliferniſchen 
Sttalpen, der Sierra Revata, war mit großen Schwierigkeiten verbuns 
ben, und wer enblich den Wehabbang dieſes Hechgebirges erreicht haste 
und das fennige Etromibal des San Sacramente vor fich liegen fah, 
mar matt und müde. Unzaͤblige Menſchen find auf ter taufend Weg: 
ſtunden fangen Strecke verderben und gefterben; der Pfad, melden die 
Auswanderer zogen, war mit den Gerippen verendeter Thiere und mit 


* 
Grabhügein oder auch mit Leiden feiner Länge nach gleichſam befänmt, 
und man behurfte feines andern Wegweiſere als Tiefer taufend umd 
absrtanfen? Memento mori Bon deuen aber, melde fe glücklich waren, 
in das Geltiann zu gelangen, und, nachdem fie ſich erbeit, an Die Ar- 
beit geben konnten, fanten ſich Vitle belehnt. Kalıfornien it ein blühen» 
ter Staat geworden, und liefert ſeittem Jabt aus Jaht ein durch⸗ 
ſchniulich eindundert Millienen Thalet Geld in Ten Veilebt. 

Kom bare die Welt ſich von dem Etſtaunen über eine unge 
heute und ungeahnte Fülle edlen Metalles einigermaßen erbolt als 
abermals aus der fernen Süpfee, aus der Region unferer Grgenfühler, 
die Runde eriholl, in den enaliſchen Kolonien Anftraliens feien 
Gotdlager gefunden worden, deren Reichthum mit jenen Kaliforniend 
fid meilen könne, Mnd wieder begann eine Bölferwanderung mad dem 
arofien Infelfontinente, der Im Süten bes Grtgleicers liegt; Tau · 
fende von Schifſen brachten Hunderttauſende von Auewanderern nach 
Sitnecy und Melbeurne; Die Gruben am Aleganderberge und von Balla 
sat waren faft mod ergiebiger, als bie taliferniſchen, und Auftralien 
wirfendet mun auch jährlid für nahe an hundert Millionen Thaler Gold. 

Im Anfangt tes vorigen Jahres padıe tat Goldfitber zum drit⸗ 
ten Male eine große Menge unternehmenter Leute, An ber |. 
Küfte Amerikas, im Norton des Walbingtengebiete , debnt ſich ein 
kalte, unwirihliches Land, Neu-Caledonien, aus, in weldem bisher 


befürwortet von einem beutjhen Könige” zugegangen, dem 
fie Folgendes entnimmt: Die Greignifle der allerneueften Zeit haben 
wieder umwiberlegbar bargethan, baf ein einiges, fräftiges und 
dnelles Handeln Deutſchlands unter ber jegt noch beftchenden Vers 
affung des beutjchen Buntes zu den Unmöglichkeiten gehört, Diefe 
betrübende Wahrnehmung bat ben Ruf nach Bundesveform und nad 
einer Gefjammtvertretung des deutſchen Volkes von Neuem laut wers 
ben laffen. Mit mehr ober weniger Entfchiebenheit iſt dieſer Ruf 
durch dir Kr ber verſchiedenſten politifchen Parteien und auch im 
bejenderen Berfammlungen erhoben worden, Regierungsblätter rini- 
ger wenigen deulſchen Staaten haben gemeint, ibm cntgegentreten 
müffen, Als Antwort brudt genanntes Blatt ben bekannten 
rief wieder ab, dem zur Zeit der Dresbner Gonferenzen der 
König von Würtemberg an ben k. f. öſterreichtſchen Premierninifter 
tee von Schwarzenberg gerichtet hatte, Was cin beuticher 
önig bereits im Jahre 1851 als din Gebet der Nothwendigkeit 
erklaͤrte, kann unmöglich nach den Erfahrungen Des Jahres 1559 
zeitgemäß” und das Geſchrei Anberufenee” fein. Der Brief 


m 
ke Königs von Würtemberg .lautet wörtlich: „Ew. Durds- 


Taucht! Ans den Berichten meines Bevollmächtigten in Dresden 
be ich erfehen, daß Sie entichieden den Gedanfen verwerfen, neben 
von und nen beftellten oberften Bunbeägewalt eine Vertre— 
tung der Gefammtnation ind Leben zu rufen, Dap ich dieſe 
Nachricht aufrichtig beflage, werden Gw. Durchl. nach meiner bes 
tannten Rreimütbigkeit auch in biefer offenen Erklärung natürlich 
finden. Was mid; betrifft, jo babe ich forwehl ver, als nadı ben 
bedauerlichen Greigniflen bes Jahres 1848 eine Reform der Bun— 
besafte und namentlich eine Reviſien bes Artitelö berfelben für 
any wierläßlich gehalten. Die legtere insbeſendere jehe ich auch 
* noch als das wahre Palladium amd als ben einzig richtigen 
Probierftein alles Deffen an, was wir in Dresden Gemeinfames 
verhandeln und befchliefen werben. Soll aber ber erwähnte Artilel 
In einer Meife revidirt werben, welche nicht hinter der Zeit und 
dem moraliſchen Bedürfniffe ber Nation zurücbleibt, fo müſſen wir 
bie bieherige landſtaͤndiſche Vertretung auf das föderaliſtiſche Band 
im Ganzen anwenden und die einzelnen zerfplitterten, unfruchtbaren 
ERS nehetnlen Yalaueng 
Äft nach meiner feften Ucberzeugung die Begründung einer einigen, 
ftarfen und sam befonders einer alljeittg geadteten umb 
dauerhaften Gentralgemwalt möglich, deren Thatigkeit, That 
Kraft und Anfchen man vergebens in rer äußern Zufammenfegung 
und numeriſchen Beſchaffenheit ganz allein fucen würde, Ju unfes 
ven Tagen zumal vermag die bloße phyſiſche Gewalt frin Gemein 
weſen aufrecht zu erhalten. Meprefiwgefege und Polizeimaßregtln 
allein haben bis jegt weder ftaatliche Inftitutionen gewäßrleiftet, ned} 
ſtaatliche Ummälzungen abgemwandt. Irre ich mid nicht, ſo bat 
uns bies ber vormalige Bundestag an einem abſchreckenden Beiſpiel 
ur Genüge bewieſen? Gin Staatenverband ift ungieich ſchwerer zu 
führen und zufammenzubalten, als ein Ginzelftant. Jener bedarf 
noch ungleich mehr, als dieſer, eines gemeinſchaftlichen meraliicen 
Bandes, welches ihm gegen innere Auflöfung und auswärtige Zer— 
förung ſchützt Ein folges moraliſches Band für ganz Deuiſchland 








mur Pelsfäger und Indianer umbergereift waren, Dert entre man 
am Graferftrome umd an einem Zufluffe desſelben, dem Thompſen, Gold 
in teträchelicher Dienge, ‚Bevor einige Monate vergangen maren, bat» 
ten fit zwanzigtaufend Abenteurer aus Oregon, Kalifornien und ſelbſt 
aus Ten kanadiſchen Lanten, und vom obern Miffifippi auf den Weg gt» 
mad, um Die neuen Fundgruben auszubeuten. "Aber man ift am 
Grafer auf größere Schwierigkeiten geſtoßen, als am San Sarramento, 
Tauſende find im ihren Erwartangen getauſcht worden und, aller Habe 
entblößt, im Die Heimath zurüdgegangen. Es erleidet feinen Zweifel, 
daß in jenem Lande, welches jegt als Britifh-Columbia eine 
Kolonie der engliſchen Krone bildet, wich Gold verbanden iſt z Die Aus: 
beute hat jedech bis jeßt mod nicht zwei Millionen Thaler bettagen. 
Wabrend im vergangenen Sommer einzeine Züge von Auswanderetn 
mad dem falten Lande am großen weſtlichen Ocean aufgebrochen waren, 
und fib mühfam über die nördlichen Büffelpratrien an beiten Armen 
des Saskatfhawanfromes einen Weg bahnten, um den Hibabastapaf in 
ben Belfengebirgen zu erreichen, weicher zum Tbompfonfluffe hinakführt, 
verbreitete ſich plöglich zu St. Louis im Staate Mifouri das Gerüct, 
am Den weſtlichen Grenzen Der Gebiete Kanſas und Nebtaska fei Gold 
An Hülle und Fülle vorbanten. Da, wo die Belfengebirge nad den 
weiten Grasfeppen gen Offen bin binabfallen, und wo ein gewaltiget 
Epigberg, ver Pikes Peak, ſich erhebt, ſtreiften Velztaͤger, ſegenannte 
Trappers. umber und ftellten in ben dielen Bähen, deren Mares Waſſer 
dutch anmuthige Thaͤler den Ebenen zuſtrömt, ihre Ballen aus, um 


wirt ein Opfer des Betruges . jenes 


kann aber zeitgemäß nur ein allgemein parlamentartfches fein. Ganz 
vergeblich würben wir einen Erſatz für basjelbe in einer allgemeis 
ven Zoll= und Danbelsverbindung fucben. Die materiellen Jute= 
veffen fürbern weit mehr die geſellſchaftliche Umwälzung, als daß 
fie diefelbe verhindern; dieſe Intereſſen ſchlagen jich nicht, fie zichen 
ſich zurück und unterwerfen ſich ſchnell und unbedingt in der Stunde 
ber Sefatr, und fie find fo veränbderlih wie das Vermögen, auf 
weldes fie fich ſtützen ; ihre ausſchließliche Förderung hat in Franf- 
reich weder den Sturz ber Reftauration, noch die Staatsummäl- 
zung ven 1948 verhindert. Rach meinem Dafürbalten iſt eine von 
ber Geſammtvertretung ber Kation geftügte und gehebene Vundes— 
regierung gang allein im Stande, mad unten die zerftörenden 
Elemente zu bemeiſtern und mad chen bie Abfenderung und 
bie Lchlefigfeit der Bundergewalt, foreie die Loderung des ges 
meinſchaftlichen Bandes unter den Ginzelregierwagen mit Erfolg zu 
verhindern. Wenn wir ber Nation den ihr gebübrtenden Seibhe 
anıheil an den oberſten Angelegenheiten ihres ftaatlichen Ges 
ſammtlebens vorenthalten, jo dürfen wir nicht beffen, fie mit der 
Burdesverfaffung auszuſehnen und cebenfowenig die Revolution 
in Deutſchland zum Stillſiand zu bringen, vielmehr wird fid mit 
der Zeit der alte Kampf aller anarchiſchen Kräfte ins und außer« 
halb der verjdicdenen Ständelammern gegen die oberfte Bundes 
gemalt auf's Neue entwideln, und ich glaube mich nicht zu täus 
ſchen, wenn ich dabei von ber Vorausfegung audgehe, daß biefer 
Kampf auf Die Fänge nicht zum Vertheil unferer neuen politifchen 
Schẽpfung ausjdlagen wird, Im Obigen haben Ew. Durdt. mein 
aufrichtiges politifches Glaubenstefenntniß über bie Frage ber finatz 
lien politifchen Neugeftaltung Deutſchlande. Gntweder fönnen wir 
in den Ginzelftaaten obne Kammern und Bolfsvertretung regieren, 
oder wir fünnen bies nicht. Können wir cs nicht, fo fünnen wir 
auch im Mittelpunfte des Buntes eine folhe Vertretung nicht ent= 
behren, wenn wir anders früber ober fpäter nicht zwiſchen der Neu 

errichtenden Gentralgewalt und ben beiorganiiirten ſtändiſchen 
Pride einen Konflikt hervorrufen wellen, welcher auf die Länge 
ben Bund innerlich leckern und nach aufen mehr und mehr abe» 
jhwäd;en muf. Die Ansführbarfeit eines allgemeinen pariamentas 
rigen Bandes beftrciten, heißt nach meiver Anfdauungsweife nichts 
anderes, als ven Wuno jeibſt mit dieſer Zeit unvereinbar und auf ' 
bie Dauer für unmöglich halten. Ew. Durchl. wiſſen, ich bin 
fein Kreund von improvifirten Charten und modernen Staats-Erpe— 
timenten, aber ebeuſewenig liebe ich auf dem poliniſchen Felbe bie 
Einführung oder Nüdkehr Deffen, was zu ſpat kemmt oder ſich 
überlebt hat. Als Bundesfürft werde id gegen den neuen Bund 
wie gegen ben alten meine Prlichten — — erfüllen, aber als 
Deutſcher und als Regent meines Landes kann ich nach Gewiſſen 


und Weberzeugung eine Bundes Reyifien nicht als eine zeitgemäpe, 


genügende und definitive erfennen, welde den gerechten Anjprücen 
der Nation auf cine Selbſttheilnahme an ihren großen pelitiſchen 
Geſchiclen nicht Die gebühtende Rechnung trägt, Glücklicherweiſe 
bin ich alt genug, um bie unauebleiblichen Folgen des Handelns 
wie des Unterlaffens von allen Demjenigen wicht mehr erleben zu 
müffen, was wir in biefem Augenblicke in Dresden vollbringen! 
Genehmigen Ew. Durchl. die ermenerte VBerficherung derjenigen ande 





Biber zu fangen. An einem Flüßden, deſſen Ufer mit einer Are wils 
der Kirſchen beſtanden find, und ten man deshalb ten Cherty Greek, 
d. b. Kirfbenbad, nennt, fanden fie zu ihrer nicht geringen Meber: 
raſchung Golblärnden und Körnden im Uſerſchlamme. Sofort „pre 
freeteten‘" fie aud am andern Bächen, im ben vielen Schluchten, weldıe 
von Ten Rocky Mountains gebildet werden; und als an mehr als zwanzig 
verſchiedenen Stellen edles Metall, wenn and nur im geringer Wenge, 
zum Vorſchein kam, hegten fie übertrieben Hoffnungen und zmeifelten 
nicht mehr Daran, Daß eim neues Kallferuien won Ihnen endet wor · 
den fei. : 
Diefe Hunde durdlich raſch die Staaten Miſſeuri und Jowa; eine 
Nachticht fagte Die andere; man mollte wiſſen traf der ganze Oſſab ⸗ 
bang des Gebirget zwiſchen dem Oſtarme des Platteflußes und dem At⸗ 
fanfaß eine unberehienhare Menge von Geld in ſig fäliehe, und Laß 
man mur Ddortbin zu geben brauche, um reiche Edge zu gewinnen. 
Nun liegt im Cbarakter des engliſch- redenten Nordamerifanerd, ein fo 
nüdıterner, alt beredenener, „Ralfulisender“ Menſch et auch im allge: 
meinen ift, etwas Abenttuerliches und Wagbalfiges, und me es den 
Aufcein hat, als ob ein großes Vermögen rafdı fi erwerben laſſe, iſt 
er ſehr leicht den Täuſchungen zugaͤngig. Dann läßt er ſich im einer 
für ums ſchwer begteiflichen Weile geradezu am Narrenfelfe führen, und 
nlängend ausgreugten und ausge 
felbft den Namen Humkbug erfun 


puffien Shwintels, für welchen er (Bertf. folgt.) 


ten bat, . 


mit welcher ich verbleibe Ew. Durchlaucht 
18. Januar 1851. 
cgtz.) ee 
cußen ift jetzt entichleffen, mit ben einzelnen deutſchen Stans 
ten S Ye die gegenfeitige Zulaflung bes Papiergelbes 
— Main, 4. Ang. Im ber heute ftattfindenden Sitzung 
der Runbesverfammlung wird wahrfcheimlich ein dluf über bie 
Euspenbirung der Sihungen bis zum Anfange Octebers gefaßt 
werden. — 6s beftand, wie man verficert, das Vorhaben, ned in 
dieſem Sommer oder im Herbie wieder einen franzöfifden — 
miftieneGongreh an einem ber rheiniſchen Badorte abzuhalten. eſes 
Projett fell jedech wieder aufgegeben werben fein, MR. 
Frankfurt, 4. Aug &. Heh. ber Herzen von Geburge 
Gotha bat dem fgl. bayeriſchen General-Genful und Chef bes Bant⸗ 
baufes d. Rothſchild, Herrn Garl Ärhın. v. Rethihild, tad Com⸗ 
ihurtreuz erſter Claſſe mit dem Stern bes Erneſtiniſchen Haud- 
Ordeno verliehen. (Sr. 3.) 
Wien, 3. Aug. Der Katier bat mittelft 4 andſchreiben vom 
28. Juli e. ben Feidmarſchall-Lieutenant Grafen GeroninisGronberg 
zum Banus, Oberften» Kapitän, Gonverneur, und kemmandirenden 
Generalen in Kroatien und Slvenien, Geuverneur von Aiume und 
um Obers Bräfidenten der Banals Tafel in Agram; ben Feldmar⸗ 
chafls Lieutenant Sotefevitd zum Gouverneur und fommandirenden 
General im Banate und in der ferbifchen Woiwedſchaft, dann ben 
Feldmarfcall-Lieutenant Breiberen v. Mamula zum Geuvernene und 
fommandirenden General in Dalmatien ernannt. — Mittelft Ents 
ſchliefung vom 1. Auguft ift die befinitive Aufleſung bes beftans 
denen lombarbifcy = venctianifden General: Geusernemente, ale Gi: 
vilbehörde, angeordnet werden. — Freiherr von Burger iſt feiner 
Kunftien ala Giviladlatıs beim Ehef des Landes-Grneralfommanbo's 
in Berona enthoben und zum Statthalter von Trieſt unb im Küftens 
lande ernannt worden. — Der jeit einigen Tagen bier vermweilende 
erfte Sekretär ber frũhern franzofiitben Botſchaft am Eaiferlich öfter 
teichifchen Hofe, Marquis de Bannesille, iſt, ohne eine Audienz ges 
habt zu haben, geftern Abends nach Paris abgereift.  (N.=3.) 


Italien. 

Die „Debats” veröffentlichen nachſtehende, auf Grund fergfäls 
tigfter und unparteiſchſter Nachforſchungen aufgeftellte Ueberſicht ber 
tm italienischen Feldzuge von beiden Eeiten ins Gefecht geführten 
Streitkräfte und der erlittenen Berlufte: 


eichneten Hohächtung , 
er Stuftgart, 


Verbündete, Defterreider, 
Kampfende Kampf Gefans Kämpfende. Kampfes Gefans 
unfähige. gene. unfabige. gene. 
MWentebelte (21. Mai). 
Franzoſ. 6200 625 Delterreicher 
Garten 800 225 13,000 1150 150 
7000 550 “ 
Paleſtro (30. u. 81: Mai). 
Sarb. 18,500 1050 Defterreicher 
Stanz. 2,500 350 21,000 2100 95016 


21,000 1400 Kanonen. 
Magenta (4. Juni), einfhlichtteflih Turbige (3. Juni). 


Franz. 55,000 4400 200 u. 1 75,000 13,000 7000 u. 4 
Kanone. Kanonen. 

Melegnano (8. Juni). 
Franz. 16,000 900 18,000 1,400 900 


Solferino (24. Yunf) . 


3. 110,000 11,500 100 170,000 21,000 7000 u. 30 
vd. 35,000 5,300 250 Kanonen, 
145,000 186,800 350 


Beinahe hätten bie Franzofen 17,775, die Piemontefen 6575, 
d. i. im Ganzen 24,350 Mann kampfunfahig gehabt; bie Oeſter— 
reicher Dagegen 38,650 Mann. (Rat.=ätg ) 


Franfreicd. 


Paris, 2. Aug. Hr. v. Leffeps, Direktor ber Suezkanal⸗ 
geſellſchaft, iſt in Marſcille angekemmen und ſofort nach Paris wei— 
ter gereiſt. — Den belannten Pariſer Advokaten Jules Favre 
dat der Sohn eines der bedeutendſten Parifer Goidſchmiede zum 
Untverfaterben eines Vermögens cingefegt, das auf mehr ald anbert⸗ 
halb Millionen Franke geihägt wird. 

aris: 2. Aug. Bor einigen Tagen war bas Gerücht bier 
verbreitet, der Kaifer Napoleon beabfichtige, der Königin von Eng⸗ 
land einen Beſuch abzuftatten. Diefes Gerücht verdankt feinen Urs 
ſpru einer Unterredung, die Louis Napoleon nad feiner Rückkehr 
aus Italien mit Lord Gomiey hatte. Im biefer Unterredung be= 


klagte ſich ber. Kaiſer über die in England herrſchende Stimmung, 
bie ganz gegen ibn ſei und ihm wenig wohl wolle. Dic Berichte, 
bie er erbalte, meinte ber Kaiſer, ſeien ſehr ſchlecht; er ſehe daraus 
das ganze Miftrauen, was er jenfeitd des Kanald errege. Korb 
Gerwley gab dieſes zu; er erlannte an, daß ſich die öffentliche Mei= 
nung in England im der leiten Zeit geändert babe, daf man dar— 
über aber nicht erfiaunen dürfe, da dieſelbe öfters ſolchem Wechſel 
ausgejegt jei. „Dieſes muß fid) andern — unterbrad Louis Nas 
polcen den engliſchen Botſchafter auf etwas barſche Weiſe. Ich 
werte nach England gehen, um mit ber Königin zu ſprechen.“ 
Lord Cowley, der einen conp de tete Er, faiferlicyen Majeftät 
befürchtete t wich der ibm geitellten Kalle auf fehr feine Weife aus, 
Paris, 2. Aug. Die Lage ber Dinge ift ned; immer eine 
unklare und unſichtre ; fein Menſch getraut ſich zu fagen, was denn 
eigentlich werben je, Die Züriher Konferenz jell fi angeblich 


nur mit ber Redaktion ber in Billafranka aufgeftellten Punkte bes 


ſchaftigen, alles Uebrige aber fell dem Kongreſſe vorbehalten bleiben, 
Dieſer Kongreß nun iſt ein einziges großes Fragezeichen. England 
bat ertlünt, es werde ſich nur unter ber, Bedingung an den Be— 
rathungen betbeiligen, daß man ſich vorher ‚über, die Grundlagen 
verftändige, Die Srundlagen, welde Engiand aunchmen.mwill, find 
weht feinenfalls die öſterreichiſchen. Von Defterreih ſell ee feft- 
ſteheu, daß es eigentlich Alles beim Alten zu laſſen wünfct, höch— 
ſtend in einen Vund willigen würde, bei welchem es Liejelbe Rolle 
zu »fpielen hätte, wle in Aranffurt. In einen Bund bdiefer Art 
würde audı wohl ter Papft willigen. Wien und Nom find aber 
einig in einem Punkte, namlich Piemont den möglichft geringſten 
Pla einzuräumen; auch ift die Neftauratien der Herzoge Vorbebin— 
ung. te ift nun da an Verftändigung zu denken? Sodann ift die 
Be eb die vertriebenen Souveräne zum Kongreh zugelaffen wer— 
ben; darin ſchließt fich wieder die Vorfrage, welde Stellung bie cure= 
aiſchen Mächte zu diefer rein dynaſtiſchen Frage einzunehmen gebenfen. 

efterreid, hat ein ganz direktes Intereffe, feine Anfprücde auf Mos 
dena nicht an Sardinien abzutreten. Gugland will von gewaltjamer 
Reftauration nichts willen, und Frantreich ſcheint mod zu feinem 
feſten —5 ckemmen zu ſeig. Im Allgemeinen iſt man zwar 
eneigt, den | — Glauben zu jchenfen, welche Lord Rufe 
im Parlament über letzteren Buntı abgegeben hatz andererſeits 
findet man in der Anweſenheit franzẽſiſcher Truppen in Oberitalien 
Veranlaſſung, die Möglidyfeit einer, wenn aud indirekten Juter— 
vention nicht ganz auszuſchließen. Es find das nur einige ber 
Punkte, welche in Grwägung zu bringen find, Die ganze Reihe von 
Schwlerigtkeiten und Bedenken iſt aber damit lange noch nicht er— 
ſchoͤpit. Unter ſolchen Verhältniffen darf man ſich nicht wundern, 
wenn das Suftandefommen des Rengreffee überbaupt noch für probs 
lemnatiſch gehalten wird. Oeſterreich ſetzt alle Hebel in Bewegung, 
den Kongreß zu verhindern, und bekannilich iſt das Wiener Kaͤbinei 
an diplematiſche Erfelge mehr gewöhnt, als an militäriiche. 

= i . (Nat. = tg.) 

— Faris, 3. Aug. Bürfe Metternich überbringt die Antwort 
Franz Joſeph's auf ‚das cigenhandige Schreiben Louis Napolcon's, 
durch welchet lebterer feinen neuen Bundeggenefjen in Betreff ber 
Gengreffrage umzuftimmen fuchte. Wein ich einigen ald Vorläufer 
des dipleuiatiſchen Brieftrgers umgebenden Gerüchten Glauben 
ſchenten darf, fo wäre der Zwed des ———— Vriefed unerrticht 
und Franz Jeſcph in feiner Noncigung gegen die Berufung an den 
großen europaiſchen Appelibiof unerſchütieruüch geblieben. Hr. v. Yours 
quench, der in Zürich den Kaifer Napoleon vertreten wird, hat eine 
Zufanmenfunft mit ‚Herrn Desambrois bei dem Grafen Walewoki 
gehabt, und man wünſchte — auch den Fürſten Eſterhazy bei 
diefer Bor-Genferenz ſich berbeiligen zu fchen. Der Wunfd ſiterie 
jedod an der Weigerung des oͤſterreichiſchen Diplomaten. Wenn aljo, 
wie böfe Leute bebaupten, der Tag von Billafranca mehrere weient- 
liche Punkte im status quo aute bellum gelaffen hat, fo jind bie 
Beziehungen zwiſchen Sardinien und Deiterreid jedenfalls dazu zu 
rechnen. Und daß Oeſterreichs MWiderwille betreffenden Orts redlich 
zurüdgegeben werde, geht ſchon daraus hervor, daß meine vor meh- 
veren Tagen Ihnen zugegangene Meldung, Sardinien weigere ſich 
aufs entjchiedenfte, mit Oefterreich zufammen in den italienischen 
Bund einzutreten, heute von allen Eeiten beftätigt wird. — Man 
[erige don allerlei myfteriöfen Entdeclungen und Verbaftungen, welche 
ie Polizei im Scheoßt der Marianne mit Bezug auf den Iriumphs 
zug vom 15. Mug. gemacht habe. Die gebeimnifvolle Schufwunde, 
bie ehr Herr auf dem Boulevard von unbetannter Hand als une 
willlemmene Zugabe zu feinem Kaffee empfangen bat, wird damit 
in —— gebracht, ebenſo das Aufgeben der früheren Abs 
fiht, ben Ratfer an der Spige feiner Truppen in Paris einziehen 
zu laſſen. i (Köln. Itg.) 
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Dänemark. 


Kopenhagen, 1. Aug. Der Großfürſt Kenſtantin von Ruß⸗ 


land, welcher geſtern auf der Dampffregatte Swetlana“ (bderſelben 
die im vorigen Winter hier eine Zeitlang in Reparatur lag), au 
unferer Rhede angekommen ift, hält ſich bier incognito unter dem 
Namen: „Abmiral Romanen auf und logirt im Hotel Phönir. 
Gleich nach feiner Ankunft machte der Gropfürft einen Befuch bei 
der Königin Wittwe; Beute war er beim Grbprinzen zu Gate. 


Nat. s R 
Umerifa ‘ Be) 


Durch den ans Quebec kommenden Dampfer „Bungarian” ers 
balten wir telegrapbifdye Berichte aus Newport vom 23. Juli. 
An biefem Tage waren „Arage” und „Wefer mit 758,048 Doll, 
and 63,000 Dell. Gomptanten, : am Tage zuvor der „Etna“ mit 
214,000 Dell. Gomptanten nach Gurepa abgefahren. - Aus Has 
vannab war die Kunde eingetroffen, da die Magazine von Avila 
m. Leblane und Thomas Jerry mit 6000 Hubs Muecevaden Zuder 
niedergebrammt waren, — Mit bemfeiben pfer find auch neuere 
Berichte aus Merico eingelaufen. General Marquefa, hatte die 
Geibedcorte zwijchen Guanacua und San Blas um 600,000 Dell. 
Yeranbt, 6 war eine Verfhwörung, biefen Marqueſa an bie 
Spitzt der Regierung zu bringen, entdoft worden, während er 
felbft für Santa Anna auftrat. Miramon hatte fein Kabinet volle 
fändig umgemodelt, die Preffe vollſtaändig frei erflärt, eine Am— 
neftie für politiſche Verbrechen und theilweife Konfiskation der Kir— 
chengũter dekretirt. 
ſas erklärt. 

—** — Berichte. 

Dresben, 4. Aug. af Goloredo iſt Nachmittags halb 4 
* von Wien eingetroffen, und um 6 Uhr nach weiter ges 
rei 


A . (Allg. Big.) 

Paris, 4. Aug. Der Moniteur de la Flotte meldet, daß 
den Kriegahäfen am atlantiihen Dcean ber Befehl zugegangen, fofert 
mit der Gntwaffnung allee armirten ober in der Armirung bes 
tiffenen Linienſchiffe zu beginnen. Man arbeitet ſchon an ber Aus— 
führung dieſer Befehle; die auf den Rheden befindlichen Linienſchiffe 
find in den Hafen geiegt. Diefelben Gntwaffnungen werden and) 
zu Toulen beginnen. Der Befehl ift gegeben, fofort alle Seeleute, 
bie fünf Jahre gedient haben, zu enrlajlen. (Ag. Ztg.) 

Paris, 4. . Die Banf von Frankreich hat den Eocompte 
auf 34 Prec. herabgeſetzt. Nach dem „Geurr, de Parid‘ iſt der 
Prinf Napoleon, von einem rujfiichen Admiral und Blügelabjutanten 
begleiter, nach Eherbourg abgereift. (Allg. Zig) 

Pario, 5 Aug. Der „Menittur“ meldet: Um den Oberſten 
Trenilles Debeaulieu für die groſſen Verbienfte zu belohnen, bie er 
ſich feit 1852 um Herftellung der neuen gezogenen Kanonen erwor— 
ben, bat ibm ber Kaijer zum Direktor des bezüglichen Arjenals 
(atelier precision ?) ernannt. Außer der Herabjegung ihres Diss 
sonto bat die Bank weitere Grleichterungen bezüglich der Anleihe 
beſchloſſen. (Allg Zig) 

Marſeille, 4. Aug. Der engliſche Dampfer „Nepal“ ift 
tingelaufen. Briefe aus Suerandrien vom 26. Juli melden, baß 
der franzöſiſche Gonful an der Küfte gegenüber Aden mafjarrirt iſt, 
der Name besfelben ift nidt genannt. Am 23, Juli iſt zu Alexan— 
drien ein englifches Geſchwader ven fünf Yinienfchiffen, einer Äregatte 
und einer Gornette angetommen, um bort einige Zeit zu bleiben. 
Es läuft das Gerüche, daß noch cine andere englijde Divifion ers 
wartet wirb, (Allg. Itg.) 

Bombay, 15. Juli. Die Nachricht vom Aufitand bes fünf= 
ten (curopaiſchen) Regiments beftätigt ſich. Gin Theil der abges 
dankten Truppen plündert im Lande und begeht Merdthaten auf 
den Straßen. (Alg- Big.) 
TEEN EEE EEE — — — — — 

In öffentlicher Sitzung des kgl. Bezirlsgerichts Bayreuth wur— 
ben folgende Perſenen abgeurtbeilt: 

am Dennerftag den 4. Auguſt 1869: 

1) Wieöner, MWargaretba, Taglöhnerin von Horlach, wegen 
Vergehens des Diebftahls, zu drei und einhalb Monat Ge— 
fangnif, . 

2) Urmans, Joſeph, Anftreicher von hier, wegen Vergehens 
bes Diebftabls, zu zweimonatlich boppelt geſcharfter Gefüng- 

nihftrafe verurtheilt. 








Fremden YUngeine . 
Golbene Sonne: HH.» Marihell- Bieberftein, Reatier v. Berlin; 
Kaufl.: Alexander Prechtel d. Teich, Rod v. Heilbronn, Kan v. Franl- 
fur a, M., Rofer ©. a Scharger v. Kempten, Meyer w.  Hachen, 
Lampe v. Erfurt, Held v. Nürnberg. 


RBerantwortliher Mebaftenr; Milhelm Schüler. 





Die Geiftlichleit hat fih zu Gunſten Darques | 


Thermometer, und Barometer Stand in 
(Höbe über ber Meereelache 1090 var, i 
| Thermometer re AT ö 
| nad Meanmur, Ko R ey u 
Auguß | (Zahresmimi= +6,29 } (Jabresmitrel - 324,22.) 
1859. (Wenatsmine = 4130,43.) (Monarsmittel = 324,62.) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Mor | 6 Mr | 12 Mr] 6 Ur 
Morgens. | Mittags | Abents Dernens, | Mittags. | Abends, 


5. 1+15091+21°,3,+16*,3. 325 .411325°,42/325 47 
ü Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
B,&S, SO. W. — Vormittags bewölft, Nachmittags mehrere Ges 
witter mit ergiebigem Begen 170,3 auf den DI). Abends Heil, 
Höhfe Temperatur; +230,2, Temperatur des Naine: +18°,5. 
In ter Nacht; Niederfie Temperatur: 110,2. 
— Ung.: Morgens 6 Ubr: Thermemeter: -+12°,2. Barometer: 
9. 


' 0 Bapreui, den 3. Auguſt 1859. 
Befanntmabung. 
Dom königlich bayeriihen Bezirkögericht Bapreutb 
werben 


reich. 





Montag den 8. d. Mt. Bormittage 9 Uhr 
im Geſchaͤfte zimmet Rr. Vi. Möbel und Kleidungeſtücke gegen haare 
Bezahlung verfauft. 
Der kal. Direkter, 
Fıbr. v. Waldenfels. 
Kraus. 


Beranntmacbung. 

In bieſiger Stadt if die Umpflaſterung mehrerer Strafen zu 650 
bis TOO Klafter vorzunehmen und foll dm Accord beraeftellt werden, 
weebalb Uccerdluſtige ihre Angebote ſchriftlich bis 20 d. Mis. bei dem 
unterfertigten Magiftrate einzureichen baben. 

Die Plafterung bar mit Kiedfteinen zu gefbehen, und wird von 
ber Gemeinde lediglich Stein und Sand beigeſchafft, während die Accor 
danten ten Pflaſterern die nötbigen Hanklanger auf eigene Aoftın zu 
ftellen baten. 

Weiden, am 4. Auguſt 15507 
Statt: Magiſtrat Weiden. 
Mener. Bürgermeilter, 
Anzeigen. 

SKiifinner, VPüllnaer, riedrichsballer S Said— 
fbüßer Bitterwaffer, Hiffinger MHafoczn, Emfer 
Kränches S Heffelbrunnen, Marienbader Hreuzbruns 
nen, Karlsbader Sprudel, Mübl: 8 Schloßbrunnen, 
Egerer Salzquelle & Franzensbrunnen, Heilbronner 
Mdelbaidoguclle, Werlbacher Shwefelwaſſer, Fa— 
dinger, Geilnauer 8 Selterſer Mineralwaſſer, beu: 
tiger Küllung, empfieblt zur gefälligen Abnahme 

Ebr. Ad. Schmidt am unten Ther. _ 
—Irmalte Houleaur, tos Srüd von 54 fr. an, find in 
neuen Sendungen eingetroffen bei +9. WWertheimber. 





Ein Baar Mappen, ausgejeihnete Läufer, find zu verfaufen. 
Das Nebrige in Der Expedition dieſes Mattes, 

Ein eompleter @infpänner wird zu kaufen geſucgt. Of 
ferten wellen in der Medakrien dieſes Blattis binterleat werten. 


Eine Bartie ſchöne mewe geſchliſſene Federn un Flaumen 
find billig zu verkaufen, fewie au ein Sattel mit Zaum. Näheres 
in ver Expedition der Bapreutber Zeltung. 

In der Ganziettraße Hs. rt, 117 iſt das obere Quartier 
auf Martini zu vermietben, — 

Auf dem neuen- Schlefplag Ar. 317 iſt eine menblirte Wob⸗ 
nung füntlid zu vermietben, 


Friſche Citronen 
find angefommen bei Wilhelm Schüller._ 


—Sülfe Franfenzwetichgen 


empfichlt zu geneigter Abnahme nz 
wilhelm Schüler. 


Seoruft kei Theodor Burger in Vayreuth. 
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Deutſchlan'd. 


Münden, 5. Ang Die — bes Geſetzentwurfes 
in Betreff eines weiteren Erediis für bie Bedürfniſſe des Heeres 
wird in der Kammer der Abgeordneten am nmächften Dienftag. ftatt- 
finden und wenige Tage fpäter wird dann biefer Gegenſtand im ber 
Kammer der Rriceräthe zur Berathung kommen, jo daß beide 
- Kammern bis Ende ber nachften Weche ihre diesmalige hanptfäde 
lite Aufgabe erledigt haben und deßhalb wohl am Freitag und 
Samftag die legten Sihungen der Kammer ftattfinden werben. 

Münden, 5. Aug. Die Eikung der Rammer ber- Abge⸗ 
orbneten zur Berathung des Greditgefegentwurfs wird am Dienftag 
ftatıfinden. Im dieſer Eigung wird Abgeordneter Frhr. v. Lerchen⸗ 
feld eine Interpellation an das Minifterium ftellen: bie k. preußiſche 
Regierung beabfictigt nämlich auf ber nachſten Bollvereins=Genferenz 
eine Herabfegung der Gifenzölle 2c. zu beantragen, weßhalb Frbr. 
v. Berbenfeld Auffchlüffe darüber verlangt, in welchem Einne unfere 
Staatsregierung biefe Angelegenbeit auffapt. Diefe Interpellation 
ift bereits heute dem Minifterium fegriftlich mitgetheilt worden. 

(Augsb. Abentztg.) 

Münden, 5. Aug. Der Ausjchußbericht über den Militärs 
Grebit wird morgen bie —* verlaſſen. Allem Anſcheine nach wer⸗ 
den ſich daran iebhafte Debatten iu der Kammer reihen, ba eine 
große Anzahl der Mitglieder die Ucberzeugung hegt, daß eine Steuer⸗ 
erhöbung, Die man jegt vermeiden will, beim näcften Budgetland⸗ 
tag nicht ausbleiben wird, wenn man jet die Ueberſchüſſe atıs den 
Jahren 1858 bis 1861 herbeizieht. In biefer Ruüͤckſſicht findet 
der von zahlreichen Abgeortneten unterftügte Antrag auf Emiſſion 
von 12 Milionen Stautefaffefheinen immer mehr Anklang und 
bürfte derfelbe auch eine anfehnlice Majvritar erlangen, jedech in 
ber I. Kammer faum Werüdflurtgung finben. Die nädıfte Mige- 
ordnetenſitzung wird am Dienftag Bett nben, (Augsb. Abrzty ) 

Augsburg, 5 Aug. Heute Abend ift Graf Gelloredo mit 
Gefolge bier angelangt; er wirb morgen früh mit dem Gilzug feine 
Meife nach Zürich fortſetzen. 

Augsburg, 6. Aug. Grfierm fand auf bem biefigen großen 
Grerzierplag unter bem Befehle Sr. Durchl des Generals v. Zaris 
ein Kavallerie: Manöver ftatt, an dem fünf der in der Umgegend 
tantennirende GhemurlegerösRegimenter und mehrere Batterien reis 
tender Artillerie theilnahmen. Nacfte Woche follen ſammtliche in 
Schwaben liegenden acht Kavallerieregimenter und Artillerie zu mehr⸗ 
tägigen Uebungen auf dem Lechfelde zujammengezogen werben. 

Aus Franken. Als ein newer Beleg, wie jeht das gegen- 
warrige Kriegemtntfterium zum Beften bes Landes bem Grjparungs= 


fohtem huldigt, gilt die anbefohlene Auflöfung ber erft vor 2 Mo⸗ 
naten neugeichaffenen Felbjpitäler in Münden, Ingolftabt, Nürns 
berg und Würzburg, wodurch mambafte Summen erjpart werden, 
wenn gleichwohl die bei benfelben befindlich geweſenen Offiziere bes 
zäglich ihrer theilweife nicht mehr zu verwendenden Uniformirung 
enwas in Nachtheil geratben find, der jedoch, dem Vermehmen nach, 
burd eine entfprechende Gntihäbigung an ben Betheiligten wieder 
verkhwinden wird. Die Auflsjung der ebenfalld neu gefcaffenen 
Stellen. yon Gemeralen ad latus, dann der weiten Feitungstoms 
mandanten u. |. w. joll, wenn auch noch nicht vellftänbig, doch 
theilweife beſchloſſen fein. (Augsb. Abenditg.) 
Stuttgart, 4. Aug. Nachdem feit geftern in Ludwigsburg 
ber Verkauf von ungefahr 500 Stüd Zug und Reitpferben bes 
Armeefubrtwejens begonnen, ift ein jelder von etwa 160 Stüd 
auch für bie biefige Garniſon auf nachſte Were angeordnet. An— 
berweitige Nachrichten jtellen eine Reduktion des Standed ber Meis 
terei in Ausficht, wodurch eine bedeutende Anzahl Pferbe zum Ber 
kauf fame Wenn auch der blühende Zuftand der Pferdezucht im 
unferm Lande im Rothfall ſchleumigen Erſatz für bie verkauften 
Tpiere böte, jo gebt. dech bie mühfame- Drefiur verloren, da es 
hoͤchſt wahrſcheinlich ift, daß ber wie Theil ausgeführt wird, 
denn bie judiſchen Handler, weiche bie hauptjüchlichen Käufer find, 
haben Auftrage von auswärts. (Allg. tg.) 
Bien, 3. —* Geftern fand in ber Hofburg unter bem 
Vorfip des Kaiſers eine Gonferenz ftatt, welche bie Bildung eines 
neuen Miniſteriums zum- Ziwe hatte. Wie wir aus guter Durlle 
erfahren, fell: in derſelben bejchloffen worden fein, die Demiſſion 
bes Frhen. v. Bach, welcher bereits vor einigen Tagen um biefelbe 
angejucht, embli anzunehmen. Nachfolger wird ber als eifriger 
Anpanger der ultramentanen Bartet und der altftänbiichen Verfaſ⸗ 
fung befanmte Graf Wolfenftein. Der bisherige Minifter bes Aeu— 
pen tritt Diefe Stelle bein Baren Hübner ab und übernimmt bad 
Miniſterium des Eaiferlien Hauſes. Ich glaube biefe Angaben 
als aus jehr gut unterrichteter Qulle finmmend beztichnen zu dur— 
fen, will jedech nicht völlig für die Genauigfeit derjeiben einfichen, 
da ſich im ber legten Zeit gerade die. den Miniſterwechſel betreffen- 
ben Mittheilungen als —— obwohl fie aus ſouſt 
verlapligen Quellen gefloſſen. 6 bie Ernennung des Barons 
Hubner zum Miniſter des Aeußern betrifft, fo wäre Biefe jedenfalls 
eine abermalige Gonseffion für Louis Napoleon und bürfte zugleich 
bazu beitimme jein, das immer fortſchreitende gute Ginvernebmen 
Oeſterreichs mir Frankreich zu kennzeichnen. Dap ſich dieſes Ein— 
dernehmen bereits zu einem Bündniffe emporgipfelt, iſt far, und 
eo wird im Deiterseich ſchwerlich jemand überrafcht fein, wenn er 
eines Tages, und zwar im „Dioniseue”, von dem Zuftandefommen 





Feuilleton. 


Wie dad Goldſuchen fich oftmals lohnt. 
(Fortſchung.) 

Der Nerdameritaner bat nicht jene Anbänglichkeit am Haus, Gof 
und Heimat, welcht den Deutichen kennzeichnetz er trägt etwas Bis 
geuncrartigts im ſich, wandert aus einem Staate in den anderm, wech ⸗ 
felt feinen Aufenthalt im naͤchſten Jahte wieder, bat einen Drang im bie 
Weite und giebt Dem Gelte mehr nach, als irgend eim anderes Mentdenfind, 
Es gibt viele Morbamerifaner, die im vitrzigſten Lebensjahre ſchon in 
ſechs bis neun verfbictenen Etnaten ald Aderbauer anfäkin geweſen 
find, und ihre armen mieder werfauft oder auch ohne Weiteres ver 
loffen haben. Bei eimer foldıen im Blute liegenden Nelging wird «6 
erftärlih, daß Die neuen Staaten und Gebiete fo raſch fid berlkern; 
wo Buſinthe, eim Geſchaͤft zu machen if, dorthin ſtrömen Die Dantees 
u Tanfenden. Und ſchen im vorigen Herbſt waren Taufende nach dem 
Vites Peat umd tem Kirſchenbache geelit, um Goid zu arabın Sie 
legten Stätte an, bie zwar bechtenende Namen. wir Murarie (Bold 
Matt). trugen, aber freitich mr aus wenigen Hütten befanden, Die man 
in aller Eile zufammengenegeit hatte, Sofort brmädtigte ih bie ſcam. 
leſe Speculation des Goldfichers in einem Umfange und in einer Weife, 
bie ſelbſt in Nordamerika, auf dem claſſiſchen Boden re Schmintels, 
niemals übertroffen werden- iR. Gold if im jenen Gegenten allerdings 


vorhanden, aber mod; heute weiß Niemand, ob die Ausbeute lohnen 
werde. Allein darauf fam «8 den Spekulanten midt an; ihr Zwech war 
kin anderer; ale fo viele Einwanderer, als irgend möglid Im vie meue 
Gold tegion herbeizulecken. Dabei verfahren fie mit einer Gewandtheit, 
die nur ven ihrer Gewiſſenloſigteit übertroffen wird, Wir wollen zeigen, 
wie fie dabei zu Werke gingen. 

As im vorigen Jahte ‚die Kunde von den Goldentdeclungen nad) 
Et Joſeph, einer Grenzſtadt in Wijfeurt, gelangte, bildete ſich dert 
die fogenannte Bawrener-Kompagnie, eine aus fünfundvierzig Rännern 
beſtehende Geſellſchaft von Abenteurer, unter denen fich einige alte Ka- 
lifernier befanden; aud waren gewiſſenloſe Männer umter ibmen , welche 
mit Der Feder umzugehen wußten. Im Herbſt trafen Berichte von ihnen 
ein, man mwelte Gold in Hülle gegtaben babem, für dutchſchnittlich acht 
Dollars an jedem Arbeitetage. Diefe Angaben wurden auch durch Die 
Beitungen verbreitet und regten Die Gemüther auf. Auraria und Denver 
Ging, bie neuen „Städte, wurden in pomphafter Weife gejdilver; man 
ſtrüte für fie eine fo raſche Blüthe in Ausſicht, wie für Gbicage und 
San Franeiseo. Einige Mitglieder des Dereins famen zu Anfang Bin: 
tert — obne Geld — zurüd, verbreiten aber Flugſchtiften und 
Beitungsartifel, und zogen die Handeläleute und Gaſtwirthe in ihr In 
treffe. Dort mußten ja viele Auswanderer ſich mit manderki Sagın - 


einer franzöfifchsdfterreihifchen Allianz leſen wird, welche Nachricht 
in bem Schweigen ber fie nicht dementirenden „Wiener Zeitung‘ 
ihre Beftätigung finden wird. Die Bevölterung ift freilich von ber 
neuen Freunbfcaft wenig erbaut. Aber was tbut bad? Man rer 
bet ihr Sympathien für Frantreih ein, Eympatbien, wie fie ger 
wiſſe Gorrefpemdenten ber „Augsburger Allgemeinen Zeitung” ber 
reits im Molfe veripürt haben wollen, man pofaunt biefe Sym- 
pathien and und ſchließlich bat die Meyierung nichts anberes 
ethan, als dieſen Redinung getragen und bamit zugleid eine 
ſchlagszahlung auf bie zugefagten Reformen geleiftet, bri wel— 
Gen, damit fie nur ja feinen Mafel an fi) tragen, bad nonum 
prematur in annum auf das buchftäblichite und vielleicht noch 
pünftliger befolgt wird. Wir, die wir doch auch Defterreidher find 
und ıms über eine Abftumpfung unſerer Geruchönerven nicht bes 
Hagen können, haben indeß biefe Sompathien für Fraukreich nir— 
gends berandqufpüren wermocht, und möchten vielmehr glauben, daß 
an jene Sympathien, die ber Franzeſenkaiſer, folange er bie Be— 
freiermaste getragen, in gewiſſen Kreiſen Teichtgläubiger Optimiſten 
gefunden, fer dem Frieden von Billafranca vollig verſchwunden. 
(D, Allg. tg.) 
Italien. 


Aus Turin, 1. Aug, wirb gemelbet, daß bas Generalfoms 
mando ber jarbinifchen Armee aufgelöft wurde und jebe einzelne Die 
viſton nun wieder von ihrem Diviſions-General und bem Kriege- 
Minifterium abhängt, Der franzöſiſche Gefandte, Fürft de In Tom 
b’Auvergne, bat die Adreffe der venetianifhen Deputation, worin 
die Beihwerben und Wünſche der Benetianer fund gegeben werben,, 
mit der trodenen Bemerkung entgegengenommen, er wolle dafür forgen, 
daß bie Adreffe Er. k. Maj. zufomme. Die Drputation beſtand aus 
ben 3 Grafen Giuſtiniani aus Venedig, Antopini aus Verona und 
Onige ans Udine. — Der „Indipendente“ kündigt an, daß ber 
König Bitter Emanuel, der nach Mailand abreifen follte, Turin 
nicht derlaffen wird, bis bie ſchwebenden Fragen gelöft, und ber 
Friede definitiv gefchloffen if. — General Garibaldi liegt in Bres— 
cia Frank darnieber; er leibet an ben Folgen einer Grfältumg, fehn 
Zuftand ift nicht ohne Bedenklichkeit. Graf Cavour iſt durd Mor 
vara und Palenzn gefomnien, um ſich auf fein Landgut bei Lai und 
fpäter nach der Schweiz und bem Chamounir- Thale — 

. 

In ben Herzegthttern und Legattenen iſt bie — 
fortwährend im Zunehmen, zumal mit dem Auguſt eine neue Wen— 
bung eingetreten iſt, überall zegen bie ſardiniſchen Kemmiſſare ſich 
zurüd, und die Bevölkerungen find num gänzlich ſich ſelber anbeim 

egeben, Am 2. Auguſt übergaben auch in Bologna die farbinis 
ben Bevollmächtigten dem neuen Minifterium ber Bolferegierung 
die ihnen ertbeilten Vollmachten. Der Bräfident der proviſoriſchen 
Regierung, Oberft Gigriali, berief ſefort eine National» Berfamm: 
lung ein. Maſſimo d’Azeglio bat an bie m. eine Prokla⸗ 
mation erlaffen, worin er feinen Nüdtritt als Remmiflar des Kö— 
nigs Bitter Gmanuel anzeigt und bie Bewohner der Romagna be= 
fort, der Sache ber Ordnung treu zu bleiben; zugleich verſpricht 
er in Biltor Gmanueld Namen, daß Alles aufgeboten werben ſolle, 





autrüfen umd verforgen, um tie brittbalbhundert Stunden write Strede 
vom Miſſouri bis zum Bikes Peak und Gberry Creek zu durdwanbern, 
und für die erften Monate im Goldlande am Nothwendigen feinen 
Mongel zu leiden, Bon edlem Metall war freilich ned nichts nad 
Dften gelangt; es kamen Bälle vor, daß Goldſtaub, der angeblich aus 
Nebraska gefonmen war, als kallforniſches Erzeugniß nadıgewirfen wurde. 
Selbe Thatſachen wurden durch bie Zeitungen veröffentlicht, aud warnte 
man vielſachz mictstefteweniger ariff das Goldfitber, mamentlid in den 
Etaaten Iowa, Illineis und Imdiana, bald auch in Ohio, Miffourl 
und Kentucky, dermaßen um fi, daß fhen im Februar ber Bug ber 
Auswanberer nach Welten bin begann, 

Die Grengorte in Wiffouri, Kankas und Nebraska füllten fih mit 
„Mitt Beatern”‘, die für Mingende Thaler ihren Meifebedarf einfauften. 
Brbensmtitel, Maulthiere, Jochochſen, Pferde, Wagen, Karren, Leder 
zeug, Schaufeln, Sägen, Beile, Nägel und hundert andere Gegenftänte, 
gingen bei fo ſtarker Radıfrage im Preife auferorbentlih hoch; die Han. 
deloleute machten grofe Profite und ſchilderten Die Ausfihten im Bolt: 
lande in glänzender Meife, 

Sp zogen tie Anemwanderer in die maffen Prairlen hinaus, dem 
falten Wind entgegen, ohne fees Obdach, in Scmee» und Begenmeiter, 
unter großen Mübfeligkeiten , aber erfüllt von Hoffnung auf raſchen Er- 
merb großen Reldihums Dom Februar bis in die erflen Woden des 
Maimeonats drängte ein Zug ben antern. Die Woblbabenden und Vers 
fihtigen Hatten ſich auf neun Monate mit Lebenomitteln vwerfehen; fie 


um bie Mitwirkung der Regierungen Europa's für bie 

aller billigen, vernünftigen und gerechten Forberungen der Romage 

nolen zu erlangen. Gs ift biefes bie erfte offizielle Grflärung von 

en: a“ — Emanuel auf einen ruropäfichen 
ongreß binarbeitet und von biefem bie Löfung ber immer 

menden Verwickelungen — . m 

In Perugia find durch kriegsrechtlichen Spruch vom 20. 
Juli die Führer ber meulich ftattgebabten Bewegung , nämlich Franz 
zteto Gunrbabaffi, Garen Nikolas Dametta, der Banauier Zephie 
rin Faina Baldini, ber Advotat Tiberio Berarbi; der Mdvofat 
Sarlo Bruechi, der Graf Antonie Gefarei und der Äbvotat Fillppo 
Tautini, von denen die erſteren 4 ſich als prowiferiide Gluma und 
bie lebteren drei ſich als Vertheidigungs- Ausſchuß zum Schute der 
Stadt Eonftituirt hatten, wegen „Majefläts» Verlegung umd öffent= 
licher Gewalsthat” zum Tode und folidariich in bie Gntihädigungs- 
Koften für den durch den Aufftand fowehl ber Regierung, wie ber 
Grmeinde und den ‘Privatperfonen erwachſenen Schaden verurtbeilt 
worden. Gleich bei jeinem Ginmarfce in Perugia legte Oberft 
Schmidt außer der allgemeinen Gentribution dem Guardabaſſi eine 
Gentribution von 20,000 Erudi auf. 

Der „Preſſe“ wird aus Venedig geſchrieben: Sn Folge 
frenndjaftlichen,, mit ber kaiſerlich franzöfiihen Regierung gepflo— 
genen Einvernehmens ift den beiderjeitigen Untertbanen die Ruife 
nad, Oeſterreich und Frankreich unter ben vor Beginn des Krieges 
beftandenen Modalitäten geftattet. Die Initiative biezu ging wie— 
ber von Frankreich aus. Mit Piemont ift diefes jedod nicht ber 
Fall, da ſowohl bie Unterthanen Piemonts, als auch die noch unter 
der proviforifcgen Diktatur desſelben fichenden Bewohner der italies 
niſchen Herzogthümer, wenn fie die öfterreichifhen Staaten betreten 
wollen, hiezu erſt die fpezielle Bewilligung der k. k. Regierung eine 
holen muͤſſen. — Die £ E, Stattbalterei in Trieſt bat nachftebende, 
vom 29. Juli batirte Kundmachung erlaffen: „In Anbetracht der 
veränderten Zeitverbältniffe wird im Ginvernehmen mit den f. f. 
Mitirärbehörden dad mestelft Kundmadung vom 29. erlaffene Bere 
bot, Feuer länge ber Küften des Littorales anzuzünden ıc. ı., aufer 
Kraft geſetzt.“ Gine zweite Kundmachung fept bie wäbrenb ber 
Kriegäzeit bezüglich des Berricbes der Fiſcherei an den Küften ers 
kaffenen Beſummungen außer Kraft. — Die „Trieſt. Zig““ melber: 
Die previſoriſche Regierung in Teokaua bat die mit Sequefter be— 
gie öfterreibiihen Schffe „Garlar, „Mina, „Aſſidua“ und 
„Africano“ in Preibeit gefegt und fie mit Geltitebriefen verfeben, 
mit welden fie jich in neutrale Häfen begeben fünnen, Nad einer 
beim Eaijerl. Minifterium des Acußern vom hollandiſchen Gonjul in 


‚Paris eingervoffenen Nachricht iſt dem Pariſer Priſenrath der Auf: 


trag vgeaengen, jede Urtheilsfällung gegen aufgebrachte üfterreis 
Hilde Schiffe einzuftellen. Auch ift bereits ber Befehl gegeben wors 
ben, alle in ben Geehäfen befindlichen gefangen gehaltenen öfterrei 
chiſchen Seeleute in Freiheit zu ſehzen. 

Ueber die Räumung ven Luſſin piecole bringt der „Offervat. 
Trieftino“ nachtraglich folgende Details: „Am Abend des 22. Juli 
wurden bie francosfardimijchen Flaggen vom Platz in Luſſine und 
von ber Wohnung des Fommandirenden franzöfiichen Offizlers ent- 
fernt, die Garnijondtruppen am Bord ber franzöfiihen Schiffe eins 





führten belabene Wagen, vor die fie zwei, vier oder wohl auch ſechs 
oh Dchſen fpannten ; aber Tas Bunter auf der Prairie war katg und 
mande Thiere fielen, alle magerten ab. Wie groß der Andrang war, 
ergibt fich aus ber Thatſache, daß ein Faͤhrmann an einem einzigen 
Zuge nicht weniger als einhumdertundahtuntfichenzig Wagen über den 


Riſſouti fepte;z und bei der Stadt St. Jofepb gibt 8 nicht weniger, 


als Drei folder Fähren, bie feit dem Pebruar in ununterbredener 
Thätigkeit waren. Das Goltficber hat nicht weniger ald hunderttauſend 
Menden auf die Prairien geledt, und vice von ihnen find nut mit 
Handtarten und einer Büchſe ausdezogen, ofme Wagen ober delle. 
Binnen zehn Zagen wurden 1600 Wagen, 12.800 Menfden und 
9600 Dehſen an einer einzigen Stelle über ben Miſſouri befördert, 
Weiber und Kinder find zu Zaufenden mitgegangen! 

So mar Die Blurh, und fie ging hoc; aber bald ſchlug ihr eine 
gewaltige Ebbe entgegen. Die Geibjäger wurden von einem furdtbaren 
Unglüct heimgefucdht und viele von ihnen haben minen auf der unmirthe 
lichen Steppe ihr Grab gefunden. Der Raufd iſt verflogen, an bie 
Stele hochgeſchraubter Erwartungen und maflojen Heffens if eine tiefe 
Enrmutbigung oder eine wilte Berpweillung geireten. ir finden in 
den meueften ameritaniſchen Blättern eine ganze Reihenfolge ven Briefen 
aus verfhiedenen Städten in Nebrasfa, Zanfas und Mifjouri, bie ein 
anfdaulides Bild von dem Jamımer geben, welcher über bie Brairies 
wanberer hertingebrochen if. Ginige Auszüge laffen wir folgen. 


(Sipluf folgt.) 


eſchifft unb bie ihren Zweclen benüßten Gebäude geräumt, 
die Fee ehe Dftupation hatte damit ihr Ende erreicht und 
bie Bezirlsverwaltung wurbe ber ammwefenben Lokalbehörde übermits 
telt. Die #. 2. Beamten beeilten ſich auf ihre Peſten, von denen 
fie ſich bekannter Maßen nut in Folge höherer MWeifung entfernt 
hatten, zurfidt zu kehren und die gefeßliche Wirlſamteit wieber zu 
beainnen. Am 24. wurde bie f. f. Flagge unter Mufitflängen und 
KRöllerfhäffen wieder aufgepflangt , mit ber National erſchall⸗ 
ten Gvoivas für Se. k. f. apoftolijhe Majeftät. In Luſſino grande 
hatte die Comunme ſchon am Morgen des 23. aus rigınem Ans 
triebe und noch vor der Rückkehr ber 1. k. Behörden unter Mitwir⸗ 
fung aller Bürger bie öfterreichtihe Flagge wieber aufgepflanzt. 
Die Bureaur der E. #. Prätur und bie £. f. Gteuerämter wurden 
wieber eröffnet. . us 
Aus Neapel, 27. Auli, wird ber „Inbepenbance beige 
geſchrieben, En "Theater Kiorentini aus ben Regen ine Parterre 
eine Menge dreifarbige Karten mit ber Juſchrift „Kenftitution 
ewerfen wurden; dak aber Niemanb biejelben aufbeb, weil man 
berzeugt war, die Sache gebe von der Polizei auf, um ſich bie 
Ronftitutiomeflen zu merken. In Barletta mehren ſich mit jedem 
Tage die Verhaftungen, weil ber Unter Intendant Eantere ſich 
empfehlen will und der Intendant Coppola nicht wagt, ben Beuers 
eifer feines Untergebemen zu bampien. Im Lungre fam eine itas 
lienifch = benapartiftiiche Demonftratien ver. In Genfenza bat ber 
Intendant Gicarelli plöglich alle Studenten ber Etatt, TO be 
Lente, heimgeſchickt und in ihren Geburtsorten internirt, weil ſie 
„fäbig felen, die öffentliche Ordnung zu flören‘, wie es in ber 
Bekanntmachung wörtlich heißt. . 


Frankreich. 


Paris, 3. Aug. Der „Moniteur” tünbigt heute an, daß 
68 feine Obfervationd- Armee im Oſten — mehr gibt; eim 
Entſchluß des Kaiferd vom 27. Juli hat deren Auflöjung verfügt. 
Diefes würde ſehr frieblich Flingen, wenn ber „Donitur micht 
ugleich binzufügte, daß die 130,000 bis 150,000 Mann, die bieje 
ce bilderen, in ihrer jegigen Stellung verbleiben werben; bie 
Aufiöfung derfelben alfo eigenlich Richts bedeutet. Dan nahm ihr 
nur ibren fihytbaren Oberfeldheren, den Marſchall Peliffier, und fie 
bat bafür einen unfihibaren erhalten, ber ans Tagtolicht herpertres 
ten wird, wenn die Stunde gefemmen iſt, wo man am Rhein 
Lerbeeren zu ernten hefft. Bektutungevoll ift auch, daß man bas 
Lager von Helfanlt nicht aufhebt. oſelbe befieht aus 800 bie 
10,000 Mann und verkauft feinen Urſprung jenen Briten ‚ mo 
Napoleon 1. feine großen Nüftungen zur Bezwingung deo einſt jo 
ſtolzen Albions machte. Was die „Dioniteur” = Note anbelangt, fo 
fann man übrigens nicht umbin, deren Offenheit anzuertennen. Cie 
gibt deutlich gemug zu verftchen, daß man eo niet an ber Zeit 
halte, bas Werk zu vernichten, an dem ber Marjdali Peliſſier wah⸗ 
rend ber legten drei Menate fo cifrig arbeitete. Die Namen Cha— 
lons und Helfault find beztichnend, und weifen bewfic genug auf 
diejenigen hin, denen man in Barıs nicht wohl will. — Gin jonders 
barer Verfall verfegte Icpten Sonnabend den Boulcvard St. Denis 
in Aufregun Sn einem bort gelegenen Kafe ſpiellen mebrere 
Perjonen Billarb, Plöglich ftürzte eine berfeiben zu Boden. Wine 
Kugel hatte fie im den reden Schenkel geiroffen. Wan hatte nicht 
die geringfte Grplofion gehört. Ale Hauer in ber Nachbarſchaft 
wurden durchſucht, jedech ohne Refultat, und bis heute weiß man 
nech nicht, aus. welder gefährlichen Waffe dieſer verratheriſche Schuß 
abgefenert wurde. Diejes erregt matürlic große Beſorgniſſe. — 
Gerüchtweife ijt von einer VBeranderung eines Miniſteriums ſeit heute 
bie Rede. Go heißt, der Sinateminifter Fould werde aus demſelben 
ſcheiden. Es ſcheint, daß das enmwas zu wenig minıfterielle Aufs 
treten feines eigenen Sohnes, ber in Konden Weingeſchafte macht 
und Pamphlete fcpreibt, ihn zu diefem Schritt beytimmt haben, 
Walewoti joll ihm erſehen. inifter bes Atußern wurde dann 
Thouvenel werben, (Nat, = Big.) 


‚Paris, 3. Aug. Wie die „Patrie” meldet, werbe bie 
Zůricher Gonferenz bios durch Schuld des Wiener Gabinets vers 
zogert, da basfelbe mit der Ernennung gewiſſer Bevollmachtigter 
nicht zufrieden und auch noch nicht bereit ſei. Indeß ift, wie ges 
meldet, die Bufammenfunft in Zurich zu Bern bereits offiziell von 
öfterreichifcher Seite notifizirt und aud vom Turiner Gabinet dem 
Bundes rathe diefelbe Anzeige in Betreff Sardiniens gemacht werden. 
— Wie ber Morning Ma ven bier gefchrieben wird, fol die 
Gonferenz in Züri in eima 8 Tagen eröffnet werden. Baron 
Bourqueney ift nach Paris berufen worden, um Berhaltungeregeln 
In Gmpfang zu nehmen, Die. Berathungen * werden, wie man 


glaubt, am 14 Tage in Anfpruch nehmen, — Man erwarict. heute 
das Gintreffen der eroberten 40 öfterreichifchen Ramonen. Außer 
dem Lager. von St. Maur wird in ber Ebene von Alfort an der 
Seine ein zweites für bie Kavallerie und Artillerie der ilalieniſchen 
Armee errichter. . 


Großbritannien. 


London, 3. Aug. „Daily News” will wiffen, daß Lorb 
J. Rufjel alle Gorrefpondenzen uber ben Stabes Zoll, auf welche 
Lord Malmesbuty fid) mit Hannover eingelaffen hatte, furzweg im 
ben Diakulaturforb grwerfen babe, da er entichloffen ſei, nach Abe 
lauf der vom frühen Miniſterium bewilligten weiten 6 Donate, 
den Vertrag mit Hannever unter feiner Bedingung zu erneuern, 
England habe fomit den Stabezoll befinitiv gefünbigt, 

Die Arbeiter⸗Striles (Arbeiter-Ginfellungen) kamen geftern im 
Oberhauſe zur Beſprechung und Lorb Brougbam, deſſen Stimme 
beim Arbeiterſtande von Gewicht tft, ſprach fih in den verbams 
mendſten Yuobrüden gegen biefes Strife aus. Gine zweite Strife 
begann unter den Maurern und beren Handlangern. Es gibt de= 
ren, geringe gerechnet, in der Dauptftabt 90,000, und bie meiften 
von ipmen find Irlander. Mürden fie jämmtlic ihre Arbeit eins 
ftellen, fo wären wohl nicht weniger als 300,000 Menfchen (bie 
Männer mit ihren Bamilien) ohne Erwerb, und auf bie Färgliche 
Hütfe der Vereinlaſſe angtwieſen. Vorerſt haben blos die Arbeiter 
eines einzigen Baumeiſtetrs (Bauunternehmers) gekündigt, weil fie 
ftatt 10 blos 9 Stunden täglich arbeiten, und dabei bie alten ho— 
hen röhne beibehalten wollten (ein Maurer befommt jetzt 44 — 5 
Still, täglichen Lohn). Ihnen drohen fich andere anzuſchließen, 
und wenn jie fich nicht rechtzeitig eines Beſſeren befinnen, beſchwö— 
ren fie unaueweichlich das größte Elend über ſich herauf, benn bie 
Bauunternehmer Fünnen die an ſich unbillige Forderung nicht be= 
willigen, und wenn der Maurer fi) in dem nächiten Monaten kei— 
nen Sparpfennig für den MWinter zurüdlegt, iſt er ein verlorener 
Diann. Die „Times“ spricht fich über das Verhältniß, wie folgt, 
aus: GE iſt hart, dab ein Maurer für 5 Shill. täglih 10 Stuns 
den im guſem und böjem Wetter arbeiten muß, aber es {ft weber 
die ſchwerſte, ned die ungejundefte Arbeit. Wir müflen alle ars 
beiten, und ber Lohn ift wahrlich Tein zu verachtender, ben biefe 
Diaurer jegt beziehen, , Sie wollen ven nun an blos 9 Stunden 
im Zag arbeiten, und brehen, zu felern, wenn ihre Forberung nicht 
bewiligt wird, Als Zeitpunkt, diefe Drohung auszuführen, haben 
fie den Monat Auguft gewahlt, wo ebem am meiften Bauten ge— 
fördert werden. Daturdy glauben fie bie Bauunternehmer zwingen 
zu Tonnen, Aber es wird ihnen nicht gelingen Am allerwenigiten 
auf dieje unbilige Weife. Der Arbeiter jagt, er iſt eim freier 
Viann und fann feinen eigenen Lohn fehftellen nach eigenem Wil— 
len. Das fielit Fein Menſch in Abrede. Aber bie Bauunterneh— 
wer ſind auch freie Mauner, und wenn fie ſich unter einander vers 
prlichten, feinen Arbeiter weiter anzuftellen, ber fih am gegenwärs 
tigen Strike beiheilige bat, jo thum ſie nur, wozu fie ein unbeftreits 
bares Recht haben. Sie müffen ſich gegen ungerechte Forderungen 
vertheadigen, und bie Agitatoren werben alles Giend, das fie herauf— 
bejgworen, zu vertreten haben. — Wenn die „Zimes“ fagt „zu 
vertreten, jo meint fie damit; moraliſch zu vertreten; denn das 
englijye Geſez verbietet kombinirte Arbeiters Strited nicht. Nur 
wenn Die Berheiligten andere Arbeiter gewaltſam von ber Arbeit 
abyalten, kann die Polizei dazwifchentreten. Es ift zu hoffen, baß 
e9 jo weit micht kommen wird, Im vorliegenden Balle haben bie 
Maurer auch nicht die entftruteſte Ausficht auf Grfelg. 


Zelegrapbifcher Bericht. 


Peteröburg, 5. Hug. Baron Haber, Abminiftrater ber 
Darmftäbter Banf, a ee Direftor der Diokonto- Geſellſchaft 
zu Berlin, und Baron Mulhens haben Die Konzeffion, zur Erridys 
tung einer allgemeinen Banf= unb Handelsgeſellſchaft in Petersburg 
erhalten. Das Kapital ſoll aus 200 Millionen Franks in 400,000 
Attien a 500 Frants befichen. Die Statuten haben die Bejtätis 
gung bed Kaifers erhalten. Mat. Ztg.) 


Bei dem kgl. Bezirkögerichte Bayreuth kommen folgende Pers 
fonen zur Aburtheilung : 
Am Montag den 8. Auguft 1859: 

1) Buchholz, Johann, Schuhmachermeiſter von Bärnfels, 
wegen Berftpoligei= Webertretung, resp. Entwendung ven 
mehreren Bichtenfcheiten; 

2) Koch, Margaretha, Iedig, von Leimersberg, wegen Forſi— 
—— resp. Entwendung einer Partie Foh⸗ 
renholzes. 
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Golbene Sonne: HB. Palır, Gymmaſial -Ditetter v. Breslau; Au⸗ 
su Reihard, Conſul v. Mens-Drleans; Kilte.: Aranz Lompe v. Harburg. 
ineli v. ig, auf w. Rariftabt, Poller v. Neufadt mi H., Friedleir 
v. Bremen, dv. Zweibrüden, ’ 
Solbener Aufer: HH. vd. Olaf, Hammergutebefiger ©. Wölfauer- 
er; ‚ Borftamtitaltuar v. Korhbrim; Hübner mt 2 Söhnen, Mb- 
; Kilte : Schröder ©. { j 
dee. Gronac, u 0 Mtenichänbad, Ninigel v. Planen, Würtber mit 
Cebn v, —A Garner mit Sohn v. Gera; Hennig, Altuat v. Grimma; 
9. Briefen, Delonommie, Berwalter v. Etutigart; Fotlel, Gerichts. Altnar m. 
Bärbermeifter ©. Adorf; Hoffmann, WMWagnermeifler v. Wunſicdel; 
rau Wolf m. Sohn, Revlerförſte regattin vo. Ziegelbiltte, 


—— ten 19. Januat 1859, 





oem - 
Königliben Bezirfögeridt 
* Bayrcutf 
als Einzeinridteramt. 

Ghrifkiana Jobanna Maria Henriette Jahnſon, Tod 
der des ehemaligen fürftliben Stallmeifters Johann Paulus Jabıfon und 
feiner Ehefrau Maria Barbara, geborme Bauer von bier, iſt im ledigen 
Stande im Jrrenhaufe zu Set. Georgen bei Bapreutb werftorben. 

Diefelte hat ein bares Dermögen von 7966 fl. 56 kr. hinter: 
laſſen, welches gerichtlich deponirt iſt. 

Da nädfte Verwandte nicht vorhanden find, fo werden hiemit bie 
etwaigen umnbefannten Erben aufgefordert, binnen neun Monaten, läng 


fiens bie, zum 
31. October 1. 38. 
ſich entwerer ſchriftlich oder perfönlich bei dem unterfertigtem Gheriähte zu 
melden, widtigenſalls nad Ablauf Diefer Friſt das Dermögen dem fol, 
Fisthd ala berzenlofes Gut überfaffen werden wirt. 
" Der kgl. Direfter. 
Freiberr von Waldenfele. 
Hartmann. 
Kropf. 


Befanntmabung. 
Mieverbolte, bei dem Baden vorgefommene Unglüdsfälle, machen 
Die Erneuerung des BVerbotes, zum Baden andere, als die im Main- 
fluffe eingeriyieten und angemiefenen Pläpe zu benügen, dringend noth ⸗ 
wend 


&8 befinden fi dieſe Badeanſtalten für Erwachſenet im obern Floͤß ⸗ 
holzhofe links des von der Ziegelgaſſe nach St. Johannis fübtenden 
Weges in 4 Abthellungen, und 50 Schritte oberhalb diefes Blöhhelz- 
bofes für Umermwachfene; dann in der untern Au 4200 Schrltie unter: 
bald der Herzogsmüple für Crwachſene und Inerwadfene je ein Bateplap. 

Der Gebraud anderer Babderläge im Fluſſe oder in Weihern wird 
im Intereffe der Sicherbeit, wie ber Sittlichtelt bei Bermeidung nad 
drüdlicer Beſtrafung auf das Strengfte unterfagt. 

Bayreuth , den 2. Auguft 1859. 
Der Stadt : Magifrat, 
Dilchert. 
"Berantwortligger Nebafteur: Wilhelm Schüler, 


Wer jedod die von ihm abgelafienen Strobfädt zwrüdverlangen 
will, kann ſolche am Donnerftag den 11. d. Wis. Radhmittage 2 ühr 
auf dem Maglſtrat gegen Empfangsbefceinigung abholen laffen. 

Bayreuth. am 5. Auguft 1859. 
Der Stadt: Magiftrat. 
Dilchert. 





Betanntmadbung. 
2 Der unterfertigte Stadt» Magiftrat bedarf circa 30 Klaftern Foh ⸗ 
renſcheitholz. 
Lirferungsluftige werben deßhalb hiemit aufgefordert, Offerte zu 
Uen 


Barreuth, am 5. Auguft 1889. 
Der Stadt» Magiftrat. 
Dilchert. 
— ——— ————— ——— — 


Anzeigen. 
Mädchen von 14 bis 24 Zahren und Muaben von 14 


bis 15 n finden Beidhäfti in de 
re ee :Spinnerei. 


Eine Deeimal: Wage von ciren 1 Gentner Tragkraft iſt 
zu verkaufen, Mäberes in der Ggpebition d. Bi 

Ein completer @infpänner wird zu faufen geſucht. Df- 
ferten wollen in der Redaktien dieſes Blattes biaterlegt werden. 
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Mir beehren und anzuzeigen, daß wir dad dem Herr 
W. Schüller in Bayreuth überlafjene 


Hauptlager unferer Cacaofabrifate 


beftehenb im mittleren, feinen und feinften Earacatı, 
Vanille: und Gewürz⸗ Ehocoladen, entöltem Ea: 
cao und Ehoeoladen: Pulver, Gefundheits,Ebp: 
eoladen, ohne alle Beimiſchung von Gewürz, nad ärzt- 
lichen Vorſchriften angefertigt, ald: Garacad:, Gara: 

been:, Arrow: root: und Mondelmitch: Eboev: 
Den; Gacoigna, feinftem entölten Cacao in Pul- 
verform, in Blechdoſen à 4 Pfund mit Gebrauchsanweis 
fung, wieber neu und reich affortirt und beufelben in ben 





Stand geieht haben, zu dem Fabrilpreiſen zu verkaufen, 
Braunfchweig, im Mat 1859. 
Wittekop 8 Comp. 


pie erwähnten 
Mit Bezug auf obige Annonce empfehle ich 
und —* ſo beliebten Fabrikate beftend. Bei —* 
von größeren Partieen gewähre ich einen ange 
Rabatt. Wilhelm Schüller. 
Berichtigung. 


der vorgerigen Kraunngsanzige des Säubmadermeifere Ich. 


* aut Rebhan“, mit „Ehrifiane 


Engelbrecht muß es flat „mit Chriſt 
Poblmann“ heißen. 
Gehrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. * 


Die Zeitung erſcheint 


täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pofämter des Im 


und Auslandes. 


Non 


— 


tag 


Ei 


Bayreuther Zeitung. 


7. Nro. 218. 


Preis für ben Iabr- 
gang 6 fl., balbjähr- 
kb 3 fl., wierteljähe- 
lich 1. ke. Im 
fertionsgebilbr für dem 
Raum einer Spalt- 
Zeile 4 fr. 





S. Auguſt 1859. 





Deutibland. 

Münden, 6. Aug. Se. Maj. der König haben unterm 3. 
Aug. 1. 3. allergmäbigft gerubt, dem General» Srfretär bes fal. 
Staatiratbe, ©. v. Rebel, ſtatt des bisher innegebabten Titeld 
und Ranges eines Regierungsrathes den Rang und bie Rechte eines 
Kollegiale Direktors zu verleiben. 

Münken, 6. Aug. Der Aus ſchußbericht über ben Gefeg- 
Entwurf: „Einen mweitern Grebit für die Pebürfniffe bes Heeres bis 
zum Schluffe der VII. Finanzperiode betreffend” iſt erichienen. Nach 
dem im Ausichuffe erftatteten VBortrage des Frhru. v. Lercheufeld 
wurden vor Allem bie allgemeinen politiichen und finanziellen Ge— 
fichtspunfte, welche bei Beurthtilung des finglichen Entwurfes ſich 
aufdrängen, einer eingehenden Grörterung unterfiellt, und fos 
dann zur Prüfung und Feſtſtellung der einzelnen Poltulate bes 
Giefepentwurfes in folgender Ordnung übergangen. A. Ausrüftung 
der Feldarmer uud. Reſerve. 4. Als Bebarf zur Nealifirung des 
„Pferdeautaufes für die Ergänzung bes Bebarfes für die Feld— 
armec” werden nah den Wufitellungen bes föntglichen Kriegs 
minifteriums poftulirt 1,000,000 fl. Der Herr Keferent ſchlagt 
vor, aus ben in feinem Referate miebergelegten Gründen dieſes 
Poftulat auf den Betrag von 900,000 fl. zu vebuziren, welchem 
Antrage fih der Ausſchuß einſtimmig angeſchleſſen bat. 1. Ns 
Bedarf für „Anſchaffung ven Rejts und Zugequipagen” werben 
nach den fpeziellen Aufftellungen des Tünigl. Kriegaminifteriums 
angeneben a) Ergänzung auf ben gegenwärtigen Kriegsformatious— 
fand 176,096 fl. Der Hr. Reftrent ſchlagt vor, dieſts Poftulat 
in der runden Summe von 176,100 fl. anzuerkennen, welchen Ans 
trage ſich der Ausſchuß einſtimmig angefchlefien hat. b) Für bie 
Refernevorräthe werden nadı den Boranfhlägen beö f. Kriegsminifiee 
riums poitulirt 487,424 fl. 48 fr. Bei Gelegenheit ber Grörterung 
dieſes Poftulats wurde auf den Grundjag der Spezialität ber Etats 
hingewieſen, und alljeitig ancrfannt, daß bie für beſendere Zwecke 
auferhalb des Budgets bewilligten Eummen ber ihnen ſpeziell zuges 
wiefenen Verwendung gefichert bleiben müßten, und bie Berantworts 
Lichfeit für die im Gefep ausgebrüdte und geficdyerte Verwendung un= 
bedingt feſtzuhalten ſei. Nachdem dieſer Grunbjag bereits bei Bera⸗ 
thung bes Gefepes vom 26. März 1859 feſtgeſtellt, und deſſen Auf 
rechthaltung allgemein und einſtimmig aud für ben Vollzug bes 
vorliegenden Bejees maßgebend anertannt worden war, beantragt 
ber Herr Referent, das Veſtulat für Anſchaffung von Refersevorräs 
then auf 240,000 fl. zu ermäßigen, welchem YAntrage ſich ber Aus= 
ſchuß einftimmig angeſchloſſen bat. I. Kür Grbohung ber bie 
herigen fländigen Nejerve an „Montur= und Armatur sKeberwerfes 
gegenftänden” werden vom koͤniglichen Kriegsminifterium poftulitt 
458,300 fl. Der Herr Referent beantragt auf Grund‘ ber in feinem 
Referate niedergelegten Motive, dicſe Bofition auf 160,000 fl. zu 
rebuciren, weldem Antrage fit; ber Auoſchuß einftimmig anges 
ſchloſſen hat. IV. Als Bedarf für „beichleunigte Herftellung ber 
Bewaffnung der Infanterie mit den menen Gewehren nad) Pode— 
wils” werben nach den minifteriellen Aufftellungen verlangt 800,000 fl, 
Der Here Referent ſchlagt vor, dieſe Poſt in ber nad) ben eigenen 
Aufftellungen des kgl. Kriegsminifteriumd genügenden Größe von 
600,000 N. zu genehmigen, weldem Antrage ſich der Aueſchuß mit 
7 gegen 2 Stimmen anſchleß. V. Als Bedarf für Reſervcvorräthe 
„an Armatur, Feldrequiſiten und Pionirausrüftung” werben nad 
ben Aufjtellungen des kgl. Kriegaminifteriums verlangt 321,200 fl. 
Herr Referent beantragt aus ben in feinem Berichte angeführten 
Gründen eine Summe von 160,000 jl., welchem Antrage der Aus— 
ſchuß mit 8 gegen 1 Stimme beipflichtete. Vl. In den fpeciellen 
Aufftellungen des fgl. Kriegsminifteriums werben pejtulirt für „Me= 
ferse an Monturmaterialbetarf" 1,536,500 fl. Der Derr Referent 
jhlägt dagegen vor eine Summe von 500,000 fl., weldem Anz 
trage fich der Ausſchuß einſtimmig amgefchloflen bat. Vil. Die 
„Mehrausgaben wegen höherer Materials Preife und Macerlötne 
für bie Eintleidung der einberufenen Affentirt-Unmentirten und für 
die Grgänzung ber Referveporräthe ber Regimeuter“, welche gegens 
über ben Beſtimmungen des Art. I, bes Geſetzes vom 26. März 
1859, in dem hiefür cine Summe von 900,000 fl. vorgefeben 
war, ſich ergeben zen find berechnet auf 230,000 fl., welcher 
Summe ber Herz, Referent zuguftimmen vorſchlagt. Der Ausſchuß 
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ſich biejem Vorfchlage einſtimmig angejchlofien. VIN. Der 
ebarf für „Grgänzung ber Armeevorräthe an Armatır, Feldre- 
quifiten und Apparate für bie gegenwärtig erböhte Stärke, wird ver— 
anſchlagt auf 308,700 fl. Der Herr Arferene beantragt die Ger 
nelmigung biefes Boftulates, weichem Antrage fid ber Ausſchuß 
einfimmig angeſchloſſen bat. IX. Kür Anfhaffung von „Wrtils 
lerie = Gonftruttiondge und Werkbölzern, Pulver, Munition und 
Laborir⸗ Material, dann Ginrichtungs = Gegenſtäuden in ben Labos 
ratorien und MWerkftätten‘ werben verlangt 1,177,900 fl’, wel⸗ 
her Poſition ber Hr. Referent unbedingt beizuftimmen vorjchlägt. 
Der Ausſchuß bat fi einſtimmig bdiefem Vorſchlage angejchleffen. 
X. Für Anſchaffung von ‚Geſchühen und Fahrzeugen“ wurden ver— 
langt: 500,000 fl., welchem Poſtulat der Hr. Referent zuguftimmen 
beantragt, Der Ausſchuß ſchloß ſich einftimmig dem Antrage bes 
n, Referenten an. Al. Der Voranfchlag für „Munitiens= und 
üſtungowagen“ wurbe von dem f. Staatsminiſterium bes Krieges 
feitgejtellt, und zwar ) für Ergänzung bes Bedarfs für die Felde 
armee: 112,300 fl. ieſem Poftulate zuzuftimmen beantragt ber 
Hr. Referent, und ber Ausichup hat ſich einſtimmig biefem Vor— 
ſchlage angeſchloſſen; b) für Referve- Anichaffungen find poftnlirt 
632,200 fl., weiches Poitulat der Hr. Neferent- nur im Betrage 
von 210,000 ji. begutuchten zu fünnen glaubt. Der Ausſchuß bat 
einftimmig den Antrag des Hrn. Neferenten zum Beſchluß erhoben. 
(Schluß folgt.) 

Münden, 6. Aug. Die Mitglieder des Gejekgebungs-Aus- 
fchuffes der Kammer der Abgeordueten waren beute Vormittag ver 
fommelt, um bie Komftitwirung des Ausſchuſſes vorzunehmen. Gs 
wurbe Graf von: Deguenberg zum Borftand und Adoofat Dr, Barth 
zum Sefretär bes Ausfchuffes gewählt — welcht Stelle beide auch 
in dem Ausſchuſſe begleiteten. Nach privaten Mittheilungen, welche 
ben Ausfhußmitgliebern zugingen, wird bie Ginberufnus der 
Geſeßgebungs-Ausſchüſſe der beiden Kammern auf 
abi ber erften Tage bes fommenden Januarsd ev 

olgem. 

Das „Regierungsblatt” Nr. 40 enthält bie f. allerhöchite Ent- 
ſchliefung, die Beſchwerde des Redakteurs des „Volleboten““ Ernſt 
Bander zu Münden wegen Verlttzung verſaſſungämäßiger Rechte bes 
treffend. Diefe Befdwerbe wurde dem Staatörarh in jeiner Sipung 
vom 13, Juli vorgelegt und er entſchied: daß die erwähnte Bes 
ſchwerde, ſoweit fie wegen Gntziehung amtlicher Inſerate und wegen 
poligeilicher Beichlagnahme von Preperzengnifien, deren Juhalt die 
Gerichte nicht für ftrafbar erkannten, erhoben wurde, als Veſchwerde 
über Derlegung a ra Rechte unbegründet und daher 
zu verwerfen fei, daß die Beſchwerde aber, foweit fie gegen bie der— 
fpätete Aufhebung polizeiliche Bejchlagnabme von Preperzeugniffen 
gerichtet wurde, ale Beſchwerde über Verlegung verfaflungsmäßiger 
echte gegründet erſcheine. Darum wird ausgefproden, daß das 
frühere Staatsminifterium des Innern den $. 8 des Ediktes vom 
4. Juni 1848 über die Freiheit ber Preſſe und des Buchhandels 
und zugleih bas in bem $. 8 begründete verfaffungsmäßige Recht 
auf rechtzeitige Wreigebung der mit poligeilichem Beſchlage belegten 
Schriften verlegt habe, 

In der „Bayerischen Wochenſchrift“ gibt Abgeordneter Brater 
folgende „Erklärung.“ Die Berliner „Natienal= Zeitung‘ jagt mit 
Bezug auf meine Aeußerung in der Kammerſitzung vom 26. Juli 
und in Nr. 18 der Wochenſchrift: „Es bleibt zu wünſchen, daß 
ber Abg. Brater ſich über den Inhalt der Mittbeilung bejtimmter 
ausjprecye, welche ihm gerade in einem fo wichtigen Momente zus 
kam, Gs ſchleichen jegt fo viele Infinuwationen im Binftern umber, 
baf es dringender als je geboten jcheint, ihnen durch rüdhaltsloje 
Veröffentlihung zu begegnen.“ Ich will diefem Wunfde, ſoweit 
ed geliehen kann, entipreden. Die Nachricht kam nicht aus Ber— 
lin, feondern aus dem Süden, aber von einem durchaus zuverläfe 
figen Manne, der in zuoerläfigftier Weife erfahren haben wollte, 
bah in Berlin cin Minifterwechjel und im Zufammenbange damit 
eine entſchiedene Hinweudung Preußens zu Branfreid une 
mittelbar bevorftehe. Zunachſt herbeigeführt jei dieſe Wendung durch 
den Friedensfhluß und die Sprache des öſterreichiſchen Manifeſtes. 
Nicht ald Beweis, aber ald Symptom betonte der Briefiteller jenen 
vielbejprochenen Artikel ber officiellen Preuß. Zeitung vom 19. Juli, 
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welcher bie bisherige Polititk Vrenfend vellfemmen dementiren zu— 
wollen ſchien. Gin weiueres Symptom wurde in der Ankunft des 
Hm. v. Biomard-Schönbanfen, des prenfiichen Gejandten am rufs 
ſiſchen Hofe gefunden, ber immer für einen Vertreter ber preußijch- 
fmemzöfiichen Yang gegelten hat. Die Duelle war fo aut, die 
Mindeilung fo zuverfichtlich ausgeſprechen und durch die politiſche 
Sachlage in mehr nis einer Hinficht fo gewichtig unterſtützt, daß 
ich an ib nicht zweiftln durfte. Die ſpaäter 
Ueberzeugung von ihrer Unrichtigkeit iſt mir werthooll genug, um 
mic für die Mißdeutungen ſchahlos zu halten, bie ber Dorgang 
veranlaßt bat. Zu diefen Mißdeutnugen zähle ich die Gloſſe, 
welcher ein anderes preußiſches Blatt meine Aruferung vom 25. 
Juli begleitet. Der „Mutt; ‚meiner Meinung“ wird heute nicht 
zum erftenmal auf die Probe geftellt: es war mir feit- schn Jahren 
reichlicher Anlaß gegeben, zu zeigen, eb ich ihm Habe oder nicht. 
Am 3. Auguſt 1859, Ri K. Brater. 
Frankfurt a, M., 5. Aug. In der heutigen Bundeötags 
fitung fam- die in den Zeitungen mehrerwähnte Beſchwerde des 
cegeuverneurs von Mainz über die Haltung des Mainzer Journale 
zur Verbandlung, und wurde dahin erfebigt, daß die Verſammlung 
erklärte, ein Einſchreiten derſelben gegen. die Mainzer Preſſe gebe 
über ihre Gompeteng; zubem babe bad Gouvernement und bie groß— 
berzoglich heſſtſche Regierung Mittel — in den Händen, gegen 
etwaige Mifbrauche auf nejeplichem Weg einzuſchreiten. Aus ben 
weiteren Verhandlungen bürfte etwa ein Vertrag über bie WVerpfle— 
gung der Truppen in den Bundesfeitungen zu erwäbnen fein, ber 
ſedech nicht zu einem Beſchluß führte. Man hatte theilweiſe er— 
wartet, bie Bundesverſammlung werde jchen in diefer Sitzung ihre 
Vertagung ausipreben; das in indeß wicht geſchehen, jondern c& 
wird (am 11.- Aug ) mod, eine Sitzung abgehalten, welche freilich 
vorausſichtlich ebenjo inhalteles fein wird, als bie geftrige, von 
faum balbftuntiger Dauer. Dann werben die Mitglieder, mit Aus- 
nabme der feinen Zahl, welde ben —— Fericnausſchuß 
zu bilden berufen find, ſich im alle Weltgegenden zerſtreuen und 
erit Anfang Dftober zu ihren Arbeiten zuructkehren. Auch die Ras 
jtatter Beſatzungefrage wird gleich ber furbeififchen Berfafiungean- 
gelegenbeit euft nach ben Ferien ibre definitive Grledigung finden. 
Wien, 4. Aug. Seit einigen Tagen fanden nachtliche Dis 
nifterconferengen unter brm Vorſiz des Grafen Rechberg ftatt, 
welche ſich eifrig mit der vom Kaiſer befeblenen Entwerfung rines 
neuen Vrogramme für die Reichsorganiſatien beſchaftigen. Geſtern 
Mittags war eine Sitzung, welcher dev Kaiſer ſelbſt präfibirte, um 
ſich über das Elaberat der Miniſter referiren zu laſſen. Allen 
dieſen Genferenzen wohnte Barım Bach nicht mehr bei, welcher nur 
noch tie laufenden Gejcäfte des Miniſttriums bis zum Eintritt 
jeined Nachfolgers beforgt. Graf Wolkeuſtein lehnt die kaiſerliche 
Berufung bebarrlich nd, wohnte jebech ben füngiien Berathungen 
als befonderer Vertrauensmann bei. Man verfichert jest, daß 
Graf Leo Thun das Innere übernehmen und der Krater Prä— 
ſident Graf Clam-Martinitz Gultusminifter werden wird, Letzterer 
befindet ſich jeit mehreren Tagen bier und war bereits den Gon— 
ferengen beigezögen. Auch Baren Hübner nabm an denſelben Theil, 
während Baron Kempten fehlte, wodurch bie freilich vielen unglaubs 
liche Angabe beftätigt zu werden fcheint, daß mämlich ber ehemalige 
Botſchafier in Paris für dad Poligeiminifterium beftimmt ſei. Das 
. nene Miniſterinm wird offenbar mur ben Sieg der provinzial- 
ſtandiſchen, d. b. ariſtekratiſchen Partei beweifen, aber ſonſt weber 
in politifer noch kirchlicher Beziehung einen Wechſel bes Suftems 
zur Folge Naben, (D. Allg. ig ) 
Franfreicd,. 
Paris, 5. Aug. Es beftätigt ſich, daß ber Kaiſer und 
die Raiferin am 17. Auguſt nad dem Pyrenäen abreifen. Ihre 
Majeftäten- werben bis Cube diefes Monats in St. Sauveut 
verweilen umd am 4. September in Biarrig eintreffen, wo fie 
bis zum Menat October ihre Reſidenz aufidlagen werden. Der 
taiſerliche Brinz verläßt St. Cloud ebenfalls am 17., begibt 
ſich aber direkt nach Biarriß. — Die Vorbereitungen für das Has 
peleonsfeft werden mit großem Eifer betrieben, Der Ginzug ber 
italleniſchen Armee wird am 14. Morgens U Uhr beginnen. Der 
Kalſer wird auf bem Wendome = Plate dem Defile der Trupptn ans 
“ wohnen. Dem Vernehmen nadı wird berfelbe dert eine Anſprache 
an bie Truppen balten, wie dieſes auch beim Ginzuge eines Theiles 
der Krims Armee (Ende 1855) der Ball war, Außer ben officellen 
Triumphbegen werden audı noch mehrere andere von Privatleuten 
auf ben Boͤulevards errichtet werden. Im Lager von St. Maur, 
das mit St. Gleub durch einen Telegrapben in Verbindung ges 
ſetzt wird, befinden ſich bereits 35,000 Mann. Die Zureos, 
1937 Mann und 65 Offrziere ftark, trafen dort geftern ein, Gie 
Ertantwortiier Rebafteur: Ihelm üller, 


durchzieben. jeit heute Morgens Paris in grober Anzahl; bie Zuaven 
dienen ihnen ald Kübrer, und bie Tiger der italienifhen Armee find 
die Loͤwen des heutigen Tages. Die nengierigen Pariſer folgen dies 
fen ſchwarzen, gelben und braunen Gefellen zu Hunderten. Ginige 
derfelben find ſehr ſchöne Leute; alle ſehen wild und verwegen aus. 
Bon der Baftille an bis nach Vincennes herrſcht ſeit einigen Tagen 
“das vegſte Leben. Die Barifer ftrömen zu Tauſenden nah den La— 
ger von St. ‚ und bie deoſ⸗ benutzen 

reien Augenblick, um ſich bie Hauptſtadt Frankreichs anzufeben. 
Das Lager von St. Maur ſelbſt bietet einen höchſt belebien / und 
intereſſanten Anblid bar. Die Soldaten haben noch die Kleidung, 
weldye fie während des Krieges trugen. Die meiften haben ihre 
Gzato’d verloren und müſſen ſich deshalb mit den Feldmühen be= 

ügen. Glegant eben fie nicht aus, aber fie riechen moch mach ” 
Bulder. Die 40 Kanonen, welche die Franzofen in Jtalien erbeu« 
teten, ſind geftern in Paris angefommen und nach dem fort Pins 
cennes gebracht worden. Sie jollgn im Zuge am 14. figuriren; 

(Köln. Ztg-) 
— — Bericht. 

Zürid, 6. Aug. Cine Ghrenwace ift vor dem „Hötel 
Baur“ aufgezogen; Droambreis üft angekommen, von Regierunges 
mitgliedern begrüßt. Am Montag erite Eipung. Im —— 
ſaale iſt ein eigenes Telegraphenburcan errichtet. (Allg. Ztg.) 

Florenz, 6. Yug. Der Oberft Gipriani iſt nad Bologna 
abgereift. Hr. v. Bannville ift zum zweiten Bevollmächtigten für 
Zürich ernannt, . (Allg. Sta.) 

Baris, 6. Aug Turin, 5. Aug Das Winifterium bat 
entfdieben, daß der piementefiihe Gouverneur zu Parma zurüdges 
rufen werden foll. «Allg. 3ig.) 

Konden, 5, Aug. Rach bier eingetroffenen Berichten aus 
Galcutta vom 5. v. Mis. ift die Menterei ber Truppen größten« 
thells auf friedlichen Wege beendigt werden, — In ber heutigen 
Sitzung des Oberhaufes kündigte Yord Rormanby eine Juterpels 
Jation betreffs der durch bie neutralen Machte vor dem Arieden 
von Billafranca Lisfutirten Ariedenöbedingungen an. — Im Uns 
terkaufe wieberjegte ſich Evans jeber Truppenſendung nad Indien 
unter den jegigen Umftanden. Obrift Herbert berechnete die Stärte 
der Truppen in England auf 35,000 Dann. Der Krirgsminifter 
verficherte, dieſelbe werde demnachſt 65,000 Dann betragen, und 
bemertte bierbei, dafı England in ben Äriedenszeiten eine auf dem 
Kriegäfune befindliche Armee. unmöglich erbalten füune. iN.=3.) 

St. Petersburg, 6. Aug. Zur Grbauung einer Eiſenbahn 
von Mostan nad Saratew, 700 Werft, ift die Ermächtigung er= 
theilt worden. Gapital 45 Millionen Süberenbel in 450,000 
Aktien zu 100 Eüberrubeln, Die Regierung garantirt 44 Prozent 
auf 80 Jahre. (Aug 319.) 

Zbermomerer: und Barometer: Staud in Bayern, — 
(Höbe iiber der Meeresiliche 1050 par. Frl } 
| Thermometer | en A ER 
| nadı Renumur, | R. meönchrt. 
Auguf | (ZapresmitI= 69,29.) \(Japresmittel = 324,22.) 
1859. |(Wonatsminei= 4130,43.) Monarsmittel = 324,62.) 
6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 br | 12 Ahr | 6 Abe 
Thorgens. | Mittags. | Abende. | Morgens.) Mittags. | Abents. 
7. |+ 8°.3/+21°,0 |-+20*,8825.66] 325,241324 "3 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
B. u. AB, — Wenig bewölkt, Abends beil. 
Hödfte Temperatur: +229,2. Temperatur des Mains: +199,5. 
In ter Racht: Niederfie Temperatur: +90,2, 
Am 8. Aup.: Morgtus 6 Ubr: Thermometer: 119,8. Barometer; 
324,65. 
Anzeigen. 

Zu der am Winwoch ten 10. d. Wis. Dermittage von 8 — 12 
Uhr md Nachminags von 2 — 4 Uhr Rattfintenten öffentlichen Prii- 
fung im Jnſtitute der Untergeichneten werten Die verehrten eltern ıc, 
der Schülerinnen md alle fih dafür Jnterefirente biemit ergebenft ein- 
geladen. Bayreutd, den 8. Auguſt 1859. . , 

9. Brunner, Initimis- Borkeberin. 


fangen Herbfteuben- Samen 
G. Dechant am Mearft, 
Samenhaͤndler. 


Billige Eitrouen vi Wilhelm Schüller. 
Errradı var Eheodor Burger ix Bayreuth. 
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D eutſchland. 
Münden, 10. Aug. Nachdem bie Auflöſung bed mobilen 
Armeetorps erfolgt if, hat Se. Mojeftät der König bie am 13, 
Juli Iaufenben Jahres erlafiene Berorbnung, bie Ausübung ber 


Militärgerichtöbarkeit im bürgerlichen Rechtsſachen betreffend Church 


Berfügung vom 6. Auguft aus Hubenfhwangau batirt), wicher aus 
ber Wirfiomfelt gejegt. —— Unter eg Fer von Ginberufung 
der Grfagmänner treten auf füniglichen Befehl an bie Stelle ber 
ausgetretenen Mitglieder bed — Verwaltungs⸗ Ausſchuſſes 
des banerifchen Vereins für den Ausbau des Kölner Doms, Frhrn. 
v. d, Pfordien und Grafen Reigeröberg, deren Amtsnachfolger in 
Leitung ber gl. Stanteminifterien bes E. Hanfes nnd des Aeußern, 
forwie des Innern, Freiherr v. Schrent und v. Neumayer, ald 
Mitglieder ein. — Die Adreffe an bie hieſigen Abgeordneten hatte 
aus Iofalen und perfonligen Gründen feinen rechten Rertgang; 
nachdem ber ftärkeren Theilnahme indirect entgegengemirft werben 
war, wurbe diefelbe in Privatkreifen verbreitet und nunmehr dem 
Prof. Bözl, einem der Abgeorbucten Mündene, u 
(Allg. tg.) 
Münden, 10. Aug. Der Finanzausfhuß ber Kammer ber 
Reicheräthe wird fih morgen Vormittag verfammeln, um ben Des 
richt feines Meferenten, des Hm. v. Niethamer, über ben Geſetz⸗ 
Entwurf in Betreff ber Kreditforderung für bie Armee zu beraten 
und ed wirb ber ch « Entwurf dann am Freitag in ber Kammer 
felbft zur Berathung fommen; bie bobe Kammer wirb denfelben ohne 
Zweifel nach den Befchlüffen ber II. Kammer annehmen. (A. A.) 
Münden, 10. Aug Man bat nicht nur das Gerücht vers 
breisct, daß ber k. Kriegeminifter um feine Gntlaffung nachgeſucht 
Babe,‘ fonbern man begeidinete ‘bereitd feinen Nachfolger; ich Tann 
Ihnen indeſſen aus fiherer Quelle verbürgen, daß das Gerücht, 
wenigfteng zur Zeit, vollig unbegrünbet ift. — Bei der biefen Mache 
mittag im 1. Ausſchuß ber Kammer der Abgeorbneten flattgebabten 
Beratbung des Antrags des Abg. Dr. Völt, in Betreff der Reform 
der Bunbeöverfoffung, waren fammtliche Minifter anmefend, Der 
Antrag ift, feweit er fih auf Schaffung einer Bolkövertretung am 
Bunde bezieht, auf entſchiedenen Widerfpruch geftoßen, und er wirb 
in dieſer Beziehung au in ber Kammer oen vielen hervorragenden 
Mitgliedern berfelben bekampft werten, Man hält bie ls 
einer deutfchen Velksvertretung für nicht möglich, und will deßhal 
auch eine ſolche nicht von ber Regierung verlangen. A. 4.) 


Se. Majeftät der König haben Sich allergnäbigft beivogen ger 
funben: unterm 7. Auguft dem bayeriſchen Besollmädhtigten bei 
dem Gentralburenu bes Zollvereins in Berlin und ber preußiichen 
Renierung zu Potsdam, Miniſterialrath Ent v, Meirner, bie 
erlebigte Stelle eines Miniſterialrathes im Staatsminifterium bes 
Hanbels und ber öffentlichen Arbeiten, und dem bayerifchen Be— 
vellmäctigten bei ber preubiſchen Steuer Verwaltung zu Koͤnigs⸗ 
berg und Danzig, Oberzellratb Moritz Ritter v. Reichert, bie 
auf Meiteres die Stelle eines bayerifchen Bevollmädhtigten bei dem 
Gentralbureau des Zollvereins in Berlin und ber preußifchen Mes 
gierung in Potsdam unter umseränderter Belafjung feined dermaligen 

anges zu verltihen; unterm gl. Datum deu I. Seeretär ber 
Generals Zolls Abminiftration, k. Rath Joſeph Spindelbauer, 
auf den Grund des $. 22 Mit, C der IX, Beilage zur Verfaſſunge- 
urkunde unter mwohlgefälliger Anerkennung feiner vieljährigen mit 
Treue und Gifer geleifteten Dienfte in den erbetenen Rubeftand für 
immer zu verfegen, und auf bie hiernach fich erledigenbe J. Ges 
eretäröftelle bei ber Generals Zoll«Abminiftration den bieherigen 
11. Sceretär Chriſtian v. Savoye vorrüden zu laſſen. 


Ueber ben Brand in Schwarzenbach a. MW. erfährt man, 
daß er gegen 11 Uhr Vormittags ausbrach und bis Abende 6 Uhr 
ben ganzen, 116 Häufer zäblenden Maxkrfleten bis auf wenige uns 
bebeutendere Häufer in Aſche legte. Die Kirche, bie Prarrwohnung 
und ſaͤmmtliche bedeutendere Gebäude mit Ausnahme der Revierför— 
ſterswohnung mb des Schulhauſes wurden geritört, Die Urfache 
bes Brandes iſt noch nicht befannt. Das Elend der Ginmwohner 
fol fer groß fein. 
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Berlin, 10. Aug. Ueber’ bas Befinden Sr. Mai. bei Kir 
niga wird ſecben Folgendes Bullttin ausgegeben: Bulletin. Mn 
7. db. Mid, Abende wurbe Sr. Maſeſtaͤt bir, Rötz vomn Blutan⸗ 
drang mad dem’ Gehice befallen, ber ſich gegen‘ acht fo 
ſtrigere daß eine Blutentzlehung nothieenbig wurde, der’ eine wer 
feesithe Grleiiterung folgte, fo Faber Zuham Se. Mafehäc bis, 
geftern Abend, wenn auch ernft, boch zum Beſſern meinte. Su ber 
vergangenen Nacht haben jebod die Ericheinungen bet Druckes auf 
bag Exhirn zugenommen und geben zu ernſten Beſorgniſſen Veran— 
laffung. Saueſeuti, ben 10. Auguſt 1859, "Morgens 9 Ur, 
(g43.) ’ Dr Ortmm: ° Dr. Böger. — Der Prings Regent wird 
morgen früb bier wieber eintreffen. 

Branffurt, 10. Aug. Der öfterreichlfche Feldmarſchall-Lieu⸗ 
temant v. Schmerling, Präſident der Bundesmilitär- Sommifften, 
welter dermalen bad Oberkommando über die Bunbesbejagung in 
Frantfurt führt, war in bem legten Tagen ber vorigen Woche von 
Granffurt abweiend, Auf bie Nachricht von ben Solbaten-Er= 
ceffen, welche am Samftag und Sonntag fich in bebenklicher Weiſe 
gehei ext hatten, kehrte er von Raftatt, wohin er fich in militärifchen 

ngelegenbeiten begeben hatte, hieher zurüd, Gleich nach feiner 
Ankunft, bie vorg Mittag erfolgte, traf er energliche Mafregeln 
zur Sicherung ber Ruhe, bie feitbem ungeftört geblieben it. Simmts 
füdhe ge wurden für mehrere Lage in die Kaſernen configuirt, 
längere Dä angeorbuet, in ben Kajernen bas Stanbredit publis 
zirt. Letztere el wurde, dem Vernehmen nach, auf zehn Tage 
verfügt. Auch ber Prinz-Regent von Preußen erließ, wie verlautet, 
als er von ben flattgehabten —55 Keuntniß erhielt, von Ems 
aus ſcharfe Befehle Für dem preußiſchen Theil unferer Bundesgar— 
nifon; jeder Soldat, ber fih am einem Straßentumulte betheilige, 
ſolle ſofort Eriegsgerichtlich abgeurtheilt werben. Gsift nicht daran 
zu zweifeln, ba diefes eutſchicdene Einfchreiten alte weitern Erzeſſe 
verhüten wird, Die fläptifhen Behörden Haben ihrerſeits nicht 
unterlaffen, durch gerignete Anorbnungen den Wühlern entgegenzus 
treten, welche den Soltntenftreit zu ſchüren angefangen —* 
Nach ſicheren Angaben beläuft ſich die Zadl ber ſchweren Verwun—⸗ 
dungen, welcht bei den Tumulten vorgefommen find, auf 29 (bas 
von keumen 12 anf preuätfche, 9 auf öferreichifche, 8 auf baye= 
riſche und Frankfurter Soldaten); die Zahl ber leichten verwin— 


-bungen iſt weit größer; tobt auf bem Plape biieben zwei, ein 


preufifcher und ein Frankfurter Soldat, (Nümb. Korr.) 

Im Verlage dev litcrariſchen Anſtalt in Frankfurt it eine 
neue Brofhüre: „Deutfchland und ber Friebe zu Villas 
franca, von Julius Fröbel“, erſchienen. Die Grörterungen ber 
24 Bogen ftarten Schrift vejumiren ſich dahin: —— langfame 
ang der Umgeftaltung ber inneren Verhältniffe Deutfclands ift 
für und ohne Doffnung; 2) Deutſchland kann nicht unter einer 
Reicheverfaffung ähnlich der von 1849 conftituirt werben; eine ſolche 
Verfaffung kann nicht ven einem Parlamente entworfen werdet, 
fondern muß zuvor ven ben Fürſten vereinbart fein; 4) Deutich- 
land kann nicht unter preußiſchem Secpter vereinigt werden, weil 
Oeſterreich zuvor vernichtet ſein müßte; 5) bie Vereinigung Deutjc- 
lands unter Oeſterreich wäre gleichfalls unmöglich; 6) Deutfchland 
lann nicht unter Oeſterreich und Preußen getheilt werden; 7) eine 
Revolution führte blos zur KRuffifizirung epa's. Der Verfaſſer 
ſſeht bios darin ben Rettungsanfer, daß bie Mittelftanten ſich 
u einem engeren Bunde vereinigen, der ſich zur dritten deutſchen 

dacht organiſirt, Preußen und Oeſterreich würdig zur Seite tritt 
und den diplomatifgen Berkehr mit ihnen theilt. 

Wien, 9. Aug. , Die „Wiener tg.” bringt an ber Spige 
ihres gefirigen Abendblattes folgende Mittbeilunge „Die Konfes 
renz in Zürich geht ihrer Eröffnung entgegen, um bad in Willafrancı 
feinen Brundzügen nad) vereinbarte Friedenswert befinitio abzufchlie- 
den. Diejer - zu Tage liegenden Bedeutung ber Zufammenkunft 
in Zürich gegenüber, iſt es ſchwer zu begreifen, wie Organe ber 
Preſſe nicht bles im Nudlande, fondern felbft in Defterveich Zweifel 
an der Ausführung oder auch an ber Ausführbarkeit der Vunkta— 
tionen von Billafranfa auszuſprechen fi) bewogen fühlen fonnten. 
Durch die Unterſchrift zweier Kaiſer befiegelt, tragen dieſe Fricdend= 
praͤliminarien bie Bürgfhaft ihrer Au ng in bem gegebenen 


Bert, bie Bedingung ihrer Ausführbarfeit in ber Macht beider 
Monarchen.’ (Rat.rätg.) 
Belgien. 

Brüfjel, 9. Aug. Beute Mittags iſt in dem zur Kapelk 
verwandelten grepen Saale + des Königlichen Schleffes bie Taufe der 
Erbpringen Eropold, Rerbinand, Graſen ven Hermegau, buch Sein 
Gininenz den Garbinel Erzbiſchof ven Mecheln vollzogen worden 
Die beiden Taufzeugen, König, Berbinand ven Portugal und bit 
Erherzogin ‚Sopbie,. waren Batch. die betreffenden Geſcindten bei der 
Kelerlidzkeit vertietem, welcher außerbem nur. bie u Familie, 
bad Lirlomatiide Gorps und die bochſten Spitzen der Militär > und 
Giotl- Verwaltung. bewohnten. „ Rad, dem Bollzuge des kirchlichen 
Alles vereinigte ein Drjeuner den 80 Gouveris Die- Bingeladenen in 
ben, Etaatsgemsägern deo Ehlojies. (Köln; Itg 


Frankreich. 


Paris, 7. Aug, Die Rote des „Moniteur“ über be Zü— 
richet Gonfewenz lautet: „Die Bevollmächtigten, welde wir Um— 
wanblung ber Snräliminarien von Billafranta in einem definitiven 
Vertrag betraut find, ſollten fih am 6. Auguft in Zürich beiſam⸗ 
men Anden. Dieſe Bevollmächtigten find: für Frantreih Hr. Bas 
ron v. Beurqueney und Hr. Marquid v. Banneville; für Cejters 
reich Hr. Graf Sallorebs und dr. Baron v. Meyfenburg; für 
Sardinien Hr. Ghevalier Desambreis.” Bemerkenäwerth ift hierbei, 
daß Sardinien nur Ein Bevollmädhtigter zugeftanden wurde. 

- Baris, 8. Aug. Der „Eonjtitutionnel” veröffentlicht heutt 
einen zweiten Artilel von Granier de Caſſagnac. Wenn man in 
ben Zuilerien grobes son nötbig hat, wenn die etwas füße 
Geber des Herm be la Gueronniere oder die bes phrafenreigen 
Herrn Menee nicht me ‚genügt, fo nimmt man feine Zuflucht zu 
Herrn Granier, in feinem Leben fhon fo viel niedergebonnert 
und dann wieder zu Ghren gebradit hat. Seinen MWicdereintritt in 
die Redaktion bed „Gonftituttennel” begann er mit feinen Drobuns 
en gegen bie Stafiener, deren Auftreten bier —— großen 
— findet. Und heute donnert er gegen Belgien und zugleich 
England wegen des Antwerpner Defeftigungss Projektes. Granier 
de Gaffa uac, wie dieſes feine Gewohnheit ift, ninmt fein Blatt 
vor ben rund, und jagt offen heraus, daß Frankreich nicht bulben 
wird, daß Die belgiſche Regierung auf Antrag Unglands aus Ants 
werpen eine Feſtung erjien Ranges macht. Das betreffende Pros 
jeft ift von ben belgiſchen Kammern noch nicht votirt worden. Ge 


Handelt ſich num darum, ob ſich biejelben einſchüchtern laſſen mers. 


den, oder cb nicht gerade dieſe Drohungen fie von ber Notknwenbige 
feit überzeugen, aus Antwerpen ein Bollwerl zu maden, das ger 
wiffen Projekten Hindernd in ben Weg treten fann. Bezeicpnend 
ift no, daß es Branier de Gaffagnac war, ber, alö man wer 7 
Jahren höchſten Orts mit Annerionds Feen ſchwanger ging, der 
Vereinigung Belgiens mit Frankreich das Wort redete, 4 be⸗ 
rief man denſelben wieder in die Schranfen, es handelt ſich zwar 
noch nicht darum, Belgien mit bem kaiſerlichen Regime zu beglüden, 
aber man will doch auch nicht dulden, daß es eine ſolche Stellung 
einnimmt, die es unter den Schug Englande ftellt, falls man ben 
Augenblid für geeignet hält, ihm die Sequungen bes Kaiſerreichs 
zu Theil werben zu laſſen. Dieſe neue Frage, die ſich plöylich und 
ganz unerwartet am politifchen Horizent erhebt, wirb man wohl 
bald bie beigifche nennen, obgleidy fie im Grunde bie engliſche gee 
nannt zu werben verdient. Das Lager von Helfaut erhält jetzt 
plöglich cine hohe Bedeutung, und im Gcheimen flüfert man ſich 
in's Obr, daß, nachdem man Savoyen mit Güte erlangt hat, Bels 
gien wehl auf andere Weife zu Frankreich binkbergezogen werden 
wird, Der Kaiſer kommt nächften Dennerfing nad Paris zurück. 
(Nat, = Ztg-) 
Paris, 9. Aug. Der Kaiſer, ber Heute Morgens um 6 
Uhr aus dem Lager von Chalons nach Plombieres abgereift iſt, 
fünbete den Truppen an, baß er fie im Monat September wicber 
jchen werte. Der Empfang des Kaiſers im Lager von Chalons war 
nach Briefen von dort ein ſehr begeifterter. Die Ankunft besfelben 
wor am Tage vorher angekündigt worden, und bie Soldaten hatten 
ihre Zelte mit den Namen ber Schlachten des Sekten Krieges geſchmüdt. 
Düften des Kaifers mit Inſchriften und Biumenfränzen waren in 
großer Anzahl aufgeftelle worden. Am Gingange des Yagers empfing 
der General Schyrammı den Kaiſer. Die Truppen waren in ber Edjlachtz 
orduung aufgefteilt und überall ertönten die Rufe: „Es lebe ber Kaifer! 
«8 Icbe der Sieger von Magenta und Solferino!“ und „Es lebe Nas 
pelten ter Shape!” Lepterer Ruf war nen. Abends war das 
ganze Lager auf's Glängentfie erleuchtet. Am 8, Morgens um 6 
Ur, wurden unter dem Oberbefehle des Kaiſers Manöver im 


Feuer ausgeführt. Jeber Selbat hatte 20 Patronen erbalten. 
Dan führte einige Epiſeden aus ber Schlacht von Solferino auf. 
Nach den Manövern fteliten fih die Truppen in ber Nähe bes fais 
ferlichen Pavillons auf, und ber Kaiſer vertbeilte die für die Armee 
von Ghmlons beftimmten Preife, Des Abends mwurben auf höchſten 
Befehl in bem Theater bes Lagers „Mabdemoijelle Roſe“ und Les 
suites d'un premier lit‘ aufgeführt, Der Kaifer wehnte der 
Borftellung an. Das Lager war wiedtrum beleuchtet, CR. 3) 


Paris, 9. Aug. Die Entwaffnung in den Erchäfen gebt 
voran. So wenigftend hat es ben offiziellen Anfchein, doch iſt nicht 
en, bag in ben Sceplägen felbit nur mit Borfiche au Diele 

twaffnung geglaubt wird. So fdreibt ber „Bowerier du Hanre 
„die Gatesffrung ift in Frautreich mit ſolchen Vorüichtes Mafres- 
geln umgeben, - daß auf feinen Fall eine Unverfictigfeit daraus 
entfichen fann, Friebe wird von gewiffen Mächten in einer 
Weife aufgenommen, bie es uns in ber That zur Pflicht macht, 
und auf alle Gventualitäten beveit zu halten.” Auch in Toulon 
entwaffnet man, wie ber „Inbependante Belge“ verichert wird, mit 
aller Borficht und jeder Rüdfcht auf Eventualifäten. 


Dem „Pays“ zufolge, werben bie Truppen am 14. Auguft in 
folgender Ortnung defiliren: 1) bie Soldaten, welche bie auf den 
Sqhlachtfeldern weggenommenen öſterreichtſchen Fahnen tragen; 2) 
ber Kaiſer und fein Generalſtabz 3) die kaiſerliche Garde, ben 
Marſchall St. Jean d'Angely an der Spitze; 4) das 1. Hrmees 
eorps, den Marſchall Baraguey dHilliers din der Spike; 5) Das 
2. Urmercorps, ben Marſchall Mac Maben an ber Spike; 6) das 
3. Gorps, Marſchall Ganrobert an der Epige; 7) das 4. Corps, 
Niel an ber Spike. Die eroberten üfterreichifcgen Ranenen werben 
ben Zug fliehen. Die Verwundeten werden an der Spitze ihrer 
betreffenden Regimenter fein. — Der „Moniteur“ bringt bas be 
gramm bed Molfäfeftes, das am 15. Auguſt in Paris gefeiert 
werben fol. Morgens fechs Uhr verfündigen Kanonenſchüſſe ber 
Invaliden den Beginn bes feſtlichen Zaged. In den zwötf Artons 
diſſements von Paris theilen bie Maires und Mitglieder der Mohls 
Ihätigfelts = Bureaur Spenden an bie Armen aud. Um 1 Ubr 
Metrepolitan⸗ Kirche und Tedeum, dem bie großen Staatölörper, 
ſewle die Civil- und Militär Behörden beiwohnen; in allen Kirchen 
Tedeum mach ben Hochamte. Das Volksfeft findet gfeichzeitig auf 
der Gsplamabe der Invaliden, auf der Seine und an der Barriere 
bu Treue von I Um bis 6 Uhr Nachmittags ſtatt. Auf der Ei: 
—* ber Inveliden ſpielen abwechſelnd zwei große Militärs 

ntemimen= und zwei Afrobateu= Theater, und um 4 Uhr fleigt 
ein großer Luftballen. Auf der Seine wirb pwiſchen ber Alınas 
und der Jenabrüde Fiſcherſtechen ausgeführt, An ber Barriere bu 
Trone werben Militäre-Pantomimen umdb Seiltänzer-Runftflüde aufs 
geführt. Um 1 Uhr finden unentgelbtihe Beft-Vorftellungen in der 
roßen Oper, bem Theatre Françaie und 13 andern Pariſer 
beatern flat. Das Nachtfeſt befteht in Beleuchtung det üffens 
lichen Gartens und ber abgeſchloſſenen Parterres ber Tuilerien mit 
efärbten Bläfern und Laternen; ber Cintradtsplag unb bie große 
venne der Elyſäiſchen Felder, — bie Rivoliſtraße, der Tuileriene 
bof, der Garouffelplag, ber Napoleonifche Hof, bie Quals, die 
Brüden, der Intuftriepalaft, das Marofrid, bie Centralhallen u. |. w., 
fowie alle öffentlichen Gebäude werben mit Flaggen, Blumenge— 
winden ac. geichmüdt und beleuchtet, bad Maröfelb mittelit elel⸗ 
trifchen Feuers, das Etabibaus mittelft einer prachtvollen Gae⸗ 
Slumination. Um 9 Uhr Abends wird auf den Höhen bed Tre— 
cadero umb ber Jenabrüde ein Feuerwerk, ein anderes an dev Bars 
riere du Trone abgebrannt, — Die Stadt wird dem Kaifer und 
der Armee am 20. einen großen Ball im Induſtrie-Palaſte geben. 


Baris, 9. Aug. Der Theil des Einzugs-Pregrammes, wels 
her das Vorantragen ber Efterreichifehen Fahnen enthält, bat bier 
großes Auffehen und in der biplomatijchen Weit ziemlichen Anftoß 
erregt. Man foll von lehierer Seite aus fogar einige effigiöfe Bes 
merfungen dagegen gemacht und hervorgehoben haben, daß ein fol⸗ 
rd triumphirendes Schantragen eine ganz neue, in Frantreich, wie 
in ganz Guropa ungebräuchlihe Gare fr. — &s fcheint ſich nicht 
zu beftatigen, Daß in Folge einer Uebereinfunft zeichen den beiden 
Raifern Die Leiche des Herzogs von Reichſtadt am Frankreich abges 
treten wird. 


Das „Rays widerlegt Beute bie Nachricht von ber Grmerdung 
eines franzefiichen Genfular= Agenten auf, dev Küfle von Arabien. 
Im weitliben Hedſchas hätten zwar Unruben ftattgefunden, und bie 
Pebuinent hätten ſich ber Stade Yambo bemächtigt, wo fie Grzeffe 
begingen und mehrere Perſenen ermordeten; unter denſelbtn befand 
ſich jchoch fein einziger Guropärr, 


ss 


Großfbritanniem 


Zonben, 8. Au Kapitän Blafelcy jdreibt an bie 
„Zimed”: Ja einem Edreiben eines Grforrejpondenien in Ihrem 
Blatte ftohe ich auf die Behauptung, in Beroma jei Die Geſchichte 
in Umlauf gewefer, daß bie Schlacht von Mag verloren wer⸗ 
den war, weil Graf’ Gnulai Ab zu Tiſch jegte, ale er Graf 
Gtam’s Geſuch um Verftärkungen erhielt, und erft nach feiner über 
Alles wichtigen Mahlzeit ben Geſchäften einige Aufmerkjamfeit 
(chenfen weilte. IA befand mich: faR den ganzen Kay in Graf 
Gyulai's Umgebung und weiß, daß er, außer einem Stückchen Brod 
in Magenta, von 7 Uhr Mergens (feiner gewöhnlichen Frühſtücks- 
ftunde) nichts af bie um 11 Ubr Abende. Gr ritt mit feinem 

nzen Stabe um balb I Uhr — mas rine etwas frühe tr· 
Su märe — von Abbiate-Graſſe nach Magenta. G6 wird jet 
nie mehr bekannt werden, ob Graf Gyulai zur Kriegfübrung fompes 
tent war ober micht, wenn man ibm erlanbt hätte, feine Plane 
allein zu emtwerfenz aber man kann nicht im Ernſt bezweifeln, baß 
des Kaiſers Wahl auf ibn fiel, weil er ihn für ben Tauglichſten 
hielt, denn Graf Guwulai zeigte im ber jchwierigen Periode von 
1849 großes Talent als —— hielt auch als Komman⸗ 
daut vom Trieſt bie Provinz in Ordnung und ‚unterftügte Radetzth 
nicht wenig, als es galt, eine Armee zur Wiederereberung ber 
Lombardei zu organifiren. Das Benehmen des Fürften Liechtenftein 
und bes Sraken Slam bei Golferine läßt die Beſchwerden des Grafen 
Gyulal, darüber, daß fie ihn bei Magenta im Stich gelaſſen hätten, 
als vermuthlich begründet erfcheinen.”” Der Reſt der Zuj er⸗ 
mwähnt eines Grafen Edeleheim, der ſewohl bei Magenta, wie bei 
Selferino ſich durch Fühne Relterangriffe auszeichnete. n 
— Nußland 

St. Petersburg, 3. Aug. Die deutſche „Petersb. Big.” 
wergieht beute wieder einmal Krotobilöthränen über Die „Leflageude 
wertben Zerwürfniffe zwiſchen den beiten beutſchen Grofmächten, 
bie allgemeine Zerfabrenhrit Dentfchlands” umb fpottet der Gonfe- 
renzbeſchlüffe in Eiſenach „welche auf nichts weniger, als bie Idee 
der Gründung eins deuiſchen Parlaments binauslaufe.” Schließlich 
zieht fie Die Anfiht ter „Rewe desdeux mondes* an’ in Betreff 
des jegigen Mechanismus des Bundes, ber ſich während des oriens 
talijchen und jüngften Krieges bewahrt babe (1) umb venertt hierzu 
wörtlih: „Wir glauben, man weiß Died aud anderswo, als an 
der Seine und man wirb im Auslanbe jein Moͤglichſtes ıbun, um 
ben deutſchen Michel nicht über Nacht vernünftig werden zu laſſen“ 
Tiefe Weisheit der „P. 3." eutſpricht dem Seite ber Gortſchalow⸗ 
ſchen Note in Bezug auf die Bunteöbefugniffe und den Diedanis« 
mus des Bundes. - ; (Nat. dtg.) 


Te legraphiſche Berichte. 

Turin, 9. Nach bier cinnetroffenen Nachrichten aus 
Parına bat fid; der dortige Prdeſia Linati nach Paris begeben, um 
dent Kaiſer die Pefcplüne aller parmefanijchen Gemeinden, welche 
den Anfchluß an Piement verlangen, vorzulegen. (Nat. = tg.) 


London, 9. Kug. Im ter heutigen Sitzung tes Obrrhaufes 
warnte Lord Etratford, wenngleich er ven ben Züricher Konferenz 
zen einem bauermben Fricden hoffe, ver möglichen baldigen Krirges 
gelabeen, und wünjchte darum, daß England vorbereitet fein möge; 

ingfton empfahl ein Konftriptionsfeften für die Milg. Der Uns 
terfinatsfetretan des Krieges, Lord Ripen, erflärte ein ſolches für 
unmöglich, verficherte aber, daß die Negierung umfaflende Verthei- 
bigungsanftalten treffe. (Nat »dtg.) 
Thermometer» uud Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über ber Wieereaflihe 1090 par. Fuß.) 
‚ Barometer 
| ih Bone: er | Stand .- Linien auf 0% 
' . teducirt. 
Auguſi Dahresmitiel — -++6°,29.) 1 (Fabresmittel en — 
1859. (Meonatemitiel = +13%,43.) (Wenatsmittel — 824,62.) 
6 Uhr | 12 hr] 6 Nr | 6 Ihr | 12 Ur | 6 Uhr 
Worgens. | Mittags, | Abende. |Morgens.| Mittags. | Abende. 





11. 1+190,6)#18%.4/+19%,7| 324 541395",04/324°°,72 - 
—— It 551713 .47199,7] 826°.54,325°°,04[324,72 


Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
N, W., RW. — Start bewölkt, 
Höfe Temperatur: +20%,8. Temperatur des Mains: 4170,1. 
In der Racht: Niederfie Temperatur: +99,8, 
* Aug.: Morgens 6 ühr: Thermemeter: +10%,5. Baremetitt: 
5,69, 


Getraldepreine zu Bayreuth am 10. August 1858. 





Getralde-Gattung. | - Frei per Scheflel 













Waizen. — 
Bahn he,” 
Gerste . ...o.. 


Getramte: Den 39. Zuſi. Der Fäbrlfarbeiter Georg Airdı 
im Er. Greorgen, mit Maria Püttner von da. 7. Auguf. Der 
ke Grorg Bürger tabler, mit Eliſabetha Keil von bir, 
Der Bürger und Webermeifter Heintich Angerer dabier, mit Jung⸗ 
her Barbara Ullrich ven bier. 9. Aug Der Bürger und Schnei . 
fter Georg Müller vabier, mit Juliana Heiniſch von Denderft — 
Der fl. Lehrer der Mathematik an der Sandırirtbfchafts: md Gew 
Te zu erg =. Sögelein, mit Jungftau Kathinta Haß 
41. Aug. tBuürger und Tapezier Friedrich Rachtigau dah 
Ellſabetha Löwtein. von hier. * * wi 
 Geborne: Den 6. Aug. Der Sohn des fol. Mofa 
Schaffnet. 7. Aug. Der Eohn des Bärermeiflers Mader dabier, 
Aug. Der Sohn des Echreinermeifters Cherbatti Böhner au Mayer 
0. 10. Aug. Der Sohn des Autfcers Böhm dahiet. un; 
+ _Grforbene: Den 28. Jull. Die Ehefrau dee Beguahers Ritter 
in Er. Georgen. alt 47 Zabre, 9 Monate uud 17 Tage. 29, Juli, 
penfionirte Nreisfaflchiener Geyer Dabier, alt 80 Jahre. 31. Juli, 
Diftrikis · Beterinärarzt Meta dahier. alt 44 Jahrt. 1. Aug, 
Ehefrau des Palicro Schuſter in der Fönigl. Etrafanfialt zu ©r. 
Georgen, und 5-Kage. 2. Der Sohn tes Bür 
ers . . 677 Zapıe unm 2° Monate, 
8. Bug. Die ledigt Barbara Dreyer Mahler, alt 36 Jahre. 





DB etanertmadbung. 

Denjenigen Ginwehnern, welde bei der lüngſt Ratigefundenen Eins 

ran eine Theils Des bier gammifenirenten Fönigl. Militärd auf 

und Gab, Die Umterbringumg ter fie treffenden Mannſchaft dem 
unterfertigten Statt Magifirat üterlaffen kaben, mird bieturd belannt 
ararben, daß vie abgefdhloffene Hoftenberebmung. ſowie die Ginguartite 
rungelifien in der Magiftrats: Ganplei zur Einſicht adıt Zage lang offen 
!irgen, daß nach Abzug ter eingezogenen, gefepfihen Vergütung von 
4 fr. cine Daranfjahlung ven tänlih 2 fr, für den Mann ſich beraut · 
fellt und dieſt Mehrkoſten argen Quitiung durch Me Poligeimannfhaft 
von Den refp. Quarsierpflidutigen erheben werten, 

Die tem Kogifrat für Die Vilitirs Gingiartierung  abgelicferten 
Strobjäce werten Bis zur Wiederrerwenduußg zu gleichem Zwede gut 
und fider auftewahrt. 

er jetch Die von ibm abgtlaſſenen Strehſacke zurückeerlangen 
will, kann folte am Dengerſtag den 11. d. Mis. Rathmittagd 2 Nhr 
auf tem Magiſtrat gegen Emrfangebeſcheinigung abbelen taffen, 

Bayreusd, am 5. Anzuſt 1850. 
Der Statt Magifirat. 
. Dilchert. 


— — 





Befanntmacbung. 

In der Langbeinrich’fden Papierfabrik Tabier wurten unter 
ven Papier: Abfällen 3 bayerifhe Banknoten, deren Eigenthümer unbe: 
kannt iſt, aufgefunden. 

Es wird dieſes mit dem Bemerfen zus öͤffentlichen Kenntniß ge 
btacht. daß allenfallfige Eigenthums +» Aafprüde darauf binuen 14 Tagen 
bei unterfertigter Behörde anzumelden und nachzuwelſen find, witrigenfalls 
nad ten biererten beftchenden Gefegen weiter verfahren werden würde, 

Bayrtuth, den 6, Auguſt 1859. 
Der Siadt-Magiſttat. 
Dildert. 


— — — — — 


Zum Verftrich des Berufs an 
Stiſe. 


Lichtern, 





Beilage 


zu Nr 222 der Bayreuther Zeitung. 





Deutfdblanmd. 


Münden, 10. Aug. (Bierte öffentlihe Sigung 
der Kammer ber Abgeordneten am 9. Auguſt. Schluß.) 
Der 4 Prüfident glaubt durd die Rebe des Herrn Antragitellers, 
welcher gar nicht ind Materielle eingegangen ſel, feinen Zweifel ges 
rechtfertigt, ob der Wunſch mit der gegenwärtigen Vorlage int noth⸗ 
wendigen Zuſammenhange ſtehe, und Prbert die Kammer auf, bier« 
über in Disfuffien zu treten. — Derr Regierungsratt Nar bes 
merkt: Ihm jei diefer Antrag vollftänbi, 
mit. mehreren anderen Abgeorducten, bie wicht einer vorgängigen 
Berathung desſelben außerhalb biefes Hauſes beigewohnt haben, auch 
nicht in der Lage, ſich jetzt darüber auszufprechen; man follte baber 
den Antrag einem Ausſchufſe zuweiſen, und dann exit fidh darüber 
ichlüffig machen. — Herr Dr. Barth äußert ſich für die Zuläffig- 
feit des Wunſches, der allerbings im Zufammenhange mit dem Mi: 
Litärkredit ſtehe, weil c8 traurig jei, wenn man immer viele Mil 
lionen aufbringen mühe, ohne doch recht zu wiſſen, wad mit bem 
beutjchen Berfaffungswelen werde. Möge man den Wunſch immmers 
bin einem Ausſchuſſe zuweiſen, die Abſtimmung aber über den gans 
zen Geſetzentwurf babe im Iufammenbange mit biefem Wunſche zu 
geſchehen. Man dürfe einen jo wichtigen Antrag nicht deßhalb an 
den Ausſchuß verweilen, damit er nicht mehr zur Berathung ges 
lange; das wäre viel fehlimmer, als bie einfache VBerwerfung, weil 
in Iegterem Falle duch die Debatte wenigfiens bie Urſache zu Tage 
fürdern würde. — Herr Schlör will fohortige Diokuſſion; der Anz 
trag Volt's fei fo formulirt, daf er einer Berweifung an rinen 
Ausfhuß nicht bebürfe; es fei damit geſagt, bie Bundesverfaffung 
reiche nicht and, fie müfle reformirt und das Bolt bei der Gentrals 
gewalt betheiligt werben. Gerade bad Verhalten ber bayerifchen 
Regierung in der lebten Krifis gebe Bürgichaft, daß in dieſer Ber 
ziehung von ihr Alles aufgeboten werde, um biefem Wunfche ges 
vecht zu werben. - Dab man das Weitere ben bentfchen Regierungen 
anheimfiele — biefe Form genüge, um bie Pflicht eines bayerifchen 
Abgeordneten zu erfüllen, ohne daß bie Diskuffion eine nach irgend 
einer Seite mißliebige Wendung zu erfahren habe. — Herr Buhl 
äußert fih ebenfalld für die Berechtigung dieſes Wunſches; fein 
Patriotiemus verbiete ihm, bier am öffentlicher Stelle zu erörtern, 
wie traurig es um bie deutſche Wehrverfaſſung beftellt fei. Gin 
allgemeiner Antrag auf Bunbesreform fei daher ganz am Plage 
zur Sicherung des Baterlands, mehr als bis jept geſchehen iſt. — 
Der IM. Präfibent Dr. Weis beruft fi auf bie — der 
Geſchaftsordnung, wonach alle Wünfche und Anträge zuvor in engerem 
Kreife geprüft werden müſſen. Gine weitere Beſtimmung ber Ge⸗— 
ihäftserbnung aber wolle auch, daß zu allen Sigungen ber Aus: 
ſchüſſe die kgl. Staatominiſter eingeladen werben müſſen, und biefe, 
- fowie die fgl. Commiſſare das Recht haben, allen Ausichußberes 

thungen beiquwohnen; fie fünnen in biejem engeren Kreife um alle 
nöthigen Aufflärungen angegangen werben und biefelben ertheilen. 
Der vorliegende Fall geftatte nicht mur feine Ausnahme, fondern 
fet auch banady augtthau, daß man mit ben Organen ber Regie= 
. rung ſich zuerſi ins Benehmen fegen müſſez denn es wärbe ſich mit 
ber Würde ber Kammer nicht vereinbaren, wenn anan ber Regie 
rung etwas zumuthen wollte, was fie nicht leiften könne. Gr fei 
der Anficht, daß diefer fo wichtige Antrag, wenn man etwa mehr 
wolle, als einen bloßen Eflat nach Außen erzielen, an einen Auds 
ſchuß verwiefen werben müſſe; er werde damit micht tobt gemacht, 
ber Bericht kinme im kurzer Zeit in die Kammer acht werben, 
ohne baf man übereilt in einer fo hochwichtigen Sache beſchließen 
müffe. — Grümer (von Dook) will fofortige Berathung; bie Be- 
rufung des I. Heern Präfidenten auf bie Gefhäftsordnung beziche 
fi) auf Anträge, bie ein beftinmtes Gefeh mobifiziren ober etwa 
Beſtimmtes ch nicht aber auf Wünfde. n bie Verbands 
lungen über bie Rechnungẽenachweiſe Mnüpfen fi von jeher Wünfche, 
bie erft jedesmal in ber Kammer auftauchten. Bon einer Uebers 
rumpelung fonne bier feine Rebe fein, ba biefer Gegenſtand zu 
jenen Dingen gehört, bie feit Jahren in Kopf und Herz eines jeden 
Mannes feſtſtehen. Man votirt ein Befeh, das nicht wenig in ben 
Sädel des Volkes eingreift, und das Bolk fol nicht dad Recht haben, 
zu fragen: Kriegen wir gar nichts dafür? Ihr bringt neue Steuern, 
neue Laften, und dazu den alten Bundestag? Gefahr ift für bie 


neu, und er befinde fich + 





Sache, wenn man fie einem Ausfhurfe zuweiſe; wenn die Regie— 
rung jet ſage, fie koͤnne auf bie Sache wicht eingeben, fo ift das 
nicht fo [hlimm; man follte aber doch nicht gar fo ängftlich fein ; 
die Herren am DMintftertifche werten ſchon seien, was ſie zu fagen 
haben, — Herr Brater meint, c8 wird Keiner in der Kammer 
fein, ber nicht jegt jhen willen wird, wie er fid zu einer Frage 
zu Stellen hat, die gleichfan als dad Programm ber deutſchen Nation 
zu betrachten, worüber Süb und Nord einig ſei. Der Antrag be 
dürfe alfo keiner Ausſchußberathungz babe man aber bie Mbficht, 
in bie Organifationsfrage tiefer —— fo bürfte auch der Aus— 
ſchuß fein befriedigendes Rejultat zu Tage fürder” — Dr. Ru: 
land: man fünne wicht einem allgemein gehaltenen Wunfche Leis 
inmen, bei welchem Jeder fich etwas Anderes denken fünne, Ge 
wiſſe nicht Jeber, was g. B. Heer Dr, Bolt, was Herr Brater in 
ben Wunfd Hineimlege: Jeder müſſe beftimmt willen, was nach 
feiner eigemen Weberzeugung ben Intereffen des Vaterlandes bient; 
es Könnte ſonſt auch fommen, daß man nech lieber den Be en Zus 
ftänden —— als was von Manchem bei biefem | u ge 
dacht wird. —* dürfe der Antrag, nachdem er einmal in 
die Rammer gebracht wurbe, nicht befeitigt, fonbern müffe zur For— 
mulirung einem Ausſchuſſe überwiejen werden. — Herr Dirid- 
berger: War je ein Antrag jo wichtig, um einem Ausſchuſſe zu⸗ 
getheilt zu werden, jo iſt bies bei vorllegendem ber Fall. Es wäre 
der Würde ber Kammer in. feiner Weiſe angemeffen, darüber in 
aller Eile zu urtheilen. Phrafen wolle man weder dem Bolte vor- 
tragen, noch lepteres ſolche hören; die Miniſter follen ſich im Aus= 
fäuffe darüber ausſprechen. Das ſei man der Nation ſchuldigz bie 
Sache würde deßhalb nicht ad calendas graecas verſchoben. — 
2 guest will, daß biefe frage noch in gegenwärliger 
Sejfioı berathen werde, daher foll e6 gleicgeitig mit dem gegen: 
wärtigen Geſetze geſchehen. — Abdvokat Dr. Baur it für Ber: 
weifung an einen Ausfhuß auf Grund der Gefchäftsorduung, 
welches Gefep die Kammer im Jahre 1852 felbft gemacht, alio 
zur Aufrechthaltung dieſes @efehes, und dies um jo mehr, als 
die Mitglieder biefer Kammer auch das Recht zu Rügen über nicht 
vollftändige Grfüllung der Gefege haben. Go handie ſich darum, 
daß man, wenn man zu biefem Antrage Nein fage, es auch mit 

ung beftimmten Gründen motivire, Eine Verfdiebung der Frage 
würbe er für ein Unglüd, noch mehr für eine abjolute Feipheit bal- 
ten; man Fonme aber die Sache einem beftchenden Ausjchufle zu: 
wenden, ed - brauche kein Protokoll gebrudt zu werben, und ber 
Präfident lönnte chen nãchſten Donnerftag bie Berathung anfegen. 
Das Votum ſei mehr ald ein bloßer Zeitungsartifel, es jei ber 
befiimmte Ausſpruch einer Kammer, auf bie man, er fage cs 
mit Stolz, hinblide, Gr empfehle geradezu, obgleich felbit Mit- 
glieb desſelben, ben I. Ausſchuß, weil barin der Antragfieller, fo- 
wie auch bie DH. Dr. Barth und Dr, Ebel ſihen, dann treffe 
die Rammer nicht der Vorwurf ber Uchereilung; es liefe fi eine 
Germ finden, in bie alle Mitglieder einftimmen können. Denke 
man fi) aber in einem anderen Falle biejes Haus in zwei Lager 
geheilt, den Antrag mit wenigen Stimmen angenommen oder ab« 
gewieſen: wie würbe fih das mit bem Anfehen diefes Daufes ver⸗ 
tragen! Ob man aber bie Abſtimmung verſchiebe ober nicht, fo 
glaube er, jedenfalls müffe ber Antrag felbftfändig zur Abftims 
mung geb werben. Nachbein weber vom Referenten, ned) vom 
Miniftertifche aus das Wort ergriffen wird, wird zur Abftimmung 
gefepritten und die Frage auf gleichzeitige Berathung des Böll’- 
Iden Antrags mit dem Gefepentiwurfe mit allen gegen 6 oder 
7 Stimmen abgelehnt, die Berweifung an den Ausfhuh 
dagegen einftimmig angenommen. — Br. Dr. Barth weiit 
darauf hin, daß erſt vor 4 Monaten 12 Millionen für den Armer- 
bedarf beioilligt wurden und jept ſchon wieder ein Grebit geboten 
werden muß. Gr kann fid der Betrachtung nicht entziehen, daß 
das Kriegsminifterium bie bayeriſche Armee auf einen Stand zu 
bringen bedacht iſt, der weder unferen Verbhältniffen, noch unferen 
Kräften, noch unferen Bebürfniffen entjpricht. Gr halte es nicht 
für möglich, daß dies Verhältwiß noch jo fortbauern könne, Ned- 
ner beantragt, die Poftulate für Anihaffung von Refervevorräthen 
im Betrage von 240,000 fl. für Erhöhung ber bisherigen ftändigen 
Referve an Armatur⸗, Monturs und Leberwerfi-ßegenftänden ven 
488,300 fl., bie ber Ausſchuß auf 160,000 fl. ermaßigte, ebenjo 


bie Referve-Anfchafiungen von Munitiond- und Rüftungswagen mit 
632,000 fl. (vom Ausfchuß auf 210,000 fl. reduzirt) zu ftreichen. 
Er beklagt u. A., daß, wenn ein Staat bie angeſcha Pferbe 
behält, ein Anderer fie verfanfe; er will nicht, daß man ber Zu— 
funft alle Laſten aufbürde, welche die Gegenwart ſelbſt tragen follte 
umd Föunte, und feplieht mit dem Wunſche, baf die Regierung am 
nächften Landtage einen Gefegentwurf auf Abkürzung der Finanz⸗ 
erioden vorlegen möchte, wofür er fehr banfbar wäre. — a 

dam Müller erklärt fih im Allgemeinen mit dem Morrebner 
tinverſtanden, fpricht gegen ben Bau neuer Kafernen, hält ben Ums 
dam befichender für genügend, ift gegen die hohe Heereöformation ; 
was nüht cd, wenn Bayern 20,000 Mann mehr habe; man beans 
trage Fieber eine allgemeine Vermehrung bes beutjchen — 
res, ſel es bis zu Million. Die hohe Formation verhinbere 
bie beflere —“ ber Offiziere, wovon viele mit ihrer Meinen 
Gage nicht leben Fonnen. Bei der neuen Kriegsführung vermebre 
fi die Zahl der Verwundeten und Berfrüppelten, für dieſe follte 
man beffer Sorge tragen. Redner lenkt auf bie Pfalz ein, bie 
einer freuiben fion am meijten auögejept feiz auf ihr lafte, wie 
ein Alp, ber Mangel einer Ammeftirung von 2ruten, bie fein 
anderes Verbrechen begangen haben, ald’baf fie bie deutſche Ginis 
gung au Iebhaft —* Was in dieſer Beziehung geſchehen 
fol, möge nur auch bald geſchehen. — Herr Stantsminifter ber 
Juſtiz, Frhr. v. Mulzer: bei ber Abreßdebatte gegebene An⸗ 
vegung in Bezug auf die politiſch Berurtheilten fei von Geite der 
Regierimg nicht ohne Berücfichtigung geblieben; er befinde ſich in 
Lage, zu erflären, daß inzwifchen auch ker einzige politiſche 
Berurtheilte, ber fih noch in Strafe befand, burd 
allerböhfte Gnade feine Freiheit gefunden habe und 
vollftändig begnadigt wurbe, Was eine andere Kategorie 
ilten beträfe, nämlich bie, welche fid) ben 
durch bie Flucht entzogen und in contumaciam 
ft worden find (ed ſeien einige achtzig), jo beſtänden da— 
‚andere Berhältnifle; er glaube, bie Regierung mühe fid) 
auf volllommen. gefeglichenm Boden befinden, wenn fie erwarte, daß 
diejenigen, welche ſich den Berichten entyogen haben, ſich vor allem 
denfelben flellen, dah in ihrer Anwefenheit das Grienntuiß erlaffen 
würde, worduf dann der eigentliche Punkt, wo die Gnabe nachge- 
fucht werden Foune, geſeht gewefen wäre; bie Regierung fei auf 
gefeßlihem Boden, wenn fie verlange, daß diejenigen, melde ſich 
gegen Geſetze und Ordnung vergangen, ſich dem Geſeh fügen, und 
daturch die Bürgſchaft fuͤr ihr Fünftigeds Betragen geben. Je— 
denfalls habe fie das Recht, zu verlangen, daß, wenn fie Wohltha- 
ten ertheile, fie auch die Gcwißheit habe, daß bie Wohlthaten ans 
erkannt, geachtet und gewünſcht werben. Würde der Guadenweß 







» wirklich betreten, fo werbe bie Regierung forgfältige und gewiffen 


hafte aguug eintreten laſſen. Die Regierung babe bewieſen, 
daß fie gerne bereit jei, eine milde und verfühnende —— 
eintreten zu laſſen. (Allſeitiges Bravo.) — Hr. Kriegöminiſter v. 
2üder weit En hin, daß ber dem vorigen Kriegeminifier 
zur Laft gelegte Mangel an Vorräthen feinen Grund in ben fpärs 
lich ewilligten HRitteln hatte, Gr befpricht ſodaun ben unerläße 
lichen Bebarf Bayerns an Heeredmacht, berfelbe betrage 68,000 
Mann für das Bunbesfontingent und Bunbesfeflungen, 22,000 
Mann für die vaterländifchen —* ; jo lange der Bund einen 
ſolchen Bedarf verlange, fonnten bie bioher bewilligten Summen 
bei weitem nicht ausreichen. Die Anerkennung, bie ber ſehr vers 
ehrte Referent Frhr. v. Lerchenfeld feiner bei ber Mobitifirung bes 
wiefenen Thattraft ausgeſprochen, verbanft er mit ber Umſicht des 
8. bayer. Oberbefehlshabers und anderer baher. Officiere, und wäre 
biefelbe nicht jo ausgefallen, wenn die Kammer nicht bie nöthigen 
Mittet geboten hätte. — Frhr. v. Lerdenfeld hofft, das Krieges 
winifterium werde beim nädften Bubget ſich überzeugen, daß man 
im Frieden nicht bie Kriegsformation aufrecht halten Fonne Wenn 
ber Herr Kriegominiſter der Anficht huldigt, wir brauchen 90,000 
Mann, fo wolle er nachweiſen, daß 70,000 vollftändig hiureichen. 
Wenn bie Kriegägefahr uns nahe rüde, dann fei das bayerifde 
Volt ftetd opfermuthig und fei auch reich genug, um Opfer zu 
bringen. — Nach einer Bemertung bed Abg. Buhl über die Pos 
dewils’fchen Gewehre und dem Wunſch bes Abs. Römmid, daß 
bis zum mächften Landtag eine Revifion der Beftimmungen über Die 
Nefervepflichtigkeit erfolgen möge, fprachen noch bie A 3 Buhl, 
Grämer und Föderer ſich dahin aus, es möge bie Inlänbifde 
Induſtrie bei den nenen Anſchaffungen berüdfichtigt werben, was 
and; zugefichert vourde. Fuͤr den Rafernenbau ergreift nochmals ber 
Referent Frhr. v. Lerchenfeld das Wort und fagt: „Mit jedem 


Brrantworkiger Rebalteur; Wilhelm Schüler. 
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r 
Sabre, in bem wir zögern, verurtheilen wir unjere Söhne dazu, 
in ungefunden Wohnungen zu Teben, Bei und wird zwar noch 
immer fehr viel Gelb zu Bauten vergeubet, aber unfere Pilicht iſt 
ee, ben Soldaten, bie wicht zu ihrem Vergnügen beifammenleben, 
ihre Lage fo viel ald möglic erträglich zu machen. Wenn wir bie 
Sache jetzt liegen laſſen, geſchieht die nächſten drei Jahre wieder 
nichts.” Zum Schluß ſprachen noh Dr. Schrauth für die Ver— 
befferung bed Loofes ber Militärärzte, und Dr. Bölk über bie 
Truppenaufftellung in Schwaben, wo, um in ganzen Kolonnen bes 
flliren zu fonnen, Felder abgemäht werben mußten, für welche 
eine Entihädigung von 8000 fl. geleiftet werben fein fell. — Bei 
der Abſtimmung über bie verfdiebenen Mofitionen wurde dieſe 
fammtlid nach dem Ausſchußantrag angenemmen und bie Schluß— 


‚berathung auf morgen vertagt. Ende der Sipung um halb 3 Uhr. 


(Fünfte. öffentliche auf ber Rammer ber Ab» 
geordneten am 10. Auguft). Am iftertifche die HH.: Frhr. 
v Schrent, v. Reumanr, v. Mulzer, v. Zwebl, v, Pfeu— 
fer, v. Züber, und mehrere HH. Minifterlaträthe, — Nach Ber: 
lefung des Sigungsprototolls und der Anzeige, dab der I. Aus— 
ſchuß den Abg. Dr. Baur zum Referenten über den Völt'ſchen 
Antrag gewählt bat, welcher wahrſcheinlich in ber Situng am Kreis 
tag behandelt wird, wirb in ber Beratkung bes Creditgeſetz⸗ Cut⸗ 
wurfes fortgefahren. Der Art. 2 wird von der Kammer, nachdem 
bie Emiſſion von Kaſſenſcheinen berührt, nach der Faſſung des And« 
ſchuſſes angenemnen. Der Abg. Arnheim machte namentlich, geltend, 
daß im gegenwärtigen Augenblid dur bie Emiſſion von Papiers 
geld zwei Wohltbaten gefpendet würben, nämlich ein Girkulatione- 
mittel und ein Kapital ohne Zinfen. Bevor Redner jedoch feinen 
Antrag in allır Form ftellen will, wünſcht er eine Grläcung bes 
t, Staatominiſteriums ber Finanzen zu hören, ob bie Regierung 
überhaupt geneigt wäre, Papiergeld auszugeben, ober ob fic bei 
Ablehnung. beöfelben entweder bireft ober indireft auf eine Bermebs 
rung ber Werthzeichen denfe. Der Hr. Kinanzminifter erklärt 
bieranf, daß man bei Berathung dieſes Geſetzentwurfs zu der feften 
Überzeugung gelommen fei, daß die Gmiflion von Papiergeld ganz 
unzuläffig und überhaupt unmöglich ſei. Was die Regierung in 
Zutunft bezüglich diefer Frage zu thun gedenle, fo ſeien bis jept 
feine Befchläffe gefaßt worden. Cine Menberung bed Banfpriviles 
iums, eine Grweiterung besfelben ſei biöher ebenfalls nicht zur 

prache gefommen, worüber aber die Kammer ganz unbeforgt jein 
föune, weil bekanntlich bie Aenderung bes Bantgefeges die Zuftims 
mung der Kammer haben muß. Dr. Arnheim unterläßt baber, 
feinen Antrag zu ftellen. Der Art. 3 des Entwurfs wird ebenfalls 
nad ber Fa ung des Auoſchuſſes angenommen; bei Art. 4 bean= 
tragt aber ber Referent Frhr. v. Lerchenfeld eine Mobififation, 
nämlich die Einſchaltung bes Sapes: „bie Tilgung diefes Anlehens 
bat erft nach erfolgter Tilgung der Anlehen für bie außerorbent- 
lien Bedürfniſſe des Heeres vom 22. Febr. 1855 und 26. März 
1859 zu erfolgen.” Bu biefer Mobififation ficht ſich Redner haupt: 
ſachlich deßhalb veranlaßt, weil gerade durch bie entjehlich vielen 
Berloojungen und Heimzablungen unfere Staatspapiere nicht jo be— 
liebt find, als fie es verdienen. Bon ber Kammer wird diefe Mo- 
bififation ohne Anftand angenommen und hierauf über das ganze 
Geſetz abgeftimmt, welches einftimmig (140 Mitglieder) angenom- 
men wurde. — Hierauf erflattete der Abg. Frhr. v. Pfetten 
Vortrag über die von dem Hr. ‚Schuldentilgungstommiffär ber 
Kammer ber Abgg. Grafen v. Hegnenberg über feine Geſchäfts— 
führung vom 1. Det. 1858 bis 1. Juli 1859, und beſchloß bie 
Kammer, bie unterm 18. Juli erfiattete berichtliche Anzeige zur Zeit 
für genügend zu erachten. — Die bereits auf der geſtrigen Tages— 
ordnung geftandene Beſchwerde des Maglſtrats Schwabmüncen wes 
gen Ucberbürdung von Gingnartierungslaften, vom Abg. Dr. Baur 
als Antrag angeeignet, wurde von biefem heute als gegenſtandslos 
aurüdgezogen, weil mit bem 11. b. die Truppen Bivouard auf dem 
Lechfelde beziehen werben. 


Nah Nürnberg find Offiziere zue Ausmittlung eines ge— 
eigneten Lagerplatzes abgefendet werben. Ob biefes —4 für 
ben Fall einer etwaigen Goncentrirung der bayerifchen Feldarmee, 
ober zum Zwecke eines im kommenden Herbſt noch abzubaltenden 
Lagerd geichehen ift, kann noch nicht beftimmt behauptet werden. Seit 
bem 21. März biefes Jahres find für bad bayeriſche Heer nahe an 
14,000 Pferde durch 10 Ankaufofemmiffionen erwerben worden. 
Ein Beweis, wie reich unfer Land an brauchbaren Reit= und Zug— 
pferben if. In Münden allein wurden gegen 2500 Stüct an- 
gekauft. 


Grdrudt kei Theodor Burger ı a Sapranıy. 


Voſtamter des Iu- IH 


und Auslandrs. : Zahtgang 112 a Le: 
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Seite ud mit 8 xeten. 
Er * —— 80.000 fl. Der ſchuß 
trag des Hrn. Meferenten dieſem Poftulate mit S gegen 1 
geflimmt, 5) Kaferne in Landehut. Roftulat 100,000 
Keeferent beantragt auch hier Zuftimmung, und fchlicht ſic 
ſchaß biefem Anfrage niit 8 gegen I Stimme an. 
6 eter Gomma lade In burg, 
Sn 
ate niedergelegten 
late bie Zuftimmung zu berwei N t fi der Aue ſchu 
fem Antrage einftimmig angejdloffen. B. Mebrbebarf ber Armee 
nad dem erhöhten Stande an Mannfhaft und Pferden. Nach Ab« 
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zug ber gefeßlich be ordentlichen Dotation zu 7,500,000 ‚fl. gi dem. 1,270 128) für bie Beſchaffung von ond= und 
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Mehrbebarf der Mrmee poftulirt werben 13,000 fl. dr 1,677,900 f.; 4) für bie vollftänbige Bewaffnung der Infanterie- 
Bewilletom 

ie fen worden, damit nicht neut Lügen 

ee ee 
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Aus Omaha City in Nebraska wird unterm 13, Mai ed üben das Golbland geiährieben, wurde deßdalb heim Sraruy am Reh» 
gemeldet: „Gange Scharen von Goldjägern fhren in milder Kar zostafluffe gelynät. Außer manden reöftfchaffenen Seuten, die fd ent- 
fung zurüd, ie find mwürhenb ga die Spekulanten umd Handels: täufgt glaubten, find aud Banden abenteuernder Taugenidhtfe auf 
Ieute, von denen fie fih gehumbugt glauben, und roen mit Mord Selmmege; biefe Halten ale Muswanderer am, eryähfen fürdhterfige Ge- 
und Brand. Ce Die Mährleute find vor ühmen mict fiber, und fäidten, tügen und übertreiben, und mefmen mit Güte ober Gewalt, 
mande derſelben mußten flüchten, um ihr Zben zu retten, Schug eng: mas ihnen anfteht. ie treiben es wie Räuber. Die Ortfgaften * 
ſ he Meilen weſtigh von hier haben einige Hundert Enttäufdhte, die in. rarla und Denner City follen ausgeplündert worden fein. Ms gewiß 
der mit Dranntwein reichtich verfehen find, mehreren Menfhen den Lob glaube id; verfiern zu dürfen, daf am einigen Stellen fleifige —* 
gefhweren und für diefe fon Gräber gegraben. Bu diefen gehört Ema: gräber taglich für drei bis vier Dellats Goldſtaub gewinnen fünnen ii 
nuel Gurti, der lügenhafte Korrefpontenzen in viele Blätter geliefert; am andern Gtellm bringt aber die Mrbeit faum drei Cents, BERKER 
wenn die gegen ihn außgefanbten Sirtifſchoaren Ihn fangen, fo dft er um dem Gehirgefgluchten die Lebensmittel felten und fehr thener find. 
veitbar ein Rind des Todes. Auf der ganzen Gtrede nad der Gold⸗ Gin zurädgefehrter Golbjäger berichtet unterm 20. Mai aus * 
gegend herrſcht ein ſchreclicher Bufland, Während viele Zaufende auf Louis in Miffourt: „IA erreigte Denver Gity im Anfange des —* 
»er Umfepr begriffen find, begegnen ihmen andere Tanfende, welde fi wo ig fogleidh von Spekulanten umfagert wurde, bie mir Site 
anf dem Geimmege Kefinten. Cs fehlt wicht an Mord und Todifälag. zum Verkauf anboten. Wis id; darauf mit einging, fondern De: 
und der Himmel weiß, mas das Gnde fein wir. Eine Budibruder: daß Id Gold graben wollte, erboten fie Ad, mir fehr ergiebige Die- 
preſſe, auf welcher man eine Beitung, die „Meuigfeiten aus den Belfen: gings, Munbflätten, wo das Graben lohne, zeigen zu wollen. Bd 
Hebirgen*, druden weilte, iR unterwegs angefalten und von den Mir verfprah 10 Dollars für cine folge Rechwelſung, es ſand fh aber 
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Miemand, der mir Diggings hätte zeigen können. So michte ih mid 
allein ans Werk, befucdte eine Menge Stellen, fand überall Gold, aber 
in fo wingiger Menge, daß eime angefirengte Tagesarbeit einen Ertrag 
von Höchftens einem Bünfteldellar Liefert. Die vielgepriefenen Staͤdte 
Auraria und Denver City fand ich als elende Nefler, dern rohe Blod: 
Hütten nit als Häufer bezeichnet werden können. Ich fah, mie ber 
nichtewürdige Poftmeifter Bafjet begraben wurde, Gr hatte eine Menge 
falſchet untergefhobener Briefe nad den öſtlichen Stätten geſchrieben 
umd war dabei in folgender Weife zu Werke gegangen. Gr erbrad die 


» Briefe, welche ihm zur Beförderung übergeben wurden, und ſchrleb fei- 


nerfeits an Die Adreffaten, aber in gan entgegengefetem Sinne; ftatt 
der Warnungen gab er übertriebenes Lech, und um feinen Verdacht auf: 
fommen zu laffen, fügte er gewöhnfich hinzu, der Brieflieller habe ſich 
geßern die Hand verſtaucht und müffe fein Schreiben einem Anderen im 
die Feder diftiren. Diefer Mann bat viel Unhell angerichtet. Zwei 
Brüder begegneten einander auf der Prairie; der eine kam aus der Bolt: 
grgend, der andere wollte dorthin. — Weßhalb kemmſt Du, und 
webhalb folgteſt Du meiner Abmahnung nicht?“ — „Wie, haft Du 
mir nicht gefäprieben, id möchte Im aller Eile fommen, da Tag für 
Tag eine Ausbeute von 8 Dollars gewiß fei? Hier iſt ter ven Dir 
biftirte Brief.” Gr war vom Poſtmeiſter Baffet verfaßt worden. 

„Su dem Hunger und ber Verzweiflung find aud Krankheiten ger 


Far 7 rn 
— der Belt von „Deutfdlandg —E Schmachꝰ welche 
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Auguſt bes Jahres 1806 * 


von 1, 2, 
| tzburg iſt die Nach⸗ 
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ſondern 
Bemühungen wä der I 
nbigften tennen — kur er 
habe. Nach dem unerquickllichen a 

gen, die Prenfen als das Nejultat jei- 

bend, auch nur während eines 
er großen Gefahr, Deutſchland durch 


temmin. Um einer Stelle am wörbliden Arme des Blattefluffes, dem 
Nebraska, lagen die Gerippe von mehr als fedhzig Ochſen, die im Laufe 
eines einzigen Tages gefallen waren. Mitten in der Prairie fand ic 
auf einem Huͤgel und zählte binnen drei Stunden nicht weniger als 
einundfünfzig Wagen; und fo war «6 auf eimer Strede von etliden 
hundert Meilen; man verlor die Züge gar nicht aus dem Geſichte. einer 
folgte dem andern. Nachdem bie Spekulanten von der Hinwanderung 
großen Bortheil gezogen haben, profitiren fie mun aud ven der Rüds 
wanderung, indem fie unterwegs den Goldſuchern bange machen und fie 
zur Umfehr bewegen. Die geängfigten Menſchen verlaufen ihnen dann 
alle Habe, die tod num überflüffig wäre, für ein Epotigeld und ber 
eifen Aid, wider an ten Miſſouti zu gelangen. Bür ein Jod Ddhfen, 
das vor vier Wesen mit buntert Dollars bezahlt worden if, geben 
fie höcflens erstkig. für deu Geniner Mehl andertfaib Dollars und 
o fein. * 

: Bole Wanterer find erfreren, Diele elenbiglic verhungett. Weide 
Aufırite babe ud erieba! Kerwilitui e, bie ſich mit eimas Mehl um 
Saınten aut die Wautssuug begeben hatten, mußten. furdtbare Reth 
ieiden. Der gerwge Vortoch mar bald etſchöpſt, und ohne Wurztln 
und wilde Zwiebeln, die man aus der Grde hervotgtub, bituen Mande 
nicht einmal ihr efenbes Leben frißen Röunen, ber dieſe warm mod 
glüdti; zu nennen, im Berglei) mit jenen, die weit vom Ziege abge 
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träftigen, davon getragen bat, fühlen wir wohl, welche 

re en pi ran: durch bad Verlangen geftellt wird, 
wiederum Earlte zu thun, welche neue Verbächtigungen hervorrufen 
werden. Dernody — wir zweifeln nicht daran — w die preufis 
ſche "tes folher Erfahrungen, um ihrer Pflicht gegen 
Deutjchland zu genügen, nicht zögern, den Weg zw beſchreiten, ber 
ttifchen Refultaten zu führen veriprichtz, aber wir müſſen daran 
dag auf biefem biete eine Uebereinftiimmung 


ſammtilcher deutſchen gr erforderlich if, wie 


’ Popularität erhafden 
De mit eine Reihe von 

gen vor ben Bundestag zu treten, Sie würde es thun I 

guten Willen zu bdefumentiven, doch in ber Vora id 

bei ber a fommtenfegung des deutſchen Gentralorgang, 

vie I Ba tn Bi En DECO 1 Kolan np 

eift bi ‚jene I 

Yet anf 806 ser Fonnen. Ein wire ‚ren A, ir 

bülfe zu fchaffen, Tamm biefen Weg zur Re Buloahı verachten 

Efinen gedeihlichen 


Eorfülee „de: ne der 
en Ansfchuß Ber zur , 
gierungen ern zur Hälfte von ben dentſchen 
wird. „Es fpringt in bie Augen’, heift €6 weiter, „daß auch die⸗ 
fer Weg feine genügenbe Bürgichaft Pieter, Gerabe unter den gegen» 
wärtigen beutjchen Regierungen f ber Geiſt eines vorurt 
vollen Partifulariemus, feine SornehmfienNepräfentanien; und bie 
Zuftände in manden Staaten find der Art, daß auch bie unter 
olizeilihem Druck gewählten Kaminerm wicht als ein unverfälſchter 
sbrud der Wünſche und iffe des Volkes betrachtet wers 
den fünnen.. Ehe dem rfen biefer Bnktoren dad Schic- 
fal der deutſchen Nau ucneboll  anheimgeflellt ‚werden kann, 
mũſſen fie_jelbit mit dem nationalen Bewußtſein in genauern Ein⸗ 
Hang gebracht werben. Nur dann, wenn dad Verlangen des Volks 
durch feine gefepmäfigen Organe einen unverkümmerten Uusbrnd 
finder; wenn die deutſchen Fürſten von: Männern: berathen find, bie 
Herz und Siun für die Machtſteluung Deutſchlands befipen; nur 
dann iſt die deuiſche Reform gefihert; nur dann bürfen wir von 
den Ginzelftaaten die Opfer _eriwarten, bie zur. Bildung. einer ſtarlen 
Gentralgewalt — Me Dahin zu wirfen, iſt die nädhfte 
Aufgabe, Man tatın fie ale immere in bezeichnen Doc ift 
fie nicht Überall eine ausſchließlich innere . manden Yan 
dern find bie inneren Zuftände von‘ Bundestwegen, durch Mifdeu- 
tung der Bundesakte uber durch t — Jnattivitat dee 
Bundestages, verſchlechtert und verlümmert worden. Dem Bunde 
liegt ob, fie wieder zu verbeffen? die ſer Pflicht verfaſſunge- 
mäfiges Recht zu Ehren zu — kann ſich die preubiſche 
——— —— — ihrer⸗ 
eits ſchen jeht Fräftig en, en deutſch⸗ 
Veftrebungen ein geeigneter Boden bereitet wird.” 
fommen wären, weil fie raſcher, im fürgerer Linie nad den Goldfeltern 
fommen wollten, Als der Poſtwagen im der Rähe des Smoky Hilf’ vor 
beifubr, gab ein Arrapabo-Indianer dem Schaffner ein Beiden, daß er 
anhalten möge Es geſchah. Da kam ter braune Mahn näher md 
fhleppte einen völlig abgemagerten MWeifien herbei, weicher dem Ber 
hungern nahe war. Nadeem man ihn mit Speife und Tranif erquidht, 
erzäblte der Unglüklige: „Ich beife Blue und Din aus Whiteſide Gounty 
in Illinois, Unfer drei Brüder wollten wir mad) dem Pics Beat fo 
ſchnell als möglich und kamen vom großen Wege ab. Die rhensmittel 
gingen und aus. Mein einer Bruder farb; wir beiden andern waren 
auch dem Hungertode nahe und vergehrten feine Leiche. Es fam ums 
ſchwer an, aber wir thaten eo; wir. wären fonft verfungert. Auch mein 
zweiter Bruber ift Hungerd gefterken und id habe von feinem abge: 
magerten  Körpen mich hingehalten. Dort liegen die Ktnochen. Der 
Arrapabo hat mid bis bierber gefcleppt.* Der Boftfcaffner bat jenen 
Knoden ein chrlides Bearäbniß gegeben umd den unglüdtiden Kanni⸗ 
baten bis zur nachſten Station mitgenommen. * 

Am 20. Mai brachte ein Miffonritampfer mehr ats fünfhuntert 
enttäufpte Goldgräber nach der Statt Joſeph. „Kanfas City, Law. 
tence, Leatenworth, Atdifon, Omaha, kurz ale Maubnefler wollen wir 
im Brand feden und tem Boden gleih machen. Dert hat man und 
verlockt und betbört!* So Tauteten bie Drohungen Diefer erbitterten 
Menſchen. Selbſt in Er, Jofepk, einer Stadt mit zehntauſend Ein 
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denen 8 ſich um die ger Deut 

Ku: handeln werde, if. nachſtehende Antwort, des He er 
gt: „Auf die Gingabe,. weldhe mehrere "Bürger und Ginwoh- 

ner der Stadt Pöpned, G. 8, Mölfel mb Genoffen, am 25. 

d. M. an Mic gerichtet haben, gebe ich behfelben J— — 

ng Jt ur he — —* daß a a { 

tiſchen Greigniffe Gefahren für ande n 

er io ——* 9 de zu A — ‚feinen Grund 
t, um 


At in den Mitteln und —*— zur Abwehr der Gefahren 


N zu greifen. Während die Unterze ga 

faffung des deutfhen Bundes für den Zwieſpalt in Deuffchlaub der- 
autwerrlic machen, wollen, muß vielmehr eine unbefangene Grwäs 
gung zugeben, daß von einer Seite nur der Mugenblid nicht für 
gekommen erachtet warb, den einfchlagenden Beftimmungen der Buits 
deöverfaffung, die fenft —— oder wenigſtens Teiche bie Flir 
die Anwendung not edififationen erlangt haben würden, Fo 

u geben, Mer da erwartet, daß eine freie Vereinbarung der mitte 
dern und Meinen deutſchen Staaten mit einer der beiden beutfchen 
Gropmächte, die andere bei Seite jdiebend, ein y# nnd farfes 
Deuiſchland ſchaffen fünne, der ſcheint den wahren Grund ber traiıe 
rigen Jerrüttungen einer kaum vergangenen Zeit vergeſſen zu haben, 





wohnern, war man wer ihnen in Angſt. Der Bürgermeifier. erlich-einen 
Aufruf, dem, zufolge nach Mitternacht Niemand mehr auf der Straße 
fein darf, umd Die Bürger find aflefanımt als Poltzelente eingeſchrieben 
werden, In andern Städten traf man ähnliche Vorkehrungen. . 

Durd das Alles bat ſich nun freilich dad Goldfiebet abarkübft, 
Aber die, welche Parben und verkarben, werden bald -wergeifen-feinz 
wer feine ganze Habe verloren hat, muß mwicher von worne anfangen 
und wieder zu erwerben traten. Für jene feither fernab gelenenen 
Strecken an den Belfengebirgen wird zuleht das Geltficher mohlthätig 
wirken, denn Manche, die einmal beribim gezogen ſind, bleiben an Ort 
und Stelle, und wenn fie wenig von ebfem Metalle finden, ſo geminnen 
fie doch tem Boten Schäge ab, wenn auch feine glänzenden. Denn 
am vielen Stellen iſt das Erbreich fruchtbar und zum Aderbau gecigmetz 
das Vieh findet auf den Weiden der Wiefenflädhen und auf den Alpenmat⸗ 
ten reichliches, faftiges Butter. Die Anfiedlet können almählih zu Wohl 
fand gelangen; eine Kette von Niederlafungen wird aus Miffouri bis 
in die Thäler jener Melfengebirge reihen, Die nech vor zwölf Jahren 
gleichſam im nebelgrauer, vereinfamter Berne lagen und nur von Pelz: 
fägern burdftreift wurden. Run find aud jene Megionen von den Wels 
lenſchlagen ber Danfrecivilifation erreicht werden, und fo wird das große 
Geftland in feiner ganzen Breite beoölfert. 
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oder zu verkeunen, daß eben dies damals bie unheilvollſte Verirrung 
war, daß man verleugnen zu lonnen meinte, daß auch in den Adern 
ber Bewo ber ben Bunde gehörenden Lande des 

Kai 18 beutfches Blut fliehe, und darauf % 
nicht nur Oeſterreich, 
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hen fen, auf dem Boben 

‚ bahin zu ftreben, erfannten Män- 

Berfaffung fen und zwedtmäßige Anmwenbung ber 


erleichtern. _ Dazu wirb es ihmen aber au weder am 
‚im Berein mit ber lopalen Gefinnung ihrer Unter- 
fehlen. Nur das fo geeinte Deutfcland wird 

1 binbliden fönnen,, die es von außen ber 





Erich Freund, leid, erging an den erſten Bürger 
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n zurüd, und erhielt vom Grafen Gyulai 
folgen steffi Beſchtid „Sch werde mich unverzüglich 
zur Tafel begeben, und dann. bie nöthigen Drtres ilen. Und 
— % propos! Ei üfen auch Sungrig jein, Sie müffen and) zu 

tt efm.* "rat fehıe fh subig an bie Tafel, und wohl 
Glam a 16 der. verlornen Schlacht, ale er vom 

en bie fung erhielt, jein Gorps zur Wicderauf- 
nahme der Schlacht am folgenden Bergen bereit zu halten, ben 
Audruf In: en Sie Er. Gre,, daß ich überglüdlich fein werde, 
bie ete zu erfaflen, um Ye; Le 2 —— * zu ie 
u, wenn gefammelt wer aber me genes Gorps 
Briefen ee ige in ber Berfaffung iſt, irgend Gtmwas 


hätte es kommen fönnen, wenn 
mis wochen, wäre! = za nn 
ent verloren gegangen ex fommandirende 
Sand! fein Zr: nicht mi en Wolke, und im Jahre 1859 wirb 
eine —— Diner zu Liebe verloren. Graf Gyulai mußte 
un den moralifcgen Muth, als Oberſt zu feinem 
Anfangs war er gebeugt, aber man be= 

het. * ru ber —* nu ai — A.) Fr —— 
lal ſche A noch ſchwer au dð en 

Armee. Gr aber ne ete ; E Gedanken, daß Herb bie 
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e Morgen war Rn Regierungsbeputation. 
te Ur bie Regierung ben Umädhtigten ein Diner. (A. 3.) 
ailand, 7. Aug. Der König hat unter | 


feinen Ging gehalten. Glängende Beleuchtung der 
Rebafteu : Schuler. 


I bed Baterlandes in 


Paris, 8. Aug. Der Kaifer Hat ſich in das Lager von Ghä- 
lond begeben, wo er einige Tage zubringen wird. Ug. 3tg.) 
Thermometer: und Barometer» Stand in Bayr 
ers W ⸗ 
— * 


aromet 
zyerwen ever —* in var. Binien auf 0 
wur a nah Reaumur, R. redueirt. 
(Sahreamitii—= -+-6°,29.) & in 
1859. |(Wonatemittel = + 180,48.) Brenstamitte - 101.507 


ER 6 Uhr 









6 Ubre | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Mir 
Wergens. | Wittoge. | Abends. | Mergent,| Mittags, | Abende. 
8. |+110,8|+23°,6|+23°,9824.65| 324°,841323,75 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
SD. 5, ®. — Stiter. 
Höhfle Temperatur: +25%,2. Temperatur des Maind: 199,7. 
In der Radıt: Riederſie Temperatur: 119,6, 
w * * Morgens 6 Uhr: Thermometer: 1608. Barometer: 





Anzeigen. 
Erheiterung. 


MRittwodh den 10. d. Mit. 


Mufifalifche Unterhaltung 
im Popp’iden Garten. 
(Anfang 5 Ur.) 
Die Borfteber. 
Siederkran;. 
Heute Feine Probe, 
Der Borken. 


Unter Garantie „Rein Leinen” 
empfehle ih mein reichhaltiges Lager Bielefelder, ‚Bittaner, 


irlandiſcher ıc. Leinwand, Tiſch- und Tafelzeuge, Hand- 


tücher, Servietten ıc., fowie eine große Auswahl leinener 
Taſchentuͤcher zu befonbers billigen Preijen. 
H. M. Wilmerddörffer, am Marft, 
der Mohren - Apothefe gegenüber. 


zung & 'mpfe —* 
ich mid. A a Grfammt » Einwohnern 
meiner früheren, fowie jthigen 
anzuzeigen. daß id; meine bioherlge Woh · 
mung bei Gerrn Hanlein im dem heiligen Kreuz verlaffen und mein 
men. eingerichteteh Logis in der Rulmbader Straße Rr. GLL, vis-A-vis 
des Wagifeattratd Marsim bezogen Habe. 
biäberigen geehrien Rumdiaft für geneigten Zuſpruch dam 
mic derfelben adtungevoll, uud Bitte, das mir feit« 
uen and für die Bufumft bewahren zu wolle, werde 
zu führen. Ich fühle mid daher 


. nun gute Maar 
orzügfichfien meiner Artikel hiemit anzuführen. alt: 
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Alle. Sorten Wei der h ſt· und 
—* zu ——— bei Seibenreich, Relber. 


Steintoblen und Stuben: Eoake find in verſchiedenen 


be dur 
D,walitäten zu fehr billigen Preifen zu beziehen El. Höflic. 
Auf erfte Hypothet werden 600-700 fl. aufzanchmen gr 
ſucht. Näheres in der Egpedition. 
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Zwergbübner, fehr (höne Creruplatt, find zu verkaufen du 

erfragen in ber Ggpebition, — 

"Win Degger fügt auf Martini oder Lidhimeß ein yafımıd Quar⸗ 
£ Erpebition d. Bi. 


tier. Näheres in ber 
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Deutfblamd 
F Bayreuth, 10. Aug. Geſtern Nachmittag hatte bas 
tefige gl. Lanbiwehr- Bataillon die Ehre, von dem Kern Kreide 


mmanbdanten ven Oberfranken, Herrn Oberft Graf Hirſchberg. 
Herrn 


auf dem Markıplag, fpäter im kgl. Dofgarten von bem 
Stadt » Gommandanten Generalmajor v. Garied inſpigirt wer⸗ 
den, tel’ lehterer an der Spige bes Batnillond basjelbe in bie 
Stabt begleitete. Abende vereinigten ſich bie Herren Laudwehr⸗ 
Dffigiere und Wehrmänner auf der Bürgerreuth, wo bie Landwehr⸗ 
Mufit im Dienft fpiche, — Schwarzenbach a. W. ift am Montag 
von einem fürdterlihen Brande heimgefucht worden. Wie wir 
hören, find nur ‚einige -unbebeutende Hä verfhont geblieben, und 
iR das ganze Städtchen ein Raub ber Flammen gemeorben. 
Münden, 7. Aug. Im ber geſtrigen Sipung bes V. Aus- 
ſchuſſes wurde berathen und beileffen: Die Gemeinden Lange 
ringen, Schwabmünchen und mehrere andere an bem Rede 
feldbe gelegenen Gemeinden haben in eimer von bem Herrn Abges 
orbneten Baur angteigneten Vorſtellung audeinandergefeht;-in ’ 
hohem Mafe fie durd bie Rantonnirung "von drei bayerifchen Rule 
raffier=Regimentern deshalb beſchwert feien, weil fie bie Fourage 
für dieſe Rantenmirumg zu liefern haben. Nachdem bie 
Gemeindeglieder zu unvermögend feien, die Yourage 
fo Habe man zur Herbeiichaffung die Gemeinden als ſolche ange 
wiejen, unb ba bie pro 1859 ra te Vergütung für Haber um 
ein Drittbeil unter bem wahren fe —* Frucht ſtehe, fo ſei 
bei Fortbauer der Rantennirung eine ‚große Beſchadigung dieſer von 
ber Ginguartierung betroffenen Gemeinden zu ten. 
Antrag wurbe angeeignet mit der Bitte: diek Vorftellumg ben kgl. 
Staateminifterien des Inmern umd des Krieges zur möglichften Bes 
rüdfihtigung und baldigen Abhilfe binhberzugeben. Da es fich um 
den Vollzug bed mit ben Ständen vereinbarten Geſetzes vom 28. 
Juli 1850 „bie Ginquartierung und Borfpannlaften in Friebens— 
zeiten betreffend‘ handelt, fo ericheint biefe Gingabe im Hinblicke 
anf Titel VH. $. 2 der Berfafjungsurfunde und auf $. 53 ber 
Geihäftsorbnung zur Kompetenz ber Kammer gehörtg, und wurbe 
beſchleſſen: „die fragliche Eingabe fei als formell und materiell zus 
läffig zu erflären und ber geftellten Bitte entfprechenb ben tal. 
Stantöminifterien bes Innern und des Krieges zur mõglichſten de 
ruͤdſichtigung und baldigen Abhilfe zu überreichen, (a. 9) 
Münden, 8. Aug. Die Interpellation des Abg. Frbrn. v. 
Lerchenfelb, berem Beantwortung in ber morgen Rattfindenden Gigs 
zung der Kammer ber Abgcorbneten zu erwarten ſteht, lautet: 
„ben beginnt die Gewerbsthätigkeit ſich von den Leiden zu erho— 
Ien, welche ihr bie Handelekriſis des vorigen Jahres und unmittel⸗ 
bar darauf die drohenden politifchen Greigniffe auferlegten und ſchon 
ſcheint fie neuerdings in ihren wichtigen Zweigen bedroht. Es bes 


darf wohl keines Bewreiſes, daß bie Geſetgebung, welche bie Bölle 
feſtſtellt/ mit möglichiter Umficht gehandhabt, daß Aendernngen in 
berfeiben nur nad fergfamfter Erwägung aller Berhältniffe mögs 
Lchſt ſelten vorgenommen werben follten, ba hiedurch jebesmal bie 
gen, auf welchen ber Beftanb ber betre indu⸗ 
ftrielen mungen beruht und mit dieſem bie ganze materielle 
Enge der bei benfelben betheiligten Bepölferung mehr ober ininder 
gie werden, und bavon ſehr oft Wohl und Wehe von Hun⸗ 
auſenden fleibiger Bürger abhängig if. Die Nachricht, ba 
Preußen bei ber nächlten Zollvereinesonf bie Herabfegung ber 
Gingangszölle auf indiſchen Rohzucker, auf fen und Baum 
wölle beantragen werbe, ſetzt drei wichtige Indu tige, 
Blürhe den Wohlftand zahlreicher Bevdik im 
bingt, in bie lebhaftefte Veſorgniß — ftellt ganze Griftenz 
Grage. Das Beftreben der preußiſchen Regierung, bie Theorie bes 
fog. Breikanbeläfuftems auf jede Weife zu fördern, verleiht jenen 
Gerüchten - leider nur allzugrohe Wahrfcheinlichkett Eine Herab⸗ 
fegung unferer Gifenzölle würbe eine ber hoffnungsvollſten Inbu— 
en Deutſchlands — bie cher bes Echuped bebürfte — willig ber 
erbrüdenben Konkurrenz Englands Preis geben, deſſen Eiſen-Indu⸗ 
zn — auf ungeheure Kapitalien — bie deutſche durch alle 
tel unb Grunde zu richten trachtet, — ganz ebenfo ver⸗ 
hält es ſich mit ul Spinnereten, welche bie natürliche Grundlage 
unferer Webereien bilden — und weldes Intereſſej ann Deutfche 
land haben, feine blühende Runfelrübenzusfer-Probuftion, bie eben erft 
von tiner ererhö von 50 rogent betroffen wurbe, num 
abermals zu benacdhtheiligen — zu Gunften bed engliſchen und hol⸗ 
landiſchen Colonlalzuckers England mag ein Imterefie haben, bieſe 
Maßregeln zu bevorworten: es macht — wie anberwärtd Freiheit 
nicht zu eigenem Gebräuche, fonbern nur zur Ausfuhr fabrigirt 
wird — Freihandeloſyſteme, bie es bei fich babeim nur im 
Urtifeln anwendet, in benen es feine Konkurrenz fürdptet, ober im 
denen es nie fonkurriren zu fünnen vorausficht, Xrog feines Freis 
——— betragen die engliſchen Zellrevenuen 27 Mill, Pfb. 
terl., mithin auf den Kopf ber Bevölkerung 1 Pfund = 12 fl 
— mührend jene des Zollvereind faum über einen Gulden per Kopf 
betragen. ter foldyen Verhälmiffen iſt es für das ganze Laub 
von außerftier Wichtigkeit, zu willen, was unfere Megierung, welche 
bisher ſteis bie durch bie Kreifanbelötendeng bebrohten Intereffen zu 
wahren bemüht war, bezüglich einer allenfalls ger Herab⸗ 
fepung,ber Gingangszölle auf indiſchen Rohzucker, auf Roheiſen und 
auf Baumwollengarn zu thun beabfichtigte, und ich erlaube mir da— 
her bie Frage: „Wird bie k. Stantsregierung einem bei ber näch 
ſten etwa geſtellt werdenden Antrage auf Herabſetzung 
ber Elugaugszoͤlle auf indiſchen Rohzucker, auf Roheiſen und auf 
Darummollengarne zuſtimmen ⸗ 


be⸗ 
in 





Fenilbeton. 


Wein und Wahrheit. 
Gerichtlich beſtatigte Thatſacht aus dem fühlichen Fran 9 
An der Küͤſte der franzöſiſchen Bretagne, le ud Meilen 
von ber Stadt St. Male liegt ein See und Fiſcherborf genannt Me: 
‚Ger Fedu. Darin wohnen mande Menſchen und Famillen, und unter 
biefen auch Pierre Dupont mit feiner Mutter, feiner Fran und feinem 
Rinde. Gr iſt halb Fiſcher, Halb Bawer, und mas er dem Lande nicht 
abgewinnen fann, tropt er dem Maffer ab, mean gutes Wetter ibm 
eine Bahrt von einigen Meilen in's Meer hinein zum Fiſchfang rathfam 
erſcheinen laͤßt. So bieten ihm zwei Elemenie und er diente ihnen 
wieder, beſonders dem flüffigen. Das heißt, er tramf zwar nicht Ser 
. wafler, weht aber Wein, wenn er einen guten Fang in ber Stadt Gt, 
Malo abſehte. Gr mar nicht reich hatte aber eine fehr koirthfchaftliche 
Frau, mie «8 dern in Frantreich viele gibt, und fo natürlich and 
mehrere filberne Meffer und Gabeln und Löffel umd dergleichen Herrlich: 
feitim ber Staplammer jeder braven Hausfrau, die dem Rothwendigen 
etwas zum Rüblihen und Schöner abzufparen verfiand. 

Eines Abende Pam er mit der größten und tieffen Ladung Fiſche 
am, Me durchaus nicht in der Rachbarſchaft alle abgeſcht werden Tonn: 
tem. Es galt alſo, bie Fiſche in St. Malo zu Geld zu machen. Sem: 
m, die mirblide Hausfrau, machte eim trauriges Seſicht gu diefem 


Geſchaͤft. Gr war ja inmer erſt fpät um Mitternadht oder gar erft am 
naͤchſten Morgen fonfus im Kopfe und mit bedeutenden Brüchen in feiner 
WRedhnung, — Seannette führte natürlich die Kaffe, wie faſt alle Frauen 
in Frantteich — nach Haufe gekeimen. 

ber was halfa? Der Fiſche waren zu viel, und ber Musfichten 
auf’eine filberne Bereicherung der Kaffe und ſtüche zu vielt. So fuhr 
er denn ab mit dem alten, fiupiden Wifcher» und Landknechte Jean Col: 
las, bringenb und zärtlich und zulegt beinahe tragiſch vermahnt und be+ 
ſchworen, ja nicht zu wiel übern Durft zu trinfem. Das brave Weib 
verbot ihm nicht einmal. überhaupt übern Durſt zu trinken. Sie aönnte 
e0 ihm, mu möcht zu wiel übers Zuviel, meinte fie und rief ihm und 
winkte ihm noch fange nah, ala er ſchen weit fort war, ja nicht taufe 
Fiſche aus ben frifchen zu machen. Das Haus liegt ganz allein, ziem- 
fi weit vom Dorfe, am der ebenen Küfte, fo daß fie ihm mod lange 
genug nachſehen und mod; durch Zeichen des Nicttrinkns (d. h. Zeichen 
des Trintens mit bedeutendem Kopfſchütteln) guten Rath geben Fonnte, 
als ihre Stimme nicht mehr zu hören mar. Mber was hlift das Milch, 
wenn der Mann, der zu viel übern Durft liebt, in die Stadt kommt? 
Drutfger oder Frangofe, Bauer oder Bürger — fie find dann allzumat 
Sünder und mangeln bed Gleichgewichts ihrer Schritte, 

Und Pierre's oder Peters Hilde waren Gold geworben, ein guter 


Münden, 8. Aug. Was man in ben Kreiſen ber Mögeorbe 
weten über bas Papiergeld vernimmt, fo ift ſicher, daß, wenn über 
kurz ober lang -ein „weiterer Krebit für das Heer“ nöthig werben 
follte, die Mehrheit der Kammer für bie Verausgabung eines fel- 
hen ftimmen wird, da fie täglich mehr Meberzeugung gewinnt, daß 
bei den ſtets fteigenden Verkehrs- und Hanbelds Verhalmiffen das— 
felbe wirklich zum Bebürfnig wird und bie Schaffung eines ſolchen 
entweder früher oder jpäter boch unausbleiblich ift. 

Münden. Von einem anerkannten Staatsrechtölehrer und Mit- 
lieb der Münchener Univerfität erhält die „Allg. Zig.“ folgende Er— 
ärung: Die finatörechtlichen Berhältniffe ber Grafen v. Giech waren 

biöher noch in mancher Beziehung unklar geweſen, und zwar beſen— 
ders aus dem Grund, weil die Geſchichte des Giech'ſchen Haufes 
im legten Decennium des Reichs vielfachen Schtwanken und Wechſel 
ausgejeht war. SInäbefondere war bis jetzt bie Frage beftritten: ob 
die Grafen v. Giech zu ben Stanbesherren im Sinne des Art. 
XIV ber beutichen Bunbesafte gehören, und ſohin auf birfenigen 
Rechte Anfpruch haben, welche entweber ber befagte Art. XIV ec 
das fpätere Bundesrecht ben Stanbeiherren einräumen. Da bie 
Bundesafte nur von foldhen Familien ſpricht, melde im Jahr 1806 
ober fpäter mebiatifirt wurden, fo waren Zweifel bezüglich bes 
Glech jchen Haufes, das ſchen Im Jahre 1796 von Preußen erimirt 
worden war, von ſelbſt gerechtfertigt. Daher kam es wohl auch, baf 
ber Rönig ven Bayern, als nunmebriger Landesherr bes Grafen v. 
Giech, eine befondere Declaration erließ, durch welche er beinfelben die 
fianbesherrlichen Rechte einräumte — von der Anficht ausgehend, daß 
e8 zweifelhaft erfiheine, ob fie ihm von Bundesrechtswegen fehon zus 
tommen, In der jüngften Zeit ift num eine Schrift von Pernire er= 
fhtenen, welche ben Beweis zu liefern fucht, daß bie Grafen v. ich 
ungeachtet der preußifchen Eremtion bis 1806 als Landesherren und 
als Stände bed Reichs betrachtet und bebanbelt wurden. Dafür, 
daß biefelben bis 1806 im Befig der Reihsftantfchaft, * ber für bie 
‚ Stanbesherrlichteit entfcheibenden Qualität geblieben fein, werben 
mehrere Urkunden mitgetbeilt, bie bisher nicht veröffentlicht waren, 
Aus ihnen erbellt, daß bie Giech als Mitglieder bed fränkiichen 
Grafentollegiums, dem befannilih eine Guriatftimme im Reichetag 
Fam un nach 1796 zw wirken fortfuhren, unb au ben auf bnds 
—* allenden Reichslaften pro rata beitrugen. Bei biefer Sach 
Tage beftcht für mich fortan kein Zweifel, daf die Giech'ſche Familie 
E ben deutſchen Standesherren zäblt, und biefenige rechtliche 
tellung aus zuſprechen habe, melde biefen bunbeöverfaflungemäßig 
garantirt iſt. 

Berlin, 8. Aug. Als geftem Abend 8 Uhr Ihre Majeftäten 
ber König und bie Konigin, welche Bormittag bem Gotteadienfte 

in der Friedendfirche beigewohnt, in der Mufchelgrette im neuen 
Garten ben Thee einnehmen wollten, üterfiel ben König ein ftarkes 
Mnwohlfein, im Felge defien die Mafeftäten bald nad Sane ſouti 
'zurüdfehrten. Wie man * „ befindet ſich der König, der bie ver— 
gangene Nacht gut gefchlafen bat, heute wieder beffer. 

Frankfurt, 8. Aug. Die Aufregung unter dem Militär, 
fchreibt das Fr. J., hat noch immer nicht nachgelaffen, doch ift ed 
im Laufe des heutigen Vormittags nur zu Fleineren Grerfien gt 
fonımen. Die Truppen find felt 12 Uhr confignirt und Ginzelne, 
welde die Strafe betreten wollen, müfjen hiezu befondere Erlaubniß 
einholen. Ein Theil des Frankfurter Linienbataillons brach trogbem 





Seinwandſack voll Fünffrantenftüde, d. h. franzöfifhe harte Thaler. Und 
Pierre fchlug mit der Fauſt Dagegen und kicherte herzhaft: „Voila qui 
va pas mal. La bonne femme deoit &tre contente, n’est ce 
as Di ©) 

Itan Gollas machte eine drohende Miene, welche an fih nicht ganz 
werfländiih war, jedenfalls aber heißen ſollie, daß er der Frau ben 
Sale umbreben möchte, wenn fie mit einem ſolchen Sad voll Geld nicht 
zufrieden wäre. Dies war nur Vorfpiel zu einer andern mimifhen Ber 
ſtellung, welche darin beſtand, daß er bie gefchloffene, im ber Mitte hohl 
gelaffene Hand an den Mund führte, daraus in vollen Zügen trank 
und dann laut fiherte, Hert und Knecht werfielen jegt in eine lebhafte 
Diskuffion über ben befien Ort, wo man „Guten ſchenke,“ Die ſich aber 
fo verwidelte, daß man beſchloß, Die Gireitfrage ruhig erft bei einem 
„Meinen Glaſe,“ am erften beflen Ort au entſcheiden. Go bisputirten 


fie trinfend in ber „goldenen Birne,” dicht am Marie, was und wo ' 


fie trinfen wollten 
Er fhmedie, Er mirfte, 
„A ta sante, Jean! 


Dabei fo billig! 


„A vous, Maitre Pierre. Dam! mais c'est bon cal! —. 


2) ee, das iſt nicht übel, Frauchen muß mal zufrieben fein, 


gegen 2 Uhr aus feiner Kaferne und zog über bie Brüde vor das 
deutfche Haus, in welchem bas bayerifche Gontingent cafernirt ift, 
hieß fich jedech auf Zureden ber bayeriichen Dfficiere und unter 
Anführung eines bderjelben wieder zurüdführen. Hauptwade und 
Gonftablerwadhe find mit zahlreicher Mannſchaft, aus Theilen 
ſammtlicher Gontingente beftebend, bejept und bie Offiziere begehen 
fortwährend die Ctraße, um, wenn nötbig, raſch einichreiten zu 
Fonnen. Alle diefe Mafregeln find geeignet, bie feit zwei Tagen 
rängfligten Gemüther zu beruhigen und bie Hoffnung auf dauernde 
Derftellung ber Rube zu rechtfertigen. 

Beilmgries, 5. Aug. Am 3. Aug. Nachmittags 3 Uhr 
brach in dem Orte Schnufenhofen, Loge. Beilngries, Aruer aus, 
welches mit einer folchen Schnelligkeit um fich griff, daß in kaum 
10 Minuten 46 Firfte ergriffen und in einigen Stunden dem Boben 
ges abbrannten. Die Entftebung iſt fehr wahrſcheinlich arober 
Fahrläſſigkeit zuzuſchreiben. Sämmtliche Gebäude hatten noch Stroße 
—— und war dieſes bei der greßen Hitze und dem Waſſer—⸗ 
mangel die Haupturſache bes ſchnellen Umfichgreifene. Faſt bie 
ganze heurige Ernte, fowie ein nicht unbedeutender Vorrath aus 
den Borjahren ging im Feuer auf. Alles Rindvich und Schweine, 
was fich in den Stallungen befand, if umgefommen. Gin Bauer, 
ber auf feinem mit Ochfen befpannten Wagen im Stadel mit Ab« 
laden ven Gerſte beihäftigt war, mußte fich mit eigener Lebend- 
gefahr reiten und feinen befpannten Wagen dem wütbenden Ele— 
mente ũberlaſſen. 

Wien, 6. Aug. Der „Gonftitutionnel” hatte in einem heit 
lichen Artikel ben Stalienern, melde mit bem, was Napoleon für 
fie erreicht, nicht zufrieben ſeien, warnend zugerufen: „Möge Jta= 
lien wobl wiffen, wenn bie mächtige Hand, welche fich einen Au— 
genbiid über Italien ausgeſtreckt P. ſich zurückzöge, fo würben 
weder bie ſchönen Reben bes engliſchen Parlaments, mod; partielle 
Aufftände, noch bie umfruchtbaren Sompatbien ber liberalen Partei 
in Europa Drfterreih verbindern, noch in Stalien zu herrſchen — 
und biesmal von Turin bis Mefjina.” Hierzu jagt bie „Wicner 
Zeitung”: Für Defterreich handelte es fid im Italien außer in _bem 
lombardifc « venetianifhhen Königreich nie um die‘ Frage ber Herr⸗ 
ſchaft, jondern lediglich um bie Frage feines natürlichen Einfluſſes 
Wie verhält es fich aber mit ber mächtigen Hand, bie, ausgeſtreckt 
oder zurüdgezogen, Sein und Nidytjein über Me Bölfer verhängt?‘ 

Wien, 7. Aug. Die Agitatton für Bunbesreform finder 
jegt auch in ben Wiener Blättern einen Wiederhall. Die „Preſſe“, 
bie geftern den vor acht Jahren gejchriebenen Brief des Königs von 
Würtemberg abtrudte, kommt heute in einem längeren Artikel auf 
ihn zurüd und befürwortet eine „gemeinfame Aktion Orfterreibs und 
Preußens”, bie allein zum Ziele führen. Fonne. (Nat.=ätg.) 

In Betreff der auf Montag angefehten Züricher Gonferen; 
enthält die „Oſid. Poſt“ eine ihr aus Paris zugegangene Mittbeis 
lung, ber folgende Gingelheiten entnommen find: „Die VBerbanbluns 
en werden zmifchen Frankreich und Oeſterreich einerſeits und zwi— 
hen Frankreich und Piemont andererjeits geführt werben, fo daß 
ſchließlich drei Verträge zu Stande kommen: ein Bertrag zwiſchen 
dem SKaifer von Orfterreich und dem Kaifer von Frankreich, ein 
zweiter Vertrag zwiſchen bem Kaiſer Napoleon und dem König Vils 
tor Gmanuel und endlich ein Vertrag zwiſchen Oeſterreich und Sars 
binien. Doch ift dies eine Sache der Form, bie verſchiedene Mos 





Alſo fie tranken ſich ſchon Geſundhelten zu, nicht mehr dem 
Durſt weg. 

Der Wein macht geſellig. und der Frangoſe ie ſchen von Natur. 
beſonders im Süden, wo Boris mit feiner Pelitif nicht hinreiht. So 
redete Pierre bald Brei fehr anfänbige Herren, Die am einem andern 
Tiſche ſaßen, an, fie möchten mittrinfen, 

Barum nit? Aber mur unter der Bedingung. daß fie, bie Ein 
geladenen, jeden Sous bezahlen dürften. Das war zu hart. Pierre 
flug unartifufirt am feinen Aropenden Seinwandfad und meinte, Das 
felen feine Fiſche, mun wolle er auch bie Weinfanee dazu bezahlen. 
Der Wig war fo gut, daß er fofert den Streit ſchlichtete. Und fie 
tranten einmal. z 

Die drei „anfländigen Herren® waren eben aus Algier zurüdgefehrt, 
hatten unter ber gefegmeten Megierung Louis Philipps (Jean ſah ſich 
ängftlid; um) die Ehre der frangöfifchen Trikolere gegen Abd » el + Hader 
ausarbeiten helfen, und dann die Mepublit begrüßt (ram ſchnitt Ge: 
fichter, Pierre ſah plöglih ermfihaft aus), wm mum unter Dem neuen 
Kaiferrih — 


inen Mod 
Bierre knoöͤpfle —* 
Herz lagtrte. 
Hinridtungen 
ſeuchten 


Sean huſtete, als wollt’ er erſticken. 
zu, ald wollte er fein Gerz gegen alle Politik verfäliehen. 
forglofen Menſchen fühlten, wie fih ein Alp um ihr 
Futchibare Sagen von plögliden Berhaftungen, heimlichen 
und Gayenne, derſcheuchten und verfälangen mit ihten falten, 
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bififationen erhalten kann. Die Haupiſache iſt, dab Sardinien dem 
Verlangen Frankrtichs ſich endlich —* bat, fewehl in Bezug auf 
den Gintritt im bie italieniſche Genfüberation, als im Bezug auf bie 
Anerkennung ber Tegitimen Dynaftien in ben brei Dergegtbimern, 
als auch emblich bezüglich der Herftellung eines guten Berhältniffes 
qum heiligen Stuhl. Letzteres bringt Napoleon dem heiligen Bater 
als ein Gegen⸗Aequivalent mit für die in Form ehrerbietiger Wins 
ſche ausgeiprochene Forberung ber Reformen im Klichenſtaat. Dieſe 
bilden den heiligſten Punkt in ber ganzen Frage, aber auch ihr 
Gentrum. Wäre der vielbeſprochene europätiche Gongrek nicht ſchon 
an dem MWiberftreben Orfterreichs geſcheitert, fo würbe er an der 
Rackſicht für den Papft ſcheitern, ber auf keinen Ball guneben 
möchte, drei atatholiſche Staaten zum Schiedsrichter über das Map 
der Reform zu macen, welche der Rachfolger Bent in feinen Stans 
ten einführen fell. Aus dieſem Grunde ift auch bie Sache hiefigers 
ſeits rafch wieder aufgegeben worden. Der italieniſche Gongreß, 
der dem definitiven Friedensabichluffe folgen foll, wird viele Schwie⸗ 
zigkeiten haben; aber wenn ranfreid und Oeſterreich einmũthig 
bleiben, fo wird er ohne Gefahr zu Stande kommen. Die Frage 
der mächften Zukunft iſt nicht ein Krieg zwiſchen draulreich und 
England und ebenfowenig ein Krieg gegen Preußen, ſondern bie 
große Welsftage liegt darin, ob Defterreih und Branfreich nach 
dem Züricher Aofchiuß als Freunde bdaftehen, die in Italien ge= 
meinfant handeln, oder ob bie Reime der alten Gegnerſchaft auf 
italienifhem Boden ſchon in dem nächſten drei Momaten wieder in 


bie Ho ießen. 
— — rankreich. 


Parié, 6. Aug. Hier eireulirt ſeit einigen Tagen bie Abe 
ſchrift eines Briefes, ben Lonis Napoleon nad) ber Schlacht von 
Selferine an den Herzog von Grammont, Geſandten in Rom, ge⸗ 
richtet haben ſoll. Dieſes Schreiben, deſſen Inhalt jedenfalls hoͤchſt 
mertwürbig iſt, deſſen Aechtheit natürlich aber nicht garantirt wers 
ben Tann, Iautet wie folgt: „Es iſt ſehr wichtig, daß bie Benölkes 
rungen des römijchen Staates genau willen, daß zwiſchen ben Hands 
lungen und Worten bes Ghefs der franzöfiichen Nation fein Miders 
ſpruch beftchen darf. Gr brüdte ein Iebhaftes und tiefes Gefühl 
aus, als er fügte, daß ihm die Unabhängigkeit Jtaliens fehr am 
Derzen liege, aber er verſprach zu gleicher Zeit, bie Souverainetät 
des Papftes in Nom, tie als nethwentdig anerfannt werden ift für 
156 Millionen Gewiffen, unbeſchaͤdigt zu bewahren. Die Legatic- 
nen haben geglaubt, fi von Nom losjagen zu fünnen: Der Kaijer 
wärbigt bas Gefühl, welches 20,000 — in die Reihen der 
ualieniſchen Armeen geführt bat, die für bie Unabhängigkeit kampfe 
ten, aber er kann diefe Thatſache nicht anerkennen und ihr jeime 
Sanktion eribeilen. Für den Augenblid glaubt der Kaiſer nicht 
das Recht zu haben, fich in bie inneren Angelegenheiten brx Lega— 
tionen zu mifden. Wenn bie Revolution jedech bie Appenninen 
überfcpreiten und Rem bedreben würde, wo fi) franzöfijhe Trups 
pen befinden, jo würden biejelben Widerſtand leiften, es wird je— 
dech für den Kater fehr ſchmerzhaft fein, fireng gegen Männer zu 
fein, die im Ganzen genommen feine Sympathie haben. 
iann man durch folde Demonftrationen, durch halte Handlungen 
bie Nnabhängigkeit Jialiens nicht erlangen, Selbſt wenn ber Sieg 
den Waffen Frankreichs von neuem zulächeln würde, fo wirb ber 
Kaifer nicht glauben, daf er allein ans Stalien eine Natign machen 


Fledermausflägeln ‚die heitern Genlen in Gefolge des Bachus, bes 
heitern, leichten, fübfrangöfifehen Weingottes. 

„Wir ſchiden uns in Die Zeit,“ fügte der eine „anfändige Herr,“ 
„Bir find doch hofftutlich alle gut kaiſerlich‘“ — 

Ich handle mit Fiſchen,“ fagte Biere, 

„Und mit Verſtand,“ fegte Jean drobend hinzu, „und niemale 
mit VPolitik. Ich habe Prügel befommen, als ih Leuis Pbiliep liebte, 
Prügel, ale ich die Republit nicht anerfennen wollte, gefeifen als Me 
publifaner, gelegen auf den Tod aus Liebe zum Präfiventen, geſtanden 
als Vertheidiger des neuen Kalfers, und deßhalb noch einmal Prügel ber 
fommen, von den Mothen. Und wenn Sie uns jept ausfragen und abfangen 
wolen, fo fag id: ich fiſche heute, morgen pflüge id, übermorgen 
wichſꝰ ih Stiefelm, naächſten Breitag pug’ ich Pferde, Sonnabend «Abend 
waſch“ und rafir ich mid und Sonntags geh’ ich zu meiner Amalie. * 

Alle drei „anfändigen Herren“ lachten aus vollem Halſe und 
halten troß ihrer forglofen, leichten Art umd Weiſe nit wenig Mühe, 
den böfen Geiſt, der wie ein Fluch auf Franfreih ruht umd bis in bie 
engften Gamilienfreife hinein Zungen bindet und Kerzen brüdt, zu ver ⸗ 
treiben: Doch mit Hülfe der goldenen Säfte der Meben gelang es 
ihnen, und fo verſquwand Flaſche auf Flaſche und kam ein Geheimniß 
Biere’ nach dem andern über die Zumge, bie Mutter, das Rind, die 
fibernen Löffel und Foftbaren Küdpengerätfe, ber Meine Schatz, den ſich 
De Grau geſammelt. — Mus Erkennulichtelt thellien die „anftändigen 


Uchrigens 


tann. Gang Gurspa wirb an biefem großen Unternehmen theils 
nehmen wollen. Der Herzog von Gramment ift ermächtigt, im 
Ranen bed Kaiſers den PVerölferungen ber Legatienen zu verfpres 
hen, daß in dem Gongreffe, in welchem ihre Geſchicke zur Sprache 
temmen werben, fle im Kaiſer den wärmſten Beſchützer ihrer Sache 
haben werden, der ſich verpflichtet, bie Berüdfichtigung ihrer Bes 
fchwerden , die Vefriebiaung ihrer Intereſſen und bie Verwirklichung 
ihrer Iegitimen Wünſche aufs ſchärfſte hervorzuheben.’ 
Großbritannien. 

gLonben, 5. Aug. Die Finanzen Indiens an Ort und Stelle 
zu fludieren und bie möthigen Wenberungen im Syſteme ber Bes 
feuerung und Verwaltung einzuleiten, begibt fi ber Ben. James 
Milfen demnächft nach Indien. Es ift derſelbe Wilſen, der früher 
Hutmacher war, fpäter das Wechenblatt „Econemift” gründete, 
defien Gigenthümer er heute noch iſt, unter Sir Rob. Peel ins 
Rarlament gewählt wurde, we er bald ald eine finanzielle Auteris 
tät Geltung fand, und unter ben lebten liberalen Minifterien als 
Schetär der Schapfammer fungirte. Sept iſt er zum Mitgliebe 
des inbifchen Raths ernannt worden, und hat eingemilligt, fi nach 
Indien zu begeben, um bafelbft dem General-Bouverneur ald wirf- 
licher indifcyer Finanzminifter zur Seite zu ftehen. — Der Sprecher 
ded Unterhaufes hat ed wicber einmal für zwedmäßig erachtet, von 
feiner Gewalt Gebrauch zu machen, und ließ auf ein Unterbausmitglieb 
fahnden, das in einen Wablprüfungeaueſchuß gewählt worden umb, 
ohne um Urlaub nachzuſuchen, auf Reifen gegangen war. Der 
Delinquent ift Oberſt Greville. In Dublin wurbe er auf Befehl 
des Sergeant of Arms verhaftet und ohne Verzug bieher geſchickt, 
um fi vor dem Haufe wegen feiner Defertion zu rechtfertigen. 
MWenn- ihm weiter feine State zugedacht fein follte, wird er jeben- 
falls die Koften mit hundertfachen Zinfen beimguzahlen haben, denn 
berühmt wie die Rechnungen ber englijchen Advotaten und Gaſt- 
wirthe find, verſchwinden fie bed, alle in Nichts gegen bie Rechnun⸗ 
gen des Sergeant -at= Arnd. 

Der Strife ber Londoner Gasarbeiter ift zu Ende, nachben 
ſich dieſe der Macht der Umftände gebeugt haben, bagegen fcheint 
die Arbeitseinftellung auf den Bauplapen allgemein werden zu wol⸗ 
len. Die Bauunternehmer haben ſich dahin geeinigt, keinen Arbei— 
ser zu beichäftigen, ber ſich micht in einem Dokumente verpflichtet, 
aus den beftehenden Arbeiter-Vereinen auszutreten, umd bie Arbeis 
ter ihrerſeits find enticloffen,  diefem Anſinnen nicht zu willfahren. 
Es drebt: ſich ſomit der Streit um dieſes Dofument, unb um bie 
einftweilige Kerberung der Bauleute, ihre Arbeitöftunden von 10 
auf 9 Stunden täglich gekürzt zu fehen. Bis jept find dem Vercin 
ber Bauunternehmer 220 der bedeutendften unter ihnen in ber 
Hauptfadt beigetreten. Bon ben tleineren Firmen, bie fich nicht 
angeſchloſſen haben, und deren feine über 50 Arbeiter beichäftigt, 
gibt es 500 bis 600. Jene 220 Firmen befdräftigen, wie es ei, 
40,000 Handwerker, Maurer, Dachdecker, Steinmeher, Zinmer- 
leute u. |. w., die im Durdjdmitt bei zehnſtündiget Arbeit täglich 
55 6d verdienen. Diefe Arbeiter ober vielmehr diejenigen, die an 
ber Spipe ihrer Vereine ftehen, verlangen eine Kürzung ber Ars 
beitöftunden um eine Etunde per Tag, bamit ber Arbeiter mehr 
Dinge zu feiner geifligen Ausbildung erhalte, und auch jeinen 
Rugen von dem Zeitalter ber Maſchinen ſchöpfe. Sie wollen als 
freie Menſchen fih an jened „Dekument“ nicht binden, und finb 


Herten ® ihre GErlebnife und Abenteuer mit, wie fie mit Arabern ger 
tampft, Abtrel-Rader gefehen und einmal beinabe geköpft worden wären. 
ulegt drangen fie and mit afler ſtürmiſchen Gewalt der neuen Freund ⸗ 
ſchaft ned darauf, etwas ganz Befonderes auf ihre Rechnung zum Beſten 
zu geben, worauf Pierre und Sean fe gerührt wurden, daß fie fü 
segenfeitig in Die Arme umd endlich unter den Tiſch fielen. Die „ans 
Rändigen Herren“ mahmen fid der Hülfloſen getreulich an, wachten ihnen 
ein Bimmer zurecht, halfen ihnen beim Auskleiden und legten fie forg- 
fültig in's Bert, wie gärtide Mütter ihre kleinen Lieblinge. 

Wie lange fie ſchliefen, ober wielmehr im tieffter Bemußtlofigkeit 
ſchnarchten, ift nicht genau berechnet worden. Sturz, fie wurden noch 
biefelbe Racht mit ungeheurer Anftrengung und durch wiederholtets derbes 
Schuͤtteln und Schreien mehrerer Genodarmen leidlich wach. 

Wo find Ihre Zrinffameraden? frug der eine wiederholt. 

„Plaft- 19° (Wie beficht?'") lallte Pierre, ſich erſtaunt die 
Augen reibend und bald feinen Ancht, Bald die Gensdarmen mufternd, 
„Plait-il ?** 

„Und Iht Geldt- ſchrie der andere Gensbarm, nachdem er alle 
Taſchen Beider durchſucht hatte, „und was iſt aus Ihtem Gelbe ger 
worden 3° 

„Vois-tu ga, Jean? voilä du serieux, ce me semble.“ 
(„Sicht Dws, Jean? Das ſcheint mir doch eine fehr ernſthafte Ger 
fire.) (Sätuß folgt.) 
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überzeugt, daß bie Bauunternehmer viel früher banferutt werben, 
als bie Arbeiter verhungern werben. Den Bauunternehmern anbe= 
zerfeitd iſt es offenbar darum zu thun, bie ihnen läftigen Bereine 
durch einen entfchiebenen Schritt zu fprengen. Auch fie feien freie 
Menſchen und es Fönne ihnen Niemand vermehren, blos jolde Ar⸗ 
beiter anzuftellen, bie über fich felbft ve gm, und nicht erit von 
Dereind » Sefretären fommanbirt werben. Dazu kommt der finans 
zielle Punkt. Wenn der Arbeiter einen Zagelohn von bs 6.d be- 
Tommt, fo macht dad bei zebuftündiger Arbeit 64 d per Stunbe 
aus. MWürbe eine Stunde ‚weniger per Tag gearbeitet, dann ents 
ftände einem Bauunternehmer, der 1500 Leute befhäftigt, ein Vers 
luft von täglih 40 8. 120 6d, oder wöchentlich &, 243. 15. O,, 
ober jährlih © 12,678. Bei allen 40,000 Arbeitern zufammen= 
ommen, bie vom jenen Firmen befhäftigt werben, wurde ſomit 
teren ber ungeheure Berluft von 338,000 8, jährlich entfichen. 
Eleineren Bauunternehmer leiden in demfelben Berbältniffe, aber 
fie werben wahrſcheinlich nachgeben müffen, weil es ihnen an Ka— 
ital und Grebit zum Aushalten fehlt. Die größeren hoffen, geung 
beiter vom Lande zu erhalten, um ber Berrine entbehren zu kön⸗ 
zen; dieſe wieder find überzeugt, ihre Kaffen fo lange gefüllt zu 
fehen, um nicht nachgeben zu müſſen. Was weiter geſchicht, wirb 
8 de Woche herausſtellen. Die Agitation unter den Ars 
ern um die „Reunftundenavbeit” war fon jeit mehr denn ans 
derthalb Jahren im Gange, ſcheint aber erft jegt = Durchbruch 
Zommen zu wollen. Mn ihrer Spige ftcht ein Dr. Better mit 
noch Anderen. 
— Berichte. 

Ronbon, 8. Aug. Großfürſt Konſtantin if auf ber 
Inſel Whigt eingetroffen. Der Dampfer „Ganaba” ift aus New⸗ 
ort mit Machrichten vom 28. v. und 250,000 Dollars an 
mptanten angetommen. Rat.= tg.) 

London, 9. Aug. Lorb 3. Ruſſell und Bord Paimerjton er- 
Härten im Unterhaus: daß fie noch ‚nicht entjcheiben können, ob 
Gugland an einem Gongreß theilnehmen werde, ober nicht, 
Diſraeli theilt die An Lord Elchos, räth biefem aber jeine 
Motion zurüdzuziehen, Dieß geſchleht ohne — — 
(Allg. Btg.) 





(Höbe über ber Ülceresläde 1050 Dar, Di ) 
2; f | Barometer 
ermomererT Stand in par. Linien auf 0° 
| nad Rdanmar, | R. möueikt.) 
Auguf | (Japresmittei= +-6°,29 ) (Jahrtsminel = 324,22.) 
1859. |(Monatsmittel = 7130,43.) (Monatemittel = 324,62.) 
6 pe | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Mür | 12 Uhr | 6 Mer 
__ I Rorgene.| Mittags. | Abents. Morgens.| Mittags. | Abendo. 
9. 1+159.3| +23*.9 1 4+25",0| 323.92] 324°,06|323 "24 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD, RD. AB., ®. — Vormittags heiter, Nachmittags wenig ber 
wölt, Abends 7 Uhr entierntes Gewitter von R. nah O. u ©. 
Hoͤchſte Temperatur: +25°%,5. Temperatur des Maine: +20%,6. 
In der Rache: Niederfie Temperatur: +12°,2. 
Am 10. Aug: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4180,2. Barometer: 
824,31. 





Fremden: Anzgeigae 
Goldene Sonne: HH. Dr. Prinz, Stadtrichter m: Breelau; Zbeobor 
2. Kern, Dr. pbil. v. Münden; v. Deoruthal, tal. Advocat v. Banberg; 
Schutze m. Gobn, fyabrifbeflger b. Eiſenderg ; Hefimann- Schott mit Gemad- 
Ein, tal. pr. Affeſſor v. Liegnitz; Gabler mit Gemablin, K. Dant- Oberbeam- 
ter und Horadam, Revierfürfter v. Bamberg; Kaufl.: Schneider v. Marien 
berg, Samming, Scheerer u, Kralhard v. Bamberg, Silligmüler v. — 
Hergfelder v. Fürth, Luhe v. Düren, Halle v. Frautfurt, Simongfeld v. Mainz, 
Garcia v. Berlin, Dietrich v. Zwidau, Remling v. Dresden, Serlein v. Lub⸗ 
wigeburg, Troubel v. Aweibrüden, Kramer v. Relchenbach, Link v. Hanau, 
Kann u. Haulif v. Franffurt a. M., Heinile v. Gera, Klein v. Dannbeim, 
Shrger ©. Leipzig, Mail v. Hanau, Yemean v. Brüfie, Madame Kratkhard 
m. Kamilie, Raufınannsgattin a. Mab. Heroib, Brivatiere v. reg 
Goldener Anker: DH. dv. Möbler nebn 2 Aria. Züchter, Appell. 
Ger. + Präfident v. Breslau; Gelble mit Gattin umb Eoufine, Geh. Regier.- 
Rath v. Gotha; Genfer mit Gattin, Superintenbent v. Zbalbärzef; Siliſch, 
Dr. theol, und Stifteluperintendent und Langbein, Abvofat umb Motar v. 
Burjen; CTarner, Bezirlogerichts-Sefretär v. Hof; Roch, Abvelat v. Zmidau, 
Seiy m. Kam., nu or», Minden; Leonbardt, Bergamts-Afleffor v Date 
enberg; Weber, Mltnar v. Eibenftied; Dinfler, Lederdandler und Reintann, 
uchbinber v. Ilmenan; Lippmann, Dberichrer und Eittenzwey, Maler u. 
Bwidan; Weber und Proft mit Sohn, Fabrilanten v. Rirmberg; Diez, Pfarrer 
». Hlgan; Kflte.: G. Babft mit Schweſter v. Chemnig, Roch v. Kiingen, 
Pragheimer v. Baierederf, Schmidt und Schwargmann vd. Fordheim; Pöpl« 
mann, Gaſtwirth v. Unterſteinach; Lohwaſſer, Forſtwart d. Hubertusböße, 
Dörfler mit Tochter, Pfarrerd-Gaitin dv. Hirſchbetg; Frau Wolf, Revier- 
er. Battin v. Biegelbätte, 


Berantwortiicher Rebafteur: Wilhelm Schüller, 


Ir, Dayreutb, den 8. Auguſt 1859, 

Das königlich bayerifche Bezirfogeriht Bapreuth. 

Zur Berfteigerung ber zum Radplaffe der Hanblungscommis:Wittwe 
Rojalie Hartwig von Gt. Georgen gehörigen Mobiliarſchaft, beichend 
in Silber und Preriofen. Glas» und Porzelangefhlrr, Bettung und 
Beißzeug, Kleidungsfüden (männliche und weibliche) und ſonſtlgen zur 
Sauteinrihtung dienlichen Mobilien if Termin auf 

Donnerfag ben 11. Auguf d. Js. Dormittags S Uhr 
und KRadmiitage 2 Uhr 
in der Sterbewohnung ber Verlebten feftgefegt. wozu tie Strihsluftigen 
mit dem Bemerken eingeladen werben, daß gleich baate Bezahlung zu 
geſche hen habe, und bie Verfieigerung am folgenden 
Freitag ben 12. d. Dormittags 8 Uhr 
und benötbigtenfalls am darauf folgenden 
Dienfag den 16. d. Mts. früh 8 Uhr 
fortgefeßt werte. 
Der königl. Direktor, 
Frhr. von Waldenfels, 
Kraus. 
—— ————— 
Anzeigen. 

Meinen werthen Abnchmern bringe ich hiermit zur Anzeige, daß 
ich für bie kommende Braueit ein grofies Lager von ächtem Fich⸗ 
tens und alen andern Sorten fächfifchen Brauerpech haltı, 
und ſichete ich die billigſten Preife und reellſie Berienung au. 

. 2. Bayer. 

Aus Derfehen iR in der Dauffagumg ver Abgebrannten in Bern- 
fein das Landgericht „Weidenberg* ansgelaffen worden, mas nadıträg- 
lich hiemit bemerft wir. 

Bernftein, ben 6. Auguſt 1869. 
Simmilide Abgebrannte 


Borbang- Stoffe 


in größter Auswahl und den neweften Deffins zu fehr billigen 
Preifen wieder eingetroffen bei Sofepb Boeblen, 


Z= Doppel-Shirtings, 

fehr dauerhaft zu Hemden ze., vom 14 fr. om Die @lle, empfiehlt 

Zum Berfauf des Sgreincrmeiſſet Steſzuer ſchen Mohn 
baufes in ver Zirgelgaffe wird anderweiter Termin auf Dienflag den 
23. Auguf 1869 früh 10 Uhr im Gommiffiens-Burau Bay- 
ventb, Erlanger Etroße Nr. 518, angrfept 

Um in dieſem Termine eim gütlides Uchereinfommen zu ermög: 
figen werden Die beiheiligten Herrn Gläubiger biegu eingeladen. 

Ein completer @infpänner wird zu faufen gefndt. Of 
ferten wollen in der Redaktion dieſes Blattes hinterlegt werten. 


Dorgeiern Abends wurbe eine weigebänfige U r, mit einem 
Zifferblatt (deifen Ziffern arabifche find), einem blauen Bante, an dem 
ein Peitſchaft und 2 zu Der Uhr gehörige Schlüſſel kängen, auf dem 
Weg von der Fantaifie nah Culmbach verloren. Dem rebliden Finder 
wird eine Belohnung zugefihert, . 
— "ine folide, gebiidete -Perfen, weiche in allen vorkommenden haus · 
lichen Arbeiten, fewie auch in ver Kochkunſt ganz tüchtig iſt, wünſcht 
ale Hausbãlterin oder Bercblieferin unterzutemmen. 

Eine nanı perfefte Möchin winfht bie mädntes Ziel _eime Steele, 

Bor dem Grlanger Thor if rine geräumige Schupfe Ründ: 
lich zu vermiethen. IR, _ 

Ein grünjeidener Megenichirm mit weißem Griff, ber 
fi im einem Ueberzug befand, wurde von bier bis zur Kunſimühle 
verforen. Man bittet benfelben gegen gute Belohnung in der Expedition 
d. Bi. abzugeben. 

Freorihöfraße Ar. 367 find mebrere Zimmer mit ober 
ohne Mobiliar zu vermiethen, welche ſogleich oder auf Dartini bezogen 
werden können. 


Weineſſig 


empfiehlt zur gefaͤlligen Abnahme 


| Wilhelm Schüller. 


se hyo— 11.8. 


WTehrudt bei Eheoper Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erſcheint 
täglid. 
Zu beziehen durch alle 
Poſtamter dee Im 
und Auslanbes. 





Bonuerftag 


Deutfiblandb . 

Bapyrenth, 11. Ang. Der einzige politiihe Berurtheilte, 
der noch gefangen faß, und zwar im biefiger Strafanftalt, iſt volls 
ſtaͤndig —— und vor einigen Tagen in Freiheit geſeht worden. 

Münden, 10, Aug GBierte öffentlihe Sißung 
ber Kammer ber Abgeordneten am 9. Auguſt. Am Mi- 
niftertijche: bie HH Bi: v. Schrenk, v. Neumapr, v. Muls 
ser, ». Pfeufer, v. Lüder, v Zmwebl und mehrere Hrn. Mir 
nifterialräthe. — Der I. Präfiden, Graf Hegnenberg- Dur, 
eröffnet die Eigung, in welder zumäcft nach der Berlefung bes 
legten Sigungsprotofelld der Gaſtwirth Zierer von Grebing, wels 
er für dem ausgetretenen Domkapitular Braber in bie Kammer 
tritt, beeibige wird Hierauf verlieft Irhr. v. Berchenfelb die bes 

reitd mitgetbeilte Interpellation. Der Minijter bed Innern, Frhr. 
v. Schrenk, erflärt bierauf, daß es nicht wohl möglich fei, bins 
dende Grflärungen und Auficherungen bezüglich beifen zu geben, 
was in ben Zollkonferenzen zur Verathung laͤme, bemerkt aber 
weiter, baß von Preußen fein Antrag auf Herabjegung des ins 
angszolls für indiſchen Rohzucker geftellt wurde, Bezüglich ber 
umwollenwaaren wird bie bayerifche Regierung an ihren früheren 
Entjchlüffen fefihalten, wonach fie für eine Herabjefung des Gin- 
gangszolles nicht ftimmen wird; mas deu Gingangszoll auf Rohe 
eifen betrifft, jo würde bie bayerifthe Regierung einer Herabſetzun 
nicht entgegen fein, wenn bagegen eine Grmäfigung für Ta 
und Wein eintreten würbe, nter biejer Bebingung wurbe ſchon 
früher zugeftimmt, da aber biefe nicht erfüllt wurde, fo blieb Alles 
beim Alten. Schließlich gibt ber per Minifter die Verſicherung, 
bap auf ben Zolltonferemgen bie Intereſſen Bayerns unb der in 
Frage ſtehenden Induftricen alle Berüdficrigung finden werden. — 
Frhr. v. Pfetten erftattet mun Namens des I, Ausſchuſſes Ans 
zeige über ben Bericht des Grafen v. Degmenberg, befin Br- 
jhaftsführung bei ber kgl. Staarsjhulbentilgungs = Anftalt betr. 
Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet ber Gejeh= Ent— 
wurf: „Einen weiteren Krebit für bie Bedärfniſſe bes 
Heeres bie zum Schluſſe der XHl. Finangpericde bein.” Der Ber 
ricpterftatter Frhr. v. Kerchenfelb verbreitet fih unter Hin— 
weifung auf feinen gebrudten Vortrag noch mündlich über bie 
bayeriſchen Deeresguftande und Die Stellung ber Kammer zu ihnen 
im Allgemeinen und gebt dann in die ſpecielle Beurtheilung ber 
‚Regierungsvorlage ein, die in 16 Pofitionen zerfällt, denen er uns 
ter betaillirter Beleuchtung die Beſchlüſſe des Aueſchuſſes entgegen- 
bält. Bei den Koften der aktiven Armee bittet Referent, nicht in Dis— 
fuffionen über fpezielle Poſitienen ſich einzulaffen ; bas erfelic ver⸗ 
abſchie dete Budget müfje bier als Grundlage dienen, an lebe 
jeyt in außererdentlichen Zuftänden; bie Gefahren feien nicht für die 
Zukunft gehoben, es müflen Opfer gebracht werben, aber Alles hat 
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fein Maß und Ziel. Wir können nicht 2 bis 3 Jahre in voller 
Sriegerüftung daſtehen, das fann kein Staat ber Welt, Haben fich 
in 6 bis 9 Monaten bie Verhältniffe nicht geklärt, dann müflen 
noch andere Opfer gebracht werben. Gr Außert fig über bie Beſchaf— 
fungemittel; der Ausſchuß glaubte von einer Steuererhöhung Ums 
11 Millionen follen durch Anlehen aufs 
gebracht und weitere 2 Millionen auf bie Mehreinnahme ber Jahre 


1838 unb 185% angewiefen werben. Gr empfiehlt bie Borjcläge 


bes Ausſchuſſes zur Annahme, — Hr. Dr. Bölk legt nun folgen= 
den Antrag auf den Tiſch bes Haufes nieber: „Die hohe Kammer 
wolle ihrem Beſchluſſt über biefen Geſetzvorſchlag den Wunſch bei— 
fügen, es wolle Se Maj. ber König durch Ihre Staatsregierung 
dahin wirken, daß bie Neform ber beutfhen Bunbesver- 
faffung wieder aufgenommen, und burh Schöpfung 
einer ftarten Gentralgewalt mit Volksvertretung be— 
thätigt werde” — 1. Präfident bemerft, daß biefer Antrag 
zwar nicht außer Zufammenhang mit ber gegenwärtigen Vorlage, 
aber auch nicht in nothwendigem Po © ur fiche. Ob «8 
weckmaͤßig, politifch, geichäftemäßig, formell und materiell zuläffig 
jei, bie Berathung Biches Antrages an die ber gegenwärtigen Vor— 
lage zu früpfen, müſſe bie Kammer beantworten, er ftellte ba- 
LE biefe Frage zur Diätuffion auf. — Der Antragfteller Dr. 

SLE motivirt feinen Antrag im längerer Rebe: Gr fei ſich bes 
Ernſtes und der Wichtigkeit Feines Antrages vollfommen bewußt; 
er hält es für zweckmaͤßig, den Antrag fogleih in Berathun 
zu ziehen; man brauche den Zuſammenhang des Antrages mit 
der heutigen Vorlage nicht zu ſuchen. Die heute vorgelegten 
Poſtulate für Kriegszwecke, zur Aufrechterhaltung ber Sicherheit 
nach aufen gefordert, beliefen fih auf große Summen, fo daß man 


it uff bad Ganb im amd fe, 5 
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Anjpruch; er murre darüber nicht; bie Bewilligun großer Summen 
fei nothwendig geweſen und es jei nochz er mäfle nicht an biefen 
Summen, allen die Frage müffe ſich babei lebhaft aufbrängen, cb 
fie wohl binreichen, dem Baterlande jene Sicherheit zu Tre welche 
ed mit Recht verlangen könne, Troß unferes hohen Kriegebubgets 
haben wir einen Zeitpunkt erlebt, wo man wicht im Stande war, 
eine aufftändifche Provinz zu halten; man Fonne nit leugnen, 
daß biefelbe Provinz im Kal eines plöplichen Krieges dem Feinde 
preiögegeben feiz cd jet alfo nothwendig, nach anderer ficherer 
Hülfe ſich umgufehen und biefe könne nirgends anders gefunden wer— 
den, als in einer ftärferen, ftrafferen Bereinigung deutſcher Stämme. 
Gr werfe feinen Blick zurüd, was der Bunb war und was er nicht 
war; er fet feiner Zeit leider zuſammengebtochen; bas Bolt habe 
in früherer Zeit auf eine Ginigung hingewirkt, ber Verſuch ſei 
mißiungen, die Regierungen aber hätten fobann ſelbſt eingefe= 


Feuilleton. 


Wein und Wahrheit. 
Gerichtlich befätigte zw. ans dem fühlichen Frankreich.) 
chluß.) 


Allerdings ſahen die abſolut leeren Taſchen Pierre's ſeht enfihaft 
und er ganz verwildert umd verzweifelt aus. nachdem es ihm klat ge 
worden, baß bie Genedarmen in ber „goldenen Birne“ mad ben drei 
„anftäntigen Herren®, berüchtigten Gaunern, geſucht und nichts aefun 
ben hatten, ald die Epuren ihrer Wirkſamkeit in den Taſchen ver bei⸗ 
ben Bilder, welde ſich nun, sin Begleitung zweler Gendarmen, elligft 
nad Moder Fedu aufmachten. - 

Hier hatte fi ingwifchen eine dramatiſche Serne bis zur äußerſten 
Spipe entwidelt. Wir müfen fie nachholen. — Zu fuͤrchterlichen melos 
bramatifden Scenen auf bem Theater gehört allemal ein ſchauderhaftes 
Donnermetter mit gewiffenlofer Berwüfung von Kolophonium. Bei 
ussd regnet es blos, aber gehörig, fo daß Irannette «8 gang natürlich 
ford, daß ein fehr anfändig geMeideter Herr mitten in ber Nacht an 
iprem Haufe Mopfte und um Schug gegen den firömenden Regen bat. 
Er hatte bie Diligence von Avranſches nad St. Walo verfehlt und ver: 
fucht, zu Buße binzufemmen, ta es eine warme ſchöne Racht gewefen. 
Gr fprad fremd, Jeannette meinte deßhalb, «8 fei wohl ein Englänter, 
was ber Fremde auch zugab. Gr bekam irockene Kleider, ein Zimmer 


und Bett und war bald eingefdhlafen. 

Jeannetie hatte bis jept auf Die Müdkehr ihree Mannes gewartet, 
gab ihm aber bei diefem Wegen auf und machte Anftalt, fig zu Bett 
zu legen. Doch lärmende Stimmen und rohes ſtlepfen an der Thür 
föredten fie zw der entjepfichften Wadfamtelt anf. Ste riß ihr Aind 
aus dem Bett, flüchtele dann hinauf zu ber Schwiegermutter und eilte 
dann zuräd, um die Thür mehr zu befeffigen. Diefe hatte aber ven 
rohen Stößen der drei Helden draußen fon nachgegeben. Sie ftanden 
tranfen und lärmend wor dem blaſſen und zitternden Weibe. 

„Allons, Jeannette!“ ſchrie der Eine, „Wein und Branniwein, 
aber gut für die Freunde von Pierre 

„Von meinem Danne? Kennen Sie ihn?“ 

„Kennen? Ob wir ihn kennen! Intime Freundſchaft! Hat alle Fiſche 
verkauft und ſchlaͤſt and im ber „goldenen Birne, * Band uns auf bie 
Seele, feine reigende Jeannette zu grüßen und es und bequem zu mar 
den. Alfo vorwärts. Wir find Aunden, die miemald lange marten 
können. Hernach wollen wir mit Ihrer Grlaubnif mal das Silberztug 
in Augenſchein nehmen, ob Freund Dupont aud eine forrefte Lifte = 
von gab. Ih glaube, er übertrieb ein Biechen. Jebt aber ſchne 
Wein!” 
Jeannetie, halb tobt vor Säued, behielt dech fe viel Geiſieogt · 
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nicht Preis zu geben. 


ben, daß das Wert nicht aufzugeben, fondern neu aufſunehmen fel, 
dab eine Reorganijatien ber Bundeöverfaffung wotbwendig jet. Im 
Jahre 1850 .jei von Seite des Minifterpräfidenten erklärt worden, 
daß die baveriſche Regierung die Neviftion der deutſchen Bundeover— 


entfehieden wolle; eftıe Eaiferliche Regierung babe bei Wieder⸗ 
bes Bundestags ihr Wort verpfandet, daß man nicht zu 


n früheren Zuftänten zurüdtehren wolle, ſondern eine Nengeftals” 


tung des Bundes ind Auge faſſe. Auch aus dem Jahre 1851, wo 
do wahrlich bie vollftändigite Küblbeit und Nüchternbeit eingetres 
ten war, liegen manche Dofumente vor, in welchen ausgeſprechen 
iſt, daß die Rücktehr zu den früheren Zuftänden nimmer zu Gutem 
Gren Einme. Gr berufe ſich auf bie Autorität eines _behen Grei— 
ſes, der weder im bemofratifchen,; noch im Gothaer Lager ſich bes 
finde, auf die Autorität eines deutſchen Yunbesfürften, bes Königs 
von Mürtemberg. Mebner verlieſt deffen Cin Ar. 216 mit 
e6) Schreiben vom 18. Januar 1851 an den damaligen 
——— Premierminifter den Rürften v. Schwarzenberg, 
fort: Wenn man damals eine Revifion der Bundes 

r g angeftrebt habe auf Grundlagen, melde auch ev in feis 
nem Antrage angedeutet habe, jelle ed dann im gegenwärtigen Aus 
genblit, wo man wieder in bie Kräfte bed Landes greife, nicht 
recht fein, baranf zurüdzufommen, was feiner Zeit ein Bundesfürft 
für unerläflich zur Berubigung ber Semürber, zur Abwenbung 
innerer Zeriplitterung und äußerer Gefahren gehalten habe? Redner 
icht fidh fodann darüber aus, bafı es feiner Abſicht fehr ferne 
liege, nach irgend einer Seite hin durch feinen Antrag Miftrauen 
audwufprechen; im Gegentbeil, mit Vertrauen wende er ſich an bie 
t. Etnatsregierung, der er bie Initiative im biefer Frage h 
Nicht vevolutienär, fondern konjervativ im eigentlichen Einne frei 
es, dazu zu rathen, dad Augenmerk anf bie den ber Zeit zu 
fenten; 8 fei Pflicht der Abgeordneten, auf bie Gefahren binzus 
weiſen, welde dem Vaterlande drohen, wenn hartnädig verweigert 
werbe, was im Intereſſe bes Vaterlandes und ber Dynaſtien felbft 
eſchehen müffe. Cr habe es für eine Pflicht gegen das Volk ges 
alten, eine Sache jegt bier zur Sprache zu bringen, welche in jedem 
e erwogen werbe, und bie jebes Herz durchdringe z fie fönne in 
einer Abgeerdnetenkammer nicht tobtgejhiwiegen werden, und was im— 


„mer die Grö für ein Grgebnth hätten, das Bott müffe es wife 
e 4r6, *aſtt ie Angeleı enheit bier gebacht 
. Er belle nicht, baß ınan für engu enuportepen 


werde, den Antrag fallen zu laffen. Cine Verſchicbung der Veſpre— 
bung halte er nicht für gut, weil höchſt wahrſcheinlich ein ein: 
chenber Bericht über den Anteng nicht mehr möglich ſei. Er per: 

ne nicht die großen Schwierigkeiten, welde der Realifirung feis 
ned Antrages entgegenftünbden, fie lägen nicht bles bei den Res 
ferungen,, ſendern audı in den Stämmen; allein wenn man fid 
—* und fort an den greßen Zwect erinnere, fo dürfte es nicht alle 
zuſchwer fein, jene tfagung und jenen Opfermutb hervorzu⸗ 
bringen, der erforderlich jei, um die Zufumft des Baterlandes 
Wolle man fort und fort darauf bins 
wirken, daß jener Zwieſpalt verſchwinde, ber das Vaterland unten 
"und oben zerreife, fei einmal der allgemeine Gedanke des Opfers 
in das Herz ber einzelnen Regierungen gebrungen, wie in das 
des greifen Rönigs von MWürtemberg, warum jelle cs dann nech 
unmöglich fein, und zu einigen? Wenn auch die Hoffnungen 





genwart, zu. versprechen, daß fie alle ibre Wunſche nach Kräften erfüllen 
weile, davon zu eilen, raſch ihre Echwirgermutter, Die ſchon in voller 
Angſt gehorcht hatte, zu bitten, dem Englänter zu werten und dann 
Bein und Erfrifdungen aufjutragen. 

Die Schwiegermutter machte dem in aller Stilfe erweckten Eng 
Tänder bald Mar, daß c# hier Raub und dann Mord geben werde, um 
feine Andlagen zurückzulaſſen. Sie wolle in aller Gile den naächſten 
Nahbar herbelholen, er möge die Räuber inzwiſchen umterbalten und 
hinhalten. „Ein Engländer werde fein Felgling fein," ſchloß fir. 

Mit einer lebenden Bitte, die unbeſchüßte junge Mutter für ipr 
Kind zu erbalten, flürzte fie bavon. 

„Beigling!* fagte der Engländer. „Never a coward, no, that 
won't do.“ (Niemals ein Feigllng, nein, das gebt nicht!) Go 
kleidete er ſich an, Ardte feine beiden Piſtolen zu ſich und olperte her» 
unter. Itannette fabte ihn beim Arm, führte ihn durch eine inter: 
abür und bar ibn, von. Aufen wieder an die Borbertbür zu Mopfen und 
witder um Schutz gegen ten Wegen zu bitten. So geſchah es. Des 
Englänters Erſcheinen — er Vieh und heißt Talbot — erregte natür⸗ 
lich ebenſevlel Crſtaunen, als Nerger und Miftrauen bei den drei Bat 
nern. Gr aber ſetzte ſich kaltbtiüng, bat die Wirtbin um eine Flaſcht 
Bein und grüßte Die drei „anftäntigen Herren herablaſſend. 

„Hier if fein Pag für Sie, Monsieur l’Auglais,“ fagte ber 
eine Gauner mit finſterdrohendem Bi, 


nicht groß feien, wollen wir fie betbalb micht ‚gleich aufgeben, 
wollen wir als treue Söhne einer edlen Mutter am Waterlanbe 
nicht verzweifeln, und nicht von dem zweifelhaften Glück ſprechen, 
Sohne diefer Mutter zu fein, auch nicht jagen, bafı wir es micht mehr 
würben, wenn wir nechmale auf die Welt kämen. Mir wollen 
treu bei ber edlen, gebeugten und gebrüdten fteben; iſt ſie gebtugt, 
fie aufrichten, iſt fir unglücklich, fie zu tröften ſuchen, iſt fie ver 
laſſen, ihr um fo treuer zur Seite zu leben; niemals weryweifein, 
fendern Sanbtorn auf Sandkern zum Bau ber deutſchen Einheit 
tragen, und wenn der Stein, welchen wir auf den Berg zu wälzen 
haben, and nech jo eft tückiſch herabrolle, doch immer von neuem 
bas Merk beginnen, und beffen, daß es endlich einmal gelingt. 
Habe, man ſich einmal recht angewöhnt, Opfer zu bringen, feiner 
eitlen Gigenliebe zu entfagen, und fid dem allgemeinen Zwech uns 
terzuorduen, jo ſei die größte Schwierigkeit geheben. Ge glaube, 
daß vor ber Gefahr die einzelnen Stämme und Regierungen ſich 
brũderlich bie Hand zu reichen haben; es wäre traurig, wenn die 
Jetztzeit zu nichts beſſerem zu verwenden wäre, ais den Zwieſpalt 
zu ſchuren; er bitte deshalb, feinen Antrag in Erwägung zu sieben. 


Saluß we) 
Er. Maj. der König haben allergnäbigft bewogen ge⸗ 
funden: unterm 4. Auguſt die katholiſche Pfarrei Raltenbrunn, ein. 
Weiden, dem Prieſtet Joſ. Schenfl, Gooperator zu Mintrading, 
Lg. Regensburg, zu übertragen; unterm 6. Auguſt nach dem Wahl 
ergebnifle für die Univerfirat Münden 1 als Rektor: den orbent- 
lichen Profeſſer Dr: Jeſeph Post, I. als Senatoren: der theclo- 
giſchen Falultat den ordentlichen Vrefeſſer und erzbifchöflichen geifte 
lichen Ratb, Dr, Michael BPermaneder, der juriftifchen Fakultät 
den erbentliben Profeffor, gebeimen und Reicherath Dr. Hierony— 
mus 9. Bayer, der ſtaatswirthſchaftlichen Fakultät den ordentlichen 
eſſor Dr. Garl Emil Schafbäutl, ber .mebieinifchen Rakultät 
den ordentlichen Proftſſor und*Leibapothefer Dr. Mar Petten— 
tofer und ber phileſophiſchen Fakultät den ordentlichen Prefeſſer 
Dr. Job. Philipp Guftan Jolly für das Studienjahr 1832 zu 
beftätigen; unterm gl. Datum die erledigte Stelle eines Rechnungs- 
Gemmiffärs bei der Negierung von Schwaben und Neuburg, Kam— 
met der Finauzen, dem funftionivenden Rechnungs-Reviſor der Re— 
gierungs = Finanztammer von Niederbayern, Branz Sarterins, 
vom 1. Auguft an, in previforifcher Eigenſchaft zu verleihen; unterm 
5 Dumm an das Landgericht Kronach ben Gerichtodiener Frauz 
Ithajar Dittenböfer von Burgebrach, und an das Yanbge:icht 
Burgtbrach den Gerichtodiener Johann Freund von Sehlacb, beide 
auf allerunterthanigſtes Anfucen, zu verießen; zum Landgerichte- 
biener von Seßlaqh in previſeriſcher Eigenſchaft den Grrichtedieners- 
gehilfen Georg Lorenz Frank zu Barrehb zu ernennen; endlich 
die erledigte Werichtödienereftelle bei dem Landgerichte Falkenſtein 
vom 16. Auguft an im previſoriſcher Gigenjchafl dem Werichtedic« 
neregebilfen Jeſeph Pflanzer aus Kaitl zu verleihen; unterm 7. 
Augaft den Setretar des Bezirkegerichts Schweinfurt, Heinrich 
Frhrn. v. VBölderudeorff, an das Bezirlegericht Anobach, und 
den Sekretar des Bezirkogerichts Anebach, Leepeld Eck, an das 
Bezirtogericht Schweinfurt, beide auf ihr allerunterthanigſtes An— 
ſuchen, ohne Veranderung ibrer Dienſteseigenſchaft zu verirgen. 
Berlin, 9. Aug. Wie verſchiedenen Blättern von bier mit 
getheilt wird, ift in den legten Tagen eine vertrauliche Grftärung 








Entſchuldigen Sie, meine Herren," ermiderte der Angefommene. 
„Die Herrin tes Haufes hat allein das Recht, Dies zu fagen. Und fie 
bat mir Schutz und Blog und fogor eine Flaſche Wein bewilligt, wie 
Sie ſehen; Madame, Sie feben blaß aus. Haben Sie Me Gütt, mit 
mir ein Glas zu trinken ?* Sie ffürzte ein Glas hinunter. Madame., 
noch eins, bitte!" Und fie trank ein zweltes, und warf Dabei Dem durch⸗ 
dringendſten, berzerfhütternoften , flehenden Blick anf ibn. 

„Bir haben bier Privargefchäfte,“* redete ibm jegt einer der Gauner 
anz „wie lange denken Sie bier zu bleiben 9° 

„Ri fange,” erwiederte er, Die beiten Piftolen auf den Tiſch 
legend und ſich eine Gigarre anſteckend, „plelleicht eine halte Stunte. 

„Votre Sante, Messiears !* 

Die brei ‚anfländigen Herren“ flüferten einige Minuten mit eins 
ander umb ſchlenen über -ihren Plan mit jo bald einig werden zu 
konnen, Endlich wurden fie ſüll und blieben fo mit zufammengeftedten, 
niedergebückten Köpfen eine Beltlang figen, eine Cwigkeit für Die zite 
termde und bebente zarte Frau und auch midt zum Treſte Talbets. 
Die Drei erſchienen wie Ein zuſammengtktümmt lauerudes Ungebeuer, 
das im naͤchſten Augenblick auf feine Beute ſpringen mil. i . 

Wann werden fie mum plöpfic alle Drei zugleich aufſpringen 
und morben ? > 

Eine entfepfie Frage, wenn man nur eine halbe Stunde rubig 
auf die Mntwert warten mufi, Mber fie fprangen mict alle Drei zus 
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bes oͤſterreichiſchen Kabinett Im Bezug anf die von demſelben gegen 
Preußen ausgegangenen unwahren Beiduldigungen bier —— 
en. Einer öffentlichen Grflärung — beißt es in ben betreffenden 
ittbeilungen der Blätter — ſcheine das Wiener Kabinet ausmeis 
hen zu wollen, ba eine ſolcht eine Acußerung von bödjter Stelle 
üefzunehmen haben würde. Defterreih aber thue annähernde 
ritte, ba es immer mehr einfiehr; wie. der Prinz s Regent es 
ehrlich und aufrichtig mit Deutſchland und Deſterreich meint, und 
feine andere Macht größeres Zutrauen im Deiterreichs Mugen ver— 

dient, als Preußen. (Rat =Btg.) 
ranffurt a. M., 8. Aug. Geſtern waren zwar von ben 
Militär= und Givilbehörden verfdriedene Vorſichto maßregeln getrof⸗ 
fen, wm eine Wiederlehr der Militär-Ereſſe zu verhüten — es 
ingen gemifchte und ftarfe Patreuillen; die Wachen waren vers 
Aa; e8 waren Genödarmerie-Poften aufgeftellt, bie There waren 
geſperrtz ben Soldaten war das Begeben ewifler Etreden ber Pro⸗ 
menabe unterfagt sc. —; allein das einzige Mittel, welches nach 
bem Urtheil des bejchränften UnterrhanensVerflandes nüpen Fünnte, 
das Gonfigniven der Solbaten in bie Kaſernen und Ablicfern der 
fien, war, Allen unbegreiflich, wieder nicht angeordnet, und fo 
kam «8 benn ſchen Nadmittags an verſchitdenen Stellen in und 
außerhalb der Stadt zu blutigen Handeln. Am Aergſten jdeint es 
am Beckenheimer⸗ und amı Allerheiligenther zugegangen zu fein. Das 
Letztere wurde von ben Preußen mehrmals erjftürmt, und als eine 
ftarfe gemifchte Batrowille mit gefälltem Bajennet auf ſie einjtürmte, 
festen fie fich zur Wehre, wobei der Hührer der. Patrouille (ein 
anffurter) töbtlih verwundet wurde Man erzählt ſich, daß 
ereien Seitens mehrerer Giviliften flattgefunten , hätten, und 
wirtlich find auch viele Civiliſten verhaftet werben Auch heute 
Bormittag kam es zu Reibereien auf ber Sachſenhauſer Brůcke zwis 
ſchen Bayern und Defterreichern, Auf Erzählung. ven Gimelnhetten 
iſt ſich ſchwer einzulafien, da das Gerücht, wie immer bei folder 
Gelegenbeit, übertreibs, und das Begehen ber Straßen, (urd; twelde 
bie daten. mit blanfer- Waffe ziehen), um durch eigene Kr 
fdauung Gereifiheit zu erlangen, unratblid iſt. Man’ jprict von 
2 Tetten. In bie Spitäler find zwijden 26 — 30 Bermumndefe 
gebraͤcht. Die Aufregung if groß. 
ien, T. Aug. Die Vinifterfrifis ift, wie man hört, mo 

immer micht abgefegleffen. 


einanter- jo ſchnell und wiberfprechen fich gegenfeitig je jebr, kaß 
ans Allem nur die eine Schwierigkeit deutlich hervorleuchtet, einen 
Minifter des Innern zu finden, dev Neformen zu unternehmen ſich 
geiraut, mit kom’ Bleigewicht des Reichsraths an ben Füßen. Herr 
vd. Kempen ſoll definitio von feinem Poften zurüdgerreten fein — 
das fünnte ebenfogut auf ben enblihen Eieg tes Herrn v. Bad 
als auf den der feudal > ultramentanen Partei deuten, denen beiden 
ber ‚„‚Polizeiliberatiemns” ein Dorn im Auge ift. (Mat.zätg.) 
Italien . — 

Mailand, 8. Aug. Heute um 64 Uhr Nachmittags hielt 

der König Vilter Gmanuel, begleitet ven den Miniſtern, Mitglie: 
bern des Parlaments und ben Munieipal- Behörden von Turin und 
Genua, feinen feierlichen Einzug in dieſe Häuptſtadt. Der König 
durchritt den Cerſo unter dem Zujauczen und Enthuſigemus der 
Berölkerung. Gr wohnte; einem. Tebeum Lei, und empfing ſpater 
bie Behörden, Abends fand eine allgemeine Illuminalion fintt. 


— 
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gleich auf, ſondern nur ter Gine warf dem Engländer plöglih eine 
Flaſche an den Kopf und fäpgte ſich dann mit einem Meffer auf Ihn; 
doch fiel er auch im demſelben Uugenblicke, in ben Hopf neiroffen, mit 
einem gelienten Schrei tedt Aufammen. . Die beiten Andern fanden 
einen Augenblick ſchunaubend, mit offenen Nüfern. „Messieurs,* fagte 
ker Gngländer, „beten Cie wenigfiens ald rechtfaffene Ghriften erft ein 
—— ehe Sie mich noöͤthigen, Sie zu Ihrem Freunte hier zu 
gen.” . s 47 . 

Durd dieſen Hohn auf das -würhendjle gereist, ſpraugen fie Beide 
gleichzeitig auf ihm. Des Engländers Schuf fehlte Dieamal ; To mälzte 
er fih im mäcften Augenblick ringend mit Beiden am Boden. Seannetie 
ftürzte hinaus und ſchrie im herzzertelßendem Sommer um Hülfe. Xal: 
bers Miefenärke erlahmte umter ben wüthenden Stichen der Gauner, 
während er fie an den Gurkeln gepackt hielt und fie zu erſticken fuchte, 
Dod hielt er feſt, bis ihn das Bewußtfein verlieh. 

Itannettend Gefchrei hatte Die Fieberhaft, mit ber Dupont und fein 
KAneht zu Haufe eilten, zulegt wohl noch beſchleunigt. Belte flürzten 
atbemios herbei, und umter dem Gefhrei „Scelerats! Coquins! Vo- 
leurs‘“ fielen fie über Die beiden Gaumer ber, Die Kirfhbraum, mit 
weit hervorgetretenen, offenen Augen erflidend, noch immer auf Thaibot 
leoſtachen. Der Zufall, der bier überhaupt eine beteutende Rolle fpiefte, 
wollte, daß Dupont gerade feinen Leinwandfaf mit Fünffranfenfüden, 
der dem einen Gauner ans der Taſche gralitien war, padte, und beiten 
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Mailand lieferte das Bild eines erbebenden Nationalfeftes. Der 
Gemeinderatb von Mailand bat eine Eubferiptien zu Gunſten der 
Invaliden und Ramilien der Soldaten ber verbündeten Armeen er— 
öffnet und jelbft die Summe ven 100,000 Kranken unterzeidinet. 

Zurin, 5. Ang. Der „Indipendente“ fordert heute die Re— 
gierung auf, von den guten Abfichten ihres mächtigen Verbündeten 
und ven ben guten Dispefitionen Englands und Nuplande die Er— 
füllung folgender Punfte zu erlangen: „J) Vollftändige Aufrechter— 
baltung des Verſprechens einer Nichtintervention in Foetana. ben 
Herzogthümern und Lenationen; 2) die Inſammenberufung eincs 
Cengreſſes; 3) die Vereinigung Modena’s, Parma's und Pircenza’s 
mit Piemont; 4) die Ermachtigung Toe kana's, dem Gongrefi eine 
&fte von Prinzen vorfulegen, unter welchem berfelbe denjenigen 
auswählen wird, der bie in Zufunft unmöglich geworbene Dynaftle 
der Yorbringer auf dem Throne erſetzen fell; 5) die— Ausräftung 
ber Legationen mit Inftitutionen, Die mit der fegigen Givilifation 
in Ginflang ftehen; 6) eine rein italienifche Verwaltung für Bes 
nedig; 7) Ausſchlteßung einer jeden fremben Armee and Stalien, 
einerlei, unter welchen Anjprücen fie ſich dort befindet ober einge⸗ 
führt werben fell; 8) für alle Staaten ber Halbinſel gleichformige 
politiſche Reformen, bie unumgänglid; notbwenbig feien, um dem 
Stwicrigfeiten und Konflikten vorzubeugen, welche jeten Augen— 
blict entitchen konnten, wenn diefe Staaten zu verfciebene Juſti— 
tutionen hätten.” 

Franfreicd. 

Paris, 7. Aug. Das Lager von St. Maur nimmt heute 
bie Pariſer faft — in Anſpruch. Tauſende und Taujenbe 
haben den heutigen Sonntag dazu benußt, um die tapfern Krieger, 
die jeit drei Monaten ihre ganze Phantafte fo gewaltig beſchäflig⸗ 
ten, ſich in ihrem Neglige, d. b. in ihrem Engerleben anzufeben. 
Louis Napeleon kennt feine Pariſer. Gr hat wohl daran getbam, 
ihnen ein italienifches Lager in der Nähe ber Hauptſtadt zu impros 
viſtren, deun viele Lieben jept den, kurzen Krieg und ben vielleicht 
nech kürzeren Arieden, weil ihnen dadurch Gelegenheit wurde, ein 
jo intereffantes (und diefes it es wirllich) Schaufpiel zu feben. Es 
bat viel Blut und Geld gefojter, aber daran denken Heute nicht mehr 
bie leichtfinnigen und ſchauluſtigen Bewohner der franzofifchen Haupte 
ſtadt. Wenn man übrigens jagen kann, daß beute Paris im Luger 


ver St. Maur iſt, jo fann man auch fagen,; daß das Lager von - 


Er. .Maur fih heute in Paris befindet, Soldaten und Offiziere 
bes italieniſchen ers ficht man in Maſſen auf allen Straßen, 
‚allen Boulevards, Reſtaurauts und Gafes. Man kennt fie jofert 
van ihren jennenverbrannten Gejichtern — fie jehen beinabe fo braun 
‚and, «mic Die Tureoo, — am ihren beſchmutzien Uniformen, mit 
denen fie: fh. — dieſes iſt echt Franzöfiih - vor den Pariſern am 
14.. Auguſt repgajentisen jollen, und an ihrer ſtelzen und jelbitges 
füligen Mient Zuweilen · druͤckt ſich aber auch eine Enttanſchuug 
hr iyrein Geſichte aus, was daher kemmen mag, daß die guten 
VPariſer ‚wohl ſie begaffen und beſchauen, ſich aber darauf beicräne 
ten imd ihre Sompasbie und ihre Bewunderungen auf feine andere 
Weiſe auedrücken. An cmpfinolichften werden dadurch die Turcos 
berührt. Ju den Gafes und Wirthſchaften, die fie beſondero zu 
"heben ſcheinen, müſſen fie jezt bezahlen. In Stalin — meinen 
ſie — ſei ‚cs viel. wohlfeiter geweſen, was wohl matürlich it, da 
man dert immer: für fie bezahlte, und mod frech war, wenn jie ſich 
——— — — — — — — 
damit die Sirhihäbel unbarmberzig bearbeitete, während Jean Collas 
mit furdrbarg Mäuften im Blut und Gliedern herumgtiff bis er auf 
‚Jeonnettens Anweiſung den Engländer berausgeboben und auf tas Scpha 
gelegt hatte. JIcht wollte er beide Kerle würgen, und hand vor feinem 
Borkaben. Dos ab, als vie jetzt nachgekommenen Gensdarmen ihm mit 
Gewalt von Ahnen losriffen. 

« Kalbord. Wunden waren zahlreich, aber nicht lebensgekährlich. 
Schen nad drei Wochen erſchien er, obwohl noch blaß Be ſchwach. 
vor Gericht, wo eine zahlreige Waffe von Zuſchauern ihn mit entbus 
fiaſtiſchtm Beiſall empfing. 

Die „Gazette des Tribumaug“, Die Parifer Ariminafzeltung, ber 
wir Def? Geſchichte entmahmmen , flieht mit dem Berichte, daß Die beie 
ben Verbrecher zu „travenux forces A perpetuite“, „Iwannsarbeit 
auf Lebenszeit“ verurtbeilt worden, Aus anderer Quelle (eimm Berichte 
Zalbets in einer englifäen Beitung) erfahren wir, daf fh auch Dus 
pont auf Tchenszeit eine Strafe auterlegte:: er trimft bios ausnahmaweile 
zu Haufe in Gefellſchaft einmal über den Durft, nie aber in Geſchaͤf⸗ 
ten, und nie mebr, als zur Erhöhnng einer heitern Stimmumg einmal 
ratham, wenn auch nicht nörhig erfheinen mag. Seine heitere Stim- 
mung {ft dauetnd: fie quillt aus der ämpfilicen. zärttlichen Liche für 
Beib umd Kind, welde im der That mur durch einen Fehr merfwürdi« 
gen Zufall dem durch fein Verſchulden entſettichſen Schidfate enträffen 
worden waren. 





damit begnügten. Gin Gafe- Wirth auf dem Boulevard du temple 
ließ ſich durch bie Begeifterung, die ber Anblid ber erfien Zurcos 
in ibm erwgte, dazu verleiten, drei berfelben auf feine eigene Rech 
nung zu bewirtben. Am nächſten Tage fanden ſich 200 Zureos ein, 
bie alle tüchtig zechten, aber dann nicht bezahlen wollten. Sie bes 
riefen ſich en bie freie Bewirthung, die ihre Kameraden am Tage 
zuvor gefunden. Mehrere Zuaven, bie ihnen ald Guiden bienten, 
übernahmen die Mebiation und ber . erhielt zum wenigſten 
Bezahlung für einen Theil der Zeche. trinken bie Zurcos 
nicht. Gin Spafvogel bemwirthete heute einige mit Champagner. 
Zulegt verrieth man ihnen, daß Ghampagner Wein fei, unb ber 
Gaſtgeber konnte ſich nur durch ſchnelle Flucht ber Wuth berfelben 
entzichen. Achnliche und andere Scenen mit mehr ober minder 
tkomiſchem Ausgang errignen ſich ſeit der Ankunft ber Turtos in 
Paris alle Tage. Doc ſcheint eine gute Manngzucht bei ihnen ein= 
geführt zu fein, benn zum wenigſten bie jegt hört man noch von 
Teinen von ihnen begangenen Erceſſen. Die Offiziere und Eoldaten 
ber italienischen Armee treten übrigens ganz gemüthlig auf. Sie 
lieben von ihren Abenteuern und Gefahren zu — An heißes 
ften ging es, ihnen wufelge, in Solferino zu, ährend vier Stun« 
den hatte bie ganze Armee die Schlacht für verloren gegeben. Gin 
zur rechten Zeit ausgeführtes höchſt geſchictes Manöser, und Fehler, 
bie bie Decfterreicher machten, ficherten ihnen aber den Sieg bee 
Taged. Sie konnen nicht Worte genug finden, um bie Begeifterung 
zu ſchildern, bie fie bei ihrer Ankunft in Piemont und einem Theil 
der Städte ber Lombarbei fanden. Das Landvolk in der letzteren 
Provinz bejeigte ihnen wenig Zuneigung, und je näher fie bem 
Benetianifchen lamen, befto weniger Sympathie wurde ihnen zu 
Theil. Bei ihrem Rückmarſch hatte ſich dieſe Gefühle etwas. ge= 
ändert. Das Landvolt war immer das nämliche, aber bie Begeijte- 
rung, bie fie bei ihrer Ankunft erregt hatten, war verſchwunden. — 
Der „Moniteur‘ enthält heute eine ben Marfchall Ganrobert ber 
treffende Note. Man fügt hinzu, daß biefe ein Duell zwifchen ihm 
und dem Marfchall Niel verhindern fell. (Rat.r 3tg.) 
| — Berichte. 
Frankfurt, v. Hug. Socben iſt eine telegraph. Depeſche 
aus Berlin dabier eingetroffen, welche die bedauerliche Nachricht 
bringt, daß der König v. Preußen heute Morgen von einem Echlag- 
anfall betroffen worden ift, ber jedoch feine ernjtliche Bejorgniß bes 
fürdhten Tief. ($r. 3. 
Bern, 9. Aug. Geſtern Nadmittags war eine furze einlei- 
tenbe Gonferenzfigung im Hötel Baur. Die Sitzungen werden ohne 
Förmlichteiten fein, und nur eine Edlupfigung zur Vertragsans 
terzeihnung wird auf dem Rathhaus abgehalten werden. (A. 3.) 
Zürth, 8. Aug. Die Gonferenz bat ſich faltiſch konſtiturt; 
heute hatte eine Eigung ftatt, welcher bie ſardiniſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten beimohnten. ug Sig.) 
Parma. Der piemontefijhe Gommiflär bat ber Municipali— 
tat angezeigt, daß er abreife, jeboh Hrn. Manfrebi, feinen Geue— 
ralfeeretär, zurüdlaffe, ausgerüftet mit Vollmachten, um im Nauen 
des Volks zu regieren. Diefe Mafregel brachte eine ſchlimme Wirs 
tung wegen ihrer Sllegalität hervor. (Alg. Ztg.) 
Pondon, 9. Aug. In der Unterhausfigung ber verfloflenen 
Nacht brachte Lord Elcho feinen Antrag gegen Beſchicdung eines 
Gongrefles ſeitens Englands ein. Lord Glide will wifien, daß bie 
Lords Palınerfton und Rufjell,, nachdem fie franzöfiihe Briedende 
vorfhläge mit Meinungsäußerungen nach Wien geſchickt hätten, einen 
eiten frangöfifchen Friebensvorjhlag, ber aus mehreren Punften 
eftand, eigenmächtig angenommen und ihren Gollegen erſt am Tage 
des Briebenöfchluffes mitgetheilt hätten. Ruſſell leugnet dieſes. 
Kinglake, der Elcho's Anſichten theilweiſe theilt, mipbilligte deſſen 
Antrag. Gladſtent, der bie Polilik ber Regiexung zu vertheidigen 
ſich bereit erflärt und Derby’s wie Malmesbury's Parteilofigfeit vers 
urtheilt, thut dasſelbe. Fitzgerald unterftügte Elcho's — und 
behauptete, Ruffell und Palmerſton hätten, Perfigny gegenüber, Frank- 
reichs Borfchläge gebilligt, folglich wäre Defterreihs Rlage gegen 
die Reutralen gerechtfertigt. achdem mehrere Redner pro und 
contra gefprechen hatten, wiberlegte Ruffell Elcho's und Fihgcald's 
Angaben und wies überbied nach, baf.in einem KRabinets = Gonfeil 
die Uebermittelung ber franzöſiſchen Vorſchlage nach Wien befdloffen 
worden ſei. Ruſſell lobte die bisherige Haltung Italiens, virtheis 
digte auf das Wärmfte deſſen Selbitbeftimmungsrecht, bezweifelte 
wiederholt eine gewaltfame Reftnuration durch Franfreich oder Deiter= 
reich, und erlärte, er jelbft fei kein Gongrepfamatifer, aber bas 
Parlament jollte bie Beichidung des Gongreffes nicht vorweg ver 
bindern, wofern biefer einen bleibenden Frieden anzubahnen verhieße. 
Dieraeli vertbeibigte bie Unparteilichkeit ber früheren Regierung, 
geftand, Elcho's Motion fei theilweife unzuläffig, und rieth an, fie 
Berantwortliger Nebafteur: Wöilyelm Euler, 


zurüdzugieben. Palmerfton nannte fie unfinnig und unconftitutionel, 
leugnete, daß die Regierung überhaupt die Verdrängung Defterreiche 
aus Jialien anftrebe, und beanjpruchte für biejelbe die ungehinderte 
Freiheit der Bejhlichung betreffs Beſchickung des Congreſſes. Lord 
Elcho zog feine Motion zurüd. — Im Oberbaufe weilt Lord Woder 
boufe die Vorwürfe Lord Normamby’s, daß die Regierung im antis 
öjterreichifchen Sinne vor Villafranca eingewirkt habe, zurüd, (N.=3,) 
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Fremden» U unjeine * 

Goldene Sonne: HH. Hempel, Redmunger Kommiffär v. Keoburg; 
Gör, Volitechuiter v. Dressen; Wild mit Frin. Schiwehter, Brauner v. Bam- 
I. Kfite.: Dinkel v. Leipzig, Sinning v. Laffel, Thempf v. Hanau, Fei- 
—* v. Frankfurt a. M., Fräufel v. Wurzdurg, Remel v. Berlin, Korn 
dv, Apolda. — 

Goldener Anler: HH. Pier, Amtsafleffer d. Ofvenburg; v. Gerichitz, 
Yufizbeamter v. Dresven; Fehr. v. b. an, f. Hanptmoanmm ©. Minden ; 
x m. Gattin, berz. Coburg. rag v. Coburg; Oſtlex. Obereinfah- 
rer v. Erbendorf; Fehner, Inipeftor v. Windebach; Sırt mit Gattin, Pfarser 
». Lecheberg; Slte.: Schufter d. Halver, Mögner ». Eifenberg, Schepilocher v. 
Fürth, Wolf v. Aranffurt a. M., Mündter v. Lndwigsbutg, Gumpel v. Ber- 
iin, Bed u, Jungmann v. Nürnberg; v. Palhwig, Cand. bes Bergweſens 
Münden; Schenk, Bezirke - Beterinärarzt v. Derjogenaurach; Höpner u. Wag · 
ner, Oymmmafiaften v. Altenburg; rin. Saud, v. Traunfein; Frin. Mayer 
u. Schlegel, Frau Beyer, Kaufmannsgattin, Frau Miller, -Hefjägersgatlin 
vd, Koburg; Aılm. Fleibmann, Kaufmannstoter v. Chnath. 


Die Diesjährigen öffentlichen Prüfungen an ber k. Kreis:Bantwirkh: 
ſchafte und Gewerbſchule vabier finden Statt am 12, 13. und 15. b. 
Mis., Dormittags von 8 bis 12, Nadmittans von 3 bis 6 br. 

Die Eltern der Schüler, fowie alle Gönner und Freunde Diefer 
Anſtalt und des sechnlidhen Unterrichts überhaupt werden zur Anmeien: 
beit bei dieſen Prüfungen biemit arziemend eingelaten, 

Bapreutb, den 9. Auguſt 1859. e 
Königlihes Rehtorat ter Kreis» Landwiribibafts: und Gewerbſchule. 
Dr. Seit. 





Befanntmadbung. 
Die für das Monat Zuni 1858 unausgelöſten Pfänder von Rr. 
17,318 bis 19.542 inel, werden in dem auf 
Donnerſtag'den 25. Auguſt 1859 Bormittags 
angefegten Strictermin am die Meifibietenden gegen baate Bezahlung 
verfauft. 
Bayreuth. den 9. Auguſt 18569. 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 13. Aug. Am letztvergangenen Mittwoch ſchlug 
der Blig in das Wohnhaus bes Bauer Hader in Gretz und zün- 
bete. Durch die Befonnenheit der Hausfrau wurde dad Feuer ges 
löfcht; zwei Mägde, bie in dem Zimmer, wo ber Blitz einfchlug, 
waren, find nech betäubt, z 

Münden, 11. Aug. 
fammeit fit morgen Bormi 
Beratbung bed Antrages bed Dr. Bölt: „Die Reform bed beuts 
hen Bundestags betreffend.” Der geftrigen Sitzung des 1. Nuss 
ſchuſſes über dieſe Frage wohnten bie HH. Staatsminifter des Aeu— 
fern, ded Innern und der Juſtiz bei. Bei der Wichtigkeit des Be— 
rathungsgsgenftandes theilen wir nad) der „Augsb. Abbztg „, dad Aus- 
ſchußpretokoll vollftänbig mit: Herr Referent Dr, yo ſchlug 
folgenden Antrag ver: „Se. Maj. der König wolle — in Erwaͤgung, 
daß nicht allein die vor Jahren dem beutichen Volke gegebene und 
den Angelpunkt feiner Hoffnungen bildende Verheißung einer Ra— 
tional = Vertretung bei ber Bundes = Gentralgewalt ned unerfüllt iſt, 
ſendern auch, abgefchen bievon, bie gegenwärtige Verfaffung bed 
deutſchen Bundes für bie Abwendung äußerer Gefahren von bem 
—— Vaterlande als zu locker ſich erwieſen bat, daher bie 

egrũndung ſolcher Einrichtungen, welcht die Bundesgewalt zu flärs 
fen und dem ernſten Zwecke jeder ſtaatlichen Verbindung, dem Schutze 
gegen ben Feind, zu genügen geeignet find, als unerlaͤßlich ſich dar— 
ſteilt, — durch Ällerhöchſt Ihre Regierung bahin wirken laflen, 
daß bie Reform ber Bundes» Berfafjung von” ben beutichen Regie 
rungen zum Gegenſtande ihrer Beratungen gemacht werde.” Die: 
em Vorſchlage gegenüber, welchem ber Antragfieller, Herr Dr. 

ölk, in bem Halle ber Nichtannahme ſeines Antrages beitreten 
zu wollen erflärte, beharrte zunächft Herr Dr. Völk auf ſei— 
nem Antrage, welcher dahin lautet: „Die Unterzeidhneten beantras 
en: Die Kammer der Abgeorbneten wolle ben uni beichließen : 
ö wolle Er. Majeftät dem Könige gefallen, durch Allerhöchſt Ihre 
Stsatöregierung dahin wirken zu laffen, Daß bie Reform ber deuts 
ſchen Bundesverfaffung wieder aufgenemmen und durch Schaffun 
einer ftarken Gentralgewalt mit Vertretung ber beutjchen Nation be 
berfelben berhätigt werde, Dr. Bolt, Adam Miller, Dr. Barth, 
Brater, Buhl, Brunt, Wolf, Ha, Dellefant, Weinmann, Hirn: 
bein, Rabl, Reinpold, Garl Grämer, Georg Schmans, Walz, Mit. 
Grämer, Urban, Joh. Langenfeider, Langßguth, Henſalt, Jahreis, 
Höfter, Föckerer, Rebah, Stadler, Pachmayr.“ Herr Dr, Bölf 
refapitulirte bie in ber öffentlichen Sitzung bereits erwähnten Mo— 
tive feines Antrages und entwickelte insbefondere, daß mit feinem 
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13. Auguſt 1859. 


Untrage ber Regierung etwas Unmögliches nicht zugemuthet werbe, 
indem nur beven Beftreben nad einer Bunbesreform, deren Rothe 
wendigfeit vor einigen Jahren die Regierungen ſeibſt anerkannt, 
und barüber Verhandlungen gepflogen hätten, angeregt werben fol, 
1; Präfident Herr Graf v. re ftellte folgenden 
Antug: In Erwägung: 1) daß der Antrag des Abgeordneten Dr. 
DR, indem er bie Reform ber beutfchen Bundesverfaffung anftrebt, 
#4 deren Ziel bie Schaffung einer ſtarken Gentralgewalt mit Vers 
tremmug ber deutſchen Nation bei berfelben, bezeichnet; 2 ba bie 
—— Volkovertretung eine ſtarke Gentrafgewalt nur an ber 
Spitze bed ganzen geeinigten Deutſchlande wünfchen und denfen 
kann; 3) daß eine Bertretung ber deutſchen Nation ohne eine foldye 
Gentralgetwalt nicht denkbar ih; A) daß die Schaffung einer ſolchen 
Gentralgewalt eine Frage ber Zeit und ber Macht iſt, und deshalb 
durch kein Vorgehen der bayeriſchen Regierung erzielt werden kann; 
5) daß bie Volksvertretung der Regierung feine Aufgabe ftellen 
darf, bie fie felbft zur Zeit ale undurdführbar bezeichnen muß; in 
biefer Grwägung molle bie Kammer ber Abgeordneten befchließen: 
„es jet der von dem Abgeorbneten Dr. Bölk an fie gebrachte Anz 
trag abzulehnen.” In weiterer Erwägung jedech 1) daß ber Ge— 
banfe nationaler Ginigung, weit entfernt, durch Die gegenwärtige 
Lage Deutfchlands entkräftet zu fein, nur um fo Iebhafter bervor= 
tritt, je tiefer bie Gefahr der Uneinigkeit empfunden wird, 2) daß, 
wenn das Wünſchenswerthe fih ale unerreichbar darftellt, das 
GErreihbare deshalb nicht aufhört, wũnſchenewerth zu fein; 3) 
daß, abgefehen von ben oben als zur Zeit undurchführbar bezeich- 
neten len bie beftehende Bunbesverfaffung ebenfo fehr einer 
befieren Entwidelung fähig als derſelben bebücftig if; 4) daß 
diefed Bebürfuiß fomohl von ben Regierungen zugeftanden, als 
auch beffen Befriedigung von allen deutſchen Stämmen erwartet 
wird; 5) daß die Bejeitigung unhaltbarer Zuftände und bie dadurch 
erzielte Forderung nationaler Intereffen nicht blos durch Reformen 
ber Bundesgefeggebung, fendern auch durch Berftändigung gleichs 
gefinnter Bundesregierungen herbeigeführt werben kann, wie bies 
beifpieldweije bie Begründung des Zollvereines und Einführung einer 
gemeinfamen Wechfelgefepgebung beweifenz 6) baß bie Initiative 
hiezu in beiden Richtungen nur von den Regierungen ausgeben farın, 
wolle die Kammer der Abgeordneten beſchließen: „Es fei an Seine 
Majeftät den König die allerehrfurchtövolifte Bitte zu bringen, Aller: 
hoͤchſtd ieſelben möchten burch Ihre Staatsregierung ben gegenwärtig 
möglichen Reformen ber beftehenden Bundesverfajfung erneute Ans 
regung, babei aber aud dem mehrfach von fegensreichen Grfolgen 
begleiteten Verſuch zur Einigung einzelner Bundesregierungen über 





Feuilleton. 


Buntes aus Nordamerifa. 
(Aus der Eutopau) 

In den Vereinigten Staoten begeben fi jeden Tag wunderliche 
Dinge, weil die Menſchen ſich tert im fehr freier Weile ausfehen und 
mande eigentbümliche Anſichten haben. Dafür gibt aud folgende Ger 
ſchichte Zeugniß. Ganz binten in Miſſouri, an ter Grenze von Can 
ſas, liegt die Stadt St. Zofeph. Dort wohnt der Kaufmann Ponlin, 
der die Thorbeit beging, eine fehr hübſchet Frau zu heiratben. Weiber 
beten mandmal feltfame Anmantelungen, und Der Frau Poufin gefiel 
ein Handlungstiener ihres Mannes beifer, als ber eigene Chegemahl. 
Deßhalb entführte fie den Gommis, nahm auch ihre Meine Tochter mit 
und richtete ben folgenden, im feiner ganzen Faſſung wahrhaft einzigen 
Brief an ihren Mann. „Gincinnatti, 23, Mal 1859. "Herrn 
dor Poulin. Mein licher Herr. Ich will einige Zeilen an Sie 
ſchrüben, um Ihnen Nachricht von uns zu geben. ugenie (die Meine 
Tochter) ſpricht täglich wen Ihnen und fagt eft, fie möchte wohl zu Papa 
in ten Laden gthen; auch ſehnt fie fih ſtht mach Honorine und ber 
chwatzen Lucy. Ich Hoffe, daß Sie nicht wüthent find, weil id mit 
Kern Auguft fortgegangen bin, denn id lebe fehr glücklich mit ihm, 
und er behandelt mid; wie feine Gattin; ich bedaure meinen Schritt 
nit im geringften, denn ich Bin ſehr glülich mit ihm. Ich will 
Zonen etwas fagen: wenn Sie mir Luch geben wollen, fo will id 
Ihnen Engenie herauegeben; wo nicht, fo fünnen Sie fegtere nicht Des 


fommen. Wollen Sie aber, fo ift es am beflen, wenn Sie fi ſelbſt 
bierberbemüben und Eugenie holen. Es würde und recht freuen, Sie 
zu fehen. Ih erſuche Sie, unmittelbar mad dem Empfang diefer Zeilen 
zu antworten; Urſache: weil Sie uns bei langem Zögern bier nicht mebr 
antreffen würten. Moreffiren Sie Ihr Schreiben an Eugenie Poulin, 
Ginelnnati, Ohio. Schreiben Sie nur gerade heraus; ich Mann aller 
böchftene zehn Tage warten. Hert Auguft wird Ihnen fihrelben, wenn 
wir von Ihnen eine Antwort erhalten. Wir befinden uns alle wohl 
und wünfchen Ihnen elm Gleiches, Küſſen Sie die Kinder von mir. 
Mary.“ Diefen fapitafen Brief ber entlaufenen Gbehälfte bar Herr 
Poulin tm die Zeitung fepen laſſen. Er bemerkt erläuternd, daß bie 
erwähnte Luch eine fhwarze Sclavin fe, und unter Brüdern neunbuns 
dert Dollars werd. Das Mind Engenie, welches die liebenswürbige 
Mutter gegen die Negerin austauſchen möchte, wird bemnädft vier Sabre 
alt, j : 

In demielben Staate Miffonri wurde am 2. Juni nad fehötägi« 
gen Gerichtöverbandiungen ein intereffanter Prozeß entſchieden. In St. 
Louis lebi ein ſehr reicher Hageſtelz von erwa 60 Jahren, welcher ſich 
bei einer nun 30jahrlgen Jungfrau, der Tochter eines verſtorbenen Mes 
tbotiftenprebigers, eingeführt batte, und derſelben 2 Jahre lang arofe 
Aufmerffamteit erwies. Gr hatte einige Male geäufert, daß 8 feine 
Abficht ſei. Miß Garftang zu beiratben, fuhr oft mit ihr fpazteren, 
ſchentie ihr win Fortepiaus, und das Mädchen benahm ſich ſtete ſittſam 


— — — 
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Gegenftände ber Geſetgebung und Verwaltung ernente Aufmerkjans 
feit zuwenden zu laſſen geruben.” Indem bee Here Antragfteller 
ben Yntrag metipirte, erflärte derfelbe zugleich, ſich ſowohl gegen 
ten Antrag des Herrn Dr. Voll, ald gegen ben bed Herrn Refe— 
renten. Herr Dr. Etel empfahl zumäct ben Antrag bei 1. 
Präfidenten, Herrn Grafen von Hegnenberg- Dir, und ſprach 
fi) eventuell für ben Antrag des Herren Referenten, jedenfalls 
aber gegen ben des Herin Dr. Bit aus, Here Boys crflärte, 
egen alle brei Anträge flimmen zu müffen. Die Herren Baur, 
> Lauf, Dr. Arnheim ſprachen ſich gegen den Antrag des 1. 
Präfidenten, Herrn Grafen von Hegnenbergs Dur, aber auf) gegen 
den Antrag des Herrn Dr, Volt aus und erflärten, forte auch 
Herr Dr. Barth, dem Antrag des Herrn Referenten beiſtimmen zu 
wollen. Der f. Staatsiminifter des Aeußern Frhr. v. Schrenf führte 
aus, daß er in den jüngften Greigniffen feinen zureihenden Brunt 
für Stellung des beantragten Wunſched wahrnehmen Fonne, indem 
nicht die Mangelbaftigfeit der Grundgefege des Bundes, ſoubern 
der Richtvollzug berjeiben zu den Grfcpeinungen geführt habe, welde 
den Anlap zu ben Anträgen geben. Gr verkenne nicht, daß bie 
Bundeöverfolung weiterer Entwickelung fühlg ſei, erachte biejeibe 
aber in dev in den Anträgen bezeichueten Ritung und intbefondere 
unter ben bdermaligen Verhältniſſen für unausführbar. Gs feine 
ibm, daß am die Regierung feine Wünſche gebracht werben follten, 
deren Uuausführbarteit im Voraus zu erkennen fe. Auf Berans 
fung des Herrn Dr. Lauf wurde unter Zuſtimmung des Herrn 
sferenten dem Schlußpetitum in feinem Antrage die Worte: „für 
Gefammt - Deutfayland“ beizufügen beantragt, jo daß ber Schlußſatz 
* lauten bat: „daß die Reform der Bundesverfaſſung für Geſammt⸗ 
eutfchland von ben drutſchen ——— wirder zum Gegenſtande 
"ihrer Berathungen gemacht, werde. Al, Präſident Herr Dr, Weis 
elite auf den Fan! bap. Feiner der bis jegt vorliegenden Anträge 
eine Majorität erhalten ſollte, den Antrag auf Vorſchlagung einer 
molivirten Tagesorbnuug in Ausſicht. Nachdem in umfalfender 
Disfhfich_ die ſaͤmmtlichen Anträge beſprochen wordeh waren, feite 
der Herr Vorfigende zunächſt den Antrag des Herrn Dr, Volt zur 
Abſtimmung aus, worauf derſelbe mit 8 gegen 1 Stimme abges 
keint Wurde Der Antrag bes Herrn Referenten wurbe hierauf 
mit 6 gegen 3 Stimmen (br. Edel, Boye, Miller) angenommen, 
und hiernähft bie oben berührte Mobdififation des Herm Dr. Laut 
zu dem Antrage des Herrn Referenten mit 7 gegen 2 Stimmen 
(Dr. Gdel und Müller) zum Ausſchußbeſchluſſe erheben. 

Se. Majchät ber König haben Slch allergnädigft bewogen ge: 
funden: unterm 9, Aug. ben bisherigen Rechnungs⸗ Commiſſar und 
fünftionivenden Regle= und Material: Berwalte Paul Shnfter 
ge wirklichen Regies und Material= Verwalter bei ber General 

Äreltion der königi. Verfehrs-Anftalten mit dem Range eines Bes 
zirköcaffiers zu beforbern ; unterm gl. Datum den wegen des Baucs 
der Gunzenhauſen- Anebacher Gifenbahn bisher beurlaubten Bezirks— 
ingenieur Heinrich Balbier wieder in den Dienft und zwar mit 
Verwendung bei der General= Direktion der lönigl. Verkchrds Ans 
falten eintreten zu laſſen; dagegen den bisher bei dieſer Stelle ver 
wendeten Betriebs = Jugenicur Kofeph Rift dem koͤnigl. Oberpoſt⸗ 





und ordentlich. Möglich ſchlen den alten Hageſtolz bie Berbintung zu 


venen, er lien ſich nicht mehr bliden, und ſuchte ſich damit zu entiehuls . 


digen, daß Fräultſn Carſtang zu Chatlteion in Süd: Garolina Pıp- 
macerin geweſen fei umd ſich Die Gour habe machen laſſen. Eie aber 
vertlagte ihn und forderte hunteruauſend Dollard Schabenerfag für ein 
gebrochenes Eheverſprechen. Nachdem ermittelt werben war, daß bie 
Dame durchaus unbeſcholicu fei. werurseilte bad Bericht ihn zum Scha · 
denerſah im obigen Belauf. Cin theuter Wortbruch. — Aber auch ein 
Kuß kann umter Umftänden theuer zu ſtehen kommen. Gin junger Mann 
in Rem « Hampfhire wurde jüngft mit 5000 Dodars für einen Kuß 
— welchen er einem wiberſtrebenden Mädchen vor Ztugen gegeben 
aitt. 

Dueſer Jüngling if ein Weißer, ein wohlhabender Menſchz kei 
farbigen Rufräubern wird ein amderes Verfahren beliebt, In New⸗ 
Drleant Lich fig ein Mulatte- beifommen, eine Frau Mac Donald zu 
füſſen. Ihr Mann flug ihn dafür mit einem Knittel zu Boten, 
fhleppte ihm vor Gericht, und diefes ſchickte dem Mifferhäter ins Zucht: 
haus. Zu Rihmend in PBirginien find die „ſchwatzen und braunen 
Ladies übermüthlg geworten;* fie pupen fih mämlih gerade wie ihre 
weißen Schweſtetn umd gehen, na vwirginifgen Begriffen, in ihrer ab» 
ſcheulichen Frechheit fo weit, daß fie zwiſchen den weißen Ladies herum 
fragieren und ihnen ten Bang ſtreitſg machen möchten. Republifaner 
und Republifanerionen find Darüber im folhe Entrüpung gerathen, daß 
bie Väter der Stadt Midmond einem Speziallonſtabler Befehl gaben, 
. alle „unverfdämten* ſchwarzen Labirs zu verhaften une ihnen eilicht 


und Bahnamte Münden zuzutheilen, und auf bie beim kgl. Obers 
poſt⸗ und Babnamte Wuͤrzburg erledigte Betriebs = Ingenieuräftelle 
ben Betriebeingenicur Ghrifteph Bahr in Denaumwörth zu verſetzen, 
bie Detriebsingenieuräftelle in Donauwörth aber unbeſetzi zu laffen 

Er. Maj. der König haben durch allerh. Entichliehung d. d. 
Nymphenburg ben 15. Juli I. Is. die Gintheilung der formationds 
mäßigen Zahl der Regimentsaubitere im zwel gleiche Klaſſen aller- 
—5 — zu genehmigen und in Folge deſſen durch weitere allerh. 

ntſchlieſfung d. d. Hehenſchwaugau den 6. Ann. l. Is zu Re— 
iments⸗Auditeren 1, Klaſſe allergnädigſt zu befördern geruht: bie 
Regiments⸗Auditore 2, Kl. Karl Greb im 9. Zufant.= Regiment, 
Karl Höp im 1. Art,-Reg., Kranz Feilbuſch im 2. Shen. - Reg. 
und Phil. Steindei im Genie» Regiment. 

Weiden, 11. Aug. Mittelpreile: Waizen 14 fl. — fr., Korn 
10 fl. — ke., Gerſte — fl. — fr., Haber 8 fl. 24 fr. 

Berlin, 10. Aug. Am 7. d. M. find, wieder „Gib. Zig.“ 
son bier gefchrieben wird, bie Inftruftionen ber Regierung an den 
Bunbestagsgefandten Herrn v. Uſebem abgegangen, dur Die er 
ermächtigt wird, den Bunteitag aufzufertern, bie Befeftigung 
der deutſchen Norbfeeküfte ſich als gemeinfome Sache anzueignen. 
— wird die Grwartung ausgeſprochen werben, daß der Bund 
in Nüdfict auf die vorzugereije Süddeutſchland zu gute kommen—⸗ 
ben Leiftungen des Bundes nun auch feine Rürforge ter Norbiees 
füfte zuwenden werke, und der Vorbehalt hinzugefügt, dak Preu⸗ 
en ben wichtigen Zweck auch dann nicht unverfolgt laffen werde, 
wenn der Bund jenem Antrage nicht beitrete. (Nat. » tg.) 

Berlin, 11, Aug. Das beutige Bulletin über das Befinden 
Sr. Maj bes Königs lauter: „Die geftern Abend wahrnehmbare 
Verminderung des Drudrs auf das Gebirn ift heute morgen noch 
hervoriretender, daher bas Befinden Er. Majeftät bes Königs cis - 
was beffer, Sansfouci, ben 11. Auguft 1859, Morgens 8 Uhr. 
(g4.)_ Dr. Grimm. Dr. Bögen.” 

Stuttgart, 11, Aug. Die Werke des Friedens beginnen 
wieder, unter Böllerfchüffen und Muſik wurden geftern in Heilbronn 
bie Bauarbeiten für die Heilbronn « Nürnberger Bahnſtreckt eröffnet. 
Nur recht viel folcher Gifenarme durch Deutſchland, ſie umflammern 
und zu einem Bolt! — Dem tapfern Herzog Wüheln von Würs 
temberg, der im italieniſchen Feldzug ein Regiment commanbirte, 
bat unfer König das Commenthurtreuz des Militärverbienftordens 
verliehen — eine Auezeichnung, die nur auf dem Schlachtfelde ers 
werben werben fann. (Allg. Ztg.) 

Hannover, 10. Aug. Aus Nerdernen iſt der „R. Hann. 
Big.” von dem Staatsminüter- v. Berries folgende Erklärung zur 
Veröffentlichung zugegangen: Hier im Serbabe erfahre ich mittels 
bar, dag von der „Röfn. Itg.“, welche ich wegen ber in ber Krieges 
frage eingenommenen Haltung nicht mehr leſe, bie Wahrbeit meiner 
in der Eigung der zweiten Kammer am 29. Juli auf die v. Bens 
nigjen’fhhe Juterpellation und auf die Angabe einer in ber Krenge 
zeitung angezogenen Brodüre abgegebenen Erklärung wegen des un- 
veränderten Verhaltens Hannovers in ber Kriegefrage nicht nur in 
Zweifel gejogen, ſondern fogar mit feder Stimm bebaupter iſt, daß 
jene Grelarung ſich mur hinter Worte verftedt habe, und daß von 


Behrionen im guter Sitte zu geben, auch ihnen beizubringen, was fd 
ziemt.* Bu Petersburg. in demſtlben Staate Virginien, ſchelnen bie 
Scwargen fih der Torfünte ſchuldig zu maden, allerlei Nobhelten 
nadzuagımen ‚zu welden die Weißen das Beifpiel geben. Diefe leßtern 
halten Bogen und Fauſftkämpfe für edle Beſchäftigungen, die eine Ent 
weihung erfahren, wenn ſich aud Neger denſelben witmen, Run hauen 
etliche freie Schwarze in affiſchet Nahafmungsfudt Ah einfallen laſſen. 
einander nach Urt nobler Virginier braun und blau zu ſchlagen. Dafür 
wurden fie von fepterm, „mie ſich für ſolche freche Anmafung gebührt, * 
wader burbabrofgen. Xropten medien fie, vier an ter Zahl, auf 
die mannhafte Belufigung nädt verzichten, ſondern begoßen ſich im einem 
antern Bezirt, um biefelbe fortzufegen. Da trat ein welßer Dann 
hervot und befahl ihnen, Ad einander mit Birkenflödn zu peitſchen; 
ferdes ſei für fie gut. Das thaten denn die Reger, umd fie willen 
nun, Daß Mugen ausfhlagen, Ohren abbelßen, Nafen plauſchlagen 
und dergieichen ſchöne Dinge mehr Vorrechte der Weißen ſind. Bei 
tiefen wird ed immer mehr Sitte, einander Stühle auf den Köpfen ent 
zwei zu fälagen; und daß fie in ter MPreffe fid nicht gerade fanft- 
mütbig behandeln, weiß Jedermann, 

In ter „Rew + Morker- Times”, melde gegenwärtig ein Herr Ir 
ferfon Brit herausgibt, verkündet derfelbe für Cutepa das 
eines taufentjährigen Mech, weldes unermehtihen Segen für a n ge; 
fer bringen werde. Als Urheber und Echöpfer tesfelben we fon 
fagtem Herrn Backſtein, denn das heißt Brid, Rapoleen ber — 
bei Litzeilen im den Himmmel erbehm, und dieſet Heiland ha 


annover auch in Frankfurt in der im ber Juterpellatien zur Rrage 
—* Richtung gewirkt ſel. Einer Rebaftion, welche in felden 

anövern gefibt fein man, melde gemehnt ift, bie Thatſachtn nach 
ihren Barteiswweden zuzuſchneiden, und welde in ber Kricgefrage 
eine jo wenig bediberzige Richtung vertritt, kann man es nadyichen, 
wenn fie auch bei Andern am der Möglichfeit ber vollen Wabrheit, 
fewie am einer ſtets gleich gebliebenen thatträftigen Wahrung deute 
ſcher Intereſſen zweifelt. ie ich aber meiuerſciis Manẽver der bes 
zeichneten Art ftets verachter habe, jo ift bie befragliche GErllarung 
von mir mur auf Grund der Akten, ſowie aus drücklicher Grtunti= 
gungen bei dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und dem 
betreffenden Vevollmächtinten im Berlin abgegeben, Ich darf «es 
damit dem üffentlichen Urtheile überlaffen, cb ber ven mir abge⸗ 

ebenen Grflärung oder der Verdachtigung der „Köln Zig“ Glau— 

en beizumeſſen it und werde daher audı weitere Grürterungen die— 
fes Gegenftantes unbeantwortet laffen. v. Borriee, Miniſter.“ 

Der bekannten patrietiſchen Erklärung vom 19. Juli find 145 
Männer ber Etabt —X und nech 29 Männer von Ems 

n beigetreten. 
ei Wien, 10. Aug. ‚Der Herzog ven Modena und Gemahlin 
find heute Moram auf die berzoglide Beſitzung Szatvar nachſt 
Debenburg abgereiſt, werben dort eima acht Tage verweilen und 
ſich fobaun mad Bayern begeben, — Der Feldmarſchall Freihert 
vHeß erhielt heute einen Beſuch bes Graherzege Albrecht. 
Frankreich. 

Baris, 9 Aug. Die Verhandlungen, bie in ben leßten 
Wochen zwilden Paris und Wien anden und bie ber Züricher 
Gonferenz fa nur die Aufgabe gelaffen haben, das offiziell zu kon⸗ 
flativen, was biefe Verhandlungen zu Tage gefördert haben, find 
fortwährend im ein tiefes Dunfel gehüllt. Weber das Schidfal ber 
italienifchen Herzogthümer, über bie iſatlon der italieniſchen 
Tonfoͤderation, über das Verhaͤltniß Oeſterreichs und Venedigs zu 
derſelben, vernimmt man nichts Beſtimmtee. Wenn man ben 
Zoeen, die im hieſigen Miniſterium des Acupern vorherrſchend find, 
einigen Glauben beimeffen Tann, fo tft bie framzöfifche Regierung 
entidloffen, Alles aufzubieten, um bie Reflanration ber alten Bür- 
ften in Toskana, Parma und Modena möglich zu machen. Damit 
fichen jedoch bie Nachrichten aus Italitn felbft einigermaßen im 
Widerſpruch, und man weiß nicht recht, wo man rin ſalſches Epiel 
fpielt und eb in Rofge gewiſſer Verſprechungen man fih in Paris 
nur für die vertriebenen Fürſten intereffirt. Schr bebeutungevell 
2 übrigens im dieſer Beziehung die Agitation zu Gunften des 

ringen Napolten in Teöfana. Es ſcheint, daß man dert ernſtlich 
mit dem Gebanfen umgeht, den Prinzen zum König audzurufen. 
Es wird ganz offen zu deſſen Gunften Lemonftrirt, und auf ben 
Mauern ber Hauprftadt biefes Landes werten ganz offen und in 
grofier Anzahl Profiamationen angebeftet, worin der Prinz Rapos 
icon Jerome zum Könige von Etrüritn ausgerufen wird. Als ber 
Prinz Napoleon im Begriff fand, fi mit der Prinzeffin Glorilde 
zu vermäßlen, lieb er Worte fallen, aus denen man ſchen damals 
erſchen wollte, daß er nur auf diefe Heirat) eingegangen jei, weil 
ihm daburch ein Königreich in Ausſicht geftellt würde. Gs fragt 
ſich nun, ob Die Bewegung in Toskana nur eine rein zufällige, 
oder ob fie einfach das Refultat eines lang gehegten und gepflegten 


eifrigern Unbeter, als jenen Republifaner, Derſelbe wüthet ſörmlich ger 
gen Engländer und Deutſche, meil fie Die Wohlthaten von ſich weiſen, 
weldie Me Vorſchung ihnen Dur Vermittlung Napoleons zugedacht babr. 
Aber fie föllen ſich warnen laſſen. „Während Dirfer englich deutſcht 
Lärm, Der aus Unfinn umb-Derurtheil zufammengefegt iſt, die Luft er 
ſchüttert, blict Tas gigantiſcht nerteuropälfge Wei, Mußland, ernſt 
darauf hinab, mit ſchweigſamet Macht und Gewalt, die unendlich 
furdtbarer iR, als alle Werte,“ der Stil; freilich eimas 
von Schwulſt. Derſelbe Herr Brid hat aud mit den Philanthropen 
angebunden, in deren Namen bie „Rew>Mort Zribime*, ihm felgen 
dr6 wohlgemeinte Kompliment madt: „Hr. Brick iſt vielleicht ein auf 
richtiger Menfh, gang gewiß aber ſchwachtöͤpfig. Er macht ſich ſelber 
zum Rarten und Gecken, moöͤglicherweiſt weil die Natur ihn dazu bee 
Pin Hat, Wir wellen ihm übrigens eimen guten Rath geben. Gr 
möge nur felten und daun beffere Zeitungsartikel fchreiben, als bisher, 
und ja fergfäftig feine Anlaͤufe zu Hofohrender Beredtfamkeit weglajlen, 
denn er bringt mur ſchwülftigen Bombaft zu Stande. Auch märe 
7 — wenn er —— *5 gefunden Menſchenver · 

zu eultiviren, votausgeſezt freilich, daß fol nicht außer dem 
Beteiche feiner Mogtichteit iege. Ferner Ana Pe feinm 
Pranntweln mad andere berauſchende Geträuke zu ſich mehmen, fondern 
viel in freier Luft Ach Bewegen und kalte Bäder nicht verfämähen. Richt 
übel wäre «6 auch, wenn er zwifden feinen ſpaͤrlichen Gedanken und 


einen Redensarten frgend ein Gieihgewicht Herflellen Rönnte, und fd - 


Prejektes if. — Meben ber italienischen beichäftigt man ſich bier 
noch beſonders mit der Frage, bie man bie englifch=prenfifche nen— 
nen fünnte. Nach und mach tritt biefeibe Marer hervor. Der mit > 
fo großem Geräufch angefündigte Friedensfuß ift, biefes ift jetzt fo 
ziemlich fichen, nur ein verftetter Kriegefuß. Die Befehle zur Gnt= 
waffnung ber Flotte find zwar negeben, aber in einer Art und 
Wiiſe, die fie in den Stand fegen, in 8 Tagen wieder kampffähig 
Bazuftehen. Die entlaffenen Seeleute lönnen in fünf Tagen wieder 
anf ihren Schiffen ‚fein, und biefen wird man nur einfach ihre 
Maftbänme abnehmen. Ihre Kanonen behalten fie am Bord, Man 
geſtattet ihnen num wicht mehr, das Tageslicht zu jehen, d. h. man 
zieht fie and den Orffnungen zurück, bie mit Brettern vernagelt 
werben. Sonft wurden die Kanonen und das fonftige Geräth in 
bie Arfenale gtbracht. Dieſes Mal bleibt Alles auf den Schiffen. 
Was bie franzöfifche Lands Arne betrifft, jo weiß ich nicht, wie es 
mit ben Veurlaubungen flieht, die der Kaifer auf bem Papiere bes 
tretirte. Nur fiber ift, daß dns Lager von Ehalons, das jept 
40,000 Mann ſtark it, um 2, vielleicht fogar um 5 Divifionen 
vermehrt, alſo auf 60,000 bis 70,000, ober gar 100,000 Mann 
gebradt werden full, (RatZig) 
Großfbritanniem 

London, 9, Ang. In ber Unterbausfitung vom 8. Aug. 
ſpricht ſich Lord J. Rufel über bie oft a. Vermittlungdges 
ſchichte der neutralen Mächte in Folgender Weiſe aus: Das „Blätt« 
ben u des Grafen Perſigny“ gab er, mit der Sanktien des 

nen Kabinets, dem öfterreichifchen Geſandten; mit ben preußi⸗ 
An und ruffifchen Gefandten hatte er kein Wort darüber gefpre= 
den. Dem öfterreicifchen Gefandten fagte et, baf er keine Mei— 
mung über bie franzöfifchen Verfchläge ausfpreden fünne. Aber ber 
Geſandte Oeſterreichs fragte, was England beſchließen würde, falls 
— ebgleich dies unwahrſcheinlich ſei — Oeſterreich auf bie Untere 
Sandiungen eingeben wollte? Darauf erwicberte er, daß England 
Bereit wäre, fich ald Vermittler oder in einer andern Oeſterreich 
angenehmen Eigenſchaft anzubieten. Auch wollte cr, mem ber 
öfterreichifche Geſandte damit einverftanden wäre, bie Geſandten 
send und Rußlands von ben Vorfchlägen in Kennmniß fehen. 
hielt es für Pflicht, Deſterreich anguzeigen, dab ein Friede un— 
ter den vorgefchlagenen Bedingungen möglich war; benn hätte er 
die Anzeige unterlaffen und Defterreich ſich mach dem Fall von Ve— 
rona, Prochiera und Venedig zur Annahme ſchlechterer Punkte ge= 
gwungen gejeben, fo märe er mit Recht fireng getabelt werben, 
Hört! Hort!) Dies war am Mittwoch, Am Sonntag wurden bem 
reinier vier Punkte vom franzöfifehen Gefandten vorgelegt, mit ber 
Bitte, biefen neuer Borfehlag der öfterreichijchen Regierung zu em 
pfehlen. Am felben Abend * chrieb ihm Graf Apponyi, daß 
bie kaiſerliche Regierung die am Mittwech mitgetheilten Punkte gang 
annthmbar finde. Da nun die 4 Punkte im entlichen, wenn 
aud wicht dem Grade nach, auf daeſelbe hinauslitfen, wie bie er— 
ftern Vorſchläge, fo beſchloß det Minifterrath, die öſterreichiſche 
Regierung damit nicht mehr zu bebelligen. - 

London, 9. Hug. Auf bey „Great Gaftern’ ging es fuftig 
zu. 600 Tafelgäfte tranten ihm Zoafte aller Art zu, darunter viele 
Parlamentemitglieder, Ingenieure, Mechaniker, Gityfaufleute, Ge— 
lehrte und Schriftſteller. Die innere Einrichtung bes Schiffes iſt 
baran erinnerte, Daß nicht Ale, melde amkerer Meinung find. als er, 
fcheinheilige Dammrtöpfe gu ſein brauden. Riedertraͤchtiges unveridäm: 
tes und ſchwülftiges DeMamiren iſt eiwas anderes, ald im vernünftiger 
ae Beweiſe führen." Saftig und derb, aber mich gerate 

ECo iſt eine merfwürdige Erſcheinung, daß feit einiger Brit fo 
bäufig freie Neger fi förmlich dazu Drängen, wieder in die Eclaverei 
zu gelangen. Cie müjfen zu dieſem Zwecke erft die Genehmigung der 
Bezirfebchörten nachſuchen, welche Dann auch allemal eribeilt wird, In 
Texas, Falle County, meldeten fh Anfangs Jumi vier freie Neger zu 
gleicher Zeit; eime dur Teſtament freigelaffene Schwarze, welde, mit 
Geltmitteln reichlich verſehen, nah Rm+Mort gefdidt werten war, 
fam von dert nad Texad zurück und bat im einer Familie, mit welcher 
ihre verſtorbent Herrſchaſt beſttundet gewefen war, aufgenommen zu 
werden. Viellticht Tiegt der Sache, melde fih ſehr häufig ereignet, 
Bolgentes zum Grumde, Der freie Neger muß natärlih arbeiten, um 
ſich zu ernähren, und Hat dabei vielfach den Mitbewerb weißer Arbeiter 
zu beftchen; ald Sclave muf er auch arbeiten, aber für feinen Ins 
terbalt forget die Herrſchaft. Dient er treu und macht er ſich nüglid, 
fo tat fie ein Intereſſe Daran, ihn get zu behandeln umd gut zu pflegen, 
und er wird. dann wie eine Art von Bamilienzugehör angefeben, namentlich 
wenn er im Haufe und nicht auf ber Plantage arbeitet. 


(Gertfegung folgt.) 





fo ziemlich fertig, das Oberdeck, bie Maſten und Segel find vol- 
lendet, und geftern wurden auch bie Keffel zum erftenmal geheijt, 
um ben Gäften zu zeigen, wie fih die ungebeuren Schrauben und 
bie riefigen Scaufelräber drehen. Die Probe ließ nichts zu wüns 
ſchen übrig, und Fein Sachkundiger zweifelt, daß das Schiff feine 
20 Meilen und darüber p. Stunde zurüdlegen wird. Getafelt 
wurbe dm großen Saale, ber mit Vergolbungen, Spiegel, Sammer 
und Seide fehr geſchmackvoll und reichgeltatter ift, Am 1. Septems 
ber wirb es vielleicht ſchon feine erſte Probefahrt ind Meer hinaus 
unternehmen fönnen. Später fell ed einen Ausflug nad (ber 
bourg und Milforb Haven mahen. Ganz England it von Anfang 
an biefem Ban mit ‚feltener Theilnabme gefolgt, und ungeheuer ift 
die Spannung ‚. wie die große Maſchine ſich bewähren wird. 

Aus Gorfu, 30. Juli, wirb gemeldet, daß bort eine Ver— 
ordnung bed Lord Oberkommiſſars gegen anonyme aufreizende Briefe 


erſchienen if. 
Zelegrapbifche Berichte. 
Münden, 12. Aug. In ber heutigen Verhandlung ber 


Kammer ber u Were über bie Bunbeöreformfrage wurde ein 


Antrag des II. Präfibenten Dr, Weis auf motivirte edorbnung 
rıit 87 gegen 45 Stimmen angenommen, wodurch dem Antrag bes 
Le. Böll und dem Ausihußantrag präjudizirt wurde. M. K) 


Münden, 12. Auguft, Ueber das Kecbitgefep wurde. Ges 
ſammtbeſchluß der beiden Kammern erzielt und bieranf ein allers 
höchster Grlaß verlefen, wodurch ber Landtag bis auf Weiteres vers 
tagt wird, (Nürnb, Korr,) 

5 Wien, 11. Aug. Die heutige „Deſterreichtſche Korreſpon— 
benz” meldet: Racy Brivatnahrihten aus Parma, 9. Auguft, 
find bafelbft bie Piemontefen verjagt und ift die rothe Republik 
proflamirt worden. Die Befigenden und Orbnungsliebenden flüch⸗ 
ten fi. (Rürnd. Kore.) 
Parts, 12. Aug. Der „Moniteur zeigt an, daß für den 
Feldzug von Stailen eine Medaille geftiftet iſt, die allen Seeleuten 
und Soldaten zu Theil wird, welche die Gampagne mitgemacht 
baben. (Allg. Ztg.) 

London, 11. Aug. Der Großfürſt Gonftantin hat ber Kö— 
nigin einen Beſuch abgeftattet. — Die heutige „Times“ ſpricht ſich 
entſchieden gegen ben Kaijer Napoleon und gegen eine Berheiligum 
Englands am Gongreffe aus. — Der Dampfer „Canadian“ ift mit 
Radırichten aus KewsMorkt vom 30. v. M. eingetroffen. Der 
Geldmarkt und die Wechielcourfe waren dafelbft unverändert. Baumes 
wolle mibbling war 123. Waizen und Mehl waren aufgeſchlagen. 
In Neworlsans war am 29, Baumwolle middling 12. (Hat =Btg.) 

London. Lorb 5. Kuffel verweigert bie Gorrefpondenz mit 
Korb Cowley mitzutheilen, weil er es für unpaffend bält, mäh- 
rend ber Dauer der Unterkandlungen in Bezug auf die Theilnabme 
am Gongreß fortzufchreiten. (Allg. Zig.) 

Thermometer» und Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Höbe liber der Meereofläche 1060 par. Auf.) 
| Sbermometer \, DELETE 
> (Stand in par. Linien auf 0° 
| nach Réaumur. R. sebueirt.) 


Kuguf | (Japresmittel= +6,29 ) (Jahrtominel = 324,22.) 
1859. |(Wonatsmittel = -+13°.43.) (Menatsmittl = 324,62.) 
6 Ußr | 12 Uhr | 6 ühr | 6 Uhr | 12 be | 6 Me 

— Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens.| Mittags, | Abends. 
12. 1+109,5|+19*.6 ,-+-20*,1| 325,69] 326° ,841325 "14 


Bind und Witterung. — Bemerkungen, 
SD, O. NO. — Bewölk, Rachmittags ein wenig Regen (3e’,G auf 
ten I). 
Hoͤchſte Temperatur: -—219,0. Zemperatur des Mains: +169,8, 
Sn der Rat: Riederſte Temperatur: 4130.2. 
Am 13. Aug.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4140,4. Barometer: 
325°,08. 





Fremden Unjeige 
Goldene Sonne: HH. Dr. jur. Lenibedjer m. Gem. u. Sohn, groß. 
berz. dachſ. Rreisg.-Math v. Meida; Stengel, Poligeibireltor v. Leipzig; Körblein 
mit 2 Fein. Schweſteru, Fabrilaut ©. Mürnberg; Raufl.: Zimmermann v. 
Pfungfladt, Mlingapor v. Giegen, Scharrer d. Müruberg, Zimmer v. Haan, 
Langbein v. Dirihborn, Diüller v. Regensburg, Hahn v. Farth. i 
Goldener Anker: HS. Scholer mit Sohn, Abvelat v. Bindsbeim; 
Schabarth mit Sohn, Movelat v. Freyberg; Pr. Bauer, Kefter u. Profeſſot 
». Münden; Kmaufl, Sekretär v. Poredam; v. Görjhen und Degner, Bez. 
Ger -Räthe d. Zwidauz Penitzſch, Altuar v. Oſchatzz BDeltefer, desgl. v. 
Merienberg; Aflıe. Bölpner 9. Freyberg, Felſenheld ©. Fürth, Bezjel v. Nirn- 
bere, Obermaier v. Münden; Kummerer, Vierbrauer v. Eger; Bertram, 
Hejtlempner unb Starte, Maler v. Dresden; Albrecht, Lehrer, Hauauer und 
Kohn, Gpmmafiaften v. Nürnberg; Brunner, Merhaniter ©. Regensburg. 
Zu. Meyer und Frl, Horntörfer u. Schwarzeubach a. S. 


"Berautwortliiger Mebafteur:; Wilhelm Schnuller, 


‚Befanntmadbung. 

In biefiger Stade iſt Die Umpflafterung mehrerer Strafen zu 650 
bis 700 ] Nuthen vorzunehmen, und fol im Afforde bergeftellt wer: 
den, weßhalb Akkordluſtige ihre Angebete fhristlich bis 20, d. M. 
bei dem unterfertigien Magiftrate einzureihen haben. — 

Die Pfloferung hat mit Kiesſteinen zu geſchehen, und wird von 
der Gemeinde lediglich Stein und Sand beigtſchafft, während Die Affor- 
banten den Plafterern die mörbigen Sandlanger auf eigene Roten zu 
ſtellen haben. 

Weiden, am 4. Auguſt 1859, 
Eiadt:Magiftrat Weiten. 
Meyer, Bürgermeifter. 
Anzeigen. i 

Bayerifche 448 Dbligationen des neuen. Mili- 
täranlebens von 4859 in Stücke de fl. 1000, 
500 & 100 find wie alle andern Sorten Staatöpa- 
piere courogemäß zu haben bei 

Ss. Mi. Wilmersdörffer. 


Seidene Salsbinden 


vorzüglier Qualität empfichlt zu äußerft billigen Preiſen 


Bernhard Mayer, 


Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Feinſte Waizenftärfe und Waſchblau 
in Kugeln empfiehlt F. Eißenbeif. 
— von B4 fr an. Had in 


neuen Sendungen eingetroffen bi «di. Wertheimber. 


—  Berfdiedene Sorten ausgezeihnetes WBrauerpech, weron Murfter 
bei mir vorliegen, koͤnnen zu fehr billigen Preifen wurd mid bezogen 
werden. Wilb. Höflich 


Endivies Pauſchpapier 


in befter Qualität ift angefommen bei 


Friedrich Kroher, 
Buchbinder und Galantericarbeiter. 
Wohnungs Veränderung & Geſchäfts Empfeblung. 

Hiermit bechre ich mich, den geehrten Gefammt» Einwohnern im 
Bahreuth und Umgegend, insbeſondere meiner früberen, fewie jepigen 
wertben Nachbarſchaft ergeben anzuzeigen. daß ich meine bisherige Woh ⸗ 
nung bei Herrn Hänlcein in dem heiligen Kreuz verfaffen und mein 
neu eingerichtete «Logis in Der Rulmbader Strafe Ar. 611, vis-a-vis 
ded Herrn Wagiſttatsrath Martin bezogen babe, 

Deiner bisberigen gethrien Kundſchaſt für neneigten Zufprud dan: 
end, empfeble id; mid derſelben achtungsvoll, und bitte, Das mir feit» 
ber gefchenfie Zutrauen auch für die Zukunft bewahren zu wollen, werde 
mid aud bemühen, aur gute Waare zu führen. Ich fühle mid daber 
veranlaft, Die vorzüglichen meiner Artikel biemit anzuführen, ale: 
Leinwand ven 24 fr. an bis zu 43 fr. per Elle, von ber beiten 
Bleiche, Handtüdrer verſchiedenet Stärfe und Deſſins, Tiſchtüchtt jeder 
- Gattung mit und ehne Nabt, Damaft-Ghrbede, Bettbarchende und Ueber 
züge in großer Auswabl, Betttriller in der ganzen Breite mit ber Dazu 
paſſenden Federltiuwand zu Bertteden, Watragenjeng, allerlei ſchwete 
und ädtfarbiae Woare gu Schürzen und Hausfeitern, ſewie ned viele 
in mein Fach einſchlagende Artikel. 

Unter Zuſicherung reeller und billigfter Bedienung ladet hiermit ers 

gebenſt ein Zeonbard Schindler. 
Gin Nußbaum:Stomode, rin Siirjebbaum : Weiß- 
zeugſchrauke, ein runder Tiſch, cin Mäbtifch, 6 ges 
poljierte Stüble, ein Kortopiano, dann cine SHoftbüre 
mit eifernem Riegel und Bändern find billig zu verkaufen. 

Der 2. Stod im Haufe Ar. 318 in der Ludwigsſtraße, befichend 
ans 5 Zimmern und den nötbigen Häuslichteiten, if auf vichtmeß zu 
vermiethen. Auf Wunſch kann die Wohnung auch zu Martini bezogen 
werten. Much kann Stallung dazu gegeben werten. Raheres in ber 
Expedition der Banreutber Zeitung 

Gin Mepgermeifter fuct Cie Martini eder Lichnmeß ein unteres 
Duartier. Näberes in ter Erperitton d. Bl. 


Feinfte Stengel- 8 Srocenftärke 
empfehle Wilhelm Schüler. 


Gevrudi vuirger in Bayreuth. 




















Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Bu beziehen durch alle 

Bolämter des Iu- 

unb Auslanbes. 





Sonntag 


— — 





Deutſchlanz,d. 


Münden, 12. Aug. (Sechſte öffentlihe Sißung ber 
Kammer der Abgeordneten.) Die Tribünen lange vor Au— 
- fang dicht beſetzt; am Miniſtertiſche die Hd. Staatöminiſter bes 
Aeußern, des Kultus, ber Juſtiz und 6 Fünigl. Gommifjäre gegen— 
wärtig; fpäter erfchlenen noch bie HH. Minifter des Kriegs und 
der ei Der I. Präfident eröffnet um 9 Uhr die Sitzung 
und fordert ben Herrn Meferenten Dr. Paur auf, Namens des 1. 


Ausschuffes fiber ben Antrag bes Herm Dr. Bolt, Bundesreform » 


betreffend, Vortrag zu erfintten. — Herr Referent Dr. Paur bes 
tritt nam bie Rebnerbühne und bemerkt: Gr bitte bei der folgenden 
Diskuffien ver allem im Auge zu haben und zu beherzigen, daß 
der Ausſchuß fich lediglich auf die Beachtung der gegenwärtigen 
Lage ehne irgendwelche NRüdblide bejchränte, indem er nur auf 
diefe Weiſe jene troftlofe gegenfeitige Stellung, welche mehr zer 
reife, als vielleicht verantwortet werden Fonne, zu vermeiten glaube, 
Der Auefhup babe Dr. Volks Antrag abgelehnt, weil derfelbe bie 
Anregung einer Reform bes ſtaatorechtlichen Zuftandes Deutſchlands 
enthalte, melde im Dinblid auf bas übrige Deutfchland heute als 
unmöglich erfcheine. Der Ausfhuß wolle fih namentlich verwahren 
gegen bie Gonftruftion eines Deutſchlands, melde nicht das ges 
fammte Baterland umfaffez er wolle feinen Antrag annehmen, ber 
auch nur bie Deutung auf eine ſelche Richtung zulaſſe; bies ſei 
figer der Mille ber größern Mojorität des Volkes, und babe es 
ihm durch feine Sympathien in ben letzten Perioden tar zu er 
fennen gegeben. Der Ausſchuß lehne den Volt'ſchen Antrag auch 
bewegen ab, weil möglichermweife ed ſonſt eintreten Fünnte, baf 
bie öffenttice Meinung über die Stellung ihrer Vertreter in biefem 
Haufe zu einer unficheren gemacht werde. Dagegen findet ber Aus— 
ſchuß ee bedenflich, nach einmal gefchehener Anregung biefer Frage 
fich einfach auf Ablehnung zu befchränfen, nnd dadurch ben Schein 
auf das Haus zu laden, als trage es ben ausgeſprochenen Wün— 
fhen des Bolfes nach Ginigung nicht warm genug Rechnung. Der 
Ausoſchuß ſchlage daher eine Faffung des Antrages vor, weiche ſich 
darauf beichränfe, darauf hinzuwirken, „baf bie Neform ber Bun— 
desverfaffung wicber Begenftand ber Beratung werbe.“ Diejer 
Wunſch jei zuläffig und —* Erfüllung liege nicht außer ben Gren— 
zen der Möglichkeit, Jebesmal in ben Tagen der Gefahr fei von 
den deutſchen Regierungen und in allen Schichten bes Volkes bie 
Noethwendigkeit ber Beform ber Bunbesverfaffung empfunden und 
ausgefprechen worden; bie legten Tage hätten neuerdings beurkundet, 
baf in ihr kein genügender Schutz gegen äußere Gefahr gegeben fei; 
nicht ohne Recht weiſe der Ancjchup auf Die Lage hin, in welde dad 
gemeinfame Baterlanb gebracht jet; wenn er ferner berühre, dab bie 
öfter gegebene Verheißung einer Mitberheitigung bes Volkes bei Ver— 


Bapreutber Zeitung. 
Jahrgang 112. 


Preis für ben Jahr⸗ 
gura 6 fl., halbjcht · 
ich 3 fl., wierteljähr- 
ih 1 fl. 30 fe. Im 
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Raum einer Spalt · 
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handlung feiner Intereifen am Bundestag noch nicht erfüllt fei, jo babe 
er bios eine noch wicht vergeffene Hoffnung ausgeſprochen. Wen 
bie Regierung gegenwärtig nur ermöglichen würde, daß bie Reform 
Segenftand der Berathung werde, fo ſei damit ſchon fehr Bieles er= 
reicht, jo würde barin fchen erkannt, daß man bie Intereffen bes 
Volkes in Verkehr, einheitlicher Sefeßgebung u. f. w. nicht aus bem 
Auge verloren babe; warum follte man benn ber Hoffnung bes 
Bolfes auf Mitwirkung bei der Berhandlung feiner allgemeinen und 
höchſten Jutereſſen micht in ber Weiſe wenigftens gebenfen, wie es 
in biefem Vorſchlage geicheben jei? Hätte eine Repräfentation bes 
Volkes beim Bund flattgehabt, fie wäre doch wenigſtens eine Re— 
präfentation der Ginheit ber deutſchen Nation gewejen, auf welche 
das Bolt mit Bertrauen binfehen Fonnte, fit würbe jedenfalls ims 
mer. ein großes moraliſches Gewicht geäußert haben, welches bei 
vorgefallenen Störungen ficher ſchwer in bie Magichale gefallen 
wäre. Schließlich babe ber Ausſchuß ein beiondered Gewicht auf 
eine Reform des gel ammten beutfchen Bundesweſens gelegt, ba= 
mit jebe andere Reformbeftrebung desavouitt unb damit ficher ſich 
in ber Meinung der überwiegenden Majorität bes beutichen Volkes 
aus geſprechen. Somit empfehle er ben Ausihußantrag zur Ans 
nahme. (Schluß folgt.) 

Se. Maj. ber König haben allergnäbigft geruht: ben Ober- 
lieutenant M. Frhru. v Bra nca vom 2, Art.-Reg., biäber 2. 
Abjutant des Generallieutenantse und Artillerie» Korps = Kommans 
danten Frhru. v. Brandt ber Funktion ald Adjutant auf Nachſu— 
hen zu entheben und benfelben gleichzeitig zum 1. Art.eReg. zu ver- 
fegen; den temporär penfionirten Oberlieutenant @. An ges auf 
weitere zwei E% — und ben temporär penfionirten Regiments— 
auartiermeifter 3. Minges bleibend im Ruheſtande zu belafien; 
bem penfionirten Dauptmann Stephan v. Mayrhofer bie made 
gefuchte Entlaffung aus dem Heerverbande mit Penfionsfortbejug 
zu bewilligen. 

Münden, 12. Aug. Die von einigen Blättern gebrachte 
Nachricht, daß im kommenden Herbite ein Lager bei Nürnberg ftatte 
finden werde, ift nicht begründet und das desfallſige Gerücht wahrs 
ſcheinlich dadurch entftanden, daß fih eine Anzahl Offiziere des Ges 
nevalftabes zur Vornahme von Vermeffungen ic. mad) ber Gegend 
von Nürnberg begeben haben. (N M. 39) 

Berlin, 12. Aug. Das heutige Bulletin über das Befinden 
Sr. Maj. des Königs lautet: „Seine Majeftät ber König baben 
eine ruhige Nacht gehabt. Die durch ben Drud auf bas Gehirn 
bedingten Erſcheinungen find nicht wieder flärker hervorgetreten. Der 
Zuftand Sr. Majeftat ift wie geſtern. Sausſouci, ben 12. Auguft 
1859, Morgens 8 Uhr. (gtz.) Dr. Grimm. Dr. Böger.” 

Berlin, 12. Aug. ie in den lezten Tagen von verfchiebes 
nen Blättern gemachte Angabe, daß das Wiener Gabinet hier ends 





Feuilleton. 


Buntes aus Mordamerifa.' 
(Hus ber „Zuropa«) 
(Bertfegung.) 

In ten Vereinigten Staaten gehen die Gefcäftsfente von dem fehr 
richtigen Grundſatze aus. daß oft wirerbelte Ankündigungen in den 
Blaͤttern vom ganz entfdiedenem Nußen find, Bei uns in Deutfchland 
liegt das Ankündigungeweſen nech im der Kindheit, umd wiele fonft ganz 
verfändige Männer haben Die höchſt befchränfte unpraktiſche Anſicht, +6 
fei genug. wenn man fi einmal eder höchſſend ein mar Mal anfün- 
dige. Goltberger und tu Barıy mit ihren allerkings ſehr unnützen 
Rheumatiemudtetten imd VReralenta arabica verſtanden Die Sacht beſſet; 
fie gaben zehn Jahre alljährlich zehn: bis zwöiftauſend Thaler für An 
füntigungen aus, und haben fih nun als ungemein reiche Leute zur 
Mube arfept. Mm ausgebehnteften kündigen die Hauflente in Rew+ Dr 
Scans ſich und ihre Waaren an. Ein einziges Droguengeſchäft gibt jährs 
lich etwa treißigtanfend Dollars dafür aus und fieht ſich vortrefflich da⸗ 
bei; eine Kieiterbandtung zahlte von Newember bis Mat nahe an fünf. 
ziglauſend Dollars; man lieſt die Firma im allen Plättern, melde im 
den Staaten des Miſſiſſippithals erfehrinen, umd bie Aunten frömen ihr 


in einer Weife zu, daß fie biefelben Baum beftledigen kann. Es gilt 
als Grundfag, namentlich auch bei Meineren Gefhäftsleuten, daß feine 
Ausgaben fo nüglid angewandt feien, als jene für Ankündigungen, und 
bie prattiſchſten Erfolge liefern dafür allertings den Beweis, 

Auf einer Eifenbahn im Staate Ohle erelanete Ab am zehnten 
Zuni Folgendes, Der Expreßzug, melder Rate von Welten ber ges 
fommen war, hielt in der Mergendämmerung bei Baporte in Inblana 
an, um die Lokemotive zu wechſeln und dann nadı Clevelaud und Oblo 
weiter au fobren. Gin Waffagier, ter ſchlaftrunken Gin und ber wan« 
delte, blich auf dem Bahnbofe zurüd und war höchſt überrafhf, als 
er nach etwa zehn Minuten von einem Bahnmärter erfuhr, der Zug ſei 
ſchen längft weg. Sofort eilt er zum Inſpettor, Deflellte eine Erita ⸗ 
Ioeometive und verfpridt dem Führer eine Belohnung von driuhalb ⸗ 
hundert Dollars, wenn derſelbe den Zug einhole und ihn „an Bern" " 
desfelben bringe, Die abgebängte Zofometine war noch warm, wurde 
in aller Eile.geheigt und fepte fich dann in Bewegung. Als fie vollen 
Dampf hatte, braufte fie fort, aber nachdem fie eiwa dreißig Meilen 
zurüdgelegt, blieb fie ſehen, weil etwas an ber Maſchine ſchadbaft ge⸗ 
werden war. Der Lofomotivführer fprang hinunter, gewahrte ben Ach 
ler, ſchnin ein paar hölzerne Pflöde, die den Fehler wieder gut mach ⸗ 


538 


Fu eine genugthuende Erklärung über den jüngften Notenftreit (wenn 
auch nur vertraulich) babe abgeben laffen, ift, wie und von kom— 
petenter Seite bemerkt wird, ohne Grund, Auch die „Doll. Ztg.“ 
enthält eine Mittheilung aus Wien, wouach ſich die Angabe ü 
bie bereitd erfolgte Vejeitigung der zwiſchen ben beiden deutſchen 
Großmächten beftandenen Mißverſtändniſſe als unbegründet erweift. 
„Gin babin gielenber  heißt* es in berfelben — ift aller 
dings gemacht worden, berielbe bat aber bis jeyt ein entipredhendes 
Refultat nicht gehabt. Man bat es zwar in Berlin gut aufgenoms 
men, daß Defterreich erklärt bat, daß bie beiden beutichen Grofs 
sch in Sachen der Bunbdesreform nur mad voraudgrgangener 

bigung Anträge Rellen follten, weil daburch bie Nothwendig⸗ 
teit der Bundesreform auch von Defterreich anerkannt ift, dadurch 
mb jedoch bie obwaltenden. Differenzen noch keineswegs gehoben. 
ad preußifche Cabinet bringt mit großem Nachdrucke darauf, daß 
Drfterreich bie ——— Bunbestage abgebe, daß bie Anſchuldl⸗ 
fear melde gegen fen aus Anlaß feiner während bes ita— 
entfchen Krieges beochachteten Haltung ausgefprochen wurden, einer 
thatſachlichen Begründung entbehren und nur bie Folge eines bes 
daucrlichen Mifverftändnirfes geweſen feien. Bier in Wien ſcheint 
man fid) aber bis jeht zu einer folchen Grlärung noch nicht ver- 
Reben zu wollen, und waren die das Gegentheil meldenden Angaben 
er verfrüht.“ — Ebenſo ift es unbegründet, baf, wie man ber 
„Wiener Preſſe“ aus Berlin telegraphirt hat, hier eine erneute 
dringliche Ginlabung aus Petersburg und London zur Betheiligung 
am Gongreffe eingetroffen je. Die Stellung unferer Regierung zur 
Gongrehfm ift, wie man erfährt, unverändert biefelbe: Preußen 
wird bie Grgebniffe der Züricher Conferenzen abwarten, che es ſich 
in diefer Beziehung entſcheiden kann. (Nat. » tg.) 
Sranffurt a. M. 11. Aug. In der heutigen Bundestages 
figung zeigte Würtemberg den Abſchluß der Verftändigung mit 
Stand n ar. Ferner wurde der von Baben, Seſterreich und 
‚Sejehum » ber 

—78* undestag 

me Ferien 

Fe 


Wien, 11. Aug. Das geftrige Abendblatt ber „Wien. Itg.“ 
bringt an der Spipe nachſtehenden Artikel: „In vielen — 
und ſelbſt in dſterrtichiſchen Blättern begegnen wir. in Betreff ber 
Wiebereinfegung ber Dynaftien von Tosfana und Modena einer Un 
5* t Anfhauung, —* —— wir —— 

ſlen. en genannten großberz n lichen Haͤuſern 
iſt ihr ———— und deſſen — erg bie aligemeis 
nen europäifchen Traktate verbürgt. Die Artifel 98 bis 102 ber 
Wiener Congrefafte som 9. Juni 1815 find Beſtimmungen bes in 
Kraft fichenden europäiichen Völferrechtes." In Folge des legten 
Krieges und begünftigt von den dadurch erzeugten Zuftänden, hat 
eine revolutionäre Kaftion die rechtmäßigen Souveräne der italieni- 

Herzegthümer genötbigt, ihre Länder zu verlaffen. Sie haben 

erwahrung gegen. biefe ltthat eingelegt umb ihren Rechten 
nichts vergeben. In den Friebnepräliminarien zu Viliafranca find 
fobann bie beiden friegführenden er übereingefommen, daß ber 
bezeichnete rechtörwibrige Zuſtand ein Ende nehmen müffe, daß ber 
Erofherzog von Toskana und der Herzog von Modena in ihre 
Staaten znrüdfehren. Die Kaifer von DSeſterreich und Frankreich 





ten, und dann ging «8 wieder fort mit fe rafender Eile, daß je dreis 
Pig englife Meiten in firhenundgwanzig Minuten zurüdgelegt wurden. 
„Thun muß es meine Lofomotive, Kerr, und fie thut es auch thun,“ 
ſprach der Führer, Mad fie that es wirklich tun, denn zwei Stationen 
vor Toledo war der Erprefigug eingeholt. Der Paſſagier ſprang eilig 
„an Bord*, ſuchte feine Schlafftätte auf und nahm feinen Reiſeſack am 
ſich, melde Papiere im Belaufe von zweimalhundertfünfundſiebenzig · 
taufend Dollars enthielt. „Hier And Ihre zmweihunderfäntgig Dollars, 
und bier iſt das Fahrgeld für die Extralofomotive, Bei mir handelte 
65. Äh um Leben und Tod. Sie haben Ihre Sache gut gemacht, und 
id danke Ihnen, Sir." Dann ging der Zug mad Toledo weiter, 

Bor einigen Wochen it von dem Schotten Charles Maday ein 
tet unterhaltend und lebhaft geſchtiebenes Wert über „Leben und 
Freißeit in Norbamerifa* erfchienen, das eine Menge von pikanttn Mit« 
theilungen hringt. Der Reiſende befteigt einen Dampfer auf gut Glüch; 
daß er auf einen „ Mißigkeitötampfer* gerathen if, erfährt er in folgen» 
der Weiſt. Er tritt in die Schenfiüube und fragt den ſchwarzen Kell: 
ner: „Kann id ein Glas Lagerbier haben? — Geht nicht an, Saͤr, 
iſt gegen die Berorenung, Sär.” — „Gegen welde Berordnung?" — 
„Die Scifsverortnungen. Wir find ein Mäfigteitsdampfer.” — „Wehr 
balb macht Ihr das nicht befannt, weßhalb Aebts nicht angeſchlagen. 
damit Die Leute ſich danach richten Finnen?“ — „Einerki, Sir; Sie 


. Kontrahenten ber 


haben bamit ihren Willen und ihre Abjicht ausgefprechen, bei Fefts 
Mellung des Friedens bie in Folge des Krieges eingetretenen amers 
malen Zuflände in Tosfana und Modena wir auf das nor 
male, ben allgemeinen Volkerrechtsvertraͤgen opas entiprechenbe 
Rechtäverhältnih zurüzuführen. Dieſe Reftftellung , welche zugleich; 
ben Rectöanforberungen entipricht, zu denen ſowehl bie brigen 

ener Kongrehakte, als die betreffenden große 


herzoglichen und herzoglichen Däufer berechtigt find, ift cin voͤlker⸗ 
rechtlich unantaftbarer At. Das Widerſtreben gegen feine Ver— 
fügung gebt lediglich von ber revolutionären Raftion aus, welche 
ſich in den Beſitz der Gewalt gejegt hat und immer nod bie dortige 
Bevölkerung terrorifirt. Mit der Befeitigung biefer revolutionären 
Gewalt wird der Nechtözuitand von jelbft, in friedlichfter Weife 
und- unter dem Beifalle der überwiegenden Mehrzahl der Landed— 
angehörigen eintreten. Die Art und Weife, wie biefes zu bewert⸗ 
fe igen jei, ma Gegenſtaud ber Berathung unter den Tabinetten 
fein, denen bie Fürſerge für die Verwirklichung der Friedensgrund— 
lagen obliegt; mimmermehr aber fann — mit Beachtung ber Aus 
torität bed Rechtes, wie der Mutorität ber Macht — zugegeben wer— 
ben, daß eine zwiſchen zwei Großmächten vereinbarte Stipulatien 
zur Aufrechthaltung von Rechtetiteln, die unter dem Schutze des 
curopaiſchen Völferrechtes ſich befinden, als noch in Frage jchend 
augejehen werbe.” 

In einer Wiener Gorrefpendenz ber „H. B.-H.“ werden die 
Wünfche des Kaifers Franz Joſeph aufgezählt, für deren Erfũllung 
Fürſt Richard Metternich bei Louis Napoleon zu wirken beauftragt 
gewejen iſt. „Vorerft wurde an Louis Napoleon das Verlangen 

ellt, ein= für allemal bie Idee eines Gengreffes über die Ange 

heiten Italiens aufzugeben, und ferner wurde bie Anfrage ges 
stellt, auf welche Weife, im Falle bie friedliche Miſſion bes Hr. 
de Reiſet nach ben italfenifdhen ad nicht von dem ge= 
wünicten Grfolge begleitet wäre, Louis Napoleon fein in Billa- 
franfa gegebenes kaiſerliches Wort in Betreff ber Reftauration ber 
mittelitalienijchen Fürſten einzulöfen gebenfe. Auf beide erwähnte 
Punkte des Schreibens Kaifers Franz Jeſeph's wurde dem Fürften 
Metternich bie befricbigenbite Austunft und Antwort gegeben. Da 
ſewohl der Papft, als der Kaifer von Defterreich fi gegen bie Bes 
rufung eines Coungreſſes mit Nachdruck erflüren, jo beficht auch 
Louis Napoleon nicht Länger auf feinem frübern Plan. Was bie 
Reftaurationsfrage anbelangt, fo hofft ber Kaiſer ber Franzoſen 
zwar noch immer ein glüdliches Refultat von ber Sendung des Gras 
fen Reifet, wird aber im entgegengefegten Halle nicht einen Augen— 
blid zögern, bie öſterreichiſchen Erzherzögt unter dem Schutzt frans 
zöfifcher Waffen in ihre Reſidenz a 

Hamburg, 11. Aug. ine jo große Mojorität für bie 
Senatövorlagen, wie fie im heutigen Bürgerfonvente bervortrat, 
hatten auch bie fanguinifchiten Lobrebner derſtlben nicht vermutbet. 
Don 731 Aumejenden ſtimmten 575 für und nur 153 gegen bie 
Senatövorfchläge, bie in allen 5 Kirchfpielen angenommen wurben. 


Jtaliem 


Zurin, 8. Aug. Man fit bier in großer Aufregung: Branfs 
reiche Reftaurationss Beftrebungen treten mun gang unverhelen auf. 
Schon haben 10,000 Franzoſen, wie ich Kia Moss und Bias 
cenza im: aller Stille bejept und Graf Reifet hat feiner Regierung 





können bei Tiſche weder Bier, neh Wein bekommen; aber, Sär, geben 
Sie nur dorthin in Die Kajlite des Barbiers, da finden Sie, was Sie 
nur wünfden, Branntwein, Rum, Gognac und Bein." Und fo war ed. 

Auf einer Pflanzung in Garoltna traf Mackay einen alten Neger, 
ber ſchon vor 1808 aus Afrika dertbin verfauft werten war. Gr bot 
ihm an, ihn wieter nach feinem heimathlichen Erdtheil binüberzufchafen, 
aber davon wollte ter Sclave nichts willen. Sein —* ein Gene 
val, matürfic bei der Miliz, behandelte ihm ſeht gut; Sept erhielt er 
während des Geſprachs eine Gigarıe und ein Gas Prannimein und 
tranf auf die Gefundheit der Anmefenden erh im Allgemeinen und dann 
für jeden inshefondere, Gegen cine Frau aͤußerte er mit einer Berne» 
gung: „Ih wünfge, daß Ste mit zunehmendem After immer hübfger 
werden“, und zu Maday ſprach er; „Mm jüngfien Tage möge Gott 
der Almächtige Sie an eimem Plage verfieden, wo ber Teufel Cie nicht 
finden fan.“ 

Im Staate Indiana traf Mackay mit einem fhen grauhaarigen 
Sandömann zufammen, der feit etwa 10 Jahren feine Fatm bewitth- 
ſchaftete. Die Unterhaltung mit diefem Sorten if im mehr als einer 
Hinfiht ungemein beztichnend. „Indiana'“ fagte er, „iſt eine uns 
gefunde Gegend für einen Mann, ber nerdiſches Blut in Den Adern 
bat. Cs if fo furdiber, Taf es alle in den Vereinigten Staaten 
Iebenden Menſchen ernähren Könnte, während «8 jept erſt anterifatb 


Gereitd eine „bald bevorftchende Reaktion” angefünbigt. Frankreichs 
ar A nur die Folge haben, baf fie de neue Organs 
fation Staliens von vornherein erſchüttern unb ber Revolution vor⸗ 
arbeiten. Der Herzog von Medena zählt weniger anf Frankreichs 
Hülfe, als auf fein eigenes Glück, er ift damit befdäftigt, ſich in 
Verona eine kleine Armee zu erganifiren. Die hiefige Regierung 
ift fehr kleinlaut, ba fie in Zürich vereinzelt fteht und den ehoff⸗ 
ten Congreß fo gut wie aufgegeben ſieht. Im Rem wie in Neapel 
erheben die Vertheibiger des „Status quo quand nıeme‘ wieder 
das Haupt, und Antenelli's Rücktritt ift wieder ein bleßer Wunſch 
geweſen. 


Franfreid. 


Paris, 10. Aug. ‘ ; 
„Pays“ mit der Ueberſchrift: „Die fFranzüfiide Armee“, dem 
man im amtlichen Kreifen große Bedeutung beilegt, wird nicht ver- 
fehlen, namentlich in England Auffehen zu erregen. Die Haupt⸗ 
ftellen barin lauten: „Mit Stelz dürfen wir fagen, die franzöſiſche 
Armee hat ſich die Bewunderung und bie Achtung ber ganzen Welt 
erworben. "Zweimal innerhalb Fünf Jahre bat fir unter ben ſchwie— 
rigften Verhaͤltniſſen ſich mit der ruſſiſchen und. ber Öfterreichijchen 
Armee gemeflen, deren Soldaten und Offiziere zu ben beften Gus 
zopa’d gehören, und beide Male warı bie franzöfifde Armee ben 
Gegnern überlegen. Mögen die übrigen Nationen unfere gezogenen 
Kanonen, unfere Hohllugeln, unfere Batterien, ſelbſt bie innere 
Einrichtung unferer Armee adeptiren: was fie nie erlangen werben, 
find — unjere Soldaten, Warum? Weil unfere Soldaren dad Er— 
gebniß ber trabitionellen, durd die Jufitutionen von 1789 ente 
widelten und befeftigten Gefittung Weantreihs find, So weit 
man in bie Geſchichte unferer Ahnen zurüdgehen mag, man findet 
k entichloffen, unerfihreden, von unwiderſ lichen Ungeftüm.’ 

achdem Granier das alte Kriegeſyſtem gefchüibert, fährt er fort: 
Gen regt ag * [2 — pe Per Age 
cha hat. ie bürgerliche und po e Glei em 
Soldaten Würbe, Erhebung und Ruhmesluſt mitgetheilt; die Or⸗ 
anijation des Gonfulates und des Kaiferreichs hat ihm nebſt ber 

ieciplin bie Nupamvendung feiner Fähigkeiten verlichen. Bis auf 
Bonaparte war nur der militärifche Geiſt ein anderer geworben. Die 
revolutionären Grperimente vermehrten moch die abminiftrative Un⸗ 
ordnung, fo daß Saints Juft feine Berichte mit den Morten gu 
rum pflegte: „„Die Armee Verwaltung ſieckt voller Spigbuben; 
"Alles wird geftoblen.” Heute zu Tage gibt es auf ber Welt 
"feine Armee, die beffer mit Allem verfeben, beſſer verwaltet, beffer 
genährt, bejjer gehalten, beſſer eingeibt und tapferer wäre, ald bie 
unfrige; und wenn einmal ber ‚Seetransporte Dienft vollendet ift, 
ber und erlauben wird, ein Armee-Corps auf einen Punkt bes 
feindlichen Geſtades zu werfen, dann werben diejenigen, bie auf 
Frankreich eiferfüchtig ober ihm feindfelig find, fich zweimal bes 
benfen, bevor fie ed berandforbern. Zwei Dinge find es vor Allen, 
welde ben Ungeftüm und die Solibität des franzeſiſchen Soldaten 
ausmachen; ber erbabene Geiſt und das Gefühl ber perfünlichen 
Wirte, Der ganze Horizont ficht unſern Golbaten offen, jede Hoff- 
mung auf Orben und Etellungen ift ihnen geftattet. In unferer 
Armee gehört bie Ehre dem Würbigften. Unter bein erften Kaiſer— 
reiche hatten, unter dem zweiten haben wir Marfdzälle, die von ber 
Kite auf gebtent haben, u. A. den Kommandanten -der Armee von 


Aillienen Exelen zaͤhlt.“ — Bas haben Sie benn gegen Diefes In 
tiana einzuwenden.“ — ;Ginzumwenden? mas ich gegen Indiana ein 
zumenben Gabe? Das will ich Ihnen ſagen. Es iſt viel zu fruchtbar. 
der Boden fo reich, das Klima fo ſchön (— für einem Hodfhetien 
vielleicht, für Mitteleuropäer weniger, denn im manden Gegenden tritt 
das Fieber auf — ), daß ter Sandmann nicht genug Antrieb zur Ar: 
beit hat. Die Erte’ gibt ihre Früchte wiel zu leicht ber. und deshalb 
macht ſich and die GErbfünde gar zw fehr geltend, Hier braucht der 
Menſch nit im Schweiß feines Ungefihts zu: arbeiten, die Luft iſt zu 
balſamiſch und einfchlifernd. Müftggang führt zu Trunk, zu Zank imb 
wirten andern Laftern, und Satan muß durch amgeftrengte Arbeit bes 
Kimpft werben; damit wird man feiner befer Kerr, ald durch wieles Pre» 
digen. Rein, nein; hätte: id; mein. Sehen noch einmal zu beginnen, 
und wüßte ih, was ich Gente weiß, ‚fo würde ih mich auf einem we» 
niger fruchtbaren Boden und im tauherem Ktima mieberflaffen. Wenſchen, 
De aus dem Falten, and dem gefunden Rorden flammen,- bedürfen des 
Srofied , . wenn ihre Tugenden zum Borfcheln kommen follen. Kite if 
für ben echten Schotten verderblih, und für den’ edhten Engländer weht 
auch. Menfhen von umferm Sqhlage gedeihen am beſten dort, mo fie 
viele Hinterniffe zu überwinden Gaben. Wir werden reich und fett bei 
Mühe und Emtbehrungen; aber hier in Indiana, in Illlnoid und 


Granlers mewefter Artikel im heutigen > lange 


Paris, Marſchall Magnan. Anbererfeits fühlen unfere Soldaten 
mit allen Banden fib an Familie, Gemeinde, Staat den. 
Faft alle find Shhne von an gr ober ſind ed ſelbſt; 
ift ber Dienft zu Ende, fo-greifen fie von Neuem zum Piluge, bes 
bauen das väterlidhe Erbe und ſihen im Rathe ber Gemeinde, Mit 
aller Ruͤckſicht auf Grab und Bildung beträchten unfere Soldaten 
ihre Dffigiere wie ihres Gleichen, ihre Freunde, und twetteifern mit 
ihnen. in Tapferkeit. Daber- diefe kühne Erhebung inmitten ‚dee 
hren, biefe kriegeriſche Solidarität, bie aus einem Regimente 
eine Familie macht, befien Fahnen-Ehre ein unverlegliches Erbe 
bilbet, Die Würde des franzöfifchen Solbaten, bie fo mächtig bie 
Dieclplin unterfrügt, frappirt ben Muslänber, der an weniger ges 
bildete Armeen gewohnt it. Guropa wirb beven nie haben, fo 
bie Böller, bie «ed bilden, bei ſich nicht bie 
haben, ‚bie bei und 1789 erwachte Inftitutionen gegründet haben, 
bie deren Bolge find. Daber wird man fi —9 abmühen, 
unfere Militarmacht zu balaneiren Man mag, wie wir fagten, 
anfere Waffen nachahmen, unfere Soldaten ahmt man mi ad, 
befonbers feit an ihrer Spige ein Souveraͤn ſieht, der große * 
ten zu liefern und zu gewinnen weiß.“ (Nat Ztg.) 
Die „Patrie“ und ber „Conſtituennel“ enthalten’ Heute beinahe 
—— Artitel, worin fir wieder zu Gunſten ber ungariſchen 
Rationalität auftreten. Beide beumhen fih, zu beweifen, baf die 
öfterreichiiche Regierung bie hiſtociſchen Grenzen Ungarns wieberhers 
ftellen und biefem Lande wieder feine alte Berfaffung geben müſſe. 
Reformen find den beiden Blättern zufolge nicht ausreichend für die 
Barifitation diefed Landes, Defterreich, ‚meint bie „Patrie“, müffe 
pie bedauernowerthe Politik von 1848 aufgeben und dem Gibe 


der alten Könige von Ungarn treu bleiben, wenn e8 gegen alle 


ber Habsburger fei. Der „Gonftitutionnel’ vbeſchaftigt ſich mehr 
mit Keffuth felbft und fucht zu beweiſen, daß berfelbe nur für das 
Wohl und die Unabhängigkeit feines Landes gearbeitet habe, aber 
teineswegs ein Revolutionär jet, 

‚Bern, 11. Aug. Heute Nachmittags fand eine Sonfer 
Sitzung fatt, an welcher die Bevollmächtigten Sarbiniens nicht 
Teil nahmen; dieſelben bielten «dagegen rine Beſprechung mit den 
frangöfifcen Bevollmächtigten. Gs laft "Alles auf eine - längere 
Dauer der Gonferenz ſchließen. Baron Menshengen {ft werreijl. 

(Nat.= tg.) 

Bern, 12. Aug. Die 99. Dups, Golleredo und Frei-He— 
xofee tonftirten bei dem geftrigen Diner miteinander; Hr. v. Bour— 
queren bat gu einem Bankett = den Napoleonstag eingeladen, 
Der berzog von Baden wird der Gröffnung ber Gifenbahn bis 
Waldshut beiwohnen, und zu dem Zweck Dienftag in Zürich eins 
treffen. (Allg. Zig.) 

Zurin, 12. Aug. Aus Florenz meldet das offizielle Blatt 
vom 11. d., daf die Minifter und Deputieten am Morgen zur Ras 
thebrale gegangen ſeien, um ben Segen des Höchſten zu erilehen. 


Stürme eine Krone Maügen wolle, bie vielleicht -der- koſtbarſiſe Schatz 
f 


‘Eine zahlreiche Vollemenge begrüßte dieſelben, befonders Ricaſoli 


exhielt reichen Beifall. Die Verfammlung befehäfeigt fich mit der 
‚Prüfung ber. Vollmachten. Die ganze Stadt ift mit Plakaten. be= 
dedt. „Es lebe Viktor Gmanuel, unfer, König.” (Allg. 39) 
nah Welten bin, fo wein Sie gehen können, erwirbt ber Meuſch fin 
Brod zu feiht, als daß er tugenthaft bleiben. fünnte. ‚Das- mehunen 
bie Leite gewöhnlich nicht genug in Obacht. Die füdtichen und mitte 
Iren Staaten werden allmählih ansarten, weil Das Leben zu Bequem 
wird, aber ver Rorden, ber iſt das rechte Land, Ganada, da if kalt, 
und darum wird es groß werden, * 


Wir umfererfeits Aimmen nicht ganz mit dem alten: Scheiten über: 
ein, fondern haben Die fefte Ueberzeugung, daß gerade jener innere 
Weſten im Norden de4 Obiofluſſes umd zu beiden Seiten des Miſſiſ⸗ 
ſippi (ber. mit Einfluß des Staates Miſſouri bald ohne Sclartroſcin 
wird) fich zu dem eigentlichen Kernlande Rortamerita's fhen deßhalb 
entmiceln werde, weil er eime fo zahlreiche deutſche Benölferung Hat, 
welche id; auf dem Aderbau beſſer verſteht, als bie Angloamerikantt, 
und an Ort und Stelle bleibt, um bie neue Heimath in machbaftige 
Blüthe zu bringen. Iener Welten if Im Allgemeinen von der Natur 
überaus reich mit natürlichen Vortheilen und Huͤlfequellen bedacht wer 
den, namentlich in Bezug auf bie Fruchtbarkeit des Bodens, Verbin⸗ 


‚ bungdwege für den Handel, und mit Metallen und Kohlen. 


ESdhluß felgt.) 


Paris, 13. Aug. Nach dem „Moniteur” bat ber Kaifer ber 
Brangofen ben Prinzen von Oldenburg und ben Marcheſe de Morli 
empfangen, welch leterer zwei Briefe ber Großherioge Leopolb unb 
Berdinand von Toskana übergab. Allg. Zt 2. 

Zonbon, 12. Aug. Rad dem „Herald“ wirb —* 
ſtantin von England nad; Biarritz geben, um. ben Kaiſer ber Tue 
zofen zu bejuchen; lepterer hat heute ben perfifchen Gejandten eun— 
pfangen (Allg. Zig) 

Gen, 12. Aug. Die Königin und ihr Gemahl werben 
heute Abend auf Ihrer Majeftät der Königin Pacht rinen mehr- 
tägigen Ausflug antreten. — „Zimes”, wie „Daily News’ befäms 
ge bie Oppofition ber framgöfifchen Journale gegen bie Befeftigung 

ntwerpens. Mat ⸗Zig.) 


In ffentlicher Sihung bes kgl. ———— Bayreuth wurs 
ben folgende Perfonen abgeurtheilt: 
Montag ben 8. Auguft 1859: 

1) Buchholz, Johann, Schuſter von Bärnfeld, wegen Forſt— 
polizei» Uebertretung, Entwenbung mehrerer Hein gefpaltener 
Fichtenſcheiter, in erfter Inftanz zu 20 fr, MWertbs = und 
Schadens⸗Erſatz, 20 kr. Geldfirafe, 4;fr. Gitations-Gebühr, 
Summa 44 kr., in zweiter Inſtanz wurbe die von dem Ans 
geſchuldigten gegen das Urtheil des k. Forſiſtrafgerichte Pot- 
tenftein vom 28. Febr. 1859 eingelegte Berufung verworfen 
und Buchholz in bie Koften I, Inſtanz verurtbeilt, 

2) Roc, Margaretha, ledig, von Leimersberg, wegen Borfipoligeis 
Uebertretung, Entwendung einer Bartie grünen, friſchen, Flein ges 
fpaltenen Fohrenholzes, in erfter Inftanz zu 2 fl. 33 fr, Wertho⸗ 
und Schabens=Grjag, 5 fl. 6 fr. Geldfirafe, Summa 7 fl. 
39 kr., im zweiter Inſtanz wurde bie von ber An eſchuldig⸗ 
ten gegen das Urtheil des kgl. Forſtſtrafgerichts t 








vom 30. März 1859 eingelegte Berufung verworfen und Mars 
garetfa Koch auch in die Koften H. Inſtanz verurtheilt. 








Course. — Frankfurt a. M., 12. August 1859. 
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Thermometer⸗ und Barometer» Etand in Bayreuth. 
(Höbe über ber Meeresjlide 1050 par. Auf.) 


| Thermometer \, SATEmAler 
| - (Stand In par, Linien auf 0° 
nad Reaumur, | R. teducitt. 
(Sahresmittel= +6°.29 ) (Jahrtominiel = 324,22.) 
(Donatemittel= 7130,43. I (Momatsmittel = 324”,62.) 
6 br | 12 Mr | 6 Uhr | 6 Uber | 12 br | 6 Mer 
Morgens.) Mittags. | Abente. | Morgens.) Mittags. | Abends. 
13. | +14°,4|+18°.8+17°,7| 325".0811325°,28|324 “85 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
So u. W. — Sehr bemölft, gegen Abend Gebet, ein wenig Megen, 
(2,6 auf den DI’). fpäter ziemlich beil, 
Hoͤchſte Temperatur: +219,0. Temperatur des Maind: +17®,3. 
In der Rat: Riederſte Temperatur: +129,0, 
Am 14. Aug.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
324,58. 


Auguf 
1859. 


—+12°,5. Baremeter: 


— — — — — — 
Getraldepreise zu Bayreuth am 13, Augunt 1859. 











Im Vergleich zum 

Prei Scheffel Mittelpreise des 

Getralde - Gattung. — —— Marktes, 
em Lamm Sniedrigater | mehr | minder 

Hl. 5 | = fl. | ke. fl. | ke | A. | hr. 

älzen 18 | 1us 301 — ui—-| — 
Korn 12 | 3 u — | 2Ii-|i— 
Gerste 2 — KH » u mt - 1-1 |% 
Haber sin] ja] — 21—-|- 
Erbsen -|-1-|-]1-1- 
Linsen -!'-1-|i-]-|- 








Bayreuth, Den 12. Auguſt 1859 
Das Königlih Bayerifche Bezirkögericht Bayreuth. 


Zur melteren Berfteigerung der zum Rachlaſſe der Handlunge Gom— 


mis: Wittwe Mofalie Hartwig von St. Georgen gehörigen Mobiliar 


Berantwortliger Rebatteur: Wilhelm Schüller, 


ſchaft, beſtehend in Has und Porzellaingefirr, ſaͤmmtlicher Beitung 
und einigem Weißzeug und fenfligen zur Haubeiurichtung dien lichen Meub- 
les als: Komodtaſten, Klelderſchränke, Kanapees, mit und ohne Mof: 
haar, Tiſche und Seſſel x,, dann mebrerer Bücher, umter diefen Zſchok 
fr Stunden der Antaht in 6 Bänden nnd Wirths Geſchichte der 
Deutſchen in 4 Bänden, Acht Termin auf 
Dienftag den 16. dieſes Monats 
Vormittags 8 und Radmittags 2 Uhr 
in der Sterbewohnung der Berlebten zu St. Grorgen an, wozu Strichs⸗ 
biebhaber eingeladen werden. 
Der kgl. Direfter. 
Breigerr von Baldenfele, 
Kraus. 

Der Bedarf an Biltwalien unterfertigter Straf» Anftalt währenn des 
—— 1825 wird mit nachſtehend approximativ bezeichneten Quan ⸗ 
täten: 


180 Gentner Bollmebf, . 
1400 „ BMoggenmehl, 
150 ,„ Balzenmehl, 
100 „ Wollgerfte, 
100 „ Gries, 
100 „ Meis, 
80 Bohnen, 
60 Sqaffel Erbſen. 
60 ve Linfen. 


40 Eimer Eſſig. 
500 Maas Brennöf, 
2 Centner Zwetſchgen, und 
300 „ Lagerfirch 
auf dem Submiſſions - Wege im Lieferung negeben. 
Ale Diefenigen, welche ſich an biefer Lieferung zu betheiligen wün« 
fen, werten biemit eingeladen, ihre ſchriftlichen Submiffiens + Ange: 


bote bis Tängftens 


Donerfag den 15. September 1859 Abenbs 6 Uhr 
unter der Adreſſe: 
An 
die königl. Straffaus»Infpeftion 
Submiffions + Grgenftand. St. Georgen, 
wohl verſchleſſen und franfirt bei umierfertigtem Amte einzurtichen, wo⸗ 
bei bemertt wird, daß verfpätete und Nachgebote feine Berückfſichtigung 
finden. Beim Abbieten anf Rollgerſtt, Roggenmehl. Bell» und Waijen · 
wehl und Gries wird ber Bayreuther Durchſchnitts, Markt: Preis als 
Anhaltspunkt zu Grunde gelegt, und zum Zwede des Angebors ber Preis 
der Gerſte mit 10 fl. per Ehäffel. 
des Kornes mit 15 fl. per Schäffel, 
des Waljens mit 20 f. per Schaͤffel 
angenommen. 
Lirferungsbedingungen und Prebemufter liegen er biesorliger Amts: 
tanzlei zur Einficht offen, und werden daſelbſt die gemünfdhten Aufſchlüſſe 


eribeilt. 
St. Georgen, den 10 Yugufi 1859. 
Königliche Strafbaus : Infpektion. 
— 


— 
Seidene & Faisbinden 


vorzũglicher Qualität —— zu äußerſt billigen Preiſen 


Bernbard Mayer, 


Frie drichsſtraße Nr. 385. 


Delikate neue Voll-Häringe 
el A. Grünewald. 


Ein junger Menſch, der die Seifenfiederei erlernen will. kann 
eintreten bei Zeonbard Schaffner. 

Bücher und Inftrumente für Thlerärzte find zu verfaufen 
bei Witwe Mottach in Bayreuth. 


Eine filberne br mit römifden Ziffern. an der fih an einer 
blauem Schuur ein Schlüfel befindet, iR bel der Gotttbackerkitche ges 
funden worden. Räberes in ber Gm in ber Errrition d. d. BI, 


Friſche Eitronen 
find angefommen” bei ni 
Wilhelm Schüller. 


— — — — 
Gedrudt bei Tbeeder Burger in Bayreuth, 













Die Zeitung erſcheint 
tägl 


Zu beziehen durch alle 
PVofäimter bes Im 
und Auslanbes. 





Preis für ben Jahr⸗ 
a 6 fl., balbiahr · 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Jahrgang 112. 


fertionsgebügr für ben 
Raum einer Gpalt- 
Zeilt 4 fr. 








Deutibland. 

Münden, 12. Aug (Sehfte öffentlidhe Situng ber 
Kammer der Mbgeorbueten. Schluß.) MH. Präfident Dr. 
Weis, der ſenach das Wort erhält, äußert ſich wie folgt: Da ber 
im Ausſchuß geſtellie Antrag des 1. Präfidenten heute nicht mehr 
veprobueirt werde, fo habe bie Kammer mu mehr zwei Anträge 
zur Beratbung vor ſich, den bes Dr. Bolt und ten des Ausſchuſſes; 
er fei nicht im der Lage, einem ber beiden Anträge jeine Zuſtim⸗ 
mung geben zu Fünnen, fondern mühe zu beiden Nein fagen. Unter: 
rebung mit vielen Rammermitgliebern babe ihn überzeugt, daß feine 
Anficht vielfach getheilt werde. Gr würde es aber tief beflngen, 
wenn bezüglich biejes Gegenftandes ein Beſchluß gefaft würbe, ber 
einfad; anf Ablehnung lauten würde. Mad der Ratur der Sache 
glaube er in dieſer Sache fein Nein nur mit Motiven ausfpreden 
zu tünnen, offen und unumwunden, jo baf bad ganze Volk wiſſe, 
was er denke, und warum er dem Antrage nicht zuftimme. Der 
Referent babe geglaubt, daß, indem man jeinen Antrag dem Völt'o 
gegenüber fehle, man zu keinem Mein kommen künne; er benfe 
nicht jo, jondern halte beide Anträge für unannehmbar; er ſielle 
vielmehr einen eigenen Antrag, ber in feinem Cencluſum dahin 
che, beiden Anträgen eine weitere folge nicht zu geben, in ben 
otiven bes Beichluffes dagegen bie Gründe der Nichannahme ande 
zufpregen. Man babe im der lepten Situng vielfach ausgeſprochen, 
es fei Pflicht ber Abgeorbneten, biefe Frage anzuregen unb ben 
Wünfhen bed Bolfes Husdrud zu geben, er trete dem nicht ent⸗ 
gegen, aber er ftelle dieſer Prlicht eine teeitere, höhere an bie Seite: 
die erjte Pricht des Abgeordneten jet es, unter allen Umftänben 
wahr und vollfemmen ſich auezuſprechen und nicht durch Taͤuſchungen 
und Dinbalten Hoffnungen zu erregen und zu fleigern, von denen 
man jelbjt überzeugt ſei, daß fie nicht zu erfüllen ſtien; ungecet, 
graufam ſei 16, gegen fein eigenes MWiljen bie Mafje des Volkes 
un Hoffnungen zu wiegen; denn es füme darauf immer Tauſchung. 
Redner verlieft bierauf feinen Antrag: „es ſei den Anträgen- bes 
Dr. Volt und des Ausſchuſſes eine weitere Folge nicht zu geben‘ 
und bie daran fi fnüpfenden Grwänungen: „1) Daß ber Gedanke 
der nationalen Ginigung im Velf beſtehe. 2) Daß im gegenwär- 
tigen Augenblick aber unerreichbar jet jede Reform ber beutichen 
Bundesverfaſſung, welche den Grundcharafter bes Bundes alterire,” 
Jede Reform, welche die Herftellung eines Bunbesftaates oder Eins 
heitsſtaates mit Unterordnung einer Großmacht unter bie andere oder 
unter das Ganze zum Zweckt babe, fei unerreichbar. Die Schöpfung 
einer Gentralgewalt fege die Unterorbnung auch ber Greßmächte unter 


fie voraus und jei deßhalb umnerreichbar. Gr fage bied aus bem 
Grunde, weil er nur ine Verfaſſungsreform für dad gefammte Deutjche 
land erfircbe, und weil er jedes Streben, welches durch Aus ſcheidung 
einer Großmacht die andere an die Spige ftellen wolle, ald ein ben 
Wünfhen des deutſchen Vaterlandes entgegenſtehendes betrachte. 
Eine Bolfovertvetung fei nur bei einer — bejlehenben Etntral⸗ 
gewalt benfbar, bei einem Gefanbtencongreß ein Unding, bei augen— 
blidlicyer Unerreichbarfeit ber Gentralgewalt ſei aud die Vollever— 
tretung unmöglich, Keinesfalls Eonne durch ein Vorgehen unferer 
Regierung in biejer Brzichung irgend elwas erreicht werden. Wenn 
unjere Staateregierung jetzt Bei ben Kabinetten in Wien und Berlin 
mit ſelchen Projekten bervortreten wiürte, müßte er fie ſelbſt' tabeln. 
Man jagt nun, der Antrag des Ausſchuſſes wolle dies nicht; er 
enthalte feine Direktive wie der bes Dr, Volk, allein bei näherer 
Vetrachtung kommt man doch zu bemjelben Reſultat. Es iſt aller= 
dinge nur der Wunſch ausgefprodzen, daß die Reform wicher Gegen⸗ 
ftand der Berathung werde; allein der Antrag beginnt gleich damit, 
daß bie dem Volle gegebene Verheißung einer Vertretung noch un— 
erfüllt ſei. Es iſt zwer feiner Gentralgewalt Erwähnung gethan, 
allein in ber Erwähnung einer naticnalen eg han bereits 
Alles, ba fie ohne Ceutralgewalt wicht denkbar iſi. fei deßhalb 
‚auch ber Antrag des Ausſchuſſes im Weſentlichen ber nämliche, wie 
ber bed Dr. Volk; dieſer verlange von bei Regierung ein Vorgehen, 
bas nicht eingefchlagen werben er unb hat an fage zwar, 
es ſei nicht noöthig, daß jeht g vorgegangen werde, bie Staatd- 
regierung folle den geeigneten Moment abwarten: auch bas halte ex 
mit unferer Stellung kaum vereinbar. Wenn wir an bie Staats— 
regierung eine Bitte richten, fie folle handeln, jo heiße bas, fie 
felle jet ober im mächiter Zeit handeln; Niemand ſehe darin blos 
einen Wunſch auf eine entfernte und ungewiſſe Zukunft. 3) 
Wenn er eine folde Reform im gegenwärtigen Augenblid für 
unerreichbar halte, fo fei doch unfere Bunbesverfajjung mancher 
Veränderung und Verbeſſerung fähig und bebürftig, bie jegt er= 
reicht werben fünne, Manchem nationalen Intereſſe tönne durch 
Ginigung gleicgefinnter Bunbesregierungen Abhilfe gewährt wer— 
ben; allein einen beſtimmten Antrag in biefem Einne zu ftellen, 
halte er micht für nörbig, deute es aber im biefem dritten Er— 
mwägungsgrunde an, dba man zur jehigen Regierung das Vertrauen 
begen darf, daß fie eine ſich bietende Gelegenheit nicht unbenügt 
vorũbergehen laffen werde. Nebner verlieft nun feinen Antrag, da— 
bin gehend: „In Erwägung, daß der Gebanfe nationaler Einigung, 


-weit entfernt durch bie gegenwärtige Lage Deutſchlands entkräftigt 





Fenilbeton. 


Buntes aus Nordamerika. 
(Ans ber Europa· 
(Schluß.) 

Folgende Staaten oder Territorien: Ohio, Judiana, Illineis, Mi: 
chigan, Wisconfin, Jewa, (Wiffenri,) Kanſas. Nebrasfa und Minne 
ſota, liegen völlig im gemäßigten Himmelsſtricht, zwiſchen dem 3öften 
und 49ſten Grade nördlicher Breite; alle für Diefe Zone geeigneten Pflan ⸗ 
zen gedeihen vortrefflich, weil es an Feuchtigkeit nicht fehlt, aber das 
Alima iſt mie fo gleichmäßig und angenehm, wie in Den europäiſchen 
Landern unter gleichen ‚Breitengraden, alfo auf der Strede, die zwiſchen 
Meffina und Mannbeim Liegt, Nerdomerifa bat heißere Sommer und 
firengere Winter, aber einen unvergleichlich ſchönen Hetbſt.“ Die vielen 
Ströme und großen Sem tragen zm einer wohltbätigen Feuchtigleit des 
Klimas bei, und helfen alfe dem Boden beftuchten, im weldem der 
Mais üppiger gedeiht, als anderswo. Diefer inmere Weſten, der ſich 
auch trefflih für den Walzenbau eignet, if reiht eigentlich eine umge 
heure Maiekammer. Die eben genannten Gegenden Tieferten im verfloſ⸗ 
fenen Jahre, deſſen Ernte zu ‚den ſehr mittelmäßigen gehörte, doch mehr 
ale 250 Millionen Bufbels (zu 60 Pfund) Wälfdıtern. Sie ehthal- 
ten ungefähr dem vierten Theil ter Gefammtbenölterung des großen 
Staatenbundes, und erzeugen mehr, ald ein Drittel Mais und reichlich 
die Hälfte an Walzen von dem Gefammtertrage des Landes. Die Zucht 
der Schafe und Schweine gewinnt am Ausdehnung und bildet eine weitere 
Duelle des Wohlftiandes. Im Norden liegen die fünf großen Stan; 


im Süden, in der Mitte, und im Welten firömen ver Obie. Miſſiſſtppi. 
Miſſouri als Flüͤſſe erfien Ranges, welche viele hunderte von andern Ge⸗ 
waͤſſtrn aufnehmen, von Denen einige Ach mit Mbein, Weſtt oder Elbe 
mejen können, z. B. ber St. Peters ober Minntſeta, der Wabafh, 
Aanjad, Mustingum und andere, die wenigfiens Tann, wenn fie nicht 
ſchiffbar find, den vielen Berbindungsfanäfen die erforderliche Waſſermenge 
liefern. Die fünf großen Sceu haben eine Länge von zwölfbundert, und 
eine Küftenentwickelung von wa ſechetauſend engl. Meilen. Sie baden 
fi allmäblich vom innern Lande nad dem atlantifdhen Ocean ab, ben 
fie vermittelt ihres großen Abzug, des St. Forenzoftromes, erreichen, 
und fo bilden fie im Kerzen Des Feſtlandes eine Achſe für die Handrle: 
bewegung von etwa ſiebenzehnhundert Meilen. Länge. Sie können, bei 
einer durchſchnittlichen Tiefe von achthundert Fuß, aud von ven größten 
Schiffen befahren werden, und find überall von frudibaren oter an Me: 
tal ſehr erglebigen Ländern tingeſchloſſen. Unter ſelchen Umfänten wird 
der raſche Aufſchwung dieſet Gegenden, melde im Laufe unferes Jahr⸗ 
bunderts Millionen von Einwanderern anzogen, leicht begreiflih. Die 
Städte und Dörfer wuchſen gleichſam mie Pilze aus em Boden, und 
der Handel gewann im kurzer Zeit eine riefenpafte Ausdehnung. Wir er 
innern nur an tas Wadstbum von Buffalo, Gleerland, Eantustv, Tos 
ledo, Detroit, Chicago, Milwaukee, Macine, die alle an ben Exen lies 
gen; andere Hafenpläpe find eben jeßt in gedeihlicher Entwidelung, nas 
mentlih Saginaw, Grand Rapide, Mackinaw, Kewance und Fend du 
Zac, und man baut an einer Eiſenbahn, welche bie düſtern Wilder am 
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u fein, nur um fo lebhafter bervorgetreten ift. je tiefer bie Ge= 
u ber Uneinigfeit empfimben wurde; in Erwägung ferner, daß 
fowohl ber Antrag bes Dr. Bölt und Genoffen, wie jener bed 
Ausſchuſſes bie Schaffung einer ſtarken Gentralgewalt und Vertres 
tung des Volts bei berfelben, mithin Menberungen vorausſetzen, 
welde ben Grimbcharakter ber jepigen Bunbeöverfaffung alteriren, 
(da, wenn auch ber Antrag bed Ausjchuffed einer Gentralgemalt 
nicht erwähnt, doch diefelbe voransgefegt werben müſſe, ba er einer 
nationalen Mertretung erwähnt, melde obne erjtere nicht benfbar 
in. die Schöpfung riner ſolchen jedoch rine Frage ber Zeit und 
adıt ift, beren &hfung durch Vorgehen der bayeriſchen Regierung 
ur Zeit nicht erreicht werben fann und ihr nicht zugemuthet werben 
xf;5 in Grwägung, daß dagegen bie beftchende Verfaſſung mod 
ber Berbefferung fühlg und bebirftig if und daß ber bayeriſchen 
Regierung vertraut werben kann, daß fie feine Gelegenheit verfäus 
men werde, im diefer Weiſe ſich Anerkennung und Zuftimmung zu 
erwerben: fo möge bie hehe Kammer befäließen, es fei ſowohl 
dem Antrage bes Dr. Bolt, ala des Ausjhufies eine 
weitere Folge nicht zu geben.” Gr empfichle feinen Antrag 
nit dem Bemerken, daß derfelbe jede Beftrebung ausichliefe, welche 
ein Deutſchland Tonftruiren will mit Ausjchliefung einzelner , beut= 
De Staaten. — Das Wort erhält nun der Antragfteller Dr. Völt: 
ſchließe fih ber Bitte des Referenten an, aus biefer Dieluſſion 
alles fern zu halten, mas * Erbitterung und Zwietracht führen 
konnte. Wenn es ſich um Mittel und Wege zur Einigung beö Das 
terlandes handle, fo fei es nicht nöthig, damit Anfchulbigungen zu 
verbinden; er erinnere an bie Stellung, bie feinem Antrage hiſto— 
riſch von ihm gegeben wurde. Bor nicht langer Zeit wurde von fänmt- 
lichen Regierungen anerfannt, daß bie Bunbesverfaffung nicht dieje⸗ 
nige Staatöform fei, welde bem gefammten Deutfchland entjpricht, 
daß fie bie nöthigen Garantien weder gegen ben außern Feind, 
noch zur inneren —E—— gibt. Die bayerifche Regierung hat 
fid) damit vollftänbig einverftanden erflärt. Diefelben Ver ſicherungen 
ſeien von Seite bes öſterreichiſchen Cabinets und einem Bundesfuͤr⸗ 
fen, ben er jüngft erwähnte, gegeben worden. Gr wollte mit’ feis 
nem Antrag bie Bitte vertrauendvoll an unfere Staatsregierung 
ſtellen, das wunterbrochene Werk wieder ‚aufzunehmen. Gr wählte 
den gegenwärtigen Augenblid, weil bie jüngfte Zeit und recht leb⸗ 
baft ind Gebädtnih rief, daß jene Anfchaunng über bie Bunbesver- 
faffung bie richtige if, welche die Regierung felbft in jenen Jahren, 
wo bie Wogen der politifhen Bewegung bereits nicht mehr hoch 
gingen, zu ber ihrigen gemacht hat. enn bemnad; augegeben wirb, 
daß ber Gedanke nationaler Bereinigung im Wolke lebt, wenn nicht 
beftritten wirb, daß unfere Zuftände ungenügenb find, wenn man 
ausfpricht, daß man nie ermübden foll im Streben nad 
Cinigung und fih nun an eine Bundeöregierung wenbet und zu 
ihr vertrauendvoll den Wunſch ausſpricht, fie möge biefem natlonas 
len Gedanken Ausbrud geben dadurch, daß aufgefchobene Berhand- 


—* wieder aufgenemmen werben; was liegt näher und was iſt 
na 


rlicher, als dieſer Wunſch? Man ſollte es daher kaum für mög- 
lich halten, daß ein Wunſch, wie der geſtellte, auf fo heftigen Wis 





Obern Ser durchſchneidet. Schienenwege find gerade für jeme Gegenden 
ein vortreffliches Mittel, den Verkehr zu entwideln, welchen fie bie im 
de Wildniß nach ſich ziehen und fo dieſelbe in Kullurlandſchaften ver- 
wanbeln; fie verbinden meit von einander abliegende Punkte und vermit ⸗ 
teln den Austaufg der Erzengniffe. Debhalb bat der innere Wehen 
großartige Anſtrengungen gemadıt, und von den 28,000 engliſchen Meir 
len Schienenwegen, welche jept in ber gefammten Union befahren werben, 
Tommen auf ſechs Staaten, Ohio, Indiana, Midigan, Illinois, Wit: 
confin und Jewa, micht weniger als 9210 Meilen, oder ſeviel als Groß. 
britannien und Irland dat. Die Handelsbewegung in den verſchiedenen 
Häfen am See betrug im Jahre 1858 mehr als 300 Millionen deutſche 
Thaler, und fie if im ſteiim Amwadfen. ber jene auf ben Strömen 
ſteht ihr micht im Geringfen nad. Der Miffffippi, welcher aus dem 
ſplegelkllaren Itaslaſte im nördlichen Minnefota kommt, bilder bie Haupt: 
ader; naͤchſt ihm iſt der Dhio, deſſen Quellen am öſtlichen Geftade des 
Erieſtes liegen, von herverragender Wichtigkeit, und der wilde Miſſouri 
entfpringt hinten im weiten Weſſen in ben Belfengebirgen, aus melden 
auch der Nebrasfa hetabſtröͤmt. Eine Bogenlinie, melde die Quelle bie: 
fer drei Ströme umfaßt, wäre mehr als breitaufend enalifhe Meilen 
fang. Jene Staaten haben eine Stromſchifffahrt von mindeftene taufend« 
deutſchen Meilen Länge; durch fie find Städte zur Blüte gelangt, wie 
St, Louis und Cintinnati, Columbus, Dayton, Indianopolie, 
St. Paul und Ketokuk, in melden täglich Pupende von Dampfern ein 
taufen. Diefer Weſten wirb im Bertgange der Zeit aud eine große Ge« 
werbotegion bilden, deun er befigt mehr Elfen und Roblen, als irgend 
eine andere Grgend ber Erbe, 


derſtand flofien könne. Aus ber Motivirung bes I. Präfitenten 
ſpreche eine wahre ZTroftlofigkeit, eine wahre Verzweiflung an der 
Zulunft de Baterlandes. Man erkennt an, baf ber Gedante an 
Ginigung tm deutſchen Volke lebt und fprict zugleich aus, es fei 
abfolut unmöglih, daß dieſer Gedanke realifirt werde. Man er= 
fennt bie Notbiwenbigfeit der Reform an und erflärt fie fonar als 
Griftenzfrage des deutſchen Baterlandes, aber man verweigert, an 
bie Regierung eine Bitte zu ftellen, ſolche Meformen anzuftreben, 
ba nichts zu hoffen fei. Go bettelarm an Hoffnungen, fo banferstt 
an Erwartungen ift Gottlob das beutfche Belt noch nicht. Es wäre 
ſchlicinn, wenn ber Beweis geliefert wäre, baf bie Regierungen 
nicht mehr im Stande find, irgenb etwas für die gebeibliche Ent⸗ 
wicklung des Baterlands im Sinne ber Giniqung und Stärkung zu 
tun. Diefer Beweis würde auf Wege führen, welche diejenigen 
am wenigften wollen, welche jene Troftlofigfeiten und verfagen. 
Dan habe gefagt, es fei Pflicht bes Abgeordneten, wahr zu fein 
und es unverantwortlich erflärt, gegen eigenes Wiffen und Gewiſſen 
Hoffnungen zu erregen, bie getäufcht werben können. Gr wiſſe nicht, 
woedurch gerade die letztere Beziehung veranlaft fei, er - antworte 
nicht darauf. Cs ift allerdings Pflicht der Abgeorbneten, wahr zu 
zu fein, aber es ift boch nimmermebr unwahr achandelt, wenn bie 
Kammer ausſpricht, ed lebe der Gedanke nach nationaler Ginigung 
im Volle. Man nennt, die Realifirung bes Antrags unmöglich, weil 
er verlangt, daß die Regierung dahin wirfe, daß eine ftarfe Gen- 
tralgewalt gefhaffen und bei biefer Vertretung des Volkes einge» 
führt werde, Würde der Antrag verlangen, bie Regierung folle 
ſelbſt eine Gentralgewalt ſchaffen und eine Volfevertretung bei ihr 
einführen, fo würbe er ſelbſt den Antrag umfinnig nennen; fo aber 
erbitten wir nur, daß bie Staatsregierung mit ihren Mitteln das 
nationale Ziel erfircben wolle; ob das gerade in jehiger Beit uns 
möglich fei, davon ſieht ber Antrag vollftänbig ab, Mber ſelbſt 
wenn gegenwärtig bie abjolute Unmöglichkeit vorläge, in ber ange⸗ 
beuteten Richtung irgend etwas zu thun, fo könnte dad nicht ab= 
halten, immer bie Zielpunkte zum bezeichnen, bei beren Beachtung 
allein bie Begründung einer ficheren Autunft für Deutſchland möge 
ih iR. Man fagt, Tentralgewalt fei nicht möglich, wenn nicht bie 
Großmächte einig ober eine der anderen untergeordnete iſt. Man bat 
nicht das Recht anzunehmen, daß ber Zwieſpalt ber Großmächte 
ewig dauern werbe; gerade bie meuehten Berichte lauten auf das 
Enfgegengeſehzte. Es ift das Bernünftigfte und nur im Intereſſe 
Defterreihs, Preußens und Deutfchlande gelegen, einig zufammens 
zugehen. Menn wir vorausfegen, daß fie bad Vernumftige ers 
kennen und thun werben, ſehen wir dann etwas Unmögliches vor— 
aus? Gr glaube nicht, daß Defterreich den Beweis führen werde, 
es fei nothwendig, anderweitig um Stärkung des Vaterlandes 
fih umgufehen; es mühe ibm daran liegen, ſelbſt es möglich zu 
machen, mit Deutſchland au gehen. ößere Einigung, Gtärs 
fung müſſe fommen; biefe verlange vor Allem Geibaufepferung, 
Selbftverleugnung ſewehl von Seite der Regierungen, ald ber 
Stämme. an bat in ber Abreffe betont, daß für Ehre und 
Selbſiſtandigkeit des Baterlandes fein Opfer zu groß fein fell. 





And dem Welten machen mir einen Sprung nadı Rortoften, wo 
wir ung auf dem claffifrhen Boren des Mantertbums befinten. we man 
unvermeiblih von den alten „PBilgernätern *, diefen büfteren und langwei⸗ 
ligen Buritanern, und ven dem Kaften hören muß, im welchem fie aus 
Solland über Den Detan bis an den Kelfen bei Plomont ſchwammtn. 
Ein echter Danke, und Das Pilgerfbiff: die Maiblume, find Begriffe, 
die ſich mit mehr von einander trennen laſſen. Die Hauptftadt von 
Neu» England if Boſton, und bort bielten zu Ende des Maimenats 
die Welbetrechtltrinnen ihre Jahtesverſammlung ab. Sie nahm wirklich 
einen ordentlichen Verlauf. Cine Frau Geveranee, melde den Borfig 
führte, theilte die erfremliche Nachricht mit, Daß Die Bewegung de guten 
Bortgange fel. Es handle ſich bei ihr darum, der Frau in ber Famllie 
und überhaupt im Haufe gieiche Mechte mit dem Wanne zu verſchafſen. 
Dann trat ein Arzt, Doktor Henriette Hunt, auf, und bemerfte, daß 
die erſte Derfammlung der Weiberrehtlerinnen im Jahre 1848 au Sentta 
Falls gehalten worden fei und damals 68 Frauen und 33 Männer das 
Programm der Gleichheit beider Geſchlechtet unterzeichnet haben, Die 
Frau Dofter, welche im Antioh Goleg promorirt Hat, verlangt für 
ihr Geflecht das Stimmrecht und wird darin von einem Geifliden un 
terftügt, welder dem Frauen nebenher den in Norbamerifa keineswegs 
überflüffigen Rath gibt, recht fleißig zu fein und wader zu arbeiten, 
dann werde die Langeweile won ſelbſt verfhwinten. Darin pfliten ihm 
die Frauen bei, und weifen darauf hin, daß 3. B. die Verhandlungen 
der Konvention von zwei Stenograpbinnen niedergeſchrieben würden. 
Diefe erhielten dann einen e&renvollen Juruf. Die Verfammiung vers 
lief, wie ſchon gefagt, im fehr würdiger Weiſe. 
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Kein Sah fei richtiger, als dieſer, allein wir wollen und ſollen 
dafür in ng nicht bles ein Sap bleibt. Iſt einige 
Selbftverleugnung auf die Rechte Einzelner, iſt Selbſtverleugnung 
von Stammedliebhaberei ſchen ein zu großes Opfer? Man müſſe 
auch bereit fein, ſolche Opfer zu bringen. Wenn wir mun eine 
folge Opferwilligfeit bei Kammern, Regierungen und Stämmen 
vorausjehen und dann vertrauenönell an unjere Regierung und wen⸗ 
den mb ihr fagen: Made Gebrauch vom dieſer Opferwilligfeit und 
fiel zu, einen Bau für bie Zufunft anzuftreben, foll dann damit 
eine Unmöglichkeit verlangt und nicht vielmehr bie wahre Sehnſucht 
bed Molkes darin ausgeſprochen fein? fo find wir wenigftend im 
Stande, die Richtung des Zieled anzugeben, nad) dem wir fireben. 
Auch wenn Jemand ein Haus bauen will, fo gibt er nicht Plan 
und Entwurf an, fondern überläßt dies dem Baumeifter. Gr glaube, 
dag im Geiſt und Sinn ber deutſchen Nation gehandelt werde, 
wenn man nicht veteofpeftive Politik treibe, fonbern bie Hoffnung 
auf bie Zukunft richte. — Boye hält es für feine Prliht, die 
Gründe, warum er beide Anträge ablehne, zu erörtern. Er zähle 
ſich zu jenen beutfchen Männern, welde glauben, daß bie deutſche 
Tinheit und Einigkeit, auch durch das groͤßte Opfer erkauft, wicht 
u theuer bezahli ſei, und belenne als Individuum, daß er dem 
ntrage des Dr. Völt feine Zuffimmung hätte geben müllen; 
allein ala Glied einer pelitifchen Korporation erkenne er zwar 
an, daß, wenn eine. Gentralgewwalt gefchaffen werben fünnte, bie 
Madıt, die er dem Vaterlande * erreichbar wäre; er ke 
aber, ob es gegenwärtig möglich fei, im dieſer beftinmten Rice 
tung fie anzuftreben und ob man ber Staats-Regierung bie 
—— ſiellen kann, fie möge eine ſolche zu realiſiren ſich 
bemühen. Diefe Zumuthung fönne er nicht unterſtützen. Gr 
möchte unſere Regierung nicht in bie Lage bringen, entweber 
lãcherlich ober unmädtig zu. ericheinen. Antrag bed Aus⸗ 
ſchuſſes ſei unbeftimmt und überlaffe bie Art bed Vorgehend ber 
Regierung. Ginem ſolchen Antrage könnte er ebenfalls nicht bei— 
ftimmen, da er ber Staatöregierung vertraue, daß, wenn fie in 
irgend einer Richtung etwas zur Einigung ober Kräftigung Deutfch« 
lands thun Tonne, fie dies niemals umterlaffen werde. Meiter 
beteiligten ſich an der Debatte: Dr. Barth, Dr. Edel, Brater, 
Dr. Ruland, Grämer von Doos, Frhr. v. Lerhenfelb, Dr. 
Schlör und Föckerer. Nachdem ber Ausichuhreferent Dr. 
Baur, ber Antragfkeller Dr, Bolt und ber I. Präfident Dr, 
Weis ihre Muträge vertreten, erhält Etaateminifter bed Acußern 
+ Dr. Frhr. v. Schrent das Wort: Es ſei ihm nicht möglich, über 
ben erläuterten Gegenftand neue Geſichtspunkte vorzutragen; alle 
Gründe, die er gegen die Anträge geltend zu machen hatte, feien 
ihm aus dem Munde genommen worden. Den Stantpunft, ben 
er ben Anträgen gegenüber einnehme, wolle er mit wenigen Worten 
darlegen und komme babei auf feine Aeußerung in ber Ausfdups 
figung zurüd. Die Begründung gebt von bem Vorberfage aus, es 
hätten bie jüngften Greigniffe die Bunbesverfaffung als ungenügend 
erſcheinen lajfen, das Vaterland gegen äußere Gefahr zu jhüpen; 
er babe beigefügt, daß er biefen Borberfag nicht unbedingt ans 
nehme; bie Buubesverfaflung enthalt Beitimmungen, bie auf ben 
gegebenen Ball anwendbar geweſen wären und bie ausgereicht hätten, 
um jede beliebige Stellung einzunehmen und durchzuführen. Jene 
Beftimmungen find nicht angewandt worden und bies beruht auf 
thatſaͤchlichen Merhältniffen, welche man durch Reform ber Bun 
beöverfaffung nicht ändern werde. Wenn man fagt, die Bundes— 
verfafjung hätte nicht genugfam Schutz gegen äußere Gefahren 
eben können, fo denkt man nicht daran, bag eben darüber bie 

einungsverfchiebenheit herrſchte, ob Gefahr für 
ein Bundesgebiet vorhanden fei, und ſolche Meinungs- 
verfchiebenheit werde man nicht, befeitigen, fo lange man Bun— 
beögefepe beftchen laffe. Gr hafte bie Bundesverfafang. nicht für 
ein vollftändiges Werk, das ber Verbefferung nicht bedürftig und 
das in feinem Beftande zu belaffen wäre, und die bayerifche Regie— 
rung bat in biefem od wiederholt audgefprochen, daß deren Fort⸗ 
entwidlung wohl moglich fei, und hat fi felbft bereit erflärt, bie- 
felbe zu unterftügen; allein dasjenige, was, wie auf ein gegebenes 
Schlagwort Hin, bier und dort im beutfchen Vaterlande ange 
ftrebt wird, fcheint ihm micht eine Verbefferung ber beftehenden 
Buftände, fondern eine Befettigung berfelben und bie Schafe 
fung irgenb eines neuen Staatenbundes im Auge zu 
haben, Die Wiederaufnahme von Plänen, wenn er 
ſich micht täufche, if es, bie vor 10 Jahren vereitelt 
worben und nicht gelungen if, immer aber im beutichen 
Vaterlande Spaltung hervorgerufen hat. Dre Herr Antragfteller 
habe erklärt, daf fein Antrag mit jenen Beftrebungen nicht im Zu= 
fanmenbang ftehe; Redner freut ſich diefer Erklärung und nimmt 


fie dankbar an. Aber wenn man ben Beſchluß faſſe, fo wird man 
nicht verhüten können, baf man von ferne her dennoch Zufammen- 
bang der verfchicdenen Beftrebungen vermuthen und fagen wird, bie 


bayerifche Kammer babe jene Beftrebungen unterftügt, Dap bie 
Schöpfung einer Bolksvertretung am Bunde unter ben gegebenen 
Verhaͤltniſſen, fo lange bie Bundesverfammlung aus den Repräſen— 


tanten der -Megierungen beſtehe, wicht wohl Raum finden könne, 
wenn fie nicht aus erten und Fachmännern beftehe, ift erörtert 
worden und ebenfo, daß bie Schöpfung einer ftarfen Gentralgewalt 
unter diefen Borausfegungen kaum möglich if. Sie fünnte auf 
geſetzlichem Wege nicht anders erzielt werben, als durch Uebereinftims 
mung aller Bundeöglieder. Daß diefe jetzt nicht zu erwarten fei, hat 
Niemand im Haufe bezweifelt. Iſt ed billig, rathſam, an die Regierung 
ein Verlangen zu ftellen, mit bem Bewußtſein im Herzen, daß fie ihm 
nicht gerecht werden fann? 3 tft von mehreren Seiten in voller 
Wahrbeit gefant werben, das Hinberniß liege nicht allein in ben Re— 
gierungen, fondern auch in ben Stämmen; aber bie Kammer mache 
bie Regierung dafür verantworlich, wenn fie am biefe, nicht aber 
an bie Stämme das Verlangen richte Wenn man den Antrag des 
Ausfhufes annehme, fo ift nad Redners Auffaffung mehr nicht 
getban, ald baf der urfprüngliche Antrag umfchrieben it. Wenn 
man an die Spige ftellt, die Bolfärepräfentation fei eine unerfüllte 
Verheißung, fo ift damit dasſelbe Ziel der Beftrebungen bezeichnet. 
Gr rathe, den beiden Anträgen nicht beizuftimmen; man zwinge bie 
Regierung, die fo gerne mit der Kammer im Einklange ſteht, nicht, 
eine, Sendung gegen ihren Wunſch anzunehmen und huͤte ſich, burch 
bie Abftimmung Beitrebungen zu unterftügen, bie nimmermehr zum 
Guten gereihen, jondern mur Zerwürfniß und Zwieſpalt hervorrus 
fen konnen. (Bielfeitiges Bravo.) Urban beantragt Abftimmung 
mitteljt Namensaufruf, ber einftimmig angenommen wird, Die 
Kammer erteilt hierauf dem Antrag bed Hrn. Dr. Weis (auf 
motlvirte a) mit 87 gegen 45 Stimmen ihre Genehmi= 
gung. (Gegen biefen Antrag ftimmten: die HH. Abgeordneten Ans 
gerer, Arnheim, Barth, Brater, Brunt, Buhl, 6. Eimer, des 
rer, Had, Hamminger, Hartmann, Henfolt, Hirmbein, Hefler, 
Kammerhuber, M. Krämer, Längenfelder, Langgut, Lauck, A. Mül- 
ler, Dr. Müller, Kilian Müller, Netfchert, re ur, Dr. 
Pol, Rabl, Rebay, Rebenaf, Reinpold, Rieder, mhaber, 
Schloͤr, Schmaus, Schwab, A. Stabdler, Leonh. Stadler, Urban, 
Vöik, 2 Wagner, Joſ. Wagner, Walz, Weinmann, Wolf, Zierer.) 
Rachdem noch bas Protokoll der heutigen Sitzung verlefen wurbe, 
ſchlagt der Präfident einen Akt ber Hütte und Bruberliebe vor, 
indem er darauf hinweiſt, baf der Markt Schwarzenbach a. W. 
vollftändig ein Raub der Flammen wurde, unb 1300 Obdachloſe 
auf Hülfe warten, er bittet bie Mitglieder, bei einer im Nebenzins 
mer aufliegenden Liſte fich zu betbeiligen. Ende der Sigung 42 Ühr. 
Münden, 12. Ang. Es curfirt wieber viel falſche Münze, 
und barunter mandje, die von ber ächten nur durch ein ſcharfes Auge 
* unterſchtiden iſt: falſche Kronenthaler, falſche Halbguldenftüde, 
alſche —— welche nach den Formen ächter Stuͤcke gegoſſen 
find, ſtumpfes u und graue Farbe haben, auch daran als 
falſch erkennen find, daß fie ſich leicht biegen laffen. . 
unden, 13. Auguf, Diefen Mittag bat eine Gigung 
des Staatsrathes flattgefunden, im welder der Gefepentwurf bes 
züglid) ber Kreditforderung für die Armee, wie er aus den Bes 
rathungen der Kammern hervorging, zur Begutachtung gelangte. 
Das betreffende Geſetz wird ſchon nächfter Tage die Sanftion Er. 
Maj. des Königs erhalten und dann fofort publizirt werben. — 
Nah ſehr kurzer Krankheit ftarb heute Morgen der Landtags-Ab— 
georonete Dr. Tanner, Stabtpfarrer von Erbendorf im der Ober— 
pfalg, im Alter von 57 Jahren. Für den Verlebten hat als Er— 
fagmann ber gg Frhr. v. Künsberg von Gutenthau in bie 
Kammer zu treten. — Auf bie Abreffe, welche, wie Sie willen, hiefige 
Wähler an bie vier Abgeordneten von München richteten, erhielten 
diefelben beute folgende Antwort: P. P. „In Erwiederung ber von 
mehreren Wahlmännern und Urmählern bed Wahlbezirkes Münden 
an und erlaffenen Abreffe erklären wir, daß wir die begründete Hoffe 
nung begen, es werbe uns gelingen, den Musbau unferer innen 
Sefeggebung, entſprechend den Anforderungen ber Verfafjungsurs 
Funde und übereinftimmend mit ben Grundfügen neuerer Berfaffungss 
gefege, weiter zu führen und zu einem gebeihlichen Abſchluſſe zu 
bringen, Wir wiffen übrigens fchr wohl, daß unfer engeres Baters 
land nur im Vereine mit dem großen Ganzen, mit Deutſchland, 
feine Sicherheit und fein Gebeihen finden könne. Mir erfennen 
gerne an, baß bie 39 t — Deutſchlands weſentliche Maͤn⸗ 
—* habe und einer * dringend bedürfe. Soll jeboch die re= 
ormirte Berfaffung beffere Früchte tragen, als bie jetzt beſtehende, 
fo ift es vor allem nothwendig, daß eine bundesfreundliche Geſin— 
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nung unter und herrſchend werbe, bafı die Parteien und Stämme, 
ſtatt einander zu verkleinern und zu verbächtigen, fi verftichen und 
achten ober doch wenigſtens in ihrem eigenen JIntereſſe teleriren exe 
nen. Denn nicht der Buchſtabe einer Verfaſſung macht und zu eis 
ner eigenen und baburch ftarfen Nation, fenbern die Eintracht, welche 
ber Verfaffung Leben und Bedeutung gibt. Wirken Sie alfo mit 
und dahin, daß dieſe Gintracht in uns ſich befeftige, und Sie wers 
den am beften ber Reform ber Bundesverfafung vorausarbeiten, 
Dr. Pözl, in feinem und im Namen der übrigen Yanbtagdabgeorbs 
ueten von München.’ (Hugsb, Abdztg.) 

Berlin, 13. Aug. Das heutige Bulletin über das Befinden 
Sr. Maj. des Königs lautet: „Se. Maj. der König baben mit 
furzen Unterbrechungen geſchlafen. Im Weſentlichen find bie Krank 
bheitserfcheinungen diefelben geblieben, die Symptome des Drucks 
auf das Gehirn cher verringert, die Kräfte jedech ctwas mehr bes 
einträchtigt, Sansſouci, den 13. Augufi 1859, Morgens 9 Uhr. 
(34-) Dr. Grimm. Dr. Böger. } 

Wie man ter „Rat.= 319.” aus Frankfurt mittbeilt, if 
alle Ausficht vorbauben, daß die fchleswig = holſteiniſche Angelegen= 
He gleich nach Beendigung ber Ferien des Bundestages von dem⸗ 
elben in Verhandlung genemmen wird, Die Vermutbung fügt 
fih darauf, daß am 10. d, ganz unerwartet der betreffende Bun⸗ 
Dedausichuß eine Sihung gehalten bat und "ywar, wie man ver- 
fihert, auf Pr bes bannover'fchen Gefandten. Wie es fcheint, 
will Herr v. Heimbruch einen Köder mit in bie Ferien nehmen, 
um ibn benjenigen Hannoveranern vorzubalten, die da meinen, allıs 


Gute komme nur von Preufen. 
Aus Sübbeutfhland, Die Arbeiten an ber SE 
brüde über ben Rhein bei Kehl werben von ben Franzofen fort 


bauernd bei Tag und Nacht fleifig fortgefett. 


Atalien. 


Die „Deſterr. Gore.‘ meldet wörtlich: „Privatnachrichten aus 
Parma vom 9. d. M. melten, daß daſelbſt die Piemontefen vers 
jagt wurden und bie rothe Republif proflamirt worden ift. Schrecken 
un — babe alle chrenbaften und Beſitz habenden Leute er— 
griffen, bie ſich fo viel als möglich durch bie Flucht der Herrſchaft 
der Anarcie-entzieben.‘ Die Lade iſt bis jegt nech nicht aufger 
Märt, bie Zuverläjfigkeit der Nachricht wird aber verbädtigt durch 
eine Turiner Depejhe vom 11. d. M. (aljo 48 Stunden jünger, 
als die üfterreichifche Depeſche) welche von der „Iubrp. Belge“ und 
vom „Nord“ wiedergegeben wird. Nach biefer Depeche beruft ein 
Dekret der Lofalbebörte (von Parma, jagt die „Independance“, 
von Bologna, jagt ber „Norb”) eine Nationaiverfammlung, um 
die Wunſche des Volkes auszufprehen. Mazziniſtiſche Agenten find 
verbaftet und ausgewiejen worden. Vielleicht ift bierauf die Nach- 
richt der „Orlierr. Gore,“ zurückzuführen. Nach berfeiben Depeche 

at bie Züricher Conferenz dern Waffenftillftand auf unbejtinmte 
it hinaus verlängert. Die franzöfiihen Truppen, bie nech in 
Italien find, jtellen ihren Abmarſch cin. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Paris, 14. Aug Am 15. d. M. follen 1127 Detenirte 
begnadigt werben. (Allg. Ztg-) 

tonben, 13. Aug Das Parlament warb heute mit einer 
Thronrebe gejchloffen. Die Königin, hieß es darin, Tonne noch 
nicht jagen, eb England an einem Gongreß zur Regelung der itar 
lleniſchen Angelegenheiten theilnehmen werde, oder nicht. Indeſſen 
würde fie ſich mit Freuden an Maßregeln betheiligen, welche ges 
eignet wären, den curepaiſchen Frieden auf ſichern Grundlagen feits 
äujtellen. (Allg. Ag) 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Hide über der Meeresfläche 100 par. Fuß ) 
| Barometer 
Thermometer (Stand in par, Linien auf 0° 
- nah Reaumur. ! R. reduchrt.) 
Auguſt (Fapresnitiel= 460,29 ) (Jahresmitiel ⸗32422.) 
1859. |(Monatemittt = 139,43.) (Monatsmittel = 324”',62.) 


6 Ußr | 12 übe | © Uhr | 6 Mir l 12 Uhr Ei 
Morgens. | Mittags, | Abents. | Morgens.) Mittags. | Abends. 
74. 14 120,5 14210.21+20%,2, 324” 58 324°,10,323 *,87 
ae RIES TE AUFRASE 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. j 
O., W., RE — Bewölft, in der Madıt entferntes Gewitter in N. 
mit ſtarkem Wegen (44e”,8 auf den DIV). 
Hoͤchtze Temperatur: +220,0. Temperatur des Mains: +180,4. 


antwortlicher Redakteur: beim Schüller. 


In ter Nacht: Riederſte Temperatur: +119,8. 
Am 15. Aug.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 129,0. Barometer : 
324,37. 





Fremden: Uuzjeigne 


Goldene Sonne: — Reyniih in. Gattin, v. Pobenftein, 
Meyer, Klein u. Werner ©. nit; Regler m. Frlu. Schweſter, zone 
figer v. Edla ; Kellen m. 2 & 7». Geburg Ben, 
Jnatnieurt v. au; Kaufl.: v. Stadler v. Nürnberg, Mever v. Magdebur 
Scheyer v. Fürth, Hiller v. Aranlfurt a. M.; v. Katben mit Familie v. Ciſenach 

Goldener Anker: Hd. Cobley, Vergmwerfbefiger v. Meerbolz; Beit, k. 
Logs.» Afiefior v Lichtenfels; Kflte.: Wilbelmi v. Berlin, Schiebler v. Hof, 

dichwerbt v. Leipzig, Biregichmer u. Bauer v. Marft Neukirchen; Schirmer, 

Amwırtd ©. Unterſteinach; Buchta, Fabrilant v. Arzberg; Bauer, Etubien- 
lehrer v. Ansbach; Kifpert, Zimmermerfter d. Tbiersgeim; Weismüler, Bhar- 
mazeut u. Sommer, !rgs.-Dberfhreiber v Poltenflein; Reverdus, Gummaflof 
v. Augsburg; Flechtuet. Photograpb v. Ramſenthal. Madame Hüttlinger mit 2 
Kindern, Kaufmanns+ Gattin und Fri. Ludedila Hüttlinger v. Nürnberg. 





4 J— eig en. 
Mit Allerhöchiter a Pönigl. Minifterinms bes 
ZZ Hefultate Spreden! IE 


Eigene leibhafte Hanre auf ganz Tablen Etellen bat ber jeit 26 Jahren 


in allen ciwilifieten Yinbern rıibmtdpft belannte 


eiländifche Haarbalſam 


in den meiflen Mäder erzeugt, wo alle anderen Mittel ihre Wirkung ver 
was mehr ala 50,000 briejliche Nachrichten uud beglaubigte Zengnifle und bie 
liche Erfahrung &i® zur Evidenz bemweifen und viele renommtirte Männer der W 
fenichaft durch Erprodungeverſiuche Beflätigt fanden. Das Ausfallen ber Haare 
bört auf den Gebrauch des Mailänbifhen Gaarbelfems fefert und danernd auf; 
er zegt bie Natut zur Entwädtung ihrer wunderbaren Gaben an, ruit Schnutt- 
und Badenbärte in jünfter Fülle hervor und werfeist_ben Haaren den Olanz umb 
bie Geichmeibigkeit, welde mau an einem ſchönen Haar jo jebe bewundert, — 
is bed großen Gisfes 54 fr. des Meinen 30 fr. nebſt Gebrauchsantweiſuug · 
it weniger vortbeilbaft brfanmt find: Bau d’Atiroma eder feinite une 
Schönheitsieife zu M fr. und 40 fe. ; Bes. Hannes von le 
Wohlgeruch, zu 15 te. wub 30 fr.; Eau de deurs zu 36 fr. unb 
18 f.; Extrait d'Bau de Cologne le von bervorzageaber Qualität 
“wird überall dem teften Cölner Fabrifat verzesogent, zu 18 und 36 fr.; 
ce of Spring Flowers (ffriiblingsblätben « em), das keoſtlichſte 
aller bis jeyt erifirenden Varfüms, 18 fr. und 36 fr.; Amadoli eder 
oritutaliſche Sahnremmigungemafle zu If. 12 fr. und 36 Ir. pas Glas, unb zu 
24 fr. und 12 fr. Die Sihattel; Duft-E ju 16 fr, per Os. Hude 
wartige Beftelungen unter Beifdgumg, ber Batrige und 6 fr. für Verpadung 
und Poftichein werben franco erbeten, R 
Earl fireller, Gbemiter in Nürnberg. 
Alleinverlauf in Bayreuth kei {u 
4. Schweiger & Comp. · 


Für ein Gemmitfien® » und Santesprotuften « Gefhäft, weides fih 
eine® ſebt günftigen Fortgange erfreut, wird zur größeren Nutrebmung 
ein thatiger und Brmiteier Compagnon gefuht, Offerten unser 
Arreie 3. 3 3. mimmt die Gryeitien dieſts Blattes entgegen. 

Eine fehr felite, gang tüdtige umd mit Dew befien Zeugniſſen wer: 
fehene Köchin fuct eine Sielle. 

‚ Ein Eommodjeifel it zu verkaufen. 


Dünger zu verkaufen G8.. Nr. 385 in der Friedriche ſtraße. 














Zwei Fleine Quartiere, zu 18 fl. und 20 fl, find fenleih 
zu vermietben Bei Feulner, Shubmadermeifter. 


Doppeltes Kölniſches Waffer 
von dem äfteflen Deſtillirer a 
JOHANN MARIA FARINA, 
Julichs - Plag Nr. 4 in Möln. 

Dieſes Waffer, zufammengefeht aus Den feinfien, geiftigften md . 
grwürsbaftehen WMiedftoffen, weiches die Erde hervorbringt. if feiner 
rubmvellen Gigenihaften wegen im ter panzem gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, daß es überflüffi, wire, vitl zu feinem Leb 
anzuführen. Es behauptet daher aud mir Mecht unter allen ſewehl 
einfachen als vermifcten Woblgerüchen den eriten Wang, und bildet 
einen der vorzüglichſten Beflandtbeile ter Teitette der feinem Belt, wm 
fo mehr, da «3. beim Barden oder nad dem Paten qebraudt, anfer: 
erbenslih belebtz nur muß man fi binen, wenn man fich Damit eine 
teibt, dem euer oder Lichte zu nahe zu treten, weil fein flüchtigen 
und brennbarer Geiſt fid leidet entzündet. 

Niederlage diefes ädıten Kölniſchen Waffers befindet fih bei . 

Wilhelm Schüller. 


Billige Eitronen sei Wilhelm Schüller. 


Die Zeitung erfcheimt 
täglich. 

Bu beziehen durch alle 

PVeßämtr be Im 

und Auslandbes. 








Deutidbland. 


Bayreuth, 16 Aug. ig rt fire * — 
olitiſche Gefangene, der in hieſiger Strofanftalt büßte, bereit in 
Freiheit seine Fe, bedarf ber Berichtigung Her Phil. Schmidt 
iſt noch in der birfigen Strafanftalt; feine Brgnadigung iſt erſt 
telegraphiſch und mod. nicht in Fürmlicher Weiſe gemelder worden. 
Zu dem Ölanben, er ſei ganz in Heeibeit gelegt worben, führte ber 
Umftand, daß man ihn im den jüngiten Tagen an verfdiebenen 

in der Stadt jab. -_ 
a 12, Aug. (Kammer der Reiheräthe N. 
Sitzung. Praͤſident: Frhr. Schenk v. Stauffenberg. Am 
Miniftertiib: Hr. Kriegemminifter v. Luder und Hr. Finanzminiſter 
v. Pfenfer. Der Herr Prafibent gibt dem hehen Hauſe betaunt, 
da Er. Majeſtat der König die Adreſſe ber hoben Kammer huld⸗ 
vollft anfgenemmten und ſein bejenderes Woehlgefallen darüber aus⸗ 
gedrückt hat Den erſten Verarhungsgegenftand bilder ber Geſth 
entwurf, einen weiteren Credit für die Bedurfniſſe ‚des Heeres bis 
zum Schluffe der Vll. Bimanpperiede betr. Referent Acht. v. Niet 
bammer beantragt Namens des Ausſchuſſes, den Geſehentwurf im 
ber Rafjung der Kammer ber Abgeorbneten anzunehmen, jedoch ben 
Art. 4 Alf. 3. in folgender Weiſe zu modifziren: „tie Tilgung 
dieſes Anlehens ſoll jedoch nicht vor Abflug ber VIII. Finanzperiode 
beginnen”. - Der H. Bräfident, Graf Seinsheim, empfiehlt ber 
heben Kammer die Annahme bed Gejepentmurfes in ber vorgeſchla⸗ 
genen Faffung; er habe gehofft, tab die Abgeordnrtenfammer die 
volle Summe, welde das Kriegominiſteruum pejtulirt hat, genehs 
migt hätte, es ſei jo vitl vom Opferbereitwilligleit geſprochen wor 
den, daf man wohl auf die Werte hatte die That folgen laſſen 
ſollen. Die verlangte Summe ſei abjelnt nothwendig, benm wenn 
auch Bayern Fein Großſtaat fer und nicht jein wolle, fe mühe es 
dech immer fo bafieheu, dab es eine achtunggebietende Stellung in 
Deutſchland einnehwe, Schließlich dankt der Hr, Nebner dem pen. 
Rriegeminifter für deſſen in jungſter Zeit beihatigte auperordentliche 
Umficht und Thpatkraft. Der Hr. Kriegeminiſter dantt für dieſe 
Anerfennung, bemerft übrigens, daß Die Ruſtungen nicht möglich, 
geiwefen wären, wenn wicht Die Mınıre in jrder Beziehung bie größte 
Kriegszucht und Vaterlandelitbe betundet hatte, es babe in vielen 
Regimentern eine ſolche muſſerhafte Orduuug geherrſchi daß nicht 
ein Erzeß verlam. Es werden num Rie einzeluen Poſtulate genebs 
migt. Bei dem Poſiulate Für Pferdeantaufe theiu dr. Referent 
mit, dab dic bayerische Regierung die wurtembergiice erjucht habe, 
das Pferdrausfubhr- Verbet wicder aufzunehmen; bei dem Pojtnlate 
über Rafernenbanten ſpricht der I. Dr. Yranıbenr den Wunſch aus, 
dajı Yurusbauten möglicft vermicden und mehr auf die innere Bez 
quemlichteit, ale auf die Aupere Schoͤnheit geſchen werden woge, 
namentlich wünjdht er, dab der Raum für einſchläferige Betiſtelien 
berechnet werbe, denn daß jeder Mann ſein eigenes Lager habe, ſei 
ein Gebot der Geſundheit. Auf einen Wunſch des Reichoraths 
Grafen v. Yrſch binficprlid ter Richtveraußtrung ber angetauflen 
Pferde bemerkt Hr. Kriegeminifter, daß die Artillerie— und Reitereie 
Pferde nicht verkauft werten, daß aber bri den Trainpferden 
eine Minderung eintreten wird, jet es durch Verkauf, jei co 
dadurch, daß bie Pferde auf's Land gegeben werben, Bei per 
namentlihen Abſtimmung wird ber Sejepentwanf in ber von 
Referenten vorgeſchlagenen Faſſung einftimmig angenemmen, wo— 
bei Hr. Praſident auf die erfreuliche Thatſache hinweiſt, daß der 
Diilitärs Credit von den beiden Kammern einftimmig genehmigt 
wurde. — Die HH. v. Harleh, Dr. 9. Bayer und Graf Aus 
uft Seinsheim erfatten hierauf Bericht über bie Beſchwerden der 
rofeſſorotechter Ama Nil, des quiesc. Oberlieutenants Thumſer 
und bed Benefiziaten Holzleitner, welche Veſchwerben ſammtlich für 
unbegründet gefunden warden. Den Schluß der Sitzung bildete die 
Wahl des Siaateſchuldentilgunge- Commiſſars umd feines Erſatzman⸗ 
ned, wezu bie HD: Graf Reigersberg und v. Bayer gemäblt 
werben. Damit flieht die Sigung um 11 Uhr Mittags. — Um 
1 Uhr Nachmittag tritt Die hohe Verſammlung zur I. Situng 
jufammen, um die Mitcheilung der Kammer ber Abgeordneten über 
den erzielten Gefanuntbejchtuß in Bezug auf den Geſthentwurf, den 
Militaͤr⸗Credit berreffend, entgegen zu nehmen, Hierauf theilt der 


Bayreuther Zeitung. 


Preis für ben Jehe ⸗ 
get 6 fl., bafbjähr 
ich 3 fe, bierieljähe- 
üb 1 f. 80 fr. In- 
fertionsgebäßr für den 
Raum einer Epalt- 
Belle 4 fr, 








16. Auguſt 1839. 


1. Hr. Präfident, Frhr. v. Stauffenberg, ber Hohen Kammer! 
das Allerhochſte Dekret über die Vertagung des Landtags mit, und 
vcrabſchiedet fobann die hohe Kammer mit einem. herzlichen Bebes 
wohl, Beiden Eigungen hatte aud) Se, kgl. Hoheit —* Abal⸗ 
bert angrwohnt. Zum Vorſtand des größeren Gefepgehungs:Auds 
fauffes wurde Hr. v. Maurer und zum Sekretär Hr. v. Baper 
gewahlt. N. NR.) 

Münden, 14, Aug. In deu bisherigen Anlehene = Geſehen 
hatte Die Kammer der Abgeordneten auf Dem — ber Mobifikatlon 
immer die Beſtimmung aufgenommen, daß bie Anlehen al pari 
zu venlifiren feien, eine Beftimmmmg, bie fidh bei bem wechjelnben 
Stande des Geldmarktes mehrmals ald unzweckmãſtig erwieſen bat. 
Man hat deßhalb dieemal dem Gefegentwurfe bezüglich der Krebits 
forbderung für bie Armee jene Beftimmung nicht beigefügt, und ba 
zudem and) die Feſtſezung des Zinsfußes dem Miniftertum überlafs 
jew wurde, jo bat dieſes bei ber Realiſirung bes neuen 12 Mills 
Anlehens ganz freie Hand. Man glaubt, daft dieſes Anlehen durch 
Ausgabe von 44 proz. Obligationen zu 100, 500 und 1000 fl. werde 
vealifirt werben und zwar nicht anf dem Wege der Gubfeription, 
In der That Haben auch bereits die ©. Bank in Nürnberg, bie 
bayer, Duporbeten- und Wechſelbank dahler und einige auswärtige 
Sujtitute Offerten zur Uebernahme des größten Thells des Antehens 
eingereicht; vorerft fell indeffen nur ungefähr. bie Hälfte ber Ans 
lchensfumme vergeben werden. (Augeb. Abenbitg.) 

Der „Nürnd,. Korr.“ erhält folgende Zufchrift: Der: Kammer 
bericht vom 10. d. M. in Ihrem Morgenblatte Nr. 410 bebarf 
der Berichtigung, um melde id) Sie gebeten haben will, Abges 
jehen von anderen minder erheblichen Ungenanigkeiten bat mein Ans 
trag primär bie zur Beſtreitung der Aufbringungsfoften ber An= 
lehensfumme und ber Kaffenbillets, fowie die gur Berzinfung ber 
eriteren für ben Neſt der Finanzperiode erforderlichen Mittel aus 
ben Mehreinnahmen dieſer Periode entnehmen wollen, fo baß jede 
Eiruererhöhung umgangen werben wäre, und mur eventuell, b. 6. 
für den Fall, daß ditſe Mebreinnahmen als hinreichend nicht hätten 
eradyter werden ſollen, um außer den darauf gefetlich bereits haften 
ben Laſten auch noch die in meinem Antrage darauf verwieſenen zu 
tragen, war in dem Antrage zur Veftreitung der oBen erwähnten 
Aupbringimgäfoften und Verzinfung ein Steuerbeifilan von 34 pt. 
eder 2 ır. vom Gulden der Orund= und Dominttalftewer und von 
24 pl. oder 15 fr. vom Gulden ber Haus-, Gewerbe und Ein- 
fommenjteuer vorgeihlagen. Dr. Arnbeim, 

Münden, 15. Aug. Geſtern wurden unter großem Men⸗ 
ſchenzulaufe drei frauzoͤſiſche Seldaten vom Bahnhofe aus auf bie 
Polizei, von da zur Etadtrommanbantichaft und bierauf in das Mi⸗ 
Itargefangnip gebracht. Diefelben waren Deferteure und bienten 
früher beim 2., 5. und 13. baytriſchen Anf.=Reg., einer von {he 
nen als Hautboiſt. Wie cs beißt, follen noch mehrere nachfolgen. 

Er. Diajeitat der König baden Sich allergnädigft bewogen ge= 
funden: unterm 10. Aug. auf bie bei ber Regierung ber Oberpfalz 
und von Kegensburg, Kammer der Finanzen, erledigte Rechnungs⸗ 
commifjarsfielle vom 1. Ang. an ben Mathsaceeffiften der mämlichen 
Regierungs » Binanzfammer, Zubwig Hermann, in proviforiicher 
Eigeuſchaft zu ernennen; dem Nentbeamten 2. Pidel zu Mindsbach 
ben erbetenen definitiven Ruheſtand auf den Grund des $. 22 lit. 
D der IX. Verfaifungsbeilage unter Anerkennung feiner treugeleifteten 
ausgezeichneten Dienfte vom 1. Aug. an zu gewähren; ben Aſſeſſor 
der Regierung von Mittelfranken, Kammer ber Kinanzen, Jobann 
Baptift Ruipl, auf Anfuchen zum Rentbeamten von Windebad, 
ebenfalls vom 1: Aug. an, zu emennen; ben Redinungseommilfar 
ber Regierungs- Sinanzlammer von Unterfraufen und Aſchaffenburg, 
Carl Stotar v. Neuforn, ſeiner Beforderungsbitte entſprechend, 
zum Aſſeſſor der Regierungss Finanzfanımer von Mittelfranfen, 
leich jalis vom I. Auguſt am, und vorerft unter Fortdauer feines 
Dienftesprosiferinmis zu befördernz am deſſen Stelle zum dinanz⸗ 
Recpnungscommifjar dev. Regierung ven Unterfranten und Ajdaffens 
burg den Rathsacceſſiſten ber Repierungss Finanzkammer von Mit— 
telfranten, Guſtav Gberhard v. Köntgsthal, aud vem 1. Aug. 
an, in proviſoriſcher Eigenſchaft zu ernennen; unterm 12. Aug. die 
an dem Bezirkögerichte Münden 1. d. 5. erledigte Sekretärsjiche 
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dem Uereſſiſten bed 

im proviforifeber Eigen 
bes Advokalen ** ya Ahr, 3* 
tatenſtelle zu genehmigen, un njelben ſofort von ber eren zu 
—— Ni bie Biedurch ſich erledigende Advofatenftelle in Würze 
burg. dem geprüften Rectöpraftifanten und Advofaten-Goneipienten 
Zohann Georg Steidte zu Würzburg zu verleihen. 

Ju Kiffingen waren bis 3. Auguft 2749 Kurgäfte (in 
1764 Parteien) ind 1568 Pafjanten eingetroffen; in Brüdenau 
bis 21. Juli 301. Kurgaſte. In Bab Kreuth zählte man bie 
4, Aug. 497 Babegäfe zur Kur und 102 Paſſanten. Die nenefie 
Frembenlifte von Bad Neihenhalt bis 4. Aug. weiſt eine Ares 
uenz von 577 Kurgälten und 327 Paſſanten nad). Das Wildbab 
Abelpolgen befucten bis 5. Auguſt 184 Gäfte zur Kur. Zum 
Gebrauch der Zodfdworfelguellen bed Bades Kaizenhad bei Parz 
tenfirchen waren bis 31. Juli 110 Fremde eingetroffen, währenb 
46 Kuͤrgäſte aus der Ungegeub bas Mineralwaſſer trinfen, im 
Ganzeu 156 Perſonen. u Alerandersbab (bei Munfiebel) 
waren eingetroffen, unb zwar im ber Kaltwaſſerhellanſtalt bis 29. 
Juli 89, im Minerafbab bis 21. Juli 68 Kurgäſte. Bad Sceon 
zäßfte bis 31. Juli 32, die Soolbadanftalt Traunfein bis zu 
feihemn Tage 22, Ludwigsbad bis Gude Juli 152, das Milde 
Bad bei Wembing bis Ende Juli 84 Kurgäfte. 

Berlin, 13. Hug. Das achte Bulletin über das Befinden 
Sr. Waj. des Königs lauter: „Seine Majeftät der König haben 
heute. eine größere mb anbaltendere Theilnahme geäußert, Der 
Zuſtaud ber Rrüfte {ft derfelbe geblieben. Sansjowi, den 13, Aus 
guft 1859, Abende 5 Uhr. (ge.) Dr. Grimw. Dr. Böger.“ 

+ Der „Glberf, Big.” wird von Berlin geichrieben: „Bir 
glanken nicht zu irren, wenn wir ambeuten, daß hinſichtlich der 
a mtr einer Reform ber deutſchen Bunbeiverfaflung -und 
ber Bildung. einer einheitlichen ſſarken Centralgewalt bie Auffaflung 
der preufiichen Regierung mit jener, welche gegenwärtig in jo wies 
ien Theiten bes gemeinjamen Vaterlaudes nad, Iebendigem Ausdruck 
fivebt (db; h. mit. der Herſtellung eines preubüich = beutichen Bundes» 
flantes) in vollem Ginklamge ſich befindet, Mur üft wiederhalt baran 
zu erinnern, baf zur Erreichung bes heben Bieles bie Uchereinftims 
mung aller beutichen Regierungen. erforderlich iſt. Bevor ber Beben 
in lehlerer Beziehung rinigermapen vorbereitet iſt, büwfte nicht vor⸗ 
auozuſthen fein, daß bie preußiſche Kegierung mit ſolchen beftinmmten 
Anträgen am Bunde varſchreiten werde, Dephalb mocte es auch 
fehr zweifelhaft fein, ob diejenigen preußiſchen Männer, welche in 
ihrem anerfennenswertben Gifer für bie deutjichenationale Sache ſich 
ur Borbereitung von Abrefien mächtig angefüllt fühlen, im jegigen 
enblite im Sinne dev preußiſchen Nogierung handeln, da Dies 
felbe yon der Ueberzeugung durchdrungen it, daß bei dem gegen= 
wärtigen Stande ber Dinge derartige Anträge im Schooße ber Bun— 
des Verſammlung vollftändig icheitern würden. Unter ſolchen Ums 
ftäuden geben wir jenen Männern zu bedenten, ob. es für ben Prinz: 
Regenten erwünfcht fein könne, bei ben vorliegenden thatſächlichen 
Verhäftniffen zu einer Yenherung in dieſer hochwichtigen Angelegen: 
beit gleichjam. amfgeforbert zu werben. Man darf nicht aus bem 
Auge verlieren, daß bei der in Rede ſtehenden nationalen Sadıe 
nicht allein Hinderniffe ungewöhnlicher Art in Bezug anf bie mit 
Preußen in jener Frage micht im Ginklange ſtehenden Bunbesregie- 
rungen, jendern and; wüdfjichtlich anderer Großmächte zu bejeitigen 
find umd daß. es ſich überhaupt babei um bie Löſung einer Aufgabe 
handelt, die zu deu ſchwierigſten auf dem europaiidhen Feſtlande 
gehört,’ 

Frankfurt, 11. Aug. Im ber heutigen Eigung ber ges 
feßgebenben Berfammlung erbat fich Dr. Ariedleben bas Wort 
zu einem Antrag in Betreff ber Jüngften Greefle. Diefe Ereeffe 
feien ber Abtlatſch beiten, was in ben höhern Megionen vorgehe. 
Die Behörden hätten wenig getban zur Beruhigung der Bürger, 
Die ganze Bürgerfhaft habe jene Erirfle mißbilligt; gleihwehl jei 
bie Befanntmachung bed Polizjeiamts in betrübender eife fo abe 
efaft, daß man darin eine Infinuation finden könne, als ob bie 

ürgerfchaft bei jenen Händeln Partei genommen habe. Unarten 
und Aufreizungen feten einzeln allerdings vorgefommen; das jei 
aber fein Grund, einen ſolchen ftillen Tadel gegen eine ruhige ges 
werbtreibende Stadt auszufprechen. Gs hätte ſehr gut gewirkt, 
wenn ber Senat felbh in einer Anfprade die Schritte mitgetheilt 
hätte, die er zur Verhütung folder Greeffe gethan. Dem gefeps 
gebenben Körper als unmittelbaren Vertreter des Volls gebühre 
ed wohl, vom Senat hierüber Aufſchluß zu erhalten. Das Haupt 
übel aber, das man an ber Wurzel anpaden müſſe, fei die Dres 
pation, Werm auch noch kein. unmittelbarer Grfolg zu erwarten 


r ® ri . 
Bit: Mayr, 

tleiftung 

Mabr zu Mürgburg auf feine Advo— 


fet, To dürfe man dech nicht ermüben. Die Occupatien fri uns 
gerecht, bunbeswibrig. Man habe’ jegt ein Recht, die Entfernung 
ber fremden Truppen zu verlangen. Frankfurt fei cine Stadt 
bes Handels und der Gewerbe; cs babe beftanden und werde be— 
ſtehen and) ohne Gamifen. Beine Gelbftftändigkeit aber werbe 
nad beren Gntfernung befler gewahrt fein. Diefe ſet auch ganz 
unnötbin. Wenn eine Revolution fame, würde bie Arankfurter 
Garniſen fie nidt aufhalten; bei lokalen’ Borfällen aber, bie mit 


gerodlutichen Mitteln wicht au wären, tünuten aus 
den zahlreichen Garnifonen der Rachbarſchaft im ganz kurzer 
Zeit Truppen berbeigegegen werden. Bid aber bie Befeitie 


gung ber Occupation erreicht fei, müſſe etwas anderes geſcheben, 
damit bie Bürger ruhig über die Straße gehen und ibre Kinder 
ruhig in die Schule jchiden Fonnen. Die nefeggebende Verſamm— 
Inna habe kürzlich ben Senat erfucht, dahin zu wirken, daß ben 
Soldaten bad Maffentragen außer Dienf unterfagt werde. Der 
Ermat babe barauf erwicdert, daß eine ſelche Mafregel ben Ans 
ſchauungen und Gewohnheiten bes beutfchen Militärs widerſtrebt. 
Die fire Idee von einer brſonderen Standesehre ſei für ihn (Mede 
ner) langſt überwunden; 8 gebe nur eine menſchliche bürgerliche 
Ehre. In Frantreich und Eugland jei das Waffentragen außer 
Dienft beſchraͤnkt. Die Beruhigung ber Bürgerſchaft fehle, fo lange 
5000 bewaffnete Leute in ber Stadt umbergingen, bie jeder Sturm⸗ 
wind von eben in Beweaung ſetzen könne. Schließlich ftellt Herr 
Dr. Friedleben folgende Anträge: 4) den Senat um alsbalbige 
Auskunft über die Schritte zu erſuchen, welde er aetban, um bie 
Wirderkehe der Mititärercejle zu verbüten und deren Beſtrafuug 
berbeizuführen; 2) der Senat möge mit allen Mirteln und made 
deüchlichft. dahin wirken, daß bie Occupation hiefiger Statt durch 
fremde Truppen aufböre; 8) der Senat möge dabin wirken, baf 
den Soltaten babier das MWaffentragen außer Dienft unterſagt 
werbe. Herr Müll beantragt weiter, die Wirthe der Umgegend 
anfjuforbren, feine Bewaffneten in ibre Lokale cinzulaſſen. Gegen 
biejen Antrag bemerft Herr Dr. Judo, dab gerade dadurch Er— 
coffe Gerbeigeführt würden. Bon den Antraͤgen bed Herru Dr. 
Friedleben unterftügt er die beiden evften, nicht aber ben dritten ; 
dieſer würbe ben erften nur abſchwächen, weil fein Grfelg baven 
zu erwarten je. Die bier liegenden fremben Truppen würden 
ſchwerlich eine Maßregel annehmen, bie in ihrem eigenen Yande 
nicht eingeführt ſei. Herr Ficus: Der Antrag ſei jo natürlid, 
und von der Vernunft geboten, daß man ihn jebenfalls ftellen müfle. 
Unfere Mitbürger erwarten zuverſichtlich energijde Schritte von une, 
Selbft in Gebienz ift eine Zeitlang den Soldaten ins Waffentragen 
verboten worben. Bei den Grceilen ber Ichten Tage muhten bier 
häufig die Kinder aus ten Schulen emtlaffen und von Meiſtlichen 
nach Hauſe geführt werden Herr Dr. Ariedleben: Der britte 
Antrag jet der einzig mögliche Protejt der Frankfurter Bürger gegen 
ſolche Ungebühr, gegen die Wurzel folder Erceſſe. In Deutjce 
land jei man ja gewolmt, Manchee Jahrelang zu betreiben. Wenn 
man etwas erreichen wolle, müſſe man jede Gelegenbeit benugen. 
(&s wäre untlug, dieſen Anlaß nicht zw ergreifen, um zu erflaren, 
daß der Bürger Fraukfurts auch reine Bedeutung babe. Herr. Dr. 
Reinganum: In England, Aranfreih, Helland, Belgien ſche 
man Offiziere ohne Seitengewehr, bles mit Stöckchen, auegehen; 
auch bier in Frankfurt ſeien die Soldaten unbewaffnet, wenn fie 
baden gehen ober Brod und Gemüſe holen. Warum fellten fie 
nicht ebenjo gut die Waffen entbebren Eönnen, wenn fie Aepfel— 
wein trinken oder mit ihren Madchen fpazieren geben? Bei ber 
Abſtimmung wurden bie ſammtlichen Anträge des Derm Dr. Ariebs 
leben angenommen; jener des Deren Wüſt blieb ohue Unterflügung. 


Brankfurt, 14. Aug. Fürſt Eſterhazy ift auf feiner Mes 
tonrreife von Paris nah Wien geftern Nachmittag mit großem Ges 
folge hier eingetroffen und im „Ruſſiſchen Hof‘ abgefliegen. (Br. 3.) 

Mannheim, 13. Ang. Dicien Nachmittag ift bie Bürfiin 
v. Dienburg, Schwiegermutter bes Grafen Buol, ihren Leiden er— 
legen. (dr. 3.) 

Kaſſel, 9. Aug. Hundert hiefige Männer haben ſich, ber 
„3. f N’ zufolge, der Eiſenacher Erklärung vom 17. Juli, welche 
mit der Hannover'ſchen Ertlarung vom 19. Juli dem Weſen nach) 
übereinftimmt, folgendergeftalt angeſchloſſen; Die unterzeichneten 
Bürger von Kaffel find mit inniger Theilnahme ben Beratungen 
deutſcher Parrioten gefolgt und erklären hiermit, daß bie am 17. 
Quli d. 3. von einer Verfammlung in Eiſenach angenommenen Nez 
folutionen gang mit ihren Abſichten über die nächſte Zulunft unje- 
res theuren Vaterlandes übereinfimmen. (Belgen bie Unserichrife 
ten.) 5 
Wien, 10. Aug. Der Prozeß ber beiden Banknotenfaͤlſcher 
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iR geſtern zu Ende geführt werden. Der ehemalige Advokat v. T. 
hatte ein fehr unglüdliches Vertheidigungsſyſtem erwählt: er be— 
bauptete nämlich ben — — Verfertiger der Banknoten, den 
flüchtigen Lithegraphen Remeth, aus perjünlicher Mache in die Falle 
gelodt zu, haben, um ihn ber öfterreichijchen Regierung zu denunzi⸗ 
ven! Der Gerichtohef muß aber die Ueberzeugung von, der Wahrs 
heit biefer Ausſage nicht gewermen haben, da er ibm in 15 Jah— 
ren, feinen Helferehelfer zu 12 Zahren ſchweren Kerker verurtheilte. 
Beide erheben Appellation. Die in ber Schweiz abgefaßten Mit- 
ſchuldigen, welche dort anf eigene Redinung eperirten, werden auch 
bort zur Aburtheilung kommen, 


Shwei;. 


Züri, 12: Aug. - (Zur Prichens » Gonferen.) Geſtern 
Abend fand auf tem herrlich fitwirten „Baugarten‘* neben ber 
„Benfion Baur“ das von umjerer Negierung den fremden Herren 
Diplomaten veranftaltete Diner ftatt, Xeptere hatten fich mit dem 
gefammten Geſandtſchafte-Perſonale eingefumben und geneffen in aller 
Gcmüthlichkeit ſowohl das aus Hrn. Baur's (durch den Zonriftens 
ſchwarm weltberühmten) Küche bervorgegangene Diner, ats bie 
prachtwolle Ausficht von ber erhöhten, einen freiem Blick über See 
und Alpen gewährenden Terraffe. Bei bereinbrechender Dunlelheit 
war biefelbe von ſchöͤnen Flammenpyramiden des eigens zu dieſem 
Zweck dahin geleiteten Gaſes erleuchtet. Der „Briebensmarjih” aus 
Richard Wagners „Rienzi” benrüßte die Gäfte, zu denen mid bie 
Herren Vice-Präſident Frey- Derofe und Pioda gebörten Wenn 
die Blätter (um dies beiläufig zu ermähnen) Aber deren übertrieben 
repubfifanifcherinfaden: Cimng vom Babnhefe im einem infpänner, 
mit weiß und roth gekleidetem Bundeswaibel neben dem Droſchten⸗ 
kutſcher auf dem Bode, ſpottiſche Bemerkungen bringen follten, bie 
bier übled Blut machen Fonnten, fo muß zur Rechtfertigung unferer 
Regierung bemerkt werben, daß fie ven ber Anlunfteſtunde zu fpät 
unterrichtet war und einen Empfang am Babnhofe für eine fpätere 
Stunde gerüftet hatte, Je einfacher überbied bei ums der Souverän 
einzieht, deſto ficherer iſt er der aflgemeinen Anerkennung feiner 
wirklichen Autorität, jo daß eim folches Genrebild nicht im Mindeften 
ofirt, Am Schluſſe des Diners wurben brei Toafte gebracht vom 
Hrn. Regierungepräfienten Dr. Dube unter herzlichem Dante für die 
Zürich durch die Konferenz zu Theil gewordene Ehre, auf das Wehl 
der drei Sonveräne, melde auf der Gonferenz repräfentirt find. 
Graf Gollorebo bezeichnete bie Wahl der Edweiz zum Gonferenzorte 
als rin Zeihen ber Achtung gegen diefelbe und trank «ufs Wohl 
ber Schweiz und Zürichs. Bundesrath ArıisDerofe trant auf Her— 
ftellung eines dauernden Ariedend, in melden Munjc wohl Alle ein- 
flimmen. Ob derſelbe in Erfüllung gebe, ober eb wenigftend der Abs 
ſchluß ſchneller erfolgen werbe, darüber find in den legten Tagen einige 
Debenten aufgeftiegen. Wis fen von auswärts -gemelbet, iſt das 
Merk bei der ſchwierigſten Seite, der Mittel zur Wiedereinjekung 
ber alten Dimaftien in Teekana, Mobena und Parma, angefaft 
werben. Hier zeigen ſich zunachſi die Gegenforderungen Sarbiniend 
ſehr gewirhtig uud werben ned mehr beider Frage von Oeſterreichs 
Eintritt im den italienifchen Bnud hervortreten. Sebenfalls werden 
diefelben längere Zeit dauern, wofür auch ſpricht, daß Graf Got- 
loredo feine Kamilie hierher nachkommen kick, Die Form der Mer- 
handlung ift eine höchft vertrauliche und wird zunächſt zwiſchen dem 
franzöfiichen und farbiniichen Bevollmächtigten einerieits, und erfte- 
rem, -forwie bem üfterreidifehen andererfeits, ſodann aber auch zwi— 
fchen den drei Geſandten und ben zweiten Bevollmächtigten gemeinfam 
epflogen. Es follen fich ſehr bedeutende Schwierigkeiten in vers 
hiebenen Richtungen zeigen und bie Annahme, ba Herr v. Ban 
ville am Montage ben Ariebendvertrag, zwiſchen ben brei Menars 
en feihneftellt, bieher gebracht babe, zeigt fich als irrig. Die täge 
lich fi, haufenden Nachrichten über einen organifirten Widerſtand 
in den Herzogthümern gegen bie Nüdfehr ihrer Souveräne erregen 
große Bedenlen, und es muß fich bald zeigen, ob wirflid Franke 
reich eine bewaffnete Intervention zu diefem Zwecke ablehne. Hierin 
liegt dad Hauptdilemma bed Musgangspunftes ber Verhandlungen. 

(dr. 3.) 
Italien. 


Turin, 9. Aug. Der dem Könige Viktor Gmanuel in Mai- 
land vorgeftern zu — gewordene Empfang konnte nicht herzlicher 
und enthufiafifher fein. Der Adel ging ihm entgegen, alle Fenſter 
und Balkone waren mit bunten Tapeten und breifarbigen Fahnen 
fhmüdt, und eine unzählige Menge von Blumenbouquets und 
ranzen wurde aus benjelben beruntergeworfen Das Belt be— 
grüßte mit dem lauteſten Zuruf den meuen nationalen König. 
(Nat. = Big.) 


Sen Franfreicd. 
- Paris, 11. Aug. Das „Paye“ bringt einen hoöͤchſt Feinde 
feligen Auilel gegen die deutſche Gimbeit, and meint, ber Wiener 
Keugteß habe feine Sache gut gemacht, indem er beftändigen Zwie⸗ 
ipalt im Deutſchland gefcpaften babe, bemm bei einem einigen Deutfhe 
land jei es mit bem europäiſchen Gleichgewichte aus. 
Großbritannien 

Konden, 11. Aug. 6 wirb in’ Mittelitalten nicht ohne ei= 
nen Zufammenftof abgehen; Das bier erſcheinende Blast der Maz⸗ 
ziuiſchen Partei enthält dns Programm bes Widerſtandes. „Eine 
einzige politiihe Regierung fellte Teskaua, Medena, Parma, Bor 
logna, die Stabte der Romagna, und alle andern, die ſich etwa frei= 
gemacht, vereinigen. Gin einziges Militärtommande oder Rriegs- 
fomite jollte bie Vertheidigung ber einzelnen Punkte vorbereiten und 
in zwei oder drei $ bie reguläre Streitmacht und bie Freie 
willigen, zum Dienfte des Ganzen. Diefem Komite, verſchleden von 
ben Yofalregierungen, doch im GFinverändniß mit ihnen, zuſammen⸗ 
gejept ans drei Perfonen, eimem Giniliften umd zwei Militärs, ift 
die Führung des Natiomalfrieges zu überlaffen, das gange Volk im 
die Rationalgarbe aufzunehmen. Die Berfammlung, beren Wahl 
in Zostana beverftcht, fellte ſich zum Rroftalitintionstern einer 
künftigen Rationalverſammlung machen, und weil das vorgeſchriebene 
Programm das wicht thut, jo fellte das Bolt es tbun, iubrın es 
Italie ner ans allen Staaten zu Mitgliedern wählt. Die Patrioten 
mögen die Wahlbeweguug leiten und dem wählenden Volle bie ge= 
eigurten Namen vorfchlagen. Auf dirie Weife laun die —E 
Berſammlung ſich dem Lande wahrhaft nuhlich machen. So lange 
die Müglieder ſich mur Toskaner neunen, iſt es wmüg, don Italien 
und von einer Einheit der Nation zu reben. Der erſie Mit ber im 
Teetana verjammelten italienifhen Natiomalverfammlung folte fein 
die Wahl eines Kriegstomite’s,.ber zweite follte bie Rulegätaffe bes 
treffen, der dritte ein Mantfeit an die Nation, des Juhaltes: bas 
italieniſcht Voll Hat dem Frieden micht geichloffen, ſondern ſetzt dem 

mgefrieg Fort; herbei Italitner! fhnart euch um bas Banner, 
das wir erhoben! Die Verſannnlung kann ſich mühe, ohne ber 
Lachetlichkeit zu verfallen, zum zweiten oder britten Male an Pie— 
mont überliefern. Sie muß in Stalien aufgeben und alle aufrufen, 
ein Gleiches zu thun, muß in Piemont dringen, als Theil Italiens 
ben Krieg zufammen mit ben übrigen Bevolterungen fertzujchen. 
Die Patrioten müſſen mit raftlofer Thätigkett bie Inſurrtktion im 
den andern römiichen Provinzen und im üben, ber natürlichen 
Operationsbafis jedes nationalen itafienifden Krieges, befördern. 
Die Mittel fehlen nicht; aber cs bedarf der Eintrachi Aller, ber 
Thatigkeit Aller, des Opfers Aller, einer gleihformigen Sprache 
ven allen Orten, des Geldes und der Menſchen. Go lange ber 
Würfel nicht gefallen ift, möge das Zögern rin Zertkum fein, wicht 
eine Schuld, Heute iſt der Würfel gefallen... Ihr lonnt nicht zu⸗ 
rücktreten, fönnt-die Unternehmung nicht aufgeben, ohne ben Aleden 
der Heigheit, ohne in den Augen Europa's alled das Terrain zu vers 
lern, das Ihr bisher gewonnen, ohne Euch für eutartete Söhne 
der Männer yon 1848 und 1849 zw erflären. Herbei, Italiener, 
im Namen bed Vaterlandes, der Rreibeit, der Ghre! Kann nichts, 
als das Wort eines Deöpeten Eure Begeiſterung emtzünben 2" 
(Nat. = 3ig.) 

London, 11. Aug. Wie bei ber jegigen Stimmung bes 
Publitums nidıt anders zu erwarten, bat der Brief, ben Mazzini 
geftern unter dem Titel: „Der eurepäifche Staatsſtreich“ veröffentz 
Lite, einen tiefen Eindruck hervorgebracht, und nicht wenig zur 
Vermehrung des herrſchenden Mißttauens beigetragen. Viele ber. 
aufgeftellten Behauptungen find phantaſtiſch, allein es fehlt nicht 
an Angaben, die auf Wahrheit beruhen und bie ernfteite Aufmerk⸗ 
famfeit verdienen. Bon TE ift namentlich folgender Para= 
graph: „Rür den Kalt, daß Oeſterrrich ben Frirden von Billafranta 
nicht angenommen hätte, war #6 im Plan, Ungarn von Deſterreich 
abzulöjen und unter ben Großfürft Gonftantin zu ftellen; und das 
mitrelländifcdye Meer zu einem franzdfichen See zu machen. Ruß— 
land: follte bireft oder inbireft die Herrſchaft über ben Norden und 
Dften, Frankreich über den. Süben und Weiten Guropa’s befommen. 
Ih erkläre — und das vermutht ich micht, das weiß ih — daß 
diefer Plan eriftirte; ich erfläre, daß er in Plombieres biäfutirt 
wurde; id; erfläre, daß Hr. v. Romciöre bei feiner legten Mifjion 
lurz vor dem Ausbruch bes Krieges mit ben Grundlagen dieſes 
Plans nach Paris reiſte. Es leben Männer, welche bie Wahrheit 
fennen, unb beren Pflicht es wäre, fie zu verfünden. Aber fie 
wellen midt, und ich barf bie micht verrathem, welche ſich Still⸗ 
fhweigen auferlegt haben.” Die Männer, von denen Mayzini bier 
fpriht, find Klapka u. f. f., durch bie er von allen Einzeinheiten 
in Kenntnif gefept wird. (Allg. Itg-) 
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Zelegrapbifche Berichte. 

Zürich, 18. Aug. Hente iſt ein Kabinetöfourier von Parts 
babier eingetroffen, worauf eine zweiſtündige Gonferenz zntfchen 
bem franzöfifchen und öfterreichifchen Bevollmächtigten flatt hatte. 

(Fr. Zonen.) 

Baris, 14. ug Der „Moniteur” enthält ein kaiſerliches 
Dekret, weiches zum Gebachtniß der in Afrita, im Drient und in 
Stalien gefallenen Sand» und Serfoldaten bie Errichtung einer 
Tobtenfapelle im der neuen Kathedrale zu Marſeille anerbnet, worin 

Tag eine Meſſe gelefen werden ſoll. 898 Verurtbeilte in den 
Straftolonien, fewie weitere 229 Verbrecher find begnadigt 
(Nürnb. Kurt.) 

Paris, 14. Hug: Es wurde weder eine Rede gehalten, 
noch eine Proflamation erlaffen. Der Ginmarfd; der Truppen fand 
in der größten Ordnung ftatt. Der Kaiſer und fein Gefolge zogen 
unter dem Jubelruf einer zahllofen Menge vom Baftille= bie zum 
Benbemeplag. Um 24 Uhr war das Defiliren geendet. Die Kai— 
ferin und der kaiſerliche Prinz waren auf dem Vendemeplatz 

(Allg. tg.) 

London, 13. Aug. Im Unterhaufe beantwortete Ruſſell zus 
erftr eint Frage Gregſon's dahin, daß Gtina eingeladen werden 
würktz;'ven: Vertrag zu erfüllen und einen Geſaubten nach Euglaud 
zu ſchicken. — Auf eine Aufrage Griffith'e erwiderte der Schatz⸗ 
tangler) er habe dereits erklart, daß nach alten “bis jegt erhaltenen 
offiziellen Nachrichten Fraukreich und Defterreic nicht bie Abſicht 
hatten, bie Dynaſtien vom Mobena, Barına und Teekana durch 
Waſfengewalt wieder herzuſtellene Auch über das Gerücht bezuglich 
ber Proklamirung der Repubtit in Para habe die Reglerung keine 
offistellen Meittheilungen empfangen. (Fr. cum.) 

Thermometer «mid Baromıeiers Stand in Bahreutb. 
(Dibe, Aber der Merresiliher KM par, Aut.) 
* Yıarometer 
1 Ach 2 * 10.7 (Stand in por. Yinien auf 0* 
| uach Hesumır, IR. serlkiet,) 
Auguſt GSahnromintl —""46°.29°) Jabtte initici ⸗324022.) 
18395. (Mettateunintel = 159.43.) Dlenatditiel = 324,62.) 
6. be | 12 Uhr \ 6 Mor; 6 Mir | 12 Kir | 6 Use 
Meorame. | Deittsad, | Abentd Morgens. Witrogs, | Ubeuts. 
15: rli+ 129,044 18%. + 17" 2, 824",371 324 °,661324°., 34 
Wind und Birerung. — Bemtrkungtn. 
W. — Buwöti, 
Höchfte Temperatur: 199,8. Temperatur des Maino: +18%,1. 
In ber Nacht: Mieberfie Temperatur: +99.8. 
Am 16. Aug.! Morgens 6 Uhr: Thermometer: 109,5. Barometer: 
324,98. 
I——————————— ————— nee 2 

Die von den Schülern ver Kreis Landwirthſchafre und Ges 
werbsihufe vabier im Schulfabre 1838 arfertinten Zeichnungen und We: 
delierarbeiten bleiben am Ritiwod, Donnerſtag und Areltag d. 17.—19. 
d. Mis im großen Saale des Gewerbeſchulgebaͤudes auſgelegt und aus 
geſtellt und koͤnnen in ven Vormittagsſtunden von 10 12 Ubr beſich⸗ 
tigt werden. wozu alle Freunde der techniſchen Jugendbildung hiemit ger 
ſiemend einfatıı 

Bapreutb, den 15. Auguſt 1859. 
Das fünigl. Meftorat, 
Dr. Helv. 


Befanntmwadhung. 

Auf Anſuchen des Aal. Bezirkegerichtes Amberg wird das dem im 

mermeifier Friedrich Hofmann zu Auerbach gehörige Anweien, bejtebend in: 

9) dem Wohnhauſe Mr. 278, Bl.Nr. 579. waſſiv erbaut und mit 

Biegeln arbeit, fommt Statlung, Seller, Kellerhaus, Rebenteller, Hof: 

ranm, Kegelbahn und Kegelhaus zu 0,7 Dej., dem Grasgarten 

au 2 Tagw. 89 Dez., PlNr. 577, woren Das Wohnhaus auf 

4000 fl, die Stallung anf 400 fl.. der Grad: ımb Baumgarten 

auf 2500 fl.. Die Kegelbahn mit Kegelhaud auf 150 A., ein 

Stabel unter Bi,,Nr 780 auf 400 fl. grfhäpt iſt, fobin im 
Gefammiwerte von 7450 fi. 

2) der Diegelpütte, ohnweit der Vilsecter Straße, B.-Nr. 643} 
mit Brenn» und Zrodengebäube und einem Örasplage in einem 
Slaqururaum von 21. Diz. nebſt Gebände zur Aufbewahrung 
von Birgel und Kalt und zum Wufenthaite des Zieglers, ges 
wertbet auf 1000 fl. 

3) dem Uder am Maubenfteinerweg zu 1 Tagw. 00,7 Dez, Pi.+Wr, 
14668, gewerthtt auf 125 fl. 

Berantiwortiiher Redakteur: Wilhelm Schüller. 























4) = a. bortjcibfl zu 0,15 Dez, Vl. Nr. 14666, gewerthet auf 

5) dem Uder am Rauhenfeinerweg zu 89 Dez... PlrRr. 1789. ger 
weriber auf 100 fl. j 

6) dem Mder bei ber blechtrzen Marter zu 1 Tagw. 26 De. 
PR 4702, geweithet auf 175 fl. si 

7) —— dertſelbſt zu 0,42 Dez, Pl.r. 1793, gewerthet auf 


8) tem Uder bei dem Rauhenſteintrweg zu 1,02 Zagw., Pl.Rr. 
17948, gewertset auf 200 f.. 
I) der Wieſe dortſelbit zu O.80 Dez., PR re. 17946, gewerthet 


auf 100 . 5% 

10) dem Wider bertfelbit zu dl. Dez., Plo Re. 1795, gewerthet 
auf &O fi. 

11) tem Uder im Epichfee zu 1.27 Di. PLN. 1979, gewerthet 
auf 150 A., 

12) dem Ader bortfelbit zu 1.53 Tagw., PLN, 2019, gewerihet 

auf 140 fi. 

13) der Wirje hinter der Ziegelbürte zu 0,48 Tagw.. Pl-Rr. 1241, 


Zapwerib 175 fl. 
dem der am der neuen Straße zu 2,91 Zagw., PLıRr. 1555, 
Taxwerih 380 fl. A 

15) dem Gemeinteredte, gewerihet auf 100 fl. 
wiederholt Dem öffentligen Verkaufe ausgriegt. und zu dieſem Zweck 
Termin auf den 

29. September 1859 Bormittags von LO— 11 Abı 
an erbenilicer Gerichteſtelle anberaumt. wozu Kaufsliebbaber mit tem 
Anhange eingeladen werten, daß Dem Gerichte unbekannte Strigerer Vers 
mögzendzgeugnifte vorzulegen haben, bie mäbere Beihreibung ber Immo⸗ 
bilten in Der Kanzlei eingeichen werben können und ber Hinſchlag obne 
Ridige anf den Schäpungswerth erfolgt, Die näheren Bedingungen aber 
im Berfteigerungaprerofolle ſelbſt bekaunt gegeben werden. 

Auetbach, am 3. Auguſt 1559. 

Röniglicdes Laudgericht. 
Ray, Landrichter. 


14) 


Höhne, 


Anzeigen 
Cafe - Keichsadler. 
Mittwoch ven 17. d.: 


Muſikaliſche Hnterbaltung, 


unter Yeitung ded- Herrn Stadtmuſikns Geißer. 
Anfang 6 Uhr Abents. 

&n groper MWeblfaften wire zu faufen geſucht. Näheres 
in ber Exreditien ber Bour, Itg. j 

Samftag den 20. D tits. Nadmittags 2 Hbr wird im 
Birtböbauie zu Alıfladt Bayreinb das fegenannne Braumbofqut 
unter fehr annebmbaren Bedingungen, entweder im Ganjen oder einzeln 
verfanft, won Ranistiebbaber eingelaten werden. 

Einige im Weiknäben aemantıe Mädchett werten in Arbeit ge 
nommen, Näbered in G4..#r. 245 im Rennweg 

Eine filberne Uhr mir romifdhen Affen, an ter fid) an einer 
blauen Schnur ein Schlüſſel befindet, iſt bei der Gottesackerkircht ge 
funten worte. Niüberes in der Ezperitien d. Bl. mn — 

Dünger zu vertaufen 68. Rr. 385 im ber äriepricheftraße. 3, 

Den 18, acht ein leeres Geſchitt nach Mlegandersbad. Das 
Nähere bei Bergmann, Lohmturiher. 
—— TG CL pr VE — — — — 7 TORRRR TEN 

Ein Mädchen, welds Koden, Mäben und ae bäustiden Ar 
beiten verſteht, ſucht einen Dienſt und kann fegleid; eintreten. 


then Brquemtichfeiten. Näheres in der Gipeditien dieſts Blattes. 


Rn ter Brieerihoftrafte Nr-379 iR vie Parte rre⸗ Wohnung 
auf Martini zu wermierhen. 


- Allen Barinas 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Wilhelm Schüler. 


Veorudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erjcheint 
täglich. 

’ Zu beziehen durch alle 

Bohämtr des Fur 

und Auslandes. 








Deutiblanmd. 


Münden, 15. Ang. Der Präfident des Appellationdgerichts 
für Mittelfranken, Staatsrath von Arnelb, bat wegen vorgerüdter 
Zabre um Verſetung in den Nubeftand nachgefucht. — Der zum 
I. Bürgermeiſter von Mürgburg gewählte Herr. Dr. Weis wird 
feine Stelle am genannten Appellationsgerict nicht mehr antreten, 
fondern bie Genehmigung feines bereits eingereichten Geſuchs um 
Gutlaffung aus dem Staatedienſt bier abwarten. RR.) 

Dur eine kgl. allerh. Entſchliefung vom 10. d. wird jenen 
Stubenten, welche durch die jüngften Zeitereigniffe teils in Folge 
ihrer Gonjeriptienspflicht, theils Freiwillig in die Armee getreten 
und in berjeiben irgend cinen Grad erreicht haben, bie im Hecres— 
bienfte zugebrachte Zeit ale Studienzeit angerechnet, und ihnen ber 
Zutsitt zu den Schluſprüfungen ber Univerfitäten, wenn fie ſich 
barum melden, geſtattet. Somit fteht jenen Yientenantse und Uns 
teroffizieren, welche die militärische Laufbahn mit bem Givildienft 
zu vertaufchen gejennen jind, der Weg zu dem letzteren offen, obne 
daß fie ein ober mehrere Semefier gegen ibre Gemmilitonen zurüde 
bleiben müßten. 2 

Augsburg, 15. Aug. Auf bem Lechfelde in der Nähe ber 
Ortſchaften Kleinaitingen, Graben und Lechfeld find gegenwärtig 
6000 Mann bayeriſcher Gavallerie, Küraffiere und Ghevaurlegers, 
ferner 4 Batterien bes 3, reitenden Artillerieregiments, zu gemeiu— 
ſchaftlichen Uebungen in einem eine Wegftunde lang fid ausdehnen⸗ 
ben Lager zufammengejegen. Am 11. d. waren die Truppen cine 
gerät. Die glänzende Kirchenparade, melde gejtern ftattfand, 
wurde vom ſchoͤnſten Wetter begünjtigt, was bieber nicht der Hall 
gewefen war, und jo fonnte ſich Nachmittags ein fröhliches Lager⸗ 
Icben entfalten. Gs waren viel Beſuche aus ber Umgegend gelom— 
men, und die Menge wegte auf und ab. Gine wenigiiens bei und 
nee «Art von Unterbaltung macht viel Spaf: bie theatraliſchen 
Darfielluugen einiger Soldaten des 4. Ghewaurlegers = Regiments, 
Visber auf dem Gebiet der Comödie, und zwar im ibrer derben 
Urfprünglichkeit ſich bewegend, will man zu einer Oper fortſchreiten. 
Um 6 Uhr veranftalteten die Dfficiere cin kleines Wettrennen. 
Heute findet Änjpetion ber Truppen, am Dienſtag und Mittwech 
Georpsmandver fiat. Am Dermerſtag marſchiren bie Truppen in 
die "Gantennirungen, und am Sumftag crfelgt ter Nüdmarjdı in 
bie Sarnijonen. (Aug 39.) 

Die in Würzburg unterzeichnete Gingabe an bie Kammer 
der Abgeorbneten in Betreff einer Reform des Bundes wurde Hru. 
Abg. Dr. Ruland mit einem Begleiifchreiben überſendet, in bem 
es beißt: „Die Unterzeichner dieſer Adreſſe zahlen nicht zu denjenigen, 
welche cine Einheit Deutſchlaude mit ‚einer Hegemonie Preußens 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 112. tn 





Preis für ben Jahr · 
gang 6 fl., belbjähr- 
N 3 fl., vierteljähr- 
lich 1 fl. 30 fr. In» 
fertionsgebäbr fiir den 

aum einer Gpalt- 


17. Auguſt 1859. 





„Aſo weit DE deutiche Zunge klingt und Gott im Himmel Lieder 
ſingt,““ als Das einige, ftarfe und glückliche Dentichland erfichen 
fehen, und glauben, daß burd eine Trias (Oefterreih, Preußen 
ud Mittel- und Kleinftaaten zufammen) bas hohe Ziel erreicht 
werten fönne, Wenn fie aber dieje Kenftituirung von Druticland 
(für welche in ber letzten Zeit bie „N. Würzb. Ztg.“ bie Stimme 
erheben) in ber Adreſſe nicht als ibren Wunſch ausfpracen, fo 
wurden fie nur Dadurd davon abgehalten, daß fie dem hoben Er— 
mefjen der Kannner nicht vorgreifen wollten,” ı. Der Abg. Dr. 
Ruland erwlederte hierauf, dab er die Gingabe fofort der Kammer 
übergeben babe, und bemerkte dazu: „Diefe hochwichtige Lebens— 
frage iſt eine Frage der Zeit und Macht, zu deren — übri⸗ 
eus jeder nach ſeiner Ueberzeugung beizutragen verpflichtet iſt. Die 
Frage muß daher durchgeſprechtn werten. Die volllommene Löjung 
iſt das Werk der Previdenz.“ 

Berlin, 15. Aug. Geſtern und heute ſind folgende Bulle— 
tins über das Befinden bes Königs erſchienen: Se. Majeftät der 
Kinig hatten bis gegen Morgen vielfach mad gelegen, ohne daf 
ber Echlaf durch neue Krankheits- Erſcheinungen verhindert geweſen 
wäre, Gegen Morgen trat ein ruhiger, mehrere Stunden ununter— 
brochener Schlaf ein. Nach dem Erwachen erfbhienen Se. Majeftät 
noch etwas theilnehmender, als geftern. In. den Kräften war keine 
gie Abnahme bemerkbar. Sansfouei, den 14. Auguft 1859, 

ergend 9 Uhr. (ge;.) Dr. Grimm. Dr. Böger. — Im Laufe 
des Tages ſind feine Veränderungen im Befinden Sr. Majeſtat bes 
Königs eingetreten. Saueſouci, den 14. Auguft 1859,. Abende 
74 Uhr. (a. Dr. Grimm. Dr. Böger, — Ge. Maojeftät der 
Konig außerten nach einem mehrjtünbigen Schlafe biefelbe Theil— 
nahme, wie geſtern. Neier Blutandrang nach dem Gehirn ift nicht 
eingetreten, cine geringe Abnahme ber Einwirkung bed lähmenden 
Drudes auf das Gehirn bemerkbar, Dagegen läfit fih in den Kräf- 
ten keine Zunahme wahrnehmen, Sansjouci, ben 15. Auguft 1859, 
Vlorgens 9 Uhr. (gez. Dr. Grimm. Dr. Böger. 

Berlin, 15. Aug. Bekanntlich wurde im Jahre 1850 unter 
ben Namen „Bahkartenpertrag” zwijchen mehreren deutſchen Regie— 
rungen eine Uebereinlunft abgeſchleſſen, welde eine erleichterte, zu= 
gleich aber die im Jutereſſe ber öffentlichen Sicherheit erforbere 
liche Garantie gewährende Dandhatung der Fremdenpolizei darbot. 
Sammtlide deuiſche Staaten find, mit Ausnahıne von Defterreic, 
Liechtenſtein, Holftein und Luremburg, jener Mebereinfunft beigetres 
ten, Uebereinjtimmend mit anderen Blättern, wird jetzt von ber 
„Rei, Zig.“ beſtätigt, Dajı nach einer von Preußen ſammtlichen 
Vereinoftaaten Fürzlid gemachten Anzeige bie öfterreichiiche Regies 
tung dic Bereitwilligfeit und den Wunſch erflärt bat, jener Uebers 


und den fe Defterreichs wünfden; fie wollen das ganze Fand, 





Fenilletonm 


Ein Abenteuer in Paris 
Erzähle won Deinsih Hänpler. 

Rad einem mehrwöhentihen Auftathalte fehte, ich meine Abreife 
auf den Nachmittag ſeſtz — ich batte won ben lehten brri Tagen meine 
Redmung in dem Hotel zu btzahlen, und bewerfftelligte dieſes, indem 
id zugleih cine Banknote ven 1000 Francs wechfela Tief, um unier ⸗ 
wegs damılt mit aufgehalten zu fein. 

Der Wirth bradte mir ſelbſt dan Grid, bedauerle, daf ich ſchon 
abreifen wolle, umd fügte binzus ’ 

„Ste find doch mir Ihrem Aufenthalte bier zufrieden gemefen, 
mein Kerr?“ 

„Das bin ich allerdings“, antwortete ih, und zwor.um fo mebr, 
als ich meine Abſicht faſt vollfländig erreichte, Ich machte dieſe Meiſe 
nur zu meinem Vergnügen, um mir die vielgtprieſenen Serrlichfeiten 
der Metropole der Givilifatien in der Näbe auzuſehen. Ich habe mid 
diefem Zwecke, mie Sie wiſſen, feit mehr als drei Wochen ausfchlieh« 
Ib und mit ofler Energie. id barf wohl fagen Aufepferung bingegeben, 
und. will nun daeſelbe mit der Weltſtadt am der Themfe vernehmen, 
Die fo nahe liegenden Vergleiche werden mir umgefucht auf längere Zeit 
Stoff zur Unterhaltung geben. * 

„Wenn aud nicht hinſichtlich ter Ausdehnung und ihrer Bedeutung 


als erfle Hantelsfladt*. erwictente der Wirth mit unverkeunbatem Stofje, 
fo bat doch Paris in, keinem andern Punkte einen Vergleich zu fdenen. 
— Zorn Worten nad. ſcheiuen Sie übrigens Ihre Zwede nicht voll 
Aändig erreicht zu haben. ® 

„Sie haben richtig bemerft*, antworte ih. „Bat — fante ich, 
was allerdings andeuten ſollle, daß id nicht vollſtäudig befriedigt bin. 
„Ban erzählte mir fo viel von den unttrirdiſchen Sicinbrüchen, in 
welchem Die umter Dem Namen Grebkall bekaunten Steine gebrochen 
werten, Die feit Jahrhunderten das alleinige Baumaterlal für -Abre 
Stadt hergeben, daß ic ſeht geſpannt darauf mar, Tiefe als unvergleich⸗ 
lich geſchilderie Naturſeltenheit in genauern Augenſchein zu nehmen. 
Ich fand mid aber ſehr getäufht; — was id jeben konnte, waren aller- 
dings einige merkwürdige tleſgthende Steinbrücht, in denen Stellen nad 
verſchiedenen Seiten bin bergmaͤnniſch gebaut ſind — das Funnte aber 
feinen Vergleich aushalten mit den Gebilden einer durch mehrfache, weht 
auch übertrichene Befhreibungen aufs hödfte geſpannten Einbiltungefraft, 
Man fagte mir. weil Die fo außerertenslide Ausbreitung der ven Jahr 
zu Zabr im immer Reigenter Progreſſien zumebmente Berölkerung nicht 
mebr den bloßen Abbruch dieſer unentbebrlien Steine im f. 9. Tagbau 
verflatte, jei man ſchon feit vielen Jabten zu unterirdiſchen Bruchſtaͤtten 
genötbigt geweſen, Deren ungebeurer Umfang bereits mehr als den vierten 


einfunft und deu jpäteren darauf bezüglichen Vereinbarungen beizus 
treten. (Nat=ätg ) 

Frankfurt, 15. Ang. In der Bundestagsfigung von 11. 
d. Mes. machte der k. würtembergifche Geſandte ber Bundesverfamms 
fung Mittbeilungen in Betreff des neucſten Standes ber Verband: 
Tungen zwiſchen ber £. württinbergiſchen Regierung und ben wür— 
tembergifden Etandesberren. — der Ausſchuß in Militärengelegens 
heiten erftattete Vortrag über bie von Orfterreich, Preußen und 
Baben in ber Sigung vom 28. v. M. gemeinſchaftlich geftellten Anz 
träge bezüglich der Regelung der Befasungsverbältniffe der Bunbeds 
feftung Raftatt. Die Bundeswerfammlung ertbeilte den Antrügen 
des Ausſchuſſes, welche mit jenen ber obgebachten Regierungen in 
völligem Ginttange jteben, ihre Zuftimmung, wedurch nunmehr diefe 
feit meßreren Jahren ſchwebende Angelegenheit ihre Grletigung ges 
funden bat. — Auf Antrag besjeiben Ausichuffes wurden Die zum 
Baue von Unterkunftsräumen für die Kriegabrfatungen der Bundess 
feftungen erforderlich geweſenen Mittel bewilligt — Schließlich ver: 
tagte fi die Bundesverjammlang bis zur zweiten Hälfte des Mes 
natd Octeber. 

Wien, 13. Aug. Mir einer Reform ſoll es und zwar bald 
Ernft werden. Die Zeitungss Redakteure haben bemerkt, daß bie 
Präventivs Genfur feit Kurzem milder gehandhabt wird, und fiches 
rem Vernehmen mac ift man endlich zu dem Gutichluffe gefommen, 
bie bisherige polizeiliche Bevormunbung überhaupt aufzuheben. Da= 
für ſoll das eriftirende, aber nidt im Kraft beſtehende Preßgeſetz 
mit verjchärften Beſtimmungen verfehen werden. Mögen biefelben 
fo ſcharf fein, wie fie wollen, ehne Frage wird Jeder Me Herr— 
ſchaft bes Geſetzes dem jebigen Zuftande vorzieben, der nach jeder 
Erite bin demoralifirend wich. (Nat -ätg.) 

ien, 13. Aug. Wie mir ſehr zuverläfftg mitgetheilt wirb, 
> künftig nicht mehr ber erfte Generals Adjutant des Kaiſers, 
af Grünne, fonbern ber jeweilige Ehef des Armee-Oberkommans 
do’s (derzeit Erzherzog Wilbelm) und in feiner Verhinderung ber 
Chef des Beäfitial-Bureaus ber genannten Stelle (derzeit Feldmar⸗ 
hall- Lirutenant v. Eteininger) die Intereffen der Armee in ben 
iniſter⸗ Gonferenzen zu vertreten. — Die Armee wird nicht voll 
ftändig auf ben Rricdensfuß zurädtehren; ficben Armeekorps fellen 
auf dem Kriegsfuß bleiben. (Allg. 3ta-) 

Wien, 13. Aug. Unfere lange Miniſterkriſis ſcheint endlich 
zum Schluß zu gelangen, Bon den vielen Ganbibaten aber, welde 
das Gerücht anfzefübrt bat, bürfte nicht einer zur Verwendung 
kommen. Sicherm Vernehmen nach, ift vielmehr der dermalige Statt= 
halter in Lemberg, Geh.Rath Graf Agenor Goluchewski, nadı Wien 
berufen worden, um das Minifterium des Innern zu übernehmen. 
Bis zum 17. d., ald drin Geburtstag des, Kaifers, fell, wie man 
behauptet, dieſe Angelegenheit entfchieden und geordnet fein. Biele 

lauben, daß an demjelben Tag wirklich and die Sandesvertretunges 
atute erjcheinen jollen. Miniſter v. Bach will, wie es heißt, 
dem öffentlichen Dienft ang rutfagen, und fich nach Graz in's Pris 
vatleben zurüdziehen. — Der finanzielle Voranſchlag für das Vers 
waltungsjahr 1860 jelt, wie man vernimmt, ausgearbeitet fein, 
und ein gegen bie Berjahre vermindertes Defieit, namlich ven 40 
Milionen, nachweiſen. Allg. Ztg.) 
Wien, 14. Aug Die erfte Wien » Tyroler hüten» Soms 





Theil einer Quadrat Lieue betrage. Run hörte ih aber. die Zugänge 
feien poliztilich giſchleſſen, ja fogar, um bem Verbote Des Bejuches 
mehr Einteud zu verſchaffen, fermlich jugemauert werben. * 

„Es if wirtfih je, mein Kerr!* entgegnete der Wirkb; „denn 
diefe unierirdiſchen Steinbrüde batten bereits eine ſolche Ausdehnung er: 
balten, daß für die betreffenden Etaditbeite Die größte augenſcheimliche 
Gefahr rinseat. Ramenttich Die Höhen um die Statt birum, auf De 
nen die Beſtſhgungewerſe zum Theile ruben. find von Diefen Bauten 
vielfach unterminirt und befenters als durch die ſtatke Kanenade zu &b- 
zen ter Geburt tes katſerlichen Prinzen eine ungewöhnlich heftige Er 
fbütterung der Erte ringe umber umd im Die Tiefe hinab ſtattfand, fah 
man ein, Baf eo an jedem ſichern Bundamente fehle. Scen in frühe 
zen Zeiten fürzten mehrmals Die Deden zufammen, ba fie im Anfang 
ohne Sorgfalt und Vorſicht angelegt waren Die Bolizel wurde anf 
wmertſam und traf ſogleich verſciedene Anordnungen, melde jtdech zum 
Theile ſchlecht befolgt, zum Thtile ganz ungenügend waren. Zuleht er- 
tanntt man. daf die ganze Eürfeite ber Stadt, unter welcher bie fünf» 
tigen Höhlen Ah hingehen, velftäntig unterminirt war and dem Ein⸗ 
Rurz über kurz oder lang Drobte. Man ſah fih nun veranlaßt, ganze 
Bäume zu untermölben ober wieder auszufüllen, wozu befonders, awiß 
in fer rg he —— menſchliden Gebeine verwendet 
wurden, wevon feit ſeche Jabrbunteren und länger Die hieſigen Kirch- 
höfe, als man teren unaufſchitbbatt Reinigung haare manden 


* 


pagnie iſt forben aufgeltft lund ihre Fabne zur Aufbewahrung an 
das bürgerliche Zeughaus abgegeben worden. 
talien. 

Ueber die Züricher Gonferengen bringen die Prüffeler Blätter 
bedenkliche Nachrichten. Die „Independence belge“ gaubt gerade 
ausſprechen zu ſollen, daß man die Gonferenziitungen in Zürich als 
juspenbdirt betrachten Tonne, bis Herr v. Menfenburg von Wien zu« 
rüefgefehrt fein wird, Der „Morb’ meldet, daft amd ber zweite 
farbinifche Bevollmaͤchtigte Zürich serlaffen babe, um nette Inſtruk— 
tionen zw holen, ba bie telegrapbiiden Depeſchen nicht mehr auss 
reichten, um einer Anbahnung zur Ausgleichung der vielen Schwie— 
tigfeiten zu genügen. Indeſſen bat iclegraphiſchen Berichten zu⸗ 
folge nech am 14. eine Gonferensfigang ſtattgefunden; auch über 
ben Kern des Zwieſpalte zwifchen den Berclimächtigten verlaptet 
nichts Beſtimmtes 

Der „Annetatore“ meldet, daß der neue Bürgermeiſter von 
Parma, Graf Phllipp Pinati, ‚nach Paris geht, um dem Kaiſfer 
Napoleon II. die Berathungen der dortigen und ber übrigen Lan— 
ded = Miunicipalitäten Betreffs Munerion an Pirmont vorzulegen, — 


Die Parmefaner find auf den 14. Auguſt zur Abftimmung mit Ja 


oder Nein über folgende Frage berufen: „Die Parmefaner wollen 
mit tem Konigreiche Sardinien unter der fonftitutionellen Megierung 
bes Königs Viktor Gmanuel vereinigt werden; ſtimmfabig tft jeder 
A ber 21 Zahre alt und im Genuſſe der bürgerlichen Rechte 
i 


Frankreich. 

Paris, 13. Aug. „Was fehlt heute ned; unſern Helden — 
jo ruft Granier be Caſſagnac in einem Artikel im „Bans” aus — 
um an bie Geite der Keüermann, Launes, Murat, Angerau, Mafe 
fena geftellt zu werden? Roch cinige Feldzüge, wenn Gert uns 
diejelben refernirt, und jener Glanz, den die Zeit allein dem Ruhm 
hinzufügen kann.“ leih nennt er den Kaifer den, ber alle 

sen Werke, welde das Kaiſerreich geſchaffen, sig a wirb. 

eute jet er der Kaiſer der Soldaten, wie cr früber der Kailer der 
Bauern gewefen fei. Als großer Staatsmann fei er mad Italien 
gezegen, als großer Feldherr wieder zurüdgefommen. So ſpricht 
bente Granier. Der Kaiſer felbft fell morgen ſich nicht vernehmen 
laffen wollen. Gs beißt, er wolle feine Seen für fit bewahren 
In vertrauten Kreifen jeiner Generale, denen er morgen im Leuere 
ein Bankett gibt, wirb er vielleicht doch das Wort ergreifen. 

Paris, 13. Aug. Die balbamtlidien Organe beſchaftigen ſich 
jet, angelegentlichft mit Deutſchland und gießen dabei Die volle 
Scale ihres Zornd auf Preuſen aus. Wie geitern die „Patrie“ 
Preußen wegen jeiner jüngften eingebaltenen Politit angriff, fe 
macht fich heute das „Band über bie deutſchen Ginheitebeftrebungen 
luſtig. Wahrend die „Patrie“ beimuptet, Aranfreich babe feinen 
rund zu wuͤnſchen, dad Deiterveich und Preußen fih einander zu 
Grunde richten, denn Frankreich ſei mächtig genug und „babe nicht 
nöthig, feine Uebermacht auf die Theilung ber ubrigen Mächte zu 
richten“, Dabei aber body nicht unterläßt, Drfterreich einzublajen: 
„man kann fich imit feinem Sieger verfülmen, doch man verſthut 
ſich nicht leicht mit dem Rreunde, den man zu Hülfe gerufen bat 
und ber dieſen Rufe nit folgte‘: fügt das Pays““ rund berans, 
daß Frautkreichs traditionelle Politik darin befiche, zu verbindern, 





Orten in mehr als Menſchenhöhe angefült waren. Mber Las augewendete 
Mittel zeigte ſich als Durdaus ungureidene, und bald entflanden neue 
Unglüdsfalle, wie nidyt anders zu erwarten war. indem diefe morfden. 
vielfach balb verwitterten und wermoberten Aneden eine ganz unbalıbare 
Srüge abgaben Es blieb aichts übrig, als allenthalben, wo Gkiahr 
fi zeigte, Die betreffenden: Stellen zu untermamern, aber immer wieder 
werden bald Da, bald dert, drohende Zeichen ſichtbar; — dieſt unter: 
irdiſchen Räume kamen plöglich in Verruf, und bald wagte ed Riemand 
mehr, in dieſt fhandererregende, mit den Gebeinen von 25 Generatto: 
nen gefühten Räume hinadzuſteigen, zwiſchen umabfehbaren Scätlreiben 
einberzumanteln, und babei jeten Augenblict tes Cinfturzes eine Welse 
mafle von der Höhe gemwärtig zu fein. * > 

„Da hatte allerdings die Poligei genügtude Veranlaffung.” Tante 
ih, „Diefem Vergnügen ein Ende zu machen und Den unvorfichtigen Reu ⸗ 
gierigen Die Möglichkeit zu nehmen, ſich in folde Getaur zu begeben * 

„Uchrigens haben fe nicht viel werloren*, entgegneie ber Wirth, 
„ta fie ja Be Katafomben befuchten, welcht ziemlich ebenfo auefehen 
werden, mie Diefe unterirdifche Herrlichkeit * 

„Ih bin auch ganz refignirt*, antwortete id. ein Zeitungeblatt 
zur Hand nehmend, und babe mad Ihrer Beſchreibung alle Luft werios 
ven, biefe Räume zu beſuchtn, ſelbſt wenn fie nech zugänglid wären.“ 


(Gorifegung folgt.) 


* 
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—— * werde —* 8 * 
eurepätfdse Gleichgewicht bebrebe. d 5 „Pays geiteht, Frant⸗ 
— war von Mieter Gengreife feinen großen Dant ſchuldig, 
“aber c# müffe ibm dech die Bercchtigfeit wiberfahren lajlen, daß er 
burch feine Organiſatien des deutſchen Bundes dem definition Siegt 
ber revolutionären Aber einet einigen Deutſchlands vorgebant und 
ibn verbindert babe. Mit kejonderem Weitgefallen verweilt das 
„Bays“ auf der Organtfatien bes deutſchen Bundes, bei dem unr 
bie Kürften, und nicht das Bolt vepräfentirt feien, und bie ibn die⸗ 
jenige Einheit gegeben habe, welche ſich mit der Sicherheit Guropa's 
vertrage. „Denn“, fügt das halbamiliche Blast hinzu, Wenn dieſe 
ungeheure deutſche Maſſt augveifend und triegeriſch auftreten tünnte, 
fo wäre es um bad curepäilche Gleichgewicht geſche . 
Aus Zürich vernimmt man nicht viel Gutee. Die Unter 
nblungen follen, namentlich der geſpannten Stellung zwiſchen 
—— und Sarbinien wegen, ſehr ſchwer ver fich gehen Ein 
Sekretär and dem Minifterium Der auewärtinen Angelegenheiten 
iſt Dielen Morgen von bier abgereift, um Hrn. v. Bourqueney neue 
nfiruktionen zu überbringen. F 
* Die Here bed „Monitenn‘ über bie effigielle Wirberaufnahme 
der Verhandlungen mit den emigrirten Gropbergöpen von Toe taua 
hautet: „Der Narquie Tauay de Nerli bat die gehabt, heute 
yon Kaiſer im Edlofje ben St. Gieud empfangen zu werben und 
Sr. Majeftür zwei Bricfe zu übergeben; ben einen Don Er. laiſ. 
Hoheit tem Grefberjege Lebpeid I. von Testanag, und ben zwei⸗ 
ten von Er, kaij. Heheit dem Großherzogt Ferdinand In.“ Die 
balbamtlidye „Pairie” veilt wiſſen, „dab in dem einen Schreiben 
Grofberzeg Leopold jeine Abbunfung, I dem andern Prinz Zerdi⸗ 
nand feine Thronbeſteigung anzeigt”, und fie gibt zu werjichen, daß 
„Die frangoſiſche Regierung das Haus Lothringen anerlenne in delge 
einer der Bertragebefiimmungen von Viltafrancnz beide Kaifer haben 
die Rüdterufung der eutjegten Fürften beſchleſſen, weßhalb ihre Au⸗ 
rüche von Frautreich fiets anerkannt bleiben werden; aber da bie 
———— egeben werten, dap ihre Ruckehr nicht mit Waffenr 
gewalt herbeigeführt werben felle, fe bleibe Die Frage ihrer Nude 
ehr natürlich immer ber Voltoabſtimmung unterworfen.” Der Kai⸗ 
fer bat geftern ein rigenhänbiges Edreiben des Kaifers ven Defters 
veic) erhalten, welchte Vezug anf die gegenwartigen Sqwierigteiten 
in Italien haben ſell. durſt Efterhegy reiſt heute ab, nacıdem er 
geftern in cimer Abſchicde =Hudienz vem Kaiſer empfangen werden 
ft. Man verſichert, bie Diiifien des ämfien Eſterhazů babe das 
gldliche Refultat Awirit, die ifeunande Negierung in Brzug 
auf die Gentreßfrage wenigſteue helweiſe unzuſßin men. Danach 
brche die Orgamfiung dio itatienigden Tuntes ten Sünder Guns 
fereuztn durq aus frrmd und dir Onteitung em emrepufden 
Gengreſſes verbebalten, tefien Anrufung oler Berufung gieidzeitig 
tuıcı Leflerreich und Frautreich erpelgen je. 

Parie, 13. Aug. In Bezug atır die Ammnoftie fell es des 
Kaifers perſenlicher Yunfb fein, eiejeibe ehne alle Veſchrautung 
zu verleiben, in Der Umgelung dee Kaͤiſers, ſowie im Binijtorsum 
eine unbetingte. Amucſtie aber auf hefligen Widerſiand feßen, Bis 
heute morgen Latte der Kaiſer fi nech mipı auegeprudien. — Tu 
„Ponte“ bringt ferner ein murs Verztichnip ven Bilſtare der 
antniſchen Armee, die den Orden der Ebrenieguen enbiektenz dieſe 
Grganzungsiifte m nicht weniger als 19 Epaiten, Die Ehren⸗ 
legien ja turch Den itatienifcgen Felt zug nun (en um mindeſtene 
10,000 Mutzlicder permehrt merken. — Der Krieges Miniſier hat 
angesıbnet, daß die verwundeten oder inpuliden BGuuard ber ins 
lieniſchen Armee, die in ihre Hrimarh gejandt worden und auf eine 
Venen Anjpınd haben, jeden Tag einen Gold von tinem granten 
as Borfaup auf. ihre Penfion erhalten, bie fpater geregeit wird, 
Die Yun, die für den Augtublict arbeitoanfahig nd," die aber 
keinen Auſpruch auf 1 haben, erhalten ee Wratntatton, Die 
Unterorfigiere 205 und bie Soltaten 158 Kranten, — Briufe aus 
Goginyina vom 14. Juni enthalten die wichlige Nachricht, daß bie 
Anamıen den Wunſeſ, auf Friedens» Unterpandiungen einzugehen, 
zu ertenuen gegeben hatten, An Viet⸗ Admiral Riganır de Benwumly 
iſt von hier aus die Weiſung abgegangen, die Igriedene-Burjatage 
bes Heriſchers von Anam anzunehmen, deren Bupe bie freie Aue⸗ 
übung der tatholiſchen Religion in Gochinghina tt. 

oroBvuritannten. 
London, 12. Aug. Auf das Geidrei frangöfifger Blätter 
über die beabfichrigte Grweiterung der Feſtungowerte von Antıwere 
pen entgeguer die „Limeo”: „Hat Belgien dao Recht, Munwerpen 
zu bepeuigen" &o lautet bie ziemlich ſeuſame Tpens, weiches bie 
Baryer und die Brüffeler Blaster jept eroriern. uf den erfien 
Bud erſcheint ed undegreiftich, wiejo Brankreic daran Anftoß 
nehmen fann, daß eine meurale Macht in Grpüllung ihrer Brust 


day Deutſchland ein einiges, 


# 


"Warnung bie Gefahr kaum entdeckt und vermẽgen 
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und Schuldigleit bas Mötbige thut, um ihrer Neutralität Reſpekt 
zu verjibaften Se weit die gefchiegttiche Erinnerung aurüdreicht, 
war der Hoden Velsiens der Fechtboden Guropa’s. Die Topogras 
pie Bılgiene it ein Durcheinander entopaifder Schlachtgeſchichten. 
un ift "an feit 1931 ubereingefommen, anf dieſem Beben feine 
blutigen Raufereien mehr zu geflatten. Die belgiſche Regieru 
yamaoıı ihr Hauo, beſſeri die Hefmaner aus und bringt Schlo 
und Rieger an, damit fein Storenfried co wieder zum Tummelplag 
jeiner Leidenſchaften macht. Man hätte deuten follen, daß Aranfs 
veidy Dieje Vorſichtsmaßregeln mit beifalligem Blick betradyten werde; 
Frantreich wirt ja nicht einbrecen, Frankreich bat fein Auge auf 
vie flternen Loffel und Gabeln Velgiens. Weshalb fagen uns bie 
offiziejen Zeilungeſchiciber, daß Aranfreih über bie Veſeſtigung 
Anmwerpens „nicht erſchreckt oder betrübt fei 2" Die Frage iſt ſuver 
beaniworich. Vielleicht errathen wir aber nad) langem Sin⸗ 
nen, was unfere Nachbarn quält. Es ift Die lebhafte Serge für 
Enylante Sicherheit, was dieſe Eiferfucht anf Die belgijchen 
Beuwerte herverruft Die wahre Freundſchaft iſt ſtets argwöh— 
mſch. Frautreich fücchtet, daß Belgien im geheimen an die Gr= 
vbrung Guglande denft. Sagte dech Der große Kaifer, Napes 
ieon b., dap Autwerpen eine „auf_bas Herz Englands gerictete 
geladene Piſtole“ ſei. Nach der Ser zu bedroͤht Velgien durch 
ten Antwerpener Hafen vie Sicherheit Cuglauds, und nach dem 
Yande zu beleibigt es Fraukreichz Denn wezu Ritgel und Schloſ⸗ 
jer? Geusgt co Belgien nicht, zu wiſſen, daß Trankreich feine 
Abſicht hat, es anzugreifen. (Go ift wahr, daß ber alte Napo⸗ 
Icon in demjelben Ceſprach mit Las Gajas, worin er fagt, daß 
Autwerpen ihm je wiel wie eine Provinz, wie ein kleines Könige 
weich Werth fei, hinzugefügt bat: „Ohne die Rheingrenze und Anı= 
werpen ift Frantreich nichte;“ aber Belgien follte fi an dem Werte 
eines franzẽſiſchen Katfers genügen laſſen uud wicht fo impertinente 
VBorfichtsmapregein ergreifen. 86 führt zu nichtä Sutem, wenn 
wan im Zweifel zieht, mas Napoleon II. jagt. Franz ZJojeph 
weifeltt am den friedlichen Abſichten bes Kaifers, und ein Krieg 
war die Strafe für feinen Unglauben. Wir jind natürlich unfern 
wachſamen Fieunden ſehr verbunden, Wir haͤtten ohne dringende 
fie noch jegt nicht 
tet zu ertennen. Die Beigier werden uns wahrjdeiniig fagen, 
bay Wranteuim,, wwelbeo nie cine Nüftung anzulegen braucht, ce fet 
denn zum Rugriff, tropden Paris befeitigt und Cherbeurg ansge⸗ 
bauı barz daß wir Cuglander umjere Außenhafen befeſtigen z und 
tap tie Bortheile, Die ein befeſtigtes Antwerpen in Rapoleon's 

Augen hatte, ebenjo viel Werth in den Augen ber Gingebornen 
haben. Kurz, wir können nicht einjehen, wieſo die Geftungswerte 
ven Antwerpen eine Krantung oder Beleidigung für unjere Pariſer 
Arcunde cuthalten. Eo ıft natürlich jehr unangenehm, 'tine gelas 
dene Piſtele auf ſich gerichter zu jehen, aber bie Piſtole fönnie H 
m furatbareın Banden befinden, als in denen Leepolde.“ {N s 

Telegraphaſche Berichte. 

Paris, 15. Aug. Der heutige „Monuteur“ enthält die Nebe 
des Kurfers am bie Wenerale wahrend bes Banquete, Der Kaiſer 
jagie: ‘Die Freude, welde Ich fühle, indem Ich Mic mit dem 
gropten Zbeite ber Befthlehaber ber Armee wieder zuſammen bes 
fute, wurde vollſtandig jein, wenn nicht mit derfelben das Bes 
Danern verbunden ware, die Glemente ciner jo gut or anifirten und 
fuxdprbaren Macht bald auseinander gehen zu ſehen. Als Souverän 
und Oberbefepiobaber Dante Ich Ihnen nochmals für Ihr Vers 
trameı,. Fuer Vic, der Jeh mie eine Arınce tommanbirt hatte, 
wär ſameicheihaft, einen folgen Gehorſam bei Denca zu finden, 
die große Erfahrungen im Kriege gefammelt hatten, Wenn ber 
Erfolg Meine Anſtrengungen getrönt hat, jo bin Ich glücklich, dem 
gröpsen Theil deeſeiben aup bie gefeyihien und ergebenen Generale 
zu übertragen, welche Dir den Befehl leicht gemacht haben, weil 
fe, bejeeit vom heiligen Fuer, ohne Unterlaß ein Beiipiel von 
Puchierfullung und Lubeoveradhtung gaben. Theil der Sol⸗ 
daten ıjt um Begriff, zu feinem Der üdzutehren. Sie jeibit 
werben wicter Die Mibetten des Friedens aufuchmen. Vergeſſen Sie 
indeſſen nicht, was wır zuſammen geleiſtet haben; 
denken an bie uͤberwundenen Hinderniſſe, an bie , 
fahren und an Die 1 herausgeftellten Mängel oft in Ihr Gedacht⸗ 
wip zuiudtchren, deun jur einen Kriegemann ift die Crinnerung die 
Wiſſcuſchaft ſechſt. Zum Andenken au den Feldzug in Jialien 
werde Ib Demmunzen an alle Diejenigen vertheilen, welde an 
deimjeiben Theil genonmen haben, und 34 will, daß Sie bie Grften 
find, welche ſie iragen. Mege dieſe Dentmünge Dich zuweilen in 
Ihr Gedachtuiß zuruckrufen und möge Jeder, wenn er bie au ber= 
eiben verzeichneten glerreichen Namen left, fi jagen: na 
—* für ein ihm befreundetes Bolt fo viel gethan "hat, mas 


würde cs nicht erſt für feine eigene Unabhängigkeit leiften! — Der 
Kaifer brachte hierauf der Armee einen Toaft aus. (N.=3.) 
Baris, I5. Aug. Nach bier eingetroffenen Nachrichten aus 
Slorenz vom 13. db. bat die National= Verſammlung einen An« 
trag: Diefelbe wolle erklären, daß bie Lothring'ſche Donaftie un 
möglich geworden, einftimmig unterftügt. Die Diskuffion biejes 
Antrags findet nächften Dienitag Statt. (Nat. =Ztg.) 
aris, 48. Aug. Nach einem bier eingegangenen Telegramm 
aus Turin vom beutigen Tage find die Gommifläre Preußens, 
Branfreihs, Guglands und Rußlands in Aloreng eingetroffen, um 
der Boltd- Reprafentation beizuwehnen. (R. +3.) 





Bayreuth, 17. Aug. 
wieder geisbleffen und unſer Anfjeben auf bie Werke und Genüffe 
bes edend zurücgelenft werden ift, werten fih bie Pforten 
unfered Mufentempels öffnen, um Bäfte in Empfang zu nehmen, 
welche wir im voraus lieb und willtemmen beißen. Nachbem fir 
in den letzten Monaten die Töne des Gefangs und ber Mufit nur 
in der Erinnerung befaßen, hat ſich die Ever des Herzegl. Co⸗ 
burg chen Heftbeaters, unſerer auegeſprechenen Anerkennung gewiß, 
entfchiefien, auf wenn and nur furze Zeit Bayreuth zu Ka: 
Aber nicht allein Sänger — dad Ballet und auch die dortige Dofs 
fapelle find gewonnen. Und das iſt ee, worauf wir ben Hauptnade 
druck legen, weil es und endlich einmal in Vollkemmenheit ges 
nießen Fäft, mas der Nefidenzftädtler Jahr aus Jahr ein hat, 
wir aber befonders im ben legten Jahren durch fehlendes Incinan— 
bergreifen von Mufit und Gefang je verftünmelt —* haben, 
daß und die Oper zuletzt felbit cin Genuß zu fein aufgehört hatte, 
G3 würde ungeeignet fein, ein Wort der Leiſtungen der herzeglich 
Goburg'fchen —* und ihrer Capelle zu ſagen, nachdem durch 
den lebhaften Wechſelverkehr, in welchem unfere Stabt mit ber ev 
wähnten herzogl. Reſidenz burch Nähe und Verbintung ſchon feit 
lange fteht, die Leiftungen unjerer Gäfte dem Funftverftändigen 
Vublikum Bayreuth's ſchon zur enge befannt gewerten find. 
Den Beginn wird nächſten Sonntag die „Stumme von Portici’ 

Ihr folgen dreie nach, unter welchen man „Robert der 
Teufel” und die „Jũdin“ nennt Möge zur Ehre unſeres Runfts 
geihmades und der Goburger Oper Die Iheiinabme eine allge— 
meine jein. > 








Bei bem kgl. Bezirlegerichte Bayreuth kommt Donnerftag den 
18, Auguit 1859 zur Mburtheitung : 

Sommerer, Leonbardt, Fallknecht von Kornbach, wegen zweier 
realiter concurrirender Verbrechen ders ausgezeichneten Be— 
trugs I. Graben. 

Ihermometer: und Barometer: Ztand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeredſache 1050 par, Fuß) 

| a t | Baromeiser 

ermomEeher (Stand in par. Linien auf 0° 

1 nadı Neuumur, | R. meweirt.) 

Auzuf | (Zapresmintel= 469,29 ) (Japresmittel = 324.22.) 
1859. | ANonatmitti = 4139,43 3 Monassmittel = 824.62.) 


6 br | 19 Uhr | 6 Mer | 6 uhr | 19 ler | 6 uhr 
Morgens. Wöttogs. | Wbente. | Morgens. | Beittage, | Abenre, 
16. [+10%,5|+15"3.'+4+15*,9| 324”,981325°,17|325 *.17 
Wind umd Wirterung. — Bemerkungen. 
RB. u W. — Bewöltt. 
Hörfle Temperatur: 189,0. Temperatur tes Mains: +15°,8. 
In ter Racht: Riederfte Temperatur: +89,7. " 
Am 17. Aug: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +119,0, Bareıneter: 
326°,27. 


— — —rh — — — —— 
Fremden: Anzeige. 

Gol dene Sonne: HH. Schuſſer, Gutobeſiher v. mind; Kauſtte.: 
Fraut m. Gemablin u, Frin. Tochter ©. Alte, Rudleff v. Getha, A. Koch 
v. Dresven, Hellwege v. Berlin, Weumuth v. Yeipzig, Kuauer v. Schweinfurt, 
Ziegler v. Stuttgart, Naud ©. Magbeburg; Frin- v. Widere m. Müller, 
Privatiere d. Berlin; v. Schauer, Remier v. Ynremburg. ® 

Geldeuer Anker: HH. Gebbardt, Profeflor v. Hof; Stang, k. Lanbae- 
richts · Aſfeſſer v. Siadiſteinach; Dr. Frant, prattiſcher Arzt v. Redwitz; Hnt- 

entrentber, Mahrikbefiger ©. Selbz Bitter v, Hecht, geuanut Mainberg, L. 
fichläger vo. Sirhenlamig; Waflermann, Banguier u. Bamberg; Kaufl,: 
eerdrgen o. Münchberg, Schöpf_ und Ecwinger mit Frau ©. Regensburg, 
rem vw. Auerbah (Sachſen); Ehrenlechner u. v. Haft, Weraprafifanten v. 
Brambpolz; Ment, Lehrer v. Grafenrentd. Frau Eudres v. T che ſoheim. 
Teraummorilicher Nevafteur: Wilhelm Schniler, 





Rochtem ſich der Tempel des Janus 


Befanutmadbung. 

Der Kotbgerbermeifter Chriſtoph Kunel von bier bat mit ſei⸗ 
ner Bertobten, der Iedigen Margareıba Höbler von Rehau nach 
Vertrag vom Heutigen dir landesübliche Gütergemeinfhaft ausgeihloffen, 
was in Gemaͤßheit des F. 422. Theil M., Ti, I. 006 preußifchen 
Landrechts befannt armadır wird, . 

Selb, den 30: Juni 1869. 
Röniglides Randgerict, 
v. Maurer, 
Brindiſch, 1. Aſſeſſor. 





u Anzeigen. 
Endivfes Pauſchpapier 
in bejter Qualität ift angefommen bei 

Friedrich Arober, 

mn Alan Buchbinder und Galanteriearbeiter. 
Aechtes Hölnischeo Wafler von I. R. Barina, Jür 
kdöplag Mr. 4 in Köln. feiniten Zafchentuchparfum®, 
ächtes Klettenwurzelöl und antıre feine Haaröle, feine 





Pomaden, Gosmetigues, Bartwichje un Mandel: - 


E. Schmidbammer, Opermüraße, 
gegenüber dem geltuen Anker. 
Auction, Kommenten Dienfag den 23. d. Mıs. Vormittags 

9 Ubr anfangend, werten im Dem Haufe Ar. 235 am Plagbrunnen. 

verſchledene Menbel, ale Schränfe, Tiſche, Ztüble, Glass 

fchranf, lbren, Zpiegel, Kommodfeifel, Gold, 

Silber, Rupfer, Moeffing, Zinn, Weißzjeng, Mleider, 

and viele andere Gegenftinde gegen Baarzablung verfteinert. 

angemaun, Taxater. 


Xebrlinge werten geſucht in ver Göretb’iden Bub» und 
Steinpruderei dahieeee.. ER 
Ein junger Menſch. ver die Seifenfiederei erlernen wid, fann 
eintreten bei en Leonhard Schaffner. 
Samftag den 20. d. rs. Nahmittage 2 br win im 
Wirtbebaufe zu Allſtadt Bayrentb Das ſogenannnte Beaunbofgut 
unter fehr annebmbaren Bedingungen, entweder im Ganzen oder einzeln 
verkauft, wozu Kaufeliebbaber eingelaten werten. 


Fleie, billig® bei 








Für ein Gemmilfiens » unt Sunteoprotufren » Geſchaft, welches ſich 
eines fehr günſtigen Fortgaugs erfteut, wird zur arößeren Ausdehnung 
ein thätiger und bemitteler Compagnon geſucht. Offerten unter 
Adteſſe 3. 3 3. nimmt vie Expedition tiefes Blattes entgegen. 





Den der Perppiden Wirbfcait bie zur Schmwane gingen Zonn- 
abend Rachte cin Voat Gummi-Meberichube verloren. 

In einer Meinen Hauebaltung wire rin Mädchen, tas kechen 
und bäuslide Arbeiten verfchen kan, auf Martini aefucht. 
Ht.Rr. 262 auf der Darfbnig ift eine freundlihe Wohnung 
fenfeib oder anf Martini zu vermietben. 


Billige Citroen vi Wilhelm Schüler. 


Theater im Könige. Opernhauſe zu Bayreuth. 
Vorläufige Anzeige. 
Privat - Unternehmen der Herzvgl. S. Coburg-Gothaiſchen 
Hofopern-Geſellſchaft. 
Sonntag den 21. Auguf: 


Die Stumme von Portici, 


Große Oper in 5 Akten von Auber. 














Befegung der erften Partbien: 
Mafaniello . . r . Herr Reer. 
Fenella Frau Reer. 


Elvira . Frau Kreyßel-Berndt. 
Pietro . f P R . Herr Abt, 
Alfend ; R Herr G, Hartmann. 
Im erfien und britten Alte 
BALKLET. 
ME Die Ordiefter- Muflf wird von der Herzogl. ©. 
Coburg⸗ Gothaiſchen Hoffapelle ausgeführt. IIJ 
Aunſjaug 7 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Freitags erſcheinenden Theater = Zettel. 
E Schrut bei Theodor Burger in Bayrcurd. 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zur beziehen durch ‚alle 

Koflimter des Im 

unb Muslandes. 


Nro. 





Ponuerftag 





Dust 


Münden, 15. Aug. Gine Anzahl Trains Pferde, beren 
Ausmufterung bereits ftattiinder, wird demnachſt verfauft werben. 

Münden, 15. Hug. Unfere k. Erzgießerei, deren Erzeug— 
niffe langſt nad allen Welttheilen wanderten, bat jocben wieder 
zwei herrliche Kunſtwerke- vollendet, beren Ausſtellung geftern und 
beute zablreicht Kunſtfreunde nach dem Gießbauſe an der Rymphen— 
burger Straße führte: das eine, dae Standbild des Amcrikaners 
Maſon, cin Eeitenftüd der in ber großen allgemeinen deutſchen 
Induſtrieausſtellung bewunterten Statue von Jefferſon, iſt gleich— 
falls Yon Grawford in Nom modelliert: cine impeſante Figur mit 
ſtolz emporgehebenem Haupte, bie rechte Hand halt eine Feder, die 
linke ein Buch, aus den geiftvollen Geſichtszügen fpricht zugleich 
Gnergie_ und Eelbjibewußtjein. Das antere Kunftwerk zeigt und 
dad ven Widnmann dabier modellirte und fir feine Vaterſtadt 
Dinkelobühl beftimmee Monument des liebenowürdigen Jugenditrift 
fiellers Ghriftopb v. Schmid, welder, in feinem Demberringes 
wand figend, zwei zu feinen Füßen lauſchenden allerlichften Rindern 
(einem Knaben und einem Madden) feine gemüthvollen Erzählungen 
vortraͤgt. Gr hält in der Linken ein Buch, feine Züge tragen ganz 
den Auddruf gewinnender Herzendgüte und feelenvoller Jugendliche. 
Beide Monumente gereichen neuerdings unjerer 8. Grägieherei und 
ihrem Berflande Hrn. Infpeftor v. Miller zum Ruhme. 

Münden, 16. Aug. Der kgl. Bundestags s Gejandte Frhr. 
v. d. Pferdten bar ſich diefer Tage von Frankfurt zum Kurgebrauche 
nad Kiffingen begeben, und wird Anfangs Ecptember auf einige 
Zeit, bio zum Wirterbiginn der Eipungen der Bundesverfamms 

' lung, bieber lemmen. — Das Gefep in Betreff der Gretitfordes 
rung für die Armee hat bereits bie Genehmigung Sr. Majeſtat des 
Königs erbalten. (Augsb. Abtitg.) 

Münden, 16. Hug. Die Jabresrednung ber Brandverficdes 
rung in Oberbayern pro 1555 Imliepe mit einer Ginnahme von 
486,617 fl 51 fr. (morunter 260,589 fl. Raffabeftand deo Vor— 
jabıes und 152,333 fl Jabreebeitrage) und einer Yusgabe von 
227,857 1. 54 fr. — unter dieſen 61,101 fl. Zahlungsrückſtande 
aus den Verjahren und 86,477 fl. fur geleiftete Brandentſchadigung 

im laufenden Jahre. Ga ergab ſich mitbin am Schluß des Juhres 
ein Kaſſabeſtand von 258,759 fl 57 fr, von weldem 211,870 jl. 
bei der £. Banf verzindlich angelegt wurden. 

Münden, 17 Aug, Morgens ß Uhr. Der große Gaſt— 
bof „Zu den vier Jabreszeiten“ ſteht in vollen Flames 
men; dac Feuer brach nach 1 Uhr in dem angrenzenden Rödenjchuf- 
gebäude aus, we ſich cine Tuchmanufaktur befindet, und verbreitete 
fich mit fo großer Schnelligteit, daß Isgieres Daus in weniger als 
einer halben Stunde von dem wüthenden Elemente ganz und gar 
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ergriffen war und alebald ber Sichel und ber M Stock bes Gaſt⸗ 
hauſes feiner ganzen langen Fronte entlang r Flammen fand, 
Welder Echreden für die zahlreichen Fremden, bie eben ſdas Hotel 
bewohnen. Wir faben aus demjelben Damen barfuß und nur in 
leichtem Ueberwurfe wandern und im verſchiedenen Zungen ihren 
Schreden und Jammer Außern; ihre Koffer und fonftiged Gepäd 
wurde auf ihre in englifcher,, franzöfifher und ruffifher Sprache er= 
ee Bitte von dem erſten Beften nad) dem nachſten Hotel ge= 
chafft. Vom UAusränmen der Gaſthauscinrichtung fann bei bem 
fo raſchen Umfichgreifen feine Rede fein. Glücklicherweiſe berrfcht 
Windſtille, ohne welche das nahe Heftheater, ja ſelbſt die kgl. Re— 
ſidenz, jo wie die vis-a vis gelegene Riemerſchmied'ſche Spiritus— 
fabrit mit ihren keleſſalen Verräthen ſchwer bedroht waren. (A. A.) 
Mänchen, 17. Auguſt. Der prächtigſte Privatbau in der 
Marximillaneſtraße, das „Hetel zu den vier Jahresieiten”, ſteht in 
dlammen; das an den nördliden Flügel angebaute Röckenſchuß'ſche 
Fabrilgebaude iſt bereits leer gebrannt, und fein Firſt Fällt ſchon 
glübend und zifhend in bie Mellen bes hart daran vorbeirauſchen⸗ 
den Kanals. Cine ungeheure Feuerfäule thürmt ſich auf und deckt 
ſich blutroth weit über die Stadt bin. Gleich nach 1 Uhr heulten 
die Hörner von den Thürmen berab „Beuer!” und alsbald war 
auch die ruhige Nadıt zum lärmentfien Tag umgeranbelt, Die 
Maffe pülfebefliffener Menſchen, bie Menge von Spripen, bie fih 
um die Brandſtatte eingefunden, find jet baram, die Betten und 
Kanapee's zum Fenſter berabzuwerfen und beim zerſtörenden Element 
inhalt zu thun, oder doch wenigſtens auf feine Stelle zu befchräns 
ten, und, wie wir berechtigt find, zu glauben, vellführen fie bad 
mit vielen Geſchich und Gluͤck (Augb. Abbatg.) 
Münden, 17. Aug Wir hatten in ber vergangenen Nacht 
einen furdtbaren Brand. In dem am dad Hotel zu den „vier Jah— 
reözeiten” an der neuen Marimilianäftrafe angebauten Zucfabrife 
gebaubde des Hm. Rödenfhuf entitand nach 1 Uhr Nadıts Feuer, 
das alsbald in furdibarer Weiſe um fich griff und balb barauf ſich 
auch auf den genannten, jo pradtvollen Gaſthof erſtreckte. Von 
biejem großen Gebaude war bis 4 Uhr Morgens, wo ich die Brands 
ftatte verließ, der Dachſtuhl und das eberſte Steckwerk abgebrannt, 
wahrend das Fabrikgebaͤude im Innern total, bis auf bie fteinernen 
Mauern, ausgebrannt ift. Die vielen Fremden, welde das Hotel 
bewohnten, hatten Zeit, fich mit ihrer Habe zu flüchten. Der Schas 
den an dieſem herrlichen Ghftbofe, wie an ber Kabrif muß aber 
ſehr groß fein. - Weiteres kann ich Ihnen in biefem Augenblick noch 
nicht mittheilen. (Augsb. Abenbatg.) 
Münden, 17. Aug. Morgens 8 Uhr. Brand gelöſcht. 
Fabritgebaude ganz zerftort. Bon ben „vier Jahreszeiten” Dad) 
ftubl ganz, das eberſte Stockwerk theilweife zerftört. Niemand vers 
lehrt. (Augsb. Abendztg.) 
— — —— — — — — — 





Feuilleton 


Der Einzug der Armee in Paris. *) 
Maris, 14. Auguf. 

Die Boulevards beten beute Rachts einen höchſt eigentbüntiden 
Anblid dar. Um 124 Mor Worgens nahm ich einen Wagen auf dem 
Boulevard des Jtaliens um bis zur Barriere du Trone zu fahren. Es 
fiel wir fawer, tin Geſpann zu erbalten Die Autfher von Paris 
verdienen feit dtel Tagen zu viel Geld, und ich mußte 10 Fr. Trink 
geld verfpreden und ned außerdem Die Stunde mi 4 Fr, bezablen. 
was ganz polizeiwidrig war, Da tie Zuge nur 3 Br. beträgt. Mein 
Kutfger fagte aber, fein Vferd fei müte. und mad feinem Fahren zu 
ursheilen, mußte ib eo auch glanben. Gr braudte drei Stunden yur 
Hin: und Hetiahrt Doch ich wurte für Die vielen. Koften, bie ich hatte, 
entibäbigt. Die Beulerarde, die ich ſchon unter allen Geſtalten und 
Geormen, zu allen Zeiten, während ter Kebruar: und Juni Tage von 
1848 und wahrend Deo dentwürtigen December 1851 aeieben hatte, 
boten heute einen gang anderen, höchſt felfamen Anblid dar, Bom 


*) Die angefangene Erzäplung „Ein Ibentener in Paris” werben wir nach 
—— dieſes im dieſern Augendlick iutereſſanten Auffahes fort 


Beultvard des Italiens an bie im die Nähe der Baftille herrſchte reges 
Leben, ohne dab jedoch dadurch die Stille der mendhellen Aacht in 
litten Tag verwandelt wurde. Hunderte von Arbeitern waren beſchaſ · 
tigt, die legte Hand an Me Triumphbogen und venetianiicen Maſtbaume 
zu legen, Die von ten gungen Beulevarts entlang bie beinabe zur Bar 
ſtille im Maſſe owigerichtet muren Andere bauten in Den Laden ber 
Beulerarde Irbunen. wirter autere arbeiteten an ten Verzierungen der 
Hänfer, dazwiſchen ſad man Weiber und Wänner mit langen Beſen tn 
der Sand Die Boutevarda fegen Werblicht Gbeftalten, vermifcbt mit 
Tannern von jealıwem Alter, Koffer nd Pakete tragend, glitten ſchuell 
und gerauſchles über Die Boulevards daoin. Sie famen von ben Eiſen · 
bahatu, welche Die ganze Macht Tauſente und Tauſente Brevincial- Ber 
wohntt nad Paris brawten. Dazwiſchen fab man blond: und ſchwatz⸗ 
grlodte, viel verfpredende Gefidter. Die lodend nad meinem langſam 
dabin fahrenden Wagen berüberſaben Dazwiſchen ſprangen auf ſtelzeu 
Moſſen Krieger in aller Beilait, Wefchle nach dem Lager brinaend Auf 
den beiden Seiten ber Boulevards war eine zahlloſe Denfchenmenge ge 
lagert, die Nacht dort werbringend, um den Tag zu erwarten, on 
Zeit zu Zeit ertönte gellendes Gelächter und lautes Geidrei und Gt: 
hei zum Himmel empor. Bald gingen Pferde durch, bald hörte man 


— 


Se. Majeftät ber König haben Sich allergnäbigft bewegen ges 
funben: —* 11. Auguſt bie erledigte proteſtantiſche ſartei 
ücehlfelb, Dekanats Burghaslah, dem bisherigen Defan und 
Pfarrer zu Markt Erlbach, Friedrich Chriſtian Kreß zu verleihen; 
unterm gl. Datum in bie erlebigte Echrftelle der IV, Klaffe ber 
lateiniſchen Schule zu Gichftäbt ben Stubienichrer ber I. Klaſſe 
bafelbft, Priefter Michael Bolt vorrüden zu laffen; auf bie Lehr- 
ſteile der III. Klaſſe der dortigen lateiniſchen Schule ben biöherigen 
Lehrer ber nämlicden Klaſſen an ber lateinischen Schule zu Bamberg, 
Siudienlehrer Johann Baptiſt Spann, * verjegen; bie erledigte 
Lehrſtelle der IV. Klaffe der Inteinifhen Schule zu —— dem 
dermaligen Studienlehrer an der III. Klaſſe der lateiniſchen Schule 
m Münnerſtadt, Stephan Wehner, zu übertragen; in bie Behr 
Reite der I, Klaſſe der Iateinijchen Schule zu Bamberg den bis— 
herigen Studienlehrer ber 1. Klaſſe daſelbſt, Johann Baptiſt Preu, 
vorrüden zu laſſen; zum Stubienlebrer der J. Klaſſe ber lateinifdhen 
Schule zu Bamberg ben geprüften Lehramtokandidaten Ghriftian 
Heidenger, dermal Affiftent an der Stubienanftalt zu Landehut, 
in provlſoriſcher Eigenſchaft zu ernennen; bie Studienlehrerftelle an 
ber 118. Kaffe der iattiniſchen Echule zu Münnerftadt dem geprüfe 
ten Lehtramtskandidaten und berzeitigen Stubienlehrer, ſowie Sub— 
Rektor an der tfolirten lateiniſchen Schule zu Lohr, Priefter Ferdi— 
nand Bartholomäus Be, in proviforiicher Weife zu übertragen; 
unterm 13. Auguft ben Sekretär des Bezirkögerichts Amberg, Anton 
Sigmund, zum Miniſterialſekretar im Staatsminifterium ber 
Juſiiz zu befördern; zum Sekretär des Bezirkögerichte Amberg den 
Acceffiften bes Bezirtagerichts Münden 1. d. 3, Brany Seraph 
Schmid, zu ernennen; zu der am Bezirkögerichte Aichach erledigen 
Afiefforsftelle den Sekretär dieſes Gerichts, Philipp v. Schmitt, 
u befördern, und zum Sekretär bes ——— Aichach den 

cceſſiſten des Bezirtsgerichts Münden l. d. J., Karl Paulus, 
u ernennen; ſodann am dem Wechſelgerichte Aſchaffenburg, unter 

orrũckung bed dritten und vierten jechniſchen Aſſeſſers in die zweite 
und britte, dann bes erſten Erſatzmannes in die vierte Aſſeſſore- 
ſtelle und des zweiten —— in die erſte Suppleantenſtelle, 
ben Kaufmann Alois Keri Deſſauer in Aſchaffenburg zum zwei⸗ 
‚ten Grfagmann zu ernennen; unterm gl. Datum bie erledigte Stelle 
eines Aſſeſſers der Steuer = Ratafter- Gommilfion bem Gekvetär ber= 
felben Gommiffien, Friebrich Weckkmann, zu verleihen; an deſſen 
Stelle zum Sekretär den bisherigen controlirenden Kafja-Offizianten, 
Johann Baprift Imbof, zu ernennen, und zu der hiedurch fich er= 
ledigenden Selle eines contrelicenden Kaffa-Offizianten bei genannter 
Gommiffion ben bafelbit als Rerhmungsrevifer fungirenden Mar 
Hütber in proviſeriſcher Eigenſchaft zu berufen. 

Berlin, 16. Aug. Das heute aa (13.) Bulletin 
über dus Befinden bes Könige Inutet: „Se. Majeftät der König 
hat den erjten Theil der Nacht unruhig zugtbracht, ven 3 Uhr an 
jedoch feſt geichlafen. Außer einer größeren Mattigkeit ift der Zu— 
—— unverändert geblieben. Sansſeuci, den 15. Auguſt 1859. 

mittags 104 Uhr. (ga) Dr. Grimm. Dr. Böger. 

Aus Frankfurt a. iR. wird der „Nat.= Ztg.” gejchrieben: 
8 if richtig, daß wenige Tage vor ber Bertagung ber Bundess 
verfammlung die holfteinische Angelegenheit in dem betreffenden Aus 
ſchuß zur Sprache gebracht ift. Der Ausfhuß bat indeh dem Bers 
nehmen nad}, ohne auf das Materichle der Frage weiter einzutres 


durch die Racht hin den Wiß eines Parifer Gamins, der aber bald be 
dectt wurde won den fchallenten Gelächter der Menge. Dazwiſchen er: 
glänzten Pechfackeln und Helles Gastiht, und über das Ganze warf der 
Bellmond feinen magifhen Schimmer, Ben ter Baftille an, we ein 
die Kathenrafe von Mailand darſtellender Triumphbogen errichtet ift, bis 
zur Barriere du Trone war wenig Leben. Für bie Decoratien geſchah 
dert nicht viel, Ms ich gegen Drei Uhr Morgens von meinem nächte 
chen Ausflug mic den falhtenabeln Boulevardo näherte, batte ſich die 
Menfhenmenge, Die des Tages harte, bebeutend wermehrt. Gegen 5 Uhr 
Morgens war bereits der ganze Boulevard mit Menfcen bedeckt. Don 
8 Uhr Morgens am fanden ſich bie Truppen und die Nationalgarde, die 
ans em ganien Seine» Departement nach Paris befoßlen war, auf den 
Boulevards ein, um Spalier zu bilden. Unter deufelben fanden ſich 
auch ungefähr TO Mitglieder der erften kaiſerlichen Garte, Die in ihren 
alten Uniformen herangezogen kamen, um den Erben ihres Abgoties zu 
begrüßen: Zwei Trommeln eröffneten den Zug. Gie trugen eine alte 
Fahne, Die aber ganz new ausfah, umd grüßten bie Menge mit großem 
Wehlgefallen. 

Das Lager von St. Maur bet von 4 Uhr Morgens an einem 
hoͤchſt belebten Anblick dat. Die Trommeln wurden gerührt, die Trom— 
peten ſchttterten· die Soldaten machten ihre Toilette, und um 7 Uhr 
war Alles zum Abmarſch bereit. Den Marſch eröffmete das kaiſerliche 


ten, einfach befchloffen, im vertraulicher Weiſe den Gefandten für 
Helftein und Lauenburg zum Vermittler des Ausdrudd der Erwar— 
tung zu machen, daß feine Regierung im Stande fein werte, als— 
bald nach der Wiederaufnahme ber Bundestags-Sipungen biejenigen 
Eröffnungen bieber gelangen zu laffen, welche biesfeits als Untere 
lage für ein Urtheil dienen Lönnten, ob und inwiefern auf bem 
eingejchlagenen Wege ein erſprießliches Nefultat gehofft werben birrfe, 
Der genannte Geſandte hat jeinerfeits ebenfalls im vertraulicher 
Weife es im beſtimmte Ausficht geftellt, dab ſolche Gröffnungen zu 
der anberaumten Friſt zur Vorlage bereit jein würden, und damit 
ſcheint vorläufig die Sache um fo mehr abgethan, ‚als aud ber 
holſte iniſche Ausſchuß durch die Ferien geſprengt iſt und Herr von 
Bülow ſelbſt einen dreiwöcentlichen Urlaub angetreten bat. ö 
‚Dresden, 15. Aug. Bon der eberften katheliſch- geiſtlichen 
Behörde im Königreihe Sachſen ift angeordnet worden, ‘dab in 
allen katholiſchen Kirchtn an den Sonnz und Fefttagen in das alle 
gemeine Kirchengebet noch felgente Bitte aufzunehmen fit: „Wide 
grädig herab auch auf unfer gefammtes beurjches Vaterland und ers 
weife an ihm Deine Huld und Grbarmung! Bereinige jeine Für— 
ften und Bölfer durch das Band des Friedens! Grbalte, belebe 
und befeftige im ihnen den Geift einmätbiger Liebe und opferwillis 
ger Erene!" (Mat. Itg. 
Wien, 15. Aug. Gin biefiger Correſpondent der „Deutjchen 
Reidezeitung“ ift am 21. v. M., nach zweijährigem Aufenthalt in 
Wim, aus Oeſterreich polizeilich auegewieien worden. Die Friſt 
von einigen Wochen, Die er ſich erbat, um feine Sadıen ohne allzu— 
großen Verluſt zu veräugern — er batte eine Jahreswehnung inne 
und fid vollſtandig ig ri — murbe ibm abgefchlagen. Das 
anze dabei beobachtete Verfahren, wie es ein Artikel der „D. R.= 
tg.” ausführlich barftellt, iſt nichts weniger als ein Zeugniß ber 
Humanität. (Nat.=ätg.) 
Den venetianijchen Behörben ift es wieder gelungen, einer aus 
13 Mann beftehenden Rotte, welche die Straße zwiſchen Berona 
und Picenza unficher machte, auf die Spur zu fommen. In ber 
Naht vom 7. auf den 8, d. nämlich wurde ein Gutebeſitzer, wel— 
her von Bicenza nah St. Dova fuhr, von einer bewaffneten Bande 
angefallen, mit Meſſerſtichen und Schlägen mißhandelt und feiner 
ganzen Baarſchaft, jewie auch feines Wagend und der Pferde bes 
raubt, auf der Straße liegen gelaſſen. Nach Vicenza transpertirt, 
ſah er feinen geraubten gen vorbeifabren, und er erfannte in 
dem Kutjcer einen der Räuber, Derjelbe wurde fonleich arretirt 
und auf feine Geftändniffe bin konnte die ganze Geſellſchaft ringes 
zogen werden. Sie wurde bereits dem Kriegegerichte übergeben und 
harrt auf den Lohn ihrer Thaten. UWebrigend durchſtreifen ſchon 
jeit mehreren Wochen jtarfe militäriſche Streiftommanten das Yand 
und baben ſchen bedeutend unter dem Geſindel aufgeräumt, jo daß 
nur mehr vereinzelte Fälle von Raubanfällen vorkemmen. So viel 
man hört, find Abtheilungen ber Regimenter Baron Probasfa und 
Prinz Hohenlohe ıc. mit der Miffien betraut, dem Rauberunweſen 
zu fteuern, und ibre fliegenden Golonnen tbun bereits das Ihrige, 
um biefem Uebelſtande abzuhelfen. 
j taliem. 
Der Parifer „Vreffe” wird aus Neapel folgendes „ehr grs 
beimes Rundjdreiben am die Intendanten und andere Beamte ber 
Provinzen vom 24. Juni” mitgetheile: „Mein Herr! Wenn cs der 


Garde: Fußvell. An der Spipe befand ſich der Marſchall Baraguan 
vißitliers. Den Zug eröffneten die Verwundeten ber ganzen Armet. 
Diefelben erregten überall große Sympathie. Die Zuaven und Turcos 
waren unter ben Berwundeten in großer Änzahl vertreten. Während des 
ganzen Wegs ermicherten fie die Zeichen der Theilnahme, Die ihnen Die 
Menge gab, durch Hantbewegungen, und wo fie ſchöne Damen erblide 
ten, warfen fie Qußbände bin, Die nicht felten erwiedert wurden. Ale 
Vermundeten waren mit Lorbeerfrängen gefhmüct. Die Merige Brgrüßte 
fie mit fauten Rufen. Rad) ten Verwundeten kam tas kaiſerlicht Garde · 
Fußvoltk, zuerſt Die Jaͤger, dann Pie Zuaren, denen ein Sappeut mit 
ungeheurem Batte fol; voraueſchrin. Nah ven Zuaven kamen bie 
Garde» Voltigeurs, dann die Grenadiere und zufegt die Garte «Artillerie. 
Ihnen folgten Die Drtadhements, welche die öſterreichtſchen Bahnen Inmgen. 
&s waren derfelben vie. Die erfte jah ganz gelb aus; fie machte Die 
Wirkung, ganz friſch aus der Hand tes Arbeitens bervergegangen zu 
fein; die zweite war ſchon etwas älter und ſchlen bie Behanntfchaft mit 
den Kugeln ihrer jepigen Träger gemacht zu haben; bie dritte war im 
einem Futteral, und die vierte fah weiß aus, wahrſcheinlich aus Alter. 
Die Menge bettachttie fe mit Staunen, Das erft in Beifall geſchrei ſich 
tund gab, als die erſten der 40 erbeuteten oͤſterteichiſchen Kanonen 


jenen. 
* Die taiſerliche Garde, die ihren Senntageftaat in Paris gelaffen 


Gnabe des Herrſchers beliebt bat, durch fal. Defret vom 16. bie 
Ueberfüllung der allzu zahlreichen Liften von Verdächtigen aufzu- 
heben und feine woblttuende Hand über eine grofie Zahl feiner, 
Unterthanen auszuſtrecken, fo hindert das wicht, daß man micht be= 
fündig aufmerkfame Wachſamleit üben muß, um die Umtriebe der 
Böfen zu verhindern. Go if alfe nothwendig, die gefährlichen 
Menjchen beftändig zu überwachen, mögen fie auf ber Lifte der Ver— 
bäctigen geftanben haben ober nidt. Und Eie find unter ber 
ſtreugſten erantwortlichkeit. gebalten, die Intendanz fofert ven der 
Reifereute ditſer Leute und ihrer Ankunft in ihrer Hreimath zu bes 
nachrichtigen. Alle Ueberwachungen bleiben in voller Kraft. ie 
jeben alſo, mit welchem Scharffinne und in welch tiefem Geheiui⸗ 
niffe Sie Sic in diefer Angelegenbeit zu verhalten haben werben, 
“und id erwarte, daß Sie dem Vertrauen entjprechen werden, wo⸗— 
mit bie Ginabe des Herrſchers Cie beehrt hat. Ich erinnere Sie 
baran, daß in dieſem fer wichtigen Dienftzweige Ihre Verant— 
wertlichteit ſchwer iſt. 

Die italieniſchen Jeurnale bringen heute die Nachricht, daß 
bie Eutlaſſung Garibaldys vom picnonteſiſchen Geuvernement ans 
genemmen worden iſt. Motivirt iſt die Entlaſſung aus „dem Geu⸗ 
vernement fremden Gründen“. Zugleich melbet aber der „Intipens 
dent”, bafı ber tapfere General das Oberkommando aller mittelitas 
lienifchen Etreitkräfte übernommen bat, Man erwartet ihm auf 
ben 12. oder 13. in Parma. Die „Gazzetta di Parma’ veröffent- 
licht ein Dekret, welchte cine Anteihe von 2,400,000 Ars verfügt, 
verzinslich zu 5 Prozent vom 1. Juli 1859 ab, rüdzahlbar vom 
Jahre 1860 an in 25 Jahren Die Anleihe wird zu 90 aufgelegt 
und am 26. September die Zeichnung nefchleffen. — Das „‚Joure 
nal bed Debats“ glaubt mach den Grkundigungen, die ed in Betreff 
ber bekannten Depeiche ber offiziellen „Oeſterreichiſchen Gorrefpons 
benz” über bie Proflamirung der rothen Republit in Parma eins 
a babe, dieſe Nachricht als vollfommen grundlos bezeichnen 
zu müllen. 


TEN 


Paris, 14. Aug. Der heutige „Moniteur“ enthält folgende 
zwei Erlaffe: Der eine bezieht ſich auf ben italienifchen Krieg, der 
andere auf bie inneren Zuſtände des Reiche. Erſteree Aftenftüd 
lautet: Nadıtem ber Raifer beſchleſſen, daß für den Augenblick cin 
Heer von 50,000 Mann in der Lombardei bleiben foll, fo hat Er, 
Majeftät zur Bildung dieſes Heeres bie dritten Divifionen des 1., 
3. und 4. Gorps und bas ganze 5. Corps bezeichnet. Aus diefem 
Entſchluſſe ergibt fih, daß das 5. Corps, weiches von Er. failers 

lichen Hoheit dem Prinzen Napoleon befebligt wurde, nicht bei bem 
Ginzuge der Truppen ber italienifchen Armee vertreten fein wirb, 
obgleich zu ihm das 3. Regiment-der Zuaven gehört, das in dem 
aͤnzenden Kampfe bei Paleftre dem Reinde adır Kanonen abnahm. 
% 5. Gorps wird fich jedoch mir den übrigen Truppen, bie in 
Italien bleiben, forwie mit dem 1. Frembden-Rıgimente, das nach 
Corſica gefchiht wurde, wegen feines Nichtvertretenfeins in Paris 
durch den Getanken zu tröften wiffen, daß ber Kaifer fie nicht ver— 
gi, und daß fie, wo fie auch mweilen, feinen Willen erfüllen, 
ieſe Notiz enthält alje, von ben Redensarten entkleidet, bie bürre 
Anzeige, daf zu der roͤmiſchen Befagung num auch eine mittel = ita— 


Tienifche fommen fell. Gegen wen biefelbe eigentli richtet t 
der „Moniteur” nirht, Di ineite Aktenkäd laute: ri Ge m 
— ber Feier bes 15. Auguſt dat der Kaiſer auf Antrag bed ; 

egelbetwahrers, Minifters ber Jufliz, und buch Beſchluß vom 
3. Auguft geruht, 898 Verurtbeilten, Me fh in ben StrafsGolonien, 
im — — in ben Gentralhäufern und in dem anderen Gefängnif= 
jen befinden and durch ihr gutes Verbaften am Orte ihrer Strafs 
baft ſich auszersveten, Begnadigungen, Etraferlaffe oder Strafmil- 
derungen zu Lewilligen, Weberdies bat Sr. Majeftät durch einen 
andern Beſchſuß vom 13. Auguft auf Auttag bes Herrn Siegelbes 
wabrers gerubi, die Wirkungen Seiner Gnade 229 Individuen, bie 
zu verfgiedenen Strafen wegen Berbrechen, Vergeben oder Ueber— 
iretungen verertleilt waren, angedeihen zu laſſen. So ift benn, 
was von einer allgemeinen Amucſtie in leiter Zeit gefabelt wurbe, 
zuſammengeſchrumpft auf Die bedingte Begnädigung einiger politiz 
ſcher Berurtheilter und der Traum einiger Optimiften von der Ein— 
führung eines milberen Soiems wiederum im Nichte zerfloffen, 
Statt einer allgemeinen Amneftie bringt der „Moniteur” eine neue 
acht Spalten lange Orbenslifte und ein Defret, wonach in ber 
neuen Kathedrale zu Marfeille eine Kapelle zum Gedächtniß der in 
Afrika, im Orient und in Jtalien im Dienfte des Vaterlanded ges 
fallenen Krieger errichtet werden fell, in welder täglich eine Meffe 
gelefen wird. 

Die Pariſer Polizei hat den Vorabend des Triumphzuges ber 
italienifehen Armee mit Maffen=Verbaftungen unter den in Paris 
wohnbaften Jtalienern feiern zu müſſen geglaubt; Boch wird der 
„Independance“ von bier geſchrieben, diefe Verhaftungen feien zwar 
zablreih, aber eine bloße Vorſichtsmaßregel, die Teineswegd auf 
eine entdedte Berſchwẽrung hindeute; es fei auch höchſt wahrſchein— 
—* daß dieſe Ausländer bald wieder auf freien Fuß geſetzt wer— 

n würden. 


Türkei. 


Belgrad, 8. Aug. Wie der „Temesv. Ztg.“ gefchrieben 
wirb, bat Fürſt Miloſch bei Trommelſchlag ben Befehl verlündigen 
laſſen, daß ſich Jeder bei fonftiger Strafe des beleidigenden Wortes 
„Schwab“ gegen Fremde zu enthalten habe. 

Die —— Deuiſche Zeitung” berichtet von einem Brande, 
der im Lager von Floreſchti auegebrechen war und von dem bad 
allgemeine Gerücht behaupten wollte, es habe ſich bierbei um ein 
Attentat gegen Alerander: Gonza gehandelt. Der Brand entftand 
am 30. Juli und verzehrte mehrere Baraten, Zelte und u - Mur 
nition. Während man bis tief in die Nacht mit Löſchen, Berfor« 

ung der Munitionsverrätbe ꝛc. ic. beſchaftigt war, erhob ſich ein 
—— Sturmwind, welcher von Minute zu Minute zunahm, 
das beinahe ausgelöfchte Feuer wieder anfachte und jede Bewälti— 
gun des furditbaren Glementes faft unmöglich zu machen drohte. 
He Lagerbitten, die meiſten Zelte und ein großer Theil der Mus 
nitien wurbe ein Raub der ÄAlnmmen. Ueber die Entftehung bes 
Brandes vermag bie „Bukareſter Zeitung‘ noch feine Auskunft zu 
eben, meldet aber dech, daß man bereits mehreren übelberüchtigten 
Sabioitum, geborenen Bufareftern, auf die Spur gekommen fei, 
die bei diefer Gelegenheit „einen gewilfen Streich hätten auds ober 
herbeiführen follen.‘ Insbeſondere erwähnt fie mod der Geiſtes— 





batte, fah ganz gut und rein aus. Cie wurde deßhalb auch wohl nicht 
mit tem arofen Enthufiasmus empfangen. der den Linien «Truppen zu 
Theil wurde. An vielen Stellen riet die Menge fegar der Garde ein 
„Vive Ia ligne!‘ zu. Die Linien-Truppen fahen ſchmußig aus, trus 
gen ihre rethen Feltmügen umd gefielen ter Menge, die überhanpt der 
faiferligen Garde nicht fo freundlich zugettan if, In Den Meiben ver 
Linie befanden fih aud mehrere Arauen und viele Männer in Givit, 
Eine junge Frau marſchirte ſtolz an der Seite ihres Mannes, ber ſich 
"an ber E pipe feiner Gompagnie befand. Die Menge jauchzie ihnen grer 
ben Beifall zu, und der bärtige Hauptmann ſchien tief gerührt über ben 
Empfang, der feiner Frau zu Theil wurde, Dem erfien Corps ritt der 
Marſchall Baraguay VHiliers voraus, Er verlor feinen linken Arm 
unter dem erften Kaiſerreich. Im feiner Rechten hielt er feinen Degen 
und mit feinem verftümmelten Arme grüßte er die Menge, Gr fand 
große Sympathie, neh größer aber der Rarſchall Mac Mahen, ter an 
der Spihe des zweiten Corps ritt. Gr grüßte ziemlich Salt; er ſchien 


fid dem Beiſalle der Menge entziehen und Die ihm beſtimmien Seiden 


von Sympathie feinem Gorps zumenden zu wollen, Wenn er diefe Abſicht 
hatte, fo erreichte er fie vollfommen. Im feinem Corps befinden ſich 
belanntlich Die Tureos, bie Zuaben mit dem grünen Xurbanen und bas 
2. Regiment der Freindenlegion, das ven 2500 Wann, die es beim 
Beginne des Feldzugs zählte, auf SOO Mann zuſammengeſchmotzen ift, 
Unter den Turkos befanden ſich mehrere ſchwarze Offiziere. Befonberen 


Beifall fand ter Tambeur; Major der Zuaven, ber feinen Steck brei 
Metres boch in Die Luft warf umd ibn mit großer Grazit und ohne eine 
Miene zu verziehen. auffing. Das Jäger Bataillon ber 2. Divifion 
re Mar Mabon’ihen Corps war von eimer Zirge begleitet, bie hinter 
der Gompagnie, zu der fie gebörte, ohne Zügel und Führer hermar 
ſchirie 

Das dritte Gorps, am deſſen Spipe ſich ter Marſchall Cantobert 
befand, bot fein beſenderes Intereffe dar. Der Marſchall ſchien, das 
Gegentheil von Mac Mahen, Aid des Jubelgefibreied zu freuen und es 
fogar provociten zu wollen. Obgleich etwas corpulent, faß er doch ſtolz 
zu Pferde, wie ein junger Dandy. einen ganzen Körper zurüdgemor- 
fen und feinen Kopf ftelz in die Höhe tragend, grüßte er mad rechts 
und lints, und auf jeden Muf, Der ihm wurde, Bankıe er mit einem 
höchſt felbftäufriebenen Lächeln, 

Die Ehre des Tages wurde aber dem Marſchall Nie, an ber 
Spike des vierten Gorps, zu Theil, Gr fehlen ſich die ganze Eympa« 
tbie der Menge durch fein höchſt gediegenets und zugleich feines Auftreten 
gewonnen zu haben. Das Zujauchzen der Menge wollte gar kin Ende 
nehmen. Nachdem er den Bliden der Menge entfhmwunden war, trug 
fie co auf fein Korps über, das Ah durch feine befonderen Truppen 
corpß, wie Zuaven u. f. m. auszeichnete, obgleich cd bekanntlich fe febr 
zum Siege von Selferino beitrug. 

\ (Schluß folgt.) 


egenwart, welche Alexander Gouza im gefährlichen Augenblicke zeigte. 

Eau hatte ex bie Gefahr erkannt, welche entftanben wäre, wenn 
die Mannjaft im Lager zerftreut theild dem entfeflelten Giemente, 
tbeild dem immer wachen Feinden” überlaffen geblichen wäre. Er 
gab ſefort bie gemeffenften Befehle. Die Mannfhaft aller Jufans 
teries Abtheilungen wurde durch Allarmfignale confignirt und im 
Sturmjdritt aus dem brennenden Lager geführt, während bie Gas 
vallerie durch einen präcis ausgeführten Marſch auch ihrerſeits auf 
ein geeignetes Terrain gebracht wurde. 

Das unglädlige Er zerum ift aufs mene von einem heftigen 
Erdbeben heimgeſucht worden, Die Gebäude, welche von ber voris 

en Kataftropbe verfchont blieben, find ſammtlich zuſammengeſtürzt, 
daß bie ganze Stadt nur noch in einem Trümmerhaufen befteht. 
-Die Zerftorung {ft eime fo vollftänbige, wie mur irgend benfbar; 
fgger bie fotiden Feftungsmanern, welche feit Jahrhunderten ben 

fementen trogten, find umgeftürzt- Erzerum ift vorläufig von ber 
Karte zu ftreichene Das Elend ber Ginwohner iſt namenlos, ba 
die Hungeronoth mit ihren Qualen fid eingefunden bat, um bie 
Obbdachloſen, ihrer ganzen Babe Beraubten, vollends zur Vers 
zweiflung zu bringen. 

Telegrapbiicher Bericht. 

Bern, 16. Aug. Der Bundesrath bat Berichte aus Neapel 
erhalten, die dad Gelingen der Mifjion Lateurs erwarten laſſen. 
Die Mitglieder dee Züricher Gonferenz haben die Einladung des 
Bundesraths zum Bejuh Bernd angenommen, (A. 3.) 








a Thermometer s und Barometer« Stand in Bayreuth. 

{Döde über ber Meeresjläce 1050 par, Fuß.) 

| z Barometer 

bermometer ‚(Stand in par, Linien anf 0° 
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6 ihr | 12 Uhr ; 
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17. | +1109,0|+13*%,8:-13* 3; 326 .27,326°,331326 *.60 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
AB. R. — Bert, im der Nacht Regen (15e,5 auf ben LI"). 
Höhfte Temperatur: +160%,2. Temperatur Des Maine: +14",9. 
In der Nacht: Niederfie Temperatur: +109,2. 
Am. 18. Yug.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +10%,4. Barometer: 
324,99. 












Fremden» YUnzeine 

Gelbene Sonne: DH. v. Bredeorf mit Familie, Privatier v. Bam- 
berg; v + ee ‚ Rentier v. Münden, Kflte.: Daimler v. Ablacher Hüt- 
fenwert, Balling v. Pranffurt a. M., Ernenwein u Möncden, Weyer vo. 
Erefeib,, Ielinstg v. Zeipita. 








Bitte. 
(Den Brand in Schwarzenbach a. W., f. Lantgerichts Naila, und Na— 
turalien» Sammlung für die Nbgebrannten betr.) 

Am 8. d. Mis. hat ein zu Shwarzenbad a. W., im Land: 
gerichtöbezirfe Nalla, ausgebrodener Brand, genäbrt durch beitigen Wind. 
beinahe alle Gebäude dieſes Marktes zerflört und fa alle Bewohner, 
ungefähr 1400, ihres Obdaches und ihrer Effelten beraubt, daber im 
areße Noth werfept. Ben 162 Wohnbäufern find nur 40. uud von 
250 Nebengebäuden, Scheunen zc. find nur 10 erhalten worden. Das 
Schulhaus und das Wohnhaus des k. Mevierförkere wurden gerettet, 
Die Kirche und das Pfarrhaus aber konnten nicht erhalten werben. 

Außer den Gebäuden Find alle aufgeſchlichteten Kelzwerräibe und 
größtentbeils das Ertraͤgniß der Erndte, ſewie bie aflermeiften Mobitien 
und fonftigen Effekten zerſtört. Nur das Dieb konnte ſaͤmmitlich gerettet 
werden, aber es feble jegt om Autter für bagfelbe. Bei ſolchen Ber 
bältmiffen ift es einleuchtend, daß ſich Die zablreichen Abgebrannten. wos 
von eim großer Theil aus armen Webern und Taglödnern beſteht im 
großer Noch befinden und dringend einer Huͤlfe, zunaͤchſt an Lebens 
mitteln und Viebfutter, am Kleidern umd Weißzeug, Beten und Ger 
raͤthen zur Entfernung des Schuttes von den Branbjtätten ze. bedürfen 
Auch Holz zur Heritellung von Notbwohnungen if zunaͤchſt erforderlich. 

Im Auftrag der hoben kgl. Regierung von Oberfronfen, Kammer 
bed Inneru, vom 12. präs. 17. dy Mio. nimmt daher der unterfer« 
tigte Stadt Magiſtrat den ſchen fo eft- bewährten und reichlich bethatig 
ten MWohlthätigkeitsfinn und die jeder Zeit: bewiefene Bereitwilligfeit zu 
Gaben für Rothleldende und dütftigt mit der dringenden Bitte im 
Anſpruch: 
—Berantwortilder Schnuller, 





den wahrhaft feidenden und im- größten Unglück ſchmachtenden 

Schwatzenbacher Ginwohnera mit freiwilligen Gaben an Stleitern, 

Lebensmitteln und ſonſtigen Ratutalien, ober in Ermangelung 

deren im Geld auf bie zesberige menſchenfteundlichſte Weile an die 

Hand zw geben, und ihr Unglück dadurch mindern zu helfen, da 

es das füßefte Gefühl iR, Linderung zu verfhaffen, wenn man es 

im Stande if. — 

Det reichlichſte görtliche Segen möge dem Gebern dafür zu Theil 
werden, 

Gaben und Geld werden von ter Voliztimannſchaft fogleih in 
Gumpfang genommen, andere Gaben belieben in der Kanzlei des Stadt: 
Magiſtrats abgegeben zu werden. 

Bayreuth, am 17. Auguß 1859. 
Der Stapı-Ragiftrat, 
Diliert. 
Viabler, Sekretär. 
Befanntmabung. 

Der Taglöhner und Holjbauer Conrad Hagen von ber Pen; mb 
deffen (hefrau Eva geb, Roder haben bei Eingebung ihrer Ebe, laut 
Erklärung vom 18, Juni 1856 und ermenert am heutigen Die landes ⸗ 
übliche Büteraemeinfdraft umser ſich ausgeſchleſſen, was nad Theil IR. 
Tit. 1. F. 422 des alla, pr. Landrechte biermit veröffentlicht wird. 

Bayteuth, den 15. Mm. 1859. 
Königtiches Landgericht. 
Barlet. 








Dem unerforichtihen Rathſchtuß des Cwigen bat es ge 
fallen, umfere gute Tochter, Schweſter und Richte 


Dina Aub 


durch den Tod in Folge einer plöpfih eingetretenen Gehim+ 
entzündung. in dem Anospenalter won 13 Jahren von unferer 
Seite zu entreißen — zu einem beſſern Erwachen jenfeits! ' 


Indem wir Diefen uns betroffenen febr "ichmerzwollen und 
umerieplichen Berluft den Verwaudten und Bekannten anzeigen, 
bitten wir um ftille Thrilnahme, 

Baprrutb. den 17. Auguſt 1859. 


Die trauernden Hinterbliebenen dahier 
und in Furth. 


— —— — — — — — 


Anzeigen 
Gedämpftes Cguanifirtes) Knochenmehl. 


Wit empfehlen biemit zur geneigten Abnahme: 
Gedämpftes Anochenmebl, beſter Qualität, 
a fl. 4. per bayr. Ger, Verpadung frei, in Faͤſſet und Kiſten von 
1— 6 Gtr., france zur Eiſenbahnſtatien Aibling oder Brudmühl ar 
fiefert, Ziel 3 Monate oder per comptant mit 155 Srente. 

Chemiſcht Fobrik Heufeld bei Arbling. 
Die Direftion der bayerischen Attiengeſellſchaft für chemiſche 
und laudwirthſchaftlich chemiſche Fabrifate. 
Ed. Heuoener. 


Ein reelles, ſicheres Unternehmen auf Braunfohlen 
we we, unterbeib Culmbach, bei dem man ſich mit Meinen Summen 
beibeiligen kann. wird empfoblen. Das Näbere bei der Expedition. 
Gute Marprfiiche, Dechte und Aale jind in ber Sof: 
füicherei zu baben. 


Kircbweih in Yehen 
Sonntag und Montag, wozu böflidit einladet 
Schultheiss, Saftwirtb. 
Ein Saden nebfl Wohnung if in der frequenteften Straßt 
auf das Ziel Martini oder Ndimeß zu vermtethen, kann aber auch fe: 


gleich bezogen werten. Mäberes HB. Mr. 3. 


Weineſſig 

empfiehlt gefälligen Abnahme 3 
— Milhelm Schüller. 

Arr Theodor Burger in Caprauid. 





— 











Die Zeitung erfheint 


Veſtamter ne Im 
und Auslaubes. 





Deutidblanb 

Münden, 17. Aug. Der k. Stnatsminifter, Hr. v. Reus 
mayr, welcher in Folge ber Ginberufung des Landtages feine bereits 
begonnene Moltentur in Bab Kreuth unterbrechen mußte, bat jid 
ned anf zwei Wochen nach Kreuth begeben und ift deſſen Portes 
feuille für die Zwiſchenzeit dem E. Staatöminifter der Yinanzen, 
Hm. v. Pfeufer, übertragen Gleichzeitig hat auch der Staatsmis 
mifter des Innern für Kirchen» und Ecwlangelegenbeiten, Dr. v. 
Zwehl, einen mehrwöcpentlichen Urlaub angetreten und ſich auf, fein 
Landgut bei Miesbach begeben und wurde für bie Dauer bes Urs 
laubs deſſen Portefcuille dem f. Staatorathe Hrn. v. Fiſcher übers 

gen (Augeb, Abdztg. 

Das Verordnungsblatt des f. Kriegeminifteriumd bringt fols 
gende Verordnung, den Rückmarſch der Jufanterie ber aufgelöften 
3. mobilen Divikon aus ber Pfalz und Garniſenowechſel betreffend: 
Se. Ma. der König haben durch allerhöchſtes Signat d. d. Hoben= 
ſchwangau ben 11. d. allerguäbigit zu entſchließen geruht: 1) daß 
das 1. Zägerbataillen, das 1. Bat. des 4. Inf.-Reg. vac. Gumps 
penberg, das 1. und 2. Bat. des 5. Inf.s Reg. Großherzog von 
Deffen, das 1. Bat. des 9. Inf Reg. Wrede, und bas 1. Bat. 
des 13. Juf.⸗Reg. Raifer Franz Joſeph von Oeſterreich aus ben in 
der Pfalz innehabenden Kantonnirungen zum Nüdmarfh in ihre 
Garnifonen nad Forchheim, Mihaffenburg, Bamberg, Würzburg 
und Bayreuth beorbert, 2) daß das 2. Bat. bed 4. Inf.⸗Reg. vac. 
Gumppenberg nad Speyer und Ludwigshafen, das 2. Bat. bes 9. 
Inf. Reg. Shrebe nad Landau, das 2 Bat, bes 18, Inf.-Reg. 
Kaiſer Franz Jeſeph ven Defterreich nach Germersheim in Garnifon 
verlegt werben jollen, und 3) daß — unter Aufhebung bes mitteljt 
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198. Auguſt 1839. 


Berlin, 17. Aug. Das Heutige (15.) Bulletin über bad 
Befinden des Könige lautet: „Se. Majeftät haben von JI1 bis 5 
Uyr und mad furzem Wachen bis nach 84 Uhr ruhig gefchlafen. 
Der Schlaf hat Er. Majeflät erquidt, wie in ber etwas lebens 
bigeren Theilnahmt, den weniger matten Bewegungen fund gibt. 
Eine wejentliche Abnahme der wäche ift jebod mod wicht wahr« 
zunehmen. Sandjouci, den 17. Auguft 1859, Morgens 9 Uhr. 
{g4.) Dr. Grimm Dr. ne 

Berlin, 17. Aug. Bekanntlich hatte ber ge Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten, Hr, v. Schleinig, unter dem 24. 
Juni d. 36, eine identiſche Depeſche an die Vertreter Preußens in 
Er. Peteröpurg und Sonden gerichtet, welche bie gemeinfchaftliche 
Mediation der neutralen Grofmächte vorzubereiten beitimmt war. 
Das britiſche Kabinet beantwortete bie preußiſche Depeſche durch 
eine Depejche Lerd John Ruſſells vom 7. Juli. Sept ift num 
ihlienlich auch die ruffifche Antwort befannt geworben, inbrın das 
„neurnal be St. Petersbourg” ben franzöſiſchen Tert derſelben in 
einer Depejche bed Fürſten Gortſchakoff an ben faif. ruffiihen Ges 
fandten in Berlin, Baron v. Bubberg, mit dem Bemerken mits 
theilt, „daß dieſes Schriftſtück das einzige iſt, welches das Kabine 
von St. Petersburg mit Bezug auf bie profeftirte Vermittlung er= 
laſſen hat,” Die Depefche lautet in deutſcher Ueberfegung: St, 
Petersburg, dem 25. Zuni (7. Juli) 1859. Herr Baron: 


‚Herr dv. Biemarck hat und bie Vorjhläge des Berliner Kabinets 


übermittelt, weldye den Zweck haben, Mufland, England und Preus 
ben zu einem gemeinfchaftlichen Berfuche friebliper Bermittelung zu 
vereinigen, um eine Wiederaufnahme ber Unterhandiungen —2* 
ben gegenwärtig in Jtalien im Kriege befindlichen Mächten herbel— 


allerhösbfter Entibpliehung vom 16, Kebr. l. Is. angeordneten, wegen zubähren und bad Ende eined Krieges zu befchleunigen, der die Be— 


ber inzwiſchen erfolgten Meobilifirung des Heeres aber nicht zum 
Vollzug gelangten Warnifonswechjels — der madfichenbe Wechſel 
einzutreten babe, nämlich: bas 8. Bat. des Inf. = Leib- Reg. von 
Landau nad Münden, das 3. Bat. des 2, Inf.- Reg. Kronprinz 
von Landau nach Germgreheim, das 3. Bat. des 3, Inf. Reg. 
Prinz Garl von Germersheim nach Yandau, das 3. Bat. bes 5. 
Inf. Reg. Örofberzog von Heften von Ulm nach Germersheim, bad 
3. Bat. des 8 Inf. Reg. vac. Srdenborff von Germersheim nach 
Landau, bas 1. Bat. des 15. Inf.Meg. König Johann von Sachſen 
von Germeroheim nad Neuburg, das 3. Bat. desjelben Negimente 
von Reubyrg nach Ingolftabt, endlich das 5. Jag.-Bat. von Ajchafs 
fenburg nach Straubing. - Für ben Vollzug dieſer Dielecirungen 
werben weitere Beſtimmungen nachfelgen. 








fergniß Guropa’s in fo hohem Grabe erregt. Die von ber preußis 
ſchen Regierung vergefchlagene Art und eife if in ber Depefche 
bed Herrn Baron v. Schleiniz an Herrn v. Bismard enthalten, 
von welcher Ew. Ercellenz hiebei eine Abſchrift finden werden, Se. | 
Majejtät der Kaifer hat dirfe Gröffnung des Berliner Kabinets mit 

lebyaftem und aufrichtigem Gifer pr ri Sie entjpridt 

einem Wunjde, den Se. Majeftät vom Beginne ber gegenwärtigen 

Verwidelungen an unabläjfig gehegt hat; dem Munkke, mit ben 
Mächten, die gleich uns auferhalb des Gonflifts geftellt, aber gleich 
uns dabei intereſſirt find, ben Schauplap beöfelben zu befehranten 
und die Dauer beöjelben abzufürzen, im Ginklange darauf binzu= 
wirken, daß Guropa bie Wohlthaten des Friedens wiedergegeben 
werben. Da das preufifche dem Kabinet von London eine mit der 





Fenilletom. 


Der Einzug der Urmee in Paris. 
(Scluf.) 

Nach dem vierten Gorps Bam die Carte» Gamallerle, zuerſt Jäger 
zu Pierde, dann De Genstarmen, Die den Boligeitienft in der italieni- 
(den Armee verfehen baten, ibnen folgten Die Lancierd und bie Drage: 
ner, und zulegt famen bie Guiraffiere. Sie trugen ibre Genntogs-lUni: 
form, faben aus mie alle Zage, und zeichneten fich durch krint der Oris 
ginalitäten aus, die bei den Barifern allein Beifall finden. 

So war bie Armee zufammengefept, die heute Morgens vom Lager 
von St. Maur aus fib nad Paris in Bewegung fepte, Die Spige 
derſelben kam um 84 Uhr am Gingange des Buftilfenplapes am, wo fie 
den Kalter erwortere. Derfelbe verlieh um 83 Uhr bie Tuilerien, um 
ſich dorthin zu begeben. Die Hundert» Garten, bie allein feine Gölerte 
bildeten, hatten fib um 84 am den Tuilerien eingefunden. Als der 
Kaifer aus dem Hauptportale in den Zuilerienbef trat, fprang ihm 
ein Offizier in. tuſſiſcher Oberfien: Uniform entgegen und grüfite ihn, 
Der Kaifer reichte ibm die Hand und fchütielte fie berzlih. Es war 
ber Prinz Beier von Oldenburg, des ſich dem Gefolge des Kaiſers an⸗ 
ſchloß. Der Kaifer trug die aroße Generals: Uniform. Der Marſchall 
Manden ebenfals, die übrigen Offiziere feine Gefolges aber Feldmüpen. 
Die Marſchaͤlle Baraguay d'Hilliers, Ganrebert umd Niel trugen eben: 
falls den Hut der großen Uniferm, Mac Mahen aber die Feldmütze. 

Um 9 Uhr fam ver Saifer im langſamen Schritt amgeritten und 
trat fofort ohne dem geringen Aufenthalt den Weg über die Boulevarde 


an. Der Empfang feiner Majrtät auf dem Baftile-Plape ging, das 
Trommeln und Trompeten abgerechnet, ziemlich geräufblos worüber. 
Ais aber der Kaiſer durch die am Gingange ber Boulevard errichteten 
Triumpbbogen ritt, tönte von allen Eritn: Vive 1 Empercur! 
Der Kaifer ritt ſeht ſchuell über den Baſtille -Platz, und Die Armer, 
die Berwundeten an der Spige, mufte einen fürmlicen Trablauf begin 
nen, um ibm folgen zu können. Der Gmpfang tes Kaifere von ber 
Baftille bis zum Gingange des Bendome- Blapıs war im Ganzen ein 
begeifterter,, von allen Seiten wurden ihm Biumenfränzge zugeworfen, er 
ſelbſt ſah angegriffen aus; doch grüßte er ziemlich häufig nad allen Sei: 
ten bin. Auf dem Vendeme-Platze war der Empfang des Stailers ein 
äußerft begeifierter; dert befanden ſich bie Katferin, der kalſerliche Bring 
umd die ganze offizielle Welt, Als der kalſerliche Prinz feinen Vater 
erblidie, zog er feinen Gäbel (er trug bie Uniform eines Garde + Ghrer 
nadier ⸗ Gorperald) und machte Gewehr beim Arm. Im dieler Stellung 
verbiich er beinahe während Ted ganzen Vorbeimarſches. Während des 
Drfile's nahm der Kaifer feinen Plag unter der Eſtrade, auf der ſich 
die Kaiſerin befand. Die Marſchaͤlle Korps: Commandanten flelten ſich 
dem Kaifer gegenüber auf, bis ihre Gorps vorüber waren, und veibten 
fih dann dem Gefolge des Kaifers an. Zwſſchen dem Vorbeimatſch 
es 8. und 4. Corps trat eine Vauſe ein, Das deptere ſchien fih were 
fpäter zu haben. Während biefer Vauſe lieh ver Kaifer feinen Sohn 
zu ſich berabfommen, küßte ihn und fepte ihn eine Zeit lang nituings 
vor fih auf's Pferd, Gin verwundeter Zurco näherte fi in Diefem Aus 


von und empfangenen ibentifche Mitteilung bat zugehen laſſen, fo 
möchte unfer erhabener Herr gern ben Glauben hegen, daß fid bie 
britiſche Regierung einem Schritte von fo enibent europätfchem Ins 
tereffe anſchließe und um fo mehr, ba bie Möglichkeit eines befries 
bigenden Audganges ſich durch bie friedlichen Neigungen fleigert, 
welche uns bie Franzfiide Regierung bezeugt bat. Je mehr wir 
aber ben Erfolg wünfden, um befto mehr empfinden wir bad Bez 
dürfniß, bie Ausfichten auf benfelben durch eine gründliche Prüfung 
ber Mittel anzubahnen, welche denfelben herbeizuführen im Stande 
find. Deshalb werben Ew. enz anf Befehl unferes erhabenen 
Herrn erfucht, dem Baron v. Schleinig unferen Beitritt zu der und 
son ihm gemachten Eröffnung fundzugeben, zugleich aber ihm mit 
voller Offenheit die Bemerkungen darzulegen, zu welden biefelbe 
und Anlap gibt. Wir kennen bis jeht im Allgemeinen die Neis 
gungen ber Frangöfiftien Regierung, auf die Idee einer Fricdends 
unterhanblung unter Vermittlung der drei Höfe einzugehen; wir find 
aber in abjeluter Unfenntniß der Abſichten ber öſterreichiſchen Re 
ferung in biefer Beziehung. Sobald bie brei Mächte fich über das 
nzip einer Verftändigung Angefichts der vorgefhlagenen Vermits 
telung geeinigt haben, würde ed und bemgemaß als weientlich er⸗ 
einen, daß die friegführenden Mächte erjucht werben, ihren Bei— 
zu dieſem Prinzipe kundzugeben, ſowie die gegenfeitigen Grund» 
lagen, auf welchen fie fih auf Ariedend- Verhandlungen rinlaſſen zu 
nen glauben, Grft nachdem fie im Befige diefer unentbehrlichen 
Gilemente find, würden ſich bie drei Höfe eine Meinung bilden und 
mit Enckenntnig zu dem Merfe ber gemeinfamen ittelung 
fhreiten fonnen, welde ber Ginberufung eines Gongreffed vorher« 
eben müßte, deffen Zweck die Reorgantjatton Staliens mit Rüds 
At auf bas europäiſche Gleichgewicht und die Intereſſen der focias 
len Ordnung fein würde Dies ift der Meg, ber und allein zu= 
gleich —* und dem Gharafter der Berfehnlichteit unb Unpar- 
tellicykeit der Miſſion zu entfprechen fcheint, welche ben neutralen 
Großmäcten in ben Gonfunfturen der enwart zugefallen ift. 
Dieſe Rüdfihten find uns ſpeziell durch das Jutereſſe vorgeſchricben, 
dad wir an dein Grfolge ber Berfuche hegen, welche bie Initiative 
bed Berliner Kabinets und in ben Stand fept, in Gemeinfchaft mit 
ihm und der britifchen Regierung behufs Wiederherſtelluug bes Rries 
bend zu unternehmen. - Unfer erbabener Herr begt die aufrichtigſten 
MWünfhe für ihren Erfolg und Se Majeftät würbe eine Iebbafte 
Befriebigung empfinden, mit Sr. fönigl. Hebeir bem Prinz Regens 
ten den Weg eines Ginverftändniffes einzujchlagen, welches fo ſehr 
den Traditionen der fteten Freundſchaft entipricht, bie Rußland und 
Preufen verbindet und eine für die allgemeinen Intereflen Europa's 
fo weſentlich wichtige Pacifikatien zum Zielpunfte Ew. Errels 
lenz können dem 1 Baron v. Schleinitz die Verſicherung unfes 
rer loyalſten und aufrichtigften Beihülfe geben. Gmpfangen Sie x. 
(Unterz.) Gortſchaloff. An Se, Grecllenz den Seren Baren von 
Budberg. Mat.⸗gItg.) 
Es geht der „Nat.-ZItg.“ folgende Erklärung zur Veröoͤffentli— 
Kung zu: „In verfchiedene öffentliche Blatter ift die Motiz fiberge 
gungen, da in Anſchluß an die Verſammlung des volkowirthſchaft⸗ 


“ Ichen Gongreffes in Frankfurt 0, M. eine bemokratifche Berfamm- | 


lung, veranlaßt von den am 17, Juli zu Eiſenach verfammelt ge= - 
wejenen Demofraten, ftattfinden folle. Ich bin in ben Stand ge= 
fest, dieſes Gerücht als ein durchaus unmabres zu bezeichnen, und 
erjuche bie „verebrlichen Redaktionen deutſcher Zeitungen, acaen= 
wärtige Erklärung balbgefälligft aufzunehmen. Weimar, 16. Auguft 
1559. Hugo Fried.’ 
Mm, 15. Ang. Seit Montag kemmen jeben Abend zwei 
Grtrazüge, je mit 500 — 800 öäfterreichiichen Soldaten, bie in 
frangöfiicher —* waren, bier an; das Nusfeben biefer 
armen Leute wiberfpricht total ber Behanptung öffentlicher Blätter, 
daß bie en Gefangenen im Frankreich gut gehalten und 
gepflegt würden. Ihr Zuftand iſt mehr ald Mitleid erregend. Das 
möchte einem biuten beim Anblick dieſer abgemagerten, bobls 
äugigen, zu Krũppeln zujammengefchefienen und geſchlagenen Mens 
chen. Am Donnerftag fah ich einen jungen Menſchen, bem die 
ruft dreimal burchfcheffen war. Gluũckſicherweiſe hatten bie In 
feine edlen Theile verlegt und waren auf dem Rüden wicher I 
ausgegangen. Gin anderer, welcher einen Schuß in bas rechte und 
amd geln in bas linke Bein erbalten hatte, aing an ber Rrüde, 
in britter bat jeht noch Beulen im der Größe cines Ei's am Kopfe, 
welche von Kelbenfihlägen berrüßren. Ich könnte noch viele Fälle 
befchreiben, jeder in feiner Art ſchrecklich. Hier werben fie ſehr 
freundlich empfangen. Auf dem Babnbofe werben Bier, Brannts 
wein, Brod und Gigarren umter fie vertbeilt, Die Iepteren neh⸗ 
men’ fie mit wahrer Begierde entgegen. Gine für biefe Leute vers 
anftaltete u bat im einem Tage die Summe von 972 fl. 
abgeworfen. Auch Geld und Leibweißztüg wird vertbeilt. Cie ſa— 
gen, viele unter ibnen haben feit Juni ibre Wäſche nicht gewechjelt, 
und das bei diefer tropifchen Hitze Aus Nücficht für die Ginweh- 
ner Ulms werben biefe Leute nicht in der Stabt, fontern in ber 
Kaferne auf dem Kubberge einqwartiert. Indem wir biefe Zeilen 
mitebeilen, können wir die Bemerkung nicht unterbrüden, eb denn 
von Erite der öfterreichifchen Regierung feine Gelbmittel nacı Frank⸗ 
reich gefandt wurden, um das Boos der tapferen gefangenen Bans 
desſohne I: erleichtern? Haben biefe Braven es verdient, daß man 
fie wie Bettler gurüdliefern läßt? . 
Zwidau, 16. Aug. In ber vergangenen Nadıt pegen 1 
Uhr if in Werdau und zwar in ber Neufadt ein Feuer auegt⸗ 
brochen, welches in kurzer Zeit 15 Däufer verzehrt bat. 87 
milien find dadurch obbadlos geworden. Während ich dies ſchreibe, 
114 Uber Mittags, ertönt hier der Ruf „Feuer, Eberöbrunn brennt 4 
Die Sprite gebt joeben ab. (D. Allg. Ztg.) 
Gijenad, 14. Aug. Heute bat bier eine zweite Verfamms 
lung deutſcher Baterlandes freunde ftattgefunden. Es war eine Au— 
abl Männer, ſewehl der bemefratiihen, wie der tenſtitutienellen 
Dartei, aus verfchiedenen Theilen Rord ⸗ und Eüb- Drurfchlands 
verfammelt; auf Grund der eriten Eiſenacher und der bannoner'fchen 
Erklärung zur deutſchen Sacht wurden nene, in allem Weſentlichen 
mit den früberen übereinftimmende Reſolutienen gefaßt, die in kurzer 
Zeit veröffentlicht werden ſollen. Eine erfreuliche Einigkeit gab in 





genblicke den» Kaiſer und unterhielt fih während fünf Minuten mit ihm 
Der Kaifer rief dann den Marſchall Mac Mahon herbei. ber endlich 
nah längerem heftigen Geſpräche den Turco mit einer Handbewegung 
verabſchiedete. Nach tem Defile, etwa 24 Mr, ritt ber Kaiſer von 
feinem Gefolge Begleitet, nah den Tuilerſen zurück, wobin ihm bie 
Kaiferin eine Biertelftunde fpäter nachfolgte. 

Das Gehränge war troß der ungebeuren Volfsmafle auf den Eira- 
Sen offenbar geringer, ala im den Fenſtern und auf den im ten Porta 
fen der Häufer errichteren Tribunen Drei» bis vierfach fanden die Zu 
ſchautt binter der vom Militär und der NatlonalGarde gebildeten Hede, 


ebenfo unmittelbar wor den Käufern, fo daß zwifcdhen Diefer doppeiten- 


Menſchenteihe auf den breiten Trottelre beitändig Raum genug zur Girs 
fulation verblich. Das Defile, das beinahe 5 Stunden dauerte, ſchlen 
bie Parifer übrigens zu ermüden. Das Grdränge hatte gegen 12 Uhhr 
bedeutend abgenommen, und mährend fie an Anfange Alles begrüßten, 
befchränkten fie ſich zufeßt darauf, den Gorps-Kommandanten , den größ ⸗ 
teutheils ark zerfepten Rahmen und ihren Sichlingetruppen zuzujauchzen. 
Befondern Beifall fanden die Fahnen der Megimenter, die Das Kituz 
der Ehrenlegion für Das Wegnehmen der feindlichen Stanbarte bekommen 
hatten. Die Gewehre der Soldaten waren mit Blumen geſchmückt. 
Ein großer Theil der Soldaten und Offiziere trugen Blnmenfräuße in 
der Hand. Die der Zuaven geichneren ſich durch ihre ungeheure Größe 
aus. Auer den Inſchriften auf ben Triumphbegen und Gäufen erlıte 
nerte nichts an Italien, Dan fah bier umd Da kaum eine Ätafienkiche 
Fahne, umd ein einziges Reglment fpielte dit lembardiſcht Marfritfaife, 

Ein prachtvolles Wetter begünftigte zuerſt die Felerlichtelt. Gegen 


1 Ubr verdunkelte ſich aber der Himmel, und um 1% Uhr ctgeß ſich 
ein beftiger Plagregen über Baris bin. Die Zuſchauer veridmanden 
von den Dädera und Schornſteinen, we ſelbſt die Frauen Pla gefucht 
batten. Der Plag Bentome bot mäbrend tes Regens, der beinahe bis 
zum Ende ber Feler anbielt, einen treſtloſen Aublick tar. 

Der Kaifer, die Morfälle umd Generale hielten Stand. Die 
Truppen legten im Ganzen wenig Begeillerung an den Tag. Sie ſchie ⸗ 
nen ganz entzückt über den ihnen gewordenen Gmpfang, aber fie Mlchen 
feine Mufe aus, und felbft anf tem Venbome-Plape rief nur bie Garde ⸗ 
Reiterri: Vive P’Empereur ! Nach dem Defile bot der Boulevard ein 
ungemein beiebtes Ausſehen bar, ‚die Truppen und die Mationalgarde, 
tie das Spalier gebildet hatten, begaben Ab nad Kaufe zurüd unter 
Trommelſchlag und Hörnerklang; eine unzählige Menge ftrömte nad allen 
Seiten bin, und Die franzöſiſche Hauptſtadt batte ein fo belchtes An: 
febrn ; wie noch mie. Heute Abends iſt allgemeine Iluminatien, mor— 
gen das Fe des 15. Anguft, amd endlich wird Paris Dann Ruhe ber 
fommen und Europa wobl aud. 

Ginem Artikel des Gonftitutionell über das bentige Feſt entnehme 
ich Folgendes: „Der Einzug der italleniſchen Armet gina beute ganz fo, 
wie er im Programm angegeben war, vor fid. Bon 7 Uhr Morgens 
an fah man die Truppen in vorgeſchriebener Orbnung im Feldanzuge 
Vineennes, Alfort und Charenton durdzichen. Shen vor den Thoren 
von Paris wartete ihrer eine ungeheure Menfhenmenge, die immer mehr 
zunahm, je mehr fie ſich der Julifäule näherte. Cs iR überflüffig. zu 


. bemerfen, daß alle Hänfer mit Bahnen und Blumen geziert waren. Alle 


Fenfter waren gefüllt, die Ganseingänge in kleine Amphitheater ver- 





den Verhandlungen fich fund, die Beſchlüſſe murben einftimmig ge⸗ 

fapt. Als Refultat Tamm kurz bezeichnet werben, „daß bie Bildung 

einer alle liberalen Richtungen umfafienden, nationalen Partei” im 

beffimmter Weiſe angebatmt ift. . (Köln. Ztg.) 
Schweiz 

Züri, 14. Aug. Gine Schlußnahme bat bie Gonferenz 
bereitd gefaßt, Die namlich, den mit dem 15. d. Mts. auslaufenden 
Maffenfiliftand zu verlängern, wie bie Einen vorn bis zum 15. 
October, nach Andern auf unbefimmte Zeit. Die Gonferenzfigungen 
erleiden heute, morgen und übermorgen Unterbrechungen, heute 
wegen bed Sonntags, morgen wegen bed Napolconsfeftee und übers 
morgen wegen ber feierlichen Gröffnung ber Eiſenbahn von Baden 
nad Waldshut, welcher auch bie ſammtlichen Gonferenzmitglieber 
auf erhaltene und angenommene Ginlabung von ber ſchweizeriſchen 
Nordoſtbahngeſellſchaft beiwohnen werben. 

Frankreich. 

Parié, 15. Aug. Der Zudrang der Fremden und Provinzial- 
Bewohner nach Paris war ungeheuer. Aus Lille kamen in ber 
Nacht vom Sonnabend auf den Eenntag allein 10,000 Perſonen 
an. Man fehärt die Zahl der bier geſtern anmejenden Nichte Parifer 
auf über 800,000, wenn nicht mehr. Dazu gehören watürlich alle 
diejenigen, die fi hier nur während des Ginzuges ber Armee aufe 
hielten. — Die Solbaten bes Lagers von Et. Maur und bie 
Garnijon von Paris baben für den heutigen Tag halben Gelb 
Gratififation und zwei Rationen Wein erbalten. Die Teafte auf 
den Kaiſer wollen krehalb in. ben von ben Soldaten befuchten Knei— 
pen fein Ende nehmen, 

Paris, 16. Aug. Ale Stimmen find barüber einig, daß 
bad Einzugefeſt ein ſehr glanzvolles, die Aufnahme ber italienifcdhen 
Armer An ſehr ſchutichelhafie, doch die Stimmung bes zahlreich 
aus allen Theilen des Landes herbeigeftrömten Publikums keines— 
wegs eine folde war, welche bie Kriegeluſt zu ermuntern Gbeneigts 
heit verrieth. Man war verfchwenberiich in Blumen und Lorbeer— 
zweigen, wie es bie Regierung in Ordenöfreuzen ift; aber im Gan⸗— 
zen wurbe ber Accent auf die Heimfchr der Eieger gelegt. 


(Köln. Ztg.) 
Grofbritannienm. 

gonbon, 15. Aug. „Hrangejen haben gefechten und find 
als Sieger heimgekehrt — ſagt die „Times“ — darüber herrſcht 
Jubel im ganzen Yande; Paris iſt geſchmückt, mie Rom in feinen 
ſchönſten Tagen, bat, umbeforgt um bie Zukunft, den heimfehren= 
den Rriegern. zugefubelt, und wohl muß man gefteben, daß ber 
Kaifer ben Triumph ehrlich errungen bat. Aber unter all den Tau— 
ſenden bat nicht Giner dem Kaifer cin „Gedenkle, daß Du ſterblich 
biſt!“ zugeflüftert, Doch müßte ex wicht jener ſchlaue, kalte Gharafter 
fein, für den ibm Curepa halt, wenn eine innere Stimme ibm biele 
Mahnung nicht laut genug zugernfen hat. Gr mag an die Triumphe 
feines Obeims gedacht haben, der mit gewichtigeren Yorkeeren bes 
laden nah Haufe Fam; und an das Ente biejes Obeims in ber 
Grefangenfhaft; und an bie Menardie und an die Republit, bie 
dem erſten Kaiferreiche gefolgt und nicht minder laut bejubelt wor— 





wandelt, Dem Lager bis zur Barriere du Trome find 3000 Meter, 
ven da zur Baſtille 2000, ven da bis zum Vendome Plage 4400, im 
Ganzen 9600 Weiter, Der Aug betedte faſt den halten Weg. Die 
erſten Truppen, welche Die Barriere du Trone durchſchriuten, waren Die 
Ehaffenrs von Vincennes, welcht ihre mit der Ehrenlegion deeoririe 
Fabne trugen Die Barriere war in einen ZTriumphbogen vwerwantelt, 
auf weldem die Worte: a V’Empereur — à larmee d’ltalie — 
Solferino — Melegnauo — Magenta — Turbigo — Palestro 
— Montebello — zu fefen waren. Der zweite Triumpbbogen war 
am Bofillewplage angebracht, auf Koſten der Stadt gebaut und mit vers 
ſchiedenen Juſchriften verſehen. Auf ten Säulen des Gebändes, mel 
des den Haupteingang des Mailänder Doms darſtellt, las man u. U. 
die Namen ber fämmtliden Gores, reſp. WRegimenter, die an dem 
Beldzuge Theil genommen baden; 75 Negimenter oder Botaillene Fuf- 
volf, 38 Megimenter Reiteret, 20 Abtheilungen Artillerie und 27 vom 
Genie, — An der Ede der Aue d'Aval Tas man die Snfcrift: 

A V’Ewpereur prudent et sage! 

A Varmee vaillaute et brave! 

Am Boulevard du Trone minfte ein dritter Triumpbberen. Die 
Theater dieſes und der andern Boultvards waren reich decerirt. Das 
gegen waren die alten Giegestbore der Porte St. Martin und St. 
Denis nit derorirt, Bon da an nahm bie Decoration der Häuſer und 
Bonlevards fo ſeht an Meidtbum umd Mannichfattigfeit zu, Daß ihre 
Aufzählung und Beſchreibung kaum thunlich if. Die italieniſche Armee 
fangte um 8 Uhr am Baftillepläge an. Um 9 Uhr verlieh der Kaifer 
unter dem Donner ber Kanenen der Smvaliden die Tuilerien und ritt 


ben waren. Gebachte Napoleon III. deſſen, fo erinnerte er ſich auch, 
baf alle bie feſtlichen Bewillfommmungen und alle bie begeifterten 
Zurnfe und bie ganze getreue Armee, die fo große Dinge vollbracht 
hatte, nicht im Stande waren, das Glück nur für ein einziges 
Menſchenltben am ben Kaifer zu feſſeln. Er fonnte dann nicht vere 
gefien, wenn auch bie ihm umwogende Menge es vielleicht vergeſſen 
hat, daß zwiſchen jenen Tagen der großen Siege und ber heutigen 
Beier der kaiferliche Helb als Gefangener ftarb, und baf fein Sohn 
lebte und ftarb im der Gefangenſchaft Defterreihe. Gr mußte fich 
erinnern, baft zwifchen Napoleon 1. und Napoleon IH, breit Monarchen 
anderen Stammes und bie Mürbenträger einer Republik in biefen 
Räumen vecht oft von lange wieberhallenden Zurufen berfelben Bes 
völfrrung begrüßt werben find, und daß Frankreich auch heiter und 
fröhlich erfchien während biefer Zwifchenzeit, da die Bonapartes eine 
verbannte Familie waren. Napoleon 111. bat hoffentlich einen zu 
harten Kopf, ale baf ibm das Flattern von Battiſt- Taſchentüchern 
und der Ruf: „„Go lebe der Kaiſer!““ verführen jollten. Ge 
kennt das Gehtimniß bed Charakters feiner Landsleute. Er weiß 
nicht nur, wie phyſiſch tapfer, fondbern auch wie moralifd ſchwach 
und furdtjam fie find, wie ſehr ein großer Grfolg fie hinreißt und 
wie eifrig jeder Frangoſe von einer wanfenden Sache ſich losjagt 
und nichts mehr fürchtet, als ſich durch bie Verbindung mit einem 
unpepulären Manne zu fompremittiren. 
Türkei. 

Kenſtantinopel, 6. Aug. Die unerwartete ſchnelle Rück— 
kehr des Sultans nad Stambul und das Aufgeben der Weiterreife 
bis nach Gandien fell Folge einer heftigen Feuersbrunſt fein, welche 
nad der Ankunft des Großhertrn in Salonidt dafelbft ausbrach, 
und von dem Hefaſtrologen als ein böfed Zeichen gedeutet wurde, 

merifa. 

Bei Schagticole fam auf ber Norbbahn in ber Nacht des 
2. Auguft wieder ein Eiſenbahn-Unglück vor. Der von Albany 
kommende Zug flürzte bei der Fahrt über bie Tempannod = Brüde 
von einer Höhe von 20 bis 25 Fuß in ben Fluß, ber 7 bie 8 
Fuß tief war. Dierbei kamen 18 Menſchen um, minbeftens 20 
wurten mehr ober minder ſchwer verwundet. Doch erfolgte ber 
Bruch an der Brüde erit, als bie Lokomotive jchon fo meit war, 
dab fie glüdlich ans andere Ufer gelangte, nachdem der Tender ſich 
losgeriffen hatte und in den Alup geftürgt war. 

Auf dem Iſthmus von Panama bat man auf den indianifchen 
Huacas (Begräbnipftätten) goldene Göpenbilder und Opferfchalen 
gefunden. Darüber herrſcht nun unter den Dankees große Aufres 
gung. Unter Anderem fell ein indianifcher Kopfichmue von ſchwerein 
Gewichte gefunden werden fein, ferner ein „Goldweibchen,“ beilen 
Gewicht jeden nicht näher angegeben wird, Das Gold finder ſich 
theilweife in Gefäßen, die neben ben Leichen fichen, von benen 
mande Grabftätten hundert und mehrere enthalten. Gin Dann 
ſell bei ven Gräber-Diggings ganz koloſſale Schätze erbeuter haben. 
Die Grabftätten fellen eine bedeutende Ausdehnung haben. Die 
Entdedung dieſer Echäge erfolgte dadurch, daß ein heber- Baum, 
ber auf einer Grabſtätie fand, umfiel, jo daß die Wurzel eine 


— 





durch die Rue de Rivoli nach ver Baſtille. Derſelbe tug die Uniform 
eines Dleifiend- Genttals und ritt fein Schlachtoß von Magenta und 
Solferine. Außer feinem zehlreichen Generalftabe umgaben ibn zwei 
Schwat ronen Hundert⸗Garken. An ter Saſtille empfingen ibn die Mar 
ſchalle Baraguay d'Hilliers und Regnault de Sainı Jean d'üngely. So 
fort begaun num der Einmarſch über die Boulerarde War dem Kalſer 
auf feinem Wege bis zur Bafille eine Ovation bereits zu Theil ger 
werden, fo wurde er von da ab mit einem ungebeuren Entbufindnns 
empfangen. Bei feiner Ankunft anf tem Plage Bentome grüßte der 
KRaifer die Kaiferin und ihre Damen und nahm ber Säule gegenüber 
Blog, um Die Truppen paffiren zu laſſen. Auf dem Balcon befand ſich 
auch der Falferlihe Prinz, Unter den Truppen begrüßte die Menge am 
wärmften die Verwundeten, Die ten Zug eröffneten, Die meift ſehr zer: 
fegten Bahnen fanden viele Bewunderung. Dan bemerkte ganz befonders, 
dab Diejenige des 91. Regiments, welches bei Solferino dieſtlbe gefährdet 
ſah und fie nur mit dem Berlufte von 500 Mann, d. i. der Hälfte 
feines damaligen Beſtandes, reiten kennte, nur neh aus einem eine 
Hand großen Läppchen beftand, Gegen Ende des Vorbtimarſches trat 
ein heftiger Gemwitterregen ein, dem Die Menge indeffen tapfer troßte 
und dafür zum Schluſſe wieder mit Sonnenfdein belohnt wurde. Schlleß⸗ 
lich bemerfen wir ned, daß die Orbuung nicht einen Augenblick gehört 
wurde. Wir wiffen zur Stunde von feinem Unfalle. Die Polizei hatte 
ihre Maßtegeln fo vwortrefflih ergriffen und ausgeiührt, daß es nicht 
anders zu erwarten war, Um 8 Uhr war Der Vorbelmarſch ber Zrup: 
pen beendigt. * 


Deffuung in bie Gruft machte, in ber nun Golb zum Vorſchein 

am, ens trägt ber Bericht, dem wir biefe Angaben ents 

uehmen, unverlenmbar das Geprüge ber gewöhnlichen Uebertreibungen 

amerikanifcher Golbfpäher. Die nächfte Folge biefed Gruftgelbfiebers 

wird eine allgemeine Durchſuchung unb Ferköru ber Indianer⸗ 

zur vom Kalte Superior bi6 zur Landenge von Darien unb von 
Ufomiens Sierra Revada bis zu ben Allenhanies jein. 


Zelegrapbiiche Berichte. 


» Bern, 17. Aug. Das weite und das britte Schwetzerregi⸗ 
ment in Neapel werben vollftändig aufgelöft, aus bem erften und 
vierten werben vier Zügerbataillene für die Rationalarmee formirt. 
Geftern Nachmittags fand eine Gonfereng ber Bevollmächtigten Defters 
veiche und Frankreichs ftatt. (Allg. Ztg.) 
Neapel, 14. Aug Da bie Schweigertruppen in ihrer Uns 
botmäßigteit verbarren, fo hat bie Regierung ihre 2 Ber- 
abſchiedung beſchloſſen (Allg. tg.) 
Florenz, 16. Aug. Die Nationalverfammlung bat einftims 
mig, mit 168 Stimmen, die lothtingiſche Dymaftie bes Throne für 
verluftig erflärt. Die Verfammlung, gefügt auf die Ginftimmigs 
Teit, nahm den feften Berfhlag an, den Willen bes tosfanijchen 
Nolte zu erflüren: es wolle einen Theil eines ſtarken Königreichs 
Stalien unter dem conftitutionellen Scepter Bitter Emanuel bilden, 
(Allg. 3tg-) 
Turin, 17. Aug. Der König ift beute unter Acclamation in 
feine Fer zurüdgefehrt. (Allg. Btg-) 
aris, 17. Ang. Kaiſerliches Dekret, Ganze und voll 
fändige Amneftie ift bewilligt allen Individuen, bie wegen politifcher 
Verbrechen ober Vergehen verurtbeilt waren, ober Maßregeln ber 
allgemeinen Sicherheit unterlagen. Zu Senatoren find ernannt die 
Generale Renault, Forey, Thiry (?), Fürft von der Moskowa, der 
Admiral Trehomart, Labebopere, Paul Ridemont, —* Be 
(Aug. 39.) 
Paris, 17. Aug. Der junge Großberzog von Fontane iſt 
geſtern in Paris erſchienen, und vem Kaiſer ſehr warm und wohls 


wollend aufgenommen worden, derſelbe bat ihm aufgefordert, einige - 


Beit in Paris zu bleiben, um die Greigniffe abzuwarten. (9. 3.) 

Paris, 19, Ang. Gin Derret erflärt die den Journalen in 
Franfreih und ben frangsfifhen Gelomien ertheilten Verwarnungen 
Für nicht gefchehen. Der Kaifer wird mit feiner Familie nad St. 
Sauveur teifen, bort bis zum 5. Sept. bleiben, und dann nad 
BDiarrig geben. (Meoniteur.) (Allg. Ztg.) 

Kopenhagen, 17. Aug. Das geftrige „Rüdreland‘ meldet: 
der Reichsrath fol im October einberufen werben, jebod nicht zur 
Behandlung des Geſammtverfüſſungeen wurfs, da ein folder micht 
eriftirt. (Allg. Itg.) 

Thermometer: and Barometer Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresläche 1000 par. Fuß.) 
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"Berantwortiiger Tiehakteur: Silhelm Schiller. 


Gremdben:-Unzjeine. 

Goldeue Sone: Hd. Bede, m. Familie, Bröfivent v. Berfin; Jul. 
Macht m. Gemablin, Priwatier v Zeulnröda; V. Joſ. Schmwanbäufer, Bar 
tenfier u, Dr. R. Ambad, Art ©. Schweinfurt; Kaafl.: F. Käppel, 3. 3. 
Leininger und 2. Ehmanbhänfer v. Gdmeinjut, Zangenberg v. Drröden, 
Grafenbah v. Leipzig, Kaifermanı v. Schönhaida. 


Am der Bitte im geftrigen Matt, den Brand in Schwarzenbach a. 
W. betr, hat fih ein Drudfehter eingtſchlichen, indem es fm lehten 
Sage: 





„Baben in Gelter 
ſtatt der gebrauchten Worte: 





i Gaben und Gelb 
heißen fell. 
Anzeigen 
Steinfoblen un Stuben &oafs find in verfiebenm 


tur 

BESTER INPR IE Wilh. Höflich. 
— Samfag den 20. d. Kits. Na h ageo 2 hr wird im 
Wirtböbaufe zu Altfladt Bayreuth das fogenannne Brauubofgut 
unter fehr annehmbaren Bedingungen , entweder im Ganzen oder einzeln 
verkauft, wozu Raufsliebbaber eingelaten werben. 

Xebrlinge werden geſucht im ber Söretheſchen Bud» und 
Steintruderei dabier. 

Zur Hürfchnerprofeffion wird cın Erhrjunge unter annebmbaren 
Bedingungen geſucht und kann ſogleich eimtreten.. Näheres. in ber Exped. 

Einige Stänme Bauholz, aud zu Bloöchern tauzlih, find zu 
verfaufen. Näheres in ter Expedition tiefes Blattes. 

2 TZanwerf Feld, ver breite Qder genannt, find im ber 
Maͤhe der Sttafarbeits » Anfalt zu verpachten. Zu erfragen Rennweg 
Ho..Nr. 246. 

Mehrere ſchwert und leichter Wagen, Pflüge, Sagen, 
Futterbanf und verfchiedene Defonomiegerätbichaften 
find zu vertaufffe.. u . 

Gin großer Meblfaften wirt zu faufen acfucht, 
der Expeditien ter Bapreutber Zeitung. 


Zur Bindincher Kirchweih, 


Qualitäten zu ſehr billigen Preifen zu bezieben 











Näheres in 





geblichen und kann vom Eigentbümer abgebelt werden, 


Zu miethen werden geiucht. 

Logis zu je 1. 2, 3, 4 und bis 5 Verſonen werden in ber Stabt 
Bayreuth felbit, fowie in der Borftart Brandenburg anf 8 Tage zu 
miethen geſucht. Diejenigen Hausmietoer oder Wirthe, welche Zimmer 
oder große Säle mir Schlafftellen abgeben fünnen, werten gebeten. bie 
fhrifliche Angabe: Namen, Strafe und Hausnummer nebit Perfonen« 
zahl und Preisbebingung im al. Opermbaus bis längiiens Sonnabend 
ben 20. d. früb abzugeben. 


58.9r. 262 auf der Dürfhnig If eine freundllche Wobnung 





ſogleich oder auf Martini zu vermittben. 





In ter Arietrieftraße Nr, 379 ift tie Parterre Wohnung 
auf Martini zu vermietheu. F BR: 
Stalienische Brunellen 
find wieder angefommen bei 


Winehn Schüller. 
Theater im Könige. Dpernhaufe zu Bayreuth. 
Privat «Unternehmen der Herzoglich Coburg-Gothaiſchen 


Operngeiellichaft. 
Sonntag den 21, Auguſt: 


Die Stumme von Portici. - 


Große Oper in 5 Akten mit Ballet, von Auber. 
Die Orcheſter . Muſik wird von der Herzogl. Eoburg- 
Gothaiſchen Doffapelle ausgeführt. 
Anfang 7 Ubr. 
Im Opernhaus liegen Liften auf, um im Voraus ſich beftimmte 
Platze fihern zu loͤnnen. 
Grhrudt bei Theodor Burger In Bayreuth. 








Die Zeitung erſcheint 
täglid. 
Zu bejiehen durch alle 
Vofimter des Im 
und Unslanbes. 











Somtabend 


Deutfbland. 
Bayreuth, 20 Aug. Unfere Hoffnung auf ben Genuß ber 


Goburger Oper ift vereitelt worden. Alles war zur Abreife hicher 
bereit, alö ber berzogl. Mufif-Intendang im fetten Augenblick eins 
fiel, zu erflären, daß zwar bie Kapellmitalieder Urlaub Iatten, allein 
die Infirumente nicht mitgenommen werden bürften. . . 
Münden, 18. Aug. Man erwartete bier beute den ganzen 
Tag über mit Sehnfucht telegrapbifche Nachrichten aus Wien, 
weil man fi der Hoffnung bingegeben hatte, daß der Geburtetag 
des Kaiſers diefesmal and der Geburttag mancher Reformen ſein 
. werde, Die Depefiben find aber nicht eingetroffen und unfere Hoffe 
nungen leider auch diefed Mal unerfüllt:geblicben! Man jcheint wieder 
einmal in Wien vor lauter Beratungen und Grmwägungen zu feis 
nem Entſchluſſe fommen zu künnen — doch, vielleicht bewährt ſich 
dabei das alte Sprücdwert: „Was lange währt, wirb gut.” 
(Augeb. Abdztg.) 
Münden, 17. Ang. Heute Abends fand am Brzirfögerichte 
1. d. J. die Verbanblung gegen den ehemaligen Kabinetékaſſier bei 
Sr. Maf. dem König Ludwig, Kilin Bolt, fiat. Die Anklage 
war darauf gerichtet, daß Kilian Belt 1)-am 17. April I. Is. 40 
Stüf bayeriſche Staatsobligatienen zu je 1000 fl., auf den Namen 
St, Maj. des Königs Ludwig lautend, welche ihm als Kabinetd- 
taffier zum. Abſchneiden ber fälligen Zinscoupons anvertraut waren, 
dadurch fich rechtswidrig zugreignet hat, daß er fie behufs Reali— 
firung einer von ibın beabfichtigten Spekulation in öfterreichifchen 
Bankaftin Namens der Kabinetelaffe Er. Maj. des Königs Lud— 
wig an das Handlungehaus Feuchtwanger cebirte und fie beffen 
Chef übergab; 2) daß er zu Anfang Mai 1, 36. von. den zum 
laufenden Dienfte Sr Maj. des Königs Ludwig befiimmten, in 2 
ihm ausfchließend anyertrauten Handkaſſen versvahrten Gelbvorsäthen 
die Summe von 2500 Gulden ſich rechtswidrig angeeignet und zu 
feinem Nugen verwendet bat, alſo das fortgefeßte Verbrechen der 
bejenders erſchwerten Unterſchlagung in einer den Betrag von 400 fl. 
weit überfteigenden Summe begangen habe. Der Angefiagte, 48 
Fahre alt, Vater von 5 Kindern, bisher ausgezeichnet beleumunbet, 
ein Mann von edlem Aeußern und einnehmender Auédruckeweiſe, 
leugnete bezüglich dev erſten Anſchuldigung Lie rechlewidrige eigens 
nũhige Abſicht und ftellte die zweite Anſchuldigung durchaus in 
Abrete. Der fol. Staatsammwalt v. Stenglein beantragte, den Ans 
geflagten nach bem Verweiſungs-Erkenntniſſe ſchuldig zw ſprechen 
und ihn in Aubetracht der ‚vielen Strafmilderungegrüude zum 
Strafminimum, zu 4jahriger Feſtungeſtrafe, zu veruribeilen, ber 
Vertheitiger Aecefſiſt Sensburg plaideyirte auf Freiſprechung. Das 
Urthtil wird Dienftag ben 23 Nachmittags verkündet. i 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 112. x, 
Nro. 230. 
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20. Huguft 1859. 


Durd ein Reftript aus dem Minifterium bei Innern wird es 
für zuläffig erflärt, dap den Wahlmännern bei den Landtagswahlen, 
obgleich denfelben ein gefeglich begrünbeter Anſpruch auf Önthäbte 
gung nicht zufteht, eine ſolche von den Diftriktöfaffen bewilligt 
werde, wenn fie ausdrüdiih darum nachfuchen. 

3 Die unter den Mitgliedern der Kammer der Abgeorbneten ver— 
anfialtete Sammlung für die armen Abgebrannten im Marfte 
Schwarzenbach hat 443 fl. ertragen. 

Se. Majeſtät der König baben Sich allergnäbigft bewegen 
gefunden: unterm 14. Auguft die katholifche Pfarrei & Leonhard 
von Forſt, Log. Weilbein, dem Priefter Jehann Baptift Peutbens 
manr, Pfarrer von Trugenbofen, Log. Monheim, zu übertragen, 
und die erledigte proteftantifche Parrftelle zu Schwarzenbach a. I * 
Dekanats Steben, dem bisherigen Pfarrer zu Leupoldsgrün, Deka— 
nats Hof, Georg Seeberger, zu verleiben; unterm 15. Auguſt 


als rechtelundige Magiftratsräthe der Haupt= und Mefidenzitabt 


Münden die magiftratifchen Sefretäre Martin Zöllner und Mar 
Weber in proviforlicer Eigenſchaft allerhöchit Tandesherrlich zu 
beftätigen ; unterm 16. Aug. den Rentbeamten Wilhelm Bernbold 
zu Wunfiebel unter Anerkennung feiner treuen und eifrigen Dienite 
den erbetenen befinitiven Nubeftand zu gewähren; an deſſen Stelle 
ben Nentbeamten Betr Schauber von Aſchaffenburg, auf Anz 
fuchen, auf das Nentamt Munfiedel zu verfegen; ferner vom 1. 
Erptember an die am Lotto» Oberamte Münden erledigte Stelle 
eines Gaffecontroleurd dem dortigen Revifor Gruft Bäbeleim zu 
verleihen; den Reviſor am Lotto= Oberamte —— Alois 
Maria Boehaimb, auf Anſuchen, in gleicher Eigenſchaft zum 
Lotto» Oberamte zu verfegen; endlich bie hieburch am Lotte »Obers 
ante Aſchaffenburg ſich eröffnende Stelle eines Reviford dem Kir, 
auidationsactuar bei der SteuersRatafter-Gommiffion, Anton Ya us 
tenſchlager, in proviforifcher Gigenfcbaft zu verleihen. 

Weiden, 18. Ang. Mittelpreife: MWaizen 14 fl. 29 fr, Korn 
97. 36 tr., Gerfte 10 fl. — fr, Haber 7 fl. 42 fr. 

Bom Oberlech, 18. Aug Die von Waidmannsheil be— 
günftigten Hefjagden zu Hohenſchwangau werben nächſter Tage be= 
enbigt fein, und fofern nichts anderes befchloffen wird und micht 
ein befürcptetes Ercigniß den allerböchften Hof in Trauer verfegen 
würde, erfolgt die Abreife II. Minjeftäten von Hohenſchwangau am 
24. d. Vits., und foll nämlicen Tag bie Reife big Berchtesgaden 
fertgefegt werben. 

Berlin, 18. Aug. Das Beute audgegebene (17.) Bulletin 
über das Befinden des Königs lautet: „Seine Majeſtät der König 
baben auch diefe Nacht einen ruhigen und erquickenden Schlaf ges 
babt, deſſen Einſinß auf ben Kräfteguftand- nicht zu verkennen ift. 


— — —— 








Feuilleton. 


Ein Abenteuer in Paris. 
Erzohlt von Heinrich Hänsier. 
Fortſezung) 

Ein äfterer, ſeingekleldetet Herr. der nicht weit von mir faf und 
meiner Unterhaltung mit dem Wirthe zugebört hatte, fagte nun, nachdem 
Jener ſich emtierme batte, zu mir: 

„Es fiebe in Wahrbeit mit diefen unterirbifgen Eteinbrüden viel 
ſchlimmer aus, ald der Wirth Ihren ante; denn erſt vor wenig Tagen 
war ich ſelbſt Zeuge, dab ein ven wenipfiens 10 Familien bewohntee 
Hans völlig abgetragen werden mufte, weil bie Fundamente ganz eins 
geſunken waren, und Sadweritänkige, melde zu Math gejogen wurden, 
gaben ihr Gutachten dahin ab, dab neh eine ganze Reihe Häuſer bat: 
felbe Schickſal erleiden müſſe und daß eine ganze Strecke der Straße 
über kurz oder lang einfinken werte, wenn wan nicht in Zeiten die no: 
tbigen Borfebrungen treffe und fie am mehreren Stellen untermaure. un 
ift man dorien in voller Thätigfeit und mauert Tag und Naht, um 
das greße Unbeil abzuwenden.“ 

Alſo iſt ber Zugang immer noch möglich?" rief ich erſtaunt. 

Ja wohl, antwortete Jener, „aber Dort nicht, das iſt eine fehr 
gefaͤhrliche Stelle, die deßbalb von der Pollzei ſtrenge bewacht wird. 
Ich bin auf der xentgegengeſthten, wohl zweitauſend Schritte, vielleicht 
noch mehr bavon entferuten- Seite hinein gegangen, wo am Gefahr nicht 


au denken if.“ 

„Es iſt demnach ungegründet,“ fagte ich, „daß dieſe verſchledenen 
Zugänge vermanert wurden?" 

„O ja, fante ter alte Herr, „es find wirklich mehrere Eingänge 
augemanert worden und ber Gintrite an jenen Eiellen, wo gearbeitet 
wird, iſt ſtrenge verboten; — aber dennech findet men ned mehrere ver» 
ſteckte Eingaͤnge im den Kellern verſchledenet Häufer in ten Vorſtädten, 
von benen freilich die Volizei wenig ober nichts wien mag. Es wird 
da ein nicht unbedeutender Handel mit Mauerfteinen mitten in der Statt 
getrirben, Die größtentbeil® durch diefe Eingänge an das Tagtolicht be 
fördert werden. Dein Lohnbedienter führte mid in einen ſolchen Keller; 
man gelangt da am eine Deffnung, durch welde man mit Hülfe einer 
Leiter wierzig bie fünfzig Fuß tief unter die Erde kommt. Dam bezahlt 
fünfzig Franco, wofür wohl breifig und mehr Lampen ober Fackeln 
angezündet und Die ausgedehnten Räume erleuchtet werden. Es iſt wirf- 
lich ein erbabener Anbtid,' 

„Alſo doch, wie ich ed mir dachte‘, ermiederte ich, indem mit 
der geztigten Moͤglichkeit meine nur unterdrüdte, aber nicht verfdwuntene 
Luft aufs Neue trwachte. „Sch dachte mir biefe unterirtiiden Gänge, 
wenn and nicht fo ausgedehnt mie die Katalomben, dech viel großartiger, 
und zudem batten fie, als die wohl einzigen unterirdifden Steinbrüde 
von fo ungebrurer Ausdehnung, ein boppeltes Iutereffe für meine Wih 


Sandfouet, den 18. Auguft 1859, Morgens 9 Uhr. (ge.) Dr. 
Grimm. Dr. Böger, 

Berlin, 18, Aug. Im der Umgebung bes Königs Reigen 
bie Hoffnungen auf die Erhaltung bes Lebens Er, Majeftät mit 
eder Stunde. Zum erften Male fpricht das Bulletin ven einer 
Zunahme ber Kräfte des Könige, der au immer mehr Theilnahme 
äußert. Vorgeſtern bielten bie Merzte eine lange Ronfultatien; fie 
meinen jetzt, na dem Anögang des zwölften Kranfheitstages, wel 
er morgen am 19, eintritt, eine fichrere Prognofe ftellen zu fünnen. 
Inzwiſchen haben bie Seibärzte des ——— dieſen bie Reiſe 
nach Oſtende zum Gebrauch des Seebades dringendſt angerathen. 
Der Prinz will daher den — des morgenden Tages abwarten 
und nah beffen günftigem lauf möglicherweife am 20. nad 
Dftende geben; gleichzeitig begibt ſich die. Frau Priuzeſſin von 
Preußen nad Baden» Baden, Bür ben Ball,.daß der Megent veift, 
werben ihn ber Kultusminiſter und der Minifter des Huswärtigen 
begleiten. Auch die kgl. Theater jollen, wenn ber morgende Zag 
sinn verläuft, wieder eröffnet werben. j 

ien, 17. Aug. Heute wird mir als authentiſch verſichert, 
bie Miniſterkriſe ſei ſeit geſtern beendigt. Der Kaiſer hat die Dee 
miſſion des Frhru. v. Bach angenommen und ben biöherigen Statt- 
alter in Galizien, Grafen Agenor Goluchewoti, zum Miniſter bes 
anern ernannt. Graf Goluhewsti ift zwar als ein gang tüchtiger 
und energifcher Beamter, in der politiſchen Adminiftrationsfphäre ges 
tannt; über diefe Gigenfchaften binaus jedoch fih Hoffnungen zu 
machen, wäre vielleicht nicht räthlich. Graf Goluchowski gehört 
dem altpolnifhen Adel an und wird aud feiner Gefinuung nad 
als Tory bezeichnet. Baron Bach fell Ausficht haben, als Bertres 
ter Orfterreichs an einem auswärtigen Hof verweubet zu werben; 
man bezeichnet Rom und London als uplab feines künftigen 
Wirkens. — Biel Auffeben macht die Demifion des Grafen Glams 
Mortinig von feinem biöherigen Poſten als Präfident des Krafauer 
Verwaltungsgebietes. Graf Glam war erſt vor wenigen Tagen 
bicher besufen worben, um wegen Mebernabine eines Miniſter-Por— 
tefeuilles mit ihm in Unterhandlungen zu treten, {R. Korr.) 


Italien. 


Aus Turin. General Garibaldi bat bei Niederleguug 
feined Gommando’s folgenden Tagestefehl an fein ArmeesGorps ges 
richtet: „Waffengefährten! Ich fehe mich genötigt, mich für jegt 
vom Dienfte zurüczugiehen. General Pomaretto ift von Er. 
Majeſtät beftimmt, die Brigabe zu fommandiren. Ich hoffe, daß 
Ihr ebenfo ftrenge Mauns zucht zeigen werdet, wie Ihr tapfer waret 

in der Schlacht, und daß Ihr dahin ftreben werdet, die Waffens 
tüchtigfeit zu erlangen, welche Euch in ben Stand fegen wird, ben 
Beinden unferes Landes gegenüber zu treten.“ Bergamo, 11. Auguſt 
1859. Garibalbi. j 

Nach dem „Corriere Mereantile” war Garibaldi am 13. um 
2 Uhr Nachmittags in Genua angefommen; um 6 Uhr ſchiffte er 
fih nach Livorne ein in Begleitung bes Oberft= Lieutenants Medici, 
bes Majors N. Birio und des Advokaten Vincenz Malenchini, den 
bad tosfanifche Gonvernement an ihm abgefandt hatte, Weiteren 
Nachrichten zufolge, iſt er bereits in Livorno angefommen. 


dlorenz, 14. Aug. Der Pröfident des tosfanifchen Miniſte— 
riums, Beltino Nicafoli, bat mit nacftehender Botſchaft die Na— 
tional-Berfammlung eröffnet: Meine Herren Repräfentanten Toska— 
na'e! Die Regierung freut fih, Die gefegmäßigen Vertreter des 
Landes vor ſich zu ſchen, nachdem dieſelben durch freie Abſi 
in einem Wahl⸗Akte ernannt worden find, welchen Ruhe uud Cine 
gracht leiteten, beide wehl geeignet, einem jeden ſchen lauge mit 
freien Inſtitutionen vertrauten Falke Ehre zu machen. Zosfana bat 
ſich bei dieſer Gelegenheit nicht verleugnet. Die Regierung wünjcht 
ſich Glück, nicht vergeblich ihr Verrrauen auf die Weisheit ihrer 
Pürger geſetzt zu haben. Jedermann kennt unſere Lage und weiß, 
daß Eie heute eutſcheiden ſollen, denn die Regierung bat bis heran 
weber etwas verſchwiegen, noch unter Runfigriffen ihre politiſchen 
Wünfche verfiedt. Sebald Sie in die Beratbung über dad Sch dal 
bes Vaterlandes eingeben werben, wird die Regierung plichtfchuldig 
bie befenderen Mittheilungen zu Ihrer Kenntniß bringen, bie dazu 
bienen können, die Meinungen aufzufiären. Ehe wir aber bie Zus 
kunt im’s Muge fallen, laſſen Sie und einen Blick in die Vergan— 
genheit und auf die Örgenwart werfen Der Rationalfrieg, weis 
Ger von allen Italienern herbeigewünſcht und durch den edelmüthi— 
en Beiftand des Kaiferd ber Kranzojen ermöglicht wurde, hat Tes— 
na einer Dynaſtie enthoben, bie feit mehr als einem Jabrhune 
berte dort herrſchte; micht vertrieben bat man dieſe Dymaftie, ſon— 
dern aus eigenem Antriebe bat fie licher mit Oeſterrcich, bem fie 
vertragomaßig Vafallendienfte ſchuidete, Gefahr Inufen wollen, als 
dem Lande zu folgen und dem Natienalgefühle Grnüge u leiten. 
Gewalt wurde nicht angewandt; ba aber der Seuveran 7 öfters 
reichiſch erklärte, während das Laud italieniich bleiben wollte, nahm 
Je bes feinen eigenen Weg. Staat war ohne Regierung, turds 
halb bie Stabtbehörde von Florenz bie Ernennung einer proviforis 
ſchen Regierung. vollzog, der bald ganz Toskana beiftimmte. Aller 
Blicke und Zuneigung waren dep bochhergigen Könige zugewandt, 
welcher die Waffen der Befreiung an den Zicke führte, aus freien 
Stüden vief man ihn zum Diktator aus mit ber höchſten Gewalt 
im Givils und Militirweien. Hohe Staatsrüdfichten liefen ihn bie 
Diktatur nicht annchmen, aber unter dem Protekterate des Königs 
Viltor Emanuel konſtituirte fh in Teokana eine geregelte Regies 
rung, welche, die Ruhe des Landes aufrechthaltend, dasſelbe am 
Unabhängigkeitötriege theilnchmen lief. Die eberſte Gewalt führte 
ein Loniglisper Gommiffar im Interefie Aller, Gine von ibm beru⸗ 
fene Gonfulta ſicherte ihm die Stüge der öffentliden Meinung. 
Stark dur dieſe Stüpe und mehr am die Spipe bes Landes tres 
tend, als es hinter fich herziebend, forgte er für bie Finanzen durch 
Euuſſion von Ortöumlagen, verbejjerte die Geſetzgebung und berei- 
tete jo bie Umgeftaltung des Staates auf ben Grundlagen ber Frei— 
beit vor. Glanzende Siege ber franzöſiſch- iralieniigen Armeen 
trönten unjer Unternehmen, Hochherzige Verſprechungen, und ſelche, 
wie bie Völker fie zu hören lieben, hoben die Hoffnungen der Ita— 
liener hech. Gin umerwarteter Friede, herbeigeführt durch übers 
Ber Veranlaffungen, die wir, ebichen uns unbelanut, adıten 
müffen, zerriß die Gntwürfe, flug die Gemüther nieder, wenn 
auch das feierlihe Wort des Kaiſers der Franzofen dafür bürgt, 
daß die italieniſche Sache deshalb nicht aufgegeben jei. Mit dem 





Begierde. Ich werde ſonach den Verſuch machen, ebenfalls berthim zu 
fommen !* . 


„Ich geſtehe,“ ſagte ber Ftemde, „daß ich Tange nichts gefehen 
habe, mas einen fo ganz eigenen Eindruck auf mid machte, wie dieſe 
großartige Werkſtaͤtte unter den belebten Strafen und bewohnten Häus 
fern. Nur eine dünme Dede liegt dazwiſchen, fo daß man das Mollen 
der Wagen hört umd den ununterbrodenen lauten Lärm tes gefhäftigen 
Verlehro, — dann wieder, wo die Dede zufällig dicker if, ringe ums 
ber eine ſchauetliche Stille und das fo beredte Schweigen der Rad, — 
und —* wieder erhellt von den Laternen und flammenden — J 
we ed in einem wagiſchen Lichte zeigen. Ich möchte dieſen Ger 
muß nicht um Bieles miſſen, und ich muß geſtehen, daß id lets mit 
DVergnügen daran denken werde umd jegt erſt mit woller Befriebigung 
die Sauptftadt mieder verlaffe. Die Gewißhelt, daß gewiß binnen. 
Kurzem e Riemandem mehr möglich fein wird, ta h Reigen, mag 
dad Fhrige zur biefer vielleicht ungemöhnliden und auffallenten An: 
fhauungswelfe beitragen." 

a in welcher Weiſe entdeckten Sie deun dieſen Eingang?“ 


„Mein Lohnbedienter zeigte ihn mir,“ antwortete der alte Kerr, 
ker führt faſt jeden Tag Bremde dahin und iſt mit dem bertigen Lo 
—— Ant = —— em befannt, Natür 

wird wen proden und es wirb ba je mit Ami 
keit betrieben , denm wenn bie Polizei Wind baven —— * 


auch dieſt Deffnung ohne Zweifel gleich geſchloſſen und damit dem Ber 
triebe dieſet verbotenen Erwerbezweigts ein ſchnelles Ende gemacht.“ 

„Ich möchte gar gerne dieſe unttritdiſche Weit beſuchen.“ ſagte id. 
vielleicht wären Sie fo gütig, mir Die Adreſſe Ihres Lohnbedienten zu 
geben, oder mir denſelben zu ſchicken ? 

„Dedit gerne!“ ermicberte Jener, „id würde mir ein Bergnügen dar 
aus madıen, Sie ſelbſt dahin zu begleiten, wm mir ben herrlichen Ge» 
nuß noch einmal zu verfhaffen, wenn meine Zeit nicht abgelaufen wäre, 
— ich werde heute noch Paris verlaffen umd im meine Heimat nad 
Lille abreifen, we man mic dieſen Abend mit Beſtimmtheit erwartet.” 

Der alte Herr verſptach mir fofort, den erwähnten Sopnbertensen 
zu fhiden, worauf er wegging. 

Rach einer Stunde ſchon befand ich mid auf dem Wege nach ter 
Dorkadt, in welchet ſich mir nun die Unterwelt eröffnen follte, , 

IH hatte mit dem Lohnbebienten einen der Omnibus beſtiegen, 
melde beſtaͤndig die Strafen aufs» und abfahren und die Berbindung 
von eimem Ende der großen Stadt zum andern unterhalten. Nach einiger 
Zeit, während welder wir einmal den Ommibus gewechſelt hatten, weil 
wir eine andere Richtung einfhlugen, kamen wir in enge Geitengäßden, 
bie nicht befahren werden können; wir mußten deshalb unfere Wan 
derung zu Fuß fortfegen. Das ging fo wohl eine balbe Stunde halb 
reiht, bald links fort, bis wir an einem Meinen Haufe Halt machten. 

Der Lohnbediente podte heftig an die verſchioſſene Thüre, ein 

eined Genfer nebenan wurde geöffnet, und ein, wie mir ſchien, junges 
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Frieden hört das Proteftorat des Königs auf. Der aufererbente 
liche Commiſſar mußte Florenz verlaſſen und bie Gemalt benen 
übergeben, bie bis babin unter ihm und mit alljeitiger Rillichweis 
gender Zuflimmung fie ausgeübt hatten. Der Abgang des Boms 
miffärd wurde ein Triumph der Dantbarfeit und Heffnung, er war 
wie ber Abſchied zweier Freunde, die auf Wiederſehen beffen. Die 
Toskaner begriffen wunderbar die Veraulaſſung biefer Abreife, und 
ohne die geringfte beunrubigende Kundgebung faßten fie ſich ruhig 
bei biefem nothwendigen Verlaffen. Unterdefien batte das Geuvere 
nement nichts unterlaffen, um vor ber Abreife des Kaiſers über 
das Toskana nad dem Fricbensſchluſſe aufbewahrte Scichſal Har 
zu werben, Unfer Abgejandter fegte dem Kaiſer unfere Befürchtun⸗ 
gen, unfere Hoffnungen auseinander, welcher ihm freimüthig und wohls 
wollend diefe beiden Verſicherungen gab: „I) bafi keine bewaffnete 
Intervention eintreten werde, und 2) dag man auf bie fegitimen 
ausgefprochenen Wünice Rüdjicht nehmen werde.” Vem Könige 
Vitlor Emanuel erhielt man ahnliche Tröftungen Diefer empfahl, 
nor bie Ordnung im Innern zu bewahren und ben fremben Armeen 
feinen Vorwand zu leiten, und fordert ſchließlich Die mittel = italles 
niſchen Bölfer auf, feinem Beifpiele zu folgen und, jebes Schmerz⸗ 
efühl im Herzen zuvüderängend, uncrjchroden die Gntwidelung ber 
chicke Italiens abzuwarten. Durch dieſe feierlichen Erklärungen 
ermutbigt, die man unferm Abgefandten in Paris und Lenden wie— 
derholte, und ängſtlichen Ginflüfterungen ausweidend, dachtt das 
Gouvernement fofort nur am die Einberufung der Nationalvertretung 
ald Dolmetſcher des Bolkewillens, und gab diefe legitime Abficht bem 
Kaifer Napoleon, dem Schiedsrichter zwiſchen Frieden und Krieg, fund, 
ie allen Potentaten, bie fich vornehmen möchten, die Dinge in 
lien auf eine fefte Weiſe zu regeln. Toskana hat der gerechten 
Grwartung, die man von ihm im biefem feierlichen Augenblicke heate, 
entjprodhen. Die bewundernswerthe Eintracht bei ben Wahlen unb 
Fre Gegenwart an biefer Stelle find die Bürgſchaft bafür. “Drei 
Tage nach Ihrer Mahl haben Sie bier Plag genommen. "Die Na— 
tionalgarde hat bie heilige Freiheit der Wahlen befehfigt, wie fie bes 
reit fein wird, die Freiheit der Abſtimmung ber Yandesvertreter zu bes 
— Nach dieſer Darlegung des Standes der Dinge ar der 
‚Minifterpräfident die Erklärung ab, daf mit ben mitteleitaltenifchen 
Staaten Verhandlungen wegen einer militärdfcben Aga angefnüpft 
feien, um die Bertheidigungsmittel auf dieſe Weife zu vereinigen. 
Die Natienalverfammlung werde in dem allgemeinen Vertrauen, das 
ihr das Laub durch fo einftimmige Wahlen ſchenke, Muth ſchöpfen, 
ber ſchwierigen Enge fich gewaschen zu zeigen und, was anch kem— 
men möge, ihre Bricht zu thun. Wenn gefunde Vernunft und 
gutes Recht auf ihrer Eeite, dann möge die Gewalttbar, wenn fie 
ed vermöge, ihr Werk vollenden. Nat,» 39.) _ 
SFranfreid. 

Paris, 16. Hug. In den Pariier offiziellen Kreiſen ift man 
wegen ber Lage Jatliens dech nicht ohue Beforgniffe. Bekanntlich 
hat ber KRaifer bejchloffen, vor. ber Hand in der Lombardei eine Armee 
von 50,000 Mann zu laflen, jedoch nur ungefähr 42,000 
bis 43,000 Mann dert find, fo wird man noch 4 Infanterie- Mes 
gimenter nach dorten zurückſenden. Vielleicht erhäit dieſe Armee 





Märchen ſah beraus. Es ſchien meinen Begleiter zu fennen und rief: 
„ah! Sie find 18! ich werde ſogleich üffnen !* 
Nach einigen Minuten wurden wir eingelaffen. Als die Thüre 

micder hinter und verfchloffen war, befanden wir uns in einem dunkeln 


ge. 

Der Lohnbediente faßte mich am der Hand und führte mid voran, 
indem er fagte: 

„Holgen Sie mir ohnt Sorgen, es wird gleich wieder hell werben !* 

Gleich barauf wurde von dem Maͤdchen, das vorangteilt war, bie 
Hinterthüre ‚geöffnet, durch welche das belle Tageslicht wieder Hereins 
frömte, dem wir zueilten. 

Das Maͤdchen entfhuldigte fh, indem «6 ſagte, «8 fel gerade ein 
Fremder in dem Steinbrucde, und da freien alle Laternen und Fackeln, 
ſonſt brenne gewöhnlich im biefem bumfeln Gange eine Laterne. . 

Wit traten nun in einen ziemfih geräumigen Hof, in deſſen Hin— 
tergeund ſich ein halb verfallenes, micderes Gebaͤude befand, in meldes 
id) eingeführt wurte. 

In eimem gut möhlirten Stũbchen erfuchte und das Mäddhen, einige 
Minuten zu warten, bis fie ihren Bater oder Bruder mit einer Badel 
berbeigerufen habe, weil 8 nun hinab umter bie Erbe gehe, was ſonſt 
nicht möglich ſei. 

Bald erſchien ein junger Arbeiter, der eine brennende Fackel trug, 
mid; freundlich begrüßte und aufforderte, ihm ſchnell zu folgen, weil ber 
andert Herr auf ums warte. . 

Bir gingen nun eine ziemllch Hohe Treppe hinunter und famen im 
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ſpaͤter, wenn man fie in Italien sicht mehr braucht, eine andere 
Beſtinmung. Das Botum der Tosfaner Deputirtentammer, das 
diefelbe heute abgeben wird, ſowie die Demonftrationen in Parma 
und Modena werben natürlich; nicht ohne Ginfluß auf die Züricher 
Verhandlungen bleiben. Dech ift es immer nicht unmöglich, daß 
bie Herzegthümer, bie jetzt cine Art von Bund abgeſchlofſen haben, 
ſich zu Schritten verleiten laſſen, De der Lage ber Dinge in Zta« 
tien plöptid eine andere Geftalt geben. Garidaldi ſteht jeht an ber 
Epige der Streitkräfte dieſes neuen Bundes, und in feinem Briefe, 
ben er an die ſpaniſchen Liberalen kürzlich richtete, ficht bad bes 
zeihnende Wort: „Borwärts”, Aus dem Luger von Et. Maur 
gingen beute vier Regimenter ab. Dan glaubt, daf fie für Stas 
tien beftimmt find. 

Paris, 17. Hug Der Haifer hat die nette Hera des Frie— 
dens und ber inneren Verbefferungen mit einem Entſchluſſe einges 
leitet, der in der ganzen gefitteten Welt mit Freuden begrüßt wer⸗ 
ben wird, und. zwar um jo mehr, weil er, wie man bört, vom 
Kaifer trop des Rathes der Aengftlihen in feiner Umgebung .erfolgt 
iſt: es wurde eine allgemeine politiiche Amneſtie bewilligt. Der 
Kaifer begreift bejier, ala feine Umgebungen, bap Vertrauen bei den 
— Gegnern Achtung erzeugt, und baf eine Regierung feine 
aktion fein und nicht einfeitig ben Ränken und nen ber 
„Buten”, um wit dem bei Magenta gefallenen General Eſpinaſſe 
* reden, als Handhabe dienen darf, — Der „Moniteur“ bringt 
erner eine Bemerkung, welche ſowehl ihres Inhaltes, wie ihrer 
Baffung wegen, ‚pleihfalls nur allgemeine Zuftimmung verbients 
Durc⸗ beklagenswerthe Indiöfretion find in belgiſchen Blättern 
Hricfe ber Marſchaͤlle Canrebert und Niel veröffentlicht worden, 
weiche feinen Werth mehr haben, feit durch eine auf Befehl des 
Kaiſers im „Moniteur” veröffentlichte Nete dieſe Frage entſchieben 
if. Die Regierung würbe ed daher ungern fehen, wenn franzofifche 
Dlätter die Elemente einer nunmehr abgemachten Fr naddeaden 
wollten (Rötn, Btg.) 

Mit Beſergniß blickt man Bier nah Züri, wo man fi 
weber verfläntigen kann, noch will. Der „Independance“ wird von 
hier gefhrieben, in der zweiten Gonferenz= Sigung in Zürich ſei 
die Frage wegen Reftanrirung des ausgewandert Fürften zur 
Sprache gefemmen; der farbinijde Bevollmächtigte habe hierbei er= 
Hart, Sardinien könne dieſer Rlamfel nicht beitreten, und er rn 
eg dazu feine Zuftimmung nicht zu ertbeilen; hierauf feien 
Graf Gollorede und Baron Bonrauenen fo unparlamentartfch ge= 
werden, daß ber farbinifde Verolimädhtigte „Ach gepwungen ah, 
die Sigung zu verlaffen‘‘; feirden hatte man nur Privats Unterer 
dungen; Frankreich drücke nun auf Bifter Emanuel; doch wenn bie 
fer nachgebe, fo werde bie nächste Folge der Rücktritt bed Cabineti 
della Diarmoras Dabermida = Ratazzi fein; alsdanı wäre das ita⸗ 
lieniſche Chaos vellftändig; dech auf alle Fälle Läfrt der Kaifer ein 
Heer in Jtalien, „das im Stande ift, feinen Willen in Mittels 
Stalien und in den Legationen burdzufepen.” Der Kaifer werbe 
ſich wicht erſchuttern laſſen; ev will, daß die Sache ein Ende habe, 
— mit feinen eigenen Worten zu ſprechen, „das Strehfeuer 
erlðſche. 





einen Kellet, in deſſen ven dem Eingange eutferuten Ede eine mit einer 
Fallthũt verſchlleßbare Oeffnung ſich fand, 

Unſer Führer ſtieg mit ber Feckel voran eine Leiter hinab, ich 
felgte, und ter Lohnbetiente kam juletzt. Die Leiter batte nur amölf 
bis vierzehn Sproffen, und wir befanden uns in rinem zweiten feller- 
artigen Gewoͤlbe von größeren — Der junge Mann gab bie Facktl 
den Lohnbedienten, zog Die Leiter ab, nahm fie auf die Schulter und 
trug fie nach der andern Seite des Kellers. 

Mo wir das Ende erreicht hatten, trafen wir eine ähnliche Deff ⸗ 
nung an, durch die wir nochmals Kinabfisgen, worauf wir wieber eine 
Streite auf ziemlich ebenem Boden fortgingen. 

„Hier find mir mitten in den Steinbrüchen,“ fagte der Führer, 
indem er, die Fackel in die Höhe haltend, mehrere Male um fih herum 
leuchtete; „Sit ſehen, mie dleſe verſchiedenen Gänge nad allın Stiten 
binführen, manchet Gang iſt wohl eine halbe Lieue fang, doch wird 
jet wenig mehr unter der Erde gearbeitet. Mir werden jedoch bald das 
hip kemmen, mo unfere Leute Steine zurichten, welde wir durch unfer 
Haus auf bie Obermelt bringen. Wir erfparem dadurch den fehr ber 
deutenden Fuhrlehn, ben es foften würde, wollten wif alle Steine aus 
den Steinbrüden außerhalb der Stadt bezichen.“ 

Sch ſah bei dem fladernden Scheine der Fadel ein Gewoͤlbe, deſſen 
Höhe hoͤchlens 25 Fuß, deſſen Länge und’ Breite ungefähr ebenfo wie 
Schritte maß. Mehrere Bedeutende hauftu bewirfen, daß hier das 
Magazin der behauenen Mauerſteine war, — fie waren von grauer, 
bräunfidher,, meiſtens aber gelber Garde. (Bortf. folgt.) 
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Großbritanniem 


gondon, 16. Aug. Die innere Austattung des „Great 
Gaftern” it jet vollendet, und täglich fahren um bie Nachmittags 
nden Taufende hinab, fi bad Wunderſchiff anzuſchauen. Es 
er jest daß es nicht erft am 1. September, ſondern ſchon am 
2. biefes Monats bie Themfe verlafien werde, um -vorerft eine 
—2 nad; Gherbourg und Portland zu madyen. Grft danu 
wird über feine künftigen regelmäßigen Fahrten ein endgiltiger Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden. . 
Zelegrapbifcher Bericht. 


Brüffel, 18. Aug. Geſtern hat zwiſchen Douai und Arras 
ein ſchweter Eiſenbahn- Unfall * bein von Paris abgegangenen 
VergnügungssZuge fattgefunden. rel Wagen wurben gertrummert 
und —28* Perſonen vericht. (Köln. Zig.) 


— Frankfurt a. M., 18. August 1829. 
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v. Fürth, Betzger v. Weiduig, Redelbetget v Laufacherbutie, Crectau v. Berlin, 
Schmidt m Fran v. Bunfiedel; Karıter, Bazirkag.- Sekret, 8. Hof; Areyifina, Fa- 
britant v. Limbach; Hoffe, Mrivatier v. Coburg; Eiſenreich Mechauiler v. 
Plauen; Urban, ‚Ingentene - Candivat v. Winden. Frau ©. Georgi mit 2 
Söhnen, t. jähl. Staatsminiftere 0. D, Gattin-v. Mylauz KRontminger 'mit 
Bamitie, Spinnereibirchtors-Pattin v. Hof; With, Kaufmianswittwe dv. Unter 
eobah; Haberftrob, Gaftwirtts-Galtin v. Törſlas. 


Samilien:-Rabridbten. 

Grtraute: Den 11. Aug. Der fol. Babnamts - Erpeditor Kin. 

rich Ufeimann, mit Fräulein Friederite Johanna v. SybergBoerte, kgl. 

Finanz · Rechnunge· Commiſſars · Tochter von bier. 14. Aug. Der Mau 

tergefelle Friedtich Bär von ber Saas, mit Margaretha Kettel von Pet— 

tendorf. 18. Hug. Der Bauer Wolfgang Mever zu Heinerdreuth, ein 
Witwer, mit Jungfren Gertraud Malfet von Aruppach. 

Gehorne: Den 6. Aug. Die Tochter des Lohnarbeiters Spiel 
in St. Georgen, 10. Aug. Der Sohn des Bürgers und Melbermeiters 
Würfel dabier. 16. Aug. Der Sohn des Pürgers und Schuhmacher- 
meifters Georg Meyer dahlet. 

Grftorbene: Den 6. Aug. Die Tochter des Fuhrbauers Kö: 
leln im Neuenwege, alt 1 Jahr, 4 Monate und 16 Tage. 7. Aug. 
Die Tochter des Zuderfieters Schläger in St. Georgen, alt 19 Jahre 
und 3 Monate, — Der penfionirte al. Hauptmann Arber v. Linden 
fels dahler, alt 57 Sabre. 8. Hug. Der vormalige Kurfber Heinz in 
St. Georgen, alt 72 Jahre. 15. Aug. Der Bürger und Gürtler: 
meifter Moͤſch dahier, alt 61 Jahre, 4 Monate und 16 Tage. 16. 
Aug. Die Tochter bed Bürgers und Flaſchnermeiſters Illet dahier, alt 
1 Zahr, 3 Momate und 26 Tage. 


Berantwortlier Nebaftenr: Wilhelm Schüller. 


Betfanntmadbung. 
(Sruntrentenüberweifung om Den Staat betr.) 

Die nachbenaunten Gruntrentenbefiger haben ihre Bebentrenten im 
Rentamtsbezirte Auerbadı an Die Atlöfungskaffe tes Staates überwicen, 
als: 

1) ter Gutsbtſizet Herr v. Grafentein zu Hammergänfas, 

2) die Baftereiftifiung Bilse, 

3) die Freiherrl. v. Obercamp’fhe Gntäherfhaft von Bogen: 
reutb, 

4) ter frühere Hamimerbefiger Jofpb Edert von Rosbenbrud, nun 
zu Nürnberg. 

5) die ledige Ellſabetha Dimfer von Altzirtenterf, 

6) die Sebaſtian Schleich er' ſchen Melikten zu Begrureutb, 

7) ver Baner Georg Grudi von dert, 

8) bie Bauerswittwe Anna GSrudl von Sechersreutb. 

Nah $. 34 des Ablöfungsgelekes vom 4. uni 1848 werden das 
her alle Diejenigen, welche aus irgend einem Mechtstinel Anfpräde auf 
diefe Menten zu maden haben, angewicfen, felde um fo gewiſſer binnen 
30 Tagen bierorts geltend zu machen. Ta außerdem Die Ableſungeſchult⸗ 
btiefe hinautgegeben werden. 

Autibach, am 6. Auguſt 1859 
Königliches Landgericht. 
Rap, Landrichter. 
ec. Rahm. 


— — — — — — — 
Anzeigen. 


In ter Erame’iden Buchhandlung in Bapreutb ik zu 
baten: 
Bär, W., Die Chemie des praftiihen Lebens. 
mit 217 übbild. 8. arb. 4 A. 30 Er. 
Either- Schule, Leichtſehliche Anleitung, die Sirlageither in kutzet 
Zeit fpielen zu lexruen. gar. 8. geb. I fl. 12 fi. . 
Siieiewetter, Dir. &., MNeuejtes volltändiges Fremd- 
wörterbuch. 3. Aufl. ar. 8. breih. 2 fl. 42 Mr 
Schlipf, 3. A. Populares Handbuch der Landwirthſchaft 
den vrattifchen Landwirth. 6. Aufl. ar. 8. brofd. 
‚ 80 fr. 
Haͤußer, £., Deutſche Geſchichte vom Tode Friedrichs des 
Großen bis zur- Gründung des deutſchen Bundes. 4 
Theile. 2. Aufl. ar. 8. broſch. 12 ll. 


_ Ei. 2. Muß. gr 5. Mei SO — ⸗— 
Frifche Braunichweiger Würfte empfiehlt 
Herrmann Mengert. 


———— Ei FE — 
Brmalte Honteang, zus Erik von 54 fr. an, me 
neuen Sendungen eingetroffen bei Be Wertheimber. 


neuen Sendungen eimpeiroffem AO en 
Gedänpftes (guaniſirtes) Knochenmehl. 

Wir empfehlen hiemit jur geneigten Abnahme: en: 
Gedämpftes Knochenmehl, beiier Sualität, 
af, 4. per bavr. Ger, Berrackung Frei. in Räffer „und üften won 
1—6 Etr., france zur Eiſenbabnſtatien Aibling oder Brudmühl at 
tiefer, Ziel 3 Woasate oder per comptant mit 145 Stento. 
Chewmiſche Fabrik Heufelt bei Wblima- 
Die Direktion der baveriihen Attiengeſellſchaft für chemiſche 

und landwirthſchaftlich chemiſche Babrifate. 
Ed. Heuener. 

Für Sonntag ten 21. empfiehlt Jwet ſcogene nebt Qipfel: 
Fuchen A. Zippelius, Gonditen 

Gin Hans wit Garten, im der Nabe ter Stadt, wird zu nf 
vaden vrer au zu verkaufen geſucht. Nüberes in der Gm, D- u 

Gine Köchin weile ſich allen häuslichen Nrheiten "untergiebt Sm 
wo möglich gleich eintreten iann, wird geſucht. Mäberer in der pe 
ditlen ker Bayr. da — — 

Gin großer Meebifaften wir zu faufen deſucht. Mabties in 
der Erpetition der Bayreuther Zeitung. 


- Alten Varinasß 


empfiehlt zu billigen Preifen 


Wilhelin Schüler. 


— — — — — — 
Sorrudt kei Eheodor Burger in Berteuih 


1. Band 





Die Zeitang erſcheint 
täglich. 
Bu beziehen durch afle 
Bokimter bes Im 
und Yuslanbes, 


Somutag 


: Deutſchland. 

Münden, 19. Ang 33 MM. der König und bie Ks 
nigin werden mit ben Krompringen und bem Bringen Otto, M. OO., 
kommenden Dienftag Nachmittags von Hohenſchwangau abreijen und 
Nachts nach 9 Uhr mit der Gienbahn bier eintreffen. Am Mitte 
wech Morgenö begeben fich datın 33. MM. mit ben tgl. Prinzen 
zum weiteren ers Aufenthalte nach Berchtesgaben. Das Ges 
burtöfeft Sr. Maj. des Königs Ludwig wird mäcften Dennerſtag 
in feſtlicher Weiſe in Leopolbstron gefeiert und begeben fih unfere 
tgl. Majeftäten hiezu von Berchtesgaden aus mad Leopoldotron. — 
Das Cavallerie⸗ Lager auf dem Lechfelde wurde geftern aufgehoben. 
Die Regimenter kehrten in ihre frühern Gantonnements zurück und 
werden aus biefen morgen den Ruͤdmarſch in die Garnifonen ans 


‚treten. Auf dem biefigen Angerplatze wird morgen Vormittag eine‘ 


größere Anzahl von Artileries Pferden üffentlich — a e 


( % 

Münden, 19. Aug. Heute wurbe bereits mit der proviſori⸗ 
hen Eindachung bes Hoteld „Zu dem vier Jahreszeiten” begonnen. 

wen 6 Wochen bürfte das ganze Gebäude wieder eſtellt 
Leider iſt die gegenwärtige Saiſon für ben thätigen Hotel 
Hrn. Shimon fo viel wie verloren. (Die Weins und Reſtaura⸗ 
tiondsLofalitäten im Hotel find von morgen am wieber geöffnet.) 
Der Baufhaben des Hotels foll ſich mad geſchehztner Abſch 
auf 18,000 fl., jener bes Mödtenfcuffhen Wabrifgebäudes au 
10,000 fl, züfern. 

Se; Majrftät ber König haben ſich allergräbigft bewogen ges 
funben: zum Berftanbde Der Kreidsfrrenanftalt von Oberbayern ben 
Vorſtand und Oberarzt der Kreis⸗ Irrenanſtalt umb Profeſſor ho- 
noraries für pfychlätrijche Atinit an der Univerſitaͤt Erlangen, Dr. 
Auguſt Solbrig,-zu ernennen. 

Berlin, 19. Aug. Das Heute ausgegebene (10.) Bulletin 
über das Befinden des Königs lautet: „Er. Maj. der König hat 
aus dieſe Nacht feſt und mit kurzer Unterbrechung geſchlafen und 
zeigte beim Erwachen wiederum eine, wenn auch geringe Zunahme 
der Kräfte, während in ben übrigen Sranfheitserfcheimungen feit 
eſtern fich nichts geändert hat. Sansfowei, den 19. Auguit 1859, 

orgens 10 Uhr. (ge) Dr. Grimm. Dr. Böger. 

Berlin, 19. Aug. Huch in Gotha bat am 17. d. M. eine 
Verſammlung fiattgefunden, in welchtr der Beſchluß gefaft wurde, 
eine öffentliche Kundgebung tn Bezug auf die mationale Frage zu 
erlaffen. Das Grgebniß einer fa mur durch formelle Differenzen 
berbeigeführten —— Verhandlung war bie einftinmige Annahme 
ber nachfolgenden Grflärung: „Mit der Berfaffung und bem Organe 
des deutſchen Bundes fann bie Nation feine ernſtliche Gefahr bes 
fiehen. Die Erfahrung hat abermals gezeigt, daß in biefem Bunde 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 112. 


Preis für dem Jahr · 
Ir 6 fl., balbjäher 
14 +, bierteljähr“ 
lich 1 f. 30 fr. Sate - 
IS gebuhr für dem 
aum einer Spalt 
ei. 





die Regierungen. ſich nicht zu einer Gefammtinadit vereinigen. Gben- 
fo wenig werden durch ben Bund bie gemeinfamen innern Anges 


legenbeiten ber Nation und ihre frieblichen Beziehungen zum Aus— 
lande gefördert. Was dafür gefchehen if, beruht auf Berträgen - 
zwiſchen Regierungen, welche der Gewähr für Dauer und Fortbil- 
dung; wie gegen Berlegung ermangeln. Soll Deutſchland bie Mög- 
lichteit gewinnen7 eine Gefammtmacht zu werben, fo bebarf es für 
feine gemeinfamen Angelegenbeiten einer Gentralgewalt und einer 
Vertretung ber Nation, ‘Die Greigniffe des Jahres 1859 Haben 
bie Erinnerung an die feierliche Anerkennung biefer Wahrheit durch 
bie Regierungen und bie Nation wach gerufen. Als nothwendig 
aber bat fi, wie 1849, jo 1859, bei herannahender Gefahr 
herausgeſtellt, daß an bie Epige ber ausführenden Gewalt nur bie 
Krone Preußen treten kann, weil Preußen nur deutſche, nicht, wie 
bie Bunbdeöglieder auf ben Thronen von Oeſterreich, Dänemark und 
Nieberland, vorwiegend andere Intereſſen hat und weil bem preufis 
fen Staate allein unter ben übrigen bie Kraft inme wohnt, eine 
beutjche, zugleich preußiſche Politit zur Geltung zu bringen. Die 
beftehende volkerrechtliche Verbindung erhält für Preußen und bie 
rein beutjchen Staaten durch bie Herſtellung einer einheitlichen Leis 
tung mit Nationalvertretung —** Ergangungz fie bleibt 
für Defterreich, Dänemark und Riederlaud in ben n ber Bun⸗ 
besafte unserfümmert, Nllerbingd wird alsdann Deutfäpland weder 
fremben Interefien dienen, noch dulden uuhfien, daß bunbeögefepliche 
Beftimmungen und Leiſtungen unerfüllt bleiben; bafür aber bleiben 
nach wie vor Deſterreich, Danemart und Niederfand mit bem 
einigten Deutſchland in einem feften Bundesverhältniß, we 
ihnen im ihren außerdeutſchen Interefien nie gefährlich werben, wohl 
aber in Gefahren eine feite Stäge gewähren Taun. eine 
Berbeflerung der Berfafjung bed Bundes ein nationales Bedürfniß 
iR, jo werden bewtfche Fürftn und freie Städte ſich ber Ginficht 
nicht verfehließen Fonnen, daß eine mehr ſcheinbare, als wirkliche 
Berchräntung bes Maßes ihrer Selbſtheſtimmung durch bie Sichere 
ftellung ihres Dajeins und Lebens als Glieder einer beutichen Ge— 
fammtmact reichlich aufgewogen. wird. Deutſche Männer aber, 
welche dieſe Meberzengung in is tragen, werben nicht ermüben, fie 
in ihren Kreifen zu verbieiten, dor Allem Mar zu machen, wie 
Preußen und Deutſchland einander nicht entbehren konnen, unb wie 
ein Banbesftant elme Preußen, bas heißt, ohne Haupt und ohne 
Macht, mur ein Zummelplas für Streit und Zank, ein eitler Ver— 
ſuch fein würbe, bie Anarchie zu organijiren. Mit biefer Erklä— 
rung fchliefen wir und den Kundgebungen in Naſſau, Brankfurt, 
Stuttgart, Eifenah, Hannover x., für Herſtellung einer Gentrals 
gemalt ımb einer Nationalvertretung unter ber Führung Breus 
fend an; mit. weil es möthig wäre, in unferm Lande entgegen⸗ 





Feuilleton. 


&in Abenteuer in Paris. 
Erzählt von Helnrich Dänsler. 
(Bortfehung-) 

Mehrere zum Thelle ganz female, zum Theile ziemlich Breite un 
regelmäßige Gänge führten unter der Erbe fort, aber nirgends bemerkte 
ih — anderer Perſonen. 

glaudtt,“ fagte ich, nachdem ich mich hinläu wiötnefeben 
Batte, es fet bereite ein Fremder hier P+ ’ u 

„Das iſt and der Hall,‘ samtmortete ber Führer. „Er iſt hei 
unfern Leuten auf ber andern Seite, — dort iſt eine wiel größere Halle, 
weidhe jept durch Fadeln und Laternen ganz erleuchtrt wird, Wenn 
Sir mir folgm wollen, werden wir in kurzer Belt Bei derſeiben fein. 

&r ſchritt abermals voran, — ylögficdh rief dir Lohmbebiente, 
ber in einiger Entfernung uns folgte: 

„Hranpeis! Deine Schweſter ſchreit mach Gülfe.- 
Det junge Mann fee ſchneti die Fachl in einen Steinhaufen umd 
lief zurück, indem er fügte: 

„Jh komme gitich wieder, ich will nur ſehen, wad es oben gibt 

Ehe id meine Lage mir Mar vorſtellen Banmte ,. war 16 allein, == 
ich rief den Lohubedienten gu mir, tr hörte mid aber nicht, wen igſteno 
kam er nicht herbei. Es ůberfiel mich eine unſaͤgliche Augſt. 


„Wie dachte ich, wenn man mid hieher geledt hätte, um mid 
zu berauben ? Man wird mich bier hulflos verſchuachten laſſen, und Fein 
Menfh wird nah mir fragen, deun 18 weiß ja Niemand, mo ich hin 
ging und wo ich bim!- 

Sch erariff Die Wadel und eilte dem Führer nah, — ich kam dar 
hin, wo wir heraßgefiegen waren. — Gott im Himmel! Meine Ah ⸗ 
nung! Die Leiter war verfi den! Ich konnte jet nicht mehr ber 
zweifeln, daß ih mich höchſt leichtſinnigerweiſe in eine Halle hatte 
Toten laſſen, — ich war gefangen und wiberflantsics meinem Derderben, 
biefen fdbändlichen Menſchen preispegeben. 

Widerſtandotos fage id; dem obwohl id; zwei ſchatf geladene Ter · 
zerolen in der Taſche hatte und einen Deich zur Vorſicht ſteis bei mir 
führte, ſo hate ich doch keint Gelegenheit, fie anzuwenden, denn in 
dieſem Uugenblicke, und ofıte Zweifel, fo lange wod das Leben in mir 
puiſitit, hatte ich Leimen andern Gegner zu Befämpfen, als bie nadten 
Steimmähbe '; Es fehlte mir wenigſtens nicht am Gelegenheit, 
meinen dummen Schädel einzurennen!' 

Dhue milch lange zu -befluiten:, Tief ich im den wrrfchiebenen Gängen 
hin und her und ſuchte nach einem Ausgangt; — ich konnte zur nicht 
eWwatten, bafı ih den Freinden, ber bereits ‚hier unten fein ſollte, ober 
die in dem Steinbrude angeblich befchäftigten Leute antreffen würbe, — 


chende Beftribungen p bekämpfen, fonbern um den Gleichge flunten 
m Norden tie im Süden fund zu geben, daß wir bereit find, mit 
ihnen Hand in Hanb zu gehen. ir erflären bies mit dem Be: 
wußtſtin, daß wir an ber DVerantwortlichfeit für bie Folgen einer 
längeren Dauer des gegenwärtigen Zuſtandes einen Antheil tragen 


müßten, wenn wir ed unterließen, für die Erhebung bes Baterlane | 


des aus hülflofer Zerfplitterung zu einer Gefammtmacht nach Kräften 
mitzuwirken.” Die vorftehende Grklärung ift zwar fofort mit zahle 
zeichen Unterfchriften bededt worden, fie wird aber bach noch in 
voeitere Rreife verbreitet und dann mit der Gefammtheit der Untere 
ſchriften nodymald veröffentlicht werben. (Rat.= tg.) 
Mien, 18. Aug. Die Nachricht von einer allgemeinen und 
volfftändigen Ammeftie, bie Raifer Napoleon erlaffen, hat bier bas 
rößte Aufichen erregt. „Preffe” und „Oſtb. Poſt““, melde das 
gniß heute beſprechen, find zwar über den Umfang biefer Am 
neftie nicht einig, verfenmen aber die Bedeutung biefes Erlaſſes feis 
nedwegd. Die „Oftb. Pof” fagt: „Napoleon III. wird burd bie 
Annehicten feinen irgend bebeutmben Zuwachs an Anhängern und 
Freunden gewinnen, aber er erringt einen bedeutenden Sieg über 
feine MWiberfacher, inbem er ihnen durch die Anıneftie zeigt, daß er 
fie nicht fürchtet. Kraftbewußtes Selbſtvertrauen iſt die mädhtigfte 
Stüge jeber Regierung, und ed wirft um fo mächtiger, wenn «6 
fi durch noble Grofmutb Außer. Wenn mım Napoleon IH. fein 
Machtbewußtſeln daburch beweift, baf er feinen offenen Gegnern 
das Vaterland öffnet, wenn er fih in feinem Glüde bewogen fühlt, 
fo viel er es vermag, das Unglüd berjenigen zu mildern, welche 
eben ala prinzipielle Gegner feines Glückes Teiden, fo ſiellt er 
baburch feinen Thron fiherer, als burch bie firengften Sicherheits 
gefege, und da überdies von Seiten Napoleons fogar unmittelbar 
perfonficher Muth bazu gehört, erbitterten und voraudfihtlich uns 
verfühnlichen ern bie Freiheit zu geben, fo glorifiziet dies ben 
Kaiferthron in den Augen ber Frangofen mehr, als hundert durch 
die Marſchaͤlle gewonnene Schlachten. . 
einer am 23, v. M. abgehaltenen Sitzung beichloß bus 
Municipium von Trient einfiimmig, bie Trennung des Trienter 
Geblets von Tyrol und beffen Ginverleibung in Benetien zu bes 
ehren. Die in Malland erfcheinende Lombardia veröffentlicht das 
etreffende Referat, fowie den Beichluß, ber babin lautet: das 
Municipium möge im Ginvernebmen mit ben Vertretungen ber übri⸗ 
gen Stäbte bie nöthigen Schritte zu bem beztichneten Zwed unter« 
nehmen, und ben zur Berftärtung bes ftänbifchen Ausſchuſſes nach 
Innsbruck berufenen Municipalrath Romane Ronchi bavon ver- 
ftänbigen, damit er biefen Beſchluß zur Kenntniß des hoben Prä« 
fibiums diefes Ausfchuffes bringe. 


Stalien. 


Die „Wiener Zeitung” vom 18. Aug. enthält aus Böslau 
vom 16. Aug. folgende Mitteilung: „Am 21. Juli d. 38. haben 
bier Se. fait Dob. ber Grofberzog Leopold I. von Toskana zu 
Bunften Höcftihres Sohnes, Er. faif. Dot: bes burchlauchtigften 
Erbpringen Grzberzog Ferdinand, aus völlig freiem Entſchluſſe und 
Antriebe Ihren Thronrechten entſagt und dieſe in einer Abbikationds 
Urkunde dem Herrn Grharoßhergog übertragen. Se, fat. Hob. ber 
Großherzog Berbinand IV. haben forben eine Reife angetreten.’ 


Der Indipendente“ bringt bie Nachricht, daß bie Armee der 
Liga von Gentral- Italien 40,000 Mann ſtark fein wird Gari— 
baldi wird an ber Spike ſtehen und Ullea, Ribetti, Mezzacabo, 
Pinelli bei fi) Haben, Garibalbi, deſſen Ankunft in Livorno wir 
eſtern ſchon gemelbet haben, wird vom Oberften Medict begleitet. 
die tosfanifche National⸗Verſammlung ſchickte Garibaldi den Abge- 
ordneten Malenchini nach Livorno entgegen. Der „‚Gorriere Mers 
eantile” vom 15. Auguft melbet bereitd Garibaldi's Ernennung zum 
Generaliffimus ber mittel » italienischen Liga. . 

Der „Monitore di Bologna” vom 11. Aug. veröffentlicht eim _ 
Dekret, wonach in ber Romagna alle Bürger ohne Anſeben des 
Glaubens gleich find vor den Geſezen und in Wusübung politiſcher 
und bärgerlier Rechte. — Dan lieft im amtlihen Theile bes 
„Biorn. bi Roma’ vem 11.: „Da ber beil. Vater wünfchte, dem 
Garbinal Giacomo Antonelli der Präfidentfchaft bes Staatsraths zu 
entheben, fo wid er von Gejehe vom 10. September 1850 ab 
und geraßte, ben Gardinal Gamillo bi Pietrie zum Präfidenten bes 
Rarhe zu ernennen.” 

Dem „Rorb* wird aus Reapel, 13. Auguſt, telegrapbirt: 
„Säywere Unorbnungen find unter der Mannſchaft der vor Neapel 
liegenden englifchen- Kriegefciffe vorgelommen; anf bem Abmirals 
ſchiffe brach die Meuterei aus. Es kam zmifchen Matrofen umb 
Marines Truppen zum Kampfe. Das Geſchwaber lief ins offene 
Meer aus. Aehnliche Borfälle waren bereits in Malta vorgekommen.” 

’ Frankreich. 

Paris, 17. Aug. Seit langer Zeit bat in Paris wohl kein 
Zaiferliches Dekret fo großes Aufjeben erregt, als das, weldes ber 
heutige „Moniteur‘ bringt. Dasfelbe ertkeiit allen Berfonen volle 
Amnefte, bie feit 11 Jahren aus politifchen Gründen ohne Urtheil 
beportirt , tram&pertirt, internirt und werbannt wurden, und welche 
bie verſchiedenen Berichtähöfe feit jener Zeit verurtheilt Gaben wegen 
Theilnahme an Berfhwörungen, Aufftänden und geheimen Geſell⸗ 
(haften, wegen Beleidigung bed Kaiſers und feiner Familie ober 
wegen irgend eined jener politiſchen Verbrechen ober Vergeben, bie 
nach und nad in das Strafgefepbud aufgenommen wurden. Die 
Zahl biefer Perfonen ift groß und ihre Namen erinnern an bie 
ger Geſchichte des legten Jahrzehendä. Es befinden ſich Darunter 

ente von allen Parteien, aus allen Ständen. Die rothe Republit, 
ber gemäßigte Republifanismus, bie Orleaniſten und Legitimiſten 
find unter ihnen repräfentitt. Nach dem 24. Februar 1848 gab 
ed in Frankreich feinen einzigen politifhen Verbannten ober dr: 
fangenen mehr: die beiten Bonurbonen- Familien, bie auch jegt mod 
Frankreich fern bleiben müſſen (fie wurden burd; eigene Geſehe bes 
Landes verwieſen unb fünnen beöwegen nur durch ein nenes Geſetz 
zurüdberufen werden), waren bie einzigen, bie die Republit als 
politiſch gefährlich Frankreich fern bielt. Aber bald füllten ſich die 
Gefängniffe wieder. Zuerſt kam ber 15. Mai, der Barböd und 
Blanqui (bie feit 9 Jahren im Kerker geſchmachtet hatten) und 
ihre übrigen Mitſchuldigen wieder ind Gefängniß zurückbrachte, dann 
tamen die fchredlichen Junitage, welche Tauſende auf bie Galeeren, 
nach Afrika und ind Gril führten. Lonis Blanc befand fi unter 
ihnen. Den Jumitagen ven 1848 folgte ber 13, Juni 1849, den 
Ledru Rollin und Ronforten mit ber Verbannung und viele Andere 
mit Gefängniß und Deportation abbühen mußten. Zahlreiche andere 





denn ich zweifelte feinen Augenblick, daß dies Alles nur Lügen waren; 
— ich durfte aber dod nichts verfäumen. was mid reiten fonnte, umd 
wenn auch die Ausſicht dazu fehr entfernt und durchaus unwäahrſchein ⸗ 
lich war, ſo hätte 25 doch immerhin möglich fein können, einen Aus · 
gang zu finden. ! 

Ich war bald ermübet und ſetzte mich ganz troſtlos micher. Ich 
Aberlegte nun mit Mube meine Lage, aber all’ mein Nadhfinnen diente 
nur dazu, melnen Verdacht zu verſtärken. 

Der Alte in dem Gafthofe ‚war ganz beftimmt der Gelegeuheits · 
mader; der hatte gefehen, daß ich eime nicht unbedeutende Gumme 
Ge bei mir trug, und entweder war er Mitglied der Diebe: umb 
Mörberbante, oder hatte er einen beflimmten Äntheil an ber Beute. 
Ebenfo gehörte der Lohnbedlente dazu, das war nicht zu begweifeln, und 
die Rolle, melde er bei mir fpielte, war nur. eime angenommene. Wie 
follte «8 aud) fommen, daß biefer Lohnbebiente etwas von. biefer @elegen- 
beit, im die unterirdifhen Steinbrüde zu kommen, wußte, und nicht 
die andern, nicht der meinige, der felt drei Wochen mich überall hinge ⸗ 
führt Hatte und mit allen Schenswürdigfeiten eine wahrhaft erſtauntns ⸗ 
wuͤrdige Vertrauthelt gezelgt hatte? 2 

Meine Urgfofigteit bei den vitlen Seſchichten ber raffintriefen Ber 
trägereien , fewie von Diebſtahlen, Einbrüchen, Maub und Mer, bie 
—— taͤglich hoͤrte, mar mir jeht unbegteiſlich und ſchier mir an Bled⸗ 


Zept erfi fiel mir ber unheimlich lauernde Blick des alten Schurken 
auf und das wahrhaft fatanifde Grinzen, als id ibm meinen Gut: 
ſchluß zu erfennen gab, ebenfalls im diefe Tiefe hinabzuſteigen. Und 
nun gar das confischrte Gefiht. die wahre Galgenphyfiognomie des an: 
geblichen Lohnbebienten, — der mußte ja den größten Verdacht bei mur 
einiger Achtſamkeit erregen! Das Mädchen allein Fonnte "täufden, — 
ihr Geſicht war nicht ſchoͤn, aber von einer außerorbentlichen Gutmithig- 
keit und Ehrlichtkeit. 

„Mein, neim!* rief ih fo laut, daß ed weithin falle, „Me ar 
hört auch zu ber ſchaͤndlichen Mette, — fie kaun fi nur mehr verfiellen!* 

Ich fprang wieder auf, und nahm mir vor, bie verſchiedenen Gänge 
mit aller Sorgfalt zu durchſuchen. 

fing mit dem erflen an und kam bald an das Ende, — vfr 
fenbar waren da die Arbeiten unterbrochen worden, — das Ende dieſes 
Ganges war nicht vermauertz; ebenſo war «6 in ben andern Gängen, 
deren einige eine beträchtliche Länge und Ausdehnung hatten. 

Faſt alle waren mehrſach unter fi durch breite Quergaͤngt ver 
bumben: Zuleht traf ih auch einige aufgemanerte Strebepfeller an, welche 
jedenfalls den Zweck hatien, die Dede zu halten, Mit Mühe fand ich 
mid; wieder zurecht und kam im jene Halle, vom ber id; ausgegangen 
war; — meine Kräfte verliefen mid hier, — nur die Una hatte mid 
zuleht auftecht erhaften, — ich ſani zu Boden, und fühlte mid aufer- 
ordentlich ungluͤcklich! 


Affatren folgten biefem benfwürdigen Tage, wo man zu Gunften 
Staliens in den Parifer Straßen den Bruderkampf führze, Chan⸗ 
garnier kommandirte damals gegen die Juſurgenten. Gr und feine 
Freunde unterſtũtzten die Regierung, bis ber 2. December kam, ber 
den großen Vertheidiger der Orbnung, feine Freunde und Feinde ins 
Gril/ nad Afrita und Cayenne brachte. Alle dieſe Leute können 
jegt wieder nach Frankreich zurückkehren. Der Kaifer öffnet die 
Thore Frankreichs ohne Bedingung Allen, ſewehl denen, bie im 
Gayenne und in Afrika mit Verzweiflung an ibr Vaterland zurüd- 
"achten, ald denen, bie in der Verbannung ihr bittered Brod afen 
ober in ben vielen Gefängniffen Frankreichs ihr Leben elenb ver⸗ 
brachten, Der Kaiſer will alfo vergeffen, und man muß ſich jeht 
fragen, ob es auch bie andern wollen. Die Namen Ghangarmnier, 
Bitter Hugo, Blanqui, Louis Blanc, Charras, und wie fie alle 
fonft heißen, mögen zu vielen Bedenken Veranlaffung geben ,. zumal 
ba ber Raifer YAmnetie und feine ——— gab, aljo feiner 
derer, bie nach Frankreich zurüdtommen, dem Sicderheitägejeg von 
1858 anheimfällt. (Zum wenigften wurbe bies im Montalembert’- 
ſchen Prozeß ausgeſprochen.) dis 1848 bie Republik jo gang ger 
inuthlich auftrat, umb fich von ihren Feinden ungeftraft treten und 
ſchlagen lich, beging fie einen großen Fehler. Louis Napoleon, ber 
nach Allem, was er bis jetzt gethan, feine Macht für feſt begründen 
halten mufr, der erft feine Feinde niederfchmetterte, und ihrer daun 
vergißt, hat vielleicht febr Hug und. weile gehandelt. Auch mag er 
Nebengebanfen haben. Rach dem Brieden von Billafranca fagt er: 
Nur für die Unabhängigkeit feines Landes lann ein Monarch reinen 
Aufruf an die Revolution erlaffen. In feiner Rebe vom legten 
Montag fprach er von der Zeit, wo Frankreichs Unabhängigkeit be= 
brobt jein könnte. And wer weiß, bieje Zeit ift vielleicht feiner 
Meinung nad gefommen. — Ledru Rollin kaun nicht nach Branls 
reich zurüdfehren, ba er wegen einer Berfhwörung veruriheilt wurde, 
deren Zweck eine Morbtbat (bie Ermordung bes Bi) * 
at. = Ztg. 

Paris, 17. Aug. Dan flelt augenbliflich auf ben hyeri— 
ſchen Infeln Verfuche mit einer Kanone nach einem neuen Mobell an, 
bie 12,000 Metres weit tragen foll 

Paris, 17. Ang. Die Nachrigten aus Züri find entſchie— 
ben nicht befriebigend, infofern nämlich, als bie breit Mächte ſich 
über bie Frage ber Beftauration in. Mobena und Toekana nicht vers 
ftändigen können. Man glaubt, daß diefe Frage in Zürich ungelöft 
bleiben und ber Entſcheidung ber Greßmachte überlaffen bleiben 
werbe. Inzwiſchen wirb verſichert, daß bie 50,000 Franzoſen in 
Ober⸗ Jtalien lediglich deswegen bableiben, bamit ben 100,000 
Deſterreichern in Venedig ein Gegengewicht gegenüberftche, feinen: 
falls aber, um in ben Herzogthlimern gegen Garibaldi zu operiren. 

Baris, 17. Aug. Der Prinz ——— ber, um dem Rais 
fer feinen Dank für die Amneftie audguiprechen, geitern Abende in 
ber faiferlichen Loge ber großen Oper erſchien, begibt fih mit ber 
Prinzeifin Clotilde für einige Zeit nad Genf. — Gs find in ber 
legten Zeit von Seiten ber algeriſchen Bevölkerung vielfache und fehr 
beutlich ausgeprägte Verſuche gemacht worben, den Prinzen Rapos 
leen wieber zur Annahme des Golonien = Minifteriumsd zu vermögen. 
Man verfihert fogar, daß im einer von 10,000 Unterſchriften uns 
tergeichneten Adreſſe der Stabt Algier biefes Geſuch an. den Kaijer 
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gerichtet wurde. Es iſt übrigens noch fein Anzeichen vorhanden, 
daß man daranf eingehen wird. — And) jpricht man bier von einem 
in Italien entfprumgenen Plane, dem gemäß Prinz Napoleon bie 
previſoriſche Leitung ber mittel = italieniichen Stanten und bie Auf⸗ 
rechtbaltung ‚des Status quo bis zu dem Nugenblide übernehmen 
möge, wo bie Zuftände diefer Zander nach dem Willen ber Bevöls 
ferungen geregelt werben. Es läßt fich jeboch noch feine Beflätis 
gung für Diefe Nachricht geben, In Verbindung mit der feierlichen 
Abftimmung in Flereng, modurd bie lethringiſche Dynaftie über 
Zosfana zu herrſchen aufhört, will man bie Ankunft des älteften 
Sohnes des Großherzogo Leopold in Paris bringen. ; Er iſt incog⸗ 
nito bier angefommen und von dem Kaiſer empfangen werben. 
Auch der Bürgermeifter von Parma, der bier ift, hat eine Audienz 
bei dem Kaifer gehabt, (Köln. Zig.) 
roßbritannienm 

London, 17. Aug, Die „Zimes” fagt: Wir halten es für 
unfere Schulbigfeit, den Kaifer Napoleon wieder zu erinnern, daß 
bie Menichen einander nod immer fragen, für welchen Zwe feine 
Siege gewonnen, jene Schlachtfelder mit Blut bededt worden find. : 
Kommende Geſchiechter werben biefe Frage wiederholen, Was wirb 
barauf geantwortet werben? Will er wirklih den Preis jo vieler 
Zapferkeit von fi ſchleubern, und foll Stalien, das ſich feiner 
Freiheit noch faum bewußt werben Tonnte, mit ſchwereren Ketten, 
belajtet werben? Sind dieſe 50,000 Mann, bie „momentandınent‘* 
in ber Lombardei verbleiben, beftimmt, bie Ghrlichfeit Defterreichs 
zu beſchleunigen, deffen Diplomatie nicht faumig if, ‚militärifche 
Unfälle wieder gut zu machen, bie ſich aber fehr träge in Bewe— 
gung fept, wenn es ſich darum handelt, unangenehme Zugeftänbniffe zu 
verwirklichen? Oder wartet dieſe franzöſiſche Armee in Italien blos 
auf bie Ordre, die Souveränetät ber Großherzöge in ben Herzog— 
thümern unb bie Zyrannet bes Papfied in bem Legationen zu re= 
fauriren? Noch gibt es eine dritte unb verbammenswerthere Deus. 
tung. Uber, wie würden die Siege von Magenta und Solferino 
befleckt werben, follte es ſich berausftellen, daß bie Veranlaſſung 
und die Wirfung aller jener glänzenden Thaten nichts größeres war, 
als in Gentrals alien ein kieines — zu fchnigeln und befs 
fen Thron dem Prinzen Jerome zu verleihen! 

Der Ruf mady einer Reform bes beutfchen Bundes ift fo fehr 
allgemein und lebhaft geworden, daß er ſelbſt in bie Spalten eng⸗ 
liſcher Blätter — iſt, und dieſen einen Artikel zu Gunſten 
ber Einigung Deutfchlands abgenöthigt bat. 

onbon, 17. Aug. Das erite Semefter dieſes Jahres iſt 
bei weitem nicht fo reih am Gifenbahnunfällen gewefen, als bie 
entfprechenden Gpocen früherer Jahre. Es murben auf fänmts 
lichen Bahnen des Vereinigten Königreichs 60 Perſonen getöbtel 
und 33 befchäbigt, wobei zu bemerken iſt, daß 51 Zobes=- und 22 
Befhäbigungsfälle lediglich den Betroffenen felber zur Laft fallen. , 
Sonft gab es 12 Gollifionen von Gifenbahnzügen; in 7 Fällen . 
waren die Züge von den Schienen abgewichen; in 4 Fällen ent— 
ftand Unglü durch das Brechen einer Achſe ober fonftiger Wagens 
beftandtheile, und zweimal waren Züge in Brand gerathen, beibe 
Male dadurch, daß die Bagage oben auf die Wagen gepadt wor⸗ 
ben war. — Borgeftern verunglüdte ein Euftfifer 5 der Nähe 


von Newcaſtle. Gr war von dert im Beifein einer großen Zus 





i Bwar hatte ich weder Frau, mod Kinder zu Haufe, Die etwa meine 
Rüdkmft fehnführig erwartet hätten, ich fühlte aber begreiflicher Weife 
nicht die geringfte Luft im mir, mein Leben bier zu verlieren. 


Wären die Schurken, die mich hichet gelockt hatten und mich hülf. 


106 verſchmachten faffen wollten. in vlelſach überfegener Anzahl mir ent 
gegen gelommen. — 18 wäre mir eine Wonne geweſen, mid ihnen ent: 
gegenzuflürgen, und id würde, wenn auch mit ber Gewißheit dee Unter» 
Negens , dennoch mein Lehen theuer verkauft haben. 


Ich z0g meine Waffen hervor, umd iegte fie neben mid, — the - 


richtes Beginnen, — woju follte das führen? Leider geigte fih mir kein 


ner. 

Ich zerraufte meine Haare, — id) rif meine Meider auf, — bie 
Kälte, bie durch meine Bebeine riefehte, machte einer außerordentlichen 
Hite Platz, dide Schweißtropfen drangen aus allen Poren hervor, — 
eine zunehmende Mattigfeit bemaͤchtigte ſich meiner, — id ichnte mid 
an die Wand, — die Badıl, melde neben mir auf bem Baden Tag, 
drohte zu loſchen, «8 war mir jeboch micht möglich, fie aufzuheben, — 
ich ſchloß Die Augen, die Beſinnung verfieß mid. 

Bloͤßlich glaubte Ih bel der völligen Grabesflille, bie ringsum 
berrfhte, einen leiſe rufenden Kon in der Berne zu Hören. — Bafih 
fuhr ich in Die Höhe, — alle Schwäche hatte wie mit einem Bauber+ 
fGlage mid verlaffen, — id hielt den Mihem zurück umb lauſchte mit 
degierig vorgeſtreatem Kopft j ih lonnit die Schläge meines Herzen⸗ 


zaͤhlen, — da — da — mmirffich ein leiſet gedehnter Ruf kam von ber 
rechten Selte her, — das mar bie Selte, von welcher wir herab gefommen 
waren. 5 

Sch war unfähig, zu überlegen, ob id Vorſichtsmaßregeln gebrauchen 
folle; — mit ungeſchwaͤchter Kraft raffte ih mich auf, fledte meine 
Waffen zu mir, nahm bie Facktl, bie jegt wieder hell aufloterte, und 
eilte nach der Gegend hin, woher der Ruf zu mir gedrungen war. 

SH Mm zu der Stelle tin, wa bie Deffnung aus bem Seller 
herab in den Steinbruch ging; — oh Gott! was fah ih, — die Lel⸗ 
ter wurde Berabgefaffen! Eine Stimme rief mir mit leiſen, kaum hör 
baren Worten zu: 

„Steigen Sie herauf, mein Kerr! — Rur leiſe — und fpreden 
Sie nicht, vermeiden Sie jebes Geraͤuſch!“ 

Beides Entzüden durchbebte mid, — es war bie liebliche Stimme 
des Madchens, — did gutmüthigen, ehrlichen Mäbchens. Ich hatte 
mid im ihm nicht getäufcht, es kennte und wollte nit Theil nehmen 
an dem Berbreden der Shrigen, — es fam, um mid, vielleicht mit 
Gefahr feines Lebens zu retten! 

Iqh ſtieg die Leiter hinauf, ich hätte die Hände des Fichenswür- 
digen Mädchene küſſen mögen, — fie jog jedoch alsbald bie Leiter zu 
uns herauf und trug fle mad; der andern Gelte bes Kellers, wo fie bier 
felbe wieder aufflellte. Es lieh mich hinaufſteigen, Indem es mir bie 
Badel abnafın und biefe auslöfdste, font ich oben war. (Bortf. folgt.) 


ſchauermaſſe aufgeftiegen, und hatte ſich eine Miertelftumde -fpäter 
küdktich wieder berabgelaffen. ber eben, ald er aus beim Korbe 
Reigen wollte, (op ber Ballon, beffen Anker wicht Hering gepadt 
Jen wieder pfeilſchnell im bie Höhe; ber unglüdlicde Dann bing 


opfabtwärte, mit feinen Fühlen in ein Seil verisicelt; biefes rip, 


in einer Höbe von 120 Fuß, und ber Luftſchiffet ſturzte befin 
nungsiss auf ein Mderfelb hinab. Gr wurde Iebensgefährlich be⸗ 
ſchaͤbigt, boch geben die Aerzte nicht alle Hoffnung auf, ihn zu retten. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 19. Aug. Der Minifter des Innern, Behr, v. Bad, 
iſt Gefandten in Rom deſignirt; eine Mobififation bes Cabinets 
wird erſt erwartet. (Nat. = tg.) 

Modena, 19. Aug. Die Aſſemblée hat einſtimmig befchlof- 

en, ben Vorſchlag auf Abfepung der Dynaſtie Efte und Verbannung 
ebes Prinzen aus dem Haus Haboburg- Lothringen in Beratung 
zu nehmen, (Mg Zip.) 

Brüffel, 19. Aug. in Antrag auf Vertagung ber Autwer- 
peter Befeftigungdangelegenheit {ft von ber Kammer mit 58 genen 
43 Stimmen verworfen worden. (Allg. Zte.) 


Thermometer ⸗ uud Baronıeters@tand in Baprenth. 
, (Dübe über ber Meeresflähe 1060 par, uf) 
Barometer 


| Spermomeren | 
Stand in par, Linien auf 0° 
nach Néaumur. ie R. rebnrirt.) 


(Zahresmittei= —+6°,29 ) 
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6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 6 Uhr | 12 ühr | 6 Mär 
Morgens. | Mittags, | Abmre. | Morgens.) Mittags. | Abenre. 


[+12°,9|+19°%,5 ;+19°,5 | 326”.34]326°°,30]325°,63 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
D. — Bewoͤſti, Abends ziemlich bei. 
Hoͤchſte Temperatur: +210,4. Temperatur des Mains: +-169,9. 
In der Naht: Riederfie Temperatur: 100,0, . 
- 21. Aug.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +10%,8, Barometer: 
25'”,30. 
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Getraldepreise zu Bayreuth am 20. Augunt 1839, 
TEE — — — — — — — — — 
| im Vergleich zam 


Preis per Scheffel Mittelpreine des 
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Fremden: AUnzgeige 
B®olbene Sonne: HH. Raufl.: G. Bach v. Höchſt, 2. Sidinger u, 
Berger v. Frautfurt, Ar. Foſſold v. Wien, Ehmig a. Greb v. Hadıem, Orte 
zeiger v. Moczburg, A. Schaupert 9. Stuttgart, Frieb. Weber v. Aulte, 
v. Offenba, Reich v. Leipzig; Dite Zögligsbet, stud, phil, v. Ber 

Ba; Hreifran d. Pedewils mit Frl. Tochter dv. Bamberg. 
olbner Auter: DH. Schwarz, Krelogerichtörald v. Greijowalde; 
ar om. Fam. m. Bed., Bezielüg.- Start v. Zwlckau; Dimmelftoh, f. Witt 
ifer ©, Bayreuth; G. Herold m. Kam, Gumnajisl-Profefjer, v. Killinger, 
ebem. u. Bayer, Fabrilant v. Nürnberg; Herz, Oberingenieur v. Wien, 
Rınfl.: Edhasbt ©. Günzburg, Liedemann 2. Bremen; Hagen, Etudent v. 
Seibelberz ; Berl, Sänger v. Koburg. 





Dad Anlageverzeichniß über die Bandiwehr-Relutionsbelträge für Tas 
ablaufende Gtatsjahr 1835 Tiegt zur Einſicht ſaͤmmtlichet Landwehr + Mer 
Iuanten 8 Tage lang im Magifirats » Konrzimmer auf, was hierdurch 
mit dem Bemerfen, daß allenfalljige Reflamationen gegen die Anlage 
innerhalb 8 Tagen angebracht werden müßten, befanut gemacht wird. 

Bayreuth, den 18, Auguſt 1859. 
Der Stadt: Magiftrat. 

z Dilchert. 

Der Bedarf an Biktmatien unterfertigter Straf · Anſtalt wihrend Des 
Gtatsjafres 1855 wird mit nachſtehend appreztmativ bezeichneien Duan⸗ 


Htäten: 
180. Gentner Bollmehl, 
1400 „  Moggenmehl, 
Maizenmebl, 
100 - „  Mollgeri, 
Berantwortliger Rebaftene: Wilhelm Schüler, 


100 Gentmer Gries, 
100,  Meis, 
50 , Bohnen, 
:60 Schäfel Erbfen, 
6 0 ,„  Binfem 
40 Eimer Eſſig. 
300 Maas Brennöl, 
2 Gentner Zwetſchgen. und 
800  „ Lagerfiroh 
auf dem Submifions- Weze in Lieferung gegeben, i 
Alle Diejenigen, welde ſich am diefer Lieferung zu betbeiligen wün- 
fden, werben biemit eimgeladen, ihre ſchriftlichen Submiffions » Ange- 
bote bis Längfiens . 
Donerfag den 15. September 1859 Mbents 6 Uhr 
unter der Adreſſe: 


An 
bie königl. Strafhaus»Infpeltion 
Submiffons ⸗Gegenſtand. St Georgen.” 

weht verſchloſſen und franfirt Bei unterfertigtem Aute einzurtichtn, wo: 
bei bemerkt wird, dab verfpätete und Nachgebote feine Berückſichtigung 
finden... Beim Abbieten auf Rollgerfie, Reggenmehl. Boll: ımd Walzen 
mehl und Gries wird der Bayreuther Durhfdmitts» Markt: Preis "ala 
Anhaltspuntt zu Grunde gelegt, umd zum Zweckt des Angebots der Preis 

der Gerſte mit 10 fl. per Schaͤffel. 

des Kornes mit 15 fl. per Shäffel, 

des Waizens mit 20 fl. per Schaͤffel 
angenommen. 

Lirferungsbebingungen und Probemufer liegen auf diedortiger Amtes 
kannel zur Ginficht offen, und werden daſelbſt Die gewünſchten Aufſchlüſſe 
ertbeift. 

St. Georgen, den 10. Auguſt 1859. 
Königlige Strafhaus : Infpeftion. 
Herzinger, 








Anzei gen. 
Concordia. 
Montag den 22, Auguſt carr.: 


Bartie über den Buchſtein nad) Fantaiſie. 
Ans: Tanz: Anterhaflung. 


Abgaug um 14 Uhr vom Geſellſchafte- Lokale ans. 
Der Ausſchuß. 


— — — — — — — 
Mufrion. Im dem Haufe Ar. 233 am Platzbtunnen werden, 
Dienflan den 23. d, Mts. Vormittags ® Uhr amfangend, 
mehrere Meubier, als: Kommode, Zeffel, Kommodjeflel, 
Hleiderfchränte, Weifjengichranf, Speisfchranf, 
ein Pleines Elavier, Spiegel, Uhren, Gold, Zilber, 
Kupfer, Meiflun, Zinn, Gläfer, Porzellan, Hieider 
umd viele andere Ghegenflände genen Baarzahlung verſteigert. Benerft 
wird, daß um 11 uhr eine goldene Damenubr, fowie Gold 
und Silber verfommt, und Rachmittag um 3 Ihr verfchiedene 
Seidenftoffe. Wangemanm, Tatatet. 


Ich zeige hiermit meiner verehrien Kundigaft ergebenft am. daß ich 
mein Quartier in der Brauigaffe Ar, 144 werlaffen und mein eigene® 
Nr. 152 bezogen habe, umd büte, das bisherige Dertrauen auch ferner 
mir zu ſchenlen. Schrödel, Schntidermeiſttt. 

Lehrlinge merten arfndt in ter Söretb'igen Buch- und 
Steinpruderet babier. Ersas — 

Gin junger Denih, ter tie Seifenfiederei erlernen wid, kann 
ent ti Keonbard Schafiner. _ 

In einer frequenten Apotbefe auf tem Lande wud es folipder 
junger Mann ſegleich im die Lehre aufzunehmen geſucht. Räheres in 
ber Expedition ber Bapreutber Zeitung. ‚ 

2 freundliche Quartiere, eins um 30 und tines um 
20 fl. find auf Martini an eine File Fomilie zu wermicihen Rr. 152 
nädt der Erapflirde. Schröbel, Säneidermeifter. 


Weineſſig 
empfiehlt zur gefaͤlligen Abnahme 


Wilhelm Schüller. 


Sehrudt bci Theoder Burger in Bayreutp. 
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Deutſchland. 

Münden, 20. Aug. Der kgl. Flügeladjutant Gencralmajor 
Frhr. ©. d. Tann, begleitet von dem Öbevaurlegers = Rittmeifter 
Fürſten Mar v. Thurn und Taris, ift beute Morgen als außer 
erdentlicher Geſandter nah Steckhelm abgereift, und zwar mit bem 
chrenvollen Auftrage, dem König Garl_ von Schweden zu deſſen 
Thronbeficigung bie Glüdwünjche unferes Menarchen zu überbringen. 

Münden, 20. Hug. Hert Kriegsminifter v. Luder wird 
nädsiter Tage zum Gebrauch bes Vades nad Gannftatt geben. — 
Die Nachardciten zum Yanbtag wurden beute gefchloffen und bat 
jomit auch bie Thatigkeit Wi tmerpräfidensen ihr Ende erreicht. 
— Für bie heute her + ——— der —* * — 
bältwifmäßig geringer und ugen Die Angebote nur 50 bie 
Suiten. eh isn * (Augob. Abtztg 

Münden, 20. Aug. Tas Geſetz, einen weitern Gredit für 
bie auferortentliden Berürfniffe des Heerd betreffend, ift veröffente 
licht, und vom 16. Aug. aus Hehenſchwangau datirt. Der Art. I 
besfeiben enibält bie Gröffnung eines Eredits nach den einzelnen Be— 
füimmungen des Lerchenfeld'ſchen Referate (für Die Dedung der Mehr 
auegaben 1,727,100 f.; für bie Beſchaffung eines Reieruevorratbs 
von Rüſtunge- und BPekleitungegegenfiänten 1,270,000 fi.; von 
Diunitiond» und Helzworräthen und Gefhügen 1,677,900 fl.; für 
tie vellſtandige Bewaffnung ter Infanterie mit dem Pedewile ſchen 
Gewehr 600,000 fi.; für Gajernens und Zeugbausbauten 1,480,00 fl; 
Geftungebauten 3,197,500 fl., und ben 1 nterhalt des Heers, ber 
ſondero des Pferdeſtandes in dem jegigen erhöhten Stande 3,000,00 fl.) 
zufammen 12,962,500 HR. Zur Dedung dieſes Bedarfo iſt nach 
Art. 2 der, Staateminiſter der Finanzen ermächtigt, ‚cin auf bie 
Etaatefendd zu verfiherndes Anlchen von 12,000,000 fl. aufzus 
nehmen. Außerdem wird eine Million bes Bedarfs für bie Feftunges 
bauten in Jugelſtadt auf die Mehreinnahme der Jahre 1855 u. 1881 
bingewiejen. Der Urt, 8 befiimme, daß bie zur Beſſreitung ber 
Aufbringungsfoften verftchender Anlchensfumme, jewie bie zur Vers 
zinjung derſelben für den Reſt der Finauzperiode erforderlichen Mittel 
aus ben Mehreinnahmen Liefer Periode entnommen werden. Der 
Art. 4 deo Geſetzes jagt, daß die ferneven Mittel zur Verzinfung 
und Tilgung des Anlehens aus ben allgemeinen Staatsfonds ge⸗ 
leitet werben, die Anorbuungen bezüglid ber Zeit und der Ile 
gung ben jeweiligen Finanzgeſetzen vorbehalten bleiben, und bie 
Tilgung jelbft nicht vor Abflug ber achten Hinanzperiode beginnen 
jell. (Allg. 319.) 

Münden, 20. Aug. Die heutige Getraideſchranne enthielt 
im Ganzen 11,353 Sch, wovon 9271 Sch. verkauft und 2182 
Sc), eingejept, wurden. Mittelpreife: Walzen 14 fl. 4 fr. (geſtie⸗ 
gen um 15 tr (; Korn 8 fl. 52 Er. (gefallen um 5 fr.); Gerfte 
10 fl. 50 fr. ( geſtiegen um 1iefr.); Daber 6 fl. 28 fr. Die Reſte 
befiunden in 1463 Sch. Waizen, 170 Sch. Korn, 125 Sch. Gerfte, 
324 Sch. Haber. Umfaffumme 104,327 fl. 2 

Erzherzog Albrecht und Erzherzogin Hildegard ‚werden Ende 
Auguſt in Berchtesgaden zum Beſuch des tgl. Dofes erwartet, 

Fine Minifteriat- Entichliefung vom 7. d. Mes. erklärt, daß 
bezüglih der Behandlung und Verwendung ber Landwehrrüftgele 
ber die Beftimmungen in Anwendung zu kommen baben, welche 
für die „Relntionsgelter” gelten. Doch iſt, da gegebenen Zalles 
entrichtete Nüftgelder wicder zurüdzuerjtatten find, Vorſorge zu trefs 
fen, daß ein entipreshender Theil derfelben admaſſirt werde, damit 
eine ſolche Nürterflattung jederzeit obne Schwierigkeit erfolgen könne, 

Berlin, 20. Aug. Das heute ausgegebene (21.) Bulletin 
Über das Befinden des Könige lautet: Er. Maj. der König haben 
wieder eine rubige Racht gebabt, Das Befinden ift beute Morgen 
in jeder Beziehung dasfelbe wie geftern. Sanoſouci, den 20. Aug. 
1859, früh 9 Uhr. (91) Dr, Grimm. Dr. Böger. Zugleich 
wird angefündigt, daß von heute ab täglich mur ein Bulletin ers 
ſcheinen wird. Mat.⸗Itg.) 

Berlin, 18. Aug. Die deutſche Bundescinheitsfrage jangt 
jetzt in Preußen an, cine eigene Geſtalt unter dem Volle anzunch- 
men, Wie Briefe aus der Provinz Sachſen binfichtlic) bortiger 
Bewegungoanfange melden, jo fommen aud bier am Orte ſchon 
Bereinigungen von Wahlmännern zum Vorſchein, welche an ihre 
Gommitrirten Abreſſen richten und dieje auffordern wollen, der Re— 
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gierung bei ihren betreffenden Beftrebungen auf bem Landtage Fräfti 
die Hand zu reichen. Wir können demnach in Preußen einer höch 
intereffanten Seffion entgegenfchen, da voraudzufchen ift, bafı ſich 
bie Zahl folcher Adrefien baid mehren wird. 

Wien, 18. Aug. Ge gebört zu den Trabitionen bed Kaiſer— 
hauſes, nicht, wie eö bei den franzöſiſchen Machthabern Brauch und 
Eitte geworden, mit dem Volke zu Fofettiren und ihm bei gewiffen 
Anläffen einen Broden hinzuwerfen. Wenn daher bie Monarchen 
aus dem Haufe Habsburg ihren Völkern rine Ueberraſchung bereiten 
wollten, jo geihah es nie an Geburtstagen oder bei andern älms 
lien erfreulichen Greignifien, fendern zumeift immer am Tagen, 
an denen es Niemand erwartete. Tregbem batte man heute im 
Publitum erwartet, die Regierung werde aus Anlafı des beutigen 
laiſerlichen Geburtstages die vielbefprochenen Reformen Fund machen, 
allein den Gepflogenheiten unſeres Hofes getreu, enthielt beute bie 
Wiener Zeitung nicht eine Zeile, die geeignet geweſen wäre, bie 
Hoffnungen und Wunſche der Berölterung zu beitärfen ober herab 
zuftimmen, und leben wir heute nech in derſelben Ungemwißheit, wie 
geſtern. Wenn aber anch die heutige „Wiener Zeitun “, wie ges 
tagt, ein diplematiſchee Etillſchweigen über bie in Ausjicht geftellten 
Reformen beobachtet bat, jo ift doch alle Welt von ber — 5* 
digkeit derſelben je innig bundibiungen, bafı es ſich dabei höch ſteno 
nur um eine Zeitfrage handelt, was natürlich nicht abhalt, daß 
diefelbe früher oder fpäter in befriedigender Weiſe nelöft werben 
muß. Cine baldige Loͤſung thut um jo mehr noth, weil fi) bie 
Erwartungen mit jebem Tage —*— und fpäter eine Richtung ans 
nehmen Zonnten, anf welder die Negierung ihnen mit bem beften 
Die beften Freunde Oeſterreichs find 
in biefem Punkte einig. (D. Allg. tg.) 

Wien, 19. Aug. Fürſt P. Gſierhazy ift aus Paris wieder 
bier eingetroffen, und geftern vom Käfer in bejonderer Aubienz 
empfangen worden. Man behauptet: der Fürſt babe zu Gunſten 
eines Cengreſſes ſich auegeſprochen, und es fei ibn gelungen , ins 
diesjeitige Gabinet rückſichtiich diefer Angelegenheit umguftimmen, 
Jawiefern diefe Angabe begründet ift, wird fidh wohl im Laufe 
ber nächften Tage zeigen, — In militaͤriſchen Kreiſen erzäblt man 
fih, daß die volltändige Neorganifirung der militärifchen Gryiehungs« 
anitalten befchlofien werben jei, Diefelben ſollen fürberbin ben 
franzöfifcgen Muftern machgebildet werden. Die unter dem Namen 
„Shulfompagnien” bekannten Anftalten, fowie bie Obererziehungs- 
baujer werben ganz aufgelaffen, und dafür Kriegsſchulen, fowie 
fie in Frankreich beychen, errichtet. Die Notbendigfeit einer durch⸗ 
greifenden Reform des militärifchen Grziehungsfuftems wirb kaum 
irgend Jemand läugnen können, und es if nur zu wünfden, daß 
man bei derfelben bie militärischen Bebürfniffe ins Auge faft, und 
mit Raſchheit und Umficht vorgeht. — Im Binanzminifterium ars 
beitet man gegenwärtig an der Mbänderung der auf bie Bewilligung 
ber Zolleredite bezüglicyen Beſtimmungen, welce in ihrer dermaligen 
Baffung durchaus nicht genügen, daher aͤuch feitens der Inbuftriellen 
von Diejer Begünſtigung nur ein ſehr geringer Gebrauch gemacht 
wird, Wie ich vernehme, ift man entjchloffen, bei der Abänderung 
ber betreffenden Beftimmungen die im Zollverein geltenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen befondere zu berückſchtigen. (Allg. Zig.) 

Frauftreich. 

Paris, 18. Auguſt. Der gefirige „Moniteut“ brachte bad 
Annejties Detret, der heutige bringt einen Gnaben= Akt für bie 
Jeurnale. Man entbinder fie ihrer amtlichen Avertiffements.. Das 
erftere Dekret war auf bie offentliche Meinun bere;net, das zweite, 
fo geht wenigſtens aus einem Artikel des „Gonftitutionnel” bervor, 
fell der Preſſe den Edelmuth der Regierung beweijen und fie zu 
Dant verpflichten. Andere Mafregein dieſer Art follen noch in 
Anzficht ftehen und Herr Davin fpricht in feinem „Sioecle“ heute 
ſegar ſchon von der Freiheit, die jet Frankreich bald bekommen 
werde. Auf den erjten Blid Tonne man wehl mit Herrn Delas 
marre, der heute in der „Patrit“ den Frieden beipricht, daran glau⸗ 
ben, daß alle dieſe Mapregeln der Vorläufer eines langen umb fe= 
gensreichen Friedens fein werden; doch mur auf den erſten Blick, 
benn Durch die leichte Hülle, die man im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick über" Frankreich geworfen hat, fhimmern bie Bnjonette, bie 
gezogenen Kanonen, bie man überall aufpflanzt, nur nicht in ben 
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Arjenalen, die gewalligen Schiffsbauten und alle übrige Zurüftuns 
gen einer keineswegs reduzirten Armee hindurch. In die fran⸗ 
zͤſiſchen Blätter find alle entzückt über den Gnadenalt des Kaiſers, 
der die Kette doch nur etwas —— bie ihnen das Preßgeſetz 
geſchmiedet. ie ſtaunen über ben Cdelinuth bes Kaiſers und loben 
und preifen ihn und benfen nicht einmal daran, daß fie jeden 

wieber in ihre frühere Stellung zurüdverjegt werben, und 

viele von ihnen bie * zweier Verurtheilungen zu tragen haben, 
und baf eine dritte eine Unterbrüdung von Rechtowegen nach fid zieht, 

Großbritannien. 

London, 19. Ang. Ob die franzöſiſche Amneftie aud ben 
Flüchtlingen zu Gute Fommen wird, darüber find die Anfichten & 
theilt, und daß dieſe Frage vor Allen in Lonbon mit großem I 
tereffe erirtert wird, verſteht ſich von ſelbſt, da die framzöfiiche 
Emigration bier ihr Hauptquartier aufgeſchlagen hat. Lonis Blaut 
ift cutſchieden der Meinung, daß der Kaiſer ihm und jeinen Ges 
fährten die Thore Frankreiche jept erſchleſſen babe, aber daß er für 
feine Perſen nicht gefennen ift, von ber angebotenen Gnade Ge⸗ 
brauch zu machen, beweiſt folgende Zufchrift, 
Seurnaten zur Veröffentlichung zugeihiet bat. Cie lautet wort⸗ 
getreu: „Ich will mich bei der Krage, ob ber Belridiger das Recht 
auf Vergebung bat, bier nicht weiter aufhalten; auch wicht, ob Ver⸗ 
brecben, bie nie — — worden ſind, verziehen, und eb biejenigen 
pardenirt werben fünnen, benem dag graufamfte Unrecht zugefügt 
worden ift, indem man fie, bie Schuldieſen, aus ihrem Vaterland 
vertrieb, vom ihren Familien und Freunden lesriß, dem offenbaren 
Berberben Preis gab, mit einem Worte: fie alles deſſen, was ihnen auf 
Eiden tbeuer war, beraubte. ZJubem ich bier bles in meinem 
eigenen Namen fpreche, und bie Sache vom prattiſchen Gefichtds 
punkte betrachte, geſtehe ich aufrichrig, daß KYouis Vonaparte in 
feiner gegenwärtigen Lagt für uns kaum mehr thun konnte, ald er 
eben gerban bat. Aber darum iſt es nicht minder wahr, daß dies 
jenigen, deren Herzen Jahre lang aus zahlloſen Wunden biuten 
mufsten, auf ctwas Beſſeres, als auf eine verachtlide, und vielleicht 
unzuverläffige Gnade Anfprud; haben, Was man ihnen als Ges 
recdrigfeit ſchuldete, kanu nimmermehr in ber Form einer Bes 

nadigung abbezahlt werben. Doch genug über dieſen Puntt. 

$ umfaßt dieſe Frage Memente böberer Bedeutung und allgemeis 
nerer Bebeutfamfeit. Man gebe Branfreid, feine Freiheit ganz und 
ehrlich wieder, dann bin ich der Gujte bereit, nich defjen zu freuen. 
Unfere eigene Unbill können wir vergeflen ; dürfen wir aber gegen 
die Leiden unferes Landes gleichgültig fen? Wan erlaubt uns nad 
Frantreid; heimzufchren: weßhalb aber follten wir hingehen, jo 
lange es in deſſeln geſchlagen ift? Um den Triumph der Gewalt 
über bad Recht zu vervollitändigen, dem faijerlicen Desporiomus 
die Ichte Oppofitton zu ar bie legten Leuchtthürme zu ver⸗ 
töjcen, bie, buch franzöfifhye Bande geſpeiſt, vor ben Augen unſeres 
unglüdlicren Vaterlandes in der Ferne glimmen, — mit Ginem 
Morte, um Eclaven unter Sclaven zu jein? Beſſer, wir bleiben 
in dem Lande des freien Gedankens und ber freien Rede, beſſer 
ur wo ein Verbannter immer noch ein Mann jein darf. In ber 

ewolutionsgefcgichte von 1789 ftcht verzeichnen, daß bei dem gften 
auf dem Marefeibe fattgefundeneg elle 50 Englander zugegen 
waren, bie auf der Bruft cine Dentmunzt mir folgender Inſchrift 

Sau trugen: „Ubi Libertas, ibi Patria,‘“ Ohne mir die 

eiheit berauauchmen zu wollen, über jene unter meinen Lando⸗ 
leuten, bie anders denken, aburtheilen zu fonnen ‚ wage ish die Bes 
hauptung, daß dies der Wahljpruc eines jeden Mannes fein jollee, 
der fich feiner eigenen Menfdpenwürbe lebhaft bewußt iſt. Nicht 
etwa, Daß ich glaube, es babe mein geliebres Vaterland; weil zeit 
weilig geknebeit, weniger Änſpruch auf unjere Dingebung. Keineds 
wege! Der Zufiand geiftiger Erniedrigung und moraliſcher Ohn⸗ 
macht, in ben Frantreich jegt verſenkt ut, macht es uns nur nech 
theurer; denn wir wiſſen, daß derſelbe aus einem ungludjeligen 
BZufammentreffen wicht zu beherrſchender Umftante hervorging, und 
durch rohe Gewalt alleın aufrecht erhalten wird, Daß Hranfreich 
früher oder fpäter zum neuen Yeben erwarmen und zu feinem früheren 
Selbft zurückehren wird, iſt ein Glaube, der mir über Alles theuer 
bleibt, und an dem ich mit uncrſchütterlicher Ueberzeugung feit halte. 
Aber jo lange es zu Schweigen und Hinjternip verdammt mird, 
Halte ich «8 für merbiwendig, daß mindeſtens einige feiner treuefien 
Sohne in ber Fremde leben jellen, um fi bie Macht zu bewahren, 
den wahren Genius Frankreichs zu vertreten, feine Leiden zu er— 
zäblen, feine Unbiü zu verkünden, feine ruhmreichſten Grinnerungen 
wach zu rufen, feine wuterbrüdten Freiheitsbeſtrebuugen zu außern, 
und in feinem Namen für die ewigen Grundſatze der Gerechtigkeit 
und des Vernunftrechts aufzutreten. — Londen, 17. Auguſt 1869. 
Konis Blanc.” R 


eranmportiicer Aedafteur: Wilhelm Schüler, 


bie er ben biefigem - 


elegrapbifche Berichte. 
Bern, 20. Aug. Graf Golleredo äußerte bei bem Bankett 


am 18. d. M.: „Die Anwejenheit ſaͤmmtlicher Bevollmächtigten bei 
—* Feſtlichteit beweiſt das Gelingen bes angeſtrebten Kriebend« 
ed,‘ 


Allg. 
Modena, 20. Aug. Die here hat Erg — 
— für den Verluſt der Thronrechte Franz V. exctlart. (A. 3.) 
ologna, 19. Aug. Albert Mario und Miß Wbite find 


verhaftet. (Allg. ta.) 

rüfjel, 20. Aug. Die heutige Abgeorbnetenfammer hat 
bas Befehigungdpenien ens mit 57 gegen 42 Stimmen 
angenvmmeu. eben 


entbielten fh ber Abjtimmung. (A. 3. 
Paris, 21. Aug. Florenz, 20. Aug. Bir —X 
ſammlunug hat die Anneration Teokana's an Piemont einftimmi 
unter dem Ruf: Es Iche ber König! beichleflen (Allg. } I 


Das Geſeb über die Verjäbrungsfriften. Der 26. 
März biefes Jahres bat und ein Geſeh gebracht, welches für bem 
täglichen Berfehr von jo tief einſchneidender Wirkung ift und gleiche 
tochl biöher noch fo wenig beachtet jcheint, daß mir ed für Pilicht 
haften, bier auf feine Beitimmungen aufınerffam zu machen. Wir 
meinen das Gefep, die Berfübrungöfriften im biesfeitigen Bauern 
betreffend. Daeſelbe behandelt die Grlöfhnng gewifier Forderungen 
und ben Verluft bes Rechts, bieje Forberungen gerichtlid zu ver⸗ 
folgen, indem ed Friſten beftimmt, nad deren Ablauf die Verjähe 
rung eintritt, Es zeichnet .fernee ben Weg, wie tiefe Nachtheile 
zu vermeiden find, Die Verführung unmöglich gemacht, beziehunge« 
weiſe unterbrochen wird. Geſetz umfaßt nicht alle Forderun— 
gen, ſendern nur ſolche, die ſich als Anſprüche auf wiebertehrende 
Leiſtungen aus irgendwelchem Rechtegrund darſtellen, und ferner 
Leiſtungen, die aus Kaufs, Pacht- oder Mierhoerhältniffen entjprin⸗ 
gen, mag bie Verpachtung eder Vermirthung Gegenjtände oder Dienfte 
betreffen. Zu der letzteren Gattung, von ber das Bejeh den Vers 
keht unter Handeloltuten aueſchließi, gehören Ferderungen des Heile 
perfonals, von Grzichern und Lehrern, Pilegeltern, Kunftlern, For—⸗ 
derungen von Handeleleuten an Nicthandelsleute, von Gewerbetreis 
benden, Wirkhen, Arbeitern und Dienjtboten u. ſ. f. für gelieferte 
Waaren ober geleiftete Dienfte. Bekanutlich ift das fogemannte „auf 
Mechnung Nebnien” gerate bei einem Theil dieſer Kalle fait durdy- 
gangig zur Sitte geworden und ſehr bäufig iſt die Grütenz bes 
Handelomannes und Gewerbemeifters dadurch bedingt, daß er auf 
Borg gibt und arbeiter. Bitter würbe ſich daher die Unkenntniß 
bes Geſttzes an dem rächen, ber in ber guten Meinung, er Fümte 
wie bioher von feinem Recht nach 5 ober 10 und 20 Jahren noch 
immer Gebrauch machen, ſich jo lange hinhalten ließe und zu fpät 
erfahren würde, daß feine Forderung längjt verjährt fei, oder daß 
die außergerichtliche Mahnung, mit der er fich vielleicht begnügt 
bot, bieje Verjährung nicht unterbrechen habe. Allen Angebör 
der oben genannten Klaffen ift dringend zu empfehlen, * fie 
mit ben Beſtimmungen des Gefeges vom 26. März vertraut machen. 
(Sin bejonderer Abbrud, mit „Orläuterungen von einem rechtokun— 
digen Beamten“ verjehen, ift bei Beck in Nördlingen erfhienen und 
wird zu dem Preife von etwa 6 fr. in allen Buchhandlungen zu 
baben fein.) 

Zherniometers und Barometer» Stand in Bayreuth. 
[Höde über ber Dieereofläche 1060 par. Auf) 
| z Barometer 
Thermometer (Sean in par. Linien auf 0° 
nad Reanmur, | R. medweirt.) 
Auzuß | (Jahresminet= 4-6°,29 ) (Jahresmittt = 324,22.) 
1859, Aonatemiuel = an ee = 324,62.) 








6 Ihr | 12 Uber | 6 Uhr 
Morgens. | Dittons | Abents. Mergens. Mittags. | Abente. 
ji + 109,8 |+21°4,4+15°,8] 325 ' 30,324" ,521324 “55 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SW., W., 18,1%. — Vormittags bewöllt, Rachmittags 4 
br Gewitter aus N, Hegen: 38c',2, Abendo bewölkt, Regen: be’',2 
auf ten I“. 
Höchſte Temperatur: +220,2, Temperatur des Mains: + 169,6. 
In ter Racht: Nicberfie Temperatur: +9%,3. 
Um 22. Aug.: Worgens 6 Uhr: Thermometer: 99,4. 
925,72. 
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Großen Herbjiräübenfamen bei 
G. Decbant. in der Rabe der Mebrenaperhefe, 
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Gin braver Kutſcher wirt geſucht. 
Webrudt bei Theodor Burger in Bayreuil, 
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Deutſchland. 

Münden, 21. Aug. Eine ſehr große Anzahl Trainpferbe 
der Armee {ft heute mit der entfpredyenden Anzahl Fubrweiensfols 
daten nach Rotenburg abgegangen, to” biefelben bie 8 einer auf 
ben 1. Sept. in Weilheim anberaumten öffentlichen Berfteigerung 
von Mitltärpferden zu verbleiben haben. (Augsb. Abdztg.) 

Se. Majeftät der König haben Sich allerguäbigft beivogen ger 
funben: unterm 18. Hug. ben Hauptzollamtöverwalter Wolfgang 
Robdler zu Neuburg a. Rh. auf ben nd des 6. 22 lit. D ber 
IX. Beilage zur Berf.-Urkunde anf bie Dauer eines Jahres in ben 
Ruheftand zu verfegen, und anf bie Hauptzollamtövermwalteräftelle 
zu Neuburg a. Rh. den Zollverwalter Julius Franke zu Schaidt 
in der Eigenſchaft als Verweſer nach 6. 8 ber Al. Beilage zur 
Berf,= Urkunde zu befördern; unterm 19. Ang. den Hauptzollamtes 
Affiftenten Willibald Buchner in Nürnberg zum Gontroleur bed 
Rebenzoflamtes 1. zu Zwieſel, im Hauptzollamtöbezirfe Eſchlkam, in 
Bere Eigenſchaft zu ernennen; dem Landgerichtodlener Anton 

trauß zu Tirfehenreutb, im wohlgefälliger Anerfennung feiner 
langjährigen, treuen und eifrigen Dienfte, das filberne Ehrenzeichen 
bed Berbienftorbend der bayerijchen Krone zu verleihen. 

Nürnberg, 20 Aug. Die ſchon mehrfach befprechene Were 
ſammlung ber —— Geſellſchaft fand heute von Bor« 
mittag 9 Uhr an im Meinen Saale des goldenen Adlers ſtatt. Sie 
war von Geite der Gefellfhaftsmitgkieber (ungefähr 80) nicht fo 
zahlreich beſucht, ald man gehofft, Es hatten fich deren zehn aus 
verfchiedenen Theilen Deutfrplands eingefunden; auferdbem nahmen 
noch gegen zwanzig Perfonen aus hiefiger Stadt an ber Berfamms 
lung Theil. r ®r. 3. Krüger eröffnete biefe ald Vorftand ber 
Geſellſchaft und legte mac; kurzem Bericht über bie Verhältniſſe der 
leptern ber Berfammlung ben Zweck vor Augen, welchen bie jungs 
germantfche Geſellſchaft bisher verfolgt, ſowie die Nethweubig⸗ 
keit, einen andern Meg als biäher einzuſchlagen, um zum Ziele 
.zu gelangen. Als ſolches wurde bie geiftige Ginigung Dentiche 
lants# in Bezug auf Litcratur, Kunſt und Wiffenfbeft, überhaupt” 
auf ale geiftigen Intereffen und Beftrebungen, insbefondere auch 
bie möglichfte Reinigung der deutſchen Sprache von fremden Idio— 
men, fewie bie innige Verbindung aller Deutfhen in fremden 
Ländern bezeichnet; der Weg zur Grreidung dieſes Bieles aber 
jei bie größtmögliche Verbreitung der Gefellichaft, wodurch bie 
Fortführung des Organs derſelben, bes Jahrbuchs Teut“ ermöge 
licht würde, und bie Bildung von Zmeigvereinen, welche in inm⸗ 
gem Berbande und Verkehr untereinander ſtehen follten. Als Bor: 
ort des Vereins folle Nürnberg auserfeben werben als biejenige 








23. Auguft 1859. 


Stadt, beren Bewohner zumeiſt eine gefammtbentfhe Gefinnung 
häffen und weber von ultramontanen, mod von gothatfchen Beſtre— 
bu beeinflußt würden, benen bie Gefellihaft entgegenzumirken 
babe. Die Debatte, welche ſich hierauf entfpann, ging hauptſächlich 
barauf hinaus, baß fidh ber Berein bei feiner neuen Gonftituirung 
vor Allem, was ihn in den Verbadyt politifher oder kirchlicher Lens 
bergen bringen Ebnme, hüten und lediglich fi auf literariſche Ber 
firebungen beihränten, d. h. eine geiftige Ginhelt Dentfchlands an= 
bahnen ſolle. {N. Korr.) 
Berlin, 20. Aug. Der heutige „Staattanzeiger” und bie 
„Preuß. Zig.“ bringen gleichzeitig folgende Mittheilung: „In bem 
Befinden Sr. Mafeftät des Königs, unfered allergnäbigften Herrn, 
ift im Laufe biefer ganzen Woche, wie bies aus ben Bulletins her— 
vorgeht, cine bedeutende und wejentliche Menberung nicht eingetreten. 
Daher ift auch die dem hoben Kranken zugewendete Sorgfalt, bie 
unausgefehte Pflege durch Ihre Majeftät die Königin, bie innige 
und ftete Theilnabme ber gefammten fönigl. Familie, bie forttwä 
rende Aufmerkjamfeit ber Herren Aerzte und bas vege Intereſſe bes 
gefammten Publitums basfelbe geblieben. Wenn nun auch nicht 
von eimer entichiedenen Befferung im Befinden des gelichten aller« 
schften Herrn berichtet werden fann, ge doch wenigitend bie 
ongeftion&«Erfheinungen feit mehreren Tagen aufgehört, von Neuen 
bervorzutreien, und ber Zuſtand bes hoben Kranken, wenngleich noch 
immer ernſt und großer Aufmerkſamkeit bebürftig, hat den Charakter 
einer Art von Bleihmähigkeit angenommen. halb werben von 
— ab auch, ſofern nicht beſondere Gventualitäten eintreten, keine 
bendb= Bulletins mehr erfcheinen, bie boch nur bisher berichten 
tonnten, baß feine Beränderung eingetreten fel. Se. kgl. Hoheit 
der Prinze Regent und die Frau Prinzeffin von Preußen wellen 
noch auf —3 es flieht zu vetmuthen, daß, wenn bie Kraul- 
heit Sr. Majeſtat des Königs ben bisherigen ſtabilen Charakter 
beibehalt und die. Erfcheinungen des Blutandranges nah bem Kopfe 
nicht wieder eintreten, bie Prinzen und Prinzeffinnen bes kgl. 
Haufed auch Höcftihrerfeitd bie ihnen von ben Aerzten —— 
Badekuren beginnen werden, ehe die Jahreszeit dies verhindert.“ 
(Nat.-Btg.) 
Frankfurt, 18. Aug. Die erfte Borberung, mit welcher 
Sarbinien in Zürih eine Brefche in bie Priedenspraliminarien von 
Billafranca zu legen verfucht bat, ift die Behauptung, daß die Gins 
fügung Venedigs in die freilich nech ungeborene ttalienifche Confö— 
beratioen Ipso facto bie zum venetianifhen Gebiet gehörenden 
Beftungen, alfo vor allen Dingen das vielgenannte Feſtungeviereck, 
zu Vundeöfeftungen mache und deren Belegung mit Truppen ber 


= 





Feuilleton. 


Ein Ubenteuer in Paris. 
Erzähle von Heinrich Hänkler, 
(Bertfegung ) 

Ich Horte dann, wie meine Metterin ebenfalls Gerauffieg und bie 
Balthüre zuiegte, worauf fie mid am der Hand ergriff und nad ſich 
zog, indem fie mir zuflüflerte ; 

* „Im Gotttowillen, Rein Geräuſch gemnacht! Sprechen Sie fein 
rt ”* 


Wir kamen an bie Kellertreppe und fliegen vorſichtig hinauf, — 
wir gingen einen Gang bin. und traten endlich in eine Kammer, wor 
auf das Mätcden mid aflein lich, indem «6 nedmals leiſe flüfternd 
mid aufforderte, ganz rubig zu bleiben, bis «8 mid; abholen werde. 

Ich hörte, wie eb Die Thüre verſchleß 

Es war dunkel armorten! Jedenfalls hatte mein Mufenthalt im den 
ESteinbrühen mehrere Erunden aewabrt, — das fah ich icht, — unter 
Schrecken und Angſt war dieſe Sonne Zeit verfloſſen! 

I feßte mich auf einen berersen Stuhl, der, wie idy fühlte, In 
meiner Mäbe hand. und ermarseıe dad Weitere. Ich Batte immer noch 
große Eorge, Tod mar meim 9 ſeht fon eine andere geworden, denn 
bie Mörder mußten mir nun — berneten, und da id; nicht waffenlos 
war. fo war ich überztuat, iur Mmengäens rächen zu koͤnnen, wenn «6 
ten Schaͤndlichen auch jept nı.J gelingen follte, ihren Zwed bel mir 
au reihen. 


Es mochte abermals eine Stunde verübergegangen fein, als endlich 
das Madchen wicher fam und mid fortfübrte; — «6 herrſchte allentbal- 
ben undurchdringliche Finſteruiß, wir [webten fa unhörbar wie Geiſter 
der Racht dahin. 

Am Ende eines langen Ganges traten wir wieder in eine Stuße, 
das Madchen öffnete ein Fenſter. und fagte faum börbar flüfternd: 

„Steigen Sie hinaus, — der Boten ift nicht höher, als die Stube, 
— erwarten Sie mich, id fomme glei mad. Bber um Gottes Wils 
fen, wachen Sie nicht das geringe Geräufd, — mir find fonft ver 
loren!* 

Mit Leichtigfeit ſtieg Ih auf die Arünung des Feuſters und ſchwang 
mid hinaus, — ib fühlte wirflih, che i. Pie Hände loelich. Dem 
Boten unter mir, trat einen Schritt zurüß und erwarte Don Maͤdchen 

Das lieh drefeamal nicht lange auf fib warten nnd folate mir auf 
demfeiben Wege 

Es war völlig Radıt geworden, und der Himmel mir Wolfen über 
zogen, ich kennte feinen Echritt weit vor mid fehen. Ich zmerielte 
jedoch nicht, daß mir in dem Hofe ferien, in dem das balbverfallene 
niedere Gebäude fland, im’ welches das Märden uns Witags geführt 
hatte. j 
Bir gingen jedoch nicht auf demfelben Wege zurüd, fondern ſchli· 
chen vorfihtig an dem Harfe hin, mobei dc bemerkte, daß in dem Stüb · 
den Licht war und laut gefpreden wurde, 


Gonfüberation begründe. - Mäne zur der Unfprud erhoben worden, 


f e Bunde ofeſtungen erklärt werben, fo 
ee 35 —S fih Dem nicht weniger entſchieden 


weh: aber ein jolcher Auſpruch hätte fi) wenigſtens bisfuticen 
laffen. Die obige Behauptung jebedh ift geradezu ungereimt. Iſt 
erfisa Aleſſandria Leine piemomtefifche Feſtung mehr, wenn Piemont 
leich Benebig‘ d bet Gonföberation geworden? Wirb Bayern 
an Jungolſtadt von Preußen und Preußen fein Köln von Bayern 
befeßen laflen, weil Ingelftäbt wie Köln dem deutfchen Bunde an= 
gehört? Gine Bundes feſtung iſt bie, melde ber Bund g- macht ; 
ohne Das blefbt eine preußiſche, eine bayerifce, eine ſardiniſche 
Beftung nicht ipeniger preubiſch, bayerifh oder ſardiniſch, weil fie 
im Bunbesgebirt liegt. Wir ſchen dabei ganz davon ab, daß felbit 
bie Gigenfhaft einer Bundesfeftung noch nicht deren Belegung mit 
anbern "‘ en als den Truppen bed Territorialberen bedingt. 
Dee Mterteichtiche Bevollmächtigte bat, mie wir zu willen glauben, 
bie Forderung kurzweg abgewieſen, und Frankreich hat gegen biele 
ung an einzuwenden —— 

SGSanmnober, 19. Aug. Die „N. Hann. Ztg.” dementirt heute 
eine von ber „Ztg. f. Motbb.” Türzlich gebrachte Notiz über dem 
zum Kriegshafen au der Jade mit folgenden Worten: „Nach 

und gewordenen Mittheilung find von ber bannove’fhen Regies 
rung ber Verbindung bes preußiſchen Kriegehafens durch eine Gilen- 
bahn mit ben beiden Feſtungen Minden und Magdeburg feine 
Woterigkeiten in ben Weg gelegt, fondern es fell nur Biejenige 
Rikirig nicht zugeftanden fein, weiche bie Frequenz ber hannover’ 

"lenbafn mit einer höcft bebenklihen Konkurrenz bedrohte 

hen vom einem Laien, als für die hannover'ſchen Landesintes 

150f een erkannt wtrben muß.” (Nat.:Ztg.) 

12 Medlenburgifigen, 20. Aug. Der Redakteur 
bed „Wächter, Adermann, in Schwerim veröffentlicht eine Grfläs 
‚bie Ähm veröffentlichte Gallerie noire”, deren erfte 

brbeilun — fonpromittirte Perſenen enthält, und welche 

an mit dem fogenammten ſchwarzen Buche verglichen habe, das vor 

etwa bref ‚in Dresden erſchlenen fei. Das Ganze ſei nur 
ein alphabetifch ‚ georbneter Auszug äud den Inhaltöverzeichniffen 
verſchiebenen Peligeiblätter; darin fönne etwas Berwerflices 

ft Tlegen und habe er das Urtheil „unbefangener Männer nicht 
n.. ‚Wozu ein Verzeichniß don Männern, bie bereits wegen 
BVerfommniffe beftrafı find, dicuen fol, wenn nicht zur 
ben Signalifirung an übereifrige une 






mi ei von Berfonen, die irgend einer Partei mipfallen haben, 
fi nicht 


wohl abfehen. Perfonen aber, bie mit Behörden 

nicht in Konflikt gekommen find, in eine folde gallerie noire aufs 

zunehmen, dad R geradezu verbrechtriſch. Wir glauben übrigens 

4. daß der gedachte Adermanın ſich das Verwerfliche feines Ber 

mens Mar gemacht hat; es ergiebt ſich dies ſchon aus dem von 

ebigieten Blätten, kuden man nicht felten Stedpriefe findet, 
die von Prkontperfonen erlaffen werben. Gr fept bie 

—*68 Hat €8 durch feine lohalen Kundgebungen dahin gebracht, 

Er ze Bote; Jupeior“ im Großh. Miniferium Bes In« 

‚ernannt if. Diefe | 


36 hatte ſchon Mittags gefehen, daß gleich nebenan ein ähnliches 
Sans and, deffen Müdfeite mach dem Hofe ging, denm «4 führte fine 


x, in Es war eine Leiter da angelegt, — als wir ba 
pr eh une J. * das Maͤbchen en 

ir Achsen Sie hinauf und zum Fenſter hinein, — in dem 
Gange wetten Sie rechterhand zwel Thüren fühlen, wenn Sie an bet 


zweiten vorbei find, Tommt gleich eine Treppe, dieſe gehen Sie Hinab, 


3: 


in der untern Hausflur Brennt eine Baternt, und vie Haustpüre if um 


3 on {el ich Ihnen aber genug banken, Tiebes herrliches Mäd- 
den, — ich, die Hand derſelben ergrelfend; — ſie aber erwiderte: 
2 verderben uns, wenn man uns bier erwiſchen ſolie, — nur 
fort, fort! Cuen Sie und vermeiden Sie jebed Geräufd,* 
° Das Märkten cifie davon. . 
Ich Reg ohne längeres Siumen bie Leiter Hincuf, fand Alles“ fo, 
wie angegeben, und trat hinaus ind Freie. 
Ins Ereie, fagte ih, — denn obſchon eb ein fhmaleh winkeliges 
war, fo athmete ich doch hoch auf, als die Thüre Hinter mir 
U; eine ſchwert Laft fiel von meiner Bruft, und faſt Hätte id vor 


Sreude laut gefihelt. Aber ohne zu fäumen, umd ohne zu willen, wer 


Hin der Weg mid führe, lief ih vorwärts und Immer vorwärts aus 
einem Bäfden in das andere, ohne Mübigkeit zu fpüren. 

Eadlich. ih weiß nid, wie fange es bauerte, endlich fam id wie: 
Der im eine größere Straße, und mım erſt mäßfgfe id meine Eile; i 
and einen Omnibus, der nad der gewänfgten Mihtung fuhr, muß 


olizei über 


nennung iſt aber durchaus mur eine Bes 


972 
ee 


denn es gehört zu ben Vor⸗ 

vn daß ed in Moligelfachen überall nichts zu „in= 

rer t. Dad Buch ift übrigens durch Aufwendung einigem 

elbes in bie Hände eines Privatmannes gelangt und es ftcht zur 

erwarten, baß ber Berfafler einigen Injurienklagen entgegenzufehen 
bat. (Rat zätg.) 


Italien 


Das Rapoleonsfeht wurde ſowohl hier, 
als auch in Mailand geftern mit großer Oftentation gefeiert, ba 
überall das Beftreben ſich kund gibt, den Vorwurf ber „Unbanfbar- 
keit“: für dasjenige, was der Kaifer und Frankreich bis jeht für 
Italien getban haben, zu befeitigen. Obwohl man im vertraute 
lichen Gejpräche überall nur eine Stimme hört über die unglaube 
liche Beſeitigung bes Kriege = Programmes durch den Frieden von 
Billafranfa, fo, fühlt man bed, ba bie italieniſche Frage noch gar 
nicht beenbigt, ſondern vielmehr in vollem Zuge ſei und baß das 
Wehlwollen Frankreichs noch mandes Gute wirkten könne, und daß 
ce jedenfalls nicht qut fei, 06 zum Reinde zu haben. Die franzö« 
fifhen Truppen finb fehr zufrieden mit ber Aufnahme, die fie for 
wohl in Mailand, ald auch in Turin, wie überhaupt bei ihrer 
Küdkchr gefunden haben. Dagegen beflagen fie fi jchr über 
bad Benehmen ber Kanbbewohner, welche augenſcheinlich bie Erupe 
penburchmärfhe nur ald eine Laft betrachten, unb ſich fo viel 
ald möglich dadurch zu entjhäbdigen ſuchen, daß fie fi alled, was 
die Soldaten benöthigen, zu ben theuerfien Preijen bezahlen laſſen. 
Dies ift fowohl in der Lombardei, wie in Piemont der Ball, wo in 
vielen Gegenden die Bauern feine anbere Autorität keunen, ald bie 
bes Gelbed, ſodann die bes Gensbarmen und, jedoch nicht überall, 
bie bes Pfarrers, (Nat»Ztg.) 

Graf Reizet fanb Florenz neh weniger aufgelegt, feiner Mife 
fien Gehör zu geben, als bie anderen Städte und Proninzen, bie 
er. bereifte. Während in Parma ſelbſt die angefchenften ehemaligen 
Anhänger ber herzoglichen Regierung ibn beſchworen, beim Kalſer 
bahin zu wirken, bag feine Reftauration flattfinde, fondern daß 
man dem Wunſche des Bolfed wegen Anſchluß an Pirment will 
fahre, in Modena ihm gejagt wurde, dag man ſich lieber unter 
den Ruinen ber Stabt begraben wolle, als ben Herzog von Neuem 
einzichen zu laffen, in Bologna ihm ſelbſt Leute von den unterften 
Boltaktaffen ihre Abneigung gegen bie päpftliche Regierung auf bie 
energifchite Weiſt — Tasb ex in Florenz bie größte Gin- 
ftimmigfeit gegen bie vertriebene Dynaſtie. Der chrmürdige Gap- 
poni gab ihm auf fein Zureben, die Suchen nicht auf's Heuferite 
zu treiben, das beißt unter liberalen Bebingungen ben Großherzog 
twieber zujulaffen, eine Antwort, melde großes Auffchen machte, 
indem fie an eine ähnliche jeines berühmten Vorfahren, an ben 
König Karl VIII. erinnert. „Wenn mein Rath nicht befelgt wird, 
fügte ihm Reize, fo fönnen für das Land üble Folgen daraus ent» 
ſtehen.“ — „Ich würde dies jehr bedauern, ſagte Gappeni, nicht 
blos für mein Band, ſondern aud für Ihren Kaifer Die Augen 
jener Provinzen find übrigens nad Piemont gewendet, bie Briefe 
aus Florenz und Bologna hören nicht auf zu fingen, was bie pic» 


Turin, 16. Aug. 


benfelben aber noch zweimal wechſeln, bis ich in meinen Gafthef fam. 

Es war 11 Uhr vorüber. 

Ich überlegte jept, mas ih thun folle, und ob e# wohl räthlich 
fei, der Polizei Mngeigevon Diefem Borjale zu machen; — «8 wär 
mir eine Wonne gewefen, wenn «8 mir möglich geworden wäre, bie 
ganze ehrenweripe Geſellſchaft an irgend einem Balgen zappein zu fehen; 
dech bald verzichtete ih auf biefe Genugthuung; ich fürdsete nämlid. 
in eine fangwierige Unterfuhung verwidelt und baburd zu eintin länger 
zen Aufenthalte genöthigt zu werben, mährend «6 mir wielleidt ſchwierig 
geworden wäre, dem erforterlihen Beweis meiner Angeigt zu führens 
denn obſchon id felbf gicht den geringſten Zweifel hatte, ſo mußte. id 
u. wie biffidt die Geridte bei eimem bloßen Verdachte zu Werke 
gingen, 

"Was ih ericht Habe, fol mir als Warnung dimm, — in 
Frankreich fage id Miemandem etwas bavon, — morgen früh reife 
——— bad waren meine Eutſchluͤſſe, webei ich mid zuletzt beru ⸗ 

ale. — 

Rein Schlaf war fehr unruhig, und nidts weniger, als erquidend. 
Kaum ih meine Augen geſchloſſen, fo war id in dem Strinbrude 
und llef hafig in den Gängen umber, um einen Ausgang zu fingen, 
was mir jedoch im Schlafe fo wenig, al im Wachen gelang; — als ich 
aufwachte, war ich in Schweiß gebatet, und als es mir emblicd gelang, 
noch einmal einzufclafen, mußte id ‚alle Schreden dieſer fündprerfichen 
Begebenheit abermals durchmachen. 

(SHtuf folgt.) 
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aber "gegenwärtig nicht in der Lage, anf dicje Anfragen eine offene. 
Antwort zur * J —* Ka Kurt Ti Tarquiniut, a“ 
7 “und. ein folhes Symhol tft chme ; be 
—æe— 1608, wobei bie Reglerung een 
gebene Demiffion gegen jete Mifbentung von Seiten ihres hoben 
en gebedt iſt Penn Sarbinien nichts ihun fan, was direlt 
die Abfichten des Bolkes von Mittel» Jtalien befösdert, fo hat es 
fi. andy entſchieden geweigert, aufier ber Abberufuug. feiner pin . 
miffarien, irgend. etwas zu unternehmen, wad die Refiauration jener 
Rürftenthümer begünftigen Fünne. ER . 
Der König hat in Mailand eine Deputotion von Benetianern 
empfangen, welche ihm ihre Wünſche und ihren Schmerz für. bie 
gegenwärtige politifche, Bage Ihrer. Provinzen vortrug und: oe 
einen Schuß, faweit es möglich fei, anrief, um das traurige: 
ihres Landes, welches noch immer ber Frembherricaft ankeim 
bleibe, zu mildern. Der König. weilte fir anfangs nicht empfangen, 
da er bagegen war, daß bie Mitglieder ber Deputasion. um. eines? 


bung 


folgen Alles willen fi vor. ihrer eigenen Negiemyg kempromittiren 


folten. Als fie aber, erflärten, baß fie entſchleſſen jeien, im Geil 
u. leben, jo lange Benebig eine, öfterreichiidhe Provinz  verbleibe, 
ieh fie der König vor fi und ſprach ihnen feim Bedauern aus 
dab die Bedingungen bes ohne fein Zuthun abgeſchloſſenen Fricdens 
ihm nicht erlaubten, direkt zu Gunften jener. Propinzen. aufzutreten, 
daß er aber nie vergefien werde, dah Venedig zur gemeinfchaftlichen 
italieniſchen Familie gehöre, 


Franfreicd. 


Paris, 20. Aug. Die Gerüchte von einem Duell zwiſchen 
Riel und Ganrebert, folglich auch die von Lehterem angrblid ers 
haltene Verwunbung, find Erfindungen. Wahr aber iſt es, daß 
dig Marjhälle Regnault de St. Jean b’Angeln und Ranben 
Zufammenkunft ‚gehalten haben, um fi üben die Bebingung. bes 
beabfichtigten Ameitampfes zwiſchen ben. beiben obigen Öfteren, 
deren Serundanten fie waren, zu verflänbigen, Zenis Napoleon ift 
jedoch aufs Neue engetreten: und hat bad Duell bei Strafe 
feiner Ungnabe in einer telegraphiſchen Depeſche unterfagt, worauf 
* die hr Gegner in. ben —— illen ergaben. * 
robert nunmehr, eine Bertbeibigungsichrift an mit⸗ 
licht Perg Ana vertheilen zu laſſen (R. Sta.) 

Paris, 20. . Zn Grmangelung anderweitiger Nachrich⸗ 
ten von Belang beſchäftigt man fich lebhaft mit der Amncſti 7 
und bei biefer Gelegenheit erhalten wir einen Blick in bie Opfer 
der politifchen Ränpke, der enffepfich in. Ben den 11,008 Perſo⸗ 
nen, bie in Folge ber Jumis Greigniffe 1848 nad Algerien depors 
tirt wurden, find gegenmärtig nur noch 138 dert, und von bdieſen 
haben 52 Erlaubnip erhalten, tn algeriihen Städten, wo fie Korte 
kommen gefunden, wohnen zu bleiben. Wie viel von 11,003 
Deportirten in Algerien umgefommen, wie viel nach Ganenne über« 
eficbelt und wie viel nach Frankreich nah und nach heimgekehrt 

d, darüber ſchweigt bie Geſchichte In Bel 
rigniſſe 851 wurben —5 Verfohen Depogirt,: von : nur 
noch 1708 theils in Igerien, theils in Gayenne, theils im Gorte 
auf Gorfica in den Händen ber Behörden find nnd fi) munmehr 
ber Amneftie zu. erfreuen haben - In Folge der Eſpiuaſſetſchen Si-⸗ 
Aerheits Mapregein wurden im Jahre ‚1858. bepertirt 428 Per⸗ 
fonen, von denen nur noch 219 vorhanden find, denen bie Amts 
neftie — geſtattet. Bon den feit Juni 1848 depertirten 
38,315 politijchen Opfern findet bie Amneſtit alfo nur nech 3140 
BPerfonen; bie übrigen wurden unter der Hand entlaffen ober erla- 
gen dem Kiima, bem Elende ober dem Heimweh, (Köln. Big.) 


Baris, 20. Aug. Wahrend das „Rays” ve t, daß 
Ales feinen re —* — Gang in Zürld R —— bie. 


Patrie“, baß e temont fehr weit von einem Ver—⸗ 
Ränbnifle entfernt ſelen. Brankreich biete zwar Alles auf, um biefe 


jfeiten zu beſelti eifel baran, b 
Gent dab wlrhe, mean Dekra a ea 


ber. durch 
reich. „will ,- » j ⸗ ö . r - 
bleibe. Bed el — en — *2 


dena leyale Weiſe mi Bölkern Oeſter⸗ 
br Mr — ee vorn a, 


. valide” bie auswärtige Bolisit :in den Ichten. Zeit 
a 


eine | unfere Pflicht gethan. Wenn wir bie 


der Derember-&rs 


daß bie Feſtungen bed Quabrilatere von einer Annder= Arınee Ge 
feßt werden erreich Weil, daß dieſe Feſſungen uech in Zu⸗ 
fünft bie. Rafernen, feiner "Arme, Bilden, ‚um, einen fertwährende 
Drobung für- Italien. zu bleiben.“ - Unter dieſen Umſtänden fürch— 
tet die Batrie, daß ed Frankreich, ungeachtet feiner weiſen imb 
ebelmätbigen Berfühntichteit, nicht Aeltiigen wrbe, feinen ſiche 
richterlichen Spruch zur Geltung zu bringen,“ Dat müfle/behpalb. 
zu_tiner, anderen, Berichtäbarteit feine Zuflncht_ nehmer... „Aus-allen 
biefen Gründen — ſagt die Batrie dann, fhliehlih — ſcheint ung 
bie Halientjche Frage nur durch een eirvpälſchen Gengrep regulirt 
werben zu Tonnen. Fraufreichs Degen bat bie Verkräge zerriſſen, 
welche Deſterreichs Derrfchaft über bie Staaten der Halbiniel fanctio= 
nirten, Guropa’s Autorität iſt es vorbehalten, das Werk zu vol⸗ 
lenben, (Köln. Itg 
Farie, 20. Aug Die halbamtlichen Blater bringen F 
gende Mittheilung? Der —S Bei verfügt, daß die, übers 
—35 — Pferde and Maulthiere der Aruillerie und bes Train von, 
ben Remonte= Depots ber den einelnen Truppentheilen wicht ver⸗ 
fauft, ſondern auf Berlangen an Landkente "überlaffen werben fols 
len, unter der Brdingung, daß ſie von denſelben genährt, unters 
halten und ausichtieniih zum Aderbau verwandt werben. 


Rußland, 


St, Petersburg, 14. Auguſt. Das Pferdenusfuhrverbot if 
wieber aufgehoben. — —e ‚mitt welcher ber JIn⸗ 
beſprochen hat, 
ſcheint hoͤhern Ortes Auſtoß t unb dem genannten Blattt Un⸗ 
aunehmlichkeiten. zugezogen: zu haben. Die „illgtmeint Usberſichtt⸗ 
bed vorgeftrigen Inv.““ beginnt nämlich, mit der folgenden Er— 
Härung: „Aus Gründen, bie nicht von und abhärigen, werben unfere 
Ueberſichten ſich fernerhin auf viel engere Grenzen beſchraͤnken. Wir 
murren nicht und beflagen und nicht: Der Grund iſt richtig, bie 
Folge unvermeiblih. Wenigſtens haben- wir biäher im guten Glauben. 
friegerifdien Ereigniſſe einer 
en untergo 4 fo ig auf Grund Engage 

tegifchen Er Hyd: zu Ihren. Mugen; un an wer⸗ 
ben * neuen Orfäriften pünftlih erfülen, Sobald bie Ge⸗ 
feße befannt find, iſt es nicht ſchwer, ihnen nachzuleben.“ Aus ' 
biefen Morten iſt zu entnehmen, daß bie Genforen neue unb ges 
nane Fnftruftionen in Bezug auf dat, was fie zum Drude gulafiek > 
bürfen, erhalten haben; es fcheint,; daß vornehmlich bie tung 
bed Blattes gegen Frankreich, bie in Paris nicht unbemerkt gebHeben 
if, Diefe Strenge veranlaßt hat. - 


Erlegrapbifche Berichte: 


Zürich, 21. Aug. Geftern fand wur zwifchen den Bevoll⸗ 
mädtigten Branfreibs und Sardiniens eine Befprrdung flat. — 
Das 4. Shweigerregtment Aoirb: Beute -in- Nenpeb -eingefchifft und 
wirb’am 24. b. in 93. 





E37 Thermometer: und Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Söbe über der Meeresflädhe 1050 par. Fu.) 
| Bareımater 
191** Kein in par, Linien auf 0% 
) nach Menu, i R. retneit.) 
Anzuh | (Yoprenmitti> -+69,29,) I Japzeamtstel..—: 394,22.) 
1859, KRenatsmittel = 4189,43.) Monatsmittel, = 8241,62.) 


Gr | 12 Mir] 6 übe h 60 12 Mir |..6,Me 

2 Morgens. | Mittags. | Abenze. Morgene, | ——8 Abende. 
22., | +9°,4|+13°.3/+14%,2] 825.72|326°.14|326°,22 

Wind und Witterung. — Benrrfungen: 

RW. — Dormittags bededt, Nachmittags bemöltt,ı Abends hell, 

Höchfe Kenperatur;, 159,8. Temperatur des Maine: + 149,7. 

In der Kacht: Riekderſte Temperatun: +69, T. 

Am 23. Auge Morgene 6 Uhr: Thermometer ; 70,0. Baromtttn: 
326,44. 





[5 i — 
PR I: nn. »e * Sucher ». Hof; Albert 
me, oriant . Biegne : N geſhorn Amwerpen * 
x Mu -. r 2. — d. Def, Shmwanhäufer v · 
—e otn d des. ann ®, tenberg, Heinen v. Beipgig, 
Berguet v. Qſenach. 


pP: Goldner Auter: HH. v. Bermed m. Fam, L.’preuf. Major v. Ber- 


Hetterlein, t. Wegierumgsratb.» Negeneburg; Frhr. v. Gobel, Kammer 
junter v, Bunfichel; Bir, Voßfekretär v, Leipzig, KRaufl.: Hoftmana m. Fran 
u Fr v . De d. Bamberg, 8 v. —— PR) 
2 v. ig, Schwarzmann dv, orhbeim, Meifter ©. Mürn- 

rn u u &gubert, Ko ». Smidan; Eiröl, Gafwicth o. 


—S tueauff +. Stud. 
Leipzig 








Der zum Berfirih des Bedarfs an 
Seife, 


ki b 
Dun” } pro 1898 


Stroh 
für die Hiefige Irren« Anſtalt auf Mittwoh den 24. Nuguf I. 38. au 
beraumte Termin, wird nicht an biefem Tage, ſondern erft 
Mittwod den 31. Auguf c. Bormittags 10 Uhr 
hlerorie abgehalten, wozu Lieferungsluftige eingeladen werben. 
Set. Georgen, dien 22. Auguſt 1859. 
BDerwaltung der koͤnigl. Irren- Anfaft daſelbſt. 
Dr. Stapt. Hildebrandt. 





Anzeigen. 


Erheiterung. 

. „Mittwoch den 24. d. Mts. 
Musikalische Unterhaltung 
im zuge Harten. 

Bei ungünftiger Witterung im Saale, 
Anfang 44 Uhr, 
Die Vorfteber. 
\ gilde Bayreuth. 
Donnerfiag den 25. biefes wird das i 
Haupt- und k*eſtſchießen 
dahlet abgehalten, wozu Freunde biefed Vergnügens hiermit ergebenft ein: 
geladen werden. Bür gute Spelſen und Gettaͤnke iſt binlänglih Sorge 
getragen, Bayreuth, den 22, Auguß 1859. 
Die Schügenmeifter. 
Verſchicdene Sorten ausgezeichnetes Wrauerpech, moren Mufter 
bei mir vorliegen, fönnen zu fehr billigen Preifen durch mid bezogen 
£ Wilb. Höflich 


werden 
Gedämpftes (guanifirtes) Knochenmehl. 
Dir empfehlen Hiemit zur geneigten Abnatıme: 
Gedämpftes Anochenmebl, beiter Qualität, 
a fl. 4. per bayr. Gtr., Berpadung frei, in Bäffer und Kiften von 
1—6 Eır., franco zur Gifmbahnfarion Aibling oder Brudmühl ge 
lieſett, Ziel 3 Monate oder per comptant mit 14$ Sconte, 
Chemiſche Fabrik Heufeld bei Wıbling. 
Die Direktion der bayeriſchen Attiengeſellſchaft für chemiſche 
und landwirthſchaftlich chemiſche Fabrifate. 
@d. Seusner. 
Breitag den 26. d. Mts. Bormittags. 9 Uhr werben zu 
Vegniß folgende Gegenftände werfauft: 
1) ein Pferd, gut einfpännig zugefahren und auch zugeritten, 
2) . Berner Wägelchen, ein « und zweifpännig zu ge 
ucen, 


3) ein Defonomiewwagen mit ſammtlichet Bugebör, 
4) ein Schlitten und ncd einige Defonomiegegenftände. 
__ ®ranip, am 21. Auguſt 1859. 
Ein Kommodfeflel if bilig zu vwerfaufen. x 
Auf der Eremitage if ein Mobr mir elfenbeinernem Griff ger 
worden und fann gegen Snfertionsgebübren in der MWırthfiaft 
dortſelbſt abarbolt werten. = 
Eine freundlich meublirte Wohnung in fhöner Lage und fre 
quenter Strafe, mit 1 Zimmer und Kabinett in einem reſpektablen 
Haufe, für einen ältlichen Herrn, der hier privatifiren will, wird ger 
fucht. Näheres in der Expeditlen dieſes Blatted. 


Stalienifche Brunellen 


find wieder angefommen bei 


Wilhelin Schüller. 
"Berantwortliger Nebafteur; Wilhelm Schuller, 





Mit alferhöchker. iputg des, König. Slaals- Minikeriu 
des Innern und Ge kant Staafs · Minifieriums des fandı 
und der öffentlichen Arbeiten. 


Empfehlung vorzüglidher Parfümeri 
aaren und Coiletten- Gegenftände 


von Prof. Dr. Rau. 

Kölner Waſſer. Extrait double d’Eau de Cologne, | ® 
36 fr., 4 Glas 18 fr. 

„Blütbentbau”, Rosee de fleurs („grand odeur & to 
nations“), + Glas 54 fr., 4 Glas 30 fr., Mrebrglas 18 
— Diefe Extraits d'Odeur, bereitet aus den feinfen Gffeny 
And als vorzügliche Niechwaſſer beitens zu empfehlen ; wenige Tropfi 
auf ein reines Tuch geträufelt. find binreidhend, den Teblihfen Wei 
gerad zu verbreiten, unter reines Waffer gemifcht, erzeugen fie € 
beiebendes und erfriſchendes Waſchwaſſer. Lift man, inter Bafl 
—— — — —* fie die und umgeben 

n Bimmern alons mit ben lichſten Wohlgerüchen. 

Orientaliſcher Ham, per Gas 12 fr. 

Räucder:, Duft: und Toiletten: @ffig per Bas 15 | 
Beide ganz vorzüglide Salons: und SinnttBarfäme Ei 

nige Zropfen auf einen heißen Ofen, Stein oder Biech gegoſſe 

ne gemiſcht verdampfend, verbreiten einen ſeht angenehm 


R Saarbalfam, Balsamo di Napoli per 
eapegli. — Diefe feine, hoͤcht kräftige Kräuter Pomabde die 
vorzüglich zur Erhaltung, Verfchönerung und Wadhsthumsheförberu 

PA um —* —— fe Pr u 34 Ess fr. 

olitan aroma iffige nbeitsf 
K Glas 42 it. 4 Bis a. — Die flüffige ** 
— a ae iſt ein fehr vorzüglides Meinigungsmitt 
t. 


der 
Mailãndiſche Zahntinetur zur Reinigung der Zähne und y 
Vertreibung des üblen Geſchmackee und Geruches des Mundes u 
der Zähne, welches ums oft ſelbſt unbewußt, auf Andere einen höd 
unangenehmen Gintrud macht. + Glas 48 Mr, 4 Glas 24 fr. 
Die Pflege der menſchlichen Haut, des Kopfes (der Haare), di 
Mundes und ver Zähne find fo wichtig für das Wohlbefinden di 
Menfhen, daß ee wohl der Mübe fohmt, einige Sorgfalt darauf N 
verwenden. — Gltern umb Grzieber erlaube ich mir beſonders baraı 
aufinertſam zu machen, daß meine Produkte in ihrer Meinbeit und Gü 
auf dem Zoiletsentifhe Der gebildeten Welt fid der beſten Aufnahme j 
erfreuen baben, . 


Jedes Glas iſt mit nebigem Petſchaft verſehen. 
Alleinige Nicterlage in Bayreuth kei 


Wilhelm Höflich. 


Ein Brieftäfcheben iſt gefunten werden. 


Doppeltes Kölnifhes Waffer 


von dem älteflen Deftillirer 
JOHANN MARIA FARINA, 
Zülihs- Plag Nr. 4 in Köln. 

Diefes Waller, zufammengefept aus den feinen, geifigfen ur 
erwürzbafteflen Riehfoffen, weldes die Erde berworbringt, iR fein 
rubmwellen Eigenſchaften wegen im der ganzen gebildeten Welt ſche 
fo befamnt und berübmt. daß «8 überflüffig wäre, viel zu feinem So 
anzuführen,. Es behauptet taber auch mit Met unter allen ſewoh 
einfaden als vermifhten Wohlgrrüben ten erſten Rang, und bilde 
einen der worzüglidfen Beitanttbeile Der Toilette Der feinen Welt, ur 
fo mehr, da es. beim Woſchen oder nad tem Baden gebraudt, anfe 
erdentlib belebt; nur muh man ſich büten, wenn man fi damit eiı 
reibt, Dem euer oder Lichte zu mabe zw trete, weil fein flüchtig 
und brenubarer Geiſt ſich leicht entzündet, 

Niederlage Diefes achten Kölniſchen Waſſers befinter fi bei 


Wilhelm Schüller. 


eis und Gerfte in verfchiedenen Qualitäten, Demi 
ſchen und oftindifchen .. Suppentorn, Fe 
Dennudeln empfiehlt übelm Schüller, 


Gebrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erſcheint 
täglid. 
Zu beziehen durch alle 


Pofämter bee Im 
und Auslaubes. 


Mittwoch 


— — 






rum. — — 





Deutſchland. 

Münden, 22. Aug. Se. k. Heh. Prinz Carl von Bayern, 
welcher gegenwärtig in Tegernfee verweilt, begibt ſich übermorgen 
von da nach Peopoidofren bei Salzburg, um zum 74. Gchurtstage 
feines Bruders, bes Könige Ludwig, die Glückwünſche ebenfalls 
perfünlidt zu überbringen. Außer % MM. König Mar und Kö— 
nigin Marie werden aud bie Prinzeſſinnen-Toͤchter des greifen 
Kürften, Erzherzogin Hildegarde und bie Herzogin Adelgunde von 
Modena, daſelbſt eintreffen; bie Großberzegin Watbilte von Heffen 
und Prinzejiin Mlerandra verweilen ſchen ſeit längerer Zeit au ber 
Seite ihres Vaters. Am 25. d., dem Doppelfehte des verehrten 
Könige, wird in Leepeldekron große Tafel ſtatifinden, an welcher 
auch Allerhöchſtdeſſtn Schweſter, die in Salzburg refidirende Kaife: 
rin⸗Wittwe von Oeſterreich, Theil nehmen wird. (U. Abbstg.) 

München, 22, Aug. Sicherem Bernehmen nad, hat Se. 
Maj. der König das wicderolte Geſuch des Herrn Generals v. 
Frans um Entbebung von ber Leitung ber k. Hoftbeater= Jutenbanz 

enchmigt und ben jeitherigen Inſpelter und Selretär, Herrn 
mid, unter Verleihung bes Titels eines Intendanzraties, vom 

1. DOfteber ab mit der either interimiftifch ihm — Fuh⸗ 

rung ber Hoftheater⸗Intendanz definitiv. betraut, (R. Kerr.) 

Münden, 22. Aug. Die in Folge der Mobilmahung neus 
fermirten drei Cavalltrie? Negimenter, welde die Bezeichnung brit- 
tes Guiraffier = und fiebentes und achtes combinirtes Ghevaurlegere 
Regiment erhalten hatten, find aufgelöft und- bie verjchiebenen Es— 
cadrens berjelben wieder ihren früheren Regimentern| zugetbeift 
werben, (N. M. Zig.) 

Münden, 22. Aug. Dem Vernehmen nad hat die Leipzi— 


Ger Mobiliarverſicherungẽe⸗Geſcellſchaft an den Beſitzer des Gaſthefes 


„zu den 4 Jahreszeiten”, Hm. Schimon, die Summe von 15,000 fl., 
zu welchen Berrage ber erlittene Moebiliarverluft geſchäht wurde, 
auszahlen laffen, Die Röckenſchuß'ſche Tuchfabrik wird an diejer 
Stelle nicht mehr aufgebaut, was für das bereits wieder in ge 
ſchaͤftlichem Gange befindliche Gaſthaus von nicht gering anzuſchla— 
gendem Voertheil iſt. Nugsb. Abdztg.) 
Sr. Majeſtät der König haben Sich allergnadigſt beivogen ge— 
funden: unterm 19. Auguft die erledigte proteflantifche Pfarrftelle 
zu Bartbelmesaurach, Dekanats Windsbach, dem bisherigen Pfarrer 
zu Trabelsderf, Defanats Bamberg, Emil Friedrich Heinrich Me bis 
fus, und bie Eee combinirte proteftantiichhe Pfarrei Geergens⸗ 
gemünd, Dekanats Neth, dem bisherigen Pfarrer in Rittersbach, 
gleichen Delanats, Karl Mar Jeſeph Krämer, zu verleihen; der 
von dem freiherrl. 9. Grailsheimfhen Kircpenpatronate für den 
Pfarramtöfandidaten Jobaun Meriz Ludwig Ammon aus Ober 
laimbach allerunterthänigit auegeſtellten Prafentation auf bie pro— 
teftantifche Pfarrei Hebenbirkach, Defanats Bamberg; der von dem 





Fenilletonm 


Ein Übenteuer in Paris. 

. Erzählt von Hrinrich Hänsler, 

(Schluß.) 

Sg war froh, als ter Tag anbtach, — ich ſehte mich an das 
Fenſter und erwartete mit Ungeduld die Srunte, wo id; frühfücken und 
abreifen Tonne. r 

. Ich packte Hofer und Reiſeſack, ih ſaß ſpäter am dem Tiſche und 
früßflüdte; — die Thüre ging auf, und herein trat zu meinem gröften 
Erftaunen — das confiscirte Geficht, die wahre Gafgenpbpfiognemie tes 
ſpißbübiſchen Lohnbedienten. 

Maſch fand ib auf und ging auf ihm zw, in der Mbficht, ihn feft 
au halten und Lärm zu machen. Aber ich weiß nicht, was ſchuld daran 
war, — fein Geſicht ſchlen mie heutt nicht fo erſchrecklich, — aud war 
ter Mann ganz unbefangen, wünfdte mir ganz freundlich einen guten 
Morgen und fragte, wie ich geſchlaſen habe. 

IA mußte wirklich nicht, was ich fagen ſollte, — ich blieb mit: 
ten tm Zimmer ſtehen umd machte, wie ich wermuthete, ein recht dum⸗ 
mes Gefiht, ebe ich jedoch antworten konnte, fuhr Iener fort: 

„Die Gefahr iR beſeltigt, mein Here! Ih komme, um Sie zu 
fragen, wann id Sie abholen fol? Heute werben wir wohl nicht ges 


Bayreuther Zeitung. 
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24. Auguſt 1859. 


gräflich Ortenburg’fihen Kirchenpatromate für ben Pfarramtskanbi— 
Daten Friedrich Wehrsbörfer aus Schney ausgeftellten Präfenta= 
tion auf-bie proteitantifche Pfarrei Gemünda, Defanats Michelau; 
der von dem erblichen Reicherathe Frhrn. v. Würkburg als Kirchen- 
patren für ben Pfarramtskandidaten Gottfried Karl Wilhelm Go % 
aus Nürnberg alleruntertbänigft auggeftellten Präfentation auf die 
proteftantifhe Pfarrei Burggrub, Decanats Michelau; endlich ber 
von dem freiberrl. v. Falkenſtein'ſchen Kirchenpatronate für ben 
Pfarramtscandidaten Karl Auguft Georg Ludwig Bezzel aus Herr= 
bergtbeim alleruntertbänigft ausgeftellten Präfentation auf die pros 
teftantiiche Pfarrei Wald, Defanats Gunzenhaufen, bie allerböchte 
lanbesfürftliche Beftätigung zu ertheilen. ' 

Perlin, 22. Aug. Die — und heute auegegebenen 
Bulletins über das Befinden des Königs lauten: „Der gefktine Tag 
unterfebied ſich von dem vorigen durch eine beſonders in ben ſpäte— 
ven Nachmittagsſtunden wabrnehmbare regere Theilnahme. Der 
Schlaf in ber lebten Nacht war gut, das Befinden heute Morgen 
im Allgemeinen befriedigend“. — „Auch geftern nahmen Seine Diaje- 
ftät wiederholt einen größeren Antbeil an den Umgebungen, hatten 
wieder eine gute Nacht und waren heute Morgen merklich erquidt. 
Sansſouci, den 22, Auguft 1859, Morgens 9 Uhr. (gg) Dr. 
Grimm. Dr. Böger.“ 

Hannover Der offiziöfe Eifer gegen bie von ihm mißver— 
ftandenen —— zur deutſchen e bat, wie ben „Damz= 
burger Nachrichten‘ berichtet wird, ben Oberamtmann Zadariä in 
Sttingen veranlaßt, feinen Ortövorftehern mitzutheilen, man beab= 
ſichtige, den König von Hannover zum preußtichen Landbroften zu 
degradlren. Gleichfalls bat ber Tünigliche Polizeidirektor Rüppell 
bei einem ber Unterzeichner Hausſuchung m und einen ber 
betheiligten Bürgervorfteber abgehört. Seine Bemühungen, einzelne 
Unterzeichner für einen Widerruf zu ſtimmen, blieben erfolglos und 
ihm ſelbſt nichts übrig, ale feine Gntrüftung darüber zu äußern, 
daß man ſich zu „solchen Demonftrationen” bergebe und Herm v. 
Bennigien lieber felge, als Herrn v. Borries. Zugleich wird vom 
Senator Eberwein eine Gegenfundgebung gegen bie nationalen Be— 
ftrebungen betrieben und dabei ber angebliche „allerhöchſte Zorn’ 
ins Treffen geführt. 

Wie ſich die „Königsberger Hartung'ſche Zeitung” ſchreiben läßt, 
ſoll Görlig befeftigt werden. 

Wien, 20. Aug. Anftatt ber großen, vorläufig eine Heine 
Refernt, aber eine nicht zu verachtende. Wie fürzlih den Rumänen 
ihr cigenthümliches Alphabet gerettet worden, fo ift jegt für bie 
Kronländer mit gemifchter Nationalität die deutſche als ausfclich- 
liche Unterrichteipradie aufgehoben werben, d. b. fie wird es bieis 
ben, wenn die Deutichen wirklich in dem betreffenden Bezirk in der 
Majeritär find, Diefer Schritt war Fängft ebenfo von der Klugheit, 


nn — — 





fort werden,” 

„Was war denn das eigentlich für eine Geſchichte, wenn ih fra 
gen darf?, fagte ich. 

„A! es war ein großes Mißverſtndniß!“ antwortete der Lohn 
bediente; „Sie wiffen ja, mein Herr, daß die Polizei nichts von tiefen 
heimlichen Steinbrüchen wiſſen darf, Im dem vorderen Hauſe, durch 
das wir geflern kamen, wird ein öffentlicher Steinhandel betrieben, und, 
um feinen Verdacht zw erregen, Beziehen die Leute einen Theil der Waare 
aus den öffentlichen Steinbrüden. Dennoch teben fie immer in Sorgen, 
fie moöchten verraten werden, und für biefen Wall find bie nöthigen 
Borfihtsmafiregeln und Vorbereitungen getroffen, Wie Sie wiſſen, wurde 
das Haus geflern Mittag plöhlich von der Polizei beſeßt —“ 

„Wie id weifi?* unterbrach ich den Lohnbebienten, „woher fol id 
wiffen, was foll id; willen? 

„Eagte Ihnen denn Charlotte nicht —?“ fingte Jener. 

Nichts fügte fie mir*, antwortete ih, „was follte fie mir denn 


fagen?, 

s „IA begreife nicht, ermiberte der Lohnbediente, „die Furcht und 
der Schreden müffen fie ganz verwirrt gemacht haben. Raum waren wir 
gefern in dem Steinbrude, ala mehrere Polizeidiener erſchienen und das 


876 


wie von ber Gerechtigkeit gebeten, und es fprechen verſchiedene Um— 
Rände dafür, daß auch der Gultusminifter längft zu dieſer Einſicht 
gelangt war, aber gegen bie fire Idee nicht auffommen fonnte, 
welche durch Utaſe ein deutſches abſolutiſtiſches Mittel = Curopa ber: 
ftellen zu fönnen meinte. Es durfte ja von der Gleichberechtigung 
der Nationalitäten bezüglich ber Schulen gar nicht geſprechen wers 
den, und gerade bieje Verhältniſſe haben ſehr viel bejes Blut 
gemacht, [Nat.-Atg ) 
Mien, 21. Aug. Zwei Themata find es, Die in dem letzten 
Tagen faft ausſchließlich bie hiefigen Blätter befchäftigt haben, Die 
beutfche Frage und die friedliche Umwälzung, die fid gegenwärtig 
in den mittelitalienifhen Staaten vollzieht. Die „Oſid Peſt“ 
fammelt heute die Aeuferungen franzöfiicher und eugliſcher Blätter 
und bes ruſſiſchen Invaliden“ über die deutſche Refermbrwegung 
und führe fie ald Beweis dafür an, daß die Wichtigleit Liefer euros 
pälfdhen Gentraffrage überall gewürdigt werde. „Es iſt aber zus 
gleich, jet fie hinzu, eine ernfte Mahnung an Deutjchland, ſich zu 
einer Haltung aufzuraffen, welche der Wichtigkeit jeiner Stellung 
unter den Nationen Europas entipricht. Die frembe Grörterung der 
deutſchen Lebenofrage überjchreitet die Grenzen der zuläffigen Theil- 
nahme an einer großen politischen Aufgabe, fie verräth bie beleidis 
gende Vorausfegung, daß Deutſchland mit ſich felber nicht fertig 
werben Fünne, fie gebt vom der empörenden Anmafung aus, daß 
die Fremden in ber beutſchen Angelegenheit nicht nur mit, ſendern 
fogar das eutſcheidende Wort zu fpreiben hätten, daß Deutſchland 
nah dem Wunſch und Willen bes Auslandes —— werden 
mũſſe. Es gibt wahrlich für ein fo großes Volk, wie das deutſche, 
keine ärgere Beleidigung, Feine tiefere Demüthigung, als ſolche freuude 
Einmiſchung. Keine andere große Nation würde ſich Aehnliches ges 
fallen laſſen. Deutſchland aber provozirt den Hochmuth bed Aus— 
landes durch feine kleinliche Zankjucht, durch feine ewige Unfertig— 
feit und Meifterlofigkeit.” — Die Bewegung in, Mittelitalien wird 
natürlich mit den mifigünftigften Augen angejchen. Die „Preſſe““ bes 
bauptet, zu willen, daß zwiſchen Branfreih und Piemont abgemacht 
jet, letzteres foll, wenn ihm yon der tosfanifcdhen Nationalverſamm- 
lung die Souveränetät angetragen werde, dieſe ausiclagen, febaf 
dann das Volk zur Einſicht lame, wie ihm nichts zu ıbun übrig 
bleibe, als ſich Finn rechtmaͤßigen Fürften wieder zu unterwerfen. 
— „Oeſterr. Itg.“ dagegen hält die ganze Ümwälzung für 
dad intriguante Werk piemoncſiſcher Wühlerei, das „Volt“ wuͤnſche 
nichts ſehnlicher, als die Rückkehr der angeſtammten Herrſcher, und 
ur Bekraftigung erzählt fie mit vielem Pathos, wie auf ein fals 
je Gerücht bin, ber Herzog von Modena’fei an ber Grenze bes 
andes angefommen, 500 eſtenſiſche Untertbanen bewaffnet ibm ent 
egengezegen wären, nicht um ihn zu befämpfen, fordern — um 
Mm freutig zu empfangen und gegen jebe Unbilt zu ſchüten. Diefe 
biederen Landleute feien leider Durch die Nationalgarde von Genzaga 
entwaffnet worden. R 
Die Herzogin von Mobena iſt geftern zum Beſuche des Fgl. 
ofes nach Bayern abgereift. — Der Ainanzminifter Frhr. v Prud 
ſt am 14. Auguſt nach feinen Gütern in Krentien abgereift. 
Hamburg, 21. Ang. Feldmarſchall Wrangel ift von feiner 
außerordentlichen Miſſion nach Schweden zurüdgefehrt, geftern Vors 
mittag hier angekommen und im Hotel de 1’Europe abgeftiegen. Gr 
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ganze Haus beſetzten. Gharlotte rief um Hülfe, und wir eilten, wie 
Sie weht bemertı haben, binanf, um zu feben, was es gebe. Wir 
fürchteſen, die Polizei habe Wind von dem verbotenen Eingange im den 
Steinbruch erhalten, — jedenfalls durften wir «8 nicht wagen, in ben 
Keller zurüczugehen,, fo lange Die ungebetenen Gäfte da waren, und ba 
fie fi dort bäustich niederzulaſſen ſchienen, fo ſchlich ich mid unbemerkt 
aus dem Haufe, weil ich im feinem Falle da belfen könute. Charlotte 
verſprach mir, Sie fo bald wie möglich aus Ihrem Verſtecle berworzus 
holen. Heute früh hörte ih nun, — ich fomme eben da ber, — daß 
die Polizei von, einem verabredeten Diebſtahl unterrichtet geweſen, und daß 
fie deßhalb an verfihietenen Punkten aufgeftellt war, um die Nat abzu⸗ 
warten, md dann won verſchiedenen Seiten in jene Gegend aufzubre⸗ 
den, wo ber Diebſtahl ausgeführt werden fellte, Um Mitternadt ver 
Tiefen fte jenes Haus. Charlotte hatte Sie nach Einbruch der Racht 
beraufgeboit, und — weil man die Abficht der Poligeimänner damals 
noch nicht wußte, — mit größter Vorſicht aus dem Haufe geſchafft. — 
Alſo das Märden bat Ihnen nicht gefagt, warum wir Sie allein faf: 
fen mußten? Was haben Sie denn nur gedacht bei Diefer Geſchichte ?* 
Ich hielt es fürs Beſtt, nicht anf Diefe Frage zu antworten, und 


rief — nd er * ebenfalls —— als das Madchen 
Ben m vo allei : 
ner Schwefter zu Hülfe —* da unten? Der Bruder konnie ſchon fei 
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verlieh am vorigen Sonntag (14.) die ſchwediſche Hauptſtadt, ur 
ih auf dem Dampfſchiff „Adıniral von Platen“ auf dem Ganals 
wege nach Gothenburg zu begeben, wo er am 17. in Begleitung 
feiner Abdjutanten und bed preußiſchen Ronfuls in Steckbelin, Derrm 
Heinemann, anlangte. Von da fuhr er auf dem Dampficifie 
„Difingen” nad Kopenbagen, von wo er ſich anf dem Dampfſchiffe 
Princeß“ nach Kiel einſchiffte. 
Franfreid. 
Paris, 20. Aug. Das geftrige Votum der beigiichen Kam— 
mer läßt übrigens kaum noch an ber Annahme bes Aortilifationse 
Projekts zweifeln, und in den officiellen Kreiſen bericht dieſerhalb 
eine Auferft gereizte Stimmung. Ob bicjelbe erheuchelt iſt eder 
wicht, ob man ſich im Geheimen Darüber freut, daß Belgien Ans 
lag zu Streitigkeiten gibt, will ich nicht weiter unterfuchen. Ge— 
wig it jedoch, daß man in Frankreich, das bekanntlich den Frie— 
densfuß proflamirt bat, mehr rüfter und bald formidabler daſtehen 
wirb, denn je. Die franzöfifche Armee ift nech ebenfo ftarf, wie 
zur Zeit des Krieges. Die Marine kann jeden Augenblid kampf- 
gerüjtet daftchen. An der Vertheidigung der Küften wird mit ers 
neuertem Gifer gearbeitet. Der Hafen von Marfeille ift ganz mit 
Kanonen geſpickt und die Injeln bes Kanals, bie man durch Tes 
legrapbendräbte in Verbindung fegt, werden gegenwärtig ftark bes > 
feitigt, um fie gegen einen Handſtreich zu ſchühen. In den Ma— 
rinearfenalen wird nach wie vor aufe eifrigfe gearbeitet, und das 
Kriegematerial der Landarmee befindet fi in einem folden Zu— 
fande, daß man jeden Angenblik zum Ausrücken ins Feld bereit 
fein kann, Alle biefe Vorbereitungen werben natürlich nicht ge= 
macht, weil der Frieden von Billafranca in Zürich noch nicht fanfe 
tionirt wurbe, In den biefigen officiellen Kreijen begt man auch 
ar feine Zweifel über den’ Ausgang der bertigen Verhandlungen. 
lles wird geregelt und geordnet werden. Virment, das 50,000 
Branzefen auf dem Halfe bat, kann unmöglich eine zu folge Sprache 
führen, und was Me Herzogtbämer betrifft, jo bat man Zolliperren 
und andere Mittel in der Hand, um nicht genöthigt zu fein, Die 
Beſchlüſſe von Zürich unter Waffengewalt in Ausführung zu brins 
gen. Am Anfang mag man hier vielleicht andere Pläne fir Mit— 
sch-Jtalien gehabt haben. Es kann frin, daß' man an einen frans 
zefifden Prinzen Dachte. Das Votum der todfanijchen Nationalvers 
ſammlung bat aber dieſe Hoffnungen ſehr getrübt, und man Balz 
fich deöwegen jett mehr an ben vertriebenen Kürften, ta man Mits 
telitalien weder Piemont geben, noch einen eigenen Staat Daraus 
machen kann. Dieſe ganze Frage dauert übrigens dem Kaifer ſchen 
ein wenig zu lange. Gr wimſcht deren Erledigung, da ev andere 
Pläne im Kopfe bat, deren Aucführung ihn zwingt, den Kriegs- 
fuß des festen Krieges während des gegenwärtigen Friedens ale, 
Friedenofuß gelten zu laffen. Go liegt übrigens auf der Sant, 
gegen wen dieſer kriegeriſche Friedensfuß gerichtet iſt: Die Garniſen 
von Lilles wird vermehrt, die Oft:Arınce und das Yager von Gha— 
lens werben vermehrt, in den Marine r Arfenalen wird cifrigſt ge— 
arbeitet und die Küften armirt. Dabei beklagt man fich über Die 
Bertififationen von Antwerpen, über Die Nüftungen jenfeir des 
Kanals und die Befejtigungen der Küften der Oſtſet. Gines weis 
teren Kommentars bedarf es nicht. (Nar-dtg.) 
Paris, 20. Aug. Gs iſt in Diefem Augenblicke nur nech 
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‚Ja ſehen Sie.* antwortete der Lehnbediente mit einem Anfluge 
ven Berlenenbeit. „Gharlotte ift meine Braut, und da ich fie um Gülle 
rufen hoͤrte — " 

Ihte Braut iſt es.“ unterbrach ih Jenen, „das in freilich eine 
genũgende Entſchuldigung. Rum möchte ich aber ned wiſſen, wohin 
denn der andere Fremde fam, welcher auch in dem Steinbruche war? 

„Auf ber entgegengefegten Seite, dort wo zuleht gearbeitet wurde 
und ter Eingang jet wermauert ift, befindet ſich die bei weitem größere 
Halle, und dert find Lie Vorbereitungen zu einer Meinen Ihumination 
getroffen, dahin follten auch Sie geführt werden. Dert iſt tbenſalls 
ein Ausgang, wie auf biefer Seite ter Gingang, und da merten bie 
Fremden immer wieber hinauf geführt, Als Francois und id auf ben 
Huͤlferuf Charlottens binaufgeeilt waren , ſchickte derſelbe feine Schweiter 
hinüber in das Haus, wo jener Ausgang iſt, und ließ den Vater umd 
tie Leute dort warnen, worauf natürlicd alle den Steinbrudy verließen.‘ 

„Jetzt iſt mir Alles Mar, ſagte ih, „Ted wäre ed mir lieb ge 
wefen, wenn ich e8 geſtern ſchen gewußt. harte!" 

„Wann befehlen Sie, daß ich Sie abhole?“ fragte der Lohnbes 
diente. 

„Ich muß jetzt auf das Vergnügen verzichten,“ erwiderte ich, 
„meint Verhältniſſe erheiſchen augenblickliche Abreiſe, — vlelleicht komme 
ich fpäter wieder hiehet. Nehmen Sie einſtweilen dieſt Kleinlgkelt zur 
Belohnung für Ihre Mühe, und grüßen Sie mir Ihre Braut!““ 
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ein lautes Gehtimniß, daß die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Defterreich bie alterbelikateften find und daß man wen einer Vers 
fländigung noch weiter entfernt iſt, als am Tage ‚ven Villafranca. 
Anfer der Abtretung der Lombardei, welche natürlich vicht vide 
gangig zu machen üft, und aufer dev Bejeitigung der Epezialver- 
träge, welche faktiſch abgeſchafft find, macht das Wiener Rabinet 
auch nicht die fleinfte Konzejjien. Dieſe Hartnädigkit bat es ber 
biefigen Regierung jehr leicht gemacht, auch ihrerſcits von gewiſſen 
Zugeſtandniſſen zurückzutreten, welche fie im ntereffe des ichleunigen 
Friedenoſchluſſes in Villafranca gemacht hatte, Damit freilich iſt in 
Züricdy nichts gewonnen; wo ſich von beiten Seiten die Abſichten fo 
jehr entgegenftehen, da it an Verftänbigung nicht zu denken, und 
. man ehrt bier nun mit verflärktem Gifer zu der Idee des cures 
paiſchen Congreſſes zurüd. Es wird auf bas beſtimmteſte verſichert, 
du das engliſche Kabinct ſich bereit ertlärt babe, unter den von 
Frankreich aufgeſtellten Bedingungtn ven Gengreß zu beſchiden, vor 
ausgefegt, daß Rußland und Preußen ebenfalls denſelben zuſtimmen. 
Es ift daum noͤthig, hinzuzufügen, dab hierbei Die gewaltſame Re— 
ſtauratien in Teofana ausdrüdlich ausgeſchleſſen bleibt. Angenems 
men aber, daß bie genannten Mädıre fi für den Gengrefi er— 
flären, fo wird bie Yage dadurd wenig verbeilert, So lange nanıe 
lich Oeſierreich von feinem gegenwärtigen Prätenfionen nicht abläßt, 
jo fange wirb ber Gungreii vefnltatles bleiben, oder er müßte Hd 
dazu verſtehen, Deſterreich förmlich zu erefutiven. Hierzu ſcheint 
aber nirgends eine rechte Neigung zu herrſchen und jo ſcheint auch 
das Juftandefommen des Sengrefles ned immer preblematiſch 
Mat.Itg.) 
Paris, 20. Aug. Seit Erlaß der allgemeinen Ammneftie wird 
viel darüber geftritten, eb die Amneſtirten als ſolche nethwendig 
ben Beitimmungen des Sicherheitägefeges verfallen. Dem „Nord 
wirb darüber von hier gefchrichen: „Diefe Frage wurde in ben 
Ver handlungen des Montalembert'ſchen Prozefjes von Berrver und 

Dufanre ausführlich erörtert, und es ergab fih aus biejer Dies 
fuflien, daß die Amneftie zugleich die Strafe und die Folgen der— 
jelben aufbebt und daß fie jemit ben Verurtbeilten in bie Lage vers 
fett, in der er ſich ver dem Urtbeile befand.” Felir Pyat ift ber 
reits in Paris angefommen, von wo er ſofert nach Virrzen abs 
reifte, um dort feine alte Mutter zu beſucen. Preudhen bat vor 
länfig feine Frau hieber geſchickt, um bei der Regierung anzıtfragen, 
ch die Ammeftie auch ven ihm, ber befanntlich „wegen gröblicher 
Beleidigung der Sitten” vernurtheilt wurde, angerufen werden fünne, 
Herr Baze bat fich ſchriftlich an den Grafen Waleweti gewankt, 
um zu wiſſen, welche Fermalltäten für die Rücktehr nad Frank— 
reich zu beobachten jeien. NRat. gig.) 

Paris, 21. Aug. In Mailand, wo früher nur ein einfas 
ches Franzöfilches Geninlat war, wird jegt ein General» Gonjulat 
eingerichtet. — Une. Lord Gewley gefällig zu fein, hat die je 
rung von Ghantilio nach Paris einen Telegraphendraht legen laſſen, 
jo Daß der engliſcht Geſandte von ſeinem Landſitze aus ſich mir 

Sonden in birefte telegraphiſche Verbindung jegen ann. — Der Rai- 
jer wird, verfidert man, gegen Ende Erptember fid auf zwei Tage 
nadı Gherbourg begeben. Die ganze franzöſiſche Küfte wird eben 
mir gezegenen Kanonen beiegt, ſowohl Die Bereits vorbandenen, als 
Pic nen angelegten Batterien. Man iſt im Augtublicke in Honfteur 
an der Seine-⸗Mündung und in Feramp damit beſchaftigt. Zämmte 
liche Batterien ſtehen durch den Telegraphen mit einander in Ber 
bintung. Das Kriegeminifterium hat die Anfertigung einer Million 
Patronen und sen 300,000 Geſchũtzkugeln nerordnet. — Der Eelbits 
mord eines biefigen Wechfel= Agenten D. bat grefies Aufſehen an 
der Börfe erregt. Der Leichnam wurde aus der Seine gezogen und, 
ehr er erfannt war, nach der Morgue gebracht. Seine Gläubiger 
verlieren nur ſehr wenig. " (Kulm. Itg.) 

.. Paris, 21. Aug. Nad dem feierlichen Ginzuge ber italies 
niſchen Armee in Paris bereiten nun auch die Provingiolſtadte den 
heimkehrenden Garnijenen ähnliche Feſtlichteiten. Die Stadt Vers 
failed hat damit geftern Abend den Anfang gemacht, indem fie 
den bort garniſenirenden Regimentern ber Zuaven und Artillerie, ſe— 
wie einigen Grenadier⸗ Cempagnien ein Banfet gab. Die Zahl der 
„Säfte überſtieg 5000, unter denen den Hund ber Zuaven, Magenta, 
bie Blätter zu erwähnen nicht vergeffen. Der Präfekt des Seine 
Difes Departements präfiirte, umb einige höhere Offiziere wie. Gi- 
yil-Beamte verherrlichten das Feft. Der Präfeft brachte den Toaft 
auf den Kaiſer aus und gedachte in Ih geeigneter Weife des jüngs 
ften Önaden» Ates, der allgemeinen Ar Andere a. auf 
die Armee folgten. Die Pringeffin Mathilde wohnte dem Banfet 
incognito bei und unterhielt ſich vielfach mit den Soldaten. Rad 
dem bie Autoritäten ſich zurüdgezogen, blieben bie Soldaten, welche 
eine Flaſche Tiſch⸗ und eine Baibe Flafche Ghampagner = Wein in 


heitere Stimmung verſett hatten, noch eine, Zeit lang beifammen, 
bie fie ſich am fpäten Abend in ber Stadt zerfirenten. (Köln. 3.) 


Großbritannien 


Loudon, 19. Aug Gine Feuersbrunſt in Liverpool bat bie 
großen Magazine von Jeynſen u. Go. in Aſche gelegt. GE war, 
außer 3000 — 4000 Ballen Baumwolle, eine große Menge Korn _ 
in denſelben aufgefpeidert, die mehreren ariechiichen Firmen ges 
hörte. Der Brandſchaden wird auf L. 25,000 bis 30,000 veran⸗ 
iblagt- —- Der Herzog v. Nerthumberlaud hat fünf biefigen Des 
ipitälern je 1000 Flaſchen vortreffliden Sherys (Kered= Wein) aus 
feinen KRellern zum Geſchenke gemacht. Geſtern ſchickte er wieber 
1000 Zlaſchen an bas ſchwimmende, bei Greenwich vor Anker 
liegende Matroſen-Hoſpital für Seeleute aller Nationen Diefes 
Hejpitat befindet ſich im dem alten Linienſchiffe „Dreadnengfit“, auf 
welchen der Herzog ale Kapitän ber Einnahme von Teulon umd 
dem alle von Genun beigewelmt hatte. Dazumal bie ed „Gum 
beriand“. 6000 Flaſchen Sherry machen ein hübſches Geſchenk, 
denn, gering gerechnet, iſt die Flaſche 6 Shilling wertb. 

Die „Times“ ſchreibt: „Die Proflamation, welche affe politi= 
ſchen Vergeben der Vergeffenbeit anheim gibt, ift im Frautreich mit 
older Frtude und Dankbarkeit aufgenommen werden, daß ber Kai— 
fer ſich zu feinem muthigen Schritte bereits Elück wünſchen barf. 
Zum erſten Mal, jeir or den Raifers Titel annahm, zeflt ihm fein 
Bell einen aufridtigen, ebrlichen und allacmeinen Beifall. ” Alle 
Vertreter der Üffentlichen Meinung, mit alleiniger Ausnahme des 
Organs der ultramentanen Prieſter, „ns, wenn es tabelt, hohes 
Lob ung ſpendet,“ wetteifern mit einander in gerader und warmer 
Anerkennung. Als die unerwartete Proflamation plöpli wie eine 
Bombe in das Parifer Publikum bineinfiel, war man einen Aus 
genblid unglänbig und eine Zeit lang argwöhnifh. Die Kunde 
war zu gut, daß man fie für wahr hätte halten dürfen. Es war 
mehr, als das, was verftänbige Menfchen in ihren Gebeten zu er— 
flehen gewagt batten. Mam witterte Bedingungen, Vorbehalte, 
lange Ausnahmeliſten, verborgene Zweibeutigfeiten, welche dad freie 
Wirken der fo wichtigen allgemeinen Phraſen hemmen würden, Die 
Thätigfeit der Beamten jeboch bat die Beitimmungen ber Amneftie 
auf's SGtürtichite erläutert. Die Kerker ſind geoffnet worden, bie 
Polizei bat aufgebört, die Verdächtigen zu überwachen, Freunde 
baben ſich nach langer Trennung wieder umarmt, verlorene Vers 
wandte baben ſich wiedergefunden, und Dampfer geben nad Alge— 
vien and Guyana ab, um jene Opfer nach Haufe zu bringen, welche 
jet Den zu großen Ungeftin ihrer politifchen Ueberzeugungen in 
forner Verbannung abbüpen. Das Eduldbud der alten Bürger— 
zreifte iſt vollftändig vernichtet, Durch eine einzige mutbige Dante 
tung hat ter Kaiſer der Franzeſen ganz Frankreich geeinigt. Aber 
bie Amneſtie begreift nicht nur Menſchen in fi, fendern auch 
jene nech empfindlidyeren und freibeitslichenderen Geſchöpfe, bie Or— 
gane der öffentlichen Meinung, oder die Weſen, welde einft die 
Organe der öffentlichen Meinung waren. Mas für Heffmm 
dürfen wir nun für die Zukunft hegen? Dürfen Kranzofen binfert 
ftraflos das thun, für was fie früher düßen mußten? Mir dürfen 
das nicht erwarten; denn bie Freibeit jener Tage war Zügellofigkeit 
und kam dem „„heiligen Rechte des Aufruhrs‘’* ſehr nahe, wel— 
ches jedem Fanatiker die Befugniß verlich, Blut auf den Straßen 
zu vergießen. Bedeutet Strafloſigkeit für vergangene Thaten ber 
Preſſe eviel, wie völlige Freiheit für die Zukunft? Wir koͤnnen 
co nicht glauben. Napoleon fanır alle Triebe eines abfoluten Herr— 
jeberd nicht fo ſchnell verlernen, als daß er die Preſſe freigeben 
ſollte. Und dech muß es dahin fommen, wenn cö ibm, wie vor— 
fichtige Beebachter glauben, in ben Sinn gefommen iſt, eine neue 
Hera zu begismen und die Kräfte feines Reiches in einer neuen 
Richtung zu entfalten. Wenn cs ihm darum zu tun iſt, die Feſ— 
ſeln, im welche ihn feine Prieſter ſchlugen, abzufdütteln, feinem 
Volke eine vernünftige politiihe Bildung beizubringen, bie ganze 
fontmerzielle und induftrielle Kraft feines Reiches zw verwenden, 
das Schutzſyſtem zu brechen und eine Aera des Freihandels zu inaus 
guriren, und wenn es ihm cbenfo fehr um Colonien und Hanbel, 
wie un Schiffe zw thun tft, fo kann er das alles blos durch eine 
freie Preſſe erreichen, Die Preſſe ift der Dollmetſcher zwifchen den 
Männern des Gebanfens und den Männern ber Arbeit, Große 
Gedanken werben im verborgenen Plägen erzengt und kommen oft 
in unförmlidyer und unverftändlicher Geftalt zur Welt. Sie reden 
eine Sprache, welche das Volk nicht verfteht, Sie bedürfen eines 
Dollmeiſchers, welcher fie in bie Welt einführt, eines Dollmetſchers 
mit ſtarker Zunge, großer Redefertigkeit und großer Rähigfeit, ab— 

fe Gegenftände Max zu machen, einen Dollmetfcher, ber auf 
achtung Anſpruch machen, und biefelbe, wenn er fie erlangt bat, 


‘ 


verwerthen fann. Gin ſolcher Dollmetſcher iſt die Preſſe. Auf ma— 
teriellem ſewohl wie auf moeraliſchem Felde iſt das einzige Mittel, 
die praktiſche Anwendung einer — Erfindung zu verwirklichen, 
welche dazu beſtimmt iſt, eine Umwälzung in ben Geſchicken ber 
Menſchheit hervorzurufen, oder eine neu entdedte Mabrheit zur 
Geltung zu bringen, bie unenbliches Elend zu verhüten wermag, 
eine freie Preſſe. Aber frei muß fie fein, oder man achtet fie 
nicht. Ginzig und allein, ohne irgend einen Rebenbubler, befigt 


- eine freie Preſſe das Königen und Kaiſern und Staatsminiftern 


* 


verfagte Vorrecht, im Molke verbreitete Irrthümer zu verſcheuchen 
und allmählich, aber mit ſicherem Grfelge die Wahrheit auszuſäen.“ 


Telegraphiſche Berichte. 


Wien, 22. Aug. Die heutige „Wiener Zeitung” bringt fols 
gende Allerhöchite Entſchließungen: Graf Rechberg bebält das Mi- 
nifterium des Aeußern und wird Miniſterpräſident, Baron Hübner 
ift zum Polizeiminifter, Herr von Golucheweli zum Minifter des 

ern ernannt werben, Freiherr von Kempen wurde penjtenirt, 
von Bach zum ‚Botichafter in Nom Irnannt. Das Handelöminifte- 
rium wird ganz aufgelöft und die einzelnen Rächer Ddesfelben unter 
die Minifterion ded Innern, des Aeußern und ber Finanzen vertbeilt. 
— Gin Artikel im nichtamtlichen Theile der „Wiener Zeitung” 
tonſiatirt die allgemein geipannte Grwartung. Als Gegenſtaͤnde der 
bisherigen außevordentlichen Berathung werden genannt: bie Regu— 
lirung einer Kontrolle ber Finanzen, die freie Religiensnbung der 
Proteftanten, die Negelung ber Zuftiände der Ifraeliten, die Aud- 
un bes Gemeindegeſches und bie fpäteren ſtändiſchen Vertre— 

n 


dungen in ben Kronländern, — Aengſtliches Zurückhalten, ſewie über 
ftürgende Haft feien gleichmäßig zu vermeiden. (Nat.s3tg.) 


en, 22. Aug. Die „Wiener Zeitung“ bringt eiuen Are 
tifel über bie Ergebniſſe ber Berathung, weldye unter dem Worfig 
Er. Maj. des Kaifers gepflogen werden find, um bie im faifere 
lichen Manifeft vom 16. \ 
wirflichung zuzuführen. Der wefentliche Theil dieſes Artikels lautet 
wörtlid wie folgt: Um in die verſchiedenen Zweige der Verwaltung 
ben nötbigen Einklang zu bringen, um die Verbejferungen, welche 
bas kaiſ. Manifeit in Ausficht ftellte, ins Merk zu ſetzen, that vor 
Allen Verftändigung über die Bebingungen einer erfolgreichen Tha— 
tigkeit der Negierung und über die zunächit erforderlichen Maßregeln 
notb. Dieje Berftänbigung herbeizuführen und den von ben Rüthen 
des Kaijers dem allerböcten Willen gemäß zu verfolgenten Weg 
feftzuftellen, war der Zweck, mehrere wichtige Fragen der Gegen— 
fand jener Berathungen. Von legteren jollen biev nur erwähnt 
werben: bie Finanzlage, das Bedürfniß, die Anogaben in fünmts 
lichen Zweigen der Civil- und Mititärverrwaltung einer wirkſamen 
Goutrefe zu unterziehen; dem geſetzlich anerfannten, nicht latholiſchen 
Neligionsgenefien Autenemie und freie Heligieneübung zu ſichern; 
die Stellung ber Jfraeliten in zeitgemäßer Weife, aber mit Berück— 
ſichtigung der öffentlichen oder provinziellen Berbältniffe zu vegeln; 
das Gemeindegeſetz mir Peibülfe von Vertrauensmännern aus allen 
Claſſen in den Provinzen ehne Aufſchub den eigenthümlichen Zus 
— der einzelnen Kronlander anzupaſſen; einen weſentlichen Theil 
Geſchaͤfte, welche jegt von Iandrofürftlichen Behörden bejergt 
werben, wo möglich autonomen, den Berbeiligten ſelbſt angehörigen 
Organen zu übetragen, und nad) Löſung dieſer erften und dringend= 
fen Aufgaben ſtandiſche Vertretung in den verſchiedenen Kronläns 
bern ins Leben zu rufen. Mehrere noch von dem lehten Minifte 
zium ausgearbeitete Geſetzentwuͤrfe liegen vor, und werben, nadı 
gepflogener Revifion, nãchſtens Geſezeskraft erhalten, andere werben 
vorbereitet. (Allg. Ztg.) 
Bern, 22. Aug. Geftern fand in Zürich abermals eine 
Beſprechung zwiſchen den franzöfifchen und ſardiniſchen Gonferenz- 
Bevollmächtigten ſtatt. (Köln.. tg.) 
Bern, 22. Aug. 1669 Soldaten, 14 Offisiere bes vierten 
Schweizerregiments rn geftern in Neapel nad) vellftändiger Ause 
zahlung in befter Ordnung eingefchifft werben. (Allg. Ztg) 
Die abgedantten Soldaten SchweizereRegimenter in Neapel 
erhalten Retrate= Gehalte gemäß ber Gapitulatien und dem Worte 
des verftorbenen Königs. ‚,(Röln. Btg.) 
Paris, 23. Aug. Der „Meoniteur” beftätigt die Nadricht 
von der Gintheifung Frankreichs in 7 Militärbezirke unter den be— 
reitd genannten Darihällen, „um eine gleichmäßige Vertheilung 
der militäriihen Streitkräfte bes Reichs herzuſtellen.“ 
(Rürnb, Korrefp.) 
Zonbon, 22, Aug. Der Dampfer „Guropa‘ ift mit 250,000 
Dollars an Gontanten und Nachrichten aus Newyorf vom 11. d. 
eingetroffen. In Walzen war es bafelbft ftille, Frachten waren 
Berantwortliher Rebafteur : m er. 


uli ausgefprodhenen Abfichten ihrer Ver⸗ 
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Die Dampfer „Arabia, „Dammonia” und „Fulton“ was 
In Neworleand war es am 10. im 
(Rat.= tg) 


fefter. 
ren aud Guropa eingetroffen. 
Baumwollengeſchaͤfte ſehr ſtill. 





Am Samſtag den 20. Auguſt 1859 wurde in öffentlicher 
Eigung des kgl. Bezirkegerichts Bayreuth abgrurtbeilt: 

Sommerer, Leonhardt, Fallknecht von Kernbach, wegen Ver— 
brechens bes ausgezeichneten Betrugs I. Grades, Gewohn— 
heitsberrugs, zu Adjähriger Arbeitöbausftrafe verurtbeilt, wor 
gegen bie kal. Stantäanwaltichaft Berufung ergriff. 


Thermometer: und Varometer: Stand iu Bayreuth. 
(Oubde über ber Meeteeflache 1000 par. Auf.) 

x Pr | Barometer 
eTMOMELEr rad in par. Linien auf 0° 

nadı Réaumur. | R. retweirt.) 

Auguſi Vahredmitlel 69.29 Jabriesmittel = 324,22.) 

1859. (Monatsmitiel = +13”.43.) (Menarsmittel = 824,62.) 

6 Ahr | 12 Mer; 6 Mer | 6 Mor | 12 Mhr | 6 Uhr 
Mergens.! Mittons | Abents, |Morgens.| Mittags, | Abeuds. 


| 


23. | +70.0|+16%.5'4+17°.0) 326°.44326 ,00,325 ",39 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
N. u RW. — Seitet. 


Höchſte Temperatur: 189,5. Temperatur des Mains: +159,0. 

An ber Nacht: Niederfie Temperatur: +69,7. 

Am 24. Aug: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +70,3. Barometer : 
326,38. ü 









Fremden: Unzgeige 
Goldene Sonne: HH. 8. Schneider nt. Kant, Apotbeker v. Dres. 
ben; F. Schueider, Dahn v. Chemmig; v. Ezernidi, Infpelter v. Mün- 
ben; Schmid, Proſe ſor v. Erlangen ; Kaufl.: Beer u, Scheyer v. Frauffurt. 
oh v. Rranfenberg, Renner v. E4iwib.-Emänd, Prödfter v. Nürnberg, 
v. Rheyd 





Anzeigen. 
Schügengilde Bayreuth. 
Donneritag ten 25. vieles wird das 
Haupt- und k*eſtſchießen 

Dabier abgehalten, wezu Freunde dieſes Vergnügens biermit ergebenſt eim: 
gtladen werden, Für aute Speiſen und Getränke iſt hinläͤnglich Sorge 
getragen. Bapreutb, den 22. Auguſt 1859, 
Die Schutenmeiſter. 
eitverfirid. 
» Montag den 29. Auguſted. Is Vormittags 10 Uhr 
wird das neh im guten Zuſtande befinelidbe Zelt ter Grenadier» Gem- 
papnie genen gleich baart Bezahlung ouf dem Schiehrlage meiftbietend 
verfeinert, Pi Gündel, Yantır. Hauptmann. 
rt Waurermeifter Weiß in der Ziegehaſſe äft eine Parterres 
Wohnuug auf Martini zu vermieben. u =. 

Eine freundlich meublirie Wohnung in ſchöner Sage und fre 
quenter Straße, mit 1 Zimmer und Kabinet in einem reſpektablen 
Kaufe, für einen ältlichen Herrn. ber bier privatifiren will, wirt ats 
ſucht. Näheres in der Grrebition dieſts Blatics. 


Mein befanutes I 


Eigarren⸗Lager 


in den feinſten importirten, mittleren und geringeren Sor⸗ 
ten, und in vollkommen abgelagerter Waare, empfehle 
ich zu gefülliger Abnahme. 


Wilhelm Schüler. 


Brönner's Fleckenwaſſer, 

















ing | gegen alle Fleden von fetten Speilen, Det, 
€ Butter, Talg, Stearin, Theer, Beh, Wagenſchmiere, Del- 
& ‚ farbe, Pomabe ıc., ohne bem ädten Farben ven Seite, 
ar > Gommet, Peter, Möbel- und Kleiderſteffen im Gerinafien 
— = zu ſchaden. — Beſtes und billigfies Mittel zum Waſchen ber 
— Vloce ⸗Haudſchuht. in Gläfern daD Mr. und Sfr., ücht bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 


——— — — ——— — —— 
Gedrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfhrint 
äglid. 


Zu beziehen durch alle 
Vofämter es Im. 
und Auslanbes. 





Donnerftag 





Deutidbland. 

Münden, 23. Aug. Die Ankunft 33. MM. bes Königs 
und- der Königin und des Kronprinzen Lubwig und Prinzen Otto 
von Hohenſchwangau ift biefen Abend nach 9 Uhr erfolgt und wurs 
den Alferhöchfidiefelden am Bahnhofe von dem f, Stabtfommanban- 
ten und ben Chefs der 8, Polizeibireftien und bes Magiftrate 
empfangen. Die Weiterreife II. MM. und der Prinzen nad 
Berchtesgaden erfolgt morgen Vormittag 9 Uhr mit einem Ertrazug 
der Gifenbabn bis Roſenheim Augsb. Abb 5, 

Münden, 23. Aug. Im ber heutigen Sipung des 8. Bes 
zirksgerichts 4. d. 3. erfolgte die Verkündung bed Greenntniffes in 
der Anklage gegen ben bisherigen Rabinetsfajfier Sr. Maj. bed 
Königs Ludwig, Kilian ‚Volk. Derfelbe wurde ber Auflage ges 
mäß für ſchuldig erfannt und zu 5 Jahren Reftungsftrafe III. Kaffe 
verurtheilt. Die Staatebehörde batte das Strafminimum, 4 Jahre, 
beantragt. MRürnb. Korr.) 

Er. Majeftät der König baben Sich; allergnädigft bewogen ges 
funden: die erledigte proteftantifche Pfarrftelle zu Heroldoberg, Der 
fanatd @rlangen, dem bisherigen Pfarrer zu Peeſten, Dekanate 
Thurnau, Daniel Oftermayer, zu verleihen. 

Bamberg, 23. Aug, Die in öffentlichen Blättern verbreitete 
Nachricht, Hr. Geheimratd Dr. v. Schonlein beabficgtige, Temmens 
ben Winter feinen Aufenthalt wieber in Berlin zu mehmen, fann 
aus ficherer Quelle alö jeber Begründung entbehrend bezeichnet 
werben, (Nũrnb. Korr.) 

„Der Bote aus ben ſechs Aemtern‘ ſchreibt über bie Feier bed 
landwirthſchaftlichen Feftes in Wunftiebel: „Am Montag ben 
22. Auguft wurde das landwirthſchaftliche Feſt in Munfiedel auf 
die großartigfte Meife gefeiert. Dad am Morgen drohende Wetter 
beiterte fid) gegen Mittag auf und bie weiten Strafen WBunfiebels 
füllten ſich mit einer ungeheueren Menfchenmenge, Um 2 Uhr Nach— 
mittags wogte ber große ftattliche Feſtzug durch bie Strafen ber 
Statt auf den finnig geſchmückten Feſtplatz, wo querft vom Vor— 
ftand bes landwirthſchaftlichen Vereins ein Hoch auf Se. Maj. den 
König gebracht und dann die Preifevertheilung vorgenommen wurbe. 
Dis in bie ſpäte Nacht war ber Beftplag gefüllt von Hech und 
Niedrig und durch bie frohe Unterhaltung zeg ſich ber goldene Fa— 
den der Ordnung und heiteren Gemürblicpkeit. Die Bewohner 
Wunfiebeld und der Umgegend werben dieſes Feſt nie vergeflen und 
ſtets dankbar fein einem Manne, Heren Landrichter Kellein, ber 
die ganze Feftfeier, unterftügt von einem unermübeten Gomite, mit 
ftaunenswertber und umfichtövoller Thätigfeit arrangirte und leitete, 
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Aus bem Oberammergau, 22. Aug. Geftern unb heute 
übernachtet Se. Maj. König Marimilion mit den Grafen Pappen= 
* und Riccliardelli, Frhen. v. Leonrod und ben Profeſſoren v. 

obell und Löher in den Jagdhütten auf dem mehrere tauſend Fuß 
boben Brunntopf. Größere Jagden verhinderte leider der Regen. 
Geftern am Sonntag wurde Gttal durch einen Beſuch Sr. Maj. er— 
freut. Heute erfolgte bie Rückfahrt nach Hohenſchwangau. 

Berlin, 23. Aug. Das heute ausgegebene (24.) Bulletin 
über bas Befinden bes Königs Tautet: „Der Auftand Sr, Mafeftät 
am geftrigen Tage war befriedigend, Zunahme ber Kräfte und mit 
ihr im erfreulichen Berbältnig Abnahme ber Beeinträchtigung ber 
Gehirn sThätigkeit unverfennbar, Die Nacht war gut. Sansſeuci, 
ben 23. Auguft 1859, Morgens 93 Uhr, (ge) Dr. Grimm, 
Dr Büger.” 

Berlin, 23. Aug. Die „Aachener Zeitung” fagt in einem 
Artifel, worin fie bie von dem Kaifer ber Franzoſen erlafiene 
Amneitie für politifhe Verbrechen und Vergehen bejpricht, bie ſehr 
beherzigenswertben Worte: „Es ift nicht unfere Sache, im Voraus 
darüber zu glofliren, ob bie Hauptführer der orleaniftifhen oder 
republifanifden Partei von ber ihnen gebotenen Gunft Gebrauch 
machen; wenn fie es thun, wie fie biefe benugen werben. Allein 
das Geſchenl bleibt ein ſchöͤnes, und es kann und nur mit Schmerz 
erfüllen, daß es noch Länder gibt, denen ein Napoleon zuvorfoms 
men durfte, mit tiefftem, daß bieje Länder beutfche find, und daß 
unter ihnen Preußen iſt. Warum fonnten wir nicht früher unferen 
Derbannten bie Band reichen, deren fo Manche ihr trauriges Ge— 
fit wenig verdient, die Meiften ed längft ſchon gebüßt, ihr Vers 

chen bitter bereut haben und die im Audlande eh recht bie beiten 
Batristen geworben, im der Fremde bie Heimath und ihre Zuftände 
würdigen gelernt haben? Wie oft war die Zeit dazu da, bie Er— 
innerungen ciner trüben Vergangenheit auszuftreichen und auch der 
verftoßenen Brüder wohlwellend zu denken? Sie tft unbeachtet ges 
blieben, und jo oft die Hoffnung fich einem neuen Zag bes Heils 
zuwenbete, immer blieb fie eine vergebliche, Mir willen wohl, ber 
jegige Augenblid, auf bem fo trübe Wolfen lagern, iſt feiner, ber 
eine treue Mahnung zuläßt, aber in der Fremde trauern auch Kine 
der bed —— — Vaterlandes, und mögen ihre Thränen 
endlich getrocnet werben, möge an fie bald ber Ruf ber Nüdkchr 
zum beimathlichen Herde ergehen. Deutfchland kann es beifer ertra- 
gen, wie Frankreich; unfere Verbannten find anders geartet, als 
die zu Lambeſſa oder Gayenne Schmachtenden, und auf unfern 
Thronen figen deutſche Fürſien, drängen ſich nicht frembe Gefhledh= 





Feuilleton. 


@ine gefährliche Nachbarschaft. 


Die Bahrt auf dem Fluße hinunter war eine höchſt amgenchme 
und bequeme, denn die Strömung, im Prairielande fehr fanft, wurde 
aud an ben Bergen nie reifend, Die Scentrit entjüdte und und bie 
Bögel, die hin und ber, bisweilen feibft über den Fluß oder bei unferer 
Annäherung davenflogen, erglängten im hetrlichſten Federnſchmuckt, und 
einige hatten aud gar nidt unangenehme Stimmen. Das Weiter war 
vor liebllch und der Wind eben nur fo ſtark, um bie Sonnenhige zu 
mildern. 
Der Vormittag war unter Erzählung von allerlei Abenteuern ver⸗ 
gangen, namentlich hatie und Harris Mandherfei aus feinem Jägetleben 
mitgetheilt und Red einige der komiſchen Borfülle geſchildert, die ihm 
vor einigen Jahren in den Wäldern Vermonts aufgeſtoßen. Ein Paar 
dieſet feiner Geſchichten verdienen wohl aud hier wiederholt zu werden 
und id werde fpäter auf diefelben zurücfommen. 

Der alte Ben alfo hatte uns Einiges aus feinem Leben mitge: 
ibeilt, namentlich Abenteuer von feinem Aufenthalte am dem wilden 
Sluſſe, fowie einige komiſche Scenen aus einem Holzfällerlager bei dem 
Heinen Anbrofcoggin in Rufivale; vorzugöwelfe feifelte uns ein Aben⸗ 
teuer des alten Garl mit einem grauen Bär. 

So war die Mitte bes Nachmittags herangefommen und wir ließen 
unfer Boot gemählih mit der Strömung auf dem Fluſſe hinunter 
fHwimmen. Bis dahin hatte der alte Gatl am dem Gteuerruder ge: 


feffen ; jetzt überließ er es einem Andern, und als wir im wieder um 
eine Grzäblung aus feinem Leben erfuhten, antwortete er: 

„Run meinetwegen, fo will ih Cuch was erzäßfen. Ich batie 
St. Zofepp am Miffiffipi verfaffen, um nad Golumbia am Waſchita 
zu gehen. Das mag fo etwa 60 (engl.) Meilen weit fein und fie fas 
men mir ziemlich lange vor. Ich mußte über fünf tüchtige Flüſſe bin- 
über, umgerechnet die Heinern. Käufer gab's nur wenige unterwegs und 
eine ordentliche Anfiedelung gar nidt, fo nahm ih denn etwas zu effen, 
für den Rothfall, mit mir, 

„Es war vor einigen Jahren, fichen etwa, aber genau weiß ich“s 
nicht; ih made mir aus den Jahren nichts und merke nicht genau 
d’rauf. 

„Ich batte ein gutes Pferd, ein flarkes, getreues Thier, wenn's 
auch nicht fhön war. Eines Rahmittags ritt ih ab, fpit im Jahr 
— im September, ben? ih, weil der Mais reif war, Eh's Nacht 
wurde, Fam id über die Tenfa, umd id wollte nod das Haus eines 
Breundes erreichen, der im Hrübling hieher gegangen war, So trabte 
id denn tüchtig drauf Tod, aber das Haus erreichte ih nicht. Später 
erfuhr dh doch, daß ich auf dem rechten Wege gemefen, weils mur ben 
einen Weg gab, und 's fam mir alfo wunberlid vor, daß id; Das Haus 
nicht traf; es ging freilich Alles natürlich zu. 

„Eben als e6 ordentlich finfter werden wollte, erreichte ich einen 
Hügel, den ich ſchon kannte und der, wie ich wußte, mur etwa ein 
Biertelftündihen weillih von dem Haufe meines Freundes lag. IH Ein 


9 


ter. Und denne ben Bann nicht gehoben zu fehen, fehmerzt um 
fo tiefer, nicht blos bie von ihm Getroffenen, vielleicht noch mehr 
bie beiten Patrioten.“ (Nat. = Btg.) 

Aus dem Großherzogthum Weimar wirb ber „Leipziger Zei— 
tung” unterm 19. Aug. gefchrieben: Aus ficherer Quelle glaube ich 
nen mittheilen zu fonnen, daß bezüglich ber Gompetenz ber Ge« 
fhworenengerichte ſchen mit dem Fünftigen Jahre für unfer Land 
und bie ſchwarzburgiſchen Fürſtenthümer eine bedeutende Mebificatien 
eintreten wird. Peßtere ift, wie ich höre, barauf gerichtet, die nach 
ber jetzt geltenden Strafprorefiorduung ziemlich auegedehnte Zus 
ſtaͤndigkeit der Gefdwerenengerichte in engere Grenzen zu zichen.‘ 

ion, 22. Aug. Wie bereits gemeldet, bringt die heutige 
„Wiener Itg.“ bie lange erwartete Ernennung bes neuen Miniſte— 
riume. Die im amtlichen Theile des Blattes enthaltenen kaiſer— 
lichen Hanbjchreiben lauten: 

1) „Lieber Graf Rediberg! Ich finde Mich bewogen, Sie unter 
fernerer Pelaffung in der Feitung Meines Minifteriums des kaiſer— 
lichen Hanfes und des Aeufern zu Meinem Minifter= Präfidenten, 
Meinen auferordentliden und bevellmächtigten Botſchafter am heili— 
gen Stuhle, Alerander Freiberen v. Hübner, unter Vorbehalt des 

ücktrittes in die diplematifche Laufbahn mit feinem gegenwärtigen 
Range, zu Meinem Polizeiminifter und Meinen Statthalter” im Lem« 
berger Verwaltungsgebiete Galiziens, Agenor Grafen Goluchowoti, 
u Meinem Minifter des Innern zu ernennen. Den Breiperen 

lerander Bach enthebe Ich auf fein Anfuchen von ber Yeitung des 
Minifteriums bes Innern und ernenne ihn zu Meinem. auferordent- 
lichen und bevellmächtigten Botſchafter bei dem heiligen Stute, 
Den Gbef ber oberften Polizeibehörde und Genstarmerie = Generals 
Anfpeftor, Feldmarfchall= Lieutenant Jehann Freiherrn v. Kempen 

verſetze Ich auf feine Bitte in den wohlverdienten Nubeftand, Das 
Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten finde Ich 
aufzulöfen und es find die Agenden besfelben unter die Minifterien 
bed Arufern, des Innern und ber Finanzen zu vertheilen. Der 
Handelöminifter Georg Ritter von Toggenburg tritt in Folge biefer 
son Mir beſchloſſenen Mafiregel in Diepenibilität, wobei Jh Mir 
vorbehalte, denfelben demnachſt im aftiven Staatsdienft wieder ans 
—— Den Chef des Armee» Oberkemmande's eder an deſſen 

telle ben Vorſtand feines Praͤſidial-Burcau's beauftrage Ich mit 


ber Vertretung ber Mititärangelegenheiten bei der Miniftertonfes - 


renz. — Sie haben wegen Durchführung ber vorfichenden Anorbs 
nungen bie nöthigen Ginleitungen zu treffen. Larenburg, ben 21. 
Auguft 1859. Fan Joſeph, m. p. 

21 „Lieber Kreiberr von Hübner! Indem Ich gleichzeitig den 
Ghef ber oberften Potizeibebörbe, Feldmarſchall-Lieutenant Freiherrn 
v. Kempen, in den Ruheſiand verfege, finde Ich Cie von Ihrem 
Be als Betſchafter am beiligen Stuble abzuberufen-und ernenne 

ie hiermit, umter Vorbehalt des Rüctrittes im die diplematiſche 
Laufbahn mit Ihrem gegenwärtigen Nange, zu Meinem Polizei— 
minifter. Wegen Organifirung des Polizerminifteriums haben Sie 
Mir Ihre Anträge zu erſtatten. Larenburg, 21. Auguft 1859. 
Franz Jejepb, m. p. 


3) ‚Ricber Graf Goluhowsti! Nach Annahme bes vom Frei⸗ 
herrn Alerander Bach überreichten Gntbebungsgefuches ernenne Ich 
Sie hiermit zu Meinem Minifter bes Innern. Karenburg, 21. Aus 
guft 1859. Franz Sofepb, m. p. 

4) „Lieber Freiherr von Bach! Nachdem Ich Mid beftimmt 
— habe, Ihrem Geſuche um Enthebung ven der Leitung 

eines Miniſteriums des Innern zu willfahren, ergreife Sch dieſe 
Gelegenbeit, um Ihnen für die Mir und dem Etaate durch eine 
Reihe von Jahren mit raftlofem Gifer und treuer Hingebung ge= 
leifteten Dienfte Meine volle Anerkennung auszuſprechen. Zugleich 
ernenne Ich Sie zu Meinem auferorbentlihen und bevollmäctige 
ten Borfchafter am heiligen Etuble. Larenburg, 21. Auguft 1859. 
Branz Jofepb, m. p. 

5) „Lieber Feldmarfchalls Lieutenant , Freiherr von Kempen! 
Nachdem Ich des Dienſtes befunben babe, in ber oberften Leitung 
ber Polizei⸗ und Genddarmeric s Angelegenbeiten Aenderungen eins 
treten zu laſſen, verfege Ih Sie unter Anerkennung Ihrer viel- 
jährigen treuen und ausgezeichneten Dienfte in ben wehlverbienten 
Nubeftand. Larenbıng, 21. Auguft 1859, Franz Jofepb, m. p. 

6) „Liber Nitter von Toggenburg! Nachdem Ich des Dien- 
ſtes befunden babe, das Minifterium für Handel, Gewerbe und 
öffentlicdte Bauten aufjulöfen und die Agenden besfelben unter bie 
Minifterien des Neubern, des Innern und der Finanzen zu vers 
teilen, verſetzte Ih Sie unter Anerkennung der von Ihnen ge= 
leifteten  eriprießlichen Dienfte in Diepenibilität, webei Ich Mir 
vorbehalte, Ihre vielfach bewährte Geſchaftelenntniß und Griabrung 
demnaͤchſt buch Ihre Wicberanfiellung im aktiven Staatödienfte 
neuerdings in Anſpruch zu nehmen. Laxcuburg, 21. Auguſt 1859. 
Franz Jofepb, m. p.“ 


Wien, 22. Auguft. Ueber die Stellung, welche Rußland, 
England und Preußen zur Gongreffrage einnehmen, vernimmt man 
nech nachträglich, daß biefelben in Meer Beziehung nicht ganz übers 
einftimmen, Während Rufland und Gugland die Brise eines 
curopaiſchen Gengrefies verlangen, um nicht mur über bie italicni= 
ſchen Angelegenbeiten, ſendern auch über die Reform ber Verträge 
vom Sabre 1815 zu entjcheiden, bat Preußen den Verſchlag ge— 
macht, daß zumächit ein Congreß der italienischen Staaten zu verans 
laſſen ſei, welcher die Wunſche und Bebürfniffe ber italieniſchen 
Regierungen zu beratben und zuſammenzuſtellen babe. Erſt dann 
würde ein europäifcher Gengrek zufammentreten, dieſe Wünſche und 
Bedürfniſſe zur Kenntniß nehmen jumd eine befinitive Entſcheidung 
treffen. Daß Rußland auferdem ned bie Medificirung, reſp. Die 
Aufbebung des Parifer Vertrags vom Jabre 1656 im Weg einee 
enrepäifchen Gongrefles fordert, iſt Ahnen bekannt. Gbenje iſt eo 
gewiß, daß zwiſchen biefen drei Mächten fornväbrend Verbandlun— 
gen im Gange find, welche eine Vereinbarung binſichtlich des Gene 
große Projektes bezweden. Kommt bieje zu Stande, dann wird auch 
die beftimmte Formulirung besjeiben von Eeite der drei neutralen 
Mächte nicht lange auf ſich warten laſſen. — Mie ich vernebme, 
bat Feltmarjehalls Lieutenant Graf Grünne um einen einjährigen 





an bem wohl vworbeigeritten, ohne ed zu feben; '8 Tag wabrtſcheinlich et: 
was zurück unter den Bäumen und baber kam's, daß ide nicht fand. 
Das ſagt' ih mir Damals, drehte mein Pferd alfo wierer um, trabte 
zurück und kam richtig an bie Stelle, wo das Händchen — geftanden 
batte, denn 8 ſtand nicht mehr ta. Mein alter Freund batte 8 gewiß 
abgeriifen und mar weiter gesogen. 

„Mir war Das gar nicht recht, da ich's aber durch Aerger nicht 
ändern kennte, ritt ich nod ein Stückchen weiter und da fam ich denn 
an einen Platz, mo eine Mare, farfe, kühle Quelle umter einen hohlen 
Bellen vorſprudelte. Da beſchloß id Die Racht über zu bleiben. Ich 
band alſo mein Pferd an einem Baume an und als id ein paar Bilfen 
gegeffen hatte, legte ih mich bin und wickelte mich in meine wellene 
Dee. Nirgends im dem Wald hörte ich Geräuſch und ih fürdhtere mich 
ganz und gar nicht. 

„Mitternacht etwa mocht's fein, da werte mih was aus dem 
Schlafe, ein Schnauben, ein Keuchen und Trappeln. Ich griff gleich 
nad meiner Büchſe und fprang auf, aber ih mußte mir die Augen 
tod ziemlich fange reiben, eh' ich ordennlich ſehen konnte. Ich hatte 
weht recht feit geſchlafen und war mod nicht ganz munter geweſen, als 
ich anfgefprungen. Ich wurde num aber ganz munter, denn mein Pferd 
zerrte gewaltig und ſchlug um ſich wie befeffen. Es war nicht allein, 
wie id bemerfte, und «8 fah mas auf ihm, aber fein Menſch. Ein 
Panther war's, wie ih ſah, ala ich genauer hinſchaute. 

Ich hab' nichts dawider, wenn Ihr glaubt, ich wär’ darüber er: 
fdroden; id glaub's ſelbſt, wenn ich's auch damals nicht wußte. Ich 
ärgerte mich mur über den heimtüͤciſchen ſchleichenden Hallunken ven 

% 


einem Bantber, der fi fo auf mein Pferd geſetzt hatte Gleich fpannte 
ih denn auch den Hahn meiner Büchſe, aber che ic anlegen und die: 
Fen kennte, riß ſich Das Pferd les und jagte wie tell Durd den Wald, 
aber immer mit dem Pantber auf dem Rüden. Ich ſchoß zwar binten- 
nad, aber ob und wie ich artreffen, weiß ich nicht, denn ich habe von 
meinem alten guten Pferde nie wieder 'mas gefeben. Ich lief ihm nadı. 
wohl eine Stunte fang, aber 's_ it mir nichts rotgekemmen, das wie 
das Pferd ausgeliehen bätte. 

„Ms ich ganz müde geworden war, fand id ein hübfdes Ruhe 
plägchen und da legte ich mich für Die noch übrige Nacht nieder. 

Am Morgen hielt ich ein Mrübfüd ven etwas gebörrtem Fletſch 
und von Bred und das würzte id mir durch gelegentliche verſchtedent 
Flucht auf alles wilde Bichztug, ganz befenders aber auf Die Panther. 
Natürlich el mirs aber nicht eim, wmzufehren, denn ich hatte doch 
fon ziemlich die Hälfte des Weges gemadt, und war alfe tem einen 
Ende meiner Wanderung fo nabe, als dem andern. Schalt id mit tem 
Früpfüd fertig war, warf id meine Büchſe über und marjdirte ab, 

„Rad einer Stunde etwa fam id am einen Fluß, durch den ich 
ohne Beſchwerde ſchwimmen konnte, Der Weg mar freilich nicht ber 
beſte und der Boten vom Wegen tief aufgeweicht. Gegen Mittag fand 
ih eine Stelle, wo auch einmal ein Haus geftanden hatte, aber der 
Befiger war ebenfalls abgezogen, Das verdroß mid. Ich hatte tinige 
Blodhäufer mit Menſchen darin zu finden erwartet, aber — nichts ba; 
ganz allein mußte ih durch die Wildniß marfciren. _ 

„Etwas nad Mittag fing der Himmel an, ſich zu umziehen. Dicke 
Bolten fpoben ſich übereinander und «8 fiel Regen. Gegen Abend war 
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Vlaub nachgeſucht und ihm auch bewilligt erhalten. Borläufig 
hemügt er denfelben zum Gurgebraud; in dem nahen rn , 
7, . g- % 
Hamburg, 22. Aug. Am vorigen Freitage hat, ſich bier 
ein „lßerales Wahltomite”” — das einzige Wahikomité, weldes 
überhaupt bie jegt vor bad Publitum getreten — fenftituirt. Dat= 
felbe beftcht aus 55 Mitgliedern, unter melden ziemlich viele ſchon 
der fonftitwirenden BVerfommlung ven 1848 angehört haben, Das 
Programm biefes Wahltomite's lautet; Vollſtandige Durführung 
des Staatögrundgejees vom 23. Mai 1850, ſoweit basjelbe nicht durch 
bie (Bundes) Ausjchufnote beanitandet worden; folgerichtige Ans 
wendung ber Grundgedanken berjelten auf alle Zweige ber . 
gebung und ber Verwaltung. Zur Erreichung dieſes Zweckes will 
bas Wapitomite „mady beften Kräften dahin ftreben, daß die Wah— 
fen auf Recht, Freibeit, Fortſchritt und Ordnung liebende, nad 
allen Seiten bin unabbängige, dem Wohl der Vaterfiabt treu. erges 
dene Männer fallen mögen.“ (Nat.-dtg.) 


\ Ztalien. . 


Turin, 18. Ang. Wie das „Pays“ mittheilt, hat Herr 
Farini eine Reife nah Parma und Piacenza gemacht, um tert die 
ihm angebotene Diktatur zu übernehmen; „zu gleicher Zeit aber 
haben ſich die der Herzogin treu gebliebenen parmeſaniſchen Solda⸗ 
ten der kleinen Feſtung Barti bemäctigt, wo fie die weiteren Er⸗ 
eigniſſe abwarten wolien.“ — Belgiſchen Blättern war geſtern aus 
Parls geſchrieben werden, daß die Diviſien Bourbaki nach Florenz 
marfchiren jolle. Dem „Merb” wird heute gemeldet, daß nur eine 
Brigade der Bourbakiſchen Divifion in Parma —— ſei, und 
zwar mur zu dem ſpeziellen Zwecke, bie Feſtung iacenza bis zur 
definitiven -Köfung ber italienifhen Frage zu decken. 

In Neapel, 18. Aug., wollte man wiffen, neben der Zü— 
richer Gonferenz. fände gegenwärtig ein geheimer reaftionärer Gens 

reß in Rom zur Bildung ber italieniihen Fürften= Gonfüderation 

tt; von Neapel fei zu dieſem Gongrefje ber eg von Serras 
capriola alt Bevollmächtigter geſchickt werben. Der og mar am 
13. bereitd wieder in Neapel eingetroffen. Bier herrſcht die Köni— 
in Maria Therefia jegt jo fouverain im Geiſte ihres verſtorbenen 
Gemapts, Ferbinand's II., daß der General Brancaccio, Fürſt von 
Ruffane, welcher Generals Adjutant des Königs Kranz war, dieſen 
Pofien verlor, weil er dem Palaſt- Präfetten, General Zangre, 
dem Vertrauten der Königin = Wittwe, zu fortſchritteluſtig erſchien. 
Die junge Königin Marie Sophie hat auf den König Kranz, wie 
ber „Andependanee Belge“ geichricben wird, bie jegt nicht ben 
mindeften Ginfluß, zumal fie die Kegerei begangen baben jell, zu 
äußern: „Es gibt viele Eonftitutionelle Staaten in Europa; ich ſehe 
nicht ein, welde Gefahr Neapel liefe, wenn dieſes es auch je 
machte,” 


- 


Frankreich. 


Paris, 21. Aug. Der „Armetmoniteur“ meldet heute, daß 
der Marfchall Mac Mahon zum Kommandanten des zweiten Milis 
tärarrenbiffements in Lille (wo früher feines war) und Marſchall Riel 


„heiten zu fpalten an. 


zum Befehlähaber des 6. Arrondiffements in Touleuſe an Stelle 
des krauken Bosquet ernannt worden find, General Martimprey 
übernimmt das Oberfommando in Algier. Alle biefe Ernennungen 
find durch ein kaiſerliches Dekret vom 17. Aug. erlaffen. worden, 
welches ber „Moniteur“ bis jetzt noch nicht mitgetheilt bat, und 
es iſt micht umbemerft geblieben, daß ber „Armee = Moniteur” bie 
Schöpfung dieſer neuen Militärbegrengung ſchon fo unmittelbar auf 
die Annahme-der Befeftigung Antwerpens burd Die belgifche zweite 
Kammer einregiftriren läßt. —* 
Paris, 22. Aug. Die militärische Organifatton des Landes 
ift nunmehr eine vollbrachte Thatfache, und der Meniteur de U’ Armee 
beftätigt, daß Lille Sig bes nenen zweiten Militärbezirtes unter Mar— 
ſchall Mac Mahen wird und Algerien nunmehr ben ficbenten Mi— 
litärbezirt unter Divifionds General Martimprey bildet. Letzterer 
ſoll im Algerien zugleich eine Neferves Armee bilden. Au Martime 
prey’s Etelle als Chef des Generalftabs ber itafienifchen Oecu⸗ 
pationd-Armee tritt Brigade⸗ General Jarrad., Die ſieben Militäre 
bezirle find jest durch kaiferlichen Beichluß vom 17. Auguft in 
folgender Weife vertheilt: 1. Bezirk, Paris, Marſchall Magnan; 
2. Bezirk, Lille, Marſchall Mac Maben; 3..Bezirt, Nancn, Mare 
ſchall Ganrebert; 4. Bezirk, Lyon, Marſchall Gaftellane; 5. — 
Tours, Marſchall Baraguay d' Hilliers; 6. Bezirk, Touleuſe, Mar— 
ſchall -Niel; 7. Bezirk, Algier, General Martimprey. — Das Alter 
der franzöliichen Marſchälle iſt folgendes: Hr. v. Gaftellane iſt ge— 
boren 1788; Vaillant 1790; Magnan 1791; Peliſſier 17945 
Baraguay PHillierd 17955 Randen 1795; Wiel 1802; Mac 
Mahen 18075 Ganrobert 1809; Beöquet 1809. Der Heltefte 
zahlt ſohin 71, der Jüngſte 50 date. (Köln. at.) 
Paris, 22. Aug. Es fangen ſich auch in ber vffictellen 
Welt die Anfichten über die Beilegung ber italienifchen Angelegen= 
Man unterſcheidet jegt gemau zwei Gtrüs 
mungen; Herr dv. Lagueronniere repräfentirt mehr bie Intereſſen 
ber Benölferungen, Graf Walewski die der Souveraine, und Beide 
ſuchen ſich mit aller Mühe bei dem Kaiſer Gingang zu verſchaffen, 
der bis jegt ſich weder für die Anfichten des Ginen, noch für bie 
des Andern ausgeſprochen bat. Die Patrie ſteht unter unmittels 
barem Ginfluffe des Herrn v. Laguerenniöre, deſſen Infpiratienen 
jelbft bis in das Siedle fidy verlieren; das Pays erhält feine offie 
ciöfen Mitrheilungen aus dem Minifterium des Aeußern. (K. 8.) 
Paris, 22. Aug. Gin Gorrefpondent ber „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt: Wie ich aus befter Quelle verbürgen darf, bat feit unges 
fahr zwei Wochen eine fehr merklihe Annährung zwiſchen der died— 
jeitigen Regierung und dem britiſchen Gabinet ftattgefunden. Aranfs 
reich uud England find nunmehr volllemmen einverftanden barüber, 
daß Die mittels italieniſchen Angelegenheiten nur durch einen euros 
paiſchen Congreß zu orbnen fern, und Graf Perfiguy bat beim 
Hofe von St. James die beftimmte Berfiherung abgegeben, Frans 
reich werde Feinenfalls bie Wieder-Ginfegung ber Entthronten Fürften 
auf militariſchem Grelutions-Wege erzwingen, In heben biplomatis 
ſchen Kreifen ficht man der nadıften Zukunft faft berubigt entgegen 
und ſpricht jegar von einem intimen Beſuche, ben L. Napoleon noch 
vor feiner Rücktehr nad) Paris in Osborne abzuftatten beabfichtigen 





ich noch etwa fünfzehn (engl) Meilen von Columbia und ich hatte die 
Ausfiht, im eim füchtiges Weiter zu fommen. Der Himmel mar fo 
ſchwatz geworden wie Tinte; der Wind erhob ſich und es dauerte nicht 
lange, fo ging's les. Der Megen kam in bien Tropfen 'runter und 
als fie auf die dürren Blätter fielen, klang's als ob viele Tauſende 
Heiner Kaninchen durch den Wald Tiefen. Eh' id mich's verfab, blipte 
und donnerte ed auch. So finfter murde es, daß ich nicht drei Schritte 
vor mir ſehen konnte. Die Löcher im Wege waren voll Waſſerz an 
Baumftünpfen und umsgefaflenen Bäumen fehlte es nicht und fo konnte 
ich nicht zehn Schritte geben, ohne zu flofpern oder gar zu fallen, Alle 
mal nach einem Blige war's fo finfer, daß ich glaubte, ich hätte bie 
Finſtetniß in Stüde ſchneiden und ſchwarze Karbe d'raus machen fünnen, 
Alſo — das Forttappen im der ſchwarzen Nacht, auf Dem Wege mußte 
aufhören, und fo fam ich zu dem Entſchluß, irgendwo unterzußriechen. 

„Wenn's Lonnerte, hörte ih im Walde auch noch antere Töne. 
und das war ein Grund mit, warum ich mir auf einem Baume einen 
Nubeplap ſuchen wollte, Was ih hörte, waren Wölfe, und «6 ſchienen 
diele der Beftien zu fein. Ich hatte gar feine Luk, mid von einem 
Dupend felder halbverhungerter Thiere anfallen zu laſſen, und fo ſuchte 
ih mir denn einen hübſchen Baum aus, Den fand id auch bald, 
benn «8 fanden genug um mid ber. Der nächſte, der mir gefiel, war 
eine riefige weiße Eiche mit Aeften, die ih ohne große Anftrengung er⸗ 
reichen konnte. So wartete ich denn, daß +8 einmal blihte und ber 
Blig mir leuchtete, dann kletterte ih auf den Baum hinauf. Dreißig 
Zuß hoch war ih etwa geftiegen, ala ich meine Büchfe fallen ließ. Ih 


fluchte darüber nicht wenig, mußte aber doch binumterkletiern, um fie zu 
holen, As ich wieder unten war und es blitzte, fab ich das Scriehe 
eifen auch? richtig liegen, aber ratbet einmal, wie? Das, verdammte Ding - 
war gerade am Schloffe abgebroden. ‘ , 

„Da flond ich und hielt Die beiden Stüde in den Händen. Ich 
blieb lange fo ſiehen und ſah fie an, als müßten fie im meinen Häns 
den wieder zufammenwacfen. Die ganze Nacht konute ich doch nicht 
Alpen bleiben, und fo ftellte ih Denn den Schaft unten an den Baum. 
's iſt immer gut, wein man was Schweres in ber Hand Yat, man 
Ban nicht wiffen, wozu man's brauchen kannz defibatb magm ich das 
Bücfenrobr mit auf den Baum, Bald mar id) wieder oben am ber 
Stelle, wo ib ſchon einmal geweſen, auf einem dien Aſte, wo id 
nicht ganz unbequem figen fonnte. So vi wie mein Leib war er, 
vieleicht nech dider, und ein Meinerer darunter zum Aufſtemmen ber 
Beine, So fegte ich mid denn, lehnte mid; mit dem Rüden an den 
Stamm, flüpte die Beine auf und befand mich ganz behaglich, bis auf 
ben Degen, ver mir nicht gefiel, und bis auf den Aerger über Die zer» 
brochene Bücfe, 
Müde war ich, und troß bem Wegen ımd troh dem Merger nickte 
ich ein. Ordentlich ſchlaſtn kounte ich nicht, ich druͤckte nur De Augen 
zu und dufelte, wie ich's immer tue, wenn nicht Alles in Ordnung iſt 
und ih doch zu müde bin, um die Lichter aufjubebalten. Es regnete 
dabei immerfort, wie mir zum Troge, und faum vergingen einmal 
zehn Minuten, in denen id den Donner über mir nicht hörte, 

Eqluß folgt.) 


fell, Leider dauern jeboch bie maritimen Vorbereitungen — um 
micht Müftungen zu fagen — in verftärftem Mafiftabe fort. Ans 
ſtatt der ur beftellten 30 großen Transporticiffe hat man 
beren 50 in Auftrag — und noch vor vier Tagen bebetitenbe 
Waffen- und Gefchop- Beitellungen im Namen des Marine» Mint- 
ſteriums gemacht. 

Wie der „Ami de la Meliglon” ſchreibt, find in ben frangöfi- 
fen Häfen 50 Transportſchiffe im Bau begriffen und müflen für 
den Beginn des mächften Jahres abgeliefert werben. Dreibundert 
gezogene Kanonen find für bie Flotte beftellt worden. In la Dos 
liette, einem ber Forts, welche den Hafen von Marfeille befchügen, 
werben Berfuche mit den neu errichteten Küften= und Hafenbatterien 
angeftellt. In Teufon arbeitet man an der Entmaftung der ſchwim⸗ 
menden Belagerungsbatterien und” ber Kanenenbeote. Die Blätter 
verfichern indeffen, daß man jene Fahrzeuge in ein paar Tagen 
wieder auftafeln kann. 


Rußland. ; 


Petersburg, 16. Aug. Trotz ber Beſchraͤnkung, welche 
ben Invaliden“ auferlegt worden ift, fährt derfelbe fort, die 
italienifdhe Frage in befannter freifinniger Weiſe zu erörtern; biefe 
ſcheint demnach nicht der Etein bes Anfteßes in ben böbern Kreifen 

cweſen zu fein. Heute theilt er in der Ueberſicht ein angebliches 
Eereiben eines Sieilianerd mit, welcher zur Herftellung der Ruhe 
in Stalten die folgenden Bebingungen für unerläßlih erflärt: 1) 
Venedig muß von Defterreih getrennt und 'ein unabhängiges Fürs 
ſtenthum werben mit italieniſcher Regierung und italienifchem Heere; 
2) alle wichtigen Beftungen Itaklens müffen ihre eigenen ttalienifchen 
Garnifonen haben; 3) in Mittel Italien muß ein ftarfer Staat 
gebiltet, d. h. Tosfana, Parma, Modena und. bie Legationen in 
einen pelitifchen Körper vereinigt werben; 4) bie Gäcularifation 
ber päpfilichen Befigungen; 5) Ginführung bes Gonftitutionnlisinus 
in dem ganzen Bund; Sieilien und Neapel bilden nur eine Pers 
fenal=Union; 6) eine Gentralgewalt ber Gonföberation, beftebend 
aus Deputirten, aus den Kammern ber einzelnen verbündeten Stans 
ten nebft einer Erekutivbehörde, beftehend aus Bevollmächtigten aller 
Staaten des Bundes; 7) biefe Gewalt mit ber Aufftellung eines 
vollftändigen Statuts der Gonföberation zu beauftragen. — Nur auf 
dieje Weife könne verhindert werden, daß entweder eine Revolution 
zu Gunften einer Republik ausbreche, ober ganz Italien unter Pic 
monts Führung ſich vereine, eder endlich, daß efterreich über ganz 
Italien mit Einſchluß von Piement herrſche. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Zürich, 23. Aug. Die günftigen Berichte über ben Fort⸗ 
ang der Conferenz-Verhandlungen erhalten ſich. Geftern fand 
Feine Sitzung flat. Desambroie, ber fardinijche Bevellmächtigte, 
machte Beſuche fowehl bei dem  dfterreichijchen Bevollmaͤchtigten 
(Goiloredo), als auch bei dem franzͤſiſchen, Hrn._v. Bourqueneh. 

Frankf. Journ.) 

Modena. Nach vericiedenen Abſtimmungen wurde bie Na⸗ 
tionalverſammlung vertagt. (Allg. 33 

Paris, 24. Aug. Im Gemäßheit bes kaiſerlichen Befehls, 
die Armee auf ben Friedensfuß zurücdzuführen, bat ber Kriegämini= 
fler angeordnet, daß vom 20. September an bie Militärs, welche 
in diefem Jahr frei werben, nad) Haufe zurückkehren, und bie halb» 
jährigen Beurlaubungen denjenigen, welche einen ber im Gefeß von 
1832 vorgefehenen Ausnahmefälle für ſich haben, a —— 

g. StB. 


Thermometer: and Barometer: Stand in Bapreutb. 
(Höhe Über ber Meeresfläcde 1050 par, Fuß.) 


 Khermometer | A AR P} 
R (Stand in par. 2inien auf O 
nah Meaumur, | R. rehucirt.) 
(IJahresmittiel= +6°,29.) \(Zapresmitel = 324,22.) 
(Monatsmittel = +13%,43.)\(Menatemittel = 324,62.) 
6 übr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Upr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. | Morgene. | Mittags. | Abende. 
24. | +7°,31+17°.7j+18°A 1826,38] 326°,38|325,99 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
AB, WB, EB. — Helter. 
Hoͤchſte Temperatur: +190,5. Temperatur des Maine: +159,6, 
In der Rat: Niederfie Temperatur: +69,8. 
Am 25. Aug.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 470,0, Barometer: 
826,10. - 


Beraniwortliger Retafteur; Wilhelm Schüler, 
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Fremden: Anzeige 

Goldene Sonne: HH. Mile: Wolf v. Schwab. Gmünd, Donath v. 
Braunſchweig, Scheerer v. Leipzig, Scheibe v. Frauffurt, Heinich u. * * 
Nürnberg; Mabame Lang mit Bein. Tochter, Revierförßers-Battin v. Ctonach. 

Goldener Anker: HH. KHaufl.: Schwarz v. Magbeburg, Strauß v. 
Dettelbah, Stödel m. Baperlein v. Bamberg, Deckel v. Leipzig, Leopold v. 
Erfurt, Stobmann v. Elberfeld, Dredsler v. Ebemnit; Schwatz m. Gattin, 
Rittergutsbefiger v. Polfingen ; Seuffert, Pfarrer v Weigeldehauſen; Winkter, 
ſKreiorichter v. Halle a. ©; Bebler m. Sobn, Privatier v. Neuſtadt; Eich» 
miler, Kunfimüblbefiger v — Huber, Betetinärarzt v. Wunſtedet; 
Dosen, Pharmazent v. Stadifteinadg; Dillmann, Stabimufllus v. Shauen- 
<in. 





Befanntmadbung. 
Der Tagloͤhner und Holzhauer Conrad Hagen von ber Lenz und 
defien Ehefrau Eva geb. Roder haben bei Eingebung ihrer Ebe, laut 
Erklärung vom 18. Juni 1856 und ermeuert am beutigen bie landet: 
übliche Gütergemeinfhaft unter ſich ausgefhlefien, was nah Theil I, 
zit. 1. 5 422 des alla. pr. Landrechts hiermit veröffentlicht wird, 
Bayreuth, den 13. Aug. 1859. 
Königlides Landgericht. 
Barlet. 


Anzeigen. 
Gefchäfts: Eröffnung & Empfeblung. 

Nachdem mir vom einem mobllöbliden Stadt: Plagiftrate dabier bie 
Erlaubniß zur Aueübung einer Schreinermeifters » Eomeeffion ertbeilt 
wurde, erlaube ich mir ergebenft dat Gefammtpublitum Bayreuib's, 
fewie ter Umgegend in Kenntniß zu fepen, daß id von nun an was 
von meinem Vater Johann Wenderoth ſeither betriebene und 
von ihm jetzt miedergelegte Gefhäft in derſelben Weiſe fortführe. Jerer: 
zeit wird cn mein Befreben fein, Die mir in Auftrag gegebenen Mr: 
beiten pünktlich zu Jedermanns Zufriedenheit gegen billigft berechnete 
Vergütung berguftellen 

Mit ter freundlichen Bitte, das meinem Vater geſchenkte Zutraurm 
auch mir gütiaft zu Theil werben zu laſſen und mid mit recht zahl: 
reichen Hufträgen zu Geehren, empfehle ib mich adtungenoll 

Ehriſtian Wenderoth, 
Schreinermeiſter, im der Schrollengaſſe. 

1150 fl. Pupillengelder find ausjuleiben, Rahetts in 
der Expedition der Bayreuther Zeitung. 

Am Sonntag und Montag den 25. und 29. Auguk it Sichel: 
lege mit Zanzmufif zus Saas, wozu höflichſt einladet 

Weber, Birk. 

Ein großer gelber junger Duand mit ſchwarzer Schnauze und 
mit geringeltem, langbärigem Schweif hat fih in der Umgegend won Be 
free verlaufen. Man bittet den etwaigen Finder desſelben, ihm im 
58.:Rr. 92 auf dem Marttplahe in Bayrtuth gegen Belohnung ab 
zugeben. 

Gulmbadıer Straße 98.8. 610 if eine freundliche ZBob- 
nung am eine fille Familie zu vermieiben. 


Alten Varinas 
eınpfiehlt zu billigen Preijen , 
Wilhelm Schüller. 
pfich —** einefiig 


Milhelm Schüller. 


Gchrudt bei Ehender Burger in Bayreuth. 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


Zu beziehen durch alle 
Voſtamter dee Im 
und Xuslanbes. 


Freitag 
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Deutidblamd. 
Münden, 22. Aug. In dem benachbarten Dorfe Kreuze 
pullac wurde geſtern, Sonntag, während ber vermittägigen Kir« 
&henzrit cin Raubmerd an der Schweſter des ledigen Anwejensbe- 


figers „zum Marrenbauern“ begangen. Der Bruder ber Grmordes 
ten befand ſich während der That in hieſiger Stadt, Der aus ber 
Kirche zurücdgelommene Knecht fand die Grmordete bereits tobt am 
Boden liegen, fowie einige Behalter erbrochen. Der Thater ſcheint 
verjagt werden zu fein, ba er einen Theil des geraubten Geldes 
auf dem Tiſche zurüdlien. 

München, 24. Aug Die Trainpferbeverfteigerungen werden 
bei uns nunmehr aud auf den kleineren Gmporien ber Provinz 
fortgeſetzt, das Pferdeausfuhrverbot aber fireng aufrecht erbalten, 
da die „belgiſche Frage“ bereits drebend im Hintergrund auftaucht, 
bevor Die italieniſche nur geleft if. Niemand hegt Vertranen im 
den faulen Aricden, und Jedermann wünſcht, was ver allen noth— 
thut: Einigkeit in Deutſchland, daß uns ber Keind nicht wieder un— 
vorbereitet ũberraſche. Aber was belfen jolche Fromme Wünfche im 

oltk! (Allg. Itg.) 
München, 24. Aug. Die näheren Anerdnungen zur Aus— 
ring bes diesjahrigen Garnifonöwecjeld find dieſer Tage er- 
Lafjen werden und hat der Wechſel im der erften Hälfte bes S 
tembers fattzufinden. Das dritte Bataillon des Infanterie- Leib— 
Regiments, welches ſich feit drei Jahren theils in Landau, theils 
in Germerobein befand, wird fchen in den erjten Tagen bes Scp— 
tembers wieder bier einrüden Da ber k. Kriegeminiſter die ſchen 
erwähnte Neife nad Wildbad mergen antritt, jo bat deſſen in= 
terimiſtiſcher Stellvertreter, Generalmajor v. Spieß, das Porieftuille 
heute ũbernemmen. Nachdem dieſer Tage dic Generallieutenants 
v. Flotow und Frhr. v. Harold bier eintreffen, find nun auch bie 
f. Generalmajere,v. Feder, v. Hartmaun und 9, Notberg in Urlaub 
bier anweſend. In Gemaͤßheit Reſcripts des Ainanzminifteriume 
wird Die biöherige Aufnabme von Gijenbatn = Anlchen zu 44 Prez. 
auf Namen mir dem 27. bs. Mis gefchloffen und findet von da 
an bis auf Weiteres nur mehr die Annahme von Gijenbabn + Aus 
Ichen zu 4 Prog. mit Arrofirung 34 Proz. Obligationen au porteur 
und auf Namen jtatt, AMugeb. Abendztg.) 

Se. Majeſtat der König baben Sich allergnadigſt bewegen ges 
junden: die Stelle eines Fönigl. Handelsagenten in Meſſina dem 
dortigen Banquier Paul Grill zu übertragen. 

Von den koͤniglichen Miniſterien des Innern und der öffent— 
lichen Arbeiten ift unterm 11. d. nacfichende gemeinfame Eut— 
ſchliefung an die &. Kreieregierungen ergangen: „Die Erhebungen 





Bayreutber Zeitung. 


Jahrgang 112. 









werben jinb, ob bie in Blei ober verzinntes Blei verpadten Schnupf- 
tabafe Blei enthalten und ch biefer Bleigehalt durch das Ver— 
padungsmaterial an den Tabak gelange, haben zur beftimmteften 
Bejabung dieſer beiden Fragen geführt, Da nun ber Blcigehalt 
im Tabak, jelbjt wenn er nur gering ift, durch bäufigeren und 
länger fortgeſetzten Tabakgenuf für die Gefuntbeit die fchäblichften 
delgen bat, je feben ſich bie unterzeichneten Staatäminifterien von 
Sanitaãte polizeiwe gen veranlaft, die fernere Verwendung von Blei 
und verzinntem Blei zur Verpadung, ven Schnupftabak unbedingt 
zu verbieten, und cd dürfen hiernach fortan Schnupftabate in felz 
cher Verpackung weber in den Handel gebradit, noch in bemjelben 
geführt werben. Zur Aufrechthaltung dieſer Anordnung find bie 
verjchriftsmäßigen zeitweifen Bifitationen der Tabalsverkaufelokalt 
auch auf die genaue Kontrele der Verpadungsweife des’ Schnupf= 
tabakes Auszubchnen, und ift beim Vorfinden einer verbotäwibrigen 
Verpaclung unnachſichtlich gegen de betreffenden Handelsleute mit 
angemeſſcner Strafe, und inebeſondere auch in dem Kalle, wenn 
bei der chemiſchen Unterſuchung bug Tabak bereits Bleigchalt zeigt, 
mit der Gonfisfation verzuſchreiſen. Hitrnach haben die Regierungen 
bas Weitere zu verfügen.” 

(Gewerbs = Privilegiums » Verlängerung.) Unterm 4. Aug. 1. 
58. wurde dad dem Narciß Waltenberger unterm .29. ur 
1851 verlichene, inzwiſchen durch Kauf an Anton Reifhmann 
von Ningenberg und Katharina Reiſchmann von Deggendorf 
igenthümlich übergegangene Vrivilegium auf Anfertigung einer 

chneil⸗ und Thramwicje für den Zeitraum von einem Jahre, vom 
29. Juli 1. Js. anfangend, verlängert. 

Lindau, 24. Aug. Die bier anfommenden Fremden, melde 
auf der Reife von Mailand die Route Eplügenberg benügten, Hagen 
über die früher nie bethätigte Strenge ber piementefifchen Grenzbe— 
amten, indem nummehr an ber piemontefiich sgraubündtner Grenze 
werjcärfte Freimdenpokizeiliche Mafregein Geltung baten. Waffarten 
werden ſelbſt bei den Grenzbewohnern nicht anerkannt; bas Viſum 
ber Päſſe ift mit erbeblihen Taxen belegt. (Augob. Abdztg.) 

Berlin, 24. Rug. Das heute ausgegebene (25. Bulletin 
über das Befinden des Königs lautet: „Seine Majeftät der König 
haben geſtern einige Zeit aufer dem Fat zugebracht. ine Ver— 
änderung im Befinden iſt nicht zu berichten. Sauseſeuci, den 24. 
Augufi 1559, Morgens 94 Uhr. (ai) Dr, Grimm. Dr. Böger.“ 

Aachen, 18. Aug. Heute Hadmıittag gegen 3 Uhr 50 Min. 
wurde, nad der „Mach Itg.“, bier allgemein ein ſtarker Erdſteß 
in dir Richtung von Norbiorft nach Sübdeſt verfpürt 

Gera, 22, Aug. Gin beftagenöwertber Vorfall bat fh, dem 





und Unterfucungen, welche jeit iangever Zeit darüber gepflogen Vernehmen nad, vorgeftern in Schleiz zugetragen. Zwel Some 
Beuilletom. 
Eine gefährliche. Nachbarſchaft. merfjamer, und ih ſage Cuch, mir ward da. als fpräng' mir das 


(Schluß.) 

„Einmal machte id Die Augen weit auf, Gin Dennerfdlan. viel 
färker ald die antern, hatte ben ganzen Walt erſchüttert und mir ward 
and geweſen, als hatte id mod eiwas anderes aebört, als den ‘Donner, 
Bas es geweſen, konnte ich fe recht nicht fagenz;. vielleicht batte ich 
aud mir geiräums, aber ’8 verbroh.mic, daß ich nicht erratben konnte, 
was es gewefen. Sept war ich ganz munter und ich ſah midr rund 
herum um, aber, bu mein Gott! id) bätte ebenſo gut verſuchen können, 
burd den diden Baumſtamm durchzuſchen. Und gerade da mollte e6 
nicht bligen. Ich wartete und wartete vergebens auf einen Blitz umd 
fab dabei immer im Die Finſternih um mid ber. 9 regnete noch fo 
fletßig wie vorher und auch meh immer in recht großen Tropfen. Die 
Blüfe mußten von dem Wegen anſchwellen und id börte aud in ber. 
Nähe was raufden wie eimen ſtarken Strom. Und ber Wind biies und 
blles aus Leibeskräften, fo daß mir's an Muſik nicht febtte, 

„Richt lange ‚ fo ſchien mirs, als bewege ſich der At, auf dem 
ich faß, obgleich ich mid nicht gerührt hatte und der Wind auch gerade 
eine Paufe machte. Ich ſah mid alſo wieder um und jeht fab id 
mad wie große Regentropfen auf den Blättern. Aber gleich fiel mir 
ein, baf wenn's Megentropfen wären, fie bed nicht glängen fonnten, 
weil fein Licht auf fie fil. IH ſah aiſo noch einmal hin und auf 


Herz berauf in Die Kehle, Denn Die zwei glänzenden Punkte — 's wa: 
ren nur zwei — waren Die Augen einer Beftie, 


Das für einer Befiie? Raturlich eines derdammten Dirbes, Das 
auf Baume Metern kann. Was für ſolch' Geziefer gal’s in dem Walde 
da? Eine wilde Hape kennl's fein — bie Augen waren größer, ald 
Anpenaugen. Gewiß — ein Panther wars *). 

„Inftinttmähig griff ih nach der Büchſez aber was für eine Büchſe 
hatte ich! Ich fluchte jege mod einmal fo ſchlium über den Unfall, bei 
dem mir das Scicheifen zerkroden war, Wäre noch cine Büchſe mit 
Perkuffion geweſen, fo bätr id das Bündbürden drauf mit dem Meſſer 
zerfchlagen fünnen, aber 's war ein Steinſchloß und das Schleß lag 
unten am Baume, Dos Vieh mußte übrigens wiflen. daß mir feine 
Nacbarfdaft bekannt war, denn es fing an zu knurren. Run konnte 


*) Der Panther, ober wie bie Niger im Welten das Trier nennen, ber 
ainter (Maler), iſt eigentlich der Caguar und für bie Wälder brr 
enen Welt Das, was ber Löwe in der Alten Belt ift, das färkie 

Teier aus dem Kahzengeſchlechte. Dasjelbe Todier heißt im manden 
Gegenden Sudametſta's ber Yüme, in Peru aber ber Puma Es 
bat einen räftigen, [Kweren Kbiper von ſchmutzia - rotber Farbe und 
kurze flarfe Beine, Mettert leicht umb gewandt auf Bäume unb mißt aus · 
gewachſen meift etwa ſechs Fuß von ber Schwanzſpitze bie zus Naſe. 
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nafiaften im ungefähren Alter von 14— 16 Jahren gerathen bei 
—— eined Spazierganges in heftigen Streit und ſodann in 
Thätlichkeiten.. Der Khmächere und unterliegenbe Theil zieht im Laufe 
ber letztern fein Taſchenmeſſer und fticht mit bemfelben feinen Bes 
leiter burch das Herz, ſobaß nach Kurzer Frift deſſen Tob ae 
iefed erregt eine um fo größere Theilnahme, ald der jugenbliche 
Mebelthäter der Sohn eines geachteten Beamten iſt. 

Aus Wien, 22. Aug. fehreibt man ber „D. 9. 3.” über 
die neuen und abgetretenen Minifter: Die Grafen Rechberg und 
Goluchewstn gehören, wie man fagt, ber kirchlich- ariftofratifchen 
Richtung an; allein ala Männer von Erfahrung und Weltanfhaus 
ung werben fie den außerorbentlichen Verhältniſſen Rechnung tragen 
müffen, welche fie an bie Spite ber Verwaltung gebradit. Von 
ber Anſicht durchdrungen, daß ber Sturm, ben ererbte Uebelftände 
heraufbeſchworen, ſich nun allmählich Tegen wirb, glaube id faum, 
daf die Anflagen begründet find, welche man gegen bie neuen Mi- 
nifter erhebt, und bin vielmehr der Anficht, daß fie ihr Programm 
auch ehrlich erfüllen wollen. Weber ben jcheidenden Minifter v, Bach 
lauten bie Urtheile um vieles milder, ald man erwarten burfte. 
Obgleich er trop aller feiner organifaterifchen Begabung tm Laufe 
von zehn Jahren doch nichts Bebendfühiges geſchaffen, ift man doch 

eneigt, zu glauben, daß bies micht feine, ſondern bie Schulb der 
nflüffe jet, denen Oeſterreich fo viel Unheil verdankt, und hätte 
er ſich nicht zu ſehr mit ber ultrantontanen Partei ibentificirt, fo 
wäre er noch jegt der Mann der Sitmation. Was den Frhrnu. v. 
Kempen betrifft, fo begleiten ihn die allgemeinften Sympatbien in 
feine Zurüdgezogenbeit, und wolſen wir nur hoffen, daß fein Nadı- 
folger dem Inſtitut der Poliget jene Achtung zu erhalten wiſſen 
wird, berem fie ſich unter der Leltung bes ftrengresstlichen und chrens 
haften Baron Kempen erfreute, Baron Prud ‚ von deſſen Entlafe 
fung gleichfalls bie Rede war, verbleibt im Amte, was man mit 
Recht ald Zeichen feiner Zuftimmung zu der innern und auswärtigen 
Politik feiner Gollegen betrachtet. 

Der „Deutfhen Reiche Zeitung” wirb and Wien geſchrie— 
ben: „Feldmarſchall Heß hat an ſammtliche Offiziere der unter ſei⸗ 
nem Gommando ftchenden italienifhen Armee das Verbot erlaflen, 
SZournalartitel in öfterreihifcggen ober auswärtigen Blättern zu vers 
öffentlichen.’ 

Das „Journal des Debatö bringt eine Korrefpondenz aus 
Wien, in welder über die Finanzplane des Herrn v. Bruck einige 
Auskunft gegeben wird. Dana ſchlagt der öſterreichiſche Finam⸗ 
minifter vor, der Bank denjenigen Theil der Natienalſchuld zu übers 
weifen, welcher bei dem enblidyen Abfchluffe des Friedens der Lom— 
bardei zugetheilt werden wird und von dem die Lembardei ſich durch 
Sprogentige Annuitäten befreien fann. Die Bank würde nach dem 
Plane bes Herrn v. Brud Gelaubnif erhalten, bie Iombarbifchen 
Annnitäten im Nuslante zu verfilbern und ſich jo für die auf das 
künftige Anleben von 200 Mill. Gulden gemachten Vorſchüſſe zu 
entſchaͤdigen. 

Belgien. 

Brüfjel, 23. Aug. Er. fünigl. Heheit der Prinz Regent 
von Preußen iſt geſtern Nadmittags in Oftende eingetroffen, wo er 
bis um die Mitte f. Mes. zu verweilen beabfichtigt. — General 





ich mid auch nicht mehr irren, denn ala id Das ſtnurren hörte, war's 
fo que, als Bär’ ich Die Beſtie gefehen. Und groß war er gewiß aud. 

„Unterbeh fuhr mwicter einmal ein ſtarker Big am Himmel bin 
‚und da konnte ih den Bainter deunich fehen. Gin Ungebruer war's, 
fo aroh als id je einen aefeben babe, Da lag er platt auf dem Baucht 
auf dDemfelben Ate, auf Dem ih faß, und gar nicht weit von mir! 
Der Rüden war eingebogen — wie ihn die Beftien haben, wenn fie 
dafauern, — der Kopf und Das Ktreuz emporgerichtet und Die ame 
feurigen Mugen wendeten fi) von mir gar nicht weg. Ich fab fein gar⸗ 
ſtiges Geſicht — feine große vieredige Nafe und bie Oberlippen fo meit 
naufgezogen. daß ich Die ferömen ‚weißen Zähne erkennen konnte, war 
mir, bei Gott! gar nicht wohl zu Muthe. 

„Das Bich mußte ſchen dagemefen fein, als ich Beraufgeffetiert 
war, freilich weiter hin auf dem Afte umd von ben dicken Blättern vet⸗ 
fledt. Als der Wind zu flürmen anfing, und als er mid mitterte, war 
er näher gefommen und da hatte ich gefühlt, dab der AR ſich bewegte. 
Was ih thun folte, wußte id gar nit. Drebete ih mid um, um 
hinunter zu Reigen, fo packte er mic gewiß von hinten. Mande Leute 
fagen , ver Panther fei fein. Vielleicht iſt er's einigermaßen. Gr if 
fo viel gefagt worden. daß er unter gewöhnlichen Umſtanden wor einem 
Menfhen-in der Megel Davon läuft. Wenn's aber an den Mann geht, 
wenn man mit fbichen fan, fs gewiß beffer, man läuft vor tem 


—— — Das if wenigſtens meine Meinung und die hatte id 
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Changarnier wird, wie man mir mittheilt, von ber durch bie Am— 

neftie ihm gewährten Erlaubniß, nad Frankreich zurüdzufehren, kei— 

nen Gebrau machen. (Röln. 3tg.) 
Frankreich. 

Paris, 22. Aug. Der „Moniteur“ zeigt an, daß mit dem 
Transport: Dampfer „Sanaba” ein Wagen Rapoleon’s 1. eingetrofs 
fen unb nach Parid weiter befördert fei; biefer Wagen befand fich 
in den Remifen ber Herzogin von Parma und wurde dem Prinzen 
Napoleon von dem dortigen Gemeinderatbe geſchenkt. Dasjelbe 
Blatt meldet ferner aud Toulon, daß fieben Dampf» Kanonenboote 
von bert nach Cherbourg abgehen follen, — Das Lager von St. 
Maur ift heute aufgehoben worden. Die Ichten Truppenförper ver— 
lichen es heute Morgens. 

Die „Gazette be France” weit nach, bdaß Frankreich feit dem 
Sabre 1830 durch bie Erhaltung feiner Armee in wirthſchaftlicher 
Beziehung ungeheuer verloren habe. Por 1830 habe die Armee 
nur 200,000 Mann gezählt, feitbem aber beftänbig 500,000, d. h. 
300,000 mehr. Rechne man 1000 Fr. jährlich auf den Mann im 
Durchſchnitt, fo fer das eine Mebrausgabe von 300 Millionen Fr. 
jährlich feit 1830. Zu 5 Prozent angelegt, würde dieſes Kapital 
jegt 20 Milliarden ausmaden, und hätte man bie Arbeitskräfte, 
welche zu unfruchtbaren Webungen herangezogen wurden, ber In— 
buftrie gelaffen, fo hätten dieſe dns Rational-Vermögen beinahe um 
ebenfo viel vermehrt. Man brauchte dann nicht feine Zuflucht zır 
Grediten zur Hebung der öffentlichen Arbeiten zu nehmen, wie das 
nun gefchehen wird. Bekanntlich ift es Abſicht der Regierung, einen 
bedeutenden Gredit für Öffentliche Arbeiten zu eröffnen, die man 
— dem Titel: „Travaux de la paix“ in Angriff nehmen 
wird, 

Die Flüchtlinge treffen bereits in Folge der Amneftie hier ein. 
Viele politiſche Gefangene find auch bereits aus ben Gefängniffen 
entlaffen. Die politifchen Bewohner von Gavenne werben Ende 
Septemberd in Havre erwartet. Die „Preſſe“ hält es zwar für 
ausgemacht, daß mit ber Amneftie auch die Thaten verwifcht find, 
welche die Verurtheilung oder jonftige Zwangsmaßregeln veranlaß- 
ten, mit anderen Worten, daß die heimfehrenden Amneflirten ben 
Sicherheitegeſetz nicht anbeimfallen; dennoch hält fie es für wün— 
ſchenswerth, daß der „Meoniteur’ eine Note in biefem Sinne ver— 
öffentliche. 

Paris, 23. Aug. Der „Independance Belge“ wirb heute 
von bier geſchrieben: „Die framzofifbe Regierung, ber nachgeſagt 
wird, jie ſei fo heftig gegen die Antwerpener Befeftigungen, küm— 
mert fich micht im geringften darum. Wollen Eie einen Beweis 
dafür? Gine Regierung läpt ibren Vertreter nicht in dem Auges 
blicke, wo in einem Lande ein Geſetzentwurf, der ihr Anftoß er- 
regt, verbandelt wird, von feinem Pojten fern fein, und fie ver— 
zichtet nicht darauf, gegen einen ejegentwurf, dur den fie fich 
verlegt fühlt, anf dipiematiſchem Wege anzufampfen. Nun ift aber 
Herr v. Meonteffuy, der frangöfifche bevollmachtigte Mintfter in 
Brüffel, ſchon jeit 14 Tagen auf feinem Gute bei Paris, und zwar 
in Felge eines Urlaubs, den er nachgeſucht und unbedenklich er— 
halten hatte, Auch find während und feit der Disfufften über das 
Antwerpener Feſtungegeſetz zwiſchen ber franzofifhen und der bel⸗ 





„Es war nicht mehr weit vom Mergen. Am Finſtern fonnte ich 
nichts thun, das wußte ib, und fo blieb mir alſo nichts Anderes übrig. 
als fo geduldig als mögplih zu warten. Dir bielt das alte Büchſenrohrt 
feft und that, als zielte ich Damit nach ver Beſtie; ib zeg aber auch 
mein Meſſet. Ein ſchönes Meſſer hatte ich, lang. ſchwtt und ſcharf — 
ich mußte auch, daß ich mich allein d'rauf verlaffen kounte. Ich Hiel’s 
alfo fehr ſeſt und bereit, wenn's zum Angriffe fommen foflte. 

„Es bligte wohl eine halbe Stunde lang wicht wieder, das Ger 
witter hatte ſich alfo jedenfalls verzogen. Der Wegen hörte aber mod 
immer nicht auf und der Wind war falt geworten. Ich war durch und 
durch maß, und wenn mich nicht allerlei Gedanken warm gemacht hätten, 
würde ich wohl ziemlich gefrorem haben. 

„Da ſaß ich vier lange Stunden, nicht adıt Fuß weit von bem 
Pantber, und fah immer mur die zwei alänjenden Mugen. '4 wär mir 
febhr lieb gewefen, wenn id eine ordentliche Büchſe gehabt hätte. Ges 
legentlih fing bie Beſtie an, etwas zu fuuren, und daun börte ich. 
wie bie ſcharfen Klauen fih auf der Baumtinde binzogen. Das Bich 
nurrte im tiefem Bafle. 

Endlich wurde 13 heil nah Oſten zu, die Wolfen verzogen ſich. 
und id onnte num dem Panther ganz deutlich ſehen; er ſah mid wohl 
auch deutlich genug. Sobalv's Kell genug war, ſuchte ich zu errathem, 
was die Beſtie vorhatte, und ba ſah ich ihr deutlich genug an, daß fie 
als Frühſtück auf mic rechnet, Das war gewiß. Sie batte ben 
Rüden tief, tief eimgezogen und. das Gefiht ſah ned viel garftiger aus, 


gifchen Regierung bie Beziehungen fortwährend gut geweſen, und 
man verfichert fogar, ber König ber Belgier werde demnaͤchſt mit 
dem Kaifer Napoleon eine Zufammentunft haben,‘ . 
Paris, 23. Aug. Es verdient bemerkt zu werben, bab ber 
„Poniteur” heute bie mit 10,043 Unterfhriften verjebene Adreſſe 
der Bredcianer an den Kaiſer bringt. Dieſe Adreſſe iſt vom 15. 
Juli batirt, fpricht in würbiger Sprache unb mit bem Geptäge 
ädgter Gmpfindung ben Dank und bie Anerfennung ber Stadt Brescia 
für die Befreiung von ber Freuidherrſchaft aus und fügt alsbann 
inzu: „Doc in feiner neuen Verfaſſung fühlt, hochherziger Kaiſer, 
* lebhafter, als je bie Nethwendigkeit, auf bie Grhabenheit 
Fhrer Plane und auf Ihre Umſicht zu vertrauen. Die Lombarden 
zumal, deren Freude, ſich mach zehn Jahren ber Grwartung um 
Victor Emanuel jcharen zu Fünnen, fo graufam gedämpft wurde, 
indem fie ſich von ihren minder glüdlichen Brüdern getrenut jehen, 
wenden Ihre Augen auf Sie. mpfangen Sie, Elre, uniere 
Dantesipenden und unfere Wuͤnſche; genehmigen Sie die Erlennt⸗ 
lichkeit, bie und und unjeren Kindern für immerdar ins Herz ges 
graben it.’ . Be — 
Parié, 23. Aug. Einer der Mitarbeiter des „Siecle“ weiſt 
in einem längern Artikel mit zahlreichen Gitationen nad, daß bie 
Amneftirten, welche nadı Frankreich zurüdtehren wollen, nicht dem 
Sicherheitogeſetz anbeimfallen, in Folge deſſen fie gelegentlich ohne 
weitere Verurtheilung wieder aus Frantreich herausgeſchafft werden 
könnten. Es fprict and die Meberzeugung aus, dap in ber nachſten 
Kammerfigung die Regierung bie Abſchaffung ber. Sicherheitégeſe he 
beantragen, und daß der Kaifer, wie Tbrafibulos bie Amneſtie, durch 
bie Freiheit krönen werde. Herr Havin, Direktor vom „Siecle“, 
leitet jenen Artifel mit folgenden Worten ein: „In einigen Ge— 
müthern hatten fi Zweifel erhoben über bie Ausführung und bie 
Tragtweite des Amneſtie- Dekreted, Das „Siecle“ bat es verſucht, 
fie zu befeitigen und die politifchen Beruntbeilten und Berbannten 
u überzeugen, baf es eine völlige und ganze Ammeftie ift. Alle 
Fhatfacıen find ausgelöfcht; alle Verurtheilungen, alle Sicherheits- 
Mafregeln find aufgehoben. Wenn wir und in irgend einem Punkıe 
{rren, jo würben die Minifter der Juftiz und bes Innern, welche 
mit der Ausführung bed Decrets beauftragt find, unſern Irrthum 
gewiß gern berichtigen. Wir glauben aber an Die wahren Prins 
zipien über die Bedeutung der Amneſtie und ihre Wirkungen zu 
erinnern.” — Das „Ede bu Norb” meldet die Breilaffung von 8 
politiſchen Gefangenen, darunter fi einer befindet, welcher wegen 
der Höllenmajchine auf ber Nord» Eifenbahn verhaftet war. 
Paris, 23. Aug. Die „Patrie“ bringt heute eine offizielle 
Erklärung ihres Haupi-⸗Redalteurs Delamarre, weburd biefelbe bie 
Selbſtſtandigteit ihrer politiſchen Weltanfdauung und die VBerants 
wortlichfeit biefür ausſpricht. Fürſt Richard Meiternich namlich hat 
ſich über die großen Sympathien beſchwert, welche die „Patrie“ jeit 
einiger Zeit für die Sache des italicniſchen Volkes an den Tag 
legt, und barin die Infpiration der Regierung wahrnchmen wollen. 
Graf Walewoki verficyert ihm des Gegentheils, was er auch wirklich 
um jo befjer thun konnte, als er durch dad „Payo“ ganz entgegen= 
geiegte Anfichten über denſelben Gegenitand veröffentlichen laßt. 


Da aber ber öfterreichifche Geſandte ſich damit nicht vollftändig be— 
ruhigen zu können glaubte, jo wurbe bie „Patrie“ felber veranlaft, 
burdy die beutige Note ber Regierung einen Schein über deren voll« 
fländige Nichtbetheiligung an ber „Patrie““Politik auszufertigen. 


(Köln. Ztg.) 
Großbritannien. 

Yonden, 22. Aug. Der Telegtaph bat beute die Nachricht 
von ben neueften Rammerbefchlüffen in Zodlana und Modena, unb 
von ber projektirten Bildung einer italieniſchen Liga hithergebracht. 
Alle unfere Blätter erbliden in dieſen Greigniffen die Vorboten 
befierer Zage für Italien, und wenn wir ben betreffenden Leitartikel 
ber „Limes” citiven, haben wir Damit fo ziemlich ben Gedanfens 
ang fammtliher Blätter angedeutet. Diefer Artikel lautet jeinem 
Skate nad folgendermaßen: Was Immer die Kaifer über die Zus 
kunft Italiens bejchloffen haben mögen, in dieſem Angenblide jicht 
es in. Mittel⸗ Italien fo hoffnungsreich und friedensvoll aus, als ob 
es dort mie eime öfterreichijche Herrſchaft und Beforgniffe ver ciner 
frangöfijhen Ginmifchung gegeben hätte. Mus Turin meldet ber 
Telegraph, daß bie mittels italienifchen Staaten mit einander einen 
Defenfiv-Bund abgefsleffen haben. Sie fteden alfo, wie die Schafe, 
bie Köpfe zufammen, ohne bag bis jept ber fie bebrchenbe Wolf 
erſchienen wäre. Das italienische Voll beeilt ſich mit der Bildung 
jener Genfobderation, deren Förberung von ben beiben Kaifern in 
Billafranta zugefagt worden war. In kurzer Zeit wird fie als 
eine felbftgeborene Wirklichkeit vor Guropa’s Augen bafteben. Sie 
entwidelt ſich aus dem Chaos zu einer Geſtalt, aus ber Geſtalt zu 
einer organijchen Grifteng und aus Diefer zur lebendigen That, mit 


-einer bie Welt erftaunenden Schnelligkeit, Kaum find auf Anftifs 


ten des franzöſiſchen Kaiſers bie alten Regierungen und Regenten 
eſtürzt, bat das Vollk auch ſchon feine Bstiei organifirt, jeine 

richte konſtituirt, eine zahlreiche Armee auögehoben, Vertreter zu 
einer konſtituirenden Berfammlung gewählt und einen Vertheidi— 
a gegen jeben von außen kommenden Drud gebildet, 

ittel- Jtalien iſt heute ſchon eine Sonfüderation mit einem be= 
geifterten Volle, einem entſchloſſenen Parlamente und einer reſpel⸗ 
tabeln Armee; nur Gines fehlt — das Oberhaupt. Und doch find 
eine oder mehrere Kronen zu vergeben, und für biefe mögen ſich 
aus aller Weir Enden, nur micht aus dem üfterreichiichen Lager 
Gandibaten melden. Das iſt eine feite Pofition, und lann fie eine 
gewiffe Zeit lang behauptet werben, dann wirb ber Staatenbund 

ittels Jtaliend bald eine Thatſache jein, mit ber jich Die Diplos 
matie ausgejöhnt haben wird. Gs würde dann ebenſo ſchwer wer— 
ben, bas Königreih Polen wieder herzuſtellen, Belgien zu vernich- 
ten ober Griechenland wieder mit der Türkei zu vereinigen, als 
biefe neue europaiſche Macht zu zerftüdelm Was ſich jept in Ita⸗ 
lien begibt, wird vielleicht eines der mertwürbigiten Ereigniſſe ber 
Weltgefpichte werden. Das engliſche Publitum ſollte der Entwicke⸗ 
lung aufmerkfam. folgen, deun bald wird die Zeit da fein, wo eine 
ber Mächte ſich einmiſchen, oder eine Einmiſchung verjuden wird, 
Entwe der Frankreich und Oeſterreich verfolgen eine gemeinfame Pos 
litik, die fich zur rechten Zeit entpuppen wird, oder ſie haben wis 
berfireitende Aufichten, Die Durch gegenfeitige Oppofition jet in 





als ſonſt; id konnte Darin Iefen, wie das Bich ih auf mein Blut 
. Son frenete. 

„Als ic) Das führer wußte, Meb ich das Büchſcurohr falln — '# 
war mir nur binderlich und nmiügen konnte es mir nicht — umb- bielt 
nur das Meſſer bereit. Biel freitib hoffte ich nicht daven ur in 
einer Weile konnte mir gebeifen werben ; wenn ich zu rechtet Zeit Das 
Dieffer cinfoßen konnte, an bie rechte Stellt und mit ter gehörigen 
Kraft. war ich viellticht gereitet, Aber unter folcen Ilmftänten zu 
rechter Zeit an bie rechte Stelle und ſtark genug zu treffen, war eine 
ſchwere Aufgabe, Ich foge Euch, ein Wann im Walde ohne Büchſe if 
wie ein Boot auf der Ser obne Ruter. 

„Ich hatte freilich gar keine Zeit mehr, am etwas zu benfen. Der 
Panther drückte die Klanen feiner ginterpfoten im die Rinde und das 
Haar anf feinem Müden ftränbte ſich. Ich wuhte, daß er kommen 
wollte. So lehnte ich mid denn feſt mit dem Müden an den Baum: 
Ramm, bielt die Augen weit offen und das Meffer bereit. Hätte ich 
den Kopf oder auch nur die Augen abgewendet, wäre ich verloren ge: 
wefen. Das wußte id ſchen feit, länger, als einer Stunde. 

Gleich darauf fah ich eine Bewegung, bie ich nicht beſchreiben kann, 
aber rim Menſch hätte mir nicht Peutlicher fagen können, was er brab⸗ 
fitigte, als der Vanther mit feiner Bewegung that. Grin ganzer Leib 
foien ſich eine Zeit lang em» oder zufammenzuzichen, und tann fah 
id die großen Sehnen feiner Beine alle auf einmal fi fpannen. Wein 
Herz fand fill, als wäre 8 erforben, und alle Kraft in meinem gan 
äen Körper zog fi im meinem rechten Arm. 


„Und nun kam .erz er fam wie ein Blig. Mein linfer Arın bob 
ſich arfchwind und padte ibn gerade an Der Kehle. Wein rediter Arm 
zog ſich zurüd und in Dem Augenblide, als er den Maden aufiperrte, 
Rip id ibm das Meſſer zwiſchen die Schultern über die Bruſt. Wenn 
es auf einen Anoden traf und abglin! Aber mein; «6 bobrie ſich tief 
in das Fleiſch hinein bis an Das Heft, gerade Dur das Hera, und als 
ich zurücſuhr, that er einen Sap und lag unter Dem Baume am 
Boden. 

„Meine Kutee waren beide ziemlich zerriſſen da, wo er die Mauen 
eingefegt hatte, aber ich achtete nicht Darauf, Ich Merterte ohne Weis 
teres an dem Baume hinunter, zog dem Panther das Kell ab und zer: 
riß Dann mein Hemd, um mit ben Fetzen meine Beine zju verbinden. 

Nach einer Wanderung von etwa einer Stunde kam id zu einem 
hũbſch ausfehenten Blochauſe, und im ter Thür fand ein Mann, ber 
mir befannt vorfam. Und wer war's? Mein alter Freund, ben ich vier 
dig (engl.) Meilen weiter zurüd zu finden erwartet hatte. Ib trat zu 
ihm in das Haus und war Da wie Daheim. 

Meine Beine waren doch fo tief zerkratzt, dab ih länger, als 
zwei Wochen nicht geben konnte und in tem Hauſe meines Freundes 
bleiben mußte. Der aber ging nad Columbia und holte einen Dofior 
und fo wurden meine Wunden ordentlich bebandelt. Ueber die Schmer« 
zen, die ich hatte, beflagte ich mid weiter nicht; ich hatte ja bed mein 
Leben damit erfauft. 





Schach gehalten werben. Der leptere Fall ift wohl ber wahrfcheins 
lichere, und wenn bie Krife losbricht, muß es nothwendig zu ir— 
gend einer Art von Altion kommen. Italien fcheint einen ecuro— 
aiſchen Congreß zu wũnſchen, weil es auf bie Gerechtigkeit feiner 
pochen zu fonnen glaubt. Aber es fragt ſich ſehr, ob ein 
curopaiſcher Gengref netbwendig und wünjchenewerth ſei. So lange 
ibm geſtattet iſt, feine Nationalität ungehindert zu fonfolidiren, 
brand ed feinen Kongreß, der ibm gewiß nichts Gutes, aber aus 
verläffig viel Schlimmes bringen würde. Italien jtünde vor einem 
Gengreß, wie ein Supplifant vor einem Tribunal, in welchem der 
Starte, gegen den Berufung eingelegt wurde, der einflußreichſte 
Richter iſt. Die Disfuffien würbe fi um Gempremiffe und Gon= 
eeffionen drehen. Riemand würde daran benten, die Herausgabe 
Mantug's eder Wenebig's von Drfterreih zu fordern, aber von den 
Statienern würbe ein Gengref ganz gewiß Goncejfionen fordern; 
und chen deßhalb wünfcen wir nicht, daß England ſich bei Dieter 
Arbeit betheilige. Kür Italien gibt cs nur ein Heil: es muß ſich 
auf ſich felber ſtützen, muß bie furze Pauſe, die ibm gegönnt tft, 
mach Kräften benusen. Später fommt vielleicht die Zeit, wo 
ein enropäticher Congreß von Nugen fein kann, um ber bereite ge— 
bildeten italienifchen Gonföderation die Stabilität eines durch die 
Garantie Europa's geſchühten Staates zu verleiten. Dieſe Zeit ift 
aber nech nicht da. i (Rats Ztg.) 

London, 22. Ang: Das Gerücht, es werde der Prinz von 
Males eine Neiie nach Canada umternebmen, gewinnt babur am 
Wahrſcheinlichteit, daß mehrere Herren feines Haushaltes mit dem 
übermorgen von Liverpool abgehenden Dampfer nach Quebeck reifen. 
— Der Photephor“ ift der Name eines vom Hollander Zerbinand 
Silas neu erfundenen Apparates oder Stoffes, der bie bisher ge= 
wohnlichen Nachtſignale zur Ser erſetzen fell, und mit bem vor— 

von den Öffiieren bes Woolwicher Arſenals erfolgreiche 
zerſuche angeftellt worden find. „ Sem Licht iſt blaßroth, ſtärker, 
als die bisber gebrauchten, kann ind Waſſer getaucht werden, ohne 
aus zuleſchen, Brennt 10 bis 12 Stunden mit ungejchwächter Kraft, 
laßt ſich auf Leuchtthürmen und als Signallicht am Berd leicht vers 
wenden und befist ben Vortheil, daß es nicht zündet, Wenn zu 
nichts Anderem, wird es ſich als Signalticht auf Bojen gewiß mit 
großem Vortheil verwenden laſſen. i 
. Der Etrife,der Bauarbeiter iſt in feine neue Phaſe 
etreten. Die Mafıregel der Negierung jebech, zum Ausbau der 
rinsirengifhen KRänenengieherei in Woolwich Danbwerfer vom Ju— 
genirurs Gerps zu verwenden, hat dem Zwect volltommen entipros 
en. Diefe Leutt arbeiten Reifiger, als die gewöhnlichen Bauieute, 
und befommen neben ihrer Löhnung ven der Regierung taglich 14 
bie 2 Ehilling Bulsge, — Der Luftſchiffer Hall, der in der Rahe 
von Neweaſthe aus einem Ballen zur Erbe geſtürzt war, ift in 
Folge der dadurch erhaltenen Verletzuugtn geſterben. — Der Dampfer 
Fiba“ ift in Renftantinopel eingetreffen, nachdem ev die Verſen— 
fung des Kabels zwiſchen diefer Haupiſtadt und Singena glüdtich 
vollenber bat. Bon da geht er nad Varna, um das zwijchen Dies 
ſem Plage sind Kap Killa befindliche unterſeciſche Kabel auszubeſſern. 
Das Alte ironsatlantijche Kabel ſcheint ſich nirgends bewahren zu 
welten. Die amerttantfebe „eltern Union Zeiegraph-Gompagnie‘ 
—— 18 Meilen desſelben um 250 Dell. pro Meile getauft, Gin 
üc besfelben follte die Mififippis Ufer bei St, Louis (2700 
Fuß entfernt) verbinden. Während der erjten 20 Zage famen die 
Signale vertrefflich am, aber dann wollte das Kabel nicht mehr 
arbeiten. Gin gleiches Nefultat jtelte fih mertwärbigerweife bei 
2 andern Stüden desſelben Kabels heraus, und dech ließ ſich bei 
ber genaueften Beſichtigung von außen ber. feine Beſchadigung am 
Ähm wahrnehmen. Die Annahme, daß der kupferne Leitungedraht 
bei der Abwindung gezerrt und gerrifien worden jei, iſt nicht jtichs 
haktig, da das Kabel noch 20 Tage lang nach der Verſenkung feine 
Schuldigkeit getban bat. 
Mufland. 

Petersburg, 16. Aug. Das „Journal de St. Petersbourg‘ 
nimmt im dem hinſichtlich Äntwerpens von ber franzöſiſchen Preſſe 
angeregten Streite Partei für Belgien. Es bemerkt: „Bis jetzt iſt 
Beigien und feine Regierung in der That ber diefem Lande durch 
bie Eutſcheidungen Europaſs auferlegten Verpflichtung pelitiſcher 
Neutralität auf's ſtrengſte treu geblieben, Sein Gebitt iſt nur ein— 
mal im Fahre 1848 zufällig durch cine revolutionäre Bande bedroht 
geweſen, welde die beigifden Truppen zurückgewieſen haben; aber 
menn es —— geſchahe, wäre es die Pflicht der belgiſchen Neu— 
tralität vor Eurepa, ſich einem Einfall zu widerſeten, von welcher 
Seite er kommen möge, die Neutralität und das Gebiet, welche 
Guropa anerkannt und garantirt hat, zu ſchühen, bis ibm Guropa 


"Berantwortliher Nebatteur: TWilpelm Schnuller, 


Hülfe bringt. Belgien fhägt die Bortheile feinen Neutralität zu fehr, 
um nict daran fehgubalten und fic im Augenblide einer. Kriſis 
nöthigenfalls zu vertheidigen. Die Befeftigungen Antwerpens zu 
erweitern, wäre ein Fehler, wenn Antwerpen jemals einer Macht 
überliefert werben follte, um in einem Kriege ben Grfolg ihrer 
Maffen zu erleichtern; Antwerpen jo ſtark als möglid zu madıen, 
wird eine Pflicht, wenn es ſich barızn handelt, ber belgiſchen Neu— 
tralität einen Ketzten Wall zu bauen, der bie nationale Fahne fügen 
und die Neutralität ſichern ſoll.“ 
Zelegrapbijche Berichte. 

Bern, 24. Aug. Nah glaubwürbigen Mittbeilungen find 
die lembardiſchen Verhbältniffe zwiſchen ben öſterreichiſchen und ben 
franzeſiſchen Bevollmaͤchtigten mit Zuftimmung der ſardiniſchen ge— 
ordnet, und bebürfen nur noch ber Ratification ihrer Seuveräne, 
Die Verhaͤltniſſe der Herzegtbümer follen Gegenſtand birefter Unter= 
bandlungen zwiſchen Wien und Paris fein. (Allg. Ztg.) 

Partie, 24. Aug. Die Bevollmächtigten Frankreiche und 
Orfterreichd haben die Angelegenheiten ber Lombardei geregelt; Sar⸗ 
dinien bat dazu feine Ginwilligung gegeben. Die Sache der Her— 


zogthümer wird direkt zwiſchen Frankreich und Oeſterreich verhandelt 


werben. (Allg. Big.) - 
— u ô ⏑ 
Thermemeter⸗ und Barometer: Etand in Bayreuth. 
(Höbe Über der Meereeſtäche 1050 par. Fuß.) 


| Thermometer /; BANN ERE 
’ h (Sland in par, Linien auf O® 
| nach Reanmur, | R. schueirt.) 
Anguft | (Zahretinitit= +6,29 ) | Zahreemittel = 324,22) 
1859. (VRenatemittel = -713",43. (Wenaismütl = 324,62.) 
6 Ubr , 12 Abe, 6 Uhr | 6 Uhr , 12 ubhr | 6 ke 
Morgens. | Mittags. |"Abents. | Morgens. | Mittags. | Abente. 
25. 1 +79.01+20*61+19",5 |326°.10, 325° ,85,325 ',09 
Wind und Mitterung. — Bemerkungen. 
ED. u. S. — Gritet. 
Hörnfte Temperaur: 4220.0. Temperatur det Maine: 4160,1. 
In der Racht; Riederſte Temperatur: 460,5. 
Am 26. Nug.: Morgens 6 Ubr: Thrrmemeter: 
324,64. 
Fremden: Ungeine 
Golden Sonne: dd Dr. Meh mit Familie, Volizei- Gommiflär v. 
Culmbach: v. Lindenfelo’mt Wamilie, Huisbefilger v. Eſenach; SHilte.: Kaufe 
v. Sof, Wipaer v. Winderg, Kamel 9. Kilenberg, Yaprian v. Schöaberg, 
Renpbler v. Barılin, Aöyme v. Gladbach, Kimmer vo. Ehlingen, Dannbeimer 
v. Kempten; Biant, Vrauereitefiger v. Entmbar. 
Familien Machrichten. 

Getraute; Am 21. Aug. Der Pflaferergefelle Friedtich Horn 
Dabter. mit Jungfrau Sorbie vLochner ven bier. — Der Hefenbändier 
Ernſt Treuner dubier, mit Katbarina Dad von bier, 

Geftorbene: Am 13. Aug. Der Sohn des Drtonemiepädters 
Sepfert anf tem Erillfrantsont. alt 5 Monate. 14. Der Sobn des 
Püraers amd Edmiebmeillere Werner im Neuenwegt, alt 3 Wonatt. 
16. Die Tochter tes Volizeiſoldaten Nietſche dabier, alt 6 Monate und 
12 Tage. 18. Die Tochter Des Buchhalters in ter berjogl. Aunftmühl: 
Riererfage, Einfiedel dahier, alt 2 Jahre und 11 Monate. 22. Der 
Scbn Des Bürgers und Hutmadermeifters Peter Karl Staude dabter, 
alt 9 Monate und 25 Tage. 24. Der Dekenom Hübner im Greg. alt 
83 Jahre. — Die Ehefran des Bürgers und Schneidermeiſſets Fiſcher 
Dabier, alt 58 Sabre umd 9 Monate. 25. Die Ehefrau des Bürgers 
und Sattlermeifters Martini dabier, alt 35 Sabre und 4 Monate. 
— — — — ——— — — — — 


Anzeigen. 
Gouffrirtes Band in allen Karben, ſowie 
Gürtel⸗Band billigſt bei Joſeph Boeblen. 
Tine Parthle ſchͤne Korbweiden vertauft die 
Flachsfpinnerei. 
Heis und Gerfte in verihievenen Qualitäten, Demt: 
ſchen und oftindifchen Sago, Suppenforn, Ba: 
Dennndeln empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Stalienische Brunellen 


find wieder angefommen bei 


Wilhelm Schüller. 
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Deutſchland. 


Mäünchen, 25. Aug Die k. Majeſtäten find glücklich in 
Berchtesgaden angelangt. r Aufentbalt in ber herrlichen Gebirge⸗ 
welt des Rönigsfers wird bis zur Minterjaifon dauern, und ber f. 
Hof erft aum Dftoberfeft hieber zurückkehren. Aug. Ztg.) 

Münden, 25. Aug. Pezüglih des Rückmarſches ‚der Ins 
fanterie aus der Pfalz, ſewie bezüglich des diesjährigen &arnijonds 
wechſels, find folgende Verfügungen getroffen werben: Das 3. Bas 
taillon des Infanterierfeibregiments gebt am 1. Sept. von Landau 
nadı Germersheim, am 2. nad Brudfal und am 3. nach Mün« 
hen; das 3, Bataillon bes 2. Juf.“Reg. am 6. Sept. von Landau 
nadı Germeräheim, und das 3. Bataillen des 3. Inf.-Reg. an-bie- 
fem Tage von Germersheim nach Landau; das 1. Bataillon des 4. 
Auf. Reg. am 1. Sept. von Dürkheim ıc. über Mannbeim nad 
Aſchaffendurg, dann bas 2. Bat. biefes Regiments am 1. Sept. 
von Rreinsheim ꝛc. nach Haßloch (1. Gompagnie nad Lubwigshn= 
fen), am 2. Sept. nad) Speyer; vom 5. Inf⸗Reg. Ins 1. Dat. 
am 3, Sept. von Lachen ꝛc. nach Bamberg, bas 2. Bat. vom Kirr⸗ 
weiler ıc. am 4. Sept. nach Bamberg und das 3, Bat. am 4, 
Sept. von Ulm. nad Bruchfal und Germersheim; das 8. Bat. bed 
8. Inf.-Reg. am 4. Sept, von Germeroheim nach Landau; bas 1. 
Bat. bes 9. Inf.«Reg. am 2. Erpt. von Speyer nah Würzburg 
und bas 2, Bat. biefed Regiments am 1. Sept. von Katfersiautern 
nad; Landau; vom 13. Inf.-MReg. das 1. Bat. von Lingenfeld x. 
am 5. Sept. über Speyer und Schweinfurt, am 6. nah Bay 
reuth und bas 2. Bat. am 3. Erpt, von Schwegenheim nad Ger⸗ 
mersheim ; vom 15. Inf.“Reg. das 1. Pat. am 3. Sept. von Ger— 
mersheim über Bruchſal nah Offingen, am 4. nad) Donauwörth 
und Rain, am 5. nach Neuburg, dann bas 3. Bat. am 5. Eept. 
von Neuburg nach Ingolſtadt. Das 1. Zägers Bataillon am 7. 
Sept, von Heuftake. a. H. nach Garkftadt und am 8. nad Forch— 
heim; dad 4. JügersBat. von Ludwigshafen und Speyer am 
und 2. Sept. nach Zmeibrüden, dann das 5. JägersBat. am IT. 
Sept. von Aſchaffenburg nady Hersbruck, am 2. nad Sulzbach, 3, 
nah Amberg, 4. nah Schwanderf, 5. nad Burglengenfeld, 6. 
nach Negrnöburg, 7. Rafltag, 8. nad Pfatter und am 9. Sept. 
nach Straubing. Die Truppen haben allenthalben, wenn auf ben 
vorgefehriebenen Routen fih Eifenbabnen befinden, dieſe zu bemügen, 

(Augsb. Abbjtg.) 

Münden, 25. Ang. Die Nachricht bes „Rürnb. Korreſp.“ 
von Grnennung bes Hoftheaterinfpectord Hrn. Schmid zum Inten— 
banzrath und der an denſelben definitiv übertragenen Xeitung bes 
Hoftbeaters entbehrt, wie die „‚Augsb. Abdztg.“ nach forgfaltiger 
Grfunbigung hört, aller Begründung. Daß Hr. Schmib für dieſen 
Poften der rechte Mann wäre, unterliegt allerdings feinem Zweifel, 
indem feine wiſſenſchaftliche Bildung, fowie feine praftiihe Bes 
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füblgung, bei welch’ letzterer ſeit 15 Jahren alle biefigen: Intens 

danten ſich umterrichteten, namentlich was Theatertechnik unb Oeko— 

nemie anlangt, ibm vor allen anderen genannt werdenden Kandi— 

baten an bielem Amte qualifieiren. —æe iſt vorerſt von einer 

—— ber Bühnenleitung an denſelben nicht entfernt: bie 
ede 


Münden, 25. Aug. Seit einigen Tagen iſt in ben Aus— 
lagen unferer Kunſthandlungen ein kuriofes Opus zu fehen, nament- 
m. drei Karten, bie politifche Bärbung Bayerns gur Zeit der Lande 
tagswahlen in den Jahren 1849, 1855 und 1859 vorfiellend, 
Das erfie Blatt (1849) ficht ziemlich buntfchedig aus, es find vier 
politifihe Farbungen angenommen, Rechte, rechſes Gentrum, linkes 
Centrum und Linke. Die gelbe Farbe, die Linke bezeichnend, bedeckt 
einen beträchtlichen Theil Bayerns. Die Pfalz ift ganz gelb, ohne 
bie minbefte Beimifchung einer andern Farbe. Auf dem zweiten 
Blatte (1855) und auf bem dritten (1859) erfcheinen nur mehr 
zwei Farben, eine bunfle und eine belle, bie erftere die Minorität, 
bie Ieptere bie Maforität repräfentivend. Die Pfalz, bie auf dem 
zweiten Blatte ſich ſchon bedeutend melirt zeigt, hat auf dem letzten 
ganz das Ansfchen einer Franken Kartoffel, A. Abdztg. 

Münden, 23. Aug Der Staatekonkurs für Mathematiker 
unterbleibt Diefes Jahr, meil eine ſolche Anzahl von Ganbibaten 
noch vorbanden it, daß bamit auf viele Jahre hinaus die Gym⸗ 
nafien verfehen werden fonnen. B. Landb.) 

Se, Majeſtaͤt der König haben Sich allergnäbigft bewogen ge— 
funden: unterm 24. Aug. vom 1. September an ben Rentbeanten 
Johann Friedrich Maurer zu Bayreuth ben erbetenen befinitiven 
Ruheftand auf Grund bes $. 22 lit. C der IX. Verfaffungsbeilage 
unter Anerkennung feiner langjährigen treugeletfteten Dienfte zu ge— 
währen, und auf das Rentamt Bayreuth ben Rentbeamten Johann 
Martin Spedner zu Fürth, auf Anfuchen, ferner den Rentbes 
amten Johann Adam Gop zu Weismain, ebenfalls auf Anfuchen 
auf das erledigte Rentamt Fuͤrth zu verfegen; ben Rechnungscom— 
miſſar der Regierung von Oberfranfen, 8. b. F., Guſtav Shrte 
ften, jeiner Beförderungebitte entfprechend, zum Rentbeamten von 
Weismain zu befördern; dann bie hiedurch erlebigende Stelle 
eines Rechnungscommiſſars bri der Regierung von Oberfranten, K. 
d. F., dem funktionivenben Necnungsrevifor ber Regierungs= Fi— 
nanz⸗ Kammer von Niederbayern, Johann Baptift Niepler, in 
proviferifcher Eigenſchaft zu verleihen; vom 16. Aug. an auf bie 
erledigte Stelle eines Finanzenthes bei der Regierung von Obers 
franten, 8. d. F., ben Negierungs» und Fiscalrath der nämlichen 
Regierungs= Finanz ⸗ Kammer, Franz Xav. Körbler, auf Anſu— 
en zu berufen, und zum Regierungs= und Fiscalrathe bei der 
vorgenannten Regierungs = Binanz= Kammer den Regierungs = Affelfor 
umd Fiscalabjunkten bei der Regierung von Oberbanern, K. d. F., 
Ludwig v. Melzl, zu befördern. 





Feuilleton. 


Der Fels der Mutter. 


Die waldigen Ufer bes obern Orinoko mit ihrer jugendlich üppigen 
Vegetation , ihren leichten filberglängenden Mimofen, ihren Mantel:, 
Zorbeer:, Kakao:, Tamarinden» und andern tropifdhen Bäumen, über die 
fi der leichte, ſchuppige Schaft edler, näbrender Palmen erhebt, wären 
ein Paradies, würden nicht Die würzigen Lüfte von Wollen quäfender 
Mosguito's verbunfelt, Tauerten im Kühlung verbreitenden Fluſſe nicht 
geftaͤßige Alligatore, und im Dickicht Schlangen und die vergifteten 
Pfeile Des Indlers. 

Am Mio Guaviare, einem Nebenfluffe des Orinoko, ſtehen zer: 
fireute Hütten der Guahlbasintianer im Schatten herrlicher Sejepalmen. 
Staubartig braufen die Waffer von ſchroffen Granitfelfen, und in ber 
feuchten Luft brichen fih in wechſelnden Farben die Strahlen der Abends 
fonne. Tiefe Ruhe if über tie abendlicht Gegend verbreitet; nur die 
Auderfhläge einer mit Indianern und einigen Weißen bemannten Piroge 
unterbrechen die Stille. Das Fahrzeug landet, und vorſichtig betreten 
die Ankömmlinge das Ufer. Gin Weißer mit wenigen Rudern bleibt im 
Schiffe und zeigt mit dem Stabe auf die dem Ufer zunächft fiehende In⸗ 


* 


dlantthuͤtte. Es if der Alkade der ſpaniſchen Riederlaſſung San Fer⸗ 
nando, auf einem jener ſeindſeligen Streifzüge begriffen, vie mit ber 
Religion und den Gefegen des Mutterlantes gleihmäßig im Widerſpruch 
ſtehen. Unter dem Vorwante, getaufte, aus der Rieterlaffung entwichene 
Indianer zu verfolgen, ſucht man Kinder und Weiber einzufangen, um 
fie als Leibeigene in San Fernando zu vertheilen. 

In der Hütte befindet ſich eine Indlanerin mit drei Finden, 
Die beiden Züngern fpielten in der Hängematte mit einem Aras, ber 
ältere Knabe it der Mutter bei ber Bereitung dis Manlokmehls behilfr 
lich. Da glaubt bie Frau ein Geräufh zu vernehmen, ſchaut auf und 
begegnet ben wilden Bliden fremder Männer, die fih durch Den engen 
Eingang der Hütte drängen. Gin kurzer Schrei umd fie flürzt, ibre 
feinen in den Armen, dem größeren Knaben an ber Sand, durch die 
Hinterwand der Savanne zu. Aber ihre Bürde beiumt bie Schritte der 
angftvollen Mutter. Sie wirb eingeholt mebit ten beiden Kleinen ımb 
gefmebelt in das Schiff gebracht. Ihren Knaben hatte fie in den reißen« 
den Strom gefchleutert, wo er ſogltich dem Blicken der Berfolger ent- 
ſchwand; ein gellenter Auf aber ließ fie erfennen, daß er das jenfeitige 
Ufer erreicht habe, Man bradte die Armen nach San Bernante, das 


Weiden, 25. Aug. Mittelpreife: Watzen 15 fl. 6 fr., Rom 
9f. 26 ir, Gerſte — fl. — fr., Haber_7 fl. 26 fr. 


Aupdburg, 24 Aug. Am 19. September wird vor bem 
biefigen Bezirfögerichte ein Preßprezeß zur Verhandlung fommen, 
ber I weiteften reifen Intereffe erregen wird. Profeſſer Dr. Garl 


Bogt in Genf Hat nämlich gegen die Redakteure der „Allgemeinen 
Zeitung” lage geftellt, weil ihm-im einem die Broſchüre Vogt'e 
“Studien zur gegenwärtigen Lage Guropas’' beſprechenden Artitel 
ber genannten Zeitung der Vorwurf gemacht fei, er habe ſich durch 
franzöfifcyes Geld erkaufen laſſen. — 

Berlin, 25. Aug. Das heute ausgegebene (26.) Bulletin 
über das Befinden bes Königs lautet: „Auch der geſtrige Tag und 
bie legte Nacht find gut verlaufen. Beim Auffichen und während 
ber Zeit, welde Seine Majeftät außer bem Bett zubrachten, zeigte 
fi eine größere Energie in den Bewegungen. Die Kräfte heben 


fih allnahlich. Sansfouri, ben 25. Auguſt 1859, Morgens 10 Uhr. 


(gej.) Dr. Grimm. Dr. Böger.” 

Berlin, 24. Aug. Die Hauptaufgabe, bie fih unjere Res 
ierung in Bezug auf die innere Politik geftellt hat, geht auf Ders 
ellung einer in Wahrheit verfafjungsmäßigen Verwaltung. Dieje 

Richtung verfolgen alle in der Vorbereitung für ben nächſſen Land- 
tag begriffenen Gefepentwürfe. Unter benfelben nimmt bie erite 
Stelle ein der Entwurf für geſetzliche Feſtſtellung der Wahibezirke, 
Bis jrht hatte die Regierung dad Recht, bie Wahlbezirke nad ih— 
rem Grmeilen zufammenzulegen. Diefed Rechts begibt ſich Diefelbe 
in dem erwähnten Gejegentwurfe. Zur Vorlage wird ferner kom— 
men ein Gefegentwurf über die ländlihe Roligeiverwaltung, mit 
beifen Annahme die gutsherrliche Polizeigewalt völlig zu Ende fein 
bürfte. Die kirchliche Gemeinbeorbnung vom Jahre 1550 fell nun 
endlih au in Pommern und Brandenburg eingeführt werben. 
Der Entwurf dazu wurde noch vor dem v. — Miniſte⸗ 
rium unter Hm. v. Ladenberg in der damaligen Abtheilung des 
Gultusminifteriums für bie Innern evangelifchen Kircjenfachen, welche 
durch den allerhochſten Erlaß vom 29. Juni 1850 unter dem Na— 
men Oberfirhenrath eine vom Gultusminifterium unabhängige Stels 
lung befam, ausgearbeitet und ftammt aus ber Feder des ebenjo 
pofitiven, - ale —* Kirchenlehrers Dr. Richter. Obwehl vom 
König gleichzeitig mit der Grrictung des Oberfirchenrarhe gench— 
migt, Tonnte ſich die kirchliche Gemeindeordnung namentlich im 
Brandenburg und Pommern dennoch feinen Gingang verfchaffen, 
weil hier die Hengſtenberg-Voß-Buch'ſche Partei zu mädtig war. 
Wenn jetzt diefelbe and in Pommern und Brandenburg zur Aus— 
führung fommt, fo ift das ein Zeichen, daß mit dem Geiſte, der 
ihr bisher entgegenftand, cruſtlich gebrochen iſt. Die kirchliche Ges 
meindeordnung ift von den erleuchtetften KRirchens Autoritäten als das 
geeignetfte Mittel anerkannt, ben Gemeinden ein ungetheilteres In— 
tereffe für ihre kirchlichen Ungelegenheiten einzufoßen und bem 
Drange nad Betheiligung an ber Leitung berjelben größeren Epiels 
raum zu verjchaffen. Diefelbe empfichle ſich auch dadurch, daß fie 
ben Gemeinden cine kirchliche Repraſentation gewährt und ber gan= 
zen evangelifhen Kirche Preußens die ihr bis jegt fehlende Gins 
heit gibt. (D. Aug. Itg.) 

Die „Bolld- Zeitung” berichtet: „Bor einiger Zeit ging in 

Breslau ein Bürger, der Uhrmacher H., bei ber Etrafanjialt 
vorüber; er wird mit Gewalt in biefelbe geführt, in den Saal ger 
bracht, dort auf die Prũgelmaſchine gebunden und ven dem bazu 


beauftragten. Beamten gehauen. Nach ein ober zwei Hieben erklärt 
biefer Beamte, daß er biefen Mann als einen bafigen Bürger kenne 
und demnach fich nicht getraue, weiter zu ſchlagen. H. wirb dar— 
auf lesgebunden und entlaffen. Gegenüber biefem Faltum ift bie 
Urfache ganz gleichgültig; denn es gibt Fein preußiſches Geſetz, auch 
feine Verorbnung, nach welder ein folches Worgeben irgendwie ent⸗ 
fhulbigt werden könnte; felbft in Rußland kommt bas heutzutage 
faum nech ver, H ſelbſt erzählte, baf er, während er an ber 
Anfialt vorübergegangen, an einige Seltaten, die aus ber bort bes 
findliben Wade gekommen, angerannt fei, und auf beren Entgeg- 
nung geantwortet habe: die Soldaten gehörten, wenn fie marſchir⸗ 
ten, in ben Fahrweg; er fri darauf in bie Wade und von ba in 
bad Gemach, wo bie Prügelmafhine aufgeſtellt ſei, gebracht wor⸗ 
ben. Rach einer andern Verfion, bie in ber Anftalt ſelbſt Lurfirt, 
babe man einigen Anzeichen, welche den Abend vorber vorgekom— 
men, geicloffen, es ſolle einem Beamten cine fogenannte Kagen- 
mufif gebracht werden, und unglüdliderweiie jei der H. für einen 
ber Betheiligten gehalten worden. Nun, wie gejagt, die Sache ift 
gem irrelevant: das Kaftum ift wieder ein Beweis dafür, daß für 
icherſtellung der periönlichen Kreiheit in Preußen noch fehr viel 
geicheben muß.” « 
Wien, 23. Aug. Der neue Polizeiminifter bat fih ſchen 
beute mit den Bertvetern der pelitiſchen Journaliftif in Verbindung 
geſetzt. Die Medakteure waren in das Hotel Munſch befchieden, 
wo fie Deren von Hübner vorgeftelt wurben, ber die Aufforderung 
zu gegenfeitigem Vertrauen an fie richtete und ihnen loyale Hande 
habung dev befichenden Preßbeſtimmungen zuficerte. Zugleich ers 
folgten aber auch einige Aingerzeige, wie man in Zufunft die ins 
nere und die auswärtige Politik behandelt zu jehen wünfde. Was 
bie praftiiche Ausführung des neuen Syſtems anbetrifft, verlautet, 
daß die Präventivcenfur, das Streichen einzelner Säge und Wörter, 
wirklich aufhören fell; fommt etwas Anftöfiges vor, jo fell bie Ber 
fhlagnabme verfügt werben, indeifen auch nur, wie 08 fcheint, ale 
abminiftrative Mafregel, beren Kolge feineowegs die Erhebung ei= 
ner Anklage oder bie Sreigebung des Blattes fein würde, Auch in 
biefer Form bleibt das mene Verfahren ein Fortſchritt. An -den 
legten Monaten namentlich hat es Zeiten gegeben, in denen. auch 
jeder Zeitung etwas geftrihen wurde, und daf man mit Konfiss 
fationen fo freigebig micht fein wird, verficht fich von felbft. Und 
fo bleibt wenigftend die Ausficht auf allmähliche Anbahnung eines 
wirklich geficherten rechtlichen Zuftandes der Preffe. (Mat.=ätg.) 
Aus Trieſt, 22, Auauft, wird gemeldet: „Die Fregatte 
Noevara“ hat am 18.d. M. im Schlepptau des Dampfers „Lucia‘ 
die Mecrenge von Meſſina pafjirt.” — Aus Antivari, 20. Auguft, 
erhält ber „Wanderer folgende Depefhe: „Gin franzoͤſiſches Kane— 
nenboot, welches mit Munition beladen war, ift heute in bie Luft 
geflegen. Gine Keffelerplefien war Die Urſache dieſes furchtbaren 
Ereignifjes, dem elf Tedte und fünf Verftümmelte zum Opfer fielen. 
Gegenwärtig befinden ſich in diefem Hafen an Rriegsfabrzeugen eine 
Dampffregatte und zwei Korvetten aus Frankreich, dann eine jardinie 
ſche Fregatte und drei türtiſche Kriegeſchiffe“ — Das „Ge bi 
Biume” bat die Rachricht erhalten, da das franzöfifde Geuverne« 
ment die Herausgabe berjenigen öſterreichiſchen Echiffe vertveigere, 
welche bereitö vem Pariſer Briienrarh verurtheilt find. Da num 
nach franzöfifchem Recht ein Urtheilsſpruch erſt nad drei Monaten 
in Kraft tritt, fo hofft das Blatt, daß die betroffenen Rheder an 





fo weit entfernt iſt, daß NRiemant an bie Möglidıteit einer Rückkehr der 
Geraubten denken konnte. Die Trennung von ihren übrigen Sintern, 
mit denen der Bater auf ben Fiſchfang gegangen war, erfüllte das Weib 
mit der höchſten Berzweiflung und das civilifirte Zehen „debaxo de 
la campana, unter dem Schall der Gloden®, ift ihr, wie allen In 
Dianern der Wälder, auf das Tieffte verbaßt. Sie entflieht mit den beis 
den Kindern, “Uber in ber finftern Racht vermag fie Die Spuren hinter 
ſich nicht zu verwifden; fe wird eingeholt und im Jubel wieder einge: 
bracht. Auch eine zweite Flucht mißlingt, und mun wird fie ſchrecklich 
mit Peitſchenhieben gezüchtigt. Lautles erträgt fie ten Schmerz. Gift 
als der harte Alkade aebietet, fie von ihren Kindern zu trennen, bricht 
fie in ein Jammergeſchrei aus und umfaßt lebend feine Knie. Umſenſt; 
fie wird gebunden in elme Piroge gebtacht. Sie foll ten Atabapo bin 
anf in eine ferne Niederloffung am Rio Negro gebradıt werten, Es 
if ihr unbelannt, was aus ibr werden fell; fie weiß nur an ter Stel: 
lung der Sonne, daß bie Entiernung immer größer wird, Die fie von den 
Ihrigen trennt. Unbeweglich fügt Nie im Vorderibeile der Piroge, den ae: 
tingften Gegenftand ihrer wechfelnten Umgebung beachlend. Da taucht ein 
alter Alligator aus dem Strome auf und pfeilſchnell, von den Lanzen der 
Indianer getroffen, wieder unter. Aber wo if die Gefangene, das Weib 
vom Stamme der Guahibas? Das Schiff treibt mitten im reipenden von ger 


fräßigen Arofodilen bewohnten Etreme; aber Tas Weib iſt verſchwum ⸗ 
ben. Unbemerkt hatte fie mit Den Zähnen ihre Bande gelöft und in 
demfelben Augenblick in dem der getroffene Alligator untertaudte, war 
auch fie in ten Wellen verſchwunden Das Wuthgeſchrei der Indianer 
übertönt Das Nauſchen der Waſſer und Drang in bie Ohren ter anafl 
vollen Mutter, welcht von ter Strömung an eine Felebank auf Drum 
Tinten Ufer des Mabapo getrieben wurde, Die jet nech den Namen „Bel 
ber Mutter“ führt und von der fie, im Kampf mit dem Stteme tr» 
fhöpft, auf Hänten und Füßen in Tas Dicicht red. Aber der Als 
Fate laͤßt feine Indianer fanden umd am Abend wird die Intianerin 
wieder zurüdgebracht. Kalt befieblt der Alfate, fie auf die Felsbank (la 
Piedra de Ja Madre) nicterzufieeden, wo tr fie mit Riemen aus 
Zamantinfell peitſchen ließ auf Leben und Ted, Mit Aarken Schlingen 
wurden ihr forann die Hände auf den Rüden geſchnurt, und mit Warn: 
den bedeckt fam fie an im der Niederlaffung von Javita. 

Die Regenzeit nabte heran, Die Nächte waren flocffinfter und bie 
Fluͤſſe, die "einzigen Straßen in dieſen Wiltniffen, waren aus ihren 
Ufern getreten. Sein Indianer batte noch den Berfuch gemacht, zu Land 
durch Die undurdrringliden Wälter auch nur in das nädfie, wenige 
Meilen entfernte Dorf zu gelangen. Aber für Murtierliebe gibt «8 Feine 
Schranken. Die Kinder der Guabibasindianerin find in Fernando; Die 


eine höhere Inſtanz appelliren werben. Verurtheilt find 6 öfter 
reichiiche Schiffe. B: 
Hamburg, 24. Aug. In etwa 3 Wochen, 13. September, 
wird «8 cin volles Jahr, daß bie „Auſtria“ durch eine furchtbare, 
herggerreißende Kataftrophe verloren ging. Mehrere Wochen jpäter 
bilbere ſich bier ein aus 6 angejehenen Kaufleuten beftehendes Gomite 
Begründung eines —— ende für die Hinterblichenen 
Verunglücdten. Die freiwilligen Beiträge zu biefem Zwecke baben 
28,395 14 . Bo. betragen. achdem biefer Fond an 
109 hülfsbebürftige Aamilien von Paffagieren und Mannfcaften 
der „Auftria” vertheilt worden, hat das Gomité jegt die Abrech- 
mung veröffentlicht. 


Italien. 


Der „Köln, Ztg.” wird aus Paris, 23. Auguft, geſchrieben: 
„Beinahe gleichzeitig mit dem Votum des Volks Parlaments_von 


Florenz, welches den Anſchluß Toskaua's an das Königreid Sar-” 


binien ausfpricht, if Hier aus Zürich die wichtige Nachricht einges 
troffen, die Gonferenz habe ſich endlich über den wielbeftrittenen 
Punkt geeinigt, daß Piement alle eventuellen Anneriond= Anträge 
zurüdzuweifen babe. Seit biejem Beſchluſſe find Lie Herren Des— 
ambrois und Collorebo auf einen freundſchaftlicheren Buß getreten, 
Die Berichte des Hm. v. Reizet und nunmehr aydı des Kürften 
Roniatowsti geben keine Hoffnung für die Möglichkeit einer fried- 
lichen Wiebereinfegung bed vertriebenen ober geflohenen Fürften. 
Unter biefen Umftänden erklärt ſich auf ſehr natürlichem Wege der 
dringende Wunſch Frankreiche, die ſchwierige Aufgabe der Regelung 
fo widerſprechender Intereſſen einem europaifchen Gongrefle anzuver— 
trauen. Gröffnungen nad diefer Seite hin find_in den legten Tagen 
aus dem Gabinette des Grafen Walewoli nicht nur an England, 
fondern au an Preußen und Rußland gemadst worden.” — Was 
die Boniatewsti’fce Miſſion insbefondere betrifft, fo wirb ber „Ins 
bepenbance Velge“ geichrieben, daß der Großberzog Ferdinand IV, 
dem Kaiſer Napoleon verfprocden babe, er wolle ald italieniſcher 
Fürft regieren und die 1845 von feinem Vater gegebene Verfaffung 
balten; hierauf fei Fürtt Ponintowsfi vom Großherzog als Unters 
bänbler vorgefchlagen werden, um in Flerenz wieder anzufnüpfeh, 
und ber Kaifer Napoleon babe hierzu gern feine — er⸗ 
theilt, jo daß dieſer franzoͤſiſche Senator mit Vollmachten von Groſi⸗ 
herzoge und vom Kaiſer Napolren mad Florenz geſchickt ſetz der 
Großherzog werde nun jo lange in Paris bleiben, bie der kaiſer— 
lich = gronberzogliche Unterhändler wieder zurücgefehrt ſei. 
Granftreid. 

Faris, 23, Aug. Die Nabridt son dem öſterreichiſchen 
Minifterwerhfel ift geftern Abend burd den Telegrapben bier bes 
fannt geworden. Die ben biefigen Zeitungen zugegangene Depeche 
ſpricht nur von Beratliungen über die zu bewirkeuden Refornten ; 
bagegen meldet ein Brüfleler Blatt, daß gewiſſe Meformen bereits 
feſtgeſtellt ſeien. Welche Verſion nun audı bie richtige jein möge, 
im Ganzen ſieht man bier der Sache mit ziemlicher Gleichgültigkelt 
zu. Die biefige ultramentane Partei ift jegt beruhigt, da fie weiß, 
baß die Urheber des öſterreichiſchen Gontorbats ihren alten Einfluß 
behaupten; fogar Deren v. Bach's Ernennung für Rem feben Me 
Anhänger des „Univers“ ald puren Gewinn an. 

Paris, 24. Aug. Die Mitiheilung des „Moniteur” über 
bie Reducirung der Armee, deren wefentlicher Juhalt bereitd auf 


telegraphiſchen Wege befannt geworben ift, Tautet: Nachbem der Raifer 
befoblen, daß der Gffeftiv- Beftand bes Heeres vom Kriegs = auf 
ben Priebensfuß verjept werben jolle, bat ber Marſchall Krieges 
Minifter durch Rundſchreiben vom 22. Aug. den Militär-Behörden 
folgende Inftruftionen ertbeilt: „Die gegenwärtig unter: den Fahnen 
ftehenben,, im Jahre 1859 zu werabichiedenden Militärs ſollen vor— 
flich in die Heimath entlaffen und in die Reſerveliſten in ben 
efratirungds Depotd eingetragen werben, welche letztere Auftrag 
haben, ibmen bie Abſchiede verabfolgen zu laffen. Ausgenommen 
von diefer Öntlafung, Die am 20. Sept. d, J. erfolgen foll, find: 
1) bie zur Penfion vorgeſchlagenen Militärs; 2) die Milttärs, welche 
bie Abficyt Fund geben, eine neue Gapitnlatien einzugeben; 3) bie 
freiwillig. Gingetvetenen und bie fraft des Geſetzes vom 21, März 
1832 von Neuem für ben Dienft Geworbenen, bie das G erft 
mach Ablauf ihrer Dienftzeit zu verlaffen wünſchen; 4) die wiebder« 
angeworbenen unb bie angeworbenen Freiwilliger, die nach ben Bes 
ftimmungen des Geſetzes vom 26. April 1855 dienen; 5) die als 
Sträflinge ben Straf-Füſilier- ober- Pionier- Sompagnien anges 
börigen Militärs. Die 1859 zu verabfdiedenden — 
Gorporale, Gefreiten und Elite-Soldaten, die anticipando in ihre 
Heimath entlaffen werden, ſellen im ihren Gorps erſetzt werden, 
Die antieipando eutlaſſenen Mititäre, welde in ben Departements 
der Seine und Seine- et⸗ Dije zu wohnen wünſchen, können dieſe 
Erlaubniß nur erhalten, wenn fie daſelbſt Familie auſäſſig haben, 
oder wenn fie nadweijen, daß fie eine Veichäftigung: treiben, bie 
ihr Austommen bet. Außerdem joll von den Anfpeftiong-Generalen 
und den commandirenden Generalen der Militär = Divifionen ben 
Leuten, bie jeit ihrem Gintritte in die Armee fid) in einem der im 
Art, 13 des Geſetzes vom 21. März 1832 vorgejchenen Ausnahmo- 
füllen befinden und dafür den Beweis beibringen, ſowle benjenigen, 
welche nachweiſen, daß fie zur Unterftügung ihrer Familie, unent= 
behrlich find, Urlaub Auf ein halbes Jahr Geriligt werben. , Der 
Abgang diefer Militärs findet am 1. Ort. ſtatt. Ausgenommen 
von biefer Maßregel find die Leute, welche kraft nach ben Bebdins 
gungen des Geſetzcs vom 26. April 1855 abgejgploffenen Capitula— 
tionen dienen.” — Das Siecle veröffentlicht eine Gunften ber 
Unabhängigkeit Venetiens lautende ſehr euergiſche — an bie 
Vertreter der curepaiſchen Mächte. Diejelbe ift vom 17. Auguft 
datirt und ven einer langen Liſte von Unterſchriften ber angejehens 
ſten Bürger Benetiens begleitet. (Koln. tg) 


Grofibritannien. 


Londen, 23. Aug. Die Königin und ber Prinz = Gemahl 
waren geſtern um 4 Uhr, von Osborne fommend, im Lager von 
Alderſhott eingetreffen. Gine Stunde fpäter fuhr Ihre Maj. im 
offenen vierfpännigen Wagen nad dem jogenannten Hungrn= bill, 
ber in ber Nähe des alten Gäfar-Lagers liegt und den Mittelpuntt 
ber biesmaligen Manöver abgibt. Prinz» Gemahl, in Mars 
ſchalls⸗ Uniform, und Bring Alfted, als SRinfbipman gefleibet, 
begleiteten die Königin zu Pferde. — Louis Blanc, der in feinem 
Protefte gegen das franzöfiiche Ammefties Dekret bisher allein - ftebt, 
ift der Vorwurf gemacht worden, daß er fih für feine Perjon fchon 
mehrere Date um die Grlaubniß zur Rücktehr nach Frankreich bes 
werben habe: Dem wiberjpricht jegt Louis Blanc. Nur Einmal 
babe er fih an bie franzöſiſchen Behörden gewendet, und das rein 
in einem Gelbprozeffe, an dem er ein Intereffe hatte, , 
onden, 23. Aug. Dem Parlamente waren während ber 





Entfernung beträgt 25 Meilen, aber fie muß wierer derthin kemmen. 
um ihre Kinder ver Gewalt der granfamen Gbriften zu emtreißen und 
tem Bar am das Geſtade des Guaviare zurüdzubringen. Nus Mitleip 
hatten die Indianer, gegen den BVeichl Des gefühllofen Alkaden, Die 
bintenden Hänte ber Gefangenen nur locker gebunden. Sie weiß ſich 
frei zu machen und entflicht. Wber mie fand fie den Weg? Dem Laufe 
der weit ausgeiretenen Ströme fonnte fie nicht folgen und die Senne iſt 
im der Regenzeit nur felten ſichtbat. Schluchten, in die fein Strahl ter 
Sonne dringt, ſtachelichte Lianen, Opuntitn, Euphorbien fperrten Ihr 
den Weg, und bie Nebenflüffe des Atabapo brauften ihr entgegen. Den 
noch fah man fie am vierten Morgen bei Ean Fernando aus einem Vers 
fiel Die Spiele ihrer Kinder betrachten. — Auf ibrer Reife, auf der fie 
ſich nur von großen, ſchwarzen Ameifen, den Badacos, und den Früch— 
ten ber Boffifloren nahrt, harte fie in einer verlaffenen Hütte Schuß 
vor den empörten Glementen gefucht. Gin Tiger Fam mit Jungen in 
die Hütte, Die ibm zur Wohnung biente, und ter Tiger verlegte fie 
nicht. Aber der graufame Ulfade Tick das Guabibaweib cinfangen. in 
das Dorf bringen, mißbandeln und befahl, fie wieder mad Jadita zu 
führen, fobald «6 die Witterung möglid made. Die Intianerin ant- 
mortete nichts, aber fie hatte mit der Diefen Völlern eigenen Willens: 


fraft beſchloſſen, wenn fie wieter nad Zavita gebracht werde, feine Rabe 
rung mehr zu fih zu nehmen. Am andern Morgen bradıte einch ihrer 
Kinder, das vor der Hütte gefpielt hatte, der Mutter einen Pfeil, der 
neben ihm aus der Luft gefallen frei. Sie betrachtete ibn aufmerffam ; 
dann fprang fie mit funkelnden Augen auf und vwergrub ben Pfeil forg- 
fältig in -der Hütte, Ihr Mann, ver Vater ihrer Kinder, iſt in der 
Näde, Das fagt ihr der Pfeil. — Im der Frühe des dritten Morgens 
fol fie die Reife nach Jarkta wieder antreten; aber weder fie, nodribre 
Kinder find zu finden. Sie find fpurlos verſchwunden. Doch ein In ⸗ 
dianer entbedte Auftritte im Sande, die, wie er fagte, nur von Min: 
nern des Guabibaſtammes berrühren können. Das fdien Dem Alkaden 
febe unwabrſcheinlich; er ließ fich Die Fußtritte zeigen. In dem Augen» 
blick, da er ſich miederbüdte, fhmwirrte ein Pfeil über fen Haupt bin, 
dem er mur dur Das taſche Büden entgangen war. Man bradıte den 
Pfeil herbei und erblaffend vernahm ter Barbar, daß bie Spieße mit dem 
furdtbaren Gifte Gurare vergifter fei. As dem Walde aber vernahm 
man deutlich Die lärmende Mufit und das Freudengeſchtei der mit ben 
Shrigen abziebenten Guahiba's. ; 


lehten turzen Seſſion 1929 Petitionen mit 220,459 Unterjriften 
überreicht werben. Darunter 58,737 um Abkürzung ber Arbeits- 
ftunden in Bergwerten; 51,118 um Beibehaltung des Bibelunter- 
vichtes in dem indiſchen Schulen; 22,946 gegen bie vorgeſchlagenen 
Aenderungen ber ſchottiſchen Univerfitäten; 10,602 zu unften ber 
Heiraten zwifchen Schwager und Schwägerin; 7033 für Ballot ; 
TOLL gegen den gemeinſchaftlichen Schul⸗ Ünterricht katholiſcher und 
proteſtaniſcher Kinder; 4789 gegen den Opiumbandel; 2898 für 
bie AÄbſchaffung der Papierfteuer; 2731 gegen und 198 für bie 
Aufbebung der Kirchenfteuern ; 1950 gegem das Salutiren der Hoſtie 
in Malta von Seiten des Militärs; 1896 für Verbefferung ber 
Sculmeiftergehalte; endlich 127 für Barlamentde Reform, und eine 
Petition, von einem Ginzigen unterſchriehen, für allgemeines Stimm: 
zecht. — Die Zahl der Emigranten, Die feit 44 Jahren — ven 
1815 bis 1858 — aus dem vereinigten Königreiche ausgewandert 
find, betrug 4,797,166. Bon biefen gingen 1,180,096 nad ben 
britiſchen Gelonien Rorbamerifa’s ‚ 2,890,702 nad ben Vereinigten 
Staaten, 452,910 nad ben auſtraliſchen Golonien und Neu-Serland, 
und 73,307 nad) verſchiedenen anderen Bunften. Es waren in 
dem angegebenen Zeitraume jomit jährlih 109,026 (3wiſchen 1848 
und 1858 jährlich im Durchſchnitt 261,815) Perſonen ans dem 
Vereinigten Rönigreiche ausgewandert. 


Nufland. 

St. Petersburg, 18. Aug. Die während des Krimlrieges 
verwüfteten Städte Sebaſtopol, Balaklawa und Kertſch können ſich, 
ungeachtet aller Begünſtigungen von Seiten der Regierung, nicht 
wieder erholen. Abgabenfreiheit, Billigkeit des Bodens, Staates 
hülfe zum Hänferbau m. f. w., welde zur Anfiedelung verloden 
folkten, find biöher fruchtlos geblieben: Private gehen nur mit Uns 
luft und Miftrauen ans Merk, J dem fo viele günftige Bedingun⸗ 

en einladen. Endlich hat die Regierung fich entſchloſſen, zu dem 
ehten Mittel zu greifen, indem fie jübifhen Kaufleuten Dritter Gilde 
geftattet hat, Fr I Sebaſtopol, gleichzeitig aber auch in Nikolajtw 
unter gewiſſen Einſchraͤnkungen anzufiedeln. — Es taucht abermals, 
und diesmal mit größerer Peftimmtheit, das Gerücht auf von ber 
Herftellung einer Verbindung zwifhen Europa und Oftindien mit 
teilt eines. burch Rufland zu legenden Schirnenweges. Man fagt, 
es würden bier Bevollmädhtigte ausmwärtiger Unternehmer dieſer Ei— 
fenbabn eintreffen, welche gewiß bie vollſte Aufmerlſamkeit ven 
Staatdmännern und Kaufleuten verbient, 


Telegrapbifche Berichte. 

Bern, 25. Aug. Geftern Abend erlitt Graf v. Colleredo 
einen leichten Schlaganfall; heute ift fein Befinden beffer. Gin 
feanzöfifcher Gabinetsconrier eingetroffen, und wieder erpedirt. Arans 
zöfih-=fardiiche Gonferenz. (Allg. Ztg-) 

Kopenhagen, 24. Aug. - (Bäbrelandet.) Hannever bat 
zwar am Bundestag ein Geeitaterium in ber helſteiniſch-lauenbur— 
giſchen Angelegenheit vorgefchlagen, dieſer Antrag iſt aber nicht 
unterftügt werben. Bis jeht haben weber Preufen, noch Defterreich 
eine Anfrage im dieſer Angelegenheit in Kopenbagen gemacht. 

Aug. Zig.) 





(Höhe über ber Meeresjläce 1060 par. Fuß.) 


* Barometer 


| z9c0rmometer Io 3 
nach Réaumut. ie Ba) auf 0 
Auguft | (Jahresmittei= -46°,29.) I Zapresmittet »— 324,22.) 
1859, |(Ronatsmittei = 13,43.) Menatsmittel = 324,62.) 
6 Uhr | 12 Uhr | © Mhr | © Ügr 1 12 übe 6 ühr 
NN Morgens. | Mittags. | Abends, | Morgens. Mittags. | Abends. 
26. |+10%,41+21°,6/-+21°,3 324 64 324 °,20,323,00 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. u. SO. — Heiter. 
Hoͤchſte Temperatur: 4230,8. Temperatur des Maind: 4166,1. 
In der Racht: Niederſte Temperatur: 490, 0. 
Am 27. Aug.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 431008. Barometer: 
324°",18, 





Fremden: Yuzgeige 
Goldener Anter: HH. Kaufl,: Merl ım. am, Dietel u. Alt m. Frau 

dv, Nürnberg, Kahn m. Sohn vo, Mainftodbeim, Heilbronuer u. Gebrüder 
Meyer v. Hürtt, Pappenteim v. Eſchwege, Wilmerdörfer v. Klo, Hofmann 
d, Leipzig, Pölhmann v. ifenberg; Dr. Kifiner, pralt. Arzt dv. fFichtelberg; 
Angermann, Geiflliger y. Meiningen; Dr. Tafel, Mechtsconfulent u. Kens; 
Notar dv. Srhringen, ©. Panfe, Kreitger.-Ratb ©, Merjeburg; aillant, 


erantworflicher Nedafteur: Ihelm Schnuller, 


f. Era.» Michter v. Meuflabt a. H.; Dr. Mayer, E. Bezirleget. »-Batb u. F. 
Mayer, Cumnofial v. Filtth; Böttiger, f. Bezitlog. or, Beyland n. 
Balter, Studenten v. Erlangen; Jabreis, Fabrilaut v. Munchberg; Schwarz, 
Tbierarzt v. Nürnberg; Tabſimanu, Dahbdedermeifter v. Crenach; Molf Mein 
m. fFam., Handelamann v». Daba;- Dildinger, Gynmafiaſt v. Dettingen ; 
Stelguer, Ockonom v. Gontabörenth, 

nzeigen. 


A 
serlige Herren: Hemden 
in Leinen, Pique. Cattun «& Shirtings, 
neueste Facon, dergl. halbleinene Ilemden, 
ordinäre Nucht-Hemden, blaue Blou- 
sen & Hemden für Fabrik- und Feuerarbeiter 
empfichlt zu sehr billigen Preisen 


N Moritz Gutmann. 
Aerztlicher Areisverein für Oberfranken. 
Der Unterzeichnete bechrt ſich biemit, die Herren Aerzte Oberfran« 


fens zu der am 11. September I, Is. Vormittags 10 Uhr zu 
Culmbach ftattfindenden 


General: Berfammlung 


freundlichſt einzulaten. 
Als Dorwürfe für dieſe Verſammlung wurten von ber jüngſten 








Generalverſammlung nachſtehende Themata gemäßlt: 1) die Blattern, 2) 


das Wechſelfiebet. 3) die endemifcge oder epitemifge Furuncoloſis. 
Bamberg, den 25. Auguſt 1859, 
Der Borftand bed Vereins oberfränfifher Aerzte. 
Dr. Napp. 
Bemalte Route ‚ das Etül von 54 fr. an, find in 
neuen Sendungen eimgeiroffen bei J. Wertheimber. 
Für die jetzige Jahreszeit empfiehlt alle Gat- 
tungen wollene Hemden, Unterjacken, 
Camisols, Unterbeiukleider für Herren 
ünd Damen von feinster Zephyr- Wolle, Cachemir 
und Seide in weiss, grau, rosa. braun, chamois 
und ponceau, in allen Grössen und Qualitäten zu 
den billigsten Preisen 


Moritz Gutmann. _ 
Spuntag den 28. d.: 
Zanz- Unterhaltung 
im Dentfcben Haus. Aufang 7 Uhr. Entré a 
Perſon 12 fr. Es lader freumblichit ein 
Küpfnüller. 


Eine EhHplinder: Ihr mit römifhen Ziffern, mit dem Ramen 
des Uhrmachers bezeichnet, am eimer goldenen Kette befindiih, iſt ab» 
handen gefommen, Dem redlichen Finder wirk eine Belohnung zuge 
ſichtrt. —————— BERLIN 

Für einen biefigen Gaftbef wird fofert cin Hausfnecht geſuch. 

Eine Getraide:Pugmäble mit eifernem Getriebe und meh 
reten Ginfenfieben. faſt men, iſt zu vwerfaufen. Wo? fagt bie Expe⸗ 
dition der Banrentber Zeitung. 
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den Suchenden gelangen zu laſſen. 


I o Mi eine Freundliche Wob⸗ 
nung an eine fille Bamilie zu vermiethen. 


Weineflig 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 5 
_ Wilhelm Schüler. 
ige Eitronen vi Wilhelm Schüler, 
Ferudt Vi Theodor Burger in Gayreuth. 











Die Zeitung erſcheint 


täglich). 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des te 


und Auslaudbes. 





Sonntag 


— 





Deutſchland. 

Bayreuth, 28. Aug. 
dem König erfolgte Beſtatiqgung ber vem Schwurgericht balier am 
11. Suni L. I. wegen qualifiivten Morbes ausgeſprochenen Toderr 
urtheile gegen den Bauern Jebann Schamberger von Nemanes 


tbal und den lebigen Dienfifneht Johann Amon von Künersrenth 


bier an. Die zugleich wegen desjelben Verbrechens zum Tode vers 
urtbeilten Geſchwiſter Eliſabetha und Margareta Amon von Kü— 
neröreutb wurden zu lebenslanglicher Kettenſtrafe begnadigt. — Se. 
Maj. jell, wie ber „Bayr. Kurier meldet, aucd bie von ben 
Schwurgerichten in Augeburg und Mürzburg ansgejpröchenen Te— 
besurtbeile beftätigt baben. 

Münden, 26. Aug. 
bed Heeres errichtete veitende Feldgensdarmerie ift aufgelöft worden 
und wird deren Mannſchaft ben Gensdarmerie = Abtbeilungen in den 
acht Regierungsbezirken zugetbeilt, 

Münden, 26. Aug. Wie aus ſicherer Quelle verlautet, wird 
mit Ende dieſes Monats ber Präfentftanb bei ber Infanterie von 
60 auf 42 Manu per Compagnie veduzirt, und werden ſedann bie 
in Bruf und Landsberg detachtrten Bataillome eingezogen. — Zus 
folge Kriegaminifterials Neferiptö haben nun auch fammtliche Kavals 
lerie = Renimenter eine Ausmuſterung der bienftuntauglichen Pferde 
und ben Verkauf berfelben vornehmen zu faffen. Der Abgang bei 
den Feld⸗Eokabrenen wird burd die Reſerve-Eekadron erfegt, welche 
jomit nach- und nadı eingeben wird, Die vorgehabte „Auslehnung“ 
der Pferde bio zum Wiedergebraud wurde, in Anbetracht ber ver— 
fchiedenen Verhaltniſſe, die zwiichen Bayern und jenen Yandern (mie 
3. B Hannover) eriftiren, wo diefelbe ftartfindet, ald nur zum 
Nachtheil führend erachtet und daher nicht realiſirt. 

München, 26. Aug. Dem Vernehmen nad, ſell bezüglich 
ber Vermahlung dev vierten Tochter Er. t. Hob. des Herzegs Mar 
in Bavern, der Prinzeffin Mathilde (geberen 1842) mit bem 
Grafen v. Trani, Bruder bes Königs von Neapel, die Beftim«- 
mung meuerlichft getroffen worden fein, baf der frierliche Alt bis 
zur definitiven Ordnung ber italienischen Angelegenheit. vertagt wers 
ben fol. ine Schweſter der Prinzeſſin Matbilde, namlich bie 
jüngſte Tochter des Herzogs Mar, Prinzeſſin Gharlotte (geboren 
1847), iſt bekanntlich für den jüngsten Bruder des üfterreichifchen 
Kaifers, den Erzherzog Ludwig Viktor, beſtimmt. A. A) 

Münden, 26. Aug. Zwiſchen ben entſprechenden Haupt— 
Stationen ber bayeriſchen Etaatsbahn und den Etationen der Wer— 
rabahn und der Thüringen'ſchen Bahn ift num ebenfalls cine direete 
Abfertigung ber Süterserientungen eingerichtet werden. 

(RN. Münd. Zig.) 
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Geſtern kam die ven Sr. Majeftät . 


Die in Folge der Rriegsbereitihaft 


Breis für den Jahr⸗ 

gans 6 fl., balbjähr- 

ch 3 fl, vierteljähr- 
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München, 26 Aug. Die ſtädtiſche Leihanſtalt am Iſarthore 
iſt auf eigenthümliche Weiſe um 500 fl. geprellt worden. Bei ber 
geſtrigen allgemeinen Berfteigerung uneingelöfter Pfänber in biefer 
Anſtalt jollte u. A. auch eine Aproz. bayer. Obligation zu 1000 
Gulden verfteigert werben, auf welche die Anftalt vor Jabresfrift 
die Eumme von 500 Gulden geliehen hatte. Cs zeigte fich hiebei 
aber, daß bie Obligation eine feit Tangen Fahren völlig werthloſe 
ift. Diefelbe war namlich ſchon vor 19 Fahren durch Verlooſung 
zur Heimzablung beſtimmt, jedoch innerhalb der gefeplichen Fri 
bei der Staatsfchuldens Tilgungsanftalt nicht vorgezeigt, und bie 
durch wertblos geworden — ein Umftand, ber wohl bem unbefanns 
ten Eigenthümer ber Obligation befannt war und der ſich durch 
das Berpfänden derjelben bei der Leihanſtalt 500 fl. auf fein werths 
leſes Papier zu verihaffen wußte. Es ift dies ein Betrugsfall, 
wie er in folder Weiſe lange noch nicht vorgefommen fein dürfte. 

Augsb. Abditg.) 

Se, Majeftät der König haben Sich allergnädigft bewogen ges 
funden: unterm 23. Hug. den ald 1. rechtöfundigen Bürgermeijter 
ber Stade Würzburg gewählten bieherigen Appellationsgerichterath 
Dr. Ludwig Weis zu Eichſtädt in prowiforifcher Eigenſchaft aller 
hoͤchſt Inndecherrlich zu beftätigen, und dabei zugleich allergnäbigit 
zu gefiatten, daß demjelben bis zum Gintritte in das Definitioum 
als Bürgermeifter der feinem bermaligen Range‘ und Gehalte ents 
fprechende Nüdtritt in den unmittelbaren Stantöbienft vorbehalten 
werde; unterm gl. Datum den als rechtskundigen Bürgermeifter ber 
Stadt Negensburg wicdergewäblten biöberigen Bürgermeifter Fried— 
rich Schubartb in jener Eigenſchaft allerhöchſt landesherrlich zu 
beftätiaen. 

Berlin, 26. Aug. Das heute ausgegebene Bulletin über das 
Beſinden des Koͤnigs Iamtet: „An ben legten vierundzwanzig 
Stunden bet ſich in dem Befinden Seiner Majeftät des Königs we— 
fentlih nichts geandert. Die Kräfte geftatteten ein längeres Vers 
weilen außerhalb des Bettes, als am Tage zuvor. Die Nacht war 
gut. Saneſouci, den 26. Aug. 1359, Morgens 104 Uhr. (ge) 
Dr. Grimm. Dr, Böger.“ 

Gtalien. 

Der Beſchluß der modenefifhen National- Verfammlung, 
weldyer dad Haus Oeſterreich- Eſte des Thrones verluftig erklärt, 
lautet, wie folgt: In Grwagung, daß das. nur zu oft verfannte Recht 


der Völker, ſich nach eigenem nationalen Willen zu konſtitniren, 


heute bei den civilifirten Nationen Geltung kat und im Begriffe ift, 
in das öffentliche Recht Europa's überzugeben; in Grmwägung, baf 
bie medeneſiſche Bevölkerung im Jahre 1814 mit Maffengewalt 
burd Die Alliierten dem Haufe Deiterreich » Gjte unterworfen wurde, 
und während faft eines halben Jahrhunderts den Qualen einer 





Feuilleton. 


Ferdinand von Schill. = 
Eine Epifode von Siegwart Maurath. 

„Hier werd fit faſſen bie Kanaille!“ fagte ein Meiner, dicker Mann 
mit dunklem Saar, und fettem freundlichen Geſicht, indem er auf ein 
Haus deutete, Das einfam an ber Landſtraße faq, die hier mitten durch 
Dichte Waldung führte, ai 

Der Heine Mann hatte nichts Militäriſches an ſich, was dagegen 
bei allen feinen Begleitern der Fall war. 

„Das alje ift die Epelunfe?* bemerkte der Kerr, der unmittelbar 
eben ihm ging, furz und veräͤchtlich. 

„Gewiß, mein Ober! O mon Dieu!“ unterbrach ſich verbefjernd 
der Meine mit viel unterwürfiger Geſchmeidigleit; „ic weilte fagen, 
mein Err Guftave; Barden!" 

meine Herren.” fagte dieſet, zu feiner zahlreichen Begleitung ge: 
wentet, obne der Entſchuldigung des Meinem Beachtung zu ſchenken. 
„wir werden bier zu Racht fpeifen.” Ich glaube, fünte er ſpöttiſch 
hinzu, „das Mahl wird ſchon bereitet fein,“ 

. Das Haus hatte allerdings nichts Einladendes, am alferwenigften 
für franzöffche Offigiere der fiegreichen Armee, aus welchen ber größte 
heil der Begleitung jenes ſtattlichen Mannes zu beſtehen ſchien, den Der 
Kleine „Dberfi” genannt hatte, Es war ein Gaſthaus, wie man es 


ſeht häufig vor den Thoren der deutſchen Previnzialſtädte findet, das 
den Kracrführleuten und wandernden Haufirern als Herberge diente und 
hoͤchſtens an ſchoͤnen Sonntagen von ten Stadtern auf ihren Ausflügen 
beſucht wurde. 

Jetzt ſchien cs völlig ausgeforben gu fein, denn bie Belagerung 
Kolbergs durch die Aranzofen batte jeden Verkehr abgeſchnitten. 

Megen, der abwechſelnd in Aärkeren und fhmäderen Strömen ber- 
niederſchoß, hatte die einbrechende Abendbämmerung bereits in Nacht 
verwandelt. Im Walte, ber das Wirtbshaus und bie Landſtraße von 
beiden Seiten umgab, raufdte der Wind. 

Die Geſellſchaft trat durch die offene Hausthür im Me geräumige 
Gaſtſtube. Es war alles finfter umd lett. Aber ein lauter Ausruf ber 
Freude aus einem Nebenzimmer ſchien zu verfünten, daß fie gehört wor: 
ben felen, mad gleich darauf trat eime jugendlich ſchlanke Frauengeſtalt 
mit einem Lichte in der Hand in Die Thür. 

Erſtaunt blieb fie auf der Schwelle ſtehen; der Auddruck ihres Gt. 
ſichts erfarrte und ihr großes dunkles Auge ſchweifte unrırhig über die 
Zahl der fremden Bäfte, als fuche «8 vergeblich den erwarteten Ger 
genſtand. 

Ein Ausruf der Bewunderung entfchlüpfte den Lippen der Anweſen 
ben und Aller Blicke waren auf ins ſchöne Mädchen gerichtet, 


echten Regierung unterlegen bat; in Erwägung, baf in biefer 
> Beitperinde" bie Gekaufenfreipeit beftändig unterbrüdt, bie 
Gerechtigfeitspflege verlegt, die Menjchenwürde durch die Etrajen 
von Stock⸗ und Staupenſchlag befhimpft worben iſt, dab dad 
efammte Gemeindeleben, dieſes legte Andenken ber italienifchen 
eiheit, vollſtändig erftidt werden it und bad Geſchick des Volkes 
anz der Gnade Oeſterreichs überliefert war, daß unſere politifchen 
efangenen in öfterreichifche Gefängniffe ggehötepnt, unfere Soldaten 
dem gegebenen Worte zuwider in bie ! t 
und zum Bruderkrieg gezwungen worden find; in Erwägung, daß 
dergleichen Handlungen dem Volke das volle Recht wicdergeben, von 
fi aus für feine zueünftige politiſche und civile Eriftenz Sorge zu 
tragen; in Grmwägung, daß das Haus Oeſterreich-Eſte, welches 
eit 1814 viermal aus biefen Landen vertrieben, viermal durch 
de Waffen zurüdgeführt wurde, unverträglich ift mit ber 
Öffentlichen Ordnung und mit bem großen Princip ber italienischen 
ationalität; in ägung, daß die Herrichaft derer, welche bes 
baupten, aus Gründen der Verwandtſchaft oder in Kraft von Vers 
trägen das Succeſſionsrecht zu haben, nicht weniger unverträglich 
mit biefen Landen wäre, da aud fie Feinde der Unabhängigkeit 
und Wohlfahrt dee italienifchen Nation wären: beſchließt bie Ver— 
fammlung: Kranz V. von Oeſterreich-Eſte ift der Souveränetät über 
die mobenefiichen Lande entjegt. Von ber Regierung biefer Yande 
find, unter welcher Form «8 auch fein mag, ausgeſchleſſen die Dyr 
naſtie Oeſterreich⸗ Ejte und jeder Fürſt aus dem Haufe Habsburgs 
Lothringen. Bor ihrer Bertagung hat die Nationalverfammlung 
dann noch mit Ginftimmigkeit Beſchlüſſe über folgende vier Punkte 
gieh: 1) a ug der Diktatur Farini's mit Vollmachten und 
efaͤhigung, eine Anleihe von fünf Millionen Lire abzufchliehen; 
2) Errichtung eines Monuments zum. Andenken an die Sigung, 
worin bie Vollswunſche für Abfegung Kranz V. und Anſchluß an 
Sarbinien einmütbig ausgeſprochen wurden; 3) die Erklärung, daß 
bie Freimilligen bed Unabhängigkeits-Kricges ſich ums Vaterland 
wohl verdient gemacht haben; 4) Auftrag an den Diktator, bei den 
Mächten die Auslieferung der politiſchen Den, bie der Herzog 
Drang V. bei feinem Abzuge mit ſich gefäteppt hat, zu erwirten. 
Sranfre . 
Paris, 24. Aug. Im Marines Minifterium bereitet man 
einen Geſehentwurf vor, ber einen Kredit von 30 Millionen für 
Vollendung der Küften-Bertheibigungs- Anftalten begehrt. Es liegt 
biejem ig ber Bericht der vor ungefähr einem Jahre nicderges 
fegten, aus Offizieren der Armee und der Marine beftchenden Lanbes= 
„ Bertheidigungs = Commiſſion zu Grunde. — Gine Gorrefpendenz der 
„Times“ aus Marfeille vom 19. Auguft jagt: In Toulon er 
zählt man fih, daß von Eriten der franzöſiſchen Admiralität Bes 
fehle angelongt find, mit ber Entwaffnung der Flotte nicht weiter 
fortzufaßten, und bie Forts, welche die Hafens Ginfahrt beherrſchen, 
mit den vorräthig gehaltenen Kanenen zu armiren. Und ba unfer 
erfter Admiralitäts= Lord bei einer neulichen Veranlaffung erklärte, 
er habe feine authentiſche Nachricht von der Bewaffnung der frau— 
zofifhen Flotte mit gezogenen Kanonen erhalten, darf ich wohl mits 
theiten, was ich gejeben habe. In einer Reihe zählte ich 34, in 
einer andern 24, in einer dritten 10 (wo man ned andere mitteljt 
. eines Krahnes aus einem feinen Schiff landete) und in einer viers 


ben des Feindes geführt . 


ten Reihe 12 Kanonen, von denen brei mit zwei Rinnen gejonen 
waren. Unter einem Schuppen cder Anbau, der von ber 

des Salle d’armes berausftand, Tagen 6 gezogene Kanonen, im 
Begriff, mit Sclöffern verfeben zu werden. ieſe Ziffern geben 
eine Geſammtzahl von 86 gezogenen Kanonen, lauter 30 Bfünber, 
die feit meinem letzten —*— hergeſchafft wurden. Ich lief mir 
fagen, daß ungefähr 20 per Weche ins Arſenal kemmen und, ſo— 
balb ſie mit Schlöffern verfeben find, unter die auf Dienftfuß bes 
findlichen Schiffe vertheilt oder an bie Stelle der glattläufigen Ges 
ſchũtze gefegt werden, bie für außer Dienft befindliche Schiffe vor— 
rätbig liegen. Die franzöſiſche Flotte ſcheint mir viel reichlicher, ale 
man ſich einbildet, mit gegogener Artillerie betwehrt. Jedes der Linien— 
und Aregats Schiffe auf ben, heimifchen Stationen hat einige, und 
ihre Zabl wird beftändig vermehrt. Die Kanonenboote führen gar 
feine anderen, alö gezogene Gefchitte. Ich konnte nicht erfabren, wo 
das Zichen geſchieht, glaube aber, ed ift in Nuelle, in der Nähe 
von YAngeuleme, im — der Charente, weil die Kanenen 
auf Küſtenfahrzeugen nach Toulen gebracht wurden. Die Verlkündi— 
gung des Fricdens iſt auf dieſe Arbeiten ehne Einfluß geblieben, 
denn einen Monat nach der Zuſammenkunft in Villafranca wurden 
mehr gezogene Kanonen an Bord gebradıt und eingejept, als zu 
irgend einer Zeit während bes Kriege, Die in Schaftepel genems 
menen vufifhen Kanonen werden ven Toulon nah Marfeille ge— 
bracht und von da nad Ruelle verihifft, um mad franzöſiſchem 
Mufter umgegoffen zu werben, benn auf. das ruſſiſche Eiſen wirb 
großer Werth gelegt. 

Bei feinem jüngften Aufenthalt in Tarbes wurde ber Kaifer 
von dem dortigen Bifchofe in folgender Weiſe angeredet: Außer eis 
ner aufrichtigen Anbänglichkeit des Klerus und unferer guten Didze— 
fanen an ihren Kaiſer und ihre liebliche Herrſcherin werden I. 
MM, in diefem Lande Thäler finden, wo die Wohlthaten der Koͤ— 
nigin Hortenfia noch lebendig find, wie St. Sauveur, Cauterets 
und insbefondere die Kapelle von Pochlann zu Ehren ber Aungfraus 
Gotredgebärerin in dem herrlichen Azun-Thale. JIn dieſem gebeilige 
ten Tempel, deſſen Wohlthäterin fie ift, war es, wohin die Koöni— 
gin Hortenfia im Juli 1807 fam, um durch Gründung einer jährs 
lichen Stiftungs-Meſſe Troſt zu ſchöpfen nad einem graufamen Ver— 
kufte, welcher ihr Mutterherz zerriß, und von der heiligen Jungfrau 
von Poeylaͤnn eine hoht Gunſt zu erbitten. ... ie öffentliche 
Geremonie vem 5. Mai 1808, konftatirt durch Protofell und das 
Schreiben des Abbe Pome, Almeſenier der Rapelie, an die Köni— 
gin Hortenfia zeugen, daß das Kleben ber Königin erhört worden 
war... .. Sie hatte den Zürften geboren, der 40 Jahre jpater 
Frankreich retten ſollte!“ 

Bekanntlich ſind es die klerikalen Organe, welche cuergiſch auf 
den Auſchluß Savoyens an Frankreich hinarbeiten, und die Einver— 
leibung beinabe für unvermeidlich auſchen. . . Der „mi de la 
Religion‘ gebt heute jo weit, zu jagen: „Es bleibe Piemont nichts 
übrig, als eine andere auswärtige und veligiöfe Politik anzunehmen, 
oder Savoyen eine bejondere Verwaltung, ein beionderes Budget, 
eine befondere Armee zu geben. Wenn Piemont ſich nicht zu der 
einen oder anderen diejer Alternativen entichkiefit, jo fann cd wegen 
Saveyens nur Trauer anlegen. Die Berlaffenichaft ift eröffnet, man 
wartet nur nech Darauf, daß der Grbe fie annehme.“ 





Der Ausprud der Freude, der anfänglih ihr ganzes Weſen und 
jede ihrer Bewegungen durchdrang, batte dem Auddruck ſchüchterner Ber 
Irgenbeit Plag gemadt. Ihr großes, dunkles, fpredendes Auge, das 
anfänglich im Ftuet der Hoffnung erglängte, war erfofhen und fendhtete 
nur auf im einzelnen ſcheuen Blicken der Angk und Beforgniß. 

Dies Alles gab ihr den Gharafter jungfräulicher, , fat kindiſchet 
Schüchteruheit und war um fo bezaubernder, als es im arellem Genens 
ſade Rand zu ibrer hoben ſchlanken, faft majeftätifchen Geſtalt, zu ihren 
0 regelmäßigen Gefichtszügen, Die einer Königin würdig geweſen 

ren. 


„Ha, jet begreife ich““ murmelte Der Oberſt in frauzöſiſchet 
—— und warf einen Blick des Wohlwollens auf den kleinen dicken 

ann. 

Das ſchöne Mädchen war fofort von einigen der fremden Gäfle 
umringt, die ſich bemüßten, ihr bie ausgefuchtehen Artigfeiten zu fagen. 
Diefe Bemühungen; die ihr unter anderen Umftänden ein Lächeln ab: 
gelodt haben würden, vermehrten jegt nur ihre Schüchternheit. 

Das Abendeſſen wurde befielit und die fhöne Wirthotochter glaubte 
—— Gelegenhelt btuutzen zu können, um ſich nah der Küche zu 

Aber einige Herren, zu denen der Oberft leiſe geflüftert, vertraten 
ihr dem Weg. Im der höflichſten Weiſe een Auss 
trüden baten fie dieſelbe, zu bleiben. Die andern frgten ihre Bemũ ⸗ 


bungen fort, die Aufmerkſamkeit des jungen Mädchens ouf ib au Im 
fen. Sie verlor dadurch alle Faſſung und blieb in einem Zuſtande 
gänzliher Verwirrung an ber Küchenthür Reben. 

Diefen Augenblick benutzte ein junger kecker Herr, ſchlaug feinen 
Arm um ihre Taille und führte fie im tanzenter Kreisbewegung mitten 
in das Gaftzimmer zurüd 

Der Obetſt warf ihm einen umwiffigen Blick zu. 

Die fhöne Wirthstomter Aber ſah mit einem unbeſchreiblichen Aus ⸗ 
trude von Miftranen und Seelenanaft auf die fremde Gefellſchaft. Ihr 
Auge ſchwumm und füllte ſich mit großen, falten Thränen. 

„Sie ift ein Engel, ein wollendeter Engel!” rief jept ein junger 
Dffizier, der. ſchon bleher feine Bewunderung nicht zurüdgehalten, im 
hoͤchſter Ertaſe. — 

„IR das die Fee des Waldes, die dem Verwegenen fodt?* flür 
flerte der Oberfi dem Meinen diden Manne zu. ° i 

Diefer bemühte ſich, es elfrig zu bejahen. Dann, mad einer 
Paufe, fuhr er flüfternd in frangöfifher Sprache zum Oberſt gewendet 
ert: 5 


„Hier iſt fein Werbeburenu, bier rekrutirt er feine Leute aus ben 
Verwegenen, die der Muf feiner Tolkühnheit anledı!“ 

„Hölle und Teufel! Mitten in unferem Lager! Sollte man «8 
glauben?! Aber, beim Satan, diefe Verwegenheit foll fein Ende fein!“ 

Der Oberft ftampfte mit dem Fuße und der Heine Dicke war mit 


Grofbritanniem 

London, 24. Aug. Louis Blanc, ber mit feinem Proteft 
egen bas Faiferliche Amnejtie-Dekret biöher allein daſtand, hat einen 
enoffen an Bitter Hugo gefunden. Der berühmte Diepter erläßt 
aus Guernjey vom 18. Auguft folgende Erklärung: „Rein Menſch 
wird von mir erwarten, daß ich für meine Perſon dem Ding, bas 
man Ammeitie nennt, aud nur vorübergehend Berückſichtigung gebe. 
Unter ben jegigen Berhältmifien Frankreichs ift es meine Prlicht, 
unbedingt, unbeugfam und ewig zu proteſtiren. Treu den Verpflich 
tungen, die ich meinem Gewiſſen gegenüber übernommen habe, werde 
ich das Grit der Freiheit bis ans Ende theilen. Wenn bie Freiheit 
zurüdfommt, komme auch id) wieder beim.‘ Auch ven Louis Blanc 
ift heute ein offenes Sendſchreiben über die Amnejtic (das zweite) 
erfhienen. Cs lautet im Weſentlichen: „Es haben ſich einige mei- 
ner Landölente, die son ibren Angehörigen dringend nad Haufe 
eingeladen werden, an mich gewendet, um zu erfahren, ob Perſo⸗ 
nen in ihrer Lage, meiner Anſicht nach, von der gebotenen Amneſtie 
fieber feinen Gebrauch machen fellten. Darauf antworte ich Fol— 
gendes: Daß die Ammneftie, joweit fie ſich auf jene Unglücklichen, die 
aus ihren Kerkern und Verbannungserten erlöft werben fellten, be= 
zieht, mit berzlicher und unbebingter Freude begrüßt werben muß, 
verjteht ſich von jelbft. Mer könnte ungerührt der vielen Mütter, 
Frauen und Kinder gedenken, deren Heizen bei ber unerwarteten 
Neuigfeit von MWonne überflefien. Aber aud von jenen unter ben 
Verbannten, deren Rüdfehr durch ihre verlorene Lage im ber äremde 
und durd dringende Familien- Nürkfichten gerechtfertigt wird, darf 
bie Ammeftie billigerweije ald eine Wohlthat aufgenommen werben. 
Denn die Löfung des Problems hängt nicht von Partti-Rückſichten, 
fondern von ber perjünlichen Berantwortlichfeit eined jeden Ginzel- 
nen ab. Es ift kaum zu erwarten, baß cine derartige Frage von 
Perſonen, die ſich in verſchiedenen BVerhältniffen befinten, genau in 
bemfelben Lichte betrachtet werde. Da die Amneſtie eine unbedingte 
iſt, befleckt ſich Niemand, dadurch, daß er fie annimmt, zumal dann 
nicht, wo es ſich darum handelt, häusliche Pflichten zu erfüllen, 
die nicht minder heilig und gebieteriic, als die aus politifchen Uebers 
zeugungen ftammenden find. Niemand, ber durch, ſolche Nüdfichten 
beftimmt wird, darf baber getadelt werden, wenn ev, obgleich wis 
derſtrebend, ſich dieſe Gelegenheit zu Nutze macht. Ge gibt aber 
auch andere, bie ohne im Are in abgeſchmackter Weiſe bie 
Märtyrer ſpielen zu wollen, bie Verpflichtung in fi fühlen, alle 
perfonlichen Rüdfichten dem, was fie ihrer Stellung ſchuldig zu ſein 
glauben, unterordnen zu müfen. Wenn dieſe Perſenen die Uebers 
zeugung haben, bafı ihre Rüdtehr, abgejeben davon, daß fie ihnen 
feine Sicherheit verbürgt, weber ihnen jelbft, nech ihrem Vaterlaude 
fremmen fann, dann find fie, meiner Meinung nad, vollfommen 
berechtigt, in einem Lande zu bleiben, wo fie ihre Sedanfen frei 


äufern und ben erhebenden Schuß der Geſetze geniefen fünnen.. 
Unferem Baterlande in Frankreich zu dienen, wäre für und offen=, 


bar unmöglich; ibm im Auslande zu dienen, iſt der einzige Ausweg, 
ber und übrig bleibt, jo lange zum wenigſten, ald die PBoltif bes 
Kaiſerthums unverändert bleibt. — Ich babe es bereits anerkannt, 
daß Louis Bonaparte unter ben jegigen Verhaltuiſſen rum mehr 
für uns thum Fonnte, als ex eben gerban hat. Aber mit der Am— 
neſtie bezahle er noch nicht die Schuld, die Krankreich gebührt, und 
in der Zilgung diefer Schuld liegt dad einzige Mittel, der Aınneftie 
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ben Gharafter eined aufrichtigen und wahrhaft nationalen Aftes zu 
verleihen. Gr fchaffe das gehäffige Verfahren ab, durch welches 
bie Areiheit der Perſon durch ben bloßen Verdacht hin verwirkt 
wird, und das thatfächlic noch ſchlimmer, als bad berüctigte 
Loi des suspeets aus den Schredendtagen ber erften franzöſiſchen 
Revolution ift — man ftelle ben Grundſatz feſt, daß fortan Nies 
mand als Verbrecher zu behandeln fei, ben die Geſchwornen nicht 
perurtheilt haben — man gebe die Preffe frei, inden man bas 
Syſtem der Verwarnungen abſchafft, durch welches bie Jury annul⸗ 
lirt, und das Eigenthum eines Mannes für ein einziges Wort ein— 
ſtehen gemacht wird, — man laſſe frei gewählte Landesvertreter 
unbehindert ihre Meinung ausſprechen, man mache mit Einem 
Worte eine ruhige und geregelte Oppoſition wieder möglich — — 
dann erſt wird Die Ammeſtie eine klarverſtändliche Maßregel fein. 
Bis dorthin hängt ſich an fie der Verdacht ber Unaufrichtigkeit, 
und mag in ihr cher ein Beweis von Schwäche, als von Stärke 
erblidt werben. . Erſt wenn all’ das oben Angebeutete Wahrheit ge= 
worden, dann erft — ich füge dies ausdrüdlich, um ferneren Mife 
verftändniffen vorzubeugen — mag ed, nicht nur der Wunſch, fons 
bern auch die Pflicht aller Jener, die ſich die Rückkehr in ihre 
gem vererſt verfagen, werben, nicht etwa ihre Anjichten der 
ehrheit aufzubrangen, ſondern fie einer friedlichen Grörterung zu 
unterziehen, damit fie nad ihrem Werthe angenommen ober ver= 
worfen werden mögen. Mat.Itg.) 
Sir Willlam Armſtrong, der Erfinder der nad ihm benann= 
tem gezegeiten Ranene, hat ed jetzt nach langen Erperimenten bas 
bin gebracht, gewihnlice Läufe in gezogene umzugeftalten, woferne, 
fie nur bie genug im Fleiſch find, um biefe Operation zu geftats 
ten. Geflern wurden mit einem derartig umgewanbelten 32 Pfünder 
einige Proben angeftellt, bie über alle Erwartung günftig ausfielen. 
Die Schribe bielt 6 Fuß im Gevierte und jeder Schuß traf aus 
einer Entfernung von 10,200 Fuß, mit ber größten Genauigfeit. Sind 
nur erft die Mafchinen alle fertig, wird bie & Flotte balb mit 
gezogenen Kanenen ausgeftattet fein. — Im enflatl-Palaft bielten 
geſtern bie Forreſters (das find Mitglieder eines alten luſtigen Ver— 
eines, dem viele Handwerker angehören) ihr Jahresfeſt und von 
Meilen in ber Runde kamen bie Gälte angefahren, * daß zur 
Mittagszeit alle Zugänge unwegſam waren. Ihre Zahl belief 
ſich anf nicht weniger denn 62,000, von denen bie bei Weiten 
größte Zabl mit der Gifenbahn binausfuhr. Tropbem und unges 
achtet, daß die Polizei fi fern hielt, verging das Feſt in jchönfter 
Gewmuͤthlichkeit und war nicht der geringfte Unfall zu beflagen. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Bern, 26. Aug. Die Bevollmächtigten haben Gouriere mit 
bem Tert der bisher erzieiten Verftändigungen abaefandt. Die 
Sigungen find vorläufig eingeftelle, Graf v. Golleredo it vollitäns 
big genejen. (Allg. 319.) 

Marfeille, 25. Aug. Der Dampfer aus Alerandrien, welcher 
dieſe Stadt am 18. verlajfen bat, bringt die Nachricht, daß ber 
Vicefönig von Aegypten die Armee bedeutend verftärft babe. Aus 
Batavia wird gemeldet, daß in zwei Städten des Diftriftö von 
Bornes ein allgemeines Blutbab unter ben Chriſten ftattgefunden, 
zu welchem aus Metka tommende Pilger dns Signal gegeben hats 
ten, Aus Shina wird vom 5. Juli nemeldet, dah neunzehn Kriegs— 





gewohnten Eifer bemüht, dem Oberfim durch feine Geberden Recht zu fand bei feinen Offizieren Den lauteſten Wicterball. 


geben. 

„Berwegen wie ein Bandit, tolllühn wie ein Räuberhaupimann 
ber deutſchen Wälder! 

„Und Beidee iſt er!" 

fr. Ob, mein Oberft, Ste kennen den Brief des großen Kaiſers und 
die free Antwort, die er darauf gegeben bar?’ 

Der Oberſt ſchien fie nicht volhäntig oder in anderer Faſſung zu 
kennen, und ber fleine Spion erzählte flüſternd eine Geſchichte, wie fie 
in der preußifhen Bevoͤlltrung als Gerüdt von Mund zu Wund lief 
und den Mann, deffen Nennung forgfältig vermieden wurde, zum Hel- 
den bed Tages machte, zu einem Helden, im Dem jeder munbige Pas 
triot feinen Führer erfannte, zu einem Helden, dem Jeder zuftrömie, 
ber von gleicher Aühnheit und von gleichem Halle gegen fremte Unter 
jochung beferlt war, 

Ein lauter Ausruf des Ummillens und des Erfiaunens von Seiten 
des Oberfiin verfammelte Die ganze Geſellſchaft um ihn. 

Die fhöne Wirthotochtet hätte im biefem Wugenblide Gelegenheit 
gebabt, ſich nach ter Küche zu entfernen; aber fie zug «6 vor, zu biel- 
ben. So peinlich ihre Lage war, fo fehlen doch ein meuer Gegenfland, 
eine unbekannte Gemalt ihre Füße am Boten zu feſſeln. 

Die Entrüftung des franzoöſiſchen Oberſten — denn Dad war er — 


Das Gerücht, Das Der Meine dide Spion ganz in derſelben Faſ⸗ 
fung mitgetheilt hatte, wie es in der preußiſchen Bevölkerung cirfalirte, 
bebantelte etwa Kelgendee ; \ 

Acht fhöne Pferde, ein Geſchenk des Sultans für den Kaijer Mar 
poleon, gingen durch Preußen. Schill batte davon Kunde erhalten. 
Beim Uebergang über Die Elbe überfiel er den Transport und machte 
Die acht fhönen Pferde zur guten Bente, 

Als der Kaiſer dieſen Handſtreich des jungen Freifharenführers 
erfuhr, wurde er zornig. Der Verluft der Pferde, wie die damit feiner 
tigenen Perfon zugefügte Beleidigung verlegten ihn empfindlich. Gr 


ſchrieb an Schill: 
„Herr Raͤuberhauptmanu! 
„Wenn Er die acht Pferde nicht zurückgibt, die Gr mir ger 
„Hoblen hat, fo wird Er, fobatd Er eingefangen if, ohne Weir 
„teres an den nächſten Baum gehängt. Napoleon.’ 
„Herr Gollege! 
‚Denn Er die Siegetgöttin, die Er vom Brandenburger Thor 
geſtohlen bat, wieder nach Berlin zurädbringt, wird Er auch 
„Seine acht ſchönen Pferde zuriderbalten, Schill.“ 
(Gottſchung folgt.) 


894 


ſchiffe den Geſandten Frankreiche Englands und Nordamerikas vors 
angingen, um nöthigenfalld bie Paſſage des Peyho zu erzwingen. 
(Nat, r tg.) 

Londen, 26. Aug. Die heutige „Times prebigt ben Jia— 

lien ern Wiberftand gegen eventuelle oͤſterreichiſche Reftauratiensvers 

fuche. „Daily News’ bezweifelt letzteren, glaubt aber auch nicht 

an bad Zuftandefommen eines Congreſſes. — Palmerfton bat eine 
Nacht in Osborne zugebracht. (Nat.Itg.) 


Thermometer⸗ und Barometer · Stand in Bayrenth 
(Höbe über der Meeresfläche 1000 par, Fuß.) 





Barometer . 
Therm emeter ESiand in par. Linien auf 0® 
| nad Reaumur. I" R. retucirt.) 

Augufi | (Japresmistei— +6°.29 ) I Zapresmitiet = 324,22.) 
1859. I(Renatemined = +130,43.) Menatsmittl = 324,62.) 

"5 Mr | 12 Mbr, 6 Hbr ID Ubr | 12 Uhr | 6 Mhr 
Morgens. Virtags | Abenze. Morgené. Wittans. | Abeuts. 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
ED., RO, N. AB. — Kite. 
Hoͤchſte Temperatur: +230,8. Temperatur des Mains: 4166,7. 
In der Nacht: Miederfte Temperatur; 4119,2, 
Am 28. Aug.: Morgens 6 Uht: Thermometer: 4120, 1. 
324,47, 


Barometer: 








_Getraidepreise zu Bayrcuth am 27. Aus unt 1850. 


im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
tetzteu Marktes. 
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Fremden: Aujeige a 
Golbene Bonne: HH, Dr. Pl, Vrofeflor, d. Z. Wefter magni- 
Genus d. Univerfität MUuchenn; Scheprier mit Bedienung, Fabrikbeſitzer d. 
Riga; Leruth, dal. v. Aachen; Aflte,: Bernd. Morell mit familie v. Chem . 
ig, Kaltwahler ©. Erbech, Giefſen v. Deitchbeitn, Schmidt v. Leipzig, Schlei⸗ 
ner v. Mühlyauien, Schöufeld v. New» Orleans. 
Befanntmadbung. 
Mir Dank und Freude macht Der umnterfertigte Eradt: Magifirat Der 
tannt, daß in Folge ber veröffentlichten Birne um Unterſtützung ber armen 
Abgebrannten in Schwarzenbach a. W. bis heute 436 A. 73 fr. 
baar, ſewie mehrere Partbien Brod, Kleider und Waͤſche non biefigen 
Ginwehnern eingegangen und das Geld an das kal. Landgericht Raila, 
bie andern Gaben durd Das Epeditions + Comite in Münchbetg an das 
Hilfe-Gemite in Schwarzenbach a. W. zur Beribeilung an wirklich 
Hilfsberürftine von den Abgebrannten abgegangen find. 
Bayrtuth, 26. Auguft 1859. 
Der Stadt: Magiftrat. 
— Dilbert. 
Der Bedarf an Viltwalien umterfertigter Straf» Bnftalt während dee 
Eratsjahres 1855 wird mir nachſtehend approximativ bezeichneten Quan ⸗ 


titäten : 
180 Gentner Bellmeht, 





— 


1400 „ Roagenmebt, 
150 „ Weizenmehl. 
100 „ Mollgerfte, 
100  ,„. - Gries, 

100 „Reis, 

SO „Bohnen, 
60 Stäffel Erbien, 
60. Bine 


40 Gimer Eſſig. 
300 Maas Breunöl, 
2 Gentner Zweiſchgen, und 

300 Lagerſtroh 

auf dem Submiffions- Wege in Lieferung gegeben. 
Ale Diejenigen, welche fih am Defer Leferung zu betbeiligen win: 

fen, werten biemit eingeladen, ihre ſchrifilichen Submiffions : Ange: 
bote bis längftens 


Berantwortlicher Aekafıeur. Wilhelm Schäller. 


Donerftag ben 15. Scptember 1859 Abends 6 Uhr 

unter der Adrejje: 
Un 
die Lönigl. Strafbaussänfpettion 
Submillens: Gegenftand, . St Georgen. 

wohl verihleffen und franklrt bei unterfertigtem Amte einzureichen, wo— 
bet bemerft wirt, daß verfpätete und Rachgebete feine Berückſichtigung 
finden. Veim Abbieten auf Rollgerſte. Reggenmthl. Bel: und Waizen- 
mebl uud Gries wird Der Bapreuther Durcbichnittes Markt: Preis als 
Anhaltspunkt zu Grunde gelegt, und zum Bwede des Angebots der Preis 

ter Serie mit 10 fl. per Schafe, 

des Kornes mit 15 fl. per Schäffel, 

tes Walzene mi 20 fl. per Scaffel 
angenemmen. 

Zieferungsbedingungen und Prebemufter licgen auf Diedertiger Amtes 
kanzlei zur Einficht offen, und werten tafelbh Die gewünſchlen Aufſchlüſſe 
ertbeilt, 

St. Beeren, ten 10. Auguſt 1859, 
Königliche Strafpaus : Juſpektion. 
Serzinger. 


Theilnebmenden Verwandten und Freunden bringen wir 
biemit Die traurige Nachticht, daß umfere gute und unvergeb: 
liche Mutter, Groftmuster, Schwiegermutter und Schweſter, 


gran Eleonora Arnold, 
Bäcker» und Bürgermeiliers-Wiltwe, 


geſtern Nachmitiag 43 Uhr im ibrem 75, Lebensjahre eines 
fanften Tores entichlafen if. 

Wer bie edle Verblibene kannte. wird unferen gerechten 
Schmerz zu würdigen wiſſen und uns cine ſtille Theilnabme 
nicht werfagen. + 

Barreuth, Fallenſtein. Dreſſenſeld, den 28, Auguſt 1559. 

Die tranernden Hinterbliebenen. 








Anzeigen. 


Harmonie. 
Mittwoch den 31. Auguſt curr. 


2 
Geueralverſammlung. 
Abends 7 Uhr. 
Danffaqgung. 

Kür tie vielen Beweiſe der Freundſchaft währene ter Krantbeit 
meiner verſtorbenen Gattin. fewie für die ebrenpelle Begleitung zur 
Grabesitätte meinen herzlichen Danf. RN 

Andreas Martini, Satrlermeifter, 
RR mit ſelnen 3 Kindern. 

Sehr gute marinirte Häriuge 
empfiehlt ob. Gottlob Käſtuer. 

Eine Partbie ftöne Korbweiden vertauft bie 

Flachsfpinnerei. 
Ein Cinftandsmann zum 13. Infanterie «Regiment auf 3 
Fahre wird geſucht. Müberes in, ber Eppekition der Bayreuther Zeitung, 
3 qute Keller find fogteid zu vermiethen. Waheres in Der 


Expedition der Banreutber Seitung. 

Eine Getraide: Pugmüble mit eifernem Getriebe und meh: 
teren Einfegfiehen, fa mem. in gu verfaufen. We? fagt bie Grpe- 
dition der Banrentber Zeitung. 








SImportirte Cigarre 
in reicher Auswahl und abgelagerter 
Waare empfichlt 


Wilhelm Schüller, _ 


‚&ı bei Sheoder Burger in Bahrenth. 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle € 

Vopänter dee Iu- 


und Xutlandes. 








Montag 


7 


Xro. 





Deutſchland. 


Bayrcuth, 29. Aug. Seit neuerer Zeit hört man faſt täg— 
lich über Brandunglüdafille in wäheren und weiteren Kreiſen 
berichten. So rötbete wieder geſtern Nachts gegen 11 Uhr ben 
Horizent ein fürchterlicher Flammenſchein in füböfrlicher Richtung, 
der um Mitternacht nech bedeutender hervertrat. Wie wir hören, 
it Kirchenlaibach, mit Ansnabme von 4 Häuſern, völlig eins 
genfchert. In Folge dieſes Unglücks werten bie jegt leider 
auch mehrere Menſchen vermißt, deren Veben der Brand gewifi 
als Opfer gefordert bat; anferdem find viele Thiere zu Grunde 
gegangen. Sedenfalls wird in birfiger Etabt, bern Ginmohner 
zwar ihre Mildthätigkeit erft bei dem Brand im Schwarzenbach in 
fo reichem Maße beriefen babe, bir aber jederzeit zur Linderung 
ber Noth bereit find, eine Gollefte in Raturalien und Gelb eröffnet 
werden, um bad Bord ber Obbachlofen und von allen ebensmitteln 
Entblößten wenigſtens einigermaßen erträglicer zu machen, 
Münden, 27. Aug. Aus Lropoitsfren erfahren wir über 
das vorgeftern daſelbſt gefeierte Deppelfeſt des Königs Yubwig, dafı 
der greife Fürſt den Tag in fröhlichiter Stimmung verlebie und 
wicderholt feine innige Freude äußerte, an dieſem Tage, wie das 
fett Jahren nicht mehr der Aall war, ſich faſt von allen jeinen 
Lieben umgeben zu feben. (Augeb. Abbitg.) 
München, 27. Aug Se. Hoh. der Markgraf Mar von 
Baben ift mit fehr sahlreichem Gefolge geftern her eingetroffen. 
Auch Baron M. K. v. Rothſchild ift ſeit geftern bier anmwejend, — 
Mie ich eben höre, baben die Metalitaten zur Realifirung bes 
neuen Militaranlebens nunmehr bie fgl. Genehmigung erhalten, und 
wird deren Publizirung mächfter Tage eıfolgen. Ge find von größeren 
Bankiers und Bankinftituten zahlreiche Offerten zur Uebernahme beo 
Anlehens eingelaufen, doch beißt es, dafı mindeitens ein Theil bei= 
elben dem Publiknm überlafien und befbalb näcfter Tage eine 
öffentliche Zubjeriptien würde eröffnet werden, (a a) 
Münden, 26. Aug. In dem benachbarten Kürftenfeltbrud 
mit feinen beilfjamen Amperbätern liegen niehrere der aus der franz 
zöfiichen Gefangeaſchaft zurüdfehrenden Orfterreicher frank darmicber, 
da die auf dem Feid der Ehre erbalienen Runden, nur nothbürf= 
tig gebeilt, durch die Anftrengungen der Reife wieder aufgebrochen 
find, Giner ber Armen ift aud bereits geftorben. Warum achtet 
ber große Kaiſerſtaat fo wenig feiner treuen, unglüdliben Sehne? 
Ueber das Glenb ber Zurückkehrenden erzäblt man böfe Dinge. Ihr 
Referent bat diefer Tage von einem Freund einen Bericht vom Webers 
rbein erhalten, der ſich felgendermaßen ausläßt: Kaum palfirte ich 
bie Brüde bei Kehl, jo begegnete mir ein Trupp öjterreichifcher Ge⸗ 
fangenen, 900 Mann. Gin trauriger Anbtid! Meiftens ohne Unis 
form, zum Theil mit ber ſeltſamften Kopfbetetung, alle in ber 
ſchmutzigſten Kleidung marfepirten fie einler, von Senödarmen zu 
Pferd begleitet; 5 bis 6 Wagen mit Verwundeten folgten; ba jaß 
dir eine mit verbundenen Kepf, ber andere mit zerſchmettertem 
Bein, der dritte mit nur einem Arm. Allg. Ztg-) 
Münden, 25. Aug. Seit dem 15. Auguſt findet eine die 
refte Abfertigung von Gitterjendungen zwiſchen den machbenannten 
Stationen der baperijchen Etaaterifenbahn und den Gtatienen der 
Werrabahn und ber thüringifcben Batın Matt, und zwar: a) zwi— 
ſchen Aſchaffenburg, Burglundſtadt, Hechſtadt, Hof, Rottendorf, 
Seligenſtadt, Staffelftein einerſeits, und Eiſenach, Eiofeld, Hild⸗ 
durghauſen, Geburg, Meiningen, Reuſtadt, Salzungen, Sonncbers— 
und Wernshauſen andtrerſtits; dann b) gwiſcheun Augsburg, Bam⸗ 
berg, Bayreuth, Gulmbadı, Donauwörth, Erlangen, Füͤrth, Immen⸗ 
ſtadt, Kaufbeuren, Kempten, Kufſtein, Yinbau f Dünen, Nörblin- 
gen, Nürnberg, Rojenbeim, Schwabach, Schweinfurt, Ulm (Keus 
Im), Würzburg einerjeite, und Apoelda, Eiſenach, Giefeld, Grfurt, 
Eiha, Hübburgbanfen, Ceburg, Meiningen, Reuſtadt, Salzungen, 
Sonchberg, Wermar, Weifienfels und Wernohauſen andererjeite. 
.. Münden, 27. Aug. Zur bentigen Schranne wurden beiges 
führt «0,581 Schaffel ſammtlicher Getraidegattungen, verkauft wur 
den 4 Effi, im Reft verblieben 1957 Safffl.z Verkaufe 
lunme — fl. Waizen ſtieg um 25 kr., Korn ſtieg um 
13 M., Grſie ſtieg um 1 fl. 1 Er., Haber fiel um 1 fr. 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 11%. 
239. 


Preis für ben Jahr · 
gang 6 fl., balkjähr- 
Ich 3 fl., vierteljähr- 
lich 1.30 fi. Ju - 
ſerrieue gebnhr filr den 
Kaum einer Spalt- 
Zeile 4 ir. 





29. Aug 


uft 1859, 






Das fgl. Regierungsblatt Nr. 44 vom 27. Aug. bringt eine 
Velanntmacung, den Vermögeneftand bes Militär-MWittwen= unb 
Waiſen-, dann des Invalidens und Milbenftiftungss Fonds für 
das Gtatsjahr 1839 beir. Es verbleibt, bienach am Schluſſe des 
Etatsjahres 1828 reines Vermögen: 3,559,619 fl. Militär» Wirts 
wen- und Maiienefend, 1,697,521 A. Imwalidenfend, 104,605 fl. 
Mitdenftiftungsfend, 5,391,745 fl. zufammen. Davon erhielten 
1003 Witwen Penfionen, 946 Waifen Unterbaltöbeiträge, 43 
Karen Abfertigungen, 16 Waifen Lehrgelder. Aus dem Invali— 
benfond erbielten 133 Offiziere und 728 Unteroffijiere und Gol« 
baten Verpflegung ober Unterftügung. Aus dem Milden-Stiftunge- 
fend wurden 435 unterſtützt. 

Verkehr auf ben kgl banertichen Gifenbabnen im Monat Zult 
1859: 353,153 Perſenen, 343,337 fl. Ginnabme; 1,253,331 Gents 
ner Frachtgüter, 450,961 fl. Ginnabme; Bagage, Equipagen, Thiere 
. 38,895 f. Summa ber Ginnahmen, einfhliehlid von 39,503 fl. 
für Militär- Transporte und Grtrazüge, 833,184 fl. Gegen ben 
entſprechenden Monat des Vorjahrs mehr 40,089 Berfonen, minder 
106,501 Zentner Frachtgüter und mehr 88,720 fl. Ginnabme. 

Forchheim, 24. Aug. Vor einigen Tagen wurde vom hie» 
figen Unterjuchungsgerichte, Dabier ein Jude mit feinem Weibe aus 


Dormig, koͤnigl. Laudgerichts Gräfenberg, in Verhaft genommen, 
welche im Verdacht find, ihren 16jährigen blinden und blöbfinnigen 


Sohn vor einigen Tagen erwürgt zu baben. 
Vom Main, 27. Aug. Gine in ber letzten Zeit mehrfach 
angezogene Note , in welder Rufland den franzofifdhen Kabinet ge⸗ 
enüber für Die MWicdereinjegaug der vertriebenen itafienifchen Herr= 
—— eingetreten ſcin Tell, exiſtirt nicht. Damit fell nicht 
gejagt fein, daß Rußland Willens it, die Revolution gewähren zu 
laffen; man weiß im @egentbeil zuverläffig, daß ed-bie revolutionäs 
ren Regierungen nicht ancrkennen wird, Aber es bat feitber und 
fo lange es an dem Entſchluß Frankreichs, die Stipulationen ven 
Billafranfa zu erfüllen, nicht zweifeln darf, noch keinen Anlaß ges 
habt, fh im dem angedeuteten Sinne in Paris auszuſprechen. 
8 bat, mit andern Worten, jene Forderung nicht geftellt, weil 
ed, wie die Sachen liegen, die Reſtauratien in Mittelitalien ala 
fit) von felbft verſtehend und als cine Frage höchſtens ber Zeit br= 
trachtet. (Rürnb. Kerr.) 
JItalien. 


Der Turiner „Independente“ berichtet: Graf Linati, Bür— 
germeiſter von Parma, welcher nach Paris geſchickt worden war, 
um dem Kaiſer von dem Berum ber beiden Städte Parma und 
Piacenza in Betreff ihrer Ginverleibung in Piemont Kenntniß zu 
geben, bat, von feiner Sendung zurüdgetehrt, folgende Proclama= 
tion veröffentlicht: „Bervohner des Staated Parma! Wahrend bie 
100,000 Eeldaten des italieniſchen Krieges mit freubiger herrlicher 


Feierlichteit 6 Stunden lang in Paris defilirten unb bie Fahnen 


und Kanonen Oeſterreichs Frankreich an feine Siege und uns 
jere Hoffnungen erinnerten, überreichte ich Mapoleöon HI. ben 
Ausdruck unferer Wünſche und unferes Verlangens. Seine Antwort 
war jelner würdig; fie war übereinftimmend mit der eier des Tas 
ged?, „Sagen Sie den Völlkerſchaften, welche Ste ſchickten, bat 
meine Waffen nie ihrem Willen Zwang antbun werden und daß 
ich nimmer erlauben werde, daß irgeno eine fremde Macht Ihnen 
Gewalt anthue.““ Diefe Worte machen Euch zum Herrn Gurer 
Geſchicke; ich werde mein ganzes Leben ftolg daranf fein, fie Cuch 
Atrrbradt zu Gaben. 
Treanfreic. 

Parid, 26. Aug. Die Generate Bedeau und Ghangarnter 
felten die Abficht baben, mach Frankreich zurüdzufehren. — Der 
Hafen von Havre wird in Vertheidigungeſtand gejekt. — Herr v. 
Malaret, 1. Sekretar der franzöfiſchen Geſandiſchaft in London, 
geht als Geſandter nach Florenz. Nürnd. Kor.) 

Paris, 26, Aug. „Wie in früheren Jahren, bat auch bied- 
mal Graf Morny die Gröffnung ter Erffion des Generalratbes im 
Nun de Dome, deffen Verſitzender er ift, mit einer Rede eröffnet, 
bie weit Über die Departemental= Aragen hinaus reicht und in gang 
Franfreich Auffeben made. Diefe Rede lautet: Meine Herren! 
Eine jede Sitzung des Generalrathes wird unter anderen Ausfichten 


* / 
eröffnet; jedesmal bemübe ich mich, Ihre Bebürfniffe, Ihre Hoffnun— 
gen, Ihre Sorgen fennen zu lernen, um mit Ihnen als ein Freund, 
auf daſſen Wert Sie ſiets Vertrauen ſetzen, darüber zu reben. Sie 
haben die Begeifterung getbeilt, welche unfere Siege hervorgerufen, 
die Dankbarkeit, welde Aranfreich wegen ber Mäpigung des Kai— 
ſers erfüllt; aber Sie haben auch Mühe, Sich zu erklären, wie 
biefes offenbare Betreben, einen europäiſchen Zuſammenſtoß zu ver- 
meiden, in England zu dieſen Jonrnals Artifeln, zu dieſen Parla= 
mentö-Reten, zu dieſen Nüftungen bat Anlaf geben fünnch, welche 
bie Folge davon find. Sie willen ohne Zweifel, wie die Gngläns 
ber das erklären, Diefelben jagen yunsaß : „Unfere Preſſe iſt frei, 
jene der Rranzejen iſt es nichtz bie Schmähungen ber-Ginen ha— 
ben alſo nicht die Tragweite der Auderen.“ Erſter Irrthum! Gs 
gibt in Frankreich kein Präventiomittel, ein Blatt zu verhindern, 
dab es füge, was ibm gut düntt. Die Regierung bat gegen 
die Preffe feine andere Waffe, als bie ber motivirten VBerwarnun- 
gen und der Suspendirung, welche beide nur Repreſſiv-Maßregeln 
find. Die Englander fügen hinzu: „Der Kaifer begt im Grunde 
feines Herzens den Wunſch, Waterloo und Et. Helena zu räden; 
er hat mit dem Kaifer yon Rußland bles Frieden geſchleſſen, um 
einen Verbünteten daraus zu machen; ev bat ſich blos fo großmüthig 


gegenüber dem Kalſer von Oeſterreich gezeigt, um ihn ſich zum Freunde: 


zu macden, und mit Diefer doppelten llianz bat er vor, ngland 
anzugreifen.’ Ich halte es für nothwendig, Ihnen zu (oe was ich 
ven diefen Noranefegungen halte, Wir leben in einer Zeit; wo ber 
Raftenbaß und jener der Ramilien der Milderung der Eitten hat weis 
Ken müffen, und der Natienalhaß, die National-Vorurtheile mußten 
um fo ſicherer von Der Eiviliſation erflicht werben. Die neuen Generas 
Honen haben audere Dinge zu thun, als bie Vergangenheit zu rächen; 
fie find zu aufgeftärt, um andere Beweggründe für ihr Handeln zu 
haben, kenn die Gegenwart und bie Zutunft. Der Kaiſer und die 
gegenwärtige franzenice Generation geboren nicht zu jenen, von 
weichen gejagt werden kauu: fie haben nichts gelerut und nichts vers 
geilen. Das großmitbige Verbalten gegen die beiden Kaifer dem 
oben angedeuteten Beweggrunde zuzuſchreiben, hieße die Regelung 
der großen curepäijcen Jutereſſen zu einer clenden Theater = Gabalc 
berabdrüden und tie erbabenjien Gefühle, welde Gett zum Beften 
dev Menjibheit dem Herzen eines Hürften eingeflößt hat, ernicdrigen, 
Ich konnte beijer, alo jeder Andere, die loyale Treue des Kaiſers und 
feine friedlichen Abſichten würdigen; denn als er mir bie Ehre ers 
wies, mich nach Rußland zu ſchicken, wm die Beziehungen zwiſchen 
ten beiden Reichen anzufnüpfen, waren meine Weifungen burd 
folgende Grundjäge beherrſcht: „Laſſen Sie die englifge Allianz 
nicht antaften, und ſtatt zu juchen, die großen Mächte zu trennen, 
deuten Sie vielmehr am, daß, wenn biefe das Glück hätten, ſich zu 
verftändigen, alle die erbärmlichen Schwierigkeiten, die in Guropa 
entftehen, ſtets auf frieblidem Wege bejeitigt werden fünnten.” 
Habe ich erſt nörbig, die Zwiſchenfaälle ind Gedächtniß zu rufen, 
welche dem Kriege gegen Oeſierreich re um feitzuftellen, 
baf ber Kaifer, trog jeines Wunſches, Italfen und bie Brängen 
Frankreichs vom öſterreichiſchen Drude zu befreien, eẽ vorgezogen 
haben würde, dieſen Zweck durch einen europäiichen Cougreß zu er= 
reichen? Der Zuftand, in dem fi unfere Armee in dem Mugenblide, 
wo Oeſterreich fein Ultimatum an Sardinien ſchickte, befand, reicht 
bin, um es zu beweiſen. Und wenn bie englijchen Stantsmänner, 
welche jegt finden, dap man nicht genug für Jtalien gethan hat, ihre 
Eynipathien für Italien ver dem Kriege ausgejprodyen bätten, fo iſt zu 
vermuthen, daß die Angelegenheiten Staliens durch die Diplomatie 
hätten geregelt werden funnen. Ich wiederhele cd: nach allem, was 
der Kaiſer gejagt und gethan, ihn zu verbächtigen, daß er im Dun⸗ 
feln, ohne anderen Grund, als feinen alten Groll, ein Unternehmen 
vorbereite, welces die größten Intereifen der Welt im Grunde er— 
ſchüttern und der Givilifation einen beflagenswertben Schlag ver— 
legen würde, das biche an feinem Worte zweifeln, an feinem 
Herzen, als Fürſt wie als Menſch. Sie glauben and) nicht daran. 
Und vielleicht glauben diejenigen, welde in England Dielen She ⸗4. 
verbreiten, auch nicht daran; aber dieſe Erregung der Nationals 
Empfindlichkeit, dieſes Hätſcheln einiger Bolks= Inftinkte vermehrt 
die Auflage der Journale und vergrößert die Boltörhümlichkeit der 
Redner. Allein man begeht eine Schlechtigkeit, denn man erregt 
gegenfeitige Mipftimmung in beiden Ländern, man ruft Miftrauen 
wadı, und man jebürt jo lange, bis eines Tages ein unbedeutender 
Vorfall, ein unter guten Beziebungen leicht zu befeitigendes Miß— 
verftändniß, eine bei dem Zuſtande gegenfeitiger Empfindlichkeit ernft= 
liche Berwilung werden fann. Dann auch werden die Buficherungen, 
ber Eutſchluß des Kaifers, Aranfreid in die Arbeiten und Beſchaf⸗ 
tigungen des Fricdens hinein zu lenken, bie Oberhand über dieſe 
Berantwertiger Real: Wilhelm Schuler, 





chimãriſchen —— erhalten. „Das iſt, meine Herren, ber 
Krieg, welden wir mit Gngland führen müſſen. Beendigen wir 
mit Entſchloſſenheit alle unfere Transport= und Verkehrsmittel, brin⸗ 
gen wir fie mit unferen Kcblengruben in Verbindung, brüden wir 
bie Preiſe unferer Rohſtoffe und unferer Anbduftries berab, 
abmen wir das englifche Volk in allem nach, was une fehlt, färken 
wir unfere Kräfte in dem Affociationdgeifte, ohne beftänbig unfere 
Zuflucht zu ber Unterftügung und der Bülfe der ierung zu nebs 
men, lernen wir, und bes Gredits zu bedienen, ſuchen wir durch 
den vorfichtigen Gebrauch, den wir daven machen, bie Freiheit zu 
erlangen und zu erhalten, welde ans dem Menjchen den Herrn 
feines eigenen Wohle machen und feine anderen Grenzen Dom, als 
den Schaden, den man Anderen en fönnte. Ja, lafien Sie 
uns mit England einen induſtriellen und commerriellen Krieg führen, 
einen leyalen Kampf bes Kertichrittes und ber Ginilijation , welcher 
dem Mobkein Aller nützlich fein wird. Das wünſcht ber Kaiſer; 
lajien Sie uns jeine Bemühungen unterftügen. Die Ammeſtit iſt 
bereits cin Werk der Beſchwichtigung und der Pariieiruyg, das 
Vorfpiel bes Syſtems, in welches wir eintreten werben, Hoffen 
wir, daß fie im dieſer Weife von Jedermann, beienders von jenen, 
welche jie betrifft, aufgefaßt werde! Köln, Ztg.) 

Der heutige „Meniteur“ bringt ein vom 11. Aug. datirted 
Derret, wonach 20,000 Franls, im Namen des Kaijers Napoleon, 
von dem Inſtitut von Frankreich in der üffentlien Sitzung, ber 
alle fünf Akademien beiwehnen, alle zwei Jahre vertbeilt werden 
ſoll. Diefer Preis ſoll ſich abwechſelnd auf Yireratur, Wiſſenſchaften 
und Künſte bezichen, und entweder für ein Kunſtwerk eder für eine 
Gntdedung, welche die Majerität der Stimmen aller Mitglieder 
der fünf Alademien erlangt, verlichen werden. 

Paris, 26. Aug. Die Rede des Grafen be ‚bie 
berfeibe bei Gröffnung des Generalmmths des Puy⸗de⸗D te 
tements hielt, hat einiges Aufſehen erregt. Wenn Graf Morny 
fi im Buysde-Dome-Tepartement mit Öngland befcäftige, jo macht 
ſich bie „Patrie heute mit Preußen zu jhaffen. Sie fallt in einer 
Art und Weiſe über die preufiiche Regierung ber, die es kaum 
möglich macht, ihren Artikel in eincut preußiichen Blatte wieberzus 
geben. Der neue Artitel der „Patrie“ fingt wieder das alte Lied, 
deſſen Refrain lautet: Deutjepland kann und darf nicht einig werden. 


(Köln. Ztg.) 
Türkei. 

Konſtantinepel, 20. Aug. “Der Sultan iſt erkrankt. 
Thermomerer · uud Barometer · Stand in Bayreuth. 
Oebe über der Meeredjſlãche 1000 par. Fuß.) 

ihermometer —* AA 9° 

va Reaumur. ) R. redueirt.) 

Auzuf | (Zapreemittei> +6°,29.) (Japıesmite m 324,22.) 
1859, (Monatemittel = +13%,43.) (Wenatemititl = 324,62.) 

6 Her | 12 Ubr 6 Uhr | 6 br | 12 Nor | 6 Uhr 

I Rorgene. | Wittage. | Abente. | Worgens.| Mittags. | Mbende, 

28. |+12%,1 /+19%,1)+18*,1 1824,47, 324°,811324” ‚60 
Wind und Witterung. — 

W. — Bewölkt, Abends Werterleuchten in W. 

Höchſte Temperatur: +20°%,6. Temperatur des Mains: +170,6, 

In ter Macht: Nicderfte Temperatur: +99,0. 

rt 29. Aug.: Morgens 6 Apr: Thermometer: 49,8, 

25,15. 
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Weine Weinflajcben tauft j 
— — Schwarz, Kammmadıer, wohnhaft im Nenntvsg. 

2 tüchtige Bürtnergefellen finden ſofen dautrnde Arbeit 
gegen befien Lohn. Wo? faat die Gppedition der Bayrcuiber Beitung, 

Eine Getraide:Pubßmüble mit eiiernem Getriebe und meh: 
veren Gintegfieben, far en. iſt zu werfanfen. Wo? fagt die Expe⸗ 
dition der Bayreuther Zeitung. 

Eine große Jieh⸗ Darmonifa ift von ter Dürfhnig bie in 
den Mennweg verloren worden. Der Hinter wird gebeten, Diefelbe ir 
der Egpebition abzugeben. = 


Wohnungs: Bermietbung. 

Im Haufe Rr. 385 in der Ariericheitraße über 1 Xreppe # Fine 
Wohnung von 4 beizbarın Zimmern, 2 Kabinetten mit Kit md 
allen häuslichen Bequemligkeiten auf Martini oder Lichtmeß zu vers 
mietben. Bernbard Daber. 
webrudt ber Ehender Murger m Öapremig. 
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Die Zeitung erſcheint 


täglich. 
Iu begiehen durch ale 
Vopämter des Im 


und Auslaubes. 
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Deutſchland. 


Münden, W. Mu Se. Hoh. der Markgraf Mar von 
Baben ift mit zahlreichem Gefolge vorgeflern bier eingemoffen. — 
In den Begnadigungegeſuchen, welde aus Anlaß erfolgter. Ver⸗ 
urtbeilung wegen Uebertretung der unerlaubten Verechelichung im 
Auslande an das k. Staassminifterium des Innern einlaufen, wird 
fih von ben Betheiligten noch immer häufig auf Unfenntnif jenes 
Verbotes berufen. Da dieſe Unkenntniß zam Theil in der bisher 
nicht ausreichend erfolgten Beröffentlihung ber einichlägigen geich- 
lichen Beſtimmungen ihren Grund haben dürfte, jo haben Er. Maj. 
ber König zu befeblen gerubt, daft bie bezũglichen Verſchriften all- 
jährlich mindeftens einmal nicht mur in den Kreisamtablättern zC ıc., 
ſendern auch in allen Gemeinden wicberhelt befannt gemacht wer— 
ben ſollen. 

München, 28. Aug. Freiherr v. d. Pferbten wird von Bab 
Kiffingen näcften Donnerftag bier eintreffen. Derjelbe wirb‘ bei 
ber Rückkehr nad Frankfurt in einigen Wochen feine Familie, welche 
ſich bisher noch bier befand, mit nach der Punbeaftabt nehmen, 

(R. Kerr.) 
München, 238, Ang. Die Anmwefenbeit bes Freiherrn Karl 
v. Rothſchild in unferer Stadt war durch die Nenlifirung des neuen 
Militärs Anichens veranlaßt, Ben diefem Anlehen haben die fgl. 
Bank in Nürnberg, bie bayer. Supotbefens und Wechſelbank das 
bier, dann die Bangnierbäuer Arbr. v. Rethſchild, Joſ. v. Hirſch, 
Erlanger und Froͤhlich acht Millienen Gulden übernemmen. Bier 
Millionen dieſes Anlehens, dns zu 42 Prog. verzinstich negesirt 
wird, jellen zur öffentlichen Subffription und zwar, wie man glaubt, 
zum Eunſſionspreis von 9BJ aufgelegt werden und bierüber näch— 
fer Tape eine Bekanntmachung erfolgen. el. Abdztg.) 

Mänchen, 28. Aug. Se. Moj. König Ludwig haben an 
Ihrem Geburts⸗ und Namensfeſte am 25. Aug., batirt aus Pro= 
poldotron vom nämlichen Tage, cine Etiftung durch ein Kapital 
von 10,000 fl. in E. baner. 443precentigen Stnatöcbligationen ges 
macht zur Unterftüßung in Rymptenburg geborner und wehnender 
Armer und Hülfebebürftiger aus den jährlichen Zinfen besjelben. 

Er. Maj. der König baden Sich allergnäbigit bewegen ge— 
funden: unterm 29. Juli dem Verwalter bei ber eſſerungsanſtalt 
zu Speyer, Alois Brandtner, in Rückſicht auf ſeine fünfzig« 
jährigen mit Gifer und Treue geleifteten Dienfte die Ehrenmünje 
des k. bayeriſchen Yubwigserdens zu verleihen; unterm 23. Auguft 
bie katheliſche Pfarrei Büchenbach, Landg. Herzogenaurach, dem 
Priefter Peter Manger, Pfarrer zu Kerſchbach, pe Forchheim, 
zu übertragen. 


nn nn 
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Preis für ben Jahr“ 
game 6 fl., balbjähr- 
ih 3 #., vierteljähr- 
lich 1 #1. 30 fe. Im- 
fertionsgebübr für ben 
Kaum einer Epalt- 
Zeile 4 fi. 





30. Auguſt 1859. 


Bom obern Beh, 26. Aug. Ge. Mafeftät hat vor ber 
Abreiſe von Hobenjhwangan für ben Diftrift Rüffen eine wahrhaft 
fönigliche Schenkung von 1000 fl. zu einer Krankenanftalt für arme 
Handwerker und Dienftboten gemacht. Thatfachen biefer Art müſ— 
ten nac einem höhern als dem gewöhnlicyen Mafftab Freiwilliger 
Gaben gemefjen werden. Cie geben Zeugniß von dem richtigen Er— 
faſſen ber eigentlichen Volkebeduürfniſſe. 

As Mitglied der Prüfungs= Commifften für das Lehramt au 
einer tal. Lateinſchule oder Gymnaſium wurde an die Stelle bes 
verftorbenen Prof. Mügelsbach der Rektor des proteſtantiſchen Gym⸗ 
naſtums in Augsburg, Herr Prof. Dr. Mezger, ernannt. 

Berlin, 28. Ang. Tas neueſte Bulletin über das Pefinben 
Er, Maj. des Königs lautet: Se. Maj. ber König befanden Sid; 
geftern wieder merklich kräftiger, als vorgeftern, fonnten dad Bett 
fängere Zeit verlaffen und fühlen Sich beute nach ſehr gutem 
Schlafe recht erfrifhr. Dr. Grimm, Dr. Böger. 

Berlin, %7. Aug. Ueber die Verhandlungen ber Zollver— 
einäfonferenz, weldhe in Harzburg tagt, laufen heute, wie bie „Nat.= 
Zig.“ berichtet, zwei übereinftimmende Mittheilungen cin, welche 
nur geringe Refultate in Ausſicht ſtellen. Leider ift man ſchon an 
die ! aaa ber Bollvereinöfonferenzen gewöhnt, und bie 
Heffnung auf Referm muß fich auf den Ablauf der Zollvereindver- 
träge vertagen, wo es von ber Daltung Preußens im mefentlichen 
abbangen wird, ob eine beffere Zeit für den Zollverein beginnen 
ſoli. Der „Miener Itg.“ ſchreibt man von hier, daß auf der Cou— 
ferenz bereit mehrere Staaten Widerſpruch gegen den von Preußen 
geſtellten Antrag wegen der Gifenzölle erhoben haben, die Annahme 
jet an ſelche Bebingungen geknüpft, daß man bier den Antrag als 
geicheitert glaubt anfeben zu mäffen. Der „Köln. Zig.“ fehreibt 
man: Die Zellvereinsfonferenz in. Harzburg ſcheint auch biesmal 
nicht von Flecke fommen zu wollen, Refultate ſcheinen wieder nicht 
errungen zu fein. In kommerziellen Kreifen verlautet, daß ber bes 
beutenbfte Tarif-Fortſchritt die berabjegung bes Del=Zolles von 

4 anf 4 Taler fein werbe, Dicſer allein ſcheint gefichert. 


Gtaliem 


Rom, 23. Aug. Das hartnäckige Beftreben von mehr als 
einer Million Untertbanen auf Trennung von feiner Herrſchaft mußte 
ben heiligen Vater bei ber nech frifchen Grinnerung an die in ebene 
derfelben Remagna ibm vor zwei Jahren mie auf einem ununters 
brochenen Triumpbzuge gebrachten Ovationen tief befümmern. Gr 
bat ſich in lehter Zeit mehr, als cr fonft pflegte, über ſchnoͤden 
Undank cinzelner von ibm bort bejonderd ausgezeichneter Perfonen, 
wie der Menge beklagt, In Folge folher Gemüthsbemwegungen ift 








Feuilletoa. 


Ferdinand von Schill. 
Eine Epifode von Siegwart Maurath. 
( Bertfegung ) 

Der franzöfifhe Spion batte num ansgefundfhaftet, daß ein Wann, 
der ohne Aweifel Schill war, fehr bäufig in Diefem Wirthehaus ver 
lehrie. und alle Anfalten waren getroffen, um ten tollfübnen Freie 
ſcharenfühter, der bereits in fo hobem Grade die Aufmerkfamfelt Nar 
pelcons erregt hatte, abzufangen und ber Gnade eder Upgnade des 
a. zu überlichern , der ihn für fich gewinnen, oter unfcadlid machen 

Das Gefpräh war flüſternd ımd in franzöfifdier Sprache geführt 
worden. Aut einzelne lautere Ausruſe machten ſich bemerklich. Aber 
bie ſchoöne Wirthotochter, obgleich fie nur wenige Worte franzoͤfiſch ver: 
ftand und ‚obgleich fie den Namen „Ebill* nicht ein einziged Mal aus 
ſyrechen börte, hatte doch vom erſten Augenblicke an, Verdacht ges 
gan; denn bie Liebe ſchaͤrfte den Blick des liebenden Weibes für jede 
—R Fe .. —— treffen kann. Sept war es ihr 

f eutige Abmdbefuh « ſchla 
war Bee —2— Fi! ndbeſuch einen Anſchlag verberge 
un ‚öfter war Schi mit franzöſiſchen Vatrouillen und Streif: 
.._ —8 Wirthehauſe in Berübrung gekommenz aber ſſets hatte 
sbarer Grwandtheit der Gefahr audzuweichen gemuft. Eins 


mal ſogar, im fpäter Nabe, batte er ala Kausfneht bie Vferde der 
Franzefen gefüttert. Heute jedech fagte ein unbeflimmts Eiwad dem 
jungen Mädchen, ME Die Gefahr größer fei, denn jemals. 

Todtenbleich, mit ſtarrem Auge fand fie da und die Galanterien 
ber fie umgebenden frauzöſiſchen Offieiere ſchallten tonlos an ihre Ohren. 

Alle ihre Gheiftesfräfte waren einem Gegenſtande zugewendet, bem 
Gedanken, ſich aus ihrer Gefangenfdraft zu befreien und den, Geliebten 
u reiten, 

: Gine Magd trat in die Gaffſtube und ſah mit neugierigen, halb 
gleichgültigen Bliden auf die Anmwefenden, als wollte fie die Ghäfte 
zäblen. 

Die fhöne Wirthstechtet fand Gelegenheit, ihr zuguflüftern: 

„Marie! ... Er!... Gcfahr! ...“ 

„Er!*, wiederholte die Dienſtwagd mit gleichgültiger Mient, wandte 
ſich nech einmal zu den Gaͤſten, Als wenn fie jeden Einzelnen an ben 
Fingern abzählte, und ging dann mit träger Geberde und Tangfamen 
Schtitten nad ter Rüde zurüch, ohne weiter einen Blick auf ihre junge 
Herrin zu werfen, 

Diefe war ſichtbar rubiger geiworten und ihr Auge gewann Das 
vorige Zehen wieder. 

Die großen, ſchweren, tichenen Tiſche der Gaſiſtube wurden zu 
einer Tafel zuſammengeſtellt und die hölzernen Bänke darum gruppitt. 


er ſeit zwei Tagen von einer Unpäßlichkeit befallen. Seine Füße 
wollen bergeftalt, daß er während biejer Zeit nur liegen ober 
kn Eonnte. Diefe Unpäflichkeit it Urſache, daß ber fünigl. preus 
Ftie Gefandte v. Ganig, welder vorgeftern von Neapel ganz bier 
ber überfiebelte, nech nicht von Gr. Heiligkeit empfangen wurde, 
Seine Beglaubigungsichreiben übergab er bereits bei einer. früheren 
Anweſenheit. — Garbinal Antonelli bereitete fih zu einer Beſuche— 
reife nach Neapel vor, um, fo lange bie Jahreszeit es noch erlaubt, 
das Seebad auf Iſchia zu gebrauchen. Die Reife aber follte nur 
erfolgen, wenn „bie (lege Verbälmiffe ber Gegenwart feinen 
völligen Rüdtritt geftattet hätten. Dieſer wirb freilih immer ges 
wiffer, jellte er auch um Giniges noch vertagt werden. Garbinal 
Antoneli wird als Staatsmann vielfach unrichtig beurtheilt, — 
Rath Nofbirt, welchet mit Herru v. Berlheim die Schlußverhant- 
lungen über das badiſche Goncorbat führte, ift von Neapel aus nach 
Karlerube zurüdgefchrt. — Heute ging ein bedeutender Waffens 
transport ven hier mit einer Abtheilung Garabinieri nach Pefaro, 
von wo aus die Feindſeligkeiten ber päpſtlichen Truppen gegen Bo— 
logna beginnen follen; darunter waren 1400 Musfeten aus bem 
päpftlichen Zeugbaufe. — Geftern um halb 2 Uhr Nachmittags 
verfpürten wir in ber ganzen Stadt cine leichte re 
(Köln. Itg.) 

Aus Rom wird gemeldet, daß bie püpftliche Regierung in 
näcfter Zeit zwei Millionen Thaler (gehn Millionen Arancd) Pa— 
piergeld emittiren werde. 

Die legten Nachrichten aus Rom beftätigen, daß Garbinal 
Antonelli es durchgeſeht bat, im Amte zu verbleiben; das Präfibium 
des Staatsrathed, das er dem Garbinal Di Pietro abtritt, hat nur 
eine gen untergeordnete politiſche Bebentung. 

urin, 23. 4 Die Nachgiebigkeit Oeſterreichs in ben 
Gonferenzen von Zürich feheint benfelben einen guten Brfolg m 
verfprechen, troßbem behauptet fi die Meinung, daß ber Krie 
bald von Neuem ausbrechen wirb, und zwar mit Beziehung pi 
bie mittelitalienijchen Angelegenheiten, ba man willen will, daß 
Oeſterreich die MWicbereinfegung des Herzogs von Mobena und des 
Großherzegs von Toskana um jeden Preis durchzuſetzen gefonnen 
fel. Zu dem Unnerationd= Votum von Florenz ift vorgeftern jenes 
von Modena hinzugekemmen, welches auch einftimmig g ift. 
Der Diktator Farini hat bie Wahlen aud im — tma 
und Piacenza zu einer Nationalverſammlung angeordnet, obwohl 
fein Vorgänger, ber feitdem abberufene ſardiniſche Geuverneur Graf 
Ballieri, den Anſchluß an Piemont durch ein Plebiscitum nach dem 
Beifpiel bes Kaiferreiches hatte defretiren laffen. Das Annerations- 
Botum von Toskana wurde in Mailand und Genua durch Auffpies 
len von Mufitbanden und durch öffentliche Beleuchtung gefeiert. 
Obwohl die biefige Regierung noch feine Beranlaffung hatte, ſich 
über ihr Verhalten gegenüber jenen Annerations = Voten zu Aufiern, 
fo ift eö num gewiß, daß fie, durch Aeufierungen des franzöſiſchen 
Kaifers ermuthigt, biefelben annehmen und vorerft durch die Ernen⸗ 
nung eines Töniglichen Commiſſars oder Regenten bie Angelegens 
beiten Toötana’d unter ihre oberjte Leitung nehmen wird. Es 
wird aber noch einige Zeit vergehen, bevor dies gejchicht, da bie 


tosfantiche eg ver gruung bevor, fie prorogirt mwurbe, 
previforifchen —— den —2* die nöthigen 
einzuleiten, damit der Anſchluß definitiv zu Stande gebracht werde. 
Died deutet man dahin, daß man durch Unterhanblungen ber pie— 
montefijchen Regierung Zeit laffen und ihr anheimftellen will, ben 
Zeitpumtt ber Annahme bes Fuſiono- Defrets feſtzu⸗ 
ſtellen. n Gerücht, welches ſich geſtern Abends verbreitete, nam⸗ 
lid) daß das farbinifhe Geſchwader ſich nad Livorno begeben ſolle, 
bat in jener Hinſicht zu allerhand Vermuthungen Anlaß gegeben. 
ift gewiß, daß bas Geſchwader ben Befehl erhalten hat, fich 
augenblicdlich auf längere Zeit zu verproviantiren und zur Abfahrt 
bereit zu halten, ob aber das Ziel dev Reife Livorno oder ein an- | 
beres fei, ift micht gewiß. Ginige bebdhpten, daß das Geſchwader 
den ſardiniſchen Gouverneur nach Tosfana bringen fell und man 
bezeichnet jogar als ſolchen den Prinzen Eugen von Garignan. Ans 
dere behaupten, man babe Nachricht erhalten, da ber junge Groß- 
herzeg auf öſterreichiſchen Schiffen fih der tesfanifchen nã⸗ 
hern wolle, um dort eine 


nähme, Oeſterreich in Venedig auch einen unabhängigen Staat un— 
og bilden würde, Yan legt ſogar 


mehreren Jahren in Baris lebte, einjt Republifaner einer ber 
Vertrauten deö Prinzen; dan ber mare : sh i 
montefe von Geburt, einer jarbinijden ari itchen Aamilie an= 
—— nicht zu verwechſeln mit dem Vereneſer Alberto Mario, 
er ſammt jeiner Aran Miß White jüngit in Ferrara ald mazzini- 
fifcher Agent verbaftet wurde. Die Vertrauten des Prinzen Ras 
polton, bie Plenplenifien, wie man fie in Italien nennt, haben 
den Auftrag, überall zu jagen, daß wenn man ihren Prätendenten 
annäbme, bie italienifce Frage in kurzer Zeit mit Hülfe Frauk— 
reiche die von den Patrioten erwũnſchte Loſung durch völlige Unabs 
güngigfeit der italieniſchen Staaten, auch Venedigs, erhalten würbe. 
e Anhänger eines ftarfen oberitalieniſchen Königreiches ſucht man 
damit zu gewinnen, daß man ihnen bemerkt, der Prinz Napelcon 
habe nicht die Abſicht, lange Zeit im Florenz zu bleiben, jondern 
der großbergogliche Thron jei nur für ihm eine Stufe, um zur Kö— 
nigöfrene zu gelangen, bie ihm bei der unvermeidlichen Nevelutionis 





Mdeline, Die ſchöne Wirthstechter, deckte Den Tiſch, nahm die Galanterien 
der hoͤflichen Aranzofen jept laͤchelnd entargen, und wußte dabei Jeden 
durch ein ſteundliches, aber würdevolles Weſen in refpeetwoller Gntfer- 
nung zu balten. 

Die Ftanzoſen hatten ſich bereits alles, was Zrintbares im Haufe 
vorhanden war, auf die Tafel ftellen laſſen. Marie, Die Dienfimagd, 
war bei dieſem Geſchaͤſt nice wieder erfchienen. 

„Sin die Wadın auégeſtellt?“ Aüfterte der Oberſt in frangöffcher 
Sprade. 

„Ga iſt Alles in beſter Orbnung,* antwortete der Spion. „Ih 
babe jeden Eingany zu den Grhöften des Mirtbohaufes genau erſorſcht.“ 

Nut bie Serwietten feblen noch, fagte Adeline in freundlicher Ger 
fdäftigfeit. Ich werde ſogleich für Das Fehlende forgen. * 

„Bitte. ſchöne Matemoifelle, Bleiben Ste. Wir effen auch ohne 
Serrietten,“ ſagte ber Oberſt mit höflichem, aber Teftimmten Tone. 

„Wie die Herren befthlen!“ antwortete Adeline gleihgäftig, indem 
fie zurüc trat. „Aber wo Tas Effen bleibt! Werden Die Herren nur 
nit ungetuldig!* 

„D. Mitame,* bemerfte der junge entbufafifge Officer, „in 
Ihrer Nahheit vergeffen man trinken und effen!* 

Adeline verbeugte ſich freundlich. . 

Sie ſchien von dieſem Wugenblide an dem jungen Officer, ter 
unerſchoͤpflich war in auegeſuchten Redensarten, beſonders auszuzeichnen. 
Die Uebrigen bemerkten es, lachelten und ließen, nach einigen vergeb- 
lichen Pernühungen, ihrem Kameraden allein das Feld, indem fie an 


den Tiſch zu der Geſellſchaſt des Oberſtea zuruͤcktraten. 
ie Endlich kam das Eſſen; aber Marie, die Dienfimagd, erfcien 
n ; 


Aufgewadfen mit Adelinen und mit ihr in gleichem Alter, begte 
fie für ibre junge Herrin Die innigke Zuneigung, Auch für Schill hatte 
fie das lebhaſteſie Intereſſe, weit fie Alles liebte, mas ibre junge Her 
rin Tiebte, und weil Schill auch in der That ein höchft intereſſanter 
und ficbenswürdiger Mann war, 

Don ihrer Treue und Aufopferumgsfähigteit war Adeline überzeugt. 
Sie kannte die Innigkeit ihrer Thelinabme und wußte, daß Maria für 
fie durch Feuer und Waffer gegangen wäre. Auch om ihrem Verſtande 
base fie ſonſt mie gesmeifelt. 

Aber Marte erſchien nicht. 

In der That, Die Herren müſſen beſſer berient werben,“ fagte 
Adeline mit zuvertemmenter Höflihkeit. „Es fehlt meh fo Mondes. 
Gefatten Sie mir, daß ih dafür forge, Dein Kerr.“ fügte fie zu 
dem jungen Offizier gewenter hinzu, „begleiten Sie mid.“ 

Dann richtete fie ihren Blid ruhig und kalt auf den Oberſten, af 
welte fie deſſen Zuſtimmung abwarten, 

Dieter ſab einen Angenblid vor ſich nieder. 

„Graf Choiſtul,“ fagte er dann, „begleiten Sie dieſe ſchör Ma: 
demoiſelle. Als guter Caralier,“ fügte er laͤchelnd binzu, ‚erwarte 
id von Ihnen, tap Sie Ihre Dame auch nicht einen Augrofit aus 


dem Auge verlieren.” 
Echluß folgt.) 


yon .n.. Ss -ugevrı qymmarcın 


- 


vegelmäßigen Paſſe chenen 
ber —— ſowie die aa bee fie 5* der Bent 
aatsgrängen en, jo ba zreifchen 
—— - eſtellt an —— age z 
der „Opinione” bielt aldi in Mobena eine Rebe an 
un worin er ſagte: „baß fie weniger ſchreien, mehr handeln 
und fid) in disciplinirten Gorps bewaffnen müſſe für die Bertheidis 
gung ihres Willens und um wo möglich die le: er 
erringen.’’ - öln. Du 
” Der Territorial:Beip in: ber NationalsBerfammiung von —* 
kana iſt durch Drittel ber Vertreter vepräfentirt; es fipen 
viele hiſtoriſche Namen in der Verſammlung, und unter ihnen zahlt 
man: 1 Fürften, 1 Baron, 13 Marauis, 17 Grafen, 37 Aboofas 
ten, 55 mit Doftor = Titel; der Glerus bat 3 Repräjentanten, bie 
Armee 7, bie Profefloren find 9 an ber Zahl, bie Mayiftnte 3. 
Fenzi und Adoino find die Haupt» Repräfentanten ber Finanz. 

Die toöfanifge Regierung bat an bie verfhicbenen Gabinette 
von Gurepa eine diplomatiſche Dentſchrift gerichtet, werin die Uns 
möglicgfeit ber Rüdberufung der Herzoge nachgewieſen und das 
Botum der Nationals Berfammlung gerechtfertigt und ſchließlich er— 
tlart wird: das ganze Land würde wie cin Mann aufftchen, wenn 
man cd angriffe. 


Belgien. 


Brüffel, 27. Aug. Die Debatte über den finanziellen Ans 
theil, welchen die Stadt Antwerpen für die Koſten ber Erweiterung 
der Ringmauer zu übernehmen haben wirb, droht ziemlich ernftbaft 

werden. Herr Lauben, einer ber entjchiebenften Gegner ber 
Befeftigung, fand biefen durch 10 Millionen (gegen Uebergabe ber 
tur die gegenwärtigen Feſtungsbauten bedeckten Terrains Seitens 
des Staates) angefepten Beitrag lächerlich Hein und lief ſich im 
feiner Grörterung zu ſehr umzeitgemäßigen Ausbrüden gegen das 
von der Kammer genehmigte Feſtungs-Syſtem binreifen. Das Gas 
binet wird in ber nachſten Sigung antworten. (8. 3ta ) 


Franfreicd. 


Paris, 27. Aug. In Ermangelung jeber bemerfenswertben 
Nachricht politifcher oder fonftiger Art wirft der „Moniteur“ heute 
das zweite Viertelhundert — fſechs Rieſenſpalten bes amtlichen Or— 

ans — von Poyalitätdadrefien ber Generalrätbe auf den Markt. 
Diefe Adreſſen find in wahrbaft chincſiſcher Ginformigkeit gejchrieben 
und geben dem „Moniteur” ganz das Ausfeben, als ch man bie 
Fekinger Stantözeitung” in Händen hätte, Wie die Ghinefen ibr 
Reich Blume ber Mitte” nennen, je prangt in biefen Adreffen Krant- 
reich überall „in ber erſten Reihe der Nationen,” als „das durch 
ben Kaiſer Napoleon wieder zur erſten Nation gewordene Reich 
u. ſ. w. Grfrewlich iſt bei diefem dien Höhrauch von Schmeiche- 
leien und Selbſtgefälligkeiten jedech die Wahrnehmung, dab alle 
Gencralraͤthe ſich aufrichtig und herzlich der Wiederkehr des Friebens 
freuen. (Köln. Ztg.) 

Paris, 27. Aug. e Raifer und die Raiferin begeben fich 
am 10. September von Et. Sauveur nad Biarrig. Dort bleiben 
fie bis zum 25. und fommen dann mac Paris zurüd, um fich 
nad Gompiegne zu begeben. — Die vier üfterreichiichen Fahnen, 
welche die Franzofen in Italien erbeuteren, find zu den Invaliden 
— werden, um dort bewahrt zu werden. Marſchall Peliſſier 

egibt ſich nach den Inſeln von Hyeres, um dort einige Zeit zu 

verweilen. — Bon dem befannten Baron von Bazanceurt, ber zur 
Seit tine Geſchichte des Krimkrieges veröffentlichte, ift jet eine Ge— 
ſchichte des italieniſchen Feldzugs erſchienen. — Sicherem Vernehmen 
nach ſollen bie Mobifitationen, die an dem jesigen Regime der 
Börfe angebracht werden fellen, folgende fein; 1) Abſchaffung bes 
Gintrittsgelded; 2) Herabfegung der Courtage für den Anz ober 
Verkauf von 3000 Fr. Rente von 50 auf 30 $r.;5 3) Vermintes 
rung ber Gourtage für Eiſenbahn-Actien se. um bie Hälfte. Die 
doppelte Liquidation für die Gifenbahnen wird nicht aufgehoben, 
in Paris, 27. Ang. Während des Aufenthaltes des Kaifers 
Aenarriß ſoll ein Bejuch des Königs der Belgier in Ausficht ge— 
Ausnain- Wenigſtens hört man dies aus dem Mintfterium des 
Beio rigen, das im Augenblicke fehr bemüht ift, den Belgien jebe 
* Han vor franzöflihen Gegenmaßregeln bezüglich ber votir— 
2 Bürigewerte von Antwerpen auszureden. — Die Nachrichten 
ͤrich Selten die gehoünfchte und bereits vor mehreren Tagen 


a Beendigung der Gonferenzen wicht in nahe Husficht. 
——— ſoll F von oͤſterreichiſcher Seite ein unverkennbares 
Mifvergnügen an ben Tag — Jetzt ſteht außer der Greuz⸗ 
und Sculdenfrage noch ein Gonflikt wegen ber „eiſernen Krone‘ 
bevor, bie von Victor Emanuel als König der Sombarbei reclamirt 
wird. 


Großbritannien. 


London, 25, Aug. Die „Bor fudirt bie deutiche Bundes⸗ 
fung umb bemerkt über bie nationalen Reformbeftrebungen: 
Mas immer für eine Reform im Deutichland durchgeführt werden 
mag, eine —— iſt uuerlaͤßlich, wenn ein neues Syſtem 
—8 haben je — bie Bundesregierung muß deutſch, thatſäch— 
lich deutſch und nichts als deutſch ſein. Der große Fehler ihrer 
egenwärtigen Organiſation beſteht darin, daß fie ein halb Dutzend 
—* in ſich einhakelt, be in ihren Syumpathien gang und gar 
miche deutſch ſind. Der Bund wurde anf das Prinzip gegründet, 
deutſche Racen und Gebiete zu vereinigen, die vorher zum ra 
Römischen Reich gehört hatten. Die Felge ift, daß er, Meberliche- 
rungen anftatt ſebendigen Thatſachen folgend, ſich faft in jeden 
Staat in der Mitte, im Norden oder Welten Europas, ber irgend 
welches beutiches Blur beſitzt, hineinerſtrect. Es ift gewiß jehr 
lädyerlih, daß drei Staaten wie Oeſterreich, Dimemark und bie 
Niederlande im Bunde figen, weil ein Bruchtheil ihrer refpeftiven 
Berölferungen deutſchen Urfprungs ift und deutfch redet. Bon Orftere 
reichs Bevölkerung iſt nicht ein Fünftbeit beutfch, und nicht ein 
Biertheil gehörte zum alten römifdh=beutfchen Reich. Was war die 
Bundespolitif des Königs von Dänemark, der als Herzog ven Hole 
ftein zu ben Bunbesmitgliebern gehört? Seine Politik in Franifurt 
war einfach ſtandinaviſch, nicht beutich. Der König ber Nieder 
lande war in Frankfurt ftets ebenfo durch und durch Dolländer, wie 
im Und wer wollte die Politit des Kaiſers von Defterreich 
in Franffurt als eine deutſche bezeichnen ? Es ſcheint und, dafı Franke 
veich 9815 faft ebenio viel Anfpruch darauf hatte, ald Befiker bes 
Elſaß in den deutfchen Bund zu treten, wie Danemark und Holland 
auf Grund von Kuremburg und Helftein. Aber auch ohne volle 
fommen logiſch ausgeführt zu ſein, bat das traditionelle Prinzip 
der Verwirrung und des Unhells ſchon genug geſtiftet. Thatſache 
t, daß die Halfte aller deutſchen Bundesſtreitigkeiten aus ber Eriſtenz 
dieſer Zwitterſtaaten entſpringt. Ja, wir bürfen ſagen, daß jebe 
exnſte Störung des Friedens in Deutſchland auf dieſe Weile ente 
fanden if. Zeuge iſt bie belgiſche Revelntion von 1830 und bie 
damalige Kriegögefahr wegen ber figeligen Verhältniſſe Luremburgs 
zu Hellaud; dann dev prewßifch = dänifche Krieg 1840, der nie aus— 
gebrogen wäre, wenn ber König von Dänemark nicht als Herzog 
von Holſtein zum Bunde zählte; ferner bie Drohung eined Krieges 
zwiſchen Preupen und Oeſterreich 1849, weil lehterts mit feinen 
nidndeutſchen Provinzen durchaus in den Bund treten wollte; end⸗ 
lich der diesjahrige Krieg zwiſchen Frankreich und Oeſterreich, in 
welpen leptere Macht beinahe ganz Deutjchland gefchleppt hätte, 
Der Bund iſt bie ſchwerfalligſte, verwidelteite und Fünitlichfte 
Maſchiuerie, die jemals zur mmnatürlichen Vereinigung auseinander 
Nrebender Staaten erjonnen ward. Wenn bie eformfreunde in 
Deutſchland diefe ſchweren und unleidlichen Echöplinge ausſcheiden 
lonnten, würden fie beſſer wirken, als durch ihre Gentralijationd= 
predigten. Dev Gedante einer parlamentariichen Bundesregierung, 
durch welche Ne der beutfchen Ginheit Form umd Geftalt zu geben 
ſuchen, verträgt ſich angenfdreinlich nicht mit der Seuveränctüt der 
einzelnen Staaten, da das Bundesparlament zu den Converäng in 
biejelbe Stellung lame, wie die Souveraͤne zu ihren eigenen Kam— 
mern. Bis es Deutſchland gelingt, jene Etanten abyuwerfen, deren 
deutſche Bevölterungen in der Minerität find, wird c3 wenig Auds 
ſicht auf dauernde Kube haben. Dies gilt nicht von Preußen, deſſen 
niqtdeutſche Bevölferung eine Heine Minerität bilder und ibm Bas 
Recht auf bie Fuüͤhrerſchaft im Bunde nicht im Geringften vertüm— 
met. (Die „Poͤſt“ meint offenbar, daß Deutſchlaud nicht etwa 
bles den König von Dänemark, fondern auch die Helfteiner abwer— 
fen ſoll sc. ıc.\ 


Rußland, 


Petersburg, 20, Aug. Gin heute im „Ruſſiſchen Inva— 
liden” abgedrudter Tagesbefehl des Fürften Batiatinsti, Höchſ— 
Gommanbivenden ber Kautafus » Yrmer, aus dem Hauptquartier 
Tando im Andi unterm 27, Juli meldet bie Unterwerfung von 
Avarien, Keifubu, Gumbett, Salatarien, Andi, Telhnutſal, Sches 
berloi und anderer Tribus der hoben Berge. Den Detachements 
von Dagheftan und der Tſchetſchna im Ganzen, ſowie bem Generals 
Adjutanten Baron Wrangel und dem Generals Lieutenant Grafen 


Dewdetimow imöbefonbere wird für dieſen Erfelg gebanft. Ebenſo 
nebalt der „Ruſſiſche Invalide“ beute auch ben Bericht über die 
perationen in Dagbeftan. (Köln. Zta-) 

Zelegrapbifcher Bericht. 

yüric, 28, Aug. Graf von Gelloredo hatte keinen Schlage 
anfall, jondern bios ein leichtes Hämerrhoiballeiden, und war Kris 
nen Hugenblid außer Thätigleit; er iſt wohl, (Allg. tg.) 
Thermometer: und Barometer» Stand in Banreut. 
(Dübe über der Meeresflähe 1060 par, Truh.) 


| Xpermometer | Daremetıt 
St Lini 0 
| u Bianutr. ‚(Stan in par. Linien auf O 


R. redueirt.) 

' (Zabresmitel = —+69,29 ) (Zahresmittel = 324*22.) 

(Atvnatemitiel = 130,43.) (Monatsmittel = 324,62.) 

6 Übr 12 Ubr | 6 Ahr | 6 Mer | 12 Mr | 6 be. 

Morgene. Wirtags. | Abente. | Morgens. | Mittags. | Abends. 
29. (+ -905, 1+18°.91-18”,4 1325”, 16] 324°,88323,86 
Wind und Wirterung. — Bemerkungen. 

O.NR. W. SB. — Bewölft. 

Höfe Temperatur: +20%,5. Temperatur des Maine: +16°,1. 

Sa der Racht: Riederſſe Temperatur: +99,0. 

Am 30. Ung.: Mergens 6 Nr: Thermometer: 4120,4. Barometer: 
323°",15. 

2 u ſ u E = bu , 

Fremden: Ungeiae. j 

Geldene Sonne: HH. Albert Wuhl m. Fam. Ober-Pürgermeißter 
v. Stolpe in Pommern; Franz Wagner m. Gemahlin, Buchdändler, Stumme 
m. Gem, u. Frl. Tochter, Privatier v. Leipzig; Geißel m. Gem., Babrifbefiger 
v. Neuberg; Ernft Barentder, Stud. jur. v. Aſch; Weihenberger, Rechtapralt. 
v. Würzburg ; Koufl.: Nathan v. Berlin, Seebach v. Leipzig, Wenzel v. Offen 
bad, Heunemann v. Dekan, Göbel v Freiburg. Venfer u. Heinich v Nüru- 
berg, Meiner v. Bamberg, Domberg dv, Remicheit, Schnüdel d. Planen, Bach 
maun ©, Kitziugen, Törner v. Schühnar, Aromann v. Bremen. Freifrau v. 
Auer, Stiftsdame v. Kaibitz. 

Geldener Anker: SH. Baron v. Karg- Bebenburg mit Gattin, Ber 
dirleger. Bath ©. Münden; Pr. v. Gutermanı mit Sohn, Redisanwalt ©. 
Augeburg; F. Eböffer m. Frau u. Terbter, Advolat v. Dreetden; Albrecht, l. 
Rensteamter v. Hertieden; Zieſchner mit Frau, Privalier v. Leirzigz Wader 
wm. Frau, Revierförſter u. Dſtler, Obereinfadrer v Erbeudorſ; Witth, Blarrer 
v. Cafendorf; Wetzel mu Sebn, Privalier v. Rehau; Griludig, Reudant, 
Schmidt, Gerichteamtmann u. Viorgner, Fabrilant v. Treuen; Haufl.; lieber 
u. Beſnech v. Glauchau, Reiter, Erf. Grimm u, Herr. Grimm v. Treuen. 
Eichele v. Schwarzenbach a. ©., Ublmann v, Auerbach (Sachſen), Wiſchte v. 
Dreeden, Bub v. Angeburg, G. Torn on. Schmied v. Rurnbertg, Arug v. 
Chemnitz, Auſbolz v. Franiſurt; Luther, Bocermeiſtet v. Schuigliug. 

— — — ae — 
Befanntmacung. 

Die umterfertigte Gemeindebebörte verkauft am Mittwoch dem 
14. September 1859 Vormittags 10 Uhr im Magiftrats 
Bürrau., vorbebaitlich der nieder - und obereuratorifhen Genebmigungen 
folgente ber hieſigen Communt arbörigen Güter, ale: 

1} das Hammergut Ranna, beſtehend in den nöthigen Gebäulichkeiten 
und 273 Tgw. BO Dez. Heer», Weiber Ziels amd Dedgrün: 
den, umd 

2) Das Sammergut Fiſchſtein, beſtebend gleichfalls in den mörhigen 
GSebäufichfeiten. dann in 171 Tgw. 19 Dez Meder, Weiber, 
Wies: und Dedgründen, 

Auf erferem Gute haftet ein jäbrliches Forſttecht von 1264 Nlaf: 
teen uud anf Iehterem Gute ein ſolches von 864 Klaftern Kohlholz. 

Bei erſterem Gute befindet fi eine Eifenbammergerechtigkeit, eine 
Mobimühle mir Schmeibfäge, eine reale Bierſchentgerechtigkeit, und 2 
Sofgüter, bei feßterem Gute aber blos eine Gifenhammergerehtigfeit, 
eine rabizirte Taferngerechtigkeit, und 2 Hofgüter, 

Auf den Hofgütern haften auch noch Meinere Forſtrechtt au je 3 
Klaftern per Jabr. 

Kaufsliebhaber werden nun hiezu böffichft eingeladen, und wird 
dabei bemertt, daß fih auswärtige, dem Magiftrat unbekannte Staufs- 
Tiebbaber über ihre Leumunds und Vermögens + Berbältniffe durch legale 
Zeugniſſe auszumweifen baben, und daß die genannten Güter zuerſt gi 
fondert, und nad dem Vollzuge diefes, im Ganzen zum Berfauf aus 
arboten werben, 

Die mäheren Bedingungen liegen im Magiftrats » Burcau mit ‚ben 
Schaͤtzungen zur Einfiht auf, und an dem Kaufſchilling fann bie Hälfte 
zur 1. HGypoihet auf den erfauften Gegenfländen llegen bleiben. 

Auerbach in der Oberpfalz, den 5. Auguſt 1859. 

Der Stabt » Magiftrat. 

2, Reumüller, Bürgermeifter. 


Anzeigen. 
Ein gutes Meitpferd ficht zu verfaufen. 
Grpedition der Bayreuther Zeitung. 


Berantwortliher Nebattenr: Mil beim Schäller, 





Auguſt 
1656. 












Raheres in der 


Im Derlage von J. Seubergers Buchhandlung in Bern ik 
foeben erfdienen und in allen Buchhandlungen, in Bayrenth in ber 
Eramw’ihen Buchhandlung, zu haben: 


Der Initige Declamator, 


Reue Auswahl kemiſcher Dichtungen zum Bortragen iu fröhlichen 
Kreifen, 2, vermehrte Auflage. 8. leg. broſch. Vreis BO Er. rhein. 





Alle von anderen Buchhandlungen in auswärtigen 
Blättern und Catalegen angezeigten Bücher sind 
zu denselben Preisen auch bei mir zu erhalten. 


Carl Giessel, 


Buchhandlung in Bayreuth. 
Mein friih und reichhaltig aflortirted » 


Tuchlager 


empfehle ich unter Zufichernng einer reellen und äußerft 
billigen Bedienung. 


Bernhard Minyer, 


Friedrichsſtraße Wr. 385. 


Borhaungſtoffe 


in neuer und ſehr reicher Andmwahl empfiehlt zu den 


billigiten Preiſen. 
H. M. Wilmersdörffer, 
. am untern Markt. 


Neue Boll: Säringe find heute eingerroffen und 





— Flact sſpinnerei. 
Ein guter Flügel ſieht He. Nr. 479 ie, ter Jutenguffe zu 
vermiethen. 
Bei Pärermeiterswitiwe Narius iſt obnlungft ein Befangbuch 


“biegen geblieben und kann gegen Inſertienbgebübren abaebeit werden. 


Auf der Gremitage if ein Mobr mit elfenbeinernem Grif ge- 
funden werben und kann gegen Infertionsgebübren in ber Wirthſchaft 
dertſelbſt abgeholt werten. 
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“Bay "&ulh: 
Jmportirte 


> 

N ven 80 bis 150 fl. das Tauiend; 
* Nachgeahmte Importirte 
von 50 bis 80 fl. das Tauſend; 


Hamburger, Kremer 


und alle andere Sorten 
Y ‘ 
Gontinental-Cigarren 
von 5 bis 50 fl. das Tauſend; 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


Wilhelm Schüler. 


nz 
ae ee ee 
Crorudt bei Bayreuth, 





Die Zeltnug erſcheint 
ich 


Bu berichen darch alle 
Voſtamter dee Im. 
unb Auslandes. 


Bayreutber Zeitung. Ei 


Jahrgang 112. 


Raum einer Spalt⸗ 


Zeile 4 k. 





“ 


Deutfdblamd. 

Bayreuth, 31. Aug Schon wieder war geſtern Rachts 
gegen 9 Uhr in bee mämlichen Richtung ‚wie vergangenen Sonntag 
eine Röthe ſichtbar, ein untrügliches Zeichen, daß ſchon wieber 
irgend eine Gegend von einem Brandunglüd beimgefucht werben fei. 
— erfabren wir als gewiß, daß Schloß Wolframobof, zwiſchen 

nath und Kaſtel liegend, und Herrn Generalmajor v. Linden— 
fels gehörig, von einem Blitzſtrahl getroffen, bis auf den Grumb 
niebergebrannt ift. 

Müusen, 29. Aug. Se, Mojeftät König Ludwig wird ſich 
gleich nach der Rückkehr von Leopoldokron zum Befuche feiner beiden 
erlauchten Schweitern, ber regierenden Königin und ber Königin- 
Witwe von Sachſen, nad; Dresden begeben. — Das biefige Kuis 
raffier= Regiment verkauft morgen und das I. Artillerie= Regiment 
alle Mittwoch und Samftag eine größere Anzahl Pferde. Die 
Bauern aus dem Oberlande kauften am letzten Samftag eine be 
trächtliche Anzahl, da fie große Deuvorrätbe haben und Label dar⸗ 
auf rechnen, daß man ig nächſten Frühjahr bie Pferde wieder be— 
darf und dieſe dann gut bezahlt werben. (A. Abditg.) 

Münden, 29. Aug. Die Abreife Sr. Maj. bes Königs 
Ludwig nach Dresden ift auf nächſten Samitag feſtgeſetzt und wird 
die Rüdtehr St. Maj. Mitte September erfolgen. - Auch ber Groß— 
jeuog und die Frau —— von Helfen, welche mit König 

ubwig am Donnerftag von Leopoidsfron bier eintreffen, werben 
uns am Samftag wieber verlaffen und fich nad) Darmſtadt zurüd- 
begeben. (Hugeb. Abdztg.) 

Münden, 26. Aug. In ber Eigung des oberfien Gerichtd- 
bofes vom 9, d, wurde die Richtigleitobeſchwerde des Georg Start, 
ledigen Schneibergejellen von Gefrees, in der Unterfuhung gegen 
ihn wegen Dicbjtabls gegen ein Urtheil bes kgl. Appellationsges 
tichtes von Oberfranken verworfen. 

Münden, 27. Aug Das Kunft= und Sewerbeblatt ents 
balt eine Meberficht der Produktion des. Bergwerlss, Hütten» und 
Salinenbetricbes in Bayeın pre 1857, welder wir Nachſtehendes 
entnehmen: Die Gejammtproduftion des Bergbaubetriebes ergab 
aus 827 Gruben einen Gelbwerth der Förderung am Urfprunge- 
orte von 1,930,629 fl. mit 5750 Arbeitern und 10,358 Fumilicne 
gliedern. An Gelb wurden gewonnen 11435 Kronen a4. 40 tr., 
im Geldwerthe zu 539 fl. 9 Tr. (8848 Kronen im Bergamte Mün— 
ben und 2563 Kronen im Bergamte St. Ingbert.) Die Geſammt⸗ 
produktion des Hüttenbetriebes ergab aus 120 Werken an Gelb— 
wertb. dee Produktion am Wrjprungsorte 10,541,326 fl. 25 fr. mit 





3884 Arbeitern und 7572 Familienglieben. Die Gefammtprobuftion 
bes Salzbergbaues und Salinenbetriebes (Steinſalz, Kochſalz, Vieh— 
ſalz und Düngfalz) betrug aus 8 Werken 930,4294 Gentner zw 
3,957,678 fl. 42 fr. mit 2748 Urbeitern und 5484 FopMilienglie= 
bern. Im Ganzen wurde ſonach mit 12,382 Arbeitern und 23,414 
Bamiliengliedern ein Gelbwerth von 16,429,654 fl. 7 fi. vs 
(Augsb. Abbztg. 
Münden, 29. Ang. Im ber vergangenen Nacht wurden 
ven ben biefigen Thürmen zwei Brände figmallfirt. Man vernimme 
heute, daß im Dorfe Haunftein bei Wolfratöhaufen cin Bauernhof 
abbrannte, und daß ber zweite Brand im Orte Marzling, eine 
re Stunde von Freyſing, leider eine größere Anzahl Gebäude 
jerſtörte. 
Münden, 29. Aug. Der Schaden, welchen ber Befiper bes 
Hotels „Zu,ben vier Jahreszeiten‘ erleidet, laͤßt ſich nicht Teiche 
ermeffen, ba jept jo eigentlich recht bie Saifon bes Frembenzuges 
angerüct, genanntes Hotel aber bis dato noch nicht zur Aufnahme 
von Gäften, trog allen Aufwanbes von Kräften, eingerichtet werben 
fonnte, Mittlerweile hat man „ben vier Sahresgeiten" gegenüber 
mit einem Neubau begommen, ben Maler Holzinger aufführen läßt 
und ber an äußerer Zierlichfeit jenem gang gleich kommen wird. 
Reben dieſem Neubau fteht das Zeughaus, meldet, ba nur 
300,000 fl. zum Bau besfelben vom Landtag bewilligt worben find, 
eine neue HDauptfagade erhalten wird, während bas alte Gebäude 
um. ein Stodwerk erhöht werben dürfte. Die Baupläge in ber 
Marimiliansftraße; werden mit 42 — 48 fr. per Quabratfuß-bezaplt. 
In ber Anlage ber Sfarauen oberhalb ber Frauenhoferbrüde bat 
der Stabtmagiftrat bedeutende Verſchönerungen vornehmen, einem 
—— nach Thalkirchen durch biefelben führen und zu dieſem 
Zweck circa 10 neue Brüden über bie verſchiedenen Iſararme er— 
bauen laſſen. — Der Bau auf den Oſtbahnlinien wird energiſch 
betrieben. Die Strecken Landshut-Regensburg-Amberg-Nürnberg, 
dann Geiſelhöring⸗ Straubing werden ihrer Vollendung nahe ge= 
führer, um biejelben wo möglich am 1. October inägefammt eröffs 
nen und dem allgemeinen Verkehr übergeben zu fünnen. Bon Re= 
gensburg nad Amberg find die Schienen vollftändig gelegt unb wird 
jelbe Sirecke bereits mit Majdinen,- bebufs bes Denmsterioltrande 
ports, befahren. Von Landehut abwärts und von Negensburg aufs 
wärts iſt die Legung ber Schientn bereits fo. weit vorgefchritten, 
dab man fich mir dem Heutigen gegenjeitig auf eine Stunde nahen 
kann und morgen wahrſcheinlich dic betreffenden Arbeiten vollendet 
werben fünnen. (Augsb, Abdztg.) 





Feuilleton 


Ferdinand von Schill. 
Eine Epifobe von Siegwart Maurallı. 
(Schluß.) 

Adeline durcheilte alle Räume des Hauſes und der angrenzenden 
Gchöfte. Graf Gheifeuf, ter, unermüblih war in den Betheuerungen 
feiner Liebe und Berebrung, verlor, den Mrhem und vermedte ihr laum 
au folgen. \ 

« Uber Marie war nirgend zu finden. 

„ Wenig beruhigt kehrte die ſchoͤne Wirthstochtet in das Gaflzimmer 
zurück, wo der junge enthuſiaſtiſche Offieier von einem fpöttifchen Lächeln 
feiner Kameraden empfangen wurde. . 

‚ Rod war fie mit dem Ordnen der Tafel befchäftigt,, ala ſich die 
hür öffnete umd ein junger, Landmann unbefangen bereintrat, 

Ebenje umbefangen nahm er dann an ber Xafel der übrigen Gaͤſte 
Plap und sbeilte, in ber heiterfien Laune Die Mefle Ihrer Mabigeit, 

Adeline vermochte kaum einen lauten Schreckensſchrei zu unterbrüden. 

* war. bleidh; wie der Tod, 

‚Das if Schill! ‚Müfterte der frangöfiide Spion dem Oberſten zu. 

‘Sl aß und trank rubig weiter. Heiter umd unbefangen,; wie 
er Alngen ſen war, fpielte er feine Molke mit ber Saune eines ivialen 
Nittergutsunigerg, 

Die arängtice Zuruͤchaltung ber franzöfifgen Officiere wußte er 
Bald zu beſicha Das amgefnüpfte Gefpräh wußte er mit den brol- 


Tigten Einfallen zu würzen und mit Leichtigkeit von einen Gegenſtand 
anf den andern überzuleiten. 

Mb, Monfienr Quiehl,“ ſagte er dann zu tem Heinen bien 
Herrn gewendet, der hinter dem Oberften fand, „Ihr wollet neulich bes 
fertiren. Eunen, Kaiſer verratben und Dienfte bei einem gewiſſen Schill 
nehmen! Wie «u ſcheint, habt Iht Euch beſſer beſonnen und das ift [hen 
von Euch!“ 

„No beſſer iſt ed von mir,* antworkete der frangöfiiche Spion, 
„ben Freifharenführer Schill, der es want, auf eigene Hand tem Kaifer 
der Franzefen den Krieg zu erflären, felbit zu Gefämpfen !* r 

„So,“ entgeguete Schill, das wolltet Zur? Auch das it ſchon 
von Euch. „Nun,* fügte er mit feichtjerrigem Tone hinzu, Indem er 
ſich gleichzeitig von der. Tafel erbob, „id bin Schi!“ 

‚Dann, * erwiederie der Obriſt, intem er cbenfalls aufftand, „ſeid 
Ihr mein Gefangtner.“ 

Ah.* ſagie Schill, „das iſt nicht ſchyn von Ihuen, meine Ser: 
ren, einen Mann, der unbefangen an Ihrer Tafel Pag nimmt, am bers 
felben Tafel zum Gefangenen zu madıen. Ic würde Das nicht geiban 
haben. Wo bleibt da Die Heiligkeit des Gaſtrechts!“ 

„Bir kennen kein Gaſtrecht gegen die Ftinde des Kaiſers!“ 

Schill ſchwieg einen Augenblick 

„Run,“ fagte er bamm, „menm id Ihr Gefangener Bin, meine 
Herren, fo werten Sie mir erlauben, erft worber das Piſtol abzuſchleßen, 
das ich bei mir trage,“ 
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„Berlin, 29, Aug. Das Heutige Bulletin lautet: „Se. Mas 
jeftät ber König befanden ſich den großten Theil des geftrigen Tas 


verhältnifmäßtg reiht aut. egen Abend trat eine nrößere 
mung ein, ber jedech ein guter, lange währender Schlaf 
folgte, Nach dem Erwachen ift heute das Befinden Sr. Majeſtät 
am fo befriedigend, ala geftern Morgen. Sansſonci, den 29. 
Huauf 1559, Morgens 104 Uhr. (gez.) Dr. Grimm. (gtz.) 
Dr, Böger.“ 
— Frankfurt, 39. ng. Die Rückverſetzung der Garntfonen 
fütnmtlicder Bundesfeftungen auf ben Friedendftand ıft nunmehr vell- 
. Die Truppenverftärkungen, welche and Oeſterreich nach Malnz, 
Sell und Wim gelegt werben waren, find bereitö nach dem Kai— 





orf verlas bie Teptere, welche in Bezug auf bie nationalen 

ı und Wünfhe genau mit der bereits befannten Erflä- 
rung #bereinfiimmte, weshalb wir aus ihr mur bie folgende Stelle 
berandheben: „Wir haben bad Glüd, von einem Fürſten regiert zu 
werben, welcher für bie politifche Ehre nnd Selbſtſtändigkeit ber 
deutſchen Nation bie Waffen zu tragen gewöhnt if. Es tft und 
und ben beutichen Bruberftämmen unvergeffen, daß in ber ſchles— 
wig⸗ holſteiniſchen Sacht die thiringer Fürftenftämme bie einzigen 
waren, welche mit den freien Städten gegen bie Auslieferung Deuts 
fher Hergogthümer an eine — A Macht proteftirt haben. 
Und unvergefien iſt und und allen Deutſchen eine andere That. 
Damals, als auf dem Kürftenfongreffe zu Berlin untzz ungänftigen 
Berhältnifien der letzte Verſuch gemacht wurte, ben Untenöjtant ges 
en bie Droßungen fremder Mächte zu retten, war wieder Ew. Ho: 
hi ber ritterliche Borfämpfer einer hochſinnigen Politik, genau 
erfelben Forderungen, durch welche jet eim großer Theil ber deut⸗ 
fhen Nation betvegt wird, Auch nach jener Zeit, in Jahren, melde 
arın an Gelbftgefübl und Erhebung waren, iſt Ew. Hoheit raſtlos 
bemüht geweſen, den zerftreuten Patrieten Muth, Ginigfeit und 
große Zielpunkte zu geben. Und barım, weil Ew. Hoheit edle 
bentfche Gefinnung und Allen theuer und bewährt ift, naben wir 


llen en, mit Hulb 
"bes Beutfchen Volks zu 
beurtheiten, denſelben fchüßende Fürforge zu gemähren und in ben 
Krelſen Höchſter Fürftlihen Macht gnäbige Förderung unb Unters 
ftügung angebeiben zu laffen.” Nachdem bie Verlefung beendet, 
nahm der Herzog das Wort und gab der Deputation folgende Ants 
wort: „Meine Herren! Mit aufr chtiger Genugthuung vernahm ich 
aus der mir überreichten Adreſſe, daß auch in meinem kleinen Hei— 
mathlande die ſchwer auf und laſtenden Verhältniſſe der letzten Mo— 
nate ef empfunden worden find. So iſt denn endlich, nad einer 
Reibe von Jahren der Hefften Apatbie, der Wunſch nach nationaler 
Stärke und Groöße, nach Macht gegen Anfen und Einheit nad Ins 
nen im Volle wieder erwacht, und mit freber Hoffnung heißt jeder 
Patriot dieſe neue Regung willfommen. Mögen bie Wege fein, 
welche fie wollen, auf denen mir zu dem erfehmten Birle nelangen, 
und mag bie einflimmige Gonftitnirung Deutſchlands eine Korm has 
ben, weiche fie will, fo viel ſteht Feit: daß nur dann Grfpriefitiches 
erreicht werben fan, wenn Fürften, wie Staaten bereit 
find, dem großen Ganzen Opfer zu bringen. Was meine 
Perfen betrifft, jo babe ich bereits bei ber Gründung ber Gentrals 
gewalt im Jahre 1850 aus freiem Antrieb und freubigen Herzens 
mich erboten, meine DOpfergabe auf dem Altare des Vatetlandes 
niederqulegen. Daß meine patrietiſchen Bemühungen bei dem deut⸗ 
fhen Voike und auch bei Ihmen, meine Herren, eine freunbfiche 
Anerkennung gefunden haben, ift mir cbenfe wohlthuend geweſen, 
als es mic dene ermutbigt bat, anf der betretenen Bahn fortzu⸗ 
fehreiten. Und fo nehmen Sie denn die Verſicherung bin, daß ich 
nicht nur jegt das Streben nad Bildung einer großen nationalen 
Partei mit Freuden begrüße, fendern andy ſtete mit Rath unb That 
zur Hand fein werde, too es ſich darum handelt, unferm fchenen Baters 
lande das Anfehen und die Macht zu ſchaffen, auf welcher bie deut⸗ 
fche Nation einen fo gerechten Amfpruch bat.” — Diefe Rebe des 
Herzogs machte auf die Deputation einen tief ergreifenden Ginbrudt, 
und biefelbe Wirkung wird wohl in bem weiteſten Rreifen Me Leſung 
derfelben bervorbringen. (Rat.-319.) 
Ueber einen am 25. Aug. in Plauen ausgebrochenen Brand 
veröffentlicht das Zwickauer Wochenblatt” folgenden Rrivatbrief 
vom 26. Aua.: „Geſtern Abend, 84 Uhr, ging im ber meiſt mit 
Schindeln gebeten Reuſtadt in ber Nähe von Eyrabrüde ein Feuer 
auf, welches infelge ber berrichenben Trockenheit und des Waſſer— 
mangels trog ber quten Anſtalten bald dermaßen um fidh griff, daß 
feiner Muth bie um 11 Uhr Nachts 26 Privathänfer, ohne bie 
zahlreichen Hintergebäude, am Fußſe des Schloßberge erlagen.“ 
Wien, 26 . Mit der Aenderung in dem Syſtem der 
Beauffihtigung der Preſſe ſoll ein theitweiler Perfonenwechſel in 
ben begüglichen Behörden verbunden werden. Diefelben achörten bie= 
ber zum Theil zum Reffort des Miniftertums des Immer, zum 
Theil zu dem ber Polizei, und diefe Gomplifation gab zu mancherlei 
Differenzen Anlap, wie fie die Schwierigkeiten für die Preffe ſelbſt 
verbeppeiten. Ben jegt an wirb bad Preßbureau nur dem Molizeis 





Che eine Antwort erfolgen konnte, fenerte er den Schuß durch Das 


ſter. 

Die Scheibe klirrte. Er legte das rauchende Piſtol anf den Tiſch 
und trat dann einige Schritte zurück. 

Adeline war hinter dem Schenktiſch ohnmaͤchtig zufammengefumten. 

Wenige Augenblide waren vergangen, neh war fein Wort ge 
ſprochen; Da ertönte lautes Geraͤuſch von Außen. Die franzöſiſchen Of: 
fieiere fprangen von der Tafel auf, 

Gleich darauf öffneten ſich ſaͤmmtliche Thüren der Gaftfinbe, und 
Bewaffnete — in jeber Hand eim Piſtol, den gezogenen Säbel quer im 
Munde, traten herein. 

Außen, an jedem Fenſter der Gaſtſtube, erſchlenen gleichfalls zahl 
reich Bewaffnete, Viſtolen in ten Händen, den Säabel zwiſchen den 


ment. 

„Run,“ fagte Schill mit rubigem und faltem Tone, „Dann, meine 
Herren, find Sie meine Gefangenen!“ 

Marie, die Dienfimagd, hatte ſogleich Beim Eintfeffen der ſrem- 
den Säfte denſelben Verdacht geſchöpft, wie ihre junge Herrin, da fie 
genau wußte, daß Schil am heutigen Abend kommen würde, Nachdem 
fie Ah von ber Zahl der Franzofen und der Aufſtellung ihrer Wachen 
unterriähtet, hatte fie mit einem Sprunge dur eine Scheuntnlucke — 
begünftigt durch Naht und Megenfturm — bie Flucht ergriffen und mer 
Schill auf wohlbefannten Wege entgegengeeift. 

Der kühne Wreifharenführer Pehrte, nah Gmpfang khrer athem ⸗ 
Tofen Mittpeiiungen, fofort zurüd, um feine Mafregeim zu treffen, Bes 
günßigt durch biefelten Umfände, durch Rach und Megenfurm wurden 
die franzöffgen Wachen deſchlichen und nirdergemacht. 


Der Schuß durch das Fenſtet war Das Signal zum Eindringen 
für feine Leute. ' 

Die franzöfiihen Officere, rings von den Mündungen der Shuf- 
waffen umgeben ..erfannten, daß jeder Widerſtaud vergeblich fei. 

Eie waren Gefangene. 

„Bolgen Sie rubig, meine Herren, geben Sie Ihre Waflın ab 
und Ihr Ehrenwort, feinen Widerfland und feinen Fluchtverſuch zu 
magen, dann follen Sie unbeläftigt bleiben umd über nichts zu Magen 
haben, als über ven Derluft Ihrer Freihelt. Das if Kricgsgeſchick. 
Heute Ihnen, morgen mir. Was aber Ihm ambetrift, „Monfleur 
Dwieht,“- fügte Schill, zu dem Meinen diden franzöfiichen Srien ger 
wendet, hing, „ſo fürdte ich doch, ich werde Ihn hängen Iaffen mmiffen.‘ 

Duiehl zuckte veraͤchtlich mit den Achſein und fepte ſich dann mit 
niedergeſchlagener Miene auf einen Stuhl. 

Jept blieb Schill Beit, ſich um die ſchöne Wirifanechter zu kummern. 

Sir hatte fi inzwiſchen erholt und fant mit‘ einem Thraͤnenſtrom 
in felne Arne, 

„D Schill, gelichter Mann , ich habe eine Todesangft Deimetwegen 
auögeftanden !“* 

„eine heute, füße Adeline, wenn ich Bei Dir bin, beihäpt 
mich Bott,“ antwortete Schiff und Füßte die Thränen ven ihren Auge 
„Wie kann mir Böfes wiberfahren, iann ber Tapfert Unglüd Yo, 

auf allen feinen Wegen begfeite‘ 

Warte, die Dienfimagd, fand im YHntergrunde umd bywie mit 
Thranen feliger Wonne auf die Beiden, denen fie im 
ergeben war. 

Das if eine Epiſede aus dem Leben Eile. 
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miniſter untergeordnet fein, Auch ber „Wiener Zeitung” fcht dem 
Bernehmen * eine Umwandlung bevor, indem dieſelbe ausfchließ- 
lich amtliches Organ werben und ſich bemgemäß aller eigenen Bo- 
kitit enthalten. foll, wie das bis Re Ginführung des Zeitungsitem- 
peld ber Fall war. An die Stelle bes bisherigen Abendblatis der 
jelben aber foll eime große offiztöfe Zeitung treten. Rat--ätg.) 
Wien, 27. Juli. Den plößlichen Rücktritt des "Grafen 
Glam-Martinig, welchen urſprünglich zum Minifter bes Innern bes 
flimmt ‚war, von feinem Poſten als Statthalter von Krakau fell, 
wie man nachträglich erfähnt, eine Scene veranlapt haben, in „mel= 
her ber Graf, nachdem er nad beftem Wiffen und, Gerwifien Rath 
und Meinung abgegeben, ſich einer Behandlung ausgeſeht ſab, die 
ihm nicht ziemt. Graf ging nach Haufe und ſchrieb fein Ent— 
—— * 
Wien, 28. Aug. Sämmtlihe offizielle Rronlanbeblätter cnt- 
halten über das in der „Wiener Big.” erfihienene minifterielle Pre— 
gramm nachſtehenden gleichlautenden Artikel: „Die ernften Worte, 
weldie bie „Wiener Zeitung” anlaßlich der Neugeſtaltung bes k. k. 
Kabinetd brachte, haben ohne Zweifel bereits ihren Wiederhall im 
e der gejammten Mongarchie gefunden. Es liegt davin die 
erſte erfreuliche Gewähr, daß bie. Gntwidelung der reichen Lebens— 
kraͤfte unſeres Staated an den neuen Räthen der Krane aufrichtige 
und unermübete Wörbderer finden wird, — Die wahre Ginheit bed 
Reiches beruht weſentlich auf-der Gintracht und bem feften Zuſam⸗ 
menhalten derjenigen, welchen das fchwierige Geſchäft anvertraut ift, 
den victigen, zum Ziele führenden Weg mitten durch mancherlei 
Schwierigkeiten zu finden umb feſtzuhalten. Zur lebendigen Wahr- 
beit ‚geftaktet fich biefe Idee durch bie Anerkennung ber weltgeichichts 
lichen Beftimmung Deſterreichs, ein Hort zu fein der zahlreichen 
großen und Fleinen Nationalitäten, die, ſeit Jahrhunderten zuſam— 
*64 jetzt ein großes, lebensvolles Ganzes bilden. Es thut 
ber Geliung dieſer Idee nicht bios feinen Abbruch, es liegt viel- 
mehr in ihrer fequenz, bie. moͤglichſt unbehinderte Entwidlung 
ber vorhandenen Elemente je nach der Gigenthümlichfeit ihres We— 
fend und Berufes gewähren zu laffen. Deshalb muß es alle Va— 
terlandefrennde mit Genugthuung erfüllen, daß bei der Durchfühs, 
rung des Gemeindegefetes, ſewie bezüglich der Üchertragung eines 
Theils ber jegt von landeefürſtlichen Dehörten beforgten Gefchäfte 
an antoneme Organe, und fpäterkin burd die Ginfittrung ftänbie 
ſcher Vertretungen in den Kronländern, ber Beirath und die Mits 
wirkung der Betheiligten ſelbſt in Anſpruch genommen werben foll, 
Wenn einerfeits die Regelung ber Tonfeffienellen, anbererjeits ber 
prinzipiellen Verhaltniſſe in * und nahe Aueſicht geſtellt wird, 
jo leuchtet daraus die Abſicht hervor, ſowohl ben geiſtigen, ald dem 
materiellen Intereſſen bie guy Aufmerkjamfeit und Pflege 
zuzumwenden. In dem Kreiſe der Aufgaben, den ſich das Miniftes 
vium 3* und ber fo weit umfaſſend iſt, daß er deſſen angeftrengte 
koncentrijhe Wirkfamfeit bedingt, fehlt nichts, mas nolhmendig, 
nüßlic, zuwerläffig und erreichbar ift. Wenn, wie wir zuverficht- 
lich boffen, biejelben eine befrichigende Löfung finden, wird fein 
Dentender in Abrede ftellen, daß Defterreich auf den Bahnen feis 
ner ferneren Entwickelung einen mächtigen Fortſchritt gethan habe. 


Ztalien. 


ahrt etwas 


—* Fa um die Cunctator⸗ Rolle, obgleich er nur Dilettant 
x nicht gen 


doch 

Wmoch nicht bollkommen geordnet‘ 

erft für wen Bergefäiten, 

—— lich ſichtbare Fortfegritte, 0 Deſterreich noch 
auf eBerhandlungen fiber die 

Reftauration und n befteht. Der Wiener def Wartet 

noch immer mE „bie vothe Republit”, während bie, Staliener lange 


’ 
dd 


"titel über bie Eritifche 


am, doch u eu dem Auſchluſſe an Sardinien zuſtreben. Di 
— Bi in 9— eutſchiedener * 
ſardiniſche „Regierung die Kundgebungen der nal = Berfamms 


fungen von Tosfana und Modena zu reipektiren. babe, 
faner, Außert der „Gortiere Werrantiter w vn fordern nichts Uns 
überiegfes ober Unmöglicher; fie tollen auch der Regierung bes 
Könige Pirtor Gnanuel Feine, ungeitigen —55 bereiten, 
fie‘ eriwareen jeboch, bafı zur Gründung, eines ftarfen ftalicnifchen 
Königreichs auch Sardinien feine Schulbigkeit fhue, indem ‘ce % 
Anfebluf, der ihm angeboten wird, ‚annehme. Su Baris wollte 
man ‘an 26. Auguſt wiſſen, Victer Gmanuel jet entfchloifen, am 
den größeren "Gera von Bauern Aufftänden und mazsiniftifchen 
Wüplereten zuvergufommen, die ‚ihm angebotene Ginverlsibung von 
Toskana und Modena zu genehmigen, jebech vorbehaltlich der Ges 
nebthigung des —— Congreſſes. Eeln Zr 


8) 
Fraufkreich. 


VPariés, 27. Aug. Man ſpricht ven einer entſchiedenen Er— 
Märung Rußland bezüglich der Kandidatur des Herzogs von Leuch— 
tenberg für ben Thron von Toskana. Das Petersburger Gabinet 
würde autdrüdtich jedes derartige Projelt von ſich weilen und ein 
ehoniges Anerbieten der großberzoglichen Krone an ein Mitglich ber 
Paiferlichen Familie im voraus ablehnen. — Nach einem heute hier 
verbreiteten Gerücht würde Piemont den Anſchluß der Herzogthümer 
annehmen: Die toskaniſche Regierung hätte ein Memorandum vor= 
vorbereitet, um die Nechte und Korberungen ber Bevölferungen gegen 
bie offen von der franzöfifhen Regierung geprebigte Neftaurafiond- 
politik feitzuftellen. Dies Memorandum ſchließt, wie verlautet, in 
ziemlich geretzten Grklärungen: die Tosfaner würben ihre Unab⸗ 
hängigfeit een jede Einmiſchung, von woher fie auch fommen möge, 
aufrecht —F ten, indem ſie die Verantwortlichkeit für die Folgen 
denen überließen, bie das Recht der Nationalität und die Unab— 
bängigfelt der Völker leugneten. (Nat.=Ztg ) 

Raris, 27. Aug. Die „Gre Imperiale“, Journal ber obe— 
von Pirenäen, enrält eine vom „Menitenr” wiebergegebene Schilder 
rung des enthufinftifhen Gimpfanges, welcher dem Kaifer auf dem 
Wege von Tarbes nadı St. Sauseur zu Theil wurde: „Hier waren 
es junge Mädchen und Burfche, welche im rafchen Tanze den Wagen 
umtreiftin, dert unzählige Dirten, welche von ben Bergen herabge— 
fliegen waren, ben Landeeherrn zu begrüßen, Oberhalb der Brüde 
von Barrges, in unabjehbarer Höhe zwiſchen zwei Bergen, war 
ein Adler angebunden, welcher einen Streifen mit ben Worten: 
„Es lebe der Raifer! Magenta! Eolferino!” in ben Krallen trug, ° 
während zahlreiche Arbeiter auf ſchwindeliger Höhe ſich auf Seilen 
wiegend, mit Fahnen wehten und laute, weithinſchallende Vivats 
ertönen ließen ac. ꝛc.“ Gine Deputation, welde der Munizipalrath 
ven Pau nah St. Sauvenr gefdiet hatte, um II. MM. zu cir 
nem Beſuche einzuladen, wurde vom Kaiſer empfangen. Auf bie 
Anrede des Maires erwicberte ber Raijer, daß leider bie Geſund— 
beit der Raiferin, erſchüttert durch bie erlittenen langen ſchmerzlichen 
Grmüthöbewegungen, befontere Schonung erforbere und er nicht 
wiſſe, ob eine fo weite Reife zu Land ihr erlaubt fein werde. Trotz 
feines Wunfches fönne er nichts verſprechen. Der Raifer wirb gegen 
ben 15. Ecptember im Lager von Ehalons eintreffen, um den per— 
fünligen Oberbefehl bei den um biefe Zeit beginnenden großen 
Manövern zu führen. (Rat. = tg.) 

Paris, 28. Aug. Die „Patrie“ beichäftigt ſich heute mit ben 
öfterreichifchen Meform = Projecten. Sie ſcheint durch das von ber 
„Wiener Zeitung‘ veröffentlichte Programm nicht ſehr zufrichen ges 
ftellt zu fein. ei fpottete burüber, daß bad immer jo langjame 
DOrfterreich eine „gefährliche Ueberftürgung” vermeiden will. Gine 
nähere Beſprechung bes öſterreichiſchen ——— worin fie 
Gutes, ja, ſelbſt Treffliches findet, dem aber auch Manches fehlte, 
behalt fie vor, und begnügt ſich für Heute mit der Erklaͤrung, 
baf, wenn Defterreich nur wieder leere Beripreäyungen senai habe, 
es ebenfo ſchlecht inpirirt geweſen ſei, wie am e bed Ueber= 
ganges der dſierreichiſchen Armee über den Teffinz denn in biefem Balle 
Sehe biefe Reformen, berem Nothwenbigkeit es ſelbſt proclamirt 
babe, doch wieber vorgebracht werben, aber dann unter ber fi 
lien Borm einer Revolution. (Köln. Ztg.) 


Großbritannien 


London, 26. Aug. Die „Times” jagt heute in einem Ar⸗ 
— ⏑⏑ — 
nicht gefallen. itten in ihrem Gnthufiasmus haben Parma, 


M 
Modena unb das ® L tr eined ſchweren ds. 
Die Em, ——* fe —2 hat, geht fg 


A u 4 1* 
bunkles Ge zuräf, Das Angeſicht des Befreiers 
gelgt eine gewiife erfältende Strenge. Gr ift nicht der Mann, der 
zit fi Tpapen Täpt, Die Leute jollten Einen beffer verfichen. Es 
eine geni Bartheit der Ausbrudeweife, und Redensarten von 
—* it, welche * — Rn —*2*88 neh⸗ 
men barf. zalter und ber Arzt befaſſen mit ges 
—— “bie ihren Glienten ober Patlenten betreffen, 
und firengen all Ühre Thatkraft an, feinen Prozeß zu gewinnen oder 
eine Krankheit zu töbten. Es geichicht alles aus dem lauterften 
en. Es Mmäre ihres liberalen Berufs unwürbig, ben 
afen am gemeine Bezahlung ihnen unterzuſchieben. Doc weiß 
um, baf 18 ein gewiſſes Etwas gibt, das, obgleich; ed den 
leler des gelehrten Wortes „honorarium“ trägt, ben Klan— 
son Metall und einen goldgelben Teint bat; und Jedermann wei 
recht gut, daß bie aufmerfjame Behandlung und bie troftreiche 
Teilnahme nicht lange anhalten, wenn man bie Geremonie bed 
honorarium verſchiebt ober ausfept, Dieſe italienifchen Herzog⸗ 
mer feinen von dem, mas bie gute Lebensart in ſolchen Ballen 
vorfchreibt, nichts zu willen. Troß ber rechtzeitigen Warnung, bie 
fie von allen Seiten Guropas erbichten, glauben fic wirklich, oder 
zu Werte, als cb fie glaubten, daß der Kalſer Napoleon rein 
un ihrer „fchönen Augen willen” auszeg, um an 20 Dil, 8 und 
Km 20,000 ober 30,000 Mann Franssfen zu opfern. Seinen 
tenft bat er geleiftet; die Oeſterreicher wurden veranlaßt, fih aus 
bem Staube zu machen; bie Großherzoge befinden ſich in ber Ders 
bannung; und ber mächtige Alliirie ift wie rin Gentleman wieder 
heimgekehrt und hat blos ungefähr 50,000 Mann „momentanement‘ 
ber Lombarbei zurüdgelaffen. Gr hätte ſich gegen bie 
unmöglich anftändiger benchmen können, Aber nun 
an ihnen bie Reihe. Der Berreier ftcht ſchweigend ba, mit ben 
auf bem Ruͤcken. Weshalb fo ſtumm und verfcplofien ? 
ber bie augenſcheinliche Erwartung, daß hinter feinem Rüden 
etwas vorgehen fol? Ihr Herren von Toskana, Ihr habt vergeſſen, 
was Brauch und Sitte it. — Ihr habt bie Geremonie bed hono- 
rarium vergefien Montanelli und PBarra baben Gud; vergebend 
am die Retbwenbigkeit erinnert, Jene fiumme Geftalt ift die eines 
geträntten Mannes, Selbft wir berben, frant und freien Gngläns 
der werben einen Gentleman, ber ſich unſern ‚‚ergebenften recht 
unterthänigen Diener’ nennt, nicht glei beim Wert nehmen und 
ihm unfere Stiefel zu putzen geben. Ihr Staliener, die Ihr ſonſt 
fo feine Bolitifer ſeid, habt Fuch bed ficherlich nicht den Betrug 
erlaubt fo zu thun ala ob Ihr Höfichkeits =» Phraſen für baare 
Münze nähmet? — Ge fit recht klärlich die Meinung bes Fürften 
Poniatewsti, bap jein Herr und Meifter „‚befchummelt‘ werden ift 
und er macht baraus vor ben Trekanern gar kein Grheimniß. Ge 
war den Tchfanern fo gefliffentlich freie Hand gelaifen worden, da— 
mit fie thun könnten, was die Schicklichkeit verlangte. Die königl. 
en Agenten waren alle abberufen, an vertrauenswürbigen 
nzoſen fehlte es ihnen nicht. Die Kreibeit ber Wahlen wurden 
wachſam gebütet; aber unerklaͤrlicher Weiſe wollten bie Wahler nicht 
wählen. Die Tosfaner baben durch ihre Ungeſchicklichleit dem Kai— 
fer feine Wahl gelaffen, ale ſich lächerlich zu machen eder cin Ver— 
brechen zu begeben. Gr mn fich entweder in feine Stellung fügen 
ober Gewalt gebrauchen oder geftatten. Die Teökaner jedoch be= 
ſchweren fib, daß fie gar feine Ungefchtdlichkeit begingen, daß fie 
in voller Herzensunfuld frei zu fein glaubten und von ihrer Ares 
eit mit wohlgemäßigtem Frohlecken Gebrauch gemacht haben. Sie 
nicht ein, warum fie die Herrſchaft eines Fremden, ben fie 
nicht mögen, gegen bie eines Fremden, ben ſie haſſen, eintauſchen 


follen, 
Telegrapbifche Berichte. 

Turin, 28. Hug. In ber ganzen Romagna find die Wah— 
len vollfommen ruhig von ftatten gegangen. Cine Drputation, bie 
Toscana's Anneratienswunfd überbringt, verläßt heute Florenz. 
Selbſt in Turin iſt Befehl gegeben, fie mit größter Aeierlichkeit zu 
empfangen. (Allg. Ztg 

odena, 29. Aug. Cine Deputatien ber medeneſiſchen Nas 
tlonalverfammlung, beſtehend aus dem Femmandeur Malmufi, Mars 
quis Fontanelli und Grafen Ancini, iſt heute, mit einer ganz fpe= 
zielen Miſſion an ben Kaifer Napoleon benuftragt, nad) Paris abs 
gereift. (Rürn, Kerr.) 

Paris, 30. Aug. Der „Genjtitutionnel” erklärt in Betreff 
ber ftalientjhen Herzogihümer: „Der Raifer hat in Villafranca bie 
Wirbereinfekung der Kürften ohne Widerftreben angenommen; Franke 
reich iſt berechtigt, Sralien weife und Enge Rathſchlage zu ertheilenz 
befolgt es biefelben nicht, fo ift dies betrübend (attriatant), aber 
vote werden ihm biefelben nicht gewaltfam anfnöthigen.“ G. 8.) 
"Berantwortliger Nevafieur: Wilhelm Schuler, 


904 


Thermometer: und Barometer» Stand in Bayrenth. 
Bebe Aber ber Deeresfäide 105 par, Buß) 


Digit De amt Kür 
> (Stand in par. Linien-auf-d® 
| nach Reaumur, f R. seducht.) 
—J * - 
Auauft GVahrtamitel = -+6*,29 ) X Iabresmistel — 32422.) 
859. (Woneismitel = 4139,43.) Wenatsmittel = 824,62.) 
6 a 9 ie |76 mar] 12 Tr 
Morgens.) Mittege Atmits. Mergene Mirage. | Abeude 


30, !+1204j+16°7) +12°,9/323.15/322 89/322 00 
Wint und, Witterung. , — Bemerkungen. 

EO. S. O. — Sehr fark bemöltt, Rachmittags und.Mbents-Ber 
witier, Regen: 19e+6 auf den U‘. 

Hoͤchſte Temperatur: +18%,5. Temperatur des Mains: +16°,1. 

Ju der Racht: Niederfte Temperatur: 480,7. 

at Aug.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 499,5. Baremeter: 
22,99. 











.„, praft. Urt v. 
enensburg, Quilling 


Golbdene Sonne: Hd. Pr. Jac. Roſenthal m. 
Würzburg; Kanfl.:- Yüber v. Mündberg, Eugerer v. 
v. Leipzig, Sradenberger v. Würzburg, Künfler v. Eile, Erenifer v. Berlin, 
Zeruew v. Stettin, Vollhardt m. Brüder v. Schweinfurt. Grau Gräfin Pa 
Garrke ım. Bed., Wentiere v. Stutigart; Frau Brim, Vraucreibefigers- Gattin 
v. Haufbeuern. 


Seltener Aufer: 28. Rübel, T. Staatsanwalt, Uitih mit Familie, 


Rothgerder, v. Böstin, }. grapben » Ingenieur v. Bamberg; KRobler, fal. 
Hauptmanı v. Burghaulen; Kohler mit Aamilie, f. Brj.-Weemeter v. Poiten« 
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zer v. Rapſtadt; Udrig, Vreabyter v. Birkenfelt. Kaufl. Bötider v. Bremen, 
Knorr mit Frau u. Yenpelbt v. Nürnberg, Peterfen v. Gifenberg; Fiau d 
Welich mit Tochter m, Fılm. ©. Scharnagel ©. Bamberg. 





Befanntmadbung. 

Der vormalige Bädermeifer Johann Heimich Unger von hier, 
wünſcht eine Reiſe nach Amerika zu unternehmen. 

Allenſall ige Auſpruͤche an ten Unger find binnen 8 Tagen kei 
Dermeitung ter Richtberüͤckſichtigung bei dem kgl. Bezirkögerichte babier 
geltend zu machen. 

Bayrculh, am 27. Auguſt 1859. 
Der Stadt » Wagifirat. 

Dilchert. 


Anzeigen. 
Steinkobhlen and Stuben-Eoaks find in verſchiedentn 


Qualitãten zu febr billigtn Preifen am beziehen durch j 
with. DöRih._ 


Gutsverkauf. 

In der Raͤhe der Statt Bayreuth iſt ein Deconomiequt, be: 
ſtehend im ken zur Decenomie eıforderliden Gebäuden mit 10 Tagwert 
Felde und Wieſen im Ganzen ober. im einzelnen Stücken ans freier 
Kant zu verfaufen. v 

Auskunft ertheilt das Cemmiſſiend-Buteau Barren, Erlanger: 
firafe Mr. 513, 

Ein gutes Meitpferd fteht zu verkaufen, Raherts im der 
Gypebition der Bayreuther Zeitung. u 

Meine Weinflafchen tauft 

chwarz, Rammmader, wohnhaft im Rennweg. 


Gufmbader Strafe Her. 610 IN eine fremmdliche ob: 
nung an eine file Familie zu vermiethen. 


Dünger zu verlaufen Se.“ Rr. 365 in der Ärieerihentrahe. 


Meis und Gerſte in verſchiedenen Qualitäten, Deut: 
ſchen und oftindifchen Sago, Suppenforn, Bas 
Dennudeln empfiehlt Wilhelm Schüler · 


Alten Varinas 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Wilhelm Schüler. 


— — — — nn 7 — 
Sedrudt vei Theodor Burg« in Bayreuth, 
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Die Zeitung erſcheint 
täglid. 
Zu beſiehen durch alle 
Bofämter bes Im- 
und Auralanbes. 


Preis für ben Jehr⸗ 
ang 6 fi., balbjähr«- 


Bapyreutber Zeitung. Ei: 


fertionsgebilhe für den 


Jahrgang 112. Raum * ‚giner ‚Spalt 





Nro. 242. 





1. September 1859. 





Deutidland. 

Bavyreuth, 1. Sept. Ueber den jchredlichen Brand von 
Kirchenlaibach am 28. Auguft (ſ. Bayr. Zig. Nr. 238) gehen und 
folgende Details zu: Faſt alle Ginwohner diefes unglüdlichen Dert⸗ 
chens lagen in rubigem Sclafe, als plöglid um 103 Uhr ber 
Kuf „Feuer!“ ertönte. Beim Anbli des mit vajender Gile an Um— 
fang gewinuenden Glements, infolge der allzugroßen Trockene und 
bes Waſſermaugels unaufbaltfam, und genährt durch den Inhalt ber 
mit den MWintervorrätben gefüllten Schenern, ſtürzte Jedermann 
auf die Strafe, alles Vermögen zurücdlaflend, nur um das nadte 
Leben dem Feuertobe zu entreifien, — Der Wuth des Feuers erlagen 
im Zeitraum von nur einer halben Stunde 35 Gebäude, darunter 
bie Kircbe; 5 Däufer blieben ftchen, woven 2, nämlich Schulbaus 
und Brauerei, unverſehrt. Von Ihieren gingen 6 Stüd Rinbvich, 
6 Schweine und auferorbentlich viel Geflügel zu Grunde Der 
Brand fell, wie bort allgemein behauptet wirds burd verruchte 

and eingelegt worden fein. Muthmaßlich bezeichnet man als ben 
bäter cin übelbeleumunderes und jeit dem Brand vermißtes Sub— 
jeft, das einige Etunden zuvor im Wirtbshaus Reben führte, die 
auf ein ſolches Verbrechen fliehen laffen. Am Dienftag fand. man 
in einer miedergebrannten Scheune den verfohlten Kumpf eines 
Menſchen, und man glaubt, eo jei ber des Vermißten, ber, als 


er bie Kolgen feiner That überſchaute, ſich jelbft den Tod in den 


Flammen gab, Hilfreich nahmen ſich die Bewohner ber benach— 
barten Ortjchaften ber Verlaffenen an. Auch ging von biefiger 
Statt, Dank der helfenden Fürforge, geſtern und vorgeftiern ein 
mit Lebensmitteln und Kleidern ꝛc. ſchwer beladener Wagen an bie 
Hartgeprüften ab, dem ein dritter heute ober morgen folgen wird. 
So ift doch der erften und bringenditen Neth abgebolfen. Das 
Hauptbedürfniß iſt jest Geld. Wollten doch alle Mildthätigen 
ihr Moͤglichſtes dazu beitragen, um bie traurige Lage ber Abge— 
brannten einigermaßen zu lindern! 

Veinden, 30. Aug. Gericptöweije fellen Konig Mar und 
Königin Marie, nächſter Zeit bier eintreffen, weil ſich Der König zur 
Aucrbabnjagd in den Speſſart begeben. will. Feldmarſchall Brinz 
Garl jell, wie man fügt, die Abjicht Gegen, dem großen, demnächſt 
ſtaltfindenden Gavalleries Manöver bei Warfchau beiquwohnen. — 
Daß der Rricgäminifier v Luder feine Gntlaffung einreichen und 
durch feinen jepigen Stellvertreter erjegt werden foll, ift eben fürs 
erſte nur ein Gerücht. (Allg. 3tg.) 

Münden, 30. Aug. Prinz Gar von Banern, E. Dobeit, 
bat ſichh von Leopeldsfren aus nad Iſchl begeben und wird von 
dort demmächjt nad Tegernſee aurüdkchren. — Die Abreije bes 


- 


- Prinzen Adalbert nad; Spanien ift jept auf ben 7. Sept. feſtgeſetzt. 


Die Gemahlin des Prinzen, Infantin Amalie, erfreut fich, nach 
Nachrichten aus Madrid, fortwährend des beiten Woblfeind; der Ent- 
bindung J. & Hub. wirb in ber erſten Halfte des Monats October 
entgegengejchen. (Augsb. Abendztg.) 


—— — —— 








München, 30. Aug. Ge. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Lubwig, 
jüngfter Bruder bes Kaiſers von Oeſterreich, traf heute bier ein, 
und wird ſich derſelbe über Salzburg nach Iſchl begeben, wo er 
mit feinen Eltern zufammentrifft. Das aud) Ihre Majeftiten ber 
Kaiſer und die Kaiferin von Defterreih nach genanntem Babeorte 
tommen, betrachtet man bier in berem vertmanbtfchaftlichen Kreiſen 
als eine ausgemachte Sache, — Die Berfteigerung von Kuiraſſier— 
Pferden ging beute gut von flatten, ba mehrere fremde Käufer, 
namentlih aus Schwaben, fi) einfanden. Das höchſte Angebot, 
welches auf ein Pferb geſchlagen wurbe, betrug 247 fl. Sofort 
nad; ber Verfteigerung fand eine Beurlaubung der älteren Soldaten 
von 12 Mann per Gokadron ſtatt. — Bon den drei Sanitätdlom= 
pagnien (Münden, Nürnberg, Würzburg) gingen geftern je ein 
Dberkranfenmwärter und 10 Sottaten nad Germersteim ab, we, 
wie neulich jchen bie „Pfälzer Itg.“ gemeldet, zahlreiche Greran- 
tungen unter der Befagungsmannfcaft vorfommen. Wie man bier 
vernimmt, find dieſe Erkrankungen weniger gefährlicher Natur, als 
eben nur jehr häufig: (Augob. Abendztg.) 

München, 30. Aug. Als Nachfolger des bisherigen Ge— 
fandten Neapels an unjerm k. Hofe, Grafen Ludolf, welder zum 
Gejandten am f, belgiſchen Dofe ernannt wurde, ift Graf Greſio 
als Gejhäftsträger des Königs beider Sicilien geftern bier einge» 
troffen. iR, M. Ztg.) 

Münden, 30. Aug. Der Koftenbebarf für ben Bau ber 
Ofibabnen bat fich bidher jo günftig geftellt, daß man ſchon jetzt 
mit Beftimmtbeit annehmen kann, daß für fämmtliche Linien nur 
50 Millionen erforderlich fein werben, fo daß, ba das Aktienkapital 
60 Millionen beträgt, wicht weniger ald 10 Millionen Gulden wer« 
den erfpart werben. i (RN. Korr.) 

Se. Maj. der König haben. Sich allergnäbigft bewogen gefun« 
den: unterm 30. Juli dem f. Gefandten und bevollmächtigten Mi— 
nifter am großberzogl, badifchen Hofe und bei der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, —2* Conrad Krhrn. v. Malſen in Rückſicht 
auf frine 60jaährigen, mit Gifer und Treue geleiſteten Dienſte das 
Ehrenkreuz bes fünigl, bayrriſchen Ludwigo-Ordens zu verleihen. 

Regensburg, 28. Aug. Geftern ereignete fich ein großes 
Unglück, welches den Markt Brud betroffen hat, indem daſelbſt 28 
Wohngebäude und eine größere Anzahl von Mebengebäuden cin 
Raub der Flammen wurden. 

Berlin, 30. Aug. Das heute audgegebene Bulletin über 
bad Befinden des Königs lautet: „In dem Zuftande Sr. Majeftät 
bes Königs iſt feit geitern feine Veränderung eingetreten. -Sands 
ſouci, den 30. Auguft 1859, Morgens 10 Uhr. gez. Dr. Grimm, 
Dr. Böger.” 

Bom Nbein, 30, Aug. ine definitive Webereinfunft ber 
Rheinuferftanten für Verlegung des Eiges ber Rheinſchifffahrts— 
Gentral-Gommijfion aud der Bundesfeitung Mainz nah Mannheim 
ift zwar noch nicht erfolgt, dab fie. aber zu Stande kommen wird, 


— 





Feuilleton 


Bild einer Schlacht. 
(Aus der »Deficrr. Ztg.*.) 

Ich könnte dem Lofer manches Neue über die Pofitionen und Pläne, 
über Flankenmaͤrſche und Kotonirungen, Nekognetcirungen, Brüitnköpfe, 
Nedouten 2c, berichten, glaube aber, daß Dies Alles jeht weniger mehr 
intereffiren würfte, als bas Bild einer Schlacht, nicht mie fie fih auf 
der Landkarte, ſondern wie fie fih dem Auge, dem Gefühle darſtellt. 
Ge kann wohl Kriege geben oder gegeben haben, wo ber Feldherr fagte: 
„Uebermorgen oder in drei Tagen werben wir uns ſchlagen“, und feine 
Truppen gleihfam vorbereitete; beſenders iſt beim Stürmen auf eine 
Uftung oft der Tag dazu ſchon ziemlich Tange vorher bezeichnet. Im 
denangenen Kriege aber waren bie Schlachten Felgen gegenſellig verän, 
derte. Stellungen, und die Armee mußte mithin flet6 auf einen Kampf 
gefaßt in, 

Um 4 Uhr früh wird abgefodt! 

Diefer Beſehl veranfafte eine alfgemeine Auftegung, deum er läßt 
erwarten, Da; große Ereigniffe vor uns in der Zukunft ſchweben. 

Shen danpfen die Keffel; alle Soldaten des Infanterielagers ſuchen 


die reinlichften Pläge, ihre Mäntel aufzurollen, wobei Einer dem Andern 
hülfrtich beiſteht. Die, Gewehre werden fleißig unterfucht, befonders aber 
alle Gebüfhe nah ſchönen grünen Zweigen durcforfäht, die dann als 
Feldzeihen munter von den Tichakfos wehen. Geſchmückt zieht der Mann 
dem Feind entgegen. — R 

Eben beginnt die Mannſchaft ſich den Reis, das Fleiſch im bie 
Blehfhüffeln füllen zu faffen, da ruft es von werfdiebenen Seiten: 
Hordt! j 

Gin Moment fautlofer Stille tritt ein. 

Ununterbredienes Geknatier von Kleingewehrfeuer dringt deutlich 
durch die friſche, Mare Morgenluft, 

Ja, es it fein Zweifel! unſere Avantgarden find fon auf ten 
Feind geftoßen. j 

„Schon!* ruft der Oberft überrafcht, ſich zu feinem Adjutanten 
wendend, und ficht kopfſchuttelnd auf bie Upr, „unfere Bewegungen find 
verratben worden! * j 

Zummelt Tuch, Leute, eft raſch, es möchte uns heute an weiterer 
Zeit dazu fehlen! 


nach verfäffigen Mültheilungen nicht au beiweifeln. Zur Beit 
* ER: — Kriſis traten die Unzuſtaͤndigkeiten, welche mit 
der Anweſenheit eines framzöfifchen Agenten in einer Bundesfeſtung 
verfnüpft find, zu ſcharf beroor, ald daß man nicht auf Abhülfe 
bebacht fein follen. Der frangöfifche Rheiuſchifffahrts » Eoms 
miffär, Dr. Goͤpp, welcher feinen bleibenden Wohnfig in Mainz 
genommen, unb wehr no, als er, fein Sekretär Hr. Lefevre beob⸗ 
"adsteten in jener Beit eine Daltung, bie zu manderlei Bebenfen 
unb Befchwerbden Anlap gab. Es foll damais fogar zu einer biplos 
matiſchen Gorrefpondenz gekommen fein, ba die Entfernung der ges 
nannten beiden Herren aus Sicerheitögränden geboten erſchien. 
Ein weiterer Beſchwerdegrund gegen Hrn. Göpp war zudem baburd) 
gegeben, daß biefes Mitglieb ber Rheinfchlfffahrts » Commiſſion auch 
anderweitige ftionen, zu welchen ein ibm mangelndes Grequatur 
von Seiten ber großherzogl. beffiichen Regierung hätte ertheilt wers 
den müſſen, ausübte, wie 3. B. bie Viſtrung von Mäffen, eine 
Unregelmäßigteit, weiche bie frangöfifge Regierung einem fremden 
Agenten fiher nicht geftatten würde. Es wird demnach wohl nicht 
au ertwarten fein, die frangöfifche Regierung Berhältniffe irgend⸗ 
wie werde in Schuß mehmen wollen, die fie jelbft im = ger ande 
unter Beinen Umftänben bulden würbe. (N. Korr.) 

Friedrichshafen, 28. Aug. Die Diretion der ſchweize 
rifchen Nordoſtbahn fehrieb für den 27. bis 29. Auguſt Luſtfahrten 
nad) dem Berner Oberland aus, Die Fahrpreiſe für bin und zu« 
rüd find wirklich fo ker! daß fih Mancher für bie Partie ents 
ſchloſſen haben bürfte. ie Billete often auf der @ifenbahnitrede 
von Romanshorn nach Thum und zarüd I. Gt. 7 fi., I, 4 fl 
40 fr. Für die Fahrten auf dem Thuners, Brienzgers und Vler— 
waldſtaͤtterſee find bie Taren um bie Hälfte ermäßigt. Als Ziel 
unfte für bie Meife wurben die Punkte Interladen, die Gleßbach⸗ 
älle, Lauterbrumnen und Grindelwald, die Wengernalp und Schei— 
degg ober bie Wanderung über ben Brünig und durch Unterwalben, 
bie Beftelgung des Faulhorns se. bezeichnet. 

Hannover, 29. Aug. Die Bürgervorficher- Wahlen haben 
heute ftattgefanden. Beamten und Bürgern waren gebrudte Wahl« 
ettel zugeſchickt worden, nebenbei aber auch bie und ba folgende 

egleitfegreiben: „Da Angefihts ernfter Zeitverhältniffe ein überein- 
ftimmmendes Zufammentwirfen ber in fefter Treue ihrem angeftamm= 
ten Monarchen ergebenen Unterthanen befonders wichtig ift, fo darf 
ich unter ausbrüdlider Ermaͤchtigung Sr. Majeftät des Könige 
Shre Ehrilnahme an ber auf den 29. d. M. anftchenden Wahl ber 
Buͤrgervorſteher ber ran Ihnen empfehlen. Hannover, 26. 
Auguf 1859. v. Malortie, ng er Ein anderer 
Brief deoſelben Inhalts, den bie og f. Nordd.“ gefehen bat, 
trug das Datum „Norbernen, ben 23, Auguſt“ und die Unterfchrift 
des Minifters des Innern, v. Borries. 

Die „MR. Hannov. Ztg.” polenmifirt heute wieberum in einem 
längeren Artikel gegen. bie beutjche Reformbewegung. Will man 
bem offiziellen bannöverjchen Blatt Glauben fchenten, fo laffen die 
beutfhen Berhältniffe gegenwärtig nichts zu wuͤnſchen übrig. Regies 
rungen und Voll leben in größter Zufriedenheit. Man „Und 
find denn unfere Zuftänbe wirklich der Art, daß fie die Antwenbun 
einer fogenannten Kur, bie auf Leben und Tod geht, erfordern‘ 
Wir glauben, nein. Was unfere inneren Zuftände anlangt, fo brau— 
hen wir den Vergleich mit feinem anderen zu ſcheuen. Unſere ftaat- 
lien Ginrichtungen find geordnet und in durdaus angemeffener 
Weiſe geregelt, und jeber Freund bes Rechts, der Orbmung und 


einer befonnenen ruhigen Entwickelung kann bamit völlig zufrieden 
fein. Der materielle Wohlftand hat einen früher nicht gefannten 
Aufſchwuug gewonnen, und allenthalben ift man bemüht, ihn zu 
beben und zu fordern. Nach Außen freilih, fagt man, haben wir 
nicht bie Macht, bie ein einziger einheitlicher Staat in bie Wags 
ſchale legen würde. Aber auch innerhalb ber unferer Bun⸗ 
besftiendverfaffung Fönnen wir eine Macht entwideln, die den Geg⸗ 
nern Achtung einzuflößen geeignet ift, zumal ba in allen Staaten 
ber fo wichtige Zweig bed Militärweiens und beffen Verbefferung 
unausgefeht im —* behalten wird.” 

Bien, 28. Aug. Die „Oftd. Poſt““ meint, ber Andgang 
bes Drama’s in Mittelitalien werde nicht bles für die betroffenen 
Staaten und Dinaftien, ſondern für das Staatenrecht, für bie 
politifche Orbnung Guropa’s von bochmwichtiger Bebeutung und fol= 
genreicher Einwirkung fein. Interefiant ift bie neue Auffaffung 
ber italienifchen Bewegung. Nach dem verunglüdten Verſuche, das 
Ganze ald nabe verwandt mit ber rothen Republik hinzuftellen, und 
gegwungen ‚, bie Ordnung und bie ruhige, ftetige Fortentwidtlung 
der „Revolution anzuerkennen, emtlehnt die „Oſtd. Poſt““ gerade 
aus dieſem Gharakter der Bewegung den. Anktlagepunft. eil fo 
viel „Methobe‘‘ in biefer Revolution liege und birfelbe „fo ſyſtema— 
tiſch durchgeführt” fei, müfle jeder ur A erfennen, „daß bieje 
Revolution buchſtablich eine gemachte, ja daß es rigentlich gar Feine 
Revolution fei, fondern nichts mehr und nichts weniger als ein 
von außen ber geführter Staatsftreid. Aus dem Berlauf ber 
Dinge erkennt man, wie lange ber, wie planmäßig und ſchlau Alles 
vorbereitet war. Die Fäden waren Funftreich gelegt und wurden im 
Händen vereinigt, bie ebenſo fingerfertig, als geichieft zu gemaltthätis 
em Dreingreifen find. So gebt denn in der That Alles mie am 
Sepnürden, und ber Arrangenr bes Spektakels hat alle Urſache, mit 
feinen Marionetten zufrieden zu fein.“ 

Trieft, 29. Aug. Berichte von ben jontjchen Infeln und aus 
Griechenland melden von ſtarken Regengüffen. Gin Drittel der er= 
warteten Korinthenernte ift verborben, bie Preife find geftiegen, in 
Patras auf 42 Thaler. 

Hamburg, 29. Aug. Wie wir bören, ift ber preußiſche 
Senerallonful, Herr Oswald, in Folge bes Stiche einer (giftigen ?) 
Fliege in Lebensgefahr. Ge ift ihm bereits ein Arm amputirt wer: 
den, und da der Brand ſchon weiter um fich gegriffen, ſo zwocifelt 
man an feinem Auffonmen. (Nat.-tg.) 

Schweiz. 

Bern, 27. Aug. Der Punbdesrath bat Nachricht erhalten, daß 
nach ben erftangelangten 1600 Mann vom ehemaligen 4. Gchroris 
er- Regiment in Neapel, unter weldyen ſich ungefähr 200 Nicht- 
—— befanden, geſtern ein neuer Trandport von 1300 Mann 
in Marfeille auegeſchifft wurde Lehtere fommen von Palermo und 
gehörten dem 1. Regiment an. — Der Regierungerath ven Bern 
bat eine Verordnung über bie Organifation der Landwehr erlaffen. 
Darnach ſoll die Landwehr gebildet werden: 1) aus ber Mann- 
ſchaft, die aus ber Reſerve getreten iſt; 2) aud Ucberzäbligen ber 
Referve; 3) aus derjenigen Mannfchaft, welche wegen Abweſenheit 
dem Auszug und der Reſerve nicht zugetbeilt werben konnte. Die 
Dienftzeit der Landwehr erſtredt fib: 1) Kür bie Offiziere aller 
Grabe bis zum 50. Altersjahr; 2) für Unteroffiziere und Soldaten 
bis zum vollendeten 44. Altersjahr. Die Landwehr befteht aus: 
1) einer Gompagnie Sappeurs, 1 Gompagnie Pontenniers, 3 
GSompagnien Artillerie, 3 Gompagunien Dragener, 1 Gompagnie 





Aber ſchon fprengen Adjutanten beran, ſchon tönen von aflen Sei: 
ten Alarmſignale. 

Schul! ſammelt Euch! rufen die Unterofficiere. 

Das Eſſen fliegt auf bie Erbe, Jeder läuft noch nach Einem 
Zrunt Waffer. 

Borübergehend entſteht ein furdibares Gewirt, im naͤchſten Augen ⸗ 
bilde Acht aber Alles in Meib und Glied. Kommandeworte tönen von 
allem Seiten, die Kompagnien fammeln ſich zu Batallenen, die Ba- 
taillone zu Megimentern. 

„Schwer und bumpfig. D 
- Eine Wetierwolke, 
Dur die grüne Ebene ſchwankt der Marſch.“ 

Immer lauter, heftig praffelt vorne das SMieingemehrfener. Much 
auf ben Strafen links und rechts marfchiren unfere Truppen vor; man 
firht von ihnen nichts, als einen fi über die Hecken und Bäume hin. 
aus erhebenden Wolkenftreif Staubes, 

„Blide kriechen niederwärts, 
An die Rippen pecht das Männerherz. * 

ud den Zapferfien erfaßt eine befemmende Mufregung, gilt «8 
dech heute mehr ale bios das Lehen! Denn ſchon Krummt mächtig der 


Donner der Kauonen, fen nimmt das Gefecht von Minute zu Minute 
wachſende Dimenfionen an. 

„Gewehr bei Fuß” ſteht Das Megiment hier im der zweiten Linie, 
Noch dumpf dringt der Knall der Gefüge hieher; am Nerigent ent 
fiehen ploͤtzlich Meine weiße Woͤlkchen, fie breiteten ſich aus und verſchwin · 
ben, neuen ſolchen Vlatz machend. 

„Das find die Geſchoſſe der gezogenen Kanonen, die im der Luft 
geplaht find“, wird grgenfeitig mitgetheift und Aller Augen richten ſich 
nach diefen Dampfbalen im Wehen, die eben von der prächtig im Oſten 
fid) erhebenden Sonne mit Gluth übergoffen werten. 

Da brauft ein eigenthüͤmliches bemelirendes Ziſchen über die Koͤpfe 
hinweg; «6 iſt als ob das Heulen eines wüthenden Gerbfiflurmes ar 
einem Punfte onzentrirt dabinzöge, In einem ter nahefehenden Bänne 
ziſchen und krachen die gebrodenen Hefe, und fallen, eine fühlbare Bar- 
nung, auf bie in ihrem Bereich Stehenden herab. 

Unwillkürlich ziehen die Soldaten die Schuliern ein und Duden fh. 
Rah 2—3 Sehumden zeigt eim Mall im Rüden, daß nt Granate 
weit hinter dem Ziele geplagt if. 

„Die Kugeln, die Ihr pfeifen Hört, treffen Cuch stät mehr *, Des 
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Buiden, 3 Gompagnien Scharfihüpen, 8 Batatllonen Infanterie zu 
6. Gompagnien. 


Atalien. 


Der Mailänder „Lombärdia“ zufelge werden im Benetianis 
ſchen viele Verhaftungen vorgenommen. Das Manifeft, welches 
abermals alle Referven unter bie Waffen ruft, wurde veröffentlicht. 
Man fagt, die ohmebies ſtarke Garniſon ven Rovigo folle um 7000 
Mann verftärkt werden; auch eim Artillerie= Park von 60 Kanenen 
wird dort vereinigt. Zu Binrofa und Valdegno wurden Berbafs 
tungen vorgenommen. 

Die Zahl ber Botirenden in Mobena tft 24,508, abgeftimmt 
haben 21,918. ’ 

Der Turiner „Indipendente“ vom 26..Auguft nimmt fols 
gendes von bem Abvolaten Petro Cancpa ausgearbeiteted BProfelt 
ur Organifation Italiens in feine Spalten auf: 1) Parma und 
Bincenzn fallen dem König von Sardinien zu. 2) Das BVenetianis 
ſche wird unter die Regierung bes Erzherzogs Marimilian geftellt, 
2 Zur Regierung Testana’s und Modena’s wird die Pringeffin 

lotilde yon Savoyen, Tochter des Königs von Sarbinien und Ge— 
mablin bes Prinzen Napoleon, berufen. Leßterer wũrde den Titel 
Prinz» Gemahl erhalten. 4) Die Legationen vom Po bis zur Pro= 
vinz Rimini werben unter ber hoben Sonveränctät des Papftes von 
der Toniglichen Regierung zu Toskana regiert, aber auf eine von 
legterem Staate verſchiedene Weiſe, indem beim heiligen Bater bie 
Beftätigung der Geſehe und eim jährlicher Tribut von 3 Millionen 
Franfen referpirt werden. 5) Zufammienberufung ber Repräfentans 
ten der fünf Staaten (Piemont, Benebig, Toskana, Rom und 
Neapel) in Rom. Diefe Repräfentanten werben eine Verſammlung 
Tonftitwiren, wie es ihmen gutdünkt. Kein Beſchluß wirb Kraft 
baben, wenn er nicht eine Majorität von 4 Stimmen erbält. 6) 
Pollftändige und fofortige politifhe und Verwaltungs Reformen für 
Venebig, Toskana, Rom und Neapel. 7) Alle fremben Truppen 
mffen Jtalien binnen 6 Monaten verlaffen haben. Rom kann mad 
einer Uebereinkunft zwifchen dem Papft und ben Repräfentanten ber 
übrigen Mächte noch länger befegt bleiben. 8) Die Mitwirkung 
aller italienifchen Mächte wirb bei einem Vertheibigungsfriege, einer= 
Tel gegen welche Macht, obligatorifch fein. 


Franfreic. 

Paris, 28. Aug. Im ben hieſigen offiziellen Kreiſen vers 
fidyert man nach wie vor, daß bie vertriebenen italienifchen Fürften 
ihre Throne zurüderbalten werben. Der Großherzog von Toskana, 
der fich noch immer in Paris befindet, ſoll biejerhalb ſehr berubis 
gende Verfiherungen von Louis Napoleon erhalten haben, und in 
den öfterreichijchen Kreiſen der Hauptftadt hegt man feine Zweifel 
mehr darüber, daß bie Uebercinkunft von Billafranfa feinem ganzen 
Wortlaut nad in Ausführung kommen werde. Was die Stimmung 
in Stalien, und befenders in ben Staaten Mittel-Jtaliend betrifft, 
jo gewinnt dort die Annerationssfbee dagegen immer mehr an Terz 
rain. Die Zuriner Blätter sprechen ſich jet aufs energiſchſte für diefelbe 
aus. Menn, wie man geftern bier behauptete, ber Ronig von Picmont 
ben Bejchlüffen der Kammern von Mobena und Toslana wirklich feine 
Adhäfion erteilte, ober body zu ertbeilen bie Abficht hat, fo wird bie 
italienifche Herzogthũmer⸗ Frage jedenfalls in eine neue Phaſe treten. 
In dieſem Halle kann namlich das Programm, bas man für Paci— 


fifation ber Fürftenthümer aufgeftellt hat, nicht mehr in Ausfüh- 
rung fenmen, ba man darin dem König Biftor Emanuel eine 
Hauptrolle, wenn auch eine ganz paffive, anvertraut hatte. Unter 
dieſen Umftänden wird wohl wicher die Rede von ber Zufammenbes 
rufung eined Gongreffes fein. Diefige Blätter beuteten biefes bes 
reitd an umb bie Zuriner „Opiniome‘ fündigt heute mit ziemlicher 
Pejtimmtheit an, daß, da bie Züricher * nichts zu Tage 
fürdere, größere Wahrfcheinlichkeit für das Zufammentreten eines Con— 
reſſes vorhanden fet, zu dem mehrere Großmächte bereits ihre Zus 
——— gegeben hätten. In Paris mag man vielleicht nicht übel 
Luft haben, fi bie ganze italieniſche Affaire, die man ſatt haben 
fo, auf diefe Weiſe vom Halfe zu ſchaffen, in Wien weift man 
aber biefed Austunftämittel noch immer mit aller . zurüd, 
at.sätg. 

Der „Mefager be Banonne”, ber ſich zum PINS an —* IR 
ferlichen Prinzen erboben hat, bringt heute wieder Nachrichten über 
Se. kaiſerliche Hoheit, Neulich fprach er von ber Grazie, mit ber 
er zu Pferde fipt, und von deſſen herablaffenbem und gnadenvollen 
Weſen, und heute eutdeckt er in dem jungen 40 Monate alten 
Kinde den zufümftigen Sechelden: „Seine Hoheit — fo ſagt bas 
Organ bes prince imperial — ſcheint eine ganz beſondere Dotliche 
für das Meer zu haben. Die von allen Kindern fo gefürdteten 
Meereswogen, denen fie fih nur mit Schreden und Angft nahen, 
haben eine ungewöhnliche: Anziehungsfraft für ben Prinzen. d 
Meeres⸗Ufer ift deshalb auch feine Lieblings- Promenade. Er ift 
überglüdlih, wenn eine Welle feine Füßchen benept. Geſtern war 
einer ber vor der Stadt gelegenen Felſen das Biel der heiten Wün— 
ſche unferes Prinzen. Gr wollte, daß man ihn borthin führe, und 
als man ihm bie Unmöglichkeit, feinen Wunſch zu befriedigen, bas 
durch beweifen wollte, daß man ihm fagte, ber Weg nach dorten 
führe über Amerifa, rief er, auf einen Nachen hinweiſend, im 
energifhften Zone aus: „Eh bien, Mesdames, allons en Ame- 
rique!* 


Paris, 38. Aug. Louis Beuillot, der befannte Heißfporn 
bes „Univers“, ift nun wirklich das geworben, wofür ihm Diele 
ſchon lange hielten, nämlic geiftesfrant. Seine lehten Artikel wa⸗ 
ren wuthjhäumenb gegen bie brutale Gewalt ber „geftreiften Ras 
nonen“, welche dem Papſtthum und feiner Herrſchaft bedrohlich ent— 
gegentraten. Bielleiht aber foll ibn, wie ben älteren Brutus, 
der Schein ber Verrüdtheit vor der Empfindlichkeit ber „geftreiften 
Kanone‘ vetten, bie ihm feinen Artikel über den 2. December (ges 
legentlich ber Gräuel von Perugia) nicht verzeiht?! Veuillot wäre, 
mit Gerard de Nerval, Rigault und Taine ber vierte bebeutende 
Schriftſteller, den dev Fluch des modernen Literatenthums im kurzen 
Friften, einen nad dem anderen, ereilt hat. 


Paris, 29. Aug. Im Zürich ift, fo vernimmt man heute, 
wieberum neue Unfrhlüffigkeit und Meinungsverfhiebenheit einge— 
treten. In Turin macht mar von Seiten ber verfhichenen Mächte 
große Anftrengungen, um Victor Gmanuel zur Ablehnung ber An— 
nerion zu bewegen. Bis jet iſt dies moch nicht gelungen; das 
er Gabinet, mit Ausnahme eines einzigen Minifters, 
ift für die Annahme. — Der Rapit leidet an einem Fußgeſchwür, 
bas jedoch keineswegs einen gefährlichen Eharakter hat. Gr foll 
ſich bie jegt entfchleden weigern, feine Truppen gegen Bologna 
marſchiren zu laſſen. (Rdn. tg.) 





Iehren die Dfficere ihre Mannfhaft, und wieder ſchnurrt ein Projeftifl, 
aber diesmal näßer, über fie hin. 


Ginem furdtbaren Krachen folgt Die Bildung eines weißen Rau 


baflınd hundert Schritte vor der Pofition und gleichzeitig ertönen dumpfe 
Rufe. Einer der Mannfhaft macht einen Sprung und flürjt bann tobt 
nieder; ein anderer mälzt ſich aͤchzend im Blute, das einer Schenkel⸗ 
wunde entflicht; jener läßt das Gewehr finfen und greift nach feinem 
Arme, dort hebt eim vierter feinen Gaafo auf, der von einem ber Gra: 
natfpfitter durchlöchert zu feinen Füßen liegt. 

Jeder der nähffichenden Soldaten faßt fein Gewehr Frampfhaft 
fefter,, die Faͤuſte ballen ih, und müthente, finftere Blicke der Mache 
wenden fih nad der Michtung, aus ber das Geſchoß Fam, ohne die 
Gefchüpe entdecken zu können. Während Deffen brült ber Donner ber 
Alat immer Sauter. Bon vorne rollen die Ganitätswagen, gefüllt 
mit Bermundeten, zurück, amdere ſchleppen fih zu Fuß fort, alle mit 
todteneichem YUntkig und biutbebedten, oft zerfepten Sitten. Mir 
wollen ucht den Aublick des Schredens und Entfepens ind Detail auß- 
malen, der die verſchledenen Bieffirten bieten, befenders jene, bei denen 
fich die Kugs als Biel das Antlip, den Xräger der menfhlihen Schön⸗ 
heit, auefuchte und fürchterlich eniſtellie. Die Erinnerung allein durch⸗ 
riefelt und mit Sauer, und es gehört bie große Aufregung der Er» 


wartung, bie ganze Sraft eines männficen Herzens dazu, Angefihts 
tiefer Scenen Geiſt und Körper murbtg aufrecht zu halten. 

Ein Artillerieofficier fprengt heran. 

„Auf die Seite!” und raſch fpringt Alles zurüd, einer daher rafe 
felnden Bmwölfpfünberbatterie bereitwillig Plag machend. 

Eine dichte Staubwolke verhüllt Alles; man erblidt nur bie und 
da Köpfe baͤumender Pferde, das Blinfen eines Gefhüplaufes, man 
bört Peitſchenknallen, Trompetenhöße, und fhon iR die große Staub: 
twolfe worüber und zieht fh gegen jems Plateau, Wenige Minuten, 
und von. dort zuden Blige umd bie Schüffe maden ben Boden erbrößnen. 

Eine zweite Batterie rüct heran, eine dritte umd vierte, weißer 
Dampf bedeckt die Umgegend; ala ob Die Erde berfien wollte, ſchmettert 
von hüben und drüben ein ununterbrodenes Krachen burd bie Luft. Haus- 
God flirgt da und dert ein Strahl zerſtüdelter Erde empor, den Platz 
bezelchnend, wo eine Kugel einfhlägt; ziſchende Mafeten zerreißen, einen 
herrlichen Bogen durchfliegend!, die dichten Dampfmaffen, und fhwarzer 
Dutalm, der aus jenem Dorfe aufwirbelt, zeigt ihre zerfiörende Wirkung. 

Allmaͤhlich verſſummt das entfernte Gefchäpfener, nufere Batterien 
eben noch eine Salve zum Zeichen, daß fie das letzte Wort hatten. 

Edhluß folgt.) 


Großbritannien. 


London, 28. Aug. Die Journale beſchäftigen ſich fait aus— 
ſchließlich mit Stalien und inöbefondere mit Mittelitalien. Auch 
das twbiggiftifhe Wochenblatt, ber Obſerver“, fchreibt heute über 
bie italienifche Frage: „Bon den Zufammenfünften der brei krieg 
führenden Mächte in Zürich haben wir nichts erwartet, was ale 
» eine vollftändige Erledigung jeder auf Italien bezüglichen Frage be— 
trachtet werden fünnte. Alle aus Züri einlaufenden Nachrichten 
beftätigen unfere ÜUcberzeugung von ber Unzulänglichkeit jener Mächte, 
ein umfalfendes und befriedigended Abkommen zu treffen. Won 
Tag zu Zag wirb es Harer, daß die Vereinbarung von Billafranca 
mehr unternahm, ald fie zu leiften vermochte. Jeder Tag beftärkt 
uns ferner in unferem Argwehn, daß nicht einmal ein allgemeiner 
Gongreb im Stande fein wird, über die zukünftige Negierung ber 
verſchiedenen italienifhen Staaten zum Befjeren oder zum Schlechtern 
peremptorifh und dauernd zu entjcheidben. Was wir bier hervor— 

eben möchten, ift Folgendes: Gin allgemeiner Congreß, welder 

loö bie Arbeiten ber Züricher Gonferenzen aufzunchmen und zu bes 
flätigen und die Defrete von Billafranca zu regijtriren hätte, wirb 
mit jedem Hugenblide unwahrſcheinlicher. Wie es ſcheint, haben 
bie Bevollmächtigten Dejterreihe, Franlreichs und Sardiniens ſich 
damit begnügt, bie Friebensbebingungen zu arzangiven und bie 
zukünftigen Beziehungen ber Gebiete, welche auch binfert unter ihrer 
Herrfchaft bleiben follen, in Erwägung zu ziehen. Die Lage Gen- 
trals Staliens iſt ben betreffenden Staaten fo gut wie überlaffen, 
und das ift ohne Zweifel auch ganz in der Ordnung. Es ift eine 
erfreuliche Erſcheinung, baf die Bewohner diefer Staaten bei Neges 
lung ihrer NAugelegenkeiten in einer böchjt befriebigenben, gemäßig— 
ten und einträchtigen Weije verfahren find. Jeder Tag verleiht ber 
italienifhen Liga meue Kraft gegen die Fürſten, welche verbannt 
find oder abgebanft haben, Leder Akt bes Volkes rechtfertigt die 
Erwartungen feiner Freunde und firaft feine Berleumber Yügen. 
Wenn man früher von Stalin ſprach, fo vergaß man, daß man 
von dem unter päpftlicher und öfterreihifder Mifregierung ftühnen- 
ben Italien ſprach. ‚Das Volk hat jept die Hänte frei und macht 
ben ebelften Gebrauch von feiner Freiheit. Wenn überhaupt ein 
Congreß ftattfinden fell, wenn fih bie Stimme bes vereinigten 
Guropa über den gegenwärtigen Zuftand Mittelitaliend vernehmen 
laſſen ſoll, je muß dies zu dem Zwecke jein, darauf zu dringen, 
daß man den Ftaltenern völlig freie Hand in Bezug auf bie Wahl 
ihrer Regierung läßt, da fie ſich dazu vollſtändig befähigt gegeigt 
haben. Großbritannien, Rußland und Preufen können weder Som— 
pathien, noch Intereffe dafür haben, daß die Mißherrſchaft in Ita— 
lien fertbauere, welde jo ‚lange ein Scandal für die Civiliſation 
und eine fortdauernde Gefahr für den allgemeinen Ärieden war. 
Man möge es den Jialicnern feibft überlafien, ihre Angelegenheiten 
ohne fremde Intergention zu ordnen, wenn fie es fonnen, und wir 
glauben, daß fie es Fünnen. Wenn der Rath Guropa’s in Anſpruch 
— werden ſoll, ſo möge er ſich dech einmal zu Gunſten des 
riedens, der Elntracht, der Verföhnlichfeit und der gemäßigten 
Freiheit geltend machen, kurz, zu Gunſten von etwas, das Ausficht 
auf Dauer verfpricht und zu dauern verdient, anftatt zu Guniten 
ber veralteten und bigetten Negierung, gegen weldje jeder aufges 
klaͤrte Geift in Guropa ſowohl, wie in Jtalien fo lange vergebens 
proteftirt bat. Die Bricferberrfchnft und bie Fremdherrſchaft find 
vollig zufammengebrodhen, und es iſt Ausfiht darauf vorhanden, 
bap ein befferes Syſtem Gelegenheit habe, ih zu erproben. Es 
it das eine Probe, bie man nicht weniger der Unabhängigkeit Ita— 
liens, ald ber Sicherheit Eurepa's ſchuldet. Wir wuͤnſchen und 
glauben von Herzen, daß fie ſchließlich von vollftändigem Erfolge 
gefrönt werben wird,’ (Nat.= Ztg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Aus Rom, 27. Auguft, twirb gemeldet: In Rorcia (öftlich 
von Spoleto, nahe am der neapolitanifchen Grenze) find durch ein 
Gröbeben 200 Menſchen umgefommen; 9000 Einwohner fampiren 
im Freien, (Mürn, Korr.) 


‚ Bologna, 30. Aug. Die Wahlen find beendigt, die Affems 
blee tritt am 1. September zufammen, ezzacapo hat eine Be= 
wegung vorwärts auf Gattolica gemacht; feine Truppen wurden in 
Bologna durch tedcanifche erfeßt, Hr, v. Meiffet und andere Di: 
plomaten find in Bologna eingetroffen. Neue —— in Neapel. 

(Allg. Ztg.) 
Man verſichert, der König der Belgier 
Nürn. Kor.) 


Paris, 30. Aug. 
reife nach Blarritz. 


— ae 
Berantwortlicher Rebakteur: Wilhelm Schüller. 


Thermometer ⸗ und Barometer» Stand in Bayreuth. 
Obbe über der Dieerenflärhe 1060 par. Aufl) 
| Baromelier 
Thermometer | * 
nach Meaumur, GEtand Ruin) rd 
(IJahresmittel = 46.29 ) Vabrrom inel = 324422.) 
Monatemititl = 4139,48.) Monatsmittel = 324,62.) 
6 Mer | 12 Mer | 6 Uhr | 6 Ubr | 12 Ur | 6 Uhr 
— Morgens. | Mittage | Abente. |Mergene,| Mittags. | Abends. 
31. | +90,5 |+11°.6. +9*.6 18522 99, 322",97|322 64 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
SW. DB. S. — Beredt, Regen Rachmittags: ber,5 auf den LI. 
Hoöchſte Temperatur: +12°,8. Temperatur Des Maine: +13®,2. 
In ver Nat: Niederfie Temperatur: 450,2. 
Am 1. Sept.: Morgens 6 Ubr: Thermometer; +59,6. Barometer: 
322,52, 
ET — TE —ñ— — — 
_Getraidepreise zu Bayreuth am 31, August 1859. 
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Anzeigen. 
Mein früh und reichhaltig affortirtes 


Zuchlager 


empfehle ich umter Zuficherung einer reellen 
billigen Bedienung. 


Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Ar. 385. — 

Aechtes Hötnifches Wafler von I. WR. Farina, Jr 
äöplap Mr, 4 in Köln; feinften Fafchentuchparfum, 
ächtes Klettenwurzelöl und andere feine Saaröle, feine 
Pomaden, Stangenpomaden, Bartwichje bei 

€. Schmidhammer, Opemfraße. 

ne Aeaenüber dem goldenen Anker. 

Armbänder 
in neuer grosser Auswahl empfiehlt 


4. N. Schmidt. Opernstrasse. 


Verfdgiedene Sorten ausgezeihneiee Braue rpech, woren Nuftr 
bei mir vorliegen, fünnen zu ehr billigen Breiten durch mich bezegen 
werden, Wilh. Höflich. 


und äußerſt 











a — * 
Meinen lieben Abnebmern bringe id biermit zur Anzeige, doß ich 


für Die kommende Brauzeit ein grefes Bager von ächtem Fichten : 

und allen andern Sorten fächfifcbem Brauer: Wech haltf und 

ſichete ich Die billigſten Breife und zeelfte Bedienung zu. 

— ie i J. L. Baver. 
Gs wird ein Logis, vornberaus, mit Stubt, Kabinet und Hand: 

kammer, von einer einzelnen Verſen geſucht. 


Wohnungs: Bermietbung. 
Im Hanfe Ar, 385 in der Frietricoftraße über 1 Treppe iR eine 
Wohnung von 4 heizbaren Zimmern, 2 Sabinetten mit Küche und 
alien häuslichen Bequemlichteiten auf Martini order Lichtmeß zu were 
mietben. Bernhard Mayer. 


Weineſſig 


emnpfiehlt zur gefälligen Abnahme , 
WBilhelm Scüller._ 
Herzogl. Sach. Hoftheater in Eoburg- 


Sonntag ben 4. September 1859: 
„Romeo und Aulie“, Oper in 4 Alten von B-llini. 
Romeo: Antrittörolle bes Fräulein Rubersborff. 
Herzogl. Sächſ. Hofkapell- und Ehenter - Intmdanz. 
"Erhrudi bei Eheoder Burger ın Bayreuth, 
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Deutiblamd. 

Münden, 31. Aug. Se. kaiſ. Heb. der Erzherzeg Lubwig 
von Oeſterreich reifte ſchon heute früh 6 Uhr mit der Eiſenbahn 
wieder nad Rejenheim ab, von we er ſich nach Salzburg unb mor— 
gen nad Jſchl begeben wird. (Angst. Abdzta.) 

Münden, Bl. Aug. Bezüglich der Gorreipondenz zwiſchen 
Dayeın und ber Lombartei ift heute die Anordnung erlaſſen wors 
ben, daß bie kgl. Poren die Gorrefpondenz nad den von Oeſter— 
reich abgetretenen Theiltn der Lombardei au die. Schweizer Peſten, 
dagegen jene, nach ben öfterreichijchen Iheilen der Lembardei (dem 
Provinzen Mantua, Peschiera sc.) an die k. k. öſterreichiſchen Bor 
ften über Innebruck quszulitfern haben. N M. Zta-) 

Münden, 31. Aug. Im Befinden bes feit zwei Jahren 


kranken Staatéeralhs v. Abel, des ehemaligen Minifters, iſt beute 


eine bedeutende Berfchlimmerung eingetreten, jo daf man ibm fofert 
bie Sterbefaframente reichen mußte. — Säummtliche biefigen — wie 
bie auswärtigen — Aufanterie-Negimenter haben morgen noch weis 
ter 20 Mann Per Compagnie zu beurlauben und nur nech den ge— 
wöhntichen Winter Bräfentftand von 40 Mann per Compagnie beis 
zubehalten. (Augob. Abenditg.) 
Münden, 31. Aug. (Militardienft-Nachricten,) Der pen— 
fienirte Oberft 8. Horn im 8. Inf. Reg. ift reaktivint; der Oberfi 
M. Schäffner vom 8. zum 15, und der Diajor Ph. Nürm— 
berger vom 15. zum 8. Inf.Reg. verſetzt; ber Oberlirutenant Th. 
Altmann vom 6.Inf.-Reg. zum Platzabjutauten bei ber Gont- 
mandantjchaft Aſchaffenburg ernannt; der Hauptmann A. Dappel 
vom 14. Ant. Reg. und ber Canzlei-Setretät W. Buchta von 
der Femmandantſchaft Ingelftadt in ben Ruheſtänd verjegt und dem 
penfionirien Hauphranı M. Arhın. v. Thünrfeld die Entlajjung 
and dem Heerverbande mit Penſiensfertbezug bewilligt werden, 
Aus Münden, 20. Auguſt ſchreibt man der „D. A. 3.%: 
Der bejammernewerthe Zuſtand, in dem ſich Die, aus der Gefangen ⸗ 
ſchaft zurückkehrenden Oeſterreicher beſinden, crregt aUgemein Mit 
leid. Dieſer Tage kamen 14 Wagen voll Verwundeter in Dem bes 
nadbarten Bürftenfeitbind am, Die ſeit mehreren Tagen feinen Ber 
Band- erbalten baten ud denen auch nicht ein einziger öſterreichi— 
ſcher Militararzt beigegeben war. Der Ecrichtsarzt in Fürſtenfeld⸗ 
bruct becilte ſich natürlich, ihnen bie dringend netbwendige äcztliche 
Hulfe zu, leiſſen. Ener der. Armen iſt bereits geſtorben und mehrere 
andere konnten. nicht weiter transpertirt werden Unbegrciflich iſt, 
daß die oſterreichiſcthe Regierung für dieſe Tapfern nicht im minde— 
ſten geſorgt hat, und. daß „bie hitſige öſterreithiſchr Geſandtjchaft ven 
dem ‚fammmeryelan Zuſtande, sin dem. ſich die Gefangenen befinden, 
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feine Notiz nimmt. Reiſende, die aus Tyrol und von Reichenhall 
fommen, fönnen den troftlofen Zuſtand ber bort burdhtommenden 
Verwundeten nicht arg. genug ſchilbern. 

Se. Majeſtãt der König haben zu genehmigen geruht, daß bie 
Kriegsſchule vom . October d. Is. an wieder eröffnet, und dabei 
ausnahmeweiſe für dieſes Jahr von ber Vorbedingung des einjähri— 
gen Waffendienſtes für ben Eintritt in dirſelbe Umgang genommen 
werben bürfe, , 

Se. Majeftät der König haben Sich allergnäbigſt beivogen ge= 
funben: unterm 19. Auguſt dem v. Niethammer'ſchen Oberförftee 
Franz Höflinger gu Mengkofen in Anerfennung feinet verbienfts 
lien Wirfens, namentlih für Forftfultur, das. goldene Ehrengeis 
hen des Verdienſtordens der baveriſchen Krone zu verleihen. 

Würzburg, 29. Aug: Heute Morgens wurte das Todes— 
urtheil an Philipp Suffel von Grofmwallftadt vollſtrect. Die Hin- 
richtung ging ſehr raſch von ftatten; es war bier die erfte, bie 
mit dem Fallſchwert vorgenommen wurbe, Trotz ber frühen Stunde 
hatte fi) eine zahlreiche Zuſchauermenge eingefunben. 

Berlin, 31. Aug. Das heule ausgegebeue Bulletin über 
bad Befikben des Königs lautet: „Das: Befinden Er. Majeftät am 
gefirigen Tage war befriedigend, beiombers machte fi eine Zus 
nahme des Appetits bemerkbar. Die Nacht war gut. Sansfouc, 
ben 31. Auguft 1859, Morgens 10 Uhr. ge. Dr. Grimm. Dr; 

Re er.’ 


Durch bie Zeitungen zieht fich feit einigen Wochen eine Gon= 


trowerje in Bezug auf die zwifchen Preupen und Hannover ſchwe— 
bende Telegrapben- frage, indem Klagen über Mangel an Will« 
fahrigkeit und ntgegentommen auf ber einen, mit Gegenantingen 
auf ber anderen Seite beanttwertet werden. Die „Shi. Zta.” iſt 
in der Sage, Detaild au geben, werauf Dannover feine Gegen 
anfiage, vefpeftive das Recht zu jeimen Ablehnungen, ſtützt. Preu— 
fen batte ftart der vertragsmäßigen fünf Drabte die Grlaubniß zur 
Yegung eines jechften Drahts gefordert und die Unerläßlichkeit jeiner 
Forderung motivirt. Darauf animertete Hannover, es wolle die— 
fen ſechſten Draht geftatten, wenn Preußen feinerjeits erlaube: 1} 
dad cd (Hannover) zwiſchen Minden und Odmabrüd und awar auf 
der preufiſchen Eiſenbahnſtrecke (Köln = Mindener Bahn) ſo viek 
Dräbte gieben könne, als ihm beliebez daß Preußen 2) mit Rück— 
ſicht anf das heſſiſche und ſchaumburgiſche Gebiet, das die Kölns 
Mindener Baba paflirt, dieſelben Zugeſtändniſſe mache, mie mit 
Ruchkſicht anf fein eigenes Gebiet und. baß Preußen 3) an ben drei 
arofen. Stationsplagen Hannever, Hamburg und Kaſſel in eine 
Verbindung feiner Ichegraphens Burenur mit den. bannoverjchen 








Feuilleton 


Bild einer. Schlacht. ı 
dus.ter Scherr. Btg.®.) 
(Schluß.) 
Atutanten bringen den Deich! zum Warwärte marſchiren. Die Trom: 
mein raſſeln, hech flirgt Die Fahne und. raſchen Exhrittes tilen Die Brn« 
ven vorwärts, Man näbert ih dem Der. Schon find die Geſtalltu 
der Feinde ſichtbar, unnmierbresen rollt das Beintenfemer vom Glitd zu 
lied. Das fharfe Pfeifen der voriberfliegenden Gewehrkugtln käfıt ſich 
mit midi, vergleichen als, mit ‚Dem Zwitſchern und Pipfens eines. Hafens 
Tauſcurtr ven Epertingen. Fürchtetlich in der dumpfe Ton, welcher 
das Pfeifen beim Elinſchlagen in den menſchlichen Körper begleitet, Linke 
und techts Ainten Todte nieder; in der Aufregung bes Kampfes bringt 
dies nicht mehr den-Eintruck hervor, geie zuerft beim Suillſuthen. 
Sturme!* ertönt ter Muf, Die Trompeten. ſchmetiern. 
Hurrtah! Hurrah!“ erfdallt das taufenpflimmige Geſchrei unauſhörlich 
Tr Die Laͤfte umd mit geſälltem Bafonet, Rürzt das Bataillon vor 
was, Furch feine Wucht Ailles wor ſich ber niederſtürzend. „Ueber Leichen · 
ſtraucht der Fuß, der, Witerſland wird heftiger, wie: Dichten. Moſſen 
Töjn NE immer mehr, in Gingellimpfe — die Soldaten -ratıfen, id! 
Da Rürzt das nachſte Bataiſton „aefhlofen heran, Den Weind’ flüspeer dir 
tie Häufer, 
Dom Krkır bis zum Dade wüthet aus jeder Orffnung der Tod 
gegen die Stürammben. 


„Zum 


Haus für Haus, Zimmer für Rimmer mnf mit ſchweren Opfern 
erobert werben. 

Die Leihen bänfen Hd, daß die Stmben dadurch beinahe geſperrt 
find, Die Alammen ptaſſeln über ben Gäuptern und bemmende Balken 
ftite gen zwetichen die Kampfenden. Der Wirerftand der Bertheidiger wird 
geringer: und endlich ergeben fich die letzten Uebriggebliebeuen. Da ralfelt 
wieder eine Batterie heran, um ver dem Dorfe Aufſtellung zu nebmen. 
Die Vierde ſcheuin vor dem Leichenbaufen, wor Den Blutlachen, ſie müſſen 
Darüber hinweg! Die ſchwtr belafteten Mäder vollen zermalmend bin mit 
einen Gerauſch, das, dem Mutbigfieh. Die Haare firänben made! Die 
aexenfeitine Erfcöpfung wuft seine augenblicklicht Pauſe bexver, die mam 
zur Verfergung Der Verwundeten auwendet, ſit auf ie Vrerbandplahe 
zurüclbringend. 

Wir ſiehen nun auf der Höhe des Dorfes und überbliden das 
Schlachtfeld vor uns _ 

Sc weit die Ebene reicht, koͤnnen wir die Züge ber Stafen deut · 
lich verfelgen. Dichter Staub lagert aber au deuſelben gleich Herbils 
mebel auf Gümpfen, und nur das Blipen der Grwebrlänfe und Bajoncie 
dringt manchmal durch. Bäume, Gruͤraucht und Weingärten werdeden 
prößtentbeifs «die in den Feldern aufgeheikten Truppen, und allein der 
auffliegende Rauch des Gewehrfeners läßt uns bie Bofitionen deutlichet 
ettennen. Die Batterien find in dichten Dampf, arbüllt. Die Höben 
jenfeits der Haide find mit feindlichen Samonen beſezt, deren ſchutewelßtr 


* 
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alſo Fine Berbinbung ber Bureaur am Ort und Stelle) willige. 
jerihhf alifiwerteie Preußen, daß «6 auf bie unter Paragraplı 3 
«hellte Kosberung ehne Weiteres einginge, ba bie Erfüllung dieſer 
— in ſeine Haud gegeben ſci. Was aber Punkt I und 2 
anginge,fo-fönne-+s feine bindenden Zuſagen maden, da — ganz 
obgefeben von ter Selbflänbigfeit ‚der heſſiſchen und ſchaumburgi⸗ 
fen Reglenmg — die betreffente preubi ſche Bahn, die Kiin-Min- 
bener, eine Private und feine Staalsbahn ſei; feine Unterfsügung 
bed bannever’fchen Antrages werde es aber bei der Bahnvermaltung 
fehe gern eintreten · laſſen. Dies ift bie Darlegung des Eadıvers 
halts. Dir „Köln. Big.” wird aufertem geſchritben, tab bie Bere 
banblungen zwifchen Berlin umb Hannover neh feincewegs benz 
bet find. 


Fraukfurt, 31. Ang. Unfere Herbfimefle nimmt heute ihren 
Anfang. Der Verkehr geftalter ſich recht lebhaft, Das Geſchäft 
im Grefipandel wird alo cim gutes bezeichnet, Der Nachfrage 
gegenüber zeigen ſich bie Verräſhe, beſonders ven Tuchen, kaum 
als zureichend; bie Fabriken hatten während ber politiſchen Kriſe 
nur wenig „auf Lager” gearbeitet, und anbererfeitö mehrt ſich in 
erfreulicher Weiſe wieder ber Kenſumo. Mode- und Lurusbartilel 
haben gutem Abfag. Der ſehr rege Fremdenverlehr, der eingetreten, 
verſpricht bem Detailbandel eine reiche Ernte, 

Stuttgart. In ber Nacht vom 28.— 29. Aug. wurde von 
11 Uhr 15 Minuten an bis gem 12 Uhr Vormittags an allem 
von Ötuttgart ausgehenden Zelegraphenlinien ein ztuweiſes An= 
lehen der Anker ſammtlicher Apparate auf 20 —40' Tauer bes 


merkt, das gewöhnlich bei der Heilbronner Linie begann , nadı etwa 


5’ an die Ulmer Eotallinie unb gleich barauf an Die birefte Ulmer 
ober Karlsruher Linie und zulept an bie Tübinger Linie fam, Dies 
ſes Anziehen wiederholte ſich alle 5— 10° und gegen Morgen alle 
3-3, Bon 5 Ubr an erhielt man von verſchiedenen Zmwifchenftationen 
bie Antwort auf Glecktnjtichen, jedoch keine verfländlice, auf Anz 
fragen, ba bie Anziehung noch fortbauere. Während biefer Zeit 
mwurben merfwürbige Abweichungen des Galvanemeters bemerkt; bie 
Radeln meihfelten in einer Minute 5— 5 Mal ihre Stellung 40° 
weſtlich. Während auf der Ulmer Linie öſtliche Abweichung mar, 
eigte ſich auf ber Bruchſaler Linie weſtliche Abweichung. Tie Urs 

che dieſer Erſcheinung findet fi in cinem ſehr weit ausgebehnten 

rien Norblict, bas in dieſer Nadt von 9 Uhr an bis gegen 

orgen allenthalben bemerkt wurde. (Das Nortlicht wurde aud 
in Augsburg beobachtet.) 

im, 30. Aug. Heute wurben bie Eitungen bes jühbentjchen 
Apotheker» Bereins geſchleſſen und als nachſter Verſammlungéort 
— gewählt. 

raunfhmweig, 28. Aug., Cine Reibe angefehrner Männer 
ber verfchiebenen liberalen Parteien haben ſich bier auf haupt ſäch⸗ 
Ligen Betrieb bed Dr. Lucius zu folgender Erklärung in ber bent- 
(om Sache vereinigt: Die Unterzeichneten, durchdrungen von ber 

othwenbigfeit, ben Gefahren, welche, wie bie jüngft verflofiene 
Zeit gelehrt hat, ber Unabhänigigteit und Erlbftftandigteit des 
deutſchen Baterlandes broben, bi Seiten zu begegnen, und zu bie» 
fem Zur bie Bildung einer natienalen Partei zu befördern, welche, 


abgeſchen von ber jenftigen Berfibiebenbeit ihrer politiſchen Ab— 
ſichten, jenes Ziel in's Ange faßt, baten fh Er Ausdruck birfer 
ihrer acmeinfamen MUeberzeugung zu folgender Grflärung vereinigt. 
„Nur burg eine grümblide Umtgeftaltung € Geſammtverfaſſung 
Deutichiants im Deutſchen Bunte fans die drohtude Gefahr be— 
feitigt,, bie erforderliche Finbeit und Mat dem Vaterlande gegeben 
werden. Gine ftarte, feſte und bleibende Gentralregierung Dreutid= 
lands muß ber Kern ber Reugeſtaltuug fein. Preußen, als ber 
größte rein deutſche Staat mit einer wahren Volksvertretung, er= 
ſcheint und unter den gegenwärtigen Beitumftänben allein geeignet, 
die Initiative zur Errrichung dieſes Ziels zu ergreifen. Mit diefer 


‚ Erflarung ſchließen wir uns ähnlichen Runberbangen für Herſtellung 


einer deutichen Gentralgewalt unter ber Führung Preußens an, nicht 
weil es nörhig wäre, in unjerm Lande entgegenfichente Beftrebungen 
zu befümpfen, ſendern um ben Gleihgefinnten im Süden, wie im 
Norden, zur Ginigung bes gejammten deutſchen Baterlandes die Brus 
berhand zu bieten * Braumjchweig, 27. Aug. 1859. (folgen bie 
Unierſchriften.) Dieje Kundgebung ſcheint einmal infefern von bes 
ſouderm Werth zu fein, ald jie bioher getrennte Genfligutionelle und 
Demokraten in ber höbern Idee des Baterlandes vereinigt zeigt. 
Eodann aber kommt fie aus dem Herzen einer Berölterung, bie 
mit ihrem ftaatlichen Looſt keinte wegs, wie im Nachbarlande Dannover, 
gründlich unzufrieden ift, bie vielmehr nichts ſebulicher wünidt, als 
nech recht lange fo wie jet regiert zu werden, barüber aber aller 
bings die Schwaͤche Deurichlands dem Auslande gegenüber nicht 
außer Augen fepen eder müßig fi feltft überlaffen mag. 


Wien, 30. Aug. Das „Dresd. Jeurn.“ hatie kürzlich fein 
Befremben darüber audgebrüft, bafı bie Wiener Blätter von den 
„Partei = Umtrieben" zu Gunften einer Bundesreform Alt nehmen. 
Hiergegen remenftrirt heute die „Preſſe“ ſehr ernſtlich, indem fie 
fagt: „Wir können unmöglich die Parteigänger von Hegemonie-Be— 
ftrebungen fein, von benen bis jetzt offiziell moch nicht die geringſte 
Epur vorhanden ift, und find überhaupt micht fo ſchnell mit Unters 
ftellungen bei ber Hand, wenn es ſich um eine Regierung wie bie 
—— handelt. Aber die Reform-Agitatien in Deutſchlaud 
fließt and tieferer Quelle, als aus ſpezifiſch preußiſcher, und wir 
— nicht, daß es bie Aufgabe eined deutſch- ẽſterreichiſchen 

lattes ſei, derlei wichtige Grftieinungen, welche die Strömung 
der öffentligen Meinung in ganz Deutſchlaud anzeigen, einfach tedt- 
uſchweigen. Wir gönnen dem „Dresdner Journ.“ fein Kleinftaars- 

aroite eines in drei oder vier Fetzen geriffenen Deutfchlanpg os 
träumt von einem dentſchen Vaterlande, das in Sachſen aufgebt, 
fo viel und fo lamge es ihm beliebt; aber es verſchone ein öfterreie 
chiſches Blatt mit feiner Demagogen » Rieperei, Die Zeiten, wo 
biejes Geſchaft blübte, find vorbei.” (Rat.r 3tg.) 


Dir durch öffentliche Blaͤtter verbreitete Nachricht, daß dem 
Militärs Örziehungemweien in Oeſterreich eine Reform beverfiche, wird 
von der „Defterr. Gorrefp.” als unbegründet begeichnet. 


Die heutigen Raqrichten aus Züri beftätigen, wie bie „Preſſe“ 
wiflen will, daß anf ber Gonferenz eine BVerftändigung über bie 


lombarbifchpe Staateſchuldenfrage erzielt werben ift, wonach die Ponte 





Vulverrauch in ſcharfen Umriſſen grell gegen den fhmwargen Hotizont ab: 
ſticht, an weldem maͤchtigt Gewinerwellen ſich ballen. 

Reis in den Bergen vermögen wir midts zu erbliden, als bie 
über denfelben ſchwebenden Meinen Wölkden, beren ich ſchon oben er 
mwähnte, und deren Zahl wechfelnd ab« und zunimmt. 

Das Moflen des Schlachtdenners währt wech immer mit gleicher 
Stärke fort, demmt aber linls und rechts von unſerem Standpunfte 
immer näher, und einige Kugeln ſchlagen aud ſchon von der Flanke ber 
ein. Der Kommandant ſieht fi unruhig mad Ueberbringern von Be 
fehlen um, vorwärts Tann man nicht mehr, ohne ſich der Gefahr, abge 
fnitten zu werben, preiegugeben. 

Die Mrjutanten ſpreugen nad allen Ridtungen fort, um Grfun: 
digungen eimpuziehen, während die Geftigkeit des Frutre rechts von Mi 
nute zu Minute zunimmt. Gin peinliger Moment! 

Raum merken wir, daß der Himmel während beffen fi verfinfert 
Sat und bie Wolfen bleiern- ſchwer herabhaͤngen. 

Da wirbelt der Staub in- die Höhe, der Winb Beuft burd bie 
Luft und mie eine mächtige Welle wälgen ſich die Rauch» amd Stauf: 
mafen gegen une. Im nähften Angenbiide verſchwindet wor uns bie 
Gegend, der · Himmel umd die Erde, ein furdtbarer Blitz durchzuckt bie 
Binſterniß und gibt das Signal zu elnrm Rampfe der Elemente, vor 
—— Kampf der Menſchen verſtummt. Gin Drkan brauft über 


Kaum können wir und m den Fü ‚ äre 
arm wie Strohhalme gitnidi Ft ma Aha Per Dr 





Donner erfünert unanfbörlid die Luft und macht das Gietöfe der Schlacht 
vergeſſen. Die Weiten ſeibſt gleichen einem Feuermeert. 
Erfhüntert ſieht auch Der Mutbigke ver tiefem Zürnen ter Natur 


und wartet, ob fie nicht Die Gefchöpfe, die ſich wegenfeitig wernichteten, 
vertülgen wollt. 


Da löfen fih die Schleuſen des Himmels und in Strömen gieft 
ber Regen berab, Mitleivig wäfht er die Tedten vom Blute rein, er 
quidt Die Lebendigen. Die Wuth des Gemittere war biermit gebrochen. 

In demfeiben Augenblicke kam der Befehl zum Rückzuge. Sarg 
famen Schrittes marfdirten die Truppen in ihre neuen Bofitionen. Bits 
der Donnerten die Kanonen, bie Berfelgung zu verbintern, aber immer 
felıner und ſchwaͤcher, umd endlich verhallte der Iepte Schuß in bie fine - 
ſtere Racht. 

Muͤde ſchlepptu wir uns in das naͤchſte Dorf und find traurig bes 
rührt von dem Glanze der zur Beleuchtung ſder Straßen anbefohlenen 
Slumination, 

Endlich finden wir eim files Pläpdhen in der Halle einer offenen 
Kapelle, abfeits von der Straße und ruben. bis fih bie Sonne wider 


wrbebt, im gleicher Pracht, als wäre das Heute wie das Geftern, als 


ruhten drüben nicht Zaufende und Taufende in emigem Sciafr, über 
Die fie geſtern noch ihre belebenden Strahlen ergoffen, bie vor 24 Stun« 
> * —— * Strahlen ebenfo Icbensmuthig begraßten, wie 
et wir, 
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bardel auf ben Monte von Mailand eine Rente von 5 Millienen 
Lire zu zahlen und von ber öſterreichiſchen Staateſculd 200 Mil: 
lionen Fire (nicht: Gulden) übernehmen würde. Wur über bieien 
Hauptpunft bat bie Genferenz ein Ucbereinfommen getroffen ; bie 
Einzelheiten der Ausführung follen auf einer Epezial⸗ Conferenʒ ge⸗ 
regelt werden, bie, zwiſchen Oeſterteich und Sardinien ftattfinten 
ſoil, und bie vielleicht ſehr nahe beverſteht, da bereits für dieſelbe 
Sektiens⸗Chef Ritter v. Hof als Bevollmächtigter genannt wird. 


Erzherzog Karl Ludwig, Statthalter in Tyrel, iſt geſtern ven 
Iſchl bier angefommen md hat ſich ohne Aufenthalt nad Yarens 
burg begeben. — Der Herzog von Modena war geitern zur Hofe 
tafel in Larenburg geladen. Die Herzogin von Modena wird am 
Donnerftag aus Bayern über Iſchl nach Wien zurücktehren. — In 
den naͤchſten Tagen wird in Wien cin Gongreh öſterrtichiſcher Buch- 
händler zufamgientreten. Derjelbe wird dem Vernehmen nach aufer 
einigen Angelegenheiten rein geſchaftliden Intereſſes auch eine Peti⸗ 
tion beratben, welche bezüglich bes Bücher= Revifionsamtes an Das 
Polizei⸗Miniſterium gerichtet werben jell. 


Aus Trieft wird ber „Wien. Itg.“ über bie Rückkehr ber 
„Novara“ Folgendes gemeldet: Mit der glüdlichen Rücktehr der 
Bregatte „Nevara“ und den rübmlichen Leiftungen, welde unfere 
Meltumfeglungs:Erpetition aufzuweiſen hat, feiert der öfterreichiiche 
Kaiferftat einen fchonen Triumph. Schiff und Mannſchaft find im 
beiten Zuftande beimgelehrt; von ber wiſſenſchaftlichen Gommilfien 
blieb, wie befannt, der Geolog Dr, Hochftetter, mit Bewilligung 
bes Ghefs der Erpeditien und auf ben Wunfd der GolcnialsRegies 
rung in Neufeeland zurück, wo er bis Juli verweilt baben bürfte, 
Die übrigen Mitglieder derfelben werben ſich nun mit bem gleichen 
loͤblichen Eifer, den fie während ber Fahrt bewieſen, der Sichtung 
und Ausarbeitung des reichhaltigen Stoffes witmen, den fie geſam— 
melt umd ber in ber That allen billigen Erwartungen entfprechen 
bürfte, welche ſich am das fchine Unternehmen knüpfien. Wie wir 
vernehmen, liegt es im Plan, eine populär gehaltene, für weitere 
Kreije berechnete Schilderung ber Reife mit möglichſter Beſchleuni— 
gung zu veröffentlichen; ber umfaſſendere wiſſenſchaftliche Bericht 
wird natürlid längere Zeit in Anfpruc nehmen, bafür aber auch 
Mandyes bieten, was die betreffenden Zwrige nicht unweſentlich bes 
veichern wird. Die „Rovara” bat. auch fehr umfaſſende Sammluns 
x aller Art mitgebracht, unter denen wir jene von zablreicyen 

ämereien und Nuppflanzen hervorheben, welche vielleicht auch um= 
ferm Küftenlande zu Gute fommen werben Sie wurde babei burd) 
die Zuvorfommenheit, mit der man ihr überall, namentlich aber in 
den englifhen und hollandiſchen Golenien entgegenfam, ungenein 
gefördert.’ 
* 
JItalien. 

Vom „Nord“ wird nachſtebendes vertrauliches Schreiben bes 
Herzogs Franz V. von Modena an feinen Miniſter bes Auswärtigen 
mitgetheilt: — o, 9. September 1855. Ic ſchicke Ihnen zwei 
Depeſchen. Die von Neffetrode ift cin einfacher temporarer Abſchled 
und ſcheint nichts weiter zu bebeuten. Die andere beweift immer 
noch den — Willen PBiemonts, ven ſich reden zu machen und 
und auf's Trodene zu fegen oder und ben Garaus zu machen. Aus 
enblicklich wird ihm von dieſem theuren Napoleon, bem Abgotte 

ropa’d, unter bie Arme gegriffen. Ich muß Ihnen defhalb be 
mertlich machen, daß mir es ſchiecht am Plage zu fein ſcheint, daß 
unfer Blatt, wie es dies thut, die bonapartiftifhen @loiren ab» 
fpiegelt. Wer das Heft, kann unmöglich merken, daß bies bie eis 
tung der Regierung ift, die Napoleon nicht anerkannt hat, — der 
einzigen Regierung, die von biefem Räuber (di quel brigante) 
nichts wiſſen will. In ber geftrigen Nummer war, wie ıdh mit 
Entrüftung wahrgenommen, obne Srund ber Artikel des „Monis 
teur“ über ben Erzherzog Maximillan in Toulon abgebrudt. 
Die rg Age ſtill ſchweigen oder fagen fünnen, ber Erz⸗ 
herzog ſei fetirt worden und babe Alles gefehen; aber bie Worte 
anführen, daß er feine Bewunderung für Napoleon und das 
iedige Frankreich ausgefprochen habe, da fallen einem gleich bie 
Arme am Leibe nieder, und das heißt ja geradezu, alle Wohlge- 
finnten irre machen, bie ſich unter Anderem einbilden werben, id) 
weilte morgen allen Schaden, ben ich mir in eig bes Eigner 
Bomparte zugezogen habe, vergütet haben. Der Etzherzog hat 
einen Toaft auf den angeblihen Kaifer (cosi detto Imperatore) 
ausbringen müffen, aber man weiß, daß berfelbe troden und ohne 
ein Wort mehr war, Die „Augsburger Allgemeine Zeitung‘ bat 
manchmal vortreffliche Mrrikel, die mit gleichem Mifrrauen gegen 
bie —22* aracke erfüllt find; es wäre vielleicht am Plahe, 
biefelben zu üderfegen. Ich fehliehe, indem ich mich nenne, jept 
und immerdar Ew. wohlaffektionirter Franz. 


ſich mit Fragen ber allgemeinen Politik zu beſchaftigen. 


Frankreich. 

Paris, 29. Aug. Graf dHauſſonville, als guter Bürger, 
wie als gelebrier Echriftiteller befannt, der Schwiegerſohn des 
Herzege von Breglie und, wenn ich nicht irre, auch amferden mit 
Aran Etarl verwantt, bat in einem noch wenig bekannten Woden- 
blatte, Lem „Geurrier du Dimande”, (weldes urfprünglic zu Guns 
ften ber Rumäniſchen Intereſſen begründet worben war), eime längere 
Gpiftel an Me eben verfammelten Generalräthe Frankreichs verbffente 
licht, welche die erwähnte Aufgabe volftändin loͤſt. Die Arbeit fell, 
wenn Die Umftände es erlauben, als Brochürt gebrudt und an bie 
Gheneralräthe ven ganz Frankreich verfandt werden. Zunächſt bes 
weiſt D’Hanffenville den Generalräthen, daß fie durch Prägedentien; 
(3. B. die Agitation für das erbliche Kaifertbum !) berechtigt find, 
Dann 
analyſirt er den Zuſtaud ber Preſſe. Es iſt wahr, der Schrifte 
fieller unterliegt feiner Cenſur, er wird vor Gericht geftellt, freilich 
vor das Judipelizeigericht, anftatt bafı, wie früßer, die Gejchwores 
nen zweiſchen ibm und der Negierung richteten. Aber das Alles 
ginse nech an, wenn nicht das Blatt ſelbſt, der Gigenthimer, ber 
Grant, der Druder bei jedem mißliebigen Artikel ihre Eriftenz auf's 
Spiel jegten, und zwar nicht durch Richterfpruch, ſondern durch rein 
adminijtrative Willtür ohne alle Appellation! — Dies ift alfo bie 
Maufefalle. Der Schriftſteller it frei, wenigftens halbwegs frei, 
aber Druder und Verleger find geknebeit. Man könnte ebenjo gut 
jagen: der Mord ijt erlaubt, nur risfirt der Mörder das Schaffot. 
Graf d’Haufjenvifle findet es natürlich, daß eine Regierung, wie 
dab Kaiferthum, nicht ihren Urſprung diöpntiren läßt, und begreife 
lich, daß es ihr unangenehm iſt, die Oppofitien in ben Händen ber 
Parteien zu. fehen, Wwelche im Grunde ihr Griftenzrecht beftreiten. 
Aber das iſt ihre Schuld, daß fie unter ihren Anhängern einen 
Ten angefälagen hat, auf weldem bie Kritik unmöglich it — und 
überdies bat es noch jeder Regierung genügt, wenn fie von ihren 
Brinden zu lernen verſiand. Das Alles ift in der feinften Form 
gefagt, mit einer unantafibaren Urbanität, welche die Regierung 
und felbft die Polizei in Verlegenheit bringen muß. Dann gebt 
ber Verfaſſer zur näheren Betrachtung des Regierungeſyſtems über. 
Gr weiſt die fertwährenden Widerſpruͤche zwiſchen Wert und That 
nad, die Knalleffelte und ihre mißliche Einwirkung auf den Krebit, 
— wie eine Eonftitutionelle und parlamentarifche Deffentlichteit im 
jedem einzelnen Halle den wahren Intereſſen des Landes beffer ges 
dient, und manden folgenſchweren Fehler, manchen bittern Irrthum 
verhindert haben würde. Ohne es geradezu zu fügen, was übers 
dies Jedermann weiß, verbirgt es b’Dauffenville auch nicht, daß er 
Drleanift ift und ein Freund des Friedens, aber er proteftirt mit 
GEuergie gegen bie ebenfo unſchickliche, als unbegründete Unterftels 
lung der Regierung, daß die alten Parteien mit dem Auslande fos 
questirten und bie Niederlage ber framzöfifchen Armee gewünſcht 
hatten, Aber, fagt er ungefahr, wern der Krieg einen Sinn haben 
fol, jo müffen jeine Refaltan in Uebereinftimmung mit unferen 
Interefjen und unferem Programm fein. Ga ift lobenswerth, fich 
für die Freiheit der Völler zu ſchlagen, aber es ift doch minbeftend 
fonderbar, dab Graf MWaleweti, welder felbit der umverantwort 
liche Minifter eines unbefchränkten Deren if, für die Rumänen mit 
aller Anftrengung die Minifter = Verantwortlichteit eingeführt hat, 
deren er die Franzoſen nicht für reif halten darf. Dann unterzieht 
ber Verfaffer den jogenannten Frieden von Billafranca einer uner= 
bittligen Kritit. Gr zeigt mit ſchlagender Logik, daß bier nichts 
geordnet, nichts entfdieden werben, daß bie daran gefnüpften Neu— 
erungen voll innerer Widerſprüche find und Frankreichs, ſowie Ita⸗ 
llens wahren Intereſſen zumiderlaufen, daß übrigens biefer Frieden 
ein wahres Trojanerpferd iſt, das neue Kriege gebären wird. ; 

Der „Gonftitutionnel” vom 30. Auguft enthält einen Artikel 
über bie Brage ber italieniſchen Herzogthümer, in welchem man bie 
Anfict der Regierung beftimmter formulirt zu finden glaubt. „Der 
Raifer, fo heißt es darin, hat zu Villafranka die Wiebereinfegung 
ber vertriebenen Fürften angenommen, und bierauf im ben Derzoge 
thümern Worte ber —— vernehmen laſſen. Er hat noch 
nicht jede Hoffnung auf Erfolg aufgegeben, und er wird feine un⸗ 
eigennügige Miffien ehrlich zu Ende führen. Gelingt es ihm aber 
nicht, eine Verſohnung zwiſchen den Fürſten und ihren Völkern her— 
zuftellen, fo iſt es nicht feine Abficht, weder auf bie Einen, noch auf 
die Andern mit Gewalt einzuwirken. Gr will nicht den Verirrungen 
ber öfterreichifhen Politit i en, deren bemaffnetes Einſchreiten im 
bie Angelegenheiten der Halbinfel für immer aufgehört hat. Wir 
haben den italienischen Wöltern Rathſchläge ertheilt, bie wir für 
weife und flug halten. Befolgen fie diejelben nicht, fo wirb es und 
leid thun, wir Eönnen aber nicht jo weit geben, fie ihnen mit Ge— 
walt aufzugwingen. Stalien verbanft und feine Unabhängigkeit, wir 


werben ihm nicht wieder nehmen, was wir ihm geſtern 


Zelearapbifcher Bericht. 
Kopenhagen, 31. Aug. Der Reichsrath iſt auf ben 26. 
Sept. einberufen. Der Reichetag tritt am 3, Oftober aufammen, 
wird aber fofort auf zwei Monate vertagt werden. (N. Rorr.) 


Course. — Frankfurt a. M., 31. August 1859, 
IM ke Bayerische Papiere, 
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Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über ber Meerenllähe 10% var, Auf) 
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| nach Reaumur. | R. rebueirt.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD., EB, S. — Schr Gewölft. gegen Mittag eln wenig Regen 
(2e”.7 auf den (3 
Hoͤchſte Temprratur: 41306. Temperatur deö 
Im ber Nat: Niederfte Temperatur: 486,2. 
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Am 2. Erpt.: Mergens 6 Uhr: Thermometer; +8°,6. Barometer: 
322,86. u. 
Fremden Muzgeine — 
Gelbene Sonne: HH, Baron vn. Soden mr. Gen, Majer a. D. v. 


Nürnberg; Baumeiſter, Privatier v. Berlin; Reufl.: Geil 0. Nordhaufen, 
Korländer v. Minden, Zeibler v. Sof, Herrlein, Oswald 1. Breidenbach 
2. Franffust a. M., Febon v. Breifach, Eröniger v. Nürnberg, Grabinger v. 

ug, Murr v. Deggingen, Kramer v. Magdeburg; Areiftan vd. Sceyerer 
u. Freiftau v. Wöhr, Friwatieres v, Nürnberz. 

Goldenet Anker: 59. Hurluaer, Lg.Atzt v. Cadelzburg; Eteinbarbt, 
Eymnaſiaſt v. gs; Dreiebuſch, Uhrmacher v. Alhatienkuen; Ders, Brefefler 
v. Erlangen; anmilller, Poſt ⸗Diretter u, Meiningen; Chöpf mit Kram, 
Oberrentbeomier x, Eiienad; 
baufen ©. Wernigerste; Sohn 
Flechbeimtt v. Oberlangenflart, 
m. Herzeg, Oepfenbandier v. Veh; Kielp, Ferſndartv. 
Boiff, Ncvierferſſero - Gattin v Sırgelbätte, 


samilien:Radbridten. 

Getraute: Den 21. Aug. Der Gefellfihafts » Orfonem Johann 
Hader tabier, mit Marta Unna Plant von Gunzenboien, ra. Gre— 
Bing. — Der Zimmermann Johaun Kölblein in tır mechaniſchen Baum · 
wollen: Spinnerei dahitr, mit Barbara Waldmann reu Reud roſſenfeld. 
28. Aug. Der Pürger und Schreinermeiſter Iobann Heideureich Dabier, 
ein Wittwer, mit Zunafrou Maria Wirpenbeck von Gderetpif, — Der 
Bürger und Schngitermeifter Martin Lamertern dabier, mit Zanairau 
Kathariua Dippeld von bier. 20. Aug. Der k. Hauptjelamte-Njhient 
Grat Brunner zu Vaſſau, mit Fräulein Grescenzia Banzer von -bier. 1. 
Sept. Der Brofeifor der Mathematik an der f vaudwirihſchafts Gewerbs · 
und Handelsſchult Hertmann Vaillez zu Bamberg, ‚mit Jungfrau Ehri⸗ 
Riona Schmitt dahier. — Der Bürger und Kaufmann Gduard Stüper 
dahiet. mit Doroibean Remme aus Bremen. 

Geborue: Den 21. Aug. Die Tochter tes Tagloͤbntrs von der 
Grin in Er. Georgen. 25. Aug, Die Tochter des DOrkonemiepäcterd 
Lienharbt auf, dem unterm Quelibef. 31 Aug. Der Sehn des Buͤr— 
gerd und Schreiuermeiſters Wilhelm Hagen dabier, 

Geftorbene; Den 21. Aug. Der Sohn des Maurergefellen und 
Orkonemen Prebtel in Et. Georgen, alt 4 Monate. 286. Aug. Die 
ledige Margaretha Röder dahier, alt Gt Sabre. 27. Aug. Die hinter, 
fajjene Witwe des veriterbenen vormaligen Bürgermeikers,;, Stadt 
fünmerers und Bödermeißers Arnold dabier, alt 74 Iabre, 7 Monate 
und 25 Tage. 28. Aug. Der Sohn des Pabıibidermeiftere Maps das 
bier, alt 2 Monat md 23 Tage. B1. Aug. Der Sobn des Vvackers 
in der mechaniſchen Baummollens Spinnerei Sticht dahler, alı 5 Mer 
male und 27 Tage. “ 


Steiner, Apoideler ©. Yeipsin; Kflte.:- Marl 
u LAinduer v. Bertin, Kumpbaufer v. Grefeid, 
Kreher v. Etuttnarı; Beimann, Meer 
iiftentorf,. Ftau 


Anzeigen 
Feiner Kraͤuterkas bei Wilh. 
a F — nimmt einen Zateinfdüler guter Famiıie “ 


Berantwortliger Nebafteur: Wilhelm Schhller- 


I) 


Hoͤflich. 


Vorhangſtoffe 
—X eu reicher Auswahl empfiehlt zu ben 


. M. Wilmersdörffer, 


am untern Marft. 


— — — —————— — 
ME Bon böchften Medizinalſtellen approbirt, che⸗ 
miſch geprüft und beſtens empfoblen 
vom den Herren Hefrath Dr. Haftner, Vrofeflor der Pont und Chrnie’an 
ber Univerfltät Erlangen, berm. Kreis. und Etabigerihrepbpfitus Dr. Sel- 
brig zu Nürnberg, kreite, Stabigerihts» und Polizeipsofitus und Medijinal · 
rath Dr. Kopp in Münden, fowie von wien anderen in und aus« 
Kar linpiihen rennomirten Aerzten und Chemitern. em 


— A} r ’ 1 — 
ZZ EAU ATIRONA =ZE 
ober feinfte flüffige Teileitenfeife zur Erheltung und Oerſiellung einer Ichönen, 
reinen, weißen Saut und zur ſchmerzlefen Vefeitiguug der Gefichtöiahten, Som- 
merfprefien, Peber» md anderer gelber und brauner Fleden, jewie fenftiger 


ä . , „ Pautsnreinbeiten, 
Seit Jahren bei beiten Geichlechtern in grefien Ehren ſtebend, mb 
ift 66 zur Genüge befannt, weiche bewunderns⸗ 


erprobt als beſte Zeilettefeife, 
—— Bartkeit, Weihe und Weihe fie ber Haut verleiht und ibr bem f duſſen 
und blübentfien Teint gibt. Sommeriprofien, Peher« und andere arte und 
ren gun —— ben ne bieier Belle. Preis M Ir. das 

eine un t. groeſfe Glao; ändischer Haarbalsam 
H te und 54 fr; Eau de Milie ficurs zu 18 fe. umb 36 fr.; Es 
Bouquet von unvergleichlichent Loblgeruh zu 15 fr. und 80 fr.; Dxtrait 
d’Eau de Cologne triple von hervorragender Qualität zu 26 fr. und 
18 fr. dat @los; Anadoll cder erientoliihe Anknreinigungsmaffe in Gläfern 
au fl. 1. 22 fr. und 36 W. und iu Schachtein zu HH Er. map zu 12 fr.; 
Essence of Spring -Fi (Hrüblingeblütben «Gffenz) zu 18 fr. nnd 
36 fr. das las. Auswärtige Seſtellungen unter Beifigung ber Beträge und 
6 fr. für Perpadung und Pofihein werben franke erbeten, 

arl Mreller, Goemiter in Nürnberg, 
Aeinverfatif in Wayrenth bei 


3. Schweiger & Comp. 


Enbferiprionen auf Das neue bayerifche A Si 
Anlehen bi ich zu bejoraen bereit. en 
S. Schwabncher bier. 
- — Ei 2 
Kur fehwere Unterleibskranke. 
Nachdem ide Far alle berühmten Heilquellen Deutſchlands theiſs 
ganz ebme, tbeiſs mur mit temperärem Erftla beſucht hatte, wandte ich 
mid vor etwa tier Jabten an den Snnitätsrark Pr, Strahl in 
Berlin. s 
Mit wunderbar Sharfer Präcifion ftellte er, im Were der Priefe 
Fichten Bebandlung. eine ganz richtigt Disgnefe, und Me ebenſe ſchonende, 
als gründliche Behandlung balte nad fünf Wenaten den Erfolg. daß ih 
ganz wiederbtrgeſtellt wurde, währrud ich, als ib in feine Bebandlung 
trat. am Leib unt Stele fo tief ale nur möalich beruuterattonmen war 
Kinen: ganz gleichen Erſolg hatten zablreiche Areante und Bekaune 
welſche Lie Huͤlſe jenes rstes : in Umfpruch nabmen. Wir alle trfreutu 
und jept der beſten Geſuudheit, und dies im Anterefe wieler Leibenben 
zu veröffentlichen, alten wir für unſert Pilide, . 
Rizza, ben 17. Inni 1859. . 


Baron von Gruithniſen. 


Befanutmacdung. 
Die. DOrlouem, Waärthſchen Relitien zu ©. Georgen verkeufen 
am Mittwech deu 7. September 1859 Termittags 10:Uhr 
1) ein Webnbaus, He + Pr, 66 zu St: Geergen. binter der Kirde, 
mit Stallang, ‚State, Hoftanm und. zwei Giemisnärtihen, . 
2) einen Acer mit Wieſe, der Vogtlacket genannt, 4 Tag. 89 Des. 
enthaltend, j 
wozu Sanfeliebhaber eingeladen werben, fi am kenommten Top und 
Stunde bei Herrn Bädermeifter Imbof zu St. Georgen gefälligt eine 
zufmden. Sollte ein Kaufertſultat nicht erzielt werden, fo wird zu 
einer Verpachtung gefchritten, 


— — — 


Meine Weinflafchen kauft 


Schwarz, Kammmacer, wöhnkaft im Nenmveg. 
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In der breiten Gaſſe wurde ein Portemonngies verloren ; 
man bittet um deſſen Rückgabe in ber Grpeditien der Bayr. 319. 


Meis und Gerfte in verſchiedenen Qualitäten, Deut: 
feben und oftindifchen Sago, Euppenforn, da: 
deunudeln empfiehlt Wibelhn Schüller, 


Banreuther Zeitung. 


Jahrgang #12. 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu bejiehen Dusch alle 

Voſtämter bes I. 

und Auslandbes 





Sonnabend 


— — 








Deutſchland. 


Bayreuth, 3. Sept. Beute Morgens marſchirten bie 5. und 

6. Eskadren des 5. Chevaurlegers- Regiments von Thumbach ab, 
und werben Jedenfalle acaen dic Mitingäftunde bier eintreffen, wo— 
felbit fie einquartiert werten, 

Minen, 1. Sept. Aus dem Kriegeminiſterium ift neuer— 
dings die Anordmung erlafien werden, daß Lieferungen für die Ars 
mee in ber Regel nur an inlanbifce Gewerbsbercchtigte verge— 
ben werden follen, in Folge dejien dies in neueren Lieferungs-Aue— 
ſchreiben der Armee-Montur-Depet-Gemmilfien auddrüdtid erwähnt 
wird. — Die wicberholt in einigen Blättern erwähnten Gerüchte 
von einem Wechjel in der Oberleitung des kgl. Kriegsmintiteriums 
find vollig unbegründet, Augẽsb. Abdztg.) 

Das kgl. Regierungoblatt Rr. 45. vom 1. September bringt 
eine Bekannimachung über die Aufnabme bes neuen Militivanlebens. 
Nach biefer bilder das aufjunchmende Anlchen eine Fertſezung bes 
bisherigen Mititäranlehens von 1859 zu 44 Proz, und ſchließt 
ſich daher an letzteres an. — Den neu ausjuftellenden Obligationen 
zu 1000 fl., 500 fl. und 100 fl. werben jedoch 32 balbjährige 
Zinecoupons nebft einer Ceuponsanweiſung (Talen) beigegeben, 
und es werden nach Wunſch ber Gläubiger Obligationen (au por- 
teur) oder auf Namen lantend ausgeftellt. Die Zinfen werben 
zur Berfallzeit bei allen k. Staats = Echulden- Tilgungd-Kaffen, bei 
den k. Oberanffchlagämtern und Nentämtern, fowie bei dem Hanb- 
bungsbaufe M. A. von Rothſchild und Söhne zu Rranffurt a. M. 
bezahlt, Bezüglich der Heimzablung der Kapitalien wird bemerkt, 
daß biefelbe im Wege dev Verloofung nach ben im jeweiligen Finanz⸗ 
geſetze erlaffen werdenden Beftimmungen erfolge, dafı jedech nach dem 
Geſetze vem 16. Auguſt 1859 Art. 4 hitmit nicht vor Abituß ber 
VII. Finanzperiede (30. September 1867) begonnen werde, Mon 
dem Anichen wird der Betrag zu 3,500,000 fl. ſegleich ber allge 
meinen Berbeiligung 'unterftellt. Dasfelbe wird zu dem Gurfe von 
984 Proc. emittirt, es find daher für eine Oblinatien zn 1000 fl. 
986 fl.; zu 500 fl. 492 fl. 30 fr.z zu 100 fl. 98 fl. 30 fr. baar 
einzuzablen. Bei Betbeiligungen von 100,000 fl. wirb eine weitere 
Provifion von 4 Precent, und bei Berbriligung ven 300,000 fl. 
eine jolde von J Precent bewilliget. Vom Tage der gegenwäre 
tigen Befanntmacung an findet bei ſämmtlichen Ehulden-Tilgungs- 
Sperialkaffen die Annahme baarer Darlehen bis zum Petrage von 
20,000 fl. exel, ſtatt. Betbeitigungen zu 20,000 fl. und darüber 
find bei der Staatsſchulden- Tilgungs » Gommiiken unmittelbar an- 
zumelden,. Mile Anlchene- Berheiligungen bis zu 20,000 fl. ein⸗ 
ſchlüſſig mũſſen ſogleich baar eingezahlt werben; bei Betbeiligung 
über 20,000 fl. wirb die Ginzahlung in böchftens drei, nicht über 
ſechs Moden dauernden und vom Tage ihrer Ginzahlung an zu 
verzinfenden Friſten geflattet, jedoch nur unter Aufrechtmachung einer 
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Preis für ben Jahe⸗ 
game 6f., bafbjihr- 
ih 3 fl., vierteljähr · 
lich 1 fl. 20 te. Qu- 
Vertionsgebüsr für den 
Raum einer Epali- 
Zeile 4 fe. 





3. September 1852. 


baar zu erfegenden Kaution von 10 Proc. des angemeldeten An- 
lchenöbetrages, welche Kaution an ber letzten Anlchenöfrift abzu= 
rechnen ift und vom Tage ihrer Erlage zu 4% Proc, versinft wird. 
Bis zur Herſtellung der betreffenden Obligationen, deren Ausfertis 
ung möglicht bejchleumigt wird, werben für bie gemachten Ein— 
zablungen Haftſcheine andgeftellt. Die Annahme baarer Darlehen 
finder nur bis zur Grfüllung des für bie gegenwärtige Aufnahme 
beftimmten Marimals Krebits flat. — Das | eglerungsblatt bringt 
ferner folgende Verordnung: Er. Maj. der König haben nad) $. 
63 Ziffer 2 der Alterhödften Verordnung vom 22. Juni 1858, 
das Studium der Medizin betreffend, zu verorduen gerubt, baf die 
Bortbeile, melde der $. 60 der Alterhochiten Verordnung denjenigen 
gewährt, welche die Eraatsprüfung mit der I. Note beftchen, auch 
allen jenen mit ber erften Prüfungenete audgezeichneten Aerzten zu 
Gute kemmen ſoll, melde das Stantseramen nah Mafgabe ber 
früberen Prüfungsverorbnungen beitanden haben, 
Weiden, 1. Sept. Mittelpreife: Waizen 15 f. — fr., Korn 
10 fl. — fr., Serfte — fl. — Er., Haber 7 fl, 35 fr. 
Lindau, 1. Sept. Bei einem rafchen und empfindlichen Tem— 
—— haben ſich die benachbarten Berge und Höhenzüge des 
egenzerwaldes, von Vorarlberg, bie Galanda=Sette im Grau— 
bündtnerlande, ſowie bie ſchweizeriſchen Voralpen mit dem Säntis 
vorzeitig in das Schneegewand gefleibet; ber geitrige Regentag führte 
ſelbſt für tiefere Lagen eine ziemlich dichte Schnechülle herbei, melde 
um fo unerwarteter fanı, alt bie Temperatur der Vortage ich nech 
auf 25° R. belief und vor Einzug des Herbſtes nicht am winter⸗ 
liche Erſcheinungen denken ließ. Das Thermometer varlirte bente 
Morgend an der Eübeftfeite ber Stadt bei heftigem Süboftwinde 


wiſchen 7 bid 8° R. Der Jahrgang 1859 feheint in meteorotogis 


jcher Beziehung ſich auszuzeichnen; die Erſcheinungen bed Nordlich- 
tes wiederholen fih und verfegen das Firmament in einen Fcuer— 
ſchein, welcher bei den ungemein vorherrſchenden elektriſchen Ente 
ladbungen ber Atmoſphäre erkennen läßt, daß bie gewaltigen Son- 
nenbrante in ben Monaten Juli und Auguſt fi noch nicht abges 
tühlt haben. An ber Nacht vom Sonntag auf den Montag ge= 
währte eine derartige Erſcheinung für biefige Gegend einen für * 
Breiten ſeltenen Anblick. Der ganze Norden war ungewöhnlich er— 
hellt und cine weiße Dunſtmaſſe lagerte fi anf dem Horlzonte, wel— 
der durch leichte Blige für Augenblite burchzogen war. Die Orfono= 
men ſchließen bei biefen meteorologtichen Vorkommniſſen auf ein 
gutes, beitändiges Herbilwetter. (Augsb. Abenditz.) 
Aus Straubing, 28: Auguſt, berichtet man dem „Augöb. 
Tagbl.“ einen Vorfall, der ſich in ber Nacht vom 26. auf ben 27. 
Anguft auf einem am Fuße bes alten Schloſſes (Kaferne) vor Anz 
ter gelegenen Schleppſchiffe ereignete und über ben bis jet noch 
ein unheimliches Duntel ſchwebt, das wohl be eingeleitete Unter 





Feuilleton. 


Wie ich zur Nägerei Fam. 

Das Abendläuten eines milden Frühlingstages war im Dorfe ver: 
ungen und ſchien nur noch an Bergen, bie es fhirmend umfingen, hin: 
augittern. Die Fröfge in dem Schilf tes Mühlenteiches und eine Droffel 
auf dem Gipfel einer der Buchen am Waldfeum fonnten den Schlaf 
noch nicht finden, wenn Alles rings fhen in Schlummer und Stille 
verfunfen war. Man geht auf dem Derfe gern früh ins Bett, weil.ter 
fräte Abend Feinerlei Genüſſe nech Bietet mie in der Stadt, wo mit 
dem Dunkeln erſt das Leben reiht beginnt; der Sonntag if dort mel: 
ſtens der Ruhetag. am dem man auch Die Nachtruhe zeitig ſucht, um an 
der ermüdeten Woche ein Stüd vorweg zu ſchlafen. 

Heute war die Gonfirmation gefeiert worden und deshalb war «8 
in der Birkenfaube vor der Geitenthür det Schulhauſts noch lebendig. 
Auch der äftefte Sohn des Schulmeiſters, ter Bottlich, war confirmirt 
werden, und ber Grofwater, ein penfienirter Nevnterförfter, der Onkel 
Matbafhreiber aus der Stadt und der Schwaget Kunftmüller baten fh 
eingeftelt, dieſen wichtigen Tag mtigufeiern. Lichter brauchte die Geſellſchaft 
nit, dern mur ein Meine Schnigchen fehlte em Monde, um voll zu 
fein, fo das man den Steinfrug mit gutem Reilarmein und die Ghäfer 
vor den Trintern deutlich fah, — mehr braucht man micht. 


„Was gedenfft tu nun aus deinem Sohne zu maden, Bruder?” 
frug nach einer Pauſe Des Abentgeläutes ver Rathoſchrelber. 

„Ih bin noch nicht entſchloſſen“, entgegmete Der Schulmeifter, „und 
möchte mir wohl einen Rath ausbitten. Die Mutter wünſcht ihm ein: 
mal auf der Kanzel zu fehen; doch damit bin id; nicht ganz einverſtan-⸗ 
ten. Die Herren müffen gar fange auf eine ſchmalbeſoldeit Pfarrei war: 
ten, umd dann bie Koften, woher die nehmen?" 

„Da würde id meinen Pathen wohl gern unterügen,* nichte der 
Kunfmüller, aber fo wiel ich weiß, müßte er dazu jetzt ſchon ein Examen 
in Latein, Gricchiſch und wer weiß was noch maden, eh‘ er nur ins 
niebere Mofter fime, Ich dachte, man ließe ihn einen Mechanikus wer 
ten; Die muß man ganz unfinnig bezahlen, wenn fie nur einen Mabts 
gang einmal anfchen, * 

„Das tofete noch mehr Geld und Zeit,“ witerfpradh der Rathe · 
föreiber, „mie Die Thtologie. Bis er Mathematit, Phnfif, ein Stück 
Chemie u. dergf, m. les hätte, ats Schloffer, Zimmermann, Drechdler ı. 
gelerut Hätte, möchte der Wald ned etfihe Mat grün werden. Gr fell 
ein Jaͤger werben, wie ſtin Großvater dort. * 

„Lieber, * brummte der Alte, „fell er mit perfifchen Injchenpulver. 
galvaniſchen Ketten, Goldzahnkitt und aflerfei Univerfafguadfatberei baut 
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fuchung burchbrechen bünfte. ‚Um bie Mittevnachtszeit ſoll nämlich, 
nach den Ausſagen des Stenermannd und zweier Bootsleute bes er— 
wähnten Schleppers, vom Ufer aus eine Rrauenflimme auf das 
Schiff mehrere Male bineingerufen haben: „Dampfſchiffler, Dampf— 
ſchiff ler, laßt mich doch in euer Schiff hinein, mir ift jo unwohl ıc.“, 
welche Nothrufe endlich einer ber unterm Dede im feiten Schlafe 
elegenen Leute gebört babe, bierauf aufgeftanden fei und bie in 
Geftalt einer noch jugendlichen, gutgekleideten Frauensperſen ſich 
darſte llende Hülfejuchende auf das Schiff unter das Verdeck hinein— 
gelaſſen habe, wo jedech ber auf eine Bauk hinſinkenden Unbelanns 
ten bereits Schaum ans dem Munde gebrungen jei und fie mit ber 
Bemerkung, daf fie fierben mühe, um etwas frifches Trinfwafler ges 
beten haben fol. Während die Schiffleute der Ohnmächtigen bie 
Kleider üffueten, eilte einer berfelben zur unfernen Denanbrücke 
hinab, an bei der dortigen Duelle den friſchen Trunk zu holen. 
Mit diefem zurüdgefchrt, fand berjelbe jedech die Fremde Äen als 
Leiche, worauf Giner ven der Schiffemannſchaft nad einem Arzte 
lief. Der Leichenſchein fell die einfachen Worte: „Todesart: unbe 
Yannt” enthalten. Das Gerücht will wien, es liege bier ein dü— 
ſteres Verbrechen vor. 

Berlin, 1. Sept. Das heute auegegtbene Bulletin über das 
Befinden "des Könige lautet: „Das Befinden Eriner Majeftät des 
Königs iſt bio zum heutigen Morgen im Weſentlichen basfelbe ge— 
blieben. Sansjeuci, deu 1. September 1859, Morgens 9 Ubr. 
ge. Dr. Grimm. Dr. Böger.” 

Frankfurt a. M., 31. Aug. Wilhelm Befeler bat ſich 
gleichfalls über die Verfaſſung Deutſchlande yernehmen laffen, und 
zwar in einer jecben bei ©. Hirzel in Leipzig. erſchienenen Broſchüre: 
„Das deutiche Berfaffungswert nach dem Kriege.” Antnüpfenb an 
den Grundriß bes Bundesſtaats von 1849, fordert Defeler zunächſt, 
Daß das beutiche Heer ein in jeber Beziehung ungetheilter Körper jei, 
der in Krieges, wie in Fricdenszeiten ſowohl in Hinficht bes Com— 
mando's, ald der Refrutirung und ber Organifation, der Ansrüftung 
und Verpflegung, der Anftellung in allen Graben bes Dienftes, ber 
Dildungsinftitute, kurz in allen militäriihen Angelegenheiten ohne 
Ausnahme benfelben Gejegen und einer einheitlichen Zeitung unters 
worfen wäre. Bejeler will nichts von einem bundesrätblichen Hef⸗ 
Friegäratb ober einer andern vorgefegten Behörde für den Krieges 
bern und oberften Gommanbdanten dieſes Heeres willen, dem er 
Diefelben Befugniſſe, wie jedem Oberhaupt eines ſouveranen Etaats 
beilegt. Die befondern Heere der kleinern Staaten find aufzuheben, 
wodurch, wie Beſeler nachweiſt, eine anjehnliche Steuererleichterung 
für dieſe Staaten erwächſt. Und zudem famen bieje Erſparniſſe der 
Marine zugute, bie in —— Verwaltung und Cemmando 
gleichfalle einheitlich fein müßte. Die Leitung der auswärtigen Ans 

elegenbeiten legt Befeler folgerichtig in diefelben Hände, im denen 
—9* und Flotte ruhen. Auch die Zulls, Handelös und Schifffahrts— 
jachen mũßten der an die Spipe Deutſchlands geftellten Macht über- 
tragen werben. Den Ginzelftanten bleibe die ganze innere Verwal- 
tung, nur daß bie Gentralgewalt ihre eigenen Beamten haben müſſe 
und im feiner Weife durch Regierungen der Ginzelftaaten gebunden 
werben bürfe Was das zu jhaffende Parlament betrifft, jo fell 
es ein Ausihuß der verjdiedenen Lautesfammern fein, Die Spige 
dieſes alio gebauten Bunbdesjtaats muß Preußen fein. Denn Ociter- 
reich, das führt Beſeler aus, kann ſich, als eine Welt für fi, mit 


dem übrigen Deutichland nicht verſchmelzen und ibm dabei zugleich 
geredjt werden. Beſeler verkennt nicht die Schwierigkeiten, bie auch 
feinem Plane entgegenfteben, aber fie feien nicht unüberwinblich und 
würden überwunden werden, wenn ber öffentliche Geiſt der Nation 
ſtark genug ift, ungebeugten Mutb und unbefiegbaren Willen zu 
zeigen. Laſſe man ſich Durch dem Frieden von Villafranfa einfchläfern, 
dann feibe man auf ftenerlofem Boote der bunfelften Zukunft ent= 
gegen. 2» (D. Aug. Itg.) 
Wien, 29. Aug. Die Wogen ber becbgebenden Erwartungen 
haben ſich einigermaßen gelegt, und nachdem die neue Regierung 
ſelbſt für gut befand, die Probleme zu bezeichnen, um deren Löſung 
cs ſich gegenwärtig handelt, befft man jest, daß dieſe in feiner 
von den Wünfcen ber öffentlichen Meinung allzu weit abliegenden 
Weife erfolgen werde. Das Geſetz bezüglich der Berhältniffe ber 
Atatholiten jet, wie es beißt, im erſter Yinie zur Veröffentlichung 
gelangen. Dadurch werben wicht bios die Zuſtande der proteitanti= 
hen Glaubensgeneſſenſchaften in Oeſterreich, fontern aud die der 
nichtunirten gritchiſchen Kirche, zu ber fi unfere Sübflaven in vor— 
twiegender Menge und bie Rumänen beinahe ausjchlielich bekennen, 
geregelt werden, Um billig zu fein, muß man geftehen, daß eben 
diefe Aufgabe etwas zweiichneidiger Art it. Den Proteitanten in 
erichöpfendjter und umifaſſendſter Weiſe geredit werden, ift unläugs 
bar ein ernſter Mahnruf des Geiſtes der Zeit. Was inzwiſchen 
diefen gewährt wird, kann aud den Anhängern der vrientaliſchen 
Kirche nicht verweigert werden, über die freilich immer noch Die 
Meinung im Schwunge it, daß fie dem Kopf mit ſehnſüchtig bes 
dentlicher Miene deribin gewendet halten, wo der römiſche Papis— 
mus am entwideltften Gälaropapiemus feinen Gegenfag gefunden 
hat. Die Ziraelitenfrage anlangend, hört man, daß zum Behufe 
ihrer Loͤſung zunächſt erft ein Uebergangsmobus werde gejucht were 
ben ; hiernach würden bie Unterthanen moſaiſcher Religion bie Gleiche 
beit vor dem Geſehze, das Recht zu Staatsämtern und Militärwür— 
ben und bie Befugniß, Grundſtüde in größeren Stäbten und jenft 
noch in einigen Provinzen zu erwerben, zugefichert erhalten. Der 
Fublifation eines liberalen Gewerbegefeges wird ebenfalls entgegen⸗ 
eſehen. Bon ber Wirkſamkeit und den Wirkungen bes lehzteren 
ängt cö jedenfalls ab, eb unjeren zermütteten materiellen Zuftänden 
gründlich abgehelfen wird. Die von dem Finanzminifterium vors 
bereiteten Maßregeln werben fich burch die Verwendung der Staato- 
Domänen und. bie Benupung ber piementefifherfeitd erwarteten 
Uebernahme eines Theiles der Staatsjhuld zunächſt auf die Hebung 
der Valutendifferenz beziehen. Gin Anderes ift es nun freilich, and 
das Defizit verſchwinden zu machen, ohne die jetzigen KRriegsiteuer 
zufchläge unbeſtimmt fortdanern zu baffen und eine befriedigende Gons 
trole der Finanzgebahrung überhaupt zu ſchaffen. Der neue Ehef 
bes Boligeminikeriume Baron v. Hübner bat feine Thatigteit mit 
der ausdrücklichen Grflärung begennen, dab er fe viel als möglid 
die Geſchafte im kurzen Wege abzuchun und die in Oeſterreich lei- 
der chroniſch gewordene Vielſchreiberei zu meiden entſchloſſen fe. 
Die Befeitigung einer hoöchſt fehleppenden Formſchwierigkeit hat bier 
einen mehr als gewöhnlichen Werth. Bon der fühen Gewohnheit 
des Häufens von Altenbergen zw ſcheiden, wird unferen Bürcaus 
kraten ſchwer genug fallen; indeß, es ſteht unzweifelhaft feſt — ie 
wenig und jo rafdı als möglich adminiſtriren, iſt eine Rethwendig— 
keit für Dejterreid und ein mächtiger Fortſchritt, wenn es geſchieht. 





deln, Sand auf und ab, — Jäger gibt es faſt gar nicht mehr, weil es 
feine Jagd gibt, und zu einem Foͤrſter, die man jegt haben will, braucht 
«8 fo viel Lernens wie zu einem andern Studirten auch. Rächſtens pflangt 
und haut man Die Bäume mit Dampf und jept die Maftern magnetiſch 
oder eiehriih auf. Und wein er Died Alles könnte und kin v. vor 
felnem Namen bat, fo wird er zurädgefept, wo cr fih meldet. — Ju 
früher, da wart’ etwas Anderes, * 

„Ihr fagt mir Ale,“ lächelte der Schulmeifter, „was id meinen 
Sohn nicht werben laſſen fell oder kann; fagt mir lieber, wozu er taugt, 

. und mas mir möglich if, aus ibm zu machen, * 

„Frag’ du den Jungen ſelbſt, wozu er Luſt hat,* antwortete ber 
Kunftmüller, „und laß es ihn, we irgend möglich, eine Zeit lang pro: 
biten. IR es dann wermünftig und Hug, fo miß -beine Kraft; langt fie 
nit, fo komm zu mir, und fei verliert, id thue, was ih fann!* 
Gr reichte die derbe Hand hinüber, 

„So dent ih auch,“ ſtimmte der Großvater bei, „fo wars auch 
au meiner Zeit. Ih habe freitih feinen Buben in die Lehre bringen 
dürfen, weil die Schulmeifterin mein einziges Kind war. In meiner 
Eltern sr * anders; wir waren ſecht Brüder.“ 

„Und wie gings da mit ber Berufswahl?“ ’ 
—*8* eing fawahl?“ frug der Mathe 

Ich war der Arltefe,“ gab der Mörfer zurüd, „mußte alfo zus 


erit fort, und kann daher nicht wiſſtu, wie «8 bei tem Nachwuchs ar 
Iten if.“ 

” „Bir möhten aber auch wiſſen. Para, wie Sie ihre Wahl ac 

troffen baben,‘“ bat friſch einſchenkend ter Schulmeifter. 

„Wie id zur Zägerei famt“ — ſprach nachdenklich zögernd 
ter Greis und blidte durch's erhobene Glas gegen den Mond — „Das 
weiß ich eigentlich ſelbſt nicht. Es kam mad und mad, mie man ein 
Scelm wird; was ih weiß, will id euch erzählen. — 

„Mein Bater war fo eine Art Hausmeifter auf dem Gute des Herrn 
von Motkenftein. Er hatte bie Aufficht über die Lautwirthſchaft und 
mußte ben Garten beforgen, was er fo leidlich verſtand. Glathaͤuſer 
und Warmbrete waren begreiflich nicht vorhanden, da die Familie in der 
Stadt lebte und nur zumellen Eines davon einige Woden bei uns zu- 
brachte. So war auch die Blumenzucht mit über Mofen und Gelb: 
veigelein hinausgekommen; meine Schweiter aber pflegte noch einige Rei 
ken» und Aurielftöce in Töpfen. Das gnädige Fräulein fam ned am 
meißten zu uns peraus. Im zwanzigſten Jahre hatte fie_ mid and ber 
Taufe gehoben, und fol in ihrer Schönfeit und in ihrem ungtheurem 
Staat damals viel Auffehen in der Statt und bei uns auf dem Dorfe Ber- 
wunberung erregt haben. — — — * habe hren Rehbed 

oſſen wie ein djunker, erzaͤhlte me 
a an war when vierzehn Zahre alt geworben amd fellte irgend 
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Baron Bach tritt im zehn bis zwölf Tagen feine Reife nah Nom 
an. ‘Nat. » Zt.) 
Atalienm. 

And Turin, 28. Auguſt, wird und gejchrichen, daß nach 
Kachrichten aus Rom bie dert gehaltenen geheimen Cenferenzen ber 
Bevollmächtigten ber zu Deiterreih baltenden italieniſchen Fürſten, 
bei denen au ber Großherzog von Toskana und der Herzog von 
Motena vertreten waren, fich zerſchlagen haben. Neapel has ſich 
geweigert, feine Truppen dem Rapite für bie Miederberftellung ſel⸗ 
ner Regierung in den Legationen zur Verfügung zu ſtellen ; ebenjo 
at Neapel abgelehnt, im einen italienischen Bund zu treten, woran 
Hiemmt feinen Theil hätte. Zu Bologna wollte man willen, daß 
Karbinal Antonelli den fremden Negimentern im päpftlicen Dienfte 
dennech den Befehl eriheilt babe, bie Wiederereberung der Legatie— 
wen zu verfuchen, nachdem ſie durch Anwerbung von Schweizern, 
Die aus dem neanpelitanifchen Dienfte treten, ſich verftärkt hätten. 

Sranfreicd. 

Paris, 30. Aug. Der Artikel des „Sonftitutiennel über 
die mittels itafienifchen Verhältniffe lautet wörtlich: „Schon feit 
geraumer Zeit bejdhäftigt die Arage wegen der italieniſchen Herzog— 
tbümer bie peolitifche Welt und erregt auf ber einen, wie auf ber 
anderen Seite die lebhafteite Polemik. Bisher haben wir Anftand 

enommen , und auf eine Debatte cinzulaflen, Lie uns verfrüht und 
5 unfruchtbar, wie aufregend ſchien. Sollte jedech ber Augenblick 
fommen, wo wir über diefen wichtigen Zwiſchenfall unfere volle 
Veberzeugung fund zu geben hätten, jo will eö uns bedünfen, daß 
nicht viel Dazu gehörte, died in wenig Worten zu tbun. Der Kai— 
fer hat in Villafranfa ohne das geringfte Widerftreben die Wieder⸗ 
einfehung ber ehemaligen Kürften zugeftanden. In ber Berfühnungs- 
ftunde mochte er been nicht eingebent fein, daß einige berfelben 
Tags zuvor noch, bei Solferino, in den Reiben feiner Feinde ſtan— 
ben. —* lag ihm auch daran! Nicht gegen dieſe Fürſten hatte er 
die Wucht feiner Waffen gerichtet, fondern gegen das politifche Syſtem, 
deffen Mitſchulbdige ober Opfer fie geweſen waren. Nachdem das 
Syſtem einmal befiegt worden, weshalb hätte er den Unmuth, der 
jegt feinen Grund mehr hatte, ned; nachwirken laffen jollen ? Sollte 
der Prinzipienkampf in einen Krieg gegen Perfonen ausarten? Das 
würde bie Sache ſehr berabgefeht haben. Der Kaijer war herbei: 
geeilt, um die Unabhängigkeit eines ganzen Volkes zu erringen, und 
nicht, um einige lokale Revolutionen zu begünftigen und zur Vers 
treibung einiger Keinen Zürften, bie bauptfählid aus Unklugbeit 
gefündige baben, unmittelbar mitzuwirken, Noch metr!. Die unter 
getwiffen Bedingungen zu Stande gefommene Wicdereinfegung diefer 
Künsten fchnitt jede neue Verwicktlung kurz ab und fonnte den früs 
beren Unterthanen berfelben ernſtliche Bürgichaften für Frieden und 
Wohlergehen bieten. Nach harten Prüfungen in ihre Staaten heim— 
kehrt, würden bie alten Herzoge begriffen bilben, daß bie erfte 
tie eines Herrſchers iſt, aueichliehlih feinem Lande anzugehe- 
ven, und fie hätten endlich die heillofe Bevormundung, durch bie 
fie num ſchon zweimal an den Rand bes Verberbens geratben, abs 
geſtreift. Ihre national gewerdene Regierung konme breite und 
vellftändige Reformen einführen, alle begründeten Bebürfniffe be— 
friedigen und jo bewirken, daß die Ginen zufrieden wurden, wäh- 
rend ihre Gegenwart ſchon hingereicht hätte, ſich die Treue der Ans 
beren zu ſichern, und auf bieje Weiſe Mittels Jtalten jene langen 
ParteisZerwürfnifle erjparen, bie mitunter, wie die Erfabrung lehrt, 





Etwas ergreifen, um meinem Dater vom Brote zu kommen, an dae 
alle Jahre Mehrere ihre Anfprüde erhoben. Gnädiges Fräulein Pathe 
war, zum allgemeinen Leidweſen ned ledig; fie war Daran, recht fromm 
zu werten, Doc da ed noch nicht ganz bei ihr zum Durchbruch gefom: 
men war fo fiel fie zumeilen ein Biechen aus ter Mole, und dann, 
behaupteten Alle, bie um fie waren, fei fie giftig wie eine Aröte und 
wild wie St. George Drache. Als fie aber an ihrem fünfuntbreißigften 
Geburtstage berüber fam in umfer Häuschen, war fie fo mild mie Mais 
batter. Sie wandte fih beſonders zu mir und frug, meld’ ein Metier 
ich zu treiben gedaͤchte? — Ich aber verſtand Die junge Dame nicht und 
aniwertete ftotternd: „ich füttere ja die Gaißen.“ 

„‚Gnädiges Fräulein Vathe zog ein frummes Mäufhen und fuchte 
mir die Sade deutlich zu maden, was ihr indeß mur ſchwer gelang. 
Endlich ertlaͤrte ich doch, irgend beſendere Vorilebe für dieſe oder 
jene Arbeit fei bei mir mod mie erwacht; ich wollte alſo lieber bei: 
ben, was ich fei, 

„Gnädige Bathe war umgnäbig geworden und bejeidnete mich als 
Tagedieb, was mid fehr verdroß. Der Bater zeigte ſich äußerft uns 
wirſch und nur die Mutter hatte Mitleid mit mir; fie ſprach mit dem 
herrſchaftlichen Förfter, daß er mid anwien, ben Dohnenſtrich zu be 
gehen, Die Funds: und Dadebaue zu wifitirm, Botengänge zu thun, 





bie mädhtigften Reiche zerrüttet haben. In biefer edlen Abſicht, 
und mehr noch zum Bejten dev Völker, als au dem ber Fürſten, bat 
bie Regierung des Kaiſers, ihren Zuſagen getreu, in ben drei Her— 
zegthümern Werte der Verfühnung vernehmen laffen. Auch bat Dies 
jelbe nech nicht jede Hoffuung auf Erfolg aufgegeben; fie wirb bie 
Hände micht in den Schoeß legen, ſondern chrlich ihre uneigen= , 
nüßige Aufgabe zu loͤſen ſuchen. Wenn ihr Died num zuletzt aber 
doch nicht gelingt, was will fie bann thun? fragt man mit auffal- 
leuber Ginbringlichkeit. Geben bie Verbienfte, die ſich Fraukrtich 
um. Italien erworben, ihm nicht ein Recht, noch mehr, als guten 
Rarh zu ertbeilen? Befchle etwa und bald wehl gar Drobungen, 
benen bie Ausführung auf dem Fuße folgte? Nein, Zrantreid if 
feineswegs ein Genedarm im Dienfte der Fürften gegen die Völker. 
Es jucht biefeiben im beiderfeitigen Interefle und zum vortheilhafs 
ten Zuſammenwirken zu vereinigen, aber ed denkt nicht daran, ben 
Einen oder den Anderen Gewalt anzuthun. Und fraft welches 
Rechts und durch welche Mittel ſucht es fein Ziel zu erreichen ? 
Durch cine bewaffnete Intervention? Alſo wollte ce jeinerfeitd bie 
Sırpfate ber alten öſterreichiſchen Pelitit betreten? Gerade dieſe 
Folitit wurde ja aber bei Magenta befiegt, und genau-biefes Ins 
terventiensrecht wurde bei Selferino zerriffen. Weder Amnnfrriche 
Würde, noch feine Ehre geitattet, daß es dasjelbe thue, was cd bei 
einem Anderen verdammte. Auf immer bat Dejterreih das ein- 
träglicdie Monopol jener bewaffneten Einmiſchungen in die Angeles 
enbeiten der italienifchen Fürften eingebüßt, und wir tragen fein 
erlangen, daeſelbe jemals zu unſerem Bortbeile auszubeuten, 
Wenn in Nom ein Befagungskorps Me Aufgabe bat, ben heiligen 
Vater zu beſchũtzen, fo ift ber Grunb bavon ber, daß in Rom ſich 


‚nicht bios eim italienijcher Kürft feinen Unterthanen gegenüber be= 


finder, fondern daß es zugleich der Papſt ift, der Vater aller Gläus 
bigen, beifen Ruhe und Sicherheit zu verbürgen für uns von Be— 
lang if. In Rom vertheibigen wir keine Eonber= Angelegenheit, 
fondern zu Frankreichs jowohl, wie zu des gefammten Staliend Be— 
flem vertheidigen wir Dajelbit die Sache des Katholicismus. Ans 
derwärts unterliegen alle Fürften bem —— Volker⸗ 
rechte, und dieſes Recht gebeut, daß ſich Niemand zwiſchen Fürſten 
und Volker eindränge. As Freunde, deren Aufopferungs-Fahigkeit 
dieſe Völker nicht vergeſſen haben werben, glauben wir mehr als 
Andere berechtigt zu jein, ihnen Ratbfcläge, die uns klug und ein« 
fihtig erfcheinen, zu ertbeilen. Befolgen jie diefelben nicht, jo kann 
uns dies leid tbun; aber wir werden mie fo weit geben, ihnen bies 
jelben mit Gewalt aufzubringen. Mit Ginem Worte: Italien hat 
uns jeine Unabhängigkeit zu verbanfen, und wir werben ibm nicht 
morgen wieder entreipen, was wir ihm geftern gegeben haben. 
Kerner enthält der „Genftitutionnel” Folgende Notiz, der man 
ebenfalls einen Yalbeffiztellen Charakter zuſchreibt: Es bat fi in 
den Zeitungen über bie Auffaffung ber Anmeftie eine Diskuffion 
erheben, namentlich in Betreff der Perſonen, welde auf Grund des 
Bejepes vom 27. Februar 1858 unter den Mafregeln der öffente 
lichen Sicherheit fichen. Man fragt, ob dieje Individuen nach der 
Amneftie wieder unter dies Gejeh fallen können. Die Beftinmmuns 
gen des betreffenden Geſetzes lauten: „„Jedes Individuum fann in 
einem der Departements bes Kaiſerreichs ober in Algier internirt 
eder aus dem Staategebiete ausgewiefen werben, welches durch eine 
Mafregel der öffentlichen Sicherheit aus Anlaß der Greigniffe vom 
Mai und Juni 1848, vom Juni 1849 und vom December 1857 


— —— — 


Gewehte zu putzen u. ſ. w. 








—— 


Als der Herbit kam und der alte anädige 


- ‚Herr zur Jagd eintraf, durfte ich ibm das Gewehr nadıtragen und war, 


da id dies zur Zufriedenheit geleitet batte, num bei dem Jagtweſen 
förmlich arerebitirt. Aus der Herrſchafteküche befam ich zu effen; Damit 
mar ber Vater zufrieden umd ich auch. 

„Run eriftirte aber ned ein Herr von Motbenftein, mit dem bie 
übrige Familie feiner tollen Streiche halber ſeht unzufrieden war. Seine 
Leibrente war auf unfer Gut eingeſchrieben, aber fie wollte chen nirgend 
ausreigen. Dod das genirte ben Herrn Lieutenant nur fehr wenig; 
fehlte es an Geld, fo Fam er auf feinem bürrem Fuchs angetrabt nnd 
quartiete fi ganz gemüthlich ein. Er licß der Köchin willen, was er 
zu eſſen wüntdte, und ſah ſelbſt im Seller mach, was fi Trinkbares 
vorfinden möchte. Sch mußte ibn in den Forſt begleiten, auf den 
Wechſel bringen, aud rin wenig treiben, wenn ihm der Auſtand zu 
Sangweilig war, und wenn ic die Beute gefreift hatte, fo war ber 
Balg, bie Haut und der Aufbruch mein. — Ratürlich gebrauchte Der 
Hert auch Taſchengeld; ta ward denn gelegentlich eine Holländereide, rim 
halb Dupend Klafter Holz oder dergleichen verkauft. „Schreibt. ed auf 
meine Rente‘ rief er dem Bermalter barſch zu, der ih aber wohl 


bütete, es u thun. 
(Gortfegung folgt.) 
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verurtbeilt, internirt, ausgewiefen ober deporlirt war und durch 
ernite Vergeben ſich für bie öffentliche Sicherheit neuerdinge gefahr 
lich zeigen würde.” (Art. 7.) Da die Ammeftie zum Zwecke hatte, 
die ftrafbaren Thaten aus der angeführten Zeit vollftändig und ganz- 
lich zu verwifchen, jo müffen biefe Thaten in ber Zukunft ats mit 
geicheben erachtet werden und fönnen besbalb neuen Maßnahmen 
nicht zur Grundlage dienen. Das Amnefties Dekret hat den Ariilel 
7 des Gefekes vom 27. Rebruar 1858 nicht aufgebeben, wie ges 
wiſſe Plätter bebaupteten, aber es machte defien Anwenbung tms 
möglich, indem es die Thaten verwiſchte, welche dieſe Anwendung 
erheiſcht hatten. Die wegen ber Greigniffe vom Mai und Juni 
1848, Juni 1849 obee December 1851 verurtbeilten, internirten, 
ausgewiefenen oder beportirten Individuen fonnen demnach nicht 
neuerdings ben Mafmahmen ber offentlichen Sicherheit unterworfen 
werben, gleichviel ob dieſes Geſetz fie betraf ober nicht, denn bie 
Amneftie führt alle diefen verſchiedenen Kategerien Angehörigen uns 
ter das gemeinfchaftliche Recht zurück. 

Baris, 30. Aug. Auf der Nordbahn hat ſich ein Unfall 
ereignet: Die Lokomotive des Zuges, ber geſtern Abends 44 Uhr 
von Beulogne nach Paris fuhr, Iprang zwiſchen Pont de Briques 
und Neufigatel aus den Schienen. Drei Perfonen wurden ſchwer 
verletzt, ſieben wurden leicht verwundet, und viele Andere erbielten 
Gontujionen. 

Baris, 31. Aug. Von St. Sauvenr iſt der Befehl am den 
Mariner-Minifter eingetroffen, unmittelbar nach Empfang alle Vor⸗ 
fehrungen zu treffen, um Cherbeurg in Kriegöftand zu verjeßen, 
und fogar alle öffentlichen Gebäude, wir Gafernen, Spitäler ꝛc. 
gegen ein Bombardement fiber zu ftellen (?). Die Nachricht kommt 
von einer ſehr zuverläffigen Seite ber, fo ſehr fie auch im Wider 
fpruche mit allem ſteht, was bisher ofnciell und officios in fried⸗ 
lichen Sinne gefagt wurde. Gegen - Admiral Dupouy ift nad St. 
Sauveur abgereift. — Auf ein glüdliches, überhaupt auf irgend 
ein Grgebniß der Züricher Gonferenzen verzichtet man bier ziemlich 
allgemein. — Der Kaifer hat verfügt, dab die Namen jämmtlicher 
in Stalien gefallener Offickere auf Marmortafeln eingegraben und 
ih dem Mufeum von Berfailles angebracht werden fellen. — Die 
plemontefijche Negierung ſoll eine Veftellung von 100,000 Geweh⸗ 
ren, ‚die zur Bewaffnung der mittelsitalienijhen Benölterung bes 
ftimmt wären, bier gemacht haben. — Gharras hat es in jehr hef⸗ 
tigen Ausbrüden abgelehnt, von der Amneitie Gebrauch zu machen. 
Ein Rundſchreiben des Kriegominiſters empfichli, bie zu beurlaus 
benden Soldaten nur mit guten Uniformftüden und in anfranbiger 
Haltung in ibre Heimath zu entlaffen. Man will aljo dem italies 
nifchen Feldausſehen ein Ende machen. (Köln. Ztg-) 


Grofbritanniem. 


onden, 30. Aug. Die Königin und ber Prinz = Gemabl 
famen geitern mit ben Prinzen Alfred und Arthur, und den Prin— 
zeifinnen Alice, Helena und Luiſe um 1 Ubr Nachmittags von Dis 
borne nach der Hauptjtabt, von two fie Abends um 9 Uhr ihre 


Reife nad) Edinburg amtraten, während Prinz Alfred eine halbe 


Stunde früber nach Dover abreiſte. Die Herzogin von Kent blich 
diesmal auf ber Inſel Wight zurück, da bie Aerzte ihr von ber 
Reife nach ben Hochlanden abrietben. Die Königin iſt heute mor= 
gen } auf 9 Uhr im beften Wohljein in Edinburg angefommen. 
— Vorgeftern Nacht konnte längs ber ganzen engliſchen Sübdfüfte 
Das wunderbare Schanfpiel eines ausgedehnten Nordlichts bewunbert 
werden, bas ſich mit abwechſelnden Licht» und Farbenftreifen ben 
röften Theil ber Nacht erhielt. Es firedte ſich von Sübweft nach 
boft, zwiſchen dem 20. und 30. Grabe, und babei war bas 
Sternlicht der Pleyaden viel glänzeuder, als ſonſt in den dunlelſten 
Nächten zu ſchauen. Nun find Horblichter in biefch Breitengraden 
allerdings feine Seltenheit, doch werden fie gewöhnlich nicht vor 
Oktober beobachtet. (Das Norblicht ift auch in Norddeutſchland be⸗ 
obachtet worden.) 


Telegraphiſcher Bericht. 


Parié, 1. Sept. Der „Bays’' verficyert, daß ber öfterreichi= 
ſche Gefandte, Fürft Metternich, von Paris nad) St. Sauveur ges 
veift, und von dert nach Wien gehen, wo er mur wenige Tage blei⸗ 
ben wird. (Alle. 


Schuldienſt-Nachrichten. 
Die Schulſielle Schnaid wurde dem Lehrer Perg in Kupfer 
berg, die Schulſtelle Neufang beim a Raifer in Nurn, bie 
tatb. Schulſtelle Preſſeck dem Lehrer Math. Rogler in Zaubach, 


Rerantwortlier Redaftene: Wilhelm Schulter, 


d.) 












bie britte Schulfielle in Selb dem Lehrer Erb, Moser in Nentſchan 
bie Schulſtelle in Brand in Felge Praſentation dem Schulverwefer 
Apel in Wölſau, Die Schulftelle Thüngfeld dem Pebrer Hild in 
Zedendorf verlichen. Augewieſen wurden: Grpeftant Röjfert 
jeither in Eggelsheim, zum Schulverweſer in Rupferberg, Grpet- 
tant Kaspar Majer in Preſſeck zum Schulverweſer in Zaubach 
Grpektant Singer in Brand zum Schulverweſer in Veitenberge- 
reuth, Grpeftant Walther, feitber in Veitenbergsreutb, zum Eculs 
verweſer in Wölfau, Gryeltant Gngelbardt von Neunkirchen a. 
Br. zum Eculgebülfen in Amlingſtadt, Grpeftant Schilling von 
Lohnderf zum Schulgebülfen in Öndenreuth, Gehülfe Bohla in 
Schwarzenbach a. W. zum Verweſer in Leimitz, Grpeftant. Eich⸗ 
born von Zettmanngdorf zum Gehülfen in Markt Zeuln. Ver— 
wejer Dauenftein in Pommern mwurbe wegen Kranfbeit auf ein 
Jahr außer Funktion geſetzt. Giefterben find: Lehrer Wunbers 
lich in Berne und Verweſer Jebſt Köhler in Horlach. 


Thermometer» und Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresſtäͤcht 1050 par, Auf) 


| Barometer 

(Stand in par. Linien auf 0* 

' R. rebicirt.) 

\ h (Sabresmittel = 324,22. 

Meneismitiel = +10",39.) (Monatsmittel un —— 
6 Mbr | 12 Mor ı 6 Über | 6 Mer | 12 Mir! 6 Mer 

| Morgens. | Mittag. | Abents. | Morgens. | Mittags, | Abends. 

2, 1 +89,6'+13%1!-+12",6 322,86! 324% ,17,324 *,58 

Bind und Witterung. — Bemerkungen, 

SR. u. W. — Bewöltt. 

Hödfle Temperatur; +149,7. 

In ter Nacht: Riederſte Temperatur: +8°,2. 

An 3. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 109,6. Barometer: 

324,65. 

— —— — — — — 
Befanntmabung. 

Samfag ten 10.2. Mies. Pormittags 9 Ubr wird vom 
der Drfonemie: Eommiffion tes Pal. 5. Cheraufegerss Regiments varanı 
Leiningen auf dem Plage vor tem Schieferbau dahier eine arökere Au⸗ 
zahl zum Gavallerie« Dienft nicht mehr verwendbarer Pferde gegen baare 
Bezablung öffentlich verſteigert. 

Bayrcuth, ten 2. September 1869. 


J smris 

nah Reaumur. 
Septbr. Jabreemititl ; 60,29) 
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oe Anzeigen 
Mein friih und reichhaltig aflertirtes 


Tuchlager 


empfehle ich unter Zuſicherung einer reellen und äußerſt 
billigen Bedienung. j 


Bernhard Mayer 


neuen Sendungen eingeiroffen bei «Be Wertheimber. 


Subferiptionen auf das neue bayerifche 4} Jige 
Anleben bin ich zu bejorgen bereit. 
—_—_ 0... B Behwahneben_ 
Zum baverifchen A4proc. neuen Anlehen nebme 


ich à 984 Betbeiligungen an. 
s . S MM. Wilmersdörffer. 


Ehevaulegers-Mufik auf der Eremitage 


morgen Nachmittag, wozu ergebenft einladet 
Heller. 








jind wieder angefommen bei 
Wilhelm Schüller. 


Eimudı tet Eheoter Burger in Sıyreuih, 
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Vreis für den Jahr 


Bayreuther Zeitung. 3: 


fertionsgebüßr für ben 
Jahrgang 112. 


Pie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu berieben buch elle 
Vohimter bes Im 
und Kuslandbes. 


Nautt einer 
Zeile 4 fr. 














A. September 1859, 





liche Grfeheinung. 


Jedenfalls tft der eingefchlagene Weg dem Tan- 








2 4 Deutijidblanmd. gen Wegt, der üter Branffurt geht, vorzuziehen! Wie die Sache 
si Bayreuth, 4. Sept. Geflern Mittag 114 Uhr trafen bie liegt, fo bedarf c8 feiner weiteren Berathungen unb Beſchlüſſe, wenn 
y 5. und 6. Göfadron des 5. Ghevaurlegerd=- Regiments bier ein und Su en * —* ie t ee —— mit 
Ri ‚den groͤßtentheils einquartiert, erterreidp ber Aufforderung biejenige Unterftüßung angebeihen zu 
ader Laie ee J Fruerverlündende Signale des Thürs laſſen, welde bie Cventualitäten nöthig machen Fönnten, Kr Deutfh- 
merd, Tremmelwirbel, tefendes Geraſſel von Spriten unb heftige land darf regel mit Befriedigung auf einen Anfang bliden, der 
— Gejchrei ftörten geftern die mäctlibe Rule. Um Mitternadt nam— wicht * fein Gnbe reiben wird. (GFrauff. Jeurn.) 
’ Hi war durch bis jet unbekannte Urſache dad Wohnhaus des Yanb: Beſin .. on Das heute auögegebene Bulletin über das 
Zutichers Graf in der Ziegelgaffe in Brand gerathen, deſſen Um— ar .. . 0 — er Seiner Majeftät des 
7 fihgreifen aber — Dank ber menſchenfreundlichen, ja vielfach aufs Self — gentern efrie gen * enſo die Racht ruhig, ber 
Fi opfernden Hülfeleiftung, die bie Bewohner biefiger Stade and bei Mar erguidend. Seit nunmehr zwölf Tagen ift täglich eine, wenn 
i diefent Vrande au den Tag legten — bald bei völliger Windſtille auch geringe, doch im Verbältniß zu dem ſcweren Greranten ſehr 
gehemmt wurde, jo daß fidh die Wuth des Feuers blos auf genanne erfreuliche Zunalme ber Kräfte, größere Lebhaftigteit in den Be= 
teö Haus beicränfte. — Nachdem man des faft zügelles ſcheinen⸗ wegungen, vermehrter Antheil an ben Aufendingen wahrnehmbar. 
— den Elements Herr geworden, fiel heftiger Regen. ———— —— 1859, Morgens 10 Upr. 94- Dr. 
— Münden, 2. Sept. Se. Mafeftät König Ludwig wird bie —— — Der Delnifer en * —— je * 
ER Reife nad) Dresben morgen früh mit dem Gilguge der Gifenbahn ſich, Yem Bernchmen nach, mac Beenbiaun eng w — 
a antreten und gleichzeitig werben der Großherzeg, bie Großherzogin auf feine Befitung Bur Rhein A hen 8 r — — e 
und Prinz Alerander von Heſſen, welche mit König Ludwig geftern Monat bierber — ——— — Unit 13 hack 
en bier eintrafen, morgen bie —— - er Leg «Rath —— nach Oſtende abgereiſt. Die viel⸗ 
* \ ne j — ach wieder auftauchenden Gerüchte von einem bevorſtehenden Rüde 
* Münden, 1. Sept. sm 1 ei ge re — tritt der Miniſter Simens ie v. d. Heydt —— nach der 
an ber Stand ber Gejdüg = Bedienungomannſchaft bei dem | Pfün MR. Br. 30 auch jebes thatfächlichen Anhalte. 
Belbbatterien von 88 auf 35 und bei.ben eg Ten Die „Volkszeitung für Litthauen” fehreibt: „Aus Berlin 
— — von 86 auf 28 durch Beurlaubung vermindert, Die Fahr⸗Kano⸗ wird gemeldet, der hanndverſche General = Bolizeidiveftor Wermuth 
niere bleiben des Pferdeſtandes wegen kemplett. babe ſich von der Berliner Geheimpolizei 12 geſchulte Mitglieder 
eo Berlin, 31. Aug. Das kgl. Doflager wird beim Begiun erbeten, und biefe feien, mit guten Zeugniſſen verfehen, vor kurzem 
ya ‚ bes Herbſtes in das Stadtſchloß von Potodam verlegt werden; der mad ben glüdtichen Ufern ber Leine abgegangen, „natürlich unter 
1 König wird die Wehnzimmer Friedriche des Großen beziehen. Das Beilegung falſcher Namen mit finulirtem Lebeneberuf“. Jugieich 
fur Steinpfinfter in ber Nabe des ESchloſſes wird in eine Macabame wird bie Vermuthung ausgeſprochen, daß bie Aufgabe biefer dun— 
Ghauffee verwandelt, um Grfäfitterungen zu vermeiden. Die Ueber Fein Ehrenmänner bie Ueberwachung der beutfchpatriotifchen Agitas 
fiedelung des Königs wird erfolgen, ſobald «6 ber Zuftand des tien ſel.“ Die „Volts-Zeitung⸗ ſagt, fie druͤcke dieſe Mittheilung 
> kranken und fchwacen Monarchen geſtattet, da ein laͤngerer Aufente nach, in ber Vorausſehung, daß fie von ber zuftändigen Behörde 
— halt in Sansfeuei ibm wicht für zuträglid gehalten wird. nachdrücklichſt für falſch erklärt werde, Es wäre doch gar zu ko— 
Berlin, I. Erpt. Die wichtige Nachricht, welche heute mit: miſch, um feinen andern Ausdruck zu gebrauchen, wenn unter den 
zutbeilen iſt, betrifft den weſentlichen Fertſchritt, welgen die holz gegebenen Verhaltniſſen son Berlin aus den Herren Borries und 
ſeiniſche Frage dadurch gemacht hat, daß ſich Drfterreid, und Sonjorten eine derartige Subvention an Spitzeln geliefert würbe. 
Preußen vereinigt haben, ein Grceitatorium an bie daniſche Regie⸗ In dem Zeitraum von 1846 — 1856 famen in Berlin über 
rung zu richten, werin biefelbe aufgefordert wirb, fi) binnen Kurs haupt 2317 Brände vor, und zwar während ber legten fechs Jahre 
zem und beftimmt über bie zukünftige Yage des Herzogthums Hol= des Beſtehens dee alten Feuerlöfctoefend (1846 — 51) 1120, wäh- 
d fiein, nach Mafgabe feiner legten Landtagsbeſchlüſſe, zu euflären, rend ber erften fünf Jahre des Beſtehens des neuen Feuerloͤſchwe— 
und daß diefes Greitatorium in dieſem Augenblicke bereits in Ko- fens (1852 — 56) 1197. Die 1120 Feuer während der lepten 
penhagen ift. Die Mitwirkung Orfterreihs ift eine höͤch ſt erfreus Periode des alten Feuerlöſchweſens zerfallen in 51 große, 64 mitt- 
— — — nen 
Feuilleton. 
7a Wie ich zur Jägerei Fam. Bündel, da ih gar nicht Auft hatte, Ganada zu ſehen. Zu biefer 
m (Bortfegung.) Arbeit kam ein alter Gorporal, der mir firts in feinem traurigernfien 
ig „Der alte Herr erfuhr begreiflich dieſe Wirthſchaſt haarklein und Weſen aufgefalen war, umd ich fagte ihm, Daß ich mit dem nächſten 


ärgerte fidh fammt dem Fıäufein nit wenig darüber. Go mufle man 
denn den Herrn Lieutenant zu beflimmen, daß er für feinen Gutsantheil 
eine Heine Averfalfumme und ein Hauptmannspatent in ** Dienflen au 
nahm. Auch auf mich erftredte ſich dieſer nene Bamiliencontract, da id) 
ben neuen Herrn Hauptmann ald Berienter begleitete, Kerr und Diener 
verlebten noch vierzehn gar vergnügte Tage zu Rothenſttin, dann ritten 
wir * ab, und gnaͤdiges Fräulein Vathe ſchlug drei Kreuzt hinter 
uns ber. 

„Im einer Meinen Feſtung hatten wir uns zu melden, bad) hofftt 
der Herr, wir würden, wenn wir eintzercirt wären, nach G. in Gar— 


Morgen *burg zu verlaffen gebädhte, 

„Der Alte fhüttelte mit wehmüthigem Lächeln den langen Bopf. 
„Laß dus gut fein.“ warnte er; „du weißt es alfo nidt, daß bein 
Herr Hauptmonn Di gleich beim Gintreten am die Fahne verkauft bat? 
Du darfſt ihn bedienen, fo fange vu gut thuſt, — das Bat er fi 
ousbebungen, wirt bu wideripenfig, jo mußt bu in Die Linie unters 
Gewehr! Ich warne dich,“ — 

„Wie ein entfeglicher Spuk flieg plößlich die ſchaurige Wahrheit 
meiner hoffnungslofen Lage vor mir auf. Ein GEntrinnen aus ihr war 
nicht möglih, und betaͤubt ſtarrte ich Die daͤmoniſchen Geſtalten an, bie 


net nifon Fommen, worauf er fih ſehr freute. So trug man denn bie wor mir herumgaufelten, Endlich fand ih nad langem Ringen Thränen, 
Beſchwerden des Kamaſchendienſtes, fo gut es anging, und freute ſich heiße, trleichternde Thränen. Cine Hand legte ſich fanft auf meine 
— auf ten Frühling und die firele Garnifon. Der Erſtere kam; ſtatt der Schultet. „Weine,* ſprach mild der alte Corporal, „weine, c8 wird 


Ordre, in die Zweite eingurüden, aber die Nachricht: wir feien an Die 
Engländer in Canada verfauft. — Mein Herr Hauptmann tobte wie ein 
angeſcheſſener Eber, drohte mit einer Reklamation an das Reichskam- 
mergericht au Wetzlar, wobei er die Ueberzeugung babe, in Statu quo 
ante abzufterben, che ein Spruc-erfolge; ich aber packte fi meinen 


dich tröſten, wenn du dabei beteſt. Glaube es mir, «6 lebt Einer, der 
Alles zum Beften führt: Dem vertraue, Eich’ id bin Abends vom 
Wege In meinem Berufe weageftohlen werten, mie ein hier, weg von 
Weib und Kind! Ahnſt du, wie Das brennt? Und ſieh', ich febe, thue 
meine Pflicht und traue auf Get! — — 


Tere und 1005 kleine; bie 1197 Brände während der erften Pe— 
riobe beö ueuen Feuerlöſchweſens zerfallen in 45 grofe, 88 mittlere 
und 1064 Fieine, R 
Hannover, 30, Ang. Nicht nur in’ Meiningen, auch in 
unfern Heinen Nachbarländern Lippes Detmold, Echaumburg = Lippe 
und Walde macht der Gedanfe fich nachgerade geltend, auf dem 
Wege von Einzelverträgen mit Preußen der beutjchen Gins 
heit in bie Hände zu arbeiten. 
Wien, 31. Aug. Ueber bie ven ben Journalen mehrfad 
te Angelegenheit der Gijernen Krone, welche zu ſehr lebhaf- 
isfujiionen in Zürich gegeben baben fell, erfahre ic, daß auch 
hierüber cin Abkommen erzielt werben iſt. Die Herausgabe ber 
Gifernen Krone, dieſes Symbols des Befiges der Lombardei, bat 
Defterreich entſchieden verweigert, und ift es auch ichliehlich bei ber 
Anerkennung biefer Weigerung geblichen. Dagegen ſcheint in Bes 
treff des fünftigen Rechts wegen Verleihung des Orbens ber Gijer= 
nen Krone keine definitive Verftändigung erzielt worden zu fein. 
Es iſt jedech leicht möglich, daß mach dem Beifpiele, welches bie 
gleichzeitig von ben Höfen von Wien und Madrid beſeſſene Berech— 
tigung zur Verleihung des Ordens vom Golbenen Blich bietet, audı 
der Turiner Hof von nun an fidh berechtigt halten bürfte, auch mit 
dem Elſernen Krenorden zu beferiren, wenn nicht ven bier aus 
— Proteſt erfolgt. (D. A. 314) 
Der „Schleſiſchen Zeitung” ſchreibt man aus Wien vom 30. 
Aug.: Die Frage wegen der Ummandlung Mantua's und Reschies 
ra's im italienische Bundesfeftungen iſt noch immer nicht entichieben, 
und was in biefer Beziehung vor Turzem von mehreren Seiten eve 
äblt wurde, war durchaus ungenau, Carbinien bat, nachdem fein 
orſchlag wegen ber Ueberlaffung Venetiens abgewiefen worben 
war, benjelben dahin medifizirt, daß es eine bebeutende Gelds 
entfhäbigung gegen bie Weberlaffung ber Feftungen Mantua und 
Preöchiera anbot, und erſt nachdem das biesfeitige Kabinet auch die— 
8 Vorſchlag zurũckwies, forderte es die Umwandlung birfer beiden 
Mäge in Bundesfefiungen. Von dieſer letztern Forderung iſt ee 
bis jetzt nech nicht abgegangen. Wenn daher gejagt wird, daß es 
tem Grafen Celleredo gelungen ſei, den ſardiniſchen Bevollmächtig 
ten zur Zurũckzichung dicſer Forderung zu bewegen, fo iſt dies le— 
diglich eine Gonjektur, welcher jede thatſachliche Grundlage mangelt.“ 
Wien, 1. Sept. Ueber bie bereits kurz angedeuteten Frie— 
densmaßregeln in der k. Armee enthalten bie biefigen Blätter fol— 
gende Mittbeilungen: Beute werden zwei kaiſerliche Entſchlleßungen 
publizirt, deren erſte die Urlaubös Bewilligungen für £, k. Offiziere 
betrifft. Gs ift darin angeordnet, dal — nach Mapgabe ter in 
den einzelnen Truppenkörpern, Gorps und Branden vorhandenen 
Eupernumeräven und beren Ginbringung in die Wirklichkeit — alle 
jene Stabes und Ober» Offiziere, welche um eine längere Beurlaus 
bung anfucen, und zwar: a) bis zur Dauer von ſechs Monaten, 
mit der halben Gage, erelufive jeder anderen Gebühr, und bh) über 
die Zeit von ſechs Monaten, jedech vorläufig nicht über Die Dauer 
eines Jahres, gegen Wegfall aller Gcbübren; in beiden Fällen aber 
unter Fortzahlung der Dienftzeit und unter ausdrücklichem Vorbe— 
halte der Ginberufung für den Fall dei Bedarfs, beurlaubt, alle 
anberartigen Urlaubegeſucht aber ngd ben Beftimmungen bes Urlaubs- 
normales behandelt werden dürfen. Hiernach fünnen, Inut Beitims 


berũ 
ten 


mung des ArmeesOberfommanbos, von jedem Truppenkörper, Corps 
u. ſ. w. fo viele Stabs und Ober» Offiziere (ehne Unterfcied, ob 
fie fetbft effeltiv ober fupernumerär find) beurlaubt fein, als bei 
beurfelben durch Nebuftion Ueberzäblige vorbanden find. Dieſe Bes 
urlaubungen erleiden durch die Erercirzeit feine Beihränfung. Halb⸗ 
jährige Urlaube fönnen bis zu einem weiteren halben Jahre vers 
längert werden, wenn dicd ehne Benadytbeiligung anderer Urlaubs— 
bewerber, deren Abgehen auf Urlaub vom dem Ginrüden ber früher 
Beurlaubten abhängig ift, gneicheben fann. Der vom Urlaube ein- 
berufene cher jelbft einrüdende Stabs= und Oberoffisier tritt mit 
Grftem des auf jein Einrücken folgenden Monats in den Genuß 
der vollen Gebühren. — Die zweite Alterböcite, Entſchliekung bes 
trifft die gäuytidc Wiedereinführung ber Ärichenegebübren und fautet: 
„In Folge Alterhächfter Gntihlichung werden die in die Ordre de 
hataille der I. und I. Armee und bezüglich der dazu gehörigen 
Armeekorpd eingetheilten mobilen Truppen, Pehörben, Anflalten 
und Organe ven ber bisherigen Kricgd= auf Die Bereilſchaftogebũhr 
geſetzt. Zufelge derſelben Kllerhöchſten Eutſchlichung find quch alfe 
andern aus Anlaß der Ruſtungen und der— Kriegẽeverhaltniſſe bes 
willigt geweſenen, Die Friedenegebuhr überfteigenden Bezüge zu filti« 
ven, und es haben biernad überhaupt alle nicht in bie ebigt Ordre 
de bataille gebörigen Truppen, Behörden, Anftalten und Indivi— 
duen, inſeweit fie nicht bereits auf Die Aricdenegebühr geſeßt wor— 
den find, und zwar was bie Geldgebühr der in der Rubrif „Gage“ 
ſtehenden Individuen betrifft, ven 1. September 1859 an, bezuüg— 
lich ber übrigen Gebühren aber nadı den Beſtimmungen des Ge— 
büßren - Regiments, in die Ariedensgebühr zu treten. (Nat =dt4.) 

Die öfterreichifche eberfte Polizei s Wehörde bat, wie ber „R. 
3. gefdrieben wird, am 8. Inli die nadbenannten Drudichriften 
verboten: „Der italieniſche Krieg und die Aufgabe Preufens. Gine 
Stimme aus ber Demofratie.” (Berlin, 1859, Arang Dunder.) 
„Oeſterreich Feine deulſſche Grefmacht! Nuf Grund unumftöplicer 
Thatſachen erwitſen.“ (Berlin, 1859, Rieger.) Michiels, Alfred, 
„Histoire secröte du Gounvernement autrichien.“* (Paris, 
Dentu.) DOppenbeim, 5. B., „Deutſche Begeifterung und babe- 
burgiſcher Kronbeig. (Berlin, 1859, 8. 6. Huber) — Der „D. 
A. 5. zufolge ift biefer Zage eine Brechüre confiscirt werden, weil 
fie zu lcyal war. Es iſt dies cine Edwift von Dr. Wolff über die 
Stellung der Juden unter Aerbinand IL Das Leb, weldies ber 
Rerfafier Diefem Kaifer zu Theil werden läpt, iſt der Grund der 
Gonfisention. 

Italien. 

Dos Pariſer „Siörle veröffentlicht Briefe aus Motena, 
die für den vertriebenen Herzog ſehr wenig ſchmeichelhaft ind Ge 
beißt darin: „Als die Franzeſen die Alpen überfehritten, begriff ber 
Herzog das Heilliche jeiner Yage. Gr padte bie Gemälde feines 
pradıtvollen Palaſtes, die werthvollen Haudſchriften ter Eſte'ſchen 
Bibliethek, die koftbare Sammlung geldener Medaillen cin und 
lieg über Nacht alle dieſe Kunjtgegenftände nach Wien bringen. 
Die Thürklinken des Palaftes, die von Silber waren, wurben burch 
Irnitallene erjegt. Nachdem Alles, bie Gelder der öffentlichen Caſſen 
eingeſchleſſen, auf dieſe Weiſe fertgeſchafft war, entfernte ſich der 
Herzog an der Spitze feiner 3000 Mann ſtarken Armee. Damald 
war das Herzegthum von den Oeſterreichern bejept und Lie modene— 





Der Alte ſchwieg, der Marbsichreiber ſchüttelte feufgend den Kopf. 
ter Schulmeiſter bob Die arfalteten Hände zum Radtbimmel, der Aunfl- 
müller tnirfchte mit den Zähnen und ballte die ſtarken Fäuſte. 


„Da balf nichts, ale Aunme Ergebung,“ fuhr der Rörfter fort; 
„wir wurden eingeſchifft und fliegen halbverhungert zu Rem «Mort an's 
Land. Unterwegs hatte der Hauptmann Morbenftein ſchwer an der Ge 
tranfgeit zu leiten, während ich gar nicht won ihr berührt wurde, Ich 
weinte webl nicht mehr, aber ich betete wiel, wie Cotporal Thomas 
mid angewiehen hatte, und vom Gedanfen des Gebets durchdrungen. 
pflegte ich ihn, der, ſelbſt werfauft, mich verfauft hatte, mit Liebe und 
Treue, Zur Habt wohl gehört, Daß die Seckrankheit mehr wie jede 
andere Ecel' und Leib zufammendrüdt, Run, mie er far vernichtet das 
lag und id ihm ein Glas mit erquidendem Waſſer und Eſſig bet, be 
gann er ftammelnd und zitternd mid um Berzeifung zu bitten. Ich bieß 
ibn ſchwelgen und bemerkte dagegen, daß es Dinge gebe, ven benen 
man am beften gar nicht ſpreche. E 

„So wie wir uns mur einigermaßen erholt hatten, mußten wir 
marſchiren. Gifenbahnen und Dampfidiffe gab er dazumal neh nidt, 
und die Landſtraßen mögen auch dort wohl beffer geworden fein; wir 
mußten eben fehen, wie wir burdfamen. Doch ging man fo ſchonend 
mit uns um und fick uns nur Morgens und Abends marfchiren, bie 
heißen Zagfunden aber — «8 war im Juni — durften wir raten, 


wahrſcheinlich, weit wir viel Geld gefoftet hatten, 

„Wo ter ungeflüme Niagara, der weiter eben den großen Hall bil: 
det, im dem Ontariofee fällt, windet er fih um eine felſige Kandaunge, 
auf der die Franzoſen ein ſeſtes Fort errichtet hatten, in dem der Ebe⸗ 
valier d’Auvern fommankirte. Ans beſehligte Sir William SZobnfon, 
ein kaltblũtiger, aber aͤußerſt tapierer und wohlwollendet Mann, der 
au einen Haufen von 600 Köpfen Indianer vom Stamme der Mer 
hawts zu uns floßen ließ. Ge maren bie erften Gingebormen. Me wir 
faben, doch muß id fagen, Die ernten, mwertfargen rohen Männer ge- 
fielen mir gar gut, wenn auch ihre Zöpfe etwas abmeidend von ben 
unfrigen gewickelt waren umd Ihre Uniformen einige Knöpfe weniger hatten, 
wie die unfers 47ſten Regiments; «8 war eben die bloſe Haut, — Weit 
ih meinem Haupimanne, als wir uns gelagert hatten, «einen derben 
Punſch brauete, hielten fie mich für einen Mebicinmann oder Dectot und 
führten mid zu einem Ährer vornehmſten Häuptlinge, Tanat Harri hieß 
er, „der flürgende Bad,” ter an einer peinlichen Kolit plötlich erkrankt 
war. Da mein Proteftiten nichts half, fo gab id ihm in der Anafl, 
Die mid unter den wilten Kameraden beficl, meine Portion Punſch, die 
ich zurüdbehaften, und — ber Gäuptling genas zur felbigen Stunde, 

„Schon am zweiten Tage — 18 war am 24. Juli — führten 
bie Frangofen ein emtlegenes Gorps gegen uns beran, ihre Fort zu ent 
feben. Es gelang ihmen ſchlecht; fie wurden total gefdlagen, und die 
Indianer mepelten die Flüchtigen auf emtieplihe Weiſe nieder, Kaum 


919 


ffche Atınce buchftäblih won ihnen eingeſchleſſen; fie winte gegen 
ihren Willen abgeführt, Der Berg harte 80 Gefangene im Schloſſe 
von Renate, die er nice ihrem Schidſale überlafien mellte. Gr 
führte fie mach Manıua ab, um fie dert in Öfterreichijche Gefaͤng⸗ 
niffe einzufperren. Dieſer Zug malt ihn.” Der Brief verbreitet 
fit) dann über bie verſchiedenen Speculationen dee Herzogs, naments 
hie) die Ginfäufe von Getraide, das dann Int Kleinbandel mit Ge⸗ 
nn wieder abgejekt wurde ıc. . 
= Gin sie: ae des Herzegt Franz V. von Modena an ſei— 
nen Minifter des Auswärtigen lautet: Bapullo, 11. Sept. 1555. 
Lieber Ferni! Ich eiwidere cinige Worte auf ah heutigen 
Brief,der mir die zwei Naurigen telegraphiſchen Depeſchen aus 
der Krim gebracht bat. In diefer Welt, aber auch nur in biefer 
Welt allein, Lönnen triumpbiren und triumpbiren gewöhntid bie 
Schurten. Uebrigenẽ glaube id, daß die Wefliden auf ber Hihe 
ihres Ruhme angelangt find. In Zufunft, wie auch nach dem 
Moskauer Yrande, werten die Dirge zu ihrem Verderken ausfchla> 
en. Borläufig werten wir eine revelutienäre Graltation und eine 
Verdoppelung der Frechheit von ſeiten der Weſtligen jeben. eſter⸗ 
reich ijt in einer Sackgaſſe und dus iſt das Schlimmſte für 
une Was Sauli betrifft, jo erflären Sie ihm, wenn er femmt, 
wir feien im Ginklange mir Teelang; was Caſati berrifft, jo werde 
ich ihm niemals empfangen ir. weblaffeficnister Karenz. 
General Rlapta bat Turin verlaffen, um fi nad Parıs zu 
begeben. . 
Sranfreic. En 
Paris, 31. Aug. Auch im der politiſchen Atmoſphäre fol: 
gen in Biefem Augenblid Sonnenjdein und Regen ſchnell aufeins 
ander. Rachdem focben über bie Züricher Gonferenz noch die günftige 
ften Gerüdste im Umlauf waren, beißt es heute, dieſelbe werde uns 
verrichteter Sache auseinandergeben. Die Diplomatie bat num zwar 
in den lehten Jahren eben feine Meifterwerke zu Stande gebracht; 
daf fie ed bis zum einem vollitändigen Banferutt werte Fommen 
laſſen, iſt indeſſen ſchwer zu glauben. Kür Italien wäre freilich 
ein ſolcher Ausgang das allergünftigfte Greignif. Die Italiener 
würden jo Zeit geteinnen, um ihre Angelegenheiten fe viel ale mög— 
lich mit eigenen Mitteln und Ideen zu ordnen. In ten Vegationen 
ſcheint ein bintiger Zuſammenſteß ſchwer zu vermeiden. Kardinal 
Antenelli bat denſelben gewünfdt, da er meinte, Oeſterreich und 
Frankreich würben interveniven, Man bürfte indejjen in Rem nicht 
ganz richtig gerechnet haben. Der geftrige Artitel des „Gonftitus 
tionnel“ ſpricht nur von der ferrgejegten Veſetzung Rems zum pers 
ſonlichen Eduge des Papitee, und übergeht Die Legatienen mit 
Schweigen. Das „Bars“ mit feinen Reftanrationsplanen iſt vor: 
erft aus dem Felde geſchlagen. Die Jialiener haben neue Shancen 
für die Durchſetung ihrer Sache gewonnen, falls fie die ertremen 
Parteien fern zu halten verftchen, — Beftätigt fi das Edıeitern 
der Züricher Gonferenz, jo befinden wir uns jo ziemlich) im ber= 
jelben Aiternative, mie vor dem Kriege. Nur cin Eongreß könnte 
ned die Young verfuchen, und dba Veherreid fornwährend einem 
ſolchen bartnädıg widerftrebt, jo würde Die Arage auftauden, eb 
ein joldier nicht eventuell von ben vier übrigen Großmächten abzu— 
halten wäre. (Kat. = Sig. 
Paris, 31. Aug. Im Lager von Chalens werden jegt Ma— 


növer ausgeführt, die ganz neuer Art fein jollen. Gin Regierunges 





300 entfamen von 1200 Wann, Me une angegriffen hatten. 
Fort Bapitufirte, 

„Bein Here Hauptmann hatte fh im Gefechte ſehr btar achalten, 
dennech aber die Meberzeugung gewonnen, daß er zum Felddienſt Feines: 
wegs geſchaffen fe. Strapazen und Eubordinatien waren krincewege 
feine Zeidenfhaft, und dics war unfer tägliches Loos. Die englifcden 
Offielere zogen Die Bügel firaff an und hielten Jeden von uns für das 
Zudihaus beftiimmt und von unfern Fürften zu biefem Dienft begnadiget. 
Daß man nühßliche und chrenhafte Bürger einfangen und förmlich Men 
fHenhandel treiben Pönne, war den freien Briten durchaue unſaßlich, 
und unfere Erzählungen waren nur ehriofe Lügen von Galgenfriden. 

„Diefer Sitg hatte die Franzoſen aͤußerſt entmuthigt, und Johnſon 
fandte mehrere M ter, unter denen auch unfer 47ftet, über ten Om 
tario, den St. binab zu General Wolfe, der Quebel zu be 
lagern gedachte. Zu biefem Manne hatte Das ganze, hier verfammelte 
Corps das umbebingtefte, man darf fagen, grenzenfofefle Vertrauen. 
Seine Befehle waren ſtets gehörig durchdacht und Mar ausgefproden, mie 
unthunlich, und waren fie aud oft ſchwicrig zu erfüllen, fo ſah man 
ihm doch ſteis an der Epipe der Colonne. Er hatte eine beſſere Mel⸗ 
nung von und wie bie Engländer im Allgemeinen und ſprach gütig, ja 
oft mitleivig mit ung — er war wohl beffer unterrichtet, Inter feinem 
Befehle fanden hitr etwa 8000 reguläre Truppen und rielleicht nech 





— 


Das 


Organ, das den Gegenſtand länger beſpricht, rühmt bie erzielten 
Grgebniffe fehr, fügt jedoch hinzu, daß diefe Yagerftubien uur prä= 
ventive Maßrtgeln feien, und befft, daß man Frankreich nicht nötbie 
gen werde, genen Regierungen und Völter einzufchreiten, mit denen 
8 ſo gerne in Frieden zu leben wünfhe. Es kommt Alles immer. 
barauf hinaus, daß Fraukreich jeben Staat in Nube Taffen wird, 
der ſich in allen Etüden jeinem. Willen fügt. Rußland fol ſich 
in ber leßten Zeit Frankreich wieder genähert Inben. Ga ſcheint, 
daf dieſe Macht Alles aufwendet, um einen Gongrefi herbeizu— 
führen. Bier ift man damit ganz einverftanden; in Min, two 
man bie letzten Arüchte des Ariedens von Billafranta zu verlieren 
jũrcklet, Dat Rußland drebende Worte hören laſſen. Es ſcheint, 
daß man bier Orfterreich mit dem Verſprechen locken will, in Toe— 
kang und in den zwei Herzegthümern neue Wahlen zu veranftalten. 
Dan jdüpt nämlich vor, dap bei den lebten das allgemeine Stimms 
vet nicht in Anwendung gebracht worden jei, und fucht Oeſter— 
reich zu überzeugen, daß, wenn dieſes geſchehe, ein für die vertrie— 


benen Fürſten günftigeres Refultat erzielt werden würde. Diefe 
Argumentation — jo hefft man — werte Defterreich beftimmen, 
ſich zu einem Gengrefie herbeizulaſſen. (Nat. tg.) 


Paris, 1. Sept, Der „Gonititutiennel” zeigt an, dab laut 
Dekret des Gouverneurs von Bologna, im Einverſtandniß mit dem 
Vertretern ber Öerichtsböfe in der Romagna, die Gerichtshöfe des 
Landes” ſich mit den Vorbedingungen zur Ginführung bes Gobe 
Napoleon zu bejcäftigen haben, die auf dem 1. Jan. 1860 vertagt 
ift. Die Juriediktien aller Nichter und Gerichtehöfe, die auf Grund 
des Geſetzes vom 13. Juni 1806 fonftitwirt find, ift auf geiſtliche 
Angelegenbeiten beichranft werden, — Der „Paye““ meldet, daß 
anfer der Mannſchaft von der Alteroflaffe 1852, welde am 20. 
d. M. in Urlaub geben, auch zahlreiche Maunſchaft ven ber Alters 
klaſſe 1853 bis 1860 entlafbar — ſechemonatlichen Urlaub erhielten. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Bern, 2. Sept. Geſtern fand bie zweite Gonferenz der Be— 
vollmachtigten aller drei Mächte ftatt. Der preußijche Geſaudte von 
Turin ift in Zürich angefemmen, und hat bie jarbinifchen Bevoll— 
machtigten beſucht. N 

ürid, 2. Sept. Die Herren Bevollmächtigten Banneville, 
v. Meyjenburg und Jecteau hatten geſtern eine andertbalbfiündige 
Gonferenz, — Der ruſſiſche Gefandte in Turin ift dahier ringes 
troffen und bat den jardinifchen Bevollmächtigten cinen Beſuch ab— 
geftatter. (Franff. Jowen ) 

Zürich, 2. Sept, Bei ber geitrigen Vereinigung haben bie 
Bevollmächtigten die lembardiſchen Grengbeftimmungen und die Tren— 
nung ber bürgerlichen und geiſtlichen Gerichtsbarkeit geprüft. 

(Allg. Zig.) 
Deute wurde die Nationalverjammlung 
(Allg. 3t9-) 


Bohegna, 1. Sept. 
eröffnet, 











Wien, 1. Sepibr. Bei ber heute hier ſtattgedabten 23. 
Ziehung der k. k. öfter. 250- fi.⸗Leoſe vom Jahre 1839 find auf 
nachſtehende Nummern bie Hanpttreffer gefallen: Nr. 117,543, 
Nr. 70,282, Nr. 58,622, Nr. 54,590, Nr. 95,192 und Nr. 
65,795. 





600 Indianer. Auf dem tiefen und breiten Et. Lorenz führte Admiral 
Saunters eine fattlide Alone. — Die Statt Quebeck. ter wir zu 
Leibe geben follten, Tiegt auf Deilem Felsplatean und war rings von 
Kunft und Natur faft umangreiflich geſchirmt. Ihr Kommandant war 
der tapfere, edle Montcalm, einer der beſten Heetfübter Aranfreihe in 
biefem Sriege. 

General Wolfe begann Damit, Die ganze nördliche Küſte zu recop- 
noseiren. Das Shif Genturien trug ihn, weil es ein vorzüglider 
Segler von geringem Ziefgang war und weil fein Stapitäin ſchon damals 
als ein äuferft tüchtiger Seeofficher befannt war, Es war ein einfilbiger, 
gebüdt gebender Mann mit kurzgeſchnittenem roten Haar; er bieh James 
Goof, und nun werdet ihr ihm wohl kennen.“ 

„Der Weltumfegler?" frug der Schufmeifer, 

„Eben Der! bejahte der Alte, „Aber wenn wir aud jeden Winkel 
ausftöberten bis zur Echifftrüde über den St. Charleoſtrem, überall 
droßte der heilloſt. umerfteigliche Felshang und darüber Redoute an Mes 
dente, beftens mit Kanonen gefpldt, und Wolfe ſchüttelte verdrießlich 
den Puderkopf. Das 47. hatte bie Siazierfahrt mitmachen müffen. um 
im vorfommenden Falle ſogleich einen paffenden Punkt befegen zu können, 
aber e& fand fi feiner. So mußten wir ein Lager ſchlagen, da es 
Mar war, daß dieſe Veſte mit mit einem Handſtreich zu nehmen war. 

(Bertfehung folgt.) 


Karleruhe, 31. Aug. Bei ber beute hier ftattgchabten 
55. SeriensZichung der Großh. Bad. 35=fl,-Looje wurden nadıe 
ftebende 50 Serien gezogen: 4723, 6857, 2802, 1698, 6150, 
1760, 2139, 7169, 7096, 3226, 3366, 6153, 1275, 3480, 
3904, 2580, 4556, 835, 7945, 3020, 1554, 1571, 2696, 
7716, 3107, 4569, 7415, 5699, 3172, 5399, 1805, 1629, 
5654, 2049, 7746, 2051, 4013, 4951, 7487, 2975, 3646, 
7137, 7122, 2771, 7392, 4577, 3460, 7741, 650, 5459. 





Thermometer» nnd Barpıneter: Stand in Bayreuth.» 
(Höbe über der Dieereöflähe 1050 par. Auf.) 


Baremeter 
| Thermometer Some in par. Linien auf 00 
nad Reaumur, * R. redueirt.) 
Srpikr. | (Fapresmittei= +6°.29 ) NZasresmittet = 324.22.) 
1859. | Wonatemitti = +10*,39.) (Weonatsmittel = 324.62.) 
6 Uhr | 12 Apr | 6 Uber | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 ühr 
| Morgens. | Wittags. | Abente. | Morgens. | Mittags. | Abends, 
3 1100,65 1+16°.41+14,4 1324°.651324 421324 7,45 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
EW. u. W. — Bedeckt, Abend ein wenig Regen. in ter Nacht flarfer 
Vegen (de,5 auf den DI). 
Höchſte Temperatur: +179,0. 
In ber Racht: Riederſte Temperatur: +119.3. 
Am 4. Sept: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +12°,0. Barometer: 
324,61. 


— — — — — — — — En 
_Getraldepreise zu Bayreuth amı 3. Septhr. 1539. 
= Im Vergleich zum 


Preis per Scheffel Mittelpreise des 


Getralde - Gatlang. letzten Markten, 
höchster | mittlerer | niedrigster mehr | minder 

’ Hl kei kei Ike | kei. ihre 
Wairen Bsıwsiwmr als m1I- 6 iI—-|-— 
Kor . 2 #12, 2|j1 wIi— -|-i-— 
Gerste . 2 512, »Ii2 61 - | 24 — — 
Huber BEI SI MI 7 WI—'i—-1I-: 6 
Erbsen . . 2 —j20|18 >» »| 1 B]l—-ı — 
Linsen . 1/-I2| -1#4ı—-1-1!|—-I1-|-—- 





Fremden »Ungeine 
Goldene Sonne: HH. Dr. Lebbach mit Fam. u. Peb,, pralt. Arzt v. 
Waurzbuig; H. Echerg, Student v. Schweinfurt; Kaufl.: Heerdegen m. Sohn 
u. Vröger v. Nürnberg, Schneider v. Hanau, Gradmann v. Augsburg, Morig 
d. Erfurt, Guſt. Gundert v. Stuttgardt, Wehler v. Franfiurt, Springmann 
v. Bielefeld, Rofenbaum d. Fürth, Sulzer v. Ulm. 


Anzeigen. 
Der Jahresbericht des Unterſtütungs⸗Vereins für Das Amts + und 
Kanzlei-Perfonale und des damit in Verbindung gebrachten Peichenvereind 
für das 26. DVerwaltungsiafr vom 1. Januar bis letzten Derember 
1858, welder 
A. für den lnterftiügungs »Berein ein Gefammtvermögen von 
' 1,613,140 fl. 23 fr. 
B. für den Leichenverein ein dergl. von 
37,205 fl, S fr., 
©. eine Wiütgliederzabl von 2212 
erfchen läßt, fann von ben verehrlicen Mitgliedern bei Unterzeichnetern 
in Empfang genommen werden, 
Bayreuth, 4. September 185%. 
Der Bezirks » Ausſchuß des Unterftügungs » Vereins. 
Stiltfrautb, Borftand, 


Mein friih und reichhaltig aflortirtes 


Tuchlager 


enipfehle ich unter Zufisherung einer tecllen und äuferft 
billigen Bedienung. 


Beruhard Mayer, 

2... Beiebrichäftrage Nr. 385. 

_Vräparirtes gebranntes Sinvchen » Düngemebl 
empfichlt zur bevorfichenden Saatzeit zum Preife von 1 fl. 30 fr. per 
Jellcentner Fr. Earl Dilchert. 
‚_ Mnterzeichneter jagt Allen, bie ihm bei dem Sonnabend Nadırd 
in feiner Näbe anögebrogenen Drande bülfreich zuu Hand waren, 
feinen freundlichſtch Dan, Carl Hofmann, Härbermeifter, 

eraniwortlider Rebaftcın ; Wilhelm Schüler, 


EEBITORETRTRERERFNEHTSARITETEFTITATERETERE 
Das Neueste in 


3 Herbft- Mantelets 


‚so eben eingetroffen bei 


Max W. Wilmersdörffer, 


Maximiliansstrasse Nr. 5. 


— 






D. Ehrenſtein, 
Oplikus aus Würzburg, 
Mitglied der optiſchen Prüfungstommiffton dortfelbft, 


zeigt feinen hochgeehrten Gönnern ergebenft an, daß er 
heute mit feinem großen Lager ver befannten bejten vp⸗ 
tiſchen Fabrikate aller Art dahier anfommt, und er: 
ſucht alle VBrillenbedürftigen, ſowie alle Diejenigen, 
die von optifchen Gegenftänden Bedarf haben, ihn 
zu befuchen. Durch die größte Auswahl der feinft ge: 
ſchliffenen Gläfer, die er nach der richtigften Beur— 
tbeilung der Sehfräfte ‚gibt, ift er im Stande, allen An- 
forderungen zu entiprehen. Noch befonders empfiehlt Be- 
nannter Microöcope bis zu 450maliger Liniar: 
vergrößierung, Doppelperfpeftive (Dperuguder) 
mit hellem, ſcharfem Lichte und alle Arten Lorgnetten 
und Fernrohre ıc. ıc. 

Sein Logis ift wie früher im Gaſthof zum gol- 
Denen Anker. ; 

Tür Ingenieure, Arditeften und Techmter 
aller Art. 

Sebr ſauber umd mit größter Genauigkeit in Paris gearbeitete 
Zollitäbe vom ſchwiegſamſten Ledetholz, auf ter einen Seite mit 
bayerifchem Dezimaf: Maß, auf der anderen mit franzöfiidem Wetres 
Daß. per Dutend fl. 15. 36 fr.. per Etüd fl. 1. 24 fr, empfehlen 

Hof. &. A. Grau & Comp. 
"Sum bavyerijchen I4proc. neuen Unichen nebme 
ich a 88} Beibeiligungen an. 
s. MI. Wilmersdörffer. 


Muſikalien 


für Streich» und Blechmuſik, Pianoforte md Gui⸗ 
tarre, ſewie auh Streich: und Blech: Inſtrumente find 
wegen Abreife zu verfaufen beim Stattmufitus Heinritz in Bered. 
Befanntmabung. 
Die Dekonem Wirth'ſchen Reliten zu St. Georgen verfaufen 
am Mittwod den 7, September 1869 Vormittags 10 Uhr 
1) ein Wohnhaus, H8.,Nr. 66 zu St. Georgen, binter ter Kirche, 
mit Stallung, Statel, Hofranm und zwei Gemusgärtden, 
2) einen Ader mit Wirfe, ter Dogelader genannt, 4 Tagw. 89 Dez. 
enthaltend, 
wozu SKaufsliehbaber eingeladen werden, fib am benannten Tog und 
Stunde bei Gern Bädermeifter Imhof zu St. Grergen gefällig ein« 
zufinden. Gollte ein Kaufsrefultat mit erzielt werden, fo wird zu 
einer Verpachtung gefchritten. 


Gutöverfanf. , 

In der Nähe der Stadt Bayreuth in ein Deeonomiequt, be 
ſtehend in den zur Drconemie erforderlichen Gebäuden mit 10 Tagwert 
Feldern und Wiefen, im Gangen ober in einzelnen Stüden ans freier 
Sand zu verfaufen. 

Auskunft ertbeilt das Geommiffions »Burenı Bayreuth, Erlanger: 
frafe Wr. 513. J J 
"Ein Hanarienvogel it entflchen; man bittet, denfelben gegen 
Belohnung zurückzugeben. Näheres im der Redaktien der Bayreuther 
Zeitung. 








——————— Ei — 
Gehrudi bei Theodor Burger in Bayreuth. 
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Pofämter des Im 
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Moutag 
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Deutſchland. 
"Münden, 2: Sept. Die Verſchrift der Minifterialentfchlies 
fung vom 18. Jan. 1842, nad weldher ein Berzeichnif ber vor— 
bandenen tanglihen Reit⸗ und Zugpferde vorgelegt werden müß, 
wirb von der Regierung auch für das laufende Jahr noch aufrecht 
era gi auedrũcklſchen „Stherung des Pferbeftindes zur Mebil⸗ 
madung ber Bunbeobülfe.” So werden auch bir Keftungsarbeiten 
in Zugelftabt unb wohl ebenſo jene in Germerdbeim mit aller 
Euergie betrichen. (Alp. Big.) 
- Münden, 3. Sept, Der einftmalige Miniſter Karl v. Abel, 
Staatsrath im auperordentlidien Dienfle, iſt nad mehrjährigen 
Kranfenlager dirjen Abend geiterben. Dem Berlebien waren vers 
liehen:—bie des Werdienſtordens der banır. Kreue, bed 
St. Midaelsorbens ,” des — Leopoldsordens, bed griech. Gr- 
ldſererdens, bes tal, ſachſ. Civil-Verdieuſtordens und des berzogl. 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens, dann die Ritterkreuze bes üfterr. 
Ordens ber eifernen Krone I. Klaſſe und des ruſſiſchen St. Annas 
Orbens 4. Klaffe. Karl v. Abel war zu Weglar am 7. Eeptember 
1788 geboren und hat mithin ein Alter von beinabe 71 Jahren 
erreicht. Mie immer man bad Wirken des Verlebten beurtheilen, 
ja ‚verurtheilen mag, eines werden jelbit feine Gegner, deren Zahl 
eine fo große iſt, zugeben; Hr. v. Abel war ein Stantemann von 
obem Talent, großen Kenntniffen, eiſernem Fleiß und Beharrlidye, 
eit — Gigenihaften, wie man fie nicht oft in einem Manne bers 
eint findet. Xeiber, daß ein Dann mit ſolchen Gigenjchaften, fo 
gur auch feine Abjichten geweſen fein mögen, nit zum Mchle 
der Krone, micht zum Wohle des Landes wirfte, fo bap bie zehn 
JZahre feiner minifteriellen Thätigfeit einen verhängnißvollen Abſchnitt 
MEN bilben. (Augob. Abtztg.) 
ünden, 2.:Scpt, Die Feldgensdarmeriemannichaft ging 
htute in ihre betreffenden Regierungeabezirte ab, wo fie einfiweilen 
zur Dienftleiftung zugetheilt wird; eine förmliche Auflöfung der Ee— 
fadron hat nicht ſtatigefunden. . m 
Münden, 3. Sept. Der geitiige Tag bat unferer Stadt 
twieder einen ber bedeutendſten Künſtler geraubt, es if ber Maler 
Bispert Alliggen, der, wie kurz vorher Fr. Müller, einem ſchnellen 
Ted erlegen. Gin leichtes Unwohffeln hatte fich vorgeſtern ringe 
ſtellt, eine Aderläſſe ſollte beifen, da trat ein Lungenſchlag hinzu, 
ganz wie bei dem Kaſſeler Mühler: + © =.» - (Allg. Itg.) 
München, 3. Sept. Das neue Ansehen war ſchnell gebedt ; 
farm war bie Aufnahme befamnt gemacht, mußte fir ſchon geſtern 
geſchloſſen werben, da melmere Hauſtr bush bedeutende Zeichnungen 
umd durch Grlegung von 10 Proc. dem größern Publitum zuwers 
Famen. (Allg. Big.) 
Münden, 3. Sept. 


‚Ra count im. neweften ärztlichen Ju⸗ 
te Uigenzblatt entbaltenen weiteren 


ericht dei Dr. . — uͤber 
den Beſuch öfterreichijcher Mititärfpitäler, liegen in Verona 2000 
franfe —8 und kann das Ansfehen von deren Wunden im 
Allgemeinen „nicht gelobt werben.” @8 herrſcht dort auch viel 
Bangrän und Pramie, bdirfe manchmal jogar in Folge Meiner is 
eifionen und Erreifjhüffe. Die meiften Werlepungen find Scuß« 
Wunden, -unb hatte Regimentsarzt Seydel unter 500 Verwundeten 
nur 3 Bajonett» Stide, — Auf dem Schlachtfelde won Solferino 
fand Dr. hiothmund namentlich zwei Dinge wichtig. Erſtens if bei 


. ber. großen Maffe der dort vergrabenen Leiden durchaus fein Geruch 


bemertbar (nur bei einem einzigen Grab glaubte er einen ſchwach 
ladavtroſtn Geruch twabrzunchmen), und findet deu Grund hieven 
barin, daß fünmtliche Gräber, von denen etlicht 150 bis 200 Lei⸗ 
chen umfaſſen, mit Kalk überjtrichen wurden. Zweitens macht ſich 
derſelbe aus der Beſichtigung Dre Schlachtfeldes zum Theile die 
große Zahl ber Fingerverlegungen erklaͤrlich Da namlid) das ganze 
Ierrain eine mil Bäumen bededte, von einer Hügelreihe durchzogene 
Fiache bilber, fo war jedenfalls eft der Mann mit jeinem Körper 
kinter ben Bäumen gedeckt und nur deſſen obere Griremitäten beim 
Bieten und Baden dem Schuffe preidgegeben. 
Se. Maj. der König haben durch allerhöchſte Eutſchließung dd. 
dgaden ben 31. v. Mis. machitehende Verſchuugen und Be⸗ 
ſorderungen im Adminiſtrations-Perſonal bes Heeres aliergnädigft 
zu genehmigen geruht: Berjegt werben: bie Regimentöquartier- 
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weiter Georg Guͤßregen von der Statt» Commandantſchaft Augs- 
burg zum 4. Ghevaurlegerd-fegiment, Ferd. Wright von der Stadt 
unb Sefungs « Gommanbdantichaft Germersheim zur Statt und 
Schtungs s Gommandantichaft Yandau, und Ghriftian Altſchuh von 
der Militärs Redbnungs» Rammer zur Stadt» und Keftungs = Gom- 
manbausfchaft Germersheim ale ——— Lokal⸗ Sommiffär; 
bie Bataillonsquartiermeifter Adam Big von ber Stabt- und Fe— 
jungs s Commandantſchaft Panbau zur Stabt⸗ und Feftungs=- Gom- 
manbantſchaft Gcrmerdheim, Franz Fambach vunf 2. Jäger» Bataif- 
lon zum Al. Juf.-Reg., und Ferd. Panic von der Gommanbant- 
ſchaft der Veſte Rofenberg zum 2. Jäger = Bat.; bie Unterquartier- 
meifter Jak. Müller vom 2, Artillerie = Reg. zur. Commandantſchafi 
bee Veſte Rofenberg, und Georg Kraft von ber Militär-Rehuunge- 
Kammer zur Stabis Gommandantichaft Augsburg; danır bie Regl— 
ments = Altuare Ant. Korntheuer von, der NAdminiftrations = Goms 
mijlion der reg rn zum Gabetenforps, und M. Schild 
vom Gabetenforps zur ? — - Rekmnngd = Rammrt. Beförbert 
werben: zu Rriegslommiflären: die Megimentsquartiermeifter 1, 
Klaffe Peter Röder und Jalob Golz bei der Militär-Rechnungs— 
Kammer; zu Regimentsquartiermeiftern 1. Slaffe: bie Regimentd- 

artiermeifter 2. Klaffe Friedr. Häring bei ber Zeughaus « Daupts 
Direftion, Joh. Gögelmann bei ber Militärs Rechnungs = Kammer, 
und Baptift Hiller im 1. Ghes.= Regiment; zu Negimentöquartiers 
meifern 2. Klaffe: bie Bataillondquortiermeifter Joſeph Raſt im 
1. Art.:Reg,, dann Ferdinand Bechh und Aleis Schneider bei der 
Militär RechnungssRanmer ; zu Bataillensquartiermeiftern: bie Un= 
terquarfiermeifter Joſ. Eigbart im 3. Iuf =Reg., Anbr, Brunner 
im’5. Chev.-Reg., und Guſtav Hermann bei der Etabt= und Fe— 
ſtungs⸗ Cemmandantſchaft Landau; zu Unterguartiermeiftein: ber das 
rafterifirte Unteranartiermeifter Bapıift Römer bei ber Stabt-Goms 
mandautſchaft Augsburg, dann bie Regiments» Aktuare 8. Saint: 
George im 2. Jäger-Bateillen, Baptiſt Fiſcher im 2. Kuiraſſier⸗ 
Reg-, Joſ. Lizius im 9. Inf.-Reg. nnd Ni, Scheder im 6. Gher.- 
Reg; zu Regimentsaktuaren in proviforifcher Eigen 
ſchaft: die Unteroffigiere und Rechnungspraktifanten P. Windfels 
der vom 1. —— Haupt · Montur⸗ und Ruͤſtungs-⸗Depot 
in Nürnberg, Jeh. Ticfel vom 4. EChev.⸗Reg. im 2. Art.Reg., 
Heinrich Bolz vom 2. Art.dteg. bei ber Stabt- und Feſtungs— 
Gommandantihaft Yandau, und Lud. Reuf vom 10. Inf.«“Reg. bei 
ber Eindts unb u Area Ingolſtadt. Berän 
derungen tn ber Gendbarmeric: Grnannt wird: ber 
Hauptmann Jof. Pfiermeifter von der Genöbarmeries Gompagnie 
” Rohr zum —— des eg 

a erjegt werben: ber darafterifirte Major Aug. r. 
v. Welden von ber Feld⸗Gensbarmerie⸗Eskabron zur Duke 
Gompagnie von Schwaben und Neuburg, ber Hauptinaum Jaleb 
Keyſer von der Genedarmerie⸗ Gompagnie von Schwaben uud Neu— 
burg zu jener von Dberbanern, der Oberlieutenant Fr. Bickel von. 
ber, Frid⸗Genodarmerie⸗ Cotadron zur Gensdarmerie⸗ G te ber 
Pfalz, umb bie Unterlieutemants ber Feld⸗Gensdarmerie- Eskadron 
Rudolph Heiß zur Gensbarmerie-Gompagnie von Mittelfranken, und 
Aug, Halter v. Gonnenburg zur Genedarmerie⸗ Gompagnie ber 
Haupts und NReſidenzſtadt München. 

Se. Majehät der König haben gerubt: am 29. » Mis. dem 
Unterlieutenant Viktor Brießmaner vom 12. Inf.-Reg. und am 81, 
v..:Mts.. dem Unterlicutenant Lud. deis von der Aubrwejense 
Divifton des 1. Art. Reg. die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Heere zu bewilligen. Durch Minifterials Rejeript vom 30. v. Mis. 
wurbe ber Oberlieutenant Frito Blume vom +2; Art.Reg. ald Bas 
taillens⸗Adjutant beftärigt. . 

Bamberg, 4. Sept. Er. Maj. König Ludwig traf geſtern 
Mittags, mit. dem Gilguge von München bier ein, nahm im ber 
Bahnhof⸗ Reſtauration ein Diner ein und fepte hierauf die Reife 


nach Dresden fort, vom wo er bis Mitte be, Mis. wieder zurüd- 
fehren wird, — 

Germersheim, 2. Sept. Nach einer Mittheilung ber 
„Pfatz Zig.“ find gegenwärtig über 800 Soldaten an Bieber, 
Rubranfällen u. dgl. frant, Das Verhältniß ber Rranten zu ben 
Gefunden ift wie 1:3. Von Erite ber Mititärbehörden werben 


alle möglichen Berne gzetroffen. Diefe, fowie bie ein- 
getretene fühlere Witterung Taffen eine balbige Befferung hoffen. 

Bon einem großen Brandunglüd ift das Dorf Eberslchen 
bei Artern betroffen worben. Dort find vor einigen en 144 
Gebäude und fümmtliche up en GErnteerträge ein ber 
Flanmen und, 250 Menſchen obdachlos geworben. 

Wien, 1. Sept. Wie eö heißt, bat ber Kaiſer bie Siftirun 
ber bereit# angeorbmeten Borberteitung zur Ue elung nach 
befohlen. Es würbe das eine tiefe politiihe Bebeutung haben, in= 
dem es zeigt, wie in den allerhöchſteu Hofkreifen bie Anficht vor⸗ 
berrichend t „daß die politifche Situation im allgemeinen von ber 
Art iſt, daß ber Monarch e& für unthunlich erachtet, bie Reſi— 
benz auch nur für kurze Friſt - verlaffen. Im ber That wollen 
bie Schwarzen Wolfen vom politifchen Serizent nicht verſchwinden, 
und wenn ja einzelne Regierungsmaßnabmen, wie bie biefer Tage 
angeordnete Officiers⸗ und Mannfchaftebeurlaubung, als friedliche 
Symptome gebeutet werben konnten, jo wird man anberfeitd durch 
andere Thatfachen darüber belehrt, wie illuſoriſch bie Hoffnungen 
auf eine lange Dauer bes in Zürid) zu Stande kommenden Friebens 
find, Im der mittelitaltenifhhen Frage wird, mie alle Anzeichen 
darauf deuten, ein Spiel getrieben ,. welches wohl monatelang forte 

efegt werben kann, weil Defterreich vorläufig der Ruhe und Er— 

Fels bedarf, das jeboch keineswegs befinitiv zu bem Ziele führen 
darf unb wird Alle Verſprechungen und biplomatifchen Miſſionen 
bes Tuilerienbofes nach Mittelitalien in Betreff der Reftanration der 
italientjchen Souveräne laffen immermehr bie Zweibeutigkeit ihres 
Gharafterd durchſchimmern, und dies ift es vornehmlich, was bie 
Ueberzeugung von ber längern Dauer bed Friedens gewaltig er» 
ſchũttert. (D. Allg. Btg.) 

Wien, 2. Sept. Die „Preffe erfährt heute über den Stand 
ber Züricher Gonferenz, daß bie Frage wegen Uebernahme eines 
Theiles ber öſterrtichiſchen Staatsſchuld von Seite ber Lombardei, 
beziehungsweife Sardinien, bis jegt noch nicht erlebigt if. — Das 
biefige proteftantifche Conſiſtorium erhielt geftern Seitens bes Minis 
jteriums bie Deütheilung; der Kaifer habe zu bewilligen geruht, daß 
in Zukunft in ben proteftantifchen Gemeinden Oeſterreichs alljähr- 
liche Sammlungen zum Beten bes Guftav- Adolph = Vereins flatt- 
finden bürfen. 

Aus Trieft meldet die „Oeſterr. Corr.“ vom 81. v. M.: 
Der Gazetta di Venezia” wird aus Belluno vom 26. d. M. 
geihrieben, daß am 23. Vormittags im Bezirke Agorbo pwiſchen 
den Gemeinden Kanale und Faiben nad ſchrecklichem Krachen ein 
Bulfan ausgebrochen fei. 


Sranfreid. 


Paris, 2. Sept. Die Stimmung des Bublifums iſt eine 
gteimlich gebrücdte, ober rer er eine ſolche, bie fih auf bas 
Schlimmfte in Betreff der italtentjchen Frage gefaßt macht. Un ber 
Börfe trug man fi geftern ſogar mit dem Gerüchte, Defterreich 
betreibe eine Duabrupel» Allianz gegen Frankreich. Wir brauchen 
wohl kaum binzuzufegen, baß ber — ber jetzt zwiſchen ber 
engliſchen und ber öfterreichifchen Regierung beſteht, ſowie das Zus 
fanmenfiimmen Rußlands mit England und Frantreich im. Betreff 
der Nichts Intervention in MittelsFtalien eher cine Iſolirung Orfters 
reis, denn Frankreichs ald möglich erfcheinen ließe, obgleich wir 
auch daran nicht glauben, meil Oefterreich feit einigen Tagen ſich 
unvertennbar nadgiebiger im Puntte brö europäiſchen Congreſſes 
zeigt. — Das „Sieele“ meldet: „Wenn die —— von Eu⸗ 
ropa bie Abſetzung ber früheren Dymafticen von Zosfana nur dann 
anertennen wollen, ſobald dad allgemeine Stimmrecht entfchieben 
bat, fo glauben wir zu wiſſen, baf die tosfanifhe und wahrfcein« 
lich auch bie anderen proviforiihen Regierungen ſehr bereit find, 
von Neuem an bad Volk zu appelliren, Frankreich und die übrigen 
Mächte Europas haben ed mur zu verlangen, und ein Plebiscitum 
wird fofort alle Bürger berufen. Sie werben alle ihr Botum ab⸗ 
geben, und das Refultat fann nicht zweifelhaft fein. Wir wiſſen, 
daß Anhänger brd Großherzoge von Toskana Männer anzuwerben 
fuchen, die bereit find, diefe imponivende Ordnung zu fören, welche 
bie Bewunderung Guropad erregt. Wir wiſſen, daß Petitionen 
solportirt werben, daß man in ben Städten von Laden zu Baden 
egangen ift, um Unterfehriften zu erlangen, daß man auf bem 
anbe bie Bauern auffordert, mit Kreuzen zu unterzeichnen. Wir 
find überzeugt, daß alle biefe Umtriebe fcheitern werben,” — Dem 
„Memorial des Pyvemees” zufolge, fpricht der früher vielfach für 
taubſtumm ausgegebene kleine Taijerliche Prinz ebenfo geläufig eng= 
Nic „ ſpaniſch und deutſch (2), als franzdſiſch (8. 3.) 


Berautwortlier Nedafteur: Schüler. 
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Zelearapbifcbe Berichte. 
Pecen Marzer Ritter zn6 Ylanig berche — 
arrer Ritter aus Planig be 
Kelenders" das Urtheil bes Gaffationshofes verfündet worden. a 
lautet auf völlige Freifprehung Ritter's, (d-3.) 
Bologna, 1. Cept An ber Mebe, mit weldyer ber 
ral» Gouverneur bie Affemblee eröffnete, hob er hervor, wie bie 
Bewohner der Romagna, nachdem drei eine 
gemäßigte Haltung beobachtet, ſcharenweiſe zu ben Wahlen herbei 
en eien. „Ich habe verſucht“, fuhr er fort, „für bie Bertheis 
igung des Landes gegen jeden Angriff Sorge zu tragen, und mich 
babei ben Nachbarländern angefchloflen. uſtituirt eine Macht 
und vertraut fie dem an, welcher euer Vertrauen 32 


In. 3tg-) 
Karlörube, 1. Sept. Bel ber Beute Babler ftattgehabten 


— ——* der Ben een gr fl. Serienloofe if 
auf narhfolgende Nummer der dabei bemerkte tgewinn gefallen: 
Nr. 92,167 35,000 fl. * * 


Thermometer » und Barom —— Bapreutb. 


(Höbe Aber ber Meeresflähe 1060 par. Fuß.) 


Barometer 
| ihbermometer —æ 
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6 Uhr | 12 Uhr | 6 hr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uber 
I Worgens. | Bittope. | Mbents. | Rorgene. | Mittags. | bene. 
4. !+128,0 |+14*,9)+15*,5 /824,61|324°,84|324 *,60 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
Ru RB. — Erhr bemölft, Mbends bedeckt, im ber Nacht Degen 
(360,4 auf den OD”). i 
Hoͤchſte Temperatur: +17°,5. 
In der Nacht: Riederfie Temperatur: +10°,5. 
Am 5. Sept; Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 100,6. Barometer: 
824,03. 











Gremden :Uingeige 

Goldener Unter: HG. Mile. Schiffner uw Frau, v. GBlaudau; 
Meyer v. Plech; Ebeuhorn v. Regensburg, Ullmann v. Fürth, Uebermeifer 
v. Döchftadt, Dietrich vw. Ebemnig, Dedirt v. Bamberg, Tent v. on 
Pummerer u. | Tre v. Regeneburg, Engelmann ». Hamburg, Ebrenftein 
v. Wäürzbarg; Waiper m. ran, Direfter v. Ctuttgart; Drau m. Shweſter, 
Besirlögerichts-Affefier v. Cicheubach; Krank u. Tochter, Stabtpfareer v. Yugs- 
burg; Brüpl, Kaufmann v. Bremen; Dr. Opel, nebſt 7 Zöglingen v. Dretden. 
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Anzeigen. 
Betfanntmahbung. 

Dienfag den 6. &, Mies. Rahmitiags 2 Uber werden im 
Gewerbſchulgebaͤude eine Varthie noch gut erhaltener Fenferfiöde mit Bias 
meiftbietend gegen baare Bablung verfeigert und Kaufslichhaber ringe 
laden, Bayreuth, den 5. September 1859. 

Die Rendantur der Gewerbiäufe. 


Bagner. 
nn 


In Beziehung auf meine gefirige Anzeige, mache id; wirberbeit 
auf mein reich affortirtes La ber befannten beiten 
optifchen Fabrikate aller Ürt und aller zu meinem Facht 
gehörigen Artikel ergebenft aufmerkjam umb erſuche um zahlreiche gütige 
Beiuhe im GHafbaus zum goldenen Unter, Zimmer 
Mr. 15, von früh Morgens bis Abends 7 Uhr. 

D. Ebhrenftein, Optifus. 

Dank, bergligen Danf allen den fieben Rreunten und Brfanntem, 
melde fi beeilten, im vergangener Rat bei ver mir fo drohenden 
Feuerogefahr beizuſte hen. Möge der gütige Bott fir alle vor derglelchen 
Schreckniſſen bemabren ! 

Bayreuth, den 4. September 1859, 
Adam Bauer, Repaermeißer. 

Ein realed Schmiederecht nebſt Werkitätte, Wohnung, mit 
oder ohnt Handwerkezetug iR flündlih oder anf Martini zu verpadhten 
bei Bob. Jac, Schaf, Zimmermeifter in Ründberg. 

1100 bis 1200 fi. werten gegen hinreichende Sicherheit 
aufgenommen. Wäberes in ber Expedliion der Bapreusber Zeitung. 


Ein: Bramtenfamilte mimmt einen Lateinfcüler quier Familie in 
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Deutfhblanmd. 


Bayreuth, 6. Sept. Den beiden Verbrechern Johann 
Schamberger und Johann Amon wurde heute früb 46 Uhr bie 
Beftätiaung ibres Todesurtheils verkündigt. Während. biejed ver 
bängnipvollen Aftes benahmen ſich beide ruhig und gefaßt. Der 
Grftgenannte betbeuert auch jept noch feine Unfdmid, dagegen bes 
kannte bdeffen früberer Dienfttneht Amon reumüthig feine ſchreck⸗ 
liche That. Da fidh beide die dreitägige Gnadenfriſt erbaten, wird 
die Vollziehung des Urtheils nächften Freitag im aller Zrübe fatt= 

db 


en. 
Berlin, 2. Sept Hr. v. Schleinig ift geſtern früh in Bes 
gleitung des Geheimen Lrgasionsratha Adelen und zweier Setretäre 
nad). Oftende abgereift, wo dem Vernebmen nach ſich aud einige 
englifche und rujfifche biplematiiche Agenten einfinden werben. 
ſcheint ſomit, daß die neutralen Mächte diefen Blag zur Verſtändi— 
gung über ihr Verhalten in ber italieniſchen Frage gewählt haben, 
und eine formelle Ginigung in Betreff derjelben dürfte wohl nicht 
mit allzugroßen rag Ya verbunden jein. Um fo ſchwieriger 
wird fich jedenfalls die Köfung des gefährlidien Knotens zeigen, vor 
welchen bie Weltweifen der Kabinette ebenfo rathlos jtehen, wir 
jeber andere gewöhnliche Verſtand. Dap, wenn es aud wirklich 
zum Gengreß fommt, damit nech jeher wenig gethan ift, begreift 
fich leicht. Somit richten ſich alle Blicke nach dem „Unbegreiflichen” 
in Biarrig, der ben antidambrirenden Großherzog von Toskana mit 
wohlwollender Güte umarmt und ben Losfanern verfihern läßt, 
daß Niemand in der Welt ihnen Zwang anthun jolle bei ihrer Fürs 
ſſenwahl. Daß bieje zuletzt den Anefchlag geben und Prinzeſſin 
Glotilde mit ihrem Grmabl auf der Bühne erſcheinen werden, glaubt 
man nicht ohne Grund, wenn and nech vericiedene Zwiſchenalte 
vorkommen fellten. Man zweifelt nicht an der Stellung, welche 
Preußen zu ber nationalen Frage nimmt und behaupten wird; unb 
man glaubt mit Zuverficht, daß darin fein Schwanten verfommen 
werde. Als Beginn der Aktion betrachtet man bie kurheſſiſche Ver— 
faffungs s Angelegenheit. Sie wird ber Prebirftein fein, um vor 
dem geiammten bentichen Volke zu bemeifen, melden Gehalt und 
Gewicht die Verfiherung der offichen Preſſe hat, daß es Preufens 
amerläßlicher Beruf jet, das öffentliche Recht, wo eo in Deutjchland 
etaftet worden, wieder berzuftellen, follte ed aber damit in ber 
Minoritäf bleiben, jedenfalls ſich nicht, wie fo. oft bisher, zu 
ſcheuen, mit der vollen Wahrheit ver die Deffentlichkeit zu treten. 
Berlin, 3. Sept, Wahrend die Zollvertins- Einnahmen im 
erften Quartal d. Is. noch eine Zunahme von 536,860 Tplr, er- 


Feuil 


Wie ich zur Jägerei kam. 
(#ortfeßung. ) 

„Da wo ber wilde Mentmorenth fih in den Gt. Lorenzſtrom er: 
aieht, bilden Die Welfen eine Hocebene, wie die’ auf der Quebechk er 
baut ift; tert fand unſer Lager, mur Durd den Strom vom franzöfifchen 
getrennt. Der Fluß aber machte fees für dem Feind gegenüber völlig 
unangreifbar. Ge iſt feine fo gewaltige Waffermaffe, wie ihr Denten 
möchtet, fondern nur etwa wie der Nedar im Unterlante, doc habe ich 
fein rauberes Felobette aefehen, als das, in dem der Montmereney das 
hertobt. Und als wollte er noch mit einer rechten Tollhelt enden, Hürzt 
er ſich bier, wo wir lagerten, 250 Ruf body über den Felearat binab, 
fo taf man troden unter Dem umpebeuren, bonnernden Waſſerbogen 
durchgehen kann. Dreihundert Schrittt weiter hinab IR er im unge 
heuren St. Lorenz verſchwunden. ” 

„Diefes majeätifhe Schauſpiel zog mid gewaltig an; und um 
das Nüplice mit dem Schönen zu vereinen, batte ich mir eine Angels 
zutbe hergerichtet, — der Provlant war ziemlich knapp — und Metterte, 
wem Die Andern egereirten, mit Ihr den Felſen binab, wo ich im Anblick 
bed rleſigen Sturzes träg bingelagert manden ſchönen Lachs berückte. 
Run bemerfte ich bald, daß die Gewalt des mächtigen Falles mit der 
Gegenſtroͤnung des Er, Lorenz bier eine gewaltige Barre gehäuft, fo 
Dap ich zur Beit der Ebbe fahr trodenen Fußes darauf binübergehen 
Wonnte, bis id jedes Wort der vor den Balten plauderaden franzöffchen 
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wieſen, und ſomit günftige Ausſichten für Danbel und Finanzen 
für das laufende Jahr eröffneten, find bie Wirkungen bed Krirges 
im zweiten Quartal im großartigften Mafftabe eingetreten. ie 
Ginnahmen aus ben Gingangss Abgaben betrugen nämlich nad ben 
Miitpeilungen im „Handels = Archive” im erften Semefter 1. 38, 
11,201,273 Thlr., 1,816,875 Thlr. oder 164 Proz. weniger, als 
im erſten Semeſter bes vorigen Jahres. Das zweite Quartal I. 36, 
allein ergab einen Ausfall von 2,353,735 Thlr, ober 28 Prozent 
der vorjührigen Einnahuie. Es betrug nämlich die Einnahme 

im 1. Quartal im 2. Quartal 

1855 1859 1858 : 1859 


„an Gingange- z 
Thlr. 4,669,192 5,206,052 8,848,992 5,995,221 


abgaben 

an Aus= unb 

Durchgangsabs » 

gaben 85,568 117,763 164,691 176,230 


” 

Bezeichnend it, daß bie wefentlich von bem Handels» Unter 
nehmungsgeift des Auslandes abhängigen Grträge der Aus= und 
— in beiden Quartaien d. Js. größer waren, als 
im dv. J. *— hierin ein ſchlagender Beweis dafür, daß 
Kriegegefahren in Deutſchland ben Unternehmungsgeift mehr ent— 
mutbigen, als anberwärtde. Wir halten bies indeh für fehr natür— 
lich, ba Deutfchland immer am meiften in Gefahr ift, zum Krieger 

ſchauplatz zu werben. Trotz bes Ginnahme-Ausfalles von im Gans 
en 1,873,140 Thlru. werben. bie finangtellen Grgebniffe im Ganzen 
Kir ben Zollverein im erften Semefter 1.3. wenig ungünftiger auds 
fallen, ald im v. 5. Dem als Grgänzung tritt zu ben Zoll= Gin« 
nahmen die Einnahme aus ber Mübenzuderftewer hinzu. Diefe bes 
trug in dem Jahre vom 1. April 1858 bis 31. März d. 5. 
8,989,915 Thlr. gegen 5,681,935 Thlr. im vorhergehenden Jahre, 
Diefe Zunahute ‚von 3,307,980 Thlen. ober faft 60 Proz. in einem 
Jahr, welche die Folge der Erhöhung der Nübenfteuer um 1 ihres 
Betrages bildet, gibt Doffnung, daß von ben Ausfällen im Ger 
fammts Einfommen des Zollvereins ein großer Theil gededt werde, 
Im Ganzen ertrug die Befteuerung von Zuder und Syrup in bem 
bezeichneten Jahre 11,652,121 Thlr. gegen 7,621,056 Thlr. im 
v. I; nach Abzug der Ausfuhrvergütungen bleiben zur Vertbeilung 
11,313,512 Thir. gegen 7,191,916 Thlr. im Jahre zuvor, Diefe 
bedeutenden Mehreinnahmen, die ohne irgend welche Mehrbelaſtung 
ber Gonfumenten erzielt wurden, beweifen vecht fehlagend die Zweck⸗ 
mäfjigkeit der legten Rübenftener-Grhöhung. 

An Dranntweinfteuer und Webergangdabgabe von Branntwein 
gingen bei ben hierzu verbundenen Zellvereins aaten ein: 





f[etom. 


Soldaten deutlich verfichen konnte. Es brauchte nur ein Dutzend Boote, 
um die Soltaten über einen ruhig binftrömenden Flufarm von hundert 
Schritt Breite zu ſetzen, und — wir waren mit den Franzoſen band 
gemein, was der General ja fo fehr wünſchte. 

Begreiflich ſaumte ich nicht, dieſe Entdedung meinem Herru Haupt ⸗ 
mann zu melden, der gewallig große Augen dabei machtt. „Wann tritt 
Die Ebbe ein?’ frug er. 

Um neun Heute Abend,‘ amtmwortete ich; „um zehne kann man im 
Schuhen binäbergehen, wenn ein Boot für den Heinen Waſſerarm parat 
it.“ 

„Gr ſchwieg und ih auch; als ich indeß Abend Halb zehn neh am 
feinem Ringkragen polirte, trat er mit.einem Bauern ins Zelt und ber 
ſahl mir, ihm am den Strom binab zu bringen. Gr firdie ned ein 
Paor feharfzeladener Piftofen ein, und wir gingen. Sobald wir am 
Fuffe des Felſens waren, hatten wir jete Schwierigkeit überwunden und 
feoritten auf dem waſſerharten Flußſande faft unbörbae dahin. Der 
Halbmond fah meugterig durch zerriffene Wolfen, die eim friiher Wind 
vor fd hintrieb. Sept ſtanden wir am Rande des Stromarmo, Der 
die Waffer, welde der Montmoreney brrabdonnerte, hinausleitete, und 
faben, an ein Feloſtück gedrückt, bie Metalltopre der drei Geidüpe, 
welche die Franzeſtn dort aufneftellt hatten, fm Mondſttahle auf tem 
Bertungen glänzen. Die Schildwache faß auf der Baferte eined Zwölf: 
pfünders und pfif: Marlborough s'en va-ten guerre; fie ahnte 
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im 1. Semeſtet Goangeliſchen in ben beutichen 


1858 1859 
Thlr. 5,649,920 4,742,645. 
Movon nad) Abzug ber Ausfuhrvers 
gütungen blicben „ 5,180,029 4,361,212 
von kamen auf Preußen „ %,984,963  3,720,965 
n Uchergangsabgabe von Wein und 
Tabaf „ 196,942 186,468 


Davon famen auf Preußen f 133,356 127,880 
Auch bei biefen Steuern zeigen ſich im 1. Semefter 1. J. ers 
bebliche Ausfälle. (Natı=Ztg ) 
Wien, 2. Sept. Die „Preffe” gibt bente, nachdem fie ein 
Belenntnif der vollftändigen Niederlage Oeſterreichs im Kriege vor: 
andgefchiet und die immer weiter fich ausdehnende Reformbewegung 
in Deuticland konftatirt- hat, ein kurzes Mefume aus Beſeler's 
Schrift: „end Verfaffungswerk nach dem Kriege“, bem fie folgende 
Schlußbemerkung anfügt: „Es iſt, wie man fiebt, der ſtets wieder⸗ 
kehrende Gedanle ber —3 Preußens in ſehr gemilbertet und 
eonereter Form, ben Beſeler ausſpricht. Man darf ſich jedoch nicht 
verhehlen, daß dieſer Gedanke im öffentlichen Bewußtſein Deutſch⸗ 
lands bereits ſtark Wurzel gefaßt hat, und daß bei der allgemein 
herrſchenden Stimmung dieſe Angelegenheit laum mehr von ber Tas 
esorbnung verſchwinden wird. Die wichtigfte Frage ift jetzt, welche 
Stellung bie beiden beutjchen Grofmächte zu dieſer Bewegung eins 
nehmen. Darüber fehlt bis zur Stunde noch jede Andentung. Sor 
wohl in Wien, als in Berlin ſteht man ihr icheinbar paffiv gegen⸗ 
über. Thatſache ift, daß im Preußen energifch gerüftet, und bazu 
ber 20 Mill. Thaler betragende Reft der preußiichen Kriegeanleibe 
verwendet wird. Die Eiſenbahn⸗Anleihe von 18 Mill., welche in 
Preußen neuerlich ausgejchrieben wurbe, beweiſt, daß bie zur Zeit 
der Mobilifirung gemachte Anleihe ihrem urfprünglichen Zwecke nicht 
. entzogen werben foll. Preußen rüftet in aller Stille und macht fich 
bereit für den Tag ber Greigniffe Vielleicht wird die Thronrebe 
bes Prinz Regenten bei Eröffnung bes Landtags im nächſten Mo— 
nat die Stellung Preufend zur bdeutjchen Frage präciſiren. Nir— 
ends in Deutſchland verhehlt man fi ben Ernſt diefer Angelegen- 
tt. Sobald fie eimmal offizielle Geftalt annimmt, wird fie chne 
Zweifel bie Einfprache ber europäifchen Kabinette hervorrufen, und 
hierin ift die abmungsvelle Stimmung begründet, welche feit Wie— 
berberftellung des Friedens bie Gemüther in Deutſchland erfüllt. 
Biel wird davon abhängen, wie bie deutſche Frage geftellt wird 
Nah ſtreng gothaiſchen Begriffen ift die Broſchüre Beſelers bereits 
ein verwerflicder Compromiß. Aber es ift zu wunſchen, daß auf 
ben Wege Beſeler's weitergegangen werde, um ſchließlich jene ums 
faffende politiſche Kormel zu finden, welde Die deutſche Frage löft 
ohne Kampf im Innern, wenn aud nicht chne Verwickelung nad 
Außen.“ (Rat.⸗Itg.) 
Auch bie „Trieſt. Zig.“ ſpricht ſich jetzt über die Enge bes 
Proteſtantiemus in dem deutſchen Erblanden Oeſterreichs wie folgt 
aus: „Seit der Kaiſer von Oeſterreich in dem Manifeſte, in wel— 
chem er feinen Völtern ben Abſchluß bes Friedens von Villafranca 
anfünbigte, innere Reformen und zeitgemäße Verbeſſerung der Vers 
waltung und Gefepgebung verheißen bat, harıen insbeiondere bie 


wohl nicht, daß eine Kugel aus Morbenfteind gezogenen Biftolen fie hätte 
bequem erreichen fünnen. 

„Wir minkten einander und fehrten zurüd. Als wir wicer am 
Nfer waren, drüdte mir der Bauer eine Guinee in die Hand, und num 
erfannte ich erſt, daß es General Wolfe war, „Nicht wahr”, ſprach 
er laͤchelnd, „Ihr ſagt Niemand, daß ich nad dem Zapfenſtreiche aus 
Dem Lager geſchlichen bin. 
Arteſt. — Gut! Nacht!“ 

„Nur wenige Tage waren vergangen, als Abends ſechs Uhr ein 
allgemeiner Angriff über die Barre auf das frauzöſiſche Lager unternom: 
men wurde, Nur fünf Boote erreichten ohne Anftoß das Uſer, und Die 
zweihundert Mann Heſſen, bie fie trugen, ſtürmten, oßue auf weitere 
Unterftügung zu warten, wie es doch befohlen war, ſogleich auf die 
Verſchanzung lot. Der Bührer ter nachfolgenden Lanſche fah auf das 
fosrafende Gefecht ſtatt im das ſchmale ſelſige Fahrwaſſer und rannte 
auf; die nachfolgenden wurden aus ihrer Richtung gedrängt, und bie 
Derwirrung war allgemein. Und in den tollen Knaͤuel warien die Kran 
zofen ihre Bomben, bagelten Kartärfcden und Vollkugeln, indeß ſchon 
die Fluth zu felgen begann und eim Keftiges Gewitter loobrach. Wolfe 
erfannte, daß fein Plan mißlungen fei, und zen feine Truppen zurüd, 
Der lehte Tag des Jull hatte mehr wie nierhundert Mann, meiſtens 
Deutſche gekoſtet.“ + 

„Wird's da draußen nicht zu Kühl für den Vater?“ frug die Schul- 
meiſterin zum Benfter heraus, doch der rüftige Alte verneinte, befimmt, 


Major Monkton ſchidie mid wahrhaftig in 


Erbſandern Oeſterreichs in freubiger 
Spannung-auf die Erfüllung langgenährter Wünſche. Maren fie 
«8 doch, Welche unter ber engberzigen Toleranz bed Metternlah ſchen 
Enftems fo viel zu leiden gehabt, während fih ihre Glaubenege— 
noſſen in Ungarn wichtiger Worrechte, die in Siebenbürgen aber 
ſchon feit Sabrbunderten der durch Berträge verbrieften Gleichbe— 
rechtigung zu erfreuen hatten. Zwar wurden ihnen durch das pres 

de Geſetz vom-30. Januar 1849 mehrere weſentliche Zuge- 
ſtaͤndniſſe und materielle Erleichterungen gewährt; unter Anberm 
wurde ber Ucbertritt vom Alter von 18 Jahren an freigegeben ; 
ihren Seelforgern wurde erlaubt, Tauf-, Trauungs- und Sterbe— 
bücher ſelbſtſtandig zu führen; die Stolgebühren ber. Gwangelifchen 
an die katholiſche Beiftlichkeit, Die Abgaben an bie katholiſchen Schul⸗ 
lehrer und das Aufgebot. evangelifcher Ehen in ber katholiſchen Kirche 
wurden abgeſchafft. Aber ſchon ber Umſtand, daß dieſes Geſetz pres 
viſoriſch war, und die Erfahrung, daß rs in manchen Beziehungen 
von gewiſſen Seiten nicht beobachtet wurde, mußten Bebenken er— 
regen. Deshalb wurde es durch Die noch vom Miniſterlum des In— 
nern zur Abfaſſung von Vorſchlägen für definitive Regelung der kirch⸗ 
lien Angelegenheiten im Sommer 1549 nah Wien berufenen 
Superintendenten und Bertrauensmänner des Wiener Gonfftorial= 
fprengels zu einem 34 $$. umfallenden Geſetze erweitert, welches 
alle zur Gleichſtellung der Evangeliſchen in religiös kirchlicher, wie 
bürgerlich politifcher Hinficht noch feblenden Beitimmungen enthäft, 
und basjeibe mit einer bie Vorſchlage metivirenden Dentichrift dem 
bamals eben neu geſchaffenen Minifterium des Kultus übergeben. 
Die wichtigften unter biefen Zuſätzen find: Die Gvangelifchen beiber 
Gonfeffionen find: in bürgerlich politischer Bezichung in allen Kron= 
ländern ben Romiſch-Katholiſchen vollkemmen gleichgeftellt, 86. 1 
bis 3. Die Kinder gemifchter Ehen folgen in ber Religien ihren 
Eltern nach dem Geſchlechte, alle Neverfe über religiefe Erzichung 
ihrer Kinder find dem Gewiſſen der Gitern aubeimgeſtellt, romiſche 
tatholiſche Kinder koͤnnen rvangelifche Schulen beſuchen, für bie 
religiöfen Bebürfniffe der evangeliſchen Militärs foll ausreichend 
geforgt werben, $$. 3 bis 14. Wo bie Goangeliichen keine eiges 
nen Sriebhöfe haben, ſteht ibmen die Benütung ber vorhandenen in 
allgemeiner Reihe zu, die Einſegnung gemifchter Ehen kann ebenfo 
rechtsgiltig vom evangelifchen Geiftlichen, wir vom röntjch = fatholis 
ſchen geicheben ; bie Grundfäge ber evangelifchen Kirche rücdjichtlich 
ber Trennung bes Ghebandes gelten auch für die in gemijchter Ehe 
lebenden Goangelifchen. Der Staat übernimmt bie baare Beſol⸗ 
‚bung der Geiftlichen, wo feine Fonde vorhanden find, ergänzt dies 
jelben, wo fie ungenügend find, und unterftügt je nach Bedürfniß 
bie Errichtung neuer Pfarreien und Kirchen; bei. ben firdlichen Bes 
börden ber Gvangelijchen fünnen nur Gvangelijche angeftellt werden. 
88. 14 ff. Zugleich wurde in Mebereinftimmung mit ben Zufagen 
der damald zu Recht beftchenden Genftitution: „Die evangelifche 
Kirche verwaltet ihre Angelegenheiten jelbftftändig” "tie Ummanbd- 
lung der beftchenden Gonfilterial= Verfaffung in eine für beide Gon- 
feffionen A. u. 9. C. gemeinfame Presbpterials und Synodal-Ver— 
faſſung beantragt und zu dieſem Bebufe um Berufung einer fon= 
fiituirenden Synode nach einem gleidfalls beigefügten Wahlgejepe 
gebeten. Dieje Vorſchlage fanden von Geiten des Minifteriums 


und der Kunfmüller meinte, fie follte lieber ſtatt zu ſtoͤren, einen fri« 
ſchen Krug Wein anſchaffen; dieſer ſel zufällig ansgelaufen. 

„Run begann.“ fepte der Alte feine Erzählung fort, „das gründlice 
Recognoseiren wieder. Seit jener Macht hatte General Welfe meinen Herrn 
Hauptmann unter feine Arjutanten aufgenommen und ihm dadurch wicden bit- 
tern Neid erweckt. dem er unfiugereife mit Hohn und Zrog begegnete. Bor 
dem Feinde durfte fein Duell engagirt werben, ſonſt wäre er nicht von der Mens 
fur weggekommen. Auch mich zog ber General andern Dien ern vor; doch 
bat mich Niemand beneitet, noch geferdert; «8 war aber auch feine Urs 
ſache dazu vorhanden. General Wolfe aber litt am Wieber; ob aber 
feine Zähne im Froſt Happerten, oder jede Ader in Fiebergluth Mopfte 
— wo bie Gefahr am wahrfbeinlicften war, wo die Kugeln om did. 
teften flogen, ba fehte er ſich ruhig hin und ließ fd von mir ein 
Ehinapulver anrübren, 

Endlich glaubtemder General einen Punkt gefunden zu haben, wo 
feine Truppen imöglicerweife an's Land gebracht werden fonnten. Ein 
ſchmaler Weg, nur für zwei Mann neben einander gangbar, führte zur 
Höhe, anf ber, ber Zahl der Zelte nad, hoͤchſtens hundert Mann pa: 
firt waren. Sonnten biefe forcirt werden und erreichten Wolfes Trup⸗ 
yon indeß das Plateau, fo war fein Wunſch erfüllt; denn bie Fran— 
zofen mußten im freien Felde die Schlacht ammehmen; mehr weite er 
nicht, 
* Am 13. September — ich weiß noch Alles, als wäre es geſtern 
gewefen — bald mad Mitternacht — brach das Kerr im aller Stille 


Anerkennung unb bei ben Gemeinden, ſelbſt in Ungarn und Sies 
benbürgen vielfeitige Auftimmung, hatten aber leider trog eft wie 
derholter Anfragen und dringender Bitten bie jest noch Teinen Gr- 
folg. Die 1852 erfolgte Zurücinatme der Genſtitutien Some bier- 
anf keinen Ginfluf gehabt haben, dw Se. Maj. in bem betveffene 
den a. b. Patent ausdrücklich erflärte, daß bie im der quwicgenoms 
menen Gonftitution” ben geſetzlich anerkannten chriſtlichen Gonfejfios 
nen gemachten Zugeſtand niſſe aufrecht erhalten blieben. Eine von 
dem in Mien- zurücgelaftenen Gomite jener Verſannmlung geitellte 
Anfrage: worum: bie im Ausficht geitellte günftige Grtebigung ned 
nicht erfolgt fei, wurde babin beanwortet, daß super tie Anträge 
der vömifch= fathotiichen Kirche erledigt‘ werben müßten. Nadıbem 
bied durch den Abſchluß bed Koutkordats mit bem Papfır in ums 
faffendfter Weiſe geſchehen war, erflärte bieroffigtelle „Wiener 3", 
daß darin Die befte Bürgfehaft für bie Grbörung auch der andern 
Gonfeifionen liege. Und dech vergingen wicber Fahre in ängitlichen, 
aber vergeblihem Warten, und die in Folge bes Konfordate ers 
fehtenenen neuen Geſete über die Friechöfe und Eheſchließung 
athıneten einem ganz andern Geift, als ben ber Gleichberechtigung. 
Diefe aber iſt um jo mehr Bebürfniß, feit bie römiſch-latholiſche 
Kirche vom Staate emanzipirt iſt und die Gyangelifhen mithin, 
wie dies aus der Natur ber Unabhängigkeit ber tarholifchen Kirche 
folgt, bei ben k. k. Behörden in Kollijionssfallen nicht immer den 
nötbigen Schus finden.’ . 

Für bie Armee find verſchiedene Umgeftaltungen im Antrag, 
um die im lezten Reltzug bervorgetretenen Gebrechen zu beſtitigen. 
So erwartet man baldigft die Verfepung in den Penfienss und 
Dispenibititäteftend einer betraächtlichen Anzahl von Gencralen. 
Man ſpricht von beiläufig ſechzig.) Auch ſoll die Zahl der Linien⸗ 

imfanteries Regimenter nm achtzehn, und Die ber Jagerbataillene 
wm zwei vermehrt werden, und jebes Regiment in Zutunft nur aus 
drei Feld» und einem Reſervebalaillon beſtehen, ſchließlich aber das 
Adjutantenkorps aufgelöft oder doch zum Theil weſentlichen Mebifie 
fationen unterzogen werben. Die beabfihtigten Veränderungen ſollen 
ſich micht blos auf die innere Organifatien des Heeres beſchränken, 
fondern audy auf bie Adjuftirung der Truppen Bezug nehmen. Wie 
man erfährt, iſt zu biefem Ende bereits eine Commiſſien zufammen= 
efegt werben, um zwedmäßige und erleichternde Abänderungen ber 
———— zu berathen. 

Trieft, 3. Sept. Marſeiller Nachrichten beſtätigen bie jüngſt- 
Hin auch mac Fiume gelangte und durch das dortige „ro“ ver— 
öffentlichte Meldung, daß Arankreich die Herausgabe ber vor dem 
Präliminarfrieden von Billafranca priſengerichtlich kendemnirten 
Schiffe verweigert habe. 


Belgien. 


Brüffel, 3. Sept. Die allgemeine Diecuſſien bes Antwerps 
ner Befeftigungs= Befepes ift heute im Senate eröffnet und, kaum 
eröffnet, gefchloffen worden. Nur ein Mitglieb ber Rechten, Graf 
v. Robiano, trat als Angreifender, jedech in fehr gelinder Meife, 
auf, indem er u. A. beimuptete, man baue bie Rejtungswerfe für 
England, welches Annverpen ber kurz oder lang einfchlucten werbe, 
gerade mie es mit Gibraltar gethan babe, General Ghazal ent 





auf, und bie gewaltig ablaufende Ebbe riß die Fahrzeuge ohme Ruder 
und Gegel pieilfchnell dahin; nur aufs Stener mußte man Acht babın. 


Sept hatten wir bie Bucht erreicht, und Wolle fprang mit ven Leuten. 


ans Ufer. Sogleich Metterie Alles bergan und mit Tagtegrauen fanden 
wir auf der Ebene von Abraham am Waldſaume in Schlachtordnung 
und hatten die zwel nach Quebeck führenden Strafen im unferer Grmalt. 
Unten deckte die ganze Flotte unfern Landungsplatz. 

„Montealm, ter ritterliche Führet der Franzoſen, wollte e8 zuerſt 
nicht glauben, daß e8 feinem Gegner moͤglich geworden fei, eine Stel- 
fung auf der Hodebene zu gewinnen; ale er aber überzeugt wurde, traf 
er ſogleich alle Anftalten zur entſcheidenden Schlacht. „Ehe es Mittag 
wird, rief er, „müffen wir fie erdrücdt und ben Berg binuntergeworfen 
haben, oder Quebeck tft verloren.” 

‚Nun rafte ber Kampf los und Wolfe, der fitt an der Spike 
war, ward bald von einer Kugel am Handgelenk gefreift. „Binde bie 
Sqhmarre zu,‘ befahl er mir. „Ad,“ rief er dann, da babe ich geſtern 
Abend auch noch einen diden Brief für Hanptmann Rothenftein befoms 
men; nimm ihm zu dir; er könnte werloren geben, wenn mir etwas bes 
gegnen follte.“ Gr zog ihn aus ber Brufltafge, dann fprang er eilig 
an bie Spihe tes 28. Megiments, dem im Anrüden eben fein Führer 
erſchoſſen ward. „Kommt Kinder“, hörte ich ihm noch rufen, „eure 
Bojonete follen dem Dinge ein Ende magen!" Er flürmte fort, aber 
eine zweite Kugel, Die Die Wade traf, hlelt ihn aufz ich lief auf ihn 
au, als eln dritter Schuß ihm maltten durch die Bruſt flug. „Waller!“ 





gennete ſehr vernünftig, England, abgefehen von allen Nüdfichten 
des Volterrechts und der Berträge, werde ſich wohl hüten, eine 
Feftung an. fih zu reifen, zu deren Bertbeibigung eine Armee von 
60,000 Mann notwendig fei, während 4= bis 5000 Mann zur 
Befapung Gibraltard genügen, Die politifche Seife der Frage wurde, 
wie bereits in ber Kammer, von Herrn Rogier aufldı trefflichhte er= 
läutert und ſaͤmmtliche ven auswärts bei ben Haaren berbeigesonene 
Bedenken, welche bie Feinde ber Befeftinumg geltend machen mellen, 
an’: Licht gejogen, d. b. vernichtet. Man glaubt, die Oppofition 
werbe fib bei ber am fünftigen Montage ftattfindenden Artikels 
Beratbung Luft machen; nichte deſto weniger darf ber Annahme 
des Geſehes durch eine Majorität von etwa 30 gegen 24 Stimmen 
mit aller Beftimmtheit entgegengefeben werben. (Köln. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, 3. Erpt. Die „Gazette de France“ melber, daß der 
Herzog von Chartres, ber nach dem Frieden von Billafranca zu feis 
nen: Verwandten nadı England gegangen war, im Ortober nad 
Zurin zurückkehren und wieder in fein Negiment eintreten werbe, 
Auch der Herzog von Nemours wird um jeme Zeit dem Könige in 
Turin einen Befuch machen. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Bern, 4. Sept. Laut vertraulicher Mitteilung aus Paris 
bürfte die ameite Zuſammenkunft des Franzöfifehen und öſterreichiſchen 
Kaifers in einer Schmweizerftadt erfolgen. Augsb. Abendjtg.) 

Turin, 3. Sept. Der König Bilter Smanuel empfing eine 
teekaniſche Deputation und fagte dieſer: ‚Tief gerührt vom Votum 
teetaniſcher Verſammlung danke ich, empfange es als feierliche 
Manifehtatton des Wunſches des Toskanervollkes, das, bie lebten 
Spuren ber Fremdherrſchaft austilgend, zur Bildung eines flarfen 
Königreiches beitragen will, um Stalins Nationalität zu vertbeidis 

en, Die Berfammlung wirb einfehen, daß die Grfüllung dieſes 
Munfee nur durch Verbanblungen über Ztaliens Angelegenheiten 
möglich iſt; ich werde ibn daher bei den Mächten unterftügen, be— 
fender® bei dem großberzigen Franzofeufalfer, ber fo viel für Ita— 
lien getban. Ich beffe, Guropa wird für Italien dasſelbe thun, 
was ed unter minder günftigen Berhältniffen für Griehenland, Belgien 
und die Donaufürſtenthümer gethan. Toskana gab bewunderungd- 
würdige Beifpiele von Mäpigung und Ginigkeit.” — Barma hat 
mit 63,303 gegen 606 bie Union bejchloffen. — Bologna. Motion, 
Die Romagna will nicht mehr unter die weltliche Herrſchaft bes 
Papſtes geftellt werben. (Hugsb. Abendztg.) 

Faris, 5. Sept. Wie bad „Jeurnal des Débaté“ beriche 
tet, hat ber Franzöfifche Gefandte in Nom, Derjog von Gramment, 
bem Papfte folgende Vorſchläge gemacht: die Pegationen follen uns 
ter eine getrennte Verwaltung geltellt werben und dem Papfte Abs 
gaben bezablen. Der Papſt foll als Merkmal feine Oberherrlich⸗ 
feit (suzerainete, nicht souverainete) ‚in Bologna einen Statts 
halter haben, aber Alles fell, mit Ausnahme ber Diplomatie, ge— 
trennt fein. — Der „Genftitutionet” jagt bei Bejprehung der Ant 
wort des Königs von Earbinien an die teskaniſche Deputation: dieſe 
Anrufung werde bei den Mächten, welche der italienijchen Unabhängig— 
feit ar jeien, erhert werben, (Nürnb, Kor.) 





bat er, Waſſer!“ und ein Indianer bot ibm feine Feldflaſche. 
laufen“, rief ein Offizier, „die 28er haben fie geworfen!" Der ſterbende 
Held blidte auf. „Oberft Burton“, forad er matt, „ſoll ihnen bier 
linfs entgegen umd die Flüchtigen abſchneiden. — Gott, bir ſei Dant! 
flüßterte er mob — er war tobt, Auch der Zwelitommandirende, Monk: 
ton, war gefallen und das Gommande ging an Oberft Townsbend über, 
Den edlen Montcalm und Marquis Sennepuerges betranerte Frankreich. 
Quebect ergab fich am zweiten Tage durch Kapitulation, 

„Mein Herr Hauptmann und ich lagen im der Racht vorher am 
Bivouakfeuer, nicht weit vom großen Hoſpital, welhes aus Furcht vor 
Anftedung feitab am St. Charleöfluffe erbaut war, Rechts vom Poften 
lochte ich chen eine Suppe, als mir der Brief einftel, den General 
Wolfe mir am Mittage gegeben, Eilig überlieferte ich ihn, und der 
Empfänger flete ihm, ald er mühfan bie Adreſſe gelefen, in die Taſche. 
„Er it von dem alten Diebe, meinem Gurator,” der wieder fragen 
wird, ob ic feinen Goldſchat gefunden oder einen fauftgroßen Diamanten, 
daß er meine Quart an Rothenſtein wieder einlöfen önnte. Ich möchte 
mur wiſſen, für Wen ich dies thun follte; ich komme doch nicht wicder 
beim. Meber Winter muß ich wenigftens zwanzig engliſche Offitiert todt- 
ſchleßen, wenn mid) nicht einer von ihnen ordentlich trifft, Und doch 
iſt und bleibt es mein Stelz, daß ber edle Wolfe mich auszeichnete, 
Und mum biefer Palte, aufgeblafene Townöhend — —“ Er verfant in 


trübes Hinbrüten. 
(Bortfegung folgt.) 


„Sie 


Ehermometer: und Barometer «Stand in Bahrentb. 
(Höhe über ber Meeresflache 1050 par, Fuß.) 


| Khermomater | Barometer 
J o 
nah Reaumur. * - — auf 0 
Septbr. | (Zapresmittei= +-6°,29.) (Yapresmittet — 39422) 
1859. |ienarsmirtet = +109,39.)(Monatsmittel = 324.62.) 


6 pe | 12 Uhr; 6 life | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Upr 
| Morgens. | Mittags, | Abends. |Morgene.| Mittags. | Abends. 


5 |+10%.6 | +9%.8|+10*,0 |324".03) 324”,75[325 ",36 
Wind und Wilterung. — Bemerkungen. 

NR. n. RO, — Beredt, bis nach Mittag Regen (640,2 auf ten U’); 
Abends Heil, 

Goͤchſte Temperatur: 119,6. 

In ter Nacht: Niederfie Temperatur: +39,2. 

Am 6, Eept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +3%,4. Barometer: 
326,81. 


Samftag den 10. d. Mts. DBormittags 9 Uhr wird von 
der Defonomie» Gommiffion des Pal. 5. Chevaulegers⸗ Regimento vacant 
Reiningen auf dem Plape wor dem Schieferbau dabier eine größere An: 
zahl zum Gavallerie »Dienft nicht mehr werwendbarer Pferde gegen baare 
Bezahlung üffentlih verſteigert. 

Bayreuth, ten 2. September 1859. 


Befanntmadbung. 

Die unterfertigte Gemeindebehörde verkauft am Mittwod ben 
14. September 1859 Bormittags 10 Uhr] im Magiftrats 
Buͤrcau, vorbthaltlich der micder» und obercuratorifhen Genehmigungen 
folgende der hiefigen Gommune gehörigen Güter, als: 

I) das Hammergut Ranna, befchend im Yen noͤthigen Gebaͤulichkeiten 
und 273 Tgw. 80 Dez. Weder», Weiber:Wief- und Drtgrin- 
dem, und 

2) das Hammergur Fiſchſtein, befichend gleichfalls in den nötbigen 
Grbänlictelten, banı in 171 Tgw. 19 Des. Accker-, Weiber, 
Bird: und Dedgrüntden. 

Auf erſterem Gute haftet ein jährliches Forſtrecht von 1264 Klaf⸗ 
tern umd auf letzterem Gute ein foldes von 864 Slaftern Kobiholz. 

Bei erfterem Gute befindet ſich eine Elſtnhammergerechtigkeit, eine 
Mabimühle mit Schmeidfäge, eine reale Bierfchenkgerechtiakeit, und 2 
Sofgüter, bei Ingterem Gute aber blos eine Gifenbammergereditigkeit, 
eine radizirte Taferngerechtigfeit, und 2 Hofgüter. 

Auf den Hofgütern haften auch noch Meinere Forſtrechte au Ic 3 
Saftern per Jahr, 

Kanfalichhaber werben nun hiezu boͤflichſt eingeladen, und wird 
Dabei bemer®, daß ſich auswärtige, tem Magiſtrat unbekannte Haufs- 
llebhaber uber ihre Lrumunde + und Vermögens» Verhältniſſe durch legale 
BZeugniiie auszuwelien baben, und daß die genannten Güter zuerſt ge: 
fordert. umd nad dem Vollzuge diefes, im Ganzen zum Verkauf aut: 
geboten werden. 

Die mäheren Bebingungen liegen im Magiflrats» Burcan mit ben 
Schapungen zur Einſicht auf, und an dem Kaufſchilling kann die Hälfte 
zur I, Hypothek auf ben erfauften Gegenftänden liegen bleiben. 

Auerbach im der Oberpfalz, den 5. Auguft 1859. 

Der Stadt : Ragiftrat. 
2. Neumüller, Bürgermeliter. 














Gottes unerfotſchlichem Nathfätuffe bat «8 gefallen, daß 
mein theuerfter Gatte, der ſtaͤdtiſche Baurath 


Eufiad Hittler, 


verfehen mit den Tröftungen unferer heiligen Religion, nad 
einem fangwierigen Kranfenlager in eim befferes, Jenſeits abber 


rufen wurde, Gin fanfter Tod endete die Beiden meines theuern 
Gatten; er farb im eimem Alter von 42 Jahren, und 6 um 
erzogene Kinder beweinen mit mir biefen unerfeplichen Verluſt. 
Das Leichenbegaͤngniß findet Mittwoh ben 7. September 
Nachmittags 3 Uhr vom Leihenhaufe aus flatt. 
Bayreuth, 6. September 1859. 


Die tieftraueınde Witte Margaretba Nittler. 


"Berantwertliger Nedafkıur: iilgelm Schiller. 





Anzrigen. 


Sean : Panl: Stift. (GEinladung.) 

' YAm.n 8 den 8, d. Mits., als am 
heben Ramensiefte der Königin Marie, Nachmittags 2 Uhr, begeht 
unfere Kinderretiungs · Auſtalt fammt der damit-in Verbindung fichenden 
Flortutin Theedor Schmidt’ihen Marien » Stiftung ihr Jahresfeh im 
Lokale der Anſtalt (Schro llengaſſe Nr. 233.) 

Bir laden hiezu freundlichſt ein und werben ums geehrt und er⸗ 
muntert fühlen, wem recht viele Feſtgäſte erſcheinen und damit ihre 
Theilnahme an unferer Sache fund geben werten, 

Bayreuth, 5. September 1859. 
Die Vorſtände. 
Sopf. Krauß. 


Das Neueste in 


Herbft - Aantelets 


so eben eingetroffen bei £ 
Max W. Wilmersdörffer, | 


ä Maximiliansstrasse Nr. 5. & 
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Oberfränliſche Berg⸗ und Hütteugewerlſchaft in Hof. 
Nach Beſchluß der Generalverſammlung vom 16. Mai ce, fell im 

Laufe Diefes Monats eine zweitt auftrordentliche Generalverſammlung abs 

gehalten werten, wm megen Kortfegung.des Bericht weiter zu beſchließen. 
In Folge deſſen werben bie verthrlichen Aftionäre erfucht, ſich 


Montag den 26. d. Mts. Vormittags 9 Uhr 
im Lokale der Gewerkſchaſt zu einer 


General: Berfammlung 
einzufinden, und fi dur Vorlage ihrer Aktien zu fegitimiren. 
Hof, ben 2. September 1859, 

Der Verwaltungs-Ausſchuß der oberfränfifchen Berg: und 
Hüttengewerfichaft. 
Husgezeichnete Hanſenblaſe 
empfiehlt F. Eifenbeif. 


Befanntmabung. 
Die Detenom Wirth'ſchen Relikien zu St. Georgen verlaufen 
am Mittwod den 7, September 1859 Vormittags 10 Uhr 
1) ein Weobnbaus, H6.« Nr, 66 zu St, Georgen, binter der Kirde, 
mit Stallung. Statel, Hofraum und zwei Gemüsgäriden, 
2) einen Ader mit Wieſe, der Bogelader genannt, 4 Tagw. 89 Dez. 
enthaltend, 
wozu Kaufsliebyaber eingeladen werben, fih am benannten Tag und 
Stunde bei Herm Büdermeißer IZmbof zu St. Georgen gefällig ein ⸗ 
zufinden. Sollte ein Kauforefultar nicht erzielt werben, fo wird zu 
einer Berpachtung geſchritten. 


Ein Haus mit Garten, in ter Nabe ber Stadt, wird zu 
verpachten oder auch zu werfaufen gefucht, Mährres in der Erped. d. BE 
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Wohnung von 4 heigbaren Zimmern, 2 Kobinetten mis Küde und 
allen bäuslichen Bequemligkeiten auf. Martini oder Lihtmeh zu ver- 
miethen. Bernbard Mayer. 


Importirte Eigarren 
in reicher Auswahl und abgelagerter 
Waare 9 


ihelm Schüller, 


Gebrudt bei Thender Burger in Bayreuth, 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
In beziehen durch alle 
Voſtämter bes Im 
unb Ausdlaunbes. 
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Deutihbland. 

Bapreutb, 7. Sept in geftern Mittage 124 Uhr bier 
angelangter Grtrazug bradite das am 12. Juli von bier ausmars 
fehirte und feitdem in den Gantonnirungen in Der Rheinpfalz bes 
findtihe 1. Bataillon des 13. Infanterie= Regiments, mit einem 
Präfentftand von 60 Mann per Compagnie, in beffen langjährige 
Garnifensitadt zurüf. Außer den zahlreich erfhienenen Ginwohnern 
biefiger Stadt waren noch zum Empfange des Bataillons anmwefenb: 
fümmtliche Herren Offiziere des 3 Infanterie: Bataillons, der Gas 
vallerie und bes Landwehr-⸗Bataillons. 

Münden, 5 Sept. In Folge ber Auflöfung der berittenen 
Felbgenödarmerle=Göfadron ſind die Offiziere berfelben zu andern 
GensdarmerierAbtbeilungen verfeßt worden, Der Hauptmann Joi. 
Pfiſtermetſter von der Gensbarmeric- Gompagnie von Oberbanern 
wurde zum Nbjutanten des Gensdarmerit = Gorps + Kommandos ers 
namnt (N. M. 3.) 

Münden, 5. Sept. Im dem mir erft jeht gedruckt zuge— 
fanbten Bericht, melden Herr Reichsrath Graf v. Neigeröberg als 
ſtaͤndiſcher Schulbentilgungs » Gommiffär während bes legten Land⸗ 
tages feiner hoben Kammer erftattete, findet fidh ein neuerer Aus— 
weis über den Stand der Staatöfhuld, dem ich Folgendes entnehme, 
Der Stand der Staatdfhuld Ende Juni d. 36. beträgt: Bei 
ber alten Schuld 100,729,703 fl. 6 fr., bei der neuen Schuld 
22,550,977 Hl. 39 fr., bei der Eiſenbahnſchuld 90,913,134 fl. 
40 fr. und bei ber ÖrundrentensAblofungss- Schuld 102,299,650 fl. 
Im Vergleiche zu dem Stande mit Schluß 1927 ergibt ih: 1) 
bei der alten Schuld eine Mehrung ven 1,027,843 fl. 40 Er. 
Diefe Mehrung wurde durch den Zugang von 24 Millionen Guls 
den herbeigeführt, welche in Folge Vergleiches mit ben Mes 
gierungen von Baden, Heſſen und Naffau über bie auf auſträ— 
galz gerichtlichen Wege verbandelten Forderungen bejagter Negies 
rungen auf das frühere Verhältniß der Rheinpfalz von Bayern 
übernommen werben mußten. Mach Abrechnung dieſer aus einem 
Rechtstitel ver dem 1. Okt, 1811 berrübrenden neuen Ginweifungen 
würde fich bei ber alten Schuld ftatt einer Mehrung eine effektive 
Minderung von 1,472,156 fl. 20 fr. ergeben haben. Der Stand 
der alten Schuld erleidet, hlevon abgejeben, durch die Heimzahlung 
an verfooften, aber zur Zeit nech unerhobenen Kapitalien, nech bie 
Ende des gegenwärtigen Gtatsjahrs eine weitere Abminderung von 
beiläufig 1,300,000 fl. 2) Bei der neuen Schuld ergab ſich Durch 
Verleeſung eine Minderung von 580,400 Al. und wird durch Zah— 
lung der noch unerhebenen verlooften Kapitalien bis zum Echluffe 
bes Etatsjahres eine weitere Minderung von 200,000 fi. eintretcır. 
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Preis für den Jahr⸗ 
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7. September 1859, 
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3) Bei ber Gifenbab: 6. ergab ſich in Welae fortgefehter Une 
lebens: Aufnabme zur beftreitung ber Gifenbabnbauten eine Mebrung 
von 2,269,100 fl. und beficht nur noch cin zu realificender Kredit⸗ 
Rıft von 3,364,400 fl. 4) Bei der Grundrenten-Ablöjungs-Schulb 
ttgab ſich durch zwei Verfoofungen eine Minderung von 829,475 fl. 
und lieferte dies Die erfreuliche Meberzeugung, daß nunmehr bie 
ze Heimzablungen den Zugang aus neuen Grunbrentens 
leberweifungen zu überfteigen beginnen und daher mit ziemlicher Ge— 
wißheit auf cine konftante Abnahme dieſer Schuld hoffen laſſen. 
— Unter dem vorerwäbnten Schuldenftand find die neuen Militäre 
Anleben nech nicht enthalten und bilden biefelben fobin nad) er— 

felgter Realifirung einen weitern Zugang an ber nenen Schuld. 

(Augsb. Abdztg.) 
Münden, 5. Sept. Dem Pernehmen nad, werden bei den 
biefigen Infanteries Regimentern neue Trommeln eingeführt werden, 


- bie, obwohl fieiner, als bie biöherigen, doch einen jtärferen Ton 


haben follen. Bietet der Bapfenftreich fchen jet reichen Genuß, 
un wie viel mehr wirb bies erit ber Ball fein, wenn die Trom⸗ 
mein noch ftärfer tönen! Wir freuen uns ſchon barauf. (A. U.) 
Se. Majeftät der König haben Eidy allergnäbigft bewogen ge= 
funden; unterm 3. Gept. den zeitweife in Ruhe verfeßten Salyber 
amten Franz Kaver Ottner von Memmingen, auf Grund bei $. 22 
lit. D. ber neunten Verfaffungs= Beilage und entſprechend feinem 
Anſuchen, nunmehr für immer fm Rubeftand zu belaffenz; auf bas 
in Oberfranfen in Grlebigung gefommene Porftamt Prgnig ben 
Revierförſter Johann Ernſt Roth zu Burgebrach zum Korftmeifter 
vom 15. Sept. 1859 an zu befördern; unterm 4, Sept. zum Ver— 
weſer des Poft= und Bahnamtes Nördlingen den bisherigen Speciale 
faflier beim Oberpoft- und Bahnamte Augsburg, Mar Hübner, 
und zum Bezirköfaffier bei dem Oberpoftamte Landshut den biöhrrie 
en Sperialkaffier beim Oberpofts und Bahnamte Würzburg, Karl 
Sellmaper, ſodann auf bie ſich hiedurch eröffnende Sperlalfaffierd= 
fielle beim Dberpoit= und Babnamte Augsburg ben jeitherigen 
Offizialen Wilh. Scheller in Paſſau, und auf die ſich weiter ex= 
ledigende Spezialkaffieröftelle beim Oberpoft= und Bahnamte Würz- 
burg den ſeitherigen Offiztalen Theodor Marzeil dafelbft, fänmts 
liche auf ihr allerumterthänigfted Anfuchen, zu befördern. 
Branffurt, 4 Sept. Der König ber Belgier ift geftern 
Abend unter dem Namen eines Grafen von Arbennes mit Gefolge 
bier eingetreffen und im englifden Hof abgeftiegen. (Der König 
reift nach feiner Billa am Gemer Ser, alfe nicht nah St. Sauveur.) 
Aus der Pfalz, 4 Sept: Serben vernehmen wir aus gus 
ter Quelle, daß der vormalige bayeriſche Stantsminifter und vor— 








u vesilleton 


Wie ich zur Nägerei kam. 
(Kertiekung.) 

„Der alte Mann muß doch font neh Einiges auf dem Herzen ober 
Gewiſſen gehabt haben,“ bemerkte ich nach einer Weile; „der Brief iſt 
gar Did,” — Er zog ihm wieder bevor. „‚Wahrbaftig.” rief er, „der 
alte Frick müßte fein Gewiſſen entlafet baben, um eine ſolche Menge Papiere 
zu verſudeln; ein Berg, mußt du mffen, Hatte er nie. Rum, ich will 
einmal zum Hoſpital binübergeben, um die Epiſtel bei Licht zu leſen; 
bier am Feuer Saufen die Buchſtaben mie Ameifen durdeinander.“ 

„Er ging und fam erft nach geraumer Zeit wieder. Gang verſtört 
ging er auf mic zu und hatte feinen Bi für meine trefflide Suppe. 
„Jakebe Müfterte er, „ich deſertire; gebft du mit. 

„Mid bält bier nichts Appartes auf,” entgegmete ich; „aber, mo 
wollen wir bin?“ 

„Bu ben Rramzofen, zu den Indianern, wohin bu nur willſt.“ 
Rich —— * fort von dieſen Englandern.“ 

Wollen wir nicht zuerſt unfere gute Suppe eſſen?“ ſchlug ich vor, 
— ee 3 fee g pre effen?" ſchlug ich 

„Gr ſah mic lachend an. „Du Haft nicht Unrecht,“ nickte er; 
u feerem Magen findet man feinen Mugen Math. Komm Taf uns 
t en!’ 

„Ich Töffelte mit vollem Appetit, er aber nur mit rang, man 
foh’s ihm an. 


Nun Gabe ich dir bewiefen, bob er wieder am, als die Schüſſel 
leer war, „va id fo kalt bin, wie eine Hundsnaſe. Jet will id vie 
emas Reues fagen: id bin Herr von ganz Rothenſtein! Der alte Herr 
ift geſterben und mein boldes Bäbchen flink bintererein. Ich bin ver 
einzig nech lebende Agnat, und der alte Ratb Ari bat bereits Die Erbs 
ſchaft für mid angetreten. Im Guten bekomm id meinen Abſchied mie, 
und wenn ich zum deutſchen Kaiſer gekürt wäre, ich müßte dieſen Aräs 
merfeelen erſt mindeſtens das Zehnfache zahlen, was fle einſt für mid 
ausgeaeben haben.“ 

„Daun,“ fuhr mir herans, „müßte Herr Hauptmann auch Das 
noch herausgeben, was für mid bezahlt worben iR." 

„Gr fah mid einen Augenblick groß an, aber er fluchte umd tobte 
nicht, wie ich erwarfete; er warf fi auf die Streu und meinte bitter 
lich. Ich überlegte indeffen, wie unfere Flucht möglich zu machen wäre; 
denn daß wir unter dieſen Umftänden fliehen mußten, fab ich Mar ein. 
Ich fage Wir; feit langem ſchon dachte ich mich mur Eins mit ihm, 
deffien Stamme meine Boreltern Jahrhunderte lang gebient hatten, bee 
die einzigt Seele war, mit der ich von der fernen, theuten Heimath 
ſprechen fonnte. Auch gemeinfam durchgemachte Roth verbindet und käßt 
Mandıs am Gefährten überfehen, den man in böfer Zeit treu und zu⸗ 
verläffig erfannt hat. 

„Was geſchehen follte, mußte fofort geſchehen, wo es in der ums 
vermeldfigen Verwirrung nicht fe leicht bemerft werden konute und größere 


* 


malige Landtags- Abgeorbnete Ludwig Fürſt von Wallerſtein ſich in bes Kapitäns, geſchrieben auf ber Rhebe von Trieſt, Auskunft: 
unſerer Pfalz —— bat. Der Herr Fürſt hat nämlich von dem „Am 1. Januar 1852 ging ich in Antwerpen mit Produkten ven 
iſtaelitiſchen Danbelömanne Altſchul ein Weingut in Ruppertsberg, dort nach Välparaifo und San Franciéco in Ralifornien. Ginen 
alfo in einem unferer erften Meinorte, angefauft, und zwar um Theil ber Ladung fonfignirte ich in jenen Orten und fegelte mit 
die nicht unbedeutende Kaufjumme von 100,000 fl. Kürft Wallere dem Reſt nach den — Injeln, wo ich in der Hauptſtadt 
ftein Halt fih, dem Vernehmen nach, feit einigen Tagen in Deider⸗ Houelulu und zwar als ber erfte Deſterreicher anfam. Auf befondes 
beim auf. «Fr. Jeurn.) von Befehl des Königs blieb ich von der Bezahlung der Hafenge— 
Ueber ben Gejundheitäzuftand in ber Feſtung Germersheim bühren auf Waare und Schiff befreit. Von da ging id nad Gans 
enthält bie „Pfälz. Ztg." folgende Mittheilungen: Gegenwärtig find ton, wo id eine qute Aradıt von 5 L. per Tonne für Verladung 
über 800 Soldaten an Fieber, Nubranfällen und dgl. franf, Mer von Gelonialen von den Philippinen nad Melbourne machte. Auch 
Acht darauf bat und ehrlich it, muß aber and zugeſtehen, daß in in biefem letzteren Orte war ich ber Erſte, ber die öfterreichiiche 
Folge ber furchtbaren Hitze der Krankenſtand allerorten ſich fehr bes Flagge entfaltete. Ich ging darauf nach Batavia und mit Waaren 
beutenb erhöht hat. Sedenfalls iſt es grundfalſch, Germersheim fo und Paſſagieren nach Hongkong, we id) eine Ladung Gelenialen 
binzuftellen, als liege es mitten in ben Maremmen; es iſt thöricht, und Droguen nad Syduch zu der brillanten Fracht ven 74 8. per 
Yaraten. es empfange jeden Antommling ſchen mit obligaten Tonne eriich. In Eybney war ver mir bie nationale Flagge nech 
icherhauch. Den Gegenbeweis liefert der Geſundheitezuſtand der mic geſehen worden; ebenſo auch nicht in der framönjden Ketonie 
Givilberölferung und das Mortalitätsverhälmig bderfelben. Was NeusGaledonien, wehin id mid dann begeben. Sen bier jegelte 
das lettere betrifft, fo weiſen bie Givilftandsregifter nad, baf in ich nad Manila und machte zwei Fahrten nach Aujftralien bei eis 
ben legten zehn Jahren die Zahl ber Gefterbenen nicht die halbe mer Aradt von 4} 8. per Tonne Gotonialen Bei meiner zweiten 
Zahl der Geborenen erreicht. Das Verhältniß iſt vielmehr bdurds Kücktunft aus Australien ging ich nach dem Königreich Siam, wo 
fchnittlich wie 1 zu 24. Gegenwärtig, wo bie anhaltende Hige vorber noch fein öſterreichiſches Schiff Anker geworfen hatte, Ic 
manches Unwehlſein bervorgerufen, iſt unter ber Givilbevölferung laufte dort für eigene Rechnung eint Ladung Reis, mit der ich nad 
das Verhältnif der mehr oder weniger Kranfen zu ben Gefunden dem Morden Ghinas fegelte und in Ehangbai eintraf, we ih Sr. 
wie 1 ie 35, während es ſich beim Militär allerdings in höchſt übere Majeſtat Fregatte Novara fand. Nach Loſchung des Reis gegen 
rafchender Meife wie 1 zu 3 und einem Meinen Bruchtheil fiel. eine mäßige — begab ich mich in Ballaſt nad Manila, fand 
Bringt man dabei in Anſchlag, daß die eingefeflene Bürgerfhaft aber, daß dort die Frachten nach Guropa erheblich gefallen waren, 
nicht etwa aus lauter geborenen Germeröbeimern, fendern an fih weshalb ich mich nach Singapore begab und dert Kandeöprobufte 
ſchon, und gar mit Einrechnung der Dienftboten zum großen Tteile für eigene Rechnuug kaufte, um fie nadı dem Vaterland zu bringen, 
aus Gingewanderten beftcht: jo führt Das nothwendig zu dem das ich früher zu erreichen durch dem Krieg verbindert worben bin. 
Schluſſe, der gegenwärtige ungünftige Sanitätszuftand bei der Garnie Heute bin ich glüdlih hier eingetroffen, und wenn ich auch acht 
fon müffe mehr in andern, als ben örtlichen klimatiſchen Verhälte Jahre abweſend war, jo babe ich auch Gott ſei Dank meinen reich— 
niffen feinen Grund haben. Gebäude, Lebensweile und Art des lien Nupen gehabt, Und wehl zu merken, mein Schiff ift das 
Dienftes ſcheinen hier jedenfalls von nicht geringem Gewichte zu fein. erſte üfterreichijche geweſen, das bie große Fahrt um die Erde ges 
Wien, 4. Sept. Die „Wiener Ztg.“ bringt bie Ernen- macht bat.’ 
nung vericiebener Keldmarfchall= Lieutenants zu Feitunge-Gomman- FSranfreic. 
danten von Rrafau, Thereftenftadt, Komorn, Beterwarbein, Jofephs Paris, 3. Sept, Der „Gonftitutionnel“ veröffentlicht folgen 
ſtadt, Peochiera, Arad, Zara und Temeswar. Das 4. Dragener⸗ den Brief, welden Felir Pyat im Auftrage der „verelutienaren 
Regiment wird von nun_an den Namen „Leopold, Großberzen von Gemeinde‘ in den Kondener Blättern bat abdruden laffen: „An 
Toskana’, und das 8. DragonersKegiment den Namen „Ferdinand umfere Mitbürger. Das Gebäude ift gekrönt, das Kaiſerreich hat 
Salmtor, Brefberzeg von Toskana” führen. — Das 9. Armee- feine. Schmahungen gegen uns gebäuft, ganz und vell, es verzeiht 
korps, welches für das Küftenland und Krain beſtimmt ift, iſt ſchen und beanadige und. Sei eo nun Hohn, Echlinge oder Aurcht vor 
auf bie verfchiedenen Ortfchaften vertbeilt. Das Gemmande deö= der Zufunfiz es ammeftirt und, wir aber amneſuren dad Kaiſerreich 
felben befindet ſich im Zrieft, woſelbſt bereits der Gommandant, nicht. Die Aebruar» Republikaner verzeiken dem December » Kaifer 
FIN. Braf v. Schaffgotſche, eingetroffen iſt. nicht, ja fie verwahren ſich gegen feine Verzeibung. Nachdem er zu 
Graf Ehambord ift in Begleitung des Grafen Blacas von traten gewagt, wagt’er auch losjujprechen und vollendet tie Uſur— 
Brüffel bier unb begibt fich nächıfter Tage wieder nach patien. Das Verbrechen bat fein Recht, fein Opfer freizuſpreden, 
Frohedorf. EM. Fürſt Windiihgräg iſt heute nad Ungarn abges «6 bat chenjo wenig ein Recht zu begnabigen, wie zu achten. Das 
reift. — Der Grkönig von Portugal, Dom Miguel von Braganza, Recht der Gnade kann nur mit dem Rechte ber Etrafe zufammcne 
ift von Baden bier angefommen. geydzen und bies Necht ſteht und zu, uns gegen ibn, Was wir geftern 
In Trieft ift eine öfterreichifche Brigg „Spiendide”, Kapitän waren, find wir beute nech und werden co aucd morgen fein, immer 
Viſion, nach Syjähriger Abweſenheit von Guropa eingelaufen. Üeber und ubrrall, in der Verbannung eder in Franlreich, trug tes 
bie von berjelben ausgeführte Gröumfegelung gibt nadjtehenber Brief Staats» und Gnadenſtreichs, indem wir Bas Recht über ihn und 











Dinge ſolche Kleinigkeiten überfeben Tiefen. Als Arjutant Gatte mein mers brannte beit. Der Kamm tes Gehirns, eine wellige, ziemlich 
Herr ſtets den Tiſch von Sperialfarten der Gegend, Die aud id, wenn eintönige Alice mit einzelnen Buſchpattien war erreidt; in Der Ferne 
ich auf ibn warten mußte." aus Langeweile ſtudirt hatte, Gimgen wir» biinfte der Spienel des Sec's lockend ermutbigent, dech zagend blidend 
mum über die jet verlaſſene Schiffbrüde, melde beide Ufer Des St. wir einander an: mir waren recht hungrig. Un der Schattenſeite eines 
Charles verbindet, fo konnten wir umgebindert den Montmorenen er: Gebüſches von Hidery unt Eſchen baten wir uns gelagert, als Netben- 
reichen und auf der Barre zur Zeit der Ebbe paſſiren. "An feinem fehle fein mir zur Borſicht winfte und behutſam ſich aufrichtete. Schnell 
figen Ufer entlang famen wir dann zum See von St. Johann, wo wir krachte fein Schuß hinaus und ein gewaltiger Hirſch fuhr mit mächtigen 
wußten, dafs eine deutſche Pilanzung ezifirt, deren Bebauer den flüch⸗ Gap aus dem Bufd und brad verendend zufammen. Ein freudiger 
tigen Santelenten gewiß weiter helfen würden. Gin Baar guter Büch- Schreck riefelte mir kühl ven Rüden binab; bebend zog id das Meſſer, 
fen befaß der Hauptmann eigen, wie ed am andern Waffen auch mict fehlte, Das Thier abzufangen, indeß ber Hauptmann wieder au laden begann. 
Bürgerliche Kleiter, unfere Uniformen zu vertauſchen, fanven fih ven Eben ſtieß ich dem Hirſch Die Alinge in's Herz, als cin lauter Schrei 
Landmilizen, die an ihren. Wunven geftorben waren, genug. Sam dann meines Gefährten meinen Blick rüdwärts leukte, und Da gab es denn 
der Frühling, fo fonnten wir ruhig den St. Lorenz in einen Minden zu ſchauen. was ich allerdings noch nie gefehen hatte, Es wor Mitte Sep⸗ 
tanot hinabfahren und auf jedem Kauffahrer bie erſehnte Heimath ges tembers, alſo zur Brunſtzeit, und der kanadiſche Hirſch. der wohl um bie 
winnen. e Hälfte größer umd färfer, if ald De runfrige, fondert fih dann in Paaren 
„So gefhah mun ber durchdachte Plan. Während die Gloden in ab, während er fonft im Kubeln zieht, mie unfer Wild. Metbenftein 
Dnebert zum felerlichen Einzug läuteten, paffirten wir die Sandbank hatte den Hirſch erlegt und dadurch die Hirſchkuh fo gereizt, daß fie er» 
vor dem Montmoreney und ſchritien über die Etelle, wo wir zwei Mo: bittert auf den Schützen losbrad und ibn im Auſprung nitderwarf. 
nate fang fagerten, Rum ging «8 links, mörblid dem milden Strom Umſonſt batte er ſich wieder auf die Anie erhoben und hielt parirend 
- entgegen, bis mit dem Tage auch unfere Kraft hinſchwand und wir die Die abgeſchoſſene Büdfe vor; das wütheude Thier hatte ſich auf den 
ſeſte Meberzeugung Hatten, daß feine Derfolgung bis Bieher vorzudringen Hinterfüſſen bäumend aufgerichtet und flug mit ten BVorterläufen auf 
wagen würde. Im einer Beblshöple, zu welchem die ungeRüme Flush den Beind loo. — Da war nicht fange zu fäumen; ebe ich das Ger 
die Scieferblöde getbürmt harte, übermnadhteten mir ungeftört und ge» fährliche meines hung Mar erfannt, hatte ich abgetrüdt, und, durchs 
noffen die fparfamen Hefte umferes mitgeneommenen Proviantes zum Fruͤh - Hirn getroffen, fiel auch Die Hirſchkuh. - 
Rüd. Es ward Mittag umd die Sonne des fogenannien Indianerfon Echluß folgt.) 


für und haben. Gegen bie Ausübung unſeres unberübrten und 
fonveränen Rechts und feiner Gnade und Etrenge gibt es cine 
ihatſachliche Gewalt, welde nachgibt, ein Hinderniß, bas fällt, eine 
Thür, bie fic öffnet. Uns ficht es frei, jegt davon zu gebrau— 
hen, was uns für die Bedürfniſſe unferer Sache gut ſcheint. Ihm 
find wir nur Gerechtigkeit ſchuldig, bie wir ihm früher oder fpäter 
zu Theil werben laſſen. Wenn wir alfo früh ober ſpat nach unſe⸗ 
° rer Heimath zurückiehren, fo werden mir — das erklären wir in 
biefer Stunde — zurüdfehren, wie wir ausgezogen find, als Bürs 


er von ganzen ad vollen Rechts wegen und um beſſer unfere 
Richt ganz zu thun. Am 24. Auguſt. Der — 
Felix Boat.‘ Mat.⸗Itg 


Parie, 3. Sept. Ans einer Zũricher Depeſche, nach wel⸗ 
cher der heute dert abgehaltenen Gonferenzg auch der ſardiniſche Bes 
vellmächtigte beiwehnte, ſchließt man, daß bie verbergegangenen Ver— 
bantlungen zwiſchen Oxchterreih und Arantreih den Abſchluß ziems 
lich nahe gerückt hatten. Man glaubt, daß ter Spezialvertrag 
über bie lembardiſchen Verhältniſſe, namentlich über die Schuld⸗ 
und Grenzſrage binnen Kurzem wird unterzeichnet werben können. 
Hiermit würde bie Cenftrenz ihre Aufgabe erledigt haben ; es ſcheint, 
daß Oeſterreich ſich barein fügen wird, ditſen Vertrag als den Aud— 
gangspumft für einen — anzunehmen, welcher jpäter mit Zus 
ziehnng ber italienifchen Regierungen alle übrigen Fragen zu vegeln 
haben würde, namentlich die der mittelitalieniſchen Herzogthamer 
und des Bundes. Die Reife des Fürſten Metternich nach Si. Sau— 
veur ſtand jedenfalls mit der Cengreßfrage in mäcftem Zuſamuien- 
hange. Der üfterreichifche Abgeſandte verweilte dert gleichzeitig mit 
dem Grafen Arefe; er kehrte bereits geſtern Abend nad Paris aus 
rüc und fell beute nach Wien abreifen, von wo dann auch nach 
Zürich die weiteren definitiven Weijungen erachen würden. Heute 

ing ein Gefretär bes auswärtigen Amtes mit Depeſchen nah Et. 
j Mi ab, bie Hr. v. Beurqueney eben von Zürich eingefandt 
hatte, Die Deputation, welche die Nationalverfammlung ven Mos 
dena an den Kaifer Napoleon gejandt bat, ift am legten Donner: 
ftag von Genua nah Er. Sauveur abgereiit, Sie überbringt dem 
Ratfer eine Adreſſe ber Natienalverfanmtung und, wie man bier 
wiſſen will, auch bie Originale ber zwei Briefe des Derzoge Kranz V., 
bie kürzlich veröffentlicht wurden. — Der Grofberzog von Zosfana, 
Ferdinand IV., verläßt Paris, geht aber nicht nach Wien zurüd, 
ſondern wird, der Herzogin von Parma folgend, die Dinge auf 
dem neutralen Boden der Schweiz abwarten. Für die Derzogin tft 
neuerdings die ſpaniſche Regierung eingetveten, welche auf die Runde 
von dem’ Beſchluſſe der Ginverleibung ald MVertreterin ber Rechte 
bes nfanten von Spanien, Herzogs von Parma, ben üblichen 
Proteft an die Höfe von Wien, Verlin, Petersburg, London und 
Paris hat abgeben lafien. 


Paris, 3. Sept. Der Kaifer wird Anfangs Octeber in 
Cherbourg eintreffen, um bie bert getroffenen Vertheidigungs:Mafe 
vegelm zu befichtigen. Gs jellen um biefe Zeit, fpäteftens bis zum 
10. Octeber, alle mit Ober-Cemmando's beauftragten Marſchälle 
auf ihrem Poften fein. Youis Napoleon hat dem Kaijer Alerander 
zwei nach, dem neueften Mufter gejogene Kanonen zum Geſchenke 
gemadıt. — Koffuth wird morgen oder übermorgen bier eintreffen. 
— Der ältefte Som des Herrn Saint Mare Sirardin iſt geftern 
beim Baben in der Seine ertrunten. Man fand feinen Leichnam 
in ber Nähe von Ville neuve l'Etang. Der Berunglüdte war 21 
Jahre alt. - 


Großbritanniem 


Sonben, 2. Sept. Mach den heutigen Betrachtungen ber 
„Times“ Haben die italieniſchen Herzegthümer, indem fie für ben 
ſchluß am Sardinien ſtimmteſt, fehr undiplomatiſch, aber fehr 
—— und recht gehandelt. Vem diplomatiſchen Geſichtspunkt 
war ihr Entſchluß ſehr unfein und taltlos, und das Reſultat davon 
iſt eine „ſehr mißliche Verwidelung“, Nach dem Frieden von Villas 
franka — ſagt ber „Times”=Artifel — konnten bie Herzogthümer 
entweder die alten Regenten zurück empfangen, oder einen Prinzen 
aus dem regierenden Hauſe Frankreichs wählen ober ſich dem Künig 
von Sardinien anbieten, Auf dem erflen diefer drei Wege wären 
fe den Verlegenheiten entgangen, mit welchen bie Feindicaft ber 
altöfterreihiihen Partei und der Geiftlichfeit jede neue Regierung 
bedroht, und fie hätten eine Stellung eingenommen, wegen beren 
Feine le Macht ihnen offen etwas anhaben Eonnte; auf dem 
BE ege hätten fie ihre Freiheit begründet, infoweit biefelbe 
eine dauernde Grlöfung von der öfterreichifchen Herrſchaft bes 

tal iR, während fie zugleich Napoleon dem Dritten ihre Grfennt= 
Ticpfeit in materieller bezeugt hätten. Weber bie eine, noch 


bie anbere Entſchliehung hätte ihnen eine Oppofition- erweckt cder 
Unannehmlichkeiten bereitet. Die erftere wäre vielleicht nicht Jeder— 
mann in Rranfreich lich und recht geweſen, aber bad Uebereinkom— 
men von Billafranfa hätte ihr als ausreichende Stütze gedient; die 
rei twäre Oeſterreich mißliebig geweſen, aber bie ftarfe Gönners 
aft, beren ſich ber Plan erfreut haben würde, hätte feinen Wie 
derſtand auflommen laffen. Der dritte Plan bat, unglüdlicherweife, 
feinen ber beiben nebenbublenden Kaifer verföhnt, und ift einfach 
um Vertheil einer Macht ausgeſchlagen, welche einer von beiben 
für bereits genug vergrößert hielt und bie der andere mit töbtlichem 
ß betrachtet. Ge ift wahrſcheinlich micht zu viel geſagt, bdafı 
efterreich bie Herzegthümer lieber in den Händen Frankreichs , als 
Sardiniens ſehen möchte. Es fchägt fie allerdings um ihrer jelbft 
willen nicht wenig, denn teriteriale Beſitzungen find einer Krone 
immer theuer, und vielleicht wurde felbft auf die Lombardei weni- 
ger Gewicht gelegt, als auf biefe bequem gelegenen und lang ge⸗ 
pflegten Appanagen des Hauſes Ocfterreid,. ber jo ſchmerzlich 
der Verluft an ſich fein mag, wird er unendlich fränfender, 
wenn Sardinien den Getwinn baren bat. arbinien ſchreibi 
Oeſterreich fein ganzes Unglüd der Tepten Zeit zu. Solferino und 
Villafranfa bildeten nur die legte Ausführung einer Politik, die 
in Turin lange vorgeherrſcht hat — einer Politik, bie, obwohl ver= 
er ‚ 1848 zu Zage trat, und am ber ſeitdem Sardinien mit 
aͤhigkeit fefthiet. Jutriguen, Agitationen, Brepagandamaderei 
und zuleßt eine franzöfijche Allianz, — dies find nadı Oeſterreichs 
Anſicht die Waffen, mit denen jeine Herrſchaft in Italicn zum 
Velten einer hinterliftigen Negierung untergraben wurde; und daß 
diefe Regierung, — ** von der lombardiſchen Beute, nun auch 
noch die theuern „Sekundogenituren“ des kaiſerlichen Hauſes davon 
tragen ſoll, iſt wohl genug, um den Wiener Hof vor Aerger außer 
ſich gerathen zu laſſen. Die „Verwidelung“ wird durch die Siel— 
lung Frankreichs verſchlimmert, Da Vilter Emanuel aus ber Wahls 
urne hervorging, bat Fraukreich ein geringes Intereſſe daran, bie 
Mahl zu ratiftziren, während es mur um jo dringender gegen bas 
Refultat proteftiren wird, Welches Dunfel auch uber den baftigen 
Abmachungen von Villafrauka ſchweben mag, je hat man doch 
wahricheiniich feineefalls an bie Möglichkeit gedacht, daß Sardi— 
nien, nachdem es durch franzöfifche Vermittelung die Yombarbei von 
Oeſterreich erworben, nun auch nech die Herzogthümer erlaugen 
werde, und zwar ehne Frantreich und Oeſterreich zu fragen. Vitlor 
Gmanuel, mochte man denken, hatte feinen Antbeil, und das feinen 
ſchlechten. Daß der Hleinfte der drei Rriegführenden Alles befoms 
men felle, zum Schaden ſewohl des Sirgers, wie bes Beflegten, 
war eine Vorausſetzung, an die, wie man fich billigerweife vorſtel⸗ 
len darf, nicht gedacht wurde. Indem Frankreich die Einverltibung 
der Herzogthiuner in Piemont unterftügte, würbe es zugleich jede 
ker franzoſiſchen Einfluſſes in Italien, die es nicht unna⸗ 
türliher Weiſe im Auge gehabt haben mag, verzichten,” und cine 
Deutung des Villafranka = Vertrages annehmen, die in den Augen 
des andern contrahlsenden Etaates höct anſtößig wäre. — Nach— 
dem wir jo die Lage gezeichnet baben, wie fie im Lichte ber reinen 
Diplomatie erſcheint erfüllen wir eine viel einfachere Aufgabe, in— 
bem wir uns über die Politit Englands und bie Gefinnungen des 
britifchen Volkes auoſprechen. Außer injoweit zwiſchen allen Mit— 
gliedern ber großen eurepäifchen Staatenfamilie ein nothwendiger 
Zuſammenhang beſteht, hat Gngland feine Intereffen in Italien. 
Wenn die Toelaner nur in ihrem Wahlatt frei und unbebindert 
waren, iſt es uns durcaus gleichgiktig, ob fie einen öfterreichijchen 
Grzherzog ‚ einen franzöfifchen Prinzen oder einen farbinifchen König 
wählten. Aber da fie ſich für Sarbinien entſchieden haben, unb ba 
dieſe Wahl unter Unftänden ftattfand, bie ihre politiiche Befähigung 
in ein unerwartet ſchones Licht ftellen, fü tragen wir fein Bedenken, 
zu erklären, daß die Wahl, obgleich fie Defterreich zu einer ſchweren 
Kräntung gereihen mag, in hehem Grade geeignet iſt, die Wohl⸗ 
fahrt Jtallens zu fördern. Das Bolt ber Herzogtbümer that genau 
dasfelbe, wie das Wolf Englands im Jahre 1688. Es behielt 
feine alten ftnatlichen Formen und ſah ſich einfach nad andern Herr⸗ 
fern um, damit fie, mit neuen Bürgfcaften für bie Freiheit, den 
durch Abdanfung und Feindfeligfeit erlebigten Thron beſteigen. Es 
gab in Stalien mur einen einzigen freien at, und biefem baben 
bie Herzogthümer ſich angejchloffen; indem fie ihre Geſchige an bie 
eines Staates Enüpfen, der bereits einen praftifchen Grfolg errungen 
hat, können fie auf einen ähnlichen Fortſchritt unter Denfetben 
dingungen hoffen. (Nat. Ztg-) 
Aus Alerandrien und Malta trifft gleichzeitig per Tele 
graph die betrübende Nachricht ein, baf ber Dampfer „Nortbam’, 
der mit Paffagieren und Poftpadeten von Sidney nah Sucz be= 
fimmt war, am 20. Auguſt auf bem nahe bei Jedbah gelegenen 


Rautilus= Riff im rothen Meere auflief unb im Trümmer ging. 

Zum Glüd konnten ſämmtliche Paſſagiere, nebft ber Schiffmann⸗ 

{daft und bem größten Theil der Poſtfelleiſen gerettet worden. 
Zelegrapbiiche Berichte. 

Wien, 5. ee Die „Wiener Zeitung,” Abendblatt, wie 
derlegt einige beunruhigende Berüchte in Betreff des Fortgangs ber 
Züricher Gonferenzen, bofft gebeihlichen Abſchluß, und betrachtet bie 
Anmejenbeit der zurückgebliebenen franzöfihen Orempationstruppen 
als dem Intertſſe der Ordnung dienlich. (Allg. Itg.) 

Baris, 5. Sept. Die „Times” vom 5. Sept. fagt: baß ber 
Krieg zwiſchen Oeſterreich und Piemont wieder ausgebrochen fein 
würbe, wenn Sardinien den Antrag Tescana's angenommen. Mies 
ment müffe vermeiden, Oesterreich zum äußerften zu bringen. Die 
KTimes“ fpricht von dem Gerücht, daß ein neues piemontefifches 
Anlehen von 5 Mill, Pf. St. zu London negeeiirt werden würbe. 

(Allg Ztg.) 
FE perinometer » und Barometer: Stand in Vaprentb. 
(Höbe Über der Meeresjläche 1050 par. Ach.) 
| | Barometer 
| Thermometer (Stand in par. 2inien auf 0° 
nah Reoumur. 2 R. tebueirt.) 
Sepibe. | (Fabreomitel— +6%.29 ) \Japreemittel = 324,22.) 
1859. I(Monarsmitteli = +10°.39.) Monatsmittel = 324,62.) 
12 Ubr | 6 Uhr 
Morgens.) Mittags. | Abends. | Morgens.| Mittags. | Abenre. 
6. | +3%,4 |+12°%.6i-+11*,3 /326°,31]326°,09,325 *,33 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
RB., D., ED. — Morgens ſtarker Nebel, dann heiter, Mittags und 
Nachmittags Grwölft, Abends hell. 
Höcfle Temperatur: +14%,2. 
In ver Nacht: Niederfte Temperatur: +39,7. 
Mm 7. Sert.: Morgens 6 Uhr: Thermometer; 450.0. Barometer: 
324,58. 











Fremden: Unzgeigne. 

Golbne Sonne: HH. Ritter v Gaubuer, Qutsbefiper v. Rigladreuth; 
Leeneac, Remier v. Londen; Steger, Privatier v. Würzburg; Thieme, Habrit- 
befiger u. Gumprecht, Advolat v. Crimitibau; Elenber, Aucbalter v. Kilfin- 
gen; Karl, Delonomiebefiger v. Urach; Kaufl.: Steruderg v. Berlin, Hol. 
warth u. Seubert v. Würzburg, Naimer v. Werben, Frant v. Fürth. Ruffel 
v. Trimitſchau, Ebel v. Bamberg, Heridegen v. Ctuttgart,i Gein v. Nord» 
haufen, Greniger, v. Nürnberg, Taffier v. Lattich, Bergerid v. Manıheim, 
Miller v. Ofientad, Heornberger v Frankfurt, Batz v. Leipzig, Stang v. Yıb- 
wigsburg, Kreller v. Zwyelbrucen. Bebmann v. Ehemmits; Weper, k. b. Haupt 
maum u. Arueld. f, b. Lieutenant v. Bayreuth. 

Goldener Anfer: HH. Jobmgraf m. Tochter, Revifionsbeamter v. 
Pirzburg; Albrecht m. rau, Sofratb v. Peipzig; Siädler mit Familie Baur 
beomter dv. Bapreutb; Kauflte: Schmwarimann u. Bauer v. Bapersbori, Kre- 
nachher v. Bamberg, Weber v. Goelirchen, Schmalſer v. Münden, Her b- 
Kurs; Stüß, Überlebrer v. Aſch; Dee, Hofgäriner v. Eiſenberg; v. Baur 
mann, Garten ⸗Infpeltor v. Gera; Frau Bauer, Rentbeamtengattin v, Weiden. 
En — — * 

—Bekauntmachung. 

Die für das Monat Juli 1858 unausgelöften Pfander von Ar. 
19,543 bis 21,799 incl, werden in dem auf 

Donnerkag den 22. September 1559 Vormittags 
angefegten Sıtridiermin an die Meifibietenden gegen baare Bezahlung 
verkauft, 

Banreutb, den 6. September 1859, 
Die Leib» und Pfantbaus + Verwaltung. 

Der in Ar. 240 und 247 der Bayrentber Zeitung anberaumte 
Derfaufstermin der beiden Güter Hanna und Fiſchſtein if aufge 
hoben und dafür auf 

Mittwoh den 5. October 1859 * 
fetgefept, was biermit befannt gemacht wird, 
Auerbach, den 2. September 1859. 
Der Stadt » Magifirat. 
2. Neumülfer, Bürgermeifter. 











Anzeigen. 


Harmonie. 
Donnerftag den 8. Scptember curr.: 


= zn Zı Fe Say, % 
EASORUEBN. MUSIK 
mit nachfolgender Tanz: Anterhaftung. 
Anfang 4 Uhr. 
Danfjagung. 
Den lieben Freunden und Bekannten, welche ber Beerdigung 
meiner unvergeklihen Gattin fo zahlreich beigewohnt haben, füge ich 
biemit meinen herzlichen Dauk. 
Böttger, Säreinermeißer. 


Ferlige Herren: Hemden 

in Leinen, Pique « Shirtinzs, neueste 
Facon, dergl. halbleinene Hemden. ordi- 
näre Nacht- Hemden, blaue Blousen 
«& HBüemden für Fabrik- und Feuerarbeiter, 
leinene «& buaumwollene Unterbein- 
kleider in allen Grössen empfiehlt zu schr bil- 


sen Preisen Moritz Gutmann. 
ee Schtfarbige Kattune. 4 


Dur bedeutende neue Zufendungen Bietet gegenwärs 
tig mein Lager eine anfergewöhnlib geoße Auswahl 
in allen Sorten Rattumen, und empfehle ih ſolche 
zu jehr billigen !Preifen. 

RN. R. Löwenberger, 
Rennweg 298. 


Rene Hariuge eupfehtt F. Eiheubeiß. 
Für die jetzige Jahreszeit empfiehlt alle Gat- 
tungen wollene Bemden, Unterjacken, 
Camisols, Unterbeinkleider für Herren 
und Damen von feinster Zephyr- Wolle, Cachemir 
und Seide in weiss, grau, rosa, braun, chamois 
und ponceau, in allen Grössen und Qualitäten zu 
den billigsten Preisen 
Moritz Gutmann. 
Mein Aufenthalt Dabier Dauert noch 4 Xage, 
femit längitens bis Sonntag Mittag den 11. ds., und erfuche 
id im diefer Zeit um mod viele gütige Beſuche zur Anſicht und Abe 
nabme meines reich affortirten Lagers der beſten opti- 
ſchen Fabrifate aller Art im Gaſthaus zum goldenen 
Unfer, Zimmer Mr. 45, von früb Morgens bie Abents 7 Ufr. 
D. Ehrenftein, Oprifus aus Würzburg. 


———— —— * u N 1+P7T Tuer Se 
Sichellege in Lehen 
Sonntag den 11. September, wozu höflichſt einfabet 
_Schultheiss, Softwirh. 
Eine Köchin, die aud die Abrigen hauelichen Arbeiten mit zn 
verrichten hat, wird auf Martini gtfucht. 
Martı Ar, 81 if ein Mehler au vermieden. 


Billige Eitronen vi Wilhelm Schüller. 
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empfiehlt sich die 


Zu Aufträgen auf die bei Engelhora und Hochdanz in Slultgart erscheinende 


Allgemeine Muster- Zeitung 1859, 


vierteGägrfich 54 Ar., u 
wozu bei Abnahme des ganzen Jahrgangs eine prachtvolle Stahlstichprämie gratis geliefert wird, 









Graw’sche Buchhandlung in Bayreuth. 





Seorudi bel Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglid. 

Zu beziehen dur alle 

Pohämter De Im- 

und Auslaubes. 





Donner ſtag 





Deutſchland. 


Bayreuth, 8. Sept. Das hohe Ramensfeſt Ihrer Maj. ber 
Königin Marie wurde heute, wie gewöhnlich, durch Kirchen-Parabe 
und Mriertichen Gotteedienſt begangen. Geftern Nachmittags 5 Uhr 
fand zur Borfeier auf den neuen Schloßplag Mufit, und Abende 
9 Uhr Zapfenftreic mit Dufitbegleitung ſtatt. Heute früb 6 Uhr 
Zagreveill 


t. 

Münden, 7. Sept. Aus Paſſau kam geſtern Mittag dem 
B 6. bie telegrapbifche Nachricht zu, daß Frbr. v. Liebig, vom 
bayerifchen Walde zurüdnelehrt, das Unglück hatte, im Nieder⸗ 
leuthner ſjchen Gaſthefe den Fuß zu brechen. 

Sr. Majeſtät der König haben Sich allergnäbigſt bewegen ge— 
funben: unterm 2. September die katholiſche Vhneret Ammerdingen, 
Landa. Höchftädt, dem Briefter Karl Herligtoffer, Gaplan an 
ber Stadipfarrei zu Et. Peter in Neuburg a, d. D, zu übertragen; 
unterm 3. Sept. aus den für bie proteftantifhe I. Pfarrſtelle zu 
Kipingen, Dekanats Kleinlangheim, von dem Kirchenvorſtande Namens 
ber dortigen proteſtantiſchen Kirchengemeinde allerunterthänigſt in 

Vorſchlag gebrachten Geifttihen dem biäherigen Pfarrer tonn, 
Dekanats Muggendorf, Ludwig Karl Chriſtoph Held, bie aller- 
hochſte landes fürſtliche Beftätigung zu ertheilen; unterm 4. Sept. 
bie Stelle eines Cantonsarztes in Rirpeimbolanden dem praftiichen 
Arzte in Treuchtlingen, Dr. Fricdrich Leopeld v. Liebersfron, 
in proviſoriſcher Eigenſchaft vom 1. September an zu übertragen, 
dann unterm gl. Datum ben praftffchen Arzt Dr. Rudoiph Ghevery 
in Pfronbien zum Gerichtsarzte des Bantgerichts Sonthofen im pro— 
viforifher Eigenſchaft vem 16. September an zu ernennen. 

Berlin, 5. Sept. Das uner dem 20. Mai d. 3. erlaffene 
Berbot der Ausfuhr von Rindvith, Schweinen, Hammein, anderem 
Schafvieh und Ziegen über die Meftgrenze ber Monarchle genen das 
Boltwrreind-Ansland ift wirder aufgehoben werden. {Nat =3ig:) 

Stuttgart, 3: Sept: Die Minifter bed Innern und ber 
Finanzen haben unterm 22. v. Mis. nachſtehende wichtige Verfil« 
gung erlaffen: „Um neben ben Bereits beftehenden gefeglichen Gkı= 
rantien einen weiteren Schutz gegen erdnungswidriges Verfahren bei 
Derbaftungen undb-insbefondere gegen ungebührlidhe Verlängerung 
ber Unterfuchungebaft in Polizei» und Rinanzftraffallen zu grwäh— 
ren, ficht- man fid) in Dinblid auf bie Beitimmung bes Art. 162 

23. ber Strafproscherbnung vom 22. Juni 1843 veranlaßt, 
Racıftehendes zu werfügen: 1. Die Oberäntter haben in ben Untere 
fuchungefachen wegen pelizellicher und Finanzvergehen, elme Unters 
ſchied, ob die Gelenntnißfallung dem Oberamte eder der vorgeſetzten 
Gellegialſtelle zukemmt, der dehzteren ven der gefchehenen Verhaf— 


Feuil 


Wie ich zur Tänerei kam. 
(Bertiegung.) 

„Rit Mühe nur richten Rotbenſtein ſich auf; die fharfen Schalen 
batten ifn an Bruſt und Schmter übel verlegt umd man fab, daß ein 
Shiag. Ir den Hopf getroffen hätte, ſicher tödtlich gemordem wäre, 
Ich Teitete ibm zu einem merſicht Main, wo mir fünten, daß nidıs 
gebredien und Die Berlepungen nur derbe Qurtfdungen waren. 

„Unfelüffin, Das geichärfte Meffer ſchon in ber Hand, fand id 
zwiſchen beiten Wiltftiden, als eine ſchwert Hand ſich mir auf Me 
Stulter legte und ich einem gewaltigen Indianer neben mir chen fob. 
Ich war wohl gerade wicht erfreut über Mich Zufammentreffen, denn bie 
SIrofefen wachen eiferfüchtig über ihre Jagtgründe, dech taudıten mir 
nmach und mad einige Erinnerungen auf — ja, mahrbaftig. tas mar 
mein mediciniſches Probeftüh, Tannak Garrt, der ftürgenme Bad. Er 
Hielt meinen BR ruhig aus; „mein Bruter," begann er dann, „if 
gelommen, zu fehen, ob der Hänptling der Mobawis feine Woblthaten 
vergeffen? Gr wird finden, daß fie im friſchen Andenken ſind. Er ift 
ein großer Medichnmmann und wird bei allen ſechs Stammen der Srofefen 
bie Kranken heilen, wie er mid hergeſtellt bat.” 

„Gott erbalte tuch doch Alle geſund,“ ſeufzte ih, „daß ich nicht 
meinen Rubm ſchmaͤhlich einbüße. Dem Indloner war mein ſchweigen 





Bayreuther Zeitung. : 


Jahrgang, 112. 





Teton. 


reis für ben Jahr 
ang 6 fl., balbjähr- 
3 fl., vierteljähe- 
130 k. 3u- 
fertiondgebübr für ben 
Raum einer Epalt- 
Beite 4 fr. 
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S. September 1839. 


tung, wie von der Aufhebung ber Haft jebesmal Anzeige zu mas 
den, wenn bie Haft länger als 8 Tage dauert. In dem 

über bie geſchehene Verhaftung find die Perfonalien des Verhafte- 
ten, das Vergeben, beffen er bezüchtigt iſt, ber gefepliche Orund 
ber Verhaftung und der Bag, an welchem biefelbe erfolgt if, an⸗ 
zugeben Der Bericht über die Aufhebung ber Haft hat den Grund 
ber erfolgten Autbebung und ben Tag, an welchem leßtere einge 
treten ift, zu enthalten A. Die vorgefegte Regiminal= ober Fi- 
nanzbehörde bat nicht nur alsbald nah Einlauf: eines. Haftbefehle 
deufelben einer Prüfung zu unterwerfen, ob er vorfchriftämäßig ers 
ſtattet und indbefondere rin geſetzlicher Grund ber Verhaftung darin 
angegeben fei, jondern fie hat hauptfächlich auch darüber zu wachen, 
daß feine ungebührliche Verſchleppung der mit Haft verbundenen 
Unterſuchunge ſachen fattfinde, und zu biefem Behufe nad Umfluß 
einer mit Rüdficht auf die Verbältniffe- des einzelnen Falles zu be 
ftinnmenden Frift von beim Oberamte weiteren Bericht einzuziehen. 
In allen Ballen, wo die vorgefepte Behörde Grund zu ber Au— 
nahme bat, daß eine geſetzwidrige Verhaftung ober eine unverhält- 
nigmäßige Verlängerung ber af ſtatigefunden habe, hat biejelbe 
firenge und nachdrücklich einzufchreiten. “ Kat⸗Zig) 

Wie bem „Br. Jeurn.“ von bier geſchrieben wird, wird ber 
—— eigen wieder — und bürfte-babri bie 

fordatefrage eingänglidyer Berathung unterzogen werben 

Dresden, 4. Sept. König * von Bayern iſt heute 
Mittag hier tingetroffen und hat ſich auf den Weinberg ‚der Königin 
Marie begeben. 

Dannover, 3. Sept. Das Ober-Mebizinal-Gollegium for 
bert jüngere Aerzte, welche geneigt find, im Orten des Landes, wo 
die afiatifche Cholera ausgebrochen ift, ihren Wehnſitz zu nehmen, 
auf, ſich bei der betreffenden Behörde zu melden 

Didenburg, 2. Eept. Das neueſte Gefepblart enthält bem 
Abſchied für den füngft gefchloffenen, in Anlaß der Kriensgefahr 
außerordentlich berufenen Bandtag. Auf das Grfucen des Lands 
tags, „thunlichſt babin wirken zu wollen, baß die Küftenvertheibi= 
gung für eine Bundesangelegenbeit erklärt werbe,”, wird in bem 
Abſchiede eine nähere Erwagung verbeißen. 

Kiel, 2. Sept. Heute if bier eine ruffifche Kriegskorvette 
angefommenz ein rufftfches Linienſchiff Hangöudd““, Capitan Du- 
bamel, und-eine Fregatte, ınit dem Flotten-Commandant Admiral 
Rorthinann an Bord, wurden noch erwartet. Diefes Geſchwader 
fahrt nach dein mittellanktfchen Meere. Nat.⸗Zig ) 

Wien, 5 Sept. Die beiden von ber proviferifchen Regie— 
rung aufgefundenen ımb veröffentlichten Schreiben bes Herzens von 
Medena, in denen eine ftarf antinapoleonifche Gefinnung und Teinede 





des Kopfnicken wöllla aenug. 

„Der weifte Häuptling.” wandte er fih an Morbenktin, „if von 
der zornigen Hirſchtuh geſcalaaen werben. doch wirb er bald wieter fein 
fanges Meſſer Schwingen fönmen; fein Gefährte wird ibm ſcnell beiten. 
Ridt weit ron bier ift Die Mihta ter Mobamfs, und eine Hütte if 
dort zu Seiner Anfnabme bereit.“ 

„Diefet Erbieten war ung fehr tröftih. doch fannten wir die im 
Manifien Sitten bereits zu gut, um uns bie Freude anfehen zu laflen. 
Mit zuflimmentem Kopfniden nahmen wir die geborene Gaſtfreudſchait 
on und folgten ben voranſchreitenden Irokeſen, fe gut Rotbentein 
«8 vermochte. Einigen Indianern, die ſich zeigten, rief Tanal Harri ber 
febtente Worte au. von denen id mur „Waplıt" (Hirfb) perſant, aus 
denen ich aber fbloß, daß unfer Wild damit gemeint ſei und ic hatıe 
Mect arbabt: che wir das Dorf erreichten, lagen Beide, Hitſch und 
Tbier, vor ber uns beflimmten Hütte. Zwel Frauen waren Damit be. 
fhäftigt, Me zu bäuten und zur gerlegen und mir Gatten, wie es in 
Dianifhen Krienern zufömmt, mur zu rauden,, zu effen und zu ſchlaſen. 
Motbenfetins Verlepungen wurden, zur Berwunterung unferer Wirthe mit 
foltem Waſſet brbandelt und Srfferten fi debei zufebens. Deahaib ward 
aber audr Tas Gefäß, im welchen das Waſſer geboit wurde, mie ausge 
Teert, wenn ich friflbes- benehrte, fendern fein Jabalt forgfälig aufge 
hoben; um bei vorfommenden Bälken nod angewendet zu werben. 


® & 332 


wegs in ben feinften Formen zu Tage tritt „waremgmuch in bie. 
öfterreichifchen Tagedblätter übergegangen. Nur bie „IB. Big “ 
brudte fie nicht ab, ertbeilt vielmehr ben öſterreichiſchen Heitungen 
heute folgende halbamtliche Rüge: Mit Bedauern iſt es wahrge⸗ 
nommen werben, daß mehrere hieſige Blätter Auszügen aus einer 


eblichyen älteren Korrefpondeng eines dem höchſten Kaiſerhauſt an , 


gehörigen italienifben Negenten ungeachtet der jehr unlauteren Quelle, 
aus welcher jene Mittheilungen flofien, ihre Spalten geöffnet haben; 
bei einiger Aufmerfjamfeit auf den verbächtigen Urſprung, fowie 
auf den Inhalt jener. angeblichen Briefe, deren Veröffentlichung ben 
gweck, Mihftimmungen bervorzurufen, an der Stirne trägt, wäre 
die Aufnahme in öſterrrichiſche Blätter beffer unterlaffen worben, 
und wir find überzeugt, daß Wiederholungen in äbnlicyer anjtögiger 
Nichtuug von ber Behörde ſtreuger beurtheilt werben müßten.‘ — 
Der Beweis ber Unecprheit wird von der „AB. Big. übrigens nicht 
«führt. 
— Wien, 5. Sept. In diplomatiſchen Kreifen ſpricht man ven 
einer Rote, welche im Laufe ver legten Tage von hier nach Paris 
erpebirt worden iſt. Dieſelbe fol in einem ziemlich. ſcharfen Tone 
efcrieben fein und namentlich darüber geklagt werden, daß ben in 
Billafranca getroffenen Vereinbarungen wunmehr eine Auslegung 
eneben werde, welche durchaus im Widerſpruch mit dem ganzen 
riebenäprogramm ſtehe. — Die Aufnahme einer Lotterie s Anlihe 
{ft befchleffen werben. — Der Kaifer hat mittelft Entichliefung vom 
1, d. M. dem -Grunbplane für die Erweiterung ber inneren Stabt 
Wien bie Genehmigung ertheilt. Die Vervielfältigung des Planes 
wird von ber. f, Stantsdruderri beſorgt. 


Schweiz; 


Aus der Schweiz, 1. Sept. Die Gonfereng thut viel, 
aber macht nichte. - Alles, was man von Regelung ber Verbältniffe 
ber Lombardei: fagte, ſoli nicht wahr jein. Sarbinier und Orfter- 
reicher verhandeln nicht: mit eimanber; ber Franzoſe fipt bald mit 
dem einem, bald mit dem andern zufammen. Die vielen fommen- 
ben und gehenden Gouriere beuten auch darauf bin, daß bie Bes 
vollmäctigten aus Paris, Turin und Wien ben Rath verſchreiben, 
ben fie ſelbſt nicht wiſſen. Im jenen Haupiſtadten fcheint aber bie 
Verlegenheit ebeuſe groß zu fein. Inzwiſchen hat bie glängend 
—— Hochzeit des Kürfien Lieven und. ber Reichegräfin Kenjer- 
ingk wieder Anlaß zu einem Diner erſter Claſſe — 
nie u, (Nat.ztg.) 

Die Uebungen und Wanöver des —— — bei 
Aarberg danern vom 13. bio 21. d.z bie Spezialwaffen wachen ih— 
ven Borbereitungefuns vom. 9. bis 12. Der Oberbefehlehaber, 
eidg. Oberſt Egloff, bat in einem erſten Tagsbefehl die Truppen 
ermahnt, gehörig ihre Schuldigkeit zu thun; der Schluß lautet: 
„Die militärische Ausbildung bilder den Schlußftein ber Erziehung 
eines Mepublifaners, und nur daum wird fie eine ſchöne Vellendung 
erhalten, wenn fie im Geifte der, vegenerirten Schweiz geleitet und 
von jedem babin_geftrebt wird, ein würbiges Glied einer Armee zu 
werben, welche eine providenzielle Beftimmung zu erfüllen bat, Ofs 
figtere und Soldaten! Ib begrüße Euch mit dem Wunjche, daß 
jeber Einzelne ſich beſtrebe, das ſchönt Bild einer ebenfo bieziplis 


arten, als der hoöchſten Hingebung auch bei ungewöhnlicher Ans 
ſtrengung befähigten Truppe vorführen zu helfen, — tiner- Truppe, 
melde das Vertrauen erweckt, daß fie aud in Zeiten ber Gefahr 
bad weife Kreuz im rothen Felde fügen und firmen werde bie 
zum legten Athemzuge.“ — Die Scharfſchũtzen ſchule auf der Buzien- 
eig übt fich unter dem Befehl dei eidg. Oberſten Fogliarbi; von 
Einzelnen wurben 15 Schüffe in 5 Minuten abgefeuert, — Die 
Bergartilleriejchule zu Luzern bat unter Zeitung bes eibgenöffifchen 
Oberſten Webrli ein Meifterftüt vollführt, fie bradıte mit Hülfe 
träftiger Bündtner Schultern eine Haubige auf den Gfel, eine faſt 
7000 Fuß hohe Spike des Pilatus, und ließ von ba aus Hoblfus 
geln an einer weißen Felsplatte bes Temlisborns plaßen. — Der 
eidg. Oberftlieutenant Finfterwald, Sekretär im Dilitär-Departement, 
bat ſich bei Thun in die Aar geſtürzt. Er war wegen grober Mache 
lafügfeit zur Unterfuhung gezogen und des Dienftes entlaffen; 
Trunkſucht hatte ihn fo weit gebracht. 

Die Berner Regierung bat cine Haueſuchung der Stabtpoi- 
zei für ungeſehßlich erklärt und letztere bedeutet, im Zukunft Vers 
faffung und Geſthze genau zu beobachten, — Dr. d'Azent du Pieifis, 
Unternehmer bes Curſaals im Interlaten, erklärt in „Bund“, es 
fümen bert nur felde Spiele vor, bie man auc in Bern fpiele, 
und bat die Dreiftigkeit, das vom Regierungsrathe erlaffene Verbot 
hinwegzulaugnen der „Bund” druckt daher das lehtere in berfeiben 
Nummer ab. 

Flocon erflärt in ber „Eidg. Zig“, er werde bie Annefeie 
nicht benugen. Gbenjo wenig will Gharcns ind Reich ber „orgas 
nifirten Demokratie” zurüdlcheen. Auch Viktor Schölcer erktärt 
(derſelbe, der im vorigen Jahre eine ausführlide Biographie. Häns 
del's veröffentlicht bat), daß er von ber Amneſtit feinen Gebrauch 
zu machen beabfichtige. ‚ ; 

In der Nacht auf ben 29. Auguft, von 1-3 Uhr, ſah man 
‚in der Schweiz eines ber großartighien Nerdlichter, bie ſich je ge— 
‚zeigt; in Baſel entftanb darüber Feucrlärın. 


Italien 


: Zurin, 2. Sept. Daß man ven franzöſiſcher Seite noch 
immer eine Erneuerung der Feinbfeligkeiten wicht für unmöglich bält, 
erficht ‚man aus dem Umpftande, ba die frangöfifhen Truppen in 
Italien ſtrategiſche Auffiellung genommen haben, welche vorzägtid, 
auf die Vertheidigung von Gentralitahlen gegen eine Invafien von: 
Venetianiſchen aus hindeuten. — Graf.Gavonr iſt mach Turin zu— 
rũckgekenunen, und man wollte eine Demonſtration zu feinen Gunften 
veranftalten, Da er aber jelbft davon abmahnte-und bemerkte, bies 
würde ihn mötbigen, Turin wieber zu verlaflen, jo amterblich bie 
Sadje. Auch der General Fanti ift bier aus Modena angeleumen, 
um über bie Annahme bed ibm angetragenen Dberfommando’s ſich 
zu berathen; er fcheint nad dem ihm zu Theil gewordenen Aus- 
fünften nicht ganz geneigt, fich dem Antrage zu fügen. - Statt feiner 
würde General tbini den Dberbefehl ber farbinifchen Truppen 
in der Lombardei übernehmen ‚ welcht ihr Hauptquartier in Brescia 
haben. — Geſtern wurde in Bologna die Nationalverfammiung durch 
eine Rede des Diktators Gipriani eröffnet, welcher bie Abgeordneten 
ermabnte, frei nach ihrer Ueberzeugung zu ſtimmen, und verſicherte, 





Emwa adır Kage waren anf biefe Weiſe vergangen, als ein rauber 
Nordweſt kalte Megengüffe heraufbrachte, die ih bald in Schnee verman: 
beiten. Der kanadiſche Winter war mit aller feiner Strenge bereinges 
broden,, che wir ed vermutbeten. (Er gab uns zwar Die Gewißheit, daß 
die Truppen ſich in gefhüpte Winterquartiere zurüdgepogen hatten, alfo 
von einer Verfolgung Feine Rede mehr fein fonnte; doch war er für uns 
enorm langweilig. Diefer Winter mit feinen fhaurigen Stürmen ,_ feiner 
indianiſchen Gefelligfeit, die ſich dadurch kund gab, daß man eingeladen 
word, auf eine Matte om Hettdfeuer fi zu ſehen und unglaubliche 
Quantitãten Bifonfleifh zu effen, während der Gaſtfreund im hoͤchſten 
Etat, mit Adlerfedern und Staiploden geſchmückt, ſich gegenüber auf: 
pflanzt und in würdevollem Schweigen — raudt. Tod plagte uns 
auch der Dienſt nicht mehr; feine Trommel polterte Revellle, kein Horu 
heulte Metraise oder geilte zur Parade, zum Appell u. f. w. Sagen wir 
aber auf unferen Bilonbäuten, fo wurde öfter unfere Bergangenbeit ge 
muftert und Thun und Laſſen fo genau infpieirt, wie welland Bopf, 
Kamaſchen und Kuöpfe, Da ergaben ſich denn zuweilen gar Buriofe 
Rapporte über dem iunern Menſchen, die Feineswegs zu deſſen Verſchlim- 
merung dienten, wenn er auch nie tadellos und orbonnangmäfiig ſich 
zeigen konnte, Daß der Herr Hauptmann und beffen Bedienung babel, 
wie fhon feit der Defertion, auf gleicher Linie fanden, iſt wohl ber 
greiflih; wir waren gute Rameraden, nicht mehr, nicht minder, _ 

„Kndtih brach Das Gis unſtes Sees und bie mannigfadırn Ges 
ſchlechttt feiner Walferwögel kehrien wieder. Da wandte id mid am 


"zu kommen. 


Zannaf Harri, ter uns bald ein neues Rindencanot bauen half, im 
weichem wir zum St. Zoren; hinabruderten. Wir erreichten ibn Bei 
Zoulourat und fanden in der weiten fidern Bucht eine Menge fegelfer- 
tiger Schiffe, Die nur Das völlige Entfernen des Eiſes aus der Strom ⸗ 
mündung erwarteten, um in See zu geben. Bir mählten einen ſeſten 
Bremer, ber ung im gewöhnlider Zeit zu Vegeſal an's Land ſehtt. Im 
Schütting zu Bremen warteten wir, bis der alte vielgefheltene Frick 
Mittel fdicdte, uns gehörig aufjutadeln; dann erreichten wir am St. 
Zohannistage die thenre, erfehmse Heimatih. Hier ward Hauptmam - 
MNothenſtein natürlid wieder ber gmabige Kerr, Er battle Die Heinen 
Dienſte, die ich ihm zufällig leiten kounte, keineswegs vergeſſen; dm 
Grgentbeil, er flug fe weit höber an, als fie werth waren, aber den 
noch eilten wir alle Beide, aus der mähflen Nähe ver treuen Kameraden 
Der alte hertſchaftliche Förſter war ſchon feit drei Jahren 
gihrbrübig, und ich bat, Ihm abjungirt zu werten, was mit Freuden 
gewährt wurde, Im andern Jahre, als ich gebörig devierlundig gewor- 
ben, ſtarb er, ich erhielt nun die Eteile definito und feine Tochter zur 
Frau. Der gmädige Here farb, wie ihr wißr umverbriratbet, und das 
Manndlehen fill an die Arone zurüd, die mir ben Dienſt gnaͤdigſt ber 
fätigt hat. — Run wißt ihr auch, wie id zur Jäger kam, 

„Doch, wahrhaftig, es ſchlagt elf! Trink aus, und — gute 
Nacht Kinder!“ Schmidi. 


„daß ihre Beſchlüſſe dem grwünſchten Grfolg haben mwürben, wenn fie 
nur einig umd vertrauensvoll ſich verhielten Der engliſche Gefandte 
Sir James Hubdfon Bat dem ‘hiefigen Gabinet eine Mittheilung ges 
macht, in welcher dasſelbe ermutbigt wirb, in der Sache Geutral= 
Staliens nach dem Wunſche ber Berölferungen verzugehen und das 
für zu fergen, ba bie Orbnung micht geftert werde. 

Turin, 5. Sept. Der Stadtrath von Mailand ift in Turin 
eingetroffen, wm bie toöfanifde Deputation zu einem Beſuche ber 
Statt Malland einzuladen. Die testunifchen Deputirten werben 
Turin übermorgen verlaffen und fih nah Mailand. begeben. — 
Eine offizielle Depefche aus Florenz von beute meldet, daß geſtern 
Abend ganz Teokana illuminirte, und daß man bie größte Freude 
tund gab; das Wappen Saveyens wurde unter enthufiaftiidem Beis 
fall der verfammelten Bolkemenge an ben Thoren der Palaſte Vec— 
chio und Puti angebracht; der Stadtrath von Florenz; nahm an dem 
Feſte Theil, und es wurde eine Proflamation der previſoriſchen 
Regierung, welche die ‚Antwort des Könige Bitter. Emanuel in 
einem dem Anfthtuffe Toekana's entſchieden günftigen Sinne aue— 
legt, verkündet; bie Fandbenölterung betheiligte ſich an der allges 
meinen Freude. (fr. Journ.) 

Toekana: Der „Monitore Teokano““ enthäͤli eine Mintel 
fang, worin die Regierung meldet, daß bie ebſchwebenden Verbands 
lungen ihrer Bevollmächtigten mit den Mächten, die den toskaniſchen 
Nationalboffuungen wicht abgeneigt find, mit Eifer fortgeſetzt wers 
ber, und „baß bie -Doffuungen einer Geftaltung ‚ber Malienijdien 
Angelegenhrisen im. Sinne der Volkswünſche in letzter Zeit nicht 

eichtwächt, fonbern verftärkt wurden,‘ Die Regierung fordert das 
Fand zur Ausbauer auf. j 

Der —— von Florenz verordnete dab die Strafen 
in dem uneuen Viertel längs. dem Arno Nanıen aus dem Unab— 
hängigteitötriege erhalten follen: Gorjo Vietor Emanuel, Magenta 
Strafe, Solferinos, Montebello-, Melcgnano-, Gurtatone=, Was 
leſtro⸗, Gmribaldi- Strafe, Zuaven- Gtrape u. j- m. 

Rach Briefen des „Nord vom 29. Auguft nähert man fi 
in Neapel einem Buftande Alfgemeiner Auflöjung: Es Heißt u. 9. : 
‚Ein neuer Skandat Hat ſich vor dem Königlichen Schloſſe ereignet. 
Der geweſene Poltzeibireftor Orazie M..., der als Geftein eines 
wehlgeerdneten Stäafed den Grundfag ausgeſprochen, daß allen 
Klaſſen der Gefellſchaft Steckprügel eriheut werden‘ dürfen“,erhielt 
bel lichten Tage vor ben Fenſtern des Schleſſes, unter den Arta— 
bem ber Kirche des briligen Vincenz von Paula, von dem Daupt- 
mann R. »Stodyprügel., , Diejer, Orfigier hatte mit Dt... ein Bor- 
-zuunmex- im Palaſte des Prinzen. von Palermo inne, war barüber 
mit. ibm in.einen Prezeß gerarpen, batic denfelben verloren, uud 
nahm num auf offener Straße vor ber Kirche Rache, ohne daß ibm 
deswegen. etwas geſchah z gehörten wicht. Beide. zur Camarilla, jo 
würbe der Skandal fie auf die. Balceren gebracht haben.‘ 

— Franftreic. 

Paris, B- Sept. | An der. Borje cirkulirte das Gerücht, daß 
Graf Gavour wieder in das Zuriner Kabinet eintreten werde. ı 

Paris, 4. Sept. Die Aumvort, bie der König von Sars 
dinien geftern der toetaniſchen Deputatien eriheilte, wurde Nach— 
mittags hier befannt. Sie erregte einiges. Aufſehen, weil man ers 
wartet hatte, ber König werte ſich bereit erttaren, die Yımerion 
oviſeriſch anzunelinen. Es ſcheint, daß dieſes auch zuerſt Die Ab— 
icht des Könige war, daß er jedoch durch eine dringende Ylufforde- 
rung, bie ihm aus Paris zuging, bejtimmt wurde, ſich in jo vers 
Haujulirter Weife auezuſprechen. Eine jelbft nur proviſoriſche Uns 
nahme würde, jo hat man dem König von bier bedeuter, jedenfalls 
die jofertige Auflöfung der Ziricher Gonferenz, aljo die Rücktehr 
bes Kriegezuftandes zur Folge haben, welche Frankreich micht zu= 
laffen fonne.. Wenn ber König von Sardigien in feiner Antwort 
fagt, daß bie Erfüllung des yon der Deputation ausgedrüdten 

Wunfdes nur auf dem Wege der Verhandlungen ftattfinden könne, 

bie bezüglich der italientſchen Angelegenheiten ſtattfinden würden, 

und daß-er bei ben Mächten ihre Sache vertreten werde, fo beſta— 
tigen dieſe Worte einigermaßen die feit einigen Tagen über ben Zu— 
ſammentritt eines Gongreffes umlaufenden Geruüchte. Der „Gunjtis 
tutionnel” und das „Pays“ ſcheinen ebenfalls jegt daran zu glaus 
ben. Wenn man lehierem Blatte Glauben ſchenken darf, fo hat 

Defterreich feine Zuftimmung gegeben, und in Zürid) würde dauu 
nur die lombardiihe Frage geregelt werden. Die Gründe, welche 

Defterreich zum Nachgeben in diefer Beziehung beftiimmen werden 

ober ſchon beftimten, find. med in ein gewilles Dunkel’ gehülit. 

Doc foll Frautreich mit Entfpiedenheit auf die Berufung des Gon- 

grefies beftanden und zugleich dem Wiener Hofe begreiftich gemacht 

haben, daß biefer Weg vielleicht noch ber gerigmetfte fei, die itas 
lleniſche Frage im Sinne der europäifhen Orbnungs= Prinzipien zu 


regeln. Der Wunſch, der proviſoriſchen Anmerion ber mittelita« 


Venifhen Staaten vorzubeugen, bat ohne Zweifel auf die Ente 


ſchlüſſe des Wiener Kabinets einen nicht unbebentenden Einfluß geübt, 
(Nat. «Rt 

Paris, 4 Sept. Man fprict jegt davon, daß bie Zu 
Bourges befeſtigt und bafelbft eine große Kanonengieferei errichtet 
werben fol. Es werben auch Verſuche mit gezogenen Mörfern ge= 
macht. — Kraft Defreteds vom 27. Auguſt treten bie Arronbiffes 
ments »Mäthe Krantreihe, mit Ausnahme besjenigen ber Geine, 
am 19. Erptember auf fünf Tage zur zweiten Hälfte ihrer ‚Seffion 
zufanımen. Zum Behuf bee Decentralifation ſchlagt der „Gonftie 
tationmel” vor, bie Arrondiffementsräthe durch Kantonafräthe zw 
erfepen; dies fet eine ganz republitanifche Maßregel. — Gs ift viel 
von finanziellen Operationen bie Rebe gewejen, melde die Regie 
rung beabfitige, um ben Grfchäften einen neuen Schwung zu geben, 
Das „Sieche” bekämpft diefe ewige Berormundung des Staates 
und’ verlangt, bafı man ben Geihäftsuefehr ſich ſelbſt überlaffe, 

Baris, 4. Sept. Der „Gonftitationnel“ kündigt an,’ daß 
bem Kriegeminiſterium durch ein Enijerliches Dekret vom 17. Auguft 


‚ein auferordentlicher- Grebit von: 28, Mill. Fr. eröffnet worben if, 


von denen 3,500,000 Fr. für die Artillerie und 20. Mil. für das 
Material des Geniekorpo verwendet werden ſollen. 


Spanien. 


Aus Madrid, 2, September, wird telegraphirt: „Die Op⸗ 
te beftätigt die Nachricht von der Regelung ber römi— 
hen Angelegenheit, rt „Leon Ep.” meldet, daß eine Note 
Eurepa mittheilen werde, daß Spanien entfcjloffen ſei, von Marokko 
Genugthnung zu verlangen.‘ 


Schweden und Norwegen. 


Stodholm, 31. Aug. Die’ heute bier abgehaltenen. Reichs⸗ 
tagswahlen find durchaus im Sinne- der liberalen Partet 

Ion. Sn allen Berirken wurden bie von ber Oppoſitien aufgeftelle 
ten und vom „Aftonblabet“ umterftügten Kandidaten gewählt Es 
gingen deumach aus ber Wahlurne, und zwar mit großer Majori= 
tät hervor : Greffiver Hierta, Kaufmann Ditzinger, Rathmann Graa, 
Dr. Hagedahl, Grejfirer Schwan, Grpebitienefefretär Loven, Aubis 
teur Blandıe, Zuwelier Gebergren, Großhändler Riemann nach 
Andern Brauer Nofenquift von Afershult), Kabritant Lindeftröm. 
Ginen fo eflatauten Sieg hatte wohl kqum die Oppoſttien felbft 


Türkei 

Kouftantinepel, 24. Aug. Der Eultan {ft genefen und 
bat, um feinen Dank auszudrücken, befehlen, daß Alte, die wegen 
Schulden im Betrage von 100 — 1000. P. gefangen ſihen, in Frel= 
beit gelegt werben. Den Betrag dieſer Schulden zahlt er ans ſei⸗ 
ner Privatfaffe. Kerner bat er nnter bie Schullinder Konftunfle 
nopels 100,000 ®. vertbeilen lafjen. Der Balaftarzt, Dr. Garüs 
theodori, erhielt reiche Geſchenke; ebenfo Frau Mariam Gabin, eine 
Armenierin, melde fich ebenfalls mit Arzneitunde befaßt und im 
Balafte ein gewiſſes Vertrauen genießt. Die Beranlaffung ber Krank⸗ 
heit, eines Wechſelfiebers, ſcheint ber Umſtand geweſen zu fein, daß 
das Zelt, in welchem der Sultan in Salenich ſchlief, in ber Nähe 
eines Sumpfes aufgefhlagen war. — Die franzöftſche Regierung 
bat der Pforte erklärt, daß fie dem Unternehmen des Sucezkanals 
feinen pelitiſchen Charakter beilege, und wenn fie dasſelbe Porbere, 
bies nur aus dem Geſichtspunkte bed Handelsverlehrs und der Ins 
duftrie thue. 


- erwarlet. 


Ymerifa 


Brafilien und La Plata⸗Staaten. Der Dampfer 
„Tasmania” bringt nebft 27,380. Doll, Kontanten und 18,200 8 
in Diamanten Bolten aus Buenos Anres vom 28. und Montevideo 
vom 30. Juli, aus Rio vom 9., Bahia 12., Pernamburo 14. und 
Liſſabon 29. Aug. Der Krieg am La Plata dauert fert, chne daß 
jeboch von Seiten Urquiza’s bisher Entſcheidendes unternommen wor— 
den wäre. — In Pernambuco hatten, in Folge ber Friedens— 
nachrichten aus Europa, Zucker und Baumwolle angezogen. Der 
Ausfuhrzoll auf Produfte it um 2 Prozent ermäßigt worden, 


Yiiem 


Den neueften Mittheilungen aus Bombay vom 5. Auguſt 
iſt Folgendes zu entnehmen: Im Ganzen haben von ben Truppen 
ber alten Gompagnie 6000 Mann ihren AÄbſchled genommen, und 
werden bie Roften ded Transports mindeftens eine halbe Million 8, 
betragen. Bei einiger Borausficht hätte ber Staat ſich dieſe Ber- 
legenheit erfparen koͤnnen, aber jeht iſt die Sache nicht mehr zu 
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ändern. Gs übrigens Alles fireng legal her und Beifpiele ber 
Suborbination find nicht wieder vorgelommen, — Am 28 Juli 
waren ber Erfönig von Audh nebft anderen hechſtehenden Staats- 
gefangenen ihrer langen Haft im Fort William entlaffen worden. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Bern, 6. Sept. Heute war franfo-farbifche einftänbige Kon⸗ 
fereug wegen ber Grengieftftellung., Darauf kurze Beſprechung 
zwiſchen Colloredo, bem öfterreichiichen Bevollmädstigten, und Bour— 
nun 7 dem framzöfijhen Bevollmächtigten. (Augsb. Bote) 

ern, 7. Sept. Die Zufammenfunft ber Kaifer ven Deiter 
reich und Frankreich wirb auf Arenenberg ftattfinden. Die Lofalis 
täten find zum Empfang bereit und dem Publifum vor der Hand 
nicht mehr zugänglich. (R. Korr.) 

Bologna, 6. Sept. Die Motion, daß der Papft bie welt 
liche Herrſchaft der. Romagna verliere, wurde mit Ginmürbigfeit 
votirt. Gin Borfchlag auf Ginverleibung mit Piemont, von 15 

en unterzeichnet, wurbe vorgelegt. (Augsb, Abbztg.) 

Brüffel, 6. Sept. Der Senat nahm das Befchtigungsge- 
fe von Antiverpen mit 34 gegen 15 Etimmen an. Bier enthielten 
ſich ber Abflinmung. (Allg Big.) 

Baris, 7. Der „Monitene” berichtet, daß bie bevoll⸗ 
mächtigten Geſandten ber fieben vereinigten Mächte fich geftern mit 
ber Doppelmahl des Fürften Cuſa in der Wallahei und Moldau 
befepäftigt haben. (A. Abdytg.) 

Mabrid, 6. Sept. Das mit Rom unterzeichnete Konkordat 
beipilligt die abjolnte mortifirung ber geiftlichen Güter, zahle 
bar in unveräußerlichen Renteneinfchreibungen, (A. Abbyta.) 

Kopenhagen, 5. Sept, „Fädrelandet“ fogt: Preußen unb 

haben ber bänifchen Regierung angezeigt, bie bolfteinifce 
Angelegenheit: ſei vem Bunbestagsansfjuß verhandelt. Diefe Mit⸗ 
ibellung verlange keine Antwort. (Allg. Ztg.) 





(Höbe über ber Dieeresflähe 1050 par. Fuß.) 
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Wind umd Witterung. — Bemerkungen. 

En. 6, EW. W. — Start bewölkt. 

Höhle Temperatur: 149,3, X 

Im der Macht: Mieverfie Temperatur: 4900. 

Am 8. Sept.: Morgens 6 hr: Thermometer: 499,4. Barometer : 
825'”,78, \ 
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Fremnden—Arzeige. 
— Soldue Sonne: HH. Graf Pucdler⸗Limburg. Gutobeſiter v Burnfarrn- 
bech; Dr. Scheeter m Farm., k. Univerftäte-Profejier v. Würzburg; Dancraz, 
Dompfarr-Kooperator v. Regensburg; Ranfl.: Blume dv. Barmen, Schloß ©, 
— Raufel v. Hanau, Liebesſchutz v. Hattnover, Korn v. Ludwigehafen, 
Uer v. Dreeden 
Goldener Anker: HH. Frhr. v. Lindenfels, Generalmajor v. Bam- 
berg; Bretter, Seminarinipelter v. Alıdorf; Leraux, Imgenieur v. Keug; 
Jumer, Oberfieiger v. Amberg; Werr, Speziallommifjär d. Barnberg; Frhr, 
v. Amon, Infpeltoe v. Hol; Kronen, Oberlieutenant, Porſch u. Hofftctten, 
Lientenants v. Bayreutb; Baumann, Bezirkinfpeftor v. Bamberg; Sierhei- 
Hg, Gomnafial» Profeffer v. MWürgburg; Lindner, Pfarrer v. Regensburg. 
Efite: Sreitenbach ». Dbernbiet, Brüdner ©. Hof, Mud v. WUtentunbfapt, 
tänfel v. Fürth, Doppmer v. Lichtenfele. Manzert, Gaftwirth v. Lichtenfels; 
Aller, Plarrer 9. Ehmand; Mrumbein, bald, Kreben, Hartmann m, 
mitie, Roufmann 9. Marfibreit; NMeureuther, Dberbanzoth v. München; 
bame Müller, Gafeirtpögattin u. Gumpinnen, bol. v. Wunfiebel. 


——— —— — ——— — — 
Berautwortliher Mebakteur: Wilhelm Schaller. 





Anzeigen. 


Danfjagung. 

Bür die fo ehremvolle Begleitung. bei dem Leihenbegänghiffe meines 

theuern Garten fage id biemit meinen innigfen Danf. 
Die tieftrauerade Witwe Margoretba Nittler, 
mit ihren 6 unmündigen Kindern 

Alen lieben Berwandten und Kreunden Die frembige Brirrpeilumg 
daß meine liebe Frau heute Morgens von einem gefunden Knaben glüd: 
lich entbunten wurde. 

Dernfers, den 7. Grptember 1859. 





Bauplan En nn @. Säpp. 
Präparırtes gebranntes Snuchen - Düngemebl 

empfiehlt zur bevorſtehenden Eaatzeit zum Preife von I fl. 30 fr. per 

Bolleentner Fr. Earl Diichert 


Husgezeichnete Danfenblafe 
empfiehlt F. Eißenbeiß. 

Briefpapiere, Gouverte, Gratulatıons: und Bi: 
fitenfarten, bunt. glatt. verziert uud aerteht. feinſtes farbi: 
ges Siegellad un Dblaten, fowie fonkige Schreib: und 
Zeichenmaterialien empfiebit # ©. Kögler. 
Meinen tieben Abnebmern bringe ich biermit zur Unzeige, vab id 
für die kemmende Brauzeit ein großes Laget von ächtem Fichten: 
und allen antern Eorten fächfiichem Wrauer: Pech halte und 
fichere ich Die biligfen Preife und veeifle Bedienung zu. 

— 2. Bayer, 
Solz;verfauf. 

Freitag den 9, d. Mis. NRachmittage 2 Uhr mirb im 
Grwerbfchulgebäute altes Bauholz argen baare Zahlung meiftbie 
tend verkauft. 2 

Bapreutb. den 8. September 1859 


Mein Aufenthalt Dabier kann wegen Geidäftsrerbälinifen zu Haufe 
nur ned bis Sonntag den 11. ds Nachmittag tauern. und erfuche 
id in Diefer Zeit um mod viele gütige Beſuche zur Anfidt und Ab: 
nabme meined reich offortirten Lagers der beſten opti- 
ſchen Fabrifate aller Art im Waſthaus zum anldenen 
Yufer, Zimmer Mr. 45, von früb Morgens bis Abends 7 Uhr. 
D. Ehrenftein, Optikus aus Würzburg. 








Ges werten zwei &intteber zum 13. Infanterie Rraiment ges 
fucht ; Das Näbere zu erfragın in.ter Ggpebütion der Bayr. Zeitung. 





Rus Blei if bilig am verfanfen, Mäberes in der Egpeditien 
der Bapreurber Admm- — 
Meis und Gerfte in verſchiedenen Qualitäten, Deut: 
feben und oftindifchen Sagp, Suppenforn, Fa: 
Dennudeln empfiehlt Wilhelm Schüller. 
Der Theater : Anzeige, 

Zum Beften der Abgebrannten in Kirchenlaibab bat ſich in 
biefiger Stadt ein Dilettanten-Berein gebiidet, um Bunftigen Gonn- 
tag den 11. September eine dramatiſche Verftellung, und zwar: 


„Der Verfhwender*, 


Original - Zaubermäbrhen inß Aufzügen von Raimund 
zu geben. Der unterzeichnete Berein ladet ſenach alle Wohlthäter 
von nab und fern zu ditſer Borftellung aanz ergebenft ein. 

BPreife der Plätze: 1 Rangloge 48 fr., II. Rangloge 30 fr., 
— — 36 #r., Sperrſih 30 ir., Parterre 24 fr., Gal— 
kerie 12 fr. 

Billets find Fommenden Samſtag Nachinittag von 2 — 4 Uhr, 
forwie am Tage der Borftelung ven 6 Uhr an im Opernhauſe an 
ber Kaffe zu haben. 





Der Difel'anten- Berein. _ 


Herzngl. Sächſ. Hoftheater in Coburg. 
onntag ben 11. September 18589: 
„Migoletto“, Oper in 4 Akten von Berbi. 


Herzog. Sächſ. Hofkapell- und Ehrater - Imtendany. 
Gehrudi bel Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 
täglid. 

Zu beziehen durch alle 

Voſtamter des Im 

unb AUuslanbes. 





Freitag 


Bm une nn tt, 


Nro. 





Deutihbland. 

Bayreuth, 8. Sept. ‚Heute Morgens 54 Ubr murbe bie 
Hinrichtung des Johann Schamberger und Johann Ammon 
vermittelft Fallſchwerts vollzogen. Legterer zeigte fi während bed 
Hinausfahrens auf die Richtſtaͤtte gefaßt und beficg rüftigen Schrit⸗ 
ted dad Schaffott, während das Benehmen des erſtern große Angſt 
zeigte. Gine ungeheure Voltsmenge wohnte dem traurigen Schau— 
Ipiele bei. 

Münden, 6. Sept. Die feierliche Beerdigung des verlebten 
Staatöraths v. Abel hat diefen Abend unter Theilnabme ber fgl. 
Staatöminifier und Staatsräthe, fowie vieler anderer Staatsbeam- 
ton und ber Mitglieder des Magiſtrats fattgefunden. Nach der 
lirchlichen Ginfegnung erklärte der funktionirende Stadtpfarrer, Hr. 
Stumpf, daß nadı dem wiederholt geäuferten Wunſche des Verlebs 
ten eine Grabrebe nicht werbe gehalten werden. — Die in ber 
Pfalz projektirte neue liberale Zeilung wird nad amtlicher. Anzeige 
der Generaldireltion der kgl. Verfehrsanftalten vom 1. Octeber an 
unter ben Zitel „Pfälzer Kurier” in Ludwigshafen wöchentlich 
ſechsmal erfcheinen. (R. Kerr.) 

Das neueſte Neg.= Bl. enthält eine Bekanntmachung, die neue 
Formation bes Zollgeenzbezirkes betr., und eine Bekanntmachung, 
die Verloeſung der 4=, 442 und 5proc. Eiſenbahnſchuld betr. Die 
Verloofung findet ben 12. Sept. ftatt. 

Se. Majeftät der König haben Sich allergnädigft bewogen ges 
funden: unterm 5. September dem Landrichter Ludwig Fricbrich 
Schmid von Weißenburg den erbetenen Ruheſtand nach zurüdges 
legtem 70. Lebens- und 46. Dienftjahre zufolge $. 22 lit. B und 
C ber IX. Verfaffungsbeilage mitt dem Ausdrud allerböcdfter Zus 
friedenheit mit feiner pflicttreuen und Tanajährigen Dienftleiftung 
für immer zu bewilligen, und auf das Landgericht Weißenburg den 
Landrichter Karl Förſter ven Baunach, feiner Bitte senäh, zu 
verfegen; zum Landrichter von Baunach vom 16. September an ben 
1. Aſſeſſer Franz Wiesner von Königebefeh zu befürdern; ferner 
dem Yandrichter Karl Staudinger von Radoljburg ben erbetenen 
Rubeftand wegen Teibender Geſundheit nach $. 22 lit. D der IX. 
Berfaffungsbeilage vorerſt auf dje Dauer eines Jahres zu bewillis 
gen,- und zum Lamdrichter van Kadeljburg den I. Aſſeſſor Mai. 
Srichrich Alex. Schüb zu Lauf vom 16. September an zu be= 
fördern; zum 1. Aſſeſſor des Landgerichts Lauf den Aſſtſſor Jchann 
Friedrich Karl Zethner von Waffertrübingen vom 16. September 
an verrüfen zu laffen, und zum Affeffev des Landgerichts Waffers 
trüdingen ben Rechtspraltilanten Georg Genrad Thaler zu ers 
nennen; weiters auf Die erledigte I. Aſſeſſersſtelle am Yandgerichte 
Kelheim ben J. Aſſeſſer Kaspar Streicher von Oſterhofen zu bes 
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rufen, und als 1. Affeffor bed Landgerichts Ofterhofen vom 1. Sept. 
an ben zeitlich quiescirten Aſſeſſer Joſehh Zimmermann, zur 
Zeit zu Paſſau, zu reaetiviren; endlich zum Rorftande und Ober— 
arzte der Kreis⸗Irrenanſtalt von Erlangen den Borftand und Ober- 
arzt ber Kreid = Irrenanftalt zu Irrſte, Dr. Friedrich Wilhelm 
Dagen zu Jrrſee, auf deſſen Anfuchen zu ernennen. 

Meiden, 7. Sept, Mittelpreife: Waizen 14 fl. 37 fr, Korn 
10 fl. 24 fr., Gerſte — fl. — fr, Haber 7 fl. 18 fr. 

Berlin, 6. Sept. Die fühlere Witterung zeigt fih, nad 
mir zugebenden Nachrichten, von entichieben vortheilhaftem Einfluß 
auf das Befinden des Könige, fo daß ber Eintritt wiederholter 
Kranfheitserfcheinungen, tie fie in der letzten Zeit auftraten, vorz . 
läufig nicht zu beforgen fein fol. Die Ucherfiebelung der Majeſtä— 
ten in das Borsdamer Stabtſchloß wird demnächſt vor ſich geben. — 
Pit dem 1. October wird bie bisher beibehaltene Kriegsformation 
ber Jüger- und SchütenrBataillone wieder auf den Friebensfuß 
gebracht werden, dagegen legt es im ber Abficht, die dritten Com— 
pagnien ber Pionier = Abtbeilungen fortbeftehen zu laffen, wie benn 
auch die Vermehrung der Schwabronen der Gavalleries Regimenter 
aufrecht erhalten werben fell. Der aus ber theilweifen Beibehaltung 


"der Kriegäformatien ſich ergebende Zuwachs ber preußiſchen Armee 


beträgt einfchließtth der Artillerie, Pionter- und Train- Bataillone 
mehr ald 60,000 Mann, wovon auf bie 116 Laubtwehr- Stamm⸗ 
batalllone zu 450 Köpfen etwas über 52,000 kemmen; für bie Ers 
fag-Schwadronen der Gavallerie find 4750 Pferde erforberlih. Die 
anze Armee zählt fomtt jest im Äriebensftande gegen 200,000 
Rann, während fonit höchſtens 142,000 Mann unter ben Waffen 
fwaren. Die jegige Armecftärte bürfte eine Erhöhung ber Ertra— 
Ausgaben um etwa 6 Millionen Thaler jährlich erfordern. 
' N. Korr.) 

Berlin, 6. Sept. Die vielbeſprechene Gehaltsserbefferung 
ber Beamten figurirt auch fm biesfährigen Poftetat mit 40,000 Thlrn., 
die gleichzeitig Die Aundirung ven 25 neuen Boftfekretärftelten ents 
halten. Wenn man aber bieraud fchlieht, daß dadurch gerade bie= 
jenigen Poftbeamten, welde ber Gchalteserbefferung am dringend» 
fin bedürfen, nämlich bie verbeivatheten in ben theuren großen 
Städten, eine beffere pefuniäre Stellung erhalten, fo irrt man fid) 
gewaltig. Bon ber Gtatsfeftitellung bis zur praktiſchen Durchfüh— 
rung derfelben ift ein weiter Weg, auf weldem ſich die Dinge oft 
in ihr Gegentheil verkehren. (Nat. = Btg.) 

Berlin, 7. Sept. Mie die „Danziger Ztg.“ meldet, wird 
in Danzig, Elbing, Thorn, Marienburg n. ſ. w. die Veröffent— 
lichung von Zuftimmungs-Grklärungen zu den „Eiſenacher Beſchlüſ— 
fen’ ſchon im dem nächiten Tagen erfolgen. 





Fenillefon. 


Die junge Witte. 
Eine Geſchichte aus dem wirllichen Yeben, 
Bon Elife Otto. 

Ein bertlicher Zunimorgen Tag über den meitgefprengien Mbeintbal, 
als vier junge Maͤdchen auf dem Were nah ter freundlichen Stadt D. 
aus tem alte beraustraien und fid der majeſtätiſchen, freiftehenden 
Linde näheren, welche bier Die Stirne eines Der fhönften Vorberge des 
Dtenwalds frönt. Es war einer der minder befanniten und darum fel- 
tener beſuchten Punfte der berrlichen Bergſtraße, und bot eine entzücdende 
Ausſicht auf Die weite Mbeinebene mit ihrem filbernen Streme und ibren 
fhönen Städten und dem duftig blauen Hintergrunde, melden vie Hügel 
und Berge ter Pfalz bildeten. Die vier Mäatchen waren alle feſtlich ge— 
Meider, und ibre eleganten Toiletten verrietben, daß fie die Töchter wohl 
habender Gitern waren. Alle waren eiwas vom Laufe erbigt, und tru⸗— 
gen Blumen in den Händen, welche fie auf dem Wege durch den Wald 
gefammelt hatten. ine berfelben, ein fehr hübſches Mädchen von feinem, 
gefchmeidigen Wuchs und geiftvollen, regelmäßigen Zügen, ein allerlich- 
ſtes Köpfchen mit rabenſchwarzem Haar und dunklen, lieben Augen, fiel 
unter den anderen ſowohl durch die überwiegende Anmuth ihrer Erſchel⸗ 
nung, als die große Einfachheit ihres Anzuges auf, der folid bürgerlich, 
reinlich und kleidſam, aber nichts weniger als koſtbat war; ein Meiner 
zierlichet Strauß von lauter Walbblumen ſchlen die Sanftmurh und 


ſchüchterne, ſchlichte Anſpruchslofigkelt Ihres Charakters noch zu beflätigen, 
auf welche ihre minter elegante Kleidung und ber wirklich ſungfräuliche 
Ausdruck ihres ganzen Weſens hinzudeuten ſchienen. Matbiite Zollberg 
— fo hieß fie — ging allein voraus, und ließ, ſeit fie aus dem Walde 
getreten war, ihr Auge mit ſtillem Genuß über die weite Landſchaft 
ſchwelfen, welche Äh vor ihren Augen entfaltete. 

„He, Matbhildchen! wild Du denn weiter geben?” rief eines 
ter Middıen ihr mad. „Wir möhten ein wenig auf der Bauk unter 
ter Linde ausruben, che wir den ſchattenleſen Berg binunterfteigen! 

„Moblgn denn, Hehe Anna, fo richte ich mich nad Ench als ber 
Mebrsabt" verſetztt Mathiſdez „ich bin zwar nicht mübe, aber ta wir 
nod Zeit genug baben, bis der Bahnzug kommt, fo halte ih es für 
angenehmer, hier oben zu warten, als auf dem Bahnhof in dem ſchwülen 
Wartſaale!“ 

Die vier Mädchen ſaßen bald auf der Bank umter ber weitſchatten ⸗ 
den Kroue der Linde, banden ihre Blumen zu Sträußen und plauderten 
nad Maädchenart beiter und harmlos über Allerlei, befonders aber über 
den Zweck ibres beutigen Ausfluges, bie Blumenausſtellung in Frank 
furt, und bie verſchiedenen Begegnungen, Genüſſt eder Meinen Mbentener, 
die man dabei zu erleben hoffte. Gin folder Befuh in dem großen, 
reichen, ſchoͤnen Frankfurt, das war ja ein befonderes Feſt für Die Tode 
ter einer Meinen Landſtadt. 


Wie den „Hamburger Nachrichten“ aus Berlin gefchrieben 
wird, würde die Antwort des Prinz- Regenten auf die Stettiner 
Adreffe für Bundesreform ꝛc. drei Punkte befonderd betonen unb 
als folche bezeichnen, deren Beantragung und Durchführung am 
Bunde bie preußiſche Regierung ſich vorzugsweife vorgefeßt habe. 
Diefe 3 Punkte find 1) eine gefteigerte Heer= und Wehrkraft mittels 
einer mehr einheitlichen Leitung; 2) eine mehr einheitliche diplomas 
tiſche Vertretung nad) aufen unb 3) eine ftriktere Aufrechthaltung, 
alfo Garantie ber verfaffungsmäßigen Zuftände in ben verjdiebenen 
beutfchen Staaten. 

Frankfurt, 5. Sept. Sicherem Vernehmen nad, hat bie 
frangöſiſche Regierung ſich beeilt, mit Bezug auf ihre wiederholte 
Erklärung, daß nur ber „Moniteur ihre Anfichten vertrete, bes 
treffenden Ortes bie beftimmte Verſicherung zu geben, baf fie ben 
Behauptungen und Ausführungen bes bekannten „Gonftitutionnel”= 
Artikels vollftändig fremd fei (!) und an ben Etipulatio en von 
Billafranca unverbrüclich feſthalte. Das ſchließt natürlich nicht aus, 
dap fie zunächſt alle in ihrer Hand liegenden Mittel anwendet, eine 
friedliche Löjung ber bymaftijchen Frage dadurch herbeizuführen, daß 
fie in fchonenfter und verſebnlichſter Weiſe ihren Einfluß einerfeits 
auf bie Bevölkerung Mittel = Jtaliens und andererfeits auf Viktor 
Emanuel und das jarbijche-Kabinet geltend gemadt, unb nirgends 
* als in Wien würde man mit einer ſolchen Loͤſung einverſtan— 

en fein. 

Die officielle „Breufitihe Zeitung” fagt: „Die „Leipziger Zei— 
—* und verſchiedene andere Blätter haben als Thatſache mitge— 
theilt, daß der preußiſche Bundestagsgefandte Mitglied des Aus— 
ſchuſſes ber Bundesverfammlung für bie kurheſſiſche VBerfaffungsan= 

elegenheit fei, und Hinzugefügt, daß von einem Mineritätdantrage 

Besen gegen bie Anträge des Ausſchuſſes nichts befannt gewor— 
ben wäre, &s muß auffalen , biefe Mittheilungen in Blättern zu 
finden, welche fo leicht in der Lage geweien wären, beren Umwahrs 
beit zu ermitteln. Zu Mitgliedern des betreffenden Ausſchuſſes wur— 
ben im Jahre 1852 gewählt: die Oefandten von Würtemberg, 
Großherzogthum Heffen und Mecklenburg als Mitglieder, und vum 
Königreich Sachſen ald Stellvertreter. Nah der Abberufung bes 
mecklenburgiſchen Geſandten v. Deren ift ber Gefanbte von Baben 
in den Ausjhuß als Mitglied eingetreten. Der preußiſche Bunbes= 
tagsgefandte ift nicht Mitglied des Ausſchuſſes und bat demnach 
überhaupt nicht eine Stimme für oder wider bie Anträge abgeben 
Tonnen. Mlle auf dieſe erdichtete Thatſacht gebauten Folgerungen 
jener Blätter fallen bamit von ſelbſt zuſammen.“ 

Dresden, 6. Sept. Das heutige „Dr. Journ.” gibt einen 
£urzen Auszug aus ben Gifenacher Aftenftüden und bemerkt zu ber 
in ihmen enthaltenen Ginlabung zum Anflug: „Wir haben ein 
befferes Vertrauen zu dem beutfchen Volke: das, es werde Alles 
vermeiden, was jegt bie politifce Stimmung ber Bölter und Res 
glerungen gegen einander verbittern kann; es werde bas Vertrauen 

feinen ierungen auch ferner haben, welches es während ber 
ten Krifis gezeigt hat und deſſen ſich die Regierungen allezeit 
hoch und dankbar bewußt find — bas Vertrauen, daß die Regie 
rungen eö an Nichts fehlen Iaffen werben, Deutſchlands Eicherheit 


zu bewahren und den Bebürfniffen nach Reformen und neuen Ein— 
richtungen bie Wege zum Gelingen zu babnen ” (Rat.=Ztg.) 
Hannover, 5. Sept, Ueber bad Verhältniß der Gifenacher 
Erklärung zu ber Hannẽver'ſchen vom 19. Juli fpridt fich Die 
„Btg. f. Nordd.“ wie folgt aus: „Die Eifenacher Erklärung vom 
14. Auguft bat meben ber älteren Gifenacher Grllärung vom 17. 
uli auch bie een von 19. Juli in fich aufgenommen. 
lle drei verlaufen in derſelben Richtung. Es ift daher nicht nöthig 
gewefen, für bie neuefte Kundgebung aud aus unferem Bande noch 
weitere Unterfehriften herbeizuzichen,, als biejenigen, welde fih in 
Eiſenach von jelbit fanden. Man weiß bereits zur Gkenüge, was 
man von ben natirnalen Gefinnungen ber Hannoveraner zu halten 
bat. Unter ben fiebenbundert Unterjeihnern des biefigen Grlaffes 
vom 19. Juli wird muthmaßlich nicht einer fein, der nicht auch 
ben güngken Erlaß von Eiſenach ſich unbedenklich aneignen möchte. 
— Aus dem Amt Oſten im Bremiſchen iſt folgende Beitrittserfläs 
rung eingelaufen: „Indem die unterztichneten Eingeſeſſenen des Amts 
Oſten den 36 Vaterlandefreunden ihren ungetbeilten Beifall und 
mwärmften Dank zu erfennen neben, daß fie in ihrer durch die „Big. 
für Nordd.“ veröffentlichten Erklaärung vom 19. Juli Mittel und 
Wege zur Abwendung ber bem gemeinfamen Vaterlanbe drohenden 
Gefahren vorgefchlagen und dem Verlangen des beutfchen Volkes 
nach einer zeitgemäßen volföthümlichen Reform der deutſchen Bun— 
besverfaflung männlichen Anedruck gegeben haben, ſchliehen fie fi 
dieſer Erllarung um fo bereitwilliger an, als bie darin ausgeſpro— 
chenen Grundfäge und Gefinnungen auch die ihrigen find und fie 
ſich effen dazu bekennen, — Möge ber laute Ruf in allen deutſchen 
Sauen nad einer Gefammtverfaffung, räftigen Gentralgewalt und 
Volksvertretung nicht unerhört verballen, um endlich Deutſchlands 
Einheit zu ermöglichen. Wer follte dann aus Often ober Meften 
ed noch wagen, dagegen mit feindlichen Gelüften hervorzutreten ? 
(Bla die Unterfäriften.) 
ien, 6. Sept. Das geftrige Abendblatt der „Wiener Zei— 
tung“ enthält folgende effiziöfe ii „Auswärtige Blätter 
(u. 9, bie „Independance Velge“ vom 2. d. M.) verbreiten beun= 
rubigende Gerüchte über die Friedensverbandiungen zu Zürich. Sie 
wollen fogar von bevorftehender Wiederaufnahme der Feindſeligkei— 
ten gehört haben und in der Präfenzbaltung der franzöfifhen Armees 
forps in Italien einen, gewiffen Anhaltspunkt für dieſe Auffaffung 
erkennen. Die in Züri zu verbandelnden Punkte find fo bedeu 
send und umfangreich, dap ihre Leſung notbwendigerweife längere 
Zeit in .. nimmt, als die — übrigens fehr natürliche — 
Ungeduld des Publilums, das Friebenswert vollendet und abge 
fhloffen zu ſehen, gönnen möchte, Daraus folgt aber keineswegs, 
daß das, was in Villafranka zwifchen den beiden Kaifern in allge— 
meinen Umriffen vereinbart wurde, nicht zwifchen ben Bevollmäch— 
tigten ber früber friegführenden Mächte zum gebdeiblichen Ziele füh— 
ren wird. Die Anmwejenheit einer gewiffen hl kaiſerlich franzöfis 
ſcher Truppen in Italien, weit entfernt, ein beunruhigendes * 
zeichen zu fein, dient vielmehr ben Intereſſen ber Orbnung in ben 
von ihnen ofkupirten Gebieten. Wir find femit berechtigt, die 
erwähnten Gerüchte für durchaus unbegründet zu erklären.” Die 





Mitten im befien Plaudern Aörte die Ankunft eines Herrn, welder 
auf temfelben Wege, ben fie gefommen waren, vom Walde ber ter Linde 
fi näherte. Gr war vom mittlerer Größe, ſchlankem Wuchs und fel- 
nen, blaſſen Zügen, beren weibifhen Auedruck ein Meiner, blonder 
Schnurrbart einigermaßen milderte. Seine Haltung, feine elegante, ge 
wählte und bed fo. bequeme Sommerlleidung verrietb den Greßſtädter, 
fein Accent den Rorddeutſchen, als er mit Befangenbeit auf die jungen 
Mädden zutrat und fie achtungsvoll anredele. 

Verzeihung, meine Damen, fagte er. „wenn ih Sie ftöre ! Würden 
Sie dem Fremden, der Diefe Gegend zum erftenmal beſucht, die Frage 
erlauben, welder Weg ibn am rafcheften nad der Station U, hinunter 
führt?" Er lieh dabei fein Auge fragend von einem Der hübſchen Mäd— 
&Gengefihter zum andern ſchwelfen, tasfelbe aber endlich auf Mathilden 
ruhen, Die einer flüchtigen Mörbe fih nicht erwehren fonnte, als ihr 
ſchüchterner Blick demjenigen des Fremden begegnett, obſchon diefer durch⸗ 
aus nicht zudringlich war. 

Eine Heine Pauſe des Zauderns entſtand, dann entgegnete Char⸗ 
Iolte, die aͤlteſte der jungen Damen, die ſich am unbefangenften fühlte: 
„‚Belichen Sie nur diefen Weg bier einzuſchlagen. mein ‚Herr! er führt 
Sie gerade in das Stärichen A. und Die Hauptftrafe desfelben mündet 
auf den Weg zum Bahnhof — dem großem, weißen Gebäude, weldes 

Sie dert draußen fehen,” 
„ah? Shen fo nahe?" fagte der Fremde; „ich danke Ihnen beftens; 


en Tag, meine Damen!“ Damit grüßte er vwerbindlih und ging 
i 


„Wer iſt das?" fragte Anna leiſt. 

„Kennt Du ibn denn nicht, meine Liebe?" entgegnete Gharfotte; 
„8 iſt ja der Freinde, welchtt feit drei Wochtn bei Gonrefers in D. 
wohnt!" i 

„Der Eonterling, der mit Niemand umacht, feine Beſuche macht 
und nur immer mit feiner Schreibtafel in Wald und Feld herumſtrtift 
und feine Zeit zwiſchen dem Durchſtöbern des fürſtlichen Ardives und 
und tem Beſuch ter umgebenden Ruinen theilt” ſetzte Genriette hinzu. 

„Ab, der?“ rief Anna; „nicht möglich! Rach alle tem, was man 
mir ven ihm erzäßft hat, bätte ich ibn für einen Rämmigen, nachläſſig 
gefleiteten, finfiern Wann gehalten. Meine Schweſter ſchilderte ihn fo, 
die ihm neulich auf dem Wege nah W. begegnet fein wid. Aber das 
iR ja ein ganz feiner Gere und... . eim recht hübſcher Mann.‘ 

„D ja, es paffirf mit der Schönheit, meinte Henriette; aber 
etwas Rebles, Vornchmes bat Diefer Herr Dr. Serbad, jetenfalls.“ 

„Doktor Seebad alfe? cin wohlflingender Name‘ ſagte Hennchen. 
„Und wer iſt er denn eigentlich? woher fommt er? was thut er hier? 

„Das weiß man gerade nicht — Das iſt fein Gtheimniß,“ fagte 
Henriette. 

An Vergebung, mein Kind, das weiß man fegar num fehr aut,“ 
fiel ihr Gharlotte ins Wort, „Für mid iſt es fein Geheimniß mehr, 
Mein Papa hat ihm ein Buch gelichen und feine Bekanntfihaft gemacht, 
und dabei fo Dies und Das ron ihm herausgebracht, und das andere 
habe ih von ber Frau Centektot ſelbſt erfahren!“ 

(Bertfegung folgt.) 
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Preſſe“ begrüßt dieſe Mittheilung als eine erfreuliche Beſtãtigung 
einer in der italieniſchen Angelegenheit eingetretenen günſtigen Diplos 
matifchen Wendung. Im Allgemeinen ſehen ſaͤmmtliche öfterreichi= 
ſche Blätter der Entwidelung in Italien ſehr fanguinifch entgegen. 

Der geweſene Hanbelsminifter Ritter v. Toggenburg hat an bie 
Handelölammer felgendes Schreiben gerichtet : Nachdem Se. f. f. 
apoftotiiche Majeftät die Auflöfung des Minifteriums für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Bauten auszuſprechen geruht haben, jo trete 
ich mit dem heutigen Tage von ber Antsführung zurüd. Hievon 
feße ich die geehrte Handelös und Gewerbefammer hiemit in Kennt» 
niß, und fage berfelben zugleich meinen Danf für die während mei— 
ner Amtsführung mir gewährte Unterftägung.“ 

talienm. 

In Turin erlieh ber Bürgermeifter Notta am 2. Ecptember 
eine Proffamation, welche die nahe bevorftehende Ankunft der Des 
putation antündigte, und dann fortfuhr: „Mitbürger! Der berühms 
tefte Volkoſtamm des modernen Italiens, welcher mehr als jeder 
andere dazu beitrug, die Finſterniß ber Barbarei zu zerfireuen, ‚An 
welcher Guropa fa war, und bie Verbreitung ber Givilifation 
begann und begünftigte, welcher mehr ald jeder andere ſich durch 
feine Weisheit und jeine bürgerlige Organifation, in der Pflege 
der Künfte des Friedens audzeichnete; welcher kräftig feine Freiheit 
und feine Unabhängigkeit ſchuͤtzte, dieſer Volkeſtamm gibt heute von 
Neuem das Beifpiel der Bürgertugend, indem er den Geiſt provin- 
zieller Eiferſucht der allgemeinen Vaterlandsliebe unterorbnet. Die 
tosfanifche Bevolkerung verlangt freiwillig und einftimmig ihr Schick⸗ 
fal mit dem Piemont’s zu vereinigen. Sie will ihre Geſchicke beim 
tapferen Könige, unferem Könige Viktor Emanuel 11. anvertrauen; 
antworten wir auf biefen ehrenvollen Beweis von Adıtung und Vers 
trauen mit aller Erlenntlichkeit und aller Liebe, * Mögen die toöfas 
nifchen Abgeordneten durch unferen Empfang fich überzeugen, daß 
das Bolt in Piemont, weder ſchwach noch großthuerlich, immer bes 
reit fein wird, Bruderpflicht zu üben, und bei jebem Greigniffe mit 
ruhigem Muthe vor das Urtbeil des öffentlichen Rechtoſſunes und 
ber Geſchichte zu treten.” 

Die „Bazetta Piemonteſe“ veröffentlicht eine Mittheilung, nach 
welcher am 18, Auguſt bie öfterreichijchen Behörden alle mitgeführs 
ten Kriegsgeißeln, ſowie die requirirten Pferde frei gelaffen haben. 
— Rad demfelben amtlichen Organe ift das genanere Zablen-Ver- 
hältmiß der Volks⸗Abſtimmung in Parma folgendes: Provinz Parma 
23,222 für, 113 gegen bie Annerion; Proving Biacenza 17,287 
für, 257 gegen; Provinz Borge San Denino 5963 für, 45 ge 
gen; Provinz Borgetaro 4679 für, 49 gegen; Provinz Pontremolt 
5044 für, 19 gegen. 

Folgendes ift der offizielle Wortlaut ber Rebe, mit welder ber 
General⸗ Gouverneur der Romagna die Nationale Verfaommiung in 
Bologna eröffnen hat: „Meine Herren! Die Bevölferungen ber 
Romagna haben, nachdem fie ein beiwunderungswürdiged Beifpiel 
weiſen Bürgerfinnes durch ihre Haltung gegeben, ein noch ungleich 
größeres politifcher Weisheit dadurch ertheilt, daß fie zu den Mahl: 
verjammlungen ftrömten, Sept ift es als geſetzmäßigen Landesver— 
tretern in Ste Hand gegeben, biefen Wünſchen Ausdruck zu ver 
leihen. Der leitende Minifter des Innern wird Ihnen die gute 
Rage diefer Provinzen und bie Verbienfte, bie fi) die Giunten und 
ber Gommifjär des Königs um dieſelben erworben haben, darlegen. 
Während der Eurzen Periode meiner Regierung ift diefes Ergebniß 
vollftändig ber Einficht, bem Gifer der Männer zu danken, die mic) 

ewählt haben. Meinerfeits habe ich nichts verabfäumt, um dem 

ttrauen, Dad man mir gejchenft, zu entiprechen. Sch babe mich 
beſenders bemüht, für bie Verteidigung des Landes gegen jeben 
Angriff zu forgen, und zu dieſem Zwecke Bündniſſe mit den Nach— 
barländern geſchloſſen. Meine Herren, geben Sie in Nube und 
Sicherheit fund, was dns Land will. Gonftitwiren Sie bie Gewalt 
und übergeben Sie diefelbe demjenigen, ber Ihr volles Vertrauen 
befigt, der ſich mit ben von Ihnen ausgefprodenen Wünfchen eins 
verſtanden erklären und biefelben zur Verwirklichung bringen fann. 
Bu biefem Zwecke darf er der Kraft vertiauen, die aus dem allges 
meinen Stimmrecht fi ergibt.” — Ueber die Zuftände in der Romagna 
ſchreibt Terier, ber Redakteur des „Siecle,” der jetzt wieder in Itas 
lien veift, aus Bologna: Seitdem die weltliche Regierung des Papites 
bie Romagna verlaffen bat, indem fie hinter den oͤſterreichifchen 
Bataillonen einhermarſchirte, verfhwand der Bandit, und ber 
Schmuggler wurde Soldat. Nirgends mehr Verhaftungen z bie 
Etrafie über bie Apenninen iſt fo ſicher geworden, wie der Weg 
von Paris nach St. Cloud, Feine Verbrechen, felbft feine Vergeben 
mehr. Die „„infame Revolution” brauchte ſich nur zu zeigen, 
um die Landftrafen zu fäubern und aller Welt Sicherheit zu ver= 
ſchaffen: ein Umftand, den Kardinal Antoneli nie verzeihen wird.“ 


Modena. Der Dietator in Modena bat drei Decrete er— 
laffen, von benen bas erſte bie Schleifung ber Befeftigungen von 
Breecello anorbnet; bas zweite befiehlt die Schleifung der Befefti- 
gungswerfe ven Reggio, foweit fie die Stabt bedrohen. Das britte 
eriblich ordnet bie ichtung einer dritten Brigade von zwei Infan⸗ 
terieregimentern unb einem Bataillon Jäger a. 
Franfreic. 

Paris, 5. Sept. Der „Gonflitutionnel” wagt bie verſchie— 
benen Abfagebriefe Amneftirter zu veröffentlichen. Wir Iaffen bier 
bie Erwiedtrung bes Oberfien Charras auf bie Amneftie folgen. 
Sie lautet: „An Louis Bonaparte! Sie verhängen eine Amneitie, 
Sie verzeihen jenen Taufenden von Bürgern, die, feit langer Zeit 
von Ihnen in die Fremde hinausgeftoßen, unter bem mörderijchen 
Klima Afrika's, in den verpefteten Sümpfen von Gayenne ein jam« 
mervolles Dajein führten, Dieſe vertheidigten gegen Sie eine aus 
bem freien und allgemeinen Stimmrecht hervergegangene Verfaſſung, 
auf die Sie den feierlihen Gib der Treue geleiftet und den Sie 
dann gebrochen haben. Deßhalb traf fie Ihre Rache. Seht ſchenken 
Sie ihnen Gnade. Der Verbrecher verzeiht feinen Opfern. Auch 
biefen Zug follten fie den Gäfaren des entarteten Noms entlehnen. 
Vor ber öffentlichen Meinung und vor der Geſchichte werde ich mich 
nicht zu dieſem perfiden Austaufch der Rollen hergeben, Dem, ber 
das Recht gebroden, ſteht es micht zu, dem zu begnadigen, ber es 
vertheibigte. Ihre Amneſtie muthet denen eine Epmadı zu, auf 
die fie ich erftredt. Sie birgt eine Schlinge, einen Hinterhalt, 
wie ein jedes Ihrer Worte, wie ein jeder Ihrer Schwüre. Dech 
das fümmert mich nicht. Aber ald Vertreter des Volkes, das Sie 
— tingeferkert, verbannt haben, als Offizier, den Sie feiner 
Würden beraubt und bis in die Verbannung hinein verfolgt haben, 
erkläre ich onen, daß ich Sie wicht amneftire. Ich verzeihe Ihnen 
nicht den Tod von 15,000 im December bingewürgten, von ihren 
Gefangniſſen und ihren Bagnos, von ben Leiden und Qualen bes 
Erild aufgezehrten Franzoſen. Ich verzeibe Ihnen nicht das Atten— 
tat auf bie Berfaffung, bie Sie beſchworen hatten, nicht die Ver— 
nichtung ber Republit, bie Ihnen cin Baterland wieberjchenfte. 
Gnblich verzeihe ich Ihnen nicht, das allgemeine Stimmrecht durch 
die Faͤlſchung und den Schrecken enichrt unb mein Vaterland unters 
jocht und fiftematifch emtfittlicht zu haben, Gewiß, fern von ber 
Bamilie, fern von dem Vaterland, bietet das Leben mancherlet Bit« 
terfeit dar, aber in der Knechtſchaft würde es noch bitterer fein. 
An dem Tag, „wo bie Freiheit, das Recht und bie Gerechtigkeit, 
biefe erhabenen Verbannten, in Frankreich wieder einfehren werben, 
um Ihnen die gerechtefte aller Züchtigungen aufzuerlegen, werbe 
auc ich zurückkehren: dieſer Tag fäumt zwar fange, aber er wirb 
kommen, und ich weiß zu warten. Gharras.“ 

Paris, 5. Sept. Der Fürft der Miriditen, eines chriſtlichen 
Stammes in Albanien, iſt in Paris angefommen. 

Das „Journal des Debats““ macht folgende Bemerkung über 
bie Parifer Gorrefpondenz ber „Independance beige”, welche die 
Soentualität eines Krieges zwiſchen Frankreich und England behan⸗ 
delt: „Wir wollen diefer Gorrefpondenz feine übertriebene Wichtige 
keit beitegen ; aber es ift unmöglich, zu verfennen, daß fie eine nur 
zu jehr verbreitete Meinung ausſpricht. Sicerlih muß man bie 
Zeitgeſchichte nicht kennen oder fie merkwürdig gering —2 um 
zu behaupten, England ſtelle ſich heute über das gemeine Recht und 
übe einige Obergewalt in Europa aus. Unfere Nachbarn find 
heute nicht fo ſteiz, und fie haben während bes letzten Kriegs hin— 
reichend bewieſen, daß fie weit davon entfernt waren, einen übers 
mäßigen Einfluß auf bie Angelegenheiten Guropa’s in Anſpruch zu 
nehmen; fie brauchen nicht durch foldhe Kriegebrohungen, wie bie 
des Gorrefpondenten der „Indepenbance beige”, zu demüthigern Ge— 
banfen gebradıt zu werden. Aber diefe Drohungen find an und für 
ſich bemerfenswerth. Sie beweifen abermald, wie ſehr eine Regle— 
rung, die alle Kräfte eines großen Landes in Händen bat und bie 
unbedingte Gebieterin über feine andwärtige Politik ift, - Gefahr 
läuft, ihr Verhalten falſch ausgelegt zu fchen.” 

Der „Magdeburger Correfpondent” ſchreibt: „Privatnachrichten, 
bie in Berlin eingetroffen find, beftätigen, daß die Küftungen in 
ben Häfen und an den Kürten Frankreichs auf's höchſte getrieben 
werben. Die franzöfifhen Seidenhändler machen fein Hehl daraus, 
daß fie an ben baldigen Ausbruch eines Seckrieges glauben, und 
fie find bemüht, ihre Waaren an den Mann zu bringen. Befons 
ders in den füblichen Häfen Frankreichs häuft fih das Material 
u Truppentransporten immermehr, und man ift darum in franzöfis 
* Handelsfreifen auf einen neuen Krieg im Orient gefaßt. Die 
Entmuthigung in dee franzöfifchen Handelswelt muß außerordentlich 
groß fein, 

Der „Ami be fa Religion’ tritt fehr energifch für größere Preß— 


freißeit auf. Er meint, ſelbſt bie Regierung müſſe das cwige 
Hofianna ihrer geborfamen Organe endlich fat fein Die Fretheit 
des Denkens und Redens jei eine Gonfequenz der Prinzipien von 
1789, melde man in Frankreich beftändig betome, und bejenders 
könne jened Recht nicht von einer Negierung beftritten werben, bie 
aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorgegangen fei. In dieſem 
Augenblicke herrſche die reine Willkür trotz allem, was hohe Per- 
fönlichkeiten im ihren Neben vorbringen; es jei durchaus erforderlich, 
daß man flare und beftimmte Geſetze erlaffe. 

Spanien. 

Madrid, 31. Aug Im legten MinifterratGe wurde bes 
ſchloſſen, bie Gortes zum 1. October einzuberufen. 

Rußland. 

BVetersburg, 30. Aug. Im Anfange nächften Jahres wird 
der Bau bes neuen Ladogakanals begonnen werden. Auch in Wars 
ſchau ſchreitet man nun zu dem Bau einer großen Gifenbahnbrüde, 
und zwar unter Leitung des Generals Kerbesd, des Grbauerd ber 
Nikolaibrüde zu Et. Petersburg. — Die Stantszeitung veröffents 
Licht neue vom Kaifer beftätigte Anordnungen zur Vervellſtändigung 
bed bie Vertheilung und Beicäftigung der Verbannten in Sibirien 
betreffenden Regtements. — Dez Berliner Korreipontdent beö „Nord“ 
beftveitet Die Eriftenz einer oder mebrerer Noten, welche das ruſſi— 
ſche Kabinet in der italienifchen Angelegenbeit an bie verjchiebenen 
Höfe Eurepa’s gerichtet haben fell. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Turin, 5. Sept. Der franzöfiiche Gefandte in Florenz, 
Marquis de Ferriere, ift nach Paris abberufen worden. 

: (D. Allg. Ztg.) 

Bologna, 6. Sept. Die einftimmige Erklärung ber Na= 
tionalverfammlung, durch welche die Nomagna fi von ber welte 
lichen Herrichaft des Papftes losſagt, lautet: Wir, Die Nepräfen- 
tanten bes Volls der Romagna, erflären, indem wir Gott zum 
Beugen anrufen für bie Nechtlichfeit unferer Abfichten, daß bie ro= 
magnolijchen Bevölferungen, ftart in ihrem Recht, von ber welt- 
lichen päpftlichen Regierung nichts mehr wollen. (Mg. Ztg.) 

London, 7. Gept. Der Herzog von Ghartres ift mad Turin 
mrüdgefehrt, — Mit dem Dampfer „Dneida” find Nachrichten aus 

io Janeiro vom 14. v. Mis, eingetroffen. Nach denſelben ift ein 
neued Minifterium gebildet worden: Silva Terroz Premier und Fir 
nanzminiſter, Sinambu Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Borros — Parguagua Juſtizminiſter, Barets Marines 
miniſter. Der Gours auf —* war in Rie Janeiro 243 bis 
25; bie Gefchäfte waren flau. 


(Rat. = 3tg-) 


Thermometer: ınd Barometer: Stand in Bayrenth. 
(Höbe über ber Mleereöfläbe 1050 par. Fuß.) 


| Shermometer | A E 
6 Re ‚(Stand in par. Linien auf 0% 
a | R. reducit.) 
(Japresmittel= +6,29 ) Fapresmitiel u 324,22.) 
(Monatsmittel = +10%,39.) Monatemittel = 324,62.) 
6 Uhr | 12 Mr | 6 Mr | 6 ühr | 12 Mbr | 6 Uhr. 
1 Porgene. | Mittags. | Alents. | Morgens. | Mittags. | Abenne, 
8. | +90,4 |+13%,8|-+12*.2 325° 78, 325°,95/326 "02 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Faſt bededt. 
Hochſte Temperatur: +150,2. 
In der Racht: Niederfle Temperatur: 479,3. 
Am 9. Sept.; Morgens 6 Uhr: Thermometer: +79,5. 
326,33. 
0 Fremden: Unzgeiane — 
‚Bolbene Sonne: Hd. Pierer, Minifter v. Altenburg; Landgraf, Koh- 
Senficferant 9. Bamberg; Kanfl.: Wagner v. Bamberg, Yöhnert v. Schöner, 
Schlund, Blaſe m. Brecve v. Leipzig, Drucket v. Berlin, Marfwartt v. Want 
in Friedland, Wagner v. Mainz; Geith, Pirelior v. Coburg; fFreifräulen © 
Auer, Stiſtedame d. Raibik. 
— —— 


Sepibr. 
1859. 


Parometer: 











Getraute: Den 28. Aug. Der Bediente Michael Wirfing in St. 
Georgen, mit Margaretba Röhm von Bernd. 4. Sept. Der Orfonem 
Georg Vollach zu Helnerareutb, mit Jungfrau Margaretha Maifel von 
Neuſtaͤdtlein. 

Geborne: Den 29. Aug. Der Sohn bes Fabrifarbeiters Pur 
ruder in St, Georgen. 2. Sept. Der Sehn des Bürgers und Ortes 
noms Priedrid In ber Altſtadt. 3. Sept. Die Todster des k. Poſtton⸗ 
dufteurs Abraham dabhier. 4. Sept. Die Bmillingsfinder männticen 
und weibligen Geſchlechts des Muͤllermeiſters Vrell auf der Tellermühle. 

Berantwortliger Nebakteur: Miilhelm Schüler, 





Geltorbene: Den 27. Aug. Die Taglöbners : Wittwe Hollender 
in der Armenbeſchäftigungs-Auſtalt, alt 69 Jahre. — Die Ehefrau 
des Taglöhners Weinrich im Neuenwege, alt 60 Sabre. 30. Aug. 
Der Soltat Jobann Herold im Aal. 13. Inf Reg. dabier, alt 23 


Jahre. 4. Sept, Die Ehefrau des Bürgers und Echreinermeifters 
Boͤttger babier. alt 56 Jahre, 5 Monate und 1 Tag. 5. Sept. Die 
Zaglöbnerswitiwe Zimmermann dabitt, alt 59 Jahre, — Der Sohn 


des Buchhalters im ver herzogl. Auuftmchlniederloge Einfiedel bahier, alt 
6 Jahre und 7 Monate. 


EEE — 
Anzeigen. 
Im Verlag von H. W. Bed (E. Cammerer) in Stuttgart 


iſt erſchienen und vorrätbig in der Gram’fben Buchhandlung in 
Baprentb: 





Ströme lebendigen Waſſers, 
oder Kern neiftlicher Lieder von Fr. Weigmann, mit einem 
Vorwort von M, Albert Knapp. Uweite vermehrte Muflage. Preis 
48 fr. 


Schützengeſellſchaft St. Georgen. 
Haupt: u. Feitichiefien am 11., 12, 18. Sept, 
Schüsenefien am 15. Sept., 

Schügenball am 17. Sept. 


Die Shüpenmeiften 
Aepfelwein, die Flaſche 15 kr., bei 
Wilhelm Friedmann. 


Mein Aufenthalt dabier 
kann wegen Gefchäftsverbäftnifen zu Hauſe nur noch bis Sonntag 
den 11. ds. Nachmittag rauen, und erfuce ich in biefer Zeit um 
noch viele gütige Beſuche zur Anſicht und Abnahme meins reich 
affortirten Lagers der beten optifchen en 
aller Art im Gaſthaus zum noldenen Unfer, Zim- 
mer Mr. 15, von früb Morgens bis Abends 7 Uhr. 
D, Ehrenftein, Optikus aus Würzburg. 
im Prerdegescbirr ir billig® zu werfanfen bei 
” 5 , Shirariemitter Nottach in Bayreuth. 


— — 5 


[3 - 

Kirchweibe zu Donndorf 
nächften Sonntag und Montag. Für nute Speifen und Getränfe, 
ſewie für ordentliche Berierumg wird beſteus geforge, Mit der Bemer- 
kung. daß es heute friſche Siedwürfte gibt, ladet ergebenſt ein 

Gz. BHänfling, 
Gafwirtb zum „weißen Hirſchen.“ 

Kür vie thätige Theitmabme und eifrige Hälfeltiſſung aller jener 
eblen Menfchenfreunte, welde im Brandunglück fo anfopfernd uns zur 
Seite landen, bringen wir unferm tiefgefüblteften Dont dar, und vers 
hinten damit Die Pitte, dieſe Verfeätung durch die Beſtürzung über ben 
in derfeiben Scretensnadt erfolgten Ted unferer lieben Schweſtet, Ftau 
Margareita Böttger. gütigſt zu entſchuldigen. 








Ein Quartier if an eine weibliche Perſen au vermiethen. 
Mäberes in der Exptdition der Bayreuther Beitung. 


Theater: Anzeige, "> 

Zum Velten ber Abgebrannten in Kirchenlaibach hat ih in 
hieſiger Stadt ein Dilettanten-Berein gebi.det, um künftigen Sonn 
tag den 11. September cine dramatiſche Vorfiellung, und zwar: 


*4 
„Der Verſchwender“ 

Driginal-Zaubermährcen in 3 Aufzügen von R aimund 
zu geben. Der unterzeichnete Verein label ſenach alle Wehlthäter 
von nab und fern zu diefer Verftellung ganz ergebenft ein. 5 

Preiſe der Plätze: 1 Ranglege 48 Fr, 11. Ranglege 30 kr., 
Rarterre» Gallerie 36 fr., Sperrfig 30 fr., Parterre 24 fr., als 
lerie 12 fe. 

Billets find kommenden Samftag Nadmittag von 2—4 Uhr, 
ferwie am Tage der Vorftellung pen 6 Uhr an im Opernhauſe an 
ber Kaffe zu baben, j 

Der Dileltanten - Verein. 


Srvrudt bei Eheoder Burger in Bayreuth. 
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sul : Deutibland. yw 
Münden,6. gie ‚Rünftig follen ‚die —— 
erlaffenen Grfenniniffe fänmtlichen Rus. und Kunſthandlungen mit 
getbeilk und, die Behörben angewirjen werben „ ‚bei ber, Unterfuchung 
Dem ganzen Vorraihe der widerrechtlich, gewonnenen Gremplaxe jorg- 
fältig ——* und die Befblagnahıne zu, verfügen. har) 
Münden, 7. Sept. Die, ſchon erwähnte, Belanntmachung, 
ermation bes, Zellgrenzbezirfes.. betr., lautet wie, ‚folgt: 
it and Miniſterium des. Handels und, ber öffentlichen 
rbeiten.. Da nad Artikel 34, und 38 des Zollgeſehes vom; 17. 
Nev. 1837 der Waarenverfehr und Gewerböbetrieb im Zollgrenzbe⸗ 
zirke ‚vielfachen; Beſagankungen und Zollkontrolen unterliegt, jo wurs 
ben, nähere, Erhebungen veraulaßt, im, wie weit ſich im Imcreſſe des 
Verkehrs und des Bewerbebeitichs der Zollgrenzbezirk dadurch ver⸗ 
engern laffe, daß die in ber Bekanntmachung, vom-4s, März 1834 
Kg Bl, ©. 177 — 187) feftgejepte Binnengoll- Linie, welche den 
Zollgrenzbezick gegen das, Inland abgrenzt, naher .am bie Zollgrenze 
verlegt ‚würde. Auf den Grund Ällerhechſſer Genehmigung. Gr. 
Mai. des Königs wird num bie feftgefeßte neue, Binnen - Zoll- Linie 


die. neue 


für den Grenzbezirk ‚des Königreichs Bayern gegen Oeſterreich und 


den Bobenfre zur ‚öffentlichen Kenntniß gerne. Die Binnen⸗ Zoll⸗ 
Linie in ber rar bleibt in der bisherigen Weife, wie ‚fie, in der 
Befanntmadung vom, 4. März 1834 unter Hiffer V. ‚befchrieben iſt, 
fertbeitehend. Münden, 1. September 1859. ‚Auf Er. Maj.bdes 


Königs Allerhöcften Befehl. Freiherr v. Schrent, +, Durch den Mi- 
Se: der , Öeneral = Sekretär. ; An deſſen Statt: Minifterialrarh 
ußler.’ 


Behufs der gefeplicen Heimzahlung an der, Gifenbapn -Schuld 
finden mad, einer weiseren Bekanntgabe kommenden, Montag, ben 12. 
Sept, folgende Berloofungen der Gifenbabnanichen Haut: 
a) des 4pGt., 120,000 fl, ber au. porteur - und 30,000 „fl ber 
Nominal- Eduld; b) dee 44 pt. von 1552 und 1854... 
240,000 fl. der au porteur-, und, 20,000 fl. der Rominal-Shuld; 
e) des, 5pGt,, -— 70,000 ‚fl. der. au pörteur- und ‚20,000fl. der 
Nominalfchuld. „Das ; 44 pGL. Giienbahtz Aulehen von, 1866 mit 
halbjährigen on bleibt gemäß Landiage = Abikicd zur 
Zeit ned von der Verloofung ausgenommen Die-verlooften Obs 
ligationen treten mit bem 1. Januar 1860 auber Verzinfung, 

Berlin, 7. Sept. Die „Rational= Zeitung‘ halt. bie Nach-⸗ 
richt von — da —— des ——— 
und preußiſche bten , „Feind, Antwort perlange, alſo natürlich 
auch feine. ent werbe,“ bei, ber, Spesen Gaga 
des Bundeetags gegemüber Din nark nicht für unwahriceinlich. 
„Aber ——— ts man ſich kenn doch endlich überzeugen, daß 
man auf dieſem Wege einem jeldhen Gegner gegenüber keinen Schrut 
weiter kemmt und ur ben Dehu der daniſchen Preſſe herausfordern. 





Die junge Wiltwe, . 
tur Eine Gehen mia ) 
N . ‘4 * ‘ ’ (Bertfegung.) % e * * I 
Ab! und Du wirft, bed nicht für Dich hefalien wollen, 
Lotthent 


Keincewego! ich erfuhr Alles ut geiierm) Abend, und, weite «6 
Gut hexnach mitibeifen, Denn, id wußte, Rab. wir, den Hertu auf ber 
Gifenbabn treffen ‚würden, Be Charlotie. Alſo ‚hört; „Der ‚Dpster 
Seatbach if ein Dichter, ein, Schriügiicher aus ‚Berlin ; er „hat, ſchon Bicı 

16 gefhrieken : Memancy Novellen, Ihsoteritüdez; er ift.am eine großen 
Britung angeſteln und bat rine ‚ganze Kiſte poll Büder, und.Mauuftripte 
mitgebrahs, „Er will etwas. jchreiben über „eine Gefdicte, die ich ‚in 
Aunferer | —B hat und mad mum,;, wie die Frau Gopseks 
fer ſagt bier sine Sofakftutiem, dazu. Et Ihk gang stingezogen, uud 
Abarfhirken,, ‚arbeitet, picund ‚madt keinerlei Murube,, und gedentt nut 
ma fihe „en D..zu bleiben. „Und endlich hab, ichs noch. ſo mil 
srfahten, daher iech — * MS Blondine MD. 

ber mar wohnt „er,,gerade bei Conteltorg, Diefen ſpatſamen, 
Mügefeligen Nchſchen ss fragle „Henriette. , Mein ‚Papa, wire ich ein 
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tuweifen.“ 
und muß ‚aljo derjenige — 


nad) dem Dafürhälten — —— 
len zu ſagen 


l ’ ’ } vn ; ‘ ih 
— ſo befugt, ‚als — n 


zahlung genau an; dange 
17,730,343, -Anrunter, 202,673. Militäuperfenen.. „>. 
Haunenper,,d..Geptor Die-„R.. Hann. fe 


an, 
fender ‚Selle „verlegen - müſſen, unbıed wre, kein Wunder, wenn 





annover, 6. Sept. Die heutige 

| ® ‚Hann. Big N 
ber Bu —— pa ‚den an, baf bie bemofratijche und 
—— Boael erganifist ſei, ab ge 

wohl Gonfervative, aber Bir | konfervative Partei Uns ſcheint dieſe 
Anficht eine irrthumliche. Denn eine Organifation der demofrat 

ſchen und liberalen Partei würde ſchwerlich unter einer alle Volkes 
xegungen jo aufmerkjam beobachtenden Regierung, wie bie hannor 
ver'ſche iſt, ſich haben yollzichen können; und für eine Eonfervative 
Partei, wie die „N. Hann. Zig.“ diefelbe denten mag, finden ſich 





Vergnügen daraus gemacht Haben, ihn aufzunchmen, und mir haben 
Raum genug in. der Aporhele.“ Y - 
Blielleicht war ihm Euer Haus am Markıe zu geraͤuſchvolle“ fagte 
a. 


„Run: ja, ober. bie fünfzig, Jungen im tes Gonreftors Schule wer 
den, wohl weniger Lärm madıen , mit wahr?‘ zief, Henriette, 

„„Bielleidht iR er arın, ‚und, wollte, deahalb nicht Deinem Papa ver 
pflichtet fein!“ verfegte Anua j 

„Ibr habt, «8 Beipe ‚mich eratben,; meine Lichen,“” fapte Ghar- 
foite, „Gr gab Gonnetters, den Borzug, weil ber Herr Gonrefiör ber 
fanntlih ein wahrer Abgrund von Geiebriamteit und ein geareirr, Ger 
Gefcjichtafanfcher „iR, ‚der. dit ganzte Geſchichte umfer, Gegend wie am 
Shnürdben fenub, - -..3 

. Ni Frau Gafrefter- gehahte dabel ihre Heine, blaſſe Julie an 
ten Bonn ‚zw bringen!‘ fie. Denriete fpärifdh cin, „bsp Ra ‚müßte 
ich diefem Dicpter.selmen, Schr Ichledpten ejchmad zutzauem „x .." 

And der liebin, füllen Draw, Contckigt mehr Berekinung und 
GelMugbeit,, als fie An der That. bad.“ ‚fepse bie, \ehhafte Mira Finst, 
„Alsin kommt,; meine Herzen‘, wir-mellen aufbreden, Denn Fort drür 
den fehe Ad ‚bie, beiten ‚Geführte Die ‚Ghauflce berunterfahsen um is 


„genilletom ** J 
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ſchwerlich bie Giemente in, einer Mäbtifhen Perötkedig, währeib 
wahrhaft fomjernative Männer ſich micht roenige auch wmier denen, 
befinden werden, welde im Sinne ber „N. Hann. Zig.“ Dentofras 
ten und Liberale find. Das glauben wir, ift das ganze Geheimniß 
von dem Ausfall ber Wahlen. h ß 
Wlew;5. Sept. Den polltiſchen Flüchtlingen Johan ®. 
Zanthus und Samuel Roth aus — Karl Püepöty, eigentlich 
Pietodicz, und Konrad dam and bem Serbiſch⸗ Banater · Verwal⸗ 
tungsgebiet, dann Jofeph Edimund Brückner aus Galizien ift bie 
fraffreie Rückfehr in den oͤſterreichiſchen Kaiferftant bewilligt werben. 
"Wien, 6. Sept. Die „Wien, Zig.“ bringt folgende Berich⸗ 
tigung: „Die von dem „Franif. Journ.‘ gegebene Notiz von einer 
—— Aenderung der Uniformen der öͤſterreichiſchen Linien⸗ 
Regimenter entbehrt jeder Begründung, und wir glauben wohl un⸗ 
terrichtet zu fein, wenn wir verfihern, daß die biäherige weiße Unis 
formirung, an melde fich fo viele ruhmreiche Grinnerungen unferer 
heldenmüthigen Arınce nüpfen, unverändert beibehalten werben wird.’ 
Mien, 7. Sept. „Zum Berftändniß der Meindeutfchen Par— 
tel-Agitation’” bringt heute bie „Defterr. Itg.” eine Gorrejpendenz 
aus Dresden, durch bie fie den übrigen Wiener Blättern den Texi 
Hieft für das Intereſſe, das diefelben an ber beutfchen Reformbemwes 
ung nehmen. Es {ft intereffant, zu jeben, wie die Bewegung von 
Biefer Seite ber aufgefaßt wird. Es heißt in dem Artikel unter 
Anderem: „Die bemußte Reform-Agitatien’ in Deutſchland .. . . fft 
der Ausflug jener Gothaer Partei-Politit, bie da meinte, während 
des Krieges Oeſterrtichs und Frankreichs im Trüben fügen zu füns 
nen, weiche gehofft hatte, biefer Krieg könne dazu dienen, die Bun— 
besverfaffung umzuftürgen und eim Kleindeutfchland unter ber Srges 
monie Preuhens zu ſchaffen. Rachdem nun der Ariedensfchluß einen 
Strich burch die Redmung gemacht, ſucht man mit anderen Mitteln 
auf das Ziel loszuarbeiten, man hat fi auf Agitationen und De⸗ 
monftrattonen verlegt. Eine ſpezifiſch preußiſche iſt die Agttation 
allerdings nicht, ed haben ſich andere Glemente damit verbunden, 
ein Theil der Demokratie bat ſich ihr angeſchloſſen, der jedoch fein 
Hehl daraus macht, baf fie bad Banner Preupend nur als Mittel 
zum Zwecke aufpflanze, allein bis heute haben wir auch noch nicht 
vernommen, daß fie von fpezififch preußtſcher Seite detaneuirt wor— 
ben wäre, Wir fehen im Gegentheile, daß preußifche Blätter, des 
ren offiztöfer Gharafter bekannt tft, bap deutſche Blärter, deren 
Beziehungen zu dem fett mehreren Monaten rine nech nicht dage= 
wefene Thaͤtigkelt entfaltenden preußtfchen Preßburtau offentundig 
find, mit blindem Feuereifer in die Agitation eingreifen. Das mö— 
en fich jene öfterreichifcher: Blätter zu em nehmen und fie wer⸗ 
= bas Richtige treffen, wiſſen, wo ihr Pag iſt, umd vor dem 
Geſchicke bewahrt bleiben, vielleicht unbemwupt Oeſterreichs Feinden 
in die Hände zu arbeiten.” — 
Die Heutige „Wiener Ztig.“ geſellt ſich zu ben übrigen öſter⸗ 
reichiſchen Blättern und verfucht in einer längeren Gorrefpenbenz 
aus Mobena nicht allein ben Beweis zu führen, wie augenblids 
lich öffentliche Meinung in Stalien fabrizirt werbe, fondern auch 
wie unbegründet alle gegen ben Herzog von Mobena erhobenen Arts 
ſchulbigungen ſelen. habe allerdinge bei feiner Flucht die Staats— 
kaſſen mitgeführt, — aber er hätte body 
feine Soldaten zu bezahlen u. f. w. u. f. w. 
Ueber die Stellung der Juden wird ber „A. U. Big.” von 
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"Mien Riſchrieben? „Der Vorſtand ber Feige iſraeliſchen Cultus⸗ 
pr: in ben legten Tagen dem Minifterpräfidenten Gra= 
u Nedrberg feine Aufwartung, um bemielben die Angelegenbeiten 

ber Iſraeliten an's Derz zu legen. Der Minifter entließ die Vor— 

ficher, nachdem er ihren Vortrag wohlmwollenb angebört, mit ben 

— Zuſicherungen. Geſtern hatten die dem Mi⸗ 

niſter ded Innern, Grafen Goluchoweki, ihre Aufwartung gemacht, 

u uficherungen erhielten. "Graf Geluchewell, ber be⸗ 

kanntlich aud der Schule bed Grafen Stadion hervorgegangen, theilt, 

wie man hört, in ber Gübenfrage die Anfichten dieſes Staatsman- 

‚nes,>unb betrachtet die Rubens Emanzipation ebenfo wie Stadion 

als eine unabweioliche Rothwendigkeit. - 

Die Beſtimmung bed‘ Erzberzogs Karl Pubrig nach Galizien 
gewinnt an Wahrfcheinlichkeitz bie „A U. Ztg.“ hört, daß er na 
einigen Borftellungen ſich dazu entſchloſſen habe, und als Generals 
geuverneur bie beiden Canbesregierungen von Satizien und Krakau 
übernehmen werde; ebenfo ſcheint nach bald zu erfolgender Ver— 
‘öffentfichung einiger für Ungarn wichtigen neuen @inführungen bie 
Veftimmung des Erzberzogs Rerdinand Mar dahin ſich zu were 
wirklichen. 

Den in Paris erſcheinenden Zeitungen „Sa Patrie“, „Le Pape“, 
„Le Meffager de Paris”, „Le Gourrier be Paris““, „Le Gonftitu= 
tlonnel“ iſt der Poſtdcbit im ganzen Umfange ber öfterreichiichen 
Staaten wieder geftattet. 

Die „Wiener Zeitung” bringt ben Nachweis über die infolge 
bes Patents vom 19. Sept. 1857 bie zum Schluſſe bed Merwals 
tungsjahres 1858 in ben kaiſerlichen Müngzftätten bewirkte Aus— 
münzung zur Kenntniß. Die Gefammtfumme, bie aus den fünf 
Münzftatten Wien, Kremnit, Karleburg, Mailand, Venedig her⸗ 
vorgegangen iſt, beträgt hiernach 60,260,444 fl. öſterreichiſche 
Mäbrung. . 

Aus Trieft wirb ber „Prefie” vom 4. Septbr. geſchrieben: 
„Das heutige „Benetianer Boot” brachte die Nachricht, daß geſtern 
einer der verſenkten Lieyddampfer, die „Roma, glüdlich aus ber 
Lagune heraufgeholt wurde und ſich in unerwartet gutem Zuftanbe 
befindet. Ju den nächſten Tagen merben bie beiden andern an's 
Tageslicht nefürbert. 

Hamburg, 3. Sept. Vorgeſtern ftarb bier, nicht, wie viel— 
fach behauptet wurde, am ben Folgen eines Smfeltenftiches, ſondern 
an riner refemartigen Krankheit, der preufffche Generalconful Hr. 
Oswald. 

Atalien. 

Mailand, 30. Aug. Der Volizeidirefter Raineni bat fidy 
veranlafit gefunden, in Folge ber gegen zwei Defterreicher verübten 
Mißhandlungen auf offener Strafe eine — zu erloffen, 
werin er de Matländer erfucht, ſich fünftig anftändiger zu bench- 
men und feine Unorbnungen zu begeben, „welche Denfeiben in ben 
Augen der civilifirten Welt fehr haben,’ 

Belgien. 

Brüffel, 6. Sept, Das Seien ber Befeſtigung Antwerpens 
durch die große Ringmauer wurde heute Nachmittags mit 34 gegen 
15 Stimmen genehmigt; vier Mitglieder (darunter der Hauptfüh- 
rer der rlerifulen Partei, Staatsminifter v. Anetha, unb, merk 
würdig genug, zugleich mit Tegterem ber Ghef der aͤußerſten Pinfen, 
Baron v. Srind-fonghamps) enthielten ſich der Abftimmung. Der 





müffen uns tummeln, wenn wir noch vor Herrn Zollberg und Heurletten's 
Papa auf dem Banhofe anlangen wollen!“ 

Damitt fhritt fie voran, und bie anderen folgten. Bon dem Doc 
ter Secbach war nicht mehr Die Mede, allein die vier Mädchen verloren 
den Boranfhreitenden nicht aus dem Augt. Mathilde Zollberg hatte 
year an ber Unterhaltung über ben Fremden Peinerlei Antheil genommen, 
aber dieſelbe gleichwohl mit großem Antereffe verfolgt. Sie hatte im den 
lehten Wochen häufig Gelegenheit gehabt, den Dortor Secbach zu beob ⸗ 
ten, wenn derſelbe auf feinen Wanderungen in Die Umgtgend am 
Garten des Keſſelhofes vorüberging, wo ber Dominenpädter Zollberg 
ihr Bater, wohnte und ber feine, fremde Gert, melden ein ſolches Ge: 
beliniß umgab, war ihr flets als eine ungewöhnliche und nicht under 
deutende Erſchelnung aufgefallen. 

Bei der Ankunft auf dem Bahnbofe ſahen die jungen Mädchen den 
Bremden mit Charlotten's Vater, dem Mabrifbefiger Wenk, und dem 
Apotheker Hoffmann, deſſen Schwager, im Schatten des Gebäudes auf- 
und abgehend, in einer amgelegentlichen Unterhaltung begriffen. Er er 
meuerte bie flühtige Bekanntschaft, melde er oben bei der Binde mit 
den jungen Damen gemacht, und ließ fid ihnen förmlich vorftellen; ebenſo 
auch den Gitern Mathildens, die im biefen Augenblick tm ihrem Magen 
derbeigefahren kamen. Allein der Domänempädttt, ein biedrrer, gerader 
Landwirtih, Hatte ein Vorurthell gegen alle Norddeutſche im Tiateft und 


Weſen, und nech ein gröferrs gegen alle beiletriftifihe Schriftitelerri und 
die Romanfdhreiberet felbit, und wandte fih daher bald wem „Berliner 
Windbeutel““ ab, wie er ihm nannte. Dann kam der Zug berangebrauft, 
ſchen ziemlich menfhengefüllt; jedes beeilte ih, fo gut es konnte, ned 
einen ordentlichen Plap im ben Waggons zu erhalten, und die Heine 
Geſellſchaft aus D., ſah fi verfprengt, Genriette umd ihr Vater aber 
waren fo gluͤcklich gewefen, mit dem Dottor Secbach im gleichen Coupe 
untergufommeu. 

Wenn man die Gefihäftigfeit ficht, womit die Menſchen anf ben 
Bahnhöfen beim Kommen und Gehen der Büne durch eimander und aus. 
‚tinanter rennen, fo fellte man meinen, die Gifenbapnreifen mäßten noch 
ungemein jenen Gang zum Ggoiemus feigern, welder ohnedem ſchon Im 
unferer Zeit dem allgemeinen Gharafter der Geſellſchaſt aufgeprägt iſt. 
Dies drängte Äh wenigſtens Mathildchen auf, als fie bie ungeftüme, 
ſelbſtſüchtige Haft fah, mwemtt bie Reiſenden tiefes Morgenzuges bei ber 
Ankunft in Frankfurt fih beellten, die Waggons zu verlaſſen und beim 
Austritt and dem Bahnhofe nah allen riten bin auseinander am 
filehen. Jeder treibt fih an dem ändern fremd vorüber umd fragt nicht 
nad feinem Schmerz,’ biefe ganze Stelle ans Schillers Tell ging an 
ihrem Geifte vorüber, als fie mehanif ihren Eitern folgte, nachdern 
im Gewüßt der fremde Doctor ihr aus den Augen gefommen war, - Erft 
in der Blumtnaueſtellung, die man tiwa eine Stunde fpäter beirat, ber 
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Mittelpunkt und dad Gr der heufigen Gihung war eine Rebe 
Ziele febte, die gegen bie Befchtigung erbobenen politifchen Bebenten 
zu enträften.. „Ge ging von dem Punkte aus, die Vertbeidigung 
der Rechte, welche Gurspa burd Anerkennung der Neutralität dem 
beialiden Rande gewährt bat, fei eine Pilicht. Ueber bie befimögs 
liche falung biefer Pflicht ſei aber Belgien allein ber zuſtaͤndige 
Richter. Was die aiiswäktigen Mächte angebe, fo ſeien nur zwei 
Fälle deutbar: entweber ihre Mbfichten fein gut unb fricblid, oder 
aber böfe und eroberungslaftig. Im erſteren Falle es ihnen nur 
enehm fein Fonnen, daß Belgien ſich gegen etwaige andere Felude 
I Vertheidigungsftand ſetze, und im zweiten ſeien bie von der Res 
gierung beantragten Wafregeln nur um fo notiwenbiger unb bringe 
licher. Der chrenmwertbe Führer ber Linken ſchloß feinen Vertrag 
mit den Werten: „In einem anderen Haufe hat ein Reduer (Hert 
Dehamps) den Wunſch ausgeiproden, zwei Bota abgeben zu bürfen, 
um das eime feinem Sande wibmen, das anbere aber 
Kabinet richten zu können. Auch ic, meine Herren, moͤchte zwei 
Stimmen haben — aber id; würde fie beide für mein Barerland 
abgeben!” — Die Nachricht, König Leepolb werde auf feiner Rüd: 
tehr ans Dber- Stalien mit &.-Rapeleon in Biarritz zufammentrefe 
fen, kann nunmehr aus ſicherer Duelle mitgeteilt werben, . Der 
belgtjche Monarch wird ven feinem Schwiegerjohne, bem Erzherzog 
Ferdinand Maximiliau, begleitet fein: (Köln, Zig.) 
Seranfreid. 

Paris, 6. Sept. Im Kriegsminiſterium ift man gegenwär— 
tig mit der Ausarbeitung, einer ausführlichen Stasifit der während 
des Feldzuges in Italien Gefallenen und Verwundeten des fran- 
zöfiichen Heeres beichäftigt, „. (Rranff. Journ.) 

Paris, 6. Scpi. Der „Gonftitwtiinnef” verleugner in einem 
längeren balboffizielen Artilel die Friegeriichen Pläne, die In einer 
Gorrefpondenz der „Inbependance” der franzöſiſchen Regierung Eng- 
land gegenüber ; irben wurben, und gegen welche fich bereits 
früher die „Preife” und das, Journal des Debats‘ erhoben. Ws 
Banptergebniß der Greigniffe ber legten Jahre hebt der Gonſtitu— 
tionnel‘' „bie vollfemmene Reblichfeit und eremplarifde Däfigungt 
ber kaiſerlichen Regierung bersor, u 

Paris, 6. Sept. Dem „Norb” wird aus Zürich gefchrie- 
den: „Das Wiener binet hat aus Furcht vor Einem enropälfchen 
Gongreffe fowohl, als weil es über die Wendung, welche bie Dinge 
in Italien nehmen, böcft mißvergnügt und über bie Einmüthigkeit, 
mit ber Mittelitalien den Anſchluh an Sarbinien ausgeſprechen bat, 
entjegt und entfchlofien ift, um jeden Preid zu bintertreiben, daß 
Sardinien bie nöfhige Stärke, um ihm in Italien cin Gegenges 
wicht bieten zu lönnen, erlange, dem Fürſten Metternich ten Aufs 
trag ertheilt gehabt, den Kaifer Napoleon um cine neue Zufam- 
menfunft mit dem Kaiſer Kranz Zofeph zu erſuchen, ba dies das 
— Mittel ſei, um ſich über die Tragweite der Präliminarien 
von Billafranca zu verftänbigen uud bie Frage, in bie fi 
einmifchen wolle, durchzuſchneiden. In biefer Zuſammenkunft werde 
Defterreich fich anch bemühen, ben Kaifer Rapoleon zu einen Ein⸗ 
vernehmen — um die Anſprüche, die Rußland im Orient 

burchtreuzen. Wenn ber Kalfer Napoleon auf biefe Vor⸗ 

ſchlage und Defterreich Ausſicht habe, im Drient für ſich 
2 beide cite Gompenfarion zu erlangen, fo wärbe cẽ 

ſehr geneigt fein, Jjebem Arrangement in Stalien ſich anzufhlichen, 


gegen bas - 


ba ea ſich alebann überzeugt balten. b daß en ſolches nicht 
Earbiniend Vertheit anefa 4r.i dor Seh ren rt 
bemertt äh deuſelben Gegenſtant: Furft Metternich ü auper 
ben einzugeftchenden Motiven ſeiner Miffien Auftrag gehabt Haben, 
ein enges Bundniß zwifen beiden Mächten zu verhandeln. Wir 
wiſſen war nicht/ xb dieſe Nachricht" begründet til), wir finb aber 
überzeugt, daß der Katſer Napoleon sicht in’ die Falle geht)" Be 
mar ih tel.” " j 

Paris, 6. Spt. Der Minifter bes Innern nl an die Bine 
feften Fin Grtufar gerichtet, worin ihmen die raſche Auoführung der 
Aurmefie anbefohlen wird. Die politiſchen Gefangenen ſollen fo= 
fort freigeluffen werben, nd ußerbem fen bie Behörde Ihnen bie 
nötbizen Netfegelber Tablett, 3 

Paris, 7. Erpt. Parma, 5 Sept Del Wahlen ſinb 
geſchleſſen. Morgen wirb Die Uffemblee ſich feierlich verſammeln 


. Spanien 

Madrid, 31. Ang. Die „Gaccta Mititar” meldet, daß bie 
Grpebition gegen die Riffianer 20 — 30,000 Mann ftark fein foll, 
Die Regimenter Gataloenien und Zalavera, welche in ber übrung 
ber MiniesBücjew ſehr geübt find, fewie bad Regiment Bourbon 
werben ben Feldzug mitmachen. Die Grpebition gebt in Malaga 
in See. Der General Marquis de Durro wirb den Oberbefrhl er= 
halten, und unter ihm werben bie Wenerale Prim, Novalidıe und 
ug = fommanbiren. Auch wird in den Gemwällern von Tanger 
ein ſpaniſches Geſchwader erſcheinen, das aus einem Sinienfcife, 
zwei Aregatten, einer Gorvette, dem Damfper „Iſabella 11.” von 
560 Pferdelraſt, dem Dampfer „Nune de Balbon” von 350 
Pferbefraft und anderen Eleineren Dampkıa befteben fol. Auch 
bie Eſpaua“ und bie —— bringen dieſt Angaben, Der Feld» 
zug nad) Marofto ift in, Spanien längft populär, doch beforgt man, 
bie englijche Regierung werde ſcheel barein biiden. So wie bisher 
die Sachen gingen, fonnen fie jedoch nicht mehr gehen. Die Bes 
fagung von Geuta hat, wie fid Kr ergibt, bei jebem Ausfalle, 
ben jie am 24. und 25. aud bem Prefibio machte, Schläge befoms 
men, und die Stellungen ber Mauren find fo vortrefflich gewählt, 
ba ber Befeblehaber des Plages befchloffen bat, bis zur Antumft 
von Verftärfungen nicht wieder offenfiv zu verfahren. (Nat.=2.) 

Madrid, 8. Sept. General Echagur kam zu La Granja 
an, wohin er durch den Zelegrapben berufen wurbe, um feine In—⸗ 
firuftionen als Gommanbant der gegen die Marofkaner beftimmten 
Streitkräfte zu empfangen. Sofort mad Gröffnung ber Gortes follen 
50,000 Mana in Afrika einrüden. General ODonnell wird ben 
Befehl: über die Operationdarmee übernehmen. Es ift —— 
daß, wie behauptet worden, England gegen eine Juvaſien aroffos 
protejtivt habe. Außer den in Madrid befindlich gewefenen Felde 
zeiten, weiche nach Alicante gebracht wurden, fertigt man beren 
30,000 nme an. 


Großbritannien. 

Sonden, 6. Sept. Die „Morning Pof” bemerkt: „Rönig 
Viktor Emanuel würde feine eigenen Uniertfanen, forie die Be— 
völferung Mittelitaliens in ihren Hoffnungen täufchen, wenn- er bad 
Anerbieten Toslanas ansfhlüge Und wenn bie Großmäcte bie 
Einverleibung wicht aufrictig unb ſchleunig geftatten, fo wirb bie 
Loſung ber italienischen Frage mit größern Eiwoierigteiten, ale jes 
mals verfnüpft fein. Der Minifter, ‚ber, biefe Frage zu löfem, 





gegnete Herr Gerbod; ihrem Unge wieder, Er mar mit dem Apotheker 
und dem Fabrikherrn und teren Töchtern nebſt Anna in ein Geſpräch 
. senwidell, Er zeigte ihnen die fhönen Pflanzen, bie bier ausgeßellt 
waren, und machte fie mit Sachtenntniß anf alle Ginzeinheiten aufmerk: 
fam. Herr Bollberg ſchien ehem fo große Luſt zu haben, ihm auszus 
weihen, ald der Doctor Sechach bemüht fehlen, ſich ihm und feinen 
Damen zu nähern. Mathilde war eime allzu anmuthige Erfdeinung, 
als daß fie der Beachtung eines für das Schöne fo lebhaſt fühlenten 
Mannes wie Sechach Hätte entgehen koönnen, md ihre, ſcheut, züchtige 
Beſcheidenheit, welcht ihr jeden Ungenblick die ofen ber liebllchſten 
Schamththe auf die Wangen trieb, mehrte noch Ähm eizt. Achtzehn 
Sommer hatten Mathifden zu beinahe weiblicher Schönheit herangereift, 
Ihre großen Mugen hatten jenen mandelförmigen Schnitt, melden bie 
Drientalen fo fehr lichen, und erhielten dur die langen Wimpern ein 
unbeſchteibliches Tiwas von Träumerei und finnigem Ernſt. Ihr Lächeln 
zeigle zwei Grübchen in den Wangen , ein Grübdpen im Kinn, wunder 
hübfcpe Meine Bäßne- pwiſchen ben frifhen Bippen eines feingeſchnittenen 
Rundes in deffen Winteln eine gewiſſe Gutmüthigkeit lag, während das 
rumde, zofige Kinn auf Wlliensfeftigfett und bie Mare, 

und Jutelfigenz dentelen. Was aber Ihre Erſcheinung befonders 
sinnehmend machte, war bie file Grazie, melde bei ihrem ſcheuen Weſen 


dennoch fjebe ihrer Bewegungen fenngeldmete. ‘ 

Eo war rd denn kein Wunder, daß Dr, Secthbach vieles Heide 
Madchen beobachtete und ſichtlich bemüht war, Ad ihren Eliten zu 
näßern. Allein auf der Blumenausſtellung war dies nidt thunlich — 
Papa Zollberg fehlen gang unnahber, und als er mit Frau und Tode 
ter diefelbe verlief, waren noch fo viele Einkäufe und Gommiffionen zu . 
beforgen. daß Ar Audreden genug fand, um ein Bufammentveffen mit 
feinen Bekannten abzulehnen. 

Der Domänempäcter wollte mit dem Tepten Abendzuge mad Hauſe 
zurüdfehren, und Kam eben noch rechtzelug auf den Bahnhof, ala die 
Gtode ſchon das dritte Zeichen gegeben Hatte. Wis er im Waggon faß, 
bemerkte er plöglih, daß er feine Brieftaſche am Billetſchalter habe lie · 
gen faffen. Er fand auf und wollte wieder ausfeigen, als ein Herr 
im den Wagen Hereindfidte umd rief: „MY, da find Sie ja, Here Boll- 
berg! Haben Sie nichto verloren tt 

„Deine Brieftafhe! braunes Leder mit einer Stiderel von Blumen, 

Schloß!“ pofterte der Domänenpädhter beforgt heraus. 

„Bier iſt fie“, fagte der Fremde; „ich war ber Räte Hinter Ihnen 
an ber Kaffe und elgnete fie mir am, um fle Ihnen zurückzugtben, weil 
ich dachte, Sie würden ifren Berlun bafd inne werden . . .* 

(Borifepung folgt.) 
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| — — eher tenhaus, ald anıben, Berar- 

— 
J * ech f bie austoiei 

* ersburg, gen an chung auf bie auswärtige 

e;bieiben- alle zujfiihen Blätter jo ziemlich ihren ‚eigenen Jr 

—— ei en; nur auf die Derufung eines Cougreſſes brin- 

ie einmürhig. m 

= Bereröburg, 1. Sept, Im Raiferreice, wie im Königreich 

Polen wird, wie aus: den beendigten Arbeiten der Negierungs- Auss 

au fchließen ift, noch in-biefem Jahre eine Rekruten- Ausbes 

mg nach bem neuen, von ber Regierung, vorgeſchriebenen Modus 

In Folge. der vier Jahre hindurch ausgefept geweſenen 

ber Armee durch frifche Relruten iſt dieſe bedeutend zu⸗ 

fammengeichmolzen. Es ift daher’ der Befehl an die Memter ergan= 


Bi die Borarbeiten zur Aushebung in der Art zu vollenden, daß 


e tm November fnttfinden laun. Das 5. Armeeforps der zwei 
ten Armee unter 50 ded Geutrals Beſak Hat feine Reſerviſten 


erichtet, in feiner 
— Moskau angefoniinen, And hat die Juſpektion der Trup⸗ 


* YUmerifa 
Halifar, 26. Aug. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
chelnt endlich ernſtliche Schritte zur Unterbrüdung des Sclaven- 
nbels thun zu wollen. Ächt Kriegeſchiffe, zuſammen 116 Ges 
übe tragend, werben ausgerüftet, um an der afrikaniſchen Küfte 
cht zn haften. Zum Depot des Geſchwaders ift San Paul be 
Zoando austrfehen. Vier andere Schiffe jollen an der eubantfchen 


freugen. 
Newport, 24. Der Geiltänzer Blondin hat nun wirf- 
Uch bas angefünbigre Kunftftüd, einen Menfchen auf dem gefpannten 
Seil über den Niagara hinäberzutragen, ausgeführt. Dicker Menſch 
iſt felber Seilfänzer feines Faches umd heint Coleard. Sie kamen 


Beide etwas blaf, ‚aber fonft wohl am jenfeitigen Ufer an. 
Telegrapbifche: Berichte. 

Bologna, 7, Sept. Die Anneration an Piemont iſt eins 

ſtimmig votirt worden. Die Affenbler hat beſchloſſen, eine Adreſſe 

an Napoleon und Victor Emanuel zu richten, in Betreff der Marten 

und Umbriens. Venedig fei bereit, fi mit Geld von Oeſterreich 

edantaufen. Das Schidſal Venetiens wird bie — — ber 


en, g- g 
Barie, 7. Sept. Das „Pays“ erklärt, die Reiſe des Für— 
8 Metternich habe dem einzigen Biwed, ben Abſchluß ber Züricher 
ferenzen zu erleichtern. Das Uchrige, was über bie Reife des 
Bärften äblt wird, fei erfunden, Dasfelbe Blatt ers 
Hört dem Brief des Herzogs von Modena für apegryph. 
: oniteur"’ bes 
fogt: Ge ift unabweisbar notlwendig geworben, ben wahren Sharaf- 


- Im Juli, da die Auoſichten für beide Theile 
nahezu. gleic, fianden, erachtete der Kaifer einen Fricdensſchluß vor: 


nging , verſprach er  weitgchenbe eftändniffe für 
Benetien, unter ber —* lichen a. rin Bedingung ie 
bie Erzherzoge in ihre Staasen — Was wird 

hen, wenn bie Staliener, auf theilweife Gefolge finnend, ber 

. Ausführung: des Verieages von Villfranca Dinberniffe in ben 2 
legen? Die age werden micht mit bewaffneter Macht zur s 
geführt werben; bleibt aber auf dieſe Weije cin Theil des Friedend- 
xxxirags unerfüllt, fo djt Oeſſerreich feiner —— zu Gunſten 
Venenens enibunben. „Moniteur” wünjdt uud hofft lebhaft 
Gongreh, zweifelt aber, daß berfelbe beſſtre Bedingungen er— 


Iangen mwerbe, einzige Mittel wäre, ber Krieg, Möge Itas 
ken fih, wohl bedenten!, Brankreich. ift bie einzige Macht, die für 
eine Krieg: führt — und Frankreich feine Auf— 


t 
gabe erfüllt.” (Rürnt. Kerr.) 
“Bonbon, 7. Sept; Der Großfürſt Konftautin ift heute nah 
Kronftabt abgereiſt. — Der heutige Globe glaubt an bas Zuftandes 
— — — es. — Der Great Een sig 
T — 
— UND: Ahme walls mh, | Or y" 


Verantwortlicher tur; m Shuller. 


Kariugen ‚vermittelft Bajeunet⸗ 
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Rremden= Uuzeigne. 
Goldene Sonne: Hp. Kaufl.: Dertel, Merci, Richter u. Bredenkas 
6. Wirjbirrg, Geyer ©, Nürnberg, Mige dv. Leipzig, Bär dv. Erlangen, Ranf- 
main 9. Dresbeit, Reinold v. Bremen, Gretichner ©. Barmen: 


Au uns Nabeftebenden ad Die ums mwoblwellen, ie 
uns geftern zugehömmene böchſt idhmerziicde und  betrübende 
Nachricht von. dem am 15. Unguſt nach mebrinödgensticein 
meroöfen Beiden erfolgten Tode unferes vielgeliebten driul⸗ 
teften Sohnes und Bruders . 


Ernıfi od 


in Rem Dorf. 


Um geneigte Andenken. für den Entſchlafenen und um— 
ſtille Theilnahme für unfern Schmerz bitten 


Doyreuth und Nam Mork, den 9. September 1859. 
Die trauernden Eltern und. Geichwifter. 
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ligsten Preisen 


Max V. Wilmersdörffer, 


Maximiliansstrasse Nr. 5. 


Bl Ser eh er a en a ie ic· 


Bemalte Ronleanr, ms Stüd von 54 fr. ’anı find in 
neuen Sendungen eingetroffen fi «I. WVertheimben 


Mene Hüringe empficht F. Fihenbeih. 


_  Frifcben Varnefanfäs bei Mae: 








Fe. Erun Tripp.. 
VBriefpapiere, Gouverte, Gratulatioms: une Bi: 
fitenfarten, Hunt; alatt, verztert und mepteit; feinftes farbi: 
ned Siegellack und Oblaten, fowie ſonſtige Schreib und 
Beibenmaterialien empfiehlt WE Kögler, 
Grundftüc:Berpachtung: 

Am Mittiwerb den 14. Septembet Hadhmitians 1 Wbr 
werden am Ort ımd Stelle in der Mäbe der Spitalatenie 24 Tanmerf 
Feld mit (etwas Mich an den Meifbietenten auf 6 Jabre vervachtet. 
Die Zuſammentunſt Ander in der Wirtbſchaft Bes Bierbrauers Herru 
Ehmire in ten Morighöfen fat. Joh. Mayer in Deſtuben. 

Ke wird in ZSchreinerkhriing la die Lehre gu mehnten gt 
ſucht. Zu erfragen in ber Goretision der Bapreulber Ziuungg 

"Wrud ber Theodor Burger in Bsprcuih- 


und Audlandch. 


Sonntag 


„= Bayreuther "Zeitung. 


Iahrgang 112. 
Nro. 252. 


Preis fit ben Yapr- 
hs 6 fl., balbjähr- 
Kid 1 


., bierteljähr- 
Kaum * 


Beile Alte, 


11. September 1859. 





Deutfbland. 

Münden, 10. Sept. Die Reiterftatue König Ludwigs, welche 
Mündend Obdronsplag zieren wird, ift von, Prof, Wiednmann bes 
reits in voller Gröfie in Gypo vollendet -und. wird demnachſt von 
der Fal. Erzgießerei dahier in Angriff genommen werben. fonnen. 

ünden,9.. Sept. Se. Erz. der Staatöminifter des In⸗ 
wern, Dr. d.- Neumayr, iſt gefiern vom Urlaube zurückgekehrt und 
bat heute fein Bortefeuille wieder übernommen. . 

Münden, 9. Sept. Der päpftlice Nuntins an unferm E 
Hofe, Hürft Ghigi, iſt durch dem Telegrappen nach Rem berufen 
und wird nädften Montag babin abreifen. (Rümb. Kore.) 

Münden, 6. Sept. Aus dem Staatsminifterium bed In— 
wern ift unterm 25. Aug. folgende Gnticliefung zum Vollzug des 
Gefepes über den Schuß bed Gigenthums am Grzeugniffen ber Li— 
teratur und Kunſt ergangen: Se. Maj. der König haben behufs 
der Bejeltigung mehrfacher, bei dem Bollzuge bes Geſthes vom 15. 
April 1840 über den Schutz des Eigentbums” an Grpeugnifien ber 
Riteratur und Kunft gegen Veröffentlichung, Rachbildung und Nach⸗ 
druck —— belſtande allerhochſt zu befehlen geruht: 1) 
daß bie Erlenntniſſe des Staatsrathsausſchuſſes, word ein Er⸗ 
zeugniß ber Literatur oder Kunft für wiberrechtlich vervielfältigt nach 
dem Geſetz vom 15. April 1840 erklärt worden iſt, fowie die ber 
treffenden Greenntuiffe der Kreisregierungen und Diitriktspoligelbes 
bhörden in den Zantestheilen diesfeit bes Rhein, dann ber Beni 
gerichte und Landgerichte in der Pfalz, wenn dieſe Greenntniffe 
erſter ober zweiter Inſtauz in Rechtokraft übergegangen find, fämmts 
lichen Buch⸗ und Runfikandlungen im Königreich auszugsweiſe durch 
die Vollzugebehörden genen Beſcheinigung mitgetheilt werben follen ; 
2) baf die Behörden, welchen der Bollzug bed Geirges vom 15. 
April 1840 obliegt, angerviefen werben follen, bei Durcführung 
der Unterfuchung gegen bem Urheber einer widerrechtlichen Verviel⸗ 
fültigung eine! Graeugniffes ber Literatur oder Kunſt barauf Bes 
dacht zu nehmen, daß durch VBeruchmung ber Betheiligten uud durch 
bie, übrigen, ben Unterſuchungsbehörden zuftchenden geſetzlichen Mits 
tel ber ganze Vorrat der auf wiberredtliche ‚Art gewonnenen. 
Gxremplare möglichft erforſcht und bie Beſchlagnahme und Gonfisfa- 
tion jämmtlicher noch im Gigenthum bed Urhebers befindlichen, gleich⸗ 
viel ob bei ihm ſelbſt oder in einer Verſchleißanſtalt vorräthigen 
Exemplare verfügt werde. 

Münden, 8. Sept. Nach Bekanntgabe im. heutigen Kreis— 
Amtöblatte Nro. 79 ift zur General- Berfammlung des Apotheler⸗ 
Greminmd für Oberbayern pro 1859 der 1. Oktober beitimmt. — 
Kommenden 1. Dez, beginnt am Sie der f. Regierung von Ober— 
bayern bie praktiſche Prüfung der um ben Staatedienft ſich bewer— 
benden Rechtslandidaten. 





Se. Maß ber König haben. Sic bewogen” gefunden: 
Landgericht: Lindau ben töbiener yon, Bnbenbaufen, ur 
Herrmann, feiner Bitte gemäß, ohne Veränderung ber propifo- 
riſchen Eigenſchaft zu berufen, und zum Lanbgerichteblener von Ba- 
benhaufen ben, Kandgerichtöbiener zu Buchloe, Andreas Wiche- 
mann; aus Raifting, in proviſoriſcher Eigenſchaft 
——8 a ae 
bir „, x “ Antrag 
Oftbr, vertagt Gh. * 


zu ernennen. 


get gegen bie Rebat- 
ebteren bis zum 28. 
Aus Unterfranken, 4. Sept, Elue Berathüm 
Auguft im Steigerwald Seitens einer ziemlichen — ehrer aus 
Mittel» und Unterfranken hatte unter Anderem zum Gegeunſtande, 
‚wie ben häufigen Angriffen von geiftfichen Schriftfiellern auf ben 
Eehrerftand zu begegnen jet.” 
Berlin, 8, Sept. In unterrichteten Kreifen will man bier 
willen, daß bie —— eined curopãiſchen Congreſſes zunaͤchſt zur 
Regelung ber politiſchen Angelegenhelten Mirtelitaliens feinem Zwei⸗ 
fel mehr unterliege, und ba naͤchſter Tage ber Kaiſer ber Franzofen 
bie Jnitlative dazu ergreifen werde. Die Spannung auf den Sons 
greh iA um fo größer, je fehwieriger bie von ihm zu Töfende Auf⸗ 
abe ift. an glaubt nicht, dab den Herzogthümern bie alten 
ürften werben aufgebrängt werben, ebenjo wenig aber, baf bie 
felben zu Piemont geſchlagen werden; am wahrfceinli erſcheint 
dort eine Art neues Hetrurien unter der Leitung bes kaiſerlichen 
Vetters, weil dadurch jede ber betheiligten Parteien wenigftens eis 
was erreichen, Ludwig Napoleon felbft aber den innerften Wunſch 
feines Herzens erfüllt fehen würde. (D. 9. 3.) 
Berlin, & Sep. In Bremen ift jeßt, wie bie „ef u 
mittheilt, eine von 50: Unterfchriften bort * begleitete 
Märung zur Unterzeichnung vorgelegt, bie zum Anſchluß am bie 
Elſenacher Befchlüffe” auffordert. Die eritrebenden Haupt⸗ 
punkte, die die allgemeine Anerkennung nben haben, jind fols 
gende: 1) Eine Umgeftaltung der jegigen Bundesverfaffung, der Art, 
daß eine einheitliche Leitung der gefammten Kräfte nbs 
nach Außen hin und eine Vertretung ber Nation neben ber des⸗ 
alt gewonnen werde; 2) Uebernahme der Initiative in biefer 
eformbeitrebung. von Seiten ber preußiſchen Regierung; 3) Balls 
in der nachſten Zeit, che bie gewünfdte Bunbesreform in’s Leben 
treten kann, Deutjdyland unmittelbar von Außen her bedroht were 
den jollte, einftweilige Urbertragung ber Leitung ber deutſchen Mi— 
litärkräfte und der diplomatiſchen tretung an Preußen; 4) Ein⸗ 
tracht und Ausdauer aller Baterlandofreunde, ohne Rüdficht auf 
ihre fonftigen befonderen politifchen Anfichten, in dem Streben für 
die nationale Unabhängigkeit und Ginheit Deutſchlands. 


am 17, 





Feuilleton 


Die junge Wittwe. 
Eine Geſchichte aus dem wirklichen Leben. 
Bon Elife Otto. 
(Bortfegung.) 

„Berligl“ rief der Zugmeiſtet. — ‚„Mingeftiegen! fahneik! riefen 
bie Gonbuctenrs, und einer berfelben ſtieß ziemlich umfanft den Finder 
der Brieftafche im den Magen — der matte Schein der Bampe fiel auf 
fein Gefiht : es war Dr. Seebach. Etwas befhämt umd verlegen machte 
der Domännpächter Ihm einen Platz meben ſich und dantie ihm aufs 
Bärmfte, umd faum war ber: Bug über bie Mainbrüde hinüber he 
fo waren der Tector und die Familie Zollberg fhon in ein freundliches 
Geſpraͤch verwicktlt, worin erflerer micht ermangelte, fid von feiner Tier 
benswürdigen Selte zu zeigen und namentlich ber Frau Zollberg, melde 
hiefür nicht umempfindlid war, mit wohlberechneter, ausgefuchter Ariig · 
keit zu begegnen. Mathilde fühlte ſich bald ganz befreundet mit ihm, 
denn fie brauchte nur zuzuhören, und feine Behfaftigkel und glänzende 
Unterhaltungsgabe, worin Gel und vielfeitiges Willen ſich kundgaben, 
verfehlten ihren Eindruck auf fie fo wenig, ald auf ihre Mutter. Mas 
thilde exſchrad beinahe vor dem Gedanken, daß bie ſchnelle Fahrt fo bald 
zu Ente eilen und fie auseinander gehen würden. 

Allein diesmal ſchlen der Himmel ihren und Sechach's Dünfgen 


günſtig, denn kaum näherte der Zup, ſich Darmſtadt, fo brach ein furcht⸗ 
bares Gewitter los, das längk am Himmel aufgeyogen war, und «6 
zegnete fo kräftig und anhaltend, ald mur irgend je zur Zeit ber Sommer: 
fonnenwende.. Bel der Ankunft in 9, war daber der Domänenpädhter 
froh, dem Rinder feines Taſchenbuchs einen Pla in feinem Wagen, ber 
ihn am Bahnhof erwartete, anbieten zu können, welder aud doppelt 
dankbar angenommen wurde. Der Keffelhof lag mod eine gute halbe 
Stunde vor dem Städtden, und es war fhon fpit. Um fo leichter 
lieh fih Dr, Seebad von Frau Zolberg überreden, dab frugafe Abend» 
brod der Familie zu tbellem, da er doqh vlelleicht im Städichen wenig 
Geſellſchaft oder fein Gaſthaus mehr offen finden würbe, und nad einem 
Abende, mit welchem Alle fehr zufrieden waren — außer wielleidht Herr 
Bollberz, deſſen Borurtheil gegen den Berliner „Lufticus* nicht gang 
gewichen war — fuhr Sechach nad; Witternaht in der Kutſche des Do: 
mänenpächters vollends nad Haufe, um lange noch nicht einzufälafen, 
fondern. nod> wadyend und dann im Schlummer von dem bildhübſchen, 
ildeten und geiftvollen Landmadchen zu träumen. ' 
en Ratürlid, —— der gute Ton, daß Seebad ſich in ben nädfien 
Tagen auf dem Keffelhofe zum Beſuche einfand, um ber erhaltenen freund» 
lichen Ginladung «gu. entfpuehen. Gr traf Ger Zollberg felten zu 
Haufe, denn (diefer hatte im dieſer Zahzepzeit zu viel mit der Ueber⸗ 
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‚Berlin, 9.54 Ueber Bob Befinden bes Königs verlauten A toäterlandeg zu bewahren und beffen Einheit herzu⸗ 


minder günftige Nachrichten. Der hohe Kranke if fehr ans 
gegriffen unb = Zunahme ber Kräfte, ſowie eim längeres 
ren ber Thellnahmlofigkeit kaum bemerkbar. — Aud ber Prinz 
Rat, Brüder Sr. Majeät, iſt fehr Teidend in Folge > 


\ ( [ 
Mie der „Elberfelder Zeitung” ar Berlin geſchrieben * 


Hat ſich eine-tnterefiante Beränberung in 
einiger Zeit er zugetragen. Es ift bekannt, daß von allen Zeits 
Blättern vor deren Ausgabe von ber Poligelbrhörbe die berg 
eines Pflichteremplars beicheinigt werben muß, damit biefelbe na 
threm Ermeſſen eine etwaige Befchlagnahme veranlaffen kann. Dies 
gefchehe mom zwar auch hier mach mie vor, allein die Polizei ſchicke 
efe Gremplare eiligft ber Staatsanwaltſchaft zu, welche ſich gegen= 
wärtig ſelbſt der mühenellen Arbeit der Prüfung ber Blätter uns 


o.. Berlin,B, Sept. Nach ber „Nat.» tg.” wirb am 13. b. 
im Borfig’ichen Saale eine Verfammlung der Wahlmänner bes 
Hefigen dritten Wahlbezirkes fattfinden, um über ben Beitritt zu 
ber Öhfenadter Erklärung zu berathen und benjelben auch für weitere 
Krtiſe vorzubertiten. 
Fraukfurt a. M., 6. Sept. Nach ber „L. 3.” find — 
wartig die alljährlich um dieſe Zeit im Auffrage ber Bundes: Milis 
tar⸗Commiſſion fattfindenden Juſpeltionen der Bunbesfeftungen im 
Bange. Die Infpeftion ber Feftungen Landau und Suremburg ift 
bereits beendet und et mwurben dieſe Plaͤze in dem beften Stande 
befunden. Die mit ber Infpeftion von Ulm beauftragten Mitglie« 
ber der Bundes-Militär-Gommiffien werden morgen von Frantf 
abreifen, um ſich zur Erfüllung ihrer Aufgabe nach biefem Plage 
zu begeben. Die Infpektion der Feſtung Naftatt wird Gnbe Exp- 
tember ftattfinden und dann die vom Mainz folgen. 
Aus Brankfurt gebt uns die Nachricht zu, baß mehrere 
bentfche Mittelftaaten in einer an Preußen gerichteten Kolltktivnote 
Auffchluß darüber fordern, inwiefern Preupen nad feinen Grflä- 
rungen zur Zeit ber Mobilmadung das Bundesrecht noch ald bes 
ſtehend rrahte. 

Bei der Nachwahl eines Bürgerporftchers in Hannover 
(ſtatt des zweimal gemählten Märgminifters Braun) bat abermals 
der Tiberale Kandidat über dem ber Regierung mit 45 gegen 36 
Stimmeh“gefiegt. 

Meimar, 6. Gept - Papft Pins IX. hat dem Dr, Liszt 
„in Anerkennung feiner Berbienfte auf bem Gebiete der Kirchen- 
mufit"‘ das Rommanbeurkreug des Ordens des heiligen Gregor des 
Großen verliehen. 

In Wolfenbüttel find, wie die „D. Reichsztg“ meldet, 
eine namhafte Amzahl Bürger von verfehiebener pelitifter Richtung 
zufammengefemmen und haben folgende Erklärung unterzeichnet: 
„Die Unterzeichneten erflären hiermit, daß fic- der. von einer Anzahl 

ietifcher Männer Braunſchweigs gefaften (im der „Deutſchen 
eichäzeitung‘‘ vom 29. Auguſt d. 36. veröffentlichten) Refolutioft 
beitreten, indem auch fie der beftimmten Anficht find, daß Deutfch- 
lands Gefammtverfaffung einer gärzlichen- Umgeftaltung bedarf, daß 
eine feſte banernde Gentrals Regierung mit Breußen an der Spike 
nothwendig iſt, um die Unabhängigkeit und -Selbftftändigfeit unjeres 





wadung feiner Heuernte und der übrigen Beltgefchäfte zu ſchaſſen ;; das 
gegen fand er Mutter und Tochter immer zu Haufe, erftere höchſt ge: 
ſchmeichelt, Teßtere gang bezaubert von feiner Aufmerffamteit. Gr mußte 
ihnen einige feiner Schriften vorleſen, und das junge Mädchen fühlte 
fih von dem Geiſt und den Grundſätzen, bie fi darin kundgaben, zu 
bewundernder Verehrung bingeriffen. Kurzum, 18 fam, wie e8 im ten 
meiften folden Dingen zu fommen pflegt: Docter Stebach war die erite 
Liebe ber neungebnjäbrigen Mathilde, vie in Ihm, dem etwas blafirten 
und abgelehten Maun von 35 Jabren, den Inbeariff aller männlichen 
Vorzüge fah, und am Borabend feiner Abreife fam c# zu einer Er: 
Märımg zwifhen Beiden, welcht, won ber Mutter begünftigt und ſozu⸗ 
fagen herbeigeführt, mit einer Verlobung endete. Argles und unerfahren, 
wie fie war, hielt ſich Marbilde für unverdient glüclich, für felig, denn 
ihre Liebe lieh ihrem Arnold tanfend ideale Meise. Mama war nicht 
rag gluͤcklich. ihre Tochter mit einem Manne verlobt zu feben , mel: 

tr rei und im Beſitz eines glänzenden Einfommens; von Baronen, 
Grafen und Fürften geſucht, von den vornehmſten Damen mit Vertrauen 
beehrt zu fein, vorgab, der fih eimen europätfihen Muf als Lichter beis 
maß, und dem feinem Borgeben nach Die erſten Citkel Berlins offen fans 
den. Dies Alles umd feine prefäre Exiſtenz empfahl ihn bei dem Dos 
mänenpädhter gar nicht, denm biefer war eine biedere , Ternhafte, tũcht igt 
Natur vom rechtem Hotze, ein ganzer Sehn des Volle, der fich ben 
Grier ans allen Dortehten ber Geburt, br Standes u. ſ. m, machte — 


ufhð⸗ 
Fiebers. 


ellen und-baf ein Feder, ohme Rüdfiht auf feine fonftige politis 
fee Richtung, zur Erreichung dieſes Zieles nach Kräften in legaler 
Weife mitwirken werte, Wolfenbüttel, den 5. September 1859. 


Ata em. 

‚Pas Neapel, 30. Auguft, wird der „Subepenbanter“ berich⸗ 
tet, daß Sicilien im ficberhafter Aufregung fei und bereits- ganze 
Familien die Flucht ergriffen und in Renpel eintrafen. Im leßterer 
Dauptftabt herrſcht die ftrengfte Ueberwachung ber Armee, und im 
allen Truppenforps find Prämien für Diejenigen, welche zur Ent— 
deckung von Meutereien verhelfen, verfündiat werten. General 
Marra bat in ber Anrebe am feine Brigade betheuert, daß ber Kö— 
fig reu bleibe“, unb er bat gegen die „Revolutionäre“, die libe 

rale Fraktion bei Hofe, gebonnert. 

Aus Neapel, 4: September; wird telegraphifch gemeldet, baf 
bie Schweiger nunmehr faft ſammflich abgerüt find. In Reami 
hieß es, General Nunziante folle Polizeiminiſter werden. 

" Zurim, 8. Sepi. Der hieſige Gemeinderathh bat den Mit⸗ 
vn ber tosfanifhen Deputation bad Bürgerrecht der Stabt 
urin verliehen, 

Aus Florenz, 31. Auguſt, wird ber „Times“ gefärieben: 
Berſchledene Piemontefen, bie mehr oder weniger richtig als Agen⸗ 
ten der farbinifchen Regierung bezeichnet werden, bereifen jetzt Gen= 
tralitälten, 

Parma, 7. Sept. Die Vereinigung der Nationalverfumm- 
tung ift heute mit großer Reierlichkeit wor fi gegangen: Nach dem 
Gorteodienft in der Kethedrale Imben bie Deputirten ſich in den 
Palaft- begeben unter dem Zuruf der Benölferumg und von einer 
zahlreichen Rattenalgarde-Eökorte gefolgt. Bei Gröffmung der Siz⸗ 
zung entwarf bet Diktator Farini eine Geſchichte ber Herrſchaft der 
Bourbonen im Herzogthum, und feine Rede wurbe mit benr Ruf: 
ei Emanuel lebe. hoch! begrüßt. Die ganze Stadt Parma iſt 

euchtet. 


Franfkreich. 

Paris, 7. Sept, Die neue Zuſammenkunft ber beiden Kai— 
fer in Arenenberg Nößt bier auf greſe Zweifel und iſt noch in kei— 
ner Weiſe — Dagegen rechnet man für die Löͤſung aller 
Rärbfel auf den Beſuch des Königs Leopold in Biarrig. — Die in 
Italien ftationirten Offiziere haben jet die Erlaubniß erhalten, ihre 
Familien zu ſich kemmen zu laſſen. Man mill darin ein Anzeichen 
jeben, dab die Regierung am ein längeres Verweilen der Occupa— 
tions · Armee auf italienifchem Beben glaubt. 

Der heutige „Moniteur““ berichtet in Furzen Worten, daß eine 
Conferenz ber 7 Mächte über die Doppelwahl Cuſa's faftfand. 
Ueber den Verlauf ber Sikung wird dem „Rorb” won hier ge- 
ſchrieben, daß dieſe Wahl als vollbrachte Thatſache und blos für 
biefen Ginen vorliegenden Kal zugeſtanden wurde, - Die Frage we— 
gen ber Inveſtitur kam nicht zur Sprade, ber Doppel» Hefpodar 
bat biefelbe, wie fonft üblich, fich in Gonftantinepel zu belen; über 
die Zeit, wann bies geſchehen fell, ift nech nidıts entichieben.. Rad 
Unterzeichnung bes Protokolls durch ſammtliche Bevollmächtigte Dat 
Fürſt Metternich feine: Reife nach Bien angetreten. . Die au⸗ 
ſchifffahrto⸗Frage wurde auf eine weitere Sitzung vertagt, zu der 
bie betheiligten Mächte durch befondere Ginlatung einzuberufen find. 





ein Stuͤck Demokrat von ber edlen Eorie. Gr mißbifigte die Wahl 
feines Kindes, aber was war gegen Die Bitten feiner Tochter und das 
Ghefneiie der Gattin einzuwenden? und war nicht Tildchen ſichtbat ganz 
felig. gang überitdiſch glücklich? Alſe in Gottes Ramen denn, Mathilde 
fol Frau Doctorin werden. 


Ein Brautſtand von 6 Monaten ward nur durch Briefwehfel ber 
lebtz allein Arnold fchrieb ja jede Woche mindeſtens zweimal und bei. 
mahe jeden Brief begleiteten einige Gedichte oder Bücher oder Auffäge 
von ibm aus Zeuſchrifien. Und feine Briefe waren fo bimmlifch. ſchön. 
fo bezaubernd, feine Gedichte fo zart umd doch fo ficheglübend, — © 
«8 war ja eim namenloſes Gtüf, fo von einem ſolchen Mann gelicht 
zu fein. 


Endlich fam Ameld felber, und am einem furdibar falten Tage 
Ende Januars legte Herr Zollberg mit mehr Schmerz und trüber Bor 
afnung, als Freude, fein einziges Kind, feinen beſten dog, an das 
Herz eines beinahe ganz fremden Mannes, Der Froſt hatte weiße Blu: 
men am bie Fenſiet ter Kirche gehaucht, der Wind pfiff ſchneidend fiber 
Das ſchnetbedeckte Gebäude; die Braut und bie Brantjungfern in ihren 
weißen Gemwändern waren In ber trüßen Beltuchtung des Kitchletns bei⸗ 
nahe wie Marmorbilder anzuſchauen. Aber nichts Fonnte die Diärme 
der erſten Liebe erfälten, und durch die Thränen von Mathilden's Müh- 
rung lächelte und ſtrahlie ein unbeſchreibliches Gtüd, ihm anzugehörem, 


Ka = Zur Se Ze u Zn 


Der „Gonftitutichinel” Bridge einen ſehr heftigen Artikel gegen 
diejenigen Wlüchtlinge, welche die Ammeſtie aus ſchlagen z er brhaup⸗ 
tet, Imtchben fie am, allen "andern, Gütern ber Menſqhheit gefrevelt 
Hätten fe felbfe das Gril eutehrt. — Der Prinz: Rays 
mergen nad der Auvergne ab, unb — ſich J 
Sawtiz, wo ſich feine Gemahlin, „bie Pringeffin Glotilde, an ihn 
chlichen wirb,, Man tagt, ber. Prinz beabſichtige dert eine Dos 
mäne zu faufen.—. Bid jept, find, ‚laut, Steaßburger Blättern, im 
Ganzen 11,000 öflerreihtiche Gtfangene . über Die Kehler Brüde 


hrt. a T 
Der Monatsausweid ber Bant yon Brenfscie jeigt eine 
Vermehrung des Baarbeftandes um 17 Mill, und eine Berminbes 
zung bed feuilles um 214 Millionen. 


. Epaniem Baer IM 
Mabrid, 7. Sept. Die Führer der in Sevilla entbedten 
republifanifhen Berfhwörumg find bingerichtet und eine große An- 
I von in biefer Verſchwörung fompromittirten Inbivibuen- 
eibeit gefeht worden. Das Budget von 1867 wird won einem 
SollreformirungssProfeft eingeleitet werben. Ze 


Großbritannien. 


Sonden, 7. Sept Die „Eiſenachtr Beſchlüſſe“ ver 1; 
bie „Morning Poſt“ a cn fririfchen Brmerkungen:. .„Wlir’ das 
ben, fagt fie, ſtets bie Mebelftände ber Kranffurter Bunbesregierung 
anerfannt; aber das alte Mahrwert, baf man leichter einreißt, 
als aufbaut, paßt ganz beſondtrs auf eine Organifatien ven 
Bundesftaaten, die feines ſtarken Zufammenbalte fahlg find. Mir 
möchten gerne etwas mehr, ald einem bloßen Umrih bes Gebäu— 
des chen, welches‘ man an die Stelle tes jttzigen Syſtems zu 
fſehen vorfchlägt. SE 
„Daily Meies” glaubt, baf ber angebliche Proteſt Oeſterteiche 
gegen das Prinzip, jeden Volke bie Wahl feiner Herrſcherfamilie 


laſſen, zu unzeitgemäß el, wm nicht im Winde zu verhällen, . 


Berenfalls flinge er England und Fraufreic gegenüber ſehr haio.' 
rn Strike ber Baugewerke fcheint eine Foeubung beverftchend, 
Die Bau⸗ Unternthmer machen durch Platate bekannt, daß die Firma 
Trollepe, bei welchet bie Arbtit zuerſt eingeſtellt werden war, ihre 
Fabriken wieder erſchleſſen bat, nachdem fie genfigende Arbeiter, bi 
keiner Arbritergeſelſchaft angehören, augtworben hatte. 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 6. Sept. Das Juſtizminiſterium beabfihtigt, 
dem Bernehmen nach, fehon-bem bevorſtehenden Reichstage einen 
Geſehentwurf im Betreff ber Errichtung ven Bandels= und Ger 
’gerichten im- Kopenhagen und In ben größern Proevinzialſtädten vors 
qulegen. In biefem —2 hatte die Regierung ben Etatsrath Leu— 
ning und den⸗Gevollmachtigten Rimesftad nad Hamburg und Belgien 
geſchict, um ſich wit den dortigen Inſtituten diefer Art bekauu 
zu machen. R — 


Ana Shweden und Norwegen J 
Stockhohm, 2. Erpt. Der Sarg Königs Karl KIT it 


neftern auf Anſuchtn tes, Profeſſors Fryrell und tee Weifein bes 


Königä,bes_Prinzen_dfar,. ber der des Staatoraths und 
eier’ Beibirzte gedffnet worden. Prefeſſor Fryrell der befannte 
— — wedene, hatte bie Fetreffinde Erlaubniß erbeten, 


um durch —— ber Leiche bie Tobedart bes * Be 
uRellen, und wenn möglich bie von mehreren Aritgenoffen “über 

euchelinerd verbreiteten Gerüchte ein für allemal iu zerftreuen. 
Ga ergab ſich, daß ber Ted von einem größern Wurfgeſchoß ver= 
antaft wurde, welches die ſinke Schlaͤfe durchbohrte und durch bie 
rechte. wieder hinausgefahren war. Da Karl, wie man weißt, tm 
Laufgraben vor der Peile Ariedrichsftein Tag, als der ihn 
traf, und zwar mit ber linken Seite zum Felnde gewendet, fo iſt 
ber erwähnte Verdacht mit ditſem Befunde aminbefens fehr ver⸗ 
ringert worben. a 


Griedembamd. ’ 

—— Athen, 1. Sept, Das Miniſterium entfaltet in Bezug auf 
bie bevorfichenden Wahlen eine große Thätigfeit und bat bereits 
feine Candidaten bezeichnet. - 
, Eürfei 
— Aleramndrien, 28: Aug. Die Nachrichten, die ben 
heillgen Städten vem rotben Meere bier einlanfen, ſtimmen barim 
Übrrein, daß · in ditſen die volltommenfte Ruhe herxrſcht. Die Pilger 
frbimen in außerordentlicher Menge herbei, doch iſt feine Spur von 
Aufregung unter ibnen wahrzunehnien,; Die ngeuen von ber Pförteit- 
regierung eingeſetzten Behörden —— ihr Amt mit Umſicht, 
fo daß Eine Wiederfehr der tmfeilellen:&cenen| von Dfeedbah nicht 
mehr zw beforgen: if. Abdallah Paſcha iſt Amar beorbert ; einen 
Krieg mit den Wanderfiämmen bes Weſtens zu führen, aber bies 
fetten "treiben den’ Raub als Geſchäft und religiäfe eber polifiſche 


‚air 


Beweggründe Liegen ihren’ Ausfällen fern. 
1. Zelenrapbifche Berichte. i 
Wien, 10. Sept. Die „Wiener Zeitung“ enthält cin Pas 


tent, welches bie intern Angelegenheiten der preteftantifchen" Kirchen 


"En halbamtlicher Artikel verheift ben Proteftanten a 


in Ungarn, Creatien, Slavonien und. ber rg ordnet. 
er Proͤvinzen 
umfaſſende Gewaͤhrungen. Zum Vorſtand des Wiener Gonſi 
riums wurde bereits cin Proteſtant ernannt. {R. Korr. 
Turin, 9 Sept. Eine Deputatien, beſtehend aus bem Mars 


chrſe Bajatico und dem Profefferen Peruzzi und Matteueri, wird 


kemnächft mit ginem Auftrag der. toskaniſchen Regierung nad; Paris 


rejſen. In bder Berfammlung.zu Bologna ift «ine Adreſſe an Nas 
-poleon und Vitter Emanuel vergeſchlagen, worin erflärt wird, bie 


Völfer der Romagna feien bereit, eine Summe zum Leskauf Vene— 
riens "Beizutragen. — Parma, 9. Die Verfammlung hat eine 
Adreffe an Napoleon beraſhen. Die Beflätigung der Diktatur Bas 
riniſs md" die Abſetzung der beuchenifchen Dimaftie iſt beantragt. 
et a : 7, NR 


X —* N. Kerr) 
Tangetr, 6. Der Kaiſer von Marokko iſt geſtorben. 
Sidi Mohammed iſt zu Fez und Mequinez proklamirt. Tauger iſt 
ruhig 5 .i (Al. 3tg.) , 





dem bübfen, hochbegabten, edlen anne, 
fie zu feiner Bottin gemacht hatte. 

Gin kurzes Mahl mit den näditen' Freuuden "und "Befannten. Darm 
Thlägt fhen vie Schtideſtunde Lebet wohl, Bater, Mutter, Freunde 
»Heimath, Du friedlicher Keſſelhof ir Deinen fhönen Bergen, Du 
zelgendes, freundliches Staͤdtchen. ihr ſchönen Berge und kühnen, folgen 
Waͤlder! Geſchieden muß fein von dem Schauplatz bir Kindbeit, von 
jedem Baum und Strauch im Garten, die man ron Jugend anf- ger 
kannt umd geliebt! Das erſchüttert in ber innerſten Seele. Allein Ma- 
thilde wendet nun ikr blaſſes Geſicht mit einem füßen Lächeln zu ihm, 
tem ‚jungen Gatten und fin an feine Bruft und +8 erfcheint ihr minder 
ſchmerglich und fie redet ſich ein, bei dem Taufe: mdt- alkzunlel were‘ 
‚loren zu haben. Sie reiſt jept nach Berlin, das in ihrer -Ginbiltungss 
kraft eine fernhaft ſchöne Stadt if, mir feld’ glühenden Farben hat ſte 
ſich es ausgemalt. - Sie iR ven gefpannter Erwartung; ihre neue Woh⸗ 
‚nung zu fehen — in der Verſtadt, mit der Ausfiht auf-Bärkn, wie 
Arnold ſagte. Wird fie dom auch Baͤume und Felder umd eine hübſche 
‚Gernfiht haben, eimen hübſchen Garten mit Lauben u. dal,, fi ver 


den ihr Herz geweunen amd 


fie nad der künftigen Wohnung gehtacht bat, als fie in etw Meines, ſchinu ⸗ 
giges Haus tritt, im Meine enge Stabchen, guti nad der Strafie; Wohn⸗ 
und Pupftube; zwei nach hinten: Lirneltd's Stubterzimmer und Schlaf 
gemab. + Und mo find Die Gärten? amei- fange Meiben von Gemüfeläns 
bern binser einem kothigen Hofe mit Schweinekoben und Geflügeltälen, 
und als Ausſicht eine lange Reiht Hinterfronten von Häufern, groß nnd 
Mein! Welcher Lontraft gegenüber von den weiten Mäumen der behag 
lichen, ſchleßartigen Paͤchterwohnung auf dem Keſſelhoſe mit ber reizen 
ten Auoſicht nach allen Selten! 

Ein vorlautes, freches Dienſtmädchen empfängt Matbilten auf ber 


-Shnsle der Wohnfube; mimms- ihr den Hut und Wantdl ab, trägt 


Lohn die Koffer und Schadrtefr herein und mißt ihre funge Gerrin mit 
einer beinahe beleidigenden Unbefangenheit. Das berührt Mathllden un 


angenehm, allein fie laͤßt fein ſolches Gefühl auflommen, Tendern wirft 
fich an dem Hals des Gatten, ber fe freundlich bittet, einftweilen bier 


ben forſchenden Mugen der Rachbarſchaft mit ihm zu verbergen? ürneld 
ſucht ihre Erwartungen etwas herabzufimimen und fie ergibt ſich lächelnd 


und mit Mefignation darcin, felb® eng und unbehaglic zu wohnen, 
denn Er ift bei ihr, der Sonnenſchtin ühres Lebens, Die fhönke Babe, 
"die ihr je der Himmel gefchentit Und doch überkommt ein lelſes Grauen 
die junge Brau, ale fie aus der Drofahke Reigt, die von 


fürkeb zum nehmen. bis er ihr eine paſſendere, elegantere Wohnung ge 
funden. Und alt er ſich eutſchuldigt, daß er- ihr worerft feine beffere 
Aufnahme bereitet habe, weil er ihrer eigenen Wahl einer künftigen 
Wohnung nicht habe vorgreifen wollen, iſt fie wieder ganz verföhnt, und 
bereitet ihm mit Pinblicher Freude den Three, wobei Re allerdings beklagt. 
nicht die fhöne Butter, und Sahnt vom Keffelhofe bier zu haben, und 
ihm verfpricht, daB fpätere Logis meit der größten Behaglichtelt rinzur 
richten. . (Bert. folgt.) | 


— — 
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Thermometer : und Barpineter » Ztand in Bayreuth. 
(Döbe über der Meereoflähe 1050 par. Fuß.) 
| | Barometer 
EdErmo mehrer. Somd in par. Linien auf OP 
nach Meaumur, R.. tedueist.) 
(Jahreemistel 469.29) Klapıesmit =; 3241.22.) 
(Bonalsmittei= +10°,39.) (Menatsmittel = 324,63) 


Ge 6 Me | © Mh | 12 Mr | Se 
Morgens. [ Mittags. Abento Morgens. Mittags, | Abents. 
16.7, ——⏑ — (395.10, 325° ,38/3%5 7,66 
Wind and, Witterung. — Bemerkungen, 
W. — ‚Vormittags, bedectt, Regen, (bed auf.den LI‘). Rachmittags 
und Mbends Erwölk. 
Hoͤchſte Temperatur: +14®,2. 
In ter Rat: Niederſte Demperatur: 496. 
Am 11. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 459,1. Barometer: 
827'",16. 
Getraldepreise zu Bayreuth am 10, Sepihr. 1859, 


Srpikt. 
1859. 








Im Vergleich zum 
Blittelpreise des 
Ietzten - Marktes. 
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Gremdeus Unzgeige 
Golbene Sonne: Se. Ep. Hr. Frht. v. frlotem, f. b. Generallien- 
tenant m. Bebienung, Derm. Amoit, 1. b. Kıttmeißer u. Adjutent u. Gedel, 
1. b. Hauptmann v. Würzburg ; Giulio Graſſeni, Iugenienr v. Bretcia; Ri 
kiuper, Ainanzratb u. Wabribeflger d. Augsburg; v. Moder, eg v. 
4; Grebner d. Unsbah; Müßer, Kaufmann o. Bamberg; 
». Linbenfeld m. rl. Tochttt, Generale Gattin v. Nürnberg. 
Goldener Butler: 59, Barsn ». Rerwig, Butäbefiger v. Dicken 
ef; Baron v. Zufieh, bal. v. Aufſeß; Baron v. Thlugen, Privatier v. 
mgeburg; Bebif, ARäbtsehger v. Bamberg; Bauer, bot. d. Rips; Lechner, 
Brawereibefiger ©. Bambera; Dohnonn, dal. v. Bindenberf; Lechner, Ger ⸗ 
bereibefiger ©. Bamberg; Münd, Herfwart ©. Zorfmarhähle; Helmanz, 
Bafwirty, Herold u. Hofmann, Oelonemen v. Ziefenliein; Kraba, Aufſchläger 
». Bamberg; Butenberg m. Toter, Profeffor v. Berlin; Koppel, Cpmuaflal 
Alfineut v. Speier ; Kflte. Weller v. Ehmwäb. Gmünd, Eteiner v. Küpe, Hel- 
ginger v. Ausbach, Berg v. idesheim; Dabeifein v. Braunſchweig, Da 
% u: Koppel m. Markiltutheu. Fran Bogel, Regierungsrärhiu v. 





Betanntmabung. 

Raben die Baffin » Kapitafienbüder bei biefiger Eparfaffe für bas 
VNechnungt jahr 1858 abgeſchloſſen find, fo haben biejenigen Verſenen. 
welche Geld bei der Sparkaffe angelegt haben. ihre Spatlaſſchüchltin 
zur Nachtragung ber Zinſen am 

12. bis 16. d. Mis. Bormittagd von 8—12 Uhr 
bei unterfertigter Verwaltung vorzulegen. 

Bayrauh, am 9. September 1869. 
Die Sparkaffe » Bermaltung. 
Shobert, Kaffe. 


Kaiferlid Königlich 








Anzeigen. 
‘Die’ 1820 von mir errißtete 


Aufikalien-Leihanftalt 


ABirma Miegel & Wießner) 
iſt burd 1744 Nummern vermebrt werben und zäbft nunmehr nad 
XAl. Berzeihniften 23.78% Nummern, mehr als 50,000 Mufffiäde 
enthaltend, und wird Freunden ter Mufit und des Gefanges, Vereinte 
und Anſtalten beſtens empfohlen. 

Der Beitritt zu derſelben fann. ron Untwärtigen, täglich geſchehen, 
und zwar nnater ben bisherigen billigen Beeingungen eines jährlichen 
ganzen Abonnements von 12 fl. und eines halben von 6 Fl. 

Egemplare des neuen XXI. Berzeichniffee in 3 Abthellungen find 
in dr Graw’jchen Buchbandlung in Bapreutb ju em 
balten, durch welche etwaige Anfragen gerne vermittelt werben. 

Rürnberg, den 7. September 1859. 


Carl Mainberger. 
or, Präparırtes, gebrauntes Stnocen: Dungemeb 


empfiehlt jur bevorſtehenden Saatztit zum Preiie von 1 fl. 30 fr. 


Belleeniner r. Carl Dildert 
A J. G. stner in Badreutb ifi zu haben: 


Rheiniſches Suppenpulder, raus ion. 
wie das Fleiſch erfept umd- leicht werbaulih If. Das Watt 12 fr. 9 


Cine Auswahl Smortells Kränze auf Dentmäler 
und Gräber x. empfiehlt billigſt D. Händel. 


Privat: Tanzunterricht. 

Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit, dem hochgerhtien Gamllien am 
zuztigen. daß er demnächſt feinen Privat» Tanzunterriht beginnt und 
macht: mit der Bitte um recht zahlreiche Betheillgung befannt, baf ben 
Fer Repetirenden Die neue und fehr beliebte Hof Quadrille 
gelehrt wirt. 

Darauf NReflektirende wollm ſich gefällig bis längfiens Donner- 
ag den 15. d. Mts. anmelden und zwar täglich früh von 8— 10 
Ubr und Machmitians von I—2 Ubr auf meinem 2egis, bei Herrn Bus ' 
men» Fabrifant Handel nis der Stadifirde über 2 Treppen, 

Philipp Thoms, !. Softänger. 


Spazier- Stöcke 
in neuer Auswahl empfiehlt 
3. M. Schmidt, Operustrasse. 


Fuͤr Ingenieure, Architekten und Technifer 
aller Art, 


Sehr fauber und mit größter Genauigkelt in Paris gearbeitet 
Follftäbe vom ſchmitgſamſten Lederhelz, auf der einen Seite mit 
bayerifhem DezimalıMaf. auf der anderen mit franzöſiſchem Met 
Mof. per Dugeab fl. 15. 36 fr., per Exil fl 1. 24 fr. empfehlen 

Hof. G. A. Grau d& Comp. 
Aluf dem heutigen Thenserzettel it bei ber Korrektur mulieh 
ein Kebler überfehen werben. Statt „ber Zutritt während ber 
Probe x.” foll ed heißen: „Der Zutritt auf die Bühne wäh: 
renb ber Probe und Vorftellung wirb böflichft verbeten. 





| 
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Biehung der ı 
Orfreih’fchen Eifenbahn-Loofe. 


| Saupt: Gewinne des Anlchens find: 21 Mal fl. 250,000, 71 Nat fl. 200.000 


‚103 Mal 


; f. 150,000, 90 Mal fl. 40,000, 105 Dal fl. 30,000, 90 Pal f. 20,000, 105 Wal 


fi. 15,000, 370 Dal fl. 5000, und 1670 Gewinne von fl. AUOO bis abwärts fl. 1000. 


Der geringfte Preis, ben mindeftens jedes Obligationd- Loos erzielen muß, it fl. 120: 
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis un Iranco überfandt, ebenfo Fiebungsliften geld nah ber 


giehung. — Um überhaupt der günſtigſten Beringungen, welche Jedermann 
' Die Betheiligung ermöglichen, fewie der reifen Behandlung ver- 


| flögert zu fein, beliehe man Ah direct zu richten an 


er. 
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Cehrudt bei Eheodsr Burger in Bayreuth. 
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Deutfhblanmd. 

Münden, 10. Sept. Se. Majeftät König Ludwig wird am 
20. d. Mis. von Dresden wieder bier eintreffen. — Die in biefem 
Jahre während der Mebilmadung der Armee beförderten Offiziere 
ber Artillerie feuerten getern mit Feldgeſchüzen ſchulmäßig ab, und 
find diefelben Uebungen nächſten Montag mit den Batterle-Wefchügen 
vorzunehmen. (A. Abdztg.) 

ũ ncheu, 10. Sept Um ben Leſern die Nafpielungen bes 
neueften „Punſch“ über „Salz und Pfeffer” des Glückhafens vere 
ftändlich zu machen, ift zu bemerten, es jet für die den Spielplan 
überfchreitenben Nieten von ben Herren des Gomite’# der Auddrud 
„Salz und Pfeffer“ gebraudt werden. Wenn ber Andrang des 
Publikums immer groß gewefen, fo babe- es gebtißen: „es ift nicht 
mehr se ausbaltery Salz und Pfeffer ber!" (A. Abtztg ) 

an jpriht in Münden jetzt von der Herſtellung eined 
eignen Ginguartierungsbaufes für die Reſidenzſtadt, da ber Glas— 
palaft fith fo unzweckmaßig und gejundbeitsfhädlih für diefen Zweck 
bewiejen bat. 

Se: Maj. der König haben Sich allergnädigft beivonen ge— 
fundenk unterm 4. Sept. den von den beiden Prieftern German 
Dotl, Pfarrer in Schießen, Log. Roggenburg, und Joſthh Dal: 
tenberger, Pfarrer in Apfeltradh, Log. Mindelsbeim, beabſich— 
tigten Pfründetaufch zu genehmigen und demgemaß dem Prieſter 
German Dell die Pfarrei Apfeitrad und dem Prieſter Joſtph 
Daltenberger bie Pfarrei Schieben, dann die fath. Pfarrei 
Bellbeim, Lanbeommiffariats Germersheim, dem Pricfter Johann 
Nik, Pfarrer und Diſtriktoſchul-Inſpeltor in Rockenhauſen, Yand- 
commifjariats Kirchbeimbelanden, zu übertragen; zu genehmigen, daß 
das Benefizium in Rottach, Log. Sonthofen, von dem Bilchefe au 
Augsburg dem feitherigen Verwefer desjelben, Priefter Anton Eb rs 
barbt, verliehen werde; ferner die angezeigte Wabl bes orbents 
lichen Profeſſors der Rechte und Staatewirthſchaft, Dr, Garl Ebel, 
zum_Rektor der k. Univerfität Würzburg für das Stubienjahr 184%, 
dann jene des ordentlichen PBrofefferd Dr. Andreas Jeſeph Hähn— 
lein aus ber theologiichen Fakultät, des ordentlichen Profeffors 
Hofratb Dr. A. Michael Albrecht aus der Juriftenfafultät, des 
erbentlichen Profeffors Dr. Rutolpp Wagner and ber cameraliftis 
ſchen Fafultät, bes orbentlichen Hrsfefforg Dr. Heinrich Bamber- 

er aus ber mediciniſchen Fakultät, des ordentlichen Profeffers Dr. 
on Zaver Wegele aus ber philoſophiſchen Fakultät zu Sena— 
toren für die Stublenjahre 183% zu genehmigen; unterm 6. Sept. 
ben Hauptzollamtsfontroleur Aleis Meirner zu Markrbreit in 
leicher Eigenfchaft an dad Hauptzollamt Hof auf Anfuchen zu vers 
gen, und ben Grengobercontveleur Adolph Zehrer in Zwieſel 
zum Hauptzellamts= Gontroleur in Marktbreit zu ernennen, Die 
farb. Pfarrei Schneeberg, Log. Amorbach, ift mit einem faſſions— 
mäßigen Reinertrage von 554 fl. 50 fr. in Grledigung gekommen. 

Die neue Binnenzellstinie für den Grenzbezirk des Königreichs 
Bayern gegen Oeſterreich und den Bodenſee iſt wie folgt feſtgeſetzt: 
1. Allgemeine Beftimmungen. a) le Orte, welche als Punkte auf 
der Binnenlinie angezeigt werden, find als zum Greuzbezirk gehörig 


anzufeben; Died gilt auch von ben Alüffen, Bächen, Chauſſeen und. 


Wegen, bdurd; welde der Lauf ber Binnenlinic ſelbſt bejchricben 
wird. b) Sind zur Kenntlihmadhung der Binnenlinie Orte ıc. als 
Bunkte derfelben ohne nähere Angabe bes Yaufes ber Linie von 
einem biefer Punkte zum andern genannt, jo bildet jedesmal ber 
fürzefte Fahrweg, welcher von einem diefer Punkte nad dem andern 
führt, oder in Grmangelung eines Fahrweges die gerabefte Yinie 
auch die Binnenlinie. Il. Grengbezirt von Sachſen lange der böh— 
miſchen Grenze gegen die Donau. 1) Die Binnenlinie des Könige 
reiches Bayer zieht ſich von demjenigen Punkte an, we die Grenze 
bezivkefinie des Königreiches Sachſen in der Richtung von Oelsmitz 
nach Gumbertsreit endet, in den Regierungsbezirt Oberfranten auf 
der Straße über Hof, Obertogau, Schwarzenbach, Kirchenlamitz, 
Marktleuthen, Thiersheim, Arzberg, Konnersreuth, Mitterteich und 
zwar im ber Art, daß die ſeeben genannten Orte und die font noch 
unmittelbar am denfelben liegenden Ortfchaften gleih der Strafe 
ſelbſt ausnahmsweiſe zum Binnenlande gerechnet werben, nad Tir— 
ſchenreulhz 2) von Tirſcheurcuth nimmt fie ibre Richtung nach Plöß— 
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berg, Floß, Grafenreutb, Altenſtadt und Vohenſtrauß, läuft von ba 
auf ber Birinalftraße über Mopsbah bis Treßnitz fort, folgt von 
ba bem Kaufe des Trebesbaches bid Trebes, woſelbſt fie bie Vicinal⸗ 
ſtraße wieder ergreift und auf berfelben über Pullenried, Blech— 
hammer, Birkhef, Nunzenried, Eppenried, Winklarn, Kulz bie 
Rs zieht; 3) von Rötz aus zieht fie über Engelsdorf, Hempfling 
nah Gham, die Strafen und Orte von Rös bis Cham andges 
ſchloſſen, von Gham bis Yangwig, we fie von denfelben weg, und 
auf dem Bicinaltwege über Leberborn, Graßborf, Redendorf, Grudis, 
Gehesdorf bis Kopting läuft; 4) von Köpting aus bewegt fie fich 
über Grub, Höfen, Woltendorf, Berndorf, Traberäberf, Mapels- 
bach, Nieberndorf, Arnsbruck, Unterried nad) Bodenmais, von ba 
über Böhmhof, Geifau, Jägerhans, Auferried, Jannerried nad 
Zwieſel, von Zwiejel zieht fie über Dörfl, Unterfrauenau, Klingen— 
brunn,, Reichenberg, St. Oswald, Schönanger nad Hebenau; 5) 
vorn Hohenau führt die Binnenkinie über Wolfshein, Freyung, Pes 
terberg, Grillenberg, Carlobach, Waldkirchen, Freudenſet bis Hauzen— 
berg, von Hauzenberg aus weſtlich über Berbing, Bichelberg nach 
Leoprechting, durchſchneidet daſelbſt die aus Böhmen nach Paſſau füh— 
rende Strafe und gebt von da aus in gerader Richtung über bie 
Itz nach Ruderbing; von Ruberbing an dem Ferrenbache und am lin= 
ten Ufer ber großen Obe bis zu dem Punkte, two legtere in die Donau 
einflicht. EN. Grenzbezirt von der Donau gegen das Gebirg und 
langs biejem gegen den Bobenfee. 6) Von dem Punkte, wo bie große 
Ohe in die Donau einmündet, ſpringt die Binnenlinie über lehitren 
Strom, berührt das auf beifen rechtem Ufer liegende Dorf Heiniug 
an ber Vilshofen- Paſſauer Strafe, und zieht dann auf dem Feld— 
wege nach Neustift und Sagmeijterhof bis zur St. Jchannsfapelle, 
an ber VPaſſau⸗ Schardinger Dauptftrafe; von ba läuft fie auf bie 
jer Straße bis zur Einmündung der Diftriftsftraße nach Zipf, zieht 
auf derſelben über Zipf und Eglſee nach Eulzbach, von da auf bem 
Meuhlwege zur Heindelmühle, wo fie über Rott nach Mittich ges 
langt und dann der Paſſau-Altöttinger Straße folgend Poding ers 
reicht. 7) Bon Pocking zieht fie auf der Landitrape nach Tutting, 
ven ba gegen den Fuß der Hügelreihe über Frenbenftein nach Schum- 
ba, ſodann fertwährend am Buße der Hügelveibe über Pürmaier, 
Ninderf, Wajenmeifter nad St. Anna im Rüden von Gring; von 
St. Anna über Prenzing, Loher, Spigendobel fofert über die Ans 
hohen nad Pottenau; von Pottenau über Roßbach, Harrham, Datz 
teubach durch bie Wintelbamer Grägen über Biegelhütte, Ewigleit 
nad) Anderodorf im Rüden von Simbach; von Anbersborf führt 
die Dinnenlinie fortwährend am Fuße der Dügelreibe über Moosech, 
Stageled, Dipenau, Jullbach, Untertürfen und Stammham nad) 
Martil, überfchreitet bajelbft ben Inn und nimmt die Richtung 
über Bergham nad Echüping an ber Als. 8) Von Ehüsing au 
bildet das rechte Ufer der A; die Binnenlinie bis Burgkirchen ; in 
Burgkirchen verläßt die Linie die Alz und giebt über Schönberg, 
Bergham, Racherding, Halobach, Mooſen, —28 Kirchwel⸗ 
dach und Roidham nach Tyrlaching; 9) von Tyrlaching läuft fie 
über Bergham, Otterding, Kugelthal, Wiesmühl, Weilham, Teng- 
ling, Seefiſcher, Hehenbergham, Rothanſchöring, Kirchanſchöring, 
Seifen, Eglſee, Dorfen, Emmering, Mooſen, Schign, Weilborf na 
Strap, folgt von bier bis Teiſenderf und von da bis Anger ber 
Dauptfirape und gelangt von legterem Orte aus in gerader Richtung 
über Stoipberg und Reut nach Inzell und von Juzell über linken nad) 
Siegoborf; 10) von Siegsdorf wird fie über Adelholgen, Bergen, Gries, 
Anger, Staudach, Graſſau bis Barnau fortgefeist, ſentt ji von 
Barnau uber Hundorf herab bis Nirderaſchau, fteigt von ba wieder 
empor bis Fraßdorxf, von Fraßdorf aus über Thal, Raubartitetten, 
Polling, Gebaum bis zur Adhenmühle, von we fie an dem dene 
Hufe fortläuft bis Rohrborf; 11) von Robrdorf zum Inn, dann 
gilt das linke Ufer des Inns ald Binnenlinie bis zum Ginfluffe 
des Lutzeldorferbaches in den Jun, von da aber wird bie Binnen— 
linie durdy dieien Badı bis Yügeldorf beichrieben, von Lüßelborf 
tührt fie durch die Gebirge über Fiſchbachau, Fiſchhauſen nach 
Rottach über den Fockeuſtein nach Lenggries; 12) vom Lenggries 
burg die Jachenau nad) Sachenbach und Walchenſee, füdlih um 
diefen herum auf bie aus Tyrol bereinbrechende Hauptſtraße zu, 
auf diefer fort bis Walgau, von wo fie fi in geraber Richtung 
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über die Gebirge nach Partentirchen, Farchant, Ohemu, Gttal, 
Oberammergau, Unterammergan, Saulgrub, Bayerſohen, Rottens 
bad) ziebt, von ba aber hinüber nach Ilgen, Gründl und verläßt 
unweit dieſes Punktes Oberbayern, fich zwiſchen biefem Orte unb 
Lechbruck über den Lech beugend; 13) von Lechbrud aus geht fie 
nah Rofibaupten im gerader Linie über Sulzberg, a Refs 
felwang, von Neſſelwang über Wertach, Kranzeck, Rettenberg, 
Egathengell, Burgberg nad Sonthofen, welher Ort jeboch bem 
Binnenlande angehört, von da über Bühl, Wiehmannsderf, Kap- 
bofen, Simmerberg, Weiler, Lindenberg, Mellaz, Opfenbach, bie 
von Lindau nach Jony führende Straſſe durchſchneidend, an bie 
Grenze des Königreihe Würtemberg. 

Berlin, 10. Sept. Nachbem ber bei ber General-Zolllonfe⸗ 
renz eingebrachte Vorſchlag auf Ermäßigung bes Lumpenzolles keine 
Ausſicht bat, burdzubringen, iſt von Papierfabritanten bei bem 
Finangminifterium ber Antrag geftellt worben, die bedeutende Ges 
werbeftener ber Lumpenfammler berabjufegen, und burch dieſe Maß 
regel ber Papierfabrilation eine Erleichterung zu gewähren. — Aus 
den Verhandlungen ber Zolltonferenz in — erfährt bie „R. 
Big”, daß Preußen einen Antrag auf Steuer» Rüdvergütung für 
erportirten Mübenzuder vorgejchlagen, benfelben aber an bie Bebins 
gung ber Grniebrigung ber Zölle des indiſchen Zuckers gefnüpft hat. 

talien. 

Die Antwort des Königs auf bie Mdreffe ber Teslaner wurbe 
in Florenz mit großem Beifall aufgenemmen unb als eine forms 
liche Zuſage ber Annahme des angebotenen Anſchluſſes angefchen. 
Zu Folge deſſen werben die öffentlichen Akte von nun an im Namen 
Viktor — ausgef ertigt, und bas ſavoyſche Wappen prangt 
auf den öffentlihen Gebäuden. Gin Gleiches that man in Modena, 
wo auch bie vffizielle Zeitung wieder mit dem favonfchen Kreuze 
erſcheint, welches feit der Abberufung der farbinifhen Gommiflarien 
verſchwunden war, Der Diktator Barint ließ zum dritten Male 
das fardinifche Statut verlündigen. 

Rad ben Turiner Blättern wurde von einer Gommijfion ber 
venetianifchen Flüchtlinge ber tostaniſchen Deputation fo e Abreffe 
überreicht: „Brũder aus Tosfana! Während alle freie Bölkerjchaften 
Staliend den hohen Patriotiemus Tosfanad feiern, vergeflen bie 
Benetinner, weldye unter frember Herrſchaft ſeufzen, für einen Aus 
genblid ihr Unglüd, um fidh ber Freube bes gemeinfamen Bater- 
landes beizugefellen und bie Brüder aus Todfana mit Liebe und 
Dankbarkeit zu begrüßen. Tosfana, die Mutter der alten Bilbung 
Staliend, die Lehrmeifterin der lateinifchen, tie Wirberberftellerin 
ber europaiſchen Givilifation, opfert der Nationalität edelmüthig 
die rubmoolle Autonomie und fordert burd fein Beifptel ganz Ita= 
lien auf, ben Pakt der Einheit zu befchwören, für welchen cs feit 
Jahrhunderten leidet und fämpft. Unjer tapferer und lonaler König 
Victor Emanuel verfocht ruhmreih mit ben Waffen in ber Hand 
ben Wunſch Italiens nad) Unabhängigkeit. Das eble, großmüthige 
Eoskana belohnt durch fein patriotiihes Dotum würdig dad Wert 
bes heidenmüthigen Königs und betätigt ben Gebanfen ber natie— 
nalen Ginheit. Unabhängig und einig, wird Italien wahrhaft eine 
Ration fein, würdig bed vergangenen Ruhme und Herrin des ges 
meinfamen Gejchides. Bon ber italienifchen Ginheit erwartet Ve— 
nebig mit Ruhe und Würde eine baldige Befreiung, Ehre bem 
würdigen König Italiens, Victor Emanuel, Ehre und Dankbarkeit 
bem edlen Toskana, welches feine Hingebung für bie Ginigfeit ber 
Nation bewährte. Zurin, 5. Sept. Die Venetianifche Deputation. 

Dem Zweifel der „Wiener Zeitung” an ber Aechtheit ber 
vielbejprodgenen Briefe bes Herzogs von Modena jept bie amtliche 
Zeitung von Mobena bie —— entgegen, daß bie Originals 

eiben in den Burcaur ber Gommiffion, die mit Prüfung ber 
Archive des Herzogthums beauftragt fei, zur Ginficht vorlägen, und 
dab auf Verlangen Kopien in Facfimile jeder Mutorität, Die Ver— 
langen dauach Außere, abgegeben würben, 

Franfreid. 

Paris, 9. Sept. Endlich liegt «ine Kundgebung ber mwin- 
dungsreiden napoleonifchen Politik in Italien vor, nud obwohl 
auch der höchſt merkwürdige Artifel des Moniteur“ nichts weniger 
als durchweg offen mit der Sprache herausgerüdt, fo ſcheint durch 
Metternich’ Binfchreiten vorläufig die Walerwsti= Arefe= Reizer’fche 
Fraction bei Hofe, die in „Pays „Univers,” „Union“ und „Gas 
jette be Frauce“ vertweten wird, vor berjenigen, bie in „Batrie‘ 
„Gonfitutionnel” und in ber gefammten übrigen franzöſiſchen Preſſe 
vertreten wird, bie Oberhand erlangt zu baben. ie dem aber 
auch fei und welche Schlüffe bie verbiffene und an Seitenhieben 
gegen Ratazzi und die Männer der provifvriichen Regierungen ſo— 
wohl wie gegen Gagland und Rußland nicht eben fparjame Safang 


Te Wiibeim Sähller. 


dieſes Artilels auch auf bie vielbe ſprochene Anfchmiegung Defter 
reiche an Frankreich geſtatten möge, jo viel ſteht feſt — und dies 
bat ben ECindrud bier in Paris etwas gemildert —, ber Kaiſer 
bat von Neuem jein Wort verpfändet, dab er Feine ausländiſche 
bewaffnete Intervention bulben will, daß demnach bie Staliener 
Herren und Melfter ihres Geſchickes bleiben. Die freie Hand, bie 
den Italienern gelafien bleibt, hat große Gefahren, - innere, mie 
äußere; aber wenn die gemäßigten Liberalen am Ruder und Rube 
und Ordnung aufrecht erbalten bleiben, fo fieht die italienische Sache 
nach biefer Grflärung des „Moniteur“ wenigſtens nicht ſchlimmer, als 
vor derſelben, und die Italiener, nun wieder ganz auf — 
und eigene Umficht hingewieſen, fonnen beweiſen, ob bie 
jabrhundertelauger Leiden und Demüthigungen fie für das grofe 
Werk mit ber Devife: Italia fara da se! gereift hat. (K. g) 
z » anien 

Madrid, 8. Sept. Cine telegrapbifcge Depeſche aus Gihral- 
tar von gelten Abend meldet, daß in Marocco, in Folge bes Te— 
bed des Kaifers, eine Revolution auszubrechen drohte. Die Epas 
nier haben bie Feindſeligkeiten gegen die Stämme in ber Nachbar: 
ſchaft von Geuta begonnen. 

Zelegrapbijcher Bericht. 

Alerandria, 3. Sept. Der franzofifhe und der engliiche 
Geſandte wurben während ihrer Reife nah Peling auf dem Beibos 
fluß mit Ranonenfugeln empfangen. Drei engliiche Kricgöſchiffe 
wurden vernichtet, 16 Dfficiere getödtet. Gin engliſcher Apmiral 
it verwundet, Die Geſandtſchaften find auf dem Rüdwen begriffen, 

(Allg Big.) 
Thermometer» und ometers Ztaud in Bapreuth. 
{Höhe Über ber Meeresfläche 1050 par, Fuß) 





| Shermometer a RAR 

nad Reaumur. N R. tehuirt.) 
Srptbr. | Gahttemitiel +6°,29 ) (Jahrebminel — 324,22.) 
1859. [(Monatswittei = -+10°,39.)) Monatsmittel = 324,62.) 


6 Nbr | 12 Mir | 6 Uhr | 6 Mhr | 12 Mer | 6 übe 
Morgens. | Mittags. | Abends. | Morgens.| Mittags, | Abenns, 


11. | +501j+11e.5j +9*,1 1327”,16) 327-,14j326 +96 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, ? 
W. u. SW. — Bewölki. 
Hoͤchſte Temperatur: +119.8. 
In ter Racht: Niederfte Temperatur: +5°,3. 
Am 12. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+6°,9. Barometer ; 
827'",14. 





Fremden: Auzgeige 
Goldener Anler: Hp. v. Obſtugen. Oberftlientenant, Kohler, Stabe- 
anbitor, Dr, Mehlmeiſter, Stabsarzt und Schiebel, Kriegsfommiffär v. Wir 
burg; Graf von Lenbelfing, Hauplimann v. Augsburg; ». Dartung, * & 
Bamberg; Geiger, gl. Yanbrichter v. Weismain; Schmidt u. Kretich, Stad. 
med. v, Jena; Ruppert, Gutsbefiger v. Prefied; Ofler m. Fam. Obere 
fahrer ©. Erbendorf; Hellmuth mit Fran, Dekenem v. Mübl; Schneider. 
Pehrer v. Mayen, Zelldeſer, Gaſtwirth u. las, Sattlermeifter v. Marttleutpen; 
Kfite.: Blankenburg v. Neumark, Mersbeimer v. Hanau, Ziudel, König % 
unt v. Nürnberg, Mohr unb Leni v. Fürth, Halde v. Berlin, Engelmann v. 
—* Shövel, Graf, Meyer und Edubert, Handelsleute ©. Gtabt 
ronnach. Aränfein Freitag d. Weiden. 


Anzeigen. 

Bi I. G. Kästner in Bayreuth iR zu haben: 

Wallrathölseife , welde bei Beßreiden der Mipen x. bie 
anjsen 

anf immer befeitigt. dos Glas zu 9 fr. — 

Friſchen Parmeſankäs bei Fr. Eruſt Zeipp. _ 
"Ein mit ten nöthigen Kenntniffen werfebener Schreiber ſucht abe 
folder Verwendung. _Räberrs in ter Grpritlon ber Bahr. Bte- u 

Bon der Kanzleiftraße bis den Ropp'ſchen Garten murde ein ge 
idtes Kinderhemifett verloren. Der redlicht Minder wird gehtten, fol 
dies gegen Belohnung in ber Egpebition der Bayt Big. abzugeben. 


Brönner’s Fledenwafler, 


untrüglic gegen alle Fleden won fetten Speiien, Dcd, 
N Butter, Talg, Steorin, Theer, Beh, Wagenfäntiere, Del 
es farhe, Pemabde sc., obme dem achten farben von Seide 
Sammet, Leder, Möbel- und Keiderhoffen im Gerinaften 
zn haben. — Beſtes und billigſtes Mittel zum Weſch en ber 
iBlace · Handſchuhe, in Gläfern d 20 kr. uud Br, ächt ba 


Wilhelm Schüller u Bapreuth. 
Cedrut bei Eheoder Burger m Bayreatg. 












Die Zeitung erfheint 
taglich 


Zu bezichen durch afle 
Bofläimter des In- 
end Huslaubes. 







Deutfhbland. 

Münden, 11. Sept. Zahlreiche Berfonen begaben ſich heute 
nah Nymphenburg, um fich von dem Prinzen Adalbert zu verabs 
fchieden, deſſen Abreije nun morgen Vormittag mit dem Woftzug 
der Gifenbahn erfolgt. — Der Begleiter Sr #. Hoheit des Rıun- 
prinzen, der Oberlieutenant Emil Schr. v. Wulffen, iſt bei einer 
geſtern von Berchtesgaden gus unternommenen Bergpartie deruns 
glüdt. Gine telegraphifche Depeſche aus Berchtesgaden, welche dieſe 
berrübende Nachricht heute Morgen hicher meldete, fügte bei, daß 
der Verumglüdte bri Abgang der Depejce bewußtlos fei. Der 
Bruder des Verunglüdten, ber k. Staatsanwalt Frhr. v. Wulffen, 
ift- ſofert nad dem Gintreffen der Depefche heute Bormittag nad 
Berchiesgaden abgereift. Cine zweite Depeidie meldet, daß ber Un 
fall ſich geftern Nachmittag beim Beiteigen eines Berges ereignete, 
Leider find die übelften Folgen des Sturzes zu befürchten, denn das 
Bewußtjein des Werunglücten war aud bis heute Vormittag mod) 
nicht zurüdgefehrt. (Augeb, Abdztg.) 

ünden, 11. Sept. Die „Stenegraphiicen Blätter”, Zeit⸗ 
ſchrift des Gabelöberger Stenographen⸗ Gentralvereind in München, 
bringen einen nicht unintereffanten Aufjag über die Nothwendigfeit, 
ber Einführung der ſtenographiſchen Aufnahme der Verhandlungen, 
beim öffentlichen Strafverfahren. Sie weiſen zunächft auf. die Bes 
flimmung der öfterreichifchen allgemeinen Strafprozeßordnung vom 
29. Juli 1853 $ 257 bin, wonach, wenn es möglich if, bie erſte 
Aufzeichnung vom Protofolführer ſtenographiſch geſchehen fol, Ju 
Bayern habe man fi) bereitd von ber Nothwendigleit der Anwen⸗ 
dung ber Stenographie bei öffentlichen Verhandlungen überzeugt, 
indem z. B. das igl, Bezirlsgericht Münden I. d. „sr bei ſchwieri 
gen, verwidelten eder lang andauernden Fällen jeit -langerer Zeit 
die Uebung babe, nur Proiokollführer aufzuſtellen, welche ber Sie— 
nograpbie mächtig find, deren Protokolle aber dann bie Garantie 
der Treue und eine fichere Bafıs für die Entſcheidung bes Oberrich- 
ters böten, was im Iutereffe des Beichuldigten ſowohl, ale ber Ge— 
rechtigleit um jo mehr liege, als das Gipungs= Protofell das eins 
zige und zugleich unangreifbare Beweismittel für all dasjenige ſei, 
mas in der öffentlichen Sigung vergefommen ift. Es wird Darauf 
Bingetviefen, von welch’ unermeflichem Nachtheil für den Angejduls 
bigten ein ungemaues Sıpungs-Prototoll- fein fonne, Vorgeſchlagen 
wird nun, daß jeber, mwelder Sekretär bei einem Gerichte werden 
wolle, der Stenographie mächtig fein müffe, Dieje Bedingung 
Fonne ber Staat jegt um jo unbebenflicher ftellen, als überall in 
neuerer Zeit die Stenographie getrieben, faſt an allen Gymnajien 
Bayerns fie gelehrt werde. (A. Abdztg.) 

Sr. Majeftät der König haben Sich, allergnäbigit brivegen ge⸗ 
funden: unterm 5. September die erledigte proteftantiiche Pfarrſtelle 
zu Gangreweiler, Dekanats Obermofchel, dem bisherigen Pfarrer 
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zu Marienthal, in bem genannten Defanate, Hermann Julius Riſch, 
zu verleihen; unterm 6. Sept, den biöherigen dritten Cuſtos ber £. 
dei und Staate-Bibliothel, Ferdinand Hellbrbler, zum erſten 
ufted, ben bisherigen Bibliothek » Sekretär Willibald Nicder- 
maner zum zweiten Fuſtes, ben biäherigen zweiten Scripter Joſeph 
Klauswer zum britten Guftos, und ben bisherigen britten Scrip« 
tor Anton Öutenäder zum Bibliotheffefretär, beibe letztere im 
proviforijcper Gigenfchaft, zu befördern; ferner ben erften Praftifans 
ten Prieſter Paul Lammerer zum zweiten Seriptor und ben zwei— 
ten Praktifanten Wilpelm Glüd zum dritten Seriptor in proviforis 
ſcher Gigenjchaft zu eınennen; bie Gerichtöbieneröftelle bei dem E. 
Landgerichte Thiersheim in provijoriiher Eigenſchaft dem "Gend- 
darmerie s Brigadier Ghriftian Wagner aus Glashütten zu Wuns 
fiebel vom 1. September 1.38. an, unter Vorbehalt feiner erworbe- 
nen Anfprüce auf militärijhe Verforgung, au verleihen. 

Amberg, 9. Sept. Geftern Mittag 1 Uhr braufte bie erfte 
Kofomotive an unjern Bahnhef von Schwandorf heran und fehrte 
nad zweiftündigem Aufenthalte wieder dahin zurüd, Gine große 
Menjgenmenge hatte fh am Bahnhofe verfammelt, um bas ers 
freuliche Greiguiß zu begrüßen. Die Strede von bier bis Lands— 
hut ift num in fahrbarem Zuftande und mit Schufucht erwarten wir 
bie Gröffnung ber Bahn von Nürnberg über Regensburg nad 
Münden, 

Gotha, 8. Sept. Wie die „Both, Ztg.“ meldet, find bie 
Befoldungen der Landſchullehrer im Herzogthum Koburg in Uebers 
einftimmung mit dem Wolksjchulgefeg vom 15. Juni 1858: in ber 
Weiſe erhöht worden, daß das Minimum bes Gehaltes 275 Gul⸗ 
den beträgt. Diejenigen - Gemeinden, welche bie nothwendige Er— 
böbung nicht aus rigenen Müteln ganz beftreiten fönnen, erhalten 
Unterftügungen aus Staatomitteln. 

Hannover, 9. Sept. Die „Big. f. Nordd.“ befpricht heute 
die eben beenbigten Bürgervorficherwahlen und fonftatirt das Aufs 
fehen, das ber Ausfall der Wahlen auch im Auslande erregt babe, 
Die Regierung habe ein, großes Gewicht baranf gelegt, auch in die⸗ 
fem ſtadtiſchen Kollegium eine Majorität zu erhalten, und ſei — 

eihlagen worben. Sie hätte befler daran gethan, das Gebiet ber 

emmunnlwahlen ben Bürgern allein zu überlaſſen. Zum Schluß 
fagt die „Ztg, für Norbb,”: „Der Artifel der „N. Hannov. Zig.“, 
welcher wegen beö Ausfalles dieſer Wahl fogar mit der Allerhöchften 
Ungnade gegen die Stadt droht und die Nothwendigkeit einer Aende— 
rung bes ſtadtiſchen Wahlrechts befürwortet, hat große Senfation 
gemacht. Diefer Artikel ift ganz geeignet, im Auslande die Regie 
rung dem Verdachte auszufegen, als wolle biefelbe eine politijche 
Unabhängigkeit überhaupt nicht mehr bulben und werde es fih ans 
gelegen. ſein laſſen, den Musbrud einer ſolchen ſelbſt dort zu be= 
fchränten, wo er für den Bang ber Regierung nicht die minbefte 
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Die junge Wittwe. 
Eine Geſchichte aus dern. wirklichen Leben. 
Bon Eliie Otto. 
(Bortfegung.). . Er 
Go vergeht der erſte Abend ; fo vergehen Tage und ı Moden, ohne 
daß vom einem Wohnungewechſel die Mere tft, Arnold mar immer freund ⸗ 
Uch, zuwellen ſogat lieberoll unaberzlich gegen feine Franz er -führte 
fie in verſchiedene Theater, auf ewige öffentliche Bälle u. f. .w,, ‚aber 
er’ brachte »feben niele Helt außer dem Haufe zu; angeblich durch lie 
terariſche Geſchaͤfte oder gefellige Aprüche am feine Perfon von ihr: vorge 
griffen, Allein Matbifee. fand Beihäftigung geuug zu Haufe, um ihre 
Sarderobe zu modemiſiren umb ihrem Amoid- — Hemden zu mähen, 
denn- feine: Leibwaͤſche ſchien febr Der Aufhülſe und -Bermehrung zu be⸗ 
bürfen. Bisweilen. brachte er einem‘ oder mehrere Freunde zum: Thee oder 
Abendbrod ‚mit nad «Haufe — Schauſpieler, teraten,- Künftier; aber 
Biefe hageren. :biaffen Männer; mit ihren freien Bliden und. ihren! ans 
Poraibenben zuwirſichtlichen Rebemeife gefielen Mathilden. gar nicht. Sie 
war am vergnůgteſten, weun Arnold den Abend mit ihr allein verbrachten; 
fie belie ihm dann eine Flafche Wein: berauf. und ſehte Obſt, Ruͤſſe, 
Neſtanien und dergl. auf den if und er erzöhlie ihr aledann alleriti 


beitere Geſchichten, dab die Stube, vom ihrem fröhlichen Laden wicter: 


tt, 

Mathilde ſchrieb haufig nah Haufe; jedoch mit großer Behutſam⸗ 
keit, denn fie mußle den guten Eltern. gat Manches verhehlen. Ja, lange 
ſam, allmaͤhlich aber ſicher, hatte fie ihrer eigenen Lage auf den Grund 
geſchen: ſie hatte ibre Hand eimem zwar talentwollen, aber gruntfaglofen, 
leichiſinnigen Manne, eiuem armen Abenteurer, einem Menſchen von ins 
gemeijener  Seibftfucht ; ziemlicher Traͤgheit, falſchem Ehrgeiz und verbits 
tertem.- Bemüthe gereicht. ‚Dr. Seebad war hübſch und weltgewanbt, 
aber Fin Mana ven Ehre, von. Wahrbeitsliche, ein. Schmeichler und 
Eyfophant der Vornehmen. Mathilde, welcht ein fehr empfindlides und 
unbeſtechliches Met: und Ebraefühl Hatıe, mufte oft über bie gemeinen 
und: umeblen-Ränfe, Liſten oder Unwahrheiten errötben, deren er fi 
ſchuldig machte umd, die en bald gar nicht mehr vor ihr. au verhehlen 
fi bemüßte,, Weit entfernb,. reich au fein, hatte er Schulden gehabt, 
die er mit einem Theil ihrer Mitgift cher beſchwichtigte, als dedit. Auch 
mit feinem. Einkommen: war. #8 ganz. anders beflellt, - ald er angegeben 
hatte; Er machte ihr ‚fogar zuweilen ‚bie. geringe Mitgift zum Borwurf, 
welche: fie: ihm zugebracht hatte, da doch ihr Vatter anerfanntermaßen ein 
weicher: Mann „ich, Itdoch wozu Diele traprige, Lage ber armen Frau 


vor 
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ſtaͤrlen Fonmnte, 


Hannovers gefucht werben fell, fie nicht in diefen liegt, fondern nur 
in dem Gewicht, welches die „N, Hannov, Zig.“ denfelben beige 
legen ſucht, und in den Folgen, welche fie in Ausficht ſtellt.“ 

In Altona ift kürzlich eine im großen Style und jelt einer 
Reihe von Jahren betriebene Dofumentenfälfchung oder vielmehr 
eine fürmliche Fabrik von falſchen Dokumenten entbet worden. Gin 
Altonaer, ber ſich ſeitdem im Gefängniffe entleibt bat, ſcheint ber 
Hauptſchuldige geweſen zu fein; außerdem find nech einige andere 
Altonaer und ein Hamburger Graveur wegen Verdachts der Theil— 
nahme an dieſer Defumentenfälfhung betbeiligt. Die meiften ven 
diefen Dofumenten follen Heimathsſcheine und Militärfreiſcheint ges 
weien fein, bie für ſolche fahrizirt wurden, bie zum Bürgerrecht 
in Altona gelangen wollten, ohne daß fie vegelmäßige Pegitimationds 
bofumente aus der Heimath aufweifen konnten. Diefe Leute fünnen 
noch zufrieden fein, wenn fie ihr Gelb verloren haben und ihr Bür— 
gerrecht verlieren; wahrſcheinlich ſteht ihnen aber noch obendrein Aus⸗ 
weifung aus Altona — für bie Verbeiratbeten und Ramilienväter 
unter ihnen ein boppeltes Unglück! — wenn nicht gar ein Grimts 
nalpreze bevor. 

Frankreich. 

Paris, 10. Sept. Im Univers äußert Louis Venillot über 
bie im Ancficht geftellte öfterreichiich = franzofiiche Allianz: „Gine 
Allianz zwiſchen ben beiten fathelifhen Mächten, ſowie biefelbe 
durch die Präliminarien ven Villafranca in Ausficht geftellt worden, 
und in welche alle katholiſchen Mächte zweiten Ranges eintreten 
fellten , wäre thatfächlih eine religiofe Allianz und hätte den Plan 
der Revolution vernichtet. Diefe Alliang würde den deutfchen Bunb 
aufgelöft, Spanien wieder erweckt und Stalien zu einem wirklichen 
Bunde gebracht haben. Auf ber einen Seite würde eine ſolche 
Alliatz Rußland fiherer getroffen haben, als ein Feldzug negen 
Motfau , und auf der anderen Seite würde fie England zum Trotze 
bis jenfeits der Meere gereicht haben; fie würde dem üfterreichifchen 
Banner den Änferften Oſten gewonnen haben, deſſen "Pforte die 
Juſel Perim, aber deſſen Schlüffel im Sonden if. Gine ungeheure 
Ausdehnung nach außen bin öffnete ſich dem von Englands Raub- 
fucht wie in ein Gefaͤngniß eingepferchten Europa, bas ſich in Re 
velutionen verzehrt, weil es feinem überreizten Appetite an fonftiger 
Rahrung fehlt. Stalien hätte Malta und Epanien Gibraltar wies 
ber Heiwonnen, und Portugal feinerfeits würde im feinen indiſchen 
Provinzen wieder aufgelebt haben. Wenedig erftände wieder, Rho— 
dus und Genua befämen eine Flagge, Neapel und Ankona könnu— 
ten Golenien finden, Afrika mie der änfierite Often empfingen bie 
chriſtliche Givilifatien, und in der Fröblichkeit, in der Fruchtbarkeit 
biejer großen und Brüderlichen Arbeiten ercberte bie latholiſche 
Allianz glorreiche Jahrhunderte des Friedens.” 

In „Gourrier du Manche” ſpricht von einer englifchen Des 

ſche au das Wiener Kabinet, worin Lord John Ruffel für bie 
—8 der Nichtdazwiſchenkunft in Italien plaidirt und nachzuweiſen 
ſucht, daß Orfterreich ſelber nme Nutzen aus einer ſolchen Politik 
in Italien ſchöpfen würde. Lord John Ruſſell, indem er auf einen 
anderen Gegenftand übergeht, vertheibigt den Grundſatz, baf bie 
Völker cin Recht haben, ihre Drmaftien und ihre Regierungen zu 


Unzuträglichteit haben, wohl aber en peinubes Rechtcbewußtſein 
So find wir denn and der Anficht, daf, wenn, 
überhaupt eine Niederlage ber Regierung in ben ſtädtiſchen Wahlen, 


wechſeln, gleichwieh, ob biefe ſich auf das Recht der Erblichkeit ober 
auf internationale Berträge ſtützen. Der engliſche Minifter macht 
die Anwendung diefer Grunbjäge auf die Herzogthümer. 
Großbritannien. 
2onden, 8. Sept, Die „Times hat ſchon mehrere Tage 
fang. kein leitendes Wort über ben italienifchen Fragenknäuel fallen 
lafien. ‚ Defto fleißiger arbeiter die „Po genen den Papft und 
Defterreih, Heute bemerft fie in ihrem erften Seitartitel: Mit der 
feierlichen Erklärung des Volkes der Romagna, ſich der weltlichen 
Regierung bes Papftes nicht länger unterwerfen zu wollen, beginnt 
die größte Schwierigkeit ber italieniſchen Frage. Mer fünf ein halb 
Jahrhunderten klagte Dante, daß die naturwidrige Verbindung Des 
Schwertes mit dem Krimmſtab zugleich bie zeitliche Oprigfeit 
ſchwachte und Die geiſtlice in den Staub zen. Das Defret der 
Affembiee der Romagna iſt nur der jüngite Auedruck derfelben 
uralten Wahrheit. Mit welchen Mitteln, wird man fragen , hofft 
der Papft wohl feine empörten Previnzen zur Unterwerfung zu 
zwingen? Die Antwert bat größtentheiis ber Marquis Mafſimo 
de Azeglio in feiner jüngften Schrift geliefert. Rem und Oeſterreich 
rechnen auf bie Unrnben, bie fie in ben römifchen Provinzen anzu⸗ 
zetteln hoffen. Deſterreich har zu dem Zweck bereits bie Krimingi- 
gefängniffe von Mantun geöffnet und den Abſchaum der Erde ice 
gelaffen,, in der Hoffnung, durch ibre Zügeltofigteit im Verbrechen 
die Ordnung zu ſtören. Und da ed nech nicht offen mit gewaffne⸗ 
ter Hand einzuſchreiten wagt, fender es feine Seldaten verkleidet 
nach Ancona, wo fie gleich Rekruten in die päpſtliche Armee tin— 
ereiht werben. Bis jet bat die patriotiſche Klugheit des italienis 
en Volkes biefe Umtriebe zu Schanden werben laffen, aber ſelbſt 
wenn fie ihren Zweck erreichen follten, wird es ſich noch fragen, ob 
Guropa bie foftematifche und künftlihe Verlängerung politiſcher usb 
moraliſcher Anarchie dulden darf? Nicht einmal und nicht zweimal, 
nicht in einer einzigen Krifis und micht in eineın einzigen Gtaate, 
fondern jedesmal und fe oft als die in Italien fchaltenden Pros 
kenſuln Ochterreich® durch eine nationale Bewegung geftürgt wurben, 
war ed ihre regelmäßige und vorgefchriebene Tatrit, fpernftreiche 
ihre Stanten zuoverlafen, Niemand ale Obrigkeit einzufeßen, jondern 
vielmehr die Verwirrung auf jede mögliche Weife zu erböben, um 
ihre Unterthanen auf leichtem Uebergange durch bie Anarhie zum 
Despotiemus zurüdtzubringen. Died war bie PVolitit des Papites 
im Sabre 1849. Wis die Römer eine Deputation an ibn nach 
Garta janbten, als fie ihm ihre Untertbänigfeit zu bewahren wünſche 
ten, wies er fie ab. Dasſelbe gilt von Toskana, Mobena und 
Patma. Der Marquis d’Nzeglio vergleiht bie Behandlung, bie 
ba italienifche Bolt jeinen bespetiihen Regenten, forte deren Mgen- 
ten und Anhängern zu Theil werben ließ, mit ben barbarlicen 
Graufamteiten, welche die Soldatedla bes Papftes in Perugia be= 
ging. Den Beamten und Parteigängern ber geftürzten Regierungen 
mar weder ein Haar gekrümmt, nech ein Heller genommen werben, 
Ja, fegar im jenen Provinzen, wo durch bie fehlimmften Mißbräuch 
der ſchlechteſten Regierungsform ber ‘größte perföntiche Haß ent 
zündet und genabrt worden war, ſchienen jelbft bie Aermften und 
die Unmiffendften zu einem neuen patriotifhen Leben erwacht; fie 
entwidelten eine Kraft ter Selbfibeberrfhung und Eerlbitaufopfer 
rung, die unglaublich ſcheinen würde, wenn fie nicht welttungig 
wäre, und haben jo bie Verleumdung Derjenigen Lügen geftraft, 





weiter ausjumalen ? &6 würde zu weit führen, all’ das Elend, bie De: 
müthlgungen umd Entbehrungen zu ſchildern, welche die junge Frau er 
dulden mußte, Damit er ſich Peiben und ſchwelgen konnte, wie ein vor 
nehmer Herr — ivie fie dahelm allein faß mit ihrer häuslichen Arbeit, 
während er im irgend einem Salon fi bemühte, müffige Damen aus 
der vornehmen Welt angenehm zu unterhalten, um ein herablafiendes 
Lachtln mid einige banale Vhrafen heuchleriſcher Anerkennung dafür zu 
ernten, — mie fie halbe Mächte bindurd für andere arbeitete, um mu 
nicht ganz ohne Grid zu fein, wenn feine Kaſſe erihöpft war, während 
er mit fungen Roués ganze Nähte hindurch bei Spiel und Champagner 
fwelgte; wie fie mer immer an- die guten Seiten feines Gharaftere 
dachte, um ihm mod lieb zu behalten; — mie fie ſich bemühte, ihrem 
Gelühde der Liebe und des Gehorſams gegen ihn "getreu zu bleiben; — 
wie fie ihm durch ihren fanften Rath und Ihr milnes Bapie zu ger 
winnen und zu beſſern fuchte; — mie fie Demüthig feine Kälte und feine 
übfen Launen ertrug, denn Mathilde hatte Feine hochfliegenden, duünkel. 
haften Begriffe won ihrer eigenen Meberlegenbeit, noch lächerliche Theorien 
ton den Medten der Frauen; — mie fie entfchieben ſich mehgerte, feine 
Irripümer und Mißgriffe zu teilen, ſelbſt auf bie Gefahr Hin, ſich 
feinen Haß zugugichen; — mie fle troß aM Diefer haͤuslichen Aufechtun 
gen dod blühte, mie eine Hebliche, holte Biume im einer Eindde, fo 
daß fie biäwelien fogar won Ihm ein fiächtigte Mufbiigen ven Güte und 


Zattlichteit ermtete; wie fie ihre Sorgen und ftilfen Leiten fegar vor 
ihren Eltern verbehlte, a's diefe einmal zum Beſuch mad Berlin kamen. 
oder bei den Beſuchen, welche Armold und Mathilde jeden Sommer für 
einige Monate auf dem Keffelbofe machten. 

Die Geburt eines Kindes war in ber That eine ſtohe Begebenheit 
für Mathilden gewefen. Die feither zurüdgedrängten und verhaltenen 
deflen Grmürhebewegungen ihres Weſens fanden hier eine fühle, erglebigt. 
heilige Duelle des Berguügene. Ihr heiter, kräftiger Anabe war ihr 
nur vom Himmel amvertraut, damit fie in feinem jungen Grmüthe 


»51 


won dentn fie fo oft als eine bloße Horde ven Ränbern und Meuchetl - 
mörbern geſchildert werten. . Es tg.) 
Der Aufſchwung, den die Einfuhr und ber Verbrauch ven 
Schafwolle in ngland feit dem Jahre 1844 erfahren hat, iſt 
eime imertſſante Grfcheinmng anf dem Gebiete ber Voltswirthſchaft. 
Die Orfammteinfuhr, die in jenem Jabre 65,713,761 Pit. betras 
gen hatte, mar im Jahre 1868 auf 126,738,723 Pfd., jomit um 
beinnbe 94 Prozent geftiegen, ehne daß deßhalb der Nachfrage jeder 
* vollſtandig Genüge geleiſtet worden wäre. Ven ben 61 Mil: 
ionen Pfund, die im Jahre 1858 mehr eingeführt worden waren, 
fallen beinahe 34 Millionen auf Anitralien, wo ſich bie Produttion 
feit 1844 um. nicht weniger denn 300 Prozent geheben bat. Der 
Zuwachs aus Südamerika betrug an 6, aus Vritiſch Indien an 15, 
ans Eübafrifn an 14 Millenen Pfund. Dagegen flefien die Quels, 
len des alten Gurppas ſpärlicher, benn während bieje im Jahre 
1844 38,079,624 Pfund geliefert battem, lieferten fie im Jahre 
1858 nur mehr 28,622,555 Pfd. Am flärkften zeigt ſich der Ab- 
gang an fpanijcher und deutjicher Wolle. Die Ginfubr jener üt feit 
1844 von 918,853 Pb. auf 110,510 Pfb., und die Einfuhr Dies 
fer von 21,847,684 Pit. auf 10,995,156 Prb. geiunfen, Die Eins 
fuhr vom europätfchen Gontinente vermindert ſich demnach augen 
fällig in bemjelben Verhältniſſe, als ſich neue Quellen in anderen 
Welitheilen erfehliehen, webei aber doch zu bemerfen iſt, daß bie 
heimische engliſche Wolle nie früher beffer, als eben jegt bezahlt 


werden iſt. 
Rußland. 

Vetersburg, 3. Sept. Das „Jeurnal de St. Peterebeurg“ 
gibt heute über. die Bedeutung gewiffer Blätter, in denen man viels 
fach bie Auffafhung ber ruffiichen Regierung zu erfennen glaubt, 
namentlich des Brüffeler „Rorb”, folgende Erklärung ab: „Seits 
bem in Rußland dem Ausdrude bes Gedankens ein größerer Spiels 
raum vergömnt wurde, trat bie ruſſiſche Preſſe als; ein neues Ele— 
ment in dad Gebiet ber allgemeinen eurepaiſchen Publiciftit ein. - 
Die ruffifchen Blätter wurden außerhalb gelejen, citirt und fommen- 
tirt; man. ſucht in benfelben die Kundgebung einer öffentlichen Meis 
mung, welche biäber mwerig Gelegenheit hatte, ſich zu äußern. Im— 
mer aber bemerkt man ein gewifiee Schwanken bei den Organen 
der auswärtigen Preſſe in Betreff der wirklichen Bedeutung, welche 
man biefer Stimme beizumeſſen bat, die man zu hören nicht ge— 
wohnt war; man gibt fich noch nicht Rechenſchaft vom dem wirklichen 
Wertbe, welden diefelbe haben kann, nech von ber Tragweite, die 
man ihr zufepreiben muß. Go beftcht man auch hartnäckig darauf, 
in einem Brüffeler Blatte ein Organ ber ruſſiſchen Regierung feben 
zu wollen, aus dem einzigen Grunde, weil es durch Kapitalien 
ruffifcher Brivatiente gegründet wurde; fo werben auch bie Tager- 
Blätter und periodifchen Zeitichriften, welde in Rußland erjcheinen, 
häufig ald mehr oder weniger von ber kaiſerlichen Regierung becin- 
flußt angefehen, aus bem einzigen Grunde, weil fie der Praventivs 
Genjur unterworfen find, Diefe Anfichten find weber genau, ned 
gerecht. Wir müſſen verfuchen, Diefelben ein für allemal zu berichs 
tigen. 8 iſt klar, baf die Negierung, als fie der ruſſiſchen Prefle 
einen weiteren Spielraum eröffnete, die Abſicht hatte, ſich der eines 
nen Verantwortlichkeit zu entſchlagen, mit Ausnahme der Verpflich 
tungen, welde aus den ſozialen und internationalen Prinzipien bers 
vorgehen, bie_von allen civilifirten Staaten beobachtet werden. Die 


Präventiv- Genjur, welcher unfere Sourmale unterworfen ſind, hat 
keinen andern Zwech. Es ift bie Aufgabe der Fenſoren, darüber 
zu wachen, daß in den Rüskfichten, melde der Orffentlichteit über— 
ben werden, nichts gegen die Religion, bie Moral, die gefell⸗ 
chaftliche Ordaung cber bie Nüdichten enthalten fei, welche den 
Herrſchern und Regierungen gebüßren, Außerdem darf jede ehrliche 
Meinung in Rufland fi ausipredhen umb die vuffifche Preffe, welche 
autoriſirt ift, innerhalb eines richtigen Maped bie inneren Kragen 
zu beſprechen, genieht berfelben Freiheit im Bezug auf die Fragen 
der answärtigen Politit. Wir glanben demnach förmlich jede Be— 
bauptung widerlegen zu müffen, welche darauf ausgeht, Die Stel- 
lung der Preſſe gegenüber der Regierung zu verrüden. Wir find 
ermächtigt, in ber alleıfategerifchften Weiſe zu erklären, daß bie 
ruffifchen Blätter, wie diejenigen, welche dafür gehalten werben, 
mögen fie in Rußland ober anderwärts erfcheiten, nichts anders 
darſtellen, als ihre eigenen Meinungen, daß die Regierung ſich 
durchaus nicht in dem Fall befindet, dieſelben zu billigen J u 
mißbilligen, noch weniger aber für dieſelben einzuſtehen, unter nd 
her Bezeichnung dies auch fein möge.’ (Nat. tg.) ' 
Petersburg, 4. Srpt. Das „Journal be St, Prtercbburg“ 
erflärt heute mit voller Beſtimmtheit, daß reine ruffifde Ncte an 
das Miener Rabiner, welcht angeblich auf einen europäticgen Sons 
greß für die Regelung der italieniſchen Frage bringen foll, gar 
nicht eriftirt. (Nat -Ztg.) 
Amerika. 


Newport, 27. Aug. Herr Franz Pulezky hat, „um allen 
falſchen ige air entgegengutreten”, und namentlich zum Beſten 
der deutſchen Breffe in der biefigen Tribune die folgende (von ihm) 
—— er über Koſſuth's Verhältniß zu Louis Napo— 
leon veröffentlicht: „Sobald ber Krieg gegen Deſterreich befchloffen 
war, entwarfen Napoleon, Vilter Gmanuel und Graf Gavour ben 
Plan zu riner Infurgtrung Ungarne, als eines der Mittel, um 
Drfterreich zur Räumung Staliend zu zwingen. Sie fannten jedoch 
Kofjuth zu gut, um nicht zu wiſſen, daß ein folcher Plan, wonach 
Ungarn nur als Ragenpfote für Stalien gedient hätte, um in. ber 
Stunde ber Roth von feinen Berbünteten geopfert zu werden, nie 
feine Billigung erhalten würde. Daher ſuchten fie zunächft die Sache 
ohne ihm auf eigene Hand zu arrangiren. Als fie aber bemerkten, 
baß fein Name und feine Talente zu jeber Schildberhebung in Uns 

arn unentbebrlich fein und daß er ſowohl bie Macht, wie bem 

illen habe, jeden verfrühten Aufftanb zu verhindern, machten fie 
ihm Gröffnungen. Er hatte zwei Zufanmenkünfte mit Louis Na— 
poleon, eine zu Paris in ben Tuilerien, bie andere im Lager zu 
Valeggie, wobei die Pläne zu einem Ginfall in Ungarn durch 
franzoͤſiſche Truppen erörtert und feftgeftellt wurden, unter ber 
Vorausfegung, daß der Krieg ſich bis nach den Küften bes abrias 
tiſchen Meeres ausdehnen würde. Dieſe Voransfegung ift nicht 
eingetreten und jo wurde natürlich aud die ungariſche Grpebition 
bis zu dem zweiten italieniſchen Felbzuge verfcheben, ber binnen 
wenigen „Jahren ftattfinden mu, wenn Oeſterreich fein politiſches 
Spftem wicht ändert. Was immer man gegen L. Napoleon darüber 
fogen möge, daß er Tosfana, Modena, die Romagna und Venedig 
in der Patſche gelaffen und jein Mailänder Programm nicht erfüllt 
bat, ſo fann man doch nicht fagen, daß er Ungarn oder Koffuth 
betrogen bat. Gr warf eine treffliche Gelegenheit, ſich durch Zer— 





hinterließ. Dieſes Ercigniß bob Stebach's Stimmung auf eine wunder: 
bare Weife; er miethete ſogleich eine glänzende Wohnung. die er elegant 
menblirte, nahm ein zahlreiche Gefinde an, machte ein flottes Haus. 
Mathilde Rräubte fih dagegen und verwarnte ihren Gatten vor ſolchen 
Extravaganzen ; allein er lachte fie hoͤhniſch aus, mannte fie eine ganze 
Thoͤrin und erflärte ifr, er werde ihr Bermögen nun durch glüdlide 
Spekulationen bald verdoppeln und ſich friber eine angemeffene Stellung 
in der Wett erwerben. Cie zuckte wehmürhig die Achſein, hielt ihm 
Ähre drei Kinder entgegen und fagte ernft: „Die da reich werten wollen, 
fallen in Verſuchung und Side, lleber Arnold! Denke nicht an bie 
— allein, fondern auch am Die Zulunft dieſer liehen, armen 

„‚Unseibfiche Frömmferin”‘ murmelte er unwillig und wandte ihr 
den Rüden, 

Bon nun an fah Dr, Seebad jede Woche mehrmals eine zahlreiche 
Geſellſchaſt bei Ad, umd darunter fehr viele Berfonen von Shut, © 
Gerren fanden. fi) von Grabad’s guten Meinen, treffliher Rüde und 


febte an Tagen. wo fie nicht die Wirthin zu machen hatte, ihren Sins 
dern. Die Blide des Beifalls unb ter Verwundetung, welde biefe 
Männer, die Gaͤſte ihres Gatten, auf fie Hefteten, trieben ihr das Blut 
in die Wangen vor ſſummet Beſchämung, und fie war fih wohl bewußt, 
Daß die Damen biefer Kreife Hinter ihrem Müden ſich über ihre einfache 
oder umgewählte Toiltite, ihre hansbadıne Weife und ländlichen Ma- 
nieren Tuflig machten. . 

Auf Awmold's Wunſch und Einladung Hatte Die verwütwete Frau 
Boßiberg ihren Aufenthalt in Berlin genommen, und ſprach bäufig im 
dem Haufe ihrer Tochter ein, oder ſah Mathilden mit ihren Rinde bei 
fh. Frau Zollbergss beobachtendem Auge entging e# bald nidt mehr, 
wie +8 um das häusliche Glück ihrer Tochter fand, und fie bereute 
bitter, daß fie einſt das Buftandefommen diefer Berbindung fo fehr ber 
fördert und fozufagen erzwungen habe. Cie fprac einige Male darüber 
mit Matpiiden und wolite dieſer — wie man im Leben fagt 
— bie Zunge löfen; allein Frau Seebad verſchwieg pflichtlich der Mut 
ter ihr eigenes Beid, und beruhigte fie befimöglig, „Denke miht am 
mid, meine liche Mutter, aber an meine unfduldigen Rinder! fagte 
fie mit einem Gedentfamen Blicht; „Amel if mein Gatte, feine Ehre 
iR Die meinige; Du wirft nicht wünfden, daß id ihn nicht mehr A 

(Bertfegung foigt.) er 


örung Defterreihs und. Befreiung ber von Deſterreich unterbrüdten 
tionen zu zehabilitiren, bei Seite; aber er hatte eben nicht ben 
Muth, der offenen Feindſchaft Preußens und dem Grimme Engs 
lands zu trogen. Denn es ift gewiß, bafı jelbft Die freifinnigen 
Gtaatömänner Europas Oeſterreich für eine italienifche Notwendige 
Zeit halten. Sie wünfchen ein befieres Deſterreich, aber es ganz au 
entbehren, duldet bie BlrihgrwichtsrTheorie nicht. Allee, was ber 
eg Advertiſer“ und die deutſchen Blätter über bas Ausges 
ber ungarifchen Krone, über den Verrath der Geheimniffe Lebru 
Rolling und Mazzini’s, über die Millionen, bie Koffuth erhalten 
abe :c., fabeln, ift michte ald eind jener Rukuföeier, durch deren 
ffindung ber „Abvertifer” fich fo oft lächerlich gemacht hat.  - 


Zelegrapbifche Berichte. 

—— 10. Sept. Die Landesverſammlung der Romagna 
hat bem Oberſten Gipriani den Zitel und bie Befugniffe eines Ge— 
neralftatthalters mit verantwortlichen Miniftern beftätigt, bemfelben 
Vollmacht zur Vertheidigung bes Landes gegeben und ihn benufe 
tragt, zur Verwirklichung der Wünfche der Verfammlung für bie 
Einigung Mittelitaliens tbatträftig mitzuwirken. Nach biefen Bes 
ſlũſſen ift bie Verfammlung vertagt worden. {N 8.) 
 — Barma, 11. Sept. Die Landesverſammlung hat einftimmig 
bie bourbeniſche Dynaſtle bed Thrones für verluftig erklärt, eine 
Dankabrefje an ben Kaifer Napoleon beſchleſſen und zwei Anträge 
anf Anſchluß an Piemont und auf Grrichtung eines Denkmals zur 
Erinnerung an bie feit 1843 gefallenen Patrioten in Erwägung 
genommen, MNürnb, Korr,) 

London, 12. Sept. Perfigun ift zu Lord Palmeriton ger 
reift. — Durch eine iheilweife Dantpferflofien des „Great Gaflern” 
baben vier Heizer das Leben verloren. ‚Die Haupibeſtandiheile des 
Schiffes ſcheinen unbefbäbigt zu fein. (Nürnb, Kerr.) 


7  Ehermonierer: und Barometer: Stand in Bayrenth. 
Mebe über der Meeresflähe 1050 par. Fırk. ) 
Barometer 

* (Stand in par. Linien anf 0* 
nach ——— RR R sedueirt.) | 
(Jabrrömin= 60,29) (Yapresmittl = 324,22.) 
(Monarsmittel — -FTO", 39.) Monarsmittel = 324“ .62.} 
6 Npr 5,12 Der | 6 Uhr: | 6 Mor | 12 Upe T 6 Über 

Morgens, | Mittags | Abents, | Morgens.; Mittags. | Abente, 


12. 1-+69.91.+9°%0 | +9*.5 327° 18 326,84 326 *,25 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
WB. — Bemöftt, Bor: und Rachmittage ein wenig Regen (lc”.8 auf 
ten I"). 
Hoͤchſte Temperatur: 41208. 
In ter Nacht: Riederſte Temptratur: +5®,2. 
* 13. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4650.2. 
825,18. 
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Fremden Ungeige 
GBolbene Sonne: HH. W. Sope, Rentier v. England; Pr. Milliher, 
L Abrolat v. Hof; Gruft Iahns, Stud, cam. v. Göttingen; Ranfi.: Beigt v. 
ibarg, Geerg Echütte m. F. Brebelehenmer v. Berlin, Rudelph Wolber v. 
im, Robert Heinzel v. Erfurt, $. Srautmader v. Hagen, Oftermaier v. Nürn- 
berg, W. Shut; ©. Parnıfladt, Yenzmann v. Barmen, Lonis Hörner v. Offen- 
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fläert zu fein, beilebe man ſich direct zu rien an 
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— num überhaupt der günfigfen Bedingungen, welche 


Den 1. Oetobe 


Aaiferlich Königlid Oeſtreich'ſchen Eifenbapn-Loofe. 










Der geringfte Preis, den mindeftens jedes Obligations-Loos erzielen muß, ift fl. 120. - 
Plane werden Jedermann auf Berkangen er - franco- überſandt ebenſo Fiebungstiften olrih nach der 

edermann 

etheiligung ermöglichen, ſowie der reellſten Behandlung wer: 





bad, Ph. Du Bois v. Aranfjurt a. M., C. Niemadf v. Brüffel, Mällges v. 
Rbeydi. Echopflocer v. Ark, Kilmeyer v. Marlıbreit, Schübel v. Bremen, 
Hertlein v. Danzig, Wießlet v. Oberſtein, Hehteln v. Lauendurg. 





Bu Gunfen dee Wögehrannten In Rirbenlaitad; haste ein Diet 


" tantensDerein Die Büte, geſtern im Pal. Opernbaufe Raimumps: Ber 


ſchwender aufzuführen. und damit eine Brutto: Einnahme von 


380 fl. 54 fr, 
nach Abzug der bis jept bekannten Koften von _.65 A. 54 fr. 
einen Netto Erirag ven. nahezu 315 i. ⸗. 


zu bewirken. 

Der unterfertigte Stadt-Magiſtrat erbielt dieſe erheblicht Unter 
fügung für die vielen armen, benachbarten Abgebrannten zur Uebermitt⸗ 
lung und finder ſich verpflichtet, für Diefes fo ſchön gelungene Inter 
nehmen und für die vielen biebei gebrachten Opfer allen Miwirkenden 
den beften Dank auszufprechtn. 

Bopyreutb, am 12. September 1859. 
Der Stadt. Magiſtrat. 
Dilſchert. 


—— get nee —— 
Anzeigen. 


Die am 12. d. gezogenen baveriſchen 55, 444 und 
44 Obligationen werben gegen baar oder 443 4 Obliga— 
tionen des neueſten Anlehens coursgemäß umgewechſelt 


Folgende Artikel ſind billig und gut zu babın: Ale Sorten 
Mehle, Griefe, Gerite, Sirfe, Seidel, Sauf, Saber- 
grüße, Erben un Linfen bei 


Louis Weigel in der Birgelgaffe He.- Mr. 231. 


Zu der am 1. October fattiindenden Ziehung ber 
fl. 100 Prioritätöloofe mit 2050 Gewinne von fl. 200,000 
an bis zum niedrigiten von fl. 120 find Originalloofe zu 
haben bei S. M. Wilmerddörffer. 


(Stelle: Gefuch.) Gin Forſtmann in ten 40er Jahren, 
der Venfien bezieht, verbriratbet. aber kinderles if, ſich über hinreichende 
Kenntniffe im Japd» und Prerfimefen ausswwelfen vermag und dem Die 
been Zeugniſſe zur Seite ſteben, ſucht bei einer Herrſchaft. Gommune 
oder Stiftung im dieſer Eigenſchaft untergufommen. Raberes auf fran- 
firte Briefe unter G. R. an die Expebitien Der Borr. Bin. 

In ein fen Tange befiebendes Fabrit, und Cemmiſſionogtſchaft 
in Franffurt a. M. wird cin funger tlätiger Kaufmann mit Fondé als 
Affogie geſucht u 

Ein Kopfpuß wurbe im Reuenwegt verloren. Wan bitter um 
arfällige Abgabe an Die Expedition ber Bapreuiher Zeitung. ER 
Rn rem Haufe Rr.-800 im dennweg it eine Wohnung, 
Parterre, auf Martini ober Lichtmeß zu vermiethen. 

Eine freuntfihe Wohnung von 3 beiskaren Zimmern net 
Zurgebör if am eine ſtille Familie ſegleich eder auf Martint zu ver 





















Stirn & Greim, 


- Bant- und Staats-GEffekten-Geſchäft 
* in Franffurt Ar Mu Zeil Nr. 33. 
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Sedruitt bei Theoder Burger in: Vayrcuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglid. 

Zu beziehen durch alle 

Sofimter ba In- 

and Adslandes. 


X — 


Nro. 


un 













Deutfidbland. /} 

München, 12. Sept. Nach bicher gelangtem Telegramm 
it Se. Majeftät König Ludwig heute Vormittag von Dresden nad) 
Prag abgereift, (A. Abbztg.) 

Münden, 12. Sept. Prinz Adalbert ift in Begleitung bes 
Guiraffiereberlieutenants v. Fallot und des Leibarztes Dr. Schröder 
bereitd nach Spanien über Lindau und durch bie Schweiz, ber papſte 
lie Nuntius Fürſt Chigi über Paris und Darfeille noch Rom abs 
ereift, wie man mit Gewißheit rechnen barf, in twichtigen politis 
64 Geſchaͤften, bie mit der italienlſchen Angelegenheit in Verbin— 
dung ſtehen. Vor der Zuſammenlkunft mit Mſgr. Sacconi und dem 
Grafen Ludolf in Paris wird Fürſt Chigi im der Gonfereng ber 
Biſchoͤfe, welche im Freiburg im Breisgau wegen Wiederbeſetzung 
bes erzbijchöflichen Stuhle der oberrheinijchen Kirchenprovinz tagt, 
präfidiren. 

Münden, 12. Sept. Wie man hört, follen die Geſetzge— 
bungs= Ausjhüfle beider Kammern gegen Ende October einberufen 
werden, ba die Revifion der Geſetzbücher dem Abſchluſſe ganz nahe 
gerüft jein fol, — Diefer Tage wurde ein Italiener, ber fich un⸗ 
ter. der Firma eined Sprachlehrers und mit falſchem Namen bier 
aufbielt, polizeilid) ausgewieſen. (A. Abdug.) 

Münden, 12. Sept. Heute hat eine weitere Verloefung 
ber Kiſeubahnſchuld fattgefunden, wobei von ben dprogent, Oblis 

ationen au porteur folgende Hauptferien mit beigefügten Gubs 
inmern gezogen wurben: 


1. Hauptſ. GnbWr. Hauptſ. GubRr.  Haupti. - Gnb-Re 
il 86 12 99 1 5 - 
2 27 b 94 4 v4 
‚13 06, 4 @ 17 47- 
“18 1b 9 35 10 6i 
Don den Aprogentigen Obligationen auf Namen: 
l 05 2 18 3 07 
1. Von den Ayprogentigen Obligatipnen au porteur: 
34 02 20 16 6 31 
28 55 24 53 16 85 
30 40 4 66 10 60 
31 82 13 72 7 81 
12 71 33 31 9 9 
2 68 23 22 19 18 
35 64 18 82 21, 13 


5 84 13 40 3 36 
Don den 44prozentigen auf Namen: i 
ı 39 ı_ 8 


IM. Von den Sprogentigen Obligationen au portenr: 
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Feuilleton. ö 


Die junge IBittwe. 
Eine Geſchichte aus dem wirklichen Veben. 
Son Eliſe Otte. 
(Bortfepung.) 

Diefe rubigen Worte fielen ‚mie. glüßende Koblen auf das Herz 
der Frau Zollberg. Sechach hatte. mehrmals flarfe Summen von ihr 
entlehnt, um angeblide größere. Speeulationen in Etantöpnpieren zu 
malen. Mathilde ſchien Dies zu wiſſen und für Die Lelchtaläublgkeil 
ihrer Mutter zu fürchtenz ts war,alfo vieleicht eine werfcehte, fchenfalld 
eine woblgemeinte, rechtzeitige Warnung. Frau Zellberg hate zufällig 
in. Berlin einen Monn astreffen,. welcher einft bei ihrem Sefigen. mehr 
sere Jahre Praftitint der Lantwinbihaft auf dem Keſſelbofe gemefen 


und von beiten wackeren Gatten wig ein Sohn, von Marhiften wie 


ein älterer Bruder behandelt werten mar und dies mit der Danfharfkn 
Antänglicteit tergalt, Diefen Herrn Guftav Boffe. nunmehrigen Wirth— 
fboftstirekter tines Etandesheren, füchte fie .auf und zog ihm zu Mathe 
über Die Verhaͤliniſſe Seekad’® und die Lage feiner armen Ftau. Diefer 
erſchrat Raid und, Fonnte mar mit MWirerfirchen vetmocht werden, ber 
guten Ftau die Augen zu öffnen. Seebach war nicht nur als ein Moud 
befmnt, fondern Mand fogar im Verdacht in feinem Haufe eine geheime 
Spielbank zu hatten, wo unerfahrene junge Leute von Stand und Ver: 
mögen ſyſtematiſch gerupft wurden, von einer Handvoll gewiſſenloſer 


Bayreutber Zeitung. 


Iohrgang 112. Zeile 4 


255. 
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14. September 1859. 






— nern, 


Hauptſerie Gub-Rr. Hauptſerie Endb⸗Nr. 
5 22 2 66 


7 14 l , 75 
6 41 3. 49 
10 98 

Bon ben Sprozentigen Obligationen auf Nanten: 
2 82 1 100 


Berlin, 12. Sept. Der „Köln. Zig.“ wird. von hier ge— 
förieben: „Gutem Vernehmen nad, ift bier eine Mote der bebeus 
tendſten Mittelftanten, darunter Bayern, Würtemberg und Hannover, 
übergeben worben, welche bie Anfrage enthalten jell, ob und in 
wiefern Preußen die deutſche Bundesverfaſſung noch anerfenne, 
Die Anfrage ſcheint ſich auf befannte officielle Erklärungen zu be 
gehen, weiche vor dem Frieden von Billafranca dahin auegefprechen 
reusden, daß man fi vom Bunbe nicht maforifiren laffen werde,” 

Berlin, 12. Sept. Die ſchon in Eiſenach verabrebete britte 
Derfammlung deutſchet Patrioten zur Bildung einer deutſchen Nas 
tionalsPartei aus den verſchiedenen Fraktionen der liberalen Partel 
in Deutſchland fol nicht in Frankfurt a, M. gleichzeitig mit. bem 
voltowirthſchaftlichen Gongreffe, fondern wird erft mad nbigung 
dieſes — und zwar am 15. und 16. September ſtattfinden. 

Berlin, 12. Sept. Bon 281 Wahlmännern bed zweiten 
biefigen Wahlkreifes ift eine auf bie deutſche Angelegenheit bezügs 
liche Adreſſe an bie beiden Abgeordneten besfelben unterzeichnet wor⸗ 
dın. Die „Nat =Ztg.” if in ben. Stand geſetzt, dieſelbe ihrem 
BWortlaute nach, wie folgt, wiederzugeben: Die Zerriffenheit Deutſch⸗ 
lands, welde langſt von allen wahrhaften Patrioten uuferer Nas 
tion ſchmerzlich empfunden und tief beflagt worden iſt, bat durch 
bie neueften Greigniffe in dem Herzen des ganzen Volkes das, Bes 
wufitfein wach gerufen, baß bie befichende deutſche Bundeöverfafs 
ung nicht "geeignet ift, unferem gemeinfamen Baterlande eine feinen 
Jutereſſen  entiprechende und feiner Macht würdige politiſche Stel 
lung zu ſichern. Die unmittelbare Gefahr ift zwar augenblicklich 
vertagt, deunoch ift fie nicht minder drehend. Zweierlei iſt cd, was 
wir vor Allem und unbedingt braucden: „„zur Wahrung ber 
Einheit““ — „bie Bereinigung der biplematifchen und mili— 
tärifcyen Oberleitung In ber Hand einer feften Gentralgemwalt; „„zum 
Schutze der Breibeit” — „bie Herftellung einer deutſchen Bolfs- 
vertretung.“ Bereits haben fih viele und gewichtige Stimmen, ‚in 
verſchiedenen Theilen Deutſchlands in biefem Sinne erhoben; fo be= 
beutende und tiefgreifende Beränberungen fünnen aber nie durch vers 
eiuzelte Kundgebungen herbeigeführt werben... Es erſcheint daher ale 
eine beſoudere Pfuͤcht der drutſchen Lanbesvertretungen,. fih dieſer 
Lebensfrage unferer deutfchen Zukunft anzunehmen und durch bad 








Menſchen, an deren, Spige Arnold Seebad ſtand. Die Polizei hatte 
ein. Ange auf ibn. und er mar ziemlich antüchig. Diefe Radıricht brach 
br guten Frau beimabe das Herz: fe bat Hetin Boſſt. ſich Mathilden's 
anzunehmen und im Jutereſſe der armen Gnfel Die fo ehr bedeutenden 
Summen zurüdjufordern. welde Seebad ihr abgelodt hatte. Flau 
Zolberg aber verlieh fogkid Berlin, erkawite ſich ein Meines Guͤlchen 
in der Rahe von Mainz und Iud Matbiiden cin, fanmt ihren Kindern 
bier den Sommer zu verbringen, .— eine Ginladung, welder dieſe deun 
um fo lieber folgte, als fie zu ahnen ſchien, Daß fid über iprem Haupte 
ſchwete Gewliter zuſammenzogen. 

Frau Zolberg kräniclie plötzlich und ihre Kräfte ſanken raſch. 
Waͤhrend Stebach ſich In mehreren beſuchten Bätern berumtrich, vers 
pilegte Mathilde ihre arme, Der unbeilbarften Schwermuth verfallene 
Muster, die in ber Mitte des Winters farb, Ihr Teſtament enterbte 
den Schwiegerſohn, und die Tochter in guter Abſicht, und wererbte das 
ganze Vermögen in Geſtalt eines Fideicommifjes auf Die drei Gnkel., 
Direktor Boffe war zum Teftaments: Egefuter und Gurator der unmüns 
digen Giben beftimmt. Seebad ſchäumte vor Wuth, ald er dies ers 
fube und drang in feine Frau, dieſes Teilament umzuſtoßen. Alleiu 
Mathilde blieb unerfbürteriih auf dem Eniſchluß, Den Willen ibrer 
Mutter zu ehren. - „Sie hat es gut gemeint, lieber Arneld,“ jagle fie ; 
„bis gute Muster Hat der Zufunft gedacht, in deren Schooße uns ned 
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Bewicht Ährer Slimme Ge Entſcheidung derſelben einzuleiten und zu 
Fördern. Wir ſunterzeichneten Wahlmaͤnner bed zweiten ‚Berliner 
MWahfkreifes richten darum an Sie, verehrte Herren, als die Mäns 
ner unfereö Vertrauens, bie ergebene und dringende Bitte, auf 
Bei Landtage dahin zu wirken, daß bie beutfche Frage in dem von 
und aut geſprechenen Sinne ernſtlich in Angriff genommen werbe, 
als auch alle auf die Sicherung der Ehre und Madıt Deutfchlands 
erichteten Schritte “ber koͤnigl. Regierung energifch zu unterftügen. 
Bir find überzeugt, daß bas ganze Land ein foldes Vorgehen freudig 
begrüßen und für biefen großen Zweck zu jebem Opfer beyeit fein 
wird. Berlin, den 17. Auguft 1359. Folgen die Unterfchriften. 
Frankfurt, 12. Sept. Die hentige erfte Sizung des Gons 
greffed wurde in Anweſenheit von 123 Mitgliebern, Bormittags 
10 Uhr, durch Hrn. Präfidenten Leite aus Berlin, ald BVorfigenden 
ber ftändigen Deputation bed Gengreſſes, eröffnet. Dr. Dr. G. 
Barrertrapp begrüßte im Namen bes hiefigen Lokalkonité's die Vers 
fommlung, Zweck und Aufgabe berfelben ſei gegenfeitige Belehrung 
und Aufklärung über Fragen, welche auf's Innigſte bie Eriftenz bes 
Volts berühren. Alle politiſchen Richtungen ſeien gleich berech— 
tigt, an ber Pöfung biefer Kragen mitzuwirken, und alle von dem 
eift der Wahrheit und bes Fortſchritts Befeelten gleich willkemmen. 
Die politiſchen Fragen aber mwürten ben Berathungen bes Cen— 
reſſes fon bleiben. Hr. Präfldent Lette ſprach dem Localcomite 
fi feine Bemühung Anerkennung aus, welcher fi die Berfammiung 
ch Erheben anſchloß. Derfelbe theilte zugleich mit, daß bie Ste— 
tuten im mener Auflage morgen vertheilt werben. Cobann verfün 
bigt er im Namen ter ſtändigen Deputation den Wahlvorſchlag für 
bee ii e Directorium , ımb zwar als Vorfigenbrn Hrn. Pros 
curator Dr. Fa and Wiesbaden, als Stelivertreter bie HH. 
zrath Hopf aus Gorha, und Lette, als Seeretäre bie HH. Dr. 
alß von hier, Weiß aus Berlin, Kreugberg aus Prag, Lamero 
aus Hannover ımb Dr. Burnig von bier. Die Verfammlung trat 
biefen Vorſchlag durch Atckamation bei. Es wurde feftgefeßt, daß 
fortan die Sectionsſitzungen Morgens 8 Uhr, die Ptenarſizüngen 
von 1bis 4 Uhr ſtattfinden ſollen. Die Couſtituirung der Ger 
tionen verfolgte im ter Art, daß für die etſte de Dr. — aus 
Heldelberg, für die zweite Er Webermeifter Rewitzer aus Cheumitz, 
für bie drlite Hr. Schulze-Delitzſch, und für die vierte Hr. Finanz- 
rath Hopf als Vorfande bezeichnet murben. “ Als Tagetorbnung 
für bie heutige Sizung wurden die Referate der einzelnen Eertionen 
über die ihnen vom vorjährigen Gongref ‘übertragenen Arbeiten 
beftimmt, und zwar ‘über bie verfdiebenen Gewerbe: Geſetzgebun⸗ 
gen beuticher Staaten durch Hrn. Dr. Böhmert aus Bremen, über 
te Genofjenfchaften durch Hrn. Schulze-Delihſch, über bie 
Reform des Zollvercinetarife durch Hrn. Otto Michaelis, und 
über die Muders und Bindgefege durch Hrn. Dr. Goldfchmidt 
aus Heidelberg. Meber dieſe ſammtlichen Gegenftände diegen ven 
Seiten ter Seftionen gebrudte Berichte vor, welche die Referenten 
Ihrem mündlichen Voritag zu Grunde legten, indem fie zugleich 
weitere Erörterungen beirügten. Wir muͤſſen und das Anerührs 
Kichere über dieſe Vorträge auf morgen vorbehalten. Bor Erftat- 
tung ber legteren hatte Finanztath Hopf über bie Ginnahmen 
und Ausgaben des Congreſſes referirt, wonach von ber verjährigen 
Einnahme von 287 Thir. ein Ueberſchuß von 14 Thlr. verbiieb, 
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Mit ber Velanntmachung der eingegangenen Anträge ſchleß bie 
Sthung, welde, mit einer halbſtündigen Pauſe um I Uhr 
Uhr gedauert hatte. (Branff. Journ.) 

Koburg, 9. Sept. Die Herren Schulze aus Delitzſch, v. 
Unrub, v. Bennigfen und Rechtsanwalt Fries (aud Weimar) hatten, 
auf der Reife zum vollöwirtbfchaftlichen Gongreß bier burdhlommend, 
heute bei Er. Hebeit dem Herzog eine Aubdienz. 

Wien, 11. Sept. Der amtliche Theil ber geftern erſchtene⸗ 
nen „Wiener Zeitung” emtbält den Wortlaut eines vom 1. Sep⸗ 
tember 1. Jo. datirten Patents, betreffend die Regelung der inneren 
Verfaffung, ter Echul- und Unterrichts = Angelegenheiten und ber 
ftantsrechtlicen Stellung ber evangeliſchen Kirche beider Bekenntniſſe 
in den KRönigreichen Ungarn, Groatien und Elavonien, in der Woi— 
wodſchaft Serbien mit dem Temefer Banate und- der Militirgrenge. 
Gleichzeitig meldet die „Wien. Bra.” amtlich, daß der Raifer ‘mit 
Entfchliefung vom 1. ni verfügt babe, daß ber Porfik in 
ben beiden Gomfiftorien Augsburgifcher und Hefverifcher Gonfelfion 
zu Wien nur ven einem Manne geführt werben fünne, weicher 
einem dieſer Belenntniffe angehört. Go wurde baher laut dieſer 
Verfügung der Praͤſte der 8. k. Genfifterien Augeburgifcher und 
Helvetifper Gonfejfien, Hefrath Freiherr 9. Werner, biefer Funke 
tienen entboben, und die Leitung ber genannten Kirchenbehörde bie 
auf Weiteres dem k. k. Minifterialrath im Minifterium für Cultus 
und Unterricht, Joſeph Andreas Zimmermann, übertragen. — Der 
erläuternde Artikel, mit welchem die „Wien. Itg.“ in ihrem nichte 
amtlichen Theile das Patent begleitet, lautet wörtlich, wie folgt: 
„Das heute fundgemacpte kaiſerliche Patent für das Königreich Uns 
garn und feine Nebenlander bringe eine der wichtigſten und ſchwir⸗ 
tigften Aufgaben der Geſehgebung zum Abſchluß und eröffnet damit 
für die —— Glaubenogeneſſen beiber Gonfefftenen im Biel 
Theile des Reiches einen neuen Zeitabſchnitt bes kirchlichen Lebens, 
Zuglei verfügten Ee. k. k. apofieliſche Mafeftät in Ihrer landee— 
vaterlichen Fürforge für die Glaubenegeneſſen, welche unter den 
enangelifchen Gonfifterien beider Gonfeffionen zu Wien fteben, mit 
Allerhöhjter Entfchliefung vom 1. Erptember 1859, daß im birfen 
Gonfiftorien der Vorfip nur von einen Manne geführt werden könne, 
welcher einem dieſer Belenntniffe angehört, und daß bir weitere 
Entwicklung bitjer für die Kirche fo hodwichtigen Angelegenheit le— 
dighch von ben Vorſchlagen der Gonfiftorien abhängen folle, Der 
amtlidye Theil unferes heutigen Blattes veröffentlicht bereits die Er⸗ 
nennung eines evangeliihen Glaubensgenoſſen zum Vorſtande ber 
biefigen Conſiſterien. Sonach kann man fi der begründeten Hoffe 
nung bingeben, daß bie endgültige kirchliche Organifirung in dem 
foeben bezeichneten Gebiete auf eine befriedigende Weiſe zu "Stande 
kommen werde. In allen Theilen bro Reiches babfichtigt die Re— 
gierung den Vorſchlägen der zuftäntigen kirchenregimentlichen Dr: 
gane mit Beachtung geſchichtlicher Rechtszuftante‘ und möglichſter 
Schenung thatfſachlicher Verbalmiffe wohlwollende Berückſichtigung 
angedeihen zu laſſen. Das für Ungarn erlaffene Patent diene hitzu 
als Bürgſchaft und Beleg. Die bedentfame Frage des kerperativen 
BVeftandes der evangeliſchen Kirche in Ungarn erhält namlich damit 
ihre Erledigung, und ed dürfte die Bekenner ber Kirdye mir Beru⸗ 
bigung erfulten, 'burch %. LVI des Batentes die weitere Entwidlairg 
in bie Hande ver aus freien Wahlen ber Glaubensgeneſſen hervor⸗ 





mander Aummer, mande Gnttäufgung verkehalten fein mag. Ich 
würde «8 für dem größten Frevel an meinen eigenen Metterpflicten bal- 
ten, biefe Gingebungen eines beforgten, zärticen Mutterhergens nicht 
zu achten.“ — Ja gerade der Gedanke an Die Liebe ibrer Eltern hatte 
fie felther in mander Trubſal anfgerichtet und der Segen Derfelben gaft 
ihr Höher, als alle Feichthümer, e6 war daber auch ein Troſt für fie, 
zu willen, daß ihre Eltern nie Den ganzen Umfang ihres häuollchen und 
ehtlichen Unglücks gekannt hatten und darum gewirkt haben fonnten, 

So gerne Marhiide mit ihren Kleinen auf tem Gürchen geblieben 
wäre, welchet im Erbe ber Mutter ihr zuarfallen war, fo mußte fie 
dod, ihrem eigenen Gewiſſen und ihrer Pflicht gemäß, ihrem Gatten 
wieder nach Berfin folgen und es begann mum eine berbe Zeit für die 
Verwaiſte. Dr. Seebad war jegt nur nech felten zu Haufe; an Ar 
beiten Dachte er Tängft nicht mehr, und die Beſchaͤftigungen, mit welden 
er feine Zeit ansfülte, wurden immer tatefnwertber. Dazu kam ncd, 
daß er in einen Prozeß mit tinem Bankier verwidelt und von Direktor 
Boffe mit einem ſolchtn bedroht war, weiber als Teſtaments-Exekutor 
bie Herausgabe von 20,000 Thaler verlangte, weiche Brau Zoliberg 
ihm gegen Dandſchrift angeborgt hatte, was er der armen Matbilte beir 
mabe täglich unter den kraukendſten Meuferumgen über ihre Eltern zum 
Votwurf machte. 

Der Sommer war gekemmen, bie Gerichtofttien ſtanden bevor, da 
ward das Urtheil erſter Inſtanz gefält, wodurch er angebaften warb, 
die fon erwähnte Darichensfumme fammt Intereffen an Boffe ausyu 


bändigen. Eine telegranhifhe Depeſche tief ihn won Dobberan herbei, 
um Hertn Boffe Vergleidsrorfbläge zu maden, bevor Diefer anf ge 
fution des Urtheilfprudes drang. Eines Morgens hatte er mit Diefem 
eine Befprehung gehabt, worin er ibn mit bitteren Bormürfen über» 
bäufte, wofür ihm ber Wirbicafts » Direfter nichts ſchuldig blieb — 
fie hatten fi dann im Zom getrennt, ohne eine Einigung erzielt zu 
baden. BVergebens beſchwor Mathilde den Garten fanft, doch Kerm 
Boffe, der In feiner Eigenſchaft nicht anders handeln könne, mit zum 
Aruferften zu treiben. Seebad ſticß feine Grau raub von fih und be= 
fAuleigte fie tes Ginverfänpniffes, ja einer unwürdigen Intriague mit 
Boffe. Diefer empörente Borwurf drohte Der vieigeprüften Grau bel · 
nahe dad Herz zu brechen; aber fühllos fürmte Seebad an ihr vorüber 
und verließ das Haus. Erſt am Abend Tehrte er zurüd, von Bein 
erbigt. offenbar von einem müften Gelage fommend. Dan meldete ibm, 
daß Herr Boffe ihm noch einmal zu ſprechen wünfde, und daß ein freims 
ter Wann mehrmals im Laufe det Tages dagemefen fei und ihn im 
einer wichtigen Angelegenheit zu fpredien verlangt habe. Gr begab fich 
in fein Studirzimmer und ſchloß fich ein, um zu ſchrelben. Endlich 
gegen neun Uhr ſchellte er dem Diener, gab ihm den Auftrag, einige 
Briefe zu beftellen und Herrn Boffe abzuweifen, falls Liefer ihm zu fpre» 
en verlange. Der Diner ging. ohne ihm zu fagen, daß Boſſe fhon 
feit zwei Stunten bei Grau Seebad) war und fie zu berupigen verſuchte. 
(Bertfegung folgt.) 
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den beiden General: Synoden gelegt zu ſehen. Der im $. 4 

xt —— — in allgemeiner Faſſung aufs 
efteflte Grunbfag: “die Vertretung und Verwaltung jei kirchlichen 

Eirtamsilungen anzuvertrauen, wird aufrecht erhalten. Bei Durch⸗ 
führung desſelben war bie k. f. Regierung bedadıt, bie degmatiſche 
Unficht der Proteftanten über das allgemeine Prieſterthum aller Glau⸗ 
bigen auf das Gewiſſen hafteſte achten. Die Regierung tann Nie⸗ 
mandem in der ſtufenweiſen Gliederung der lirchenregimentlichen 
Drgant durch ihre Ernennung eine Stelluug verleihen. Dhne Aue— 
nahme ficht ‚jeder Pfarrgemeinde das Recht zu, ihrtu Pfarrer, bie 
Pfarrgehütfen und Schullehrer frei zu wählen. Die Senatoren 
werben durch fämmtliche Gkmeinden ihres ES prengele mit abjoluter 
Etimmenmebrheit aus der Zahl der ſelbſtſtandigen Tfarrer bee Se— 
niorated frei gewählt. Die erledigte Sielle der Superintenbenten 
und der Euperintenbential-Bifare kann nur durch freie Wapl fümmt« 
lidyer Pfarrgemeinden des EuperintenbentialsSprengels bejegt wer 
ten. Die Wäpler find bei Abgabe ihrer Stimmen weder anf Die 
Superintendenz, nech auf das Kronland. beſchrautt. Den Pfarrern, 
Senioren und Superintendenten ſtehtn überall weltliche Injpektoren 
und Guratoren zur Seite. Zur Verhandlung von ‚Kragen, twelde 
ale Superintendentin bes. einen oder des andern Belenuiniſſeo ber 
rühren, tritt jährlich; eine General-Gonferenz zujammen. Die dejt- 
ſtelung ber Geſetze, nad weldyen bie Vertreiuug und Verwallung 
der Kirche ſich zu richten hat, gehört aueſchlichlich zur Gempetenz 
der Synoden. Jede Confeſſion kann abgeſondert alle ſechs Jahre 


eine Synode we. und zwar ohne Gegenwart landesfürſtlicher. 


e Beitimmuug über eine regelmäßige Wiederlehr 
ber Spneden befeitigt die unfiperen und bejgränfenden Verfüguns 
gen des Artifels 26 vom Jahre 1791. Dem $ 11 bes eben er⸗ 
wähnten Artifeld hat die Regierung eine ber Freiheit der Kirche 
günftige Auslegung gegeben. Nach dieſem Geſehe ſollien die Gvanz 

elifhen erft nach befinitiver Feitfiellung des Eherechtes bie tyarjäche 
liche Ausübung der Ehegerichiobarkeit übernehmen. Die Regierung 
t e6 vorgegogen, das bisherige materielle Cherecht einitweilen in 
ültigfeit zu laffen und bie ven ben Evangeliigen eiwa gewünfchte 
Abänderung besjelben den Symoben, welchen die Wahrnehmungen 
und Erfahrungen der lirchlichen Chegerichte nicht unbefannt bleiben 
Tonnen, anheim zu fielen. Auch die. Beiyränkungen, weichen nad) 
ber bisherigen: Örfepgebung die Gvangelijgen ın Groatien und in 
ber Militärgrenze — ——— waren, werden durch das Patent be— 
feitigt. Die Grundlagen der ſtaatorechtlichen Stellung der Evauge⸗ 
ilſchen beider Bekeuntniſſe, wie fie in den Geſetz- Artikeln 26 vom 
Jahre 1791 und 3 vom Jahre 1844 feſigeſtelt wurden, erhalten 
in dem Patente eine neuerliche Beftatigung, und hiermit entfallen 
wohl alle Zweifel, welde in jüngiter Zeit in dieſer Hinſicht ‚über 
bie Abſichten ber i. k. Regierung erheben worden find _ Denjeiben 
Geiſt des Wohlwolleus aspmen die. Beftimmungen über jahrliche 
und nambafte Unterftügungen aus dem Staatojgape, Sicherſte lluug 
der Schui- und Kirchenſtifiungen, Erwtrbung von Gigenthum durch 
die Pfarrgemeinden, Seniorate und Suptriniendenzen, eudlich uber 
bad Edzuiwejen (48. XIV. — XIX. bes Patentes). Belendere 
GSrwahnung verdient ber $. XIV. des Patentes, welchem zufolge 
wangeliſche Glaubenogenoſſen bes Aublandes mit Genermigung der 
Regierung als Schuivorſiande der Gymnaſien, Keatjyuten und 
Voltoſchuilehrer⸗Senmarien berufen werden kenuen. Dieje Beſtim— 
mung wird ohne Zweifel von allen Freunden der Wiſſenſchaft und 
Bürung freutig begrüßt werden, dein bie erfelgreicht Thatigkeit 
elehrter Manner, welde aus Deutſchland nach Prepbarg, Leutſchau, 
äsmark, Barıfeld, Eperies, Dedenburg ıc. x. berufen werben find, 
ſteht noch im beften Andenken. Im Borftichenden haben wir Die bes 
beutendfien Punkte der heute veröffentlichten Beſchiuſſe Er. Majejtar 
hervorgehoben. Möge der Geift der Eintracht und ein richtiges 
Verſtandniß ihrer Aufgabe Diejenigen leiten, in deren Hände ber 
Kaifer den Ausbau des großen Werkes vertrauenevell gelegt hat, 


(Kar.sjig.) 
Frankreich. 

Paris, 9. Sept. Der Artikel des heutigen „Moniteur“ 
über die italienischen Verhältniffe lautet vollftändig wie folgt: „Wenn 
bie Thatſachen Tür fi felber reden, ſcheint es auf den eıften Blick 
überflüffig zu fein, dieſelben zu erörtern, Wenn indefien die Lei—⸗ 
denſchaft oder die Inn ihue bie einfachſten Gegenſtande eniſtellt, fo 
wird «5 uuerlaßlich, die wahre Geſtalt der Dinge hetzuſtellen, bar 
mit Jedermann ben Gang ber Greignifie von ihrem Urjprunge an 
mit klarem Auge beurtheilen Tonne, Als im Monat Jull Diefes 
Jahres die framöſiſch- ſardiniſchen und die öſterreichiſchen Deere ein« 
ander zwifden Eiſch und Mincio gegenüber ftanden, waren bie 
Chaucen auf beiden Seiten faft glei; denn wenn die franzöfijch- 
fasdinifhe Armee den moraliſchen Ginbruf erlangter Erfolge für ſich 


aite, fo war bach 'bie Hflerreid Armee an Zahl überlegen, 

Naühte ſich nicht bles auf Firditbare Feftumgen, ſondern andy 
ganz Deutſchland, das bereit fand, auf das erfte Zeichen milk | 
nemeinfchaftliche  Sathe zu machen. Märe biefer Fall ee J 
fo Hätte ber Katfer Napoleon fi in bir ag. ai verfeßt ge 
jehen, feine Truppen von dem Eiſchufer nach dem Rheine zu werfen, 
und alöbann wäre die italicniſche Sache, für die der Krieg unter- 
nemmen, wenn wicht verloren, jo doch in hehem Grade gefährbet 
geweſen. Unter fo ernften Umſtänden glaubte ber Kaifer, es, würbe 
zunörberft für Frankreich, ſodann auch für Italien vertheilhaft fein, 
rieden zu ſchließen, voraudgefegt, daß die Bedingungen mit dem 
Programm übereinſtimmten, das er ſich vorgeſtedt hatte, und ber 
ade, ber er dienen wollte, nüglid wären. Es kam zuerſt im 
Frage, vb Defterreich wirklich dad eroberte Bebirt abtreten werde, 
jodann cb ce ohne Hintergedanten bie Suprematie, Die es auf ber 
ganzen Halbinfel erlangt hatte, aufgeben wolle, ob es dad Prinzip 
einer italienischen Natlenalität anerfenne, indem cö ein Föteraktoe 
Syſtem zulaffe, und endlich cb es einwilligen werde, Venetien Gins 
richtungen zu verleihen, Die es wirklich zu einer italieniſchen Provinz 
machten. Mas ben erften Punkt beirifft, fo trat ber Kaiſer von 
Defierreich ohne Widerrede bad eroberte Gebiet ab und in Bezug 
auf den zweiten verſprach er bie welteſten Zugeftänbniffe für Denetien 
und geftand für deſſen künftige Organifation die Stellung Luremz 
burgs zum deutſchen Bunde zu; aber er fleflte bei diefem Zuges 
ftändniffe ale Conditio sine qua non Nüdkehr ber Erzherzege in 
ihre Staaten auf. Demnach ftand in Villafranca beftimmt bie Frage 
fo: entweder mußte der Kaiſer für Venetien nichts flipuliren und 
fi mit den durch Waffengewalt erlangten Vortbeilen begnügen, 
ober er mußte, um wichtige Jugeftändniffe und bie Anerkennung 
des Nationalitäts = Prinzips ji erlangen, feine Zuftimmung zur 
Rüdtchr der Erzherzoge ertheilen. Die gefunbe Vernunft zeiäpnete 
ibm alfo den Weg vor; denn es handelte ſich in Teiner Weife um 
die Zurüdführung der Erzherzege unter Mitwirkung fremder Trups 
pen, fondern im Öegentheil darum, biefelben mit erntlichen Bürgs 
icaften durch ben freien Willen ber Beoölferungen heimklehren zu 
laffen, denen man begreiflich malen werde, wie jehr dieſe Rüd— 
kehr im Intereſſe des großen italienifchen Baterlandes y &o 
war, mit wenig Worten dargelegt, der wahre Gang ber Verband 


tungen in Bilafranca, und für jeben Unparteliſchen Tiegt ed auf 


der Dand, daß der Kaifer Napoleon durch den Friedensvertrag eben 
fo viel und vielleicht mehr erlangte, ale er durch Maffengewalt er= 
ebert hatt, Man muß auch wohl in Rechnung bringen, daß ber 
Kaiſer Napoleon nicht chne ein Gefühl tiefer Empathie fab, mit 
welchem Freimuthe und welder Gutfchleffenheit ber Raifer Franz 
Joſeph zum Beſten des europaifchen Friedens und in dem Wunſche, 
bie guten Bezichungen zu Frankreich wieder berzuftellen, nicht blos 


auf eine feiner fhönftch Provinzen, fondern auch auf die vielleicht, 
uhmes nicht ermangelnde Politik, 
eſichert hatte, verzichtete. 


gefährliche, aber jedenfalls des 
die Orfterreih die Herrſchaft in Stalien 
In ber That war Defterreich, wenn der Vertrag aufrictig audges 
führt wurde, für bie Halbinfel nicht mehr jene feintfelige furcht— 
bare Macht, die allen National- Veftrebungen von Parma bis nad 
Kom und von Florenz bis nah Neapel entgegen arbeitete, ſondern 
es wurde im Gegentheil eine befreundete Macht, we es aus freien 
Stüden eimwilligte, es wolle auf dieſer Seite der Alpen feine 


deutſche Macht mehr fein und die iralienifche Nationalität ſelbſt bis. 


an die Geſtade bes adrlatiſchen Meeres ſich entfalten laffen. Nach 
Dbigem ift es u begreifen, daß, wenn nach dem Frieden die 
Geſchicke Italiens Männern ‚anvertraut werden wären, die mehr 
mit der Zukunft des gemeinfamen Vaterlandee, ald mit Heinen Par— 
teis Grfolgen befcyäftigt waren, das Ziel ihrer Beftrebungen darauf 
erichtet worden wäre, die Gonjequenzen bed Vertrages von Villa— 
Franck zu entwideln, flatt benfelben bemmend entgegen zu treten. 
Was ware wohl einfacher und patriotiſcher gewejen, als Defterreich 
zu erflaren; Sie wünfgen die Rüdkehr der Erzherzege? Wohlan 
denn, co ſtiz dann führen Sie aber auch Ihre Zufagen in Betreff 
auf Venetien chrlih aus; ihm werde eine eigene Griftenz für ſich, 
es erhalte eine italieniſche Verwaltung und ein italieniſches Heer; 
furzum, ber Kaiſer von Defterreich ſti auf dieſer Seite der Alpen 
nichts weiter ald der Großherzog von Venetien, wie der König ber 
Niederlande für Deutſchland nichts ift als der Großherzog von Lurems 
burg. Es ift ſogar möglich, daß man mittelft freimüthiger und freunds 
ſchaftlicher Verhandlungen den Kaijer von Deſterreich dahin gebracht 
hatte, Kombinationen anzunehmen, die mehr mit ben von ben Her— 
zogthümern Modern und Para fund gegebenen Wünſchen in Ein— 
Hang fanden, Der Kaifer Napolton mupte nach dem, was verge= 
gangen, auf ben gejunden Sinn und die Baterlandaliebe Jtaliend 
rechnen und glauben, daß dasfelbe ben Kernpuntt feiner Politik. bes 








fen werde, ber ſich im Worten. zuſammenfaſſen 
t:, „Statt” einen curopaͤlſchen Krieg * folglich auch 
Unabhängigkeit: feines eigenen Landes auf's Spiel zu ſehen; 
n illſenen baran zu wenden und das Blut von 50,000 
ner Solbaten zu vergießen, bat der Raifer Napoleon einen Fries 
angenommen, ber jeit Sabrhunderten zum erften Male bie Na— 
Honalitat ber Halbinjel fanktiomirt. Piemont, welches mehr ale 
alle Anderen bie italienifhe Sache vertritt, findet feine Macht bes 
beutend vergrößert und fpielt bie Hauptrolle im italienifchen Bunde, 
wenn berfelbe zn Stande fommt; aber eine einzige Bedingung ifl 
bei allen diefen Vorthellen geftellt, nämlich bie Rückkehr der alten 
fouserainen Häufer in ihre Staaten.” Diefe Sprache, fo hoffen 
wir noch, wird von dem gefunden Theile ber Nation ge ir wer⸗ 
ben; denn, was würde dann geſchehen? Die franzöſiſche Regierung 
bat bereits erflärt: Die Erzherzoge fellen nicht durch auslandifche 
Waffengewalt wäieber in ihre Staaten zurüdgeführt werben; aber 
wenn cin Theil der Bedingungen bes Friedens von Villafranca nicht 
erfüllt wird, jo ift der Raifer von Defterrei aller eingegangenen 
Verpflichtungen zu Bunften Venetiens entbunden. Bennrubigt * 
feindliche Kundgebungen auf ber rechten Po-Stite, wird er ſich au 
dem linken Ufer im Rriegäzuftande behaupten, und ſtatt einer Pe— 
Krif der ei und tes Friedens wird man wiederum tine 
ae des Mißtrauens und des Haffes erfichen ſehen, die neuc 
ruhen und neues Unheil Gerbeiführen wird, Man jcheint von 
einem europälfchen Gongreß viel zu hoffen; wir wünſchen benfelben 
von ganzem Herzen, doch wir bezweifeln ſehr, daß ein Gongrefi 
beſſere Bebingungen für Stalien erlangen werde, Gin Congreß wird 
nur erlangen, was gerecht äf. Würde cd aber, gerecht fein, von 
einer Großmacht wichtige Zugeftändniffe zu verlangen, ohne ihr da⸗ 
für angemeffene Entſchaͤrtgung anzubieten? Das eingige Mittel wäre 
der Krieg. Stalten möge ſich jedoch nicht täufchen ; in Guropa gibt 
es nur eine einzige Macht, bie Krieg für eine Idec führt, nams 
lich Frankreich, und Frankreich bat Ak Aufgabe erfüllt. 
legrapbifche Berichte. . 
Mien, 13. Sept. Die „Wiener Zeitung” fpricht im nidt- 
amtlichen Theil ihre äußerfte Befriedigung über den „Moniteur— 
Artikel wegen des Gentral= Jtalien gegebenen a. aus. Bon 
biefem Gefihtspunft aus fteigere der „Moniteur” die Friedensheffe 
zung in, und verfcheuche bis jet fehmebende Beſergniſſe. (A. 3.) 
Marfeille, 12. Septbr. Marokkaniſche Reiter haben zwei 
franzöfifhe Poften an der Grenze von Mn angegriffen, wurben 
aber zurürgefhlagen. — Der König ber B 
Kch nad Piarrig zum Kaifer Napoleon begibt, ift am Sonntag 
- Auf der Reife dahin in Balence angefommen. — Graf Reifet, ber 
in diplomatifger Sendung in Ztalien war, iſt bier eingettoffen. 
er r (Augsb. Abdztg.) 
— Lodon, A1. Sept. Eine amtliche Depeſche aus Aden vom 
28. Auguſt melbet, daß der engliſche Admiral Hope bei der Stür— 
mung von Batterien am Peibofluffe drei Schiffe verloren babe. 
Die Engländer haben 464 Vermunbete und Tote, bie Frauzoſen 
14. Die Berollmächtigten find nach Ganten zurückgelehrt. Im 
übrigen Theite China's herrſcht Ruhe, Mat.=Ztg.) 
London, 11. Sept. Wir haben Nachrichten ans Kaltutta, 
pls zum 8. Auguft reichen. Man hatte daſelbſt Die erſte durch 
; Zelegrapben des rothen Meeres beförberte Depeihe erhalten. 
Eine Anzahl Gieil = Beamte hatte ber indiſchen Regierung einen 
Protect gegen cine in Vorſchlag gebrachte Reduktion der Bchälter 
eingereicht. Der Oberbefehlshaber des Heeres hatte bie curopatichen 
Truppen in einem Tagesbefchl aufgefordert, anf der Hut zu fein. 
Die Rebellen hatten fih, etwa SOON Mann ſtart, in den Gebirgen 
von Nipal zufammengefhart. Die Einfuhr mar geringer und bie 
Ausfuhr gleichfalle nicht tebbaft ; Frachten unverändert. Laut 
Priefen aus Kanton vom 20. Juli ſtedt aller Verkehr mit dem 
Innern von China. Die Verbündeten hlelten die Statt noch im— 
mer beſetzt. Die verbündeten Geſchwader hatten am 25. Juni bie 
Forts von Taku zu Wafler und zu Lande angegriffen. Das Untere 
nehmen war ein verunglüctes. Die Engländer hatte 464 Tobte 
und PVerwunbete, darunter 22 Offiziere, Mehrere Kanenenbeete 
fielen den Chineſen in bie Hände, Die Geſchwader hatten ben 
Rücweg angetreten. Dem ameritaniſchen Gefandten war es ges 
ftattet werben, ſich nad Peking zu begeben, weil er an bem Anz 
griff auf die Forts nicht Theil genemmen batte, 68 fehlen, als 
werde ber Vertrag von Ticnt- fing nicht zur Ausführung kommen 
und als ſtehe ein neuer Krieg bevor. (Köln, Zig) 
Bom Kar 21. Aug. Unter ben ri im Pend⸗ 
ſchab herrſcht Aufregung. In zweit einheimifchen Negimentern aus 
Madras in Hayderabad. haben fi Spuren von Menterei_ gezeigt. 
en i (Nümb, Korr.) 


— — — — — — — 
BSeraniworrucher Redaticut Wiihelm Schuller. 
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Wind und Witterung, — Brmerkungen. 
D. SO. W. ©. — Bewoͤllt 
Hoͤchſte Temperatur: 41306. 


In ter Radır: Niederſte Temperatur: 469,8. 
Am 14. Sept.: Borges 6 Uhr: Thermemttet: +7%,4, 
323,71. 


PRaromeker: 





Betfanntmadbung. 
Der Taglöhner und Holzhauer Gonrad Hagen vom ber Benz und 
deifen Ehefran Goa geb, Roper haben bei Eingthung ihrer Ehe, laut 
Grelätung vom 15. Juni 1856 und erneuert am heutigen. bie: laudes⸗ 
üblide Guͤtergemt inſchaft unter Ad ausnefbioffen. was nah Theil BE: 
Tit. 1. $. 422 des alfa. pr. Landrequs hiermit veröffentticht wird. 
Bauttulth, den 13. Aug. 1858. 
Königlides Landgericht. 
Barlet. 


Anzeig em u 
Dein friſch und reichhaltig affertirtes 


Tuchlager 


empfehle ih umter Zuficherung einer reellen und 'äußerft 
billigen Bedienung. 


Beruhard Mayer, 
Friebrichäftrafe Mr. 385. ; 


Der Unterricht im Thaumeder'ſchen weiblichen Erziepungs» 
und Unterrichts» Iuflituee begiunt am 3, Drieber, Die Anmeltung 
biefiger und auswärtiger Schülerinnen kanu im Laufe des Monats Sep⸗ 
tember geſchehen. 

Bayrtuth, am 13, September 1859. 








Der. Unterricht im Nußltte ter Antergeihneten. beginnt am Mon» 
tan den 19. d. Mis.. was biemit zur. Kenntniß fanumtlicher Berheis 
ligten bringt 

Baprentb, Den 14. September 1558, 
&. Brunner. 


derfruntiſche Berg: und Hüttengewerfihaft in Hof. 
Nach Beſchluß ber Generalverfommlung vom ‚16, Mai c, fell im 

Laufe dieſes Monats eine zweite außererfeurliche Generalverſammlumg ab+ 

gebalten werten, um wegen Mortfepung Des Betriebs welter zu befblichen. 
An Folge deſſen werben bie verebrlichen Aktionaͤtt erfuct,. ſich 

Montag den 26. d. Dits. Vormittags D Uhr 

im Lokale der. Gewerkichaft: zu einer ie 
General: Berfammlung 

eingufinden, und ſich durch Vorlage ihrer Aktien zu Iegitimiren. 

Hof, den 2. Scptember 1859. 


Der Verwaltungs-Ausſchuß der oberfränfiihen Berg- und 


und faured wieder gut zu machen. 
durd uns gegen Ginfendung ven fl. 7, zu erhalten. 


„Nürnberg, im Auguft 1859, € Zuchi & Comp; 
En Schreinerlehrling wire in vie Lehre zu nehmen geſucht. 
Näheres in der Expeditien der Bayreutber Zeitung. 
Gin fehöner Stall für 3 Wierte dft gi wermieihen. Das 
Nähere Krierrichsftraße Rr. 30 im erften Std. — J 
Imciceſicaße 395 IM eine geräumige Varterre:Wohnung 
zu Beziehen. 











— — —— en en den in: 
Storudi bei Theodor Burger in Bayrtuth. 


Die Zeitung erfchelm 
täglid. 

Bu begieben durch alle 

Boftämter bes Iur 

vor -Auslaudes. 









Deutfdbland. 

Münden, 11. Sept. Für die Dauer ber Abweſenheit bes 
päpftlichen Numtins, Fürſt Ghigi, if die Leitung der Nuntiatur 
dem Aubitor derfelben, Kanonikus Luzi, übertragen. 

Münden, 13. Sept. Nach einer heutigen Depeche aus 
Berchtesgaden über das Befinden bed verunglüdten Freiherrn v. 
Wulffen war bis diefen Mittag das Bemußtfein besfelben zwar noch 
immer nicht zurückgekehrt, jedoch einige befriedigende Anzeichen einer 
Befferung eingetreten, jo baf man wieder einige —— hegt. 

(Närnb. Korr.) 

Se. Majeſtat der König haben Sich allergnadigft bewogen ges 
finden: unterm 30. Juli ». Is. dem Dr. jur. Frang Emil Röß- 
fer aud Brür in Böhmen das Imdigenat zu verleihen; unterm 6. 
September an das Landgericht Thierabeim vom 1. October an als 
1. Affeffor den Bezirks- Unterſuchungsrichter Friedrich Karl Bill⸗ 
mann zu Wunſiedel, feiner Bitte AB, und ala 11. Affeffor den 
Affeffor Ulrih Strößner von Wunfiedel zu berufen, dann auf 
die eröffnete I. Affefforöftelle am Landgerichte Münchberg den dorti⸗ 

en Afleffor Hermann Sondermann vorrüden zu laſſen, - bie 
anbgericytssAffefioren Nitol,. Röhrig vom Lichtenfels an das Lande 
geist Mündberg und Garl Lubwig Malg von Seßlach an das 


andgericht Lichtenfels, legteren feiner Bitte gemäß, zu verfegen, - 


und zum Affeffor des Landgerichts Seßlach den Rechtspraftifanten 
Jehann Baptift Namer aus Forchheim vom 16. Ecptember an zu 
ernennen; ferner vom 16. September an den praftifchen Arzt zu 
Roth, Dr. Ariedr. Jaleb Schrader, zum Gerichtsarzte des Lande 
gerichts MWeihenburg in provlſeriſcher Eigeuſchaft zu ermerinen, und 
Auf die erledigte Landgerichtsarztöjtelle zu. Rothenburg a. d.E. den 
Gerichtsarzt bed Landgerichts Ellingen, Dr. Herm. Robert Beide 
Hole, auf fein Anſuchen zu verfegen; unterm 8, Geptember auf 
bie Landrichteräftelle zu Thiersbeim vom. 1. September au ben 1. 
Eandgerichts-A ffeffor Dr. Julius Hopf in Mündberg zu befördern; 
ferner den ordentlichen Profeffor Dr. Rumpf von der Funktion 
eined außerordentlichen Beiſthers des Webieinals Gomite’s der Unis 
verfität Würzburg, feinem Anſuchen wilfabrend, unter alleränädigs 
ſter Anerfennung feiner treugeleifteten Dienfte zu enthebenz bie Funf- 
tion eines vierten Guppleanten desſelben Gomire’s dem Privat-De— 
centen ber Univerfitat Würzburg, Dr. Schubert, zw übertragen; 
unterm gl. Datum die erledigte proteſtantiſche Pfarrſielle zu Schweb⸗ 
heim, Vetanats Windsheim, dem bioherigen Pfarrer zu Sondheim, 
Dekanats Rothaufen, Carl Auguſt Wilheim Schlupper, bie ers 
ledigte 14: preteſtantiſche Pfarrſtelle zu Weißenſtadt, Dekanats Kir 
cheniamitz, dem "Bfarramtss Fandidaͤten Johaun-Ehriſtiau Heiurich 
Beyer aus Redwitz zu verleihen. 
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Berlin, 12, Sept: Der „Neue Elbinger Anzeiger‘ vom 9, 
b. M. enthält an ber Spige folgende Aufforderung: Die Unter« 
zeichneten erfuchen ihre Mitbürger, fich ben Eiſenacher Erklärungen 
vom 14. Anguft curr. durch Namens = Unterfchriften anzuſchließen. 
Die Unterfchriftsbogen liegen in ben nächhten Tagen in ber Reffource 
Humanitad, in der Bürgers Reffource unb in ber Redaktion des 
„Neuen Elbinger Anzeigers' aus, Gibing, 8. September. Gol⸗ 
gen die Unterjchriften.) ; 
Berlin, 13. Sept. Die befannte „Stettiner Abreffe” bot der 
Regierung eine Deraulaffung, fi über ihre Stellung zur deutſchen 
Reformbewegung zu äußern, und es wurde baher ber Antwort mit 
lebhafter Spannung. entgegengefchen. Wie bie „Preuß. Zig.“ mit— 
tbeilt, iſt Diefelbe unter dem geitrigen Datum im Auftrage Sr, 
fonigl. Hoheit dei Prinz» Regenten, von- bem Minifter des 9 
Grafen Schwerin, ertheilt worden, Sie iſt „an den —— 
errn Alberti und bie übrigen Herxen Unterzeichner der Adreſſe zu 
Stettin” gerichtet und lautet: Berlin, am 12. September 1859, 
Se. königl. Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, haben auf dem 
Antrag des Staats» Minijteriums geruht, die Allerhöchſidemſelben 
von Ihnen überreichte Adreffe mir zugeben zu laffen, um Sie dar= 
auf mit einer Beſcheidung zu verfehen. Indem id bempemäß au 
Allerhochſten Befehl es Ihnen auszuſprechen habe, daß Sr. knig 
Hohelt die ſich in der Adreſſe ausdrüdende Geſinnung der Treue 
und deö Vertrauens zu Ihm, ſowie ber Liebe und Hingebung für 
das, preußiſche und für das deutſche Vaterland erfreulich efen, 
füge ich in Betreff der Gefihtöpunfte, melde bie preußiſche Re— 
ierung ben Beftrebungen auf eine Reform der deutichen Bunbeds 
erfaflung gegrnüber jeithalten zu müllen. alaubt, Koloenbed hinzu, 
Die durch die letzten Greigniffe und Erfahrungen in weiten Rreilen 
bei aller Verſchiedenheit der Anfichten lebendig gewerbene Ueberjeus 
gung, dab die Unabhangigkeit und Macht Deutſchlands nach Außen 
und die Eutwicklung feiner geiftigen und materiellen Kräfte im Ins 
tern ein feſtes und energiſches Zufammenfaffen dieſer Kräfte und 
eine Umgeftaltung der Bundes-Berfaffung in dieſem Sinne voraus⸗ 
fege, erkennt auch die preußiſche Megiermng im ihrer vollen Berechti= 
gung an. ber fie darf fidy weder durch Die Runbgebungen, wel⸗ 
de dieſes nationale Bewußtſein hervorruft, noch durch ihre eigene 
Uebergengung von dem, was an ſich als das Heilfumfte erfcheinen 
möchte, beſtimmen Kiffen, von bem Wege abzuweichen, welchen ihr 
die gewiſſenhafte Achtung vor fremden Rechte und die Ruͤcſich auf 
das zur Zeit Mögliche und Erreichbare verzeichnen. Diejelbe Ach⸗ 
tang vor Recht und Geſetz, melde unjere inneren Zuftände kenn— 
zeidmer, muß auch unfere Bezichungen zu Deufſchland und unferen 
deurſchen Bundregenofien regeln. die Förderung ber gemein⸗ 





Feuilletom 


Die junge Wittwe. 
Eine Gejhidte ans dem wirklichen Leben. 
Bon life Outo. 
(Bortiegum.) . 

Plöpftb hoͤrten Beffe und Mathilde einen Tauten Wortwechſel in 
des Dottors Zimmer und reinen Hilferuf von Diefem. Sie eilten dort 
bin’ und fahen Stebach mit einem athletiſch ztbauten, jungen Menfchen 
ringen, der wie ein Handwerkoburſche gekleidet war umd mit chermen 
Föänften auf den Doktor loeſchlug. Setbach batte eine Piftole ergriffen 
und wollte Damit auf feinen Angreifer feuern; allein dieſer entwand ihm 
die Waſſe, die fih in Die Dede entlud, führte mit dem fabibefdlager 
nen Kolben derſelben einige Schläge auf den Kopf des Doftors, den er 
an der Kehle gepadt hatte, und rief-dabel: „Elender, feiger Böſewicht! 
meine arme Schweſter Haft Du verführt, meiner Mutter Dos Herz ges 
drogen; und num wollteſt Du auch mich ned unglüdtih matm? Da, 
nimm Dies, Du mieberträchtiger Werführer!‘* und damit führte er noch 
einen fürchterlichen Etreih, daß das Blut umberfpripte und Secbach zu 
fommenbrah. Herr Boffe Hatte ſich am ihn gebängt, um ihm weagte 
reißen; allein ter Handwerkoburſche ſchlen darauf micht cher zu achten, 
als bis ihm fein Opfer blutend enıfanl: Run wandte er fid zur Flucht, 
während Herr Boſſe ihn feſthalten wollte und Frau Scebach um Hiilfe 


rief. Allein der Burſche war baärenſtarkz er warf Herrn Boſſe im ein 
Kabine, ſchloh die Thüre ab, ſteckte dem Schlüſſel zu Ab und entfernte 
fi Dann eiligP, aud die Thüre des Fluns hinter ſich verſchlicßend. Er 
entwilchte und verſqwand fpurles. 

als Mathllet mie Den weiblichen Dienſtboten wieder zur Stelle 
fam, lag ihr Gatte in feinem Blut brwußtlos. Hert Boffe hatte bie 
Thüre nefprengt und eille nach einem Arzte. Der Kolben der Mifote » 
bare medrere große Contufienen verurſacht und am einer Stelle ‚ven 
Schaͤdel zerſchmettart. Der Arzt zuckte bedenklich Die Achſeln und ſprach 
von ter Nothwendigkeit des Trepanirens. - Alles, was mur bie auf- 
opfernde Bflege -für den Berwundeten thun Bommte, ward von Mathilden 
geleitet. Ullein tropdem kam er nicht wieder zum Bewußtfein, und 
farb am jmölften Tape nadı der Verwundung. - Jeßt endlich, als ver 
Mann ihrer einflgen Liebe tobt vor ihr Tag. seht erft holte Mathilte 
einen Brief Stebach's am fie hervor, welchen fie an jenem verbängmiß- 
vollen Abend anf dem Schreibtiſch ihres Gatten gefunden hatte. Er 
ſchrieb ihr darin, daß ihr Wermögen und bas Darlehen ihrer Mutter 
verloren fein, vom Boͤrſen ⸗ und Hazarbfpiel verfhlungen, dab er aufät- 
dern no time bedeutende Schuldenlaft contrabirt hate, und daß mun, 
machtem durch die Entſcheldung des Gerichts und wie ihm. drohende Ece · 
Aution Alles für ihm verloren und er fiber zu Grunde gertcter jel, eine 
Kugel feinem Leben ein Ehve machen werte, Er hat ſie um Verzeihung 


& * ge 
. Matt | 
Beutfcien Interthen auf Gebichn, aut ten ja praftfce 
heffen laſſen die Stärkung ber Weh bes Vater⸗ 
‚Burch Verbeſſerun 8— Rechtözuftände auf dem gan⸗ 
Undesgebiete, wirb he eutfchland im gegenwärtigen Augen⸗ 
Ylle. mehr zu nuͤtzen glauben, ald durch verfrühete Anträge auf 
er, Bundesverfaſſung. Entichloffen, dieſen ecken 
Bemühungen zu widmen, glaubt fie dann aber 
— „welchen, wie ihr, eine heilſame Gntwidlung ber 
ben Dinge am Herzen liegt, für ſich felbft das Vertrauen in 
Anspruch nehmen zu bürfen, „duß fie. zu rechter Zeit die Wege zu 
dem; wien. werde, auf denen bie Jutertſſen Deutſchlands und 
‚ Me, mit. den, Geboten ber. Pflicht und. der Gerwiffenhaftigs 
teit vereinen. Der. Minifter des, Innern, ‚Graf v. Schwerin. 
- Frautkfurt a. M., 14. Sept. Unfer: Gewerbeverein. und 
bie: Gewerbefammer haben in einer vorgeftern abgehaltenen Sitzung 
ben auffälligen Beſchluß gefaßt, den bier morgen zujammentretens 
den „Vollewirthſchaftlichen Gengreß durch Abgeordnete nicht zu 
befehieten. (Nat. = Big.) 
Aus Kurbeffen, 10. Sept. Im Fulda ift die Wahl bes 
Stadtfekretärd Weipmüller zum Oberbürgermeifter von ber Pros 
vinziai⸗ Regierung, wie bas „Br I.” anführt, beanflandet und 
höheren Dries gar nicht einmal zur Betätigung vorgelegt werben, 
weil ſich der Gewählte 1848 und 1849 ald Mitglied oder Präfident 
irgend eines politiſchen Vereines bemerklich gemacht haben fol. 
Mien, 11. Sept. Die neurfte „Moniteurnote“ ift bier vor 
erft nur durch einen vom ber „Deiterr. Corr.“ gebrachten größeren 
Auszug befannt, bie Blätter enthalten ſich baber ned) einer eins 
gehenden Befpreihung berfelben. Na der „Preſſe“ fcheine aus dem 
vorliegenden Auszuge bervorzugehen, daß bas TuileriensGabinet ſich 
damit fowohl von En Verbündeten im italleniſchen Feldzuge los— 
fage, als auch Defterreich es anheimſtelle, die Prallminarien von 
Billafranca als aufgegeben zu betradyten. Das — Blatt fügt 
inzu: „Die italieniſche ——— durch dieſe Erklaͤrung der 
anzoſiſchen Regierung auf Runft PERER auf dem fie 
am Abend des 24. Juni I. 3. befand, und die nächſten Tele— 


ramme aus Zürich werben uns wohl darüber aufklären, inwiefern 
ie dert fiattfindenbe Genfereng, über melde ber ublge „Monitetir‘‘- 
Artikel auffallenberweife das vollſtandige Stillſchweigen beobachtet, 
unter ſolchen Umftänden die ihr urſprünglich geftellte Aufgabe zu 
erfüllen noch im Stanbe iſt.“ Nat. = dig.) 


Wien, 11. Sept. Die „Oſt-Deutſche Peſt“ befürchtet von 
dem Friedensbruche in China, daß Krankeich und Gngland in er» 
newerter Waffenbrüderfchaft zufammentreten und die europäifchen Bes 
giehungen biejer beiden Mächte ſich wieber ‚freundlicher geftalten wür— 

; die „Oſt-Deutſche Poft” glaubt die verbängnipvolle Bedeus 
tung, welche eine ſolche ker gar Ah bie ſchwebenden europai⸗ 
6* Fragen haben würde, nicht des Nahern hervorheben zu dürfen, 

benbei läht die „Dft-Deurfche Poſt“ nicht undeutlich merten, daß 
bet dem Friedenebruche ber Chineſen Rußland im Spiele fei; denn 
die Ghinefen hätten einen foldhen Brud wohl nicht wagen fünnen, 
wenn fie nicht auf dem ruſſiſchen Rückhalt hatten rechnen dürfen, 


und Frankreich würden ber Sache wohl auf ben Grund 
zu kommen fuchen. 
"Wien, 11. Sept. Der k. k. Geſandte in Berlin, Graf v. 
Koller, ift von Karlsbad hierher zurüdgefehrt. — Der Minifter des 
Innern Graf Goluhomwsti ift Samſtag Abends nad abs 
gereift und wird noch im Laufe biefes Monats zurüderwartet. Die 
Abreife des k. k. Borfchafters in Rom, Frhru. v. Bach, ift Neuer- 
dings für die Mitte September feftgefegt. 

Aus Prag wird dem „Dresdn. Journ.“ Folgendes geſchrie— 
ben: Der — Leopold von Toskana Hat vorgeſtern unſere 
Stadt auf feiner Reife nah Karlsbad berührt. Derjelbe gedenft 
wur kurze Zeit in dem genannten Kurorte zu verbleiben 

Aus Trieſt wirb vom 9, d. M. gemeldet: Geſtern Nachmit⸗ 
tag bat das Framzöfiiche Transportſchiff Mayence“ 499 öfterreicht« 
ſche Gefangene aus Algier hicher gebracht. 


Atalien. 


Nach einer Depefhe aus Bologna hat bie Natiomal= Ber: 
fammlung, bevor fie fib am 10. Sept. vertagte, folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: 1) Diejenigen, welche die Romagna und bie Legationen 
dem 12. Juni bis zw dieſem Tage regieren, baben fi um das 
terland hech verdient gemadt; 2) Oberft Gipriani iſt in feiner 
Würde und in feinen Vollmachten als Generals Gouverneur mit 
einem Rathe verantwertliher Minifter beftätigt; 3) ber Generals 
Gouverneur wirb mit unbedingten Vollmachten zur Siceritellung 
ber Ruhe im Innern und zur Landes = Vertheidigung ausgerüftet; 
4) der Generals-&onverneur ijt beauftragt, nachbrüdlich bazu mitzu⸗ 
wirten, daß die von der National Verjammlung zum Zwede inni- 
gerer Vereinigung: mit den übrigen Provinzen Miütel-Jtaliens fund 
gegebenen Wunſche verwirklicht werden; 5) der Genergls@ouverneur 
hat Vollmacht, bie National » Berjammlung zu vertagen und mwicer 
einzuberufen.” Kraft Icpterer Vollmacht erichien bald nad ber 
Baffung obiger Beſchlũſſe der Juftigminifter und lad ein Defret vor, 
wonach bie Bram bis auf Weiteres vertagt wird, 

Die todfanifhe Deputation it am 3. September von Turin 
nad Mailand abgereift. Die Mitglieder der beiden Kammern und 
bed Gemeinderaths begleiteten fie zum Bahnhofe; das Minifterium 
war durch die Herren Natazzi und Minlietti vertreten. Man trennte 
ſich mit großer Herzlicpleit. Der Bahnhof war gejhmüdt und bei 
ber Abreije vief bie zahlreich verfammelte Bolkömenge wiederholt: 
„Es lebe die Union, es lebe Testana!“ Auf allen Stationen ber 
Gifenbahn fanden dann weiter feitlihe Begrüßungen ftatt. — Als 
bie Drputation das Hotel Trembetta in Zurin verlieh, flieg zu— 
fällig dort eben Graf Reifet ab, der feine Miffion in Mittels Jtas 
lien beendet bat. 

Das „Pays” hatte befanntlich bie Aechtheit ber — 
Briefe des Herzogs von Modena in Abrede geſtellt. Rach einer 
Depeſche aus Modena vom 10. September haben bierauf der ge 
weſene Sekretar des Herzogs, Herr Parefi, der Gehrim = Ardivar, 
Herr Guerra, ſewie endlich der geweſene General-Sekretär im Mi- 
nifterium des Auswärtigen, Herr Solieri, vor eincm Notar die 
Aechtpeit ber Handſchrift des Herzogs Arany V. anerkannt. 





für Alles, was fie durch ihm erbuldet habe, und beſchwot fie, fich für 
die armen Kinder zu erbalten! 

Es waren bittere Thränen, welche Matbilde nun am dieſet Beide 
vergoß. Doc dankte fie dem Himmel, daß dem Torten wenigftend Die 
Shmad und ter Frevel eines Seibfimords erfpart worden waren. Kein 
Schatten von Tadel und Vorwurf folgte dem Todien ın’s Grab. Gie 
hatte halb und halb Alles geabnt, mas fie feit jemem Abend erfahren; 
allein er hatte im ihren Augen wie einige von jenen Gigenfdaften einges 
büßt, welde ihm früher ihre Liche gewonnen. Die drei armen Welen 
waren ja feine Minder; er hatte fie oft liebgekoſtz ja fie erinnerte ſich 
mit Vorliebe daran, wie zärtlid er ſtets genen die Kleinen, wie ſtolz er 
auf fie geweſen war. Und bezeugte nicht fein Brief, dab er im feiner 
lehten Stumde ned fein Uuredt eingefeben und feine große Schuld bes 
zeut hatte? Dentete mit fein mahnmwipiger Selbſtmords ⸗ Entfgluß ge 
rade darauf bin? Es mar nicht ihres Amis, über ihn zu richten, und 
fie war darüber froh; dos Bewußtſein, ibm die Treue bewahrt zu haben, 
machte fie eher milde in ihrem Urtheil über ibn, und jede Thräne, die 
fie über feinen Verluſt vergoß, löſchte gleichſam die Erinnerung am irgend 
eine frühere Unfreundlickeit von ihm aus. = 

Die Sorge für die Zukunft dämpfte einigermaßen dem ſchmerzlichen 
Drud der Gegenwart, Sie überlieh ed Herrn Boffe und dem Anmalt 
ihres Gatten, die traurige Angelegenheit der Bereinigung von Seebachs 
NRachlaß zu Ende zu führen, Sie begab ſich aller Anſptüche am bie 
Maffe zu Gunften der Gläubiger, und «8 drängte fie, Berlin zu ver- 
laſſen und aufs Land in die Eimfamkeit zu flüchten mit ihren Kindern, 


Nun fie frei war, erwacte Die alte jugendliche Borliche. für Das 
Landieben wieder in ihr, wie Die Erinnerung an bie Areuden ihrer Zur 
gend. Sie wollte ihre Hinter micht in” einer Athmoſphäre der Verderb ⸗ 
nif aufwadfen feben, fontern auf dem Lande, in Gottes freier Ratur, 
unter den einfachſten, beſcheidenſten Verbättmiffen. Ohnedem empörte es 
fie, kaum fünf Wochen nad dem Tode ihres Gatten einen Heirathsan 
trag von einem ber vertrauteften Freunde desſelben zu erhalten, und ft 
reifte Daber fhen am andern Tage mad dem Heinen Gütchtn ab, wo ihre 
theure Mutter ſich angelauft und ihr Haupt zur ewigen Ruhe gebettet 
hatte. Es war der Geburtsort, wie die Nubeflätte ihrer Mutter. Der 
Abfhied von dem fo theuer erfauiten Aufern Ganze fiel ihr nicht im 
Mindeften ſchwer, ebenfowenig der von ihren feitherigen Dienfboten, von 
denen nicht Eine erbötig gewefen war, - fie in die neue Helmath zu begleiten, 

Gs war ein warmer Nadmittag im Spätherbie. als fie an ihrem 
neuen Wohnorte, auf ihrem Meinen Eigenthum, anfangte, Die dralle 
Magd mit dem tothen Gefiht und den kreborothen Armen, welde bei 
Frau Zolberg im letzten halben Jahre ihres Lebens gebient hatte, em- 
pfing fie am Gartentbore, hob die Kinder aus dem Waren, hetzte und 
füßte fle, und begrüßte die trauernde Wittwe mit einigen Thränen — ber 
Freude und des Mitgefühle. „Ich bin bei ihnen in Dienft getreten, 
liebe Gran Seebad, wenn Sie 18 mit der alten Hanne probiren wollen,‘ 
fagte das Madchen; „freilich bin ich nicht fo gewandt und fertig, wie 
bie Mädchen, die Sie feither hatten; aber an meinem guten Willen fol «6 
nicht fehlen, liebſte Frau! Ach, ich habe Sie und die Kinder fo lieb⸗ 
gewonutu, als Sie hier waren!‘ 


Sranfreid. 
Paris, 11. Erpt. Dem Bernehmen nad, if ber Fürft 
Latour b’Auvergne, when zu Zurin das Tullerlenkabiuet vertritt, 


auf einige Tage bierher beſchieden, mm Weifungen in Bezug auf, 


fein fernered Verhalten entgegenzunebihch, die ſchriftlich kaum mite 
geheilt werben lonnen. , DR 

Partie, 11. Sept. Auch bente weiß man noch nicht,” mas 
man ale tlichen Kern aus dem „Moniteur“'sArtifel berauefchä= 
len ſoll. Artitel fol vom Kaiſer eigenhaͤndig geſchrieben und 
ohme Vorwiſſen der Miniſter in die Druckerti des „Moniteur“ gee 

{dt worden fein, jo daß Graf Waltwoki und ber Herzog, von 

bun ungefähr in bemjelben Maße überrafdt waren, wie bie übri⸗ 
gen Leſer des „Mouiteur““. Der ©. Saqurrroniere, ber Direktor 
ber Preß > Angelegembeiten, ift nad St. Sauveur gereiſt, um ſich 
Belehrung über der Worte dunklen Sinn zu holen, und bie offizie- 
fen Blätter find amgewiejen, einftweilen mit aller Borficht zu opes 
riren, bis die neue Parole ausgegeben ift. Es if benn and bem 
„Gonftitutiennel” und feinen Genoſſen auch heute Fein Bingerzeig 
zu entnehmen. Das „Siecle“ hefft, Franz Joſeph werde Venetien 
nicht für ein Mißverſtändniß, an bem es unſchuldig fei, düßen 
laſſen, zumal eine Ausbülfe bei der Hand jei, um den Verlegen 
heiten der Eitwation zu begegnen. Er tommt banı anf ben Rath 
zurüd, ber Kaiſer möge doch nur Wencbig verfaufen; dann jei Als 
led in Ordnung. Das „Journal des Debats“ enthält einen YArtis 
tel von Prevoft-Paradel, in dem es heißt: „Wir laſen die Ertlä— 
"zung bed „Moniteur” ohne allzugrofes Staunen, aber wir fonnen 
nicht fagen, daß mir fie mit ungetrübter Befriedigung gelejen. 
Wir verfennen nicht, daß fie eine natürliche Belge ber Stipulatio— 
nen von Billafranfa tft, aber wir fünnen und auch nicht verhehlen, 
daß fie in der Zeit, im welcher wir feben, und nach den Borfällen 
mb Greigniffen auf der Halbinfel verzeihliche Ilufionen zerſtört, 
baf fie die Frage ftellt, ohne uns bas praftifche Mittel zu beren 
Löfung zu zeigen, daß fie endlich eine Zukunft vol Schwierigkeiten 
für Itatien und vielleiht für Europa aufdedt. (Rat.=ig.) 

Spaniem 

Madrid, 7. Sept. Die „Gortefponbanca autografa” will 
willen, daß Die maroffanifche Regierung 4000 Dann zur Beftrafung 
ber Stämme, bie Genta angegriffen, abſchicen und den Epaniern 
vollſtaͤndige Genugthuung gewahren, fowie vor Geuta genügenbe 
Streitkräfte zur Verhinderung neuer Händel laffen werde. Die Bes 
fatung von Genta ift bereits um zwei Zägerbataillone verftärft 
worben, 

Großbritannien. 

Sonbon, 11. Sept. Die „Zimes” parapbrafirt einen großen 
Theil bed „Moniteur“-Artikels mit ironijcher Betonung, und ber 
merkt: „Alfe ein Theil bes Billafranca = Vertrags kommt nicht zur 
Ausführung (wie ber Kaifer fagt), die Herzoge kehren nicht zurüd. 
Dafür kann ſich Italien bedanken. Stalien freue ſich über ben 
Brud bed famofen Bertrags, vom dem mir big jegt nicht als bie 
Brüche kennen. Friſch ven ben Feldern von Magenta und Sels 
ferino redet der Schreiber im „Moniteur‘ von einer Volitik ber 
Berföhntichkeit und des Friedens als einer natürlichen Bolge, bie 


von den jetzigen Beziehungen zwiſchen Italien und Defterreich zu 
erwarten war, wenn man nur bie —2 wieder eingeſeht 
hätte! .... So finden wir denn, daß der Kaiſer bie Männer, 
denen die Geſchicke Itallene anvertraut find, nit Vorwürfen übers 
hänft, weil — fie ibm geglaubt haben! Offen gibt er Oeſterreich 
zu verjteben, daß die sine qua non= Bebingung bed Vertrags gar 
nicht beobachtet werben fol, daß es aber dafür Benedig nach Bes 
lieben behandeln darf. Es ft Fein Polizeimann in der Nähe, es 
ift aller Verpflichtungen ledig, ein Gongreß wird ihm feinen Zwang ' 
anthun, nur ein neuer Krieg fünnte Italien ganz feiner Gewalt 
entreißen, und ein neuer Krieg ift eine Unmöglichkeit, alfo Oefters 
reich lann ben Reſt feiner italienischen Beſihungen nach Herzens— 
luft behandeln. Eine liberale Behandlung Venedigs zu verlangen, 
ohne dafür dem Wiener Cabinet einen Erſatz zu bieten, wäre uns 
billig !’’ Kurz, es iſt ter „Times, wie andern Leuten ſehr Birles 
in den .Weisheitöfprücden des „Monitenr” ſchwer verfländlich, und 
am Ende do wieder fehr verftändlich, denn, „es iſt eben eins der 
größten unter ben vielen großen Mißgeſchicken derjenigen, bie ſich 
durch die Gewalt ber Umftände in eine geraftisme Richtung treis 
ben laffen, und aus ber fie fih nur mie Schwimmer mid einer 
Blurpftrömung herauszichen, baß fie über ihre eigenen Handinngen 
oder Berfprechungen keine Herrfchaft haben, fo lange fie anf ben 
Wellen treiben, und baber leicht den Umftehenden wahnfinnige Vers 
ſprechungen maden, die fie im Mugenblid der Sicherheit nur zu 
gern zurüclnehmen.“ Und an einer andern Stelle jagt fie: „Wabrs 
ld, wenn es für bie Weisheit ber Warnung, ja nichts Böfes zu 
thun, damit barans Gutes entſpringe, noch eined fehlagenden Be— 
weijes bebürfte, jo fänden wir ihm in dem Stande ber Dinge, den 
Frankreichs Krieg „für eine Idee“ hervorgerufen Hat.’ 
Zürfei. - 

Konftantinopel, 3. Sept. In Erzerum machten ſich in 
ber Nadıt vom 13. Auguft wieder mehrere Grbftöße fühlbar. Zus 
gleich brady eine ai "Fee große Berwüftungen anrichtete, 

e is 

Die Wiener Blätter bringen eine Triefter Depefche mit Nach— 
richten aus Alerandrin vom 3. September. Gs wird zu den be= 
kannten Mittheilungen über ben Angriff anf das enalifche Geſchwa⸗ 
ber auf bem Pelbo, mweldyes bie Geſandten begleitete, - mm Ginyugen 
fügt: daß ein engliſcher und frangöfiiher Lenationsfetretär . abge= 
angen find, um die Kunde von biefem Greigniffe nach Londou umb 
Bars zu bringen. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Brandenburg a. D, 13. Sept. Bei ber bier flattges 
babten Grfapwahl zum Abgeordnetenhaufe erhielt der General von 
Stavenhagen 200, der Zuſtizrath Wagner 53 Stimmen. - (N 3.) 

ien, 13. Sept. Die „Wiener Gorrefpontenz” widerlegt 
anf das beftimmtefte das Gerücht von neuen Truppenfendungen nad 
Stalien, Gerüchte, welche wahrſcheinlich durch Transporte Beurlaubs 
ter nady ihrer Heimath entftanden feien. (Alle. Zig) 

Trieſt, 11. Sept. Die Marineverwaltung hat angeordnet, 
daß zu Pola zwei Ecraubenfregatten zu 50 Ranenen und zwölf 
große Ranonenbeete gebaut werben. (D. 4. Zig.) 





„Ich danke Dir, Sannden, für Dein Butrauen; Bleibe bei mir, 
wir. werden uns ſchon vertragen!” emigennete Mathilde und drückte 
der wadern Magd die fhmiclige Hand, Mit Gefühlen des Friedens, denen 
fie fängR fremd gewefen war, betrat fie Die Zimmer ihrer ihturen Mut 
der, welche noch Die alten ſchlichten Möbeln zierten. Ihr Her; wor allzu 
voll von Dankbarkeit für dieſe Heimat), bie fie Der Liebenden Fürſorgt 
ibrer Mutter verdanfte, als daß fie am Abend fo ſchnell hätte ben Schlaf 
finden fönnen; bie Grinnerungen an das Baterbaus, am bie glüclichen 
Tage Ihrer Jugend tauchten eine um die andere in ihr auf, bie fie end» 
Tih gegen Morgen in den Schlummer fant, ohne die Thränen von den 
Wangen gewiſcht zu haben! Wie angenehm verftrih ihr an den folgenden 
Zagen bie Beit mit der Pflege und dem Unterricht ihrer Kinder, mit ber 
häusiihen Einrihtung, mit einigen Befucen bei Areunten und Ders 
wandten ihrer theuren Mutter! Sie glauble noch Immer Mathilde Zell: 
berg zu fein, . 

Marbitdens aͤußeres Schickſaf hatte ſich nicht glänzend geflaltet. 
Don dem Vermögen ihrer Mutter war ihr nad) dem Tode ihres Gatten 
nur fo viel verblieben, daß fie mit ihren Kindern gerade gegen Mangel 
grfihert war. Sie nahm daber einige Koffinder ins Haus, um ihre 
Mente etwas zu fleigern und die weiten Mäume ihres Häuschens nicht 
undenüpt zu laffen. Sie begann eine Winterſchule für weibliche Arbeiten, 
und fhämte fi der Arbeiten für Andere nicht, denn der Ertrag berfels 
ben war ja dazu befiimmt, ihren Kindern einft eine um fo beffere Er- 
alehung zu geben. So lebte fie ſtill und rührig in einer befcheidenen 
Burüdgezogenpeit und gemeinnügigen Thaͤtigkeit, geehrt und geachtet von 


-Allen, die fie näher kannten, 


Der Winter, Lenz und Sommer waren vergangen, die Meinreben 
an den Wänden des Häuscens mit reifen Trauben behangen, und bee 
erfte Jahrestag bed erſchütternden Ereigniffes verüber, weldes Mathilden 
zur Witte gemacht hatte, Gie trug. noch die düſtere Trauertracht mad 
faß eines Abends, nachdem fie ihre Schülerinnen entiaffen batte, mit 
ihren Kindern in der Mebenlanbe, als ein Einfpänner brrangefabren fam, 
und vor bem Gartenpförthen hielt. Gin junges Arauenzimmer flieg ber 
aus und trat in ben Garten. Mathilde eilte ihr entgegen. 

„Großer Gott! iſt es möglich! Fräulein Boſſe?!“ rief Mathilbe. 
Willkommen, willkommen! aber wie kommen Sie bicher? Ich glaubte, 
Sie feien bei Ihrem lieben Bruder in Sihleflen!“ 

„Rein, meine liebe Frau Secbach, ich bin bier, um Sie auf einige 
Monate um gafliche Aufnahme zu bitten,“ entgegnete Eugenie Boſſe herzlich, 
Guſtar hat feinen Abſchied vom Fürken S. genommen und will nad 
England reifen, um fid dort einige neue Erfindungen anzufehen. In 
einigen Monaten kommt er zurüd, um fi bier in unferm Baterfande 
niederzulaffen, etwa als Pächter eines gröfern Gutes am Rheine oder 
auf einem ſelbſterworbenen Meinen. Mic ſchict er einfweilen zu Ihnen, 
unter Ihre Auffiht und ich birte Sie, mid nidt abzumweifen.“ 

O weiche Freude bereiten Sie mir, liebe GEugenie! wie dankbar 
bin’ id Ihrem Bruder, meinem großen Wohlihaͤter, für diefes Vertrauen '- 
rief Mathilde vo freudiger Rührung. „I bin recht glüdti, Sie zur 
Hausgenoffin zu haben!* (Borif. folgt.) 


Bürid, 13. 8* Die Conferenzen find bis zum Gintreffen 
weuer Aufträge von Wien vertagt; ber Großherzog von Baden iſt 
mit Familie und *— in Züri * (Allg. Btg.) 
Florenz, 11. Sept. Baron Ricaſoli, ber Prahbernit ber 
roviſoriſchen derung, bat, nachdem er bie Nationalgarde Revue 
atte paſſiren Ian, nen Zageöbefehl erlaffen, in welden er ber 
ationalgarbe den Dant bes Vaterlandes und des Könige Viktor 
Gmanuel für ihre Haltung und Dieriplin ausjpriht. Gr vertraut 
und hofft, daß die Mationalgarde in Gemeinfhaft mit den Truppen 
die Wünfche des Volks aufrecht erhalten werde. Die Menge, welche 
der Revue beimehnte, lieh fortwährend den Auf: „Es lebe ber 
König!” ertönen, : D. N. 3.) 
Barma, 12. Sept. Die Nationalverfammlung hat ben Ans 
ſchluß an Piemont, die Beftätigung der Vollmachten Farini's, bie 
Berfünbigung ber ſardiniſchen Gonftitutiog und ben Ankauf von 
Venedig beſchloſſen. (Aug. Zig.) 
Paris, ia. Sept. Der Mouiteur enthält einen Artikel über 
dem qinefiſchen Angriff. Der Schluß desſelben beſagt: daß Frank: 
zei und Gngland jich vereinigen, um bie Züchtigung aufzulegen, 
und alle Genugthuung zu erhalten, welche ein jo eclatanter Act 
von Deloyalität fordere, ‚„ Alle. tg.) 

: Betersburg, 13. Sept. Vom Kaufafus hier eingetroffene 
Nachrichten vom. 26. Aug. melden, dag Schampl gefangen genem- 
wen und nach Peteröburg gejdidt worden fei. (Nat.=ätg.) 
— — — — — RER ui 
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 Bremden-Umaeinun nn —— — 
 Bolbene Sonne: HH. Ritter v. Schellerer, —— v. Bam · 
berg; Pr. Linduer m. Ham, f. Advokat v. Naruberg; Deiner, Dombert und 
Höfprebiger v. Dresden; E. Auerbach. Dr. med, v. Berlin; Sanfl.: v. Stadler 
zu. Wem, v Nütuberg, Dansfelb v. — Mes v. Schweinfurt, Ollesdeimer 
®. am Adef v. Barmen, Spath ©. Balbniuhen, Dich v. Eventoben, 
tal v. Aranffurt, Rofenthal v. Mantheim, a vo. Manſcheſter, 
Weib u Stay v. Stuttgart, Milliper v. Dof, Bir v. Erlangen; W. v. 
Rotenpan, Privatier vr Menimeintborf. 
Geldener Anler: HB. Baron v. Linbenfeld, Hauptmann v. Minden; 
Raufl.: Ringelmann 9. Bamberg, Engelmann v. Hamburg, Kube v. Reu⸗ 
dt a. D., Garmih v. Matd, Echtieſel u. Funk v. Närnberg, Schmidt m. 
rau ©, Mündberg, Schicht v. Crouach. Freiſtau v. Pedewils m. Tochter u. 
abame Doſmann v. Bamberg; Matame Say, Kaufmanns-GBattın v. Nilrn 
bera; Friu. Areitag v. Meiben. 
"Mittwoch den 21. d. Mts. Vormittags 9 Uhr wird von 
der Detonomie Gommifften des -Mgl. 5. Ebevaulegers: Megiments vacant 
Briningen auf dem Plage vor dem Scyieferbau dabier eine größere An 
zum Gavalleriedienite nicht mehr vermwendbarer Pferde gegen baare 
Bezahlung öffentlich. verſteigert. 
‚Bayreuth, ben 14. September: 1869. 


Anzeigen. 
Die am 12, d. gezogenen bayeriihen 55, 44 5 und 
4% Obligationen werben gegen baar ober 444 Obliga- 
tionen des neueſten Anlchens  conrägemäß umgewechſelt 
bei S. M. Wilmersdörffer. 


— —— 


Geftern wurde In ber Brandenburger Allee ein Federuie ſſer 
erfunden ‚und Kann foldes in der Expedition der Bayreuther Beltung in 
Empfang amommen merden. 

Fine Mille, Anderlofe Familie fucht bis Lichtmeh eine Wohnung 
mit 4 Helgbaren Simmern und Rabinet oder Kammer nebit allen ſonſtigen 
Grforberniffen. Desfallfige Offerte esbittet man fh durch bie Expeditten 
der Dayreutber Zeitung. . 

Im Haufe Rr. 15 am Markt find ® Eleine Quartiere mit 
oder ohne Meubles zu vermiethen. 

Berantwortlier Nebafteur: Wilhelm 








üller, 


Bi U. Leuchs & Comp, ik Nürnberg iſt er— 


Denticher Hausſchatz! 
3. C. Leuch’s 


Großes Hausbuch der Dentfchen. 


Sammlung bewährter, in Haushaltungen, Babrifen und von Gin 
zelnen anwendbarer Grfindungen, Berbefierungen, nüplicher Lehren 
aller Zeiten und Völker, Nebft einem Auhange unter dem Titel: 
Port⸗Folio. 
Gebenkbuch für Bierbrautr, Branntweinbreuner, Eſſig⸗, Gummis, 
Bapier=, Starkmehl⸗, Weins und Zuckerfabrikauten, Landwirthe 
und Gutebeſizer. Herausgegeben von Zobann Earl Leuchs. Das 
Hausbuch enthält in 10—12 Lieferungen ben ganzen Sachreich⸗ 
tbum bes Ietiden Sewerblebend; practiſch, genau und faßlih. G 
wird gegen Vorauszahlung von 3 Thlr. Prenß. abgegeben. Bet 
Nichtvorauszahlung Zefter die Lieferung 10 Sgr. Das Port > Folie 
enthält mit dem Motto: „Es liegen viel fchlummernde Schäpe im 
Sand, auch in beinem, o Baterland!“ die Ergebniſſe von mehr 
als ſechshundert Verſuchen über bie nützliche Verwendung einer 
Menge von Erzengniffen der Felder, Sümpfe, Wälder, Meere, der 
Kun und Inbuftrie, macht daher Jeden auf einträglihe Erwerbes 
quellen aufmertjam. 


Nebst meinem frisch assortirten 


Tuch-Lager 


empfehle ich die neuesten Stoffe zu Herbst. 
und Winter-Röcken, Beinkleidern und 
Westen. 


Jacob Würzburger sen. 


Maximiliangstrasse Nr. 6. 


Ju der am 4. October flattfindenden Biehung ber 
fl. 100 Prioritätölooje mit 2050 Gewinne von fl. 200,000 
an bis zum niebrigiten von fl. 120 ſind Originallooje zu 
haben bei ® M. Wilmersdörffer. 


— — — 4.— 

Aechtes Eau de Cologne, feinfte Fafchen- 
tuchparfums, Hlettenwurzelöl und antıre, feine Saar: 
öle, feine Pomaden, Ztangenpomade, ungarifcbe 
Bartwichie, Mandelfleie, Shminfe & Toilertefeife 
billig bei @, Echmidtbommer. 

Muftionm. 

Donnerftag den 22. d. Mts. Dormittage 9Ubr merke 
in der Grlangerfiraße G8 «Wr. 516 Kanapee, Seſſel, Tiſche, 
Sefretär, Kommode, Bertftellen, Schränfe, Wilder, 
Spiegel, Porzellan, Gläfer, Bütteerögeicier, und me 
vere Hausgerätbfbaften gegen beare Zablung werfleigert, wozu Kauf 
liebbaber eingeladen werten, >, einfein, Zagater. 

Em &Herichtödieners:Bhebikfe, der ſcon einige, Jahre Tun 
tioniet bat und gute Zeugniffe befigt, wird für das Lanpgerigr.Thieree 
beim geſucht Bu 

Warnung. 

Ich Underzeichneter warme biemit Jedermann, wmeinem Schm 
Georg Raps von Finfenfeed auf meinen Namen enmwas zu borgem 
indem ih für feinerkel Forderuug im dieſer Beziehung Zablung feifte, _ 

Wolfg. Naps von Rintenfers. 

Montag den 19. d. Mittags 2 Uhr werten im dem Haufe 
Nr. 500 2 Mühe nibſt 4 Schweine an den Meifbietenden gegem 
gleich baate Btzahlung verkauft. 


Kirchweihe in Eckersdorf 


den 18. u. 19. d. Mits., wozu höflichſt anladet 
Carl Schobert._ 
Ein verläffiges mülttärfremmes Meitpferd febt "in Bayrtuth 
billig zu verfaufen. Näheres im der Erpebition d. Bi. 


Herzogl. Sidi. Hoftheater in Coburg. 
onntag den 18. September 1859: 
„Eier Barbier von Sevilla. 
Oper in 2 Alten von Roffint 
Herzogl. Sächſ. Hofhapell - und Shenter-Intendanz. 
bei Eheoder Burger in Bayrruth. 














Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
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Nro. 257 i 


Preis für ben Jahr⸗ 


Bayreuther Zeitung. 5 


SIahrgang 112. 


um einer Spalt 
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16. September 1859, 











Deutſchland. 


Bayrenth, 14. Sept. Schen ift für bie hart vom Braud⸗ 
unglüde beimgefuchten Bewohner Schwarzenbachs und Kirdyenlais 
bachs durch die chrenbafte Theilnahme unſerer Stadt, weldye ibren 
ganz befondern Auedruck in der vorigen Sonntags gegebenen Thea— 
teroorftellung gefunden, Nambaftes geſchehen und noch thut weitere 
und ſchnelle Hulfe jo noth. Gine foldhe zu bieten aber find wir, 
ohne unſere Bewohner durch wiederholte Sammlung zu beläftigen, 
durch einen glücklichen Zufall im Stande, foferne geeigneten Orts 
nicht ein Bebenten ſich erhebt, das übrigens jeder vernünftigen Bes 
gründung entbehren würde. Wir meinen bie Summe von 300 fl., 
welche als Neft ber für die Verwundeten bes öfterreichifchen Heeres 
zufammengefloffenen und bis zur wollen Befriedigung des Bedarfes 
abgegebenen Geldes mit Gintritt des Fricdens bei der biesfeitigen 
Filinibanf als bisponibles Kapital nicdergelegt wurden. Sollen 
ir warten, bis vielleicht, vielleicht auch nicht, neuerbings ber Krieg 
entbrennt und biejer Kapitaldreft dann für den Zweck verwendet 
werben fann, für ben er erſchaffen wurde, ober follen wir nicht 
vielmehr, nachdem wir chne Dinterbalt unfern entfernten Brüdern 
ihr Elend, ſoviel an und lag, gelinbert, daran benfen mit bem, 
was dieſen jept überflüffig, unfern nächſten Brüdern , bie Hab ımb 
But verloren, ihr unfäglicer Elend zu lindern. Wir find Namens 
Aller, die zu dieſen 300 fl. beigefienert, - dev Genehmigung unjeres 
Borfhlages im Voraus gewiß und zweifeln feinen Augenblid, daß 
man nicht aus rein formellen Gründen unfern ſchwer beimgefuchten 
Nachbarorten dieſe disponible Spende vorenthalten werte, 

Der Rath am Reichsarchive, Hofratb Dr. v. Schtichtegroll, 
Prof, honor. an ber Univerfität, -ift nach kurzer Krankheit am 13. 
d. in München mit Tod abgegangen. — Wie verfähiebene Blätter 
berichten, fell Herrn Brater's „Bayeriſche Wodenjdnift” fi vom 
1. Ortober an in eim täglich erſcheinendes Blatt unter dem Titel 
„Süddeutſche Zeitung‘ verwandeln. 

Er. Maj. der König baben Sich alfergnädigft bewogen ge= 
funden: unterm 9. Gept. ben Kanzliſten am Appellationsgerichte 
von DOberbanern, Heinrich Meyer, unter Ginziebung feiner: bis 
berigen Stelle zum Regiſtrator an biefem Gerichtshefe zu befördern; 
unterm gl. Datum die erlebigte proteſtantiſche Pfarrſtelle Ill⸗ 
ihwang, Dekanats Sulzbady, dem bisherigen Pfarrer zu Martins 
heim, Dekanats Uffenheim, Georg Friedrich Billmann, zu vers 
leiben; unterm 10. Sept. bie zur Zeit noch beſtehenden Domänen- 
Anfpertionen Pranfentbal und Yandau vom 1. Octeber aufzulöjen 
und vom gleicher Zeit an die Domänen = ufpertoren Jchann Fried— 
rich Dechen und Gar Samuel Erdmann unter Anerkennung 








Die junge Wittwe. 
Eine Geſchichte ans bem wirklichen Yeben, 
Ben Elije Drie, 
(Fortfegung.) 

Gugenie blieb umd machte ſich mach Kräften nüpflich in dem Meinen 
Haus halte; fie fühlte fih bald heimisch bei Arau Seebad, denn fie war 
ebenfalls eine Waife ohne Heimath. Ahr Bruder dankte Mathilden ſchrift ⸗ 
ih für die Tiebevolle Aufnahme der Schweſter und ließ es ſich nicht 
nebmen, ein Koſtgeld für Eugene zit bezahlen. „Das fell Sie nicht 
demütbigen, verehrte Frau,“ fdrieb er an Matbilden, „Tondern es 
foll nur umferen gegenfeitigen Beziehungen mehr Freihelt und Unbefan 
genbeit geben, wenn wir uns fiter wieder ſthen. Sch boffe, wenn ic 
Ihnen meine Beweggruͤnde dafür einſt barlege, werden Sie ganz damit 
einverfianden fein.’ 

„Was kann Kerr Boffe nur damit meinen?” fragte Frau Seebad 
Eugenien, als fie ibr diefe Stelle des Briefes zeigte; „Ich weiß recht 
gut, daß Guſtav mid nicht demüthigen will, aber die Beziehungen, 
melde er binter dieſe Worte bier verſteckt, kann ich unmöglich verfichen 

Eugenie fab ihre Freundin ferfbend an, Tädelte dann, fiel ihr 
um ben Hals, Füßte fie und ſagte: „Rum denn, meine liebe Matbilve, 
fo grübeln Sie auch jegt nicht darüber. Guſtav wird Ihnen ja einmal 
dieſes anſcheinende Mätbfel Löfen !" 


Feui Ele t om. 


ihrer vieljährigen treuen Dienfte in bem Ruheſtand treten zu laſſen; 
unterm gl. Datum bie erledigte proteftantifche Pfarrftelle Betten- 
feld, Dekanats Infingen, dem Pfarramtöcamditaten Georg Sauber 
aus Unterasbach zu verleiben. Die fatholifche Pfarrei Erbenborf, 
Logs. aleichen Namens, iſt mit einem faffiondmäßigen Reinertrage 
von 1009 fl. 523 fr., und die katholiſche Pfarrei Neukirchene 
Balbini, Lbg. Neunburg v. W., mit einem. folden von 697 fl. 
86% fr. in Erledigung gekommen. ö 
Berlin, 14. Sept. Die Magdeburger Blätter veröffentlichen 
folgende Beitritts- Grflärung zu ben „Gifenacher Beſchlüſſen“, mit 


“der Aufforderung zu weiteren zahlreichen Unterfehriften: „Angeſichts 


ber eruften Gefahren, welche das deutſche Vaterland neuerdings be⸗ 
droht haben und ned, fortfahren zu bedrehen, und der dadurch dem 
anzen Volke gewordenen unerfchütterlichen Ueberzeugung von ber 
orhwendigkeit einer die Ginheit, Kraft und Freiheit Deutfchlands 
verbürgenden Umgeftaltung ber deutſchen Bunbesverfaffung, erkennen 
auch wir:ed als unfere heilige Pflicht und unfer unveraußerliches 
Recht, und mit aller Kraft der Ueberzeugung und bes Willens zır 
dem deutſchen Vaterlande zu bekennen und, ungehindert durch ſtaat⸗ 
liche Scheidewande und politifche Parteifpaltungen, und mit alfen 
denen zu vereinigen, bie in Deutſchlands Ginheit; Macht und Kreis 
heit fowcht das hoͤchſte, als das unmittelbar nothwendigſte Ziek 
ihrer politiſchen Beſtrebungen erkennen, Wir fchlichen uns daher 
ber von einer Verſammlung beutfeher Baterlandsfreumde in Eiſenach 
unter dem 14. Auguſt 1859 veröffentlichten Grflärung an. (Fels 
en bie 7 Punfre der. Eiſenachet Erklärung, ſedann die Unter= 
ariften.) 

Aus Münden vom 9. Septbr. wird berichtet: „Auffchen ers 
regt die ptögliche Ginforderung der Statuten und bes Mitglieber- 
Verzeichniffes des bier ſeit Jahr und Tag beflehenden Bürgerelubs 
feitend der Polizei auf Grund des Vereindgefeges, um —8* der 
Oberbehörde vorzulegen. Jener Elub iſt rein geſelliger Natur, und 
ibm gehören ebenſowohl die Mitglieder des Magiftrats, wie die Mehr— 
zahl der Lehrer und die Doneratioren dev Bürger an.” 


In Stuttgart ftarb am 13. Sept. Geh. Hofrath v. Jobſt, 
ftellvertretenbes Mitglied des Aaatsgerichtohofs. 

Die „Staber Anzeigen” bringen folgenden Erlaß bes könig⸗ 
lichen Conſiſteriums: Wenn wir nach der erſten Ankümbigung der 
zu Berlin erſcheinenden (im freifinnigen Geiſte rebigirten) „Reuen 
evangelifchen Rirdenzeitung” durch umfer im ben „Anzeigen“ abges 
drudies Ausſchreiben vem 19. November 1858 auf diefe Zeitfchrift 
aufmertjam gemacht haben, nunmehr aber zu unferer Kenntniß ge— 
langt iſt, daß jenes Aueſchreiben von mehreren Seiten irrthumſich 





In nn — — 


Aber mehr als ein Jabr verging, ehe Guſtav Boſſe von feinen 
Reifen zurüdtebrie, um feine Motive darzulegen. Er war mittlerweile 
in England, Helland, Selgien umd in Ungarn geweſen, ohnt feiner 
Schwefter zu melden. was ibn tenn eigentlich fo unſtät umbertreibe. 
Endlich eines Senntagmorgens Im Arübling, als bie beiven Frauen mit 
den Kindern aus der Kirche zurückkehrten, ſahen fie ihn im Gärten 
damit befcäftiat, Mebtöde am Haufe und an ber Laube einzuſchnelden. 
Als er Die Thüte Öffnen börte, trat er ihnen entgegen, umarmie feine 
Schweſſer, reichte Mathilden die Hand und blickte ihr lange mit tiefer 
Bewegung in die Angen, bevor er einige freunbliche warme Worte des 
Grußes fand. Frau Seebad batte vor wenigen Tagen ibr 27. Eebene: 
jahr zurücgelegt, ſah aber fo jugenblih und blübend aus, daß ihr Ries 
mand diefes Alter gegeben hätte. Sie war als Frau ſchöner, einnehmen: 
der, gewinnender, ale fie im ihren Mätdenjahren geweſen war, Richt 
als ob man ihr nicht Die ernften Lebenserfabrungen amgefehen hätte, weldye 
felther über fie gegangen waren. Die fiille Reſignation in ihren Zügen, 
der milde Ernſt ihres Auges, die beitere Ruhe ibrer Stirne deuteten das 
genugfam, aber fie befundeten andy zugleich, daß dieſt Erlebniſſe Ma⸗ 
tbilden wicht verbittert,, fondern nur geläutert hatten. und diefer ſtumme 
Sieg über ihr Geſchick bekleidete fie gerade in den Augen Derer, melde 
diefe Frau naͤher kannten, mit einem höbern, unverwelklichen, geiftigen 
Nelzt. 


1 — * 
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zu berichtigen. Stade, 1. Septbr. 
Freiburg, 11. Sept. 


Durd einen unter bem 4. an bie 


Geiſtlichkeit und Gläubigen feiner Erzbiögeje erlaffenen Hirtenbrief” 


an v. Picari, Erzbifchof 


bat Herma en von Freiburg, für ben „von den 
Sorge einer kitchenfeindlichen Regierung und von allerlei Fein⸗ 
ben der Ordnung und der menſchlichen Geſellſchaft im wohlertwore 
benen Befip „ber Herrſchaft über ben Kirchenſtaat bes 
drogten Papſt“ regelmäßig wiebertchrende oͤffentliche Gebete anger 
sebnet. 


Wien, 12. Sept. Frhr. v. Kempen erhielt „in Anerfennung 
feiner mehr ale fünfziajährigen, in "vielfachen Berwenbungen erprobs 
ten vorzüglicen Dienftleiftung” ten Gharafter eines Feldzeugmei— 
fterd ad honores. Felbmarfchall- Lieutenant Ritter v. Steininger 
wurde zum General-Gensdarmeries-Anfpelter ernaunt. Kürft Richard 
Metternich hatte geftern Aubienz bei dem Kaifer, verweilte fpäter 
bei dem Minifterpräfidenten Grafen v. Rechberg, und bürfte ſchon 
morgen nach Paris zurücklehren. 


Atalien 


Aus Parma vom 11. Sept, erfährt man in Betreff der in 
telegraphiſcher Depeſche mitgetheilten Beſchlüſſe der dortigen Natios 
nal⸗ Verſammlung noch, dafı die Thronentfernung der beurboniſchen 
Donaftie von der Verfammiung auf Beridt des Prüfungs : Auss 
ſchuſſes mit Ginftimmigfeit bei gebeimer er und mit 
dem Zuſatz erfolgte, daß jeder Prinz des Haufes Bourbon auf 
ewige Zeiten von ber Regierung der parmefanijhen Staaten 
ausgejhloffen jein ſoll. Die Berfammlung beigloß ſodann, dem 
Antrag auf Einverleibung in Sardinien mit dem Zufage: „unter 
dem fonftitutioniellen Scepter bed Königs Viktor Gmanuel”, ferner 
ben auf Prägung einer -filbernen Dentmünze für bie Bewohner ber 
parmefanijchen Staaten, die am Unabhängigkeitökriege theilgenoms 
men, fowie den auf Errichtung eines Patriotens Denfmals in Bes 
tracht zu ziehen. 

Zu der amo mwurbe ber biſchöfliche Palaft von einer Volkes 
maſſe ‚ae Im und ein beträchtlicher Schaden verurjadht. Der 
Biſchef hatte nämlich unterfagt, daß man bei ber Yeichenfeier eines 
an feinen Wunden geftorbenen Areiwilligen eine Rede in der Kirche 
halte. Da ftieg einer aus dem Bolfe auf bie Kanzel und bielt bie 
Rede ſelbſt, da Fein Priefter ſich bei dem Verbote bed Biſchofs da- 
zu herbeilaſſen wollte, Der Biſchof belegte alsdann die Kirche mit 
dem Interdicte, und fie wurde geſchleſſen. Das Volk, darüber auf: 
gebracht, machte gegen ben Bilhef einen förmlichen Aufftand, und 
nur mit Mühe gelang es der bewaffneten Macht, jeine Perjen zu 
fügen und den Haufen zu zerftreuen. Der Biſchof hatte ſich durch 
feine reaftionäre Gefinnung ſchon zur Zeit der öſterreichtſchen Re— 
gierung fehr verhaßt gemacht; in dem gegenwärtigen Etreite mar er 
aber in feinem Rechte, denn er hat bie Jurisbiktion über die Kirche; 
überdies ift eö gegen den Gebrauch ber katholiſchen Kirche, Leichens 
reden innerhalb der geweibten Raume zu halten, Gin ähnlicher 
Borfall ereignete fh vor Kurzem in der Provinz Mantun zu Gaz- 
auole. Hier war es der befannte Dichter der Giuditta, in wels 
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werben, fo finden wir. und veran⸗ cher bie Riſtort ein äbrer Triumpher feierte, Paolo Giacemetti, 
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welcher gegen das Verbot bes Pfarrers bie Kanzel beſtieg und eine 
patriotifche-Leichenrede bielt. Die Sache batte zu Gazzuelo feine 
weiteren folgen, benm ber Biſchef zu Gremona, unter deffen geift= 
licher Jurisbiftion der Ort liegt, brgmügte fich, in einem Gtefufare 
bie Pfarrer zu erinnern, daß eim ſolches Vorgehen gegen bie kano— 
nifchen Gejete verftoße. 


Sranfreicd. 


Paris, 12. Sept. Der König ber Belgier it auf dem Mege 
nach Biarrig. Die Gründe, die ihm zu diefem Schritte beftimmten, 
find in ein gewiſſes Dunfel gebüllt, follen mit ben Schwierigkeiten 
bes Augenblids in Verbindung fieben. In den biefigen orleaniflts 
ſchen Kreiſen gefällt die Reife des Schwiegerſohnes Louis Philipps 
an den franzöfifehen Hef natürlich ſehr wenig. Dieſelben Orlcani- 
ſten waren ſchon höchſt unzufrieden, alö vor mehreren Jahren ber 
Herzog und bie Herzogin von Brabant hierher kamen. Das Aufe 
testen Oeſterreichs an bem franzöſiſchen Hefe findet natürlich auch 
nicht ihren Beifall, jo wenig wie den der Legitimiſten. Die freund- 
lichen Beziehungen zwiſchen Wien und Paris werden daher aud) 
ben Grafen von Ghamberd abhalten, nad Frohsderf zurüczufchren, 
Wie ee beißt, bringe Fürſt Meiternich, der nädften Dennerftag 
ee aus Wien wieder eintrifft, ven dort nünflige Nachrichten. Die 

ntwert, die der KRaifer Kranz Joſeph auf die letzten franzöſiſchen 
Propofitionen ertheilt, fell ganz im franzöfiihen Sinme abgefaßt 
fein. Graf Reiſet, ber von jeiner Milton in Itallen zurüd ift, 
hatte heute bereits eine Gonferenz mit Walewsti, und foll die Re— 
ftauration ber Fürften noch immer für möglich halten. (M.=3) 

Paris, 12, Sept. Ueber den Stand ber Verbandlungen im 
Zůrich wird der „Köln. Ztg“ von bier gt; daf die Bevoll⸗ 
mäctigten enblih auf dem Punkte der Vereinigung über die zwei 
Hauptfragen in Betreff der Lombardei angelangt jeien. Die Grenze 
zwiſchen dem öſterreichiſchen Gebiete und der Lombardei befindet fich 
in ber Entfernung ven etwa 4 beuticher Meile von Peschtera und 
faßt Borgoforte in fih. Der von Riktor Gmanuel zu übernebmende 
Antheil der öfterreichijchen Staatoſchuld beträgt 200 Millionen Lire, 
während das mailänbifche Leibhhaus (Monte) einen jährlichen Tribut 
von 5 Millionen an Defterreih zu zahlen bat. Die Benennung 
„Königreich Ober = Statien" hat Sarbien — Dagegen 
iſt über einige ſecundäre Kragen, 3. B. ben Befit ber eiſernen 
Krone und ber daran fih knüpfenden Ordens = Grtbeilung, eine 
Einigung ned nicht erzielt worden. — Wie der klerikalen „Unten 
aus Kom gejchrieben wird, ift es num gewiß, daß zwijchen der frans 
zöfifchen Regierung und dem römifchen Hefe ein tiefes Zerwürfniß 
beſteht. Der Kaiſer erklärte dem heiligen Bater durch jeinen Ges 
fandten, daß er nicht nur in den Eegationen nicht interveniren merbe, 
fondern baf die Wünfche dirſer Bevölkerungen binfichtlich einer un— 
abhängiaen Verwaltung ihm berechtigt erjcheinen und er demmach 
den Papſt bitten müfje, auf feine Rechte auf dieſe Provinzen za 
verzichten. Die Abficht der franzefiiben Regierung war, ibre Zrup- 
pen Anfangs des Winters zurüdzuzichen. In Folge lebhafter Bors 
ſtellungen wurde die Friſt bis nach Oftern verlängert. — Der Kai— 





Guſtav Boſſe batie fie als Kind gekannt und .fie gelicht, alt fie 
eben erft auf Die Schwelle der Jugend trat, Sept fland er ihr ale ein 
gereifter Mann gegenüber und fie war eine Frau, eine ſchöne, beide 
Frau — gewinnender nod durch ihre geiſtige Perföntichkeit, als durch 
ibre Aufern ftiſchen Reize. Daber fein Verſtummen, als er ihr num 
gegenüber trat, Sie Beide waren frei, er lichte fie ned, ja mehr als 
ie umd fragte fi jetzt beiroffen: wird fie mid lieben, adıten, heirathen? 

Auch Mathilde war bewegt; mit dem abnungsvollen Scharfblick ver 
Grauen hatte fie ihm an Den Augen gelefen, was in ihm worging. Aber 
fie erſchract beinabe Darüber; fie hatte noch feinen Augenblick an Wir 
bersermäblung, geſchweige denn an ibm gedacht. Dod dankte fie es 
ibm, daß er fich jet zu ben Kindern wandte, die er berate, füßte und 
. mit Süßigkeiten beſchenkte, womit bie Taſchen feines Uebetreds gefüllt 

waren. j 

„Sie feben, verehrte Frau, ich geberde mich hier wie zu Haufe,” 
fogte er dann etwas unbefangener: „ich babe Ihre Ob» umd Reben: 
fpaltere befchnitten, während id auf Sie wartete, denn ich ſah, daß bie 
felben von entjeglihen Stümpern mißhandelt worden waren. Das fol 
nun anders werten, wenn Sie mir erlauben, fürder Ihr Gofgärtner zu 
fein und Ihr Garten ſoll fih bald mit tem anf dem Keſſelhefe meſſen 
können, wenn ich erſt Ihr Nachbar bin.’ 

„Wie? mein Nachbar? fragte Frau Seebad. 

„Ja Math... . Madame,“ entargnete er; „ich bin ſeit geſtern 
auf der großen Domäne W. des Herzogs non R. Wirthſchaftedirtkior 
geworden, und ziehe fünftige Woche auf. Ich bin dann nur ein Stünd: 


den Wegs von Ihnen entfernt, und es wirb mir vergönnt fein, Sie 
recht oft zur ſehen. Sie erlauben mir dech, Sie ab und zu zu befunden, 
und Sie beſuchen doch and zumeilen mit Ihren Kindern Gugenien und 
mid? 
„D gewiß! Sie baben ja feld" gerechte Anſprücht auf meine Freund⸗ 
daft und Dankbarkeit, Herr Belle! Und Eugenie fol uns alfo wirflig 
verlaffen® Sie, die mir eine wahre Schweſtet geworden if?" 

„Die Ibre rechte Schwefter werden möchte!“ rief Eugenie lei⸗ 
denſchaftlich, fiel Frau Seebab um ten Hals und meinte laut, „DO 
meine tbeure Mathilde, wie febr gebt mir die Trennung von Ihneu 
nahe! ih babe Sie fo Tiebgewonnen ! 

Mathilde erwiederte zärtlich die Müffe des lieben gemütbreichen 
Mädchens, aber gegen Guſſav Boffe war fie von dieſem Angenblide an 
etwas Bühler, förmlicer. Gr bemerfte €, und abnte den Grund: die 
Aeußetung. welche Eugenie in der frohen Aufwallung ihres Herzens ent» 
ſchlüpft war, hatten Mathilden unangenehm berührt, weil fie fie wiel- 
leicht für ein abgefartetes Spiel hielt. Ge that ibm web, und doch konnie 
er jene Werte mit ungeſchehen machen und ihre Wahrkelt nicht ab« 
feuguen, denn er fühlte nur allzu febr, wie ihtuer ihm Mathilde war 
umd wie gern er ihre Liebe gewonnen hätte, Mber er kannte ihr Selbit- 
gefühl, ihr Zartgefühl, ihren ſchlichten, geraden Sinn, dem alle Schleich · 
wege verhaßt waren, umd mit einem tiefen Seufzer entſchloß er fi, ihr 
vorerft zu verſchweigen, wie fehr er ihr gut war. 

(Bortiegung folgt.) 


unb | bie erin haben heute St. Sauveur verlaffen, um ſich 
2 Ve begeben. Dieſelben veifen über Tarbes, welche 
Gelegenheit Herr Fould benußte, um ibmen ein Frühſtück anzubie- 
ten. Dem „Pays“ zufolge, findet bie erfte Zuſammenkunft bed 
Könige Leepoid mit dem Kaiſer Napoleon am 14 ftatt. Der Aufents 
alt des Königs ber Belgier am kaiſerl. Heflager wird 3 Tage in 
ſpruch nehmen. (Rat.» Ztg ) 
Paris, 12. Sept. Dem „Geurrier be Bretagne” von Lorient 
zufolge hat ber Marineminifter 200,000 Geſcheſſe für die Marine 
und 30,000 gezogene Karabiner für die Marine-Infanterie beftellt. 
Barid, 13. Sept. Der Moniteur“ bringt abermals bie 
Sanktion mehrerer Geſetze, die Departements, Gemeinden, Städte 
autorifiren,, ſich auferordentlich zu beſteuern und Anleiben abzu— 


ſchließen. 
panien. 


© 
Madrid, 12. Erpt. Die „Gaceta“ meldet, daß ein Angriff 
ber Mauren auf Geuta am 9. mit dem Bajennette abgewiefen 
wurde; 5 wurden getübtet, viele verwundet, Der Berluft der 
Spanier ift nur unbebentend. 
roübritanniem. : 
gonben, 11. Sept. Ueber bie bertits telegr. erwähnte Er— 


plofion auf dem „Great Eaſteru“ ift aus Portland bis jegt fols _ 


gendes Nähere gemeldet worden: Der „rent Gaftern‘ legte ſich 
am Sonnabend früh in Portland vor Anter. Als er am örsitag 
Abends 6 Uhr Nore (am Ausfluf der Themje) bri Haftings paſſirte, 
fand eine ſchreckliche Erplofien im Eylinder ber vorderen Keſſel ſiatt; 
bie Deforationen des großen Salons und der Kabinen Im Unterbe 
Wwurben zertrümmert; breisehn Heizer wurden von den heißen Dam⸗ 
fon ũberſchüttet und verbrannt; zwei blieben ſofort todt, ein dritter 
—* ſich vor Schmerz in's Waſſer und ertrank, fünf andere be— 
den ſich im Lebensgefahr. Von den Paſſagieren wurde Niemand 
under, Mit —— bes zerſprungenen Cylinders befindet 
ch das Schiff und die Maſchinen in unverletztem Zuftande. Andere 
achrichten melden, daß das Schiff am Freitag um 7 Uhr Abende 
auf der Höhe von Haftings wer Anfer King und in der frühe des 
anderen Morgens bie ie fortfegte, Um 5 Uhr ei murbe 
ed auf der Höhe von Er. Earberine (auf ber Inſel Might) ge— 
feben. ‚Rat. 31.) 
Condon, 12. Sept. Ueber bie durch den Telegraphen gemel= 
> chineſiſchen Vorgänge ſchreibt die „Times”: „Der Vertrag mit 
era ift zu Ende, Durch eine treuloje, barbarifche und verräthes 
riſche Handlung ift er verlegt werben. Aber die Barbaren, welche 
ihn in fo reher Meife gebrechen haben, terden jept erfahren, in 
welch” furchtbarer Weiſe die Givilifatien einen blutigen und grunds 
lojen Vertragebruch züchtigt, und fie werben die Raͤche fühlen, von 
„weisser ſelbſt ihre verdrehte Schlauheit und unverdaute Metaphyfit eins 
räumen muß, daß fie noeihwendig und gerecht it. Wir alle erinnern 
uns, wie infolge gewiffer, gegen Perſonen, die unfern Hanbelsverkehr 
mit China vermittelten, begangener Frevel die grofen Nationen, welche 
vornehmlich in Beziehungen mit jenem Reiche fanden, es für ihre 
Pflicht erachteten, Schritte zu thun, um die chinefiicden Behörden in 
Bezug auf ihre Verbindung mit ber eivilifirten Welt zur Raifen zu 
bringen, Diefe Frevel waren bies beionders ftarf auftretende Er⸗ 
f&heinungen- der gewöhntichen Berbältmiffe, unter melden überhaupt 
jeder Handel mit Ghina getrieben wurde, froß ber empfindlichen 
Züchtigungen, welde der rer Regierung in ben verfchiebenen 
Kämpfen ertbeilt wurde, die fie durch ibre —** und dumme 
Anmapung hervorgerufen hatte. Im Verlauf des Krieges, welcher 
Barauf felgte, gelang «6 Gnpland, Rranfreih, den Vereinigten 
Staaten und Rupland, durch gemeinfames, wie durch unabhängiges 
Hanteln, eine Reihe von Zu eftändniffen zu erlangen, die in Ver— 
frägen verförpert wurden. Die Vertreter der erwähnten Etaaten 
nahmen jene Bugeftändniffe mit leiblider, Gngland inöbefondere 
aber mit vollftändiger Befriedigung auf. Gine ber Beftimmungen 
der von Frantreich und England erlangten Verträge war die, dafı 
Borichafter der beiden Länder ſich nady Peking begeben follten, um 
mit den Miniftern des Kaiſers ven Ghina Ratifitationen einzuwech⸗ 
fen. Lord Gigin, der feines Erfolgs ſicher zu fein ſchien, und 
Baron Gros, der Frankreich vertrat, hatten während des ganzen 
Verlaufs der Operationen in einem Geifte gehandelt, welcher die 
beiten ygehnife verhie. Aber wir müſſen einräumen, daß trotz 
der ven den Verbündeten bei allen biefen Operationen errungenen 
Triumphe + op ber leichten Einnahme Cantond und bes Erfolgs 
son Grpeditienen, die fauın auf einen andern Widerftand ftiehen, 
als auf den von Fluß mundungen und engem Fahrwaſſer herrühren⸗ 
Kl fi feit Unterzeichnung der Verträge ein Geift fun geben 
Ed der entweder die Befürchtung einflö mußte, bie inefifhe 
glerung fei nicht ſiark genug, ihre Unterthanen im Zaum zu bals 


* 


ten, ober fie ſei eutſchloſſen, ſich nach Kräften der Ausführung des 
ihren Beamten aufgezwungenen Vertrags zu wiberſetzen. Die Ges 
ſchichte, welche uns der Telegraph berichtet, ift traurig genug, aber 
weder England, nech Frankreich darf fie ungeachtet des 8* an 
manden braven Männern und ungeachtet einer Nicberlage zu Waſ⸗ 
fer, welche, ſeit jene großen Nationen fh feindlich gegenüberftans 
ben, nicht —* leichen hat, jetzt als beendigt betrͤchten. Dem 
von Herrn Rumbeld, Sekretär unſerer Geſandtſchaft in Ghina 
uberſchidten Telegramm zufolge kam Admital Hepe am 17. Jun 
an der Mündung bes Fluſſes Peiha an. Wie ftarf feine Streits 
fräfte waren, wiſſen wir nicht genau; aber De Angabe unjerer 
Verluſte liefert uns den traurigen Verweis , daß er eine bedeutende 
Anzahl Kriegofciffe befchligte, die alle wahrjcheinlid von geringem 
Tiefgang, aber ſchwer armirt waren und unter die Rubrik ber 
Dampfſchaluppen und Kanonenboote gebörten, “ Auch über die Stärke 
ber franz. Fiottille wiffen wir nichts Benaued. Die febr ſchmerzliche 
und jehr- bemütbigende Thatſache liegt und ver, daß die Ehinefen uns 
geſchlagen haben — wir können es faum alauben ‚ während wir es 
nieberihreiben — und zwar mit ſchwerem erluft geſchlagen haben, 
‚daß dic Schiffe Gormorant, re und Lover genemmen ober in 
den Grund gebehrt und daß 464 britiſche Offiziere und Matrofen 
getöbter ober verwundet worden. Und damit auch ja fein Mifivers 
ſtandniß über die Vollftändigfeit der Schlappe obmwalten fonne, wirb 
und gejagt, die Bevollmächtigten jeien nad Schanghai zurückgekehrt, 
man habe auf die Hoffnung, den Vertrag — verzichtet, 
ein neuer Krieg werde als bevorftchend betrachtet und, obgleich bie 
Verbündeten Ganton befegt halten, fel aller Verkehr mit dem In— 
nern unterhroden. Wenn wir bedenken, daß der Werluft an Offi- 
zieren und Maunſchaften weit größer war, als der, welchen bie 
ganze britiſche Flotte bei dem Rampfe gegen bie nach der See gele= 
genen Forte von Stbaſtopel am 17. Oktober 1854 erlitt, fo fünz 
nen wir fchließen, wie heiß es bergegangen fein mag. Die Noth⸗ 
wendigkeit eines neuen chinefiichen Kriesd aber ift ein noch unglüds 
licheres Refultat. Daß die Namen Ehatwel und Vanfittart unter 
ben Verwundeten genannt werden, ſcheim barauf hinzudeuten, daß 
bie beiden ſchweren von ihnen befthligten Fregonen Magicienne und 
Sighfyer beim Kampfe betheiligt waren. Auch muß der Oberbes 
fehlebaber unferer Flottille in den oſtindiſchen Gewäflern an ben 
Operationen theilgenemmen haben, ba fein Name in berfeiben Lifte 


erwähnt wird,’ (D. Allg. Ztg. 
Rußland. — 


St. Vetersburg, 4. Sept. Der Ruſſiſche Invalide“ gibt 
jept den Wortlaut zweier Tagebefehle des Grneraladjutanten Fürhen 
Varjatinsty, melde derfelbe für bie Kaufafusarmee erlaffen bat. 
Der eritere Tagobefehl datirt vom 16. Aug. und ift aus dem Haupts 
quartier in Andia bei Tando herror egangen. Der Tert Inutet wie 
felgt: „Das im Jahr 1843 der rufe Macht entriffene Avarien 
bar fi am 11. Aug. dieſes Jahres unterwerfen, und von neuem 
jur Untertbanenfcaft 8 Kaiſers bekannt. Nach vorläufig perfüne 
lich durch mid) eingeholfer Faijert. Gene migung, das avarijche Shanat 
wicberberzuftellen, ermenne ich den \ tügeladjutanten des Kaifers, 
Rittmeiſter des belbgarde· Koſakenregiments, Ibrahim⸗ Chan von 
Mechtulien zum Shan von Avarien. Den jüngeren Bruder bes 
Sbrabim - Chan, Lieutenant des Grodnofchen Veibgarde = Dufarens 
Regiments, Reſchid⸗ Shan, ermenne ich zum Shan von Medhtulien. 
Bon dieſen meinen Verfü ungen fege ich die kaukaſiſche Armet bier= 
mit in Kenntnif. Das Original ift unterzeichnet: Generalabfutant 
Furſt Barjatinsty. Der andere Tagsbefehl, vom 18. Aug., aus 
dem Hauptquartier in der Nabe des Auls Koncibatl, Iauter: Bei 
ber unfterblichen Erpedition zur Unterwerfung der öftlichen Kaufafuss 
Gegenden wurde euch ber ſchwierigſte Antheil. Mit Selbftverläugs 
nung habt ihr die von mir vorgeſchriebenen Anordnungen ausge⸗ 
führt und meine Erwartungen überflügelt. Gmpfangt, liebe Brüs 
der, meinen herzlichſten Danf. —— verpflichtet fühle ich mich 
eurem Anführer, dem Generalmajor Melikoff, fowie ſamuitlichen 
Generalen und Offizieren. Auch dag Original biefes Armecbefehls 
trägt bie eigene Unterfchrift des Oberfommandirenden im Kaufafus, 
Fürften Barjſatinsky.“ 
Umerifa. 


Nah Berihten aus Newporf vom 31. Aug. waren in Kane 
fas Unruhen ausgebrochen. — Der Vertrag Nicaraguas mit den Ver— 
einigten Staaten fell ratifizirt, der mit England aber verworfen 


werden, 
Zelegrapbifche Berichte. 
Wien, 15. Sept. Das Reichögefepblatt melbet, 
Monate Oktober, November und Dezember das 
Zinſen vom Nationalanlehen auf 15 * 


b bie 
Auf —* Bei bie. 
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Salzburg, 15. Sept. Der Dachſtuhl der Domlirche iſt feit 

4 Uhr Morgens in hellen Flammen. (Allg. Ztg:) 
Parma, 14. Scpt. Die Nationalverfammlung beftätigte bie 

Dietatur Farini’d und. votirte bie Anleihe, (Allg. 319.) 
Paris, 13, Sept. Der heutige „Moniteur““ meldet, daß 
der Kaiſer und die Kaiſerin nach Biarrig abgereift find. (R.«3.) 
Konftantinopel, 7. Sept. Der jonifche Gapitän bed enge 
liſchen Dampfbootd, das zweimal an das faiferliche Boot ftich, E 
weldem ber Sultan ſaß, fo daß biejer faum gerettet wurde, ward 
verhaftet, Bulwer hat eine firenge Unterfuhung zugefagt. (9. 3.) 
Am Samftag den 17. September kemmt am kgl. Bezirksge— 
richte Bayreuth zur Aburtheilung: = 
Ernft, Johamn, Taglöhner von Thurnau, wegen fertgefehten 

Verbrechend des ansgezeichneten Betrugs. | 





" Zhermometer: und Barometer» Stand in Bapreuth. 
(SHöde über der Meeresfläche 1060 par. Fuß.) 
Barometer 


| 

Thermometer! , e 

‚(Stand in par. Linien auf O 
nah Reaumur. R. reducitt.) 


Sepibt. Barden +6,29 ) (Jahrcemitiet = 324,22.) 
1859. |(Monatsmirtet = -+10%,39.) (Menatemittel = 324,62.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ahr | 6 Mr | 12 br | 6 Uhr 
| Morgens. | Mittage Abende. Morams. | Mittags, | Abende. 
15: | +7%4| +9%3 | +9",0 1820.75) 320,77320 "64 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
S. — Bedeckt oder nahezu bedeckt, zumeilen etwas Regen, über Tags: 
2c”,1, Abends: 120,1 auf tn U“ 
Höhfte Temperatur: +110,8. 
In ter Nacht: Riederſte Temperatur: 450,8. 
Am 16. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: -—+50,3. 
819,83. 
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Bayreuth, ben 13. September 1559. 
Befanntmacdbung. 
Dom Fönialiben Bezirköogerichte Banreutb. 
Im Were der Hilferollſtrecung werten am 
Dienfaa den 20. 1. Mrs. Vormftans 10 Uhr 
im Saufe tes Gaſtwirtibe Hörath dabier zwei Aälber, geſchätzt auf 
24 R., und 2 Orfonomiewazen. tagirt auf 90 fl., öffentlich verſteigert, 
wozu Kaufeoliebhaber eingeladen werden. 
e Der kgl. Direktor beurlaubt. 
Hofmann, 
v. w. 


Den 1. 





















ſichert zu fein, befiebe man fih däreet zu richten an 





Brrantwortlicher Hedafteur : Wilbeim Schüler. 


1. October 


Kaiſerlich Königlich Ochreih’fhen Eifenbahn-Foofe 


Haupt : Gewinne des Anlehens find: 21 Mal fl. 250000, 71 Mal fl. 200.000. 
fl. 150,000, 90 Wal fl. 48000, 105 Dal fl. 30,000, 90 Val fl. 2,000, 105 Mal 
fl. 15,000, 370 Mal fl. 5000, und 1670 Gewime von fl. AOOO bis abwärts fl. LOOO®. 
Der geringite Preis, den mindeſtens jedes Obligations-Loos erzielen muß, it fi. I20. 


Pläne werten Jedermann auf Verlangen gratis und frameo überfandt, ebenſe Ziebungsliften aleich nah ber | 
Ziehung. — Um überhaupt der günftighen Veringungen, welche Jedermann 
die Betbeiligung ermöglichen, fowie der reeliften Behandlung ver: 


Um Somftag den 24. d. Mts. Brrmittags 
werben im biefigen Hoſpitalgebaͤude 
a) ber Fleſſa's Keller bei ten 69 Gärten. 
b) ber Ringlaswelher wor dem Erlanger Tber und 
c) ber Sofweiher mir dem beiden Schwemmweiherlein zunächſt ber 
Foörſterwohnung am äufern Hoſpitalhef. 
unter Borbebalt magiftratlicher Genehmigung auf weitere 6 Jahre öffent: 
lich verpadtet, 


10 Apr 


Die Hofpitalverwaltung. 





Deute Mittags 12 Uhr Kat 6 dem Kerm über Leben 
und Tod gefallen, unfern geliebten einzigen Sobn und Bruder 


Flamin Hechtfiſcher, 
Studios. philel., 
in einem Alter von 19 Rabren und 6 Monaten aus biefer 
Beitfichkeit zu ſich abzurufen in Die Ewigkeit. 

Shen felt 14 Jahren Titt er. wie in feiner Kindheit, 
wieder an Drüfen. Als er vor 6 Woden fdren fehr frant 
ron ter Iniverfität Münden in das äfterlihe Haus zurück⸗ 
fam, war fein inneres Nebel, Lungentuberculeſe, troß aller 
angewandten ärztlichen Hülfe, bereits fo weit emtwicelt, daß 
menschliche Hütfe nichts mehr Dagegen vermedte, 

Wer den Eeligen Fannte, weiß, zu meld! ſchönen menſch. 
lichen Hoffnungen er berechtigtt. Der Herr batie 6 andere 
beſchloſſen. Gr bat ihn fruͤh zum ewigen Leben vollendet. 
Der reibbegabte Jüngfing ift auf feinem Kranken» und Todten 
berte ſchnell zum Manne in Gbrifte herangertift. Irdiſch gu 
florben, Tebt er in unſret Liebe himmliſch ſott. Wir tenten 
an ihn mit feliger Hoffnung. 

Inden wir Diele Anzeige unfem und feinen lieben Ber 
wandten, Areunden und Bekannten, und feinen bodnerebrien 
Herren Profeiforen widmen. bitten wir, zwar tief gebeugt, aber 
ergeben in ten weilen und auädigen Willen des Herm und 
von Ihm getroͤſtet, nur um ftille chriſtliche Theilnahme. 

Bent, ven 14. Septembet 1859. 

Edr. Sechtfifcher,, Pfarr. 
zugleich im Namen feiner Frau und feiner 4 Töchter. 











Anzeigen. 

In ein ſchon fange befebendes Kabrif« und Gemmiffiensgefhitt 
in Frankfurt a. M. wird ein junger thätiger Kaufmann mit Fonde alt 
Aſſeciẽ geſucht. RER: 
Gin ordentlicher junger Menſch von guter Erziebung aus einem 
auswärtigen Santaerichtätezirf kann fogleih bei mir in bie Lehre treten. 

Georg Seller, 
Pofamentier aus Obernferd. 

Gin ganı armer Mann verlor geſtern auf ber Bahn von bier 
nad Reuenmarft‘ circa 33 fl. in Silber. Dan bittet böflihft um 
Zurüdpabe in der Expedition, 








103 Mal | 


Stirn & Greim, 
Bank- und Staatd-GfjeltensGefhäft 
in Frankfurt a. M., Zeil Nr. 33. 


Shrudi ber Eheoder Burger in Baprruih- 


Die Zeitung erſcheint 


täglich. 
Zu’ beziehen durch alle 
Bolämter bes Im 


mb Antlandes. 








Sonnabend 


— m. m ee rn air 





Deutfbland 


Münden, 15. Sept. Unfere fol. Majeftäten werben, wie 
zur Zeit beftimmt ift, am 1. October von Berchtesgaden wieder 
bier eintreffen. Im Befinden des Frhrn. v. Wulffen iſt auch nach 
den heutigen Nachrichten leiber noch immer feine weſentliche Beſ— 
ſerung eingetreten. — Das „Hef- und Staatehandbuch für das 
Koͤnlgreich Bayern für 1859 iſt heute erſchienen; basjelbe bat bie 
gleiche Eintheilung wie das vorjaͤhrige Staatshandbuch und wird 
um den Preis von 1 fl. 48 fr. für das Gremplar ven der Haupte 
zeitungs = Erpebition des kal. Oberpoft= und Bahnamts ven Ober 
bayern dahier abgegeben. NM. 3tg.) 

Münden, 15. Sept. In den Minifterien des Innern und 
der Juſſiz wird man ſich in ber naͤchſten Zeit vielfach mit der Be⸗ 
arbeitung von Geſetzes⸗ Entwürfen zu beſchaftigen haben, denn wie 
man vernimmt, iſt die allerhöcite Genehmigung hiezu in den jüng- 
fien Tagen ertbeilt worden. Michrere dieſer Gefegs&ntwürfe, deren 
Vorlage an den Landtag nad der Miederberufung der Kammeru 
im näcften Jahre erfolgen würbe, betreffen ſehr ar," Gegens 
-ftände der innern Verwaltung, ſewie ber Juſtiz. (AN) 

Münden, 14. Sept. Nach den heutigen Depeichen aus 
Berchteögaben war im Befinden des verunglüdten Frhru. v. Wulfs 
fen heute Morgen infeweit cinige Befferung eingetreten, daß der⸗ 
ſelbe feine am Sonntag ſchen an fein Krankenbett geeilten beiden 
Brüder erkannte, jo daß demnach dad Bewußtſein des Kranken 
wiedergekehrt if. (Augsb. Abdztg.) 

ünden, 14. Sept. Bekanntlich bat Oeſterreich in bundes= 
freundlicher Weife troß des ibm vom Bundestag und ber grofher- 
zeglich badiſchen —— zugefiandenen formalen Rechto darauf 
verzichtet, mit Baden das Befabungsredt, in ber Bundesieftung Ras 
ftatt allein zu tbeilen, und die preußifche Berheili,jung in der Bes 
fagung jenes wichtigen Bellwerfs am Oberrhein zugegeben. Die 
Herabfegung des Standes ter kaiſerlichen Garnifon jell nun durch- 
geführt werden, und am 16. d, Kübermorgen) wird eine aus 200 
Dann befichende Artilterie-Gempagnie, aus Naftatt fommend, bie: 
fige Stadt paffiren, um noch desfelben Tags in Rojenheim einzu⸗ 
treffen, und ven dort über Salzburg nad; Oeſterreich zurüczufchren. 

(Ag. Iig.) 

Ce. Maj. der König haben Sich allergnädigit bewogen ges 
funden: unterm 12. Expt. vom 1. Oftober an den praktiſchen Arzt 
in Staffelftein, Dr. Friedrich Anton Schuſter, zum Gerichtsarzie 
des Landgerichts Thieroheim in proviſoriſcher Eigenſchaft zu ers 
nennen. 

Weiden, 15. Sept. Mittelpreife: Walzen 15 fl. — lr., Korn 
10 Mc— kr., Gerfte 11 fl. 19 Er., Haber 7 fl. 39 fr. 





Die junge Wittwe. 
Eine Gefchichte aus dem wirklichen Yeben 
Bon Elfe Otto, 
(Fertfeung.) 

Eugenle zog zw ihrem Bruter, und Mathbilde war mit ihren Sin 
bern, der alten Magb und ihren mannidfachen Dichten wieder allein in 
ihrem Häuschen, we fie ſich enfangs fehr einfom und verlaffen, fühlte, 
Aber das war ja mit zu äntern. Gupenie und Guffab kamen aller 
dings jere Wocht mindeftens einmaf zum Befuche, ımd Mathiſte mit 
ihren Kindern erweicterte Diefe Beſucht chenfo oft; allein Hr, Boffe blieb 
aurüdbaftend, Matbilte befangen bei jedem Bufammentreffen. Sie fah, 
daß ihn ein fliller Aummer drüdte, wmelder ſelbſt Eugenlen nicht ent» 
ging; fie bemerkte, daß Eugenle bemüht war, ben Vorwurf, welchen fie 
Matbilten wegen ihrer Hätte gegen Den Bruter machen zu dürfen glaubte, 
niederzukampfen und fie durch vermehrte Zärtlichkeit zu gewinnen firebte, 
Ja, Mathiire fühlte fogar, daß in ihtem Herzen fo Dieles zu Gunften des 
Mannes ſprach, welchen fie ſchon feit ihrer Jugend gefannt hatte und 
bem fie zu großem Dan? verpflichtet war, und tod drängte ein ihr ſelbſt 
unerflärlides Etwas Diefes zarte, füße Gehelmniß wieber in Die ge» 
heimfen Tiefen ihres Herzens zurüd. Sonne, durfte fie das greß⸗ 


mütbige Anerbieten von der Hand diefes Mannes annehmen, die fie ihm 


fein Dermögen und drei unerjogene Kinder zubrachte? Und konnte, durfte 


Bayreutber Rang. Fi 


Ins 

ertionsgebübr für ben 

Raum einer Gpalt- 
Zeile 4 kr. , 





17. September 1839. 


Berlin, 15. Sept. Auch die öͤſterreichiſche Regierung hat 
Beranlaffung genommen, ſich über bie deutſche Reformbewegung zu 
äußern, und zwar in einer Cirkulardepeſche vom 6. September, 
welde an alle deutſchen Regierungen, mit Musnabme ber preußi⸗ 
ſchen, gerichtet if. Wie wir hören, ift der wefentliche Inhalt erwa 
folgender: GE ſei Die gegenwärtige Bewegung in Deutſchland zwar 
nch in den Anfängen begriffen, doch greife fie täglid weiter um 
fih, jo daß bie Regierungen nicht umbin Tönnten, ihre Aufmerf- 
fanfeit auf biefelbe p richten. Nicht verwundern lonne es, wenn 
eine unabläffig auf Umſturz ſinnende Partei’ die gegenwärtige Page. 
für ihre Zwede ausbeute; die Regierungen dagegen hätten biejer 
Bewegung auf's Entſchiedenſte enfgegenzutreten. Sollte fih fogar 
ein deutſcher Fürſt fo weit hinreißen laflen „ fie gut zu beißen oder 
gar zu unterftügen, jo würde Defterreich mit allen Mitteln, bie 
ihm die Bundesverfoffung an bie Hand gebe, dagegen auffreten, .. 
und es müfle eine ſolche Kundgebung als einen Bruch diefer Ver- 
faffung bezeichnen, welde durch die europälfcen Verträge garantirt 
und befonderd dem Schutze der beiden deutſchen Grofmäcte aus 
heimgegeben ſei. — Daß das ftarre Feſthalten an dem Beſtehenden 
ber unwandelbare Grundſatz der öſterreichiſchen Politik bleibt, wird 
wehl Niemand befremden. Dech ſoll das Bedürfniß der Einſchůchte⸗ 
rung ſich diedmal in draſtiſchen Ausdrücken kundgeben, welche bie 
gewohnten Leiſtungen auf biefem Gebiete noch zu überbieten ſtre— 
ben. (Nat. = Ztg.) 


Sranffurt, 15. Sept. Mach bem Programme, welches 
für Die Berfammlung ber Männer von Eiſenach in Frankfurt 
aufgeftellt worden, ift zum gefelligen Vereinigungsorte für den Lauf 
des heutigen Tages die „Reue Anlage”, ein dem Banauer Bahn⸗ 
befe gegenüber gelegenes Wirthſchafts⸗Etabliſſement, beftimmt. Cine 
Borberarbung finder heute Abend in dem Saale des Gaftbofes 
„Harmonie ftatt. Diefer Raum ift auch für bie Hauptverſamm⸗ 
lung augerſehen, welche auf morgen Vormittag anberaumt if. E⸗ 
ift ein Burcau konſtituirt, welchein Anträge eine Stunde vor Gröff: 
nung der Verſammlung fehriftlich zu übergeben find. In bemfelben 
Lokale werden fich morgen Nachmittag die Theilnehmer zu einem 
Diner vereinigen. Mit dieſem Mable wird bie demokratiſch⸗ ges 
thaiſche Verſammluug in Frankfurt fliehen. Die Beftfegungen 
des gedrudten Programms zum wenigften reihen nicht weiter. 

(R. Korr.) 

Stuttgart, 13. Sept. Heute früh 7 Uhr ging ber erfie 
Berfonenzug von bier nad Reutlingen ab. Es waren zu biefer 
Gröffnungsfaprt vom Finanminifler v. Knapp hohe Beamte, Tech 
nifer u. |. w. geladen. 


fie ihn abweiſen, wenn er einmal eruftlich warb, ihm, dem ihre Kinder 
und fie fo viel vervanften? D, wer löfte ihr Diefe Zweifel, Diele Kämpfe 
zwiſchtn Herz und Kopf, zwiſchtn Liebe und gerechtem Selbftgefühl, unter 
denen Die Mojen ihrer Wangen erbleigten und der Glanz ihrer ſchönen 
Augen matter wurde? 

Gußav und Mathilde vermieden «6, ſich allein zu begegnen, gleich 
als ob fie ſich wor einer ErHärung fürdteten, welche hleturch berbeiges 
führt werten könnte, Endlich aber, eines Sonntags im hoben Sommer, 
ergab ſich dieſt Gelegenheit ungefucbt — Mathilde war mit ihren beiden 
älteften Kindern in ber Kirche, da fiel ein beftiger Wegen ein, ebe noch 
ber Gorteödienft zu Ende war, und fie mußte nach demfelben mit Odcar 
und Balerie unter tem Vorbach der Kirde warten, Da trat Her 
Boffe, welder ebenfalls in ber Kirche geweſen und mit einem Regeufchiım 
verfehen war, zu ihr Keram und erbet ih, Frau Seebad nach ihrem 
Saufe zu begleiten, ven we bie Diagd mit einem Hegenfdirm abgeſchickt 
werten könnte, um bie Kinder abzuholen. Molbilde nahm dietſes Aner⸗ 
bieten mit Freuden an, und meil fie fühlte, daß fie feine Urtigkeit kaum 
verdiente, Da fie ihm in der Icpten Zeit nicht freundlic, begegnet, fondern 
ihm cher ausgewiden war, fo bemübte fie ſich, herzlichtt als je gegen idn 
zu fein. Sobald fie mad; Haufe gekommen waren, fandte Here Boffe 
die Mogd mit feinem eigenen Schirm nad den Kindern ab, und fügte, 
fogar hinzu, er freue, ih über diefe unerwartete Gelegenheit zu einer 


Wien, 14. Sept. - Seitens ber beiden Regierungsorgane, der 
Deſterr. Correſp.“ [und der „Wien. Big", find geftern zwei offi— 
zisfe Mittheilungen erjchienen, welche 2* dahin gerichtet find, 
die Beſorgniß wegen einer etwaigen Wiedereröffnung ber Feindſelig⸗ 
keiten in Italien zu zerftreuen. Die bierauf —— Befürdtuns 
gen wareh hauptſachlich im Börfenkreifen verbreitet und brüdten dort 
die Stimmung. Hiergegen zunächſt wendet fi die nachſtehende 
Verdffentlichung der „Deflerr. Correſp.“: „Bei Anlaß der Auflös 
fung ber fünften Batalllons und Depots find in den Ichten Tagen 
nambafte Transporte von Beurlanbten auf der Sübbahn befördert 
worden. Hierdurch erflären fi) wahrſcheinlich die Gerüchte von 
neuen Truppenjendungen nad Italien. Wir find ermächtigt, dies 
felben auf das Beſtimmteſte zu widerlegen.” Die zweite, in ber 
„Wiener Itg.“ enthaltene offiztöfe Kundgebung betrifft bie neueſte 
„Moniteur”Mote, (Diefer Artikel war auffalligerweife in den für 
dad Ausland beflimmten Gremplaren des amtlichen Blattes nicht 
enthalten) Diefe Note lautet: „Die geftrige Port brachte ben feit 
zwei Tagen durch telegraphiſche Auszüge bekannten Artikel des „Mo— 
niteue“, Wer in dem guten Ginvernehmen zwiſchen Oeſterreich und 
Franfreich eine Bürgihaft der Ordnung und der Ruhe erkennt, wird 
mit großer Befriedigung von bem Nahe Kenntniß genommen ha— 
ben, welchen die franzoͤſiſche Megierung durd ihr offizielles Organ 


den Bewehnern Mittels Jtaliens eribeilt, indem es fie auffordert, - 


unter bie Scepter ihrer angeftammten Fürften zurüdzufchren. Bon 
biefem Gefichtäpunfte aus aufgefaft, kann ber Artikel bes „Moni— 
teur” nur die Hoffnungen auf baldigen Abſchluß des Friedens jteis 
gern und die Vejorgniffe verichenchen, welche bieher dad Vertrauen 
auf eine günftige Löfung ber ſchwebenden Fragen und ein allgemeis 
ned Gefühl der Sicherheit nicht auflommen ließen.” Die „Oftb. 
Poſt““ bemerkt hiezu: „Mir find mit dem Artikel volllommen rins 
verftanden, wenn er in dem guten Einvernehmen zwiſchen Frankreich 
und Defterreich eine Bürafhaft des baldigen definitiven Friedene— 
ſchluſſes in Zürich fieht; wir konnen ung aber nicht der Auffaffung 
anfdliefen, daß die wohlmeinenden Worte des „MoniteursArtitels 
bei ber Revolutions=-Partei in ben Herzogthümern und den Legatio— 
nen eine große Wirkung beroorbringen werben, Das erſte Symp⸗ 
tom einer jeldyen Wirkung müßte und in Sardinien entgegentreten. 
Der „Moniteur“-Artilel Magt dirett das Minifterium Ratazgi 'der 
ganzen Agitation an, Der erfte Beweis, daß die Warnungen bes 
„MRoniteur” verfangen haben, müßte eine KabinetssAenderung in 
Zurin fein. Aber bis zur Stunde hat Bitter Emanuel noch fein 
er gegeben, daß er den Wink des „Meoniteur befolgt, Der 
Rachfolger Cavour's ift nach wie vor fein vertrauter Minifter, und 
die Dinge in Mittels Italien werden daher nad) wie vor in demjels 
ben Zufammenbange bleiben.” — Die „Oeſterr. Itg.“ fieht dage— 
en die Dinge in Italien im rofigften Lichte. Im Mebrigen bringt 
fe heute wicder zwei heftige Artikel gegen Preußen und die Gife- 
nacher Befchlüffe, legteren gefleider in eine Gorrejpondenz aus Güds 
deutſchland. Nat.⸗Itg.) 
Ueber die gleichzeitig mit der Einführung-des Zeitungejtenpele 
erfolgte Erhöhung der Infertionöftener außert ich bie „Prager Han— 
dele⸗ und Giwerbe⸗Kammer“ in ihrem Bericht an das Minifterium 
in nachftehender Weife: „Wie ſehr badurd eines ber nüglichften 


Vehikel für ben Detailverlehr in feiner Entwicklung gehemmt und 
ber arbeitenten und bienenden Klaſſe das einfachfte Mittel, Arbeit 
ober einen Dienft zu fuchen, erſchwert wurde, das auseinanderzus 
fegen bürfte, nicht nothwendig fein. Es geht ſchen daraus hervor, 
daß dem Zwecke der Juſertion vorzugsmeife gewibmete Blätter früher 
eine größere Summe von Gebühren an die Staatskaſſe ablirferten, 
als feitdem bie Gebühr um die Hälfte erhöht wurde. So bat ein 
ſolches Blatt in Prag im Jahre 1857, wo noch die Infertionds 
Tare von 10 fr. GM. beſtand, 4109 fl. ECM, tm Jahre 1858 
aber, in weichem bie Tare bis Ende October 15 fr GM und vom 
1. November an 30 Nr. betrug, nur 3804 fl, 44 fr. GM. an 
die Staatöfajfe abgeführt, Unter allen Gefcäftszweigen — fagt 
ber Bericht weiter — melde von ber Ankündigung in öffentlichen 
Blättern: Gebrauch machen, traf die Vertheuerung biefes an und 
für ſich ſchon keſtſpieligen Betriebemittels die Buchhändier am bärs 
teften, weil dieſe es verhaltnißmäßig am meiſten zu benutzen ange— 
wieſen ſind. Abgeſehen daven, erlitien auch nech dadurch die Buch— 
Br welche zugleich Zeitungsverleger find, nicht unerbeblide 
Berlufte, zumal fpater bei der Umänderung der Gebühr in neue 
Wahrung diefelbe abermals erhöht wurde,” 

Trieft, 18. Sept. Der päpftiche General Baren Kalber- 
matten iſt geftern von Ankena bier eingetroffen, und nah Wien 


weiter gereift. 
Schweiz.— 

Aus ber Schweiz, 12. Sept. Die Geröch:?e über die Zu— 
fammenfunft ber beiben Kaiſer in Arenenberg treten wieber in bem 
Dintergrund, Wie man vernimmt, ‚hat Oefſerreich mit dem Bun— 
beörath Unterbandlungen angefnüpft, um feine vier ſchönen Dams 
pfer auf dem Lago maggiore an bie Eidgeneſſenſchaft zu verfaufen, 
Die öfterreichifche Regierung ſcheint fie um feinen Preis an Sarbie 
nien überlaffen zu wollen. (Nat. Ztg.) 

Skhönlein hält fih in Zürich auf. 

rtanfreic. 

Paris, 13. Spt. Nachdem ſich die erfte Aufregung wegen 
bes „Moniteur”sArtitel gelegt hat, macht ſich auch cine ruhigere 
Auffaſſung der Situation geltend, Nur cberflähliche Politiker ha— 
ben glauben können, daß die Allianz mit Ocfterreich feft nefitter ſei 
und daß Stalten dem Wiener Rabinette als Beute überlafien mwerbe. 
Der Artikel des „Moniteur“ ift das letzte Zugeftändnikt, welches 
Defterreih von bier zu erwarten hat. I Zurin — fo berichten 
zuverläffige Briefe von dort — ift man über die Abfihten des Kai— 
jerd im Klaren und weit entfernt, daß zwiſchen ibm und Viktor 
Gmanuel kaltere Bezichungen eingetreten wären, find dieſelben fo 
freundſchaftlich wie je. Die Wicberherftellung ber Fürſten ift uns 
möglich geworden — bas ift die Dauptjache für das Zuriner Ka— 
binet; was die definitive Regelung ber Dinge anbelangt, fo ſcheint 
Piemont fehr geneigt, auf jede Gombination einzugehen, auch wenn 
fie nicht die Annerion der brei ober vier Staaten zur Grundlage has 
ben follte. — Andererſeits befergt man ernſte Dinge im Kirchenſtaat 
und Neapel, und halt es nicht für unwahrſcheinlich, daß die Halbe 
infel cheitens von einem Ende bis zum andern im euer ftehe. Its 
denfalls iſt man bier auf eine Gventwalität dieſer Art vorbereitet. 
Der Papſt fell in ernftlicher Lebensgefahr ſchweben ; eine neue Wahl 





vertraulichen Unterhaltung mit einer foldy' langjährigen Freundin. „Aber 
Eie, Mathilde,“ fagte er, „Sie haben beinahe vergeſſen, daß id ein 
alter Freund von Ihnen bin. Vergeben Sie mir, wenn ic Sie ſchlecht ⸗ 
hin Mathilde nenne, aber 8 Minge für mid weit freundlicher — te 
erinnert mich am die ſchöne glückliche Zeit, bie ih im Kaufe Ihres 
Baters verlebt babe. Es waren die fhonften Zahre meines Lebens..." 

Sie errörbete, denn auch fie erinnerte ſich mit unausipredlider 
Rührung jener fhönen Tage ihrer froben Jugend, alfein gleichwehl ſcautt 
fie beinahe fehmfüchtig durch die Gitterſtabe der Vorlaube nah den Kin: 
dern aus. 

„Mathilde, fuhr er dann fort und zwar in ſolch zärtlichem Tone, 
daß fie ihm ihr Untlig zumandte, auf weldem ein büflerer, ihr ſonſt 
nicht gewöhnlicher Schatten lag, — „Marbilde, ih fürdte, Sie find 
mir ans irgend einem unbefannten Grunde abgenelgt! Ich mibfalle 
Ihnen, wie meine Schweſter meint.'‘ 

„D gewiß nit! Sie irren! ermicherte Mathilde in ihrer ſchlichten 
alten Weife; „glauben Sie mir, Herr Boffe, ich Tiebe Sie Beine febg 
— Sie md Eugenien. Ich bin dem Himmel aufrihtig dankbar, ta 
er mir in Ihnen ſolche Freunde gegeben hat... . und doch ... und 
dennech , . .“ Sie wußte faum, was fie hatte fagen wollen. 

„Dennoch? Was denn Mathilde? fragte er. „Meine Schweſter 
iR ein wirklich Tiebes Mädden und ih — foll id es erſt ausfpreden? 
Haben Sie es denn noch nicht erraten, wie ſeht ich mid fehne, Ihnen 
bies einfame, müh: und forgemsolle Leben, weldhes Sie führen, zu wer: 


fhönern, zu erbeitern, und wie id wir mit ber Hoffnung ſchmeichle. Daß 
ich mit der Zeit. . ." 

„Bredben wir ab. Kerr Boffe! Ihre Werte tbun mir web. fe 
wohlgemeint fie auch find! fiel ibm Mathilde ins Wort, „Ib fühle 
mid in meiner Lage nicht unglücklich; id babe nichts zu wünfden ; 
id) bin weder holz, noch umtankbar, allein es ift mit meinem Weſen eine 
Umwandlung vor fi gegangen, und ich bin menſchenſcheu geworden und 
babe einen Hang zur Ginfamteit! 

„Aber gerade Died iſt meines Erachtens nicht recht. liebe Marbitte, 
entargnete er; Sie ſind meh nicht in einem Alter, we man ber Welt 
entfagen fann; Sie find es ihren Hintern ſchuldig. ſich friſch und jngend« 
ih zu erhalten, und Ihr Hang zur Ginfamfeit, Ihre Ungefelligkeit 
machen Sie grauſam gegen Ihre Freunde, welden Jbr Umgaug fo aroße 
Freude gewährt. Kommen Sir morgen zu und auf das Gut; meine 
Schweſtet wird entzückt fein, und id will felber Sie ‚im Wapen ab» 
holen. Verbannen Sie dieſen trüben Blick und zeigen Sie uns wicber 
das alte, liebe, herzliche Lächeln, Mathilde!“ Er wollte ihre Hand er: 
greifen, allein fie ſüttelte wehmüthlg ten Kopf und ſah ibn mit einem 
vorwurfsvollen Blide an. 

„Ich hate Ionen ja ſchon meine Gründe genannt,‘, ſagte fie; er. 
fparen Eie 19 mir, mich deutlicher anszufprehen, denn Sie werden wohl 
ahnen, daß mir in-biefem Augenblide folge Grörterungen fehr unange- 
nehm find‘ (Bor. folgt.) 
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bie i änspfe - im Cardinal- Colleglum herrorrufen. 
— Ar . Grund zum banernben Antagenicmus 
—5 und Ocfterreichd. Tritt nun biefer Tobeöfall ein, fo 
möchte die Rube des Landes ernſtlich bedroht fein, zumal ja ber 
Auffand jetzt fchen organifirt in dem Legationen daſieht. Vom Kir⸗ 
chenſtaat nad; Neapel iſt nicht weit und nach ben ‚jungiten Vorfällen 
mit den Schweizern bebarf cd nur geringer Anſtrengung, um bie 
dortige Regierung zu brechen. Kurz, Alles deutet barauf bin, daß 
der Friede von Villafranka nur den erſten Att des italieniſchen Dras 
ma's abaejchleffen bat. Im zweiten Akt bürften indeſſen bie hans 
delnben Perſonen nicht ganz biejelben fein. (Nat. ätg.) 
Paris, 13. Sept. Die Rachrichten aus Ghina haben uns 
fere offizielle Welt überraſcht und in rinige Verlegenheit geſehzt. 
Ees iſt noch nicht genau befannt, welchen Eutſchluß ber Kaiſer in 
Brriehung anf ein gemeinſchaſtli ses Vergeben mit England faſſen 
wird. Das Gerät einer gemein jafrliden Erepetiten ift zwar vers 
breitet, die Interefien aber, Die Frankreich im Außerften Drient bat, 
find vielleicht in den Augen Louis Napeleens nicht jo wichtig, um 
feine Blide von’ Guropa —— Eine Expeditien gegen Die 
Bewohner des himmliſchen Reiches war gut, fo lange Gurepa fidh 
in tiefem Frieden befand, heute aber, mo jeden Augenblid bie wide 
tigften Interefien in's Spiel fommen Fonnen, wird man ſich im 
Drient wohl nicht zu tief engagiren. Das „Pays“ und die „Pas 
trie“ jpredien zwar von ber Möglichkeit einer gemeinfamen Grpebis 
tion; dech nach andern Angaben würden, che man zu rinem folden 
Unternehmen jchreiset, von Gngländ gewifle Zugeſtandniſſe gemacht 
und gewiſſe Bebinguitgen eingegangen werben müſſen. (Hat dig.) 
aris, 13. Sept Wollte man den an ber. Börſe verbreites 
ten Gerüchten Glauben ſchenken, jo wäre bereits der Befehl zur 
Ausrüftung einer ſtattlichen Flotte und ven 10,000 Lanbungs · Trup⸗ 
pen ertheilt worden, um vereint mit England bie von den Chineſen 
erlittene Niederlage in großartigſtem Siyle zu rächen. Gewiß iſt, 
daß eine Depeſche dem bereits von Marſcille abgefahrenen Gontres 
Admiral Paget nacgeeilt if, um ihn zum Erwarien neuer Ins 
firuftionen in Suez zu veranlaffen, Admiral Jurien de la Grapiere 
fol zum Befchlehaber des Norde Befchwabers ernannt werden, bad 
fi in Breft jammelte. — In Gambrai brach am verwidhenen reis 
tag, Abends 9 Uhr, in ber Kathedrale Feuer aus, und bald jtand 
das ganze Dach in Flammen. Dan ſuchte an Koftbarfeiten, Ge— 
mälben u ſ. mw. zu retten, was ſich reiten lieh; am anderen Mor— 
gen wüihete das Feuer noch. Der erzbijchöfliche Palaſt batte wir 
derholt Feuer gefangen; doch nelang es, benfelben nach breiftinbis 
ger Loͤſcharbeit zu retten. 


Großbritannien. 


London, 13. Scpt. Der „Glebe“ fagt: „Der Etreih am 
Peiho wird vermuthli im ganzen Orient wicderhallen. Gr wird 
ohne Zweifel den Rebellen in Nepal zu Ohren fommen und wir 
werben in allen unjern afiatiſchen Befigungen doppelt auf ber ‚Hut 
fein müſſen. Was den chineſiſchen Hef zu einem ſo verberchtriſchen 
Beuchmen beſtimmt haben mag, iſt jept ned Gegenſtand bioßet 
Spekulation. Vielleicht hörte er von einem Krieg in Guropa, oder 
lieg fi) von einigen unferer guten Freunde mit feindfeligen Ges 
finnungen gegen und erfüllen. Der Grfelg Englands und Frank— 
reiche iſt von andern Seiten nicht chne Scheelfucpt bemerkt worden. 
Gerüchte vom italienifchen Kriege waren auch nach Indien gelanjt, 
und bie Eingeboren.n haben natürlid von ber eurepaiſchen Gee— 
graphic, zumal der politiihen, mur fehr dunkle Begriffe. Ginige 
nene Aufftandoverjuche, die freilich im Feiner Weiſe den erften gleich— 
fommen würden, werden uno daher nicht überrajchen.“ — „Daily 
News” bemerkt, daß man über den chinefifchen Vertragsbrud fein 
Recht babe, erfiaunt zu fein. Man muſſe ibn bedauern, batte ihn 
aber. vorherjehen konnen. Vier Monate nach ber Unterzeichnung 
bes Traktato, im Oktober namlich, fehrieben bie chineſiſchen Bes 
vollmachtigten, die ihn negozirt hatten, an Lord Gigin und klagten 
mit chineſiſcher Naivetat, Me hatten ihn mur unter militäriſchem 
Drut und Zwang unterzeichnet — die Regierung befehle ihnen, feine 
Revifion zu eıwirfen — in Anbetracht ber zwiſchen den beiden 
Staaten wiederhergeftellten Freuudſchaft möge England doch Gyına 
ſchonender behandeln — das Recht der Geſandten-Reſidenz, welches 
weder Frankreich, noch Amerika, jondern England altein zugeftanden 
werben, ſei für Ghina eine große Ungelegenheit u. f. w. Lord 
Eigim“verwarf dieje Korderungen, twilligre aber, mit Lord Malmess 
bury’s Zuftimmung, darein, dag der britifhe Gefandte die Saupr- 
ftadt Nur von Zeit zu Zeit befuchen „und feinen dauernden Wohn— 
NR in einem andern Theil deo Reiche aufſchlagen folle, fi dabei 
alle Vertragorechte prinzipiell vorbepaltend. In jener Correſpou⸗ 
benz mit dem auswärtigen Amte bemertt Lorb Elgin au, daß 
nad der Meinung der Ghinefen ber dauernde Ausenthalt eines 


britiſchen Miniſters in Peling das Reich erfchüttern‘ würbe, Gr 
felbft meldere ſchen den Wieder = Aufbau ber Peihos Ports und ers 
wähnt einer ihm am Vorabend ber Verttagsunterzeichnung gemachten 
Vorſtellung, dab die Bevollmächtigten, wenn fie unterzeichneten, ges 
wiß um ben Kopf. fommen würben. — Im Uebrigen ift auch 
„Daily News’ für eine eremplarifhe Züchtigung der „Himmlis 
ſchen.“ — Die „Poſt“ hält «6 für ein Glück, daß Lord: Balmer- 
fon, der 1857 an ber Epige der Regierung ſiand (1857 fand ber 
zweite Opiumtrieg fiat), wieber am Ruder fipt, und baf Lord 
Glgin, der den Vertrag unterhandelte, im Gabinet ift. Die Ehuld 
der inbifchen Mititärverlegenheit ſchiebt die „Bolt“ auf Lorb Gan- 
ning allein. Um ben Bucftaben einer Pariamentsalie zu beobadı- 
ten und eine lumpige Eumme vom hoöchſtens 100,000 2, Hant⸗ 
geld) zu eripaven, babe er den rechten Arm ber britifchen Macht 
in Judien geſchwacht. Der „Herald“ erklärt dagegen Ford Bal- 
merjton allein. für alle Verwicelungen, denen man in Gbina ent⸗ 
gegen gebe, verantwertlich; er habe die ganze chineſiſche Suppe ein= 
gebrodt; feine ungerediien Maßregeln im Jahre 1857 müßten ben 
jegigen Gewaltthaten der Ghinefen balb und halb zur Entſchuldi⸗ 
gung dienen, 
Umerifa. 

Oberſt Shaffner ift mit mehreren Gefährten von Boſton audge= 
fahren, um eine mene Route für bie Legung eines umterjeeifchen 
Kabels zwiſchen England und Amerika aufjufinden. Gr will ver— 
erſt nad) dem Golf am St. Lorenz ſteuern, und dann längs ber 
KRüfte von Labrader bis Hopedale hinfahren, um eine gelegene tiefe 
Stelle für das amerifanifce Kabelende aufzufinden. Hat er biefe 
gefunden, dann beabſichtigt er nad Sübs Grönland zu geben, um 
eine Linie für eine unterirbifche Drabtleitung feftzuftellen, Für dem 
Hall namlich, daß c6 möthig fein fellte, die Finie über Grönland 
wegguführen. Ben ba begibt ſich die Erpebition nach dem Farder⸗ 
Inſeln über Jsland, und von ben Rarder = Injeln foll der Haupt⸗ 
draht fih in 2 Ausläufer theilen, deren einer nach Schottland und 
England gehen fell, während ber Andere nach Bergen in Norwegen 
fireift. Die langſte Kabelitrefe wäre bie zwiſchen Labrador und 
Grönland — gegen 500 Secmeilenz dann. kämen auf die Strede 
von Grönland nad Jeland etwa 360 — 500 Meilen (je nad ben 
Zandungspunften); von Jsland nad den Farder-Infeln rechnet man 
270, von Letzteren nad Schettland 200 und vom benielben nach 
Norwegen 300 Scemeilen, 

Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 15. Sept. Fürft Metternich iſt heute Abends nad 
Paris abgereift. Die montenegrinifge Grängbericptigungscommijfion 
it in Grahovo verfammelt. Der Bapft ift beinahe ganz bergeftellt. 
(Allg. Ztg. 
Turin, 15. Sept. Der König bat in feiner —— 
an bie Deputatienen von Modena und Harma für bie Beſtatigung 
der bereite ſeinem Vater ausgedrückten Wuͤnſche gedankt. Gr nehme, 
jagte er, "diefe Wunſche an (agree) ald neue Kundgebungen bed 
Nationalwillens, fih den traurigen Folgen ber Fremoherrſchaft zu 
entzichen und eine Schranke aufzurichten, weldhe Italien den Befit 
feiner jelbit ſichern könne. Gr, der König, werde, von den ihm er= 
worbenen Rechten Gebrauch machend, die Sadıe (Italiens) bei den 
Machten, insbejondere beim Kaijer Napoleon unterftügen (soutien- 
dra). Europa, das fen andern Bölfern eine neue Regierung ges 
wahrt habe, um ihre Freiheit zu fügen, werde tbenſo gerecht 
und großmuchig gegen bie Provinzen Italiens fein. Gr wünſche 
ſich Gluck, dap Die von ben Bevölkerungen aufrecht erhaltene Orbs 
nung und Mapigung Guropa bewiefen habe, dah die Italiener fi) 
ſelbſt zu vegieren wiſſen und würdig find, Bürger einer freien Nas 
tion zu fein, (Nürub. Korr.) 

Paris, 14. Sept. Na hier eingegangenen Nachrichten aus 
Zanger vom 11. d. hatten in Marocco ernftliche Ruhrefiörungen 
nicht ftattgefunden. Der Kaifer hat ſich von Marocco nach Fez bes 
geben, wo er als Kaiſer protlamirt wurbe, Mat.» dig) 

Konbon, 150 Sept. Der fardinifche Gefandte ift von Broabd« 
lands zurückgelehrt, und reiſte nach Turin, Die Admiraluat beor- 
dere mehrere Rricgefchiffe gegen China. Peru ſoll an Geuader 
foͤrmlich Krieg erflart haben, nachdem bie ſpaniſche Vermittlung 
geſcheitert. (Allg. 5tg-) 








Hrinersreuth, wegen fortgefeßten Verbrechens der intelleftuels 
len Urheberſchaft zum Verbrechen des Meincide, 


Dei bem Ist. Bezirksgerichte Bayreuth wurden Folgende Pers 
fonen abgeurtheilt: 
Am Montag den 12. September 1859: 

Roſenhauer, Garl, Zaglöhner von bier, wegen Vergehens 
ber Miberfegung, zu Miagiger boppelt geſchaͤrfter Gefäng⸗ 
wißfteafe verurtkeilt. 

Am Mittwoch. den 14. September 1859: 

1% Bid, Friedrich, 9% Jahre alt, Taglöhnersfohn von Hald⸗ 
u. wegen Diebftahlsvergebens, zu acıttägiger Gefangniß⸗ 
tafe; 

2) Münd, Adam Gottlieb, Ziegeleibefiger von Culmbach, 
wegen Bergebend ber Körperverlegung mittelit Waffe, zu 
Abtägiger doppelt gefchärfter Gefängnipftrafe verurtheilt, 

Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Banreuty. 
(Höse über ber Meeresſtache 10W war. Rufi | 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. teducitt.) 


| Sbermometer | 
nach Roᷣaumur. | 








Septbr. | (Zabresmittel= -+6%,29) (Japresmittt = 324,22) 

1859. |(Donatsmittet = +10%,39.),(Monarswittel = 324.62.) 
V uühdr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 19 Uhr | 6 Uhr 
‚Morgens. | Mittags. | Abente. | Morgens. | Mittags, Abends. 

16. | +50%,8|+11°.4 410*.6 /319° 83; 319,45219 *06 


Wind und Witterung. — Bemetkungen. 
En. — Pormittans bevedt, Nachmittags ftarf bemölft, Abends bedeckt, 
in der Racht Regen: 8e',5 auf den U". 
Höhne Temperatur: +139,7. 
In’ ter Nacht: Riederfie Temperatur: 479,0. 
Am 17. Erpt:: Morgens 6 -Ubr: Thermometer: 79,4. 
B18”",1T. 


Barometer: 





Gremdbden: Unzgeigae j 

GFolbene Sonne: HH. Fibr. v. Schleinig, fgl, Grenzpofmeifter u. 
Fürbtr, Gafbofbefiger u. Pofftallmeifer v. Adoif in Sachſen; MNitter ©. 
Haubner, Butsbefiger v. Niglasreutb: Frhr. d. Milnaberg, Ouröbefiger v. Bam⸗ 
berg; v. Merkel, 1.6. Gensbarmerie-Dber, Pfiltermeifter, bi Gendarmeries 
Hauptmann u. Wunderlich, Imipector, v. Winden; Weyer, preuß. Gerichte- 
Aſſeſſer u. Spiller m. Gem., Frivatier v. Berlin; Haujl.: Sevin v. Bamberg, 
Meber v. Plorzheim, Schmeißer u. Hahmanu v. Barmen, Bode, Lich und 
Blanche». Magdeburg, Hirſch v Main, Heude v. Münden, Hellmann © 
Aſchaffeuburg. Wagner v. Zweibrilden, Heußner v. Puhmigstafen, Henndier 
». Siuttgardt. Binfo v. Fraukfurt, Büchef v. Nirnberg. Miller v. Dreoden, 
Reuter v. Bremen, Hertlemm v. Vaſſau, Fiſchtt v. Wurzburg; Freifrau v. Leo- 
prechung. Privatiere v. Regensburg · 

Goldener Anter: 29. Reichel, Pfatret und Wollenretter, Schullehrer 
©. Gunzendori; Hippuer, Aſſeſſer v. Königehofen ; Unterſtein, deegl. v. vud- 
wigeſtadt; Gröning, Gynmaſial-Oberlehrer v. Dortmund; Neubauer, Lolal - 
laplau v. Neuengrün; Maber, Logs.⸗Aſſeſſoer v. Weiden; Hauptinauu. Logo.⸗ 
Funktienir v. Arenach: Nießler, Rednungelommiflir v. Bavreuts; Yaurer, 
Profeffor v. Greiſewalde; Gin, Ferſſwart v. Zell; Kauflte: Rußbatdt ©. 
Kempten, Gutmann v. Fürih, Mlagenburg vo, Barmen, Neufhel v. Planen, 
Schmidt dv. Hof; Geiſſlſer, Dandelsmanı v. Äreienjelb; Kranfi, beägl. ©, 
Förſter. Frau Gebbardt mit Jungfer, Stubtgerihteräihin v Münden. 

— — — — — —— — — — — — — ——— — 


Familien-Machrichten. 

Getraute: Din 3. Sert. Der Orfonom Jobann Schmitt in 
©. Georgen. mit Derorbea Margaretba Bauer vom Reurnwegt. 8; 
Sept Der Renierungs » Reatftratur : Aunftionär Thaddaäus Bautt tabler, 
mit. Jungfrau. Auguſta Klärner von Et. Georgen. — Der Hanbee: 
gärtner Martin Freiberger dabier, mit Jungftau Lifette Böhme von bier. 
13. Sept. Der Bürger und. Hufſchmiedmeiſter Johann Lochner babier, 
wit Frau Babette Lauterbach von bier. 15. Sept, Der Bürger und 
Kaufmann Heinrich Zehelein babter, mit Jungfrau Babette Küntth von 
bier, 5 

Geborne: Den 6 Sept, Die Tochter des Stelnhauers Ludwig 
Stahlmann babier. 7. Sept. Der Sohn Sr. Erlaucht des Hrn. Gira: 
fen Guno zu Gaftell-Rüdenbanfen dabier. — Die Toter des Bangniert 
Leopold Wilmerspörffer. 11. September. Die Tochter des Gauptmanne 
Ludwig Freiberen von Großſchedel. 

Geforbene: Du 2. Sept. Die Tochter des Bürgers und 
Schneidermeifterse Ullmann dabier, alt 1 Sabr und 10 Monate. 5. 
Sept. Der ſtädtiſche Bauratb Mittler dabier, alt 41 Jahre, 8. Sept. 
Die Bartitulierswittwe Fanny Wilmerdvörffer, alt 75 Sabre. — Die 
Tochter des Bürgers und Seifenfiedermeifterd Leonhard Schaffner dabier, 
olt 5 Manate, 10. Erpt. Der Bürger und Sattfermeifter Martini 
dabier, alt 47 Jabt, 8 Monate und 18 Tage. 11. Sept. Der Mit: 
bürger und Zimmergefelle Sad in ver Altftadt, aft 77 Jahre, 5 Monate 
und 2 Tage. 12. Sept. Die Ebefran des Bürgers, Habrifanten und 
Magiſttaterathe rauf Dabier, alt 61’ Jahre, 1 Monat und 15 Tage. 
—— Die Kaufmannewitiwe Hartmann dahier, alt 66 Jahre und 

onate, 


"Berntwortliher Mebafteur: SF helm Schüler. 


Befanntmahbwug. 

In der Langbeinrih'fchen Vapierfabrik Babier würden unter 
altem zum Ginftampfen ertauften Papiere 3 bayeriſche Bantnoten, deren 
Eigentbümer bisher nicht ermittelt werden fonnte, gefunden, 

Dies wird mit dem Bemerfen zur öffentlichen Keuntniß gebracht 
daß allenfullfige Eigenthumeanſprüche bierauf binnen 60 Tagen aus 
ſchließender Friſt, von heute an gerechnet, bierorts um fo gewiſſer am 
zumelben und nachzuweiſen find, als nadı Ablauf dieſes Termins nach 
Maßgabe der $$. 43, 44 umd 49, Theil I. Tit. IX. des preußlſchen 
Landrechts Das Eigenthum am Diefen Papieren dem Flnder zuerkannt 
werben würde, 

Bayreuth, am 12. September 1859. 
Der Stadt · Magiſtrat. 
Dilchert. 

Berfanntii abung. 

Don der Militär: Lokal : Verpflegs - Gemmiffien Bayreuth wird am 
Mittwod den 21. September 1. Je. Vormittags 9 Uhr 
in ter Dermwalterswohnung Die Lieferung von Leinen: und raffinirtem 
Lampen» Del, ſewie Dochtgarn, Seife und Lichter, daun Stal- und 
Zimmerbefen für das Etatsjahr 1855 an ten Wenigfinchmenten in Al 

ford gegeben, 
Bayteuth, am 16. September 1859. 


Anzeigen 
Soeben iſt esidienen und zu 2 Ribir. au haben: 
H. Rala’s 


verbefferte Fütterung der Pferde, 
woburd diejelben mit weniger als der Hälfte der bisherigen 
Auslagen gefünder, Fräftiger und arbeitsfähiger er- 
halten werben. 
Jedem Pferbebrfiger weſentliche Erfparungen und Vortheile geldährend. 
Durch Erfahrung bewährt. 
_Rürnbern. €. Leuchs & Comp. 

Don dein neueſten baveriihen A4procentigen Anlehen, 
Das vor 1867 nicht zurückgezahlt werden kann, find au 
porteur und auf Namen verlantende Obligationen dur 
mich au bezichen. S. Schwabacher. 

Brmalte Nouteaug, das Stüd von 54 fr. an, find im 
neuen Sendungen eingetroffen bi J. Wertheimber. 

Kur Sonntag den 19. empfiehlt Wienerfrapfen 
U. Fippelius, Gonditer. 
Yuftion. 

Deonnerftag den 22. d. Mis Bormittags IUbr werde 
in der Erlangerfirafie H6. + Nr. 516 Manapee, Seffel, Tische, 
Sefretär, Hommode, Bettſtellen, Zchränfe, Bilder, 
Spiegel, Porzellan, Gläfer, Büttnersgeſchirr um mb 
vere Hauegeraihſchaften genen baare Zahlung verftelgert, wozu Haufe 
liebhaber eingeladen werten. Ireinlein, Tartter. 

Meinen lichen Abnebmern bringe ih biermit zur Anzeige, tab ich 
für die fommente Brauzeit ein großes Paper von ächtem Fichten: 
und allen andern Sorten fächfifchem Brauer: Pech halte und 
fichere ich Die billigen Breite und reelfte Bedienung zu 

J. 2. Baver. 
Ein Gerichto diene ro⸗ Gehi ſfe, ter fhon einige Jahre func 
tionirt hat umd gute Zeugniſſe befigt, wird für das Landgericht Thiere 
beim geſucht. 














Warnung. 

Ich Unterzeichneter warne biemit Sedermann, meinen Gobte 
Georg Raps von Finfenfers auf meinen Namen etwas zu bergen, 
indem ich für keinerlei Korberung im dieſer Beziehung Zablung leiſte. 

Kbeifa_Flapb von Bukune. 
2ebewohl. 

Bei meiner Abreiſe von bier, fage ich affen meinen Arennden unb 
Bddannten ein herzliches Lebewohl und bitte, mir eim freundliches Ans 
benfen zu bewahren Ebriftian Lebens, Buchdrudergehilfe. 

Gin menublirtes Zimmer if füntlih zu vermiethen; auch 
werden dafelhft einige Latein. oder Gewerbfhüler in Koft und Logis 
zu nehmen geſucht. 26% 

Meis und Gerfte ig verihiebenen Qualitäten, deut⸗ 
ſchen und oftindifchen Sago, Suppenforn, Fa: 
dennudeln empfiehlt Wilhelm Schüller. 

. Gedrudt bei Eheoder Burger in Bayrcath. 


Die Zeitung eriheimt 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Veſtamter bes Im- 

und Auslanbes. 
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Bayreuther Zeitung. Fi 


Jahrgang 11%. 
Nro. 259. 


Raum einer Spalt 
Zeile 4 fr, 
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18. September 1859, 





Deutfdbland. 


Bapreutb, 17. Sept. Für bie Abgebrannten in Kirchen⸗ 
laibach find geftern unb heute vom kgl. Landgerichte Scheßlitz 12 
Side Korn, 4 Schod Kornſtroh und 18 Laibe Brede dur bem 
biefigen Magiftrat nefandt worden. Auch vom tal. Landgerichte 
babier ift eine Parthie Biehfutter und Getraide für Kirchenlaibach 
angemeldet werben. 

Münden, 16. Sept. Mehrere Blätter berichteten, ber päpft- 
liche Nuntius Principe Chigi fei durch den Telegraphen nah Rom 
berufen worden, um daſelbſt in bober Stellung zu verbleiben. Wie 
bie „A. Boftztg.” ans ficherer Quelle erfahre, ift Kürjt Chigi mit 
Urlaub zum Befuc von Verwandten nah Rom gereift und wird 
vor Eude Dctobers wieder in Münden eintreffen. 

Rad einer Bekanntmachung des kgl. Staatsminifteriums der 
Binanzen haben Se. Maj. der König zu verfügen gerubt, daß fünftig 
auch die Rentämter gleich den Landgerichten lediglich nach den Drte= 
namen ihrer ftändigen Amtoſitze zu benennen feien. YAusnahmsweife 
hat dad Nentamt Werdenfels in Garmiſch, gleich bem bortigen Lands 
gerichte, feine biöherige Benennung beizubehalten. Wenn in einer 
Stadt zwei Rentämter ihren Eid haben, follen biefelben durch bie 
Benennung „Stabtrentamt”, Land = Rentamt von einander unter 
Ihieben werben. Dies ift der Fall in Aſchaffenburg, we ein Rents 
amt.für die Stadt, dann bie Landgerichte Afchaffenburg und Oberns 
burg, bad andere für die Landgericte Rothenbuch, Alzenau und 
Schoͤllkrippen bejteht;. bas erftere fell Stadirentamt Aſchaffenburg, 
das zweite Landrentamt Ajcaffenburg genannt werden, (benjo be= 
firben in Augsburg zwei Rentämter, woven bas eine für den 
Stadibezirf das Etadirentamt Angeburg, das andere für ben 
Bezirk des Landgerichts Göggingen das Kandrentamt Augsburg zu 
benennen iſt. 

Durch allerhöchſte Entfchliefung vom 4. Eeptember haben Se. 
Majeftat der König zu genehmigen germbt: 1) dab in Straubing 
und in Forchheim vom Tage bes Eintreffens ber dahin beftimmten 
Bataillone wieder Stabtfommandantfchaften errichtet werben, melde 
durch Die jeweiligen Fommandanten biefer Bataillone zu verfehen 
feien, 2) daß jede biefer Gommanbantjdyaften wieder eine eigene 
Gerichtöbarfeit und die Bezirke erhalte, welche derſelben vor der Hufe 
hebung zugetheilt waren, und 3) daß bie beiden genannten Goms 
mandautſchaften dem General-Gommande Nürnberg unterftellt werben, 

Laut Minifterialreferipts vom 29. v. M. haben Se. Maj. ber 
König zu Gunften ber burch Brand verunglüdten Ginwohner von 
Schwarzenbach am Wald eine allgemeine Dausfollefte in ſammt— 
lichen Regierungsbezirten des Königreichs zu bemwilligen gerubt. Den 
Redaktionen ber in Bayern erfeheinenden Blätter ift Die ntgegen« 





Benil 
Die junge Witte. 
Eine Gedichte aus dem wirklichen Leben, 
Bon Elife Otto, 
(Bertfegung.) 

Diesmal war Die Meihe zu errötben om ihm. „Matbilte , . ." 
tief er und heftete einen fangen bittenden Blick anf fie, aber fie blieb 
ernft, gemeſſen, falt. Sie Tieß ſich nicht von ihrem Borfag abbringen. 
Er erariff ihre Hand, küßte ihre Fingerſpitzen, nahm feinen Hut und 
ging mit ſtummem Gruße. 

Ich will nicht wieder heirathen, will mit noch einmal elend und 
unglüdtih werten!” murmelte fi, als er fort war und biidte ibm 
Repend nad; dann feßte fie jedech umwillfürlic hinzu: „Aber würde 
Er mich unglüdlic gemacht haben? . . Reim, ih will nicht mehr hei⸗ 
rathen!“ ſprach fie entfcieden, brach jedoch ſogleich wider Willen in 
Ahränen aus, weiche erft die Liebfofungen ihrer Kinder wieder beſchwich ⸗ 
tigten. Bortan kam Gugenie wie bisher zum Beſuche, aber flets ohne 
ihren Bruder. 

Mathülten Hand noch ein fehr ſchwerer Schidfalsfälag bevor, wie 
wohl fie darauf bätte vorbereitet fein fönnen. Ihr älteftes Kind, ihr 
einziger Sohn, Dscar, weidyer immer zart umd neroös und ſchon über 


nahme freiwilliger Gnben für bie — zugeſtanden. (Die 
Kedaktion ber Bayr. Ztg. iſt mit Vergnügen bereit, alle Gaben 
au übermitteln.) 

Er. Maj. ber König haben Sic; allergnädigft bewogen ge= 
funden: unterm 12. September die in Waflerburg erleblgte Abvo— 
Eatenfielle dem Abvofaten-Goncipienten Sch G. Goppelt son Hers⸗ 
drud, 3. 3. in Münden; bie in Pfaffenhofen erledigte Abvolatens 
fielle dem Abdvolaten s Goncipienten Auguft Karl Friedrich Hertel 
in Nürnberg, und die in Pfarrkirchen erledigte Advokatenftelle dem 
Abvofaten= Cencipienten Andr. Lettenbauer in Kaufbeuern zu 
verleihen; unterm 13. Sept. bie katholiſche Pfarrei Markt» Zeuln, 
Landgerichts Lichtenfe.8, dem feitherigen Pfarrer zu Stabelhofen, 
Zandg. Schehlig, Priefter Georg Dörfler, zu übertragen; zu ges 
nebmigen, baß bie katholiſche Pfarrel Kay, Landg. Tittmoning, von 
dem Erzbiſchefe von Mündenz Freyfing dem jeitherigen Pfarrer zu 
Marzoll, Landg. Reichenhall, Priefter Bernardin Braun, verlies 
ben werde; die erledigte proteftantifche Pfarrftelle zu Sinbronn, 
Delanats Dinkelsbühl, dem biöherigen Pfarrer zu Weidelsbach, Des 
tanats Dinfelsbüpl, Friedrich Chriſtoph Riebner, zu verleihen. 

Bamberg, 16. Sept. Der Mechaniker Eugen Leitherer in 
Reuenmarkt hat eine gezogene Kanone conftruirt. ine vorgefterm 
mit dem ſchoͤn genrbeiteten, 23 Pfund ſchweren Gefchüge vorges 
nommene Probe ergab den erfreulichen Grfolg, baf bie Kugeln auf 
eine Entfernung von 1000 Schritten und bei halber Ladung mit 
Sicherheit und Kraft die Scheibe burchbohrten. 

Frankfurt a. M,, 13. Sept. Die zweite PlenarsGikung 
des Gongreffes deutſcher Volköwirthe begann heute Nachmittag ge= 
gen 2 Uhr. Auf der Tagesordnung ftand ber Bericht ber erfien 
Abtheilung über die Frage: „Welches find bie geeigneten Mittel, 
richtige voltowirtbfchaftlicde Kenutniſſe zu verbreiten Berichterftat- 


ter ie Prafident Lette aus Berlin. Die Abtheilung unterbreitet der 
Verfammlung foıgense ſtum zumsrmge gu Diligung uch Muunkmar 
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1) Bolftandigere Ausftattung der Univerfitäten, ber lande unb 
forftwirtbjchaftliben Juſtitute mit voltewirthſchaftlichen Lehrern. 2) 
Größere Berüdfichtigung ber volkswirthſchaftlichen Literatur in ben 
Univerfitatss und Landesbibliothefen. 3) Gleichftellung der Natio« 
nal=Detonomie mit ben übrigen Disciplinen. 4) Aufnahme der 
Bolfswirtbidaftsichre in den Anterricht auf politechnifhen, Realz, 
Land= und Forſtwirthſchaftoſchulen, fowie Schullehrers Seminarien. 
5) Abhaltung popular = volfsmwirtbfdyaftliher Borträge in Gewerbes, 
Handwerker und ähnlichen Bereinen. 6) Berbreitung voltäwirths 
ſchaftlichet Aufjäge in polittichen Zeitungen und Lofalblättern. Die 
Verhandlung hierüber eröffnete Hr. Richter aus Düffeldorf; er ſchil⸗ 
bert bie ftiefmütterliche Behandlung der Volkswirthſchaft auf ben 
preußiſchen Hochſchulen. Dr. Pidford aus Heidelberg it der Anz 
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leton. 


feine Jahre hinaus intelligent war, erkrankte wenige Wochen fpäter, und 
e8 zeigte fü. daß dieſt Krankheit das Scharlachfiebet war, welches mit 
ungewöhnlicher Heftigkelt aufirat. rau Seebad nahm dahet mit ber 
größten Dankbarkeit Eugeniens Anerbieten an, Die beiden Mädden zu 
fih auf's Gut zu nehmen, um fie fo we möglich vor der Anſteckung zu 
bewahren, Matbiide felbft verließ den kranken Seinen faum, denn wenn 
fie feinem Betichen nur auf einen Augenblick ven Rüden wandte. fo 
vergrub er fein Geſicht in Die Kiffen, weinte bitterlich, und gab ſich erſt 
zufrieden, wenn er ibren Schritt oder ihre Stimme wieder hörte, Seine 
Augen folgten ihr überall bin, und er lag am Liebften mit ihrer Hand 
pwiſchen Der feinigen, und fie muÄte dann mit ihm plaudern und ihm 
erzählen. Herr Boſſe und feine Schweſter ſchickten Oscar täglid Blumen, 
Trauben, Opft, Früdjtengelee und andere Meine Leckerbiſſen, und Guſtav 
tam zuweilen felber, um mad dem Befinten des Anaben zu ſehen 
und der Butter Bericht von ihren Töchterchen Valetle und Emilie zu 
bringen. Mathilde dankte im dies ihm fiillen fehr, denn es berührte fie 
fo wohltuend, mit Jemand fpreden zu können, welchet fig um fie 
kümmerte, ihre Befürchtungen beſchwichtigte und ihr Hoffnung auf bal- 
dige Wietergenefung ihres Söhnchens machte. Diefer Anſicht gab zwar 
and der Arzt Raum, allein das arme Mutterherz zitterte dennoch im 
namenlofer, banger Ahnung vom Grgentbeile ; ihre unaueſptechliche Liebe 


ee 970 


‘, ba bie Menge Ber vergeſchriebenen Zwangekollegien in ans 
ern Rädern das Studium der Wirthſchaftslehre nicht zur Blüthe 
fommen laſſe; beäbalb ſolle man auf Aufhebung des Colleglenzwangs 
mit allen Mitteln hinarbeiten. Geheimrath Welder aus Heidelberg 
glaubt, daß den Anträgen unter 1 und 8 ein größerer Rachdruck 
verkiehen werde, wenn fih der Congreß für die Nothwendigkeit der 
Errichtung natienaldlonemiſcher Fakultäten zu ben vier ſchön beſte— 
henden au . Die Rationalötes 
momie fei die Miffenfchaft des Wehlſtandes, und der Wohlſtand 
mache neben ber moraliſchen und wiſſenſchaftlichen Bildung die Gröfe 
und dad Gluͤck eines Volkes aus, Sodann ftellte Dr. Soetbeer aus 
Hamburg einen Zufag zu Antrag 1, wenach auf den beurfeten Unis 
verfitäten Preisaufgaben au Loſung vollewirthſchaftlicher Fragen ges 
ſtelit werben ſollen. Regierungsrath Dr. Ziegert aus Pofen ſpricht 
ſich gegen Ginführung bes vollswirthſchaftlichen Unterrichts in den 
unter 4 genannten Schulen, während Regierungsrat) Bergius aus 
Breslan. ſich für den Unterricht ber Wationalötenemie in dieſen 
Schulen erklärt, dagegen in der Grrictung von volkswirthſchaft- 
lichen Fakultäten an den Univerfitäten feinen Nugen erbliden kann. 
Hr. Herz and Hamburg vermißt es jehmerzlib, dab der Gongreß 
nech nicht bie Frage —8 habe: „Wis iſt das Grkenmunges 

en richtiger volfswirtbfchaftliher Kenntniffe?” Gr balt dies um 
© nötbiger, als bie Volkewirthſchaft im gewöhnlichen Leben eine 
fehr beteutende Rolle ſpiele; deohalb ſei ed nothig, die Erklärung 
der gewöhnlichften wirtbicbaftlichen Begriffe and im den Unterricht 
ber — * aufzunehmen Im Gegenſatz bierzu macht Hr. 
Mar Wirth die Anficht geltend, daß Kinder von 10 oder 13 Jab-⸗ 
ren noch nicht im Stande feien, ſich die Grundbegriffe ber Volke: 
wirthſchaft, wie Arbeit, Kapital, Aktie xc., anzueignen; ber Red— 
mer ift ferner der Meinung, ben Antrag 4 beizubehalten, bagegen 
bie unter 5 und 6 zu freien, ba ſich diefelben von felbit verſtan⸗ 
ben, die Männer der Wiſſenſchaft in biefer Richtung auch obmebirs 
ſchon ſehr viel geleiftet harten. Außerdem balt er die Vermehrung 
der volfewirtbfdaftlicen Literatur in den Bibliotheken für dringend 

boten. Dr. Kreuzberg aus Prag beantragt, daß der Gongref bei 
— fünftigen Berfammlungen barauf Ruckſicht nehmen ſoil, daß 
feine Sigungen öffentlich gehalten und foldye Raumlichfeiten gewablt 
werben, welche die Zulafjung von Zubörern nicht ausſchlitßen, um 
o mehr, ald er glaube, daß die Gongrehe Verhandlungen ſelbſt bie 


breitung nationalöfonomifcher Kenntniſſe förderten. Neachbem 
—n mieiumrag kurz begründet hatte, erbalt 


ber Berichterſtatter Dr. Letie das Schlußwort. Die Abſtimmung 
—— Ergebniß Antrag 1 nebft dem Zuſatantrag bes Dr. 

tbeer mit großer Majoritat angenommen. Goenfo die Anträge 
unter 2 und 3 nebft den Zufagen der DD, Welder und Pidferd, 
Rachdem auch der Antrag unter 4 angenommen, dagegen der Zuſatz 
bes Hrn. Derz aus Hamburg abgelehnt werden war, ergreift Dr. 
Horn ans Paris das Wert, um folgende zwei Anträge zu begruns 
ben: „Der Gongreß möge bie Meberzengung ausfpreden: 1) daß 
bie Verbreitung der volkswirthſchafilichen Kenntniffe durchaus nicht 
ber Aufrechtbaltung der ſtaatlichen Rube und Ordnung entgegen= 
arbeite, vielmehr den Zwecken der Regierung entgegeutemme, und 
2) daß die Ausgaben, welche die Regierung zur Verbreitung volto= 
wirtbichaftliher Kenntniſſe aufwende, deppelt wieder eingebracht 


zu Oscar ſchien fie ahnen zu laſſen, Daß fie ibm nicht allzu lange mebr 
bebalten tbürfe. 

Und virfe Abnung trog leider nicht. Zrop dem Anſchein von 
Beſſeruug, welchet fi bei Dem Knaben gezeigt hatte, ward er doch bald 
rädjäßig. und nah etwa 3 Wochen einer fo litbevollen und bingebenden 
Vflegt. daß fi Die arme Mutter beinabe Davon aufgerieben fühlte, ging 
ed doch unmeriennbar mit ihm auf Die Neige. 

Eines Morgens erwacte Oscar kurz wor Tapesqrauen aus einem 
fangen Shine; nie feit dem Beginm feiner Aranfbeit ſchien er fo ficber- 
frei, fo anhaltend und gefund geſchlafen zu haben. Er fab ganz beiter 
and erfrifcht aus. Gin Strahl von Hoffnung glühte im Herzen ber 
Mutter anf. ’ 

„ne ſchen Morgen, liche Mama? Ad, ih bin fo froh, weil 
id nun wieder mit meinen Blumen fpielen ann! fagte er. 

„Eine zu frühe zum Spielen, mein Herzen," entgegnete 
die Wurter; „verfuche licher, ob Dur nicht noch einmal einfblafen fannit! 

„Mein, Mama, ich mag nit mehr einfhlafen! Gib mir meine 
Blumen! — Sie reichte ihm einige Blumen, er leute fein bluiloſts, 
dünnes Händen auf fie umd verſuchte fie zu umfpannen, aber er mar 
zu ſchwach, um fie zu balten. — „Mama, wo bit Du? fragte er 
dann erfähroden: warum wird c6 fo plotzlich Rad? 

Mathilde beugte Äh zu ihm berab; er umfchlang und küßte fie, 
fSloß dann die Augen umd fant zurüd — feine Arme und Känte 


würden, weil bie vollewirtbſchaftliche Aufflärung bie Vermehru 
ber Ginnahmequellen des Staats zur Folge babe” Gegen Ne 
beiden Anträge erlischt ſich eine ziemlich lebhafte Oppofition. Herr 
Mar Wirth tuchte kurz nachzuweiſen, daß ber Antrag auf unfere 
deutſchen Suftände nicht paſſe und lediglich aus ber Anſchauung 
franzöfifcher Zuftände entiprungen fei. Diefen Gefichtepunft Bält 
auch Dr. Pete in feiner Entgegnung feftz berfelbe erklärt die Anz 
trage überbied noch für unpraktifch, weil ſich der Gongreß zur Aufe 
gabe geitellt babe, nicht allein auf bie, Anſchauungen der Negieruns 
gen, fondern vielmehr auch auf die beutjchen Vollovertretungen und 
auf die Ueberzeugung des Volks jelbft einzuwirken. In äbnlichem 
Sinne ſpricht fihd Dr Wiggers aus Roſteck aus, und warnt die 
Brrfammiung, ſchon ans dem Grunde auf die Anträge einzugehen, 
weil der Gongreß dech unmöglich unterftellen fünne, daß von den 
Regierungen aus Umwiſſenheit gefehlt werde. Außerdem bemerft 
der Praſident des Gongrefies, Dr. Braun, daß bdiefe Autrüne den 

Antrag unter 4 gar nicht bevübrten. Da ber Wntranfteller feine 
Anträge zurücknimmt, fo werden die Antiäge unter 5 und 6 zur 
Abſtimmung gebracht und angenommen. Ueber zwei andere Ans 
träge, die das Gewerbeweſen betreffen, befeblieft Die Verſammlung 
zur imotivirten Zagesortnung überzugeben. Es wird bierauf eine 
halbſtundigt Pauſe beantragt. Nach derfelben wird über den zwei— 
ten Punkt der Tagesordnung von Dr, Böhmert aus Bremen Ber 
richt ber zweiten Abtbeilung über die Arage erftatter: „In welder 
Weiſe iſt die Gewerbefreibeit in Die Geſeßgebung einzuführen? Iſt 
namentlich ein Uebergangezuſtand nöthig und varbfam ?* Die Gefs 
tion unterbreitet ber Verſammlung folgenden Grundfag zur Ans 
erfennung: „Der Gongrefi möge erflären, daß es zur Einführung 
ber Gewerbefreibeit feiner gefeglichen Zwiichenzuftänte bedürfe, vor—⸗ 
bebaltli der eima gleichzeitig nothwendigen Mapregeln zur Schade 
loshadtung ber Nealberechtigten und ber erforberlichen Geſetzanderun⸗ 

gen in denjenigen Yanbern, wo politifche Inſtitutionen auf das Zunft 

weſen gejtügt find.’ Diefer Antrag rief eine lange Reibe ven Unter 
oder Berbefferungsantragen und eine ſehr ausgedehnte Debatte berver, 
Wir übergeben fuglich alle die vom Gengreß nicht genehmigten Borz 
ſchlagez angenommen wurde nur ein von Dr, Michaelis, Dr. Yette, 
Buchhandler Brit aus Berlin, jowie von Dr. Brater in Münden einges 
brachter Antrag: „Der Gongrefi erflart zugleich, daß er unter Ginfühe 
zung der Öewerbefreibeit nichts verftebt ala die Wegraumung der Schrans 
ten des freien Crwribe, nicht aber bie Vernichtung ber Innungen ald 
feldher, welche ale echt deutſche, freie Genoſſenſchaften gerade unfere 
Gewerbefreiheit fördern und bri voller Seibftverwaltung bie reich« 
liften Fruchte tragen können.“ Kür Ablehnung des Antrags fprach 
nur Bauldirettor Feuſtel aus Koburg; auch die Hd. Schmidt und 
Eiſendorf aus Bremen wollen die alten Auftande beibehalten wiſſen; 
gleichwohl wurden fie der Bemwerbefreibeit das Wort reden, wenn 
entweder Bremen in ben Zellverein aufgenemmen oder die Ärri- 
zugigfeit in Deutſchland eingeführt würde, Hr. Gilendorf bare 

uberdies die Verragung der Gewerbefreibeitöfrage auf den nähiten 

Gongreß beantragt, wefür er jedoch bei der Abſtimmung nur 4 

Stimmen gewinnen konnte. Geſehliche Nebergangszuftande für nötbig 
zu ertlaren, beantragte Hr. Schubert aus Dreoden; indefjen ſtimmte 
bemjeiben Fein zweites Mitglied des Gongreffes bei. Zwei meitere 
Ansage, der Congreß möge ſich für Ginführung der Kreigiigigteit 


fielen ſchlaff auf Die Dede: er war tott. Die arme Mutter legte ibn 
wieder in fein Berschen, und meinte laut und bitterlib, Sie ergriff 
feine Hand, aber Dieje fiel wider aurüd, ebne Die übrige zu Brüden. 
Sollte fie Jemand berbeirufen? Es war Niemand in der Räbe, alo Die 
alte Mayd, und diefe war von Arbeis und Rachtwachen erfböpft. „Nein, 
13 war am beiten, allein zu fein MWarbilde trat an's Feuſter: der Tag 
graute fo eben. Sie ranı nah Faſſung, allein Die großen Thränen, welche 
aus ihren Mugen fielen, rollten wie Tropfen glübenten Meralls uber 
ibre Wangen. Draußen im Gorten ſchlug ned eine fräte Drofet, flog 
dann anf und ſchwang fi böber und böber, bis Wratbilte fir aus dem 
Gbrfidste verlor, umd ihr war. als ſeit dieſer Vegel De Seele ibree armen 
Oocat. welder ſich nun gegen den Himmel emperfhmwinge zum Schooße 
bed emigen Batere, 

Das Grautu wich dem auftauchenden Lichte, die Senne ping in 
voller Glotie auf: ihre erften Strablen beleuchteten den Thurm der naben 
Kirche, dic Nebel an Den Hügeln Iöften ſich in Eriien ob und wallten 
langſam dem Moein au, wo fie fid mit der dicbteren Dede von Dünften 
vereinigten Gine Fluth von Licht übergeh Die alten Bäume des Gar: 
tens, bis fie ausfahen wie Fontänen von Sennenidein, und leuchtete 
funfelnd in den Taufenden von Thautropfen im Grafe; und im Gezweige 
und ben Hecken wurden Die muntern Bögelein wach und vie Lerche ſtieg 
in den nahen Feldern mit fchmetternden Morgenficd in die Lüfte, Sie 
kehrte dem Benfter ten Müden; der erwacte junge Tag hatte fie er- 
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und gegen jedes Concefſionsweſen erflären, werben dem flänbigen 
Auoſchuß zur demnaͤchſtigen ee ger | überwiejen. 


ranfre 

Raris, 14. Sept. Der heutige „Moniteur“ bringt folgende 
Minheilung über die inefiihe Angelegenheit: „Nach den Beftims 
mungen de# Artifeld 42 des zu Tient-fin am 28. Juni 1858 uns 
terzeichneten Vertrages follten die Ratififationen desjelben zu Peking 
ausgewechſelt werben, und bie bevollmächtigten Minifter Frankreichs 
und Englands batten demgemäß Schanntat verlaffen, um fid nad 
der Hauptſtadt des himmliſchen Reiches zu begeben, nachdem fie 
ihre Mbreife dem Gommiſſar der chineſiſchen Regierung angezeigt 
hatten. An den Mündungen des Peibo am 20. Juni angelamgt, 
wohin ibnen der Admiral Hope, Befchlehaber von Ihrer Große 
britanniſchen Majeftät Streitkräften zur Ser, vorausgegangen, juch- 
ten fie ſich vergebens mit dem chinefiicen Beborben in Verkehr zu 
een. Der Gingang zum Fluſſe war durch Pfahlwerke geſchloffen; 
dmiral Hepe und Kapitän Tricault, Befehlshaber des „Duchayla“, 
mußten die Einfahrt zu forciren verfuden; bie Zerto des Peiho 
eröffneten fofert das Feuer aller ibrer. Batterien, Die wieder herge— 
ftellt und mit Kanonen von großer Tragweite verfeben werben waren. 
Die Verbündeten, welche nicht über zurcichende Streitträfie verfügen 
fonnten, waren troß der belbenmüttinen Tapferkeit, Die von den 
engliſchen und franzöfifcben Secleuten und ben Offizieren derſelben 
entfaltet wurde, nicht im Stande, dasfelbe zum Schweigen zu brins 
gen. Mad einem Kampfe von mehr als vier Stunden waren brei 
engliſche Ranenenborte in den Grund gebobrt und 475 Offiziere 
und Ecefeldaten, darunter 14 franzöfife, fampfunfabig gemadıt, 
ſowie auch Admiral Hope und Gemmandant Tricault —RT leicht 
verwundet worden. Da die Verbündeten mit Streitkraften, bie nur 
fo zufammengeiegt waren, daß fic dem franzofifchen und dem englir 
ſchen Gefandsen zur Gaforte dienen follten, einen uugleiden Kampf 
nicht zu beftchen vermechten, jo mußten fie den Nüdzug antreten 
und trafen am 11. wieder in Schanghai ein. — Die — Serbian 
bes Kaifers und bie Ihrer Greßbritanniſchen Majejtar vereinbaren 
ſich, um die Zuchtigung aufzuerlegen und alle diejenigen Genug: 
Ihuungen zu erlangen, die ein fo himmelſchreiender Fall ven Treu— 
loſiglent erbeifcht. —- Die Anſicht ift bier allgemein, daß bie chineſi— 
ſche Berwickelung die beiden Mächte auch in der Gongreßfrage und 
in der Behandlung der italieniſchen Berbältniffe überhaupt wieder 
mehr nähern wird, Man will fchen einzelne Smpteme wahrnehs 
men. So verfidiert man, daß an Den. v. Perfigun neue Weifungen 
geisbieft worden feien; und Die von dem Zrager derfelben nach Bar— 
rip zu bringende Antwort laffe ein gemeinjames Vergeben in der 
Gongreßfrage vorauefegen. Auch foll der „Conſtitunonnel“ bereits 
die nethwendigen Aufträge erhalten haben, um im betreffenden Au— 
genblit mir einer offiziofen Mutheilung hervorzutreten, welde den 
Moniteur“-⸗Artikel im einem der ttaltenifchen Sache freundlichen 
Einne erfheinen ließe. Die in England verbreitere Meinung, daß 
die Ruffen einen tharigen Autheil an dem cincſiſchen Eiege gebabt, 
findet bier fo ziemlich Eingang. — Der „Meſſager te VPario“ 
glaubt als gewiß melden zu Fonnen, daß durch Vermittlung ber 
ſardiniſchen Regierung ein Parifer Haus Auftrag zur Anfertigung 
von 100,000 Srüd Schieſwaffen für Mitrelitatien übernemmen bat, 


greifen an Die Unſterblichkeit gemahnt. und fie fonnte nach ſelchen tröſt ⸗ 
lien Gedanken unmöglich mebr mit perzweillungerellem Kummer auf 
den Ichlofen Körper ibres Kindes ſchauen; feife weinemd verlieh fie das 
immer und ſetzte fh in Die Dorlaube, uud ihr war, als ob ber Tod 
nur ein ſanftes Entſchlummern fei 

Einige Tage nad Decar's Beerdinung kamen die beiden Töchterchen 
wieder zurüc. aber Der Mutier Herz ward nie wirter froh. Sie bemühte 
fid, ergeben und refignirt zu fein, aber dennoch lag nod viele Monate 
ein fhwerer Gram auf ibr. Guſtav und feine Schweſter beſuchten fie 
baufig, allein Marhiide ermiederte dieſe Beſuche nie. Gined Bormittoge 
faß fie an ibrem Meinen Emreibputte, ale Herr Boſſe forben in's Zim: 
mer trat. Sie ſchloß daſtig ein Meines Väckchen. weiches eine Lockt von 
Decat's Haar enthielt; allein Guſtav hatte dennoch Ihre flürgeneen 
Thranen bemerft. 

Wie, Mathilde! Sie meinen noch immer ?" fragte er im mehr 
mütbinem Tone, „Sie tbun ven Lebenden Unrecht, wenn Sie fie um 
der Toten wills fo fehr vergeffen.“ 

Mathilte blickte auf und bemerfte mit Schredten. wie blaf. verſtört 
und krank er ausfah " „Sind Sie frank geweien?"" fragte fie. 

„Barum foll id won mir felber fpreden?" entgegnete er. „Ich 
bin nicht deebalb Gicher gekommen,“ fegte er hinzu, umd erröthete wider 
Willen. Mathilde machte fih jegt Selbfivormürfe über die Kälte und 
Graufamkeit. womit fie ihm menerdings begegnet war. 

„Sind Sie unglücklich? fuhr fie fort; wenn dies der Ball if, fo 


— Am verwichenen Donnerftage kam an der Lyoner Börfe ber un— 
erhörte Fall vor, daß ber Börfenfaal volltemmen leer war, da fic, 
außer dem Beamten zur Einzeichnung ber Verkäufe, meber Käufer, 
noch⸗ Berfaufer eingefunden hatten. ' i 
roSbritannien., 

Conden, 14 Gept. Der „Great Eaſtern“ fellte ohne Ver— 

ang gegen die Chineſen geſchickt werben, um fie Reſpekt zu Ichrem 
— dieſen Rath gt beute ein ungenannter Weifer in den Spalten 
ber „Times“. er „Great Eaſtern“ wird aber ſofert gar nichts 
thun können, als fich anebeffern taffen, und wenn er bamit in 3 bis 
4 Wochen fertig wird, darf man es ein Wunder nennen, Geit 
gun ift wieder einer von den Heizern gefterben, — das fechfte 
Opfer der unglüdfeligen Rataftrephe, wenn man ben einen, ber 
rathſelhafter Weife über Bord jprang, mitrednet. Ginftweilen ſtudi— 
ren die Jugenienre den Grplofiensperd, und bemühen ſich audzus 
rechnen, wie ſtart ber Drud des Iprengenden Dampfes geweſen ift. 
Dech herrſcht über dieſen Punkt unter ihnen noch große einungs⸗ 
verſchiedeuheit. Die Einen nehmen an, daß der Druck auf je eis 
wen Lijcl taum unter 1000 Pfd. betragen haben Fünne, während 
bie Anderen und zwar die Mehrzahl, ibn auf 400 bis 500 Pfb. 
berechnen. Aber aud) dies wäre ſchon ein beifpiellofer Dampfdruck. 
Die ſtartſten 2ofomorio- Keffel find fo gearbeitet, daß fie böcjitens 
einem Drude von 150 Po. per DZell wiberftchen Tonnen und 
ſelbſt bei Grperimenten bat man ſich wie zu einem ſoichen Grabe 
son Wiberftandekraft verſtiegen. Grplodirendes Ehigipulver Echut 
fh 800 Mal über fein Folumen ans; wo dagegen Waſſer in 
Dampf verwandelt, und dieſer überhigt wird, zerjegt ſich ber 
Dampf befanntermafen in Sauerſtoff und Waſſerſtoff, bie ihre alte 
Kombination zum zweiten Male, aber ale Knallgas unter beftigem 
Grpiediren, wieder eingehen, fowie fie mit dem rotbglübenten 
Dampfbehalter in Berührung fommen. Das war der Proseh, ber 
in dem Echernfteinmantel des „Great Gaftern‘ vorging. "Respatb 
der Dampf aus dem Mantel feinen Ausgang fand, ift jeht auch 
mit zumicer Gewißheit erklärt. Der ER batte ein Ventil 
mit einem Hahne, aber der Hahn war durch eine unerklärliche Werz 
geplipkeit gar wicht aufgebreht worden, ats das Schiff feinen Anfer= 
plag bei Deptforb verlaffen mie. Heute oder morgen fellen die 
Defen und Keſſel unterjucht werden. Iſt der vordere Keffel, ber 
misten im Örpiofionsberde fand, unverfehrt geblieben* dann können 
bie Auobefjerungen in drei Wochen etwa vollendet fein. Hat das 
gegen ber Keſſel Schaden gelitten, dann wird der Verzug cin viel 
tangerer fen. Ginftweilen tiegt das Schiff bei Weymont auf der 
Rhede von Pertland, wo es von Tauſenden gegen 24 Schilling 
Gimmrittögeld beficptigt wird, Daß es eine Tonne Schießpulver an 
Bord hatte, wie von einem unferer Blätter erzählt worden war, 


iſt unrichtig. 
Zelegrapbifche Berichte. 

‚Berlin, 16. Sept. Die Abendausgabe der „Hamburger 
Borſenhalle“ von geitern enthalt Nachrichten aus Schanghai vom 
12. Juli. Dert wurde in hoͤhern Kreifen pefitiv behauptet: der 
Taſurai habe den engliſchen Geſandten benachrichtigt, daß ex beaufs 
tagt ſet mitzuttzeilen, daß der Angriff der Takuferts auf die bri— 
tiſchen Schiffe ein Verſchen geweſen, wegen deſſen ber Kaiſer aufs, 


Bun an überzeugt, daß Riemand berzlicheren Autheill an Zonen nimmt, 
als ih!“ 

„Unglücdicd ?' wicherbofte er umd fab mit einem fdwermütbigen 
Laͤchtla zu ihr auf; „wie Fönuse- ich denn glüdiih fein, fo fang id Sie 
fo elend jeher 
*— Mich?⸗ fragte Matbllde und erſchrack ordentlich. „Wie kann 
Ibr Glück oder Ungtück von dem meinigen abbängen? — Ab, mein 
Ieber Frtund, Sie müſſen mich für das fonderbarfte, kalteſte Geſchörf 
auf Erden halten, und dech würden Sie, wenn Sie Alles mwühten, mict 
darüber fhaunen !* 

„Vathilte,“ erwicberte er emfbaft, „wollen Sie mir vergeiben, 
wenn ich mir erlaube, cine einzige Arage en Sie zu richten und Cie 
um einen qufrihtigen, bündigen Beſcheid Darauf zu bitten, falls Sie mir 
überhaupt antworten wollen? — MWathilte, find Sie in Ihrer Ehe 
gluctlich geweſen 1‘ 

J Matdilde ſah ihm betroffen am, ihr Geſicht ward ſeht blaß, ihre 
Lippen bebten. Er aber hielt ihren forſchenden Slick mit einem fold’ 
eben, zartiien, liebevollen Ausdruck aus, daß fie fühlte, fie könne ihm 
nichte verbeblen, 

— „Rein, fürwahr, id war in meiner ESe nicht glülli, era 
widerte fie mit deutlicher Stimme und feitem Blicke, und mit einer Br: 
tonung, die aus ihrem inneren Herzen zu fommen ſchien Dann bes 
bedte fie ſich Das Gefiht mit beiden Hänten, fant in Ibren Stuhl 
jurüd und weinte num heftig. (Schluß folgt.) 
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richtig Bebauern kundgebe; daß der Mandarin, ber bie Gewaltthat 
—— gelopft worden fei, und daß es ben Kaiſer freuen würde 
ben engliihen Geſandten in Peling zu empfangen, und die Sache 
auf freundfchaftlihem Wege beigulegen. (Allg. 
London, 17. Sept. Balmerfton ift bier angekommen. 
Regierung ſchictt fofort Truppen von Indien nach China. Die Des 
peſchen des Admirals Hope ftimmen im Weſentlichen mit ben Pri⸗ 
vatberichten überein. MR. 
Petersburg, 16. Sept. Gin Grtrablatt des „Suvaliben” 
theilt den mündlichen Bericht bes Oberftlieutenants Grabbe über 
ben letzten Sieg in Tſcherkeſſien mit. Die Hefte Gumil wurde er= 


See 5 Kanonen erobert, Schamyl, feine Söhne und bie ganze 
amilie der Müriden theild getödtet, theild gefangen. Die Ruſſen 
baben nicht 100 Mann verloren. {R. 8.) 


Thermometer: und Barometer: Stand im 
(Döbe über der Meerestlähe 1060 Dar. Ruf ı 
| Ehermometer | AR, 
— 
nah Reaumur. em re 0 
Septbr. | (Zapresmint= +6,29 ) (Yapresmite = 324,22.) 
1859, [tRonatemitei = 100,39.) Monatsmittel = 324,62.) 
6 Ür | 12 Mer | 6 übe | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
| Morgens. | Mittags. | Abends | Morgens.| Mittage. | Abents. 
17. | +70.4] +9°.4 | +8”.3 1318 ° 17,318 241318 *,82 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

RB. u. NO. — Beredt. Wegen: 59e',2 auf. den U‘. 

Hochſte Temperatur: +11®,2, 

In der Nacht: Niederfie Temperatur: 479,2, 

Am 18. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 479,2. Barometer: 
821,22. 
Fremden»: Anzeige 
Bolbener Anler: HH. Böder mit 2 Zögtingen, Lehrer v. Hof; Han- 

beimann, Dr. phil. v. Kiel; Dr. Demer: v. Bamberg; Rauflte.: Lipeomig, 

Zen und Pehmann mit Cobn v. Nitenberg, Biebena v. Amerika, Goßler v. 

v — Randhan v. Wolmirfledt, Gerlach v. Bremen, Werned v. Nord» 

aufen. 











Bayreuth, den 17. Sept, 1859. 

Dom fol. Bezirksgerichte Bayreuth 
werben in der Berlaffenfhaft des Sattiermeiftere Martini 

Montag den 19. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
auf dem PVichmarft zu St. Georgen 2 Kühe und 1 Schwein gegen 
baare Bezahlung verkauft. 

Der tal. Direkter beurlaubt, 
Hoffmann. 
vn. 
ſraus. 


— — — — —— 

Saut Befanntmadung vom 26. vorigen Monats find won biefigen 
Einwohnern für die Abgebranmten in Schwarzenbah a. W. anfer ver 
fhiedenen Lebensmitteln umd Kleidern 436 fl. 7% fr. baar eingegangen 
und an das Hülft:Gomite beortert worden. Erittem folgten noch 2 
Pädden Kleider und 2 fl. 15 fr. baar für die in Schwarzenbach Der 
unglüdten nad. 

Auch die Bitte um Unterflügung der armen Wbgebrannten in bem 
benachbarten Kirchtulaibach bat freundlichen Anklang gefunden, denn 6 
find allein von biefigen Einwohnern 432 Zathe Brote, verſchledene andere 
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Lebensmitlel, eine Wagenladung Heu und Stroh, 65 Gaben in Reis 
dungeftücden, Bettzeug 2. und 331 fl, 10 Er. in baaren Gelde geipen- 
det worten. 

Beptere Summe erbößet ſich durch den Ertrag ber Theatervorſtellung 
von 319 fl. 6 fr. auf 650 fl. 16 fr. 

Shen am Tage und mädhffolgenden Tagen des Brandes find bie 
erfien- Wägen mit RaturalIntertügungen nad Kirchenlaibach abgegangen, 
ſeltdem if Der Meit hievon nachgefolgt. Das baare Geld wird beute 
an das fl Landgericht Weidenberg zur Bertheilung an die Bebürftigften 
von den Abgebrannten gefandt. 

Die Hülfs-Gomite's in Schwarzenbach a. W. und Kirhenlaibah 
ſprachen für dieſe reichlichen Spenden ven innigften Dank und vergelte 
es Gert! aus. 

Mit Vergnügen bringt dies der unterferligte Stadt Magifirat zur 
Kunde der biefigen Einwohner. 

Bayreuth, am 17. September 1859. 
Der Stadt: Magiftrat, 
I Dildert. 

Mittwod den 21, d Mies. Bormittags 9 Uhr wird von 
ber Orfonomie : Gommiffion bes Pal. 5. Gberaufegers + Regiments vacant 
Leiningen auf dem Plage vor dem Schieferbau dahlet cine größere Un« 
zahl zum Gavalleriedienfle nicht mehr verwendbarer Pferde gegen baare 
Bezahlung öffentlich werfteigert. 

Bayreuth, den 14. September 18569. 
Anzeigen 
Nebst meinem frisch assortirten 


Tuch-Lager 
empfehle ich die neuesten Stoffe zu Herbst- 


und Winter-Röcken, Beinkleidern und 
Westen. 


Jacob Würzburger sen. 


Maximiliansstrasse Nr. 6. 


zZ Edtfarbige Anttune. DIN 
Durch bedeutende neue Zufendungen bietet gegenwärtig mein 
Lager eine außergewöhnlih große Yuswabl in allen Sorten 
Kattun, beionders in rofa, lila, gelb, braun, bel Grund, 
Frapp und Möbel, und empfehle ich ſolche zu febr billigen 


Preifen. 
N. N. Löwenberger. 
Rennweg 298. 


Am Donnerfiag ben 22. September I. I8. Nahmit 
tags um 2 Uhr verfauft Jacob Sammon von Modereberg fein 
in der Steuergemeinde Laine dd gelegenes AUnwejen, im Ganzen oder 
gethellt, im Wirtbebanfe zu Laineck an ten Meiftbietenden, wozu 
Kaufslichhaber freundlichſt eingeladen werden, 

Nähere Auskunft ertpeilt Steuervergeber Mockemann in Bindlach. 


gan Marfıplag werben M oter 2 hubſch meublirte Zim⸗ 
mer künftigen Monats, auch ſrüher, zu miethen geſucht. ESguüft · 
iche Offerten erbittet man ſich in ber Grpedition Der Bayr. ta. 

















Den 1 


| Saupt: Gewinne des Anlehens find: 
fl. 150,000, 90 Mal fl. 40,000, 
fl. 15,000, 370 


fichert zu fein, beliche man fih däreet zu richten an 





"Berautwortlicher Mebatteur: Wilhelm Schnuller, 








1. October 


| 
Aaiſerlich Königlich Oeſtreich'ſchen Eiſenbahn-Looſt. 
), 105 Sul 30,000, 
Mal fl. 5000, und 1670 Gewinne 
Der geringite Preis, den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, ift fl. 120- 


Pläne werten Jedermann auf Berlangen gratis und franco überfantt, 
Ziehung. — Um überhaupt ver günſtigſten Beringungen, welche edermann 
| Die Berbeiligung ermöglichen, fowie ber reellſten Behandlung ver- 

















71 Mal fl. 200,000, 103 Mal | 
90 Mal f. 20,000, 105 Mal 
von fl. A000 bis abwärts fl. 1000. | 


250-000, 





cbenſo Zie hungsliſten gleich nah ber | 


Stirn & Greim, 


Bank: und Staats: Effelten-@efhäft | 
in Franffurt a. M., Zeil Nr. 33. 


— — — — 
“rörudt bei Iheoder Burger in Bayreuth. 








Die Zeitung erſcheint 


täglid. 
Bu beziehen durch alle 
Boflämter 6 Im- 


mb Anslanbes. 





Nro. 





Montag 
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Deutſchland. 

Münden, 17. Sept. Zu ber diesjährigen theoretiſchen 
Schlußprüfung für die AJuriften haben ſich dahier 150 Kandidaten 
gemeldet, Bon den mährend des lehzten Kriegörumors theils freis 
willig, theils unfrehwillig im die Armee Gingetretenen baben fidh 
beinabe ſaͤmmtliche (etwa bis auf 6 —$) zur Prüfung geftellt, und 
befinden ſich unter diefen auch einige Lieutenante; cine bio jegt nech 
nicht dagerwefene Erſcheinung, daß Lieutenants der juriftifchen Prü- 
fung fh unterzogen. (Much beim näcften Staatofonturje werden 
fi vermuthlich einige Militärperfonen betheiligen.) Die Zahl ber 
zur Prüfung Angemelbeten ift heuer geringer, ala im Vorjabre, und 
zwar ift die Differenz um jo größer, als vergangenes Jahr bie 
heuer nicht mehr beſtehende Beftimmung noch in Kraft war, daß, 
mit Ausnahme der bier Heimarbberechtigten, Diejenigen Kandidaten, 
welche bier burdfielen, die Prüfung zum zweitenmale nicht mehr 
hier machen durften, fondern biezu an die beiden andern Univerfitäten 

erviefen waren. Die Zahl ber fich zum theeretiſchen Schlugeramen 
eldenden hat zwar in den lepten Jahren fietig abgenommen, ift 
aber dennoch für den Bedaf gewiß noch immer eine zu große. Wir 
—— nicht zu hoch zu greifen, wenn wir die Zahl der Staats— 
ienſtadſpiranten auf 700 — 800 und bie ber noch in biennio be— 
findlichen Rechtöpraftifanten auf 200 — 300 jdäten, was einc Ge— 
jammtzahl von 900 — 1000 ergibt. Nimmt.man an, daß jührlid 
beren 100 angeftellt werden, was aber kaum der Fall fein wird, 
fo ergibt fich fir bie beuer die Univerfität verlaffenden Juriften eine 
Ausficht auf mindeftens 9 — 10 Jahre Praris bis zur Anftellung, 
weldy” ſchoͤne Auöficht auch durch die, wie man fagt, mit October 
künftigen Jahres in's Leben tretende vollftändige Trennung ber Juſtiz 
und Verwaltung keine Beeinträchtigung erfahren bürfte, indem, nad) 
unferm unmaßgeblidien Dafürbalten, dieſelbe durchaus feine Perſo⸗ 
nalsermebrung erheiſchen wird. (Augob. Abenditg.) 

Münden, 17. Sept. Nach dem eben erfchienenen neuen 
Hef- und Staatsbandbuch für das Königreih Bayern beftcht Lie 

- Generalität aus: 1 Feldmarſchall, 3 Generälen, 13 Geuerallicutes 
nants and 39 Generalmajeren im aftiven Dienfte. Die Zabl ter 
fgl. Kämmerer beträgt 305; k. Kammerjunfer find 148 und kgl. 
Heofjunfer 4 aufgefübrt. Der ältefte kgl. Kämmerer ift Garl Je— 
ſeph Graf v. Jeit zu Münzenburg, ber ſchon im Jahre 1797 er— 
nannt wurde und dieſe hohe Hefcharge demnach 62 Jahre begfeitet, 
und ber ältefte kgl. Rammerjunter Mar Frhr. v. Waldenfels, ber 
im Jahre 1826 hlezu ernannt wurde. Das biplomatifche Gerps 
Bayerns beficht aus 10 Gefandten und 5 Minifterrefienten, welche 
am beutjchen Bunde und bei 24 aucwärtigen Regierungen beglau: 
bigt find, und melden 6 Pegationd= Sekretäre und 1 Geſandt— 
ſchaftsſekretar beigegeben find; außerdem bat Bayern an 57 auds 





Bapreutber Zeitung. 


Iahrgang 11%. 
260. 





yon JR ben Jahr · 
ir fl., bafbjähr- 
ich 3 fl., wierteljähr- 
lich 1 fl. 830 fe. In⸗ 
fertionsgebüße für ben 
Raum einer Gpalt- 
Zeile 4 fr. 
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wärtigen Orten 54 Generallonfuln, Konfuln, Bicetonfuln und 
Agenten. Am fol. Hofe find beglanbigt von 19 audwärtigen 
Staaten 1 apeftolifcher Nuntius, 14 aufererdentlihe Geſandte 
und bevellmädhtigte Minifter, 2 Minifterrefidenten und 2 Geſchäfté— 
träger mit einer Anzahl Legationdräthen, Sekretären und Attaché's. 
Auferdem befinden ſich in Bayern von 13 auswärtigen Staaten 
19 Konfuln. (Augeb. Abdztg.) 

München, 17. Sept. Das naffalte Herbitwetter, das ber 
September mit fih gebracht, fcheucht unfere Hauptſtädter aus allen 
Shen und Enden unſers Hocdlande, we bie Sommerfrifche ber 
Herbſtlühle Plap gemadt bat, in das gemüthliche München zurüd, 
wit ihnen täglich Hunderte von Aremben aus allen Gegenden ber 
Melt, die fernftliegenden — Yuftralien, Gbile u. ſ. w. — nicht 
ausgenommen. Gin wertber Gaſt ift ums Prof. v. Vangerow ans 
Heidelberg; auch der Nitter v. Hülfemann, Minifterrefitent in Was 
fbingten, weilt gegenwärtig bier. Aus Berchteägaben fommt bie 
Nachricht, daß dem unglüdlichen Frhrn. v. Wulffen zwar das Be- 
vonftjein gekommen, ſonſt aber nicht viel Tröftliches in beffen Bes 
finden zu beffen ſel. Nach Rückkehr Er. Ma. bes Königs glaubt 
man mehrfachen Veränderungen in ben höhern Juſtizſtellen, befonders 
ber Pfalz, entgegen ſehen zu bürfen. Man ſpricht davon, daß bie 
Mälzer wieder zu mehreren ausgezeichneten juribifchen Perfünliche 
fetten kommen werden, deren Wirkſamkeit fie fich ſchon früher er= 
freuten. (Allg. 3tg.) 

Münden, 17. Sept. Prinz Philipp von Würtemberg iſt 
unter dem Incegnito eined Grafen ven Bergen hier angefommen 
und im Hetel „zu den 4 Jahreszeiten” abgeftiegen. 

Augsburg, 17. Sept. Mit Entſchließung bes großherzegs 
lihen Minifteriumd des Innern d. d. Karlörube, 12. b. Mte., 
wurde die Wiberzulaffung der „Augsburger — im Groß⸗ 
herzogthum Baden verfügt. (Augẽð. Abdytg.) 

Frankfurt a M., 14. Sept. Die dritte Plenarſitzung bes 
Gongreffes beutfcher Volkswirthe wurde heute gegen 12 Uhr Mit- 
tage eröffnet Rachdem man bie Ginläufe und einige auf äußere 
Angelegenheiten Bezug habende Gegenftände erledigt hatte, erbielt 
onsnahmsmeife Abvofat Dr, Wiggers aus Roſtock das Wert zu 
einem langern Vortrag über bie tın Lande Medlenburg beftchenden 
eigemtbümtichen Agrarverbältniffe. Sodann beftieg Profeffor Huber 
als Bertchterftatter ber zweiten Abtheilung die Rebnerbühne, um fich 
in einem ſehr ausgedehnten Vortrage über bie Frage zu verbreiten‘: 
„Weldie Hinderniſſe ftchen der Gründung und Gntwidelung ber 
Genoſſenſchaften in ben einzelnen beutfchen Staaten entgegen, unb 
was Fan feitens bes Gongreſſes zu deren Beſeitigung gefchehen 2" 
Am Schluß feines Vortrags ftellte febann der Redner im Namen 
der zweiten Abtheilung folgende Anträge: „Der Congreß wirb neben 
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Feuilleton. 


Die junge Wittwe. 
Eine Geſchichte aus bem wirlichen Leben. 
Bon Eliie Ot to. 
(Schluß.) 

Guſtav ergriff ihre Hand, füßte fie mit Innigkeit und ſagte: „Ich 
hatte Dies errathen. Ich hätte mir auf feine andere Weite Ihre Ber: 
fäloffenbeit und Ihr menfheniheues Wefen zu erflären vermocht. Ich 
frage Sie jept nicht, ob Sie mich lieben, Matbilde; aber fhenfen Sie mir 
nur auf einen Augenblit Gehör. Sie find ven meiner Jugend auf der 
Schutzengel meiner Gedanken gemwefen, ich babe nie aufachert, Sie mit 
der innigſten, zaͤrtlichſen Neigung zu lieben. Vergönnen Sie c6 mir, 
alle bitteren Erinnerungen an die Bergangenbeit aus Ihrer Seele auszu: 
löfhen, Als wir uns vor einigen Sabren in Berlin wicber begegneten, 
hatten zwar ehrgeizige Träume vorübergebend Ihre Stelle im meinem 
Bufen eingenommen; die Nachticht von Ihrer Heirath hatte mid 
beinahe zu" Boren geſchmettert; ich hatte mich befircht, won da an 
mein Herz Beinahe an Gleichgültigkeli und Fühlfofigfeit gegen Rrauen 
zu gewöhnen; id fpornte meinen Stolz und Ehrgeig an, um ie zu 
vergeffen, Die Sie ja für mid verloren waren. Ich ging in's Ausland, 
babnte mir eine ehrenvolle Garriöre an, und glaubte ſchon, für immer 
mit ber Liebe fertig: zu fein. Da führt mid der Zufall unvermurbet 


wieder in Tore Nahe und ih ſah Eie nech immer jung, noch immer 
lieblich, ganz dieſelbe, wie ebedem, nur gereifter und geläuterter am in» 
nern Menſcheu. Ich fand Zonen nahe, als Ste frei wurden, und bie 
alte, lang gebegte Leidenſchaft ſchlug plöglid wieder neubelebt in gewal: 
tigen Alammen in mir auf, Id wußte, daß der Zeitpunkt unpaffend 
war, Ihnen Dies zu geftchen, und ich ging in's Ausland und fuchte kalt 
zu fein. Aber meine Briefe an Eugenie'n verrieien diefer mein Ger 
beimnih Gefuhlez dieſe wurden noch geftelgert Durch die Schil⸗ 
derungen, vn übe Gmgenten'® Vriefe mir von Ihnen entwarfen. Als ih 
bieher zurüdßehrte, warb meine Liebe zu frühzeitig werratben, zu wor« 
eilig verfhmäbt, aber fie hing niemals blos von Ihrem Lächeln ab, und 
bat fogar Ihre Hälte und jeden düſtern Blick von Ihnen überlebt! 
Ihränen traten ibm dabei im die Augen, und aud Mathilde meinte; 
ihre Hand zitterte Frampfbaft in der Seinigen. — Ich fünnte Ihnen 
eine fange Geſchichte von meiner Liebe erzählen, Mathilde," fuhr er 
dann fortz ich pflegte Ihnen wie ein Schatten zu folgen und habe mandje 
Naht vie Runde bier um's Haus gemadt, nur um Sie flüchtig am Ben- 
fler oder im Garten zu feben, wie ich einft auf dem Keſſelheſe geiban 
hatte. Ih hob die Blumen auf, die Sie wegmwarfen, und bemabrte fie. 
Schon vor zehn, zwölf Jahren Tiebte ich Sie mit afler Innigkeit, deren 
nur mein Gerz fühle if. Oft fland ih auf dem Punkie, Ihnen zu 
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ben in Gotha —— Formen der wirthſchaftlichen Selbſthülfe 
der arbeitenden Klaſſen auch andern Formen feine — Em⸗ 
Dichtung und Pflege zumenten; namentlich folgenden: 1) Solchen 
ſſociatienen, bie * zumal in großer und zunehmender Anzahl in 
England, in geringerer Zahl auch in Frankreich durch höchſt be= 
deutenbe Erfolge in der Anwendung des genoffenfcaftlichen Prinzips 
ſewohl auf bie mannichfaltigſten Zweige der Gonfumtion, als auf 
mehrere Zweige ber Probuftten bewährt haben. abei möge aber 
Gongrei anerkennen, bafı fowohl als Uebergangsftufe, wie auch 

an und für ſich ſelbſt die mit mehreren Robftoffvereinen (bisher 
befonders von neibern und Tiſchlern) verbundene Produktion 
für gemeinfame Rechnung behufs Herftellung eines Magazins 
fertiger Waaren als eine für unfere deutſchen Verhältniſſe, ſewie 
für die Eigenthümlichkeit des deutſchen Handwerkers beſenders ge— 
eignete Forin erſcheine, da fie mit der Selbſtiſtändigkeit des Ein— 
zelgeſchafts jedes Genoſſen vereinigt werben kanu. 2) Solchen Ein⸗ 
richtungen, welche, wie diejenigen zur Beſchaffung geſunder Woh— 
nungen, gemeinſchaftlicher Wirthſchaftsräume, zur Veſchaffung von 
Bildungs = und Lebensmitteln, Rohmaterialien ꝛc., in der Regel 
durch bie Arbeiter allein nicht in’s Leben gerufen werden fünnen, 
vielmehr von vornherein die Beihülfe größerer Geldmittel bedürfen. 
(Sie verdienen namentlich infofern dev Empfehlung des volkfswirth- 
ſchaftlichen Gongreffes, als durch die Betheiligung außerhalb und 
über dem Kreife der arbeitenden Klaffe ftchender fecialer und velks— 
wirthſchaftlicher Faktoren, ſowohl freier Vereine, als großer Arbeit 
geber, das Prinzip genoffenfchaftlicher Selbithülfe allerdings zwar 
theilweife mobifizirt und in eine gleichfam latente Haltung zurüdges 
brängt, feineswegs aber nothwendig befeitigt wird; während nicht 
nur die Vortheile für die Arbeiter eine unter andern Verhältnifs 
fen laum mögliche Unsdehnung finden, ſondern auch bie gegenfeiti« 
gen Beziehungen zwifchen ben Vertretern des Kapitald und der 
beit einen auf feinem andern Wege zu erlangenden gefunden und 
allgemein erfprießlichen Charakter zu gewinnen vermögen, wie dies 
alles die Erfahrung ſchon vielfach bewieſen bat.)” Gintn weis 
term Bericht ber dritten Abtheilung erftattete Hr. Schulze-Delitzſch 
über bie Kragen: „Wie haben fid bie Formen, in denen ſich bie 
Selbſthülſe bisher der Negel nach in ben Genoffenjchaften organis 
firte: a) die felidarifche Haft der Mitglieder als Grundlage des 
Gredits; b) die eigene Kapitalbildung für diefelben in der Bereind- 
kaſſe als Barantie ben Wereinsfhuldnern und Bereinsgläubigern, 
bewährt. Die Abtheilung unterbreitet der Verſammlung folgende 
Beantwortung zur Annahme: „Der Gongreß erklärt: 1) Daß ſich 
nad den gemachten Grfahrungen in benfenigen Geneflenfcaften, 
welche des Grebits von außen bedürfen, die jelibarifche Haft in 
Verbindung mit ber eigenen Kapitalbildung als Greditbafis vom ge— 
ſchaftlichen Standpunkt bisher durchgehends bewährt hat. 2) Der 
Gongreß erblickt ferner die ber Gntwidelung der Geneſſenſchaften 
bisher noch entgegenftchenden Hemmungen a) in dem Stande der 
— er in jammtlichen deutſchen Staaten, b) in der unrich— 
tigen Auffaſſung der ganzen Bewegung feitens einzelner deutſchen 
Regierungen. A einer Hinficht iſt es namentlich die Schwierigleit 
ber Begisimation bei Redytögefhäften und Prezeſſen, welche nur im 
bem Wege ber Grfepgebung abgeftellt werden fan. In zweiter 
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Hinſicht ift es bie Verkennung richtiger vollswirthſchaftlicher Grunde 
ſatze, welche bier und da in ben deitenben Kreifen, verbunden mit 
dem Mißtrauen in jede felbftftändige Regung des Volke, felbft in 
ber Erwerbsfrage, berriht. In Grwägung jedoch, daß die beuts 
schen Geueſſenſchaften bereits jelbft Schritte eingeleitet haben, um 
eine angemefjenere Stellung in ber Gejegaebung zu erftreben, unb 
baf eine birecte Einwirkung auf bie  betveffenden Regierungen 
nicht in der Stellung des Gongreſſes liegt, fpricht der Gongrek 
nur zu a) den Wunſch aus, von dem weiten Vorgehen ber Ge— 
noffenfgaft in Bezug auf die wünfcenswertben gefeßlichen Er— 
leichterungen feinerzeit Kenntniß zu erbalten; zu b) aber fein Be- 
dauern über bie Durch Maßregeln der bauneverifcen Regierung, 
befonders durch die Nöthigung der Bereine zur Gonceflionsnade 
ſuchung und die Verfagung Behr Sonceffienen, bei mehreren; cut⸗ 
lich durd bie Einmiſchung der Verwaltungs s Behörden, in bie 
Vereins» Angelegenheiten im Aufſichtswege berbeigeführte Calies 
fung ſe vieler im gedeiblichften Nufblüben begriffenen Inſii— 
tute, 3) Gublid hait es ber Gongreh für ausdrüdlih gebo— 
ten: dab bei der vorliegenden bedmictigen Aufgabe der Hebung 
der unbemittelten Nrbeiterflaffe im Erwerb die beiten Gebiete, 
dad ber Wehlthätigkeit und Das der wiribſchaftlichen Afferiation 
ſtreng auseinander gehalten und nicht, wie bisher vielfach geichehen, 
miteinander vermiſcht werben, weil auf ſolche ug niemals Er⸗ 
ſprießliches geleifter und niemald dem vorhandenen Bedürfniſſe ges 
nügt werden kann.“ Der Bericheritatter begründet in einem längern 
Vertrage die Anträge der Gommijfien, werauf ber Präfitent bes 
Gongreif, Dr. Braun, die Beratbung darüber eröffnet; es treten 
mebrere Reduer auf, die fih für und gegen einzelne Theile ber 
Anträge ausfpreden, oder Zuſatz oder Aenderungsvorfhläge dazu 
einbringen, die wir jedoch übergeben fonnen, weil feiner berfelben 
bei der Abjtimmung berüdfichtigt wurde. Mur eines Aufapantrags 
bes Finanzraths Hopf aus Gotha zu 2b, welden berfelbe infolge 
einer Bemerkung des Hrn. Handelmann and Emden, daß nämlich 
nad ber bannoverfchen Gemeindeordnung die Regierung zu ullen 
in ben Abtbeilungsanträgen mit Bedauern vorgemerkten Maßregeln 
gegen die Bereine berechtigt fei, geftellt hatte, glauben wir erwähnen 
u müſſen, ebwehl derjelbe ebenfalls nicht angenemmen wurde. 
er Antrag Tautet dahin, flatt der Baffung der Abtbeilung unter 
2b folgende zu genehmigen: „Der Gengreß ſpricht fein Bedauern 
darüber aus, daf nad den Geſetgebungen einzelner Staaten bie 
Entſtehung folder Vereine noch an die Gonctjfiensertbeilung der 
Regierung gebunden it.” Die bierauf erfolgte Abftimmung ge- - 
nebmigt ſammtliche Anträge der von Hrn. Schulze-Delitzſch und 
Profeffer Huber abgeftatteten Berichte; nur ſollen aus dem Antrage 
unter 2 in dem Berichte des Hrn. Huber die Worte, welche wir 
oben in Klammern eingejhleffen haben, wegfallen, Kür die Acu— 
derung bes Herin Hopf batten fich bei ber Abſtimmung über die 
felbe 37 gegen 48 Stimmen erklärt. Der Schluß der Sitzung cs 
folgte gegen 41, Uhr Morgen finder bie letzte Pienarfigung 
ſtait; fte beginnt um 9 Uhr. Tas Verzeichnih der Mitglicder des 
Gengreſſes weift heute 154 Namen na. 
Frantfurt, 16. Sept. In Felge einer Ginlatung des zu 
Eiſenach niedergefegten Aueſchuſſes hatten fi über 150 Männer 





grftehen, wie tbeuer Sie mir waren; allein wenn Sie mid dann mie 
einen ältern Bruder behandelten, wenn id in Ihr argloſes offenes Auge 
lichte und Sie in Ihrer gewohnten, freimüthigen, nichts abnenden Weiſt 
teten börte, fo ſchwieg id wieder entmutbiat, und trug den Gram mit 
von bannen, welchen ich Ihnen anzuvertrauen beabfichtigt hatte. Allein 
ih ermüte Sie mit meiner Schilderung . . ." 

„D nice doch! fahren Sie fort. aber vor Allem — vergeben Sie 
mir!" fagte Frau Sethach. „Ich bin fo fange gewöhnt geweſen, mid) 
ſelbſt jedem berartigen Gefühl für ungugänglid zu erachten, ih war fo 
mißtrauiſch gegen Die Liebe, fo ſtolz darauf, mid nur meinen Kindern 
zu widmen; ich fürdjtete mich fo ſehr, meinem eigenen trügerifchen Her: 
zen noch einmal zu vertrauen, daß id Sie oft abſichtslos verlegt babe. 
Mein Herz ift aber num aus feinem Sclummer erwedt und ich will mid 
bemühen, mic weniger in mich ſelbſt und meine Vergangenheit zu ver— 
fenfen und mic mehr um das Glück Derjenigen zu bemüben, die ich 
wirklich liebe und adıte!" 

Herr Boſſe war die über Maßen entzüdt, gab mit Takt dem Geſpräch 
eine andere Wentung und wartete geduldig, bis die Zeit feine theuerſten 
Hoffnungen krönen werde. Er warb nun um Matbilten und gewann 
ihr Herz und ihre Hand; diesmal waren es nicht äußere Vorzüge: Ele: 
ganz, feine Manieren, hoht Bildung, glauzender Berftand u. ſ. w., melde 
Mathilde feilelten, denn alle dieſe ſichern ja, wie fie wohl erfahren 
hatte, kein außetes Ghüd; fondern fie fand ſich gewonnen von dem bier 
dern, treuen, frommen und tedlichen Eharafter eines Manned nad ihrem 


Herzen, der ein Rübrer und Beidüger für fie unter al’ ihren künftigen 
Lebenserfahtungen, ein treuer Gefährte in Freud' und Leid der Zukunft 


ſein fellte, 


Zum zweiten Male ſtand Matbilte wor dem Altar mit Gufer 
Bofe an ter einen und ihren beiden weißgekleideten Töchterchen an ta 
andern Eeite, deren jedes ein bübſches Bouquet von Woriben, Orangen: 
blütben und Maienglöckchen in der Hand hielt. Es war ein fonnen« 
heller Rrübfingemorgen, die blühenten Zweige der Obfibänme nickten 
freundlih zu den offenen Feuſtern des Kirchleins berein umd der faue 
Mind erfülte das Schiff desſelben mit reichem Blüthenduft. Die Braut 
lächelte durch ihre Thränen der Rührung und gedadıte Des ſtrengen, trüs 
ben Winterfroftes, der damals, bei ihrer erſſen Trauung. Die Erde gleidy: 
fam in Bande gefchlagen hatte, und ter glorreihe Sonnenfgein und Tas 
ganze Lenzesfächeln auf dem Antlige der neuerwachten Ratur ſprachen zu 
ihr wie vertrauter, fröhlicher Gruß von oben, daß diefer zweite Herzens. 
bund ein wahrbaft glüdlicher fein und fie für das Leid de erſten durch 
um fo reinere Fteuden entſchädigen werte. Und die Beſtätigung Diefer 
Abnungen und Hoffnungen las fie in Guftav’s treuem, blauen Auge. 
das chenfalls in Thraͤnen glänzte, — das verfpürte fie in dem heißen 
und body ſcheuen Kuffe, den er ibr — den erften — nad der Trauung 
auf ten Mund trüdte, als er fie vom Altare hinwegführte. 

Die junge Witwe war eine felige Braut, — 
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en hrittd-Partelen Deutſchlands bier ufammengefuns 

= —— Bildung einer großen nationalen —* für An⸗ 
firebung ber Einheit und Frelheit Deutichlands im Sinne des Gis? 
fenacher Programmes zu ‚beruhen. Rach einer geſtern Abend ſtatt⸗ 
ehabten Vorbeſprechung wurbe in ber heute unter dem Praãſidium 

des Hm, v. Bennigien,, Gutebefigerd aus Bennigien bei Hannover, 
abgebaltenen Hauptverſammlung bie Begründung eines naticnalen 
Vereins zur Anftrebung ber einheitlichen und freiheitlichen Geſtal⸗ 
tung Deutichlands nach kurzen Debatten faſt einſtimmig beſchleſſen 
und ein Ausfhuß von 12 Mitgliedern erwählt. Das — 
Siatu Tautet: $ 1. Zweck des Vereins. Da bie in Gifenad und 
Hannover angebahnte Bildung riner nationalen Partei in Deutſch⸗ 
land zum Zwecke der Ginigung und freiheitlichen Entwicklung des 
großen gemeinfamen Vaterlandes zur Thatſache gewerden iſt, jo be 
ünden bie Unterzeichneten einen Verein, welcher ſeinen Sitz in 

Frankfurt a. M. bat und es fich zur Aufgabe fegt: für die patrios 
tiichen Zwecke biefer Partei mit allen ibm zu Gebott ftebenden ge 
feblichen Mitteln zu wirken, insbeſendere bie geiftige Arbeit zu über: 
nehmen, Biele und Mittel der über umfer ganzes Vaterland ver⸗ 
breiteten Bewegung immer flarer im Velfobewufitfein herwertreten 
zu faflen. 8. 2. Mitgliederſchaft. Der Beitritt zu biejen Vereine 
wird durch Unterzeichnung bes gegentwärtigen Etatuts erklärt. Die 
Mitglieder übernehmen die Verpflichtung, einen fertlaufenten Bei— 
trag in Die Vereinskaſſe zu zablen und für die Bereinszwede nad 
Kräften zu wirken. $. 3. Leitung ber Vereins s Angelegenbeiten. 
Die Leitung feiner Angelegenheiten bie & nädıften Verſammlung 
überträgt der Verein einem aus feiner Mitte gewählten Ausfchuie 
von 12 Perfonen, welcher bie veridsiebenen Funktionen unter feine 
Mitglieder felbft verrbeilt umd ermächtigt wird, fi aus den Vers 
einsgliedern nad Bedürfniß zu verftärken und neue Verſammlungen 
zu berufen: Diefem Ausſchuſſe fteht die Beſugniß zu, über bie in 
die Vereinskaſſe fliefenden Gelder für die Vercinszwecke = verfüs 
gen, fowie den Sig des Bereins geeigneten Falles nach einem an— 
bern. Orte zu verlegen.” (Bine gleichfalls beantragte Auſprache 
an das deulſche Boll wurde aus Zweckmäßigkeitogründen abgelehnt.) 
Durch Aunahme und Unterzeichnung bes obigen Statuts erflärte bie 
Berfammlung die nationale Partei Deutſchlands für Fonftituirt. In 
den leitenden Ausſchuß wurden gewählt: v. Bennigſen aus Sunnos 
ver, —— Mitglied der zweiten haunev. Kammer. Brater aus 
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Münden, ied der baver. Kammer der Abgeordneten. Fries, 
Advokat, aus Weimar, Vicepräfident des weimar. Yandtagse. Geurdt 
aus Miesbaden, Mitglied der erjten naffenijchen Kammer. Mayer 


aus Leipzig, Vuchhandler. Mech aus Darmftabt, Hofgeridts = Ad⸗ 
votat. Müller, Notar Pr, aus Frankfurt a. M., Prafident ber 
geſetzatbenden Berfammlung bajelbit. Revier, Atvotat Dr. G., 
aus Stuttgart, Mitglied der würtembergijsen Kammer der Abge- 
ordneten. Rießer, Dr. G. aus Hamburg, Advolat. Schulze aus 
Delitzſch, Kreisrichter a. D. v. Unruh aus Berlin, Regierungs— 
rath a. D. Veit aus Berlin, Mitglied des preußiſchen Abgeord— 
netenbaufes. (fr. Zourn.) 

Die „Schleſiſche Zeitung” vom 15. Septbr. jagt: „Wir er: 
halten folgende Mittheilung aus dem Großherzegthum Polen: „In 
dein Städtchen G. bei Oſtrowo hielt ein dortiger polnifcher Geiſt⸗ 
licher am Grabe eines polnijchen Arztes eine Rede, welche jo befs 
tige Angriffe auf die Deutſchen und Juden enthielt, daß viele An— 
weſende ſich entfernen zu muͤſſen glaubten unb daß bie Behörben 
fpäter ſich veranlaßt fühlten, eine Unterfuchung gegen den Redner 
einzuleiten, welche nod; ſchwebt.““ 


Pöhned, 18. Sept. Bon hier find 429 Beitrittserklärungen 
zu den Eiſenacher Beichlüffen (die befannte Adreſſe an den Herzog 
von Meiningen hatte nur 82 Unterjchriften) abgegeben werben. 


Plauen, 15. Sept. Geſtern Nachmittags ift im Delönik 
Feuer anögefommen, weldes fo beftig um ſich gegriffen, daß ziem— 
lich Die ganze Stade in Aſche liegt. Ungefähr 300 Gebäude (nad) 
ber Volkszählung von 1858 hatte Oelsnitz deren im Ganzen 399) 
liegen in Aſche. Das grofe Schulgebäude iſt gerettet, bie Kirche 
nur beſchaͤdigt, das Gerichtshaus unverfehrt. Sonft find alle öffents 
lichen Gebäude zerftört. Mehrere Taufend Menſchen find obdach— 
los; die Noth ift fehr groß und Hülfe dringend noͤthig. 

Wien, 14. Sept. Die Ernennung bed penfionirten Barons 
Kempen um Feldzeugmeiſter iſt alo ein Zugeſtändniß an bie 
öffentliche einung zu betrachten. Baron Kempen erfreut fich 
namlid der allgemeinen Achtung in jo hohem Grade, daß die Art 
und Weiſe feiner —— vom Amte einen ſehr ungünftigen 
Cindruck hervorgebracht, und findet darum auch das wenn auch 
etwas verfpätet_gefommene Avancement des frühern Poltzeiminifters 
bie Ichhaftefte Zuftimmung der Wiener Bevölkerung. : 


Salzbur 16. t. Gin in ber geftrigen- Nacht entſta 
dener en Gutfiehung urfache an 
Unvorſichtigkeit iſt, bat vt fänmtlichen Dad 


ungen -unferer in ber 
Reftaurirung be aerftört. 


Cs war das gröfte 


‚ Gtüc, dap während des Brandes Windftille berichte, da fonft 


ein großer Theil der Stadt ber hoͤchſten Feuersgefahr ausgeſetzt ge= 
wefen wäre. Die ſchnelle Vermaucrung der Thüren, welche vom 
brennenden Dachbeden zu ben marmernen Thürmen führten, bat 
biefe gerettet. Won allen Seiten, felbft aus Bayern, eilten Feuer— 
fprigen zur Hilfe berbei; fie fonnten aber leider nur wenig mits 
wirfen, da bie Höhe der brennenden Dächer zu bebeutend war, 
Die-Beftigkeit der Gcwölbe, von brittbalb Schub Dicke, kat das 
Innere der Kirche vor der Zerſtörung gerettet. Die Selidität ber 
melr als zweibundertjährigen Kupferbede bat das Aufrollen ber= 
jelben verbindert, und dadurch die Wucht des Brandes gebrochen. 
Nech ſpaͤt Abends und in die tiefe Nacht hinein züngelien bie 
aus den eingeftärzten Branberimmern. Nachdem 

Abendd Regenwetterrüngetreten, das die ganze Racht anhielt, wurbe 
der Brand gelöfcht. 

Die in Bremen zur Unterzeichnung aufgelegte Erflärung 
in ber deutſchen Angelegenheit hat, der „Wefer- Zeitung“ zufolge, 
binnen wenigen Tagen Aber 400 Unterfchriften erhalten. 


Ftalien. 


Aug Florenz ſchreibt der Times-Correſpondeut“ vom 10. d. 
u. A.: „Es iſt für's Publitum wichtig, au erfahren, daß bas flo— 
tentiner Poſtamt Briefe erbricht. Ach habe dafür Peweife Mu H 
den, ohne daß ich gerabe behaupten will, es geſchehe dies auf Ans 
ordnung der Negierung. Die ungewöhnlichen Berhältwiffe, in denen 
fie ſich befindet, mögen außerordentlihe Vorſichts- Maßregeln aller 
dings entſchuldigen, doch ift die Verletzung des Briefgeheimniſſes 
von allen Mafregeln bie unerfpriehlichite und verwerflichite. Aus 
Rom erhalte ich auf Privatwegen die Mittheilung, daß des Papites 
Geſundheit ralch abnimmt, Der Rotblauf in feinem linken Bein 
#ft von beunrubigenden Symptomen begleitet; es hat fich Fieber 
mit Anſchwellungen an verfchiebenen Körpertheilen eingeitellt und 
die Krankheit ift bedenklich. — Am 26. Auguſt ift zwiſchen ber 
päpftlichen Regierung und der Königin von Spanien ein Traktat 
unterzeichnet worden, kraft deſſen dieſe ſich verpflichtet, die römischen 
Staaten bei einem etwaigen Abzuge ber Franzoſen mit ſpaniſchen 
Truppen zu beſetzen. „&s iſt ein geheimer, nur von wenigen 
Perjonen in Rom gekannter Vertrag.” Zum Schluſſe wieberholt 
biefer Gorrejpondent, daß in den Herzoatbümern mit aller Macht 
für den Prinzen Napolcon gearbeitet wird. 

Drjterreich Scheint endlich einzufehen, daß es nicht fein Mecht 
und fein Beruf iſt, „die ganze italtenifche Frage auf eigene Kauft 
zu löſen ever vielmehr zu zerhauen; es will einen Separatfrieden 
ſchließen, in dem bloß die ragen über bie Yombarbet gelöf’t wers 
den follen. Aus Mien wird der „Köln. Ztg.“ in dieſer Beziehung 
geſchrieben: „Die Conferenzen in Züri jollen erjt nach ber Ans 
kunft des Fürſten Metternich in Baris wieder aufgenommen werben. 
Diefelben werden übrigens allem Anicheine nad die längſte Zeit 
bereits beilanımen geweſen fein. Man verſichert wenigftens mit 
Beſtimmtheit, daß die Unterzeichnung eines feparaten Friebenes 
Traftates bevorftehend jei, welcher nur von der Abtretung der Yoms 
barbei handeln, die übrigen (fragen aber offen laſſen wurbe.“ 


Franfreic. 


Baris, 16. Sept. Den König ber Belgier, ber am 14, in 
Biarritz angefommen, erwarteten in , eich laiſerliche Hefwagen. 
Der Großherzeg von Oldenburg befindet ſich auch bereitd in Blar— 
tig, Der Graf Walewsli begibt ſich mäcften Montag und Lorb 
Cewley morgen an bas kaiſerliche Hoflager. Fürſt Metternich, der 
mergen bier erwartet wird, begibt fich ebenfalls nach Biarritz. Gas 
veur foll auch dorthin fommen. Außer den Genannten befindet fich 
noch der Fürft ven Chimay in bemfelben Babeorte, Der Herzog 
von Malafow und der Minifter von Algerien unb der Golonien, 
Herr v. Ghaffeleup-Paubat, werden dort ertwartet. Hier alaubt 
man, dab in Biarritz eine Art von Gongreß ftattfinden ſoll, in 
welchem die neh, fehwebenden Schwierigkeiten verbanbelt werben 
follen , die auf dem endlichen Friedensſchluß Bezug. haben. Die Ans 
twejenbeit Lord Gewleys am kaiſerlichen Heflager ftebt jedenfalls 
init den Greigniffen in Chlna in Berbinbung. (Köln, ty.) 

Paris, 16. Sept. Aus Oran wirb dem ‚Toulonnais“ ge= 
ſchrieben: „Wir haben jegt den Kieg mit Marocco. Kaum waren 
unfere Truppen abgezogen, um an ben Straßen im Innern zu ars 
beiten, als 30,000 feindlide Reiter in die Provinz, einbradem. 
Man behauptet, es fein die Beui-Suaſſen, andere verfiherten, 
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es fei ber neue Kaifer von Marecco, der wegen ber Schlacht am 
Jsly Nevandye- nehmen will. Schr pofitiv ift, daß bie Lage ber 
Regierung fo eruft fchien, daß ber Generalgouverneur mit Truppen 
von Algier nad Dran gelommen iſt; aus Frankreich erwartet man 
ebenfalls Truppen, fo daß im Ganzen ein Erpeditiencorps von 
35,000 Mann an der Grenze eomcentrirt jeln wird. 
Zelegrapbifcher Bericht. 

Paris, 18. Sept. Gine Moniteurnote ftellt eine baldige 
Mobififation der Prefigeiepgebung in Abrede. Die feindlichen Par- 
teien wünjcpten eine größere Prepfreiheit, um bie Angriffe auf bie 
Verfaſſung zu erleichtern. Die Regierung werde fi nicht von 
ihrem Syſtem trennen, das dem Geiſt der Diskuſſion, der Contro— 
verfe und Analyſe cin weites Feld laſſe, während Lüge, Verleum— 
dung und Irrthum traurige Wirkungen haben fünnten. (A. 3.) 

 Ehermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 

(Söbe Aber der DMeeresiläche 1060 par. Auf) 
gr |, Barometer 
EB UmrNER (Stand in par. Linien auf 0° 
nah Reanmur. R. retueirt.) 
Septbr. | (Sapreemitt= 469.29 ) (Jahresmitiel = 324,22.) 
1859. |(Penaremittei = -F10”,39.)(Monatsmirtel = 324,62.) 
6 br 12 Ubr ; 6 libr 6 Ubr , 12 Uhr |.6 br 
| Morgens. | Mittags, | Abente. | Morgens,| Mittags. | Abende. 
18. | +79,2| +8°,5 | -F7*,0 321,22 322,76,324 23 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NO. — Morgens Regen (3c,0 auf ten O°), über Tags bedechkt, 
Abends bewoͤllt. 
Hoͤchſte Temperatur: 490. 7. 
An ter Nat: Riederſte Temperatur: +29,2. 
Am 19. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —80,9. Barometer: 
325,80. 





Fremden: U uzjeiae. 

Goldene Sonne: HH. Gillitzet, f Regierungs-Ratb u. Banf-Goufulent 
v. Nitubergz Buſleb, Gutsbefiger, Scherer, Bauratb u. Hartung, Laudwirth 
dv. Gotha; Rauflte.r Pay v. Saarlouis, Klein vw. Köln, Küde vw. Eiberjeld, 
Bey v. Mainz, Cremer v. Werdau, Bauer v. Amidan, Herrmann v. Dres 
den, Frshlich v. Leipzig. 


Am Samftag den 24. d. Mis. 

werden im biefigen Hoſpitalgebaͤude 

a) ber Fleifa's Seller bei ten 49 Gärten, 

b) ber Ringlasweiher ver dem Grlanger Thor und 

€) ter Hofweiber mit den beiten Schwenmmweiberlein zunächſt ber 

Fotſterwohnung am äußern Hofpitalbof, 

unter Vorbehalt magifratlicher Genehmigung auf weitere 6 Jahre öffent: 
lich verpachtet. 


Bormittags 10 Uhr 


Die Hofpitalverwaltung. 
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Anzeigen. 


Stoffe zu Damen- Mänteln 


empfiehlt zu billigen Preijen 

Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 
Frifcbe Eitronen empfiehlt Fr. Ernft Trip. 


Mein der Wälder. 


In den Fichtenwaäͤldern, welde ben ganzen Norten Europa's er 
füllen. liegt eine Kraft und ein Edap, ber lange verfaunt wurde. 
Aber fo wie man bie Fichtennadeln feit ungefähr 10 Jahren mit Er: 
folg zu fonenannter Waldmolle, zu Waldwollenoͤl, und zu ſtaͤrkenden 
Badern benügt bat, wurde neuetlich aus ben Frühlingsfproffen auch ein 
Wein bereite, der, wenn auch micht ben Geſchmad bes Schannisber: 
ger, doch ausgezeichnete, magenftärfende , belebende Kräfte hat und ſich 
dahet bald Anerkennung verſchaffen wird. Die in dem Thüringer Bald 
errichtete Weinfabrit von Zöllner & Leuchs in Sonneberg lie 
fert denfelben in drei Sorten: gewöhnlichen Waltwein, comsentrirten 
und Gxiraft, welch’ fefterer nicht beſtimmt iſt, getrumfen zu werden, 
fondern anderem Wein die Eigenfdaften des Waltweins zu geben. Der 
Abfag war voriges Jaht fo ſtatk, daß fin Vorrath geſchafft werben 
tonnit, und daber auch für dieſes Jahr Beſtellungen bald zu machen find. 
In ein Shen lange beftehendes Fabrik- und Gommifhonsgeidäft 
in Rranffurt a. M. wird ein junger thätiger Kaufmann mit Fonts als 
Afocie geſucht. 2 
Berantwortliger Wesaftenr: Wilhelm Schüler, 











Mil allerhöchfter Henehmigung des Königl. Slaals- Minifleriums 
des Innern und des höntgl, Staafs= Minifleriums des Sandels 
und der öffentlichen Arbeiten. 


Empfehlung vorzüglicher Parfümerie- 
Wanren und Eoiletten- Gegenflände 


von Prof. Pr. Rau. 

Kölner Waſſer, Extrait double d’Eau de Cologne, 4 Glas 
36 fr, 4 Glas 18 Mr. 

„Blütbentbau‘, Rosee de fleurs („grand odeur ä tous 
nations‘‘), + Glas 54 fr., 4 Glas 30 fr,. Prebeglas 18 Mr, 
— Diefe Extraits d’Odeur, bereitet aus den feinflen Eſſenzen, 
find als vorzügliche Riechwaſſer beftens zu empfehlen; wenige Tropfen, 
auf ein reines Tuch geträufelt, find hinreichend, den lieblichſten Wohl: 
geruch zu verbreiten, unter reines Waller gemiſcht, erzeugen ſie ein 
belebendes und erfrifibentes Waſchwaſſet. Lit man, unter Waffer 
gemiſcht, Diejelben verdampfen, fo erfüllen fie die uns umgebende 
Luft in Zimmers und Salens mit ben herrlichen Wohlgerüchen. 

Drientalifcher Mäuchberbalfam, per Glas 12 fr. 

Häucher:, Duft: und Toiletten: Ejfig per Glas 15 fr. 
Beire ganz vorzüglihe Salons: und Zimmer-Parfünd Ber 
nige Tropfen auf einen beißen Ofen, Stein oder Blech gegeffen, 
—* Waſſer gemiſcht verdampfend, verbreiten einen ſeht angenehmen 

eruch. 

Neapolitaniſcher Saarbaljam, Balsamo di Napoli peri 
capegli. — Diefe feine, bödhft kräftige Kräuter: Pomabe dient 
vorzüglich zur Erbaltung, Verfhönerung und Wadstbumsbeförberung 
der Kopf, und Barthaare; + Glas 48 fr.; 4. Glas 30 fr. 

Neapolitanifche aromatifche flüffige Schönbeitsfeife, 
+ Glas 42 fr, 2 Glas 24 ir. — Dice flüffige.aromati- 
fhe Schönbeitsfeife if eim fehr vworzüglicdes Reinigungsmittel 
der Haut, 

Mailändifche Zabntinctur zur Meinigung der Zähne und zur 
Berireibung des uͤblen Geſchmackes und Gerudies des Mundes und 
ver Zahne welches, uns oft ſelbſt unbewußt, auf Andere einen höchſt 
unangenehmen Eindrucd macht. J Glas 48 fr, 4 Glas 24 fr. 

Die Pflege der menſchlichen Haut, Dis Kopfes (ber Haare), des 

Muntes und der Zähne find fo wichtig fir das Wohlbefinden des 

Menfcben,, daß e6 wohl ter Mübe lohnt, einige Sorafalt darauf zu 

verwenden. — Eltern und Grjieher erlaube ich mir beſonders Darauf 

aufınerfjam zu machen, daß meine Produkte im ihrer Reinheit um Güte 
auf dem Toilettentiſcht der gebilteten Welt ſich der beſten Aufnahme zu 


erfreuen baben. 
ee Alleinige Niederlage in Bayreuth bei 
/ Wilhelm Böflich. 
Feische Citronen bii ©. Dolbopf, Hrüctenhändter. 
Erbien und Linfen ſehr ſchon bei 
G. Dolbopf, Melber. 
Em Gerichtödieners:Gebilfe, ver ſchen einige Zabre fune» 
tonirt hat umd gute Zeugniſſe befigt, wird für das Landgericht Thiers⸗ 
beim geſucht 


Jedes Glas iſt mit nebigem Peitſchaft verſthen. 




















Warnung. 

Ich Unterzeichneter warne biemit Fetermann, meinem Some 

Georg Raps von Finfenfeee auf meinen Namen etwas zu borgen, 
indem ich für keinerlei Forderung im diefer Beziehung Zahlung leiſte. 

Wolfe. Maps von Finkenſets. 

— ga ter Biegelgaffe wurde geftern ein golduer DObrring mit 

Lilfa-Styinen verloren 


Smportirte Eigarren 


in reicher Auswahl und abgelagerter 


Waare empfiehlt 
’® J 
ilhelm Schüller. 
eis und Gerfte ig veridiedenen Qualitäten, Deut: 
indi Sago, Suppenforn, Fa: 
ee ilpelm Schüler. 


Cerrndt bei Eheodpr Burger in Bayreuth, 
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Deutſchland. 

Münden, 18. Sept. 3. k Hoh. die Frau Herzogin Mar 
hat die für bie mächften Tage beſtimmt geweſene Reife nad Iſchl 
aufgegeben, weil nad den neueſten vom failerlichen Hoflager in 
Zarenburg bier eingetroffenen Nadrichten II. MM. der Kaifer und 
die Kaiferin nunmehr beichloffen haben, für biefes Jahr nicht mehr 
nach Iſchl zu geben. (N. M Be.) 

(Gewerböprivilegien s Verleibungen ) Unterm 2. Sept. I. Jo. 
ben Pharmazeuten Georg Rafibefer jun. von Münden ein Ges 
werböprivilegium auf Ausführung feiner Erfindung, beftichend in 
einem nenen, das engliſche Pilafter erfegenden Wundtaffet, für ben 
Zeitraum von zwei m, vem 2. Erpt. 1859 anfangend, und 
unterm 8. Ecptember 1 98. dem Richard Hartmann von Ghems 
nis ein Öewerböprivilegium auf Ginführung der von x. Stenger, 
Niemann et Comp. in Straßburg erfundenen rauchverzehrenden 
Feuerungstenftruftion für Lofomotiofeffel und Dampffeffel an fteben- 
den Maſchinen für ben Zeitraum ven vier Jahren, vom 8. Sept, 
1859 anfangenb. ü 

Sr. Maj. ber König haben Eich allergnädigft bewogen ge— 
funden: unterm 3. Geptember den Tarbeamten des k. Landgerichts 
Tirſchenreuth, Johann Baptift Fiſchl, feines Poftens zu cutbinden 
und deſſen Erelle, jedech ohne Anfpruc auf Penfion oder fonftige 
pragmatifche Rechte, dem Landaerichti = Oberfchreiber und Taramtd- 
Berwefer Ernſt Adam, zu Tirſchenrenth, zu übertragen; unterm 
16. Sept. ben 1. Direktor am Appellationegerichte von Schwaben 
und Neuburg, Georg v. Wehner, unter wohlgefälliger Anerkennung 
feiner treuen, erſprießlichen und langjäbtigen Dienflleiftung nad 

. 22 Hit. B. und C. ber IX. Berfofjungsbeilage in den nachge— 
ten wohlverbienten Ruhtſtand treten zu loffen; au ber hierturch 
bei dem Appellaticnögerichte ven Sdwaben und Neuburg ſich erle— 
bigenden 1. Direktoreſtelle den IM, Direktor am Aypellationsgerichte 
von Oberfranten, Ludwig v. Gombart, und auf die hierdurch in 
Erledigung kemmende IH. Direftoräftelle am Appellgionegeridte von 
Oberfranken dan Cherappellarionsgerichterach Johan Albert Fries 
drich Julius Popp zu befördern. _ ' — 

Berlin, 17. Sept. Die previſhriſche Abrechnung der Zoll 
vereinsftaaten über, die gemeiniwartiden Giunahmen an Zollgefallen 
für das 1. Scmefter 3859 liefert im Vergleid mit den. betreffenden 
Ginnabmen der Jabre 1957 und 1558 folgende Ergebniſſe: 

Einnahme im 1. Semeiter: 
1857. Thlr, » 1858, Eile. _ 1859, Tple. 


Gingangs- Abgaben . 11,290,426 .11,715,598. . 9,760,258 
Aus und Durchgange- 
Abgaben 260,483 218,661 243,694 


Zufammen 11,541,409 11,932,244 10,008,952 
Die Bruttos Ginnabme des Zollvereind an Bollgefälten hat 
hiernach dm 1. Semeſter 1859 gegen 1857 einen Ausfall ven 
1,475,996.. Thlr. und gegen 1858 einen Ausfall-von 1,721,890 
Thlr. erfahren, welche fi, wenn man die Ergebniffe des zweiten 
Quartal 1859 für ſich betrachtet, auf 1,707,919 Tblr. und bezier 
hungeweiſe auf 2,290,349 Thlr. erhöht. Es bedarf feiner mäheren 
Darlegung, baf. diefes ungünſtige Ergebniß den- Einwirkungen der 
politifchen Verhaͤltniſſe zugeſchrieben werben muß, welche ſich erft im 
zweiten Quartale b. 6. in ihrer vollen. Schwere geltend machten. 
Berlim, 17. t. Was bie nach Kopenhagen ergangene 
preufitich= dfterreichifche ahnung betrifft, fo berichtet nachträglich 
bie „N Pr. 3.", daß allerdings ein „Ereitatorium' im fiantsrechte 
lien Sinne von dem beiden Mächten, nicht an das däniſche Ka— 
binet gerichtet worden iſt, wohl aber eim nach gemeinfamer Berftäns 
bigung mit dem hiefigen auswärtigen Amte in Wien redigiries Mo« 
nitorium , welches in Kürze bie wifchen dem Bunde und der düs 
nifhen Regierung bivergirenden Rechtöanſchauungen in’ Berg anf 
bas Berhältnif der Herzogthümer zum Gefammitftante vefapitulirt, 
ſewie bie .vom den holfteinijchen und lauenburgiſchen Ständen beim 
Bunde erhobenen und von dieſem als begründet erachteten Beſchwer— 
ben über das von Dänemark vergefchlagene Verfahren gegen bie 


Nro. 261. 
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20. September 1859 
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gain Anfprücdye der beutichen Provinzen ausführlich erörtert. 
ad Altenſtũck fordert fehliehlich Auskunft darüber, welche Schritte 
zur Befeitigung dieſer Differenzen bänifcherfeits gethan worben find, 
Gleichzeitig ift von Berlin aus, ebenfalls im Ginverftändnig mit dem 
Wiener Hofe, eine Note nad Kopenhagen gerichtet worben, in wel— 
der auf das öfterreichifche Aktenftüt Bezug genommen und die in 
demjelben ausgefprochenen Forderungen mit Nachdruck unterftägt 
werben jind, 

Frankfurt a. M., 15. Sept. Die heutige Sitzung bes 
Gongreffes deutſcher Vollewirthe eröffnete ber BVicepräfident Hopf 
aus Gotha, weil Dr, Braun dringender Geſchäfte halber hatte von 
bier abreifen müſſen. Zunächſt erftattete Dr. Otto Wolf einen Abs 
theilungsbericht über dic Aufhebung der Flußzoͤlle Es wurben ber 
Verfammiung darin folgende Säge zur Genehmigung vorgelegt? - 
„In Grwägung: 1) daß Deutſchland durch feine geographiſche 
Lage, jene Sprachverbindungen und fein ausgebildetes Eiſenbahn— 
foftem vorzüglich geeignet iſt, einen Durchfuhrhandel zu vermitteln, 
welcher nach der Beſcitigung ber beftehenden Hemmniffe ſich ſchwung— 
hafter entwiceln und einen viel beträchtlichern Gewinn für die zahle 
reichen, mit Spebition und Land = und Maffertranspert beicdäftig- 
ten Glaffen, fowie auch vermehrte Gifenbahn» und Hafeneinnahmen 
abmwerfen müßte; 2) daß die befichenden Durchfubrgölle nichts find, 
ald Geldfirafen gegen bie Benukung ber deutſchen Transportſtraßen, 
und ba fie infolge bavom einen immer erheblichern Theil des und 
naturgemäß- zufallenden Durchfuhrhandels ben konkurrirenden Stra— 
ßen des Auslandes zubrängen ; 3) daß die Zollvereing-Regierungen, 
indem fie Ginkonmmenftener, Gewerbefteuer und vielerlei Verbrauchs— 
fteuer erbeben, indirekt von dem freien Aufſchwunge des Durchfuhr— 
bandels einen finanziellen Nuten bätten, ber die feige wenig erhebe 
liche Ginmabme aus den Durchfuhrzöllen reichlich erſetzen würde; 
4) im Erwägung, daß alle gegen bie Durdfuhrzölle ſprechenden 
Grünbe mit derſelben Kraft gegen bie Flußgolle gelten — beſchließt 
der Gongteß, feine Anſicht von der voltswirtbfchaftlicyen und finats 
ziellen Verwerflichkeit der Durchfuhr = und: Flußzölle nacbrüdttich 
auszufprechen.“ Einen weitern Bericht ber vierten Abtheilung Für 
das Zollweſen erftattete Dr. Midarlis aus Berlin; bie Anträge 
lauten: „Der Gonareh fchlägt für eine bevorftchende Meform ber 
Gingangezölle des Zollvereind, abgejehen von ben ſonſt ſich ala 
nothwendig ergebenden Veränderungen, und im Anſchluß an bie 
im vorigen Jahre gefasten Beſchlüſſe ald mafgebende Geſichtepunkte 
vor: 1) Aufhebung der allgemeinen Gingangszölle, d. h. prinzipielle 
Bolibefreiung aller nicht im Bolltarif beſonders angeführten Artikel; 
2) Aufbebung der Hölle auf bie nothwenbigften Lebensmittek und 
bie fonftigen iandwirthſchaftlichen Produfte; 3) Aufhebung der Zölle 
auf die Kobr und Hülfsftoffe ber Handwerker und Fabriken.” Der 
Motivirung bes 'Berichterfintters entnehmen wir folgende bemerkens— 
werte Stelle: „Sind die Zollvereinsftaaten überhaupt geneigt, 
Schritte zu thun, ohne welche wir aus ben jehigen traurigen Zus 
ſtanden unferer Bandelöpolitit nicht beraustommen Fünnen, und tie 
nem Zuftande, welcher keiner wiſſenſchaftlichen Theorie genügt, fo 
wirb es auch ein Leichtes fein, eine Form feitzuftellen, durch welche 
die demnächftige Reform bed Tarifs gefichert wird, jo weit fie aus 
ber erwähnten finanziellen Rückſicht ſogleich ftattfinden: kann. In 
biefer Hinſicht iſt ein abnliches: Verfahren anzuempfehlen, wic es 
bereits im Zollverein betrefis der Beitenerung bed Zuckerverbrauchs 
beſteht. Sobald aus der leptern ein beftimmter Grtrag für ben 
Kopf der Bevölkerung nicht erreicht wird, bat eine Aenderung ber 
Beſteuerung fattzufinden. Es wird nichis im Wege fliehen, daß 
ber Zollvertin in gleicher Weiſe fich verpflicgtet, an die Aufhebung 
felbft vor finanziell erheblich wichtigen, aber wirthſchaftlich überwies 
gend nachtheiligen Zollfägen zu geben, fobald ein beftimmtes Maß 
ber geſammten Bolleinnahmen äüberſchritten wird.“ Regierungss 

Deraine aus Breslau empfichlt dem Gongreß, noch im einem 
Zufag zu erflären, daß bie Anträge Preußens auf Derabfepung 
ber Zollfäge für. Eifen geeignet find, eine Reform bes Zolloneind- 
Tarife anzubahnen. Diefe ya werben ſaͤmmtlich genehmigt. 
Der Peäfident teilte ſodann der Verfammlung noch mit, dab von 
ben biefigen Handlungshauſe Ferdinand Flinſch eine Dentſchrift ein⸗ 
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laufen fei, werin dies Beibe haltung des 
Air eine Nethwendigkeit Atfärt werde. Gin Antrag Bed Herrn A. 
Schatf aus Wien, auf die Aufhebung der Weinzölle zwoifhen dem 
öfterreihifchen und Zoflvereinsgebiet abzielend, wird ber betreffenden 
Abtheilung überwiefen, um zu beftimmen, ob biefer Antrag wichtig 
enug fri, auf dem nächften Gongreffe verhandelt zu werben. Res 
—2 Dr. Ziegert ms Peſen erftattet Bericht über einen 
Antrag des Stabtrathe Silber ans Gibling, die Einführung riner 
bireften Ginfommenftener betreffend, und ſchlägt der Verfammlung 
vor: 1) daß ſich ber Congreß nur mit -Stenern und Abgaben, bie 
„ber Brobuftion und bem Verkehr hemmend entgegentreten, zu bes 
ſchaftigen habe, und 2> ed nicht im feiner Aufgabe liege, ſich mit 
ber Frage über ein allgemeines Steuerfyftem zu beidäftigen, bies 
vielmehr Aufgabe der Finanzpolitil ſei, — zu beichliehen, über 
biefen Antrag zur allgemeinen Tagesordnung überzugehen. Diers 
über eniſteht eine Furze Debatte, am ber fih die DD. Herz aus 
Hamburg, Smith- Prince und Mar Wirth betbeiligen; infolge dere 
felben wird ber zweite Theil der motiwirten Tagesordnung. abgelehnt, 
der. erite Theil derſelben aber und der Beſchluß feibft genehmigt. 
Dr. Goltihmibt aus Heidelberg erfiattet ben Bericht ber zweiten 
Abrbeilung über Aufbebung der Wuchergeſetzht. In einem langern 
Vorirage mettwirt der Verichterftatter folgende Sage: „Der Gon— 
eh möge erklären, baf 1) die Beichränfung ber vertragemäfigen 
Binfen aus volkswirthidpaftlichen Gründen und 2) die Beitimmungen 
der lex Anastasiana aufzuheben, dagegen 3) tie Etrafgejege, 
welche gegen die Taͤuſchungen ber Echuldner bei Gingibung von 
Grebitgejhäften gerichtet find, brigubehalten fein.” Sammtliche 
Anträge nebit einem von dem Berichterftatter gemachten Zuſatz: das 
Berbot des Anatofiemus (BZinfen ven Binfen zu nehmen), fowie 
des Berbots ber Zinſen ultra alterom tantum (über den Betrag 
bed Kapitals hinaus bürfen bie Binfen nicht anwachſen), werben 
von der Verfamimlung genehmigt. Gin weiterer Zufap, Antrag des 
Stadtraths Dr. Woniger aus Bertin, ber Gongreß möge erklären, 
daß er die Befreiung bed Hypothekenweſens von den argen Keiten 
amd feinen fhwerfülligen Formen für eringend nöthig erachte, wird 
abgeworfen. Bulcht erftattet Dr. Kreuzberg aus Prag Bericht über 
eine von einem Herrn Trabicius (9) eingegangene Drudidrift mit 
bem Titel: „Anderes Geld.“ Der Bericpterfintter erlart, daß er 
ſich in ber traurigen Lage befinde, über ben Inhalt der Schrift 
unb des ſie begleitenden Geriäns nichts jagen zu können, ba ber 
Berfoffer ſicher jelbft nicht gewußt habe, was er habe fagen unb 
ſchrelben follen. Der Berichterfintter bittet die Berfammlung ‚aus 
ätsrälfichten feinem Antrage, zur unmetivirten Tagebord⸗ 
ming überzugeben, beiqufiimmen. (Allgemeine Heiterteit.) Ge wird 
fodanı von einigen Mitgliedern der Vorfchlag eingebracht, als Ort 
ber näcften Berfammlung Bremen zu ermwäblen. Gin Paragraph 
der Sefichäftsorbmung räumt ber fländigen Deputation das Recht 
ein, den Berfammlungsert bes Gongrefies zu beftimmen, wenn dies 
ſelbſt zu Ihan die Berfammlung nicht vorziehe, Dr. Lette machte 
nun befannt, daß die vom Gongreß erwahlte ftandige Depntation 
aus ben DH. Schulze⸗Delitzſch, Braun aus Wiesbaden, Hopf aus 
Grtha, rath Fraucke aus Ev 
mover, und ihm ſelbſt beftehe, ihm die Drpmtarion auch zu ihrem 
rg mie —— DD. Steinbeis aus — Digest 
tbrer gu änzungemännern able habe, und er bi 
die Verſammlung, die — des Dei her näcften Verfammlung 
ber Deputation zu überlaffen. Dies wird genehmigt. Zum Schluß 
bielt Praſident Hepf aus Gotha eine Anrede au die Verſammlung, 
worin er ber —— Tätigkeit des Congreſſes gedachte, und 
feine Aufgabe für Bufunft a. auseinanderjegte. Die Rede 
ſchloß mit einem Hoch auf die Stabt Franffurt a. M. Hierauf 
brachte Herr Smith Prince dem Präfttium ein Hoch bed Dantes 
für feine Ausdauer bei der Leitung ber Gefcäfte aus; worauf bie 
Sitzung und mit ihr der Gongrep für geſchleſſen erflärt murte. 


Hannover, 15. Sept. In der ganzen Armee werben bin- 
nen kurzem die Pidelhauben abgefhafft werden. Die Infanterie 
und Artillerie bekommen Keppis nad öſterreichiſchem Mobell, die 
zus im Garnifond = Paradeanzug Bärenmügen nach engliſchem 

ell. 


Raffel, 17. Sept. In wenigen Wohn naht ber Tag 

, wo in Fraulfurt über unfere Berfaffungs» Angelegenheit ente 
werben fol, Ale Welt weiß, um was es fich handelt, 

und wir felbft find und ber Bedeutfamkeit der bevorftchenden Bes 
bern mit aller Klarheit bewußt. Herſtellung des alten Rechts 
ober Befeft bes haſſenpflug ſchen Neurechts, das iſt die Frage. 
Unfere auf einen fofortigen vollftändigen Sieg wnferer 


Ge befefligt 


burg, v- Bennigjen aus Hans 
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Ansfahrgoli auf Lumptu— 


guten Sache iſt bis jegt noch ſehr Meim, aber dennech ſchen wir der 
nachſten Bundeoverhandlung mit der freubigſten Zuverficht entgegen. 
fi bei und immer mehr der Glaube, daß Preußen 
entfchieden mit dem alten, dem Bundesbeſchluſſe von 1852 und be- 
züglich der kurheſſiſchen Verordnung sem +3. Aprit 1852 um 
Grunde liegenden Syfteme, brechen werde. Wir fünnenemms nicht 
benfen, daß die preußiſche Regierung eine zur glücktich fin Stunde 
fich. .bietende. Gelegeuheit, in Kurksjien. nicht bies,-fondern in an 
Deutſchland, ja im der ganzen gefitteten Welt, eine moraliſche Erz. 
eberung zu machen, fidt werde entgehen laffen. Und thut fie das 
nicht, dann iſt es gut, der Beſchluß der Vundeöserfammlung mag 
ausfallen, wic er will. Findet ſich cine Mebrbeit für bie Berfafs 
fung ven 1831 oder für Anwendung tes Wablgefeges von 1849, dann 
freuen wir uns bes endlichen glüdverkeißenden Sicges unjered guten 
Rechts; finder ſich aber feine felche Mebrbeit, jo freuen wir und 
dennoch, Denn aledann wird bie Abſtinmung der Minderheit einen 
jo gewaltigen Eindruck in der Nation hervorbringen, daß gleichwohl 
und troß allen Haſſenpflugen der Sieg nicht ausbleiben wird, ber 
Sieg ber deutſchen, wie der kurheſſiſchtu Sache. (Köln. Itg.) 


Wien, 16, Sept. Bei ber Auflẽſung des Handelsminiſteri— 
ums wurde die Frage aufgewerfen: welder Vchörde nun Me Haus 
deiofammern, bie zu deſſen ſptziellem Reſſort gehtrten, wieder uns 
tergeoronet werden. Dem Bernebmen nad, ift auch dieſt Frage 
im Einn der Decentralifatien gelöft; die Kammern verkehren nicht 
mehr direkt mir einem Minifterium, jendern mit ibrer Statthalte— 
rei, deren Sache es dann ift, je nach der Materie, an die Minis 
ferien des Innern und ber Finanzen weiter zu berichten. (9. 3.) 


‚Wien, 16. Sept. Die „Wien. Ztg.” fagt in einem ihrer 
Blätter „zur Bundesreform”: „So wenig wir vernünftigen Res 
formen ——— abhold ſind, die, auf ‚2 Boden des gejdichte 
lichen Rechtes fußend, im inneren Leben ber Völker Deutfchlands 
eine freiere ig bezweden, jo entidieden cinverſtanden erklären 
wir und mit dem Wunſche, dub die äußere Macht des Gejammts 
valerlandes größer werden möge. Wir verheblen es nicht, daß an 
bitfer unſerer Zuftimmung die Rückſicht auf ben eigenen Gewinn 
Oeſterreiche betheiligt iſt. Dieſes bat innerhalb des letzten Dezeu— 
niums bei 2 hochwichtigen Anlaſſen Gelegenheit gehabt, zu betlagen, 
daß der Einfiuß Deuſſchlande auf die europaifhen Angelegenheiten 
nicht ſchwerer gewogen hat, als es in Wirklichteit der Fall war. 
Die orientaliſche und bie italieniiche Frage find auf die politiſche 
Tagrsertnung geftellt und bis zu einem gewiffen Grade, zum Abs 
ſchiuß gebracht merben, ohne daß Deutſchland in bie Lage gefoms 
men ware, fein Botum über bie cine und über die andere abzu— 
geben. Gerade Orfterreih iſt empfindlich davon berührt worten, 
daß Deutſchlaud im Hintergrunde der großen politiſchen Greigniffe 
blieb, denn r6 war berechtigt, zu erwarten, daß es den bentjdien 
Bund bei der Löſung bdiejer Tageofragen an feiner Erite finden 
werde. Die Krafiigung der Bundesgewalt ift alfo ein durch Er— 
fahrung erhartetes Bebirfniß und, an und fir fidh betrachtet, kann 
es nur dm Interefie Deſterreichs liegen, zu biefer Kräftigung beie 
zutragen. Was find die Mittek, zu welchen bie Freunde der Buns 
deoreform rathen ? Sie befürworten eine centralifirte Verfaffung mit 
parlamentarifhen Inftitutionen. — Buvörderft müffen wir fagen, 
daß der Rath nicht neu iſt. Gr wurde, buchftäblich wie jegt, im 
Suhre 1845 vom den Mannern der Bewegung gegeben. Zu feiner 
ömpfehlung dient es gewip wicht, daß er dazumal in der Praris 
vollitandig Fiasko gemacht hat. Die Staaten Deuiſchlande waren 
bisher nach dem füderativen Prinzipe zu einem politifchen Geſammt⸗ 
körper gerinigt, Wir fliehen wicht an, unfere Anficht dahin audzu= 
ſprechen, dap wir dn ber Aufrechthaltung und in der allieitigen 
rüdhaltlofen Anertennung biefes Prinzips nicht nur bie Vorbedin⸗ 
gung jeder möglichen Bundeoreform, fondern felbft bed Fortbeſtan—⸗ 
des eines Deuiſchen NRatiomalbandes erbliden. Indem wir bied uns 
ummwunden erflaren, glauben wir ebenjo ſehr auf dem Redteftand- 
punkte zu ſtehen, als Die Geſehe ber Logik zu ehren, denn aus dem 
Umftande, dab die Bundesgewalt einer Kräftigung bedarf, folgt 
Feineowegs mit Logifcer Nothwendigkeit, daf die beftchenden Rechtes 
zuftände umgeitoßen werben müffen, daß es unvermeidlich fei, aus 
dem Böderasivförper einen Gentratftant zu machen. Gemeinfamfeit, 
Kraft und Made nach Außen find nicht gieichbebeutend mit Gen⸗ 
tralifation, Es gibt ſiarte Föberntivftaaten‘ Nicht allein im Gen- 
tralfinate, fahrt das amtliche Blatt fort, ſei bas Heil Deutſchlands 
zu erbliden. Gin centrales Deutſchland wäre ohne Mebiarifirem 
uamõglich. Bür die Ric dieſes Satzes wird fobann die Autori⸗ 
tat der „Leipziger Big.“ eitiet. In der Berlegenbeit, in bie man 
durch das Sawarmen für eine centraliſirte Berfaflung des Bundes 
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gerathe, ſel man auf den Rath gefemmen, ben‘ 


mentariſchen nftitwtiongn. 3 . ltr, ja 
ihre Zwenäfigteit An BEN vr zu beit 
gegebene —— t 2. vi a 
etugeftiandgnirinaßen in Die Rraftigifäg altet Reg “a cn. Aber 
bap-ser Patlamentariemus, zumal, Ycun_feine, a rag Ari 
nent Holze geſchnitten weten. : 1, ea cr neu xin altes 
—** a —*. gi} Ne Kraft einer Regierung 
wejentlid) vermehrt, "Mercer wir und ans der Geſaichte mit übers 
eugen, noch weniger glauben wir, tag zin VBelte arlament zur 
Defairanianıs von Tınpermafragn Kpıt being werde, wo 
ſchnelle Entſchließungen Notb thin.“ Mat-BZig.) 
Frankereich. =: 
Paris,i17. Sept. Die Brbandungın wegen des neuen 
Beldzuges ‚gegen bie Hiumliſchen ſind in, vollem Gange Frantreich 
und England feben jept endlich ein, bad man emweter in Pefing 
ſelbſt die Bebingmmgen -bietiren ober ou Ainem anfänbigen-Arieben 
verzichten muß. Kaum hatte Kaiſer Napoleon Kunde von der Trru— 
Icfigteit am Peiho erhalten, ale die Miniſter des Kriegs, der Mas 
rine und deo Auewartigen Befehl erbielten, fib über Mitiel und 
Wege zum verſtandigen und een Plau⸗ verzultgen, um von dem 
Kaiſer ven Khina mit Waffengeralt glänzente Gemugthnung zu ers 
wingen. England lith durch Lord Eowley anbieten, es welle bie 
Dirt zur Ste liefern, weun Fraukrtich cin zahlreiches Laudungs— 
Corps jtelle. Der Koifer sbat dieſes Anerbieten jedod nbaplehnt. 
Die neuen Schiffebauten und die Borrätke in ben Arfenalen find 
fo betrachtlich, daß Frankreich, ehne die geringfte Entbehrung, ſei— 
nen Landung» Truppen ein halbes Dugend großer Rriegefaiffe zu 
einem Zuge nad Ghina zu ftellen vermag. Das GrpeditiondGorps 
wird aus einer Brigade, alſe aus 5- bio 6000 Mann, beftchen, 
. (Köln. Ztg.) 


tfernt, 
Re im 
£&, Jonbern 


u fie n· 


Der Pariſer Moeniteur“ bringt rine Kerreſpentenz von ber 
Münbung dee Beiho vem 1. Jult. Gs heißt darin, daß „die 
chintſiſchen Brhörten ‚Lie, Beſorgniſſe, die man. in Betreff des Be— 
nehmend ber chineßſchen Regierung, wenn der Augenblick der Auss 
wechſelung der Ratififationen gekenmen, begte, nech in jüngfter Zeit 
durch friedliche Zuficherungen verfcheuchten und anedrudlicde Er⸗ 
Hlärungen ter Faiferlihen Kemmiffare Grund zu der Zuverficht gaben, 
daß ber Reife des franzöfifben und es englifchen Gefandten nach 
Peking fein Hinderniß In den Meg gelegt werde.’ 5* wur⸗ 
ben fpäter bie bekannten Schwierigkeiten gemacht. Yın 21. ward 
Berabrebung unter ben beiden Gefandten über Das eingwiclagende 
emeinfchaftlide Verfahren getroffen, und da Adenirai Hepe die 
Buntfahrt erzwingen zu fonnen erflarte, fo ward brfchloflen, vor— 
augehen. Am 21. e Härte der Aomiral ben Lokalbehörden, wenn 
nicht fefort die Hemmniffe im Fluſſe befeitigt würden, fo werde er 
felber dazu ſchrelten. Die Ghinefen gaben Feine Antwort, Erſt 
als am 25. bie Vorbereitungen zum tif begannen, erſchien eine 
Ainefifche Dſchunle, die dem engliſchen Bevollmachtigten Bruce, der 
an Bord ker „Magieienne” war, ein Schreiben vom General-@ous 
verneur bes Perfhili überbracte, weldes neue Vorſchlage mache. 
ee. ging man nicht ein, und es entfpanm fi num der Kampf. 
Korrefpondent bemerkt ſchließlich, daß der euergiſche und ger 
ag geleitete Widerſtand bauptjahlich der Disziplin und Energie 
er tatarifhen Soldaten zuzuſchreiben iR, mit besien die Besbündeten 
bisher noch nicht zufammentrafen und bir ganz andere Leute, ald bie 
Sinefifchen „Braven’ im Eüden des Reiches find, 
Zu einer Mittheilung der „Daily Preß“, nad welcher ber 
Kaiſer den ganzen Konflikt bereits für ein Mißverſtandniß erflart 
und bie ſchult igen Mandarinen beficaft haben fol 4%), bemerft der 
North China Herald“, daß das „Verjehen fehr abfichrlich ausfehe; 
ua wenn bie chineſiſche Regierung wirklich, bie. Abficht hatte, bie 
Abgeſandten auf einer anderen, als der Peiho⸗ Route nach Peling 
R laffen, jo habe fie dies forgfältig geheim gehalten. Rein Dans 
tin ven g fei den Gefandren entgegengefommen, um fie auf 
bie neue Strape zu tem. Nach dem „Honglon-Regiſter“ find 
einige ber englifchen Kämpfer dur %. — verwundet wo.⸗ 
ben, was ein fehe vielfagendes dairum fei, Ehinefen Fönnten 
6 gut wie die Kaffern) Gewehre von engliſchen oder amerikaniſchen 
petulanten gekauft haben, aber wer lehrte fie den Gebrauch ber 
Piniebüchfe? Rod abenteuerlicger flingen andere Nacprichten über 
die vermeintliche Gopperation ‚der Muffen. 
Telegrapbifche Berichte. 
Paris, 29 Sept. Der „Moniteur” enthält ein geftern er⸗ 


laſſenes Runbfchreiben bes Minifters des Innern an De Bräfekten 
In Bezug auf die Pre ' Dasfelbe erklärt, dns Prefigefeh von 
1852 jch fein Gefetz der Umſtande, entſſanten aus einer rifis, 
welches für geregelte Zeiten nicht meir zutraͤglich fee Die Grunt⸗ 
fühe desſelben ſeicn innig vermmipfe mit ber Wiederherſtellung der 
Autorität in · Frantteich. Die Regierung · gebicte nicht eihe' fetoile 
Billigung, aber fie verwechſele auch nicht das Recht der Rohttole 
mit einer ſyſtematiſchen Oppoſitlen und berechneten Bosheit. Sie 
wolle, daß ihre Muteritat durch die Diakuffien erleuchtet werde, 
aber nicht zugeben, daß bie Geſcilſchaft durch Au zu Ber= 
wirmungen oder feindjeligen Leibenſchaften geflöre werte. KM. RI 
genden, 17. Sept. Der erfhienene Banfausweis ergibt 
einen Nottuumlauf von 21,060,360 ©. und ein Metalverrath von 





171205220 (Rat.=Ztg.) 
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Bei dem kgl. Bezirlsgerichte Bayreuth kemmen am Mit 
ben 21. September 156% Felgenbe-Brrfenee ya — 


bh} dr ri 


von Neu⸗ 
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a) Herrmannsdorfer, Sobann, Schuhmacher, 
mannsdörfer, Margatetha, deſſen "Ehefrau, 
broffenfelb, wegen Verbredend: des Diebfinhle. 


An Samſtag den 17. September si Yurden ab eurtbeilt: 
1) Ernft, Johann, Toglöhner von hurnau, —*2* eſeh⸗ 
ten Verbrechens des ausgtzeichneten Betrugs, dieſe Cahe 


wurde vertagtz 

a) Loch n er Margareha; "Dienfimaad von Altſtadt Ba⸗ 
reuth, br Os, Margaretha Tagloͤhnerin von Donndorf, 
wegen Verbrebens des Melneids zu djäbriger Arbettsiauds 
firgfe, e) Meyer, Jehann, Dienftinehr” ven Geeräberf, d) 
Korber, Schaum, Dienſtinecht don Heinerercuth wegen 
fertgefchten, Verbrechens „bes. inellektue llen Urhtberſchaft au 
Verbtechen der Melneis,- jeder zu Slähriger Arbeitähnus- 
ftrafe verurtheilt 
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Thermometer⸗ und Barometer · Stanp in Baur entb, — 
(Höhe über der Meeresflüche 1060 par. Ent) . 


Barenm.eten 
Bin: 
nad; Reaumur, ‚fon 1225 auf 
Sepibr. | Gahres muutetS +6°.29 ) |. tel = 32442.) 
1859. KMonatewined = 109,89.) Bromasgmitt = 324.62.) 
6 Uhr | 12 Abe | 6 übe | G lhr 119 br Tg Tier 
Reraend, | Wistegs | Abente. Wergnt.) Mittags, | Abruns. 
I 43029/+10"2 | +8" 8 1825°.80] 325° 58328 18 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
€eB., S. O — Bmilt. 
Hödfte Temperatur: -H119.6. 
In ter Racht: Niederfie Tempttatut: 416,2. 
ir’ Ko Sept.: Morgens 6 Udr: Thermometer: +1°,4, Parometer: 
5,14, ’ 
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ı Sbermomeltkr 
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Geiraldepreine zu Bayreuti am 17. Septhr, 1850. 
— Im Vergleich zum 
Preis per Scheflei · #itteipeniar des 


Geiraide- Gattung. letzten Marktes, 
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Fremden Yuieiae - - 
@olb Anter: 69. . Rebeig, 
olbener Anter: OH. Mflte ans d ee 


: unb 
Riegel v. Bamberg, Lehman vn. fi ner v 


Würzburg, Fehdeimer D; Alrih. m. Rray, dot; Biegen, 
— * — en — — un 
Ditonem v. Hof; af, Plorreitar u. @efrers. 


Bayrend, den 19. Januar 1869, 
— 


Ei) 
Rönigliden Benittsgtrigt 
Bayreuth 
als Eingelnridteramt. 
Ehriflana JZobanna Maria Henriette Jahnfon, Toch⸗ 
ter des ehemaligen fürfttichen Gtaflmelfters Johann Paulus Jahnſen und 


feiner Ehefrau Marla Barbara, geborne Bauer von bier, iſt im (edigen 
Stande im Irrenbaufe zu Set, Georgen bei Bayreuth vwerftorben. 
Diefelbe bat ein baares Vermögen von 7666 fl. 56 fr. hinter: 
faffen , weldyes gerichtlich deponitt if. 
Da nächfte Verwandte nicht vorbanden find. fo werben biemlt bie 
etwaigen unbetannten Erben aufgefordert, binnen neun Monaten, fäng- 


ſtens bis zum 

31. October 1. 38, 
fi entweder ſchriftlich ober perfönlic bei dem unterfertigten Gerichte zu 
meiten, witrigenfalls mad Ablauf dieſtr Frift das Bermögen bent Aal. 
Bistus als herrculeſes But überlaffen werben wird. 

Der fol. Direktor. 

Freiherr von Waldenfels. 
Hartmann. 


Kropf. 


— 





Anzei 8 en. 
Leipzig, Berfag von Ph. Reclam j 


Shakspere’ 5 dramatiſche 


ri 
überfept von Bölfger u. 
Brei ech 3, en. Eravifiäen, 
efte — gebunden 
verräthig im be i De hg w in Bayreuth. 


Stoffe zu Damen- Mänteln 


empfiehlt zu billigen Preifen 


Bernhard Mayer, 
Friedrichsftraße Nr. 385. 








Dennerſtag den 22. d. Mts. Vormittags 9 Uhr werden 
in der *** HeNr. 516 Sanapee, Seſſel, Tiſche, 
Sekretär, Kommode, Bettfiellen, Schränfe, Bilder, 
Spiegel, Porzellan, Gläfer, Büttnersgeichirr und mebs 
rere Hausgerathſchafien gegen haare Zahlung verfleigert, wozu Koufs— 
liebhaber eingeladen werden. Aeinlein, Taxator. 


Erbfen und Linſen ſehr ſchön bei 
G. Dolhopf, Melber. 


Am Donnerſtag den 22, September f. Is. Rachmin 
tags nm 2 Uhr vertauft Jaeob Hammon von Robersberg fein 
in ber Stenergemeinde Rained gelegenes Anweſen, im Ganzen ober 
getbeift, im Wirbsbaufe zu Laineck an ber Weiftbietenten, wozu 
Kaufolitbhaber freundlichſt eingeladen werten. 

Näbere Auskunft ertbeilt Sttuervergehet Mockemann in Bindlach. 


Am Marktplatz oder in ter Tpernfiraße werden M oder © nobie 
menblirte Zimmer künftigen Monats, and früher, zu miethen ger 
ſucht. Schriftliche Offerten erkittet man ſich in der Expedttion Ber 


Bayreuther Zeitung. 








fichert zu fein, belicbe man fh däreet zu richten an 





ilbelm üller, 


Berantworili 


Rebalteur ; 


"fo mehr, Ta ob. 


Den 1. Sctober 


Ziehung * 


Haupt: : Gewinne des hehe find: A Mai fl, 250008, Ti Mal fl. 2000008. 103 mal | 

f. 150,800, 90 Tal fl. 48,000, 105 Mal fl. 30, 

fl. 15,000, 370 Mal fl. 3J000, und 1670 Gewinne von fl. A000 bis abwärıs 1. 1000. 
Der geringftie Preis, den mindeſtens jedes Obligationd-2oos erzielen muß, it fl. 120: 


i Pläne werten Federmann auf Verlangen gratis und Framco übefntt, ebenſo Ziebungsliften glei nad ter- 
Ziehung, — Um überhaupt ber günſtigſten Beringungen, welde Jedermann. 
Die Betbeiligung ermöglichen, fewie der reelfien Vehantlung ver: 
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von 80 bis 150 fl, das Tauſend; 


Nachgeahmte Importirte 


von 50 bis SO fl. das Tauſend; 


Hamburger, Sremer 


und alle andere Sorten 


Gontinental-Cigarren 
von 5 bis 50 fl. das Tauſend; 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


u Wilhelm Schüller. 
Doppeltes NAölniſches Waffer 


pon dem Äliefien Deftillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Jülichs · Plag Nr. 4 in Köln. 

Diefeo Walter, zuſammengeſetzt aus den feinen, geiſtigſten und 
gewärgbafteften Hichlleffen. weldes die Grte berwerbringt, iR feiner 
rubmvellen Gigeufdaften wegen in der ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berübme, daß cs überflüfig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet Daber auch mir Recht unter allen ſewohl 
einfachen als vermifbten Woblgerühen tem erſten Rang, unb bilder 
einen der worzügliciten Beſtandiheile ter Toilette ter feinen Welt, um 
beim Warten eder nad dem Baden gebraucht, außer 
erdentlich belebt; nur muß man fih hüten, wenn man ſich tamit ein: 
treibt, Dem Feuer oder Lichte zu nabe zu treten, weit fein flüchtiget 
und brenubater Geiſt ſich leicht entzünudet. 

Niederlage dieſes achten Koöͤlniſchen Waſſers befinde ſich bei 


Wilhelm Schüler. 


2 _ ärifche Eitronen ti ©. Dolbopf, Früctenhäubfer. 






VOD, 90 Mal fl. 20008, 105 Mal 









Stirn & Greim, 


Banf- und Staats-Effekten-Geſchäft | 
in Frankfurt a. M., Zeil Nr. 33. | 


“ "Sehrudt bei Theodor Burger in Bayremtb. 














Die Zertung erfheimt 
täglich. 
bezieen Durch ale 4 
re bes Inn }= 
"und Kuslanbes. 


mp2 man ala‘) 90% 


Deutibland. . ee 
Münden, 19. Sept. Der kgl. Stantöminifter bes Inneru 
ür Kirens und Echulangelegenheiten, Hr. v. Zwehl, it vom Ur 
ube zurüd heute wieder bier eingetroffen, und der fgl, Kriegs- 
minifter, Generallieutenant » Lübder, wird von Wilbbad im den 
nachſten Tagen wicder hieber zugüdfehren. — Der tgl. ſachſiſche Mi— 
nifterpräfibent, Frhr. v. Beuſt, ifi mit feiner Gemahlin dieſen Rach⸗ 
mittag bier eingetroffen und wird einigt Tage in unſerer Stadt verwellen. 
— An 22. ds. wird nun auch im Marke Bruck, dann am 26. bs. 
in Wafferburg eine größere Anzahl von Reit= und Zugpferden des 
erfien Artillerie Regiments öffentlich verfteigert werben. 

ıR. M. 3tg.) 

Münden, 19. Sept. Bei ber hieſigen Infanterie wird im 
nãchſten Donate eine weitere. Beurlaubung eintreten und die Gums 
pagnie von 40 auf 30 Mann gefept werden, _ (A. Abdztg.) 

Se. Maj. der König haben Sich allergnadigſt bewogen ges 
unbden: unterm 16. September zu genchmigen, dap bie latholiſche 

farrei Neufang, Ltg. Kronach, von dem Erzbiſchefe zu Bamberg 
bem feitherigen Verweſer berfelben, Prieſter Friedrich Schauer, 
verlichen werbe; den Pfarramtscanditaten und bermaligen Pfarr 
vicar zu Königabrunn, Johann Heinrich Grün, auf fein Anſuchen 
von dem Antritte ber Pfarrſtelle zu Untermarfeld zu entheben und 
biefelbe dem Pfarramtscandiraten Richard Fürchtegett Seuß aus 

Helmbredytd zu verleihen. 

Aus Mitteldeutſchland, 19. Sept., wird dem „Rürnb, 
Korr.“ gefchrieben: In einigen Blättern wird ed in Zweifel gezo— 
gen, bat von Seiten deutſcher Mittelftanten Schritte in Berlin ges 
han worben jeien, um cine Klarſtellung bezüglidy des Verhalteue 
zu verfchiedenen Bıflimmungen des Bundesverfaſſungsrechtes zu ers 
langen... Diefer Widerſpruch ſtimmt indeß keineäwegs mit Dem übers 
ein, was in gutunterrichteten Kreiſen über die Verhandlungen, wel⸗ 
che in Bezug auf dieſe Angelegenbeit ftatigefunden haben, mitges 
theile wire. Durch Vorgänge, die zur Zeit ber legten poliniſchen 
Kıifis Die weſentlichſten Beſtimmungen des Bundesrechts als in 
Frage geitellt erfchelnen lichen, war den Mittelſtaaten in ber That 
Anlah geboten, Schritte zu thun, Damit rechtzeitig Abhülfe gegen 
bie Wiederkehr einer die gefammtbeutfcen Jutereſſen in- bobem 
Grabe gefährdenden Lage erzielt werde. Der Widerjpruc ber im 
Eingange erwähnten Blatter iſt hauptjächlich gegen die Angabe ges 
richtet, daß eine Gollekriv- Note mitteldeutſcher Staaten in biejer 
Angelegenheit in Berlin ſchen übergeben worden. Möglich, daß 
die Meberrcihung einer Kollellivnote in Folge von Zwifcyenverhands 
kungen nicht ftattgefunden hat, Allein, daß von Selten ‚mehrerer 
ber bedeutenderen Mittelftaaten in Üchereinitimmung auf diplomatis 
ſchem Wege Vorſtellungen erheben worden find, um in dem ange 
gebenen Sinne zu wirken, wird wohl nicht in Abrede gezogen ters 
den Eonnen. Die Verhältniſſe hatten ſich der Art gejtaitet, daß cin 
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Wirten in biefer Richtung aerbings ald geboten erſcheinen wait; 
und es fann nach verjhiedenen Andeutungen, welche in biefem Ber 
tiefe gegeben. werden, ‚wohl als-beftimmte Thatſache angenommen 
werden, daß man es nicht. bei einleitenden Verhandlungen bewenden 
laffen werde, die angelnüpft worden , um ben zweifelhaft ‚gemachten 
ſtand gewiſſer Beftimmungen . des Uunbeswerfaffungsrcchtes.. auf 
bindesrechtlichem —ben ellen. — 
Frantfurt a. M., 18. Sept. Der —— ——— 
Behr, v. Kübel, hat heute feine Reife nach Wien angetreten 
batte birjelbe bis nach Beendigung des volkswirthidaftliihen Gon= 
greſſes und der Hortjegung ber Gijenacher Verfammlung verſchoben. 
Sranffurt, 18. Sept... Auf ber Verfammlung beuticher 
Vatrioten waren nach dem „Frankf. Journ.” die meiſten deutſchen 
Staaten, und zwar in folgender Zahl vertreten: aus Frankfurt 34 
Theilnchmet, aus Preußen 24, aus Kurbefien 12, aus Dannı 
11, aus Heſſen-Darmſtabt 10, aus Bayern 9, aus, Coburg» Gotha 
8, aud Würiemberg und Weimar je 6, aus Baden, Braunfchweig, 
Mecklenburg und Bremen je 4, aus Naffau, Meiningen und Dam- 
burg je 3, aus Holftein 2, aus Sachſen, Deffau, Lippe» Detmold, 
Waldeck, Echwarzburg- Sonderöhaufen, Reuf je 1. Das Berhälte 
nih des Nordens uud Südens jtellt fi dadurch wie 87 zu 68, 
was, da Oeſterreich gänzlich fehlte, nach der bezüglichen Selten 
rung bie Betheiligung des Gübens fogar ale eine derhältnißmäßig 
bedeutende erſcheinen läßt. Dap Viele ans zufälligen Umftanden 
nicht erſchienen waren, gebt ſchen baraus ‚hervor, daß felbk von 
ben IL Unterzeichnern des Eiſchacher Programme vom 14. Auguft 
10 nicht hieher gekommen waren, Keine Theilnehmer hatten ſich 
eingefunden: aus Mitenbnrg, Lübek, Oldenburg, Schwarzburg-Rur 
delſtadt, wo indeſſen, wie. befannt, zum Theil ſehr zahlreiche Dr 
twittserflärungen zum früheren Eiſenächer Programm erfolgt ‚sind, 
ferner aus Schaumburgs Lippe, ‚Liechtenftein, Luremburg und Oeſter⸗ 
reich. ’ 
Dresden, 18. Sept. Unfer Minifter des Auswärtigen, 
Sehr. v. Beuſt, bat heute eine. Reife nah Münden angetreten. 
Wie verlautet, wird feine Abweſenhelt von hier. etwa -adt Tage 
dauern. Man wird kaum fehlgreifen, wenn man annimmt, daß 
biejer Reife ein politifcyer Zweck zu Grunde liegt, und namentlich 
fein Aufenthalt in der bayeriſchen Danptitadt mit ber fogenannten 
Bundesreformbewegung in Bezichung > zu bringen. iſt. Leptere Ans 
ficht wird bejonders auch durch einen Leitartikel des heutigen „Drese 
bener Journals" unterftügt, welcher Dep Bundeöreform — freilich 
nit im Sinm-des Eiſenacher Progranımd — offen. das Wort ‘redet, 
(Allg. tg) 
Hannover, 18. Sept. Der König_ift nicht ‚geftern, ‚wie 
bejtiinme war, jendern erft heute um 6 Uhr Abends von ber Inſel 
Norderney bier wieder angelangt. Gin Unfall verzögerte das recht⸗ 
zeitige Gintreffen des Dampffgiffes, weldes die fgl. Familie nad 
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Feuilletorn. 


Die Exploſion auf dem Great Eaftern. 

Am 10. September Nachmittags waren mehrere Telegramme von 
Portland in London angefommen, ter Great Gaftern ſei tafelbit einge 
laufen. Kein Worn mehr und feines weniger. Am Abende verbreitete 
fi) Tas Gerücht, eine Explofien an Bord babe das fhöne Schiff theil ⸗ 
weife zerftört und 40 oder 50 Menfchen getöbtet.. Kein Wenfch wollle 
bie Rachriht glauben; aber leider beftätigte fie ſich im Laufe des folgens 
ben Tagts, wenn auch das Unglück bet Weitem nicht jene Höhe erreicht 
hat. Das Schiff hat in feinen Hauptbeſtandtheilen, fo wiel werlautet, 
feinen Schaden gelitten; von dem Pallagieren. ift fein einziger beſchädigt 
worden, aber ein Theil der Einrichtung ift zertrümmert, und vier Geiger 
find der. Explofion bereits zum Opfer gefallen, während adt andere Ir 
bensgefährtih beſchaͤdigt wurden. 

Die ausführliceren Berichte über dieſe furdikare Kataſtrophe lies 
gen jegt vor und. Sie flimmen im allem Weſentlichen mit einander 
überein. Die Gpplofion erfolgte. durch den verderfien Schlot (6 gibt 
beren fünf auf dem Great Gaflern), der von dem Mafchinenraume -mit« 
gen durch den großen Gala-Salon und Die unter ihm gelegenen Zwl- 
ſchended · Cabinen im bie Hoͤhe feige. Um die Hipe ringe um den Schotn ⸗ 


Rein zu mildern und Koblen zu. jparen, hatte man den Schlot mit einem 
Eifenüberzuge oder Mantel umgeben, den man in England a: feed-pipe 
casing nennt. Diefer Mantel, umgibt den Schlot von feiner. Vaſis bis, 
hinauf über das Ded und in dem Zwiſchenraume zwijchen Beiden wird 
von, oben duch eine Pumpe Waller gefüllt, das ſich am Schomfeine 
allmäblid, erwärmt und. unten, in den Keſſel abflieft, der daturh einen 
Theil bereits erwärmten Waſſers zur Speifung erhält, Die Vortheile 
einer ſolchen Ginrichtung firgen anf der Hand, aber was ſich dagegen rin 
wenden läßt, iR Eines — fie bat ſich, troß vieler Verſuche, ned nie 
bewährt. Gutweder wurde der Mantel bald led, wo, dann das Waller 
an ber. Baſis Turdtröpfelte und die Keſſelfeuet auslöſchte, oder es er 
zeugit ſich im dieſem Mantel Dampf, der den ganzen Apparat [prengte, 
wenn der Hahn, ber das Waſſer ableitere, mit genau genug ‚den Dienft 
verſah. Beptered war leider beim Great Caſtetn der Gall. Der Mantel 
des vorderſten Schloss hatte ſich mit Dampf gefüllt; er fprang unter, 
beffen Drud am der Bafis, zerſchmetierie Alles rings herum, zerriß dem, 
Schiot im untern Raume und füleuberte deſſen obern Theil hinauf in 
bie Luft, worauf er wicder auf das Ded zurückfiel. Es war eine ber 
furchtbatſten Gxplofienen, die je durch Dampf vorgefommen find. Keim 
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emmen worben. Man bat die Anzahl der Geſchüte auf ben 

Keen und den Außenwerken der genannten Feſtungen um ein Be— 

Ailiches vermehrt und bie Kriegebereitfhaft der drei Armeekorps 

5,7. und 8.) erneuert. Unter den Mannfchaften, denen bad 

ieh ber —— anb ber Felbpoſten als Zeichen eines 
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Achern Ariebend reich bevotſtehender Beurlaubungen galt, 
haben diefe meuen Dispofitionen begreifticherwweife große Senſclien 
gemadt. Sie find um fo mehr verſtimmt, als in ben Gantons 


nirnngen, in weichen manche Abtheilungen ftationirt find, ber Sa— 
witätözuftand ein Schr bebenflicher geworben ift, bermaßen, baf in 
Enzeinen Batteiten über bie Häffte marobirt. Die Offiziere wie— 
berumn Fühlen ſich burch bie Art und Weiſe verlegt, mit welcher ber 
nene Mrmerkommanbant fi) ber von ihmen fthr unliebfam behan- 
delten Tranſenen (Sträflinge) angenommen bat. Alles in allem 
chen die Pritgeri Vorbereitungen in übler Harmonie zu ber 
Sitimmung ber Truppen, melde ihrer Dienſtpflicht — haben 
und don Verlangen nach dem heimathlichen Herb erfüllt ſind“ 
ve Der Miener „Preſſe“ entnehmen wir folgenden Bericht aus 

Alzburg vom 15. Sept. über den Dombrand: „Gin ſareckliches 

lan hält feit heute Nacht 3 Uhr die ganze biefige Bevöllerung 
m bafter Aufrezung. Unſere herrlicht Demklrche fieht in vollen 
Flammen. Die einftige Primattalkirche Drurfchlands warb feit eis 
wem Jahre mit großen Koften fillgemäß reftanrirt; bie Renovirung 
ſollte noch in biefrm Monate beendet und dann der prächtige Dem 
am 15. Det. feierlich eingeweiht werden. Di bricht heute Nacht, 
Wwahrfhriniith durch Ünvori teit ber bei den Reftaurationdarbet 
den beſchaftigten Bauleute, auf dem Dachſtuhle des Schiffes Feuet 
mus, das ſich fo ſchnell unter bem Dache verbreitete, daß man ed 
erft gemabr wurbe, ald um 3 Uhr Nachts die Flammen aus allen 
Dachfenſtern ſchlugen, und den nächtlichen Himmel rötheren Löſch⸗ 
verſuche waren bei dieſem fürchterlichen Brande nutzlos, man mußte 
ben Dachſtuhl andbrenmen Taffen. Gnblic fant das fupferne Dach 
ein, und man ſah, durch bie Fenfter nur rauchende Trümmer und 
den vom Mond beienteten Nachthimmel. Zum Glück herrſchte 
gangliche Windftilte, fonft hätte bie katſerlicht Winterrefideng und 
dielleicht bie ganze Stadt ein Raub ber Flammen werden fün- 
nen. Seht, beim Nbgange biefed Echreibend, um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags, fteht bie wundervoll gewölbte Ruppel in Brand, und man 
befürchtet ihr Ginftürzen. Es iſt dies ber erſte Brand in der Doms 
kirche feit faft 300 Jahren. Der veidre Deinfchag wurde um 4 Uhr 
Morgens noch gereftet. 

Atalienm. 

Aus Bologna vom 17. Sept. wird ber Oeſterreichiſchen 
Gorrefpenbeng geichrieben: „Beneral Fanti, der, wie befannt, jeine 
Entlaffung aus dem Kriegebienfte erhielt, arbeitet unansgefegt an 
der Bildung der Armee, — Garibaldi begab fill am 9. Sept, nad 
Ferrara, ein Bataillon teskaniſcher Seldaten broleitete ihn, ambere 
Abtheilungen follen ihm folgen. Hiernach feheint, daß bie Eruppen der 





Schiff der Welt, auch das größte Linienfhiff mit, hätte fie überlebt, 
denn zuverläffig hätte der Etof feine Rippen ausgefclagen und es in 

Sekunden zum Sinken gebracht. Der Great Eaftern dagegen 
widerſtand Der Gewalt Picfer furdtberen Expieflen. Ste blieb auf dem 
eAfmamfahren Raum, in tem fie entſtand, beichränft, es wurbe feine 
Rippe, Heine Want aus ihren Fugen getrieben, und fo unberührt blieb 
Die ganze Raſchinerie, daß weder Schaufrirad, mod; Schranke einem Ar 
genbnuct die Arbeit einſtellen mußte. Es war eine traurige Probe, aber 
Die glängenbfie, Die das Siff befüchen Tonnte: 

&s befanden fih fer der Schiffemannfchaft an 100 Gäfte am 
Bord, darunter einige der namhafteſten Schiffsbaumeifter, Imgenienre 
und Mafdyiniften Englands. Preitag um 46 ſaß Die Geſellſchaft ge 
mürhtiä bei Tiſche, als eben Das Schiff auf der Höhe von Haſtinge 
anlangtt. Die romantiſche Aüfte zu befichtigen, verliehen mehrere Gäfte, 
darımter der Marquis von Stafford, Lord Alfred Baget und ver Garf 
von Blountcarted, noch vor dem Deffert Die Tafel. Ihnen ſchloſſen fich 
viele Andere am, fo daß Bald nur mehr 30° Herren im Speifefaat ji 
rüdbfieben. Auch dieſe folgten fpäter aufe De, und biefenm gluͤclichen 
Unfante verdantte Die Gefellſchaft Ihr Beben, Denn nicht lange waren 
die Eifhgäfte oben, fo fpramg 6 mitten auf dem Vorderdeck wie rine 
Ri auf, der Schornſtein ſiog in die Duft, «8 folgte ein deweitiges 


‚achte. 
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igen. — Die Zeitung vom Modena zeigt in ihrer Nummer 
von 10. Brpt. an, daß der Gommanteur Malmufi, Mräfident ber 
Nationalverfammlung, und der Marquis Gamillo Fontaneli von 
ihrer Sendung nach Paris zurücgelchrt find, Sie wollen bemnächft 
ber Bi ones einen Rechenſchaftobericht erſtatten.“ 
n Perugia iſt es unter den ſchweizeriſchen Sölbnern kürze 
lich zu argen Hänbelm gekemmen. Der Stadtcommandant, eh 
Schweizer, verweigerte mehreren Soldaten ben Abihieb, den fie 
kraft ihrer Gapitulatien verlangen kounttn. Darüber Bährung unter 
den Satrizern, Berftärkung der Wachen, Berbaftungen und ein 
Das: — — —9 verwundet wurden, infolge 
beffen ann au telle und im den folgenden Ta 
30 Mann beferticten. * — 
— BAER RAR 
aris, 17. Ecpt. te Berftänbigun ifchen Orfterreich 
and Frankreich iſt nech weit im Felde. GAR Metternich bringt 
weht ſchwerlich Nachrichten mit, welche ber Züricher Gonferenz ein 
nahes Refultat verſprechen. Auf das Wiener Kabinet ſcheint fo 
ganz eigentlich das Sprüchwort zu paffen: Fappetit vient en 
mangennt. Dir Moniteur= Artikel war eine Gonceffion an Defters 
reich der Kaiſer Napoleon gab zn erkermen, daß er, fo viel an 
ihm fei, die Reſtauration der Herzöge begünftigen wolle, allerdings 
ohne Iwangsmaßregeln anzumenden. Dies fheint aber in Wien 
mit zu genügen, Es heißt, Oeſterreich verlange von Frankrcich 
materictte Garantien für die Reftauration der Herzoge von Tode 
tana und Medena. Gin ſolches Verlangen bürfte bier weht rumb 
abgefhlagen werden. Materielle Garantien bedeuten eben brwaff⸗ 
nere Dazwiſchenkunft, und eine ſolche Rolle zu übernehmen, liegt 
tocber im Intereſſe, noch in ber Mbficht des Franzöfifchen Kaiſers. 
Unter dirfen Umftänden wird Orfterreih wohl auf Die Einberufung 
eines Gengrefies eingehen müfjen, ba es ihm feichter fein muß, ben 
europäifchen Mächten, als Frankreich allein Goncejfionen zu machen; 
wenigſtens fellte man das glanben, werm auch die füngiten Greige 
niffe die Logik zu Schanden gemacht haben. {N 3.) 
Bartis, 17. Sept. Seit 10 Tagen war fein engliſches Blatt 
in Baris faifirt worden, felbft der „Morning Aovertijer” nicht, der 
fonft hier übel angefchrichen fteht. Beute wurden plögtidh vier enge 
tifche Blätter, „Daily News“, „Erpreß*, „Sun“ und „Morning 
Abverrifer*, mit Beſchlag belegt. — Ueber die große Gonferenz, 
bie im Augenblid in Biarrig ftättfindet, verlautet wenig Beftimms 
te. Die N angefifeie Politik ift in tiefes Dunkel gebüllt, ober viel- 
leicht tappen auch bie Leiter oder vielmehr der Briter felbit in dem⸗ 
felben herum. Jedenfalls laͤßt es ſich nicht verkennen, daß fi eine 
ſeht große Unfiyerheit kundgibt. Man möchte, aber man kann 
vielleicht nicht, und wartet deßhalb einen günftigen Augenblid ab, 
um plöglic mit einem neuen Programm herverzutreten. Bier er= 
halt ſich immer noch bie Anficht, daß man auf die Erridtung eines 
Königreichs Gtrurien ausgeht. Deſierreich fell nicht abgeneigt fein, 
feine Zuftimmung zu geben. England widerſetzt ſich, da Lord John 
Ruffell und Lord — nachträglich bie Idre von rinem einis 
gen Italien aufgenommen baben. Diefer Gombination gegenüber 
ift der Wiener Hof ber Anficht, daß es noch beffer fei, ein Süd 
von Italien der Napoleoniſchen Dynaſtie zu überliefern. Als Leuis 
Napoleon Herr von Frankreich werden wollte, wußte er die Pars 
teilen zu trennen, heute handelt er in einer äbnlichen Weiſe Europu 





aus der Tiefe kommendes Getöfe, dann ſtiegen mädtige Dampfmwolfen 
auf, daß Niemand zehn Schritte vor ſich hinſehen konnte. Niedergedon- 
nert fanden Alle, die ſich eben zur Srite ven Gapitäns auf der Brückt 
befanden, und Keiner rührte fi vor Schrei, ats plögih Klfem, Holz 
und Glatrrümmer auf fie herabzuhageln begannen umd fie an's Flithen 
mahnten. Das dauerte eimige Sttumden. Dann tbeitte fi bie Dichte 
Dampfwollke und geftattete einen Urberblick Der Verwüſtung auf dem Der» 
de, auf das ber aufgeflogene Schomftein mit formiefen Holz: und El 
fentrümmern niedergefallen war. Mitten drin gähme Die Deffmung, ww 
ber Schornſtein geftanden hatte, und aus der mie aus einem Rrater 
fortwährend Dampfwolfen aufmirbeiten. Was feiner Sinne mächtig war, 
eilte zu Diefem Puntte, tem aber Riemand ganz mabe kemmen konnte, 
md Hier fanden ſich amd die 30 Herren wiedet zuſammen, bie beim 
Deſſert werweilt Hatten und von bem Donner der Exploſion aufge: 
ſcheucht worden waren, ohne deren furdytbare Gewalt auch nur geahnt 
u haben. 

e gi Immer wußte Niemand, was in ber Tiefe vorgegangen 'war. 
Da kam Gapitän Harriſon, der erſte Kommaundeur des Ediffes. zur 
Stelle neftogen, ergriff ein Seil. ließ ſich am Diefem, mitten burd Tem 
Dampf, in den großen Salon hinab, und beſahl Mehreren wor der 
Manmfchaft; ihm zu folgen, Damit etwa Berungläcten raſche Hüffe werde, 


Wedehüber, und nach der Haltung der Herfchtebenen Mädte Iu Hirt 
en , wird erben nämlichen haben. Nat, -Ztg.) 

the Großbritannien 
Loenbon, 16. Sept. Die „Poſt“ begleitet die Antwort auf 
DIE Stettiner Moreffe mit folgenden Bemerkungen: „Die preußtiche 
Regierung fellt die Stärkumg ber deutſchen Wehrkraft in den Bor- 
dergeund. Cine ſolche Stärkung mag fehr zwechdienlich fein, aber 
damit fommt man fiber die Frage der Bunbesreform nicht hintoeg. 
E38 iſt moͤglich, daf Deutſchland einer größeren Armee bebarf, aber 
gewiß, dah es eine kräftige Gontrofle darüber und eitte Marke aus⸗ 
wärtige Politit zu ihrer Führung im Fall eines Krieges nöthig Ye 
(58 unmoglich nicht zu Sehen, daß Deutſchland als Staaf ſehr 
viel won „‚geogenpbiichen Begriff” an ſich bat. Wir willen, daß 
e6 einen beutichen Bund gibt; aber melde Norig nehmen die Groß— 
mädhte in der Regel nom feinem Daſein, und melde Notiz nimmt 
ber Bund feinerjeits won ihnen? Oeſterreich fdriekt und einen es 
ſaudten; Preußen fehlt uns einen Gefandten; Bayern, Würtem- 
berg, Hannever, Sachſen fenden uns rag basjelbe thun ſogar 
bie Hanſeſtadte z allein ber deutſche Bund iſt am Londener Hofe 
hit verireten. Deutſchland ale Natien, ober Bunberfürper hat 
feine Diplomatie. Moͤglich, daß dieſe Verfaſſung ſich in frühen 
Zeiten bewahrt hat: heutznage * die reichlichſten Beweiſe vor, 
daß der Bund im feiner jetigen Geſtalt und Form werthles iſt; 
werthlos, wäre ed auch mur, weil er nicht feine eigene auewärtige 
Rolitit verwaltet, obgleich er Krieg erklären und Frieden ſchlleßen 
Tann. Der Bundestag tagte während bes itakienifchen Krieges nicht 
ale ein regierender Körper, fondern als ein Congreß. Ehe en gils 
tiger Beſchluß gefaßt werben tonnte, hatte der Bund gerade jo bei 
ben Regierungen anzufragen, wie Die frangöſiſchen, öfterreichiichen 
und ferdinifhem Bertreter in Zürich ihre reſpeltiven Regierimgen 
fortwährend um Inftruftionen erſuchen müſſen. Der Mebeiftarb Ihpt 
ſich alfo kurz mit den Worten ausbrüden, daß ber Bundestag Feine 
BDebörbe von oberſter, jondern von felunbärer, von untergeorbneter 
Geltung iſt. Berlin, Wien, Münden, Dresden ac. find bie eigent⸗ 
lichen Herrfcher über Deutſchland. Die Hebel folcher Vielhertſchaft, 
bei einem ruffifchen Kaiſer auf der einen, einem franzöfiichen auf der 
andern Grenze und einem fterreichifeben Kaijer auf der dritten Seite, 
bedürfen faum der Erwähnung, um serftanden zu werben, und find 
u groß, um ſich berechnen zu la Wenn bet Bring Regent von 
Örenken nech eruſtlich in dieſer Sache etwas zu thun denkt, jo muß 
er Die Gelegenheit bennpen und feinen Boridlag mit einer Kraft 
und Entſchiedenheit ſtellen, die jeden Widerftand zu überwinden ver⸗ 
mag. Ein gtwiſſer Grad von Druck and Drang mag zum Gelingen 
erforderlich fein, aber man fellte denfen, daß in den Gefahren, die 
Deutſchland bedrohen, und in der bellagenewerthen Spaltung, bie 
zwiichen Deſterreich und Preufen herrſcht, des Druckes genug vor: 
handen iſt. Diefe zwei Mächte ſtehen jet fo zu einander, daß, wie 
man glauben muß , feine einen Binger rühren möcte, um bie an— 
bere vom Untergang zu reiten, und Preußen iſt mit Recht über ben 
Unbanf und bie —E empört, wende Oeſterreich bie preu⸗ 
piſche Politit dem legten Kriege gegenüber verkleinert und entftellt, 
Die öfterreicifchspreußifeie Allianz hat einen Groß ertieren, von tem 
fie fich kaum erholen mirb, und Deurfdland muß fi) enger aneinans 
ber fliehen und ſich cine feſtere Gentral-Regterung verſchaffen, um 
feine -Wnabhängigteit für alte Falle ſicher zu fielen.“ 





Da unten fand er aber Niemanten, als — feine Tochter, ein Meine 
Mädchen, das, wie dur ein Himmelswunder, mottſehn war, und Die 
er, obme ein Bert meiter zu verlieren, durch das Dedenfeniter hinauf 
diehen Lieb. Dann fepte er ohne Verzug feine Wanterung nah veriore: 
wen, verſchütteten Wenfben- fort. Cs war feine leichte Arbeit, Der 
Heine Damenjolon war vell von Trümmern, fo daß man kaum vor 
märts kommen Sonnte, Auts war zerbroden, aufgemüblt, beinahe möchte 
man fogen: atıfgetrebt; und tabei mann alle Raumt Burd Den Dampf 
Im Dunkelheit gebült. Durch die Dielen aber. die an vielen Stellen 
aus einander Mafften, fab man hinab in Dir unierften Mäumt, wo bie 
Reffeläfen fiehen. Dre Tpüren waren Durch Die Egpiofion aufgeflogen oder 
aus den Bingen geriſſen werten. Und da ber Zug mac oben ſehlie, 
den der aufgeflonene Erbornftein früher wermirtelt hatte, fo ſchlugen vie 
die Flammen aus dem Dfen mady innen zurück und drohſen das Schiff 
U verzehren. Bu dem auffeigenden Dampf geſellie fid der erſtickende 
Baud . der aus dem Ofen aufitieg, Die Lage war furdibar, 

Ein Glac konnte man es nennen, dah nur fo wenig Paffagiere, 
und unter diefen ſo viele Wänner von praßsifcher Erfahrung. an Bord 
woren. Dadurch wurde jeher Verwirtung von fett vorgebeugt. Aber 
wie, menn Die Erplofioh fih im nächſten Schornflein mwieterholen fen?! 
Es war ja rbenfo mit rinem Mantel wie ber eben aufgeflogene ver: 
ſehen, und der Mantel wahr glühend Heif. Hier wars Mr. Ecott 
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Frankreichs bei ihrer Aulunft In Schanghai fi 
ferlichen Kommlſſarien zu fehen, unter bem 
nach Peking gingen.‘ Der erfte dirſer "Benelli ten war ber 
Minifter Kweillang, dem fie ſelbſt ihre Anktımft angezeigt, 

ten. Wer weiß, eb eine Unterrebung mit ihnen micht-dent Une 
all vom 25. Juni vorgebeugt haben würde? Mnd mußte die Meige- 
rung nicht den Argwehn der ohncdies fo argwöhnifhen Ghinefen 
weden? Der ameritanffihe Gefandte erfuhr wm 29. Burcch “einem 
Beten, ben er nach den Forts gejdstift hatte, bafı General⸗ Gonber 
neue Hang an der oberen Peiho- Mündung wartete, um die Ge⸗ 
ſandten nad Peking zu geleiten. Wäre es nicht der Mühe werth 
geweſen, nad) jener Diünbung (Prksbang) au geben ober zu ſaiden, 
am zu erfahren, ob General Gouverneur Hang wirklich Anftalten 
für ein anftanbiges Gelett nad Peking trof? Chat et dies nicht/ 
und war alles leere Ausflucht, dann Fonnte man mit um ſo befſe— 
vom Recht gegen die Chineſen auftreten. So hat! unſere Urdereti— 
lung die Frage, eb bie Chineſen den Vertrag halten wollten eder 
nit, im Dunkel gelaſſen. Keintsfalls wird man dem Kaiſer das 
Recht abſprechen, dieſen oder jenen Strein oder Hafen feines Rei⸗ 
Ges fremden Kriegoſchiffen zu verfchliefen. Und es iſt nicht erwies 
fen, daß er fi mehr ald dies erlaubt hat, — Die. „Times une‘ 
terzieht bie Tallit des Abmirald Hope giner unbarmberzigen Kritik, 
Seiner perfonlichen Tapferkeit läßt fie alle Anerkennung teiberfähren,; 
aber ins Unglüd wäre unmglich geweien, wenn der Admiral bie 
Maßregeln ergriffen hätte, weiche er unfehlbat ergriffen haben 
wurde, hätte cr Franzoſen ober Ruſſen anzugreifen gehabt. „Ads 
iſt Unfinn, zu glauben, fügt fie hinzu, daß die * in 
gropem Daß von Gurepäem geleitet fein kennte. daß 
Rufen, ober Franzoſen, ober Veutſche, ober Amerikaner, ober for 
gar Gnglander hinter den Wällen der Tafus Forts flanden; aber 
—— iſt es, zu waͤhnen, daß dies die Urſache unſerer Nieder⸗ 

ge war.“ 

Loudon, 17. Sept. „Daily Newe““ iſt erfreut, melden zu 
föunen, daß „die Regierung beſchloſſen bat, ſofort und zwar vom 
Indien aus eine Streitmadht nad China zu ſenbden“ Ge fei von 
großer Wichtigkeit, dap ein raſcher und entſcheidender Schlag ges 
pihrt werbe, denn während bie Beinbjeligkeiten gegen Ueh in Gans 
tom ben Dandelsverfehr mit dem Heft China's beinabe gang unges 
Hört ließen, fei der Krieg jet nach dem Norden verlegt und drohe 
ben Handel ernſtlich zu behindern. — Der berühmte Ingenieur 
Dranel, derfelbe, der ben Plan zum „Great ern entworfen 
hat, iſt gefterm geftorben, nadgbem er am 5. db, M. von einem 
Slagfiuß heimgejucpt worden war. — Die Telegraphengeſellſchaft, 
die ihr Kabel durch das rothe Meer gelegt hat, veröffentlicht ihren 
Depeichentarif, der vom 1. des nächſten Monats in Kraft treten 








Muffel, ter Baumeifter des Schiffes, welcher feine Pflicht verſſand und ihre 
raſch Foſge leiftete, Bon zwei Bmgenieuren begleitet, fürgte er in den 
unteren Naſchinentaum hinab. kieß alle Dampf: Dentile öffnen, die Hige 
im Schlet zu verringern, und befahl, Die Schnelligkeit Des Laufes zu 
vermindern. Sein Gollege, Mr. Gampell, verfammelte von der Mann: 
ſchaft alle, die nicht mit tem Auffuhen Verſchütteter beſchäftigt waren,. 
rubig auf dem Derbede um fi, damit fie verfügbar feien, wenn ihre 
Arme vonnöthen warm. Das Schiff wurde auf Ed minleriseile 
heraufgefommenen Gapltäns Sarrifon gegen die üßte gefteuert, uch dei Lande 
mäber zu fein, wenn es durch eine zweite Gpplefion helmgeſucht werde, 
rer wenn der Brand aus der Tiefe vernichtend wm ſich greifen follte. 
Schläuche wurden angeftranbt und vermittels der Dampfpumpe ungebrure 
Maffen im die Tiefe anf Den Brandhrerd gefördert. Jeder arbeitete und 
Half nach Peibrsfräften, als plöglich der Ruf: „Ein Mann über Bord! 
erſcholl. Man eilte an vie Brüftung, und wirklich ſchwamm ein Men 
ferenteib in ten Wellen hinter dem linken, Scaufelrate, Es war einer 
von ter Manafhait, ein Heizer, der arg verbrüht worden und burd das 
Loch, aus dem Uſcht ausgeſchüttet wird,. emtwerer :hinabgeiallen ober ge- 
fprungen war. Das Schaufeltat mußte ihm fofort erfaßt und getöbtet 
haben. Er rührte ſich nicht, als man ihm Wettungsfeile zuwarſ. Dis 
Schiff flog weiter und Tief ben Seichnam hinter fi. Das war wie 
der ein ſchreclicher Moment. (Siuf folgt.) 


el. Die Depeſchen werden ‚von «allen Stationen Englands, Scett- 
ande und Irlands elnfiweilen, bie Aden beforbere; den bort ‚gehen 
E ‚wit beim Peſtdampfer nad Indien, Shina und, Auftralien ‚weis 
er. Depefhen von wicht mehr bean. 20 Morten, (bie; Adreſſe eins 
gerechhel) zahlen nach „Eur 217,5, , nach, Aben, %,2, 13, und 
nad. irgend ciner indiſchen h fehrapbenfatten 2, 2... 17. Derſelbe 
Sap_giif Für Depeisien, „die ven Inbien, Aben oder Sur mad 
— cinen Theile des Vereinigten Rönigreihe beförbert, werben, 
Diefe Depeſchen müſſen einftweilen über Dlarfeille, ober Trieſt geben, 
Später twird,bie Linle aber Kgunftantinopel, und, jene ‚über, Malta 
und Gloralnat <benfalls, ‚verfügbar ſtin. Durch „Die, telegrapbifche 
Verbindung zwiſchen Londen ‚und Aten wird England, feinem indis 
ben Reiche um 10 ‚bie Al Tage näher ‚gerüdt... Das Kabel, wel 
ches Aden mir Kuratjcıh verbinden sell „wird .beffeatlid; im Decem⸗ 
ber oder Jauuar derfeuft, werben können, 


Zelegrapbifche Berichte. 


Hamburg, 17. Sept. Die Bavaria if am 31. Auguſt in 
Newyorl —* die Dauer der Reife von Southampton ans 
betrug 12 Inge. (D. Allg. tg.) 

Turin, 17. Sept. Der König wird morgen nad Pavia ges 
Bew und Lobi, Grema und Cremona beſuchen. Am 21. Sept. wird 
er in Monza anfommen, weielbit große Jagden ftattfinden, umb 
bort-am-24, Sept. bie aus Bologna abgeſchickte Drputation em 
pfangen. (D. Allg. Zig.) 

Parts, 18. Sept. Der „Gonftitwtionnel” enthält einen von 
Grandguiliert unterzeichneten Artitel über bie Haltung Englands 
in der inalieniſchen Frage. Bor bem Kriege fagte man, eine ſolche 
Frage eriftire nicht, und auch jeht feien dieſe Vorwürfe nicht ganz 
verihwuuben. : Der Artikel‘ feht auseinander, daß bie Weltlage den 
Frieden gewollt habe, zählt ſodann bie Vortheile auf, welche ber 
Frieden gewährt, und -fagt, „bie Derzgegtbümer würden balb ihre le— 
Zale Umabhängigkeit umd ihre Fürften bedauern, Die Bergröfes 
zung Piemonta würde’ das Gleichgewicht‘ zwiſchen biefem und Nene 
pel zerſtẽren, welches letztere aus Elferſucht die Gonföberation vers 
hindern würde. Dieſe Betrachtungen, welche auf die Entichtüffe 
bes Kaiſers zu Villafranca. einem Druck audgeibt hätten, müßten 
bie wahren Freunde Italiens, zu welchen jet England zählt, vor« 
weg bejhäftigen. Der Artikel drüct die Hoffnung aus, Englaud 
werde jeine Ratbfehläge mit bene Fraukreichs vereinigen. Berbüns 
bet an ben:Ufern bes Peiho, mögen die beiden großen Meftmachte 
ihre diplomatischen Anftrengungen vereinigen, um die legten Schwie⸗ 
vigfeiten ber ttalimiichen Krifis zu befiegen, und wenn nöthig, ben 
— verfühnkthe, mit den Intereſſen und ber Ehre 
ber betheiligten Parteien verträgliche Mobifitationen beizufügen. 
Dank diefer Union werde die Halbinjel von ben. Alpen bis zur 
Adria frei fein. Fürſt Metternich ift hier eingetroffen und hat eine 
Gonferenz mit dem Grafen Walewoti gehabt. (R3.) 

Ronden, 19. Sept. Die Times“ meldet aus Konftane 
tinopel vom 18. d. M., daß eine Verſchwörung, um den Sultan 

ermorden, entdeckt worden fe. Zweibundert Perfonen wurden 
verhaftet, Ehef ber Verſchwbrung tft wahrſcheinlich Oſchaſer Paſcha 
von Albanien. Man hat einen Theil der Truppen im Verdacht, 
von Fanatiemus getrieben, an ber Verſchwörung theilgenommen zu 
haben. — „Daily Newe“ ſagt: Lord Ciyde werde ben Oberbefehl 













figert zu fein, bellebe man ſich direct zw richten an 
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geistlichen. 1 ve ————— de 
| Den 1. October 
BEN Ziehung der | 
Kaiſerlich Königlich Oeſtreich'ſchen Eifenbahn-Loofe. 
J Gewinne des Anlchens find: 21 Mal fl. 25000, 71 Mal f. 200.000: 
"# 150,000, 96 Pal f. 40,000, 105 Mal fl. 30 

". fl. 13,000, 370 Mal fl. 5000, und 1670 Gewinne von 

: Der geringfie Preis, den mindeſtens jedes Obligations-Loos erzielen mus, it. 120. 
Pläne werden Hedermann auf Berfangen gratis und frameo überfandt, chenfo Ziebungsliften aleit nah der 


j Slehung. — Um überhaupt der günfigften Beringungen, welche Nedermann 
! Die Betheiligung ermöglichen, ſewie ber reriifien Behandlung ver 


über bie. inbiſche Armee verlaffen, „burh Sir H. Rofe 
werben. u m „ * — 
Calcutta, 27., Aug, Alle — und, Gewerbe Indiens, 
audgensmmen Landbebauer, werben beſteuert. Die in der Zeit ber 
Rebellion erlaffene Eutwaffnungsafte Bleibt permanent, Die Königer 
familie von Delhi ift auf ewig aller Titel beraubt. Der franzöfie 
Er Abmiral- wird bie Flotte von Cechinchina wahrſcheinlich nad 


hina bringen, (Ang. Big) , 
 Ehermometer: uud Barometer -Ztaud,iu Bapreuth. 
(Höbe über.der Dieeresfläbe. 1060 par, Kus ) 
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erm0o mE (Stand tim parı Linien auf O⸗ 
nad Reaumur, N R. sebwcirt;) 
(Iabreomitiele 469.29, (Batresmistel) =: 1324,22) 
(Benatswittel = + 10".30:)H Menatsmüteh u) 3241462.) 


6 hr | ae he 


6 nir | Tan 
Morgens! Mirtags. } Abenee. | Morgene.) Mittags, | Abends: 


20. | +18,41411%.2 1410%,2 1825141320” .851324 5,47 
Wind und Wirtkrang, — Bemerkungen, 

©., W. — Bermittoge wenig :bewöltt, Nachmiſtage und ‚Abende bebedt, 

Abends und in der Racht ein wenig Megen (2e,3 auf ven GO). : 
Höcfle Temperatur; 120,8 “or 
In ber Nacht: Riederfie Temperatur: +79,8. 
Am 21. Sept.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 489,2. Barometers 

324,13. 
—_—__ 

Fremden Unuseiae 
Goldene Sonne: ”». Frhr. v. Künsbern, Gutsbefiger v. Wernſtein; 

Febr. ». u. ja Guttenderg, Gutebeſitzer; ©. Schmitt, Gutobefiger u. Fand- 
webr-Major d. Hof; Hegel, Megociant v. Aranffurt a M.; Molleytt, Buch 
händler ©. Hof; Raufl.: ®. Biemayer v, Buffeldotſ, 3. Deichlers v. Bremen, 
Wilmer v. Narnberg, Lonis Schonfeld v. Franffurt a. M., Bener v. 

tt, Weiß v. Kaflel, Röder v. Hanan; Nadame Tömwener m. Fel. 

zivstiere d. St, Petersburg; Bremer m. Gem., beögl. v. Coburg. 
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—Anzeigen. 
Marinirte Heringe empfiehlt F. Eißenbeiß. 


empfiehlt zu billigen Preiſen > 
Wilhelm Schüller. 


: Meis und Gerfte ig verfhiedenen Qualitäten, Deut: 
fchen und oftindifchen Zagp, Suppenforn, da 
Dennudeln empfiehlt Wilhelm Schülter. 
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Deutſchland. 

Mäünchen, 20. Sept. König Ludwig traf, wie ed beſtimmt 

war, heute Nachmittags 33 Uhr bier ein. (A. Abdztg.) 
2 München, 20. Sept. Geflern iſt nicht nur der t. ſachſiſche 
Staateminiſter, Arbr. v. Beuſt, fondern auch dev kwürtembergiſche 
Staatsminiſter des Aeubern, Frhr. ©. Hügel, bier eingetroffen. 
Beide Staateminiſter konferlrten heute Vormittag mit unſermi 
Etaatsminifter des Arußern, Arhın. v. Schreut, und mit dem fol. 
Bundestags-Wefandten, Frhru. v. d. Pfordten, weld’ Letzterer ſtatt 
heute, wie beſtimmt war, nunmehr erſt morgen nad Frankfurt zus 
rüdreifen wird, Man darf wohl annehmen, daß bie Berathungen, 
welche unter dem geuaunten Staatemannern bier ftattfinden, jene 
Fragen betreffen, welche zur Zeit im ganz Deuiſchland auf ber Tas 
esorbnung ftrben, und welche in nädıjter Zeit auch in ber deutſchen 
Bundesserfammiung zur Berathung kommen müſſen. Die Anweſen⸗ 
heit der erwähnten Staatsmanner in unſerer Stadt bürfte unter 
ben obwaltenden Verbältniffen alſe jedenfalls ven größerer Bedeutung 

ericheinen. (Augob. Abdzrg.) 
Der „Münd. Bote“ erfährt, daß Die todfanijhe Deputarion, 
welche fi an die Höfe von Berlin und St Petersburg zur offi= 
ciellen Üchergabe ber Beſchlüſſe der Affemblee, bie — des 
Haufes Lothringen betreffend, begibt, and; an die deutſchen Mittels 
ftaaten, und demnächſt nadı Münden, fommen jell. f 
(Die Feuersbrunft in Oelsnitz.) Gin Ertrablatt zum „Dos 
ten aus dem Voeigtlaube“ enthält folgende Mitteilung: Am 14, 
September nach 2 Uhr erſchellen auf einmal die Zeuerfiguute. Es 
brannte am Markte auf dem Boden des Haufes Nr. 107. Bei 
em Mangel an augenbliklicer Hülfe und der Treckenheit der Ge— 
bäube griff das Feuer wilthend um fi, und in einem Zeitraume 
von einer halben Stunde braunte die ganze Plauen'jde Straße, das 
Rathhaus, die ſammtlichen weichbedachten Hauſer auf der oben 
Seite des Marftplagee, Nun war an ein Aufhalten des Feuers 
nicht mehr zu denken. Bald ſtand der größte Theil der ebern Stadt 
und die Steingaffe, die Häufer auf dem raten, ein großer Theil 
bes Vichmarktes, der unten und obern Audengaffe, der Kirchgaffe 
nebft Kirche und den geiſtlichen Gebauden in Flammen. Auch ar 
der Allſtadt verſuchte das Fener feine Wuth; bier wurde aber durch 
Niederreißtn und Abdecken einiger Gebaude, jewie durch die von 
allen Seiten berbeigeeilte Hilfe ben Flammen inhalt gethan. Der 
Schaden iſt ungeheuer; an 300 Gebäude liegen in Aſche. Die 
„Kenftitutionelte Zeitung” enthalt einen Brief aus Elſter vom 16. 
Septembet, bem wir Folgendes entnehmen: „Sch femme ſeeben 
son der Brandſtätte und zittere ned vor dem namenleſen Elend, 
das ich geſchaut. Man kann im wahren Ziune des Wort ſa— 
* Oelsnitz iſt nicht mehr! denn über 300 Hauſer liegen in 
ſche, und 4000 Menſchen find obtachloe. «Delenig, eine ber 
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älteften Stãdte, hatte nach ber letzten Zählung 396 bewehnbare 
Gebaͤude mit 927 Familien und 4481 Einwehner.) Das euer 


war am 14. September nach 2 Uhr beim Markt zwiſchen den 


Gehoͤften des Strumpfwirkers Töjcher und Kürſchners Rede uns 
teren Dach ausgekemmen und griff mit fo furchtbarer Schnellig— 
ken um ſich, daß nad einer Viertelſtunde bereits bie Peſt (aus 
weicher mit Mübe nur Bücher und Kaffe gerettet wurden), dad 
große Radecker'ſche Haus und die yanze Umgebung in Flam— 
men ftand, worauf das Feuer die Marktreihen erfapte und ſchuell 
die ganzen Häufer des Marktplages mit dem ſchönen Rathhauſe 
und Thum, ben Gaſthäuſern ie. verzehrte und dann nach ber 
Haupitirde, der Euperintententur, der alten Schule ı. ſich forte 
pflanzte, wahrend gleichzeitig wahrfceinlic dur Flugftutr, auch 
am jenjeitigen Eude in der Plauen'ſchen Gaſſe ein Brand entftand, 
und nun bie Flammen von allen Seiten mütheten und namentlid) 
au die dortigen Sceunen verzehrten. Bereitd von 4 Uhr an 
konnte vor Hihe und Gluth Niemand mehr in die Stadt, vor wel— 
er, ein graufes Bild, unter ben unbebeutenden Trümmern ihrer 
eretteten Babe bald jammerndb und weinend, bald nur erſchreckende 

erzweiflung im Blick, die unglücklichen Abgebrannten im freien 
lagerten. An Innern ber Stadt fteht nichts von Bedeutung mehr; 
nur die Kirche, deren Gewölbe unverfebrt geblicben, heffte man zu 
erhalten. Berjbont blicb nur ber Vorftabttbeii nach Adorf zu umd 
mit ibm bie neue Bürgerfchule (das alte Schulhaus ift abgebrannt), 
das Gerichtehaus und Die Sottedaderfirche nebft ben fonft umliegens 
den Hauſtern (worunter auch das bes Bürgermeifterö) und ber noch 
weiter entfernt liegtaden Ed. Pap’ihen Fabrik. Es ift bied ber 
größte Brand, ber jemals im Veigtlande ftattgefunden und der aud 
nur durch bie alte und Lichtgedrängte Bauart bed Ortes feine Ges 
klarung finder, Unbeſchreibſich ift der Sammer; denn nicht nur, 
mujsten die Unglüllichen die Nacht im Freien zubringen und find 
nody heute ehue Obdach, ſendern es fehlt ihnen jogar an Bred, de 
bei dem ſchuellen Umſichgreifen des Feuers und ber ‚entfeglichen 
Gluth natütlich Jeder nur nach dem ihm Werthvollſten gegriffen 
atte; ja nice einmal einen Trunk Waſſer hatten fie außer ber 
Eiſter! Zwar wurde nech geftern Abend von Adorf, Plauen, Schönert 
(heute auch ven Elſter ays) das Nöthigſte herbeigeſchafft, um ben 
Hunger zu ſtillen, allein was ſoll den nachſten Tag aus den zahle 
loſen Unglüdlicpen werden? Die umliegenden Dirfer find nicht nahe, 
ber Winter Recht vor der Thür, und Oelsnis an ſich ift cin nament- 
lich in der neucſten Zeit fo gänzlich verarmter Ort, daß ber Wohl: 
habenden biöher [hen fehr wenige warch.“ 

‚Wien, 18. Sept. Wenn ber leble Monitenrartifel den Zweck 
gebabt hat, fareibt man der „Nat.-ätg.”, in Italien abzuwiegeln, 
jo iſt allen direkten Nachrichten zufolge bie Abſicht nicht im ent= 
fernteften erreicht werden. Die Ngitatien in Venetien foll ven ‚der 








Benilletom, 


Die Erplofion auf —* Great Eaſtern. 
Schluß) 

Mittlerweile hatten ſich * wackere Burſche von der Mannſchaſt 
bis im ven eigentlichen Herd des Verderbens, bis zu dem Keſſtlofen des 
vorderſten Schlotes, hinab gewagt. um nad den Dort befhäftigten Hel 
gern zu fehen, die man verloren glauben mußte, Gs waren ihret zwölf 
unten gewefen, ie febten, aber unter ibnen war auch nicht ein ein« 
digen, der nicht arg beſchädigt war. Nlmäplih wurden fie in die Höhe 
arfhafft. Einige kamen, ohne fremde Hülfe, die Treppen heraufgeſchli⸗ 
en und gingen übers Ted weg, mit Der Verfiderung. 8 werte für 
fie weiter mins auf ſich haben. „Uber wer einmal in feinem Leben das 
Kenſchtu⸗ Angefiht eines durch eine Dampf-Exrplefien Getroffenen geſehen 
bat, dem ſauſcht der Eheim nicht leicht, ſeibſt wenn Die Betroffenen, 
mie e8 bier der Fall, feiber Feine Ahnung von ihrer Gefahr baten, 
Solche Menſchen bewegen fid noch kutze Zeit (im Gegenfage jur Put, 
ver · Egpfoflen, Die gleich tötret), aber ihr Gang aleicht dem von Racht⸗ 
wandlern; ihre Haut iR weiß, wie burdgeforten; fe ſchaͤlt fich bei ter 
feifeften Berührung ab, während die Betroffenen oft gefühllos für bie 
Rärfften Brandwunden find; dann fommt zumeit Spradlofigkeit, Deli- 
rlum und der Tod, Auf diefe Weife farben ſchon vier von den Ber« 


brühten, darunter jene Erlen, die vwerlichert hatten, es werde für fie 
nichts ‚weiter auf fih baten, Die acht Anderen befinden ſich auch in, 
— troftvellen Zuſtende, Man muß für fie aufs Schlimmſte gefaßt 
ein, 

All das Traurige, dat wir hier erzählt haben, drängte ſich in dem 
Zeitraume von kaum einer halben Stunde zufammen. Zwanzig Mi 
nuten nad der Expleſion war De Veranlagung derſflben kein Gebeim ⸗ 
ni mehr, waren die mötbigften, Vorfihtsmaßregeln getroffen, mußten 
Gapitän und Pajfagiere,. dab dem Fahrzeuge weiter feine Gefahr drohe. 
Auch der Brand im unteren Maume hatte der Dampfpumpe- meiden 
müffen; und da beſchloß der Capitan, das Schiff feinen Weg nad Rort- 
land foriſehen zu laffen, mo deſſen Husbleiten übermäßige Beſorgniſſe 
erzeugt bitte. So geſchah ec denn auch. Den Paffagieren aber wurbe 
nun geflattet, felber# binabzufteigen und fih die Verwuͤſtung anzufeben. 
Eier wor furchtbat und gar mertwürdig. Die eine Hälfte des wit jo 
viel Geſchmack und Aufwand verzierten großen Salons ein Labyrinth 
von Scherben aller Größe ‚und Geftaltung; die vergoldeten Gifenfäufen 
zerbrochen, gebogen oder wie Sorkzicher aufgebrebt;, die Spiegel meift 
pufverifirt, die Goldrahmen in Srüden, die Möbel zerfplittert, Teppiche 
und Vorhänge in Gegen. Im anftofenden Heinen Damen «Salon fah 


Lombarbei aus Tebhafter, ald je betrieben werben, bie Trennung ber 
biöher verbundenen Landestheile hat, wie voraudzuichen war, keinen 
andern Erfolg gehabt, aid daß die unter öſterreichiſcher Herrſchaft 
gebliebenen Staliener die Lombarben als Bevorzugte bes Geſchicks 
betrachten und von nichts als Wiedervereinigung träumen. Die 
jungen Leute follen jede Gelegenheit benugen, um zu Garibalbi zu 
entweichen, ben bie Studenten den großen Rector magnificus 
nennen. Es fragt fich, melde Dauer ſolche Zuftände haben konnen. 
Daß Napoleon es mit Oefterreich ehrlich meint, glaubt Niemand, 
aber fo viel fcheint doch fiher zu fein, daß er feine Luft bat, zum 


weiten Mal „für bie Idee“ bes einigen Italiens eg zu führen. . 


cunech Tann er unmöglich Defterreich bort wieder freie Hand laffen. 
Die Anfiht, daß bald neue Verwidelungen ernfter Art beverſtehen, 
iſt ziemlich aflgemein verbreitet, und trägt dazu bei, die Geſchäfts— 
Lofigkeit zu verlängern. Dagegen verdient die Thatfache erwähnt 
zu werden, daß ber Verkehr zwiſchen bier und Mailand viel leb— 
bafter ift, als früher, Die öfterreichifchen Fabrikanten viel mebr 
borthin abjegen, die Fremden aus der Lombardei hier immer zahls 
reicher werben. 
Gtalien. 
Die diplomatifche Tour des Fürſten Richard Metternich nad 
Et. Sauveur und zurüd nah Wien und von bort wieder nach 
Paris und Biarrig bat zu einem Grgebniffe geführt, dad, wie bem 
Nord" aus Paris mitgetbeilt, in einem fchleunigen Kehraus tm 
Bett Baur und in einer Transaction des Programmes von Villa— 
anca beftcht. Die Hauptfache ift jedoch noch unentſchieden, naͤm— 
lich ob es gelingen wird, England für die Vorbehalte, die Defter- 
reich wegen ber Herzogtbümer ftellt, zu gewinnen. Darüber wird 
die Zufammenkunft des Fürften Metternich mit Lord Cowley im 
der Billa Eugenia entſcheiden. Man hofft nämlich in Biarrig, daß, 
wenn England gewonnen fei, alsdann Rußland und Preußen mit 
beiden Händen augreifen werben, um in ben Congreßhafen einzu⸗ 


laufen. (Köln. Ztg.) 
Sraufreicd. 

Paris, 18. Sept. Der heutige „Monittur“ bringt folgende 
Mittheilung, die auf einmal allen Träumen über eine bevorſtehende 
Revifion des Preßgeſetzes ein Ende mad: „Mehrere Blätter baben 
bie Neröffentlihung eines bie Prefigefeggebung von 1852 abändern- 
den Dekret als mahe bevorftchend gemelder. Diefe Nachricht ift 
vollſtandig unrichtig. Die Preffe in Frankreich hat die Freiheit, 
alle Handlungen der Regierung zu befpredien und fe die öffentlidye 
Meinung aufzuflären. Gewiſſe Journale, welche ſich, ohne ed zu 
wiſſen, zu Organen feindfeliger Parteien machen, nehmen eine noch 
größere Rreibeit in Anſpruch, welche nur zum Zweck baben würbe, 
ihnen bie Angriffe auf die Verfaffung und auf die Grundgeiege der 

eſellſchaftlichen Orbnung zu erleichtern. Die Negierung bes Kai— 
erd wird nicht von einein Syſtem abgeben, weldes dem Geifte ber 
Diekuffien, der Grörterung und Gntgegnung ein binreichend weitet 
Beld einräumt und dech auch zugleich den verderblichen Wirkungen 
der Züge, der Schmähung und des Irrthums vorbeugt.“ 

Der „Genftitutionnel” bringt dem ſchen feit länger erwarteten 
Artikel über Mittelitalien und das über die italienische Frage im 
Allgemeinen mit England gefuchte Ginverftändnih. Doch gibt Diefe 
neue offizielle Kundgebung der letzten Moniteurnote nicht eine für 





es noch ſchlimmer aus; am treftlofeten in dem darunter befinbliden 
Maume, wo die Unterdeck, Gabinen vwertheilt find, und weiter unten, we 
der Mantel fprang Imgenieure könnten da am beiten lernen, was ber 
Dampf zu feiften vermag, umd Aerzte mögen, wenn fie können, das 
Rathſel Töfen, wie von dem zwölf Leuten, die da unten bis auf ben Tod 
durd den Dampf verbrübt wurden und die Dabei mitten unter herum: 
liegenden Eifenftüden Aanden, feinem auch mur Ein Glled zerquetfcht 
oder zerbrochen wurde. Der Dampf fheint in feinen Wirkungen beinahe 
fo faunenhaft wie der Blitz gewirft zu haben. Wie erflärt es fih z. 
B., daß bei zwei von den gröften Spiegeln des Gala+ Salons das 
Glas ganz blieb, obwohl das Quecſilber von beiten wie abgeſchmolzen 
erfhien, während andere Spiegel, viermal fo meit als jene vom Herde 
der Kataftropbe entfernt, geradezu pulverifirt worden waren? Wie erklärt 
«8 fich, dab die ganze Eichentreppe, Die in den Salon führt, jertrüm— 
mert werten fonnte, ohne daß die Bücher auf den Gefellen desſelben 
Salons audı nur won ihrer Stelle nerücdt worden wären? Es lichen 
fich derlel Gurlofitäten noch audere aufzählen. Dig genug davon und 
dd Traurigen. 

Abgeſeben von der Exploſion ſelbſt, am der weder die Größe, noch 
bie Geftalt des Great Eafern Schuld hatte und die ſich auf jedem ans 
deren Dampfer, der das unfelige Schlotmantel: Syfem angewandt hätte, 
ganz in derſelben Weife erzeugen kann. bat ſich der Great Eaſtern auf 
feiner erffen Probefahrt als das ſchnellſte und fiherfle Schiff der Welt 


Ftalien günfige Auslegung, ſendern es wird vielmehr auf ber Mer 
ftauration der Herzöge beftanden, und namentlich bie Ginbeitöbes 
firebungen Piements erfahren eine ziemlich fategoriiche Zurüdtweis 
fung. Nebenbei wiederheit ſich der Rücblid auf die Haltung Enge 
lands und Deutjchlands während bes Iekten Krieges. Der Artikel 
lautet wörtlich: „Wollte man nad einigen meueren Artikeln englis 
ſcher Journale jein Urtheil fallen, jo könnte man zu dem Glauben 
verleitet werden, daß zwiſchen Frankreich und England Uneinigfeiten 
wegen ber italienifhen Frage fidh erhoben hätten. Wir für unferen 
Theil find von dem Nidtvorbandenfein biefer Uneinigkeiten über= 
zeugt, aber jelbjt der bloße Anfchein einer Meinungsverfciedenheit 
zwifchen ben Gabinetten von London und Paris ware dazu ange 
tban, zwiſchen beiten Völkern Mißverftändniffe bervorzurufen, und 
wir meinen einen Aft gefunder Politik zu vollziehen, wenn wir 
uns freimütbig über diefen Punkt auslaffen. Vor wenig Monaten 
nech ſtellte man in England die Griftenz einer italienischen Frage 
in Abrede, und behauptete auf alte Fälle bin, biefelbe könne für 
Frankreich nur ale Verwand bienen, ſich in bie Angelegenheiten 
der Halbinjel einzumifchen. Man ftellte ſich, als cb man unfere 
Uneigennüßigfeit in Zweifel zöge, und ſcheb uns bie ehrgeigig> 
Ren perfonlichen Abſichten unter. Beute hat ſich Alles geändert 
man weiß mit Gewißheit, daß Frankreich für ſich nichts beanz; 
ſprucht und nichts will; man fennt jept, nad dem Schlage, bie 
ganze Tragweite und Wichtigkeit der Fiage, deren Dafein man 
in Abrede ftellte, und wenn man uns nech etwas vorwirft, fo 
iſt es, daß wir nicht Alles daraugeſetzt haben, um vollſtandig 
zum Ziele zu gelangen. Un wem liegt der Fehler? Man er— 
wiebert und, Dad willen wir wohl, baß wir mur mit Unrecht 
Larm geſchlagen und daß bie Haltung Europa's gar nicht fo 
drobendb war, als es den Anſchein halte. Man erlaube und über 
biefen Punkt eine gewiffe Zurückhaltung. Obne Zweifel werden wir 
felbft den Werth der dipfomatifchen Mittheilungen, die und gewors 
ben find und die man und etwas fpät entgegenhält, beffer abſchähen 
fünnen, als Andere. Indeß, ohne auf alle die peinlichen Urfas 
Ken zurũckzukemmen, die und an den Ufern des Mincio aufs 
hielten, Fonnten wir nicht 3. B. England fragen, ob es mit Vers 
grügen bie Fortfegung unferer Operationen zur Sce angefeben has 
ben würde? Unfere Flotten, Herren der Adria, lagen vor Venedig. 
Ohne nationale Gigenliebe bürfen wir fagen, daß ibrer dert neue 
Siege warteten. eint man wohl, Leundon babe chne Aufres 
gung unfere Kanonen gegen bie Beftungswerfe der alten Dogen« 
ftabt dennern hören? Mozu das längnen? In bdiefer Frage 
birgt fich nicht der Schatten eines Vorwurfes. Wir kennen Gngs 
lands Stolz und Eiferſucht auf feine gewaltige Seemacht, und 
es iſt natürlich, daß ed unter folden Umftänden ſich tesbalb nicht 
beunubigt, aber es wurde in Aufregung gefegt durch nebenbuble- 
riſchen Ruhm. Im Bezug auf Deuiſchland hat Frankreich deſſen 
Haltung in Erwaͤgung genommen und iſt, wie offen zugeſtanben 
wurde, der Gventualitat eined Krieges mir ihm auegewichen, aber 
— und das weiß man wohl — nit, weil es fih zu ſchwach dazu 
fühlte, Nie, in der That, war Fraukreich fo einig, nie fo ſtark 
organiſirt, wie beute, und nie, wenn ed, mic man bebauptet, vor 
Begierde entbranut wäre, feine großen Eriegerifchen Epochen zu er= 
nenern, wäre es beffer im Stande gewefen, deren Endzweck zu er= 





erwiefen. Jeter Ingenieur an Bord verfihert, daß fein Schiff des 
Meeres, fet ed aus Holz, aus Eiſen zufammengefügt, ja, daß fin 
Wert von der Stärke, der Britannia « Brüde einen ſolchen Stoß überlebt 
hätte, Was ferner von Sadverfänbigen nicht genug bewundert werben 
fann, if, daß an ten Maſchinen auch nicht eine Schraube gelodert 
murbe, daß das Ehiff unbeirrt mit Schraube und Rad forterbeiten 
tonnte, endlih, dab man im Stande war, des Brantes fo taſch Meifter 
zu werden, UÜlle dieſe Wunder werden freilich micht hindern können, daß 
ber Ruf des Great Caſtern für den Moment getrübt ift, und baf ihm 
Dat Publikum weniger trauen wird, als «6 fonft der Ball geweſen wäre. 
Aber Die Zeit wird wahrſcheinlich diefe trübe Erinnerung verwiſchen. 
Vor ter Hand genüge die Mittheilung, daß er bei ungünfligem Winde. 
nothdürftig belaftet und bei halber Geſchwindigkelt feiner Maſchinen. 
durchſchululich 12 Ktnoten per Stunde machte; daß er miıten im fartem 
Wogenſchwall, ohne merkliches Schwanfen, die Wellen durchſchniti. wäh 
rend andere große Schiffe. denen er auf der Fabrt begegnet war, tüchtig 
umbergemworfen wurden, umd daß von ben Baffagieren Reiner, auch tie 
Damen nicht, über Anfälle von Srefrankheit zu Magen hatte. Doch 
wollen wir Die letzte Angabe nicht verbürgen und mod weniger daraus 
einen Schluß auf alle Zukunft ziehen. 
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reichen, ald heute. Während ber Kaifer in den Ebenen ber Lom— 
bardei die unfterblicen Spuren unferer alten Eiege wieder aufs 
frifnte,, ſtand ber Marſchall Herzog von Malakoff am. Rhein, als 
ein Mann, ber die Grfolge unjerer Waffen nicht gefährden läßt, 
Aber was wäre das Schlußreſultat biefed neuen bemerifden Kam 
pfes geweien? Auf alle Bälle ſtörte er das europäifche Gleichge⸗ 
fit Franfreihs Sieg, wie ber einer neuen Gealitien, ftörte auf 
immer biefes genaue Gieichgewicht ber Staaten, welches für die 
Givitifatien und die Areipeit der Welt je wichtig iſt. Vor diejen 
äuferjten Alternativen glaubte ber Kaifer einhalten zu müffen j cin 
folches Mageftüc glaubte er feiner jenveränen Verantwortlichteit 
nicht mit Recht zumuthen zu dürfen; er achtete Guropas Unabhan⸗ 
gigkteit, wie er meint, daß man Frantreiche Unabhängigkeit achten 
werbe. Wirft man das ben Friedens: Präliminarien von Willafranta 
vor? Aber, wirft man ein, dieſe Pralıminarien lafjen Italien in 
einer noch prefäreren, nech unerträglideren Yage, als vorher. Sn 
einer noch prefäreren Lage? In wie fen? Die Lombardei führt 
Piemont mit feiner Bevölferung und feinen Reichthümern einen mams 
hafıen Zuwachs an Etärfe und Einftuß zu: iſt das nichts? Vene: 
tien wird mit nationaler Verwaltung, nationaler Armee und natie⸗ 
naler Geſetzgebung an das’große Vaterland gekettet werden: iſt das 
nichts? Die italienijche Gonfüteration ift im prinzip von Oeſterreich 
anerkannt, ihre Unabhängigkeit iſt fürberhin pıoflamirt: iſt alles 
dad nichts? Urbrigens beklagen wir uns über dieſe ungerechttu Gin: 
würfe der nenen Freunde Italiens mit unendlicher Ruckhaltung. 
Shre Sympathien geben ſich etwas jpät fund, aber je mehr bieſel- 
ben jet fordern, deſto mehr barf man heffeu, daß ſie in Zufunft 
nicht unfruchtbar bleiben werben. Gnglanp meint, Laß wir nicht 
enug gethan habenz gut! So möge «9 und aldann helfen, das 
brige zu vollbringen. Che wir aber an das gemeinſchaftliche Wert 
hen, müſſen wir uns näher erlären. Die Keftauration ber Her— 
jöge, der fich Frankreich in Villafranka nicht widerjepte, bringt uns 
ſere Nachbarn befonders in Haruiſch. Sie haticu die einfacye Ver— 
einigung Plemonis, Parma’s, Modena's und Tostana’s vorgtzegen. 
Wir degreifen ſicherlich und ohne Mühe, und wir fheilen vollſian⸗ 
big bie befonderen Eympatbien, welche Piement und fein ritterlicher 
König einflöfen. Piemont, man fann es jagen, hat ſich cine eigene 
und glorreiche Stellung in Gurcpa bercitet. Aus Jeder an Ita— 
lien verzweifelte, beffte es nech und hielt jtolz frine Fahne empor. 
68 war fein Iegter Advokat und jein kezter Beſchirmer. An bie 
Epige der Halbinfel geftelit, veriheibigte es fie gegen Oeſterreich 
und gegen ihre eigene Schwache. Aber gerade weil jene Rolle 
bis jegt groß und Inferejfirt war, und wei co fie auf edle Weiſe 
vollbrachte, muß es nicht herabſteigen. Pirmont iſt und bieibt das 
Schwert Staliens; es muß flat genug jein, um dasjelbe vertheis 
digen zu Eünnen, aber eo barf nicht ſtart genug fein, um co zu ab- 
ſorbiren. Es. ift hochſt wichtig für feinen Ruhm und fur bas Wohl 
Staliend, daß jeine Miſſien, die ben Gharatıer der nationalen Jul 
thative und Aufopferung an fich fragt, wicht geandert wird. Diejes 
iſt unfere fefte Ueberztugung, die auf einer langen Reihe hiſtorifcher 
Tharfachen baſirt iſt und Die durch neuefte Greigniſſt wicht geaudert 
werben fonnte. Diejenigen, melde nach einer unmöglidien Einheit 
fireben, haben das Genie Italiens vertannt oder fie machen ſich ſou—⸗ 
berbare Illuſienen über eine vorübergehente Begeiſteiung. Wir 
—* gewiß auf bie in ben Herzogihumern flattgerundem Mani— 
ation großes Gewicht; wir glauben am ihre Aufrichtigkeit, wir 
ehren die Ruhe und die Kiugbeit der Benölferungen und find ber 
Anſicht, daß ihre Wünfce von dem europaiſchen Schiedsgerichte in 
ernftlihe Erwägung gezogen werden. Frantreich erklarte und ers 
flärt wiederholt, daß die Prüliminarien von Villafranca im Jute— 
reſſe ber Völter abgefaft und unterzeichnen worden find, und daß 
man fie in diefem Sinne auslegen mup. Es erklärte und erklart 
nochmals, daß es nicht mit Warfengewalt in ben Herzegthümern ins 
terveniven wird, und nicht buidet, dag irgend Jemand dort inters 
penirt. Es muß uns aber erlaubt fein, zu fügen, daß die Ab— 
fimmungen zu Gunften der Annerion, von denen man fo viel fpricht, 
vielleicht nicht den ganzen Werth haben, den man ihien beilegt. 
Bloveng, Parma’ und Modena werben fidy feierlich Dazu verftchen, 
; nF, man auch Tagen mag, nur noch bridjeidene Dauptorte eincd 
Pi zu fein, deſſen Hauptſtadt Turin fein wird. Jene Fürs 
—* die man heute verjagt, werben vielleicht in einer näheren oder 
ferneren. Zukunft, bedauert werden, und wer weiß, ob die, melde 
heute verbannt find, nicht morgen bie Repräfentanten ber lokalen Uns 
abhängigfeit werden. Diefes iſt aber micht alles, Man berüdfids 
tigt nicht genug, baß eine weitere zu Piemont Yinzugefügte Provinz 
das fo er. zwiſchen ihm undı Neapel bergefiellte Gieichgewichi 
Rören wirb. Wan ua = indeſſen noch nicht vergeſſen, mas ſich be⸗ 
reits 1848 zutrug. Die Eiferſucht, weiche die neapolitaniihen 


Truppen den Rückzug antreten ließ, Tann wieder zum Ausbruch 
kommen, Diefer Fall würde ernft fein; denn er würbe dieſes Mal 
eine vellftändige Trennung zwiſchen den zwei mächtigften Staaten 
der Halbinfel zur Bolge haben, Der itattenifhe Bund würbe uns 
möglich; Piement mare größer geworben, aber bie italieniiche Na= 
tionalitat würde Gefahr laufen, zu Grunde zu gehen. Diefe Er— 
wägungen übten in Billafranca ohne Zweifel ein grofed Gewicht 
auf die Befchlüffe des Siegerd von Solferine aus. Sie find ernft 
enug, tie cd uns ſcheint, um alle ernften Männer, alle wahren 
—** Staliens beforgt zu machen. Unter die Zahl dieſer wahren 
Freunde muß man heute ſicherltch England zählen, und biefes gibt 
"und die Hoffnung, daß eé feine Rathſchlage mit ben unfrigen vers 
cinen wird. Vereint an ben Ufern des Peiho, um eine gemein= 
ſchaftliche Beleidigung zu rächen, muß man wünjchen, baf Die bei— 
den großen Weſtmächte auch durch ihre biplomatijhen Bemühungen 
babin gelangen, die legten Schwierigkeiten der italieniſchen Krifis 
zu befiogen und, wenn cd nöthig iſt, bie Friedensbedingungen in 
einer Weife, bie ſich mit ber Ehre der berveffenden Parteien ver: 
trägt, zu medificiren. Dant dieſer Ginigteit wirb bie Halbinfel frei 
fein ven den Alpen bis zur Adria," 

Paris, 19. Sept. Miele Departements des füblichen Frants 
reihe find bei der Regierung darum eingefommen, bie Fabrikation 
und den Verbrauch cer Zundſtreichhölzchen zu verbieten. . Sie ftügen 
ipren Antrag auf folgende ftariftijche Notizen: Man zählte in Frank- 
reich 1852 im Ganzen 2262 zufällige Brandunglüde, einige weniger 
in den folgenden Jahren, aber 1838, wo die Zündhölzhen in den 
Hantel kamen, 2776, dann 1859 jchen 3056, und fo fteigt bie 
Zahl ber durch Zufall entftehenden Brandunglücke mit Taufenden, 
jo daß 1844 ihre Zahl ſchen 5898 betrug, 1849 aber 7061, dann 
1850 ſchen 7465; dann 8732 im Jahre 7852, und 1854 nicht 
weniger ald 10,753, und 1857 aud 9697. Die melften biejer 
Brantungläde wurden durch Streichzündholzchen veranlaft. 

Paris, 19. Sept. Die geftrige Moniteumote Hat einen ente 
fhieden ungünftigen Eindruck hervorgebracht. Diefelbe ſtammte aus 
dem Kaifertihen Gabinete, gerade wie der neuliche Artikel über 
Stalin, Es follen allerdings eine Zeit lang andere Abfihten in 
Bezug auf die Preffe vorgeherrſcht haben; bie relative Freiheit je— 
doc, welche man jeit dem Frieden „probict“ hat, ſcheint in ihren 
Früchten dem „stillen Manne* wenig gefallen zu haben, und fo 
erſetzie die tredene Note von geftern einen langen Lobpfalm über 
die gegenwärtigen Prefverhaltniffe, den Here de Raguerronniere bes 
reits ausgearbeitet hatte, Man behaupter fogar, es habe bem Kai— 
fer ein tiberaler Geſetzentwurf für die Preffe zur Unterſchrift vor— 
gelegen, der nunmehr ad calendas graecas vertagt if. Der Ar 
tieel der „Debato* uber die Schweigſucht ſtammt nicht aus ber Fe— 
der de Sacy's, ſondern bat, wie ich nunmehr beftimmt erfahre, 
Herrn St. Marc Girardin zum Berfaffer, {R. 3.) 

Paris, 19. Sept Wie in Breft das eijerne Liuicnſchiff 
Magenta, je wird in Cherbourg in gleichen Dimenfionen ein Panz 
zeanfg Solferine gebaut. — Die Abreife des Grafen Walcewsti 
nad Biarritz iſt wirterum verſcheben. K. 3.) 

Paris, 19. Sept. Laut Nachrichten ans Chalons hat ber 
Dbertommandant des Lagers in der Nahe biefer Stadt Befehl er— 
halten, basjelbe aufzugeben, Bereits am legten Samſtag begann 
die Cavallerie, daoſcibe zu räumen, (8. 3.) 


Uiiem 


Die „London Gazette" enthält den amtlichen Bericht des Gons 
tre⸗ Admiralo James Hope über feine Niederlage im Peiho. Ders 
felbe iſt vom Bord des „Gorfoprafe" aus dem Golf von Petschili 
vom 5. Juli datirt und ftimmt im Wefentliyen mit ben Zeitungs- 
berichten überein, Erwahnenewerth iſt, was ber Admiral über feine 
Vorbereitungen zum Kampfe und die demfelben vorhergehenden Une 
terhandlungen mit ben Glyinefen fagt. Gr fam am 18. Juni an 
ber Peiho⸗ Mündung an, um den Lofalbehörden bie bevorftchenbe 
Ankunft der Gejandten anzuzeigen „und bie lußbefeftigungen zu 
refognoseiren. „Diefe beftanden, wie es fehlen, vorzugeweife darin, 
ba die voriges Jahr zerftörten Werke aus Erbe und in verbeſſerter 
Form wieder aufgeführt und durch neue Gräben und Berhane‘ vers 
ftarft waren, fowie aus einer vermehrten Anzahl von Hafenbäumen 
von weit gewaltigerem Bau, Man ſah fehr wenig Kanonen, aber 
eine berräcptliche Anzahl Kanonenſchie zſcharten (ambrasures) waren 
mit Matten mastirt, wahrſcheinlich um andere Gefhüße zu vers 
bergen." Der Admiral ſchichte einen Officer an’s Land, um ſich 
mit den Behörden zu —— allein ein Wachtpoſten, der an⸗ 
ſcheinend aus Landltuten beftand, wies ihn zurüd, mit dem Bebeuten, 
daf es an feinem nähern Orte, ale Tien⸗Tſin Beamte gebe; und 
als er von dem Begehren des Admirals ſprach, erhielt er das Ber 
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ſprechen, daß man in 45 Stunden beginnen werde, bie Flußgitter 
und Palifaden wegguräumen. Am folgenden Tage bradite er bie 
Kanonenbsete über die Barre, und als er am 20. bie Einfahrt uns 
terjuchte und fand, daß zur Wegräumung ber Hindernife nichts ge⸗ 
[chen war, ſchrieb er beshalb an ten Tantai in Tien-Zfin und 
erhielt zmei Tage fpüter eine ausweicheude Antwert. Am 21. 
forderte ihm Mir. Bruce brieflich auf, die Flußeinfahrt zu ſau— 
bein, worauf er dem Tantai anzeigte, daß er fih gezwungen 
feben werde, zu Gewaltmaßregeln zu ſchreiten, falls der Fluß nicht 
geöffnet würde. Auf dieſe Mithellung erfolgte gar feine Intwert, 
und jo begann er am 24. Abends die bereits bekannten Operatie⸗ 
nen. — Neber Die numcriſche Stärke der mongeliſchen Garniſon 
(die man in Londoner Blättern auf 20,000, 40,000, ja 60,000 M. 
fhägt) enihält bie Depeche dee Admirals Reine Muthmaßung. 
Gbenjo erwähnt fie nichts von ber chineſiſchen Aufforderung, eine 
nörblichere Mündung zu wählen. Es ift indejfen moöglich, daß Mr. 
Bruce hierüber berichten wird. Den „Innern Hafenbaum“ ſchildert 
ber Abmiral als ein „Lüctig zuſammengeflochtenes Gebalt, eder 
eine Maffe großer Balken, von nicht weniger als 120 Fuß Breite 
und ungefähr 3 Zuß Tiefe. j 
Zelegrapbifche Berichte. 
Wien, 20. Eopt. Durch Allerhöchſte Eutſchließung ift ber 
Belagerungdzuftand Venetiens offiziell aufgehoben und nur für pros 
vozirende Erceffe ein abgelürztes Strafeerfahren übergangeweife bes 
flimmt worben, „Rat. = Zig- ) 
Zürich, 20. Sept. Nach Ankunft eines franzöfiihen Gruriers 
hatten der franzoſiſche und ber dſierreichiſche Bevollmachtigte eine 
Tonftrenz. Die Cigung dauerte drei Stunden. ‚m. 3) 
Paris, 20 Ecpt. Die Tribus an ber mareccaniſchen Grenze 
haben ihre Angriffe erneuert und Plünderungen unb Brandſtiftungen 
verübt. General Eſterhazy hat den Feind zurücgeworfen und eine 
glänzende Razzia ausgeführt. Die „Zimes" billigt bie Erpebition 
der Spanier gegen Marvcco, 1 
fitutiennel, dab England nie glauben werde, daß bie Gründung 
einer franzefiichen Dimaftie in Italien bie einzige Leſung ber ita- 
lieniſche Frage frei, und beftreitet ben Zuſammhang zwiſchen der 
Erpetition gegen China und ven italienijden Angelegenbeiten, denn 
der Gegenfiand des Kriegs gegen Gbina jei allen Nationen gemein 
ſchafillch. (Alte. Itg.) 
Betersburg, 19. Sept. Gin Tageebefehl tes dürften 
Bariarinsly ordnet an, daß der neu ereberte Theil des Raufafus 
eine previſoriſche Verwaltung erhalten und zu Diefem Zweite in vier 
Kreiſt eingerbeilt werden ſolle. — Morgen wird die Gibeoleiftung 
bes Iprenfolgers, und übermorgen eine Gratulatiensceur und Diner 
—— — Gin Börfengerücht will wiſſen, Dh bie Zinſen der 
ankbillets auf 2 Prozent reduzirt, und die Zinſen ber inlantifchen 
(Rates Big.) 
 Ehermometer: und Barpimerers Stand im Bayrenth. 
iBäbe über der Meeresſicht 1ONO var, Aufl) 
Is» 1, Barometer 
perm EMELES (Stand in par. Linien auf 0° 
nad PEN... | R. reduciri.) 
(Jabresmitel= +6,29) (Zahresinitet = 324,22.) 
(Bonatemitiet = 109,39.) Monatemirtel = 324,62.) 
6 Ubr ; 12 Nhr j -6 Mr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ube 
"Morgens. | Mittags, | Abents. |Morgens,| Mittags. | Abentt. 
21. | +89,21+12°%,0 11,1 j324”,13,323°,87]322 52 
Mind und Wirterung. — Bemerkungen. 
®. SB. S. SD. — Bewältt, im der Racht Regen (1160,9 auf 
ben D). ; 
Hoͤchſte Temperatur: 4-159,0 
In ter Nat: Miederfie Zeinperatur : 489.3. 
Am 22. Sept: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
322°,09. 


Getraklepreine zu Bayreuth am 21. septhr. 1830, 
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Anleihe auf 5 Vrogent erhöht werden ſollen. 
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Weraniweortliher Mebatleur: Frihelus Schuler, 


Die „Times* antwortet dem Gons . 


Fremden: Uujeige 


Gelbene Sonne: Hd. Witer v. Schellerer, L Oberpefimeifter und 
Snipeltor v. Pamberz; Karl v. Eiebolb, 1, Prefeſſer v. Münden; Dr, Vogt 
m. Sebn, k. Gerichtdarzt v. Würzburg z Etmund Mölh, Gerant v. Augs- 
bura; Kaufl.: Guſtmnaun vw, Fraulſurt, Stich v. Leipzia, Gruber u. Gem. 
dv. Cdemnig, Rey v. Sgweinfurt, Weißz v. NRUrnberg, Fränkel v. München, 
Kart v. Pforzbeint, Deſſautt ©. Tffeubach, rent v. Norbbanien, Seliberg 
——— Göbel m Barmen, Mater v. Tuſſelderf, EChmitt v. Treeben. 

ab. Zemich m, Fam., Kaufmanns Gattin v. Weiden. 

Geldener Anter: SS, Kruch, Delenom v. Bug; Mienel, Fabrikam 
v. Oberröslan; Geyler, Etutent v. Jenaz Sammt, Oelonom v Seebeſ; König, 
Cntsbefiger ©. Trieb; Raäubel, Ponfiollmeifter und Gafthefbefiper v. Kronach; 
Lertaui, Delonem v. Narnbera; Geümann, Berzmeihher v. Sieben; Stayier, 
Fab rilant v. Plauen; Herrmann, Oberkaurath v. MUuchen; te: Kübler 
v. Markibreit, Leytauff und Schn v. Nürnbera, Kiepert v. Schenwalb, Buj- 
ſemer v. Minden, Seligeberg ©. Altenluutſtadt, Duber v. Rheyd. 





Zodes: Unzeige. 

Raben und entfernten Berwandien und Freunden briugen 
wir hiemit die ſchmerzliche Anzeige von Tem geſtern Racdmit: 
tags 4 Uht erfolgten Tor unierer tbeuerem Mutter, ber Ber 
zirkogerichte ſchreibers » Witwe 


Anna Aunigunda Saam, 


geb. Ament dahier. 
Um flille Theilnahme bitten 
Bayreuth, am 27. September 1859. 
Die beiden tieftrauernden Zöcter, | 
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittags 4 Uht vom, 
Eeichtnhauſe aus flatt. \ . j 








Anzeigen. 
Bemalte Aonleanr 


in reicher Auswahl von 48 fr. an empfiehlt ARE 
F. Eißenbeiß. J 

Stoffe zu Damen-Mänteln 
emnpfieblt zu billigen Preiſen. > ( ; ’ 


Bernhüard Mayer, i 


Friedrichsſtraße Nr. BB... 3... 
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Marinirte Häringe bei Fr. Eruſt Tripß. 
a om hen lange deebentee Fabre⸗ uad Cemmiſftontgeſchaft 
in Franffurt a. M, wird ehr jumger tkaͤriger Kaufmann mit Fonds alt 
Afogie geſucht. : 


Gutes raſngee Deu S Grummet it zu verfaufen, Nähere 
in der Gppebition der Bayreuther Zeitung. — TR 
——g qute Seller ‚find fonleih zu vermieiben. , Näheres in Der 
Erprdition der Bayreniber Zeitung ı 

Am Martıpfag, Opern: ober Jagerſtraße werben 4 auch 2 noble 
menblirte Zimmer fünftigen Monats, eder früher, zu wiethen de 
ſucht. Näheres in der Experitton der Bayreuther Zeitung. 
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Bronmer's Fledenwaſſer, 
unn ugnch gegen alle dleden von fetten Sprilen, Od, 
—— Burner, Talp, Stearin, Theer, Pech, Wapenfhmiere, & 

ats farbe, Pomade rc; obwe dom. Adhten frarben von. Beide, 
a em et, Ram Wötel ab ee im —*8 
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Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Billige Eitronen: vi Wilhelm Schülter, 
Berzogi. Saci. Boſtheater in Coburg. 
Sonntag den 25. September 1859. .: i 
„ra Diapolo‘, Op in: 3 Allen nen Auber 


Gerzogt. Sähf. Hofkapelb- und ‚Chenier-Intenbanz. 
Susi bri Ehevdor Bürger in Dayriulh. 
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Dentfhbland. 

Münhben, 20 Ep Se. WMaj. König Mar bat neuer 
dings ber polntechnijchen Schule zu Nürnberg eines ber vortreff 
lichſten phbyfitaliſchen Inſtrumeme zum Geichente gtmacht, welche 
unter Anleitung des kgl. Univerfitäteprefeffere Dr. Jolly durch den 
Mechaniter Stollnreutber dabier auf Koften ber kgl. Kabinetskaſſe 
aefertigt werben. 

Münden, 21. Sept. Bor einigen Tagen ift ber königl. 
Staatsrat v. Maurer auf ollerböchften Befehl von Münden nad 
Madrid abgereift, um als F, Kemmiſſat bei der beverfichenden Ent: 
bindung Abrer k. Hebeit der Prinzeffin Adalbert zu fungiren. Zum 
weiten Kemmiffär ift ber al, egationsjckretär bei der baveriſchen 
Geſandtſchaft in Paris, Graf v. Quadt⸗Jenv ernannt, ber wohl bes 
reits andı nach Madrid abgerelft fein durfte. 

Münden, 21. Sept. Die mitteldeutſche Minifterlonferenz 
bürfte ſich geftern nur im Etabium der Vorbeſprechnngen bewegt 
haben, beute fortgefegt worden fein und morgen geichioffen werben. 
Man intereffirt ſich felbftoerftänblich nicht wenig um ben eigentlichen 
Beratbungsgegenftand, aber felbit einige Diplomaten größerer Stan= 
ten, bie cd fih angelegen fein ließen, dürften nichts Beftimmtes bar= 
über vernommen haben, unb berfelbe aufer den Berbeiligten zur 
Zeit noch Niemandem bekannt fein. Uebermorgen 'fchren Arhr. v. 
Beuſt und Frhr. v. Bügel nad Dresden, beziehungeweiſe nad) 
Stuttgart zurüd., (Augsb, Abbitg.) 

Münden, 21. Sept. Gin vielfad verdichſtveller hochge— 
achteter Stantäbenmter, der Borftand des fat. geb. Dansardivs und 
Minifterialrarh im Staatsminifterium des Aeußern Ludwig v. Gcus 
ton iſt nach längeren Leiden heute gefterben. 

Se. Mafeftat ber König baden Sich altergnätigft bewegtn ges 
funden: unterm 13. September dem rechtskundigen Magiftratsratpe 
Gonrad v» Krafft zu Augsburg die Öntlaffung von feiner dermalis 
gen Dieniteöftelle auf bejien Anfucen auf Grund der in $. 22 Hit. 
A ber IX. Beilage zur Berfaffungs » Urtunte enthaltenen Beftim= 
mungen zu geftatten; unterm 19. September den zweiten techniſchen 
Aſſeſſer des Wecfelappellationsgerichts von Sawaben und Neuburg, 
Banguier Daniel Chriſtian v. Hillenbrand in Aupgeburg, feinen 
allerunterthänigften Anjucen entjprediend, von bieler Runftien zu 
entbinten], an feine Etelle ben dritten technifcren Affefier des ges 
nannten Wechjelappellationsgeridts, Kaufmann Henerat Santo 
Gafella zu Augeburg, und an defien Stelle den erſten Supplean— 
ten, Kaufmann Jehaun Baptiſt Vigl dafeibft, verrücken zu laſſen; 
ben zweiten Suppleanten am Wechſelappeliatisnsgerichte ven Schwa— 
ben und Neuburg, Banauier Auguft Frommel zu Augeburg, von 
dieſer Stelle zu entbeben, endlich an bas nenannie Wedfelappellas 
tiondgericht zw ber erlebigten erſten Suppleantenſtelle den eriten 
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techniſchen Affeffor des Wechſelgerichts Augeburg, Banquier Robert 
Bonnet, und zu der zweiten Suppleantenſtelle ben dritten techni— 
ſchen Aſſtſſor des legt erwähnten Gerichte, Kaufmann Albert Hers 
tel, zu berufen. 

Berchtesgaden, 19. Sept. Mehrere Blätter bringen ſchen 
unterm 16. d. bezüglich des verunglüdten Frhru. v. Wulffen bie 
Nachricht, daß derſelbe wieder bei Bewußtſtin ſei. Iſt dies auch 
inſeferne nicht ganz genau, als ſelbſt heute bie Beräubung noech 
nicht vollftandig geheben iſt, und nur bie lichten Momente immer 
häufiger werben, fcheint cd doch gewiß, daß wenn auch nicht alle, 
fo dech Die Dringendfte Gefahr ſeit zwei Tagen ald befeitigt gelten 
fann. . 

Berlin, 20. Sept. Die Blätter entbalten folgende amtliche 
Mitbeiiung: „Nachdem das Vefinden Sr. Majeftät des Königs ſich 
im Anfange biejes Monats fo glücklich gebeflert hatte, daß Aller 
hochſtdieſelben am 9. und 10. Sept. bei ſchönem Wetter ſchon kurze 
Promenaden auf ber Terraſſe von Sansfonei unternehmen konnten, 
mußte dies am 11. Sept. wegen bes falten unfreundlichen Wetters 
unterlaffen werben, und ber König promenirte nur in den Salons 
von Sansfonc. Am 12. Sept, war aber bas Befinden des Könige, 
fowie jeine Stimmung fo wechſelnd, daß es gerathener ſchien, ihn 
nicht aus dem Bert zu laffen, um eine Micberbolung früherer Krank⸗ 

cits⸗ Erfcheinungen zu vermeiten. Gleichzeitig zeigte ſich auch eine 
bnahme ber Kräfte, und war baber wiederum großere Ruhe neth— 
wendig, welche ſeit dieſer Zeit wehlthuend auf den Zuſtand des 
boten Kranken wirkt, jo daß auch eine Zunahme der Kraͤfte bemerl⸗ 
bar tft. Se. Majejrät Bat geftem zum erftenmal das Bett wicber 
auf kurze Zeit verlaffen dürfen.“ 

Bertin, 24, Sept, Geſtern Abend fand eine Verſammlung 
der Wahtmänner bes biefigen vierten Wahlfreifes ftatt, um nad 
dem Vorgange ber ütrigen drei Wablkreiſe ebenfalls über eine 
Kundgebung in der deutfchen Angelegenheit zu beraten, (R.-3.) 

Die „Nat. Ara." gibt die im dritten und vierten Wahlkreiſe 
beſchleſſene Peitritisortärung zu den Gifenacher Befchlüffen im Fols 
genden vellftänbig wicter: „Die ven verichiedenen Orten auoge⸗ 
gangenen Kuntgebungen für bie endliche Einigung unferes großen 
deuiſchen Vaterlantes veranlaffen die unterzeichneten Ginwohner Ber— 
ling, auch mit ihren Geſinnungen nicht länger zurüdzubalten, fie 
erflären baber, daß fie dieſe Veftrebungen, infonberheit aber bie 
Gifenacher Beſchlüſſe vom 14. Auguſt freudig begrüßt haben, und 
daß fie ſelche als den Ausdruck ibrer eigenen Gefinnungen hierdurch 
anerkennen. Diefelben lauten wie folgt: 1) Wir erblicken in ber 
gegenwärtigen pelttifchen Weltlage große Gefahren für die Unab— 
— unſeres deutſchen Vaterlandes, welche durch den zwiſchen 

eſterreich und Frankreich abgeſchloſſenen Frieben cher vermehrt, als 
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Feuilleton. 


Der Herzog von NReichſtadt am Wiener Hofe, wie 
er gelebt, gehofft und gelitten. 
(Ans A. Schmidts mZeitgenöffifchen Schriften.») 

Der Vertrag von Fontainebleau hatte dem Sohne des Kalfers Na: 
poleon die Erbfolge in ven Gerzogthümern Parma, Pincenza und Gun 
Role, nad dem Tode feiner Mutter, zugedacht. Der junge Rapofeon 
Granz Jofepp Karl Hatte demzufolge den Titel eines „Königs von Rom’ 
mit dem beſcheideneren eines „Prinzen von Parma’ vertaufchen müſſen. 

Schon frühzeitig wurde indetß an den Beſtimmungen jenes Bertra: 
ned gerüttelt, und bie Variſer Convention vom 10. Juni 1817 flürzte 
ihn völlig um. Die Erbfolge im jenen Staaten nah dem Tode Marie 
Louifens wurde dem Infanten Garl Ludwig von Lucca zugeſprochen; 
Ind der vormalige präfumtive Erbe des frangöfifhen Kaiſerreichts, deſſen 

e einen kurzen Augenblick, im den Tagen, da ber Gewaltbau feines 

zuſammenbrach, als Napolton der Zweite" durch das Partei: 
pewoge auf Die Höhe der Geſchichte emporgewellt worden mar, fland nun 
vollends ne Befiptkum, ohne Erbſchaft und ohne Tirel da, Ja, felbft 
ber Rame — Mapoleon — wurde dem Rinde entzogen. 

Dan Para nicht fagen, daß die Mitwelt über biefe Borgänge einen 
tiefen Unwillen empfand, Das verherrfcende Gefühl ging nicht über 
die Empfindungen hinaus, die durch tie Schlufmomente eines tragifgen 


Drama's gewedt zu werden pflegen. Man war bei dem Sturze ter 
napoleonifhen Dynaftie ergriffen, aber fern daven, das richtende Schi: 
fal zu tateln. War doch den Völkern, wie dem Fürſten Gurepa's ber 
Rapoleoniamus als ein Fluch erſchlenen, und deſſen Träger — gleich 
wie Attila — als eine Gelßel Gottes, Und nicht ehne Grund konnte 
fh Metternich im feiner fpätern Rechtfertigung gegenüber dem Herm v. 
Montbel darauf fügen, daß für die Deurfchen der „Haß gegen Napo» 
Icon‘ als ein „tugendhaftes Band ber Bereinigung‘ argolten babe, und 
daß „der Rame des Unterdrückers der Nation” dieſer „ein Gegenſtand 
des Abfheus‘ geworben fe. Doch vergeffen die Völker, was fie ge 
Titten, leichter als bie Fürſten. Im jenen wirkte nur die noch frifche 
Erinnerung, bei dieſen auch die Befürdtungen für die ſerne Zukunft. 
In den Habineten fehlte es nit an Staatsmännern, bie in jedem Ra— 
poleon einen Rapoleon mitterten, d. 5. die Ratur eines hertiſchen und 
weltzerrüttenden Ghrgeiges; und barım wollten fie auch einen Ramen 
gemieden fehen, ber zu „dynaſtiſchen“ Prätenfionen Anlaß und dem 
Borurtheile Nahrung geben konnte, ala ob er, glei dem Titel „Gäfar‘ 
und „Auguftus, ein Bor» ober „Abzeichen kaiferlihen Ranges“ fei. 
Die Dölker aber, die mehr in der. Gegenwart, als in ber Bergangen: 
heit oder der Zukunft leben, und bie immer gern das Beſte glauben. 
fo lange mit das Schlimmſte eimtritt, zögerten bald, ihrem eigenen 


vermindert worden find, 2) Diefe Gefahren haben ihren lekten 
Grund in ber fehlerhaften Gefammtverfaffung Deutfchlande, und 
fie Fönnen nur durch eine fchleunige Aenberung bieler Verfaſſung 
befeitigt werden. 3) Zu dieſem Zwecke ift es nothwendig, daß ber 
beutfche Bundestag durd eine feſte, ſtarke und bleibende Gentrals 


regierung. Dual ands erfeßt, und daß eine deutſche Nationalver⸗ 
g eihbr 


ſammlun rufen werde. 4) Unter ben gegenwärtigen Verhält- 
niffen fünnen die wirkſamſten Schritte zur Erreichung dieſes Zieles 
nur von Preußen ausgeben; es it daher dahin zu wirken, daß 
Preußen bie Initiative bazu übernehme. 5) Sollte Deutſchland 
in ber nächften Zeit von Außen wieder unmittelbar bedroht werden, 
fo ift bis zur befinitiven KRonftituirung ber deutſchen Gentralvegies 
rung bie Eitung der beutjchen Militarkräfte und die diplomatiſche 
Vertretung De Inge nah Außen auf Preußen zu übertragen. 
6) Es ift die Pflicht —* deutſchen Mannes, bie preußiſche Regie— 
rung, infoweit ihre Beſtrebungen daven ausgehen, daß bie Aufs 

be des preufifchen Staates mit den Bedürfniſſen und Aufgaben 

cutſchlands im weſentlichen zufammenfallen, und joweit fie ihre 
Thätigfeit auf bie Ginführung einer ftarfen und freien Gefammte 
verfaffung Drurfchlands richtet, nach Kräften zu unterftügen. 7) 
Bon allen beutichen Vaterlandafreunden, mögen. fie der demofratis 
ſchen ober ber — — Partei angehören, erwarten wir, bafı 
K die nationale Unabhängigkeit und Einheit böber ftellen, alö die 

orberungen ber Partei, und für bie Erreichung einer Fräftigen 
Verfaſſung Deutſchlande in Eintracht und Ausdauer zuſammenwir— 
ten. Als — Männer aber fühlen wir uns verpflichtet, den 
fieben Punkten des Gifenacher Programms noch folgende Grklarung 
anzufcließen: Wir erachten bie Serfeltung ber beutfchen Ginheit, 
Macht und Freiheit für die Lebensaufgabe bes preufijden Staates 
und — daß ein Verlennen derſelben auch die Schwächung 
und den Verfall Preußens nothwendig zur Folge haben muß. Mir 
find deshalb bereit, mit Hab und Leben für alle Schritte der preufi= 
ſchen Regierung —* en, welche zum Zwecke haben, eine ſtarke 
und freic Gefamantverfafjung Deutſchlands herzuſtellen. 

Stuttgart, 20. Sept. Beute wurde die Bahnlinie von 
Ploechingen nad Reutlingen bem öffentlichen Verkehr übergeben. 

Mannheim, 20. Spt. Der „Mannheimer Anzeiger“ will 
aus guter Quelle willen, daß fi Lie dieſer Tage in hing ver⸗ 
ſammelte techniſche Commiſſion gegen die prejckürte Art bes dor— 
tigen Rheinbrückenbaues ausgeſprochen babe, dagegen nunmehr ſichere 

effnung auf Ausführung einer ſelchen zwiſchen Mannheim und 
diwigäbafen verhanden ſei. 

Itenburg, 18. Scpt. In der Stadt Varel haben 60 
Bürger durch eine ven ihnen unterſchricbene Erklaärung dem Eiſe— 
nacher Programm vom 14. Aug. d. 3. ſich angeſchloſſen. 

Mien, 19. Sept. Die Oſtdeuſche Port” erbalt ein Schreis 
ben aus Paris vom 15. Sept., befjen leitender Gedanke folgender 
iſt: „Die Bildung eined Königreichs Etruricn unter dem Prinzen 
Napoleon gehört ım das Gebiet der Fabel. Dech gibt es zwei als 
terirenbe Borfeläge zur — eines geordneten Zuſtandes in 
Mittelitalien. Der erſte iſt, die Rüdfche der Derzege durch eine 
neue Abftimmung, d. h. durd eine Plebiſcit, einzuleiten ; der zweite 
tft bie Bildung eines mittelitalienifden Staats durdy die Vereini— 
gung ber brei Länder (von. den Lrgationen ift auf feinen Hall die 


Rebe) unter einem Fürften. Hierüber follen mit Oefterreich die 
Verhandlungen eingeleitet fein, und Ludwig Napoleon tft geneigt, 
De den Hall, daß Defterreich bie Abbiration des Großherzoge von 

osfana und des Herzogs von Mobena erlangt, den Hrimfallsrechten, 
welche das öfterreihifcde Haus in jenen Fürftentbümern befikt, durch 
die Bildung einer Sccundegenitur Rechnung zu tragen. Die Frage 
{ft- nun, ob ber Wiener Hef auf diefen alterivenden Verſchlag fi 
einläßt, oder ob er auf der Rechtefrage heiteht und das Auspleis 
chungomittel einer Verzichtleiſtung feitens des Großherzogs von Toe— 
cana und bes Herzogs von Medena von ſich weil. Allerdings 
guy dabei aud viel ven ber Bereitwilligkeit ber genannten beiden - 

ürften ab, Sobald letztere nice abbiciren wollen, wird man in 
Wien zu feinem Mittel zu bewegen fein, um das dort ſtets aufs 
recht erhaltene Princip der Legitimitat zu breden. Ueber den Stand 
ber Dinge in diejer Richtung, der nech vor Furgem jedem Bergieiche 
ungänftig war, ift man bier nicht unterrichtet und erwartet daher 
mit Spannung bie Antwort, als deren Ucberbringer man den Fürs 
ſten Metternich bezeichnet. Das eine ficht feft: eine Annerien an 
Sardinien wird nad der politiſchen Anſchauuug des Kaifers (bie 
übrigens jowohl vom Grafen Waleweti, als von den Marfchällen 
getheilt wird) auf feinen Fall zugegeben. 

E Belgien. 

Brüjfel, 20. Sept. Dev öffentliche Zuſchlag der Antwer— 
pener Feſtungebauten am ben mindeitforbernden Unternehmer wird 
nad einem Grlaffe_ des Kriegeminifters am 81. d. in Antwerpen 
Kor ftatıfinden. Dem Weortlaute diefes Erlaſſes gemäß belaufen 
ih bie zu übertvagenden Bauten (die große Ringmauer und bie 
detachirten Forts) auf etwa 40 Millionen, und bat ein jeder Un— 
ternehmer, che er zur Bewerbung zugelaffen wird, eine Galıtiond« 
Summe von einer Million zu erlegen. Die Bauten müffen inner 
halb dreier Jahre vollendet fein. (Köin, Zta.) 

Frankreich. 

Paris, 18. Sept. Der „Meniteur“ läßt feiner geſtrigen 
von ihm mitgetheilten Rote über die Prefverbäftniffe beute folgen— 
des Runbjchreiben des Minifters des Innern an die Präfeften fols 
gen: „Paris, 18. Eeptember 1859. Herr Bräfett! Gin durch 
das Gefühl edler Verſöhnlichteit eingegebener Beſchluß bat allen 
Vlättern in Paris und in den Departements bie Verwarnungen, 
wit denen fie betroffen werben, grlaffen. Der Kaiſer hat daburd, 
daß er der franzöfiſchen Preſſe dieſen Beweis feines Wohlwollens 
gab, wicder einmal fund getban, daß die Mäfigung feiner Politit 
ter Kraft feiner Machtvollkommenheit gleich it; feine fo hohe, wie 
hechherzige Prärogative bat die Etrenge, welde das Wohl der Ge— 
fetfcyaft nethwendig gemacht, aufgebeben. Alle gegerwärtig beftes 
benden Blätter, welche der Anwendung des Art. 32 des Dekretes 
vom 7. Februar 1852 verfallen waren, entſchlüpfen auf diefe Weife 
den Felgen der Mafregelu, bie fie herbeigeführt hatten, und fteben 
diefem Delrete gegmüten, als wenn eo fih um ein ucues Geſetz 
bandie. Es ſcheint mir desbalb nötbig zu fein, or die Grundſatze 
Desjeiben zu erinnern und JIhuen darzulegen, in welchem Geiſte ich 
ibre Anwendung in Bezug auf bie ber Berwaltung obliegenden 
Pftichten aufgeraft habe. Das, Dekret vom 17. Februar 1862 ift 
leintewegs, wie nur zu oft behauptet werden, ein Gelegenheitsgeſetz, 
das in einer Kriſis der Staatogejelichaft entitanden ift und auf ges 





Sprichwort zu trauen: daß ber Apfel nicht weit vom Stamme fällt. 
Und hieraus erflärt ſich Das übrigens minder politiſche, als menſchliche 
Berauern, Dos ‚feitdem zu mieberbelten Maten ſich vem unglücklichen 
Sproͤßling des ‚gefallenen Despoten. Dem nunmehrigen „Herzog von 
Neichſtadt⸗ zumankte, ' 
Denn ein Patent vom 22. Juli 1818 übertrug dem fichenjährigen 
Prinzen „Frauz Jeſtph Gar”, dem Sohne ter Etzherzegin Ware. 
Louiſt, Der nach dem Willen des Kaiſers Franz „fünftig nidıs anderes 
als ein oͤſterreichiſcher Prinz“ fein follte, Den Zitel eines Herzogs von 
Reichſtadt. Denn als Herzog von Parma wäre ter Sohn Napoleons 
ein europãiſcher Souperin geworden, hätte als folder fein Haupt hübner 
erheben, umd unter Mmftänden tem Frieden Europa's gefährlich werden 
könutn. Nun aber war er nicht mehr als ein mebiatifinter öflerreichifcher 
Standesperr, umd ſein ganzer Befip eine Anzahl böhmiſchet Dörfer, 
Tropdem ſchien der Inſtinkt der Sindeenatur gen das Prädikat eines 


„Öferreidgifchen” Prinzen fi aufzulehuen. Auf franzöſiſchem Boden und. 


unter franzefifhen Umgebungen hatte der Knabe ſprechen gelernt; auch 
auf deutſchem Boden war Anfangs unter. der Obhut der Gräfin Mon: 
tesquiou der Charakter feiner Erziehung noch ein durdaus franzöfifcer 
gemefen. Gr war vier umd ein halbes Jahr alt, als die Art feiner 
Erziehung nach öfterreihifgem Muster umgeftaltet und die Oberleitung- 
derſelben Dem Grafen Morig von Dietrihfein anvertraut wurde. Ss, 
fort wor 9 unverkennbar, daß feine deutſche Umgebung ihn deengie und 


fangweilte oder ärgerte. Wie man num aber gar zu den Berfuche ſchritt. 
ibn ſelbſt deutſche Wörter ausfpredien zu laſſen. ftemmte er ſich dagegen 
mit dem entſchiedenſten Trog, ja mit fo verzweiſeltem Widerſtande, als 
ob es gelte, feine Eigenſchaft als Franzoſe zur wahren. 

Gs währte „Fehr lange Beit,*.. cbe dieſer Wirermille genen Die 
deutſche Sprache, ſowit die Renitenz gegen. Das Erlernen derſtlben nach⸗ 
lieh und verfhwand. 

Auf der andern Seite offenbarten ſich andy fen ſeht frühzeitig in 
ihm die Keime eines hochſahrenden, man möchtt fagen napolteniſchen 
Bewußtſeins. Loſe Reminisccuzen aus den erfien Jahren feines Dafeins 
und abgerilfene Traritionen aus dem Munde feiner früheren Umgebung 
bildeten den Stoff, der. feine, kindliche Phantafie befhäftigte, Bert und 
fort umgaukelten ihn bunte Bilder einer wundervollen, nun. zerronnenen 
Pracht, ſich miſchend mit wirren Vorftellfigen über den folgen . Beruf, 
für dem ex cimft befliummt geweſen und der ihm nun entgangen jei. Abt 
es doch, als hätte er Als dreijähriger Anabe ſchon geabut, mas. man WER 
entziehen wolle! Hatte man ihm doch, als am 29. Marz 1814 Marie 
Loniſe von den Tuiferien Abſchied nahm, mit Gewalt in ben Reitwagen 
bringen müffen, weil er fih auf das heftigſte ſträubte, die Ammer pn 
verlaffen, unter Thränen und Jammergeſchrei an ben. Draperem ſich feit- 
Flammerte, und unnadjgiebig bei der Erflärung blieb: „Ih will aber 
nidt aus dem Palaf gehen!“ Und wie er cd mun deanoch noch mußte 
und während der Weife alle feine. Geſpielen wermißte, da ſeufztt er uach- 
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erbnete Anftände wicht paßt. Ohut Zweifel ift auch biejes Geſetz, 
wie ehe Geſehe, ber Verbefferungen, deren Zweckmahig· 
feit ber Gebrauch jeboch erft zeigen müßte, faͤhig z bie Grundſatze 
aber, auf welchen das Dekret wem Jahre 1852 fußet, find innig 
mit der Wieberherſtellung der Auterität in Rranfreich um mit ber 
Begründung der Ginbeit der Gewalt auf ber Bafis bes allgemeinen 
Stimmredits verfmüpft. Die kaiſerliche Regierung ſcheut nicht bie 
lonale Beurtheitung ihrer Handlungen; fie ift ſtark genug, um ſich 
vor keinem Angriffe zu fürchten. „Ihre Bafıs iſt zu breit, ihre Po⸗ 
uit zu national, ihre Verwaltung zu rein, ale daß Lüge und Ber 
teumbung ihr eiwaͤs von ihrem moraliichen Anjehen entreipen fonns 
ten. Doch wenn biefelbe durch ihre beftreitbare Kraft jelbft gegen 
die Mifbräude der Freiheit gefbügt ift, se ſicht fie ſich deſſen uns 
geachtet durch Erwagungen, bir von jeber Furcht unabhangig und 
die einzig und allein aus dem allgemeinen Beften abgeleitet find, 
verpflichtet, ben geiekmäfigen Waffen nicht zu entjagen, die in 
einem n Etante, wie Frankreich, und unter einer Regierung, 
welde der vollftänbigfte Auedruck tes Naticnahwiliens iſt, Bürg- 
ſchaften und feine Hinderniſſe find. Das Recht, feine Meinungen 
zu aͤußtrn unb zu veröffentlichen, welches allen Franzeſen zuftebt, ift 
eine Grrungenfdaft von 1789, welche einem Belte, tas je aufge 
frangöfifche iſt, nicht emtriffen werben dürfte; biejes 
Recht darf jedech midt mit der Ausübung der Preßfreiheit mittelſt 
ptriodiſcher Blätter verwechſelt werden. Die Zeitungen ſind im 
Staate erganifirte Collektivkrafte, und unter allen Regierunge-Ey= 
ftemen bejonderen Bedingungen unterwerfen werden. Der Staat 
bat demnach auferordensliche Rechte und Pflichten ber Vorſicht und 
der Ueberwacung über die Zeitungen, und wenn berfeibe ſich vors 
behält, bie Ucbergriffe berfeiben auf dem Verwaliungewege direkt 
unterbrüden, jo beſchranit ex nicht die Gedantenfreiheit, jondern 
Ist ‚blos eine Schugmafregel zum gemeinen Der Vollzug 
dieſer Schupmaßregel, ber ihm unbefireitbar zuftcht, erfordert bes 
deutenden Sinn fir Gerechtigkeit, Mäfigung und Feſtigkeit. Ic 
mache auch darauf aufmerkfam, daß in Sachen der adminiftrativen 
Hanthabung der Prefarfege Maßhalten vor allen Dingen nöthig 
iſt; ich kann, Herr Praͤfelt, Sie nicht auedrücklich genug auf biejen 
Funft aufmerkſam machen. Weit die Regierung den Willen und bie 
Pficht bat, in ihren Händen bas Prinzip ihrer Autorität nicht 
henchen zu laffen, kann fie ber Rreibeit der Disfujften nur ſelche 
eſchrankungen auferlegen, bie durch Achtung vor der Verfaſſung, 
durch Die —E der talſerlichen Dynaſtie, durch das Ins 
tereſſe, durch bie öffentliche Meral und durch die Religien geboten 
find, Weit entfernt alſo, die knechtiſche Gutheifung ihrer Dant- 
bangen erzteingen zu wellen, wirt bie Wegierung ſiets eunfte Wir 
berigrüche dulten und das Rede der Beurtheilung nicht mit ſyſte- 
matiſchet Oppefition und berechneter Böt willigkeit verwechſeln. Die 
Regierung wünſcht nichts angelegtutlicher, als daß ihre Autorität 
durch die Distuffien aufgellart werte; fie wird hingegen niemals 
dulden, ba bie Staatogeſellſchaft durch ſtrafbare Aufregungen eber 
feindliche Leidenſchaften beunmbige werte, Schließlich rechne id, 
Herr Präfeft, auf Ihren Eifer, den Sie in diefem Theile Ihrer 
Amt srhätigkert zu zeigen haben. An der Mitwirfung, die Sie mir 
zu leiften baben, wollen Eie ſich jo fern von ber Schwache halten, 
welche die Willkür gut heißen, wie von dee Ucberireibing, welde 


flärt, wie Das 


bie Freiheit beſchränken würde. In diefer Weife werden Sie ben 
Anfichten des Kaifers entipredhen und fich deſſen Zufriebenheit ers 
werben. @enehmigen Sie, Herr Präfet, die Verſicherung meiner 
audgezeichneten Achtung. Der Minifter des Innern, Herzog von 
Pakua.“ Dieſes Rundſchreiben bat mod niederbrüdenber gewirkt, 
als die geftrige offizielle Kundgebung, da das beftchende Prefgefeh 
mit bürren Worten als cin nicht vorübergehenden Umftänden ents 
ftammted, ſondern als ein dauerndes, von dem Weſen ber kaiſer— 
lichen Regierung und namentlich dem allgemeinen Stimmrecht un— 
zertrennliches bezeichnet wird. (Nat.:3tg.) 

Paris, 19. Sept. Bezüglich der cechinchineſiſchen Angele— 
genheit erfahrt man, daß eo ſich bei ben ſchwcbenden Verhandiun— 
gen um drei Punkte handelt: freie Ausübung des katholiſchen Glau— 
bene im ganzen Kaiſerreiche; Anerkennung bes Rechtes Frankreichs 
auf bie Bair von Turoz Ücherlaffung ber Stadt und bes Gebietes 
von Saigun. j Nat td.) 

Paris, 20. Sept. Ginen größeren Fehler konnte bie fran⸗ 
zoͤf ſche Regierung gar nicht begeben, als ben, daß fie Erwartungen 
auf gefegmaßigere Zuftände erwedte, um biejelben mit deſto hoch“ 
mitbigerer Diene als hohle Träume zu bezeichnen. Die hieſige 
Preſſe befindet ſich unter den obmaltenden Verhältniſſen in der Aus 
berften Verlegenbeit; denn zeigt fie, wie kläglich es mit ber Logik 
des Herzogs von Pabua beftelle iſt, fo laͤuft fie Gefahr, ver⸗ 
warnt zu werden, und ſchweigt fie, jo zeiht man fie ber Feig⸗ 
eit. Der „Senftitutionnel“ bringt einen Artikel über das jetzige 

reß⸗Regiment, der durch Breite die Hehlheit des Inhaltes zu ers 
jegen judıt, Muß dem Franzoſen, die noch ein Fünfchen Ehre im 
Leibe haben, nidıt Schaamrötbe auf die Wangen fteigen, wenn fie 
in dem verbreitetften balboffiziellen Organe Be „auf dem allge= 
meinen Stimmrechte beruhenden“ Regierung leſen: „Da wir dem 
Beftimmungen des Februar-Dekretes nun einmal unterworfen. bieis 
ben jollen, jo nehmen wir feinen Anftand, und zu ben wirklichen 
Garantien, bie das minifterielle Rundſchreiben uns heute darbietet, 
Glüd zu wuͤnſcheu! . . . Miles wehl erwogen, ift eine Gewalt, bie 
in ihrer Kraft Mäfigung üben will, befjer, als eine entnernte Ge— 
walt, die im ihrer Schwäche, wie fie ſich gezeigt bat, darauf rebns 
eirt ift, mit Uebermaß einzufchreiten.* 

Baris, 20. Sept. Won allen Seiten hört man von Ver— 
ſtandigung, Yolung, Aufleſung reden, fo daß felbft bie Börfe in 
einer ganz auenahmeweiſe gehobenen Stimmung 25 Gent. Hauſſe 
gemacht bat. Darf man ben veribiebenen Nadrichten Glauben 
ſchenten, fo hätte man ſich in Biarritz darüber geeinigt, den zwei— 
ten Sehn des Könige Leopold, den Grafen von Alantern, auf eis 
nen mittelsitalienifchen Thron zu ſetzen. (2) Ob das neuzuſchaffende 
Reich nur Toskana oder auch Die Derzogtbümgr umfaſſen fol, wird 
wicht gejagt. Es kaun auch wohl vorläufig nur von einer üUeber— 
einfanft zwilchen Aranfreid und Oeſterreich die Rede fein, welcher 
auf einem Cengreſſe mit oder, was cher vorauẽgeſetzt werden fann, 
ohne Zuftimmung Sardiniens und Mittel-Italiens, eine eurepaifche 
Eanttion ertheilt werden muß. Nach allem, was man vernimmt, 
ife das Projekt wenigftend in Binrrig augenäemmen werben, 


Rußland, 
Petersburg, 16. Sept. Im fonft gewöhnlich que unter— 
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dentlich: „Ich ſehe wohl, daß ich nicht mehr König bin; ich babe feine 
Vagen mehr!“ Diefer Grtanfe-quälte ibm noch fange fo ſichtlich, daß er 
wiederholt ihm einen Auedruck gab. Als er ein in Dem Stabinet feines 
kaiſerl. Grofwaters ſpielte, fragte er dieſen ploͤßlich mit kummervollet 

Mine: „Richt wahr, Großpapa, als ich in Paris war, hatte ih Pa— 
gen?” Auf vie hejahende Antwort fuhr er fort: „Und nicht wahr, man 
nannte mid Hönig von Nom?” Und als der Kaiſer auch dies bejabte, 
wollte er wiſſen „was das ſei — ein König von Mom, 

Mit folden Fragen fam er freilich micht zum Biel. Auch Ternte 
er ed bald, minder zu fragen, als zu lauſchen; er wurde zugleich mißs 
trauiſch und verfäloffen — Eigenſchaften, die in eben dem Mafe zur 
nahmen, ala er mehr über die Vergangenheit, über feinen Bater erfuhr, 
und je mehr er wahrzunehmen glaubte, daß man dieſem nicht wohlwolle. 
buveilen brach fein Miftraum in der Form einer Teidenfchaftliden Pie 
tät und Porteinahme für denſelben hervor. Er war noch nidt vier 
Sabr at, als ihm der greife Feldmarſchall Fürft won Ligne vorgeſtellt 
werben forte. „Wie? — fuhr er bei der Meltung auf — ein Mars 
„fall? Ir das einer von denen, bie meinen Bater verlaffen haben? Gin 

anderemal bardıte er einem Gefpräce der Pringeffin Caroline ven Fürs 
fienberg mit Ye“ General: Sommariva und Anderen aufmerkfam zu; 
ed handelte ſich mm Die Ereigniſſe und bie Rotabilitäten des Jahrhuns 
deris, Gr verbiekt fih ‚mänschenftill;-ald.aber der General drei Verſön ⸗ 
lichlellen alt die größten Feldherrn Ihrer Belt bezeichnete, fuhr er plög« 
ich hocherroͤthend mit Heftigkeis dazwiſchen: „Ih kenne mod einem 


vierten , den Sie nicht genannt haben — bas ih mein Pater! Er her 
tonte das letzte Wort mit ſchneidendet Schärfe; Dann aber ſprang er 
—— ſcheu davon. 
leichzeitig gab ſich im ihm ein lebhafter Hang zur kricgeri 

Laufbahn fund. An militaͤriſchen Schauſpitlen, eh — — * 
er ein abſonderliches Gefallen. Viele und ſchoͤnt Truppen defiliren zu 
ſehen, war ihm das köſtlichſte Verguügen; felbft eine Uniform tragen zu 
dürfen, wurde das Ziel feiner Schuſucht. Mod che er das fiebente 
Jahr erreicht harte, mußte ihm auf muabläffiges Antringen die Uniform 
eines gemeinen Soltaten zugeftanten werten. Fortan Waren alle mifl: 
taͤriſchen Uebungen ihm eine Luft; uud als zur Belohnung ſeines Eifers 
ihm der Grad eines Unserofficiers verliehen wurde, ſhwamm er in einem 
Meer von Seligfeit für Diefes „Wuancement‘, Mit der zaͤheſten Aus · 
bauer lernte er fortan ſelbſt die kleinſten Einzelnheiten des Dienftes, im 
eben Tem Mafe, ale er an der Siufenttiter der Würde emporkiommm. 
Mit bedeutenden und vielſeitigen Fähigkeiten begabt, watf er ſich doch 
mit br entſchiedenſten Vorllebe auf diejenigen Diteiplinen, die mit dem 
Militärwefen in Beziehung fanden; namentlich beihätigte er einen rafle 
fojen Fleiß im Stubium: der Mathematik, fowie im Karten« und Plan 
zeichnen; feine Entwürſe von Befeftigungsplänen verricthtn ein feltenes 
und raſch ſich entwickelndes Talent, ünter feinen Lehrern war der Haupte 
mann von Foreſti, ein ausgezeichneter Ingenieur, , ihm ohne Vergleich 


ber Tiebfte, 
. (Bertfepung folgt.) 


richteten Kreiſen erwartet man für den 20. feine ber vielfach in 
Ausficht geftellten Rundgebungen betreffs der beabfichtigten Bauern- 
Emanzipation. Dagegen ſpricht man mit vieler Beitimmeheit vom 
Rüdtritt des Finangminifterd und bes Miniſters des Innern. Selbſt 
einen Wechjel im Miniſterium des Unterrichtes hält man für jehr 
wahrjcheinlig. Lanskoi würde biefen Gerüchten zufolge bei feiner 
etwa eintrerenden Gntlaffung in den Grafenftand erhoben werden. 
Die Nothwendigkeit einer Aufhebung der Leibeigenfcaft ſtellt fein 
gebilderer Menſch in Frage, bie Ueberzeugung daven. hat fich alls 
mäblidh vom Throne aus bie in bie Eleinjte Hütte verbreitet; aber 
bie Gefahr der in ihrer Tragweite unberecheubaren Aenderung iſt 
nicht zu serfennen. Wie man bier und da im Bolfe barüber denkt, 
baven bier ein Beiſpiel. Cine Dame, der in Folge einer Erbſchaft 
70 leibeigene Hofleute zugefallen, mußte nicht, wohin damit, und beſchloß, 
ihnen die Freibeit zu ſchenken. Zwölf baven überwies fie einem 
Berwanbten, der, in ahnlicher Werlegenbeit, erklärte: er ſchenke 
ihnen auch Die Freiheit; fie könnten geben, wobin fie wollten. Gr 
erftaunte nicht wenig, ale ibm die Leute gang naiv eröffneten, fie 
würden bleiben. Sie wühten ja, am 20. würden fie ohnebin frei 
werden, dann müfle er Jedem von ihnen 1 Haus, 3 Deflätiuen 
Fand und 160 R. ©. geben — bas wäre dech beffer, und fo zögen 
lc 08 vor, den 20. abzuwarten. Wuc aus einzelnen Geuverne— 
ments des Innern erzählt man ſich allerlei jonderbare Vorfälle, die 
wohl ein Ginjchreiten der Regierung unerläßlih machen werben, 
und von ber herrſchenden Begrifföverwirrung zeugen. — Schamyl 
foll bereits in Pereröburg eingetroffen fein und im Tauriſchen Gar— 


ten refibiven. 
Zelegrapbiiche Berichte. 

Züri, 21. Sept. Vom Wiener Gourier überbrachte Ins 
firuftionen gehen dahin, ben Friedensſchluß mit Abtretung ber Lom— 
barbei zu infirumentiren, Mittels Ftalien bei Seite zu laſſen. 

(Allg. Zt.) 

Berlin, 20. Sept. Telegraphiſche Depefhen aus Konftan- 
tinopel vom geftrigen Datum melden, daß dafelbit ein Complot 
entdecktt worben tft, deſſen Zwe war, Unruben zu ftiften. Die Zahl 
ber Verſchworenen beträgt gegen vierzig Individuen, größtentbeils 
Tſcherleſſen und Kurden, Die Regierung ließ fie alle feſtnehmen 
und ver Gericht ſtellen. Uebrigens bietet dieſes Complot nichts 
Ernſtes bar und hat feine Verzweigungen im Lande. 

(D. Allg. Ztg.) 

Bei dem fol. Bezirkögerichte Bahreuth kommen am Samſtag 
ben 24. Scptember 1859 folgende Perfonen zur Aburtheilung : 

1) Zungkunz, Joſeph, Yehrer von Wilmersreutb, wegen Ver— 
gebens der Amtöchrenbeleidigung ; 

2) a) Schamel, Barbara, Bauernwittwe von Miftelgau, wegen 
Vergebens ber Unterfehlagung, b) Hader, Glifabetha, Dienit 
magd von Miftelgau, wegen Vergehens ber Begünftigung I. 
Grades zum Vergeben der Unterſchlagung und eines pelizei— 
lich ftrafbaren Diebſtahls; 

3) Hügerich, Margaretha, Bauernfrau von Stechendorf, wegen 
durch Waffengebrauch erſchwerten Vergehens ber Körperver— 
leßung. 
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‚Höhe über der Meeresläsb: TI par, Auf. 
| Barometer 
e3 i Mini 1 0% 
nah Reaumur, neun erh - 
Septbr. | (Japresmittel= +6°,29.) | Zapresmitiel = 324,22.) 
1859. |(Monatsmitte! = +10%,39.)(Monatsmittel ⸗ 824,62.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Mpr | 6 Uhr | 12 Upr | 6 ühr 
Morgens. | Mittags, | Abente. | Morgens. Mittags. | Abends. 
22. |+1006,/4+10*®,6 | +9*.4 822.09] 328°,60]324 ‚04 
Wind und Witterung. — Bemerfungen, 

W. — Bormittags bedeft, um Mittag, Rachmittags und Abends bes 
wölh, Megen Bor: und Nachmittags: 5e",B, in der Naht: 120,6 
auf en D°.! 

Hoͤchſte Temperatur: 120,7 

In der Racht: Niederfte Temperatur: 459,0. 

Am 23. Sept: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 479,2. Barometer: 
325'",02, 


'chbermeomettr [> 








AUIIUTMWNTE 

Golbene Sonne: HH. Heyptle m. Gem, k. bannen. Hef-Infpefter v. 

— F Lohner m. u Tochter u. Frl. Schmweier, Fabrilaut ©. Nürnberg ; 
aufl.: Moosbader v. &, Kettler y. MWörbe, Medert v. Zweibräden, Ham. 

mel 9. Ulm, Gatterer v. Würzburg, Röflein v. Franffurt. 


Berantwortliger Rebafteur: Wilhelm Schüler. 


Familien: Mahrihbtenm. 

Getraute: Den 11. Sept, Der Schneivergefelle Georg Wirth in 
St, Georgen, mit Baberta Hegel von da. 18. Sept. Der Mauren 
geſelle Johann Weiß dahler, mit Jungfrau Statbarina Braun ven ter 
Altftarı, ® 

Geborne: Den 10. Sept. Der Sehn des Obſthändlers und 
Mufibus Mörder im Nenenwege. 14. Sept. Der todtgeborne Sohn des 
Bürgers, Bierbrauers und Traitenrs Schmitt in den Worishöfen. — 
Die Tochter Des Ockonemen Körulein im Reucuwege. 15. Sept. Die 
Tochtet des Bürgers ugd Kaufmanns Bender dabier. — Der Sen 
des Bürgers und Gaſtwirthe Denner dahier. 16. Sept. Die Tochter 
des Maurergefellen Koıb dabier. — Die Tochter des Bürgers und Dep 
germeifters Joh. Earl Reuſchel dahier. — Der Sohn Des Zimmergefellen 
Göß Dabier. 17. Sept Die Tochter des Bürgers und Zimmermeiiters 
Knarr dahier. 19. Sept, Der Sohn des Bürgers und Gaſtwirthé 
Kübler zum goldenen Anker babter 


— 











Bekauntmachunmg. 

Vorbebaltlich hoͤherer Genehmigung werten bei der Dekonomit 
Commiſſion der unterſertigten Genedarmerit· Gempagnie Donnerſtag den 
20. Oetobet 1. Je. Bormittags 9 Nhr nachttebende Montur und fonftige 
Materialien für ſaͤmmtlicht Gens darmerie⸗ Gompagnien im Wege ber 

„allgemeinen ſchriftlichen Submfften‘“ 
an den Wenigſtnehmenden zur Lieferung vergeben, nämlib 6630 Ellen 
grünes Zub, 2535 Ellen araucs Manteltuh, 490 Ellen ponccaurothes 
Zub, 6750 Ellen Kanefas, 7276 Ellen Leintuchleinwand, 1770 Ellen 
Strobfadzwild und 57 Stück einmännige wollene Deden. 

Gleichlautende Exemplare des Bedingnißheftes Tiegen vom 28. Sep 
tember d, Is. am im den Rednungs » Gangleien Der unteriertiaten Com⸗ 
pagnie, der fgl. Gensbarmerie : Compagnie von Schwaben und Neuburg 
in Augsburg, jemer vom Riederbavern fin Sandshut, jener von Ober: 
pfalz im Negeneburg, jener von Mittelfranfen in Ansbadh, jener von 
Unterfranten und Afchaffenburg in Würzburg, jener von Oberfranken in 
Bayreuth und jener Der Pfalz in Spever, ſewie der Pal. Gommandant- 
daft in Nürnberg, Afchaffenburg, Bamtera und Paſſau zu Itdermanns 
Einficht offen vor, wo auch Die Submiſſtons Formulare in Empfang 
genommen werden können. 

Die Submifftenen ſelbſt müſſen vorſchrifte maͤßig überfärichen und 
verfiegelt längtens bis 19, October 1 58. Abende 6 Uhr bei Dem 
unterfertigten Genodarmerie + Genpagnie + Gemmante frantirt eingelauien 
jein und wirt ausdrüdlih med auf bie Beitimmungen im $. 17 ber 
allgemeinen Submiſſtond- Brdinguiffe aufmertſain gemacht. 

Die der Oetenomir -Gommifften nice ſchen hinlänglich befannten 
Submittenien, ſewie die Witglieder von firbmittirenden Geſellſchaften 
oder Deren aufgeſtellte Geſchaͤfteführer baben an tem oben beftimmten 
Verarrordirungstermine ſich perföntidh oder durch gerichtlich bwollmach · 
tigte Stellvertreter einzufinden, nad Vorſchrift der $$. 18, 19 und 20 
der allgemeinen Submiffions + Bedingungen ihre Uebernabmafibigkit, Ber 
triebswermögen ». amf Verlangen fonleih hei Vermeidung der Ridibes 
rüdfictigung ihrer Eubmiffionen genügend auszumeifen und fefert den 
bedingten oder unbedingten Zufhlag ‚zu gewärtigen. 

Ründen, am 21, September 1559. 
Das Commando der königl. Genstarmeric« Gompagnie ber Haupt: 
und Reſidenzſtadt Münden. 
Freiperr von Leopredting. Maier. 


Anzeigen. 
Siederkranz. 


Sonntag den 25. September: 


Produktion auf Fantaifie 


im Domeyger’fchen Saale. 

Abgang vom Vereindlofale Nachmittags 1 Uhr, wozu 
Mitglieder hoͤflichſt eingeladen werden, 

Der Borftand. 


— ——— — 


—Ausgezeichnete Hauſenblaſe 
bei .. $ Eißenbeiß. 


Eine Sammlung Dirjeb: 5 Mebgeweibe auf Schilder auf · 
ft Bill Zeonb. Daur, 
—— der Epitalfirde gegraüßer. 
[2 den 25. 08, get ein leeres Gefchier über Eger 
nad * bad bei Groß in der Opernfttaße. 
Eine gut erhaltene ne it megen Mangel an MPlap zu ver · 
fanfın. Mäheres in der Eppedition der Bayreuther Zeitung: 
Gebrudt bei Eherdor Burger in Bayreuth. 


bie verehrlichen 
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Sonnabend 


Deutſchland. 


Bayreuth, 24. Sept. Für bie Beſucher des am 2. October 
beginnenden Dctoberfefted in München findet, wie in ben Vorjahr 
ren, eine Tarermäßigung in ber Art jhatt, daß am 1. October l. 
Se. zu den Zügen 

von Rayreuſh nah München, Abgang 8 Uhr Abenbö, 
„ Def " " er „. 80 M. Morgens, 
4 Neuenmarft „ " rr 250, — 

„Bauiberg „ 5. 5, " 
und an ben dazwiſchen liegenden Gijenbahnitationen Fahrbillette I. 
und I. Wagenklaffe um die einfache Zare abgegeben werten, 
welche zu tarfreier Rücdbeforberung mit ben Pot» und Güterzügen 
mit Ausſchluß ber Gilzüge bis inelus, Montag ben 10. Oxtober 
an irgend einem beliebigen Tage berechtigen. Gine Taxermaßigung 
für Reifegepäd findet nicht ftatt. 

München, 22. Sept. Der k. würtemb. Stantsminifter Frhr. 
dv. Hügel wird morgen nad Stuttgart zurüdtchren, der k. ſachſ. 
Staatöminifter Frhr. v. Beuft aber noch einige Tage hier verweilen, 
um bie Hinterlaffenfchaft feiner bier verftorbenen Schwiegermutter, 
ber verlebten Generalin Gräfin v. Zorban, zu bereinigen. Bei ben 
Berhandlungen, welde zwiſchen den Miniftern von Bayern, Sachſen 
und Würtemberg - bier flattfanden, fell fi aber bie wichtigen 
Bragen ber Bundesreform eine vollftändige Webereinflimmung der 
brei Etantömänner ‚Eundgegeben haben und beshalb auch eine Vers 
ftandigung leicht erzielt worden fein. — Der. als aufererdentlicher 
Gefandter nach Schweden entfandte kgl. Flügeladjutant Generals 
major Frhr. v. d. Tann hat vom König von Schweden das Groÿ— 
freug des Schwerts Ordens umb ber den General begleitende Mitte 
meifter Fürſt Dax v, Taris das Ritterkreuz dieſes Ordens erbalten. 
— Zur Regelung einiger Erfenbabnangelegenheiten ift von Eiſenach 
Etaatsrath v. Thon und von Meiningen Staatörath v. Uthenhover 
bier eingetroffen. (Augeb. Abdztg.) 

Viüunden, 22. Sept. Zufelge hicher gelangten Telegrammes, 
teifft die Erzherzogin Sophie, Mutter des Kaifers von Deflerreich, 
Samftag Nachmittage, mit ihrem jüngften Sohne, Grzherzog Lud— 
wig, hier ein, um ſich zum langeren Aufenthalte zu ihrer Frau 
Schweſter, ber Herzogin Mar in Bayern, nach Peſſenhefen zu bes 
geben, (Hugeb. Abdztg) 

5 Münden, 22. Sept. Bon vorgeftern anfangend ift nun auch 
wiſchen ben bayerijchen Gifenbahnjtationen Augsburg, Bamberg, 
Hof, Münden und-Rüruberg einerfeits und den Stationen der 
Ihweizerifcen Gentralbahn Bajel, Bern, Biel, Luzern und Olten 
andererſeits eine direkte Abfertigung von Perfonen und deren Reifer 
gepäd eingeführt worden. 





Jahrgang 112. 


Bayreutber Zeitung, 





lanten Nikolaus Hohenadl aus PBrenjing zur 





24. September 1859. 
MM 


Se. Majeftät der König haben Sic, allergnäbigft bewogen ge= 
funden: unterm 18. September die kath. Pfarrei Rottendorf, Logs, 
gg M., dem Priefter Ferdinand Wirth, Pfarrer zu Aub, 
Lg. gl. Nam., zu verleihen, unb die hieburch fich eröffnende Pfarrei 
Aub dem jeitherigen Profeffor der Religion und ber Geſchichte am 
Gymnaſium zu Würzburg, Priefter Grharb Streit, zu übertragen; 
unterm 20. September zum Mathe ber Regierung 8. b. 3. von 
Schwaben und Neuburg den Aſſeſſer der Regierung K. b. J. vom 
Mittelfranken, Julius Yorbeer, zu, befördern; zap Kammer bes 
Innern ber Regierung von Mittelfranlen den Affeffor ber Regierung 
ber Pfalz, Garl Hermann Müller, feiner Bitte gemäß zu ver— 
fegen, und zum Aſſeſſer ber Kammer des Innern ber Regierung ber 
Pfalz vom 1. Oktober an den Negierungsjefretär Heinrich Glofter« 
maier zw befördern; bann auf die Landrichteröftelle von Oberdorf 
den Landrichter Ferdinand Koneberg von Biffingen, auf Anfuchen, 
und an dad Landgericht Biffingen ben Landrichter Johann Pre— 
mauer von Monheim zu verjegen; an das Landgericht Monheim 
ben Landrichter Guſtav Adolph Waffer von Höchftädt zu verſetzen, 
und ald Landrichter von Höcftäbt vom 16. September an ben Mi« 
niſterlalſelretat I. Claſſe Georg Friedrih Rothenhöfer im Staates 
Minifterium des Handeld und der ze Arbeiten zu berufen; 
an das Landgericht Weilheim ben Landrichter Dr. Leopold Auguft 
v. Rüdt zu Haag jeiner Bitte gemäß zu berufen, und zum Land» 


. richter von Haag vom 16. September an ben 1. Aſſeſſor Felix 


Pfaffenzeller daſelbſt zu befördern; zum I, Afjeffor des Lande 
gerichts Haag. den dortigen Aſſeſſor Joſeph Rasberger vorrüden 
zu laffen, und zum Aſſeſſor des Landgerichts Hang den Rechtöprafti= 
it zu Balfenftein 
u ernennen, endlich dem Bolizeioffinianten Joſt eybolb in 

ünden den nadıgefuchten ya tan * | 2 $- "2 lit. D 
der IX. Verfaſſungebeilage vorerft auf die Dauer eines Jahres zu 
bewilligen und zum Offtzianten ber Boligeis Direktion ber Haupt⸗ 
und Refidenzitadt Münden vom 16. September I. 38. an in pres 
viſoriſcher Eigenſchaft ben Funktionär Hannibal Lehner aus Tän— 
neöberg zu ernennen. 

Weiden, 22. Sept. Mittelpreife: Waizen 15 fl. 30 fr, Korn 
11 fl. 16 kr., Gerſte 11 fl. 32 kr., Haber 7 fl. 31 fr. 

Berlin, 2, Sept. Ueber die Tödtung eines Gefangenen in 
ber neuen Strafanftalt bei Moabit geht der Berichtszeitung folgende 
Mitthellung zu: „Der Gefangene Jacobi, der im Monat December 
eine zwölfjahrige Daft verbüßt hätte, gerieth eines Tages mit einem 
andern Gefangenen in Streit, wobei er biefen ind Geht ſchlug. 
Hierfür wurde er vom Polizei-Inſpeltor Anten, einem Schüler bes 
Dr. Wichteru aus dem rauben Haufe bei Hamburg, zur engen Haft 
mit angelegter Zwangsjade verurtheilt. Der Oberauffcher Küchler, 


— — — — — — — —— — — — — — 


Feuilletom. 


Der Herzog von Neichſtadt am Wiener Hofe, wie 
er gelebt, gehofft und gelitten. 
(Aus A. Schmid »Beitgenöffiisen Schriften.) 
(#ortfegung.) 

Deſto emfiger und ſyſtematiſcher ſpürte er jegt jeher Fährte nad, 
deren Verfolgung im Gefpräde ihm eine zufammenbängendere Kunde und 
eine gründlihere Aufklärung verbieß: ja biefe Emfigfeit und Spannung 
wuchs, je geiliffentlicher feine Umgebung die Erwähnung und Eroͤrterung 
jener Materien zu vermeiden ſchien. Seine unbezaͤhmbare Neugier, die 
es verfland, gegen die Kunft ausweichender Antworten immer meue und 
künftichere Ballen zu ſtellen, febte tagtäglich feine Lehrer in bie Auferfte 
Nerlegenbeit. Eine Abbülfe war unvermeidlich; es konnte ih nur um 
den Modus handeln: und tarüber hatte allein der faiferliche Großvater 
zu ertſchtiden. J 
So viel ſtand fe: bie aufleimende Natur konnte unmöglih in 
ihren @eimen. zurüdgebrängt, wohl aber in ihrer Entfaltung geleitet 
werden. Doc im welcher Richtung und mit weichen Mitteln? 

Die unginftig man aud das Berbäftnifi tes Wiener Mabimets zu 
dem Herzog von Meichfadt beurteilen, umd wie ſehr man bie peinvolle 
Kage ded Icpteren bedauern mochte: das mußte man biligerweife aner- 
Runen, daß jenes ſich ebenfalls in peinlicer Veriegenheit befinde, weil 


ber Behetrſcher von Defterseich ſich unmoͤglich bie Aufgabe Aellen durfte, 
an feinem eigenen: Hofe einen. zweiten Napoleon beranzubilden, vieleicht 
gar am feinem Bufen eine Ratıer zu erziehen. Und doch war es mehr 
ala wahrſcheinlich, daß auf ven Bahnen des Yünglings und des Mannes 
von Schritt zu Schritt, wenn nicht innere, doch äußere Berſuchungen 
lauern würden. Am liebſten hätte Kaiſer Kranz aus dem jungen Prin 
gen an Schmitt und, Bildung, an Gefühls- und Denkweife einen gan 
zen Oeſterreichet gemacht. Mit Grund durfte aber ſchon bezweifelt 
werben, ob dieſes Ziel vollkommen zu erreichen fe. Bor ber Hand 
ſchien fon genug gewonnen, wenn nur der Napoltonide nicht ein Na: 
polconift wurde, Und bat mwähnte Franz I, noch immer verhindern zu 
können. Ausgehend von der Thatſache des europäiſchen Haſſes gegen 
den Rapoleonismns, war er vollfommen überzeugt, daß durch den Sturz 
des Syſtemo das Syſtem felber von Gott, wie von ber Geſchichte ge» 
richtet fei, daß mithin im Großen und Ganzen bie Geſchichte Napoleons 
als Gedichte dieſes Gorteaurtheils einem beilfamen Gegengift gegen ben 
Napoltoniennus gleichtomme, und ta folglich eine „wahrhafte Aufklär 
rung unmöglich dahin führen könne, bas lieben zu lernen, was von 
Gott umd der Welt verdammt worben, Hierauf fußend fprad er, nad) 
Foreftis Ausſage, feinen Willen dahin aus: „die Wahrheit folle bie 
Grundlage der Erziehung des Pringen fein; man möge ihm frei auf alle 
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mit ber Ausführung biefed Befehle beanftrant, erhielt Sn dem Ge— 
fangenen Jacobi, als er ihm aufforderte, bie Zwangsjade anzules 
gen, rine dies verweigernde Antwort. Der Infpektor Unten, bem 
er bied meldet, befahl hierauf, zwei Mann ber Wade zur Hülfe 
zu reqmiriren. Mit biefen beiden Soldaten, einem Unterauffeher 
und einem Gefangenen, aljo im Ganzen zu fünf, ging ber Ober« 
auffeber Küchler nun in bie verfchloffene Zelle des x. Jacobi, ihn 
aufforbernd, ſich dem Befehl zu fügen. Nachbem ber Jacobi bies 
auf zweimalige Aufforberung ebenfo oft verweigert hatte, befahl ber 
x. Räder ben beiden Golbaten, die vom Püfilier Bataillon bes 
RaifersAleranbers@renabier-Regiments waren, bie Gewehre zu las 
ben, Was auch von Seiten ber Soldaten geſchah. Jeht zum legten 
Male zur Anlegung der Zwangsjade aufgefordert, fagte der ac. 
Sacobt unter Schimpfreben, er halte ben ze. Küchler fowohl, wie 
den Rolizei:Infpeltor Anton, ald auch überhaupt fämmtliche Bes 
amte des Zellengefängniffes, die früher im rauhen Haufe bei Ham— 
Burg unter Dr. Wichern ihre Studien gemacht bätten, für unbe 
vechtigt, ihm Gefe Strafe zuzubiftiren, wogegen er bem Befehl nach— 
zukommen verfprach, wenn bies einer ber andern Beamten, ber nicht 
zu den Benmten des rauhen Haufes gehöre, befehlen würde. Als 
darauf Jacobi die Drohung ausftieh, er werde demjenigen bie Jade 
um bie Ohren fehlagen, ber fid ihm bamit nahe, rief Küchler dem 
einen ber Soldaten zu: „Beuer!*, ed erfolgte ber Schuß und Jacobi 
ſtürzte Tautlos aufammen. Ob Jacobi frine Drohung wahr gemacht 
und, ob er namentlich, wie vielfach behauptet wird, ben Küchler ge= 
fioßen bat, ehe biefer ben Befehl zum Schießen gab, wird bie ges 
en letztern angeftrengte Unterfuchung 5 fo viel ſteht jedoch 
ft, daß Küchler ſich bald nach dem Vorfall frank gemeldet und 
daß er ein ärztliches Atteft eingereicht bat, nad welchem an feinem 
Körper Spuren von Mifhanblungen vorgefunden worden find.” 
Berlin, 22. Sept. Das neue Berfaffungswert in Anhalt 
ſchließt ſich ganz jenen Verfuchen einer feudalen Reftauration an, 
an benen bie lekten 9 Jahre fo reich geweſen find. Obgleich die 
Anhalt Deſſau⸗ Köthen ſche Berfaffung bes Jahres 1848 in ben 
folgenden Jahren mehreren Revifionen unterworfen wurbe, welche 
fie auf einen ſehr beſcheidenen Konftitutienellen Standpunlkt herab— 
drüdten, fo gemigte dech felbft dies Refultat der damals von Preus 
nm amd ongefenerten Menttiom noch nicht, vielmehr wurde ber ges 
Ammte Weberreft ber Verfaſſung ohne Weiteres und ohne bie vers 
ſſungsmaͤßige Zuftimmung des Landtags aufgehoben und Anhalt⸗ 
Deffau = Köthen zum einfachen Abfolutismus zurüdgeführt. Die 
nRat.= dig." fügt aus einer ihr aus dem Anbaltinijchen zugebens 
den Mittheilung ned; folgende Mahnung hinzu: „Preußen, bas bie 
politifche Kreibeit in dem Nadybarlande im Sturme ber Reaktion 
änzlich vernichtete, bat wohl fiherlich die größte Verpflichtung, durch 
in moralifches Anfeben die Wiederherſtellung wahrhaft konſtitu— 
tioneller Nechte des Anhaltiniſchen Volks zu fördern. Wenn bie 
reaktionäre —— Preußen damals den Muth und die Macht 
hatte, die Anhalts Deffau -Röthen’fche Verfaſſung zu beſeitigen, fo 
Hoffen wir, daß bie jetige Regierung Preußens auch den Muth 
haben wird, für das Anhaltiſche Bolt ihr Gewicht geltend zu mas 
en. Die in dieſem Augenblick veröffentlichte Verfaſſung ift aus 
gleich eine Meinftaatlihe Antwort auf die deutſche Reformbewegung, 


bie eine einheitliche und freiheitliche Entwickelung bed Geſammtvater⸗ 
landes erſtrebt. Das kleine Volt Anhalts wird freilich für ſich 
allein gegen ſolche Verfaffung wenig vermögen, aber ed vertraut 
auf Deutjchlands und Preußens Hülfe.* 

Frankfurt, 22. Sept. Die nächften Tage werben uns den 
„Arieden von Zürich” bringen: darüber beftebt fein Zweifel mehr. 
Der Friedensvertrag alterirt bie Präliminarien ven Billafranca it 
feiner Weife, aber, und bas ift wichtig vorzugöweiſe in Bezug auf 
Mittelitalien, er ergänzt fie auch micht; die Dinge bleiben aljo bert 
in ber Lage, mie fie find. Das Wichtigfte ift Hedoch, daß der Friebe 
lediglich zwiſchen Deflerreih und Frankreich gefchloffen wird, nicht 
gleichzeitig zwiſchen Defterreih und Sardinien. Das Verhältniß, 
welches für die mächfte Zeit zwiſchen Ocfterreich und Sarbinien flätte 
findet, hat in ber Geſchichte der chriſtlichen Staaten Enropa’s und 
überhaupt in ber neueften Geſchichte feines Gleichen mie. Die 
frühere Geſchichte weiß davon zu erzäbfen, daß zwiſchen Defterreich 
und dem eemaniſchen Reich bloße Waffenftillftände geichloffen wur« 
den auf lange, auf fchr lange, auf unbeftimmte Zeitz nie Frieden. 
Der Friede ift nicht zu Stande gekommen, nur der Waffenfillftand, 
wie er in Billafranca vereinbart geworden, Dauert fort, und feine 
Deftimmungen find für die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und 
Sardinien einftweilen maßgebend. (Mürnb. Korr.) 

Wien, 20. Sept. Der Barometerftand der Hoffnungen, bie 
man zum Theil auf das Manifeft vom 21. Auguft gegründet, tft 
noch im Sinken begriffen. In der That find die im Ausficht ge= 
ftellten Maßregeln nicht wohl geeignet, den allgemein und laut aud« 
geſprochenen Wünfcen zu genügen, mit wie befdränften Conceſſio— 
nen biefe noch vor kurzem zufricben zu ftellen geweſen fein möchten, 
infofern fie nur einigermaßen ben unabweislichen Pebürfniffen und 
Anforderungen eines zeitgemäßen freiheitlichen Fortſchritts entfpres 
hen hätten. Cs Läft fich jebech nicht in Abrede ſtellen, bafi bie 
Anfprüche der öffentlihen Meinung gegenwärtig ſchon weiter reichen 
Hlerzu iſt freilich vorläufig feine Ausficht vorhanden und an irgend⸗ 
eine Mobdififarion bes bisherigen, weſentlich nur dynaſtiſche Trabis 
tionen und Intereſſen berüdfichtigenden Suftems nicht zu denken. 
Beſonders ftellen es bie Prefzuftände außer Zweifel, daß man nicht 
gefonnen fei, ber öffentlichen Meinung irgendeinen jelbftftändigen 
und freien Auedruck ernſtlich zu geftatten. Man feheint in ber That 
in den beftimmenden Kreifen noch immer nicht anerfennen zu wollen, 
daß bie öffentliche Meinung in Oeſterreich eine Macht geworben, 
bie man nimmermehr zu umgeben und — — zu laſſen 
vermag. O. A. 8.) 

——— 21. Sept. Der Senat wird, dem Vernehmen 
nad), Übermorgen zur Wahl der beiden neuen Obergerichtörärhe aus 
ben ibm präjentirten 6 Rechtsgelehrten (DD. Berkhan, Baumrifter, 
Gdermann, Knauth, Noad und Riefjer) ſchreiten. — Das neueſte 
und wohl Iegte Berzeihuiß der während der diesjährigen Saiſon 
auf Helgoland angefommenen Babegäfte und Fremden führt bis zum 
10. September die Zahl bis auf 18,170 weiter. (Mat. = tg.) 

Italien. 

Aus Rom, 17. Sepi, find in Marfeille am 20, Sept. Bricfe 
eingetroffen, wonach ber Papft hergeftellt ift, con ertbeilt und 
nad) dem am 27. abzubaltenden Gonfiftorium feine Billeggiatur an= 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


feine Fragen antworten; das fet das beſte und einzige Mittel, feine 
Ginbildungsfraft zu beſchwichtigen.“ 

Die naͤchſte Folge Diefer Methode war: daß ber Prinz ſchon nad) 
wenigen Tagen. nach haſtig geſtilltem Heißbunger, plöglih „über dieſen 
Gegenſtand rubiger und zurüdbaltender" ward. Hatte man ihm auch 
manden Wermuth Der Wahrheit erfpart: fo viel wußte er doch mun, 
dah er nicht unter Mreunden feimes Vaters, fondern unter benen weile, 
die ihm geſtürzt. Und feitdem, während feines gangen ferneren Lebens. 
machte man allgemein Die auffallende Wahrnehmung: daß «er niemals 
einen Laut der Mage in Bezug auf feine Vergangenheit vernehmen ließ. 
daß er niemals and nur das leiſeſte Wörthen eines Kabels über feinen 
Bater ausfprah, und daß jederzeit feine Worte weit davon entfernt 
waren, die Geheimniffe feiner Seele aufzudecken. 

Die ſichtbarſte Wirkung jenes Wendepunktes war eine mächtig anf 
febernde Reigung des Herzogs zu geſchichtlichen Studien. Lange blieb 
er dabel ſaſt auoſchließlich auf Bücrer angewiefen; und biefe mangelten 
ihm fortan auch nicht In Bezug auf die neueſte Geſchichte. Denn ob: 
wohl man feine 2eftüre, wie feinen perſönlichen Verkehr, vorſichtig üͤber⸗ 
wachte, fo nahm bod der Oberhofmeiſter Graf Dietrichftein feinem Un: 
Rand mehr, ihm über die Geſchichte feines Waters nach umd nach eine 
beträchtliche Zahl von Werken zukommen zu Taffen. Einen regelmäßigen 
Geſqchichteunterticht erhielt er erft feit dem Jahre 1825, durch dem 
Baron v. Obemaus, der ala Lehrer in ber kaiferlichen Familie ſchon 
heimiſch war. Der Unterricht umfaßte bie allgemeine und bie oͤſterrel⸗ 


chiſche Geſchichte, und erfiredte ſich bis auf Die neueſte geit, bei bern 
Dorftelung nad der auodrücklichen Vorſchrift des Kaiſers bat Leben 
Rapoleons in In Vordergtund treten follte, 

Dabei blieb man indeß nicht ſtehen. Zu der Geſchichte mußte ſich 
als Megulator der Unterricht im der Politit“, oder wie man es auch 
hodtönend nannte — in der „Philofophie der Geſchichte“ gefellen, Denn, 
wollte man — was unverrädt der Endzweck der Gröiehung blieb — 
ben Herzog vor politiſchen Verwirrungen nnd Derführungen‘‘ ſichet 
ſtellen, fo mußte man ihn lehren, ſich felef zu „erfennen und au bund« 
ſchauen· und dazu fühlen eime weitere „Vermehrung feiner Ciuficht, 
eine feinere Schärfung feines Urtheils erforderlich. Die bisherigen Weir 
fen der Belehrung bielt man nun aber biefür durchaus wicht für zu 
reichend. Denn der Unterricht des Herrn von Obenaus ging bed, fo: 
wohl im Betreff der Thatſache, wie der Urtheile, nicht über das Maß 
bes Allgemeinen und Hergebrachten hinaus. Und was jene audgebreitte 
Hiftorifche Zeftüte anbelangt, fo gab fie ſogat geradegu zu Befergiflen 
Anlaß. War doch ſchon eine firenge Auswahl der Werke an ſich außer 
ſchwierig und peinlich, eine Ansmerzgung einzelner Gtellen aber unmoͤg · 
uch. Wie ſchwer, meinte man, müffe +8 dem noch ungeübten Muge fal- 
fen, unter folhem Wuft von Widerfprüden, ven Imgenanigfeiten umb 
feidenfhaftlichen Ergüffen,, ohne höhere Anfeitumg die Wehrheit und das 
mit den rehten Weg ju finden. So glaubte man denm vielmehr für alle 
von daher wirkenden Ginflüffe ein oberfird Korreftin finden zu müflen. 
Und diefes fand Kalfer Eranz einzig in der politifgen und philofe- 


treten will. Die Monitenr=Mote vom 9, Sept. it von ber päpft= 
lichen Regierung fehr ande vermerkt worden, Kardinal Antonelli 
bat mit dem 34 Yon Grammont hänfig Unſerredungen. Nach 
Vrivatnachrichten ſollen bie —— bed Staatorathes und ber 
* Ita erweitert werben. 

u 57 ri 18. Sept. Die letzten Nachrichten and Neapel Tau 
ten böcıft alarmirend; felbft der Geſchäftoträger Herr Gancfari bat 
feit wei Tagen feine frühere Buverficht ganz verloren. Seine ge= 
beimen Inftruftienen follen ihn anweijen, ſich dem hiefigen Gabis 
nette zu mäberm; man bat ihm aber bier offen erklärt, daß, fo lange 
feine vollſandige und dauerhafte Gefinnungsänberung zu Reapel 
flattfindet, die biefige Regierung in feine nähere Verbindung mit 
bem ueapolitaniſchen Hofe treten fünne. 

Der Parifer „Preſſe“ wird aus Turin, 17. Erptember ges 
ferieben: „Bis gefterm herrjchten im Gubinetre nech große Bebenten 
wegen ber Deputation aus ber Romagna. Mehrere Deputirte Dies 
fer Provinz kamen hierher und beſchworen den Minifter, ben Ergas 
tionen nicht das Recht zu verweigern, welches die andern Staaten 
Mittelitatiens ausgeübt hätten. Man fagt, einer derſelben, ber 
Banquier Aubinot, babe erklärt, daß, wenn bie ‚Deputation nicht 
vorgelaffen würde, bie Männer ber Ordnung für nichts mehr eins 
fichen Fonmten. Das piementefifche Gabinet mußte ſelchem Drängen 
nachgeben. Geftern Nachmittags wurde alfo der Gunpfang in Dionza 
beſchleſſen. Man fürchtet, die Ankunft der Deputation aus ber 
Romagna werde das Zeichen zum Angriff fein für die 10,000 Mann 
bed Herzogs von Modena und bie bei Rimini konzentrirten päpfte 
lichen Truppen, Do wird man bie Generale Banti und Garibalbi 
nicht unvorbereitet finden. — Die „Dpinion” meldet, daß die ſardini⸗ 
ſche Schiffe »Divifion, beſtehend aus der Dampf-VFregatte „Bilter 
Emanuel” und den Eegels Fregatten „S. Michele" und „Gurye 
diee“ in ber Nacht vom 14. auf ben 15. d. M. ten Gelf von 
Spezzia verlaffen hat, um eine Webungsfahrt im mittelländifchen 
Meere anzutreten, 

In Verona Hat fih, mach Berichten ber „Oeſterreichiſchen 
Zeitung“, am 15. Eept. ein bebauernswerther Unfall ereignet, ins 
dem im Genicbaubofe bei Porta Stoppa zwti Kiften nit Ecich- 
baumwolle in Brand geriethen und eine fürchterliche Erpleſien her— 
vorbrachten. Zwel Menſchen blichen augenblidlich tobt und auch 
leichtere Berlegungen follen ftattgefunten haben, Der Genichof und 
das bort gelegene Militärfpital wurden, beſenders erſterer, ſehr 
ſtark beſchadigt. Wie die Grplofien erfolgte, und eb und mer 
irgendwie daran Edulb trägt, darüber fehlen die nähern Berichte. 

Toskana. Wie bie „Inbepenbance beige” mittheilt, Hat die 
tostanijde Regierung dem lagen g 7 bes Großherzegs von 
Toskana angezeigt, er habe binnen drei Tagen den großherzoglichen 
Palaft zu räumen, und zwar bei Strafe der Beſchlagnahme feiner 
eigenen Habe. 

Frankreich. 

Paris, 20. Sept. Die engliſch-franzoͤſiſche Erpebition gegen 
China wird jet wieder ganz in Frage geftellt. Im biefigen offiziel« 
len Kreifen madt man kaum ein Geheimniß daraus, daß das pefitive 
Recht auf Seiten ber chineſiſchen Regierung ift. Jedenfalls werden 
weder von bier, noch von London aus entſcheidende Mafnahnen 
genommen werben, che nähere Berichte von den Gefandten in China 


ua — — en ee ne nennen 
phiſchen Geſchichtsanſchauung Metternich'“». Er perſoönlich folte daher der 


Mittier werden, um bei Serzeg von Reichſtadt im die Aleſere Erkenut ⸗ 
niß der Wahrheit” einzuwelhen, ober mit andern Worten: ihm über bie 
„Geſchichte Rapeleon’s“ — wie ber Auftrag ausdrücklich lautett — 
„genau und vollftändig‘ aufzuttaͤren. 

„Ich wünſche — fol ber Kaifer zum Fürſten Metternich gefagt 
haben — daß ber Herzog das Mindenten feines Daters chre, daß er befien 
große Eigenſchaften fi zum Beifpiel nehme, und daß er beiien Fehler 
erfenmen ferne, um fie zu vermeiden umd vor ihrem werderblichen Einfluß 
fih zu wahren. Epreden Sie zu dem Prinzen, was feinen Vater be» 
trifft, wie Sie wünfdgen würden, daß man von Ihnen zu Ihrem eigenen 
Sopne ſpreche. Verhehlen Ste ihm im dieſet Beziehung feine Wahrheit; 
aber Ichren Sie ihn, deſſen Andenfen zu ehren.‘*) 

Metternich unterzog fih der Aufgabe, Und wohin zielte num biefer 
Hifterifch » pofitifche Unterricht? Die Hauptbeſtrebung des Fürften mar 
datauf gerichtet, an der Hand unwiderleglicher Aftenftüde feinen Zögling 
einerfeits erfennen zu laſſen, was eb mit der „Wufrictigfeit der Braf 
tionen mad "der Gercähtigkelt des Warteigeified“ für eine Berandinif 
babe. Und andererfeits ihm zu zeigen, wie Napoleon neben großen 





*) Bei Binder 6.280 iR es Metternich, der erwiedernd fügte: „Ich wetbe 
mit dem Prinzen fo Aber fein — 
dern mit ine Bohne über m man 


eingetroffen find. - Auf ben anfänglich laut geworbenen Argwohn 
boß Rußland ben Verbündeten jene Falle bereitet habe, Täpk man 
ſich bier ein. 

Barid, 20. Sept. Der „Gonftitutionnel* hält ben gegens 
wärtigen Prefzuftänden eine lange Schugrebe, bie in ben kümmer« 
lichſten Windungen um bie Hauptftage berumfchleicht. Gr ſagt u. 
A.: „Da wir den Beſtimmungen des Februar⸗Dekretrs nun eiumal 
unterworfen bleiben ſellen, fo nehmen wir feinen Anſtand, und zu 
den wirklichen Garantien, die das minifterielle Rundfchreiben ums 
heute darbietet, Glück zu wünfhen!... Alles wohl erwogen, ift 
eine Gewalt, bie in ihrer Kraft Mäßigung üben will, beffer, ald eine 
eninerpte Gewalt, bie in ihrer Schwäche, wie fie ſich gezeigt hat, 
bavauf rebucirt if, mit Uebermaß einzufchreiten.”“ Das Sietle“ 
iſt befpeiben genug, ſich ſchon über bie Anerkennung in dem Runb« 
fhreiben bes Herm Minifters zu freuen, daß das Preßgeſetz fein 
ganz volllemmenes Werk ſei und mit ber Zeit bier umd ba nädhges 
befiert werden fümıe. Das „Zourmal des Debats* übt eine ironi« 
ſche Kritit, indem es die eigentlichen Tageöfragen bei Eeite läßt 
und fid; dafür mit dem Grenzſtreit der Engländer und” Amerikaner 
um die Infel Ean Juan und ähnlichen Dingen beſchäftigt. "Nur 
die Preſſe“ kann einige Gleſſen Über bie Troftgrünbe bes „Gonfti= 
tutiounel“ nicht unterbrüdten. „Wezu, fragt fie, ben Zeitungen eins 

reben zu wollen, wie der „Gonititutionnel® dies verfucht, daß fie, 
weit entfernt an Wichtigkeit und Würde zu verlieren, vielmehr an 
Anfehen und Einflup gewonnen haben! Wenn ber „Gonſtilulionnel“, 
auſtatt ſich felbft Komplimente zu machen, fich bie Mühe gäbe, bie 
öffenthiche Meinung in Frankreich und im Anslande zu befragen, fo 
würde er jehen, wie ſehr er fich im Irrthum befindet. Gr int ſich 
nicht minder, wenn er behauptet, daß bie öffentliche Meinung in 
Branfreich gegen die Preſſe nicht allein gleichgültig, fondern feind- 
felig geſinnt iſt. Wir finden im Gegentheil, dab das Publikum 
ben Jeurnalen einen bejonderen Beweis von Anbänglichfeit gibt, 
indem es fi) beguügt mit dem, was fie unter dem jeßigen Umitäns 
ben fein dürfen. Bir brüden ihm dafür unferen ilo unfere 
ganze Erkenntlichkeit aus.“ 

Die Kämpfe zwiſchen ben maroffanifchen Grenzſtämmen und 
ben Franzoſen dauern fort, baben aber keineswegs die ihnen von 
manden Blättern beigelegte Bedeutung. Jene Stämme fü 
fih um die Gentrals:Regierung in Mequinez wenig und der neue 
Seherricher ber Gläubigen hat mit Sicherung feines Threnes vor- 
läufig ale Hände voll zu thun. Die neueften Berichte, melde in 
Marjeille am 20. September eingetroffen find, melden erneuerte 
Angriffe der Maroffaner, die am 9. die franzöfifchen Minen von 
Gar-Ruban plünderten und die Helzbauten in Brand ſteckten, fo 
daß ber Betrieb bis auf beffere Zeiten eingeftellt twerben mußte. 
Beneral Eſterhazy hat den Feind Ben und eine glänzende 
Razzia ausgeführt. Der Grenzori Uſchda im Lande der Angabe 
gilt als Herd diefer Einfalle, die periodify von den Stämmen auf 
eigene Fauſt und Gefahr unternommen zu werden pflegen. 

Großbritannien. 
London, 20. Sept. „Daily News” gibt bem „Sonftitutions 
_wel® folgende Antwort: „Ob Gngland in ſeiner italienijchen Politik 
fich Fraukreich anfcpliefen wird, hängt gang und gar von ber Gut— 
ſcheidung einer Trage ab, die jegt Sr. kaiſerlichen Majeftät zur 
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Eigenfhaften auch große Fehler, namentlich unerſättlichen Ehrgelz und 
unerſattlichet Herrſchſucht beſeſſen; wie der Mißbrauch der einen und ber 
Einfluß ber andern ihn erſt emporgebtacht und dann geſtürzt; wie er, 
top feiner Hohen Fähigkeiten, ſowohl in der äußern, ale in der Innern 
Volitik zu ungerehten Mafnahınen, zu Gewaltfamkeiten und leidenſchaft ⸗ 
lien Uebertreibungen fih habe fortreifien faffen; umd wie er ungeachtet 
feines Genie's weder dahin gelangt fein würde, Das Kaiſerrtich zu fcaffen, 
noch ſchließlich es zu verlieren, wenn ihm eben nicht die weſentliche 
Eigenfhaft gemangeit bätte, diejenige, die allein das Glück der Völfer 
und bie Beftigkeit der Throne fihern könnte — die Mäfigung. 

Biel diefe Lehre auf empfänglicen Beten? Gewiß it, daß der 
Herzog von Reihkadt fortan bei allen hervorragenden Anläffen mit einer 
Art von Betriebfamkeit die Meinung Metternich's zu erſorſchen ſuchte. 
Aber andererfeits weiß man ‚aus den Zeugniffen des Grafen von Diet: 
richſtein, der den Charakter des Bringen zu erforſchen bie meifte und befte 
Gelegenheit hatte, daß er nicht nur überhaupt eine fehr große „‚Gigen- 
fiebe" befaß, fondern mamentlih mit „übermäßiger Zaͤhigkeit an feinen 
Seren’ feſthielt. Und ebenſo ſteht es aud fehl, mie wir ſchen angaben, 
daß er bis zu feinem Tepten Athemzuge niemals in den Teifeflen Zabel 
Napokons einftinme. Ja, fihtbar trat es zuweilen hervor, das im 
feiner Auffaffüng nicht ſowohl Napoleon, als vielmehr das Schidfal bie 
Wolle der „Behler fpielte. 


(Bortfegung folgt.) 


Erwägung vorliegen muß. Die Frage if, ob der Kaiſer ſich auf 
bie Ceite Drftereeichd ober Italiens zu ftellen beabfichtigt. Der 
Verſuch Louis Napoleons, bie Freundſchaft beider zu gewinnen, if 
rem Der Ralfer muß jest wählen. Dies, denken wir, if 

6 Problem, welches jet in Biarritz der Löfung harrt. An ber 
Politik der Regierung der Königin in London läßt ſich kein Zweifel 
verjhügen. Es ift in England nur eine einzige Politik in diejer 
Sache möglich, mur dieſe wird fi das engliſche Volk gefallen laſ⸗ 
fen. Sie ift im Parlament herzhaft proklamirt und in Paris wie 
in Wien mit loyaler Freimürhigfeit ausgefproden worden. Wir 
find erfreut, zu wiffen, daß biefe Politik unverändert geblieben if. 
Während Franfreih und Defterreih Pläne und Entwürfe aller Art 
ſchmieden, um den eilig zufammengebrauten Vertrag — ober richti⸗ 
ger das Memorandum — von Billafranfa zu verwirklichen, hat bie 
englifche Regierung ihnen vorgehalten, daß politiſche Weisheit und 
Pflicht gebieten, den Stalienern die Wahl ihrer eigenen Regierungs- 
form und Dynaſtie (wie Frankreich fie hatte) zu überlafien, und ſie 
bat in beiden Hauptftäbten gegen bie Gewaltanwendung zur Reftaus 
ration ber 4 feierlich und einſtimmig abgejegten Furſten Proteſt 
erheben. Wenn dies endlich die Politik bes Kaiſers der Frauzoſen 
wird, dann werben fi bie Rathſchlüſſe Englands und Frankreiche 
in ber italienifchen Frage einigen. Wo nicht, muß jeder vom beis 
den Staaten feinen eigenen Weg geben.” 

Eelegrapbiie Berichte. 

Franffurt, 23. Sept. Das Statut des nationalen Ders 
eind ift vom Polizeiamt nicht geneigt worden. Nach ber „WR. 
Frft. Ztg.“ iſt deshalb an ben Senat Relurs ergriffen werben. 

(Nürnb, Korr.) 

Zürth, 22. Sept. Die farbinife Regierung bat an bie 
Mächte ein Gircular gerichtet, worin fie die Gerüchte über Abtres 
tung Savoyens an Frankreic als gänzlich unbegründet zurückweiſt. 

(Al. Ztg.) 

Bern, 22. Sept. Der Prinz Napoleon ift ſoeben mit zahl« 
reihem Gefolge unter dem Namen eined Grafen v. Meudon anges 
langt, um fih nad Züri zu begeben. (Allg. tg.) 

"—Ehermometer: uud Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über der Meeresſtiche 1050 par, Auf) 
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Fremden: Nuzjeigne. 
Golbene Sonne: HH. Frhr. v. Kinsberg, Ritergutabeſiger v. Kaibitz; 
En. W. v. Künskerg, f. b. Oberlieutenant v. Bamberg; Pr. Sigbarbt, Pro- 
or v. Frelſing; Kauflte.; Pranbfteiter m. am, n. Big v. Leipzig, Hahn 
v. Fürth; Bepoi, Gharcatier v. Weimar. 





Gert rief gehen Nachmittag 2 Uhr 


Herrn Mar Dirfcheid, 
k. bayer, Oberlieutenant im 13. Inf.» Reg. (Kaifer 
Franz Iofepb von Deiterreich) 
in feinem Al. Lebendjahr nach kaum Ztägigem Krankenlager zu 
ſich. Das Vaterland hat einen Ehrenmaun weniger und wir 


haben einen treuen, lieben Freund verloren, deſſen Andenten 
uns unvergeßlich iR. — "Friede feiner Aſche! 
Bayreuth, den 24. September 1859. 
Seine vielen trauernden Freunde und Kameraden, 


Die Beerdingung findet Sonntag Nachminags 4 Uhr vom 
Zrauerbaufe aus auf dem Friedhoſe St, Georgen flatt, 





" Berantwortlicher Redakteur: Miilhelns Schüller, 


‚Anzeigen 
fiederkran 


Die auf morgen augefündigte * 


Produktion auf Fantaiſie 


kann eines eingetretenen Hinderniſſes wegen nicht ſtatt⸗ 


finden. 
Dienſtag: PROBE. 
Der Vorſtand. 
Neudeutfge Wolfslieder von Hauptmann Tyumfer in Hof; 


im Scibfiverlage, 128 Seiten, auf fein Velin 86 fr., ordinär 18 iu; 
ein immer volles Schepfäflein für jedes deutſche Gerz. 


Schaafwollen- Stricgarne 
empfiehlt F. Eißenbeiß. 
Für Sonntag ten 25. empfiehlt Wanille-Baifers neh 
Windbeutel mit Mabm zrüllt, 
U. Zippelins, Gonbiter. 
Meine Tuchhalle ift mit einem jehr ſchoͤnen Lager acht bapes 
vifcher Fabrifate in Tüffeln, Buckskins und Köpertuchen 
in den meueften Deifeins, ſowie Mocfioffen und glatten 
Tüchern und allen ſonſt in mein Geſchäft cinſchlagenden Artileln 
verſehen. Vorſtehende Artikel find bisher befannt, indem ſolche nur 
um dauernde Kundſchaft zu erhalten und mehr zu erzielen, gemacht 
find. Die Preife ſtaunend billig. 
— 
Die gegen den Gatarıh fo beltchten Acker mann ſhen Bruft- 
bonbons in Paquts u 3& & fr., fowie Nettig-, Malz⸗ 
& engl. Früchtenbonbond empfichlt immer friſch 
Wilh. Friedmann, Ludwigeſtraßt. 


Sonntag den 23.: 


Tauz-Unterhaltung 
in Deutſchen Haus. Anfang 7 Uhr. Ente à 
Perfon 12 fr. Es ladet freumdlichit ein 
Küpfmüller. 

Zlnlebens : Gefuche. j 
68 werten im biefigen, ſewie auch in ben angränzenden Gerichts, 
Beirten Kapitalien zu 4, 5 un 6OO fi. un 4, 5 und 
6000 fi. gegen bypotbefariiche Sicerbeit zur I. Stelle ſogleich oder 
auf Martini aufzunehmen geſucht. Näheres bei e 
A. 2. Graif, Remmifflenär. 
4. 1400 werden auf Martini gefugt. Näheres in ber Grper 
dition der Bayreutber Zeitung. — 
— gine qute Köchin wird aufs Land geſucht. Ho Wr. 356, neuen 
Schtoßplag. 1 Treppe hoch. = — 2 
Wir beehren und anzuzeigen, daß wir dad dem Herrn 


W. Schüller in Bayreuth überlaffene 


Hauptlager unjerer Cacaofabrikate 


beſichend im mittleren, feinen und feinſten Caracas-, 
Vanille: und Gewürz⸗ Chocoladen, entöltem Ga: 
cao und Ehoenladen: Pulver, Gefundheits,Ebo: 
evladen, ohne ulle Beimifhung von Gewürz, nach ärzt— 
lichen Vorſchriften angefertigt, ald: Caracas, Gara: 

been:, Arrow:root: und Mandelmilch- Eboco: 
Inden; Eacvoigna, feinftem entölten Cacao in Pul⸗ 
verforn, in Blechdoſen & + Pfund mit Gebrauchsanwei⸗ 
ſung, wieder neu und reich aſſortirt und denſelben in den 
Stand geſetzt haben, zu den Fabrilpreiſen zu verfaufen. 


B iq, im Mai 1859. 
—— wittekop & Comp. 














Mit Bezug auf obige Aunonce empfehle ich die erwähnten 
und bereits fo beliebten Wabrifate beſtens. Met Abnahme 
von größeren Partieen gemähre ich einen angemeflenen 


Rabatt. Wilhelm Schüller. 


Georudı bei Eheoder Burger in Bapre ulh. 


Die Zeitung erſcheint 


täglich. 
Zu bezieben durch alle 
Boflimter des Iu- 


and Auslanbes. 





Sonntag 


Deutfidbland. 
Münden, 23. Sept. Ihre 8 Hoheit die Frau Derzegin 
Mar in Bayern traf ditſen Abınd vom Peſſenhefen bier ein, um 
morgen ihre über Salzburg und Rojenheim von Iſchl kommende 
Schweſter, Erzherzogin Sophie von Defterreih, zu empfangen. — 


Kricgöminifter v. Lüber iſt zurückgelehrt. Von der beabſichtigten 
Porefeuille o⸗ Uebernahme rielh ihm jedoch ſein Arzt ans dem Grunde 
dringend ab, weil der Badegebxauch nicht ohne angreifende Wirkung 
geblieben, daher eine Nachtur von ungefahr acht Lagen erjorbere. 
— Der würtembergijhe Geſandie Frhr. dv. Dügel eifie heute More 
gens mit dem Gilguge ab FIrhr. v Beuſt, welcher geſtern noch 
mit einem der ausgtzeichnetſten hleſigen Rechteanwälte über eine 
Gxvbſchafte ange legenheit ‚lenferirte“, ſcheint auch in dieſet Sache das 
GErwünſchte batd erreicht zu haben, denn ſchen mit, dem heutigen 
Bormrittags = Poftzuge trat er die NRüdreife nad) Dresden an. — 
Zur Aufnahme in die Kriegsſchule bat fich eine übernus große Ans 
zahl son jungen Militärs gemeldet. Die Aufnahms- Hauptprüfungen 
werben mit nächſtem Monat beginnen. (Angev. Abendztg 
Münden, 23. Sept. Serben erhalten mir bie erfreuliche 
Nachricht aus Berchtesgaden, daß der verunglüdte Frhr. v. Wulffen 
ſich ſeit geſtern über Erwarten wohl befindet. Die Lahmung hat 
fie ‚gehoben, Geb: und Epradipermägen iſt wieder vollſtandig er⸗ 
fräftint und bereits welßf er feibft die Art feines Falles zu befchreis 
ben. Eine gute Metonvalesceng iſt mit allem Grand zu hoffen. 
München, 23. Erpt: Ge iſt befatmt, wie wenig Vertrauen 
vom’ Aerar betriebene induſtrielle Unternehmungen“ hinfichelich ihrer 
Rertabilität genirfen, und man iſt ſchon langſt zu der Uchergene 
ni gekommen, daß alle berartigen Inſtitute nr in Händen ven 
waten gedeihlichen und: erſprießlichen Fettgang nehmen. Im 
Bayern ſcheint man denn and von äratiſcher Seite zu bicſer 
Einſicht nach- und mach zu feinmen: Sotben wird wor der Generals 
bergwerfi= und Salinen⸗ Adminiſtration das Ararifche Kohlenberg⸗ 
werk anr Hehenpeiſſenberg tm dem Aufwurfepreis von 128,000 pl. 
zum Berfauf ausgebeten. Dasfelbe hat ein grviertes Ghubenfeid‘ 
von F Rundarube 500 nalen (= 224 baner: Tagwerken), tmd‘ 
17 paraflelftreichende anfgeſchleſſene Roblenflöge, von weichen zur 
Zeit drei im Angriff ſtrhen durch biefe iſt ein Quantum dem 13 
Millionen Gentiern Koblen zugänglich gemacht, mweburd jid das 
Wert allerdinge rentiren koͤnnte, wenn Die profefiitte Peiſſenberger 
Bahn, als Fortſetzung der Starnberger Giſenbahn, zu Stande käme. 
Zu dem Kohlenbergwwerk wird dem Käufer auf fünfzig Jahre ein 
priviltgirter: Bezirk zur ausjchliehlichen Aufſuchung und Gewinnung 
von. Braun und Steimkollen im ber „Erfiredung von Hohenpeifien- 
berg. bis am »bie- Wertach“. verliehen. — Da bie Kifchzuchr im 
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Bayern nicht mehr auf der Höhe ber frühern Cultur fteht, ſind 


von Regierungswegen neue und betailirte Regulative aufgeſtellt 
werden, welche die Zulaſſung zum Fiſchfang im ähnlicher Weife bez‘ 
fhräufen , wie bie zur Jagb überhaupt, ' (Allg. Zig.) 


Se. Majeſtaͤt der König haben Sich allergnädigſt bewogtn ge=' 
funben: umtern: 20. Sept. dem erften Regiftrator der GeneralsBergs 
wertko⸗ und Salinemabuminiftvatien; Ignaz Franz Laumer, bie bei 
bem Salzamte Regensburg erledigte Gontroleursftele ynter Borbes 
halt feines Ranges zu übertragen; auf bie hledurch eriebigte Stelle 
des erſten Regiftratero der BenernlsBergwerfis und Salintn = Ab=' 
miniftratien ben Betriebsbramten bes Hauptſalzamtes Reichenhaft, 
Heinrich Laubmann, zu verfegen; anſtatt eines Betriebsbeanten‘ 
dem Hauptſalzamte Reidienhall eimen Subfaftor beizugeben, und 
auf dieſe Etelle den Sudfakter des Hanptfalzamtes Berchtesgaden, 
Jeſcph Schewerer, zu verſetztn; enblid vom 1. Sept. an ben 
funftionitenben Subfalier in Ktjfingen, Dar Spanfeldner, in 
previforifcher Gigenichaft zum Subfaftor im Berchtesgaden au ers, 
nennen; vom 1. Oktober an ber Filialbank Bayreuth in Beruckſich⸗ 
tkqung ihres gefteigerten Geſchäftsverkthrs einen eigenen Gaffter bei= 
zugeben, und zu diefer Stelle den Buchhalter der #. Filialbank Lubs 
wigehafen, Rudolph Bauer, zu befördern, und an deſſen Stelle 
ben Bankcommis Johann Heinrich Garl Zulius Heiler zu Bay— 
teush in previſoriſcher Eigenſchaft zum Buchhalter ber Filialbank 
Ludwigohafen zu. ernennen. 


Bertin, 23. Sept: Die gegenwärtigen Berathungen fm 
Münden jollen ſich, wie bie „Nut =-Brg schreibe, auf verfdites 
dene Reformen der Bundeseinrihtungen Beziehen, für 
weiche Bahern, Sachſen und MWürtemberg im Einverſtändniß mit 
Deſterteich die Initiafive ergreifen würden. Was namentlich bie 
Bundesmiſitãrverfaſſung betrifft, ſo würde nach ber „Köln. Big. 
beantragt werden/ das Gentingent der Bundeoſtaaten auf 2 Prozent‘ 
der Bevolterung zu erhöhen, woran ſich dann der weitere Antrag, 
frhpfen wũrde, dah Mürtemberg und Raben ein Bundes - Armee— 
forps; die beiden Hefien und Naſſan ein zweites bilden, und daß 
Bas Königreich: Sachſen zu den Truppen der ſächſiſchen Herzogthü- 
mer in Diefelbe Leitende Stellung, wie Hannover zu ben Truppen 
des’ 10: Armetkorps, tieten fol. Auch in det kurheſſiſchen Angele-" 
genteit iſt angeblich eine Berftändigung ber Mittelftaaten im Werke 


Brankfurt, 23, Sept. Herr m de Pfordten if 
tingetroffen. . (fr. 3.) 

Frankfurt, 28. Sept, Geſtern Abend kurz nach 7 Uhr 
brach in der großen Heltzmann'jchen Holzſchneidefabrit vor dem 
Obermainthore ein furchtbarer Brand aus; welcher ſich in” relfenz 


wieder bier 





Feuilleton. 


Der Herzog, von NReichſtadt am Wiener Sofe, wie 
er gelebt, gebofit und gelitten. 
(Aus A. Schmitts „Feitgenöffiichen Schriften.«) 
(Sortiepung:) 

Es wird behauptet umb iſt erwitſen, daß trok ter ſchätſſten Be: 
auffichtigung der Herzog von Nichſtadt au allen Zeiten von’ geſchäftigen 
Inttiguen umgeben war, tie feinen’ Ebrgeiz au Thaten herauefordetten. 
Als deßhalb der Kalſer und Metternich Anlaß nahmen, ibn auddrücklich 
zu warnen, daß er ſich nicht durch Verſuͤhrnng im den Kreiſel politiſchet 
Zewegungen bineinztehen laſſen möge, erwiterte er, nicht ehne Selbſtge 
fuzn md: Würde: „Das Hauptziel meines’ Lebens muß ſeln, det wäter: 
lichen Nuhmes nicht unwürdig zu bleiben. Ich hoffe, dieſes erhabene 
Biel zu erreichen, wenn es mir gelingt, einige feiner hohen Eigenſchaften 
mir anzueignen, mit dem Beftreben, die Küppen au vermeiden, am bie 
fie ibm geführt haben. Aber ich würde den Pflichten“ untten werden, 
dir: mir fein Andenten auferlegt wenn ich mich zum Spielball ber Fat⸗ 
tienen bergaͤbt und zum Werfgeug der Intriguen. Niemals tan der’ 
Sohn Rapelerns darein willigen, zur werädhtfichen Mofle eines Abenten; 
send: herabzuſteigen/· -Diefe Henferung gab zur Geige Autor darf wer‘ 
Jüngling — wie «6 faum anders fein könnte — in dem Schoofe der 


einfamen Gegenwart ven tem Meberlicferungen einer glänzenden Verganden⸗ 
beit ſchwelgeriſch träumte und träumeriſch nber den Boofen einer dunkeln 
Zufunft brıütete Sie ieh, trog ihres zyrückhaltenden Gepräges, den 
Glauben an einen greßen geſchichtlichen Beruf bindurchſchimmern Sie 
verrierh endlich neben dem‘ natürlichen Schwanttn zwiſchen Scheu und 
Grfüft, pwoiſchen Mefigmatiom und Hoffnung, ein unerwartetes forgfät‘ 
tiges Abwaͤgen von Zielen und Wegen, von Zwrcken und Mitteln. Es 
war begreiflich und verzeihlich, wenn‘ ver Sohn Napolcon's an dem 
Kultus feiner" Vaters, wo immer er ihn — im todten oder lebendigen 
Zangen — entnegentrat. ein inneres Wohfbebagen empfand. Aber tie 
lebenden Ztugen dieſes Fultus fonnten wohl mie oder mer auf Schlelch⸗ 
wegen Zugang zu ihm finden, Als ber Dichtet Bartbtlemy im Jahre 
1828 nad Wien fam, um dem Herzog fein mit Mery verfaßted Hel- 
dengtdicht · Napolten in Egypten““ zu überreiden, wurde fm Die he: 
gehrie Vorlaſſung rundweg abgeſchlagen. Barthelenn raͤchte ſich im fol ⸗ 
genden Jahre gegen den’ Wiener Gef durch das Gebiht „Der Schi 
des Mannes.” Der feindfeltze Inhalt deeſelben trug frrillch dem Dichter‘ 
eine Verurthellung zu 10.000 Kranke Birke und dreimonatfichent Ger 
fangniß ehn; aber indem er den Sohn Napofeen’d als An an ',.merhe: 
difder Vergiftung“ langſam binſchwindendes Opfer der Diplomatie ſchit⸗ 
berte, rief er Die bonapartiſtiſchen Sympathien in verſtärktem Maße und 


der Schnelle über bie beiden Wohngebäude, bie Werkflätte, Ma— 
‚fhinenränme und die ben weiten Platz füllenden Holz⸗ und Brets 
tervorräthe verbreitete. Die Hipe, welche von bem gewaltigen 
Feuerherde ausfirömte, mar fo heftig, daß alle Löfchverfuche auf 
diefem Punkte unmöglich wurden und bie Anftrengungen der Löſch- 
mannfchaften fich darauf bejchränfen mußten, die umliegenden Däus 
ferreihen, befonderd bie an die Brandſtätte anftohenden Kabrifges 
bäube ber englifchen Gasbereitungẽgeſellſchaft (melcher die Straßen⸗ 
beleuchtung unjerer Stabt übertragen ift) gegen bie ihnen drohende 
Gefahr, die fast nicht zu bewältigen jchien, zu fügen. Dieſe 
gmer Aufgabe wurbe mit Aufbietung aller Kräfte glüdlich gelöft. 

tobende Brand wüthete bis zu Tagesanbrud, Der Schaden 
wird auf mehrere hundertiauſend Gulden geſchäht. 


Wien, 22. Sept. Der kgl. bayer. Gefandte Graf v. Ler- 
cheufeld, erſt vor furzgem von feiner Urlaubsreife zurüdgefehrt, ift 
gefährlich erkrankt. (Allg. Big.) 


Frankreich. 


Parié, 21. Sept. Die „Patrie” enthält folgende Mitteilung: 
„Wir veröffentlicgten geftern eine Privat-Depefche, welche bie Ent= 
bedung einer gegen das Leben bed Sultans gerichteten Verſchwörung 
meldete. Aus einer ber türfifhen Geſandtſchaft zugefommenen De= 
peſche erfahren wir, daß dieſe Verſchwörung nicht fo wichtig war, 
ald man Anfangs wähnen konnte. Diefe Depefche lautet: Kons 
fRantinopel, 20. Sept. Man hat eine Verſchwörung entbedt, 
welche bie Abſicht Hatte, Unruhen zu fliften. Die Zahl ber Ber: 
ſchwornen überfleigt vierzig, von denen bie Mehrzahl Girkaffier und 
Kurden find. Alle find verhaftet und ein Sonber-&ericht wirb über 
fie urtheilen. Im Grunde ift bad Gemplot nicht bedeutend und 
hat keine Verzweigungen im Lande.“ 


Baris, 21. Sept. In Biarrig ift man vor Allem mit ber 

e ber Herzogthümer befchäftigt. Man behauptet, daß Defter- 
reich ſich mit der Mebertragung der Rechte ber vertriebenen Fürſten 
auf ben Grafen von Flandern einverftanden erfläre. England foll 
fi für.biefe Candidatur ebenfalls lebhaft intereffiren, ba baburd 
wenigftens bie Gründung einer napoleonifchen Dynaftie ausgefchlofs 
— und Deſierrcich wie Frankreich gegen jede zu bebeutende 
größerung Piemonts proteftiren.. Daneben wirb aud ber Herzog 
von Leuchtenberg wieder als Ganbibat für den neuen etruriſchen 
Thron genannt. Nach einer britten Berfion würde man Parma 
und Modena bei Piemont laffen, die Begationen würden unter der 
weltlichen Oberherrſchaft bed Papſtes verbleiben und Toskana würde 
feinen Großherzog zurüderhalten, ober vielmehr dieſer würde zurüds 
tehren, begleitet von einer liberalen, durch Brankreich zu garanti= 
renden Verfaſſung. Alle biefe Gombinationen bebürfen ne fehr 
ber Beftätigung. As ein günftiges Zeichen wirb es jeboch beirad)- 
tet, daß ber König ber eigier feinen Aufenthalt in Biarritz bie 
zum 25. ober 30. b. M. verlängern wird, Auch Graf Walrweli 
und Fürſt Metternich werben bis dahin dort verweilen. Aufgefallen 
tft dagegen, baf Lord Cewley, dem man eine bebeutenbe Rolle bei 
ben handlungen zuwies, bie jept Paris nicht verlaffen bat. Er 
foll Gegenbefehl aus London erhalten haben, und man glaubt, ba 
das bortige Kabinet fih wenigftend nicht direlt bei einer Loſung 


betheiligen will, bie nicht bie italienifchen Bollswünfde als Grunde 
lage annimmt. Dieje find bie jegt in Biarrig von feiner Seite 
vertreten. — Fürſt Poniatoffsfi wurde aus Florenz jurücdberufen 
um dem Kaifer jofort Bericht abzuftatten. Zu dem gegenwärtig in 
Biarrig weilenten Diplomaten ift noch ber Herzog von Sta. Ro- 
falia hinzugefommen, der vom König von Neapel mit befonderen 
Aufträgen gefandt fein foll. (Rat. Big.) 

Taris, 21. Erpt. Die „Gazette be Lyen“ veröffentlicht über 
ben General Wimpffen, welcher eine Divifion der-Armee von Pyon 
commandirt und zum Befehlshaber des Grprditiond - Corps nach 
China auserſehen fein fell, folgende Notiz: „Der Vater dee Gene⸗ 
vald, welcher Deutſcher war, kam mährend der Revolution von 
1789 nach Frantreich, we er ſich naturaliſiren Tief. Diefe Familie 
bat zahlreiche Zweige in Oeſterrtich und Bayern. Beim Beginn 
des Krieges ſchickten ſich der franzoͤſiſche Divifions« General und der 
öfterreichiiche Feldzeugmeiſter leihen Namens, beide fehr nahe ver⸗ 
wandt, gegenfeitig ihre Porträts zu und verpflichteten ſich, nicht 
auf einander zu fhichen, wenn das Kriegegeſchick fie einander gegen= 
über führe, Der Friede erfparte ihnen diefe Unannehmiichkeit.“ 
— Der Tſchalto, mic ihn die Garde» Jäger tragen, iſt nun für 
bie 100 Infanterie Regimenter angenommen worden. (R. 3.) 

Paris, 21. Sept. Na allem, was man hört, beabfichti 
bie kaiſerliche Regierung, den Geſandtſchafts- Poſten pr Be 
höheren Dffiziere zu geben und ihm durch adıtunggebietende Streit⸗ 
kräfte bis an den Ort feiner Beftimmung geleiten zu laffen. (8.3.) 

Paris, 22. Sept. Nah authentifhen Berichten des „Ronis 
teur“ de la Flotte wurde bie Donau » Fürftenthümer = Frage in fole 
gender Weife geregelt: „Die hohe Pforte ertheilt dem Fürften Rufa 
aus nahmsweiſe und nur für biefes Mal die Inveftitur als Hospos 
bar der Moldau und der Waladei. In Zukunft wird man fi in 
Betreff der Wahlen und Inveftituren an bie in der Gonvention 
vom 19. Auguft aufgeftellten Prinzipien halten. Die hohe Pforte 
wird zwei bejonbere Se auöftellen, einen für bie Moldau unb 
einen für die Walachei. Der neue Hospodar wird fih nah Kons 
ftantinopel begeben, um dem Sultan den gebräuchlichen offiziellen 
Beſuch abzuftatien, fobald die Angelegenheiten ber beiden Fürften- 
thümer feine Abtweienheit geftatten werben, Man glaubt, bie 
werde Bnde October der Fat fein. Der Hospobar wird in beiden 
Fürſtenthũmern eine getrennte Derwaltung erhalten, mit Ausnahme 
ber von ber Gonvention vorbergejehenen Fälle. Im Balle dieſe 
Genvention verlegt wirb, tonftatirt bie Pforte, nachdem fie alle 
nörhigen Schritte getban hat, bie Ucbertretung in amtlicher Weife 
und im Ginverftänbniß mit den Bertretern der Mächte in Konſtau⸗ 
tinopel, dann ſchidt fie eine Commiſſion, begleitet von den Dele⸗ 
girten der auswärtigen Geſandten, in bie Fürftenthümer, um ge= 
meinfam zu handeln und ben Fürſten zur Gefeplichkeit zu ermahnen. 
Sollte der Hospobar ſich weigern, ber Aufforderung nadzulommen, 
fo wirb gemeinjam für Zwangsmittel geforgt. 

Paris, 22. Sept. Dean will verfuhöweife eine ſchwimmende 
Batterie mit zwei übereinander liegenden Feuerlinien bauen; biefelbe 
wird mit eifernen Platten begleitet fein, weder Maften noch Segel 
haben und von Dampffraft beivegt werben, Die Gefüge find ge= 
jogene Kanonen. — In Marjeille erwartet man alles nöthige Ma— 





gerade in einem Zeitpunfte wach, wo ber Thron ‚der Bourbon von 
Neuem zu wanken begann. 

Eiwa um biefelbe Zeit, da der Sänger der Heldenthaten Rapolton's 
im Orient fi) von der Schwelle des Sohnes zurüdgemiefen ſah, fiel 
diefem ein Auffap aus dem Jahre 1819 über die Schlacht bei Belle 
Aliance in die Hände, von einem Manne herrüßrend, der damals ſelbſi 
im Orient weilte, dem Freiherrn Prokeſch von Ofen. Diefer Auffag, 
der ſich machzumeifen bemühte. daß Napoleon aud in den Tagen des 
Unglüds fein ſtrategiſches Genie bewährt habe, daß er nicht von feinen 
Kalenten verlaffen, fonbern von dem Schidjal verrathen worden fei, 
machte einen hoͤchſt bedeutſamen Eindrud auf Geift und Gemüth bes 
jungen Prinzen. Nicht genug. daß er den Inhalt mit wahrer Wolluf 
verfhlang, fondern er fertigte auch eine franzöfifge und ilalieniſche Webers 
fegung an. Der Berfaffer, dem er mie, perfönlih begegnet war, dem 
näher zu treiem er jet eim wahres Derlangen träg, hatte fein Gerz ge 
wonnen. 

Mehr und mehr zeigte es ſich, daß bie Ader bes Ehrgtizes in dem 
Herzog von Meihfadt immer kräftiger anſchwoll, daß er namentlich am 
den Triumphen des Weldherruruhms ein werlodendes Wohlgefallen em 
and, Ueber den eigentlichen Leitftern feines kriegeriſchen Chrgeizes hat 
er ſich begreiflicgermelfe niemals unummunben ausgeſprochen. Gewiß if, 
baf umter den großen Feldherta des Alterthums Gäfar ihm höher fand, 
als Alrgander; am hoͤchſten aber Hannibal, Gewiß it auch, daß er 


fi gern im Die Wolle großer moderner Schlachthelden, wie des Vrinzen 
Eugen von Savoyen, bineinträumt. Wie wäre es da möglich gewefen, 
daß er nicht and zuweilen — wenn gleih nur im der tiefften Stille 
feiner Seele — fi in die Rolle Napoleons verfept hätte! War 16 doch 
an tauſend Meinen Spuren erkennbar, ba er vor allem der Feldherrn 
größe feines eigenen Vaters eine leidenſchaftliche Bemunderung zollte. 

: Rad oͤſterreichiſchem Brauche hatte der Herzog von Meichkadt ſchon 
fehr früh, aus Anlaß feines zwölften Geburtstages, das Fähnridspatent 
erhalten; im Jahre 1828 war er zum Hauptmann im Regiment Kalfer» 
Jäger ernannt worden, und wohnte als folder im folgenden Jahre dem 
Zagır von Xraislirgen bei; im Mat 1880 murbe er, wie wir ſchon 
fahen, zum Major im Megiment Salis befördert, und man erwartete, 
daß er demzufolge alabald feine Mefidenz in Prag nehmen würde, 

Noch war indeß die Beſtallung nicht erfolgt, und noch immer weilte 
er in Wien: als im Juni desfeiben Jahres fein Berlangen nad einer 
nähern Befanntfhaft mit Profefch vom Dften, der vor Kurzem aus ben 
Drient zurüdgefchrt war, in Erfüllung ging. Das Bufammentreffen 
geſchah in Grag, auf Anlaß einer Zufpertionsreife des KRaifers, im deſſen 
Begleitung ſich auch der Herzog von Reichſtadt befand, Der junge 
Major [bloß fi feit diefem Augenblide au den älteren und fhen be» 
rühmten Kameraden mit einer Bertranliäfeit an, wie er fie feiner an« 
deren -Perfönlickeit gegenüber je an dem Tag gelegt; er bezeichnete übe * 
ansprüdlih als einem Mann „ganz mad feine Wahl." Gemeinfame 


tertal zur Wiederherſtellung der Küftene Batterien in ber Provence, 
Gorfita md Algerien. — Die Orleans- Bahn tranepertirte in den 
lehten Tagen ungeheure eijerne Platten, welche zur Grridtung von 
Drrhbatteriem an ben Küftın dienen fellen. Sie befichen, wie bie 
Drehſcheiben bei Gifenbabuen, aus mehreren Erüden, welde auf 
bem Drebgerüfte bejeftigt werben. Mit Hülfe biefes Syſtems fann 
ein Gefehüg mit greßer Leichtigkeit gerichtet werben. 
Großbritannien. 

Sonden, 21. Sept. Ueber bie mittelitalienifdhe Frage ſtellt 
heute die „Times“ folgende Betrachtungen an; Itdermann fieht, 
dafı Deſterreichs Aus ſichten vorüber find und daß ber Kampf ge 

iſchen ben se und dem Kaifer Napoleon fiattfindet, Den 
rieben von Rillafranfa betrieb ber Kaiſer mit ſtark italicniſcher 
Tendenz, um feinen öſterreichiſchen Nebenbuhler vom Terrain weg⸗ 
zubrängen. In ber Ausführung jents Vertrages ſchlug er ſich, eis 
um Einn und anſcheinender Eprache volllemmen zumiber, mit Leib 
und Erele auf die Seite der italienifchen Freiheitz er machte ge⸗ 
meine Sache mit den italienifchen Patrioten gegen einen Dritten; 
gegen Deſterreich waren feine Jutereſſen mis. benen ber Jtaliener 
ibentijch ; beide waren jedenfalls tarin einig; Oeſterreich nicht wies 
der in Befig bes Terraing Temmen zu laſſen. Der Frieden ven 
Billafronfa war daher, mit der Zuftimmung bes Kaiſers, für ganz 
Mittelitalien das Eignal, fi in Mafle zu erheben, Deputirte zu 
wählen, tonftitwirente Verfammlungen zu berufen, und endlich bie 
ewige Verbannung ber äftere. Herrſcherfamilien zu beſchließen. Aber 
nun, ba ber öfterreichiiche Mebenbubler aus bem Belbe geſchlagen ift, 
aut die Sympathie ded Kaiſers mit ber Unabhängigkeit Italiens ein 
ude, das Blatt wendet ſich, bie Geltung bes Allgemeinen Etimms 
rechts, tonſtituirende Berfammlungen fammt ben feierlichen Be 
ſchlüſſen und Grflärungen des ganzem Volles werden als eitel dum⸗ 
med Zeug bei Seite geworfen und ben Mittelitalienern wirb zgiems 
Hd unverblümt lundgeihan, daß fie einen frangöfifhen Prinzen zum 
Herrſcher wählen mühfen. — Die Italiener, wie gefagt, erfennen 
alle das Spiel und wifien gut genug, welche Art italienifher Un 
abbängigkeit ein franzöfifher Prinz mitbringen wird. Sie wiſſen, 
daß ihre Unabhängigkeit unter ſolcher Oberaufficht zu «nem Poſſen⸗ 
1 berabfinfen, und daß ihr Baterland thatfächtich eine frangde 

e ing werden müßte; und fo ſtehen fie, imjofern es auf 
eine Einſicht in das Gomplert anfommt, auf gleicher Höhe mit bem 
KRaifer. Tauſchen kann er fie nicht, fie find fo geſcheidt und ſchlau 
wie er ſelbſt. Aber biefer Kampf, auf ben jept fr Guropa’s 
Blick gerichtet find, if ehem micht fo jehr ein Kampf des Berftan- 
des, als ber Willenskraft. Die Italiener mögen ihr eigenes gutes 
Rent erkennen und ihre Gefahr ſehen, allein haben fie bie Willend- 
fraft im Kampf dafür gegen ben Raijer u ung ae Das if bie 
ganze Brage. Haben k ben moralifchen dazu? Können fie 
einiges Bangemadhen vertragen? Können fie ben Angriff finfterer 
Mienen,, einſchüchternder Propbezeihungen, erfchredender Gerüchte, 
freundfchnftlicher Warnungen, bunfler Winfe und fünnen fie das Kopf⸗ 
fpütteln weifer Rathgeber aushalten, bie für jede böje Ahnung, bie 
fie raunen, prompte und gute Bezahlung bekommen? Sind fie gegen 
jene plöglichen Gingebungen der Furcht gerüftet, bie den Menſchen 
beim Beginn großer Unternehmungen zu faflen pflegen, gegen jene 


NAugenblide, wo Alles ſchief zu neben fheint, und jene Tage, wo 
fi bie Wolken fammeln, ber mel bräut und Alles den lom— 
menden Sturm ankündigt? Kennen fie bie nieberfehlagende Wirkun 
einer ſchlechten Nachricht, bie im einem kritiſchen Moment anlangt$ 
Wie manche eble Gegemwehr wurbe durch die Unentfchleffenbeit eines 
einzigen AugenbHdd zunichte? Wie manches Heine Hinderniß bat 
fidy im Licht der lehten Feder dargeftellt, die dem überlabenen Kameti 
den Hals bricht! Wenn glänzende Pläne in den Staub finfen, wenn 
ein Thron im Stich gelaffen, wenn ein Lanb aufgegeben wird, ift 
ed oft das Werk eines einzigen Augenblidd, Wenn die Stalienee 
nicht gegen dieſe plößlichen moraliſchen Anfälle feſt gewappnet find, 
haben fie wenig Ausſichten in dieſem Kampfe gegen dem Kalſer 
apoleen? Es ift eine Fechtart, in ber er natürlich fehr im Vor— 
theil iſt. Er ift ein Mann und weiß, was er will; bie Staliener 
find, wie jebe Menge, gegenfeitigem Mißtrauen und paniſchem 
Schreien audgefept. Er bat die ganze Parteilikeit ber Diplomatie 
auf feiner Seite, denn obgleich es in feinem Sntereffe lag, den ita= 
lieniſchen Unabhängigkeitsfinn gegen den Öfterreichifchen Sebenbubler 
jporsten, fo lange Oeſterreich im Felde ftand, ift es nicht bag 
— Oeſterreichs jezt, ba daeſelbe fi ausgeſchloſſen ſieht, bie 
italienifde Unabhängigkeit gegen ihm zu begünftigen. Dies iſt fein 
großer Vortheil im Spiele, und er bat ihn mit Geſchick zu be= 
nugen gewußt. Gr konnte Defterreich ſchädigen und brauchte keine 
Wie dervergeltung zu fürdten. Der ſardiniſche Popanz macht Deſter⸗ 
reich, nachdem Itallen feinem eigenen Sprößling verſperrt iſt, mit 
jedem Hexrſcher in Mittelitalien, ber fein Sarbinier iſt, zufrieden. 
Alle dieje Vortheile begünftigen ben Plan bes franzöfifchen Kaifers. 
Doch ift der Fall vorgefommen, baß bie Begeifterung einer Nation 
bem einheitlichen Willen eines Monarchen mehr als gewachfen war, 
und baf die Gingebung ber Vaterlandsliebe aus ber einen 
Mann magie. furzer Zeit muß fi biefer Kampf den. 
Die Jtaliener haben nur einige. wenige Monate ihre Entſchloſſen⸗ 
heit zu behaupten, und ber Sieg iſt gewonnen, Der frangöfifche 
Kaiſer kann ihnen nichts anhaben, wenn fie nur ſtanbhaft ihr gutes 
Recht wahren und ſich dabei ruhig verhalten. Es mag ſchwer 
id; erfcheinen, daß ein Mann, ber an der Spike von faſt einer 
en Solbaten fieht, einem fein Haar främmen könne, daß ber 
Riefe nur im Etande fei, zuzuſchen, fo lange man ihm durch ſein 
ordentliches Verhalten jeden 2* zum Einſchreiten nimmt. Die 
Sicherheit einer ſolchen Stellung ift eine Folgerung bes Berftandes, 
während ber Anblick des gewaffneten Mannes zum Auge und 
Phanlaſie ſpricht. Aber ſolch rin Bewußtſein ber Sicherheit up 
ſich durch eine Heine Beige Rervens Anfpannung wohl erlangen. 
Und der ganze Gang ber Greigniffe, bie ganze Gefchichte des Com— 
plotts, fommt ber Anftrengung zu Hilfe. Es if ein fp breiftes 
bantgreiflies Stüf Bamiltenchrgeig vom frangöfifdhen Katfer, bie 
Drfterreicher aus Italien zu verjagen, blos um ſich an ihre Gtelle 
pe Er mag bie Dankbarkeit ber Staliener anrufen, aber 
net wofür? Fur einen Despotenwechſel? Dies war nicht ber Grunb, 
auf dem er urfprümglich feinen Anfprud; auf die Liebe der Staliener 
baute. Der Anfprucd gründete fih auf ben Vorſatz, die Freiheiten 
Ztaliend wieder herzuftellen. Aber der Berfuh, an Oeſterreichs 
Stelle zu treten, ftempelt ben ganzen Krieg zu einem Trug und 





militärifge Studien und ein warmer preenaustaufdh brachte breite ein 
ander immer näher. Ju ihren Gefpräcden trat, wie Brofefch ſelbſt ber 
zeugt hat, Die „leidenfchaftlihe Bewunderung" des Herzogs für feinen 
Dater zumellen wahrhaft eruptionsartig hervor; aud dann, wenn feine 
Phantaſie ih in den Möglichkeiten erging, wie dies und das hätte am- 
ders kommen Lönnen. erbißte er ſich Tele bis zur Egaltatien. 

Einſt hatten ſich beine in bie Grfordermiffe der militärifhen Lauf 
bahn vertieft. Es war dabei faſt unvermeidlich, auch die eigenthümlice 
Stellung des Herzogs und Die Aufgabe feiner Bukunft zu berühren, 
„Sie fünnen — fagte Prokeſch zu ihm, wie er ſelbſt erzäblt hat, — 
einem edlem Ziele nachſtreben, Deſterreich IR ihr adoptirtes Baterland ge- 
worden; Sie find vermöge ihrer Talente dazu im Stande, ſich darauf 
vorzubereiten, ihm in Zukunft unermeßtiche Dienfte zu deiften. * 

„Darüber — erwiederte der Herzog — bin id mit Ihnen einver ⸗ 
Panden; meine Gedanken dürfen nicht dahin gerichtet fein, Frankrtich 
aufzuwiegelm; id will nicht ein Abenteurer fein; ih darf vor allem 
nicht als Werkzeug md Spielball des Liberalismus bienen. Freilich 
wäre «8 ſchon für mid das Ziel eines hinlaͤnglich edlen Ghrgeizes, wenn 
ich danach firebe, einft im die Fußſtapfen des Prinzen Eugen von Sa 
voyen zu tieien; aber wie eime ſolche Höhe erreichen. Könnte ih nur 
Venſchen um mid finden, deren Talente und Grfahrungen mir bie 
Mittel und Wege erleichtetten, um eine fo chrenvolle Laufbahn durchzu 


Much dieſe Mrußerung, abgefehen von ihrer beilauftgen abſelunſiſchen 


Farbung, trug den Stempel jener Zurüchhaltiung über gewiſſe Materiem, 
De Jedermann und aud Prokeſch an bem Herzog wabrnahm. "Sie wer« 
rieth nichts, fie verneinte mur. Sie vwermied 8, Deſterreich ale Pater: 
land anzuerfennen; fie Ichnte die Molle eines Eugen wenigſtens indirekt 
ab; fie wird in Bezug auf Frankreich wohl vie Rolle eines Abenteurers 
zurück, aber keineswegs die Wünfhe und Hoffnungen eines Prätendenten, 
keineswegs Diejenigen Kombinationen, die möglicher Weiſe früher oder 
fpäter ihm die Leitung ver franzöflichen Geſchicke in der Form eines 
europäifßen oder nationalen Berufes zuführen fonnten. Und gerade eine 
folge Kombination ſchlen fih in biefen Momenten anzubahnen. 

Denn faum noch hatte der Herzog - unterm 7. Juli 1830 feine 
befinitive Beſtallung als Major im Begiment Salis empfangen, als bie 
Parifer Juli» Mevolntion eintrat. 

Alsbald bemädtigte fi feiner eime unbeſchreibliche Aufregung ; feine 
Empfindungen mwechfelten, in fieberhafter Eile. Auf die erfie wirre Kunde 
des Ausbruches der ung rief er Iebhaft aus: „Ich mellte, der 
Kaifer ließe mich mit feinen Truppen Garf X, zu Hülfe marfdiren 
Dorte, die feinchmegs als ein Beugniß bourboniſcher Sympathien gelten 
bürfen, fontern nur ein Ausfluß jener abfolutiftifhen Anſchauungen 
waren, bie dad mapoleomifche Bewußtſein nicht minder, mie bie öflerrel- 
chiſche Erziehungsmeihode genährt hatte. Aber von dem Augenblide an, 
da der Sturz der Beurbonen umd der Meftauration eine Thatſache war, 
gingen noch ganz andere Gemüthöprogeffe vor. 

(Bortfegung foigt.) 
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Bleudwerk, ändert die Beziebung bed Kaiſers zu Italien von Grund 
aus, und macht ihm zum, Nacfelger Oeſterrtichs in ter Untere 
jehung Stalieng,* (Rat. s 3tg.) 
London, 21. Sept. Die Wittwe Lubwig Phllipps iſt geſtern 
nach der Hauptſtadt gekemmen, von wo fie jede nach kurzem Aufs 
enthalt wahrſcheinlich nad Ginremont geheu wird, — Den Winter 
über werben Meetings veranftaltet werben, und tie zur Zeit der 
Antifornzollsiga „wohlfeiles Brod für den Urbeiter” das große 
Loeſungowort war, jo wird, wie werlauter, dad Befungsmert diesmal 
lauten: . „Unbeficurrtes Erhbjlüc und Beäperbrob für die arteitene 
ben Klaften. "Mit anderen Morten: Aufhebung ber Ginfuhrzelle 
auf Ihrer, Kaffee und Zucker. — Der Telegraph weldet aus Soute 
bampion, baß der Dampfer- „Erprei", der auf der Fahrt vom 
dortigen Hafen nach der Inſel Jerſty begriffen war, auf bie Felſen 
= auflief, dab aber die Paſſagiere und Vorgegenfläne ia 
—55* gebracht werden konnten. Ein anderer. Dampfer iſt jor 
fort abgeſchickt worden, um. ben Grpreß“ we mögti wieder - 
au madıen. 


——— Berichte. 


Pario, 23, Sept, Die „Patrie“ weldet daß einer in Paris 
angetan 8 Ihe zufalge ber Grzberzon Marimitian zum Gou⸗ 
* Venetien - mit) ;aufererbentlihen Vollmachten ernannt 

* Depeſche ſagt, dab. ſich der Cengreß zu Bruſſel unter 
afi des Königs bes Belgier verfainmeln wird. (A.3-) 
Ne ph 23; Sept: Der M. Heratd* jagt: Dir befinitige 
Freicbenäverirag:merbe ‚bald abgefchloffen, und bios Aranfreichs und 
Deſterxcichs Unterſchrift tragen. Die Brälimmarten von Villafranka 
werben: genau beibehalten ; — Oeſterreichs Berbaften gegen 
Sorbinien beſtimmen· ¶) (Adg. Ita) 
— SteBetere burg 23. ‚ep, Die Senatszeining pubiteirt 
PERS. . Goneenteatten aller Grebitinffitute unter 
Denn > Rinanimtnefkerim. "Gnitfion fünfprocentiger Poufbitlets tm 
Austin ſch fige erifiltenden! Die Jührlie Ziehuug brglunt 1661 
—— Zahree ODer Bant übergebete Gelder werden ſtatt 3 jept 
nt vᷣringen ae Fefgeiept: Lanbarmertienft 15, 
Dr neh 10 Jade. ° Allg. tg.) 
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Goldene Rater 5 Eeaſ 6 Mebinig mil Fäniilie, Mitterantsbeitser 
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SLiederkrany 


Die für heute ion 


Produktion auf Fantaifie . 
oe morgen Montag den 26, September bafelbft ftatt. 
Anfang 4 Uhr, 
Ser Vorkand. 


Gi ee 


 Ceppic)-Stofle, 


ä Sopta-TeppichedBettvorlagen & 


empfiehlt in grosser Auswahl zu: ‚den bil- 
ligsten Preisen 


& Max\W. Wilmersdörffer, 


Tiaximillansstrasse Nr. 5. 





Fer Warnung 
Jah warne hiermit Jedermann. meinen Manne Georg Fiſcher 
won bier. wa zu bergen, noch laſttae Verträge mit: - — 
inten: ich keinerlei Verbindticteiten. übernehme, 
Bind ten 24. September 1889. - 
. Glifaheibe # Bilden - 5 


— Ein jumger Mmib, der das Schreinerbantwert erſernen men will, fans 
ſogleich im vie Lehre treten bei Böttner, Schreinermeifter: 








Siehung der 


—— Röniglich Oeſtreich'ſchen Eifenbahn-Loofe. 


| Sanpt : Gewinne des Anlehens find: 41 Mal fi 250,000; 


150,000, 9 MU fl. 40,000, 105 Mal fl 
und 1670 Au von fl. 1000 bis abwärts f. 1000. 


f. 15,000, 370 Mal ft. 3000, 


71 Mal fl. 200.000 103 Mal 


- 30,000 ‚, 99 Dal f. 20,000, 105 Mat.) 


h Der geringfte Preis, den mindeſtens jebes Obligations-Loos erzielen muß, ift fl. 120- 
Pläne werten Jedermann auf Drrfongen gratis und Araneo überſandt, ebenfo Siebungstiften gleich —* ter 


ri — Um überhaupt der gänfigften Beringungen, welche Federmann 
Betbeitigung ermöglichen, ſewle ter reriifiin Behandlung wer- 


Ran au ſein beliebe man ng dircet zu richten am 


Beraniwortlicger Hebalteur; Wilhelm Zctjüler. 





Stirn & Greim, : 
Bantr und Statt ET | 
in Frankfurt a. MM, Zeil MM. 33. 





Seorudi bei Eheoder Burger in Bayreuid. 


Die Zeitung ericheint 
täglich, 

Bu beyieben Durch alle 
Bopänder bee In- 
unb Yuslandbes. 
Montag — 










Einladung zum Abonnement. 


Beftellungen auf das mit dem 1. Detober begin: 
nente IV. Quartal Der 


„Bayreuther Zeitung“ 


bitten wir balvigft, auswärts bei allen Poftanftalten, 
in Bayreuth bei Der Expedition, S58.:Mr. 106, 
gegenüber dem fgl. Bezirfögerichte, zu machen. 





Deutfblanud. 


München, 24. Sept. Nachdem König Ludwig nach ber Rüds 
funft aus Dreoden bie üblichen Bewillkemmnungs-Aufwartungen 
ber Minifter, Staatsräthe sc. unb Generale ſchon biefer Tage ent⸗ 
negengenommen, hatte geſtern Nachmittag auch eine Deputation bed 
Magiftratd und bes Gemeinde» Gollegtums bie Ehre, die Beglüds 
wünjcung ber biefinen Bürgerfchaft zu feiner nlüdlichen Zurüdfunft 
in befonderer MAubienz barznbringen. — Was bad Schillerfeſt bes 
trifft, jo fangen auch bereits unjere Zotalblätter, an darüber zu 
Hagen, daß, während in Galifornien, Moskau und an allen En— 
ben ber Welt, wo nur ein paar Deutjche zufammenfigen, zur Beier 
des Schillertags bie umfaffendften Vorbereitungen getroffen werden, 
in unferm Münden, das doc fonft fo großartige Feſtlichkeiten zu 
arrangiren weißt, nech gar michts geſchehen jei, oder, wenn dennoch 
in der Sache etwas geſchah, biefes fo leiſe und geräufchlos auftrete, 
als hätte man fich deffen zu ſchämen. Warum wird fein Gomite 
gebildet? Man ſcheint die Initiative von den biefigen Schriftftellern 
zu erwarten... Aber da zeigt fi, daß bie Zeriplitterung und das 
wenig erfreuliche Weſen bes biefinen Schriftitelleriebens kaum dazu 
geeignet iſt. Jedech Schiller war ja nicht etwa blos ber Dichter 
für die Poeten, fondern für das ganze Bolt. Es foll fein Reit in 
engern literariſchen Kreifen, ſondern eine Feier werben, für welche 
ber Obeonsjanl nidit zu groß wäre. (Allg. Zig.) 

Münden, 24. Sept. Erzherzogin Sophie und Erzherzog 
vudwig von Defterreich trafen heute Nachmittags 3 Uhr mittels 
Ertrazuges am Bahnbofe hier ein, wurden bafelbft von der rau 
Herzogin Mar, deren Tochter Prinzeſſin Marie, ſowie von dem 
oͤſterr. Geſandien, Fürſten Schönburg « Hartenftein, bewillfommt 
und nad) dem herzogl. Palais begleitet, wo beide ihr Mbfteiges 
quartier nahmen. Die hohen Gäfte begeben ſich morgen mit ber 
berzogl. Familie nach Poſſenhofen, um, wie vorerſt befttimmt; die 
naächſte Woche dort zuzubringen. — Aus einer Quelle, bie ich 
als ſchaͤtzbar zu betrachten alle Urfache habe, geht mir bie erfreus 
lihe Mittbeilung zu, daß der am 27. Februar 1850 zwiſchen 
Banern, Sachſen und Würtemberg in München abgeihlofiene, 
die Grundzüge für die Reviſion der deutichen Bundesverfaſſung 
enthaltende Vertrag (Mündyner Vertrag genannt) bei der jüngjt 
bier abgehaltenen Minifterconferenz in allen feinen Haupttheilen 
einfach erneuert worden fein ſoll. In demjelben umfaſſen bie 
Bundesangelegenheiten 11 Punkte, unter Anberem: 1) voͤllerrecht⸗ 
liche Vertretung Deutſchlands in feinen allgemeinen Verhältniſſen 
zum Auslande, ohne Aufhebung des Geſandtſchaftsrechts der ein= 


zelnen Staaten; 2) Entſcheidung über Krieg und Frieden; 8) Obers 


leitung ‚der bewaffneten Macht; 4) Erhaltung des Landfriedens; 
5) Oberanfficht über die gemeinfamen Zoll und Handelsange⸗ 
legenheiten 20. Als Bundesorgane find aufgeführt: Die Bundes: 
regierung joll aus 7 von Dejterreih, Preußen, Bayern, Sadjen, 
Hannover, MWürtemberg und beiden Heflen ernannten Mitgliedern 
bejtehen, und zu Frankfurt a. M. tagen. Die Nationalvertretung 
ſoll 300 Mitglieder zählen und Defterreih 100, Preußen 100, 
ſowie das übrige Deutjchland 100 zu ſenden haben, 

Münden, 24. Sept. Die heutige Getraidefchranne entbiett 
im ganzen 13,866 Sch., wovon 13,147 Sch. verkauft und -719 
Sch. eingefegt wurben. Mittelpreife: Waigen 15 fl: 17 fr., (ge= 
fallen um 8 fr.); Kom 10 fl. 7 kr., (gefallen um 17 kr.) z Gerfte 
12 fl. 7 fr., (gefliegen um 11 Fr.); Haber 7 fl. 19 fr., (gefallen 
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um 18 fr.) Die Refte beftunden in 318 Sch. Waizen, 212 Sch 
Korn, 127 Sch. Gerſte, 62 Sch. Haber. Umfagfunme 161,361 fl. 

Se. Majeftät der König haben Sich aflergnäbigft bewogen ges . 
funben: unterm 20. Sept. der von ber fürftlich Dettingen= Waller 
ſtein'ſchen Vormundſchaft ausaeftellten Präfentation bed bisherigen 
Pfarrers von Ehringen-Walſerſtein, Wilhelm Langenfaß, auf 
die proteftantifhe Pfarrei Untermagerbein, Defanats Ebermergen, 
bie allerböchfte Ianbesfürftliche Betätigung zu ertbeilen; unterm 21, 
September ben Gommunal-Mevierförfter Adolph Strebel vom 
Iphofen nach Neuſtadt a. A. und dagegen ben dortigen Gommundl« 
Revierförfter Leonhard Körber nach Shtofen in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zu verfegen; bie Birte der Rechnungskommiſſäre Fran; Schmitt 
und Guſtav v. Königsthal um Berilligung eines gegenfeitigen 
Taufches ihrer Dienfterftellen zu genehmigen, und fofort den Rech— 
nungscommiffär Franz Schmitt von ber Regierungd= Finanz-Ram: 
mer von Mittelfranfen zur Regierung von Unterfranken und Aſchaf- 
fenburg, 8. d. F., und ben Rechnungscommiffär Guſtav v. Kö— 
nigsthal_ von der letztgenannten Regterungss Finangs Kammer zu 
fener von Mittelfranken, auf Anfuchen beider, zu verjegen; unterm 
al. Datum den Banbrichter Friedrich Müller zu Dahn wegen durch 
Krankheit herbeigeführter Funkrionsunfähigfeit nah €. 22 it. D 
ber IX. Verfaffungss Beilage auf bie Dauer eines Jahres — vor 
behaltlic früherer MWiederverwentung, falls fein Gefundheitszuftand 
folche geftatten follte — in ben Ruheſtand zu verfegen; unterm gl. 
Datum den Regierungs= und Kreisbaurath Branz Joſeph Michael 
Nadler in Regensburg, feinem allerunterrhänigften Anſuchen will 
fahrend, unter woblgefälliger Anertennung feiner langjährigen mit 
Treue und Eifer geleifteten eriprießlichen Dienfte nach $. 22 hit, 
B und C ber IX. Verfaffungs=Beilage in ben definitiven Ruheſtand 
zu verfeßen. 

Frankfurt, 23. Sept. Unfer Polizeiamt bat nicht blos ben 
Statuten des Vereins der deutſchen Naticnalpartei, fondern über- 
haupt dem Vereine felbft die zu feiner Begründung dahler geſehlich 
erforderliche Genehmigung verfagt, und zwar ohne alle Angabe fei- 
ner Gründe. Der Senat, au welden fofort gegen diefe polizeiliche 
Verfügung refurrirt wurde, hat bierauf bad Pelieiamt zum Be- 
richt aufgefordert, und pian iſt nun geſpannt, wie die höhere Ente 
ſcheiduang ausfallen wird. Manche glauben, daß bei dem Senate 
die Rüdfichten auf einige Bunbesglieder zu mächtig wirken möchten, 
um bie Gonftituirung eines’ denfelben unangenehmen Vereins dahler 
u geflatten. Andere find ber Meinung, und wir glauben mit 

echt, daß der Senat einer freien Stadt aus Angft vor möglidien 
Vorwürfen ‘von jener Eeitt fi nicht abhalten laffen dürfe und 
werde, einen Merein zu geflatten, der fih die Ginigung und freis 
heitliche Entwicklung unferes Baterlandes zum Zwecke geſetzt hat 
und letzteren nach ben Statuten nur auf geieplihem Wege, insbe⸗ 
fondere mit gelftiger Arbeit zu erreiden ftreben will, fowie baß ber 
Senat einer freien Stadt die Unterbrüdung folder Beftrebungen 
und das bamit etwa verbundene Odium füglic dem Bundestage 
überlaffen kann unb werde, (&r. Jouin.) 

Kaffel, 23. Sept. Wie wir hören, iſt vor einigen Tagen 
gegen ben ehemaligen Sekretär der Furbeffiichen Leihbank, Bech, das 
Erkenntniß gefällt, welches ihn zum Erſatz von etwa 50,000 Rihlr. 
verurtbeilt, Als Urfache ber gefänglichen Einziehung Geeh's wird 
angegeben, daß er von einer Summe von 100,000 Thalern, die 
ihm während feines Secretariats von der Direction zur Unterbrin= 
gung überliefert war, mir ungefähr über die Hälfte anzugeben vers 
mochte, wo fie verblieben. Vermuthlich wird die Sache nach ber 
Erledigung auf dem Giviltwege eriminaliter weiter verfolgt werben, 


(Frankf. Sourn.) 
Schw 


ei. 

Bern, 21. Sept. In Genf if Bring Napoleon mit feiner 
Gemahlin eingetroffen. Gr bat bei Nyon bad große und ſchöne 
Landgut 2a Bergerie für 722,000 Fr. getauft. 

ern, Schweizer Blättern zufolge it Ihre Majeftät die Kai— 
ferins Mutter von Fr Interlaken nach Vevey übergefiedelt, 
j talien. 

Bolsgna, 17. Sept. Die Führer Fanti, Rofelli und Ga: 

ribaldi befinden ſich feit geſtern bier; Garibaldi iſt heute eiligit ab⸗ 


“bie Ichten 


* 


* 


gereiſt. Die proviſoriſche Regierung erfannte jenen Theil der päpft- 
lichen Staatsſchuld, beifen Zinfen die Nomagna Ey an. 
( 


. Allg. Ztg.) 
Franfreid. 

Paris, 23. Sept, Das Bemafregelungs-Spftems fteht wies 
ber in voller Blüthe. Der „Moniteur” bringt heute zwei „Mitge- 
theilt” auf einmalz;- die vom Artikel 19 bes — Seaae⸗ 
vom 19. Februar 1852 betroffenen Blätter find: die „Opinion Na— 
tionale,* Bad neue Sournal, welches im feiner Nummer vom 21. 
einen etwas bummlerifh gehaltenen Artifel über das Preß-Maß- 
regelungds Softem gebracht hatte, und dad „Zoumal des Villes et 
bed Gampagnes”, welches in feiner Nummer vom 20. in Bezug auf 
Härungen der Regierung in Preßſachen den vernünfs 
tigen Sag ausgefproden Batte: „Wir möchten um ein Geſetz er— 
ſuchen, wie es auch immer befchaffen fen mag, weil ein Geſetz 
— bie Freiheit ift.” Der Minifter des Innern antwortet dar— 
auf fit feiner Verwarnung: „Wie feltfam biefes Verlangen auch 
Mingt, fo glaubt dic Regierung darauf doch anfworten zu kön— 
nen, baß das Deeret vom 19. Februar 1852 ein organiſches 
Geſetz if, welches gerade zum Zweckt bat, bie Preffreibeit 
zu regeln.” . Das Journal des Ville et bed Gampagnes hatte. ferner 
u äußern gast: „daß oft eine Zerftreutheit oder ein Irrthum 

t einem Subalterns Beamten hinreichend fei, um bie Griftenz ri« 
ned Blattes, wo nicht zu gefährden, fo doch wenigſtens zu beun- 
ruhigen.“ Darauf antwortet die Negierung mit Gitirung bed Arti— 
feld 32 des Defreted vom 19. Febr. 1852, wonach Fein Blatt ohne 
wminiſteriellen Erlaß verwarnt und feined ohne kaiſerliches Dekret 
unterbrüfft werden darf. Die Palrie bringt einen Artikel von 
Delamarre,. der infofern Beachtung verdieut, ald darin die Gründe 
gegen bie Ewigken der Wirkungen ber Journal-Verwarnungtn ent— 
wickelt werdet und verlangt wird, dab die Verwarnungen nur zwei— 
jährige Nachwirkung haben möchten, ba die „Ewigkeit“ mit dem 
Gedanken bes Geſeßgebers in zn zu ſiehen feine, „ber 
nicht habe wollen Fonnen, daß cin ‚Blatt länger als zwei Jahre 
die Laft einer Verurteilung trage”. Der Verfaffer biejed beſcheibe⸗ 
nen Wunſches will ſchließlich jeboch nicht verfchlen, „dem MWohls 
wollen und ber Mäßigung Gerechtigkeit wiberfahren au laffen, wo— 
mit die Regierung ftets bei Anwendung bes organifchen Preß⸗Dekre⸗ 
tes verfahren” fei. 

Paris, 23. Sept. Das „Zeurnal- bed Debats“ bringt bie 
Nachricht vom Feſtfahren der hannover'ſchen Majeſtäten auf der 
Sandbant in ber Ems, wo ber Dampfer * Stunden liegen 
blieb, mit der Bemerkung : „Man barf hoffen, daß die Dauer biefer 
Situation und bie perfonlide Erfahrung ber Schwierigkeiten ber 
Emeſchifffahrt Se. Majeſtaͤt zu der Meberzeugung bringen werben, 
daß es denn doch noch bringlicher fei, das Flußbett als bie polis 
tiſchen Meinungen ber Stabt zu verbeffern.” 

7Tiuürkei. 

Die Oſtdeutſche Poſt“ vom 22. Sept. ſchreibt: „Die „Dfts 
beutfche Poſt“ und andere hiefige Blätter brachten im ihrer heutigen 
Nummer eine Nachricht über eine angeblich gegen das Leben des 
Sultans gerichtete Verfhwirung. Mir werden nunmehr bezüglich 
derjelben um Aufnahme folgender Zeilen erfudt: Die in mehreren 
biefigen Bläftern unter dem 22. d. Mis. veröffentlichte Rachricht 
von einem Gompfot gegen das Leben des Sultans, an beffen Spitze 
ber Pafıha von Albaniın ſtehe, fowie die damit zufanmenbängende 
Angabe von ber Verhaftung von 200 Perſonen, unter denen eine 
geriffe Anzahl oomaniſcher Gruppe figurirt, {ft ungenau und übers 
trieben. Wir find auterifirt, bie Ihatjachen, denen jene übertries 
bene Nachricht ihre Entftehung verbanft, in ftrengfier Genauigkeit 
feſtzuſtellen. Es hat in der That ein Complot beftanden; aber dies 
Gomplot, weldes ben 'Zweck hatte, Unorbnungen herbeizuführen, 
von benen bie Unrubeftifter Nutzen zu ziehen dachten, ift entbedt 
worden; die Zahl ber Verfehworenen beläuft ſich auf 40, von benen 
die Mehrzahl Tſcherkeſſierz fie find ſammtlich verhaftet und ein 
außerorbentliches Tribunal iſt gebildet worden, um ihren Prozeh 
zu inſtruiren. Im Uebrigen hat das Gomplot durchaus Feine %. 
deutung und entbehrt jeder Verzweigung im Lande. 

Zelegrapbifche Berichte. 

London, 24. Sept. Der „Spektator“ verfihert: Napoleon habe 
ben Borfchlag bes Königs der Belgier angenommen, Peschiera, Mans 
tua (?) und bie Staaten Parma und 
treten, hingegen Toskana an bas Hans ‚Lothringen, bie Legationen 
an ben Papft zurüdzugeben. DBenetien fell — — 
erhalten, und ein von der öfterreichiichen Armer abgejondertes Heer. 
Der Congreß fell in Brüffel unter Vorſitz des Königs der Belgier 
ftattfinden. (Allg. 34.) 


Berantwertliger Rebakteur: Wilhelm Schüller. 


odena an Piemont abzu⸗ 


” St. Petersburg, 24. Sept. Der Kaiſer reiſte geſtern 
Morgens von Sarötojofele nad Mosfau ab, von: wo er dicht nach 
Tula ſich begeben wird. (Allg. tg.) 
Thermometer: uud Barometer » Stand in Banrenth. 

ern Bez bee Meeresflähe 1050 par. Fuß.) ook 
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a 2. nn Morgens 6 Uhr: Thermometer: 100,8, Baremeter: 





Befanntmahbung. 

Vorbehalulich hoͤheret Genehmigung werten bei der Defonemie 
Gommiffion der unterfertigten Grnsbarmerie » Compagnie Donnerftag den 
20. October 1, Is. Vormittags 9 Uhr nachſtehende Montur und fonfige 
Materialien für fammiliche Gensodarmerie · Gompagnien im Wege ber 

„algemeinen ſchriftlichen Submiffion‘ 
an den Üenigftinehmenden zur Ziefrrung vergeben, nämlih 6630 Ellen 
grünes Tub, 2535 Ellen graues Manteltud, 490 Ellen poncraurotbes 
Zub, 6760 Glen Kanrfas, 7276 Ellen Leintuchleinwand, 1770 Ellen 
Strobjadzwilh und 57 Stüd einmännige wollene Deden. 

Gleichlautende Exemplare des Bedingnißheftes liegen vom 28. Sep⸗ 
tember d. Js. an in Dem Rechnungs-Canzleien der unterfertigten Com— 
pagnie, ber kgl. Gensdarmerit · Compagnie von Schwaben und Neuburg 
in Augsburg, jemer von Niederbayern in Landshut, jener von Ober: 
plalz in Regensburg, jener von Mittelfranten im Ansbach, jener von 
Unterfranken und Afdaffenburg in Würzburg, jener non Oberfranten in 
Bayreuth und jener der Pfalz in Speyer, fowie der Pal, Gommandant: 
Haft in Nürnberg, Aſchaffendurg, Bamberg und Palau zu Jedermauns 
Einſicht offen vor, we auch die Submiffiens- Formulare im Empfang 
genommen werben können. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen vorfhriftsmäßig überfchrieben und 
verfirgelt laͤngſtens bis 19. Detober I, Is. Abende 6 Uhr bei dem 
unterfertigten Genodarme rie · Gompagnie » Gommanto franfirt eingelaufen 
fein und wird ausbrüdfih noch auf die Behimmungen im $. 17 ter 
allgemeinen Submiffons : Beringniffe aufmerffam gemacht. 

Die der Ockonomie · Commiſſion nicht ſchon hinlanglich bekannten 
Submittenten, fowie bie Witglirder von fühmittirenden Geſellſchaften 
oder deren aufgeſtellte Geſchaͤftsführer haben am dem oben beſtimmten 
Derarcordirungetermine ſich perfönlih oder durch gerichtlich bevollmäch⸗ 
tigte Stellvertreter einzufinden, nach Vorſchrift der 66. 18, 19 und 20 
der aligemeinen Submiſſiond + Bebingungen ihre Mebernahmsfähigfeit, Ber 
triebövermögen 21. auf Verlangen ſogleich bei Vermeidung der Nichthe- 
rückſichtigung ihrer Submiffienen genügend auszuwtiſen und fofort ben 
bedingten oder unbebingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Münden, am 21. September 1859, 
Das Gommande ber koͤnigl. Gensdarmeries Gompagnie der Haupt: 
und Neſidenzſtadt Münden. 
Freiberr vom 2eoprehting, Major, 








Anzeigen 


Erheiterung. 
Dienftag den 27, September Nachmittags 4 Uhr: 


Mufik im Popp’fchen Yarten. 
Bei —— 7 Witterung im Saale. 
ie Vorſteher. 
, Prima Haufenblafe empfiehlt Fr. Ernft Tripf. 
Gin ledernes Kindertäfchchen ift verloren worden. 
Ein Schlüffel if gefunden werben. 
@in Shubwägelein wird zu faufen geludt. Näheres in 


der Ggpedition der Bayreuther Zeitung. 
ı korudt bei Iheoder Burger in Bayrıuid. 
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en oben Ze — 





Deutihbland. 

Münden, 25. Sept. Die Frau Erzherzögin Sophie und 
Erzherzeg Yudwig Viltor von Defterreih baben ſich mit der Frau 
Herzogin War biefen Rachmittag nach Peſſenhefen begeben, von 
wo biejelben, wie man glaubt, zum Olteberfeſte am nächſten Sonn— 
tag bicher Erimmen werden. (Augob. Aboztg.) 

München, 26. Srpt. Erine Majeftät ber König haben 
Sich allergnädiaft bewegen gefunden; unterm 21. bie Lathelifche 
Pfarrei Mutich, Log. Rottbalmünfter, dem Prieſter Johaun Evan— 
geliſt Hofbauer, Cooperater in Kirchderf im Walde, Log. Negen, 
zu übertragen; unterm 22. Sept. vom 16. d. Mis. an den Land— 
richter Zayer Adam zu Rain auf Grund der nachgewieſenen Funk— 
tions = Unfähigkeit gemaß $. 22 lit. D ter IX, Verfaffungsbeilage 
vorerjt für die Dauer eines Jahres in den erbetenen Kubeltand 
treten zu laſſenz und zum Landrichter von Kain den Aſſeſſor Georg 
Hanner von Traunftein zu befördern; ferner als J. Afeiler an 
das Landgericht Traunſtein ben 1. Aſſeſſor des Landgerichts Dorfen, 
Jeſeph Zaun, auf fein Anfuchen zu verfegen; zum 1. Aſſeſſor des 
Lg. Dorfen den Affeffor Jeſehh Schwepkart von Erding vers 
rüden zu laſſen; an das Landgeridt Erding ben Aſſeſſor Kaver 
Wei von Werbenfels und an das Landgericht Werdenfels den 
Affcher Jacob Pfitzer von Kipfenberg, bribe auf Anfuchen zu 
verjepenz endlich die am Lanbgerichte Kipfenberg erledigte Aſſeſſors— 
fielle vom 16. 1. Mes. an dem Rechtöpractitanten Kranz Scraph 
Heigl aus Hohenwart, 3.3. in München, zu verieiben; unterm gl. 
Datum die kathelijche Pfarrei Haufen, Lg. Horchhein, dem Prieſter 
Lucas Hermann, Pfarrer zu Breilengüsbach, Ldg. Scheflig; die 
katholiſche Pfarrei Sandobach, Log. Mottenburg, dem. Prieſter 
Auguſt Daub, Pfarrer zu Gaindorf, Kög., Vilobimmg, und die 
latheliſche Pfarrei Pfelling, Log. Bogen, dem Prieſter Simen 
Acitler, Pfarrpreviſor in KRaltenbrunn, Yög. Weiden, zu übers 
tragen; unterm 23. Sept. auf das im Ferſiamte Speyer in Er— 
levigung gelemmene Gomimunal=-Mevier Haßlech den bisherigen 
Herarials Nevierfürftier zu Dofftetten, Korftamis. Elmſtein, Frauz 
Anten NRemlein, auf Anjucen, vom 1. October an in der Eigen— 
ſchaft ale Communal-Revierförſter zu veriegen; unterm gl. Datum 
der Forſtmeiſterstochter Ariederite Margaretha Thereſe v. Krafft— 
Dallmenjingen in Anebad die nachgeſuchte Großjahrigkeit zu 
ertbeilen. . 

Lindau, 25. Sept Ge. fgl. Hoh. Prinz Luitpold begaben 
ſich heute Mittags mit dem Bahneilzuge in Begleitung bes bier 
weilenden Großherzogs Ferdinand von Zosfana nad Jmmenſtadt, 
um von da über Sonthofen nad ben Jagdbezirfen bei Hindelang 
abzugeben. Ze, kgl. Hoheit Prinz Luitpeld wird nach ber Billa 
Amſet für dieſes Jahr wicht mehr zurücilehrenz Großherzeg Ferdi— 
nand von Tookana wird im Laufe der nachſten Tage ſich hieher 
zurückbegeben und bis zu ber Anfangs nächſten Menats erfolgen— 
den Abreife 3. 8 & Hoh. Priuzeſſin Luitpold bier verweilen. 





Feuil 


Der Herzog von Reichſtadt am Wiener Hofe, wie 
er gelebt, gehofft und gelitten. 
(Aus 8. Schmidts mZeitgendffiicgen Schriften“) 
(Bertfegung.) 

Ueberall begannen die Leidenſchaften ſich zu entfeſſelnz das Vielen 
unerwartet aufgetauchte Regiment Ludwig Philipp's ſchien wie ein Teichtes 
gebrechliches Fahrzeug auf gewaltigen Wogen elnherzuſchwanken, jeder 
Moment konnte +8 wieder verihlingen, für das Ringen ber Parteien 
ſchien daher nun erft recht eine weite: Mrema geöffnet. Und jo begann 
denn au ber Bonapartiömus, im. und außerhalb Frankreichs, im vet ⸗ 
ſtaͤrltem Maße feine Schwingen zu beben; umter feinen Vertretern ber 
fanden ſich mod immer mehrere Generale des Ratferreige; fein Stachel 
war theils die Grinnerung: an die Zeit des nationalen Ruhmes, theils 
die Qualififation Napoleon’s als des „Auswählten der Nation.” Das 
Augenmer? aber blieb mach wie vor dem Umfhwung darauf gerichtet, 
den Sohn Rapoleon’s als ben Erben der Herrfhaft von Wien her im 
bie Zuilerien zurüdzuführen, Unter diefen Umfänden fehlte «8 nicht an 
erneuten Verſuchen, um nunmehr wo moͤglich das oͤſterreichiſche Kabinet 
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Reichenhall, 22. Sept. Sobald id; hörte, daß ber König 
„im Eis“ jagen wolle, fchreibt ein Gorrefpondent ber „Allg. Ztg.“, 
eilte ich früh nach Berchtesgaben und über ben Königsſer, dieſen 
ſchönſten aller Seen, nach dem Jagdſchlos St. Bartholmä. Bon 
ba bis zur Gisfapelle führt zwiſchen ben achttauſend Fuß hoben 
Winden des Watzmann eine ftundenlange Schlucht, welche man 
„im Eis“ nennt. Bald nah Mittag begann bie Jagb, und brei 
Stunden lang wieberballte das Schießen an ben Feldwänben, beren 
hohe graue Zacken fib in dem klarſten blauen Himmel fpiegelten. 
Es waren mehrere Zuſchauer bergefommen, auch Ranke nahm an 
der Jagd Theil. Es wurden bei vierzig Stüd Hochwild erlegt, im 
zwei langen Reihen war eö vor dem Jagdſchloß ausgelegt, und als 
wir wieder unſern Kahn beftiegen, wurde noch immer neue Beute 
von den Zreibern bergebradht. Es waren darunter neun Hirſche 
und zehn Stück Wildpret, welde ſammtlich befränzt waren, zum 
Zeichen, daß dieſe ncunzehn Stüd der König allein geſchoſſen battez 
aud war ein Gapitathirſch dabei, der vierzehn Enden hatte. Die 
andern bis jegt gehaltenen Berchtesgadener Jagden follen nicht jo 
gut ausgefallen fein. Es war aufer mehreren geringen Hirſchen 
nur noch ein ſtarker vorgefommen, den Löher in der Namfau erlegt 
hatte. Die meiften Gemsböde kamen auf Kobell's Antheil. 

Nürnberg, 25. Sept. Für bie feier bes hundertjährigen 
Geburtstags Sayillers regen ſich auch bier bereits einzelne Stimmen 
und Bereine, man bofft, eine würbige Feſtlichteit zuwege gu brins 
gen, veranftaltet und auegeführt durch Bereinigung von biefigen 
Xiteraturs und Kunftfräften. Auch wird jet eruſtlich daran ge— 
dacht, die eigentliche Berſaumniß im Bezug auf die Schillerftiftung 
nadzubolen, man will ein Gemite errichten, um für bie Stiftung 
mußten, als Lieber, zu wirken, und bie auf ben 8., 9. um 
10. October anberaumte Generalverfammlung aller Stiller - Comi⸗ 
te’s, die in Nürnberg ober Dresden ftattfinden wird, noch recht⸗ 
zeitig beſchicken zu künnen. Aug. tg.) 

Berlin, 24. Sept. Der. Tert ber öfterreichifchen Note wird 
jest von der „N. Preuß. Ztg.“ veröffentlicht. Danach erging bies 
felbe unter dem. 4. September an ben Grafen Traun, öſterreicht- 
ſchen Gefandten in Dresden, der zugleich bei dem herzoglich ſach— 
ſiſchen Regierungen beglaubigt if. Die Note ift unmittelbar gegen 
den Herzog ven Eachien-Goburge Gotha gerichtet, aber auch andern 
deutichen Höfen zur Kenntnißnahme vertraulich mitgetheilt worben. 
Sie lautet: „Unter den verſchiedenen Partei= Programmen, welche 
in der füngften Zeit das Thema von ber Umgeſtaltung des beut= 
hen Bundes in einen parlomentarifchen Bunbesftaat unter Preu⸗ 
hens Führung abgehandelt haben, war und vor Kurzem eines aus 
dem Grunde aufgefallen, weil darin mit befonderer Schärfe bie 
Forderung der Ausfaliehung Oeſterreichs aus dem nen zu fonftitui= 
renden Deutjchland ausgefprechen war. In biefer zu Gotha vers 
öffentlidyten Grelärung war in ber That ber Gedanke einer bekann⸗ 
ten Partei, welde jich für bie nationale ausgibt, mit ungewöhn- 
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leton. 


Abſt für die Idet einer Wirderherſtellung des Kaiferreiches in Frank 
ar ). gewinnen, Namentlich traf, wie Montbel erzäblt, um die Zeit 
feiner eigenen Ankunft in Wien, alfo bald nach bem Sturze Karls X. 
ein Dann dafelbft ein, „deffen Name berühmt in ben Zahrbüdern der 
Revolution und des SKaiferreihe, mit allen Epochen in der Geſchichte 
der polltiſchen Zuckungen Frankreichs verflochten if, und obwohl allen 
Parteien furchtbar, deunoch oſtmals von ihnen angtrufen wurde, wegen 
der anerfannten Geſchicklichteit desjenigen, ber ihn damals trug. Diefer 
Mann war beauftragt, befimmte Vorſchlägt zu Gunſten des Herzogs 
von Keichſtadt zu maden, aber unter bem Deckmaniel einer ganz ver⸗ 
fdiebenartigen Sendung. Seine Mitteilungen wurden zwar angehört, 
jedoch mit einer Ruhe und Käfte, bie feine Projekte in ——— 
brachte. ſtutze Zeit daranf entfernte er ſich wieder, * au * 
träge gingen, mad Louis Blant's Erzaͤhlung, von einem — 
ſaiſerreichs aut, der damals in der Schweiz Ichte; durd) die Vermittlung 
des Grafen Rudwig von Brombelles, der damals proviforifdh als gi 
riichiſcher Gefandter bei der Gidgenoffenfchaft fungirte, wurden fie . 
Fürften Metternich unterbreitet; dieſet wied zwar aud fie von ber e- , 
nahin aber gern jede Gelegenpeit wahr, ſich in bie Geheimmiffe des Bona ⸗ 


« 


%. 


licher · Offenbeit an den Tag gelent 4 zwar, daß darin der deut— 
ſche Kaiſerſtaat in Bezug auf fein Vekhältniß zu dem Deutſchland 
ber Zufunft auf völlig gleiche Linie mit Dänemark und den Nieders 
landen geftellt erſchlen. Nicht ohne ernſtes Bedauern erfaben wir 
erſt ſpater aus den öffentlichen Blättern, daß Se. Hoheit der Her— 
og von Sachſen-Coburg-⸗Gotha eine Dreputation, welche ibm jener 
—J—— mit einer Adreſſe überreicht, nicht nur bei ſich empfan— 
en, fordern auch mit Atußerungen unbedingter, ohne jeden Vor— 
ehalt ausgeſprochener Zuſtimmung und Ermunterung entlaſſen habe. 
Die kaiſerliche Regierung achtet jede — Ueberzengung; 
aber bie Morte, bie in Gotha aus fürſtlichem Munde geiprecen 
worben find, gehören nicht bem Gebiete freier individueller Ans 
ſchauung an, fondern berühren einen Inbegriff fehr beftimmter und 
fehr wichtiger Rechte und Verpflichtungen. Er. Hoheit ber Herzeg 
Ernſt felbjt wird fich nicht verbehlen, daß das Ziel, zu deſſen Er— 
reichung man aus Glementen ber demokratiſchen und der jogenanns 
ten Gotbaiichen Partei eine neue angeblich nationale Partei zu bil 
ben fi bemüht, bie abfolute —— des zwiſchen Gr. kaiſerlich 
apoſtoliſchen Majeſtat und ben übrigen deutſchen Buudesfürſten, alſo 
auch dem Herzoge von Sachſen-Coburg beſtehenden Vertragsverhält- 
niſſes im ſich ſchließt, jede Billigung und Förderung der Beſtrebun— 
en dieſer Partei jomit einer Losſagung vom Bundesvertrage gleiche 
mt. Die Eaiferl. Regierung bat deshalb das Recht, fie alaubt 
aber noch mehr die patriorifche Pflicht zu haben, gegen die Geſin— 
nungsftundgebung Er, Hoheit des Herzogs rechtzeitig und ausdrüds 
lich, wie hiermit gejchieht, Einſprache zu erheben. Das Wehl bes 
beutfchen Gejammtpaterlandes liegt ihr am Herzen, und fie kann 
und darf nicht vergeffen, daß bie verderblichen Jrrthümer der 
jelben Partei, welche fi einer ihr von fo hoher Stelle aus 
zu Theil gewordenen Grmuthigung rühmen barf, Deutjchland 
in nicht ferner Vergangenheit ſchon einmal der tiefften Zerrüttung 
und ber Gefahr, and welcher nicht einfeitige und kurzſichtige Ver— 
fafjungsbottrinen, ſondern Die eble deutſche Gefinnung unferes Kais 
ferd und Herm und bie Mäßigung und Friebensliebe ber beiden 
deutjchen ächte Deutſchland errettet haben. Den Intentionen 
Sr. Majeftät des Kaiferd gemäß, habe ih Ew. Excell. zu beanfs 
trogen. durch afichriftliche beilung bes gain n Grlaffes 
an ben berzoglicen Staatsminifter, oder in Der ſonſt Ihnen gerige 
met ſcheinenden Form, Sorge dafür zu tragen, daß die vorfichenden 
Bemerkungen und befondere die Rechtoverwahrung, die in derjelben 
enthalten ift, ber Kenntniß Er. Hoheit des Herzogs nicht entzogen 
bleiben. — Gmpfangen ꝛc. Rechberg.“ 

Berlin, 24. Sept. Unter den Vorlagen für ben nächften 
Landtag wird fi auch ein Gefepentwurf befinden, welcher die ſchon 
felt Jahren fdwebende Frage erledigen foll, in wie weit die Bons 
eeffiond = Gntzichungs s Vorſchriften der Gewerbe Ordnung vom 17. 
Januar 1845 auf die Gewerbe bes Buchhandels, der Buch- und 
Steindruderei, der Leihbibliothelen u. A. in Anwendung zu bringen 
find. Ginfiweilen ift, der „R. Br. Zig.“ zufolge, im inne der 
neuen Vorlage kürzlich am die Pelizeibehörden und die Landräthe 
eine Inftruttion erlaffen worben. 

In Betreff des Standes ber Gifenzoll= Frage auf der Zollfens 
ferenz beftätigt die „Rhein- Lahnztg.“, daß Seitens der ſüddeutſchen 
Staaten dem preußiſchen - Antrage auf Herabjekung der Gijenzölle 
ber Gegenvorſchlag erfolgte: man wolle auf diejen Antrag eintreten, 
wenn gleichzeitig Seitens Preußens und ber übrigen betveffenden 
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Staaten auf Abſchaffung der Ueberganges Abgabe für Wein ringe 
angen werde, Da Preufien bieranf nicht einging, jo werben bie 
Hibbrutichen Staaten (Bayern, Würtemberg, Baten, Heſſen, Frank— 
furt und Naſſau) and einer Herabſetzung des Gifenzolles nicht bei— 
ftimmen. - 
Leipzig, 21. Sept. Obgleich von ſchwerem feinen Sohl— 
leder fait Alles, was verber Davon bier eintraf, ven Spekulanten 
weggefauft und von dieſen erſt fpater an Markt gebracht wurde, fo 
hat doch die eigentliche Meſſe erft Anfangs diefer Woche begonnen 
und zwar in ben beiden Smuptbranden, Leder und Tue. Der 
Geſchaftegang in ben beiden Branden war bisher ein ſehr lebhafter 
und überftieg die Erwartungen, welde man fi von ber Meſſe ge— 
macht hatte. Trop ber höheren Forderungen für Leder aller Art 
entwidelte ſich ſehr bald cin lebhafter Verkauf, welcher geftern und 
heute noch aefteigert wurde und Urſache ift, daß ſchoͤn mehrere 
Fabrifanten abgereiit find und die Meſſe in ber Hauptſache als 
ziemlich beendet angefeben werden muß. Die meifte Steigerung bat 
in Sohlleder ftattgefunben, die für gute jhwere Waare an 15 Prog. 
berragen joll, während fie bei leichteren und geringeren Eerten, fos 
wie auch für Oberleder weit geringer zu veramjchlagen ift. Zu ber 
felben haben die Ginfänfe mehrerer preußiſcher Militär Verwals 
tungen, mehr aber med ber große Hedarf für Oefterreich beigetra= 
gen, woſelbſt jeit Ausbrud des Krieges viel gebraucht, aber wenig 
oder gar nichts fabrizirt worden if, Wie ſich die Preiſe in den 
einzelnen Gattungen geftaltet haben, fünnen wir erſt nachſtens ber 
richten. Daß bie Handler ven rohen Yebern mit den Fabrilanten 
Hand in Dand gehen und ebenfells höhere Forderungen ftellen und 
erbalten, iſt felbftredend. Im Tuch-Martte finder nicht minder 
ein ſehr reger Verkehr ſtatt. Zwar richten Einkäufer ihr Augen— 
merk vorerſt hauprjachlic nur auf jogenannte Mufterftoffe, woͤvon 
viele Lager ſchon geräumt find, und glatte J Tuche blieben faft uns 
beachtet allein man hofft auch dieſe jpater in Angriff nebmen zu 
fehen, wenn aud ein cbenmaßiger Umfag, wie bei Muiteriteffen 
nicht erzielt werben dürfte, da Amerifa zur Zeit noch fehlt und dad 
überfeeishe Geſchaft überhaupt nicht glangend zu werden verfpricht. 
In Rauchwaaren ift nech viel Stille vorherrſchend, da die gehabten 
großen Verluſte an Balliten zur Vorſicht mabnen und man den mei— 
fen anwefenden Ginfaufern wenig Vertrauen ſchenken —* 
Kajiel, 24. Sept. Rach der Ruckehr des Kurfürſten haben 
ber Oberbürgermeifter und der Stabtrath der Reſidenzſtadt Kaſſel 
um die Gewahrung einer Audienz behufs Uebergabe einer Bitte 
ſchrift um Heritellung des Rechts, zwei Abgeordnete in die Stände- 
verfammlung zu wählen, nachgejucht. Den beftehenden Vorſchriften 
gemaß wurde a dem Hofmarſchall eine Abſchrift der Gin- 
gabe übergeben. ftattgebabter Sollizuation find der Ober— 
bürgermeilter und Stadtrath dahin befehicden werten, daß Ex. f. Hoh. 
die Adreſſe nicht annehmen werde, weil der Schluß derſelben als 
ungerigner erſcheint. Diefer Schluß lautet, nachdem bie Stadt im 
Borbergebenten den zweiten Deputitten zum Landtage nadı ber Ders 
fafjung von 1831 reflamirt, folgendermapen: „Allerdurchlauchtigſter 
Kurfürſt und Herr! Wir bitten um unſer Recht aus der Verfaſſung 
von 1831. Als Dianner, bie der öffentlichen Meinung in betracht- 
liche Umfange nahe fichen, ald Vertreter der Daupts und Reſi— 
denzitadt, deren Wohl und Weh mit demjenigen ihres allerdurdy- 
lauchtigſten Furſtenhauſes eng verbunden iſt, fühlen wir die Pflicht, 
vor unjerem allergnadigiten Landesherrn ganz offen zu reden. Seit 





vartiemue eimmeiben zu faffen, um je mad den Umftänden in der aut 
wärsigen Polttif daraus Rutzen zu ziehen. . 

Der Preis, den Die Haupier der bonapartiftifcen Partei für die 
Einfegung „Rapoteons 11.” anboten, war charatirriſtiſch genug. Sie 
erflärten fih im Namen Frantkreichs bereit, „den europälihen Mächten 
alle nur wũnſchbaten Buͤrgſchaften ber Freundſchaſt und tes Friedens zu 
gewäbren, und ber Regierungogewalt eine ſolcht Oryanifatton zu geben, 
daß fortan Die Mutorisät nice mehr eitles Wort bliebe, und die ger 
bändigte Anarchit nie mehr wagen würde, ihr ſcheuhliches Haupt zu er 
heben und die geſellſchaftliche Ordnung zu bebrepen.“ 

Man ging aber nod weiter und — indem man ſich immer wieber 
Darauf berief, „wie gefährlich es für Europa fei, Frankreid ohne eine 
arte Regierung au faffen‘ — fette man fogar dem öſterreichiſchem Ras 
binet den fürmlichen Entwurf zu einer Verfaſſung des fünftigen Kaiſer⸗ 
reiches vor, von Motivirungen ind Erläuterungen begleitet. 

Diefer Entwurf war nun augenfüllig weit mehr Darauf geredinet, 
ber „Staategewalt eine Lurdgreifende Mutorität” zu ficheen, ale ber 
Forderung „Öffentlicher Freiheiten geret“ zu werten, womit der Bong 
partiemus gerade Damals der „vergeflicen Menge gegenüber fofettirte, 
Er führte zwar bie erblichen Rechte Des meuen Saliers auf das „Nas 


tlonalverum” zurüd, worauf fd der Thron des erſten Napoleon fügte; 


‘ 


aber gleich der erſte Artikel erklärte doch, daß „die Souveranctät ihrem 
Weſen nach in der Perſon des Kaiſers wohnte.” Entgegen Den Grund» 
lägen der Nevolution, auf bie fih der Bonopartiemus im den Augen Der 
Maſſe fo eifrig berief, und Die eine Gleichſtellung ter Betenntnife er 


ſttebt hatten, wurde die „tathotifde Religten geradezu als „Stagiöre 


figion" anerkannt. Um nicht alljährlich Ten Launen berathender Ver 
fammlungen awsgefept zu fein, follte Das Budget der gemöhntiden Auer 
gaben auf „mehrere Jahre‘ wetirt werden. In Berreff Der erften Kam 


„mer wurde dem Souverän das Wed beigelegt, beiiebig erbliche Pairs 


au haften; and wurde Die Greirung von Titeln und tie- Begründung 
von Wajeraten vorbehalten. Für bie Deputirtenfanmer ſollie ins all» 
gemeine Wablredht Die Grundlage bilden, d. b. jeder Franzeſe Wähler 
fein, der fih im Genuſſe ber bürgerlichen Rechte befinde umd zu Den 
Zaften des Staates beitrage; dagegen wurde Das Met der Wäbltarkit 


„auf bie dreißig bochſtbeſteuerien Häbler der Arrendiifemene und auf Die 


durd ihre geſellſchafiliche Sıellung oder durch milisärifhe Dienfie am 
meiſten empfohlenen Wännern beſchranttz überdies folite Der Gewählte 


. tem wäblenden Bezitke angebern, Auf Diefe Weiſe hoffte man Die 


Wahlumtriebt,“ Die „despottſche Aktion der Gomite's und bie „Difs 
tatur Der Haupiſtadt zu brechen.“ 
Gorttſehung folgt.) 
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neun Jahren entbebrt bas Land bes Friedené; fo fehr 
es ſich and danach fehnt, auf dem feitber eingeſchlagenen 
Wege wird er wohl nie zu erreiden ſein. Soll es je— 
mals geichehen, jo muß bie Verfaflung von 1831 als 
Rechtsgrundlage wieder anerkannt und, was barin ben 
deutſchen Bunbesgefegen etwa zuwider ift, auf verfafungemäßigen 
Were abgeändert werden. Darin allein erbliden wir und jeber 
Alterböcft Ihrer Untertbanen, bem das Wehl bes Landesherrn und 
bes Vaterlandes am Herzen liegt, Heil und Nettung in biefer ohne 
hin tief aufgeregten Zeit. Indem wir die Entſchließung ber Weise 
heit Eurer idnigl. Hoheit anbeimftellen, verharren in tieffter Ehre 
erbieiung‘‘ ıc. Dem Bernehmen nach, bat der Stadtrath nunmeht 
die Eingabe an kurfürſtliches Minifterium des Innern mit dem weis 
tern Gefuche gerichtet, eine Verwendung für deren Inhalt eintreten 
zu laffen. (Nürnb, Kor.) 


5 Großbritannien. 
Sonden, 22. Sept. Der Schraubendampfer „Kor”, Kapitän 


Mac Glintek, den Lady Franklin vor zwei Jahren ausgeſchickt, um” 


ben Tod ihres Mannes feſtzuſtellen, iſt zurück und ‚bat bie Aufgabe 
gelöft, an der die engliſche Regierungemarine mit ibren ungeheuven 
Hülfsmittelm fi vergeblich verſucht und zulept verzweifelt bat, Der 
Kapitan bat folgenden Bericht an bie Atmiralität erftattet: An 
Point Victory, auf ber Norbweftfüfte der Kings William = Iniel, 
wurde cin Deofument aefunden, datirt vom 25. April 1845 und 
unterzeichnet von den Kapitans Grozier und Fitzjames, bee Inhalts, 
daß man J. M. Schiffe „Erebus“ und „Terror“ am 22, desſelben 
Monats 5 Eermeilen NRW. ven dem Vorgebirge im Eiſe ver— 
laffen babe, und daß die Ueberlebenden, 105 an ber Zahl, unter 
ber Anführung des Kapitän Grozier ihren Weg nah dem grofen 
Fiſchfluſſe zu nehmen getähten; af Eir John Franklin fon am 
11. Juni 1847 verftorben sei. Viele ſchapbare Reliquien unferer 
umgefommenen Landsleute haben wir theils an der MWefiküfte von 
King» William’s « Iufel aufaelefen, tbeild von ben Geanimaur ers 
halten, mac deren Mittheilungen das eine verlaffene Schiff, vom 
Gife zerbrüdt, untergegangen, das andere auf ten Strand gewor— 
fen iſt, wo cs nech liegt, eine wahre Echatgrube für die Ginges 
bernen. Da wir aufer Stande waren, über die Belleiſtraße vers 
zubringen, jo überwinterten wir in der Brentfertbai und machten 
während bes verfloffenen Frühjahrs zu Schlitten unter Anführung 
bed Lieutenants Hebſen, des Kapitans Allen Yeung und meiner 
felbit unſere ferneren Anternehmungen, namlich Unterfudung der 
Mündung bes großen Fiſchfluſſes und tie Entdedung eines unbes 
kannten Küſtenſſrandes von 800 Meilen, wetind die Refultate 
früberer Gntdedungsreifen im Noreen und Meften und der Ent⸗ 
deckungen von James Reß, Deaſe, Simpſen und Rae im Süden 
mit einander verbunden werben, — Gin ausführlicher Bericht liegt 
bei, dem ich Folgendes entnehme, Die Gegnimaur erzählten, daß 
die weißen Manner auf ihrem Wege nadı dem Fiſchfiußf einer nad) 
dem anderen umgekemmen fein, und Efelete, tie man auf dem 
Wege fand, beſſatigen die Angaben. In einem auegelcerten und 
zufammengeftürzten cairn (Vorratbsfammer aus lojen Etrinen, in 
denen bie Nortpolreifenten ibre Eebenomittel bepeniven) marde eine 
Blechbũchſe mir einem Papier gefunden, biefes Inhalts: Dieſes 
eairn iſt von ber Franklin'ſchen Erpeditien erbaut auf der Stelle, 
wo muthmaßlich die von Roh errichtete Saule geftanden bar. Der 
Grebus” und der „Terror” verbrachten den erften Winter an Beechye 
Eitand, nachdem fie den Wellington» Kanal bis zum 77 Gr. n. Br. 
- hinaufgegangen und an ber Weſtſeite der Cernwallie-Inſel zurück— 
gekehrt waren. Am 12. Eeptember 1846 Waren fie im 70. Gr. 
0,5° n. Br. und 98. &r, 23° w. L. eingefroven. Sir Jehn Frank— 
lin ftarb am 11. Juni 1847. Am 22. April 1848 verliefen wir 
die Etsiffe 5 Seemeilen NN.W. von Point Victory und bie 
Ueberlebenden, 105 an der Zahl, landeten unter Anführung bes 
Kapitans Grozier. Der Verluft bis dahin betrug 15 Mann. Im 
69. Er. 0,9 n. Br. und 99. Gr. 27° w. 8, wurde ein 28 Fuß 
langes, forgfältig ausgerüftetes und jo leicht als möglid; gebantes 
Boot gefunden, das Kranflins Gefährten wahrfcheinlich. zur Bes 
ſchiffung des Fiſchfluſſes erbaut hatten. Cie mußten aber auf Hin— 


berniffe geſteßen und umgefchrt fein & da die Schlitten, auf denen 


fie es transportiert hatten, mit ben Verdertheilen in der Richtung 
nad ben verlaffenen Schiffen zu ftanden. In dem Boote lagen 
zwei Skelete, eins im Hintertheile, mit einer Maſſe von Kleidungs— 
ftüden bededt, das andere im Vordertheil z dazu fünf Taſchenuhren, 
füberne Löffel und Gabeln, Gefangbücher, 30 bis 40 Pf. Cho⸗ 
colade, eiwad Three und Tabak, aber feine Schriften. Zwei doppel⸗ 
länfige Gewehre, jebes in einem Lauf geladen und gejpannt, ſian⸗ 
ben gegen das Boot, wie fie vor 12 Jahren dahin geftellt waren. 


An Feuermaterial wan tin Mangel, da ringe umber Treibbolz in 
Menge lag. (Nat. - Ztg.) 


Griedbdenland. 


Nach Briefen aus Atben vom 17. Scpt. fielen die Wahlen 
in der Hauprftadt und in ganz Attifa zum Vortbeit ber Regierungss 
Candidaten aus. — Großfürſt Konftantin hat der Univerfitär Athen 
anhlreiche Werte von ruſſiſchen und andern ESchriftftellern zum Ge— 
ſchenk gemacht, und tie wiſſenſchaftlichen Anftalten Rußlands zu 
ähnlichen Geſchenken vermocht. CAilg. Btg) 


Türkei. 


Die Adreſſe, welche die Deputatien der Gircafier dem Groß— 
vezier und zu gleicher Zeit ben Vertretern Gnglande, Frankreiche, 
Defterreihs und ber "Vereinigten Staaten in Ronftantinopel 
überreicht hat, lautet: „Seit 50 gahren führt Rußland mit Grau— 
famfeit einen bösartigen, fcheußlichen Krieg, ber ihm von feiner 
Geredsrigkeit vergeben werden kann, gegen ein freiet, unabhängiges 
Volk. Es bat biefes Velk gezwungen, ſich in feinen Gebirgen Schuß 
zu ſuchen und ungaufhörlich feinen bäuslichen Herb zu verändern, 
wo die Sicherheit ſich niemals niederlieh und wo ber Krieger, ber 
fein Dafein für die Freiheit bleßſtellt, für das Leben feiner Ge— 
fahrtin oder feiner Kinder zittert. Vor wenigen Jahren ift ein 
Rriedensvertrag, der zu unſerer Kenntniß gelangt iſt, durch bie 
Macht der greimütbigen Krieger des Abendlanbes ber großen nor= 
diſchen Macht aufgezwungen werden, Mir Gaben fagen hören, daß 
bas Meer, welches die Gebirge unferes theneren Waterlandes bes 
fpült, durch den Millen der Sieger frei geworden fei, und ba 
ber Handel, welcher die Mölfer reich macht und einander befreuns 
bet, frei geworben fei, und wir haben es gehofft, weil alle Häupt- 
linge unferes heifigelichten Vaterlandes uns beftimmt haben, den 

tembden eine grefmüthige Gaftfreundfhaft und Bürgſchaft für ben 

mbdel und für Las, was fie unter uns befigen würden, anzubieten, 

8 ift aber gefcheben, ohne dab bie Gerechtigkeit der Menſchen da— 
durch erweckt worden wäre, daß felbft, naddem bie angreifende 
Macht und ihre Waffen gedemütbigt, bat ſchwören müffen, unfer 
Meer nicht mehr zu verlegen, dah wir unſere Häfen verſchleſſen 
und umzingelt und bie Hilfsmittel, bie wir durch die Schifffahrt 
ſammeln, verloren gefeben haben Dann bat der nerbifche Ercberer 
mit mehr Wuth die Kämpfe wieder aufgenommen, in denen unfere 
Väter ſich berübmt gemacht haben. Und jetzt beftchen unfere leten 
Krieger, mit ihren Körpern dieſen ungleichen Ranıpf, in. dem bas 
Sqdwert und ausrottet, ehne uns zu befiegen. Wir, die wir aus 
ihren Reiben und die Erfien unter unjeren eirkafifchen Brüdern 
find, enticlefien, ver unferen Kindern den Krieg fortzufegen, bie 
der legte Mann geröbiet werden ift, wir fummen indefien aut Liebe 
zum Fricken, um an bie Wölfen des Abendlandes, ivelche gerecht 
und Söhne der Freiheit find, unferen lebten Edjrei zu richten, 
Gert befichlt, daß dieſe anenmählten Völker, welde er vergejegen 
bat, erfahren, daß das in feinem Elend ruhmreiche Gircafien cinen 
Woffenfiilftand zu verlangen weiß, der ihm bie Rube zurüdgibt, 
daß es aber fich auch vorbereitet, wenn man es verachtet, fidh mit 
bem Tee feiner Hoffnungen zu begraben. Für den Gircafier gibt 
es im Schooße Ruflante nie Nube. (Nun folgen 250 Unterjchrife 
ten.) Wir find 250 an Zabl, alle in den Kämpfen erprobte 
Häuprlinge, wir haben vor Gott die Worte gemeffen, die wir an 
bie Fremden richten, und haben ein jedes berjelben mit unjerem 
unverleplichen Zeichen befiegelt, damit fie ald die Sprache ded ganz 
zen Vaterlandes gehört werben.“ 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 26. Erpt. Gin kaiſerliches Handſchreiben errichtet eine 
Inmebiat-Gommiffien von legielatiser Beſchaffenheit für eine um— 
faffende Reform des Enftems direkter Beſteuerung. Vorſitzender 
Graf Hartig, Leiter der Seltionschef Kalchberg, während die Bei— 
fiter zumeilt aus Gtenerpfichtigen verfdyiedener Kronlande brftchen, 


| —J 
Zürich, 24. Sept. Geſſtern fand ven 9 bis 1 Uhr Nachts 
Gonferenz zwiſchen Colloredo und Bourqueney jtatt, vorgeftern Abend 

zwiſchen Bourqueney und Meyſenburg. Allg. Zig.) 
Mailand, 25. Sept. Die Tatwort bes Königs von 
Sardinien an die Deputation der Römagna lautet: „Ich bin 
dankbar für die Wünſche der Bevölferung der Romagna, Als 
farholifcher Fürſt werde ich ſtets einen tiefen und unwanbelbaren 
Refpeft vor der hohen Kirche hegen; als italienifcher Fürſt muß ih 
baran erinnern, daß Guropa in Betracht nehme, baf die Ver— 
altniſſe rafche und tirffame Maßnahmen erheiſchten. Ih nehme 
ve Wünſche an, und, ſtark durch die mir übertragenen Rechte, 
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werbe ich Ihre Sache vor ben Großmächtä, auf deren Gerechtig— 
feit ich vertraue, unterftügen. Vertrauen Sie auf ben edelmiütbigen 
Ratriotidumus bed Kaiſers Napoleon, welber das große Werk voll⸗ 
bringen wird, das er fo kraftig begonnen, und welches ihm bie 
Dankbarkeit Italiens ſichert! Mafigung leite Ihre Entſchließungen! 
Zeigen Sie, daß ſchon— allein die Heffnung, eine mationale Re⸗ 
ierung zu erbalten, hinreicht, bürgerliche Zwiſtigkeiten zu heben! 
di Ihre Treiwilligen kamen, um ſich unjerem Heere anzuſchließen, 
da waren Sie ſicher, daß Piemont nicht für ſich allein ſtreiten 
werde, ſondern für das gemeinfame Vaterland, Nun muß hr 
Bemühen babin gerichtet fein, bie innere Ordnung zu wahren, 
welche Ihre Zukunft beffer fihern lann Gurepa wird es als feine 
Pflicht und fein Interefie erfennen, dafı den Störungen ein Ende 
zu werde durch Befriedigung der legitimen Wünjde der 
oͤlker.“ 
Baris, 24. Sept. Heute Morgen hat der König von Belgien 
Biarrig verlaffen. — Nat.⸗Ztg.) 
Kopenhagen, 24. Sept. Gin königl. Patent, d. d. Chri— 
fianeburg, 23 Eept., enthält einige interimiſtiſche Beftimmungen, 
betreffend die Sicherſtellung der Intereſſen Holſteins bei Behand⸗ 
lung gemeinſchaftlicher Angelegenheiten. (Allg. ötg.) 
Fender, 25. Sept. Der „Obſerver“ fagt, daß über bie zu 
Biarris gepflogenen Unterhandlungen verbreiteten Gerüchte durch 
die aus Engiand angefemmenen Nadrichten nicht beftätigt werben. 
(Ag. 319.) 
St. Petersburg, 24. Sept. Die „Norbifge Biene“ vers 
öffentlicht eine Gorrefpondenz aus Kiachta. Darin werben bie, chine⸗ 
fiihen Verlufte in dem Aampf mit den Englänbern und ——— 
auf 1000 Mann, die geblieben feien, angegeben ‚ohne die Vers 
wundeten zu rechnen. Der amerikaniſche Geſandte frei angelommen, 
aber er fet eingefchloffen gehalten. (Allg. tg.) 


— — —— —— —— — 


Bei dem kgl. Bezirksgerichte Bayreuth fommt am Mittwoch 
ben 28. September 1859 zur Aburtbeilung: 
Neubing, Chriſtian, Gütler und Waldaufſeher von Bühl, wer 
gen Verbrechens ber Grprefjung. 








Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Baureuth. 
Höte Über der Meeresftäche 1050 par. Ruf) 


In. | Barometer 
 Epermemttitet (Stand in par. Linien auf 0° 
nad Neaumur, | R. wewcirt.) 
(Japreomittel= +6,29 ) (Yapresmittel = 324,22.) 
(Aonatemitiel = 7109,39.) (Menatsmittel = 324°",62.) 
5 Uber | 12 übe; 6 Mr | 6 be | 12 Mer | 6 Mor 
Morgens. | Mittags | Abente. | Morgens. | Mittags, | Abends. 

26. 1+109%.8]+15°.0 +13",6 1527” 10 327°,321326 ,93 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©, SD. DO, SO. — Morgens Nebel, dann bedeckt. Mittags und 


Sıribr, 
1859. 


Nachmittags bewölkt, Abends hell. 

Köche Temperatur; +169,2. 

In ter Racht: Niederfie Temperatur: +10%,2. 

Am 27, Sept.: Worgene 6 Ahr: Thermometer: 119,3, Barometer: 
326,81. 





Fremven-Ungeige 

Goldene Sonne: HH. dv. Mel, k. Regierumgsratb v. Bahyreuth; 
v. Schröpfer, Nittergutsbefiger d. Trieb; Kaufl.: Mainzer v. Augsburg, Neu« 
mann d. Fürth, Sheerer v. Nürnberg, Stein v. Schwelm, Wimmer v. Prag, 
Pıöls v. Arnhem; Madame Knapp, Ajme.-Gattin v. Filth. 


— — —— —— — —— 


Bekanntmachung. 

Nah Abſchnitt III. lit, e 5. 29, Ziffer 2 des allerhöchſten Land · 
tagdabſchiedes vom 1. Juli 1856 (Gefepblatt Seite 132) hat ber de⸗ 
finitive Winterbierfag des nachſt verfloffenen Subjahres als proviſoriſche 
Binterbiertage für die gegenwärtige Periode unabänderlih zu gelten. 

Diefelbe beträgt mit Einrechnung des doppelten Zofalmalzauffhlages: 

3 unter dem Weif oder im Ganter pro Mans by fr. 
b) beim Auoſchenken: 
@) bei ben Brauern: . 
in ihren Schenflofalitäten 6 fr.. 
über die Gaffe 54 fr, 
A) bel den Schenkwirtben und Tratteurs 6 fr. 
Ueberfreitumg diefer Tage zieht eine Geldfirafe von 10 Weide 
thalern nebſt Beruriheilung in die Unterfuchungstoften nach ſich. 


Beraniwertliger Rebafur: Mhihelm Schüler, 





Ausprücdtich wird bemerkt, daß nur reines unverfälfchtes, geſundes 
und tarifmaßiges Vier bei Vermeidung unnachfichtlider Strafe zu ver 
feitgeben iR, jede Ueberfpundung mit 10 Thalern nebſt den Unter: 
fucbungsfoften beftraft wird und bei Dermeidung einer Straje von 1 
MReichothaler lets das volle Gemäß abgegeben werden muß. 

Bayreutb, am 23. September 1559. 
Dir Etadı- Wagiftrat- 
Dildert. 








Zufolgt Magiftrats » Sigungs: Beſchluſfes fol die Wiederverpachtung 
der — ber Cemmunt Bayreuth zugebörigen Realitäten, als: 
a) der obere Feuerweiher auf Der Dürrfihnig, 
b) der Aeuerweiber beim Thiergarten, und 
ec) die Wieſe am Thiergartner Feuerweiher. 2.66 Tagw, haltend, 
unter Vorbehalt der Genehmigung vorgenommen werben, Daher Termin 
auf 
Freitag den 80. September ec. Bormittagt 1O Uhr 
im Lokale ter Stodtkämmeret angelegt wird, zu weldem zablunge 
fäbige Vachtliebhaber einlader 
Bayreuth, am 26. September 1859. 
Die Stadtkaͤmmerei. 


» Bid. 








Anzeigen 


Von der Leipziger Messe zurück- 
gekehrt, ist mein 


{n8 3 

Seiden- & Modewaarenlager 
in allen Branchen auf das Reich- 
haltigste ausgestattet und em- 
pfehle ich dasselbe, sowie eine grosse 
Auswahl der elegantesten 


Damen-Mäntel- 


in den neuesten Facons und Stof- 
fen, unter Zusicherung der reelsten 
und billigsten Bedienung. 


J 70 1] 
7 7 rc 1) 
Max W. Wilmersdörfter, 
Maximilianssfrasse Nr, 5. 
— Marinirte Häringe empfiehlt Fe. Eruft Tripp. 
Feiufte franzöfifche Blumen zu den möglicht bidigen 
Breiten ei U. Felbinger. 
Menerte Ballfränze in allen Aagons und zu nericledenen 
Breifen bei A. Felbinger. 


Ein hut erhaltener eiferner Ofen moterner Form wird zu 
faufen geſucht. 








Martini au vermiethen, beftchend aus 3 Zimmern nebit Wlfen ıc. ac. 


Eine Wohnung von circa 6 Zimmern, Nammer, Bebienten- 
ftube, nebſt Stallung für 3 Pferde wird auf Martini zu miethen geſucht. 
Näberes in der Expedition. 


Friebricheftrafe 393 IR die Warterre- Wohnung nah tem 
Stallplatz. beſſthend aus 5 Piecen nebſt Mitgebraud des Waſchhauſes 
und Sellers fogleih oder bis Martini zu vermiethen. 


Brönner's Fleckenwaſſer, 


untrüglich gegen alle Fleden von fetten Speifen, Del, 
Zutter, Talg, Stearin, Theer, Pech, Wanenfhmrtere, Oel⸗ 
farbe, Pomabe ıc., ohue dem ädten farben von Scibe, 
Sanmet, Leber, Möbel- nnd Meiderfioffen im Geringften 
zu ſchaden. — Beſtes und billigſtee Mittel zum Waſchen ber 
Glacçe · Haudſchuhe, in Gläfern 4 20 fr. und B kr., ücht bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth, 
Sehrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 








Die Zeitang erſcheint 
täglid. 

Zu beziehen durch afle 

Fir 


Voftimter des Fu 
und Auslandes. 


Mittwoch 





Einladung zum Abonnement. 


Beftellungen auf das mit dem 1. Detober begin: 
nende IV. Quartal ver 


„Bayrenther Zeitung““ 


bitten wir balbigft, auswärts bei allen Poftanftalten, 
in Bayreuth bei der Grpedition, Hs.⸗Der. 106, 
gegenüber dem fol. Bezirfögerichte, zu machen. 





ö Deutibland. 

Münden, 26. Sept. Gegenüber den vielfach verbreiteten Ge— 
rüchten über die vorige Woche Hier ftnttgehabten Minifterberathungen 
kann es nur erwünjdt fein, wenn, wie ed heißt, in kurzer Zeit eine 
authentiſche Mittheilung über jene Berathungen veröffentligt wird. 
Daß übrigens jene Gerüchte aller thatſachlichen Grundlage entbehren, 
dürft: kaum zweifelhaft fein. (Augsb, Abdztg.) 

Se. Majeftär der König haben Sich allergnädigft bewogen ges 
funden: unterm 24: Eeptember zum Rathe des Appellationsgerichts 
von Mittelfranken den Aſſeſſor dieſes Grrihtehchee, Dr. Joſcph 
Anten Gosner, und zum Affeifor des gemamnten — 
richts den Affeſſot des Vezirkägerichtd Regensburg, Garl Heinrich 
Friedtich Yammers, zu befördern, bann zum Aſſeſſor des Bezirks— 

erichts Regenebutg den ücceſſiſten des Appeliationsgerichts von 
titselftanten, Garl Maurer, zu ernennen; unterm 25. Septem⸗ 
ber die bei dem Bezirkegerichte Kronach erledigte Affefforsftelle dem 
Acceſſiſten des Appepfationsgerichts von Mitteliranfen, Albert Ede ls 
mann, zu verleihen, 

Berlin, 25 Sept. Die Priugeffin von Preußen it nach dem 
r. Volteyl.“ „in einem nicht ganz unbebenklicen Zuftand.” Die 
hope Fran wird auf Amathen der Merjte weder ber Cinweihung 
der Rheinbrücke, nech der Familienconfereuz beiwohnen, die dems 
nachſt in Bezug auf bie Erdſchaft der verftorbenen Großherzegin—⸗ 
Gropfürftin (Muster ber Prinzeffin) Hatıfinden wird. 

j Berlin, 26, Stpt. Den Anträgen ber legten holſteiniſchen 
Staͤndeverſammlung iu Vetreff der Verfaffungs » Angelegenheit wird 
bie Foniglipe Zuftimmung verweigert und flat, deffen den Ständen 
nur eine Meine Grweiterung ihrer Gompetenz in finanziellen ragen 
eingeräumt. Stat der verlangten Gleichſteliung und Selbftjtandig- 
leit werden ben Herzogihümern nur einige, meift negative, mates 
rielle Bortheile geboten, und es dürfte ſchwerlich gelingen, die Her— 
or. mit diefem Küber anzuleden, und in's dänische Netz zu 
ziehen, 








Feuil 


Der Herzog von Meichlladt am Wiener Hofe, wie 
er gelebt, gebofft und gelitten. 
(Aus A. Schmidts mZeitzenditichen Schriften.«) 
— (Fortfegung.) 

Bemerfenswertö war mod der Artikel, der bie Todesſtraft für jedes 
andere Verbrechen, als Mord abſchaffte. Am bemerkenömweribeften jedoch 
ber ganze dritte Abfchnitt, der von der „Mreibeit der Preffe" handelle. 
Hier hieß es woͤrtlich: „Artifel 13, Die Freiheit der Preffe if ale 
ein Met der Branzofen gebeiligt, foweit fie nicht irgend ein allgemeines 
oder privates Intereſſe verlegt. Urt. 14. Alle Beröffentlihungen über 
politische Grgenßände, oder über Kragen bes Staates, oder über Truppen 
bewegungen, weil fie ihrer Natur nad geeignet find, dem geſellſchaſtli⸗ 
den Körper Cintrag zu thun, find einer vorgängigen Prüfung unters 
worſen.“ Dann folgten einige Feſtſehungen über die Art biefer Prüs 
fung, vom der nur bie Kammerberichtt umd die richterlichen Erfenntniffe 
andgenommen wurden. Und endlich hieß «4 im Art. 16: „Setes Zur 
widerhandeln gegen dieſe Beftimmungen wird von den Gerichtshöfen als 
Berfurh zu einem Verbrechen gegen bie Ruht des Staates verfolgt.‘ 

i Zudeß konnte auch die Vorlage dieſes Verfaſſungsentwurfeg bem 
Fuͤrſten Meitternich dem Plane nicht günftiger ſtimmen. Gr ging gar 


Bayreuther : Zeitung. 


Jahrgang 11%. 





Preis für bem Jahr 
gas 6 fl., bafkjähr- 
ih 3 fl., bierteljähr- 
ti 1 1. 30 
fertionsgebühr für dem 
Raum einer Spalt 
Zeile & kr. 


S. September 1839. 












Aus Breslau wird ein beflagenöwertber und zugleich felts 
famer Vorfall berichtet. Die „Breslauer Zeitung” ſchrelbt unterm 
23. Sept.: „Mährend ber geftrigen Sllumination, die aus Anlaß 
bes Bringen Friedrich Wilhelm und feiner Gemahlin fattfand, welche 
am 23. Sept. Mittags Breslau verliegen, war bemerft worden, 
daß das Standbild Biucher's dunkel blieb. Spät am Abend ver— 
füummelten fich einige Perfonen mit Fadeln um badfelbe und fiimms 
ten verſchiedene patriotiiche Lieber au, was eine große Menſchen— 
menge berbeisog. Die geftrige Demonftration fand heute eine Forts 
fegung, bie ſehr ernftliche Folgen hatte. Schon beim Gintritt der 
Dunteiheit war eine Anzahl junger Burſchen damit beſchäftigt, bie 
Blücherftatue wiederum mit Kerzen zu erleuchten. Allmählich wuchs 
die Schaar und zugleich die Luft, das Standbild dei Marſchalls 
„Borwärtö” zu illuminiren. Gegen 9 Uhr war basfelbe mit Lich- 
ten überfärt, und ber Blücherplatz war jebt von Menfchenmaffen 
dicht bedeckt. Offenbar waren es meiftend Neugierige, die dad felt 
fame Schauſpiel angezogen hatte. Da bie Maffen ſich bald bis in 
Die Nähe der Dauptwache auödehnten, jo wurben zwei Compagnien 
vom 11. Infanteries Regiment und 6. Jägers Bataillon requirirt, 
welde im Sturmjhritte gegen den Platz anrüdten, um ihn zu räus 
men, Dies gelang aud ohne erheblichen Widerſtand, bi an ber 
de ber Reufthenfrafe einzelne Steinwürfe gegen das Mititär fielen. 
Infolge befien machten bier bie Soldaten von ihren Maffen Ge— 
brauch, indem fie mit Kolben und Bajonnet einhieben, wobel mehr- 
fache Verwundungen verfielen.” 

Die „OftsDeutfche Poſt“ fagt: „Die Minifter von Bayern, 
Würtemberg und Sachſen haben in Münden Gonferenzen Sie 
denen auch ber bayeriiche Bundedtagsgefandte Frhr. v. d. Pfordten 
beigewohnt, Es foll eine volltemmene Ginigung Über eine Bundes- 
reform erzielt worden fein. Die Bebeutung eines Botumd der drei 
wichtigen Mittelftanten, denen fi) wohl Hannover anſchließen wird, 
ift von ſelbſt einleuchtend. Niemand in Deutſchlaub wäge baran, 
baf bie befichende Bundesverfaſſung, welde vom Anfang an ungt= 
nügend war, den jehigen und künftigen Berhäftniffen ganz und gar 
nicht entfpricht, daß demnach eine rabifale Reform dringend noth— 
wendig if. Wie die Dinge ſich jetzt geftaltet Haben, wäre für bie 
Mittelftanten wahrlich die ſchon eft erfehnte Stunde gefommen, ſich 
als die Mittler Dentjdlands zu bewähren. Diefe Bermittelung 
aber würde unferer ungeänderten Üeberzeugung nach fehr unglüdlic 
ausfallen, wenn bie Münchener Ucbereinkunft wirklich, wie einige 
Stimmen verficbern wallen, fi auf die Gonftituirung ber Trias 
bezöge. Die HH. v. Beuſt und v. d. Pfordten find ‚allerdings als 
Anhänger der Trias-Idce befannt, wir glauben jedoch vorausfegen 
zu dürfen, daß fo gewiegte und vielerfahrene Staatömänner das 
Urtheil, welches ziemlich allgemein gegen die Dreigeftaltung lautet, 
beherzigt haben, und nicht jo einfeitig comfequent fein wollen, um 
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nicht einmal auf eine Erörterung der Mittel ein. Er beamügte ih, an 
den Sauptagenten. der konapartiftifhen Partei mündlih die Frage zu 
ſtellen: „Was verlangen und erwarten Sie denn elgentlih von uns?“ 
— „Daß Sie, ermicderte der Unterhändfer, uns den Herzog von Melde 
ſtadt an die Grenzen Frankteichs bringen Taffen; feine Gegenwart und 
der zauberifhe Name Napoleon werden mit einem Schlage den gebredh- 
lien Bau nicderwerfen, ter ſchwankend auf unferm Vaterlande laſtet, 
und ber Sie umanfhörlih mit feinen Trümmern bedroht.“ — „Ind 
melde Bürgſchaft. fragte Metternich, „wird der Herzog von MReidhflabt 
für feine Zukunft haben? — „Die Liebe‘, Tautete die Antwort, „und 
der Muth der Franzoſen werden ihn umgeben und einen Wall um ihn 
bilden.” — „Ride dog!" warf der Für em, „mad fehs Monaten 
ſchon würde er ſich umgeben fehen von tropigen Anforderungen bes Ghr- 
geizes und der Zubringlihkeit, von Neid, Hab und Verfhwörungen; 
er würde fih am Rande eines Abgrundes Befinden.” Hierauf fegte er 
hinzu: „Ich babe Ihnen ſchon gefagt: der Kaifer Hält zu feſt an feinen 
Gruntfägen und an ben Pflichten für frine Völker, cbenfo wie an dem 
Güde feines Enkel, um jemals Vorſchlägen folder Art Gehör zu 
feihen, Uebrigens täufden Sie fi völlig über den Ausgang Jbres 
Unternehmens, oder vielmehr über die Dauer feiner Erfolge. Denn 


k. Im R j 


@. a, 


der Borliebe für eine einmal gehegte Ider bie zweckmäßige und 
. Gonftitwirung Deutichlands zu opfern.” 
ien, 24. Sept. Der bayerifche Geſandte Graf v. Lerchen— 
feld Befindet fih auf dem Weg ber raſchen Beſſerung. — Dem 
Bernehmen nach, ift Fürft Windiſch-Gratz zum Gouverneur ber 
Bunbesfeftung Mainz als Nachfolger bes ———— von Preus 
Sen beftimmt. Das Obercommando ber vierten Armee foll aufge 
löft, und der General der Gavallerie Graf Schlit auf fein Anſuchen 
in Dispenibilität verfept werden, R 
Wien, 25. Sept, Die Berufung von Bertrauendmännern 
zur Berathung der neuen Ordnung der Gemeinden bildet das Haupte 
thema ber ueueften Blätter. Nach der „Dftd. Volt“ find dieſe Vers 
trauendmänner zu einer befonders twichtigen Thätigkeit berufen, „um 
erſtlich das neue oder eigentlich ein neues Gemeindegeſetz einzufüh— 
ten und dann auch neh andere ſehr wichtige, über bie eigentliche 
Gemeindeordnung weit binausreichende Gegenſtande zu berathen, 
Segenftände, welche eine Neugeftaltung ber abminiftrativen und ju— 
biziellen Berbältniffe betreffen, die in der That der Selbſtregierung 
des Volkes in fehr erfrenlicher und ohue Zweifel höchſt erfpricplicher 
Weife einen weiten Spielraum öffnen würde.” Gs heißt dann in 
bem genannten Blatte weiter: „Aus ber Michtigfeit ber Gegen— 
fände kann man auf die Bedeutung und Schwierigkeit der Aufgabe 
biefer Vertrauensmaͤnner ſchließen. Umfaſſende Sadı= und Ges 
ne iſt nicht die erfte und einzige Eigenſchaft, die fie ber 
Gen müſſen. Es follen vor Allem Männer ſein, welche mit Herz 
und Sinn zum Volke gehören, die wirklichen Bebürfniffe, bie ger 
echten Wünfhe und Anfprüce bdesjelben genau kennen und aufs 
richtig heilen und lebhaft von der Meberzengung durchdrungen find, 
ba die Mölker nicht vorhanden find, um den paifiven, den permas 
nent leidenden Gegenftand für ephemere Stmatserperimente abzu— 
geben, ſeudern daß 6 bie Aufgabe, bie Pflicht der Regierung und 
er in den Rath der Regierung Berufenen ift, den Staat in allen 
feinen Geftaltungen nach den Bebürfniffen und Rechten und zur 
vollen, Befriedigung aller Anliegen der Völker einzurichten. 
müffen Männer fein, welche den bürgerlichen Freimuth befigen, bad 
BDertrauen, mit dem die Regierung fie bechrt, dadurch zu erwiedern, 
daß fie mit edlem Vertrauen offen und unverblünt die Wahrheit 
fagen, Dieſe außerorbentlihen, aus dem Bolt berufenen Regie— 
rungsräthe müffen das Bemuftjein haben, daß fie ihren Beruf mar 
dann erfüllen, wenn fle die Intereſſen des Bolfes vertreten und bie 
Stimme dei Bolfed vernehmen laffen; kurz, diefe Vertranenomänner 
müffen,, ohne «8 gefeslich zu fein, ſich als wirkliche Bolkevertretet 
fühlen und dicſem Gefühle dur; Wort und That offenen Ausdrud 
geben, Sie dürfen nicht in den Wahn verfallen, Beamte zu fein, 
weil fie im Rathe der Beamten figen. Sie jelten ſich geehrt füh— 
Ten, dad Bertrauen der Regierung zu befigen, aber darüber nicht 
zu —A ba ihnen diefed Vertrauen nur in der Vorausfegung 
gelat wird, daß fie auch des Vertrauens des Bolfes werth find, 
ur ſolche Vertrauensmänner fann die Regierung wünſchen, denn 
nur ſolche Können ihr wirklich mügen. Ste beruft ſolche Männer 
allerdings zunachſt auc als fachkundige Erperten, um dur aus 
dem unmittelbaren Bereich des Woltölebens tommende praftifche 
Rathſchlage unterſtũtzt zu werben, aber fir will durch bie Vertrauense 
männer noch ein höheres Ziel erreichen, das nämlich, daß den unter 
Mitwirlung von Volksmännern gegebenen Geſehen im Vorhinein 
das Vertrauen ded Bolks gewannen werde.“ 
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Wien, 25. Erpt. Die öffentliche Beſprechung wilitärifcher 
Angelegenheiten ift bas Thema, mit weldem ein merkwürdiger 
Leitartitel ber bier ericheinenden „Militärs Zeitung“ ſich heute bes 
ſchaͤftigt. Der Artikel bedauert, daß der „Soldatenfreund® (bies 
war ber frühere Titel der „Militär = Zeitung“) die weiten Grenzen 
feines früheren Strebend nach und naw eingebüft babe, und beans 
tragt: „Man genne wicder biefem einzigen öfterreichifchen Blatte, 
das unſere militäriſchen Intereffen vertritt, in männlich > würbiger 
Weiſe dazuftehen: man höre darauf, was die Stimme der Armee 
fpribt, und man wird zuverläffig deu immer dumpferen Luftkreis 
ber Gegenwart mit einem banfbar beicbenden Athem durchwehen.“ 

Atalienm. 

Bologna, 22. Sept. Die revolutienäre Regierung bat ein 
Verbot der Ausfuhr des Getraides zur See erlaffen. 

Forti, 18. Sept An ver Grenze zwiſchen Gattelim und 
bem Bo follen Befeftinungen errichtet werden. Advokat Mayro ift 
zum Intendanten der Provinz Forli ernannt. Im Volt läuft das 
Gerücht um, cine franzöfifche Divifien werde bald in ber Romagna 
einrüden. 

SNranfreid. 

Baris, 24. Spt. Die italienische Angelegenbeit ift offenbar 
an einem MWenbepunft angelangt. Die Löfungen, welche von eng= 
liſchen und belgiſchen Blättern in Murlauf geiekt werben, find viele 
lelcht nicht die richtigen; aber cine Thatſache fteht feſt, nämlich daß 
überhaupt eine Loſung eriftirt, obwohl diejelbe noch das Geheimniß 
eines ſehr engen Kreifes iſt. Die Vereinbarungen in Binrrig find 
als das Material für den im Brüſſel zu eröffnenden Congreß au— 
zufehen. Was über diefe Angaben hinaus gebt, iſt, mie gefagt, 
bioße Vermuthung; femit wird denn auch auf jede Kritik ber eins 
zelnen Löfungen zu verzichten fein. Es heißt, daß ber Kalſer im 
einigen Tagen, ſei ed diechi, fei es durch den Mund bed „Moni— 
teur“, bie offeutliche Neugierde befriedigen werde. Was Züri ans 
belangt, fo erhält ſich das Gerücht, bag nur Frankreich und Defter- 
reich das Friebensinftrument unterzeichnen werden, inbem biejenigen 
Punkte, welde ohme Sardiniens Zuftimmung nicht zu erledigen find, 
der Entſcheidung ber Großmächte vorbebalten bleiben. ch muß 
noch erwähnen, daß fümmtliche Verfionen in Betreff des Abkom⸗— 
mens von Piarrig darin übereinftimmen, daß der Großherzog von 
Toskana reftamtirt wird, nicht aber die Herzogin von Parma. Die 
erftere Reftauration wiürbe bei der Haltung der Bevölkerung frei- 
ticy ſehr ſchwer zu bewerkftelligen fein. 8 bie Herzogin von 
Parma betrifft, ſo glaubt man, daß ber in letzter Zeit emtbedite 
Briefwechſel mit tem öfterreichifihen Hofe und einigen franzöfifhen 
Legitimiften ihre Sache hier völlig verborben hat. (Nat.sdtg.) 

Paris, 24. Sept. Alle Welt it darüber eivig, daß in 
Biarritz über die Hauptpunfte der italieniſchen Frage ein inner 
ftändniß erzielt iſt. Ueber den Charakter desfelben laufen bie ver 
ſchiedenſten Gerüchte um. Nach der „Patrie“ wird Defterreich nicht, 
wie ber „Moniteur* gedroht, feine Zugeftänbniffe in Beziehung auf 
Venetien zurüdziehen, fondern ber Erzherzog Ferdinand Marimilian 
wird zum Generalgeuverneur mit fehr ausgedehnten Vollmachten 
ernannt werben, —* einer andern Verſion würde es ſich um eine 
moͤglichſt unabhängige Konſtituirung Venetiend handeln, fo daß ber 
Kaifer von Defterreih nur Oberlehnöherr bliebe und in Verona eine 
öfterreichifche Befagung unterbielte; die übrigen Feftungen mwürben 
fünfttg nur venetianifche Truppen erhalten, wie denn auch bie ganze 


— — — — — — — — —— — — — — — — — — — 


ohne Bonaparte Bonapartiomus machen, iſt eine durchaus ſalſche Idee. 
Selbſt als es Napoleon gelang. mit feinem Genie, wie man «8 nicht 
leicht wieder finden wird, die Revolution zu beftegen und niederzuhalten, 
war do behufs des Gelingens ein Zufammenmwirten begünſtigender Ihe 
ſtaͤnde vonmörhen; namentlich, eine ununterbrochtue Kette von Siegen, um 
die Grgebenheit feiner Soldaten zu fihhern und den Geift der Maffen 
durch eine Miſchung von Furcht und Gnihufiasmus zu betäuben. Ges 
blendet durch die Stetigfeit feiner Triumphe, glaubte er an ſich ſelbſt, 
und Ale theilten feinen Glauben. Aber eine Derartige Gewalt Bonnte 
nur vorübergehend fein, eben weil fie durch die Beftändigfeit der Erfolge 
bedingt war, Die erlittenen Niederlagen würden feine Herrſchaft über 
bie Gemüther wernichter haben, aud wenn fie nicht fofert feinen Thron 
gehürgt haͤtten. . Und was würde denn in Dem grgenmwärtigen Bits, 
ſtande ſelbſt ein Rapoleon anszuricten vermögen? ... Iſt es bo, 
als ob ein böfer Geift es umternommen habe, Frankreich; unter das ir 
veau einer allgemeinen Michrigkeit hinabzuſchmettern! Alles zertört fich 
und zerfegt ſich dert; die Gefellſchaft Iöft fid in Staub auf. Napoleon hat 
aus ben Zrümmern einer umgeftürzten Geſellſchaft wiederum ein Gebaͤude 
aufgeführt; Sie aber find darauf verfiffen, aud noch die Trümmer zu 
in aämmern.” Zum Schluſſe berief fi; Metternich auf die fo oft bei 
Ihm zerirnonymer Geſialt wieterfehrenden „wahren Prinzipien“, als den 


alleinigen Inbegriff ‚aller Bedingungen der Orbnung, bes Beſtandes 
und der Wohlfahrt." 

Und fo mußten denn die Apoftel des mapofrenifhen Kaiſerreichs 
unverrichteter Dinge, enttänfht und Meinlaut von dannen ziehen, während 
das öfterreichifrhe Kabinet feinen Anftand nahm, die Megierung Ludwig 
Phillpp's auzuerkennen. Montbel gibt zm verfichen, daß er das ganze 
Material biefer Unterhanblung keunt, und Daß dazu namentlich auch „uns 
ſtandliche Auseinanderfeßungen * gehörten über bie ‚Zuſammenſehung der 
Martet, über ihre Zmede, ihre Gülfsmittel und die Art umd Weiſe ber 
Ausführung* ihrer Abfichten. Namen will er möcht nennen, um Rier 
manden, zu kompromittiren. „ber, fügt er hinzu, „ent einſt die 
Umftände eine vollftändige Veröffentlichung Liefer Dofmente geſtatten: 
fo wird dieſelbe eim eigenthümliches Licht werbreiten über ben Gang und 
die Geſchmeidigkeit, über Mittel, Geſchick und Bufammenfepung der 
Barteien,* 

Die Betriebfamfeit des Bonapartiemus mar eine wahrhaft ameifen- 
artige, und ey vielgeftaltig, als zaͤhe. Die den öfterreichifchen Staats · 
feitern gemachten Propofitionen wurden trotz aller Abweiſungen Immer 
wieder ermenert, und felbft noch zur Zeit, als der Herzog von Reichſtadt 
{don dem Tode verfallen ſchien. Aber auch der öffentlichen Preffe und 
geheimer Umtriebe bediente man fi. (Bortfegung folgt.) 
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Berwaltung auf nationalen Buß geſetzt werben ſolle. Dagnrgen 
würbe der Grofbergeg von Tosfana mit einer liberalen Verfaffun 
nach Florenz zurüdfchren. Parma würde an Piemont fallen un 
die Herzogin durch Mobena entſchädigt werben. Der Herzeg Fram 
wurde durch eine Apanage abgefunden. Drfterreih und Spanien 
würden den Heimfallsrechten entingen, bie durch biefe Beftimmungen 
berührt werben, Die Romagna würbe unter bie Botmäßigkeit des 
Papftes zurückkrhren, der jedoch bie Vermwaltungereform zugeftehen 
mähe, über welche gegenwärtig ber Herzog von Gramment in Rom 
unterhandelt. — Das Gerücht, daß ber Graf von Flandern zum 
Könige von Etrurien auderfeben fei, wird vorerſt vom biefigen Mi— 
nifterium bes Auswärtigen aus entfdyieden dementirt. Ebenfo ſcheint 
ber Gedanke jept völlig aufgegeben, bie Refteuration in Tosfana 
nachträglich durch eine allgemeine Rolfsahfiimmung durchzuſehen. 
Die Frage bleibt immer, welden andern Weg dazu man einſchlagen 
wird, nachdem der Raifer Napolecn in Betreff der Anwendung von 
Waffengewalt fo beftimmte Verfiherungen abgegeben hat. Was bie 
Bufammenfegung des Gongrefles betrifft, fo erfährt man nicht, wer 
neben ben Gengrefmäcten in Brüffel tagen fell. Da ohne Zweifel 
bie Bundeefrage an bie Reike kemmen wird, jo würbe man bar 
and) den Papff und den König won Neapel einladen müſſen. Spanien 
wird angeblich feiner Anſpruche auf Parma wegen beigezegen. Was 
die Romagna betrifft, jo verſichert das „Univerp“ aus fefter Quelle, 
baf ber Papſft dem: franzöſiſchen Grjantten fortwährend jedes Zu— 
geftändnig ven materieller Bedcutung kategeriſch verfüge. — 
nähft wirb in Zürich der Friche zwiſchen Frankreich und Defter- 
reich umtergeichnet; der Beitritt Pirmonts-wirb bid zur Föhmg aller 
übrigen Fragen offen gehalten, fe baf bis. dahin zwiſchen Oeſtere 
reich und rn ul nur eime Art von verlängertem Waffenniliftiund 
fortbejteben würde. (Rat. = Big.) 


Grofbritaunniem 


London, 24. Sept. Die „Poſt“ befpricht dad Rundfchreiben 
Deſterrtiche ũber die deutſche Bunbeoroferm: Bewegung in unlons⸗ 
freundlichtt Weiſe — Die Sprache des Rundſchreibens, ſagt fie 
iſt unverkennbar feindlich und gewaltihätig, und ber Umſtand, ba 
Preußen allein von allen Vundeeſtaalen mit der Zuſendung ver— 
ſchent wurde, iſt bezeichnend genug. Die öſterreichiſche Regierung 
exleunt, La. ihr nichts übrig. bleibt, als ſich entichleſſen gegen die 
Bunberefeum überhaupt zu ſtemmen, weil es die Reformveridläge 
alle gegen ſich gerichtet ficht.. Der deutſche Bund war auch Deſier- 
reiche Werk und winde gegen den. Willen ber: meiften deutſchen 
Staaten. in jeiner jegigen Geſtalt durchgeſetztz einmal. medifizirt, 
tonute Defterreich mie wieder einen fo guten Handel madıen. ber 
bie Urt, wie bad Nunbjchreiben die Sache Oeſterreichs Führt, iſt 
außerſt fehwächlich und ciner großen Madt ganz unmürbig.. Es 
droht nicht nur, fendern wird im feiner Heftigkeit jo hlind, daß es 
allen moralifhen Eindruck verfehlt und nur deshalb beachtet wird, 
weil es von einem Etaat ausgeht, ber über 400,000 Bayennette 
verfügt: Vem „Umfturz altes Bejtehenden* in Veziehung auf die 
losalen norddeutſchen Reformers zw reden, iſt eiwäs ſturk. Die 
öfterreichifche Regierung zeigt jedech, daß fie bie liberalen und re⸗ 
formfreundlichen Fürſten im Bunde mit noch größerer Erboßtheit 
und Angſt betrachtet, ald bie Mitglivder der Reform: Berfammluns 
gen. ne Drohungen richten fish gang befonters und verzugeweife 
gun den Herzog von Sachſen⸗Goburg⸗Gotha, den erften deutſchen 

cuperän, ber fi offen für bie Reform erttärt hat. Er iſt heut- 
zutage wohl der tüchtigfte unter den deutſchen Fürſten, obgleich er 
nur ein kleines Landen beſitzt; und daher hofft Oeſterreich durch 
heftige Deklamation feine Stimme zum Schweigen zu bringen. Gs 
macht inde einen Unterſchied und redet anders mit Meinen, andere 
mit größeren Mächten; und eö war vielleicht vorſichtig von ihm, 
eine fo patzige Botſchaft nicht nach Berlin abgehen zu laffen. Wir 
zen jede, dafı Defterreich die Gefahr, in der c# fehmebt, ſehr 
bertreibt, wenn es annimmt, daß das Gelingen ber Bewegung zur 
Trennung ded übrigen Deutfchlands vom Kaiferftaat führen würde, 
Die Bande fönnten ſich vielleicht. lodern, das nichtöfterreichifche 
Deutſchland würde durch eine engere Union zufammengebalten, als 
biefenige,, die es noch ferner mit Oeſterreich verknüpfen würde, aber 
fhon aus geographiſch- militariſchen Rückſichten, aus Rückſicht auf 
bie erjgebirgijcgen und auf bie Tyroler Nipenpäffe, bie nicht nur 
zue Bertheidigung Deutſchlands nörhig find, fondern gegen basjelbe 
efchrt werden könnten, wird von einer gänglichen Berreißung bed 
erbandes zwiſchen ben beiden Staatentompleren niemals die Rebe 
fein. Deſterreich Hat mwahrfdeintih andere und wirkliche Gefahren 
im Sinne — Gefahren für fein —— Gentraliſations⸗ Syfiem, 
bad durch ben Segenfag eines einigen und liberalen Deutſchlands 
in ein gar zu grelles Licht geftellt und unleidiih und unhaltbar 
würde, Indeß welche Sprache der Wiener Hof auch führen ınöge, 


alle beutfi Fürften wiffen daß ber Bundestag Feine Gewalt ober 
Befugniß Hat, fie im bem Ausfpruc ihrer Meinungen zu bebins 
bern, ebenfowenig wie er ben Ausbrud öfterreichifiher Anſichten ons 
trolicen Tanz und fie werben ſich kaum durch eine broßende unb 
ungemäßigte Sprache einjhüchtern laffen, die am Ende nur ber 
allgemeinen Borftellung von ber Stärke und Sicherheit des: Staa— 
tes, der ſich ihrer bedient, ſchaden kann. 

„Daily Newe“ begrüßt den beutfchen volkswirthſchaftlichen Con— 
greß mit einem große Hoffnungen für Deutſchland audfprechenben 
Artikel: Gi wũnſcht vor Allen die Aufmerkfamkeit ber beutfchen 
Nationalötonemen anf Eine Frage zu richten: ob es nicht an ber 
Zeit wäre, bie ad valorem Steuer an die Stelle ber im Prinzip 
fo ungeredhten und ben ärmern Theil bes-konfumirenden Volkes bes 
drüdenden Befteuerung nach Maß und Gewicht zu ſetzen. Diefer 
Punkt habe eine praftifchere Bebeutung, als berjenige, über wel— 
hen ber Gongreff bereits zu einer Beichlußfaffung aefommen iſt; 
denn bie Rreigebung bes Handels in Lebensmitteln und. Robftoffen 
für ale Welt habe kaum reine Ausſicht, wer vielen Jahren dauch— 
gefept am werden, 

Die Regierung will, wie es fAseint, den Krieg gegen Ghina in 
großem Mafftabe führen. Man ſpricht ven 50 Dampffanonenbooten 
und einer anjehnlichen Zahl ſchwerer Fregatten und Korvetten, bie zum 
Auslaufen vorbereitet werben. Aufier 1000 Mann Seefeldaten find 
einftweilen 2 Regimenter Infanterie nebft Abtheilungen bei Schühen- 
corps und des Zraind beorbert, ſich zur Abfahrt über Egypten be— 
reit zu halten, Geſtern fegelte ber neue „Balaklava“ von Woolwich 
nad Southampton mit einer Babung Munition und Warten, bie 
in Soutbampten auf ein anderes % Boni efchafft und nach dem 
Reid, der Mitte erpebirt werben foll. Die Fndung ‚ bee näcftens 
eine zweite felgen fell, beſtand aus einer Kleinigleif von 2,000,000 
Patronen, Bomben und Paßkugeln, und 107 Kiften mit, Gewehren, 

Spanien 

Madrid, 2. Sept Der König ber Belgier langte vor 
gefter nzu Anenterabia an: Nach einer telegenpbifchen Depeche, ver= 
ſchwanden die Mauren gänzlich vor Geum, Der „Bag. milit“ zus 
folge, wirb Spanien bemnäcft 600 gezogene Geſchühe (id, 12= 
und 24= Piinber) baben. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Parid, 27. Sept. Der „Moniteur“ ſagt: „Die Journale, 

welche bie angebliche Unfreiheit der Preſſe bewrifen wollen, bes 

fümpfen das Dedret von 1852 uud überfchreiter das Diskuifionds 

rean. Die Regierung ift entſchloſſen, Erceſſe der Pelemit ale Par⸗ 

teimanöver nimmer zu dulden“ — Aus Dinrofo wird vom 19. - 
Sept. geſchrichen, die Truppen. der Franzeſen ſeien bei Nemours 

verfammelt, der Feind habe fich nach Berbrennung ber Städte zu⸗ 

rüdgezogen.. Die Erpebision werde bie Grenge überfrbreiten und 

bie Stadt Duchda Uſchda) beſtraſen. (Rürnb. Kom.) 

Zonden, 26. Sept, Die „M. Por“ Taugnet: dns: Gerücht, 
daß ein Arrangement in Betreff Staliens zu Stande gefommen feii 
Auch. die Frage über den Schuldantheil ber Lombardei fei nicht ger 
loͤſt. Die Reife des Königs der Belgien habe nichts mit einem Gors 
he zu ſchaffen. Es werde überhaupt: Fein Gongreß ſtattſinden 

ie Anneration der Herzogthümer fei wahrſcheinlich. „Daile Nemsr 
halt fie für ein fait sccompli, Die „Zimrs” bagıaen bält bie 
Anncxatien für ſehr unwahrſcheinlich. Der Prinz Rapoleon babe 
im Gegentheil große Doffnungen. Der ruſſfiſche Generalconful Krebs 
mer iſt geftorben, (Ag. Bra.) 


—r — — G — — 
Bei dem Agl. Bezirkegerichte Bayreuth wurden in öffentlicher 
Sitzung folgente Berfonen abgeurtheilt: 
An Samfag den 24. September 1859: 

1) Jungkunz, Joſeph, Lehrer von Wilmersreuth, wegen Bers 
gebens ber Amtschrenbeleidigung, zu fünfzehntägiger doppelt 
geihärfter Gefangnißſtrafe verurtbeilt, wogegen Vigeferibige 
ter und fgk Staatsanwalt Berufung ergriffen, 

2) a) Schamel, Barbara, Bauerswittwe von *3 we⸗ 
gn Vergehens der Unterfhlagung, b) Hader, Glifabetha, 

ienftmagd von Miftelgau, wegen Begünftigung, wurde bie 
Verhandlung vertagt, 

8) Hügerih, Margaretha, Baueröfrau von Stechendorf, we— 
gen durch Waffengebrauch erſchwertem Vergehens ber Körper— 
verlegung, zu viertägiger doppelt gefchärfter Gefaͤngnißſtraft 
derurtheilt, wogegen 1. Staatsanwalt Berufung ergriffen. 

Montag den 26. Sept 1859: 

a) Herrmannsbdörfer, Johann, Schuhmacher von Reubroffene 
feld; b) Herrmannsbörfer, Margaretha, deſſen Ehefrau, 
von ba, beide wegen Verbrechens des Diebftahle angeſchul⸗ 
digt, wurden von Schuld und Strafe frei geſprochen, mes 
gegen ber k. Staatsanwalt Berufung ergriff. 
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Am 29. September tommen zur Aburtheilung: 

1) Kern, Margaretha, Taglöhnerstodter vom vhetianijchen 
Stabel bei Culmbach, wegen ausgezeichneten Diebftabls; 

2)- Bew, Iohanny Bauernjohn von Bechtelsr« uth, wegen Vers 
chend: der Körperverleßung ; 

8) Hübner,ıGarl, Büttmerlehrling von Culmbach, wegen Ver— 
gehend der Körperverlekung, 
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Befanntmadbung. 

Vorbehaltſich Höberer Genehmigung werten bei der Defonomie 
Gommiffion der umterfertigten Gentdarmerie» Compognie Donnerftag den 
20. October I, Is. Vormittags 9 Uhr nachſtebende Montur und fonftige 
Materialien für ſaͤmmtlicht Genddarmerie Gompahnien im Wege ber 

„allgemeinen fhriftiihen Eubmiffion“ 


an den Wenigfinehmenden zur Lieferung vergeben, nämlich 6630 Em 


grünes Tuch 2535 Een graues Manteltuh, 490 Ellen poncaurorhes 
Kuh. 6750 Glen Kancfas, 7276 Ellen Leintuchleinwand, 1770 Ellen 
Strohſadzwlich und 57 Stück einmännige wollene Deden. 

Gleichlautende Exemplare des Bedingnißbeftes liegen vom 28. Sep · 
tember d. Is. an in den Rechnungs » Ganzleien ber unterfertigten Com⸗ 
pagnie, der Anl. GensdarmerieKompagnie von Schwaben und Reuburg 
in Augsburg, jener von Niederbayern im Landshut, jener von Oben 
pfalz im Negeneburg, jener von Mittelfranten in Ansbah, jener von 
Unterfranken und Afchoffenburg in Würzburg, jener von Oberfranken in 
Bapreutd umd jener der Pfalz im Speyer, Sowie der Pal, Gemmandant« 
ſchaft in Nürnberg, Afchaffenturg, Bamberg und Baffan au Irdermanne 
Einfiht offen vor, we auch die Submiffions» Formulare in Empfang 
genommen_ werben können. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen vorſchriftemäßig überſchrieben und 
verfiegelt längftens bis 19. October 1. Is. Abends 6 Uhr bei dem 
umterfertinten Gensdarmerie · Gompagnie · Gommando franfirt eingelaufen 


fein und wird ausdrücklich noch auf bie Beitimmungen. im $. 17 ber 
allgemeinen Submifions + Bedingniffe aufmerffam gemacht. 

Die der Oekonomie- Gommiffien nicht ſchon binfänglih befannten 
Submittenten, fowie die Witalierer von fuhmittirenden Geſellſchaften 
oder deren aufgeftellte Gefdäftstührer haben an dem oben beftimmten 
BDeraccordirungstermine fih perfönlih eder durd" gerichtlich bevollmäch⸗ 
tigte Stellvertreter einzufinden, nad Vorſchrift der 5. 18. 19 und 20 
der allgemeinen Submifiond + Bedingungen ihre Uchernahmsfählgkeit, Bes 
triebsnermögen ıc, auf Derlangen fogleih bei Vermeidung ber Richtbe⸗ 
rüdjichtigung ihrer Submiffionen genügend auszumeifen und fofert ben 
bedingten oder unbedin gien Zuſchlag zu gewärtigen, 

Muͤnchen, am 21. Septembet 18509. 
Das Commando ter königl. Genodarmerie Compagnie ter Haupt: 
und Refivenzfiadt Münden. 
Freibere von Leopredting, Malor. 





Anzeigen. 
Mein bekanntes 


Tuch- & Schnittwaarenlager 


ist dureh die in gegenwärtiger Leipziger Messe 
emachten Einkäufe wiederum mit allen Sorten 

uchen in den neuesten Mode- und Uniforms- 
farben, dem: elegantesten Stoflen zu 
Herbst- & Winterröcken, Beinllei- 
dern und Westen, schwarz- und bunt- 
seidenen Taflt- und Atlasbinden, sowie 


. ächt ostindischen Tascehentüehern frisch 


ausgestattet. i 
Da ich im Stande bin sehr billige Preise zu 
stellen, so sehe geneigtem Besuch entgegen. 


Jacob Würzburger sen., 


Maximiliansstrasse Nr. 6. 

— — — — — — —— ⏑ — —— 
Sehr beactungswerthe Anzeige für Oelouomen. 
& » 3 der bereits im vielen Gegenden zur Ders 

D agyp ⸗tilgung Ted Mooſes umd der ſogenaunien 
Sauern auf ſchiechten Wieſen, dann zur Beförterung des Aleebaues. bei 
Beſſellung der Walzen» und Gerſtenſaat mit außerorden tllchem Erfolg 
angewentet vwirb. fomie überhaupt ald rin ganz vertrefflides Düngungs 
müttel befannt if, tmipfebte ich zur gefäligen Abnahme in Tonnen zu 


130 bie 140 Pfe. pr. fl. 2. 
! * Wilhelm Söftich. 


— erfläre ‚id die in Nr. 266 d. BI, entbaliene Barnung 
für mul und midtig. und Meben demzufolge meinem Wanne Georg 
Fifcher dahier. dieſelben Rechte A zu. 

Bindlah, den 27. September 1859. 3 
Eliſabetha Fiſcher. 

Ein Wiener Flügel, ſchr gut erhalten, mit 7 Deiven , ift 

zu verlaufen. 















| figert zu fein, Beliche man fh direct zu richten an 


üller» 


Den 1. October 


Raiferlic Aöniglich Oeſtreich'ſchen Eifenbahn-Foofe. 


Haupt: Gewinne des Anlchens find: 21 Mal fl. 250.000, 71 Mal fl. 200,000, 103. Ra | 
f. 150,000, 9 Pal fl. 40000, 105 Mal f. 30,000 , 90 Mal f. 20,000, 105 Nal 
fl. 15,000, 370 Pal fl. 5000, und 1670 Gewinne von fl. AOOO Bis abwärts fl. 1000. 
Der geringfte Preis, ben minbeftens jedes Obligations-Loos erzielen muß, ift fl. I20. 

Pläne werten Jedermann auf Berlangen gratis und Franco überfandt, chenfo Ziebungsliften gleich nach ber | 
Biehung. — Um überhaupt der günftigften Bedingungen, welche Jedermann 
| Die Betheiligung ermöglichen, ſowie ber rerliften Behandlung ver 












Stirn & Greim, 


Bank⸗ und Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 
in Franffurt “ DM., Beil Nr. 33. 


— — — — 
Cdrudt bei Iyeoder Wurger in Bayreuth. 


Die Zeitung erjheimt 
täglid. 


Zu beuehen durch allg 
Boftämter dei In. 
und Auslanbes- 
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DBorinerftag 


— 





Einladung zum Abonnement. 
Beftellungen auf dad mit dem 1. Detober begin- 
nende IV. Quartal der 


„Bayreuther Zeitung“ 


bitten wir baldigſt, auswaͤrts bei allen Poftanftalten, 
in Bayreuth bei der Expedition, H58.:Rr, 106, 
gegenüber dem Fol. Bezirfögerichte, zu machen. 





Deutidbland. 

Münden, 27. Sept. Se Maj. der König wird ſich gegen 
Ende der kommenden Wecht von bier aus zu den Jagden in ber 
Rich begeben und mehrere Wochen bafelbft verweilen. Wie mıms 
mehr beitimmt ift, werben die Brau Grzberzogin Sophie und Erz⸗ 
herzog Ludwig Viciot von Defterreich nech vor Ablauf biefer Mode 
u Iſchl zurüdfchren. Der Großherzog Berdinand von Zosfana 
wird mit feinen jüngern Geſchwiſtern und mit ber rau Großher— 
zogin« Witiwe feinen ferneren Aufenthalt bis anf Weiteres in uns 
jerer Stadt nehmen und nächſter Tage mit ber Frau Pringeſſin 
Luitpold bier eintreffen, Die hohen Derricaften werden im Prinz« 
Luipold⸗ Palais wohnen. — Für unfere Örofbräuer wirb bie Mit 
theilung nicht ohne Intereffe ſein, daß vom 1. October au im Der 
zegthum Naffau eine befiimmee Steuer für Bier eingeführt wird 
und in Felge beffen auch die Erhebung einer Uebergengsabgabe von 
dem aus dem freien Verkehr der übrigen Zollvereinsftaaten in bad 
Herzogthum eingehenden Bier, ſowie die Gewährung einer Steuer 
viidvergutung für das dort ausgeführte Bier angeordnet wurde. 

. (R. M. Zig.) 

Münden, 24. Sept. Der Vice» Präſident des f£. — 
appellatiens⸗Gerichts, Hr. Dr. Heintz, wird, nachdem er ſchon 
feit 10 Jahren den Vorſitz am Kajjarienähofe, d. h. im ſtrafrecht⸗ 
lichen Scnat des höchſten Gerichtöbefö, geführt bat, dieſe Funktion 
am 1. October niederlegen und biejelbe dann dem Direktor am höch— 
ften Gerictebefe, Hrn. Dr. Barth, übertragen werden. — Da 
nad einem Minifterial sRefeript vom 12, März 1858 bie an den 
„Allg. Anzeiger” gelangenden amtlichen Belanutmachungen, welche 
auf. Angelegenbeiten ſich beziehen, bei denen dem Staatsarar ein 
Bortheil zuwäcft ober in Auoſicht jteht, wie bei Ginrüdungen über 
berxenloje Gegenftände, als zablbar zu behandeln find, jo wirb in 
einem Miniſterial-Reſcript vom 19. de. erklärt, dap die Billigkeit 
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bafür ſpreche, daß ein gleiches Verfahren auch. ben übrigen Zei⸗ 
tungen gepemüber, welchen dergleichen Inſerate zugewandt werben, 
ur Muwendung komme, und bemgufolge verfügt, daß bie hier im 
En ſtehenden Inferate vom 1. October an allgemein als zahlbar 
zu. behandeln. feien. 

Münhen, 27. Erpt. Der oberfte Gerichtshef prüfte heute 
bad Wiederaufnahms⸗ Geſuch bed Strafverfahrend des Johann Bap⸗ 
tiſt Reuter von Karlöfren, welcher mit feiner Schweſter Kresceng 
Reuter von dem Schtwurgerichte von Schwaben und Neuburg wegen 
Branditiftung MH. Grades zu L6jährigem Zuchthauſe verurtheilt wurde, 
nachdem die Geſchwornen die auf Gempiott Beiber oder Mehrerer 
peitellte Frage bejaht batten. Da ſich aber bei ber öffentlichen Ver⸗ 
handlung ein weiterer Berdacht gegen einen gewiſſen Georg Berger; 
ga welden früher die Unterſuchung eingeftellt worben war, auf 

beilnabme am Gomplotte ergeben hatte und Krescenz Reuter auf 
ihrem Todbette ausgefagt hatte, daß ihr Bruder vollftändig uns 
ſchuldig und fie im —— mit Berger die That begangen habe; 
wurde bie Unterfuchung gegen biefen wieder aufgenommen und ber= 
felbe gleichfalls zu 16jährigem Zuchthauſe verurtheilt, Die Frage, 
ob Berger in verabredeter Verbindung mit Kredcenz und Johann 
Reuter oder mit Erfterer allein ben Brand geftiftet habe, hattem bie 
Geſchwornen nämlich dahin beantwortet, daß Berger mit Kr 
Reuter allein das Verbrechen verübte. Diefen Umſtand und zunäch 
die Verurtheilung bed, Georg Berger bemüpte Neuter zu feinem’ Ges 
ſuche. Der Il. Stantsanwalt am oberften Gerichtähofe hielt jeboch 
die Borausfegungen! des Art. 264 des Prezeßgeſetzes vom 10, No— 
vemiber 1548. für nicht gegeben, wonach beibe Urtheile im einem 
unlösbaren Widerfpruche ſtehen müſſen, und fehte bie Moͤglichteit 
andeinander, daß Strescenz 
mit Georg Berger im Gomptotte geftanden- fein Tonne, ebne daß 
biefe Beiden eiwas bavon gewußt haben. Er beantragte Beriver- 
fung des Geſuches, welchem Antrage:der Gerichtshof aus den näme« 
lien Motiven ftattgab. (Angeb, Abendztg.) 

Münden, 27. Sept. Auf unferer THerefienwiefe ſammt bem 
diejelbe füdlish begrenzenden Landrücken, ber Senblinger Höhe, dem 
alten verlafjenen Iſarufer, wo noch vor furzer Zeit cinfame Stille 
berrichte, iſt im Laufe biefer Woche ein reges Leben bemerkbar, 
Ueberall wird gehämmert und gezimmert, und wie mit einem Zau⸗ 
berſchlag iſt bereits cine jeher hübſche hölzerne Stabt entftanden, bie 
beſonders Nachmittags von zablreichen Luſtwandlern, welchen bereits 
in den Buben Bier und Erfriſchungen gereicht werben darf, beſucht 
wird. Die ganze Ebene der Therefienwieje mit ber fie elyptiſch 
burchzichenden Reunbahn beberrfcht aber bas ſchöne Gebäude der 
neuen Eciehftätte, jewie bie foloffale Bavaria ſammt der Ruhmes- 





® Fenilleton. 


Der Herzog von Neichjiadt am Wiener Hofe, wie 
cr gelebt, gebofit und gelitten. 
(Aus A. Schmidt's „Jeitgenöſſiſchen Schriſten.“) 
(Zortſchung.) 

Unterm 14. Sept. 1580 erlleß Joſcph Bonaparte, in ber Fotm 
eines Schreibens an einen Officer der „zepublifanifcen und kaiſerlichen 
Heere Brankreihs", von Amerika aus eine dynaſtiſche Proteflatten gegen 
Das Yulifönigehum, die im Oftober in ben amerikaniſchen Zeitungen, im 
November im den europälfcden erjchien, Er erflärte tarin, daß „feine 
Gamilie durch 3,500,000 Stimmen zur Herrfhaft über Frankreich ber 
zufen,” daß fein Neffe der nunmehrige Herzog von Reichfabt „im Jahre 
1815 durch die Deputirten proffamirt worden fei, und daß fein Bruder 
ber Kaiſer „nur unter biefer einzigen Beringung abgerankt habe.“ Gr 
verwahrte Napoleon, und damit den Napofconismus,, gegen. den Vorwurf 
abfolutifger Grunbfäge: e6 habe der Kaifer vielmehr nur „bie vollfläns 
Dige Freiheit der Nation verfiheben bis zu dem allgemeinen Frieden, mo 
er Die unermeßlicht Diftatorlalgewalt dann nicht mehr nöthig haben 
mwürbe, um der gefammien Macht Curepa's die Spitze zu bieten;' ber 
felbe . Habe nur „der Revolution ein Ende machen wollen und fi als 
Dermitsier in Frantteich, als Vermlitler in Guropa dargeboten.” ix 
beutete an, bafı Gleiches auch jet wieder erforderlich fei; denn „der 
Prozeß ber franzöfffgen Revolution fei noch nicht keenkigt,” Er pries 


tie republttaniſchen Inſtitutlenen Nordamerikas; aber er gab am ver 
ſtehen, daß fie „nicht für Branfreic taugen”, daß fie „nicht das“ feien, 
was „jeht für Die Ratien, für Die Ruhe von Frankreih umd von Ei 
ropa amgemejjen’ je. Noch entfdiedener proffribirte er in allen ihren 
Linien und Glitdern bie Familie ber Boutbont,“ Die weder von ber 
Ration je. gelicht werben könne,” noch vom ihr aus freien Stüden je „ger 
wählt“ werten würde, und bie ein für allemal {hen „längſt auf den 
Thron hätte verzichten follen.” , Somit ergab fih denn als das einzig 
„‚Angemefiene‘ Die Wieberberitellung des Kaiſerreichtz Joſtph erklärte, 
baß er „der Ehre und. der Pflicht folgen würde, daß er wiſſe, was er 
„dem emanzipirten Frankteich und Rapolton KE. ſchuldig ſei.“ Und er 
ſchleß mit einer Art von Programm für das Saiferreich der Zukunft: 
„Im Augenbiide feines Hinſcheldens, lauteten feine Worte, fhärfte mir 
Napoleon dur die Bricfe des Generals Bertrand ein, daß ich feinen 
Sohn dahin verpflichten folle: ſich durch meinen Math leiten zu Taffen, 
und vor Allem miemals zu vergeffen, daß er Franzoſe fel; ferner Frank⸗ 
rei ebenſo viele Freiheit zu geben, als fein Bater ihm Gleichheit gt 
geben. babe; und endlich den Wahlſpruch anzunchmen: Alles für das 
ftanzoͤſiſche Bott! 

Die damalige und vor allem bie franzöfifcge Preffe, die von ben 
weitwerzweigten Umtrieben bed Bonapartimus feine Ahnung Hatte, hielt 
biefe „erfolglofe Protefation“ für ein Unitum und belachelie fie ald ein 


euter mit: ihrem Bruder fowohl, als 


* —⸗ 


rather 5) 


Halle. Allem Anſchein nach, werben wir heuer ein e, von 
rar Wetter beglädtes Oxtoberfeft, wenn auch ohne Glücke- 
a 


niefen, (Augsb. Abdztg.) 
Se. Mofeftät ber König haben Sich allergnädigft bewogen ges 
funbden: unterm 24. Sept. bie fathetiihe Pfarrei Vildhofen, Pog. 
. Namens, dem Pricfter Matthäus Dieter, Pfarrer zu Rubftorf, 
. Griesbach, zu übertragen; zu genehmigen, bafı bie durch freie 
Refignation bed Pfarrers Thomas Rothneder im Erledigung ges 
Tommene tatholiſche Pfarrei MWaifchenfelb, Log Heollfeld, von dem 
Grzbifchofe von Bamberg dem Priefter Mihael Störder, Gaplan 
an ber Stabipfarrei zu St. Martin in Bamberg, und die durch 
bie freie Refigmation des Prieftere Michael Puftett in Erledigung 
efommene tatholiſche Pfarrei Erkertsbofen, Log. Grebing, ven dem 
chefe au Gichftäbt bem bermaligen Pfarrprovifer in: Megeöbeim, 
Log. Dettingen, Priefter Georg Senz, verlichen werde; unterm 25. 
Gept. auf bie bei ber Regierung von Oberbayern eröffnete Secre⸗ 
tärsftelle ben Serretär der Regierung ber Pfalz, Johann Sefeph 
Merfhmabel, feiner Bitte gemäß, zu verfeßen, banı zum Secre⸗ 
tär. ber Negierung der Pfala in provtforifcher Gigenfaalt ben ches 
mals Freiberrlic, v. Stanffenberg’ihen Rentbeamten Eduard Brügel 
in Settingen zn ernennen, ferners auf bie eröffnete Seeretäräftelle der 
Regierung ber Pfalz den Lanbcommiffariats = Actuar Friedrich 

& — Me zu ſtadt, vem 1. k. Mte. an, zu berufen. 
Frankfurt, 27. Sept. Heute wurde bier ein Alugblatt 
unter bem Titel „Borfchläglicher Entwurf zu einer zeitgemäßen Um: 
eftaltung bes deutſchen Reiches“ vertheilt, das folgende Säge aufs 
üt: „1) Der feitherige Bundestag. geht in ein Oberhaus über, 
in welchem bie Bertreter ber einzelnen beutfchen Fürſten, jeder mit 
fo ‚viel Stimmen ſihen, ald ihm gern > ber Benölferung feines 
Landes zulommen. 2) Zu bem fo gebildeten Oberhaus teitt ein 
Unterhaus, zujammengefegt aus Mitgliedern der zweiten Ranımern 
ber einzelnen Bundesſtaaten, gewählt durch biefe Kammern felbft, 
und gleichfalls im einer der Bevölkerung jedes Einzelſtaates entfpres 
enden Auzahl 8) Das beutjhe Obers und Unterhaud bilden zus 
fammen das deutſche Parlament. 4) Diefem Parlamente gegenüber 
ſteht eine deutſche Gentralgewalt, vertreten durch ben jemeiligen 
Regenten des größten deuiſchen Stantes (bermalem Preußen). 5) 
Diefer oberfte Träger ber beuifchen Gentralgewalt unigibt ſich mit 


einem dem Parlamente verantwortlichen Reichemimſterium, deſſen 


Bildung aus hervorragenden Staatsmaͤnnern zunächft der deutfchen 
Mittelftaaten (Bayern, Hannover, Sachſen, Würtemberg und etwa 
auch Deutich- Defterreich (fiche Rubr. 7) nach einem noch näher zu 
beftimmenden Modus zu geſchehen hat. 6) Das Verhältniß der 
brei —— Gentralgewalt, Oberhaus und Unterhans zueinander, 
und das Maß ihrer Befugniſſe bleiben näherer Ausführung vor— 
behalten. Dech werben fie ſich zunächſt mit Derftellung der mater 
viellen Einheit Deutfchlands (Bollverband, Münzen, Mafe und Ger 
wichte; allgemeines deutſches Geſetzbuch; allgemeine deutiche Gewer⸗ 
beordnung; oberſtes Reichögericht; deutſches Reicheheer z einheitliche 
Vertretung nach Außen .ıc. 2.) zu befaſſen haben. 7) In dieſen 
deutſchen Reicheverbaud tritt Defterreich mit feinen deutichen Bes 
figungen unter denjelben Mobalitäten ein, wie ſolche auch für bie 





Kuriofum. Sie gab zwar mit dem „Geurier frangais‘ zu, daß ber 
Name Rapelcon’s fh an ungerflörbare Erinnerungen der Macht und des 
Nuhmes Müpfe; aber fie bezeichnete die Huldigungen, die er empfange, 
nur ald einen der Vergangenheit gewidmeden Kultus ‚‚ohme Musfict oder 
Hoffnung für die Zukunft.” Sie erblidte in der „von ranfreid ver: 
langten, verfandenen und geliehten Mreibeit” ein ſicheres Praſervativ 
gegen alle Gefahren des Kaiferreiches,“ das ja feinerfeite niemals, und 
von allen Regierungen Frankreichs am wenigen die Freihelt verſtanden 
und geliebt babe. 

Die bonapartiſtiſchen Bläne nahmen in eben dem Mafe an Kühn: 
beit zu, als fie ſich won der ‚öffentlichen Meinung und den efficiellen 
Reifen verurtbeilt fahen. Hatte der geradere umd offnere Weg nicht 
zum Ziele geführt, fo warf man fih um fo entfehloffener in die Hm+ 
und Schleichwegt der Heimlichtelt. Und hatte das oͤſterreich iſche Kabinet 
ſich geweigett, den Apoſteln bes Kaiferreiche den Hetzog von Meichftadt 
zu überantworten, fo tradptete man nun um fo rüdfitsfofer und ver 
megener datnach, biefen perfünli zu werloden und zu entführen. Jm- 
mer häufiger wurde derfelbe von Verſonen umſchlichen, die man nie zur 
vor in feiner Näbe geſchen; immer dringender erging an ihm die Auf 
forderung, mit Hülfe der Agenten nad Franfreih oder nach Italien zu 
—* und ſich am die Spitze eines abenteuerlichen Unternehmens 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß ehrgeizige und mag haffige Wit- 
glieder der Familie Bonaparte im Ferdi Die keitenben Bäbden bier 


— 


t ‚Übrigen K 
fen, der und nur widerliche Grinnerungen bringen würde, -ge= 1 


anderen Bunbeöftadten aelten (vergl. Aubr. 1 w. 2). Mit bem 
rftanate ſchließen die fo vereinigten Staaten von Deutfch- 
D tine: nfiv» und Defenfiv- Allianz, unter gegenfeitiger Gas 
rantie ihres änberbefigfandes. Wegen ber Grofherzegtbümer Poſen 
und Luremburg, ſewie ber Hergogthümer Schleewig, Helftein und 
Lauenburg bleibt Raͤheres vorbehalten.“ " 

Die „Kölnifhe Zeitung” fagt zu der von der „Neuen Preufi- 
fen Zeitung” veröffentlichten oͤſterreichiſchen Note über bie 
Ginheitsbeftrebung: „Wir wollen biefes eigenthümliche Aftenftüct 
nur mit- einigen wenigen "Bemerkungen begleiten: Graf Rechberg 
ſpricht, als ob ſich der Derzeg don Coburge Gerha vom Deutichen 
Bunde Aesgeſagt“ babe. Das ift aber keineswegs geſchehen. Ge 
banbelt ſich nur wm eime durch gefegliche. Mittel berbeizuführenbe 
Reform der Bundesverfaffung, zu der Oeſterreich ſelbſt möglichers 
weile, d. b, künftig einmal und unter andern Umftänden, feine Zus 
—— zu geben ſich veranlaßt ſehen könnute. Wenigſtens „has ja 
in ber Bergaugenbeit ſchon einmal vin öfterreichifches Miniſterium den 
Grundſatz aufgeftellt, Deutichland- und Defterreich müßte ſich, jedes 
für fi, zu einem einhtitlichen Ganmzen geflaiten, bie nes 
formirte deutſche Bunbeoverfalung nicht derart fein, daß Defterueich 
mit feinen deutſchen Provinzen Daran tbeilnehmen möchte ſo liegt 
dech die Beibehaltung der gegenwärtigen bundesfreundlichen Bezie— 
hungen Deutſchlande zu Oeſterreich, ja, ein nech emgeres Bündniß, 
im Programm aller Freunde der deutichen Einheit. Und wie ernits 
lich es gemeint fel, Davon hat der Herzog von Geburg-Getba felbft 
foeben das überzeugendſte Beifpiel gegeben. Gr war ber eifrigfte 
unter denen, welche ganz Deutſchland in einen Krieg zur Behaups 
tung ber italienischen Intereſſen Oeſterreichs zu treiben fuchten. Zum 
Dank wird er auf dieſe Weife abgefanzelt. Gr wird ſich ſchwerlich 
veranlaßt ſehen, Pater -peccavi zu fagen. Und vollends ift ber 
Verſuch mißglüdt, alle redlichen Baterlandefreunde, welche eine Ums 
geftaltung des beutfchen Bundes für wünſchenewerth halten, zu eis 
ner Partei bes Umſturzes zu flempeln. Denn zu biefer Partei 
haben vor zehn und elf Jahren ſaͤmmtliche deutſche Regierungen 


ſelbſt gehoͤrt.“ 
Schweiz. 

Luzern. Von bier wird dem „Handeleceurier“ nach Biel ger 
fehrieben, daß frit einiger Zeit anßerordentlich viele PRulverfäfler 
und viele Hundert Kiften mit Gewehren über ben See nach Mittels 
Italien gehen. (?) * 

iem 


ta 

Die proviſoriſchen Regierungen von Mittelitalien haben 
ihre Aufmerkjamteit vorzüglich auf die Bewaffnung gerichtet. Gs 
handelt ſich jetzt darum, bie Beftimmungen bes militäriichen Bünd- 
niffes zwiſchen jenen Staaten. ind Leben treten zu laffen und bie 
Regierungen find damit beſchaftigt, das feftgefegte Gontingent eines 
jeden Landeötheiles unter dem Befehl des Generals Fami zu orgas 
nifiren. Dean bat zwar bie Berfiherung, daß meter Frankreich, 
noch Defterreich mit den Waffen internewiren werden, aber man 
weiß, baß ber Papſt und der Herzog von Modena rüften, und über 
bedeutende Mittel verfügen können. Obwohl die päpftliche Regies 
rung gegenwärtig nicht geſonnen ſcheint, zu einem Angriffe zu ſchrei⸗ 
ten, fo find die Zuftände in den Marten und an ben Grenzen ber 





fer Jntrigue fpannen. Am meiften woagte fih die Gräfin Mapolcone 
Gamerate hervor, die Nichte des Raifers Napoleon, Tochter feiner älteften 
Schweſter, der Fürſtin Elifa Bacciochi. Unter allen Dermandten des 
Kaifers hatte fie mit dieſem fewohl in Betracht der Geſichte zügte, wie 
der Gefammisbeit ihres Weſens. die meiſſe Aebnlichkeit. Ihre Bbantafie 
war von fabelbafter Lebendigkeit, ihr Charakter die Energie felber; in 
männlicen Hünften, im Reiten und in der Handhabung ter Waffen, war 
fie Meifterin. Ihres ſchwachen und frömmelnden Mannes überbrüffig, 
führte fie längſt ein unftetes ſchweifendes Leben, als die Jufirevointion 
und bie daran fi knüpfenden dynaſtiſchen Hoffnungen fie nah Wien 
trieben. Hier wohnte fie mehrere Wochen hindurch im Gaffef zum 
Schwan in der Karnthnerſtraße, umd bemühte fich durch eine geheime 
Korrefpondeng ihren Better, dem Herzog von Weichftart, aufzufadeln. 
Sie forderte ihm auf, nicht ala „öfterreidifcher Eraberzog*, fontern „als 
frangöfifäer Bring“ und „als Wann zu handeln.” Sie beſchwot ihm 
„Im Ramen der abſcheulichen Qualen, wozu die Könige Europa‘ feinen 
Bater verdammt, im Hinblick auf jenen langen Todesfampf des Grächteten, 
wedurch fie ihn das Verbrechen büßen liefen, allzu grofmüthig gegen 
fie geweſen au fein": er möge „bedenken, daß er deſſen Sohn fel, umd 
dafs Die Blide des Sterbenden ſich auf fein Bild geheftet.“ Der Brief, 
der dieſe Worte enthielt, in der Meibenfolge der dritte, war vom 17. 
Nov. datirt, und gelangte am 24. in bie Hände bes Adreſſaten. 


(Bertfegung folgt.) 
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Romagna von ber Art, daß ein Zufammenftoß von einem Augen 
blide zum anderen ftattfinben kann, und bas um fo mehr ald bie 
Bewohner der Marken und Umbriens zu Urbino und Peſaro ent 
fchloffen feinen, Bei der mädhften Gelegenbeit das Joch der päpfte 
lihen Truppen mit Gewalt abzufhütteln. Die Anhänger ber päpfi= 
lichen Truppen finden ihrerfeits Alles aufzuwenden, um bie Bevöl⸗ 
ferungen zu Unorbnungen zu reizen, und es werden bie abenteuer 
lichſten Erfindungen von ihnen in Umlauf gefept, um das Land zu 
allarmiren oder bech -Amwiftigkeiten zwiſchen ben verichiebenen Glaſſen 
bes Voltes hervorzurufen. Der Garbinal Viale Prela, Erzbiſchof 
von Bologua, bat ein Gebet an die heilige Jungfrau drucken und 
in Umtanf fegen Laffen, welches dazu geetgmet tft, dem Frömmerns 
ben und abergläubifchen Theil der Berdlterumg gegen die jehige 
Regierung aufzuſtacheln da aber dies nur durch Anſptelungen ge 
ſchieht, weldye cine antere Dentung zulaffen, fo glanbte die Regie— 
rung nicht dagegen einfchreiten zu müfjen. Der Erzbiſchof ertheilt 
benjenigen, bie jenes Gebet mit ber geyörigen Andacht recitiren, 
einen Ablaf ven hundert Tagen. Zu den allarmirenden Gerüchten 
gehört andy die Erzählung von gräflidien Gewaltthaten, welche durch 
bie bologneſiſchen ruppen in dem Kloſter von Verrutchlo begangen 
werben jein follen und die rein erfunden find. Da viele vornehme 
Famitien Bologna’s und anderer Städte ber Romagna ihre Züchter 
in jenem Nonnenklefter erziehen laffen, fo war das Gerücht darauf 
berechnet, bei jenen Ramilien Haß gegen bie argenwärtige Ordnung 
bhervorzurufen, Die Regierung, weiche die Falſchheit des Gerüchtes 
feftgeftellt hatte, ordnete eine gerichtliche Unterſuchung an, um ben 
Urhebern desjetben auf die Epur zu fommmen. 


Sranftreic. 


Paris, 24. Sept, Die „GSirende“ in Bordeaur bat eine 
Berwarnung — bie erſte feit der Amneſtie — erhalten, und zwar 
wegen Beleidigung eines Mitgliedes der Faiferlichen Familie. Der 
Artikel, der diefe Mafregel veranlafte, betrifft den Prinzen Napos 
Icon und beffen Anfprüde auf ben todfanifchen Thron. &s werben 
nad) dem Florentiner Korrefponbenten ber „Times" bie Intriguen 
ber Agenten des Prinzen in Mittel- Stalien aufgebedt. Zu dieſen 

ehören dauach Pescantini in Mebdena und vielleicht ſelbſt Farini 
erner der Kardinal Viale Prela, ber Gouverneur Gipriani und ber 
Marquis Pepoli in Bologna; ber General Ullsa und Montanelli 


in Florenz, Edmond Terier vom „Siecle”, ber jept wieder aus» 


Stalien zurüd it; ein Nenpolitaner, Namens Petrucelli, ein frans 
Eee olizeingent, Namens Paoli, umd endlich ein ehemaliger 
onapartift, Namens Berret. Die „Birende* tbeilte in ihrem 
Artikel und aus berfelben Quelle auch mit, ber Prinz Napoleon 
babe in einem Briefe erklärt, er werde fich für ten Full, daß bie 
nnerion nicht zu Stande komme, mit ober gegen den Willen ſei⸗ 
ned DVetterd an die Spige der tosfanifchen Regierung ftellen. Dieje 
und andere für ben Prinzen Napoleon wenig ſchmeichelhaften Ent 
bhüllungen mwurben mit beſenderer Vorliebe gegeben und dabei zus 
gleich hervorgehoben, daß der neue Prafident trotz aller biefer Ber 
mübungen fehr wenig populär fe. Der Artifel der „Bironde* ges 
fiel natürlich jo wenig im Palais royal, wie in den Zuilerien. & 
ift übrigens das erfte Mal, daß eine Verwarnung wegen der Bes 
leidigung eines Mitgliedes der kaiſerlichen Familie ertheilt wurbe, 
Der Raifer und die Kaiferin werden ihren Aufenthalt in Biarz 
rig verlängern und erft ben 2. October nach Paris zurückkommen. 
In Bordeaur foll feierlicer Gmpfang ftattfinden und eine Friebend: 
Rebe gehalten werden, — Zwar foll bie zum Gintreffen der nächiten 
Fort aus Ghina der Abgang der Streitkräfte, bie nach dem Peiho 
beftimmt find, verfcheben werben, dech bat der Kaifer bereits bie 
Borfchläge der Minifter genehmigt. Es gebt demnach eine Brigade 
von 5000 Mann Linientruppen nebft 1500 Mann Marinetruppen, 
alfo 6500 Mann nach Ghina. - Von lekteren find 800 Mann eis 
entliche Marine-Soldaten, 200 Mann Marine» Artillerie und 500 
Naun Marines Füſillere, die gegenwärtig in Lorient in Garnifon 
liegen. Jene 6500 Mann follen auf ſechs großen Dampf = Trans: 
portſchiffen und vier Segel⸗ Fregatten übergefept werden. Außer— 
dem ſollen noch zwei große Dampf-Fregatten und zwölf Kan onen— 
boote, worunter fechs erfier und ſechs zweiter Klaſſe, an ber Erpe⸗ 
dition Theil nehmen. Wenn, wie es beißt, ein Diviſions⸗General 
als Oberbefehlshaber der Truppen, nebft einem Vrigade-Beneral für 
bie or nad Ghina gebt, fo muß ber Oberbefehl über bas 
anze Geſchwader einem Admiral oder Vircabmiral übergeben wer 
en, ba ein blofer Gontreadmiral einen niedrigeren Rang, als cin 
Divifiondz General hat und biefer folglich nicht beffen Untergebener 
fein ann. Ueber leperen Punkt hat der Kaifer noch nicht entſchie— 
ben. Fraukreich wird im Ganzen ein Drittel, England bie zwei 
arsberen Drittel der Streitkräfte ftellen. 


Geſtern Abend fand tm Café de P’@urope eine Verſammlun 
don Deutſchen ſtatt, um über die Feier des Schillerfeſtes In P 
zu berathen. Gin proviferifhes Somite vom zehn Mitglieberm, 
worumter bie Aerzte Dr. Otterburg und Dr. Mebing, ber Schrift⸗ 
ſteller· Dr. Ludwig Kaliſch, der Buchhändler Rienfid ıc., hatten bie 
Berfammlung veranlaßt, um ihr ein proviſeriſches Programm vor⸗ 
zulegen und bie Ginfegung eines befinitiven Gomite’s zu beantra⸗ 

n. Nach einer längeren Diekuſſien wurde ein neuer, aus 25 

itgliedern befchender Ausſchuß erwählt, in dem alle Mitglieber 
des proviferifchen Gomite’s verblieben. Das Feſt wird durch ein 
Goncert, im welchem bie deutſchen Gefangvereine von Paris Schil⸗ 
ler's Glode vortragen follen, und ein nfet begangen werden. 
Die Verſanmlung wurde von D, Dttenburg präſidirt. Pal alle 
beutjchen. Zoutnalften, viele Kaufleute, Banquirrs, Fabzifanten 
waren- anweſend. Ju den definitiven Ausihuß wurden geftern noch 
ſefort Folgende aufgenommen: Die Schrifiſteller Schöler und D. 
Karbales, der lyriſche Dichter Pfau, der Advofat Schilly aus Trier, 
der Gomponift Stephan Heller u. X. 

Paris, 25. Erpt, Die Nachrichten über deu Brüffeler Gons 
greß treten: heute weniger beftimmt auf. Die „Patrie*, welche feine 
nabe Berufung mit fo großer Zuverſicht verkündet, erfucht heute 
nachträglich ihre Lefer, gegen alle verfrühten Gerüchte über bie Lö— 
fung der mittelitalieniſchen Wirren anf ber Hut zu fein. Gewiß 
ift, daß bisher nech keine ber neutralen Mächte den in Biarrig bes 
Iprechenen Grundlagen ausbrüdlih ihre Zuſtimmung ertheilt hat, 
und von England, das bei der Zufammenkunft befanntlich nicht 
vertreten war, heißt es auf's Menue, daß es keinen Congreß beſchicken 
werde, ber nicht bie gegenwärtigen Berhältniffe im Mittelitalien als 
vollendete Thatſachen annimmt. So ſchwindei bie bevorfichende Con⸗ 
ferenz in Brüffel zu einem Borfongrei zufammen, auf welchem bie 
in Zürich und Biarritz eingeleitete Verftändigung ſich weiter ent« 
wideln fol, Nach ber „Zubepenbance” wiürben meben ben Diplo= 
maten von Fach fi) mehrere fürftliche Berfonen in Brüſſel einfins 
ben; fie nennt ben Prinzen Nibert von England, den Erzherzog 
Ferdinand Mar u. ſ. w, doch find biefe Angaben ganz willkürlich. 
Man wollte bier wiffen, ber Kaifer habe den Deputationen ber 
Modenefen und Romagnolen auf ihre Anfrage abgeſchlagen, fie zu 
empfangen. Heute wird dagegen bem „Rorb” gefchrieben, daß bieje 
Deputationen eingeladen worden, in Parid ben Kaifer zu erwarten. 
Demjelben Blatte zufolge, bat ber Raifer bie Antwort bed Königs 
Viktor Emanuel an bie Romagnolen vorher geſehen und gutgehei— 
fen. Unklar bleibt, was darauf zu bauen. ie Worte des Könige 
von Sardinien an die Deputation ber Volognefer Repräfentantens 
kammer werden von ben Abenbblättern mit Stillſchweigen übergan= 
gen, Nur das „Pays“ made darauf aufmerkſam, daß ber Konig 
bie Anerbietungen der Romagna nicht auf fo direlte Weiſe an— 
nimmt, wie er dieſes den übrigen Deputationen Mittelitaliens ges 
genüber that. Mat.Zig.) 


Telegraphiſche Berichte. 


Rom, 26. Sept. Der Papſt hat im Konſiſtorium zehn Biſchofe— 
ernennungen vorgenommen, Cine päpftliche Allekution annullirt bie 
Alte ber Nationalverfammlung von Bologna und verfügt Genfuren 
gegen bie Mitglieder ber provijorifhen Regierung; die Anſprache 
bofft auf Rücktunterwerfung der Romagna unter die päpitlihe Herr⸗ 
ſchaft. (Augsb. Abendztg.) 

Paris, 26. Sept. Nach hier eingttroffenen Nachrichten 
aus Marokko vom 19. d. ſammeln ſich bie frangöfifchen Truppen zu 
Nemourd. Der Feind bat ſich urüdgriogen nachdem er einige 
fleine Grenzftäbte angegriffen und bie Minen von Marig zerftört 
batte. Die franzöfiihe Garnifon in den Minen von Car Ruban 
wird mit fräftigen Mapregeln fortfahren und hofft man, baß eine 
franzönifche Grpebition die Grenze überfchreiten und die Stabt Ouchda 
Jũchtigen werbe, (Rat. Ztg.) 

Paris, 28. Sept. Der „Moniteur” ſchreibt: Ginige fremde 
Fournale verfichern, daß bis Löfung ber italienifchen Angelegenbeit 
erfchwert fei durch ben Wunſch des Kaiſers Napoleon, ein Reid) 
zu gründen für den Prinzen Napoleon. Diefe Angaben find wider— 
legt durch ben Frieden in Villafranca und durch kaiſerliche Worte 
vor und nad biefer Epoche. (Augsb, Abenditg.) 

Kopenhagen, 26. Sept. Bei ber e flattgehabten Eröff= 
nung des Reichsrathes fagte der Genfeilprä dent in feiner Rebe unter 
anderem, bie Regierung habe bie Wahl’gehabt zwiſchen einer Buu⸗ 
beserefution und der Aufpebung ber Gefammtverfafjung, fomweit biefe 
Holftein und Lauenburg angeht. Ste habe bie Leptere gewählt, ob⸗ 
gleich fie die Gompetenz bes beutichen Bundes zur Grefution nicht 
anerfenne. . (Nat. > dtg.) 
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Maroeco, 19. Sept. Der Feind Hat fi nach bem — 
auf bie Stäbte Rita Maghenia und Nedaona und nad Ginä .- 
zung ber Gruben (Gebäude) von Mazig zurüdgezogen. Die Bes 
hörde fährt fort, ernfle Maßnahme zu treffen. (Allg. Big.) 
Bayreuth, 28. Sept. Unvergeßlich wirb Allen bleiben bie 

welche Herr Stabtpfarrer Barth am verwicenen Sonn⸗ 
tage als Abſchiedopredigt in ber reformirten Kirche dahier gehalten 
Der Eindrud berfelben auf bas im großer Zahl verfammelte 
itorlum war ein überaus tiefer, benn es trat und ja in derfelben 
zum Ichten Male bie wohltfuende Herzlichkeit bes würdigen Mans 
nes gewiffermaßen verförpert entgegen. Möge die von und ſchei— 
dende, treffliche Familie: Bayreuths ebenfo eingebent bleiben, wie 
fie hier in den Herzen Aller eine bleibende Stätte gefunben hat. 


Nachruf 


an unfern zu früh verſchiedenen, unvergeßlichen Freund und Kameraden 


Maximilian Dirfdeid, 
Oberlieutenant im 13, Inf.-Reg. (Naifer Franz Joſeph von Deferreid,) 


Dein’ Ang’ erlofhz es trat Dein Scheiben 
Zu früh an unfre Seligkit. 

Das Wert: Did nun auf immer meiden, 
Gs faßt eim tiefen, bitt'res Leid, 2 

Diich trugen aufwärts flüdrge Mäter, 

Ja ihön're Räume eilteſt Du, 

Und Hinter Dir ſchloß ſich ber Atthet 
Bir feinen blauen Wellen zu. 

Bon all! dem Glanz, der uns umfloffen, 
Bleibt nur der Seele boher Schwung; 

Don all dem Glüd, das wir genoffen, 
Bleibt einzig die Erinnerung. 


Wie eined Stromes’ Silberflaͤcht 

War Deine Serle ſchön und rein; 
Sie fonnte gegen fremde Schwächt 

Sp mild, als ſtreng' ge'n elg’ne fein, 


Der Freundſchaft heilige Lohe glühte 
Auf Deines Herzens Hechaltar, 
Dat rei. gleichwie an Lich’ und Güte, 
Boll Kraft und Mannestugend war. 
Se ſchriti'ſt Dur ſtark auf gleichen Wegen 
Mit und, ein wad'rer Kamerad, 
Bis plöglih Dein Geſchick entgegen 
Dich führte einem andern Pfap, 
Du wandelt nun auf einem Bfabe, 
Do Riemand mebr Dein Glück Dir raubt. 
Woehl Dir im Haus des Herrn der Gnade, 
An den Du immer haſt geglaubt! 
Und mie Du fonnteft oft im Leben 
Den Preis als Meiſterſchütz' empfab'n, 
Wird jetzt im Tod ihn Gott Dir geben: 
Dein Meifterfhug — er ift artban! 
Bayreuth, den 27. September 1859. 
Das Dffizierscorps des 13. Infanterie =» Negiments. 




















Thermometer: und Barometer: Ztaud in Bayrentb. 
(Höße über der Meeresjlähe 1050 par. Auß.) 


x | Barometer 
bermometer Stand in par. Linien auf 0° 
nach Reaumur. R. zetweirt.) 
eptor. | (Japresmittel= 469,29.) (Qahresmitiel = 324,22.) 
1859, |(Monatsmittii= +109,39.) (Wonatsmittel = 824,62.) 
6 Uhr | 19 Mr | 6 Mbr | 6 hr | 12 Mir | 6 uhr 
Morgens. | Mittags; | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abenpe. 
28. | +90,71+18%,8/+15*,1 1825.83|325,23]324,28 
Wind md Witterung. — Bemerkungen. 
en. u. S. — Selter, i 
Hoͤchſte Temperatur: +210,0. 
In der Racht: RNiederſie Temperatur: 4707. 
Am a * Morgens 6 Uhr: Thermometer: +109,8, Barometer: 
5 & 


Berantwortliger Rebaftenr: Wilhelms Schüler. 








Getraldepreise zu Bayreuth am 28 Sepihr. 183P.. 
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Fremden: Unjeige 

Goldene Senne: HH, Graf v. Linden, al. wükt. u nd 
mann ©. Um; Fehr. B, v. Rebwig m. 2 Erin. Schweſtern, Gutobeſihet v. 
Wildenrotb; Fehr. v. Beuſt. Henprmamn v. Altenburg; Froͤr. v. Künsherg, 
Rittergutsbefiger v. Kuibih; Waufl.: Faning v. Banıberg, König v. Wirzburg, 
Drofe v. Habbach, Kelbah v. Berlin, Unigeim ©. Dredben, Herrmenus 
börfer v. Wien, Krautbah v. Prag; Preifeinlein v. Weilmann, Kentiere v. 
Nürnberg. 

@ofldener Anler: HO. Ecott, Pharmazent v. Crenach; Hartung, 
Pfarrer v. Nemmlichen; Dr. Herz, Brofefjor v. Erlangen; Selm, Vehrer ©. 
Def; v. Lindenfris, Hauptmann v. Weliramtbef; Sevffert, Värgenmeifter v. 
Rolibar. en junger ©. Bamberg, Meffert v. Heilbronn, Sternberg ©. 
Frankjurt a. M., Deininger v. Leipzig, Hterdegen v. Mündberg, Lanıen- 
berger vo. Berlin, Ort v. MWarftbreit, Fredfet v. Nürnberg. Maier, Zilher- 
Birtuos, m. Geſellſchaft v. München. 








Anzeigen 
Einladung. (Miſſionsfeſt.) 
Die Jahresfeier unferes ewangelifc) « Tutberifhen Diftrihts » Miffions: 
Vereins fol am 
Dienftag den 4, Dctober b. 38, 
im der Weiſt ſtattfinden, daß Beormittage 94 Uhr in der piefigen 
Stadtkirche Gorteötinft mit Liturgie und Predigt umb darauf im 
Kapitelözimmer des hieſigen Delanatsbaufes die flatutenmäßige General: 
verfammlung (zu welcher jedes Mitglied bes. Miffionsvereind Zur » 
tritt hat) gebalten werten wird, 
Wir laden biezu alle biefigen und auswärtigen Freunde ber heiligen 
Sacht ſreundlichſt ein. 
Bayreutb. 28. Sept. 1859, 
Der Ausſchuß. 


Meine Leipziger Meßwaaren find ſoeben eingetroffen 
und bieten eine reiche Auswahl der neneften Noch, 
Valletot:, Weinfleider: und Wejtenftoffe nebit 
einer großen Auswahl feiner Tuche. Unter Zujiche- 
rung der reelliten und billigften Bedienung empfehle ich 
ſolche zur gefälligen Abnahme, 

E. SHelmreich, Kleidermader. 


— 5 ſuche für eine Glasperlen: Yabrif einen unverhei- 
ratheten Mann ald Verwalter. Heinrich Scharrer. 
Gute NKarpffiſche und Sechte find zu haben in ber 

m — Soffifcherei. 
6 Gaftbaus: Berpacht. 

Familienverhäftniffen wegen fol das Gaſthaus zur geldenen Sonne 
in Schwarzenbach a. d. ©.., weldes ſich bieher eines fehr guten Ren 
nome’s und flarfer Frequenz erfreute, ſoſert verpachtet und ter Pacht 
Bis Martini 1. 36, übernommen werben. Hierauf Mefleftirende werden 
erſucht, wegen ben näheren Pachtbrtingungen entweder perfönlid, ober in 
frantitten Briefen ſich am ben Befiker des Gaffaufıs, Herru G. 
Schübel dafelbf, zu wenden, welder jeden gewünſchten Hufichluf 
triheilen wird. 


Sonnabend den 1. October früh geht ein ltercs Geſchirr von Fire 
nach Amberg bei Gebhardt, Lohnturider. 


Für Metallgiefer & Maſchinenſchloſſer. 
Brauchbare Metallgießer S Maschinenfcblofier fiu= 
ben bauernde Beſchäftigung in ber 
HKübel'schen Werftätte zu Bayreuth. 


Herzogl. Sad. Hofthrater in Coburg. 
Sonntag ben 2. October 1858: 
„Das Nachtlager in Granada“, 
Oper; in 2 Alten von C. Kreuper. 
Herzog. Bädf. Hofkapell- umd Ehrater-Intendanz. 
Ceorunt ver Eheoder Burger In Bayrarty. 





FIT) 


== Bayreuther 


Pofimier bes Im 
uns Auslaubes. 








Einladung zum Abonnement. 


Beftellungen auf-das mit dem 1, October begin 
nende IV. Quartal ber 


„BGayreuther Zeitung“ 


bitten wir baldigſt, auswärts bei allen Poftanftalten, 
in Bayreuth bei Der Erpedition, Hs.Rr. 106, 
gegenüber dem kgl. Bezirfögerichte, zu machen. 





Deutfbland. 

Münden, 28. Sept. Einem Gerüchte zufolge, wird ſich 
Se. Maj. ber König bemnächft auf einige Zage nach Regenäburg 
begeben. — Zu Auffichtsoffizieren im f, Kadefentorps wurden fir 
nannt: Oberlieutenant Martini vom 1. Inf. Reg., und bie Unter 
Lieutenantse Eberhard vom 13., Arhr. v. Bibra vom 6., Altman 
vom 14. und Schmibt vom’ 7. Juf.-Reg., und zwar vom 1. Oct. 
an. — Zur moͤglichſt vajchen Grledigung ber an den höchften Ger 
richtehef gelangenden Rechtsſtreite halten die Givilfenate deöjelben 
jegt wöchentlic) fünf Sipungen. Augob. Abendstg.) 

Münden, 28. Sept. Bezüglich einer Keier des 100jahrigen 
Geburtstages Schiller's im unferm oftheater iſt beantragt, während 
dreier Abende Schiller'ſche Werke zur Aufführung zw bringen, und 
zwar am erſten Abend, nach einem auf Die Beier bezüglichen Pros 
leg, die Blode und Wallenflein’s Lager, am zweiten Abeud die 
beiden Piccelemini und. am dritten Abend Wallenftein’s Tod. Gine 
definitive Beftimmung hierüber, ſowie über ctwaige anderweitige 
Feierlichkeiten, ift indeſſen zur Zeit noch nicht getroffen. 

Münden, 28. Sept. Seit 3 Tagen fand am Schwurges 
ricptöhofe Verhandlung ſtait gegen die Bäuerin Marie Weftuer von 
Sehling, Landg. Miesbach, gegen die Dienftfnechte Max und Georg 
Aigner von Eimetsbüchl wegen Mordes und Meineides und gegen 
bie Dienſtmagd Glifabethe Nicbermayr wegen Meineibe. Die —* 
klage war darauf gerichtet, daß bie beiden Dienſttnechte den Ghes 
mann der MWefiner auf deren Anftiften ermordet haben, und daf 
bie Nirdermayr in. ber betreffenden Unterfugungsjacge einen Meineid 

efhtweren habe. Die Geſchwornen ſprachen die Weſtner und bie 
—* Aigner des Mordes und Meineides, ſowie bie Niebermayr 
ded Meineides ſchuldig. Die k. Staatebehörde beantragte, bie 3 
erftgenanuten zur Zobesjtrafe, die Niedermayr zu Ajührigem Arbeitd« 
hauſe zu verurteilen. Rach längerer Berathung des Gerichtshofes 


verkündete der Prafibent, Appellvarh v. Brand, daß, nachdemn ſich 


fänmtlicge Richter überzeugten, daß die Geſchwornen fi in ber 


(eriondpebäbr für ben 
aum einer Gpalt- 
Zeil 4 Mr, 





30. September 1859, 










Hauptſache geirrt haben, das Urteil auszufehen und bie Sache zur 
nechmaligen Aburtheilung ver bie nächſte Schwurgerichtsfigung zu 
venvtiſen fei. (Augeb, Abendjtg.) 

In -Dobenau, einem Orte im bayeriſchen Wald, ſani wäße 
rend des Gottesdienftes eine Säule, welche die Emporkirche trug 
und zufällig auf einem Grabe ftand, über 4 Schuh tief in die Erde, 
ber Zragbauur brach, wurde aber von ber Säule wieder theilmeife 
erfaßt, jo daß bie Emporkirche nicht gänzlich tinſtürzte. Fünf 
Örauen wurden ſchwer und 10 bis 12 Perfonen leicht verlegt, die 
übrigen famen mit bem Schreifen davon. 

Berlin, 28. Sept. Die „Gothaiſche Zeitung” hat ben von 
ber. „R. Br. ZItg.“ gebrachten Wortlaut der unmittelbar gegen den 
regierenden Herzog von Sachſen⸗ Cohurg⸗Gotha gerichteten unb ans 
bern deutſchen Negierumgen zur Kenntnißnahme vertraulich mitge- 
teilten oͤſterreichiſchen Nett vom 4. Septeinber bisher nicht veröfe 
fentligt. Sie erklärt heute, die Beglaubigung ber Echtheit dieſes 
Schriftſtückes abwarten zu muſſen, che fie auf ben angegebenen In⸗ 
halt deoſelben näher eingeben fünne. (HatBig.) 

Brantfurt, 28. Sept: Aeußerem Vernehmen nah, hat 
hoher Senat bie wegen bes polizeiamtlichen Verbot des Nationale 
vereind an. ihm gerihtete Berufung. ber VBereinsvorftämbe abichlägig 
beſchie den. (Frantf. Journ) 
Darmiſtadtt, 28. Sept. Es ſcheint unter ben: jegigen po» 
litiſchen Conjuncturen beachtenswerth, daß eine in bem heute er⸗ 
ſchienenen Regierungeblatte publicirte Bekanntmachung des Miniſte- 
riums des Innern von 21. d. Mis. bie großh Verordnung vom 
2. Oct. 1850; tie politiſchen Vereine betr., unter Bezug auf 
bie Verordnung vom 17, Sept. 1352 zur allgemeinen Rahahmung 
von Keuem eingejhärft. Jene Versrbnung unterfagt jebe Betheis 
Ugung heſſiſcher Untertbanen an politifchen Bereinen im In— unb 
Auslande, (Branff. Journ.) 

Wilen, 20. Sepr Die „Neue Pırap. Oelsung” dTüpe fü vun 
bier aus fchreiben, daß bie durch Ludwig Lange's Tob erlebigte 
Profeſſur der klaſſiſchen Philologie in Prag. durch den Heſſen Lynler 
befegt werden ſei. Es ſoll allerdings beabfichrigt gemefen fein, bie= 
fen tüdptigen, gegenwärtig in Krakau gleichſam auf Wartegeld fipen- 
ben Philologen in jener Weife eine Stellung anzuweiſen, welche 
jeiner wiſſenſchaftlichen Bedeutung eutſprache, doch haben ſich müde 
tige Dinderniffe dem eutgegengeſtellt. Lynker wurde: urfprünglich 


vad Wien berufen, aber die ultramentane Partei, welche nicht zu⸗ 


geben wollte, daß von brei Profefforen der Philologie zwei — 
Bonig und Lyufer — Broteftanten jeien, wußte es durchzuſetzen, 
daß an bes Lehtern Stelle ber Ratholit Vahlen aus Freiburg be— 
rufen wurde. As nun verlautete, daß Lynker nad Prag geben 
joe, gerieth biefe Partei abermals in Aufruhr, ein Profeffer ber 
Karlöuniverfität foll fogar erpreß nad Wien gefommen , um 





Feuilleton. 


Der Herzog von Meichiladt am Wiener Hofe, wie 
er gelebt, gebofft und gelitten. 
(Aus 9. Schmitz wZeitgenöffiichen Schriften.«) 
(Bortfegung.) 

Der Herzog vom Meichflabt ging zwar auf alle derartige Heraus: 
forberungen nicht ein; ex blleb vielmehr bei dem Sage fihen: „Ich 
kann nicht ala Abenteurer nach Frantttich zurüdtehren! Möge bie Ration 
mid berufen, und id werde Mistel finden, dahin zu gelangen.” 

Aber In feinem Gemüth durchlin er wahre Folterqualen, deren 
Weſen aber nur vor zweien Perfönlicteiten fid einigermaßen entfchleierte: 
vor dem Fürſten von Mietrihfein und vor Prokeſch von Dfien. 

An ben Erfieren, bem älteren Bruder des Grofen Morig, wandte 
ſich der Hetzog aus. freiem. Antriebe, um bei ihm, dem bekannten rüd- 
haltloſen Bewunderer Rapokens, in der Unrube feines Hergens Troſt 
und Rath au ſuchen. Das fhrifilige Mefums dieſer Anterhaltungen, 
von dem Fuͤrſten won Dietrichſtein ſeibſt für dem Herzeg ausgenzbeitet, 
Uegt ben. Miütheilungen Monthel's zu Grunde. Dre Fuͤrſt bemühte 
Eh mahzuwelfen: daß diejenige. Partei im Frankreich, Die von einer 
Wiederperfellung des Kalſerreichs träumte, in Wahrheit eine bunhaus 
ſchwache fei; daß fie überdies augenfällig, bei der Verſchledenartigkeit ber 


Beſtandtheile, infinktiv dem Zerfall zuftrche und ſich tägli vermindere. 
um ſchlleßlich ganz zu verſchwinden z nnd daß mithin der Herzog, wolle 
er ſich auf diefe Partei ftüpen, nur wenig Ausſicht auf Erfolg finden 
würde, Dagrgen ermangelte aud er nicht, dem thatendurfigen Züngling 
die großartige Laufbahn Eugens von Gavoyen zur Radeiferung anzu⸗ 
empfehlen. Prokeſch von Dften fand. im biefer Zeit dem Herzog „traue 
rig, nachtenkud und zerſtreui.“ Oft nahm er bei ihm mitten im Ge 
fpräde „unter dem Anſchein äußerer Ruhe eine fortwährende innere Ber 
wegung won auferordentlicher Geftigkeit“ wahr, Wehr wie je tras im bem 
Prinzen die Reigung hervor, fih im ſich ſelbſt zu verſchließen, und ber 
Außenwelt nur mit „Miftrauen: und bitteren Borurifeilen“ zu begetzuen. 
Dft und eingehend unterhielt er ſich mit in. —— 
Frankreichs; er ſprach die Ueberzeugung aus, ba n 
Schwankungm unterworfen fein, die auf Guropa mächtig zutückwitken 
würden. 

Bei ſolchem Anlaß drach einf ſcht deutlich fein nach allen Seiten 
Hin fauerndes Wiftrauen hervor: „der General Belllard", fagte er, hat 
feit feiner Ankunft in Wir mich zw fehen verlangt; man hat fein Ber- 
langen wereitelt und — man. hatımweife gehandelt. Mas konnte benm 
mit mir der außerordentliche Gefandte Louis Philipy’s zu ſchaſfen haben ? 
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gu verhindern, daß abermald ein Unglaͤubiger ben Prager Studen- 
sen bie Riafliter interptetire, Noch nb ſolche Einfl mädtiger, 
als die nah gefunden Prinzipien regierenden Minifter, aber es läßt 
ſich erwarten, daß biefelben auch biefer Feſſeln fich entichigen wers 
ben, wie fie den unglüdlichen Ginfluß bes Reichsraths ſchon glüd- 
iich neutraliſirt haben. Der offizielle Kommentar, mit welchem bie 
„Wiener Zeitung” das Haudſchreiben an die Tyroler begleitete, 
zeigt deutlich genug, daß bad Kabinet nicht gewillt ift, die Gleiche 
beredhtigung ber Konfeffionen bios auf dem Papier, oder bios in 
einzelnen Kronländern eintreten zu laffen, und wir erleben vielleicht 
in Kürze das minbeftens auf diefem Gebiete ziemlich unerhörte Schau= 
fps daß bie Regierung freifinniger ift, als bie Bevoͤlkerung. 

ir find geſpaunt, ob nicht nächſtens bie klerikale Partei ihre 
Oppofition gegen das Miniſterium im Ganzen beginnen wird, mie 
fie ſchon langſt gegen ben Miniſter Thun gewühlt hat, Meiter 
fehlt der Regierung nichts, um vellfommen populär zu werben, 

(NRat,= 39.) 
Die amtlide „Wiener ng veröffentlicht nachſtehenden 

bankfagenden Artitel: „Die legten Friegegefangenen öfterreichifden 
Soldaten find in die Heimath zurüdgefehrt. Ihr Weg führte fie 
durch Deutſchland. Entlang bem Pfade, den bie ungebeugten Krieges 
männer einherzogen, viele von ihnen mit ebrenvollen Wunden bes 
beit, alle durch dad Bewußtfein gehoben, bie Pflicht gegen ihr 
Baterland erfüllt zi haben, fand micht ein kleiner Bruchtbeil ber 
beutfchen Nation, fanden in unabfehbaren Reiben deutſche Männer 
und Frauen, welde nicht bie müßige Neugier beubeigeführt hatte. 
Sie übten mehr ald das Gaſtrecht an. den Durchziehenden. ie 
empfingen fie gleich tbeneren Angehörigen, bie Thrane im Auge, 
bie Hilfe in der Hand. Körperlich gelabt, zogen bie Kriegerfhaaren 
ihrer Heimath zu, aber die geiftige Wegzehrung, die jie -fanden, 
wird noch in fpätefter Zeit ihr made. Nicht mur die Menfche 
lichkeit, welche die deutſchen Stämme, deren Gebiet fie durchzogen, 
gegen ‚fie an ben Tag legten, bat fie gerührt-und erſchüttert, mehr 
nod) hat das Bewußtfein und bas Gefühl ber Bufammengehörigteit, 
welches fih kund gab, ihrem. Innerſten wohlgethan. D 
der Buszta, der Onligifche Lanzenreiter, ber Ezechiſche und Illyriſche 
Soldat, fie- find überall mit berfelben Herzlichkeit empfangen wor— 
ben; wie bie Krieger deutſcher Zunge. Auch haben fie es tief 
empfinden, baß das deutſcht Molf fie. nicht als Arembdlinge- ober 
nur als gute Nachbarn, ſondern ald Brüder etkaunt und behandelt 
gi Es gibt keinen deutſchen Gau von ber Oſtſee bis zu ben 

ipen, ber niige FOL PIE verwundettn oſterreichtſchen Soldaten feine 
Beiftener gefandt hätte. Die Größe vieler Gaben bezeugt, daß bie 
Geber nicht bles won ihrem Ueberfluffe ſich getrennt baben, denn 
aud ber Pfennig der Wittiwe und das Scherflein bes armen Mans 
nes fehlten. nicht bei diefer nationalen Licbeöftener, Es ift mehr 
als ein ‚gerührter Dank, dem Defterreich jegt-über feine Grenzen an 
bie deutſchen Bundesbrũder ſendet, es ift die Verfiherung, daß bie 
Gaben in dem Geifte, im dem fie geboten, aud empfangen wur— 
ben, und bie Ueberzeugung, dab das Jahrhunderte alte Band, 
welches ‚den Kaiſerſtaat mit Deutſchland vereinigt, nach Oeſterreichs 
Wunſche noch :fefter und imniger geſchlungen auch in Zabrbunderten 
noch fortheſtehen werde.’ 

Frankreich. 
Paris, 27. Sept, Die heutige Moniteur-Mote hat in Paris 
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gerabe Feine gute Wirkung bervorgebracht. — Der „Gonftititionnel® 
wibmet heute dem: Domanı Fürftenthümern einen iängern Artifet, 
worin.er am Schluſſe auf die Denauſchifffahrts-Frage zurüdkenmt, 


Er meint, daß durch Oeſterreich's Auftreten die Orbnung biefer An— 


gelegenbeit verhindert worden frei, „Es bleibt alfo,“ meint bad 
halbamtliche Blatt, „zu wünſchen übrig, daß die Mirmer Reglerung 
eine Loſung berbeiführt, die das Werk des Pariſer Gongreffes kennt. 
Die Regulirung der Donaufhifffabrt wird ein weiteres Glement zur 
Ruhe und zum Gluͤck der moldaus walachtſchen Provinzen Tieferm, 
und durch bie jchnelle Ausarbeitung dieſes Documents wirb Defters 
reich dem Vortheil haben, einer ovientalifdhen Frapeı sclu . Ziel zu 
fegen, bie ihm neue Exchmeierigkelten bereiten würde — Die Des 
putatton der NationalsBerfammlung von Parma, beſtehend aus dem 
Grafen Gantelli, dem Grafen Anguiffela und dem Profeſſor Torr 
rigiani, ift in Paris angetommen, um bem Kaiſer die Abreſſe der 
genannten Verſammlung zu überreichen, (Köln. Big.) 
Barir, 27. Sept. Der franzdſiſchen Preffe wird durd) bie 
heutige Moniteur= Note ihr Standpunft fo Far gemacht, bafı, nach 
einem furzen Verſuche, ſich zu regen, ein berebted Schweigen noch 
ber einzig erlaubte Ausdruck ber journaliftifchen Diekuſſion jein 
wird. — Der Kaifer fol nad Ginigen am 2., nad Anderen am 
5. Det. in St. Gloub eintreffen, wo er bie Deputationen von Tode 
kana, Parma, Modena und den Pegationen empfangen würde. Auf 
der Herreife wirb cr in Bordeaur anbalten, um die Induſtrie⸗-Aus— 
ftellung und die für die franzöfiihe Marine dert im Bau begriffes 
nen ſchwimmenden Batterien, Kanonen= und Landungsboete zu bes 


fichtigen. Die Brinzeffin Chlotilde gebt diefed Jaht nicht mach 
Turin. Sie bleibt in Paris und wird wahrſcheinlich, einer ihr 


Sa Einladung zufolge, einige Zeit mit der kalſerlichen 
amilie in Complègne zubringen. — Die ruſſiſche Regiernng ' bat 
bem Herzoge von Montebelle, franzöfifchem Gefandten im Peters— 
burg, Kenntniß von Depeſchen gegeben, bie ihr von ihren Repräs 
ſemanten in Peking zugegangen find. Nach benfelben herrſchtt unter 
der Bevölkerung ber Hauptſtadt in Folge des Kampfes’ im Peiho 
eine ganz ungemöhnkidie Aufregung. (8. 3.) 
Baris, 27. Sept. Die geftern im Wrfentlichen bereits mite 
getbeilte Note des „Meoniteur” gegen diefenigen Blatter, welche, wir 
„Breffe*, „Journal des Debats“ u. f. w., gegen das kaiſerlicht 
Bemaßregelungs ⸗Eyſtem ſich lebhaft erheben haben, lautet: Unter 
dem Bormwande, zu zeigen, daß die Preſſe nicht frei ſei, richten 
mehrere Zeitungen gegen dad Dekret vom 17. Februar 1852 Anı« 
griffe, welche die Äufterften Grenzen bed Diekufſienerechtes übers 
fhreiten. Achtung vor dem Bejege ift zur Ausübung‘ der gefegmäs 
figen Freiheit unerläßfih. Gegen die Schriftſteller, melde dies 
vergeffen, hätte bie Regierung fid ber Waffen, die fie in Händen 
hat, bedienen fünnen; fie bat es am Tage nach der vollkemmen aus _ 
freiem Antriebe bervorgegangenen Mafregel, wodurch dit periediſche 
Preſſe von den Verwarnungen, durch die fic betroffen worben,, ent= 
bunden twurde, ’micht thun wollen.  Drn Grundfägen ter Mäfigung 
treu, durfte jedoch die Regierung nicht mehr der Pflicht ſich entzirs 
ben, bie Abe auferlegt ift, um dem Geſehze Achtung zu verſchafftn. 
Diefelbe macht deshaib in leyaler Weiſe die Zeitungen barauf anf: 
merkfam , daß fie 'entfchleffen iſt, nice fänger Ueberſchreitungen ber 
Polemit zu dulden, die nur al& Partei-Manörer betrachtet werden 
tönnen. Die Schlußbemerkung ſcheint befondero gegen die Orlea— 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 6 —— — 


Wollie tt ·Aiwa· meine Zuſtimmung einbolen zu tem, mas in Frantrejch 
geſchehen iA?" Wir brauchtn kaum an die Änbänglichkeit Belliard's für 
Rapoleon zu erinnern, noch daran, wie er unter Der Reſtauration ded- 
halb Hirt ‚und ſtrut, um auf die Vleldeutigkeit Des Verdachts und zus 
oleich der Reugier hinzuweiſen, die ſich in jenen Worten ſpiegtlle. 

Die Ariegerüſtungen. wozu die Julirewolution überall und auch in 
Delterneid; ‚Anlafı gab, bildete einen andern Stoff der Unterhaltung. 
Der Herzog verrieth Dabei ein leidenſchafiliches Gelüft, falls der Krieg 
wirtlich ausbrede, eine, thatige Molle dabel zur fplelen. „ Aber, fagte er 
zu Brokeſch. sheiinehmen am einem Angriffstriege genen Rrankreih! Wie 
kann id). das? Was würde man von mir Denken?" Mit ſichtlicher Bein) 
fepte et alsbald hinzu: „Ich würde die Waffen nur in dem Kal tragen 
Können, wenn Frantrtich Deſtetreich augriffe. Gleich darauf aber, von 
— Zweiftl ergriffen, fuhr er mit’ bewegter ‚Stimme auf: Doch 
nein! das ‚Zeftament ‚meines Baters ſchreibt mir. eine Mflicht vor und 
biefe ‚Borfiprift ſoll die Handlungen meines Lebens leiten. * - Er gedachte 
amihie Worte, jenes Teftaments vom 15. April 1821: ‚Ih empfehle 
ee Dun. daß er als frangöfifher Prinz ges 

ı niemals fell er ir i 
oder = Schaden hun.“ * * —— 
nzwifcen trat im ber Auferen Stellung des Prinzen - eine Ent 
ſchtidung ein. Ex feihft hatte feit. der Zutirenofution nichts ſehmichet 


gewunſcht. ats ſo bald wie mögfidh zu Teinem Regiment nach Prag a? 
geben zu dürſen. War cs ibm doch fo umbeimtic im Wien! Drückte 
ibn doch mitten in ben gewaltigen Epaltungen_ter Zeit mehr mie je das 
Gefühl einer unfrträrfihen Mbbängiafeit® Und glanbte er bed, wie er 
dem Freiherrn wi Vrokeſch offen: geſtand, eben in jener gewünſchten Ber: 
änderung das Mittel“ feiner „Emanzipation“ zu erkenmen, ben Weg, um 
endlich „zum vollftändigen Gebrand feines Willens‘ zu gelangen! „Es 
ift nothwendig, meinte er, daß ich mich gewöhnt, ich ſelbſt zu fein. daß 
ih. ſeht und qefeben“ werde.“ Aber nicht nur Vrokeſch fab rine ſolcht 
Veraͤnderung zerade' in dieſer fo anfgeregten Zeit als eime falſche Art 
der Emanzipation” an; ſondern gleichermeife natürlich auch Metternich 
umd der Kaiſer felbit.‘ Hatte man daher anfänglich rar mit der Aus · 
führung des früheren Vorhabens gejögert: fo war e8 doc ſchen im Der 
ginn des September, felt der Anerkennung Ludwig Philippe, feſt ent⸗ 
fihieden, daß der Sohn Nopoleon's nicht nach feiner Garniſen abgeben, 
ſondern den nachſten Winter, und wielleidht noch langere Zeit, in Wien 
zubringen werde. Um ibm für die geräuſchte Hoffnung einigermaßen zu 
entfhädigen, wurbe er mit bem Nowember zim Oberfilttutenant im Am 
fanterie Meniment Raffau befördert. Zugleich ſuchte man ihn auf alle 
Beife durch Aerfirenungen feinen Grüßefeien zu entziehen. Man fieh 
ihn ,: im der weiten Hälfte des September, allen den glänzenden Peters 
lichteiten und Feſten in- Preßburg beimohmen, melde die Krönung des 


niften gerichtet zu fein, ven denen ſich namentlich Graf d'Haufſen⸗ 
ville unb ber ehemafige Minifter cmain durch rine ſcharfe Po— 
iemik bemerkbat gemticht haben, während das „Sournal des Debats“ 
in ber Preffrage durch feine Ironie viel von ſich hat reden laſſen. 
Das alltägliche Aſchgrau wird alſo jeht wieder mehr ala je bie 
Faifetlihe Uniform ber periediſchen Blätter fein müſſen. Die Kräfs 
figung der dffentlichen Meiming, die mach dem Frieden von Billa: 
franfa verfucht wurde, bat fi) ald unzuträgtich heransgeftellt; bie 
öffentliche Meinung erwies ſich ala noch zu Fräftig. (Koͤln. Big) 
Raris, 26. Eept, And ben Bemerkungen ber Londoner mis 
niſteriellen Blätter gebt hervor, daß England fich fortwährend weis 
‚mit Napoleon I. in ber italleniſchen Angelegenheit Hand-in 
En zugeben, Doch hält man bier für ausgemacht, daß dage⸗ 
gen in — Punkten ein Einverſtändniß zwiſchen Frankreich 
und Defterreich erreicht ſei, ja man geht fo weit, vom einem bejons 
beren Vertrage zwifchen beiten Stanten zu ſprechen, welcher bie 
Berhältniffe in Toskana regeln fell. Wie dies mit der Zuſage bes 
Kaijerd zu vereinigen ift, mach welcher nirgend Gewalt gebraucht 
werben foll, ſteht babin. Man fährt, fort, hieran ben Gongreh 
zu glauben,- weil man fein anderes Mittel ficht, aus ber gegens 
wärtigen Page, berauszulemmen, — Graf Waleweti ift nor in 
Piarrig. Er wird angeblich nad feinem Eintreffen in Paris ein 
Rundſchreiben am bie franzöſiſchen Agenten im Auslands erlaſſen, 
worin die Politik des Kaiferreiches im, Betreff. Italiens entwidelt 
werben foll, und zwar in demſelben Sinne, wie vor Kurzem im 
„Menitenr” und im „Gonftitutionnel.“ Nat.Itg.) 
Der Kaiſer wird am 2. October in Paris eintreffen. Gr gebt 
über Borbeaur, 
Der Bey von Tunié ift am 22. September geftorben.. . Sibi- 
Sabof folgte ihm ohne Ruhefterung- 
Großbritannien. 
N Londan, 26: Sept. Die vorgeftrige Mittheilung bei „Spel- 
tator" über einen von König Leopold vorgefhlagenen und von L. 
Napoleen genehmigten Plan zur Böofung ber italieniſchen Frage wird 
jest von verſchiedenen Sciten, am beſtimmteſten aber von ber „Bolt“, 
für eine Parifer Erfindung ertlart. Die Londoner Wodhenblätter 
ſchütteln auch den Kopf dazu, ba der Plan faft zu gut. ſcheine, um 
2. Napoleons und Franz Jeſeph's Villiqung zu erhalten. Gr würde 
ws Toskana und die Remagna monentam .enttäufchen, aber den 
achtzuwachs Sardinien ‚befejtigen, fomit ale einen ſoliden Grund» 
Rein zum Bau der Halienifchern natienalen Aufunft Irgen.. Der 
„Dbienver® | ämfert sis nidit über. die Wahrieinlistibrir oder Uns 
wahrfcheinlichktzt des Planes, fondern gibt zu verfiehen, “abe er 
dadı engliſchen Begriffen algwlwilltirfid mit den Romngrelen nnd 
Teskanein ſchaltez und England würde, ſich daher an einem Guns 
geht, der bem italtenifdien. Volt das Necht, feine Tynaſtie zu wäh: 
Ten, abſprecht, nicht berbeiligen ſönnen. Wie weit man aus dic 
ſem großen Wort auf die alleniallfigen Schritte der engliſchen Res 
gierung zu ſchließen berechligt iſt, laffen wir babingeftellt. Der 
„Brit“ exfcgeint Die endyMttige fung Überhaupt noch in fehr weis 
tem Felde zu liegen, da aufer dem Ecdyidiab,der Herzegthümer noch 
einc Anzahl Eeinerer, aber ſehr Dorniger Angelegenheiten zu erledi⸗ 
en jei, wie 3. B. die höchſt ungerechte Forderung Orfterreiht, daß 
zardinien, als Befiper der Bomibarbei,: einen. ber, Bevplferung des 


öfterreicbifchen Ebronfolgers zum König ven Ungarn braleiteten, Man zog 
ibn rgeßiffentie zu allen Bergnügungen, heran... gu allen Zirkeln und 
Ballen ‚des Hofes. wo er — zumal bei der Damenwelt — Der Gegen— 
ftand einer allgemeinen Aufmerffawfeit und Teilnahme wurte, und wo 
ſein Geiſt, bie Leichtigkeit feines Auedruckes, die Lebbaftigkeit, feiner 
Antworten‘ Die Eleganz feiner Kltidung und feiner Manicten, Die An⸗ 
muth feines hoben Wuchſes und bie Schönbeit feiner Geſichtszzüge ihm 
bedeutende Erfolge werbürgten. : Im Ganzen war fein Geſicht, nach den 
gleichzeitigen Bilduiſſen zu⸗ urthtilen, meht rund als laͤngtich, mit) ſtark 
bervorfretender Raſe und. aufgeworfener Unterllppe; tie. Stirn fteĩ und 
bed, die Wangen etwas gedunſen ; unter dem fraufen ſergſam geldyeitel- 
ten Haar blickten tieffinmige Augen bevor, die den Eindruck des Ins 
tereffanten im feiner Erſcheluung weſentlich erhöhten, 

Endlich eröffnete man ihm auch ven Zuirist zu dem grofien diplo— 
matifhen Geſellſchaften, feit demö 25, Januar 1831, wo er zuerſt in 
einer Reuplon bei dem engliſchen Geſandien Bord Cowley erihlin. Das 
war für ihm eine Art vom Wendepunkt: Zwar vermochte feinerlei Ber 
Prenung feine traurige Gemüthsſtimmung zu befeitigen. Zroß des Wohl: 
wollend, womit auch bie Diplomatie ihm emtgegenfam; und troß des 
Neizes, dem er in der Berüßtung mit ihr empfand, fehrie tr doch ſelbſt 
aus ihrer Geſell ſchaft nitdergefhlagen zurüd. Er befpöttelte derartige 
Soirern old „öd und peinlich.” (Gr machte die bitterſten Bemerkungen 
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Iegteren Bandes entſprechenden Theil der allgemeinen äfterreichifchen 
Staateſchuld übernehme. Die öfterreihifche Staaloſchnid gan ne 
mit dem Willen, noch zum Beften ber Lombardei Tontrafirt worden, 
Berner glaubt die „Beft” nicht, daß König Leopold einen Gongref 
einzuleiten beabfichtigte, nech bafı cin folder in Brüffel flattfinden 
twerbe. Das Cube ber Verwickeiung werde die Ginverleibung ber 
an gg in Sardinien fein, aber der Kaiſer Napoleon ft viel 
zu weiſe, um biefed Ziel im Nu erreichen zu wollen; Ueberftürzung 
fönnte der italienifchen Sache nur ſchaden; nad Erſchöpfung ber 
biplomatifchen Grfindungsgabe, nad dem Scheitern einer — 
Compromiſſe und Halbheiten werde ſich Oeſterreich in das Unver— 
meidliche fügen und jo die Sache gewiſſermaßen ſich von ſelbſt zu 
Wegt bringen. Rat.⸗Ztg.) 


Telegraphiſche Berichte. 


Zürich, 28. Sept. Geſtern einſtündige Conferenz zwiſchen 
bem franzöfifchen Geſandten und Herm v. Meyſenbug; Kein, Nas 
polcon befucht heute Arenenberg, Abends Zürich. A. 3.) 
Züri, 28. Sept. Heute hatte der franzöſiſche Abgeordnete 
Deoppelfigung: zuerſt mit Defambrois, dann mit Colloredo und 
Meyfenbug. (Alle. tg.) 
Lonbon, 25. Sept. Die heutige „Times“ theilt mit, daß 
General Harney die Infel San Juan ohne einen Befehl der ameris 
kaniſchen Regierung befegt babe. Rach dem heutigen „Morninge 
Advertiſer“ werden 40 engliſche Kriegsſchiffe nach China geben. 
(Nat. s tg.) 
KRonftantinopel, 21. Sept. Mehrere Berfonen, worunter 
zwei Generale, ‚wurden verhaftet in Folge einer entbedten Vers 
ſchwẽrung, die am letzten Samſtag ausbrechen follte. (A. A.) 


In Öffentlicher Sitzung bes kgl. Bezitkogetichts Bayreuth koms 
men am Samſtag den 1. October 1859 folgende Berfonen zur Ab— 
urtheilung : 

1) a) Mofer, Bartholomäus, Dienſtknecht von Kirchleus, wegen 
Verbrechens des ausgezeichneten doppelt erſchwerten Dieb— 
ſtahls; b) Vartenfelder, Adam, Bauernſohn von Kirche 
leus, wegen Verbrechene des ausgezeichneten, erſchwerten 
Diebſtahle; 

2) Döruhöfer, Charlotte, Dienftmagb von Culmbach, wegen 
Verbrecheno des fortgeſetzten einfachen Betrugg. 


Schuldienſt-⸗Machrichten. 

Ernannt wurden die Schulbienſtexpeltanten Eichhorn von 
Zettmannsderf zum Schulgebilfen in, Markt Zeuln; Hergerich 
aus Pegnitz zum Schulgebilfen in. Schnabelwaid; Joh, Deller 
son Wartenfels zum erpen. Eaulgebilfen in Eauerhofz; Joſeph 
Himmer von Etaffelftein zum Gehllfen an der Mädchenſchule in 
Hkchſtadt a. d. N; Jehann Söhnlein, felther in Amlingftadt, 
zum. Schuigehtifen in Adeleberf; Andreas Fiſcher aus Höcftabt 
zum Schulgebilfen iin Drügendorf; Andres Wagner von Miitels 
feld zum Schulgehilfen in Wallenfelö; Job. Bebr aus Hirſchaid 
zum Scmtachitfen in Wilbelmstbal; Georg Diller aus Wieſen— 
iech zun Winlerlehrer in Graf; Peter Löwiſſch aus Waiſchen— 
Ki zum Winterlebrer in Seidmarz Melchior Keftel aus Kronach 
zum Winterlehrer in Köftenbergz Peter Flei ſchmann ald- Ecul« 











über die ſeltſamen Kontrafte. die fib Da aufammenfanden: bier der ver« 
drängte Erbe Ted ſchwediſchen Ebrons umd der, Miniſter deſſen, der ihn 
veitränge; dert der ehemalige Geſandte Karlo X. und, der dermalige 
Lurwig Pbilipp'sz; enblid er ſelbſt in Fo naher Begegnung mit_zweien 
Boutbonen. Eins indeſſen wog ibm dies alles auf, Es tbut mir 
wobl.. verfidierte ser, mich in Beziehung mit Frauzoſen zu willen; ich 
wünfdte, nicht nänzlich unbefannt in Franfreih za bleiben, „Sichtlich 
wobltbuender Natur war befonders für. ihn bie Begegnung mit bem 
Marſchall Warmont, der, nach feiner ‚traurigen Bertbeitigung Karls X, 
auf. den Straßen von Paris, ein Aſyl in Wien geſucht, umd feit dem 
Rovember gefunden hat. Erſt auf jener Soiree bei Lord Cowley fand 
das Zufammenireffen ſtatt, aus dem alsbald ein intimer Verkehr ſich ent · 
fpann. Metternich, im Namen des Kaifers, geſtattete denfelben unter ber 
einzigen Bedingung, daß der Marfhall dem Herzog bie „ganze Wahr- 
beit“ Tage, ohne ihm ‚Gutes oder -Böfes“ zu verſchleietn. Auch der 
Marſchall Maifen, der ordentliche Geſandte Ludwig Pbilipp's, lich ſich 
dem Herzog vorfellen; taktvoll empfing ihn dieſer mit ben Worten: 
„Ste find-amter meinem Vater ein audgereichneter General gemefen; das 
MR im Augenblick der einzige Umſtand, der meinem Gedächtniß vorfchmebt.’ 
Man fiebt, der Herzog war und blieb in feinem Bewußtſein, trog aller 
Anfechtungen, nur der Sohn und Erbe Rapolcon’s. 
(Bortfegung folgt.) 


1bı1s 


ehilfe in Poppendorf. Verweſer Krid in Aſchbach wurde nie 
Drgantt nach Banz berufen und feine Stelle in Aſchbach bem 
Edhulserwejer Jakob Buchs aus Weismain, z. 3. in Reufang, 
verlichen. Die 1. Schulſtelle in Kupferberg erhielt Lehrer Erhar 
BeHleln in Burgkundſtadt; die Schulſtelle Nurn Verweſer Pabſt 
fin Reuenſergz dir Schulſtelle Zaubach Verweſer Hartmann in 
Hohenbach; die Schulſtelle Nentſchau Verweſer Holzmann in 
eibelbeim, Zum proviſoriſchen Lehrer in Dechelborf iſt Verweſer 
ulius Eiſenbach in Neubaus ald einziger Bewerber ernannt; 
um Berwefer in Neuhaus (bei Selb) Gehilfe Adam Bauer in 
Saufen; zum Schulverweſer in Selb Gehilfe Markus Zahn in 
Bonnerftabt; zum Schulverwefer in Neuenforg Aushiffälchrer Drums 
bad in Sauerhof; zum Schulverweſer in Hobenberg Verweſer Brahe 
mann in Thungfeld; zum Schulverweſer in Reichenbach (Landg. 
Stadtſteinach) Gehilfe — Adelsberf; zum Schulver⸗ 
weſer in Heldelheim Gehilfe Kahlert in St. Jehannis z zum 
Schulverweſer in Leutenderf Gehilfe Mulzer in Kaitrlindach; zum 
Verweſer der Knabenſchule In Berneck, Verweſer Albr. Ludwig 
‚ Alginger in Waldjaffen — ernannt worden, Berner wurden 
angewleſen: bie Grpeftanten Andreas Nöffert, feither in Rupfers 
berg, zur interimiſtiſchen Verweſung ber Eule Zedenderf; Kafpar 
Mafer, feitber in Zaubach, zur interimiftifchen Verweſung ber 
| de In Burgtundftadt; Friedrich Bejer ald Echulgehilfe in 
Srafengetaig; Georg Heinrich ald expen. Gehilfe in Grün; Jch. 
Shreibmüller ale erpon. Gehilfe im Fattigauz Heinrich Loͤhl 
ald Gehilfe in Michelau; Friedrich Ehmitt ald Gehilfe in Senfen; 
Friedrich Badof als Verwefer in Pommern; Georg Hegner ale 
erpon, Gchilfe in Oſſech; Ich. Grieshbammer als erpon. Ge- 
pife in Rügersgrün; Adam Strehl als erpon. Gehilfe in Dürrus 
erg; Simon Schiller als erpon. Gehilfe in Unterweißenbad; 


Chriſtoph Kirſch ala Gehilfe in Gumpersreuth; Zalob Taubald 


als erpon. Gehilfe in Winbifhgrün; Joh. Fuchs ald erpen. Ges 
gute in MWeidenreutb; Joh. Conrad als Gehilfe in St, Jchannid; 

Helm Schaumberg, feither Verwefer in Unterweifenbadh (bei 
Selb) als Gehilfe nah Ponnerftabr; Wilhelm Ebat ald erpon. 
Gehilfe nach Tiefenbad; Georg Winterfteim, feither in Tiefen- 
Bad, als Gehilfe nach Kaierlindah und Erhardt Spranger ale 
Gehilfe in Mündenreuth. 





Course. — Frankfurt a. M., 28. Sept. 1809. 
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Thermometer: uud Barometer · Stand in Baureuth. 
(Höhe über ber Meereäflähe 1050 par. Huf) 


Barometer 


| 
(Stand in par, Pini a 
—— —* R. —— — 


Septhr. | (Zapresmitti= 460,29) 
* (Zabresmittel = 324,22.) 
1859. IiWkonatsmitiei = +10%,39.)| Monatemittel = 324,62.) 
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Shbermemeter 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ED.D. W. — Ziemlich heiter, Abends brwöltt, um 8 Uhr Gewitter 
aus D., regen: d8c“,8 auf den DI”. 
Goͤchſte Temperatur: +209,6. 
In ber Nacht: Nieterfie Zemperatur: 70,2, 
Am — * — Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+8%,5. Barometer: 


” 








Bamilien-Mabridbtenm. 

Getrause: Den 25. Sept. Der Tagloͤhner Erhard Hartmann 
Bahier, ein Wittwer, mit Frau Sophia Keller von bier. 

Geborne: Den 19. Erpt. Die Tochttr des Maurergefellen Ritter 
in St. Georgen. 20. Die Tochter des Bürgers und Gausbefipers Geiler 
Se —— 24. Der Sohn bes Bürgers und Onffmicbmeiftene 

er er, 

Geſtorben: Den 24. Taglo h nercwitkwe Wunderl 
Bahler, alt 49 Jahr, ee — 


Repatieur; Schüller- 


Befanntmacdbung. - in 
. Johannu Engelbredt von St Johannis, geberen- am 17. 
April 1770, ter Äh im Jahre 1811 als Wierbearzt zu Bromberg 
aufbielt, feitvem aber von feinem Lehen und Aufenthalte nichts mehr 
verlauten ließ, eventuell deſſen erma zurüdgelaffene unbelanute Erben 
und Grbnehmer werden hiemit öffentlich aufgeforkert, fi binnen 9 Mir 
naten unb laͤngſtens am 

10. Mal 1860 


belm unterfertigten Gerichte anzumelten, briichungsweife aud zu fegiti- 
miren und das von Ihm, resp. Grterem zurückgelaſſene Vermögen wog 
62 fl. 283 fr. in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls Erſterer für tobt 
erflärt und fein Vermögen feiten angemeldeten und Irgitimirten naͤchſten 
Betwandten ausgebaͤudigt wird. 
Juli 1859. 
Königlides Landgericht. 
Lazl, Aſſeſſot. 
V. u. 


Baurtuth, den 28. 





Befanntmadbung. 

Der Baur Johaun Georg Fifher. HR. 7 zu Binblad, 
und deſſen Ehefrau Eltfaberba, geborne Hübſch, Haben unbeſchadet 
der bisher wohlermorbenen RNechte Dritter laut Erflärung vom Heutigen 
bie landesubliche cheliche Gütergemeinfhaft von jept am unter fi aus« 
orfäleffen, was nach Theil II. Tit. I. S. 422 006 allgemeinen preufl: 
ſchen Landtechtes hiemit veröffentlicht wird. 

Bayreuth, am 27. September 1869. 
Aoͤnigliches Landgtricht. 
Barhet. 


Vermoͤgt Magiſtrato- Beſchluſſes werben am 
Dienſtag den 4. Drtober c. Vormittags 11 Uhr 
1174 Pfund altes Kupfer 

öffentlich und meifbistend verfauft, wezu zahlungsfähige Kaufstiähhaber 
eingeladen werden. 

Bayreuth, am 29. Eeptember 1859. 

; Die Stadifümmerei, 
Bid. 





"2 nzeig n. 
Schũtzengeſellſchaſt St, Georgen. 


Sonnabend den 1, October Abends 7 Uhr beginnen bie 


Aebungs: und Lavinelfchießen 


in dem unteren Gefellfchafts - Lokale für bie Zimmerbüchien- 
Schützen und werden folche bis zum Aufang ber Vortl-Schießen 
alle Mittwech und Sonnabend fortgefeht. 
Bayreuth, den 30, September 1859. 
Der Schützenmeiſter. 


ine Gerfte, per Pfund 8 fr., empfichlt 
* F. Eißenbeiß. 
Bei größerer Abnahme nad billiger. 


Für Metaligießer & Mafhinenfcbloffer. . 
Brauchbarre Metaligiefier 


S Mafchinenfchtoffer fin- 
ben dauernde Belhäftinung in- ber 
Kübel’schen Werkſtätte zu Bapreutb: 
Aus Dem Sculgarten zu Set, Öbeorgen werben junge verebelle 
Aepfel⸗ und VBirnbäume abgegeben 
508 fl. werten auf Martini auf erfte Hypeibet aufjunchuen 
geſucht. Näheres in der. Gxrpebitien biefes Blattes. 
Ein Haus ren mit geldenet Einfafung und Aubängrlng 
wurde gefunten, Mäberes in ber Expedition  Diefed. Blautes. 
Pan wünht einen Panarienvogel zu faufen, weldger fat. 


——Frievrihsfraße 393 if te Warterre- Wobuung zes. dem 
Siallplatz. beſtehend ans 5 Plecen uebſt Mitgebraud; des aſchhauſen 
und Kellers ſogleich oter bis Martini zu vermiethen. 


Alten Barinas 


empfiehlt zu billigen Preijen 
‚Wilhelm Schüller. 


Gehrudt bei Eheodrr ger in Baprucih- 











Die. Zeitung erfcheimt 
täglich. 

Zu begiehen durch alle 

Polämter, bes Im. 

und Auslandes. 
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Deutſchland. 

Münden, 29. Sept. Heute Morgen iſt ber k. Kriegeminiſter 
Generallieutenant v. Lüder mit feinem Abjutanten, Hauptmann v. 
Gumppenberg, und dem MiniftertalsReferenten Oberſt Buz. Major 
Dietl und Kriegstommiffir Lehr nad der Feſtung Ingolſtadt abge 
reift, ven wo ſich dirfelben nach Bamberg und Würzburg begeben 
werben. Die Mittbeilung der „Allg. Ztg.,“ daß bei ung die 
Anfertigung einer Anzahl gezogener Ranonen beſchleſſen fein foll, 
iſt völlig unbegründet. (Augob. Abdztg.) 

Ce. Mojeftät der König haben Sich allergnädigft bewogen ge= 
finden: unterm 25. Ecptember die bei dem fal. Geheimen Staates 
archiv erlebigte Stelle eines Geheimen Regiftraterd dem bisherigen 
Sekretär ebendaſelbſt, Johann Pflieger, zu verleihen; unterm 
26. September die bei den Weſel-Appellationegerichte zu Eichſtaͤdt 
erledigte Rathöftelle dem Appellationsgerichteratbe Carl Schedler 
zu übertragen. 

Weiden, 28. Sept. Mittelpreife: Waizen 15 fl. 15 kr., Korn 
11 f. 29 kr., Gerſte — fl. — kr., Haber 7 fl. 42 fr. 

Straubing, 27. Sept. Hrute Nachmittag 3 Uhr kam auf 
ber Gifenbahn ven Geifelböring eine Lolomotise mit acht Trane— 
porfwägen zum Grftenmale babier an. Diefelbe verweilte in der 
Näbe der biefigen Viereagmüble, wo es die dort über bie Altach 
führende und noch im Bau begriffene eiferne Brüde noch nicht pajs 
firen konnte, bis Abends etwas nad 5 Uhr, während welcher Zeit 
die Transportwägen mit Eiſenbahnſchienen beladen wurden, und 
fuhr dann wieder nach Geiſelhöring zurück. 

In Göppingen wurde am 25. und 26-Crpt. das ſchwä— 
bifche Turnfeſt abgehalten, bei dem 22 ſchwabiſche Turngeneinden 
erfchienen und Augsburg, St. Ballen, Leipzig, Rurnberg und Offens 
bach vertreten waren. Der Antrag, der ſchwabiſthe Turnerbund 
möge bie Ginleitung zu einem allgemeinen drutſchen Turnfeſte im 
Leipzig, Nürnberg x. treffen, wurbe abgelehnt, 

Berlin, 29. Sept. Das Eeptemberheft des „Gentralblatte 
für bie gefammte Untertichts= Benwaltung* enthält den Minifterinl= 
Erlaß wegen Dispenfation jübijcher Schuler der böberen Lehranſtal— 
ten vom Unterricht am Sabbath und an bem füdiſchen Feiertagen. 
Der Abdruck diefes Grlaffes ift mit folgenden Werten eingeleitet; 
„Um für jüdiſche Schüler der höheren Lehranftalten Die Uebung der 
Sabbathfeler dem Intereſſe und der Aufgabe der Schule gegenüber 
ſeviel wie möglich zu regeln, iſt nacfelgende Verfügung erlaffen 
werden. Irrthũümlichen Kelgerungen entgegen, welde aus derſelben 
in öffentlichen Blättern gezogen werdeu jind, wird darauf hingewit— 
fen, daß die Schule feine Verantwortlichkeit für Die aus Verſaum— 
nib ber Echulftunden entjtebenden Folgen übernehmen kann, und 
baf das Nachſuchen der Dispenfatien vom Schulbeſuch am Sabbath 
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lediglich dem Gerwiffen und Ermeſſen der einzelnen Betheifigten übers 
laſſen werben muß.” (Rat.-Ztg.) 

"Die „Bank und Handels-gJeitung“ ſchrelbt unterm 28. Sept. 
and Berlin: „In biefigen politiichen Kreifen ift von Berhand« 
lungen die Nebe, welche infolge der öſterreichiſchen Depefche vom 
4. Sept. eingeleitet wären. Wie verlautet, hätte ber Herzog von 
KArburg= Gotha Veranlaffung genommen, die vom Grafen Nechberg 
in jener Depeſche den übrigen Bundesmitgliebern gegenüber einge 
nommene Stellung der biesjeitigen Regierung zur Grwägung aus 
bunbesrechtlichen Geſichtspunkten anheimzugeben. 

Frankfurt, 29. Sept. Den Verein der beutfchen Nattonal- 
Partei betreffend, theilt das „Aranff. Journ * den „Befchluß bes 
Senats der freiem Stadt Frankfurt” mörslich mit; er iſt wegen bes 
angeführten Grundes intereffant, und lautet: „Frankfurt, 27. 
Sept. 1859. Auf Bericht des Polizeiamted, de prs. 26. I. M,, 
Geſuch des ſegenannten Wereind der deutſchen National-Bartel, um 
deſſen Genehmigung betr. Es it dem Beſchwerdeführer zu eröffnen: 
ber pelizciamtſiche Beſchluß ven 20. d, M. berubt auf richtiger 
Auffaſſung und Anwendung bei geltenden Rechts; dem auf Aufe 
hebung dieſes Beſchluſſes geitellten Antrage fteht deshalb nicht zu 
willfahren. Ötempeltare fl. 2. 15 fr.“ 

Frankfurt a. M., 28. Sept. In Hanau hat ſich ein Gro— 
ſchenoerein, wehl der erfte im Kurſtaat, zum Beten ber fchlestwig- 
beffteinifchen Beamten gebildet. 

Vom Main, 29. Sept. Der Bunbeitagägefandte des Kd— 
nigd von Dänemark, Herr v. Bülew, ift in Frankfurt wieder zus 
ruf. Gutem Bernelsmen nad, bat dad Minifterium von Kopenha— 
gen, in Erwiderung auf das Greitaterium, welches an dadfelbe von 
Seiten Deſterreichs und Preußens auf Erfuchen des Bundestags— 
Ausfchufies gerichtet worden, an die Kabinette von Wien und Ber— 
lin nunmehr @rklärungen abgegeben, welche im Weſenttichen den 
Ausſpruch, dafı die Anträge bes hotfteiniichen Landtages zur Sanf- 
tienirung nicht gerignet befunden worben feien, und eine Erläutts 
rung ber neueſten interimiftifchen Verfügung in Betreff ber Herzog⸗ 
thümer dem Geſammtſtaate gegenüber enthalten. Hr. v. Bülew ift, 
wie man verfichert, yon feiner Regierung beauftragt, dem Bundes— 
tages Aneichnjfe eime gleiche Gröffnung zu maden. Das daniſche 
Kabinet beharrt bei feinem Syſteme der Verweigerungen und Bers 
zegerungen. (Rürnb. Kerr.) 

Leipzig, 29 Sept. Ueber bie öſterreichiſche Note jagt die 
„D. A. 3" in einem längern Artikel: Betrachten wir zunächt die 
Form der Note, jo müſſen wir der „Nat.=Brg.* recht geben, wenn 
fie darin einen Ton findet, wie er etwa einem Suzerän gegen feine 
Vaſallen zuftchen mag, wie ihm bie weiland deutſchen Kaifer gegen 
einen ber deutſchen Fuͤrſttn des Reichs gebrauchen durften, wie er 


— — — — — — 





Feuilleton. 


Der Herzog von Meichttadt am Wiener Sofe, wie 
er gelebt, gehofft und gelitten. 
(Ans A, Schmidis »Zeitgenäffifchen Schriften“) 
(Hortfegung.) 

Noech eine Aufregung, Die gewaltige, ſtand ihm bevor, als im 
Februar 1831 die revolutionären Bewegungen -in Itallen zum Durch 
bruch kamen und im erſten Antrang and die Reglerung feiner Mutter 
In Parma wegſchwemmten. Während feine Pettern, Napoleon Lutwig 
und Ludwig Napoleon, unbefümmert um dieſe „öfterreihifche Gräber: 
zogin,“ fich anf jene abenteuernte Weife, Die ihm fo zuwider war, in 
die Bewegung ftürgten, für Areibeitsziele fhmwärmten, um fit alt Madt- 
mittel autzubeuten, und alles daran zu fegen, um zunaͤchſt das MPapft: 
tbum von eberſt zu unterſt zu kehren, überzeugt, daß der Schutt umge 
fürgter Welten das ficherfte Fundament und ter Kite napeltoniſchet 
Thronbauten ſei — wurde der Herzog von Reichſtadt von ganz entgegen. 
gefekten Empfindungen und Neberzengungen getrieben. Cr fab in Marie 
Louiſe nur feine Mutter, mir die Gemahlin Mapoleon's; und in dem 
Herzogthum Parma den letzten Meft napofeonifeber Herrfchaft, den man 
nicht auch nech finfen laſſen türfte, Ihn trieb «8 daher, für feine Mut: 
ter und gegen bie italienische Revolution zu Felde zu ziehen; aber nicht ala 
fabrender Bandenführer, fontern an der Spipe eines europälfcen Heertb. 


Wie ein efeftrifher Schlag erariff ibn dieſe Idet. Gr eifte zum 
Kaifer Kranz, um Deffen Zuftimmung zu gewinnen. Gr beitürmte ihn 
mit Bitten, er beſchwor ihm unter Thränen, aber vergeblich; fein Ber 
gebren wurde abgemiefen. Vrokeſch bezeugt, daß der Bring niemals aufe 
aeregter gemefen; ber Ungeſtüm friegstuftiger Pbantafien durchwüblte 
ibn; er erſchien wie von einem immermährenten Aieber gemartert, ums 
füblg, ſich irgend einer Arbeit Ginzugeben. Wenn er im vertrauteren 
Augenblicken feinen Qualen einen Ausdtuck gab, waren es immer Klagen 
Larüber; daß ibm die „erfte Gelegenheit“, Ah hervoerzutbun. genommen 
worden; daß nichts für ihm ehrenwoller geweſen wäre, „als feinen Degen 
zum erſten Male im Jntereſſe feiner Mutter zu en und diejenigen 
zu züchtigen, die ed gewagt, fie zu beleidigen und"zu bebroben.“ Kums 
mervoll fhrieb er am feine Mutter ſelbſt; „Zum erfien Mal if ca mir 
peinlich geweſen, dem Befehl des Kaiſers zu geboren.“ Und als Bros 
leſch ihn tröftend mahnte, fich erſt durch weitere Siudien zu vervoll · 
fommtnen, rief er unwillig aus: „Die Zeit iſt zu kurz! fie ſchreitet zu 
raſch vonwärts, um fie in fangen PVorbereitungsarbeiten zu verlieren! War 
nicht der Moment des Handelns angenfällig für mid aefommen?" 

Die Intervention Deſterteichs daͤmpfte Die Wieberglutb - in Jialien. 
und damit im dem Herzog von Reichſtadt. Aber zwei Funken derſelben 
glimmten in dem Lehteren unter der Aſche fort, Die Wirkung des einen 


aber bem en Verhultniß zwiſchen gleich umabhängigen Fürften 
— tie - 8 —— in ber Zahl ber Quabrat⸗ 
mellen ihrer Länder ſei — nicht wohl anpaſſend · erſcheint. 
Der Schluß des Artikels lautet: If denn wohl in der ganzen Note 
auch nur mit Ginem Wort von irgendwelchen zeitgemäßen Reformen 
der Bunbesverfaffung, von irgendwelchen Gntgegentommen der lai⸗ 
ferlichen Regierung auf den fo Iauten und allgemeinen Ruf mac 
folchen, der durch gang Deutſchland wieberhallt, die Rede? Auch 
nicht mit Giner Silbe! Starr, fchroff, mit echt Metternich'ſcher 
Zähigkeit Hält man von Wien aus am dem alten Bundeövertrage 
feſt, wie er auf dem Papiere ficht, wie er 1815 nicbergefchrieben 
ward. Für biefe Politik gibt es Fein Recht der geſchichtlichen ort 
entwidelung, kein Recht der Völker auf Befriedigung unveräußers 
fen Bebürfniffen entgegenzufommen! Kür fie gibt es überhaupt nur 
ein einziges Recht in der Welt, das Recht ihrer eigenen abjeluten 
volllommenheit und ihres eigenen ſeuveraͤnen Sonderintereſſes; 

was biefem dient, ift ihr legitim, was mit dieſem ftreiter, heißt 
ihr verbrecherifch, veyolutionär. Sie würde ſich nicht bedenfen, ben 

d zu fprengen ober Scparatbündwilfe mit den Einzelſtaaten dem 
Bunbeövertrag entgegen einzugeben, wenn ihr Vortheil es geböte; 
aber fie fpricht ihr Amathema aus über jeden Verſuch ber Umbils 
bung (nicht Vernichtung) des beftchenden Bundes, wenn fie bes 
fürchtet, Deutjchland werbe dadurch aufhören, ihr unterwürfig und 
bienftbar zu fein. Diefe Politik, welche wichtige Beftimmungen des 
Bundeövertrags, wie 3. B. 8. 13, unerfüllt ließ, aber jedes Pünfts 
en beejelben geltend zu maden wußte, was zur Förderung des 
ihrem eigenen wahlverwandten Syſtems in ben andern deutſchen 
‚Staaten dienen fonnte, wirb niemals zugeben, daß ber Bund einen 
andern Gharakter annehme, als den er gegenwärtig bat, Dieſer 
Politik wird jebe nationale und liberale Beitrebung im Bereich, des 
Bundes ftetö ein „verberblicyer Irrthum“ heißen, felbft wenn fie im 
eigenen Lande Reformen vornimmt und die Machtſtellung bes Reiche 
durch ſchaͤrfſte Goncentration aller Kräfte nad) Möglichkeit fteigert. 
Iſt es denkbar, daß Zünftig ned Jemand, ber den -deutjchenationas 
len Beftrebungen aufrichtig zugetban ift, auf dieſe Politit Rück— 
fihten nähme? 

Wien, 28. Sept. Bon allen Blättern läßt der „Manberer” 
ber SmmediateGommilfion für die Befteuerung die eingehendſte und 
‚zugleich ruͤckhaltoloſeſte Kritik zu Theil werden, indem er jagt: „Us 
wird fih nun darum hanteln, die für jeden einzelnen Gontribuenten 
unmittelbar wicht ige —— der Steuerreform mit thunlifter 
Beſchleuuigung zu erledigen. Das allerhöchſte Haudbillet bezeichnet 
edoch nur die bireften Steuern, (Grunde, Gebaue:, Erwerbs und 
Gintommenfteuer), ald in den Bereich ber Gommifiionsberatbungen 
fallegb, und wenn auch nicht in Abrede zu ftellen ift, daß in ber 
indireften Befteuerung gleichfalls noch mande Verbefferung Platz 
fände, jo find es doch hauptfächtich die bireften Steuern, deren 
Drud vielleicht nicht jo ſehr durch ihre gefammte Höbe, als viel 
mehr durch die Art ber Vertheilung ganz beſonders und am uns 
mittelbarften empfunden wurde. Bufallig veröffentlichen auswärtige 
Blätter gerade — drei Petitionen der venctianiſchen Centrale Gons 
gregatien, worin unter Anderm nachgewieſen wird, daß die Grund— 
befiger im Venetianiſchen in dieſem Jahre an Steuern beinahe das 





nenn — —— 


war ein baͤufig hervorbrechender rückſichteloſer Ungeſtüm der Rede, der 
den Einktuck erzielte und ſich feiner freute; Die Wirkung Des anderen 
war ein auf Thatenturft grgründeter Feuereifer für die mitirärifche Pratis, 
den nichts mehr zu zügeln vermochte, Die erflere entnehmen wir ber 
fonders der Schilderung eines auswärtigen Diplomaten. „Der Herzog 
von Reihfadt, Heißt es Dafelbft, der immer am Hofe feines Grofvaters 
und im Schooß der kaiſerlichen Bamilie febt, tritt, ſeltdem er fein zwan ⸗ 
zigſtes Jahr vollenden, unabhängiger und bäufiger, als zuvor öffentlich 
auf. Mit einem ſeht vortheilbaften Aeußern ausgestattet, voll Geift und 
Bewer, erfüllt von dem militärifhen Ruhm feines Vaters, mehr lebhaft, 
als bedachtſam umd überlegend, ſchtint er den Eindruß, den er gumeilen 
uud befonters auf Fremde hervorbriugt, feineswegs ohne Wohlgefallen 
zu bemerken.‘ 

Dem militärifen Eifer des Herzogs Fam der Kaiſer jept bereits 
willig entgegen. Aber die Idee, ihm anderwärts, ala in Wien refibiren 
zu laffen, war num vollfläntig aufgegeben. 

Mit dem Antritt feines einundzwanzigſten Lebensjahres wurde er 
zum Oberſtlieutenant bei Dem in Wien garnifonirenden ungarifchen Site 
fanterie-Regiment Ignatz Giulay ernannt. Am 14. Juni trat er im den 
aktiven Mititärdienf ein, und damit ganz in militärische Berbältniffe 
über. Denn bei diefem Anlafı wurde feine ganze Umgebung gewechſelt; 
fein Oberhofmeifter Graf Dieirichſtein und feine bisherigen Lehrer ver» 
liegen ihm; Dagegen wurde ihm der General Graf Hartmann von Klar- 


iffe, und keins ber Fürften, aus freiem Aatricbe bie. 





Dreifache des Reinertrags zu zählen haben. In bem übrigen Krons 
ändern bürfte dad Mißserbättnip allerdings Fein fo ſchreiendes fein, 
allen auch bier, namentlich in den chemals ungarifchen Ländern, 
erheben fich viele Stimmen gegen das biskerige Auemaß der bireften 
Steuern. An eine wefentlice Verminderung in ber 

biefer Steuern wirb wehl nicht „früher zu denfen fein, als bis ſich 
im Etaatsbaushalte überhaupt ein günftigeres Verhältniß zwiſchen 
den Ginnahmen und Ausgaben herausftellt und dad drüdende Des 
figit verfebwunden it. Die Gommifiion hat daher auch vor Allem 
bie Aufgabe, bie Bebürfnifle des Staatshaushaltes ins Auge zu 
faffen; allein ſelbſt innerhalb dieſer —* wird ſich bezüglich der 
Art dev Vertheilung mande zwedmäßige Abänderung treffen laſſen. 


- Das allerhöchfte Hanbbillet wunſcht daher and vor allem eine „der 


Zablungsfähigfelt ber Gontribuenten” entſprechendere Verteilung 
der öffentlichen Laften; es liegt darin zugleich eine Anerkennung 
bes Grundſatzes, daß bei Bemeffung der Steuern zugleich die Scho— 
nung des Steuerobjefted im Auge zu halten ijt, damit die Steuern 
nit bas Kapital, fondern nur das Erträgniß treffen, und bie 
Steuerfraft nicht in einem Mafe angefpannt werde, woburd bie 
felbe um einer momentan höheren Leiftung willen für die Dauer 
abgeſchwaͤcht wird. Es ſoll aber aud die Verwaltung ber birekten 
Steuern einfadyer und minder koſtſpielig geftaltet werden, damit 
nicht die Regie cine anfebnlide Quote des Steuererträguilfes ab» 
jorbire. So viel wir und erinnern, ift eine Vereinfachung bes 
Geihäftsganges bereits vor Jahren vom Finanzminifterium ge— 
wünfct worden, und biefer Wunſch dürfte jekt um fo eher feiner 


. Verwirklichung entgegengeben, als bas Prinzip einer möglichit eins 


fachen und woblfeilen Gejhäftsführung für alle Berwaltungszweige 
angenommen worben iſt.“ 

Die „Agramer Zeitung“ veröffentlicht bie nachſtehende Pro— 
Hamation: „An die Bewohner des Königreiches Kroatien und Glas 
vonien! Bon Sr. Majeftät unjerm allergnäbigften Kaiſer und Hetru 
zum Banus von Kroatien und Slavenien ernannt, fage id Euch 
meinen herzlichen Gruß. Durch dieſe hiſteriſche Würde höchſt ge= 
ehrt, foll es meine unabläffige Aufgabe fein, die Verwaltung die— 
ſes Kronlandes dem Allerböchiten Willen und dem ausbrüdliden - 
hochherzigen Aufirage unferes erhabenen geliebtejien Kaiſers gemäß 
nad meinen beten Kräften zu Gurem alljeitigen Wohle zu führen. 
Ich halte treu an meinen Pflichten, fordere daeſelbe von allen 
Ankeren und bin. firenge und umerbittlih gegen Pflichtvergeſſene. 
Kommt meinen wohlwellenden und feiten Abſichten mit Vertrauen 
entgegen, haltet feſt am dem echten Bürgertugenden: Treue dem 
Kaifer und Geberjam dem Gefehe, und cs wird fih mit Gortes 
Hülfe allmählich jener Wohlftand eutwickeln, weldyer der Natur bie 
ſes Kronlandes entſpricht. Agram, am 24. September 1859. 
Der Banus: Graf Gorenini m, p., Feld-Marſchall⸗Lieutenant.“ 

Sranfreik. 

Paris, 27. Sept. Ueber die italienijche ka berrfcht noch 
immer dasjelbe Dunkel. Dagegen bat man beute Nachrichten aus 
ben Legationen erhalten, welche einen Konflikt mir den papftlichen 
Truppen in nahe Ausficht ftellen. Die Armee der Pegationen ſteht 
15,000 Mann ftart bei Rimini; bie päpftliche Armee, weiche halb 
fo ſtark if, ſteht zwiſchen Ancona und Pefaro, alfe ganz nabe der 
erfteren. In Nom ſcheint man einen Zuſammenſteß mit den Revo— 
fein, ein wiſſenſchaftlich gebilveter und verdienter Dffieier, nebſt Den 
Hauptleuten v. Moll und Standeisfi beigrordnet. 

Der Herzog Hand an dem Biele feiner Schuſucht: an der Ein: 
gangspforte einer in ihren Dimeniionen unberedienbaren Laufbahn; er 
abnte nicht, daß er Damit nur an der Schwelle feines Grabes ſtand. 

Es würde au weit führen, wollten wir alle die Konflikte fdildern, 
in die feine leivenfchaftlide Hingabe am Die Obliegenbeiten des Seruſes 
fortan - mit feinen Gefundbeitszufänten gerierh. Nah den Berichten 
des Doftors Malfatti, der im Wat 1830 bei ibm die Stellung rineh 
ordentlichen Arztes amgerreten hatte, zeigten ſich ſchon feit dieſer Zeit 
beunrubigende Symptome einer ſchwindfüchtigen Anlage, bie ein zum Er 
fchreden raſches Wadsthum nicht wenig förderte; im Alter ven ſiebzebn 
Jahren maß er bereits fünf Buß und acht Zoll. Auch aus biefem 
Grunde war fein Eintritt in den aftiven Dienft verjögert werden, und 
fpäter mußten die Funktionen desfelben ibm mebrfach unterfagt werden. 
Aber je einichmeirenter Die ärztlichen Ratbſchläge wurden, je mebr er fie 
im Intereffe feiner ſoldatiſchen Neigungen fürchtete, deſto ungeſtümer bes 
gaun er fie zurücdzumeilen, umd Leto eigenfinniger ſuchte er feinen flets 
ſich verfhlimmernden Zuſtand vor den Augen des Arztes zu verheim ⸗ 
lichen. Mehr wie einmal erflärte er Diefem: „Ich verabfhene die Mer 
dizin““ Und auf alle forſchenden Fragen pflegte er zu antworten: „Ich 
befinde mich volltommen wohl!“ (Schluß folgt.) 


— — 
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Intionären in Bologna ſehnlichſt zu wünfchen, felbit auf bie Gefahr 
hin, dabei augenblicklich den Kürzern zu ziehen. Karbinal Antonefli 
if überzeugt, daß eime- Niederlage der päpftlichen Truppen fofort eine 
Intervention Oefterreichd und wielleicht Frankreichs zur Folge habe. 
-Baris, 27. Sept. Ueber die politiiche Lage ift man forts 
während im Unflaren. Während nad den Einen bie Unterrrbungen 
in Biarritz zu feinen pofitiven Verabredungen geführt haben, gilt 
nach Andern das AZuftanbefommen eines Brüffeler Gongrefjes für 
eine ausgemachte Gage. Die „Dpinion Nationale” erhält „ale 
pofitio”, ohne jedech bie Verantwortlicfeit dafür übernehmen zu 
wollen, folgende Mittbeilungen: „Mandye Leute haben ſich gewun- 
dert, zu vernehmen, Daß in dem Gengrejje, der in Brüffel zufams 
mentreten ſoll, König Leopold ben Borfig einnehmen werbe. Die 
Sache hat jedoch ihre Richtigkeit und erklärt fi aus der Zuſam— 
menſetzung bes Congreſſes. gland wird auf demſelben durch den 
Prinzen Hubert vertreten werben; Defterreich durch den Erzherzog 
Mar; die Namen ber Prinzen, durch welche die andereh Staaten 
bertreten werben, find ned nicht befannt. Die papitliche Regie 
rung, fewie die fpanifhe ſchicken gleichfalls Vertreter, erftere wegen 
ber Legationen, die. Königin von Spanien wegen ihrer Rechte auf 
Barııa. Gi wäre leicht möglich, daß England, Preußen ‚und felbft 
Doefterreih die Kandidatur des Grafen von Flandern auf deu Ihren 
von Toskana beantragten; Andere bürften die Kandidatur der Prinz 
effin Gtetilde, deren Gatte Brinz = Gemahl würde, verfclagen. 
li und Modena würden zu Benin kommen.” Gs find in 
biejer Mittheilung eine Anzahl Gerüchte wiederholt, die bereits für 
abgeihan galten. Als fiber gilt im Ganzen immer ned, daß in 
Züridy der Friede zwifchen Oeſterreich und Frankreich binnen Kurzem 
abgeichleffen werben wird, ſewle daß beide Gabinette fich über ge= 
wiſſe Cengreßgrundlagen vereinbart haben, für welche nur die Zus 
fimmung ber übrigen Grofmänte, namentlich Gnglande, zu ge 
winnen bliebe. — Die Agitation unter dem franzöfijchen Klerus 
für die Intereſſen bes Bopfıs tritt immer gefchloffener auf. Dem 
Biſchof von Arras, Migr. Parifis, ift der Biſchof von Tulle ges 
folgt. Er bat ſich im einem heftigen Hirtenbriefe ausſchließlich mit 
den Eünden der Romagna beſchaftigt. Das „Univers" bereiten, wie 
man jagt, eine Kundgebung vor, melde dieſe Agitation durch ganz 
Graufreich verbreiten, jell, ‚(Rat.s Big.) 
aris, 28. Sept. Die Kaiferin wäre beinabe auf ber See 
umgefommen,. Sie machte eine Epagierfabrt Auf der Mouette, Als 
fie na dem Hafen von Biarrig zurüdfahren woltte, jeblug plöglich 
ber Mind um, die See ging bed, und das Ginlaufen in den Hafen 
wäre mit der größten Gefahr verbunden gewejen. Glücklicherweiſe 
fanten fich einige muthige Leute, die der Gefahr Trop boten und 
nad; der Monette hinfuhren, die ganz ruhig auf Biarritz zuſtenerte. 
Sobald man dert die Gefahr erfuhr, nahm bie Mouette ihren Weg 
nach Bayenne, wo Hofwagen bingefandt werden waren, um bic 
Katierin abzubelen. Ganz Biarriß war auf den Strand geeilt, 
darunter der Kaiſer, auf deſſen Veranlaffung das Rettungebeot nad) 
ber Moueite gefandt wurde. (Köln, Ztg.) 
Großbritannien 
London, 27. Sept. Die „Poſt“ bringt” folgende Mittheis 
lung von ihrem Parijer Gerrefpondenten: „Ich habe ein wichtiges 
Schreiben aus Wien erhalten, welches über bie Sendung des Aurs 
fien Metternich eine Auskunft ertbeilt, auf die man ſich verlajien 
tann. Als der Fürſt unlängit nad Wien zurüdfchrte, berichtere er 
dem Kaifer über die Unterredungen, die er mit dem Kaiſer Nape— 
leon gebabt, und die er zu Papier gebracht batte, um fie jo getreu 
als möglich wiedergeben zu fonnen. Ic erfehe aus der mir vorlies 
genden Depefche, daß Fürft Metternich vorher hen Befehl gehabt 
hatte, um bie Ginrüdung einer Note in den „Moniteur“ zu erfus 
hen, welche der Sprade gewiſſer franzöfifder Blatter entgegenzus 
wirfen hätte, die nad de» Meinung der öfterreicijchen Regierung 
die Bewohner der Herzogthümer ie fi) der Rückkeht 
ihrer verbannten Souveräne zu widerjegen. Dies glüdte dem Fürs 
ften. Die Note, die fo viel Grörterung veranlapte, erſchien im 
„Moniteur“ am 9. September. Es ſcheint jedoeh, daß ber Kaifer 
Sranz Jeſeph und feine Rathgeber mit dem Artitel im „Moniteur* 
nicht zufrieden waren, und Fuͤrſt Metternich jelbit ſprach, während 
feines Aufenthalts in Wien, für die Notbwendigkeit, folgende auf 
bie italieniſchen Herzogthümer bezüglichen Verſprechungen in Geftalt 
einer amtlichen Deveiihe von Frankreich zu erlangen: „„1) Die 
Wiedereinfepung ber drei Souveräne muß bewerkftelligt werben, 
aber ohne eine Intervention Oeſterreichs oder Rranfreihe. 2) Der 
Großherzog von Toskana und der Herzog von Modena follen durch 
nichts verhindert werden, Militärkorps zu organifiren, die aus öfter 
zeihifgen oder andern fremden Glementen gebildet wäreh, und ee 
fol den Herzögen geflattet fein, ſich mit Hülfe dieſer Streitkräfte 


wieber auf ihre Throne zu ſetzen. 3) Wenn Piemont ſich dem Un— 
ternehmen der Souveräne wibderfeßen * fo fell feine Dazwoffen, 
kunft als rechtmaͤßiger Grund für bie Dazwiſchenkunft Oefterreichs 
angefehen werben, während Frankreich, ba es feine Aufgabe in Stas 
lien erfüllt hat, ſich nicht in die Angelegenheit einmiſchen fol. A) 
Sollte Piemont im ee biefer Greigniffe bie Lombardei verlieren, 
fo foll es die Hülfe Frankreichs nicht anrufen dürfen. Aber da 
Oeſterreich die ſchwierige Stellung zu würdigen weiß, in bie Frant- 
reich durch eine ſolche Lage * wöürbe, fo macht Defterreich ſich 
verbindlich, Piemont nicht herauszuforbern, indem es ſich verfichert 
hält, daß ber Kaifer Napoleon Alles thun wird, was in feiner 
Madıt lin, um den König von Sardinien zu bereden, daß er bie 
Herzöge in ihren Anftvengungen, zurüchzukehren, nicht hindere.“* 
Sollte der Kaiſer Napeleen auf diefe Punkte eingehen, fo wäre ein 
zweiter Krieg in Italien fir und fertig. Dcfterreich würde den Her— 
zögen bald eine Armee verſchaffen > und da Sardinien nicht ruhig 

ichen Fünnte, wie die ſchwachen Streitfräfte Mittelitaliend ges 
lagen würden, fo wäre cd gezwungen, in die Echranfen zu tre= 
ten, und dann flünde wieder Deſterreich mit 200,000 M den 
80,000 Piemonteſen und dem, was eiwa Mittelitalien den Dante, 
gegenüber, Aber meine Meinung it, daß der Katjer ſich nicht auf 
ein ſelches Abkommen einlaffen wird, Er wird verfucen, lieber 
einen Congreß zu Etande zu bringen, ald ben er Einge⸗ 
bungen bes oͤſterreichiſchen Kabinets zu gehorchen Wü Metterri 
ſoll in Wien ausgeiprengt haben, bob ber Kaifer Napoleon bie 
Ginverleibung der Herzogihümer in Piemont niemals billigen werde. 
Iſt dies wahr, fo hätte Oeſterreich ſchen viel gewonnen, denn wenn 
Mittelitalien ohne Herrſchaft bleibt, fo muß nach feiner Berechnung 
Verwirrung und Mnardyie entjtehen, und dann innen Die Gous 
veräne jhlüpfen. Wir willen jegt genug, um überzeugt zu fein, 
dab Defterreich es mit feinen vorgeblicen Abfichten, - eine neue Por 
lieit — Italien zu beobachten, nicht ehrlich meint. Es hat ſei⸗ 
nem Botſchafter im Zürich Weiſungen gegeben, welche die Unier— 
handlung unmöglich machten, und es hat ben: Fürften Metternich 
beauftragt, Forderungen zu Bellen, die, ‚wenn fie gewährt würben, 
Frankreich und ben Kaifer entchren müßten.’ pn 

Nupland. 

Petersburg, 20. Sept. * Auf die Nadıriht, da Schamyl 
unter Weges in Tihugeniew (einer Heinen Stadt im Bezirle Khars 
tow) ertrankt fe, bat der Kaiſer fofort verfügt, dab man bort jo 
lange verweilen jolle, als es der Zuftand des Kraufen erheiſche. 
Da Se. Majeftär in den nachſten Tagen nadı Mosfau und Tula 
abreijt, fo ift es nicht unmwabrjcheinlich, daß der Selbſtherrſcher 
aller Reuſſen zufällig dem überwundenen Löwen bes Kaufafus bes 
geguet. an jegt hier den alten tauriſchen Palaſt für ga 
in Stand; ob dieſer aber definitiv Hier bleibe wird, darüber weiß 


man nichts, (Köln. Ztg.) 
Zelegrapbifche Berichte, 
Frankfurt a. M., 29. Sept. Das „Dresbner Jeurnal“ 
melber, baf der Miniiterpräfident v. Beuft bene Mittag nach Wien 


gereiſt iſt. (Allg. Ztg.) 
London, 29. Sept. Gelegentlich der geſtern zu Aberdeen 
ſtatigehabten Ertheilung des Chrenbürgerrechts an Lord John Ruſ— 


ſell werficherte derſelbe, daß, fo lange. ev Miniſter bleibe, England 
feinen Congreß beſchicken werte, von welchem anzunchmen ſei, daß 
er den Stalienern das Selbſtbeſtimmungérecht vorenthalten wolle, 
Lord Ruſſell ſprach gleichzeitig die Ucherzeugung aus, daß Defter 
reich und Fraulreich in Miltelitalien wicht gewaltſam interveniren 
würden. Mat.=Ztg.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
®. u. SW. — Vormittags fehr bemölft, Rahmittags ziemlich heiter, 
Abends Heil. 
Hoͤchſte Temperatur; +149,3. 
In der Racht: Niederfte Temperatur: 459,8. 
Am 4. Det.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 469,0. Barometer : 
326',63. 





Fremden-Au; ne 

Goldene Sonne: Hp. Frhr ©. En, & . Bel. Techter v. Hof; 

fein, Rittmeifter v. Bamberg; Geb, Dſer, Negsciant v. Nem-Drleans; 

org Schmibt, desgl. v. Haore; — Baumann v. Wachenhelm, Hitpert 
v. Maiuj, Riegel v. Würzburg; Pin v . Bafel, Schwarz v. Mannheim, Ju · 
Lus Graf v. Schweinfurt. 

@oldener Anker: Hd. Bernbeim, Profeffer v. Fürth; Pinbig, Haupt- 
mann dv. Baprentb; Umterfleis, Aſſeſſer v. Yubmigftabt; Rotimanu, Handels 
mann und Altenether, Müller v. altenberg. Kaufl.: Eibig dv. Zwichau, 
Wagner v. Hof, Lindner n. Buda v. Regensburg, Hirfehberg v. Wernigerede. 
Madame Röbring m. Sohn, Hotelbefigersgattin v. Bamberg; Fran Dr. Klapſch 
m. Bohn v. Breslau. 





Am Montag den 10. October c. :. Ragmittags 2 Uhr 
werben in biefiger Irren + Ankalt 

20 und etlihe Gentner gut erhaftene, ſtarle Orfen» und Fenſier⸗ 

Drahtgitter in fladen Rahmen won gutem, — Schmied: 


eifen ; 

eirca 3 Gentner ſtarke, gut erhaltene Benftergitter von vwieredigen 
Eifenftäben ; 

Nummern »Brenneifen, einige Vorlegſchlöſſer. altes Meffing und 


Blech; 
einige Aſtral⸗, Niſchen und Wandlampen; 

Tafeln, Tiſche, Stüble, Bertfellen ac. 

an tie Meifbietenden verkauft. 
Kaufslicbbaber werden Hiezu eingeladen, 
Et. Georgen, den 29. Erptember 1859. 

Berwaltung ter Pal. Irren » Unftaft allda. 

Hildebrandt. 


Befanntmabung. 

Der ledige Schubmadergefele Jcbann Georg Weyb von Greußen, 
geboren den 16, Februar 1819, Sohn des Schuhmachermeiſters Jos 
bann Weyh dortfelbh, brabfichtiget nach Oeſterreich auszumwandern, weh 
Halb alle Diejenigen Berfonen , welche teditöbearündete Anforderungen am 
den Genannten zu baben glauben, bierdurd aufgefordert werten, folde am 

Donnerflag den 13. October db. Je. 
um fo fiherer dabier anzumelden. als mad ungenüptem Ablaufe diefes 
Termines das Audwandetungs Dokument. binausgebändigt werden wird. 
Pegnitz, den 28. Stptember 1859. 
ſtoͤniglichts Landgericht, 
Ebrlider. 





Anzeigen. 

In der Eirarsediten Buchhandlung in Bayreuth if zu haben: 
Karte des Kreifes DDberfranfen. Nadı den neueſten 

und Tepten Hülfsmitteln gegeidnet von J. B. Pfeiffer. Laud⸗ 

- fartenformat. 1 . 

Alle von anderen Buchhandlungen in auswärtigen 
Blättern und Catalogen angezeigten Bücher sind 
zu denselben Preisen auch bei mir zu erhalten. 

Carl Giessei, 


Buchhandlung in Bay reuth. 





| 








direct bezogenen Waaren ist mein bekanntes 


nahme zu empfehlen, 





— Redafteue: Wilhelm Schüller. 


—— — — 


Durch meine auf der Leipziger Messe gekauften und aus den besien Fabriken | 


Putz-, Seiden- und Modewaaren-Lager 


sicherung der a ih Bedienung a billigster Preise zur zefälige n Ab- . 


J. Würzburger jun., 


Ecke der Opernstrasse. 





Ä Damen-Mäntel * — 5 
in den neuesten Facons und Stoffen, 
| * 


in reicher Auswahl und zu den billigsten 
Preisen bei 


Würzburger Jun., 
Eeke der Opernstrasse, 


: 
== 


Dur perfönlihe und vortheilhafte Giufäufe in ber vortheilhafte Giufäufe in ver 
gegenwärtigen Leipziger Meſſe it mein befanntes 


Cuch- SW Schnittwaaren- Fager 


mit allen Sorten Tuchen in ven neueften Mode und 
Uniformöfarben, Bucflind, einfachen und Double: 
Züffeld, Glaftiques, Augoras, Weiten, ſeidnen 
Haldtüchern cc. beitens affortirt. 

Indem ih billige und reelle Bedienung zufichere, sche 
ich geneigtem Beſuche entgegen. 








a. — Unterricht für 6 böbere weibliche — Ems. 
Anftalten beginnt für das Schuljahr 1855 am 3. Detober 1859. 
Matbilde Körber. 
Ich juche für eine Glasperlen - Rabrif einen unverhei- 
ratheten Mann ald Verwalter. Heinrich Ccharrer, 
Ga fbaus: Berpacht. 
Familienverhältniifen wegen fell das Gaßhaus zur geltenen Sonne 
in Sdwarzenbab a. d. S., weldes ſich bisher eines fehr guten Ren: 
nommees und ſtarket Frequenz erfreute, feiert verpachtet und der Padır 
bis Martini 1. Ze. übernemmen werden. Glerauf Mefleftirende werden 
erfudt, wegen Der mäberen Vachtbedingungen entweder perfönlich, oter 
in franfirten Briefen fib an den Peiger tes Gaſthauſes, Kaum ©. 
Schübel daſelbſt, zu wenden, welder jeden gewünſchten Aufſchluß 
ertbeilen wird. 


Morgen Sonntag bei nünftiger Miterm 
Ehevaulegers-Mufik auf der Eremitage, 
wozu ergebenft einlabet BBelier. 


— Fr Dredstermeifter Zinner it ein Pleines Quartier für 
12 fl. auf Martini zu vermietben, 




















wa, 
„ie bie A 


Gebrudt bei Theodor Burger in — 


Die Bertung eriheint 
Bu berichen ben ale 


Boflämter des Im 
und Auslaudes. 


Sonntag 


7 





Deutſchland. 


Mänchen, 30. Sept. Der Prim und die Frau Prinzeſſin 
Luitpold, fowie die toöfanifchen Herrſchaften werben, wie jeht bes 
fHmmt ift, erft kommende Weche bier eintreffen. Der feit zwei 
Tagen bier anmwefende kgl. wüttembergiſche Bundestagägefandte, Dr. 
v. Reinhard, wird morgem nad Stuttgart zurüdreifen und ſich von 
da alsbald wieber nach Frankfurt begeben. Die Bundesverjamms 
lung wird, dem Bernehmen nad, kommende Wodre ihre Sitzungen 
wicher aufnehmen. — Bei der Wichtigkeit der Aufzeichnung ber 
Gerjtenpreife für den Biertarif hat wnfere Kreisregierung angeord- 
net, daß fich bei jeder Schranne vom 1. Det. 1. Je. bie 1. Jan 
1860 ein Diftrifis = Polizeibeamter einfinde, die Aufzeidnung ber 
CS hrannenpreife überwahe und bie Berechnung der Ecrammen- 
Durchſchnittspreiſe ſpeziell regulire. N. M. Zig.) 

Münden, 30. Sept. Während balb ber 12. October, bald 
der 15. November als der Tag bezeichnet wurde, an melden bie 
vollftändige Gröffnung ber Münchens Regensburg: Amberg Nürnberger 
Eiſenbahn ftartfinden ſollte, erfahren wir neueftens, Daß ein bes 
fimmter Termin biefür augenblicklich nicht gegeben werden fünne, 
Die Schuld hievon trägt eine Strede von wenig hundert Schritten 
unterbalb Landehut, indem der bier aufgeführse Damm reg alles 
auf felben verwendeten Materials ſich immer wieder ſentt. Bier 
durch ermmächft nicht blos der Gommamifation, ſendern auch der Oſt⸗ 
bahngeſellſchaft ein bebeutender Schaden. — Während bes Dctober- 
feites wird eine ebenfo intereffante, wie für Sedermann lehrreiche 
Sammlung auf ber Thereſienwieſe zur Schau amegrftellt, welche 
fammtliche. Schlangengattungen Deutſchlands, giftige wie ungiftige, 
und war „lebendig”, vorführt, — Da wegen Ginreihung ‚beim 
Mititar mehrere Korftlandibaten bes legten Curſes, welche an ber 
Genteal = Korftlehranftatt Aſchaffenburg ibre Studien. machten, chme 
eigenes Verfchulden abgehalten waren, ber im verfoffenen Monate 
abaebaltenen Abſolutorial- Prüfung ſich zu unterwerfen, jo fol. für 
bieje nachträglich jegt eine eigene Prüfung fatıfinden. Da deren 
Zahl nicht bedeutend jein bürfre, fo verdient bieje humane Anords 
nung eine deſto größere Anerfennung. (Bayer. Landb.) 

Se Majeſtat der König baben Sich allergnadigit bewogen ‚ges 
funden: unterm 28, Sept. auf das im Forjtamte Ebersberg in Er— 
lebisung gefommene Korftrevier Hofoldiug den derzeitigen Forſtamtä⸗ 
Xttuar zu Ebersberg, Wilhelm Scheumacher, vem 1. October an, 
zum proviforifdhen Revierförfter zu ernennen; unterm gl. Datum für 
ben Gtiminalbezirt Vilsbiburg cinen zweiten Begirfeunterfuhunge 
richter aufzuſtellen, und dieſe Stelle dem Polizei-Altuar Johann 
Evangelitt Pfeiffer au Augsburg, jeinem allerunterthanigiten 
Anfuchen um eine foldhe Stelle entiprechend, zu verleihen; Den 
Stellentaufh ber Bezirksgerichtefpreiber Johann Baptift Weide 
hart in Aichach und David Bhilipp Hubel in Kantehut zu ges 
nchmigen, und bemgemäß ben Bezirkogerichtsfgpreiber Johann Baprift 
Weich hart in Nihadı an das Bezirkegericht Landohut, und den 
Bezirkögerichtefchreiber David Philipp Hubel in Bandehut an- das 
Bezirkegericht Aichach, anf alleruntertbänigftes Unfuchen, zu verfepen. 

Burgbaufen, 29. Sept. Beute traf bier auf telegraphi= 
ſchem Wege über Salzburg die Nachricht ein, dab Ge, Maj. ber 
König die Summe von. hundert Dukaten für ein, in der geircuen 
Stadt Burghauſen am 12. October. abzuhaltendes -Rönigsihiehen, 
wobei 50. Dufaten auf Hauptpreife und 60 Dulaten auf Beftrei- 
dung.der f Koften zu verwenden ‚find, zu beflimmen: gerubten. 
Unter der en Cinwohnerſchaft herrſcht hierüber, die freudigſte 
Stimmung, amd reiht. ſich daran die noch mehr erfreuliche Hoffnung, 
‚während den Tagen bed Feſtſchießens ben allgeliebten Monarchen in 
Burghauſens Mauren: begrüßen zu bürfen, 
‚Berlin, 29, Sept. Proſeſſor Jalob Grimm: wird ſich auch 
nad Münden. begeben, um: den Berathungen ‚der Kommiſſion, welche 
der Köwig von Bayeın zur Fürberung deutſcher Gejchichteforfchung 
——————— bat, beiguwohnen, da auch an ihn eine chrenvolle 

uladung ergangen if. 
+3 Werlin,29. Sept. Geviel man über die vom Generallieute- 
nant v. Moon In: Vorſchlag gebrachte Armeertorganiſatien vernimmt, 
find bdiefelben im weſentlichen 1) auf eine Vermehrung ber Infanz 


Bayreutber Zeitung. 


Jahrgang 112. 






Preis für den Jahr, 

er fl. aan 
‚ vierte 

ti 1 F 3 fr. Iu- 

Tertionsgebälbr für den 

Kaum einer Spalt⸗ 
Zeil 4 ir, 








2, Detober 1839. 


— — 


terie bed ſteheuden Heeres um 30,000 Dann, 2) auf dauernde 
Beibehaltung der Landwehr + Stammbataillone umter gleichzeitiger 
Berminderung der friedensftärte ber Gympaßgrien in Linie mb 
Landwehr ven 150 auf 112 Mann geri u 
Fraukfurt a M., 28. Sept. ſſel und im ganzem 
Kurheſſenlande ift ſeeben eine Breſchüre mit Beſchlag belegt wor« 
ben, welche bier bei Wilhelm Küchler erſchienen ift und den Titel 
führe: „Was ift zu thum? Gin Wort eines Kurbeffen an feine Mit⸗ 
bürger. Auch als Beitrag zur neueſten deutſchen Geſchichte.“ Die 
ruhig uud objektiv gebaltene Scheift bejpricht die kurheſſiſche Vers 
faffungsangelegenbeit. Bon Kurbeffen aus find bier bereits Schritte 
geſchehen, ten Verfaſſer zu ermitteln. Man bat ſich an bie hieſige 
Polizei gewandt und um deren Beibülfe gebeten, da es, wie man 
fh ausbrüdte, „von Intereſſe (für die funbefliichen Behörben na= 
türlich) jeit, dem Berfaffer kennen zu lernen. Die Frankfurter 
Polizei war auch wirklich jo gefällig, bei dem Druder und Bere 
leger eine beofalljige Nachfrage anzuftellen. Diefer erklärte jedoch, 
daß er den Berfaffer wicht nenne, ſondern die Berantwortlidyteit 
für das Druckſchriftiches ſelbſt übernehmen werde, wenn man beim 
jelben vor feinem ordentlichen Richter dahier den Progeh zu machen - 
gtſonuen fei. (Rat.= Big.) 
Der „Leipziger Zeitung” wirb aus Branffurt a, M. vom 
28. Sept geichrieben: „In unterrichteten Kreifen wird perſichert, 
daß die Angabe der „Augsb. Abendztg“, es fei von, mehreren Bun- 
beoregierungen der Entwurf ‚einer deutſchen Geſammtverfaſſung, wel⸗ 
cher im Februar 1850 in. Münden aufgeſtellt worden war, jetzt 
wieder in Anregung. gebracht, der Begründung entbehrt.” 
Reipzig, 27. Sept. Bweiter Mefbericht, Leber. Wie 
fen in unjerm erften Bericht angebeutet worden ift, kann bad Gr= 
ebniß diefer Meſſe, in Erwägung, daß der Handel im Leber= und 
Dante» Brfhäpt erſt jeit dem Frieden wieder einen Aufſchwung ‚ges 
nemmen bat, als volltommen befriedigend bezeichnet werden, Nament- 
lid) war Soehlleder und deutſches Fahlleder ſehr Kegebrt, ebeufo wie 
gute Qualität von Kipofahlleder und ſchwere Kalbieber. ** 
wurde für Luremburger und Trier Sohlieder 65 a 70 Thlr., Mal— 
medyer 64 a 66 Thir., Siegener 62 a 65 Tplr., Prümmer 60 a 
63 Thlr., Eſchweget 55 a 82 Thlr., Sachſiſch und Thüringer Fa— 
britat in ftarfer Waare 58 a 62 Thle., in leichter 48 a 54 Ihm, 
pr. Gtr., alles in Prima= Qualitäten. Gutes Fahlleder zu 14 bie 
15 Pfd. ſchwer holte 17 a 18 Nar., 16 bis 18 fd. ſchwer 16 
a 17 Nor. und geringes 15 a 16 Ngr. Weine braune Kalbjelle 
33 Ngr., gewöhnliche 24 a 275 Nor., beite ſchwarze 25 Rau. pr. 
Bo. Beſie braune Scaffelle 12 Pid. der Decher 50 Thir. pr. 
100, leichtere 30 a 45 Thlr., weiße Schaffelle flau und einige 
Thaler billiger, Was rohe Leder ‚anbelangt, fo war von Wilb- 
bauten nicht viel am Plage und wurde beſonders ſchwere fräftige 
Waare fehr ſchnell geraumt. Der Diangel dieſes Artifelö in allen 
Seeplägen zeigte ſich auch hier und haben wiele- Gerber ihren Bes 
darf nicht beiviedigen können. Man bezahlte für Buenos» Ayres in 
trodener Waare zu 48 a 46 Thle., pr. gejalgene 25 a 27 Täler, 
Angoſtura und Neben Gattungen 36 a 87 Thlr., Pernambur 38 
a.34 Ihr, oſtindiſche Kipfe 16 a 32 Thlre. pr. Gtr. je nach Qualis 
tat, Was von beutichen Rindhäuten am Markt gebracht war, räumte 
ſich ziemlich. zu folgenden Preiſen: Ochſenhäuie 30 a 33 The, 
Kuhhaute 23 a 31 Thlr. pr, Ctxr. Kalbfelle zu 3 —4 Bid. ſchwer 
erhieiten 15 a 16 Nor. und Badirfelle 120 a 125 Ahle. Von 
großen und mittel Kalbfellen waren faum 20,000 St. zugeführt, 
welche von einem Dane aus Frankfurt a. M. aufgelauft wurden, 
und welche ihre Beitimmung nach Parks haben ſollen. Tuche. 
Was: wir in unferm erſten Bericht über die Tuchmeſſe fagten, kann 
nur heute deſtatigt werben. Inzwiſchen find noch einige überfeciiche 
Aufträge angelangt und von Daupteintäufern haben ſich noch Bapern, 
Rheinlander und Schweiger eingefunden, ‚die den Markt auch in 


‚glatten Tuchen mehr belebt. und bereits weht anſehnlich gekauft 


haben. Immer aber. bleibt der ‚Danptbegehr gemuſterte Didtucht, 
Budskios, Rod= und Mäntelftoffe, wovon nur noch ſehr weurig 
Dis jebt ‚wurden ‚gemufterte Tuchftoffe 8 a 10 Ngr- 


5 uden if. 
—22* in Mittetforten, 3 a 5 RNqr. pr. Glle mehr be⸗ 


zahlt, als vorige Michaeliömeile., Manufatturmwaaren. Ueber 


1024 


Gang der Wefhhäfte in Tuchen Fünnen wir 
doch taun heute ſchon fo viel bemerft wer⸗ 
ſewohl in ganz, halb und baumwellenen 


biefe und ben weiteren 
erſt naͤchſtens berichten, 
ben, daß ber Vertauf, 
Stoffen im Allgemeinen 
zweifelt, daß auch darin bie Meſſe recht gut ausfallen wird. Ueber— 

will e8 feinen, ald ob biesmal gar fein Artifel vernach⸗ 
1a werben durfte, sropbent der Abſatz nad dem Orient auf far 
Null redugirt if, weil die Zahlungsrinftellungen daſelbſt noch im— 
mer nicht aufgehört haben. 

Ge erg‘ Sept. Die Rachxricht der Kaſſeler Zeitung,“ 
baß Coburg der Sig bed „nationalen Mereino“ werbe, ift minbeftend 
verfrüht. Ih kann Ihnen aus befter Quelle darüber dolgendes 
mittheilen: Der Ausſchuß der „Rationalpartei” hat fid noch nicht 
an den biefigen Magiftrat, wohl aber mit einer vertraulichen An— 
frage an den Vorficher des Goburger Minifteriums gewendet. Diefer 
wird darüber dem Herzog, der morgen zurüderwartet wird, gutacht⸗ 
iich berichten, und man fieht bamı erft deffen Entſcheid entgegen. 
Die Gonfequenz des Verhaltens des Herzogs zur Gtjenadyer Er⸗ 
flärung umd zu beren „Dauptreprafentanten müßte wohl eine Zus 
flimmung erwarten lafen; andererſeits aber glaubt man aud), ber 

werde den fcharfen. Riß zwiſchen ihm und Deſtertrich 
wicht durch jene Zuſtimmung erweitern wollen. Indeſſen ijt ber 
Herzog nicht der Mann, ber ſich einſchüchtern läßt, und würde viel 
teicht feine Zuftimmung als eine indirekte Antwort auf die Note 
Defterreiche ertheilen. Bon einer birelien Antwort auf diefelbe 
äft wohl vor der Hand noch feine Rebe, ba ihr bis jegt das Merf- 
mal einer officiellen Zufertigung fehlen bürfte. N. 8. 

Wien, 28. Sept. Die Acußerungen ber ungarifhen Zeitun⸗ 
gen über bas falferliche Patent, welches den bortigen Broteftanten 
ihre Rechte wiedergibt, lauteten von Anfang an bedeutend nüchters 
ner, als man in den deutſchen Ländern erwartet hatte; fie ſprachen 
ihren Dant dafür ans, daß eudlich ihr gutes Recht anerkannt wor— 
ben, erklärten aber einftimmig, daß mod keineswege alle ihre Wüns 
füe befriedigt jeien.. Hierotris war man geneigt, bies Verhalten als 
einen :Aft der Wotitit zu betrachten, weiche den Schein warionaler 
Unterbrüctung fo lange als möglich aufrecht erhalten will, wenn 
biefelbe auch dem Weſen mach nicht mehr beftchen follte. Zum Teil 
mag das zutreffen. Aus einem längeren Artikel eines ſpenell evan⸗ 
— ntereffen gewidmeten Blattes in magyariſcher Sprache, 
en die amtliche Pets Ofener Zeitung wiedergibt und zu widerlegen 

fucht, ergibt fi aber, daß die Haltung ned einen anderen haͤlt⸗ 
baren Grund bat. Die ungariſche proitſtantiſche Kirche ſtellt ſich 
auf ben Boden des in ihrem Schooße entwidelten und in jteren 
Kämpfen bewahrten Verfaſſungelebens, „das in ber Ordnuug ihrer 
Ungelegenbeiten von gefeplicher Gerechtigkeit, nicht aber von (Öuabe 
weiß." Mit Geduld und Refignation bar fie feit Jahren auf bie 
Wicdereinfeßung in ihre heiligen Rechte geharrt, tm Vertrauen auf 
die Heiligkeit des Herrſcherwortes. „Die hohe Regierung, fahrt der 
Artikel wörtlich fort, nahm die von Er. Majeftat verſprocheue Or⸗ 
ganifitung der Kirche in Arbeit und theilte und vor drei Jahren 
einen Entwurf mit, welcher die Grundzüge des beabfictigten fünfs 
tigen Kirden-Organisınus gab. Die ungarifdie proteftantigche Kirche 
ſprach es damals aus, daß fie unabanderlich an ihrem Rechte der 
Selbfterhaltung feſthalte, demgemäp bat fie Se. Majeſtaät, ihr die 
Bewilligung zur Abhaltung einer Synede zu ertheiten, in ber fie 
ihre Angelegenheiten felbft ordnen tünme, und erwartete, daß von 
Sr, Majeftat diefe Erlanbnif werde gewährt und bie Richtung ges 
zeigt werben, in welcher vorgehend die Kirche ſich ihre Gefege ſelbſt 
bringen fonne. — Se. Maj. ſchlug unfere Bitte ab und wünjdte 
Ratt beffen unfere Pirchlichen Angelegenheiten dadurch auf eine ge 
feplihe Rechtsgrundlage zurüchuführen, dab Se. Majeftat den von 
der 1791er Synode verfaßten, von der hohen Regierung jept neu 
pre regt und nach Zeit und Umftänden modifizirten (Sefeps 
vorſchlag fanktionirte und ben Religiensartitel son 1790 und 9i 
bekräftigte, ohne daß — mie es die Natur der Sache erhelfcht — 
ur Vornahme. des großen Werkes in gefepliher Form Sr. Majes 
ät hohe Regierung zugleich durch eine previforiihe restitutio in 
integrum der Kirche die gefepliche Wirkſamlelt ihrer Behörden und 
darauf die Abhaltung einer Spmobe ermöglicht, mit einem Worte, 
felde Anftalten getroffen hätte, daf, fowie eine Syuobe die Unter— 
breitung gemadht, eine Synode die Antwort Sr. Majeſtat empfange, 
damit jo der allerhöchfte Wille im Wege und nach Art unferer 
Kirhlichen Befepe in Vollzug gefept werden fönne,* Diefer einzi 
möglige Weg zu einer gejeßliden Ordnung der Berhaltniffe 
durch das Patent abgeſchnitien, weiches bie alten Euperintendential- 
Forper außer Wirkfamfeit feht, und damit zugleich die Kirche ber 
Drgane beraubt, um ihre Annahme über das Geſetz zu äußern, 
@s bleibe für lepteres nur bie Preſſe, welcht ohne Zweifel ihre 


ſeht befriedigend ift und man nicht mehr 


ft nicht erſetzen loͤnne. 
r entfräften, muß babei 
aber freilich Die Hauprfache umgehen, baß in ber That ber nefepe 
liche Zuſammenhaug priſchen dem alten und neuen Zuftande fehlt. 
— Die Rechberg'ſche Note an den Herzog von Goburg macht hier 
bei allen Parteien einen ſehr ungünftigen Gindrud;- Jedermann-em= 
pfindet, daß dieſer Schritt ben Abſichten ber öfterreihifchen Regit⸗ 
rung direft und indirekt hinderlich werden muß, daß befenbers bie 
durch) innere Refermen angebahnte Berftändigung mit Deutſchland 
bierburd wieder in weite Herne gerüdt iſt. (Rat. 3tg.) 

Dem „Dresdner Jeurnal“ wird aus Thüringen vom 28. 
Sept. gefäni:ben: „Bon Goburg aus ift, gutem Bernehmen nad, 
eine Antwort anf Die Note des Grafen Rechberg nad Wien ab- 
gegangen.” 


Italien. 


Zurin, 25. Sept. Gine merkwürdige Publifation wird nädıs 
ſtens in Bologna ſtatifinden, nämlid bie eince Gutachtens des be= 
rühmten Advotaten Berni degli Antoni vom Jahre 1815, werin 
dargethan wird, daß Bologna bis zum Jahre 1797 Seuveränrtäte- 
rechte ausgenbt hat, und daß die päpftliche Oberberrlichteit ſich 
nur auf eine Art von Schutzrecht befhranfte; dieſe Zuftande wur— 
den durch 27 Päpfte nach der Reihe ihrer Nacfolge fürmlid bes 
ſtatigt. Dieſe Deutſchrift follte als Beilage einer Vorſtellung die⸗ 
nen, welche bie Stadt Bologna im Jahre 1815 dem Papfte eins 
reichen wollte, um jene Vorrechte wieder zu erlangen. Dies joll 
unterblieben fein, weil damals der Gardinal Gonfalvi dem Urheber 
jener Petition mit lebeuslauglichem Gefängnip im Gaftel ©. An⸗ 
gelo drohte, wenn etwas davon in bie Oeffentlichkeit kame. Der 
Ubvofat, der ſeht alt und gebredlih war, hatte feine Luft, fein 
Leben in einem päpftlichen Gefanguiß zu enden, und das Gutachten 
blieb rin Ineditum. Sept ſcheint die Zeit gekemmen, die barin 
entwidelten Thatſachen und Rechte zur Geltung zu bringen. Ge 
iſt überhaupt zu bemerten, daß ber Beſitz der Legatienen und ber 
Marten keineswegs ſelbſt von der kirchlichen Autorität, als Patri⸗ 
monium St. Petri angeſehen, und da tie weltliche Gewalt bes 
Papftes über jene Provinzen nicht als jo feſt begründer gehalten 
wird, ald dag man nicht darüber andere verfügen fünnte. Ga war 
eben auf biefen Grund bin, daß gegen das Ende bes vorigen Jahr⸗ 
hunderts ber heilige Stuhl fein Bedeuten trug, dad Land abzutreten. 
Daranf bezieht ſich die berühmte Mede Deo Biſchofs Ghiaramonti, 
nachherigen Bapftes Pins VIL., welder ben Legationen Geherjam 
gegen bie Geſetze der cisalpiniſchen Republik, als der damals legi— 
timen Autorität, anempfabl. 

Turin, 25. Sept. Das „Diritto“ vom 24. Sept. meldet: 
„Sountags bei Ankunft bes königlichen Zuges in Aleſſandria kreuzte 
derfelbe fich mit einem anderen Zuge, welcher 800 Ungarn unter 
Anführung Klaptas nach Genua brachte. Die Ungarn rieſen dem 
Könige ein langes Elſen zu, worauf ber König ben General Kapta 
zu ſich beſchied und ihu bat, feinen Landoltuten feinen Dant zu 
tagen; dabei bezeugte er ihm feine Sympathie für die Sacht Ungarns 
und meinte, er muffe auf die Zutunft hoffen, welde edle und gt= 
rechte Sachen nicht im Stiche laffen werde. Klapta wieberhelte 
diefe Worte feinen Landsleuten, die einen tiefen Gintrud auf fie 
machten; fie werben daoſelbe in Ungarn thun.“ 


Frankreich. 


Paris, 29. Sept: Der „Moniteur“ widerlegt heute die Ge⸗ 
rüchte, als fei es ſchließlich auf die Gmennung bes Priuzen Nape⸗ 
leon zum König von Gtrurien abgejehen. Man weiß hier nicht 
vet, ob dieſe Note England, das ber Gerichtung eines frans 
zöfifchen Königreiches in Mitrel-Ftalien nicht hold ift, beruhigen fol, 
oder ob man Defterreich eine neue Sicherheit darbieten will. Uns 
entichieden bleibt immer med), cb bie notoriſchen Intriguen, um 
dem Prinzen Napoleon eine Krone zu. verihaffen, nur von diejem 
ausgingen, oder unser dem Patronat ber faiferlihen Regierung ſelbſt 

eiponnen wurden, Großen Erfolg hatten fie jedenfalls nice, deun 
Toskana will man ven dem Bringen nichts wien, Unter bit- 
fen Umftänden läßt ſich auch ſchwer fagen, ob man wirklich ‚die 
Unmöglichkeit eingefehen hat, bie Sache burhzuiepen, ober ob bie 
Berficherung ded heutigen „Moniteur“ nur eine augenbhietliche Bes 
rupigung geben foll, fo daß der Plan gelegentlich doch wieder aufs 
genommen werben fünnte, Ju den hiefigen minifteriellen Kreiſen 
ſpricht man wieder fehr ftart davon, daß bie Dergöge unser allen 
Umftanden zurüdtchren müfjen; wie bies aber angefangen werben 
fol, bleibt ein Geheimniß. Was den Veſuch des Könige ber Bels 
gier betrifft, fo will man hier wifien, ed babe ſich nebenbei 
auch um die 38 Millionen gehandelt, welche Belgien Frantreich 


uch für bie Erpebition von 1831 ſchuldet. Man foll in Paris 
beahaib neue Anfprüdye erboben haben, indem man ber Anſicht if, 
daß Belgien, wenn es bie Feſtungewerke von Antwerpen bauen 
kann, auch Geld werde aufbringen fünnen, um feine alte „Raties 
naiſchuld“ abzuzahlen. Uebrigens hätte Louis Napoleon dem Könige 
gute Bedingungen bafür geftellt. (Nat. Btg.) 
Die nah Frankreich zurüdgefchrtem Flüchtlinge find ſehr ver 
wunbert über De Weg, bie man gegen fie anwendet. Gie 
beabfihtigten. zum bei tem größten Theile fi in Paris. nicders 
zulaffen, und verftanten Die Amueſtie als eine unbebingte. Nun 
bat aber die Megierung beftimmt, dab mur diejenigen, melde im 
Seine = Departement geboren find, eder bie jur Zeit ihrer Verhaf⸗ 
tung bort auſaßig waren, ſich zeitweilig in Paris aufhalten dürfen; 
alten Nebrigen in ber Aufenthalt im Seine Departement unterfagt. 


Großbritannien. 


Sonden, 28; Sept. In Betreff ter San Juan-Ver— 
mwidelung bemerkt die „Zimes”: „Wir haben Grund, zu glauben, 
daß Beneral Harney, der Kommandant ber vereinigten Etaatens 
truppen in Oregon, auf eigene Beraniwertung und ohne Weifungen 
von ber Bundesregierung in Wafbington- die Maßregel ergriff, 
einen Militärpeften auf bie Inſel San Juan zu ftellen. Gr bat 
ben britiihen Beherden erklärt, er babe jo gehandelt, weil ameris 
taniſche Bürger auf ber Inſel verhaftet wurden, allein er beabſich⸗ 
tige nicht die Beſetzung permanent zu machen, obgleich er auf ber 
Sufel zu bleiben gebenke, bis er von feiner Regierung in Waſhing- 
ton gebört hat." 

Es ſcheint nun auegemacht, daß ber „Great Gaftern” 
in den näcften Tagen nach Southampton abgeht, we er — etwa 
drei Meilen von der Stadt — einen bequemen Ankerplatz finden 
wird. — In Birmingham bat fib geſtern ein ſchauderhaftes 
Unglüd ereignet. Mitten in einem dichtbevölkerten Stadttheil, im 
der Zündhürdenfabrit von Philipps und Purjall, entftand eine 
Erplofien, der das ganze Bebäube und vitle darin befindliche Ar— 
beiter’zum Opfer fielen. Wieſo das Unglüd geſchah, wird viel 
leicht niemald zu Tage fommen, und zur Stunde weiß man noch 
ar nicht, wie wiele Pete zu Grunde gegangen find. In dem 
Augenblide, ald die Erploſion geſchah, follen 60 bis 70 Leute, 
meiit Frauen, im Gebäude befdaftigt geweſen fein. Man hörte 
zwei gewaltige Stöße, welcht alle Gebude ringe herum erfchlttere 
ten; dann flürgte mit dennerähnlichem Getöſe bie ganze Fabrit 
zufammen, fo daß nichts als die Mauer der Freute jichen blicb. 
Gleichzeitig entzänbete fich bag Gebalke im Innern der Ruine, und 
wenige Secunden fpater war alles ‚in Flammen und Raud einge= 
püllt. Die Sprigen waren raſch zur Hand, das Feuer wurde raſch 
bewältigt, und bald Relang es 17 Iebendige, aber dech ſtark bes 
ſchaͤtigte eure aus der Brandftätte ins Freie zu bringen, aber num 
erſt begann bie Schwierigkeit zu den anderen im Schutt Begrabenen 
vorzubringen. Tauſende umftanden den Platz der Vermwüftung, und 
was konnte, legte Dand an, um bie Trümmer. wegzuraimen. So 
gelangte man allmahlich bis zu dem Gingange des Gebaudes, und 
auf verfchiedenen Punkten fliehen die Arbeitenden auf ſchwarzver— 
tohlte kaum tenutliche Leichen. Um 3 Uhr Nachmittags bare man 
ihrer 14 berausgefihafft. Bis 7 Uhr Abende ſollen ncch 3 Andere 
aufgefunden worden fein, aber bamit ift bie Lifte ber Berunglüdten 
fowerlich gefebloffen, uud ohne Zweifel wurbe- bie Arbeit die ganze 
Nacht durch forigefegt, da 88 doch denkbar ift, daß ſich unter Dem 
Schutte noch ein lebendig Begrabener befinde. Mauner follen nıcht 
mehr denn 6 — 8 im Gebaude beſchaftigt geweien fein. Ginem 
don Ihnen war ed gelungen, feine Ftau zu retten, aber er felbft 
murbe von einem einftürgenden Gebälfe erfchlagen. — Die Rach— 
barhanfer Fomen mit einigen namhaften Gricütterungen unb vielen 
zerbrochenen Fenftericheiben davon, doch mirb es jetzt, wo fich der— 
artige Grplofionen binnen kurzer Zeit mehrmals wiederholt haben, 
vieleicht dazu kommen, baf bie Errichtung folder gefahrlider Gies 
bliffemenss nur mehr außerhalb der Städte geflattet werben wird. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Kopenhagen, 80. Sept. In ber heutigen Sitzung bes 
Reichsraths verlangten neun —A die —* Eon von 
{hnen eingereichten Grflärung über bie gegenwärtige “Gituation. 
Da ber Präfident dies verweigerte, enthielten ſie ſich bei Der mädhe 
fen Abſtimmung bet Abgabe ihrer Stimmen, wodurch der Reiche 
rath unvollfländig wurde. Thomſen von Dldensworth verlieh bie 


Berfammiung. (Rürnb, Kerr.) 
London, 80. Sept. Der Arago“ Hat rine News Horker 
Poſt (das Datum fen nebft 60,000 Dollars für Een 8 
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559,338 D. für Frankreich überbradt. General Scott war wegen 
ber Streitigfeit über San Juan nad bem Stillen Ocean beorbdert. 
(Allg. tg.) 
Thermometer⸗ und Barometer: Ztaud in Bayrenıb. 
Höhe Aber der Mieeresflähe 10% par, Fuß ) 


} Barometer 


| Thermometer 
(Stand im par. Linien auf 09 
nad Reaumut. | R. rebueirt.) 


Oetbt. (Zapresmitiel— +6,29 ) Vahreenauel 


1859: I Wenatsmine = +6,55.) ——— 


ee >) I Meonatemitiel — 324,46.) 
6 Ur |; 12 Mer | 6 Uhr | © Ur L 12 Mir | 6 hr 
2.1 Mespens.; Mitiags Abends. | Morgens. | Mittags. Abents. 
1. 3 649%0'+14* Ti+13”" 1.1826 68.826 ,60'326 >45 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

ED. ©, ER. W. — Bewöltt. 

Hoͤchſte Temperatur: + 160.6. 

In der Macht: Miederfie Temperatur: -+9®,0. 


Am a Dass rliongeis 6 Mbrs: Thermemeter «#11 95; Baremtter: 
326,66. 
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Geienldepreise zu Bayreuth am 1. Betober 1839, 
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Geldent Senne: 00. Erben an * 

H Ep. teert D. Prruih, n * 
Hevfeg, Reutiet w. England; Kauf: Stieler v Mannheim, Bihler ——— 
Gmünd, Klingebeil v. Frautſurt a. M., Payr 9. Augsburg. Linkenbach v, 
Dlü.zpıma, Schaffner v. Darmpatt, Hofmann v. Schweinfurt, Heim v. Markt 
breit; Baron v. Haba m. Bruder, Butäbefiker d. Curland 
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Vefanntmabung. 
- Ge wird anmit zur öffentlihen Kenniniß gebradt, daß der Trötels 
bantel in biefiger Statt nur benjenigen Berfonen geſtattet IR, welche 
biegu Die polizeitihe Erlaubniß erhalten haben ud fi im Befipe des 
des fallflaen Licenzſcheines befinden umd daß jegliche Musübung eb Krös 
delhandels von diezu nicht berechtigten Verſonen fortan unnachſichtlichſt 
mit einer Geltſtraft von 1 — 50 fl. wird beahndet werden, 
Bayreuth, am 29. Sept. 1859. 
Der Stadt: Magiftrat, 
Dildert. 





Anzeigen. 
Beine Gerfte, per Pfund 8 fr., empfiehlt 
Bel größerer Abnebme nech Siliger BEE 


Meine neuen Leipziger Messwaaren 
sind bereits eingetroffen. 
j 3. IM. AuıDb. 


Ich mache hiermit auf meine it Maſchlenen gefertigten und deohalb 
äußerfi billigen Schlofferarbeiten aufmerfam. Befonders fanıı 
id einen Borrath von verſchledenen Kenfterbefchlägen wegen ihrer 
Solivirät und Billigfeit beſtens empfehlen, deren fid felbt Schloffer. 
meifter mit Bortheil bedienen können Gedruckte Preis-Gourante werden 
auf Verlangen abgegeben. 

Earl Schmidt, Shleffermeifter in Bayreuth. 


Sanarıenvögel find kaufen . RT, 
RE = Fe find zw verkaufen, weiche fingen. 4. Mr 


 ———. 


Brönner’s Fledenwaſer, 


ee alle Fleden von fetten Speilen, Oel, 
Butter, , Sttarin, Teer, Beh, Banenfhmiere, Del- 
8 as farbe, Pomabe ıc., obne bem ädten Farben von Seibe, 

fa 5 Gemmet, Leber, Möbei- und Meiberftoffen im Grrinafen 
* — Beſtes und billigſtes Mittel zum Waſchen ber 
Slace · Handſchuht. in Btälern d 20 fr. und 8 fr., Acht bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 

















©, 
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Rah meinen Cinfäufen zur 2eipziger Meile empfehle ich nebſt einem 


reichbaltigen Iuchlager 


in fchöner, großer Auswahl die neueften und beiten 


h Winter-Koc-, Beinkleider- K Weftenftoffe, 


Safsbinben, Tajcentücher, Flauelle, Samas& Zutterfofe jeder Art. ( 


k _ Bei aller Sorgfalt und allen Vortheilen des Einkaufs twird es mein ſtetes Streben fein, mit y 
6 ) der folideften Bedienung die billigſten Preife zu vereinigen. 


Bernhard Mayer, 
Friedrichsitraße Nr. 385 


* 





2. Durch meine auf der Keipziger Messe gekauften und aus den besten Fabriken \ 
direot benogenen Waaren ist mein bekanntes 


Putz-, Seiden- und Modewaaren-Lager 


ich mir solches unter Zu- \) 
zur gefälligen Ab- | 


>: Di 







auf dos reiebhaltigste in allen Branchen ausgestattet und erlaube 
sicherung der wolidesten Bedienumg und billigster Preise 
nahme zu empfeblen. 


4 J. Würzburger jun., 
Ecke der Opernstrasse. 


Bu SER 5 ER RE DE Vf FREE 1 m Er 
WE Bon böchfien Medizinalitellen approbirt, che: Mein 
weifeh geprüft und beſtens empfohlen ug W e i % waaren: 


* — zone Dr. Kaſt ar — ber Phnfit und — an M 
x Univerfität-Erlaugen, born. freis- uub Stabtgeridusphgfitus Dr. Sel- ie i iyti 
brig zu berg, Freie · Stadtgerichto⸗ und Welbeipiuffus unb Medizitial- it durch bie in ber Reipziger effe 





Lager 


gemachten Einfänfe 


rath Dr. Ropp in Minden, ſowie von vielen anderen in und aut. 
‚ FE ländifhen rennomirten Aetzten und Ehemiken. Em 
ZEEAU DATIRONA=ZZ 
ober feinfe finifige Zollettenfeife zur Erhaltung und Herflellumg einer ſchönen, 
zeinen, weißen Daut and zur ſchuerzie ſen Beſeltigung ber Geſichtefalten, Som- 
wmerfproffen, Deber» und anderer gelber und brauner (leden, ſowie fenfiger 
Hautunreinheiten. 

Seit 22 Jahren bei beiden Geſchtechtern in großen Ehren Mebenb, und 
erprobt als befte Eoilettefeile, if c® zur Genüge befannt, welhe bewundert 
würbige Zartheit, Weiße und Weiche fie ber Haut verleiht und ihr bem ſchönſten 
und blühendfien Teint ‚gibt. Sommerſpreſſen, Leber» und andere gelbe und 
brauue Fleden verfäwinden anf den Gebraud) ei Seife. Preis 2O-tr. dab 
Heine und 40 ir; bag große Mas ; scher Haarbalsam jı 
80 fe. und 4 fr.; Eau de Mille Slcurs zu 18 fr. und 36 fr.; Esı- 
Bouquet von umvergleichlichen Wehlgeruch zu 15.tr. und 30 fr.; Extrait 
d’Eau de triple ton herbötrageuber Qualität zu 36 fr. umnb 
18 Ar. d48 @las; oU eder -orientafifche ZJahnreinigungemaffe in Gläfern 

fl. 1. 12 fr. und 86 fr. mb in tefm zu 24 fr. und m 42 i.; 
⸗ of -Flowers (Früblingäbtäthen »Effeng) zu 18 fr. und 
86 Er. das @las. Auswärtige Beftellungen’umter Beifugung ber Beträge und 
6. fir Verpadung und — anfo erbeten. 
ar 


er, Chemiler in Rürnberg. 
Adeuoertauf in Bayreuth bei 
d. 


E Schweiger & Comp. 
Berantwortliher Nebatieur: Wtlhelm Schüller, 


wiederum aufs vollſtändigſte affortirt, und empfehle ich 

inäbefondere eine reiche Auswahl ber verſchiedenſten Sorten 
Leinwand 

son reinem Handgeſpinnſt, leinene und Zwirn-Battift: 

Zafchentücher, Tiſch⸗ und Zafel-Damaft:Gedede, 

Sandtücher ıc. zu äußert billigen reiten. 


H. M. Wilmerspörffer, 


am untern Marft, „ber Mohrenapothefe gegemüber.“ 


Fertige Damen-Mäntel und Mantelets 


in einer noch nie dagewesenen reichhaltigen Aus- 


wahl zu sehr billigen. Preisen bei 
3. Mi. Aub, Friedrichestrasse. 


‚Meise und Gerfte iy verihiedenen Qualitäten, Deut: 


fehen und ‚oftindifchen Sagoı Suppenforn, Fa: 
dennudeln empfiehlt Wilhelm Sehüller. 
Terrudi bei Theodor Burger in Bayreaih. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu bayieben darch alle 

Vondmtex: der Im 


und Auslanbes. 





Montag a. ee Nro. 27 








D aa Land. 
Bayreuth, 3. Ort. Mittelft Eilzug gelangte geftern. Nache 
mittag 5 Uhr Se. Greelleng Herr Erzbiſchof baelv, Dein- 


ein ‚von, tg ‚bier au Uppg heute Motmirtagd Ans Ei} 
53 ber: —J ——— 
Mũnchen, ct. Die Ankunft ZI. MM. des Könige 
und. der Königin, fonite des; Kronpringen und: des Bringen Otto ft 
biefen Abend erfolgt... II. MM, wurden im Bahnhefe von dem 
f. Staditommandanten und den Chefs der f,. Bolizeibirektion. und 
des Magiſtrats ehrfurchtsvollſt einpfangen. Der Tag der Mbreife 
des’ Komge gu den Jagden im Gebirge ift- nech nicht beftintmt. 
hi „re (Augsb. »Mbpztg.) 
Manchen, 1:0 In der fgl. Etzgießeret iſt von morgen 
an ‚bis Dienſtag die in Eqz gegoſſent, eben vollendeie Starte des 
amerifanifhen Stantömanned Henty Glay, welde nächſter Woche 
mach Aneritr abgthen und im Ner-Orfeand“ aufgeftellt werden wird, 
aus geſtellt. An diefen Tagen ift auch das Mufeum, im welchem alle 
Modelle von ben aus —— hervorgegangenen Werken auf⸗ 
geſtellt find, dem allgemeinen Beſuche geöffnet. X 
Münden, 1. Oct. Kür das morgen beginnende Oktoberfeſt 
ift Adnig Mar noch dirfen Abend von Berchtesgaden zurüderwartet. 
Heute fen. ben ganzen Tag ſpeit unfer Gifenbahnbof ganze Men— 
fbenftröme in’die Strafien unferer Stadt aus, in welden cin Leben 
erwacht iſt, das an die Borabenbe des vorjährigen Jubiläumsfeites 
erinnert, Nach den Menſchenmaſſen zu ſchließen, welche ſich durch 
die Stadt nad) der Feſtwieſe bewegen, „wird das diesjährige Volkes 
feſt vielleicht das beſuchteſte jet "langen Jahreu. Am ven verſchle— 
denen Vollötrachten auf den Plahen und Straßen merkt man ſchen, 
daß jeit dem legten Octeber verſchledene Bahnlinien, jo bie nad) 
Landohut und Ansbach, erhffnet worden find. Leider konıte bie 
Landshut⸗ Negeno burger Ihre nidt-mehe vorher dent Merfehr übere 
eben werden, da unterhalb Landshut die Senkung eines Dammes 
m Lehmboden bie Eröffnung auf unbeſtimmte Zeit verſchoben hät. 
(Hg; tg.) 
Nürnberg, 30. Sept. Das Germanijhe Muſeum hat vom 
26. bis 28: Sept. Me diesjährige allgemeine Conferenz jeiner Aus— 
ſchüſſe abgehalten. Der Verwaltungs = Ausfhun war nady ber vor: 
jährigen Beftimmung diesmal durch eine erwäahlte Commiſſton von 
7 Mitgliedern vertreten, won 4 auswärtigen: Prof. Bluntſchli aus 
Münden, Frhr vo. Rebebir- aus- Berlin, Brbr, v. Löffelhelz aus 
Wallerſiein, Prof. Fickler aus Mannheim und 3 einheimiſchen: Ret— 
tor Herrwagen, Advotat Korte und Rechtsrath Seiler. Außerdem 
waren · noch verfehtebene Mitglieber der Auoſchüſſe anwefend, unter 
Andern- Prof, Heiner v. Alteneck aus Münden, Prof. Wuttte aus 
Leipzig, Frhr. vGförffvon Jaͤgereburg, Prof. Kreufer aus Köln, 
Auch die Grafen Sich und Pappenheim nahmen an Sipungen und 
gefellichaftlichen Umterbaltungen Theil, Nach einer Vorverfammlung 
der Gommijfion wurde Montag den 26. um I1 Uhr Vormittags die 
Gonferenz durch eine allgemeine Verſammlung eröffnet. Der Vor— 
ftand des Mufeums, Arber, v. Aufſeß, bielt die Eröffnungsrede, wor« 
auf bie Herren wi‘ Lebebur und File Bericht Aber die Hülfovereine 
in Berlin und Mannheim erftatteten, Sekretär Sektor die Geſchichte 
des Mufeums im verfloffenen Jahre mittgeilte und Dr. Falke in 
einem Vertrag den-ganzen innerk geſchichtlichen Zuſammenhang des 
Rationalmufeums u der geſammten beutfchen Geſchichtswiſſeuſchaft 
nachwies. Der Nachmittag und der folgende Tag, Towie auch der 
Vormittag bed Mittwochs wurden -zum «größten Aheil durch bie 
Eigimgen ber Ausſchüſſe in Anſpruch genommen, jewie burc die 
Unterjuchung bet Sammlungen und Mrbeitem des Muſcums, welde 
die Mitglieder ‘der Kommiſſſon anftellten. Die haupt fachlichſte Arz 
beit der Sichenertontmihfion war. die Prüfung der Rechnungen bes 
verfloffenen Jahres und die Keftftellung eines Gtats für das fems 
mende; jene ergab. eine ‚jährliche Einnahme von über, 19,000 fi., 
dieſer jrdech erwies, daß dieſe Einnahme auch bei ber auperben 
Sparjamfeit, bei der größten Beichräntung ber Arbeiten und Ar 
beitöträfte-ded Mujeums keineswegs ausreichend jei, und man mußte 
fi alſo anf dir Hoffuung verlaſſen, die auch bisher nicht getauſcht 
turde, daß das deutſche Volt umd feine‘ Fürſten diefe Ungleichheit 
immer, mehr aufzuheben ‚bemüht jein werden. Außerdem wurden in 
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biejen Sthungen verſchledene Befchlüffe im Betreff der inneren Ein— 
richtungen, bes Muſeums, inebeſendere auch bed General-Reperto— 
riums gefaßt, indeß ber Gelehrten-Ausſchuß ſich durch —** er⸗ 
gänzte. Auch bie Agenten hielten im Verein mit den fibrigen Mit 
pliedern eine Zikung, Im welcher die auswärtigen Agentur = Angeles 
genheiten in Berathung gezogen und unter Anderem bejchloffen wurde, 
da der Naitıe Agent. in line, Agentur in Pflegſchaft umgewans 
beit werben folle, da „Agent“ und „WUgentur” hen zu manden 
Mipdertungen Anlaß gegeven haben. Am Mittwoch, Vormittags 
11 Wpr, beſchloß eine zwelle allgemeine Berfammlung bie Gonfe- 
venz. Fihr. v. Auffeh theilte die Ergebniſſe der Sigungen mit, 
und Prof. Kreufer jprad in einer längern Rede die Zuverficht aus, 
daf das Nalionalmufeum, das immer mehr zu einem geiftigen Mits 
telpunfte deutſcher Kunft und Wiſſenſchaft ſich geftalte, auch in feis 
nen mäteriellen Grundlagen immer feſter wurzeln und mit ber Stabt 
Nürnberg und ihren Enwehnern immer inniger verwachſen werbe, 
Miftagd waren ſammtliche an der Gonferenz Theilnehmende flets 
zu gemeinſamein Mable, jowie Abende in den Mauern der Kar— 
tMaufe vereint. (Augsb. Abdztg.) 

Münden, 1. Det. Die heutige Getraidefchranne , enthielt 
im Ganzen 13,865 Sch., wovon 12,732 Sch. verkauft und. 1133 
Ep. ringefegt wurden. Mitltelpreiſe: Waizen 15 fl. 35 fr. (ges 
ftirgen um 18 Er); Kom 10 fl. 11 Er. (geitiegen um 4 Rn 
Gerſte 12 fl. 26 Fr. (geftiegen um 19 fr); Haber 7 fl. 27 Er. 
(gftlegen "um. tr) Die Reſte beftunden in 111 Sch. Waizen, 
63 Sch, Kon, 803 Sch. Gerſte, 156 Sch, Haber. Umjapfunme 
158,803 fl. 

Frankfurt, 4. Det. Der Prinz Regent von Preußen wird 
beute Nachmittag 43 Uhr von Baden-Baden hier eintveffen, im 
Ruſſiſchen Hof" fein Abſteigquartier nehmen und hierauf auf bem 
Roßmarlt eine.'große Parade über bie hier liegenden preußijchen 
Zruppen halten. (Kranff, Journ.) 

arım ftabt,:80, Sept. Aus zuverfäffiger Quelle koͤnnen 
wie:mittheilen, daß gegen den Landrichter Hofmann in Friedberg 
wegen feiner Unterzeichnung der Gifenacher Grflärung eine Unter- 
ſuchung eingeleitet und ber Dofgerichterath Zentgraf in Gießen mit 
der Führung derſelben beauftragt worden iſt. Hofmaun war Mit: 
lied der Frankfurter Nationalverfammlung und iſt gegenwärtig. noch 
itglied der zweiten beifijchen Kammer. Gs iſt diefes, unferes 
Mifkub', der erfte Fall in Dentfihland, daß eine Betheiligung an 
den Gifenacher Beichlüffen gerichtlich verfolgt wird. # 3.) 

Kajfel, 30. Sept: Da Polizeiſtraf⸗Erkenntniſſe, welde von 
turheſſiſchen Gerichten gegem bayeriſcze Unterthanen wegen in’ Kur— 
heſſen begangener Webertretungen gyallt werden, mad einer Er— 
tlärung der }. bayeriſchen Regierung fernerhin nicht mehr auf Mes 
quiſttion ber biesfeitigen Behörden von ben jenfeitigen Gerichten voll 
ſtreckt werben, jo find tie Staatsprofurateren bier und zu Fulda 
von dem General = Staatsprofurator angewieſen, beziehungsweife er= 
mädjtigt worden, gleichergeſtalt Requifitionen der bayeriſchen Behörs 
den -um- Vellziehung der von bemjeiben gegen Dirsjeitige Staatsan— 
gehörige: gefüllten Stomgeiftraf-@rtenntnife alsbald abzulehnen, bas 
gegen je nach der Natur des Vergehens bie diesſeitige Unterſuchung 
und Aburtheilung nad ben kurheſſiſchen Gejegen anzubieten und 
beziehungsmeife- einzuleiten. ° (Nuͤrnb. Kerr.) 

Ztalien. 

Nom, 27." Sep. Man verfichert, der Papft werde am 5. 
Oetober 'nady Caſtel⸗ Gandolfo abgehen; — Der neue öſterreichiſche 
Grfandte, Dt. v. Bad, wurde am 25. vom heil, Vater in Privat⸗ 


audienz empfangen! 

Hdenpet, 27. Sept. Die Nachricht von einem Aufftand im 
ben Abruzzen ift widerlegt. 15,000 Dann find nad ber römijchen 
Grenze abgegangemj' diefe Truppen follen auf 25,000 Manıt ges 
bracht werde. Der König, welcher nach Gaeta gegangen war, i 
nach Neapel re j 


riedbenland 
Athen, 24. Sept. in Alfredö Ankunft wind erwartet, 


2* rfe 
Konftantinopel, 24. Sept Den Journalen find weitere 
Veröffentlihungen unierfagt,. Das Uebungegeſchwader iſt hicher 
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urückgelehrt. Der telegraphiſche Verleht wir Angora iſt eröffnet, 
Sarg Muftar Yo erhält eine Wiffen nach Egypten. 
biefigen Garnifon wurde ein breimonatliher Soldrüdftand, bes 
lt. Mebermorgen geben die Ueberbringer ber Fermane An“ den 
Fürfien Cuſa nah Jaſſy und Buchareſt. 
Telegraphiſche Berichte. ug 
Bürich,30.,Sept. Die Gonferenz= Bevollmächtigten werden 
am 12. October einer Cinladung des Bundesrathes nad) Bern fol- 
gen und die Gonferemg nicht vor Mitte October falten. IR: 3.) 
Florenz, 30. Sept. Das piemontefijche Wappen, das ja 
vohiſche Kreuz, wurbe auf dem Palazzo vecchio aufgezogen. Es er: 
tönten dabei 101 Kanonenjcüffe, und die Häufer und Straßen 
waren beflaggt. (Allg. 3t4.) 
Blerenz, 30. Sept. Eine Proflamation ber probiforifchen 
Regierung verkündet, daß bie Regierung von jet an bie Getralt 
im Rarıım des Königs Viktor Gmanuel, de erwählten Königs, 
üben werde, Auch die Münzen jelfen das Bild des Küöntgs von 
Sardinien tragen. (Allg. Zig. 

. Madrid, 30. Sept. Die „Gerrefp. Autogr, zeigt an, daß 
bad Armeebudget auf 100,000 Mann Hermirt ift, aber der Regie— 
rung bie Liskretionäre Gewalt übertragen, dieſe Zahl zu ‚erböben, 
Man verfichert, daß England ſich nicht opponiren wird, wenn 
Spanien gezwungen fen werde, ernfte Mafregelu gegen Marorto zu 
ergreifen. (Allg. Btg.) 
London, 1. Oct, Der PBartfer Gorrefpondent bes Spertator 
= bie Behauptung aufrecht, daß ſich ein Gongrefi zu Brüffel vers 
ammeln wird; Frankreich und Ocfterreih im Ginverfländniß mir 
dem die Regatlonen dem Papft zurädgeben, Toskana wiederherftellen, 
Peschiera und Mantua an Piemont geben, Modena zwiſchen Parma 
und Toskana vertheilen. — Die „Batric* verficdert, daß der Rrie- 
denövertrag nädfte Weche im Zürich unterzeichnet werden wird; 
wenn fie gut berichtet jei, jo würde ber Vertrag bie Beſtatigung ber 
Präliminarien von PVillafranen enthalten; die andern Arageii, welche 
bie itälienifdye Angelegendeiten aufwerfen, tirben ‚tiner hoͤhern Gnt- 
fheldung überwiejen werden, was zuverläffig nichts anderes als ein 
Göngreh fein fünne. e Aug. Zig 
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6 Uhr | 12 Mer | 76 lipr | GMhr | 12 Ur T 6 Uhr 
Morgens. | Mitiogb. Abende. Morgene.| Mittags. | Abends. 
2%. | +11%,5|+15%,4/4-13*,4 |326%.66)327° 53328 °,01 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
W. — Am Tag fehr bewölkt, zeitweiſe fait bededt, Abende heil, 
Höhfte Temperatur: +160,2. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur : +69,0. 
Am 3. Dct.: Morgens 6 Uhr; Thermometer: 80,2. Barometer: 
828,37. * 
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Frenden⸗Anunizeiqane. 

Goldener Anker: HH. Seij m. Kam., Proſeſſot v. Minden; Frht. 
v . Andenfele m. Familie, Aitergutöbefiger v. Auebach; v. Himmelſſoß m. 
Famille, Rittmeifter dv. Bayreuiß; Kafemireiy, Partifulier v. St. Peters 
burg; Wentbah, Agent v. Würzburg; Kirchner m. Eobn, Aſſeſſot v. Culm · 
bach; Kamm, Wumbtoch v. Bambers. SHilte.r Liebmann v. Dppenbeim, Els · 
fing v. Nüraberg, Schmidt mit Sohn und Schwarzmaun v. Forchheim. 
Lanterbach, Gelhäfteflibrer v. Grätenberg; Waltber, Nevierförfter v. Heblem- 
berg; Frau Peftfalimeifter Kopp ım. Sohn, u. Madame Fleigner, Kaufmanns. 
attın mt. Sohn v. Mündbers- 


Betfanntmacbung. 

Es bat ſich in jüngſter Zeit der Miſſtand eingeſchlichen, daß fo: 
wohl erwachſent Verſonen. ale Kinder auf, den Karteffelſeldetn won den 
mit dem Ausaraben der Kartofiel beſchäftigten Perſonen Kartoffel, Rüben 
2». erbeiteln und biebei unter dem Schutze ver Ausrede, Die bei ihnen 
betroffenen Kartoffel 2c. geſchenkt erhalten au haben, auf Die fredile 
Weiſe Kartoffel, Rüben ꝛtc. freveln. 

Um nun dieſen Diebereien ein Biel, au ſehen, wird dieſe Kartoffel: 
und Rüben :Bettelei anmit auf das Strengfte verboten und bemerkt, daß 
alle diejenigen Individuen, welche fi anf den Fluren oder in der Stadt 
mit dergleichen Kartoffel und Mühen, mögen ſolche erbettelt ober geſtohlen 
fein, betreten lajjen, fofort werden zu Mereft gehracht und mit Btägigem 
Arreſt beftraft werten. . ; er ve 

Die bei dleſen Individuen Getraffenen Rartoffel und Müben ıc, wer 
den zu Gunften der Armenpflege confiteirt werben. ; 

nme Bebaftent: U TR T ua TParee Pre? Pre PP 





Diejenigen Verfonen aber, welde auf den Feldern Kartoffel, Rüben 
ıt. verfhenten, haben eine Geldſttafe bis zu 5 fl. oder die entfprediende 
Arreſiſtrafe unnahfichtlibft zu aemwärtigen. 

Das Nachgtaben auf abgeernteten Kartoffelfelvern, fowie das Ge— 
flatten desſelben, wird gleihmäßig beahndet werden, 

Bayreuth, 30. September 1859. 
Der Stadt. Magiftrat. 14193 
Dilhert. _ 





— a n je i get m. | 


Mein bekanntes 


Tuch- &Schnittwaarenlager 


ist darch die "in gegenwärtiger "Leipziger Messe 
gemachten Einkäufe wiederum mit allen Sorten 
Tuchen in den neuesten Mode- und Uniforms- 
farben, dem elegantesten Stoflen ‚zu 
Bierbst- d& Winterröcken, Beinklei- 
dern und Westen, schwarz- und bunt- 
seidenen Taflt- und Atlasbinden, sowie 
ächt ostindischen Taschentüchern frisch 
ausgestattet. 

Da ich im Stande bin sehr. billige Preise 'zu 
stellen, so sehe geneigtem Besuch entgegen. 


. Jacob Würzburger Seh, 


Maximiliansstrasse Nr 6. 
Fussteppiche 4 
für ganze Zimmer, 
gabgepassie Sofa-«& Bettvorlagen — 


in grosser Auswahl bei 





I. Würzburger Jun. & 


Das Nenefte in Mtlas:, Tafft: und Sammt- 
bändern in allen Breiten empfiehlt 
5. MD. Wilmersdörffer, am untern Markt, 

— greine Frankfurter und Leipziger Mefwaaren fin 

in areßer Auswahl eingetroffen. 
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Anzeige und Empfehlung. 
Der Unterzeichnett erlaubt Ah, einem begehrten Vubli⸗ 
fum in Aniertinung von Wbotograpbien, ſewehl auf ke 
Papier, als auch vorzugeweiſe auf Glas, ſich zu empfehlen. 

Um gefälligen Zufprud Bitter 

wysiihelm Schmitt, Phetegtaph. 

Marimiliansitraße Ar. 55 über 2 Stiegen, vis-a-vis.der 
Spitalkirche. 








e 
&. Sarpeles. 














Unserzeldhneter gibr morgen Abente bei noch qutem altem 
Bier ein Gansefen, mit Krautſalat. Dazu ladet freund: 
lichſt ein Wittmann auf dem Sadſtein. 


Ein Wohnbau in den Aeuenbäufern, Nr. 5926, mit zwei 
Dunartieren, Stalluna. Wagenſchupfe, Holzlege. Schorgartletin und Dung: 
ftätte iſt zu verkaufen oder au vermietben und kann anf Lichtmeß be 
zogen werben. 

Vnf dem Wege von ber Ermitage über ten Gremitenhef wurde 
geftern ein filberner Armring verloren. Wan bittet, denſelbtu 
gegen Belohnung in der Erpefitien d. Bl. abzugeben. 
lin VWapiergeld murben verloren, Der replidre Finder 
wirb gebeten, ſolche ‚gegen Belohnung zurüdzuerftatten. 
ms rein Meet ieh Bur ger in and: 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
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Deutſchland. 


Münden, 2. Or, Die Gommilfion für deuntſche Geſchichte 
ft ſeit dem 29. September bier verfammelt. An biejem Tag wurde 
fie vom. Bräfidenten, dem Prefeſſor Rante, im einer Rebe begrüßt, 
werin er anfünbigte, daß Er. Majeftät, außer ber jährlihen Des 
tatien, noch aus feiner Kabinerötaffe die Eumme von 20,000 fl. 
ihr zur Verfügung ftelle. Berfammelt waren dabei ſammtliche Mit⸗ 
glieber der Commiſſion aus alten Theilen Deutſchlande, mit. Muss 
nahme von Prof. Gornelius, der durch Familienverhältniſſe in Benn 
zurückgehalten iſt (Allg. Zig.) 
Se.Majeſtãt der König haben Sich allergnädigſt bewogen ges 
funden: ‚unterm: 8. Auguſt dem Schullehrer Adam Willibald Preis 
in. Baiersdorf in Nüdficht auf: feine fünfgigjahrigen mit Gifer unb 
Treue geleifteten Dienfte die Ghrenmünze bes kgl. bayerifchen Lud— 
wigsordens zu vrrleiben; unterm 28. September die von dem De 
tare und proteftantiichen Pfarrer in Nürnberg, Jehann Ghriftoph 
Heinrich Sirt, nachgeſuchte Enthebung von. ber Funttion eines 
Kreiöfcholarchen für den Regterumgsbezirt Mittelfranten zu bewils 
tigen; unterm 30. September den Gtaatsrath dm außerordent⸗ 
then Dienfte und Präfidenten des Appellationsgerichtd von. Mite 
teifranten, Dr. Friedrich Ghriftian v. Arnold, feinem allerm- 
terthaͤnigſten Anſuchen entſprechend, mit Hinblid auf $. 22 Ut. € 
ber IX, Berfoffungsbrilage unter wohlgefälliger Anerkeunung feiner 
fanajährigen treuen und ausgezeichneten Dienitleiftung in den wohl⸗ 
verdienten definitiven Ruheſtand treten: zu laſſenz zum Präfidenten 
des Appellattensgerichts von Mittelfranten den erſten Direktor dies 
fes Gerichtehofts, Garl Braten v. Gniot da Ponteil, zu be 
fordern, und die crfte Direftoröftelle am Nyppellatienägeriche- von 
Mittelfranfen dem Oberftanisanmalte bei dem Nppellntionsgerichte 
der Oberpfalz und von Regensburg, Georg Friedrich Schauer, 
feinem allerunterthänigiten Anfuchen entſprechend, zu verleiten; uns 
term gl. Datum die Tarbeamtenftelle bei dem neuerrichteten fal. 
Landgerichte Iplersbeim,- jedech ohne Anjpruch auf Benfion oder 
fonftige pragmatiſche Rechte, beginnend mit dem 1. Oktober, bem 
Landgericht6oberfchreiber und Taramtspraftitanten Michael Hirth 
in Hollfelb zu übertragen. 

Lichtenfels, 239. Sept. Die Abficht, eine Aktienbrauerei 
in hiefiger- Stabt an errichten, war jcdon im vorigen Herbft "von 
mehreren hieſigen Einwohnern in ernfte Erwägung gegogen werben, 
mußte jedod ber geringen Theilmabıne wegen, die fib anf bie er- 
gangene öffentliche Gintadung zeigte, wieder aufgegeben werben, 
Gleichwohl iſt das Bedinfniß eines ſolchen Etabtiffements nicht zu 
verfennen. Denn die hieſigen Brauereien ſiud nicht leicht im Stande, 


Nro. 275. 








in quantitafiver und qualitativer Hinficht ben Anforberungen zu ent- 
fprechen, was allein fchon aus dem Umflande hervorgeht, daß jährs 
lich cirea 5— 6000 Eimer Bier: von auswärts eingeführt werben 
Es hat ſich eine Afjoriariom gebilbet, worunter ber ſehr geachtete 
Herr Bürgermeliter Schier, um. eine wenig. großartige Brauerei 
baten, bie ſich ohne großen Koſtenaufwand leicht erweitern list. 
Der Bauplag. Dazu iſt erwerben, und um die Gonceffion ift bereits 
bei ber k. Regierung das Anſuchen geitellt. N. K. 
Die „Bralzer Zeitung* fchreibt; Dem Vernehmen nad, erhält 
bie. proteftantifcye Geiſtlichkeit der Pfalz nunmehr eine interimiftiiche 
Amtstracht zur Berüpung bei nichtgeiftlichen Funktionen. Diefelbe 
beitcht, ſevitl wir hören, aus einem ſchwarzen Nor mit einer Reihe 
Knöpfen und ſtehendem Kragen, ſchwarzen langen Hofen, ſchwarzen 
Strümpfen und Schnallenfhuhen, ferner bem frühern Mäntelchen 
und dem Kragelchen. j 
Hannorer, 30. Sept. Don Morgen ab find, wie ber 
„Preuß, Itg.“ von hier geichrieben wird, im Königreich Hannover 
die „Hamburger Nachrichten” wegen ihrer Haltung In ber. deutſchen 
Frage verboten worden. Seit dem erſten Werfafungsfampfr, das 
beißt jeit bald zwanzig Jahren, ift bier fein Zeitungsverbot vorges 
femmen. Unter dem. Dinifterium Münchhauſen ſprach ſogar ber 
Kultus Minifter die Anſicht aus, daß nach dem beftebenben eben 
ein Zeitungsverbot nicht anginge; deshalb beauftragte er bie Geift- 
lichen, nur ermahnend von gewilen, bie veligiojen Angelegenheiten 
behandelnden Zapesblättern abzulenken. Seitdem ift zwar ber Bun⸗ 
beobejchluß von. 1855 binzugefommen; aber weder er, noch bie zu 
feiner‘ Ausführung bier erlaffene Verordnung enthalten irgendreldye 
Beſtimmung ſiber Seitungsverbote, und das Prefgefeg von 1848 if 
durch den Bundesbeſchluß nicht aufgehoben, ſondern nur ergänzt. 
Die Verbote, welche im der eben erwähnten Periode bier erfolgen, 
erlieh man dantald mit drin Ausdruf „von Ober = Laudtopolizei 
wegen“, S ‘ 


Italien. 


Turin, 27. Sept. Ungeachtet der vielen Löjumgen ber ita= 
fientichrn Frage, welde in allen eurepäifcen Blättern mit mebr 
oder weniger Zuverſicht angekündigt worden, ift ed gewiß, daß in 
maßgebenden Kreifen von einem definitiven Beſchluß michte befannt 
ift, und daß die Sachen noch heute jo ziemlich wie am Tage nad 
ber Unterzeichnung der PBraliminarien von Villafranca fichen, wenn 
man die Anneratiensbefhlüffe und bie bedingte Zuftimmung bed 
Könige Vitter Gmanuel ausnimmt. Die öfterreichijchen Blätter bes 
haupten, daß außer ben ſchen bekannten Präliminarien von Billas 
franca nech schriftliche Verabredungen zwiſchen bem frangöfiichen und 


Fenilleton. 


Der Herzog von Meichfiadt am Wiener Hofe, wie 
er gelebt, gebofit und gelitten. 
(Aus A. Shmibis "Zeitgendjfiigen Echrijten.») 
(Schluß) 

Allein wiederholte Auftritte aͤußerſter Erſchöpfung offenbarten that ⸗ 
ſaͤchlich, was fein Mund verſchwieg. Wurde er dann auf Grund ärztlichen 
Beugniffes durch kalſerlichen Befehl zeitweilig in Inactivität verſchz oder, 
wie er ſelbſt mit Bitterfeit fih ausprädte, „Dur den Doctor in Arreft 
geſchict⸗, fo verfiel er wieder ih ein Brüten der Phantafie, Das zu 
Beiren daum minder aufreibender Natur war, als die Unftrengungen bee 
Dienfies, In ſolcher Lage befand er ih, als er am 2, October 1831 
am Proleſch fchriebr wie wich Toren kreuzen ſich in weinem Kopft über 
meine Stellung, über die Bolitif, tie Geſchichte, und unfere große 
ſtrategiſche Wiſſenſchaft welche die Melde zerftört und erhält.“ 
Bel gleichem Amaß beſchaftigie er ſich zum erſten Male mit den Dich 
tungen LSamartine's. Eine „Meditation fand. er ‘gang’ befonders fdrön; 
in fie vertiefte er ſich immer und immer. won. Neuem; aus’ the lad er 
mit-Entzücen dem Doctor Matfatri vor, Aber #8 war nugenfällig. daß 
eine Stelle darin tkm vor allen elektriſirt hatie, weil ihm dabei zw 
Muthe war, als fi ſie an ibm felber gerichtete Denn mit: wunderbar 
bewegter und: zuteruder Grimme bob er bie Worte hervor: < 


Courage, enfant dechn d’une race divine, 

Tu portes sur ton front ta c&leste origine. 

Tout homme, en te voyant, reeonnait dans tes yeux 

Un rayon eclipse de la splendeur des cieux. ur 

Man darf fid übrigens micht wundern, wenn alle politiſchen Träu— 

merelen bed. Herzogs dem Gebiet populärer Gmpfindungen oder freifinni 
ger Toren völlig fremd blieben, und vielmehr einmüthig auf eime Ur 
götterung umumfhränkter Serrfehergemalt hinausliefen, vie fie in feinem 
Bater verkörpert geweſen war. Wollte doch chen das Blut eines Rapo · 
leen in feinen Adern! Maren doch die Grundſaäͤhe des Katiſers Fraug 
und die Lehren des Fürſten Metternich, am tenen er ſich groß geſogen 
einer ähnlichen Bergötterung zugewandt. Wat doch alles, mas er fah 
und hörte, die ganze Lebtusluſt, im ber er athmete, mit boftrinären 
Auffaffungen geſchwangett, deren Allwalten jeden freien Gedanten fon 
im der Werdeluft erflichte! Trat ihm doch aud im Dbenienigen Wer 
föntihkeiten, wit denen er am verttauteſten werfehrie, eine Gefiunung 
entgegen; bie für diberale Ideen for mur Raum unter den Bilftpflangen 
zu finden (dien! Ghrieb doech ſelbſt ber wiſſenſchaftlich fo bad gebitnete 
Brobefch von Oſten im Ortober 1801 an den Herzog: „Gäfar und Bar 
poleon find gefallen, ber eine durch den Dolch, der andere durch die 
Abtrünmigkeit, weil die Eitelfeit der Ration nicht immer ben Bufap au 
ertragen verſtiht, den die Wahrheit trhalten muß, man zu einem Lebens⸗ 


“ 
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dſterreichiſchen Kaiſer beftchen, welche-für bie Sache Sarbiniens 
u Mas arg u — Selbſt die Abtretung ber Lombardei 
fei mit ſolchen Befchränkungen umgeben, daß Defterreich für alle 
feine Forderungen in Hinficht der Grängen, der eifernen Krone, des 
Fontglichen Titels und der öffenttichen Schuld hinlängliche Bürg- 
— babe. Hier weiß man nicht nur nichts von ſolchen Verab⸗ 
rebungen, ſondern man bat allen Grund zu behaupten, daß fie gar 
nicht beftehen; Defterreich hätte ja zu Zürich ſich mur einfach darauf 
zu berufen gehabt, um dert zu einem endlichen Refultate au fom= 
men. Hier ift man in der That gar nicht gefonnen, bie etwa von 
Frankreich Namens Piemonts gegen Drfterreich eingegangenen Ber 
pfiichtungen abzuwãlzen, infofern fie wirflih beftchen, und lediglich 
auf bie Lombardei ſich beziehen. Wenn daher in Zürich, wie ed 
wirtlich der Fall ift, immer noch fein Ginverftändnip erfolgt, fo iR 
bies dem Umftanbe zugufchreiben, daß in bem Vertrage von Villas 
franca jene Dinge gar nit erwähnt, wohl aber —— tiu⸗ 
geflochten find, welche andere italieniſche Provinzen betreffen und 
nun ald unaugführbar erweifen. (Nat. 38.) 

Garibaldi iſt von Cattolica aus, wo er ben fofortigen Bau 
von Feftungsrerfen anorbnete, am 20. September in Ravenna ans 

efommen, two ihm von Seiten ber Bevölkerung ein begeifterter 
pfang zu Theil wurbe. In einer Rebe, welche er vom Gouvers 
neur-Palafte aud an bie verfammelte Volfömenge hielt, bezeichnete 
er Ravenna als bie ——— die Stadt, welche ſtets, wo es 
fi um die Freiheit der Romagna handelte, bie Initiative ergriffen 
be”, und zeigte an, daß er am folgenden Tage eine Werbelifte 
ür Vertheldiger bes Vaterlandes eröffnen werde. 

Nachrichten aus Neapel vom 22. Sept. zufolge, hat bie bortige 
Regierung Truppen nad) ber römiſchen Grenze abgefandt, im Folge 
ber Nachricht, daß ein Kampf zwifchen ben römtichen Truppen und 
ben Romagnolen ausbrechen fönnte, Die neapelitanifchen Truppen 
nahmen ihre Richtung nad; Aquila hin. Da biefe Stadt öfters der 
Shanplag von Unruben war, fo entftanb das Gerücht, daß bert 
ein Aufftand ausgebrochen fei. — Bom 24. meldet man ber „Gors 
refpondance Havas“, daß ber König Franz mit der Königin und 
dem Grafen von Trapani nach Portict abgerelft und deſſen Zufam- 
menfunft mit bem Papfte in Terracina aufer Zweifel ſei. Täglich 
gen Truppen nach Gbieti ab, mo ein Lager gebildet wird, um 

ie Abruzzen im Zaume zu halten. Die Generale Jechitella, Biale 
und Gutrofiano haben die Gommando’s über dieſe Truppenmaſſen 
erhalten.. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 21. Sept. Die Correſpondenz „Bullier“ 
bringt unter dieſem Datum folgende Mittheilung über bie Berfchruds 
rung: „Die Anzeige von bem Gomplot wurde Donnerftag Abends 
dem Kriegsminifter Riza Paſcha durch Haſſan Paſcha, den Goms 
mandanten der Darbanellen'= Schlöffer, gemacht. Dieſer Cemman— 
bant war, wie man allen Grund zu glauben bat, eines ber thätig— 
fin Häupter ber Verſchörung. Seine Refidenz in Tanaraki, einem 
ber Dardanellen-Schlöffer, war feit -lange der Sammelplak einer 
Anzahl von Militärs und Ulema’s, die Tag und Nacht kamen und 
gingen, und deren geheimnifvolle Mienen allmählich den Argwohn 


bes Abjutanten Haſſan Paſcha's erregten. Diefer Adjutant lie bie 
und da Winke fallen; er verlieh enblih Tanaraki, um nicht in bie 
Sache verwidelt zu werben, und meldete ſich frank. Haſſan Vaſcha 
glaubte ſich verratben, als fein Adjutant nicht zurüdfehrte; er zog 
nun vor, ſich ſelbſt zu Riza Paſcha zu begeben, ihm die gene 
Sache zu entdeden und alle Papiere zu übergeben, felbft die, welche 
feine eigene Unterfchrift trugen. Auf ben —* des Seraeklers, 
daß er ja ſelbſt ſich baburch gefährde, erklaäͤrte er, er habe das ge— 
than, um der Sache fo beſſer auf bie Spur zu kommen. Riza Pas 
ſcha nahm biefe Aufklärung mit einigem Miftrauen auf und ließ . 
Haflan Pascha bis zu näherer Aufklärung bewachen. Unter ben Bar 
eren fand ſich ein Verzeichniß ber Ramen ber Verſchwörer. Der 
adkier ließ den Volizeiminifter fommen und traf in Gemeinſchaft 
mit ihm alle Borfihtömaßregeln. Bor Tagesanbruch begannen bie 
Verhaftungen und fie dauerten Freitage und Sonmabends fort, Lei— 
ber hat die Regierung noch nicht alle Eiften der Verſchwörer in Häne 
ben. Gine hat Huffein Paſcha mitgenommen, ein Hauptverſchworner, 
ber jeit zehn Tagen nad Montenegro in einer militärifchen Mifs 
fion abgegangen iſt; eime andere hatte Dſchafer Paſcha, der am 
Freitag verbafrer wurde und fi auf dem Transport im Bosporus 
ertränfte. Bis jept find gegen 150 ®Perfonen verbaftet; es find 
bejonderd höhere Officiere der Landmacht und Gelftliche; man bat 
fie theils nach Daud Paſcha, theild nach Konftantinopel und Kus 
leli gebracht. Die Verböre haben am Sonnabend in Gegenwart 
bed Grofivegierd, bes Miniſters des Auswärtigen, des Seradtiers 
und des Polizei-Miniflerd begonnen. Der Sultan wollte felbft bei⸗ 
wohnen, man bat ibm aber daran verhindert, benm ber erfie Ein—⸗ 
brud auf ihm war fo groß, daß man es für gut hielt, ihn fern zu 
halten. Das erfte Verhör hat ergeben, dab bie Verſchwörung im 
Kin Maßſtabe angelegt und mit feltener Gewandtheit durchge⸗ 
ührt war, Am Sonnabend nad Sonnenuntergang follte fie zum 
Ausbruch, Eommen. Die Häupter berjelben find, jo viel bie jegt 
bekannt, Haffan Paſcha, Huffein Paſcha, dep das in Rumelien 
verzweigte Gomplot leiten follte, Dſchafer Paſcha und der Mufti— 
Oberrichter von Tophane, ein fehr gelehrter hoher Beamter. Die 
Dfficiere gehören zum großen Theil dem Genie- und Artillerie 
Korps an. Die Kanonen des Serasferiates jollten vernagelt wers 
ben. Der Plan der Berfchwörung befindet fi in den Händen ber 
Regierung. Die Ghriften, wie die Gefanbrichaftshetels follten ge= 
fhüst werben. Die Verſchworenen hatten ihre Rollen vertheilt und 
ſich ſchriftlich und eidlidy verpflichtet. Die Ginen jellten für den 
Schut der Ghriften und Fremden forgen, bie Anbern jollten mit 
entjchlofjenen Leuten die Baläfte des Sultans u. f. w. rerniren 
und alles nicdermaden. Die ber Wuth der Berfchwerenen befons 
ders bezeichneten Minifter find Aali-Paſcha, Fuad = Paſcha, ber 
Serastier und der Kapadan- Paſcha. Aziz-Efendi follte dann zum 
Sultan ausgerufen und genöthigt werben, feine Regierung ans ben 
Verſchworenen zu beißen. Siebenzehn ZTartaren jollten die Ver— 
ſchworenen in den Provinzen vom Losfhlagen benachrichtigen und 
bie Ermordung der Gouvernture veranlaffen. Drei Monate bat 
diefe schemailnele Geſchichte geiplelt. Dem Programme nad 
follten die Chriſten freilich beſchüht und rejpektirt werden, wad bie 
aufgellärten Chefs auch wohl beabjichtigt haben mögen. Aber 





fafte zu werben. Die Grundlage des Thunlichen if das Anmwendbare. 
Hätte ich zur Zeit Gäfars gelebt, fo würbe ich Brutus als einen rafen- 
ben Thoren betrachtet haben; und wäre ich Frangofe gewefen unter Nas 
poleon, fo hätte ich Lafayette und bie andern Verfertiger liberaler Sy: 
Reme als Mubeförer der menſchlichen Geſellſchaft angefehen." Mußte 
das nicht im den Augen bes Herzogs wie eine Medhtfertigumg, wie eine 
Empfehlung der Uſurpation und des Abfelntiomus erfheinen? Ja noch 
mehr, Mang es nicht wie ein Bormurf, als ob die Despotie Beider 
nicht beöpotifh genug gemwefen? Konnte man bem jungen Prinzen zu 
mutben, daß er die fünftlichen Mebergänge — um nicht zu fagen So⸗ 
phifit — durchſchaue, bie dem Kitt biefer Doctrin gebildet? daß er von 
FA aus zu dem Mefultate der Geſchichte kommen werde: Brutus fei ein 
Mörder, aber fein Thor — und der Muheflörer ber menſchlichen Gefell: 
ſchaft fei nicht‘ Bafayette gewefen, fondern Napoleon, 

Faſt von Monat zu Monat, mit geringen Baufen verſchl immerte fit 
ber Zuſtand des Kranken. Gr felbft begann allmählich die Bedentlich⸗ 
lichteiten desfelben zu ahnen; aber keine Mage kam von feinen Lippen, 
nur eine immer tiefere Trauer fenkte ſich in fein Gemüth. 

Kleine Freuden und große Juufionen lichteten fe auf kutze Mugen: 
blicde. So als der Kaifer ihn im Frühling 1832 zum Oberſten bes 
förderte. So auch, als ihm zur Erholung eine Metfe nah Jtafien in 
Ausfiht geſtellt ward. Aber, wie fühlte er ſich dabel fo abhängig! wie 
bangte ihm, ob and Fürſt Metternich — der Saifer war abwefend — 
die Meife geftatten werde? und mie freute er fih der belahenden Antwort ! 


Ullein- unaufhaltſam nahte fein Ende; er feibft beſchleunigte es. 
fo oft irgend eine ſcheinbare Beſſerung eintrat, durch bie unvorſichtigſten 
Bagniffe, fo daß Ralfatti verzweifelnd erflärte: „es ift ein fataliftifches 
Prinzip in ihm thätig, das ihm fortzieht und antreibt, ſich ſelbſt zu 
morden.“ Am 21. Zufi, umter Zodesängften, befannte er zum erſten 
Mal dem Arzte: dab er leide. Gr war des Lebens überbrüffig. „Wann 
endlich, rief er aus, wird mein quafbolles Dafein enden?‘ Am folgen 
den Tape, früh Morgens, baute er An Gegenwart feiner berbeigeeilten 
Mutter die Seele and, in dem gleichen Zimmer des Schloſſes zu Schön: 
hrunn, wo fein Bater einſt auf dem Gipfel feiner Macht die Bepin- 
gungen des Weltfriebens biftirt hatte, 

Kaum find über irgend eine Perfönfichkeit unſeres Jahrhunderts 
fo willfürtiche Behauptungen zu Tage getreten, wie über ben Herzog von 
Meichſtadt. Auf Der einen Seite fpipten fie ſich zu der Auklage zu: das 
oſterreichiſche Kabinet habe ihm abfichtlih dem Tode entgrgengeführt. 
Auf der andern gipfehten fie im ber Formel: Deſterreich habe ſich in 
ihm einen Prätendenten referwirt, um je nad ben Umſtänden ba+ ober 
dorthin zu droben. Wan fiebt, daß ſich dieſt Behauptungen gegenfeitig 
wiberfprehen und aufheben. Wahr ih im der erfteren Beziehung mur, 
daß mitunter noch eine größere Achtſamkeit auf die Geſundheit des Her 
3098 moͤglich gewefen wäre; daß man mamentfid in frühern Jahren ihm 
nahdrüdiider vor Ausfhweifungen, befonders geſchlechtlichen, Hätte bes 
wahren können; und wmerahtwortlich if et, daß feine Aerzte vor bem 
Mat 1830 fein Tagebuch über feinen körperlichen Zußand geführt haben, 
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ten auf den Gehorfan ihrer fanatifirten Truppen rechnen? 
—— 3 bie entfeſſelte Volksleidenſchaft zügeln? Wer ben Cha— 
ratler der Muſelmanner lennt, Tann bie Garantien der Verſchworenen 
nur illuſoriſch neuntn. Was würden bie 30,000 Mann, auf welche 
bie Verjchworenen zählten, nicht begangen haben? Mord, Brand, 
Raub und Nothzucht wären unausbleiblih bie erften Bolgen bes 
Aufftandes gewefen, und wenn felbft bie Türken für fid in Schrans 
ten hätten bleiben wollen, fo hätten alle nationalen und politifchen 
Parteinngen in Konftantinopel nicht unterlafien, auf einander los⸗ 
plagen. Die bloße Vorſtellung beffen, was hätte fommen fonnen, 
I furchtbar. Die Lehre, welche man aus biefem verbrecheriſchen 
Unternehmen. zu ziehen hat, iſt aber. bie, daß bie Volksunzufrichen= 
heit offenbar ihren Gipfelpunft erreicht bat. Wenn eine ſouſt fo 
paffise Bevölkerung ſich fo weit verfieigt, ben Beftand der Dinge 
umftürzen zu wollen, müfjen bie Uebelffände maplos fein. Seit 4 
Monaten hat bie Armee keinen Solb erhalten und bie Unordnung 
in der Verwaltung mehrt ſich mit jedem Tage. Der Sultan, un 
fähig, zu regieren, kennt nicht einmal die Kage feines Staated. In 
ben Orgien feines Harems verfunfen, denkt er nur baran, fich das 
Geld zu diefen Loftipieligen Phantafien zu verſchaffen. Wie ber 
Herr, jo die Minifter, die, nur auf ben eigenen Vortheil bebadht, 
ben Staat ausbeuten. Das Bolf ahnt den Abgrund zu jeinen 
Füßen, und man kann ihn nicht mehr verbergen. Für biefes Mal 
it das Komplot geſcheitert. Man wird" fireng verfahren Aber 
wer will feine Nichtwiederholung verbürgen? Das Volt hat die 
Möglicpkeit eined Gelingens bes Umflurges ber Regierung. einge: 
jehen und gemerkt, baf zum Gelingen nur mehr Umſicht nöcthig ift.* 


Zelegrapbifche Berichte. 


frankfurt a M., 2. Oct. Frankfurter Blätter melden aus 
Darmftabt, daß ein Dideiplinarverfahren gegen ein Audichufmite 
glied des Nationatvereing eingeleitet. iR (Ag. Ztg.) 

Rom, 1. Oct. Man verfihert, der Rapft babe, als er bie 
Autwort des Königs von Sardinien an die bolognefifhe Deputation 


erhielt, dem Grafen Minerva, dem ſardiniſchen Geſandten, feine- 


Paͤſſe zugefanbt, (Allg. Ztg.) 
Sonden, 2. Oct. Der „Obferver* gibt ber Sendung bes ame- 
ritaniſchen Generals Scott mit heben Weifungen nad ter Infel San 
Juan die frieblichfte Deutung. (Allg. tg.) 
London, 3. Ort. Der „Morning- Herald” meldet; Die rufs 
fifchen ®efandten in Lendon, Paris, Berlin und Wien find für den 
17. Oct. zum Kaiſer nach Warſchau beordert! (R. R.) 





öffentlicher Eifung bes tgl. Bezirksgerihts Bayreuth kom⸗ 


In 
men am Mittwoch ben 5. October 1859 folgende Berfonen zur 
Aburtbeilung: 

1) a) Rupprecht, Johann, Dienſtknecht von Falls, b) Schne i— 


ber, Johann Nikol, Dienftineht von Falls, wegen doppelt 
erjhwerten Vergehens ber Körperverlefung, 

2) Rrappmann, Johann, lediger Vichtreiber von Bojendorf, 
wegen dreier Verbrechen ber unfreiwilligen unerziwungenen 
Unzucht und eines Vergehens zu einem ſolchen Verbrechen. 


In der andern Beziehung if mur das gewih, dab Metternich gern bie 
Gelegenheit benupte, ſich in die geheimen Umtrlebe der Ronapartiften ein: 
welhen zu laſſen; und mehr als wahrſcheinlich, daß er nicht Jedem. der 
ben Sohn Rapoleon's fürchtete, Diefe Furcht benahm. Aber weter bat 
die öfterreihifhe Volitik den Herzog von Reichſtadt gewordet, noch in 
Betreff feiner Guropa durch ein Doppelſpiel betrogen. Was fi — 
oleichviel ob mit richtigen oder mit irrigen Mitteln — unausgefegt er 
äielte, das war die Bähmung der evolution und Die Erhaltung des 
Welsfriedens; und für beides glaubte Metternich, fomeit 8 auf Frank 
zei dabei anfam, gerade iu dem Charakter Lutwig Philipps eine aus 
reichende Garantie zu finden. Mie ift Ludwig Philipp von Seiten 
Deſterreichs mit dem Rapoltoniemus bedroht worden; doch ibm aller» 
dings fiel ein Stein vom Herzen, als ber Sohn Napolcon’d im 
Sarge Ing. 

Aber auch einem Andern wurde leicht und ſchwer zugleich bei diefem 
Anlaß zu Muthe. Das war der Sohn bes Grafın von St. eu, ber 
Reffe des Kaifers: Ludwig Napoleon. Denn von biefem Momente an, 
und ba fein älterer Bruder fen das Jahr zuvor geſtorben war, hielt 
fh ber Thurgauer Bürger” auf dem Schloſſe Arenenberg, Berfaffer 
ber „‚Belitifgen Eräumereien‘ und „Artillerie fapitän” im Berner Gen: 
tingent, für dem glüdkichen aber verantwortlichen Erben der napofeonifchen 
Erbſchaft, für dem rechtmäßigen und beffnungsreichen Prätendenten bes 
Raiferreiäe. Richt, daß er gejubelt Rast getramert hätte — biefen Vor⸗ 
wurf wird er jederzeit zurüd; er betrauerte und bebauerte, jedoch — 


bermometer» und 


arometer: Stand in Bayreuth. 
(Böbe über der 


eerealäche 1060 bar, uf ) 
Barometer 


whermemeter —* in pär. Linien auf 09 
vwehureirt. 


„nah Reaumur, in 
(Sabreemittel= +6°,29) \(Yapresmittelr-—. 324,29.) 
(Monatsmittet = 469,55.) [(Monatsmittel = 324,46.) 
6 Ur | 12 Uhr | 6 le | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ups 

„|MRorgene. | Mittags. | Abente. | Morgens. | Mittags, | Abende. 
3. 1 +8%2 |+149.2|4+10*,8 j828.37)328°,21[327 *,50 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D., EB. ©. ED, — Wenig bewölkt, Abents heil. 
Höhfte Temperatur; +159.8. 
In ter Radır: Niederfte Temperatur: +30,6. 


Am 4. Det.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +3°,6. Barometer: 
327,26. 


Dchr. 
1859. 





Fremden: Nuzeiae i 

Goldene Sonne: HB. Graf v. Finden, f. wirt Ingenieur Hauptmann 
a. Gutebefiger v. Ulm; ehr. ©. Rotenbam, Regierungs- Direktor ır. Gutsbe- 
figer v. Rentweinsberf; Newell, Admiral v England; —* Graab v. W 
burg, Hechluger v. Buchau, Blech d. Nurnberg. Grotmann v. Dresden, g 
fer d. Sweibriiden, Körner v. Lubmigsbafen, Huf v. Leipzig, Stemaun ». 
Seveleberg. Heel v. Grevenbroih, Raue vo. Leibzig, Meb v. Schweinfurt, 
Ryame v. Dresden, Muller v. Paflan, Obimann v. Schaffbaufen, Griesbach 
d. Smweibrüden; Frau v. Zömener, Privatiere v. St. Petersburg, 


Am Montag den 10. October ec. Rachmittage 2 Uhr 
werden in biefiger Irren Anftalt ' 

20 und etliche Gentner gut erhaltene, flarke Defen- und Fenſter⸗ 

Drabtzitter in flachen Rahmen von gutem, welchem Schmied: 





eifen ; 

eirca 3 Gentner flarfe, gut erhaltene Fenſtergitier von vlereckigen 
Gifenfläben ; 

Nummern» Brenneifen, einige Vorleafhlöffer, aftes Meffing und 
Blech; 


einige Aſtral⸗ Niſchen · und Wandlampen; 
Zafeln, Zifge,, Slühle, Betiſtellen sc. 
an tie Meiftbietenden verkauft. 
Aaufsliebhaber werden hiczu eingeladen, 
St Georgen, den 29. September 1859. 
Berwaltung der fal. Irren + Moftalt allda. 
Hildebrandt. 


Befanntmabung. 

Der ledige Schubmacergefelle Jobann Georg Wenh von Greußen, 
geboren ten 16. Februar 1819, Sohn des Schuhmachermeiſtero Jos 
bann Wenb dortſelbſt, beabſichtiget mach Deſterrtich auszumandern, weß ⸗ 
balb alle diejenigen Verſonen, welche rechtobegtündete Anforderungen om 
ten Genannten zu haben alanben, hierdurch aufgefordert werden, folde am 

Donnerflag den 13. Dctober d. 38. - 
um fo fiherer. dabier anzumelden, als mad. ungenütztem Ablaufe dieſes 
Zermines das Auswanderungs » Dokument binausgehändigt werden wird, 
Peanig, den 28. September 1859. 
Königlichen Landgericht. 
Ehrlicher. 


nicht ſich. Roch ſoeben hatte er im ben Träumereien““ den Herzog von 
Meichftadt als Kapolton 1. empfohlen, in Begleitung eined Berfaf- 
fungsentwurfs, ber den Franzoſen Die „Mepubtit mit einem „‚Saifer 
an der Spitze“ beſcherrie. Denn — erflärte er — ‚meine Grumdfäge 
find durchaus republifanifh. Es gibt nichts Schöneres, als von der 
Herrſchaft der Tugend träumen, ven der Entwicelung unferer Fählge 
feiten,, von dem Foriſchritt Der Givitifatten.” Dod) fri die ‚reine und 
einfache Republit" für Frankreich nicht geeignet; von zabfreihen Feinden 
umringe, würde fie „die Aremben mur durch Gemaltmaßregeln zurüd 
drängen fönnen, unter denen die Freiheit erliegen müſſe.“ Die monars 
Aifche Megierungsform würde daher Dem Lande „mehr Büͤrgſchaften ber 
Rube, der Kraft umd der Freiheit geben.“ Mber die monardifhe Form 
fell von der „Bolksfouveränetät” getragen werben ; dieſe Delegirt „zwei 
Kammern und einen Kalferz“ das Dolf, tm Befige des allgemeinen 
Etimmrehts, ſchlaͤgt die lebendlaͤnglichen und unabfegbaren Mitglieder 
bes „Senats wor, wählt die Kammer der „‚BVolkstribunen und ſant ⸗ 
tionirt jedesmal beim Thronwechſel den Kaifer; im Fall ed die San 
tion verweigert , ſchlagen Die Kammern einen andern vor. : 

Das waren die gaufelnden Träume der Gegenwart, aus denen Lud ⸗ 
wig Rapeleon bei der Nachricht von dem Tode des Herzogs von Meid« 
ſtadt ploͤßlich emporfubr und mun in bie Zukunft flartend, wie ein Er- 
wachender in die Wirtlichtelt, Mopfenden Herzens fi felbft ale „Ras 
poleon III.“ erfannte, * 


Auzeigen. 
Summtliehe im hiesigen k- Gymnasium, 
der Lateinschule, sowie der Kreis- Land- 
wirthischafts- und Gewerbschule eingeführten 


Schul- und Lehrbücher, 
Lexika und Atlanten: 


sind dauerhaft gebunden vorräthig in der 


@s@awschen Buchhandlung. 
PRTERHEEFRTEERITFEEITTENTEIREEE RS TE 
und Manteleis ! 










I Würzburger jun. | 
Ecke der Opernstrasse, 
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Sehr beachtungswerthe Anzeige für Delonomen. 
der bereits im vielen Gegenden zur Ver: 
Sod agyps, tilgung des Meeſco und der ſogenanurtu 
Sauern auf ſchlechten Wieſen. dann zur Beförderung tes Klecbauts, bei 
Beſtellung der Waizens und Gerftenfaot mit außererdentlichem Erfolg 


angewendet wird, ſowie überhaupt als ein ganz rortitffliches Düngungs- 
mittel befammt iſt, empfehle sch zur gefäfligen Abnahme in Tonnen zu 


130 bis 140 Bo. ‘pro f:2 — 
— Wilhelm Hoflich. 

Gin Porfemonnaies mi einigem Geid if gefunten worden 

und fann vom Gigentbüner bei Anftreicher Fiſcher abgeholt werten. 
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8 direct bezogenen Waaren ist mein bekanntes 














m reichhaltigen Tuchlager 
f in Icböner, großer Auswahl die neueſten und beiten * 
Famas und Futterſtoſſe jeder Art: 

Bei aller Sorafalt und allen Vortheilen nes 
zu ssereinigen. 
Veruhard Mayer, 
—5 a, Eur zer v nF — * . 
Marinirte Häriuge ins ibenbeiß: 
ib einen Borrath ven veribiehenen Fenſterbe ſchlägen wegen ihrer 
Solttisät und Billigktit beftens empfrhlen Bere ſich ſelbſt Schleſſer⸗ 
Carl Schmidt, Sdleſſermeiſtet in Bauttuih. 
eh Höhnbans in vi Meutnböuftn, Mr. 522%) init zwei 
zogen werben, 
uf vom Bert ven. der Eremitage Über den Gremitenbof wurde 


empfehle ich nebſt einem 
winterrock Veinkleider und Wefim- & 
Roffe, Halsbinden, Taſchentücher, Slanelte, 9 
Bu wird es mein ſtefes Streben fein, _ mit 
98 .der.foliteften Bedienung bie: billigften Preiſe 
Friedrichsſtraße Nr 385 
Saga 
Zah macht hiermlt auf meine mit Maſchlenen gefetitäten ünd beshalb 
außern bilizen Schlofferarbeiten dufmalfem. Beſonders Rain 
mieiſter nit. Vortheil bedienen Können. > Gedruniig Preis ſiourante werden 
auf Dirlangen abargebın. 
Sndritten, Sisllung, Waſtuſchupfte "Dötzlegt,, © beraärtlein und Dang 
ſatte 1 zn vertaufen oder gu veimicthen und Fan anf Lichtmeß be⸗ 
am Sonntag ein ſilberner Armring verform. Bam bittet, ben» 
felben gegen Belohnung In der Exettitien d. Bl. abzugeben. 





Gin qutes VWianoforte if fogleich zu vermickhen Fritdrichs 
ſtraße Ar. 446 über 2 Treppen. . 


Auf das Ziel Martini wird eine fleibige reinliche Hausmagd 
geſucht. Lohn 24 N. 





Durch meine auf der Weipziger Messe gekauften und 'aus den besten Fahriken 


Putz-, Seiden- und Modewaaren-Lager 


) auf das reiehbaltieste in allen Brauchen ausgestattet und erlaube ich mir solches unter Zu- 
sicherung der solidesten Bedienung und billigster Preise zur geflligen Ab- | 


J. Würzburger jun, 


Ecke der Opernstrasse. 


nahme zu empfehlen, 


Abbruck) „die maturgemäßen Heilfräfte der Kräuter und P 
rhoiden, Hypochendrle, Hpflerie, Gicht, Seropheln, Unterleibsb 
wfle burdh verbetbene Eike, Blntftodungen u. |. w. 

das Beſte behalter®, unentgeldlich zuinben. 


Berantwortiicher Nebaftcur: Wilgeim Schuler. 


Allen Leidenden 


entwelt, ober untrüglic „heiljame Mittel ‚gegen 








und Kranken, 


bie fih portofrei in mid wenden wollen, werbe ich mit Vergnügen die warın zu, empfehlenbe Schrift (bed Dr. Ailpelm Ahrberg, 18. 





Magentrampi, Hamor⸗ 


werden aller Art, auch genen. ben Bandeurm, mie überbaupt gan 
herrührende innert und äußeriche Krankheiten“, mit bem DMiorto: „Prüfet Alles, 


Dr. 5; Kühne in Braunihwerig. 
”  Geimut bei Eheoder Burger In ryreath. 


Die Zeitung erfcheim 
i 


täglich. 
Zu begiegen durch alle 
Gofäimtr des Im 


und Autlaundes. 


No. 








Deutfiblanmd. 

Bayreuth, 5: Det. Bon einem in Streitau in velliter 
Blüthe fichenden Apfelbaum wurde geftern ber rpebition biejes 
Blattes eine Blüthe überbradt und liegt dieſe Naturſeltenheit jepl- 
ger Jahreszeit hicrſelbſt zur Auſicht auf. En 

Münden, 8. De, Der mit einer befonderen Seudung nach 
Stechholin betraute General v. d, Tann iſt ven Dort zurückgelehrt 
und wurde heute von Gr. Maj. dem- König erapfangen. — Heute 
find aus dem fgl. Marſtalle vie Hofreifepferde für bie nächſten Züge 
ben nach Oberammergau abgegangen, wohin auch die von Berchtes⸗ 
gaben zurũckkehrenden bejenderen Grbirgsrößlein norwegiſcher Abs 
Hammmung zu dirigiren find, Se. Majeſtat der König wird ſomit 
die für den 21. und 22. Auguſt auf dem Brunnenfopf beabſichtigt 
gewejenen, durch eingetretenen Regen jedoch unausgeführt gebliebes 
uen Jagbpartien im Laufe dieſer Woche abhalten. Man rechnet 
auf 70 bis 80 Gemſen, die im dortigen Revier erlegt werben füns 
nen, — Die Nüdkehr 53 fl. Hd. des Bringen und der Primeſſiu 
Luitpeld wird, ſo lange bie günftige Witterung fortbauert, jteis 
als ungewii betganptet werden müljen, — Die von Seite ber öfters 
reichiſchen Regierung bei den Feſtungsbauten in Tyrol verwendeten 
bõhmiſchen Arbeiter, einige Tauſende an der Zahl, Fehrten in ben 
legten Zagen mit der baneriichen, Staatsbahn in ihre Heimath zu⸗ 
rück. Sie waren mitunter ſehr dürftig nefleibet. (A. Abb; ) 

Mäünchen, 3. Oct. In ber fol. Kriegejchule, deren Wirdere 
eröfinung vorgtſtern jinttfand,; wurden folgende Offiziere ac. foms 
mandirt und ben erfinufgehübrten Die interimifiliche Oberleitung bey 
Anftalt bis zur Ernennung eims Direkters übertragen: Die Haupt⸗ 
leute Dugo Diehl: und Arhr. v. Gemmingen-Maſſenbach vom Ges 
neralgwartiermeifterjtab, ber Oberlieutenant Sommer vom }. Arts 
Reg, der Unterlieuteuant Schmitt: vom 8. Auf.» Ren. und:der Uns 
texarzt Kraft von der Gommansanrisbaft Augeburg. (A. Abt; ) 

Münden, I. Det. Ende dieſer ober. zu Anfang der nach⸗ 
fen Woche werden die DerbftsSnjpeftionen der biefigen. Infanterie 
Regimenter durch die betreffenden Generale flattfinden und nach den⸗ 
ſelben, wie es beißt, nech ein Theil der Mannſchaft beurlaubt wer« 
den. In biefem Halle würde dann das vor mehreren Monaten nach 
Lanbeberg verlegte Bataillon des Infanteriesteib-Regiments wieder 
bieber beordert werden. — Die Nüdtehr des tal. Kriegsminiltere 
wird in einigen Tagen erwartet, (Augsb. Abdug.) 

Münken, 1. Det. Rachdem in neuerer Zcit vielfeitig üne 
eregt werben iſt, dab der Geſchaftegang der baytriſchen Finanz- 

twaltung. im einzelnen Dienjtcogweigen ben dermaligen Anforde— 
zungen nicht ehr vollſtändig entſprecht, und namentlich eine größere 
Vereinfachung desſelben als mwünjdenswerih ericheine,. fo haben 
Se. Maj. ber König zu befeblen gerubt, daß cine umfaflende Re— 
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Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 112. rn 
276. 





Preis für den Yabr- 
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vion der Vorfchriften über die —— ber Staateſinauz⸗ 
Verwaltung vorgenommen und deren Ergebniß ber allerhoͤchſten 
Würbig und Beſchlußfaſſung unterbreitet werde Zu ben bee. 
züglichen Audarbeitungen find, unter Leitung des k. Staatsminis 
ſters der Finanzen, der Vorſtand der k. Gtaatöfchuldentilgunge- 
Gommijjien Minifteriafratp v. Sutner, bie Minifterialrätbe . im 
Staateminifterium der Finanzen Örhr. v. Lobkowitz und Pfretzſchner, 
dann ber Oberrechnungsrath Morgenroth allerhöchſt beftimmt wor⸗ 
ben, und bat bereits heute eine vorläufige Beſprechung der ge— 
nannten Herren ihr Finguzminiſterium ſtattgefunden. 

Die „Sübbentiche Zeitung“ von Brater ſchreibi: Die Nachricht 
eins Münchener Blattes, 8. Brater befinde fich unter den Bewer» 
bern um ein in Augeburg erledigtes ſtädtiſches Amt, ift aus ber 
Luft gegriffen. * 

Dom kgl. Miniſterium bed Junern iſt unterm 19. v. Mis. 
jelgende Entſchlickung ergangen: Ju ber Miniſterial-GEntſchließung 
vom 7. „juli 1856 it ausgefprochen, daß das Verbot der Ankün— 
digung von. Heirarbsanträgen in öffentlichen Blättern, ba derartige 
Ankündigungen eine Profanivung des Inftitutes der he, eine Ente 
würdigung ber Örunblagen ber jorialen Verhältniſſe und einem 
mächtigen Anlaf zum Berfalle der Stttlichfeit bilden, nach den Be— 
ſtimmungen der Art. 16 und 20 bed Geſetzes zum Schupe gegem 
den Mipbraud der Prefie vom 17. März 1850 begründet und ge= 
gebenen Falles die Einſchreitung gerechtfertigt erſcheine. $ unters 
fertigte Staatöminifterium hat die allegirte Entſchließung mit Rüde 
ficht auf bie in ber. Normatige Ensfhlichung von 14. Junl I. 38. 
über ben Bolzug der Vrefigefebe aufgeftellten Grundjäge newerbinge 
einer Prüfung unterftellt und iſt biebei in Uebereinſtimmung mit 
dem k. Staatöminifterium ber Juftiz zu der Anficht ‚gelangt, dafı 
die Deiratbsbewerbungen in öffentlichen Blättern im Allgemeinen 
wicht unter die Art. 16-und 20 des Preßſtrafgeſetzes vom 17, Marg 
1850 ſubſumirt werden. Fonnen, eine Einſchreitung gegen. ſolche 
Heirathöbenmgrbungen vielmehr erſt dann fi bzgrünben laſſe, wenn 
ihre Ankündigung ‚in einer, die Art. 16 und 20 1. e. verleßenben 
Faſſuug gejchteht Die allegivte Minifterials Entiliehung vom 7. 
Juli 1856 wird deßhalb dahln modifizirt, daß die Polizelbehörden 
wur gegen jene Heirathebewerbungen in öffentlichen Blättern, durch 
beren ſpecielle Faſſung die Vorſchriften in Art, 16 und 20 bes 
Prepfirafgejeges fih ale verleht darſtellen, mit deu gefeplichen Mite 
teln einzujchreiten baben. 

Aus Berlin, 29. Sept., ſchreibt man ber „Sübbeutichen- 
Ztg.“: Politiſch Wichtiges ift von bier nicht zu melden: bie meilten 
Winifter find noch immer auf, Reifen, und bie Vorbereitung ber 
Vorlagen für die näciteen Kammern im den Minifterien entzieht ſich 
bisher der Oeffentlichkeit. Defto rühriger bewegt fih das pelitifche 
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Feuilleton 


Das Lynchen. 


Aus Armand's: „An ber Indiauergrenze.“ 


Eimer, ein wohlbeleibter Pflanzer in der Nähe von 2, war eined 
Abends, als Gefhäfte ihn nach der Stadt riefen, wenige Meilen von 
G. von ber Dunfelpeit überrafdht wordenz er hatte den Weg verloren 
und im Freien übernachten müſſen. Beim erfien Grauen bes Zuges war 
er aufgebrochen und hatte forben das Ziel feiner Neile erreicht, Sein 
Weg hatte ihn an der Wohnung des Poftreiters Dutch Charly, unmeit 
des Städichens an der Stroße vorbeigeführt und bier hatte er eine 
mit Stöden ausgefpannte Ochſenhaut erblict, die an einem Baume in⸗ 
nerhalb Gparlays Ginyiunung zum Trodnen aufachangen war, Es fiel 
ihm auf, daf die Haut genau diefelben Zeichen trug, wie ein ihm vor 
turjem von der Weide abhanden gekommenet junger Stier, Sie war 
gang weiß, hatte mur einen runden ſchwarzen Fleck auf ber Stimm, einen 
eben folden auf dem Rüden und einen ſchwargen Schweil. Dies bewog 
den Pflanzer, fein Pferd am einen Baum zu befeſtigen und feibſt über 
bie Ginzsunung zu felgen, um das Brandzetichen der Haut zu unter 
fugen. Bu feiner noch größern Ucberrafgung erkannte er das feinige. 
Es war fein Zweifel mehr darüber vorhanden, daß died Die Haut feines 
vermißten Stieres ſti und, ofme den Eigentpümer bes Haufes zu werten, 


beftieg er fein Pferd und Befhloß, in der Stadt Sage gegen ten Dieb 
zu erheben. Die Wohnung ded Scheriffs war ihm durch einen Regtr 
bezeichnet worden; er Rand jetzt am der Thür derfelben und klopfte un 
gebulbig, damit man öffne. 

„Wer ift da?“ rief ed in dem Haufe. 

„Ich wünfde den Herrn Sheriff zu ſprechen,“ fagte der Planzer, 
indem er abermals an tie Thür Mopfie. 

Gleich, gleich! Was gibts?“ rief man aus dem Blodbaufe ber» 
vor, Tritte wurden hörbar, die Thüre öffnete ſich und ter Scheriff trat 
heraus auf die Straße. 

„Gi ei, Herr Siemot,“ fagte Gopten zu dem armer, „wollen 
Sie ung auch einmal in unferm Etädtchen befugen? Sie erinnern ſich 
meiner wohl nicht mehr und dech iſt es mod nicht lange ber, daß Sie 
mid eine Racht unter Ihrem Dache beherbergten.‘” 

„Ja wohl, jegt erkenne ich Sie wieder,” fagte ber Barmer, Indem 
er Copion die Sand reldite, „ih hatte damals Fhren Mamen micht er- 
fahren; Ste wiſſen, man fragt einen Gaſt nicht, mer er fei, wem nam 
ihm Gaftfreundfhaft ergeigt ; freut mich aber jept um fo mehr, daß Gie 
bier Sheriff ind, da ich aerabe im Augenblicke Ihrer Hilfe bebarf.’‘ 

Der Pflanzer tfeile Copten nun felne Entdeckung mit, bat ihn, 
mit ihm zu gehen, um die Haut in Beſchlag zu nehmen und ben gegen« 
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Leben im Volke; die Diekuffion ber deutſchen Frage erfüllt die Blät- 
ter und bie Geſpräche, und die füniglichen Reben aus Hannover, 
Rechberg ſche Noten gegen deutſche Fürfien, Frankfurter Polizeimaßs 
regeln, bie Iebhaften Srpüfle ber Regierungsbläkter gegen bie „mas 
tionale Partei“ forgen bafür, daß das ntereffe an dieſer Frage 
träftig erhalten wird. Wie weit ein unbefangener Blick bie endliche 
Loſung der großen Aufgabe in die Zukunft rücen mag: es ift 
nicht zu verfennen, daß, mas Prenfen angeht, große Hinderniffe, 
welche früher jeber —— im Wege ſtanden, mehr und mehr 
ſchwinden. Wenn heute in beiten ber preußiſchen Monarchie, die 
fih vor 11 Jahren jeder Theilnahme an ber beutfchen Bewegung 
verfchloffen, maſſenhafte Beitritts- Erklärungen zu den Gijenadyer 
Beichlüffen erfolgt find, fo darf man das in feiner Weiſe daraus 
herleiten, daß biefe Beichlüffe dem preußiſchen Selbſtgefühl ſchmei— 
cheln. Die Kaifertrone, melde 1849 bie deutſche Reichsverſamm⸗ 
Yung dem König von Preußen übertragen wollte, war fie nicht bein 
preußifchen Bewußtſein unendlich fchmeichelhafter? Nichts deſtoweni⸗ 
er fand dieſer Antrag damals in Preußen bei ber Maſſe des Vol— 
es fehr wenig Zuftimmung. Damald wurde Preußen, wie Hanno⸗ 
ver burd das Bewußtſein der Selbitgenügiamfeit gehindert, das 
beutfche Bebürfniß warm zu empfinden: heute ift in beiden Ländern 
bie Erkenntniß mächtig unb wird jeben Tag mächtiger, daß ihr 
Wohl mit dem Wohl Deutfchlands auf's innigfte verknüpft ift. 
Mag man fiber bie Zukunft Deutfchlandes benfen, wie man will, 
mag man ber „nationalen Partei“ in entfchiebenfter Feindfeligfeit 
gegenüberftehen: man wird nicht verfennen, daß diefe Hinwendung 
von 20 Millionen Deutſchen zu deutſchem Gemeingefühl höchſt ers 
freulih if. Und welcher Freund des Vaterlandes und der monar- 
chiſchen Ordnung wirb es nicht als eine ber wohlthuendſten Erfcheis 
nungen unferer Zeit begrüßen, daß die Demokratie in Preußen und 
im ganzen Norben bei Gelegenheit ber nationalen Frage aus ihrer 
früheren vermeinenden und grollenden Stellung mit voller Entſchie 
denheit herausgetreten ift, daß es heute in Wahrheit bei und feine 
feindfelige Spaltung des liberalen Volles in ein konſtitutionelles 
und ein demofratifches Lager mehr gibt, daß fich eine Miſchung ber 
Barteien ——— bat uud fort und fort vollzieht, welche bie kon— 
ſtitutionelle Monarchie ale das aufrichtige Glaubenäbefenntniß der 
ungeheuren Mebrbeit der Bevölkerung feftitellt und einfeitige Partei⸗ 
Iofungen arunbfägfich verbannt? Ober follte irgend ein Monardift 
fo verrannt fein Können, daf er, weil ihm die preufriiche Hegemonie 
nicht zuſagt, die Demokratie lieber für eine deutſche Republit wüh⸗ 
len ſahe, als für monarchiſche Reform der Bundesverfaſſung ruhig 
and geſetzlich arbeiten? daß er lieber die Monarchie bedroht fühe, 
ald die Macht des preußiſchen Monarchen gehoben? Sei dem tie 
ihm wolle: wir dürfen und ald gute Deutſche freuen, bafı bie Ichs 
ten Monate und eine überrajchende Erſtarkung bes deutſchen Ge— 
meingefühls im Preußen unb Hannover, und eine fundamentale. Bes 
gung bed monarchifehen Gemeingefühls in Kreifen aufgewieſen 
haben, welche vor Jahren einer organischen Entwickelung unjerer 
ſtaatlichen Verhaltniſſe große Gefahr zu drohen ſchienen. Und auch 
defien wollen wir uns freuen, daß die Verfammlungen von Gifes 
nach und Frankfurt, welche Diele fo thöricht und fo eitel nennen, 
jedenfalls bereits einen erheblichen Umfchlag in mehr ala einem deut⸗ 
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waͤrtlgen Beſthet derſelben won Gerichtowegen ſich über teren Erwerb 
ausweifen zu laſſen. 

„Das iſt die Wohnung unſeres Poſtreiters,“ fagte ber Sheriff, 
ber zugleich unfere Stadt mit Flelſch verforgt; er treibt das Meßger · 
Handwerk jhen feit Tängerer Zeit. Diefer Ball wirft aber einen fehr 
ſchweren Verdacht auf ibn, denn in den feßten ſechs Monaten iſt bier 
haͤufig von Pllanzern Anzeige über abbandengefommeness Birch gemacht, 
über deffen Verſchwinden nichts Mähered ermittelt werben Tonne. Da 
man niraents Ueberteſte daven fand, fo lich fh auch nicht vermutben, 
daß eo Naubihieren zur Beute geworden wäre. Es follte mir für unfern 
Poftreiter leid thun, wenn er fih des Diebſtahls ſchuldig gemacht hätte; 
er iſt allgemein beficht und gilt für einen ehrlichen Menſchen. Gehen 
Eie nah dem Gafthaufe, ih will mir bei unferm County Clerk bie 
Liſten über das als verſchwunden angezeigte Dich Holen, in welden die 
Btandzeichen der Eigenthümer angegeben find, und dann ermitteln, ob 
ſich die Häute nicht in dem Dorrathe des Charley befinden, Ich hole 
Sie im Gaſthauſe ab, 


Eine Halbe Stunde fpäter ſchritt der Scheriff mit dem Farmet Sie 
mor zum Städten hinaus und bald erreichten fie bie Wohnung des 
Boßreiters, 

Diefer ſtand vor dem Meinen Blochauſe, beſchäftigt, friſches Fleiſch 
auf einen Karren zu laden, vor welchem fein Schecke gefpannt war, 
Verdudt blidte er, als er den Scheriff erkannte, mad ihm umd feinem 
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ſchen Kabinet hervorgerufen haben. Oder glaubt man, die Minte 
fer von Bayern, Würtemberg und Sachſen würden auch ohne biefe 
Vorgänge über Bundeereferm brratben haben? Grfennt man in ber 
fräftigeren Reformbewegung des Wiener Kabinets nicht den Einfluß 
biejer nationalen Regungen? Mirb ber Behandlung der Furbeffifchen, 
der holfteinifchen Frage bie Thatſache nicht erbeblich zu Gute Foms 
men, daß in großen Schichten des beutfchen Voltä die Unerträg- 
lichkeit der jehigen Bunbesverfaffung entichieden ausgefprochen ift ? 
Sind das Alles nicht erfreulide Dinge? Wir feben getroft, ohne 
fhwärmerifhe Phantafien, aber auch ohne ſchwarzgallige Berbittes 
rung und tieffte Refignatien in die deutſche Zukunft: wir gehen vor— 
wärtd; wir raumen eine trennende Schranke nach der andern aus 
bem Wege, wir überwinden die hechmüthige Abfperrung der Staa— 
ten und Stämme, wie bie feindfelige Rivalitaͤt ber Barteien, wir 
nähren den Gedanken ber deutſchen Gemeinfamteit rubig, emfig, 
unverdroffen; wir zeigen dem Morbdeutfchen, twelde herrliche Guben 
bort eben in Bayern, Franken und Schwaben arbeiten, wir fuchen 
ben Süddeutſchen mit Achtung und Liebe für bie Menſchen ber 
nörblihen Ebenen zu erfüllen, wir arbeiten jeder Berftimmung und 
Leidenſchaft entgegen, und wir thun dad nicht ans diefem oder jenem 
Sonderinterefie, jondern um des Vaterlandes willen: follte ſolches 
Bemühen fruchtlos bleiben? 

Aus Darmftadt, 1, Oct., erbült bie mRat, = tg." folgende 
Mitteilung: „Unfere Gräbt wird durch die verſchiedenartigſien Ge— 
rũchte in Spannung · verſetzt. Bald jollen an das biefige Kreide 
amt Weifungen gelangt jein, welche fefortige Ginleitung einer Uns 


. terfuhung gegen die Unterzeichner bes Gifenadher- Programmes und 


bie Theilnehmer an dem in Frankfurt begründeten Rationalverein 
verfügen. Bald ſollen werfdsiedene Beamte, welche ſich nur münde- 
lich für biefe Bewegung audfpradhen, Verweiſe erhalten haben. 
Sicher ift nur, daß Hofgerichts Advokat Met, gewähltes Gomite-- 
Mitglied und Theilnehmer an den Eiſenacher Beſchlüfſen vom 14. 
Auguft, unter Firma „das Verhalten bes großherzegl. Hofgerichts— 
Advolaten Mes zu Darmftabt betreffend“ auf ben 3. October zu 
einer „biszipfinarifchen Bernehmung” vor einen Gemmiffär großb, 
Hofgerichts dabier geladen iſt.“ a 

Mien, 28. Sept. Die „Oſtd. Por“ ſagt in einem Artikel 
über die Bundesreform: „Das Erſte und Peichtefte, was fofort ges 
ſchehen fann, iſt, daß das undurchdringliche Gehrimnmiß gelüftet 
werde, in welches alles gehüllt ift, was den Bund betrifft. Es if 
gewiß ein ſehr beihpeidener Wunſch, der aus allen Sauren Deutſch- 
kands immer dringender ausgeſprochen wird, daß mämlide die Bun⸗ 
besprotofolle wieder ausführlich veröffentlicht werden mögen. Wenn 
nicht einmal dieſem beſcheidenen Wunſche Genüge geſchieht, mas 
Wunder -dann, wenn De Nation alles Autrauen verliert und im 
dem Etreben, ſich -felber zu berarben und zu helfen, dabin geräth, 
es auf für bie Geſammtheit verberbiicen Wegen zu verſuchen. 
Eine wirftich heilſame Referm des deutſchen Bundes laͤßt ſich heut— 
zutage nicht im Geheimniß der Cabinete und des Bundee palaſtes 
ber Eſchenheimer Gaſſe durchfüheen. Gs iſt unerläßlih, daß die 
Regierungen öffentlich und wenigſtens in geiſtiger Gemeinſchaftlichteit 
mit dem Molke arbeiten. Es iſt dringend nethwendig, daß bie 
deurfche Reform in dieſer Bemeinfchafrlichteit raſch begennen und 





Begleiter hin, und als biefelben ven der Strafe ab und nadı frinem 
Haufe beranſchritten, rief er Gopten entgegen: 

„Ei, Herr Gopton, woher fo früb 

„Diefer Herr bat meinen Beiſtand werlangt, um jene Haut an 
dem Baume dort in Augenſchein zu mebmen, von ber er glaubt, daß 
fie fein Brandzeichen trage,“ ermwieberte der Sheriff, indem er unter ben 
Baum trat. 

Chatley wurde blaß und fonnte feine Antwert finden, um fo me. 
niger, als Gopton ihn mit fiharfem Blickt beobachtete. Selne Verlegen: 
heit war unverkennbar. 

„Die Haut? fragte er endlich, „die Haut babe ich gefauft; das 
heißt, den Etier habe ih gekauft.“ 

„Qen wen?" fagte Gopton, ben Poftreiter feit anſehend. 

„Der Rome des Mannes ift mir entfallen, er fagte, er fel bei 

er. zu Haufe. Gr brachte mir einige Stüd Bich hieher und 
verſprach mir bald noch mehrere zu bringen.‘ 

„Es war mein Stier, hier acht mein Brand“, fagte Stemor, auf 
bie Haut zeigend, „man bat ifn vom meiner Heerde fortgetriehen , denn 
von felbft verlieh er fie niemals,“ 

„Ih muß Ihre vorräthlgen Häute durchſthen““, fagte Copton zu 
Gharfey und ſchrin nah einem Schoppen hinter dem Hauſe, wo eine 
große Anzahl derſelben aufgehäuft Tag. 

„Ih wit Ihnen den Stier bezahlen, wenn er Ihnen von bem 
Menue, der ihm mir werfauft hat, wieheldht geſtohlen fein follte‘, fagte 
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energifch durchgeführt werde, Deutſchland will ſich zeitgemäß neu 
geftalten, und biejer Wille iſt unbezwingligh. Gr muß raſch und 
enügenb erfüllt werben, denn wer in ber Berbienbung des durch— 
—* proviſoriſchen Decenniums es nicht verlernt bat, bie Zeichen 
ber Zeit zu deuten, ber muß erkennen, daß bie Stunde jehr nabe 
fein kann, wo Deutſchland in fi befriedigt und mit voller geeinigter 
Nationalfraft daftchen muß, wenn es nicht vor ſich jelber und vor 
den Feinden feines Namens zu Schanden werben fol.“ 

Wien, 1. Oct. Die „Militärzeitung” ſpricht ſich heute in 
ſeht entfchiedener Weile gegen das Modeln und Abändern der Abe 
juftitung bed Militärs ohnt Zuziehung von Sachverſtaͤndigen ans, 
Sie verlangt, daß jedes Regiment einen Offizier ftelle und aus ben 
Beratbungen diefer Gommiffion dürfe man hoffen, eine Uniformirung 
hervorgehen zu fehen, bei welcher bie Nebenfragen der bifterifchen 
Grinnerungen, der Kleidiamteit u. ſ. w. wirklich ale Rebenfachen, 
als Haupiſache die Zweckmaßigkeit erſchienen. Der Artikel wird 
nicht verfehlen, Auffehen zu erregen, da bier eine Liebhaberei bech= 
ftebender Perfonen mit einer Offenheit angegriffen wird, an melde 
man bisher am menigften von milttärifcher Eeite gewöhnt war. 


Italien. 


Nach telegraphifchen Berichten aus Florenz vom 30. Sept. 
wurde dert die farbinifche Fahne mit dem Kreuze von. Savoyen auf 
bem azzo Vecchio aufgepflanzt. Bei dieſer Heierlichkeit zeigten 
ſich die Minifter dem Wolfe auf dem Balkone, Geſchützſalven ers 
bröhnten und die ganze Hauptſtadt war mit Flaggen geſchmückt. 
Gin ausbrechended Gewitter zerfiveute für einige Zeit die Volls— 
maffen. Am Abend erſchien eine Proflamation, worin bie pro= 
viforifche Reglerung belannt machte, fie handhabe von dieſem Tage 
an die Gewalt im Namen bes. Königs Vikter Emanuel, ald bes 
vom Volke erwählten Könige. Dur eine andere Bekanntmachung 
wird das ſardiniſche Münzfvftenm mit dem Bilbniffe des Könige 
Bittor Emanuel in Toskana eingeführt, Schon früher erſchien ein 
Dekret, nach welchem die Urthtüe farbinifcher , lembardiſcher, pars 
mefanifcher, mobdenefifher und romagnoliſcher Gerichte in Tostana 
erefutorijch fein follen. Nacd einem andern Dekrete haben bie Bürs 

ermeifter aller toskaniſchen Städte- zur Auffielung neuer Wahl- 
fen zu fehrelten und alle tesfanifchen Gemtinden find auf ben 29, 
Oetober zur Wahl ihrer Vertreter einberufen, 


Frankreich. 


Rarss, 1. Det. Nach dem „Courrier du Dimanche“ würden 
in Zürich zwei Altenſtücke unterzeichnet werden, einer: von ben brei 
Berollmächtigten, das den proviforifchen Frieden in einen befinitiven 
verwandelt und das Nähere einem eurepaiſchen Gengrefie. anpeims 
gibt, und dad zweite, bad mar Oeſterreich und Frankreich unters 
einen und das die Fräliminarien von Rillafranca ratifiziren wird. 
Dan glaubt, af der „Moniteur“ in ben nächſten Tagen ben 
Schluß der Züriher Verbandlungen beftätigen wird. Ueber die ans 
geblich in Biarritz verabrebete Regelung ter mittelitalienijdhen Vers 
haltniſſe laufen bie alten Gerũchte wu, ehnt daß ibmen irgend cine 
befjere Bürgſchaft zur Seite fieht. Die „Prefie” ſucht die Stel 
kung ber verſchicdenen Mächte auf einem etwaigen Gongreffe gu bes 


Gharfey mit bebender Stimme zu Siemor und trat dem Sheriff in den 
Meg, um ihm von dem Schoppen zurüdzubalten. 

„Es iſt meine Pflicht, bie Häute zu unterſuchen. Charley.“ fagte 
Copton zu dieſem; „mit dem Herrn Siemot bier mögen Sie ſich ver 
Rändigen, ob er feine Mage zurüdnehmen will, aber Die Häute dort 
muß id; durchſehen.“ 

Charley zitterte an allen Gliedern. ergriff den Sheriff beim Arm 
und flüßerte ihm in's Obr: 

„Ad, machen Sie mich nicht unglücklich, Bere Gopton.“ 

„Ich muß meiner Pflidt nadkommen, ermwieberte der Scheriff. 
Säritt zu den Häuten hin und zog Die oberfien won dem Haufen berab. 

„Mas it das hier, Charly? Hier ſicht D. W., das Brandzeichen 
Danick Warrid’s, und hier L. R., das it Lucian Rivers Zeichen, 
Beide haben Anzeige gemacht, daß ihnen Dich geſtohlen werben fei und 
daß fie feit zwei Jahren Kin Stüd verkauft hätten. Charley, Eharley, 
das find böfe Sachen! Sit haben mir jept zu folgen, um fi vor Ge⸗ 
richt darüber zu rechtfertigen.” 

„Ach Herr Copten, verzeihen Sie wir!“ rief Gharley, zitternd 
beffen Hände erfaffend, „Sie flürgen mid in's Elend! 

Doch der Sheriff lich ſich nicht abhalten, ſäͤmmtliche Häute durch- 
zuſehen, unter denen er denn auch wirklich die meiften der in den Liſten 
verzeichneten fand, 

„Spannen Sie Ihren Schecken aus und bringen Sie das Fleiſch im 
Sigerheit", fagte nun ber Scheriff zu Charley, „dann gehen Gie mit 


ſtimmen. Ueber biejenige Frankreichs fei es ſchwer, etwas Poſitives 
zu ſagen, dech werde die Regierung wohl die Präliminarien von 
Villafranca feſthalten. „Die mittelitalieniſchen Voller, ſagt fie 
weiter, haben außer ihren natürlichen Rechten die Mäfigung und 
Würde ihrer Haltung für fid. Zu biefer moralifchen Kraft und 
zu ber bewaffneten Gewalt, über melde Garibaldi gebietet, muß 
neh die offenfundige Unterflügungs Englands gezäblt werden. Die 
entthronten Fürften ſchaaren ſich alſo um Oeſierreich, während bie 
Völker ſich auf England ftügen. (Rat. = Ztg.) 


Paris, 1. Oct. Nach einer Depefche aus Zürich bat der 
Prinz Napoleon dort ind firengite Inkognito bewahrt und feinen 
ber Bevellmätbtigten empfangen, Gr beimte feine Reife noch auf 
St. Ballen, Appenzell und Arenenberg aus und wirb in ber 
nãchſten Woche bieber zurückkehren. 

Paris, 1. Det. Die Offiziere der franzöfifchen Armee im 
Ober » Stalien haben ſich jetzt ihre Winterkleider kommen laffen. 
Bon einer baldigen Rückkehr biefer Armer nach Frankreich ift bis 
jept nicht die Rede. Nach dem „Eiöcle*, haben in dem drei Mona— 
ten, felt die frangofijchen Truppen einen Theil Ober s Staliend bes 
feßt halten, mehr Heiratben zwiſchen Franzoſen und Stalienerinnen 
ftattgefunden, als zwiſchen biefen und Defterreichern in fünfunds 
vierzig Jahren. 

Paris, 2. Det. Große Eenfation erregt bier heute die Nach— 
richt, daß der Papfı dem farbinifchen Gefandten in Rom, Grafen 
Minerva, feine Paͤſſe zugefandt hat. Nach einer Gorrefponden; aus 
Zurin vem 30. Sept. in der „Preſſe“ hat ber Kampf zwifchen bem 
Breifchaaren Garibalbis und den paͤpſtlichen Truppen bereits begons 
nen. „In der Nähe von Nimini glaubte man“ — fo beißt es in 
biefer Correſpendenz — „an einen Angriff Seitens der Schweizer, 
Zwei Patrewillen waren auf einander geftoßen unb hatten einige 
Flintenſchũſſe gewechſelt. Aus Briefen aus Rimini erfehe ich, daß 
fid} im Hoſpital diefer Stabt bereits einige Verwundete befinden,” 
Man bält den Kampf für unvermeidlich. (R. 3.) 


Tele graphi ſche Berichte. 


Paris, 3. Oct. Wir erfahren aus Marſeille, daß der König 
ber Belgier nach der Schweig abgereift if. Bon Rom aus wurde 
bie Garniſon von Aukona vermehrt. Gs geben fortwährend Trupe 
pen ven Algier nah Oran ab. Die Mareccaner erwarten Bers 
ftärfung durch Meiterei. Es herrſcht eine große Bewegung unter 
den Stammen. (Allg. Ztg-) 

Paris, 3. Det. Lorb Geomlen ift geſtern nad Biarrik abs 
gereift, wie man verficgert, um mit dem Grafen Walewsi Die chines 
ſiſchen Angelegenbeiten zu regeln. Man glaubt, der Kaifer werbe 
nicht vor dem 14. hieher zurũckkehren. (Allg. Ztg) 


New: Dort, 22, Ecpt. Die amerilanifde Befagung auf 
bev Iuſel San Juan, welche auf 500 Diana angewachſen iſt, er= 
richten Erbwerke und droit mit einer Werbung von Areitwilligen, 
Sonjt iſt nichts vorgefallen; das Verhältuiß zwiſchen den amerifants 
ſchen und den engliſchen Offizieren ift ein freuntliches. BVörſe feſt. 

(Nürnb, Korr.) 


inir.‘ 

Diefer bat und flchte, krine "Anzeige ven feinem Dichftahle zu 
machen. doch Copton berief ſich auf feinen Dienfleid. und nahm ben Bo: 
reiter al® feinen Gefangenen mit ſich mad der Stadt, wo er ibn in Ber 
wahrung brachte. 

Die Kunde ven der Auffindung der Häute verbreitete ſich ſchnell 
burd den Ort. Die meiften der Eigenthümer derfelben waren gegenwärtig 
und begaben ſich nah Charley's Wohnung, um ſich ſelbſt davon zu über 
zeugen, cb das won ihnen vermißte Dieb vom Pohreiter geſtohlen fei, 
und als ſich dies beſtätigte, wurde die höchſte Entrüſtung gegen den 
Dieb allgemein laut; denn ein Mord, eine Brandftiftung bringt unter 
ben Grenzbewohnern nie ſolche Aufregung berodr, wie ein Diebftabl am 
Dich. Das ganze Städtchen gerieth in Aufruhr, Alles- drängte fih im 
ber Nähe des Gerictägehäubes in Gruppen zuſammen, allenthalben wurde 
bie UAngelegenbeit mit Eifer beſprochen und man befland darauf, daß 
Duth Eherfey fofort vor Gerlcht geſtellt werbe, 

Der hohe Nichter gab dieſem ſtürmiſchen Derlangen nah und, unter 
en nnd Schmähreden, wurde der Pofreiter nach dem Gerlchtshauſe 
geführt. 

Bitternd, bebend und mit bleichem Antlitz, ſank er auf det Gün- 
berbanf nieder, und fo geoß auch die Entrüftung gegen ihn war, fo er 
zegte doch fein Antlig umter denen, Die ihm ſtets als ben Meinen, luſtigen, 
forg» und harmiefen Weiter zwiſchen ſich gefehen hatten, Mitleid. 

(Stu folgt.) 
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Karlärube, 30. Sept, Bei ber heute bier ſtattgehabten 
—— ber badiſchen 35 A. Leeſe wurden nadhſtehende Hanpttrefs 
er gezegen: Nr. 272,916 40,000 fl. Nr. 236,147 10,000 fl. 
Mr. 370,747 5000 fl. Nr. 35,671, 63,731, 77,698, 87,952 und 
173,988 jede 2000 fl. , Rn 32, 184, 84,879, 184,768, 138,535, 
148,712, 158,581,173,986, 195,154, 200,020, 228,419, 225,814 
und 282,685 jede 1000 f. 

j Thermometer: md Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresflähe 100 per, Kuh.) 


ee | BES WEENT 

J in — 
nat; Raınnur., (Stone in par, Pinien auf 0 
ODetbr. 


R. teducict.) 
(Iahresmittel= 60.29) (Zapreamitet = 324,22.) 
1859. |(Wenatemistei = +6,55.) (Monatsmittel = 324,46.) 
hi 6 le, 19 Mr | Gib | 6 Mr 12 Mor] 6 he 
| Morgens. | Wittogs. )- Abents, | Worgene.| Mittags. | Abenne. 


4. 1 +3%6 1+16%,3 4-11 9,4 1327.26) 326° ,82]326°,34 
EN Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

So. nn. S. — Morgens Rebel, ſonſt Heiter. 

Hoͤchſte Temperatur: 4180. 1. 

Su ter Nacht: Riederſtt Temperatur: 430.7. 

Am 5. Oct.: Morgens 6 Ubr: Thermometer: 430.7. Barometer: 


326,32, 
— 





Fremden AUnzgeine 
Goldene Sonye: HB. Grickbammer m. Chem, k. Reg.-Rath dv. Aud- 
bad; KHübfee, Hairfe:Angeniene v. Bamberg; Herrmann Warner, Rentier v- 
Bolton; Frhr. o. Rebmwig m. 2 Fri. Schmeflern, Qutsbefiter v. Milbeneoth; 
uf: int u Ref o. Mannheim, Münch u. Creutz -Kamp v. Frankfurt, 
rüd v. Eafiel, Meyer v. Barmen, Roſt v. Mainz. 
"Goldener Anfer: HH, Fıhr. v. Notdaſt, Haupknane v. Friebeneſels; 
Lärgae, Bitar v. Alofenburg; Bauer, Brojeffer v. Münden; Vogel, Pfarrer, 
Steger u. Ötritter, Ferfiwarte ©. Wunfiebetz Wunderlich, Pfarrer v. Schwat · 
jenbad; Dr. Stölge ». Nürnberg; Gebhardt m Frau, Gerbereibefiger v. Sei; 
Ziegler, Lebret v. Stegauroch; Riwel, Betrribehänbler ©. Lichtenfels; Kaufl : 
emrerb ©. Leipzig, Pehmann ». Freiburg, Hönigeberger v. Floß, Leutleff 
2. nich Madame Erautner, Gutöbefigerin ©. Steinfele; Frin. Zrantaer 
dv. Kemnath. 


Beranntmwabung. 

Es wird anmit zur öffentlichen Semmtmiß gebracht, daß der Trödel 
handel im biefiner Stadt nur deujenigen Perfonen geſtattet iſt. welcht 
biezu die poligeiljde Erlaubniß erbalren haben und ſich dm Befige Des 
Dräfallfigen feines befinden umd daß jegliche Ausübung des Trör 
delhandels ven birzu nicht berechtigten Perfonen fertan unnachſichtlich ſt 
wit einer Geldſiraft von J1 — 50 fl. wird beabndet werden. 
Barreuth, am 29. Sept, 1850 

Der Stadt: Magifrat. 

Ditdert. 


Awz3eigel. - . 
In ter Grau’schen Buchhandlung it Bay: 

reuth iR au baben: . 

Praͤjudicien, entnommen den in Straffaben erlaf- 
jenen Erkenntniſſen des oberften Gerichtähefes für das 
Königreih. Bayern. Zweite Auflage, umfaſſend vie feit 
Cinführung des öffentlihen Strafverfahrens diesſeits bes 
Rheins big Ende April 1856 ergangenen Eutfdei- 
dungen. Brochirt 32 Fr. 

Für die viele Thellnapme, Die und bei tem Hinſcheiden unfered 

Gatten und Baterd, des Herm Privatiers Samfjın Herz babier, 

ermicfen wurde, fowie für die ehrende Bryleitung bei deſſen Begräbnifle, 


* fagen wir unferen innigften Onnt. 
Bayreuth, den 3. October 1859. 





Die Hinterbliebenen, . 
Fussteppiche H 
für ganze Zimmer, 
& abgepasste Sofa-& Bettvorlagen & 
SE -in grosser Auswahl bei * 
a I. Würzburger jun. 


Berautwortlicher Nebaltens: Wilhelm Schüller, 





Geſchäfts -Eröfſnung. 
Nachdem mir vom wohllöblichen Stadt-Magiſtrate 
dahier die Conceſſion zum Betriebe eines 


Porzellan⸗ & Glaswaarcu⸗Geſchäftes 


ertheilt wurde, brehte ich mich einem hieſigen und aus— 
wärtigen Publikum ergebeuſt anzuzeigen, daß ich Beute 
mein Geſchaͤft eröffnet habe. Daöjelbe habe ich durch 
perſönliche Ginfänfe in den Wabrifen und auf ber Leip⸗ 
iger Mefle in allen Sorten auf das reichhaltiafte und 
elegantefte affortirt und bitte daher um geneigten Zuſpruch 
unter Zufiherung der billigiten Preife und reellſten Be: 
dienung. 
Basreutb, ben 5. October 185%. 


ER Heinrich Zehelein. 
EERENTTENEILTEITENE 
Trotz der hohen Einfauföpreife zur 
jungften. Zeipziger Meile bin ich 
= in den Stand geſetzt, meinen verehr— 
ten Abnehmern die neueften 
Jnaock⸗, Seinkleider- und 
Weſtenſtoffe 0 
in beſter Qualitaͤt zu aͤußerſt billigen F 
Preiſen abzugeben. 1 
D. Williams Wilmersdörffer 
in der DOpernftrafle: 
RR RER RER Er 
Fertige Hemden, Gerronchemifetteal, Her: 
renbemdeneinfäse in Leinen und Baumwöolle einpñehlt 


im großer Auswahl 
5. M. Wihnersdörffer, am nutern Markt. . 


Stenarin- Kerzen, 






y 






— — ——— — — ni 


geeignet iſt, verkauft 
F. E. Baverlein in Keudreſſenſeld. 
Gm Wohnhaus in den Keuenhäufem, Ar. 522b, mit zwei 
Quartieren, Stallung. Wagenfhupfe, Holzlege, Schotgaͤttlein und Dung- 
Rätte it zu verkanfen oder zu vermichhen und lann auf Lichtmeß ber 





zogen werben, E — se 

560 fi. find fogteig auf erfie Stelle auszulsiben. 
anf Martini wir eine reinliche Magd geſucht, die mit allen 
häustigen Arbeiten umgehen kann; am Tiebften iR es, wenn dieſelbe im 
ben dreißiger Jahren ſteht. Das Nähere in der Gyprvitien d. Bl. 

in Slindermädchen wird gefucht. Näheres in der oee · 

ditlen der Bayreuther Zeitung. 

Felder und Mbiefem find zu verpadjten- H8, Ar. 8 in St. 
Georgen. ana ea ne 

Ein Sateins ober Gewerbſchuler wird noch in Koſt und Logis zu 
nehmen giſucht. Näheres in ber Emebition d. DI. 

@in grauer Glage-Handiebub ift verloren werten, 

Ü ser © meublirte Zimmer auf dem Marttplap werben 
zu miethen geſucht. 





— — — — — —— 
Sehrudt bei Ehepder Burger in Bayreuth 


- 2 h x ? 3 reis “ 
Die — \i dern OR. Sk 
Zu beziehen dand alle 9 di it. 20 E Ay: 
Boflämter des Im- fertionsgebäßr für den 


unb Antlanbes. 





Dounerftag 


u me ern. 





Deutidbftamd. 

Münden, 4. Oct. Er. Maj- ber König empfingen dieſen 
Nachmittag ben bieberigen auferordentlichen Gejandten und bevells 
mächtigten Miniſter Er, Maj. des Königs beider Sicilien, den 
Grafen v. Ludolf, um. been Abberufungsjchreiben entgegenzus 
nebnen. 
nenermannten Geſandten des Großherzoge von Baden, dem Arhen. 
v. Berdheim, empfangen, weiber die Ehre batte, fein Beglaubis 
gungefcpreiben zu überreichen. Der zur Zeit in Urlaub hier an— 
weſcude Aal. Geſandte am engliſchen Dof, Frhr. v. Getto, hatte 
geftern Nachmittag eine Autirmg bei Er. Maj. dem König. 

{R. M. Be.) 

Münden, 4. Oct. Geftern ereignete jich das Unglück, daf 
ber Thiermaler Eduund Wagner durch dad Loögeben feines Ger 
wehres den Ted fand. Auf einem Beſuche bei feinem Freunde, 
Herrn Gutöbefiter Bachmeier in Bentenricd bei Gauting, war er 
im Begriffe, in Begleitung biefes Freundes, beladen mit feinen Mal⸗ 
reqnifiten, binaudzugchen, um Studien zu malen, wobei er nach 
ſeiner Gewohnheit als — Freund ber Jagd fein Ges 
wehr auf dem Rücken hängen hatte, als er auf unebenem Boben 
fiel und ber volle Schuß des Iodgehenden Gewehres ihm durch das 
Auge in’d Gehirn ging. Gin ſchueller Tod war die Folge, Gr 
erreichte noch nicht das 29. Lebensjahr, und mur in der Welt vor 
zůglich der Jagdthiere und des Maldes lebend, ſollte er auch dort 
feinen frühen Tod finden. Seine Leiſtungen in ber Kunſt waren 
ber Art, daß mohl noch das Beſte feines Baches von ibm zu er⸗ 
warten Rand, (Bayer. Laudb.) 

Die neueſte Nummer des „Reg. = Blattes” enthalt eine allerh. 
Verordnung, wenach Se. Maj. der König folgende Abänderungen 
der beſtehenden Vorſchriften über die Uniformirung ber Korft «Vers 
waltungss Beamten zu genehmigen gerubt haben: 1) Die Rorftmeifter 
tragen Tünftig zur Sala den in der Verorbnung vom 4. Juni 1804 
für bie damaligen Dberförfter vorgefchrieben Frackrock mit ber anges 
gebenen Geltitierei auf dem Kragen, ferner eine Gpaulette mit fos 
genannten Rantillen (Goldfranzen) und cine Gentrer@paulette, ſowit 
auch Dur, Hirſchfänger nebſt Wehrgehänge und Kuppel. nadı obiger 
Norm; dagegen ftatt der bisherigen kurzen Hofe in heben Stiefeln 
ein langes grünes Beinkleid über die befpornten Stiefel mit dem 
durd; bie Vererduung vom 31. Janmar 1850 bei den übrigen 
Verwaltungszweigen eingeführten Treffenbrfage, 2). Die Revier 
förfter haben zur Gala die Uniform der Berfimeiter mit zwei 
Gentres Gpaulettes und mit Dimweglafjung der geftidten Raute um 
deu Kragen zu tragen. 3) Dem gefammten Korit = Verwaltungẽ⸗ 
Perfenale, einfchlüffig der Forftinfpectiond» Benmten, iſt geftattet, 
bei gewöhnlichen Dienftverrichtungen einer Interims— Em, 
beftchend in einem Oberrode von heiptgrauem Tue mit dem Kra— 
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Ebenſo haben Se, Moj. ber König heute Nachmittag den 
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gen der Gala-Uniform, ferner mit grünen Aermelauffchlägen und 
dergleichen Bruftflappen, ſowie mit ber bertits eingeführten grünen 
Schirmmüge nebſt Hirſchfänger unb der obengebachten Birköfängere 
luppel fi zu bedienen. Aufwartungen bei den königl. Majeftäten 
bürfen jedoch nur in Gala⸗Uniform gemacht werden. 4) Die allerh. 
genehmigten Tuchfarbenmufter und Zeichnungen für bie Stiderei, 
ſewohl, als für die übrigen Unifermötheile werden ben fgl. Arcie= 
Regierungen demnäãchſt mitgetbeilt werben. 5) Inſolange nicht anders 
verfügt wird, wollen Se. Maj. ber König nicht, daß aud bie 
nichtftabilen Borfibedienfteten zur Tragung einer Uniform angehalten 
werden. Hieuach ift das Gerignete zu verfügen, irgend ein Zwang 
für die jefertige Anſchaffung von neuen Uniformen den Forſtoer— 
waltungsbenmten aber, welce bie bisher vorgefchriebene Uniform 
bereit befigen,; nicht aufzuerlegen, denſelben vielmehr die Austragung 
ber letzteren zu geitätten. 

Sr. Maj. der König haben Sich allergnäbigft beiwogen ge= 
funben: untern 28. Sept. den Rath bed Apprllationsgerichts von 
Oberbayern, Jeſeph Grafen von Neigersberg, feinem alleruns 
tertbänigften Anfuchen entſprechend mit Hinblid auf $. 22 lit. D. 
ber X, Verfaffungsbeilage für immer in ben Ruheſtand treten zu 
laffen, und zum Rathe bes Appellationsgerihts von Oberbayern ben 
Aſſeſſor diejed Gerichtshofes, Moritz Roc, zu befördern; ferner die 
am Oberappellationsgerichte erledigte Rathsitelle dem Appellationg- 
gerichtsrathe Garl Ferdinand v. Spies in Bamberg zu verleihen; 
auf die hieburch bei dem Appellationsgerichte von Oberfranfen ſich 
erledigende Ratböfielle den Rath des Appellationogerichts von Obers 
bayerngg Zriedrih Franz Künsberg, feinem - allerunterthänigiten 
Aufuchen entſprechend, zu verjeßen; zum Mathe bes Appellatlons⸗ 
gerichss von Oberbaytrn den Rath bes Bezirkagerichts München 
lints der Zar, Briedrih Arnold, dann zum Ratte des Bezirks- 
gerichts Münden links ber far den Aſſeſſor bes Das erichts 
Münden rechto ber Iſar, Carl Hader, und zum Aſſeſſor bes 
lebtgenaunten Bezirkegerichts den Sekretär des Bezirlsgerichte Mũn⸗ 
chen linls der Iſar, Dr. Hermaun Maier, zu befördern; unterm 
1. October den Lanbrichter Earl Joſeph Schuler zu Bergzabern, 
feinem allerunterthänigften Anfuchen eutſprechend, wegen Krankheit 
und dadurch berbeigeführter temporärer Bunktiensunfäbigfeit auf 
Grund bes &. 22 lit, D ber IX. Verfafjungsbeilage vorläufig auf 
die Dauer von zwei Jahren in ben Ruheſtand zu verfeßen; unterm 
ol. Datum den feitherigen. Pfarrer zu Kerſchbach, Lig. Forchheim, 
Prieſter Peter Danger, deſſen allerunterthanigfter Bitte gemäß 
von dem Anteitte der ihm in Önaben zugedachten Fatholifchen Pfarrei 
Büchenbach, Lg. Herzogenaurach, zu eniheben, unb bie hiedurch 
aufs Neue ſich erledigende Pfarrei Büchenbach dem Priefter Johann 
Houneder, Pfarrer in Sondernohe, Log. Ansbach, zu übertras 
gen; den auferorbentlichen Profeſſor in Heibelberg Dr. Abolph 





FBenilletonm. 


Das Lynchen. 
Aus Armand's: „Au ber Inbianergrenge.e 
(Schluß) 

Die Geſchwornen waren ſchnell gewählt, das Derhör wurde gt+ 
holten, und. Chatley geſtand, das Dich von den Weiden weggetricben, 
geſchlachtet und bier im Orte verkauft zu haben. Gr bat mis flot- 
ternder Stimme um gmäbige. Strafe, 

Jedermann wußte, dab ber unglückliche Moßreiter von ben Ger 
ſchwornen für ſchuldig erkanat und vom Gericht zum Golgen verdammu 
werben, wuͤrde; der Tod durch ben Strick war die Strafe des: Geſthzes 
für dieſes Verbrechen. 

SGharley hatte fi aber durch feinen Dienſieifer und feine Grfällig- 
keit, womit er ſteis dem Wünfhen ber Brute in der Umgegend nachgelom- 
men, war, viele Freunde erworben, bie, wenn fie jet auch den Dieb in 
ihm erblicten, ihn doch bedauerten, und Denen der. Gebanfe widerfirebte, 
daß ber Bott, der für fie, ihre Frauen und Töchter fo manchen Auftrag 
ausgeriätet, dadurch mitunter einen wertraulicern Blic in ihre häusr 
lichen und Familiemangelegenheiten gethan, aud wohl zumeilen ein Meir 
nered Sitlet von zarter Hand heimlich befördert, ja fogar nötigenfalls 
einige füße Worte mündiid überbradt hatte, jept vor ihren Mugen an 


einem Stricke zwifden Himmel und Grde fein font fo harmloſes und 
Infiges Leben aushauchen follte. 

Während nun der junge Advokat, Kapitän Bradley, den Angeklagten 
vor den. Geſchwornen wertheibigte, hatten ſich feine Gönner in Gruppen 
um das Gerictögebäude gefaummelt, ſprachen laut ihr Mitkid für ihn 
aus und fannen auf Mittel, um ihm feinem Verhaͤnguiſſe zu entreißen. 
Gs gab aber nur Wettung für den unglücklichen Charly burg das 
Syundgefep. das heißt daburch, daß das Dolf die Juſtiz eigenmädh- 
tig in die Hand nimmt und den Schuldigen nad eigenen Guttünfen 
beftraft ; ein Verfahren, weldes unter den Grenzbtwohnern Amerikas noch 
fehr haufig vorfommt. 

Noch immer ſqallie die lauter uud heftiger werdende Stimme bes 
Dertfeibigers and dem Gerichtshauſe bewwor, im gleichtm Mafe Reigerte 
ſich die Teilnahme für den Sünder unter dem Volke außerhalb - des. 
felben, und kaum verhaillen die iehten orte bes Mebners, als cine lebe, 
hafte Bewegunug auf Dem Viahe entfland, die Menge ſich mit Laden und. 
wilden Rufen mad dem Gerichiögebäube drängte, und plöglid eine fräf- 
et: 

Bir ein Dligftraff zündet dies Wort in den Gemiihern ber ſcheu 
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Kupmant in prosiforifcher kr ua zum orbeutlichen Profeſſor 
der internen Rlinit und MPeltiimt an ber mebicnifchen Fakultät der 
fol. Unigerfität Grlangen zu ernennen; unterm 3. October den Re— 

rförfer Hubert Stublmäller zu Altenfurth, im Korftamte 
Laurenzi, wegen phyſiſcher Bebre lichkeit nach $. 22 lit. D ber 
IX. Beitage zur BVerfaffungsurtunde, auf Anſuchen, in den Rubes 
fand treten zu lafien; auf das erledigte Stadtrentamt Aſchafftuburg 
den Rentbeamten von Nördlingen, Ignak Lizius, auf Anfuchen, 
vom 1. Detober d. 3. am zu verſetzen; Die bei der Regierung von 
Oberbayern, KR. d. F., erledigte Stelle eines Negierungs = Affeflers 
und Fietal⸗ Adjunkten, vom 1. October d. Is. an, ben im Wide 
talate der Regierunge= Flnanz⸗ Rammer verwendeten Regierunge— 
NRathso⸗ Aeceffiiten, Ludwig Day, in proviforifcher Gigenjchaft zu 
verleihen ; bie Materialverwalteröftelle bei dem Hauptfalfamte Dürfs 
heim in eine KafesGontroleursftelle mit der Verbindlichkeit zur Füh— 
rung der Materlalverwaltungsgefchäfte umzuwandeln; auf dieſe 
4. ben Kaſſe-Controlcur bed Hauptſalzamtes Berchtesgaden, 
Franz Taver Löſch, zu verſetzen; zum Hauptſalzamts -Gontroleur 
in Berchtesgaden den Reitinunge-Gommiffär ber General-Bergwerle⸗ 
und Salinen« Adıniniftration, Joſeph Waibmann, zu ernennen; 

m Redmungs: Sommiffär der Generale Berawerfös und Salinens 

bminiftratien den funktienirenden Gaffier des Berg» und Hütten= 
amtes Sonthofen, Mar Rupprecht, in proviſoriſcher Eigenſchaft 
zu ernennen; enblich ben temporär quiedeirten Korftmeifter Friedrich 
Hochfärber, auf Anfuden, unter Anerkennung feiner mit Fleiß 
und Treue geleifteten Dienfte auf Grund des $. 22 lit. D der IX. 
— zur Berfaffungsurfunde für immer im Ruheſtande zu bes 
laffen. i 

Ansbad, 4. Det. Geſtern hat am Eike bes kgl. Gonfiftos 
riums babier die Anfnabmeprüfung ber bie Univerfitätsftudien voll: 
endeten proteftantifchen Pfarramtsfanbibaten aus ben 7 bayerifchen 
Regierungöbezirten biedfeit bed Rheins begonnen. Es wirb biefe 
Prüfung, gu welder 39. Ganbibaten eich find, in 3 wöchent⸗ 
lichen Terminen abgehalten und find zum 1. Termine (in biefer 
Woche) 12, zum 2. (für die näͤchſte Woche) 13 und zum 3. Ter⸗ 
mine (für bie dritte e) 14 Craminanden einberufen. Die Prüs 
funge-Gemmiffion beftebt aus. den HH. Gonfiftorialräthen DraXante 
und Meyer, den HH. Dekan Sirt von Nürnberg, Pfarrer Stäbe: 
len von Memmingen und Pfarrer Lioentiaten Wiefinger von Bay— 
reuth. — Die diesjährige Anftellungss Prüfung ber proteftantiichen 
Pfarramtölandbitaten für biefelben- Gonfiftorialbezirfe wurde in 2 
Terminen vom 3. bis 16. Inli mit- 11 und 10 = 21 Randibaten 
abgehalten, für welche Prüfung die Gommiffien beftand and den 
9. Oberkonſiſtorialrath Dr. Drininger von München, biefigen Con— 
fitorialrätben Dr. Rante, Meyer und Bäumler, und Dekan Elſper— 
ger von Erlangen. " 

Dresden, 3. Det. Ueber die Gonferenz ber Minifter von 
Sachſen, Bayern und Würtemberg in Münden bringt das heutige 
„Dreed. 3." folgenden offiziöfen Artikel: „Der unlängft ſtattge⸗ 
fundene Beſuch der Miniſter des Aeufern von Sachſen und Würs 
temberg in Münden ift ſofort Gegenftand mehrfacher Grwähnung 
in der Preffe geweſen. Wenn man bei der Stellung unfered Blats 
tes vielleicht eine Berichtigung der hierbei bervorgetreienen und zum 
Theil ſich felbft wibderfprechenden Gonjeftnren erwarten zu bürfen 
geglaubt bat, fo wird man auf der anderen Seite unfer Stillſchwei— 
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gen in ber Betrachtung begründet gefunden haben, daß, hätten wir 
biefem Beruf ung untergogen, jene zum großen Theil irrthümlichen 
Vorausfegungen über den eigentlichen Gegenftand und über Die Rich⸗ 
tung der in Münden gepfiegenen Berathung durch ihre Miedere 
bolung uns nicht allein die Nothwendigkeit fortgeſetzter Berichti ung 
auferlegt hätten, — welches Geſchaft nicht gerade zu ben na 
ften gehört, — fondern wir und auch der Gefahr musgefegt haben 
würden, bie eine oder andere Gonjektur zu überfehen und auf biefe 
Weiſe durch deren Nichtbeachtung eine inbirefte Betätigung berfels 
ben unbewußt auszufprecen. Unfer Schweigen, welches wir auch 
ferner nicht aufgeben werden, berubt aber ganz befonders auf einer 
allgemeinen pringipiellen Betrachtung, deren wir hier namentlich um 
beöwillen gedenken, weil fie dazu beitragen kann, dem Vorgange 
ſelbſt, um den es ſich handelt, nämlich der Veiprehung in Mün= 
den, eine etwas unbefangenere Benrtbeilung zu ſichern, ala demſel⸗ 
ben meiſtentheils gewidmet wird. Die Angelegenheiten bes Deuts 
ſchen Bundes find innerhalb der lebten 3 Monate febr vielfach 
Gegenſtand ber öffentlichen Aufmerffamfeit geweſen. Man bat ſe⸗ 
gar Verſammlungen abgehalten, man hat Vereine zu gründen ge= 
ſucht, es haben Anſprachen und Antworten fattgefunten. Dan 
wird es daher nicht alt etwas beionders Auffälliges anfchen kön— 
nen, wenn auch bie Aufmerkfamfeit der Regierungsfphären etwas 
mehr ald font angeregt werben ift, und wenn einzelne Regierungen, 
welche ſich in dem deutfchen Angelegenheiten einer jtemlichen Ueber⸗ 
einſtimmung der Anſichten bewußt find, darüber in näbere Ver— 
nehmung traten. Es ift num ferner ebenjo befannt, daß Verftändis 
gungen im Wege ber Korreipondenz viel weniger rafch von ftatten 
geben, als in bem bes mündlichen Verkehrs, und daß ber legtere 
hinwiederum durch Die Eiſenbahnen weſentlich erleichtert worden 
if. Wenn daher die Minifter einiger Staaten ſich begegnen und 
einige Unterredungen pflegen, fo ift dies wohl etwas jehr Natür— 
lies, wand in Feiner Weiſe an und für ſich dazu angethan fein 
fan, beſonders Aufſehen zu erregen. Daber will uns auch ſchei— 
nen, als habe man ebenfo Unrecht, an ſolche Beſprechungen jedess 
mal bie Grwartung eines unmittelbaren unb ſefort nach aufen ber= 
vertretenden Refultates zu fmüpfen, als die Vorausſetzung, es müffe 
babei irgend etwas vorgeben, was geeignet fein fünnte, bei andern 
Regierungen Miftrauen zu erzeugen. Wir theilen nun vollftändig 
bie Anſicht, bie wir unlängft in einem deutſchen Blatte ausgefpro= 
hen fanden, daß nämlich das in Münden Berbandelte gewiß nicht 
Urſache habe, das Licht der Deffentlichkeit zu fiheuen, glauben dar 
gegen in Bezug auf bie gleichzeitig ausgeſprechene Vorausfegung 
einer bemmädftigen Veröffentlichung dech daran erinnern gu follen, 
daß bie Beratungen in München zwifchen den Miniftern von nur drei 
Bunbesftanten ftattfanden, und daß daber, falls diefelben auch zu mehr 
geführt haben follen, als zu einem gegenfeitigen Gebdankenaustauſch, 
wohl zu erwarten ift, daß bie bettafenden egierungen nicht ein= 
feitig vor die Dcffentlichfeit mit der Erörterung von Kragen treten . 
werben, deren Erledigung nicht von ihnen allein abhängt. (M.-3.) 

Die „Wiener Zeitung“ enthält einen legten Artifel zur Bun» 
beöreform, im welchem fie ſagt: Mir baben uns zuletzt mit ber 
Frage befhäfiigt: ob die Verfammlungen und die Beſchlüſſe von 
Gifenady, Dannover, Frankfurt a. M. ıc. brauchbares Material für 
bie Bundesreform geliefert haben, Mir glaubten biefe Krage vers 
neinen zu müffen, und darum tft unfer Standpunft zur Sache bie- 





anfgeregten Wolfemnffen, reinem Lauffener gleich wurde der Huf von vielen 
hundert Achten wiederholt, man flürmte in tas Gebäude, hob den zit: 
ternden Poftreiter won der Banf umd trug ihn, mit einem ftürmifchen 
Hurrah. hoch emporgeboben, hinaus anf den freien Platz. 

Im Augenblide wurde er unter dem wildeſten Zubel feiner ſämmt ⸗ 
Then Meitungsftäde beraubt und wie ein gerupfter Sperling zum Kauf 
faden des Herrn Harris geführt. Ebenſo ſchntll war won dert «in Faß 
mit Theer in die Straße gerolt. Mit Strohwiſchen, melde In basfeibe 
getaucht. wurde der Delinguent vom Kopf bis zu den Füßen mit Theer 
angeftrien, darauf in einen aufgefchnittenen Sad mit Federn geworfen 


und fe fange darin gewaͤlzt und mit deſſen Juhalt beſtreut, bis er gänz - 


lich im das Vogelgeſchlecht übergegangen zu ſein ſchien und wie eine dem 
Refte zu Früh enthüpfte junge Cule audſah. 

Das Lärmen und die tolle Aufregung unter dem Bolle hatte jcht 
ben hoͤchſten Punkt erreicht, - unter lautem "Beifall fprengten wiele Reiter 
au dem verwanbelten Poſtreiter heran, ſchwangen Ihre langen Fahrpeltſchen 
hoch durch die Luft, Tießen. fie mie hellem Fnalle auf feinen beficderten 
Körper niederfaflen und ſehten Abm in einen ſolchen iegenden Bauf, daß 
die Pferde nur in Galopp folgen kennten. Fort ging es ſauſend durch 
Die tobende Bolfsmaffe, Jubelrufe, Schetze und Berpöhmmigen begleiteten 
den fliehenden Halbmenſchen und bald war bie wilde Jagd hliuter das 
Ipten Käufern des Staͤdichens verſchwunden. Dod hörte mar Immer 


noch dem Peitſchenknall und das Jagdgeſchrei der Melter, wie die Hetze 
auferhalb des Ortes dahinzog, ſich entfernte und auf einmal fi wieder 
näberte, bis plöglihd von der Seite ber der Gehehzte abermals fihtbar 
murde und im Sturmlauf ben Platze zurannte. Roh bielten ihn bie 
Peitſchenhiebe feiner Verfolger, unter denen Die Federn in die Luft flogen, 
in rafendem Laufe, obgleich feine Fräfte zu ſinken begannen, Wie ein 
Orkan ſchallte ihm der Willkemmen des Bolfes entgegen, man wertrat ihm 
bie Wegt, die aus der Stadt hinausführten und, wie in einer enmm« 
bahn, trieb man ihm ver den Häufern bin, wm den Platz berum. 

Doch emdlih waren die Kräfte des Gejagten gänglich erſchöpft 
athemlos und zu Tode ermattet ſank er, ſeines Geficders beraubt, cinem 
Drang · Utang aͤhnlich, zu Boden und flehte um Erbarmen. 

Es wurde Ihm mim mitgetheilt, Daß er durch dieſen Lauf zwar ſein 
Beben gerettet, ſich aber noch heute auf Nimmerwiederkehren aus der 
Gegend gu entfernen habe, da bei eiwaiger Rückehr der Strick auf ihn 
warte, 


Man gab ihm feine Mieiver; nach kurzer Mube ſchlich er ans ber 
Star nah feinem Hauſe und the Kine Stunde verging, halte er rimr 
Htimath;, die für An fo imangenehme Erimmerumgen trag, tin ewigte 
bebewohl gefagt. 





her nothweudig ein verwlegend negativer geweſen. Wir haben je 
unumwunden erklärt, daß wir die Reformbewegung an fich für 

eine berechtigte halten mir. haben bem heutigen Base ber Geifter 
in Deutſchland und dem Drange der thatfächlichen Umflände, wels 
der ihn ſchuf, volle Gerechtigkeit wiberfahren laſſen Wir fühlen, 
daß in biefer Auerkenmung gewiffermapen‘ bie publiciſtiſche Pflicht 
liegt, much umfere pofitiven Auſichten über bie Frage auszufprechen. 
Indem wir uns bdiefer Pflicht unterzichen, müflen wir jedoch die 
Bemerkung voransjchiden, daß es nicht unfere Bricht iſt ein for« 
melied Programm für die Bundesreform aufzufiellen. Wir werden 
und daranf beſchränken, im Allgemeinen die Wege zu bezeichnen, 
auf welchen unfers Erachtens eine gedeihliche Verbeflerung der be⸗ 
firbenten Bundeszuſtände augeſtrebt werben kaun. Das Mogliche 
ift die Ginigung auf praltiſchem Felde; es iſt der Gedanke: daß 
man den Umbau des deutſchen Verfaſſungswerks mit prattiſchen ger 
meinfamen Rechtobildungen anfanfen mühe. Die Ginheit Deutſch⸗ 
lands läßt ſich nicht gleich am Schepfe faſſen, indem man ohne 
weiteres eine militärifche und diplematiſche Hegemonie improviſirt. 
Man kann nicht ven eben nach abwärts bauen; man muß der Mühe 
bed Aufbaues von unten fi unterziehen. Man laffe die Grundlas 
gen einer politiſchen Entwickelung Deutſchlands ib bilden; bie Leis 
benfchaft, die um jeden Preid eine Hegemonie ftatuiren will, hin— 
dert die praftifche Fortbildung ber deurichen Verbaltniffe. Alſo, was 
wir wellen, mas wir fir möglich halten, was wir als den rech— 
. ten Weg für die Bundesweform ertennen, das ift die Fördtrung ber 
emeinfamen Intereſſen der Ration, die Herſiellung gemeinjamer 
echteinftitutionen, die Gmtwidelung ber nationalen Kräfte auf dem 

ganzen Bunbeögebiete. Zu dem Verſtandniß, dap eine Neubelebung 
der. Iuftitutionen des Bundes aa geboten fei, iſt Oefterreich 
nicht erft heute, micht durch die Gijenacher Bewegung gefommen. 
Die Sefhichte des Bundes während des letzten Decenniums liefert 
dafũr hinreichende Beweiſe; der traurigen Aufgabe, nachzuweiſen, 
an welden Hinderniſſen bie von Difterreich beantragten eber unter⸗ 
pr Refermverſuche ſeit zehn Jahren geſcheitert jeien, wollen wir 
und nicht unterzieben. Der Satz: Sint uti sunt aut non ‘sin, 
iſt in biefen Fragen nicht von Oeſterreich ausgefpreipen worden, 
Als bei nethwendigen Ausgangepunkt alled dein, was für cine 
gebeibfiche Ausbildung der Bundesverfaffung geſchehen kann, er: 
bliden wir den Boden des hiſtoriſchen Rechte. Zum Schluß wendet 
fi) die „Wiener Zeitung” an Preußen. Dier heißt es: „Im der 
Antivort auf bie Stettiner Adreſſe erflärte Graf Schwerin cin für 
allemal: dab Preußen ben Weg des Rechts und bed Wefepes nicht 
verlaffen wolle. Als deutfähe Patrioten nehmen wir Akt von feis 
nen Worten: daß Preußen durch die Förderung ber gemeinfamen 
beutichen Intereſſen auf Gebieten, auf welchen ſich praftijche Er⸗ 
folge boffen laſſen, durch die Stärtung der Wehrtraft des Vater— 
Iandes, durch Befeſtigung geficherter Rechtözuftände auf dem ganzen 
Bundesgebiet Deutſchiand im gegenwärtigen Augenblid mehr zu 
nüßen glaube, als durch verfrühte Anträgerauf Reform der Bundess 


verfaffung.” ‚ 
Italien. 
Turin, 24. Sept. Der Vorfhlag Garibaldi’s, 1 Mill. Fr. 


zum Anfauf von Blinten zu fubferibiren, ift überall gut aufgenem= 
men worben. (D. Allg. Zig) 


© 


' Frantreic. 

MParie, 2. Oet. Die nächfte Helge der Auſpracht des Könige 
von Sardinien an die Bolognefer Depmation war ein diplonatiſcher 
Bruch zwiſchen Nom und der fjarbinifchen Regierung. Der päpfts 
liche Hof fanbte dem Abgefandten lepterer Macht fofert feine Paſſe 
zu. Dieſe Nachricht erregte natürlich bier ungewöhnliches Auffeben. 
Die italieniſche Frage ift dadurch in eine neue Phafe getreten, und 
wenn man fonft wohl unterrichteten Beuten Gtauben ſchenken darf, 
fe wird bald ber — —— Itallen entbrennen. Es ſcheint 
nämlich gewiß zu ſein, daß tömifche Hof bie Abſicht hat, bie 
Legationen mit Gewalt zum Gehorſam zurückzuführen, und daß er 
babei von ben vertriebenen Herzögen einerfeits, und von bem Künig 
von Neapel andererfeitd umterftüpt werden wird. Die Etellung, 


bie Piemont biefem zu erwartenden Kampfe gegenüber annehs 


men wird, laͤßt ſich bis jetzt noch nicht mit Beftimmtheit andeuten. 
Als Proteftor Mittel- Italiens muß es den bortigen Bevölferungen 
zu Hülfe eilen; als Protege bes öfifchen Katjers kann es ader 
die 60,000 Mann Fangeſen, die in der Lombardei ftehen, nicht 
außer Acht laſſen. Durch die Haltung Guglands erhält natürlich 


bie itelienifäe Frage nad eine größere ah Bat en 
‚Mi mergon 


nicht annehmen Tann, daß bie Rords. John 
* 8 fortwãh er 
€ davon, daB seherihlähe 


von dem Worte zur That übergehen werden, 
ü 
ed 


In. 66 1 Tat 
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liche Grpebition gegen China aufgegeben ift, und bie Gonjefturals 
politifer wollen wiſſen, daß bie großartigen Vorbereitungen, bie 
man in den franzöſiſchen Scchäfen fortwährend macht, ganz allein 
gegen Gngland gerichtet fein — Die geftern erſchienene Nummer 
der beutfchen „Barifer Zeitung” theilt die Namen ber Mitglieber 
des Gemite'd mit, bag ſich für die Pariſer Schillerfeier gebildet 
bat. Dasfelbe iſt folgendermaßen zufammengefegt: Präſident Dr. 
Dlterburg; Schriftführer Buchhändler Klinkſieck; Mitglieder: Dr. 
Meding, Dr. Ludwig Kaliſch, Buchbrudereibefiger Rugelmann, Dr. 
Sidew, Bauer, Behmer, Deutſch, aueriheimer, Abel, Beer, 
Brandus (Gemmy), Advokat Ghilly, Chriſtenſen, Grönland, Heß, 
Horn, Dr. Karpeles, Leutz, Maß, Neuhaus, Pfaun, Schöler, Si— 
men und Maler Wihl. Dasfelbe Blatt kündigt an, daß Meyer— 
beer es übernemmen habe, für bie Beier einen Marſch zu compo— 
niren und eine Gantate in Muſik zu ſehen. 
Großbritannien 
Sonden, 2. Det“ In Bezug auf bie’ englifch= norbamerifas 
nifchen Grenzbändel (Juſel San Ka) ſchreibt der „Obſerver“: 
„Die Beſctzung der Inſel San Juan durch eine winzige amerika⸗ 
niſche Streitmacht hat im Volke zu ſehr vielen Grörterungen Anlaß 
gegeben. Die befagte Infel iſt cine jehr kleine, um und des Ents 
Ihnldigungs-Ausdrudes zu bedienen, der bei einer anderen Frevel— 
that vorgebracht wurde, Die von dem amerikaniſchen Befehlshaber, 
General Darney, verwandten Truppen beliefen fich er | nidst mebr 
als 66 Mann, mithin auf weniger als Kine Gompagnid. Trotzbem 
war die gewaltſame Befegung eine Beleidigung und ward in befels 
digender Weiſe auägeführt. Es war ein Glück, daß Gouverneur 
Douglas (ber Geuverneur von Britifg= Golumbien) ein Fatrblütiger 
Mann und ein Maun von Grfahrung war. Er war dem amerifa= 
nifchen General dreifach überlegen, und es wäre nicht zu vtrwun⸗ 
bern geweſen, wem er eimen gegen britiſches Gebiet begangenen 
Frever gerächt hätte, da ihm die Mittel zum Züchtigung reichlich zur 
Bebote fanden. Der Gouverneur jedoch, von der Anſicht andge= 
hend, daß Vorficht ber deſſere Theil des Muthes fei, lanbrte Ehe 
Truppen nicht, ſondern begnügte ſich damit, feine Stärke daburdy 
an ben Tag zu legen, daß er feine Kriegsfchiffe anfern lieh, den 
Verlauftder Ereigniffe abwartet und einen Teihtfinnigen Zufanmens 
ftoß vermeidet. So ſtehen jet bie Dinge, Es gereicht uns zur 
Freude, melden zu Können, daß ed der amerifanifchen Regierung 
ebenfo fehr, wie ber unfrigen, darum zu thun iſt, irgenb einem 
„ungelegenen Greigniffe* vorzubeugen, weldes moglicherweiſe aus ei⸗ 
nem fo geringfügigen Anlap entfpringen könne. Go gereicht und 
zur Freude, mittheilgm zu können, daß beide Regierungen in Bezug 
auf diefe Angelegenheit von den beiten Gefühlen befeelt find, Der 
Präfident der Vereinigten Staaten hat den Befehlahnber des ame= 
ritaniſchen Heeres, General Ecott, an Ort und Stelle gefandt, und 
berjelbe ift ohne Zweifel mit Amweifungen verfehen, denen fich fein 
Untergebener, General Harney, beugen muß, welder in fe frevels 
bafter und drohender Weiſe gehandelt bat, und beifen Verſuchen, 
die beiden Länder in Händel mit einander zu bringen, durch bie 
Maßigung und felbftbewußte Stärke des Gouverneurs Douglas ein 
jo rutger und verftandiger Widerſtand entgegengefeßt wurde. GEs 
iſt unmoglich, die Uebel zu berechnen, weldje ein unglücklicher un— 
vorhergefehener Zuſammenſteß verurfachen Fönnte, Abgefehen jedoch 
davon, iſt kein Grund vorhanden, weshalb nicht diefe San Juan, 
Fragt fid) auf das leichteſte und frieblichfte löſen laſſen fellte !* 
Lendon, 8. Oct. Die Dampfer Perfia, Borujfia und Europa, 
legterer mit 451,000 Doll. an Gontanten und Nachrichten bis zum 
22. Scpt., find ans RewsDork eingetroffen. Nach denfelben haben 
bie Norbamerifaner die Zahl ihrer Truppen auf Sans Juan ver— 
mehrt, die Infel befeftigt und Kanonen zur Beherrſchung des Vic— 
toriabafend aufgeftellt. Der englifhe Befehlshaber Douglas war 
vom den dortigen Behörden aufgefordert worben, den Abzug ber 
ameritaniſchen Truppen zu verlangen. Der in ben dortigen Ge— 
wäflern eommanbirende englifche Abmiral weigerte fih, ben Befehlen 
bes Commandeurs Donglas, eine Goltifion herbeizuführen, ir ge= 
horchen, auch die Flotte nah San= Juan zu ſchicken, wollte vielmehr 
weitere Befehle and ber Deimath abwarten. — Mipbling Baumwolle 
war in News Mork 113, Zuder unverändert, Mehl, Waigen und 
Kom höher, In New⸗Orlcans war am.21, Sept. Baumwolle un⸗ 
verändert, D. Allg. gig) 
London, 3. Oct. Man glaubt, daß der Verkauf ber Kirch 
üter in Merico 40 Mil. Doll, eintragen werde. — Der Waffen- 
Ailfand zwiſchen Guayaquil und, Peru ift beftätigt und ift dem⸗ 
zufolge die Blokäbe Guayaquils aufgehoben worden. D. A. . 
Den neueften Ausweiſen zufolge Hatte die Spezie- Ginfuhr 
vom Zanuar bis Ende Auguft d. J. nach England 28,802,568 
betragen, gegen 19,926,278 2, in bein entfprechenbenBeitemume des 
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vorigen Jahres. Gs erflärt fich Diefer Mehrbetrag zumeift aus ber 
vermehrten Silbereinfuhr, denn bie Golbeinfuhr war fid) fo ziemlich 
gleich geblieben und während im Jahr 1848 Eilber im Werthe 
von 4,435,894 2. eingeführt worben war, betrug deffen Ginfuhr in 
-biefem Jahre nit weniger benn 10,948,693 2. Die große Majfe 
ging nad Indien und Ghina weiter. Franlkreich allein lieferte 
5,099,180 &; von Belgien famen £.1,191,216 und von ten Ders 
einigten Staaten 2, 984,550, während Merite und Sũdamerika 
zuſamwen 2. 2,190,274 (ziemlich basjelbe wie in vorigen Jahre) 
eliefert hatten, Dagegen war die , Golbzufuhr aus Rußland wer 
nilich geitiegen, fie betrug &. 1,997,881. Ein Gleiches gilt von 
Amerika, welches 8, 5,597,598, das find um 8. 2,088,086 mehr 
als im vorigen Jahre, herüber ejciett hat. Wuftralien, welches im 
vorigen Jahre 2. 5,561,619 old geliefert haste, ſchicte in biefem 
Sabre bios 2. 4,970,696, und von Merito und Eübamerifa war 
die Geideinfuhr von 8. 3,509,509 auf &. 1,388,375 zurüdgegans 
gen. Der Gejammtwerth ber Bolbeinfuhr betrug ©. 15,753,875 
egen 15,391,384 2. in ben erften 8 Monaten des 
Seh Ausgeführt hatte England in bderjelben Brit an Gold und 
ilber zufammen 26,397,033 2,, darunter 12,876,169 2. in Sils 
ver, das fait ganz von Anbien und China verſchlungen worben ift. 
Nach Paris gingen 11,845,824 2, in Geld, theils zur Deckung 
ber Sibereintäufe, theils zur Auögleihung anderer GEonte’d — 
wohurd allein ſchon die ftarfe Zunahme des Goldvorraths in ber 
Pariſer Bank ihre Erklaͤrun findet. 
ur 


ei. 
Man meldet aus Konftantimopel vom 21. Sept., daß ber 
Palaſt Vely? Paſcha's, wo alle feine Reichthümer angehäuft waren, 


völlig abbrannte. 

\ Telegraphiſcher Bericht. 

Mien, 4. Det. Die „Oefterr. Correſp.“ bementirt bie bers 
zeitige —— halbefficiellen Wiener Tagblattes; beir 
gleichen bas ücht von ber Verlobung eines Eniferlichen Bringen. 

ö (Allg. Zig) 





Bei dem kgl. Bezirfögerichte Bayreuth wurden in Öffentlicher 
Sitzung folgende Perfonen abgeurtheilt: 
Am Donnerftag den 29. September 1869: 

1) Kern, Margaretha, Taglohne rotochter vom venetianifchen Sta⸗ 
bei bei Gulmbach, wegen ausgezeichneten Diebftahls, bei jur 
ger Alter als Vergeben firafbar, zu fünfundvierzig 

gea beppelt gefhärftem Gefangniß verurtbeilt, 

2) Hübner, Garl, Büttnerlehrling von Gulmbadı, wegen Ber: 

hend ber KRörperverlegung, verübt. ohne Weberiegung und 
Vorbedacht in auſwallender Hige des Zornes, zu Diertägigem 
einfachem Gefängniß verunthrüt, 
Am Freitag den 30. September 1859: 
Brey, Joehann, Banernjohn, von Bechtelsreuth, wegen Vergt⸗ 
heus ber Körperverlegung, zu breimonatlidhem doppelt nes 
jchärftem Gefaͤnguiß verurtheilt. 
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Betfanntmadbung. 
Es Hat fid in jüngder Zeit der Mißhand eingeſchlichen, daß ſo— 
wohl erwacfene Verſonen. als Kinder anf den Sartoffelfeldern vom ben 
mit dem Ausgraben der Kartofftl befhräftigten Berfonen Kartoffel, Rüben 
3, erbetteim und biebei unter dem Schutze der Ausrede, Die bei ihnen 
betroffenen Sarteffel ac. geſchenkt erhalten zu haben, auf die fredfte 
Weiſe Kartoffel, Müben ze, ſteveln. 

Um nun dieſen Diebereien rin Ziel zw ſeten, wird biefe Kartoffel⸗ 
und Rüben + Beitelei anmit auf Das Strenafte verboten und bemerft. daß 
alle Diejenigen Aupteiouen, melde ſich auf den Fluren oder In ter Stadt 
mit dergleichen Kartoffel und Mifben‘” mögen ſolche erbeiteft oder getoblen 
fein , betreten laſſen, fofort werten zu Arreft gebracht und mit Itägtgem 
Arreſt beftraft werden. 

Die bei dlefen Judividuen betreffenen Karteffel und Rüben 20. wer: 
den zu Gunſten der Armenpflegt confistirt werden. 

Diejenigen Verſonen aber, welche auf den Feldern Karteffel. Müben 
ze. verſchenken, haben eine Geltſtrafe bis zu 5 fl. oder Die entfpredbende 
Arrefifirafe unnachſichtlichſt zu armeärtigen. 

Das Nochgraben auf abgeernteten Kartoffelfeltern,, fewie tas Ge⸗ 


Ratten Desfeiben, wird gleichmaͤßig beabnter werten. 


Bayreuth, 30. Erpiember 1859. 
Der Stadt. Magifrat. 
Dilchert. 
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Nach meinen Ginfäufen zur Leipziger Meſſe F 

empfehle ich nebit einem — 

— —9 
reichhaltigen Tuchlager 
in ſchoͤner, großer Auswahl die neueſten und beiten $ 

Winterrok-, Geinkleider und Weflen- 7 

foffe, Halsbinden, Taſchentücher, Slanelle, % 
=  Samas und Futterftoffe jeder Art: 

Bei aller Sorgfalt und allen Vortheilen bei KA 
Fl Ginfaufs wird es mein ſtetes Streben jein, mit IM) 
W der folibeften Bedienung bie billigſten Preiſe & 
33 zu vereinigen. | 7— 
| Bernhard Maver, 
Frietrichäftrafe Nr. 385. 

Meine zur gegenwärtigen Leipziger Messe ein- 
gekauften Waaren sind nunmehr eingetroffen, und 
empfehle ich solche zur geneigten Abnahme. unter 
Zusicherung billigster Bedienung. — 

Moritz Gutmann.” 

einftes niasraucherpulner vie Edadiel 6 fe 

balfamifche Häuchereiien; und Dufteffig dus Glas 10 Er... 

Dfenlac in Stangen zu 3 fc. und 6 fr. rothe und ſchwarze 

Häucherferzchen die Schachtel 6 Mr.. auch ‚zu belichigen — 
bei €. Schmidhammer. 

Frifebe Eitronen empfiehlt Fr. Ernft Z J 

Im Gaftfaufe zum goldenen Schwan ver dem Sranten 
burger Thor dahier find N 

4 Stück Kühe m 4 Stück Aungsieb 
fofort zu werfaufen, mas Kaufslichhabern hiermit Befannt gewacht wird. 

Ganzleifrafe Mr, 108 iR tos obere Logis fogteih oder auf 
Martini zu dermlethen, beſteheud aus 3 Bimmern nebf Alten 26. 

Herzog. Sach. Hoftheater in Eoburg: 
Sonntag den 9, Dttober 1859: 44 
„Die Regimentötochter”, Oper in 2 Akten vom Donizeiti. 

Herzogl. Fächf. Hofkapell - und Chenter-Intendam),..... 

Sehrudı bei Ehenper Burger in Baprenih- 


Die Zeitung erideint 
täglich. 


Bu beziehen durch alle 
Pokämterr bes Im 
und Auslaubes. 









Deutfhblamd. 


Münden, 5. Det. König Mar tritt den mehrerwähnten 
Jagdausflug — wie mir befiimmt verſichert wird — morgen nicht 
an, Im Kalle jedoch die Witterumg günftig Bleibt, wird ſich Aller⸗ 
——— übermorgen mit zahlfeichen Gefeige über Stamberg, 

ecöhaupt und Muman nach Oberammergau und von da nad dem 
Findenbof“ begeben. — Der Vertreter Bayernd bei ber in Harz⸗ 
urg tagenden Zollfonferenz verweilte dieſer Tage bier, um, wie eé 
beißt, ſewehl reue Vollmachten entgegenzunchmen, ald auch bie 
nöthigen Vorkehrungen +zu feiner im nächſten Monate ftattfindenden 
Meberfiedelung don Berlin nad Münden zju-treffen, ba demfelben 
befanntlich die Stelle eines Miniſterialraths im Staatöminifierium 
des Dandels übertragen worden ift. Augeb. Abbstg.) 


Münden, 5. De, Im herrlichen Glaspalafte prangen bie 
vortrefflichften Bobenerzeugmiffe der vaterlaändiſchen Yandwirthicaft, 
in dem durch zierliche Tannenbäumchen höchſt geſchmackvoll, nad) 
ſymetriſchen Perhältniffen abgegrenzten Mittelpavillon. Wan wird 
hler von reihen Sortiments aller Gattungen Gemüſe auf das Auges 
nehmfte überrafcht, von denen ber Obergärtner des ſtadtiſchen Kranz 
tenhaufes, Georg Teufel, der Frhr. v. Eichthal'ſche Gärtner Samitz, 
der Bray'ſche Gärtner Sefepb Teufel, dann der Dandelögärtner 
Buchucr das Schönſte und Wüsgezeichnetfte lieferten. . Die Obitgats 
tungen befinden fich finnig arrangist in Mitte bes Ganzen. Ge muide 
aus biefem Zweige der Landwirthſchaft gear Weniges, aber deſte fels 
senere Greimplare eingefendet, da der überaus heife Senimer'zu deren 
Bredultion ungemein viel beigeträgen Int. Mat kann nicht ohne 
Verwunderung 9 Sorten ber grofbeerigiten und ſchwerſten Weintratie 
ben betrachten, bie aus einem newangelegten Weinberge im Landges 
richtsbezirke Pfaffenhofen Rammen, deſſen Anlage der eigenthümlidyn 

dee und dem imnnägefegten Fleiße des Dekonomen Thomas Haage 
von Oberlauterbach zu vwerbanfen iſt. Dieſe Trauben Kiefern den 
Beweis der herrlichſten Produktivitat unferes Vaterlandes, und Viele, 
bie fie gefehen, geriethen im Gedankenfluge unwillkürlich zu ber 
möglihen Annahme, baf zur Entſiehung des Weinbaues in einer 
Gegend bereitd der Grund gelegt fein fünnte, von ber man es nicht 
geahnt habe, daß fie Erzengnifle in fo reichlicher Fälle hervorbringe, 
die man bisher mur auf dem Boben der wärmeren Rlimaten zu 
fuchen gewohnt war. (Augeb Abdatg.) 

Münden, 5. Oct. In ber geftern ftattgehabten Jahresver— 
ſammlung tes landwirthſchaftlichen ——** für Oberbayern iſt 
ein Antrag, „die Etaatdregierung um Vorlage eines Geſetzes zur 
Aufhebung des abſeluten Bito’s der Gemeinden bei Anſaͤßigmachun⸗ 
gen art den mädften Landtag zu bitten“, geſtellt und nach eingehen= 
der Berathung einftimmig angenommen worden. (Sübd. Itg) 

Münden, 3. Det. Zu ben Beratungen, und reſp. dem 
Dertragsabfaluß, über den Bau einer Gifenbahn von Wurzbur, 
nach Peibelberg, find gutem Vernehmen nad bayericherfeits der E, 
Miniſirrialrath ©. Weber: und⸗ der | Minifterialaffeffor Sutner, von 
"Seite Badens ber großh. Legatlonsrath Regenawer, dann ber intes 
rimifttfche tg Babens am hiefigen f, Hof, Dr. Minet, 
bevollmächtigt, Die erathungen bürften aljo bald beginnen. 

Sr. Maj. der König haben Eich allergnäbigft beivogen ges 
funden: unterm 3. Oktober den Landgerichtsargt Dr. Lorenz Härtf 
in Dültenberg auf Grund ber nachgewieſenen —— 
gemäß $. 22 lit. D der IX. Beilage zur Verfafjungs= Mrtunde auf 
ie Dauer eined Sahret in den zeitlichen Ruhe ſtand treten zu laffen. 


In Spalt kauft man ben (entner 120 bie 
130 f.; in Peterögmäünd Bei Epalt en ande» 
ren Orten uch wenig Verkäufe vorgefommm. Herebrud 


= — verlauft zu 70 und 80 fl., in Pleinfeld 95 bis 

Berlin, 5. Det. In ber. Bucheffifchen Sache if, wie man 
yon hier ber „Röin, Big." meldet, das preußiſche Botum "in Baben« 
—2*** worden. Auf ben Vortrag dei —— v. Schleinihz 


bat 
vom 1831 gutgebeißen, daß *8 Federn 
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7, Detober 1889. 


zwar auch ſich geltend machen wollen, aber in bem entjheibenben 
Kreife ift man einig geweſen, eine Politik zu befolgen, bie. ben 
Rechte: bes ſawergeprũften Bandes und Preußens Stellung in. Deutſch⸗ 
land gleichmäßig entſpräche. Es wird in demfelben. tie ‚weiter 
berichtet: „Die preußiſche Antwort am: den Grafen Rechberg it vom 
23. Sept. datirt, alfo geioiß fchen in Wien übergeben und: mithin. 
baldigſt zur Veröffentlichung reif. Ditfelbe: bezieht: ſich aber. auf 
eine andere, ald die bisher veröffentlichte. Depeche, Bon +: bexeit®. 
verkffentlichten Rechberg'jchen Rote gegen: dem Derzog von Gotha iſt 
bier in Berlin vertranfid, eine Abfchrift mitgesheilt» worden; baneberi 
erijtirt eine —— ded Grafen Rechberg an ſeinen hieſigen Ge—⸗ 
ſandten, welche Letzterer ober wiekmehr in jeher Abweſenheit der Ge— 
ſchafte trager Graf Ehotel in der groriten Woche bes vorigen Mo— 
nats dem Grafen: Berpender, als Verttetet bes Herrn von: Schlei⸗ 
nitz, vergeleſen hat, ohne UAbſchrift zu geben. Dieſe Depeſche be— 
zieht ſich auf bie deutſche Bewegung uͤberhaupt und erbittet ſperlell 
eine Ruckaußerung unferer Regierung über dieſe ung: ‚Die 
—— Antwort iſt vor etwa zehn: Tagen erfolgt, wird and 

—— datirt.feim, da natürlich der Minifter ſelbſt ſie erlaſſen 
mußte. 


Rarlörnbe, & Dt’ Markgraf Wilhelm ift an einer Bruſt⸗ 
entzändung erfranttz ed iſt jedech feit einigen Tagen Befierung im 
dem Befinden besfelben eingetreten. 

KRaffel, 4. Det. Der Stabtrath zu Hanau iſt dem hieſigen 
mit einer Adreffe an ben Kürfürften um Wiederherſtellung der Vers 
fajjung ven 1831 gefolgt. Wie wir vernehmen, if diefelbe dem 
Minifterium des Innern mit ‚der Bitte um Verwendung übergeben 
worden. Andere Gemeinden des Landes werden, wie man allges 
mein bier glaubt, ein Gleiches thun, ba die Mebergengung immer 
allgemeiner und tiefer Wurzel faßt, daß nur durch Wiederherſtel⸗ 
fung der Verfaſſung Son 1581 ber inmere Frieden und bas verlo- 
vene Vertrauen zu ben Öffentlichen Zuſtanden zurückgeführt werben 
tann. {R. Korr.) 

Wien, 4. Oct, Im einer Parifer Eorrefpondenz ber „Ob, 
Poft” wird die Anwort des Königs von Sardinien an bie Abge- 
orbneten der Romagna ald ber Gipfelpunft der italienischen Ver⸗ 
wirrung, und als der Grund einer größeren Annäherung zwiſchen 
Defterreich und Frankreich begeichritt.: Ar. Schluß heißt ed: „Man 
fpricpe ſeit zwei Tagen von ber, bevarftehenden Ernennung eines 
Korfhaftere in Wien und id höre den Namen des Herzogs von 
Grammeont nennen, bdeffen Stellung am römlſchen Hofe unhaltbar 
geworben iſt. Aber eben befihalb bezweifelt man, daß er für Wien 

affe. Das Eine iſt gewiß, Baron Bourqueney wirb auf feinen 
Ba auf feinen früheren Poften zurücklehren. Rad Briefen, bie 
ich felbit gelefen, gebenft Herr v. Bourqueney nach bem Friedens⸗ 
uk von Züri die biplomatifche Laufbahn zu verlaſſen und in 
tanfreich ber Erzlehung feiner Kinder zu leben. (Rat. = Ztg.) 


Wien, 4. Oct. Geſtern hat der Raifer den E. fühl, Stantde 
minifter Frheu. v. Beuft in einer Privataubieng — Nachſt⸗ 


dem hielt ber nn eine Berathung mit dem Graberzog Wilhelm 
und dem Felbmarſchall Frhrn. v. Hei, — Der 8. 
v. Bad) I 25. Geptember in om von Weiliaen ter 


re) BER en. 


Stalienm. 

Tottana. Die proviforifche Regierung hat bie Grklärung, 
daß fie ihre Funktionen ferner im Namen des Könige Vilter Ema- 
nuel üben werde, mit folgender Proflamation begleitet: „Toskaner ! 
Die Berfammlung eurer — bat ertlart, es ſei der feſte Wille 
erg. il zu nehmen am einem ftarfen fonftitutionellen König« 
reiche unter 
Haufe Savohen. Die -Berfammlungen von Mobena, 
der Romagna haben einftimmig ähnliche Beſchlüſſe ge Diefe 
feierlich ausgefpredhenen Wänfche find erhört worden. Ge. Majeftät 
t bie freiwillige Huldigung ber, todfanifchen, modene⸗ 
‚ parmefäntichen und romagnoliſchen Bevblferung angenom⸗ 
men und dabei erklärt, der erfie Akt feiner Sonveränetät werde ber 
fein, den Rechten Geltung zu verfchaffen, welche biefe Bevölteruns 
gen ibm (übertragen. Dieke Akte ber Bevölkerung, und bes. Könige 

das Ieginimfte' und Fräftigfte Band geknüpft, welches einen 
ig mb feine Unterthanen umfchlingen kaun. Die Geredhtigkeit 
hat es gefmüpft, indem bie von ihren fehledhten fremden ober ben 
en zugetbanen Regierungen verlaffenen Bölterfchaften bie Noth- 
wenbigteit gefühlt haben, felbit für ihr Geſchick zu forgen, indem 
fie auf die Unabhängigkeit der Nation bebacht waren. Der von 
Napoleon ımb Viktor Emanuel unternommene Krieg war. eine feiere 
lie Anerkennung diefs Rechtes: er wurde geführt, um Jtalien vom 
ber dſterrrichiſchen Herrſchaft zu befreien und um bie italienifhe 
Rationalität zu begründen. fle Italiener find berufen worden, 
von biefem glülihen Umſtande Gewinn zu ziehen, und bie Bölfer 
Mittel = Ztaliens find zu ben Waffen geeilt. Die Toelaner hatten 
bie doppelte Thre, unter dem ruhmreichen Banner. Italiens und zus 
lelch unter den unbezwinglichen Flügeln bes franzöſiſchen Adlers 
zu dienen. Diefes Zuftrömen zu einem Kriege, ber feinen Grobes 
rungen, fondern. der nationalen Gmanzipation galt, hat zu ber Bil⸗ 
bung eines. neuen Rü ed Stalien berechtigt, dem bie übris 
gen Staaten Guropa’s ihre Anerkennung, nicht aber ihre Legitima⸗ 
tion geben. kdunen; benn dieſe entſtanimt ber feierlichen und frei 
willigen Ucbereinfimmung ‚ber wählendew Bölfer und bes gewähl= 
ten Königs. Für fie if der Pakt vollendet und unwiderruflich, für 
fie iſt das ſtarle Königreich eine fertige Sache, und ber ermählte 
— 5*8 ihr König: ber bis daß ber ermählte König. die Zügel 
des ‚Stanted Toskana ergreift, muß er, wenn bas gegenwärtige 
Gouvernement ihn für &. Majeftät führen fol, fih chren und 
fräftigen durch feinen erhabeutn Namen. Soldyergeftalt wird bie 
Neugefinltung der, italienifchen Nation mit Sicyerheit vorwärts ges 
en, alle Pinderniffe werden eines nad dem andern füllen, und 
uropa ‚wirb feine Ruhe und fein wahres Gleichgewicht ber Ein- 
tracht und, ber Feſtigleit ber Italiener verdanken. Tookaner! Gure 
Regierung thut hiermit zu wiffen, dab fie in Zufunft ihre Gewalt 
im Namen Er, Majeftat des ermählten Könige Viktor Gmanuel 
ausüben wird. Gegeben zu Flerenz, am 29. September 1859. 
Der Minifterpräfident und Minifter des Innern B. Ricoſoli, ber 
Minifter des Öffentlichen Unterrichts und ad Interim des Auswär: 
ie 6. * der Juſtiz⸗ und Gnabenminifter E. Poppi, ber 
nanzs, Handeis- und Arbeitsminifter Ft. Buſaeca, ber Minifter 
ber geiftlien Angelegenheiten V. Salvagnoli, der leitende Kriegs— 
minifter G. de Gavero, der General-Spkretär Geleftino Bianchi. 


Frankreich. 


Paris, 3. Ort, Es beſtätigt fih, daß binnen ug Tagen 
in Zürkch ber Friedensvertrag unterzeichnet werben wird. Am Sonn= 
abend bekam ber dortige Franzöfifche Bevollmächtigte bie legten In— 
firultionen, Der Veritag wird nur von Oeſterrelch und Frankreich 
unterzeichnet. werben. Seſterreich tritt in demfelben bie Lombardei 
ab und erhält, eine Entfhädigung von 200 Millionen als Antheit 
biefer Provinz an ‚ber öfterreichiichen Staatsſchuld. In dem Ver 
trage wird ferner die Reſtauration der Erzherzöge im Prinzip aufs 
rechterhalten, Ueber die Grenz⸗ und Eiſenbahnfragen waren bie 
Berbanblungen am Sonnabend noch nicht ganz abgeſchloſſen. Man 
or jedoch, daß Alles die zum 8. beendet fein wird, Mit dies 

u friedlichen Nachrichten aus Zürich ſtehen bie Berichte aus Bonbon 
und Itallen in einigem Widerfpruche. England weigert ſich noch— 
immer ‚ einen Gongreß zu bejcihew, und.bie ſardiniſche Regierung, 
nimmt Weg von den Provinzen Mittel s Jtaliend, trob im 
Züricher Vertrag miedergefegten Prinzipien: Welche Paltung bie 
franzöflfche * dem gegenüber beobachten wird, iſt nach wie 
vor ein Gthelnniß⸗ Man glaubt, daß der Kaiſer entweber jelbft, 
und zwar In. Borbeaur, ſich über bie italienifche Angelegenheit vers 
nehmen Taflert, ober‘ baf: bewi;,Monttenir” nady feiner Rüdkehr und 
dem Abſchiuß in Zürich feine Auffaſſung Guropa zum Beften geben: 


Barma unb 
afıt 


em Scepter dei‘ Königs Viktor Emanuel, au dem - 


wird. Herr. Benebetti, Direktor im Minifterium des Heufern, IM 
nach Zürich abgereift, um bei ber Redaktion bes Friedenovertrages 
— — Ge iſt bier bie Rebe von einer großartigen Er» 
pebition, die unter dem Oberbefehl bes Generals Martimprey gegen 
Marofto unternommen werben fol, Dies würde in Engtanb went 
gefallen. (Rat. Big) 

Raris, 3. Det. Das „Band“ wiederholt heute ein Gerücht * 
ber „Gazette de France,“ nach welchem unter ben-beben Perfonen; 
die man in Gompiegne erwartet, ſich auch ber Kaiſer von Oeftere 
reich und der ruſſiſche Thronfolger befinden, follen. (?) 

Baris, 4. Det. Der“ „Moniteur” veröffentlicht den erfien 
Theil bes Berichte bed Zuftigminifterd über bie Verhältniſſe * 
Griminalfuftizg im Jahr 1857. In ber Einleitung fagt ber Mini— 
fter: „abermalige Abnahme der Zahl der Anflagen und ber vor bie 
Affiien verwiefenen Angeklagten, fowie der gemeinen der Zuchtpoli— 
jei zuftändigen Vergehen und ber in biefen Angelegenheiten Ver— 
widelten; Bejchleunigung bes Geridytöverfahrens; minder häufiges 
Vorkommen der Präventivhaft, deren Dauer gleichfalls abgekürzt 
wurde; enblid Verringerung der verhältnifmäßigen Anzahl ber Lod- 
ſprechungen — das find die Thatſachen, welche and dem Rechen⸗ 
ſchaftebericht pro 1857 erhellen.“ 

Paris, 4. Oct. Die „‚Patrie“ enthält folgende Note; „Eine 
telegrapbifche Depeſche aus Nom meldet, daß bie päpſtliche Regie— 
rung dem piemontefifhen Gefandten am römtjden Hofe feine gäffe 
Ss andt habe. Bis jegt hat fich dieſes Gerlicht nicht beftätigt. 

ir bemerken, daß, wenn diefes wirklich begründet ift, die zwiſchen 
den beiden Ländern beftehende diplomatiſche Yage in nichts geändert 
wird. In der That hat der römiſche Hof feinen Vertreter in Turin 
nad dem Votum über die geiftlichen Güter abberufen, und bie 
—— Regierung hatte nur aus Achtung für den Papſt 
ren Gefandten in Mom gelaffen. Die Abreife des Hrn. v. Mis 
nerva hat alfo keineswegs bie Wichtigkeit, die man ihr beigelegt hat.“ 

Paris, 4. Oct. Seit bier bekannt geworben ift, daß eine 
Plenarfigung der ſechs Bevollmächtigten in Züri ſtattgefunden 
bat, zweifelt Niemand mehr an dem bevorfichenden Eude ber Gons 
erenzen. Man wartet zur Vollzichung der Schluß: yormalitäten, 
o ſagt man bier, nur noch das Eintreffen der Gouriere von Wien 
und Turin ab. In Biarrig herrſcht uadı wie vor ein lebhafte 
Kommen und Gehen ven interefjanten Perfönlisgfeiten. Lord 
Fowley weilt mun jeit geftern Abends dert, der Herzog und. bie 
Herzogin von Alba find auch angefommen, und Kürit Metternich 
wird —8 vor dem Kaiſer, deſſen Abreiſe auf den 10. feſt⸗ 
ſteht, weggehen. Aus einigen Worten, welche der König der Bel⸗ 
gier beim Abſchiede au die Hausoffiziere des Kaijers richtete, idließt 
man. anf einen baldigen Beſuch Napolcow's III. in Brüffel. Der 
König ſprach, wie berichtet wird, die Erwartung aus, die Herren 
Offiziere nächjtens im Gefolge des Kaiſers bei fi zu empfangen, 
und erwähnte dabei des Verſprechens, das ihm ber Kai für 
diefen Pefuc gemadt habe. Die Generale Changarnier uud Bes 
deau haben nun aud von der Amneſtie Gebraud gemadt. Der 
Grund ihrer anfänglichen Weigerung war ber, ha man ihnen 
für die Rüdtehr eigene Päſſe geſchigt hatte, werin eben des Ans 
nefticbefretes Erwähnung geſchah. Sie wieſen dieſelben zurüd. und 
man überfchiette ihnen normale Päffe zu, bie fie annahmen. Der 
Gefandie der Vereinigten Staaten, Herr Majon, iſt eines plöße 
lichen Tobes hier geftorben. 


Großbritannien. 


London, 3. Det. Der „Obferrer” bemerkt in feiner Wochen⸗ 
fhau: Das politifche Programm, welches vom Raifer Napeleon am 
10. in Porbeaur erwartet wird, dürfte ſich vorzugämeife mit Eng« 
land befähäftigen. Gin Krieg mit Guglanb ift ge enwärtig das 
Tagesgefpräch der untern Klaſſen in Parts, und bei dieſen Klaffen, 
deren tel nur don ihrer Unwiſſenheit erreiht wird, iſt ber Ge= 
bante populär, Cine andere Nachricht beftätigt, mas jeder ‚aufs 
merkfamer Beobachter vorausſagte, daß nämlich, bie franzöfijche 
Armee auf umnbeftimmte Zeit in Ftallen bieibt. Dies madt ‚all 
dem Geplapper ein Erbe, mit welchem bie ſchwaglöpfigen Gluͤd o⸗ 
ambeter Louis Napoleons Wahrhaftigkelt und Zuverlaffigteit zu 
preifen lieben. Vor drei Monaten erflärte ber „verlogene Monis 
pl ber Raifer babe bie age Staliend beorbert, allein jeht 
iſt Befegung, nicht Räumung, Die, Zagesorbnung. « 3 

end ‚3. Ort Gs iſt definition beſchivſſen, ben Sreat 
Gafern" nicht mach Southampton: zu bringen, fonbern ihn in eye 
mowfb , wo ser gegenwärtig Kent, ſo viel als ben nothwendig ift, 
ausbeflen' gu: laffen, dann mad) Holyhead zu fahren, um ihn, wenn 


ee enauer Oriaten, si 

e werben, aus mwohleriuogenen rt ; 
Be feiner en ne Holygeab nicht mitgenommen, wehl 
aber, wird ‚fi. eine Gommiffion, des  Hanbeldamtes mit an, Bord 
befinden, und bon die ſer e abhängen. ob das Echiff ale 
volltommten feetüchtig bie Berechtigung zur Aufnahme und Beförbes 
rung von Paffogteren mad Amerifa erhalten wird. In tepterem 
Falk foll das Schiff feine erfic Reife von Holyhead nad Amerita 
am 26,, feine Probefahrt von Weymeuth nach Helyhead am 8. b. 
M. antreten. — Bei Lleyds find Im Laufe der vorigen Moche 
nicht weniger denn 40 lokaie Schiffbrüche angemelbet teorden. Das 
Shlimmfte erfuhr das auf der Fahrt von Galeutin nad Weſt⸗ 
indien durch Bewer zu Grunde hegangene Fahrzeug „Schah Jehan“. 
8 hante 300 Kulis am Bord und fuhr, ihellwelſe in Blammen, 
volle 4 Tags, iu der Heffnung, einem rettenden Schiffe zu bes 
gegnen, durchs coffee Meer. Endlich blieb nicht auderes übrig, 
ald dem Fahrzeug ben Rücken zu ehren Die Kulis wurden auf 
eilig — —— Floße geſchafft, und ſeltdem hat man 
von dieſen Unglüdtichen. nichts weiter gehört; bie Bemmmung aber, 
bie an 60 Köpfe ſtark und in Bocten abgeſteßen war, wurde nad 
5 Tage langer peinvolfer Irrfahrt vem „Baseo de Gamma” aufge 
nommen. — Mit dem Schraubendampfer „Admilla“, ber an ber 
Küfte Meft-Auftraliend ſcheiterte, find 87 Menſchenleben zu Grunde 
gegangen, und auch bri ben andern Schiffbrüchen famen Menſchen⸗ 
verlufte vor, Diele Schifft werden übrigens noch vermißt. Es 
herrſcht über ihr Schiccſal große Beſorguiß. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 1. Det. Im Bolge der Vorfälle, welche ſich 
in. ber _geftrigen Eipung des _Reicärathe zugetragen, waren die Zus 
fihauerpläße heute gefüllt, bemm man war allgemein darauf ge— 
fpannt , ob ber. Neihsrarh auch heute feinen gültigen Beſchluß werde 
faffen fonnen. Für den Augenblid ift jeboch ber Gonflift zwiſchen 
dem Präfidenten und‘ einem Theile der Verſammlung befeitigt wors 
den. Ueber bas Berfahren des Präfidenten, Herrn Madwig, in 
ber geſtrigen Sitzung des Reichsratho hört man nur eine Stimme 
bed Fabele and ber Mißbilligung, und felbft die Regierung konnte 
nicht umbin, zu erflären, daß fie bie Arage über bie Kempetenz 
des Rumpf⸗Reichsraths biekutirt zu ſchen wunſche Um dieſe Frage 
nun brebte ſich geftern ber gange Streit. Der Praſident theilte 
nämlich beim Beginn der Eipung ber Berfammlung mit, daß 9 
Mitglieder, (worunter Blubme, wid, Hasgen, Echesteb= Fuel, 
Holftein « Helfteinborg — fähmtlih dem Köoigreih angehörig — 
und Amtmann Helgen aus Apenrade im Herzogthum Schleswig) 
von ibm verlangt hätten, daß er eine von ihnen überreichte Erklä— 
rung entweder jelbit vorlefe, oder dem Gonferenzrath Profeffor Das 
vid (dem bekannten Statiſtiker) ald einem ber Mitunterzeichner das 
Wert gebe, um für Diefe Erkiarung zu ſprechen. Sämmtliche Un— 
terzeichner find ale Gegner der jehigen Regierung, die ihnen für 
eiderdaͤniſch gilt, zu betrachten. Man konnte fie ale conferoative 
Grfammtftantsmänger bezeichnen; feiner von ihnen neigt ſich aber 
ben Schleswig⸗ Holikinern zu. Der Präfident erklärte num, daß 
er auf Feine von den beiden an ihn gerichteten Alternativen einges 
gangen fei, weil die eingereichte Erklaͤrung geihäftsorbuungsmähig 
hätte eingebrad;t werden: müflen, — 88 erfolgte darauf bie erfie 
Berathung über ben Geſetzentwurf in Betreff ber Aushebung zum 
Landfriegsdienfte; im Laufe derfeiben wollte Thomfen*) bad Bers 
haltniß der Grfantnt = Monarchie zu Holftein zur Spradge brins 
en, was aber der Präfident nicht zulaffen wollte, worauf Thom— 
* den Saal verlieh. Bei der Abſtimmung über bie Frage, ob 
der vorhergedachte Geſetzentwurf zur. zweiten Verlefung . zugelaffen 
werden follte, Rimmten nur 37 und’ nad erfolgtem Ramensaufs 
ruf 40 Stimmen bafür, (9, darunter Gonferenzrafh. David, ber 
ehemalige Amtınann Davids aus Schleswig, die beiden Führer ber 
Bauernfreunde B v8 Kr und 3. A. Haufen, ferner. Holftein⸗ 
Holfteinborg, Stheſte d-ZFuel und Tilliſch enthielten ſich ber Abftims 
mung, und 9 andere fehlten.) Da mm zur beichlußfähigen (41 
=41). eine Stimme Fehlte/ ſo muß ber Sfepfup küber die Zulaflung 
bed Geſehentwurfe ur? anipiten Leſung zusgricht 
basjelbe wicderfuii* dem Geſehentwurf über Di hebung zum 
Seekriegäbienfte; auch feine fm zur, ziweiten Verleſung mußte, 
ba fih nur 40 Stimmen dafür erftärten, während 7 nicht mitſtimm— 

„30. 33: 1J 7 a nd 


ben. " „ben 


") wird quift Unterhchiede von a abern minder befannten 
min det ſchiccwig Ihe Provinzialflänbt Berfammlmga nach — 
) gewöhnlich Thom · 


Mohnotte Oldenewori (an der ſchleswig ſchen Weſtluſte 
ſen ans Olbenewort ober Ph ni 


ten und’ TI abweſend waren, auf heute rg > werben. Der Präs 
fibent hob darauf bie Sipung Inter großer Aufregung, bie ſich in 
einer seht -Ichhaften Unterredung zwiſchen ihm, ben Miniftern und 
dem Genferenzrath David kundgab auf. — Im Anfange der heu⸗ 
tigen Sigmig nun geigte ber Präfident an, daß ihm Tſcherning eiten 
Antrag überreicht babe, dahin lautend: ber Reichsrath beſchließt, 
das Mintfterium aufzufordern, fi über bie Anwendung bes 
5 23 des Verfaffungegefches, worauf bie allerhöchſte Kundmachung 
bem 6 Ron. v. a. geſtützt iM, mäher auszuſprechen. Außerdem 
hatte Lehmann den ea | geftellt: Der Reichsrath befchlieft, im 
einer alleruntertbänigfien Adreffe an Er. J den König über bie 
in ber allerhöchſten Botſchaft vem 23. v M. (ber bei Eröffnung 
bes Reichsraths verlefenen) —— Mittheilungen in Betreff der 
Stellung des Reiches und des Reichsrathe auézuſprechen. (Beide 
Antrage werden, da die Stung am Montag, den 3. Dit: ,- wegen 
ber Gröffnung bes bänifchen Reichstages ausfällt, zu der am wären 
Mittwoch zu-baltenden Situng zur Berathung- fommen.) Die beis 
den geftern nicht zur Annahme gelangten @efepentwürfe wurden 
bente mit 41 Stimmen, alfo der eben zur Beſchlußfähigkeit genügen 
ver Stinmenzahl angenommen, nadidem bie geftern ermähnten 9 
und. Thomfen den Saal verlaffen hatten, und B. Ghriftenfen und 
3.9. Hanfen, wiewehl fie fih nicht entfernt hatten, doch ſihen 
geblichen waren. (Rat.-Ztg: 


Zelenrapbifche Berichte. 


Paris, 5. Det. Die „Patrie“ verfidiert, daß heute ber ſar— 
diniſche Gkfandte in Rom feine Bäffe befommen babe. Die „Batrie* 
hält es für genau, daß das Mittelmeergefhmaber Befrhl erhalten 
babe, unverzüglich ind Meer zu ftechen, 4 weiß aber nicht wohin, 
und wie lange bie Expedition dauere. Allg. Ztg:) 
Sonden, 4. Dt. Die „M. Bot” fagt: 
grofies Intertſſe dabei, daß die Züchtigung ber Marsccaner: nicht 
ald Borwand zu einer ſpaniſchen Gebietövergrößerung bemüht werde, 
welche nicht geftatret werben könnte. Judeſſen habe Spanien auch 
ben Regierungen von Gugland und Frankreich die Verficherung ges 
eben, dab ed keine Vergrößerung. beabfichtige. - Die „Times“ fagt: 
die Erprbition gegen Maroreo Fonnte den englifchen Intereffen ges 
fähtlich werben (Allg. 3tg.) 
Kopenhagen, 5. Oct. Die in der heutigen Eigung bes 
Neichsralhe ftattgefunbene Diskuffien über den Antrag Zfeperning’s: 
ven ber Regierung eine Grflärung über die Anwendung bes Arti— 
feld 23 der Geſammtverfaſſung zu forbern, blieb ohne Ergebnif. 
Ein von.Drla Lehmann geftellter Attrag auf motivirte Tagesorde 
mung wurde zurüdgezogen. Der Gonjeilös Präfident erflärte, bie 
Regierung ftrebe unausgelegt nad; ber Eonftitutionellen Wiederan⸗ 
fnüpfung Holfteins an die übrige Monarchie, worauf Tſcherning 
feinen Antrag, fowie auch Lehmann feinen Antrag anf eine Adreſſe 
an den König zurüdzog. (Rürnd, Kor.) © 








An öffentlicher Eigung des k. Bezirkögerichtse Bayreuth Fommen 
——— den 8. October 1359 folgende Perfonen zur Aburtheis 
ung: 

1) a) Gräf, Barbara, Dienftmagb von bier, wegen Berbres 
cheus bes ezelchue ten Diebitahle, b) Zimmermann, 
Margaretha, Sabrilarbeiterin von bier, e) Todtſchinder, 
Zohan, Babrifarbeiter von bier, wegen Vergehens ber Bes 

ünftigung U. Grabes zu einem Diebjtahlöverbredhen; 

) $ J Taglöhnet von Thurnau, wegen fortge— 
jegten Verbrechens bed auägezeichneten Betrugd; 

3) Beyerföhler, Margaretha, Dienſtmagd von 


Blaih, wes 
gen Vergebend des fortgefegten Diebftahle. 





(Ziehung der Erebit-Loofe.) Bei ber am-1, Ort, flatts 
ehabtem‘ dritten biesjährigen Biehung ber Grebits Loofe wurden bie 
Klauen Serien gezogen: Nr. 70, 1801, 1195, 1428, 3695, 152, 
3312, 2904, 1290, 209, 2362, 1177, 202, 3610, 2267, 1598, 
1221, 1702, 2518, 8663 und 2000; -Darauf- entfallen- Die 
ben größeren Gewinnſte: GeriesNr. 1221 Poos-Nr. 70 gewinnt 


200,000 fl.; Serie-Rr. Loes⸗Nr gewinut fl.; 
Serle⸗ «2000 LoosRr. 29 gewinnt ‚000 v; Ede . 1195 
Lood-Nr, 61 und Serie: Nr. 1221. LooseRr. 88 gewinnt 5000 fl.; 
SerteeMe 1291 Loes⸗Nt 100 und Series Mr 1801 Loes-Nr. 1 
gewinnt 3000 fl 5 Serie⸗Nr. 2367 Loos-Mr. 56 und GerieMr. 
209 Locs-Rr. Alı gerotunt 1500 fl; Seric-Mr. 1762 Loos-Rr. 94, 
Serie⸗Nr. 2904 Loos-Nr. 38, Serie-⸗Nr. 2518 Lood«Rr. 3, Series 
Nr. 2000 Loos Nr. 76; Series Ri. 70 Loos Nr. 94 und Series 


Nr. 162 Lood-Nr. 34 unen 1000 fl; Serie-Rr. 1593 Loes⸗ 
Nr. 72, Srrie-Nr.; 20 54, SerieMr, :1702-Lo08-Nr. 79, 
Serie Me. 1195 me 15, Scrie-Rr. 70 LoosNr. 44 ,, Serie: 
Nr. 1593, Loes⸗Nr. 51, Serie-Nr. 2904 Loos-Rr. ‚50, Setie-Rr, 
12 Lons-Rr: 42, Series Rr.. 2267 Lood-Rr. 99, Serie-Nr. 202 
Ne 48, Seric«Rr. 3342 Loos» Nr. 44, Serie Mr. 2518 
Im: * 24 und Loeos⸗Nr. 60, Serie- Nr. 1801 Loes⸗Ne. 1 
70 Loes⸗Nr. 88, Serie Nr, 3812 LoossMr, 23 und 
—— 68,Serie⸗Nr. 1801 Loos⸗Nr. 51, Serie-Nr.: 2904 
os. 8, —* Ari; 6, Loos⸗Nr. 56 und Loes⸗Nr. 95, Serie 
1290 Loos Nr. 94, "Serie« Rr. 1177 Lord Mr. 58 , Series 
Nr,.3563 Loose Mr. 93, Serie Nr; 152 LooseMe. 39, Serie⸗ 
Ne. 1593 Lons- Nr, 29, Serie-Mr.,3635 Losd- Nr, 49, Serie⸗ 
— 1290 Loos⸗ Nr. 20 Serie⸗ Nr. 11960 Loos-⸗Nr. 98, Serie⸗ 
ar Ron Nr. 6; Serie Nr. 202 Lood« Rt. 36 gewinnen 


Zbermometer « umd Barometer: Stand in Bayreuth. . 
(Höbe,äber der Meerenflähe 1050 par, Fuß.) 


! | Barometer 
vahbermeometer (Stand in par. Linien auf 0% 
nach Reaumur. R. reducirt.) 
(Iahresmittel= 69,29) (Zapresmittel = 324,22.) 
(Monatemittel = 6.55.) (Monassmittel = 824.46.) 
"6 Niger „| 12 br | 6 Uhr [12 Uhr | 6 ihr 


6. Uhr 
Morgens, | Mittags, \ Abents, | Dorgens,| Mittags. | Abenos. 


64, | +405/+16°,2$12%,6 1325.50) 325°,06|326 42 
t Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D. RO, Morgens farker Nebel, dann heiter, Abends nebelig. 
Sc fe empetatut + 170,8. 
a ıter Nacht: Miederfie Temperatur: +69,0, 
Am: 7. Drt.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +69,6. Barometer: 
82,44. 


Dtibr. 
1859. 








Fremden: Ungein 


Gölbener Kuter: HH.» Grafenfein, — —— v. vamberg 
Ehoppe, FR nn v. Hof; Waltber, Revierförfter v. Heobenberg; 
Bird, 8 Floſſenburg. Kaufl.: Rofenbaum v. Fürth, Pflaumen v. 

—— ee v. Hanan, Eefreidher v. Schnaittah, Schmidt v. Rrgens- 

Burg, Krauf dv Schweinfurt. Frau 1Sefigerim v. Gmänb; 

—* Stamm m. Familie, Pfarrerin v. Berbetus 





Familien: Mabridbten 
Getraute: Drau 25. Sept. Der Feldwebel Wilhelm — im 
Bl. 13: Jaf. ⸗ Neg. mit Jungfrau Elifaberha Eichler von Göppmanne: 
Bühl. 27. Sept. Der Bürger und Büttnermeifter Ghriftopb Vartenfel ⸗ 
der in St. Georgen, mit Jungfrau Maria Baur vom Reuenwege. 


2. Det. Der Maurergefelle Chriſtian Rupprecht dabier. mit, Margaretha 
Brudner von bier. 6. Det. Der Gutdbefiger Peter Popp zu Oberob 
fang, mit Barbara Hübner von der Wieſen. 

Geborne: Den 8. Sept. Der Sohn des Saalmelſters Simon 
in der mechaniſchen Baummwollen + Spinnerei dahier. 24. Sept. Der 
Sohn des Drfonomen Schmitt in St. Georgen. 25. Sept, Der Sobu 
des Maurergefellen Schiebel im Reuenwege. 30. Sept. Der Sohn des 
Lehrers Zapf in der Bägerfirafie. 1. Det. Die Toter des Bürgers, 
Sig: und Keſſelſchledmeiſters Böhm dahier. 6. Det, Der Sohn bes 
Bürgers und Mefgermeifters Carl Morg babier, 

Geforbene: Den 17. Sept. Die Ehefrau des Bürgers und 
Bültermeifters Doſt dahler, alt 45 Jahre, 19. Sept. Jungfrau Ka 
tharina Tutſcheck dahler, alt 69 Jahre. 21. Sept. Die hinterlaffene 
BWittwe des Fol. Bezirksgerichtsſchtelbers Saam Mahler, alt 50 Jahre. 
23. Sept. Der Oberlleutenant May Dirfcheid, im Tal. 13. Inf. -Reg., 
——— 25. Sept. Der penfionirte Soldat Johann Hammels⸗ 
bachet im Neuenwege, alt 59 Jahre. 29. Sept. Der Privatier Sams 
fon Gerz dahier, als 75 Jahre und 2 Monate, — Die hinterlaffene 
Wittwe des vormaligen Armenpflegfchafts » Sefretärs Drechſel dahler, alt 
46 Sahre, 11 Monate und 21 Zope. 
ee  VIREREN ——— 
Anzeigen. 

Bier Arbeiter * 4 Seſchaftigung bei 

Braunewell, Shubmadermeifer. 


Gin gofpener Ibrfchlüffel If gefunden worden. Näheres im 
der Egpedition der Bayreuther Zeitung. 
Zu der Budwigefraße Rr.. 368 if ein großer fleller zu ver 





twertli after ; er. 


Schützengeſellſchaft St. Geor 
Sonntag den 9 Detober Nachmittags Uhr 


bei gütftiger Witterung: 
Stern: und Lavinel- Schießen. 
Der Schübenmeifter. 
—V— RER > 
Nah meinen Einfänfen zur Leipziger Meſſe 
empfehle ich nebſt eimem 


reichhaltigen Tuchlager 
— in ſchöner, großer Auswahl die neueſten und beiten % 
Winterroc-,. Beinkleider-- und, Weften- 
v. ftoffe, Halsbinden, Tafdyentücer, Flanelte; W 
Camas und Futterfloffe jeder Art. .$ 
Bei aller Sorgfalt und allen Bortheilen des 84 
Einfanfs wird es mein ſtetes Streben ſein mir TA 
der ſolideſten Bedienung die billigiten Preiſe © 


zu vereinigen, 
Bernhard Maper, 
228 er 385. 
Serge 


ELITE 
Die Unterze 7%, bat den Bisher vom ihr in Padıt gebabten 


Gaftbof zum. „ſchwarzen NP“ 
dabier käuflich : übernommen, 
ı - Sie verfihert fortan billige und prempte Bedienung md bittet a) 
für die Zukunft um das bisher ihr geſchenkte Butrauen. 
—— ben 6, October 1869. i 
Eva Sopfmüller. 
Triſche Eitronen bi Georg Dolbopf. 


— Kirſch engeift, 


die Flaſche zu üfl. 24 fr. empfichlt 


Wilhelm —— 


1% A fr. ' 


Sch 


* en 
Importirte 


von 80 bis 150 fl. das Tauſend; 
Huchgeahmte Importirte 
1 von 50 bis 80 fl. das Tauſend; 
Hamburger, Bremer 
und alle andere Sorten 
Gontinental- Cigarren 


voii 5 bis 50 fl. das Tanfend; 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


Wilhelm Schüller. 
— — — 




























Preis für den Yahr- 


Die Zeitung erlcheim en en > — = , — 
= Bayreuther Zeitung. 


‚ and Ansiamdr®- 





Sonnabend Nro. 


— 


Bus SU 





79. 8. October 1859. 





Deutidland. 


Bayreuth, 8. Det. In diefen Tagem haben viele Freunde 
und Berehrer wer freiberrlih 9. Rotenhan'ſchen Familie babier 
den Genuß gehabt, eine von ber proteſtantiſchen Geſammtgeiſtlichteit 
des Somfiftorialbegirtd Bayreuth ihrem chemaligen Gonfiftorial-Bors 
fand ale Zeichen bleibender Verehrung und Dankbarkeit zum Ans 
benten. gewidmete Prachtbibel in Einficht zu nehmen, melde in ber 
That, ſowohl was künfilerifre Ansjtatiung, als Sinnigfeit und Herz— 
lichkeit der Dedifarione- Worte betrifft, aller Anforderungen des gu= 
ten Geſchmackes in vollendetem Grade entfpricht. Dieſe Bibel fol, 
wie verbautet, durch eine eigene Deputation zu Eirichehof Freiherrn 
von Rotenhan uberreicht worden fein. Ohne Zweifel wird die 

reichte Gabe dieſem bodiverebrten Manne nicht blos durch ihren 
tb an fi), fondern vor allem als Auedruck einer unverlöfchlichen 
Anhänglichkeit der Gefanmitgeiftlichkeit des Gonfifteriaibezirked zur 
—— Freude dienen. Wir ſelbſt, die Bewehner hieſiger Stadt, 
theilen aufrichtig dieſe Freude, da wir gleichfalls in unveränderter 
Verehrung dieſein fo lange in unſerem Kreiſe wirkſam gewefenen 
Manne zugethan bleiben. 

München, 6, Det. Unſer Königepaar wird bie auf ben 12, 
beziehungsmeije 15. be. fallenden Ramilienfefie in den romantiſchen 
Thälern der Rieß feiern, wohin fi) Se. Maj. der König von Ober- 
ammergan, Ihre Maj. die Königin aber von bier aus begibt. 

(Augob. Abdztg.) 

München, 6. Oct. Der öſterreichiſche Marine-Lieutenant 
Fürſt v. Wrede, welcher bie Weltumfeaelungsreije der „Novara“ 
mitmachte, iſt zum Beſuche bier anwejend; er iſt ein Sohn des in 
Bamberg verlebten 8. Appellationsgerichte s Präfidenten 5 von 

AM. 8.) 


rede; 


Sr. Majeftät der König haben Sich allergnäbigft bewogen ger 
funden : unterm 19. September dem f. Landgerichtsarzte Dr. Franz 
Kav. Pündter zu Ingeldſtadt den Titel und Rang eines k. Ras 
thes tars, und flempelfrei allergnädigft zu verleihen; unterm 20. 
Sept. den Tarbeamten des Landgerichts Aub, Kranz Karl Braum, 
wegen phyſiſcher Gebrechlichkeit von feinen Poften zu enrbinden; auf 
feine Stelle aus atminiftrativen Grwägungen den Tarbeamten dee 
Kandgeridits Rönigsbofen, Georg Schaftion Shwind, zu verfeßen; 
an deſſen Start den Gehülfen- bei dem Erpebitiond = und Taramte 
bes Bezirkegerichts Würzburg und derzeitigen Verweſer des Taxamts 
Aub, Armed «Göpfert, jedoch vhne Anfpruch auf Penfien nnd 





Paris und Gälifornien. 
(Ant dem Franzeftihen von Paul Fedal.) 
l. Kapitel, 
Eine Abendgefelifihäft bei der Marquife. 

Es war bereits fpät am Abend des Weibnachtetages tes Jahres 
1849. Bri der Marquife von Beiſtrudan war Geſell ſchaft. In Dem 
Salon tanzte man nach dem Fortepiano, ein oft febr angenehmes, oft 
ſeht langweiliges Bergmügen,' wie man ro gerade trifft. - Mber im Safon 
befand fih nur ein Heiner Theil der Anmwelenden, Alles drängte fi nad 
dem Boubeir, und dod wurde dort weder getanzt, noch geſpielt 

Das Hotel dr Marquife von Boifrudan mar eineh jener einen, 
reigenden Palais, melde über die Zerraffe hinweg die Ausfiht nach der 
Seime haben, und von mo ans man zit einem Blicke die Reize des 
Ghamps-Ciyfers, Die fhönen Gärten der Tuilerien ımd das folge Schloß 
felbR, melden die fürftichen Wundermerfe des Bounre mit Dem bürger« 
lichen Wunderwerken der Strafe von Mivoft verbindet , überficht. 

Der dieſe Nacht gang öde Qual von Orfay dehne reits und Tinte 
feine fonurgerade dom Meif und Froft ganz weile Strafe aus, und bie 
griechtſchen Linien des unter Ludwig XIV, erbauten Hotels Boiſtrudan 
Beidmeten fih ſcharf und zierlih auf dem tiefen Eine ab. Sehr 
einzelne Rarmieß ſchlen wie wit einem Fühmen Pinfelftrich” Hingegelhntt; 
und durch bie oben weißen; unten ſchwarzen Zweige der Baume ſchlm⸗ 
** die mut ſchwaqh erfeindpteten Fenfier der Werberfelte, mie durch 
einen weiten Spitzenſchleler hindurch. Dur das tiefe, mur durch dat 


' * 


Feuitl 


fonktige pragmatifche Rechte, als Tarbenmten bed. Lanbgerichte Kür 
wigähofen aufjuftellen; den Tarbeamten bes Landgerichts Schöllfript 
pen, Martin Goll, auf Anfuchen auf das erledigte Taranıt Baus 
nad zu verfeßen, und die hiedurch ſich erlebigende Stelle eines Tar— 
beamten des Landgerihtd Schölltrippen, jedoch ohne Anfpruc auf 
BPenfion und fonftige pragmathſche Rechte dem Taramtöpraftitanten 
und derzeitigen Verweſer des Taxamtes Baumadı; Johann Schmitt, 
zu übertragen; unterm 3. October ben Acceſſiſten des Appellationds 
gerichts von Oberfranken, Karl Andreas Lampel, zum Bezirkes 
unterſuchungsrichter in dem befonderen Grimimalbezixte Bunfidel zu 
ernennen; unterm 4. October bie durch Ruheftandsverfegung. bes 
Baubeamten Schüler in Erledigung gefommene Baubeamtenftelle 
in Rorbenburg an der Tauber dem geprüften Baupraftitanten und 
biöherigen Sektiond = Ingenieur bei dem Oſtbahnbaue in Am 
Philipp Washeim ans Dürkgeim, in proviforifher Gigenf 
zu verleihen; unterm gl. Datum den Profeffor der I. Gymnafials 
klajje in Würzburg, Dr. Felir Adam Karl, feiner allerunters 
thanigſten Bitte entſprechend, wegen nachgewieſener fürperlicher Bes 
brechen auf, Grund bes $. 22 lit, D der IX. ———— 
unter wehlgefaͤlliger Anerkennung feiner langjährigen mit Treue und 
Gifer geleijteren Dienfte in ben Nubeftand für immer zu verfeßeitz 
in die ſich hiedurch erledigende Behrftelle der IN. Gymngaſialtlaſſe 
zu Würzburg dem Brofeffor der MH. Gymnaſialtlaſſe daſelbſt, Adam 
Jeſeph Weigand, das Morrüden zu geſtatten; bie Lehrſtelle 
ber Al, GEymnaſialclaſſe in Würzburg dem Profeffor der I. Gym⸗ 
mafialclaffe in Amberg, Joſeph Schmirt,: auf- fein allerunter 
thanigftes Anfuchen zu übertragen; zum Profeffor der erlebigten 
1.. Glaffe des Gymnaſiums in Amberg ben Stüdienlchrer ber IV, 
Claſſe der lateinijchen Schule bes Ludwige ⸗Gymnaſiums in München; , 
Joſeph Seitz, zu ernennen; in die erlebigte Lehrſtelle der IV, 
Claſſe der lateiniſchen Schule des Lubtwige-Bymnaflums in München 
den Studienlehrer der IM. Glaſſe dafelbit, Emil Kurz, in bie 
Lehrſtelle der all. Giaffe der gedachten lateiniſchen Schule den Gtus 
dienlehrer ber 1. Claſſe dafelbft, Paul La Rodie, vorrüden zu 
laffen; zum Stubdienichrer der l. Glaffe der Iateinifchen Schule bed 
Ludwigs Öymnafiums in Münden den Stubienichrer ber I, Gtaffe 
der lateiniſchen Schule in Amberg, Georg Späth, zu berufen; 
zum Studienlehrer der 4. Glaffe der lateinifchen Schule in Amberg 
den geprüften Lehramts=Gandidaten Lorenz Kaftner aus Burgan, 
Log. gl. Namens, in proviforifcher Eigenſchaft zu ernennen. 
Weiden, 6. Oct. Mittelpreife: Walzen 16 flı 42 fr, Rom 
11 f. 49 fr, Gerfte 12 fl. 47 fr, Daber-8 fl. 83 Er. 





eton. 


Ranfdeen des durch die Eisſchollen in feinem Lanfe- aufgehaltenen Fluſſes 
unterbrodene Schweigen, ertönte ſchwach Die fröhliche Muſit der Qui 
driflen herab. 

&s war eine trauthge Nacht für die einfame, nadte Armut, «ine 
fhöne Nacht unter dem Strahlenglanz der Kronleuchter in der ſanften, 
balſamiſchen Atmeipbäre der Gluͤcklichen 

In der Nifdse einer Diefer muptofen Thüren, welche afle Hotels 
mit Gärten nad tem Quai hinaus haben, fawerte ein Mann, Im «ine 
graue Dede gehüllt. Die Ein: und Ausgangstbären biefer Hotels, ſo⸗ 
wie die Einfabtren, vor denm die Equipagen ſich aufſtellen, öffnen ſich 
alle nad der Strafe von Lille. 4, 

Der Mann ſchlief. Seinen Kopf hatte er im feine beiden Hände 
geftüpt, fein Gefidt war burd die barliber gezogene Dede faſt verbült, 
doch lief das Schneelicht unter derfelben ein broncefarbig tiefgeſurchtes 
Geficht erkennen, über welches eine Tanne Rode geflochtener Haare ber» 
umterbing. 

Di Marzuife von Boiſtrudan beſaß ein bedeutendes välerliches 
Bermögen, Sie batte eine einzige Tochter, welche mit zu ben reichen 
Erbimmen der Faubourg Saint» Germain gerechnet wurde. Helent von 
Boiſtrudan war zwanzig Jahre alt, mb ſchön wit ein Engel, Selt 
einem Monat war fie- mit dem Vicenne Heinrich von Villiers verlobt. 

Der Vitomie und bie Marquiſe waren meitläufig verwandt, fie 
tannte ihm feit feiner Kindheit, und der verſtorbene Marquis von Bols 
fraden, Hin alter Gtastefifketär Garle R,, war fein Vormund geweſen. 


near. > „4 
gi IR Siote rd Grafen Kent 
rang, anf Me Note rafen Rechberg von an pe 
A wird jebt ihrem: Wortlaut: nach von ber "eat Ark 
tung” mitgethellt. Das an Herru von Arnim, Wertreter des 
- Seit abweſenden preußischen Geſandten, Herrn v. Werther, in 
Bin eri Mltenftürf lautet: Baben, 23. September 1869, 
Der Talferl, reichlfche Mintfter ber auswärtigen Angelegenheiten 
x aus. ber. Antwort, welche Se. Hoheit ber Herzog von fen» 
burg⸗ Gotha auf eine Ibm von einer Deputation der Stadt Go— 
tha ſibergebene Adreſſe ertheilt hat, Veranlaſſung genommen, an 
ben Vertteter ber laiferl. Regierung. An Drrsden einen Erlaß zu 
richten br welchem der Herr Graf don hotel auch in Berlin 
Abſchrift vertraulich mitgetheilt bat. Ew. finden benfelben in ber 
nur zu Ihrer Juformation beftimmten Anlage, In einer begleis 
tenden Depefche, welche der genannte Faiferliche Herr Geſchäftsträ— 
er meinem Bertreter, bem Örafen vd. Berponder, nur vorgelefen 
5, nimmt ber Dere Graf v. Rechberg zugleich allgemeinen Bezug 
auf die beutfchen Reform⸗Bewegungen und legt Werth darauf, bie 
Anficht des Berliner Kabinets über ben Gegenſtand diefer Mittheis 
lung; zu kennen. Das Eingangé bezeichntſe Schriftſtück babe ich, 
dem von dem Herrn Grafen v. Chetek audgebrüdten Wunſche ge 
maß, zur Keuntniß Sr. königlichen Hohtit Des Prinz- Regenten zu 
bringen nicht unterlaſſen. Allerhöchſiderſelbe hat ſich dahin zn Aus 
ern geruht, daß das volle und gegründete Vertrauen, welches Gr 
zu Seinem fürſtlichen Better und Freunde hege, ber VBorausjepung, 
daf zu einer Verwahrung ber Mechte anderer deutſcher Fürften, ber 
einzelnen oder der Geſammtheit, Veranlaffung gegeben fein könne, 
nicht Raum laffe, und daß ben Morten des Herzogs, welche ein 
von ben meiſten deutſchen Regierungen zu verfdiedenen Zeiten ans 
erfanntes Bebürfuib auf Verbefferungen ber beutfchen Bunbesyer= 
faſſung ausſpraͤchen, jede Ermuthlgung ven Tendenzen, welde ein 
ahnliches Ziel anf ungeſetzlichem Wege verfolgten, fern liege, Was 
bie: in Deutſchland jept lauter berworgetretenen Beftrebungen mach 
einem folden Ziele betrifft, fo hat die königliche Regierung in ber 
legten Zeit fi in ber Lage gefunden, in ber Antwort, welche ber 
Minifter des Aunern anf Allerhöchſten Befehl auf eine- Adreffe aus 
Stettin ertbeilt bat, fig darüber in riner Art und Weiſe auszus 
ſprechen, welche ohne Zweifel bereits durch bie öffentlichen Blätter 
wie zu Ihrer, fo and; zu der Kenntniß bes Herrn Grafen v. Rech— 
berg gefommen ift. Eine autbentifche Abſchrift dieſer Antwert füge 
ich indeß zu etwaigem Gebrauche bei. Der Loyalität ihrer Gefins 
nung ſich bewnät, fan die Fonigliche Regierung, auch in bem yon 
ihrem Willen unabhängigen Umitande, daß der Name Preußens bei 
ben jegigen Bewegungen von vielen: Seiten verangeftellt wird, keine 
Beranlafjung zu anderen Grllärungen ihren Buntesgeneffen gegen⸗ 
über. finden, ats. diejenigen find, welde fie ferben dem eigenen 
Lande gegeben hat. Indem ich daher bieranf lediglich Bezug nehme, 
kann ich gleihwohl eine Bemerkung über die nad) Dresden gerich— 
tete Depeche des laiſerlichen Herrn Miniſters nicht zurüdhalten. 
Sie betrifft die Stelle am Schluffe, in welcher der Herr Graf v. 
Rechberg jagt, daß in nicht ferner Bergangenbeit die edle Brfinnung 
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beiden. deutſchen Grofmächte Deutichland vor den : Gefahren eines, 


"inheren Krieges bewahrt haben. Die hier berührte Thatfache gehört 


ber Geſchichte an. Ich muß aber darauf aufmerffam machen, dah 
bie bamals gefundene Ausgleichung große-fdreebenbe-Fragen-ungrs 
löft aelaffen hat, melde ed weder klug, mod gercdst, feim würde, nf 
Irrſhümert ober Beftrebungen von Parteien zurüdführen zu wellen. 
Ich erinnere ‚daran, daf zu der Leſung dirſer Fragen Oeſterreich 
ſelbſt in unzweifelhaften und beftimmten EcHarungen ver, wie nad 
dem angebeuteten Zeitpuntte, ſich berufen gefühlt hat, mitzuwirken, 
Und wenn bie Loſung“ dieſet Fragen auch jeht noch ber. Zufunft 
vorbehalten bleiben muß, jo wird es fich dabei für bie preußiſche 
Regierung jebergeit nicht um jelbftfüchtige Tendergen ober einfeitige 
Anfichten, ſondern um ihre Pflichten gegen Preußen und Deutſch⸗ 
land handeln. Ew. find ermächtigt, biefe Depeſche deun Herm 
Grafen v. Rechberg ibrem ganzen Inhalte nad durch DorlefenJmite 
zutheilen, and, falls er co wünfden follte, ihm Abſchrift dawon 
zu laſſen. Schleinitz. Er. Dodw. Hin. v; Arnim, Wien. 

Die glänzenden Pejtlichkeiten, welche fih in Kölh an bie Er— 
Öffnung der feiten Rbeinbrügfe fnüpfen, erbalten eine beſeudere Be- 
beutung durch die Theilnahme, Die ber Pring-Negent ihnen widmet 
und beren inhaltsvolliier. Auchruf in ben Ylnjpracen gegeben ift, 
die wir im dem Berichte der Kolniſchen Zeitung” finden... Ber ber 
Gröfuung felbjt ſprach ber Prinz Regent folgende Worte: Ich 
tann meinen Schmerz nicht ‚unterbrüden darüber, baf der Aönig, 
welder ben großartigen Plan der feſten Urberbrüdung des Rhein 
mit jo grober Liche auffaßte, der den Grundftein zu dieſeun Werke 
legte, nicht auch beute das Feſt feiner Vollendung bier müfeiert. 
Nach Gottes unerferichlicgem Rathſchluſſe ſteht ich am fsiner Statt 
bier, um dem Werke ben Schluß zu geben, welches cr gegrünbet 
bat, Ich danke allen, melde zu feiner Vollendung beigettagen has 
ben, weichen es durch Umſicht und Energie gelungen ift, in fo 
furzer Zeit ein Bauwerk zu vellenden, an weldem cin Jahrtauſend 
ſich vergeblich verſucht hatte. Diefer raſche Erfolg tft ein erfreu— 
liches Reſultat ber Kraft und Stärke des Landes, welde ſich dem 
erleuchteten Willen eines edeln Königs gern zur Berfügsing ftellten. 
Diefed Wer ift wahrhaft preuſßiſch, und baber dad heutige Heft, 
welches ibm die Weihe geben feil, cin preußiſches Feſt. Diejer 
Bau wird bie Provinzen Diesfrit und jenfeit bes Rhein auf immer 
womoglich med; feiter miteinander verbinden, Gr bat aber nicht bios 
Bedeurung für Preußen, ſondern für ganz Deutfchland, für Europa, 
ja für die Welt. Mögen all’ tie Erwartungen, welche diefe Stadt, 
diefe Provinz und das ganze Yand davon beat, bie in die ſpateſte 
Zukunft in Erfüllung geben! Mir Diefem Wunſche gebe 1b dem 
Werke bie Weihe durch ein Hoch auf Sc. Maj. den König, für 
den ber Alinsachtige Alles zum Beſten leuktu möge! Se. Maj. ber 
König lebe bed! j 

Bom Viain, 6. Oct. Ju Belge der jüngſt ſiattgehabtcu 
Anfpetion der Bundesfejtung Raſtatt ſind Dem Bernchinen nach de— 
finitive Feſtſezungen darüber getroffen worden, weldye Werke dieſes 
Platzes dem preußiſchen Truppenforps, das ‚fortan einen: Theil. ber 





Die beiten Familien paßten zu einander, was aber Das Vermögen 
anfangte, fo war Heintich von feinem erften Auflreten in der Welt ein Were‘ 
ſchwender gewefen. Mau batte fogar behauptet, daß er wollftänbig rui⸗ 
nirt Sei, allein bei feiner Rückehr von feinen Meifen hatte er alle feine 
früber verfauften Güter wieder an ſich gefauft, und man fonnse ſonach 
annehmen,: daß auch die Vertmögenoverhältniſſe ter Verlobten ziemlich 
oleich ſelen, 

Der Bicomtt mar ungefähr dreißig Jahre alt, aber. feine tief ges 
braͤunte Geiictsfarbe und eine gewiſſe Müpigkeit, die fih auf feinem 
Geſichte malte, Tießen ihm älter erſcheinen. Gr war ſchon und äußerft 
elegant; einige Duelle, bei, denen er fi gut benommen batie, und na— 
mentlich die Erzählungen gewiſſer Meifenbenteuer Tiefen feinen Muth nicht 
in Zweifel, außerdem mar er aber böchſt gewandt im feinem -Benchmen 
und ſprach mit einer felienen Leichtigkeit. Selt den fehs Monaten, 
mährend welcher er ſich wieder in Paris aufpielt, konnten nur Wenige 
ihm das Scepter der Mode, ftreitig machen. 

Gr, tiebte feine Schöne Couſine Helene leidenſchaftlich, mund, biefe, 
ale man fie mit der Bewerbung des Bicemte um ihre Hand bekannt ges 
macht, hatte geantwortet, daß fie nichts dagegen einzuwenden habe, feine 
Grau au werden. og 

Dan nimmt an, daß dies gemügt, und weßbalb? Das iſt eine 
fawierige Fragt. Roc ſchwieriger möchte aber vielleicht die zu beant · 
worin ſeln, aus welchem unerſchöpflichen Ardiv die Tauſende von Dis 
temtes, welche bat. Pflafter ven Paris treten, ihre ehrwürbigen Adels⸗ 


Briefe genommen haben. -, 
Unſer Gall iſt aber eint Augnahmt, Unſer Bicomie von Bilkiers 


fonnte jeinen Adel bis auf Die ſtreuzzüge zurück nachweiſen, und tie 
hubſche Helene wußte wirklich nicht ganz gewiß, ob fie ihn wicht aud 
aubriete. 

Helene war im Enten, Heintich thronte im Boudeir; Heleut bielt 
ten Tanz noch im Gange, Htinrich ſtiſelte Jeden an tas Staminfcuer. 
Jedesmal, wenn das Roriepiane ſchwieg. trang bie wolle Stimme Sein 
ridis bis in den Salon, amd bie der Thür zunächſt Stthenden konnten 
einzelne Torte vernehmen. Diefe erregten Juttteſſe. Zänzer und’ Tän⸗ 
jerinnen verliehen den. Saal mit der AÄbſicht, bald derthin zurüchulchten. 
Sie blieben. im Boubeir, mad wir glauben nicht, daß mir eiwas Schmei · 
chelhafieres für die Beredifamfeis des Biromte ſagen können, 

Endlid trat ber Yugenblid ein, ıwo ber Salon: nur nd 'tie zu 
einer Quabrille nothwendigen vier Paare enthielt; dieſet folgte-cine ſich 
verdrießlich hinſchleppende Polka; daun verſtummte bie Mufit, J 

Helena war blond, und ungtachtet der volllommenen Harmenit 
ihres Wuchfes ſehr zart, gebaut. Sie hatte änßerft feine-Züge. befon- 
ders reigeud war ihr Mund, Der, wenn er lächelte, zwei Reiben Perlen 
feben ließ. Ihre Augen waren ſo tiefblam,. daß ſie fa ſchwarz er 
fehienen. Sie war groß umd chen noch, als- fie am Fortepiane ſaß, 
hätte man ihre feinen, wie Glfenbein weißen Hände bewundern können; 
ein Heinerer Buß, wie ber ihrigt, hatte wie die Teppiche der edlen Bew 
burg. betreten., Helena verdiente in jeder Bezichung den Ruf ber Schön 
beit, und wenn man ihr geiftreiches, fanfıes Geſicht ſah, fo Übrrjengte 
man fi, daß ihr Herz mod ſchoͤner ſel, ala ihr Geſicht. 

Helena ‚war allein im Salon zurüdgeblieben und: ſaß träumtud auf 
dem Sopha. 18 





Bundes bilden. wirt‘, zur Befepung und welche Ränmtic- 
feiten bemfelben zur Unterbringung der Truppen. übertuiefen werben 
follen. Man iſt gegenwärtig, nadıdem: ein entſprechender Theil 
der öfterreichifchen Garnifonstruppen ‚abgryegen ift,»bamit befchäfs 
tigt, in den für die Preußen beftimmmten Rafernen bie erforderlichen 
Einrihtungen berzuftellen. Sobald dieſe beendigt find, wird bas 
für Raftatt beftimmtepreußliche Truppenforps fofort dahin abgeben; 
ed zählt 2000 Mann. — Der öſterreichiſche Bundespräftdialgefandte, 
Frhr. v. Kübel, wirb, wie man verfichert, an einem ber eriten 
Tage der nachſten Woche von Wien wieder in Franffurt eintreffen. 
— Der württembetgifche: Bundestaggeſandte, Herr v. Reinhard, 
ift feit vorgeftern Abendevon ber Erholungsrtije, Die er nach einem 
öfterreichifchen Badtorte unternommen batte, wieder in Fraukfurt 
zurüd. Auf der Rückreiſe hatte er zwar München ‚berührt, es hatte 
ihn jedoch nicht, wie einige Blätter audeuten zu, wollen ſcheinen, 
eine beſondere diplomatifche Miffion dorthin geführt. {N 8.) 


Hannover, 4. Oet. Der Präfibent des eben bier tagenden 
Schwurgerihts bat geitern dem neuen Verfahren ein glänzendes 
Zeugniß ausgeflellt. Die Verhandlung eines Meineidsfals endete 

damit, daß der Staate anwalt von dem „ſchoͤnen Recht feiner Stel- 
lung, ſich der Unſchuld anzumehmen", Gebrauch machte und auf 
Nichtſauldig antrug, während er ſofort nach der Freiſprechung bee 
Angeklagten die S auf der Stelle feſtuehmen ließ, um 
egen fie wegen Meincids, falſcher Denunciation und Anftiftung zu 
Fllen Zeugniß Beſchuldigung zw erheben. Der Pröfident aber 
fagte in feiner Schlufrede, es babe fi in dieſem Falle wieder der 
fegendreiche Ginfluf des öffentlichen mündlichen Verfahrens bewährt, 
deffen Energie das Duntel gelichtet und das Neg von Lug und Trug 
jerriffen habe. 3 


Schwerin, 5. Oct. Heute wirb hier Folgende Belanuimas 
Kung veröffentlicht: Die politiſche Verbindung, deren Gründung 
mäter dem Namen eines nationalen Bereind zur Anftrebung ber eins 
heitlichen und freiheitlichen Geſtaltung Deurfhlands im September 
db. 5. in Frankfurt a. M. von. Ungebörigen verſchiebener deutſcher 
Staaten verjucht worden iſt, erfcheint, wenn aud zur Zeit ohne 
Bedeutung, doch bei weiterer Ausbreitung als ein jelder Verein, 
deſſen Wirkfamfeit die Grhaltung der Auferen und inneren Sicher 
heit Deutichlande, ſowie ‚der Unabhängigfeit und Unverlegbarkeit ber 
einzelnen beutfchen Staaten mit ernften Gefahren bedroht. Da, dem 
Vernehmen nad, auch einige Mecklenburger an dieſer Berbindung 
ſich betbetligt haben, fo findet das unterzeichnete, Miniſterium wach 
Maßgabe der Verordnung von 27. Januar 1951 und in Beibalt 
des unter dem 20. September 1836 publizirten Beſchluſſes der 
beutfchen Bundesverfammlung ſich veranlaft, wicht blos bie Theil— 
nahme am bem gedachten Vereine, ſewie an allen, and den im 
Auslande gegründeten, politiſchen Berbindimgen, welche eine unbes 
rufene Agltation ‚gegen die beſteheude Bunbesverfaflung bepoecken, 
ben biefigen Landesangebörigen, wie hiemit geſchiebt, zu urt:rjagen, 
jondern auch biefenigen, bie ſich durch ben ſcheinbar patriotifchen 
Zweck zum Anſchluß an ein derartiges Treiben verſucht fühlen möch— 
ten, vor ben geſthzlichen Folgen ihrer Handlungen zu‘ warnen. 

Aber wehhatbi wor fic denn allein zurüdgeblichen, weibhatb hatte fie 
bag Wort des Viconue dieſen Abend nicht auch zu ſich gezogen, und 
wovon traͤumte fie, während das Auge Des Vicomie- fie vergebens in dem 
Areiſe feiner Zuhörer fucdte? Wovon träumen junge Mädden über: 
haupt? 

Dorbin. als der Tanz ned alle feine Anhänger verfammelt, hatte 
plöplid das Foricplano jeine Weiſe geändert, Statt der holprigen. 
hüpfenden Quadrillenmuſik ſchwebten die ſüßtn, wehmüthigen laͤuge 
eines deutſchen Walzers durch Das Zimmer. Es war, als wenn plößlich 
eine Fluth reiner Porfie fih in Tas Baffin der müchternen Profa ergeffen 
habe. "Es Top’ in Ufer. Mufit etwas, wie ein zartes, grheimnißodiles 
Drama, rin durch rim freundliches Lächeln verfüßtes Bedauern, eine ine 
beftimmte Hoffnung: unter dens verſchwiegenen Echo der dem Herzen ent: 
Fliefenden Ihränen, ein Neiz, ein Duft einer Lünftigen- Liebe. Gs war 
eine deutſche Mufit, = 

Helena hatte nicht getanzt. Ihre -Hanze Seele, hatte dieſen Tönen 
gelaufht, und von ihnen träumte jept Das junge, jKöne Maͤdchen. 

&s war ein junger Raun, der geſpicit hatte, Helena kannte ihm 
nicht; el alter Freund Des Hauſes, der General D'Brian, hatte ihn eins 
geführt. Bei-feinem Gintritte erſchien der Fremde fhüchtern, fall derwil 
dert; Helma hatte dies bemnerkt. | Der alte General. hatte Helenens Hand 
getũßt; das tiefe, ſchwarzt Auge des Freinden hatte ſich abgewandt, 
während auf einen Augenblick eine feine Rörhe fein bleiches Geſicht über» 
Mogen Hatte. 











Schwerin, am 1. October 1859. Groñherzoglich meclenburgiſches 
Minifterium bes Innern. J. v. Dertzen. (Rat: » Big.) 
Frankreeich 

Paris, 5. Oct. Der Prinz Napoleon iſt geſtern aus ber 
Schweiz wieder in Paris eingetroffen. — Gin Journal berichtete, 
ben Amneſtirten ſei der Aufenthalt in der Stabt Paris unterfagt. 
In gutunterrichteten Kreiſen glaubt man jedoch verſichern zu Fönnen, 
daß keine Maßnahme dieſer Art getroffen worden. — Ins Me⸗ 
morial dAllier“ Hat wegen eines Artikels gegen ben König von 
Sardinien, ſchließend mit den Worten: „Diejer Scheinfönig”, eine 
eine Verwarnung erhalten, weil biefer Artikel beleidigend für einen 
mit Frankreich verbündeten Souverin fel. (Franff, Jeurn.) 

Paris, 5. Det. Der „Moniteur* bringt beüte bie Rebe zum 
Austrud, welche der Scnats-Präfident Herr Ireplong in der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verſammlung zu Gormeilles (im GurerDepartement) 
gehalten bat. Der Schluß lautet, nachdem ber Kaifer mit dem 
romljchen Triumphatoren bes Alterthums verglichen worden: „Wenn 
ber Dichter der Bucolien und ber Georgica ſich an die Lanbwirthe 
feiner Zeit wandte, fonnte er nicht umbin, bes Auguſtus zu ge— 
denken, der ihnen nach ben Schreden der Bürgerfriege die Ruhe des 
Heerdes und den Wricden des Aders wiedergegeben batte. Man hat 
ihn (Birgit) der Schmeichelei bezichtigt. Ich babe bier nicht dieſes 
edle Derz, dieſen durchaus liebenswürbigen und erhabenen Geiſt zu 
periheidigen.. Es fanı die Bemerkung genügen, daß man ben Fürſten 
nur jchmeicelt, wenn man fie für dad Böfe, das jie verübt, ober 
für die Fehler belobt, die man fie begehen Laffen will; aber es 
beißt nicht, ihnen ſchmeicheln, wenn man ben Dienften, bie fie ges 
leitet, und den ſchönen Handlungen, durch die fie fi ehren, Ge— 
rechtigleit wiberfabren laßt.“ (Köln. Btg.) 

Dem „Norb* wird aud Paris telegraphiet, daß die Zuſam⸗ 
menfunft eineö Gongrejjes in Paris oder Brüſſel gewiß fei. 


Großbritannien 


London, 4. Der. Es fit jetzt entſchieden, daß ber Prinz 
von Wales nach feiner Müntigwerdung (re wird am 9. des nächſten 
Menatö 18 Jahre alt) feinen eigenen Haushalt führen ſoll. Zu 
diefem Zwede wird Marlboreugb: Houſe — hart am St. James: 
Patafte gelegen — für den Winer eingerichtet. Die fogenannte 
Bernon- Öallerie, nebft ben übrigen Gemälden aus ber eugliſcheu 
Schule, die bisher daſelbſt aufgeftellt waren, werden einftweilen im 
Kenfingtons Mufeum untergebracht. — Aus Plymouth it die teles 
graphiſche Meldung eingelaufen, -bap. das mit Solbatenfrauen unb 
Kindern (zufammen 412 Berfonen) geftern nad Calkuttä abges 
gangene Schiff „Clara“ bei Falmounth auf Felſen aufgefahren, doch 
ehne Befhädigung nach einiger Zeit wieder flott geworden war, — 
Breiligrach hat, auf eine von Penfslvanien an ibn gegangene Aufz 
ferberung, eine Kantate für die daſelbſt und noch in vielen auderen 
Theilen Amerita’s vorbereitete - Schillerfeier verfaßt. Auch den in 
Londen angefiedelten Deutſchen fehle es nicht an gutem Willen, eine 
würdige Scillerfeier zu begehen. Uber bei dem Mangel an ges 
felligen Mittelpwitten iſt es bis jegt noch nicht gelungen, fich über 

Man hätte fagen mögen, daß der Anblick Helenens in ihm eine 
ſchmerzliche umd zugleich übe Bewegung bervorgebracht hätte, und Helene 
börte, wie er dem General in's Ohr Aüfterte: 

An es Diet 

Der Geieral machte mit feinem weißen Haupie eine fait ummerf: 
liche, bejabende- Bewegung. Der Fremde war blaß umd kalt geworden. 

„Ih würde fie unter Taufenden erkannt baben,* fagte er Telfe, 
wie mit ſich ſelbſt fprechend. 

Der General bemerkte Die Marquiſe und richtete feine Schritte zu 
ihr hin. Er hielt, mie bei ftinem Eintritt, den Fremden noch immer 
bei ter Hand. Gr fchte ihn derſelben als Kern Georg Leslie ‚vor. 
Die Marguife empfing Herm Georg Lesſie freundlich, aber etwas vor 
nehm 








Es gibt Namen, die Einem, wenn man fie zum erften Male Hört, 
auffallen, und bie dann fat mit eimer- gewilfen Zudringlichkeit Einem 
immer wieder in's Gedaͤchtuiß zurüdtommen,. gerade, wie man gewiſſe 
Melodien, wenn man fie auch nut einmal, gebört ‚bat, unwillkürlich 
wiederholt, So ging e8 Helene mit dem Ramen Grorg Leslie, den fie 
zu ihrem größten. Trſtauntn diefen Abmd noch mehrere Mal auf ihren 
Zippen. wieterfand, f 

Sie fah ihm dann zum erflenmale wieder, als das Fortepiauo, 
plöplid eine Seele annehmend, den Weber ſchen Walzer . ertönm lich, 
Srlene ſah auf und erfannte Georg Leslie. Sie hatte bieg erwartet, 
(Bortfegung folgt.) 
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dad Wie und Was zw rinigen. Die Direltien des Rrpflallpatafis 
fol gefonnen fein, die Sache in bie Hand zu nehmen, 


Mußlanb. 


Petersburg, 29. Septbr, Der Kaifer iſt vorgeftern mit 
Schamyl zufammengetvoffen. Cine telegraphiſche Depeiche des Geu⸗ 
verneurs von ECh an ben Kriegsminiſter meldet darüber: „Am 
25. Sept. habe ih Ew. Excell. berichtet, daß Schamyl bie zur Ans 
tunft des Kaiſers in Cherlow zurüdgehalten wird. Am 26. traf von 
Kurst der Befehl ein, ihm mit feinem Sohne nad Ziduguim zu 
befördern, um bort Er. Majeftät vorgeftellt h7 werden. it Ge⸗ 
nehmigung bes Kaifers war ih am 27. im Mugulen, die Vor⸗ 
ſtellung Schamyl's ging glädlid von flatten. t war offenbar 
von ber Gnade bed Monarchen innig gerührt; auf den Wunſch bes 
Kaifers wohnte er ber Eruppen= Infpetion bei und gerieth er bas 
bei über Alles, was er fab, im Begeifterung. Heute trifft er mit 
feinem Sohne in Ghartow wieder ein unb wird dem Balls beityoh« 
wen.” Wie man anderweitig erfährt, ift die Stadt Kaluga 
Schaͤmyl zum Wohnorte angewiefen worden. Bevor er ſich dort 
nieberläßt, wird er jeboch noch nach Moslau und Petersburg koms 
men und ſich bort vier bis fünf Tage, bier etwa eine Woche aufs 
balten. 


j Zelegtapbifche Berichte. 

Paris, 6. Det. Der „Gonftitutionnel” ‚enthält einen Artikel 
von Grandguillot, welcher bejagt, daß bie Präliminarien von Billas 
franfa Geutral- Stalien vor jeber fremden Antervention, welche fie 
auch fei, ficher fielen. Frankreich beguüge fih, Rathſchläge zu ges 
ben, melde es für dad Glück Gentral- Ftaliend für geeigmet balte, 
werbe aber nie fo weit geben, Befehle zu erteilen. (Allg. Btg.) 


_ Course. — Frankfurt a. M., 6. Oct. 1859. 
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Thermometer» und Barometer &tamd in Bayreuth. 
Obbe über der Mecresfiihe 1050 var. Fuß) 


1 
0 


= 
! ermomeiter m ' 
. (Stand in par. Linien auf 0° 
nach NReaumur, R tebueirt.) 


Detbr. Jabres mitiel = 460.29) Dabrtomniet = 
1859. (Domatsinittel = +6,55.) 


| YSarometer 
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324,22.) 
KARERR NERIE »Goenatemittel = 324°,46.) 
6 Ir | 12 Uhr | 6 Ahr | 6 Uhr 12 Uber ! 6 Uhr 

_ | Morgens. | Mittags. | Abenee. | Morgens.) Mittags. | Abente. 

7.17 +60%,6/+14°.0:+10*7 1325” 44 325,10 324 7,54 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

O. — Morgens dicker Nebel. Vormittags bemölft, Nachmittags und 
Abends heiter. 

Höhe Temperatur: -+169,5. 

In ter Racht: Niederfte Temperatur; +39,4. 

: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 439,4, Barometer: 








Fremden: Unzeige 


Goldene Sonne: SP. Baron v. Habu m. Gem., Gutobeſttzer v. Cur - 
land; Wolleydt, Buchbänbler v. Hof; Zöpfl, Kaplar v. Bamberg; Kaufl,: 
Ding dv. Mannheim, Manubeimer u. Schepfloder ©. Filth; Haud v. Etutt- 

ardt, Heim v. Markıbreit, Fritzweilet v. Mranffort a, M., Rolmam p, 
am, Beud v. Offenbach, Bummi m. Mar. ©. Kulmbach, Brofl v. Wert 
beim, Rupp v, Carieruhe, Yammers v. Dresden, Kreitſch v. Zwidau; Preis 
fränfein v. Weidmann, Rentiere d. Nürnberg. 





Befanntmwabung. 
Samfan den 22. Drtober I. 36 Vormittags 9 Uhr 
nieht die MilttärBofal-Berpflegs-Eommifften in der ehemaligen Berwat. 
terewohnung den Bedarf von 506 Klaftern Fichten ⸗ und Fohren ⸗Schtit ⸗ 


holz an den Wenigſtnehmenden in einzelnen Looſen oder im Ganzen in 
Lieferung. 


Steigerungsinftige, - welche ſich jedoch über ihre Bermönens+ Ber 
hältmiffe durch gerlchtfide — auf Stempel gefähribene — nicht über -cia 
 Berautworiiiger Rebafteur: Whliheim Schiller. 


Jahr alit Zeugniſſt und zwar vor tem Beginne der Verſtrigerung ab 
weiſen muſſen/ werden hiegu. eingriaben; ' } 
Ient. weiche ſich aicht geuau auszenweiiem vermögen, werben von 
tiefer Berſteigerung ausgefhloffen. 
Bemerkt wird noch, dab auch Mleinere Barshien angenommen werbem, 
Bayreuth, am 29. September 1859. - . f 











Anzeigen. 
Liederkran:. 


Sonnabend den 15. Detober 1859: 
dur feier des Yeburisfelles Ihrer Maj. der Königin Marie. 


GBSU- BALL, 


mit welchem zugleich der fehr elegant reftaurirte Saal bed 
Gaftbofs zur goldenen Sonne 
eingeweiht werben wird. 
Anfang 8 Uhr. 
Ginbeimifh Fremben Tann nad $. 12 ber 
ber Zutritt nicht geftattet werben. 
Der Vorftand. 


Braunfchweiger Zungenwärite find friib zu baben 
bei Serrmann Bender. 


Ein Sjähriaes aefundes Mutterpferd von mittlerer Größe 
und braun im Farbe, weldes fomohl zum ſchweren als leidten Zuge 
geeignet if, werkauft 


Gefellfchaftsftatuten 





F €. Baverlein in Neudrofienfeld. 

. Morgen Sonutag bei günftiger Witterung 
Ehevaulegers-Aufik auf der Eremitage, 
wozu ergebenjt einlabet Heller. 

Montag gebt ein leeres Gejcbirr über Wunfievel nah Roͤt⸗ 
tenbach bei Xebermann. 

Im oberm Theil der Stadt werten Meitlefer zur Bayreuther 
Beitung aeſucht. — ER. 

Mir beehren und anzuzeigen, dab wir dad bem Hertu 
W. Echüller in Bayreuth überlafjene 


Hauptlager unferer Cacaofabrifate 


beftehend in mittleren, feinen und feinſten Caracas-, 
Vanille: und Gewürz-Ehocoladen, entöltem Ga: 
can und Ehbocoladen: Pulver, Gefundheits,ECho: 
evladen, ohne alle Beimiſchung von Gewürz, nach ärst- 
lichen Vorichriften angefertigt, ald: Garacas:, Cara: 
gheen:, Arrow:ront: und Mandelmilch: Eboco: 
laden; Gacvigna, feinftem entölten Cacap in Pul- 
verform, in Blechoojen a y Pfund mit Gebrauhsanwei- 
jung, wieder men und reich aflortirt und benfelben in ben 
Stand geſetzt haben, zu ben Rabrifpreifen zu verkaufen. 
Braunſchweig, im Mat 1859. 
Wittckop & Comp. 


Mit Bezug anf obige Annonce empfehle ich die erwähnten 
und bereits jo belichten Rabrifate beftend. Bei Abnahme 
von größeren Partien gewähre, ih einen augemeſſenen 
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Alten Bariuas 
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— Deuftſchhlamd. 
Bayreuth, 8. Oct. Von allen Seiten, ſegar and andern 
Welttheilen, tommen und begeifterte Nachrichten zu, welche fiber bie 
am 10. November d. 34. zw veranftaltende Jubiläumefeier der 
Geburt unſeres Schiller die prefeftirten ober fdren beſchleſſenen 
Beronftaltungen berichten. Mögen die Deutſchen zu Baus und in 
ber Ferne durch tanfend Dinge ih ihrer Zerrifienbeit mie Schmer⸗ 
- zen. bewußt fein: in der Verebrang ibrer großen Geifter und in ber 
danfbaren Grinnerung an ihre klaſſiſche Literaturperiede erkennen fie 
fich zum Glück als geeinigt - Vornehmlich iſt Schiller fo gang der 
Liebling und geiſtige Bitner unferer Nation, und es bar insbe⸗ 
fendere die deutſche Jugend faſt aller Stände wd innige und 
bankbare Beziehungen zu ihm, daß man das Intörcfie für Schiller 
als: eim gemeinfames und von allen Deutfchen rein gepflegtes und 
bewahrted erflären darf. Bei folder unbeftreitbarer Vorausſetzung 
verficht es fidh vom feibft, daß Meine Meine, um fo weniger eine 
Stadt erſter Glaſſe jenen 10. November, der ganz Deutſchland ein— 
mal in einer gemeinfamen- Sache zu einem Ausdrud ber nationalen 
Breube und Beneifterung verbindet, ohne Fefttiche Kundgabe vers 
ftreichen läht. So find wir auch überzeugt, daß die hiefige Stadt 
für jenen Tag einge entfprechende Feſifeier anorbnen werde. © Ob 
bierin bereits Vorkehr getroffen fei, ift dem Ginfender wicht bes 
taunt. Sollte indeſſen, tie bieweilen zu gefchehen pflegt, ber Zu— 
fammentritt ‚eines. Gomite derhalb unterblieben fein, weil Niemand 
bie. Anregung gemacht bat, ſo will das Vorſtehende biemit als ernſtes 
Bflibtneber an alle Gebiltete hieſiger Stadt und Umgebung mit 
ber Hoffnung des münftigften Erfolges ſich vernehmen halfen. 
‚Münden, id. Oct Juſtizminiſter Arber v. Mutzer harte 
ang eine längere — dem König, tn welcher ſich Sei 
j. Sehr genau nach dem Stande der Gefengebunge = Mrkeiteh er⸗ 
tkundigte, und wiederholt dem Wunſch Ausdruck gab, daß dieſtlben, 
unbeſchadet der Gründlichkeit der Berathung, möglichft beſchleunigt 
werden möchten: : i 
Mümben, 7. Det Kümmenden Eamftag beninnen an ber 
Univerfirät: die juriftifchen Examina. Den 18. db. M. wird ber 
philelogiſche Fencurs, welduer befanntlic für ſammtliche drei Unis 
verfiräten dahler abgehalten wird, feinen Anfang nehmen. An dem— 
felten baben ſich 43 Ganbidaten gemeldet. An die Stelle deo ra 
ren Eraminaters, Pref, Dr. Nagelebach, wird beuer der Mektor 
der-Stubienanfialt bei St, Anng in⸗Augeburg, Dr. Dr. Mesger, 
treten. — Der Eitrag des Lotte bürfte im werlanfenen Gratsjahre 
wieder ein bedeutendes Michr über den bußgermafigen Anſatz abs 
werfen, ja man’ gloubr, daß beflen-Baunige Einnahmen jene tes 
Vorjahres noch Aberftigen Fünkien. — Wie mar werninmm, wäre 
Ausfichr gegeben /taß in unfrrner Zeit die Schatle Mrehrerer Bram 
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—— an 
gfe ich · denen ' anderer Staaten 
München, 7. Ort. Das Referat inten Staateminiſterium bed 


chen der k. Generalzelladminiſtratlon 
erhöht werben. 


dathes Dr. Stautner befand, iſt dem Vernehemen mach, ſeit einigen 
Medien dem Hrn. Regierungérath Schlereth Übertragen, ° 1." 
Na einer nah Münden gelangten Nachricht Hätte der” 
Legaſtenerath Hr. Br. Dörniges in Turin einen Echlüffelbeinbru 
erlitten. ‚am 
ESe. Majeftät der König haben Sich —— bewogen ge⸗ 
funden: unterm 5. Oeteber die katholiſche Pfarrei tigbeim, Log 
Marktheidenfeld, dem Pricſter Andreas’ Engert, Pfarrer zu Reti— 
bach, Log. Werneck; die katholiſche Pfarrei Raftl, Lig. gl Namens, 
bein Priefter Johann Albrecht, Gooperafor-Grpofitns in Urfen- 
ſolltn, Log. Amberg; die kathelijſche Pfarrei Dietfirchen, bg. Kaftt, 
bent Prieiter Georg Etrafer, Mfarrprevifer in Königſtein, Lg. 
Sulzbach, und die Fatbolifche Pfarrei Holzgänz, bg. Ottobenren, 
beim Prieſter Franz Paul Kirchmayer, Pfarrer in’ Riedhauſen, 
Loy. Dual: au übertragen; dann der von ben Grafen Friebrich 
Ludwig und Wolfgang zu Gaftell als Rirchenpatrone für dem 
Pfarramtecanditaren Johann Friedrich Schmidt aus Nürnberg 
aus geſtellten Praſentation auf die proteftantifhe Pfarrei Krauthtim, 
Detanats Riedhauſen, die allerhochſte landesfürſtliche Beftätigung zıt 
ertheilen. Die latholiſche Pfarrei Lechhaufen, Log. Friedbeig, 
mit einem faſſionsmaßigen Reinertrag von 590 fl. 54 fr. in Gere 
digung gefvinnen. u: —— 
n der Oberpfalz wurden im Laufe dieſes Jahres‘ zwel 
Schwtrgerichtöfitungen abgehalten; reine weitere findet biefes Jahr 
wegen Mangel an Menten nicht ftatt, und ift bie nächſte erft auf 
den 9. Januat 1860 anberaumt. Ts Ai 
— Berlim, 7. Ort, - An Etelle bes Herrn ve Richthefen wie 
ber Graf zu Enleuburg bie preußiſche Erpebitien nach Japan’ afe 
bipiematifdier Führer begleiten Auch iſt Ausficht verbanden, bei 
befannten Reiſenden, ‚Heine aus MmsMort, Ber bereits‘ bie 
amerifanijche Grpebitien nach Japan mitgemacht und beſchrieben 
bat, für die Erpebitton zu gewinnen. j 
Oldenburg, 4 Det. Nachdem Bereits einige‘ Ber 
wehner von- Varel ſich für die Eiſenacher Beſchlüſſe erklärt haben, 
der dort wohnende Landtags-Praſident Advokat Niebeut *9 dem 
iv Frankfurt gebildeten Natienalrerein beigetreten ift, liegt, ber 
Weſer Ztg." geſchrieben wird, bier nunmehr folgende Gingabe ar 
den Großherzog anf- und findet zahlreicht Unterfchriftens „@ 
lauchtigſtet Gnoßherzeg! Gnäbigfter Kürft und Herr} Die Eräiy i 
der neueſten Zeit haben von neuem und eindringlicher, als bie- 
ber gezeigt, welchen Gefahren Deutſchlands Unabhängigkeit andge- 


Inder, welches ſich bisher in den Händen bes Hrn. TER Haile 
en 
Pi 
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Paris und Galifornien. 
(Aus dem Branzöfligen von, Paul eva.) ı ‚a BR 
u h ı (Borkefma.)) zT vidah ae TFERT 
Don dem Plage, wo fie fahs forte fie. ſewohl Georg ‚Bestie, alg 
auch ihren Verlobten, den Bicomte Heinrich ven Billiers,.fehen, Lehteren 
in eluem Spiegel, den fein Bild zurüdmerf. Der Geginſotz zwiſchen 
diefen beiten Männern war fo: ſchlagend, daß Helene nicht umpin. konnte, 
ihn zu bemerten: Hr, BRETT OU Eee Fu — 8 
Heintich war: groß; und in jeder ſeinet Bewegung geigte ſich die an⸗ 
muthige Leichtigkeit des Manges_von Welt. Setin gebrännter Teint ſtand 
feinen feinen, ariſtokratiſchen Zügen. gut, feine flolz gebogene Nafe, ſein 
lebhafte „ ungewöhnlich ausdrudevolles Muge, feine Leichte, gewandte 
Sprache. feine tiefe, volitönende Stimme, feine edle Haltwag. fein nad 
laſſig von der hohen, gemölbien Etirn zurüdgeftridenes ‚ap tard „Haar, 
— Alles Dies zufammengenommen, machte ihn zu einem wirklid, (dönm, 
Ranne.. 

Seltna machte es wie allt Welt, fir fand ihn bezaubernd und 6 
Det Geranfe, feine Frau zit werden.‘ madıre ihr Vergnügen und fämeldette‘ 
ihrem Etolze. Sie glaubte, dies ſel- Liebe. ee 
Der Mntere; der Manh-am Forteplano, erſchlen Beim erſſen Mnbtid 
genirt in “feinem ſchwarzen Amzugee ju  musfutöfer Hate“ ſchlen 


beengt in ber weißen Binde, er hatte breite Schultern, ſebr weiße Kine, 
aber zu ſtork, fo daß man fidr wunderte, daß fie dm Stande geweſen. 
f6 zart zu fpielen, als er c# gethan. einer Figur febtte Diele ri 
natmıe' Diftinchion, die Heinrich auszeiinete med ven Godgebernen cha⸗ 
rafterifirt. Seine Stirn war breit und uneben, und feinem Präftigen 
Kopf deckten dichte, hellblonde ganz kurz geſchnittetie Haare. Die Augen: 
brauner aufgenommen, glich‘ der Hopf 3 Lestie's gen — Denen 
jener kraftigen Pntktaner aus den Zeiten Grommells, aber biefe mölbten 
fi fo fanft, fo regelmäßig, daß fie ven ſchmachtenden Blick einer jerem 
Frau geziert baben würden. Seine Augen waren groß, rim wenig zu⸗ 
rühjegögen ‚ aber ſchon aefpaften md alüdten von einem dunklen Feuer. 
Die Schlangenaͤhmer haben biefed Punkte, tiefe Auge. Die Baden 
tnochen traten etwas hervor, feine gerade Nafe fehlen mie wen einen 
griechiſchen Meißel geblider Der Meine. ſcharf geſchnintene Minnd mit der 
ganz wenig herunterhängenten Unterllppe, und Bus breite, berwottretendt 
Kinn gaben der ganzen Vhyſtognemle dei Auediuck eineo' feften Muthes 
und eines unerfchuuertichen MWitlend! ' mu LEN > 
Helene batte ſich alle dieſe **; nicht fo Mar genacht. mie 
wir Me hier beſchtheben haben. aber der Eindruck den das Ganze auf fie 
gerttacht , wert Der", Be Fri eh woöglich „daft ziel Menfchen, "Heide sch, 
Ferde Fang. beide ſchöne in hrer dußeren Erſcheinnng, ſo verſchieden ft 


er — 


* iſt. Dieſe Gefahren haben aach dem einſtimmigen Urtheil 
Met, der Fürſien, wie der Untertbonen, ihren legten Grund in ber 
fehlerhaften Gefammtverfaffung Drutisplande, und fie fünnen nur 
dur eine Aenderung biefer Verfaſſung befeitigt werben in ber 
bag ber deutfche Bundestag durch eine fee, ſtarke und 
bleibende Gentrals Regierung, 'serbunben mit einer Nationalvertre⸗ 
tung, erfept werde. In diefem Augenblicke burchzieht eine Bewe⸗ 
unfer Baterland, weldy; der Berbeflerung der Gefammtoerfafs 
—— Wege bereiten will, und auch Die unerthänigſt Unterzeich— 
neten halten es für ihre Pilicht, nad ihren Kräften zur Errcichung 
biefes Zieles mitzuwirken. Deshalb wenden wir und au Ew. für 
nigliche Hoheit und ſprechen, eingebent bebentungsvoller Erkläruns 
n des hochſeligen Greßherzogs und bezeichnenber Handlungen Ew. 
— Hoheit Selbſt, in vollem Vertrauen Ew. königl. Hoheit 
unfere Geſinuungen aus, mit der Heffnung mud ‘Bitte, daß Ew. 
nr Regierung, in Verbindung mit gleichgefinnten Staaten, die 
nführung einer Starken Gentrals Regierung Deutfchlande untere 
ſtühen, inäbefendere die auf bdenfelben Zweck abzielenden Schritte 
bed preußiſchen Staats, in dem der Schwerpunft und bie Etüge 
bes beutfchen Volkes Liegt, fordern möge." 

Mien, 6. Oct. In der „Defterreichifchen Zeitung” ift eine 
Stimme aus ber Provinz, aus Tyrol, bemerkenswert, Man er 
fährt daraus, daß die Ginberufung ber Bertrauensmänner in bir 
fem Kronlanbe erſt nach der Rücklehr des Griberzoge = Stattbalterd 
erfolgen wird, und bafı Stabthauptmann Barth beauftragt wurbe, 
mit Zugrundelegung bed neuen Gemeindegefepes einen Entwurf vor« 
zubereiten, ber bem weiteren Beratbungen zur Bafis bient. Die 
Deſterr. Ztg.“ meint, daß die Aufgabe der Gemeindes Organifa= 
tion bebeutend erleichtert worden wäre, wenn man flatt bed neuen 
Gcmeinbegefeges mit feinen 319 Paragraphen, die Niemand fennt, 
eued von 1849 pur Grundlage genommen hätte, Die Stimme aus 

yrol legt ben auendmännern and Herz, mit allem Nachdrucke 
bie —— im Gemeindeleben zu befürworten, bie nach dem 
neuen Gemeindegeſetze ausgeſchloſſen ift, und jagt: „Es läft ſich 
doch wahrlich Fein Grund benfen, warum ber jeßigen Generation 
das verfügt bleiben fol, was unfere Alıvorbern feit Jahrhunderten 
und ficher nicht zu ihrem cber des Landes Nachtheil geübt haben. 
Wie fell ein reger Einn für bas Gemeindeweſen gewedt, wie ein 
Rachwuchs junger Kräfte gebilbet werben, wenn man bie ganze 
Sheilnabme baran auf die Ginficht von Protolollen beſchräntt, bie 
im beficn Kalle nur ein oberfiächliches Refultat der Berathungen 
enthalten. Wie kann einem Bauer zugemutbet werben, mühjam bie 
unleferlicen Hieroglyphen eines Gemeinde-Exrkretärs zu entratbjeln ! 
Wahrlich jegt, wo man ferben begonnen, ber öffentlihen Meinung 
Rechnung zu fragen, möge man bed). ven der unjeligen Gcheimnifs 
trämerei zurüdtommen, Die leider fpeziell in Tyrol mit ängftlicher 
Vorliebe. gehegt wurde und jede Entwidelung gefunden Staatslebene 
in ihrem Keime erftiden muß.“ 

Wien, 6. Oct. Der ſächſiſche Minifterpräafident Freiberr v. 
Beuſt, deſſen Abreiſe von bier für vorgeftern beftimmt war, bat 
feinen Aufenthalt in Wien um einige Tage verlängert, Vorgeſtern 
hatte Heer v. Beuſt die Ghre, zur kaiſerlichen Tafel geladen zu 
werben. — Das Befinben des bayeriichen Geſandten Grafen v. Ler— 
chenfeld hat ſich in ben legten en wieder etwas verſchlimmert. 
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— Der Staatöminifter Graf Bnel-Ehauenftein hat ſich geſtern zu 
einem längeren Aufenthalte nach Marias@nzersborf begeben. ' 
Stalien. 

Florenz, 30, Sept. Um Mittag verfünbeten 101 Kanonen— 
fhüffe und rauſchende Militärmufif das Aufſtecken der Tricotore-mit 
dem Kreuz ven Eavoyen auf dem Thurme bes Palazzo Bechio, 
dem Gouvernements= Balafte und auf andern öffentlichen Gebäuden. 
Die Wappen ſellen auch cheſtens eingemauert. werben. Die Dinge 
geben bier raſch, ber junge Staat fell neh vor bem Gengrefle fir 
und fertig daſtehen. — Die heute bekannt gemachten Grlafle in Bes 
treff ber Diüngreform , der Neform bes Gtrafgefchbuches a. werben 
ſammtlich eingeleitet burd bad: „Unter ber Regierung Er. Maj. 
bes Könige Victor Emanuel defretirt dns tosfaniiche Gouvernement“ 
x. Dem 1. Rodember d. Js. am wird bie italienifhe, d. $. pie⸗ 
montefifhe Lira = 1 Branfen, die legale Münze in Toskana fein. 
(Die jepige toolaniſche Lira iſt mur 94 Gentimes.) Die Flerentiner 
Dünze wird nur biefe neuen Etilde zum Werthe von 4, 4, 1, 2, 
5 Lire ſchlagen. Die Muͤnze wird das Wappen bed Daufes Gas 
voyen und die Inſchrift: „Bitter Emanuel, erwählter König“, tın 
Gepräge haben, Dem franzefiihen und piemontefiihen Geide wird 
durchaus gleiche Berechtigung in Toskana gegeben. Bis zu Ende 
des unachſien Monate jollen ſchon einzelne alte Mimgforten einge⸗ 
wechſell und außer Gours gefegt werben. Go wünſchenswerth und 
gwedmähig dieſe Mafregel it, jo laßt fidh dech nicht abfchen, wie 
ber Haudcloſtaud und die ländliche Bevölferung fie aufnehmen were 
ben. — Die Aufenthaltskarten für Fremde find abgeſchafft, und fps 
mit find die Freimden von ber jährlichen Steuer von 8 Thalern 
preußij befreit worden. Für das Paßweſen find ebenfalls Grleiche 
a eingetreten. 

‚Reapel, 29. Sept, Heute und geftern Nachts hat man 
wieder vierundzwanzig Perſonen verhaftet, bie meiften hervorragen⸗ 
ben Familien angehoͤrend. Es war bad bie erfie Amtähandlung 
beö neuernannten PBolizeisMinifters Signor Ajoſſo. Sein Vorgän— 
ger, Gaiclla, ift abgetreten, wie man ſich erzablt unb wie es audy 
wahrſcheinlich iſt, weil er die Verantwortlichteit biefer politifchen 
Maftegel nice auf ſich nehmen wollte. Er war ehemaliger Richter, 
Ajeſſa bisher Intendant von Salerno. Auch unter ben Dffigieren 
ber Aruite ſcheint man firenge Mufterung zu balten. Dan entläpt 
alle, deren politiſche Gefinmungen wicht ganz rein erſcheinen. Seo 
hofft man am beften jeder Revolution zuvor zu kommen. . 
Sranfreicd. 

Paris, 5. Oct. Aus Toulon wird heute gemeldet, baf bie 
bortige Eotadre Befehl erhalten babe, in Eee zu gehen. Diefe 
Nadracht hat natürlich wicht verfehlen konnen, bier cim gewiſſes 
Auffehen zu erregen. Die Beftimmung der Göfadre ift bis jept 
mit Sicherheit noch nicht anzugeben; es find hierüber zwei Berfios 
nen im Umlauf. Der einen zufolge beabfichtigt die Regierung, das 
Beiſpiel der engliſchen nachzuahmen und ihre Flagge in den Ger 
mwäflern von Zanger und Gibraltar während ber ſpaniſchen Erpedi⸗ 
tion gegen Diaroffo zu zeigen. Andere dagegen, welde ſich beiler 
unterrichtet glauben, behaupten, bie Göfadre werde ſich der füde 
italienifden Küfte nähern, um die Bewegungen der römiſchen und 
ber neapolitaniſchen Truppen zu beobadpten. am glaubt nämlich, 
daß bie hiefige Regierung beabfichtige, bie Berbindung der Trup⸗ 





fönnen, wie der Vicomte Heinrich von Villiers und Herr Georg Leslie?" 

Sie hatte ſich dieſe Frage vorgelegt, während Georg den Weber’ 
ſchen Walzer gefpielt hatte. 

Nach dem Walzer hatte man tem Spieler Tauten Beifall zugeflatfät, 
ben. er auch verdient hatte. Nur Helenens Hände hatten ſich nicht ger 
rührt, obgleich fie die Wirthin war und Niemand «8 beſſer als fie, vers 
Rand, die Pflichten derfelben zu erfüllen, 

Als Georg Leslie faſt Tintifh und verlegen dieſen Komplimenten 
gegenüber hervorftammelte: „Ih babe mich font wohl mis Muſik ber 
fdäftigt, aber dies ift ſchen lange * — fand Helene in dieſer Ant 
wert. nur eime ſchlecht verhüllte Eitelkeit und dachte: 

.&s iR ein Künfler! > f 

Aber wir willen immer noch nicht, wevon bie reizenke Helent im 
tem von den Känzern verlaffenen Salon träumte; und fie teäumte eine 
lange, Zeit. 

Piöglih wurde fie durch lautes Durceinanderrufen im Boubeir aus 
ihren. Träumereien gewedt. 

Rein, das if doch zu Fark, riefen Einige. 

Die Melfenden haben wohl ihre Privilegien. aber . + .. fehlen 
andere hinzu. R .. 

Und wieber hörte man lautes. Lachen! Alle ſprachen auf-einmaf, 

Selena war erwacht, aber fie hörte den Lärm faumz fie blich un. 
beweglich und ‚tele beraubt, af dem Sepha fügen, , Sie blidt im Dem 


Salon umher und bemerkte eo jept, daß fie allein war, aber fie ſah auch 
zugleich, daß der Blick Georg Ledlit's feſt auf fie gerichtet war. 

Sie fühlte ihr Herz betſommen, eine unbefannte Angſt beengte ihre 
Bruft, fie wurde blaß. — Georg Resfie, als er fi bemerkt fah, er 
röthete und wandte raſch feinen Blid won ihr ab, Er fland Helenen 
gerade gegenüber und lehnte im der Thüreinfahjung zwifden dem Salon 
und dem Beubdoir. N 

Nach einigen Minuten erhob ſich Helene verwirrt umd ärgerfih über 
ihre Errtgiheit. Gin lebhaftes Roth wechſelte mit der Bläffe auf ihrem 
Wangen, als fie bemerkte, daß fie dicht bei Georg Leslie vorübergehen 
müßte, um au ihrer Mutter au gelangen. Dieſer fah zwar mit mehr 
nach ihr Hin, aber 8 fehlen, als ob es fie ettathen hatte, Dem, Mi 
halb ummendend, verbeugte er ſich mit all’ der lintiſqen undehitflich · 
feit eines Schulers und verlor fi dann fofert in der Menge der Zu ⸗ 
hörer des Bicouite. 

Helene eilte zu ihrer Mutter, die ihre Abweſenheit nicht einmal 
bemerkt hatte. 

Meine fhöne Goufine, fagte Heintich von Biliers, als er fie ber 
merkte, id wäre neugierig, zu wiffen, ob aud Sie die allgemeine Uns 
gläukigfeit theilen? 

Ale Mama mir erlaubt hat, Walter Scolt zu Iefen. Deiter, ver · 
ſchie Helene ausweichend, habe ich mich fo dabei amüfist, daß id. wie 
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bes VPapſtes unb bes Königs von Neapel zu verhindern, eine 

erbinbung, welde matürlih nur mit Rückſicht auf die Bewegung 

in den Segationen ftattfinden würde. Balb wird es ſich zeigen, mas 
Gerüchten 


an biefen Mabres iſt; &@ that auch wahrlich nel, baf 
man in dem Chaes endlich Flar febr. (Rat »Ztg-) 
eo$britanmien, 


London, 5. Oct. Ueber bie ſpaniſchen Rüftungen gegen 
Marokto äußerte fich die Times“ im folgender Weiſe: Mit Spanien 
{ft in newefter Zeit eine merfwürbige Berronmblung Pergegangen. 
Das Königreich iſt unabhängiger, mächtiger, wohlhaben der und reis 
der geworben. Seine Finanzen baben ſich, größentheils in Folge 
ber Ausdehnung bes Gifenbatmfpftems, von ihren Verlegenheiten bes 
freit, und mit biefer VBerbefierung haben fid) auch die andern Bers 
waltungszweige gebeben. Spanien bat jept eine wohl ausgerüſtete 
Armee und eine anſehnliche Flotte; und es ift eine durchaus nicht 
unnatürlidye Folge, daß das aus jenen Fortſchritten entipringenbe 
Krafthewußtſein bie Nation zu größerer Regfamleit und Unternehs 
mung fpornt, baber bie Grpetition gegen Marello, und baber 
wahrſcheinlich aud die unerwarteten — die bad Projekt 
angenommen hat. Wir hören jegt von Vorſchlagen für 10,000 
Mann, von einer ganzen Flotte don Kanonenbeoten, einem tüchkie 
gen Transportfoftem und, was bemerfenswertber, als dies Alles if, 
von einer Bährung im Vollsgeiſt, die einer großen nationalen Wie 
dererweclung gleidfommmit. Ju dem Allen iſt nice, was und Neid 
ober Beſergniß — fennte; im Gegentheil, wir wären hẽchſt 
erfreut, Spanien ben ihm gebührenden Rang unter den Ratienen 
wicber einnehmen zu ſehen. Es ift aber dech natürlich, daß fo 
auegebehnte Rüftungen und Pläne die Aufmertſamleit amderer 
Regierungen, und beſonders ber unferen, auf ſich ziehen. Mir ber 
figen eine militärifche Niederlaffung von nicht geringer Wichtigkeit 
auf ber fpanifchen Küfe, und ber Sammelpunft der maurijchen 
Grpebition befindet ſich aufällig in ber unmittelbaren Nähe unferer 
Beftung. Dies war vermuthlich nicht zu vermeiden, aber mit einer 
ſpaniſchen Flette in Algeſiras umd einer fpanifchen Armte Dicht bei 
Gibraltar muß ‚man unfere Wachſamkeit und Neugier wohl ent— 
fhulbigen. Spaniſche Blätter fpielen geradezu auf die möglide 
MWicdereroberung jener berübmten Veſte an, und obwohl fein Grund 
vorhanden if, folden Kabeln irgend ein Gewicht beizumeſſen, fo 
darf doch Gnglandern derfelbe Gedanken einfallen, wie Spantern. 
Kurz, es taucht allmählich ein neues. Element in der europiifchen 
Politit auf, und bie Thatſache, daß Spanien eine gute Armee, 
eine Rarfe Flotte und. einen. wohlgefüllten Reicheſackel hat, ‚darf 
wohl auf die Rathſchlüſſe der Kabinette einigen. Einfluß üben. Gs 
hieße der ſpaniſchen Ratien ein ſchlechtes Kompliment maden, wenn 
wir ſolche Greigniffe wit Gleichgültigkeit betrachteten. Gngland bat 
feine Flette in Gibraltar, ein franzefifches Geſchwader bat ſoeben 
ben „Helfen“ (Gibraltar) paffirt, ein portugiefiiches hat eben Tan⸗ 
ger verlaffen, und eines der erften Gerüchte in Bezug auf den Ge: 
genftand war, baf der Gefandte der Vereinigten Stanten im Auf: 
trage feiner Negierung Erklärungen verlangt babe, Wir ſind nicht 
anz und gar ohne Interefie au ben Angelegenheiten Waroffo's 
jelber, denn dieſes Reich iſt uns ein naher und brfreundeter Nach- 
bar, von dem wir bis zu einem. gewiffen- Grade in Bezug: auf Les 


daran gedacht habe, mid; zu fragen... ob alle dieſe ſchönen Abenteuer 
wahr oder erfunden mwärem. . r 

Der Dieomte werbeugte ſich; Georg Leslie hatte ih an das Kamin» 
fims gelehni. Bei dem Eon von Helrucus Grimme fuhr er zufammen 
und legte feine Hand an bie Stirm; feine Hand war eisfalt, feine 
Stim brannte, . 

IH fünnte meinem Belter immer zuhöten, fagte die Darquife 
er Boiſtrudan mit Ueberztugung; hat man jemals folge Geſchichten 
gehört! j 

Denn Herr von Biliers dies veröffentlichen mellie, ſagte ein Vi⸗ 
eomte, der einige Meine Gedichte in der Mode hatte drucken  laffen, «8 
würde einen fabelbaften Erfolg Haben, ; 

Man wird fh darum seien! meinte, ein Anderer, Wenlgſtens 
gwanzig Auflagen, wie Herr von Arlincout, - 

Ich erzähle" meine Meifen 'mur meine Freunden, fügte Williers 
mit einem flolzen Läden. Schreiben ift mit dem Leſer plaudern und 
ich finde bie 2efermelt zu -gemtfcht, um mid. mit ihr zu unterhalten. 

Dit dieſen Worten verbeugte er: fih. und made Mine, ſich mie ⸗ 
derzuſchen. Eine Bewegung vom getäufdter Erwartung war in dem 
Boudoit bemerkbar, - , 3 


Sie fehen, Better; rief die Marquiſe, daß Riemand Sie fen fo. 


foglaffen will, 
Roch eine Gedichte, Herr Vitomte, nur nech eine! föteten brei 
bie vier fanfte Sraurnfimmen. 


benemittel unb ähnliche Zufuhr abhängig find. Die Art, wie man 
ſolche Verbindlichkeiten Heutzutage anſieht, iſt nicht mehr, was fle 
einft war, allein bach wäre ein britiſcher Miniſter gerechtfertigt, 
wenn er rinen Jufammenftoh abzuwenden ſuchte, der, abgeſehen von 
ber allgemeinen Rubeftörung, bie er veranlaffen würde, nebenbel 
unfern Befagungen im Mittelmeer Ungelegenbeiten verurfachen 
tönnte. GE Fann jedoch micht neläugnet werben, daß Spanien nicht 
nur fein gutes Recht ausüben, ſondern Europa gute Dienfte Teiften 
bürfte, wenn es auf der mauriſchen Küfte beffere Zucht und Orbe 
nung einführt und bie ranbfüctige Beoölterung jener Gegend im 
Zaun halt. Die Frage ift mr, ‚ob bie Genugthuung, auf welche 
die fpamiiche Regierung obne — ein Recht hat, micht ohne eine 
feindliche Expedition zu erlangen wäre; und biefe Frage wird bald 
zur Leſung gelangen. Morgen fäuft ber von Spanien gewährte 
Waffenftillftand ab, und wenn fein neuer gefchloffen wird, fällt bie 
Gntjgeibung dem Schwert anbeim. Wie gefagt, ber große Maß— 
ſtab ber ſpaniſchen Rüftungen und die Haltung der ſpaniſchen Ratior 
möüffen mehr als gewöhnliche Aufmerffamteit erregen. Spanten ift 
volltommen gerechtfertigt in feinem Verfahren ‚gegen die Riffpiraten, 
aber England bat ebenjo Recht, wachſam zu fein. (Mat. = 19.) 
Der Barifer Rorrefpondent bes „Derald* fehreibt: Sch kann 
aus befter Quelle verfichern, daß König Leopold nad Biartik einzig 
und allein zu dem Zwecke ging, irgend ein Abkommen wegen ber 
Summe von zwei Millionen zu treffen, bie Belgien Frankreich ſchui— 
der, und um bie e# vor ungefähr 6 Wochen dringend gemahnt wurde, 
Ih bin im Stande, hinzuzufügen, daß es ihm nicht gelungen iſt, 
feinen rg u rühren; ed wurde ihm die Wahl geftellt, daß 
werner bie efeligung Antwerpens nicht ‚weiter betreiben voolle, 
auch die Schmid nicht erwähnt werben folle; würben aber die Baus 
ten begonnen, jo würbe bie Zahlung gefordert und nöthigenfalld er= 
gwungen werben. Es ift natürlich möglich, daß auch bie Lage Ita— 
liens in den Unterrebungen zwiſchen dem belgiſchen Monarchen und 
feinem vg = Nachbar zur Sprache Fam, allein König Leopold 
ſchlug feinen Köfungsplan vor. Gr hat Brüffel nicht als ben Pafe 
jenbfien Ort zur Abhaltung eined Kongreſſes vorgeſchlagen und noch 
weniger ſich erboten, ben Borfip bei deimjelben zu übernehrhen: Int 
ber That, was bie italienische Frage betrifft, bat er durch‘ feinen 
Ausflug nach Biarrig nicht mehr erfahren, ald er vorher wiſſen 
mußte. 
Dem. biefigen deutfchen Hejpital waren von allen Teilen Deutſch⸗ 
lands Beiträge zu dem von ibm veranftalteten Bazar jugefloffen, 
Daß derſelbe ein günftiges Reſultat geliefert hat, zeigt felgenbe 
Mittheilung des Vorftandes, um beren Beröffentlidung die deut— 
fen Blatter gebeten werben: „Bor einem Jahre wandten: ſich bie 
Unterzeichneten bes Comito's dei deutſchen Heipitals vertrauensvoll 
an ihre Brüder und Schweſtern in Deutſchland, mit der Bitte um 
Beiträge zu einem für unfer Hoſpital beabfichtiaten Bazar, Unfere 
Birre tft ans allen Gegenden Deutfhlande aufs freunblichite und 
grofmüthigfte erfüllt, cs find uns fo zablreiche und geſchmackvolle 
Geſchenke der mannichtadhften Artüberfantt” worden, daß der Bazar 
einer der glaͤnzendſien, wenn nicht ber allerglänzendſten, gewefen 
ift, welche je in Eugland gehalten wurden. Wir freuen uns, uns 
fern mildiparigen Fteunden und Freundinnen ‚die Anzeige machen zu 


Stan ih Ihneu auch erzäßle, was id gefeben, was ich mit 
meinen “eigenem Augen gefehen babe, ermicherte Herr von Billiers, fo 
freiem Sie über Uebertreibung, über Unmwahrbeiten! . .. Ihr Bas 
zijer, Die Iht nie die Thürme von Notre Dame aus den Augen ver⸗ 
foren habt, als höchſtens um einmal nad Wirsbapen zu geben und dort 
zu fpielen, ‚over um einmal ein- paar Monate auf Dem Lande zupubringen, 
Ihr feid matürlih ungläubig . . - . 

Sitc müffen das unferer: Upmilfenheit zu Gutt halten, unterbrach 
ihn eine Gräfin mit einem freunblichen Lächein; wir. bieten. Ihnen unfere 
mea culpa, aber Sie müſſen uns au eine Geſchichte erzähfen. 

- Bir wollen · auch alles glauben. was Sie fogen, feite Ver Chor hinzu. 

Denn Jemand hier waͤre, der mich, "fo zu ‚fagen, etwas fontrofiren 
koͤnnte, erwiederte Dilliers, fo würbe ich viel umbefangener fein, aber ich 
ſprecht von Sitten und Gebrauchen, die fo vollſſandig unbefannt find... 

Derfaffen Sie ſch icht zu ſehr Darauf, Bienhtte‘,_ daf fie Allen 
unbekannt find, fagte der General D'Brian, indem er ihm leiſe auf bie 
Schulter Hopfte. = 

Bah! erwicberte Herr von Villiers, kommen Sie etwa aud von 
ben grünen- Bergen-gurüd‘,- mein andgrzeichnrter Frrund Ich habe Je⸗ 
mand- gefproden, der von dort zurüdtehrt," ſagte der General, und ih 
trwaͤhnt dies mit into wiel größerem Vergnügen, als feine Etzäh⸗ 
lungen gang. genau mit den Ihrigen übereinftimmen, 

Und, wie heißt denn Ihr Reifender? 


Grorg Srölie, erwiederte ber General. (Bortf. folgt.) 


10€2 ’ 
* gehe Mübe nicht unbelohnt ‚geblieben iſt, denn 
hatz. mit Einſchluß bes Ertrages ‚einer, Lotterie, durch 
foaben die miditoerfauften: Gegenitände verwerthet wurden, Die 
re von 2700 8, Gterl, tingetragen. Nach 
on ſeichen Grfolge, ber unfere kühnften Erwartungen überfteigt, 
ung eine deppelt angenehme Pflicht, im Namen des Gomite’s 
und, aller, Freunde unjeren Anftait ben wärmften Danf allen Jenen 
—— welche und bei dieſem Liebeowerle hülfreiche Hand 
geleifter hahen. Möge ſich mn ihnen Allen ‚die Berbeißung reichlich 
üllenz «Wohl dem, der ſich der Dürftigen und Kranken annimmt, 
en Heer wirb ihn erquicken auf jeinem Siehbette* Lonben ‚im 
etober' 1859, Zred. Huth, —— D. Meinertzhagen, 
Echatzueiſter. A. Walbaum, Paſter, Ehren-Sehetär. 
» Zelenrapbuicher Bericht. 
yi Brankinrı a M., 6 Det Nach zuverläffigen Berichten 
lautet bie Antwort bes. Herzogs von Sachſen · Coburg auf bie Note 
“bed Grafen Rechberg dahin, daß das äfterreichifche Kabinet bie 
orte dei Herzogs mifverftanden haben müfle Der Herzog habe 
nur den. Munich. nach: einer Ginigung Deutichlande, ausgejprechen, * * FE 
wobei bie Ausſchliehung Orfterreidy's nicht nötbig ſei. Der Herzog % J ich Slo , 
inte ſich als Souveran verwahren; daf er irgend Jemandem, am * + / } 
iaften einem Kabinette Rechenſchaft über Geſprechtnes ſchulbig sowie: 
Der Hetzog babe am Ernſtlichſten darauf gedrungen, Deſter⸗ 


3— van: dies fei aber gerade wegen der troftlofen Bundes⸗ Sopä-Teppleiet Betiy orlagen 


verfaſſung und wegen bed überrajchenden Friedenoſchluſſes Oeſter⸗ 
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J. Würzburger Jun. 
Ecke der —— 
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unmöglich gewefen. , Der Herzog bezweifle, daß ber Kaijer, empüiehlt in grosser Auswahl zu den bil- 
ken perſonlich werebre, vom ber Note gewußt habe, wechalb er ligsten Preisen 
rn ee — —— gr — —* M W, W il — dö f R 
+ T. Oct ten te) & 
„aut 46° Se Sein Bess 8 Max W, Wilmersdör fer, 
arma, 6. Det Geſtern Abend ereignete ſich eine entfenkiche ax * 23. 
That. Der Graf Anviti, der ehrmalige Er ber parmefanijchen mitiaunstrasse Üir 


—— bee beim Volk verhafit war, fam Dich Para, indem BER een ee te 3 
. —— ——— —— —— Tuche, Buckskins, die neuesten 
füzmte..bie. Share. ber. Bensbarmeriefaferne, in: meldet. er einge Stofle zu Winterröcken und Westen 


Wleſſen war ergriff den Ungläcklicen, und ſchleifte ihn in bie empfiehlt ju.grosser Auswahl zu den billigsten 
















— = nn von‘ allen Seiten auf - ein. . Seil Preisen : Moritz Gutmann. 
ward über ihn geworfen, unb er burd die Straßen geſcheppr =, ——— 
—————— — —⏑ —————— Stand der febensveriherungebank f.D. in — 
heſuchta pflegte, ſchlug man ihm den Kopf ab, der triumphirtud “am er — 
auf den Markıplap (Piezza grande) getragen und bort auf rine | -Berüi dtte oo —F : 21,952 Berf 5 
Same priegt. ward. ‚Der Freudenfchrei des Poͤbels vermehrt noch Verichrrungefumühe..- Ku . .  86,591,000 hir. 
die Schreden der ‚Rage. Die Nationalgarbe und die Truppen füs Hiervon neuer Hugang * 1; Januar: 
men erſt an, ala Alles zu Ende war! Um. 9 Uhr Abends kehrte Berfihere ou wo. EN Zi 978 Verſ. 
bie, Ruht aUmählich zurüd. Der Leichnam ward bann in's Hofpis : Berfiberumasfunme  . . 1,844.100 bir. 
* I md Die Stadt v twimmelt jegt ven Batrowillen.- (HM, 3.) x —— an Vroaͤmien und inf [ N j J 
— et re en — — —— — anregen, ahuar \ 3 1.157,600 Thit. 1* 
3 —— — Ber Stand in Bavceb.  ,  Mutgabe für 385. Girrbefäle '.. >». 580.000 Er. 
NEIHEUUT Berzindlihe Ausltihungen. 7? 9,350 000 Eblr, 
na, bRpermometer | Gab ei : fo» Bankieitse . . ». 9.625.000 Thir. 
u and A nad Reaumm, „te an 14 — au Divident· für 1859 aus 1854 Rammıcad - 30 Bros.‘ 
i Dtbr. ' (Babresinittel = +68 — KIabresmittel * 22) Dir tente für 1860 and 1855 Dammenb 30 Bron .. 
2OODE- Te Drrarenntnet = 46988.) (iRensiemind — 324.46.) a "Friearich Feusteh s m Boyreuith. 
na „I übe | 42 Uhr, 6 uhr.) © Uhr 12. Uhr | 6 uhr 3. 
"Merene.! Mittags . Abente | Moracas.| Mittgas. Abende. MR Schaller im Eronmbn HR 
1 [ [ —— — Friedre. Per. Schmidt in Ertangem 
Wind und Witterung. — Bemerfungen: ° ' ©. U. Grau & Eomp. in Hof; ww 
D. u. ED. — Rebıt Morgms, während det, ganzen Kaps. keit. Wilh. Glen? in Beanis. Nr νν 
Höhe Temperatur: +130.8. Cart ern in Shweinfurt‘' * 
In der Recht: Riederſie Temptratur — Zu F. W. Zröger in WBeiden. mr 
Am 9. Dect.: ‚Weigent 6 Uhr: Thermometer 2 8 2. “Barometer: Gine von ten — von mir verfertigten Howards 
825°°,10. BEE EEE, zackeggen, ganz von Eifen. 2fägig, im Sewich von 100 die, 
Bi Preis 30 fl. empfehle ich zur rn Anſicht. ‚. —53 
2.19 n 3 £ i N ce 1 a &arl Schmidt, lad Er 21 
’ end 9 a TE m 0 u i 2 ae e patenttrier herzoglich wuͤrtembergſcher Seife. . 
— Mittwoch den 12Detober curr. Eiuzbacher Kalender für das Jahr —— Ze 
= a #, %, Säprotiengaie Mr. 338 find in der mittleren Etage jwei 


fang? 7} Nhr: Zimmer, zwei große Rabinette, Küde und ng a 


Tu Röpfe Km Hut. Geltelle in sen modernen zu veranleiben 
Hit DTE imd Hut Geſtelle in den modernſten m ET Ve eur rag ie RE Im Gang rher et 





Bacond bei... Joſeph Boehlen. anf tem 1: Mat E60 zu vermiethen. Deegleichen die Wehnung im 
Einzablungen im ir Nürnberger Husfieuer- Un: zweiten Sted; Garten, Stallung, Ientfe fann auf Venangen dazu 
ſtalt nimint entgegen Friedrich Feuftel. argebeit werden. 
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Deutſchland. 

Münden, 8. De. Wie man heute lieſt, haben bie dieſer 
Tage für die nächſte Woche angekündigten Pferde- Verfteigerungen 
in Weilheim und Reſenheim zu unterbleiben (A. Abdztg.) 

Der „Kaifersl. Bote” erfährt, dab ber König abermals reinen 
politiſchen Flüchtling aus der Pfalz begnabigt babe; dem zu Sjähriger 
frimineller Ginfperrung verurtbeilten, dermalen flüchtigen Ghriftian 
Zinn fei namlich der Reſt feiner Strafreit erlaffen worden. 

Berlin, 8. Oct. Die „Preuß. Itg.“ bringt folgende berich— 
tigende Angaben aus ben Zollkonferenzen, bei deren Wicdergabe wir 
bemerken, daß bie Bemerkungen über die Anträge Preußens betreffs des 
Buderzolles beweiſen, daß unſere bet effenden Minheilungen torreft 
waren. Das officielle Blatt fagt: „Ueber den „Stand ber Gijen- 
zollfrage bei der geyenmwärtig verfammelten Generals Gonferenz in 
Zollvereind = Angelegenheiten ift aus der „Rheins Yahn = Zeitung“ 
in verfchiebene Blaͤtter die Motiz übergegangen, die ſüddeutſchen 
Bereinsftanten hätten fi) bereit erflärt, ben von Preußen vorge— 
fhlagenen Grmäßigungen der Gifenzölle zuguftimmen, wenn von 
Seiten Preußens und ber übrigen betheiligten VBereineregierungen 
in die Aufhebung der Ücbergangsabgabe für Wein gewilligt würde. 
Weit biefer Bedingung nicht entfprocen werben, je cine Ber ftäns 
bigung über ben preußijchen Antrag gefcheitert. Wie wir vernehmen, 
entbehrt biefe Nachricht der Wegrundung. Die beantragte Derabs 
ſehung der Gifenzölle, welche bekanntlich ſchen durch den Wider— 
ſpruch eines Vereineſtaates unmöglich gemacht werden fennte, ift 
von pirren berfelben, ‚gang unabhangig von der Frage wegen Aufs 
bebung oder Grmäfigung der Mebergangsabgabe für Wein, deshalb 
abgelehnt worden, weil man durch eine ſolche Mafregel bie vers 
eingländifhe Gifenprotuctien zu gefährden glaubte ngenau if 
ferner, wie wir hören, was ven einzelnen Blättern über die Ans 
träge Preußens auf Gewährung einer Steuervergütung für auszus 
führenden Rübenzuder und auf Derabjegung des Gingangszells für 
indiſchen Zucker mitgetbeilt wird. Preußen, wird angegeben, babe 
den Antrag auf Bewilligung einer Erpeorts Vergütung für Rüben— 
auder an die Bedingung gefnüpft, daß die Zölle für indischen Zuder 
berabgefeßt würben. Funke ift zu bemerken, daß ed ſich nicht um 
eine Ermäßigung der Zölle für indiſchen Zuder überbanpt, jendern 
nur um eine Herabjegung bed Gingangszolles für den zur Kenſum— 
tion eingehenden Robzuder und für Farin auf dem Betrag von 
6 Thlr. 26 Sgr. für den Gentner handelt. Dann könnte jene 
Mittheilung der Auffaſſung Raum geben, als ob die Herabjepung 
bes Zulls für intijchen Zuder den eigentlichen Schwerpunft des Ans 
trage bilde. In der That verhält es ſich andere. Man hat in der 
Ueberzeugung, daß die Gewährung einer Erportvergütung für Rübens 
zuder zum ferneren Gedeihen ter inlandiſchen Zudererzengung uns 
exlaßlich fei, und im Ginflange mit den wiederholt in ber Yandeovers 
tretung laut gewordenen Wuͤnſchen preußiſcherſeito vor Allem bie 
Erreichung dieſes Ziels im Auge. Nach den gemachten Erfahrungen 
aber war ein Grfolg von dem Antrage unr dann zu erwarien, 
wenn gleichzeitig eine von mander Ecite gewünfdte Grmäfigung 
des Zolles für indiſchen Zucker in Vorſchlag gebracht wurde. Preu— 
hen hat daher eine ſolche Grmäfigung offerirt, aber Feineswegs zur 
Bedingung gemacht.” (Rat.=Ztg ) 

Verlin, 8. Det. Aus Frankfurt a. M. vom 7. wird der 
„Rat.-Zig.“ geſchrieben: Das Gerücht, daß die daͤnifche Regierung 
bereits eine. Mittheilung über den gegenwärtigen Stand ker bels 
ſteiniſchen Berfaffungsangelegenheit und über ihre darauf bezüglicen 
Eutſchluſſe hierher habe gelangen laffen, iſt ſchon anderweit wider« 
legt. Gine ſoiche Mittheilung ift noch nicht erfolgt und cs lag 
and feine Veranlaffung vor, fie noch während der Dauer der Buns 
bestageferien zu machen. Aber ebenjo wenig ift eine andere Mel— 
dung begründet, daft eine Mittbeilung jener Art wenigstens nad) 
Wien und Berlin als Antwort auf Die von dert aud Namens des 
Buntes nad Kopenhagen gerichtete Mahnungs: Note abgegangen 
fi. Was man nämlid aud vom Gegentheil behauptet haben mag, 
eine ſelche oder ähnliche Note eriftirt gar nicht, fendern die Ges 
fandten von Drfterreih und Preußen in Kopenhagen baben, aller- 
dings in ber unzweifelbaften Abſicht, dadurch eine Beſchleunigung 
der dortigen Euiſchließungen zu bewirken, den dänifchen Minifter 
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des Auswärtigen einfach mündlid von bem in ber legten Sitzung 
bes betreffenden Ausſchuſſes geſtellten Antrage Hannoverd, einem 
Untrage, welchem befanntlic feine weitere Folge gegeben wurde, in 
Kenntniß geſetzt, und durch biefe Form — es war weder eine Ans 
frage geftellt, nech eine Aufforderung damit verbunden — war bie 
Nothwendigkeit einer Antwort von vornherein ausgejchleffen. 
Karlörube, 7. Det. Seit geftern Abend haben fi, dem 
neueften Bulletin zufolge, bei dem Markgrafen Wilhelm die Stös 


rungen in ber Refpiration vermehrt unter Zunahme des Fiebers. 


Gotha, 7. Det. Geſtern ift in der biefigen Garniſonskirche 
ber ehemalige Reichsminiſter und geh, Juſtizrath a. D. Dr. Maris 
milian K. Friedr. Wilh. Grävell aus Görlig wit der gefchiebenen 
Braun L. E. W. v. Nabenau, geb. Mechtrig und Steinkitch, durch 
den Barnifeneprediger Dr. Schulze getraut werden, nachdem den 
beiden Verlobten weder in Preußen, neh in Sachſen die Grlaubniß 
zu ihrer Verehelihung ertheilt worden war. 4 

Aus dem Großherzogthum Baben, 5. Oct. Folgen— 
beö find nach verläffiger Mittbeilung die Grundzüge des am 28, 
Auguft von Seiten unſers Großheizogs und des Erzbiſchofs von 
Breiburg unterzeichneten Goncordates: Der Erzbiſchof wird frei vom 
Domkapitel gewählt; das Domkapitel ergänzt ſich durd freie Wahl 
der Domkapitularen. Der Erzbiſchef verwaltet das Einkommen der 
Kirche und die Negierung bat nur davon die Mitwiffenfchaft. Die 
Interlalar⸗ Cinkünfte verwaltet der Erzbiſchof nach feinem Gutdün- 
fen für Diöcefanzwede. Der Großherzog wird an 700 Pfarrer ers 
nennen; ber Erzbiſchof macht aber biezu den Vorſchlag und hat das 
Ertluſiv⸗Votum. Der Erzbiſchof hat die freie Ernennung von 209 
Pifarrern. Der Erzbiſchef hat das Recht, auf der Univerfität Freis 
burg feine antilirchlichen Vorträge zu dulden und bie Entfernung. 
von Profefforen aus was immer für einer Falultät zu verlangen, 
welche gegen ten Einn ber katholiſchen Stiftung vortragen. Der 
Erzbiſchof kann Tarhelijhe Gymnaſien mit Geiftlichen bejegen und 
Orden einführen, 

Wien, 4. Det. Bis zu dieſem Augenblide hat bas neue 
Polizeiminifterium die liberalen Kundgebungen noch nicht unterbres 
den. Eben erführt man aus ſicherer Quelle, daß bas Polizeimi- 
nifterium im Begriffe ftehe, ſammtliche Verwarnungen und Verweiſe 
aufzuheben, welde die „Wiener Journale” aus der früheren Zeit 
noch mit fi) herumſchleppen. Auch in ben verfchiedenen Rolizeis 
QDureaur fol tüchtig aufgeräumt werden. Wan denkt in Zukunft 
weniger Bolizeiagenten, dafür aber fähigere Leute anzuftellen. — 
Wie verlautet, ſoll Frau Erzberzogin Sophie den Winter nicht im 
Wien zuzubringen gedenken, Man nennt Iſchl als muthmaßlichen 
Aufenthaltsort, : 

Trieſt, 5. Det. Glaubwürdige Berichte aus Florenz vom 1. 
b. ſprechen von großer Unzufriedenheit der Bevölkerung im Großen 
und Ganzen und ftellen einen „baldigen Umſchwung zu Gunften 
gefeglicyer Ordnung” als wahrſcheinlich dar, AU 1 

Italien. 

Toskana. (Gin Brief Mazzini's.) Mazzini hat von Flo— 
ren; aus am 20. September cin Schreiben an den König Birtor 
Emanuel gerichtet, in welchem aud er fih im Wefentlidhen ber 
gegenwärligen italienifhen Rewegung anſchließt. Da fein Einfluß 
ned immer nicht unbedeutend iſt, fo wird die Sacht Piements, 
gegen bie er ſich bisher feindjelig verhielt, immerhin erheblich ver⸗ 
karte und die alte Spaltung der Parteien ausgeglichen werben. 
Das Schreiben ift im der in Genua erfceinenden „Razione* ver 
öffentlicht, Wir entnehmen demjelben folgende Stellen: „Als ächtem 
Republifaner jollte mir, wenn ich nur an meine Partei bächte, jeder 
von einem Könige begangene Fehler als cin Eleuent der Verurtbeis 
lung für die Monarchie willfonmen erſcheinen. Da ich aber mein 
Vaterland mehr liche, als meine Partei und ba Sie, Eire, wenn 
Cie wollen, demjelben zur Wiedergeburt und zum Siege wirffam 
verheifen fönnen, fo ſchreibe ih an Sie auf italieniicher Erbe. 
Sire, Sie find ſtart. Sie find es durch die unbezwingliche Macht, 
welche Ihnen der einmürhige Wille eines Volkes von 26 Millionen 
Selen gibt; ftärker, ala jeder andere jegt lebende Fürſt in Euro— 
opa, ba Niemand jo fehr, wie Sie bie Liebe feiner Ration befigt. 
Italien ſucht die Einheit. Es will ſich zu einer einheitlichen und 
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freien Nation conſtituiren. Gott wollte feine Einheit, als er es 
mit den ewigen Alpen und dem ewigen Meere umſchloß. Seit 
einem halben Zahrbunderte fterben im Namen biefer Ginbeit unjere 
beften Bürger, das Lächeln auf den Lippen, bie Waffen in ber 
Hand, ober auf dem Galgen, von Meffina bie Benebig, von Mantia 
bis Gapri. Des Ginfluffes und der Hülfsguellen beraubt, verfolgt 
und bundertmal geſchlagen, begannen wir im Namen ber Gin 
heit die Agitation in Stalien, und führten fie dermaßen wachſend 
fort, daß wir aus ber italienifchen Frage eine europäifce gemacht 
haben, und daft wir Ionen, Eire, und ben Ihrigen den Grund 
und Boten gaben, auf welchem Cie heute den Ruhm und bie Mat 
ernten. Die Ginheit ift der Wunſch des gefammten Italiens, Gin 
Vaterland, ein Nationalbanner, ein —* Valt, ein .. unter 
den Nationen Guropa's, Nom zur Hauptftabt, das iſt das Symbol 
edes Italieners.“ Mazzini fordert dann ben König auf, fi bies 
rogramm in feinem ganzen Umfange und ſofort anzueiguen, und 
flieht, wie felgt: „Vergeſſen Ste anf furze Zeit, daß Sie König 
nd, unb feien Cie nur noch der erſte Bürger, der erſte bewaffnete 
poftel der Nation. Seien Cie groß, wie bie That, zu der Gott 
Sie beftimmt, erbaben, wie die Pflicht, fühn, wie der Glaube. 
Sagen Cie, dafı Sie wollen, und Sie werden alle Welt und und 
wert mit fi haben. Schreiten Sie voran, chme nach rechts und 
lints zu biiefen, im Namen der ewigen Gerechtigkeit, im Namen 
bes eigen Rechte, und Cie werben Sieger fein Und dann, Sire, 
wenn inmitten der Beifallsinfe Europa's, der dankbaren Freude ber 
Ihrigen, glüdtih im Bewußtiein, cin gotteswürdiges Wert volle 
bracht zu baben, Sie von der Nation bie Stellung fordern werden, 
bie fie demjenigen zuſpricht, ber fein eben und feinen Thron daran 
fette, um fie frei umd einig zw machen, fei es nun, daß Gie auf 
die Nachwelt übergehen wollen mit dem Namen eines Präfidenten 
der itafieniichen Republik, oder daß der menardyifche Gedanke allein 
in Ihrem Innern wohnt — Gott und die Nation werben Eie ſeg— 
nen. Ich als Republifaner und bereit, in’s Eril zurüczufehren, 
um dort zu erben, bi® an’d Grab den Glauben meiner Jugend 
rein und ſleckenlos bewahrend, ich werde darum wicht minder mit 
meinen Brüdern und Mitbürgern rufen: Präfitent, oder König, 
Gott ſegne Sie und die Nation, für melde Cie wagten und 
fiegten I (Nat. tg.) 
Parma, 7, Det. Der franzöfifche Genful' hat von feiner 
Regierung die Weifung erbalten, Bu zu verlaffen, falls nicht 
über bie Üirteber ber Grmerdung bes Oberften Anviti fofortige ges 
richtliche Verfolgung und exemplariſche Beftrafung verhängt wird. 
Briefe ans Nom vom 4 d. (über Marfeitle vom 7.) melben, 
daf der fardinifche Gefandte Graf della Minerva, welcher am 1. d. 
feine Päfie erhalten hatte, um Aufſchub feiner u. bis Ende 
biefer Woche angelucht hat. Am Sonntage gaben die Hauptans 
hänger Sardiniens dem Herrn bella Minerva ein Banfet bei Fras— 
cati; fie beabjichtigten, eine Demonftration in Nom zu maden; 
diefelbe wurde aber durch den General Goyon verhindert, unter 
Bezugnahme auf feine früheren Tagesbefehle, welche eine jede Mani— 
feftation in den Straſſen Noms unterfagen. — Die Pariſer 
„Patrie” enthält nach einer Privatmittheilung aus Parma nad: 
stehende Daritellung des im diefer Stadt am 5. October verübten 
Mordes: „Seit einiger za ſchon Tief in Parma das Gerücht von 
Umtrieben, die von den Anhängern der früheren Negierung ange 
zettelt waren. Oberſt Anviti kam verkleidet mit ter Eifenbahn von 
Bölsgna in Parma anz es war am 5, October. Oberſt Anviti 
war Präfident der Militärkemmiſſionen des Erz Herzogs geweſen 
und hatte ſich in diefen Funktionen durch feine dußerſie Strenge 
bemerflih gemadt. Die Holle, welche er früher gefpielt, ſeine bes 
Kante Ergebenheit für die geſtürzte Dynaſtie, das Inkognito, mit 
dem er ſich umgab, geitatten nicht wohl, daran zu zweifeln, daß 
er nach Parına gefommen war, um zu confpiriren. Ginige Zeit 
wußte er ſich allen Blicken zu entziehen; aber noch am Tage er— 
kannt und bezeichnet, ſah er ſich bald von einer gewiffen Anzahl 
von Leuten aus dem Volke verfolgt. Mehrere Bürger, die Gefahr 
ertennend, in ber er jchmebte, machten bereifche Anjtrengungen, um 
ihu zu retten. Leider befanden ſich ſämmtliche Truppen in ber 
etwa 2 Kilometer entfernten Gitadelle. Der Poͤbel ftürzte nach 
tem Wachthauſe, wohin ſich der unglücliche Oberſt geflüchtet hatte, 
das Thor wurbe geipren t und ber Pojten, welcher nur aus drei 
oder vier Garabiniers —28 wurde mit leichter Mühe zurũckge⸗ 
drängt. Der Oberſt fiel nun in die Hände jener Wüthenden, die 
ihm ermordeten und ihm den Kopf abſchnitten.“ — Die „Patrie* 
äußert die hödhfte Enträftung über dieſe Frevelthat und erwartet, 
daß die parmejanifche Regierung, welche fefort die geeigneten Mahs 
regeln getroffen und eine Unterſuchung eingeleitet hate, gegen bie 
des Mordes Schuldigen den Geſetzen gemäß verfahren werde. 
Berammmwertliher Redakteur: Wilhelm Zchuller, 


Spanien. 
Madrid, 6. Oct. Man jagt, dab ber fpanifche Gonful 
Tanger am 15. verlaffen und bie Feindſeligkeiten am 18. beginnen 
werden. — Der Marineminifter ift zurüd. Der Hafen von Alis 
cante wurde für ungefund erklärt. 
roßbritanniem 

London, 7. Det. Das ruſſiſcht Geſchwader hat Spitheab 

verlaffen, um fid) in dad Mittelmeer zu begeben, 
Zelegrapbifche Berichte. 

Zürid, 8. Det. Die Schwierigkeiten, welche bie Gonferenz 
loͤſen ſoll, find noch nicht gehoben. Man zweifelt, baf das Friebend- 
Iuftrument im Laufe der näcften Woche unterzeichnet werden wird, 

(Frankf. Jeurn.) 


Thermometer⸗ und Barometer⸗Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresilähe 1050 par, Fuß. ) 


Barometer 
| zh a v — — er Keum in par. Linien auf 0° 


i R. redueitt. 
Delbt. Vabresminel 460.29) Jahredminel = a2) 
1859. |(Wenaismind = +6*,55.) (MWeonarsmirtel — 324,46.) 
6 Uhr | 12 Mer | 6 Mor | 6 Ubr | 12 Mer] 6 ühr 
—Miergens. Wittogs | Abente. | Worgene.| Mittags, | Abends. 
9%. 1+39%21411%.6: +7”,3 325 10 324° 63 324 55 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
D. — Morgens flarfer Rebel, während des Tags bewölft, Abends 
ziemfich heil. 
Hoͤchſte Temperatur: 4130 0. 
In ter Racht: Riederſte Temperatur: 4308. 
— Octe: Morgens 6 Mr: Thermemeter: 440.4. 
3,56. 








Barometer: 


Befanntwacbung. 

Zu Folge boben Megierungs + Ausidreibens vom 30. Auguſt curr, 
die Verpflichtung des Forſtiſchutzpetſenals in Bezug auf Die Anzeigen von 
Holzdiebſtaͤhlen betrefftud, wird ammit zur öffentlichen Keuntniß gebracht, 
daß dem zum Forſtichutz der ſtaͤdtiſchen Stirtungsmwaltungen aufgefrliten 
ſtadtiſchen Förſtet Laur und dem ſtädtiſchen Waldauſſeher Rettmer 
auch die Verpflichtung zur Anzeige bei Holztiebſtählen übertragen iſt. 

Bayrcuth. den 6. Oktober 1859. 
Ter Stabtmagiftrat. 
Dilkert. 











Anzeigen 
In der Grau'fhen Buchhandlung in Bayreuth üft zu haben: 
Friedrich von Schiller's Leben, 
bei Gelegenbeit feiner bunvdertjäbriaen Geburtstagöfeier. am 10. Revem; 
ber 1859 für Die deutſche Schutjugend geſchildert und herausgegeben 
tom Vorſtande des ſachſiſchen Veſtalozzirertins. 8. geb. 14 fr, 
N ee ee 
e Ah mache höflichſt darauf aufmerfiam, daß 
:Z von Donnerftag den 13. bis Samftag ben 
© 15. d. Mt&, mein Geihäft geicloffen ift. & 
Bernhard Mayer. 3: 
RR ET TE ET ESPRIT TI IR 
“Tacre- Handschuhe 
weiss und couleurt billigst bei 
— Joseph Boechlen. 
In ter Baumwollen: Spinnerei ſtehen 350 Noſt- 
ſtäbe zu 154 Zeltyfaud per Stück für den Preis von 40 Fr. per 
Stuüͤck, ſowie arofie Delfäffer für ten Preis von 42 fr. per 
Gimer zum Verkauf aus, aan 
Braunfibweiger: und Jungeuwürſte und friiher Ea— 
viar it zu baben bei Herrmann Bender. 
Gin Heiner goldener Uhrſchluſſel wurde verloren, um 
deſſen Abaabe arbeten wird. Das Näbere in der Expedition d Bi. 


Bon der Pürriduig in den Sofgarten eder in demſelben ging am 
7.d ein braunes Tuchjäckchen für einen Anaben verloren, um 
deſſen Burüdgabe der redliche Rinder gebeten wird, Müheres im ber 
Eipetiten der Bayreuther Zeitung 


Verrudi bei Theodor Burger in Bayreath. 


Die Zeitung erieim 
täglid. 

Zur beziehen darch alle 

Mopärhter des Im 

mb Auetaude e. 





Dienftag 


Deutſchland. 

Münden, 9. Sept. J. Maj. bie Königin wirb ſich nad 
neuerer Beftimmung Übermorgen zu Sr. Maf. bem König nah dem 
Lindenhof und nach Oberammergau begeben, wofelbft II MM. am 
Mitwoh das Hohe Namensfeit Sr. Maj. des Könige ünd am 
Samftag das hohe Geburtsfeft J. Maj. der Königin feiern werben. 
— Die Fran Hergegia von Coburg if geftern bier ver und 
Heute nach ber HintersRich ‚mweitergereift, wofelb Se. Hob. der 
234 zur Abhaltung ber dieojaährigen Jagden ſchon ſeit acht Tagen 
verweilt. 

Münden, 9. Oct. Kriegeminiſter v. Lüber wird erſt im 
Laufe dieſer Woche hier eintreffen, ba derſelbe mit feiner Rundrtiſt 
auch die Befichtigung der Feftungen verbindet, zu deren fortififato« 
riſchen Armirung ber jüngfte Landtag befanntlich die Geldmittel im 
Betrage von 3,197,500 fl. bewilligt bat. — As geftern bie Ber 
‚Rrigerung von Artillerie Pferden im beften Gange war, traf ploͤtz⸗ 
lich Gegenordre ein, und mußte der unveräußerte Reſt berfelben vom 
Plage weg wieber in bie Kaſernen zurüdgeführt werben. Es haben 
ſich verfehiebene Gerüchte darüber verbreitet; wie ich jedoch aus ver= 
läffiger Quelle erfahre, beruht biefe Siſtirung auf Feinerlei polls 
tifchen Gründen, fondern lediglich auf einer abminiftrativen Anorb= 
nung, wonach die Pferbe-Berfteigerungen nach einer beftiimmten Ob⸗ 
fervanz ind Werk zu fegen find. Sowie bie nöthigen Borbereitungen 

Rattgefunben haben werben, nimmt ber PferbesBerfauf wieder 

einen Fortgang. (Augsb. Abtztg.) 

Ser. Majeftät der König haben Si allergnäbigft bewogen ge 
—— unterm 26. Auguft dem #, Landgerichtsarzte, Rath Dr. 

Zav. Bünbter in Ingolftabt, in Rüdficht auf feine 50jährigen 
mit Fleiß und Treue geleifteten Dienfte das Ehrenkreuz ded k. bayer. 
Ludwigs· Ordens zu verleihen; unterm 1. October zu genehmigen, 
baf ber Univerfitätds und botaniſche Gärtner Chriſtian Gerftens 
berg zu Grlangen unter dem huldvollſten Ausbrude der Allerhöds 
Ren Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienftleiftung in ben 
Ruheſtand verfept werde; unterm 6. October ben Ädvolaten 
Friedrih Jaleb Heufer zu Raiferslautern auf fein allerunter 
thaͤnigſtes Anſuchen von feiner Stelle zu entheben; unterm 7. 
Ortober den Baubeamten Philipp Riel von Neuſtadt a. d. 9. 
nad Kirchheimbolanden und ben Baubeamten Franz Trau von 
Kirchheimbolanden nah Neuftatt a. d. H. zu verfeßen; unterm 
— Datum den mad Knebach verſehzten Offigialen Mar p. 

mmon feiner alleruntertbänigften Bitte entſprechend bei dem 
Poft= und Bahnamte Hof zu belaffen; die Offizialen Georg Mefr 
ferer in Würzburg und Johann Friedrich Gareis in Bamber 
auf ihr allerunterthänigfted Anfuchen in gleicher Dienſtes-Eigenſcha 
zum Oberpoft= und Bahnamte München zu verfegen, und zu Offi— 
glalen IV. Glaffe bei dem Oberpoft= und Bahnamte Bamberg ben 
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Affıftenten Ludwig Simon daſelbſt, bei dem Obrtpoft- und 
amte Würzburg den Affftenten Ferdinand Franz 
Boflamte Balkan ben Aſſiſtenten Roman Raab in 
dem Pofte und Bahnamte Ansbach den Affiftenten Zof. 
Münden, bei dem Dberpoft= und Bahnamte Würzburg 
ſtenten Katl Sonbermann in Münden, bei dem Oberpoft 
Bahnamte Augsburg den Affıtenten Joſeph Hafner ba 
bei dem Oberpoft= und Bahnamte Münden ben Affitenten Bruno 
Wagner daſeibſt in prostforifcher Gigenfchaft zu ernennen. 
Amberg, 5 Det. Geftern Abend fam unerwartet Se. Ere. 
ber Hr. Generals Lieutenant und Rriegsminifter v. Lüber mit ben 
Dfficieren feined Stabes bier an, um aud in Amberg, wie in den 
vorher berriften Garniſonen die Militär-Rofalitäten, fodann bie Ge— 
bäulichteiten der Getwehrfabrit, bezüglich ihrer Baulichtett zc. zu 
infpiziren. Se. Grerlleng wird morgen noch bier verweilen, und ſo⸗ 
bann die Infpertion weiter fortfegen. 
Berlin, 8. Ort. Ueber das 2. Sr. Maj. bes Kön 


& 
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richten wird Se. tgl. ber 
N Preufen 5* —— 
Wilhelm am Freitage 


hren. 
Berlin, 8. Oct. Aus durchaus zuverläſſiger Quelle 
ber „Nat.sBtg.“ bie Mittheilung zu, daß ey Herzog * 
Coburg⸗ Gotha die Rechdergſche Rote überhaupt nicht beantwortet iſt 
und daß ber in einer telegraphiſchen Depeſche aus Frantfurt a. M. 
angegebene Inhalt einer Diden Antwort auch nicht dem Inhalt ber 
—— — Staateminiſterium ertheilten Antwort ent» 
pricht. . 
Berlin, 8. Dec. Die Aufhe der Durchfuhrzolle bes 
Bollvereind ift, wie wir bereits mitgetheilt, auch im der gegemmwärs 
tig tagenben Holivereins « Gonferenz an dem Miberfpruch ber babi- 
ſchen Regierung gefcheitert. Diefelbe ftellte, wie im vorigen Jahr, 
bie Gegenforderung einer anfehnlicen Grmäßtgung ber 





Feuilletom 


Baris md Ealifornien. 
(Aus dem Framzöfihen von Pant Feral.) 
(Bertfegung.) 

Helene, die neben ihrer Mutter ſaß, wandte ſich unwillfürlih um, 
um Georg zu betrachten, deſſen Augen in diefem Augenblickh mit ber 
ihm eigenthũmlichen Wefigkeit auf ben Vicomte Bilier’s gerichtet 
waren. Er fand noch immer gerade und unbtweglich am Kamin, aber 
der Ansdrud feines Geſichtes war jet fo eigenthümllch, daß Helene ihn 
mit offenem Munde anfarrte. 

In Ernſt! rief die Marquife, Herr Georg Ledlie Hat dies wunder 
bare Sand gefehen? Dann muß er uns feine Abenteuer auch ttzählen. 

Bet dem Namen Georg Zreölie athmete ber Vicomte leicht auf, als 
wenn er gefürdset hätte, einem andern zu hören. Er nahm feine lädelnde 
Miene wider an, und, dem Beifpiel aller Urbrigen folgend, Betradtete 
er ben Fremden. Dieſer hatte gerade noch Zeit gehabt, fein Auge von 
ihm abzumenden. Ich habe feine Mbentener erlebt, Madame, dber we⸗ 
— —*5** benteuet laſſen ſich 3 ſeht ing Worten erzäßfen. Ich 

m im jene Gegend gegangen, um Gold zu ſuchen, und habe kein 
erfinden, — Pe mit einem unbefangenn —ã 


Da fleht man, wie das Schidfal wunderlich ſpielt, fagte Billiers; 
ih Habe fein Gold gefuht, habe Tonnen Goldes gefunden. 

Die durch den Fremden auf einen Augenblid aufgeregte Neugierde 
verſchwand ſofert. Man nahm an, daß es nicht ber Mühe werth feh, 
weiter in ifm zu dringen. Es gibt Weifende genug. Diefer- große 
Menſch, der fein Wort fagen Fonnte, ohne roth zu werden, war unaß« 
Anderfih verurtpeilt, Die Marquife wandte fih von ihm ab. In dem 
Augenblid, wo Helent Dasfelbe that, begegneien ihre Augen fih mit 
denen Georg6 zum zweiten Male. Gin leichter Schauer durchflog fe. 

Run eine Geſchichte, eine Geſchichte! rief der Chot der neuglerigen 
Damen von Reuem, 

Heinrich fete feine Hände unter feine Modihöße, ein Briten, 
weides fagen will: Run hört! und ein Gemurmel von Befriedigung lief 
durch das Boubeir, Aa dee — — 

bin fehr glucklich, einem g zu n, nu 
Be Darf s vieleicht Sm Ga Leslie fragen, auf. welchet 
Seite der Berge er er mr 

Auf Beiden Seiten, erwiederte Georg. 

Mordlich oder fürlih vom Sacramente? 

Roͤrdlich und füriid! 
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Alfo überall? 
Former 
d verbeugte,fich laͤchelnd, öffnete feinen Rod, und zog aus 
der a trofelben ‚eine- Art von Dolch, in einer Scheide von geflad- 
senem, Stroh, von, fehr plumper, dorm, aber deſſen Griff ben Namarzeım 
Kg Bergierungen überladen war. 
* m. wird. Herr. Georg, Leslie Dies ohne Zweifel , kennen? fügte 
-Brorg, bog. den Körper, vor,.,als, wenn er auf Bits ‚hätte ‚lo: 
Binen wollen; ex, faßte ſich aber su: erwiederke kalı:, . 
‚Das if tin golden - 
Geintich zog das Meier a der Shcheide die lange, breite, ſcharfe 
Pe war von mit Gold damaseirt, der Schaft von maffivcm 


„Beigen Sie mal, ach zeigen Sie ‚mal,, etſcholl «8 von allen Seiten, 

Deinrich reichte das Meffer der Marquife bin, bie es weiter gaß. 

So ‚ging -dagfelbe von Hand zu Hand, un Georg fam. Dieſet 
nahm «6, betradptete co genau und fagte dann: 

Es ift der golden - dagger eims Häuptlings. 

Bas if denn ein golden „dagger? fragte ber —— 

Die Sie ſehen, ein goldencs Reffr. antwortete — Die 
Leute, die 14 diefer Waffe bedienen, find Löwen . . 
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. ma und Tiger! murmelte Georg. 
114 in iſt ihre Alane, fuhr Heinrich fort, indem er das Meffer aus 
den Händen des Generals O'Brian zurücknahm, und ih will Ihnen 
jegt erzählen, wie ich Dem: Zönsen dieſt Klaue enatifien habe. 

1. Kapitel. a 
Herr Benediet, 


‚ Tiefed Säweigen folgte‘ ten Werten des Dicomte Start von 
Diliers. ‚ Georg Volie harte fid) wieder neben ten Kamin geftellt und 
Die Hände über die Bruft gekrtuzt. — Der Vicomle begann: 

Als ih das erſte Mol von dem golden-fever fpreden börke.... 

Erlauben Sie, unterbrach ihm die Marquife; ſprechen Sie fo wenig, 
wie möglich. fremde, Sprachen; was heit deun golden - feven? „, ’ 

Gold : Fieber! 

„. Mfo Alles in Gelb in jenem Lande! riefen drei bie, 1" fdöne 
ER höglihR erkannt, einen Gebanfen gebakt ‚zu ,püben zu „glei- 


3 danke Zonen, Veiter; fagte die Matquiſe. Siut ſahren 


Das erfte Mal, begann der Vicomte von Neuem, a if dom 
Goldfieber ſprechen hörte, war id jenfeit des Arcabany an der —— 
lichen Spie des, Ontario auf der BSiſenjagt. Gin {hänge Rand ! 


. 


. Rantpf und harte Muͤhen aller Art, dem chohen Zicke nachzu⸗ 
* Kicht bie Revelutien Behr am ſeiner Birgezs bi Bater⸗ 
landstiebe allein vertritt bie Stelle ber ſergenden Diutser,ı bie:gu= 
verläffigfte und unermüblichfte aller: Mlegerinnen. Win: febembaber 
bie gegenwärtige Bewegung wicht mir. dien frühere eine auöjchlichs 
liche und einfeitige Richtung gegenn die Macht ber Me terungen neb= 
men ‚ab Jiege in ihnen das einzige Hinderniß der Ginigung, um 
arü. nich jpätey em „sie kbrinbar nabe geruct, Lie wiberitiebens 
ben Diomente in ben im aujch der erſten Angriffe überhörten 
Stimmungen ber —A Fu Mehl Vieligehr gilt jept 
für. Die, aA be, 0 Ka n * — 
mütber qu ver DB; 1 tidıen it den O — 
die — bri REN S h Hr \ ice Macht des 
Ginklanges der Gefinnung dennfölten Grund des politiſchen Wir— 
tens bildet.” ; rise ni” 

lu. es .Nn 2 .,RLS "Wu 9 * 
Bi Mr ee 9 77 u m x i ch. ee rar 
Paris, ,8.. Det, . Der auffallende Auilel dei se nkituliohe 
Hein, der mn fo mehr verwirrend wirkte, als es ein öffentliches 
—— iſt daß Herr — un nadı beſtimmten Noten 
ie Ri, ur 11 iss hat, iß Feuit dor Lem Hitentat won Parma 
in —* Merten." May dei ruleſe Mord "sin ver⸗ 
zeinzeltes Verbrechen Metben, mag bie Orbndtin: teicker ergeiteltt 
und mirsörerhne hentyeht werden: die Feinde ber italiano 
Sache werden immer auf Diefen einen Bunte weilen, auf dajm 
Biurfesten s der uict wegzuwaſchen iſt. Die „Patıie* „fareibt Dar- 
über: „Bis jegt ſahen ſich bie Feinde Italiens darauf angewieſen, 
bil Alltutate ad Aigen, um dieſe gute: Ende zu branbmarke ; 
‚jet haben ſie das „wirklice,  utlettiche Atten jahre SA 
‚dicperweiie werben; Dig aufgellarten und —X te die Vet⸗ 
antwertlichteit für tin Verbrechen, Das fie verabjshenen, nicht einem 

wzen Volke zur Lat lagen, deſſen Ruhe und Winde mit: Necht 
—5 Gurxerepaſs erworben haben. (Köln, Zig 


are De Anſtatt daß wir heute die Nachricht von 
ber Unterzeichnung, der Züricher Berträge erhalten, erfahrt man, 
ba ſich Schwierigkeiten gelsend machen. Man ift über bie 
Schuldenfrage, über die man ſich nad, —— Anſicht ges 
cinigt haben -follte,. wieder in⸗Meinungs⸗Verſchic benheit ⸗ gerathen. 
hide : Br ee , votre in dieſer Sache vollſtaudig ur Exiten 
Sardimens, Graf Golloredo zeige ſich aber hüfierft zäte und wolle, 
bi auf ner Eintreffen euer, Weiſungen aus: Mich, ven‘ michts 
»geriter . woiffen: Inter ſolchen Umſtänden wäre es nicht unwahrs 
fhitnhich, ba die nllmterzeichnung taum wer Gnde- der vchſten 
‚Moe: ſtattfinden könnte, (Röln. Bra.) 
wstl:nun.d —Dänemark. 

Kopenhagen, 6G! Detet Biel endlich geitern: von David und 
feinen: 8: .Geneffen im, Reichsrathe gebrachte Erklarung lautet in 
wörtlider, Ueberſezung alfe: „Inden wir im. 28 bet Vers 
aſſungegeſehes vom 2. Oxrteber 1855 feine Berechtigung für bie 

egferung Kaben Anden Mnurm, auf’einear andern Wege als nach 
8. 57 Veranderungen in der Verfaſſung zu bewirken, in Gemäß: 
heit welcher wie Sig im Neidherane ls Repräfentanten für. die 





Coeptt hat reizente Beſchrelbungen baven gemacht, aber «s, id. weit 
ſchöner, mie diefe Beſchreibungen es ſchildern. Ich batte ver vierzehn 
Zagen Baltimore werlaffen und wollte neh vor Aufaug der Mogenzeit 
Borchin aurülttehren. Sch war Dort nicht blos zum Bergmigen. fenvern 
auch ans Sparſamktit. Ich Hatte mir berechnet, daß, wenn ich fechs 
Dehte «beinahe, umſonſt lebie, ich Die: Bde in meinem Vermeögen wies 
‚her: würde auo fuͤllen könntn. Sie dachen. General! abernich kann Ste 
verß chetu, daß dieſe Manier, Golde zu ſuchtn, die allerficherſte und au: 
verläffigfte iR, ‚ i 1, 
Ein Framoſe, den ich dort antrat, erzaͤhlte ins Buntirbing: von 
dem neun aufgefundenen Gelbe, bas Entſtehen von San Ataneisce, wel. 
des plötlich aus der Erde gewachſen zu fein fdien., forie -das- mezie 
Banifche Jod, welchet auf diefem üppigen, Boden gelaftet, abgemorfen war, 
von ben fabelhaften Reichtſümern, wide am Rio dei Sacramento ent: 
lang erworben wurden, und dem Wahnſinn, der fi Amerifa's und Eu 
ropa’s zu gleicher Zeit ——— ſchien. Dirfer Fanzeſe hieß 
Benedict Lyon. Er mar in b achtzcehn Mohate lang mein Ber 
bienter ,„ jegt if er ein: Gammbefiger, in Montmartse,: wo.-er 
Sein Gaus Lege in der Straße Saint: Denis, und ‚er teunieihet im 
Sommen an Krämer, die: nach friſcher Luft verlangen ,' Meine Stuben. 
Er wor sin. guter Junge; ea Spihkubr dabei, aber hraudhar, und 
fell, wie ich boͤtt. fein emerbt ais Hauskefiger ſeht wichtig nehmen, 
Bendist- Jalle, alt. ich ion. lennen iernie, feinen Lebensunterhalt durch 
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geboren: iſt. 


ue enanchle mibimagE fürrdie einfetfen Thette dtrfreken haben, 
ganzt wi Trier ern ha 


Anſicht der Rei burgb , äußere, ü 
pertesber? same 


Sdwierigkeiten bei, Den, beftghenben pelitiichen ‚VBerwicelungen zu 
vergrößern, cs mit unſerer allein auf das -Verfa; gögefrg vom 
2. Oeteber 1858. geftügten Anfgabe vereinar finden fnnen, an 


en, weldie fir, den 
Staatsleitung unghtöchrilit find, lei, gu 

u * er 
nehmen. min 


F Nußland. X 
St. Betersburg, 1. Oct. Schamyl ſoll vom K 
jahrttehe Penften mr gooo ENR. feine Wefährten 2.3 I, ⸗ 
ihrihniten Kur" twittr in Kana ehkr Cala in © 
wohnen. Mans behauptet, ber gefangene Jman beſaße feine Schaͤtze 
am baarem Gelde, dagegen’ berrächriides Vermögen im Pruioſen. 
Seine Frauen, heken er. drei haben jet, werden bei ihm wehnen 
birfem, ! . — — 


ge sEhrten, Hi... m 


x: and 
ı Dascihfutige. „Zonrmab> te 


R enjtantirlopel,-,28. ‚Sept. , 
Genjtantinople* enthalt Die amtliche Site deR bpi der Verſchwdrung 
nd 34 Ramen, die Häupter 


ii ei 


ib, 
auct € 
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berheiligg geweſtuen PRerfenen, Es 
An Mufti, zwei Geücrale, dret Genmhnbanten ; die übgf ‚Du 
leute und Plentenants. Die Unterfuchung ift geist jen, ber Ve— 
richt erftattet, das Urcheil⸗ bald zu rwarten —Nach anderen Bes 
richten ſind dagegen neut und wichtige Verhaftungen cxfolgt. Meh⸗ 
tere Pfad, neun Ulema's und zwei Offigisre, find. boren betrof⸗ 
fen, Der Schwager Fuad Paſcha's iſt jeher. lompremittirt und feine 
Verhaftung verfügt. Riga Paſcha, fagt man," ift zum Großvezier 
ernannt, zum Lohne bafıım , Kap’ et die Verſchudtung enttedt bat. 
Dieſer hohe Beamte ſtellt Reformen in Ausficht,, welde Europa in 
Staunen —* ſollen. Huffein iſt in Monaſtir verhaftet worden. 
Dſchafer Paſcha bar fc ſchimmend an Horb’: eines tiechlſchen 
Schiffes gerettet. Omer Paſcha, Chef der Armee von Bagdabd, iſt 
wegen geeber Mifbräude, Die cr fich in Ausübung ſeines „Amtes 
bat zu Schulden konımen laſſen, abgefept werden. Die daranf.bee 
— Dekrete ſind am 28. September. öffentlich-verkefen- werben. 
Zu ſeinem Nachfelger if Muſtapha Paſcha ernannt. — Der Eultan 
will feinen Schwager Mehemet Para nach ‚Sppng „enden, um 
den Prinzen Wfred von England mac Konftantinepel einzuaden. 
Ethem Paſcha begibt ſich uach Odeſſa, um deut dem Kaiſer Alcrans 
der za begrü ßen und, jhm den Medſchidicarden, zu überreichen. Der 
rujſiſche Öouvernent ven rargien* beabſichtigt, nach· Tabrich gar 
gehen, um dert mit dein Schah von ‚ Ferfien eine Verathung zu 
halten. — Aus Beyrut eingetreffene Briefe melden nicht? von Belle 
fällen, die früheren Berichten zufelge bert vorgefommen jein und 
bereite zu Ouarantänemaßregeln Anlaß gegeben haben fellen. 
Bieberjagd enmwoiben. "ER ih Ülks ?eilte eh? Fefceitene Gmwerbsquelle. 
Me ich üben Tayte. dar ich beabſichtigte den Oreneh, Ric Sener.spie 
wmerit miſchen @renzen und Die ganze Gegend dert zu Gereifen, ermwieberte 
‚er fohote- Dann miffen "Sie einen Bedienten, haben. "Ic, habe. made 
"dein ach gezwungen war, Frankreich zw verlaifen,. ba oben bein Bert 
Souries cinem kanadiſchen General als Berienter gebiet. Wenn Sie 
fich bei bieſem General nad mir erfuntigen wollen, er wohnt letzt ‚nicht 
weit von Albany im Neun Walee. — 
Das war ungefähr einige hundert Stunden entfernt. Ich war um« 
beſcheiden genug, ihn zu fragen, "was ihn gezwungen habe das ſchone 
Fiankreſch zu verkaffen er laͤche ite unde mann 
In. dem verteufelten Laude das. Im Weſten, iſt cs gut, einen Mens 
fen bei ſich zu haben, der das Geſchäft einigermaßen kenn, - 
Mit einem. Worte, ich nahm fein Anerbieten om, Waͤhrend er mid 
einigermaßen bediente, hatte er Zeit .genug gefunden , unterwegs fo viel 
Kleine Stüdle Geld, gemfngtes und umgemünztes, aufjulefen, baf er ſich 
ſtine Hütte hat kaufen kͤnnen. Gr war kühn, gewandt, ein Rüaner und 
eim Dieb. © Ein Beblenter der amders gewefen wäre, würde "mir nicht 
sngefagt haben. Fragen Ste Gern Georg Leslie, meine Damen, . ns 
unfere - Kanmmerbiener- «in: temem vermalebeiten Sande für eine Molfe 
ſpitlen würden, r 
Ih Habe nie einen Kammerdiener auf’ meinen Reifen gehabt, ver 
fepte Georg leife. — Goriſ. felgt.) 


Thermometer * Barometer: ae’ im . erg 
Thermometer k A 
Stand im par. Linien auf 0° 
Dabr neq — | R. mbueirt.) 
* I (Jabresmittel= +6°,29) (Jahreomittel = 324,22.) 
1859. |(Wonatemüitel — +6°,55.) ((Monarsmittel = 324,46.) 
6 übe | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abende. | Morgens. | Mittags. | Abends. 
20. | +4#,41| +9°,9| +6*,3 1923” 56! 323°-.07j328 ",20 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D. u, SD. — Bormittags bemölft, Nachmittags fpäter bebet, Regen 
(20e”,1 auf den D‘.) 
Höhfte Temperatur: +109,3. 
In ver Radıt: Niederfle Temperatur: +6°,0. 
Am 11. Det: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +69,4. 
823,48. 
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Getraldepreise zu Bayreuth am 8. Getober 1839. 
Per Im Vergleich zum 
a Mittelpreise den 
Vetraide - Gatlung. letzten Marktes. 
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Bayreuth, den 8. Detober 1859. 
Bom königliden Bezirtögerichte Bayreutb 


Donnerfag den 13. d. Mte. Dormittags 10 Uhr 
im Gefdäftezimmer Ar. V 
mehrere Fonnenfhirme und Geftelle, dann Seidungsfiüde verkauft. 
Der kgl. Direktor beurlaubt. 
Hofmann, 
® v.m 
Kraus. 
Befanntmabung. 

Der Bauer Johann Georg Fiſcher, H6.Rr. 7 zu Bindlad, 
und defien Ehefrau Cliſabetha, geborne Hübſch, haben unbeſchadet 
der bisher wohlerworbeuen Rede Dritter laut Erklärung vom Heutigen 
Die landedũbliche cheliche Bütergemeinfhaft won jept am unter fi aus 

leſſen, was nah Theil N. it. 1. $. 422 des allgemeinen preußi ⸗ 

Landrechtes hiemlt veröffentlicht wird. 

Bayreuth, am 27. September 1859. 
Koͤnigliches Landgeriät. 
Barlet. 
Betfanntmabung. 

Der Bauer Johann Balıpafar Seidel von Schönwald Hat mit 
feiner Berlobten Rargarciha Katharina Frohring von ba, geboren 
am 18. October 1840, auf die Dauer der Minderjährigkeit der Braut 
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das Beſte behaltet,“ unentgeldlich zufenben. 
"Berantwortlißer iercr Mlihelm Schhller. 





—— — 2 * de ame ern di 
Selb, den 12. Eeptanber 1859 
v. Maurer. 
e. Ludwig. 
Anzeigen 
Ja der Grau'fen Buchbandlung in Bayreuth if zu haben: 
Schiller und feine Beit. 
Jobannes Scherr. 
3 Teile. DVolksansgabe. brofd. 2 fl. 24 Mr. eleg. geb. 3 fi. 


3 Theile. Vrachtausgabe. brech. m. R. I5f. cleg. geb. m. R. 25 M. 


Ih made höflihft darauf aufmerkſam, daß 
von Donnerftag den 13. bis Samftag den 
15. d. Mis. mein Geſchäft geichloflen iſt 
Bernhard Mayer. 
ENTE EN DAN ED ATELIER ER ER 
Sehr beachtungswerthe Anzeige für Oelonomen. 
bereits in wien den Ber 
Sodagyps, 212 ee ee 
Sauern auf ſchlechten Wieſen, tann zur Beförberumg des Riechaues, Fri 
Befellung der Walzen» und Gerfienfaat mit aufßerordenilichem Grfelg 
angewendet wird, fowie überhaupt als ein ganz vortrefflicdes 


Düngungt- 
mittel bekannt iR, empfehle ih zur gefälligen Abnahme in Tonnen zu 
130 bis 140 Bft. pr. fl. 2. \ 


Wilhelm Hoflich. 
mein befanntes 


IH habe 

Porzellan ; & Kriftallwaaren-Zager, 
beftchend in feinen Kaffee» Sernigen, einzelnen Kannen, feinen Taffen, 
Deffert» Tellern. Theeflatons, Schreibzeugen. Blumenvafen, Eruditöchen 
und Figuren z., ſodann in Kriflall:, Bier» und BWeingläfern, fig. 
und Dehlgeſtellen, Liquenr» und Gier Servigen, Bafler» und rar 
Flaſchen ı. durch perfönliche Einfäufe auf das vellfändigfte affortizt, 
und fan bei folider Waare ſehr billige Preiſe fellen. | 

5. Karpe 


les. 
es inigte® Zampendl empfichlt GidigR 
Beftes gereinig jr 
Triſche Eitronen bi Georg Dolbopf. 


Ein anfändigrs Wrauenzimmer, welches mehrere Jahre ale ir 
zieberim und Lehrerin wirfte, und fi im jeder Beziehung durch bie 
empfehfentften Beugniffe auszumweifen vermag, erbietet fd, Mäbden, 
weiche zu ihrer Ausbildung für einige Zeit in ber Stadt eben ſollen. 
gegen billige Vergütung bei fi aufjunchmen und benfelben mütterlide 
Pflege umd gemwiffenhaftefle Auffiht zu witmen. Gefällige fraukitte 
Offerte unter Rr. 24 an die Egpedition d Bl. 

—— Tin Fatein» oder Grmwerbfgüler wird im Koh umb Logis zu neh 
men geſucht. 

Grfern wurde von eimmm Goldaten cine gravirte filberne br 
von der alten Kafırne bis in Die Chevaultgers⸗Stallung verlorm. Mat 
bittet, diefelbe gegen Belohnung bei Herrn MWachtmeifter Möfch, 6. 
Escadren, abzugeben. 


Kirfhengeift, 


die Blafpe zu 1 fl. 24 Fr. empfiehlt z 
Wilhelm Schüller. 
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Die Antwort der koburg-gothaiſchen Megierung 
auf die Mechberg’iche Mote. 

Von der Elbe, 9. Det. Um zu zeigen, wie wenig ber vom 
Srantfurter Jeurnal“ weröfientlichte angebliche Auszug aus ber 
Antwert, welche von Eriten’ der Foburg = getbaijchen Regierung auf 
bie befannte Rechbẽ Note erlaffen werben tft, dem wirklichen 
Inhalte der fraglichen Antwort entfprict, zugleich aber um cinen 
alänzenden Bewels für bie 'grekartige Unbefangenheit zu geben, mh: 
welder das offiziefe Organ des Grafen Rediberg, die „Deiterreichte 
ſche Gerrefpondenz“, gegen befferes Miffen dein Bergeg von Ceburg⸗ 
Gotha pelitiſche Anfichten und Neuferungen unteriwicht, die dieſem 
verehrten Rürften noteriich fern Liegen und die am allerwenigften 
in ber Antwort auf bie Mechberg’fche Note auggefprochen find (vergl. 
die Mittheilung der „Orfterreicijeben Gorrefpondenz“ unter Wien, 
8: Ortober.), jende ich Ahnen beifelgend eine Abſchrift diefer viel⸗ 
beſprechenen Antwort; nie fie in diplematiſchen Kreiſen cirkulirt: 
Er. Hechgtboren Hm. Grafen v. Traum, f. £ öſterreichiſchen Käm— 
merer und Gefcäfteträger ıc. in Dresden. Ew. Hedsgeboren haben 
mir mit Note vom 6. b. M. bie Abfchrift eined Erlaſſes Sr. Ere. 
des Hrn. Grafen v. Rechberg vom 4. db, M. überfandt, in welchem 
Hr. Graf v. Rechberg fich über eine in Gotha veröffentlichte Ei Mär 
rung, fowie über die Arußerungen Er. Hebeit des Herzogs, meis 
ned gnadigften Herrn, gegen cine Deputation, welche thin eine 
Adreſſe vorlas und jene Erklärung überreichte, in dem Sinne aus- 
fpricht, daß dieſe Acußerungen einer Lorfagung vem Bunbesvertrage 
aleichfommen. Indem ich Ew. Hechgeboren den Empfang dieſes 
Attenſtũcks anzeige, beebre ich mich, zugleich mach eingehelter Wil⸗ 
Icnsmeinung. Sr. Hebeit des Herzegs, meines guädigften Herrn, 
mit Bezug auf jenen abjchriftlichen Grlaf das Folgende zu erwiedern. 
Wie die in den Öffentlichen Blättern enthaltenen Acußerungen Er. 
Hoheit zeigen, betreffen biefelben lediglich bie. höchſtdemſelben vers 
gelefene und überreichte Adreſſe, und wenn Graf v. Nechberg aus 
perdem darauf Braug nimmt, daß die in dieſer Abrefie erwähnte 
Erklarung den deutſchen Kaiferftaat, in Bezug auf fein Verhaltniß 
zu dem Deutſchland der Zukunft, auf vollig gieiche Linie mit Dänes 
mark und ben Niederlanden ſtelle, je darf ich annchmen, daß Dr. 
Graf v. Rechberg um fo weniger vorausjegt, Se. Hoheit der Ders 
zog, mein gnädigfter Herr, theile eine ſolche Auffaſſung, alö Se. 
Hoheit gerade in den großen Kampfen, aus denen Oeſterreich forben 
hervorgeht, nicht blos gegenüber befreundeten öſterreichiſchen Staats: 
männern, ſendern auch thatſächlich die überzeugendſten Beweife das 
von gegeben baben bürfte, daß höchſtſie den deutſchen Kaiferftant 
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nichts weniger ale auf, die gleiche Stufe mit einem Staat wie Däs 
nemart fielen. Wenn Se. Hch. bereit war, für die in ber Garantie 
bes Deutſchen Bundes nicht begriffenen Theile Defterreichö die Waffen 
u tragen, fo bürfte ihm bie Idee fehr fern llegen, daß bie beut- 
* Theile des Kalſerſtaats nicht zu Deutfchland gehören ober ges 
hören fellten. Bere Graf v. Rechberg erflärt, daß, wie fich & 
Hoheit ſelbſt nicht verbehlen werbe, bas Ziel, zu deſſen Erreichun 
om eine neue angeblich natienale Partei zu bilden ſich bemüht, bie 
abſolute Nepation des zwiſchen Sr. f. t. apoftel, Majeftät und ben 
übrigen deutſchen Bundesfürften, alſo auch Er. Hoheit, meinen 
guadiaften Henn, beſtehenden Vertragsverhältniſſes in fich ſchließe, 
jede Billigung und Förderung ber Beftrebungen biefer Partei fontit 
einer Yorfaqgung vom Bundesvertrage gleihfomme, und fügt hler— 
auf eine Ginfprache gegen bie Geſinnungsabgabe Er. Hoheit bee 
Herzege. Ge größer dad Gewicht ift, weldes bie Machtſtellun 
und ber Ginfuf des Katjerftaats biefen Aeuferungen bes Mintft 
des Auswärtigen Er. k. k. apeſtol. Mafeftät geben, je gewichtiger 
ber Vorwurf iſt, einen Vertrag zu verleugnen, ber das ſchüßenbe 
Band ift, weldes gegenwärtig bie Fürften und Völker Deutſchlands 
vereinigt, defto entjchiedener muß ich meinerfeltt Verwahrung gegen 
eine Unterftellung einlegen, weiche ſowohl in formeller, ats mate= 
rieller Beziehung ben Gefinnungen meines gnäbigften Herrn wibers 
ſpricht. Denn welches auch die Ziele der vom Herrn Grafen v. 
Rechberg befprochenen Parteibildung fein mögen, fo haben nicht 
nur bie vor ihren Banbesfürften tretenben Unteribanen Sr, Hoheit 
bes Herzogs, meines gnäbigften Herrn, durch ihre ausdrückliche Er= 
tlärung, bat vor allem Se. Hoheit felbft ein wohlbegründetes 
Recht daranf, daß, wenn fie ben Wunſch ober bie Hoffunng auds 
fprecben, daß bas öffentliche Mecht Dentfchlands Veränderungen er= 
leide, Niemand annehme, Che ftien gemeint, ober wünſchen, daß 
diefe Acnderungen in anderer Weife, als durch freie Vereinbarung 
aller hohen Berheiligten bewirkt werden, Niemand kann fefter über- 
zeugt fein, ald mein gnäbigfter Herr, baß ohne biefe freie Zuſtim— 
mung ſolche Veränderungen nur unter Zerftörung weſentlichet Güter 
der öffentlichen Wohlfahrt und nie mit irgend einer Garantie für 
ihre Dauer herbeigeführt werben fünnten. Die k. k. Regierung bat 
noch in biefem Jahrzehend die deutfchen Reglerungen durch förmtiche 
Schreiben eingeladen, fih an einer Revifion ber Bunbesverfaffung 
m betheiligen, und Plane ber Aenberung vorgelegt, welche für einen 
heil der beutfchen Staaten eine fehr weſentliche Verkürzung ber 
ihnen dur bie Miener Gongrefatte gewährten Rechte eithieiten 
Mir Recht aber mwürbe bie Ef, 8. Regierung die Unterftellung für 





Feuilleton. 


Paris und Ealifornien 
(Aus dem Franzöfiihen von Paul Keval.) 
(Bortfegmg:) 

Die ſammtlichen Damen waren zu wehl erzogen, um zu lädeln, 
fie wurden mar etwas Pälter. Billlers fuhr fort: 

Sie fünnen ſich wohl denfen, Daß das, mas mid eigentlich mach 
bem Weſten zog, nicht der Getanfe war, im ben Flüſſen Meine Bold» 
Lörner aufzufuchen. Ich veradhte das Gold nicht, Gott bemahre mid 
davor, aber Leichtgläubigkeit iſt gerade mit mein Kaupifehler, und ih 
fhenfte den Erzählungen, die man überall Höre, nicht allıu vlel Ber 
trauen. Was mid anlodte, war das Drama, welches Theren und 
Bahnfinnige auf der andern Seite des amerifanifchen: Kontinents auf 
führten; ich wollte biefen Xobtentang ber modernen Zeit felbſt ſehen. 
Kinder, Greiſe, junge und gereifte Männer, Frauen, Prieftet, denn mar 
erzählte fih von amerifanifhen Geiſtlichen, die Ihre Stellen aufgegeben 
hatten, um Gol zu ſuchen; alle dieſe Leute wollie id im ihrem Bahn: 
finn fehen, wie fie in die Tiefe der Mühe niedertauchten, wie fie den 
Boden mit ihren Nägeln aufmühlten, wie fie dem Hunger und dem 
Dur; dem Froſt und ber Hihe troptem, wie fie Tag und Macht Titten 
und doch glüdlih waren in ihrer wahnfinnigen Aufregung; wit fie’ Alle 
denſelben Mnf des menſchlichen Wahnteipes zum Himmel fandten: Geld! 
Gold! Gold! Solche Orgiem ficht man nicht alle Tage. Das Eldorado 
verdreßte' den Spaniern Die’ Köpfe, die "Strafe Quincanpoir fah zu den 
Briten Lamd im gang Ftankreich trunmten, und Sie Alle Anne die Ge⸗ 


ſchichte des Grafen Horn, ber im einer Kutipe in der Venediſchen Straße 
eimem Wechsler ermordet, um ihm fein Vorteftuille zu fehlen. Man 
darf alfo- folche Gelegenheiten nicht vorbeigehen laffen , und id für meine 
Verſen fehe ein Tranerfpiel gern außerhalb des Theater. 

Pan erzäßfte ung vom wahrhaft epifhen Kämpfen, von Batatfı 
fonen, die mit Haden bewaffnet, ſich wütrhend aufeinander loaftürzten 
und ſich grgenfeitig mit ihrem Geſchrei erſchreckten. Die wilden Ins 
Diamer, die ich vergebens in den Alleghany und am ten Seen gefudht 
hatte, folte ich im Weften finden. Es war eine neue Welt, in melder 
die Gewohnheit ala @efep gilt und wo Jeder ſich mit feingm Meffer 
amd feiner Büdhfe Gerechtigkeit werfhaffte; eine Welt, tapfer wie die 
Mitterfigäft, ſaiſch wie die Hahgler, eine Welt, die Allte im ihrem 
wahnfinnigen Materiatismus vereinigte, Laſtet und Tugend, Gelb und 
Blut. - Benebict vertaufte feine Hütte und felne Häute an einen Trapper 
in der Ebene, Wir bigaben uns nach Baltimore, wo ich mid für bie 
große Melfe ausrüften wollte: Es war ein ſchöntt Herbftmergen, am 
weichem wir abreiften. Die Sonne ging hinter dem Gap Charles, wel · 
de die Bal von Cheſaptac fehlieft, auf. Wir waren zu Pferde, Ehe 
wir an den Potamac famen, wandte id) mid ned einmal um, um ditſe 
große, volkreiche Siadt zu bettachten, weſche im dem Lichte des jungen 
Tages etwachte Auf dem Fluſſe fuhren Dampfſchiffe hin und her, rechts 
und Tinte” fühten — Sr elde — — und pfeifend 

warze Rauchwolken did ihren hohen aftetnen. ſtitßrn 
Wenn wir erft die Berge überſchrinen "haben | wirt’ uns all diefer 
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unrichtig erflärt haben, daß Fe birfe Plane auch ohne bie Zuftim- 
mung der Betheitigten durchzuführen und ind Merk & fegen beabs 
fichtige, Bon dem gleichen Rechte barf aber auch Sr. * ber 
og, mein gnäbigfter Herr, Gebrauch machen. Se. Hobeit ber 

og darf amferbem das Recht in Anſpruch nehmen, nach feinen 
eigenen ausdrücklichen Worten beurtbeilt zu werben. Ge, Hoheit 
baben mit froͤher Hoffuung „ben Wunjd mad nationaler Staͤrke 
und Größe, nach Macht gegen außen und Ginhelt nach innen“ 
begrüßt. Se. Hoheit haben erflärt, daß, „mögen die Wege fein, 
welche fie wollen, auf denen- wir zu jenem erfehnten Ziel ge— 
langen, und möge bie einftimmige Gonftitwirung Deutſchlauds eine 
wm haben, welche fie wolle, ſoviel feſtſtehe, daß nur dann 
—X erreicht werden fonne, wenn Fürſten, wie Staaten 
bereit feien, dem großen Ganzen Opfer zu bringen“. Dieje Worte 
erkennen nicht nur ausdrücklich bie freie Zuftimmung ber beutfchen 
Fürften an, fondern fie fliegen auch die Annahme aus, daß bie 
nationelle Staͤrlung Deutfhlands nur auf Gine Weife erreicht wer 
ben fonne; fie erfennen nur an, daß dad Ganze von den Theilen 
Opfer fordere. - Und ſollten biefe Ideen in der That benen der ft. 
k. Regierung entgegengefegt fein? Deſterreich bat noch untängft die 
Grfabrung gemacht, daß felbft feine außerdeutſche Machtſtellung in 
den Gefühlen ber deutſchen Bevölferungen eine ftarke Stüge findet, 
daß gerade diejenigen politiſchen Parteien, von denen man bieher 
meigt war, das u; ar anzunehmen, mit Opferbereitwilligkeit 
ie Unterftügung bes deutſchen Kaiſerſtaats gegen jeden fremden Ans 
griff gefordert haben. Sollte nicht ebenbiejelbe Grfahrung gezeigt 
* haben, daß die Formen, in denen fi die Leitung ber Bundesan- 
legenheiten bewegt, eher geeignet find, jeden nationalen Aufs 
chwung zu lähmen, als zu befördern? und daß, wenn ein deutſcher 
Staat Urſache zu dem, Wunſche hat, Bermen zu finden, um dem 
anerfennendwerthen Triebe ber Nation nad) Geltung gegen außen 
5 Bahn und Nachdruck zu geben, dieſes ber Kalſerſtaat iſt, deſſen 
ntegrität mit den theuerften Jutereſſen Deutſchlands zuſammenfällt? 
Dielleicht möchte ed für bie £& £. Regierung ber | werth 
fein, daß außer Deſterreich und Preußen noch 18 Mill, Deutſche 
leben, welche mit der deutſchen Bunbesverfaffung nit allein nicht 
zufrieden find, ſendern fie in der Mehrzahl mit Trauer gerade dede 
halb betrachten, weil fie der Nation vor dem Auslande ihren Un— 
fprud auf Adıtung verfümmert und, nicht genügende Mittel gibt, 
um einem angegriffenen Gllede und der Nation ſelbſt wirtjame 
Hülfe zu gewähren, Die f. k. Regierung wird nit verfenuen, daß 
diefe Stimmungen, wenn fie auch bid 1848 niedergehalten werben 
fonnten, wenn auch 1849 ihr mit frembartigen Glementen vermiſch⸗ 
ter Ausbruch unterbrüdt werben mußte, body jegt von einer Stärke 
find, bie ihre volle Beachtung auch feitens ber Regierungen ehr 
wünjchenswerth macht, und daß nicht die Negatien dieſer bis jttzt im 
bem gefeglichen Bette befindlichen Strömungen, fondern nur die Auers 
Eennung und Leitung berjelben durch die Regierungen biejelben heilbrins 
gend machen kann, heilbringend für jedes feiner Glieder und vielleicht 
nicht am wenigften für ben deutſchen Katferftaat. Ge. Hoh. der Herzog, 


mein guäbigfter.Derr, würbe jede Beränberung, bie nicht ben In 
gerade des Kaiſerſtaats genug thäte, als eine unglückliche betrachten. 
Dur die Beweije bes gnadigen Woblwollend Sr. k. k. apofel. 
Maj. an die Perfon besfelben gefeffelt, burd den Beſitz feines 
Hauſes mit den Schickſalen ber öfterreichiihen Monarchie eng ver— 
fnüpft, würde Hochderfelbe ſchen ſtarle äußere Gründe haben, bie‘ 
Größe und Macht Drfterreichs zu wünfhen, wenn nicht die Gründe 
bes patriotifchen Intereſſes noch beredter ſprächen. Die eintache 
Erhaltung bes Beſtehenden wird auf irgend eine beträchtliche Dauer 
ber Zeit kaum möglich fein. Se. Hob, ber Herzog hegen feinen 
innigern Wunſch, als daß bie Bundesverfaffung bald in ber Lage 
fein möge, diejenigen Grundlagen zu bezeichnen, auf denen, gemaß 
ben Intereffen der Monarchie Sr. k. k. apoſtol. Maj. und des ge⸗ 
ammten Deutſchtand, eine kräftigere und für die Vertheidigung der 

ſammtheit wirfjamere Ordnung der Bundesverhältniffe aufgebaut 
werden fonnte, Die Berfchmelzung ber verjdiedenen, bisher um 
Berfaffungsboftrinen hadernden Parteien, eine Verſchmelzung, bie 
aud der Theilnahme hervorging, welde ber Rampf Deſterreichs bei 
dem beutjchen Volke fand — dieſe Bewegung, entitanden aus bem 
Wunſche, für Oeſterreich eine thaskräftige Hülfe heraufzuführen — 
fie würbe dann auch bewähren lönnen, daß fie von Defterreih wohl 
eher Unterftügung, ald Abmwendung verdiente, ebenfalls faßte Se. 
Hob. der Herzog die gegenwärtige Bewegung in biefem Sinne auf 
und glaubt, als beutjcher Fürſt ber Geſammtheit des Deutfchen 
Bundes verpflichtet, fie auch nur in biefem Sinne billigen zu föus 
nen. Ich babe Ew. Hochgeboren zu bitten, Das Vorftchende gütigft 
Sr. Exc. dem Hrn. Grafen v. Rechberg mit dem Erſuchen mitzu— 
theilen, dasſtlbe zur Kenntniß Er. k. k. apoftel, Maf. bringen zu 
wollen, und ergreife auch biefen ſich darbietenden Anlaß zur Vers 
fiherung meiner ausgezeichnerften Hochachtung. Gotha, 14. Sept, 
1859. (Ge) v. Seebad. 


Deutſchland. 


Bayreuth, 12. Det. Heute fand bie Feier des hoben Ras 
meno feſtes Sr. Maj. des Königs durch Kirchenparate mit daraufs 
folgendem Feftgottesdienit ftatt. — Nadı diefen Feierlichkeiten leifteten 
bie in bdiefem Jahre neu eingetretenen Zandwehrmänner, unter ben 
Klängen der Volkehymne, den Fahnentid. Mittags verfanmelten 
ſich die Donoratioren unferer Stadt zu einem Feſtdiner im Gaſth— 
zur goldenen Sonne. 


Münden, 10. Oct Durch Minifterialrefeript wurde vers 
fügt, daß an ben Lateinfchulen und Gymmaſien Fünftin nicht mehr 
Nahprüfungen and einzelnen. Rädern, ſendern mur auf dem ges 
fammten Lehrſteff der betreffenden Kaffe gehalten werben ſellen. — 
Die am Samftag erfchienene Nummer des „Punſch“ ift geſtern auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft Fenfiszirt werben. 


Münden, 10. Oet. Ju einer mächlte Woche bier jlatte 
findenden Eigung des Berwaltungsrattes der bayer. Oſtbahucn 
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Lärm nit mehr beläfigen, fagte Benebict, ker große Gile hatte, ber 
Givilifation zu entfliehen und den die Sucht nad Abenteuern erfaßt 
hatte. . 
Am Abend des zweiten Tages kamen wir in Marietia an, wo wir 
das Dampiſchiff befiegen, mit Diefem ben Obio binab und dann ben 
Mifouri wieder hinauffahren wollten, bis zum Grand. Detour, indem 
wir auf dieſe Weife den größten Theil Des Gontinente ohne Strapaze 
durchreiſtta. Das Dampfſchiff war voller Leute, Die alle in Galifomien 
iht Glück machen wollten. Alle dieſe ametikaniſchen Jaſons ſprachen 
nur von Colchie und träumten wachend von dem goldenen Blick. Wir 
hatten hier das luſtige Vorſpiel zu dem großen Drama, weldes fih vor 
uns. entwideln folte. Die Mehrzahl der Emigranten waren Projekten 
madıer, verumglüdte Spekulanten und Schwindier; ein Drittel ungefübr 
gehörte zu dem Heinen Hanteläfande der vereinigten Staaten. Es waren 
Köpfe unter ihnen, die tem Maler die fhönfen Modelle geboten hätten, 
und ich übertreibe mit, wenn ich fage, daß auf biefem Dampfſchiff 
Jeder feine eigene Art hatte, wie er das Gold finden wollte, Natürs 
lich wollte Reiner dem Andern fein Geheimnig umfonk mittheilen ,. aber 
verfaufen wollte es Jeder. Einige hatten große eiferne, ſeſt verwahrte 
Kiften, welche eine Art neuer Siebe, Maſchinen zum Beuteln des San- 
is, Inſtrumente zum Schaufeln, Mörfer, Schmelztiegel und Meine 
Defen emebielten. 

Ic ‚erinnere mich ned eines Krämers aus Philadelphia, ter eine 
Boufjole bei fh hatte, melde gefeit war und, fid nur dann bewegen 
follte, wenn man fie auf ein Goldlaget ſehte. » Der.-chrlide Krämer 
wollte fie für eine lumpige Million Dollars verkaufen. — 

Eiard Abends fagte Benebist zu mir; 


Sch bätte wohl Luft. bier auf dem Schiff ein Heiner Gefdäf zu 
machen. Ih boffe, daß Der gnaͤdige Herr nichts dagegen bat. 

Menn 08 eim ehrlichen ift . . ., amtmortete ic. . 

Benediet ſchwot bei allen Göttern, daß jede Unreblichteit ibm ein 
Gräuel ſti. — Bon dieſem Augenblick an bemerfie id, daß Benedict 
ftets im der Küche der Matrofen und der Paifagiere zu tbum hatte; er 
faufte olle Ieeren Flaſchen im Schiffe auf, und bald war mein. Schlaf: 
raum bamit angefüllt, Auf meine Frage, was er Denn mit allen biefen 
Blafchen wolle, erwicbertie er: j 

Ich habe dem anäbigen Ger geſagt, daß ich ein Meines Geſchäſt 
vorhabe; der guädige Herr wird ſchon feben. . 

Ih konnte nim aud bemerken, daß mein Bebienter. ein gewiſſes 
Intereffe auf dem Schiff erregte und zwei Dis dreimal hörte ich einige 
Baflogiere unter einander flüftern: Der Bediente vom dem Gentleman 
bat. ein Mittel, ein ganz untrügliches Mittel, 

Oft ſaß ich bis ſpat im bie Nacht amf bem Ded und betrachtete 
den ungeheuern Fluß, auf welchem unfer Schiff bingleitete, wit eim 
Mieſenſchlitten auf dem Eife, Wenn bie Baffagiere einer ma dem andern 
ihr Lager geſucht Hatten, und mur nod tie Matrofen, tie bie Wacht 
hatten, umd der Mann am Stewerruder am Deck waren, kroch Benebict 
zuweilen aus ber Lucke, um ebenfalls ein Biocen frifche Luft zu atbe 
men. Bei biefer Gelegenheit befdäftigte er ſich zugleich auf eine gahz 
eigene Art. Gr trug nämlich einen großen Korb auf ben Meinen vier 
edigen Plap hinter dem Made; aus biefem nahm er verſchiedent Gegen 
fände und tauchte fie wermitteltt eines Fadens in bie Fluth. Wenm 
dies geſchehen war, trug; er ‚feinen Korb, der mir viel fhwerer gewot« 
dem zu feim ſchien, nach feiner Schlafſtelle. (Borif. folgt.) 
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Sollen nun Ibie ‚definitiven Beftimmungen wegen Gröffnung ber Bifen- 
babnlinien von Landehut über Negeneburg mad Nüraberg. getroffen 
werden. Bisher waren auf der Ofibahn mod feine Bahnpoften ein⸗ 
gerihtet, wie dies auf ben Staatöbahnen im allgemeinen Intereſſe 
der Fall iſtz es ſoll dies aber nunmehr, d. b. nad Gröffuung ber 
erwähnten Gifenbahnlinien geſchehen. (Augsb. Abendztg.) 
Münden, 10. Ort. Der E. Kammerjunfer und Hauptmann 
Friebrich Frhr. v. Reigenftein wurde von Er. Maj. dem König zum 
Kämmerer beförbert und Eubwig Graf v. Lerchenfelds Röfering zum 
. Rammerjunfer ernannt. (N. M. Big.) 
Das Aal. Regterungsblatt Nr. 50 vem 10. October bringt 
eine Belanimachung ber Staatsſchuldentilgunge· Cemmiſſion in der, 
da ven den im Jahre 1842 ausgeſtellten Obligationen ber alten 
Schuld au porteur (auf ben Inhaber) und auf Namen lautend 
A 84 Prog, zu denen aud bie auf 4 Pro. arrofirten Obligatio⸗ 
nen gehören, die Goupens mit ben BZinsterminen 1. Februar, 1. 
Mai, 1. Auguft und 1. November 1860 enden, unb demnad für 
bie erwähnten Obligationen des Jahres 1842 zu 100, 500 und 
1000 fl. für bie Jahre 1861 bis 1871 einſchlüſſig die neuen Gous 
pons an bie betreffenden er en — find, die 
a Beftimmungen der Ausftellung entbalten fin 
— ae 8. Det. Bekanntlich hat ber biefige Stabtratb ben 
Reigen eröffnet in der amtlichen und öffentlichen Kundgebung für 
Wiederherſtellung ber Verfoffung ven 1831. Andere Örmeinbebe- 
hörten find nadgefolgt eder werden ſich mech aueſprechen. Der 
biefige Bürgerausjhuß, heißt es, wird fih in aller Kürze verfammeln 
und ohne Bhveifel ber Eingabe des Stadtrathe vollfemmen zuftimmen. 
Daß die gefammte Bürgerfaft die Edwitte ihrer Vertreter billigt 
md mit Freuden alle geſetzlich zuftchenden Mafnahmen erſchopft 
ſahe, bedarf kaum der ——— Augenblicklich ift folgende Danf- 
fagung zur Unterzeichnung tm Umlauf und bereits mit zahlreichen 
Unterihiften verfchen: „Hochzuverehreude Herren! Aus öffentlichen 
Blättern ift und bie Vorftellung vom 13. v. M. befannt geworben, 
burch welde Sie in Betreff der Verfaffungsangelegenheit Kurbefiens 
ben von Anfang an fefiftehenden unmandelbaren Ücherzeugungen und 
MWünfchen Ihrer Mitbürger einen offenen Auodruck gegeben baben. 
Gewiß ift ohne Wiederherſtellung eines Rechtszuſtandes nach Diafe 
gabe ber Verfaſſungsurkunde vom 5. Januar 1831 die Möglichkeit 
nicht vorhanden, in unferm Lande ben innen Frieden und bad vers 
lerene Bertrauen zu den öffentlichen Zuftänden wieberzuerweden. 
"Mir fühlen und gebrungen, Ihnen mit unferm wärmften Dante 
unfere volle Uebereinſtimmung auszufpredien, und Ihnen zu ers 
klaren, daß Eie fich derfelben Zuftimmung verfichert halten Fünnen, 
wenn Sie Ihre Beſtrebungen in gleidyer Richtung fortjegen. In 
aufrichtiger Hochachtung verbarren re." at) 
Wien, 8. Ort. Die heutige offizielle „Oeſterreichiſche Gors 
reſpendenz“ enthält Felgendes: Ueber bie Antwort des herzoglich 
ſach ſiſchen Stantöminiftere, Frhru. v. Scebach, an ben k. k. öſter⸗ 
reichiſchen Geſchaftotraäger in Dreeden, Gafen Traun, find in ben 
öffentlichen Blättern, zuletzt ſelbſt in der Form eines telegraphiſchen 
Auézugs Angaben verbreitet worden, bie ihren trüben Urjprung 
faft uoch mehr durch bad, mas fie verſchweigen, als durch bie Un— 
genauigkeit und Webertreibung verrathen, wemit fie einzelne Stellen 
jener Antwort hervorheben, Es läht ſich vorherfehen, daß der ganze 
Inhalt bes Schrifttüikd-ber Oxffentlichkeit nicht werde entzogen bleis 
ben, und bie Leſer werben dann ſelbſt urtheilen können. Einſtwel⸗ 
fen machen wir darauf aufmerfiam, daß bie Verfeſſer jener Aus— 
züge nicht für gut befunden haben, das Publikum darüber zu be= 
lehren, ba Se. Hoh des Herzogs von Sachſen-Koburg- Gotha, 
wie von einem beutfchen Fürſten nicht anders zu erwarten far, durch 
Ihren Minifter haben. erflären laſſen, in Bezug auf dns Verhälts 
niß Orfterreichs zu Deutſchland entſchieden andern Ginnes zu fein, 
als die Unterzeichner bed ihm überrrichten Programme, und bag bas 
Schreiben des Frhru. v. Seebad nicht weniger beſtimmt bie. freie 
Zufimmung fämmtlicher deutſcher Regierungen, alö die unerläßliche 
und nicht ohne bie ſchwerſte Verantwortlichkeit zu verfennende Grunde 
bebingung jeder Menderung der beutfchen Bunbesverfaffung bezeichnet. 


- Franfreid,. 


Paris, 8. Det. Guil Girarbin hat eine neue Flugſchrift 
„Napoleon III. und Frankreich" vom Stapel gelaſſen. Der Ber 
faſſer iſt wie früher begeiſtert zugleich für den Kaiſer und bie. Frei— 
heit, und wiſcht die Kasten. Ereug und quer durcheinander. Gr 
meint, dem Kaiſer fei bis jetzt eigentlich Alles gelungen, das ge— 
ringfte Glüd babe ex jedoch auf dem Gebiete der gemeinen Klugheit 
gehabt. Die Infpiration ſei ſein Felb, wicht bie Reflerion. enn 
ed nad, feinem Gedanken ginge, wäre Frankreich längft das freicfte 


Land unter der Sonne. Uber ihm fehlen die Arme, feine großen 
ntentionen-fofort zu verförpern. „Bon alten fen Mer Ber 
unfreifte; denn er ftößt fortwährend bei feinen großhetzigen Abfichten 
auf Bedenklichkeiten und Hinberniffe. O, wenn er burdibränge mit 
feinen Ideen! Das neunzehnte Jahrhundert würbe ſich nach ihm bes 
nennen‘, wenn er zu Frantreich ſpräche, nicht: L’Etat c'est moi !, 
ſonderu L’Etat c'est Vous! 

In Bezug auf bie marcffanifche Erpebition mil man wiſſen, 
daß Frankreich Uſchda offupiven und von von dort aus wirklich die 
Abtretung des maroffanifchen Gebiets bis zum Muluia-Fluſſe vers 
longen werde. Schon Marſchall Bugeaud wollte nach der Schlacht 
bei Jely dieſen Fluß zur Grenzlinie gemacht willen. Der Afhbar 
dom 4. Oct. meldet, daß der General Martimprey ſich am 6. b, M. 
in Algier auf der Fregatte „Aemedée“ einſchiffen fellte, um ſich an 
bie Spige der gegen Marofto vereinigten Trupptumacht zu fichen, 
Zwei Snfanteriee Dipifionen unter den Generalen Wolfin« Efterkazy 
und Yuffuf, ſewie cine Gavallerie-Divifion unter General Desvanr 
nehmen Theil an ber Grpedition Die von verfchicdenen Seiten 

egebene Nachricht, dafi Ei Mohammed, Sohn des Kaiſers Mul 
Fiber Rhaman, chne Echwierigfeiten den Ihrem beftiegen habe, f 
verfrübt. Ihm gegenüber ſteht ein Nebenbubler in feinem Better 
Ei Eliman der bie große Familie der Göriffiten vertritt und zahle 
veiche Anhänger im Reiche hat. Die Scherifs des Quetzan, bie 
mächtigen Häupter ber Sekte der Suley Thaieb, haben ſich bis jetzt 
weder für dem einen, noch für den audern Theil auegeſprochen, und 
ihre Entſcheidung dürfte von Gewicht fein. Si Sliman fol ſich 
feit Jahren den europäifchen Ideen ſehr geneigt erwiefen haben und 
gern mit den Frangofen in gutem Ginvernehmen ſtehen wollen 


Großbritannien. 


Londen, 7. Det. Ueber bie Grmorbung bes Oberfien Ans 
vitt in Parma ift nur der „Daily News” heute eine befondere te 
legraphiſche Depefche aus Mobena zugegangen, an welde bied Blatt 
folgende Bemertungen fnüpft: „Tief bedauern wir biefen Vorfall. 
Es bat ber italienifden Sache zum Ruhm gereicht, daß das Bol 
überall bie Autorität des Geſetzes aufrecht hielt, au einer Zeit, wo 
ihm die Verfuhung nahe lag, nur an feine eigene Macht zu bdenfen. 
Diejer Ruhm gebört ihm noch, denn was eine Hand voll Menſchen 
in einer einzigen Stadt verbrach, vermag nichts am Charakter einer 
e. Nation zu ändern. Aber bie erzürnte Menge in Barına hat 
die Ginheit der itslienifchen Ordnung und Befeglichkeit unterbrochen. 
Dasfelbe ift tauſendmal unter ben alten Regierungen vorgelommten, 
aber bieje beftanden kraft eines Rechtotitels, der, aleichviel ob bis 
plomatifchen oder göttlichen Urfprunges, von ihren Verdienſten ganz 
unabhängig war. Um der Italiener willen befkagen wir eö, af 
bem Dberk Anviti der Schu der Geſehze nicht zu Theil geworden 
if. Allerdings hatten die Parmefaner Grund zu glauben, daß 
er ſich heimlich eingejchlihen hatte, um ihre freiheit über den 
Haufen zu flürzen, amd es iſt wahrſcheinlich, daß fie in lebe 
bafter Grinnerung an die Tage feiner Derricgaft, im Gefühl 
ihrer Gefahr und getrieben vom Juftinct der Gelbfierbaltung. 
handelten. Oberft Anviti war einer der verhaßteften Männer im 
Herzogthum und iſt ſchon einmal unter der vorigen Regierung mit 
genauer Noth ber Bolfswuth entgangen.“ Die politifche Page Mits 
tel=Ftaliens ift nur zu ſehr geeignet, jene Leidenfhaften zu entzũn⸗ 
den, die En paniſche Stimmung begleitet. . Dias Welt, gezwungen 
fi von Fürften zu befreien, die fortwährend ſich mit feinem Feinde 
verbündeten, bat die weifete Verkehr für feine künftige Regierung 
getroffen. Warum dieſes Arrangement nicht. ur Ausführung ne- 
langt, ift aller Welt befannt. Ge ift im Intereſſe einer enropats 
ſchen Großmacht, vieleicyt zweier Großmächte, die allein mögliche 
Drganifatien Italiens zu Hintertreiben, das. Bolt in Verwirrung zu 
ftürgen und durch häufige Alarmirung mürbe zu machen. . Wie lange 
wird Europa biejen fündhaften Mifbraud ber Gewalt bulden 2? — 
In ähnlihem Sinne ſprechen ſich auch die übrigen liberalen Blätter 
heute wieder über die mittelsitalienifche Frage aus. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Dresden, 10. Oct, Welmar it mit 11 unter 12 Stimmen 
zum Vorort ber allgemeinen deutſchen Schillerfiftung erwählt. 
er (Allg. Ztg.) 
Borbeaur, 9. Det. Die Mafeftäten find hier angekommen, 
Die Stadt iſt in Enthuſiasmus. Allg. ta) 
Marfeilte, 10. Det. Vorgeftern ift der Papft nach Gaftel 
Ganbolfo abgereift, wo er den Dre von Grammont empfing. 
Der fardinifhe Geſandte, Graf Minerva, wird morgen Rom ver= 
laffen. (Allg. 3tg-) 
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Fremden Anzeige 
Geldbene Sonne: SG. Pr. Winter, Chemiker v. Offenbach; @raf 
üdicwfimpurg, Butsbelg.r v, Burgfarrubahz Staufl,: Kempi v. Neuftadt, 
Bolt 2. Rainz, Sobbe v. Magdeburg, Deintich v. Rheydt, Kirhselmer v. 
zn a. Leſſiug ©. Meiningen, Horner v. Dresden, Gobmer v. 
remen, Serſbach v. Altotf. Reiftslb v. Zürich. 

Goldener Anter: HD. Löser, Oberlientenemt v. Niimbera; Fabrilan- 
tem: yo ». Suorbrüden, Michael v. Ebemnig, Stammler v. Lübed. Sflte:: 
Seydel v. Hof, Kitſchner v. Erfurt, Witenan v. Miürmberg, Fröblich v. 
ann weg Genfer v. Bamberg· Näumler, Yantwiribfhaftstireter 9. Kur 
zenaltharni. — 





Befanntmabung. 
Die für das Menat Auguf 1858 unansgelößen Pfänder von Rr. 
21,910 is 24.097 Incl. werden in Dem auf 
Donnerkag den 27. Detober 1859 Vormittags 
omgefepten Strichtermin an bie Melfibietenten gegen baate Bezahlung 
verkauft. 
Bapreutb, dem 11. October 1859. 
. Die Leih⸗ md Bfandtans Verwaltung. 





Anzeigen. 
Ja der Eram'shen Buchhandlung in Bayreuth if zu haben: 

Schiller’ d Leben, in drei Büchern von Guſtav 
Schwab. 12. geb, 1 fl. 12 fr. 

Schiller und feine Zeitgenoffen, ine Gabe für 
den 10, November 1859 von Snlian Schmidt. 
ge. 8. geh. 4 fl. 12 fr 

Schiller’ jämmtliche Werfe, vollftindig in 2 
Bänden, 2er. »:Dctav. geb. 7 fl. 


gieberkran;. 
Sonnabend ben 15. Drtober 1859: i 
Zur feier des geburtsfefles Ihrer Maj. der Königin Marie. 


VBSE-BALE, 
mit welchem 44 ber ſehr elegant reſtaurirte Saal bed 


aſthofs zur goldenen Sonne 
eingeweiht werben wird. 


Aufang 8 Ußr. 
Eilnheimiſch Fremben kann nad $. 12 ber Geſellſchaftsſtatuten 
ER ie Balene Heis ſchloſſen 
ie e t.9g€ Pi 
Der Vorftand. 
Hut geſtelle von Sieb, Linon und Draht, nenefter 
Faron, ſowie Hutköpfe empfiehlt in größter Auswahl 
Heinrich Dehn, Strohhutfabrifant, 
Opernſtraſſe 178. 


Ball.Eoviffnren 


von Blumen, Band und Ehenillen in jhöner Aus: 
wahl und zu den billigfteu Preiſen empfiehlt zur gütigen 


Abnahme Sophie Degen. 


Gin Mädchen, weldes Hausmannsfof kochen fann, treu und fleifig 
8 > ai Martini einen Dienf. " Zu erfragen 58.:Nr, 389 eine 
e hoch. 


niwortliher Rebafteur: Wilhelm ler. 


Nebst meinem in jüngster Leipziger Messe äuf 
das Reichhaltigste ganz neu 'Assortirten 


2 * 
Tuch- und. Schnittwaaren-Lager, 
bestehend in allen Gattungen ganz feiner und 
mittelfeiner Tuche, Klectorals und Royals 
zu Damen- Mänteln, Buckskins ete., 
sowie auch die neuesten Stoffe zu 
Winter-Röcken, Beinkleidern und Westen, 

empfeble ich für die bevorstehende Jahreszeit eine 
grosse Auswahl der feinsten 
weissen und coulenrten wollenen 


Hemden für Herren und Damen; 


Camisols in Seide, Cachemir. und 


Zephyr 
von verschiedener Grösse und in allen Qualitäten, 
dessgleichen 
ſeine wollene Pantalons 
in glatt und Patent, elastische Leibbin- 
den und vorzüglich schöne 
weißwollene Settdecken etc. 
Unter Zusicherung der möglichst billigen Preise 
bittet um geneigten Besuch 
Moritz Gutmann. 
BE ee 
Ih mache böflihit darauf aufmerkſam, daß 
am Donnerftag den 13. bis Samftag ben 


15. d. Mis. mein Geſchäft geſchloſſen ift. 
Bernhard Mayer. 
| EUUEEEHTETRUH EHE NKEK TEN EINE TFT ER ET rT © 
Eine elegante Auswahl jehr billiger Ball: Eoviffures 
it angefommen bei Tohanna Schmidbanmmer. 
IB 053 tere mundi He vos Ben aa ME ER ken IB 


Modell-Hüte 


in grosser und schöner Auswahl von allen 
Farben und den modernsten Stoffen, sowie 


Häubehen. Coifluren, Schleier, 


‚Blumen und Bänder empfiehlt zur ge- 
fälligen Ansicht 


H. Denn. 






Friſche Eitromen, billig bei 


23. 

Don ber Dürrfdmig in den Gofgarten oder in demfelben ging am 
7. d. ein braunes Tuchjäckchen für einen Anaben verloren, um 
deſſen Burüdgabe der rtdliche Minder gebeten wird, Mäheres in der 
GExpebiton der Bayreuther Zeitung. 





Eine freund obnung mit etfihen Zimmern, nebft allen 
erforberfihem Bugebör, iR ſogleich, auf Martini ober Lihtmeh zu vermiethen. 

Säroliengaffe Ar. 335 if bie mittlere Gtage, beſtehend aus 3 
Geigbaren Zimmern, Küche »c, gang neu hergerichtet, mit Gasbeleuch · 
tung6 + Eintichtung, an eine ſtille Familie fogleig ober auf Martini zu 
vermiethen. 


Friſche Eitronen 
empfiehlt Wilhelm Schüler. 


— hyo— 13; 10, 








2 — — 
= Bayreuther Zeitung. SE — 
en anstenen Jahrgang 112. — and 
Donueritag Nro. 281. 18. Detober 1859; 





Deutidblamd. 
‚ 11. Det. Die Verhandlungen wegen des Baues 


einer (Si ao Würzburg nad Heidelberg werden in ben näch⸗ 
fen Tagt SEA werben und ift hiezu ber egatlondratb Reges 
naser ale 7 —* badiſcher Gemmiffär bereits geftern bier eins 
etroffen. Aubt, bafı bie Verhandlungen nur von furzer 
ya fein n Bortrage-Abjhluß ſchon nachſter Tage ie 
werde. Der Bal Aſſer Bahn wird wahrſcheinlich einer Brivate t⸗ 


ſellfchaft überlaffen werben. (A. Abdztg.) 
Münden, 41. Der. Letzten Samflag wurben in Gegenwart 
bed Generald v. Brobeffer und fünmtlicher Mitglieber ber Artiller 
riee Berathungs · Gemmiffion auf dem Rugelfange mit einer gezoge⸗ 
nen Kanone Echiefiproben vorgenommen, bie erſtaunlich gute Treffs 
Refultate lieferten. Die Baffette blieb mährend des Keuerns am 
Propwagen befeftigt; es konnte fomit das Abprogen unterbleiben, 
ferwie auch die Ladung von rüfwärts in das Nohr gebracht wurde, 
zwei Neuerungen, wodurch viel Zeitoerluft — wird. 
Augob. Abbztg.) 
Er, Maj. ber König haben Sich allergnädigſt beivogen ge 

funden: unterm 6. Ort. bad Blab’fche Benefiztum in Nabburg, Lbg. 
f. Ramend, dem Prieſter Heinrih Obermaner, Gooperater in 

albmünden, Ltg. gl. Namens, zu übertragen; unterm 7. Okt. 
bie katholiſche Pfarrei Pinzberg, bg. Forchheim, dem Prieſter 
Adam Humann, Pfarrer in Tiefenſtecheim, Lg. Markibreit, 
und bie Fatholifche Pfarrei Stahl, Log. Schongau, dem Priefter 
Franz Kaver Seit, Benefigiat in Weilheim, Dig, gl. Namens, 
au Übertragen; ferner zu genehmigen, daß die fatboliiche Pfarrei 
Börrftabt, Lanteommiffariats Kaiferstautern, von bem Biſchofe zu 
Speyer dem Priefter Leo Walbner, Pfarrer zu Reinpeim, Lande 
commiſſariats Zweibrücden, und das Gurat« und Schulbenefizium 
in Streitheim, og. Zusmarehaufen, von dem Pifchefe zu Augs- 
burg dem feitberigen Gaplan zu Stadt, Log. Schongau, Prieſter 
Benebiet Staltmanrr, verlieben werde; endlich bie erledigte pros 
teftantifhe Pfarrſtelle zu Rbodt, Dekanats Landau, dem bisherigen 
Pfarrer in Alfenbrüd, Dekanats Winnweiler, Garl Auguſt Röb- 
ter, zu verleiben; unterm gl. Darum zum Sekretär ber Regierung 
ber Pfalz vom 1. Oct. an den Panbremmiffariatsaftuar Marimiliau 
örhrn. v. Pelfboven zu Germeräheim zu ernennen; unterm 9. Okt. 
bie an dem Bezirksgerichte Münden 1. Is. erledigte Secretärsſtelle 
bem als Aushilfdarbeiter im Staarsminiftertum der Juſtiz verwen— 
beten Appellationsgerichtsarceffiften Dr., Fricdrich Söltl im prev. 
Gigenſchaft zu verleihen. 













In Kolge eines im „Pr. Kurier“ erfihlenenen Artikels Aber 
ben Biſchef von Regensburg und frin Verhältniß zu ſeinem 
Klerus bat ſich das dortige Beneralvifariat, wie ed in der „Banbeh. 
Big." erklärt, veranlaßt gefehen, „auf Grund des Konkorbais 
Art. XIV.) und ber Staatägefete ben Schub ber Staatsgewalt 
ür bie fo ſchwer verlegte Ehre ber Diener ber Kirche und ber kirch— 
lichen Inſtuute anzurufen.“ 

Berlin, 10. Det. Die trüben Nachrichten über das Beſin— 
ben Er. Mafeftat des Königs mehren fih mit jebem Tage. 
richtig, daß ſich der Zuftand bes hoben Kranken, wie die Kreuz⸗ 
zeitung“ weldet, fett 8 Tagen nicht verändert bat, 
dauern biejed beflagensmertben Zuftandes eben erfüllt mit ben ernſte⸗ 
ſten Beforgniffen. Die Lähmung des Körpers breitet fich immer 
mehr aus, und bie Schwäche ift bamit im Zunehmen begriffen. 
Außer ber Königin, den Reibärzten und den Rammerbienern betritt 
Niemand das Krankenzimmer bes Könige. Bon der beabfichtigten 
Ucherfiebelung nach dem Stabtfärloffe zu Potsdam kann jet gar 
nicht die Rebe fein. (Rürnb. Korr.) 

Berlin, 11. De. Das Minifterialblatt für bie gefammte 
innere Verwaltung veröffentlicht ben Erlaß bes Mintfterd bes In— 
nern vom 23. Sept. d. J, betreffend das bei der Bewilllgung von 
Paßlarten zu beobachtende Verfahren. Derfelbe lautet: ber 
ETUI Pro mng vom 31. December 1850 ift, in Uebertin⸗ 
fiimmung mit dem zwiſchen ben betreffenben deutſchen ierungen 
abgeſchloſſenen Paflarten » Vertrage beſtimmt worden, daß, neben 
andern rforberniffen ber Bewilligung einer Paßlarte, biefe nur 
folgen Perfonen ertbeilt werben foll, welche ber Polizei« Behörde 
als vellfemmen zuverläffig und fiher befannt find, Nad ber Gir- 
fular= Verfügung von demfelben Tage fell von ben Polizel-Behöre 
den im jebem einzelnen Falle pflichtmäßig ermeflen werden, ob ber 
Nadıfuchende ald volltommen zuverläffig anzufehen fe, Mehrfache, 
über Verweigerung der Paßkarte geführte Befchwerben haben er= 

eben, baß von den Polizei» Behörden bei der Beurthellung des 
orhandenfeind dieſes Erfordernifies verſchlebenartig verfahren wirb, 
daß inöbefendere Perfonen, welche um eine Papkarte nachſuchten, biefe 
lediglich wegen ihrer früher fund gegebenen politiſchen Anſichten 
ober wegen ihres politiſchen Verhaltens verfagt worben iſt. 
kann dies zur Grreihung ber Zwecke ber Paftarten- Gonvention 
nicht für erforbertich und überhaupt nicht für — erachten. 
Zur Vermeidung einer ungleichartigen und ungerechten Behandlung 
derartiger Antraͤge und zur Fernhaltung jeber Willtür halte ich des⸗ 
halb die Feftitellung beitimmter Kriterien ber Beurtheilung, ſoweit 
diefe zu geben möglich, für nothwendig und beſtimme beingemäß: 





Feuilleton. 


Paris und Ealifornien. 
(Aus dem Franzöftihen yon Paul Kevat.) 
(Bertfepung.) 

Gnädiger Herr, ſagte er einet Morgens beim Anziehen zu mir, 
ich bitte meine Dreiftigkeit zu entſchuldigen. Wellen Sie mir einen 
Gefallen erzeigen ? 

Borin fell der Befchen? 

Ste Haben Sitgellack; ich habe einige Flaſchen, deren Inhalt id 
vor dem Eindringen der Luft, welche flüchtigen Gegenfänden ſieis nad: 
theilig if, bewahren moͤchte. 

Ih gab ihm anf feine Bitte Die Hälfte meines Siegelfade, Es 
mar dies Tages zuvor, ehe wir ans Band fleigen wollten, Am anbirn 
Morgen, als wir umd unſere Pferde gelandet waren, war Benebict 
von einer auegelaſſenen Luſtigkeit. Rach einem Mitt von einer Stunde 
in fühweRfiher Richtung hatten wir ten Miffouri bereits ans dem Aupe 
ze: Jet erſt fiel mir ein, Benedier mach feinen Flaſchen zu 


weh ara er gedacht haben, entgegneie „er, daß ich fie 
li u fie d ft ft? 

‚ Benediet zog einen —— en mit Gold ſtücktn 
gefüllt war, aus feiner Taſche. Es maren ſechs bis ſlebenhundert Dof. 
lart in demſelben. 


Das if der Preis für meine Flaſchen, fagie er triumpfirend. 
Was war denn in denſelben, Benedict 
- Sie willen e8 recht gut, antwortete er; Sie haben ja ſelbſt ger 
fehen, wie ich fie mit Flußwaſſer gefüllt babe. 

Und Du haft alfo für wier« bis fünftanfend Franken Riffenrimaffer 
verfauft, 

Die Flaſchen waren verfiegelt, erwlederte er fehr ernſt audfehend, 
und auf jede derſelben mar eine Gebraudeammeifung gefiebt,. Wichen 
Sie dieſes Maffer auf den Boden; am andern Morgen werben, wen 
er goldhaltig if, ſich Meine Geidtörnchen auf ver Oberflähe zeigen. 
Nichts beweiſt, fehte er, ohne zu lachtn, Hinzu, daß dieſts Mittel midht 
aut geztichnet ſei. 

Op, Ahr Benebiet iR unbrzahlbar! rief die Marquiſe. 

Präctig! Charmant! rief man von allım Seiten. 

Der Viromte erzählt auegeztichntt! flüfterte die Marquiſe einer 
Nachbarin zu. 00 

Unna fi, Madame! 

Ich * [bloß die Narquiſe, daß meine Tochter ſeht glüdlih 
fein wird 


Bie follte «9 anders möglich fein, ſchöne Braut fagte der alte 
General — life mit —* gutmũthigen Lachela. Rit einem 
Mann, der fo ſchöne Geſchichten erzählt! — 

Sie böfer Menſch! drohit bie Rarquiſt. 


% Eu 


x na». * V 
* 


Als. Teitenber ger iR ir daß bie Verfügung ber 
Paßtarit wegen polltiſcher Unzuverläfigkeit wur dann für gerechte 
fertigt zu erachten, wenn dem Nachſuchenden in Felge gerichtliche 
bie Ausübung ber. bürgerlichen Ghrenrechte für im— 
mer ’ k Be, ober gegen denſelben auf Stellung, 
u = — if. Sollte —* ” vn 
—RX —— iteln 15 un ‚98, 
8* es Ei bed zweiten Theils bed Strafgeſehbuchd gedachten 
brechens ober Bergehens zur Strafe verurtheilt worben fein, ohne 
daß bamit Berluft ber Ausübung ber bürgerlichen Ghrenrechte 
ober bie Stellung unter Polizei-Au verbunden geweſen, und 
pie bie: Polizei Behörde beffenungenchtet ber Anficht fein, daß ber 
albeſtand die Beforgnig vor einem Mißbrauch ber Paßkarte rechts 
fertige, und ans .diefem Grunde gegen ‚bie Grtheilung einer ſolchen 
Bebenten haben: fo hat darüber, ob biefelbe zu bewilligen jet ober 
nicht, bie vorgefegte ng, ald die im Allgemeinen zur Erthei— 
lung ven Auslanböpäflen fompriente Behörbe, mit Verbehalt der 
Awerbeführung bei’mir, zu entſcheiden. Die k. Regierung wird 
veranlaßt, biernad; zu verfahren und &le mit Ertheilung von Pap- 
Karten ‚ihrerjeitd beauftragten Bebörben mit Anmweifung zu verfeben. 
Berlin,; den 23. September 1859. Der Minifier bes Innern. 
Scwerin.* 


Graf v. i 

- Giberfelb, 7. Det. Die bier angeorbnete Verlegung ber 
Rolizelitunde auf 9 Ude Abends ift noch durch folgende neuere Be- 
Tanntmadung ber Polizeibireftion von Glberfeld und Barmen vers 
fhärft „werden: ‚Um entftanbene Zweifel zu löjen, wirb hiermit 
befannt gemacht, daß alle Wirtbe, bei denen fih Auflagen, Ber 
eine ıc. verfammeln, gehalten find, auch in Bezug auf bieje bie 
Polizeiftunde in ‚fo weit ſtrenge zu beachten, als den Müglicdern 
derfeiben nach 9. Uhr Leine Getränke mehr verabreicht werden bür- 
fen, und zwar bei Bermeibung ber ben Wirthen angedrohten Strafe. 
Re: w ber Barmen, 7. October 1859. König. Polizeidirektion. 
— re ER 11. Oct. Den Reft des neuen öfterreichifhen 
jehens, deſſen Regozirung, in England in Bolge der Rriegsereige 
niſſe mir zum Theil hatte bewirkt werden können, ift fiherem Ver— 
nehmen nach nunmeht durch Vermittlung mehrerer Banfhäufer von 
Lonbon und Frankfurt uutergebracht und mehrere Raten des Bes 
* bereits wach Wien übermittelt, — Die Gmilfion ber Oblis 
gasionen des neuen naſſauiſchen Sprogentigen Anlchens iſt geitern 
erfolgt. (Rürnb. Korr.) 

- Karlörube, 11. Oct. Der Markgraf Milbelm ift verfchies 
ben. Derfelbe war geboren 8. April 1792, vermäblt ben 16, De= 
tober 1530 mit ber Herzogin Eliſabeth von Würtemberg. Er bins 
terläßt brei Töchter, von benen bie ältefte mit dem Prinzen Wol⸗ 
bemar von Lippe verheirathet iſt. 

‚ Züneburg, 6. Oct, Der Direktor. ber hiefigen Strafanftalt 
bat einem Scläctermeifter, ber bie Fleiſchlieferungen für jene Ans 
ftalt hatte, biefelben gekündigt. . Der Schlächtermelſter hatte das 
Eiſenacher Programm unterzeichnet. 

Raffel, 11. Oei. ie Anmefenbeit des Prinzen Friedrich 
von Heilen nebſt Gemahlin hat hier zu verſchiedenen Kreubenbezeus 


Man ſchwieg, und Here von Villiers fuhr fort: 

Bir waren in ber Prairit, Sie kennen biefe unendlichen Sieppen 
ans ven Befhreibungen des großen amerikanifchen Nomanfchreibere. Ih 
wid Ihuen von unſerm Ritt durch Die Prairie nichts weiter erzählen, 
als daß wir zweimal durch Die Sicug zu Pferde gehetzt wurden, umd 
daß wir, einmal des Nachts ein Meuer ſahen, weldes ſich auf einer 
Bläde von mehreren Stunden ausgebreitet hatte. An Lebensmitteln 
Hatte wir feinen Mangel, denn es gibt dert Wild im Ueberfluß und 
Benedict äußerte. oft. den Wunſch, nur fünfzehn bis zwanzig Morgen 
von biefem Ader am Fuße bes Montmartre zu beſitzen. 

Am zweiundfüngigfen Tage nach unferer Abreife von Paltimore er: 
reiten wir bie Belfengebirge, Wir mußten unfere ermübelen Pferde in 
einem Meinen von Hutlers bewohnten Dorfe, bem fepten im der Gbene, 
zurücklaſſen, und wir erfletterten zu Buß bie erfle Kette. zwiſchen dieſen 
beiden ungebeuren Bergen, ben Pic-Pong und den Pic⸗James, die beide 
über 12,000 Guß hoch find. Jenfeits der Berge öffnet ſich cin wunder · 
ſchoͤnes Thal, melden der Mio:Bravo durchſchneidet. Hier hören bie 
engliſchen Ramen auf und bie fpanifden beginnen; hier fängt. das Reich 
ber Rahtommen Gortez an, Aber fie find emtartet biefe Nachkomuen, 
und haben von den großen Leidenfhaften des alten Spaniens nur eine 
gemeine, unerſaͤtiliche Habſucht behalten, 

Bir blieben zwei Tage zw unſerer Erholung in Santa-Fe, und, 
alngen von bort nad der Sierra Berde, Die und nur ned von’ tem 
Soldlande trennte, 


34 komme jeht gleich zu meinem erfen Abenteuer” in den Bergen 


‚ und, mad war und gencmmen, führft und zurück dem rechten 
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nd ne _“ gr ⸗ 
—xX — Kundgebungen Anlaß gegeben, bie: mehr ober . 
aa Dindeutungen auf bie Verfaffungsangelegenheit betrachtet. 
onnen. Auch ein ausgeflreuted Gebicht obne Namen und 
Diudort gehört dahin. Dasfelbe beginnt: „Prinz. 
helm, fei wilitommen, zu Kaſſel in der ſchönen Stadt! Pringft du 
Br 
Die Unterzeihnung der Dank- und Zuſtimmungs- Abreffe an ben 
Stabtrath und der Beitrittäcrflärungen zu bem mationalen Mereih 
banert noch fort. — Die allgemein verbreitete Nachricht, baß ber 
Rattonal= Zeitung” der Boftbebit: entzogen »fel, beruht auf einer 
erwechſelung. Diefe Mafregel hat bie „Mittelrhein. rm betroffen. 
Folgendes iſt der mefentliche Inhalt der Goncefjionsurfumbe zum 
Ban ber böhmifhen Weftbahn: Die definitive Conceſſien zum Baue 
und Betriebe ber böpmifhen MWellbahn von Prag über Bilien nad 
ber bayeriſchen Grenze iſt ben Gebrüdern Keim in. Gemeinicaft 
mit A. Lanma, 9. D. Lindheim, Franz Richter und ber Prager 
Eiſen⸗ Juduſtrie⸗ Geſellſchaft verliehen, Die Staats verwaltung über 
laßt den genannten Conceſſionären das ausſchließliche Recht zum 
Baue einer Lekemotiv-Eiſenbahn von Prag über Pilſen bis am die 
bayerijche Grenze nebſt Zweigbahn ven Hellanstian nad Rabnig 
und MWegwanew. Gin gleiches Vorrecht wird denfelben bezüglich 
einer von Pilſen nach Gger bis an, bie bayeriſche Grenze und von 
Pilſen nad Budwris zu bauenden Gifenbahn zugeftanden. Die 
Eiſenbahnſtrecke von Prag über Pilfen bis am bie bayerifche Grenze 
ift bis Ende Juni 1862 zu vollenden und ben Betriebe übers 
eben. Im Halle bie Gonceffionäre durch ihr Verſchulden dieſe 
Fit überfcreiten follten, it die Staatäverwaltung ohne Weiteres 
berechtigt ‚ auf Sefahr und Koften der Gonceffionäre den Ausbau 
zu vollenden, eber funft das Fehlende nachzutragen. Die Beftim- 
mung bed Zeitpunkts, an weldem bie Zweigbahn nach Rabnig und 
Wegwanow vollendet fein muß, wird dem Finangminifterium vors 
behalten. Rüdfichtlid der Auſchlußpunkte ber conceffienirten Babn- 
fireden an bie E bayer. Bahnen und ber Regelung bes biesfälligen 
wechſelſeitigen Betriebetienftes habeu fih die Gonceffionäre den Bes 
ffimmungen ber mit der f. b. —— abgeſchloſſtuen Staatever⸗ 
träge ober nech zu pflegenden Verabredungen zu fügen. Die Staate 
verwaltung gewahrleiſtet den Goncejioenaren 5 —* jährl. Zinſen 
von dem auf die Bahnlinie Prag Pilſen nebit Zweigbahn. von Hol— 
laubfau nad Rabnig und Wegwanew wirklich verwendeten, die Ma: 
rimaljumme von 24 MIN Gulden Oeſter. MW. nicht überfcreiten- 
ben Anlagefapitale und zur Amertifirung des Anlagefapitais. noch 
ein jahrliches Erträgniß von Prog, von eben biefem Kapitale. 
Die Dauer der Conctſſien wird anf neunzig Jahre vom Tage der 
Ausfertigung ber Gonceffiond« Urkunde feitgejegt. Die Stantsver- 
mwaltung behält fi vor, nad, Verlauf von breifig Jahren, von 
ber Detrichseröffnung der Strede Prag = Pilfen = bayeriice = Örenze 
an gerechnet, jeberzeit die Gonceflion und bie conceffionirten Streden 
einzulöfen. Den Goneeffionären wird die Ermächtigung ertheilt, 
eine Altien-Geſellſchaft mit dem Sige in Wien zu errichten. Uebri- 
gens wird ihnen geflattet, das Aktienkapital auf 8 Mill. Gulben 
zu beichränfen und dagegen Prieritäts- Obligationen bis zum Bes 
trage von 16 Mill. Gulden auezugcebee. e 
Galiforniens, denn dieſte wird Sie gleich mit meinen guten Freunden. 
ben golden-daggers, brfannt maden und Ihnen zeigen, wie ich im 
den Befip diefer fonderbaren Waffe, Die Sie chen in Hinten gehabt, gr 
kommen bin. e 
Bir waren acht Lange Tage unler einer glühenden Sonne tem 
Rio Colorado gefolgt, und hatten dieſen forben werlaffen und ‚den Weg 
nah ber Sierra » Renata eingeſchlagen, Deren ſchnetigie Gipfel und aus, 
der Berne entgegen ſchimmerien. Die Gegend hatte plöplich eine andere 
Gehalt angenommen. Der. Boden wurte uneben und war überall mit 
Pleinen Baumgruppen bededt. Bald, fingen wir an, einen felfigen Fuße. 
feig binaufzuklimmen, zu beifen Medien ein Gebirgefrem mit einem . 
roͤthlichen Waſſer Mob, Piöplic Rand Beneditt fill; ich fah, daß er 
blaß wurde, und mit dem Binger auf eine Biegung des Fußfteiges, aber, 
halb unfered Weges, hinzeigte. Sch folgte feinem Winger mit ben Mugen. 
und bileb mit offenem Munde ſtehen, aber nicht vor Schreck ſondern vor 
Vergnügen. Zwel Heine Löwen ber Cordillera's, Iebendig uund vollet Ans 
muth in ihren Bewegungen, fpielten mitten anf dem Wege mit einander. 
Ben weitem, fagte der vorſichtige Benediet, iſt das recht hübſch, 
aber im der Nähe ift Das fo groß, wie zwei ober drei Meufonnblänber 
Hunde, und ſchiägt einen ehrlichen Menſchen mit einem Schlage feiner. 
Tape tobt, wie nichts. er 
Biſt Du denn andy ein ehrlicher Menſch, Benedict? fragte Id 
ka nd, . j . 1 J 
Bentdlet hatte Feine Zeit zu antworten, Gin Buͤchſenſchuß Ir 
nit weit von uns. Der eime Loͤwe machte einen Sap in bie Hoͤht, 


Jtalien 
Turin, 7. Od. Die bis jept muſterhaft aeblichene Ruhe 


und Haltung des Volkes im Herzogthum Parma wurde vo 
Abende durch einen | traurigen Vehr beflagenswerthen Borfall_ ges 
Hört, teffen Umftänbe von 


flene Ordnung der Dinge auf jede Art feit dem Jabre- 1849 zu 
bethätigen fuchten, gehört Ber Oberft Graf Anvitt. Gr machte 'fich 
nicht mur üm Allgemeinen durdy fein reaftienäres Muftreten verhäßt, 
fonbern..bejchwer vorzüglich den Rachegeiſt baburd gegen ſich herauf, 
baf er bie Grefutionen wegen politiicher Vergehen mit großem Gi- 
fer und befonterer Etrenge leitete. Wenn dieſe Strafen, mie es 
umter der herzoglichen Regierüng häufig der Ball war, in Steds 
freichen beftanden, fo war er immer babei, und begicitete bie Ans 
wendung biefer eniehrenden Gtrafe, bie oft audy über junge: Beute 
höherer Stände verhängt wurde, usit höhnifhen Bemertungen über 
ben Abgeftraften, über italieniice Freiheit und Unabhangigleit. 
Bei der iehten Umwälzung hatte er ſich von Parma entfernt, um 
ber Voltlsrache zu entgehen. Jept erſchien er plöglid; wieder im 
Lande, wie man glaubt, mit gebeinen Aufträgen, um die Pläne 
ber Reaktionäpartei durch feine ‚Gegenwart zur Reife zu bringen, 
woräber-andy ber Regierung Anzeichen vorlagen, und genaue Auf⸗ 
ſicht geführt wurde. . Anpitt, dem man; auf der Spur war, wurde 
auf dem Gifenbahnhofe von Parma von einem GBarabiniere erkannt, 
verhaftet und nach der Kaferne der Garabinieri abgefügrt. Auf 
dem Wege dahin, bei dem Vorübergehen vor einem Kaffechauſe, 
wurde er ſogleich ven einer Perfon erfannt, bie vor eigen Jah⸗ 
ven die angegebene unwürbige Behanblung von ihm zu erleiden ge ⸗ 
habt hatte. Sofort verbreitete ſich die Nachricht von feiner Vers 
Vene; und balb rettete. fih ein Pübelhaufen zufammen, ber 
Amel durch Neugierde und Bolfszulaif vergrößert wurde, Die 
Menge drang in bie Kajerne, in welcher Anviti bewacht würbe, 
und wo fich mur vier Garabiniere befanden, bie,an feinen Wider— 
ſtand gegen ben wüthenden, mit Striden, Meſſern und Stüden be— 
waffneten Poͤbel denken konnten. . Die Thüren murben bald einge 
fhlagen, ber Gefangene hervorgehelt und ſchrecklich mißhandelt. 
Geknebelt wurbe er nach einem Kaffechaufe geichleppt, das cr zur 
Zeit feiner Macht zu befuchen pflegte uud wo ex ſonſt feine realtios 
nären Gefinnungen zur u trag. Hier machte man feinem Les 
ben ein Gnde; der Kopf wurde vom Numpfe getrennt; ein Indivi— 
duum bemãchtigte fid) des erfteren, trug ibu auf den Pag hinaus 
und zeigte ihm zu wiederholten Malen von einer Grhöbung aus’ ber 
verjammelten Menge. Die Nationalgarbe wurde, als die Zuſam— 
menvottumg ernfihaft wurde, zwar elnberufen; da fie aber nicht mit 
Waffen berjehen war, fonnte ra mir wenig audrichten, ‚bie‘ Trups 
pen aus dem entfernten Caſtelle herbeifamen, der, entjeglichen Scene 
ein Ende machten und bie irbifchen Ueberreſte des Ermordeten fers 
nerer Mifhandiungentjogen. Der Menſch, der ſich des abgeſchla— 
genen Kopfes” bemächtigt batte, vertheidigte fid) mit großer Harts 
nädigkeit, und erft ale er am Arme ſchwer verwundet war, lich er 
feine Beute fahren und konnte ins Gefängnif abgeführt werden. 


onen, ‚bie heute aus jener Stadt 
bier anfamen, auf felgtude Weife erzählt werden. Zu ben höheren, 
ruit ſaniſchen Offizieren, bie ihre Anhänglichleit an die jept ges. 


Der Diktator Fatint und General Kat tour en geflers In Parma 
erwartet, um die 'nölbigen Vorkehrungen zu (ung ade and 
lichen Ruhe zw treffen, bie übrigen? fpater nicht heile - geftörf . 
wurde, Reben dem Abfcheu, den dieſer Vorfall einftopt, IR 94 
Leute mit Beſorgniß erfüllt, daß die Reaktion denſelben auszuben 
ten ſuchen werde, und daraus deu‘ Beweis ziehen; daß die jegigen 
Zuftande nicht mehr halıbar find, Das letztere mag in ber That 
eintreten, obwohl es dem Diktator Farini nicht an Gnergie fehlen, 
dürfte, um“ bie Orbnung mit geböriger Streuge aufrecht zu erhalz. 
ten. Para ift vielleicht in dieſer Hinſicht Die ſchwierigſe Siatt 
im gang Mittel-Italien. Die Reminiscenzen der — * Regies 
rung haben dort ſehr boſes Blut zurücgelaffen, und es Fehlt nik 
an gefährlichen Glementen. Das Geſchehene verflärft nur den Bes‘ 
weiß, dap eine Reftauration unmdglich iſt, und mir die fehle, teſſen 
Leidenſchaften anfachen würde, Es iſt nicht MA Daß: 
nad) dieſtm Borfalle Piemont, int Ginverftändniß mit Frautreich 
und England, Parma und Piacenza befegt, und wenigfens für dies. 
ſes Land ſchon jetzt die Ansteration zur MWirflicjfeit wird Auch 
für den Herzog ven Modena iſt jede Hoffnung auf Reftaurätien 
verfhmunden, und er ſoll jelbft ſich in diefem Einne gehüßert ha⸗ 
ben. Gin hoͤherer Offizier in feinen Dienften, de: ihm ja öfter= 
reichiſches Geblet gefolgt iſt, ſchrieb vor einigen! Tagen‘ feiner zu⸗ 
rügelaffenen Bamilie in Modena, daß der Herzog die Abſicht aus= 
—* babe, ſeine Truppen Ende Octebet ju enlaſſen, ba er die⸗ 
en Aufwand nicht mehr zweckmäßig finde. ‚be Offizier zeigt das‘ 
ber den Wunjch an, in die Nationaitruppen einzutreten, wenn im 
die proviſoriſche Regierung ben biöherigeit Erd zufichere. Gin Des 
fret, welches dieſe Voriheile denjenigen, bie. mit-bem Herzoge abs ; 
gezogen, aber binnen einer beftimmten Zeit nach Modena zurüdkch- 
ven, zugeſteht, iſt im der That vor kurzer Zeit von dem Diktator 
Farini verkündigt worben, und man glaubt, bäfı bie min n, bie 
ben Herzog begleiteten, davon Gebrauch machen werben. (R.>3.) 
ranfreid.. _ 

Paris, 10. Och. Die Nachrichten and Rom Inuten immer 
bedenklicher. Der Papft fol beabfichtigen, eine Reife, zu machen, 
Die Einen fagen, nad) Neapel, die Andern, nich Givita= Vecchla. 
Darin filmmen bie Nachrichten überein, daß er dieſe Reife zut Ste 
macen will, und daß für biefen Kal ein framzofifeges‘ Kriegsichiff 
bereit ftcht, ihm das Ehrengeleit zu geben. Man muß es vorläufig 
dahin geftellt jein laſſen, in wie fern dieſes Geleit ein dem Tapfe 
ermwünjctes fei, (Köln. Zig.) 

Türfei. 


Gine Gorrefpondenz des „Jmpartial de Suyrne“ behauptet, bie 
Mutter Djafer Paſcha's, eine aus einer angefehenen albanefifhen 
Faunilie ſtainmende und in ihrem Lande ſehr eluflußreiche Krau, babe 
einen Hauptantheil an der Verichwörung gebabt und ihrem Sohne 
(defjen Gnttommen immer wahrſcheinlicher wird) 1500 Albaneſen 
na Konjtantinopel zu Hülfe gefandt, gleichzeitig aber auch in Alz 
banien jelbjt einen Aufftand hervorrufen wollen, Der Befehl zu 
ihrer Verhaftung fei erlaffen worden. — Aus Mubana wird ges 
meldet, daß am bie erſte Nachricht von ber Entdeckung bed Com— 
plotes ſich Gerüchte über Niedermegelung der Ehriſten knüpften, bie 





fiel nieder, erbob Ah nochmals, ſchwanktt, verlor das Gleichgewicht und 
rollte fat vor unfere Füße. Der andere fiupte einen Augenbiid, Dann 
fprang er mit einem ungeheuren Satz nad dem Felfen bin, wober ber 
Schuß gekommen mar. 

Mach Dein Gewehr fertig. Benediet, fagte ich, ich glaube, wir wer⸗ 
din bald Jemand fehen, den wir nad dem Weg fragen können. 

Quien viva? rief in demfelben Augenblick eine unfidtbare Stimme 
mit einem unverfennbaren Diafeft eines Auvergnaten. 

Amigos! antwortete ih auf gut Glüd, 

y, Eine. Musfetenfaloe, die den Mugen Benediet veranfaßte, ſich platt 
anf die Erde zu werfen, verfündigte mir ben Tod des zweiten Löwen, 
Bu gleicher Zeit erſchien die Spige einer Militärfolonne gerade Da, wo 
ferben noch die beiden Löwen gefpielt hatten. Es ware meiftens' Heine, 
grbzungene, fat bronzefarbene Mähner, die eine Art von Uniferm trugen, 


nämlid ein vorhed Hemd, einen Mantel, manga, wie fie ed nennen, von 


einem brennenden Gelb mit ſchwarzen Schuuten eingefaßt, dunfelgrüne 
ider, an ben Nähten mit einer Reihe von Knöpfen uud 
gelbem Vorſtoh befept, und Hüte von Baumriade mit ungehenten Krätupen 
m. — rothen Haarnthh. Sie waren vom Kopf bis zu ben Fäßen 
ewaffnet, i 

In einer. Gntfermung von fünfzig Schrüt Iegte der Anführer fein 
Gewehr an. Ich lieh das meinige ruhig auf, der Schulter, ' 

Seid Ihr Amerikaner? fragte er in ſchlechtem Spaniſch. 

Bir find Brangofen, antwortete id, 

Der Dezitaner hob feine Buͤchſe, die er einen Augenbiid Kerunter- 


genemmen hatte, wieder auf und fagte, fi zu feinen Gefährten wendend, 
in ärgerlihem Tone: Es wird wohl bald Niemand mehr in Eutopa 
bleiben, nun mifden ſich die Franzoſen auch ſchon ein. 

Zugleih fommandirte er; Vorwärs Marſch! und die Truppe wäherte 
fih uns. Ich trat beſcheiden an Die Seite, um ihnen Platz zu machtn. 
Don weitem ſah die Belleitung dieſer Scufte ganz gut aus, in ber 
Nähe ſah man, daß ed Tauter Zumpen waren. Ws der Anführer bei 
uns. vorüberging. fagte er: 

Grüßen Ste, Senores, id; bin der Algazit. — 

Wir grüßten, aber er fütere ſich, feinen Hut von Rinde zu ber 
rühren, aus. Furcht. daß er in Stüde gehen mödte. — Es waren etwa 
ihrer Draßig. und fat Alle srugen ſchwere goldene Ketten, die im einem 
felsfamen Widerſpruch zu ihrer zerlumpten Bekleidung ftanden. In ber 
Mitte der Truppe trugen vier Männer einen Iehlofen Körper auf einer 
Tragbahte, deſſen Kopf in ein rothſeidenes Tuch gewichelt war. — Iſt 
dieſet Mann ton? fragte id. 

Gott fei Danf, nein! erwicherte der Alferez, Der den Zug ſchloß. 
Diefer Mann if ebenſo gut hundertiauſend Pinfter wert, wie Sie 
vielleicht einen Thaler, on 

Bei diefen Worten Tegte er feinen Finger auf meine Meifeflafcht, 
die ich mich Beeilte, ihm anzubleten. Er Tetrte fie mit einem Zuge 
und hatte die Freundlichteit, fie mir damit zutüdiugiben. Wenige Mi 
nuten fpäter war der Algazil mit feinen Soldaten in dem Belfen ver⸗ 
fhwunden ; den beiten Löwen war die Haut abgezogen, und fo lagen 
fie mitten im Wege, (Bortfegung folgt.) 
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dort große Beſtürzung bervorriefen. — Der Rebacteur ber „Preſſe 
d Drient“ vertbeibigt Ki gegen die Anſchuldigung, als habe er an 
dem Projecte ber politiſchen Organifation, welche bie Verſchwörer 
an die Stelle bed gegenwärtigen Regierungs-Syſtems ſetzen wollten, 
Antheil genemmen. 


Zelegrapbifcher Bericht. 


Baris, 12. Dr. Der „Moniteur” theilt bie Antwort des 
Kaiſers auf cine von bem Erzbiſchef von Bordenur an ihn gebaltene 
Aurede mit, hoffe, fagte ber Kaſſer, auf eine neue Acra 
bes Ruhmes für die Kirche, wenn Irdermann einficht, daß bie 
weltliche Macht des Papſtes der Freiheit und Unabhängigkeit Ita— 
liens nicht entgegengefeßt if. Die Regierung, welche ben Papſt 
wieber auf feinen Thron gefegt hat, gibt ihm nur Rathſchläge aus 
Binscbung an feine Sntereffen; aber fie ift beunrubigt wegen bes 

grs, an welchem Rem geräumt werden wird, benn Europa fann 
eine unbegrenzte Kortbauer ber nun jeben 10 Jahre mährenden 
Dkkuparion nicht dulden. Was bliebe, wenn bie franzefiiche Ars 
mee abberufen wird: Anarchie, Schrecken ober Frieden? Diele 
Fragen entgehen Riemandem; um fie zw löfen, barf man nicht 
lüpenbe Leidenihaften anrufen, ſendern muß ruhig die Wahrheit 
uchen und bie Borfehung bitten, fie möge die Völker und bie Könige 

v die Weife, wie fie ihre Rechte ausüben follen, und über den 
Umfang ihrer Pflichten belehren.” — Das „Univers” hat eine Bers 
Warnung erhalten. (Rürnb, Kor.) 





Feſt ſetzung 
ber Stzungs-Tage ber IM, Schwurgerichts-Sitzung 
für ben Kreis Oberfranfen im Jahre 1859, 

1) Montag ben 17. Oktober: Hädel, Gottlieb, verwittweter 
Mepgermeifter und Wirth von Wirdberg, wegen Verbrechens 
ber Körperverlekung mit nachgefolgtem Tede. 

2) Dienftag ben 18. Detober und Mittwoch den 19, October: 
Hubert, Jehann, lediger Schiefertafelmacher ven Lauen- 
ſtein, wegen Verbrechens des Tedſchlags. 

3) Donnerftag den 20. October und Freitag den 21. October: 
Schilling, Johann Georg, lediger Taglöhner von Grunau, 
Schilling, Johann, lediger Echreinerichrling von da, wegen 
Verbrechens des Raubes I, Grabes. 

4) Sonnabend ben 22. Octeber: Hägele, Matthäus, lediger 
Binmergefelle von Lelpheim, wegen Verbrechens des ausge 
eichneten Diebſtahls. 

ontag ben 24. Detober: Priefter, Joſcph Lob, verches 
liter Hanbelemann und Oekenom von Dormitz, Prieſter, 
Fanny, Chefrau det Obigen, von Dermig, wegen Verbre— 
hend des qualifizirten Mordes. 


5) 


In öffentlicher Sitzung des fol. Bezirksgerichts Bayreuth fom- 
men heute folgende Perfonen zur Mburtbeilung: 

1) a) Echamel, Barbara, Bauernwittwe von Miftelgan, b) 
Hader, Eliſabetha, Dienftmagd von Miftelgan, beide wegen 
Vergebene der Unterjchlagung und resp, wegen Begünſtigung; 

23) Sid, Henrik, Bauer von Loblig, wegen Vergebend ber 
Beftehung ; 

3) Bezold, Johann Heinrich, Taglöhneröfohn ven Bronn, 
wegen Vergehens des Betrugo und eines polizeilich ſtrafbaren 
Diebſtahls. 
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Rad Sipungsbefhluß des Stadt: Magifrats fell die Pflafter: und 
Almofenzoll: Einnapme am Mühlthürſein unter VBerbrhalt- der Öeneh: 
migung auf 6 Jahre von Martini 1859 bis dahin 1865 öffentlich 
und meihbietend verpachtet werben. 

Es wird deßhalb Termin auf 
: — — a d. 36. Bermittags 11 Uhr 
im Gtadtkän Lotale anberaumt, wozu kautions a « 
haber eingeladen werden. ” ——— 

Bayreuth, den 11. Ortober 1859. 
Die Stadikämmerei. 
Bid. 










Anzeigen. 
In der Gran'fhen Buchhandlung in Bayreuth if zu baben: 

Edbardt, Pr. 2£., Friedrich Shiler nnd feine Stellung 
m unferer Gegenwart und Zukunft. Zur Säfularfeier des 

ichtets. 8. ach. 42 fr. 

Boat, G., Schillers Jugendjahre, herauegtgeben von W. 
v. RMaktzahn. 8. broch I fl. 48 ir. 

NAönnefahrt, J. G., Schiller und Göthe, oder: der 18, 
Juni 1794 ein Segenstag der deutſchen Nation. 8. geh. 


54 fr. 
Schillers Leben nnd Werke von Wallesfe. 12. ad. 1. 


Heft. 14 Ir. 

Seh, I. E., Biographien mud Autographen zu Schillers 

Banenen, Ber. — atb. 4 fl. ag allg 

Schiller's Vortrait, zemalt 1780 von Guibal, geſtochen von 

Dartinger Fol. If 20 fr. 

In ter Baumwollen:Zpinnerei Then 350 Mofl: 
ftäbe zu 154 Zellpfund per Stück für den Preis von 45 fr. per 
Etüd, fowir große Delfäfjer für ten Preis von 42 fr. per 
Gimer zum Verkauf aus. 

" Doppeltes Kölnifhes Waffer 
von dem älteflen Defiillirer r 
JOHANN MARIA FARINA, 
Jülichs Platz Nr. 4 in Köln. 

Diefed Water, zufammengefeßt aus ben feinſteu, geißigfen und 
gewürgbafteiteu Wiefteffen, welches die Erde berworbrings, iR feiner 
rubmvollen Gigenfcaften wegen im der qanzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berübmt, daß es überflüffig wäre, wiel zu. feinem Zob 
anzuführen. Es behauptet daber auch mit Medt unter allen ſowohl 
einfachen als vermiſchten Woblgerüden ben erften Maug, und bildet 
einen der vorzüglichſſen Beſtandtheile der Toilette ber feinem Welt, um 
fo mehr, da «8, beim Waſchen ober nach Dem Baden gebraucht, aufer: 
ordentlich belebt; nur muß man fi baten, wenn man fi damit ein 
reibt, dem Fruet oder Lichte zu mabe zu treten, weil fein flüchtiget 
und breunbarer Geiſt fich leicht entzündet, 

Niederlage dieſes aͤchten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 

elm Schüller. 

Ein Gefangbuch if geſtern verloren werben, um deſſen Müds 
gabe gebeten wird. 

In ein Sattlergefchäft,. wo auch Möbelarbeiten vorfommen, wird 
ein junger Menſch in die Lehre geſucht. 

erzogl. Saͤchſ. Hoftheater in Eoburg. 
Sonntag ben 16. October 1859: 

„gucia von Lammernmoor”, Oper in 3 Akten don Donizetti. 
Herzogl. Sücf. Hofhapell- und Eheater-Intendanz, — 


— 18. 10. 
Georudt bei Eheoder Burger in Bapreüth, 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch afle 
Polimter bed Ii- 
und Auslanbes. 








Deutſchland. 


Münden, 12. Det. Gs find heute vierunddreißig Jahre — 
da war ein prunkooller Feitball im Hötel des damaligen ruffifchen 
Bejandten, Grafen v. Woronzoff, das in ber Herzogipitalgaffe fand; 
man feierte das Namensteh des erften Königs von Bayern, und 

Mar der Gute” war felbft mit feiner fal, Gemahlin zugegen. 
Um 9 Uhr Abends fuhr er nach Nymphenburg zurück, während bie 
Königin blieb, Die Diener hatten ben Auftrag, ihn am Morgen 
eine Biertelftunde länger fchlafen zu laffen, als gewöhnlich, Nie 
man ihn in ber Frühe wecken wollte, fchlief der König fort. Da 
trat der Vertraute Takobezky in das Schlafgemach, rubig lag ber 
König da, halb auf den Arm geftügt, tobt. Die Erinnerung an 
diched Ende Marimiliand 1. ift noch jo friſch im bayerischen Kit, 
und vornehmlich bier in der Hauptftadt, als das Andenken an feine 
Regierung. Den, ber Bayern feine Verfaffung gegeben, vergißt das 
Bolt wicht fo leicht, und auch heute, wie alljährlih am Maximi— 
Kandtag, prangt wieber die Statue bed Könige Mar Jeſeph auf 
dem Reſidenzplah in frifhen Kränzen und buftendem Blumenſchmuck. 
— (Allg. Zig.) 

Die „N. M. Zig.“ enthält nachſtehende offigiöſe Erklärung: 
In öffentlichen Blättern ift mehrfach eines Referatwechſels erwähnt, 
welder im k. Staatöminifterium des Junern in Bezug auf bie Preß— 
angelegenbeiten Fürzlich eingetreten fein fol; und es werben aus 
Bieler angeblihen Thatſache verfehicdenartige Schlußfolgerungen ab— 
— Mer mit den einfchlägigen Verhältniſſen naher vertraut 

‚ und ſich au die dienſtliche Stellung der Minifterial = Referenten 
erinnert, welche zunächft nad ben Direftiven des verantwortlichen 
Staatsminiſtero zu arbeiten berufen find, wird ‚den Werth einer 
folgen Nachricht und die barans abgeleiteten Schluffolgerungen 
ſicherlich nicht überfhägen. Aber auch abgefeben Davon, Fonnen mir 
aus befter Quelle verfihern, dag rückſichtlich der tbeilweife neuen 
Geſchafta⸗ Repartition, welde von dem gegenwärtigen Staatsminifter 
des Innern alsbalb nach ber Portefeuilles Ucbernahme angeordnet 
werden ift, Eeinerlei Abänderung feitbem jtattgefunben bat. 


Se. Maj. der König baben Sich allergnäbigft bewogen ge= 
funden: unterm 28. Sept. den zeitlich quieseirten andrichter von 
Heidenheim, Friedrich Negelsberger, nunmehr für immer in 
dem Rubeftand zu belaffen. 


. Aus bem eberbayeriſchen Gebirge. Am Freitag Abenb 
trafen Se. Maj. der König im beiten Wohtfein und in Begleitung 
mehrerer Jagdkavaliere auf dem Lindenhofe ein. Der erſte Jagd» 
tag, Samſtag, war vom herrlichſten Wetter begünftigt und die 
ZJagdbente betrug 24 Gemfen und I Stück Hechwild. Ge. Maj. 
haben bievon 165 Gemfen erlegt und waren ſichtlich erfreut über 
dieſes Jagbglüd. Die ganze Berölferung des Oberammergaucs 
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nimmt Theil an biefer Freube und wünfcht, daß bie folgenden Jagde 
tage ebenfo gut audfallen. Sowohl im Zagbhaufe Lindenhof, als 
In Oberammergan felbit find Borbereitingen fir ben Gmpfang Ihrer 
Maj. der Königin getroffen, allerhöchftwelhe, wie man vernimmt, 
am Dienflag zur Feler bed allerhöchſten Namensfeſtes Sr. Maj. 
eintreffen werden. 

Im „Nürnb. Korr.“ wird das Programm ber Schillerfeler in 
Nürnberg mitgetbeilt; wir geben aus bdemfelben Folgenbes wie— 
der: „Dasielbe wird Mittwoch ben 9. Noveniber, ald am PBors 
abend von Schiller's Geburtötag, mit eier oratorifch= mufltalifchen 
Feſtfeier des literarifchen Vereins beginnen, welche den Abenb von 
6—9 Uhr ausfüllen foll. ‘Bei berjelben werben bie verfchtebenen 
Singsereine und der muſikaliſche Verein, fowohl am Anfange ber 
erften Abtbeilung, als beim Anfange und Schluffe ber zweiten mit= 
wirken, Rach dem Prologe und ber Feftrebe werben mehrere Mit⸗ 
lieder theild eigene Mittheilungen, theild Vorträge Schiller'ſcher 
Berichte folgen laffen. Die Feier bes 10. November, als bes ei⸗ 
gentlichen Geburtstages Schillers, wird in ber erften Frühe bes 
Tages eröffnet. In ber Dämmerung verfammeln fih die mitwir⸗ 
kenden Gefellihaften und laffen von ber Freiung herab bas von 
Heren Mufifbireftor Grobe in Ton gefegte Lieb: „Mit Gott fung 
Alles an m. f. w.“ im vereinten Zuſammenwirken von Muſik un 
Gefang ertönen. Daran reiht fi), im Laufe des Vormittags, bie 
öffentliche Beier. Um 10 Uhr bewegt fih ber Feſtzug vom Rath— 
baufe aus nad dem Negidienplage, wofelbft bie Büfte Schillers 
aufgeftellt it. Wahrend ſich bie einzelnen Gruppen bes heran— 
nabenden Zuges ordnen, führt dns Orchefter Beethoven's Ouver⸗ 
türe zur Leonore auf, welcher fofert die Feſtrede folgt. Mit dem 
Ende ber legteren findet bie Befränzung ber Büfte ftatt, und bas 
von ben Singvereinen vorgetragene Lied an bie Künftler bildet ben 
Schlußgeſange Am Nachmittag findet auf dem Rathhauſe bie Ver— 
theilung Schiller'ſcher Werke an Schüler und Schülerinnen ftatt, 
unter Anfprache dei Vorſitzenden des Feftcomite's. Den Abend des 
10, November nimmt bie Feſtfeier im Theater ein. Sie wird mit 
der Zubel- Ouvertüre von K. M. v. Weber eröffnet, worauf bie 
Darftellung der Braut von Meffina folgt, Gin Feſtſpiel von Halm 
bildet den Schluf._ Am Morgen bes 11. November wird cine 
mufifalifche Feier im Rathhausſaale von den muflfalifhen Kräften bes 
Theaters und den Gelangvereinen ausgeführt. Ihre Reihenfolge 
beficht: 1) aus ber Ölode von —— 2) aus ber IX. Sym⸗ 
phonie von Beethoven mit bem Liebe an die Freude, 3) ber Bürg- 
fhaft von Lindpaintner, Die Schillerfeler der Geſellſchaft „Dars 
monie“ wird am Abende bes 11. November gegeben. Nach einer 
Feſt⸗ Duvertüre, dem baranf mit Gefang vorgetragenen Liebe an 
die Freude und einem Prologe kommen eine Reihe lebender Bilber 
zur Ausführung, welche zuerjt- einzelne Scenen aus Schiller's Leben, 
bierauf eines feiner Gedichte, dann verſchledene Scenen aus feinen 





Bcuilleton. 


Paris und Californien. 
(Aue dem Franzbſiſchen von Paul Feval.) 
„(Bortfegung.) 

Denn bit Gentlemen ſich in meiner Got eimas erfrifchen mollen, 
rief und eine tiefe Kehlſtimme aus einem unfernen Ahorngebüſch zu, 
fo follen Sie nit mehr als vier Dollar jeder zahlen, und ich verfprecdhe 
Ionen eine gute Mahlzeit. Die Golden-Dagger haben mir ein Viertel 
von einem Dchfen verkauft, deffen Anblick fhon Appetit madıt. 

„Ein Bimtel von einem Ochſen! Sie können nicht glauben, welde 
Gefühle Das Won ronst-beef in einem halb verbungerten Melfenden ber: 
vorruft, und wir beeilten und, und tem Manne zu naͤhern. 

Meine Got if nur zwei Schritte von hier, fagte er; ich Bin gleich 
wieder bet Ihnen, . 

Seine Got war eime erbaͤrmliche Hütte, fhmmpig. mie die eines 
Eelimos. Der gaffreumbliche Coiler war fat eben fo rafh da, wie 
wir Gr trug unter feinem Mantel etwas, was wir nicht exfennen 
fonnten. 

Maden Sie ed fih bequem, fagte er zu ums, indem er mad feiner 


fogenannten Rüde ging. Bald kihelte der Geruch von geröftetem Fleiſch 
unfere Nafe. * 

Wer find die Leite, Denen wir eben begegnet find? ſtugte ich. 

Die DBeeinos von der Sonora, Ihre Gnaden, erwiederte unfer 
Wirth mit der gröftmögtichiten Breite eines irländifhen Dialekts. Im 
vorigen Jahre haben fie mir meine Frau fortgeführt, Ind arme Ges 
ſchoͤpſ. Es If mir fauer genug geworben, fie zu ernähren. 

Aber Die Sonora ift ja weit von bier, 

Sie haben fange Beine... Mber riechen Sie nur den fchönen 
Braten, Gentlemen. 

Benedict zog den Geruch mit vollen Zügen ein. 

Was wollen denn die Berinos bier? fragte ich weiter, 

Dasfelbe, was bie Golden-Daggers in Wegito wollen, Ihro 
Gnaden, Ich habe mich eben bei ihnen nach meiner armen Peggy er 
tundigt. Das war nicht fo leicht. Ihr meuer Mann if der große 
Braume, der mit am der Tragbabre trug. Gert weiß, wie fie es ans 
gefangen haben, den Mayor lebendig zu fangen. 

Mer ift das, der Maver. i 

Der, der auf ber Bahre Sag, oder vielmeht der Teufel fell. Dr 


* 


dramatiſchen Werken und enblih Schiller's Apotheoſe zur Darftel- 
lung bringen. Die Pauſen werben durch Mufit auegefällt.« 

Schweinfurt, 11. Det. Die Weinlefe auf biefiger Mars 

eſtern en. Der Ertrag if ein mittelmaͤßiger, ba 

m durch bie eingetretene ſtarke Faulniß derſelbe jehr vers 
ringert wurde, bie Qualität jedoch ift ausgezeichnet und wird von 
Kennern ‚theilweife über den 57er geftellt. In Kigingen hat bie 
Weinlefe am 7. begonnen und füllt, wie man hört, in Quantität 
— in Qualität vorzũglich aus, fo daß ber Wein ben 5Ber 

igen und bem 57er gleichkemmen fell. j 

erlin, 12. Oct. Der „B. B.sätg.” zufolge hat bie Zoll: 
vereind= Gonfereng auch den Antrag Preußens auf Grmäßiguug_bes 
Gingangszolies. für Talg von 2 auf 1 Thlr. genehmigt. M23) 

Frankfurt, 12. Det. Am heutigen Namensfefte des Königs 
Mar von Bayern fand im Dome ein feierliher Gottesbienft ftatt, 
welchem ber bayerifche Bunbestagsgefandte, Frhr. v. d. Pferdten, 
ber bayerifche Bevollmächtigte bei der Bundes = Mifitär« Gommiffien, 
General= Major v. Liel, fowie die Officiere und Mannſchaft bes 
bier garmnifonirenden bayerifhen Bataillons bewohnten. (F. J.) 

Das 8, £. Bezirksamt in Audrychau hat am 7." September 
an ben dortigen ifraelitifchen Gemeindevorſtand folgenden Erlaß ges 
richtet: Nachdem cd zur hierautlichen Kenntniß gelangt it, daß 
fammtliche Sfraeliten, und ſelbſt jene, melde gar feine Feldwirth— 
ſchaft betreiben, und viele derjenigen, bie ſich ſelbſt nur kärglich 
ernähren, chriſtliche Dienftbeten ohne obrigleitliche Bewilligung bals 
ten, ſo hat der Gemeindeverſtand ſämmtlichen Iſraeliten in der Stadt 
und im Dorfe Andrychau die biesfällige Vorſchrift mit dem Nach— 

ange zu republiziren, daß bei einer abermaligen Anzeige die chrijt= 

n Dienftboten nicht nur ſogleich entfernt, aber auch bie ifraclitis 
ve Dienftgeber mit der Polizeiftrafe von 5 fl. GM. unnachficht 

ich beitraft werden.” 

Hamburg, 11. Od. Am 18, October wird bier eine große 
artige Feierlichkeit ftattfinden, aber nicht, wie es in früheren Jah— 
ren ber Fall war (jegt ift davon nur noch das übrig geblieben, daß 
Gottesdicnſt gehalten und Börfe nicht gehalten wird) zur Grinnes 
zung an die Schlacht bei Leipzig, fondern weil am diefom Tage ber 
Kranz auf die NitolaisKiche aufgefegt werben wird, Dieje Kirche 
brannte bekanntlich ſchen am erften Tage des großen Brandes (b. 
Mal 1842) ab und der Thurm ftürzte in fich zufammen; ein paar 
Jahre jpäter begann ber neue Bau. Es gehören noch mehrere 
bunderttaufend Mar dazu, che der Goticöbienft in der Kirche ges 
halten werben fann und wohl erft nach langen Jahren wird man 
an ben Bau bes Thurmes denken Fünnen, Ehen jest iſt beinahe 
bad Doppelte von der urfprünglic veranfchlagten Summe veraué— 
gabt werden. Indeſſen wird der Bau eine Zierde Hamburgs. Der 
vor ein paar Jahren aus Breslau hierher berufene Paſtor Kraufe 
iſt Hauptpafter an der Nitolaikirche. (Nat,= Ztg.) 


Atalien. 


Nah den meueften Nachrichten aus Parma hatte der Generals 
Intendant Gavallini am 6. d. M. folgende Preflamation erlaffen: 
Bürger! Unfere Stadt ift gefteru durch ein Ereigniß betrübt wer 
Ben, welches man nicht genug beflagen Tann. Gin unfeliger Mann 
zeigte ſich dem Bolfe, das er graufam beleidigt hatte, Das Kicher 
er Rache ergriff einige Elende, machte fie blind und wüthend und 
ließ fie ihre Hände mit Blut beflefen, Wäre Jener auch der ſchiechteſte 
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aller Menſchen geweſen, fo lam ed bach nur dem @efehe zu, 
p firafen. Da die Regierung barüber wachen muß, baf Bas 48 
in Kraft bleibt, fo iſt jetzt der Augenblick gekemmen, im Namen 
der Liebe zum Waterlande die Hülfe aller Rechtlichgeſinnten in Ans 
m. zu nehmen. Ihr, bie Ihr die Freiheit wollt, fagt Euren 
ubũrgern, daß bie Freiheit nicht befteben kann ohne Achtung vor 
dem Geſetzt. Ihr, die Ihr die Miedergeburt Eures Vaterlandes 
wollt, ſagt ihnen, baf wir bBiefelbe nur von ber Ordnung unb ber 
Gejeßlichfeit zu erwarten haben. Sagt ibnen, daß bie Beleidiguns 
gen ber Tyrannei fo, wie es geftern geſchah, rächen wollen, nichts 
anders heißt, als ber Rückkehr eben dieſer Tyrannei den Weg bah— 
nen, das ganze Volk für die Gewalttbaten Einzelner zu unfäglicen 
Leiden beftimmen. Sagt ihnen, daß das geftern begangene Ver— 
brechen Italien Thränen entlodt und nur Jialiens Keinde jauchzen 
macht.“ Nach telegrapbifchen Berichten aus Parma würde der frans 
zẽeſiſche Konful Paltrinieri in Parma Bleiben, indem Farini nach— 
drũckliche Anftalten zur Beftrafung der Schuldigen treffe und bereite 
ahlreiche Verhaftungen vorgenemmen jeten. Die piementefifchen 
Blaͤuter fordern auf, den Berbeiligten die Grenze zu verſchließen, 

falls fie anderwärts eine Zuflucht fuchen fellten. 

Ueber Anviti's Ermerdung febreibt der „N. 3. 3.4 ein Au— 
enzeuge aus Parma, 6. Ort.: „Aus der Nomagna fommend, um 
I nach Pircenza zu begeben, veifte der Oberft Luigi Anviti in 
halbbäuerifcher Tracht bieher. Was er für ein Subjekt geweſen, ha— 
ben Sie feiner Zeit aus den Journalen erfahren können. ie wiffen 
auch, bafı er es war, ber, um einen gewiſſen Garini ans dem Mege 
zu ſchafftn, ein Attentat gegen fein, Anviti’s, eigenes Leben erganis 
firte, in Folge Deffen jener unglüdliche junge Mann durch eine ad 
hoc geſchaffene Standrechtstommiffien zum Tobe verurtheilt wurde, 
Garint ſtarb unſchuldig. Anviti's Dummheit, Hochmuth, Kriecherei 
hatten ihn längſt als einen der niedrigſten Twannenfnechte bezeidhe 
net, als einen Kerl, dem es das größte Vergnügen machte, auf falfche 
Anklagen hin die Freifinnigen zu prügeln und in's Gefängnif zu 
werfen. Die ganze Bevölterung ohne Ausnahme bafıte ihm und ers 
wartete nur den günftigften Augenbli zur Rache. Vor dem letzten 
Feldzuge Rand er in Garniſen zu Bincenza; kaum aber war diefe Fe— 
fung von den Allüirten bedroht, fo verfdwand er fpurlos aus den 
Herzegtbümern. Nach einer Abweienheit von fünf Menaten wollte 
es fein Geſchick, daß er geftern bier durd paſſiren mußte, Nun it 
bei Enza die Cifenbahnbrüde zerbrochen, und die Reifenden müſſen 
die Wagens verlaffen, um in anderen Wagen auf das jenfeirige 
Ufer zu gelangen. Bei biefer Gelegenheit wurde er von zwei Par⸗ 
mefanern aus dem Velte erkannt, die ihn von Enza His Parma 
nicht aus den Aigen verloren. Auf der Station angefsmmen, ſtell- 
ten ſich Diefelben an die Thüre des Waggons, im dem fid, Anvici 
befand, frugen ihn mac feinem Namen und verlangten jeinen Paß. 
Gr behauptete, aus der Remagna zw fing der Oberſt Doda aber, 
der zufällig zugegen war, bielt es für paſſend, den Anviti auf dem 
nädjten Poften der kenigl. Rarabiniers bringen zu laffen und ibn 
dort dem Major Boraggi zu übergeben, Wie ein Lauffeuer verbreis 
tete ſich das Werücht von der Ankunft und Verbafrung des befagten 
Anviti, und im Nu waren mehr ald 3000 Perſenen um bie Kaferne 
verfammelt, welche die Karabiniers und die Behörden anfferberten, 
-ibuen den Verräther des Baterlandes anszulicfern, fonft würben fie 
die Thüren der Kaferne fprengen. Givil= und Pititirbeamte cils 
ten herbei, das Volt zu berubigen, es zu bitten, fid bes Scandals 
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neue Mann meiner armen Frau bat mir geſagt, daß er fie mir wieder 
bringen wolle, wenn fie alt fei. Iſt Das wohl recht und mie ci Ehrift 
gehantelt ? 2 

Gr trat jeßt wieder zu uns ein und brachte vier bis fünf große 
Stüde geröfteten Fleiſches auf einem hölzernen Teller. Eſſen Sie, Gents 
lemen, und laſſen Sie es ſich gut ſchmecken, fapte er. 

Bir liefen uns nicht möthigen. Ich babe gute Bühne und Bene 
diet hätte eine Stange Eifen dutchbeißen. können, alyr bis callfomiſche 
Bleifh widerſtand denn doch allen unferen Anftrengungen. Unſer Wirth 
betrachtete und vom ber Seite und plauterte unaufbörlid. 

Wenn die Gentlemen gelommen find, um Gold zu ſuchen, fügte 
tr, fo würde ih mir erlauben, Ahnen den Math zu gehen, fih mad 
Norden zu wenden, Das Land bier taugt gar midts, kaum daß ih 
mein Leben friften fan, 

Aber mas iſt denn das für Fleiſch? fuhr Benedlet endlich auf, 
nachdem er fih von ter Unmöglichkeit überzeugt harte, «8 zu faucn. 

IH hatte meinen Zeller fon laͤugſt zurücgefhoben, 

Es iſt Nindfleiſch, antwortete Paddy fehr hönic, ganz vorzuͤgliches 
Vlndfleiſch; eiwas Yart, weil es bie lehten Nächte“ hier fiat gefroren 
dat. Ja, das Mima iſt hier fehr rauf, e6 iR nichts bier zu wachen. 
Ich Halte ein gutes Pläghen gefunden, ich hatte es eingehegt, und meine 


Anzeige nad Monterey gemacht; ih war Eigenthümer besfelben, fo ge 
wiß, wie wir armen Irlander zum Leiden bier auf Green gefdaffen 
find; da famen die Golden-Daggers, wühlten den Boten auf, liefen 
ten Sand liegen umd nahmen das Gold. Gott möge Jedem mac) ſeintm 
Derdienfte lohnen. _ 

Ich fand auf und Benevict warf zwei Dollars auf den Tiſch. 
Wenn man Dein Fleiſch nach feinem Werthe bezahlen wollte, alter 
Herr, fagte er, fo wuͤtrdett Du eine tüdtige Tracht Schläge dafür 
brfommen. 

Jefus, mein Herr! rief Patty, nachdem er vorfer die Dolfort in 
bie Taſche geſtect hatte, wer hätte glauben fünnen, daß Eutr Ehren 
nicht zufrieben fein würten. Go ſchönes Fleiſch! Gehen Sie die andern 
fehhs Dollar un thun Cie einem armen Nnnlüftihen nidt Unrecht, 
Wenn Sie mir die andern ſechs Deilar nnd geben, umd Das iſt eigent · 
mqh gar nichts für fo fönes Fleiſch fo will id Ihnen auch einen Weg 
zeigen, wo Sie ſicher find, die Gulden-Daggers nicht zu treffen. 

Benedict ſtecche ſchon die Hand in die Taſche. Gin Bint von mir 
ielt ihn zurüch. 
= Begentbeit ‚ fagte ich zu Vadty, ich wuͤnſche biefe Golden- 
Daggers in der Räbe zu feben. Ich gebe Dir ſechs Dollar, wenn Du 
mir den kützeſten Weg zu ihnen zeig. 


und der Unordnung zu enthalten, wedurch es nicht nur unfern, 
fondern den Namen von ganz Italien befleden würde. Aber Alles 
umjenft. Der Menfcenftrom oll immer mehr an, die Menge 
wurbe immer wüthender und rief: „Lob beim Anviti. Wir wollen 
den Anviti.“ Man zögerte natürlid von Seite der Behörden. Das 
Bolt ſchoͤpfte Verdacht, man halte c6 mur bin, um Zeit zu ges 
winnnen, den Verbafteten entjclüpfen zu laſſen. Seine Gebulb 
war zu Ende, ed erbrac die Thüren der Raferne, ſtürzte ſich mit 
einer wahren Hyãnenwuth hinein, mit Dolchen, Piſtolen und Mefs 
fern bewaffnet, rannte · hin und ber, durchſuchte jeden Winkel und 
ruhte nicht cher, bis es das Gemach entdeckt hatte, in dem Anviti 
ſich verborgen hielt. Blaß, zitternd, außer ſich, fanden fle ihn im 
einer Kammer zu ebener Erde unter einem Tiſche. Kaum jab ihm 
bie Menge, als fie ſich auf ihm ftürgte, ihn am Händen und 
te und auf die Straße ſchleppte. Dert angefommen, wurde 
fein Körper auf taufenterlei Weite mißhandelt, und als er endlich 
tobt und das Volk jatt war, gegen feinen Leichnam zu wüthen, 
follte eine noch graͤßlichere Ecene vor ih gehen Man ſchleppte 
den Leichnam durch die beyölfertiten Strafen, und überall, wo bad 
Volt wußte, daß Anhänger ber legten Regierung wehnten, zwang 
ed biefelben, ihre Kenfter zu illuminiren und den Leichnam zu bes 
trachten. Auch Deffen mübe, ſchleppten fie den Leichnam in das 
Grmilitär: Gafe, das Schweizern gehört und das von Anviti, wie 
von jämmtlichen beurbonifchen Offizieren früber befucht werden war. 
Dort liefen fie fih von einem Kellner ben Tiſch zeigen, we Auviti 
Kaffee trank und frühftücte, und jchnitten ibm auf demſelben dem 
Kopf ab, Endlich ftedten fie ben Kopf auf eine Stange und 
pflangten biefelbe auf der Marmorſaule des Hauptplatzes auf. Die 
gräfliche Scene dauerte von 54 bie 95 Uhr Abende. Man fand 
bei Anviti_ einen päpftligen VPaß, verichiedene Briefe, viel Geld, 
ein Paar Doppelpiftolen und einen Dolch. Anviti fam unter der 
Herzogin Marie Louife von Parma aus den dortigen Militärkolleg, 
warb jpäter Lehrer von deren beiten Söhnen, dem Grafen Montes 
nuovo, jetzt oͤſterreichtſchem Felbmarſchall- Fieutenant, und dem 
Grafen Reipperg, und war im Jahre 1848: bereits preimal ähn— 
lichen Attentaten, denen er Faum zw entgehen vermochte, ausgeſetzt.“ 


Frankreich. 


Baris, 10. Oct. Die „Patrie“ meldet nad einer Depeſche 
aus Modena vom geftrigen Tage, daß die Unterſuchung wegen 
des Mordes in Parma eifrigft berrieben werde und die Negiernng 
entſchleſſen fei, die ſchärfſte Züchtigung eintreten zu laſſen Gewiß 
iſt, daß der franzöfifche Conſul bieher Parma nice verlaſſen bat; 
fo haben ihn denn wohl die bieher getroffenen Maßregeln befric— 
digt. Neben der Spannung, welche dieſe Angelegenheit hervorruft, 
laufen auch allerlei büftre Gerüchte über einen nahen Zuſammenſtoß 
in Mittels Jtalien um. Der „Inbepenbance” wird von bier ges 
fhrichen, daß lebhafte Unterbandlungen zwifden Nenpel und den 
mittels italienifchen Fürften zum Zmede ihrer Wiedereinſetzung im 
Gange fein. Gin militäriſcher Opevationsplan ſei dem König von 
Neapel unterbreitet worden und werde wahrfceinlid; von demſelben 
binnen Kurzem gutgeheifen und mit amsgeführt werben. Demzu— 
folge würden bie päpftlichen Truppen auf Rimini operiven, ber 
Herzog von Modena Ferrara angreifen und bie an ber Grenze bes 
reitd in beträchtlicher Stärke zuſammengezegenen Neapolitaner bie 
Marten und Umbrien durchziehen, um in Toskana einzufallen. Gine 








Der Jrlänter trat voller Erſtaunen zwei Schritt zurück. Kurios, 
fagte er, fehr Furios! Ich möchte dem Gentleman nicht gern fagen, daß 
er vom Teufel befeflen iſt, aber Sie wiſſen wohl nicht, daß die Golden- 
Daggers ſich aus einem Wenſchenltben gerate fo wiel machen, wie aus 
einer Prife Tuba, Kurloſes Vergnügen, ſich am einen Palmenbaum 
hängen. ober von einem Felfen berabftürgen, oder in Stüde banen laſſen 
“gu wollen, denn fie werten jept wuthend tem, Aber otu Merium des 
Mayor, Nein, Bei meiner armen Seele, von mir follen Sie dieſen Weg 
nicht erfahren! fo handelt fein Chriftenmenfh . . . . «8 fei denn, daß 

te mir wenigſtens zwölf Dollar. geben. 

Denebict machte eine entfchiehene werneinende Bewegung, id aber 
legte zwölf Detlar auf den Tifch. 

Gott nehme Ware Ehren im feinen Schuß, rief der Irländer, aber 
es if umnäß, dem der ſich erfäufen will, zu derſchweigen wo ber Fluß 
iR. — Sie folgen dem Fußſieig, den die Vecinos berabgeftiegen find; 
fünfhundert Schritt won hier werden Sie einen großen Abhornbaum fin: 
ben, den ber Blitz gefpalten Bat; dert menden Sie ſich rechte umd folgen 
der Schlucht, die ſich zwiſchen den Felign Binabzicht, bis dahin, wo die 
reiben Liauen zwiſchen den Bäumen aufhören, Dann haben Sie den 
halben Weg. Dann Haften Sie ſich wieder rechts und Mimmmen die 
Anhöhe hinauf, fo gerade, als Sie mur immer können, und wenn Sie 


BProffamation Garibaldiſs an feine Soldaten fheint bie Erwartung 
eines nahen Angriffs zu betätigen. (Rat -Ztg.) 


Grofbritawnien. 


2onben, 10. Oct. Ueber bie Ermerbung bes Oberften Ans 
vitt in Parma äußert die „Pol“: „Wir freuen uns, daß ber Kat- 
fer der mem; ohne einen Augenblid zu verlieren, feinen Abe 
ſcheu über die ſchändliche Mordthat kundgab und in ber eindring⸗ 
lichſten Weiſe die Lehre aueſprach, daß ſoiche Thaten, ſollten fie je 
allgemein werden, Italien um bie Sympathie feiner beften —* 
bringen müßten. Um Italiens willen hoffen wir, daß die Mäbdeld- 
führer ſcharfe und ſchnelle Strafe treffen wirb. Gleichzeitig ſollte 
man nicht überfehen, baf ber Grmorbete zu ben ſchlimmſten Werke 
zeugen einer Tyrannci gehörte, die fo furchtbar war, daß man ans 
nehmen muß, der Tyrann ſet wahnfinnig geweſen, wenn man fie 
begreiflich finden joll; und daß Anviti's Ankunft in Parma zu dem 
vermeintlichen Zweck, fih gegen die nationale Regierung zu verſchwö— 
ven, einen Orkan der Wuth und Made erregen mufte, den Dieje= 
nigen am beften verftichen werben, die mit ben fait unglaublichen 
Graufamkeiten, die der vorige Herzog von Parma beging, am bes 
ften bekannt find. Die Micherfchr folder Berbredien wird um fo 
weniger zu beforgen fein, je nad dem Maß, als die Italiener Auds 
ficht haben, ſich ihr gutes Recht durch ihre eigenen Anftrengungen 
und bie Unterftütung dev eurepäifcben Mächte zu ſichern.“ — 
„Abvertifer” bemerkt, Oberft Auviti habe die geheime Sendung ges 
habt, eine Meuterei unter den Truppen von Parma zu ftiften,- das 
but eine Riedermetzelung ber Liberalen und bie Reitauration ber 
Herzogin herbeizuführen: „ber er wäre ohne Zweifel micht ge— 
Inncht worden, wenn die italieniiche Sache nicht gerade jegt von 
ben verruchteften Intriguen umfponnen wäre, und wenn bie — 
ſoriſchen Regierungen nicht den Fehler begangen: hätten, allen Ränke— 
ſchmieden der bonapartiftifchen, öfterreichifchen und Iegitimiftifchen 
Farbe mit ungebührlier Milde zu begegnen, zugleich aber gegen 
bie bemofratifde Partei eine ebenfo febr übertrichbene Strenge zu 
entfalten.” — Mir fürchten, fett ber „Abvertiſer“ hinzu — mir 
haben noch nicht das letzte diefer Schauſpiele erlebt, wenn bie ver— 
triebenen  Donaftien nicht ben Plan aufgeben, ſich dem fchrederfülls 
ten Lande wieder aufzubürben, und wenn der Herrſcher Frankreichs 
micht feiber den Gedanken aufgibt, dem Milten Mittels Italiens Ges 
malt anzutbun. — Die „Times bat ſich über den Vorfall nech nicht 
vernehmen laſſen. „Daliy News“ wird and Paris gefchrieben: Der 
erite Impuls des Kubtifume war, ben dem franzöfiichen Conſul im 
Parma von Paris aus telegraphirten Befehl zu beflatichen. Aber 
ich muß geftchen, daß diefe energiſche Kundgebung mir zum Wenig 
ften etwas überftürzt fcheint. Warum nimmt man an, daß ber 
Diktator Farini nice Willens oder außer Stande ift, Gerechtigkeit 
zu üben? Möge bie Juſtiz fo raſch als möglich einſchreiten, möge 
fie aber auch methediſch und mit Unterfcheidung verfahren. Gs it 
oft jehr jchwer, die Hauptſchuldigen aus einer Menge berauszugreis 
fen und die Strafe nach dem Grade der Berbeiligung zu bemeſſen. 
Marſchall Brune, einer von Napoleons Generalen, warde in den 
Strafien Aviguons von den Noyaliiten ermordet, und die Regierung 
ber Reitaurationszeit bat die Schuldigen nie vor Gericht geitellt, 
Andererſtins wäre es für den Gouverneur Farini ein Leichtes, . dem 
frangofifchen Gonful zu Liebe Einen ober den Andern binzurichten, 
aber ware dies micht einigermaßen barbarifh und chineſiſch? Daß 





vor dem Sonnenuntergang noch bis zu ten Scnerfelrern fommen, fo 
werden Sie den Hauch ihres Lagers feben. 

Er öffnete und die Thür und fayte beim Scheiden mit traurigem 
Zon: Ich bitte Sie nicht, bei Ihrer Rückktehr in meinem armen Haufe 
auszuruben, denn Die, welche Dort hinaufgehen, kehten nidı wieder. Sie 
tönnen nicht fangen, daß ih Bir nicht zewams hat Ben Sehäte Euer 
Ehren ih werde für Ihre armen Seelen beten. 

Er ſchloß Die Aean. Bei ter Blcgung, die der Fußſteig macht, 
fanden wir den zweiten von den Vecines getödteten Löwen, und wir 
fonnten nun jeben, woher Paddy fein gutes Mindfleifh genommen hatte, 
Zwei fange Stüden Fleify waren aus der Seite dee Löwen ange 
ſchnitten. 

' Haben Eie denn wirklich die Idet, den Golden-Daggers einen 
Beſuch abzufatten? fragte Benediet mit einer gewiſſen Anruhe. 

Ich bin hierbet gefommen, um Alles zu fehen, antwortete ich; 
wern Du Furcht haft, bleib zurück. 

Wir waren jegt bit am den geſpaltenen Ahornbaum gekommen. 
Bu unferer Rechten öffnete fih eine Schlucht, finfter wie der Eingang 
in eine Höhle. Benediet gögerre einen Augenblid, Bah! ſagte er end« 
lich, man fan mit jedem Menſchen fertig werben, auegenommen mit 
den Gensdarmen! Vorwärts! (Berif, folgt.) 
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ein Ausbrud der Bolköleidenfhaft im befigeorbneten und beftregier= 
ten Sande der Melt möglich ift, zeigte der Angriff auf Marſchall 
Haynau in den Straßen Londons. Alle Despoten Europas in esse 
und in posse brennen darnach, ben voreiligen Schluß zu zichen, 
bafı Anviti's Ermordung nur der Anfang einer Reihe aͤhnlicher Vers 
brechen ift, bie unvermeidlich vorfallen müffen, wofern bie „Iegitis 
men" Dimaftien nicht wieder eingefeßt werden. Mit der Rolle, die 
Frankreich als Befreler Jtaliend fpielt, verträgt, es ſich nicht, die— 
fen hinterliſtigen Gedanken Vorſchub zu leiften. Es iſt gar fein 
Grund vorhanden, zu zweifeln, daß die Morbthat vom 5. Oxtober 
von der jehigen Verwaltung in Parma ebenſo vollftändig und feit 
unterfucht werden wird, wie dies von irgend einer mehr regulären 
Regierung geſchehen würde.” (Rat.=dtg.) 
Ueber den „Great Gaftern”, ber vorgeftern von ber Portlande 
Rhede abbampfte und morgen in Holyhead erwartet wird, ſchreibt 
man der „Times” aus Portland: Gs hat nicht wenig Mühe und 
Arbeit gekoftet, um das Schiff jo weit zu bringen, daß es bieje 
Küftenfahrt wagen fonnte. —— viel wird noch zu thun fein, 
bevor eo feine Kraft mit den Kiefenwogen bes atlantijhen Meeres 
meilen kann. Es ift mehr als wahrſcheinlich, daß der „Great 
Caſtern“ Eugland nicht ver dem nachſten Frühjahr verlaſſen, fon 
dern in dem geräumigen Southampton überwintern wird, Ju Dolye 
d wirb er nur bie Ende Oxtober bleiben. Die Verfuche, welche 
unerftag und Freitag mit ber Mafchinerie zur Drehung der Gang- 
ſpille angeftellt wurden, fielen nicht befriedigend ans. Nach Auf- 
windung von 1 ober 2 Faden Kabel blieb die Maſchinerie ſithen. 
Der neue Steuer-Apparat (nicht der von Mr, Lungley) ſcheint ende 
lich zwedientfprechend. Zwei Mann brachten bas Ruder binnen 28 
den von „ganz am Backbord“ nad „ganz am Steusrborb”, 
Dies war, während das Schiff feit lag. ie lange es dauern wird 
ober wie Viele dazu gebören werben, wenn das Schiff feine 15 


ober 16 Knoten in der Stunde läuft, iſt ſchwer zu jagen. Heute 
(Sonnabend) Nacht und morgen wird das Schiff mit geringer 


Dampftraft den Kanal binab, ſiets jedoch auf Schweite vom Lande, 
fahren, und morgen nach 10 Uhr ben Dampf von den Schaufelrads 
Maſchinen abſchließen, und 4 Stunden lang blos mit der Schraube 
geben. Es verficht ſich, daß unterdeſſen die Zahl der Umdrehungen 
u. ſ. w. genau beobachtet werben wird. Die Direktoren find ents 


ſchloſſen, beide Mafchinen auf die ftärffte Probe zu ftellen, die ſich 


ohne Lebensgefahr anftellen läßt, um, wenn irgend cin Theil vers 
ſagt, die grünblicyite Reparatur vorzunehmen, ehe die regelmäßigen 
Fahrten beginnen. Wenn die Schaufelradmaſchinen 19 Umdrehuns 
9 in der Minute aushalten, find fie probat. Die Schraube⸗ 
aſchinen machen jet 44 in der Minute, ohne heiß zu werden; 
und ieicht werben fie es auf 53 bringen, Während der Probefahrt 
Befinden ſich blos die in Verbindung mit dem „Great Gaftern“ 
chenden Fachmauner an Bord; die Direktoren Mr. Bolt und Wir. 
Gampbell; der Ober⸗ Inſpektor von Eriten des Handelsamts, Gapt. 
Robertfon mit feinen Gehilfen, zwei Vertreter bes verftorbenen Dir. 

Brunel und Prof. Freud x. 
Die in London angeficbelten deutſchen Bäckergeſellen hielten 


vorgeftern Abends ein Meeting und beichleffen, fich dem engliſchen 


Bädern in ihrer Oppofition gegen die Nachtarbeit anzufcliefen nnd 
auf Rebuzirung ber Arbeitszeit von 18 anf 12 Etunden zu befteben. 


Zelegrapbifcher Bericht. 


Barma, 12. Det. Der Diktator Farini traf geſtern aus 
Mobena hier ein, umringte bie Stabt mit mobenefüchen und tode 
kaniſchen Truppen, verbaftete heute Nacht bie Haupiſchuldigen und 
erlich eine ftrenge, jedoch verfühnende Proflamation, Die 
tungen bauen fort; bie Stabt It ruhig. (R. K. 

Marfeille, 12. Oct. Bier einpeicoffene maltefifche Zel⸗ 
tungen melden, Dap tn Tumo vet dem Begräbnif bed Bey — 
tiſche Scenen vorgefallen ſind. Die Maurer frintgeen bie Juden 
und verwundeten viele, einige tödtlich. Nachdem 30 Mufelmänner 
verhaftet worden, war bie Ruhe wieder hergeſtellt. — Nach Bes 
richten aus Konftantinopel, 3. Ost., fol man dort Brandbmafchinen 
zur Ginäfherung des Srankenvierteld entbeft haben. Das Miniftes 
rium {ft uneinig, eine Auflöfung des Kabinets iſt unvermeidlich. 
Die Auswanderung ber Tſcherleſſen nimmt zu, (N. 8.) 

London, 12. Ort. „Daily News” verfichert, die San Juan— 
Affaire werde raſch ausgeglichen werden, ba feine Partei den Beſitz 
ber Infel ausichlieplich beanſpruche. Marokko ſei gleichfalls, Dank 
ben Bemühungen Lord Ruſſell's, geneigt, den fpanifchen Forderun— 
gen nachzugeben. Auch in den La PlatasStaaten vermittle Ruffell, 
ohne Englands thatſachliche Einmiſchung zu beabfichtigen, (R. 8.) 


Berantwortliger Redatteur: Wilhelm Schäller. 


London, 12. Oct. Mit ber Weberlandpoft hier eingetroffene 
Nachrichten melden aus Galcutta vom 16. v. Dre. daß nach dort 
eurfirenden Gerüchten der GeneralsGouverneur Ganning burch Lord 
Glarendon erſetzt werben ſoll. — Aus China wird vom 10. v. M. 
gemeldet, daß der Peihoflug und ber große Kanal von franzöfifchen 
und engliſchen Kriegsſchiffen blofirt werde. — Der Dampfer „Nova 
Scotian“ ift aus New-⸗Yorl mit Nachrichten vom 1. d. eingetroffen, 
Baumwolle war bafelbft flau und 10 Gents niedriger. Der Cours 
auf London war 1104. In NewsOrlcand war am 30. v. Mis. 
Baumwolle unverändert, j (Nat.»3tg.) 









Ehermometers umd Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über ber Meeresfläde 10650 par. Auf.) 


Barometer 
| Thermometer | tan in yar. Linien auf 0° 
Detbr nad) Reaumur. | R. reducirt.) 
* I (Jafresmittel= 69,29) \(Fapresmittel = 324,22.) 
1859. |(Menatsmittl = —+6*,55.) (Ronatsmitttl = 824”',46.) 
— — — — — — — — — 
| 6 Ihr | 12 Uhr | 6 Uhr | G Uhr | 12 Uber 6 Uhr 
| Morgens. | Mittags. | Abente. | Morgens.| Mittags. | Abende. 
13. | +7°,7/+11°.01 +9",7 1823”,16)1323°,061322 ,74 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
3. eo, S. — Vormittags Regen (17e”,6 auf den TI’), Rachmit · 
tags bedectt, Abends ziemlich heil, Nebel, 
Hoͤchſte Temperatur: +119,3. 
In der Rat: Niederfie Temperatur: 49,2.  ” 
Am 14. Det.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +-501,. 
322,60. 
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Wremden:Unuzeige 

Goldene Sonne: HH. William Powell, Nentier, m. Jones D. Powell, 
besagt. v. England; Dr. Lunfenbein m. Gem, f. Wbvolat u. Wechfel-Rotar v. 
Hof; Hurft, Direilor v. Hohzappel; M. Alichinger m. Fam., Babrifant v. 
Beiden; Dr. Wilbberger v. Bamberg; Kanfl.: Böhme v. Leipzig, Herb. Jeget 
v. Bieber, Engelhardt dv. Nürnberg, Driters v. Cöln, Schnöfel v. Plauen, 
Kein u. Schloß v. Frankfurt, Goitbehut v. Aachen, Kaufmann v. Hanau, 
Mebvermann ©. Bremen, Julius Meerhoiz v. Offenbach, Preis v. Stuttgart, 
Kell v. Devaumwörth, Kopf v. Zeit. 





Anzeigen. 


Ball. Eviffuren 


von Blumen, Band und Ehenillen in jhöner Aus— 
wahl und zu ben billigiten Preijen empfichlt zur gütigen 


Abnahme — —_ Sophie Degen. _ 
Marinirte Häringe menu F. Eißeubeiß. 


Ein Taten, orer Gowerbfcäter wirt in Koft und Logis zu neh 
ie 2 EEE EREEESEEERELENPEREEERERORESERSENE: 
Gin Schech Fichten:, Fobren : und Birfenbolz wir 
verkauft. _ u . Re 
Ein geftihtet, C» WW. gezeichnetes Sacktuch wurde verloren. 
Der redliche Finder wird gebeten, 8 im ber Gm: b. Bl. abzugeben, 
Fir. 207, Ziegelgafte, it die WarterreWohnung, beſſehend 
in 4 heigbaren Zimmern x., auf BWartint oder Lichtmeß zu vermiethen. 
Näheres Nr. 167. 
96. Nr. 226 it die Hälfte der mittlern Eiage nebſt allen Bequen« 
lichfeiten auf Lichtmeß £. 38. zu wermiethen. 


Mein befanntes 


Gigarren- Lager 


in den feinften importirten, mittleren und geringeren Sor: 
ten, und in vollfommen abgelagerter Wan, empfehle 
ich zu gefälliger Abnahme. 


Wilhelm Schüler. 
Frifche Eitronen 
empfiehlt wilhe Im S chüller._ 


FELL bi sin — — 
Schrudt bei Theoder Burger in Bnyrenih, 























Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch ale 

Bopimir des Im 


sub Auslanbes. 





Sonnabend 


wie. * 


Deutſchland. 
Bayreuth, 15. Det. Das hohe Geburtéfeſt Ihrer Majeſtät 
unferer Königin ward heute durch Parade und Feſtgottesbienſt be— 
ugen. > 
üncden, 13. Oct. Bring Friedrich Karl von Preußen, ber 
fi zu den Gemeſagden in bie Riß begibt, ift vorgeftern im ſtreng⸗ 
ften Inkognite bier, durchgereiſt; Se. k. Hoh. verweilte über Nacht 
im „Hotel Leinfelder.“ — Hr. Staatörath v. Beieler, ber ſchon 
einige Zeit bedenklich Frank iſt, wurde geftern an cinem ſehr farfen 
Geſchwuͤre auf dem Rüden operirt, und wir freuen und, mittbeilen 
fonnen, daß bie Operation glüdlich vellgegen wurde, und das 
finden des jehr verehrten Kranken beute jo befriedigend find, als 
es die Imftände. erwarten Hefen. (Augsb. Abdztg.) 

Münden, 13. Oct. Das Urtheil des Bezirkegerichts Müns 
Ken 1. d. J. in der Unterſuchungsſache gegen ben vormaligen Kafe 
fier Sr. Mafeftät'des Königs Ludwig, Kilian Volt, durch weldes 
derjelbe wegen Unterſchlagung zu Sjähriger Feſtungöſtrafe britten 
Grades verurtbeilt wurde, wogegen Volk aber die Berufung ergriff, 
iR vom Appellationsgerichte in Freiſing fowehl im Edulb = als 
Strafaus ſpruche beftätigt worden. (Augeb, Abbdztg.) 

Maj. ber König baben Eich allergnäbiaft beiwogen ger 
funden: unterm -9, Det. auf die erledigte —S bei 
dem Nebenzellamte I. Schaibt im Hanuptzollamtebezirke Neuburg a. 
MH, den Gontrolcur bafelbft, Dr. Hermann Schaller, auf fein 
alteruntertbäniafte® Anfuchen unter Fortdaner feined Dienfträprowis 
ſeriums zu Yen, und aum Gontreleur dei Rebenzollamtes 
Schaldt den Aſſiſtenten der Zoll-Grpeditien auf dem Babubefe in 
Weibenburg, Jeſeph Bauriedel, in previferifcher Gigenfchaft zu 
ernennen. 

Weiden, 13. Oct. Mittelpreife: Waizen 16 fl. 16 fr, Kom 
11 fl. 2 fr., Gerfte 13 A. — "fr,, Haber 8 fl. 28 fr. 

Aus bem Leiſachthale, 12, Det. Der König weilt jeit 
verfloffienem Freitag, den 7. d. M. am Lindenhofe, welcher bekann— 
termafen im Graswangtbale, pwiſchen Ettal und dem Planfee ges 
legen ift. Borgeftern fand eine Jagd im f. g. Arzgraben, geſtern 
am Sonnenberge, in dem Revier Oberammergau, flatt. Se. Maj. 
exlegten in beiden Jagden allein 34 Gemſen, was ben glänzenden 
Wildftand jener Gegend, zugleich aber neuerdings bie altbewährte 
Schũtzenkunſt Sr. Maj. beweift. Ihre Maj. die Königin kam geftern 
Abends 7 Uhr von München aus in Oberammergau an und über— 
nachtete daſelbſt auf der Bolt. Heute machte Allerhöchſidieſelbe, in 
Begleitung der Areiin v. Rebwig und des Seremonienmeiftere, Hrn. 
Grafen v. Deich, einen Ausſſug auf den das. Ammergauer Thal 
beberrichenden Teufelberg. Ihre Maj. wird heute am! Lindenheft 
übernachten und morgen zu einem mebrtägigen Aufentbalte fich nach 


Feuilleton | 


Paris und Ealifornien. 
Re dem Branzöflihen von Paul Feval.) 
(Bortfekung.) 

HI. Rapite. 

- Die Sage vom Golden-Dagger: 

Es mar amenfcheinkih , daß Benediect einen großen Erfolg bei den 
Gäften der Marquiſe hatte. Die ganze Gefellſchaft ſaß, aubgenommen 
ber Vicemte md Giorg Leslie, Ob ber Leptere faß oder ſtand, mar 
Übrigens ganz gleichgũttig Niemand Pünmerte ſich um An; much Gelent 
Fonnte ihm nicht mehr fehen, weil der afte General O’Brian himer ihrem 
Stuhle Mk genommen hatte, MON: 

Die Erzatkung det Bicomte fehlen Georg Bestie ſehr air intereſſtren 
Er folgte iht mit Der yfpanntefen Mufnerffamfeit, und giwei« bis Preis 
mal mar eine auffaffende Derämderung in feinen Binen vorgegengen 
da aber Bestie ebenfalls im dem weſlichen Amerlka ih anfpeßaften Katte, 
fo fonnte Niemandem Das Intereſſe, melden er om —— 
nah; auffallen. Als der Wiromit von ter Perfor- ſprach bie er den 
Vavor genannt halte, md welche die Decimos von der Sonorm! das 
blutige Haupt wmit einem rorbfeibenen Tuch umennden, auf ainer Trag⸗ 
bahrt fertgetragen hatten ſchlug Georg Bestie‘ die Augen: nieder ind 
feine Wangen färbten ſich purpurroth DEE uu Sa 22 ze 20 2 22 


’ 


Bayreuther Zeitun. 


Jahrgang 112. 
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15. October 1859, 


Partenirchen verfügen, wohin am nächften Samftag dann der kgl. 
nachfolgen wird. (Augeb, Abbztg.) 
Gejammts@innabme bed beutichen Zollvereins im erften 

Halbjalee 1859 beträgt 11,495,260 Thlr. (Eingangs-Abgaben 


11,201,273, Ausgangss Abgaben 128,238, Durchgangs-Abgaben 
165,755) gegen 13,268,407 Thlr. bes erſten Halbjahres 1858. 


„Die Verminderung, welche fih danach auf 1,773,141 Thlr. ober 


etwas über 13 Prog. ftellt, wird hauptſaͤchlich den Einwirkungen 
bes Krieges in Italien und ber dadurch bedingt geweſenen Befchrans 
fung des Handels auf den eigentlichen Bebarf zugefehrieben. - Nas 
mentlich iſt die Minberverzollung von Rohzucker, rohen Kaffee, 
Mobeifen, geſchmiedetem Eiſen, aller Art Eiſenwaaren und unge 
bleihtem ein= und zweibrähtigem Baunwollgarn von rg | e⸗ 
weſen. Bei rohen Tabafeblättern hat eine nicht unbedeuteude * 
verzollung ftattgefunden. 

Ueber die Berathungen ber Miniſter von Bayern, Würtemiberg 
und Sachſen in Münden fihreibt man darüber von Berlin ber 
„Köln. Big”: „Bine Negierung, bie ſich nicht can ber Gonfereng 
betbeifigen wellte, jo anferhatb der Gonferenz eine Juſammenkunfi 
höherer Beamten der Sicherheito »Bebörben —— ben, aber 
dbamit nicht —— fein, theile weil die Richtbetheiligung 
jener Regierung an der Münchener Gonferenz verftiimmt"Hatte, thelle 
weil man Pen unginftigen Eindruck anf die Öffentliche Meinung 
fürchtete Aber gemeinfame negative Maßtrgeln wurden verabredet. 
An den Bund wollte man unr unter gewiffen Verausfehungen ſich 
werben, und ſcheint in dieſer Beziehung nichts Definttives beſchloſ⸗ 
Ten worden zu fein. So weit, mad’ die negative Seite jener Bes 
rathungen angeht. Die pofitisen, fogeranhten reformatoriſchen, ſol⸗ 
Ten den perwufheten preußtichen zuverkemmen, aber allem Anſcheine 
nach im eiwas anderer Richtung. Gewiſſe Beftimmungen ber Bun—⸗ 
dedverfaffung follen präcifer und ſchärfer gefaßt werben. Im Falle 
eines Krieges 3. B. foll für fchlennigere Wahl eines Bundes-Feld⸗ 
berem Sorge getragen werben. Auch von einem Bundesgericht foll 
bie Mebe gewefen fein, wobei weniger auf bas in ben erften breißte 
ger Fahren durch Bunbesbefhlun schon eiheffene, aber nlemals 
ind Leben getretene Mückficht genemmen wurde, das bekanntlich; auch 
woifchen Ständen und Regterungen entfcheiden fol, ald auf einen 
Plan, nach welchem vornehmlich bei Streitigkeiten zwiſchen Regie 
rungen am Bunde durch Stimmenmehrheit Recht gefunden würde.“ 

Deidesheim, 11. Det. Die Güte des bieaführigen Moſtes 
iſt eine vorgügliche, die Omantität aber beträgt faum das Dritthell 
eines vollen Herbftes. Mit dem Berfauf geht es ungemein Maus 
fremde Räufer- fehlen und daher geftalten is die Preiſe unverhült⸗ 
nißmãßig niedrig. Gewiſchter Moſt koſtet bier-per-Zogel (40 Liter) 
7 fl. 80 fr. bies A. 30 Erz im Ruppertöberg: weiß 6 M., Tras 


’ 


Ich fürdite, Sie zu langweilen, umterbrach der Vicomle fid mit 
einer ſtolzen Beſcheidenhelt. 

Und langweilen? Proteffirte die ganzt Geſellſchaft, und die Mar 
quife fehte hinzu: 

Da biefes Driginaf, ber: Benedict, auf dem Moöntmardre wohnt. fo 
werden Sie uns einmal dorthin führen, am ihn zu fehen z. micht wahr, 
Seinrich? ' . : 

‚ Sa, ed. ik. wahr, ſagten Mehrere, dieſer Benchict iſt eine Mader 
haltende Balon, , a ö 

Ich Siehe, ſtetzs zu Ihren Befehlen, ſagte der Vicomte, ſich ne- 
beugind und fuhr dann, fort: TEN J 

Wir, folgten alfo der Schlucht. Vach Verlauſ einer Stunde ſahen 
wir zwar noch immer bie an den Bäumen ſich aufſchlingenden Liauen, 
allein’ die Baume wurten ſchwaͤchtt und die Temperatur veränderte ſich 
fo raſch, daft Bencdiet, trok umfered raſchen Schritted, zu ftieren anfing- 
Endlich faben wir, daß bie beiden hoben, ſteilen Seitenwaͤnde ſich er» 
weittrlen und- auffeßt- gang öffneten.’ Bon “den Bäumen Berab Bingen 
todle Lianen. Dör uns Kiegen die Berge, immer Meiner werbind, bie 
auf Die Ebene von Reu«Gäftfornien berab, Tinfs deckte ein dichtes Ber 
hdiz von gwergeypreſſen einen fanften Abhang, rechte hob fid ein Reilet 
Serggipfel, deſſen felfige Oberfläche noch von einem. dichten Teppich von 


BET N 


miner 10 — 11 #.; in Porft: gemifcht 8 fl. bid 8 il. 30 Fe; ⁊x 


Wachenheim: gemiſcht 5 fs 24 fr. bis 6 fl. 30 fr; in Königs⸗ 
bad: weiß 5 fl. 36 fr., Traminer 9 — 10 fl. Doc) iſt, wie ges 
fagt, wenig Zug im Geſchaͤft. 

Weimar, 11. Oct. Die geftern bier verjammelt geweſenen 
Staatöminifter ber großherzogl. und herzogl. fachlichen - Emnten 

ben glaubwürbiger Mittheilumg zufolge beſchloſſen, in ber Zur 
—* Verfafjungsangelegenheit beim Bunde mit Preußen zu 
flimmen, weldes, anfnüpfend an ben Art, 4 bes Bundesbeſchluſſes 
vom 27.März 1852, in welchem die hohe Berfammlung dem Ent⸗ 
wurf ber revibirten Berfaffung zur Zeit nur im Allgemeinen ihre 
‚Buftimmung ertheilt, ohne über bie Billigung aller in demfelben 
enthaltenen einzelnen Beftimmungen ſich auszuſprechen, ſich im In— 
tereffe des Eonititutionellen Prinzips für Aufnahme eines größeren 
Theils der. Verfollungsbeftimmungen von 1831 im bie Verfaſſung 
von 1852 erklären wolle, als dies Seitens des Ausſchuſſes beim 
Bundesiage beantragt ift. 

Weimar, 12. Det. Veranlaßt von einer Anzahl hieſiger 
Dürger, verjdiebenen politifhen Richtungen angehörenb, fand am 
geßrigen Abend im Saale bes hiefigen Stabtkaufes eine zahlreich 

ejuchte Verfammlung ftatt, im welcher einjtimmig folgende Adreſſe 
an Ge. knigl. Hoheit ben Grofiberzog befchloffen und unterzeichnet 
wurde. Durchlauchtigſter Großherzog! Gnädigft regierenter Lanz 
beöfürft und Herr! Die Bewohner tes Großherzogthums willen es 
m würdigen, baß fie einem, Staate angehören, an deſſen Spitze 
echherzige Fürſten von je ben für Freiheit und Recht begeijterten 
Sinn, des Thüringer Volköftammes gefördert und treu gegebenes 
Fürftenwort gehalten. haben. Je mehr und je danlbarer auch bie 
Bewohner ber Reſidenzſtadt Weimar ſich beffen bewußt find, und je 
riebener ihr Blick auf ben Rechtszuſtaͤnden bes engeren Vaterlan— 
ed ruht, um fo ſchmerzlicher fühlen fie ſich berührt, wenn biefer 
Blick über bie engeren —5 — hinaus auf die Verhältniffe des Ge⸗ 
fammivaterlanbes und auf die zerrütteten Zuftände im einzelnen deut⸗ 
chen Staaten fällt. allem bewegt uns aber das Mitgefühl 
ir das Schidjal, welches einen bemachbarteu deutſchen Boltöftamm, 
den Stamm, ber Kurheſſen, durch die einjeitige Entziehung jeiner 
rechtmäßigen Berfaflung von 1881 tief betroffen hat, Das Anders 
len an . fönigl, Hoheit erhabenen Ahnherrn, ber zuerſt unter 
allen beutichen Fürſten bie Berheißung einer landftänbijhen Verfaſ— 
fung zur Wahrheit machte, und bie unerſchütterliche Treue, mit 
welcher hier feit * Zeit die ——* Rechte des Vol⸗ 
lkes von hoͤchſter Stelle gewahrt worden find, ermuthigen und, wis 
jere Stimme für dad gefränfte Recht eines andern deutſchen Stam— 
mes zu erheben, unb die Hoffnung unterthänigft auszuſprechen: 
Eure Eönigliche Hobeit werden, wie früher, jo auch jept beim ho— 


en Bunbestage Fräftigft dahin wirken laſſen, daß in Kurheſſen bie . 


erfaffung von 1831 twieber bergeftellt werde, Zugleich vertrauen 
wir, daß insbefondere bei Berbanblung diefer Angelegenheit am ho— 
ben Bundeötage diejenige Deffentlichfeit zugelaffen werde, welche bie 
beutſche Nation überhaupt jept erwartet, und bitten baher ferner 
eat: Ew. koͤnigl. Hoheit wollen dahin wirken zu laffen gnäs 
dig geruben, daß bie demnächſtigen Bunbestags = Protokolle über 
bie ——æ— Verfaſſunge ſache durch den Druck bekannt gemacht 
werden.” Da ber Großherzog zur Zeit nicht hier auweſend iſt, fo 





Eröbeerpflangen,, die der Weſtwind bereits getrecknet hatte, bededt war. 
Bäume waren mit mehr da, faum daß ſich bie und va eim fladlider 
Strauch, der feine Wurzeln zwifhen das Geftein hineingebrängt hatte, 
noch zeigte. Die Kälte nahm immer mehr zu, dennoch aber Fief une der 
Scqchweiß von der Stimm, fo mühſam und fleil war ber Weg; die Sonne 
neigte ſich tem Untergange zu. 


Dirfer Weg iſt mühfamer, als der zum Parabiefe, fagte Benedikt, . 


und doch führt er uns zum Teufel. 

Jetzt hörten die trodenen Erdbeeren ebenfalls auf, und unfere Füße 
glitten fortwährend auf dem fetten, durch den geſchmolzenen Schnee auf 
geweichten Boden aus. Der Tag neigte fih merklich, ala wir auf ber 
erften, mit Schnee - bebedten Hochebene angelommen waren, Wegen 
der eifigen Norbwei-Winde beginnt Die Schnecteglon in der californifchen 
Sierra viel früher, als in ben beiden großen Krtien der Belfengebirge. 


Seitdem wir bie Hütte des Jrländers verlaſſen hatten, Hatten wir 
auch feine menfälihe Spur mehr gefunden. Kaum waren wir aber 
auf der Ebene angelangt, als fie deſio zahlreicher wurden. Wahrſchein ⸗ 
lid war bort der Kampf zwiſchen ten Golden-Daggers und ben mezis 
laniſchen Vecines gefohten worden. Zwei in Brand geſteckte Hütten, 
von bemem bie eine noch rauchte, bildeten zwei große ſchwarze Flecke auf 
dem unendlichen weißen Schneeteppich. Wings umher war Der Schnte 
feftgetreten, uͤberall ſah man Blutfleaen, und bie Eindrüde won vie 


— 
Er 


beichlaß bie Verſammlung ferner; nın.die Kundgebung nicht aufzu—⸗ 
halten, bie Adreffe dem Staatsminiſter v. Watzborf durch eine 
putatien, beitchenb aus ben Herren Oberbürgermeifter Boch, Ge— 
meinderatbövorfigenden Landtagsſyndikus Bobler und Landkommiſſär 
Köftner übergeben zu laffen. In Gemäfheit deſſen ift- die Adreſſe 
am heutigen Tage überreicht worben, (Rat. Ztg.}- 

Wien, 12. Oct. Die Herzogin Euife von Bayern, Muner 
ber Kaiferin, ift mit ihrer Tochter, der Prinzeſſin Mathilde und 
dem Prinzen Karl in Bayern heute zum Beſuch am biefigen Hofe 
eingetroffen. — Ein k. k. Kabinetskourier ift geſtern and Zurich bier 
eingetroffen. — Karbinal Erzbiſchef Ritter v Raufcher ift von St. 
Veit nach Wien übergefiebelt. — Bon kompetenter Seite kommt ber 
„Vreſſe“ ‚die Berichtigung zu, „daß die von ihr gebrachte Notiz bes 
treffs einer angeblich beabfichtigten neuen Abjultirung ber kaiſer— 
lien Armee und der Vorführung derartig neu abjuftirter Mann⸗ 
ſchaft durd; ben Chef des Armee s Dbertommandes vor den Kaiſer 
ganz unbegründet ei.“ 

Damburg, 1% Oct. Hamburg wird aljo bie wenig bes 
neidenöwerthe Auszeichnung vor unzäbligen Städten Deutſchlande 
und des nahen und fernen Auslandes genießen, daß es ben 100jähe 
rigen Geburtotag Schillers wicht am 10. November ſelbſt feierlich, 
begeben wird. v Senat bat nämlich aud auf bie zweite biche 
mal mit einigen hundert Unterfchriften verfebene Supplif, den Buß— 
tag vom 10. November ausnahmöweiſe in biefem Jahre auf eim 
anderes Datum zu verlegen, abichlägig geantwortet. Und doch war 
biejer Bußtag urfprünglic gar fein irchlicher Feiertag, ſondern ein 
Tag ber politifchen Buße, eiuft ben Bürgern von bem Senate wähs 
rend ihrer durchaus gerechifertigten Oppofition auferlegt; außerbem 
aber ift er früher gar nicht um bieje Jahreszeit und bis vor mes 
nigen Jahren noch am erften (nicht wie jept am zweiten) Donner- 
flage des November gefeiert wurden. Die Hamburger, welche ben 
10, Rovember öffentlid, feiern wollen, werben ſich aljo nach Altona 
begeben müffen, wo fein ähnliches Hinderniß, wie bier, eriftirt umb 
fi ein beſenderes Gomite für die Schiflerfeier gebildet hat. Hier 
wirb bie öffentliche Feier wehl am 11. und 12. November ſtatt⸗ 
finden. Auch bei der erwälmten Gelegenheit hat es fich von Neuem 
bewährt, daß bie ertbobere Partei, wiewehl an Zahl nicht jehr bes 
deutenb, doch noch grofien Ginfluß auf den Senat übt. 


(Nat. = Ba.) 
Sranfreid. 

Paris, 11. Oct. Das Auftreten des Franzöfiichen Klerus 
ſcheint der Regierung doch endlich unbequem zu werden. Sie ſpricht 
ihre Mihbilligung in ber folgenden, von dem „Pays“ gebrachten 
Mittbeilung” aus: Mehrere höchſt angejehene Prälaten, gtrechter 
HBeife mit den Intereſſen der Religion beſchäͤftigt, die ihnen in der 
italieniſchen Frage berührt zu jrin ſcheinen, haben ſeit einigen Lagen 
Rundſchreiben und Grmabnungen erlaſſen, in denen ſie bie gegen— 
wärtige Sage der päpftlichen Staaten beklagen. Wir haben um 
biöher der Veröffentlichung derfelben enthalten; da biefeiben aber 
jegt an Umfang zunehmen, jo müſſen wir unfer Schweigen bredien 
und unlere Belt barauf aufmerkjam machen. Die chrwärbigen 
Biſchoͤfe Haben geglaubt, indem fie fi direkt an das Publilum 
wenden , einer ihnen theuren Sache einen Dienft zu erweiſen Das 
ift ein Gefühl und ein Recht, vor dem wir und ohne Kıüik beugen. 


menfchlicen Körpern waren deutlich zu erfennen. Weiter jah man feine 
Hütten, aber in der Ferne fliegen mehrere Rauchſaäulen auf. 

Was unfere Aufmerkfamfeit befonders auf ſich zeg, waren zwei am 
Eingang dieſet Felſenbrüche ſtehende einzelne Welfen, welche gerade wie 
zwei Säufen ausfahen, die bie eimgeftürgte Partie des Berges getragen 
zu haben ſchienen. Sie handen da wie zwei Zwillinge. beide mit zwei 
sans gleigen Plastformen, fo daß man unwillkürlich an zwei Godel 
benfen mußte, die jeder feine riefenpafte Statue noch awvartete, 

Als wir in das Thal eintreten wollten, fand Benebict mit einem 
Male fi und drüdte meinen Arm. Ich folgte der Richtung feiner 
Augen, welche angſtlich zwiſchen ben dunklen Fichtenſtäͤmmen umbezblihten, 
Iqh fah im der in dem Golze ſchon herrſchenden Dunfelpeit zwei, wit 
brennende Kobfen funkelnde Augen. Ich glaubte, es fei ein wildet Adler 
und hob meine Buͤchſe. Cin tiefer ehlton ſchallte zu ws berüber und 
zu gleicher Zeit tomnten wir eine menfchliche Mio zwiihen den Düus 
men umberforingen fehen Wir verloren fie ſaſt augenblicklich aus dem 
Auge, doch hatte ich noch deutlich dus blutige, wunberbar tättomwirte 
Geficht eines Imbianers erkennen koͤnnen. . 

Wenn der gnäbige Herr will, fagte Benedlet, fo fönnen wir ned 
über die Hochebene zurüdgehen; «u iſt noch Zeit. Bir rutſchen dauu 
wie 16. hei ums bie Kinder machen, im bie Schlucht hinunter, , und 
tönnen noch dert fein,, che biefer ſchurkiſche Indianer unfere Gegenwart 
hat bekannt maden können, - ; 


His Ehrifier Mind: wutr der, Autorität ber Kirche unterworfen; alo 
Bürger fund -vorss pflicht ſchuldigſt der Regierung unterihan. eig⸗ 
wiſſe⸗ ſind dur der Ualienljchen Sache ringetreten und wigetu fic ; 
ihren Berlauf mag man, jebgr „wie ex wolle, miit,Sicerheit und 
BE ablwaren, denn der Kaifer aberwacht fie nit feiner Weis 
betr, wie cr de behereker nit fernen Hängen schrie nd Salt feiner 
Macht ? Zügel Vet mm ben Heingen Anstalten der Urrikalen 
Vreſſt einen: ſcharieren Zügel: au; Dae ı „Univerö hringt an ber 
Spide des Plattes folgende ihm. angegangene Verwarnung: „Der 
ichteminiſter, interimiſtiſch mit dem Departement bes Innern 
rauftragt: In Erwägung bes Artikels 32 des erganiſchen Defrett 
über die Preffe vom 17, Kebruar 1852; in Erwägung des vom 
„Univers" im feiner Mummer vom 8. Oktober gebrachten Artikels: 
„Surepa in Afien“, —5 8. Veuillot in Erwãgung namentlich 
folgender Stellen: „Was Frankreich betrifft, jo hat balb cine une 
vergleichliche Sorgloigteit es von biejem Schauplape entfernt, dann 
t c# ſich wicher, wenn cs bie Laune dazu trieb, auf beujelben 
Inbegeben, aber chne eine feſtt Idee. Dbgleidy eo große Dinge 
verkündete, führte es doch nur winzige aus, und gab das Interetje 
an ber Sacht auf; es rüdte vor, um ſogleich wieder an den Nüds 
zug zu benfen, es ſaete, um dem Ruhm fi zu erwerben, niemals 
zu ernten"... Uniere Stellung im anamitiſchen Reiche iſt un 
sergleichlidh elender, alö vor dem Kriege und bie unglücklichen Ghris 
ften werben als Märtyrer bei Hunberten, 'r bei Taufenden büpen 
müffen für bie Hflfe, die Frankreich fie hoffen lich." . . . „Wenn 
in Rranfreid die Sorglofigkeit oder Umwifienheit, ober das unbes 
‚greiflichte Verharren im dem graſſeſten Voruribeilen darqu hindern, 
den geichicten Bewegungen ber Ruffen in Afien zu felgen, wenn 
jeber über biefe Thatfache ausgeftefene Alarmruf bei und mur bie 
unüberwindlice Verachtung der Preſſe und der Unfähigkeit erregt, 
mas wird bann Guropa ihun. fünmen, das durch Gottleſigleit vers 
fauft, durch Revolutionen und innere Zwiſte zu Grunde gerichtet Aft, 
bad feine Führer ober nur noch ſolche bat, die ohne Feſtigkeit und 
genrigt find, es zu verrathen, dieſes Guropa, das ſchon ohnehin 
dem Untergange audgefegt iſt, weil Alles es dahin brängt, nur noch 
die Macht zu verehren!” In Anbetracht, daß dieſer Artikel bie 
Regierung ded Kaiſers beleidigt und verleumbet, indem «8 ihr Sorgs 
Iofigkeit und Schwäche vorwirft, und fie anflagt, den Ruhm und 
das Interefle bes Landes in den Angelegenheiten Aſiens aufzugeben; 
ferner daß darin der zum Beften bes Ghriftentbums und ber Givilis 
fatien unternommene Krieg dargeftellt wird, als müſſe er Tauſenbe 
von Chriſten zw Märtyrern maden; in Anbetracht, daß dieſe in 
der Sache ebenſo ungerechten, mie in der Form beftigen Angriffe 
noch durch Beichimpfung Framkreichs und Europas erſchwert iind 
und. zum Ziele haben, zur Beratung ber Reyierung dei, Kalfere 
aufzureigen; beichließt: Art, 1. eine erfte Berwarnung wirb dem 
Univers* eriheilt, in ber Perſen bes Herrn Taconet, verantworts 
fihhen Eigenthümers und bes Herrn Louis Veuillet, Unterzelchners 
des bezeichneten Artikele. Paris, 11. October. (Gez.) Rouland. 
Paris, 11. Oct. Ueber den Einzug der kaiſerlichen Familie 
in Bordeaur, wo fie geſtern Nachmittage um 6 Uhr 40 Minuten 
eintraf, meldet ein Telegramm im „Menitenr”, daß trog bes ſchlech— 
ten Wetters ſich die Vollsmaſſen aus Stadt und Land an den Weg 
ber Majefäten drängten und biefelben mit begeiftertem Rufen be— 


eüßten; Alle Gebaude ber Stabt und ber Hafen waren reich be— 
anat. Geſtern Abends war ein Diner von 46 Gededen auf bem 
Stadthanſe. — Die letzten Nachrichten aus: Vordeanr reichen bis 
heute 2 Uhr Nachmittags ° Beim- offiziellen Empfang richtete -ber 
Rordinal Erzbiſchef eine Anfprache am deu Ralfer. Der Kalfer las 
eine Antwort von Papiere. Der Raifer und bie Kalſtrin verlaſſen 
morgen Borbenur und treffen Abeuds im Bahnhöfe von Jorv ein, 
we Fe die Ringmanerbahn nehmen werden, um fib nad St, Cloub 
zu begeben, 
Grofgbritanniem' 2 
... Ronbon, 11. Okt, Der „Mobe* betrochte ic Grwicherung 
des preußiſchen Kabincte anf Das öfterneichiiche Rundſchrriben bes 
Grafen Rechberg als einen „ziemlich barten Schlag für die Politik 
und Regierung, beren Wortführer Graf Rechberg iſt.“ Sir zeige, 
baf Preußen fir; gegen den Verdacht verwahren zu müſſen gia 
als ob ca die öfterreichifchen Anfichten über die große deutſche Mar 
tionalfrage theile. „Wenn es je eine Regierung gab”, Fahrt ı ber 
„Globe“ nach einem Blick auf Ungarn, Italien und bie Heerde 
panſlaviſtiſcher Bewegung fort, „in deren Intereffe es Liegt, mit 
anderen Regierumgen gut zu Neben, fo ift ed bie öfterreichifche. Ihre 
Stellung iſt jo eigentbümlich, daß fie weber in ber Vergangenheit, 
noch Gegenwart der Weltgefchichte ihres Gleichen findet.  Oejters 
reich bat je viel auf dem Spiele fichen umb boch ſetzt es fich ber 
Gefahr aus, das deutſche Nationalgefühl ſich zu entfremben und 
Preußen zu cinem Abfagebrief zu treiben. Miles aus ſeltſamem 
Vertrauen auf einen überfpannten und tollkühnen Staatsmann.” 


, (Nat. 39.) 
Zelegrapbiiche Berichte. 
Frankfurt a. De, 13. Oct. Die „Correſpeudance Havas“ 
erflärt, die auf ber Börfe umlaufenden Gerüchte von einer Revolu— 
tion in Rom und einem Zuſammenſteß zwiſchen englifcher und frau— 
aöfifcher Marine für volltändig falſch. Hr. v. Beurguenen tft von 
Zürich abgereift, (Allg. Bta.) 
Frankfurt a M., 14. De. Der „Gonflituttennel” fteilt 
bad Gerücht in Bezug auf bie Verzögerung ber Unterzeiinung bed 
Vertrags von Züri in Abrede, nur die Schuldfrage Bleibe noch 
zu regelt. Die Mächte frien in allen andern Runften einig, bie 
Unterzeichnung werde bemmädft zu erwarten fein. Alle audern 
Fragen werden eluenm Gongreß zur Regelung unterworfen werben, 
über beffen Bereinigung alle Grofmächte einig find. Aa.3) ., 
Wien, 14. Oct. Cine officiele Aundmachung ordnet an, af 
bie bebienfteten Mititärrefervemänner entlaffen und bie Taren für 
Befreiung vom Mititärbienft wieber angenommen werben. (R. K.) 
London, 13. Det. Die Königin verläßt heute Balmoral 
und begibt fich nach Norbwaled, — Der Ingenieure Stephenfen if 
gefterben. — „Daily News" beſorgt einen kriegeriſchen Zuſammen— 
* Centralitaliens mit Oeſterreich. Mat.⸗Itg.) 





In öffentlicher ⸗Sltzung des k. Bezirkögeriched Bayreuth wurben 
am Samſtag ben 83 Ortober 1859 folgende Peſonen abgeurthellt: 
1) a) Gräf, Barbara, Fabrifarbeiterin von bier, wegen Ver— 
brechens des ausgezeichneten Diebſtahls, zu Ajühriger Arbeites 
hausſtraft, b) Zimmermann, Margaretha, Fabrilarbeiterin 

von bier, ec) Todtſchinder, Johann, Babrifarbeiter von 





 Benebicı hatte ſich grirrt. Aus Dem Holze rief uns eine rauhe 
Etimme das amerifanifhe „Werda‘ entgegen. 
Who- goes there? 
Ftanzẽ ſiſchtr Evelmann! antwortete ich engliſch. 
French Gentleman . , , Welcome . , go on. (Branzöfifger 
Ereimann . . . iR willfommen . . . Vorwärts.) 
Jetzt war alfo fein Zaubern mehr, Benchict nahm feine Büchſe 
unter den Arm und pfiff die Cachncha 
Sol mich ber Teufel, fagte er, wenn ih, als ih das lehte Mal 
im Eiyfee Montmartre einen Cancan tangte, daran gebacht habe, wie 
«8 mir heute geben wird, Wahrſcheinlich ift es fo geſchrieben, wie der 
— Such ge — * Pla. der u dem Boultvard —— = 
“ Genflantine verkaufte, ns Beug fab Bü and, abır 
(ad ar, fi 0 Drug fap dabſch 
‚ wir ſaden Fritten Menſchen mehr und es ſchien, ala ob die An 
funft eine® frangöſiſchen Eoemauns c dem 2* bed Goldenen Meſſer 


kin —— a. erregte. 
Je er wir aber vorgingen, deſto deuitli lu 
Töne am unfer Or, Wir hörten rufen, rg r Ag ge 
u * pn Zöne einer Geige zu uns herübertrug 
t iaren no bie dee oben 
erwähnten Belfen, als er En —23 * 


ung im das hochſttt Grfammen verfehtr, Die beiten Mirfenfodel Hatten 


jeder ihre Etatue. 21 

Auf jedem Felſen Rand ein Wann. Beide waren mit Büchſen 
bewafinet. Der Eine, beilen Beine nackt waren, trug, eine kurze megie 
kanifge manga, wahrſcheinlich ein Beuteſtück aus dem legten Kampfı 
Der Andere hatte ein Beinkleid, wie e6 die Seeleute zu tragen pflegen, 
und eine feinene Jade an. 

Ich fepe meine manga gegen Tony's Hofen! fagte der Mann mit 
ten nadten Füßen mit — feſter Stimme, 

I ſehe meine Hoſtu gegen Sam's manga, erwiederne ber Ma- 
trofe, und warf feine Beinkieider ven Felſen herab. Sam that das ⸗ 
felbe mit feiner manga. 

Ein britter, der zwiſchen den beiden Felſen and, nahm bie Bein 
fleider umd die manga an ſich und fragte: Geſchieht Alles Im Ereund- 
ſchaft und auf ehrliche Weiſe? 

In Freundſchaft und anf ehrliche Weiſe! autworteten Tony und 
Sam zu gleicher Zelt. 

Vorwärts! rief ber Zeuge. 

i a und Tony Iegten am, Brei Buͤchſenſchuſſe krachten zu glei 
er Beil, 

Sam blieb ſichen. Tony flel, den Kepf voran, vom Belfen ber» 
ab, Sam’ Kugel Hatte ihm den Schädel zerſchmettert. Sam flieg 
ruhig herunter und zog bie Beinkleiter an, 

Geriſchung folgt.) 


hier, wegen Vergehens der Begũnſtigung 1. Grades zu einem 
* ——— jeder au 16 Tagen boppelt gefhärfter 


Gefangnißſtraft 
7 ‚ Sehanı ’ Ta Thurnau, Verbre⸗ 
2 ale 8* — Bella vu — Arbeito 


En — Griebrii, ‚Bauer von Seybothenreuth, wegen 
men Außenbleibens im ber öffentlichen Eigun, zu 
e —— 


9 
der 4 





Bayerische Papier, 





Ara 7 
Pistolen, 
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es | 12 Mr | 6 Uhr | 6 U | 12 hr] 6 Uhr 
Ben. "Rittage, .) Abends, Shih | Sruade. | dk. ‚| Abende. 
| +90,87) +7°,6 |322",60| 322--67,j322,47 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
OD. — Morgens dichter Rebel, dann bemölft. 
Hochſte Temperatut: 41108. 
In der Racht: Nicderſit Erinperatu: 36,68. 

Am 16. Det. —— 6 Uhr: — +308. Barometer: 
822,20. .:.0rltink9 ar vun , 










idten 
mi“ —338 en 26, Eat. Du Tochter des Bürgerd und Schnei- 
Kine uumann dahier. 30. Echt, Die Tochter des Schneiderge 
Irtp in St. Georgen. 5. Oct. Die Tochter des Feldwedel 
— 9. Det. Der Sohn tes Korbmachtts Schott dahlet. — 
Sohh des Bauern Dörfler zu Heinerertuih. 11. Ort. Die Zwil 
— des Schuhmachermeiſters Trauiner dahier. 
Geſtorbene: Den 22. Sept. Die Tochter des Maurergefellen 
Frautner tm Neutuwege, alt 9 Jahre. 29. Sept. - Die Tochler des 
Regierumgsboten Büttner im Neuemwege, alt G Monate und 17. Tage, 
2. Oct. Dei Ladirergebilfe Angerer dahier, alt 25 Jahre, 3 Monate 
und 18 Tagt. 5. Det. Der Sohn tes Mawrergefellen Schiebel im 
Reuenwege,. alt 10 Zage. 6. Det. Die Ghefrau des Bürger un 
Egubmachermeifters Menir, geb, Eihhorn kabier, alt 46 uns 





Befanntmabung. 

N Geauta den 22, October 1. Je Bormittäge- 9 Uhr 
giebt vie Militaͤr⸗Lotal⸗Verpflegs · Commiſſion in ver chemallgen Berwal- 
terewohnung den Bedarf von GOG Rtaftern Flöten md Fohren Scheir 
De an den Wenigſinehmenden in einzelnen Looſen oder im Ganzen im 


' Sri Aerungsiuftige, weg MM jedoch über ihre Vermögens «Ber: 
Bättiffe Durch gerichtiiche — auf Stempel gefcht iebene — midht über ein 
Bahr alte Zeugnlſſe und pwar vor "dem Beginne der ‚Berfleigerung aus· 
weiſen muͤſſen, werden hiezu eingelaben. 
Dene, welche ſich nicht genu ‚ ertöäuhchfern Verikdier.; 
Diefer —— audg 
ie, "Haß —* er Parihien angenommen keerben, 
od, am 29. — 


werden von 





Auge chaa⸗ — 
FJ. Eißenbeiß. 
Morgen Sonntag bei gunftiger Witterung 
Chrvnilegers-Mufik auf der Eremitage, 
wogu,sergebeuft einladet Bieller. 


Ein? gut empfohlene Köchin Fuß * Das ate Biel einen Biop. 
Näteres in der Expedition d. Bl. 


Berantwortliger Nebalteneı Atiheim Schtiller, 








‚In der Gramichen Bucbandlung in ng — babın: 
Sa en von Muſterze * 
durchbrochene Holz⸗ Galanterie - ⸗ 
zum Gebrauche für Kunſttiſchler und > 
lettanten, 85 Drnamentenbuch für ver⸗ 
febiedene Gewerbe. Entworfen von &; Leipolb. 
1. Heft 20 Blan 2 jlun2a.ke 
33 He Bla. 


Dit Allerhöcfter, —— * des, konigi. Minifteriums bes 
= Hefultate fprecen! — 


Eigene IcEhafte Haare. auf gauj 5* Stellen bat ber feit en 
in allen cieikfitten Lindern Absicht Bekamide 


Meaitändifche Daarbalfant 


im ben nteiften Fallen erztgat, wo alle anderen Mittel itre Mlirfeug berfagtet, 
was mehr ala 50,00 Briefiiche Madhrichten nd Erglaubigte Zeupnifie und tie te 
fehe Erfahrung bie sur Evidenz beweiſen und viele reu unniete Männerber 
ſeꝛcſchaft durch Etprobungsuerſuche beftätigt fanden. Das Ausſallen der Here 
bört auf ben Gebrauch des Matäinpiiben Daarballans Sofort und u auf; 
er seat bie Ralur zur Entwictung ihrer wunbetbareh Waben an, ruft Schmitt» 
und Badenbärte in fchünfter FUlle Gernor und werleist den Daazen” den lan; und 
bie Beidinetohgleht „welche man an Riten ſchönen Haar for ſehr bewundert. — 
Preis bes groben & Glaſee 4 fr, ‚des Heinen ‚30 * nebſt —— 
Richt wenigen vertbeiibaft belaunt find: Hau- d’Atirona. ober feinfte ‚fiat 
Shönbeitsjeife zu 20 Ir. un 40 k.; Eus- Be von er lebt 
3Ba su 15 .untd 80 ri; Eau de fr. unb 
»Extrait d d’Eau de Cologn © triple von ——— Qualutãt 
kein u — dem beſten Kölner —— vorgezogen „gr Ad mb 36 des 
Spring Flowers (Frühlinsebllitben - Effenz)., das us Mine 
aller Wie 77 ie —— Parfänıs, 18 Fr. und 862. Anad 
eriärttalifhe Babnrernigtingemaffe zu in 18 te. - BB Tr, bad Ela, ab ju 
24 fr.) und 18, die Echadhre ; ‚Due u 15 Er, "per! Has) Wut 
veilrtige Beitelluagen: unter Beift ung ber — und 6 iu; jlie Berpacluug 
und. Pofihein- werben france ‚erbeten. 
Earl — Chemitet in Mürnderg. 
Alfeinperfauf in Babrentb. bei 
Luna sn a eweger 5 Comp. 
Bei: gegenwärtiger. Herbftiaifon erlaube ich mir dem 


verehrlichen Seſannntvublitum hieſiger Stadt mein nel 


ortirtes 
de von Wollenwaaren, 


behehenb. ans elegauten geitrieften und rer 
+» Damen: und Kinder: 
tillen, —S Kapuzen, Fanchons, ——— 
NRamaſchen, Kinderſöckchen ıc. anzuempfehlen. 
Die billigſten Preiſe zuſichernd, bittet um hütige Be— 


ſuche und geneigte Abnahme 
hie Degen. 
- Cigarren- Spitzen und Pfeifchen - 


empfichlt in N bat und schönster Auswahl ö 
J. MI. —— —— — 

— => ‘Auch werden alte Bestellungen en, aufs Bil 

auf —— Spitzen und Pfeifchen zu schneiden, aufs Bil- 


ligste und Schnellste ausgeführt, 
Auf ein Unmwefen, meldes gerichtlich auf 11410 |. veidäßt if, 
auf dem 3600 fl. Hypotheken zur euflen Stelle find. „werben 2000 fl, 
auf zweite, oder 5500 fl. auf erfte geſücht. Das Anweſen iſt im An 
richtsbetband Bayreuth, 
Auf ein Anweſen vom gerichtlichen —S an Wr von 1026 fl. 
werden en erften: Stelle 400 fl, geſucht. 
772 gute —— ” ſogleich zu Berminen Räberes in der 
Eipedition der 'Bapr. 3 
“ Eine noch ganz * Landrichters A mit — F je Fr 
taufen. Näheres in der Exprdition d. BI i 
— werten In Ruß uns Bari, aU nehm Fr. 
Zu erfragen. imnder Eoperision d. Bl. r 
Sährolengaffe Nr. 338 fir ii der, minlern Aue 2 Siam 2 
atohe Mabinetie , Küche 20. logltich zu wermigtbem ; : air 
e i die erſte Etage im-gangen eder geheilt‘ 
kn * 1860 zu vermlethen. "Desgleiden die Wohnung im peiten 
Garun Stadien; mi: her an’ ORlngee vayı ergehen 
* — 
MET Au Tudı ia 
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Die Zeitung erſcheint 
taͤglich 

Au beriehen durch alle 

Bohämterr tes Im 

and Auslanbes. 


Souutag 











Deutſchland. 


München, 14. Och. Die Hauptprüfungen zur Aufnahme in 
die Kriegsichule haben geſtern begennen. — Die kleineren Trommeln, 
welche biöber in einer befchränften Anzahl bei den biefigen Ans 
fanterie= Reyimentern probeweiſe im Gebrauche waren, haben ſich 
fewohl ihrer leichtern Handhabung, als bellflingenderen Tenes wee 
gen, fo vpraftifch und zweckentſprechend ertwiefen, daß ihrer aflges 
meinen Ginführung fein weiteres Hinderniß mehr im Wege fteben 
bürfte. (Augeb. Abenditg-) 

Münden, 14. Det. Auch beute ift das Befinden des Hrn. 
Stantöratbs v. Beidler befriedigend, und ebenſo iſt auch im Ge— 
fundbeitszuftand bes ſeit einigen Wochen erfrankten Hrn. Etunte- 
ratbs Dr. v. Herrmann Befferung eingetreten. Dr. Staatorath 
v Herrmann war vor einigen Wechen, nach der Rüdfchr von ei— 
ner umfaffenden Infpizirung der Salinen, die er als Borftand der 
Generalbergwerk⸗ nnd Salinen = Abniniftration vorgenemmen hatte, 
erkrankt. — Der k. bayer. Bundestagegejandte Frhr. v. d. Pfordten 
traf am 13. d. mit dem Gilguge in Würzburg ein und begab fich 
fefort nach Marktbibart, in deſſen Nahe der Hr. Gefanbte einige 
Zeit zur Erholung zu verweilen gedenft. (Augsb. Abenbztg.) 

ünden, 10. Det. Mic ber „Landbete“ Diefer Tage mit- 
tbeilte, ſollte die Eiſenbahnreute von Roſenheim nah Zraunftein 
mit Beginn des Decemberd eröffnet werben; nachdem ſich aber gegen 
legtern Ort bin jetzt wieder cin Damm bedeutend — man fpricht 
von 6 Schuh — gefenft hat, fo dürfte bie Gröffnung dieſer Strecke 
wohl kaum mehr im laufenden Jahre fid ermöglichen. Für bie 
Schwierigkeiten, welche bie Gerftellung dieſes Schienenwegs mit- 
unter bot, mögen auch die vielen Unniüdsfälle während derfelben 
ſprechen. Seit etwas mehr ald einem Jahr foftete dieſe verbälte 
nißmaſtig kurze Bahn zehn Menſchenleben. 

Frankfurt, 14. Oct. Das Gerücht, daß die Witderauf⸗ 
nahme der Sitzungen ber Bundebverſammlung nicht ſchen am 20. d., 
ſondern erſt in der darauf folgenden Woche rintreten werde, bedarf 
noch- der Beftätigung. Mit Ausnahme des Bundespräſidialgeſandten 
und des furbeffiichen Bunbestagsgefandtin Hrn. Abee find bereits 
ſammtliche Bundestagsgefandte wicder in Frankfurt anweſend. 

(Nüärnb. Korr.) 

Stuttgart, 14. De. In Heilbronn tagten geftern die Ders 
treter des mittelbeutichen Gifenbabnverbantes, Die Hellbronner‘ 
Kaufmannichaft nibt ihnen ein glänzendes Herbfifeit. IR. K.) 

Hannover, 13, Oct. Den Bürgervorftehern in Darburg, 
welche bekanntlich in. der Mehrzahl an der bekannten Petition in 
der deutſchen Sache fich betbeitigt haben und welche, zur Nechtfertis 
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26. Detober 1859, 


>> ——nrmce aut. ee — eignen 


gung. über biejes Verfahren aufgefordert, bie bekannte Erflärung 
abgaben, welche ihrer Zeit in den öffentlichen Blättern Aufnahme 
fand, haben, dem „Hann, Cour.“ zufolge, einen Verweis wegen 
biefer Ueberfchreitung ihrer Befugniffe erhalten. Auch ift jedem von 
ihnen eine Gelbſtrafe von 50 Thalern für den Fall angebroht, daß 
fie ſich wiederum eine Meberfchreitung ihres Wirkungskreifes zu 
Schulden kommen laſſen. i 

Hannover. Die offizielle „Neue Hannover'ſche Zeitung” 
gibt ein Urtheil über die Eurbeffiiche Frage ab, in welder fie jagt, 
fie Fonne ſich nicht vorſtellen, daß Preußen für eine Berfaffung ein= 
treten werde, welche, wie bie kurheſſiſche von 1831, gegen das 
monarchiſche Prinzip verftoße! 

Aus Eifenac wirb berichtet, dafs ber Großherzog vom Kaljer 
von Rußland eine Ginladung nad Warſchau erhalten habe und 
bemmäcft dorthin abgeben werbe. 

Wien, 13. Ort. Die Rückkehr des Kaiſers von Iſchl nach 
Schönbrunn wird am nädften Sonnabend erfolgen. — Wie ber 
„Defterr. Zig.“ mitgetheilt wird, begibt fich ber —— Albrecht 
nad Warſchau, um ben Kaiſer Alexander im Namen Sr. k. k. 
apoftol. Majejtät zu begrüßen, 


Die „Wien. Ztg * gibt eine Darftellung ber Staatseinnahmen 
und Ausgaben der öfterreichijchen Monarchie im Bermaltungsjahre 
1868. ds betrug hiernad die Geſammtſumme ber Staatscinnahmen 
282,540,723 fl. 6.>M. (15,755,124 fl. weniger ald 1857.) Auf 
die ordentlichen Ginnabmen fallen 94,489,463 fl.; auf bie inbiref= 
ten Abgaben 158,792,584 TE; auf die Ginmahmen vom Stante- 
eigenthum, ven Berg- nnd Münzweſen 4,469,807 fl.; auf _bie 
Ueberfchüffe der Tilgunasfonds 9,981,251 fl; auf verfehiedene Eins 
nahmen 6,769,088 }l.; auf außerordentliche Ginnabmen 8,038,546 fl. 
Die Eunmm ber Staatinusgaben betrug 319,022,584 fl., fo daß 
ſich rein Defizit von 36,481,861 fl. berausftellt. Unter die orbents 
lichen Ausgaben fielen 6,689;047 fl. auf den Hofftant; 2,150,581 fl. 
auf das Minifterium des Aeußern; 26,136,670 fl. auf das Mi: 
nifterium des Junern; 25,043,904 fl. auf bad ber Finanzen; 
15,630,024 fl. auf das der Zuſtiz; 5,684,484 fl. auf das bed 
Cultus und Unterricits; 18,439,743 fl. auf bas des Handels, ber 
Gmwerbe und öffentlichen Bauten; 98,162,061 fl. auf bas Armee⸗ 
Oberkomimande; 5,655,000 fl: auf dad Marine = Oberfommarto; 
10,033,060 fl. auf bie Oberſte Voligeibebörbe; 3,596,651 fl. auf 
die Gomtreibehörden; 3,545,528 fl. auf andere zu feinem ber beftes 
benden Verwaltunge zweige gebörige Auslagen; 95,963,279 fl. auf 
die Staatsſchulden. Unter den außerordentlichen Ausgaben find vers 
zeichnet 3,985,483 fl. fire anfrerorbentlichen Armecaufwand, 





Benilletonm. 


Paris und Californien. 
(Aus dem Ftanzoſtichen von Dani Fepal.) 
(Foriſchung.) 

Ein zliemlich lautes Gemurmel ber Ungläubigkeit ließ ſich unter 
den Zuhöretn des Herrn von Billlers vernehmen. 

Stille! Aille! rief die Warquife, 

Aber für ein paar Beinkleider! . . . ſagte eine Graͤſin. 

Einen Menſchen töbten! . . . feßte eine amtere binzu. 

Das if einmal fo in ber SierraMevade, meine Damen, ſagte der 
alte General O'Brian. Ich kenne nichts Wahreres, ald MReifoEn 
innerungen. Wer es nicht glaubt, dem rathe ich, feibft hinzugeben, 

Gut! rief der Bicomte; da bin ich alfe wieder einer Unmwabrbeit 
beſchuldigt. 

Keineöwegs, erwiederte lebhaft die Marquiſe; dieſe Damen haben 
kelnen Begriff von ten außerordentlichen Sitten und Gebrauchen, Die 
bort herrſchen . . 

Entfeuftigen Sie, meine verehrte Goufine, wenn ih Sie unter 
brecht, fagte Calntich; wir haben ja jet einen Zeugen. Bitte, Here 
ee wi im Weften mie etwas Achnliches gefchen ? 

eibe, wur Sie aͤhlt, en, er 
al Sale Mei. eben erzäbft, ſelbſt mit angefehen, er 


A⸗f dem Geſichtt des Vicomte zeigte ſich ein lebhaftts Crſtauntn. 


Sie waren dort? fragte er mit unſicherer Stimme, 

Nicht an dem Tage, erwicderte Georg Tädelnd. 

Der Vieomte athmete auf. Alle Welt Harte fih mach Georg Lrälie 
umgemwandt. der um ein Bedeutendes wuchs, weil er hinzu fete: 

Ich babe ſelbſt auf einem diefer Felſen geſtanden; freilich nicht wegen 
eines Beinfleldes und eines Dantele. 

Und auf dem andern Melfen? fragte die Marquife, während Helene 
blaß wurte, wie eine Leiche, 

In jeder werdenden Geſellſchaft, antwortete Georg, gilt das Gottes 
urtbeil, Da, me das Geſetz ohmmädhtig ift, it der Jweitampf frts ein 
Mecht, oft eine Pflicht. Auf dem andern Belfen fland cin Menn! ber 
Mann ift tote. 

Georg ſchwieg. und die Damen fingen an, zu finden, daß im 
Diefem Gleichen Geſicht, im dieſer breiten Stirm, in biefem tiefen Auge 
ein ungewöhnlicher Ebarafter Fiege: Die Schwingungen in Georg Leslics 
Stimme hallten in ihnen nad. — Helene It. Weßhalb? wußte fie 
ſelbſt nit. 

Mas weiter, Better? fragte die unerfättlide Marquiſe. 

Sch babe Ihnen eigentlich gar nicht wiel mehr zu fagen, eriwieberte 
Billiers mit Befangenheit; id war damals mod ein Tolltopf, der An: 
fang des Abenteuers geftel mir, und ich fagte zu dem zitternden Bene 
Diet: Laß uns berangeben. 

” 
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Wie bie „Preſſe“ vernimmt, ſoll dem Minifter bes Innern 
von Seite der Trlefter Muniztpalität eine Denlſchrift überreicht wers 
den, in welcher die „mißlichen Verhältniffe ber Stadt Trieſt“, ino— 
beſondere in kommerzieller Beziehung, bargeftellt, und ber Minifter 
um Fräftigen Schutz zur Berbefferung bes gegenwärtigen Zuftandes 

ebeten würde. Gin äbnliches Geſuch, um Regelung der ftabtilchen 
eiträge zu den Provinzial» Woehlthätigkeits = Anftalten, bereitet bie 
Mun — Delegation am ben Minifter des Junern vor. 

ir entnehmen machjtebenden Artikel der „Sübbeutichen Zei— 
tung“: Unter ber Uecberjchrift „was wir wollen“, theilt bie 
„Dftbeutiche Poſt“ folgendes „Programm der deutſchen Tefterreis 

“mit: Wir wollen feine Hegemonie in Deutſchland, weder eine 
preußiſche, noch eine öfterreichijche. Wir wellen ein lebens kräftig, 
feſt conföberirtes Deutjchland auf ben Grundlagen, melde ber eins 
gras Gharakter des beutfchen Volkes, bie geſchichtliche Entwide- 
ung besfelben und bie natürliche Lage, Eintheilung und Abgrens 
zung des deutſchen Gebietes felber gegeben haben. Wir wollen für 
bie deutſche Gonföderation eine Verrafung, welde für die gleichbe⸗ 
rechtigten und gleichverpflichteten Mitglieder ein organifches Lebenes 
band und nidıt eine ertöbtende Zwangemaſchine ift, eine Verfaſſung, 
welche ben reichen Kräften ber Nation freien Epielraum öffnet und 
die individuelle Vielheit zu einer gewaltigen, von Ginem Gefühle 
belebten, von Ginem Geifte gelenften Ginbeit verbindet Dieſee 
Programm, wenn es der Ausbruck eines patriotiſchen Wunſches ift, 
wird in dem auferöfterreichifchen Deutſchland ſchwerlich viel Wiber— 
fpruch erfahren, und fogar viele der fogemannten Gothaer koͤnnlen es 
mit gutem Gewiſſen unterfchreiben. Mir fürchten ganz im Gegen— 
theil, diejes Programm würde, wenn es ernftlich realifirt werden 
follte, zuerſt bei ber öfterreichifchen Regierung — und in ber That 
der gefchichtlichen Machtentwicklung Oefterreichs gemäß — auf einen 
unüberwindlichen Widerſpruch ſtoßen. Denn die zwiefache Gonfes 
quenz einer füberativen Ginigung ber gefammten deutſchen Nation 
und bed gefammten beutjchen Gebietes zu Ginem Bunbestörper, 
„der von Ginem Gefühle belebt und ven Einem Geiſte gelentt* 
wird, wäre Trennung der nichtdeutſchen Länder Oefterreihd von 
ben beutichen im Gegenfage zu ber angefirebten Ginheit ber ge— 
fanmten öſterreichiſchen Monarchie, und wäre Unterordnung ber 
Sfterreichifchen Pelitik unter die bdeutfche Politit, im Gegenfag zu 
allen Vorftellingen des Hauſes Habsburg und des Wiener Kabis 
nettes und im Gegenſahe zu ber ganzen bifteriichen Machtſtellung 
Orfterreichd in Guropa. Oeſterreich hat nur die Wahl zwifchen 
wei Syſtemen. Entweder: Einigung von Geſammtdeutſchland mit 

ufgeben der Einheit und der Sonderpolitik der öſterrtichiſchen Mo— 
narchie. Oder: Einheit und Sonderpolitik ber Geſammt-Monarchie 
Deſterreich mit Verzicht auf den hemmenden Druck, ben es bieher 
ber Einigung bes übrigen Deutſchland entgegengefept hat. Aber 
es iſe unmöglich, daf man beides zugleich ernſilich wellen kann: 
die Einigung von Gejammt = Deutfchland und die Ginheit von Ge— 
fammtDcfterreih. Die „Oſideutſche Poſt“ fagt weiterhin ſehr pa= 
thetiſch: Wornach die größten Kaiſer des deuiſchen Weltreichs frucht⸗ 
108 gerungen, namlich Deutſchland nach dem Beiſpiele Frankreichs 
zn centralifiren, das will jetzt eine Goterie kleindeutſcher Schul⸗ 





Dean die fi unter einander wie bie Fliegen todtſchlagen. brummte 
dieſer, wie werden fie es mit Ftemben maden? Der Irländer hatte e# 
Dir vorbergefagt, erwiderte ich. Benebiet pfiff feine Cachucha weiter, 

Pan lief ums ruhig bis in die Mitte des Lagers vergehen. (is 
war eime Art von Dorf, mit einem Dugend ſchlechtet Hütten und 
außerdem mehrere Wohnungen unter der Erde. Zwei Männer, auf 
einem Teppich auf dem Echnee liegend, würfelten; der eine won ihmen 
trug bie Unterofficiers-Treffen. Der Indianer, der unfere Ankunft ange 
zeigt hatte, Rand am Gingang eines Zeltes. Zwiſchen den beiten Spie, 
lern Sag ein Meiner Haufen Goldſtanb, einige Goldbarren und neben 
diefen Rand eine Meine Waage. Ha, ba! rief ber Unterefficier, indem 
er mid unverfhämt mit den Augen von oben bis unten maf, Ihr ſeid 
ter franzoͤſiſche Erelmann? Und opne auf Antwort au warten, fuhr er 
fort: Gott verdamm mid! dieſer erwünfchte Welſche hat mir meine 
wg — und ich bin nun ſo arm wieder, 

geweſen bin. Hol! Dich der Teufel, Weſſcher; ih ſchieße Di 
doch noch mal todt, wie einen toflen Hund. 1 — 

Der Welſche ſteckte ruhig den Goidſtaub und die Barren in «ine 
Ledertaſche. 

Willſt Du auf Kredit ſpielen? fragte ber Unttroffizler. 

Rein | erwiederte der Andert ſehr rubig. 

Meinen Kopf gegen zehn Unzen, 

Der Welſche zudte die Achſein und Rand auf. 


Ich gewinne, daven bin id fe überzeugt, rief der Unteroffizier, 


und Stegreifpolititer vealifiren. Der Blick und bie Macht jener 
Kaifer umfaßte deu Erbdfreis, aber in Deutſchland miflang ihnen 
das Werk, weil der Genius der Nation ſich dagegen firäubte, Die 
heutigen Kaifermadyer aber haben eine fo ſchwache Schkraft, daß 
fie nicht einmal das jetzige ohnehin jo viel verkleinerte und jo arg 
verftümmelte Deutſchland zu umfaſſen vermögen. Sie tollen Die 
reichere Hälite, gerade die Zufunftsländer, wo der deutſchen Kraft 
noch eine Hülle ber berrlichiten Aufgaben harıt, wegwerfen und in 
den jpiehbürgerlich abgegrenzten Ueberreft ſich mit ſerviler Berleugs 
nung des ureigenen germauifchen Geiſtes nach der franzöſiſchen 
Schablone einrichten. Wahrlich, es ſteht uns ſchlecht an, daß wir 
jegt, we nach taufendjährigen Entwidiungstämpfen eudlich die Um— 
riffe für die achtdeutſche ui ber Nationaleinigung bervorgetreten 
find, das germanifde Prinzip mit Füßen treten follten, um das 
aſiatiſche nadzuäffen. Die Staatöferm Frankreichs und Ruflands 
ift aſiatiſch. Sie hat große äußere Vortheile, aber fie find zu theuer 
erfauft mit den überwiegenden inneren Nachtbeilen, welche die aflatis 
ſche Einförmigleit und Verſonalherrſchaft mit ſich bringt, Darüber 
fönnen wirbie „Oſtd. Bot” völlig berubigen. In Deutſchland bat jene 
„afattiche”" (7) Stantoferm der abfoluten Gentralifatien ſehr wenige 
Verehrer und Anbänger, und es findet bei und die „frangöfifce Scha« 
bione* der Autofratie weniger Rachahmung, als felbt in Wien, 
Niemand bält rine Gentvalifirung ven Deutjchland gegenwärtig für 
möglid. Niemand ſchlagt vor, einen Einheitoſtaat aus Deutſchland 
zu machen. Die eifrigiten Reformfreunde verlangen nur größere 
Einigung der deutſchen Staaten und vorzugeweiſe nur Ausbildung 
einer Bundeögewalt in der äußern Politif. In dem ganzen außer— 
öfterreichijrben Deutſchland legt man auf die „urgermaniſche“ Staats- 
form, melde von abjoluter Monarchie nichts weiß und ben ver— 
ſchiedenen Glaffen bes Volks einen Antheil an ber Geſetzgebung und 
Steuerverfaſſung und den Stastöbürgern fefte politiſche Rechte fichert, 
„ben größten Werth; und am allerwenigiten haben bie beutichen Res 
formfreunde irgend eine Neigung weder zu der ruffiichen ober fran= 
zöfifchen,, noch zu ber öfterreichiichen Autofratie gezeigt. Es fällt 
ihnen and nicht ein, De üftlichen Gebiete dem deutſchen Einfluſſe 
wegzuwenden“. Im Gegentheil, fie find der Anficht, daß bie 
polisiihe Aufgabe Deſterreichs vornehmlich im Often, nicht im Weſten 
zu fuchen jei, und fie wünjden nur, daß Deutſchland als deutſche 
Weltmacht in die Lage komme, fi regen und äußern und dann 
auch als felbfiftändige und verbündete Brudermacht bie deutſche Oft: 
macht in der Erfüllung ihrer Aufgabe Fräftig unterftügen zu kön— 
nen. Es ift übrigens leichter zu verneinen, als beftimmte Vor— 
ſchlaäge zu machen, Wir werben cher darüber Hug, was bie Dit 
beutjche Poſt nicht will, ale was fie will. Um wenigftens eine An» 
beutung ihrer Wünſche zu geben, weft fie auf bas Vorbild ber 
Schweiz und der nordamerikanijchen Freiftaaten bin: Deutſchland 
ift dad Mutterland bes germaniſchen Prinzips ber Feberation, wels 
des in ber Schweiz vor unfern Augen blüht, welches jenfelt des 
Derans mit Zanberkräften eine glanzvolle Macht entwickelt. Man 
erſchrecke nicht darüber, dab biefe Beiſpiele republilaniſche find. 
Deutſchland als Ganzes foll allerdings auch eine Staatenrepublit 
fein. Es war verhaltnißmaßig eine ſoiche in den Zeiten des Wahle 
— — — — — — — — 
mit den Zähnen knirſchend. Wit dieſen zehn Unzen würde ich hundert 
gewinnen 

Einige Andere waren bei vet lauten Unterbaltumg aus ihren Hütten 
berausgetreten. Die Berines von der Senora fehen im Vergleich zu 
diefen wie die Heiligen aus, 

Ber feiht mir zehn Unzen Go? brüflte der Unteroffizier ; ich gebe 
dafür zwanzig, breifig, fünfzig wieder. Der Spieltenfel trieb ihm bie 
zur Waferei. 

Auf Wicderfehen, Unteroffizier Saunders, fagte der Welſche, in- 
dem er Ah anſchickte, fortzugeben, 

Bleib, Nik, um Gotteswillen bleib! Willſt Du bier bleiben, 
Gender?! Was könnte ih denn gegen ben Schuft wohl ſcheu? Ga! 
rief er plöplich voller Freuden, bleib, Ric, id ſetze jemen frangöffden 
Edelmann da mit feinem Bebienten gegen zehn Unzen. 

Die Golden-Daggers, bie um und herumftanden, lachten; ber 
Welſche fah uns von der Seite an, um zu feben, ob unſere Taſchen 
wohl zehn Unzen Gold werth fein möchten. Die Unterfuchung ſchlen 
ibn befriedigt zu haben, denn er feßte fi wieder him, wog zehn Unzen 
Gold ab und legte ſich auf bie Dede. , 

Das Epiel begann. IH Hatte meine Hände über bie Oruft ger 
freugt und folgte dem Spiel, indem id mid bemühte. ſo rubig als 
möglich zu erfheinen, — Der Welſche gewann. Der Unteroffizier 
Saunders warf mit einem gräßliden Fluche are Würfel weit von 59 
und fagte: „Stirb, wie rin Hund. werdammter Welſcher! Mad Did 
ſelbſt bezahlt.⸗ Goriſchung fit.) 
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reiches, und bie bemtiche Bunteiverfaffung, obwohl fie unter ben 
Aufpieien Metterniche gemacht wurde, ift in der That eine volle 
tommen republifanifhe. Dafı Me deutſche Staatenrepublit vorberts 
ſchend aus Monarchien beſtehen fell, kann das Zufandefemmen fe 
ner wahrhaft Iebensfräftigen Union allerdings erſchweren, aber nicht 
unmöglich machen. Mit ben Echwierigfeiten waächſt die Ehre und 
der Rubm, fie zu überwinden. Auch im biefer Hinficht fteben unfere 
Wünſche denen der Oftbeutfchen Poſt viel näher, als fie vermuthet. 
Die norbamerifanifchen Staaten bildeten (1776) anfangs nur einen 
Stantenbund und haben dann (1787) bie Form des Bunbdesftaates 
angenemmen, in der fie groß und mächtig neworben find. Eben ſo 
bat bie Schweiz 1848 bie ungenügtude Form bes Staatenbundes 
mit ihrer Tagſatzung abgeftreift und bat fih zum Bunbesftaate ge⸗ 
einigt, in bem fie fich einig und glücklich fühlt. Deutſchland aber 
ift heute noch burch die Verfaſſung des Staatenbundes beengt, bat 
beute noch die Tagfatung in Frankfurt] ohne Belföveriretung, und 
iann besbalb nicht zu der vollen Entfaltung feiner natürlichen Macht 
und Groͤße gelangen. Auch wir wollen — nur mit Berückſichti— 
ung ber Unlerſchlede zwiſchen fürſtlich und republifanifch regierten 
rn — nichto anderes, ald was die Nordamerifaner und die 
Schweizer ſchon erreicht haben: eine centrale Bundesregierung und 
ein nationalet Bundes parlament. Wenn uns bie deutichen Oeſter— 
reicher und die öfterreichifche Preſſe zur Griüllung dieſes Berlangens 
belfen und unterftügen, fo jellen fie und hoch willfommen fein und 
wir werden uns über alled Andere wohl mit ihnen verftändigen. 
Temeswar, 11. Det. Bekanntlich bat bie Regierung jeges 
mannte Vertrauendmänner zur Orbnung ber Gemeinde-Geſetze bes 
rufen. Hier wurde geftern die Sihung unter Borfig des Geuver— 
neurd eröffnet und zugleich beendet. Als auf eine Arage: „in weſſen 
Namen eigentlich die Bertrauensmänner zu reden hätten?” erwiedert 
wurbe: „in bes Volkes Namen”, bat der alte Öyertyarfy um Gr- 
laubniß, rüchaltles reden zu bürfen, und führte dann aus, daß für 
das Bolt nur ſolche Männer handeln können, welde vom Volke 
felbjt gewählt find; er Fünne nur in einem bas Volk vepräfentivens 
den Sandtag den geſetzlichen Ausweg ſehen, ber zum Ziele führen 
könne. Diefer Anficht ſchloß ſich die Mehrheit ber Derfammelten 
an und ſchickte das Protokoll an das Minifterium ab, Wie ich 
höre, ift dasſelbe auch anterwärts geſchehen. Viele der berufenen 
Vertrauensmänner find ganz auögeblicben und haben ihre Meinung 
ſchriftlich eingebracht. (Nat.» tg.) 


Jtalien 


Aus Genua wird folgender Unglüdfsfall gemeldet: „Gin eins 
unbzwarzigjähriger, dem bertigen Handeloftande angehöriger junger 
Mann war mit feiner Praut, einem durch Schönheit ausgezeichnes 
ten adhtzehnjährigen Maädchen, und ihrer Mutter in das fehr ber 
ſuchte Gafe der Ayuafela eingetreten und hatte bort zur Erfriichung 
Saslimonade beſtelit. Der Aufwärter bringt das Verlangte, ents 
forkt die Flaſche, ſchenkt ein, und, von der Hihe erihöpft, bringen 
bie drei Unglüdliden den vermeintliden Labetrank gleichzeitig zum 
Munde und trinfen — Gift. Ge war Bittermandeleſſenz, bie be— 
fanntli überaus blaufüurehaltig if. Mit dem Echredenäruf: 

Was haft du mir gegeben?” ftürzt der junge Mann entfeelt zu 
Boden; faſt gleichzeitig Die Mutter der Braut; ihr folgte bie Braut 
felbft, die zur Seite ihres Gelichten fiel. Trotz der fchnellften Hülfe 
blieben alle Belebungsverjuche fruchtios. Erſchüttert, ſprachlos und 
bis zu Thraͤnen gerührt, umftand die Menge bie Todten, als ber 
Bater des jungen Mannes ſich burchbrängte und die Berzweiflungss 
feene vollendete, Das Gafe ift gefchloffen; der Aufwärter jowohl, 
wie ber Befiger besjelben find in gerichtlichen 9 

(D. A. 3. 


Frankreich. 


Paris, 12. Oct. Der „Moniteur“ theilt heute die Anrede 
mit, weldye ber are: wu von Borbeaur geflern Vormit⸗ 
tag bei bem Gmpfange der Behörden an ben u richtete. Der 
Erzbiſchof ſagte: „Sire! Die Geiftlichfeit dieſes Sprengels hat das 
Süd, durch ihren Erzbiſchof Eurer Majeftät ihre Chrerbietung und 
Ergebenheit aufs Neue zu bejeugen. it ädt franzöfifchem Stolze 
fhaut fie auf den Monarchen, deſſen tapferer Degen ben Ruhm 
unfered Bandes fo mächtig erhöht bat. Mit Glüdfeligkeit begrüßt 
fir die Mutter des kaiſerlichen Prinzen und die edle Herefcertn, 
welche fo vortrefflich Serlenftärke mit Hergensgüte zu jmarem weiß, 
und während ſchwieriger Zeit die Laft der — Angelegeu⸗ 

iten 8 mãnmich geiragen hat, Sire! Als vor acht Jahren bie 
tebt Bordeaur Ihnen einen fo begeljterten Empfang bereitete, er— 
bebten die Gewölbe unferer alten Bafilien unter dem Zuruf ber 
Menge, und wir, meine Priefter und id, waren mit Freuden bei 


biefem Ereigniß, bas uns die Taufe des neuen Raiferreiches zu fein 
ſchlen. Wir beteten damals für den, der die immer höher fteigenbe 
Fluth der Revolution gebänbigt, der Kirche und dem BPriefterftande 
die Ehrentrene, welde man ihnen ranben wollte, wieder auf dem 
Hanpte befeftigt und feine große Beitimmung dadurch geheiligt hatte, 
daß er dem Stellvertreter Jeſu Chriſti feine Stadt, fein Volk und 
feine ungefchäbigte weltliche Macht wiedergegeben. Heute beten wir 
noch, Eire, wo möglich, mit no größerer Inbrunſt, daß Gott 
Ihnen die Kraft verleihen möge, wie er Ihnen den Willen gegeben 
hat, dieſer chriſtlichen Politit treu zu bleiben, welche Ihrem Namen 
Segen bringt und vielleicht eben die geheime Quelle des Glückes 
und Ruhmes Ihrer Regierung iſt. Wir beten mit einem unerfchüte 
terlichen Vertrauen, mit einer Hoffnung, welche beklagenewerthe 
Greigniffe und kirchenſchänderiſche Gewalttbaten nicht haben entmmus 
thigen fünnen, und die Stütze dieſer Hoffnung, beren Erfüllung 
beute fo ſchwierig fcheint, find, mächft Gott, Gie, Gire, ber Gie 
ber erftgeborne Sohn ber Kirche gewefen find und noch fein wollen, 
ber Sie bie benfwürdigen Worte gefproden haben: „Die weltliche 
Souvrränetät des verehrungswürdigen Hauptes ber Kirche ift innig 
verwachfen mit dem Glanze des Katholicie mus, wie mit der Frei— 
heit und Unabhängigkeit Italiens“ — ein ſchöner Gebaufe, ganz 
hbereinftimmend mit den Gefühlen, welche ber erhabene Bründee 
Ihres Herrſcherhauſte befundete, als er von ber weltlichen Macht 
ber Päpfte ſagte: „Jahrbunderte haben dies gemacht, und fie haben 
ed wohl gemacht.“ Geftern, ala Gure Majeftät zum erften Male 
die anmurbige Stadt betvaten, die tie durch ein ber auf einer 
vordem einſamen Küfte entftanden ift; ald man Sie in einem uns 
vollendeten Sanctuarium nieberfnicen jab, in jenem gefegneten Afyl, 
welches dem Geräujce der Welt verfchloffen, aber gegen den Him— 
mel geöffnet war, um ben von bort herabfallenben Fon zu em- 
pfangen: ba ſchien Allen bie unbeflete Patronin biefer Orte Ste, 
Ihre erhabene Gemahlin und Ihren vielgeliebten Sohn in ihren 
mũtterlichen Echug zu nehmen. Sie werben gegen fie die Schuld 
Ihrer Dankbarkeit entrichten, wenn Sie ihrem Sohne in ber Per— 
jon feines Stellvertreterd einen Triumph bereiten. Diefer Triumph 
ift Ihrer würdig; er wirb den Aengſien ber katholiſchen Melt, bie 
ihn mit Freude begrüßen wird, ein Ziel ſetzen.“ (Die Antwort 
des Kaiſers haben mir in Nr, 284 bereits mitgetheilt.) 

Rarie, 12. Det. Aus Pordeaur erfährt man noch, daß ber 
Ginzug des Kaifers vorgeftern unter firömendem Regen erfolgtez 
dennoch war "die Menfcenmenge unabfehbar. Am Abend gab bee 
Kaifer im Stabthaufe den Epiten ber Behörden ein Gaſtmahl 
von 40 Gedecken. Geftern mar das Wetter wicber ſchön geworden. 
Vormittags 10 Uhr erfolgte der Empfang ber Behörden mit den 
Reben des Erzbiſchofs und des Kaiſers. Nachher befuchten bee 
Katfer und die Kalferin bie Ansjtellung und machten dann eine von 
der Handelokammer veranftaltete Luſtfahrt auf der Garonne nad dem 
Ber d'Ambez. Der Jubel des Volkes ift dem „Moniteur“ zufolge 
unbejchreiblich gewejen. — Der Kaifer wird heute Abend gegen 10 
Uhr in St, Gloub erwartet. Der Fürſt Richard Metternich ift bes 
reits geftern aus Diarrig bier angekommen. Graf Kiſſelew, ber 
biefige ruſſiſche Botſchafter ift heute Morgens nad Warſchau abge 
reift. — Die „Batrte® enthält heute folgende Privat= Drpeiche: 
„Der „Gybnus” ift heute in Marfeille, von Alexandria kommend, 
eingetroffen. Der Kapitän biefes Schiffs theilt mit, daß bei feiner 
Abfahrt von Alerandria ein Abgefandter des Sultans dort anfam, 
mit dem Befehle an den Bicefönig, der Forſetzuug der Arbeiten am 
Kanale von Suez ſich zu widerfegen. Unmittelbar darauf verfammelten 
fi die fremden Konfuln. In Marfeile brachte diefe Nachricht eine 
peinliche Senfation hervor.” — Da ber Bicefünig den Arbeiten 
ſchon früher ein Ende gemacht bat, jo konnte ſich bie Miſſion wohl 
auf einen andern Zweck beziehen. 


Telegrapbifcher Bericht. 

Zonden, 14. Oet. Die heutige „Morning-Poft" meldet in 
einer Depefche aus Paris, es fei feftgeftellt, daß nach Beendigung 
ber Züricher Gonferenzen ein Gongreß fattfinden werde, an welchem 
ſaͤmmtliche Großmächte, auch England Theil nehmen, (Rat.=Btg.) 





Verzeichniß 
der el und Grfaggefhwornen zur 11. Shwurs 
gerichte-Sitzung für den Kreis Oberfranfen im ;$ 
- Sabre 1859. 
A. Gefhworne: 
1) Burtel, Johann Andreas, Babrifant und Borfieher von 


MWüftenfelbt 
2) Reuper, Friedrich, Privgtier von Bayreuth; 
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8) Gadel, Heinrih, Defonem und Gemeinbevorficher von vblich v. Muhlbauſen, Genfer. v. Bamberg, Blech v. Bloß; Sauff v. Wal 
Bapfendorf; eralfingen, Rieger v. Aalen, Wieter v. Scmweinjurt, Räufel v. Plauen, 
4) No gel, Johann, Bauer und früherer Vorſteher von Pordorf; ergentheim m. Sohn v. Hürth, 

5) Köppel, Gmit, Raufmann ven Markrieutben; 








6) Besler, Johann, Dekonom, Wirtb und früherer Vorſteher Befanntuadbung. 
von Saltendorf; Aa ter Bangheinricd'fden Papierfabrit dahier wurden unter 

7) Wagner, Nitelans, Orkonom von Neubaupen; altem zum Ginftampfen erfauften Pariere 3 bayeriſchet Banknoten, beren 
8) Windifch, Johann, Müller von Ggloffftein; Eigentbünser bisher micht ermittelt werden tonnte, gefunden. 

9) Mertel, Garl, Bür— ermeifter ven Kronach; Dies wird mit dem Bemerfen zur öffentlichen Kenntgiß gebracht, 
10) Dr. Shüttinger, Satos, f, Advolat von Bamberg; daß allenfallfige Eigentbumsanfprüde bierauf binnen 60 Tagen aus- 
11) Weiß, Chriſtoph Fabrikent von Helmbrechts; ſchließender Krift. von heute am gerechnet, hieroris um fo grwiffer am 
12) v. Löwenid, Wilbelm, un von Bayreuth; zumelven und nachzuweiſen find, ald mad Ablauf dieſes Termine nah 
13) Dietel, Johann Georg, Müllermeifter von Kleinlodnig; Maßnabe ver $$. 43. 44 und 49, Theil I. it. IX. des preußiſchen 
14) Kalb, Matthias, Oelenem und Borfieher von Leeſten; Sandredts das Gigentpum am dieſen Papieren tem Binder zuerkannt 
15) Shufter, m Gabriel, Kaufmann von Bamberg; werben würde, 

16) Shwarz, Johann Ludwig, Gaſtwirth von Berndorf; Bayreuth, am 12. September 1959. 

17) Wolf, Jehann Peter, kgl. Advokat von Lichtenfels; Der Stadt: Magiftrat. 

18) Raud, Aleis, Dr. philos, und Grumbeigentbümer ven Diidert. 

Debring; 
19) Besntr, Andreas, Gaſtwirth von Wunſiedth; 
.20) Staub, —— —— — 3 
21) Lemberg, Theedor, irth von Kajenberf; . 2* 
3 Rittm ne, DOrkonem und Vorfteher von Strul— Ansbach-Gunzenbaufener Loofe, deren Serien: 


an) Brno, OA, Beach mn Sohabah} —_ ET Friedrich Bene. 
25) .. —— Backermeiſter und Gemeindevorficher von EARARARABEAREBARBENUNG 
26) en Johann Nikelaus, Müllermeifter von Unter⸗ 3 bereit8 eingetroffenen Saiſo 

27) Würffel, Johann Philipp, Bädermeifter von Bayreuth; 


* 
— 
28) Hoffmann, Friedrich Auguft, Kaufmann von Kirchenlamitz; M D d e l l h B t e : 





29) Böhlmann, Garl, Bädermeifter von Mündberg; in neuefter elegantefter Auswahl 


>] 

en 
—— @ 
30) > . ee Delonom und früherer Bürgermeifter von s 3 oh anna St aud t, 

B. Erſatz-Geſchworne: neuer Schloßplatz. 

... ‚ Heinrich, eg een ee ni * 
2) Dr. Braun, Fried. Carl Wilh. rofeſſer von Bapreuth; — — — — 
3) Bauterbac, Georg, Kaufmann von Bayreuth; Mollen-, Seiden: & Verlenfticereien 
ee — ——— jene Dr Bayrtuth; in ben neueſten und geſchmackvollſten Deſſeins empfichlt 
6) Dorfmüller, Chriſtoph, Hafnermeiſter von Bayreuth. zur geneigten Anſicht und Abnahme 


— Sophie Degen. 


Tbermomezer: und Barometers Stand in Bayreuth. 


(Höhe Über der Mecrrafläche 1050 Bar, Fuß.) Durh erhaltene Zujenpungen ans Paris beehrt ich 
I Barometer ihre neuen Winterbüte zur gefälligen, Anfiht und Ab: 
=. a er Stan n par. Linien auf 0% nahme geneigteft zu — —— — 
s ieducitt. 
Deibr. cJahrtemittel —tzu 29) (Jahretimittel = —R 6. Stahlmann, Ludwigeſtraße hc ; 


1859, | Renarsmitrei = +6",55.) (Alonatsmitiel = 324,46.) a Far a j 
1 ae air Bü | Gier 7 19 le Ge Bemalte Ronuleaux 


WMotgens, Mitlegs. KAbenté. Morgens. | Mittags. | Abends, in reicher Auswahl von 48 fr. an empfiehlt! 





CE o n ag | 0 32144321 2* 
Zu [erbauen nme " _______B: Eibenbeiß. 
8.0.80... — Vormittags Fewöfft, um Mittag und Nadmit- \ y») tz 

tags ziemtich heiter, Abends bewöllt, fpäter bedeckt. Coiffure 9 und u häubche n 
u. — 41405. — in reicher Auswahl bei 

ter Nacht: Niederſte Temperatur : ‚8 

Am 16. Det: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 70,0. Barometer: 0. Stalin. _ 

322,73. 4 Ein Shabt Fichten:, Fobren » und Birfenbolz wird 


— verlauft. 
u Bayreutlı am 15, October 1858. Gin Satin» oder Gewerbfdpüter wird in Koft und Logis zu neh⸗ 
| Im Vergleich zum men geſucht. 
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Preis per Scheſſel Mittelpreise des 


letzteu Markter. Ein mit den Drfonomie Arbeiten vwertrauter Büttneraefelle fuht als 
Haustknecht einen Dienſt. Näheres in der Grpedition der Bay. Zig. 


Getraide - Gattung. 




















8. | ke.1 0. | hr. jede]. | hr. Eine mit guten Bengniffen werfebene Köchin, wilde Hausmannd: 

—— 8 | = * 4 | a — * | — Pot Boden Mann; fücht anf naͤchſtes Biel einen Plab. Mäberes im ber 
Zus on — 71313143133 Eu Yan ech Tas Exweditien dur Bayreuther | Beitung. 
Haber . ... » ss 4] 9 - IR BI, WI — | _. Ein Züll: Hermel, mit Spigenbefag, wurde verloren; max 
nn ee 3 12 -- | 12 e | 21 -|-1-|- site um Zurüdgabe im Haufe des Derrn Schreinermtiſſers Dam 

oc FBEI— = III ging über 2 Treppen. 

Fremden- Unzeign RER x 
Bolbener ie: HH. Lühr, Dberlicutenent v. Niüenberg; Reber, pl —ñ— 17. 10. 


Berg u, Salzamispralutaut v. Amberg; Bedler, Dberichreiber d. Mettelstorf; 
— — — —— 
Beraumsriigger Revatıent: Wilhelm Schüler. Teorudt bei Theodor Burger in Bevredih- 


Die Zeltung erſcheiut 
taglich 
In beziehen durch alle 
Vohämter des Im- 
mir Anslandes. 









Montag 


= Deutidblan-b. 


Münden, 15. De. Heute Abend kam noch vor 9 Uhr 
Ihre Maj. bie Rinigin mit ben beiden Prinzen aus dem Gebirge 
über Starnberg im beften Wobljein bier an, 

Münden, 15. Oct. Heute ift auch der fgl. Rriegaminikter, 
Generallieutenant v. Lüber, wieder bier eingetroffen und wird fich, 
wie man vermimmt, nächſter Tage nach ber Bfatı begeben, um auch 
bie Feſtungen Germersheim und Landau zu befichtigen. 

(Augsb, Abdztg.) 

Münden, 15. Oct. Staatsrath v. Herrmann, ift wieder fo 
weit genefen, daß er übermorgen feine Funktion bei den juriftiichen 
Prüfungen als Graminater aus ber Finanzwiſſcuſchaft und National 
Henomie-wieber antreten wirb, welche beide Disciplinen bisber aus 
Mangel eines Graminaters uneraminirt blieben. (A. Abbita.) 

Münden, 15 Or. Der Pröfitent des oberften Rechnungs— 
bofes, Staatörath im ordentlichen Dienfte, Hermann v. Beisler, ift 
heute Morgen 1 Ubr gefterben, nachdem deſſen Befinden, das nadı 
der vor einigen Tagen vollgogenen Operation befriedigend war, geftern 
Nachts ploplich eine fhlimme Werdung genommen hatte. Hermann 
v. Beisler war einer ber mintfteriellen Unterzeichner ber Proklamation 
vom 6. März 1848. Gr war am’ Tl! Derember 1847, bis wohin 
er die Stelle als Präſident des oberjten Rechnungshofes bekleidet 
hatte, zum Staatsrath im ordentlichen Dienfte und gleichzeitig zum 
Verweſer des Staatsminifteriums ber Juftig ernannt worden. Schon 
im Mat 1848 trat Herr v. Beisler wider aus dem Minifterium, 
während welcher Zeit er noch kurz die Oberleitung des Kultuds 
minifteriumsd batte, und wurbe Herr v. Heinz zum Juſtizwiniſter 
ernannt. Seiner Bitte entfprechenb, wurde dahn Herr v. Betöler 
teieder zum Präfibenten des oberften Nechnungsbofes ernannt, vers 
blieb aber Staatöratb Im ordentlichen Dienfte, welch' beide Stellen 
er bis zu feinem allgemein betranerten Tode beflcidete; mit ihm 
ſchied ein höchft werdienfivoller Diener der Krone und des Staates, 
ein Mann von firengiter Rechtlichkeit, der ald Staatsbeamter, wie 
ald Prigatmann in gleich hoher und allgemeiner Achtung ftand. 
Der Verlebte, deſſen Bruft bad Kommentburkreuz bes Verdienſtordens 
ber bayerifchen Krone und das Kommentburtreug deö Verdienftordens 
vom heiligen Michael ſchmückten, ftarb im 69, Lebensjahre. 

ünden, 15. Oct. Die heutige Getraideſchtaunc enthielt 
{m Ganzen 16,451 Sch., woven 14,571 Sch. verkauft und 1880 
Sch. eingefegt wurden. Mittelpreife: Waigen 15 fl. 54 fr. (ges 
fliegen um 8 £r.); Korn 101. 39 fr. (geftiegen um 20 fr.); Gerſte 
13 A. 7 fr. Cgeftiegen um 20 r.); Daber 7 fl. 44 fr. (gefallen 
um 2 fr.) Die Refte beftunben in 1141 Sch. Walzen, 104 Sc. 
Kom, 561 Sch. Gerſte, 74 Sch. Haber. Umfapfumme 186,596 fl. 

* Munjiebel, 16. Det. Dre Diätenverein für Geſchworne 
dahier erfreut fich einer immer mehr gefteigerten Theilnahme aus 
Nah und Fern. Gegenwärtig zählt derfelbe 68 Mitglieder, darunter 
auch viele von Hof, Müncberg, Schwarzenbach u. ſ. w. Der Vers 
mögenöftaud berägt 177 fl. 46 Fr. und künmen num bie jährlichen 
Beiträge ven 2 fl. auf 1 fl. 30 fr. ermäßigt werden, während bie 
Tagsdtäten 2 fl. betragen. Möchte im eigenem Intereffe Selcher, 
welche als Geſchworene berufen werden fünnen, eine immer, vegere 
Berheiligung ſich Fund geben. 

Die „Preußiſche Zeitung“ berichtet unterm 14. Det: „In 
bem Verlauf der Krankheit des Königs find in den letzten 14 
Tagen bejondere Erſcheinungen nicht bemertbar geworden, Im 
Anrange diejes Monats ermabnte cine große Nervöfttät, welche zu⸗ 
weilen tãglich wiederkehrte, in abmlicher Weiſe wie Mitte September, 
zur Vorficht, um bie Wiederkehr früherer Krankheitserſcheinungen 
zu verhäten. Es war beshalb wünfcenswertb, daß der hohe Kranke 
foviel als möglich Ruhe habe und dad Bett hüte. Im der laufen— 
den Woche find diefe Nervöfitäten nicht mehr bemerkt werden. Der 
Konig durfte daher wieder täglich mehrere Stunden außer dem Bett 
jubsingen, ging im Zimmer umber und verweilte auch einige Zeit 
im Zhuumer ber Königin. Es iſt hierbei wahrgenommen werben, 
daß bie Rörperkräfte in erfreulicher Weife zugenommen haben.” 

Stuttgart, 14. Det. Unter den Mitaliebern der Kammer 
der Abgeordneten circulirt ein Entwurf einer Eingabe an ben ftäns 


Bayreuther Zeitung. 
rgang #12. 
Nro. 2SS. a 


Preiß file dem Iahr- 

gang 6 fl., halbjähr- 

ſich 3 fl., vwierteljähr- 

lich 1R.0h. Im 

jertiensgebübr für den 

Koum einer Spalt 
Zeit 4 r. 


17. October 1859, 


SEES sn an mi dnn —_ or 





difchen Ausſchuß, welcher demſelben in den nächſten Tagen übers 
eben, und woriu die Stantevegierung gebeten werden foll, ſich am 
undestag für MWicderherftellung der Eurbeffiichen Verfaffung von 
1881 zu verwenden. 2 

Kaffel, 13. Oct. Der „Wef. Ztg.“ wird unter vorftchendem 
Datum gefchrieben: Der „National » Zeitung” iſt allerbings durch 
Beſchluß bed Minifteriums bes Innern ber Roftdebit entzogen und 
in Bolge deſſen auch bereitd feit drei Tagen von der hieſigen Poſt 
nicht mehr ausgegeben worden. (88 ift diefes feine Verwechfelung 
mit ber, „Mittelrheinifchen Zeitung“; biefer ift nicht allein ber Voft« 
bebit entzogen, ſeudern fie ift formlich verboten worden. — Die zu 
Braunfhrerig bei Vieweg und Sohn erſchlenene Brofhüre: „Die 
proviforijhen Geſehe in Kurheſſen, ein Beitrag zur Information 
des hohen Bundestages” ift von ber Polizei in allen hieſigen Buche 
banblungen mit Befhlag belegt und ber Verlauf derſelben unter 
jagt worden, 

Bien, 14. Oet. Die „Od. Poſſ“ ſpricht Beute über die 
in Bordeaur gehaltene Rebe Louis Napoleons und findet in ihr das 
„Bollgefübl der Schirmberrfchaft” aus geſprechen, welches der Kaiſer 
nach dem Rückzuge der Orfterreicher über ben römiſchen Stuhl auss 
übt. GE fei wahr, daß Napoleon IM, in dieſem Augenblide fat- 
tiſch ben Papft in feiner Gewalt babe und daß er auch politifch 
zunächſt im der Lage ſei, das Schickſal des Kircenftaates zum Guten 
oder zum Böfen zu wenden. Daß er aus Biarrig mit einem fefte 
eftellten Programm zurücichrt, jei aufier Zweifel, „Aber weiches 
u, fo fragt die „Oſid. Pol", die Umriffe und die Grenze des— 
ſelben? Und welchen prattiſchen Ginfluß wird dieſes Programm 
anf das politiſche Schidſal Mittelitaliend ausüben 2” 

Der „Limes“ wird aus Wien berichtet: „Ich ſchrieb Ihnen 
jhon am 4., daß man fi bemüht, eine vollftändige Ausföhnung 
zwifchen Oecfterreih und Rußland zu Wege zu bringen, und heute 
erfahre ich aufbentifch, daß Erzherzog Albrecht fib nad Warſchau 
begeben unb mit dem Kaiſer Alcrander zufammentreffen wird, Gine 
Zufammenkfunft der beiden Kaiſer im Herb iſt nicht unmwahrs 
ſcheinlich.“ 

Die „Oſtd. Poſt“ bringt heute einen Aufruf zur Gründung 
einer deutſchen Schillerſtiftung. Es wird in demſelben mitgetheilt, 
baf ber Kaifer „in Würdigung ber von ber beutfchen Schillerftif- 
tung angeftrebten Zwecke ſchon vor og ar Zeit derfelben einen 
nambaften Betrag zugtwendet und bie Konftitwirung eines Filiale 
Komites genehmigt hat, das als feine Aufgabe es begeichnete, für 
die Schillerftiftung zu wirken.“ 


Italien. 


Aus Rarma vom 13, October wird telegrapbiich gemelbet: 
„Es haben bier neue Verhaftungen flattgefunden. Der Generals 
Prokurator und ber Snftruftiensrichter find abgefept worden. Die 
Einwohner haben bie Waffen abzuliefern. Es berricht in ber Stabt 
voltftändige Nude. Die Nationalgarde und alle Klaffen ber Bes 
völferung unterzeichnen Danfabreffen an ben Diktator. In ber 
Provinz Pincenza ift Die Aushebung beendet; das Ergebniß war 
ſehr befriedigend, indem in der gangen Provinz nur wei Perfonen 
ſich der Milttärpflicht entzogen hatten.” — Guribaldi ift in Modena 
angefommen. 


Frankreich. 


Paris, 14. Det. Geſtern hat ber Kaiſer das Schreiben em— 
pfangen, durch das ihm der Koͤnig von Portugal den Tod feiner 
erlauchten Gemahlin anzeigt. Gr bat darauf für 21 Tage Trauer 
angelegt. — Der „Gonftitutionnel” äußert fid heute über bie melt- 
liche Macht bes Bapftes und fehreibt u. A.: „Weit entfernt bavon, 
dieſe für die Unabhängigkeit der Kirche, für bie Freiheit Italiens 
und felbft für das Gleichgewicht Europa's fo nothwendige Macht 
3 erjhättern, beſchaftigen ſich alle verſtändigen und benkenden 

änner vielmehr damit, derſelben neue Grundlagen für ihre Sicher— 
heit und Dauer zu geben. Es würbe eine verhängnifvolle Kurze 
fichtigfeit fein, dem gefahrvollen Zuſtand zu verkennen, in weldhem 
fi jene Macht heute befindet.” Auf den Einwand, daß doch ber 
Papft fich nicht füglih einem eurspälfheg Tribunal unterorbnen 


könne, antwortet der Gonftitutionnel: vom Papfte als bem Haupt 
ber Kirche werde das auch gar nicht verlangt, fondern nur vom 
Papſt, dem weltligen Souverain. 
darauf anfommen, daß in dem europäifchen Gongreffe auch zwei 
proteftantifhe Staaten, England und Preußen, und ein griedijd- 
katholifcher, Rußland, vertreten feien; denn ber Gongreß fei- fein 
Goneil, im welchem religiöfe, fondern ein Tribunal, vor welchem 
politifche Fragen gelöft werben follen, Alle Mächte Guropa’s find 
dabei intereifivt, daß das Haupt einer Kirche, die 200 Millionen 
Gläubige zähle, feine unabhängige Stellung in ber Welt bewahre! 
— Prinz Napoleon ift aus ber Schweiz wieder hierher zurückgtkehrt, 
begleitet von dem Schiffs= Gapitän de la Ronclere Le Nourry, 
Baris, 14 Det. Wir find heute in einem ganz anbern 
Fahrwaſſer. Geſtern war durch eine wahrhafte Sturmjluth von Ges 
rüchten und Gereden Alles fompremittirt, Friebe, Gonferenz, Gons 
greß; heute hat fich durch einen plöglicen Uniſchlag Vieles geklärt 
und Ginzelmes in gang beftimmten Umriſſen dar geſtellt. Man ficht, 
daß es dem Kaifer darum zu thun iſt, feinen Wiedereintritt in bie 
regelmäßigen Stantögefchäfte durch ein kräftiges Gingreifen in bie 
bisher fo langſam fid) drehenden Räder der biplomatiichen Verhand⸗ 
Iungen zu bezeichnen. Der „Sonftitutionnel” bat heute Morgens 
die öffentliche Meinung über den Stand ber Dinge, jo weit «8 
thunlich war, aufgeklärt, * jeboch leider bie jo bodenlos miß⸗ 
ttauiſche Welt durch präcife Angaben von Zeit und Ort vellftändig 
befriedigen zu fünnen. Es ift immerbin bie von dem effiziofen 
Blatte gemachte Mitteilung ven großem Gewicht und von großem 
GEinftuß auf die Anſchauungen des großen Publikums. Der Con⸗ 
greß wird bereite als eine fo auogemachte Sache angefehen, daß 
man verſichert, es wũrden elf Kabinette darauf vertreten werden. — 
Mährend ber Anweſenheit des Kaiſers in Bordeaur hatte man durch 
ben Präfeften von Algier die Nachricht erhalten, cs hätten ſich von 
dort aus vier Jtaliener nad) Bordeaur begeben, und hätten ſich für 
diefe Reife faljche Paſſe zu verihaffen gewußt, Man dachte wohl 
gleich an irgend ein beabfictigtes Attentat und war deshalb noch 
mehr als gewöhnlich vorfichtig. Die um bie Perjon des Kaiſers 
beichäftiate Polizei eutwickelte eine ganz beſondere Ruͤhrigkeit, allein 
es bat jich nichts Verdächtiges konſtatiren laffen, weder Italiener, 
noch die Wahriceinlichkeit eines Arttentats. Das Ganze war wohl 
durch einen ſehr löblichen, aber übelberathenen Amtseifer zu einer 
felgen Wichtigleit gebradıt worden. (Köln, Ztg-) 
Paris, 14. Oct. Den umlaufenden Nachrichten zufolge macht 
Defterreich wegen ber Annabme eines Schiedsgerichtes in der Schuld⸗ 
frage Schwierigkeiten. Es will, daß vorher ein Maximum und 
ein Minimum feftaciegt werde. Die Stellung, welche ber Papft 
dem Congreſſe gegenüber einnehmen wird, erregt hier einige Be⸗ 
fuͤrchtungen. Man glaubt wicht, daß er einem ſolchen Serichtöhofe 
ſich zu fügen geneigt iR. Ginftweilen bat man nur ben Journalen 
verboten, bie Hirtenbriefe ber Biſchöfe zu veröffentligen Dan 
will auf biefe Weife weiteren Aufreizungen vorbeugen. — Dem Ver— 
nehmen mach bleibt der Hof bis zum 1. November in St. Cloud 
und begibt fi) dann nach Gompiögne, wo, wie bad „Pays“ fagt, 
der Kalſer von Oeſterreich dem franzöſiſchen Herrſcher, wie aue— 
wärtige Journale melden, vielleicht einen Beſuch abſtatten wird. 
(Köln. Ztg.) 


Telegrapbifche Berichte. 


Breslau, 15. Det. Der Prinz- Regent wird am Montag 
mit dem ruſſiſchen Kaifer, der Thronfolger am Donneritag hier eins 
treffen, (Ag. Big.) 

Madrid, 14. Det. Marecco hat Spanien Genugthuung ver 
ſprochen, ohne vom Ultimatum weitere Notiz zu nehmen. 

= (Ag. 3tg) 

Baris, 15. Det. Der Züricher Vertrag fol am Montag 
unterzeichnet worden fein. Katholifge Maͤchte werden am Gongreß 
theilnehmen. Das Deeret über die Affefioren der Wechſelagenten 
werde morgen im-„Monitenr” erwartet. (Allg. tg.) 


Vermiſchtes. 


(Gezogene Kanonen.) Die Erfindung dieſer furchtbaren 
Waffe muß gleich jo mancher Anderen unſerm bayeriſchen Vaters 
ſande vinbieirt bleiben, Der Genius unfers in der Geſchichte ber 
Mechanik unfterblichen Gompatrioten Reichenbach ıc. war es, welcher 
bie erfte gezogene Kanone erfann, conjtruirte und im Jahre 1824 
mit derſelben Schießproben ber gelungenften. Art über die ganze 
Breite des Starnbergerferd anftellte. Da aber damals ber große 
Weltfriebe ſchon feit beinab einem Jahrzehend in Blüthe ftand, wurde 
die meue Erfindung micht fonderlich beachtet, — enblich vergeffen. 


"Eerantwortlicher Rebaftomr: Wilhelm Schüler, 


Da könne dann auch nichts 


In ben Alten ber ————— oder des Kriegemini⸗ 
fteriums ſelbſte wird hierüber gewiß Genaueres zu finden fein. Web- 
rigens Icben heute noch bayerifche Offiziere, die fich jener von un— 
ferm berühmten Reichenbach gemachten Grfindbung und ber bamit 
angeftellten gelungenen Proben, fowie des Geihüges ſelbſt, das 
lange Zeit im E. Zeughaufe aufbewahrt fand, jehr wohl exinnern. 
(NR. M. 8ig) 
— — — — — — — — — — —— 
Thermometer: und Barometer» Stand in Bayreuth. 

(Döhe fiber der Meeresfläche 1050 par. Fuß.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebueirt.) 


Zbermomeler | 
nad Reaumur, | 


16. | +79,0|j+13*,5 +10*,0 1822,73; 323',26|323 ,58 
Wind und Witterung. — Prmerfungen, 
SD. u. S. — Vormittags bewölft, Nachmittags ziemlich heiter. 
Hoͤchſte Temperatur: +159,6. 
In der Racht: Niederſte Temperatur: +79,0. 
— — Morgens 6 Uhr: Thermometer: 802,2. Barometer: 





Fremden: Yuzeine 
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Gemaylin v. Fürıb, Bone v. Greiz, Baum u. Gartner v Nürberg, Ame- 
lung v. Glen, Edufier v. Bamberg, Krenau v. Magteburg, Schill vd. Stutt- 
gu, Kech v. Franffurt a. M., Geyer v. Eiſenberg, Vapſt v. Chemnig, 

cheutendefer v. Augsburg, Auffeſfer v. Münden, Heerdegen v. Hof, Rein- 
hard v. Winterthur. 
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fommanbant v. Nürnberg ; Lauterbach, Mühlenbefiger v. Unterſteinach; Staub, 
Partiluker v, Bamberg; Dertel, Bürgermeifter v. Creuach; Vurlet, Babritant 
v. Wiüfenfelbig; Larvang, Ober » Ingenieur v. Bileed; Kanfl: Bergmann 
v. Milınberg, Srachbeimer v. Paierovorf, Weiß v. Hrimbrechte, Köppel w. 
Martileuthen, Pichtenftetter v. Mainftedseim, Hefimanı v. Bremen; v. Dann, 
Gutöbefiger v. Nürnberg; Pohlmanu, Bädermeifter v- Miändberg; Dietel, 
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Anzeigen. 
PSSRRRHARIRATRRRTTRRTRRARTAREAELTIRRRTTEREN 
Ih mache höflibft darauf aufmerffam, day 
von Donnerftag den 20, bis Samftag den £ 
22, d. Ditö. mein Gejchäft geſchloſſen ift. 
Dernhard layer. 


BSTERITERTETTTRITPISTITRERRTRTTFRTTTTEITT 
Seide, Wolle, Perlen, Ehenillen, überhaupt 

alles Material zu Stiefereien und Häkelarbeiten 

empfiebit Sophie Degen. 


Feine Gerſte per Pfund 8 fr. bei 
5. Eißenbeiß, 















Bei größerer Abnahme billiger. 

Gin Geldbeutel mit einigem Geld nebft einem Medaillon wurde 
in der Stadt verloren. Man bittet um gefüllige Rüdgabe in ber 
Grpebition ber Bayreuther Zeitung. . 

Gine roth und ſchwarz carrirte Schleife wurde auf dem Me 
von ber Gremitage verloren; man bittet um gefällige Rüdgabe 
der Erpedition der Bayreuther Zeitung. 


Brönner's Fledenwailer, 





weRT 
e LEN mnteiiglich gegen alle Aleden von fetten Speilen, De, 
5) Bntter, Talg, Stearin, Therr, Bed, Wagenſchmiere, Oel⸗ 
a ale farbe, Pomade ıc., obme bem ächten Farben von Beite, 
Scumet. Leber, Möbet- uud Kleiderſteſſen im Geriegien 
N zu ſdaden. — Beſtes und billigftes Mittel zum Woichen Dr 


Elace · Handſchuhe, in Dläfern #20 fe, und 8 fr, Id be 
Wilhelm Schüller in Bopreutb. 
&ebrudt bei Eheodor Burger in Banreuth. 


' i | ⸗ Preis für den Jahe- 
= Bayrentber Zeitung. 
Ra. Yahrgang 112. Ka 





Dienftag 


Nro. as: . 








Deutfblanmd. 


Münden, 16. Oct. Se. Maj. der König wird von Pare 
tenfirden aus in ben erſten Tagen dieſer Woche in ber Vorder⸗ 
Niß eintreffen. — Der k. Kriegemlniſter, Generallieutenant v. Lhder, 
wird ſich mac neuerer Beſtimmung vorerſt nicht nach der Pfalz bes 
eben, und bat berfelbe deshalb auch heute bad Portefeuille feines 
inifteriumd wieder übernommen, Verſchiedene Perfonaländeruns 
gen, welche während der Abweſenheit des Hrn. Kriegsminiſters uns 
erledigt blieben, bürften nun in nächſter Zeit ihre Grlebigung fine 
den, (Augsb. —— 

Münden, 16. Oct. Die Aenderungen des Golverrins: rifö, 
welche von der biesmaligen Generale Zolleonferenz in Harzburg bes 
ſchleſſen wurden, haben bie Sanftien der Zollvereind « Regierungen 
bereite erhalten, und befindet ſich ber mobificirte Zeolltarif unter 
der Preſſe. 

Münden, 16. Od. Die Mittheilung aus München in ber 
„Adg. Ztg.“, daß Hr. Geheimrath v. Thierſch „nicht unbedenklich“ 
erkrankt fei u. ſ. w., iſt, wie bie „N. M. Ztg.” melbet, erfreulicher 
Meife unbegründet; bas Befinden des hochverehrten Greifes ift viel⸗ 
mehr fo, wie man cd bei fo vorgerüdten Jahren kaum anders ere 
warten faun. 

Münden, 16. Det. Unjer Schiller-Comité bat in ben lege 
ten Tagen wichethelte Sitzungen gebalten; es iſt mit Vorbereitune 
gen beſchaftigt, welche eine großartige, durchaus würbige Feſtlichkeit 
in Ausficht ftellen. Wie bereits mitgetbeilt ift, wird Profeſſor Dr. 
Bobenftedt das Feftjpiel dichten, und foll ber Gedanke einer Apo—⸗ 
theoſe Schillers nach ben in ber erfien Vorverfammlung aufgeftells 
ten Grundzügen ben Mittelpunkt ber Feier bilden. In Betreff ber 
Ränmlichkeit hat ſich indeſſen neuerdings bei dem größern Theil des 
Gomite’s, und namentlich bei denen, welche bie — des muſi⸗ 
kaliſchen Theils (Generaldirelter Lachner und Frhr. v. Verfall) übers 
nommen haben, der Wunſch zu erkennen gegeben, daß nicht ber 
Dbeonsfaal, ſondern das k. Hoftheater zur Ausführung bed Feſtes 
gewählt werben möchte, und würde daburch dasſelbe chne Zweifel 
ebenfo an Grofartigkeit, wie an Theilnahme feitend unferer ine 
wohnerſchaft gewinnen. (Allg. Ztg.) 

Münden, 15. Det. Die „D. Allg. Zig.“ läßt ſich von 
ihrem „Mündyener Gorrefpenbenten” ſchreiben, es werde hier für 
eine Feier bes 18, Oct. ald „Demonftration gegen das Gifenadher 
Programm“ agitirt, aber die zu biefem med veranftaltete Geid— 
fammlung habe vollftändig Bineco gemacht. Das lehtere ſcheint 
lemlich richtig zu fein; um fo weniger mar von der Abficht einer 

emonftration zu verfpüren. Die gefammelten Gelder find zur Bes 


wirtbung von Armen beftimmt, bie man kaum nach Ihrem politi= 
ſchen Glaubensbelenntniſſe fragen wird, Wie liche fih auch Halbe 
wege vernünftiger Weiſe bie Feier bed 18, October, Für bie in 
Berlin mehr, ald in Münden gefcicht, zu einer preußenfeinblichen 
Demenftration ftempeln? Es ift nicht erfichtlih, was mit fo ge= 
waltfamen Deutungen gewonnen fein fol. An beftigen, von ben 
achtbarſten bis zu den verachtlichſten Motiven Serabfieigenben Anti- 
pathien gegen bie Reformbewegung fehlt ed bei und mahrbaftig 
nicht: warum follten auch bie ——— Aeußerungen eines pas 
triotiſchen Grfühles im diefen unheimlichen Kreis_gezogen werben ? 
= (Südbeutfche Ztg.) 
Sr. Maj. ber König haben Sich allergnäbigft bewogen ges 
funden: unterm 1. Ost. dem Lantwehrhauptmann Johann Albrecht 
Bad zu Ansbad in huldvollſter Anerkegnung feiner mehr benn 
fünfzigfaßrigen im kgl. Deere und in ber Landwehr treu und eifrig 
geleifteten Dienfte das goldene Ehrenzeichen bed Berbienftorbens ber 
bayerijchen Krone zu verleihen; unterm gl. Datum bem Landwehr⸗ 
hauptnann Joſeph Wolf zu Zwieſel in Hulbvolliter Anerkennung 
feiner 53jährigen treuen und eifrigen Lanbwehrbienfte das filberne 
Ehrenzeichen des Berbienftordens ber bayeriſchen Krone zu ver— 
leihen; unterm 18. Oct. ben Revierförfter und Holjhofverwalter 
Franz Straßer zu Epeyer, auf Anfuchen, nad) beu Beftimmungen 
bes 8. 22 lit. B, und C. ber neunten Bellage zut Berf. Urkunde 
in ben Rubeftand treten zu laffen; an beffen Stelle, ebenfalls auf 
Anfuchen, den Revierförfter Philipp Aufſchneider zu Dahn als 
fholzverwalter nad) Speyer, dann auf das hierdurch erledigte 
ar Dahn den Nevierförfter Karl Maffonez von Reislers 
hof zu verfepen, und zum proviſoriſchen Revierförſter nach Reislers 
hof den Forſtwart Auguft Karl zu Hauenftein, vom 1. Rovember 
an, zu ernennen; ferner auf bas im Forftamte Ebrach in Griebigung 
gefommene Revier Burgebrad, vom 1. November an, hen Borfl- 
wart Franz Kilp in Zeiltendorf zum prov. Nevierförfter zu bes 
förbern. ‚ : 
Berlin, 15. Det. Aus Breslau wird geſchrieben, wie 
chon telegrapbifch gemeldet, daß ber Kaiſer von Rußland mit bem 
—** fünftigen Donnerſtag dort eintreffen und ber Vrinz⸗ 
Regent ebenfalls. erwartet und dereits am Mittwoch Abend bort 
anfommen werde. Die „R. Pr. Ztg.“, welde bört, daß ſich ber 
Minifter Fürft Gortſchakoff in ber Begleitung bes Kalſers befinden 
wirb, halt es für unzweifelhaft, daß auch der Miniſter v. Schlel⸗ 
nitz den Prinz-⸗Regenten begleiten werde. (Rat.⸗ig.) 
Die „B.: u. 9.3." ſchreibt; In Bezug auf die von und ge⸗ 
meldete Ausgleichung der in ber Generals Zoll: Gonferenz vorhans 
denen Meinungsverichiedenheiten Betrefis des Zuckerzolles und ber 


Feuilletom 


Paris und Ealifornien. 
(Aus dem Franzöfihen von Paul Feval.) 
(Bortfegung.) 

Nick kam ohne Umfände auf mid zu, um meine Taſchen zu viſi⸗ 
tiren. Ich hielt ihm mit der linfen Hand zurüd, mit der rechten zog 
id ein Piſtol aus dem Gürtel. Nil war bewaffnet. 

Das, Du Hund! rief er, Du will Unteroffizier Saunders feine 
Schulden nicht bezahlen ? 

Ich wartete nicht. Im dem Augenblid, wo ber Welſche fein Piſtol 
erhob, fiel er von meiner Kugel durchbehrt zu ben Faßen feines Unter 
offiziers nieder. 

In demfelben Mugenblid waren zwanzig Gewehre auf meine Druft 
gerichtet. Benedlet flug ein Kreuz, der Unteroffizier blicdte auf den 
todten Nil, dann auf mid, 

Rubig! rief er; was würdet Ihr an der Stelle des Franzoſen ger 
than haben ? 

Einige nahmen ihre Büchfen herunter, Andere blieben Im Anſchlag. 

Nid trug das goldene Meffer! murmelten fie, Nik muß ge 
raͤcht werden. 

Nuhig, fage ih Eu! wirderhofte Saunders. 


Er machte den Irdernen Sad von Nils Gürtel fos, und legte 
ihn in bie Wagſchale. 


Hundertfünfundbreifig Ungen! fagte er. Gr war ein Dieb, ein 
Welſcher, er betrog beim Splel. Gewehr ab! 

Dein Offizier, fagte ih, indem ich mein zweites Piftel aufjog. 
wen von Diefen märrifchen Kerlen ſoll ich Nik nachſtuden? 

Gr lachelte, weil ich ihn Offizier genannt hatte. 

Bolm Sie das goldene Meffer von Rid nehmen? fragte er. 

Weßhalb nicht antwortete ich ohne Zögern. 

Saunders hing den Lederſack des Weiſchen an feinen Gürtel. 

Angenommen! fagte er, Ste find einer ver Unſern: Heute Abend 
wird mad Ihnen die Geſthze vorlefen; jegt zum Gifen. 

Benedict wurde beauftragt, die Taſchen des Todten zu unterfudhen, 
ich hatte die große Ehre, bei Tiſch neben Unteroffizier Saunders zu 
figen, und einige Tage fpäter gehörten mein Bedienter und ich zu ber 
Geftiſchaſt der Golden-Daggers, mit denen wir nach den Ufern des 
Nie del Sactamento zogen. — 

Der Bicomte —* und ſehzte ſich nieder; in dem Bondeir ber 
Marquife war es fill; das Ende der Geſchlchte hatte feinen Effekt vers 
fehlt und zwar aus mehreren Gründen. Grfiend war feine Entwidlung 
in demfelben und dann fehlten dem Morde tes Wellen bie Entſchuldl · 
gungen, welche aus der Leidenſchaft, die Alles vergeffen läßt, genommen 
worten. Die fämmtlihen Damen waren verfudt, den armen Welſchen 
zu beklagen. 


nd vi 
u Bere IE 


Erport- Boniflkation er 

auf Gewährung einer Vergütung für erportirteg. Rüben: 
zuder zwar nicht den von Preußen propenitten Sat zugeſtehen 
wollen, ſich aber Gereit erflärt haben, eine Bonifikation eintreten 
zuTaffen. Man ift jeßt damit befchäftigt, einen allen Theilen kons 
daurenden Sap für die Ausfuhr Boniſikation und eine entſprechende 
Ermäßigung bes Eingangszelles für Mobzuder und Farin zu 


Hanneper, 14. Oct. Bekanntlich find bie Harburger Bür— 
gervorfteher wegen ihres Beitritts zum Hannover'ſchen Programm 
mit einem Verweiſe bedacht worben und ihnen zugleich eine Strafe‘ 
von 50 Thalern angedroht für den Ball, daß fie ähnliche Schritte 
unternehmen werben. Dies ſcheint gewirkt zu haben. Zwei 
Bürgervorfteher (Cifenberg und Buchheifter) in Lüneburg Baden fich 
becilt, ber „MR. Hamm. Btg” folgende Erklärung zugehen zu laffen: 

Wenn teir und ber bekannten Grflärung vom 19. Furt d. $., bie 
Beutfche Sache betreffend, angefhloffen baben, fo geſchah dieſco, 
oßne daß wir die Genfequenzen und die Tragweite dieſer Grflärung 
fannten und ahnten. Nach reiflicher Erwägung finden wir uns jet 
veranlaßt, unfere Zuftimmung zu jener Grflärung ausdrüdlich biers 
mit öffentlich zu widerrufen.“ 


Ztalienm. 


Turin, 11: Det. Graf Cavour iſt geftern von jeinem Lands 
ſitz Bert zurüicgelommen unb wirb im Laufe ber Woche die Com— 
miſſion für die Beratbung des neuen Wahlgeſetzes, zu deren Präfis 
benten er ernanut iſt, zuſammenberufen. Fuͤr die Berathungen die 
fer Gommiffien Iiegt ſchon ein Entwurf vor, nach welchem bie F 
ber Abgeordneten ber alten —** vermindert wird, Bis jehzt 
kam ein Abgeorbnetee auf 25,000 Einwohner ungefähr, und fo er 
gab ſich im Ganzen bie Zahl von 200. Da nad, diefem Verhält— 
niſſe bei Ginverleibung der Lombardei und nod mehr bei ber Ans 
neratien ber * bie Zahl zu bedeutend würde, fo bat 
man beſchloſſen, einen Abgeorbneten für 35,600 Einwohner vorzus 
ſchlagen, fo daß dann die Kammer mit Fnbegriff der Lombardei 
argen 230, mit ben Herzegthümern und Legationen aber 350 Mit- 
glieder zühlen würde. Im erften Falle wiirde mit einigen Veräns 
derungen der’ Ietige Sitzungoſaal ausreichen, im anderen aber müßte 
man an bie Ucberfiebelung ber Kammer in ein anderes Lokal bene 
Ion, was vet tem Mungel an ygerigneten Räumlichkeiten in den 
öffentlichen Gebaͤuden Zurins mit bedeutenden Schwierigkeiten umd 
Koften verbunden fein würde. (Rat.säta.) 

Zu Parma murben fieben der Hauptanftifter der Greuelihat 
gegen ben Oberſien Ansiti verhaftet und ihr Prezeſt wird regel⸗ 
mäßig inmſtruirt. Unter den Verhafteten befindet fi auch ein ge— 
wiſſer Carini, deſſen Bruder zur Zeit ber herzeglichen Regierung 
auf Veranlaſſung Anviti's erſcheſſen wurde. Die biegrapbifchen 
Rachrichten ber Leptern, erflären den biutigen Haß, den er in 
Parma auf ih geladen hatte. Man erzält von ibm unter Anderem, 
baf er einft au Pferde im einer Aufwa ung des Bornes einen Uns 
tergebenen mit feiner Piftole niederfhoß; dann, fücctend, dafür zur 
Rechenſchaft gezegen zu werben, verwundete er mit einem andern 
Schuſſe fein Pferd und fucte dann darıntmun, daß biefer Schub 
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wir, daß die Gegner Weg preußiſchen von ſtuent Menſchen gekommen fei und er Rufelben nur in legiti⸗ 
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———— getoͤdtet habe. Gin Barbier, der dabei 
* gegeweſen fein ſollte, wurde von Anviti aufgefordert, dieſe 

uöfagen als Zeuge zu befräftigen; da er ſich aber weigerte, wurde 
er einige Tage darauf unter einem Vorwande ind Gefangniß ges 
worfem, worin er bald darauf, wie man behauptet, eines gewalts 
jamen Tobed von unbekannter Dand ftarb, Damals lebte ned der 


Herzog Karl, deffen Gfinftling Anviti war, und durch deffen Schub 


dieſer zuletzt and wegen jener Untbaten unbehelligt blieb, Nach 
ber Grmerdung des Herzogs wurde Unpiti von der Herzogin nach 
Piacenza verwielen, wo er and bis auf bie jüngfien Greigniffe 
blieb. Ploßzlich verſchwand er aber von dort, und man findet feine 
Spur in Ravenna, wo er ſich verbergen aufbtelt, da er bie Rache 
derjenigen fürdhtete, bie er in den Tagen feiner Macht beleidigt 
hatte. Eci es, daß er fit in Ravenna nice mehr ſicher fühlte, 
oder daß er wirklich zu veaftionären Plänen die Hand gereicht babe, 
er verlich feinen Verftert und, als Bauer verfleider, wurbe er in ber 
Nähe von Parma erkannt und verhafter. Aus einem Brief, den 
man bei ibm fand, etſah man, daß er fih nad Miacenza zu ei— 
nem Freunde, der ihm auf dem Lande ‚eine abgelegene Wohnung 
angeboten hatte, begeben wellte. — Uebrigens wurde nadı Parına 
von bier fein Mititär zur Verſtärkung ber Garnifen abgeſchickt, weil 
jewebl der piemontefijche General Pemaretto, der die bertige Be— 
ſatzung fommandirt, als der Oberjt Scismit-Doda mit ihren Trup— 
pen dafür einftchen, Daf fie jede Störung der Ordnung zu unter 
drücken im Stande find, — Die Unterzeichnung für die Anfchaffung 
son Alinten, welche von Garibaldi angeregt wurde, nimmt ben 
beften ang. In Mailand bat das Bantierhaus Roſeda, wels 
es mit Lieferungen für das öſterreichiſche Heer Schr bebeutenbe 
Summen gewonnen batte, zu jener Subjeription 100,000 Lire beis 
getragen. Andere anfehnliche Subjeriptionen famen von allen Sei— 
ten, ſelbſt aus bem Mustande, vorzüglich aus England chr. 
i Belgien. 

Brüffel, 13. Set. Es gebt bier bas Gerücht, L. Napoleon 
werde demnachſt dem Könige Leopold einen —— abſtatten. 
Dod; würde derſelbe nur eine rein perfünfiche Bebentung haben, fo 
daß der Kaiſer Brüſſel micht berühren, ſentern nur nach Schloß 
Laeken kommen voürde Man verfigert, der Fürſt von Ghiman, 
welcher wor drei Tagen bier eintraf und beute nach Paris zurüdges 
reift ft, babe bie Einlenungen and für dieſe neue Zuſammentkunft 
der beiden Monardıen getroffen. — Unter dem Zitel: „Gine Stimme 
and Deutſchland“ iſt bier ferhen im Muguarbdt'ſchen Verlage eine 
Schrift viber Die „denſcte Vewegung“ von dem Grafen Dmitry Tols 
ſteh erfebienen, Ey wirb barin manches Gute, was man nicht oft 
genug wicterholen kaun, zum Nuten und Verftänduiß des Auslanz 
des klar und faßlich entwickelt. Cine Sehr vernünftige Begründung 
der Erregung, welche der itatienifhe Krieg in Deutſchland hervor— 
gerufen, und die neutſte Geſchichte dei Rntageniemus der beiden 
beutfehen Großmãchte in Bezug anf die Natienal-Reform bilden ben 
Haupt⸗ Inhalt der kſenswerthen Breſchüre. 

Srantreicd. 

Paris, 15. Or. Der Kalfer und bie Kaiſerin waren vor 

geſtern um 4 Uhr von Et. Cleud nach Paris gelemmen, um dem 





Wir haben bereits bemerft, daß der Wiromte befangen war, und 
deßhalb hatte er Die Ausſchmückung feiner Erzählung unterlaffen. Wenn 
Jemand in dieſemn Augenblick in feinen Innern hätte leſen Können, fo 
wuͤrde er wahrſcheinlich eine Aufklärung über bie nacläffig hingewerfene 
Frage des Dicomte gefunden baten. 

Habın Sie von tiefer Geſchichte reden hören, Herr Lröfie? 

Ja, erwirterte Georg. 

Es mar jedenfalls fonderbar, daß dieſe lakoniſche Antwort einen 
größern Eindruck auf die Geſellſchaft machte, als die Etzählung dee 
Dicomte. Ohne dafı Jemand dem Andem ermas geſagt hatte, hatte 
bob Jeder ein Dorgefühl von einem ſich entwigeinten Drama, teffen 
Vorſpiel jenfeit des Meeres begonnen hatte und deſſen geheimnißvolle 
Ider bier im Heilen Sennenfhein der Givififation fortfpiche, Nur 
allein die Marquife war befricbigt, 

Aber fo danken Sie doch dem Herrn Bicomte, meine Damen, rief 
fie voffer Entrüftung über die Kälte der Buhörer; Das nenme iqh erarels 
fende Abenteuer. Aber erlauben Sie mir eine Frage, Peter... Sie 
haben uns noch nicht gefagt, weßhalb tiefe Spigbuben fih bie Goltes 
nen Meffer nennen, . 

Ich weiß e8 witklich nicht, Goufine, antwortete Villlers, und Id 
nt . 4 7 — Be dem 5* Grund hat. 

„Herr Dicomte, fagte Georg Leslie; D dere 
uiche Rame Hat einen Grund. ae 

Kennen Sie if? = 


Sch lenne ibn, 

Herr Georg Leslie, ſagte der Vicomte, ih glaube der Dollmeiſchet 
der Wünfche aller Diefer Damen zu fein, wenn ich Eie bitte, uns hier 
über zu belehren. 

Gernif, gewiß! rief die Marguife, indem fie ſich Sofort gegen 
Georg wandte. Weßhalb haben Sie uns denn aber nicht geſagt, fuhr 
fie, indem fie fi wie mit einem Vormurfe an ten General O'Briam 
wandte, daf Ihr junger Freund diefe Geſchichten weih? 

Viellticht Yat er fie mir erzählt, ſchoͤne Ftau, ermiderte ber 
General. 

Georg errötßete, wit immer, wenn er die Blidt einer Geſellſchaft 
auf fi gerichtet ſah, er gewann aber bald feine Faſſung wieder und 
begann in einem feften, ungezierten Tone: 

In ven Scdhuttbergen erzäßlt man folgende Enge vom Golden- 
Dagger. — Gegen das Ente des festen Jahrhunderis fland® ta, wo 
jegt das Lager des Mayor und feiner Gefährten iſt, ein Dorf ber 
Pawniet · Indianer. Die emglifchen Pionniere hatten fie von ter an 
deren Sette der Gorbilleren verjagt. Sie waren zahlreich; ihre Heerden 
weiteten anf beiden Selten ter Berge, — 3 * bis an den Ge 
lorado. x Häuptling, Aganix, war ein großer Srieger, 

— —* ee von Sedina⸗ Sidona Vicckoönig vos Reu - 
Navarra, Die weißen Pawnies, fo nannten ſich dieſe Zubisner, bes 
achten ihre Grenze gegen ben Mebertritt der Engländer und ber an 
Indianer; ben Bierkönig aber nannten fie ihren Vater, und Mganig hatte 
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Bringen Jerome Nmpsteon ; dran? Sr kien Bejuch zu machen. 


! 

Die Ueberſie delung det Hofes Eleud nach Sompieine fi 
E akt. 1. Novenber: ftnt. — Fin: Wfl nennt ins —J 
it Großfürſtin Marie von Leuchtenberg und den Kaiſer von Defter- 
zeich. * * (Rn. Big)... 
" Spyathiem. 

Madrid, 12. Oct. ‚Die autographifche Korrefponbenz zeigt 
an, daß Befehl gegeben üt, bie. Armee, welche a 
operiren foll, auf 50 Bataillone zu bringen. Die ‚Gortes haben 
dem Sefepentwurfe, welcher bie Zahl ber Armee auf 100,000 Manu 
bringt und ber Regierung die Befugniß ertheilt, fie im Notfall 
um 60,000 Mann zu vermehren, beigeſtimmt. 2 - 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Benua, 15. Oct. Der Konig Viftor Emanuel it zum Ems 
pfang der Kaiſerin⸗Alttwe vomMuplanb bier eingetroffen. — Die 
Nachricht, Parına ſei von piemonteſiſchen Truppen bejegt, iſt un» 
wahr. Die Verbaftungen in biefer Stadt dauern fort, (N. 8.) 
Madrid, 4. Det. Die , Correſpondencia autografa“ er 
Elärt, der jpanijche Konſul werde Tanger verlaſſen, wenn bis zum 
15. keine Genugihuung gegeben werben ſei. Eine ſpätere werde 
nicht angenommen. > 

London, 17. Det. „Morming Poſt“ erklärt, England's 
Beitritt zum italienischen Kongreß fei noch problematiſch, weil 
(ber Beitritt) an Ruſſell's befannte Bedingung gefnüpft jei. 


HAI. Quartal der —— rg rei en für dem 
Kreis Dberfranfen im Jahre 1859. 
Erſter Fall am 17. October 1859. — 

Gerichtshof: Frhr. v. Seefried, k. Appellationegtrichts— 
rath, Bräfident; Semmelmann, Bezirksögerichtsrathz Darts 
mann, Wöhrüitz und Löſch, Berirksgerichtsaffeferen; Staats— 
anwalt: Schöpff; Pretofollführer: Schlent, Sekretär; Verthei—⸗ 
biger : fgl. Advokat Weyſe. ' 

Geſchwerene: Friedrich Neuper, Jehann Bil. Würf- 
fel, Johaun Georg Dietel, Ghriftepb Weiß, Jehaun Wins 
diſch, Garl Mertel, Manhias Kalb, Jehann Peter Wolf, 
Sobann Andreas Burkel, Nikelaus Wagner, Garl Pöhl— 
mann, Wilheln v. Zowenic, ne > 

Die Anklage iſt gerichtet gegen den 46 Sabre alten verwitt⸗ 
weten Metzgermeiſter und Wirth Gottlieb Hädel von Wirsberg 
wegen des Berbrechens der Korperverlezung mit nachgefolgtem Tode, 
verubs am feiner Ehegattin Eliſabetha Dadel; jedech wird von 
der Anklage ſelbſt geminderte Zurcchuungefahigteit des Häckel 
wãhrend der That angenemmen. 

Hädel hatte ſich im Folge bäuslicher Zwiſtigkeiten mit feiner 
ſehr jparfaınen, zänkifchen Frau, die er, wie er jeibft nicht ganz im 
Abrede ſiellt, bin und wieder guch mißhandelte, jeit ohngefahr jechs 
Jahren, bevor er dies fragliche Berbreiien beging, es war Dies am 
1. Mai d. J., dem Trunke ergeben und ba er nicht bios Bier, 








in ter Stadi Ean:Dieye, wo ter Valaſt des Vicckönigs war, die Arie 
denspfeife aerandıt. — : . 

Eines Tages machten die Soldaten von Nen-Navarra Jagd auf Die 
Pferde der Pawnits. Zwei Abgeſandte wurden an den Vieckönig ar 
fandt, um Gerechtigfeit au verlangen. Die weißen Vewnies waren ein 
ſtotzes Bolt und ihre Geſandten ſprachen zu kühn. Der beleidigte Vice: 
könig Hei fie mit Ruthen peitſchen. — Ws die Indianer dies erfuhren, 
ließ Uganig auf Dem Gipfel des Perges, den man jet den Golden- 
Dagger nennt, ein Bener anzünden, und in ter felgenten Nacht faßen 
zweibundert Vawnies um daebſelbt. Man bielt Math. Der Tod bes 
Bicefönigs wurde beſchloſſen, und das Loos beſtimmte Aganig ſelbſt zur 
Bolftredung des Beſchluſſes. Aganix nabm feinen Tomapanf ımd warf 
ihn in den Strem. 

Gr bat mir biefen Temahawk gegeben, fagte er. 

Er brach feinen Bogen in Stüde une fließ den Köder ins euer. 

Er dhat mir diefen Bogen und diefe Pfeile gegeben, fagte er. 

Er grub ein Zoch in die Erde, umd warf fein Meſſer hinein und 
— bat mir dleſts Meſſer gegeben. Womit ſoll id; meinen Vater 
öbten . 

Die ESaems ermwirberten: | 

Unfer Vater muß fierben, wir müffen feinen Scalp haben. 

2 u. ſchwieg und vergrub bie Üriedenöpfeife neben feinem 
een, 

Gr hatte mir biefe Pfeife gegeben, fagte er. 

Darauf nahm er alle Gofbkörner, die er hatte, um Feuerwaſſer zu 
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ſondern auch Branntwein in großen Quantitateı nahm 
fitt er ſchon im Juli des Jahres 1858 — * 

Während dieſes kraukhaften Zuſtandes litt er an Dallutfnationen, 
an ſchreckhaften angſtigenden Griheinungen, und wurde bauptfächlich 
von der Wahnvorſtellung geplagt, feine Frau gebe ihm Veranlaffung, 
ihre ehrliche Treue in ifel zu zichen 

Wenn er von ſolchen Anfällen beimgefucht war, ſo mußte mar 
ibm immer ben Zaglöhner Johann Gdtder von —— holen 
laſſen, in deſſen Gegenwart er ſich beruhigte. 

Wahrend eines ſolchen Beſuches bemerkte genannter Bölzer 
nebſt mehreren anderen Zengen, daß Häckel ein Meſſer zu: ſich 
ſteckte, das fie ihm nur mit Gewalt nehmen konnten, worüber fi 
im bentiger Sieung die Zeunen dahin Äuferten, Häckel möchte 
ed damals wohl auf feine Ehefrau abgefehen haben. ö 

Nach den eben berührten Anfällen war ber fürperlihe und 
geiftige Zuftand des Ungeflagten ein ſehr berabgeftimmter. Gr blleb 
trüde und im ſich gekehrt und behielt, was inäbefondere feinen kör— 
perlichen Zuſtand anlangt, nach feiner Heilung am rechten Bein 
eine halbe Labmung zjurüd. j 

Am 1. Maid J. war Kirchweib in MWirdberg und in Folge 
beffen eine größere Anzahl ven Bäften im Hädelfchen Wirth» 
bauſt auweſeud, welche Häckel bediente, mit denen er aber auch 
zechte und ſang. * 3 

Gegen 10 Uhr Nachts entfernten fich mehrere Eiſenbahnarbeiter 
aus dem Häadel’idhen Wirthohauſe, ohne ihre Zeche ju bezahlen, 
welden Die Ehefrau des Hädel, begleiter von dem Mechermeifter 
Schlemmer von Mirsberg, naceilte, um zu ihrem Gelbe zu 


fommen, 
Obwohl = Eel die Begleitung feiner Chegattin durch Schleme, 
mer ſelbſt gestattet hatte, jo fell er ‚ wie man vermutbete, 
verlaffen und fih auf ber Strafe, 


aus Eiferſucht fein Wirthezimmer 
zu fchaffen gemacht haben. | 

Kurze Zeit darauf wurden die beiten Häckel'ſchen Cheleute 
wieder in ihrem Mirtbezimmer bemerkt und bie —— Ehe⸗ 
frau ſagte zu ihrem vor ihr gehenden Ehemanne: Luder fängſt 
Du ſchon wieder an?! 

Dabei gab Eliſabetha Häckel dem Angtklagten einen Stoß, 
daß er, gegen die neben der Ofenbank befindliche Kũchenthür taumelte, 
während ſie ſelbſt fi auf bie Dfenbant ſetzte. 

Gottlieb Hädel wollte nun auf feine Ghefrau zugeben, wos 
son ibn die in der Nähe befindliche Notbgerberstittwe Kunigunda 
Herdegen von MWirsberg vergebens abzuhalten verfuchte, denn im 
nachſten Momente flihrte, nach Ansfage der legtgenannten Zeugin, 
Hädel mit der Hand, ein Meſſer will fie nicht geſehen haben, 
einen Stop nadı dem Unterieib feiner Ehegattin, worauf biefe ſo— 
gNeich rief: „Ach Gott! jet bat er mich geſtechen“, und fih in bie 
Küche binausbegab, von we aus fie zu Bette gebracht wurbe, 

Nach vollbrachter That fette ſich Häckel zuerſt anf die Ofen— 
bank und ging dann wanlkelnden Trittes über die Bodenſtiege bins 
auf in feine Kammer, ohne dad man ihm etwa ſtarke Beirunfenheit 
angemerft hatte. j 
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fanfen, und flieg im Die Ebene hinab, 

Gr gina bis an Das erfte franifche Dorf. und fagte zu dem Schmich, 
tem er tie Gieltfömer gab: j 

Dad mir ein goltenes Mefer! z 

Mit Diefem gneldenen Meifer tödtete er ten Vickkönig und nahm 
feinen Scalp. Die Epanier jagten die Pawnits wie die wilden Thiert 
und gaben ibnen ven Namen Cuchillos de oro, Die Vawnits Maren 
ſtolz auf dieſen Namen, den Die Amerikaner in Golden-Dagger über: 


Im Sabre 1846, kurze Zeit, nachdem Mexiko Kalifornien abge: 
treten hatte, ſetzten fieben aus Potanye Bay entflohene Sträflinge im 
einem zerbrechlichen Boote über den ſtillen Drean und landeten am ben 
Ufern des Oregon. Es waren unerſchrocene Männer; das Land gefiel 
ihmen, und fie wandten fi) allmählich immer fürlider. Damals war 
ein heftiger Kampf zwifden den bis auf zwanzig Krieger ausgerotteten 
Paronies und einer Bande von Teneffee berübergefommenen Abenteurern, 
welche unfern bed Golden-Dagger ein bedeutendes Goldlager entdeckt 
hatten. Die Erräflinge halfen . Goldenen Meffern Die Teneffeer zu 
verjagen und ermordeten darauf in einer Nacht die ſaͤmmtlichen Pawnits 
mit Ausnahme eines einzigen, ber fih den Siegern unterwarf. — Dies 
if der, von bem ber Herr Vicomte ben Damen erzählte, dieſe rothe, tät 
towitte Figur, deſſen Mugen in der Racht aus dem Fichtenwalde hervor⸗ 
geleuchtet hatten. Er heißt Towah und würde ber Diener des Mayots. 

Die fiegreigen Sträflinge nahmen dns Lager der Pawnies in Beſitz 
und den Namen der Goftenen Meffer an, (Bortf. folgt.) 
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z forgfältiger ürztliher Behandlung hauchte Clifabetha 
ädel t6 am 4. Mat 1. 3. ihr Leben aus unb zwar an der 
von i Ehemanne mit einem Meffer in ben Unterleib beige 
brachten ——* 

Die andern Tage, 5. Mai I. Is. vorgenommene Leichenbe— 
n- ergab bad Refultat, daß das Meffer nicht allein bie Bauch- 
und Baudınusfeln durchbrungen, fondern auch an 2 Stellen 

ben Leerdarm durchbohrt hatte. 

Weiters wurde feſtgeſtellt, daß bie Berlebte außer an ben 
Folgen der ihr von ihrem: Ehemann beigebrachten Verlegung an 
Beinem fonftigen töbtlichen Uebel gelitten hatte und Iebiglich in —* 
det benannten Verletzung ihr Ende gefunden hatte, 

Bezüglich des gelltigen Zuſtandes bes Angeklagten während 
der Bollbringung bed Verbrechens äußerten ſich bie beiden Sacver« 
ftändigen, Herr Bezirksgerictangt Dr. Fiſcher und Herr Irrenarzt 
Dr. Stab! babin, daß erſterer von der Anſicht ausging, ein am 
Eiuferwahnfinn Leibender befinde fi) nicht immer im Stande ber 

rechnungsfähigfeit unb habe zuweilen bellere Augenblide und 
indbefonbere koͤnne ber Angeflagte im Zufammenhalte mit feinem 
Benehmen während und nach der That nicht mit gänzlich aufgehos 
bener, jondern nur geminberter Zurechnungsfähigfeit — haben. 

Der Vortrag des Herrn Dr. Stahl bafırte auf ber Anſicht, 
daß der am Säuferwahnfinn Leidende eine ganze Reihenfolge von 
Wahnfinnsftabien durchmache und ven Zurechnungsfahlgkeit keine 
Rede ſei, bis er vollftändig geheilt und vom Wahnfinn befreit fei, 

Da dies bei dem Angeflagten nicht anzunehmen jei, fo habe 
er ſich auch zur Beit der That im Stande ber Unguresbnungsfäblg- 
keit befunden und im Stande ber Unzurechnungsfähigkeit gehanbelt. 

Die k. Staatsbehörde Hielt bie Anklage in ihrem ganzen Um— 
fine: aufrecht, während die Bertteibigung Freiſprechung, eventuell 

€ Annahme ber Rörperverlegung mit nachgefolgtem Tode ohne 
Meberlegung and Vorbedacht in aufwallender Hitze des Zorns und 
bei geminderter Zurechnungäfähtgfeit beantragte. 

Den Gefchworenen wurden Bragen: bie erfie im Ginne 
ber Anklage, bie zweite nach dem eventuellen Antrage ber Bertbeis 
bigung und bie britte dahin vorgelegt, ob ber Tod mit Wahrſchein— 
Jichfeit vorausqufchen war. 

Die Geſaͤſworenen beantworteten bie erfte Frage mit „Rein!“ 


bie zweite und britte mit „Ja“, worauf bie f, Stantsbehörde eine, 


Arbeitöhausftrafe von 2 
Der Gerichtöhof verurtheilte ben Angeflagten zur Ge— 


ahren, die Vertheidigung von 1 Jahre 
beantragte. 
fängnißfrafe von 6 Monaten. 





Thermometer: und Barometer» Stand in Wahreuth. 
(Höhe Über der Meeresfläche 1050 par. Fuß.) 
Barometer 
Thermometer —8 in par, Linien auf 00 
— nad Réaumur. R. redueirt,) 
“ | Sapresmittel= +6".29.) (Jahrtomitiel = 324,22.) 
1859. [(Menatemintei = —+6°,55.) (Monatemittel = 324””,46.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Ußr | 12 Ühr | 6 lihr 
| Rergene. | Mittage. | Abents, |Morgens.| Mittags. | Abends. 
17. | +8®,2i412°%.4 | +8”,1 324.76} 324°.84324 ©,72 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
©. u. SB. — Sehr bewölkt. Nachmittags Regen (120,1), Abends 
Wetterltuchten, in der Nacht Megen (17e',4 auf ven DO’). 
Hoͤchſte Temperatur: -+139.0. 
In der Radıt: Miederfe Temperatur: +80,0. 
= — Morgens 6 Uhr: Thermometer: 499,0. Barometer: 
a, A 








Anzeigen. 
— Schacht Fichten:, Fohren⸗ und Birkenholz wird 
u 


In ein Sattlergefhäft, wo auch Möbelarbeiten vorfommen, wird 
ein junger Menſch in die Lehre gefucht. " 











da 
von Donuerftag den 20, bis Samftag de 
22. d. Mis. mein Geihäft geſchloſſen ift. 
Bernhard Mayr 
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Lager von Wollentonsren, 
betehend aus eleganten en und gehäfelten 
Herren:, Damen: und Hinder:- Shawld, Man: 
tillen, Zäcfchen, Kapuzen, Fauchons, Aermeln, 
Na maſchen, Kinderföcchen ıc. anguempfehlen. 

Die bifligften Preife zufiherud, bittet um gütige Be— 
fuche und geneigte Abnahme 

| Sophie Degen. 


Wir beehren und anzuzeigen, daß wir bad bem Herru 


W. Schüller in Bayreuth überlaffene 


Hauptlager unſerer Cacavfabrifate 


beſtehend in mittleren, feinen und feinften Caracas-, 
Banille: und Gewürz⸗ Choeoladen, entöltem Ga: 
cao und Ehocoladen: Pulver, Gefundbeits,&ho: 
evladen, ohne alle Beimifhung von Gewürz, nach ärzt- 
lihen Vorſchriften angefertigt, ald: Garacadı:, Cara: 

cen:, Arrow:root: und Mandelmilch: Ehoco: 
aden; Gacvigna, feinſtem entölten Cacao in Pul: 
verform, im Blechdoſen A + Pfund mit Gebraucdhsanwel- 
fung, wieder men und reich affortirt und benfelben in ben 
Stand geſetzt haben, zu den Kabritpreiien zu verfanfen, 

Braunfchweig, im Mai 1859. 

Wittckop & Comp. 


Mit Bezug auf obige Annonce empfehle ich die erwähnten 
und bereitö jo beliebten Fabrikate beftend. Bei Abnahme 
von größeren Partieen gewähre ich einen angemeffenen 


Rabatt. Wilhelm Schüller. 
Kirſchengeiſt, 


bie Flaſche zu 1 fl. 24 Fr. empfiehlt 


Wilhelm Schüllgr. 


Allen Zeidenden und Kranken, 


bie fi portofrei am mic wenden wollen, werbe ich mit Vergnügen bie warm zu empfehlende Schrift (bed Dr. Wilhelm Ahrberg, 13. 
Abbruck) „die naturgemähen Heilfräfte ber Kräuter und Pflanzenwelt, ober untrüglich heiljame Mittel gegen Magenkrampf, Hämor— 


rhoiden, Hypochondrie, Hufteri 


Gicht, Seropheln, Unterleibsbefchwerden aller Art, auch genen den 


Bandwurm, wie überhaupt gegen 
Prüfet allies 


e 
alle durch verborbene Säfte, Blutftochungen w. f. w. berrührende innere und äußerlihe Krankheiten“, mit dem Motto: „Prü 


bas Weite behaltet,“ unentgeldlich zufenden. 
erantwortlicher Nebaftcur : Ihelm . . 


Dr. F. Kühne in Braunfchweig. 
Gehrudt bel Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheimt 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 


Voſtamter des JIm- 
und Anslaudes. 


Mittwoch 
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Deutidbland. 


Münden, 17. Det. Bei den von Er. Maj. dem König in 
dem Revier Gttal bei Oberammergau in vergangener Woche abge= 
haltenen Jagden wurden über 160 Gemfen geſchoſſen, wevon mehr 
als bie Hälfte Se. Maj. erlegt haben. 

Die „R. Muͤnch. Ztg.“ ſchreibt; Die Tagespreffe bat ſich fchen 
ſeit längerer Beit mit verſchiedenen Gerüchten über beabfichtigte ober 
bereitö der Verwirklicung naͤher gerüdte Berfonal = Veränderungen 
in ben böhern Verwaltungs = und Juftigftellen ber Pfalz befchäftiget. 
In neueſter Zeit werden nun in einem aus Münden der „Pfälzer 
tg." zugefommenen und aus letzterer in andere Blätter überges 
gangenen Artikel ſpeziell die angeblichen Veränderungen bezüglich ber 
höchſten Juftizbeamten ber Pfalz als „an einem entfcheibenden und 
entjchiedenen Willen geſcheitert“ dargeſtellt. Mir find aus wuvers 
läffiger Quelle in den Stand gejeßt, biefe Behauptung als ber 
thatſachlichen Begründung entbehrend zu erklären, da bis jept an 
entſcheidender Stelle eine Willensänferung in der angebeuteten Frage 
überhaupt nicht veranlaßt war. 

Nach Bekanntgabe im Regierungsblatt Nr, 51 vom 17. Okt. 
wird naãchſtkemmenden Donnerjtag den 27. d. eine weitere Bers 
loofung ber Kprogent. Grundrenten-AblöfungesSchuldbriefe, im Bes 
trage von 600,000 fl., im fol. Odeon vorgenommen, Die vers 
looft werdenden Schuldbriefe werden, vom 1. Febr, 1860 beginnend, 
außer Berzinfung geſetzt. 

Erlangen, 17. Det. Heute bat ſich am ber hiefinen Unis 
gerfirät die Gommiffien zur diesjährigen tbeeretifchen Prüfung ber 
im legten Scmmerfemefter von der Univerfität abgegangenen Rechts 
kandidaten unter dem Borfise des kgl Cemmiſſaͤrs, Herrn Regie⸗ 
rungsbirektors Frhrn. v. Lindenfels aus Ansbach, konſtituirt. Die 
Mitglieder der Prüfungstemmifften find die Proeftſſoren Echmibts 
kein, Schelling, Bengler und Makewiezkaz Erſatzmann ift Profeffer 
Stinping. Die Prüfung wird morgen ihren Anfang nebmen und 
bis zum Schluß bes Monats dauern. Es find diesmal blos 44 
Gandidaten «im vorigen Jahre 51) zur Prüfung zugelaffen und 
einberufen worden; bei 2 ift die Zulaffung nod in der Schwebe. 


Unter den Zugelaffenen unterzieben fib 27 der Prüfung zum erften, 


15 zum zweiten und 2 zum dritten Mal. (R. Korr.) 
Augsburg Die „Allg. Zig.“ erflürt die Nachricht, daß 
zwoei ihrer Rebacteure, Dr. Kolb und Dr. Orges, vom Kaifer von 
efterreich den Orden der eiſernen Krone erhalten hätten, für durch— 
aus unbegründet. 
Nürnberg, 18. Det. Heute Abend 8 Uhr wirb im Gafe 
Zotter dahier bie erjie Hauptverfammlung des hiefigen Zweigvereins 
der Allgemeinen Germanifchen Geſellſchaft ſiatifinden. Der Obere 
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von bier dahin, unferem Plage von Nachtheil fein werde. 
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rath derſelben hat nicht bloß die Mitglieder, ſendern auch die Freunde 
der Geſellſchaft eingeladen. N. 8) 
Regensburg, 15. Det, Auch während ber letzten adıt Tage 
zeigte fi) mehrfache Frage nah Waizen und Roggen. Die Preife 
bie man anlegen wollte, waren aber zu wiedrig, als Daß man bet 
dem noch immer Heinen Angebot vom Lande dazu hätte abgeben 
fönmen. Die Umfäge blieben demnach wieder ſehr beſchränkt. Die 
heutige Schrannenzufuhr beftandb größtentheild aus Gerfte, bie zu 
etwas Kefferen Preiſen rafch genommen wurde, Walzen und Rog— 
gen waren ſpärlich angefahren und gingen zu feitherigen Breifen 
nur fangjam ab. Bezahlt wurben: Waizen 1 a 16 fl. bis 17,5 fl., 
Mittels und geringe Sorten 15 fl. a 11 fl. (gefallen 11 fr.); 
Roggen 84 bie 105% fl., je nach Qualität (geftiegen 1 Er.); @erite 
9 gt. bis 112 fl. (geſtiegen 12 kr.); Haber 54 fl. bie 8% fl. (ge= 
fallen 5 fr.) — Sehr gefpannt ift man auf den Einfluß, den die 
nabe bevorftchende Gröffuung der Oftbabnen auf das Getraidbege— 
ſchaft, ſewie auf den Handel biefigen Plages überhaupt ausüben 
wird. Bon vielen Seiten hört man bie Anficht ausſprechen, daß 
die Abzweigung der Bahn von Geißelhöring nad Straubing, * 
Die 
Folge wird Ichren, ob biefe Anficht gegründet iſtz wir aber 
geben uns ter Hoffnung bin, daß ed mit dent. Handel in Regens⸗ 
burg bech nicht wohl fdlechter werden kann, und erkennen — fpe= 
ziel für ben Getraideverlehr — in jeder Ausdehnung des Gifen- 
bahnnetes einen weiteren Beitrag zu jenem Mittel, die Preife auf 
fieterer Gleichförmigkeit zu halten, Teuerung in einzelnen Landeds 
theilen zu vermeiden und bie Probuftion vor all zu billigen Preifen 
zu ſchuͤtzen. (Rürnb Kerr.) 
Aus ber Pfalz, 13. Oct. Wir find in vollem Herb be= 
griffen; von dem beiten Wetter begünftigt, beeilt man fib, ben 
1859er an bie Seite friner beiden Vorgänger zu lagern. Gewiß 
ift, bah die Qualität gut wirb, heſenders bie Zraminerweine, bie 
Rieslinge ſcheinen im Verhältniſſe nicht fo vorzüglich zu werben, 
Dagegen gibt es in quantitativer Bezichung gegen das vorige Jahr 
eine weit geringere Genre, man fann vollfommen 4 weniger rechnen. 
— Wis bie Wreife betrifft, fo haben ſolche ſich höher geftellt, als 
man allgemein vermuthet hatte. Die Urſache mag hauptſächlich in 
bem Umſtande liegen, daß es weit weniger Wein gibt, als allges 
mein die Anficht verbreitet war, Die 1859er Weine berechnen ſich 
nach den Mofipreifen per Stüd zu 1200 Litres in Deidesheim 
für gemiſchten Moft aus Mitrfllagen zu 300-330 fl., in Wachen⸗ 
beim 220 — 250 fl, in Musbady und Königsbach für weißen Moſt 
200 — 250 fl., für Traminermoft in Reuſtadt und Mußbach zu 
350 fl., in Königebady und Nuppertöberg zu 420-460 fl. — Aus 
ben erjten Sagen wurden aud höhere Preiſe bezahlt, und zwar bei 
der geftern in Ruppertsberg abgebaltenen Traubenverfteigerung des 
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Feuilleton. 


Paris und Californien. 
(Aus dem Framzöfligen von Paul Feval.) 
(Bertfegung.) 

Es if wirklich fonderbar, fagte Villiers, daß ich vieleicht das 
goldene Meffer befige, welcheßs den Herzog von Sedina-Sidenia feal, 
pirt bat. 

Rein, fagte Georg Leslie, dies Meffer Befikt Der Mayor, der Ihnen 
nicht geſtattet haben würde, es ihm zu nehmen. — 

Aber kommen wir benn in die Beiten von Tauſend und Einer 
Racht zurüd? meinte eine Gräfin. Sollte man es für möglid halten, 
bad ſolche Sachen im neunzehnten Jahrhundert vorfommen Ebnen. 

‚. Der General OBrian beugte fi zu der Gräfin herüber und 
flüßerte ihr etwas in's Ohr. 

Wahrbaftig?! rief bie gute Ftau, der das Waſſer in dem Munde 
aufammenkief. 

Er ift ſeht ſchüchtern in Gefellfhaft, erwiederte der General, Die 
Narquife fand auf und Hief auf Georg zu. — 

Dein Herr, fogte fie, Ihre wunderbaren Abenteuer . 2... 

IH babe feine Abenteuer erlebt, unterbrah Georg, den die allger 
meine Aufmerffamteit ſichtlich verlegen machte. 


Alſo wollen Sie und nicht rind von dieſen intereffanten Drama's 
erzäblen, bei denen Sie zugegen geweſen find? 

Georg fab den General vormurfsnell an. 

Alons, Leslie, ſagte dieſer lädrelnd, es bilft nichts. 

Meine Domen, begann abermals die Marquife, helfen Sie mir. 

Georg war jegt der Mittelpunkt ver Gefellihaft; zwanzig liebliche 
Geſichtet laͤchelten ibmezu; fein Blick ſenkte ſich langſam zur Erde, nad: 
denn er vergebeus verſucht hatte, Dem Helenens zu begtgnen. die in 
Zräumereien verfunfen ſchlen. , 

Ich kenne nur eime Geſchichte, fagte er endlich, es iſt die bes 
Mannes, den der Herr Vicomte auf der Zragbahre, tem Kopf in ein 
feidenes Tuch gebüllt, geſehen bat. 

Des Gefangenen der Verinos?! ertönte «8 von alen Selten. 

Des Anführer der Goldenen Meffer?! ſagte DBiliers, Indem er 
Georg mit einem ſcharſen, aber unrubigen Bd anfah. 

Oh, erzählen Sie, erzählen Sie! riefen die Damen, 

Ich will! fagte Georg mit ernfter Stimme. Die Erzählung des 
Hrn Vicomte hat der meinigen ſchen etwas Jntereffe gegeben und ich 
werde Ihnen die Abenteuer des jungen Grafen Albert von Rofen, 
Mayors der Goldenen Meſſer, erzählen. 
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fogenannten Frühmefferguts wurbe aus ber beften Lage der Rups 
pertöberger Gemarkung, ber Hobturg, die Logel zu 40 Litres Tra= 
minermoft von der Firma Knecht-Leutz aus Gberbad für 17 fl. er= 
fleigert. Im vergangenen Jahre ift für die mnämliche Greecenz felbft 
26 fl. für bie Logel bezahlt werden. — In Ungftein ift mur Weniges 
verkauft worden. — Am obern Gebirge Fällt bie Ernte, mad bie 
Quantität anbelangt, reicher aus, dagegen wird im Verhältnif zum 
unterm Gebirg bie Qualität geringer werben, und zwar wegen ber 
Traubenfrantheit, bie ziemlich jtark fich verbreitet hatte. 
haben die Produzenten bajelbft mit Vorſicht die franfen Trauben 
auägelefen. — In Edenkoben, Rhodt, Werber wurden verkauft bie 
1000 Litres zu 110-125 fl. Im ben geringeren Weinorten wurbe 
zum Preife von 100 fl. bas Fuder verfauft. 

Berlin, 17. Oct. Daß es mit den im Sabre 1851 in 
Kucheffen „mit Zuftimmung“ der Bundes» Gommiffäre und „unter 
dem Vorbehalt der demnächſt einzuholenden lanbftänbifchen Zuſtim— 
mung” erlaffenen „proviſoriſchen Geſetzen“, welche den ganzen Staate- 
organismus Kurbeffens umgeftalteten, eine eigene Bewandtniß habe, 
wußte man längft. alten doch dieſe Geſetze in Kurheſſen ned 
immer ohne landftänbifche Zuftimmung, obwohl feit 7 Jahren wie— 
ber Lanbjtände beſtanden. Freilich waren jene Geſetze dem erjten 
nach ber neuen Verfaſſung berufenen Landtage „zur Zuſtimmung“ 
vorgelegt werden, Ehe dieſer jedech über ſelche berathen und bes 
—5 batte (er wurde zunächſt durch die Berfaffungdarbeiten in 

nfpruch genommen), wurde berfelbe wieder entlaffen. Der Yand« 
tagsabſchied Fonftatirte jenderbarer Meife die Thatſache, daß biefe 
Geſetze den Landſtänden „vorgelegt worden fein.” Seitdem hatte 
jeber neue Landtag an die erforderliche Ginholung ber landſtändi— 
ſchen Zuftimmung erinnert. 
Die Gefege hatten fortgegolten. Damit waren die Landitände in 
Kurheſſen abgefertigt. Wie aber mochte Haffenpflug fein Verhalten 
dem Bundestag gegenüber gerechtfertigt haben? — Das erfahren 
wir jet durch ein Schriftdyen: „Die proviferifchen Geſetze in Kurs 


beffen. Eln Beitrag zur Information des hehen Bundestags” 
Braunſchweig bei Vieweg), welches dieſen Gegenftand mit Sach— 
nbe und ärfe behandelt. Haflenpfing bat am 25. Zanuar 


1864 dem Bundestage angezeigt: „daß dieſe Geſttze eine indirekte 
Anerkennung ihres Inhalts baburd erhalten haben, daß, ob» 
gie fie dem darin audgedrüdten Vorbehalte gemäß ben beiden 
ammern nnroelegt morden fein, dennoch feine biefer Kammern 
es für erforberfih gehalten hube, ſich burüber auszuſprechtu, fu 
daß in dem Lanbtagsabfdiede ber betreffenden Geſeße Grwähnung 
—* geſchehen können!“ Der Bundestag bat hitrauf ftillgeſchwiegen. 
uch ber gegenwärtig beim Bund erſtatiete Ausjchufbericht fiber 
seht das Verbältnig mit Stillſchweigen. Auf biefe Weiſe find 
alfo, wenn die Sache gut geht, die „proviferifchen GBefepe” durch 
einen ſehr einfachen Kunftgriff nunmehr ohne landſtändiſche Zuftims 
mung bleibendes Recht in Kurheſſen geworben. — Wir haben fein 
Wort ber Beurtheilung für biefe Thätſachen. Sie mögen für ſich 
felbf reden. Im Kurbeffen Hat die Polizei ſich des Schriftchens 
angenommen, (Nat. = Zta.) 
Die „Volke-Zeitung* berichtet unterm 15. Oct. aud Berlin: 
Beftern früh 8 Uhr erſchienen in ber Wohnung des frühern Theater 
Direktors Ferdinand Röder vier Beamte der Griminalpolizei, um 


daſelbſt eine Hausfuchung vorzunehmen. Die Frage, ob fie im 





IV. Kapitel. 
Der Mayor, 

Der Graf Albert von Rofen fammt aus einer alten magwarifchen 
Familie; fein Vater, der General Karoly, war vom Kaifer Zofeph zum 
Grafen von Mofen gemadıt. Vor feiner Erhebung in den Brafenftand 
war Karoly beinahe König, denm er herrſchte als Ban von Kapesvar 
über Dad ganze um den See Balaton gelegene Band, bis jenfeit ber 
ungebenren Walbungen von Bacon. Der Kaifer hatte ihm zum Grafen 
gemacht, um fein Anfehen zu verringern. 

Ich traf ben jungen Grafen Roſen in den Bergen des weſtlichen 
Amerikas, und id babe ihn blutige Thränen weinen fehen, wenn er 
daran dachte, daß fein Degen jeht feinem Baterfande fehle, 

SR er noch jung? fragte Die Marquife, 

Rod nicht fünfundzwanzig Jahre, erwicderte «Georg. 

Schön? 

Männer pflegen ſich in biefer Beziehung nicht zu beurtheilen, ent« 
gegmeie Georg laͤchelnd. Ich habe Frauen gefannt, die den Grafen Albert 
anbeteten ; ich weiß mur, daß er groß, Aräftig, mermüdlich it, und baf 
nie ein Menſch vor einer Gefahr ihm hat zittern ſehen. 

a : fdön, adelig, —— ſagte die Marquiſe, indem fie ſich in 
el zure te; i 
— feßte; ein wahrer Romanheld, meine Damm. Wir 


Hoffentlich _ 


Die Minifter hatten ſtill gejchtwiegen. * 


Beſitz eines richterlichen Befehls zur Vornahme biefer Mafregel 
freien, verneinten bie Beamten; fie gaben als Zwed an, bie Papiere 
Röber’s burchzufeben, um fi zu überzeugen, ob berfelbe nicht 
Theateragenturgefhäfte gegen Bezahlung betreibe. Hr. Röder bes 
merkte den Beamten, er fei fchen am Abend vorber von der heute 
vorzunehmenden Hausfuhung unterrichtet geweſen, feine ſaͤmmtlichen 
Papiere lägen bereit und er brauche feine Recherche zu fcheuenz; wie 
bisher würbe er, unbeirrt von allen Verfolgungen, fortfahren, bie 
Intereffen ber Abonnenten feines Blattes unentgeltlih wahrzunebs 
men. Als Hr. Röder Darauf feinen Sekretär zu feinem Rechtsan— 
walt ſchicken wollte, verhinderten die Beamten Died, indem fie ben 
Schretär, Namens Grunwald, verhafteten. Unter den Papieren Röder's 
befanden ſich Manufrripte zu dem vorbereiteten Theater = Almanach 
und zur nächten Nummer des Theater Moniteur; Hr. Röder bat 
bie Beamten, ihm biefe Papiere, welche zu feiner Griftenz noth— 
* ſeien, zurũckzulaſſen; die Beamten nabmen indeſſen trotz 
aller Einwendungen ſaͤmmtliche Papiere, Privateorrefpondenzen‘ ıc. 
in Beſchlag. Hr. Nöder begab jich fofert zum Minifter des In— 
nern; Graf Schwerin empfing ihn auf der Stelle und erlieh, nach 
Anhörung bes Thatbeſtandes, den Befehl an die Polizei, über bie 
angeordnete Mafiregel ibm unverweilt Bericht zu erftatten. Wie 
wir hören, baben heute nech mehrere andere Hausfuchungen ſtatt⸗ 
gefunden. Ben Intereffe dürfte noch die Bemerkung fein, daß in 
ber confideirten Nummer 40 bed „Hermann“ ein ausführlicher Bes 
richt über das Verfabren ber biefigen Griminalpoligel gegen Herrn 
Röber und den Fürzlich bier ftattgefundenen Prosch gegen Röder 
wegen Beleidigung bes Bolizeipraftiums enthalten war.“ 

Frankfurt a M., 16. Oct. Bekanntlich tritt der Mechfel 
in den höchſten Ghargen ber Bundesfeftung Mainz mit Ende biejes 
Monats ein. Dem Vernehmen nach, ſind die Ernennungen für die 
nãchſten 5 Jahre jetzt erfolgt und zwar (von Defterreich) des AM. 
Fürften zu Windiichgräg zum Gouverneur und des FME. v. Paum— 
garten zum Vicegonverneur, fodann (von Preußen) des Generals 
majorsd Bringen von Schleswig = Holftein » Sonderburg » Auguſtenburg 
zum Gommanbanten. (Rat. = Ztg.) 

Dom Main, 15. Or Wie wir von zuverläffiger Seite 
erfahren, bat die preußiſche Regierung eine Denkſchrift an bie ihr 
befreundeten Kabinette erlaffen, worin fie ihren Stantpunft in ber 
kurheſſiſchen Verfafjungs s Angelegenheit des Naͤhern auseinanderjept, 
und insbefondere die Anträge motivirt, welche fie in dieſer hoch— 
wichtigen Frage bei ber Bunbdesverfammlung ftellen wirt. Diefe 
Anträge gehen, gutem Vernehmen nad), dahin, daß fie ſich entſchie— 
ben gegen bie von bem Bundestag im Jahr 1851 eingeihlagenen 
Wege ausjpricht, und nur in ber Nüdfehr zu der Verfaſſung von 
1831 (unter eventueller Ausſcheidung ber den Bundesgeſehen wibers 
ſprechenden PBeftimmungen) eine Garantie für eine definitive nnd 
gebeibliche Erledigung der kurheſſiſchen Zuftände findet. 

Vom Main, 17. Oct. Es wird verfichert, das öfterreidis 
ſche Gabinet habe an bie ‚übrigen deutſchen Bundesregierungen Gr= 
dffnungen gelangen laffen, in weldyen es ſich enticyieden dahin aus— 
fpreche, daß c8 eine Berbefferung und weitere Gntwidelung ber 
Yunbesinftitutionen nicht nur für zwedimäßig, fenbern für nern. 
big erachte. Auf praftifhe Ziele gerichteten Wünſchen uud Bemü— 
hungen der Bunbeoregierungen würde Defterreich feine Mitwirkung 
zu Theil werben taffm bereit fein. , Es ſcheint indeß, daß das 





Ich Mann nicht ſagen, feßte der Bicomte hinzu, wie viel Ber 
gnügen ed mir macht, etwas Näheres über Dielen fonderbaren Menſchen 
zu hören. Darf ich fragen, ob Kerr Georg Leslle ihn naͤher gefannt 
bat? 

Ziemlich genau, verfeßte Georg, und fuhr dann fort: 

Der Graf Albert hatte mit neunzehn Jahren bereits den Doktor: 
titel erhalten und galt für das Haupt ber Univerfität zu Prefburg. Mit 
zwanzig Jahren wurde er verbannt, weil er eine Abhandlung über bie 
Unabhängigkeit Ungarns gefärieben hatte, Man werwied ihm nad Mai- 
fand,- er ging aber nad Paris, feine Güter wurden konfiscirt. 

Der Graf Albert ſpricht mit einem wahren Entzücken von Paris, 
und er ik, ber in mir bie Luſt rege gemadt hat, den Octan zu 
durchſchiffen, um biefe Weltſtadt zu fehen. 

Der Graf Albert konnte in Paris nit die Stellung einnehmen, 
mogu er durch feine Geburt berechtigt war, Er hatte von Ungarn nur 
eine fehr mäßige Summe Geldes mitnehmen fünnen, und mar bald in 
wirtlicher Notb. Er fragte einen alten Freund um Rath, mas er tzun 
fole, um fein Brod zu verdienen. 

Bor allem Dingen, was Lönnen Sie thun? antwortete {fm ber 
General, denn’ fein after Freund war ein General. Aber weshalb foll 
id 09 verfmeigen, da ein Brief des Grafen Albert mich mit biefem 
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Wiener Gabinet vorerft nicht bie Abficht habe, bie Initiative zu er= 
greifen; es würbe vielmehr ben Vorſchlaͤgen entgegenſehen, welche 
zu dem bezeichneten Zwecke von anderer Seite in ber Bunbeövers 
fammlung im Anregung gebracht werben würde. Die Gründe, welche 
Defterreih zu biefer Haltung beftimmen bürften, find * — 
lich. A. K.) 

⸗ Wien, 15. Oct. Der Prinz Alerander von Heſſen, welcher 
vorgeftern aus Peterdburg bier eingetroffen iſt, wird Wien in einis 
gen Tagen wieder verlaflen. Die Hoffnungen, melde man bier an 
bie Reife des Prinzen nach Petersburg fnüpfte, ſollen ſich nicht ers 
füllt haben. Es ift nämlich fein Geheimniß mehr, daß ber Prinz 
ſich der delikaten Miffion unterzogen batte, bie zwiſchen ben beiden 
KRatferhöfen beftehende Spannung auszugleichen und eine aufrichtige 
Verföhnung anzubahnen. Nach allem, was man über ben Erfolg 
dieſer Mifſion vernimmt, ſcheint es kaum mehr zu bezweifeln, daß 
fie, ſowie frühere Verſuche ähnlicher Art ein befricdigendes Reſultat 
nicht geliefert hat. Die Haltung, welche Rußland auf dem bevor— 
ftehenden Congreß einnehmen wird, dürfte diee Mar machen. — 
Tyrol, welches nunmehr gegen bie Lombardei hin Greuzland ges 
werben iſt, wird jet bedeutend befeftigt und erhält ftarfe Garnifes 
nen. Der Bau der neuen Forts bei der Arangensfeite oberhalb 
Briren fchreitet vafch vorwärts. Zwiſchen Briren und Boten, ſe— 
wie an ber Berner Klaufe werden ftarfe Befeftigungen aufgeführt. 
Die Grenze wird bier zwiſchen Salo und Waberno gezogen wer— 
ben, fo daß erfterer Drt zu Piemont gehören würde Zahlreiche 
Truppenmaffen werden in Tyrel überwintern; ed werden in ben 
meiften Städten hölzerne Baraden errichtet, welche zur Unterbrins 

gung der Truppen dienen follen. (D. Allg. Stg.) 
Wien, 16. Nov. Der neue Poligeiminifter Herr v. Hübner 
bat bekanntlich eine Reife nad Ungarn und dem Schloſſe bes Gras 
fen Raroly, Tot Megver, gemacht. Ueber die dort ftattgefundenen 

Verhandlungen will ein Gorrefpondent ber „Brest. Big." Folgendes 
willen: Graf Louis Karolin hatte bie Alt» Gonfervativen eines Co— 
mitates um fich verfammeht. Anweſend waren Graf Jchann Wald» 
ftein, ehemaliger LandtagesPräfitent, Baron Anton Babarczy, Füh— 
rer ber Alte Gonferoatioen, Kornell Balog, Tarnory Kaimez, Ed— 
mund Haleffg, welde im Vormärz einflupreicye Stellen begleiteten, 
im Ganzen 20 — 25 Perſenen. Die Diokuſſien brebte * An⸗ 
fange um bie Vergangenheit der ungariſchen Verfaſſungszuſtände. 
Herr v. Hübner forderte die Anwejenden auf, ihm das Weſen ber 
ehemaligen ungarifchen Munieipal= Verfaſſung auseinanderzufegen, 
und tbeilte ber Verfammlung mit, daß die Regierung bereit wäre, 
einen Ungarn in bad Minikerium zu berufen, worauf ihm gennts 
wortet wurbe, daß eine felde Mafregel bei dem jegt herrſchenden 
Syſieme, falld es aufrecht erbalten bliebe, wenig nügen würde, 
Jeber noch fo populäre Name würde binnen Kurzem abgeneigt fein, 
und Ungarn hätte fo wenig zu erwarten, ald biöher. Darauf Aus 


Berte fi) Herr v. Hübner dahin, daß die jegigen Minifter von dem 


bieherigen Spfteme der ftarren Gentralifatien gern abgehen würben, 
body fei ber allerhöchſte Wille im bdiefer Beziehung feſt und unbeug- 
fan. Gr münjde jedoch zu erfahren, welche Korberungen bie ächt— 
tonfervativen Ungarn ftellen; bie Regierung ſei bereit, billige Anz 
fprüde in Erwägung zu ziehen. an fornulirte hierauf die Wüne 
fe ber Partei in folgender Weife: Wiederheritellung ber alten un— 
ariſchen Munizipalverfaffung mit Berückſichtigung der bifterifchen 

te ber Ungarn, Senioren- Genjus, Reprafentationsrecht, freie 


Berwaltung der Demeſtikal-Caſſa und Landtag. Baron v. Hibner 
ſprach hierauf die Anfidt aus, daß es höchſt merkwürdig ſei, baf 
alle Ungarn, die er bis jegt geſprochen babe, einer umb derfelben 
Anficht feien. Schließlich forderte man bie Reintegrirung ber zur 
ehemaligen ungariſchen Krone gehörigen Länder, die Krönung bes 
Königs und ertheilte Herrn v. Hübner die Verfiherung, daß es 
beſſer fei, Alles im jebigen Stande zu belaffen, ald wieder nur ein 
Provifortum einzuführen. So enbigte bie Genfereng. Hr. v. Hüb— 
ner verfprad; den Herren, Me er in Tot Menner gefehen, daß er 
feinen ganzen Cinftuß aufbieten werde, eine günftige Entſcheidun 
von Erite dee Monarchen zu erwirken. Was bier gefchehen mi | 
beihlefien werden wird, barüber verlautet nech nichts, aber ficher 
ift, daß die ungarifche Frage auf der Tagesordnung ficht. 

Die Abreife des Erzherzegs Albrecht nad Warſchau, um das 
felbft ‘den Kaifer von Rußland zu begrüßen, ift auf heute feftge= 
fest. Im zahlreichen Gefolge befinden fich der f. £. Oberſt Baron 
Weber, der Oberitlieutenant Graf Gappi, Abjutant des Erzherzogs, 
und der Majer Graf Alphens Winpffen. Dem Vernehmen nad, 
wird ber Gröberzog in acht Tagen wwicder bier zurüderwartet. 


Franfreid. 


Paris, 15. Oct. Der „Gonftitutionuel” enthielt geftdrn über 
den Gongreß folgende Mittheilung: „Mebrere Blätter wicberholen 
ſeht unrichtige Gerüchte über eine Verzögerung, welche die Bera— 
thungen von Zürich erlitten haben ſollen. Wie wir mehr als eins 
mal zu erklären Gelegenheit gehabt haben: man bat alle Urſache, 
die alöbaldige Unterzeichnung des befinitiven Ariebensichluffes zu ers 
warten. Die Fontrahirenden Mächte find über alle Beftimmungen, 
welde den Gegenſtand biefes Vertrages bilden werben, einig. 
find nur über die Iombarbifche Schuld verſchiedene Anſichten vor— 
handen. Aber Alles Täft heffen, daß biefe legte Schwierigkeit ſchnell 
geebmet fein wird, Mas bie neuen Fragen anlangt, welche burch 
den Vertrag nicht geebnet werben, jo werben fie einem Gongreß 
unterbreitet werden, über deſſen Zuſammentritt alle Großmante 
beute gleicher Weife einig find.” (Rat 333 

Parié, 16. Ort. Der General Dabermida, ſardiniſcher Mi— 
niſter des Andwärtigen, wurde heute um 2 Uhr in beſonderer Au— 
dienz vem Kaiſer empfangen. Ueber die Bedeutung der Sendung 
bei Generals vernimmt man nichts Mintliches, Nur behauptet ber 
Zuriner „Inbipendente*, daß derſelbe in Paris und Londen Schritte 
tbun fell, um bie betreffenden Regierungen zu bewegen, ihre Bus 
fimmung zur Grnennung des Pringen ven Garignan zum Regenten 
der vereinigten Staaten von Mittel-Jtalien zu geben. Das biefige 
„Pays“ fpricht fi gegen ein ſolches Projekt aus, bas ihm gewiſſer⸗ 
maßen ein Vorgreifen in die Befchlüffe des zukünftigen Congreſſes 
iſt. — Der Prinz Napoleon ift geitern nach England abgereift, 
wo er den Great Gaftern zu befichtigen die Abſicht hat. 

(Köln. tg.) 
Zelegrapbifche Berichte. 

Bern, 17. Det. Der Bunbesrath bat von Oeſterreich bie 

brei Kriegsichiffe des Langenfees nebft dem Kriegsmaterlal — 
J Allg. Ztg.) 

Paris, 17. Det. In Folge ber ſichern Nachricht von ber 
beute Morgen 10 Uhr erfolgten Unterzeiynung bed Züricher Vers 
trage ftieg die Zprozentige Rente auf 70, Lyener Bahn auf 915, 
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ausgezeichneten Manne bekannt gemacht bat; dieſer Freund war Kerr 
D'Brien, dem id die Ebre verdanke, mid in Ihrer Mitte zu befinden, 

Schon gut, ſchon gut! brummte der alte General; dies war ie: 
nigftens überflüffig; dann wandte er fich laͤchelnd mit den Worten an bie 
Marquife: 

Schöne Frau, ih bitte Sie, diefe Mitthellung nicht zu bemüßen, um 
mir auch Geſchichten abzuverlangen. Auf mein Wort, id weiß auch 
nicht eine, 

Der Graf Albert, nahm Georg wieder das Wort, fagte tem Ger 
neral, daß er Doftor fei. Diefer füttelte den Kopf und fragte: 

Derfichen Sie font nichts? 

Der junge Unger, gang verwirrt, ſchwieg. s 

Ihr fogenannten Burſchen feid ja doch alle Renommiften ; fedhten 
Sie gut genug, um Unterricht darin geben zu fönnen? 

IH Din ein Edelmann, Gere General! verfepte Albert verlegt. 

IH auf, mein Herr, erwiderte der General, und zwar ein fo 
alter, daß der Rieſe Diarmid O’Brian König von Irland war; das 
hat mid aber doch nicht abgehalten, nad dem Sturz Don Miguels 
bier im ZJodeyGiub Unterricht im Gebrauch des Schilleiah zu geben... 

Der alte General Rand auf und zum großen Vergnügen der ganzen 
Geſellſchaft drohte er Ledlit mit dem finger, indem er fagte: 


Sol’ Sie der Henker, Georg! Ih habe das im meine Memoi- 
ren fegen wollen, und nun fieblen Sie mir ein ganzes Kapitel. Sa, 
meine Damen, fuhr er mit einem komiſchen Ernſt fort, ih bin ber 
Nachtomme eines Königs, der ſechzehn englifhe Buß hoch war; Gie 
können noch heute auf dem Stadthauſe von Galmay fein Maß fehen. 
Ich geſtehe auch zu, daß ich für Geld den ehrenwerthen Mitgliedern des 
Zodei » Glubs Prügel mit dem irländiſchen SHnittel ausgetheilt habe, 
aber, Georg, id werte Sie zur Berantwortung ziehen, wenn Gie nun 
noch ein Wort von mir fagen. 

So erzählen Sie felbft, mein verehrler Freund und Gönner, was 
Sie dem armen Grafen Albert für einen Math gegeben haben. 

Ich Hatte ihn zuwellen auf dem Borteplano Mimpern hören, fagte 
ber General mit einem mürrifChen Ton; das if auch ein Handwerk! 
35 fagte ihm: Im Paris gilt ein Notenheft zehnmal mebr, als ein 
Dottorbipfom; verſuchen Sie es einmal damit, — Und jtht, Georg, 
iſt es genug hievon. _ - 

Der Graf Albert, nahm Ledlie weicher das Wort, folgte dem Math 
te6 Generald, er gab Clavitrunterricht, um zu leben. Eht er nach 
Varlo gefommen war, hatte er die Liebe noch nicht gefannt; eine feiner 
Scüferinnen, eine Amerikanerin, if Ellen Talbot, fehrte fie ihn 
kennen .... (Berif, folgt.) 
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Orleand 1375, öfterreichiihe Geſellſchaft 551, Credit mobilier 805, 
Gonfols 964, Madrid 43.64, Iprogentige 33.60. (Allg: Zig.) 

Baris, 17. Det, Offiziell. Der Vertrag zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich iſt heute zu Zürich unterzeichnet —— N 
d- Big 


Thermometer» uud Baromerer« Stand in Bayreuth. 
(Höhe über ber Meeresfläde 1050 par. Huf.) 
| Barometer 
Thermometer Etaud in par. Linien auf 0° 
Delb nach RNeéaumur. — R. reducirt) 
br: | (Zahresmittel= +6°.29 ) (Jahresminel = 324,22.) 
1859. |(Monatsmittet = +6,55.) (Monatsmittel = 324,46.) 
| 5 Mr 112 hr] 6 ihr | 6 Uhr | 12 Mir | 6 Uhr 
| Morgens. | Mittags. | Abente. Mergens.| Mittags. | Abends. 


78. 7| 490.04 11°.6 #10°,0 ;324°.30) 324”.381323 ",87 
‘ Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Bededt. 


Hoͤchſte Temperatur: +12°,0, 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: 469,5. 

Am 19. Oct.: Morgens 6 br: K 
822',88. 


ermometer: -+8°,0. Barometer: 








Fremden: Unzeige 

Goldene Sonne: HH. Graf Püdler- Limpurg, f. b. Janler v. Tin. 
dan; Louis v. Feiligih v. Holz Kaufl.: Bender, Lümenftein, Nauheim und 
Stedseim dv. Frankfurt, Krönlein v. Nördlingen, Rodell v. Neufi, Golger 
dv. Nürnberg, Hausfbild m. Dehne v. Magdeburg, Dide v. Barmen, Grcf 
v. Lahn, Hoppe v. Remſcheid, Schwenety vw. Leipzig . 


Golbener Anter: HB. Alte: Ianfen v. Ciln a, Rh., Weißbed v. 
Bamberg, Röder v. Yafılan, Reichel v. Mündberg, Bergmann v. Nürnberg; 
Bergbout, Maler d. Doland; Gidel, Bädermeifter v. Altentundftadt; Frhr. 
v. Hirfeberg, f. Oberlieutenant v. Achaffenburg ; Pr. Friedlein, Gerichtsarzt 
v. LYubwigfadt; Hubel, Forftlandivat ». Pleiftein; Ofler, Obereinfahrer v. 
Erbentorf; Mayer, Pfarrer v. Weißenbrunn. 












Betanntmacbung. 
. Samftag den 22. October 1. Js. Vormittags 9 Ubr 
giebt die Mititär-Lofal-Berpflege-Gommiffion in der ehemaligen Derwal 
terswohnung den Bedarf von 506 Aluftern Fichten · und Fobren⸗Scheit⸗ 
Holz an den Wenigſtnehmenden in einzelnen Zoofen oder im Ganzen in 
Lieferung. , 

Sieigerungsluſtige, melde ſich jedoch über ihre Vermögens: Ber: 
Hältniffe durch gerichtliche — auf Stempel geſchriebene — nicht über cin 
SZahr alte Zeugniſſe und zwar vor dem Beginne der Derfleigerung aus: 
welfen müffen, werden biezu eingeladen. 

Zene, welche fih nicht genau auszumeilen vermögen, werden von 
biefer Verfteigerung ausgeichloffen. 

Bemerft wird noch, daß auch Heinere Partbien angenommen werben. 

Bayreuth, am 29. September 1859. 
Lieferungs⸗-Accord. 

Der Bebarf der k. Irren-Anſtalt dahier an Kaffte, Zucker, Meis, 

Ulmergerfte, Sago. Hirs und bürrem Obſt pro 1855 fol am 
Freitag den 21. d. M. Bormittags LO Uhr 
an den Wentgfinehmenden hierorts im Accord gegeben werden, 

Die Lirferumgsbedingungen find täglich dahier einzufchen, 

Lieferungsluftige werden eingeladen. 

St. Georgen, am 18, Det. 1859. 
. Verwaltung der k. Itten- Anftalt hleſelbſt. 
Dr. Stahl. Hildebrandt, 


Anzeigen. 
In 3. Heuberger’s Buchhandlung in Bern if erſchienen und 
in Bayreuth in der Granı'fden Buchhandlung zu haben: 
Der beredte Engländer. 


Eine Anfeitung, im fehr kurzer Zeit ofme Hülfe eines Lehrers leicht 
und richtig englifh leſen und fprehen zu letnen. — Eleg. broſch. 
Preis 24 fr. 


Der beredte Italiener. 


Eine Anleitung, in fehr kurzer Zeit ohme Hülfe eines Lehrers leicht 
und richtig ttalientfch fpredien au Ternen. — Eleg. broch. Preis 24 ir, 


Ma a a ee 
Berantwortlicher Nebakteur: Wilhelm Schüller. 





DAR RR RE SANS NONE TRENNEN ] 
Ih mache höflihit darauf. aufınerffam, daß 
von Donneritag den 20. bis Samftag den 
22, d. Mtö, mein Geſchaͤft geſchloſſen ift, 
Bernhard layer. 


Ball⸗Coiffuren 
von Blumen, Band und Chenillen in ſchöner Aus: 
wahl und zu den bifligften Preifen empfiehlt zur gütigen 


Abnahme Sophie Degen. 


Auguſte Erlebach 


empfiehlt ihe für die Herbſt- und Winterſaiſon reich und 
ſchon afjortirtes 


Buswaaren - Lager, 


beftchend in Hüten, Häubchen, Parifer und Leipziger 
Modelle, Coiffures, Parifer Blumen, Band ı. 
Perfönliche Cinkäufe auf der Leipziger Meffe ermöglichen 
änferft billige Preiſe. 


Wollen, Seiden- & Verlenitickereien 
in den neueften und geichmadvolldien Deſſeins empfiehlt 
zur geneigten Anſicht und Abnahme 


Sophie Degen. 


MWirtbiibafts: Werfanf. . 

Der Untergeichmete iſt gefonnen, wegen amdermeiten Anfaufs fein 

zu Stlofter» Ebtach befigendes, bierfelbit einzig beſtehendes Gaſthaus mit 

realer Braut: und Gaftgeredhtigfeit nebſt einer bedeutenden Defonomie, 

fehr aut arrendirt, am der Würzburg» Bamberger Strafe liegend, zu 

verkaufen und wird bemerkt, daß das ganze Inventar in den Kauf ge 

geben werden kann, fewie daß wegen großer Räumficfeit in ben Wirth. 

fhraftsgebäuten ein Mändiger jaͤhrlicher Miethzins von 200 fl. erzielt wird, 
Kaufsliehbaber ladet ein 

Ebrach, am 16. October 1859. 








Jakob Engert, Gaftwirth. 


Nanges find zu verkaufen onf ter Dammalke bei 
Keller. 


Friebrihenraße Ar. 393 iR ein Garten zu verpachten. Näheres 
bei Privatierd:Wittme Math. ' 


— Der kgl. Regierung gegenüber , 98. Mr. 55, If ein ſchoͤn meub: 
lirtes Zimmer vom 1. Rovember an zu vermiethen. 
nn 


Ein menbfirtes freundtices Zimmer ift zu vermlethen. Raͤheres 
in der Expedition ber Bayreuther Zeitung. 


Alten Varinas 
empfiehlt zu billigen Preifen 


Wilhelm Schüller. 
Smportirte. Cigarren 


in reicher Auswahl und abgelagerter 
MWaare empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


—— — —— — — — — 
Seorudt bei Theodor Burger in Bayreuib. 
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Deutidblanmd. 


Münden, 18. Oct. Die heute Vormittag bier befannt ges 
weorbene Nachricht von dem Abſchluß des Friedens zwiſchen Oeſter— 
reich und Frankreich hat hier faſt gar keinen Eindruck gemacht. 

Gin allerböcdftet Rejeript gibt fund, daß Se. Maj. der König 
allerböcit-zu genehmigen gerubt baben, daß die Frau Fürftin Helene 
von Thurn und Taris ben Titel „Königliche Hoheit, Derzogin in 
Bayern,” fortführen dürfe. 

Unter ben Mitglicdern der Kammer der Abgeordneten cireulitt, 
wie bie „D. A. 3.” fchreibt, der Entwurf einer Eingabe an den 
ſtändiſchen Ausſchuß, mit dem Petitum: Hochberfelbe wolle in Nüds 
fiht barauf, daß das deutſche Volt jedes Bundesſtaats in feinem 
verfaffungsmäßigen chen burd das in Kurheſſen Gefchebene be— 
droht ift: 1) der Stantöregierung unfere Bitte vorlegen, daß dies 
felbe durch geeignete Anftruktion des königlichen Geſandten am Bun— 
bedtag ihren ganzen Einfluß zur fofortigen Wiederherſtellung ber 
rechtswidrig umgeftürzten lucheſſiſchen Verfaffung vom 2. Jan. 1831, 
wie ſich biefelbe bis zum Jahre 1850 entwidelt hat, geltend made, 
und 2) wenn der hobe Ausſchuß es feiner verfaffungsmäßigen Gtels 
fung gemäß erachtet, biefe Petition befürwerten, 


Bamberg, 19. Det. Auf dem Hopfenmarkte ging der Hans 
bel flau amd wurde bei nicht bedeutender Zufuhr verhaltmißmänig 
viel — Der hoͤchſte Preis war 70 fl, Mittelpreis 55 big 
60 fl. 

Fürth, 19. Oct. Geftern Vormittag fand die feierliche In— 
ſtallatien unſeres neuen Herrn Nentbeamten flat. Nachdem in Ges 
genwart der Mitglieder der weltlichen und geiſtlichen Behörden hie— 
figer Stadt, ber gemeindlichen Collegien und der Vorftcher ber zum 
Rentamtebezirke nebörigen Ortſchaften, der k. Regierungstommiflär 
dem in Felge feiner Verfepung nach Bayreuth aus dem diesjeitigen 
Kreije ſcheidenden biöherigen Rentbeamten Deren Spedner die aller« 
bödhfte Zufriedenheitsbezeigung mit feinen bieherigen, treuen und 
eifrigen Dienftleiftungen ausgebrüdt hatte, wurde der neue Rentbe— 
amte Herr Götz feierlich in fein Amt eingefegt und den Anweſen— 
ben vorgeftelle. Der Abend „vereinigte die Freunde und Verehrer 
des Scheidenden im Reindel'ſchen Saale zu einer Abſchiedsfeier. 

Berlin, 18. Oct. Der Ausſchuß des beutichen Nationale 
Vereins ift am Senntag in Gifenach verfammelt geweſen, um über 
feinen künftigen MWobnfig, Organifation ıc, zu beratben. Wie dns 
„Dr. 3." vernimmt, ift Keburg zum Site des Bereind auserfeben. 

(Nat, ätg.) 


-Nro. 291. 





20. October 1859. 


Ans Thüringen, 15. Oct, Das in Weimar erfcheinenbe 
Blatt „Deutfcland” glaubt beftätigen zu Fönnen, daß ber Groß— 
berzog von Weimar auf eine Einladung bes Kaiſers von Rußland 
fich in dieſen Tagen nah Warſchau begeben wird. * 

Wien, 16. Det. Die wichtigfte Neuigkeit bes Tags tft jeden⸗ 
falls die, daß geftern von bier ein Kurier an den Bürften Meetter- 
nich abgejendet wurbe, welder bie unbebingte Zuftimmung bes 
Wiener Gabinetd zum Gougreffe überbringt. Wie es ſcheint, hat 
bier im Minifterrathe bie Heicdendpartei entfchieben bie Oberhand 
gewonnen, und allen Anzeichen mach zu ſchließen, hat man fi) bier 
zu ber größtinäglichen Nachgiebigkeit entfchloffen, um ja nur jeden 
möglichen kriegeriſchen Gonflikt zu vermeiden, Das Tulleriencabinet 
bat zur Berubigung Defterreichd bie Theilnabme ber bedeutendern 
fatholifhen Großmaächte an dem eventuellen Gongrefle propenirt, 
und hierin erblidt Oeſterreich gewifermaßen eine Garantie für ein 
glüliched Arrangement der roͤmiſchen Frage, welches nach bierorti= 
em Dafürhalten aud eine günftigere Yöfung ber mittelitalientfhen ' 
Frage nach fich ziehen bürfte. Diefe Anfchauungsweife fheint haupt⸗ 
füchlich dazu beigetragen zu haben, daß das Wiener Cabinet auch 
noch feine legten Bebenten gegen ben Congreß fallen ließ und feine 
Bebingungen, welche ſich auf die Aufnahme ber auf die Reftauras 
tion ber Itafienifchen Souveräne bezüglicyen Stipulationen von Billa= 
franca in das Züricher Arledensinftrument reduziren und von benen 
ed jeine definitive Zuftimmung zum Gongrefle abhängig machte, 
gleichfalls fallen zu Iaffen für gut befunden hat. Es ift nunmehr 
als pofitiv zu Betrachten, daß Defterreich ben Gongreß beſchicken 
wird. Vorauoſichtlich wird biefe neue Phafe der Gongreßfrage bie 
Unterzeichnung des Züricher Briedensinftruments befchleunigen. — 
Serüchtweife verlautet, daß Frhr. v. Hübner das Portefenille ber 
Velizel niederlegen und bafür als Minifter ohne Portefeullle Sitz 
und Stimme im Miniſterrathe bebalten ſoll. Als Nachfolger bes 
Frhrn. v. Hübner nennt man den Baron Gzörnig. Natürlid find 
biefe Verfionen biöher nichts als unbeglaubigte Geſprache. 

(D. Allg. Ztg.) 

Wien, 16. Ort. In der am 5. und 6. Oktober zu Oeden⸗ 
burg abgehaltenen Sitzung der evangeliſchen Superintendenz jenfeit 
der Denau bildete ebenfalls das faiferliche Manifeft vom 1. Sept. 
den Dauptgegenftanb der Verhandlung „Nach Verleſung beöfelben”, 
berichtet bad „Pefti Naplo“, „wurde auf Antrag des Hrn, Alerans 
ber Szemerei die Borlegung einer Adreffe an den Kaiſer beichloffen, 
in welder die Superintendeng erflärt: „Obgleich dieſelbe die aller= 
hoͤchſte väterliche Fürſerge, die Se. EN den Proteftanten anges 
deihen laſſe, mit innigftem Dante aufnehme, fo möge denuech in 


Feuilleton. 


Paris und Galifornien. 
(Aus dem Franzöfiihen von Paul Feval) 
(Fortfegung.) 

69 ſchien, als wenn die Grzäblung Gtorgs dazu beftimmt geweſen 
fel, unterbrochen zu werden. Der Name Ellen Talbor rief eine witkliche 
Bewegung im Boubeir der Marquife bervor; der Vicomte Heinrid von 
Diliers fuhr fo ſichtlich zuſammen, daß ber alte General ihm ganz laut 
fragte, ob er unwohl fei? Die Marquife ſchlug die Hände zufammen. 
‚Helene wechſelte die Farbe und bewerte ſich auf ihrem Stuhle hin und 
her, ohne ſich die Mübe zu geben, ihre Unruhe zu verbergen. 

Das ift aber wirflih ein Roman! rief die Marquiſe. Sie Alle, 
meine Damen, werden fi erinnern, dieſt reigente Miß Talbot, die 
Tochter eines Gonarehmitgliehes,, bier gefehen zu haben? — 

Gewiß. gewiß, antwortete man. Sie war fehr jung ... 

So alt wie Helme! * 

Gine reizente Blondine, ſetzten bie Herren hinzu. 

Gerade eben ſolches Haar, wie Helenens, fügte die Marquife; ber 
felbe Name, terfelbe Ten ihrer Stimme, eine täufchende Aehnlichkeit, 
alle Welt hielt fie für Schweſtern. 

Ich glaube faum, daß jemals. zwei Schwiſtern fi mehr gelicht 
haben, fante Helene, mit Thränen in den Augen. 

Die kommt «8 aber, fragte Frau von Boiſtrudan, daß wir nie 
von biefem Grafen Albert von Mofen haben reden hören, obgleich wir 


die Talbots taͤglich gefchen" baben? 

Helene erröthere umd ſchlug die Augen nieder. 

Sch glaube, daß —— von Bolſtrudan gewiß von ihm hat 

rechen hören, ſagte Helurich leiſe. 

3 itten 7 Br Herr Bicomte, ermiderte Helene kalt. Ellen 
bat mie einmal von Baltimore geſchtieben und der Rame bes Grafen 
Mofen war im ihrem Briefe erwähnt, Was ten Umſtand anlangt, wor« 
über Du Did wunterf, Mutter, fo wird Du Did erinnern, daß wir 
den Winter 1846 im Rizza zugebradht haben. 

Es war wirklich im Winter 1846, fagte Georg. 

Michtig! erwiberte die Marquife, wir baben noch fo fehr bedauert, 
daß wir die liebe Madame Talbot und Ihre reizende Kochter vor ihrer 
Abreife nad ten Vereinigten Staaten nicht nod einmal haben umarmen 
konnen. 

Haben Ele Ellen arfannt, Here Leslie? fragte Helene, 

" Das junge Mädhen war laß gemworten, aber ber Bid, den 
Georg ihr zumarf, mar fo glühend und doch fo fanft zu gleichet Zeit, 
daf fie tief errötbete, B 

e Fr habe fie fo viel gekannt, verſetzie Georg, daß ih beſtaͤtigen 
fann, daß nie eine größere Achniihkeit egiflirte. Derfelbe —— 
ſelbe Alter, dieſelbe Stimme, dieſtlbe Schönheit, vielleicht auch d ſelbe 


Sulk.... f 
Dann wandte er fid beinahe ungeſtüm am ben Vicomit und fragtei 


— — — 
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Berüdfihtigung des Umhandes, daß durcch Annahme des Patents 
die Pröteftanten Ungarns fich freiwillig med faltiſch bed ihnen zus 
fiehenden Rechts der kirchlichen Legislatur begeben würden, Er. t, 
2. apoftol. Maj. mit kindlichem Vertrauen gebeten werben, das 
Patent zu fuspendiren, bie proteſtautiſche Kirche ron in ben 
efeglichen Zuftanb vor dem Jahre 1848 zurüczuverjegen und ſo— 
= eine Sunobe —— N rk un t. * 
Mai. Sanftionirung vorgele en ſollen, damit fo bur 
nn beider Zillen ri Gejeh ind Leben gerufen werbe, 
unter deſſen ſchrmendem Schilde bie Proteftanten Ungarns glücklich 
leben und Se. Maj., ſowie auch deſſen Rachkemmen fegnen fonnen.” 
In diefer Sigung, welche ohne Hinzuzichung eines landesfürftlichen 
Tommiſſärs abgehalten wurde, warb auch noch beſchloſſen, daß au 
dem Oedenburger Obergymnafium bie Naturgeicichte, welche biöher 
in beutfcher Sprache vorgetragen worden, fortan in ungarifcher 
Sprache gelehrt werben ſoil.“ 


Atalien. 
Einem Beriht aud Parma vom 6. October in ber „Neuen 


Bürieger Zeitung” zufolge, fand man bei Anviti einen päpftlichen 
np, <a Briefe, viel Geld, ein paar Doppelpifteien und 
einen Dolch. 


Ans Neapel, 11. October, wird dem „Rorb* geichrieben, 
baß bort Alles beim Alten bleibe und bie auf den jungen König 
efeßten Hoffnungen ſchwinden. Der engliſche und ber franzöſiſche 
Sefandte liegen ihm beftändig an, eine Verfaſſung einzuführen, 
mit dem Unterſchiede, daß Herr Elliot die fardinifche, Herr von 
Bremier die — franzöfifche Verfaffung als Mufter empfiehlt. Ins 
bei, ber König antwortet immer auf ihre Vorftellungen, bie Er⸗ 
fahrung habe mwicderholt gelehrt, daß eine Verfaſſung überhaupt für 
Neapel nicht paſſe. Ebenfo wenig wird eine kräftige Hand am bie 
Bejeitigung der Mißbrauche ber Bermaltung gelegt. Mebrigens iſt 
bie Ruhe nirgends geftört, und bie Regierung vermehrt bie Trup— 
pen, um bie abgegangenen Schweizer zu erjegen, In Galabrien 
wich ‚eine Fremdenlegion gebilbet und in allen Provinzen zur Anz 
werbung aufgefordert, “ 


Frankreich. 


Paris, 16. Ost. Das „Univers“ ſchießt heute feinen lehten 
Pfeil gegen bie Megierung ab, Herr Venillot erklärt, daf das 
Verbot, die bifhöflichen Proteſte durch bie Preſſe zu veröffentlicen, 
eine Verlegung ber bürgerlichen Rechte ber Biſchöfe, und ein Eins 
griff. in die Breiheit der Preſſe und der Religion frei. Dies Mär: 
tyeertbum würde mehr Anſpruch auf Theilnabme haben, wenn bie 
Tlerifalen Wortführer, Herr Veuillet an der Spige, ich nicht ftete 
gegen jebe Art von Freiheit erhoben hätten, welde anderen, als 
ben blinden Anhängern bes Ultramentanismus zu gute kame. Wer 
bie Regierung mit fo fanatiſchem Gifer anfeuert, gewiſſe Meinune 
gen von vorn herein. mit dem Bann zu belegen, ber kann ſich wahr⸗ 
lich nicht beklagen, wenn von oben ber endlich diefe Prarie nad 
allen Seiten genbt wird. Was übrigens das Recht der Biſchöfe 
anbelangt, fo tft doch zu bemerken, daß bas franzöfifche, auf das 
— — — — — — — —— — 





Haben nicht der Herr Vicomte erwähnt, daß Sie ebenfalls in Bal- 
timore gewohnt haben? 

Kurze Zeit, emtgeguete Villiers mit leichtem Tone, Der Zufall 
hat ed aber gewollt, daß ich ber Miß Talber nie begegnet bin, Zur 
Beit, wo fie in Paris war, befand ich mich ſchon auf Reifen. Aber 
weßhalb fragen Sie danach? 


Um Ihr Zeugniß zu Haben, wie Sie eben das meinige gehabt 


haben. Ich wollte nämlich eben bemerken, daß in Dem Augenblid, wo 
ich die Ehre hatte, Fräulein von Boiſtrudan zu begrüßen, id. wirklich 
geglaubt habe, Miß Ellen vor mir zu feben, und mir fan der Ge 
danke, daß eine folge Achnlichteit feibft. die Liebe täufchen fünnte, Ihre 
Anfiht Darüber wäre mir fehr werih geweſen. 

Ich bedauere unendlich, daß ich fie Ihnen nicht mittheilen kann, 
zerfegte Der Dicomte mit einem Anflug ven Hochmuth; ich wiederhole 
Ihnen, daß id) mie die Ehre gehabt habe, mit Riß Talbot zuſammen 
au treffen. 

Nebrigens aber, nahm Georg wieder das Wert, indem ex feinen 
Blick voll Melancholle auf Helene haften lieh, konnte dieſe Taufhung 
nicht ‚von langer Dauer fein, . zwei Zwillingäblumen verlieren ihre 
Arhnlickeit, wenn bie eine erhaben, glänzend, voller Ueppigkeit auf 
iprem_Stiele prangt, während bie andere verwundet. umd Rerbend ihre 
veritockneten Blätter von ihrem Kelche abwirft. 

Das wollen Sie tamit fagen? rief Helene änaftlich. 

Miß Ellen Talbot war fehr frank, ala id Baltimore verlieh, fagte 
Crorg langſam und vol tiefer Traurigkeit, 


Gonktorbat bafırte Geſez dieſelben in bie Kategorie ber Staatebeam⸗ 
tem ſtellt. Lepterem aber ift es unterfagt, ohme Höhere Ermächti« 
nung irgend welche Manifefte, mit ihrem Namen verfehen, durch 
bie Beitungen u veröffentlichen. Den Bifchöfen Acht allerdings das 
Recht zu, ſich durch Hirtenbriefe und Kanzelvorträge unmittelbar au 
bie Gläubigen zu wenden, mehr aber räumt ihnen. bas bürgerliche 
Geſeh nicht ein, und. mehr verlangt ſelbſt das kauoniſche Geſetz 
nicht für fie. Iebenfalls wollen dieſt Herren ihre Erlaſſe auch gar 
nicht ald bloße Privatäußerungen angefehen wiſſen; fie zeichnen bie— 
felben ausbrüdlih ale Biihöfe, und nehmen damit felbft einen an— 
beren Maßſtab in Anſpruch, ale demjenigen, ben man an bie indi— 
viduellen Auffaffungen gewöhnlicher Zeitungsartifel legt. Wie man 
auch in freien Staaten ſolche Dinge behandeln möge, im heutigen 
Frankreich wenigftens kann das Verfahren ber Megierung ihnen ge= 
genüber wicht ſonderlich befremden. Das „Univers“* begreift freilich, 
daß die Mafregel, wenn fie aufrecht erhalten wird, der Tobesftoß 
für die klerikale Preſſe iſt, welche chne folde Bolemit gar nicht 
beftehen fann. Cine intereffante Wahrnehmung ift, daß von ben 
fünf franzöſiſchen Garbinälen nur riner das Worr genommen hat, 
nämlich der Erzbiſchof von Vorbeaur, bekanntlich aber in viel ges 
mäßigterer Weile, als bie Biihöfe., Der Erzbiſchef von Lyon bat, 
dem „Univers“ zufolge, fih zwar auch vernehmen läffen; fein Brief 
ift aber nicht veröffentlicht. Die Garbinals Ergbifchöfe von Paris, 
Rheime und Befangen endlich haben ſich bieher in völliges Schweis 
gen ringehüflt. (Rat.=Ztg.) 
Paris, 17. Oct. Der von Turin hier angefommene Minifter 
Dabermida ift vom ſardiniſchen Geſandten am niederländifchen Hofe, 
Marcheſe Miglienati, und vem Grafen Glavifana, Abjutanten bes 
Königs Victor Gmanuel, begleitet. Heute wurde berjelbe in bee 
fonberer Aubienz vom Kaiſer empfangen. Ueber ben Zweck ber 
Sendung des Generald vernimmt man nichts Sicheres. Das 
„Pays® ſpricht fih gegen die Annahme ber piemonteſiſchen Blätter 
aus, daß es fih um bie Ernennung des Prinzen von Garignan 
zum Regenten ber mittelitalienifhen Staaten handle; ein folder 
Akt würbe ten Beſchlüſſen des Congreſſes zu ftark vorgreifen. Nach 
einer anderen Anficht fol ber ſardiniſche Minifter die Frage ber 


lombarbijgen Schuld regeln, über deren Biffern man fi befannt= 


lich in Zürich bis zum legten Hugenblit nicht einigen konnte. Aufer- 
dem fommt jebt eine Echuidforderung zur Eprade, welche Rranfs 
reich angeblich Sartinien gegenüber erbebt. Es fell ſich zwar keines— 
wegs, wie man auch bebauptet bat, um ben Erſatz ber frangfifchen 
Kriegsleſten handeln. Aber Frankreich babe während des Krieges 
dem farbinifchen Heere Lieferungen gemacht, tbeild an Armerbebürf- 
niffen, theils an Vorſchüſſen in baarem Gelbe. Die birrfür gefers 
berte Summe ſoll nicht weniger. als 60 Millionen Franken beiras 
en, und der fardiniſche Minifler hieber gefommen fein, um dieſe 
Angelegenheit endaültig zu repeln. — Das „Siecle* ſpricht Die 
Hoffnung aus, der Cengteß werde die Berträge von 1815 ein für 
alle Mal gründlich befeitigen, — Der „Alettenmeniteur” betrachtet 
das Verbet des Eultans, mit den Arbeiten am Suezkanal fortzu⸗ 
fahren, als einen Keim wichtiger Dinge und beuter anf Gnglants 
Einfluß bei Diefer Maßregel bin. 

— — — — — — — —  — 

Krank? gefährlich frant? unterbrach Helene todtenbleich. 

Georg antwortete nicht. In tem Bouteir herrſchie eine Todten⸗ 
file. Die Margulfe lehnte ſich im ihren Seſſel zuräd, einzelne Thränen- 
hingen an Helenens Augen. — Mur allein ter Vicomte verharrte in 
einer affeftirten Gltichgültigkeit. 

Es gibt eine Art Menſchen, deren ſchatſet, Burdtringender Blid 
durch alle Masten hindurch ſieht und unter den finnreichiten Derflci- 
dungen doch bie wahren Gedanken erräth,. Dies find bie eigentlichen 
Diplomaten: unter den Gefandten findet man fie jehr felten. Waͤre 
ein folder Mann in dem Bonbeir der Marquiſe geweſen, er. würde 
vielleicht geſehen Gaben, Taf Herr von. Villiers nidt ter Ruhigſte in 
ber Geſellſchaft gewefen wäre. 

Georg warf ibm einen Seitenblick zu, und elm Litteres Lächeln 
flog über feine Lippen. Er war ber Erfie, Der das Schweigen. brach. 

Ich babe biefen beirübenden Zuwachs des Jutereſſes, dem, die Um— 
flände meiner Erzählung gebem, nicht erwartet... . bier, fo fen von 
dem Lande, we id Albert von Mofgy und den Engel, dem ex feine 
Braut nannte, kennen gelernt hate. — Wenn nicht Fräulein won Bois 
ſttudan «6 ausdrückllich verlangt, möchte ich Tieber nit fortfahren, 

Im Gegentheil, fagte Helene mit kurzer, abgebrechener Stimme, 
ih will... ich wunſche Alles zu willen. 

Mein Gott! fepte die Marquiſe, die leichter zu tröften war, binzu: 
in biefem Alter Hilft Die Natur am beſten; das arme Kind if in dieſem 
Augenblick vielleicht [hen gang hergefiellt. dahren Sie, fort, Hert 
Leslie, Die Damen lauſchen auf jedes Wort, (Ser. felgt.) 


— — 
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Gro$fbritannienm. 

London, 16. Det. Der heutige „Obſerver“ bemerft am 
Schluß eines längeren Artifeld über ben gegenwärtigen Stand ber 
italienifchen Frage: „Während der Friebe von Billafranea feine 
Arbeit verrichtete, verrichtete das Volt Mittel- Italiens bie feinige. 
Gs bat feine Freiheiten mit Einigkeit, Mäßigung und eimer micht 

ng anzufchlagenben Reftigfeit behauptet, bewahrt und gefeäftigt. 

8 „Zeitalter der öflerreichlihen Jutervention in Italien“ ift vor⸗ 
über . . . Der Friebe wird unterzeichnet werben, bie Lage Ktaliens 
aber- hinterher ned; zu orbnen fein. Gs ift deshalb von einem Con⸗ 
greß die Rede, mas nicht zu verwundern iſtz etwas Beſtimintes 
darüber aber ijt nech nicht abgemacht. Die Behauptung des Con⸗— 
ſtitutionell“, daß alle Mächte rinig ſeien, iſt falſch. Es war Deſier⸗ 
veich, welches ſich fo lange einem Gongreß widerſetzte, weil Oeſter— 
reich wußte, eine wie ſchwache Stellung es in Italien einnehmen 
werbe,, falls ihm bie aufgeflärte öffentliche Meinung Europa's ges 
gegenüberftche.“ Gngland, bemerkt jchlichlich ber „Objerver“, werde 
nur dann an einem Gongreile ſich betbeiliger, wenn zum Voraus 
eine Bürgſchaft für bie Freiheit Italiens gewährt were. 

(Rat.-ätg.) 
Türkei. 


Der „Geurrier du Dimanche“ bringt eine Mitteilung über 
bie Verfhmwörung in Konflantinopel, bie jedoch wie andere Ent: 
Hüllungen biejes Blattes mit großer Verfiht aufzunchmen ift, zus 
mal fie die Pläne des Geheimbundes fihtbar nad abenblänbifdhen 
Anſchauungen medelt. Das Gomplet ſteht demnad in Verbindung 
mit der „buzantinijchen Union“, die ſchon feit mehreren Jahren de— 
fteht und ſich im alle Provinzen, alle Stände und alle religiefen 
Sekten verzweigt hat. Die Mitglieder find in zwei Klaſſen getheilt: 
die Häupter, 134 an ber Zahl, die nur einander befannt find und 
Apoftel heißen, und bie einfach Geweihten, welche Märtyrer bei 
fen, deren Zahl unbekannt ift, aber von Tage zu Tage märhft. 
Jeder, ber in bie Union eintritt, muß feinen Namen in das Buch 
bes Dänptlings, dem cr ſich vertraut, einſchreiben und hinzufügen: 
Dem Webt meines Yandes geweiht.” Man batte fchen für den 
Kag (21. Eeptember), an weldem losgefchlagen werden folte, Pros 
Hlamationen vorräthig, eine. Verfaflung, ein Rundſchreiben an bie 
fremden Mächte, einen Erlaß an fümmtliche Provinzial: Geuverneure, 
eine Anſprache an bie mehamtbaniſche, eine an die chriſtliche und 
eine am bie ifrmelitifhe Bevölkerung. Die Verfaſſung batte 134 
Artikel md war in 11 Sprachen verfaßt: türliſch, arabifch, gric— 
chiſch, armenifch, ſlawiſch, bulgarifch, ferbifch, albaniſch, walachiſch, 
italienifch und franzoͤſiſch. Der Courrier bu Dimanche“ citirt eis 
nige der Artikel: religiöſe Handlungen bürfen nur in den Gottes— 
häufern bvergenommen werben; Glortenfäuten, Beten unb Bingen 
auf den Straßen iſt verbeten. Gin Bozantiner, ber fein Religiene— 
bekenntniß ändert, muß die Hauptftabt verlaffen und darf erit fünf 
gehe danadı bajelbft wehnen. Kein Fremder darf eine öffentliche 

telle einnehmen, bevor ex feit drei Jahren ala Byzantiner natu— 
ralifirt werden. Es wird ein Religiond:Gonfifterium bejtchen, wel— 
hem der Sultan präfibier; Virepräfidenten find die Häupter ber 
übrigen Religionen. Die RömifdeKathelifcpen follen einen von Nom 
wmabhängigen Bifchef haben. (?) Der Sultan fell fein Budget has 
benz ‘zur Beftreitung feiner Bebürfniffe wird man ibm Landereien 
anweiſen. Die öffenttichen Nemter find ohne Gehalt (1; jeder ans 
ftändige Staatsbürger, der zu leben, hat, fann fie betltiden. Gine 
Gemmiffion von zebn Berjonen wird dem Sultan die National Vers 
faffung zur Unterzeichnung vorlegen; verweigert er feine Unterſchrift, 
fo wird er abgefegt nud ſofort eine proviferifche Regierung erride 
tet. Unterfchreibt er, jo wirb ein Minifterium in folgender Weije 
gebildet: Jede Provinz ſchickt eine Lifte ihrer Perfänlichkeiten ein, 
die würbig find, Minifter zu werden. Der Sultan mählt aus dies 
fen Liften die Männer, die ibm bebagen. Bon denen, bie dann 
übrig bleiben, wählt man durchs Loos. ebenſoviel Mähner, ald ber 
Sultan fidhrerwählt bat, und bildet aus ihnen ein zweites Miniftes 
rium, weldes ben Namen „Minifter- Affiftenten® führen fell und 
alle Handlungen des erften Minifteriums zu kontroliren und zu prüs 
fen hat. Kommen beide Minifterien mit einander in Gonflift, jo 
wird au bie Provingen appellitt und eine Verſammlung berufen, 
bie dann zu entſcheiden hat, — Das Schema fireift, wie man fieht, 
weit in bas Gebiet des Abenteuerlichen hinein. j 

Zelegrapbifche Berichte. . 

Breslau, 18. Det. Authentiſch. Der ruſſiſche Kaiſer trifft 
am Sonnabend Vormittags bier ein, und reift am Senntag Abend 
zurüd. Der Prinz-Regent kommt am Freitag an. (a. 3.) 

Reiffe, 18. Det. Der Ratfer von Defterreich iſt in. Mpe= 
lowig zur Begrüßung des Katfers von Rußland eingetroffen, Die 


Mufifhöre des 22. und des 23. Regiments find ven 


lowitz beorbert, 3 a 
Geftern breiftimbige franzöftfcheöfterreicht- 


Züri, 18. Oct. 
ſche Gomfereng; lange Berathung. Banneville hat bie Melfe nach 
Dern auf Sonnabend feftgejegt, wo bie Bevollmächtigten Zürich ver— 
laffen, weil in Bolge ber Unterzeichnung bes Briedendvertrags bie 
Gonferenz geſchloſſen ift. (Allg. Zig.) 
Paris, 18. Oct. Man verfihert, daß ber Bertrag zwilden 
Frankreich und Piemont geftern unterzeichnet warb; ber zwiſchen ben 
drei Mächten würbe es erft in zwei Tagen. (Allg. tg.) 
Mabrib, 17. Oct. Die Regierung erklärt ben Gortes, baß, 
nachdem ber feftgefeßte Termin abgelaufen, von Marecco bie Nadıe 
richt — ſei, dab man Genugthuung neben wolle. Es fet 
barauf geantwortet worden: man verlange Garantien für bie Bus 
funft, und erwarte augenblickliche Erwiederung. . Sta.) 
onden, 18. Dirt. Die „Times“ und bie „ ® H Fritte 
firen Defterreiche Fknanzgebahrung beftigft. (Allg. Big. 
London, 18. Det. Mad Berichten, melde mit dem Weſt 
indiendampfer „Parana“ eingetroffen, find in Folge neuer Inſur— 
reftiondwerfuche in Chili die aufrerordentlichen Befugniſſe bes dortigen 
Präfitenten um ein Jahr verlängert worden. {N.=8.) 





III. Quartal der Schwurgerichts⸗Sitzun 
Kreis Oberfranken im Jahre 18 
Zweiter Fall am 18. und 19, October 1859, 

Gerichtshof: Ärhr. v. Seefried, k. Nppellationdgerichtes 
rath, Pröfident; Hofmann, Bezirfägericitöratb; Hartmann, 
Wohrnis und Löſch, Bezirkegerichtöaſſeſſoren Etaatdanwalt: 
Graf vo. Tauffkirchen; Protofollführer: Frhr. Balfner v. Son⸗ 
nenburg, Bezirkögericht@= Aeceſſiſt; Vertheidiger: Abvofaten-Gon= 
eipient Herbing. 

Geſchworene: Jehann Andreas Burkel, Friedrib Neus 
per, Johann Winbifch, Jehann Peter Wolf (Obmann), Carl 
Mertel, Sebaſtian Thomann, Jehann Peßler, Andreas 
Wagner, Jehann Gabriel Schuſter, Jehann Baptiſt Staub, 
Ernſt Köppel, Jehann Güdel, 

Auf der Anklagebanf ſitzt der ledige Schiefertafelmacher Jo— 
hann Hubert von Lauenſtein, 31 Jahre alt, angeklagt des Ver— 
brechens des Tedtſchlags. Bereits ſeit 12 Jahren unterhielt ber 
Angeklagte ein vertrautes Verbältniß mit Friederika Bergmann 
von Berncregrün, einem herzogl. Meiningen'ſchen Orte, und erzeugte 
mit diefer 3 Kinder. riederita Beramann iſt bie Tochter der 
Hausbefigerin Magdalena Bergmann von Bernerögrün und lebt 
mit ibren 2 noch lebenden Kintern im Hauſe ihrer Mutter. Dads 
jelbe Haus betvoßnten noch zwei Ichige Echweftern und ber Bruder 
Chriſtlan Bergmann, ebenfalls Schiefertafelmadier, mit feiner 
Ehefran Joehanna Dorothea Friederifa Bergmann und zwei Kine 
bern. Zwiſchen dem Angeflagten und feiner Zubälterin einerſeits, 
und den ferben genannten Perſenen andrerieits, beftand ſchon felt 
längerer Zeit ein geſpanntes Verhältniß, da Chriſtian Bergmann 
und feine Frau ſich Für benachtheiligt hielten, weil fie 12 fl. Haus 
miethe zahlen mupten. Deßhalb war Ghriftian- Bergmann ime- 
mer ſehr eingenemmen gegen Die Zufammenkünfte jeiner Schaveſter 
Friederika und des Angellngten in’ dem gemeinſchaftlich von bee 
Bergmann'ſchen Familie beweinten Haufe und war es ſchließlich 
fo- weit gefommen, dat Magdalena Bergmann ihrem Schne 
Ghriftian das Daus verwies, weil er feine Schweſter Friederila ge— 
prügelt hatte. Diefe ebenberührten Verhältniſſe hatten beveits zu 
mehreren unangenehmen Auftritten zwifchen ben bisher genammten- 
Perſonen geführt, als am 8, Mat db. Is. endlich ein heftiger Aus— 
bruch ber gegenfeitigen Feindſchaft erfolgte. An diefem Tage mäms 
lich war wicder ein heftiger Streit zwilchen Chriſtien Bergmann - 
und feiner Schweſter Friederika vorgefommen und dba fich die Mutter 
Margaretha Bergmann bies nicht mehr gefallen: laſſen wollte, fo 
erklärte fie, fie wollte nun bie Hülfe des Schultheißen ancufen, 
daß ihr Sohn Chriſtian mit feiner Familie ausziehen müſſe und vers 
fügte fich auch fofert zum Schultheißen, um dies ind Werk zu fegen. 
Der bereitö mehrmals erwähnte Ehriftian- Bergmann war mit 
feinem Bruder Wilhelm an bdemfelben Tage in Wurzbach geweſen 
und famen beibe gerade zu der Zeit, als bie Magdalena Berg 
mann zum Schulſheiß ging, was bem Ghriftian Bergmann, ber 
fhen auf dem Mege durch dad Dorf ben Angeklagten mit feiner 
Schweſter Friederlkä auf ber Drtöftraße hatte ftchen ſchen, fofert 
bei dev Ankunft zu Haufe von feiner Ehefrau erzählt wurde, Dar— 
auf hin erflärte nun Ghriftian Bergmann, auch ex wolle zum 
Schultheiß geben, und fei es, ben: ſich im Dorfe herumtreibenden 
Joh. Hubert wegen Goncubinats arretiren zu laſſen, eber um feine 


u fir den 
®. 


Mutter von ihrem früher berührten Borhaben abhalten. zu wollen, 
Auf diefem Wege wurde Chriftian Bergmann bed immer 
noch auf ber Ortöftrape fichenden Johann Hubert wiederhelt ans 
ſichtig und Lief auf ihm zu, da dieſer fowohl gegen ihn jelbit, als 
feine vor dem maben Haufe fichende Ehefrau Friederile Scymähuns 
en auöftieß, weiche den Anfang zu einer Reihe von gegenfeitigen 
&kimpfereien und Drohungen machten, während welcher fih Berg- 
mann dem Angeklagten immer mehr näherte, ber dem erſie— 
zen, ohne ihm jedoch zu treffen, einen Stein entgegenwarf. Als 
Chriſtian Bergmann dem Angellagten näher fam, rüſtete ſich 
biefer zur Gegenwehr, indem er im ber linken Hand einen Sted 
und in der rechten fein Tafchenmeffer mit aufgezogener Klinge hielt, 
was jebeh den Chriſtian Bergmann nicht abhielt, auf den Ins 
gen rinzubringen. Und nun begann ber biutige Alt, ber bie 
eranlaffung zu gegenmwärtiger Verhandlung gab: weis eder drei⸗ 
mal von 34 Hubert mit dem Stecke am Kopf getroffen, taumelte 
Chriſt. Bergmann zuerſt, dann aber packten ſich beide Gegner au und 
fielen nach Furzem Kingen zu Boben, fo, zwar, baf Johann Hu— 
bert oben zu liegen fam. Johann Hubert ſcheint vorher das 
Meſſer wicher in die Taſche geſteckt zu haben, denn cs wurde geſe— 
Gen, wie er es aus berfelben beroorzog, worauf er den Chriſtian 
Bergmann zu einem nahen Gebüſche zerrte, und während biejer 
Zeit foll er ihm ſchon einen Stich in dem rechten Arm gegeben ha— 
ben. Run Iniete fich der Angeflagte auf Chriſtlan Bergmann und 
führte mit feiner bewaffneten vechten Hand wieder mehrere Stöße 
gegen benfelben , deren einer den rechten Arm nochmals verwundete, 
x andere in ben Hals eindrang und bie Drofielader anfdpnitt. 
Diefer Stoß verurfachte eine ſehr raſche und umfangreiche Blutung, 
welche fih, ba Johann Hubert den Hals des Ghriftian Berges 
mann feit gepackt hielt, des Meges nad außen beraubt, nad) ins 
nen und abwärts in die Bruftbühle Bahn brad. Nun kamen meh— 
rere Verwandte bes Verwundeien biefem zu Hülfe, allein es war 
zu fpät. — Frieberifa Bergmann riß den Johann Hubert von 
ihrem verwundeten Ehemann hinweg und Wilh. Bergmann flug 
ben Angeilagten das Meſſer mit dem Stode aus ber Hand, was die— 
fer aber jogleich wieber aufraffte und den Wilg. Bergmahn am Daus 
men ber linfen Hand verlegte, worauf ihm endlic das Meffer entwunden 
wurde. Der tödtlic getroffene Chriſt. Bergmann rafite ſich zwar 
auf und wollte auf feine Ehefrau geftügt den Plap verlaffen, brach 
edoch nach einigen Schritten zufammen. Nun band Friedericka 
ergmann ihrem Ehegatten die Halsbinde ab unb das Blut des— 
felben floß ihr ſtromweiſe entgegen. Leßterer wurde in feine Wohs 
nung gebradyt und hauchte kaum dort angelangt feinen Geift aus, 
während ber Angeklagte den Ort ber Unthat floh. Die gerichtliche 
Befichtigung bes Leichnams erwies’ die beiten Verlegungen am Vor— 
berarın als gefahrlos, conſtatirte hingegen, dab bie Verlegungen des 
Ijes und der dadurch erfolgte Biutablauf von 7—S Unzen in bie 
ruſthoͤhle unheilbar waren und für fich ſelbſt, ohne Thatigkeit einer 
Zwiſchenurſache töbtlich wirkten. Während die f, Staatebehörde bie 
Anklage wegen Todtſchlags aufrecht erhielt, ſuchte bie Verrheidigung 
nachzuweiſen, bah bier nur von fahrläffiger Todtung bie Rede jein 
Tonne und eventuell der Angefchuldigte im Stande der Nothwehr bie 
That vollbracht habe, 

Den Geſchworenen wurden folgende Fragen vorgelegt: Ob der 
Angeſchuldigte des Todtfchlags ſchuidig jei, mit der Unterfrage, ob 
er bei ber Vollbringung ber That durch unerlaubte Schmähungen 

ereijt war. Sedann, ob fib Johann Hubert der Körperver- 
vung mit nacgefolgtem Tode ſchuldig gemacht und eb er bie 
That in aufwallender Hite des Zornd begangen habe. Die erfte 
Unterfrage, ſowie beide folgenden Kragen wurden mit Ja beants 
wortet, die erſte Dauptfrage verneint, worauf die k. Staatebehörde 
eine Gjährige, bie Verteidigung eine Ajährige Arbeitshausftrafe bes 


— 
Gerichtshof verurtheilte den Angellagten zur Arbeitshaus— 
ſtrafe auf bie Dauer von 5 Jahren. 


Thermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höde über der Meeresfläkhe 1050 par. Fuß.) 
Barometer 


Thermometer Io, - f 
r - nd in par, Linien auf 09 
nah Meaumur, ( . R. ont.) j 


Dctbr * 
“ 1 Sahresmittel= 69,29) (Jahresmiutel = 324,22. 
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Wind und Witterung: — Bemerkungen. 
D.. AB. — Bewöltt ,. Abende bebedi. 
Höchfte Temperatur: 4 1006. 
In der Racht: Riederſte Temperatur: 40,0. 
m 20. Oct.: Morgens 6 Ubr: Thermometer: +70,0. Barometer: 
21°",15. j 


Getraldepreise zu Bayreuih am 19. October 1859. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise den 
leızten Marktes, 
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Geiralde- Gattung. Preis per Scheflei 
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A n3e igem . 
Liederkranz. 


Heute Abend S Uhr PROBE. 
Der Vorſtanb. 


Ferlige Damen-Mäntel, Manteleis und Jacken 


in den neuesten Facons und Stoffen zu den bil- 
ligsten Preisen bei 
Ss. Fechheimer, Kleidermacher. 


Seide, Wolle, Perlen, Chenillen, überhaupt 
alles Material zu Sticfereien und Häkelarbeiten 
empfiehlt Sophie Degen, 


= — — — 
zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 
D. Händel. 


Unterzeichneter macht biemit befannt, daßf der am fünftigen Sonn« 
abend den 22. d. Mıs. feinen Abſchiedsball hält. Die verebr- 
lichen Weltern ober Verwandten find böflidſt eingelaten, Da Abente 
feine Kaffe Rattfinten Darf, find Billeren nur in feiner Wohnung bei 
Blumenmader Händel über 2 Treppen von Morgens S—10 Uhr 
und Nachmittags von 1—2 Ubr zu haben. 

Philipp Thoms, f. Hoftänger. 


Gine reale Badergerechtfamkeit auf dem Lane, zu wel · 
her in drei Pfarrgemeinden Die Todienſchau gebört, iſt ſtündlich zu ver: 
faufen. Zu erfragen in der Eppebition der Bayreuther Zeitung. 


Tine ganz gut erbaltene vollftändige Mentbeamten-Uniforne 

it billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Geped. der Bayr. gig· J 
Bei Triph im ter Scrollengaſſe, iſt ein vollſtaͤndiger Met: 

Apparat zu verfaufen. EEE 

Gs wird ouf das Ziel Martini eine fleifige Möchin gefuct. 
Näheres in ber Exped. ter Bayt. Id. 

Gin meublirtes Aimmer mit Kabine it auf 1. November zu ver: 
mietben Bon wen erfährt man in ber Expedition der Bayr. Big. 

Eine Stalung für zwei Pferde, wezu nötbigenfals eine Schupfe 
gegeben werten Bann, ift zu vermietben. Näheres in der Expedition 
ber Bayr. Bta. 


Süffen Traubenmoſt 
Wilhelm vehüller. 


Herzogl. Sad. Hoftheater in Coburg. 
Sonntag ben 23. Dct. 1859, 
Zum erften Male: 
„Der Troubadour”, Oper in 4 Alten von Verdi. 
Herzogl. Sächſ. Hofkapell- und EChreater-Intendanz. 


Sehrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 

















empfiehlt 





Die Zeitumy erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Volämuer dee In 
und Auslanbes. 





Preis für 
game 6 fl., balbjähr- 


Bayreuther Zeitung. SEE 


-  SIahrgang 11%. 


fertionsgebäbr für ben 
Kaum einer Spalt 
Zeil 4 ir. 





Freitag Nro. 





Deutjhbland. 

Münden, 19. Ok. t 2. November beginnen nach ben 
Sabungen die Verlefungen an ber biefigen Ludrwige- Marimilianss 
Univerfität für das Winters Ecmefter 1848. Es werden im ber 
tbeolegiichen Falultãt ficben Profefioren Vorträge halten, unter wels 
en Prof. Döllinger über Kircheugeſchichte und Patbologie und Prof, 
Haneberg über bebraifbe Spradlehre, fowie er einen eregetiſchen 

»Rurd vom alten Teſtament geben wird. Die juriſtiſche Fakultat ift 
durch 14 Profefforen und Dozenten vertreten, unter welden Dr. 
Bluntſchli über deutſches Privatrecht und allgemeines Staatsrecht, 
fowie über Handels- und Wechſelrecht, Dr. Maurer über deutſche 
Rechtegeſchichte Vorträge halten werben. Die medizinische Fakultät 
zablt 38 Prefcſſeren und Dozenten bei verbältnifmäafig wenig 
Etudirenden. In ber ftaateanwaltichaftlicen Fakultät halten 8 
Prefeſſeren Verträge, unter welchen Pref. Schafhautl über Geognoſie, 
Dr. Hermaun über Nativnalötonemie und Finanzwiſſenſchaft, Dr. 
Richt über Kulturgeſchichte des Mittelaltero. In ber phileſophi— 
fon Fakultät endlich doziren 43 Prerefforen und Dogenten, und 
— wird Dr, Laſaulx über Geſchichte der alten Philoſephie leſen, 
ament populäre Aftrenemie vortragen, Gormelius über Geſchichte 
bes 16. und 17. Jabrhunderts, Dr. Pranıl über die Eutwickluug 
der Phileſephie feit Kant Roriräge halten, (Augeb. Abdztg.) 

Er. Maj. der König haben Sich allergnadigſt bewogen ges 
funten: unterm 13. Dir. bie katholiſche Pfarrei Dillishaufen, Erg; 
Buchloe, dem Pricſter Eeonbard Zwerger, Pfarrer zu -Baierörich, 
Li, Obergũnzburgz das Bencficium Unterbergen, Log. Landsberg, 
dem Pricſter Martin Wirsh, freivefiguirten Pfarrer und Gems 
merant zu Mindelheim, Log. gl. Namens, zu übertragen; die er-⸗ 
ledigte preteſtautiſcze Pfarrſielle zu Jugenheim, Decanats Berge 
zabern, bear Prarramte = Ganbidaten Jateb Bideri aus Tiefen 
tbal; Kir erledigte proschtamijehe Pfareſtelle zu Gumberemeiler, Des 
canats Winnmweiler, dem Prarramtss Gantitaten Ariedrib Marker 
ven Frantenthal, die erletigte proichtantiiche Bfarritche zu Große 
pedenbeim, Decauats Frankentbal, dem Brarramıs-Gandidaten Karl 
Alcrander ven Reibjeiberg zu vericiben, enblic der von dem 
Herrn Finfien Jebann Adelph zu Schwarzenberg als Kirchenpatron 
für den bioherigen Pfarrer in Herrneheim, Gotthelf Emanuel Fried⸗ 
rich Vail lodrer, auegeſtellien Praſentatien auf die preteſtantiiche 
Pfarrei Sauetſchenbach, Decenals Burghastach, die allerhed ſie 
lanbesjinftlie Beſtatigung zu ertheilen z user gl, Datum ben 
Cberielegiaphiſten Ichaun Kaſpar Meyer in Rornberg, feiner 
alleruntertbaͤnigſten Vilte enutſprechend auf Grund dee & 22 ie. D. 
der IX. Tertofiungsberiage wegen nadgeniejener pie ffder Rune 
tions = Unfahigteit verlaufig auf bie Taner cine Jahies in ten 
Ruheſtaud teten. zu laſſen und auf bie hieturch ſich erledigende 


— — — 








21. Oetober 


1859, 








— — 





Oberte legraphiſtenſtelle bei ber Station Rürnberg ben Obertele— 
Be Friedrich Herzing in Ulm zu verfepen; unterm 16, 
. dem Ecrretär ber Regierung von Oberbayern, Friedrich Dus 
bois, den Titel und Rang eines k. Rathes tars und ſtewmpelfrei 
verleihen; unterm 17 Det. bie an dem Appellationsgerichte. von 
Benbeyem erledigte Affeffordftelle dem Rathe bes Bezirkögerichte 
Ründen.I. J., Julius Ropp, feinem allerunterthänigjten Befuce 
um Berleibung biejer Stelle entfprechend, zu übertragen; zum Rathe 
bes Bezirlogerichts Münden I, 3. den Affeffor biefed Gerichts, 
Briedrig Seig, und zum Affeffor ded genannten Bezirkögerichts dem 
Eceretär deöjelben, Jakob Ziegler, zu befördern; endlich zum 
Sceretär des Bezirfögerichts Münden 1. J. den Acceififien bee Be 
—— ee x. J., Lorenz Winkler, in proviforifier 
igenjchaft ZH ernennen; unterm gi. Datum die katholiſche Pfarrei 
Ihling, Lg. Lichtenfels, dem Prichter Kaſpar Then, Pfarrer zu 
Wicjenftein, Log. Bortenftein, zu übertragen, und zu genchmigen, 
ba die katheliſche Pfarrei Kirhheimbolanden, Landcomm. gl. Nas 
mens, von dem Biſchofe zu Speyer bem feitherigen Pfarrer zu 
Wartenheim, Landeomm. Frankenthal, Briefter Dr. Friedrich Krült, 
en werbe, 
vanffurta, M., 18, Oet. In Offenbach vermäblt ſich 
morgen ber Schwager Dom Miguels, der Fürft Karl von Löwenz 
ſtein⸗ Wertheim⸗ Rochtfort, mit der Prinzeß Adelheid von Iſenburg— 
Birſtein. Der Bräutigam gehört ber Katholifchen, die Braut der 
evangelifchen Gonfejlion an, (Rat.s3tg.) 
Der „Karloruher Zeitung“ wird aus Heidelberg, 17..0kt., 
geſchrichen: - „Deute jruh 6 Uhr wurden bie eriten Arbeiten an ber 
Heidelberg Wurzburger Bahn in der Nahe des Heuking'ſchen Hauſes 
auf ber Anlage. begenuen. Freudeuſchüſſe vom Sclojfe ber. vers 
fündeten Digg für.die Juterefien biefiger Stadt jo bedentungsvolle 
Greignip. Dagegen. fhreibt man ber „Allg, Ztg.“ aus Münden, 
18. Des, : Die Verhandlungen zwijchen Bayern und Baden, melde 
gegenwartig bier durch beiderfeitige Bevollmächtigte in Betreff bes 
Baues einer von beiden Theilen ald wichtig anerkannten Eiſenbahn 
von Heidelberg nad Würzburg gepflogen worden, ftoßen durch bas 
Beftchen Padens darauf, daß die — nad allen — dar⸗ 
über gewiß unvertheilhaftere, Bayerus und Heſſens Jutereſſen ent⸗ 
chieden benachtheiligende — Richtung von Heidelberg über Mods 
bach, Vorberg und Grünsfeld nach Würzburg, im Gegenfag zu 
der vın Bayern gewünfcten über Eberbach, Ämerbach, Vliltenberg 
und Wertheim nad Würzburg, eingeſchlagen werde, auf erhebliche 
Schwierigkeiten, jo daß ſich ned; nicht abjehen läßt, ob eine ‚Bere 
einigung der ſich enigegenfichenden Strebungen zu erreichen möglich 
fein wird, da quch Bayeım uud Hefien bie Green ihrer bei der 
Fragt berbeiligten Landestheile wahrzunehmen haben. Baden Fönnte 





Feuilleton. i 


Paris und Californien. 
(Aus dem Framzöflib-n won Daul Feval.) 
(Hertiegung.) 

Georg begann. ebne fih gerate befonters am Helene gu wenden, 
obaleid er einentlich mur für fie ſprach: 

Die Familie Talbot war reib. Der Banferott der Eübbanfen, 
der den Kretit des Staates feibit fo bart ericlitterte, beraubre much 
Herrn Tatbot. Ellens Vater, feines Vermöwns. Gr rief feine Frau 
und Zobter zurüd. Graf Albert. deſſen Liebe für Wif Een nur ned 
größer gewerten war folgte ihnen nad Amerika. Kerr Talbot goͤnzlich 
ruinitt. legte feine Stelle ale Cengreßmitglitt nieder und beſchloß nach 
Californien zu geben, um wieter ein Vermögen zu trwerben. Albert 
bat ihn um die Hand ferner Tochter, 

Üenn wir wieter reich fen werden, aniwertete Herr Talbot. Kom 
nen Eie mit mir nad Wellen, 

Sie reiften ab, In Worpingten bekam Herr Talbot Etreit mit 
einen Anhänger der Ecloverel, Der ibm feine dm Gongreb verfochtenen 
Meimagen vorwarf. In jenen Gegenden beweiſt man mit der Viſtole 
in der Sand, Herr Talbot fam in einem jener ſchmachwuͤrdigen Duelle, 


die nur in Amerika vorfommen und Die immer einem Worte gleichen, 
ums Lehen. 


Graf Albert reifte nach Baltimore zurüd. Gr brüdte Glen und 
ihrer Mutter die Hand und fagte; 

Sch reife allein ab. Ih werde reich zurüdfemmen; warten Sie 
auf mic. 

Er machte gerade biefelbe Meife, die Herr von Villiers Ihnen forhen 
beſchrieben har, aber er mar allein. Er ging zwei bis drei Stunten 
vom Golden-Dagger über die Schnecherge und fing an Gold zur 
fußen. In Baris waren ihm feine grologiſchen Kenntniffe unnutz ger 
mefen, bier halfen fie ibm unendlich, denn durch ihre Hilfe entbedte er 
fehr bald mehrere reichhaltige Go!dlaget. Elnen Augenblick ſchrack er 
vor dem Gedanken, alltin zu arbeiten, zurüd. Demungeachtet aber 
freche er fein Feld (elaim) ab, machte feine Anzeige und wurde auf 
dieſt Art fo gültiger Eigentbümer feiner Entdecungen, als man 4 in 
jenen Gegenden, mo Das aͤngſtliche, kurzfichtigt. formelle Recht mit fo 
großem Nactbeil gegen bie brutale Logik des barbariſchen Ih reitet, 
nur werden kann. 

Es katn datauf an, eine Schöpfmaſchine zu conflruiren, um das 
Waſſer vom Torrento-Gante, der fh in ten Lewies ergießt, abzu⸗ 
tänmen, 

Der erfle Ahornbaum, den Albert füllte, zog die Haut von feinen, 


übrigens um fo leichter nachgeben, ala bie bayerlſcherſeits vorge⸗ 


ſchlagene Richtung ber Bahn bie Intereffen bes nicht unbebeutenden 
badiſchen Handelsplages Wertheim und jener ganzen Gegend ent 
ſchieden fördert, während auf ber ganzen von Baben felbft vorge 
ſagenen nie auch nicht eine einzige In commercieller und indu= 
— Beziehung bedeutende Stadt ſich befindet, und bie Landbe⸗ 
volterung, deren Bezirke die Bahn mach dem badiſchen Plan durche 
ziehen würbe, ihreririte felbſt Diefem Plan entferieben abhold if 
Zudem iſt auch ber Gelbpunft nicht außer Acht zu Inffen; bie von 
Bayern und Heffen grwünſchte Linie würde, ald um mehrere Meilen 
Fürzer, au um mehrere Milfionen wehlfeiler in ber Aueführung 
zu fichen fommen. 

Hannover, 16; Dt. Nicht allein bie liberale Partei, ſen— 
dern das ganze Land hat ben fhmerzlichften Verluſt, ber und trefe 
fen kennte, durch den Tod bes Dberbürgermeiftere Barkhaufen zu 
Büneburg erlitten. Mitten im ber rüftigften Thätigktit, noch nicht 
50 Jahre alt, farb ber vortrefflihe Dann chevorgeftern am Ner— 
venfieber. Im Jahre 1848 noch Amteaffeffor, wurde er durch ben 
Möärzminifter Braun zum Untverfitätöratb im Göttingen ernannt; 
1851 mählte ihn Lüheburg, nad ber Ernennung Lindemann's zum 
Diinifter bes Innern, zum a ; 1856 trat er ale Abge⸗ 
orbneter dieſer Stadt in bie U. Ranımer, bie fich gerigerte, mit 
dem Minifter Berried zu geben und, balb aufgelöft, jene maffen- 
haften Ansjhliehungen zur Folge hatte, die Bas Land feiner erfahs 
renften Vertreter für die I, Kammer beraubte. Weil Barkhanfen 
u ben milderen Opponenten gehört hatte, lieh man ihn bei ben 

cuwahlen zu; ſelldem war er neben ar v. Benmgſen der einzige 
Führer der Oppeſitlon und in allen Diäten beren Alte, umjenft 
erftrebter Gandidat für das Präſidium. So fehr mußte felbft bie 
ifterielle Partei Barkhauſen's gediegene Kenutniß unb Erfahrung 
anertennen, daß fie, die grundſätzlich fi, fo viel fie fonmte, ihrer 
Gegner erwehrte, ihn wenigſtens flets in bie wichtigften Ausſchüſſt 
aufnahm. Vlelleicht kam die Erwägung hinzu, daß Barkhaufen bei 
einem Wandel der Dinge der Mann fein würde, bem bir oberfie 
Reitung der Bandesangelegenheiten aufiele. Diefen Poften gab ihm 
die Hoffnung der gemtäßigt Liberalen. Den Verluſt biefes durch alle 
Tugeiiten ausgegeiimeten Mannes muß jeber bedauern, und id 
glaube, feiner ſchließt ſich von dieſer Trauer aus. 

Wien, 18. Dit: Die „Ditb. Poſt“ bebanbelt abermals den 
btvorſtehenden Gongreß und ſchreibt u. a: „Da 08 ſich in umfang« 
vricher Weiſe um bie Aufrechthaltung ober Modificirung der Bere 
träge von 1815 handelt, fo wird man nidt umbin tonnen, dem 
Gongrehi einen moglichſt vollftändigen europälſchen Charakter zu 
geben, and 76 liegt daher in ber Gonfequenz der Dinge, alle Res 

terungen,; welche die Wiener Gongrefafte anterfährieben haben, zus 
— zu laſſen. Rur in Betreff der deutſchen Staaten würde 
eine Anenahme rinzufreten haben. Diefe ftanden im Sabre 1815 
iſolirt da; das Reich mar wicht wieder hergeftellt, und ber Bund 
follte erit gefchaffen werben. Gegenwärtig aber ift ber deutſche 
Bund ale politife Größe in die Reihe der Staaten aufgenommen, 
und ed fonnte daher bie Ftage aufgewerfen werden, ob meben den 
beiten beutfchen Großmachten nicht auch mech der bentjche Bund als 
folcher im Gengreffe vertreten fein ſoll.“ Die Frage der Herzeg— 
thümer erachtet die „Oftb. Pot“ an und für ſich nicht ale ſchwieriger, 








— 


weißen. Haͤnden und mehr als einmal ſank er tedtmüde anf dem Platze 


nieder, mo er feinen Schap zu finden hoffte. 

Rad Berlauf einer Woche hatte er fi eine Meine Hitte aus 
Bweigen und einen vor dem Megen geſchühten Herb gebaut, um feine 
Nahrung zu kochen. ; 

Seine Handiwerfjeuge waren wenig und ſchlecht, aber feine Woſſen 
waren gut. Cine Naht. während er im Montenfgein an dem Buß: 
Damme arbeitete, eriönten fürlid von feinem claim Edüffe Er ſah 
einen mit einer Axt bewaffneten Indianer, der eine Frau gegen drei 
Mänber vertbeidigte, Die Albert für Mexifaner Yielt. 

In einem folden Falle ift «8 in dem Goldlande, wo ber Grund» 
fag: „Zeder für ſich!“ Despotifch hertſcht, Gebrauch, den Sachen ruhig 
ihren Gang zw laſſen. — Albert dachte nicht fo. Er fhoh den einen 
Räuber nieder, bie beiden andern ergriffen Die Flucht. — Der vermun 
kete Indblaner kroch auf dem Kultn zu ihm heram umd feit jener Racht 
iR Towah ber Diener oder vielmehr der Sclave Niberts, 

Der Indianer gibt feine Race umd feine Liebe nie auf. Graf 
Albert nahm Towah und Lila, feine Gefährtin, bei ih auf. Lila war 
fung und ſchoöͤn. Cie mar eine Spanierin von ber Grenze, und dırifl: 
fd mit Tewah verheirathet Bon Lepterem erfuhr Graf ülbert, af Die 
Räuber drei Goldene Meſſer geweſen wären. Zemah erzählte ihm and 


den Untergang feines Stammes und du6 nächtliche Morten, dem er allein 
ilgamgen war, 


als die rümiichhe, aber durch bie befonderen Umftände üunflarer unb 
unficherer. „Was der Gongreß auch beichlieben mag, — bamit 
reſumirt die Oſtd. Po” ihr Urtbeil — die Echwierigfeit wirb 
zuiegt gerabe am ftärfften in Betreff ber Mealifirung ber Befchlüffe 
bervortreten. Die Zuftände in Mittelitalien ſehtu nicht darnad aud, 
dag man eine willige Unterordnung unter bie Beſchlüſſe des Gens 
griiie hoffen dürfte. Gs liege daher die Befürchtung nahe, daß bie 
dner Italiens ſchließlich geawungen fein werden; nach dem übel 
berufenen Vorgang des Congreſſes von Verona zu handeln, wenn 
fie nicht gewillt find, die Dinge zu geien, wie fir eben find.“ 
— Hat.=Zt .} 

Wien, 18. Det. Die biefige proteftantiiche ——— hat 
bie Bewilligung erhalten, auf einem geeigneten Pate Neu-Wiens 
ein proteſtantiſches Walfenbaus »zu erbauen und zu diefem Zwecke 
eine öffentliche Sammlung zu veranftalten. 

Die „Wiener Zig.* meldet Folgendes Über den Ausgang der 
über die Zuckerftage gepflegenen Berhandlungen: „Mir find nicht 
fo glücklich, wie bei der Minifterial » Sommiffien über die Eiſen-, 
MWebes und Wirkwaaren- Juduſtrie im Auguſt d. J. anzeigen zu 
konnen, daß über alle wichtigeren Fragen eine Einigung erzielt wor« 
ben ſei. Vom vornherein ſtanden bie Vertreter der betbeitigten In— 
tereffen, auf ber einen Seite der Rübenzucker-Induſtrie und auf 
der anderen ber Kelonialzucker⸗Raffinerie und der Rhedereci, In zwei 
fompaften Gruppen einander fo ſchreff entgegen, daß die Ausglei— 
chungsvorſchlage der Vertreter der Staatöverwaltung, welche zudem 
wegen der dringenden Rüdficht auf den Staarsfdat nur auf enge 
begrenztem Gebiete ſich bewegen konnten, ohne ausreichenden Erfolg 
btieben. Wegen diefer Spa aß in Gruppen wurbe aud in einer 
ber erften Situngen über ben Vorfchlag eines fehr geachteten Vers 
treters der RübenzudersIubuftrie beſchleſſen, bei der Abſtimmung 
auf jebe Stimmenzablung zu vergichten. effen umgenchtet iſt diefe 
Eommifften nicht fruchtlod gewefen, fie hat bie Anfichten geläutert 
und in vielem einander näher gebracht.” 

Glückoburg, 16. Der. Zur geftrigen allgemeinen Aubienz 
batten ſich viele | Fried aus allen Stänten und ms ber Ums 
gegend, ſewie aus ber Kerne eingefunden., Man bemerfte darunter 
eirca 200 Landiente, welche einen Herrn Open aus Loſtrup zum 
Sprecher erwählt hatten, um bie befannte Sprapetitton (gu Guns 
ften der deutſchen Sprache in Mittel- und Morbfdteswig) verzus 
bringen. Der König antwortete: „Ich bin ſtets gern bereit, bie 
Bitten und Anträge meiner Untertbanen an zu nebmen, vors 
auegeießt, daß Diefelben mir in paffender Weiſe vorgebradt wer⸗ 
ben. Beute feid Ihr aber in Maffe gekommen, und bie Bitte wind 
dadurch zur Deimonfration, wovon ich nichts wiſſen will. Du bift 


"bier ald Wortführer der Menge dert unten erſchienen, und id mache 


Did; daher verantwortlich bafir, daß Allee erdentlich und rubig 
hergthe, und Da die Leute fir baldthunlichſt wiederum nach Hauſe 
begeben. Was die Sache felbit betrifft, fo iſt Diefelbe ja Gegen— 
fand einer Petition ber legten Ständeverfammlang und wird durch 
ie der mächttene (? nächſten) zuſammenttetenden Verſammlſung zu 
Theil werdende Antwert ihre Erledigung finden.” 

bweiz 

Bern, 16. Oet. Bei der bekannten Neigung Rapolcons Ml., 
für feine Staatsaktionen hiſtoriſch denkwürdige Tage zu wählen, ift 
— — — — — — — — —— 

Ein ſeltſamer Umſtand und ein Beweis, wie taſch ſich in biefem 
Sande alles verändert, war, daß. obgleich feit dem Worde ter Vawnies 
taum zwei Jahre vergangen maren, doch gegemwärtig fm dem Lager mur 
noch vier von dem Abeneurern lebten, welde an biefenm Blutbade Theil 
genommen hatten. Ginige waren aus der burd ganz Galifernien herr 
fehenden Zuft zur Deränderumg fortgezogen. Andere hatte Die Urt Tor 
mwah's getroffen, 

Towah wahr ein wahrer Indianer. So lange noch ein einziger 
von den Mörbern feines Stammes lebte, ſchlief er nie eine Racht im 
der Hütte des Grafen, Etnige Stunden vor Tagctanbruch gingen er 
umd feine Bram geräufchlos fort. Mit dem beginnenden Tage famen fie 
zurüd, und zmpeilen fagte Tomah: Die Grbeine meined Daters find 
rerh! 

Ä Dann war 8 ihm gelungen, einen als elufame Schiſdwache aus 
geftelltien Golden-Dagger zu tödten, und er hatte mit deſſen Blut bie 
Gräber feiner Dorfahren beſpreugt. 

Don Tagesanbruch bis zur Racht arbeiteten Tewah und Lila ur 
unterbrodien mit dem Grafen. Der Fluß mar abgedaͤnmt, achtzn⸗ 
hundert Fuß Bretter trodneten in der Sonne, und bald hatte Aber‘ mit 
feinen Gefährten eine Maſchine hergeftellt, ie, wenn gleich 2*3 
tod ziemilch ihrem gwed entſprach. Sie genügte, um ten fehr rel Bold 
enthaltenden Sand zu wafden, und Graf Albert konnte nach gm 
freiben, daß er vor Jahresirik zurüdtommen, und daß er reich zurůück · 


es ſchwerlich ein Zufall, daß ber Züricher Friede zwiſchen Oeſter— 
reich und Franfreih am 17. Det unterzeichnet wurde. An dem— 
felben Tag des Jahres 1797 iſt der Rriche von Gampo Formio 
unterzeichnet werben, in weldem von Defterreih Mailand, Mantua 
und bie niederländifchen Provinzen an Frankreich abgetreten, in Die 
Abretung des liulen Rheinufers gewilligt und dem Herzog von 
Modena Entſchadigung auf dentſchem Beben zugeſichert wurde. 


Atalien. 


Florenz, 10. Oet. In den letzten Woden iſt bier viel Rede 

geweſen von Reaktion und Contre- Revolutienen. Man bezeichnete 
auch den 25. September und dann ſpäter den 5, October als ben 
Tag ber Gröffnung ber Feindſeligkeiten in der Nomagna, und body 
iſt Alles ruhig geblieben. Sollte es wirklich bier eine große Partei 
geben, weldie der jegigen Ordnung der Dinge feindlich ift, fe muß 
es ihr am Organifatien feblen und fie bat vom 27. April unb von 
‘der damals triumpbivenden Partei wenig oder gar nichts gelermt. 
Demonstrationen haben nicht ftattgefunden, und co it faum baran 
m denten. Baren Ricaſoli ift ein energifher Dann und unter den 
Füprern der mittel =italienifchen Bewegung zweifelschne ber tüche 
tigfte. Ginem Briefe, melden er an einen Freund gerichtet im 
GErwieberung auf bie Aufforderung, durch einen ſtarken Proteſt auf 
die Note bed franzöfifchen „Moniteur* Zu antworten, entnehme Ich 
folgente Stelle: „Ich fühle mich glüdlic, Ihnen verſichern zu kön— 
nen, daß, ſtit ih au ter Spitze des Geuvernemente ſiehe, ich eis 
men Augenblid der Edhwäche oder Ungewißheit gebabt babe. Mus 
gewißbeit lann nicht bejichen, wenn e8 die Ausführung eines bes 
fHimmten und vollftändigen politifdyen Vorſatzes gilt, und Schwäche 
finder nicht Raum in der Bruſt desjenigen, welcher bereit ift, für 
jein Vaterland jegliches Opfer zu bringen, und von ihm Eutſchä— 
digung weder beanſprucht, noch annimmt. Ich glaube mich nicht 
zu irren, wenn ich age, daß die Sache Italiens ihre hohe Stel⸗ 
lung dem Haren poliriihen Programm des tookaniſchen Geuverne— 
wientd und jeincm entjdsiedenen und offenen Borgeben verdankt.” 

Wie die „Ort. Gorr.” mittbeilt, haste General Goyon vor 
der Abreije des ſardiniſchen Gejchäftstragers ‚folgende „Weiſung an 
die Difiziere” erlaſſen: „Dauptquartier Nom, 5. Der. Der pies 
montefifche Geſchaftotrager bat feine Paſſe von der papftlichen Re— 
gierung erhalten, bei dev cr aftrebitirt war. Wan wünſcht eine 
Iumparbijche Kundgebung, die ein politiſcher Alt fein würde. Unſere 
Pflichten bier erlauben uns nicht außerliche Kundgebungen zu dul— 
ben. Der Divifionegeneral, welder den edlen Charakter feiner 
tapferen Dffigiere kennt, bat jelbft den Herrn Grafen della Minerva 
verftandigt, daß er jede Auperliche Kundgebung verbinden oder 
unterbrüden wũrde. Sollte baber dieſe Verjtandigung verfanne 
werden, jo wird umjer Vorgehen wm jo ftrenger fein müſſen, als 
man an und zweifeln zu wollen ſcheint.“ — Äm Schluſſe heißt ce: 
„Ss kann und jell wicht ſein, ohne daß man weh, was barans 
hervorgehen wird.” 


Franfreic. 


Paris, 17. Oct. Das Jujtizs Minifterium bat bekauntlich 
vor einiger Zeit die Ergebniſſe der Kriminalftatiftit von 1867 bes 





kommen würde. Die Mittel, einander auf dem Landwege Nachrichten zu- 
kommen zu laffen, find zweifelhaft und ſchwlerg. Graf Albert hatte ſpä— 
der erfahren, Daß weder dieſtr Brief, noch andere, Die er nachher ger 
ſchrieben, an ihren Berimmungsort gelangt find. 

Eines Morgens begrub Towah feinen Tomahawl und ſagte: Das 
war der Behte, 

Die folgende Racht ſchlief er mit feiner Frau auf trodenen Blät- 
tern, ber Die Feinde batten feine Spur aufgefunten und nad einigen 
Tagen fah man Die Goltenen Meffer in Der Nähe der Hütte umiber: 
ſchleichen. Towah machte einen Wall von Baumfämmen rings herum, 
in welchem er Schieffharten anbradte. Im der Hütte waren brei 
Büchſen und ausreichende Munition 

Graf Albert traf mod andere Vorfihtemaßregeln. Er vergrub 
nit weit von der Hütte feinen bereite geſammelten Schaß, fo daß keine 
äußere Spur denfelben verriet. Mm ibn, wenn das Gras erft darüber 
wachſen war, wiederzufinden, mußte mon den Pla fennen und eine 
Bouffole haben. 

Denn mir ein Unglück widerfabren follte. fagte Wibert zu Towah 
und Lila, fo zieht Ihr mit ter Wehichnur eine gerade Linie vom der 
Hütte aus mad ber Mitte tee Dammeo; dann geht Ihr mit der Bouſ ⸗ 
fole (deren Gebrauch er fie gelehrt hatte) nad dem Buße des Sofbier... 

Der Soldier war ein hoher weißer Bellen, ber ſich zwelhundert 
Schritt weſtich von der Hütte erhob. Gr glich von weitem einer uns 


fannt gemacht. Diefe Tabellen ſchwellen von Jahr zu Jahr fo 
viel ftarker an, daß fie ſich zulegt den Grenzen einch Beitungds 
Artifeld ganz entzieben. Die Refultate im Großen und Ganzen 
find biejelden, mie die ven uns im vorigen Jahre mitgetheilten. 
Nur ift diednal eine theilwelie Vergleicung mit der neueften Kri— 
inalftariftit Großbritanniens aufgenommen, aud welcher für den 
tiefer Eingebenden far wird, daß bie Humanität in England feit 
breifiig Jahren und namentlich feit dem Jahre 1846 viel jtärkere 
Fortſchritte gemacht hat, ala in Franfreich, wiewehl fie ven einem 
viel ensfernteren Punkte auszugeben hatte. Unter den Verbrechen, 
welche tin Jahre 1857 befonders zugenommen haben, flcht bie 


MWiberjeglichkeit gegen die Obrigkeit obenan, eine Erſcheinung, die 
ber Jufitzuinifter der reichlichen Meinernte bieſes geſegutten — 


zuſchreibt. Der traurige Erfahrungeſatz, dub mit der Kultur auch 
die Verbrechen wachſen — forte Narrheit und Selbſtmord, — bat 
ſich in Frankreich namentlih an den Weibern beftätigt. Die Zahl 
der Verbrecherinnen iſt im fteter Zunahme; während fünf Sabre ift 
fie von „zu Z und darüber gefliegen; natürlich varlirte dieſes 
Verhältntp, je nad der Natur der Verbreiten zwiſchen 6 und 40 
Prozent. Von den Heineren Bergebungen haben namentlich ber Be— 
ug, Vertrauensmißbrauch, einfacher Bauferutt und die Jagdlon— 
fraventienen zugenommen, mas übrigens zum großen Theile auf 
Rechnung der ftrengeren Verfolgungen zu fegen it. Im Ugemei⸗ 
ne nimmt — zum Lobe der Juſtizbehörden — die Anzabl ber 
Anflagen und der Beguadigungen verbältnifmäfig ab, die der Vers 
urtheilungen zu. (Rat. Zt.) 

Paris, 17. Oct. Außer dem Minifter Dabermiba hatten 
eftern guch die Deputationen ber parmefanifcen und tostanljchen 

ationalverfammlung Aubienz bei dem Kaifer. Nadı dem „Nord“ 
waren bie Parmeſaner (Torrigiani, Gantelli und Anquiſſolla) aus— 
ncehmend von ihrer Aufnahme befriedigt, und obwohl fie über die 
Aeußerungen bes Kaifers ſich ang © Zurückhaltung auferlegt haben, 
—— man dech, daß fie der Annerlon günftig waren.. Ihre 
ubienz war in einer Viertelſtunde beehdigt, Die Toskaner (Lajatico, 
Ferugzi und Manteucci) haben aus St. Cloud die Urberzeugkng mitges 
bracht, daß ber Kaifer zwar feine in Villafranca übernommenen 
Verbindlichkeiten zu erfüllen, fid) aber auch bie ES ympatbien der 
Staliener zu erhalten wünſcht, und daß er auf feinen Fall eine 
fremde Dazwiſchenkunft dulden will, Ihre Aubienz dauerte laͤngtr 
als 14 Stunde. — Der Polizei=Rräfekt, Herr Boittelle, will ſich 
angeblid zurüdzichen. Wir «6 beißt, ift er unzufrieden barüber, 
daß ein wefentlicher Theil feiner Funklionen, die Straßens, Baus 
und Gejundheitd« Polizei, ihm entzogen und ber Eeine= Präfektur 
zugetheilt worden ift, obgleich der Staaterath feiber fi dagegen 
erklärt hatte. Bejargen fündigt für 1860 eine Welt- Kunftauss 
ſtellung an, mit welcher aber auch Erzeugniſſt der Uhrmacherti und 
aller Kunſthandwerle verbunden fein jellın. Man redinet befendere 
auf bie Induſtrie- Kantone der Schweiz und Deutichland. Die 
Ausftellung fell vom 1. Juni bis zum 30. Eeptentber 1860 dauern. 
Die Soeiete d’Emulatioa du Daubs trägt die Transperte Koften 
und wird auch Ehren-Medaillen vertbeiten, zugleich aber, nadı dem 
Vorbilde von Parie, eine Lotterie von Runftfargen und Eczrugniſſen 
tes Gewerbfleißes veranftalten 
beweglich ftehenten Schildwache und hatte bieron den Namen des Sol 
daten erhalten. 

Kenn Ihr bei dem Solrier feld, fo zieht hr von dert mit 
Hilfe ter Bouſſole genau im der Nichtung des Kompaſſes eine zweite 
Linie, umd da, wo Diefe die erfte durchſchntidtt, grabtt Ihr nad, und 
Ihr werdet mein Gold finden, 

Lila weine, Towah legte die Hand auf's Herz. 

Denn Du nicht mehr bei uns biſt, Herr, wird Towah dann noch 
Geld gebrauchtn? Towah lebt nur mit feinem Herrn. 

Wenn ich flerben follte, ermwiederte der Graf, fo wird Towah 
eben. um meinen letzten Willen zu erfüllen. 

Die Augen des Indianers funfelten. 

Umd um Di zu rächen! fagte er. 

Hört mid wohl an, nahm Albert wieder Das Wert; mein Tehter 
Wille iR der: Auf ter andern Seite des amerikaniſchen Felllantes, im 
ter Stadt Baltimore, habe Ih Alles gelaffen, was mir heuer iſt, ein 
junges Mätcen, die meine Gattin fein wird, wenn 8 Gott gefällt. 
Diefes Gold gehört ihr, für fe babe ich es gefammelt... Der Weg 
{ft lang von bier nad Baltimore, Wird Towah ihm mahn? 

Bir werben Ibn machen, verfeßten Towah und Lila zugleich. 

In Baltimore werdet Ihr nad der Wittwe bes Deputirten Talbot 
fragen; Ihr werdet am ihre Thür Mopfen, und zu ihrer Tochter, meis 
ner Braut, fagen: Ellen, Albert if für Dich geforten, und bie iſt 
Dein. — (Fortf. folgt.) 


x 
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Großbritannien. 

onden, 17. Oct. Die von Paris ausgehende Nachricht, 
baf alle Mächte in die Abhaltung eines Gongreffes über Stalien 
gereilligt haben, wirb in ber „Poſt“ für voreilig erklärt. Die Ans 
elegenbeit iſt ned nice in der Orbnung, jagt Die „Peft“; im 
Sesrutßeite, wenn wir recht berichtet find, iſt noch nichts gefchchen, 
was einen amtliden Charakter hätte. Morerft hat man den Züri— 
her Beitrag zu unterzeichnen. Iſt dies geſchehen, dann bören wir, 
fol ein Gengreß vorgefchlagen werten, bei weldem folgende Grofs 
maͤchte vertreten wären — Oeſterrcich, Gngland, Frankreich, Near 
pel, Preußen, Portugal, Rupland, Nom, Sardinien, Spanien, 
Schweden. Aber es iſt Teichter, einen Gongreß auf's Stapel zu 
bringen, ald die nothwendigen Präliminarien zu vollenden. Gngs 
land wenigftens hat ſich verpflichten, auf keinen Gengreh zu neben, 
wofern man nicht vorher Mittels Stalien feine unabhängige und 
freie Aktion gewährleiftet. Es würde England ſchlecht anfteben, an 
Berathungen Theil zu nehmen, welche zu der wenn aud nur tbeile 
weifen Wiederberfiellnng feierlich und unferer Anſicht nad rechte 


mäßig abgeſchaffter Tpranneien führen fonnten; und «6 wäre in jes_ 


dem Sinne unerwänfcht, wenn ein englifcher Bevollmächtigter ſich 
der Alicmative ausgefept fände, feinen Hut nehmen unb den Gons 
greß verlaffen au müffen. Bevor England in einen Congreß willie 
gen faun, müſſen daher feine Zwecke Har umgrenzt werben. Wenn 
die Ziele, die er ſich ſiect, der Art find, baf fie unfern, Beifall 
verdienen, bann wird ihm bie englifche Regierung chne Zweifel wills 
Tonmen beißen. Aber nad dem, was wir über die Tendenz ſol— 
der Regierungen, mie bie von Rem und Oeſterreich wiffen, balten 
wir ed hir recht und billig, das Publifum zu warnen, daß es ſich 
in Bezug auf das Ergebniß der unumgänglich notbwenbigen Prälis 
— in. Br Dr ein keine allzu fanguinifchen Doffuungen mache, 
(Rat.-ätg.) 

Im Gegenfag zu früheren Angaben berichtet der „Dbjerver®, 
doß der „Great Gaftern” doch noch im Laufe diefos Monats, viel 
Pike ſchon am 24., feine erfte Fahrt nach Amerıfa antreten werde, 
— Gine Bolen-Deputatten hat im Laufe der vorigen Weche dem 
"Carl of Harroby, einem Schwager bes verfterbenen Polenfreundes, 
Lord Dudley Stuart, und gegenwärtigen Präfidenten des. Liffraris 
ſchen Polen⸗Vereins, eine große goldene, dem Andenfen Lord Dud— 
leg Stuarts gewelhte Dentmünze feierlich überreicht. Die Koſten 
der Pragung waren durch Beiträge von Polen aller Parteiabſtufun— 
gen aufgebradjt worden, 

Ymerifa 

Newyort, 4 Den {per „Arabia mit 100,000 Dellare 
Gomptanten.) Dad Interefjantefte dieſer Poſt ift die Nachricht, daß 
eine neue Freibenter- Erpetition unter Walker nach Nicaragua une 
terwegs if. Man fehreibt darüber and Waſhingten: „Schen vor 
einem Monate waren Gerüchte über eine neue Areibeuters@rpedition 
gegen Nicaragua in Umlauf, und obwohl wenig Anhaltspunkte vor 
lagen, hatten die Behörden es doch nicht am Vorfichte « Mafrrgeln 
feblen laſſen. Nun gelangte im Laufe diefer Woche die Nachricht 
hierher, daß am 1. Octeber ein Dampfer von Mobile nad Chiri— 
qui abgeben werde, und daß ſich in Rew-Orleans eine Menge Leute 
berumtreiben, die wegen’ ihrer Theilnahme an früheren Freibeuter— 
zügen ‚cine gewiffe Berühmtheit erlangt hatten. Darauf bin ver 
weigerte die Behörde (Stenereinnehmer Hatch) dem obengenannten 
Dampfer die Erlaubniß aus Mobile anszulaufen. Die Regierung, 
bie von allen diefen Verfällen in Kenutniß gejegt ift, bat den Mis 
litärbehörden Ordre zufommen laffen, um dem Geſetze Achtung zu 
verfhaffen, und ſcheint Willens zu fein, jeden Angriff auf Ricas 
ragua zu bintertreiben.” Mat.dtg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Breslau, 20. Det. Mit großer Beftimmtheit tritt bie Nach⸗ 
richt auf, der Raifer von Defterreich werde gleichzeitig mit dem Kai— 
fer von Rußland hier eintreffen. Kaifer Wlerander ift erft am 17, 
in Warfhan, ohne den Thronfolger, angekommen und. wird hier 
am 23. eintreffen, ; (N. 8.) 

Züri, 19. Oct. Geſtern Abend Gat wiederum eine zwei— 
fiündige Conferenz ber öſterreichiſchen und franzöſiſchen Abgeorbneten 
ftattgefunden. Die Abgeordneten beider Lanber werden zur Aus— 
wechjelung ber Bertrags= Dokumente in drei Wochen in Zürich zu= 
—— Der Vertreter Piemonts wear bei der Unterzeichnung 

16 Vertrages nicht anmejend. (Nat.ätg,) 

Paris, 19. Oct. Man fagt: der „Moniteur” werde mor= 
gen den Vertrag zwifchen Frankreich und Piement bringen. Ge— 
rüchten zufolge wäre eine Verſchwörung in Neapel entdedt worden. 
EM TEN (Allg. Ztg.) 

Berantwortliher Medalteur: Wilhelm Schuller. 


Die Poverbindung zwifben Thurnau und Culmbach er— 
hält som 20, d. Mio. am folgente Ginrichtung : 
Aus Thurnau 74 Uhr früh — in Gulmbad 9 Uhr früh 
„ Gulmbah 6 „ Abende — „Thurnau 74 Uhr Abbe. 





 — — — Ebermometer: und Barometer: Ztand in Bayreuth. 
(Höhe über der Wecredflache 1050 par. Auf) 
Baremeier 


Shbermeometer | ans 
s (Stand in par. Linien auf 00 
nad Weaumur, ) R. redueirt.) 


Beide. | (Jahreeminet= +69.29 ) (Qakresmitie = 324,22.) 
1859, (Wonastmittel = 6"55) KMenatsmictel = 324,46.) 
| 6 Ude | 12 Upr | 6 Mir | 6 Mbr | Id Min] 6 pe, 
I Mergene. | Dirtegs ; Abente, |Meorgens.| Mittags. | Abendo. 
20. | +79%,0| +8°.9 | +8°,3 321 15) 320°“,12.318”,98 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 


"SB. — Berelt, Rachmittage Regen (106.2 auf ten DV). 


Hoͤchſte Temperatur: +10°,2. 

In ter Racht: Niederde Temperatur: 508. 

- 21, Det.: Morgens 6 Ubr: Thermometer: +69,8, Barometer: 
17,19. 





j FremdensUnzeine — 

Gelben: Sonne: HH. Frhr. v. Yindeniels, I. b. General · Major u. 
Stabt- Fommandant © Mürnberg; Mader Kornherr m, Fam., PBrivatier v. 
Reipiig; Kenfl.; Virmond ©. Gladbech, Merle v. Bremen, Summerer ©. 
Defjau, Deinze v. Bernbarbsbütte, Wegner v. Bamberg, Münfter ». Braun- 
ſchweig, Babrıg v. Mondeburg, Reiſer v. @reij, Hemmer v. Dannover, Froh · 
lig ©. Ludwigshaſen, Lemmer v. Münden, 

Goldener Auter: HI. Kfite Bergmann u. Schäßer v. Nürnberg, 
Lindner v. Magdeburg, Jordan u. Richter v. Berlin, Sulzbadıer v. Mbi. 
baufen, Adler v. Hambars; Frhr. v. Zerzog mit Terhter, Nitterautöbefiper 
v. Nairi ; ©. Slaß. Berapraltifant v. Graudbelzz Adermenn, Steinmeymei 
ſtet v. Beifenfictt; Gran m. Frau, Privatier d. Weiden; ib, Fabril 
beſiber v. Bürty; Ziegler, dgl. ©. Schweinfurt, Madame Koiff, Revierför- 
ſters · Gattin v. Zegelbautte. 

Familien-Machrichten. 

Getraute: Den 9. Det. Der Gefteine und Megimentsfdneider 
Abrahom Volkmann, im kgl. 13. InfeeNRea. mit Jungfrau' Wilbel. 
mine Maria Regina Engelbrecht vom Nenenmege. 18. Ort, Der penf. 
Feldwebel Wilhelm Steininer im Neucnwege, mit Jungfrau Glifaberha 
Pudta daſclbſt. 18. Ort Der Maſchiniſt Albert Dabmen zu Maxt- 
millansbütte, mit Jungfran Maria Egloff von bier. 

Geborne: Ten 8, Dit. Der Sohn des Bürgers und Scloſſer ⸗ 
melſters Sammet in St. Beeren. 14 Det, Die Tochter des Bürgers 
und Webermeiſters Diemer dabier. 16. Set, Die Tochter des Magi— 
ſtrats · Setretars Mahler dabier. 17. Oct. Der Sohn des Pürgere 
und ODekenomo Geerg Gutmann in der Allſſadt. — Der Schn des 
Bürners und Aabrifanten Morip J. Gurburger dabier. 





Anzeigen. 
Bei gegenwärtiger Herbitjaifon erlaube ih mir, dem 
verehrlichen Sefammtpublifum biefiger Stadt mein neu 
affortirtes 


Langer von Wollentonnren, 


beftehend aus eleganten geſtrickten und gehäkelten 
Herren:, Damen: und Kinder: Shbawls, Man: 
tillen, Jäckchen, Kapuzen, Fanchons, Aermeln, 
SKamafchen, Kinderſöckchen ıc. anzuempfehlen. 
Auch werben, um ftetd neues Lager zu halten, vor— 
jährige Arbeiten zu ven bilfigften Preifen abgegeben. 
Die billigften Preife zufihernd, bitter um gütige Bes 
ſuche und geneigte Abnahme 
Sophie Degen. 
Pen ter Unterzeidineten werben war ee 
Dienftag den 25. Detober Vormittags 10 Uhr 
bie ehemals Gaſtwiruh Mupprecht’igen Felder, auf beiten Set: 
ten der Brandenburger Straße gelegen, an die Meiflbietenten in Pad! 
tachen. 
ir Die näheren Bedingungen Fönnen eingefeben werden bei dem Pitt: 
ner der Baummwollen : Spinnerri. _ 
S8 aroße Epheu find Sifig au verfaufen Mm. 10. 
"Gun Fafebenmelfer ward geftern verloren. 
Crorudt bei Eheodor Burger in Bahreath. 


Die Zeitung erfheint 
täglid. 

Bu beziehen durch alle 

Vofämier dir Im 

und Auslaubes. 





Sonnabend 


Baureuther Zeitung. HE 
rgang 112. 


Nro. 293. 


ne gebuhr 
aum einer 
Zeit 4 ix, 


22. October 1859. 





Deutibland. u 


—— Dienſte die Ehrenmũnze bes tönigl. bayeriſchen Ludwigs⸗ 


ber Mü er fereugen von einem Intereſſirten“ folgende Bes 
ſchlſſe mitgerpeilt: 1) Srhöhung der — 2 Brogeut 
2) Wahl_eines Fri ldherrn und ſtändigen Gorpsfommandans 


nach h 

ien, 19. Det. 

tion”: „Aus ben 

um fo weniger, als bie 
Gorrefpondenz“ 


Pariſer Blätter melden 4 


zum alſo auch moc nicht eimmal zwilchen Sefierreih und 

r t worden. Daß bie „Defter. Kor.” einen Werth 

darauf legt, Die Barifer Nachricht nicht unberichtigt ins Publikum 
angen zu lofien, ift eim Zeichen, daß bie wirkliche Signatur bes 

en vielleicht noch eine Reit lana auf fick warten 


Wien, 19. Dit. Nah Mittheilungen aus Verona traf am 
12. ein. anf Erfuchen der Siaithalterei im Venedig wach Balrggio 
abgefenbeter Genodarmerie-Poften, welcher feine Vatrouille bi Sema 
ausdehnen follte, auf eine Divifion piemonteſiſcher Garabinteri, welche 
fi dem Weittimarſcht wiberfepte und mötbigenfalls Grwalt anzu⸗ 
wenden erflarte Im Angefichte dieſer Tparjacyen zug ſich ber er= 
wähnte Genedarmerie⸗ Poften nach Villafranca zurü Valeggio iſt 
war von ben Picmentejen befept, bleibt aber nach ben Bebinguns 
gen von Billafranca bei Drfterreih Obwohl «6 möglich wäre, daß 
der General Gialdini das Detaement-Gommando in Balrggie von 
dem Ginvüden der f. k. Genöbarmen zu fpat avifirt habe, wirb ber 
Gegenftand gewiß Anlaß zu —— geben, da der Vorfall 
vom Militär- General» Commando in Verona höheren Ortes ange 
zeigt wurde. 


eitrog („Gin Kinderraub") zu „dem Biegen Rauke 
em⸗ 


Mitſchulerinntn einige Frũchte, etwas Wolle und Hy wegge⸗ 
eld entwenbet, 


g, baß ein längerer Aufen Kindes da 
—* Ku und —* ———— ki gie 


haus beſchiebenen Mutter, daß ihrem Kinde Bormünber würben bes 
ftellt werden, Die Mutter proteftirte gegen diefe Maßregel und 
wurbe mit dem Beſcheide, bas Weitere werde fidh finden, entlaffen. 
Bald daranf auf die BormunbfhaftdeDrputation geladen, wurde ihr 
eröffnet, dag ihrem Kinde Rormünder beftellt werben follten. Sie 
proigfiirte abermals, Trehdem wurden Dr. Harder und Dr. Mars | 
tin zu Vermündern bes Rinbes beftellt. Diefe *86 
achtet aller Bitten und Vorſtellungen ber Mutter, bie ſchaf⸗ 
fung des Kindes in das rauhe Haus und requirirten biejem 
Bee, da die Mutter ihr Rind widıt bexgeben wollte, bie Polizei. 
für fie zu Rath fupplicirte, erflärend, Bap zur" Seht — 
t r 


einem Zögling des rauhen Hauſes 


Fenilleton. 


ris und Ealifornien. 
(Ans bem Hranzöfigen von Paul Feral.) 
(Bortfegung.) 
2a denn ſechs Momate liefen die Goldenen Meſſer midts von 
fih hoͤren. Eine Rat, als ber Graf von feiner Arbeit ermüdet feſt 


Kerr, fagte fie, nimm Deine Buͤchſe! 
- Dre Graf forang auf, Er hörte einen Schuß. Towah war fen 
im Kampfe, er hatte einen der Goldenen Meſſer niedergefhoffen, alt 
diefer mit der Axi die Baliffaden angriff. — Lila ergriff das dritte Ge 
wehr, — Die Hütte hatte jet eime dreifade Bertpeitigung: einen Pa 
liſſadenzaun, reinen tiefen Graben und den Mall von Baumflämmen. 
Der Grof, Tewah und Lila Hielten in berfeiben eine fünftägige 
Belagerung aus. Mit Tagedanbruch zogen die Golden- Daggers ſich 
ſtue zurück und mahmen ihre Todten mit. Ihre Wulh war jept auf 
das Höcfe geſtiegen; fie hatten ihren Mayor und zwölf Mann ver 
loren. Im der ſechſtin Race gelang «6 ihnen, die Hütte in Brand zu 
‚Reden, — Wibert von Rofen trat aus dem brennenden Gebäude, 
auf den Wall, ſcheß feinen Irpten Schuß ab umd lirß feine 


gewordent Waffe fallen. Er Preugte bie Arme über bie Bruft Be 


wartete den Feind, Die Goldenen Meſſer handen ihn und führten ihn 
und Lila nden in ihr Zuger. 

Am * Aa verfammelten fie Ad anf dem Berge, um einen 
Hauptmann zu wählen. Mehrere erhielten bei dieſer Gelegendeit Meſſer · 
lie, aber Keiner bie —— —— —— ey 
u figier, und ein bier, olton . 
rest he ver. Under hatten drei, zwei, Diele nur eine Stimme, 
bie DR gegeben hatten, 

i .. Du in eis hauen, Du Lehmwaſcher, fagte Saum 
ders zu dem Grafen ofen, der das Allen ruhig mis angefehen hatıe, 


fag’ und mal Deine Relnung. Bücfen gott, fagte Rofen; 


Meine —— * wg Eur 
mein Hund 2ive Betinos gemitsert, 

‚ großer Hund aus dem Süten den Kowah 

.. Die Berinos auf eine Stunde 


interte, 
Arow — rief faß im demſelben Mugenbiid die auf dem 


Berggipfei ſtehende Schildwache. 
Einen Augenblid herrſchte ein unbeſchrelblichtt Tumuft. Irder 
wollte befehlen, Niemand gehergen. — Die Squtwache ſchoß Ife Ge 


ı 8 5) 
— *2 8·272 


A * 
—V——— 


nicht ik ——— Sriehung im Hliben Haufeh Arten? 


” . 


dies Herskätgem der varmeſanifchen Dynaftle zu überliefern, 


anftalt führen, 
— * d M. dekretirte darauf der Senat der freien Stadt peeldie auch die Hälfte von Parma behalten ſoll, jo daß nur Die 
Hambtirg: = „ba bas Kind nöthigenfalld zwangsmmife der tter — Piacenza am Piemont kame. Dagegen ſoll die Reſtaura— 


abzunehmen und von den Vormündern in's raube Haus zu ſchaffen 
fe.” Gegen tiefe Verfügung hat der Anwälte der Mutter, Herr 
Dr. Wr, bie‘ N noch re zu Rath jupplieirt.” 
Ita en. 
Aus NReom rom 15; Det:wirb nad - Berichten -tele= - 
raphiſch gemeldet: Im Gaftel Gandelfo dauern die Unterredungen 
des Herzogs ven mment mit dem Papfte fort.‘ Der Letztere, 
Ku ft man, werbe im Webgreinfiimmung mit Frankreich ein 
nifeft am die Romagna richten, I 
Mach Marfeiller Berichten aus Neapel vom 15. Oet. wird 
bie Armee am der Gtenze fortwährend verftärftz; fie wird auf 30,000 
Mann gebracht werben. 


eneral Pinnelli befchligt die Vorhut am 

Ttonte, General Binla die Reſerve zu San Germano. Der König 
ickt an, in Begleitung ſeines geſammten mititärifhen Haufck 
In ruppen zu befichfigen. In allen Arfenalen des Königreiche 
wird thärig genrbeitet und die ganze Armee fell’ altmählid auf den 


Kriegöfuß acht werden. 
er — * Belgien 


Brüffel, 19. Ott. Der König ift 
Goblenz abgefahren, Nachmittags um 4 Uhr auf Schleßf Lacken 
wieder eingetroffen. (Kẽoln. 30.) 
— Frankreich. 


Parts, 18. Det.’ Heute am Jahrestage der Schlocht bei 

ig bringt der Moenitent“ die Nachricht ven ber * 

des dens in Bürid). Gs fehle noch bie Unterſchrift Sardiniens, 
doch verfichert man, daß es ſich mur noch um Fermalitäten handle. 
Im welcher MWeife man ſich ſchließlich aber die Schuldfrage einigte, 
MM neh unbetannt. Geruͤchtsweiſe heißt es, Defterreich habe die 
von Frantreich und Sarbinien als letztee Angebet vorgeſchlagene 
Summe der Entſcheidung des Rönigs der Belgier ſchließlich vorge: 
zogen: In Turin AR man imft dem Gang ber Greigniffe nicht ber 
Ser ufrichen. Dan behauptet dert, dajr Frankreich feinen gans 
gen morbliſchen Einfluß aufgebeten habe, um die farbiitjde Wegier 
rung zu beſtimmen, die ihm gut dünfenten Bebingumgen“ anzunehs 
men. Die Tariner „Opiniene”, "die diefes unnmwunder gueſprach, 
wurde heute hier mit Veſchlag belegt: — In ten biegen offigiel⸗ 
en Arien. ent Male, HERAN erh 
ment und zwiſchen den ſammtlichen drei beibeiligten: Mächten cbens 
falld" unterſchtieben worden: Dagegen bleibt das Zufammentreten 
bes Gongreffes noch immer im Frage geſtellt. Es ſchtint, da Eng: 
land demſelben mad mie vor mar beitreten will, wenn man die 
Unabhängigteit Mittel-Jtaliens als Baſis der Unttrhandlungen aufs 
ſtelt. WMat.⸗Itg.) 
Paris, 18: Det. Ueber den Inhalt des Fricdensveritages 
find allerlei Gerüchte verbreitet. Aus den Praͤliminarien von Villas 
franca fit jetenfalle‘ wiederhoft, daß Defterreich Die Lombardei am 
anfreid, Liefes fie an Sardinien abtritt. Was die weiteren Be— 
mungen ber Prãllminarien betrifft, fo wird’ vielfach behauptet, 
ie Gnwäbnung der Reftauration des Herzogs ven Modena fei In 
bem Sricdensverteage weggefallen; es fell nämlich bie Kbficht bee 


vice TE FE RE zurſc SEaunders orzte Santa 
—— — Bande mit feinem Meſſer, hing ihm Diefes mn den Hals, 
und rief: 

Gert vertan mid! Der Behmwafcher bat uns dreizehn Mann 
‚grödtet, et ſchlaͤgt fa put. Ich ſtimme für ibm ale unſern Hauptmann. 
Fibre une am, Benslertn! riefen Alle; wir laſſen Div Dein Gold, 
4. Mefen mabm bie Büchfe; die man ibm anbet, und befahl, daß 
‚tan feine Gefahrten in Freibeit ſeken ſelle. + @x nabm die Hanptmanns: 
Pelle unter den Goltenen Meffern an mid Mid die Wecinos zurück, 
Nach beent lgtenn Kampfe felftee man ihm Den Eid des Gthorſamo. 
Rur Bolton afkin ſchwur nicht, ſondern ſchlug hart in Roſens Haud 

"TE, u LU En 


und fa 9*B 
"ob das Blut des Lehmwaſcherd ſo tolh Ran 


Ih will jehm, 
das wmeinige. 
Das Gefeh der Geldenen Meſſer trlaubt nicht, ein Duell zu ver: 
weigern. Bolton flieg auf einen der beiden Felſen, won denen-der Herr 
Dicomte Ihnen erzüpft hat,“ Mofen auf den andern.  Boltomflel und 
die Sadıe war abgemacht. Der Graf Mibert war der Hauptmann "ber 
Goltenen Meier, Während er den Befehl führte, hatten - Die armen 
Golrfuher in der Ebene beinahe Mihe.. Er hatte niche den thörichten 
Getanken, dieſe wilden Soldaten zu civlliſiren, "aber er lehrte ſie das 
Golt Im Torente- Santo zu finden; und bemüpte ihre Rampfluft, um 
die Megifaner_fern zu halten. Die hatten ſeinen -Antergang geſchworen. 


heute um 9 Uhr von 


beimuptet, 
übrigen Großmächte mit Ausnahme —— 


Er durc ··· 


tion des Greßherzogs von Teskana in den Vertrag aufgenemmen 
fein natürlich obne Seyeimung der Mittel und Mege. Dem Gon⸗ 
reis bliche das letzte Wort vorbehalten. Die Geri N 
Deftered  beraud, nicht aber bie eiferne Krone. — Vielfach wirb 
- Defterreich und hätten ter 
bereits für bie oben 
erwähnte Regelung ber mirtchitalientfchen" Berhältniffe gewonnen ; 
in Medena und Teskana würde zu -dirfein Zwecke noch eine Wolfe: 


— veranſtaltet werben. Die Legatienen endlich würden 
bet dem Kirchenſtaate bleiben, aber mit getrennter weltlicher Wera 
walting. Jugwiſchen bat ber Kaifer bekanntlich noch geitern den 


Deputationen aus Teskana, Modena und Parma Me Verſicherung 
wiederholt, daß feinenfalls eine fremde Antervention Aaftfinden fell, 
Benerfenswertb ift, dap- der „Meniteur“ Bid jeht feine Notiz’ über 
den Gmpfang biefer Deputationen enthält, Das „Pays“ hebt bes 
ſenders hervor,’ daß Übgeordnete aus ber Momagna vem Raifer 
nicht empfangen wurden, audı vielleicht gar müßt nach Paris koms 
nen würden. > Mebrigens bat nicht nur der Miniſter Dabermida 
bier die Roͤthwendigkelt vorgeſtellt, in Mittelitalien bald feſte Zu— 
fände zu ſchaffen, ſondern auch Marſchall Vaillant bat von’ der 
Lombardei aus die drohenden Gefahren bezeichnet und angefragt, eb 
ed nicht am beſten ware, jene Länder vorläufig durch mem zit 
defeken. ua TE Er (Rat. = ätg.) 
Telegraphiſche Werichte. — —— 
Frankfurt a. M., 20, Ort. Bundeotagofitzung. —*7*— 
Verfaſſungsangelegenheit nicht berührt. Bayern, Sachſen, Würtems 
berg, Hannover, Großherzogthum Heſſen und —X ſtellien einen 
Antrag. auf Reviſien der Bunbesverfaſſung. Die Motloirung vers 
anlaßte Preußen, eine beſendere Erklarung abzugeben. Anhalt fuchte 
Guthelſung des Bundes Für feine neue Berfaftmg nach (ame 3) 
: Bern, 20. Det, Die Nachricht des Meniteur worgen 1 
eg des Aricdensvertrage' ifb werftüht; laut zuverlaͤſſigen Bes 
en aus Zürich tar’ berfelbe geſtern med; wicht unterzeichnet. 


Eh ei — — 
London, 20 Det. Der Dampfer „Vanderbilt“ it mit Mache 
richten‘ ans Newyert vom 8. d. Lingeireffen. Nadı denſelben find 
Rrsthinntse bie, nheräbänife Griffe angehalten worden. Die 
amerikanifhe Regierung bat nad China die Iuftwuftion zur Ber 
ebadstung der ftrengiten ‚Meutralität abgeiandt. - Der Baumwollen— 
markt war ruhig, mridoling 118, das Geſchaft im Zucker war mehr 
thatlg, die Breite beffer:) - Die Börſe waͤr feſt nnd der Keurs auf 
Londen 110. In Neworleans war cm 10.8: Baumwelle mibe- 

fig’ 104. —* Dr MA A 
ondon, 21. Dct.- Unfere Zeitungen erblicken ih Jurſcher 
Vertvage, ſeweit dieſer bekannt, keine Aunaherung zur Löfung "det 
ttalienitchen Frage. Die „Pen? verſichert, England konnt Auf Diefer 
Baſie keinen Kennreh beſchiden, und daber -fonme der Traftat nur 
mrittelft eines ktalienifdien Bürgerkriegs- durchgeführt werden, ° Die 
Timco“ jagen + Woferne Btuck öferreichifcher Finanzmintiter bleibe, 
foltten alte europaiſchen Börfen die öſterreichſſchen Papiere - ande 
ſchließen. Ries ) ; su IP ER Kor) * 


Die Betr tere den re Atbert · tennen der· tat Peine 
Geheunniſſ mehr vor mir batte. Ic weiß nicht, was aus Ihm ger 
worden wäre, wenn Das Schichſal ibn auf einen andern Plag gefellt 
hätte, allein ich kann ihm was. Feugniße zen, daß er ein furchtloſes 
Herz und einen ſcharfen Verſtand  batte, j 

Bas? rief Die Gräfin, weiter den Sie nldts an ibm? 
finde, Day er ein wahrer Heros war. Was meinen Ele) meine Damen ? 

Graf Albert Roſen wnrde von der Mehrzahl der 'Diinen für "einen 
Heros erflärt, — Heinrig von Billiers lächelte feiner künftigen Schwie- 
germutter zu und wieterhelte: Ein Heres Ceuſint. -ein wirklicher Seros! 
! Georgi veslie ſuchte den Blick Heltnens, Die Me Haid ihrer Mutter 
an ihre Lippen gegogen" hatte und im’ Gedanken verſunten füßte, = m 

» Albert won Mofa. nahm Georg Malie" Hady ’ehner Meinen! Wärfe 
wilden Das Wort, verlot das Augemicht an Wein ’Muge, "wo der Herr 
Dicomte ihm ald Gefangenen Der Merxikaner begegnete. einen t 

Selent Tief pie Hand ihrer Mutter Ich nnd öffnete weht ihre ſchwer 
müthig blickenden·Angtn Bas tr in a ern? 

Slind niumuan fie, 5 "En 
Graf Alben iſt blinde! wirderbofte man von Allen Seiſen. — 
Als der Here Bitomte In auf der Tragbahre ſah embiederte Georg 
Meblie,; Hatte ihm der Windzug⸗ einer dicht bei hin vornbergeflogenen 
Angel das Auginlicht gerade. * 
rd nt * WEonſeßung folgt) 30 


3 


P St. — ——— 19. Ort, Das Haus Stieglitz u. Cemp. 
wird met Neujahr feine Geſchafte aufgeben und liquidiren. 
(Ale. gig.) 
Der aus der „D. Allg: Ztg.“ in Rr. 298 unſeres Blattes 
übernangene ‚Artikel, eine Gingabe der Rammermitglieder an ben 
„ſtandiſchen Ausſchuß“ betreffend, iſt irrthümlich unter bie Rubrik 


” 





III. Quartal der Echwurgerichts:Zißungen für den 
Arxeis Dberfranfen im Jabre 1859. 
Dritter Rall-am 20. und 21. October 1959, 

: Frhr. v. Scefried, L.-Uppellati 
Scnmelmann, DHefwann, Nätbe; 
mann, Loͤſch, Afefforen; a tal rotofolls 
fütwer: Meceffiit Welzelz Vertheidiger des Angeichufbigten Johaun 
a Schilling: Acceſſiſt v. Stengel, des Jchann Scilling: 

— ——A — W 
Geſchw ve: we eih, iu: Pepler, © 
Löwenidb, Wolf, Lauterbäach, Klumm, Dr. Shüttinger, 
Köppel, Windiſch, Hoffmann, Auf. Würffel, Erfap- 
aefcwagnen Kann sd 
Angeklagt find dic’ Gkbrüber- Johann Georg Sgilling, 23 
Sahre alt, lediger Taglöhner von Grunau und, „Schanp Schi⸗ 
ling, 17 Jabre alt, Schreiuerlehrling ven ba, und zwar erfttrer 
wegen: zweier, Verbrechen Or Ro Ndgtersr augen mit dem 
erfteren begangenen Verbrechens bes Raubes. oe 
“ One Den Zeugenausſagen, ſowie der. Verhandlung ergab ſich 

folgender Thatbeſtand: N # nu 

“+ Den emehrfam verubien Raub’ anlangend! Der Taglohner 
Sohann · Schuri dt von Aichig, dir cine tet: Bercubten, hatte ki 
Sonnabend ben! »b6.+ Bieter, von dem Bauern. Johann, Raps 


a, m: inbyecher- aubgftete „io ‚Rlintbie 
BEE SEE HEN 
en 


ubemibaler 
ausbezahlt erhalten und fich bis Ubr im genahn L 


— 6 i 
rath, Präfitent; Darts 


irtbäbiute 
aufgehaſten? zu Mäder Zeit er ten Nachhauſtweg nach Aichig an— 
trat! Weit’ er aber im A tum Gremitenbef, durch wel— 
en⸗ihn jein Weg führte, noch Gaſte amiwaf,-ning e sr 
ER autifelbfe * ea aumn den? diene. A 
dörfer.. Diefem <jduldere Schmitt ‚27. Ecdmeiberlepn, md 
da cr ihn bezahlen weilte, jo gab er, einen der Prendcuthalet dem 
Etrömsbdörfer und diefsr Fenertie, tk wollt ibn wechſetn Ynfien. 
Wie nn: Sterömkhärfet den Thaler in der Hand hatte, Im 
der Angeflagte Jehann Georg Schil ling anf im zu, mahm-den 
Thaler. und ſteate ihn win, worduf Shirt dem Ströme— 
Börfer erflärte, er werdt ſich ah ibn wegen des —— pet. 
Bon mehreren Gaͤſten froch eufgefocdtrt, den Thaler berzugeben, 
warf Jehann Georg, Schil ling“ denjelben, auf den Tiſch mit 
den Worten: „Ihr Lumpen denkt etwa ich habe fein Geld.“ Run 
wechſelte Wirth Maifei den Thaler, Strömsdörfer erbielt 
feine 27 fx. und 3 fr zabite Schmidt Für ein Glas Bier, je daß 
er meh LM. 15 ir. ver dem Thaler behielt, weiches Geld er zu 
bem ganzen noch übrigen Preufemhaber ſtectte, de dab ed, die, beiten 
im. Wirthe zimurer anweienden Angeklagten schen mußten, welche ſich 
ehtte ‚ihr Bier auezutrinden kurze Jeit And" ebigenn Verfall sau: den 
Wirthohauſe entfernten,  nsbejondere: beſtatigt die Ausſage der 
Wirihes WMaiſel, daß bie Brüder fih 4, Stunde vor Shmidt 
aus feinem, Wirthozimmer entffernten, da Jebanu Sritling; und 
Schmidt nüchtern, Jehaun Georg Schilling aber etwas -anges 


trunten geroffkr jet. 9: sa sun 93. A 

%om G —E führen zwciWege had Kidig, der cine 
über den —8 Der andere durch Felder und Wieſen dem Malu—⸗ 
runde gu, -nnd’kiejen: Weg ſchlag Schmidt, als er cine Viertel— 
Hhunte nach den Gebrũdern Schilling din Ercwitenhef verlich,, 
ein. Es zicht ſich aber nech ein weni Wehen? Bart, 


zazu benüht werden kann, um emanbem, der den 


much; nn, er habe, ale er den Eremitenhof verlaſſen habe, zwei 
nnhekanngt Deanmeperjongu., dem, Weg über ben. Dis ch ein 
gen fehen, Tiejeiben jedich micder aus den Augen verloren, 
der Stelle angerimmen we der Weg, auf dem man jhn “babe 


vor ſich gehiben , im Ber ct R fort. den’ Fohann Georg Schilling 
erkannt habe, ebwihl derjelbe ein ſchwarzes Tuch vor das, chi 
re Auge —— das ihm aber nur en halb auf = ar 
len e gr en; was will * 

pe X * ‚aerufens, „Dantgörg, R 
ihn aber J. G. Schilling 


Ohne eine Antwort zu geben, 
mit beiben Händen am Goller gepadt, ihn auf den Rüden zu Boden 


1 ER. 
ber. 39 deg, den” 
Sch mi dir tingeſchl agen "hatte, geht vorzukommen. Grhmid t’yiber‘ 
ibm), 
ichlas,, 
rg 

| wu | uf. 
vorfommun Böen, ehuhuner, babe er ploplic Telit- Bläunsyktfen “ 


ae Ha re ob mit’ einem Steine oder mit den Hauden wiſſe 
r nicht Diele Schläge auf den Kopf’ und er 
in die Angen geneben; dann Imbe er ſich über ibn 1.102 
tie Ohren die Finger und an den Hals die Daumen: gefegt, um 
ihn am Schreien Bon dieſem Druckt habe er, Schmi 
ſich nun prar mit den Handen freigemacht, den Hale befreit und ei 
male Feuer“ geſchrieen, allein da habe ihm Schilling ben Mund 
mit Stroh verftopft wind aufs Neue mit Schlägen bearbeitet. Diefes 
Stroh habe er mit Mübe herausgebracht, dabei eine: Wenkung 'ge« 
macht, ſo daß er mit dem Geſicht om Boden lag und ſeinen Arm 
unter das Geſicht gelegt, und nun habe tr pigtzlich, ohm daß er 
das Herannahen eines Menſchen gehört hätte, gemerkt, da; währt 
rend er von zwei Händen, denen des Jehann Georg Schilling, 
gebalten war, eine dritte in frinen Taſchen herumgtlangt und ihn, 
wie er jpäter ſich Äbergergte, feines Taſchenmeſſers und feiner bee 
veitd erwähnten Baarſchaft beraubt babe’ 2 rl na, 
+ Wahrend dieter Beit hatten ſich Ichann Georg. Schilting 
und bie andere binzugetemmene Perfen durch Brummen Zeidsen ge— 
‘geben und nachdem die Durchſuchung feiner Taſchen mie Abnahnne 
eng Better cin Ende gebabt, babe ihm Zn Bent Suite 
tug noch eine Zeit bang gthalten und dann leegelaſſen. Als er 
ſich aufgerafft, ſei nur noch Jehanm Werra Sc tiltwg, den’ er 
wegen ber jehr hellen Macht gang geuau gekannt Härte, zügegen ges 
weſen, babe ſich aber dann fanell entfernt > I Beer Eye 
+ Nun feier vollends nadı Aichig gegangen und habe meh ohns 
gefahr 300 Schritt bis an das erſte Haus von Alichig, "bie Fürs 
Neröwohnung, zu gehen gehabt: >». Ne Tee 
Bham Geerg Eryihling laugntte die ganze Geſchichte rund 
weg ab und erflärte, er imd ſein Bruder ſeien vom Eremitenhof 
ae nad Sri Johannis und nicht nach Aichig zu re nn 
hätten in’ Er. Johannis die Mädchen des Kabrilarbiiters Bopp 
geweitt, was diefe allerdings beſſatigen, bie’ Zeit jedoch, zu ber fie 
geweckt werden fein, auf 8 Uhr feſiſetzen. Auch fagten dieſe Mad⸗ 
xben ei taf Yebann ⸗Georg Schilling ihnen trumfen, geſchie— 
nen „un ’a: 05, 1 ur Ihn .. 
Daß er geſehen, daß Schmidt Geld habe, gibt Schilling k 
had längerem Lengnen zu und erflart,' er habe ben Thaler bee 
Scdmidrmecleln wollen, babe ed aber gelen Hafen müſſen, ba 
jein Heines Geld nicht gelangt babe, wem üͤbrigens der Thaler ge⸗ 
horc habe er gar nicht einmal rede gewußft. 
+ Dir Umngeklagte Fhann Schiliiug laugnete im Anfange 
‚erflärte aber jpäter jenem "Wruber {198° Gefldt, er- babe Am’ Burd) 
‚Drebunken dazu gezwungen, den Schmitde Fürkatich wir abpupaf⸗ 
for, fein Bruder Jehann Georg babe’ ſich fodamn das Geſicht dere 
bunden ind je ten Ehmidt nadgegangen Als "er diefen babe 
ſcrtitu hören: „Hauégörg bis Du da Pr fei er hingetilt mud⸗ da ſei 
fein Bruder auf DM Schmid gekuiet und habt ihm zugerufen 
„leich gehſt her uiid hufn dem Sarmrhr fein Selb’ aus der Taſche.“ 
Er fer nun hingeeilt und babe dtin Schmidet Tebinkids feinen 
Tabot heraue, zum Geld Pate er nicht nef genug in die Taſche 
elaugt, ſendern gelagtt Die wirſt dech dem mt Win jeine 
paar Kreuzer nicht nehinen, er bat arme Kinder daheim. -Num babe 
ibm fein Bruder ein Heide drachen, tat ren tt "tod 
laffen wette, &, Jehanuu Schilling babe fh fihnell ih den nähe 


em Rartefftta ———— — *— — 
Maſpgtrunt klnatgen rungen und Schmidthabe ib langſain entfernt. 


Erin Bruder Jehann "Öeorg babe ibm auf Befragtn erklärt, 
er hate das Weit hidır, Jedech wollten fie jtht mac St. Jehannis 
sit den, Poppenmäadden gehen, Damit ſie einen Bewiie bätgen. 
Dr babe ſich Johann Berg trunfen- geitellt, wäbrend ihn dere 
ſelbe krunken gehtadt "und Hue ihn am "hilfe auftuferdern im 
Eremifenheft geſagt baber- Trint, damit Bir ftarf wirft.“ j 
er Medy in Ver Kohnveſte Bade ihm ſein Brudet Johann. Georg 


> 


eſagt: „Wenn bu ment geſtehſt tetrgſt du eantiget 
s » Die mehren, die ſich auf Anzeige nach Aichig 
begab fand dem "Joh un Schmidt übel zugerichtet und zerichlagen 
und Fand" auch an der Stelle, die ber Bernubie: als! Ken Schauplag 
des ram ug DR een oh —— 
424.3— ufe ‚der; Unterſuchung wegen des, vyrſte Regtes 
lam and" ae die Anzeige, dab len Ger En {uch ein 
paar Menate verder “ten Mülternmiter Aitn neknränn de 
Ganipeimühfe del Haudorf beriibt Hate. Diefer Atintermann 
‚war au. 3. Mai 1850: m Bayern‘ geweſen, ‚m feine ern zu 
‚zahlen und Salz, einzubauen; evfits -Gethäft Driergte en, Tannie 


aber zu letzterem nicht me langen unb-trug & Pfund: Salz und 
feine Ban haft —8* 8 er 9 fl " 

Im Wirtbshaufe zu Aichig kehrte Zimmermann ein und 
ſchen dort benahm fich der anmefente Johann Grorg Shtlling 
fehr roh und anmaßend gegen benfelben, fo daß biefer nicht vor 


- 


Tagetanbruch des 4. Mai curr. die Greißingerfce Wirthfcaft 
Pan zu Aue wagte, ba er ſich ee Anfalle des 
Sopasn S &illing fürdktete. 


Säilling hatte nach Ausfage mehrerer Zeugen gefehen, * 
ber alte Zimmermann Geld bei ſich Hatte, welches er in 
— uam en Tuche trug. Um m 2 Uhr Morgens de 
4. Mai ourr. ver 


gen b gen 
nad —— bes Witthe ee 
— —— ver⸗ 


dem er recht wohl alles, was mit ihm 
‚ —— Be 
* Zimmermann gibt nun an, er ſei kurz vor Neuns 


Nähe eines Wei üfches gekommen, ald ploͤtzlich 
fei, ihm an ber Halds 


: 
3 
alle 


de Bee wurden, ‚habe ihm E Boden um feiner 
Hoſentaſche eine Baarſchaft von 9 bis 10 fl. g* einem blau und 
weiß en Tue genommen, mit weldem Raube er fi ente 
fernte, ee — — aufſtand und ihm dann 
noch us Mehr re ‚ obme ihn 
chil lin 

3 fehen I 


uldig des Ka 
—— mermann von ber 


& Säilling feim 
Grabes’an dem 


Die Georg Schilli br bie 
Aunahme bes Komplette —— —* Ren uns 
mummung. 

Die Vertheidigun Bruders beantragte 
ihres — bi bie Sun der fahrläffigen en Hülfeliftung eye 

Zurechnungs 
a a va hie npelgt: I. Ob 


Geſchw vie, 
bie u wi Mania feien, a“ ir das Ver⸗ 
brechen U. Grades im Komplot * — 
3.6. 9 Sailing 


pr nn nie gr“ 
. 06 Johann Georg 
hilling ſchuldig fei 


Gawmpelmũhle einen Raub ri Grades — zu haben, worauf 
die Geſchworenen mit Ja! antworteten 

Der Gerichtohof verurt * — — ben Joh. Georg Schil⸗ 
ling r Kettenfirafe, den chil ling zu 15jähriger Suct- 


— meter: und Barometer⸗ Staud in Baureuth. 
(Höhe über der Meerceflache 100 par. Fuß ) 


Shermometer (en Be "Binten auf 0° 
— nad Reaumur. R. sebueirt.) 
: (Jafresmittiei= -+60,29 ) — = 32422.) 
1859, |(Menatsmiitei = +6°.65.) I Monatsmittel = 824.46.) 
6 Ur | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uber | 12 Mir | 6 Uhr 
_ | Rorgens. | Mittags. | Abente. 





Morgens.) Mittags, | Abends. 


a. | +6°%8| +9°.7 | +8*,3 [817,19 316°“ 19] 316°°,81j314 *,78 


Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
SB. u. ©. — Bedeckt, Regen Ragmittags:. 260.5, Abends und in 
der Radıt: 1030,4 auf den D. 
Höhe Temperatur: +109.8. 
In ter Racht: Riederfte Temperatur: +2°,2, 
Am 22. m. Morgens 6 Ubr: Thermometer: +3°,2. Barometer: 
817,17 . 


fr emden: Uns eiee. en 


Goldene Sehne 


— Hemmel v. Zwiclau. Dollmei », Bresian, 


nz3eigen. 
a a a a ae ann 


Fussteppiche 





für ganze Zimmer, 


w Sofa-& Beitvorlagen 


in grosser Auswahl bei 


I. Würzburger jun. * 
Bae a a Re a 


Das neueste von Meerschaum- Cigur- 
renpfeifehen & Spitzen in glatt und fein 
rn Formen, sowie meine schon bekann- 


ten ächten Weichsel- Wappenpfeifchen 
empfieblt in grösster Auswahl 
Leonlh. Dauer, 
der Spitalkirche gegenüber. 


Wollen, Seiden: & Perlenſtickereien 
in den neueften und geſchmackvollſten Deſſeins empfiehlt 
zur geneigten Anfiht und Abnahme 


—— Degen. 
— — 
Letzte Tangundebaltung fi hir diefes Jahr 


Anfang h — — ä me 12 fr. 
Es ladet freunblihft ein 
Küpfmüller. 


In ein Epezjerei-Gefchäft wird ein auswärtiger ordentlicher 
junger Menfb von quter Familie im Die Lehre au mebmen geſucht. 
Franfirte Offerten unter St. E. beliche man an die Grpdetion ter Bay: 
reutber Zeitung arlangen zu laſſen. 

Gine ganz aut ertaliene vellndiee NentbeamtenUniform 
iſt billig zu m verfoufen. We? ſagt die Gpped, Der Bayr. Big. 


Sũſſen Traubenmoft 
Wilhelm Schüller. 

















empfiehlt 


Gaftyofs-Empfehlung. 

Mit dem 25. d. Mis. werde ich meine biß vor wenigen Jahren betriebene Gaftwirthihaft „zum goldenen 
Löwen‘ wieber eröffnen und mache dieſes mit dem Erfuchen befanut, mir das früher bewiefene —— in gleicher 
Deiſe wieder fenfen zu wollen, indem id bie Verſiherung ertheilen Tann, daß ich für prompte Bedienung und 
billigfte Preife wie früher, fo auch jetzt beftend Sorge tragen werbe. 

ie gute Ginrihtung meines Gafthanfes kann ih nah bem mir früher geſchenkten Zutrauen ald befannt voraus— 
fegen und wirb ber zeelle und ſchwunghafte Betrieb meiner Brauerei mir nur bie Gelegenheit geben, meine @äfte 
au in diefer Beziehung jederzeit vollfommen zufrieden zu ftellen. 


‚ am 20. October 1859, 


Berantwortlicer Rebakteur: Bilhelm Schäller. 


Fritz Welszel. 
Gebrudt dei Thendor Burger in Bapreath, 


Die Beitung erjheint 
täglich. 

Zu beziehen Durch alle 

Sollämter bes Im 

mb Antlandes. 








Sonntag 





Deutfbland. 

Münden, 21. Det. Prinz Luitpold, k. Hobeit, wird kom— 
mende Woche von ben Jagben zurüd wieder bier eintreffen. Rach— 
richten and Berchteegaden zufolge, jdhreitet dic im Befinden bes 
Fıhrn ©. MWulffen eingetvetene Befferung, wenn and langſam, fo 
doch vorwärts und man hofft beebalb, den Kranken im fommenben 
Monate hieher bringen zu können. — Die Gemahlin bes k. Ger 
fandten ‚am preußifcen Hofe, die Frau Gräfin Bray, iſt geſtern 
bier eingetroffen. " (RN. M. ta.) 

Münden, 21. Oct. Mit Beftimmiheit heißt es heute, daß 
die Einberufung ber GefepgebungssAusihüfie der Kammer auf den 
1. Rebruar 1860 erfolgen werde. ugsb. Abendztg.) 

Münden, 21. Ort. Ge. Maj. ber König Ludwig joll bie 
Abficht geäußert haben, den practvollen, ſchon weit vorgefchrittenen 
Bau der Befreiungss Halle bei Kelheim bis zum 5Ojährigen Ge— 
daͤchtnißtage der Schlacht bei Leipzig (1863) vollenden zu laffen. 

Nach einem Mündener Berichte der „Allg. Ztg.“ foll ber 
bisherige Redakteur ber „NR. M. 3*, Hr. Lubwig Schönchen, in 
Folge erfolgter Kündigung von Seite des Eigenthümers bed Blattes, 
aus diefer Stelung austreten. Wie man und von gut unterrichtes 
ter Seite aud Münden — iſt Hrn. Schoönchen nicht von Seite 
des Eigenthümers der „N. M. Ztg.“, welcher hiezu nicht berechtigt 
eroefen wäre, fondern von Seite des k. Staatsminifteriums bes 

nnern gekündet worden, und zwar erfolgte diefe Kündigung auf 
bie besfalls geftellte Bitte Schöncyens. 

Se. Majeftät der König haben Sich allergnäbigft bewogen ges 
funben: unterm 16. October an bie Stelle des verlebten Minifte- 
rialrathes Ludwig v. Gonlon den Minifterialrath im kgl. Staates 
minifterium bes Fünigl. Daufes und des Acußern, Dr, Sebaftian 
v. Darenberger, zur Zunftion eines ftellvertretenden Genatds 
mitgliebes aus ber Glaffe der höheren Berwaltungsbeamten in ben 
zur Gntfcheibung ber Gompetenzkonflifte zwiſchen Gerichts— und Ver— 
mwaltungsbehörben beftimmten Senat bes oberjten Gerichtshofes zu 
berufen, 

Weiden, 20. Oct, Mittelpreife: Waigen 15 fl. 30 fr., Korn 
11 fl. 9 tr., Gerſte 12 fl. 57 Er, Haber 8 fl. 18 fr. 

Dom Main Die Gingabe des Stadtrathd zu Hanau an 
den Kurfürften im ber £urbeifiihen Verfaffungsangelegenheit lautet 
nad dem „ar. 3.” folgendermaßen: „Allerdurchlaucptigfter Kurfürft, 
Allerguädigfter Kurfürft und Herr! Gurer königl. Hoheit naht in 
tieffter Ehrfurcht der treugeborfamft alleruntertbänigft unterzeichnete 
Stabtrath der Stadt Hanau und wagt cs, im Vertrauen auf Allers 
hoͤchſtdero Gnade, eine Angelegenheit Gurer kgl. Hoheit unmittel- 
bar zu unterbreiten, welche das Wohl des ganzen Landes und fs 


Bayreuther 


Jahrgang 112. vum, Snct Epale 


Preis für ben Jahr⸗ 
gen 6fl., halbjähr- 
ich 3 fl., vierteljähr- 
lich 1-0 Im 
ertionsgebäbt fur den 


eitung. 





23. Detober 1859 


mit auch ber von und vertretenen Stabt betrifft. —* ten es 
für unſere Pflicht, Gurer königl. Hoheit Mittheilung von dir Span— 
nung und Aufregung zu machen, welche alle Gemüther mehr und 
mehr ergreift, je naher bie Beſchlußnahme ber Hohen Bundesver— 
ſammlung über bie berfelben vorgelegte Berfaffung vom Jahre 1852 
berannabt. Die öffentliche Meinung bezeichnet biefen Berfaffunge- 
Entwurf ala mißlungen, deſſen Einführung nach den gemachten Er— 
fabrungen ald unmöglich, indem während voller fieben Jahre bie 
Raͤthe der Krone jelbfe mit den nach biefer Verfaffung gewählten 
Vertretern ſich über bie weientlichen Punkte berfelben nicht einigen 
fonnten, und fomit nicht geeignet, ben im Lande geflörten Frieden 
wieder herzuſtellen. Das Land ficht kein Heil, als in ber Wicher- 
einführung bes früheren Rechtszuſtandes, ber Verfaffung ven 1831, 
melde, aud den älteren Berfaffungen hervorgegangen, 20 Sabre 
in anerkannter Wirkſamkeit beftand und in Fleiſch und Blut des 
furheflifchen Volles gedrungen war, Betrachtet man ferner die Zus 
fände des gefammten Deuiſchlands, fo drängt ſich die Befürchtun 
auf, daß Kurheſſen wieder der Vorwand und Schauplag werbe, Pr 
welchem unfer engeres Vaterland nur mittelbar berührende Zwiſtig⸗ 
keiten zum Austrag gebracht werben, deren Koften bad Land danı 
auch wieder zu iragen haben würde, Aus beiden Gefahren erblicken 
wir nur Ginen Weg, baß Eure Fonigl. Hoheit geruben möchten: 
nicht die Verfaffung ven 1852 in’ deben zu rufen, ſondern bie 
von 1831 wieder in Rechtskraft tretem zu laffen, und bie etwa 
nötbigen Abänderungen, wie ſolche die bunbesgefeglichen Beftims 
mungen erfordern, auf dem nad} dieſem Grundgeſetze vorgefhriebes 
nen Wege mit ben Landftänden zu vereinbaren, auch Allerhöchſtdero 
Bundestagegefandten zu einer besfallfigen Erklärung bei der hoben 
Yundesverfammlung zu inftruiren. Sn tieffter Ghrerbietung ver— 
harten Eurer Fönigl. Hoheit allerunterthänigfte der DOberbürgermels 
fter und der Stadtrath.“ Hanau, am 28, Sept. 1859. 
Karlsruhe, 20, Det, Uiter ben Vorlagen, welche von ber 
großberzoglichen Regierung den Kammern übergeben werben follen, 
wird ſich eim neues Gewerbegejeg befinden, welches eine fünftige 
Gewerbefreipeit anbahnen will, und ein neued Gapitalftenergefeg, 
welches manchen bereits empfindlich gewordenen Miffänden abbelfen 
dürfte. Die Eröffnung des Landtags wird bem Vernehmen nach 
durch beit Großherzog in Perſon geſchehen, und foll hiezu ber 18, 
Roy. bezeichnet fein. Sicherem Bernehmen zufolge ift nunmehr bie 
energifche Fortſezung des Gifenbahnbaues zwiſchen Wilferdingen und 
Pforzheim genehmigt, und es foll bei den erfreulichen Fortſchritten 
ded Tunneſbaues bie Gröffnung ber ganzen Bahn bis Pforzheim 
bis Sommer 1861 zu erwarten fein. Der Angriff des Baues ber 
Gifenbahnftrede Waldshut = Schaffhaufen ift nahe; heute wird im 








Feuilleton. 


Paris und Californien. . 
(Aus dem Framzöfiichen von Paul Feval.) 
(Bortfegung.) 

V. Kapitel, 
Donna Garmel, 

In dem Beudoir der Marquife war wahrfheinfih Niemand außer 
dem Vicomte von Billiers, der nicht bei den letzten Worten Lesfie's eine 
innige. Thellnahme empfunden hätte, Jedes intereffirte fih für dieſen 
Albert von Roſen, und der Vicomte war in biefem Augenblick auf dem 
zweiten Platz verdrängt. Was waren auch die Meinen Abenteutt eines 
neugierigen Zeuriften gegen die neue Erzählung von biefen Kämpfen ber 
Zitanen und ber Leidenſchaft? — Alle Frauen Tiebten dieſen irrenden 
Nitter, der die Steppen Ungarns verlaffen hatte, um mit Lanze und 
Schwert die Räuber Amerifas zu befämpfen. Alle fühlten die tiefe 
Wunde, die ihm geſchlagen war. 

Bon ben Scuneegebirgen bis nah SansPelipe de Sonora, bis 
wohin Albert im feinen früheren Kämpfen die Mexikaner zurüdgetrieben 
hatte, ift ein weiter Weg, Mür ben Gefangenen war er eine fortgefeßte 
Rarter, und er glaubte mehr als einmal, daß er ihr erfiegen würde. 

Die Beeines waren fo mitleidig gewefen, ihm die Mugen zw vers 
binden, und bis zum Ende des Wege tröfeie er ſich noch immer mit der 


Soffrung, dab nur die Binde ihn am Sehen Hindere, — Bei feiner 
Ankunft in SansRelipe nahm man ihm diefe ab, Das plöplice voll: 
fländige Bewußtſeln felnes Unglüds raubte ihm die Befinnung. 

Sans Felipe iſt elm Meiner Marktfleden, etwa fünfzig Melfen von 
Arlapa, fünlih von Rio Gila, in eimer fruchtbaren, aber wenig bebauten 
Gegend, bie meiftend aus Meisniederungen beficht, die der Weſtwind im 
Herb befüt. Die reihen Goldlagtt der Sonera find mehr ſuͤdlich. In 
San» Felipe find zwei bis drei Dugend Hütten um ein hölgernes ort 
erbaut, welches ſelbſt wieder durch einen hohen Thurm beberrfht wird, 
Diefer Thutm wurde zum Gefängniß für Albert gewählt. 

Eine Partei im Flecken verlangte feinen Tod, eine andere aber, 
an deren Epige der Allalde und der Ayumtamiente fanden, wollten ein 
Löfegeld von ihm ziehen. Haß und Geiz find zwei ſpaniſche Lelden ⸗ 
fpaften, zwiſchen weichen ber Megitaner hin und her fhwanft, Die De 
einos, die für den Tod flimmten, blieben in der Minderpeit. Es waren 
dies Hipföpfe, die nicht einfehen wollten, daß «8 eine nicht zu redhtfer- 
tigende Verſchwendung ift, fih das Vergnügen zu machen, einen Felud 
zu töbten, ber Löfegeld zahlen Tann. Mit folgen Gruntfägen hätte 
Shylock zuletzt auf Stroh ſierben müffen. — Der Alkalde hieß el Se 
nor Soon» Maria Triſtany. Er war ein eruſter, ſchweigſamer Menfd, 
mager wie Dom Quigete, ber von Tabak, Chokolade und frifgem Waſſer 
Iebte; eim guter Ghrift, denn er faßtete dreimal die Woche, übrigens aber 





rg = bie Herftellung ber Bauhütten in den Gemarkungen Thiens 
gen, Unter und Oberlauchringen vergeben. 

Kafſel, 20. Det. t 
ſche rg bei ber deutſchen Bunbesverfammlung zunächſt in ber 
turbeffiihen BVerfaffungsangelegenheit feine Zulaffung bei der Ver— 

fung biefer Frage beantragen. Iſt bem fo, fo wird biefe 

* zunaͤchſt erſt zur Gntfheidung kommen, 
er Aber, weldier bermalen biefen Poften mit verficht, iſt geſtern 
end borthin gereift. ‚ {N 8.) 

Wien, 20. Det. Auch Heute melden die Blätter noch nichts 
von ber Abreiſe bed Kalſers an die Grenze. Die „Breffe” beſpricht 
die Zuſammenkunft des PrinzsRegenten von Preußen mit bem 
Kalſer von Rußland und ficht in derſelben einen „bebeutungävollen 
Schritt": fie fei ein Bingerzeig daß dad Peteröburger Kabinet bie 
fo lange projeftirte Allianz mit Frankreich definitiv aufgegeben hate 
und at ben Tag denfe, wo cs andrer Bunbesgenoffen bringender 
bebürfen werde. Liege ber Zufammenkunft in Breslau eine er 
liche Erwägung zum Grunde, und beftätige ſich noch überdies das 
Gerücht von bem Erſcheinen eines dritten Monarchen bei diefer Bes 

egnung, fo bürfe es wohl außer Zweifel fein, daß ſich in ben 
eziehungen ber eurepälfchen Mächte, wie fie fich feit dem letzten 
Pariſer Frieden geftaltet, eine fo wichtige als erfreuliche Wendung 
vorbereite. — Die „Dftb. Pop" iſt in Betreff Ruplande ähnlicher 
Anſicht, fie fat: Die großen hiſtoriſchen Verbindungen ber eures 
päifchen Politik find zerriffen und ein daͤmoniſches Weſen drängt 
und treibt dazu, die Zerflüftung der Staatengenoffenfhaft immer 
fchroffer zu erweitern. Große Greigniffe, melde fonft die Ginigung 
des naturgemäß Zufammengehörenden herbeigeführt, haben in unfern 
Tagen zu widernatürlichen Bünbniffen und ſchließlich zur Iſolirung 
aller Mächte geführt. Mißgünftige, ſchadenfrohe, Eleinmüthige und 
mmaberiipe Sfolirung iſt der Charakter unferer Zeit. Das neue 
Frantreich, weldes ein natürliches Intereffe hatte, die alten Bünd- 
niffe zu fprengen, hat birfes Ziel erreicht, aber es ift ihm bei aller 
Klugheit und Thatkraft des Geiftes, welcher es beberrfcht, nicht 
gelungen, ein neues politiſches Machtſyſtem an bie Stelle des alten 
5* Frankreich iſt jo gut iſolirt wie jede der andern Mächte. 
llianz mit England, von Anbeginn an ein gegen die Natur 

ber Imtereffen und der Wölkerindividualität forcirted Erperiment, 
ift unterreühlt, und mit jebem Tage tritt die Beforgnif näher, daß 
das Bündniß in das Außerſte Gegentheil umfchlagen werde. Dafi 
Rupfand ſich aus Dankbarkeit für die im orientalischen Kriege ers 
Httene Beſchäbigung an Frankreich hingeben werde, war eine eitle 
‚Hoffnung und Eeliretun, und noch tbörichter ift die Voraue— 
fegung, daß Defterreich feine hifterifche Würde fo blindlings wege 
werfen Fonnte, um durch den Frieden von Villafranka ein Trabant 
Frankreichs & werben. Preußen, in der Gonfequenz ber feit Fries 
drihs bis Großen Tobe befolgten inconfequenren Politik, bat im 
Zaubern und Zumwarten, in Meditiren und Transigiren fein Hell 
gelust und ift auf diefem Wege ganz nahe dahin gelangt, in ber 
eihe der aktiven Mächte gar nicht mehr mitgezahlt zu werben. 
So iſt Zerfplitterung und Lähmung ber Kräfte die Krankheit ber 
Epoche jeit 1852, melde doch bei Harer Erkenntniß und kräftigem 


Dem Bernehmen nach, wird der Furheffis 
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Molfen gleich im erſten Anfang zur Einigung hätten führen follen, 
Frankreich, im Innern unbefriedigt und nah Außen bin von- übers 
elften, weltftürmenben Auläufen ebenfo raſch twieber zurüdfpringenb, 
ficht ſich zur Fortſezung der Politit ber Beunruhigung gebrangt. 
Die übrigen Mächte aber, weil ohne einigenden Gebanten, mißs- 
gänftig, ſchadenfreh und eiferfüchtig ifolirt, leben in einer aufzche 
renden müßigen Anfpannung ber Kräfte, find bes morgenden Tages 
nicht fihher und vegeriven eine unruhvolle proviforifche Griftenz. t 
brauchen dad Verderben biefes Zuftandes nicht zu ſchildern, denn 
es liegt in allen Berbältniffen, von den höchften bi® au ben unters 
ften hinab, klar vor Aller Augen. at. = 319.) 

Der „D. Allg. Ztg.“ geht aus Böhmen, 16. October, fols 
gende, jebenfalld ber Beftätigung bedürftige Nachricht zu: Im Nor— 
den Böhmens ſcheint fih eine religiöfe Bewegung vorzubereiten. 
Es geben nämlich ganze Dörfer, wahrſcheinlich um dem Drude des 
Gonforbats zu entgehen, um Proteftantismus über. — Wie „Peſti 
Napto“ aus Peſth berichtet, haben 400 Etudirende ber Rechte 
und 162 Studirende ber Medizin ber Pefther ungarifchen Univers 
fität eine Wittfchrift bei bem Gouvernement eingereicht, in welder 
fie die Pitte ausſprechen, daß, wie es dem Gpmnaflnm geftattet 
worben ſei, auch der Peſther Univerfität geftattet werden möge, bie 
Vorträge in ungariſcher Sprache abzubalten. 

— 20. Oct. Das „liberale MWahlcomite” hat denn 
endlich heute cin ausführliches Programm über das, mas es ers 
fireben will, und ein vollftändiges politifches Glaubensbekeuntniß 
veröffentlicht. Wenn bad „liberale Wahleomite” und feine Ganbis 
daten zur Bürgerfchaft wirklich balten, was fie heute verfprochen 
haben, fo brauden die Freunde wahrer polttifcher Freiheit fein Bes 
denfen mehr zu tragen, ſich ihm anqufchliefen. Schade nur, daß 
dieſes ausführlihe Programm nicht ſchon früher veröffentlicht wor— 
ben ift; eö wären dann alle bie wiberlichen Animofitäten ber Leiter 
der beiben Comité's gegen einander gewiß nicht vorgefommen. Aus 
ber den gedachten —— bat das „liberale Wahlcomitée“ 
heute auch noch die Lifte feiner Candibaten zur Bürgſchaft publiztet. 

(Nat.sätg. 
Italien. 

Eine Dittheilung aus Rom in der „Armenia”, welde dieſes 
Platt als von einer bochſtehenden Perſen kommend bezeichnet, — 
daß man dort die Hoffnung auf eine bewaffnete Dazwiſchenkunft 
kaiholiſcher Mächte, um dem Papfte zur Wirdererlangung ber Lega— 
tionen zu verhelfen, uicht aufgegeben hat. Jene Mittbeilung fügt 
ſich darauf, daß die Legationen nur durch frembe, d. b. tosfanifche 
und mobenefifge Truppen vertbeidigt würden, und zwar in Folge 
ber zwiſchen dem mittelitalieniichen Staaten eingegangenen Dilitäre 
liga. Giner folhen Intervention gegenüber Fonne num füglic ber 
Papft auch fremte Hülfe für ſich aufbieten. Es fheint in ber 
That, dab auf ſolche Gründe geitügt der Papft und der König von 
Neapel, welche heute ihre Zuſammenkunft zu Gaftels Gondol o ab⸗ 
halten ſollten, untereinander die Intervention neapolitaniſcher Trup⸗ 
pen vereinbaren wollen. Mittel-Italien, welchts 35,000 Mann 
unter dem Befehle des Generals Fanti in’s Feld fielen kann, 
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durch und durch ein Spitzbubt. Gr hatte eine Techtet von adıtzehn 
Jahren, Donna Garmel, .. 

Der arme Graf Mofen konnie fie nicht fehen, aber fie hatte eine 
Stimme, die ihm tief ins Herz drang und er mußte, daß fie ſchön wie 
ein Engel war. Ihre größte Schönheit waren, wir er oft börte, ihre 
Haare, ſchwarz wie Ebenbelj, weich wie Seite, Die, wenn fie fie aufs 
Töße, wie ein Königemantel bis auf ihre Füße fielen. 

Helene, Die Georg Leslie im diefem Augenblick anfah, flug ihre 
Augen nieder, als ob ein zu helles Licht fie getroffen hätte, 

Donna Garmel, fuhr Georg fort, fhön und voll Mitgefühl, erfuhr, 
daß der Gefangene blind fei, und wollte ihm einige Linterung ver: 
ſchaffen. Sie bat ihren Vater um Erlaubniß, den Thurm befleigen zu 
bürfen. Der Altaſde willigte ein und beauftragte feine Tochter, bem 
Gefangenen zu eröffnen, daß die Verinos fi mit einem Löfegeld von 
8000 Unzen Gold begnügen wollten. Als Denna Garmel in die Belle 
des Gefangenen trat, war es ibm, troß der Nacht, die feine Augen 
deckte, als ch ihn ein Sonmenfrahl traf. Sie fehte ſich neben fein 
Bett. Die Binte, die feine. Augen deckte, gab ihrer jungfräulichen 
Schamhaftigkeit ein gtwiſſes Gefühl von Sicherbelt. Als fie ihn verlich, 
Vieh fie im feinem Herzen Etgebenheit in dem Willen Gottes und damit 
den beten Troſt im Leiden zurüd, 

Ih werde wieder fommen, Herr Mister! fagte fie, 

Albert bat fir, ihre Hand küßen zu Dürfen, allein fie hatte das 
Gefaugniß bereits verlaffen. - 

Tobias wurde getröfet durch ten Beſuch des Engels; aud Graf 


Albert ſchlief dieſe Naht ruhig. Am andern Tage fam fie witder. Al— 
bert Püfite ihre Hand; fein Herz ſah fie, und fah fie fhön, mie ein 
Engel. — Am dritten Tage zitterte die Stimme Donna Garmel's, als 
fie ihm gute Nacht fagte und ihm fragte, ob er ihr Bruder fein wolle; 
am vierten Tage zitterte ihre Stimme nech mehr, als fie ihm fragte, ob 
er die Liche kenne? — Albert bandelte als ein Ghrenmann. Er zeigte 
ihr fein ganzes, von Ellen's Bild beiebtes Herz. 

Da Sie fie Tieben, will ich fie auch fieben, murmelte Donna Carmel 
mit einer Stimme, in welher Mofen ihre Thränen hörte, — Der Ur 
falde fragte feine Tochter jeden Tag, wann der Mayor fein 2öfegeld bes 
zablen wolle, 

Rofen und Carmel fptachen oft von Ellen. Die fangen Stunden 
der Gefangenschaft hatten auch ibren ſüßen Reiz. 

Wie betrübt muf fie fein, fo weit von Ihnen zu fein, ſagte Donna 
Carmel zuweilen, Wire Ellen eine Tochter Meritos , fo wären Sie nicht 
alfein abgereift. Ih würde meinem Verlobten gefagt haben: ich will 
Drine Frau fein nud meine Hälfte von Deinen Gefahren haben. 

So waren mehrere Monate verflofen. Die Hige In biefem Holz 
thurm war erfidend, und Roſen ſaß gewöhnlich einen Theil der Racht 
an offenen Fenfler, um feine Stim am ber friſchen Brife, die aus Nord 
weiten fie, zu fühlen, — Diefer Wint tam von Baltimore und hatte 
Ellens blonde Locktn auch gefüßt. 

Eines Abend, als er u und träumenb ta ſaß, fuhr er plöplich 
zufanmen und fprang auf, Der Wind trug einen fonderbarem, ihm 
weht bekannten Ten an fein Ohr, ten Ruf, durch welden Towah und 
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braucht jedoch weber bie päpftlichen, noch bie neapolitanifhen Trups 
u fürchten. 
ni Großfbritanniem. 
London, 19. Och. „Daily News" zufolge ſtößt das Zus 
ſtandekemmen bed projeftisten Congreſſes auf Hinderniſſe, indem 
weder Preufen, nech Rußland ben Beitritt er age zunefagt bat, 
- — Meber die lialieniſche Frage läßt ſich heute die „Zimes” in fols 
ender Weiſe vernehmen: „Am vorigen Montag warb der durch bie 
affen Napoleons III. ergwungene Friede endgültig zu Zürich abs 
loſſen. Die Bedingungen waren beinahe biefelben, wie bie, 
ber welche man fih in Villafranka verftändigt hatte. Oeſterreich 
behält einen Theil feines Tombarbifch » venetianifhen Königreiche ; 
ein anderer dient zur Vergrößerung ded Gebiets Viktor Emanucl’s 
und wird einen Theil der im Namen dir Lombarbei fontrahirs 
ten Schuld tragen. Die Bedingungen dieſer Verbindlichkeit, wie 
fe von dem Könige der Belgier arrangirt worden find, werben 
einem zweiten, morgen zu unterzeichnenden Vertrage verfüörpert 
’ werben. So weit es auf frieblihem Wege geicheben kann, wirb 
ankreich ſich beftveben, die Wiedereinſetzung der verbannten 
Shin von Toskana, Parma und Mobena zu bewerk— 
fielligen, obgleich bie franzöfifhe Regierung amtlich erklärt bat, 
Napoleon werde die Rückkehr ber flüchtigen Fürſten nicht mit 
Gewalt durchſehzen, noch Defterreich geftatten, daß es dies thuc. 
Bon der Einheit Italiens unter dem Vorſitze deo heiligen Va— 
ters vernehmen wir nur-wenig Der Züricher Fricde wird in 
einem Augenblict des Zweifels und bes Bangené unterzeichnet, 
und dieſes Ereigniß, dem bie Welt fo lange entgegen geſehen bat, 
cheint Feine einzige ber Fragen zu erlebigen, welche Italien und 
ropa in Unruhe verjegen.” — Prinz Napoleon ift heute früh zu 
Liverpool und heute Nachmittags zu Mancheſter angefommen, wo 
er mehrere Fabriken in Augenfchein nahm. Auch den „Great 
Gaftern“ Hat er befucht. ü (Rat. = Sig.) 
Zelenrapbijche Berichte. Se 
Bern, 21. Oct, Graf Gollorebo erlitt Heute Morgen einen 
Schlaganfall. Bier Aerzte find um ibm befehäftigt, und haben wes 
nig Hoffnung. R (Ag. Btg-) 
Turin, 21. Det. Die „offizielle piemontefische Zeitung“ 
bringt ein Dekret, welches ber Finanzminiſier auterijit, eine Ans 
leihe von 100 Millionen Franken burd Veräußerung von Renten 
aufzunehmen. J (Augdb, Abendztg.) 
Mabrib, 20. Oct, Die Antwort von Maroffo ungenügend. 
Ein Gonfeil, von ber Königin präfidire, fell über die Abberufung 
des jpanifchen Gonfuld von Tanger entſcheiden. } 





III. Quartal der Schwurgerichts:Zigungen für den 
Kreis Dberfranfen im Jabre 1n5B. 
Vierter Fall am 22. October 1859. 
Gerichtshof: Frhr. v. Serfried, k. Appellntionsgerichtd« 
rath, Präfident; Hofmann, königl. Bezirkegerichterathz Darts 
mann, Wöhrnig, Löſch, kgl. Bezirksgerichteafiehforen; Staates 
anwalt: Graf v. Tauffltirden; Pretofollführer: v. tengel, 
Bezirkogerichts-⸗ Arceſſiſtz Vertheidiger: Sattler, Nectöprattitant. 





Lila ſich in den Wäldern wiederfanden. Gr zlaubte zu träumen, aber 
das Signal wurde wiederholt. Dann wurde Alles fill. — Roſen Ichnte 
fh aus dem Fenſtet und horchte — Die Stadt ſchlief und man hörte 
ben traurigen, melancholiſchen Ton des Windes, der über die unendlichen 
Sarvannen blies, Ms er ſich auf fein Lager werfen wollte, börte er in 
ber Berne einen Büchſenſchuß. 

Das iſt der Shall ven, Towah's Büchfe! rief er. — Gr ſchlief nicht 
diefe Racht. — Donna Garmel kam früber, wie gewöhnlich. 

Man Bat einen Indianer in der Nähe geſchen, faute fie. 

68 iſt mein Diener, mein treuer Freund! rief Mofen. Metten Sie 
ihn, Garmel, reiten Sie ihn um Gotteswillen, 

2* werde ihn eg antwortete fie. 

e ging zu ihrem Vater und fagte: Vater, der Gefangene hat 
Verkehr nach aufen. Gin JIndiantr vom Berge hat unter * er 
Signale hören laſſen. 

Ich weiß das, erwiderte Joan: Maria Triftany; Gott ſel Dank, 
Stnora, unjere Schiltwaden find weder blind, mod taub. . 

Wiſſen Sie aber auch, daß dieſet Indianer bierber gefommen ift, 
um fi mit dem Gefangenen wegen des Löfegelbes zu werftändigen? 
fragte Carmel. 

Der Afalte rief fofort feine Mosqueires umd befahl, das Leben 
bes Indlaners unter aflen Umftänden zu ſchenen. 

Da wir ben Gefangenen ſchon fo fange ernährt Hafen, Stnora, 
fagte er, fe können wir wohl 8500 Ungen fordern. 

Donna Garmel verſptach ihrem DBater, bei den Unterredungen deö 
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Geſchworene: Garl Pohlmann, Theober Lember 
Wilhelm v. Löwenih, Garl Mertel, Friedrich Auguft Soft 
mann, Friedrih Neuper, Matthias Kalb, Zobann Ba 
Staub, Heinrih Gadel, Ecbaftien Thomann, Michael Rit 
mayer, Nitolaus Wagner. 

Die Anklagebank nimmt heute ein jehr übelbeleumunbetes In— 
dividuum cin, es iſt dies der Zajährige lebige Zimmergefelle Matz 
thaus Hägele von Leipbeim, angeklagt des Verbrechens bed aus— 
gezeichneten Diebſtahls. 

Hägele ift der Sohn eines in Leipheim, kgl. Landgerichts 
Günzburg, anfäffigen Zimmermanns und erlernte in früher Jugend 
ſcines Vaters Handwerk, welches ihm Gelegenheit gab, in frembe 
Wohnungen zu kommen und dortſelbſt Aufbemahrungsorte von Gelb 
und fonftigen wertbvollen Gegenftänden kennen zu lernen. Gr fcheint 
auch nicht umfonft dieſe Gelegenheiten erfpäbt zu baben, denn ſchon 
in feinem 18. Lebensjahre wanderte er wegen Diebftahls auf zwei 
Jahre Ind Arbeitehaus und hat feitbem, ſtatt fich zu beffern, durch 
fortwährenden Kampf gegen Gefeg und Ordnung eine Reihe von 
Strafen gegen ſich hervorgerufen. 

Im Jahre 1848 wurde er vom —— Ulm wegen 
mehrerer Diebftäble und Fälſchung zu 5 Monaten Kreisgefängniß 
und Landesverweiſung und vom F i reiss und Stabtaerichte Augs= 
burg am 6 Juni 1851 wegen Diebftahls zu 3 Menaten Gefängs 
niß verurtheilt, am 23. December desfelben Jahres aber verure 
theilte ihm Dasfelbe Bericht wegen Diebſtahlsverbrechens, Diebſtahls— 
vergebens und eines polizeilich ſtrafbaren Diebftahls zu 5 Jahren 
Arbeitöhaus. 

Nicht Lange nach Abbüßung biefer letztgenannten Arbeitshaus- 
firafe ſah ſich das Aal. Vezirkögericht Augsburg ſchon wieder verans 
laßt, den Angeklagten Hägele wegen ausgezeichneten Diebſtabls 
zu verurtheilen und am 1%. Juni 1858 wurbe er zur en. 
einer Ajährigen Arbeitäbausftrofe anf die Feſte Plaffenburg b 
Gulmbad geliefert, von wo er bereit am 4. December besfelben 
Zabres, ald er im Freien mit Defonomicarbeiten befchäftigt war, 
entwic, ohne daß man feiner ſogleich habhaft werben fonnte. Här 

ele benügte num bie wiedergewonnene Freiheit zu feiner gewohnten 
eſchaftigung, zum Stehlen. 

An Tage feiner Entweichung, ben 4. Dezember v. Je. brach 
er bie Feniterfceibe eines Bahnhäuechens bei Unterſteinach eber— 
balb Kulmbach, ftieg durch das offene Fenſter ein und entmenbete 
Geld und Kleibungeftühe im MWertbe von ohngefähr 40 fl. Mit 
ben entwenbeten Kleidern, bie bem Bahnmärter Adelarius Breu ges 
hörten, kleidete ſich nun Hägele und warf feine Züchtlingsfleiber, _ 
fowie einige ihm unndthig ſcheinende entwendete Gegenftände von 
ſich und tricb fich am der Bahn zwifchen Neuenmarft und Bayreuth 
umber, 5 

Shen am 7. Dezember 1858 fprengte Dägele die Thüre ber 
Bahntütte Nr. 18 der Banrentb= Neuenmarkter Gifenbabn auf und 
entwendete aus berjelben Kleitungsftüde im Wertbe von ohngefähr 
20 f. Hügele bat übrigens nicht mur bie Verübung ber beiden 
eben erwähnten Diebftäble auf ganz umfaffende Weiſe geſtanden, 
fondern er wurde auch von glaubwürbdigen Zeugen zur treffenden 











Gefangenen mit dem Indianer gegenwärtig zu fein, um jedes Geompfett 
wegen Entmweidung zu verbindern. 

Zomab fuhr fort, im Der Nähe ter Wälle umherzuſchleichen. und 
ließ Ab fangen. Ginmal in Gefangenſchaft ſprach er, den Gewohns 
heiten der Indianer pemäf, fein Wort mehr. — Donna Garmel ieh 
ihn nad dem Thurme bringen amd ſchickte die Wachen fort. — Der 
Graf, Towab und Dona Garmel waren allein, Der Indianer blich 
Aumm, denn er traute Carmel nicht. 

Sprich, Tewah, fagte Mofen, dies iſt meine Schweſter. 

Tewah, der bieher unbeweglich dageſtanden hatte, warf einen raſchen 
Did auf das junge Mädben. Er ergriff ibre' Hand und Tegte Me auf 
feinen Kopf, aber er ſprach nicht, 

Nun, begann Mofen abermals, haft Du mir nichts zu fagen? If 
Lila bei Dir? 

Towah fenkte fein Haupt, ein tlefer Seufjer entſtieg feiner Bruſt. 
Towah hat feine Frau mehr! fagte er. — Dann richtete er fih wieder 
hoch auf und ſagte mit einem ſchmetzlichen Stolj: Tewah hat fie ſelbſt 
petödtet, 

Der Menſch hat feine Frau ermerbet? rief Garmel mit umverheh— 
lenem Abſcheu. 

Towah gleicht nicht den Männern, die Sie kennen, Stnora, fagte 


‚der Graf. — Wehhalb bat Tomah feine Fran gelödtet? 


Sie bat das Gehelmniß meines Herrn verratben! werfepte der Ins 
bianer, — — — (Fortf. folgt.) 
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Zeit in der Nähe beider Bahnhäuechen geieben und von ben Zeugen 
wieder erfannt, 

Nun verfügte fih der Angellagte nach Banreuth, Grlangen, 
Dintelsbühl, Ellwangen und Ahlen, trieb fih einige Zeit im Würte 
tembergifchen umber und kehrte gegen Weihnadten 1858 in jeine 
Heimarh zurüd, woſelbſt er neuerdings mehrere Diebjtähle verübte. 

In ber Nacht vom 23. auf ben 24. Dezember 1858 brach er 
——— mit einer Holzart zwei das Eiſenbahnburcau in 

eipbeim verfchließende Thüren gewaltfam auf und entwendete vers 
chiedene Begenftande im Werthe von beiläufig 7 big 8 fl., jobann 
prengte ber Angeklagte bie verfchloffene Schublade des Schalters 
am Kaſſafenſter ebenfalld mit der Art auf unb entwendete daraus 
5 fl. Gelb, fowie für 1 fl. Briefmarken, welch' Ichteren Betrag er 
übrigens nicht geitoblen haben mil. Cine im Bureau fichende 
geil mit einigen 100 fl. entging glüdlicherweije ben Blicen bes 
iebes. 

Wenige Tage nachher am 1. Januar curr. ſprengte ber Au— 
ellagte im bewohnten Oelenemiegebäude bed Dr. Raub zu Leip— 
eim eine Kammerthüre und einen Kleiderfaften mit einer eifernen 
Angfüge auf, obne jebech dabei etwas zu fteblen, entwenbete aber 

ehe er das Haus verlieh, aus ber unverfperrten Wohnftube bes 

geſchoßes rinen bem Dienftinecht Peter Maier gebörigen Rod, 
eine Weſte und eine bemfelben gehörige filberne Taſchenuhr und ließ 
ſtatt des Tuchrockes fein Goller zurüd. Die entwendeten Gegen— 
Rande waren zufammen 19 fl. 30 fr. werth. Auch die Begehung 
biefes Diebſtahls dat Hägele umfändlich eingeſtanden. 

Noch in berielben Nacht brach ber ** im Hirſchen⸗ 
wirthehauſe zu Leipheim 2 Fenſterſcheiben des Winterfenſters und 
inneren Fenſters ein, ſileg in das Wirthezimmer zu ebener Erde 
ein, jprengte wahrſcheinlich mit einen Meſſer ein an der Wand be— 
finbliches änfchen auf und entwenbete daraus 4—5 fl. Auch 
biefes Diebſtahls iſt Hägele geftändig, will jede das Wants 
—— nicht mitteiſt eines Juſtrumentes geöffnet, ſondern mit 
er Hand aufgerijien haben. 

Nach Berübung dieſer beiben legten Diebſtähle lief Hägele 
wieder über die Würtemberg'fche Grenze, wurde am 2, Jannar Die- 
fes Jahres wegen Streunens zu Langenau aufgegriffen und in das 
dortige Amtsgefängniß gebracht, in welchem cr zwei Mauern und 
eine Wand durchbrach und ins Freie gelangte. 

Der Angeklagte wurde wieder creilt und vom Griminalfenat 
des tgl. württembergijchen Obergerichts zu Ulm wegen Selbſtbe— 
freiung und Bruches der im Jahre 1848 über ibn verhängten Lan— 
besverweifung zu 3 Monat Zuchtpoligeibausftrafe verurtheilt, welche 
er zu Hall abſaß, we er am 11. Mai cuer. entlafien und ber 
bayeriſchen Grenze zugeführt wurde, Es gelang ibm, in ber Nadıt 
vom 13. auf den 14. Mai d. Is. aus dem Gefüngniß zu Marbach 
zu entrinnen unb erft am 20. Mat besfelben Monats Vormittags 
wurde er im ber Nähe bes Gifenbaknftationsgebäubes zu Nerfingen, 
Igl. Landgerichts Günzburg, verhaftet. 

Hierauf wurde vom fgl. Unterfuchungsrichter zu Kronach bie 
vorliegende Unterfuhung zu Ende geführt und Hägele am 2. v. 
Mts. von Kronach abyeführt, um in bas Gefängnip des Schwurs 
erichtö von Dberfranken, nad Bayreuth abgeliefert zu werben. 

ie Racht vom 2, auf ben 3. September 1869 brach aber Hä— 
2. aus dir Culmbacher Frohnveſte aus und zog 8 Tage lang 
ängs der Gifenbahn zwiſchen Culmbach und Schwabach herum, in 
welch Tepterem Landgerichtöbezirfe er in der Macht vom 9. auf ben 
10. September eurr. auf dem Verfuche eines nächtlichen Dicbſtahls 
ergriffen und wieber zur Haft gebracht wurde, 

Da Hägele anders, als bei feiner Gntweihungung aus der 
Kulwmbacher 44 gekleidet war, fo fiel fofort Verdacht auf 
ihn wegen eines am 4. September d. 3. verübten —— 

iebſtahls an dem Bahnwärter Georg Düfel bei Staffelftein im 
Bahnhãuschen Rr. 69. Die Thüre biefes Bahnhäuschens war nem- 
lid am 4. September aufgefprengt, die Lade bes Düfel auf ein 
in der Nähe befindliches Feld gebracht und dort aufgefprengt und 
aus bderfeiben bie an Hägele bei feiner letzten Arretirung gefuns 
denen Kleider entwendet worden. Auch bie Berübung biejes Diebz 
ſtahls gefant Hägele zu. 

Die £, Staatsbehörbe beantragte, ben Angeklagten für ſchuldig 
u erflären, 5 Verbrechen bes ausgezeichneten Diebſtahls und 1 
— bed Diebſtahls begangen zu haben, welchem Antrage bie 


tibeidigung wegen ber zur Goibenz erwleſenen Auszeichnung ber 


Diebjtähle und des unummwunbenen Geftändniffes im ejentlichen 
feinen Antrag entgegenftellen konnte. 

Die Geſchwocnen bejahten bie 6 an fie gerichteten Bragen, 5 
wegen ausgezeichneten Diebftahld, eine wegen Diebftahlövergehene. 


fa en Sie benennt Men ee 
Berautwortlicer Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Hierauf beantragte bie kgl. Staatöbehörbe Zuchthausſtrafe 
12 Jahre mit Schärfung, die Verteidigung aber one —* 
Umftände Herabfegung auf dad Strafminimum von 8 Jahren. 
Es hatte nemlich im Laufe ber Verhandlung ein Zeuge beponirt, 
der Angeklagte jei an fi eim ordentlicher Menſch gewefen, allein 
burd die Härte feines Vaters und die Notb zum Diebe geworben, 

Der Schwurgerichtshof verurtheilte den Angeflagten zu 10 Jah⸗ 
ren Zuchthaus. 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth 
(Höbe über der Meereaflähe 1950 var. uf.) 


Barometer 
x 
b a a — Eun in par. Linien auf 0% 


R. redwcirt. 
Debr. | (aprremitiii= +6°.29 ) \Qahresmitiet = un) 


1859, (Monatewittel = -+6*,55.) Ka: = 824°,46.) 





[She Ti2 Ur T 6 Me | 6 ie Jia hee Tee 


| Morgene. Mittags, I Abends. Morgens.) Mittags. | Abends. 
22. | +3%.2| +4°%.0 | +2",6 1817°,17,319"*,36|321°,02 
Bind und Witterum. — Bemerfungen. 
W. — Bor: und Rachmittags bedeckt, um Mittag bewoͤllt. 
Hoͤchſfte Temperatur: +5°,0 
Ju der Rat: Wiederfte Temperatur: — 10,8, 
Mm 23. Det.: Morgent 6 Uhr: Thermometer: 
322,07. 








— 19,2, Barometer: 


KBremdens HM uzeine 
„Goldener Anker: SH. Dr. Böttel, Nboofst d. Angeburg; Ludwig, Feb⸗ 
rilant v. Schöned; Mic. Wolff, v. Puitberg u. Billig v. Nürnberg, Gate 


börfer v. Stuttgart, Philipp ©. Berlin, Uhlmann v. Auerbach, Merici v. 
Bamberg. 





tem deutſchen Velle erzählt 
von Julius Merz. 


Schillers Scben "uw > 


Borrätbig in der Giramfchen Buchhandlung in Bapreutp. 


Ka ee 
s FR Teppich -Stoffe, 
Sopha-TeppicheäBettvorlagen & 


empfiehlt in grosser Auswahl zu den bil- 7J 
ligsten Preisen 


: Max W., Wilmersdörffer, 





vg Kl 


Maximillansstrasse Nr. 5. 


Goa hl gg ui re ei 


Mein Lager 
fertiger Damen-Mäntel & Jacken, 


neuester Facon, 
sowie Mäntelstofle ia verschiedenen Qualitäten 
empfiehlt zu billigen Preisen 


I. M. Aub s Friedrichsstrasse. 

grifche Braunfchweiger Würſie kei 

we 'e Herrmann Mengert. 

Yuftiom 

Montag ben 7, Rovember Vormitttags 9 Uhr anfan- 
gerd, werben im Gaſthof zum Schwan Kanapee, Seffel, Tiſche, 
Schränfe, Bettftellen, Betten, Rleidungsftüde, 
Aupfer, Sinn, Gläfer, mın Wagenfabrt mit verſchlt · 
Denen Ketten, Fäſſer und fo verſchledene Grräthſchaſten gegen baare 
Bablung verfteigert, Heinlein, Zazator. 

Friebriheftrafe Ar, 393-ift ein Garten zu verpachten. Näheres 
bei Privatiers -Wittwe Matb. 

Ein ſchwa idener Negenfchirm if vor einigen Tagen , 
fieben a een — in ber Erpedition 
der Bayrenther Beitung. 


Gehrudt bei Ehender Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglid. 

Zu beziehen durch alle 

Gopähler "der In 

und Auslanbes. 


wrote 





— — — um... 


Deutſſchhand. 
Münden, 20. Det. Die Regierungen, welche an ben hie 

gen Gonferenzen. Theil genommen, jcpreibt man der „Köln. Itg.“, 
eabfichtigen bekanntlich: zuerſt, eine Aufforderung an Preußen: zu 
richten; um beffen Anfihten über die Bundesverfaffung. fennem zu, 
lernen. Dan nahm dann in Folge“der Ihmen ſchon von anderer 
Seitt gemeldeten Rathicpläge eined ber berbeiligien Minifter  daven- 
Abſtand. Die Mitteltanten glauben durch die heute in Franlfurt 
eingebrachte Erklärung, am bie fih eine Art Antrag in Bezug auf 
bie Kriegsverfaffung fnüpft, dasſelbe Ziel au erreichen. -Die-Gis 
tlaͤrung ————— wie man hört, ihr Bedauern "gegenüber der 
„irze „geleitete Anficsten Aber bie Bunbesverfaffung -hernorges 
rufenen Agftatich ans." Die Regierungen erfenuen «8 als ihre 
Pflicht‘, zu confatiren,' daß die Buubesverfaffung ausreide, wenn 
die Bundeemitglieder ihre Pllichten unverkürzt erfüllen, Es wind 
eftänden, daß die Bunbesverfoftung eine Fortentwicklung zulaſſe. 
Die Rehletu n werben beſonberẽ Borfchläge brafinftigen, die den 
Vollzug: ber Bundesverträge ſichern und Einwendungen gegen eimaige 
benfeiben entjpredyende Beicplüffe unmöglich madyen. Die Verbeſſe⸗ 
rungen müßten aber- auf verfaſſungemaͤßlgen Wegen bewirkt wer⸗ 
den. Gegen Beftrebungen, die auf den Umſturg bed Beſtehenden 
abzielten, ſei mit gefeglihen Maßtegeln er lade, Zum Br: 
dauern der Regierungen’ fei jelbft über bie Kriegsverfafjung eine 
irre geleitete Anficht verbreitet, Da die üffentfiche Meriingdatadıs 
Beforgniffe gefchöpft babe, fo beantragen bie‘ Regierungen, ob’ wicht‘ 
geprüft werden jolle, 06° bie Krirgeverfäffung tiner Rentfion’- bes 

1 1 DL u} u ⸗ tr. € 


birftiy fei. 

Sinsen ‚21. Det. Mittelit Klage des Sebaftien Schwai— 
ger und Gonforten von Tapeten, f. Laudg. Pfaffenbofen, gegen 
den bortigen e.Din. Dar v, Mayer, welcher das ſoge⸗ 
nannte Siatzhauſerholz von 150 Tagw. befigt, wurde auf Grund 
früberer Verträge das Recht beanfprucht, aus diejem Walde jähr- 
li fo viel Stren gegen Verabreichung einer Heinen Gebühr von 
3 -tr. per Fuder ze dizichen, als Kläger für- jeinen- Dausbebarf 
“ motbwenbig habe. Der Beflagte verweigerte die Ginlaffung wegen 
Intompetenz der Gerichte, du es ſich hier blos um bie Art unb 
Weiſe der Ausübung seiner Horjeberechtigung handle, worüber nad 
Art. 23 des Forſtheſetzes vom! 28. Dat 1962) der Forſtpolizeibe⸗ 
börbe Kle Gntfeeiden ehe. und‘ behielt ſich derſelbe die rechts 
lichen. und ädjlicpen.-Gihreben vet. Das tgl. Bezirksgericht 
Aichach erklärte feine Imfompetenz auf Grund bes Art. 23 Ab. 2 
des Fegeee Das tgl. Appellatiene gericht von Oberbagerm ers 
teintite aber auf erhobene Bernftng ,’ #8 Habe das Bezirksgericht 
Aichach Die Kinge zu verbandeht, ta tin Streit über den Anfang 
d jei.- Auf dieſes Erkenniuiß hin hat der Au⸗ 
= Piegiegun von Dberbayern um Aure⸗ 
gung eines Gompetenzfonflitied, ün dißfe'hafım hierauf die Zuftäns 
bigtett fire — ung örbenrin Anfpräce Dir E: Gentdal ⸗ 
Staatsrhmält serkät HA ben Eomtperenftenfifts » Zinate? die-Mn= 
ficht des f. Appellationsgerichtes, da ‚ber Eireit den Mnfang ‚einer 
Berechtigung betreffe (Art, 23 Abſ. 2 des Borfigefepes), was bars 
aus mifonmmnen tn ta dei N in der Boreinrede 
von einer angeblichen Sttuberhtigung-der Kläger und davon ſpreche, 
bap er ſich das. jus und factum betreffende Ginteden vorbehalte. 
Der obere" Gerihrätef Fre Anttage ft er Etatsbehdede, bie 
Gerichte für zuſtandig zu erklaren, ftatt. TU. Abdztg.) 

Münden, 32. De "Nah bem Rüdtritt des Bern ©. 
Ringelmanı and dem Stantdminifterhim iſt berjelbe, wie befannt, 
Stantsrar' Im’ erdehtkichen Dienfte' werbifieben ; ba nun aber hie⸗ 
durch die flatusmäßige Zahl der Staatsräthe im ordeutlichen Dienſte, 
welche nicht Ainiſter find; überſchritirn warbe,; jo wird nunmehr 
in Bolge'»des Ablebens des Drn.'v.. Deister feine neue. Staatös 
Raths «Gruennung erfolgen. Augoebe Abendytg.) 

Münden, 22. Det. Heute meldete fich zuerſt ein nicht. allz 
zuwilltommener Gaſt, naunlich der Winter, durch eine Menge bianfer, 
—— Difitemtarten, die jeboch auf dem noch warmen Boben, 
— — — 


% füunden. Bon ten vielen Rabeteht RR 
wehdhe ſich bei ſammtichen Regimentern und Bataillonen Is $ en’ 


ee 
malt bed Bellagten bie 


Banreuther Zeitung. — 


—S—— 


wre 





ee ee Arien » hard NR rt ana 
Königreiches zum Elutritt im bie biefige Kriegeſchule gemeldet haben, 
beſtau den nur 90 die bei den einzelnen nem Ir Bataillonen 
vorgenommenen Vorprüfungen. i haben 
aber noch eine firengere Prüfung am ber Kriegeſchule felbf zu ber 
fieben, Die erfte Hälfte hat fi nun bereits dieſer Prüfung unter« 
zogen und follen- tarıgangen Feine schlechten. Arbeiten . geliefert wor⸗ 
den ſein. Da aber nur :30 Zöplinge; alfe von jeder 0 35 
in bie -Rriegeichule aufgenommen werden, fo haben zwei elle 
die *2 Auoſicht/ durch zufallen. £ 

v Münden, 22. Det. ‚Die Heutige Schranne war mit. 16,325 
Schaͤffel beſtellt/ weren 15,092 um 198,921 fl. verkauft wurden; 
Koru ift um 16 bye geſtlegen, dagegen Waizen um 28 kr., Gerſie 
um Bis und Daber um 5 fr. gefallen. Die Mittelpreife waren: 
Walzen 15 fl. 26 -fr;, Rorm 10. fl. 54 kr., Gerſte 13 fl 4 ie 
und Haber 7 fl, 89 fr. — Gin lich lebhafter Verkehr herrſchte 
auf dem geſtrigen II. Hopfennarkte zte wurden von 621 
38. Pib., 296 Etr. 44 Pfd. um 27,568 fl. verfauft. Die Mittels 
preife waren: ober = und nieterbayerifched Gewaͤchs, Mitte 
gen, 93: fl: 24 r.,; bevorzugte Sorten 109 fl. 36 ir., nzacher 
und Auer Markigut 110 fix, mitteliräntiſchee Gewäds, Mittel qua⸗ 
litäten, 95 fl. 9 fr., vorzänlichere aus Spalter Umgegenb c. 116 fl.. 
24 kr, Kine Bartie Spalter Stabtgut, jowie Schwepluger Hopfen, 
blieben: ohne Käufer z: desgleichen wurden 1042 Pfund 
Gut unverfauft abgeführt. ’. (M Ubbztg.) 

Berlin, 2% Det. Ueber bie Bunbestagsfibung vom 20, 
wirb und aus Frankfurt a. M. berichtet: Der Gefanbte ber 16, 
Kurie brachte den wichtigen Antrag auf Garantie ber neuen As⸗ 
haltiniſchen Verfaſſung durch den Bund eim Gine Mittheilung in 
der Helfteiniichen Angelegeneit iſt moch micht erfolgt. 

" „Weber ‚den Antrag- mehrerer Bundesitaaten auf Revifion ber 
Bunpestriegsverfalung (nicht Bundes + Verfaflung, wie uns umb. 
vielen: fübbentjchen Blättern von Frankfurt  telegraphirt nude) 
berichtet man, dem „Schwäbljchen Merkur": Bon Seiten ber vier, 
Königreihe (Hannever hat ſich ben Vereinbarungen von Münden 
nachträglich ‚amgejchloffen) wurde eine Meviflen Junaͤchſt ber Bim⸗ 
besfrieg fhung beantragt, nicht ohne Hinweis baranf, daß bie 
beſtehenden Bunbesformen im Großen und Ganzen genügen wirben, 
wenn nur ber Geiſt ber rechten Bundestreue fie bejeele, und mit. 
Andeutungen, daß man bie Mitteljtanten auch im Uebrigen jebers 
xit bereit finden werde, jeder etwa won anderer Seite anzuregenden 
Entwicklung auf bem Boben- der: Bundeswerfaffung ‚ihre Foͤrderung 
u Theil werden zu laſſen. Der Antrag ift, umter joforfiger Zu⸗ 
timmung aud Preußens * a überwiejen. 

Y:r mi ren alien - w 

Znrin, 19. Dt. Was id Ihnen geftern von ber wahr⸗ 
ſcheinichen — Englands an einem 5 efie geſagt habe, 
wird mir beftätigt. Die englijhe Regierung u ſich demſelben 
nicht entziehen kͤnnen. Allein auf eine Beiſtimmung bieſer Macht 
zur Reſtauralion darf durchqus nicht gezaͤhlt werben. Der Briebend- 
vertrag von Zürich (der, im Vorbtigehen geſagt, auch nicht unter⸗ 
zeichnei, ſondern bios paraphirt worden iſt) ſpricht wohl von den 
Siipulattonen von Billafranfa in Bezug auf bie Reſtauration, allein 
biefer Bertrag iſt für Sardinien mit bindend. Ich kann Ihnen 
and guter Ourlle mittheilen, daß bie Schwierigkeiten, welche bie 
Diplomatie in Züri anfbielten, fi feineswegd auf bie 


einer Ermä igung feiner Forderungen beftimmen könnte, daß mon ihm 
ber Entfepäbigung baar auf bie Hand bezahlfe, 


fpredyenden Theil Ber Lombarbifchen Staatsfhuld). Allein da Gar 
bimen 50 —— . he nicht geRätten, fo 


u J — * 
* 9 By — 
ne im. = 


überntinntt Frantreich die Zahlung 


ammen. Der PringeRegent und anbere Prinzen werben m 


Hängt dafür eine entſprechende * in — zur Begrüßung bes ruſſiſchen Kaiſers bis Ohlau eutge an 
he ine De peiche des Grafen I : AI Bra. 
auf morgen feftgejete rd von —— rg J dem u Wien, 22. Oct, ——— Zeitung“: Herr v. . 
chluſfſe des Vertroges wiſchen Frankreich abe —* nichts abgebanft, entlaffen. Frhr. v. Thierry, Hofrath im — 
ird ſchon in den nach Departement, zum Poligeiminifter ernannt, Derfelbe bie 
licht. Das Rrietene von Zürich wirb —— —R a eig —— ber Zeitungen zu ſich beſchieden, freundlich verfihernb: bas 
—— = Programm fei unverändert. Generaladjutant un —— 
—— Abtretung der Lombardei an per g> ge Drug ann Big.) 
die Prälimtnarien von Billafrancı aͤusgeführt und * Madrid, 21. Och "Der Marſchall den künbiat den 


* 8* Reſtauration, die Reformen in den —— 
vderalion Venetiens Zuſtand, in beſenderen Artite 


Die Gelbentihäbigung wird ebenfalls feſtgeſetzt zn die RM 


een wiſchen Sarbinien und 
Bertrag, im nkreich und Sarbinten, Ir * bie 
Adtretung der Lombarbei am Sardinien, unb in biefem wirb von 


g 

der Reſtaurativn nicht geſprechen. Gin — Vertrag, 
Sarbinien und a wird über bie neuen &renzen ie 

ine Geldentfhäbigung verhandeln. Auch in dieſem Vertrage 
fol welter feine Erwähnung bon ben Herzogthümern gemacht wer- 
ben, Man fieht heute, wo die Situation ein wenig klarer gewor⸗ 
ben; bie Dinge weniger trüb an, wozu einige- Details über ae Ems 
pfäng ber toscanifhen Deputation beim Kaifer beigetragen haben. 


Rapoleon IM, biefer allerdings gefagt, Toscana müffe feinen 
Großherzog * hs re ale de ber MWortführer fragte, 
oh Mittels Ftalien eine Intervention zu be babe, bob ber 
Kaifer bie Hände gem Himmel und ſchwieg. Gr a. alſo feine bis⸗ 
herlgen Verſprechungen nicht zurückgenommen. —— ich 
wiederholt. baranf — machen, wie man yet 2 
icht 


Bene in ber eigenen Feſtigkeit und Wehrkraft fucht und nic 
ee Deifpregen en. General Dabormida ne wie man erg 


niſter Hr. Rogier ift ſoeben hier Foren ( 9.) 
Man fchreibt der „Köln. Btg.” aus Paris, 21. Det.: 
babe Ihnen heute nur ſchlimme Nachrichten mitzutheilen. Die Erfläs 
rungen der offiziöfen englifchen Preffe waren doch ernfter aufzunche 
men, als man Anfangs glauben durfte. Es ift hier, wie es heißt, 
am 19. eine Note Lorb John Ruſſells übergeben worben, von wel⸗ 
er ber Artikel der „Moming Po“ nur eine Paraphraſe war. 
Das en Mae Kabinet \eigert ſich darin auf's entfchiebenfte, einem 
——* eizutreten, ber nicht bie freleſte Willensaͤußerung Stalins 
m ndlage haben würde. Die hiefige Regierung ift durch ben 

rſtand von jenfeit des Ganald außerſt el hofft jebodh, 
noch einen Mittelweg aufzufinden, ber bie Zuftimmung un 

act machen —* —— —— weniger beginnen 8— 
& Aug „ woher der Wind tommt, weil fie der 
‚ bereits an dem Zuftandefommen des Gongreffed übers 
2. zu "3 pe. 2 
rantreid. 


aris, 21. A "Ste neueſte Berwicklung in ber marok⸗ 
—— e hat heute mehr noch als die cher 
—— in pruch genommen, Nach den 
Nachrichten wäre der Au * ber Feindſeligleiten um⸗ 
mittelbar bevo Im der diplomatiſchen Welt glaubt man 
wenget daran. Man ſpricht von einer I — Note, 
melche bas engliiche Minifterum in der Ipantichen legenheit 
eher‘ „gr et hat. — — bier, daß es —8 * zu 
einer friedlichen Ausgleichung in die Wagſchale fallen 
ine. um jo mehr, als nach allen Anzeichen vie Tui —— 
Int für jetzt wenigſtens, und mit beſonderer te in 
itafienifchen! Angelegenheiten, es nicht mit ber weſtm 
verderben will. Die Sprache, welche Lord Fe * —* 
weit weniger omg uſtandekommen eines Eongre " — als 
be tmes und ber Merning , und man — 
r ir Augenblick, ob mit Hecht oder Unrecht, kein 
ſonde Gewicht auf die Anſchauung der — Preffe. 


oͤln. Big.) 
* ————6 Berichte. 

Minden, 23 Die Pringeffid Adalbert von Ba 
iſt vergangene Nacht in Mabrid von einem Sn glũcklich ent» 
bunden werben. I Adalbert iſt bekanntlich E —— Thron⸗ 
folger Griechenlands.) b. Abendztg. * 

Breslau, 22. Oct. Man verſichert: der re Kal 
rühre weder — Gebiet, noch ud er mit dran 

"Berantwortfider Neba ilhelm 


Gorted an, baf bie‘ fpanifihe Megierung ihrem’ Gonfuf in ger 
befoßlen babe, ſich von bert zurückzuziehen, Man erwartet, dah bie 
tgierumg morgen ben Gorted anzeigen werde, daß fie den Krieg 
erklärt babe. Allg ) 
London, 22. Det. ' Der „Economiſt“ will feine abiolute 
Neutralität Englands, ſondern Proten gegen etwaige gewaltſame 
Intervenirungen In Mitfelitalien. Prim Napoleon bier ange⸗ 
kommen, (Allg. ta.) 


— — — — — — — — ann — —— 
Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayreuth 
(Höbe über ber Mecxeeſiache 1050 par. Fuß.) 


Barometer 
Thermoieter | 
na Manmar, (Stand in par, Linien auf 09 


R sebuwein, 
Den. (Jabresmitti= +6,29.) |(Yahırsmitte = Pr 22.) 
1859, [(Menarsmittei = +6%,55.) |(Menarsmütel = 324,46. } 
| Sühr 112 fe | 6 —— 
| Morgens. | Mittags | Mbente, | Morgens. Mittags. | Abenpe, 
23. | —19,2]| +3°,2 | +1e7 1322.07; 321°“ S1319% 93 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
RO. D.. SD., D.. gegen Abente NE. — Bebedt, Nahmittagd Schuet 
und egen (6e’,3 auf ten LI‘) 
Höhfe Temperatur: 49,0. 
In der Racht: Niederfte Temperatur: +145. 
Am 24. Det.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 420, 2. 
319,84. 


—— — nn —ñ —eç— 
Getraldepreise zu Bayreuth am 22, —— 1859. 





Baremeker: 








Vergleich zum 
Preis per Scheffel hittehfeeise des 
Getralde- Gattung. | i letuten Marktes. 
d. | kr. fh. ke, ehe .ı kr 
Waizen ius 13 113 6/83 —123 8BI-|— 
en ..:... IJs/i-Iinisieni8ji—-/-I—-!1 m 
Gerste... » 2 8j12, 4jı2| 6) -i-!I—-|18 
Haber . ko 9 618 BI 56,8 —-'—I— | 42 
Erbsen . »i-iv |) »i7/-]I|—-|i -/I/ mi 24 
Linsen . -j=-I-1- 1-1, a1 le Lo 





Beiden: — An tepper, Bar Bus 5 
aud ©. Le Muller v. M urg, Riemann 





: Anzeigen. 
Die feinften weißen Slanelle 


empfiehlt zu äußerft billigen Preiſen 


Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Photographien 
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Deutfbland. 


Münkhen, 23. Oct. Die Nachricht von der geftern Abends 
Frau Prin⸗ 


(Augsb. Abbitg.) 
Unfer Gomite für Ir Edler Heier 
at nun beſchleſſen, daß bie große Feitfeier im k. Odeon ftattfinden 
en, weil Die Beranftaltung im k. Heftheater an einige Bedingungen 
efnüpft worden wäre, auf de man nicht eingeben wollte. ie 
Beiferer wird am 10, November Abends im f, Odeon ftattfinden, 
während der 9. und 11. zur Feier im Hoftheater von Scite ber k. 
Hoftbeatere Intendang beftimmt wurde. Am 9. joll nad dem von 
Hermann Ehmib gebichteten Feſtprolog „das Lied von ber Blode* 
von Fran Sophie Schröder, ber hochgefeierten TIjährigen Künftlerin, 
vorgetragen werben, und baun „Wallenfteinsd Lager” mit großer 
feentjcher Ansftattung zur Aufführung kommen; für den Abend des 
11. ift bie Darftellung von „Wallenfteins Tod“ in Ausfict genoms 
men. Weitere Feſtlichkeiten, fo namentlich ein Feſteſſen u. A., find 
noch nicht definitiv feſtgeſetzt. 

Er. Majeftät der König haben Eich allergnäbigft bewogen ges 
funben: unterm 17. October die erledigte IL proteftantifhe Pfarr— 
elle zu Anumweiler, Defanats Bergzabern, dem bisherigen Pfarrer 
in Heßheim, Dekanats Frankenthal, Freichrih Arnold, zu ver— 
leihen; Pfarreis Erledigungen: bie katholiſche Piarrei Nubftorf, 
Landgerichts Gricebach, mit einem faffionrmäßigen Reinertrage von 
1029 fl. 46 fr. dl.; die katholiſche Pfarrei Baieröried, Landg. 
Dbergüngburg, mit einem faſſienemaßigen Neinertrage von 612 fl. 
24 kr. 1 dl, und bie fathelifhe Pfarrei Weicht, Landg. Türke 
heim, mit einem faffiongmäfigen Reinertrage von 928 fl. 42 fr. 3 Hl. 





Berlin, 22. Oct. Ge. fönigl. Hoheit ber Prinz von Preus 
ben, Regent, find nah Breslau abgereift. : 

Der „Schw, Merk.“ jdreibt aus Stuttgart: Wir Fonnen 
bie erfreuliche Mittheilung machen, daß Schillers noch einzige Iebenbe 
Tochter, Gmilie Freifrau v. Gleichen-Roßwurm, und. deren Gemahl, 
Frhr, Adalbert v. Gleichen, zugefagt haben, ber Ginlabung zu ber 
hiefigen Scillerfeier Felge zu ie Der Enkel, Frhr. Ludwig 
». leihen, wirb ber Reier in Weimar beitwohnen, Es ficht zu 
hoffen, daß der einzige Enkel des Dichters, welcher feinen Namen 
trägt, Friebr. Ludwig Ernſt Frhr. v. Schiller, Rittmeifter in öfters 
reihiichen Dieniten, Sohn des verftorbenen Oberförfters, gleichfalls 
an dem. biefigen Befte Theil nehmen werbe, 

Dresden, 21 Det. Unfer fhöner, unter dem Namen das 
Linke ſche Bad bekannter Vergnugungsort fieht (7 Uhr Abends) in 
vollen Flammen. Zaufende von Menſchen, die fonft Luft und Freube 
dort fuchten, ftrömten zur Hülfe hinaus, bie allem Anſchein nad 
vergeblich if, da das Feuer auf einmal zu ſchrecklich überhanbge« 
nommen bat. Das erft vor cin paar Jahren neu erbaute Haus 
mit großem Saale ift gänzlich —— Das Feuer ſoll, 
während ein Hebeſchmaus daſelbſt gefelert wurde, durch Gas her— 
ausgelommen ſtin. (DD. Allg. Ztg. 

Dresben,.22. Oct. Das „Dresdener Journal“ ſagt, & fet 
in der Lage, verſichern zu können, daß bie Mittheilung ber „Rat.s 
Zig.“ über die Nefultate der Münchener Gonferenzen (Nr. 293) 
vom Anfang bis zum Ende nicht ein einziges wahres Wort ent= 
halte. 

Dannover, 21. Od, Kurheſſen wirb gut thun, in feiner 
Perfaffungsangelegenheit auf Hannover nicht zu rechnen. Schon 
inchreren Malen erklärte fih die Regierungszeitung gegen bie heſſiſche 
Verfaſſung von 1831, weldye „gegen das monarchiſche Prinzip ver⸗ 
ſtoße.“ heute berührt fie wieder bies Thema und ſchließt mit. ben 
Worten: „ein Bundeöbefhlug im echt Eonfervativ = monardhifchen 
Sinne wird bie Hoffnungen ber politifchen Frivolität zerflören unb 
die Mobephraje und das Pathos ber bemofratifch = Iiberalen und 
liberalen Demofraten wieder einmal in ihrer wahren Geftelt als 
ben bekannten blauen Dunft zeigen.” (Rat. = Ztg.) 

Goburg, 18. Okt. er Ausſchuß bes deutſchen National- 
Bereins erläpt folgende Aufforderung zum Gintritt' in ben deutſchen 
National» Berein. Da dem deutſchen Nationalverein die nah ben 
Geſetzen der freien Stadt Franffurt zu deſſen Eröffnung bafelbft ers 
ferderlicye polizeiliche Genehmigung verfagt worben ift, fo bat ber 
gewählte Ausſchuß der ihm im Statut erteilten Befugniß gemäß 
ben Sig des Vereind in die Stadt Goburg verlegt und allen er— 
forderligen Formalitäten genügt. Derfelbe eröffnet daher feine 
Wirkfamteit mit dem heutigen Tage und hat zu feinem Vorftande 





Feuilleton 


Paris und Ealifornien. 
(Aus dem Franzäfiichen von Paul Feval.) 
. (Bortfegung.) 

Der Graf fragte nicht weiter. Gormel heiratete furchtſam bas 
tärtowirte Geficht des Pawnies. Nach reinem kurzetn Schweigen firedite 
Diefer feine Hand aus und fuhr fort: Lila bat auch Lowah verrashen, 
ihren Gatten. Tomah will feinem Herrn Alles fügen. Gin Blaßgeſicht 
Tom in das Lager mit feinem Diener, Er war aus Deinem Lande. 
Die goldene Zunge fonnte Jedem überreden und gefiel, wenn fie ſprach. 
Die goltenen Meffer nannten den Diener ten Mohifaner. Die goltene 
Bunge blieb bei ung, und fie hat den Zug zu Deiner Befreiung gehin 
dert. Erin Diener fprad mit unfern jungen Leuten; fie erzählten ibm, 
daß Lila und id einen Schatz wũßten. Die Frauen haben bewegliche 
Bungen. Waren die jungen Leute Zauberer, dab fie Lila's Geheimniß 
mußen? — Eines Abents kam bie geldene Zunge in unfere Hütte. 
Lila war da und ih. Er fepte Rum auf den Tiſch und fragte: Wollt 
Ihr trinfen? Wir tramfen, Lila und id. Die goldene Zunge feßte auch 
die Flaſche an den Mund, id welß nicht, ob fie trank. ME bie Flaſche 
leett war, fing Lila an zu fingen umd zu tanzen. Das. Feuerwaſſet hat 
fie trunfen gemacht. Wenn mein Bruder will, fagte bie gelvene Zunge, 
fo fann er hundert Flaſchen Geuerwaffer haben, wie ditſt. Tomah wid! 


antwortete ih. Dann muß Towah's Zunge nicht falſch fein. Frage. 
fagte ih. Towah wird antworten. Wo hat der Mayor fein Gold wer 
borgen? Geh! antwortete Tomab, und nahm feinen Tomabamf, Die 
goldene Zunge ging. Um folgenden Tage ging Towah nah tem Sol. 
bier und nah dem Damm. Wis er zurückkam fang Lila und tanzte. 
2ila war trunfen. Towah flrafte fie, denn eine Frau darf nicht trumfen 
fen, ohne ihren Herrn. Towah ſah Mohikan, ben Bebienten. oft in ber 
Nähe der Hütte, — Eines Morgens mworen bie goldene Bunge und fein 
Bedienter ploͤßlich verſchwunden. Lila wolte ten Wigwam nicht ver- 
laffen; fie weinte und flug ihre Bruſt. Towah fragte fi: Weßhalb 
weint Du? Lila rang Die Gände und antwortete; Lila will flerben, 
Tewah verſtand. Tewah weiß, daß eine Krau nur dann fierben will, 
wenn fie ihrem Mann bie Treue gebrochen. Towah weiß, daß die Frau 
ſchwach if, aber der Mann ſtark. Towah Tick Lila leben. — Aber 
Towah's Augen Waren offen, Er ging mad der Hütte felnes Herr. 
Das Gras fproßte ſchon aus der Aſche hervor. Und Tewah fah zwei 
Sinien, eine vom Soldier ausgehen, eine vom Damm. Und wo bie 
beiden Linien ſich trafen, war ein tiefes Loch. Der Schatz des Mayor 
war verfhmunden. Tewah fehrte zurüd in feinen Wigwam, umd fein 
Tomahawt wurde roth von Lila'® Blut. Als fie begraben war, fuchte 
Towah tie Spur der, geldenen Zunge und feines Diners, und ſchwor 
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‚ben Gutöbeflper v. Bemigſen aus Hannover als Votſikenben, 


ben 


Metsanmalt"Fries_in Weimar und ben Rechtdanmalt Streit in - 


Coburg erwählt und dem Letzteren die Geihäftsführung” Abertragen. 
Demnad; find alle Zufchriften und Zufendungen für ben Verein an 
den genannten Gefhäftsführer nad Goburg zu richten. Die Beir 
—E fen zu dem Verein erfolgen durch Unterzeichnung bee 
Statuts. Gremplare des Iehteren, fowie ber erforderlichen Juſtruk— 
Mon, And Bel fämmtlichen Ausfhußmitglieber niedergelegt, welche 
baven auf. Erforbern. jederzeit. mittheilen. Indem der Ausſchuß 
bemüht fein wirb, bie nationale Bewegung in unſerm Waters 
lande, beren feſten Kern zu bilden ber Verein beftimmt tft, inner— 
Halb der geieglichen Bahnen ihrem Ziele zuzuleiten, darf er ſich 
bei dieſer ſchwierigen, bie größte Ausdauer unb Hingebung er— 
forbernden Aufgabe ber offenen und mannhaften Mitwirkung aller 
Baterlandöfreunde verfichert halten. Denn das barf von Jedem ges 
fordert werden, dem es um die große Frage ber nationalen Griftenz 
wahrhaft Gruft ift, daß er den Muth habe, für biejelbe mit Gnts 
ſchledenheit einzufteben und ſich feines gefeglichen Rechtes hierbei 
ohne Scheu zu bedienen. Ju diefem Sinne wird das beutfche Volt 
— das hoffen wir mit Zuverſicht — den Grad von ſittlicher Kraft 
und politifcher Reife befunden, ohne welche bie ganze Bewegung 
ber Berechtigung entbehrt und die hohen Güter ber Ehre, Kreibeit 
und Gelbftftändigfeit des” Vaterlandes niemals errungen werben 
Onnen. * 

(Ertrag der Zuckerſteuer im Zollverein.) Bei ber 
bekanntlich unter lebhaftem Widerfpruch von verſchiedenen Seiten 
Rattgefundenen Erhöhung ber Nübenzuderfteuer iſt es gewiß von 
befonderem Intereffe, den Ertrag ber verfchiedenen Arten von Zuder- 
feuern im Zollverein und der jelt ber Erhöhung babei eingetretenen 
Aenderungen kennen zu lernen. Wir geben in Nachſtehendem eine 
Ueberficht hierüber. Bom 1. April 1857 bis Ente Mär 1858 
wurde verfteuert: eingegangener Brodb>, Hut=, Kanbidzuder 1323 
Gentuer, zum, Raffintren eingeführter Rohzucker 362,526 Gentner, 
Rüben zur Zuderfabrifation 29,409,675 Gentner. Vom 1. April 
1858 bis Ende März 1859 (bie Erhöhung der Rübenfteuer ift mit 
dem 1, Scpt. 1858 eingetreten) wurde verſteuert: cingegangener 
Brod-, Hut=, Kandiszuder 1703 Centuer, zum Raffiniren einge 
führter Robzuder 497,506 Gentner, Rüben zur Zuderfabritation 
36,096,153 Gentner. Gs hat fomit in ber letztgenannten Periche 
zugenommen die Einfuhr von Brods u. f. w. Zuder um 380 Gents 
ner oder 28 Prozent, bie von Rohzucker zum Raffiniren um 134,980 
Gentner oder 37 Prozent und die Menge der verarbeiteten Rüben 
um 7,686,478 Gentner oder 27 Prozent gegen die Perlode vom 1. 
April 1857 bi legten März 1858. 

Schwei 4 

Aus der Schweiz, 19. Oct. Der Bunbesrath hat an die 
Regierung von Wallis cine ernfte Aufforderung gerichtet, das feh— 
lende Kriegämaterial, befonders Artilleriecaiffens und Munitiond- 
wagen, bis zum 11. November zu beftellen, wibrigenfalls der Bun- 
besrath felbit das Nörbige zur Anfhaffung anorbnen werde, 

Die Reformberwegung in Waadt macht Fortſchritie. Kürz- 
lich hielten 150 Vertreter aus allen Bezirken unter dem Vorſitz beö 
Dr. Buenzed in Lauſanne eine Berfammlung ab, bie -fih fofort 
zum Verein mit folgendem Programm erflärte: Ausftattung bes 
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Großen Rathes mit erhöhten Kompetenzen, namentlich tgenüber 
ber rung; Wählbarfeit aller Bürger in ben Staatsrath größes 
red deonomiſchen Schuß der Gemeinden; billigere Bertheilung ber 
Steuerlaften ; —— der Kantonsverfaſſung in Einklang mit 
ber Bunbeöverfaffung. Außerdem wird begehrt, daß die orgamſchen 
Orfepe: über das Juſtizweſen, die Preſſe, den öffentlichen Unterciht 
und das Militärwefen einer Revifion unterwerfen würden. Endiich 
wird anch Fin Handelegeſetzbuch verlangt und ala Mittel der Re— 
vifion ein Verfaſſungerath. — Am Polotechnifum haben fih 100 
Zöglinge mehr als jonft nemeldet, darunter etwa 25 Ausländer, 
hauptſachlich aus Norbdeutichland und Norwegen. — Am lepten 
eibgenöffiiben Schügenfeft betrugen bie Baufoften 139,069 Fr., bie 
Gaben 262,979 Fr., darunter 107,550 Er. Ehrenpreife. Die Feſt⸗ 
wirthichaft verbrauchte 121,000 Flaſchen Wein, 114,000 Flafchen 
Bier, 570 Gentner Fleiſch, 397 Centner ®rob, Zur Beblenung 

bes Feſics bedurfte man 700 Perfonen. Die Feftkaffe hatte einem 

Umfag von 1 Mill, Ar. — Das Er. Gettbarbehefpiz hat in dem 

Jahre bis 30. September 11,797 arme Reifenbe verpflegt; bie dazu 

erforderlichen 10,492 Fr. wurden durch milbe Beiträge von Kan— 

tond= Negierumgen und Privaten gededt. Der betagte Direftor bes 
Hofpized, Pembarbi, wirft nech immer mit jugendlicher Kraft und 
Aufopferung — Am 4. October ift der Mont Blanc neh einmal 
beftiegen worden, und zwar durch den englifchen Marinearzt Henry 
State in Begleitung von 5 Führern. Trogdem, daß bie Reifenten 
einer furdtbaren Lawine begegneten, ging bie Fahrt glücklich von 
ſtatten. Auf der Epite bes Berges berifchte eine Kälte von nur 
4° Fahrenheit. 

Die Herzogin von Parma hat in ber Kapuzinerkirche zu Raps 
perewyl Fin den Oberſten Anviti einen Trauergotteäbienft abhalten 
laffen; bie „Schwyz. 3.“ will wiffen, ber Oberft wäre im Some 
mer zweimal bei feiner Herrin geweſen und hätte es übernommen, 
ben Stand ber Dinge in Parma auszukundſchaften. — Vevey 
wimmelte neulich von Bürftlichkeiten: Katferin- Witwe von Ruß— 
land, Groffürftin Anna, König ber Belgier, Erbgroßherzeg von 
Medlenburg = Etrelig mit Gemahlin und Herzogin von Gambridge. 
— Baron Sina aus Wien feierte zu Interlaken die Verlobung eis 
ner Tochter mit einem Sohne bee Feldzeugmeifters Grafen Wimpffen. 
Frankreich. 

Paris, 22. Oct. Der „Meniteur“ veröffentlicht verſchiedene 
Dekrete; diefelben betreffen die Sicherung der Stabt Tours Jegen 
bie Ueberſchwemmungen der Loire, die Erweiterung des Hafens von 
Gette, welche auf 2,440,000 Fr. veranfchlagt iit, ferner bie Anz 
lage eined Hafen = Baffins in Marjeille, weldes ben Namen Napes 
leon führen und 154 Million Sr. foften fol ꝛc. Das amtlide 
Blatt bringt auch bie Lifte der Zolleinnahmen für bie neun erften 
Monate dieſes Jahres, während deren ber Import 142,850,597 Fr. 
betragen bat, gegen 141,785,576 im vorigen und 143,180,538 fr. 
im vorvorigen Jahre. — Der „Gonftitutionnel® bringt heute einen 
Artikel über bie öfterreichifchen Keformen, worin u. A. erzählt wird: 
Als ver Kaifer Franz Jeſeph dem Grafen Geluchewsli das Portes 
feuille bed Innern anbot, war biefer fo überrafcht, daß er bei ſei— 
ner erjten Bufammenkunft mit dem Raifer diefem fagte: „mw. Maj. 
vergeffen, daß ich ein Pole bin.” „Sie find Oeſterreicher“, ant- 
wortete Franz Jeſeph. Ich bin öſterreichiſcher Unterthan, aber 





mit nackten Füßen zu geben, bis der Scalp Mohikans an feinem Bür: 
tel hängt. Towah bat geſprochen! i 

Graf Albert bückte fih und berührte Tewah's Füßt. Sie hatten 
keine Sandalen. Tewah hat mod Feine Mache! fagte biefer‘ und fenkte 
Das Haupt, 

Sonach war für Albert von Rofen jede Hoffnung auf Zöfegeld ver- 
ſchwunden; der Frangofe, ten Towah die goldene Zunge nannte, hatte 
ihm über eine Million geſtohlen. 

Wohin find bie beiden Männer gegangen? fragte Albert. 

Zowah Hat ihre Epur verfolgt durch ganz Mexiko bis nach dem 
Hafen von Acapulco, wo fie ein Beiſchiff beſtiegen haben, welchts nad 
ter Bai von Delamara frgelte, — 

Baltimore! murmelte Albert von Mofen. Garmel wandte das Ge⸗ 
fiht ab und ſeuſzte. Towah wirb abreifen, fagte er. 

Start zu antworten, Rürgte Towah plöpfic auf Albert zu, erariff 
feinen Kopf mit beiden Händen und betraditete mit großer Aufmerkſam · 
feit feine Augen, Towah fann nicht fort, fagte er, ſein Kerr Bedarf 
feiner. Towah kennt alle Pflanzen. Der Mayor wird die Sonne wie ⸗ 
der ſthen. 

Rofen’® Herz flug laut dor Freude. Er Mannte Tewah und 
wußte, daß biefer mie etwas verſprach, was er nicht halten konnte. Bett 
wird mich fo glüktih machen. Sie zu fehen, fagte er, indem er Garmels 


Hand ſuchte; dann fügte er mit leidenſchaftlichem Tone hinzu: Ich werde 
Ellen wiederfeben! 

Garmel’ Hand erfaltete in ter feinigen. 

Die viel Zeit bedarfü Du, fragte er, um mid wirber ſehend 
zu maden? 

Drei Sommermonate! ermieberte der Indianer, 

Die Wegenzeit hatte eben begonnen. Roſen wurde nachdenkend. 
Seit wann haben fi dieſe beiden Männer eingefhifft? fragte Roſen. 

Seit fünfzig Tagen. 

In biefem Allen Tag gewiß nichts, was Mofen veranlaffen fonnfe, 
ten franzöffchen Abenteurer, der ihn beraubt hatte, mit Ellen Xalber, 
feiner Braut, in irgend eine Verbindung zu bringen; aber wer fonn 
Ahnbungen erflärn? - 

Du liebſt mich, Towah. und Du haft Muth, rief Roſen plößlich; 
ih muß durchaus Nachricht von Ellen haben. 

Seit fehs Monaten geht Towah mit nadien Füßen, Bein Buß 
ift hart. Towah kann noch ſeche Monate gehen. 

Du wirkt, ohne Di aufzuhalten, nad Baltimore gehen, fagte 
Albert, Dert wirft Du Ellen fehen. Du wirft ihr fagen, daß ic fie 
fiche, Du wirft ihr mein Unglül erzählen, Du wirft ihr in meinem 
Ramen und auf meine Ehre verſprechen, daß id reich und ald Girger 
wieberfeßren werde, Ich fenne fie, fie wird mid erwaärten . .. @eit 
hat mir noch nicht alle Hoffnung auf Glück geraubt. 
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meiner Nation nah ein Pole.“ „ Nun,” entgegnete ber Kaiſer, 
Sie find ein Slawe und ich Babe ſtets am meiften auf meine 
flayoifehen Wölfer gesänft.* (") Golucherosti Fellte nier Bedingungen, 
ron meinen ken inteitt ind Minifterium —V te: 
1). Die Bildung eines Kriegs s Minitteriumg, 2) bie Rebuttiog ber 
Arhree auf den Arieberistuß, 3) bie. Einrichtung: von Provinzials 
Vertretung, 4) rine ‚liberale. Gemeinde WVerfaſſung. Die beiden 
erfien, Bedingungen find ſchon ziemlich im Crfüllung gegangen. Die 
beiden iebteren Warten noch ech auf ihre Ausführung. (R 3. 
merifa, 
Newyork, 8, Oct. "Eine neue Flibuftier- Erprdition gegen 
Nicaragua iſt auf dem Tapete. - Entweder Walter oder „Beneral* 
Wheat aus Teneffee ift der Leiter, die Armee beftcht aus 156 ober 
200 Kerlen, die fi von News Orleans nach ber Miffifippi = Müns 
bung begeben haben, um bort zu Schiffe zu geben. Gin Dampf⸗ 
ichiff, dad, wie man anzunehmen Grund hatte, zu der Grpebition 
beftimmt war, iſt ven ber Bundespolizei mit Beſchlag belegt wor— 
ben. Ueberhaupt zeigt diefe, ſewie bie Regierung zu Washington, 
einen ſoblichen Gifer in der Muterbrüdung des Schwindelt. Pepu— 
lariiat wäre eben burd das umgekehrte Verfahren vicht mehr zu 
gewinnen, denn bie Aktien ber Blibuftierei, ber gewaltſamen Gieis 
fationdverbreitung , der „erhabenen weltgeſchichtlichen Beftimmung 
ber angelfächfiichen Race“ und mic jonft bie fyönen Flceteln beißen, 
"womit die Ertayerei-Propaganda fi aufpupte, ftehen augenblicklich 
tiefer, als die ber Deſſguer Grebitanftalt. Man erinnert ſich am das 
"wüfte Höflenbreugel’feie” Bild, welches Nicaragua unter Wallers 
Herrſchaft darbot, mit Gel, Abſcheu und Scham. Sollte Walter 
mit feinen Leuten bis nach Nicaragua gelangen, dort von den Eng- 
ländern abgefaßt und ſtandrechtlich erhenft werben, jo wiärde man 
barüber‘ in den Vertinigten Staaten ſchwerlich mehr Auffehen ma- 
hen, als feiner Zeit über bie ſtandrecht liche Erſchleßung deẽ cali⸗ 
ferniſchen Abentenrers Grabbe und feiner 60 Spießgtſellen in So— 
nora. Auch die dieſſeitige Reglerung iſt entſchleſſen, exforderlichen⸗ 
falls Truppen in Nicragua au's Land zu ſetzen, um die Flibuſtier 
abzufangen. Doch vielleicht ift Iepteres ſchen in dieſem Augenblide 
am Miſſiſſippi geichehen. (Rat,sdtg.) 
Unfere wirtbichaftlichen VBerhältniffe leiden noch immer an einer 
peinfichen Bellemmung, an der Vorahnung neuer Mijere. Die 
folgenden Ziffern über bie Handelöbewegung bed Hafens von News 
port fprechen für fich felbft. 


1. Jan. — 30. Sept 1857 1858 1859 


Einfuhr D. 193,586,349 D. 115,320,173 D. 198,744,170 
Waaren-Husfubr „ 54.465,245 45,616,861 „ 49,246,516 
Gontanten-Ausf. „ 33,289,632 „ 20,662,848 „ 57,926,455 


Während des Monatd September allein betrug Die GontantensAud=, 


fuhr von hier vefp.: D. 909,426 D. 3,239,591 D. 8,267,681. 
Geht es während ber drei übrigen Monate dieſes Jahres jo 
fort, fo wird bie diesjährige Contauten- Ausfuhr des Landes lelcht 
bad Doppelte einer einjährigen californiſchen Goldernte erreichen! 
Nachdem In Folge der durch Blendins Beifpiel angeregten 
Seiltängereien im dem Dorfe Albion 18 oder 20 Menſchen ums 
Leben gefommen find, bat die Seiltänzer« Danie ber Luftſchiffer— 
Manle Plap gemacht. Dod auch bei diefer haben fich ſchon ſtarke 
Unannehmlichfeiten herausgeſtellt. So ftirgen am 22. September 


Carmel drüdte Tewah eine mit Gold gefüllte Börfe in Die Hunb 
umd fagie Teife zu ihm: Towah wird Mif Taibor fagen, daß Garmel, 
ihre unbefannte Schweſter, ihr den Friedenekuß ſchickt. 

Tomah verlieh San Felipe no denfelben Abend. Als ber Allalde 
ihn mit rafgen Schritten über die &bene geben ſah, rieb er fich bie 
Känte, denn er glaubte, daß der Indianer das Löſegeld holen wolle, 

Rofen zählte die Stunden feit der Abreife Towah's. Selbſt Gar 
mel, obgleich fie Arts von Ellen mit ihm ſprach, konnte ihn nicht zer- 
fireuen. Garmel hatte eine edle Seele, je mehr man fie kennen Iemte, 
deſto mehr entbefte man den unendlichen Schat aufopfernder Hingebung 
in berfelben. 

Denn doch Ellen eben fo gewefen wäre! 
mit dem ganzen euer Der erſten Liebe. — 

Die Megenzeit war vorüber, ein Theil des Sommers war dahin, 
und Tomah kam noch immer nicht zurüd. 

Sehen Sie nah Rord:DR! fagte der Graf zu Carmel. 

j Die arme Garmel firengte ihre Augen vwergebens an; fie fah nichts. 
— Elnes Abende ſchien es ihr, als bemerke fie einen dunklen Punkt 
in der Savannt, ber ſich Bewegte. Ihr Herz ſchlug. Hatte fie viel 
leicht gehofft, daß Towah micht wiebertehren würbe? 

Rofen hatte ſich daran gewöhnt, ihre Gedanken zu erratfen, ob ⸗ 
oleich er nicht fah, 

Sehen Sie etwas, Garmel? fragte er. 


Aber Mofen liebte fle 


zioei Luftſchiffer, Namens Habbet und La Mountain, in Waters 
toten (Newport) auf, ließen fih nach fünfſtündiger Fahrt herab 
und befanden ſich dann mitten in der urmäldlichen Wilbniß zwi⸗ 
ſchen dem St. Lorenzſtrom und ber Hübfensbai, 150 engliſche Bei 
len vom Ottawa, Unter furchtbaren Leiden irrten fie 4 Tage in 
ber Wildniß umber und ihre ganze Nahrung in_biefer Zeit beitanb 
aus 2 rohen Fröfchen und 4 Echnedem, "Sin gzlůckliches Ungefähr 


rettete fie, 
Zelegrapbifcher Bericht. 

Madrid, 22. Det. Die Regierung hat dem. Gorted erklärt, 
daß der Krieg mit Marocco beginnen werde, — Die Totalität bes 
Senats und bes Gongreffes und ber Preſſe bieten ber Regierung 
ihre Unterftügung am. (Allg. tg.) 





Thermometer⸗ und Barometer: Stand in 
(Höbe über ber Meeresfläche 1050 par. Fuß.) 


iso ii F Barometer - 
ermomerere Stand im-pat. Linien auf 00 
Ocıb nad Röaumur. R. redueirt.) 

"| (Zahresmittel= +6*.29 ) \ Zabresmitiet = 324,22.) 
1859. (Menatemitielz +6,55.) (Menatsmittel Pa 324,46.) 


[5 Hr [12 Mor] 6 br | © Mir 119 liür [6 üge 

Mergens. Mittogs | Mbps. Morgene Mittags. | Abends. * 
24. | +2°%,2| +4*.6ı +4",0 1319 ,84 321°.02/321 “00 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. u 

ED. u. S. — Bedeckt. 

Södylie Temperatur: +6°,0. 

In ter Radıt: Niederfte Temperatur: +1°,2. 

Am 25. Det.: Morgens 6 Uhr: Ehermemeer: 418,7. 

322,11. 


Barometer: 





Fremden: Uuzgeige 
Golbener Anter: HH. Kaufl : Eiffläuder v. Erlangen, Schrader unb 
Dietel d. Nürnberg, Deffmann v. Bahheli, Schwab v. Regensburg, Schmidt 
v. Erlangen, Schneider », Eteitin; Gademann, Dekan v. Berned,; Wiluſch⸗ 
beim, Lehrer v. Wernerätorf; Fab, Detonem v. Kronach. 


Bahreuth , den 19. Januat 1859. 
Bom 
Königlihen Bezirfägeridt 
Bayreuth 
als Einzelnrichteramt. 5 

Ghrifiana Iohbanna Marta Henriette Jahnſon, Tode 
ter des ehemaligen fürſtlichen Staflmeifters Jobann Paulus Jahnſon und 
feiner Ebefran Maria Barbara, geborne Bauer von hier, iſt im ledigen 
Stande im Irrenhauſe zu Set. Georgen bet Baprentb vwerftorben. 

Diefelte hat ein baares Permögen von 7966 fl. 56 fr. hinter 
faffen , welches gerichtlich deponirt ift. 

Da nächſte Verwandte nicht vorbanten find, fo werden biemit bie 
eiwaigen mubelannten Erben aufgefordert, binnen neun Monaten, Täng« 
Rene bis zum 

31. October 1. Jo. 
fich entweder ſchriftlich oder perſönlich hei dem unterfertigten Gerichte zu 


Ich kann neh nichte unterfheiden, eiwiderte Garmel, doch wirb 
der Gegenſtand zuſchends größer. 

Welcher Gegenſtand? 

Warten Sit mal... 13 iſt ein Mann... 

„+ Balb madt..... das Pferd ohne Sattel. 

Zomah! rief Roſen. Die Pawnies find aeborne Beiter. 

Ich glaube wirklich, Daß es der Inblaner iſt, ſagte Garmel mad 
einer Meinen Pauſt. Er treibt fein Pferd zu rafender Eile. — Ka! 
unterbrach fie fih plöplih mit einem lauten Schrei. das Pferd ift ger 
Rürzt und mit dem Weiter im dem Sturzbach verſchwunden. — Towah 
... ja, 28 if Tewah. Er hat fi mit dem Pferde wieder aufger 
richtet. Er kommt! Er kommt! 

Mofen Mand mit Garmel am Penfter, Dergebens verſuchte fein 
Wille, die Binde zu zerreißen, die feine Augen dedte. Gr Hätte vom 
Beltem auf dem Geſichte feines Beten die Rachricht leſen mögen, bie 
diefer brachtt. 

Ein zweiter Schrei Carmel's machte ihm erbeben. 

Er flürzgt mod einmal; er fleht wicber auf und Betrachtet fein 
Pfad... . er feßt feinen Weg zu Buß fort. . . das Pferd IR tobt, 

Sind die Füße des Indianers nat? fragte Rofen, 

’ ... nadt und blutend. 
Er iR noch nicht gerächt, fagte Roſen leiſe. 
(Gortfegung folgt.) 


ein Mann zu Pferde 


— —— — 


— 


melden, widrigenfalls nad Ablauf dieſer Friſt das Vermögen dem kgl. 
Fiotus als hertenloſes Gut überlaffen werden wird. 
Der kgl. Direktor. 
Freiherr von Weldenfels. 
Harimanı. 
Kropf. 


etfanntmadbung. 


Die beiden Magiſtratdrath Leerofchen Stipendien für arme und j 


würbige Stubirende aus der Stadt Bayrcuth, melde in ber Megel auf 
ben Zeitraum von drei Jahren verliehen werden, find pro 1885 er 


Bewerber um dieſe Stipendien haben ihre Geſuche mit den vor 
Thriftemäßigen Zeugniffen belegt, binnen 4 Wochen bei dem unterfertigten 
Stadimagifrate in Vorlage zu bringen. 

Da birjenigen Studirenden, melde mit dem Stifter verwandt find, 
bei gleichen Berhäftniffen den Borrahg ver ben übrigen Studitenden 
Haben, fo find ven den erfieren bie Beugniffe über MWürbigfeit und 
ee zugleich Rachweiſe über die behauptete Verwandiſchaft beizu- 


en. 
Bayreuth, am 1. Oct. 1859, 
Der Stadt: Magiftrat. 
Dilchert. 
—Bekanutmachunmg— 
Der Bauer Johann Balthafar Seidel von Schönwald hat mit 

felner Berlobten Margareifa Katharina Frohring von ba, geboren 
am 18. October 1840, auf die Dauer der Minderjährigfeit der Braut 
nah Erklärung vom 3, e. bie Tantesüblihe Gütergemeinfhaft ausge: 
ſchloſſen was gemäß $. 422 Theil II. Titel I. des preuß. Landrechts 
hlemit befannt-gemadt wird. 

Selb, ben 12. Erptember 1859. 

Königliches Landgericht. 
v. Raurer. 


— — — 


e. Ludwlg. 





Anzeigen. 
Die ſeinſten weißen Slanelle 


empfiehlt zu aͤußerſt billigen Preiſen 


Bernhard Mayer, 
Friedrihäftraße Nr. 385. 
Braunfchweiger balbgeräucherte Bratwärfte bei 
Dob. Gottlob Käftner. 
MWirtbfidafts: Verfauf. 

Der Unterzeichntte iſt gefennen, wegen anderweiten Antaufs fein 
zu Kloſter-Ebrach beſitzendes, hierſelbſt einzig beſtehendes Gaſthaus mit 
realet Brau⸗ und Gaſtgerechtigleit nebſt einer bedeutenden Oekenomie, 
ſehr gut arrondirt, am der Würzburg-Bamberger Straße liegend, zu 
verkaufen und wirb bemerkt, dab das ganze Inventar in den Kauf ge 
geben werben kann, fowie dab wegen großer Raͤumlichkeit in den Wirth 
ſchaftsaebaͤuden ein Rländiger jährlider Miethzins von 200 fl. erzielt wird, 
Raufslichhaber ladet ein 

Ebrach, am 16. October 1859. 
Jakob Engert, Boftwirth. 

Bei dem Pal, Landgerichte Auerbach kann ein befabigter und gut 
beleumundeier Seribent gegen entfprechendes Honorar fogleih eintreten, 


Ein geprüfter Badergebülfe fuhrt eine Gondition und ann 
fogfeid eintreten. 
En ſolides Mädchen, das gut rechnen und ſchreiben fann, wird 
als Ladnerim geſucht. Näheres in der Eppebition. 

4000-5000 fl. werden gegen genügende Sicherheit ohnt 
Unterbändfer aufzunehmen gefucht. 

I meinem Kaufe if bie Hälfte der. mitt — Etage ſammt 
allen Bequemlichteiten auf Lichtmeß 2, Is. zu vermiethen. 

Gg. Aretfchmann. 








die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ih mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift (bes Dr. Wilhelm Ahrberg, 13. 
Abdrud) „die naturgemäßen Heilkräfte ber Kräuter und Bflanzenwelt, ober untrüglich heilfame Mittel gegen —— Hamor⸗ 
rhoiden, Hypochondrie, Hyfterie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen ben Bandwurm, w 

f. w. berrüßeende innere und äußerliche Krankheiten”, mit dem Motto: „Prüfet 


alle durch verborbene Säfte, Blutftodungen u. 
bas Werte behaltet,” umentgeldlich zujenden. 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Mit allerhöchfter enehmigung des. Königl, Staats 4Min 
des Innern und . —8 — "Des * 
und der öffentlichen Arbeiten. 


Empfehlung vorzügliher Barfümerie- 
Waaren und Coi — — 


von Prof. Pr. Rau. 
Kölner Waſſer, Extrait double d’Eau de Colo 
36 fr, 4 * 18 fr. LM 
„Blüthenthau“, Rosee de fleurs („grand odeur à tous 
nations“), + Glas 54 fr., 4 Glas 30 fr., Vrebeglas 18 &. 
— Diefe Extraits d’Odeur, bereitet aus den feinften Eſſenzen. 
find als vorzüglide Riechwaſſer beſtens zu empfehlen; wenige Tropfen, 
auf ein reines Tuch geträufelt, find binreichend, den lieblihften Wohl. 
geruch zu verbreiten. unter reines Waſſer pemifcht, erzeugen fie ein 
beiebended und erfriſchendes Waſchwaſſer. Läft man, unter Waſſer 
gemiſcht, dieſelben verdampfen, fo erfüllen fie bie uns umgebende 
Luft ia Zimmern und Salons mit den herrlichen Wohlgerůchen. 
Drientalifcher Häucherbalfam, per Glas 12. f. 
Räucher:, Duft: und Toiletten: Effig per Glas 15 fr. 
Beide ganz vorzüglihe Salons» und Zimmers Barfümd. Me 
nige Tropfen auf einen heißen Ofen, Gtein ober Vieh gegoffen, 
—— Waſſer gemiſcht verdampfend, verbreiten einen fehr angenehmen 


truch. 

Neapolitaniſcher Saarbalſam, Bflsamo di Napoli per I 
capegli. — Diefe feine, hoͤchſt kräftige Kräuter-Pomabe dient 
vorzüglich zur Erhaltung, Verſchoͤnerung und Wachsthumobeförderung 
ber Kopf» und Barthanpe; 4 Glas 48 Mr.; 4 Glas 30 Mr. 

Reapolitanifche aromatifche näffige Schönbeitsfeife, 
+ Glos 42 fr., 3 Glas 24 ir. — Diele flüffige aromatis 
The Schönheitsſeife if ein fehr vorzügllches Reinigungsmittel 
er ut 


d f 
Mailändifche Zahntinetur zur Reinigung der Zähne und zur 
Vertreibung des üblen Gefhmadrs und Geruches bes Mundes und 
der Bühne, welches uns eft ſelbſt unbewußt, auf Andere einen höchſt 
unangenehmen Eindrud macht. 4 Glas 48 fr, 4 Glas 24 fr, 
Die Pflege der menfdlicen Haut, des Kopfes (der Haare), des 
Muntes und der Zähne find fo wichtig für das Wohlbefinden des 
Menſchen, daß «6 wohl der Mübe lohnt, einige Serafalt darauf zu 
verwenden. — Gftern und Grzicher erlaube ich mir befenders darauf 
aufmerffam zu maden, daß meine Brobufte in ihrer Meinbeit und Güte 
anf Dem Toilettentiſche Der gebildeten Welt fid ber beften Aufnahme zu 
erfreuen haben. = 


Jedes Glas iR mit nebigem Vetiſchaſt verfehen. 
Alleinige Ricderlage in Bayreuth ki 


Wilhelm Böflich. 
wei Aljabrıge Zuchtitiere. Scweiser Hager, find zu 
verfaufen bei Gaftwirtd Dref in Weidenberg. 
Eine Zafche if gefunden mworten, Näheres in ber Expedition 
ter Bapreutber Zeitung- 
&in Kopfpug wurte gefunden und kann in Der Ziegelgafle Rr. 
190, Barterre, genen die Unkoſten abacholt werden, 
Ein Logis, beſtebend in 2 Zimmern, it für einem ledigen Herrn 
oder cine ſtille Familie ſtundlich zu vermierben, Näberes in ber Erped. 


Shrollengaffe Ar. 338 find im der mittlern Etage 2 Zimmer, 2 
große Kabinette, Küche ac, ſogleich zu / vermiethen. 


5%.Rr. 226 in ber Biegefgaffe if ein freundliches Quartier 
auf Martini für 24 fl. au vermierben. 








e he 


Dr. % Rübne in Braunſchwelg. 
Gebrudt bei Eheoder Burger in Bayreuth. 


en» 
es 


’ 


J Freie für 
= Bayreutber: Zeitung. 33: 
and Auslandes. Jahrgang 112. u 





Mittwoch 


an 


_Nro. 297. 


.26. Oetober 1859. 





Deutfblanmd. 


Miü gt, 24. Oct. Dem Vernebmen nady, wirb bie forte 
dauernde Kränflichkeit des Geſandten in Wien, Grafen Lerchenfelb, 
benfelben zum’ Rüdtritt von dem hoben Voten bewegen. (A. 3.) 
Münden, 24. Oct. Gine Privatdepefche aus Mien wi 
wiſſen, daß der Nüdtritt bes Bolizelminifterd Zıhın. v. Hübner 
hauptſaͤchlich als eine Folge der Unterredung zu betrachten jet, 
melde der Minifter kürzlich, wie mitgetbeilt wurde, mit einer Ans 
zahl ungarifher Altkonfervativen hatte. Frhr. v. Hübner ſoll den— 
jelben, fo glaubt man, Zugeftändniffe gemacht haben, bie ſchließ⸗ 
lich in Wien nicht acceptirt wurden. Der Rüdtritt. bes Frhrn. v. 
Hübner hat übrigens qehr ungünftig auf die Börfen gewirkt, denn 
von Wien unb Frankfurt wirb heute ein nicht unmefentlicyer Nüd- 
gang ber öfterreichifchen Effekten telegraphirt. (Augeb. Abdztg.) 
Münden, 24. Oct. Die mit dem Beginn dieſes Monats 
— Berathung einer umfaſſenden Reviſion ber Vorſchriften über 
ie Sefchäftsführung ber Staatéfinanzverwaltung im Staatiminis 
fterium ber Finanzen niedergeſetzte Commiſſion bat, wie man ver 
nimmt, bereitd vielfache Aenderungen beſchloſſen, deren Zwed es 
ift, eine 7 min Vereinfachung der Gejchäftsführung zu erzielen. 
Sobald die CTommiſſion ihre Aufgabe erlebigt hat, ift das Ergebniß 
ihrer Berathungen der allerhöchiten Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. 
— Die biesjährigen Laudraths-Abſchiede unterliegen bereits ber 
Echlufberathung, J daß deren Publikatlon deumächſt erfolgen dürfte. 
Wie dem „Nürnb. Kerr.“ aus Augsburg berichtet wird, 
eröffnete die Nadmittagefigung bes 24. October in ber Prozeffache 
Vogt contra „Allgemeine Beitung® ber flägeriihe Anwalt Dr. 
Hermann, indem er in längerer Rede feinen Strafantrag gegen bie 
Rebafteure der „Allgemeinen Zeitung” begründete; dann u Dr. 
Orges bad Wort und nach ihm plaidirte der Anwalt ber Beklag— 
ten, Dr. 8, Barth. In ber Replik ſprachen noch einmal jämmts 
liche Redner, worauf der Staatsanwalt zur Abgabe feines Gut— 
adıtend das Wort erhielt, und fi dahin ausſprach, ber Gerichtös 
hof fei incompetent, weil ber gegen Profefier Vogt erhobene Vor— 
wurf fo ſchwer fei, daß er nicht mach Artilel 36, fondern nad 
Artilel 31 des Preßgeſetzes ald Schmahung, und ſomit nicht als 
Prefpolizeiübertretung durch bas Bezirksgericht, fondern als Preß— 
vergeben durch dad Schmwurgericht abgeurtheilt werben müſſe. Gr 
beantrage, bie Klage, wie fie angebracht, abzuweifen und den Kläger 





Paris und Californien. 

(Aus dem Franzöfiichen von Paul Feval.) 
(Bertfegung.) 

Eine Vlertelſtunde fpäter war Towah im Gefängniß bei Mofen. 
Sein gefhorener Kopf triefte von Schweiß und bie lange Schätellode 
hing ſchlaff herab. 

Er blieb ſtumm und unbeweglich im der Mitte des Zimmers fichen, 
feine Bruft hob fid von dem raſchen Lauf. Der Eitte feined Stammes 
gemäß wartete er, bis er gefragt wurde. 

Das hat mir Towah zu fagen? fragte Mofen mit äitternder 
Stimme. 

Die goldene Zunge bat bie Grau des Mayor beirogen, wie Mo: 
hitan die Frau Towah's betrogen hatte. 

Rofen erbleichte und fiel in Garmel's Arme, 
fumm und regungsfos, 

Und biefer Menfch lebt no? Röfnte Rofen, 

Der Indlaner deigte auf feine nackten Füße. 

IG hatte ihn unter meinem Tomahawt, fagte er, aber «6 gibt 
viele Wächter in ten großen Dörfern, Towah ift fange im, Grfänguiß 


efen. 
ofen fragte nicht mehr. Gr ſaß ſtumm da, den Kopf in feine 


Towah war wieder 


in bie erlaufenen Koften zu verfällen. Das Urthell wird Samſtag 
Vormittag 11 Uhr verkündet. ! 

In Donauwörth Hat ber Magiftrat ben Saal bes fläbll- 
fen Tanzhauſes zu einem Gigungtfaale für fi einrichten JJ 
ugd am legten Dienſtage bie erſte öffentliche Sihung gehalten. 3 
Buͤrgermeiſter Foͤrg hielt hiebei eine Rede, in welcher bie Stelle: 
vortemmt: „Wir aber, meine Herren! bie wir durch bie freie Wa 
und durch das chrende Wertwmuen unferer Mitbürger berufen find, 
bie theuerften Intereſſen Aller zu vertreten, wir wollen auch bem 
Publitum gegenũber frei und unumwunden, wie es ächt deutſchen 
Männern geziemt, unſere Meinungen ausſprechen, begründen und 
vertheidigen, wir wollen ftetd beiweifen, daß wir nur Geſeh und 
Recht im Auge haben, jebes Privatintereffe aber, und fetbft bs 
eigene verlängnen, um nur allein das allgemeine Wohl der Ges 
ſammtheit zu erfireben. Auf ſolche Welfe, meine Herren,’ wirb je 
des Mifitrauen ſchwinden, felbft unfere a at werden 
und ihre Achtung nicht verfagen und bie Orffentlichfeit unferer Be— 
rathungen wird veichliche Früchte bringen für uns unb für bie foms- 
menden Gefchlechter.” 

In Landahut bat das Gomite zur Schillerfeier wegen Man— 
gel en Theilnahme feine Thätigkeit bereitd wieder 
eingeftellt. 

Gin am Hofe bes Fürften Thurn und Tarid zu Regensburg 
angeftellter Engländer, ter auch ald Schriftfteller bekannte Bonner, 
* eine neue Art geogemen Geſchuͤzes erfunden, beifen Meines 

obell ſich als trefflih bewährte, Indem es auf 600 Schritte ganz 
fier ſchoß. Hr. Bonner, ber dieſes Mobell bei dem befannten 
Hrn. Kuchenreuther fertigen ließ, tft mit bemfelben nach England, 
um feine Erfindung ber englifhen Regterung anzubieten. 

Dresden, 22. Ort. Das geftrige Feuet Im Linke’fcher 
Babe befchäftigt noch Aller Geift und Herz, Das Bab war nicht 
allein ein Ficblingsort unferd Publiftume, fondern es faſt 
einen europaiſchen Ruf, und feine Goncerte (früher bes 
ſchen, jept des Manndfelt’ihen Mufiftorpd) waren bie feinften und 
befuchteften. Weber bie Eniſtehungs-Urſache bed Feuers ift man noch 
im unklaren, Gegen 200 Arbeiter eines Hebeſchmauſes waren eben 
im großen Saale von ihren reich befegten Tafeln aufgeftanden und 
hatten eben ben dritten Tanz begonnen, ald man gemwahr wurde, 
daß der über dem Saale befindliche Dachboden, in welchem Hun— 
derte von ungebrauchten Rohrſtühlen aufbewahrt wurden, in vollen 
Blammen ſtehe. Bon da an war aber auch fein Gedanke an eine 
Rettung des Hauſes, welches aber auch nur allein, und ohne daß 
die weit geringern Gebäude rechts und links ergriffen worben wä— 
ven, in I nehme, (D. Allg. tg.) 


Feuilleton 


beiden Hände geftüßt. Garmel redete ihm an; er ftieß fie fanft zurüd, 
— Rab einer fangen Zeit fand er auf. 

Ich muß fort! fügte er, 

* ſollen fort! —— Carmel mit ſchwachtt Stimme, indem 
fie ihre Sand feft auf ihr Gerz drücte. Mofen ſchloß fie in feine Arme. 
Sie machte los, 

——* fie, halte Pferde bereit; um Mitternacht wird Dein 
Herr unten am Wall fein. j 

Towah machte einen Schritt nad der Tür; dann wandte er ſich 
no einmal um und ergriff Carmel's Hand. 

Weßhalb ift fie nicht das Weib bes Mayor, fagte er. Aber das 
Blafgefiht tödtet diejenige nicht, Die ihn betrügt, er liebt fie! 

Garımel winkte ihm, zu gehen. in ſchmerzliches Läden flog über 
ihre Lippen und als Towah gegangen war, fagte fie zu Rofen: Albert, 
ih fiehe Sie, Wenn Sie fort find, werde id ferben; ich habe nie 
daram gedacht. daf ein Tag kommen würde, wo Sie fagen würden: ich 
will fort. Alles, was Sie wollen, will id auch; ich habe eine Strid . 
leiter von Seide gemadht, Sie fünnen bis zu dem Fuß des Walles her» 
unterſt 


Def ergriff Carmel's Hand und benehte fie mit feinen Tränen. 


Er fonnte nicht ſprechen. 
Garmel war um Mitternadit noch bei Mofen im Gefängnif. Sie 





* Vom Near, 20° 
G8 wird 


> 


Ihren Lefern von Intereſſe fein, ben Antrag in Betreff 


a 4 
“3205 
et, färeibi man Bir: "ei i 


ber Kriegsverfaſſung bed beutfchen Bundes, welcher von Bayern, 


Sachſen, Hanuover, Würtemberg, Großberzogtbum Heffen, Mecklen— 
burg und Naſſau in ber gi im Sigung ded Bundestags, eins 
cht wurde, ſowie die Gegendemerkungen Preußens zu ek 
Der lautet: Die öffentliche Meinung in Deutſchland ift, von 

dem 
leitet, vielfach zu der in ihren 


ndrude ber politifchen Greigniffe ber jüngſten Zeit irrege— 
Gonjequenzen gefährlichen Schluß⸗ 
folgerung gelangt, daß bie deutſche Bunbesoerfaffung ben Grund 
ber ‚Unausführbarfeit in fi felbit trage, und bob 
reihung ihrer Hauptzwerfe, als ber Wahrung der Sicherheit Deutjch= 
lands und ber Förderung feiner gemeinfamen Intereffen, unzureis 
chend frei. Angefichts biefer befingenswerthen Thatſache erachten es 
bie antragftellenben Regierungen für ihre Pflicht, im Schooße hoher 
Verſammlung zunãchſt ihre innige Ucherjeugung offen dahin aus zu— 
Sprechen, daß es nur bed aufrichtigen und ** Willens aller im 
Bunde vereinigten Staaten zu unverlürzter Ausführung der Bes 
fintmungen des Bundesvertrages bebürfe, um bie Zwecke bes Bun— 
bed zu erreichen, und inöbejondere aud Gonflitten mit dem Aus— 
lanbe gegenüber derjenigen Mactentwidelung und einheitlichen Aktion 
fähig zu fein, welde bie Sicherheit bed Bundes zu verbürgen 
gi t if. Dabei mißkennen biefelben indeffen nicht, daß die 
erfaſſung und die Cinrichtungen des Bundes der Entwickelun 
und ber Kortbildung wohl fähig feien, und fie werden beöbal 
gern. auf die jorgjamfte Prüfung und Verhandlung von Vorſchlä— 
gen eingeben, bie unter unverrüdter Feſthaltung der Grunbprin= 
un bed Bundesvertrags durch Anbahnung lebendigen Vollzugs 
coſelben und durch heilſame Verbeſſerung und Ausbildung der 
Bundesverfaſſung Deutichlandse Gefammtwohl zu fördern geeignet 
wären, und burch welche bie Wiederklehr ber während ber jüngften 
Zeitereignie fo folgenſchwer hervorgetretenen Ginwenbungen gegen 
usfüh bunbesverfaffungsmäßiger Beſtimmungen und — 
Beſchlußfaſſungen bes Bundes fern gehalten werben Tonnte. Auf 
der andern Seite, betrachten fie es aber, in fo Lange eine Aenderung 
ber befichenten Geſetze des Bundes in verfaffungsmafiger Weife nicht 
eingetreten iſt, ald eine unzweifelhafte Verpflichtung aller Bunbes= 
glieder, für Aufredpthaltung und Vollzug diefer Srfrge, wie der 
von der. Bunbesverfammlung in ihrer Fufändigfeit gefaßten Bes 
fchlüffe einzufichen und biezw mitzuwirken; nicht minder aber auch 
unberufenen, auf Umſturz ber Bundesverfaſſung gerichteten Befttes 
bungen nad 2*6 der beſtehenden Geſetze mit allem Ernſte 
entgegenzutrtten. Bon biefen Anſichten geleitet, und hlernach etwats 
gen Anträgen in vorerwähnter Richtung entgegenfehend, glauben bie 
antragfiellenden Regierungen jedech ihrerjeits ſchon jegt die Aufmerk⸗ 
famteit der hoben Derfammlung auf Eines lenken zu follen. Es 
bat ſich namlich während. bes Verlaufs der jüngften Zeit vor Allen 
bie. Anficht verbreitet, daß bie Bundeskriegsverfaſſung nicht aus— 
reiche, zum eine den Schutz bed Bundes fihernde Verwendung ber 
Lehrkraft deſſelben zu verbürgen, und es hat diefe Anficyt befannt= 
lich felbft in. offiziellen Aeußerungen Auödeud gefunden. Im Ins 
tereffe ber gemeinfamen Sicjerheit, wie im Berüsffichtigung der 
durch jene Anfiht in weiten Kreifen verbreiteten Beſorgniſſe ſcheint 





Hand felhft die Seiter an den Gifenfläben Des Gefängnißfenfter® fe, fi 
lehnte fih heraus: und ſah zu ihrem Schrecken, daß bie Reiter bedeutend 
zu kurz war, 

Ih werde Springen, fagte Mofen, der das Signal Towah'e aus 
bem Graben herauf hörte, 

In dem Mugenblid, wo er den Fuß in's Fenſter feßte, hielt, Gars 
mel ihn zurüd, ofen hörte, wie fie murmelte: Gr iſt ja blind, er 
ann mid nicht feben. 

Dana börte er noch, wie fie das Licht amablies. umd in der Rins 
flerniß zog Garmel zuerft ihren feidenen reboso, ditſen Meinen Mantel, 


der Die Frauen Mexikos fo fhön mat, Dann ihr Oberkleid ab, rich 


Beides in Stüde und band es am die Leiter. Diefe wor noch immer 
zu kurz. Garmel hatte ihr ſcönes Haar aufgebunden, das ſchönt ſchwatze 
Saar, welches fie jetzt mie ein königlicher Mantel brdeckte Die Leiter 
war noch zu kutz Garmel zögerte einen Augenblick. Es war bunfle 
Naht, Mofen war blind und doch überzog eine tiefe Gluth das firtfame 
Mädken. Aber Mofen mußte geretter werden Mit zütternder Band er: 
griff fie bie am ihtem Gürtel hängende Scheert und bald deckte ihr 
reiches, rabenfhwarzes Haar den Boden. Gie flocht eo ſchnell. fe ver 
fängerte damit abermals die Beiter, und dieſe berührte Die Grasfpigen am 
Rufe des Thurmes, 

Iept fort! fagte Carmel. 


Möge Gott mir all mein Glüd nme 
und «6 Jhnen geben, ‘ * 


dieſelbe zu Er⸗ 


ven. 


er 
5 ‘ 5 - *8 ey 
28 x n 
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an Blakinim unerläßlich zu fein, fofort in, 
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e Grwägung zu ziehen, ob und welder Aenderungen bie 

eßfrieg@berfaffung allenfalls bebürftia fei, um ihren Amer 
zu erfüllen, und es haben hiernach bie Gefandten zu beantragen: 
„Hehe Bunbesverfammlung wolle die Bundeemilitärcpmmiffien be= 
auftragen, alsbald die Bunbesfriegsverfaffung einer forafamen Rahı- 
fung zu unterziehen und ſich auf Grund berfelben baldınagirhfl gut⸗ 
achtllch zu * ob und welche Aenderungen an —— Te für 
nöthig erachte, um bie entſprechende Verwendung ber Wehrkraft des 
Bundes zu deſſen Schutze zu fihern.” Die preußiſchen Gegenbes 
merfungen lauten: Preußen: Die fal. Regterung kann in dem fo=, 
eben geftellten Antrage, wonad die Bundesverfaffung einer Torgfäls 
tigen Prüfung unterzogen werden fell, nut eim ihren eigenen Ab= 
fihten entfprechendes Entgegenkommen erblicken. Denn aud fie‘ ift 
* von der Ueberzeugung durchdrungen, daß dieſe Verfaſſung den 
Anforberungen ber realen Merhältniffe nicht enffpricht und unprak⸗ 
tiſche Beftimmungen enthält, welche für den Ball eines Krieges bie 
nothwendige Energie und Ginheit der Yetion zu geführten geeignet 
find. In den ihrem Antrage vorausgefchieten Bemerkungen baben 
bie hohen Yundeeregierungen auch die Bundesverhältniffe im Allge⸗ 
meinen unb deren Fortbildung zum Gegenftante ber Grörterung ges 
macht. Ihrerfeits hat bie Aal. Regierung die hohe Michtigkeit der 
bier berührten Trage niemals verfannt, vielmehr derfelben längft ihre 
vollfte Aufmerkſamkeit zugewender, Sie wird bierin und bei der 
Beurtheilung der Aufgaben und der beftchegben Einrichtungen des 
Bundes, mie während der jüngften Zeitereigiiffe, ſo auch jeht nech, 
von der Meberzeugung geleitet, daß das ſicherfie Mittel, Ben Bun— 
besbefchlüffen ihre Autorität und den bundesverfaffungsmäßigen Bes 
ſtlumungen ihre Wirkfamkeit zu fihern, darin zu fuchen iſt, ba 
jene innerhalb ihrer richtig beſchraͤnkten Gompetenz und biefe = 
der Bafis praftifher Austührbarkeit ſich bewegen. Geht der Bund 
bei weiterer Gntwillung feiner Inftitutionen, von deren Nethwen— 
digfelt die k. Regierung durchdrungen iſt, von biefer Baſis aus, und 
läßt er dabel zugleich ben wehlverſtandenen Bedürfniſſen der Na— 
tionen und ben realen Machtverhältniffen feiner Mitglieder ihre 
solle Berüdfichtigung wiberfahren, fo wird man ſich auch mit Recht 
ber Grwartung bingeben bürfen, daß in Tagen ber Gefahr er ſich 
derjenigen Machtentwidinng und einheitlichen Action fühig zeigen 
werde, melde jeine Sicherheit zu verbürgen geeignet iſt 

Wien, 23. Ort. Die „Wiener Zig.“ enthält heute in ihrem 
amtlichen Theile folgende zwei vom 20. October aus Schonbrunn 
batirte Faiferliche Handſchreiben: 1) Lieber Graf Grünne Indem 
Ih Sie, Ihrem Anſuchen gemäß, von ber Stelle Meines erſten 
General- Adjutanten in Gnaden enthebe, ernenne Ich Sie zu Mei— 
nem Oberfts Stallmeifter und verleihe Ihnen in Anerkennung det 
Mir geleifteten ausgezeichneten und aufopfernd treuen Dienfte das 
Großtreuz Meines Etephans = Ordens. I wünſche, daß Sie bie 
Kapitänsftelle Meiner Garde- Gensdarmerie audy fünftig befleiden 
und bie Geſchaͤfte der Centralkanzlei dem Keldmarjchall = Lientenant 
Grafen Franz Grenneville, den Ich zu Meinem erjten Generaladju— 
tauten erueme, übergeben 2) Lieber Areiberr von Kellner. In— 
dem ich Sie Ihrer bisherigen Anftellung alt Mein Generaladju- 
tant in Gmaben enthebe, verlcihe Sch Ihnen in Anerkennung der 


— — 








Roſen wollte einen Abſchiedekuß auf ihre Stirne drücken; fie war 
bereits in den dunklen Gängen entflebin. — — 

Georg ſchwieg. Gr srosfnete feine Stim. bie ein dicket Schweiß 
bevedte Helene war Mill und blaß wie eine Beiche, 

Wenn er nicht Ellen liebte, fo würde er Garmel lieben! flüfterte fie 
vor fi bin. 


Vi. Kapitel. 
Der Bertrag. 

Auch Grorg war blaß. Er tmnt ein Glas Waſſet. — 

Ruden Ste einen Augenblick aus, Herr Leolle, fagte die Marquiſe. 
Das iR wirklich Alles von dem größten Intereſſe. 

Ich babe nur ned menig zu ſagen, Mabame, fagte Georg. und, 
wenn Sie erlauben, fahre ich glei fort. 

Das Benehmen des Bicomte von Billierd während biefer Erzäblung 
batte ſich ganz geändert. Er applaudirte bei den Pramatifhen Stellen, 
trant Dann wieder ſeht ruhig feinen Thee und hatte Die umbefangenfte 
Miene von der Welt angenommen. Ginmal Alüfterte er, auf Helene 
zeigend, der Marauife ins Ohr: Sehen Sie nur, mie meine Couſine 
das Alles gang ernft vornimmt. 

Aber, Uebert Freund, erwiderte die Marquife, fie bat auch Mecht, 
das iſt ja reizend ... reigend! 

Miemand ahnte, was in Helenens Herz vorging. — 

Wenn er nicht Ellen liebte, würde er Garmel lieben, Hatte fie zu 
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“Mir dr dieſet, Verwendung mit voller Hingebung geleiſteten ſehr 
uten — — der eiſernen Krone —* Klaſſe mit 
hficht der Taren und ernenne Sie zum überzähligen Oberfilieutes 
ıant Meiner erfien Arzieren = Leibgarde. Berner erhielt die „Wien. 
Bra." amtlich Me Meldung, da der Kaiſer, mittelft Handſchreibens 
vom 21. bie M., bem Änſuchen bed Freiherrn v. Hübner Folge 
gebend, deuſelben von ber Leitung bes f. f. Minifteriums ber Polis 
zei in Gnaden zu entbeben und am deſſen Stelle ben Hofrath im 
außererbentlichen Dienjte des Minifteriums bes fatjerlichen Haufes- 
und des‘ Heußern, Adolph Freiberen v. Thierry, zum Poligeiminie 
fier ernannt bat. j Rat,» dta.) 

Wien, 28. Oct. „Preſſe“ und „Ditb. Poſt.“ widmen Herm 
v Hübner einen Nachruf, beide batiren von bem Tage jeined Ein⸗ 
tritis in dag Minifterium eine neue Epeche für bie öſterreichiſche 
Preſſt. „Wahrend ber zwei Monate der Verwaltung bed Herrn 
v. Hübner if, wie die „Preffe* ſchreibt, feine einzige Rüge, ges 
ſchweige denn eine gefegtiche Verwarnung, irgend einem der nam— 
haften Blätter des Landes ertheilt werden. Die Preffe bat ſich 
maßvoll an ber» Grörterung aller Fragen ber inneren Volitik bes 
theiligt, und den augenfcheinlichen Bewris geliefert, daß fie berufen 
ift, unter ber Herrſchaft bes Geſetzes zu leben. Daß bies möglich, 
war, berechtigt und verpflichtet uns beute, dem Bedauern um das 
Ausfcheiden des Freiherrn v. Hübner ruckhaltles Ausdruck zu geben. 
Diefe Pflicht wäre für uns eine ned bei meitem ſchmerzlichtre, 
wenn.nict die Worte, welde der neue Polizeiminifter heute am bie 
Vertreter der haupiſtadtiſchen Preſſe gerichter har, Die Bürgidaft 
gäbe, daß bie ringetretene Berfonen = Veranderun nicht Die Bedeu⸗ 
tung eines Syſtemwechſels bat, fendern daß das Reform-Programm 
vom 22. Auguſt aufrecht erhalten bleibt. Die heute gleichzeitig ans 
gefündigte hebting des Grafen Grünne von feinem Bolten als 
eriter Generals Abjutant, bei Katjerd dürfte mit diefer vertrauens— 
vollen Erwartung wohl nech weniger im Widerfpruche fichen.” Die 
„sort. Poſt“ bemerkt, daß bie Gnthebung bed Grafen von Grünne 
von feiner Stellung mit dem Austritte des Herrn v. Hübner in 
feinem Zufammenhange ſtehen fell. „Der neue Poligeiminifter Herr 
Adolph Freiherr dv. Thierry hat als Hofrath im Minifterium des 
Aeußern zur Zeit weiland des Fürſten Felir Schwarzenberg. eine 
hervorragende Stellung eingenommen. Nach dem Tote des Fürſten 
hat Baron Thierry ſſich auf feine Beſizung in ber Nahe von Salg 
burg zurüdgezogen und trat erft, als Herr Graf Rechberg bad aus— 
wartige Amt übermabm, wieder ins Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten ein, wo er "in ber legten Zeir einen bejonderen 
Rertrauenspoften inne batte.” 

Ueber die Schillerfeier entnehmen wir der „Oſtd. Poſt“: 
„Die Berbereitungen zur Scsillerfeier in Wien beginnen fi große 
artig zu geſtalien. In allen Kreifen der Bildung werben Spezials 
fefte vorbereitet. © Seitens des kaiſerl Hofes iR außer der Feſtfeier 
im Wurgtbeater auch eine große Akademie im Redoutenfaale anbe— 
fohlen werden, deren Grirag gleichfalls dem hiefigen Gomite ber 
Scillerftiftung zufließen fell. Aber das Jubilaum unſeres populär= 
ften Dichters ſoll nicht auf Die inneren Raume eines Saales oder 
eines Theaters beichränft bleiben Es fell binaus ind Freie, cs 





fi ſelbſt geſagt — Mas ging fie dies an? Sie hatte ja Albert von 
Roſen nie geſehen! — 

Die übrigen Damen geftanden ſich im ihren Herzen zu, daß fie in 
einem febr dringenden alle auch ein ſeidents Kleid und, wenn es fein 
mükte. auch mobi iht Untertleid opferg würden; aber ibre Saare?! 
Und noch obenein Haare, Die bis auf den Beden binabbingen. — Nur 
eine Baroneife fagte muthig: Ich hätte Das auch gethan! — Sie trug 
eine falſche Flechte. 

Nein Gott, ſagte Herr von Billiers, es iſt am Ende weiter „nichts, 
als daß Die ſchoͤne Senorita fünftig ihr Saar & la Ninon trag. 

Die Ayaı Herzogin von Nivas, welde alle Herren fo wunderſchön 
finden, trägt auch kutzes Haar, fepte die Marquiſe hinzu, 

Morgen in bei ihr großer Ball, bewerte der alte General, 
Allem, was man davon hört, wird er glängend fein. 

Die Warquife bat um Stillſchweigen, und Georg fuhr fort: Einige 
Minuten fpäter fpuengien Rofen und Towah über die Pralrie; Towah 
führte das Pferd des Mayor am Zügel. Viellelcht lauſchte Carmel 
dem ſich immer mehr verlierenden Tritt der Pferde. Albert hat die Stimme 
Garmel’s nicht mirder gehört; Sie ritten die ganze Nacht durch. Beim 
up. des Tages zeigten ſich die waldbededten Ufer des Rio⸗Gilla in 
er Kerne 

Wir find gtrade nach Norden- geritten, fagte Towah. Geht unfer 
Weg finfs nadı dem Golden-Dagger, oder rechts nach den norböfts 
lichen Staaten ? 

Bir gehen nach Baltimore, antwortete Rofen, 


Nach 


FÜR die ganze weite Bevbiternng biefer großer und näkheineh n 
ſchen Stadt in ſeine Kreife schen. Gine Delegation, A HL 
Stiller = Gomite'3, beſtehend aus ben Herren Fürft Konflantin. 
Gzartorgeti, Karl Pa Rode und Ignaz Kutanda degaben Me Vor, 
brei ng zu dem Herrn Polizeimintiter Freiherrn ven Hübner, 
um die Srlanbniß zu einem greßen Radelzuge zu erwirken, der ak. 
einem von der Witterung begünftigten Abende der Schillerweche un⸗ 
ter mögtichft zahlreicher Betheiligung durch die Stadt fid bewegtn 
jelle. &e. Greellenz forderte eine kurze PVebenfeit und nach Mi 
Stunden wurde die Grlaubntf in auggebebntefter Meife erfbeilt, 
In Felge deffen hat der Schillerverein Ginladungen an alle Künftler=" 
Vereine Wiens verſendet, Damit fie Abgeordnete zu einer Vorbe— 
rathung abſenden, in welder das Programm de feſtlichen Radels 
zuges entworfen werben ſolle. Diefe Berathung hat am 21. in eie 
nem der Sipungsfale ber Akademie ber Wiſſenſchaften (welchen bie. 
Akademie dem Scillerverein für die ganze Dauer der Vorbereie 
tungen zur Berfügung ftellte) ftattgefunden. Alle Gingeladenen 
hatten fi) eingefunden. Es waren ungefähr 80 bis 100 Perfonen 
anweiend Als Ulteräpräfitent fungirte der Veteran der biefigen 

Schriftitellerwelt, Herr F. G. Gaftelli. "Ron Seiten ber Behörde 

waren ber Herr Bolizeidirektor v. Gyapfa in Begleitung des £.‘f, 

Rathes Herren ©. Felſenthal anweſend, um ſogleich in ber Shyuug 

Auffchläffe über etwaige lokalt Schwierigkeiten zu geben. Ben bem 
Schillerverein wurde folgendes Programm aufgeftellt: „Der Fiſtzug 

ſammelt ſich am feſtgeſetzten Abend um 8 Uhr ver dem Schoiten 
there. Die fünf großen Gefang «Vereine von Wien, Mufifkorps 

verſchiedener Art im ihrer Mitte und an ihrer Spike, bie Stubirenz 
dei der Univerfität, Expriftfteller, Gelehrte, Künftler u. ſ. w. zichen 

im feftlihen Schritt mit brennenden Radeln über den Graben, 

Stephaneplatz durch Die Jaͤgerzelle. Am Praterftern, we eine fo= 

loſſale Statue errichtet fein wird, wird fill gehalten und von ei=‘ 
ner Tribüne eine kurzt Rede gehalten, ein Ghorgefang unter Mit— 

wirkung aller Gefangsvereine angeftimmt, die State befränzt und. 
vie Feterlichkeit in entjpredender Weiſe beendet. Sammtliche an— 

weſende Deputationen verſprachen die Feierlichteit zu unterftützen. 
Roh andere pruktiiche Fragen wurden debattirt, bie Beſchtüffe aber 

anf die morgige Eigung vertagt. Wenn bie Sache gelingt, fo wird‘ 
Mien ſich ruhmen tönnen, unter allen deutſchen Stäbten cine ber 

großartigften Feierlipfeiten dem Andenken des unfterblihen Dichters 
erribmer zu haben, Mur darf ſich das Merter nicht gegen bag’ 
Gef verſchwören. „Doch ber Ergen kommt von Oben!" ift ja ein 
Schiller'ſcher Gas. 

Großbritannien. 

Konten, 22, Oct. Nachdem es den verfchiedenften Bemühun— 
gen ber Jfrneliier nicht gelungen war, ben Knaben Mortara feinen 
Eltern wieder zuzuführen, und nachdem zulept Sir Mojes Montes 
fiore die zu dieſem Zwecke nad Rom gemachte Reife vergebens | 
unternommen, mar in der City ein Ausſchuß chriftticher Gentlemen 
zufammengetreten, um einen Broteft gegen den Akt ber romiſchen Be— 
bhörden zu erlaflen. Diefer Proteft iſt nun veröffentlicht und eine 
Abſchrift davon dem Franzefiichen Gefandten übergeben worden. Gr 
lautet? „... Wir, die unterfertigten britiſchen Thriſten proteftiven , 

Tewah fhlug, ohne ein Wort zu fagen, dieſt Michtumg ein. Au 
der Örenze Der (bene vertanfchten fie ihre Pferde gegen ein padr andere, 
Die fie aus einer Hcerde halbwildet aufariffen, Sir mäßigen ihre Gile 
erft dann, als der Rio: Silla fie von denen trennte, Die TR bätten were 
folgen koͤnnen. — - 

Wir müſſen unfere Pferde fhonen, ſagte Mofen; hinter ver Sterras ' 
de los Membres finden wir feine Heerden mehr, 

Man verfauft Pferde in Santas Fee, trwiederte Tomwab, 

’ Haft Du Geld, um zu kaufen? fragte Roſen mit einem fdmerzfichen 
ädıeln. i 

Towah zog eine große, mit Gold gefüllte Boörſt aus feinen Gürtel 
und ließ fie erklingen Der Graf bielt fein Pferd an. 

Als Tomab tete Nadır den Mayor am Fuße des Walls erwar- 
tete, fagte Der Vawnie, fiel dieſe Borfe vom Thurm herab zu feinen 
Füfen. 

Mofen faltete Die Gände und Aüfertt: Garmel. 

Bald zu Pferde, bald zu Fuß überftirgen die Meifenden Die Diem: 
bres · Kette und einen Theil der Melfengebirge. Unterwegs Tick fid 
Mofen mehr als einmal Die traurige Geſchlchte Ellens erzählen: Ms 
ber Ftanzoſe, ben Towah Die goldene Zunge nannte, und ben ih 
Eduard nennen will, in Baltimore anfam, harte Ellen ſcheu über ein 
Jabr lang gewartet. Pon Roſen war fein Brief angetommen, und , 
Ellen dadurch in die größte Unrube verfeßt. Ellen mar fan, fehr 
ſchoͤn. Edward fah und bewunderte ſie. 

(Bortfegung folgt.) 





2124 


- it und erflären, bafı das Verfahren des Papſtes van Rom, bad 
Sehatap Gay Daran feinen Eltern — und eo gegen 
x Wilen im romiſch⸗ katholiſchen Glauben zu erziehen, = 
len ber Menfchlichfeit wiberfirebt, die vom den Gefegen und 
Gebraͤuchen aller civilifirten. Nationen anerkannten elterlichen Rechte 
J Befugniſſe verlegt, und vor Allem dem Geifte und ben Lehren 
868 Chriftentbumd entſchieden zuwiberhanbelt.“ Der Proteft ift von 
vielen angefebenen-Perfonen des Landes unterzeichnet worben; von 
ben Erzbiſchöfen von Canterbury, Dort und Dublin, von 18 Bis 
fhöfen, vielen Peerd und Unterhausmitgliebern, ben Lorbmayors 
son Londen und Dublin, ben Lords Provoft ven Perth und bins 
burg, von einer langen Reihe Magiftratöperfonen, Friebendrichtern, 
Dffigieren bed Heered und ber flotte, enblid von Hunderten von 
Paſtoren, Lehrern, Kaufleuten und Handwerkern. 

(Der Zürider Fricdensvertrag.) Die Londoner Blätz 
ter vom 21. October veröffentlichen folgende Analyſe bes Friebdens— 
pe zwijchen Frankreich und Defterreid), welche einem dorti— 

errefpondenz ⸗ Burcau aus Züri vom 18. auf telegraphiſchem 

ge zugegangen ift: „Der Vertrag beginnt mit dem gewöhnlichen 
gang: Bon bem Wunfche befecht, den Leiden des Krieges cin 

de zu machen und ben zu Villafranka vereinbarten Präliminarien 
bie Form eines beftimmten Vertrages zu geben, haben bie beiden 
Kalſer ihre Bevollmächtigten ernannt und ihnen Vollmachten übers 
tragen, und die bejagten Bevollmächtigten find über Folgendes über« 
——— Es if Friede geſchloſſen ꝛc. Brankreic gibt Defters 
reich bie während bed Krieges weggenommenen, aber noch nicht con— 
benmirten Dampfer zurüd ꝛc. Seſterreich gibt die Lombardei auf, 
mit Ausnahme von Mantua und Peschiera und bis zu der durch 
eine befondere Grenz= Gommiffion feftgeftellten, bertits befannten 
Grenzlinie. Der Kaiſer bee Franzoſen erklärt, daß er biefe Theile 
der Lombardei dem Könige von Sarbinien überträgt, Es folgen 
nun. bie auf bie Gerichtäbarkeit bezüglichen Artitel. Den Beamten 
emontd und Defterreichs wirb barin bie Wahl anheimgegeben, ob 
im Dienfte der beiden Regierungen verbleiben wollen, wobei es 
freigeftellt ift, ihr Hab und Gut binnen Jahreöfrift nad 
ſemont zu verpflangen, und umgekehrt. Sie behalten jedoch ihren 
Vechtstitel auf alles von ihnen zurüdgelaffene Vermögen, fie mögen 
nun ihr Domicil von Deſterreich nach Sardinien, oder von Sardi— 
nien nach Defterreicd, verlegen. Den Perſonen in ber Lombardei, 
welde Penfionen beziehen, werden biefelben aud unter der neuen 
Regierung ausgezahlt werben, und das Gleiche gilt in dem Fällen, 
wo es jo ausgemacht ift, von den Mittwen und Waiſen der Peu— 
fionirten. Es folgen dann zwei auf die Erledigung der Schuld bes 
liche Artikel, en einer eine ben Zahlungs-Modus betreffende 
ap Befimmung enthält. Diefem Artikel zufolge zahlt Piemont 
40,000,000 @ulbden Gonventiond- Münze an Defterreid) und übers 
nimmt auferdbem drei Rünftel der Schuld bed lombarbijchevenetianis 
fhen Monte. Alles in Allem beläuft fi bie von Sardinien zu 
übernehmende Schuld auf 250 Millionen Franken. Dann folgt 
Artitel 18, welcher lautet, wie folgt: In der Abfiht, die Rube 
ber Kirche und bie Macht bed heiligen Vaters zu ſichern, und übers 
zuat, daß biefer Zwech nicht wirkfamer erreicht werden kann, als 
rd ein den Bebürfniffen ber Bevölkerung angemeffenes Syſtem 
und burch Reformen, deren Nothwendigkeit jchen durch ben Papft 
felbft anerfannt worden iſt, werben die beiben vertragſchließenden 
Mächte ihre Bemühungen vereinigen, damit Reformen in ber Ver— 
waltung des Kirchenſtaates durch Se, Heiligkeit ausgeführt werben, 
Art. 19. Die Abgrenzung der unabhängigen Staaten Italiens, bie 
an bem neulichen Kriege nicht Theil genommen haben, Fünnen nur unz 
ter Zuftimmung ber anderen europaifchen Mächte verändert werben, 
welche an ber Bildung biefer Staaten Theil genommen und beren 
Beftand verbürgt haben. Die Rechte des Großherzogs von Tos— 
Tana, des Herzogs von Mobena und bed Herzogs von Parma wer— 
ben von ben hoben ———— Mächten ausdrücklich vorbe⸗ 
halten. Art. 20. Die beiden Kaiſer werben mit allen ihren Kräf- 
ten auf bie Bildung eines Bundes ſaͤmmtlicher italienischer Staaten 
binwirken , beffen Ave in der Aufrechterhaftung der Unabhängig- 
keit und Integrität Italiens beftchen, der die Entfaltung ber moras 
Ufchen und materiellen Intereſſen bed Landes fihern und über bie 
Vertheidigung Staliend im Innern und nad außen vermittelt eines 
Bundesheered wachen wird, Venetien, weldes unter ber Herrſchaft 
des Kaiſers von Defterreich bleibt, bildet einen Theil dieſes Bun— 
bed und tritt in die Rechte und Pflichten des Bundes Vertrages 
ein, beffen Artikel von ben Vertretern fämmtlicher italienifcher Stans 
ten feftgeftellt werden follen. Art. 21 beitimmt, daß Perfonen, 
welche an den Tegten Greigniffen Theil genommen haben, weder in 
ihrer Perfon, noch in ihrem Vermögen Verfolgung erleiden follen 


Berantwortliher Rebakteur: Wilhelm Schäller, 


und; unangefochten in beiben verbleiben Eonnen, Art. 22, , Der 
—— foll unterzeichnet und raliizirt, und bie — 
ationen ſollen binnen vierzehn Tagen in Zürich ausgewechſelt wer⸗ 
ben. Anbere Artikel beftimmen, daß Defterreich gehalten ſein ſoll, 
bie Solbaten, welche dem von ihm anfgegebeuen Öebiet angebören, 
vom Kriegäbienfte zu entbinden. Oeſterreich macht ſich anheiſchig, 
bie in feinen öffentlichen Anftalten niedergelegten Sicherheiten und 
Depofiten von Privatperfonen zurüdjuerftatten., Art. 16 gewährt 
ben religiöfen Anftalten in ber Lombardei die Befugniffe, über ihr 
beweglices und unbewegliches Eigenthum frei zu verfügen, wenn 
ber Beſitz ſolchen Eigenthums mit den Gefegen ber neuen Regle— 
tung verträglid, if.‘ 


Zelegrapbiiche Berichte. 


Mabrid, 24. Oct. Dad Minifterium erflärt, daß es Feine 

Anleihe machen, aber die Steuern erhöhen werde. (A. 3.) 
London, 24. Det. „M. Herald” und „Daily News" beurs 
teilen den Krieg in Marocco als gefährliden Anſchlag Rranfs 
reichd gegen Englands Mittelmeerberrichaft. Die „Times" glaubt 
nicht an Groberung Marocco's durd Spanien, raͤth Tuglands Nidt- 
einmifung, glaubt jedoch, daß Guropa gegen etwaige franzöfiiche 

Gebietserwweiterung daſelbſt protejtiren müfle. (Afg. Zig.) 
Thermometer» und Barometer: Ztand in Baprenth. 

(Höhe Über ber Merresflähe 1050 par. Fuß.) 





l Barometer 
Thermometer Etand in par. Linien auf 0° 
nad Reaumur, R. redueirt.) 
Delbt. (Zahresmittel= +-6°,29.) (Zahrromittel = 32422.) 
1859. (Vonatemittel = +6,55.) ((Monatsmitil = 824,46.) 


35. | +18,71 +7°,2] +3°,4 1322 92323 .221322°,78 
Wind und Birterung. — Bemerkungen. 
SB». u ©. — Bewöllt. 
Hödfle Temperatur: +82. 
In der Naht: Niederfie Temperatur: 410,8. 
Am 26. Det.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 20,3. Barometer: 
322,50. 
— — — — — — — -———_ 
Fremden: Unjeige 
Goldene ern: Sp. gu: Den Fi a Air — 
-Gmünd, Stod v. Ebemnig, Noſſel v. erfelb, Feuerbach v. Krank: 
Fe Shopfleher v. Für; Mabame Fittier mit Familie, Pfarrertreittiwe v. 
ayteuth. 


 Berfanntmabung. 

Der Bauer Zobann Georg Fiſcher, H8-Rr. 7 zu Bindlach. 
und deſſen Ebefran Eliſabetha, geborne Hübſch, haben unbeſchadet 
der bleber wehlerworbenen Rechte Dritter laut Erflärung vom Heutigen 
die Sambesübliche cheliche Bütergemeinfhaft von jegt am unter fih aus— 
geſchloſſen, was nad Theil 11. Tit. 1. $. 422 des allgemeinen preußl: 
(den Landrechtes hiemit veröffentlicht wird. 

Bayreuth, am 27. September 1859. 
Königlices Landgericht. 
Barlet. 
Anzeigen. 

Seide, Wolle, Perlen, Ehenillen, überhaupt 
alles Material zu Stickereien und Häfelarbeiten 
empfiehlt Be Sophie Degen. 

Ein Aöjäbriges braunes Pferd ficht zu, verfaufen. 
Näheres in ber Expedition der Bayreuther Zeitung. 

Eine Wferddeefe if von der viegelgaſſe bie in ben Fennweg 
verloren worden. SEN —— 

Tine unverheiraihete Dame fucht bis künftige Lichtineß ein Duar 
tier, beſtehend in 2 Zimmern, 2 Kammern, 1 Rüde. Holzlege a. 
Offerten wollen gefäligt in der Redactlon abgegeben werden. 


Frifehe Eitronen 
find billig zu haben bei 


wilhelm Schüler. 


Gebrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 











Die Zertuna ericein 

_ täglich. 
Bir berieben durch alle ' } a‘ 
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Deusiblamd. * 

Müdhen, 25. Ort Rachrichten aus der Vorder-Riß & 
folge wat Prinz Fricdrich Karl von Prengen am Samſtag zum Ber 
juche Sr Maf des Königs dort eingetroffen und hatte berjelbe eine 
langere Unzerredung mit unferem Monardien; daß Ee. f. Er in⸗ 
wiſchen bier durch- und zurückreiſte, wurde bereits mitgetheilt. — 


die man bier vernimmt, wird unſere Regierung in ber Bundee⸗ 


verſammlung mit Eutſchiedenheit für vollſtandige Veröffentlichung 

der Protekolle derſelben eintreten und find Die hierauf bezüglichen 

Snftiuftionen bereits an Frhru. v d. Pfordten abgegangen. 
AMugeb. Abenditg:) 

Münden, 25. Det. Die tgl. Regierung von Oberbayern 
macht bekannt, daß de Eröffnung der Kreis-Irrenanſtalt am 1. Nos 
vember d. 36. ſtatifindet. Die Diftritts = und Letalbehörden erhalten 
zugleich die Weifung, feine Kranken in genannte Anjtalt: verbringen 
zu laffen, che nicht die Aufnahmobewilligung erfolge iſt. 

Münden, 24. Oct. Das von „Mundener Blättern“ aus: 

chende Gerücht, Geh.= Legatiensrath Dönniges babe kürzlich ia 
urin einen Hüftbeinbruc erlitten, {ft ungegrundet. ’ 

Er. Maj. der König bat dem deurtſch- patriorifchen Verein für 
Deſterreich in Wien — meldyer durch Sammlungen ven Beiträgen 
und dur Verloeſung der erbaltenen Geſchenke und Gaben einen 
Untetftügungefend fir invalid gewordene bſterr. Krieger, deren 
Wittwen und Walſen gu begründen beabfichtigt — auonahmoweiſe 
und obne Kenſequenz für andere Falle die Zulaffung ber von dem— 
feiben beranftalteren Eff kteulottetie im Königreicht Bayrrn bewil⸗ 
iigt und zu dieſem Behufe ſewehl die Sammlung. freiwilliger Gaben 
und Beiträge hiczu, wie den Abſatz der Leoſe ferbft tm Königreiche 

ewäbrt, 

8 Frankfurt, 24. Det. Der von den Mitteljtaaten geftellte 
Untrag auf eventuelle Revifion der Kriegsverfajjung des 
Bundes ift von der Bundesverfammliung teineswegs ſchon ange: 
nommen; ſondern Mur an den Auoſchuß (nicht Gommupfiony pur 
Veilitärangelegeriheiten zur Begutadstung vermiejen worben, Dice 
zur Bericpligung verſchiedener entgegenjichender Rachrichten. 

Der ornzielle Bericht über Die Bundeotago Sitzung vom 20. 
Octeber lauter nad „Brankf, Blättern: In der Sipung der Buns 
deoverjammlung vom LO 8 M. — ber erſten nad ter Vertagung 
— wuͤrde von mehreren Regierungen der ausführiich metivirte Anz 
trag geftellt, die Bundebmiſtarköemmiſſion zu beauftragen, alebald 
die Bundeefriegeverfahlung einer ſorgſamen Prufung zu unterziehen 
und fi auf Grund deifelben gutachſtich zu aupern, cb und weiche 
Aenderungen an derfeiben fie fur nöchig erachte, um die entſpre— 
bentjte Verwendung der Wehttraft Deo Bundes zu deſſen Schüh 





Paris und Californien. 
(Kid dem Franzefüdın von Pant Feval.) 
(Bortiegung.) 

Ich bin jept im Frantreich; die Mitte eines franzöfifchen EdT 
monnes bar mid mit Freunt lichteit empfangen, Mofen achtet, wie. id), 
ten franzöfiben Ach, aber dennoch Fönnen wir e8 uns nicht verbeblen, 
daß fib unter tenifelben and wunmürbige Mitzlieter befinden, Eduard 
war au GErelmann, aber dennech hatte er in der Sierra: Newoda einen 
grmeinen, Mändliben Diebſtahl Gegangen. In Baltimore machte Eduard 
ſich einer Ghrlofinfeit ſchuldig. 

Gr führte fih bei ver Familie Talbot ein, er ſprach, und ih muß 
dieſes Umftantes, ter ihm, fo zu fagen, als Vaß diente, erwähnen, tr 
frrad von Varis, er nannte befrcumdere Mamen und befonbers einen, der 
mebr gelicht, als alle andere, er. ſprach von der Frau Marquife und vom 
Ftaultin von Boltrudan, 

Baar! vief Die Marquife, der Menſch gehört zu unfern Bekannten? 

Leolie Bonmte nice antworten, denn der Vicomte nabım mit einem 
kurzen, feinee Giforges ſicheren Tome das Wert: Werthe Goufine! fagte 
er, indem er der Warquife mit dem Augt zuwinkte, alles. was Ihnen 
Herr Ledlie ehzähle bat, iM die Mrengde Wabrbeit. Sie können ſich 
mwobl denfen, daß mir Die Einzelbeiten dieſet traurigen Befcichte midıt uns 
bekannt geblichen find, und wenn Herr Georg Leolie nicht ausprüdlich 


* 





Zeitung. 


zu ſichern. Dieſer Antrag wurde fofort Anftiminig, thelſweiſ unter 
eignen ubyoeltpenber Motive, Min * en Ay 
on Defterreidy wurde zur Anzeige gebracht, dab in Folge bes 
Commandewechſels in Mainz Feidmarſchall Fürſt Windi chgtãh zum 
Oeuverneur und Feldmarſchall- Lieutenant Frhr. v. Paumgartten 
um Bicegouverneut dieſer Bundesfeſtung ernannt worden iſt. — 
Udenburg theilte fine Ertlarung bezüglih der Reklamation des 
afen —28 v. Bentinck wegen feiner agnatiſchen Rechte auf 
Kniphaufen mit, welde an den betreffenden Ausſchuß . — Die 
OR Anhaltiſchen Regierungen ließen erflären, baf Eekr mehre⸗ 
ten Jahren in Berbandtung befindliche Verfaſſungs-Angelegenheit, 
Im grgenfeitigen Ginvernehmen und im Ginverftändniffe mit ben 
Berbeiligten, ihre befriedigende @rlebigung gefunden habe, und 
Pin um bie Bundesgarantie für die mit dem 1. October d, $. 
n Kraft gettetene neue Landſchafte =» Ordnung nad. — Ferner 
teurde der Antrag des Militärs Ausfchuffes wegen Beiftellung und 
Bereithaltung ber für bie Befapungstruppen ber Bunbdesfeftungen 
erforderlichen Reſerven an Handfenerwaffen und blanfen Ma 
enehmigt. Endlich wurden mehrere Gingaben ber Bundesverſamm⸗ 
ung vorgefegt, 


* Belgien. 

Brüffel, 23. Oct. Man fpricht bier von einem Heiraths⸗ 
—— zwiſchen dem Grafen von Flandern, zweiten Sohne bes 
önige, und einer nieberlänbifhen Prinzeffin Die zahlreichen 
Bande, melde durch Geſchichte, Gewohn und gemeinſchaftliche 
Jntertſſen zwiſchen Belgien und Holland beſtehen, würden durch 
dieſe Verzweigung ber beiden Dynaſtiem, die alle verjährten Miß— 

belligleiten begraben muß, noch Inniger geknüpft werben. 
Die „Brüfjeter Blätter" enthalten folgende telegraphiſche Des 
peſche and Antwerpen vom 23. October 54 Uhr Nachmittags: 
„It biefigen koͤnigl. Entrepot tft biefen Nachmittag Fruer ausge 
drochen, _Darjelbe wurde gegen 3 Ubr im mittleren Pavillon bes 
mertt.. Dieſer Pavillon, den man für feuerfeft hielt und welcher 
Zucker und Reis enthielt, iſt volltommen zerftört ; er ſtürzte kracheub 
zufammen, Zwei Berfonen find umgelommen. Feuer dauert 
noch unter den Trümmern fort und man fürdytet, daß e& ſich wie— 
der beicben möchte." — Eine fpätere Nachricht widerruft ben Tob 
mehrerer Perfenen, Bon Brüffel gingen Feuerſpritzen nad) Ant 


werpen ab. 
Frankreich. 
Paris, 23. Oct. Die engliſche Regierung ſoll ſich bier Bit- 
ter über daß Verfahren Spaniens beſchwert haben, weiches nach 
jedem Zugeftändniffe Maroktes feine Korderungen mur fteigere und 
fo ben Krieg um’ jeden Preis herbeiführe, er hält man daran 





Fenilliton A 


das Ghegentbeil verlangt. fo werde ich Ihnen, aber nur Ihnen allein, 
ten Namen des Herrn Eduard nennen. k 

Der afte General O'Brian fah Villlers verwundert an, während 
Lestie fehr ruhlg antwortete: Ich verlange midts, Herr Vicomte. Diefe 


Geſchichte gehoͤrt Ihnen fo gut mie mir, ‘ja faſt noch mehr vielleiht 


Ionen, denn ich glaube, daß Sie fie zuerft gefannt haben. : 
Der Bitomte dankte Beste durch eine mir einem freundfichen Lächeln 
begleitete Bewegung der Hand, — Prötie lächelte auch, aber fein Lächeln 


ſchien kalt und ſpoöniſch. 


Miſtreß Talbot und ihre Tochter, fuhr er fort, lebten ſeit dem ums 
gldalichen Tore ihres Gatten und Vaters fehr eingezogen. Diefer 


Eduard, deffen Namen der Herr Viromte fo gut weiß mie id (Oeinrich 


mitte zuftimmenn mit dem Kopfe, ber alte Generaf rückte anf ſeintin 
Stuble Hin und ber) — bieſet Eduard fand Eingang bei den Damen 
Zalbot. Er lernte bald ihre Page kennen. Ms man das erſte Mut in 
feiner Gegenwart won dem Grafen forad, affeffirte er eint große Betrüb- 
nis, und als man ihn um bie“ Urſacht ftagte, erfand er eine Kabel: 
Der Graf fei. von den Mexikanern getödter, er habe felbit feine Leiche 
eben. rer 

s Aber das iſt ja eim wahres Ungeheuer, biefer Menſch, rief bie 
Marquife voller Entrüftung. * 

Ein Ungtheutr!? wirderhofte Helene, 


ih med Ti 
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fehb, babı 
we - bat, nien wie Frankr 
i ber maroftanifhen Barbarei geg gel⸗ 
temb haben. Ginftweilen hat fowehl das Geſchwader von 
auch. bas von Zurien be la Graviere in Breft Bes 
‚fi zur Abfahrt bereit zu halten, und ängflide Ge⸗ 
bereitd-einen Zufammenftoß voraus, obwohl cifit. ſolche 
lie Die Hiefigen offiziöfen Bläser 
Taffen vorlaung die maroffaniiche Sadye noch bei Seite, führen aber 
bie, prage, gegeu Gnglands abichnende Stellung in ber 
Gong, j-wöonfitutionnel” und „Pays“ überbieten fid darin, 
€ fommt wieder weitläuftig auf die irifhen Zuſtände 
hf, neben denen ſich bie Sympathie für die italienische Natio— 
malttät ſeltſam ausnehme. Lorb Gowley hatte heute eine lange Gons 


ferenz mit dem Grafen Walewsli in Gteilles, Den verbreiteten 
—** ſoll aber fein gutes Reſultat daraus hervorgegau⸗ 





n — ben andern Differenzpunkten kommt bie klagliche 
der Sucz⸗Canal⸗Augetlegenheit, welche die Stimmung gegen 
la u verbitfert. Der „Klottenmoniteur” bemerft dars 

Ei « ut und natürlich, daß Angefichts der Intriguen, welcht 
Niemanden ein Geheimniß mehr find, die beim Durchſtich des 
mus intereffirten Regierungen in energiſcher Weife interoeniven, 

um ſolche unterirbifche Manöver zu vereitelm. Wir glauben, es ift 
von unierer Seite nicht zu fühn, wenn wir hoffen, daß aus einem 
vorübergehenden Uebel die größte Wohlthat für die Gurz= Gefells 
ſchaft Hervorgehen wirb, unb wir glauben, daß bie Intereffirten 
vᷣolllemmen rubig (!) fein konnen.” Herr v. Leſſepo iſt geftern mit 
beim einzigen Sohne bes Bicefünigs von Ggypten, Tuſſun Paſcha, 
bier angelommen, ber vierzehn Tage bei ihm auf feinem Lanbgute 
verweilen wirb. Heute bat fi v. Leffeps mit einer Deputas 
tion des Berwaltungsrathes der Suez⸗ Canal» Gefellfyaft nad St. 
Gloud zu einer ihm vom Kaifer bewilligten Aubienz begeben. — 
Bei dem Allen geben bie Vorbereitungen zur Grpedition gegen 
China fort. Es if mun auch ein Offizier der franzöſiſchen d⸗ 
armer, Oberſt Ribourt, nach London gereift, um ſich mit den engs 
liſchen Militärbehörben über bie Detaile der chineſiſchen Grpebition 
zu benchmen. Außer dem General Wimpffen, von bem ſchon früs 
ber bie Rede war, find vom Kriegäminifter die Benerale Trochu 
und Pate für das Oberkommando vorgejchlagen. Der Kaifer hat 
bis jeht noch Feine Wahl getroffen. pitan Bourgeois, ber be= 
tanntlidy nad). Gngland gefandt worben ift, hat im Beſondern ben 
Auftrag, gie m e Transportjchiffe für die Fahrt nach Ehina jen- 
feits bes 18 anzufaufen. (NatrZtg.) 

Wie der „Moniteur” meldet, hat geftern in St. Cloud ein 

Mintfterrath flattgefunden, dem der Kaiſer präfidirte und auch bie 
Kaijerin beiwohnte. Ueber die Anwejenheit der Kaiferin ergeht 
man fih hier in allerlei Vermuthungen, und es fehlt nicht an 
ten, welche glauben, fie jet gefommen, um bie Sache ihrer Landes 
leute in ber gegenwärtigen ſpaniſch-engliſch- maroffanifhen Ver— 
wicklung zu verfechten. 

Gerard, ber viel befprochene Löwentöbter, bereitet fih in Pas 
ris zu einem neuen Zuge gegen die Gaſte des Atlas vor, Dies- 
mal foll es aber ein völliger Kriegszug fein, eine Menge Fremder 


„URN INDEN. 


ei, 
wamentlih Ruffen, 
und Polen nennt. Der Graf Branidi, tech 
cher auch vor zwei Jahren mit Gerard jagte, 
gegen bie Löwen wieber mitmachen. 
Zelegrapbifche Berichte. Pu 
Branffurt a. M., 25. Det. Aus Bern vom 22. b. ſchreibt 
man und: Die remagnolifden und päpfllichen Borpöften ſtehen ſich 
gegenüber. Man beflrchtet einen —— — Aus Neapeil 
vom 22. d. wird bexrichtet: Die Einreihungen dauern fort Der 
König infpizirt bie Truppen und bie Korte. Bier Fregatten freus 
zen fertwahrend. gegen Garibaldi, Der König gab ein Feſtmahl 
dem General Rognet, der mit einer Miffion Frankreichs betraut if 
Allg. ta. 
Breslau, 25. Oct. Der Raifer von Ruten Se). 
Abend 9 Uhr nah Warſchau, der Prinz-Regent von Preufien beute 
Morgen 84 Uhr nah Sagan abgereift, von wo Se. königl. Hoheit 
fih um 6 Uhr Abends nad Berlin begeben werben. (Nat.Ztg.) 
Wien, 24. Det. Die heutige Abendbörfe war in Folge eis 
nes Gerüchte von bem Rüdtritte ded Finanzminiſters, Freihertu v. 
Brud, ſehr Rau. Grebitaftion wurden zu 200 gebandelt, — Erz⸗ 
herzog Abredt und Baron v. Werner find von Warfchau zurüg« 
gekchrt, (Rat = Ztg.) 
Wien, 25. Det. Die „Defterr. Correſp.“ widerlegt eniſchie⸗ 
den die umlaufenden Gerüchte über den Austritt mehrerer Kabinetd= 
Ditrglieder wegen angebliher Meinungsverſchicdenheit über wichtige 
RegierungdeAngelegenbeiten. Solche Divergenz fei nicht vorhanden, 
jomit feine Aenderung ber leitenden Regierungsgrundfäge bevorfies 
hend. - (Mg. Zig.) 
Baris, 24. Oct, Aus Rom wird berichtet, der Biſchef von 
Rimini und mehrere Geiftliche feien auf Befehl der Behörde von 


Bologna verhaftet worben. (D. U. Zta.) . 
Mit dem Dampfer „Afia” find Yo 


London, 25. Dkt. 
richten aud Newyork vom 12, d. eingetroffen. Hd benfelben hat 


ber englifche Gejandte in Wafhingten, Lord Lyons, eine Depefche 
erhalten, mach welcher derfelbe vom Präfidenten Buchanan eine Gr> 
flärung in Betreff der Infel San Yuan fordern follte. Der Prä— 


wird den Kriegezug 


fivent Buchanan bereitet eine deofalfige Antwort vor, — General 
Miramon entdeckte und beftrafte eine Militärverihwörung In 
Rewyork war ber Cours auf London 92, mibbling Baummeole flau 
(Nat, » dig.) 


114, Mehl beffer. 





Ju. Quartal ber Schwurgerichte-@igungen für den 
Areis Dberfranten im Zabre 1859. 
Zepter Fall am 24, 25. und 26. October 1859. 
Gerichtshof: Frhr. v. Seefried, k. Appellationägerichtd- 
rath, Präfident; Kopp, Ratb; Hartmann, Wöhrnig, Löſch, 
Aſſeſſortuz Staatsanwalt: Schöpffz Prorefollführer: Schlend, 
Bezivkögerichtöfekretär; Vertheidiger: Dr. Völt, Advokat von Auges 
burg. 
——— Köppel, v. Löwenich, Gadel, Pohl 
mann, Schwarz, Lemberg, Klumm, Büdel, Wolf, 
Dietel, Lauterbad, Schuſter. 





en fagen Sie das! murmelte Villiers. Ib verfihere Sie, Hert 
Georg Leslie erzäplt Dies Alles noch mit großer Mäfigung. 

Richt wahr, er übertreibt nichts? fagte der alte General. 

Im Gegenteil, im Gegenteil! ſagte Billiers zweimal, und ſich 
der Marquife und Helena näbernd, fuhr er fort: Ich war oft im Bes 
ariff, Ihnen diefe Geſchichte zu erzählen, aber ich hatte von der Freund ⸗ 
ſchaft Helenend und ber armen Miß Talbot gehört und fürdptete, ihr 
wehe zu thum. 

Die Marquife zog ihn am ſich heran; fie flarb faft vor Meugierde. 
Den Namen, flüfierte fie, bitte, den Namen, 

Morgen, fagte Villiers, fi losmachend. Ich werde früh fommen. 

IH gehe nun über die Einzelheiten hinweg, begann Leslie von 
Neuem, wenigftens fo weit fie Miß Zalbor betreffen. Ste werden bereit 
Alles exrathen haben. Eduard war fehr fhön, fehr gewandt, fehr ver 
liebt; er bot der jungfräulichen Witiwe feine Hand, er mißbrauchte fein 
Verhaͤltniß als Verlobter, Ellen wurde ſchuldig. — Als dies erfuhr 
Rofen vor feiner Ankunft in Baltimore. 

Ich gäbe die Hälfte meines Blutes, um fie zu rähen, fagte er, 
alt der Indianer germdigt hatte; aber id bin blind. 

Towah hat unterwegs Pflanzen gepflücdt, die feinem Herrn das 
Geficht wieder geben werben, erwicberte der Pamnie, Inzwiſchen Tann 
Komah tödten. 

Mofen gehört nicht zu den Leuten, bie ſich durch Andere räden. 

Rah einer fehhetägigen Meife erreidhten fie die Quellen des Atlan ⸗ 


ſas Das neue Dampficiff ging damals bis Kiew. Wofen und Tomah 
ſchifften fib eim und noch am bemfelben Abend gab fi Roſen in bie 
Hände feines Arztes Tewah, Gr fragte nicht mad den Beſtandtheilen 
feines Heilmitiels; der Indianer hatte tem größten Theil des Tagts mit 
dem Abkochen von Kräutern hingebracht. be er feinem Kerm den 
Trank gab, machte er mit der Hand ein Zeichen oberhalb des Befähes 
und ſprach magifche Worte dazu. Während Rofen trank, fang Towah 
und tanzte. Towah's Bater, fagte er, hat bie Blinden geheilt. Towah 
thut wie fein Dater. Weßhalb der Trank heilt, weiß Tomah nicht. 

Nofen legte ih auf das Bert, Towah legte feine Haͤudt auf ihn 
und Nofen wurde von einer unwiderſtehlichen Müdigkeit befallen. Als 
er erwachte, fagte ter Indianer: Der Mayor hat zwölf Stunden gr 
ſchlafen. Der Mayor barf bie Binde nicht von feinen Augen nehmen. 
In fünfzig Tagen wird er fehen. 

Die Meife den Arkanfas hinab, und den Tiffifippi und Obio bin« 
auf währte länger als einen Monat, eben Abend legte Towah einen 
neuen Berband auf, dann legte er feine Hände auf den Grafen und 
diefer fchlief ein... » 

Mit einem Male wurbe die Stimme Georas dumpf und fur: . . 
Es war eine heiße, drückende Auguſtnacht. Die Häufer in Baltimore 
waren ſtumm, die Stadt ſchlief. Tewah führte den Grafen Mofen an 
der Hand dur bie ödem Strafen. Albert's nice ſchwankten. Bor 
einem beſcheldenen Haufe in Long +» Joland » Street fand Towah il und 
fagte: Da if «6, 


ang 


Angellagt ind: Lob -ofepb-Priefier, iſraclitiſcher Religion, 
67 Sabre alt, - Hanbeldmaun ‚von Dormitz, und deſſen Ehefrau 
Fanny Prieſter, 46. Jahre alt, wegen Verbrechens des qualifis 
girten Morbe®. 
Aus den Berhanblungen am 24,, 
nchmen wir Folgendes: 
am 15 Mana DE kam Morgens ettea um 46 Uhr der 
- Singetlägfe zu dem Bader Johann Humbe in Meunfirchein, der bie 
Leicenbefchaw für Dermig bat, mit den Werten: Mir iſt ein ſchöner 
Streidrt paffiet; mir it: Genie ¶ Nachts mein Sohn vgefterben. Da 
Dumbs waßte, dab von den zwel Söhnen des Angeklagten; zwei 
blinden Kraben im Alter von 17 und 16 Jahren, der ältere und 
größere, Marr, ſchen feit längerer Zeit” 1eitend ſet, je. fragte..er, 
eb biefer tedt fei, worauf Briefter erwiderte: „mein, ber Kleinere 
(Simon). Weiter gab er an, er und jeine Angehörigen hätten 
den Knaben tobt im Bett gefunden, er fei um 11 Uhr gefterben, 
fonne aber auch fon um 9 Uhr todt gemefen fein. Dann fagte 
er auch: Wenn nur der andere, fein älterer Gohn, auch jden ger 
ſtorben wäre, und er habe zum Dr. Papellier neh Nadıts Ti 
Uhr geben wollen ; allein er habe gefürchtet, zu ſtören. Much jept 
fragte er, eb er zum Dr. geben folie, was jedoch Humbs für 
unnerbig hielt. Rach Angabe des letieren war ihm in bem Be 
nehmen des Angeklagten damals nichts auffallend, als daß derſelbe 
tterte, 
# Humbe, dein Ber plößliche Tod des Knaben auffiel, ſchöpfte 
im Aujammenhalge mit der Acnferung: „wenn nur ber anbere auch 
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fon todt wäre” und ben Ramiliennerha tniffen des Briefter for. 


gleich Verdacht und theilte dieſen dem Dr. Bapellier mit. Diefer 
theilte demfeiben Verdacht fogleih, da er als Hausarzt im Pries 
fter’fchen Haufe verfipiedene, fpäter zu erwähnende Wahrnehmungen 
gemacht hafte. 

- Die Ungellagten, welche frit 28 Jahren mit einander verhei⸗ 
raihet find, hatten 3 Kinder, eine 22jührige Techter, Forperlich 
und geiftig gejund, und bie gedachten zwei Knaben, von benen ber 
eine von Kindheit auf blind und überdies blödſinnig, ber anbere 
ebenfalls blind, jedoch fehr gewedten Geiſtes und jehr beahaft war. 
Letzterer war in ber DBlindenerziehunge s Anftalt in Mürnberg und 
brachte in den Ferien die ſchlechteſten Nachrufe über Bboheit, Un: 
reintichkeit m. ſ. w. mit. " 2 

Die Angellagten hatten, troß ihres geringen Vermögens, Alles 
aufgeboten zum Beften ihrer leidenden Söhne, die thnen eben, tie 
die Auflage annehmen zu müflen glaubt, bed Glendes zu viel wurde. 

Ueber biefes Elend gibt beſonders Dr. Bapellier eine genane 
Beichreibung und fagt u. a., er babe bas Haus des Prleſter 
ſchlieklich nur mit Mderwillen betreten, da berifelbit bes Jammers 

e zu viel geweſen, unb inobejondere habe der blödfinnige blinde 
Dar oft ganze Tage und Nachte fort geftöhnt und gejammert, 
während ber zwar auch blinde, aber dech geiftig gelunde Simon alle 
erbenkiihen Boshriten erfonnen habe, um feine Angehörigen noch 
mebt, ald fie cö waren, in — —— zu bringen. Da de benn 
bei feinen ärztlichen Beſuchen ſich Die Angeklagte Fanny Priefter 
mehrerer ihm allerdings erft wieder nad) dem Zobe bed Simon ind 
Gebachtniß fallender Aeußerungen bedient: „Wenn nur die beiden 
Buben nicht mehr lebten.“ Dann, „ob man denn bem Buben nicht eine 





” Du Lit im ten Benftern? fragte ber Graf feinen treuen 


a 

IH fehe Lit, antwertete Towah; fie ſchlafen nicht; Schatten be 
wegen ſich bin umd ber. 

Kiopfe an! 

Der Indianer hob den Hammer an der Thüre und ließ ihm nie 
berfallen. — Aoınmen Sie endlich, Herr Chuarde fragte eine Stimme 
im Haufe. 

. Ja, emwiberte Mofen, ohne zu wiffen, mas er that. 

Augenblickllch wurde die Thür aufgeriffen, und Elend alte Amme 
zief ſchluchzend, indem fie Mofen’s beite Hände ergriff: Herr Eduard, 
eben hat fie einem Meinen, armen Engel das Leben gegeben . . . wollen 
Sie fie firchen laffen? 

Margarethe, fagte der Graf, ich bin Roſen; Ih will Ellen ſprechen! 

Die Amme trat einen Schritt zurüd und bedeckte ihr Gefiht mit 
beiden Häuden .. . Im dem Zimmer ver Miſtreß Talbot brannte eine 
Lampe, aus dem Nebengemache tönte ſchwach Ellens Weinen herüber ; 
in dem Zimmer befanden fi ver Graf Mofen und ber Franzofe Eduard 
allein. Rur dies eine Mal haben fi dieſt beiden Männer gegenüber 
geſtanden. 

Noſen, damals noch blind, kounte den Franzoſen nicht ſehen. und 
birfer konnte eben fo wenig Aibert’s durch die Binde gang verdeckiee 
Gefigt unterſqheiden. . 


> 


Aber öffnen Lönne” u. |. w., fo daß er fi mehrmals veranfaft ges 
Ichen babe, bie Priefter wegen folder Gedanken und ‚Meuperung. 
biefer Gebanken zu tadeln. ‚l 

Um zum Sachverhalte .zurüdzufchren, fo, bat ber zur Leichen⸗ 
fhau aufgeferberte Humbs ben Dr. Papellier, die Leichenfchau mit 

halten und, verfügten fi ſonach beibe genannte Zeugen in bie 

riefteriche Wohnung. Dorifelbft wurde ihnen ber. Leichnam 
des Eimon Prirfter vorgegeigt und ſofort bemerften beide am 
Halſe des Todten eine Gtrangfurde, bie nur von einem gewalte 
ſamen Erdroſſeln herfommen fonnte, worauf Dr. Bapellicr fo— 
gleich erklärte, hier ſei etwas paſſirt und cr müſſe davon Anzeige 
machen. Darauf bin benahmen fh die Angellagten allerbings h 
ſofern verdächtig, als fie zu Dr. Rapellier fagten: Er fönne 
ed machen, dab nichts draus werde, und Köften dürte es ihnen nicht 
machen und bergl. mehr, Die beiben Leichenbeſchauer  verfiegelten 
nun bie Schlafſtube des gewaltſam ums Leben gefommenen Simon 
PFriefer und machten richtigen Orts bei dem Unterfudhungsrichter 
in Forchheim bie Anzeige- über den ‚ganzen Vorfall, welcher ſofort 
ſtrafrechtliche Unterfuhung gegen bie Be ſi er ſchen Gfeleute wegen 
qualificirten Mordes einleiteie, webei ſich herausſſellte, daß Simon 
Priefter eines gewaltſamen Todes durch Erdreſſeln gefterben war 
und auch elu Strick, mit dem die That geſchehen ſein konnte, zw 
Gerichtshanden genommen wurde, 

». Die mit den Angeklagten vorgenommenen Verhöre enthielten 
viele Widerſprücht, aber aud unter anderen Angaben die, eẽ mü 
Marx Priefter, der blöbfinnige Knabe, in einer, wie es bäu 8 
vorfam, zwiſchen ihm und Eimen flatthabenden Rauferei, biefen, 
mit dem er im einem Bette ſchlief, in ber Wuth iu der Nacht vom 
14, auf den 15. Auguft (. Is. erbroffelt haben, das Haus fei ftets 
und auch in fraglicher Nacht forgfältig verfperrt und beffen Fenfter— 
laden geſchloſſen geweſen und Lönnten ſich die Angeklagten ſelbſt 
nicht benfen, wer in ber weiten Welt ein Sntereffe baran hätte 
haben fünnen, ihren Sohn um's Erben zu bringen. 

Durch bie Zeugenausjagen wurde erhoben, daß bie Angeklag⸗ 
ten, befonders Lob Prieiter, von jeher mit aller nur erdenklichen 
Liebe an biefen beiden Knaben, Mars und Simon gehängt und 
mit aller exdenllicher Mühe für fie gefergt und gearbeitet hatten, 
bag c6 ihnen gar nicht rede war, wenn fie, jelbft auf Ungezogen⸗ 
heiten ertappt, von anderen Perfonen getadelt oder gar leicht ges 
züchtigt waren, daß aud Jette Priefter, die oben erwähnte 22= 
Jährige Tochter ber Angeklagten, mit wahrhaft ſchweſterlicher Liebe 

arte und Pflege den beiden Ruaben babe angebeiben laſſen 

Der Vorfanger Brandis, ber bie Leiche bes verendeten Simon 
Briefter bereite im aller Frühe des 16. Auguſt ſah, will von bem 
mehrerwähnten Strangrinne am Halfe der Leiche nichts geſehen 
haben, gibt aber am, zu ihm habe Lob Priefter gefagt: Komm 
mit, mir find meine beiten Eöhne geftorben. Nun babe er fi 
in das Haus des Priefter verfügt und nad Beſichtigung dr& 
Leichnams des Simon, Maır Priefter lebte noch und war. übers 
haupt förperlih gefund, habe er nicht anders gedacht, als biefer 
jet an einem Schlagfluſſe geierben. Gr habe wohl eine Färbung 
am Halje ber Leiche gefehen, allein durchaus feine Strangrinne 
bie ihm verbädtig vorgekommen ſei. 

Weitere Zeugenausfagen bezüglid) bes Bergangs mit Simon 











Behe ben Frauen, fagte der Franzoſe, bie ſolche irtende Ritier zu 
ihrer Vertheidigung finden! Wären Sie nicht gekommen, fo bätte ich 
vielleicht Mitleid mit Miß Talbot gehabt! 

Sit welgern fh alfo Miß Talbot zu heirathen? fragte Mofen, ins 
dem er beide Hände auf fein Gerz drüdte, — i 

Id weigere mid; fagte ber Franzoſe alt und machte eine Bewe ⸗ 
gung, als wenn ex ſich entfernen wollte, 

Bleiben Sie, fagte Rofen; wenn Sie dies Zimmer ofue meine 
Erlaubniß verlaffen, find Sir ein topter Mann. 

Ein Mord! rief ter Franzofe. 

Nur eine Züchtigung! ermiterte Mofen, ihn am Arme feRhaltend, 

Aus dem Rebenzimmer ertönte eine ſchwache Stimme. len rief. 

Hören Sie, fagte Roſen, wenn Sie fie heirathen, fo ſcheuke ich 
Ihnen alles Gold, welches Sie mir geſtohlen haben, 

Der Franzoſe lade. 

Wenn Sie nicht wollen, fo forbere ih Ele zum Zweikampf. 

Sie? ermwiderte Eduard ſpoͤttiſch; ein Blintert! 

Bei Dem Duell werde ich meiner Augen nicht bedürfen, ermiderte 
ofen langſam. Bir werden einander gegenüber ſtehen, meine Sand 
auf Ihrer Schulter, Ihre auf ber meinigen. 

Eo! Und des Siegers wird Das Gericht fi dann brmädtigen, 
fagte Cduard noch immer fpöttelnd. 

Goriſchung folgt.) 
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BPriefter liegen nicht wor, Aufer ber der Fette Priefter, melde, 
Wlich wetnötrmeh, amgtebt, eiwad Werbäctiged während der Frnge 
lichen Nacht ebenfowenig ald ihre Eltern a in haben. Sie 
und ihre Eltern Feten bei Citderkunig des Todes ihres Simen ga 
gerſtört en und hätten nicht gewuſtt, was fie dazu fagen um 
Benfen follten und mie fie fih den Tob des Simon, reſpektive 
deſſen Ermordung erflären follten. ' 
+ Mehrere Zeugen Äuferten fi über bie klaum glaublide Unge— 
zogenhei des Marr und Simen Prieſter und bejonders fber bee 
teren bösbaften Charakter und wurde mich Yon einem berfelben 
t, daß er dazu gefommen, wie beide Ktnaben ihre Mutter zu 
Boben geriet hatten und auf ber Erde berummürgten, fo daß er 
mit Sch 
fonders von der Anklage berborgehobene Angabe: Am Abend bes 
35. Auguft, alſo des Äbends ver dem Ableben bed Simen Prie— 
ſter, babe Löb Prieſter mirter anderem zu ihm geſagt: Ich mag 
dar nicht beimgeben, meine Buben find zu ungezogen, jo daß es 
br gleichſam vor feinem Haufe gegrant hätte. 
. Die gerfcteärztliche Unterfuhung ergab, daß Simen Pries 
Mer eined gersaltfamen Tobdes durch Strangulicung gefterben fei 
und zwar wiüffe Diefe nach mehrfachen Merkmalen im Bette, das 
Marz und Simen Priefter gemeimfchaftlich inne hatten, gefchehen 
fein, ebwohl man an Marr keinerlei Zeichen von etwaiger Gegen— 
tochr gefunden und berfelbe nicht ſtark genug geweſen fein fönne, um 
den Bruder zu erbroffeln, welche lehtere Behauptung Dr. Papel⸗ 
Her jebech wiberfpricht und erflärt, auch ein leichter Drud auf ben 
Hals könne möglicherweife ben Tob herbeiführen. 
Auf Grund der erhobenen Zengenausfagen und der erhobmen 
Arrftände, forte ber verbächtigen Aenferungen der Priefter’icen 
Ehefrau und bed ärztlichen Behunbes erhob nun bie kgl. Stantäbes 
dede Anklage gegen die Prieſter' ſchen Eheleute auf Verbrechen 
es aualifizirten Mordes im Gomplotte. 
Die Verteidigung widerlegte bie ber Anklage zu Grundt fie- 
en Anbaltöpunkte und ftellte beſonders fich zur Aufgabe, bie 
fchteit, baf ber blöde Mark feinen Bruder getöbter habe, in's 
Märe Licht zu ſetzen, indem ſie ſchlüßlich auf Freiſprechung anrmg. 
Unterbrochen wurbe am 2. Zage Nachmittags bie urgt= 
richtöfigung Durch eine Ohnmacht des Joſcph Bob Priefter, die 
eben eintrat, als gelegenbeitfich der gravirenden Auoſage eines Nach— 
barn bed Augeflagten der Herr gtäßtent dem Angeklagten eine 
dringlich in's Gewiſſen ſprach. Die Unterbrechung dauerte jedech 
nur kurze Zeit und nahmen die Verhandlungen ſchon nad einer hals 
ben Stunde wieder ihren Anfang. 
Dercen Geſchwornen wurde bezüglich jedes Angeflagten bie Frage 
borgelegt, ob fie bes Verbrechens bes qualifizirten Morbes ſchutdig 
frien, melde Fragen die Geſchwornen mit „Nein" beantworteten, 
worauf ber Gerichtehef die Angeklagten freiſprach. 
ey Pd} fi Luusik 1 4, 


Schiller⸗Feier. 

Um heben den Feierlichkeiten, welche mehrere hieſige geſellige 
Vereine für den Bundertjährigen Geburtstag unferd verewigten Volko— 
bihtero Schiller vorbereiten, auch dahier eine allgemeine 
Beier dieſes deutſchen Feſtes zu veränlaffen, namentlich aber um 
ein bleibentes Dentmal an biefes Jubiläumsfeft zu gründen, haben 
die Unterzeidgneren ſich vereinigt, nd Hoffen mit folgendem Vor— 
haben bei den Verehrern Schillee’s Anklang und Kräftige Unter— 
Rügung au finden. 

: m 10, November I. Is. Abends 6 Uhr wirb im hieſigen 
fol. Opernbaufe gegen bie gemöhnlichen Cintrittspreife eine öffent 
Hiche Borftellung ſtattfinden. 

>. Diefelbe wirb mit einem Prologe unter gefälliger Mitwirkung 
des Gefangvereines und des Liederkranzes eröffnet, worauf die Dar— 
ftellung von Schiller’s Kabale und Liebe dur die Güte 
eines Vereines von Dilettanten folgen wird, 

Der Ertrag‘ biefer Vorftellung, ſowie einer, mit ber Theater: 
fifte eirenlirenden , und bei ber Theaterkaſſe aufliegenden freiwilligen 
Subferiprion wird zu einem Schillers Stipendium verwendet und 
durch deſſen alljährliche Vertheilung an rinen talentvollen, fleißigen 
und würdigen, Schüler ber biefigen kgl. Studienanſtalt das Andens 
fen an ben beliebten Schräftfteller und an bas Ihm gewidmete nas 
tlonale Feſt, ſewie die Aneiferung, gleich Ihm, den Geiſt und Herz 
erwärntenben und verebeinden Wiffenfchaften zu huldigen, auf ewige 
Zeiten erneuert werden. % 

men. am. 25, October 1859. Zu 4 
Böhlen. ud. Dilchert. Faber, Fikenſcher. Frank. 
Held, Käfferlein. Munder. Niet, Nofe, Weber, 


Verantwertlicher Nedalteur: Wilhelm Schüler, 


ägen einfdreiten mußte, umb kin Zeuge machte nech bie be— 
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Montag ben, 31. Detober 1859: 


Mufikalifche Anterhaltung 


im Saale jur goldenen Some, 
Anfeng 48 Uhr. 
Einheimiſch Fremde haben feinen Zutritt, 
Der Borftand, 


— — — — ——e —— 


Ciederkranz. 





empfiehlt zu billigen Vreisen — iu, 
#7. M. Aud, Friedrichsstrasse. 





Bei dem fat. Sandgeridhte Auerbach fann ein Befäbigter und lt 


beleumundeiet Seribent argen entfprediendes Henorat fonleib eintreten, 
Züchtige Urbeiter finden immerwährenn Bejbäfrtgung bei 

= mE Imeeich. 
. Ein junges Mädchen von. guter Familie fudt, wenn and nur 
gegen Berföftigung, ein Unterfommen, — 


Ein meublirtes Zimmer mit Aafine 
Naheres in der Crptdition der Bayreuther Zeitung. 


et iR zu Bemicdem. 
— Herzogl. Sächf. Hofthrater in Coburg 
onntag den 30. Drtober 1859: °" . 
Zum erfien Male wiederhelt . 
„Der Troubadoitt”, Oper in 4 Aften von Verbi. 
Letztes Auftreten des Herrn Carlſchukz. 
Hetʒogl. Süchſ. Hofkapell - und Ehrater-Intendans, PrR 
‚Süpbizeinden Weinmoſt 
emphehtt ı 9. Wilhelm. Schüler, 
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Deutſchland. 


München, 26. Oct. Wie zur Zeit beſtimmt iſt, werden Se. 
Majeſtaͤt der König von den Jagden im Gebirge bis zum 6. künft. 
Mes. wicher bier eintreffen. Auf den 3. November ift eine Sitzung 
bes Verwaltungsratbs der bayer. Oftbabnen anberaumt; in beriels 
ben dürfte w. a. die Cröffnung der Gifenbabnlinien München « Res 
gensburg= Nürnberg befinitio beftimmt werben. (R. M. Zta.) 

Münden, 26. Oct. Übre fi. HB. die Frau Derzogin Mor, 
dann Herzog Karl Theodor und Herzogin Mathilde treffen, zufolge 
beute aus Schönbrunn bieber gelangten Nachrichten, nachſten Monz 
tag bier ein und begeben fich Diefelben wieder nad) Peſſenhofen. 

(A. Abdztg.) 

Münden, 26. Dec. Die feicrlice Gröffnumg der mehrers 
wähbnten Dftbabnftreden Landshut = Regensburg» Ymberg findet am 
*Geburtstagsfefte Sr. Majeſtat des Königs, jemit am 28. Novem- 
ber, ftatt, Die Zwiſchenzeit laßt indeſſen noch eine gründliche Er— 
probung der Soliditat jammtlider Weberbrüdungen und Aufdän= 
mungen zul, indem fie mit fchwerbelafteten Wägen beftellt werben. 

(A. Abtztg.) 

Münden, 26. Oct. Gin in engeren Kreifen verbreitete 
Gerücht, das ich Ahnen lediglich als ſolches mittheile, will willen, 
baß der Geſandte Frankreichs an unferem kgl. Hofe, Baron v. Mes 
neval, die Abſicht babe, in den geiſtlichen Stand einzutreten; Der 
v. Meneval, welder fid) vorige Woche in Urlaub nad Paris ber 
ge ift ſeit dem vor einigen Jahren bier erfolgten Ableben feiner 

mablin Witwer z (Süde. Big.) 

Münden, 25. Oct, So viel bis jeht verlautet, würde bie 
Allerböcft angeordnete Mevifion der Vorfchriften über die Gejdäfte- 
fübrung der Staatd= Finanzverwaltung inſonders au in einer zeit 

emafen Abwänung verjchiedener Veftimmungen und Normen ride 
ichtlich unfere Staate ſchuldeneſens fih Aufern, welche ſodann zu 
ciner wohlthatigen Vereinfadung und Aenderung maucher ſchwer— 
falligen ober drückenden Punkte führen dürfte Hierauf ſcheint auch 
die Wahl der Mitglieder fraglidier Cemmiſſien binzudeuten. Ge— 
wiß iſt, daß bie baytriſchen Staatspapiere im Auslande den ihrer 
Baſis naturgemafen Ceurs nicht haben, eine Erſcheinung, welche 
nach ihrer theilveiſen Begründung auch von unſern Kammer ſchon 
mehrmals beſprechen ward. — Tem Vernehmen zufolge, fell dem 
naͤchſten Landtage auch ein eigenes Arrendirungegeſetz, tie deren 
außer Bayern bereits in allen andern Staaten beſtehen, von unferer 
Staatöregierung vorgelegt werden. (Bayer. Yanbb.) 

Dem Vernebmen nach, find die freien Gemeinden der Etadte 
Nürnberg und Fürth beim Gultwominifterium mit einem Gejuche 
un Genehmigung ibrer Rekeuſtituirung eingefommen. (A. tb; ) 
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Sr. Maf. der König haben Sich allergnädigft bewegen ge— 
funden: unterm 23. October den Rath des Bezirksgerichts Regend« 
burg, Gaspar Mayr, feinem allerunterihänigften Änſuchen entfpre= 
hend, wegen körperlichen Leidens und dadurch berbeigeführter Funk— 
tioneunfäbigfeit nach $. 22 lit, D der IX. Verfoffungsbeilage unter 
wohlgefälliger Anerkennung feiner treu und eifrig geleifteten Dienfte 
für immer in den Rubeftand treten zu laffenz den Bezirkögerichtes 
rath Jeſceph Zöhch von Neunburg v. W. auf dad Bezirksgericht 
Regensburg auf feine alleruntertbänigfte Birfe zu verfeßen, und zum 
Rathe am Bezirkegerichte Neunburg v. W den Bezirkaunterfutbunges 
tiepter des bejonderen Criminalbezirls Abınsberg, Garl Donop, 
jeinem allerunterthänigſten Anſuchen entfpredund, zu befördern; 
unterm gl. Datum dem Unterlieutenant Zatob Kubn in Bamberg 
zum Övenz- Obercontreleur in Zwieſel, Dauptzollamtobezirts Eſchel⸗ 
fam, in proviferifcher Eigenſchaft zu ernennen. 

Wie das neuchte „Militärs Berordnungs- Blatt” meldet, haben 
Er. Maj. der Konig durch allerhöchſte Eniſchließung d. d. Vorder— 
Rich, den 22, d. Mis die nachſtehenden Verfegungen zu genehmigen 

erubt, und zwar: ber Majore W. Berchtold, Cemmandant des 
Daupt” Beibipitate Nr. L, als Plagftabe s Offizier zur Gomm. der 
Haupts und Refidenzitadt Münden, und G. Saint-Julien, Comm. 
des Haupt-Feldſpitals Nr. IL, als Plagitabsoffizier zur Stabts 
Comm, Nürnberg; der Hauptleure 2. Helbling vem 8. Inf. Reg. 
vacant Seckendorff zum Danpte Montur= und Rüftungss Depot in 
Nürnberg, D. v Km, Comm. ded Aufnahms-Feldſpitals Nr. 
Il., zum 14." InfsReg. Zandt, E. Ritter, Comm. des Aufnahms— 
Feldſpitals Nr, I, zum 15. Inf. Reg. König Johann von Sachſen, 
&. Hundsberfer, ad latus beim Haäupt-Feldſpital Ne. 1., zum 
14. Inf. Neg Zaudt, & Marnberg vom 4. Juf.⸗Reg. vacant 
Bumppenberg zum 4. Zäg.»Bat., &. Frhr. v. Großſchedel, Comm, 
des Anfnahmsfpitals Nr. IV, zum 4. Inf. Reg vacant Gumppen— 
berg, E. Sommer, Platzadjutant ven der Staͤdt- und Feſtungs— 
Gemmandantjchaft Germersheim, ald folder zur Gemmanbantfdaft 
der Haupt: und Reſidenzſtadt Münden, C Marabini, Platadju= 
tant von der Stadte und Feſtungs-Cemmandantſchaft Angotitadt, 
als folder zur Stadte und Feſtungs- Commandantſchaft Wurzburg, 
und A. PBummerer, ad latus brim Haupt-Feldſpital Nr. I. als 
Platzadjutant zur Stadt- und Feftunge s Gommandantihaft Paſſau; 
dann der Unterlieutenants und Abjutanten O. v. Bi.ber vom Yluf- 
nahmsſpital⸗Nr. IH. als Auffichiseffziur zur Gomm. der Veteranens 
Anftalt, Ar. Grimm vom Aufnahmo- Felbſpital Nr. 1. zur Wars 
nijond = Gompagnie Königebefen, 3. Hryberger vem Haupts Relts 
jpital Nr, I. zum 10. AnfsReg Aber Pappenbeim, und M. 
Febr, v. Junker-Bigatto vom Aufnahme s Feldjpiiat Ne. IV. zum 
4. Iufellen. vacanı Gumppenberg. 
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Ferilleton— 


Paris und Californien. 
(Aus dem Franzeſiſchen ven Paul Feval.) 
(Fortfetzung.) 

Ich babe auch daran gedadır, erwiderte Roſen; id Bann, ohne zu 
ſeben. ſchreiben. Wir werten Leder fulgente Schrift umterjeihnen: 
„I ſterbe freiwilfig und von meinereinenen Band.“ Ich 
werte Ihnen Tas von mir, Cie werden mir Tas won Ahnen unter: 
zeidnete Blatt geben. Der Ueberichente wird Die Schrift meben ten 
Leichnam des Andern Segen, 

Der Rranzofe wollte den Vorſchlag nidt annehmen. 

Zemab wartet Draußen, er iſt bewaffnet; ſagte Mofen. 

So fei eh denn! rief endtich der Franzofe; in einer Stunde wer 
den wir uns. ſchlagen. Ich babe noch einen Brief zu freien und 
werde mit meinen Waffen zurüdtemmen, 

Zeichnen Sie erſt die Schrift, ſagte Mofen. 

Albert hatte durch die alte Amme Schreitmateriafien auf ben Tiſch 
Segen laſſen und ſchrieb mum mit großen, Deuslichen Buchſtaben die oben 
angegebenen Wort. Gr unterztichnete: Graf Albert von Rofen. — 
Nach ibm ergriff Der Franzoſe die Feder und ſchritb. 

Welchetn Namen baben Sie unterſchricben? fragte. Roſen. 

Eduatd . .. antwortete Diefer, 


Rofen nabm das Papier und zerrih «6. 

Das it ter Name tes Diebes und Mäubers, ſagte er; id will 
den Namen dis Grelmannes . . . den mwabren Namen, 

Bualeib rief er Wargaretba, welde fefert kam. 

Werde Deinen Sobn, befabl Mofen, 

Margaretbe hatie einen Sohn von zehm Jahren. Dat Kind kam. 
Nofen ſaidte Margarrtbe wieder fort. — Der Frenzeſe zögerte, ebe 
er wicher anfing. zu ſchreiben z zuletzt Fünte er ſich. Me Wargarerbe eins 
getreten war, batte er im dem Halbdunkel des Borzimmers bie finftere 
Geſtalt Towab's mit dem Temabawk In ber Hand pefeben. 

Nofen börte mod einmal die raſchen Züge der Unterſchrift. 

Gehen Sie das Vapier dem Kinde, fayte Rofen. 

Als Der Anabe das Papier hatte, fagıe er zu dieſem: Bird, Nie 
colas. mein Sohn! Du fol auch einen Dollar haben, um Dir ſchoͤne 
Sachen zu faufen. Er 

Das Sind las mit einer lauten, deutlicen Stimme, alt wenn es 
feine Schulfeftion berfonte. die furditboren Werte: Ich ſterbe freiwillig 
und von meiner eigenen Hand. Gezeichnet . . + « 

Jeder hordte mit größter Spannung. Die Mar quiſe ſtand auf. 
während durch einen beſonderen Gegenſatz der Vicomte Billiers anf einen 
Stuhl zurüdfant. — Georg Leslie war felbft von feiner Erzählung fo 


- 
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Berlin, 26. MH. Der „Monitore Totrane® wem 21. Det. 
enthoͤlt folgende Mittbeilung: „Die Abgefandten, welde bie toßfani= 
ſche Regierung an die Höte von Berlin und Et. Betereburg abgeordnet 

t, ſchreiben, daß fie von dem Miniſter des Auswärtigen Sr. Fal. 
ehe des PrinzsRegenten ven Preußen empfangen worden find. 
erklären fi außerſt befriedigt von dem Gmpfange, den fie bei 
Herrn von Edhleinig fanden. Derfelbe gab ihnen die Verficherung, 
daß Preufien, da eine Identität ber nterefien mit Italien vorhanden 
fei, auf einem Gongrejje des letzteren Gegner nicht jein könne. Gr 
fügte hinzu, daß er die Gerechtigkeit des Narionalitäte-Prinzips an— 
erfenne und Preußen gen cin ftarfes und unabhängiges Italien 
erfteben ſehen werde, Nach einigen ferneren Mittheilungen verab- 
ſchiedete er fie, indem er ibnen die Verficherung gab, daß Italien 
auf Preußens Wohlmwollen zahlen fünne. Unfere Abgeordneten ver— 
folgen ihre Reife nad Warftau, wo fie den Kaifer von Rußland 
u werben. 

Wien, 24. Ott. Die achtundvierzig Stunden, feitbem ber 
neue Polizeiminifter tie Redakteure biefiger Blätter zu ſich beſcheiden 
ließ, und durch dieſe die Nachricht von dem Minifterwechiet ſchnell 
überall bekannt wurde, gehören zu den erregteften jeit langer Zeit. 
Die jepige Stimmung int dem ſchwer verftandlih zu maden, der 
nicht ferbft im Kante lebt. Was will cin ſolcher Perſonenwechſel 
bedeuten, befonders, wenn der Nachfolger felbft bei der neuen Orts 
nung der Dinge berbeiligt war, und mie man bebaubtet, fretfins 
nigeren Oruntfägen huldige, als Baron Hubner? Der Yeptere ift 
einer Meinungeverfcicedenpeit halber ausgejchieden, ſagt man, er 
"hatte fi den Magyaren gegenüber dody mehr verpflictet, ale das 
Sejammiminifierium billigen mechte, und. er war ce baber feiner 
Ehre ſchuldig, zurückzutreten, ohne daß man deswegen ein Aufgeben 
des Neformmerked zu fürchten brauchte. Das klingt fo naturlich, 
fo plaufibel, und würde überall Glauben finden, nur hier nicht. 
Die Bevölkerung hat ſich nech nicht entwühnen fünnen, bei jeder 
Aenderung eine Acnderung zum Schlechteren zu erwarten. an 
erfiart ficy den Vorgang Jolgendermapen: Das cıfis Auftreten der 
ungarijhen Proteftanten, Die Zahigkeit der Aitkonfervativen im 
Ungarn, der lahıme Gang der Vertrauensmännerverhandlungen, bie 
eimwas entjdpietene — ———— delifaten Fragen, wie die 111 
Millienen, die Reformen im Militar u. ſ. mw. von Stiten der Preſſt 
— birs alles zufammen hat Der Partei wieder Oberwaffer gegeben, 
welche von Anfang an behauptet hat, ber Weg des neuen Minis 
fteriums ſei ein Irrweg, co mühe zu dem alten Eyfteme zurüdges 
guffen werden. Die beabfiggtigie Sawenkung ehnt effenen Bruch 
habe an Herrn von Hübner den eutſchiedenſien Widerſiand gefunz 
den, mit den übrigen Miniſtern beffe man leicht fertig zu werben. 
Eie werten nach ben fattiſchen Grundlagen für diefe Änſchauuug 
fragen? Un diejen mangelt es ganzlich, uber bie Vorgange in den 
legten Miniftertonferenzen ift nichts Authentiſches bekannt, aber der 
Pefſimiemus und das Mißtrauen herrſchen faft allgemein. Dabei 
laßt ſich nicht verlennen, Tap eine hubſche Portien Bequemlichkeit 
mit im Spiele iſt. Es kann nicht Ernſt fein mit den Reformen, 
unfere Zuſtande können nicht bejier werden! — und tamit ſchitbi 
man ale Verpflichtung und Verantwortlichteit von ſich. Und fo 
lange wir dieſer Acuperung begegnen, iſt co alleringe wahr, daß 
unfere Zujtande nicht beifer werden können ! (Nat.=dtg.) 


Paris, 24 —— —— 
aris, 24. Det. t einigen Tagen bringt der „Moni— 
teur“ taglich Ueberrafchungen im Rache ber Waffere und Rüftenz 
bauten. Nachdem für die Kriegsbäfen geſorgt ift, kommen bie Han— 
belshäfen an bie Reihe. Gette, Berbeaur, Nantes, Havre, Dee 
feille jehen ihre ſeit Decennien fruchtles an ben Stufen ber Threne 
nicbergelegten Wunſche durch kurze Defrete befricbiat; überall wer= 
ben die Hafen den gegenmwärtigen Bebürfniffen gemäß erweitert. Der 
Prafett von Nantes, der ehemald liberale Herr Gbevreau, bat be= 
kanntlich ver Kurzem in einer öffentlichen Rede den Kaifer als Halb⸗ 
nett, ja als Ganzgott gefeiert, Was wird er jett erft werben! 
— Im Innern Frankreichs werben alle Städte, welde von bem 
legten Ueberſawemmungen gelitten, wie Tours, Saint-Ctienne und 
Drleans durch großartige Dammbauten, bei denen man übrigens 
nad) langem Hin « und Herſuchen auf die alte Methode zurück⸗ 
Fommt, gejhügt werden. — Die Eiſenbahnen find vollendet, nun 
fonmen die Kanäle an die Reihe. Da ift gleich der fegenannte 
Gentralfanal, jenft Canal du Charolais annt, welcher bie Samne 
mit der Leire verbindet, ein Profit Sully'o, Richtlicu's und Col— 
berts, für das die Previnzialſtande ſchen unter Franz I. (1515) 
petitionirt hatten. Endlich baben ibn bie Stände von Burgund im 
Sabre 1783 in Angriff genommen, aber er warb erft vollendet, 
als feine Previnzialftande, ja feine Provinzen mehr eriftirten, näms 
lich im Jahre 1793. Gr ift vielleicht Die twichtinfte Schifffahrte⸗ 
linie im Innern Frankreichs und war immer einträglicher, ald ber 
bekannte Sübfanal, welcher zwei Meere verbindet und ber fidh ber 
befonderen Aufmertjamfeit bes eriten Ratferthums zu erfreuen hatte, 
Im Jahre 1826 murbe jein Waſſergehalt verbreifacht, fpäter ver= 
ge Seitdem hat der Koblen= und Eijen» Transport troß 
aller Gifenbapnen dafelbft fo zugenommen, andernfeits hat der 
Regen = und Scnees Mangel der lepten Jahre jo austrodnend ger 
wirft, daß bie 6— 7 Monate, in welchen ber Kanal in der Regel 
fahrbar war, bem Bebürfnifje lange nicht mehr entfpraden. Neue 
MWafferbehälter müffen angelegt, das Bert muß erweitert werden. 
Da der Ranal bieher im Jahre mur etwa 300,000 Tonnen, die 
Tonne durchſchnittlich zu 2 Irks. ungefahr traneportirt bat, fo iſt 
we Erweiterung zur Lebenefrage für die aufftrebende Bergiverfe= 
evölferung der umliegenden Departements geworden — In Paris 
iſt in aller Stille die mehr ftrategifche, als dem Verlehr dienende 
Eiſeubahu nach Vincennes und Er. Maur eröffnet werden. non 
baut einen Schienenweg nach bem benachbarten Groirereuffe, mo 
feine Arbeiterfamilien wohnen. In Paris wirb nicht mur eine meue 
—8 Oper“ gebaut, welche die größte der Welt werben und bie 
„Scala” weit binter ſich lafien ſoll Es follen nicht nur Me auf 
dem „Boulevard des Verbrechens“ zufammengebäuften Volkds und 
Loretten = Theater wegen der neuen (ftrategifchen) Kreuzwege in ver— 
ſchiedene Quartiere auseinander gelegt werben, aud für zehn nee 
Kirchen wurd in verſchiedenen Staditheilen der Grundſtein gelegt, 
ebgleich man zur Steuer der Wahrheit geftchen muß, daß die alten 
Kirchen, einige mehr mufifalifhe, als religiöfe Feſtlichkeiten audges 
Kommen, gar jelten überfullt find, Diefe 10 neuen Kirchen follen 
binnen acht Jahren vollendet fein. Zu den in Ausficht genomme- 
nen Bonlevards, die nach allen Barrieren führen werden, follen 
überall Equares im engliſchen Emile kommen; dazu Premenaden, 
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mit fortgeriffen, daß er vielleicht den Namen, Den er verſchweigen wollte, 
auegeſprochen bätte, went mich Der General O'Brian Das Wert genom« 
men harte; Gezeichnet, num folgt der wahre Name, fagte er mit einem 
ſpouiſchen Lächeln. 

Die Damen waren aufer ih, und tie Warquife verfiette, daß 
fie ihm das mie verzeiben werde, — Billiers verſuchte zu laͤchein. — 
Bür ven Augenblit find wir um ten Namen gefommen, fogte er. 

Gezeihnet, wiederholte Leolie mit Ärengem Nachdruck; gezeichnet 
mit Dem wahren Namen tes Diches und Mäubers. — Rofen gab dem 
Rinde einen Dollar und ſteckte die Schrift in feine Taſche. 

Sie haben eine Stunde Zeit, fagte er zu dem Franzoſen; Tewah 
wird Ihnen folgen. — Und, zu Towah fid) wendend, fagte er: Laß ihm 
nicht entwiſchen. 

Tewah zeigte auf feinen Tomahawk und folgte tem Franzoſen. 
Kaum waren fie auf ter Straße, als cin Schlag mit einem Kugelſtock 
Zowah nieberfiredie. Wiohiken, der Beriente Des Franzoſen, hatte ihm 
hinter ver Thüre aufgelauert. Beide ſchifften ſich ned am demfelben 
Tage in Annopolis in der Bai von Cheſaptack auf einem Schiffe, wel 
Ges nad Havre fegelte, ein. 

34 wußte 16, daß Diefer Menſch ein Weigling war, ſagte Helene 
mit vor Zorn bligenden Mugen und glühenten Wangen; id habe das 
nicht anders erwartet. 

Jedermann fah Helene, diefes font fo ſchüchtetne junge Maͤdchen, 


erflaunt an, denn fie hatte Piefe Worte laut und mit feſter Stimme ge- 
ſprochen. Georg Leelie warf ihr einen Blid zu, der ihr zu danken 
ſchien. 
Ih bin zu Ende, ſagte er unter allgemeinem Schweigen. Ich 
habe die Thatſachen erzaͤhlt, wie fie fſich wirtlich zugettagen haben; 
wahre Geſchichten haben nicht immer dieſe tragifchen Entwickelungen, bie 
die Neugierde vollſandig befrietigen. 

Aber die arme Elm? fragte die Marquiſe. 

Sie ſchwebte fehs Monate zwiſchen Leben und Tod, 

Und ihr Kind? 

Lebt umd if ein reigendes Meines Mädchen, 

Und Miſtreß Zalbor? 

Mifref Zalber if wie mahnfinnig; der Kummer wird fie bald 
töbten. 
Er Die allgemeine Bewegung ließ tiefes Privatgefpräh ungehört wor 
übergeben. 

Und Graf Albert, was ift aus ihm geworden? fragten die Damen, 

Ich weiß ed nicht, antwortete Georg. 

Wird er wieder fehen? 

So lange id in Baltimore war, war er noch blind, 

Waren die fünfzig Tage bereits werfloffen? 

Nein, meine Damen. 

Und Towah, der Pamnie ? 
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wo bie jetzt die Stabtmauer ſteht. — Gine eigenfhünliche Erſcheinung, 


v 


uur Hölle folgen. 


bie bei der gegenwärtigen Krifis in der Türkei nicht überſehen wer— 
den follte, ift Die Thatfache, daß ſich faſt alle in Paris anmweien- 
ben Türken, felbft. die der Geſandtſchaft, neuerdings in Freima urer⸗ 
logen, und zwar in diejenige, welche für weiter vorge ſchritien — 
und bier zu Sande zur Oppeſitien gehört, haben aufnehmen laſſen. 
Paris, 24. Det. Seit zwei Tagen war man bier in nicht 
geringer Unruhe wegen ber Gerüchte, melde mit Bezug anf bie 
maroffaniiche Angelegenbeit aus Lenden gemelter wurden. Lord 
walmerſton follte angeblih Herrn von Perfiny erflärt haben, daß 
England das ſpaniſche Unternehmen gegen Marekko mifbilige und 
basjelbe äuferften Falls mit Gewalt verbindern werde, Ta man 
nun, allerdings mit Unrecht, annahm, daß das fpanifche Gabinet 
auf Antreiben Frankreichs die Erpeditien beſchleſſen babe, jo fürchtete 
man, dafı bie Haltung bes englifhen Cabinets auch zu einem Gens 
flitt mit Aranfreich führen möchte, » Tiefe Beſergniß bat fit, heute 
etwas gelegt. Das Zwiegeſprach zwiſchen Lord Palmerſten und dem 
Grafen Perſigny ſoll nicht jenen ſaarf geprägten Gharaiter gebabt 
haben, — Marelko wirb fhmerlich der Ausgangspunkt einer neuen 
europälfihen Verwicktlung werden. Italien bleibt nech immer ‚ber 
Stein des Anftoped. Briefe aus Ankong melden, daß Abtheiluugen 
oͤſterreichiſcher Soldaten in papftlider Uniferm näcftens beit er— 
feinen werden; das wäre aljo eine verkappte öſterreichiſche Jmer— 
ventien umd es fragt ſich, wie man fich bier dem gegenüber ver— 
halten würte. (Nat = ig.) 
Paris, 24. Det. Das „Pays“ fagt am Schluſſe eines fehr 
heftigen Artikels gegen die engliſche Politik in der Gongroffrage: 
Berläufig nebmen wir uns die Rreibeit, die „Zimee” und andere 
lätter aufzufordern, ſich anftändiger auezudrucken, wenn fie ven 
Frankreich umd dem Kaifer ſprechen Wir fordern fie jegar auf, 
von Italien nur mit der Schamröthe auf der Stirn zu ſprechen. 
Die Frechheiten der englifchen Preſſe rühren und wur wenig, ins 
deſſen acben wir ben „Arbeitern der legten Stunde” dieſen nügs 
lihen Rath. Aus Achiung ver Curopa und im Jutereſſe unferes 
Alliirten England felbft, werben fie ſehr wohl daran thun, ihn zu 
beachten“ — Der Kaifer und ber Hof überfieteln am 31. Okt. 
von St. Gleub bireft nach Gompiegne, wo fie ben ganzen Noven« 
ber zubringen werden, — Auf dem Eee von Nantua, jo erzählt 
der „Gourrier de Lyen“, fuhren jüngit zehn junge Leute (Deutiche) 
in zwei Kahnen ſpazieren. Schon zimlich entfernt vom Ufer bemerk— 
ten jie, dab ber eine Kahn leck war und flart Waller zug. Eie 
wollten fib nun alle zehn in dem anderen Kahn plaziven. Diefer 
aber war ber Laft nicht gewadien und jehlug um Auf das Hülfes 
geſchrei eilten zwei Arbeiter in einem Boote herbei und vermechten 
noch fechs Der Berunglücten zu reiten. Bier waren bereits ertrunken. 


Großbritannien 


Sonden, 24. Ort. Der ſpaniſch- maroffanifbe Kricg, in 
weldem Frankreich als Sekundant Spaniens tie wichtigſte Rolle 
fptelen zu wellen fdeint, erregt in Englands politiſchen Kreiſen 
eine gewiſſe unrubige Aufmertjamfeit. „Daily Newe“ und „Des 
rald“ fpreden ihre Beſorguiß für Englands Mittelmeers Intereifen 





Tewah if ein Indianer. Er wird Mohlkan, feinem Feind, bis 

Alfo iſt eigentlich Die Geſchichte mod nicht zu Ende? 

Sie wird ein Ente baben, meine Damen. entgeqmete Leslie mit 
tlefem Ernſt, umd erlauben Eie mir, Ihnen mit wenigen Worten den 
Stand ter Sache aneetnanderzufegen. Cie baten amei Männer. Die ſich 
gegenfeitig ihr Redt anf ihr Leben überloffen haben. Dan nennt Dies 
da drüben ein amerikaniſches Duell, Der Vertrag iſt geſchloſſen 
und förmlih von beiden Tbeilen angenommen. Der eine dieſer Wänner 
bat den Ocean binter fich gelaffen: armfeliges Schupmittel: Man ger 
braucht nicht zwer Wochen, um den Decan zu durchkreuzen. New -Mork 
iſt nicht weiter von Paris, als- es font Warfeille over Bau waren. 
Grof Rofen wird tommen, Giner der Männer wird fterben, und wenn 
ie vieleiht bald aus Ihrem glängenten Kreife einen der glänzenden 
Kavaliere verſchwinden feben . . . ein Unglüdefall ... irgend ein plößs 
der, geheimnißvoller Tod . . . was weiß ih? ,„ . „ Dann, meine 
Damen, wollen Ste ſich der Zeit erinnern, Die Sie verloren haben, um 
meine Erzählung anzuhören, dann können Eich ſich fagen: das if bie 
Entwiclung der Gefchichte 

Georg nahm feine nachläſſige Stellung am Kamin wieder ein. Ein 
feifes Bufammenfpreden ließ fih im Bontoir vernehmen, in demfelben 
hörte man aber laut die Stimme des Vicomte Er fante zu feinen 
Rachbaren: Ja, fo find Liefe verteufelten Hanketh. Ihre Duelle gleichen 
einem Morde, wie zwei Tropfen Waſſer einander. Und bemerken Sie 
wohl, Daß diefer Franzoſt, von welchem Herr Ledlie Ihnen erzählt, nicht 


— — 


offen und lebhaft aus. Die „Limes“ bemüht ſich, bie Wichtigkeit 
bed bevorfichenden Kampfes auf ein geringeres Maß zurüdzuführen. 
Sie begiunt mit einem Blick auf die Lage Guropa’s im Allgemeis 
nen: Ohne augenfällige Urſache herrſchen büftere Ahnungen auf je— 
der Förfe des Feſtlandes. Man fühlt eine Unruhe, bie ſich Nies 
mand zu erflären weiß, aufer durch bie allgemeine Redensart, daß 
bie Kane Guropas eine ſchwankende fri, Daß biefer Stand ber 
Dinge bald aufbiren werde, ift nicht zu hoffen. Der Ausbruch 
des Krieges im Jahre 1853 bat alle Beziehungen der curopäiſchen 
Monarhim zu einander verändert, und jenes internationale Gine 
verſtandniß, welches bie Arbeit von 40 Jahren und eine Generas 
tion großer Staatemanner gewefen war, fft feitbem verſchwunden. 
Der Krieg wit Defterreih ift kaum vorüber, und ſchen beginnt bie 
franzefife Geſchaftewelt von neuen Verwickelungen zu flüftern, in 
welche Die unerferjblicde Politik des Kaifers feine Unterthanen halb 
wider ihren Willen hincinziehen dürfte. Die Aufregung, ja Hengfte 
lichteit, die ver einigen Monaten in Gngland wegen unferer fünfe 
tigen Beziehungen zu unferem mächtigſten Nachbar berrichte, hat 
fid) auf einige Zeit gelegt, aber in Paris fheint man noch immer 
zu fürchten, daß in ein, zwei Jahren das 1859 ausgejpielte Drama 
eine meue Aufführung erleben wird. Diefe allgemeine Bangigfeit 
und Nervenveibarfeit iſt es, die dem ſpaniſch- marokkaniſchen Zwiſt 
eine ſolche Bedeutung leiht. Aber follte ungeachtet der guten Mathe 
ſchlage, die England dem neuen Derricher von Marotlo gab, der 
Krieg dennech ausbrechen — und dieſer Fall iſt mehr als wahr— 
ſcheiulich — fo benfen- wir, baß weber England, noch eine andere 
Diact Grund zu einer Anftepnahme oder ein Recht zur Einmiſchung 
hätte. Eo leider feinen Zweifel, daß die Spanier gegründete Be— 
ſchwerden haben, obwohl leider die Hauptſchuidigen Leute find, über 
welche der Sultan von Maroffo fo wenig Macht befigt, wie Köni— 
gin Iſabella ſelber. Mande denken jedoeh, daß Spanien Jahre 
2 allzu ſehr unter franzöſiſchem Einfluß Rand, und daß General 
ODonnell mit der Zuftimmung, wenn nicht auf Anftiften Napos 
long, handelt. Die große Sorgfalt, die in Iehter Zeit der ſpani— 
ſchen Armee gewibmer wurde, die Auferweckung der Ipanifchen 
Kriegeflerte aus ibrem Todesſchlummer, die Veftellung von Kano— 
nenbooten bei verſchiedenen Schiffsbaumeiftern Europa's und andere 
verbactig ausſehende Bewegungen haben die Aufmerkſamkeit auf die 
Beziebungen der beiden Yander gelenft, und man iſt auf den Ge— 
banken gekommen, daf Napoleon die Politif ſeines Onkels wieder 
aufnehmen wolle, ber Spanien in einen brauchbaren und demüthi— 
en Bundesgenoffen verwandelte, bevor er es ſich zum gefährlichen 
Feinde machte, In dem Allen ift aber nach unſerem Dafürbalten 
viel Mebertreibung. Ungeachtet ber begreifliben Sympathien, beren 
fih das Kakjerreich wegen feines glänzenden Grfolges und wegen 
feiner Regierungegrundſatze in Mabrid erfreut, werden dech weder 
bie Herrſchenden, ned das Bolt in Spanien ſich gern zu bloßen 
Wertzeugen Prantreihs hergeben. Die Grinmerung der großen 
Schlacht von 1808 iſt ned) Icbhaft genug, um jedes ſpaniſche Mis 
nifterium von der Annahme einer Allianz abzuhalten, Die den Staat, 
wenn auch nur dem Scheine nach, in Abhaugigkeit verſetzte. Die 
Erhöhung der ſpaniſchen Streitkräfte hat durdaus nichts Staunen- 





einmal die Moͤglichteit bat, Die Hülfe Der Behörden in Anſpruch zu 
nebmen,. Gr müßte zuerit fein Gebtimniß aufdecken, er bat alle nur 
die Wahl zwifben Scrande und Tor. Gs ſei denn, fee er leiſer binzu. 
tab er dem Grafen Mofen zuvorkemmt und fo Die Bartie gewinnt 

Der Graf Mofen har einen Vortheil, fagte plöglid Die Stimme 
des alten Generale neben ibm, — und der Vicomte fubr zufammen; — 
ten Vortbeil, dab ſehr wenig Perfonen dem Aranzefen Tagen fönnen: 
das iſt der Graf Albert von Mofen . . . während Rofen einen Freund 
bat, der ibm vielleicht ſchon geſagt bat: ... 

Na, wir werden ja fehen! unterbrach ibn raſch Villiers. 

Der General O'Brian wandie fr zur Marquiſe, die ihm gerufen 
hatte: Kennen Sie Herm Georg Leslie genauer, fragte fie mit unver⸗ 
kennbarem Intereſſe. 

Sehr genau! ermieberie der General; ich bin mit ihm auf dem 

- Dampfibiff von Galais nah Dover gefahren, 

Iſt Das Allen? 

Bas verlangen Sie mehr? Es iſt ein charmanter Junge, der ganz 
vernünftige Gedanken bat und Geſchichten erzählt . . - 

Sa, er erzaͤhlt ausgezeichnet, . . . ausgezeichnet! fagte Die dantkbare 
Marquife. 

Bir müſſen ihn erhalten, midt wahr? fagte ber alte General. 
Shen Ste mal, ta nähert er fih Ihrem Fräulein Toter; , . . er 
ficht wahrhaftig gang hübſch aus. 

In dieſem Augenblid meldete der Bediente, daß das Souper im 
Wintergarten bereit ſei. (oriſ. folgt.) 
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ober Beforguißi= Erregended. Spanien hat wie jeber anbere Staat 
eine größere Armee, als vor 10 Jahren, und indem es mehr Gelb 
verausgabt, als es follte, folgt es dem Beiſpiel höher geftellter 
Machte. Daß Spanien fein G uta= Gebiet zu vergrößern wünſchen 
mag, ift möglich genug. Aber cine Gefahr für @urepa oder unjern 
Beliy von Gibraltar in einem ſolchen Unternehmen erbitdten zu wol⸗ 
fen, iſt lächerlich. Wir wunſchen allerdings die Unabhängigkeit der 
mauriihen Regierung, weil Grund zu glauben it, daß ſich dort 
große Verbefferungen erwarten laſſen. Wir fünnen weiter geben 
und jagen, daß ein franzeſiſcher Angriff auf Marokko und ein Merz 
fuch, das franzöſiſche Gebiet in Algerien zu vergrößern, bie ftärfs 
fien Gegenporftellungen von Seiten Guropa’s vechtfertigen würde, 
Aber kein Menarch, der bei Trofte iſt, kann jelde Abſichten hegen. 
Maroktko wäre zweimal fo ſchwer zu erobern, als Algier und würde 
fidy ſogat ned weniger bezahlen. Laſſen wir jedenfalls Die Spanier 
in Ruhe. Dann fönnen wir ſicher fein, daß bie Geſchichte nach 
einem fogenannten Siege oder nach dem Bombardement irgend einer 
maurifchen Hafenſtadt zu Gnbe fein wird. Wenn wir und einmi— 
fen, fo wirb dies mur bie Wirkung haben, dem Streit eine Ber 
beutuna au geben, bie ihm nicht zukommt. (Nat.-Ztg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Berlin, 27. Det. Die „Breufifhe Zeitung“ fagt, die über 
den Empfang toslaniſcher Deputirter bei bem Minifter des Atußern, 
Hrn. v. Schleinitz, veröffentlichten Jeurnalangaben ſeien in weſent⸗ 
chen Theilen ungenau. Die „Preufrifche Zeitung” hebt beſenders 
bervor , die Deputation ſei nicht offiziell empfangen worden, weil 


die gegenwärtige Regierung ven Toskana vom preufifben Hofe, 


nicht anerfannt fei; die’ Unterrebung fei daher eine rein private ges 
wefen und ſel nicht bazu angetan, veröffentlicht zu werben. 
Mürnb. Korr) 
Dresben, 26. Oct. Das „Dresdner Journal“ jagt, Oeſier⸗ 
reich babe in der lezten Bunbestagsfikung +rflärt: die Motivirung 
der Mittelftanten bei ihrem Antrag auf Keiegsverfaflungsreform ent⸗ 
fpreche feinen Anfichten. (Allg. Zta.) 
Kaſſel, 26. Dat Die zweite Kammer hat geitern Abend 
in einer geheimen Sigung den Antrag des Abgeordneten Herr— 
lein, dem Kurfürften eine Adreffe um Micderheritellung der Vers 
faffung von 1831 zu überreichen, mit 21 gegen 15 Stimmen in 
Grwägung gezogen und einem bejonderen Ausſchuſſe zur Berichte 
erftattung uͤberwieſen. (Nat =tg.) 
Turin, 26. Det. Der Minifter der Juſtiz bat feine” Ent= 
laſſung genemmen, weil er nad) Mailand zum Gaffatienebef vers 
fegt wurde. Die Delterreicher haben fhınf Gemeinden im Bezirk 
Baragano am Gardaſee geraumt. Deputirte verfammelten fi, um 
bie Negierung einzuladen, bie Bewaffnungen zu befchleunigen, um 
die Anneration ber italienijden Staaten energiich zu bemeiben, 
(Allg. Zig.) 
Raris, 26. Det. Graf Gollorebo iſt in Zürich geiterben; 
Graf Karolyi wird bafelbft aus Wien erwartet, (Köln, Itg.) 
London, 26. Oct. „Daily News’ behauptet: Spanien be= 
ginne ungerechtfertigt Krieg, ba Maroceo alte billigen Aorderungen 
ugeftanden. Etwalgen Gebietderlangungen, melde Spanien und 
Foieerihtig Rranfreid zu Hetren bes Minelmeerthors madıen jollen, 
müßte England einftweilen verſichtig, eventuch ſegar thatkraftig ent⸗ 
gegentreten. Allg. Ita) 


Thermometer⸗ und Barometer Ztand in Bayrenth. 
(Süge über ber Merresfläche 1050 par. Fuß) 
| Barometer 
Thermometer Eiand in par. Linien auf 09 
nad Réaumur. | R. rarueirt.) 
Oetht. | KSapresmittel— +6,29) (Jabresmittel = 324.22.) 
1859. I(Wonatemittet = 469.35.) \(Wonatsmittel = 324.46.) 
| SHE Ta Ühe | 6 | Ger | 12 Uhr | 6 Die 
| Morgens, | Mittags. | Nbinte. Morgens. Mittane. | Abenee. 
57. | 4408| +5°.2 | +4°,0 1823°,59. 329,76, 324“ .27 
wWind und Witterung. — Bemerkungen. j 
W. — Morgend Regen (Te, auf den DO), über Tags bereit, ſpaͤ⸗ 
ter Abende ziemlich hell. 
Hoͤchſte Temperatur: +59, 
In der Nacht: Riederſie Temperatur: +1°.0. 
Am 28. Dit. Worgens 6 Uhr: Thermometer: +3°,5. Barometer; 
925,15. 


—— — — — 
Berantwortlicer Nedatteng: Wilhelm Schüller. 





Betraldenrehe zu Rayreutb am 26, Detohber 1839. 
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Fremden: Ungeine 
Gofbene Sonne: SH Bauren v. Hagedorn ©. Augeburg; Mech, Fal. 

Rechteanwelt v. Schweinfurt; Kaufl.: Militer v. Hof. Yebmann v. Elberſeid, 

Krumme v. Halvber. Hartmann u. Frankfurt, Neufwih u. Einſt v. vinu. 

—3 Magdeburg. Reſenbaum v. Münden, Idlen v. Berlin, Hefmann ». 
€ h 


— — — — — — — — — — — 
Familien:-WRabridten. 

„ Betraute: Den 16. Ott. Der Sergeant und Liftenführer Georg 
Reifam, im fal. 13. Inf: Men., mit Philippine Eichbetraer vom Reurns 
wege. — Andreas Glaßer von St Georgen, anfäfiarr Pürtnermeifler 
in Grafengebaig, mit Katbarina Bittner von St, Geornen, 25 Ort. 





Der Handlungs» Gommis Friedtich Sreh Dabier, mit Jungfrau Adel | 


gunte Möfh von bier 27. Det Der BZiegeleibefiger Jobann Habn zu 
Tannenbach, ein Witwer, mit Jungſrau Anna Körber von Unter 
preuſchwitz 

Geborne: Den 19 Diet, Die Tochter des Bürgers und Eblb 
rurgen Michael Schnappauff dahier — Der Sobn tes Wirtbſchafto⸗ 
rachters Täffner zu Heinersereuth. 20 Det. Die Techter des berzogl. 
wärtemberg'fhen Orfonomie Verwaltero Giemen auf Schloß Meyernberg. 
— Der Sohn rs Pflafierergefellen Beyer in der Alıftart. 22, Det. 
Der tedtgeberne Sohn res Chirurgen und Hausmeiſters Raab im färıi: 
fen Krankenboufe dahier. 24 Dirt. Der Sohn tes Bürgers und 
Bädermeiders Chriſtian Man dabitt. 26. Ort. Der Eobn des Bäder 
meifterd Meyer babier. 

Geſterbene: Den 14. Det. Die Ockönems-Wittwe Schmidt in 
Bentelböfen, alt 90 Jabre, 6 Monate und 8 Tage. — Die Braun: 
meifters- Witte Heffel von St. Johannis, alt 78 Jahre. 








Anzeigen 
Maronen (Gailanien) Maccaroni: Mpdeln s 
Parmaſankäs empfiehlt 3 @ifenbeiß- 
Itales ſoe Kaftanien bil Ar Craft Zripß. 
Unerzeichnete macht bekannt, daß fie ihr Putzgeſchäft bier 
wieder betreibt. und bittet, Das ibr vor mebreren Zabren geſchenfte Zur 
trauen and ferner zu übertragen, indem fie elegante, fowie billige Arbeit 
veripricdt. Ebrijtiana Schenk, acb, Tröger, 
wobnbaft bei Hamm Gar Morg neben ten Biarrhäufern. 
En Schau elvferd wird zu faufen gefugt. Näheres in Der 
Expedition der Bayreuther Zeitung. 


Gin Brautruf ven Giwbenbelz wird verkautt He. Hr, 164 








Fa meinem Haufe ift cin Quartſer über eine Treppe, beſtebend 
in 2 beigbaren Bimmern, Küde, 2 Borenfammern. Selzlege, eine 
Abtbellung Keller und Mitacbrauch Des Woſchhauſes nebſt Mange auf 
Lidrmeh 838 zu wermietben. Gar Krerfimann. 

Der Tonigl. Wexierung gegenüber, He Wr. 155, if ein ſchon 
menblirtes Zimmer vom 1. Nevember am zu vermieiben, 

Gin Wohnung aus 2 heistaren, 2 umbrigboren Zimmern, 
Kammer, Auche, Holz'ege ze. iſt ſogltich zu bepieben. Mäberes in ver 
Grretition der Bapreurber Zeltung. 

&in menblirte® Zimmer mit Rabiner in auf 1. Nopember 
zu vermietben. Den wen? erfährt man In der Epprdition der Bay 
teuther Zeiing. _ 

Ein meublirte® frenndlicbrs Zimmer if zu vermichen. 
Mäheren in Der Erpetitien ter Bavr. Sta 
en ——— a —— 

DH 363 in der Breitengaße iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung anf das Biel Lichtmeß oder ſoaleich zu besichen 


 Frifche Eitronen 
find billig zu haben bei 2 
wilhelm Schüler. 


&eorudt bei Ehenbor Burger in Bayreaib, 








Die Zeitung erfgeint as Fe le 
‚=. Bayreuther‘ Zeitung. 37: 
—— bes In 4 —. ea: dee 

am einer Epalt- 


und Auslanbes. 





Sonnabend 





Deutſchland. 
Münden, 27. Det. Dem Bernehmen nach, wird Hr. Mi— 
nifter ©. Zwehl zum Präfidenten bed Oberſtrechnungshefes, und 
Frhr. v. Lerchenfeld, 3. 3. Präfident in Augsburg, zum Gultusmis 


nifter ernanut werben, (Bayr. Yandbote.) 
Münden, 27. Det. Bei ber heute ftattgehabten weitern Ver⸗ 

Ioefung ber Aprogentigen. Grundrenten-Ablöjungs-Schuldbriefe Bes 

hufs ber Heimzahlung wurben folgende Hauptjerien mit ben beis 


gefügten End-Nummern gegogen: i 
Hauptierie End⸗Rr. ‚Dauptferie End Nr. —— — 
9 50 6 


11 53 
3 13 43 18 28 57 
2 54 69 76 18 62 
26 05 100 78 50 24 
28 95 26 59 89 22 
55 1* 49 16 114 16 
21 85 60 79 5 38 
69 13 51 38 81 03 
104 66 105 84 65 64 
25 38 86 44 87 34 
25 79* 17 07 7 75 
20 02 11 28 84 59* 
» 33 108 86 101 05 
49 80 24 90 28 03 
66 69 64 70 111 44 
9 07 69 100 52 20 
32 37 20 62 112 21 
111 60 68 38 62 10 
51 35 92 96 9 92 


31 31 27 83* 5 53 

An die Stelle der mit * bezeichneten, bereits früher gezogenen Nums 
merm bat bie je nachfolgende zu treten. (A. Abbztg.) 

Münden, 28. Oct, Der Geſundheitszuſtand unter ber Gar— 
ntfonsmannfchaft ber Feſtung Germersheim hat ſich ſoweit gebeifert, 
daß ein Theil ber dorthin aushülfsweije befonders fommanbirten 
Sanitätss Soldaten wieder entlaffen werden konnte. Gegen Rüds 
fälle fo häufiger Erkrankungen wirb das Möglichfte aufgeboten und 
angeordnet werben. (A. Abdztg.) 

Die jüngfihin wegen eines Artikels über Hannover konfiszirte 
Nummer des Mündyener „Punſch“ ift wieder freigegeben worden, 
ba bie Ginftellung des Verfahrens erfolgte. 
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29. Detober 1859. 


Sr. Majeftät ber König haben Sich allergnäbigft bewogen 
funden: unterm 21. Oct. bie fatholifche —5 ——— — 
kommiſſarlats Landau, dem Briefter Michael Hendel, Pfarrer zu 
Oggersheim, Landkommiſſ. Speyer, zu übertragen, die erlebigte 
nm Pfarrſtelle zu Rotbielberg, Dekanat Lautereden, bem 

arramtssGandidaten Karl Kremer non Battenberg zu verleihen. ı 

Weiden, 27. Oct. Mittelpreife: Walzen 16 fl. — fr., Kom 
11 — fr, Gerfie.12 fl. 29 ir,, Haber 8 fl. 24 kr. 

Aſchaffenburg, 27. Det. Heute ſtarb dahier der Appell- 
Rath und Landtagsabgeordnete Samhaber. 

Berlin, 27. Oct. Im Beziehung auf dem geftern mitgetheils 
ten Bericht des „Monitore Tescano“ über die Audienz ber tosfanf« 
hen Deputation bei dem Minifter bes Auswärtigen, Freiherrn v. 
SYleinig, bringt, die heutige „Preuß. Ztg * folgende halboffizielle 
Berichtigung: „Auf ihren ſchriftlich ansgeiprochenen Wunfc wegen 
Gewahrung einer Unterredung war. ber tation von. beim Mini- 
fer im deſſen Grwiederung ausdrücklich bemerklich gemacht werben, 
daß fie nicht offiziell empfangen werben Fonnte, weil bie faltiſch 
in Florenz beftchende Regierung nicht vom preußifchen Hofe aner= 
fannt worben ſeiz bag er aber, unter biefem Vorbehalt, bie ihm 


in Ausficht geſtellten Mittheilungen. enigegenzunehmen bereit: fein 


würbe,. Hieraus ergibt ſich zunaͤchſt von ſelbſt, daß bie in Folge 
biefer Eröffnung flattgefundenen Unterrebung. einen rei privativen 
Charakter am. ſich getragen bat, und daß fie um deßwillen übers 
haupt nicht dazu angetban war, nor. bie Deffentlichkeit gebracht zu 
werben. Aber auch ganz abgefehen hiervon, find wir, was bie von 
ben öffentlichen Blättern gebrachten Angaben über ben Inhalt ber 
bei biefer Gelegenheit von bem Minifter gemachten Heußerungen bes 
trifft, zu der Erklärung ermächtigt, daß diefelben im ihren weſent⸗ 
lichſten Theilen durchaus ungenau find. (Nat.-Ztg.) 
Ueber den Zweck ber Zufammenfunft in Breslau bringt bie 
„Danziger Zeitung” das Schreiben eines „über die Abfichten unferer 
Regierung wohlunterrichteten Mannes.” Es beißt: darin: „Ich 
fan verfihern, daß bie preußiſche Regierung in folder Weife zu 
Werte geben wird, daß fie nach ber vorausfichtlichen Berwerfung 
eines Antrags auf Wicderherftellung ber turbeffiichen Berfaffung von 
1831 durch die öfterreichifch gefinnte Majerität des Bundestags nicht, 
etwa bie Dände ——— den Schooß legen müßte, ſondern daß fie: 
dennoch ein pofitives Refultat zu Gunften bed kurheſſiſchen Volks er= 
zielt. An eine Nachgiebigkeit gegen Oeſterreich iſt weder in biefer, 
noch in. der italtenifchen Sache zu benfen. Preußen wirb eine ge= 
waltfame Reftauration ber Herzoge unter feinen. Umftänden- guts- 





Feuilleton 


Paris und Ealiforuien, 
(Aus dem Franzöfiihen von Paul Feval.) 
(Fertfegung.) 

Die beiden Fenſterthüren bes Heinen Salons, welche in das Ge 
wächshaus führten, wurden geöffnet, und bie. Wohlgtrüche der tropiſchen 
Pllanzen Krömten in den Saal. Im der Bewegung, bie unter dem 
Gäften entftanden war, hatte: Georg Leslie ſich Helenen genäht. : Diefe 
war in. Traumereien verfunken, feildem Georg nicht mehr ſprach. Sie 
hatte fein Auge mehrmals geſucht, ohme ibm zu begegnen; jeht fah fie 
ihm plögfic neben ſich und ihr ganzes Weſen fühlte ſich erregt. 

} Bräulein, fagte-Leslie, mit einer augenſcheiulichen Anftrengung. feine 
Schůchternheit zu überwinden, bei uns in Amerifa find bie Sitten und 
Gebräuche anders, wie bier. Ich weiß nicht, ob es in Paris ſchickich 
if, eine junge Dame, vor der man eime wahrhaft: religiöfe Adıtung em⸗ 
pfindet, um eine Unterredung unter wier Mugen zu bitten ? 

Nein, mein Herr, das iſt nicht ſchiglich, erwieberte Helme, bie 
ein Lächeln nicht unterbrüden kounte. 

Auch nicht, wenn man ihr etwas fehr Wichtiges zu fagen hat? — 

Dan fpricht fie in Gegenwart ihrer Mutter, 

Denn aber bie Mutter nicht wiffen foll . . . 

— mein Herr, unterbrach ihn Helene, muß. eine Mutter Alles 

Dann, Fräufein, fagte Georg, 


bin i zuich aufer Stande, d 
Auftrag, den mir Miß Zalber nr 5 


für Sie gegeben hat, zu erfüllen, 


Ellen! fagte Helena Iebhaft, umd fügte ſogleich, ohne das Auge auf 
zuſchlagen, leiſe hinzu, denn fie hörte bie Stimme, ihrer Mutter ganz in 
ihrer Rähe: Morgen . . . beim braſillaniſchen Gefandten . . . auf dem 
Ball ber Herzogin von Rivas ... „ den esiten Walzer. . . 

Georg verbeugte fid tief und entfernte ſich ſofort. 


VI. Kapiiel. 
z Gine Winternadt. 

In dem Hugenblide, wo Georg aus der Thür gehen wollte, fand 
er fih der Marquiſe und dem Bicomte gegenüber. 

Die, Better, ſagte Erftere, Ste. wollen, daß ich Sie dieſem Herrn 
Leslie vorſtellen ſoll. Bebenfen Sie dad, er if ein armer, Menſch, der 
eine Stelle fuht, IH will die Sade umdrehen und ibn Shen, vers 
fiellen, wenn Sie ed erlauben, — Da if gerade Sem Leslie, unter: 
brach fie ſich. Hert Leslie, Der General hat eben. mit mir won Ihnen 
gefproden; Sie haben einen warmen Gönner in ihm. Sie. werden ger 
wiß bei Ihren Kenntuiſſen und bei den Erfahrungen, bie Ste auf 
Foren Reifen geſammelt haben, in Paris leicht eine gute Stellung fin: 
den. Heinrich, ich Melle Ihnen hier Herrn Leslie vor, den id Ihnen 
befonders empfehle. 

Ich freue mich außerordentlich, die Bekanntſchaft Herrn Leölies zu 
maden, antwortete Billiers. 

Die Marquife verließ fie, um ſich zu ihrer Geſellſchaft im Ge 
waͤchehauſt zu begeben. Heinrich umd Georg blichen allein. 





Rußland 

enen, ber &ifchen, aud) nicht ber — 

dern. lediglich ber englifch= premßifchen Politik, bie ein - möglichft 

Rarkes und jelbftftändiges Mittelitalien will, einen Bundeögenofien 

zu-grieinnen, ohne den Gnglanb vielleicht weniger entfchieden aufs 

treten wlirbe, al de auch im Smtereffe Preußens und Deutſchlande 
in.” 


“ Gymnafial» Gommilfionen x. 
welchem «8 heißt: „Am: 10. November d. Is. wird bie beutfche 
Ratiom-das; hundertjährige Geburtsfet eines ihrer höchſtbegabteſten 
Geiſter, ihrer größten Dichter und Schriftſteller, Friedrich v. Schil⸗ 
les, feſtlich begehen, Mn dieſer Beier in angemeffener, würbiger 
Weiſe Theil zu nehmen, geziemt vor allem den höhern Bildungs: 

ätten, denen bie wichtige Aufgabe zufällt, unter ben verfhiebenen 
Ibungsmitteln fire bie Jugend auch die Schäge unſerer National: 
Literatur zu verwerthen und mit ihrer Hülfe ein zu Höherm aufs 
firebendes Geſchlecht für alles Schöne und Edle zu bilden und zu 
ehen. Das unterzefäänete Mintfterium des Cultus und öffent 
lichen Unterrichts hat daher anguordnen beichleffen, daß der hun— 
bertjährige Geburtstag Friedrich v. Schiller’s in allen höhern Bils 
bungsanftalten bes Bandes durch eine Schulfeierlickeit ausgezeichnet 
werde, und erachtet es für dad Angemeflenfte, daß bie Feſtfeitt in 
einer paſſenden muffalifhen Aufführung und in einem Redeactas 
(ober in einem / von Beiden) befithe, an weldem ſich vorzugämeife 
diejenigen Lehrer, welche den Unterricht in. ber. beurfchen Literatur 
und Sprache vertreten, und außerdem einige ausgezeichnete, beſen⸗ 
ders poetifc begabte Zöglinge zu. betbeiligen haben werben, : Im 
—— will man bei Anorbnung des Einzelnen bie Direktoren der 
Anftalten nicht binden, vertraut vielmehr benjelben  vollfommer, 
baß ſie die rechte Welfe, forte bie Grenzen der Freier ſelbſt am 
finden verftehen werben.” Gleichzeitig find die kgl. Kreisbireftionen 
von dieſem Erlaß mit dem Bebeuten in Kenutniß geſetzt worben, 
daß das kgl. Minifterium auch für angemeflen erachtet, daß eine 
gleiche Schutfeierlichkeit an dem gebachten Tage an allen Seminas 
rien umt Realſchulen des Landes und zwar. im berfelben Weiſe umb 
aus bemfelben Gefichtspuntte ſtattfinde. Wenn ſich bagegen das 
tgl. Gultueminiſterium enthalte, in Betreff ber Vollsſchulen eine 
beftimmte Anmweifung in dieſer Bezichung zu erlaffen, jo feien doch 
auch hinſichtlich diefer Schulen folgende Grundfäge und Gefichte- 
ankte feftzuhalten. Das Minifterium will, daß überall, wo ein 
ſch nach einer folden Feier und eine Art Verſtaͤndniß bafür 
vorhanden if, und wo ein Verlangen danach von Schulgemeinden 
ober Lehrern ausgefprochen wirb, dem nicht binderlich entgegenges 
treten werbe. Es wird bied im der Regel mehr in Stäbten, als auf 
dem Lande, und wenn auf bem Lande, meift nur in volfreichern ges 
werblichen Dörfern ber Fall fein. Es bat aber eine derartige Beier 
dann auch ausſchließlich in der Schule burch den ober bie Lehrer, 


’ - TR ! 
dit fa’ 70 
1 * 
ber Bokalinfpeftoren zu geſchehen und iſt in 
einer wür und zwedmäßigen Weiſe zu a * 


werigiteng relatived Berftändnig der Beranlaffung fördert, das 
Gebiet, auf welchem fih die Verbienfte bes großen Dichters unfrer 
Nation finden, genau innehält und Weltliches und Reltgtöfee ntahr- 


—— 
ien, 26. Oct. Die Gerüchte über weitere Veränderungen 
im Dinifterium hatten im Laufe- bes geftrigen Tages noch mehr-an 
Ausdehnung gewonnen. An der Börfe zog man nicht nur ben Mi— 
nifter des Auswärtigen und den Juftigminifter, fondern auch ben 
Binanzminifter im den Bereich birſer Gerüchte. Dem gegenüber 
brachte bie „Defterreichifche Gorreſpondenz“ bie. folgende (teligra= 
phiſch ſchen erwähnte) offizielle Note: „Es hat fi das Gerücht 
verbreitet, daß im Schoofe des Minifteriums Meinungs = Berfchie= 
benheiten über wichtige Regierunge-Angelegenheiten vorhanden feien, 
und am dieſes Gerücht bar fi bie beunruhigende Folgerung ges 
mäpft, daß in den leitenden Grunbfägen ber Regierung eine Yen- 
derung bevorftche, umb deshalb einige Mitglieder gegenwärtigen 
Miniſteriums aud dem Kabinette fheiben werben. Mir find in der 
Lage, zu erklaren, bafı dieſes Gerücht und jomit auch bie auf. das— 
felbe fi ftügende Folgerung der thatfärhlichen Begründung volltom- 
men entbehren.“ — Ueber die Motive, welche Deren v. Hübner 
zum Rüdtritt veranlaßt haben, herrſcht in „Decftere. Blättern“ noch 
immer Schweigen. Wir find. alfo auf andere Quellen angewiefen, 
bie, wenn fie vielleicht auch micht korrekt find, doch in ihren Mite 
theilumgen bie allgemeine Sachlage erfennen laffen. Wir entnehmen 
ber „Brest. Itg.“ Folgendes: „Als Herr v. Hübner am 22. Aus 
guft das Portefeuille des Poligeiminifteriums übernahm, geſchah es 
unter zwei Bebingungen: 1) dab ihm vollkommen freie Hand ges 
laffen würbe, 2) daß Graf Grünne aus der Umgebung bes Mo— 
narchen entfernt werbe. Beides wurde vom Kaifer genehmigt, eim 
Beweis, welch hoben Werth man baranf Irgte, baf Hübner das 
Polizeiminiftertum übernehme. Am Tage vor feinem Amtsantritte 
* fi Herr v. Hübner zum Grafen Grünne und erklärte ihm 
offen, daß er feine Entlaffung zur conditio sine qua nom feines 
Eintritts in ben Minifterratd gemacht babe, Sept ift Grümne abe 
ebankt, und Hübner gebt mit ihm zugleich. 8 andere gleich⸗ 
18 authentiſche Faltum ift, daf Hübner und Brud ſich das Wort 
gegeben hatten, ihre Demijfien zu nehmen, falle am Programm 
vom 23. Auguſt etwas geändert würde. Als im Minifterrathe vom 
20. die heftige Disfuffion ftattfand, in Folge welcher Hübner feine 
Entlaffung verlangte, erinnerte er ben Finanzminifter an fein Wort. 
Diefer aber nahm es zurüd, mit bem Bemerken, „daß er fih als 
einen Soldaten betrachte, der auf feinem Poften ausbarren müſſe.“ 
Here v. Hübner bat feinem Gollegen von der Finanz feine Tapfer= 
keit vielleicht dadurch erleichtert, daß er fich in ber rüdbaltslofeften 
Weiſe über die Unredlichfeit ausſprach, welche ber ungefeglichen 
Ausgabe von 111 Millionen Nationals Anleihe zum Grunde liegt. 


* Der bekannte Profeffor 8. Stein (aus Kiel) hatte den Muth, einen 


Artikel für die „Wiener Zeitung“ abzufaflen, worin er dieſe Fi— 





Heintich nahm zuerft das Wort: Sie baben wahrſcheinlich erwartet, 
daß ich mid Ihnen nähern würde? fagte er mit einem gewiffen Zögern, 
als wenn er nad Worten ſuchtt. 

Ich Habe 16 wirklich erwartet, erwieberte Georg. 

Heinrich hielt ihm die Hand hin, bie Georg fofort erariff. 

Haben Sie mit nichts zu fagen? fragte der Dicomte nach einer 
kurzen Baufe, 


Richie! erwiderte Georg; bo fehte er gleich hinzu: Wenn ich mit, 


Jemandem ſprechen will, fo muß id; ungenirt fein. 

Der Bicomte trüdte ihm die Hand und emtgegnete: Ich verfiche 
Sie, wir werde zufammen fortgeben. 

Rein, antwortete Georg. ich fan nicht mit Ihnen geben, 

Heinrich warf einen überrafhten und argwöhnifhen Blid auf ihn. 

Wollen Sie nicht mit mir in meinem Wagen fahren? fragte er. 

Ich gebe Tieber, wenn «8 kalt if, emtgegmete Leslit. Wie Heißt 
bie Brüde hier in der Nähe bei dem alten Schloß? 

Pont Ron. 

In einer halben Stunde werte ich Sie dort erwarten, fagie Bestie, 
der nach feiner Uhr gefeben hatte. , - 

Schön! in einer halben Stunde alfo, erwieberte Billiers. 

Sir trennten fih. Georg trat an den alten Genernf heran, ber 
ihm die Hand drüdte und fragte: Sind Sie zufrichen? 

In einer Stunde werden wir das willen, entgegnete Ledlit, der 
das Zimmer verlieh, fih im feinen Mantel hülltt und fortging. 

Auf dem Kat Orfay war der Mann, den wir in einer Thürniſche 
Bauernd arfehen haben, noch immer auf bemfelben Plage. Gr hatte 
feinen Kopf zwiſchen feinen beiden Händen und ſaß unbeweglich da. 


bei dem Wetter und das Geſicht roth gemalt, 


Die Wade der Straße Bellechaſſe war ganz im der Nähe unb mehrere 
Vatrouillen waren bei ibm verüber gegangen. Seine hatte den Mann 
bemerkt, deſſen grauer Ueberwurf mit berielben Farbe ber alten Mauer 
verſchmolz. Bei der firengen Kälte der Nacht hätte man glauben kön 
nen, daß ber arme Teufel erſtarrt umd im feiner Riſche erfroren ſei. — 
Einige Minuten, nahbem Leöfle den Salon ber Marquife verlaffen 
hatte, ließen fi von der Straße Bellechaſſe her auf bem bartgetretenen 
Schnet rafche Tritte vernehmen. Gin Bann, im einen Mantel gehüllt, 
fım um bie Ede des Wachtgebaääͤudes und ging den Kai nah dem Pink 
be fa Concorde zu hinauf. — Der Mann in der Riſche bob den Kopf 
in die Höhe, warf die Dede ein ivenig zurüd und horchte aufmerffan. 
Der Mann mit dem Mantel wollte bei ihm worüber geben, als ein 
rauher, tiefer Aehllaut ihn ploͤtzlich anfbielt. 

BiR Du dat fragte er. Folge mir, es if Belt. 

Der Andere fprang auf, wie emporgtſchaellt. Es war eim großer, 
ſchlanler Mann. Seine Dede hing um ihn Serum bis anf die Erde 
hinab, Sein Xritt war unhörbar. 

Er und der Mann im Mantel gingen nad; der Straſſe Bellechaſſe. 
Als fie bei der Schildwacht des Wachtgebaͤudes vorbeigingen, fand biefe 
ſtill und fah ihnen nad. 

Du bift früh aufgeftanden, Beduine, fagte ber Soldat. 

Er erhielt Meine Antwort, aber im biefem Augenblick warf ein 
Windſtoß die Dede etwas zurüd, 

Ein närrifer Kerl, der da! fagte der Soldat gu fih. Barfuß 
Es if bald Carntval. 


(Bortfegung folgt.) 


nangoperation vertbeibfäte. Hert ve Bruck, dem das Mantfeript 


üegt wurbe, verbot bie. Meröffemtlichung, dieſts Artilels mit! 


Den enaden. aß es ſich da um einen Aall,hawble, der ſich nicht 
vertheidigen Tajfe." Herr-v. Hübner nahm feine Demifjion mit der 
Grelärung, daß er befinitie aus bemStnaröbienfte ſcheide und auf jedes 
Staatsamt verzichte. Viertaufend Gulden, die er ald Einrichtungs- 
geld für feine Minifterwohnung erhalten hatte, fdrldte er an das 
Zahlamt zurück. Gr begab ſich nach Gmuuden umb reift nädhfter 
Tage mit feiner Bamilie nad Venedig, wo er den Winter nun 
bringen gebenft. — Der. „Schleßſchen Zeituug“ ſchreibt man: 
etwa vierzehn Tagen trafen Daten Hübner und Graf Grünne im 
ber Antichambre des Ralferd zufammen Mein lieber Graf '" fagte 
ber Polizeiminifter, „ic; babe keine Urfade, Ihnen bie Mbficht zu 
verbehlen, in welcher ich hierher gekommen bin. Da ich bie Uebers 
zeugung gewonnen, daß Ihre Stellung in ber unmittelbaren Räbe 
Sr. —8 eine unbaltbare geworben, halte ich es für meine 
PrRicht, an hödfter Stelle bie Gründe auseinander zu feßen, melde 
Ihre Enthebung von dem Poften gebieten, ben Sie gegenwärtig bes 
leiden. Meine Offenheit möge Ihnen ber befte Beweis fein, mie 
weit ich entfernt bin, mich bei dem von mir beabſichtigten Schritte 
von perjonlichen Motiven beſtimmen zu laſſen.“ Ob Graf Grünne 
biefe ehrliche Erklärung des Minifters mit jenem Hänbedrud erwies 
bert habe, welche ber Gomtbur, bie Berfenfung unter ben Füßen, 
etwa Don Juan gereicht bat, barüber wußte mein Gemährdnann 
nichts zu berichten. Als Baron Hübner dem Kaiſer das Geſuch 
um feine Gntlaffung vortrug, ſagte der Leptere überraſcht: „Wie 
iſt das möglih, da Sie der populärfte Minifter find!" „Mafeftät, 
fagte Freiherr v. Hübner, ich liebe Defterreich mie eine Mutter 
und Sie felbft mehr ald meinen Schn, aber keines biefer Gefühle 
kann mic; länger an eine Etellung fefleln, welche ich nur mit 
Verläugnung meines ganzen politiichen. Eharatters * befleiden 
fönnte,” (Rat. tg.) 

Der. „Breölauer Zeitung” wirb über den Rüdtritt des Hrn, 
v. Hübner aus Wien umter anderm gefchricben: „Die Reife Franz 
Joſeph's war am 19. Det. eine befchloflene Sache. Das Gold für 
bie Reifekaffe bes Kaiſers war bereits eingetauft, als infolge einer 
Depeſche des Erzherzogs Albrecht aus Warfhau bie Reife abgefagt 
wurde. Im Minifterratbe vom 20. Det., der unter des Kaiſers 
Vorſitz ſtattfand und zu dem auch die Erzherzoge Wilhelm und 
Rainer beigezogen twaren, ergriff Hr. v. Hübner das Wort, und 
mit männlicher Feſtigkeit entwidelte er, daß bie auswärtige Politik, 
welche verfolgt werde, weder der Dynaftie, nech bem Lande zum 
Bin gereichen Tonne. Die lange beftandene Rivalität zwiſchen 

übner und Rechberg trat an den Tag, und ein Brucd war unver 
meiblich geworden. Ich glaube Ihnen biefe Details als einen aus 
thentiſchen Beitrag zur Gefchichte des Rücktritts Hrn. v. Hübner’s 
mittheilen zu fünnen. Mir ihm fallt der Geftein des Gabiners weg, 
und biejes felbft hat auf bie Dauer feinen Halt mehr.” 

„Was bie ungarijhen Magnaten verlangen” übers 
ihreibt die „D. Allg. Zig“ nacfichenden Artifel: Wien, 23. 
Det, Baron Hübner ift zurüdgetreten; feine Unterftükung der 
Wünfde Ungarns iſt, wie man jeht erfährt, der tweientlichfte Grund 
feined Ausſcheidens Um fo intereffanter muß es fein, die Defiderien 
kennen zu lernen, wie fie fi in dem dem Minifterium überreichten 
Promemoria der vier Mognaten Joſika, Mailäth, Deffewffy und 
Szechen ausgeſprochen finden. Ich habe forben Ginfiht in bas 
wichtige Aktenftüd erhalten und berile mic, Ihnen das Weſentlichſte 
baraus mitzutheilen: „Die alte, durch die Märzereigniffe im Jahre 
1848 von ihren Schladen gereinigte Gonftitution und Munizipale 
verfaffung des Königreichs Ungarn“ wird zunächſt erbeten und ihren 
„unſchãtz baren —— eine detatllirte Auscinanderſchung gtwidmet; 
bierauf folgt das Verlangen nach „Verlündung der alten geſeh⸗ 
lien Integrität des ungarifcen Reichs". Bezüglich der Admini- 
firation wird Die Ernennung eines Hoffanzlers vorgeſchlagen, „ber 
die ungarifche‘ —— als eine Sektion des Minifteriums organi⸗ 
firen und für Ungarn den Minifter des Innern unter dem gemein 
famen DMinifterprafidenten mit Sig und Stimme im Mini errathe 
bilden follte, und zugleich bie Ernennung eines töniglichen Statt- 
halters, der bie königliche Statthalterei Ungarns ala —*2* der⸗ 
ſelben an ber Stelle ber anfzulöfenden fünf ungariſchen und ber 
banater und £roatifchen Starthalterelabtheilungen unter dem Ein⸗ 
Hufe der Hoffanzlei und des Banus von Kroatien zu organifiren 
hätte", Die Ernennung von Dbergefpanen oder Adminiftratoren 
für bie Gomitate, Cnefendung von fonigliden Gommifjären in bie 
Breiftäbte, Herſtellung der königlichen Tafel und des Eeptemvirats, 
Wiedereinfegung der ungarifcpen Hoftammer nebR dem Gaufarumz 
bireftotat an bie Stelle der Landesfinangdireftionen und Prokuratu⸗ 
ven, Zurüchſtellung des Religions-, Studien- und Univerfitätsfonde 


unter Me gemeinfchaftliche Aufficht ber Statthalterei und Commissio 

ecclesiastica und Herfiellung der Therefiantfehen Privilegien für bie’ 
Fönigliche Peſther Univerfität, abfolute Freiheit für fämmtliche Be— 
amten und Richter, ſich ber ungarifchen Spradye als Gefchäfts— 

Sprache zu bedienen, gleichzeitige Feftftellung ber ungarifchen Sprache 

ald Unterrihtöfprade für alle Lehranftalten bis zur Peſther Uni— 

verfirät hinauf, bie nicht ausdrücklich und fpeziell zum Bebarf einer 

anbern einbeimifchen Nationalität dienen, Herftellung der ungarifchen 

koniglichen Leibgarde — bad wären nach bein und vorliegenden 

Memeire „bie michtigften und bringendften Mafregeln, bie ber 

Monarch auch ohne den ungarifchen Reichstag durdzuführen befugt, 

ja, was ver ber Abhaltung eines Landtags zu thun räthſam ift®, 

Hierdurch hofft das Memoire ſchon in den erften Jahren in Ungarn 

allein 30 —40 Mil, fl. zur Deckung der Staatsfchuld zu erfparen. 

Zu gleicher Zeit ift ed unablaͤßlich, daß durch Se. Maj. eine Lans 

beabeputatten nach Dfen berufen werde, deren Mitglieder aus allen 
zur Geſetzgebung berufenen Klaſſen gewählt werben follten, mit fotz 
enden Aufgaben: 1) Berathung ber Mittel, um fünftigbin jeben 

nlaß zu einem Genflift zu entfernen, der bie Pragmatiſche Sant- 

tion gegenüber der Nation cber bem —* gefährden könnte; 2) 

ben Eve zur Goorbination des ungarifchen Reichetags, mit 

Rüdficht auf bie durch die Märzgefeke bewirkten ſozialen und pofitts ' 
hen Umgeftaltungen für das Unterhaus und mit folder Organifa= ' 
tion des Oberhauſes, daß einerfeits barin bie unabhängige Artfto= 
fratie in gefihertem Verhältniſſe zu-den von ber Regierung abhängis 

gen MWürbenträgern, anbererjeits aber bie Anfprüde, welche, un 

an diefer hohen Tafel theilzunehmen, bisher die bloße Geburt und 

ber Rang, ohne Rüdficht auf Vermögen ober bie Zahl der Kamilien« 

glieder gab, auf das gehörige Maß rebugirt werben; 3) bie Re= 

organifation ber Munizipalverwaltung; 4) der Blan zu einer Lanz 

beehnpothefenbant ; 5) die Berechnung der Summe, welde Uygarn 

an ben beftehenben Staateſchulden zur ratenweiſen Tilgung ald bis 

zur beendigten Amortifation verbleibende Laſt auf fih nehmen fann 

und fol, während die Kriegsſteuer in ber Folge an den Landtagen, 

die Domeftifa durch die Munizipalitäten allein beftiimmt würde; 6) 

bie Bereinbarung ber ungariſchen Lanbesgefege mit bem öfterreichl- 

ſchen bürgerlichen Geſetzbuche, dad Beſſere von beiden acceptirend, 

Erft nach Ausarbeitung diefer Punkte wäre an die Abhaltung eines 

Reichstags, Krönung bes Könige und Palatinswahl zu denken. Soviel 

vom ungarifchen Memorandum, das es ſich am Schluſſe zum Verbienft 

anrechnet, daß durch bie Erfüllung der in demfelben ausgeſprechenen 

Defiderien aud „alle übrigen Provinzen bie Garantie erlangen, daß 

fie ebenfalls alter jener politiſchen Begünftigungen theilbaftig wer— 

den, wezu fie reif find und deren Durchführung felbft finanzielle 

Urfadyen möthig machen“. „Die Folge“, beißt ed weiter, „wird 

lehren, daß ber conflitutionelle, forderattve, im Sinne und nadı der 

Vorſchrift ber Pragmatiſchen Sanktion wiederberzuftellende Bund 

Defterreich mehr Starke nach außen und mehr Wohlfahrt nadı innen 

bietet, als die durch die franzöſiſchen Jakobiner erfonnene Gentralis 

jation, die jept dort ald Fluch auf den Enfeln ber Königemörder 

laſtet.“ Wir glauben kaum, daß Baron Hühner das bier aufge— 

fiellte Programm im feiner ganzen Ausdehnung unterftügt bat; aber 

ſchon daß er biefem fühnen Ausdrud der ungarifhen Magnaten 
fein Ohr gelichen, dürfte ibm höchſten Orts verübelt worden ſein. 

Man hat eine ſolche Sprache feit einem Decennium nicht gehört. 


Fraukreich. 


Paris, 25. De. Man macht hier kein Geheimniß daraus, 
daß die Grpedition des Generals Martimbrey eine Gebietövergrö= 
ferung zum Bwede hat, Man wird bie Grenze gegen Mardeco 
bis an die Muluja vorfchieben, um reine günftigere ftrategifche Linie 
zu gewinnen und bie rn a im meftlichen Theile ber Pre⸗ 
vinz Oran beffer zu fügen. anziehung neuer ag ei 
ſelbſt aus Stalien beweift, daß ber Feldzug ziemli große Verhält— 
niffe erhalten wird, (Rat.sätg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Granffurt a. M., 27. Oct. In ber Bunbestagsfigung {fl 
nichts Erhebliches vorgelommen, Die turbeffifche Frage unberuprt, 
Preußen zeigt an, daß es zu Gommanbanten in Mainz und Raftatt 
die Generale Delrichs und Froͤbel ernannt habe. (A. 3.) 

Wien, 27. Det „Deſterreichiſche Zeitung”. Die Inftitus 
tion unabhängiger Männer behufs Gontrole der Staatsſchuld und 
bes Tilgungswejend ift bereits in Bearbeitung. Unruhen in Palermo 
unterbrüdt. (Ai, Btg.) 

Turin, 26. Oct. Der Quftizminifter hat feine Entiaffung 
erhalten. — Die Deputirten haben ſich vereinigt, die Regierung 
aufzuforbern, die Bewaffnung zu befehleunigen und ben Auſchluß ber 


Stanten Gentral = Italiens energiſch zu fördern. — Die Defterreis 
cher haben fünf Gemeinden im Difieift von Gargano am Garda— 
See geräumt. (Nat. = tg.) 
Baris, 28. Oct. Hr. Grandguillot veröffentlicht einen Artix 
tel im „Gonftitutionnel”, in welchem er fagt, er glaube an bas 
ſtandekommen eined Gongreffes, ungeachtet ber Zurüdhaltung 
lands; erflärt die Urſachen, die den Zufammentritt eined Gon- 
u nothwendig machen, und ſchließt, indem er gegen jebe Aufs 
EA ung, als übe Frankreich ein Proteftorat aus, proteftirt, 
’ (Rürnb. Korr.) 
Mabrib, 25. Oct. Die umlaufenden Friedensgerüchte find 
falſch. Die Generale Aabala (?), Serrano und andere reifen 
beute ab, (Allg. 3tg.) 
Algefiras, 26. Det, Der ſpaniſche Gonful im Tanger ift 
mit feinem ganzen Perfonal Gier angelommen. (Q 9. 
Londeon, 27. Oct. Ihre königlichen Hoheiten der Bring und 
bie Fran Prinzeffin Friebrih Wilhelm von Preußen werden vor bem 
9. L. Mis. zu einem etwa vierzehntägigen Beſuche am biefigen Hofe 
erwartet, — Der heutige „Mornings Herald” verlangt ein kritgeri⸗ 
ſches Borgehen Englands, fells Spanien Gibraltar gegenüber biei= 
bend Gubiet olfupiren -fellte. — Das auftralifhe Schiff „Royal 
charter“ mit Golblabung iſt geitern gejcheitert und fellen viele Leute 
ertrunfen jein, (Nat.= dig.) 





3 Oöſch, Georg, Muͤhlenbeſitzer von Reumühle, 


3 
b) @örl, 
e) Ricol, Konrad, Bauer, fümmtlih von Kainach, 

4) Wiesner, Alrich, Hirt von Horlach, 

5) Geisler, Caspar, Bauer von Leimeräberg, 

6) Bauer, Peter, Gütler von Mähring, 

7) Beffel, Johann, Schmiebmeifter von Göpweintein, 

8) Ströber, Heinrich, Bauer von Weiglathal, 
fammtlidye Berbandlungen I. Inftanz in Borftpoligeis Ueber- 
tretungsfachen. 








F Thermometer. uud Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über der Meeresjlähe 1050 par. Fuß.) 
4 Barometer 
Zhermometer \ sand in par. Linien auf 0° 
Ocib nad Reaumur. R. teducirt.) 
OR | (Zabreemittel= -+6°,29 ) (Jahrebmtiel = 324,22.) 
1859. |(Ronatemine = +6",55.) (Monatsmittel = 324,46.) 


6 hr I 19 Mor] 6 Mr | © hir | 12 Mer] G ler 
Morgens.) Mittogs | Abents, |Worgene.| Mittags. | Abende. 





W., S. D. — Bormittags bevedt, Nachmittags bewölkt, Abents ziem⸗ 
lich beil, 

Höchſte Temperatur; +70%,5. 

In der Mache: Niederfte Temperatur: +29,0. 

Am 29, Dr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 20,8. Barometer: 
821,70. 


Fremden: Unzgeige 
Goldene Sonne: HH, P. F. Herringten, Ingenieur v. Mancefter: 
Heiudel. Igl. Boffelretär v. Regensburg, Kaufl.: David v. Franfjurt a. M., 
Daumiller v. PBiullingen, Bud ». mer ei Großel v. Wertheim, Naumer v. 
Hugasurg, Raftein v. Straßbutg, Portel v. Brürelle, Vrechtel v. Lauterbofen. 
Goldener Anter: HH. Wilte.: Wertheimer m. Famille v. Oberlangen» 
Bra Metzger dv, Immenftabt, Burkl u. Bradebufh v. Chemuitz, Mojcdei w. 





tanffurt a. M., Müller v. Nürnberg, Fröhnch v. Müblhaufen; Haberfirch, 

aſthofbeſitzer v. Redwitz; Dr. Stein, Mbtolar no, Schweinfurtz Fthr. ©. 
Stengel, L. Forfimeifter v. Culmain; Beutner, Pfarrer v. Schirmting; Rranf, 
Handelemann v. Pferdetorf; Sand mit. Fran, Hammerbefiger ». Solingen; 
Heymann and Münd, Gaſtwirthe v. Sonuefeld. 


—— — en 
Anzeigen. 
Für Sonntag den 30, empfiehlt Wienerkrapfen nebſt andern 
fiets friſchen Bädereien U. Zippelius, Gonditer. 
96. Rt. 363 in ber Breitengafe if eine Freundliche ob» 
nung auf das Biel Lichtmeß zu beziehen. 


— — —⸗ñ — — e e — —ñ— — — 
Berantwor tlichet Redalteut: Wilhelm Schüller. 





Alle von anderen Buchhandlungen in auswärtigen 
Blättern und ‘Catalogen angezeigten Bücher sind 
zu’ denselben Preisen auch bei mir zu erhalten: 


Carl Giessel, 
Buchbandiung in Bayreuth. 
RE en ee er I¶h icher· Igi 
Erheiterung. 
Sonntag den 30, d. Mits,.: 


Musikalische Anterhaftung. 


Anfang 4 Uhr. 
Die Borfteber. 


ee · · Witce · 


Liederkranz,. 
Montag den 31. Detober 1859: 


PRODUKTION 


im Saale zur goldenen Sonne. 
Anfang 48 Ubr. 
— F Der Vorſtand. 


Concordia. 
hy 


u; Sonntag den 30. October: 
=, Anfang Abends 8 Uhr. 


u u R. 
Der Ausjcuf. 


Durch worthelipafte Einkäufe in jünger Seippiger Meffe iR 
mein befanntes 


RCH Veljwaanren:-Lager DE 
wiederum reichbaltiqgft mit tem Meueften verfehen und empfehle _ 


ih daeſelbe unter Zufiberung billigfter Preiſe zu genelgtet Abs 
nahme. J. Wertheimber. 





vi irre Klier 














Anzeige. 


Friedrich BSofmann, 


Schwarzwäßder Ahrmacher, 
enpfieblt fein z 
Schwarzwälder - Ühren-L2ager 
beſtens und übernimmt alle Reparaturen zu den billigſten Preiſen. 
Wobnbaft in der Vreitengafie H6.:Nr. 458. 

Bon dem neuejten baveriichen Ayprocentigen Militär: 
aulehen mit zjährigen Goupons, das vor dem Jahre 1867 
nicht verlooft werden darf, find Obligationen zu 100, 
500 und 1000 fl., fowohl au porteur, ald Nominal, 
zu haben bei S. Schwabacher dahier. 

Auf das Ziel ichmeß ik Mr. GOP im der Gulmbacher Straße ein 
Quartier, beftehend aus 2 beisbaren Zimmern, 1 Kabintt, Küche, 
verfperrtem Hausplatz, einer Bodenfammer, Holzlege und Wafdaelegenbeit 
zu vermiethen. — 

H8.Nr. 497 wird ein Kutſcher arfucht. 


Mein befaunted 


Eigarren-Lager 


in den feinften importirten, mittleren und geringeren Sor— 
ten, und in vollfommen abgelagerter Waare, empfeble 
ih zu gefälliger Abnahme. 


Wilhelm Schüller. 


Gebrudt. bei Theodor Burger in Bayreuth, 











Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Sofämter bes Im 
and Yuslandes. 


Nro. 301. 


Sonutag 


— 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 112. Kenn. eine Opa 


Preis für ben Jahr⸗ 
Te 
I 





30. October 1859. 





Deutfhblamd. 


Münden, 27. Oct. Wie verlautet, joll der Direktor ber 
z cd und Staatsbibliothef, Hr. Profeſſor Dr. Halm, um bie 
tlaffung ven feinem Direktorium nachgeſucht haben. — Um 22. 
Rov. wird für Diejenigen Ranbidaten ber bayeriihen Hochſchulen, 
welche im Lehrfache der Mathematik und frauzeſiſchen Sprache an 
einer Anftalt des Königreiches angeftcht werten wollen, eine Prüs 
fung in München abgebalten, (Bayer. Lanbb.) 
Münden, 28. Oct. Der in mehreven Blättern verbreiteten 
Nachricht, daß Sr. Maj. der König zur Scillerfeier biebertommen 
werde, tritt von anderer Seite Widerjpruch entgegen; Perſonen am 
Hofe glauben, Er. Majeftät werde bei dem jet eingetretenen günz 
figen Werter den Jagbaufenthalt im Gebirge verlängern und nicht 
vor Mitte fommenben Monats hieher zurüdtchren. — Se. tgl. Hoh. 
Prinz Adalbert mit Gefolge, am welches fich auch Staatsrath v. 
Maurer anfhließt, wirb zu Anfang November bier eintreffen, feine 
Gemahlin gebenft mit dem neugebornen Prinzen Lubwig Ferdinand 
bis zum nächften Frühjahr in Madrid zu verweilen. — Die über 
ben biefigen franzöfifchen Gefandten Baron v. Menneval mannice 
fach furfirenden Nachrichten werden von unterrichteter Scite barauf 
eg Fu daß biejer frauzöſiſche Staatsmann, welcher ſich feit 
dem Tode feiner Gemahlin allerdings zu einer ſtreug kirchlichen 
Richtung befennt, weder in ben geiftlicen Stand zu treten beabs 
ſichtigt, noch für eine andere Stellung beftimmt ift, daß vielmehr 
ein völliges Ausfcheiden ans dem franzöfiihen Staatsdienjte durch 
fein Schnen nach Ruhe veranlapt, wozu der gegenwärtige Urlaub 
der Borläufer iſt. — Der f. bayer. Gefandte am großbritannifchen 
Hofe, Graf v. Getto, ift nach zweimenatlichem Aufenthalt dahier 
nad England zurückgekehrt. (Augeb. Abendztg.) 
Münden, 28 Oct. Morgen oder ſpaͤteſſens Montag wer— 
ben bie theoretifchen Prüfungen ber Juriften an ber bicfigen Uni: 
verjität ihr Ende erreichen. Bis jept ift ohngefähr der fünfte Theil 
ber Graminanden durchgefallen, nämlich von 115 Graminirten find 
26 für micht befähigt erachtet worden. Das römiſche Recht, Pan- 
deltenrecht, wird in diefem Jahre von 3 Profefloren geprüft — 
Zenger, Windſcheid, Seuffert — jo daß 3 der Vota dem Pan— 
beftenrechte zufallen. (Augsb. Abendztg.) 
Münden, 28. Det. Für den in Ajdaffenburg geiterbenen 
Landtags = Abgeordneten Appellationsgerichtörath Samhaber ift der 
Oekonem Noethig von Grofefibeim, ber jchen auf den Landtagen 
1856 und 1858 Mitglied der Kammer war, ber Erſatzmann. “Der 
verliebte Abg. Sambaber zählte zu den bervorragenbjten Juriſten in 
der Kammer, die ibm deshalb auch auf den beiden Icpten Landtagen 
in den erſten — den Juſtiz-— Ausjhuß wählte. (A. U) 





— x 

Münden, 28. Or. Die „Sübb, Big.” melbet, daß ihre 
Nr. 23 wegen eined Wrtifeld „Schweben” heute auf Antrag ber 
Staatsanwaltihaft nachträglich in Beſchlag genommen worden iſt. 
Der Artikel verweift gelegentlich des ſchwediſchen Religionsgefeges 
auf Polizeimafregeln, die in Bayern vorgelommen find. 

Münden, 28. Oct. Die Gröffnung ber neuerbauten Kreis— 
Irremanftalt von Oberbayern wird am kommenden Dienftag mit ent= 
ſprechender Heierlichkeit vollzogen werben. 

Se. Majeftär der König haben Sich allergnäbigft bewogen ge= 
funden: unterm 13. Det. ben Attaché bei ber fol. Geſandtſchaft am 
taiſerl. ruſſtſchen Hofe, Kämmerer Griebrich Fchen. v. Truch ſeß, 
vom 1. kũnftigen Monats zum kgl. Legationsſtkretär daſelbſt zu er— 
nennen: unterm gl. Datum ben bisherigen Atiaché bei ber Gefanti= 
{haft am FE. griechiſchen Dofe, Kämmerer Lubwig Frhrn. v. Mals 
fen, vom 15. Det. an zum tgl. Begationdfekretär bafelbft zu er= 
nennen; unterm 24. Oct bie Zathelifhe Pfarrei Oberweiling, bg. 
Baröberg, dem Priefter Alois Lang, Pfarrer in Ciberöreth, Log. 
Feuchtwangen; die Schulcuratie St. Salvator, bg. Gricsba 
dem feitherigen Verweſer berfelben, Briefter Johann Evangelift 
Grubhofer, zu übertragen; bie in Speyer erlebigte erſte prote= 
ftantifche Pfarrſielle mit der bisher mit ihr verbundenen Decanatös 
function dem bisherigen Dean, Pfarrer und Diſtrictsſchulinſpector 
Carl Theodor Brorg Auguft Wilhelm Lynfer zu Bergzabern, Des 
Fanats gl. Namens, zu verleihen, und bie erfie proteftantiiche Pfarr 
felle in Kaiſerslautern bem ‚biäherigen Pfarrer, Senior und Dis 
ftrietejchulinfpeetor Garl Georg Leonhard Hollenfteiner zu Winn- 
weiler, Decanats gl. Namens, zu verleihen und bemfelben zugleich 
bie Bunction eines Decans bed Bezirls Raiferlautern zu übertragen; 
unterm gl. Datum die an dem Weryfelappellationdgerichte von Obers 
rin erledigte Ratheftelle dem aeg ge Mar v. 

nbuber in Bamberg zu verleihen; unterm 26. Oct. den Forftimeis 
ſter Chriſteph Schelhorn zu Freyfing auf Anfuchen auf Grund bes 
$. 22 lit €. der IX. Beilage zur Berfafl,sUrfunde in den Ruheſtand 
ireten zu laffen und bemfelben in Anerkennung feiner während 53 
Jahren im Forſt- und Jagbdienfte, wie im bayerijchen Kriegäheere 
geleifteten müplichen Dienfte, ſewie feiner erprobten Treue und An= 
hanglichkeit den Titel und Nang eined fol. Forſtrathes tar= und 
ftempelfrei au verleiten; weiter ben Forfimeifter ber Saalforfte zu 
Grubhef, Baulus Pauli, zum IE, Forſtmeiſter bei ber Generals 
Bergwerts- und Salinens Adminiftratien für ben birecten und in= 
jpieireuben Dienft zu berufen; an deſſen Stelle auf das Forſtamt 
der Saalforfie zu Grubbof ben Nevierförfter Robert Stoffel zu 
Teifendorf zum Forſtmeiſter, febann auf das erledigte Revier Teifene 
dorf, im Forſtamte Reichenhall, den Forſtamts- Actuar Rudolph 
Heller beim Korftamte der Saalforfte vom 1. November an zum 





Feuilleton. — 


Paris und Californien. 
(Aus bem Branzöfifgen von Paul Fenul.) 
(Bortfegung.) 

In der Strafe be Lille hielt vor dem Hotel der Marquife von 
Boifirudan eine lange Reihe von Equipagen. — Der Mann mit der 
Dede ſtellie fi mitten in die Strafe und blieb unbeweglich fichen, 
Sein Begleiter ging auf bie andere Seite der Strafe und flellte fih in 
einen Thormeg, dem Hotel vom Boiſtrudan gegenübet. Ehe er dem 
Mann mit der Dede verlieh, fragte er ihm: Biſt du ganz fcher, ihn 
wieder zu erkennen. 

Towah wird bie goldene Zunge überall erkennen, antwortete der 
zur mit ber Dede. 

tan er aus dem Haufe tritt, werde i "RAR 
un Haufı ch pfeifen fieh ifm 

Einige wenige Kutſcher, die nicht eingefhlafen waren, bemerften von 
ihren Eigen herab diefe fonderhare Geftalt, melde, in bie Dede gehuͤllt, 
gerade wie ein Pfahl mitten auf der Strafe Rand. In Paris ift jedes 
Kofüm gut für diefe Armen, welche das reihe Glüd umflatterten,, wie 
der freie Sperling die ländlichen Wohnungen. Man Hielt ihn für Einen, 


der die Wagenthüren aufmacht, ein noch immer freies Gewerbe, weldes 
gleih Hinter ben Verkäufern ber Gontremarquen kommt. — = 


Es war eime fharfe, trodene Kälte und ein heftiger Rorboftwind 
zerſchnitt fa das Geſcht. Wenn ein Kuiſchet in feinem diden Pelz er: 
wachte, fo flug er Die Hände zufammen, um ſich zu erwärmen; Towah 
ſchien unempfindlich gegen den Froſt, er war eine Statue. — Der 
Nordoſtwind trug ben Schall der Uhr der Tuillerien herüber; es war 
vier Uhr Morgens, 

Im Innern des Hotels wurde th lebendig, bie beiden Flügel des 
Portals wurden geöffnet. Die Wagen fuhren hinein und bie lauten 
Stimmen der Bebienten riefen die Ramen der fi entfernenden Gäſte. 
Towah ſchlich fih zwiſchen zwei Wagen und fland gerade ber großen 
Breitreppe gegenüber, 

Der Wagen des Herm Bicomte von Biliers! rief eim Bediener. 

Ein Tauter Pfiff ſchallte Über vie Straße. 

Towah trat an die Treppe heran. Der Vicomte flieg hinab, Als 
er plöglih vor fi die brennenden Augen des Pawnle fah, fprang er 
zuräl, als ob er feinen Buß auf eine Schlange gefept hätte. Uamill- 
kürlich ſchlug er die Augen nieder; als er fie wieder erhob, mar Die 
Erfheinung verſchwunden. 

Biliers ſtieg in feinen Wagen und rief dem Kutſchet zu: Nach dem 
Dont Royal. 
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robiſoriſchen Revierförſter zu befördern; endlich dem Forſtmeiſter 

* v. Traitterer zu Wolfſtein aus adminiſtrativer Erwägung 
und für immer auf ben Grund ber Beſtimmungen des $ 19 ber 
IX. Beilage zur Verfaſſungs-Urkunde zu quieseiren. 

Bredlan, 27. Det. Bei den Berathungen in Breslau ift, 
wie wir andeuten hören, eine Verſtändigung zwifchen Preußen umd 
Rußland hinfichtlich der Haltung diefer beiden Staaten, den großen 
obſchwebenden europätfchen Fragen gegenüber, im ben weſentlichſten 
Bunften erzielt worden, Die Hoffnung auf eine Löſung dieſer Fra— 

en im inne, wie es bie Gerechtigkeit nach ber einen wie nad) 
fr andern Grite erbeifcht, bat durd das Ergebniß ber Brrölauer 
Beratungen einen wirklichen Halt gewonnen und ift damit zugleich 
ber Befeftigung und Sicherung bes ruropälfden Friedens eine wahre 

fte Stüte geſchaffen. Bern hat cs jedoch dem hiefigen wie bem 

eter&burger Kabinet gelegen, durch ihre Vereinbarung in Betreff 
der Ausübung eines berechtigten Ginfluffes auf den Gang von Dins 
gen, die mit der Wohlfahrt ganz Guropa’s in anerkannter Verbin— 
dung ftehen, eine Gonlition gegen irgend eine eurepäiſche Madıt zu 
bilden. Es ift auch eine durchaus irtige Annahme, wenn birjer 
Bereinbarung bie Bebeutung eines fürmlichen Bündniffes beigemeſſen 
wird. Höcftens fünnte biefelbe ald bie Anbahnung einer feſten 
Verbündung, falls die Gntwidelung ber Dinge letztere zum Zweck 
ber NAufrechtbaltung bes allgemeinen Friedens erheifrben folte, be— 
zeichnet werden. Bon dem Abſchluß eines Schutze und Trutzbünd— 
niſſes zwiſchen Preußen und Rußland zu ſprechen, iſt ſenach durch⸗ 
aus verfrüht. Die Rothwendigkeit eines ſelchen Bündniſſes liegt 
nicht vor. Was den Zuſammenhang eines eurepäiſchen Gengrefles 
zur Regelung der italieniſchen Verwickelungen betrifft, fo ſtehen 
fie Saden bis jest fo, daß Die Ausficht auf eine Verwirklichung 
biefes Congreſſes n feineswegs eine feſte und beftimmte ift. 
Kommt ber Gongreß zu Stande, jo wird das biesfeitige Kabinet, 
wie wir hören, auf bemfelben bereitwillig mitwirken. — Wir hören 
es beftätigen, daß ber Kaiſer Alerander ſich über bie auferorbents 
lich freundliche Aufnahme, welche ihm namentlich von Seiten der 
Stabt Breslau zu Theil geworden fei, dem Prinz- Regenten gegen= 
über in den Iebendigften und warmſten Ausdrüden geäußert babe, 
Die freundnachbarliche Gefimung, welche ſich Seitens der preußi— 
ſchen —— bei dieſer Gelegenheit kund gegeben babe, übers 
Feige alle feine Erwärtungen und habe ihn mit bejenderer Freude 
erfüllt (D: Allg. Zt9.) | 


Kaffel 26. Oct. Zur Anhörung und Berathung eines dring⸗ 


lichen felbitftändigen Antrags des Abgeordneten Herrlein wurde eine 
vertrauliche Sihung ber zweiten Kammer anf geſtern Abend 5 Uhr 
anberaumt. Derfelben wohnte von Seiten ber Regierung der Vor— 
ftand des Miniftertums bes Innern, Staatorath v. Stiernberg, bei. 
Dem Vernehmen nad, eröffnete ber Präfident Zuſchlag die Kammer— 
figung mit einer Heinen Anſprache, in welcher er fich fiber den feits 
berigen Verlauf ber Berfaffungs- Angelegenheit ausſprach und fchlich- 
lich an die Verſammlung das bringende Grfuchen ftellte, ſich bei 
Berathung dieſer dem Lande fo hochwichtigen Angelegenheit nicht 
von der Leidenſchaft binreifien zu laffen, fendern dieſen Gegenftand 
mit ber größten Ruhe und Ueberlegung zn behandeln, Hierauf be— 
gann ber Abgeordnete Herrlein mit der Begründung feincd Antra— 
ges, welcher verzugeweife de Tendenz verfolgte, ‚daß, nachdem nun— 


mehr die öffentlichen Blätter zuverläffige Kunde gegeben von ben 
Anträgen des Auoſchuſſes des Bundestags, und die Furbeffiiche Me= 
gierung in Allem demjelben beigetreten, in jenen Anträgen aber 
wefentliche Rechte bes Landes, beren Rüderftattung auc in der ver⸗ 
einbarten Erklärung der beiden Kammern des vorigen Lanbtags bes 
gebrt werden ſei, eine Berückſichtigung gefunden hätten, auf. ble— 
jem Wege keine beruhigende definitive Griebigung der Verfaffungs⸗ 
Angelegenheiten zu⸗ erwarten ſtehe. Die Wünfche des Landes ziel- 
ten auf Vorlage und Reviſion der Verfaſſung von 1831 und dieſes 
ſei, nachdem auch ben vereinbarten Erklarungen der Kammern des 
vorigen Landtages von Eriten des Ausjchuffes des Bundestages feine 
gebübrende Berücdfihtigung zu Theil geworden, nunmehr feiner Anz 
ficht nach ber einzige Weg, dem Lande bie Iangerfehnte Ruhe wies 
derzugeben, bie Wieberberftellung der gedachten Berfaffung umd de— 
ven Nevifion gemäß dem Bundeönrfege zu begehren. Um biejes zu 
bewerfitelligen, habe er eine Abreſſe an Se. königliche Hoheit ben 
Kurfürften entworfen umd beantrage birfelbe Allerböhfttemielben 
durch eine Deputation zu übergeben. Hierauf erfolgte deren Verle— 
fung: — Ziegler fprach fi für die Inbetrachtnahme des Antrags 
aus, in gleichem Sinne Föber und Mühlbaus. ven Kırkleben, von 
Wahlerebanfen und Reinede von Schmalkalden hielten die Wieder— 
einführung der Verfaffung ven 1831 bei der jetzigen Sachlage für 
eine Unmoͤglichkeit. Staatsratb v. Etiernberg erfncht dringend bie 
Kammern, wicht auf den Antrag einzugeben, deſſen Grfelglofigkeit 
klat zu Tage liege. Bısber frei in der Kammer noch feine Etimme 
lant geworden, welche die Wiederherſtelluug der Verfaflung von 
1831 begehrt babe, plöglich babe das Ausland bie Preffe benußt, 
nm in dem Lande eine große Aufregung zu Gunſten der Wieder— 
berftellung ber Verfaſſung hervorzurufen, man babe den Stünben 
eratben, ihr Mandat niederzulegen, ja die Ginberufung neuer 

ünde nah dem Wahlmodus von 1831 verlangt; auf diefe Weiſe 
feine die höhere Politit Kurheffen nochmals zum Rampfplag ber 
Austragung ihrer Tendenzen gewählt zu baben. Cr erfuche bie 
Berfammlung, im wahren Intereffe dei Bandes rubig die definitive 
Erledigung der Berfaffungs-Angelegenbeit, beren Entſcheidung nahe 
beverftche, abzuwarten, und koͤnne zugleich die Verficherung geben, 
daß die wichtigſten Rechte bes Landes volltommen gewahrt fein, 
welde in der Berfaffung von 1831 enthalten, denn die Verfaffung 
von 1852 fri ohne das ja nur eine Revifion berfelben. Gr frage 
nun bie hehe Kammer, ob birfelbe dem Lande die gewünſchte Ruhe 
und Befriedigung gegeben babe? Gr müfle das Gegentbeil bebaups 
ten: eine Minifteranklage fei der andern gefolgt und ftetiger Zwie— 
fpalt babe geberricht. Man wolle bie Repifion einer anderen Ver— 
tretung übergeben wiſſen: er glaube aber jegt fhon die hehe Kam— 
mer darauf aufmerfjam machen zu müffen, ba dann ber laͤndlichen 
Bevölterung nicht der gebührende Antheil zu Theil werde, im Gkr« 
entheil diefelbe nur eine ſchwache Neprafentation finden werde. 
Eis bie Stände des Jahres 1848 hätten erklart, daß jene Bertre= 
tung ungenügend fei und ein neues Wablgefep verlangt. Ziegler wi 
berlegte in langer Rede die von dem Minifterialvorftande aufgeftellte 
Anficht, bob aber ganz befonders hervor, daß feine Unzufriedenheit 
im Lande mit der Verfafjung von 1831 fich je fundgegeben und 
daf namentlich bie ländliche Bevölferung nicht über Breeinträchti 
gung ober zu geringe Vertretung ſich zu beſchweren babe; im 





Tewab batte feinen Begleiter auf der andern Seite der Strafe auf · 
geſucht. Als er am ihm berantrat, faate er: Gr ie. 

Im Barton de PHorfoge ſchlug es ein Viertel nah 4 Uhr. ine 
elegante Equipage mit zwei ftolgen Mappen hielt mitten auf dem Mont 
Royal an, der Kutſchenfchlag wurde geöffnet und eim Herr im Ballanı 
zuge, über melden eim reicher Pelz geworfen war. ſtleg aus. Die dam 
pfenden Pferde ſcharrten den Schnee; die Equipagte fuhr chme ihren 
Seren fort. Zwei bis drei andere Wagen, Die alle aus dem Hotel 
Boifrudan kamen, fubren langſam und geräuſchlos über die Brüde, wie 
über ein Lager von Stroh, welches die Gluͤctichen dieſer Erde gerade zu 
ber Stunde vor ihrer Thür ſtreuen laſſen, wenn. der. Teb im Begriff ih, 
Alles, was fih Hier erhöht Hat, gleich zu machen. — Trauriger, Ichterer 
Vorzug bes Meichen wor dem Armen: ber Erfte bat ein erkauftes Schwel⸗ 
gen vor feinem Sterbebeite, der Andere ſtirbt umfonk, und wie er gerade 
fann. Gottes Gerechtigkeit erwartet Beide und hat für Beide nur eine 
Wagſchale! , .. 

Ale der Iehte Wagen vorübergefahren war, trat auf ter Brüde 
tiefes fonderbare Schweigen. ein, welches die Parifer Nacht von zwei 
bis fünf Uhr beherrſcht. Man Hörte nicht einmal den Schritt ter 
Sdchildwachen vor den Tuilerien, deren Schritt der tiefe Schuee erſtickte. 
man hörte nichts als das Zuſtammenſtoßen der mächtigen Elsſchollen auf 
Im langſam dahln raufhenten Fluſſe. 

Der Dicomte Heinrich von Billiers trat auf den weſtlich gelegenen 


Fuſweg der Brüde, Sein Tritt ſchwankte wie der eines Trunfenen. 
Gr lehnte fi genen die Brüſtung, micht um den Fluß zu betrachten. 
fondern um einen Halt zu haben. — 

Es war eine helle Winternacht; die Seine rollte maleſtätiſch ihre 
Heinen, ſchneeweißen Juſelchen ftromab, rechts und links dehnen fih Die 
hellleuchtenden Kais mit den flackeruden Gatflammen, und weiter hinten 
zeichneten fi bie mächtigen Bäume der Zuilerien an Dem tiefbfauen 
Simmel ab, — Die Radıt war fhön, rubig, grofartig, aber tranrig. 

Ditliers flüßte feinen Sopf im feine beiden Hände; feine eiskalten 
Fühe trieben das Blut nach dem Gehirn, felne Stim glühtt. Gr ber 
tradhtete die großen Eisſchollen. die ſich bie und da am ben Brüdenpfeilern 
braden und den Lauf des Fluſſes. der von ber ſchwertn Laſt wie tr 
mübet fehlen; wergögerten; aber er ſah nichts.  Zumellen folgte fein 
Auge mechaniſch einer einzelnen, langſam dahinſchwimmenden Schell, bis 
fie ſich in der Ferne werlor; aber er fah fe nidt. Ein Schanter er- 
fhütterte feinen ganzen Körper, . 

Ab was! fügte er, indem er ſich aufridtete, umd ale eb fein 
Stolz ſich mit einem Male empört hätte; id babe oft dem Tode in’s 
Geficht geſehen, ich habe oft mit der Gefahr gefpieht. Es if Riemand, 
der mich der Furcht zeiben fann. . 

Aber der Froſt ſchutielte ihm Märker, feine Zähne ſchlugen zuſam · 
men, — Ich habe Fieber, ſagte er, ich bin krant. 

Auf dem Kal ODrſay waren alle Häuſer dunkel, nur allein bie 
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Gegentheil ſeien bort befonderd deren wohlthaͤtige Wirlungen zu 
Tage getreten. wollte nur bie Ablöjunges, bie völlige Ent— 
laſtung bed -Grumdbeiiges, den Einfluß auf Berun des Kredite 
burd; Errichtung ber Kredit» Kaffe x. beifpielweile hervorheben. 
Eine nach dem 1849 eingeführten Wahlmodus würde 
fehr erwünfdt fein. -Derrlein äußerte ſich im Weiteren babin, daß 
er die von dem ‚Herrn Meinifterialveritande auögefprochene und ‚bar 
gelegte Unmöglichkeit, auf dieſem Wege etwas zu erlangen, entſchie— 
ion beſtreiten mühe. Gr glaube vielinehr, daß die Bundesverſamm— 
fung feinen bemmenden Schritt thun werde, wenn bie Regierung 
mit aufrichtigem und gutem Willen eine Vereinbarung durch Ver— 
Tage der — ven 1831 anbahnen werde, denn in der jetzigen 
Kammer ſeien feine revolutionären Elemente repräſentirt, man wolle 
- bier und im Lande Rube, Befriedigung und Wiederherſtellnug bes 
alten Rechtszuſtandes, und bie’ Berufung vines nenen Landtages 
nadı den Wahlen von 1849° würde in demſelben Beſtreben fortfahe 
ren. Das Zweilammer-Syſtem jet für Kurheffen zu keſtſpielig und 
ungeeignet, und namentlich nadı den beantragten Vorfchlänen des 
Bunbdes- Ausfhuffes, obgleich weht Jedermann der Ehrenhaftigkeit 
und dem Verhalten der jeittperigem Mitglieder derjelben velle Anere 
kennung wird zoflen müjfen. — Herr v. Etiernberg entgegnete: Auf 
die ſe iſe wurde das feit ſieben Jahren mühſame Beſtreben, eine 
Verfaffung zu vertinbaren, mit einem Male vernichtet, und man 
wöärte wiederum auf den Standpunkt von 1852 zurückkehrt und 
von vorm anfangen müſſen. Werber die Regierung, nech der Bun: 
bestag Fonne nach den vorliegenden Veſchluſſen auf. bie Wirberher- 
ftellung der Berfaffung von 1831 cingeben, und er müfje protefliren 
gegen bie Jubettachtnahme biejes Autrages, da nad der Berfaffung 
von 1852 Befchlüffe des deutſchen Bundes nicht wichr zum. Gegen— 
ftand von Kammerberathungen gemacht werden. dürften. Wolke die 
Kammer noch Abänderungen, etwa ein Einkammerſyſtem ober anders 
weite Regelung ber Vertretung, beantragen, fo ſtehe ihr dies frei, 
werde ihr nie gewehrt werben, und von ber Rrakerang würden 
ſolche —— im Erwagung gezogen werden. — Der Praͤſident er» 
Härte, daß die Suläffigkeit bes Antrages zu prüfen, ihm obliege, 
er aber eine Adreſſe an den allerhöchſten Landesherrn nicht in die 
erwähnte Kategorie ftelle. Abgeſehen biervon, müſſe auch er fi 
für die Inbetrachtnahme bes Antrags aue ſprechen und benfelben 
einem beſenders zu wahlenden Aueſchuſſe zu übergeben bitten, da— 
mit die Erledigung des Gegenſtandes ſchieunigſt gefördert werde. 
Radı einer Igftündigen lebhaften Debatte, in welder Staaterath 
v. Etiernberg feine ganze Redutrkunſt auftıt, um die Annahme ber 
Inbetrachtnahme des Antrags zu verhüten, erfolgt die Abjtimmung, 
in welcher von Eriten der größeren Grundbeſiher v. Kuhleben zu 
Mahlershaufen und Hiüneredorf, ven Seiten der Städte Winter, 
Reinede und Krofchel, von den anmefenden ländlichen Bürgermeis 
stern Bernhard, Giebel, Ruth, Peter, Ruhn, Heide, Jordan, Stroh, 
Kramme und Hilfenderg fich gegen den Antrag erklärten; Diehaut 
hatte ſich durch Weggeben ver der Abjtimmung derſelben entzogen, 
und bie ländlichen Bürgermrifter Knech und Zuſchlag batten fich ald 
unwehl entſchuldigen laffen. Der Antrag wurde mit micht fehr 
grofer Majoritãt angenemmen, da nech mehvere Drputirte nicht eine 
getroffen waren. Die Wahl deo eigenen Musjchuffes zur Berathung 


ſich eine feſte Beſchaäftigung zu ſchaffen. 


bed Gegenſtandes fiel anf den Präſdenten und Vicepräſidenten, bi 
Abgeordneten Gebharbt, Herrlein, Mühlfaus und Ziegler. 3 


Italien. 


Turin, 23. Det Die Klagen aud dem Benettanifchen fiber 
Unfitereit, Abgabendrud und Willkür der Behörden werden immer 
lauter und beftiger. Die Grundftener für das Jahr 1860 nach dem 
legten kaiſerlichen Patente beträgt faft 8 Millionen Gulden , wel— 
ches ungefähr 45 Prozent der reinen Grundrente ausmacht, wie’ fle 
im Katafter berechnet iſtz biefe beträgt nämlich 52,310,910 Lire 
auftriache, d. h. wenig mehr als 17 Millionen Gulden. Dabei 
bat bas and mit Diipernten jeder Art zu fümpfen, da ſewehl 
Site, als Wein ſeit mehreren Jahren nur immer fchr geringen 
Ertrag gaben, und die diesjährige Trockenheit andı die Getraideernte 
beſchatigt. Dir nech peolitiſche Urſachen hinzu kommen, jo nimmt 
bie Ausmanderung der DVenetianer nad der Sombarbei und nad 
Mittelitatien immer größere Verhältniſſe an. Befonderd zahlreich 
find, die öfterreichifcben Deferteure in der Lembardei, die meift ans 
den venctianifchen Provinzen fommen; viele aber gehören auch dem 
italicniſchen Tyrel, dem illyriſchen und iſtriſchen Küſtenlande an; 
auch Ungarn und felbt Mandıe aus den deutſchen Erbländern ftellen 
ſich als Deſerteure ein, und and ihrer Anzabt zu fliehen, muß 
eine ftarfe Dedorganifarion in verſchiedenen üfterreichifchen Regi— 
mentern eingeriften fein.  Diefe Ausreifier und Auswanderer gebet 
ben Eicerbeitäbehörden in der Lombardei fehr viel zu ſchaffen, da 
eine große Anzahl von ihnen unbemittelt und nicht im Stande iſt, 
Es find darunter auch 
viele Kriegsgefangene, die, um nicht wieder am Okfterreich ausge 
liefert zu werden, ſich ald Deferteure melden. Diejenigen, melde 
noch zum- Waffendienft tauglich befunden werben, ſchickt man nad) 
ben Herzogtbümern, we. fie in die dortigen Truppen aufgenommen 
werden, und wenn fie ſich gut betragen und ſenſt anftellig find, 
leicht Beförderung finden. Die Ungarn werden zum Theil nach ben 
Donaufürftentbiinern gebracht, zum Theil nach der Heimath ent= 
laſſen, ba bie öfterreichijche Regierung ſich anhtiſchig gemacht, fie 
nicht zu beläftigen Die Uebrigen, weldye zum Militärdienst nicht 
tauglih find, und ſonſt keine Beicäftigung finden Fünnen ober 
wollen, werben in verfchiedene Depots vertheilt, um dann nadı der 
Inſel Sardinien gebracht zu werben, wo fie zu Keofenifatiend= und 
Straßenarbeiten verwendet werben. 


Franfreid. 


Paris, 26. Det. Gine Depefche aus Algier meldet, daß das 
1. und 3. Zuasın- Regiment am 24. Orteber in Dran anf ben 
Pregatten „Mogador*, „Ghriftophe Celomb“, „Descartes“ und 
„Bauban” angefommen und fofort nach dem Lager von Kiß abge— 
gangen find, Diefe Truppen kamen aus Italien. Der Kampf an 
ber maroffanifchen Grenze fell übrigens bereite u haben. 
Auf dem Kriegeminifterium erwartet man jeden Augenblid Die Nach— 
richt von der Einnahme von Uſchda. — Lord Cowley tft heute vom 
Kaifer in.St. Gleub empfangen werben Der Kaiſer und die Kai— 
ferin werden Gempiegne vom 30. Detober bis 30. November bes 
wohnen. In fünf Serien eingetbeitte Einladungen find an eine ge— 
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Fenſter des Hotels Boifrutan, welchts man von weitem fab. —— 
noch in hellem Licht. Der Bicomte blidte einen Augenblick Bertbin, 
Bann wandte er rafch fein Ange ab und ver Name Helene entſchlüpfte 
leiſe feinen Lippen. 


Ich babe feine Furcht. ſagte er, aber ich liebe. Ich bin erfi 
dreifig Jahre alt... . im dem Alter Tiebt man neh... . Und gan 
Paris würde es dann erfahren... 

Es drang wie ein Schluchzen aus feiner Brut. Seine beiden 


Ellenbogen drüdten fih im ten Schnee, der die Brüftung bedeckte, wäh 
rend feine zufammengefniffenen Hände feine Schläfe keftig drüdten. 
Gin emtehrter Edelmann, fagte er zu fi ſelbſt, fällt viel tiefer, 
wie jeder Andere. 
Ein lautes Krachen, welches von furz auf eimander folgenden 
Stoͤßen herrühtte, ließ ſich ſtromauf und firomabwärts vernehmen. 
Vom Cours: la-NReine bis zum Port bu Garrouffel legte ſich eine Eie- 
ſcholle an bie andere. Seht tönte das Geräufd) nur noch ſtromabwärts 
herauf, dann wurde es allmählich fhmäcer, zufegt mar Alles ſtille. 
Die Schollen ſchwammen nicht mehr umier den Bögen des Pont Royal 
dur, der plöpfich gelähmte Fluß ſchwieg in dymfelben Augenblid, wo 
er fand, Die Flamme ter Laternen, melde bidher ſich nech im Waffer 
abgefpirgelt hatte, fiel jegt ohne Abglanz auf bie fee Gisfläde. Die 
Seine hatte ihre Bewegung, ihre Stimme und ihre Strahlen mit einem 
Male verloren. 
Der Augmblid, wo die fiegende Kälte das Leben des Fluſſes 


feſſelt, hat etwas Ergrelfendes. Das Herz fühlt ſich beengt beim Ans 
blick dieſer ungebeuern Lethargie. Nur Wenige baben Den Kampf zwi 
ſchen der Kälte und dem Aluß, der immer wieder aus ter Tiefe neue 
Bärme beit, beobachten können. Es iſt immer in der Nacht, wenn es 
dem Froft gelingt, vie Kettenglieder zu binden, und es iſt immer wäh 
rend einer Diefer Volatnachte, wo der Parifer das Schlafzimmer oder 
das warme Pläpdhen ver dem Kamin vor allem Andern fucht. 

Sept iſt Der Rieſe gebunten,,. murmelse „der. für einen Augtublick 
aus feinen Gedanken. geweckte Dicomte; die Hand Gottes ift mächtig. 
So if der Menſch, fuhr er, abermals in feine Träumereien verfinfend, 
fort; eine Zeitlang dient ihm das Glück. Dann flieht fein Leben leicht 
und flüſſig dahin; das iſt ber Sommer. Uber bie Stunde kommt, wo 
es ſich ändert. Dos Schickſal preht ihm im feine Gelerkrallen, er 
tampft vergebens, fein Blut verdickt ſich und fein Gedanke ſtirbt; das 
iſt der Winter. — 

Aber, fuhr er fort, indem er fein entblöftes Haupt dem Kalten 
Binde hingab, wenn morgen nur ein Sennenkrabl auf die Feſſtel fallt, 
fo wird der Wiedeterwachte feine Banden aud wieder zerreißen. - Der 
Früßling folgt dem Winter. Der Menſch hat feine Glücks- und feine 
Unglũcks zeiten. Ih habe, feitbem ih reifern Verſtandes geworten Bin, 
ſeht ſchwierige Partien gewonnen; id glaube nicht, daß meine Stunde 
ſchon geſchlagen hat, und bei Gott, id will wenlaftene kämpfen, che ich 
mic für befiegt erfläre. — Sept alfo überlegt, was id dieſem Menſchen 
fagen will, denn er wird gleich hier fein. (Bortfegung folgt.) 








i x | 1130 


wiſſe — Perſonen⸗ gerichtet worden. Graf Waleweti wird für 
bie ganze Dauer der Feſtlichkelten dort verweilen. Fürſt Metternich 
und deſſen Gemahlin gehören zu den erſten Eingeladenen. An Lord 
Gowley iſt bis jezt noch keine Einladung ergangen. — Dem Mi: 
niſter des Innern wurde für 1859 ein nachträglichet Credit von 
500,000 Frantke für geheime Ausgaben im Intereſſe der öffent- 
lichen Sicherheit bewillige. — Gin weiteres Defret eröffnet bem 
Finanz = Minifterium für 1859 einen nachträglichen Grebit von 
13,151,900 Arts. Faſt ausjchließlih zum Ankauf und Transport 
von Tabak beftimmt, Dana kann man auf den immer fleigenden 
Tabaks⸗Verbrauch fließen. — Die Anleihe von 15 Millionen Frs., 
deren die Stadt Lille zu ihren Vergrößerungss Arbeiten bedarf, iſt 
mit dem Daufe Joſeph Oppenbeim zu Brüffel unter jchr vortheile 
baften Bebingungen abgeſchloſſen worden, 


Großbritannien. 


London, 25. Det. Betreffs des Strifes unter ben Bauge— 
werfen ift heute fo viel zu bemerken, daß ſich unter ben betheilig- 
ten Arbeitern die Neth der plöplich hereingebrochenen Winterzeit 
bitter fühlbar zu machen anfängt. Die Zufhüffe vom Lande waren 
fhon während der vorigen Woche fpärlich ausgefallen; offiziellen 
Aus weiſen zufolge bat bie Sterblichkeit unter ben Familien ber 
felernden Arbeiter in ſeht tranriger Weiſe zugenommen; ber Mangel 
an nöthigen Gelbmitteln macht fich fo ſtark fühlbar, daß ſelbſt bie 
Führer zu verzweifeln anfangen, kurz, es entwidelt ſich allmählich 
ein Bild des Jammers, wie es vor Wochen ſchon prophegeit wors 
den war. Bei einem großen, geftern abgehaltenen Meeting biefer 
Arbeiter wurde ein Aufruf and große Publiftum um Unterhügung 
erlaffen. — Prinz Napoleon ift geftern nach Southampten abge— 
reift, von wo er fi nad Paris zurüdbegibt. 


Zelegrapbifche Berichte. 


London, 28. Ort. Mit dem Dampfer „Hungarian“ einge 
angene Nachrichten melden, daß Lord Lyons feine Grläuterung vers 
angt, jendern ein Arrangement vorgefchlagen habe, nach welchem 

San Juan ald Eigenthum Englands reflamirt wird, Ginem Ges 
rüchte nach habe ber Minifter des Auswärtigen, General Caß, ſich 
erweigert, biefe Befigung aufzugeben. In * war am 16. b. 
Pibdlim «Baumwolle 115, Mehl höher. In Neworleans war am 
14. b. Mibbling-Baummolle 108. Mat.⸗Itg.) 
London, 28. Oct. Mit der Ueberlandpoſt hier eingegangene 
Nachrichten melden aus Calcutta vom 22. September, daß ge= 
en bie aufftändifhen Wagbers 1500 Mann von Bombay abges 
bt worben fein. Im Dean fepten die Rohillas ihre Räube- 
reien fort. Gegen bie Banden in Gentral-Indien und ben Reit ber 
Rebellen in Serai wirb eine Grpebition beabfidtigt. Im Lande 
Dube ift ed rubig. Von den 450 aus ben Kerken von Murblaifir 
Entſprungenen find 300 wieber eingefangen worben. Imports was 
ren in Galcutta fill, Grports matt. (Nat.=dtg.) 


Course. — Frankfurt a. M., 28. Oct. 1859. 
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PT | (Zapresmittel= -+8%,29.) |(Japresmittel = 324,22.) 
1859. |(Monatsmittel = +6,55.) (Monatsmittel = 32446.) 


| Hpr [12 Me] 6 or | 6 Me [12 Mor] 6 üpe 
— | Morgens. | Mittags. | Abends. | Meorgens.| Mittags, | Abende, 
29. | +2°,8] +6*.3 | +5*,211821°,70j320°,75[319 ",46 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ED, u. S. — Bedeckt, Dormittagd Soanenblide, 
Hödfte Temperatur: -+7°,2. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: 420, 2. 
Am 30. Det. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 449,0, Barometer: 
B31874. 


— ) — — —— — — — —— — 
Berantwortlichtt Rebafteur: Wilhelm Schäller. 


Getraldepreise zu Bayreuth am 29, Oetoher 1839, 


im Vergleich zum- 
Mittelpreise des 
letzten Marktes, 


Preis per Scheffel 
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Anzeigen. 


Montag den 31. ODctober e. Nachm 
Grwerbiäulgebäaue Dachziegel und altes 
gegen baare Zahlung verfauft, 

Bayreuth, den 29. October 1859. 
Die Rendantur der Gewerbſchule. 


0 Harmonie. 
Heute Sonntag den 30. October carr.: 


Muſikaliſche Unterhaltung. 


j fang 5 Uhr, 
Zwiihen 6 und 7 Uhr Produktion des Herrn Eska— 
motenr KAott aus Wien. 


Mein WBlumenlager, für die Winterfaiion reichhal- 
tigt affortirt, empfehle ich zu fehr billigen Preifen. 
3 Schmidhammer. 
Id) empfehle meinen Dorrath von Brabma = Zchlöffern im 
Preis von. 2 fl. 30 fr. bis 8 fl.. über melde fi der amtliche Bericht 
ber Berliner Gewerbe: Ausſtellung. 1844, Ban II., Nr. 1353, fol 
gendermaßen ausfpridt: 

„Bon Bayreuth hatte der Schloffermeifter Carl Schmidt zwei 
Beorleafhlöffer mit gebohrten Schlüſſeln und Meinen Barden eins 
gefantt, von denen wir die awedmäfige Gonfiruftion am 
erfennen. und den Preis keineswegs zu bob find.” # 

Earl Schmidt, Ziegelgaſſe 
Anzeige. . 


Friedrich Sofmann, 


Scwarzwäßer Ahrmacher, 


6 2 Uhr werden im 
auholz meifibietend 





empfiebit fein 


Schwarzwälder - Ihren - Lager 
beftens und übernimmt alle Meparaturen zu den billigſten Breifen. 
Wobnbaft in der Breitengafte H8.:Mr. 458. _ 
Unterzeichnete macht bekannt, daß fie ibr Putzgeſchäft bier 
wieder betreibt. und bittet, Das ihr vor mehreren Jahren geſchenkte Zu ⸗ 
trauen auch ferner zu übertragen. indem fie elegante, fowie billige Arbeit 
verſpricht. Ebriftiana Schenk, geb. Tröger, 
wohnbaft bei Herrn Garl Morg neben den P archäufern, 
Bürgerreutb. ; 
Bei günftiger Witterung find die untern Zimmer täglich ges 
heizt und bittet um gütigen Beſuch Bayerlein. 


58. Rr. 363 im der Breitengafe iR eine freundliche Wob- 
nung auf das Ziel Lichtmeß zu beziehen. 

In ber Jubengafe Nr, 486 if das untere Suartier auf 
Lihtmeh zu vermietben. 


Brönner’s Fleckenwaſer, 


unträglih gegen alle Fleden won fetten Speiſen, Del, 
Butter, 24 Stearin, Theer, Beh, Wagenfdmierr, Dt 
farbe, Pomade ıc., ehme den ädten Faiben von Seide, 
Sammer, Leber, Möbel und Heiberfioffen im Geringſten 
zu (haben. — Beſtes und billigfen Mittel zum Wafchen ber 
. Blage-Hantfchuhe, in Bläfern d 20 fr. und 8 kr., ächt be 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 


Marinirte Säringe 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Gebrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 
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er satt hy, 8a 7 
© "aber allem falſchen U ige Benegnen, wit mit; ‚6 
Lord und Laby Cowle unter ben für bie € he des Mo— 
mated November gebetenen Gäſten befinden.” — Dieſe Nacht brach 
gegen JuUhz in dem Palaſte Lurembourg, dem Site der Schates, 
der ehemaligen Pairdfammer, Feuer aus, Die Gefahr für dem 
Ic! überand merfwürbigen Palaft, ber zugleich e 
Virht vat Arch. Militär, Municipal» Gardiſt 
der nahen Kaſernt der Rue Teurneuf und mehrere Gompagnicen 
Peinpiere Herkmpfteh ad Grement , beffen mat erft Mich bei 
flurze ber Kuppel, der gegen 8 Ubr erfolgte, um 7 Uhr Meifter 
werden fonnte. Leider find bier Mann des onipier = Gorps buch 
den ersähnten Ginfturz wer verlegt worden, fo daß man fie in 
bas_Hofpital bringen mußte, Die Gemälde» Ballerte, ſowle ber 
Torönfanl und alle Hiftorifch merkwürdigen Gemäder bes Schloffes 
find üngerfehrt. geblieben. Der Hauptherd bes Feuers Tiegt nach 
beim Garten — ‚fo baf man yon der Straße nur wenig fah. Der 
Aneren 


Anblick des‘ Schlofhofed aber mit den vielen Soldaten, Fener- 
torfrlenten, Mafthinen, Sprigen, von Pechfackeln erhellt, war pracht- 
vol und, eigentbüäinich. . , eig (Köln. Zig) 


” Baris, 28, Ort, In Berg auf den Stand der Dinge in 
der Meeteiige bon Gibraltar hat man heüte nichts Neues von Bes 
Tang erfahren, Man fpricht bier daven, daß bie ‚en por. Alge⸗ 
ficas liegenden Schiffe längere Zeit dort verweilen und ſelhſt über- 
volntern follen, wenn die englifche Mittelmeer - Flotte in jo bedeu⸗ 
"tender Stärke in Gibraltar repräfentirt biefbt. Gin von Guglanb 


nien getichtetes Verlangen gebt dahin, daß ein englifdher i 


Au 
"Gontimiffar dem fpanifchen Hauptquartier beigegeben werben und den 
Feldzug mumachen ſolle. (Köln, Big.) 
- Warte, 28. Ott. Aus Turin wird gemeldet, bie von 
einem kömlicen Blatte berichtete el des Biſchofs von 
Rimini jei unmahr, gleichwte bie angebliche Auswanderung ‚einiger 
Priefter, aus der Romagna. Auch ber Monitore bi Bologna 
kolberfpricht Der. vorbezeichneten, Nachricht. Gemäß dieſem Blatte 
find dret Mönde 9 Grund ſchwerer Beſchuldigungen verhaftet 


ee Spyonten.: 


FIR 28. Det. Zi der geftrigen Sihung der Deputire 
„ tenfammmter ergriff der Minifterpräftdent General O Donnell, nadı 
bem das Haus rinmüthig feine — der Kriegserllarung 
8 hatte, nochmals das.-Wort und ſprach? „sh will, Ihnen 
nicht bie ganze Erregung verhehlen, welche ih anpfinbe und. welche 
‚Sie tbeilen, Wir ‚bieten Guropa ein großartiges Schaufpiel; wir 
"Haben tmfere Bamifien-Zwiltigteiten ſchweigen taffen, wir find taub 
j em gegen jeden auderen Ruf, ald gegen ben Ruf; Die Ehre 
Spaniens! Yale Lofung ift Die geweſen, die Ehre Spaniens rein 
hd matellos zn erhalten und für fie alle möthigen Opfer zu brin= 
gen, Ich danke den Herren Deputicten für bie von ihnen im Na- 
men der perfhiehenen Kraftionen der Kammer ausgedrücten Geſin⸗ 
nungen, Ich danle dem ganzen Gongreß und dem ſpaniſchen Volke 
im Namen bed Heeres, weldyem fie den Ruhm und die Ehre Spas 
niche Anbertraut ‚haben. Und wenn bie Königin geruht, mir den 
"Befehl anzuverttanen, fo werde ih fein anderes Berbienft haben, 
als das, diefe Helden zum Kampfe zu führen. Werden Fehler bes 
Me fo Saftet. die Verantwortliteit auf mir; werben Eiege er- 
‘ forhten,. jo gebüßtt dem Heere ber — Ruhm. Wenn man die 
"Lifte er mit dem Gommande dieſer Grpebitien betrauten Generale 
—* fo wirb ſich gen, daft auf bie politijche Farbe durchaus 
Keine Rücficht gencımmen worden iſt. Und weshalb mic? Es gibt 
"Yeute nichts als Spanler, und fie werden bie Natimalfahne hoch 
enipor zu Kalten willen. Ich beffe, daf der Krieg kurz fein wird. 
Mir terben alle tnfere Kräfte zu biefem Zivecke aufbieten, Die 
Regierung hegt vollftandiges, unbedingted Vertrauen; fie glaubt in 
diefem Augenblide der Dolmetſcher der ſpaniſchen Gefühle zu fein, 
Cie glaubt, ja, fie verfisbert-jogan, daß gegenwärtig der ſpaniſchen 
Nation kein Opfer zu groß ſein wird, wo es gilt, Gurepa zu bes 
“reifen, daß wir woch im Stande find, und JO zu zeigen, wie wir 
in Mnfern nlorreichiten Tagen waren. Nicht von Groberundsfucht 
beſcelt gehen wir nad) Afrita, Der Bott‘ der Heericharen wird 
unſete Hufen fegnen, und bie Tapferkeit unferer Soldaten und 
Srrltule wird den Varottanern zeigen, daß ſich das ſpaniſche 
Delt nicht umgeftraft beleidigen läht. Es iſt bereit, nöthigenfalle 
bie Hm Heerde bed Feindes vorzubringen, um bie erlangte Ge— 
Wlan zu erzielen: Wir geben nicht nach Afrifa, um Ne Ins 
tereffen Guropa’s zu beeinträchtigen ; jeder derartige Gedanle ift und 
fremd. Wir möllen unfere verlegte Ehre rein waſchen und Bürg⸗ 
ſcaften für die Zukunft erringen. Wir verlangen, daß bie Marofs 


ET nischen 
Berantwortliher Redalieiut; Wilhelm Schäller, ) 
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„lagerungszuftand fort und fanden wiele, Ber 
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beflagent” Mir vertrauen unferem- guten 
Heerſcharen wirb das Uebrige thun.“ 
Eine Privat⸗Correſpondenz aus Mad rid vom 24. 


richtet: „Die Kammern boten heute ein ebenſo feierliches, als 


bes — Nie —— Spanien einen gl 

triotismus. Als das Wort Kriege-Erflärung ausgeſprochen wurde 

—— Sitten e arthe ſeae 
ika!“ 


..,Großbritannien 4 
Lonbon, 28. Oct, Nah iner af außerorbeitfi e 
ier ‚eingetroffeien Meldung aus. Galwen war ba s 
ampfer Ctrcafitan mit Nachrichten aus Newyork dem 18. Oct. 
eingetroffen. Nach Benfelben iſt General Schd- Hm Nachfolger 
des amerikanifchen Geſandten Mifon in Paris orannt, worden. 
— Zu Harperd:gerrn im Shi, toiniem var ‚ein, Furcht: 
barẽet Negeraufftand. ausgebrochen. Die Neger ‚hatten fich des 
Arfenals bemächtigt, die Eifenbabitzüge angehalten, bie Conbuftere 
bebroßt umd die Telegraphen » Leitungen burchjchnitten. Die Zahl 
der Anfurgenten beläuft ne auf 7—800. Von kt Ho 
Truppen nach dem Orte ded Aufſtandes abgegangen. — , Nach 
bier eingegangenen Berichten aus Halti, dauert da bet, Be: 
tungen. e 


(©. Milz. Big.) 


Nachrichten aus Sicilien melben, dah bie 
haben ich 












Ehermometer: und Barometer: Stamd ih 
(Höhe Aber der Merreafläde 1050 par. 











Er Ta 
<hermermeter 1 93—— 
nad Möaumur. j Cum an auf, 0° 
Deibt. DZabreemitiel — 460209)  Sapredmisel = 324,22.) 
1859. (Renatewittel = 469,55.) (Monatsmittel = 324,46.) 
6 Mr 112 Me TB | Go Mr 
Meorgene. Mitiuge |, Mbenbe., Rorgens, | Bittags. } Abende, 
80. | +4%,0| +4,27 +4”,1 1818%,74,320°°,771321°,14 
—— ni lb — 
Wind und Witterung. — Bruertungen 8 
DB... SW. — Morgens Regen, (ie”,4 auf den DI’), über Tage 
bedeclt, Abends ziemlich Geil. 
Höhfte Temperatur: +59,8. 
An der Nacht: Niederfte Temperatur: +0®.2. 
Am 31. Oct. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
315,71. 








+0®,9, Barometer: 













Fremden»: Uinzgeiae 

Goldene Sonne: HI. Fehr. v. Rebreig, Gutöbeflger v- Metyenbof; 
Gilliger, I. Regierunge-Ratd u. Bant«Gonjulent », Nürnberg ; Kaufl.: Gcröber 
©. Berlin, Raifig d, Nürnberg, Jemain v. Fraulreich, Keiler v. Bremen, 
Zeller v. Carlornbe. kai, 

Goldener Anker: HP. Kanfl.: Heiland m. Perdbain, Wolff v. Fran’- 
furt a. DR, Tilger v. Stuttgart, Kppgen © Annaberg, Neidt wi Berlın; 
Wieyer, Aeceifif d. Hof; Kühlen, Bezirit- Ingenieur d. Bamberg; Schreiber, 
Antiqusr v. Nürnberg. = 
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Lamas, Zephyrs, Royals, Bud: 
ſtins ac. zu Damenmäuteln 
> empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
ernhard Mayer, 
E Friedrichsſtraße Nr. 385. i 
Hinter dem Opernbaufe wurde ea grauer fiinder= Meber: 
jieber verloren, um deſſen Rüdgabe gegen Belohnung „Rr,.. 253 gt 
beten wird, 
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Srorndi bei Ehendor Burger m. Dayreutb., 
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Die Zeitung erfeint 
täglich. 


u begiehen durch alle 
Sen bes Iu- 
anb Yuslanbes. 


Deutfibland. 


Bayreuth, 1. Nov. Am Sonntag Nachmittag kamen Ge 
tgl. Hoh. der Herr Herzog Alerander von Höchſtihrer Reife retour 
und ftiegen zu Schloß Fantaifie ab. Dem Vernehmen nad werben 
auch bemnähft Se. kgl. Hob. Bring Philipp weicher bier eintrefe 
fen, um fidh nach inrzem Aufenthalt zur Fertſetzung feiner Studien 
wieder nach Bonn zu begeben. 5 

Münden Se Maj. ber König haben Sich allerqnätigft bee 
wegen gefunden: unterm 17 Sept. dem Pfarrer Gg. Sumbauer 
* Eaglham in Rückſicht auf feine fünfzigjährigen mit Eifer und 

reue geleifteten Dienfte die Ehrenmünze des lönigl. bayer. Lud⸗ 
wigs= Ordens zu verleiben; unterm 25. Oct. dem praftiichen Urzte 
r Rockenhauſen, Dr. Wilhelm Frang, bie Gantonsarztenftelle in 

tterberg in proviſoriſcher Gigenfchaft zu verleihen; unterm 26. 
Det. zum Aſſeſſor des Landgerichts Koönigshofen den Aſſeſſor Guſtav 
Asmurb von Karlöftadt vorrücken zu laſſen, an das Landgericht 
Karleftadt den Aſſeſſer Konrad Müller von Stabtprozelten,,. feiner 
Bitte gemäß, zu verfeßen und zum Aſſeſſor des Landgerichts Stabts 
prozelten ben Rechtöpraktifanten Wilh. Schierlinger aus Würze 
burg zu ernennen, daun bie am Landgerichte Ebern erlebigte Aſſeſ— 
foröftelle dem vechtöfundigen Bürgermeifter Andreas Hörfter von 
Kigingen zu verleihen; unterm 27. Oct. bem Butebefiger Bfeiffer 
zu Woͤllersderf, fgl. Landgerichts Neuftadt a. d. WR , in bulbs 
vollfter Würdigung feiner hervorragenden Berbienfte um bie Forde— 
zung ber vaterlandifchen Landwirthſchaft die geldene Ehrenmünze bed 
Verdicuſterdeus der bayeriſchen Krone allergnadigft zu verleihen. 

Berlin, 29. Ort. Ueber die Greigniffe ber Bredlauer Zus 
jammenfunft wird der „Köln. Ztg.“ ven bier berichtet: Obgleich in 
Breslau ein Einverftändniß zwijchen ben beiden Großmächten über 
mehrere wichtige Puutte erzielt wurde, für das man England zu 
gewinnen hofft, ift der Zuſammentritt des Congreſſes dadurch noch 
nicht näher gerüdt. Die Dinderniffe find freilich nicht bei Preußen 
und Rußland zu ſuchen. Die in Rupland herrſchende Berftimmung 
gegen Dcfterreich iſt um nichts vermindert; fie hatte feit dem ericn= 
talijchen Kriege einen nationalen Charakter angenommen, dem ſelbſt 
sine eiwaige Sinnesanderung der regierenden Kreiſe nicht wiberfire= 
ben fünnte. Gine ſolche Aenderung iſt aber auch fürs Gifte nicht 
zu erwarten. Davon konnte fid ſchon neulich der Prinz Alexander 
von Heilen, ber mit Herrnev. Werner am ruſſiſchen Hofe das Ter— 
rain ſendirte, durch eigene Anſchauung überzeugen. Es ift zwar 
bie Angabe, Erzherzog Albrecht fei in Warſchau nicht gut aufge— 
nemmen werden, unrichtig, ber Erzherzeg wurde vielmehr im (es 
geutheil mir Höflic;keiten überhäuft, aber man berübrte ihm gegen— 
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1. November 1859, 


über im Geipräch die politiihen Fragen mit feiner Sylbe. Dies 
alles beutet darauf bin, daß Rußland auch in ber italienifben Ans 
gelegenbeit die Reſtauration der Erzherzoge im Brinzipe zwar bes 
fürwortete, fi aber ſchwerlich dafür erwärmen wird. iner ge⸗ 
woaltfamen Jutervention wird es fo que wie Preußen und England 
widerſtreben. — Die ven Herrn v. Schleinig ſchou vor einiger Zeit 
in einer Privat» Audienz empfangene toslaniſche Deputatien beftand 
aus zwei Mitgliedern. Herr v. Schleinig drückte fi in ber Unterr 
haltung in vwermittelndem Einne aus. Die Abgeordneten vertraten 
ben Gedanken, daß ibre früberen Souveräne feine italieniſchen Fürs 
fen geweſen, daß fie feit 1849 gleichſam abgedankt hatten und 
öfierreidsiiche Beamte geweſen wären (Nat -Zta) 

ie die „N. Preuß. Zig.“ bört, ift bie ſchon üftere erwähnte 
neue Organifatton der Armee geftern von dem Brinz-Regenten mad 
ben Borjchlägen des Kriegsminiſteriums unterzeichnet worden. 

Srankfurt, 28. Oct. Was die furbeffiihe Verfaſſungs— 
frage betrifft, fo böre ich, fihreibt ein Korrefpendent der „Südd. 
Zig.“, dab bie Mirtelftanten fih in Berlin alle möglide Mühe 
geben, um das Minifterium in feinem Eutſchluſſe wantend zu machen. 
Sie können fih mit dem Gedanken nicht befrcunden, daß der Bune 
destag fein eigened Werk wieder aufhebe und perhorrcecire. Auch 
Oeſterreich iſt entſchieden für die cinfadhe Cinführung der faktiſch 
beſteheuden Berfaffung mit den von den Etänden und dem Bunde 
bezeichneten Aenderungen, und die „Poftzeitung” hat in diefem. Be— 
treffe zwei Artikel gebracht, welche die Jutentienen bes Micner Gas 
biucts ſehr deutlich kennzeichnen, Indeß feheint das preußiice Gas 
minet im feinem Eutſchluſſe feſtzuſtehen, und ift der preußijche Vers 
treter wohl wur deßhalb noch nidt mit dem betreffenden Antrage 
bhervorgetreten, ‚weil Preußen immer noch Heffuung bat, einiger 
weiterer Stimmen für feinen Antrag ſich zu verſichtrn. Gs iſt alfo 
bis jißt Feine Ausficht vorbanden, daß bie kurheſſiſbe Angelegene 
beit in wächfter Sigung verbandelt werde, cbjden fie in Diploma 
tiſchen Kreifen bier den Dauptftoff der Unterhaltung bildet, 

Wien, 28 Oct. Die „Wiener Ztg.* beingr in ihrem nichts 
amtlichen Theile folgende Mittpeilung: „In einem Biefigen Jour— 
nale wird aus Anlap einer Beſprechung der mir Allerhöchſter Gnts 
ſchlieſung vom 12. Erptember ce angeordneten Bertbeilung ter 
Agenden des aufzulijenden Minifteriums für Handel, Gewerbe unb 
öffentliche Bauten bie Bemerkung gemacht, daß die Prüfung und 
Beltätigung der Siatuten von Äkticnvertinen zum’ Betricbe einer 
inbuftsicen oder kemmerziellen Unternehmung in Zukunft in bem 
Mirktungefrcis des Ainanzminifteriums gehöre. Naddem durch Dieje 
Allerhẽchſte Entſchließung nur Lie Bertpeilung der bisherigen Ges 





Feuilleton. 


Paris und Ealifornien. 
(Aus dem Franzöficen von Paul Feval.) 
(Bortfegung.) 
Gr ging einige Male auf dem Fußwege auf und ab, aber fein 
erregter Geiſt wollte ſich felnem Willen nicht fünen. 

Es ift wahr, fagte er mit einer Art von Schrecken, fie gleicht 
Glen, und ih glaube, daß ich fie liebe, vielleicht weil fie Die einzige 
Brau if, die ih vor meinem Blicke nicht babe erbeben feben: Sie but 
eimgewißligt. mic zu ihrem Gatten anzunehmen , . . aber welcher In 
ierſchitd zwiſchen ihr und Gllen! Ellen liebte mih! — Mir klingen 
bie Obren! unterbrach er ſich ſelbſt, indem er ſich wieder an ut Ge 
fänter lehnte, um nicht zu fallen. — Wer war 18 denn, der mid einen 
Ränder... . einen Beigling genannt hat? 

Er litß frinen Kopf auf feine Bruß finfen und fand einige Wir 
muten Rill, 

eg dicht meben ihm ſchreckte ibn ans feinen Gedanken auf. 

er bin id, Kerr Vicemte, fagte Georg Leslie, wa t zu 

‚Ihren Dinkat ” e — 

Ich erwarte Sie, fiammelte Villiers, und ohne zu wiſſen, mas 

—— fagte, fuhr er fert: ich liche fie,» . . ja gewiß, ich 

\ t. 

Deto beſſer, Herr Bicomıe, ol ja a ze Gemahlin wer: 

den. Mann iſt denn die — a ER 


Geben Ele mir Ihren Arm und Saffen Ele und geben, -fagte 
Heintich, anſtatt ouf Die Frage zu antwerten. 

Ja, laſſen Sie uns geben. farte Ledlie; dieſe Falten Nächte find 
aut, um von Gefdäften zu foreden. Wan iſt faft figer, nicht von 
Neuglerigen geftlört zu werten. 

Gr legte Villiers Arm in den feinigen und fühlte deifen Zittern. 

Das if aber wahr, forte er, Sie haben da in dem Hotel Bol 
firutan eine merfwürbige Faſſung bewieſen. Wenn Sie übrigens beute 
unwobl find, fo laſſen Eie uns die Soche bie morgen verſchieben; ich 
habe Zeit. Soll ih Ste nach Ihrem Hauſe begleiten? 

Mid; friert] fagte der Bicomte, feinen Schritt beſchleunigend. 

Bob! zebm Grad, entgegucte Georg. Es war kalter, ald mir und 
am Fuſſe tes Golden- Dagger beyegurien. 

Heinrich Rand fill; er zuterte am ganzen Slörper. 

In diefem Augenblid, brodte er mübfam bervor, würte ein Kind 
mid töten. Benupen Gie Ihren Vortheil, wenn Sie ter Graf Roſen 
find, 

Ih Habe ed mir gedacht, daß Sie es glauben würden, verfehte 
Leslie wit einem lauten Lachen. 

Da Eie aber doch fagen, daß wir uns am Fuße tes Golden- 
Dagger begegnet ſind! 

* half mit an ter Tragbahre tragen, auf welder Graf Rofen 
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fhäfte bes Handeldminffteriums unter bie hiezu berufenen Gentral= 
bebörben bezwedt und ber fonftige Wirkungskreis der letzteren auds 
drũcklich aufrecht erhalten wurde, übrigens aber in die ſer Geſchaͤfte⸗ 
vertheilung bie Prüfung und Beftätigung ber Sagungen für Bereine 
er Beförderung der Intuftrie, bed Handels und der Schifffahrt 
em Finangminifterium auch nur nad Maßgabe des befichenben Ver— 
einsgefekes zugewie ſen worden iſt, ſo muß die obige Bemerkung bas 
bin berichtigt "werden, daß be Genehmigung ſolcher Vereine nad) 
wie vor in den Wirkungskreis bes Diinifteriums des Innern, wel 
ches darüber mit den betbeiligten Gentralbehörden das Ginvernehs 
men pflegt, gehört, daß daher an das Minifterium bes Innern wie 
bisher bie begüglichen Ginfchreiten zu richten find. 

Die „Defterr. Ztg.“ enthält folgende vffiziöfe Mittbeilung : 
Dem Vernehmen nad, find die im sarah gepflogenen 
Merhandiungen wegen zeitgemäfer MWicderherftcllung eines aus uns 
abhängigen Männern beftehenden Organed zur Ueberwadung und 
Gontrolirung des Staatsſchulden- und Tilgungeweſens dem Ab: 
ſchluſſe nahe.“ Die „Preffe* bemerkt hierzu: Diefe Gröffnung, 
welchen großen Epielraum fie auch einer lebhaften Ginbildungstraht 
in ihrer etwas lakoniſchen Raffung bietet, wird gewiß von unſerem 
Gelbmarfte mit ber gebührenden Nnertennung aufgeneinmen werben. 
Eie liefert einen neuen Beweis, mit welcher unausgefeßten Thätig- 
tigkeit bie Zinanzverwaltung auf bie Wiederherftellung des allges 
meinen Vertrauend bedacht iſt Raum ein Monat iſt feit dem Tage 
verfloffen, an bem uns bie „Wiener Zig.“ von einer mittelft Allers 
hẽchſten Hanbfchreibend berufenen Immebdiat« Gemmiffion in Kennt— 
niß ſetzte, welche unter bem Vorfig des Grafen Hartig die Refors 
men ber direkten Beftenerung eindringlich berathen fol, Noch hat 
biefe Smmeblat -» Gemmiifion ihre erfte Sitzung nicht gehalten, unb 
fhon erfahren wir von neuen Verhandlungen, welde im Finanz— 
minifterium wegen zeitgemäßer Wiederherſiellung eined aus unabs 
bängigen Männern beftchenden Organes zur Ueberwachung und Gens 
trolirung bed Etnatsfchulbens und Zilgungswefens dem Abfchluffe 
nahe fein jellen. Dies wäre alfo im Laufe von vier Moden bie 
zweite Immebiat-Gemmiffien in dem Reſſort des Finanzminifteriumg, 
und wenn Mir bie Worte „megen zeitgemäßer Wicderherftellung 
eines aus unabhängigen Männern beftehenden Organs“ redt ver— 
ſtehen, fo handelt es fih um nicht weniger als um eine Nacab- 
mung ber im Sabre 1810 zum erftenmale gebilberen „allgemeinen 
Einlöfunge und Tilgunge-Deputation“, welche jedech damals aus— 
ſchließlicq zur Negelung und Ueberwachung der Papiergeld-Emiſſion 
beftimmt war. Die „Zilgungs sDeputation”, wie fie kurzweg ger 
nannt wurde, beſtand urfprünglih aus Deputirten aller Danblunges 
gremien der anjehnlicften Santlungspläge ber Monardyie. ie 
ing aud der Wahl berfelben hervor, wurde beeidet und vereinigte 
n fih ben Gharafter einer Gommiffion von Vertrauensmännern, 
und ben einer Behörde. Das gegenwärtig beantragte Organ hätte 
eine ungleich wichtigere und fehmwierigere Aufgabe, weil ihm nebft 
der ſchwebenden auch bie fonfelidirte Staatöjduld, und zwar nicht 
blos die Gontrolle des Tügungswefens, fenbern auch bie Ueber- 
wahung ber eventuellen Emiffien neuer EchuldsDofumente übertras 
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gen werben fell. Die „Zilgungs- Deputation“ vom Jahre 1810, 
welche bis zur Errichtung der Nationalbanf im Sabre 1816 funs 
girte, ſcheint, nebenbei gefagt, ihrer weit befdränfteren Aufgabe 
nicht vollfommen entſprochen zu haben, indem fie, wie aus den Bea 
richten ber Nationalbank hervorgeht, die urfprünglic auf 45 Millio- 
nen feftgefepte Zahl der Autickpations- Echeine ziemlich bebeutenb 
überfäritt, und den Irrthum erft nach Ausgabe von 450 Millionen 
bemerkte. Wenn nun auch die Binanzkontrole als Wiſſenſchaft frits 
dem bedeutende Fortſchritte gemacht hat, fo wird buch die jeitge- 
maße Wicderherftellung eines ſolchen Organes großen, man möchte 
fait glauben unũberwindlichen Schwierigkeiten unterliegen. Da aber, 
wie uns bie „Oeſterr. Zig.“ gewiß aus befter Quelle melbet, bie 
Verhandlungen im Finanzminiiterium bereits dem Abfchluß nahe 
find, fo Darf vorausgejegt werden, daß Freiherr v Bruck dennoch 
bie Mittel gefunden hat, jener Schwierigkeiten Herr zu werben, und 
daß der Minifterrath ber Verwirklichung eines Planes, welder auf 
die Wiederherſtellung des erſchütterten Vertrauens zu den öfterreicdhle 
ſchen Finanzen berechnet ift, allen Vorſchub leiſten wird. 

Wien, 28. Oct. Sechs Stubirende der Univerfität Peſth 
find hier angefommen, um in ber Sprachangelegenheit eine Andienz 
beim Kaifer zw erhalten. Sie haben ber Nebaktion ber „Ofb. 
Pop" einen langen Proteft gegen entftellende Berichte über die bes - 
weite erwähnten Borfäalle an der Peſther Univerfität eingeſchickt. 
Der „Brefie" wird aus Peſth vom 26. b. M. über das Vorgefallene 
Nachſichendes gerieben: „Es lag im Plane der biefigen Etudiren- 
ben, fi in corpore, 400 Mann ftark, zu Er. Majeftät dem Kai— 
fer zu begeben, um bemfelben ihre MWünfche bezüglich ber Einfüh— 
rung der ungarifchen als Unterrichtefprade der Peſther Univerfität 
vorzutragen. Der Univerfitätss Defan hatte hiervon Runde erhal- 
ten, und ermahnte bie Studenten in einem in lateiniſcher Spradye 
gehaltenen Bortrage, von einer folden Demonftration abzuftchen, 
und machte fie auf das Ungehörige berfelben aufmerffam. Gin 
Anfhlag am ſchwarzen Breite veröffentlichte zugleich den Befehl, 
ſich jeder politiſchen Mgitation zu enthalten. Nach Bollendung des 
obenerwähnten Vortrages erklärten die Stubirenden dem Defan, daß 
fie den Inhalt deöfelben nicht verftanden bätten, und baten um 
Wiederholung beefelben in ber Landesſprache, welchem Geſuch, je— 
bed) in — Sprache, auch entſprechen wurde. Die Folge war 
bie wiederholte Bitte, ihnen den Inhalt des Vortrages in ihrer 
Mutterſprache, der ungariſchen, Fundzugeben, was denn aud von 
einem derfelben kundigen Profeffor geſchah, ber bie Etubenten bas 
zu bewog, ihr anfängliches Vorhaben aufzugeben. Die Stubirens 
den wählten bierauf eine aus ſechse Mitglichern beftchende Deputa= 
tion, bie geftern nach Mien abgereift fein fol. Hiemit wäre bie 
Sache beigelegt geweſen, wenn nicht fpäter bie deutſchvortragenden 
Profeſſoren durch Pfeifen und Ziſchen unterbrochen worden mären. 

Mien, 25. Oct. Die „Orfterr. Corr.“ enthält folgende offi⸗ 
elöfe Note: „Aus einer Berlausbarung in ber „Ofib. Bon“ Mr. 
278 ift zu erfeben, daß ſich einige Studirende ber Peſther Univers 
fität unbefugt angemaft haben, ale Bevollmädhtigte der Peſther Uni— 
verfitätsftudirenden aufzutreten. Diefer Bergang widerftreitet ber 





Tag. Schen Eie mid nur genau an, Sie werden mid gewiß wieder 
erkennen, 

Sie gingen in dieſem Augenblicke umter der großen Giasflamme 
durch, welche allein und ziemlich farledt tem Plap du Garrouffel erltuch⸗ 
tet. Der Vicomte hatte nicht viel gewagt, als er von einem Merk 
ſprach; dieſer offene, von Schildwachen umgebene Platz, eigneie ſich fehr 
wenig zu einem amerikanliſchen Duell. 

Georg blich unter der Flamme fliehen, nahm feinen Gut ab und 
bot fein Geſicht ganz dem hellen Lichte. Heinrich fah ihn aufmerffam 
an und betrachtete befonters bie untere Stien und die Grgend um bie 
Augenbrauen. 

Michto! murmelte er; wäre es möglich, daß weder die Wunde, noch 
die Kur die geringe Spur hinterlaffen bätten. 

Eie denken immer nur an ten Grafen Mofen, fagte Leslie mit 
feihtem Spott; mun hören Sie, weriber Herr: Sie find gerade In der 
beſten Erimmung, die ih mir nur wünſchen kann. Ich bin aus tem 
Goldlande arm wie Hieb zurüdgefommen, Ich denfe mir, das Blatt 
hat fi gewandt und ich werde dieſe Nacht mein Glück maden! Haben 
Eie mid genug betrachtet? 

Kommen Sie, fagte Heinrih. Ih erkenne Sie zwar nicht als 
—* ber Träger, aber Graf Mofen find Ste auch nicht; deſſen bin id 
gewiß. 

Wenn id aber der Graf Mofen wäre, fragte Leelie feherzend, was 
würden Sie mir für Ihr Leben geben ? 

Bir wollen glei Darüber fprechen. Kommen Gie, 

Er zog Ihn im der Richtung der Etrafe Rohan mit fih fort. 


Georg fühlte, daß Villiers ſich wieder erholt hatte, und daß fein Schritt 
feſter wurte, 

Nun find Sie ja mit einem Male wieder gefund, lieber Herr, 
fagte er; aber nun feien Sie auch fo gut, mir zu fagen. wo Sie mid 
eigentlich Yinführen wollen? 

Haben Sie Furcht 7? fragte der Vicomte, deſſen Stimme wieder 
ganz ſeſt geworben war. 

Was das anbelangt . . . nein! 

Wünfchen Sie, wie Sie eben fagten, Ihr 

Gs ift mein Teidenfhaftliher Wunſch. 

So folgen Sie mir und fragen Ste mich nidt. 

Georg Leslle folgte und ſchwieg. Sie gingen bie ganz menſchen⸗ 
feere Strafe Richtlleu hinauf, von da nad der Straße Lafitte, Dann 
nah der Straße des Matyrs, Der Gang des Dicomte war feR und 
kräftig. 

84 habe feit einigen Augenbliden wicht geſprochen, weil id über- 
fege; ich überlege, well id fühle, daß id eine Handhrrit von meinem 
Untergange und aud eine Handbreit won meiner Rettung entfernt bin. 
Sie machen Jagd auf meine Börfe, das If Mar... 

Das ift Mar, wiederholte Leslie. 

Sie haben mit einem fräftigen Anlauf begonnen, aber Sie haben 
doch noch gemiffe Rüdfihten beobadtet . . . . 

— 9 gegend mir zweckmaͤßlg fin, um die Gans mit 
den goldenen Giern lebendig zu fangen... Wenn ih Sie getödtet 
hätte, wo blieb dann das Löfegelb? Ih fah, daß Se gutwillig auf 
meine Anfihten eingingen, denn Sie beflätigten meine Worte, Gie find 


Glũck zu main? 
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mmung ber Facultätd=, Etubien= und Dieciplinarerbnung für 
— Univerfität, und es wird gegen dieſe Anmaßungen das 
vorgeſchriebene gr eingeleitet werden.” 

Ytalienm. 

Turin, 25. Det. Gin „parmefanifches Blatt” bringt bie 
Namen ber zumeift bei dem Mord Anvir’e Perheiligten Die 
ES chwerbelafteten find drei Metger und ein Züncer, nämlich Gie— 
vannt und Napoleone Bargbini, Demetrio Ferrari und Giovanni 
Landini. — Garibalbi hat einen Aufruf an die Gemeinderäte der 
Romagna erlaffen, ſich genen die darbenden Familien der Freiwilli⸗ 

en mitbthätig und freigebig zu erweiſen, wie dies in Teelanag ger 
fechem ſei. 

Turin, 27. Oct. Ein in der „Gazz. Piem“ veröffentlichtes 
Decret berechtigt den Minifler der öffentlichen Arbeiten, mit Modena, 
Parma, Tosfana und ber Romagna Verträge in Betreff der Ans 
wendung ber auf Briefe und Drudiariften rubenden Abgaben, vor 
be haltlich der koniglichen Genehmigung, abzuſchließen. 

Spanien. 
Madrid, 27. Oct, An jene, welche ſich in der erſten Affaire 
gegen die Riffpiraten auszeichneten, wurden Gnaden vertheilt. Im 
Senat diecutirt man bie der Regierung zur Verbanblung mit Nom 
zu derleihende Grmächtigung. 
Schweden. 

Der Reihätag iſt am 24. October eröffnet worden. Binficht- 
lich des Religionsgeſetzes heißt es in der Threneebe: „Gleichzeitig 
beabfichrige ich auch vorzuſchlagen, durch veränderte mit der Tuldung 
ber Neuzeit mehr ‚übereinftimmende Gefegeövorihriften die Verhältz 
niffe ber anders denfenden Gonfeffionen zum Staat und zur Kivche 
zu ordnen.‘ 

Großbritannien 

London, 27. Oct. Das „Gibraltar Ghronicle” vom 3. b. 
M. enthält folgende Notiz: „Die wichtigſte Nachricht in den „Dias 
drider Zeitungen“ vom 28 Ecptember ift ein Telegramm vom 27. 
aus Eonden von dem ſpaniſchen Gefandten bafelbit, des Juhalts, 
daf die englifche Regierung ibm mirgetbeilt und ihn erſucht babe, 
Be Regierung wiffen zu laſſen, daß nach der Anficht des ons 

oner Gabinets Spanien ein unbeftreitbares Recht babe, von dem 
KRaifer von Marofto die Genugtbuung zu fordern, die es für ge= 
eignet halte, und fogar, wenn auch nur zeitweilig, Tanger ober 
irgend einen andern Bunft an der afrikaniſchen Küfte in Befig zu 
nehmen, welder dem Zweck am beften entſpreche. Das britifche 
Cabinet fügt hinzu, daß der englifche Conſul in Tanger augewieſen 
fei, der maurifchen Regierung einzufdärfen, daß fie ſich micht auf 
bie Unterfiügung Großbritanniens verlafien dürfe, als welches bie 
afrifanifce ed mit der Rechtſchaffenheit beuribeilt, bie fich in 
einer fo unummundenen Erklärung ausipridt." — Die Fabrikanten 
im Norden von England, über dieje Netiz beunruhigt, baben bei 
Lord Jehn Ruffell angefragt, ob fie richtig ſei, und den Befcheid 
erhalten, daß Ihrer Majeftät Regierung in einer Gorrefpondenz 
mit Spanien über ben Gegenftand begriffen fei, und bever biefelbe 
um Schluſſe gebracht, Feine Miteheilungen darüber machen fünne. 
Die „Limes“ theilt diefen Beſcheid, zwar auf ber Danptjeite, aber 


in Meiner Schrift und ohne irgend eine Bemerkung mit. Das wäre 
benn bie ganze amtliche Ausfunft, die England beifteuert. — Der 
irifche Kıerus Fündigt dem Kaiſer Napoleon jeht geradezu bie 
Freuudſchaft auf und verlangt, daß für den Bapft eine iriſche Pte 
von 20,000 Mann errichtet werde. Die Koften, 100,000 2, jollen 
von ber katholiſchen Chriftenheit aufgebracht werten; der Vertbeis 
lungäpfan Siege gleich bei, nnd Preußen, wenn es Eie intereffirt, 
wird ziemlich verächtlich „mit anderen feftlandifchen Staaten“ zu— 
fammengeworfew und mit 10,000 2. befteuert: — Das Wetter fan 
einen Grab des Ungeftüms und des Sonderlichen erreichen, bei dem 
es anfangt, wiffenichaftlich zu werben, An ber ganzen engliſchen 
Südküſte gratulirte man fich im September, fo leicht über bie 
Argnincctialftürme hinweggekemmen zu fein. Man wurbe nur durch 
den Kalenter an fie efinnert und wollte es ben Seeleuten nicht 
glauben, daß in einer leichten Brife, die rund um den Kompaß 
gelaufen, der Sommer und der Herbſt ihren Streit ausgefechten. 
Geſtern und feit Sonnabend ſah cd aus, als follte und das Ber« 
ſaumte nachgeliefert werden. Am Sonnabend in London bittere 
Kälte und dazu Wetterleuchten, und im Weiten von England, bei 
Truro, leichte Gröftöße; und vorgeftern ein Sturm, wie er feit 
vielen Jahren nicht erlebt. Gr fegte bie Felder, zerbrach ben Forft, 
warf die chimney-pots, bie garitigen thönernen Echornftrinaufs 
füße, zu Dugenden herab, zumeilen den Leuten auf die Köpfe, um 
die Fagenbergerfchen Aengſte zu rechtfertigen, Die einen zuweilen in 
Sonden auf der Strafe überfallen, wen man nichts zu thun bat, 
beb Thüren aus, rollte Zinfdäder auf und verübte unzähligen 
Rübezabl’fyen Unfug, ſchonte jebech den Menſchen bis auf eime 
Braun, Die er in den Eurreyfanal warf und ertränfte, Auch von 
den Seeſtädten lauten bie Nachrichten, troß bes angerichteten Scha— 
dens, fait humoriſtiſch, mamentlih wenn man die Dertlichkeiten 


- konnt, wo die Wellen im — Stocke Fenſter eingeſchlagen oder 


eine Bademaſchine auf ben Markt geſchleppt haben. 


Brighton, Gafte 
beurne, Worthing, Sandgate, 


over — alle auf dem Feitlande 
befannten Badeplahe find gezauft werben, ohne Zweifel auch die 
Juſel Wight, von ber die Rachrichten noch fehlen. Auch die Une 
terwaſchung der Eiſenbahnen in Devonſhire und Wales ift zu ver— 
ſchmerzen. Von dem Meere aber kommt, wahrfceinlid bie erfte 
einer u Reihe, eine furchtbare Trauerpoſt. Gin Aujtraliene 
führer, „Royal Charter”, mit 400 bie 450 Serlen am Bord, wurbe 
ganz nabe dem Dafen, dem er zufteuerte, vom Sturm ergriffen unb 
an der Küfte von Anglefen, zwiſchen Beaumarid und Bangor auf 
den Strand geworfen. Nur 10 Raffagiere und 20 Seeleute feunten 
aud der furdebaren Brandung gerettet werden. Die 79,000 Unzen 
Gold, bie das Schiff an Bord hatte, hofft man wicber aufzufiſchen, 
und die Straudwachen find verftärft, um unbefugte Taucher abzus 
wehren. Auch der „Breat Gaftern“ fell im Hafen von Helyhead 
Schaden genommen haben. (Rat.⸗Zig.) 


Türkei. 


Dem Pariſer „Univers“ wird aus Kenſtantinepel vom 
19. d geichrieben, daß, während bie türkiſchen Miniſter über bie 
Antwort auf das Memorandum vem 3, berarbichlagten, eine lele— 





ein ausgezeichnet Muger Menſch, Herr Bicomte! Angenommen, Sie wären 
auf den Getanten gefommen, mir eminegem zw arbeiten, — nun fo 
hätte ich der auf Das Höchſte geſpannten Neugierde diefer edlen Gefell: 
ſchaft den verlangten Namen zum Beften gegeben. 

Das verdient Bezablung, das verſteht fih von ſelbſt, unterbrach 
Biliers; fommen Sie. 

Sie gingen durch die Barriere, wandten ſich redts und begannen 
bie durch ſteile Treppen unterbrodene Erböbung, melde nah dem Tele- 
graphen führt, hinauf zu ſteigen. Georg Leelie gab fib nicht mehr Die 
Mühe, au fragen, wohin ber Weg führe. Gr ging mit langen Schritten 
voran, wie ein Bergbrwohner, und der Dicomte hatte Mühe, ihm zu 
Tolgen. 

Rofen würde nit fo vor mir geben, dachte er, Mofen würde 
bie Piſtolen unter meinem Pelze gemerft haben. Diefer gibt fi) mir 
‚nur deßhalb fo Preis, weil er weiß, Daß fein Leben feinen Werth für 
mid hat. 

Nechto! befahl er, als Georg auf der Spitze des Montmartre an⸗ 
gekommen war. 
Georg fand ſtill und wartete. Sie gingen hinter dem Telegraphen 
“ verbei umd traten burd eine dieſer unzähligen Pforten, welche von ber 
Straße te la Fentenelle in's Freit führen, 
Es zibt wenig Variſer, welche nicht dieſe öde Sandſcholle, durch 
welche hie und ba der Lehm hervorfitht, keunen. Bon allen fünften 
Stodwerken, die midt verbaut find, fiht man fie. Es wird nicht 
mehr fange währen, fo werden die am mördlicen Abhange des Mont« 
martre beiegenen Käufer die Ebene von Saint» Denis zieren, und bie 


ſudlich licgenden zu Dem Kirchſplel Motte: Dame de, Lorette gehören, 

Heinrich und Georg gingen durch den tiefen Schnee, ver die Höben 
dedte, und flanten erft da, wo Diefe fid wicher ſenkten, etwa bundert 
Schritt vom Telegraphen fill. 

Der Simmel war fo heil, die Erte fo Tendtend, daß fie tie Lands 
ſchaft genau unterfcheiten kennten. Paris lag in Nebel gebüllt zu ihren 
Füßen, durch welchen die Gasflammen ihr röthlich erfheinendes Licht 
warfen. Paris fchlief unter dieſem unendlichen Schleier, 

Dilliers nahm den Hut ab und trodnete die Schweifitropfen von 
feiner Exien, Die umter dem fdarfen Rerdoſtwind zu Fis wurden, Geotg's 
Arhem mar ehenfo ruhig und gieihmäßtg, wie er beim Beginn des 
Steigens war. 

Der Platz hier iſt aanz gut! fagte er. 

Sehr gut! erwicherte der Dicomte, indem er feine rechte Hand unter 
einen Pelz gleiten ließ, 

Aber 18 find Doc zu viel Häufer Hinter ung, fuhr Lesfie mit 
feinem rubigen, fpöttifhen Ton fort, Wan fann zwar hier im größter 
Sicherheit plaudern, aber wenn ſich unfere Piftelen in Die Unterhaltung 
miſchen follten . . . es 

Unfere Piftolen ?! wiederholte Dilliers, indem er einen Schritt zur 
rüdtrat. 

Sie haben zwei unter Ihrem Pelz. Gere Dicomie, fagte Georg, 
ich habe nur eine, aber fie ift fo gut wie vier, 

Mit viefen Worten warf Leslie raſch feinen Mantel zurüd, und zog 
einen amerifanifchen Revolver mit vier Zäufen hervor, deren Mündungen 
gerade auf Die Bruſt feines Begleiter gerichtet waren. (Bortf. folgt.) 
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raphiſche Depeſche Palmerſtons eintraf, worin er erklärt; bah, wenn 
ie: Angelegenheiten ‚in, Konſtantinepel ned länger jo ſa lecht von 
flatten ‚gehen, Europa auf, Mittel finnen ‚werbe (aviserait). 

Konfanttmepel, 22. Oct. Eihent Paſcha ven Odeſſa 
und Muktar Bey ſind von Alerandrien zurückgekehrt. — Die, inſur— 

en Bezirie von Trebigue unterwarfen ſich — Die montenegrinis 
den Brruzconmdffare mußten wegen eines Ueberfalles zeitweilig bie 
Grenze. ‚verkaffen; ; ‚Ipäter) wuürde die ‚Ordnung, hergeſteilt. — Das 
Jeurnal de Konftantinuple” veröffentlicht den Zuveſtiturferman für 
Ben Zürfien ‚Kufa. (Fr. 3.) 
Zrelegrapbifche Berichte. 

Zürid, 29 Det. Heute fand eine lange Gonferenz ftatt, 
welcher die Bevollmächtigten der drei Mächte beimohnten Dem 
Vernehmen mac, wird die Unterzeihnung ber brei Verträge im 
nächte Woche erfolgen. Die fterbliden Reſte des Grafen Golloredo 
find nad Wien gejandt worden. Graf Karelyi wird heute Abends 
bier erwartet. (Köln. Zt.) 

Raris, 29. Oct. Die „Patrie“ theilt mit, der Papſt babe 
bem frangöfifben Botſchafter Herzog v. Grammont feine Bereinwils 
Kigfeit fundgegeben, Reformen zu gewähren. — Gs ift rin neues 
Fhrfenteglement erfchienen. Seine Beftimmungen find mit grofer 
Befriedigung aufgenommen werben. Der officielle Schluß der Ge— 
häfte finder um 3 Uhr ſtatt; der Schluß der Geſchafte ber Aſſeſ— 
oren der Werbjelagenten um 5 Uhr; am Abend wird eine fupples 
mentarijhe Netirung veröffentlicht. (dr. 3.) 

Paris, 30. Dt. Der „Moniteur” enthält einen Auitel, 
worin dargelegt wird, daß ber Angriff der mareccaniſchen Stamme 

gen Die Granze von Algerien eine ernſte Züchtigung nöthig mache, 

e Erpebitiog jet entſchieden. Die felgende Depeſche zeige, daß die 
Feindjeligfeiten begonnen haben, Der General Martimprey melde 
dem Kriegdminifter, daß nach dreiftünbigem Kampfe das 2. Zuaven— 
regiment Heine Adler auf den Hügeln von Taturalt anfgepflanzt batıe, 
wo das ganze Erprbitionecerps biveualirte. Die franzoöſiſchen Vers 
luſte ſcien nicht ſchwer. Gin „Ditgerheilt” erklärt die Nachricht, 
daß Arankreih Spanien mit materiellen Hülfemitteln im feinem 
Krieg gegen Marroceo unterftüge, für umichtig. Frankreich coeperire 
nicht mit Spanien in feinem Krieg gegen Marocco. 3) 

Baris,-31. Ort. Der ‚Woöniteur“ meldet: Der „Corre— 
fpondant* und ber „Ami de In Religion” haben wegen cinco Ami— 
Lels bed Grafen Miontolembert „Pius IX. und Frankreich in den 
JZahren 1849 und 1859* Verwarnungen erhalten. (N. &.) 

London, 20. Oct. Der „Obſerver“ ſchreibt: England vers 
Yangte von Amerika keine Grlautgungen betreffe San Juan, folglich 
läugnete erſteres nicht deſſen Belipanfprüde. Spanten beireffund, 
Li die Einmiſchung unndthig, woferut dieſes, wie beftimmt ver— 
ſprochen, ſich blos gegen die Marecccuer ſichert. An Betreff Ita— 
Uens ſelen Gnglants Anſichten unverandert. (Nig. Zig-) 


Schuldienſt-Rachrichten. 
Ernannt wurden die Erpektanten Pohſter aus Lehen zum 
Schulgehilfen in Gunzendorf, Keller aus Joling zum Squlgehtls 
fen in Frieſen; Künzel ans Arzberg zum erpen. Gehilfen in Lo— 
hau; Erptitant Rübborn aus Weingartogreuth zum Gehitfen in 
Afaltertbal, Erpektant Keftel aus Kroͤnach unter Catbindung vom 
Antritte der Winterſchule Köftendbad zum Schulgehilfen in Beulens 
borf, Grpeftant Lang in Kleuckheim zum Gehuͤfen in Marktſchor⸗ 
aſt. Auf die new creirte Lehrſtelle für die Butzer im Zucht- und 
rbeitshaufe St. Georgen wurde der Lehrer Zapf in Bayreuth 
berufen. u. Ferdinand Wendler in Herzogenaurach iſt nad) 
Burgkundjtadt, Verweſer Oberländer in Doberſchüß nad Hor— 
bad, Berwefer Harbauer in Berguersreuth nacı Doberjajüg, Ver⸗ 
weſer — in Oberpreuſchwiß nad Bergneroreuth, Verweſer 
Hüttel in Vielitz nah Warmenſicinach, Verweſer Bodenihap 
in Greßenau nach Frankenberg, * worden. Auf die zu einer 
flündigen Verwefung erhebenen II. Claſſe am der proteſtantiſchen 
Schule in Bamberg ift Verweſer Gundel im Warmenſteinach bes 
fördert und Schulgehilfe Prütting, feither in Bamberg, zum 
Verweſer in Oberpreufchwip beftimmt worden. Zum Verweſer in 
Dielig wurde der gewefene Schulverwefer in Trumodorf, ©. Wins 
terftein, zum Verweſer in Großenau, erpon. Gehilfe Seyffert 
in Lechau, und zum erpon. Gehilfen in Grub, ad int. Schul lehr⸗ 
ling Lucas, angewieſen. Auf die Schule Zeidenderf iſt Berweſer 
Ipnag Brütting in Unterbrünn, auf bie katholijche Schulſtelle 
würbig, Lehrer Eig horn in Birtach, auf die new errichtete 
Schule Oberlangheim Lehrer Schmidt in Freienfels, auf die Schul⸗ 
ftelle Wüftenfelbig, Lehrer Schiee in Lindan und auf die I. Schul⸗ 
Felle im Memmelsdorf Lehrer Franz Köftiner in Norahalben bes 

Werantwertlicher Realın: Milihelm Schaller. 
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fördert worten, Die Schulverwefung Unterbrunn wurbe bem.: 
weier Urban in Relcheubach, Log. Ludwigſtadt, die Schulven 
fung bier, dem Gehilfen Neuner in Oberaisfeld, bie Gebilfenftelle . 
bier, dem Grpeftanten Andreas Röffert, feither in Zedendorf, 
übertragen. Der Mabchenlehrer Schwabe in Selb wurde emeri= 
tirt und zum Verweſer feiner Stelle, Gehilfe Plof in Afalter- 
that beftimmt; ebenfo it Lehrer Eruſt in Münchenreutb emeritirt 
und Gehilfe Spranger bortfelbft jur Berwefung ber Schule ans 
—— worden. Zur interim. Verweſung ber Sgule Birkach iR 

rpeftant Lulas Wendler, feither in Schwürbig, zur Interim. 
Berwefung der Schule Freienfels, Gehilfje Wagner, ſeither im 
Uetzing, berufen werden. Geſterben find: Lehrer Bodenſcha 
in Schmölz unb Verweſer Heidenreich im Frankenberg, D 
Lehrer Offinger und Baumann in Bamberg. find mit ber 
Ghrenmünze des Lubmwigsordeud dekorirt werben. 

Thermometer: und Barometer: @rand in Bayreuth 
(Obbe Hber dir Meerceſſache 1060 par. Ruh) 


Barometer 


Thermometer | imi 
nad Reaumur, — er a 


ah (Sabretmitiel= +6*.29 ) \Japresmittel = 324,22.) 
1559. | Wenatsmittei= +6*,55.) Br = 824.46.) 





Ser Faser] 6 ur | 6 hr Ted lee] Gin 


Morgend. Wittsgs | Atents. |Mergens.| Mittags, | Abends. 


18 +0°,9; 4581 +52 1315,71 316°,46,317 *,76 
Wind und Witterung — Bemerkungen. — 
W. — Bededt, mit Unterbrechungen Regen (49e“,1 auf den ). 
Hoͤchſte Temperatur: +79,8. : 
An der Recht; Riederſte Zemprratur: +49.2, 
Am 1. Roos, Morgens 6 Ur: Thermometer; +59,7. 
315,885. 
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Barsmeter : 





Berfieigerung. 

Montag Den 14. Rovember Vormittags 9 Uhr verkauft 
die Militär » Lokal. Verpfleas + Kommiften im Bureau der ehemaligen 
Berwalters » Wohnung binter den Sialluugen zum Dienfe nicht mehr 
vermwendbare wollene Deden, Leinenztug, altes Eifen z. an deu Meifts 
bieteuden genen gleich baare Btzahlung 
Bapreutd, Den 31. Oktober 1859. 


Anzeigen. 
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Lamas, Zephyrs, Royals, Bud: 
jfins 2c. zu Damenmänteln 


empfiehlt zu fehr billigen Treiien 


: 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 
BERITEETTTTIPITRT EEE ETTETTTITT THE 
BEE ri Ginfäufe in jüngter Leipziger Meffe ik 


RE Velzjwanren Lager DIE 


wiederum reichhattiaft mit tem Meueften verfehen uud empfehfe 
ich dasfelbe unter guſichetung billigfter VWreife zu aeneinter Ab⸗ 
wohne. ; J. Wertheimber. 


D.. Sändel 


empfiehlt für gegenwärtige Winterfaifon fein fehr reich“ 

baltig affortirtes Blumenlager zu beſonders bilfi- 

gen Preifen. 

kan Hsjabrıqyes draumes Prerd if diutg zu verkaufen, 

Näberrs in ber Eprbitien ber Bayrcuiher Zeltung. — 
Ein Portemonngie, viniges Geld und 2 Mfantzettel ent 

Mäberes in der Gxped. ber Baur. tg. 
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find billia au werfaufen. 
Shrine derzuchtte Gratulatien am dem beutigen Geburtöfefle meiner 
baltın Schweſtern A. B. G. und M. K. G. von ihret Heinen Schweſtet 


errut bei Eheoder Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 
‚Bar beziehen durch alle 
Voftamter des Im 
und Auslanbes. 
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Deutibland. 
Münden, 30. Dec.‘ Da in neuerer Zeit in mehreren Res 
— ven rei Butsbefitern ihre nur einen geringen 


vtrag gewährenden Felder in Forſte verwandelt murben, je bat 
bad f. Staatäminifterium ber Finanzen in einem Reſtripte an bi 
f. Regierungen vem 6. v. M. verfügt, dieſes Verfahren in jeber 
Weiſe zu begünfligen. „Durd Diefe Verminderung des audgebeuten 
Areals verbicibt der nöthige Dünger ausſchließlich für bie beſſern 
“ Grundftüde; diefe werben femit zu einer höhern Probuftivität ge= 
bracht und nebjtbem nicht nur erhoͤhte Erträge an Helz und Streu 
allmählich gewonnen, fendern auch wohlthätiger Edug für die Fluren 
erzielt und überhaupt günftig auf Me klimatiſchen Verhältniſſe bes 
Landis gewirkt. Es find baber bie k. Forſtbehörden anzuweifen, bie 
nöthigen Pflanzen aus den Staatswalbungen mit aller Bereitwillig- 
feit zu biefem Zwecke fortan abzugeben. Wie auf bem bezeichneten 
Fed können in vielen Begirken mit entfprechenden Holzarten auch 
flanzungen in Reihen oder einzelnen Gruppen in ber Umgebung 
der Felder und MWiefen auf fteilen, zur landwirthſchaftlichen Be— 
nugung nicht geeigneten Abhängen, auf Meideflähen, an Seen, 
Meitern, Plüffen und Baden nicht nur zur Erzielung von Holz 
und Streuerträgen, fondern auch zur Verſchönerung ber betreffenden 
Landſchaft angebracht werden. Im jenen Bezirken, wo ber Obfibau 
icheres Gedeihen verfpricht, haben die k. Forfibebienfteten auch bie 
achzucht und Bereblung von Obftbäumen zu berüdfichtigen, wie 
dies bereitd in mehreren Korftamtöbezirfen mit gutem Erfolge ges 
ſchehen iſt. Die Preife für die abzugebenden Bilanzen find von den 
einſchlaͤgigen Forſtämtern fo billig als möglich Fefzulegen, unb lebig« 
U nad dem für ihre Anzucht erforderlichen baaren Aufwande zu 
beiteffen. (Augsb. Abdztg.) 
Münden, 31. Oct, Nachrichten aus Mabrib zufolge bat 
Prinz Adalbert — 
kehren, vielmehr wird Se. königl Hoheit wenigſtens den größten 
Theil bes Winters bei feiner Familie in der fpanifhen Hauptſiadt 
verweilen. Aus dem Staatsminifterium des al, Daufes und bes 
Acuhern iſt der diplematiſche Eleve Graf von Maldeghem, k. Kam— 
merjunfer, mit Depeſchen, welche ſich auf die Entbindung der Prin—⸗ 
zeſſin Adalbert bezlehen, nach Madrid abgeſendet worden. — Die 
durch bie am 27. d. ſtattgehabte weitere Verlooſung der 4prozenti⸗ 
gen Grundrenten-Ablöfungs-Eculbbriche zur Heimzahlung beftimms 
ten 600,000 fl. müffen baar zurüdgenommen werden, ba die Mies 
beranlage derfeiben bei dem Gifenbahn= Anlchen, wie dies bei früs 
beren Verloofungen ber Fall war, biesmal nicht geftattet wurde, 
"Die finanziellen Mittel zur Vollendung der Staatebahnen, ſoweit 
fie in den nächſten Monaten benöthigt fein werben, ſcheinen dem⸗ 
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nach bereitd vorhanden zu fein; zubem if auch der noch zu realifie 
rende. Reſt bes Eiſenbahn-Anlehens wicht mehr bedeutend, 
(Augsb, Abbztg.) 
Münden, 31. Oct, Der neue Zollvereine-Tarif, wie folder 
von ber diesjährigen Zuflvereind = Gonferenz feitgefegt wurde, wird 
neh vor Ende diefer Woche im Regierungsblatt publigirt werben ; 
berfelbe hat mit dem 1. Januar 1860 in Kraft zu treten. — Nach⸗ 
richten aus Regensburg zufolge ift eines ber größten und ſchwierig⸗ 
ften Bauwerke ber bayer. Oſtbahnen, die großartige Bitterbrüde 
über bie Donan, in ber Hauptſache nunmehr vollendet, fo daß bies 
felbe fein Hinderniß bieten wird, um die Bahn in der zweiten Hälfte 
des Novembers bem Verkehr übergeben zu konnen. Was bie Schwics 
rigfeiten betrifft, welche bisher der Elſenbahndamm bei Mierätofen 
eboten hat, jo hofft man, daß auch biefe jeht als befeitigt er= 
—— — Herr Dr. Voigt von bier hat einen Ruf an die Unis 
verfität Roſtect als Profeſſor der Geſchichte erhalten und ange 


nommen. (N. M. 39.) 
Münden Das jüngft erwähnte Gerücht von Grrichtu 
nener Regimenter erfährt jeht die allerdings auch nur grtüchtimeife 


Ergänzung, daß don dem beftchenden 16 3ten Bataillonen 8 Iufans 
terie= Regimenter gebildet, wonach deren Gefammtzahl auf 24, zu 
je 2 Bataillonen auf bem Friedens-, und 3 Batalllonen auf bem 
Kriegefuß gebracht würde. Der Bortheil diefer Organifation foll 
In ber leichteren und raſcheren taftijchen Bervegung einzelner Regie 
menter liegen. DB. Landb.) 

In der „Allg. Ztg.“ wird folgende Bitte veröffentlicht: „Ge 
toüirbe mir von unendlichem Merth fein, aus allen Städten, wo ber 
hundertjahrige Geburtstag meines theuern Vaters gefeiert wirb, bie 
gedrudten Programme, Feftgedichte, Reben zu beſitzen, und id ſtelle 
bie ergebene te an alle Schiller- Gomite's , mir biefelben gütigft 
zu überfenden, um fie als ein theures Andenken für bie Famfie 
aufzubewahren. Greifenftein ob Bonnland in Unterfranfen 
(KRönigreih Bayern), im October 1859. Emilie Freifrau v. Gleichen⸗ 
Rußwurm, geborne v. Schiller.” » 

Vom Main, 31. Od. Die frühere Mittheilung, baß in 
Folge des Greitatoriumd, welches Oeſterreich und Preußen auf Ers 
ſuchen des Bundestagsausfhufles an das Kopenhagener Gabinet ge= 
richtet hatten, alsbald mac der Wieteraufnahme der Gigungen der 
Bundeöverfammlung eine Mittheilung aus Kopenhagen an diefe 
langen werde, wird nun, wie verlautet, in einer der naͤch 
Sihungen ber Bunbescentralbehörbe, wahrſcheinlich in der auf ben 
3. November anberanmten, ihre Beftätigung erhalten. Der Buns 
bestagsgefandte für Holftein und Lauenburg, Dr. v. Bülow, wird 
in Bezug auf ben dermaligen Stand der affungsangelegenheit 





Feuilleton. 


Paris und Californien. 
(Aus dem Äranzöfiigen von Paul Feval.) 
(Fortſezung.) 

VIII. Kapitel, 

Ertlärung. . 

Bitte, fenten Sie Ihre Waffe, mein Herr, fagte der Bicomte, dem 
bie drohende Gefahr fein ganzes kaltes Blut wieder gegeben hatte; ich 
werbe meine Hand fer zurüdziehen und meinen Pelz zufnöpfen. 

Wollen Sie fo gut fein, den Anfang zu maden, mein Herr, er: 
widertt Georg fehr höflich; ſowie ich Ihre Ieere Hand fehe, werde id 
meinen Mevolver mit Dergnügen in Ruhe fehen, 

Diliers zog feine leere Hand unter dem. Pelz hervor und Inöpfte 
diefen zu. Augenblidlich zog Georg fein Piel zurüd. 

So laſſe ih «6 mir gefallen, Herr Vicomte, fagte er. Bemerfen 
Sie wohl, daß ih nicht glaube, Sie würden von Zhrer Wafle Gt 
brauch gemadt Gaben. Sie betürfen meiner nothwendig. und das willen 
Sie reiht gut, 

Und weßbalb Hebürfte ich denn Ihrer? fragte Villlers, ber 
wieder leiter athmeit, denn bei dem Anbiid des Mevolvers war * 
der Gedanke wieder gekommen, daß 28 doch wohl Roſen ſel, ber ihm 
gegenüber fiche, — 
Site bedürſen meiner, antwortete Leslie, ganz einfach deßhalb, weil, 


wenn ich «6 verweigere, Ihnen auf zwei oder drei Fragen zu antworten, 
die Sie mir vorlegen, Sie ein iodter Mann find, — 

Wirftih. Herr Leslie? 

Sa, was mod mehr if: nehmen Sie einen Augenblid am, Sie 
hätten mid eben wirklich miedergefhoffen, — fo wärm Sie ohne Met 
tung verloren. 

Hätten Sie vlelleicht die Güte, mir zu fagen, weßhalb? — 

Das paßt gerade im meinen Plan. Hören Sie alfe: Im biefem 
Augenblick kennt Eie Rofen . . . fomwohl durch ſich ſelbſt, als aud durch 
einen Mann, der ihm mod nie ungeborfam geweien il... . 

Ich glaubte wirklich. ſtammelte Billiers, dem es unter feinem war ⸗ 
men Velz Salt wurde, beim Heraustreten aus dem Hotel Boiſtrudan 
geſehen zu haben . . . 

Sie haben recht gefehen, Herr Dicomte, 

Sie willen alfe, was ich geſehen habe? 

Zwei bremmende:umter einer Kapuze Keroorfehende Mugen . ; . ber 
Dann fland an der Treppe, als ich hinunterfirg- 

Iſt es ber Indianer Towah? 

Es it Towah. 


Rofen fand zehn Echritie von Towah. 
Beide ſchwiegen. Villiers fah Leslie mißtrauiſch an. 
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ber Elbe⸗ Herzogthimer eine Vorlage machen, melde ſich jedoch, 
wie ir verfichert, im Mefentlihen anf Tine Darlegung ber in- 
terimi 
Regierung in letzterer Zeit getroffen worden. Es wird dadurch ber 
Bunbesvirfamimlung Anlaß gebeten fein zu einer weiteren Behand- 
Tung biefe® Gegenſtanbes, um enblic eine befinitive Regelung ans 
ahnen, welche den Rechten ber Herzogtbümer und den brutfchen 
—— entſprechen würde. Man vermuthet, dab in dieſem Bes 
treffe wicher ſelbſtſtandige Anträge von Seiten Hannovers zu er= 
warten feien. (Rürnb. Korr.) 
i * talien. 

Die „Times, vom 29. October veröffentlicht einen von dem 
Kalſer Napoleon unterm 20. d. M. an ben König Viltor Gmanuel 
gerichteten Brief, welcher von ben die Wiedergeburt Stalins bes 
treffenden Hauptpunften handelt. Italien, fo ungefähr beißt es in 
de Schreiben, wird aus mehreren, durch einen Hundes= Vertrag 
vereinigten, unabhängigen Etaaten beftchen. Jeber Staat wirb für 
— befenbere Organiſatien das Repräſentativ -Syſtem annehmen. 

er Bund wird die Idee ber italiecniſchen Nationalität verwirklichen. 
Gr wird biefelbe Fahne und bdasfelbe Zol= und Münz - Eyfiem 
haben, Die Gentral= Gewalt wird in Rom errichtet werben und 
aus Vertretern befichen, welche von ben Herrſchern ernannt werben, 
jeded mit Zugrundelegung von Liften, die durch die Rammern aufs 
gefegt find, Damit ber Einfluß ber Fürftentbümer, welche man bes 
argmöhnt, baf fie nach Defterreich hinneigen, durch das veltsthüms 
liche Element ein Gegengewicht erhalte. Der Papft ald Präfitent 
des Bundes würbe Reformen vornehmen. Defterreich verzichtet auf 
fein Befagungsrecht in Piacenza, Ferrara und Gomadie. Die Rechte 
ber perzce find vorbehalten; aber anbererfeits ift audy die Unabs 
hãngigkelt Mittel⸗ Staliens Yerbürgt, ba jede fremde Intervention 
ausgeſchloſſen if. Venetien wird eine rein italienifche Provinz, 
Parma und Piacenza werben mit Piement vereinigt, und bie Her— 
egin von Parma wird aufgefordert, über Modena & herrſchen. 
—** erhält ber Erzherzeg Ferdinand. Wenn das Syſtem einer 
verftändigen Freiheit in Jtalien hergeſtellt iſt, fo verleiht Oeſterreich 
Benetien eine befondere Vollevertretung und ein italicniſches Heer. 
Mantua und Peschiera werden Bunbesfeflungen. 

Sranfreid. 

Baris, 29. Oct. Rach Berichten aus Borbeaur wäre fchen 
wicber eine Dängebrüde und zwar bie wegen ihrer Echönbeit: be 
rühmte von Cubzac eingeftürzt. 

Großbritannien. 

London, 28. Dit. Die „Times bemerkt unter Anderem: 
Mären wir geneigt, eine Genugthuung darüber zu empfinden, daß 
unfere büfteren Boransfagungen in Erfüllung geben, fo fünnten wir 
unſere Leſer erinnern, wie oft wir behauptet haben, daß auf Me 
Wafferrerfolge der franzöfifhen Armee unmöglich eine Zeit der Ruhe 
folgen ann. @urepa fcheint beſtimmt, ned eine lange Zeit eine 
Reihenfolge internationaler Wirren zu erleben. Diejenigen, die den 
Glauben affefriren, daß es bie unummundene Sprache der englifchen 
Brefie frei, was bie allgemeine Unruhe verurſacht, follten erwägen, 


en Verfügungen beichränfen würbe, bie von ber-bänifchen', 
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daß bie englifche Preſſe an ben Greigniffen bes balb ve 
Jahres wenig ober geringen Antbeil * Der Angriff pi sm 
reich, ber plößliche Kietenefhluß und bie halbe In» Stih-Rafjung 
bee italienifchen Sache waren Dinge, bei benen wir nicht mitjpiel- 
ten; und jetzt finden wir Frankreich und Epanien gegen einen Mits 
telmeerflnat in einem Büntnif, das möglicherweiſe ernfte Felgen 
haben fann. Niemand bier zu Lande bat den geringften Wunidh, 
bie Riffpiraten in Ehug, zu nehmen. Niemand mödte «6 einem 
harmlofen Etaat wie Epapien verwehren, jo viel Land in Mfrifa zu 
erwerben, als es zur Eicherheit feiner Befigungen nötbig bat. Wenn 
Königin Jiabela’s Armee im Maurenkrieg die Kunft lernte, Guba 
n verteidigen oder einem Feinde in ben Pyrenäen Troß zu bieten, 
© würde ſich barüber Niemanb mehr freuen, als Die Engländer. 
Aber anders ſtellt ih die Sache, wenn dad Gabinet von Mabrib 
feine Operationen unter der Peitung und mit dem Beiftande einer 
roßen und ebrgetzigen Macıt unternimmt. Nicht Epanien, fondern 
* sicht, unter dem Deckmantel bes ſpaniſchen Namens, im 
en Krieg und vieleicht im ber Abſicht, die Früchte des Krieges gu 
ernten. Wie gefogt, England follte de geringfte Ginmifhung in 
den Streit vermeiden, falls derſelbe zu nicht > erden führt, ale 
zur Züchtigung eines balsftarrigen Hofes, zur Erlangung von Sicher⸗ 
heiten für bie Zukunft, und zu einer Vergrößerung des ſpaniſchen 
Gebiets, bie mur dazu binreiht, Geuta ſicher zu fielen. Daß 
Epanien mehr als dies willentlich unternehmen werde, ift nicht zu 
— Nichts als eine taktloſe Ginnifhung Englands könute 
panien zu dem Unfinn treiben, Marofto erobern zu wollen. Wenn 
ein britifcher Minifter mit ſchwächlichen Preteſten aufträte, berem 
Velräftigung durch Thaten die öffentliche Meimung ihm nicht ers 
lauben würde, dad wäre gewiß ein Sporu für die Eontinentalen 
Nationen. Eie wären im Etande, alles Mögliche zu thun, nur 
um zu zeigen, wie wenig fie ſich anfcheinend um Englands Ginfluß 
fünmern. Liebe man bie Spanier in Rube, und wäre feine fremde 
Einmifhung für oder wider fie, fo hätte ber ganze Streit gewiß 
binnen drei Monaten ein Ende. Es find die Verbindlicpkeiten, die 
ſich Spanien durch Annahme des franzöfiihen Beiſtandes auferlegt, 
bie das Hauptübel dieſer Allianz bilden. Gegen biefe Allianz fone 
nen wir matürlich, diplematiſch genommen, nichts einwenden, 
Spanien hat fo gut eim Recht, ſich mit Frankreich wie mit irgend 
einer andern Macht zu verbünden. Aber als Mitglieder der curopäis 
ſchen Stantenfamilie müffen wir auf jede Verbindung, die als ein 
Borzeichen künftiger Störungen erſcheint, unfere Aufmerkfamkelt 
richten. Gs kann ſich berausftellen, daß diefe gemeinfame Erpedl⸗ 
tion gegen Maroffe nur ein Theil des ſchon früher in Rem und 
Zurin eingerweihten Syſtems iſt. Die Staaten zweiten Ranges, ein 
mal durch taftwolles Selundiren, ein anbermal durch plögliche 
Strenge unter feine Herrſchaft bringen, und namentlich die fogenann« 
ten lateinifchen Bölter zu Trabanten feines Throned machen — Mes 
iſt eine kaiſerliche Theorie, die man oft aufftellen hörte und bie ſich 
jept der Aueführung nähern zu follen ſcheint. Zwei Punkte biefer 
Brage verdienen die Beachtung bes Publitums: der eine betrifft bie 
Bolgen für Marotlo, der andere die Wirkung, welche ein Ueber: 
map franzöfifhen Einfluffes in Spanien auf die enropäifche Politik 





Haben Sie, wenn aud nur auf einen Augenblid, den Gedanken 
gehabt, daß ich der Mayor frin könne? fragte Diefer. 

Sa, antwortete der Vicemte. 

Glauben Eie es jept noch? 

Nein, Der Mayor ift, fo viel ich mich deſſen erinnere, - größer, 
als Sie, 

Nicht viel, ermiberte Georg lächelnd. 

Weberbies it weder auf Ihrer Sitn, no an Ihren Augen eine 
Narbe, , . Es iR mmmöglih . . . 

Das fommt darauf an, unterbrad ihn Georg. Mofen trägt auch 
feine Rarbe, weder auf Ber Etim, noch an ten Augen. 

Abermolo ſchwiegen Beide. Der Wind trug. zumeilen ein unbe 
Pimmtes Getäuſch aus der bereit® ermadenden Statt berüber, 

Ih bin gang fiber, daß Sie mit der Graf Mofen find, fagte 
Dilkiers enplid. , 

Sie haben Met; aber Sie verſchweigen den wahren Grumd, weh 
halb Sie deffen fo ſicher zu fein glauben. 

Welden Grund? 

Bom Buße des Hügele bis zu deſſen Gipfel find wir Niemandem 
begegnet; ſagte Leslie langſam . . . ich bin Immer meben Ahnen ger 
wein... Sie leben ned! id 
Halten Eie ten Grafen Mofen eines Mortes für fühlg? fragte 
Heiurich mit dumpfer Stimme, - 

In der Lage, in welder Ele und ber Graf Mofen fi einander 
gegenüber befinden, iſt Alles erlaubt. Der Graf Rofen wird Sie, wo 


er Sie findet, tödten wie einen Hund. 

Iſt er reich? fragte der Vicomte, 

Im Grgentheil; ſeht arm. 

Gr hat Niemand weiter-wie Tomah ? 

Dob! Er dat zuerſt Mich und ih darf obme Prabferei fagen, 
ih bin gerade fo gut, wie er ſelbſt. Er bat außerdem einen Mann 
vom vieler Erfahrung und vielem Muth, ber eine gewiffe Stellung in 
Iprer Gefellihaft einnimmt, jur Seite, einen alten Mann. 

Bıeleibt den General DO'Brlan? rief Biliers, - 

Den General Dankl O’Brian! erwiederte Lealie. 

Wo baben fie ih kennen geltrntef . 

In Varis im Jahre 1846, Mofem batte ein Duell mit dem Sohn 
des Generale, der ſeudem in Ungarn gefallen If. Der General ging 
bie Naht wor dem Duell zu Mofen und fante ibm: Ich babe meine 
Grau verloren, ich habe feine Verwandte, Died Mind ift mein Alles. 
Noſen begab ſich auf den Kampfplatz, hielt das Feuer des jungen O'Brian 
aus und bat dann um Verzeihung. 

Ga! murmelte Billiers, dann muß ber afte General mit Leib und 
Erele au ihm hängen. 

Der General hat den Grafen fehr lieb, antwortete Leslie. — 

Sonah hat wohl der Graf Mofen im Jahre 1846 viele Leute in 
Paris: gekannt? frogte der Picomte. 

Dis if wahrſcheinlich. 
Das muß ein Ende haben! fagte Villiers tief aufathmend zu ſich 


fe, (Borrfegung folgt.) 
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note. In Bezug auf erſtern Punkt liſt ums wenig bange. 
fin with Fe ke Vefiger von Vertheil fein, und 
feine Unterjochung nebörr kanm zu ben Plänen des Kalſers. Aber 
die Unterwerfung. Spaniens umter- frangöfiichen  Ginfluß , aber- bie 
Bildung eines Stactenigfiens, mit Fraukreich an ber Spitze und 
Spanien, Piemont, bem Kirdenftnat und Nenpri als Gatelliten, 
das ift der Aufmerkjankeit jedes englifchen Politikers mwerth. 
Zonben, 29. Okt. ie vorauszufeben, war bie Lifte ber 
geſtern hier gemeldeten Ediffbrüce und. jomftigen durd den Sturm 
vom Dienftage entitandenen Unglüdefäle ned lange nicht voll» 
Rünbig. „ Wir wiſſen heute, daß in Londen 4 Menſchen erſchlagen 
wurden, ober, vem Winde im ben Regents-Kanal getrieben, er— 
tranfen; daß an der Oft» und Südküſte eine Menge Schiffe an dem 
Strand getrieben wurden, ren benen ſich bie Maunſchaft nicht in 
allen Fällen retten konnte, daß im Angtſicht des Hafens von Mar— 
gate rin Schooner mit Mann und Maus verſankz daß nicht weit 
von biefer Unglüdsftelle eine Barte verſank, und bie Demannung 
erft gerettet wurbe, nachdem fie fi) die Nacht über in halberflarrtem 
Zuftande an ıdie aus der Ser hervorragenden Maftipipen . anger 
Dammert hatte; daß längs der Hüfte Trümmer von Fahrzeugen zu 
ſchauen find, deren Namegman nicht kennt; uud daß hunderte ben 
Koblenfchiffen dem Sturme im Kanal_auegefept waren, ohne daß 
man bis zur Stunde wiffen kann, ob fie Alle gebergen find. Weber 
das traurige Gude deö „Royal Charter“ aber liegt heute gräpliche 
Gewißheit vor. Ben tem ſchönen Schiffe und den 498 Menfhen, 
die es von Milbourne herũbergebracht hat, find heute nur nech un— 
förmtiche Trümmer zu finden, und nur 39 Perfonen unter den Les 
bendigen. Am 26. Auguft war 16 von Meibonrne — — Es 
führte 388 Paflagiere, 112 Mann zur Bedienung (Dffictere einges 
rechnet), 600,000 bis 800,000 8. Gold, und eine nicht jehr ſchwere 
Ladung Wolle und anderer Probufte, Die Fahrt bis an die irifhe 
Küfte war and nicht vom geringften Mißgeſchict unterbrechen wor⸗ 
ben; in Queenetowu landeten einige Paſſagiere, daun wurde bie 
Bart nach Liverpool fortgeſezt. Da jprang am Dienſtag Mittag 
der Wind nah OND. um, dann fam ber Sturm, ber beim Gin- 
bruch der Nacht zum wüthenden Orkan wurde. Um 6 Uhr Abeub 
firueste der Kapitän von Print Eynas bin, und lich Raferen fieigen, 
um einen Lootſen am Bord zu ziehen. ber fein Loeiſe fam, und 
ba der Kapitän (Taylor) fah, daß fein Schiff allzuftart gegen bie 
Küfte zutrich, ließ er 2 Anker fallen, um es zum Stehen zu brin⸗ 
N. e Auferketten fonnten dem Sturme nicht widerſtehen, fie 
rachen entzwei. Auch die Maſchine war nicht vermögend, dem Or⸗ 
kane Trotz zu bieten, und ungtachtet fie mit ganzer Dampftraft gen 
ibn ankämpften, warf er um 3 Uhr Morgens das unglüdlide Fahr— 
cug auf die Zeljen der Küfte, Dort lag ı8 in emwa_ 11 Zaden 
fier auf der einen Seite, und von den gewaltigen Stößen, bie 
es jeht unausgefegt durch die Wellen auszujtchen hatte, fing auch 
dem Beherzteften der Muth zu ſchwinden an. Bieher harten von 
den Paffagieren, zumeift Frauen und Kindern, bie Wenigſten eine 
Ahnung von ihrer gefährlichen Lage gehabt, Eo herrſchte bie beſie 
Drbnung und Manneszucht, und ber Kapitän ſelbſt begab ſich in 
bie Gajüte hinab, um den Frauen jede Beſorguiß auszureden. Das 
war furz vor ber Kalaſtrophe. 8 folgte Sto auf Stoß gegen 
ben Belfen, und die Brandung flug über das Dee hinweg, drang 
bis in bie unseren Raume. Früher — bad muß nech erwahnt 
werden. — wurden die Mafte über Borb geworfen, ohne daß 
bie Page des Schiffes dadurch erleichtert worden ware, mar auch 
durch einen muthigen portugiefifchen Matroſen, der ſich durch den 
Schwall durcharbeitete, ein Tau nach dem nahen Lande gebracht 
worden, das einigen Matreſen das Leben rettete, aber durch einen 
Ruck des Schiffes bald entzweigeriffen wurde. Wie geſagt, es folgte 
Stoß auf Stoß, und der Kapitau hatte eben mit der menjchenfreunds 
lichen Lüge, dah feine Gefahr vorhanden fet, die große Cajute ver⸗ 
laſſen, als das Schiff durch mehrere raſch aufeinander folgende Wels 
len auf dem Beljen halb um -jeine eigene Achſe herumgeworfen 
wurbe. Gegen folde Gewalt hielt weder Holz, noch Eiſen Stand, 
Das Schiff barft im der Mitte, umb verfant in bie Tiefe. Kurz 
darauf »fpaftete ſich nech dad Vorbertheil der Länge mad, und er= 
fhlug- odet begrub bie Meiften von jenem, bie an dieſer Stelle anz 
geſammelt geweſen waren. KRapitan Taylor war ber letzte, ‚ber le⸗ 
bendig an Mord gejehtn wurde. Gr iſt mit allen feinen” Officieren 
ertrunfen.. Die Eure, Sie am Leben find, vetteten ſich entweder früh 
genug, an Jenem Bau, das ein Matrofe glüdtich durch Bit Brandung 
an’s Land gefhafft hatte, oder wurden willenlos und bewußtlos durch 
die Wellen auf den Strand gefthleibert. Das Golb hofft man tu 
reiten, doch c laſt, Als ob Bir Die Kiſte im der es einge: 
ſchloſſen war, ug fei, denn ed Mir ein @olbjak, der an 
eine Lendener Bank abreffirt war, hart am. Belfen aufgefiſcht wors 
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ben, Might iſte immerhin, daß dieſer fi) in ber Kabine eines 
ber Paffagiere befunden hat. 
gondon, 29. Det. In ben letzten Tagen waren bier Ge— 
rüdyte in Umlauf, baf der „Great Eaftern” während bes am Diens 
Rag rajenten Sturmes beträchtliche Beidäbigumgen erlitten habe. 
Das ift mun wohl nicht wahr, aber richtig ift c6, daß er 12 Etune 
ben lang in ber größten Gefahr ſchwebte, angefichts von Holyheab 
an den Felſen zerſchellt zu werden, daß die Keffel fortwährend ges 
heigt waren, damit ‚er. im. äußerten Nethfalle den Verſuch machen 
könne, fi vom Lande ‚in- bie See hinaus zu flüchten, und dah ihm 
diefer gefährlicge Verſuch nur durch bie Tüchtigkeit jeiner Anfer ers 
jpart wurde. — Der Untergang bed „Royal Charter” bildet noch 
immer das traurigfte aller Tagesgeiprähe. Kein Wunder, wenn 
man bedenkt, baf 459 Menfhen, Augeſichts der heimifchen Küfte, 
bie fie beinahe mit ben Händen greifen konnten, elendiglich ertrans 
fen oder erſchlagen wurden, daß viele Laufende durch ben Verluſt 
Hi Angehörigen und Freunde in Trauer verfept find. Je mehr 
inzelheiten befaumt werben, deſto ſchrecklicher erfceint das Unglüd, 
und von den Ueberlebenden weiß ein Jeder feine eigene Schauder 
geſchichte zu erzählen. Gin Mr. James Ruffell ‚ ber fich durch fie= 
ben Jahre lange Arbeit in Nuftralien ein bebeutenbes Vermögen 
erworben hatte, war in feiner Kabine, als das Schiff auf dem 
Geljen-auffuge. Mit ihm waren feine Fran und zei Rinder von 
16 und 2; Jahren, Die erfie Ahnung von der gefährlichen Rage 
bes Eciffes bekam er, als es auf dem Dre lebhaft zu werden an« 
fing, und ein Mitreifender ihm zurief: „O, Mr. Ruffell, wir find 
Alle verloren, mir treiben dem Strande entgegen!" Unb als er 
darauf hin auf bad Verdeck ging, überzeugte er ſich raſch, bafı ber 
Freund nicht übertrieben hatte. Die Wellen ſchlugen über das Schiff 
rn und Verzweifelte taumelten auf dem Det Hin unb ber. 
Er ſelbſt holte jept feine Familie aus der Kafüte herauf und’ hielt 
fie an ſich gedrüdt, damit fie nicht über Bord efpült würben, 
Wahnfinniges Beginnen! Nach einer. Minute rif ihm eine Woge 
Weib und Kinder aus den Armen, und fein Auge Hat fie ſeitdem 
nicht wieder geſehen. Huch ihm ſchleuderte eine Woge in bie See 
binab, dreimal trieb fie ihm and Land und ſchleuderte ihn wieder 
in bie Brandung zurüd, bis ihm eine mitleibige Welle chend an 
ben Strand warf. Db er dem Schickſal diefe Rettung wohl dankt?! 
Mir dem Schiffe find ihm feine Kinder, ift ihm fein Weib und 
fen ganzes jauer erwerbenes Vermögen verfunfen. — Ein anderer 
von den Geretteten erzählt: Am Dienftag Abend, als der Sturm 
ewaltig wurde, bemächtigte ſich vieler Paflagiere entſe tzliche Augſt. 
Ich ſelbſt hatte in den Kapitaͤn und in das Schiff, das uns ſicher 
über das Weltmeer getragen hatte, jo großes Zurrauen, daß id) 
um 20 Uhr rubig meine Schlafitelle auffuchte. Doch binderte mid) 
tad Toben des Sturmes am Ginichlafen, und ale ih, gegen 
Ditternacht etwa, neben meiner Kabine Jemanden fagen hörte: 
„Macht ſchuell, wir find alle verloren“, da wußte ich, daß bie 
Gefahr groß fein mußte, denn die Stimme bes fo Medenden er— 
fannte ich als die von Kapitän Withers, eines tüchtigen Seeman— 
ned, dem vor Aurzem erſt fein eigenes Schiff gejceitert war, und 
ohne Verzug eilte ib, methdürftig angekleidet aufe Verdeck Ju 
biejem Augenblide hatte das Schiff feine erſten Stöfe gegen ben 
Felſen auszuhalten. Es war ein überaus ſchredliches Gefühl. Uns 
ten in ber großen Kajüte drängten ſich darob alle Baffagiere ſchrek⸗ 
fenebleich aneinander; Die Mütter weinten, und die Kinder ichrien, 
während bie Bater zu tröften bemüht waren, und ber hochw. Der. 
Hedge fie zu gemeinſchaftlichen Gcbeten aufferderte, was denn auch 
bon Vieten als das Zeitgemäßrfte erkaunt wurde, Mittlerweile 
wurde das Schiff wieder und wieder an bie Felfen geworfen, daß 
alle Scheiben in Trümmer flogen und bad Waſſer in die Kafüte 
flug. Es fam —— Withers herab, um den Beängftigten zu 
fügen, baß in 10 Minuten Alles wieder fn Ordnung fein werde; 
der Arzt Dr. Huth, und zulege Kapıtän Taylor verficherten tröftenb 
ein Gleiches, worauf Alles beruhigt und jeder Verwirrung vorges 
beugt wurde. Die Stoͤhe wurden jedoch gegen Morgen immer ges 
waltiger, und als «3 chen zu bümpern aufing, famen bie Ickten 
und entfheidenden. Ich hatte eben wieder das Verded erreicht und 
hielt mid) mit genauer North im Gleichgewicht, als plöglich eine 
braufend daherlemmende Welle bie Breitfeite des Schiffes erfaßte. 
Ein heftiger Schlag, der e8 an ben Feifen drängte und auf dem= 
felben yatb umdrehte, darauf ein dumpfes Geröfe und zu meinen 
Büpen theilte fi das unglüdlide Schiff ik 2 Hälften, ald wäre 
es ein ſchwaches Rohr, das entzwei gebrochen werden kann. Nun 
waren alle Raume im. Augenblick unter Waſſer, und was nicht er= 
trank, -wurde von, ben zujammenftürzenden Trümmern erfchla 
Ich ſelbſt ſank in die Tiefe, kam jedoch raſch wieber au die Ober⸗ 
ade, Dem Umftand, daß ich ein guter Schtöimmmer bin, verbanfte 
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Gine in ben höheren Geſellſchaftekreifen 
fehr verehrte Frau, bie Wittwe Sir Robert Peels, ift geftern eines 
plöglien Tobes geſterben. Sie ward des Morgens von ihrer 
Rammerfrau tobt im Bette gefunden, nachdem fie am vorhergeben: 
ben Abend; anfcheinenb ganz wohl, mehrere Beſuche gemacht hatte, 
Gin veraltetes Herzleiden ſcheint die Todesurſache geweſen zu fein. 

(Rat. Btg.) 





In Effentliher Sigung des al. Bezirksgerichts Bayreuth kom— 

men heute folgende Perfonen, zur Aburtheilung : 

a) Riger, Ichann, Müllergefelle von Mainleus, wegen Vers 

brechens bed Betruge, b) Piger, Barbara, Floͤßerswittwe 

von Mainleus, wegen Vergebens der Begünftigung zu dieſem 
Verbrechen. 


Thermometer » und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meereöfiäbe 1050 par. Ruß.) 
| Barometer 
(2 i N f g% 
ua; Bleu. (Stand J par. einien auf 0 
Octbr, N = am . tebucirt. } 
(Japresmittel= +6,29) \(Zapresmitt = 324,22.) 
1859. |(Monatsmittel = +2°,42.) \(Monatsmittl = 324,23.) 
[5 übe [12 übe | 6 Mbr | 6 Mor 12 Uhr] © ihr 
| Wergens. | Mittags, | Abents. | Morgens.| Mittags. | Abenpe. 


Thermometer 





1. 1 +5%,7| +9%5 | +9",3 1815,85) 316°%,11/316 *,71 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

B. u. SW., ſtürmiſch. — Morgens Regen, Bormittags bewölkt, Nat: 
mittags und Abends bedect, zeitweife Megen (340,2 anf ven DI”). 

Söhfe Temperatur: +11®,2. 

In der Racht: Riederfie Temperatur: +6®,7. 

Am 2. Rov. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 470,3. 
820,00. , 


Fremden: Anzeige 

®olbene Gonme: , Merkel, Fabrifant dv. Chemnitzz Kanfl.: Hö- 
nigtberger dv. New · Grauada, Meier d, Leipzig, Frant v. Berlin, Kramer ©. 

gbeburg, Meiler v. Stettin, Bergold v. Würzburg, Wiesner v. Schwein ⸗ 
furt, Keppel v. Foren a. M., Reider v. Dresden. = 

Boldbener Anter: 99. *8* Oberſt u. Loy, Sriegscommiffir u. Mini» 
green v. Münden;“ Kaufl.: Rojenbaum m. 2 Söhnen v. Küps, 

er v. Kemmarh, Schufler dv. Hof, Fröhlich v. Milhlhauſen; Unglaub, 
Maurermeifter v. Prefied. 


Betfanntmahbung. 
Zur Ausbefferung der bereits beſtehenden fädtifchen Wafferleitungen 
bedarf Die Gommune Bayreuth 
«irca 160 Stüd Brunnenröbren. 
Lieferungs-Ungebote werben innerhalb 14 Tagen entgegengenommen. 
Bayreuth, 28. Ortober 1859. 
Dir Stadt · Magiftrat. 
Dilchert. 


Befanntmach 
Bu den Einlagen der Grfparniffe in bie 
Biel Martini find 
Freitag der 11. November, 
Sonnabend der 12. November, 
Montag ter 14. November, 
Dienſtag der 15, November, 
Donnerftag der 17. November und 
Breitag der 18. Rovember 
Nachmlitags von 2— 5 Uhr beſtimmt, an welden Tagen aud bie Rüd- 
zahlung der gefündigten Kapltalien erfolgt. 
Bayteuth, am 1. November 1859. 
Die Sparfaffe ⸗ Berwaltung. 
Schobert. 


— — — ———— — —— 
Anzeigen. 
Fadenbattift » Tafı 





Barometer: 





ung. 
biefige Santafe für dat 


Aechte chentücher in vor: 
züglicher Qualität a fl. 3. per 4 Dutzend empfiehlt 


3. mM. 
antmer Nebafteur : 
” 


MWilmersdörffer, am untern Markt. 
: üller, 


Alle Gattungen weisse 3 und ? breite 
Flanelle * —— rothe und —— 
streifte 4 breite desgleichen und ‚ächt engl. abge- 
passte Patent-Unterröcke mit couleurten 
Borduren empfiehlt zu den billigsten Preisen 

Moeritz Gutmann. 


Dir Auerhögiter Genehmigung ded Fönigl. Minifteriums des 
Annern. 


Ankündigung ausgezeichneter Räucherwerke und Toiletten 


Artikel. * 
Duft- Essig . 15 fc, indischer Bäuchorbalsam ju 
10 fr, und 0 Tr. das las und Feinsten Au ulver ju 


6 ir. bie Schachtel. Diele rütmfidt befannten Nänderwerfe zeichnen fich durch 
Iangandauernden vortrefilihen Woblaernb aus. Mailändischer 

— *5** 3% fr. und 54 Ir, Bau ——* oder feinfte fluffige Schönbeite- 
feife zu fx. und 40 fr., Extrait d’Eau de Colo triple zu 
18 fr. und 36 fr., Ess- Bou zu 15 Tr. nud 0 fr., Ban de mie 
Bours zu 86 fr. und 18 fr., co of Spring-Flowers (Früß 
fingeblütpen» @ffenz) zu 18 fr., Anadoli over orientaliihe Zabn a8 
mafle zu fi 1. 12 fi. und 86 fr. pr. Glas gend zu MM fr. unb 12 fr, bie 
Schachtel. Die im In» und Auslande langſſanertanute Borzäglichleit diefer 
rerommirten PBarfilmerien unb cosmetifchen Mittel macht jebe weitere Are 
preifung überflitifig. Auswärtige Beftellungen unter Beiftisung ber Be 
träge und 6 fr. für Berpadung unb Peftihein werben frauco erbeten, 

@arl fireller, Chemiler in Nürnberg. 
Aleinverfauf in Bayreuth bei 


J. Schweiger & Comp. 
Zeinwand von 18 Fr. au bie baverifche Elle, unter 


Garantie von rein Leinen, empfiehlt 
5. M. Wilmersdörffer, am untern Markt. 


SLLERLILLUBLELLULLLERNE 
Unterzeichnete bringt hiermit zur allgemeinen Kenninif, daß 

fie ihr Anweſen ‚zum goldenen Schwan’ dabier-an die hiefige 

mebanifche Baummollenfpinnerei Muflih abgetreten bat, fomit 

nicht meht im der Lage iſt, Die auf demſelben bis jegt betrie⸗ 

bene Geftwirthſchaft Fernerbin ansznüben und erflattet zugleich 

für das ihr bisher geſchenkte Zutrauen bierdumd ihren erger 

beniten Dank. 


Bayreuth, den 1. Revember 1859. 
d, Barbara MNupprecht, Witwe. 
SCECBGETETFTTTTTES 


Re. 154 der Eradifirhe gegenüber it ein freumdliches Zinss 
mer nebſt Hausfammer an eine flille einzelne Perfon flündlid zu ver 
miethen. 


Breitegalfe Rr. 371 if die Etage über eine Treppe, beſtehend aus 
8 Heijbaren Piegen nebft allem nötbigen Zubehör auf Walburgis 1860 
zu vermiethen. Näheres bei dem Haudeigenthuͤmer. 


"Herzogl. Sächſ. Hoftheater in Coburg. 
9a; al. Säcf, Softbeater 1859: g 
„Tannhäuſer“, Oper in 3 Akten von R. Wagner, 


Donnerftag ben 10. Rovember: 
Zur Säcularfeier des 100jahrigen —— Friedt. v. Schiller, 
Bei feftlidy deforirtem Haufe. 
PROLOG 5 W. Kawaczynski. 


lerauf: 


„Maria Stuart, 
ZTrauerfptel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 
Maria Stuart: Gaftrolle ber Frau v. Bulyovsti. 
Anfang 6 Uhr. 
Herzogi. Bächf. Hofkapell- und Eheater-Intendany. 
Marinirte Häringe 
empfiehlt Wilhelm Schüler. 


Alten Varingas 


einpfiehlt zu billigen Preifen 


Wilhelm Schüller. 


Gehrudt bei Eherder Burger in Bayreuth. 
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Die Zeitung eriheint 
täglich. 


Zu beyichen buch alle 
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uns Auslanbe®. 





Donnerftag 


Dre P Pr FESTE EM 





Deutfhland. 

Münden, 1. New. Prinz Puitpold, königl. Heheit, feierte 
beute im Kreife jeiner Kamilie fein Namenefeſt, aus weichem Antap 
ſich heute Vormittag zabireide hehe Dffiziere zur Gratularionss Ans 
meldung im Palais des Prinzen einfanden. — Aus Tegernfee ers 
halten wir die erfrenliche Nachricht, daß ſich Se. fgl. Hobeit Prinz 
Garl nad mehrwöchentlichem Unwohlſein wirder ganz wohl "befindet, 
&e. fol. Hobeit wird ned einige Zeit in Tegernſee verweilen, und 
dann bicher zurüdfehren. — Wit der zu gemärtigenden Genebmis 
gung des von dem kgl. Geſandten in Wien, Grafen v Lerchenfeld, 
geftellten Penſionirungegeſuchts, dürfte ein umfaffender Wechſel in 
der diplomatiſchen Vertretung Banernd an ben beurfchen Höfen zu 
erwarten fein. (Augeb Abdztg.) 

München, 1.Rov. Zufelge Kriegeminiſterial-Reſtripte müſſen 
fänmtliche Adminiftrativ- und Sanitats-Beamten ber Cavallerie— 
Regimenter, welche das 36. Lebensjahr nech micht erreicht, an dem 
Reitunterricht tbeilnehmen. Für Sene, welche in einem Lebensalter 
über 86 Jahre ficben, wird eine Verbindlichkeit zum genannten 
Unterricht nicht mebr beanfprucht, fonbern es ihrem freien Ermeſſen 
überlaffen, ob fie fi baran betbeiligen wollen. (9. Abdztg.) 

Münden, 31. Ort. In der Ende biefer Weche ftartfinden- 
ben Sitzung des Verwallungsrathes der bayerifchen Oſtbahnen wird 
eine weitere, in einigen Momaten zu feiftende Einzahlung auf bie 
Oſtbahnaktien befeblefjen werden. Daß biefe Einzahlungen in fo 
großen Zwiſchenraumen ftattfinden, bat feinen Grund in dem Unis 
ftande, daß ein großer Theil der Aktien, mie ich höre, über bie 
Hälfte derfelben, bereits voll einbezahlt find und hiedurch genügende 
Mittel zum bieberigen Batmban vorbanden waren. 

Ans der Pfalz, 31. Det. Dem VBernebmen nad, wurde 
ber durch das Mffifengericht der Pfalz unterm 31. Det. 1851 megen 
Theilnahme am Hocwerratbe in contanariam zum Tede verurtheilte 
ehemalige Schuldienſterſpektant Ehrſtein aus Landau vellftändig bes 

nabigt. 

. Berlin, 1. Rev. Die heutige minifterielle „Preuß. Zig“ 
enthält nachſtehende Mittbeilung: „Die „Augsb. Zig.“ entpalt an 
ber Spike ibres Blattes vom 28. October einen Artikel aus Bers 
lin, der fib durch Eutſtellung ber Thatſachen Angriffomutel gegen 
die preufiibe Politit zu verſchaffen ſucht, welche Die Thatfachen 
ſelbſt nicht gewähren. Die politiſchen Beziehungen der Gegenwart 


werden zu diefem Zweck unter den Gefichtepunft vergangener, von, 


ben beutigen ſcharf geſchiedener Zeiten geſtelltz leere Vermurhungen 
werden als unbeftreitbare Thatſachen gegeben; unferer Zeitung wird 
die Behauptung untergeſcheben, „Deutſchland müſſe darum eine 
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3. November 1859, 






‚Allianz mit Rußland ſchließen, weil ber Katfer von Rafland bie 


Leibrigenen emanzipire“. Endlich wird anf bie Beziehungen Preus 
feus zu England ein verbaͤchtigender Seitenblit geworfen. „Wenn 
es dem Verfaffer dieſes Artikels um die Wahrheit zu than war, 
fo vermochte er am beiten ans ben notoriſchen Beziebungen Preis 
Pins zu England ben Schluß zu ziehen, weldes Gewicht die preußi= 
ſche Regierung barauf legt, ihre Verhältniffe zu ben europäiſchen 
Machten in einer den Intereffen Deutichlands entfprechenden Weife 
zu geftalten. Wir unſeres Orts find überzeugt, daß Deutſchland 
niemals in dem Ginverftändnig Preußens mit einem großen auds 
wartigen Hofe, welches bie Intereffen des europälfchen Friedens zu 
fördern geeignet iſt, „eine partitulariftifche — Preußens 
mit dem Auslande“ erblicken wird; wir find überzeugt, daß warn 
in allen deutſchen Landen begreift, wie Beziehungen biefer Art ſei— 
tens einer deutſchen Großmacht dem gefammten Baterlande, feiner 
Siperheit und jeinem Schuge zu Gute kommen müſſen.“ (N-3.) 

Branffurt, 31. Oct. Der Grund ber Verzögerung der Vers 
handlung und Entſcheidung ber kurheſſiſchen Verfaſſungsangelegen— 
beit ift, daß noch immer, und zwar weil gerade in ber neneften 
Zeit ein von ber biöher eingeneommenen Grundlage ganz abweichen= 
der Geſichtspunkt geltend gemacht werben, Seitens einer namhaften 
Zahl von Regierungen bie legten Inftructionen behufs der Abftims 
mung fehlen. 

Rranffurt, 31. Oct. Gs läuft, durch die Freie bie Mit: 
theifung, daß Defterreich an alle oder doch an mehrere Bundesregie⸗ 
tungen eine Note gerichtet habe, in weldyer bie Bundesreform nicht 
bles für zulaſſig, ſondern für dringlich erflärt werde. Ich glaube 
nit voller Beftimmtbeit verſichern zu bürfen, daß eine ſolche Note 
nicht eriftirt. Der Standpunft der öfterreichifchen Regierung bat 
ſich in Diefer Beziehung nicht geändert. Daß fie eine Bundesreform 
für zuläflig erachtet, bat fie nicht bles wiederholt erklärt, fondern 
fie bat es auch an ber eingehenden Betheiligung, an darauf bes 
zägliden Verhandlungen nie fehlen läffen, und würde von biefer 
oder jener Seite abermals ein darauf gerthteter Antrag geftellt wers 
ben, jo würde fie and diesmal micder die forgfamfte und alfeitigfte 
Prüfung besfelben ſich zur Pflicht machen; daß fie freitih nur auf 
dem Boten der Grundgejege des Bundes veformiren will, ift bes 
fannt. Aber von einer Dringlickeitserlärung ber Reform und dem— 
gemäß von einem Drängen zu biefer Refom, wie bie in Frage fiche 
ende Note enthalteh fell, ift gar feine Rebe, 

Kajfel, 29. Oct. Ges ift befannt,. daß bie gegenwärtigen 
Gemeindebehorden des Landes faſt durchweg unter den leicht zu er= 
rathenden Ginwirkungen des Haſſenpflug'ſchen Regiments gewählt 








Feuilleton. 


Paris und Californien, 
(Aus dem Franzöfidn von Paul Fcvul) 
& (Aorifegung.) 

Georg zog feinen Mantel feiter an und fante, tiefe Worte gar 
nicht beachtend: Der Wind ift wirklich unverſchaämt 

Ich brenne! rief Heinrich, indem er Georg's Hand erariff. Hören 
Sie, Herr Leelit, wir brauchen feine Umflände mit einander zu maden. 

. . Sie wiffen meine Gefbicte . . 

Auf ein Haar! 

Sie halten mid für einen Elenden . . 

Keineswegs! , . . Sie hätten nur Baltimore nicht verlaffen ſollen, 
ohne die Geſchlchte mit Roſen abzumachen. 

Heintich fab ibn erflaunt an. 

Denten Sie viellticht mit einem Quäder zu thun zu baben? ſagte 
Leslie lachend. Als ih da trüben auf ter anderu Seite des Rio» Gila 
Vecino war, Gabe ich vielleicht ſchlimmere Geſchichten gemacht, als die 
Ibrigt. Was if es denn am Ende Großes, lieber Herr? Einen 
Heinen Haufen Gold erobert und ein Mäpden verführt. Auf Ehre, 
bat find zwei Kleinigkeiten: zwei Sirge. Das Schlimme bei der Sade 
iR, mie ih Ibnen geſagt babe, daß fie die Sachen nur halb getban 
habın. Das hübſche Märchen hat eimen Mäder, der Heine Haufen Gold 
hat einen Gigentpümer, Hätten Sie einem Vecino eine ſoiche Belegen: 


— 


beit geboren, fo will ich des Trufels fein, wenn nicht der Raͤcher bes 
Mäddens und der Eigenhümer Des Goldes im diefem Augenblid entwes 
der fee Fuß umter der Erde oder hundert Raben tief im Meere lägen. 

Wenn Dad Ihre Aufihten find, Herr Georg Leslie, ſagte Heinrich, 
deffen Vertrauen mir der Offenbeit des Andern wuchs, fo benreife ich 
nicht, weßhalb Sie fich gegen mich auf Roſen's Seite geſtellt haben? 

Wett id viel von Ahnen erwarte, ermiderte Leslie ohne Zögern. 

Ob! .. ſagie ver Vicomte; wenn ich deſſen gewiß wäre! 

Ich werde es Ihnen auf often Ihres Geldbeutels bemweifen, Tieber 
Herr, entaegnete Leolie 

Bis jet batte Billiers den Cynismus des Sprediers nicht für Ernſt 
genommen, ploͤßlich aber ſchlen ibm Die von Leslie gefpielte Komödie 
ganz Mar. Er fagte fih: Diefer Menſch bar Rofen in Amerifa gekannt, 
Er hat zufällig von meinem Abenteuer im der Sierra-Nevada und in 
Baltimore gehört und er bat fih gefagt: Dieſe Sadıe, in welcher es 
fh um Leben und Tod Handelt, muß mich reich machen. Mofen if 
abgereiſtz ... er iR ibm gefolgt. Mofen bat ihn mit biefem altem 
irrenten Ritter, dem OBrian, befanmt gemacht. Als biefer Meaſch 
geflern in den Salon der Marquiſe getreten iR, bat er mid nicht ges 
fannt, und jet verſtehe ich, wefibalb der alte General durch hingewors 
fene Zweifel mich dahin gebracht bat, mein californifhes Heldengedicht 
vorzutragen. Ich bin gang dummer Weife in bie Stlinge gelaufen. 
Er flug ſich vor bie Stirn und feine Gedanken über Georg ſprachen 


men Anftand nehme, bie Acchtheit gu verbürgen. Dasjelbe lautet 
Ba! Serr Bruder (Monsieur mon Frere)! Ih fahreibe heute 
an Ew. Mafrftät, mm Ihnen die gegenwärtige Lage der Dinge 
darzufteflen, Ihnen die Vergangenheit in Griknerung zu bringen 
und mit Ihnen das im der Zukunft zu vefolgende Verfahren feftzus 
Rellen ie Umfiände find eruft; es thut noth, daß man Jlufies 
neh und unfruchtbares Bedauern bei Scite fee und die wirflice 
Lage der Dinge forgfältig prüfe. Es handelt ſich mithin jegt nicht 
darum, ob id wohl cher übel gethan babe, daß idı ben Frieden 
von Billafranfa ſchloß, jendern vieſmehr darum, aus bem Vertrage 
die für dem Frieden Italiens und bie Ruhe Eurepa’s günftigften 
Grgebniffe zu erzielen. Ehe ich mid auf eine Grörterung biejer 
Frage einlaffe, iſt es mir darum zu thun, Ew. Majeftät nodmals 
an die Hinderniffe zu erinnern, melde jede engültige Unterbands 
fung und jeden endgültigen Vertrag in fo hehem Grade erſchwer⸗ 
ten. Im der That bietet der Krieg eft weniger Verwickelungen, ald 
der Friede. Im jenem fichen fib nur zwei Intereſſen argenüber, 
namlich Angriff und Vertbeibigung; im dieſem jene fommt «8 
daranf am, eire Menge ſich haufig widerſtrebender Jutereſſen mit 
einanter zu verföhnen, und gerade das fand im Augenblide dee 
Fricdensſchluſſts wirklich ftatt. Ges war netbmwentig, einen Vertrag 
fließen, welcher auf die beftmögliche Weiſe bie Unabtängigfeit 
aliens ſicherte, Piemont und die Wünfche des Volks befriedigte 
und dech bie Gefühle der Katholiken und die Rechte der Sonsceräne 
== wobei Gurepa intereffirt it — mit verlegte. Ich glaubte das 
ber, daß, wenn der Katfer von Oeſterrcich zu einem freimütbigen 
Ginverftandniffe mit mir zu fommen wuͤnſchte in der Abficht, dieſes 
wichtige Grgebniß zu erzielen, bie Urſachen des Miberfireitet, wels 
der Sahrhunberte lang biefe beiden Reiche entzweit hatte, wegfallen 
würden, und daß die Wiedergeburt Italiens durch gemeinfames 
Vebereintommen und ohne weiteres Blutvergießen erzielt werben 
würde. Ich will num anführen, was meines Gradıtens bie weſent— 
lichen Bedingungen biefer Wicdergeburt find: Italien fell aus vers 
ſchiedenen unabhängigen Staaten beftchen, welche durd eine Bundes— 
cinſchaft mit einander verfnüpft find. Jeder diefer Staaten nimmt 
befonderes Repräfentariv: Eyftem und heilfame Reformen am, 

Der Bund vatifizivt das Syſtem der italienijhen Nationalität. _Er 
Hat nur Gine Flagge, Gin Zoll» und Gin Münz: Enftem. Dias 


leitende- m det u Rom. Es beftcht-ans Bertreten 
bie in ii, jedeh J——— 
von den Kammern aufgeſetzten Liſte, damit in dieſer Art Reichstag 


der Einfluß der Herrjcberbäufer, bie einer Hinneigung nach, Ocfters 
reich verdächtig find, durch das aus der Wahl entipringente Gles 
ment ein Gleichgewicht erhalte. Durch Berleibung des Ehren = Vors 
figes über den Bund am den heiligen. Bater würde das religiöfe 
Gefühl. des katholiſchen Europa befriedigt, ter motaliſche Einfluß 
bes Papftes in ‚gang Jtalien würde erheht werden und würde ibn 
in den Stand ſetzen, Zugeftändniffe zu machen, die im. Ginllang mit 
ben berechtigten Wünſchen des Volles fanden. Der Plan, ben ich 
im Augenblide des Briedeneiclufies fabte, läßt fib nech immer aus 
führen, mern Ew. Mafefiat ihren Ginftuß zur Rörderung desſelben 
anfbieten will. Zudem ift auch ſchon ein bedeutender Schritt in 
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feiner Rem getban worden. Die Abtretung ber Lombarbei mit 
Uebernahme eines gewiffen Echuldantheiles ift eine vollendete That— 
face. Deiterreich hat auf das Recht verzichtet, Befagungen in ben 
Feſtungen Piacenza, Ferrara und Comacchio zu unterhalten. Zwar 
find die Rechte der Eonveräne vorbehalten worben; allein die Une 
abhängigteit Mittel-Jtaliens ift gleichfalls verbürgt werden, da jeder 
Grdanfe an fremdes Einſchreiten förmlich beſeitigt iſt; und ſchließ⸗ 
Hi ſoll Venetien eine rein itglienifche Provinz werben. Ge fie 
im wahren Intereffe Ew. Mafeftät, wie in dem der Halbinjel, mid 
in ber Kertentwidelung dieſes Planes zu unterftügen, um aus dem= 
felben die beften Ergebniſſe zu erzielen; benn Ew. Majeftät kann 
nicht vergeffen, daß ich durch den Vertrag gebunden bin, und ich 
fan mid; auf dem bevorfichenden Fee den von mir eingegans 
genen Verbinblichkeiten nicht entziehen. anfreih iſt feine Rolle 
von vornherein vorgezeichnet. Wir verlangen, daß Parma und 
Piacenza mit Piemont vereinigt werden, weil biefes Gebiet ihm, 
vom ſirategiſchen Gefichtäpunfte aus betrachtet, unentbehrlich iſt. 
Wir verlangen, daß bie Herzogin von Parma nah Modena berus 
fen wird; daß Tosfana, vielleicht durch einen Gebietszuwachs ver— 
größert, dem Erzherzog Ferdinand zurücfgegeben wird; daf ein Sy⸗ 
ſtem weiſer Breibeit in allen italienifhen Staaten eingeführt wird; 
dafı Deſterreich ſich unumwunden von einer fortwährenden Urſache von 
Verwirrungen für die Zukunft befreit und ſich dazu verſteht, die Natio— 
nalität Veuctiens zu vervollftändigen, indem es nicht nur eine befondere 
Vertretung und Verwaltung, fondern auch ein italienijched Heer jhafft. 
Wir verlangen, daß die Feftungen Mantug und Peöcyiera ald Buns 
bed = feftungen anerkannt werden, Und fehlichlich verfangen wir, 
daß ein auf die wahren Bedürfniſſe, wie auf die Ueberlieferungen 
der Halbinjel, mit Ausſchluß jedwedes fremden Einfluſſes, gegründe⸗ 
ter Bund den Bau ber itglieniſchen Unabhängigkeit feſtigen ſoll. 
Ich werde nichts zur Erreichung dieſes großen Zweckes verabfäus 
men. Möge Ew. Majeftat davon überzeugt fein, daß meine Geſiu— 
nungen ſich nicht ändern werben, und daß ich, ſoweit bie Intereffen 
Frankreichs es geftatten, mich ftets gluüͤcklich ſchätzen werde, der 
Sacht zu dienen, für welche wir zuſammen gejtritten haben. Palaſt 
St. Cloud, 20. October 1859,” 

Zus Paris vom 31. Dxt. wirb telegraphifch gemeldet: Der 
heutige „Moniteur“ theilt mit, daß der „Gorrejpondant“ und ber 
„Amt de la religion“ wegen eines Artitels des Grafen Montalem- 
bert mit der Ücberichrift: „Pins IX, und Frankreich in ben Jahren 
1549 und 1869“, verwarnt wurden. Die Motive der Bermarnung 
des „Gorrejpendant” find: daß ber betreffende Artikel, indem er 
behauptet, der von Frankreich in Italien geführte Krieg babe bie 
Bernichtung der weltlichen Herrſchaft des Kapftes herbeigeführt, das 
Rejultat Des Krieges entfiellt und die Politit des Kaiſers verleums 
bet, daß die in beleidigender Abſicht geichebene Gleichſtellung bes. 
Kamen Macchiabelli, des Kaiſers Napolton III und des Königs 
von Eartinien einen directen Angriff auf die dem Kaifer ſchulbige 
Achtung enrhält. Der „Ami be la Religien“ hatte den bejagten 
Artikel im Auszuge abgedruckt und dabek mitgerheilt, daß cine pe— 
pulare Ausgabe Desfelben u woblfeilem reife erfcheinen werde, | 

Paris, 31. Oct, ie ineriminirten Stellen ded Montalein— 





wahrſchelnlich länger geſchwankt haben, — Itht geben Cie davon aus: 
In tem Augenblick, wo es wieder etwas lichter in Ihnen geworden iſt, 
haben Sie ſich gefagt: wenn das nicht Mefen iſt, fo if er von ihm 
geſchickt, . . . und dann haben Sie ji jeden einzelnen Umftand tes 
heutigen Abend micter in’s Gedaͤchmiß gerufen. — Aus Diefer Prü— 
fung ift felgente® Refultot hervorgegangen: Der Abgeſandie Roſen's hat 
nit wie ein völlig eraebener Menſch gehandelt. Seine Aufgabe war, 
zu beobadten; ſtatt deſſen bat er geſprochen. Sein ganzes Benehmen 
bemeift, daß er einen perfönliden Bed hatte, Während ich ibm mit 
beflommenem Herzen, mit Angſtſchweiß vor ter Stirn zubörte, Bat er 
mir ganz eigentbümliche Blicke augeworfen. Seine Erzäblung ſchien 
tarauf berechnet, mich im Furcht zu jagen. Gr ſprach faft nur zu mir. 
Ein wahrbaft treuer Menfch bätte mich nicht auf ſolche Weile gleichſam 
gewarnt, Hittaus folgt, daß Leslie ein Bravo if, deffen Dolch ſich 
kaufen laäͤßt. Iſt cd fo, oder nicht? 


Trotz aller Ihrer Scharſſichtigkeit, . . . begann Billiers. 


Oder, unterbrah ihm Georg, Kerr Georg Leslie iſt ein Bettler, 
ein neuer Gil Bias, der mit der Büchfe im der Hand vom mir bie 
earidad verlangen wird 

Mein Gott, mein Herr, unterbrach ihn der Bicomte mit abſicht ⸗ 
licher Nichtachtung, ic habe gar nicht fo fange Darüber nachgedacht. 

Doch, doch! ermiberte Georg, Sie haben mod laͤnger darüber 
nachgedacht. Ih bin noch wicht fertig; Sie haben fih ferner gefagt: 
Mit einem folden Menſchen muß man nit lange handeln; ich werde 
ihm ben Vorſchlag machen, mir feinen Kern zu verkaufen, 


Auf eine Bergung, die der Vicomte machte, hielt Grorg ein und 
fragte: Können Sie ine leugnen? 

Der Vicenite gab Feine Antwert, 

Sie leugnen mit, fuhr Leslie fort, und Sie baben Recht. Run 
ift Ihnen aber das Bedenken gekemmen: wir, wenm er.fid weigert ? 
Das war bedenklich. Wenn Georg Leslie fih weigerte, fo war der 
Ken Vicomte von Billlers vollftändig in feiner Gewalt. Das bat der 
Herr Dicomte von Billiers vollſtändig eingefeben, Gr bat alfo den 
Abenteurer Leslie wie einen alten Freund unter den Arm genommen, 
und hat zu ibn geſagt: Kommen Sie. Gr ift mit ihm auf bie Höhe 
des Montmartre gegangen. Freilich wäre für das, was ter Herr Bir 
comte wollte, die megifanifde Savane oder einer der einfamen Mbr 
hänge zwiſchen Dem Lager der Goldenen Meſſer und der Ebene zwech— 
mäßiger gewefen; aber der Hert Vicomte hatte feine Wahl, aud wäre 
ibm Georg Leslie wahrſcheinlich nicht fo weit gefolgt. Um vier Uhr 
Morgens, im Winter, bei zehn bie zwölf Grad Kälte ift ber Mont- 
martre nech immer ein ganz ſicheres Plaͤtzchen. Einmal dort, glaubte der 
Herr Vicomte feine beiten Piftofen zeigen und fagen zu können: Wie 
viel verlangen Sie, wenn Sie das umd das thun? Rahm, was wahr: 
fbeinlih war, Georg Leslie das Anerbieten an, fo batte fein lebendes 
Weſen Kenntniß ven dem Vertrag; — weigerte ſich Georg Leslie: wo 
war dann ein möglicher Zufammenbang zwiſchen tem PVicomte Heinrich 
von Billiers und einem unbefannten Leichnam, den man am anbern 
Morgen im Schnee gefunden haben würde, 

Wozu denn aber Diefes Alles fo weitläufig befpredien ?. murmelte 
Villiers. Gortſ. folgt.) 


1124 


bert'ſchen Artikels lauten: Frankreich ift ed, dad bie weltliche Unabe 
es des heiligen Stuhles im Jahre 1849 gerettet hat, und 
vanfreich iſt cd, das eben biefelbe erſchüttern und ſchwächen läßt 
im Jahre 1859... Nochmals: ber von Frankreich in Jtalien ges 
Krieg ift es, ber bie Vernichtung der weltlichen Macht des 
apftes im dritten Theile feiner Staaten und bie nicht mehr wie 
der gut zu machende Gridrütterung alles Uebrigen herbeigeführt is 
ben wird. Der ältefte Sohn ber Kirche wird dafür verantwortlich 
Bleiben vor der Mitwelt, vor der Geſchichte, vor Gurepa und vor 
Bott... Die Rolle Gnglands bat nur Cine Bezeihnung, fie if 
emein (ignoble). Was Piemont anbelangt, jo haben wir mit 
itterem Edmerze biejes edle Land die gebuldige und arbeitjame, 
are er und lautere Rolle eines ma und geiftigen 

nführerd mit ber Rolle eines gierigen und ungeduldigen Abenteu— 
rerd vertauſchen feben.... Man muß es wohl proflamiren, wenn 
Stalien , anftatt der Argliſt, ber Uuchrlichkeit und der in Macchia— 
velli verfürperten politijchen Berderbtbeit eine Statue zu errice 
ten ac... Man weiß, bafı bie teskaniſche Regierung beſchloſſen 
hat, gleichzeitig dem Macchiavelli, dem Kaiſer Napoleon II, und 
dem Könige Vilter Emanuel Statuen zu errichten. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Zurin, 31. Oct. Die offizielle „piemontefiihe Zeitung“ ver— 
Öffentlit ein neucd lombarbo= fardinijches Gemeindegeſetz. Zmed 
desjelben ift Gentralifation ohne adminiftrative Unterordnung, Frei: 
beit der Gemeinden. Das neue Königreich if in 17 Provinzen ges 
theilt. Das offizielle Blatt enthält das Geſttz, weldyes zu einer 
neuen Anleihe von 100 Millionen durch öffentliche Subieriptien ers 
mädtigt. (Ag. Ztg.) 

eapel, 27. Det. Filangieri hat von neuem die Leitung 
des Kriegsminiſteriums übernommen. (Allg. Ztg.) 





Vermiſchtes. 

Der ältefte Mann in Europa lebt gegenwärtig in Belgien. 
Dieſer Hechbetagteſte der Hochbetagten it ber Gapitän Alerander 
Biktorine Rarcife Vireur, welcher am 15. September durch kgl. 
Refeript in den Ruheſtand verfeht wurde. Derfelbe wurde am 9. 
November 1709 geboren und vellendet alſo am 9. Nogember d. $: 
fein 150. Eebensjahr. Als der Unabbängigkeitstanpf die Bervohner 
Belgiens unter die Waffen rief, trat auch Herr Vireur, bereits 
121 Jahre alt, in die Reibe der Vaterlanbövertbeidiger und brachte 
ed in jeiner militäriichen Laufbahn bis zum Grade eined Haupt⸗ 
mannes. Bor einiger Zeit erft ſprach er den Wunſch aus, ſich in 
feinen Geburtsort Chimay zurüczuziehen. 


— m. nern 








——————— een ur 
Thermometer: und Barometer Stand in Bayreuth. 
(Höbe über ber Meeresfläche 1050 par. Anh.) 


) Barometer 
Thbermomerer (Stand in par. Linien auf 0° 
6 nad Reanmur. | R. retucirt.) 
Rordt. | (Zaresmitiel- -+8*.20 ) (Qapreemttiet = 324.22.) 
1859, (Weonatsmitie = -r2',42.) (Monatsmittel = 324,23.) 
176 übe 12 Uhr | 6 Mr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 ihr 
| Morgens. , Mittags. | Abente. |Dorgene.| Mittags. | Abenns: 
2. | +7%3| +6°%.7 | +6*,0 1320 "00.]322",00]323",74 
— Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W., Sturm. — Bedeckt, Regen Morgens, Nachmittags, Abende und 





in ter Rat (290,9 auf ten U‘). 

Hödfte Temperatur: +7°,3. 

In der Racht: Niederfie Temperatur: +29,5. 

Hm 3. Nov. Morgend 6 Uhr: Thermometer: 4260,7. 
325,19. 


Barometer: 











Fremden: Yuzgeine . 

Goldene Sonne: HH. Kıbr. v. Hutten, Gutsbefiger v. Steinbach; 
Baron v, Grebſchers, Reutier v. Wien; Schmiel, Brivatier v. Coburg; Kanfl.: 
Uri v. Erfurt, Kemper ©. Giberfeld, Griesmann u. Scholl v. Arankjurt, 
Krönlein v. Mabbach, Anerbah v. Offenbach, Herrmann v. Dilffelderf, 
Schrodel v. Barınen, Baur v. Leipsig. 





_Getraidepreise zu Bayreuth am 2, Nevbr. 1859, 
im Vergleich zum 
Bittelpreise des 

_teızteu Marktes, 


mehr 


Getrahle - Gattung. Preis per Scheffei 






Waizen — 18 cs BB 121— 3651 — — 
Kom .,... » mis 2|2 41— si. | _ 
Gerste...» 13 12118 sim Bi ! mul! 
Haber . , . . sn, 9 Ki 21 ai — — 
Erbsen . . . . 2 —12 2524 48 2 481 — — 
Linsen . 2 2. 41-13, 2j23, 3 41181 —-| — 


Berfanntmwmadbung. 

Dre Bauer Johann Baltbalar Seidel von Schönwald hat mit 
feiner Verlobten Margatetha Katbarina Brobring von ta, geboren 
am 18. Drtober 1840, auf die Dauer der Minderjäbrigkeit der Braut 
nad Erklärung vom 3. c. bie lanbesüblibe Gütergemeinfcaft ausge · 
ſchloſſen, mas gemäß $. 422 Theil M Titel J. des preuf. Lantrechis 


- biemit bekannt gemacht wird, 


Selb, den 12. Erptember 1859 
ſoͤnigliches Landgericht. 
v. Maurer, 
e. Ludwig. 


E⸗ lag im dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes, uns 
geſtern Rachmittag unfere innigſtgelitbie Ältere Toter 


Mina 


im Alter von 44 Jahren durd die Group zu enireißen. 


Tiefberrübten Herzens zeigen wir Diefen ſchmerzlichen Ber 
luſt tbeilnebmenden Verwandten und Bekannten bierdurd an 
und bitten um Rilles Beileid. 

Bayreuth, den 3, Ronember 1859. 
Ga. 3. Wichter, Färbermeißkr, 
Emilie Wichter. 





Anzeigen 
VLamas, Zephyrs, Royals, Bud: 
ſtins ac. zu Damenmäntelu 

‚ empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Bernhard Mayer, 


Frieprihäftraße Nr. 385. 
TEL EITEEEEREILENETETETEUEERLOILEE TE TEN 
Ansbach-Gunzenhaufner jl.7..2oofe, 
deren Ziehung am 15. November jtatrfindet, bei 
5. M. Wilmersdörffer. 
Ein geſchickter, fleipiger und folider Schloffer, ver 
fhen in Rafchinen » Werfftätten gearbeitet hat umd gute Zeuaniffe vor ⸗ 


legen kann, findet Befchäftigung im der 
Banntwollen : Spinnerei. 


Brönner's Fleckenwaſſer, 


| namentlich zum Waſchen ber Glack⸗Haudſchuhe, im Bi 
'; fern a 90 fr, und 8 fr. und in Weinſlaſchen a f.L. 
> Ab ke. Acht bei 


N Milhelm Schüller in Bayreuth. 
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Allen Leidenden und Kranken, 


bie ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen bie warm zu empfehlende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg, 13. 


Abdruck) „bie naturgemäßen Heilfräfte ber Kräuters 
rhoiden, Hypochondrie, Hyfterie, Gicht, Scropheln, 


und Pflanzenwelt, oder untrüglich heilſame Mittel gegen Magenlkrampf, Haͤmor⸗ 
Unterlelbebeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie * 


alle durch verdorbene Säfte, Blutſteckungen u. ſ. w. herrührende innere und äußerliche Krantheiten“, mit dem Motto: „Prüfet 


das Wefte behaltet,” unentgeid lich zufenden. 
Berantwortlier Rebafteur: Wilhelm Schüller, 


Dr. 5. Kühne in Braunfhmeig. 
Gebruct bei Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
tägli. 


In beziehen durch alle 
Pointer des Ins 
und Auslandes. 








“= Deutfidbland. 


München, 2. Nov. Ginige Blätter brachten biefer Tage 
die Nachricht, daß eine Vermehrung der Infanterie» Regimenter ber 
‚bayer. Armee erfolgen wırbe und zwar, wie ein Blatt wilfen wollte, 
in Folge von Beſchlüſſen, welche von der bier ftattgebabten Mini— 
fiereonfereng gefaht wurden. Ach kann Ihnen mun über dag, was 
bie genannte Gonferenz beichleffen bat, feine Auskunft geben, ich 
kann aber auf das beftiimmteite verfihern, daß die Nachricht bezüigs 
lic; der Vermehrung der Regimenter aller Begründung entbehrt, 
Angeſichts der Größe des Mitirärbudgets, das trog feiner auferges 
wöhnliben Höbe für den dermaligen Stand ber Armee faum aud- 
reicht, fann von irgend einer Vermehrung ded Heeres nicht die Rede 
fein und ift dies auch nicht dev Fall. Das Augenmerk der jepigen 
Heeresverwaltung ſcheint nicht auf Vermehrung, ſondern auf größt— 
möglichite Ausbildung des Heeres in allen feinen Theilen, fowie 
auf velljtändigen Ausbau der Lantesfeftungen gerichtet zu fein. 

ESũdd. Ztg.) 

Münden, 2, Nov. Das Fol. Bezirkögericht Augsburg bat 
die Nr. 92 des zu MRorſchach erſcheinenden „Oſtſchweizeriſchen Wo— 
chenblaties“ wegen barin enthaltener Beleidigungen gegen den re— 
gierenden König von Dannover zur Unterdrüdung verurtbeilt. 

Ser. Mafeftät ber König baben Sich allergnadigft bewogen ges 
funden: unterm 28. Auguft dem Pfarrer Johann Georg Bides in 
Freinsheim in Rückſicht auf feine 5Ojäbrigen mit Gifer und Treue 
-geleifteten Dienfte die Ehrenmünze des Fünipl. bayerischen Ludwige— 
Ordens zu verleiben; unterm 4. October dem Demprebit Martin 
Heufelder zu Paſſau in Rückſicht auf feine 5Ojährigen, für Kirche 
und Staat ſehr erfpriehlicen Dienite das Ehrenkreuz des königl. 
baperlichen Zubmwigss Ordens zu verleihen; unterm 31, Oct. die im 
fol. Staatöminifterium bes Handels und der öffentlichen Arbeiten 
burd bie Beförderung des Friedrich Georg Notbenböfer zum 
Landrichter von Höchſtaͤdt erledigte Stelle eines Minifterialfefretärd 
I. Klaffe bis auf Weiteres unbeſetzt zu laffen, dagegen den Acceſſi— 
ſten im genannten Staatsminifterium, Dr. Karl Seuffert, und 
ben Arcejliften der k Regierung ven Schwaben und Neuburg, Kam— 
mer des Innern, Matthäus Joblbauer, zu Minifterialjeretären 
11. Klaffe in dem vorgebachten Staatöminifterium in proviforifcher 
Eigenſchaft zu ernennen, 

Der „Pfaälz. Kur.” Hagt, daß es in ber Pfalz mit dem 
Frankfurter Nationalverein ned immer ſtill iſt, „obgleich hier bie 
Geſetze nicht im Wege ftänden und keine Anfechtungen zu erwarten 
wären, wie in Heilen» Darmftabt und Hannever.“ 

Berlin, 1. Nov, Bei der fortfcpreitenden, man fann fagen, 
wunderbaren Beflerung in dem Befinden des Königs iſt nunmehr 
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auch eine Beſtimmung über die Winterrefidenz ber Majeftäten ge= 
troffen worden. Dirjelbe wird, wie ed in Früberen Jahren ftet® 
gehalten wurde, am 20. db. M., dem Tage nach dem Namensfeſte 
ber Königin, nach Gharlottenburg verlegt und von der Ueberſiede— 
lung in dad Petodamer Stabtſchloß auf Wunſch des Könige Ab- 
fand genommen werben. (Nürnb. Korr.) 

Die „Schlefiihe Zeitung” vom 1. November berichtet: „Enbe 
voriger Woche fand unmeit des Bahnhofs Kanorzin (Kofel) ein 
Piſtolen⸗Ducll zwiſchen zwei GavallericsOffigieren (Lieutenant v. G. 
undꝰ Lieutenant J) fiatt, welches leider einen hoͤchſt unglücklichen 
Ausgang nabm, indem Lieutenant v. E. tobt auf dem Plage blieb, 
Ueber die Veranlaffung biefed beflagenswertben. Zmeitampfet ſind 
und zwar Details mitgetbeilt worden, boch halten wir deren Ver— 
öffentlichung nicht für geeignet; wir bemerken daher nur, baf ber 
Ehrentath des betreffenden Offizierforps feine Mittel finden konnte, 
eine angemefjene Sübne berbeizuführen, vielmehr dieſes Duell ge= 
nchmigen zu müfen glaubte,” 

Branktfurt a. M., 31. Oct. Aus ber von ben jüngft ge= 
wählten Wablmännern foeben vorgenommenen Wahl der 57 Mits 
glieder zum neuen gefeßgebenden Körper ging, wie vorauszuſehen, 
die demokratiſche Partei nahezu mit Ginftimmigfeit als Sieger bers 
ver. Unter den neu binzugefommenen Kräften befinden ſich vier 
intelligente Männer aus dem Kaufmannsftand, Die Verfammlung 
tritt am 7, November in Thätigfeit. (Allg. Ztg.) 

Frankfurt, 2. Nov. Ihre Majeftät bie Königin von Spas 
nien haben Höchſtihren feitberigen MiniftersRefidenten bei biefiger 
freien Stadt, Herrn Marquis de San Garlod, abberufen und ftatt 
befien Don Manuel Rances y Villanueva zu Höchſtihrem außeror— 
bentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter bei biefiger freien 
Stadt ernannt. 

Stuttgart, 1. Reov. Der Ausſchuß bed „National Verein“ 
in Geburg hat anf bie Zufchrift von 16 MWürtembergern (darunter 
4 Abgeerönete) eine fehr umfangreide Antwort ertheilt, in welcher 
er ſich entichieden gegen den Vorwurf eines beabfichtigten Ausſchluſ⸗ 
ſes Oeſterreichs verwahrt, (Franff. Journ.) 

Kaſſel, 1. Rov. Der Abgeerdnete Heide bat in ber geftrigen 
Nummer dev „Kaſſ. Ztg.“ bie Grflärung abgegeben, daß er für 
Inbetrachtnahme dei Herrlein'ſchen Antrages in Betreff der Vers 
fofjungsangelegenheit geftimmt habe. Gr jei aber zu ben Gegnern 
gezahlt worden, weil er ſich feiner rheumatiſchen Leiden wegen nicht 
genugſam von feinem Sitze habe erheben können. Wir beeilen und 
deshalb, unſere Miteheilung über die Sigung vem 25. v. M. bas 
hin zu berichtigen, daß die Abftimmung fih nunmehr auf 22 gegen 
14 Stimmen berauefteflt. (Mürnb, Korr.) 
— — — — — — — — 





Feunuilleton. 


Paris und Galifornien. 
(Aus dem Frauzöſiſchen von Paul Feval.) 
(Fortſehuna.) 

Mein Revolver bat Die Frage entſchieten, fuhr Leslie fort. Aber 
id bin Ihrtr Meinung. Die Sache iſt jegt unannenebm, um fo mehr, 
als ih mich nicht geweigert haben würde, Laſſen Sie uns alfo das 
Geſchaͤft abmadıen, 

Ib biete Ihnen hunderttaufend Kranken, fapte Villiers, 

Hübfhrs Geld! entgeanete Lrölie, Wit den funfzigtauſend wehr, 
welche mir Ihre Liebe zu Ihrer Brout einbringt, madıt tas, wie wir 
ta drüben reinen, fiebentaufentfünfbuntert Louisv’er, 

Mieinetwegen . . . id mödte aber doch willen . . » 

Weßhalb die fünfzigtaufend Franken mehr. Ich muf Ihnen fagen, 
daß Rofen überfpannt it wie ein Amerifaner. Gr will firenge Wieder, 
vergeltung gegen Sie üben. Sie haben ihm fein Gold und feine Braut 
geſtohltn ,.. . 

Und er will mir meine Braut und mein Gold nehmen. 
allerdings eine müpfihe Mittheilung. 

Die wohl fünfjiataufend Franken werth iſt, nicht wahr? 

Es fommt darauf an, was Sie für mid thun wollen, ermiberte 
ber Vicomte. Sind Sie ein Mann der That? 


Das iſt 


Wenn ed’ fein mus, ja. E 

Ich verſtehe Darunter, ob Sie einen KHandflreih für mid aus 
führen würten? s 

Vielleicht ,. . aber das würde Ihnen fehr tbeuer zu ſichen kommen. 

Sur. Was würden Sie zum Beifpiel für fünfzigtaufend Franken 
verkaufen? 

Etwas Ungebeures, Fieber Herr, die Gleichheit der Maffen in dem 
Duell, weldies wahrſcheinlich mit beute beginnen wird. Id verpflichte 
mich dafür, Ihnen ned heute Ihren Gegner, den Grafen Albert Rofen 
zu zeigen. 

Kann ih ibm feben, obne gefehen zu werben ? 

Wenn Eie das wollen. ja! ER 

Billiers überlegte einen Augenblid, ehe er fragte: Und für die 
hunbertfünfzintaufend Franken würden Sie nicht mehr hun ? 

Ihrte Braut, Ihr Vermögen, Ihr Beben, erwiderte Lerlie, am den 
Fingern zäblend, . . . fünfzigtaufend Franken das Stud, iſt das zu 
theuer? 

! Der PVicomte ſtreckte feine rechte Haud aus, die Lröfle ergriff und 
a barmaht! fogien Gehe gu gichder Be. 
Abgemacht! fagten Beite zu gleicher 2 ‚ 
—* einigen Vinuten hatte das ſchwarze Gewoöͤll den ganzen Hinis 


it heute folgende Berorbnung erfehienen: „Nachdem die Ghelera= 
Gpidemie als erlofchen zu betrachten, werden bie Ortschrigfeiten 
bierdurd ermächtigt, die während berfelben nah Maßgabe der Vers 
ordnung vom 18. Auguft d. J. eingeſtellten Zanzvergnügungen in 
den Sffentticen Lolalen und bie Erntebiere wieder eintreten zu laffen. 
Es bleibt jedoch dem pflichtmäßigen Ermeffen berfelben überlaften, 
nad Ertljchen Rüdfichten der Vorſicht hiermit noch anzuftehen.“ 


Wien, 31. Oct. Die UAngelegenbeit ber ungarischen Studen⸗ 
ten, beren Deputarion bereit? mac Peſth zurüdgefehrt, ift eine 
cause celebre geworben, und wer weiß, ob fie mit biefer Rüds 
fehr bereitd abgeſchloſſen iſt. So viel ift gewiß, daß die Einleitung 
bes Disziplinarperfahrend gegen bie Stubenten feineöwegs von ſtrengen 
Mapregeln begleitet ift; am wenigiten beftätint -fich das Gerücht, 
daß die Deputirten verhaftet worden feien. Die „Preffe* erfährt 
in der Wiener Zeitung eine Rüge über ihre Haltung in Beipres 
Kung diefer Angelegenheit. Dieſe Art, ein Blatt durch cine Rüge 
vor der Heraufbeſchwörung einer Verwarnung zu warnen, iſt? in 
Oeſterreich völlig neu und zeigt, wenn dieſelbe auch in Phraſen 
über die Auläffigleit einer freien Preſſe in Defterreich gebüllt ift, 
recht deutlich, wie es in Wahrheit, obgleich ſich Vieles gebeſſert, um 
dieſe Freiheit beitell it. (D. Allg. Ztg.) 

Wien, 31. Oct. Für ben am 26. db. M. in Zürich ver 
ſtorbenen Grafen Kram v. Golleredo= Walljee fand geftern ein von 
den Finanzlammern abaebaltenes feierliches Seelenamt flatt. Die 
heutige „Wiener Zeitung” widmet dem Verftorbenen folgenden Res 
frolog: Im Jahre 1820 betrat Lieutenant Graf Gollorebo als Bots 
ſchaftokavalier zu Ponden zuerft die diplematiſche Laufbahn; 1823 
Gefandtfchaftäfetretär in Steckholm, 1825 in gleicher Gigenichaft nad) 
Kopenhagen verfegt, wurde er im Sabre 1829 zum außererbenrlichen 
Geſandten an dem föniglichen, dem großberzeglichen und ben herzog— 
lichen Höfen ven Sachſen ernannt, welde —* er bis zum Fe—⸗ 
bruar 1837 bekleidete, wo er den Geſandtſchaftopeſten in Münden 
erhielt. Im April 1843 berief ihm dad Verrrauer des Monardyen 
zu der Stelle eines k. k. Botſchafters in St Petersburg. Auf jein 
bringendes Anſuchen wurde Graf Gollorede im Octeber 1947 dieſes 
Poſtens entbeben und erhielt einen unbejtimmten Urlaub, den er 
nach feiner Vermöhlung mit ber Gräfin Severina PBoroda, verwitt⸗ 
weten Gräfin Sobansfa, zu einer längeren Reife nach Frankreich 
und Stalin zu verwenden gedachte, bie jedoch wegen diplomatiſcher 
Miffionen, die ihm zugedadt waren, unterblich. Th ärz 1848 
begleitete er lurze Zeit das Bundespräfidium zu Frankfurt, im Jahre 
1849 einige Monate den Poften eines faijerlien Geſandten zu 
London, von dem er auf dringendes Anfuchen entboben wurde. Im 
April 1852 neuerdings zum Gefandten am . gropbritanniſchen Hofe 
ernannt, verblieb er daſelbſt, bis ber Befehl des Kaifers ihm zu 
Anfang des Jahres 1856 im gleicher Eigenſchaft nach Nom vers 
fegte, wojelbit Graf Gellereto im Monat April desfelben Jahres 
mit dem Kang eines faiferlichen Botſchafters bekleidet wurde. Ende 
Juli laufenden Jahres von dert zurũckgekehrt, wurde er mit der Mifs 
fion eines erften öfterreichiichen Beoolmächtigten bei den Züricher 
SriebenssSonferenzen betraut. Dort, in der treuen Crfüllung feiner 
Dienſipflicht, überrafhte ihm der Tod. (Nat.=ätg.) 


mel überzogen, Es fing wieder am zu ſchneien, und es war fo dunkel 
geworden, daß man den Telegrapbenthurm nicht mehr unterſchelden konnte, 
Bor ten Beiten tag Die Ebene außerhalb der weißen Schneeinie, tie 
ten Blant ter Höbe bezeichnete, wie ein ungeheuter Abgrund. 

Segt hört des Vergmügen auf, fügte Leslie lachend. Noch ein 
Wort und Tann ſrennen wir uns: Kennen Sie ten Hetzeg von Nivas? 

Den brafſilianiſchen Gefandten? — Sehr genanz die Herzogin if 
nit ihren Haaren a la Ninon und ihren merikaniſchen Augen, bie 
ſchwaͤt zer Ind wie Kohlen, eine ter telzendſen Rrauen von Parit. 
Nivas bat id in Durange verbeirathet, nachdem er vorber das Leben 
eines Abentewrers geführt hat, wie id, Wir baten uns in den Ger- 
Dilleren getroffen. 

Was für ein Feſt gibt der Herzeg von Nivas heute Abend? 

Einen Maskenball, Ganz Baris wird dert fein, 

. Ich reine anf Sie, Vicomte, daß Sie mid der Hetzogin vor— 
ſtellen; auf dem Ball-ter braſilianiſchen Gefantiſchaft werte id Ihnen 
ton Grafen Roſen zeigen, 

Ein furdibares Schneegeſtoͤber hüllte den Montmartre ein. als 
Billiers und Ledlie die Etrafe umten wieder erreicht batien. Der Wind 
jagte ihnen Die Schneefloden in's Geſicht, und fie hatten Mühe, ſich 
auftecht zu erhalten, und neh mehr eine Der Ausgangepforten wieder 
au finden. Endlich ſauden fie eint und gingen Durch diefelbe in die 
Stadt zurüd, 
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Schwerin, 27. da. Aus dem großherzoglichen Miniſterium 


Wien, 1. Nov, Im diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß 
bald nach der Unterzeichnung des Friedensvertrages in Zürich bie 
befinitive Ernennung eines franzöfichen Botſchafters am kaiſerlich 
oͤſterreichiſchen Hofe erfolgen wird, und man bezeichnet für biefen 
Roften den biäherigen Boifſchafter Kranfreichd in Petersburg, Herzo 
von Montebello. — deſſen Nachfolger am kaiſerlich ruſſiſchen — 
ſoll der Duc de Grammont, gegenwärtig in Rem, befignirt jein, 
— Dem ®ernehmen nah, wurde ber ae. v. Benebef bei feiner 
Ernennung. zum Truppens Gemmandanten in Atalien leich zum 
Beldzeugmeifter befördert. — FZM. Graf Gynlai iftcie den Ruhe⸗ 
fand verjegt werben; ferner FNe. Graf Degenfeld zum Feſtungs⸗ 
Commandanten in Mantua, und FÜRL, Baron Mertens zum Ghef 
des Prüfidial- Burcaus im £. k. Armee» Oberfommante befignirt. 

In Peſth wurte am 27, d6. Mie. wie dem „Ar. I ges 
fchrieben wird, unter grofiem Andrang bes Volkes der hunbdertjäbrige 
Geburtstag des Schöpfers ber ungarlichen Eprade, Frang Raczincy, 
in dem Prachtjanle des Nationale Miufeums gefeiert. Der gefammte 
bebe Abel, wie auch das übrige Publikum erfchienen bei dem fefte 
in ber prachtvellen Nationaltracht. Der Dichttr Baren Joſtph 
v. Fötroͤs hielt eine Denkrede, die unzählige Mole ven dem ftür- 
mifchen Beifall der Verſammelten unterbrechen wurde. In bes 
geifterten und glühbenden Auedrücken gedachte er des Vaterlandes 
und feiner Sprache. Dann wurden mehrere Gedichte vorgetragen 
und ber Prüfident der Akademie, Graf Emil Deſſewffy, ſchleß mit 
einer kurzen Mede die feier. j 

Hamburg, I. Nev. Die Schillerfeitr ſcheint dech hier” viel 
impejanter werten zu fellen, alö man bis jet zu erwarten Grund . 
batte. Insbefondere gebührt den Eängervereinen und den gewerbs 
lichen Korporationen Dank und Anerkennung dafür, daß fie fib an 
dem großen Feſtzuge, der bie ganze Stadt von Süden nad Norden 
durchichreiten wird, betheiligen. (Nat, » tg.) 

Schweiz 


Das St. Galler Bolt bat am Sonntag mit 22,000 gegen 
4000 Stimmen Verfaffungsrenifion durch einen Berfafjungsrarh br= 
ſchleſſen; bei ber Wahl des Iepteren werben bie beiden Parteien 
ſich ſcharf meflen und feinen Dann vergeſſen. 

Genf bat eine Schillerfeier in größtem Styl angeordnet; alle 
größeren Städte, Züri, Bern, Bafel, Solothurn, Winterthur u. a. 
werden ihr Feſt haben. 


Italien. 

Ein Brief bed „Nord“ aus Turin vom 28. Det. beftätigt, 
daß Frankreich fib aus freien Stücken erboten bat, bie 100 Mil— 
lionen, welche Sardinien baar an Oeſterreich zablen fell, vorzu⸗ 
fireden. Frankreich erhält dafür eine entfprediende Menge fardi— 
nifcher Nente, die es fich verpflichtet, nicht zu verkaufen. Sardinien 
wird daher nur jährlich fünf Miltionen an Frankreich zu bezahlen 
haben. 

Turin, 28. Oct, Der Miniſter ber öffentlichen Arbeiten iſt 
von dem Kabinet beauftragt worden, fit wit Parma, Modena, 
Tosfana und auch der Romagna wegen Ginführung einer mit Gars 
dinien gemeinfamen Peſttare fir den inneren Verkehr zu verftänbis 
gen as fogenannte internationale Zellamt in Gulez tritt am 1. 
November b. S in Wirkjamteit. 


Auf heute Abend! fagte der Vicomte. 

Auf heute Abend, wiederholte Leolie. 
bei Ahnen fein, 

Der Viromte ſchlug den Weg nach ter Kirche, Leslie ben nad 
Ghateaus» Rouge ein, Nach einigen Sekunden hatten fie fih aus ven 
Augen verloren. — 

Durch das Pfeifen des Windes Tieh ſich plöplih aus dem tiefen 
Schatten eine raube Stimme wernehmen: Tewah if da! fagte fie. 

folge ibm! befahl Leslie, 

Towah ſprang nad der Pforte zurück, warf 
der und fehlen etwas zn ſuchen. 

Tewah bat die Spur, faate er. 

Wo tie Epur endet, wird Tewah feinen Feind Mebikan Anden, 
entgegnete Leslie. 

Der Indianer fie ein wiſdes Triunphackhrei aus, und verſchwand 
in der Nacht, während Leslie ibm nadrief: Grinnere Did, daß Du 
geidhweren baſt, zu warten! 


IX. Kapitel, 
Mebilam 


Hert Benediet Lyvon, Haudeigentbümer, bewohnte ein in ſehr 
ſchlebtem Zuſtande fh befindendes Gartenbaus, melden in Die Umfaſ- 
fungsmaner feines etwa in ber Mitte der Straße Saint» Denis gelegenen 


Um Mitternacht werde ich 


ſich auf die Erde nie 
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in, 28. Oct. Dem „Indipendente“ zufolge märe bie 
Zurin Pi; 


Armer bed von Modena durch Dejertionen von 4000 

auf 1900 Mann zuſammengeſchmolzen. Nach demfelben Blatt find 
feit dem Januar 40,500 Ginwohner aus dem Venetianifchen ands 
gewandert. 


Im Parmeſaniſchen ſollen nach öfterreichifchen Berichten 
Unruben ausgebrochen, aber fofert wieder unterdrüdt fein. 

And Renpel, 25. Ort, wird gemeldet, baf bie Regierung 
fortfahre, das Heer an der Grenze bes Kirchenſtaate zu verftärken, 
und bie Officig davon reden, daß fie näͤchſtens die Grenze über 
fürreitew werben. — In Genua hat man Nachrichten aue ESirilien, 
mach denen ber Aufftand fortdauerte. Die Regiernng in Neapel 
war in großer Unrube, und hatte in Palermo allein 300 Verhaf⸗ 
tungen vornehmen laſſen. 

Belgien. 

König Leopold von Belgien ſoll am der Ghelerine bebenflic 
erfranft fein; man fürchtet für fein Beben, 

” Franfreicd. 


Faris, 31. Oct. Der „Moniteur“ bringt heute den Wort⸗ 
laut der zwiſchen Frankreich und dem Kirchenſiaate abgeſchleſſenen 
Konvention über die Auslicherung flüchtig gewordener Verbrecher. 
— Gin Marines Ingenieur ift von der franzefiicen Regierung ers 
mächtigt worden, zeitweilig in ben Dienft Oeſterreichs zu treten, 

Sri 31. Octbr. Man bieft im „Monileur“: Nachdem 
wir geftern die Beweggründe unferer Grpedition gegen die mas 
roffanifchen Stämme unferer algierifchen Grenze, und den Er— 
folg unferer erften Operationen anbeuteten, wird cd nicht ohne 
Intereffe fein, heute die Zufammenfegung des Grpreditionsforps 
fennen zu lernen: Ober = Beichlöbaber: General v. Martins 
prey, Oberkommandant der Lande und Eeeftreitkräfte. Generals 
ſtabechef: Brigades General Borel de Bretizel. Artilleriefommans 
dant: Oberſt Michel. Genicfommandant: Oberft Lafont JInten— 
danz: Intendant Moiſez. 1. Infanterie-Divifien: Generat Walfin 
Gfterhagy. 1. Brigade: General Deligun: Br. Lin-Reg. 2 Bat, 
2. Zuaven 4 Bat. 2. Brigade: Oberſt Danger: 3. Lin.-Reg., 1 
Bat., 24. Lin-Reg. 3 Bat., 2. Tirailleurs 1 Bat. 2. Juf.Dio: 
Gen. Yufuf. 1. Brig.General v. Liniers: 13. Jägetbat., 1 Bat. 
9. Lin-Reg. 3 Bat. 2. Brig.Gen. Thomas: 1. — I Bat., 
2. Frembdenefeg. 2 Bat., 1. Tiraiflenes 1 Bat. Gen, Dessaur: 
1. Brig.: Oberft Benncmaind: 7 Schwadrenen Jäger 2. Brig: 
Oberſt Bremend dArs: 8 Schwadr, afrifan. Jager, 2 Schwadr. 
Spahls. 
Paris, 1. Rev. Der „Moeniteur“ meldet, daß der Kaiſer 
Louis Napoleon am geſtrigen Tag eine Truppenſchau über zwei Bri— 
gaden der Reiter- Disifion der Armee von Paris zu Berfailles ges 
baten hat. Das offizielle Blatt meldet ferner, daß laut offizieller 
Rotiffation der ſpaniſchen Regierung die Häfen von Tanger, Tetuan 
und Larrache vom 28. October an in Blefadezufiand erflärt wer— 
ben find. - 


Epanienm. 


Mabrid, 25. Oct. Die „Baceta” von heute veröffentlicht 
das Geremoniel bezüglich der Geburt und Taufe des Schnee ber 





— ET ee —— — 


Grundfiüds Kimeinaebaus war. Rach der Strafe blneuts batte Das 


Gartenhaus nur Buchen, welche durd vide eiferne Stangen geſchleſſen 
waren, RMechte und links zog ſich Die ſchwärzliche, vrıfallene, bald nadı 
Innen, bald nadı Außen berüberbängende Mauer entlang. Der Kalt 
war größtentheils abgefallen und fie trug nicht wenig Dazu bei, ber 
Strafe Saint» Denis dieſes traurige, ärmliche Anfeben zu geben, wet: 
bes fie in fo hohem Grade bat. -— 
Die Mauer des Herren Benedict Lyon war lang, aber mit ſchön. 
Sie fibloh ein ziemlich großes Terrain ein, welches mit bäßlichen Baus 
men bepflanzt war und auf welchem fich eine Menge dieſer balb verfal: 
lenen, elenden SR sten gefanten welche die Parifer im Sommer mie: 
aben, um, mie fie es nennen, bie Beranügungen det Landlebens zu 
geniehen. Alle dieſe Häuschen zufammen genommen werben gewöhnlich 
eine Billa genannt. Die des Herrn Beutdiet Lyon führte den Ramen 
„Pille vu Bel: Air“ (aur ſchönen Luft) und war unter den Freunden 
tes Landlebens ſehr bekannt. — Man fand in ber Billa tes Herrn 
Lyen zwölf bis fünfzehn Schweizerhäufer und außerdem zwei Preiftödige 
Häufer für adıt verfchietene Miether jedes, Die Miethe war won drei, 
bis fünfbundere Franken; ausgenommen find Die menblirten Wohnungen, 
welshe lauſend zahften. 
Das Grundſtück bradte Herrn Benedict ungefähr fünfzehntaufend 
Franken Rente jährlih, ohne die Heinen Vortheile, die ihm feine Ab: 
tommen mit Schlädter, Kaufmann, Bäder und ſelbſt dem Wafferträger 


Anfantin Amalia, Prinzeffin von Bayern. Das Rind erhielt bie 
Namen Lubwigeferbinand, Marie, Karl, Heinrich, Adalbert, Frans, 
Philipp, Andreas, Gonftantin. 33. MM. bielten bas Kind über 
die Taufe im Namen des Königs Ludwig von Banern, 

Madrid, 29. Det. Es geben Gefchenfe von Einzelnen und 
Korperſchaften aus allen Glafien der Geſellſchaft ein, um ber Res 
gierung zu Dülfe zu fommen. Man bat den Mächten Anzeige von 
ber Biokade der afrifaniichen Küften gemadt. Heute gehen die Ge— 
nerale Res de Olano, Turm und Quefada zur Armee. Man bat 
bier die Zuſicherung von Englands Neutralität befemmen. 


Großbritanniem 


—London, 31. Oct. Das _Urtbeil ber heutigen Tagesblätter 
über das vorgeftern von der „Times“ mitgetbeilte Schreiben bes 
Kaiſers der Fanzeſen an den König ven Sardinien ift, wie m er= 
warten war, nichts weniger als günſtig. Wir laſſen die vericiedes 
nen Organe jelber (im Auszuge) reden: „Times": Der Ton des 
Schreibens iſt foit, Har und effenbersig, und bed flingt es fo 
ziemlich wie eine Bitte um die Nachſicht des Monarchen, an den - 
es gerichtet iſt. Der franzöſiſche Kaiſer verzweifelt, wie es ſcheint, 
an ver Möglichkeit, die Italicuer zu überzeugen, daß er für ihre 
Sache fein Aeußerſtes getban, umd möchte daber gern den Führer, 
den fie ſich gewählt; von ihrer Seite wegführen. Manche unter 
und benfen vielleicht, dab Viktor Gmanuel ben feit dem Frieden 
eingetretenen Greigniffen gegenüber Mangel an moralifhem Muth 
bewitſen bat. Hätte Viktor Emanuel die ibm angebotene Sous 
veranetat angenommen, fo würde ihm gang Gngland, mit Aus— 
nahme einer unbebeutenden Faktien, Recht gegeben haben. Der 
„Sraminer“ forbert in der That Viktor Emanuel noch jegt zu dies 
jem Schritte auf, als dem einzigen, der die Freiheit Italiens retten 
fonne.) Allein der König beſann fich und wir lönnen ibn darum 
nicht tadeln. Seine Etellung war und ift eine ſchwierige. Er— 
tenntlichteit, Freundſchaft und der bleße Anſtand / ſchen gebeten ihm 
nichts ohne die Zuſtimmung des Potentaten zu thun, der ihm ſolche 
Wohlthaten erwieſen hatte, Gr zauderte, wo ſein Zaubern tbatſäch— 
lich die Bedeutung einer abjehlägigen Antwort hatte, und die Folge 
ift, daß bie italienifchen Staaten vermutblich zu ihrem früheren 
Herrn zurüdtchren werden, und daß ber Herzog ven Modena allein 
bie Zahl der Prätendenten in Gurepa vermehren wird, Doch ift 
genug geſchehen, um den Reftaurationäprogeh zu erſchweren, denn 
bie Ucbertragung der Herrſchaft auf Sardinien bleibt eine vollendete 
Thatſache. (Die „Times* meint wohl eine Thatfache, deren morali— 
ſche Wirkung nicht zu verldſchen fein werde.) Die Romagna und 
Toskana find ebenjowenig das Eigenthum des Papiter und bes 
Großherzegs, wie Rranfreich das Erbtheil des Grafen von Cham⸗ 
bord oder des Grafen von Paris iſt. Nach dem eurepaiſchen Staats 
recht find die Bevölterungen Mittelitaliens vollfommen in ihrem 
Recht. — Nachdem die „Times“ den Inhalt des Schreibens refa= 
pitulirt bar, jehließt fie: „Im Weſentlichen find dies die Bedingungen 
von Villafranca. Daß fie am Gnde Italien werden auferlegt were 
den, iſt wahrſcheinlich genug. Was vielleidbt am ſchwerſten fein 
wird, iſt, Oeſterreich zu bereden, daß es aus Mantua und Peichiera 
Bundesfeſtungen made oder mit andern Morten fie aufgebe, und 
daf es Venetien feine bejendere „Nationalität," „Wertretung“ und‘ 


—— — — —— 
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gewährten, 

Zede Wohnung batte ihren eigenen Heinen Garten mit einem Mach» 
platz ron ber Größe eines Krenteuchters und einem nicht ganz fo arofen, 
mit Buchebaum eingefahten Blumenbect. Grün amgejtridene Gitter 
trennten die Wohnungen von einander, Damit, wie Herr Benebict yon 
zu ſagen pflegte, wenn er feine Zimmer neuen Miethern zeigte: „Jeder 
bei ſich zu Haufe fein koͤnne.“ — Gine in die Erde gegrabene Tonne 
gab Waſſet, wenn es gerade gertgnet hatte, und Die Audſicht hatte man 
über Die Ebene von Saint+ Dinie. 5 

Herr Benediet Lyon befergte alle feine Gefhäfte ſelbſt. Gr mar 
Verwalter und Portier in einer Perſen. Sarpagen hatte feinen Meiſter 
Jakob; Herr Benetict war Müger und verlich ſich nur auf ſich ſeibſt 
und bare deßhalb das Recht, Harpagen als einen wahren Verſchwender 
zu betrachten. 

Seine einzige Geſellſchaſt war ein großer, magerer Hund, den er 
anf halbe Portien geſetzt hatte, Mobifan, — tiefen Wanten hatte er 
dent Hunde gegeben, war ſiets hungrig, Kiel deßhalb die ganze Nacht 
ſuchend und fhmuppernd im Garten umher, und mar fo aut tele jebit 
Dann Wade. — 

Dreimal wöchentlich gab, ihm Herr Bencdict ein Diner, das beißt,‘ 
er führte ibn eine odet zwei Stunden um das Schlachthaus von Mont: 
martre fpazieren; ohne dieſes wäre Mohikan ſchen länaft vor Hunger 
geſtorben. Gorl. folgt.) 
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„Armee gewähre. Was und betrifft, -fo haben wir jet, ba ber 
Kaifer feinen Willen ausgefpochen hat, Härlich keinen Beruf, und 
in feine Politik zu mengen. Wo ein vorgefaßter Beichluß vorhanden 
ift, fann bas Beratben weder zum Bertheil, ned zur Würde ger 
reihen. England jellte feinen Congreß beſchichen, bios um eine 
bereits fertige Entſcheidung zu ratifiziren cher zu verzeichnen. Wenn 
ein Gongrep ſtattfindet, ſollte er ber. Art fein, dab bie Beweis— 
gründe unjeredö Bevollmäctigten ihren Ginfluß auf das Ergebniß 
üben fünmen; andernfalld müfjen wir im Jutereſſe unferer nationas 
Ion Würde uns der Einmiſchung enthalten,” — Der „Abvertifer“ 
meint, daß England ſich entebren würde, wenn es mit diefem Schreis 
ben vor Augen nech daran dächte, den Congreß zu beſchicken. Es 
ſei gut, dah das Haupt der Oppofition, Lord Derby, beim Bankett 
in Liverpeol bie Regieruug vor einer ſolchen Theilnahme offen ges 
warnt. babe. (Mat. = Ztg.) 


Türkei. 


Gin Brief aus Conſtantinopel meldet, bie über Huſſein 
Pafchanverhängte Todeeſtrafe ſei in zweijaͤhrige Verbannung vers 
wandelt. 


Amerika. 


Der „News Dorks Herald” berichtet, daß in Mew⸗-Norl ſelt 
zwei Jahren eine geheime Gejellichaft unter der Benennung „Orden 
der Söhne von Malta” beftcht. Diefer Orden iſt, wie es beißt, 
im Driente entftanden, in weldem Theile ded Orients, darüber ver— 
lautet nichts, In den vereinigten Staaten zählt berfelbe bereits 
86,000 Mitglieder. Er wurbe zu MWohlthätigkeitd-Zweden und zur 
Verbreitung guter Prinzipien gegründet. Die Orbensmitalieder in 
New⸗Nork hielten jüngft einen feierlichen Aufzug durch die Straßen 
der Stadt; die Würbdenträger waren durch bejondere Goftüme aus— 
gezeichnet. 

Yfirifa 

Die fetten Nachrichten von ber-afrifanifchen Küfte melden, daß 
bie Regierung des Kaiferd von Marokko ben Befehl gegeben hat, 
mit größtem Gifer an den Bertbeibigungswerfen der Küften zu ars 
beiten. Die Batterien der Forts von Tanger, Rabat, Sale und 
Saffi find vermehrt und ein Lager in der Umgegend von Tetuan 
errichtet werden; cd fell 10 — 12,000 Mann, tbeild Imfanterte, 
tbeils Gayallerie und Artillerie, enthalten. Man fennt ben Plan 
‚ber ſpaniſchen Armee nicht. Man betrachtet aber ihren Grfolg als 
geſichert, ungeachtet des Miberftandes, den die Marcikaner zu lei 
ften gewillt fcheinen. Man ift hjedoch ber Anficht, daß der Kaifer 
nadı der Einnahme der eriten feiner Seefeftungen unterbandeln und 
bie von: Spanien geftellten Reftamationen beiwilligen werde. Die 
legten Nachrichten aus Tanger, wo die fremden Agenten und Gon- 
fuln reſidiren, melben, daß dieſe Stadt mwahrfcheinlich neutralifirt 
werden wird. Der Kaifer von Maroflo legt mebr Gewicht auf an— 
bere Feſtungen, wie Tetuan, Rabat und Mogader. Ihre Gins 
nahme durch . die Spanier würde deshalb ſchneller eine Loſung ber= 
beifübren. 


Telegraphiſche Berichte, 


Dresden, 1. Nov. Nach dem heutigen „Dreöbner Jeurn.“ 
würde England den Gongref, als deffen wahrfceinlichen VBerfamms 
Iungsert diefes Blatt Paris nennt, ohne Prebingung beſchicken. 

(Nat.=3tg.) 

Damburg, 31. Oct. Die „Dammenta” iſt am 17. Octeber 
wohlbehalten in Newyerk angefommen, (D. Allg. Ztg) 

Paris, 2. Nov, Der Kaiſer und bie Raiferin find geftern 
in Gompiegne eingetroffen. (Augsb. Abendztg.) 

Paris, 2. Nov. Der Herzog von Pabua hat das Miniftes 
rium des Innern niedergelegt und if vom Kaiſer burd Senator 
Billant erfegt worben. (fr. 3.) 


— — — — — — — — 


In öffentlicher Sitzung des kgl. Bezirksgerichts Bayreuth kom— 
men am Samftag ben 5. November folgende Perſonen zur Abur— 
theilung : 

1) Neuner, Michael, genannt Schriefer, von Köttweind- 
dorf, wegen Vergehens bes Diebftahle; 
2) Lottes, Wolfgang, Delonom von Lübnig, wegen Vers 
gehend gewerbämäfiger Gutszertrümmerung. 


Berantwortliher Nebafteur: Wilhelm Schüller. 








Thermometer: und Barometer Stand in Bayreuth. 
(Döbe Ober der Meerenflähe 1050 par- Fahr s 


Baremeter 


Khermometier (a ; : Pr 
nach Reoumur, (Stand ei uf 0 


Rovbr, (Jabresmittel= +6,29 ) ‚(Zahresmittel = 324,22.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
ER. u. 5. — Bewöllt 
Hödfte Temperatur: +8°,0. 
In der Nacht: Ricderſte Temperatur: 420,2. 
Am 4. Nov, Morgens 6 Mr: Thermometer; 29,3. 
323,22. 


Barometer: 





Fremden: Unzrine 

Bolbene Sonne: DH. v. Fuchs, f. 6. Rittmeifter v. Ansbad;-Raufl.: 
Merzbach v. Offenbach, Zeiler v. Schweinfurt, Engelbard u. Kuppel v- Nürt- 
berg, Wüller v. Etuttgart, Obermeier v. Ulm, Grilubelz v. Carleruhe, Rös- 
lein v. Fürth, Goefchel v. Amweibrilden, 

Geidener Anker: DH. Kanfl.: Geiger v. Leipzig, v. Battberg v. Rüru- 
berg, Munger vw. Schmalfalden; Kilp, Revierförher v Burgebrach; Yauffer, 
Fabritaut v. Berlin. Madame Tröger mit Toter, Pubmaderin d. Netwig. 
———————— — — — — — 





Familien Machrichten— 

Getrahte: Den 30. Det. Der Bürger und Bäckermeiſter Malſel 
dabier, mit Jungfrau Margaretba Lauterbach von Heineroreuth. 3. 
Nov. Der Menierunas + Sekretariat: Runftionär Carl Körbig dahier, 
mit Zungfrau Eliſabetha Schmidt von bier, 

Geborne: Den 1. Rev, Der Sohn des Pontallmeifiers Schmidt 
dabier. — Der tedigeberne Sohn des Bürgers und Webermeifters Kaft« 
ner dahier. 

Geftorbene: Den 27. Det. Die ſtutſcherewitiwe Johannes bas 
bier, alt 69 Jabre, 6 Monate und 25 Tape. 28. Det. Der Bürger 
und Scäneidermeifter Prebiper Dabier, ein Wittwer, aft.56 Sabre, IL 
Menate und 12 Tage. 1. Nov, Die Irdige Kuniaunda Höllmpörfer 
Dabier, alt 28 Sabre. 2. Nov. Die Tochter des Bürgers umd Faͤrber · 
meiſters Richter dabier, alt 4 Jahre, 5 Monate und 14 Tage. 








Anzeigen. 
Sichützengeſellſchaſt St. Georgen. 
Die Vortlichießen mit Zimmerbüchfen 


baben Dienftag den 1. d. Mes. im ben oberen Räumen unſeres 
Gefellſchafte Lekalo ihren Anfang genommen und werden Sonu— 
abend den 5. d. Mta., fowie alle Dienftage und Sonn 
abende die Wintermonate bindurd, von Abende 7 Uhr 
an, fortgeicht. 
Bayreuth, den 3. November 1859. 
Die Schütenmeifter. — 
Die am 15. db. Bits, 
Ausbacher Looſe, atzogen werden, und mit 
fl. 84. im Gours ſteben, verkaufe id einzelne a fl. 7. 54 fr. und bei 
Abnahme von 50 Stückn A A. 7. 45 Mr. 
8. Schwabacher: 


Ansbach⸗Gunzenhauſner 1. 7..2oofe, 
deren Ziehung am 15. November ftattfindet, bei 
S. M. Wilmerddörffer. _ 
Damen: Gravattes: Tücher in den neueſten Dei: 
find empfiehlt H. M, Wilmerösdörffer, 
am umtern Markt. 


Keinen vereßrien Gonnern und werthen Breunte® wunſche ich Bei 


meiner Abreiſe cin herzliches Lebewohl. > Echniglein. 

Breitegoffe Ar. 371 ift Die Etage über eine Treppe, beheben? aus 
8 beizbaren Wiegen nebſt allem nötbigen Bubebör anf Walburgis 1860 
zu wermietben. Näberes bei Dem Hausrigenthümer, 


Sirihengeift, 
die Flaſche zu 1 fl. 24 Fr. empfiehlt 


wilhelm Schüller. 


— — 


Gebrudt bei Theoder Burger in Bayreuth. 
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Deutſchland. ⸗ 
Münden, 3. Nov. 
Sitzung ded Verwaltungsrarhes der bayer. Oftbahnen fattgefunden, 
zu welcher audı Frhr. 6. v. Rethſchild aus Frankfurt hier einges 
troffen war, Dem Vernehmen nad, hat der Verwaltungsrath heute 
verſchledene Befchlüffe gefaßt, die fih auf bie baldige Eröffnung ber 
nabeza vollendeten Gijenbahnftreden nad Regensburg und Rürns 
berg, ſowie nah Straubing brzichen. (N. M. 318.) 
Münden,-3. Rev. Zu ber heute beendeten theoretiſchen 
Prüfung ber Rechtscandidaten an ber biefigen Univerfität hatten 
144 Ganditaten die Zulaffung erhalten, von denen jeboch nur 135, 
und unter diefen 13, melde theild als Officere, tbeild in untern 
Ghargen in Mititärdienften fteben, fi der Prüfung unterzogen 
haben. Von benfelben wurden 103 ald zum Uebertritt in die Praris 
für befähigt, 32 als nicht befähigt erllärt; 15 beitanden bie Prüs 
fung zum zweitenmal, 3 zum brittenmal. Von ben erfleren haben 
10, won ben letzteren alle drei biefelbe diesmal mit gutem Grfolge 
beflanben. (R. M. Zta-) 
Münden, 3. Nov. Dem Bernehmen nad, fell die poligeis 
liche Anorenung, daß ſämmtliche Hunde hiefiger Stadt auf ber 
Strafe Maulkörbe zu tragen haben, welde Unorbnung vom Jahre 
1852 bis voriges Jap beftand, mit Nächftem wieder neuerdings 
erlaffen werben. Ges rg denmach, daß die — Hunde die 
ihnen gewährte Beißfrelhelt mißbraucht haben. (Augẽb. MAbendztg.) 
Münden. Dad Gomite für dad Schillerfeit veröffentlicht 
est folgendes vorläufige Programm; Den 9. Rob. Borfeier an ber 
elbherrnballe; Badelzug der Stubirenden der Hochſchule; Feſtgeſang, 
ged. von Hr. Bodenftedt, fomp. von Ar. Lachner. (Reftvorftellung 
im £, Hofibeater.) Den 10. Nov Feit im E Dbeon, Den 11. 
Nov. (Feftvorfiellung im #. Hofthrater.) Den 12. Nov. Feſteſſen 
in ben vier Zabresgeiten; Feſtgruß von E. v. Geibel. — Mähere 
Beſtimmungen über das Feſt im f. Obeon: Prolog und dichteriſche 
Ginleitungen von Br. Bodenſtedt, geſprechen von Fr. Dahn; ber 
mufifalifche Theil geleitet von Fr. Lachner und E. v. Perfall unter 
gefüfiger Mitwirfung ber E. Hofkapelle, des Dratoriens Vereins 
und ſaͤmmtlicher Gefangsvereine. 8 lebende Bilder aus 8 Dramen 
Schillers, arrangirt von M. v. Edwind, G. Piloty, K. v. Ramıs 
berg, Th. Piris, Br. Rothbart, 3. Pest, 5. Diep, H. v. Pech— 
Apotheofe Schiller. Architeltur und Schillerſtatue von 9. 
Buggenberger. Die Dekorationen gemalt von A. Qunglio, GB. 
Sant, 9. Doll und W. Hauſchild. Dekoration des Saales von 
@. Neureuther. — Nad der Aufführung gefellige vun 
Die Eintrittölarten für das Obdeonöfeft werden auf den Inhaber 
ausgeftellt und tragen den Namen des Vorſchlagenden ; ben Vor— 





Heute Vormittag hat eine mebrftündige . 


ſchlag haben die Mitglieder des Comité's. Preife ber Pläge im 
Saal: Hervenkarte 2 fl 30 fr., Damenfarte 1 fl. 30 fr.; Sippläge 
für Damen 3 fl., Eippläge für Herren 4 fl. Herren und Damen 
erfhpeinen im Saale im Ball-Anzuge. Anfang bes Feſtes um 6 Uhr. 

Er. Majeflät der König haben Sich alergnäbigft bewogen ge— 
funden:; unterm 30. Ort. die katholiſche Pfarrei Hagenheim, Loͤg. 
gl. Namens, und das Guratbeneficium Unterſchleißheim, Lg. Müns 
hen I. 3., dem feitberigen Verweſer desſelben, Prieſter Franz Zaver 
Forſtenhäusler, zu übertragen; ferner bie erledigte proteftantifche 
Pfarrei Ebermergen nebit der biemit verbundenen Decanatöfunction 
ben bisherigen Pfarrer und Decan in Rothaufen, Johann Adam 
Bsttlid Schmidt, zu verleihen; unterm 31. Okt. bie erledigte 
erfte Pfarrfielle an der untern profeftantifchen Stabtpfarrei in Re— 
gensburg bem bisherigen dritten proteftantifchen Pfarrer an ber 
obern Pfarrei in gebadıter Stadt, Dr Garl Ebeoder Guſtav Zus 
lius Krafft, bie erledigte zweite proteftantifhe Pfarrſtelle in Ärz⸗ 
berg, Dean. Wunfiedel, dem Pfarramtirandidaten und dermaligen 
Rabilen Vitar in Warmenſteinach, Friedrich Sebaſtian Friebmann, 
zu verleiben. 

Grlangen, 2. Nov. Heute murbe dahier bie theoretijche 
Prüfung ber Rechtslandidaten geſchloſſen. Bon den 45 zugelaffenen 
Ganbidaten mußte einer wegen Krankheit zurüdtreten, von ben ge= 
prüften wurden 40 befähigt und 4 für nicht befähigt erfannt, ein 
feit dem 29 jährigen Befichen dieſer Prüfung noch nicht vorgekom— 
mened, ungemein günftiges Refultat, zumal von dem größten Theile 
der für befühigt erkannten ; Caudidaten ein ganz guted Eramen ge= 
macht wurde. Drei von den für nicht befähigt erklärten hatten fi 
ber Prüfung zum Erſteumale unterzogen. . M. Big. 

Weiben, 3, Nov. Mittelpreife: Walzen 17. — kr. Kom 
10 fl. 80 fe., Gerſte 12 fl. 57 fr., Haber 8 fl. 18 fr. 

Aus Niederbayern, 31. Det. Seit einem Jahr, b. h. 
feit Gröffnung ber Oftbahn, hat ſich der Schrannenverfehr in Lands— 
hut um nahezu 21,000 Scheffel geheben. Gin meiterer Aufſchwung 
ft zu ertvarten, wenn erft größere zufammenhängende Streden ber 
Oſtbahn eröffnet fein werben, 

Berlin, 2. Rov. Die „Preuß. Big.” dringt folgenden halb⸗ 
officiellen Artikel über bie Schillerfeier: „Die hunbertjährige Wie— 
berfehr des Geburtstages Schiller's mußte auch in Berlin den Ieb- 
baften Wunfch hervorrufen, biefen Tag in einer Welfe zu bezeichnen, 
die Zeugniß vom der Gefinnung ablegt, melde bie deutſche Ration 
egen den Dichter hegt, ber den fitlichen Impulfen bed deutſchen 
63. in feinen Gefangen und Geſtalten einen fo edlen Ausdruck 
gegeben hat. Daß bie Staatsregierung Preußens biefem Feſte ihren 
anfeichtigen Antheil zuwenden würde, konnte Niemandem zweifelhaft 





Feuilleton. 


Paris und Californien. 
(Aus dem Pranzöftihen von Paul Feval.) 
(Bortfepung.) — 

Den Sommer über wurde der Garten von einem armen Mann 
aub Glignancourt in Ordnung gehalten. der an Kerm Benebict für bie 
undſchaft der Mirtber Jäprlih Hundert Kranken zahlen mußte; im 
Winter, wenn die Freunde des Banbiebens nach der Gtabt zurüdgefehrt 
waren, einige nach der Straße Aug-Durs, andere nach ber Strafe 
Bauboyer, blieb Herr Benedict allein mit feinem Hunde Nohllan. — 
Die Zeit, wo feine Wohnung letr Rand, benuhte er, um Wohnungs 
Annoncen zu [reiben und, fe gut er fonnte, tie ſchadhaften Stellen in 
ben Zimmern auszubeffern. — Er war baburd mad und nad Maler, 
Zifäter, Dfenfeger, Schloſſet, Dachtdeder u. f. w. geworden. In Dont 
martre galt er für fehr reich, und feine Rahbarn ſagten, daß er Died 
0:9 zu feinem Amüfemen thue. Er hatte mit Riemandem Umgang, und 
fein Hund biß alle Walt. 

Am fragligen Morgen war Kerr Benediet, wie gewöhnlid, um 
fünf Uhr aufgefanden. Elm bünnes Talglicht erleuchteit fein Bieines, 
fHuupiges Zimmer, fein Bett war bereits gemacht, aud war er ſchon 
velfländig angezogen. Der firemgem Kälte wegen rauchten in elmem zu 
breiten und zu hohen Kamine zwei halbnaſſe Klöpe, Mopikan fAlief, 
mit den Dorderpfoten in der noch warmem üſche. ers Bruediet hatte 


wohl ſchon manchmal daran gedacht, den Hund im feinen Muſe ſtunden 
nüplich zu beſchaftigen, allein er hatte ihn dech mod nie ben Bratfpieh 
dreheh laſſen. Eine alte Rukufsuhr, die an ber Wand hing, Marie 
fon feit einer halben Stunde und ſchlug rben fee. 

Dies war ungefähr um diefelbe Zeit, als Leslle und Billlers ſich 
am Fuße des Telegraphen iremnten. Der Wind wehte noch immer mit 
aleicher Heftigkeit umd jagte den Schnee gegen die verſchleſſenen Fenſtet 
laͤden. — 

Kerr Benebich war damit Befhäftigt, alte Boutelllen zu zerſchla⸗ 
gen, um bie Scherben oben auf der Mauer zum beffeen Schuße ein 
mauern zu laffen. Seine Arbeit vom gehrigen Abend lag auf dem Tiſch. 
8 maren Aushängezettel, bie ex feibh zierlih bemalt und, mie folgt. 
befägrieben hatte: 

„Bu vermieten. — A Louer — To be let,“ 

„Berfehiedene meublirte und unmenblirte, Zinsier in ber berühmten 
Dia du Be-Mir, in der Gemeinde von Menimartre, Strafe Saint 
Dinis Nr... Mäfige Preife, gute Bedienung, ausnezeldinete 
Einrigtung. Ban wende fi am Kerr Benedlet Syon, Hauselgen 
tbümer. Gin Brad befudt die Billa täglich. ... Audſicht auf 
bie Hügel von Montmorency.” 

Die Ucherſchung im die beiden andern Sprachtn Rand baruuter, 

und Herr Benebiet redhnete vorzüglich darauf, durch feine engliſche Ans 


fein. Man kann indeß eine — für Schiller begen, 
obme jebe zu feiner Verherrlichung beftimmte Manifeftatien gutheißen 
zu möäflen, und ber Staatsregierung —_ naheliegende Pflichten, 
noch andere Rüdfichten, als ditſe. Es war nicht leicht, bie wür— 
bige gm für eine jeldhe Feier zu finden, am wenigften in einem 
ugenblif, wo ein tiefbeflagtes Leiden Er. Majeſtat des Königs 
jeder Hffentlichen Kundgebung Schranken - auferlegte. Es war nicht 
leicht, eine Form ber Feier zu finden, welder alle Rreife ber Be— 
völferung ihre Herzliche Zuftimmung geben Fonnten. Wenn cine Ane 
zahl eifriger Bewunderer bed Dichters ſich ſelbſt das Mandat er 
theitte, bie Feler zu leiten, jo erboben diefelben gewiß am wenigſten 
ben Anſpruch, die Vertreter der Benölferung der preußifchen Haupts 
ſtadt zu fein, und wenn fie bie ihrer Erregung am meiften zufagenbe 
Borm des Feftes als Programm verfünbeten, fo fünnte dieſes bed 
nicht für den Ausdruck der Wünſche und Anſchauungen der ge 
fammten Bevölkerung gelten. Was in anderm Städten grräffie 
fein mechte, war unter den ebmaltenden Umſtänden für bie Refidenz- 
Er. Majeftät des Könige unmöglich, und bie Staats: Regierung 
fonnte einem Programm ihre Zuftimmung nicht ertbeilen, welches 
in ber Ausführung auf unüberwindlihe Schwierigkeiten ftoßen mußte, 
welches eben, darum den ungeftörten und würdigen Verlauf der Feier 
auch durch den beſten Willen der Unternehmer und Theilnchmer 
nicht gewährleiften konnte. Andere Garantien aber als den guten 
Willen ber Unternehmer und Theilnehmer in Betracht zu ziehen, 
wäre ber zu begehenden Feier wenig amgemeffen geweſen. Gab es 
feine Wahl, ald bie zwiſchen biefem Programm und einer Feier in 
gelörefienen Räumen, fo mußte man ſich mit dieſer begnügen. ber 
erlin war nur fo lange anf dieſe Weiſe der Beier befhräntt, als 
feine natürliche und gefegliche Vertretung in der zurückhaltenden 
Stellung verharrte, welche fle bit dahin eingenommen hatte. Glück— 
lich genug Fi ber allgemeine Anklang, welchen bie Errichtung eines 
bleibenden Denkmals dir den Dichter in allen Kreifen gefunden, bie 
frädtifchen Behörden berechtigt, ben freiwilligen Beiſteuern aus 
fräbtifchen Mitteln zu Hülfe zu fommen, In der dadurch geſicher— 
ten Ausficht auf bie — dieſes Denkmals wirb die Grund⸗ 
ſteinlegung desfelben am 10. November ſtattfinden. Die Würben- 
träger des Staats, der Kunſt und der Wiſſenſchaft werben dieſem 
feierlichen Alte ihre Gegenwart nicht verfagen, und bie Bevölkerung 
Berlins wird ihrem Antbril am der Bedeutung Des Feſtes Ansdrug 
geben konntu.“ (Nat,=Btg.) 
Brantfurt a. M., 1. Now Die „Hamburger Nachrichten" 
veröffentlichen bie preußiſche Denkſchrift zur kurheſſiſchen Berfaffunges 
frage, Diefelbe iſt unterm 10. October gefrhrieben und fommt nach 
einer umfaifenden Debuktion zu folgendem Schluſſe: Die verftchens 
den Erwägungen find für bie Entſchließung ber lköniglichen Regie 
rung maßgebend geworden: Cie bat fidy überzeugt, daß Die Ruͤck⸗ 
lehr zu der Berfaffung vom 5. Januar 1831 bundesrechtlich, auch 
nach dem vorliegenden Beſchlüſſen zuläffig und ebenfefehe durch prafs 
tifhe Gründe, wie durch Die Achtung vor dem Geſetze geboten ſei. 
Eie wird baber nicht umbin Tonnen, dieſe ihre Uebtrzeugung am 
Bunde auszuſprechen. Dem Antrage des Ausfchujfes wird fie ihre 
Zuſtimmung nicht erteilen, fie wird vielmehr erklären, daß fie in 
ken Vorlagen ber Eurfürftlichen Regierung die Vürgſchaften nicht 
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finden Dönne, welche der $. 6 des Bundesbeſchluſſes vom 27. Ma 
1852 für eine beruhigende befinitive Gricbigung vorausfege m 


welche bie Ertheilung der Garantie —— lönnte und daß 


auch die vEm Ausſchuſt vorgeſchlagenen Mobififationen die grunds 
füglideen Bedenken nicht befeitigen könnten, welche gegen bie bun— 
desrechtliche Grundlage der bisherigen Behandlung entftanden R 
Die Föniglihe Regierung wird es ferner ald cine- burdy wiederholte 
Prüfung der Umftände, unter welchen die Intervention ftattgefuns 
ben, und durch bie Erfahrung ber Tehten fieben Jahre gewonnene 
Ueberztugung. auoſprechen müflen, daß das vom Bunde ins Auge 
gefaßte Ziel eines berubigenden definitiven Nbfchluffes auf dem bie- 
berigen Wege und im Anſchluſſe an die Verfaffung von 1852 au 
erreichen ſei. Sie wirb fih darauf berufen, daß ber oft erwähnte 
Beſchluß von 27. März 1852 ſewehl in der Beſeitigung der dar 
mals beftehenden Verfaſſung, als in der Grmädtigung zur Ginfühs 
rung einer neuen, nur previſoriſche Zuſtaͤnde geſchaffen babe; und 
fie wird eo im Ginflang damit ala die Aufgabe des Bundes br= 
zeichnen, nadı dem Miflingen ber bisherigen Berfuche darauf Bedacht 
zu uehmen, daf das Proviſerium befeitigt und Lie im ibrem recht 
lichtn Beftande nicht definitiv aufgehebent Berfaffung ven 1831 wies 
ber in Wirkjamkeit gefegt werde, zugleich aber auf, daß in der 
jelben bie, den Bundesgefegen widerſprechenden Elemente bezeiche 
net und die Andmerzung berjelben auf einem der Verfaſſung, tie 
dem Bundesrechte felbft entſprechenden Wege bewerkſtelligt werben. 
In dieſer Richtung der Bundesverſammlung die geeigneten Vorſchlãge 
vorzulegen, wird bie Aufgabe des Ausſchuſſes fein, an welchen, bie 
Vorlagen demnach mit dieſer Beftimmung zurüdzugeben haben. Bies 
wird im Weſentlichen der Inhalt des Wotums fein, meldhes die £, 
Regierung bei der Abſtimmung über den Aueſchußantrag abzugeben 
benft. Alles Weitere, wie 3. B. die Frage über bie Ferm der am 
die lurfürſtliche Regierung zu richtenben Aufforderung, die Prüfung 
der Verfaſſung von 1831 vom bundbesrechtlichen Erantpunft ans 
und bie Bezeichnung der in-ihr enthaltenen bundeswidrigen Beftins 
mungen, bie bier und da bereits angeregte Grwägung, ob vielleicht 
in ben Zufägen ber Berfaffung aus den Jahren 1843 und 184% 
und dem Wahlgejege ſelbſt Berfaffungewibrigfeiten entbalten feien, 
welche es mögtih machen, Diefe von vornberein außer Wirkſantetl 
zu laſſen und überhaupt jebed andere Detail ber Ausführung, ſowie 
Die ganze Krage, wie das jegt einmal beftchende Proviierium auf 
erdnungemäßigen Wege und obne Erſchütterung zu einem bimbeds 
und verfaffungemaßigen Definitivum binübergeleitet werben könne — 
—* dies wird der Thätigkeit des Auéſchuſſes überlaſſen bleiben 
müffen. 

Granffurt, 3. Nov. Breußen hat die öſterr. Mittbeilung 
über die kurheſſiſche Frage beantwortet und feinen Standpunkt ent= 
ſchieden feſtgehalten. 

Hannover, 2. Nov. Einen ſehr guten Eindruck har bie ſo— 
eben veröffentlichte preufiſche Denkſchrift über bie kurteſſiſche Frage 
in ben hieſigen politiſchen Kreiſen hervorgebracht. Man freut ſich 
ber entſchiedenen Sprache und Der unumwundenen Erklaärung zu 
Gunſten der Verfaſſung ven 1831. Den hieſigen Freunden Breus 
Gens kommt das Schriftſtück ſehr gelegen, da das neuliche Verbet 
ber öffentlichen Schillerfeier bier allenthalben ſchlecht gewirkt hatte 





nonce einige reiche Englaͤnder anzuzithen, da dieſe beſſer btzablien, wie 
die Parifer. Uebrigens wollie Herr Benedict ibmen nur ein Drittel 
mehr abnehmen, als feinen Zandeleuten. 


gi Bencbieh war ungefähr vierzig Jahre alt, nicht groß, aber Fräftig 
and unterſehzt, und batie, abgeſehen von dem falſchen Blick feiner unfer 
ten buſchigen Augenbrauen verſteckten Augen, etwas Gutmürbiges im 
feinem Geſicht, — Auf dem Tiſcht lag neben den Anfchlagezeitelm ein 
offenes Nechnungsbuch, und vor dem Feutt bröbelte ein einer Topf 
mit Surpe. 


Mohilan wird faul, fagte er zu ſich ſelbſt, indem er fortfuhr. 
Flaſchen zu zerſchlagenz Das Thier benkt nur an Freſſen und Schlafen. 
Ich muß mich doch mal erkundigen, was Fußangeln koſten. 


Sch weiß nicht, wie ih es machen ſoll! unterbrach er ſich ſelbſt 
und flüpte feinen ſtruppigen Kopf in ſeine harte Hand; wenn man fein 
Bischen umterbringt, dann fommen Bankerotte, Revolutiontn und Bett 
weiß mas no! Ueberdiet hat man auch fein Geld dann nicht bei ſich 
und kann 18 micht jeden Abend und jeden Morgen zäblen, unt was 
nügt Eintm dus Geld, wenn man e8 wicht zäbten kann? Aber 19 bat 
auch feine Scattenfelte; Das Geld, was man bei fih behält, um tamit 
zu ſpielen, bringt nichte ein; es iſt das koſtſpieligſte Vergnügen, was 
man ſich machen kann. — Die Leute erfinden allen möglichen Unſinn, 
aber auf, den vernünftigen Einfall, Geld and im Kaſten Zinfen tragen 
zu laſſin, iſt von al dieſen Dummköpfen noch feiner gefomuen, 


Benediet fing an zu lächeln. Gr gebörte nicht zu dem Geigigen 
alten Styls, De Alles ſchwarz fchen; er ſcherzte germ mie ſich ſelbſt 
und war im feinen vertrauten Unterbaltungen mit. fi felbh zuwellen 
außerſt ſpaßhaft. 

Bah! fagte er, indem er einen Flaſchenboden zerſchlug, ich behaltt 
mein Geld Lieber im Hauſe; es iſt dumm, Das weiß ih. aber es iſt 
nun einmal mein Geſchmack. Ich babe auch fo eine Ahnung, daß die 
Miethen in ben nädften Jahren in De Höbe gehen werben; Äfter werde 
ib and und Brauche num bald feine Shaw und Kleider mit Beſatzen 
mehr zu kaufen. Wenn man auch biefe Geſchichten aus zweltet Hand 
fauft, «6 koſtet doch Immer ein raientes Geld. 

Man fiebt, daß Gert Bentdict galant argen Damm war, alfein 
er verwünſchte diefen Meft won Jugend, der ihn zu foldien Berſchwen⸗ 
hungen werleitete. — Ich habe einen Gelzigen gefannt, Der nichte ſehn ⸗ 
lichet berbelminfchte als das After, wo ſich bie Mogenkträmpfe gewühn« 
fi einfleilen, weit dann Die Verlecungen zu Ausgaben für gutſchmedende 
Sachen wegfallen. : 

An viefem Augenblick erhob ter große, magere Hund, ben Benebict 

r Erinnerung am feine Meifen und Abenteuer Mohikan gemamıt Hatte, 
* Kopf und öffnete langſam frine ſchlaftigen Augen. ’ 

Na: was haft du Dich denn Darüber zu. wundern, Rictönng? 
brummte Benebiet, Di Hört einen Schtitt im ber Straße; es hat 
ſeche Uhr geſchlagen, Alter! 

Mohſtan fand langſam auf und firedte fi. dann fegte er feine 
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unb- felbfiverftländlid, von gewiſſer Seite her recht tendengids aufge 
beutet wurbe. , Rat.=Btg.) 

Kaffel, 1. Rev. Man iſt auch bier vielfach bemüht geweſen, 
der. Schilerfeier eine möglichft- nationale und vollothümliche Be⸗ 
deutung und Haltung zu geben. Gin großer Feſtzug, ber im biefer 
Oinſicht vorgefchlagen war, ſcheint indeſſen wegen Verſagung, oder 
doch allzulanger Verzögerung ber bödıften Genehmigung nicht zu 
Etante zu fommen. (Nat. Fig.) 

Kaffel, 1. Nev. Wie der „Wei. Zip.“ geſchrieben wird, 
hat der befonbers zur Prüfung bes Antrags des Abgeogbneten Herr: 
lein wegen Erlaß einer Abrefie an den Kurfürften um Wie derher⸗ 
ſtellung der Verfaſſung ven 1831 gewählte Auoſchuß einftimmig bes 
jdleffen,, der Kammer einen. in dieſem Sinne abgefaften Entwurf 
einer ſoichen Abreffe vorzulegen und deffen Annahme zu beantragen 

Wien, 2. Rev. Der tal. bayerlihe Geſandte, Graf Yerdens 
feld, befien Befinden ſich im dem Testen Tagen ſehr verfchlimmert 
hat, wurde beute mit den heiligen Gterbjaframenten verjeben. 

Wien, 2 Now. Das offizielle Blatt, die „Wiener Big“, mel- 
det, dafı Feltmarfchallsficutenant Graf Zebtwig, unter beifen Befehlen 
bei Selferino die öſterreichiſche Kavallerie fand, aus der von ibm 
felbft angefuchten kriegsrechtlichen Unterfuchung mit vellfemmener 
Wahrung feiner Standesehre hervorgegangen ft. 

IN: J 8 aunerc-ich. 

Karies, T. Nov. Der „Genftiturionnel® hat nicht nur bie 
Aechttit bed kaiſerlichen Schreibens an den König von Sardinien 
betätigt, jendern man bat bei näherer Prüfung aud bemerkt, daß 
er reinen Tert dieſes Attenſtücks mitthrilt, der ſich nicht als eine 
Rüdüterfegung aus dem engliſchen Eundgibt, fendern fi bier und 
da ein wenig von der Verſien der „Times“ entfernt Es iſt Herrn 
Grandquiliet alfo ohne Zweifel dns Original ſelbſt zugeſtellt wor— 
ben. Das’ „Journal des Debatse“ wirft bie Krage auf, ob die von 
dem Kaifer bezeichneten Punlte bles das Gengreßprogramm Franfe 
rtichs barftellen, oder auf einem ſchon jetzt mit Oeſterreich getreffe— 
nen. Abkommen beruhen. Mehrere dieſer Punkte geben erheblich 
über bie Präliminarien von Villafranfa hinaus, und cd ift wohl 
äußerst zweifelbaft,, daß Deſterreich bereits feine Einwilligung zur 
DOrganifation rines abgeſenderten italieniſchen Heeres und zur Ueber⸗ 
Tieferung der Feſtungen Peſchiera und Mantug an den zu ſtiftenden 
italienijhen Bund gegeben hat. — Nach einer Berner Depeſche iſt 
Graf Carolyi, ber an Stelle dee Grafen Gollorede ernannte erfte 
Bevollmächtigte Oeſterreichs, geftern in Bürich angelommen, wo bie 
Gonferenzgen mm umverzüglich wieder aufgenommen werden follten. 
Bi beißt, daß Defterreich zuerſt Heirn v. Mevfenburg, ben zweiten 
Benollmächtigten, mit ber Beendigung des Geſchaäfts beauftragen 
wollte, Napoleon III. aber Ehren halber auf bie Unterzeichnung 
der Äricbendverträge dur einen Bevollmächtigten ceriten Ranges 
drang. — Tine Marfeltter Depeige bringt Nachrichten aus Oran 
vom 25. October, mad) welchen die Beni-Euaffen bedeutende Streit⸗ 
räfte zufammengebragpt batten; ſie begannen Die Feindſeligkeiten 
durch ein wohlgenahrtes Grwehrfeuer, wagten jeded feinen Angriff 
mit der banken Waffe. (Rat.* tg.) 


Schnauze feſt auf den Poren. mitterte und flich cin Eummfes Gehetul 
aus, — Benerict wurte blaß. 

Um tiefe Zahrrözelt und bei dem Wetter hätten fie nech eine ganze 
Stunde Zeit, um einem Streich auszufuhren, murmete er. 

&s wurde laut an bie Thür gelopft, 

Er lief nah feinem Rachttiſch, auf welchem zwei Riſtolen  fagen 
und firdte dieſe in Die Taſche; zugleich ergriff er fein Gewehr, welches 
er als Rationalgardiſt beſaß, und weldes gegen Die Wand gelehnt war, 

Mohitan ſchnupperte im Winte und feine Augen rötheten fich. 

Es fopfte zum zweltenmale und diesmal noch ſtärket. _Benebict 
309 ein Piftel auf, feine Hand zittert, — Diefer Menſch hatte fo eft 
tem Tode getrogt, aber man bat nefeben, daß bie muthigſten Soltaten, 
die der Gefahr unerſchrecken in's Geſicht faben, plöhlich anfingen zu 
zittern, wenn fe mußten, daß fie die einzigen Beſchützer ibrer Braut 
oder ihrer Mutter waren. Benedict hatte num zwar fine Braut und 
—* Mutter, aber wir wiſſen, daß er fein Gelb nicht untergebracht 
alte, — 2 ‚ 

Bertevidt? inerſet! def eine Stimme draufen, wach auf! öffne! 
— Der Hund kniff feinen Schwanz zwiſchen Die Beine und legte ſich 
rubig wieder bin. WBenebietis Geſicht erbeiterte. ſich. Boch zögerte er noch 
einen Augenblick und betrachtete ten Hund mit großer Autmerffänifeit. 

Bift du ganz fiher, Mobikan, daß Gr e8 if? fragte er, den Hund. 

ur Er Obren und, wedelie mit dem Schweif. j 

Was Tcuſel er bean fo chi? brummte er, indem er ma 
nn 


Großbritannien. 
Aus London vom 2. November Morgens wird telegraphiſch 
gemelbet: „die „Morning Beft” fpricht ſich heute in auverfichrliche 
rer Weiſe, ale in ihrem geſtrigen Artikel nochmals dahin aus, baf 
England ſich vermuthlich on einem Gongreffe betbeiligen werde, ber 
mit Zugrundelegung ber weſentlichen im Briefe des Kaiſer Rape— 
Icon bezeichneten Punkte einberufen würde. Der Vorfchlag der Mies 
bereinfegung der Herzöge wird von ber „Morning Po“ nechmals 
als unlogiſch und unannehmbar bezeichnet.” — Mis die vier ſoliden 
Grundlagen, welche aus dem Schreiben des Kaiſers Mar hervor— 
träten, batte bie „Poſt“ bekanntlich folgende bezeichnet: 1) die Abe 
tretung ber Zembarbei an Sarinien; 2) die Verzichtleiſtung Defters 
reiche auf das frühere Defapungsrecht in Pircenza, Ferrara und 
Gemmardio; 3) die Unabhängigkeit Mittelitelieng durch Bes 
jeitigung jedes Gebantens einer fremden Intervention; 4) die Gon= 
ſtituirung Benctiens als einer rein italienifchen Provinz. 
Umerifa 
Newyork, 15. Oct. Der bisherige Wahllampf in Califor— 
nien, einer ber erbittertiten und brutalſten, bie je bert vorgrfoms 
men ſint⸗ hat ein blutiges Nachſpiel sehabt, das in einem großen 
Theile des Landes Trauer und Gntießen verbreitet und im verſchie⸗ 
denen biefigen Zeitungen Gommentare in Bezug anf bie „beffnungss 
leſe Verſunkenheit und Fäulni unferer öffentlichen Auftände* bers 
vorgerufen bat, auf bie mit großer innerer Befriedigung hinzuweis 
jen fein Phariſaer jenfeits des Detans verſäumen wird. In Betreff 
befien ſei nur gleich im Borans daran erinnert, bajı ce fih um ein 
Greigniß handelt, wie es in ganı Guropa bäufiger vorkommt, als 
bier. Gs iſt ein Duell mit töbrlihem Ausgange, veranlaft durch 
politiide Feindſchaften. Der Bundes Senator Broderick, rin Mann, 
der bie ver 10 Jahren noch zu den niedrigften unjerer Newyorker 
ES chnapspolitifer gehörte, dann Aber nach Galifernien auswanderte, 
bert ein wahrhaft ascetiſches Leben begann und ſich burch feine Cha— 
vafterftärte und Zähigkeit mehr noch, ald durch hervorragende geiz 
ftige Vegabung zu dem höchſten politiſchen Berufskreife emporfchreang, 
it dem Haſſe jeiner politiſchen Gegner, der ſogenannten „Gavatiere* 
(ehivalry, die Buchanau'ſche Partei, Preſclavtrei⸗Ultras), zum Opfer 
efallen. Sein Gegner, Terry, faß im Oberſtaatsgerichtohofe von 
alifornien. Gr hatte ſich durch NRichts, als durch einen rieſigen 
Körperbau und Fertigkeit in allen Rewthlünſten aue gezeichnet, vor 
vier Jahren, als das Knewnothingthum plöhlich Amerika nur nech 
durch „Amerilaner“ regieren laſſen wollte, zu jener hoben Stelle 
gufgeſchwungen, entging aber trogbem 1856, ald die anftändigen 
Bürger son San Francisco mit dem Rewty- und Strolchen- Un- 
weſen kurzen Prozep- machten, nur mit Dlübe dem Salgen. Man 
halt ſich im Galifornien feft überzeugt, daß Terry als ber ficherfte 
Schũtze von feiner Partei beauftragt war, zuerft mit Brederick ans 
zubinden und da, wenn er Broderid nicht getödtet hätte, ein 
Dugend anderer Duelle für dieſen in Berrirfchaft geweſen wären. 
Tout comme chez nous. — Man will auch die Art und Meife, 
wie Terry feinen Gegner töbtete, unchreubaft finden. Ehe namlich 
auf Das gegebene, Zeſchen Broderit fein Piftol hatte in Linie brins 
gen Fünnen, ging es ibm les, je bafi er feinen Schu verloren 


Hier, Wobitan! rief er; aber nimm 
irrt bat, 

Benerict öffnete bie Thür Seiner Schlafſtube und ließ den Hund 
vorangehen. Die Thür nah ter Strafe üffnete fih auf ein kleines 
Viereck, zu welchtm Drei Stufen binabfüdrten 

& öffne doch, Bemediet! rief eine ungedufdige Stimme, 

Sind Sie «6, Herr Biromse, fragte der Haudeigenthümet mit über: 
triebener Vorſicht. 

Sa wohl .. „ih Hopfe ſchon ſeit zehn Minuten, 

DBenedict ‚zog eine dide eiferne Stange, Bann zwel Riegel zurüd 
und ſchleß ein mädtiges Schloß auf. Die Thür wurde halb geöffnet 
und ein ganzer Scnerfihawer ſchlug Benedier in's Chir, _ 

Sie find nicht allein? fragte Benediet, als der Wicamte eingrirelen 
und bie Thuͤt wieder verſchloſſen war. 

Ganz allein! erwiderte diefer, 

Ich bin ficher, rinen. großen, grauen Schatten hinter Ihnen” ge 
feben + — .Schen Sie nur den Hund A ai : 
r n Murrte und verfwchte vergebene, Feine dicke S ter 
“ —8 — * N » feine ride Schnauze umter 

Ihr träumt alle Beide! rief der Vicomte. Es it kein lebendes 
—— dem; ganzen Montmantze um“ dieſe Beit und Bei diefem Wetter 

Er" früttebte den Some, won feinem Pelg mb trat ne Haus. 
Benediet folgte ihm. (Borif. folgt.) 


dich im Acht, wenn du Did ge · 
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batte, und Term zielte barauf in aller Kate und Raltblütigkeit auf 
feinen Gegner — bie Diftang war nur zehn Schritte und Terry 
war auf die Piſtolen, bie fein Eigenthum waren, eingeichoffen. 
Dech dagegen läßt fi am Ende vom Standpunkte des Gemments 
aus nichts einmwenben. — Leicht begreiflich ift, daß ber eg 
ben Vorfall in ben alerikwärgeften Barben ſchildert. eht ſo 
weit daß eine Philadelphler Zeitung, die „Preff“ — * ucha⸗ 
nan's chemaligem Intimus Forney redigirt, ber aber aus Gntrüs 


über bie vom jenem beabfichtigte Sclaverei⸗Oltroyirung in 


fu 
—4 fein erbittertfter Feind geworben iſt, — ben Präſidenten 
Buchanau mit unverblümten Worten als ben intellektuellen Urheber 
der Zödtung Brodericks bezeichnet. Es heißt in dem lehten Arti— 


fel: „So ift denn ber erfte große Märtyrer ber politifchen Lehren - 


bes Bapltampfes von 1856 gefallen ! Wir fragen den Mann, ber 
fi) zum Grjverräther an biefen Lehren gemacht hat, ob er in fei- 
nem Öreifenalter, beim Niedergange feines Lebens fich jagen barf, 
baf feine Hände völlig rem von dem Herzblute David G. Brode- 
rid’s find?“ Diefe Stelle bat ben Präfidenten tief verlegt, fo daß 
er, wie man verficherte, eine Sujurienflage gegen Forney anhängig 
machen wollte. Es wäre bas wohl der erſte Ball geweſen, daß ein 
Präfibeut der Vereinigten Staaten gegen eine in der Preſſe auf ihm 
orjene Beichuldigung zu den Gerichten feine Zuflucht genommen 
Bitte Er kann das natürlich fo gut, wie jeder Privatınann, aber 
baß er es nur in berfelben Weiſe, mie jeber beliebige Privatmann 
fan, mag manchem 2efer, ber fo balb und halb geneigt geweſen 
—* mag, ben Präfidenten ber Vereinigten Staaten für eine Art 
onarchen zu mt fehr feltfam vorfommen. Uebrigens hat Hr. 
Buchanan die Sade zweimal überlegt und von jeinem Vorha⸗ 
ben Abftand genommen. Daß er durch Anftellung einer Klage ge— 
en Forney biefem einen größeren Gefallen ermweifen würde, 
elbft, war unſchwer zu erkennen. 


Zelegrapbifcher Bericht. 


Frankfurt, 3. Nom In ber heutigen Bundedtagsfigung 
erflatete ber Ausichuf Bericht über den Antrag ber Mittelftaaten 
auf Revifion ber Bundeskriegoverfaſſung und empfahl die Annahme 
bes Antrages. Die Abſtimmung findet am 12. d. M. ftatt. Baden 
beantragte bie Errichtung eines ftändigen Bundesgerichts in Branfs 
Furt mit Zugrundelegung bes Materials ber Dresdener Gonferenzem, 

(Nürnb. Kor.) 
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Aniform:Euche afler Farben, 


fowie 
Düffel zu Uniform - Baletots 


emfiehlt im ——— Qualitäten und zu dußerft 
billigen Preiſen 


. Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


S Miſciee· ea ken rd Ede ct == Eee BE 


Ceppich- Stoffe, 


sowie 


Sopha-Teppiche&Beitvorlagen 


empfiehlt in grosser Auswahl zu den bil- 
liesten Preisen 


Max W. Wilmersdörffer, 


Maximiliansstrasse Nr. 5. 


V Kür nerZä ir mar Eden ua ie 


Durch vortpeifßafte Einfäufe in jüngfer Leipziger Meffe fe iR 
mein befauntes 


RE Velzwaaren Lager DR 


wiederum reichbaltigft mit tem Meneften verfehen und empfehfe 
ich dasfelbe unter Zufiherung billigfter reife zu geneigter Ab · 
nahme. J. Wertheimber. 


Alle Sorten BE n 
Tuche, Suzlfin, Zeyhnie Royals und Weſtenſtoffe 
empfiehlt zu ſehr billigen Preifen 

erfon Mader, Zäprrftrafe Rr. 655. 

Frische Macronen: :Xebfuchen empfiehlt 

Friedrich Göß. 

Für Sonntag den 6. empfiehlt date Torten mit 
Er&me füllt 2. Zippelius, Gontiter. 

tion. 

Montag den 7. —— Bormittage 9 Uhr aufau— 

end, werden im Gafthef zum Schran Kanapee, Seſſel, Tiſche, 
chränke, Bettſtellen, Betten, — ——— 
Kupfer, Zinn, Gläfer, tanı Wagenfahrt mit verſchledenen 
Kerten, Fäffer und fo verſchiedene Gerälhſchaften gegen haare Zahlung 
verfleigert,. Reinleim, Tarater, _ 

"Betragene Herren : und Damenkleider, Betten, n, de 
dern, alte Möbels ꝛt · tauft zu beſten Preifen 
—————————— 

Ein Haus mit realen Padfenerredt fammt Drau: uud 
aefhirr if aus freier Hand au verfaufen. Wo? fagt Die Egped. d. BI. 


Gin Mädchen, ras die häuslihen Mrbeiten verfieht und mit 
Räpen umd Striden umgeben fann, wird auf Martini geſucht. Näheres 
in der Expedition der Bayreuther Zeitung. 


Ludwigsfraße Nr. 378 if die mittlere Etage, Seftchend In 
6 Blegen mebft allen Beguemlickelten auf Walburgis 1860 zu wer 
mietben. Das Nähere in der Eppebition d. BI. 


Ein meublirtes Zimmer mit Kabine if gm wermieihen. 
Bon wenn? erfährt man in ber Egpebition der Bayrtuther Beitung. 


Marinirte Säringe 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Friſche Eitronen 
find billig zu Haben bei 
Wilhelm Schüller. 
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. Deutfblanmd. 


Münken, 4. Nov. Cine telegraphiſche Depefhe aus Wien 
brachte heute die böchft betrübende Runde von bem Ableben bed k. 
bayer. Geſandten am öfterreihifhen Hofe, Grafen Mar v. Lerchen— 
feld-Röfering, k. Kümmerers und erblichen Reichsratho. Graf von 


Lerchtufeld war ſchon feit einiger Zeit leibend, allein einen fo plüße 


lichen, tödtlihen Ausgang feiner Krankheit hatte man bisher kaum 
befürchtet z er erreichte ein Alter von nur 60 Jahren. Das fo frühe 
Abteben biefes ausgezeichneten und vielfach verdienfivollen Staats— 
mannes ift eim hechſt ſchmerzlicher und ſchwerer Verluſt für bie 
Krone, wie für das ganze Laub, Während einer langen Reihe 
von Jahren war Graf v. Lerchenfeld Vertreter Bayerns an verſchie— 
benen auswärtigen Höfen, fo namentlih aud auferorbentlicyer Ges 
fandter und bevollmäctigter Minifter am faiferlich ruſſiſchen, dann 
am föninlich preußifchen und zulegt am kaiſerlich öfterreihijchen Hofe, 
wo er allentbalben das größte Vertrauen und die höchſte Achtung 
genoß; fein Ableben wird deßhalb in dem weiteften Kreiſen ſchmerz⸗ 
liche Theilnahme erregen. Der Verlebte war Gommenthur des St. 
GrorgiussOrdens, darin Großkreuz des Verdienſt-Ordens ber bayeris 
ſchen Krone, det Verbienft-Orbeng vom bl. Michael, des k. griech. 
Grlöfer-Orbeng, bed k. k. öftere. Leepold⸗Ordens, bes k. portugiefis 
ſchen Ghriftus-Ordens, des k. preuß. rothen Adler= Orbens, bes f. 
fardinifhen St. Lazarue-Ordens und des k. ſchwediſchen Norbfterns 
Orbens, Ritter ıc. des k. Ef. üfterreich, Orbend ber eiſernen Krone 
3. Claſſe mit Brillanten. 

Münden Wie wir vernehmen, bat ber geb. Rath Hr. v. 
Thierſch in Anbetracht feines heben Alters um Gntbebung von ber 
Stelle eines erfien Vorftandes des philoſophiſchen Seminars nach— 

efucht. Als feinen Nachfolger am dicſer Stelle glaubt man im 
ublitum ben Hofrath Hrn. Dr. Urlichs (an der Univerfität zu 
Würzburg) oder auch den Vorftand unferer & Hof= und Staates 
bibtiothef Hrn. Dr. Halm, beide befannt ald ausgezeichnete Philes 
logen, mit einiger Wahrfcheinlichkeit bezeichnen zu können. Bei 
diefer Gelegenheit erwähnen wir gerüchtöweife, daß auf die befannte 
Brofbüre des Untverfitäts=Biblierbefars und Landtagsabgeorbneten 
Hrn. Dr. Ruland eine bezügliche Gegenſchrift demmächft in Ausficht 
ftehen fell. (Bayer. Landbote.) 

Münden, 4. Nov. Micder ift ein neues Projekt hier aufs 
getaucht: mehrere Privatleute beabfichtigen namlich bie Errichtung 
eined weitern Gafthofed und zwar erften Ranges und in ben große 
artigften Verhältniſſen. ine biefür ziemlich paffende Gegend will 





man in ber Nähe bes Dbeons ober am Gingange ber Lubwigéſtraße, 
welche hiedurch allerdings mehr belebt würbe, gefunden haben. — 
Soeben erhalten wir bie Mittheitung, daß jene keltiſchen Münzen, 
die während des vorigen Jahres im f. Landgerichte Ingolftadt von 
ein paar unbemittelten Taglöhnern aufgefunden wurben, bei bem 
biefigen Stabt-Rentamte zur öffentlichen Berfteigerung gelangen jollen, 
‚am jelbe befjer verwerthen zu fünnen. Es find lauter fogenannte 
Regeubogenſchüſſelchen, nur dreierlci Art, von Gold und ein= 
fachen Gepraͤges; ihre Geſammtzahl dürfte zwiſchen 700 — 800 Stüd 
betragen. (Bayer. Landbote.) 

Münden, 4 Nov. Geſtern bat ber Poftlonfurs für das 
Königreich Bayern dahier begonnen und wird heute beendigt wer— 
ben. Bon ten 48 Angemeldeten, unter welchen ſich auch einige 
Dffiziere befinden, find 46 erfchienen. 


Münden, 8. Rov. Sicherem Vernchmen zufolge, bat ber 
Verwältungsrath ber Ofibahnen in feiner heutigen Eibung befchlofs 
fen, die Gröffnung der Bahnſtrecke Landohut-Regensburg nicht im 
feierlicher Weife zu begeben, ſondern eine foldhe bis zum nächſten 
Jahr aufzuiparen, wo bann aud die Strede Regensburg = Paſſau 
für den Verkehr eröffnet werden wird, Am Allerhöchften Geburts— 
fehlte Sr. Maj. bes Königs wird ber Verwaltungsrath eine einfache 
Probefahrt auf dieſer Strede vornehmen, worauf dann die Ucher« 
gabe an den öffentlichen Verkehr erfolgt. Herner wurbe bekannt ge= 

eben, daß bie Strede Müncen- Lanböhut eine ſehr bedeutende 
Bente abwirft, bie ſich jedenfalls burch bie er... bed Ver⸗ 
fchrömitteld noch erhöhen wird. Bereits Tiegen in Regendburg 
Mengen von Gütern aufgeftapelt, bie nur der Bahneröffnung bar 
ren. Auch ber wichtige Umftand, daß der Koftenpunft des Bahu⸗ 
baues um 10 Millionen unter bem Voranſchlage bleibt, wurde 
heute beftätigt. 

Se. Majeftät der König haben Sich allergnäbigft bewogen ge= 
funden: unterm 1. Rovember an das Landgericht Forchheim dem 
Sandrichter Friedrih Geiger von Weißmaln, feiner Bitte gemäß, 
u berufen; zum Landrichter von Weißmain den I, Affefjor dafelbft, 
Dar Joſeph Wagner, zu beförtern, zum I. Affeffer des Landges 
richts Weifmain den dortigen Afjeffor Georg Reiter vorrüden zu 
laffen, an das Landgericht Weißmain ben Affeffer Johann Georg 
Trampler von Kulmbach zu verfegen, und zum Aſſeſſor ded Lands 
erichts Kulmbach den Acceffiften der Regierung von Mittelfranken, 
* d. J. Emil Riedl aus Kurzenaltheim zu ernennen; unterm 2. 
Rov. auf die bei dem Landgerichte Rehau eröffnete 1. Aſſeſſorsſtelle 
— —— — — — 


Feuilleton. 


Paris und Californien. 
(Aus dem ramzöfiihen von Paul Feval.) 
(Bertfepung.) 

Der Dicomte warf drei bis vier Möge in das Feuer, welchts aut 
zugeben trobte, 

Thun Sie, als wenn Sie zu Haufe wären, brummte Benebic, 

Der Vicomte warf ſich in ben einzigen, alten Lehnſtuhl, der im 
Zimmer war, und trodnete feine Stirn. Seht erft bemerkte Benedict, 
daß er tobtenbleih war umd daß ein Kicherfroft feine Glieder ſchuͤtleltt. 

Das fehlt Ihnen? fragte Benedict, if Ihnen ein Unglüd zuge 
ftoßen ? 
: Der Bicomte antwortete nit; er blickte flarr auf einen Fleck und 
feine Züge zeigten eine wahre Abweſenheit des Maren Bewußtſeine. — 

Er hat wahrfbeinfih an ter Börſe geſpielt, dachte Bentdict und 
ſuht dann laut fort! Ich wäre heute auch zu Ihnen gelommen, mein 
beſter Hert von Villlers. wenn Sie mir nicht die Ehre ihres Beſuches 
gefhenft Hätten. Ich kann es Ihnen ſchon fagen, id wollte Sie bitten, 
mir etwas Geld zu leihen; ich weiß, Ele würden einem alten Diener 
In der Noth nicht eine Afeinigfelt abgefihlagen haben. 

Du In North? fragte Billiers, indem er Benediet fharf anſah. 

Diefer ſchlug die Augen nieder und fammelte verwirrt: Die ſchlech⸗ 
tem Zelten . . . falſche Epefufationen . . . 


* 


Wir wolen nachher davon ſprechen! unterbrach ihn der Bicomte, 
und verfiel wieder in feine frübere Traͤumerti 

Geld gebraucht er möcht! dachte Benedict; deſto befier, aber was 
kann er nur wollen? . 

Der Hund fprang jetzt mit einem Sap durch bad Zimmer und 
fegte feine Vorderpfoten auf das nad dem Garten hinausgehende Fenfter. 

Was haſt du denn, Alter, was gibs? fragte Benedikt, 

Der Hund fing furdibar am zu bellen. 

Ich fehe meinen Kopf zum Pfande, +8 iſt Jemand im Garten, 
rief Benebict, . 

Der Picomte zudie die Achſeln und antwortete: Er if bie Strafe 
be la Fontenelle nad der Barriere Rochechouart zu entlang gegangen. 

Ber? 

Herr Georg Leslie. — 

Wer iſt Herr Georg Leslie 

Das müthente Gehrile des Hundes verhinderte, daß Villiers Ant» 
wert gehört werden fonnte, = 

Ft Herr Gtorg Lrölie gran gefeider? fragte Benediet. — 

Nein, ſchwarz. 

Dann war er es nicht, dem ich geſchen habe. — Das geſchieht 
mir ganz Mecht, fuhr er zu ſich felbft fpredend fort, weshalb habe ich 
die Glasfiherben nicht früher aufmauern laſſen. . 

Ich freue mich, daß Du Geld brauchſt, Bentdict, begann ploͤtzlich 
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den dortigen Affeffor Friedrich Wilhelm Zacharias Weißmann 

vorrüden zu laſſen und auf die hiedurch ſich erledigende I 

daſelbſt den Acceſſiſten der Regierung von Oberfranten, 8. d. 3, 
Shrön aus Hof vom 1. Nov. an zu berufen. 


Se. Majeftät ber König haben burch allerhöchſte Entfchliefung 
dd. Vorder-⸗Riß ben 30. ober 1. 38. nachfolgende Berfekumg, 
Ernennung und im Suftigperfonal bes Heeres aller« 


äbigft zu genehmigen gerubt: Verfegt wirb: ber Unteraubitor Otto 

töber von ber Leibgarde der Hartfchiere zum 6. Jüger-Bat. — 
Ernannt wird: zum Unteraubitor: ‚ber Aubitoriatös Praftifant und 
Unterfanonier Wild. Sand vom 3. reit. — bei der Leib⸗ 

be ber Hattſchiere. — Beförbert werben: zum Reg.-Auditor 2. 
Kaffe: ber Dat.» Aubditer Ludwig Obernicdermapr im 6. Ghen.- 
Reg.; zum Bat. Aubiter Auguft Lampel vom 6. Jägers Bat. im 
42. InfanteriesRegiment. 

Sr. Mujeftät ber König haben allergnäbigft gerubt, den temp. 
penſ. Unterlieitenant Balth. Bermann bleibend im Rubeftanbe zu 
belaffen; dem Oberlientenant & la suite Mar Frhrn. v. Zanbdt 
den Charakter als Rittmeifter aA la suite zu verleihen; ben Fah— 
uenfabetten des Kabettenkorps A. Spraul zum IUnterlieutenant im 
Genie-Reg. mit dem Range vom 21. Juni d. 3. zu ernennen; ben 
Major Dar Frhru. v. Serfried vom 6. Ghev.:Reg. in den Rubes 
fand, und ben Junker W. p. Klenze vom 1. Inf-Reg. zum 6. 
Süger-Bat. zu verſetzen; ſowie ben penf. Reg.-Quartiermeifter Kas- 

Tr Reig die nacgefuchte Entlaffung aus dem Heccverbande mit 
Penfiontfertbeus zu betwilligen; dem Rittmeiiter Leienz Hörath 
von der AubrwefenssDiv. bes 2, Art.-Reg. für ehremsoll zurüdges 
legte 50 Dienftjabre das Ehrenkreuz, und bem als Orbommanz-Uns 
teroffizier im Kriegsminifterium verwendeten Feldwebel Joſ. Höcht 
von der Garnifond = Gompagnie Nymphenburg für ebrenvoll zurüds 
gelegte 5Ofährige Dienftzeit die Ehrenmänze des Lutwigo-Ordens 
zu verleihen, 

Durch dad Genie-GorpssGommando wurde am 24. October ber 
Haupmann Ed, Riftenfeger von ber 4. Genle-Dircktien, und 
der Oberlieutenant Adelph De Ahna von ber 3. Genies Direftion 
zur Lokal⸗ Genie⸗ Dircktion in Neu-Ulm verfept. 


Berlin, 4. Rev. Dem Bernebmen nad, hat unſere Regit— 
rung ein Rundichreiben an bie preufifhen Geſandtſchaften erlaſſen, 
welches die Breslauer Zujammenkunft zum Gegenſtand bat. Ge 
foll darin arfagt jein, es wäre in Breslau eine „vellitändige Ginis 

g“ zu Stande gefommen; doch werben über bie Ginigungspuntte 
Kbk nur ganz allgemeine Andeutungen gegeben. — Es beftätigt 
fh, daß bie Verzögerung ber Abſtimmung über bie Anträge bes 
Bundes⸗Aus ſchuſſes in der lurheſſiſchen Verfaffungsfrage ibren Örund 
in fortdaueruden Unterkandlungen hat, welche zwiſchen den Mittel- 
ſtaaten und Defterreich ſtattfinden. Auch in der geftrigen Bundee— 
tagsfigung iſt die Abſtimmung nicht erfolgt. — Der preußiſche Pof- 
Sampfer „Magler”, Kapitän Barandon, der auf feiner legten Reife 
zwiſchen Stockholm und Etettin begriffen war, ift, laut in Etettin 
eingegangener telegraphiſcher Depeſche, am 2. d. Dis. Morgens 3 


Uhr bei Drejoe im Eundergaat geftrandet. Die Mannfchaften 
Baffagiere find gerettet. uf dem Schiffe befanden ſich, wie ser 
hören, meift unverficherte Güter. (Nat. = ta.) 

Mainz, 31. Oct. Bekanntlich müſſtn bie von 
belsftante ernannten Handelsrichter von ber großherzoglich heifiien 
Regierung beftätigt werben. Bei der Biedjührigen Mahl hat nun 
bie Stantöregierung bem zum Hanbelorichter ermwählten Kaufmann 
Göfter bie Beftätigung verweigert, weil er dad Gifenadher Programm 
unterzeichnet hat. i 

Bien, 3. Nov. Durd Berorbnung ber Minifterien bes 
Arufern, bed Innern, ber Finanzen und ber Polizei, ſewie des 
Armer-Dberfommando’s vom 30. October d. 3. find die Paßlarten 
für ben ganzen Umfang des Reiches eingeführt und ift Ochterreich 
hiermit dem deutſchen Baffartenverein vom 21. October 1850 nach⸗ 
dem derſelbe bereits 9 Jahre beſtanden bat, beigetreten. J Die 
beutige „Wien. Ztg.“ publizirt ferner eine Verorduung des Minie 
fteriums bed Innern vom 27. October 1859, mit welder einige 
Beſtimmungen über die Bereinfabung und Beſchleunigung des Ge— 
ſchafte ganges der politiihen Behörden Fundgemadt werden. $. 1 
lautet: Die bieher dem Minifterium bes Innern zuitchende Ver— 
leihung des Rechtes ber öſterreichtſchen Staatsbürgerſchaft wird ven 
nun an den politiſchen Landesbehörden (Stattbaltereien, Sanbeds 
regierungen und EtatihaltereisAbtbeilungen in Ungarn) übertragen. 
Nur die Aufnahme politik bedenklicher Auslänter in ben öfters 
reichiſchen Staatdverband bleibt nach wie ver der Schlußfaſſung des 
Miuiſteriums vorbehalten. 

Wien, 3. Nov. Die Epradangelegenbeit in Peſth iſt von 
weitgreifender Bebeutung, fie hat bier wegen dee Ellats, den fie 
gemacht bat, unangenehm überrafcht und man fucht fo bald wie 
möglich bie Aufregung der Giemütber wieder zu bämpfen. Die hie- 
figen Zeitungen gehen im dieſer Hinfiht mit der Regierung Hand 
in Hanb. ute bringt Die „Preffe” wicher einen langen Artitel 
über die „Sprachfrage“ Zuerft wird Eonftatirt, daf nach Dem 
Verhallen der Donner ber italieniihen Schlachten „bie Nothwendig⸗ 
feit einer unfaſſenden Reorganiſatien bes Reiches“ die Parole des 
Tages geworben ſei. „Es iſt aber, heißt es dann weiter, als ob 
Driterreich dazu verurtheilt wäre, jedes Aufleimen friſcheren politi= 
fen Lebens durch bie „befenderen Eigenthümlichkeiten“ feiner ein= 
zelnen Beſtandtheile in Frage geftellt zu fehen. Gei eo, baß der 
große, alles bewältigende Grundgedauke fehlt; fei es, daß wir uns 
unbewußt in einem Webergangsftabium der unerquidlicften Art be= 
finden: chen zum zweritenmal binnen elf Jahren drebt das Ucbers 
wuchern ber im ihrer harmeniſchen Entfaltung für den Grefammtftaat 
fo fruchtbaren natienalen Elemente, bie freiheitlihe Entwicklung zu 
erfliden. Die Sprachfrage ift kurz vor dem Erſcheinen dei Vro— 
gramms von 22, Auguft durch einen minifteriellen Erlaß aus ihrem 
langjährigen Schlummer gewedt worden, und heute bereits bat fie 
eine Bedeutung erlangt, welche dem kaum begonnenen Reformwerfe 

efäbrlich zu werden dreht. Die allzeit getreue Stadt Trieſt hat 
I in zwei feindliche Lager geheilt, bie einerfeirs für die Beibes 
haltung bes deutſchen Gemnckume, und anbererfeits für die Vers 





ber Dicomte, ich bin jegt gerade reich, fehr reich, mein Vermögen bat 
fih bedeutend vermehrt, 

Ich allein babe kin Glüd, ſeufzte der arme Benedict. Dann 
mäberte er fih dem BDicomte und ſagte: Sie haben mir cin kleines Ge— 
ſchaͤfichen vorzuſchlagen; nicht wahr? 

Ka, antworitte BVilliers. 

Das Gebelle Mohlkan's wurde jo wüthend, daß man fein eigenes 
Wort nicht mehr bören konnte. Benediet befann fi einen Augenblick 
dann fagte er: Defto ihlimmer für den Dieb... man wird morgen 
einen erwürgten Menſchen im meinem Garten finden... ih werde meine 
Anzeige machen . . . das wird Andern eine Warnung fein, 

Gr nahm ten Hund beim Halsband und ging mit ibm in tus 
Rebenzimmer, weldes einen Ausgang nad dem Hofe hatte, — Diefer 
war durch eine ſechs Fuß bohe Mauer von dem Garten getrennt, dort 
war alfe feine Gefahr vorhanden, Benedict Tief den Hund les und 
rief: Faß Alter, fab! 

Ehe Benedict noch die Thür gefchloffen hatte, war der Hund ſchon 
auf das Dad jriner Hütte uud ven ber mit einem Satz in den Garten 
atfprungen. 

Für den da if andgeforgt, dachte Benebiet, als er im fein Schlaf 
zimmer zurüctrat. 

Man börte den Hund noch zwei: ober dreimal anfhlagen, dann 


wurde «8 ſiill. 
3 biete 


So, fagte Benedict. Nun können wir ruhig plaudern, 


Ahnen nichts an, denn ich babe nidhte. 
mein ſchlechies Morgenſuͤppchen eſſen Darf? 

Gib mir ein Glas Cognac, antwortete Billlero. 

Ih will ſchen, ob ich weichen habe, erwiedertt ber Gauseigen- 
thümer; «8 wäre ein großer Zufall. 

Gr öffnete einen Wandſchrank, fuchte fange und fand eudlich anf 
dem Boten eine Flaſche. Er brachte fie und ein Glas dem Picomie, 
Diefer nahm Die Flaſche und leerte ven geringen Inhalt derfelben. Das 
Blut Tehrte almäblid in fein Geſicht zurück; er warf feinen Velz ab 
Aud fand num vor dem ehemaligen Bieberjäger in ber ganzen Eleganz 
feines Ballanzuges, 

Bas müfen dieſe Schneider für Geld verdienen! dachte diefer. 

Bil Du neh immer ein entihloffener Kerl, au Allem bereit? 
fragte der Biromte ungeftüm. 

Benedict hatte eben dem erflen Löffel feiner Suppe an ten Mund 
geführt. Gr zog ten Löffel zurüd, . 

Se, be! Tadte er; das fommt darauf an. Wenn das Gehhäft 
fiber if... . Sehen Sie, wenn man ſich fein Neſt gemacht hat... . 
Dit einem Worte: ift Gefahr bei der Sadıe ? 

Sehr viel Gefahr, 

Dann danke ich! fagte Benedict, und fing an mit vielen Appetit 
zu effen. Ich verzichte zum Voraus, 

Ich nehme Dies nicht an, Meifter Benebict 
haft Du umgefähr von trüben mitgebradt ? 

Ach ſeht wenig, gmädiger Kerr. 


Wollen Sie erlauben, daß id 


Sag mal, wie viel 
(Bortf. folgt.) 


* 
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besfelben im eine italienifche Lehranſtalt tie Maffen er» 
greifen. In Veſth wirb aus dem Erlaß für bie Ginmnafien vom 8. 
Auguft die Gonfequenz gezogen, daß der Aniverfität Togifchermeife 
nicht vorenthalten werben Eönne, was dem Gymnafium zugejlanden 
wurde, und über Anz ober lang wirb auch die zechifche Partei ihr 
Haupt erheben und gleiche Forderungen ftellen.- Das grartinſawe 
Band der dentſchen Sprache als Behriprache, welches alle Provinzen 
Defterreichd umſchlungen hält, brebt zerriffen zu werten, und bas 
fpezififch nationale Element, welches nicht zuſammen «, fondern aus 
einanderfirebt, will fi mehr und mehr an jeine ‚Stelle fegen.* 
Die Pefiper Studenten erhalten ſchließlich den guten Rath, ſich Forts 
an zu beruhigen, wenn ihnen juriftiiche und mebizinifche Weicheit 
in deutfcher Sprache vorgetragen wird, (Nat, = Ztg.) 


Granfreic. 


Paris, 2. Nov. Der „Meniteur” bringt heute die Ernen— 
nung des Herrn Billault zum Minifter bes Junern an Stelle bee 
Herzogs von Pabun. Obgleih das amtliche Blatt ben Rüdtritt 
bed Herzogs durch deſſen Geſundheitezuſtand metivirt, fo hat bie 
Wiederberufung des Herrn Billault dech wicht ciut jo rein Aufer- 
Lie Bedeutung. Nach dem Staatoftreich hatten wir als Mintfter 
bed Innern bie Herren von Merny und ven Perſigny, beide dem 
Kaijerthum umd der perjönlichen Velitit Leuis Napeleons ganı md 
ar ergeben. Die Zeiten wurden ruhig und man vertraute Deren 

illault, ber ſich dem Kaiſerreich erſt ſpäter angejchleffen” hatte, 
jenen wichtigen Poften an. Als man mäc dem Attentate Orſtu's 
wieder ausfchließlid auf die perſenliche Dingebung zäblen zu müjlen 
glaubte, und die Fäbigfeiten für die Verwaltung nicht in Betracht 
ejogen wurden, erjegte General Göpinaffe, beifen Name mit bein 
Elerheitsgefeh fo eng verbunden iſt, Herrn Billault. Als jich die 
hohen Wogen legten, falgte Herr Delangle, ber ein gewiſſes Urbers 
gangsftabium bezeichnete, in welchem wenigftens das Geſetz wieder 
einigermaßen berüdtfichtigt wurde. Die italienifcpe Krifis brach aus, 
und man wählte für die Abweſenheit bed Kaifers wieder einen 
Mann, deſſen Anhänglichkeit an das Kaifertbum alle feine übrigen 
Egenſchaften verbunfelte. Herr Delangle wid bem Herzog ven 
Padua, Heute nun kommt Herr Billault, den man den liberalen 
Diinifter Louis Napoleen's nermen könnte, wieber an’s Ruder. 
Seine Eruenuung bebeutet aljo wohl ziemlich ruhige Zeiten; man 
ſcheint für den Augenblick weder nach innen, noch nadı außen außer 
gewöhnliche Dinge zu befürchten, und cs für genügend zu halten, 
einem tüchtigen Verwaltungẽsmann die innere Leitung anzuvertrauen. 
Sch will damit keineewegs fagen, daß alle Gefahr für längere Zeit 
beſchworen ift; aber ter Name des Herrn Billault birgt dafür, Daß 
für ben Augenblid feine Nuenahmezuftände zu erwarten find, 

Die Ankunft des Kaiſers und ber Kaiferin in Gompiegue er 
folgte, wie dem amtlichen Blatte von dort gejchrieben wird, geftern 
Radımittage um 24 Uhr. Man ſpricht bier von einem, den Kris 
nolinen verberblichen Kleiderreglement, das die Kaiferin für den 
Aufenthalt in Gompiögne erlaſſen. Die Neifröde wären dert ganz 
verpönt und für bie Premenate und bie gewöhnliche Toilette wären 
fogar kurze Wollenfleider befohlen. 


Großbritannien. 


Sonden, 1. Rev Die „Roh“ -bemerft: Unfer Gerreſpendent 
aus Florenz theite fhon vor 14 Tagen den im Schreiben des Kai— 
ferd Napofcon entwidelten Plan zur Löſung der itafienifchen Frage 
im Umriß mit, und der „Genftitutionnel® erflärte ihn ans ber Luft 
goriffen. Jetzt wird ber „Sonftitutionnel* anders veden, Die 

he dit, Die Binzelnheiten waren fhon damals den Regierungen 
Mittel⸗Italiens bekannt und ven ibnen verworfen. Am felben Tage, 
als der Kaijer Napoleon in St. Cloud ben Brief auffeßte, wurden 
die darin enthaltenen Vorfchläge vom halbamtlichen Organ ber tods 
laniſchen Regierung kritiſirt und verurtbeilt, Mir halten und an 
Lord Palmerfton’s Wort: „Wir haben feine Reformbilld für Ita— 
lien zu entwerfen“, bie Jtaliener ſelbſt find dazu beifer befähigt. 
Sorgen wir nur dafür, dab man die Jtaliener ſich ſeibſt regieren 
läßt. — Der „Herald“ glaubt, man lege dem Brief zu viel Ge— 
wicht bei. Louis Napofgon wiſſe, daß die Sprache bem Menfchen 
oder doech Diplomaten gegeben fei, um feine Gedanfen zu vers 
ſchleiern; wenn er von Meftauration ber Herzoge rede, meine er 
leicht möglid etwas ganz Entgegengefegtes. (Nat.Ztg.) 

Es find eine Umzahl ven Beriäten über Entdeckungen, welde 
dur Taucher im verfunfenen Wrad des „Royal Charter“ gemacht 
worden fein follen, in Umtauf, doch verdienen fie fammt und foy« 
ders wenig Glauben. Geftern wurde — als Thatfache — erzählt, 
ed fei einem Taucher gelungen, bis in den Galon vorzubringen, 


wanblung 


* 


und babe er bafelbft 260 Paffagiere, genau in berfelben Eiellung, 
bie fie beim A w 020 Hebezeuge ringeummure Guben nerdeen, 
geſehen, — bie Ginen um den Mitteltifch. figeub, bie Anderen fte= 
hend, und wieder Andere im verfchiebener Stellung auf ber Schwelle 
ihrer Kabinen. Gin Gleiches war aber jhon vor 6 oder 7 Jahren 
gefabelt werden, als ein großer Dampfer beim Baiſen-Leuchnthurm 
nit Mann und Mans zu Grunde gegangen war. Was den „Royal 
Gharter“ betrifft, ift bie zur Stunde nur Folgendes verläßlich. Iwei 
geübte Taucher, die von Liverpool geholt wurden, unterſuchten vor 
gelten vie Unglückoſtelle, und blieben-geraume Zeit unter Waffer, 
aber ag ri haben fie auch nicht einen einzigen Leichnam 
gelben. Sie fanden auch fein Geld, und ungefähr 60 Centner 

tangenfupfer iſt vorerſt Alles, was mit ihrer Hükfe aus ber Tiefe 
gerettet wurde. Auch auf den Strand hat die Ger, einige Kleider— 
und Papierfegen ausgenommen, weiter nichts audgeworten. Bei 
niedrigem Waffer ragt ein gutes Stüd vom Wrad über bat Waſſer 
hinaus, während zur Fluthzeit mur 2 von ben Maftipigen fichtbar 
find. Ned; immer werden neue berzerfcütternde Ginzelbeiten bes 
fannt und in manden Familien ift der Jammer entjeplih, So 
wird unter anderm Folgendes aus Newenftle gejchrieben. Gin Mr. 
Belt hatte 3 Söhne in Auftcalien, ber vierte, der bei ben Eltern 
in England geblichen war, ertrank zu Anfang dieſes Jahres zu⸗ 
Tallig beim Baden, und als bie Brüder in Auſtrallen biefe betrü— 
bende Naq richt erhielten, leoften fie unter einander, welcher von 
ihnen nad Hauſe reiſen follte, um ben Gitern cine Stüge zu fein. 
Das Loos traf den Jüngften, einen ſchuucken Burſchen, Matroſen 
von Handwert Bon Queendtown kũndigte er jeine gtüdliche Heim⸗ 
fahrt den Seinigen an, und brei Tage fpäter erfuhren bie ‚Eltern, 
dap der „Royal Eharter” gefcheitert jei. hr heimgefehrter Sohn 
war unter den Berlorenen. — Die Ganalflotte, um deren Schidjal 
man nicht wenig beforgt war, hat bem Sturme ber vorigen Woche 
auf offener Eee Trop gebeten. Sie befand fi zwar in der Nähe 
des Hafens von Plymouth, als der Orkan loebrach, aber der Ade 
miral hielt es für das geratbenfte, die offene See aufzufuchen. 
Seudem iſt die ganze Flotte, ohne dem mindeften Unfall, in dem 
Hafen von Portland eingelaufen. 

London, 1. Nov. Geſtern erlebten wir bier wieder eimen 
Sturm, ber dem von voriger Woche an Gewalt nicht im Geringften 
nachſtand. Auf der Themſe äußerte er ſich fogar ftärfer, als ber 
legte. Es find mehrere Menjchen verunglückt, eine Maſſe von 
Sciffen beſchadigt worden; das Waffer ſchlug über die Verdecke 
ber Beinen Rlupdampfer, daß die Penny Baflagiet in die Gajüten 
früchten mußten, und daſelbſt gelegentlich won ber keibhaftigen Gee= 
Franfheit aufgefucht wurden, ja ſo bewegt war der Fluß, daß bie 
feltene Gelegenheit »benugt wurde, einige neue Rettungsboote zu 
probieen, bie denn auch ihre Schuldigkeit thaten. Auf ber Gee 
ſah's auch nicht licblih and. Segar in Häfen wie Plymouth ers 
hielten die Liniendampfer ihr Keffelfener, um bem allzugroßen Drang 
genen ihre Ankertetten entgegen zu arbeiten, an vielen Stellen ſchlug 
Die See über hehe Damme ins Land, und das franzẽſiſche Polt- 
boot brauchte volle 8 Stunden, um ſich von Gabais bis nad Dover 
turczulünpfen. Die deutſchen Bolten kamen zur gewöhnlichen 


Stunde yon Oftende herein, dafür find fie heute im Rüditande. 


Zelegrapbiiche Berichte. 


Paris, 4. Ner. Nach bier, eingetroffenen Nachrichten and 
Algier vem 1. d. haben ſich die Beni Snaſſen ‚untermorfen und 
ſchwere Bedingungen augenommen. Das Grpeditieniforps verfolgt 
bie anderen Tribus. Das Telegraphenkabel nad Algier ift zwiſchen 
Benua und der Inſel Kerſika zerriffen. — Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Florenz vom 2, b, haben die Gemeindewahlen 
zu Klorenz und an anderen Orten zu feinem Refultate gefübrt, weil 
man ſich allgeniein des Stimmrechtd enthalten bat, Die Nationals 
verjummlung ift auf den 7. d. einberufen worden, (Nat.ig) 

London, 5. Rov. Die „Moming Pont“ jchreibt: Wir glau— 
ben zuverläffig mittheilen zu Fonnen, daß England ben Gongref 
beſchicken wird, die Ginzelnbeiten ber Präliminarien aber noch nicht 
geordnet find, (Nürab. Kor.) 





In öffentlicher Sitzung des gl. Bezirlegerichts Bayreuth lom— 
men am Montag ben 7, November 1859 folgende Perjonen zur 
Aburtheilung: . 

1) Kröninger, Ghriftian, Taglöhner von Warmenſteinach, 
wegen Vergehens des Diebftahle, 
2) Neumwirtb, Katharina, lebige Taglöhnerin von Marktſchor— 
gaft, wegen Bergehend bed Gewohnheite-⸗Forſtfrevelo. 
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Thermometer s und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meereeflähe 1050 par. Puh.) 
Barometer 


| zbermometer \ stand in par. Linien auf 0° 


Nopbr: —* ger | R. rebucirt.) 
* (Jahreömittel = +6,29 ) \(Yapresmittel = 324,22.) 
1859. |(Monatsmittei = +2,42.) (Bonatemittel = 324,23.) 
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6 Uhr | 12 Ubr , 6 Uhr | 6 Mür 12 Uhr | 6 Uhr 
— Morgend.| Mittags. | Abeuts. |Morgens.| Mittags. | Abends, 


= 





©., SD., W. — Während des Tages flarf bemöfft, zeitweiſe faſt be» 
Det, Racmittogs ein wenig Megen (Oc’,4 auf den 29, Abends 


hell, 

Hoͤchſte Temperatur: -+129,0. 

In der Nacht: Mieberfie Temperatur: 4406. 0. 

Am 6. Now. Morgens 6 Ubr: Thermometer: 69,0 
823 6—3. 


Barometer: 





Fremden: Unzeine 

Goldene Sonne: HH. Gntjabr, Hofjumelier v. Gotha; Alte: Herf 
w. Häret v. Zweibrüden, Zöller v. Pforzheim, Wagner v. Biebrich, Belleapeim 
». Branfiurt a. M, Bachter v. Kaufbenern, Gebhard v. Kempten, Höfer v. 
Leipzig, Nagel v. Töle, Shwenbold v. Schweinjurt, Strafer v. Berlin, Bieler 
%. Dresben, Krell v, Tarlarube, Buchmann dv. Angeburg. 

Bolbener Anter: HH. Mlte. Haas v. Nürnberg, Hoppe v. Magde · 
Gurg, Meiß v. Floh, Harburger v. Bayreuth, Stein d. Nürnberg, Gro- 
naher v. Bamberg, Schmidt v. Magveburg u. Hamburger v. Floh; v. Tin 
bemfels, t. L, öfter, Oberft v. Thumfenrentb. 








Berfleigerum 


A- 
Montag den 14. November Vormittags 9 Uhr verkauft 


die Milttär: Lokal» Verpflegs Gommiffien im Bureau der ehemaligen 
Berwalters Wohnung Hinter den Stallungen zum Dienſte nicht mehr 
verwendbares Leinenzeug, altes Eiſen ac. am den Meiftbietenden gegen 





Srohbfinm 
Mittwoch den 9. d, Mts. Abends 7 Uhr: 


Mufitaliich-deflamatoriihe Produktion 
zur Worfeier des Schillerfelles, 


wozu die verehrfichen Mitglieder eingeladen find. 
R Die Boriteher. 

Für vie uns fo vielfeitig bemtefene Theilnahme an umferm Schmerz. 
fowie bei der Berrbigung umferes lieben Kindes, ſprechen wir biemit 
unſern innigſten, waͤrmſten Dank aus, 

Bayrtuth, den 5. November 1869: 





Gg. 3. Richter. 

— me u Emilie Richter. 
Abgepasste Balmoral-Unterröcke 
mit |bunten Bordures, Prima Qualität, ä fl. 3. 

30 kr., Secunda à fl. 3. per Stück empfiehlt 

3. mM. Aub, Friedrichsstrasse. 
Ale Arten Defen-Badwerke liefert auf Beftellung beſtens 

und billigſt A. Zippelius, Gontiter, 


















Sauptgewinne des Babdifchen Anlehens find: 14 
fl. 33,000, 23 Mal fl. 15,000, 55 Mat fl. 
366 Mat fl. 2ZOOO, 1944 Mat fl 
























berſichert zu jein, beliebe mau ſich bei Auftsägen dhreet zu rigten an 


‘Serten, femie auh S 


10,000, 40 "a! 


Diejenigen des Murbeffiichen Anlehens find: Ihlr. 
2000 :. 
Jedes Obfigationeloog ber vorerwähnten Aulehen muß einen @reinn erhalten. — Pläne 
\ werben Jedermann auf Verlangen gratis nnd franco überfandt, ebenfo Fichumgsliften 
aleih na der Ziehung. — Um ber billigften Bedingungen und ber zeelifien Behandlung 


Bei E. H. Schroeder in Berlin iR ſoeben erfhienen und im 
allen Buchhant lungen zu haben: 


Ueber die wahren Urfachen 
ber 


habituellen Seibes - Perfto 


und die zuverläffigften Mittel 
dieſe — 


on 
Dr. Mori Strabl, 
Kl. Santtätsraih ıc. 
Siebente, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhandlung über 
die Cholera rei vermehrte Auflage. 
8. geb. 12 Bogen. Preis 10 Egr. 

Ein Werf, das ſchon vielen Täaufenden zum Segen gereicht bat, 
bedarf feiner befonderen Empfehlung. Es genügt, darauf hinzuweiſen. 
daß der Herr Verfaffer feit einer langen Reihe won Jahren durch feine 
glüctiche Behandlung Unterleibsfranfer einen glänzenden Ruf, weit über 
bie Grenzen Deuiſchlande hinaus, erlangt bat, In diefer Schrift findet 
man auch über Hämerrbeiten, Hypochondrie und franfbafte Luftentwide- 
fung die intereffantehen Auffchlüffe im Harer, lichtvoller Weife vorgetragen. 


Anif orm Tuche aller Farben, 
Tüffel zu Uniform - Waletot$ 


emfiehlt in worzüglichen Qualitäten und zu äufßerft 
billigen Preiſen 


Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Ba EEE EEE 
Fussteppiche 
für ganze Zimmer, 


gabgepassie Sofa- & Bettvorlagen ’ 


in grosser Auswahl bei 


pfung, 


J. Würzburger jun. 


ee 
Mech: Anzeige. 


Carl € Wolff 


aus Seligenthal bei Schmalfalben, 


empfiehlt zur beworftehenden Weſſe eine große Auswahl Schubmacher- 
werfjeuge, Leiite, Stiefelbölger, Walfbölzer von allen 
attlerwerfjeume zur arfäligen Abnahme 
und bemertt, daß er mur bie zwei erfien Meßtage bier If und wegen 
dringender Geſchaͤfte abreifen muß. Die Bude befindet ſich im 
der obern Hauptreibe; zweite Bude am mittlern Brunnen, 
a ns 


Ludwigeſtraßt Nr. 318 iſt Die mittlere Etage, beſiehend In 
6 Piergen nebſt allen Bequemlichkeiten auf Walburgis 1860 zu wer 
mietben. Das Räbere in ter Expeditien d. BI. _ 


un nen — — — — — 









12 Mil 


250 — 
1000, 1770 wat fl. . 
40.000, 36,000, 32,000, S000 | 


Stirn & Greim, 


VBant- unb Staats - Ejfelten - @eihäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


Mat fl. 











Berantwortliger Rebafteur: Wilhelm Schäller, 








— — — — 
Ceorudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 


i 


Die Zeitung erfheint 


täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Voſtanter bes Im 


und Auslanbes. 








Bayreutber Zeitung. 


Jahrgang 112. 


Preis für ben Aabr- 

gang 6 M., balbjäbr- 

üch 3 ſi., wierteljähr- 

lich 1 fa I 

ſerlious gebahr filr den 

Roum einer Spalt 
Zeil 4 fr. 








Deutſchland. 

Münden, 5. Rov. Nachdem Seitens des k. Staatemini— 
ſteriums bes Kultus die Zuſtimmung ertheilt worden iſt, daß bie 
Univerfität ſich forporativ an der Schillerfeier betheilige, eder bei 
einer allenfalls ſtatifindenden öffentlichen Feierlichkeit mitwirfe, fan- 
ben bereits geftern und beute in der Universität, ſowohl von Seite 
der Gorpsverbindungen, alö der Objkuranten — wenn Mefer eminöfe 
Ausdruck denn wicht verbannt werben will — Perarbungen über bic 
Art und Weiſe der Betheiligung der Hochſchule ftatt, zu welchem 
Zwecke ein Gomite von beiten Seiten zuſammengeſehzt wurde, wels 
ed gemeinfame Berathungen pflegen und Beſchlüſſe ausführen fell. 

(Augeb. Abentztg.) 

Münden, 5. Nev. Der im Auguft bei Berchtesgaden ver 
unglüdte f. Oberlieutenant Frhr. v. Wulffen konnte gejtern bie Reife 
bieber antreten und iſt derſelbe dieſen Mittag bier eingetroffen; bie 
Reife ging gut ven ftatten und man darf nun bie völlige Wicderges 
nefung beöjelben, wenn and erſt nach einiger Zeit, hoffen. Daß 
der Ankemmende von Zeite feiner Ramilte, wie nicht minder von 
den k. Prinzen auf die allerherzlichſte Weife empfangen wurde, läßt 
ſich nad dem Voransgegangenen leicht benten; erſcheint eo bed, wie 
ein Wunder, daß deſſen Ankunft bier meglich war. (R. 4.) 

In Rr. 54 des Negierungsblattes wird bie gl. allerb. Vers 
ordnung, bie Abänderung des Vereind = Zolltarifes betreffend, vers 
öffentlich. 

Se. Majeftät der König baben Eich aliergnädigft bewogen ges 
funden, den Nachgenannten die allerhöchſte Bewilligung zu ertbeilen, 
die von Sr. Maj. dem Kaiſer ven Oeſterreich verlieben erbaltenen 
Decoratienen annehmen und tragen zu dürfen: 1. für den Orden 
ber eifernen Krone I. Claſſe: dem f. Kammerer, Borftand bes f. 
Dberpoft= und Bahnamted ac Marin. Grafen v. Reigersberg; 
N. für benjelben Orden HI. Glafje: dem erften rechtöfundigen Bars 

ermeifter der kgl. Haupt- und Nefibenzitadt Münden, Caſpar v. 
Ereinederf; IN. für das Ritlerkreuz des Franz- JeſepheOrdeno: dem 
Roftrarh Franz Joſeph Heuniſch in Hof, dem Landrichter und 
Stadttemmiſſar bajetbit Gar Weidemann, dem Baziıka - Inges 
nieur Philipp Kühl es in Bamberg, dem Betriebes Fngenieur Emil 
Stirner in Hof, dem Bezirke-Inſpektoer Adolph Schamberger 
in Münden, dem Bezirks Jufpeftor Gruft Banmann in Bamberg, 
dem Kaufmann und bürgerligen Magiſtratsrath Garl Richerer 
und dem Kaufmann und bürgerlihen Wagiftratsreth Jeſ. Schnei— 
ber bdabier; IV. für das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone: 
bem Bezirfömafchinenmeifter Ignaz Brit dabier, dem Mafbinen- 
meifter Ludwig Bodemüller in Hof, bem Bahnhe foerwalter 
Georg Staudacher dahier, dem Etntionsmeifter Wilhelm Wage 
ner dabier und dem Siationemeiſter Andreas Meirner in Hef; 
V. für das goldene Verdienfttreng chne Krone; dem Wagenmeiſter 
Dieronygmus Stang in Hef, dam Wagenmeifter Johann Raab 
in Neuenmarkt, dem Babnmeifter Joſeph Gobbel tabier und dem 
Dberkondufteur Geerg Dellderfer; VI. für das filberne Bere 
dienftfreug: dem VBorarbeiter Matth. Themas Tröger in Hef, dem 
Oberkondukteur Georg Maurmaier bdabier, dem Oberfondufteur 
Zatob Hülbig in Augsburg, dem Lokomotivführer Johann Nep. 
Schider babier, dem Lokomotivführer Sebaftian Gummer in 
Bamberg und dem Wagenmeifter Michael Fuchs in Bamberg. 

Berlin, 5. Nov. Ueber bie legte Eigung ber Wundeövers 
fammlung wirb aus Frankfurt a. M. vom 4. geidtichen: Bas 
den hat bie Errichtung eined permanenten Bunbergerichts aus neun 
Mitgliedern beantragt. Der Antrag knüpft an das von den Dress 
bener Gonferenzen binterfafjene fehagbare Material an. Dert wurde 
biefe Frage ziemlich ausführlich erörtert, und alt bie ae hr 
geſchloſſen wurden, fegte der Bundestag die Berathungen fort, Oin 
beſendtrer Aueſchuß wurde niedergefeßt, Sachſen und Bayern bes 
handelten ben Gegenſtand in eigenen Dentſchriften und Namens bed 
Ausſchuſſes lieferte der micklenburgiſche Eeſandte Derr ©. Oergen 
eine längere Arbeit. Seitdem rubte die Sache und Me Bundebdver— 
fammiung hat keinen weiteren Beſchluß darin gefaßt, Ginen ſolchen 
Beſchluß auf Grund ber wieder aufzunebmenden Berbanblungen 
herbeizuführen, ift der Zwei des badiſchen Antrages, Demjels 
ben iſt eine Denkſchrift beigefügt, melde namentid in Edmwie- 
sigfeisen hinfichtlich der Gempetenzbeftimmung, an denen bie Gries 


Nro. 309. 
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bigung der Ärage in ihrem früberen Stadium vorzugsweiſe ſchei— 
terte, zu bejeitigen Sucht. Dem Namen nach befteht der eben ers 
wähnte Ausfhug nech immer und fo iſt dieſem jener Antrag 
zugeiiefen worden. — Der Militärs Ausiduß, welchen der Ans 
trag ber Mittelitaaten auf Einziehung einer - qutachtlichen Heures 
rung ber Bunbeo« Militärtommiflien, ob und eveniuell in welchen 
Bunften die Bunbeskriegsverfaffung einer Abänderung bebürfe, zum 
Bericht vorlag, hat ſich einjtimmig für bie Einhelung biejed Gut— 
achtens ansgeiprechen. Die Bundesverfamminng wird in der näd- 
fien Sigung darüber Beichluß faſſen. In den Motiven des Aus— 
ſchußberichts treten abweidyende Anfichten herver, wie jie ſchon bei 
der Ginbringung des Antrages ſich fundgaben. — Die heifteinijce 
Angelegenbeit wird auf der Tagesordnung einer dev nädften Sitzun— 
gen ſiehen, deun bie Mittheilung über das, was von Seiten der 
daniſchen Regierung feit dem Bunbesbefhluß vom 23. Derember 
vorigen Jahres zur Herbeiführung eince verfaffungsmänigen Zus 
ftandes geſchehen, ift vorgeſtern den vereinigten Ausfüllen zuges 
gungen, und es ift die Anzeige binzugefügt, daß man eben jeht in 
Begriff ftebe, auf ber Grundlage des inzwiſchen gebotenen Provis 
jeriums eine Direkte Berbandlung mit den holfteinifchen Ständen 
einzuleiten. — Die kurheſſiſche Angelegenbeit fam wegen der Vers 
bandlungen, die darüber ned zwiſchen einigen Regierungen ſchweben, 
wiererum nicht zur Sprache. Inzwiſchen ift ber Wortlaut ber 
preußiſchen Denkfcprift und des preußiſchen Botums bekannt gewor— 
ten. Die nächfte ordentliche Sigung der Bundesverjammlung würde 
auf den 10. November, ben Tag der Schillerfeitr, gefallen fein; fie 
ift aus biefem Grunde auf den 12, Nov. verlegt worden, 
(Nat.-dtg.) 

Frankfurt a. M, 3 Nov. Aus Wien tjt hier die be- 
ſtimmie Nachricht eingetroffen: daß das Zuſammentreten des Gons 
greſſes zur definitiven Megelung der italieniſchen Frage unter Ber 
theiligung Englands gefichert ift, uud daß berjelbe in Paris tagen 
wird, Mur über die Zuziehung, reſp. Zulaſſung der Staaten 
zweiten und dritten Ranges, welde die Wiener Congreßacte umter: 
zeichnet haben (Spanien, Portugal und Schweden), wird noch 
unterbanbelt. 

Stuttgart, 5. Nov, Die kgl. Finanzverwaltung bat dem 
Gomite für das Schillerfeit einen Grtragng nad) Ludwigeburg und 
zurück für die Teilnehmer an der Fahrt nad Marbach am 11. 
November zu unentgeidlicher Benütung in liberalfter Meife zur Ber: 
fügung geſtellt. Die Dekoration des Reithauſes geſchieht aus ben 
Borrätben der fgl. Baus und Glırtendireftion. Für die Aufzüge 
bes Feſtzuges find von ber Gemmandantur bes Reiter» Regiments 
Pferde bewilligt worden. Ebenſo unterfthet bie kgl. Heftbeater-In« 
tendanz die Zwecke des Comité's auf's bereitwilligite. In Etutte 
gast, In Ludwigsburg, in Heilbrenn, anf dem bobenftaufen wer= 
den am Abend des 10, November, um 7 Uhr, bie Äreudenfeuer 
auf ben Höhen angezündet werden. +» Der Gemeinderalh bat aus 
Anlaß der Schillerfeter beſchleſſen, der Eilberburgfteafe den Namen 
Schillerſtraße zu geben. 

Frankreich. 

Paris, 4. Nov. In der Mecrenge von Gibraltar gebt es 
ſehr lebhaft zu. Zwiſchen franzef. und englifchen Seeleuten ſoll es 
fehr haufig zu Reibereien und Thätlichkeiten fommen; die Epanier 
und Franzofen vertragen fi dagegen fehr gut mit cinanber, Die 
biefige Regierung bat dem ſpaniſchen Rriegeminitterium ſammtliche 
franzo ſiſche hydrographiſche Aufnahmen über die Meerenge von Gi— 
braltar und die anſteßende maroklaniſche Küfte zur Verfügung ges 
ſtellt. Eine bedeutende Quantität verjchtedenartigen KRriegsmaterials 
it von Frankreich nach Algefiras abgegangen. Spanien bezieht in 
Folge früher abgeſchleſſener Lirferungs = Verträge einen Theil jeiner 
Kriogsbebürfniffe aus Frangöfifchen Wabrifen, wie Marokko aus engs 
liſjchen. Nur ift für die legteren, mad cerflärtem Blocader Zuftande, 
bie Ablieferung etwas ſchwieriger, als für die franzöflichen Fabri— 
tanten. Webrigend jell die Cholera in Mllpefirad jchr ftark herrſchen; 
man ſpricht von zwei ſpaniſchen Generalen, die ihr bereits zum 
Opfer geworden waren. (Köln. Itg) 

Spanien 

Mabrid, 31. Det. Der Madriter Correſpondent der „Ins 

bependance Belge* meldet, daß der Kaifer von Maroffe bei allen 
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europälichen Mächten toegen des Krieget, womit er von Spanien 
beimgefucht werde, Proteft bereits erhoben babe, ober zu erheben 
im Begriff Rebe; in biefem biplomatifchen Aftenftüde erkläre ber 
KRaifer, dad zwiſchen ihm und ber Königin von Spanien entftandene 
Zerwürfniß wäre leicht durch gütlichen Vergleich zu ſchlichten gewe⸗ 
fen, wenn Spanien feine Anſprüche nicht täglich gefteigert ej 
er, ber Raifer von Maroffo, würde Spanien feel geftellt Haben, 
wie cd Frankreich thue, bie rebellifchen Stämme ſelbſt zu güchtigen, 
über die ed Grund zu Beſchwerden babe; ftatt deſſen habe Spanien 
ihm den Kricg erklärt, und es bleibe ihm nun allerdings nichto 
weiter übrig, ald Truppen im’s Feld rücen zu laſſen und Gewalt 
mit Gewalt zu erwiedern. “ 


Großbritanniem 


London, 25. Nov. Der „Great Eaftern* hat geftern So 
head bei jhönem Wetter verlaffen, kann demnach, wenn Alles 
nach Wunſch geht, morgen in Southampton eintreffen. Ein Ge: 
růcht, daß er im Hafen von Holyhead während ber legten Stürme 
bedeutend bejchädigt worden fei, beruht auf einem Irrthume; 
übrigens verdient bemerkt zu werden, daß er gar nicht in ben 
Hafen hineinkam, ſondern unterhalb des Wellenbrechers Tiegen 
mußte, wo er. allerdings gegen einen Sturm wie jener der letzten 
Woche wenig gedeckt war, und wo ihm ber große Mellenbrecer, 
der den Hafen ‚gegen die Seefeite abſchließt, allerdings nicht den 
Keen Schu bieten, wohl aber ſehr gefährlich werben konnte. 

uch vor Plymouth Tag er außerbalb, nicht innerhalb des Wellen: 
brederä, d.h vor, nicht in dem Hafen Es murbe ja, noch 
während er im Bau begriffen war, hervorgehoben, daß es aufer 
Milford Haven (in Wales) laum einen Hafen in England gebe, 
in. dem bas Rieſenſchiff Unterkunft finden törme, und jest, wo 
8 nah Southampton kommt, wird cs ſich der Stadt auch mur 
bis anderthalb Meilen nähern fönnen. — Vom verunglüdten 
„Royal Charter” find im Yaufe des geſtrigen Tages wieder 4 
Leichen, an den Strand gejpielt worden. Am Ganzen bis jetzt 
45, was ſehr wenig ift, wenn man bedenkt, daß er gegen 500 
an Bord hatte und jo nahe an der Küſte aefcheitert iſt. Seine 
reiche Goldfracht zu retten, iſt noch immer Hoffnung vorhanden, 
denn was von Goldſäcken bisher ausgeworien worden iſt, war 
Eigenthum einzelner Paflagiere, und gehörte nicht zum Frachtgut, 
das, in einer ſtarlen Eiſeunliſte eingeſchloſſen, vielleicht noch beis 
ſammen zwijchen den Felſen auf dem Meeresufer Tiegt und von 
Tauchern aufgefunden werden kann. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Kafjel, 5. Nov. Die zweite Kammer hat den Antrag 
Herrleins, eine Adreſſe an den Kurfüjten um Wicdereinführung 
ber Verfafjung von 1831 zu richten, mit 88 gegen 6 Stimmen 
angenommen. (Allg. 315) 

Paris, 5. Nov. An ber Börfe wurde befannt, daß ber 
Friedensvertrag in Zürich unterzeichnet worden fei. Rente 7015, 
Staatebahn 550. (Augsb. Abendztg ) 





Thermometer⸗ und Warpmeter: Ztand in Bayreuth. 
Gẽbe über Der Meereöflähe 1050 var. Auf.) 
Barometer 


he ns —er (Stand in par. Linien auf 0% 
4 Neaumm. R. rebucirt.) 


Revbr. | KJapresmittel— 469,29) KQapresmitet = 324,22.) 
1659. [(Wenatsminei= +2,42.) (Meonatsmittel = 324,23.) 
[6 Uber | 12 übr | 6 Uhr | 6 Uhr , 12 Uhr | 6 Mhr 
8 Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abente. 
6. | +69.01+ 119,2 +11' 81923°,63.323°°,971324 "50 





Dind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. und SW. — Vormittags bedrdt, Rachmitiags bewölkt, gegen Abend 
wiederum bededt. ‘ 
Höhfte Temperatur: +139,2, 
In der Racht: Nieberfie Temperatur: +80.6, 
Am 7. Nov. Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9®,0. Barometer: 
824,97. 
Befanntmadhbung. 

Sämmtlihe. Hausbefiger werden anmit wiederholt und zwar bei 
Vermeidung einer @ripfirafe von 1 fl. BO fr. aufgefordert, die Thüren 
ihrer färhmtlihen Gebäude bei eintretender Machtzeit zu ſchließen und 
während der ganzen Radırzeit gefhlofien zu haften, umd Leitern, ſowie 
andere Werkzeuge, melde zu Einbrüchen sc. mißbraudt werden können, 
von allen zugänglichen Orten zu entfernen umd unter Verſchluß zu brin— 
gen und feinerfei Thür«. enfter:, Wand umd Dadöffnungen mit Strob 
oder Heu ac. zu verftopfen, ſondern ſtets feilen umd am Gntfpredenpften 
feuerſicheren Verſchluß allda anzubringen. 

Bei Verweidung aleiber Strafe bat die Aufbewahrung von Holz. 
Strob und Heu x. im Holjlegen, Scheunen und Memifen ıc, flets nur 
fo geſcheben, daß man diefelben durch Einlegen oder Ginwerfen von 
Bündmaterial nicht in Brand fteden kann, 

Bayteuth, den 2. November 1859. 
Dir Statt: Mazifrat. 
Dilbert. 
EREREENFESEREETTEEI —— 
Aum Derwandten die Trauerfunde, daß ber liche Gott 
unfere gute Frau und Muster am 4. d. Mis. nad ef 


bollenterem 57. Lebensjahre von dieſer Welt abgerufen bat 
Wir bitten um ftilles Beileid 
Seidwig, Münden. Nürnberg und Fürth, den 5. Rev. 1859, 
Gonrad Kraufold, emeritirter Kantor und Lehrer, 
mit feinen 9 Kindern, 
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Die Borfteber. 


Ehelihe Verbindung. 
Carl Hörbitz, Regierung Sehretariatt + Funktionär. 
Lisette Hörbitz, at. Sämitt. 
Bapreutb, den 3. Rovember 1859. 


Alle Sorten — — 
Tuche, Bucklkins, Zephyrs, 
Royals E Weftenfloffe 

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
“erson Mayer, 


Jägerſtraße Wr. 655. 





und gediegenditer Arbeit empfiehlt zu den billigiten Preifen 
5. M. Wilmersdörffer, am untern Marft. 


reichhaltiges TZuchlager; 


die neueſten und beften Stoffe zu Winter Nocen und Beinkleidern in gioßer 


Auswahl; Weitentoffe in Sammt, Seide und Wolle; ſchwarze und bunte 
binden; leinene und feidne Tafchentücher; die feinften 


als- 
Ianelle, Lama's x. 


Bei ſtreng reeller Bedienung werde ich die Preife aufs Billigfte ftellen, 


Bernhard Mayer, 


Berantwertiider Nebafteur: Bilhelm Schüler. 


Friedrichsſtraße Nr. 385. 
"Gebrudi bei Eheoder Burger m Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheiut 
täglid 


Zu beziehen durch alle 
VeoRämter bes Ye 
und YAuslambes. 


Bayreuther Zeitung. 


Preis fir ben Jahr⸗ 
I 6 A., balbjähe 





Dienſtag 


Deutſchland. 


Münden, 6. Nev. Er. Majeſtät der König trifft, mad 
heute an ben Oberfifämmerers Stab gelangter Racd:icht, naächſten 
Dennerftag aus der Verder⸗Riß bier ein. — Ihre kgl. Dobeit bie 
Frau Herzogin Mar begibt fich wieder nad Poſſenhefen. 

(Ungsb, Abbitg.) 

Berlin, 4. Nov. Der Magiſtrat erläßt beute folgende Be— 
kanntmachung: Wie aus den öffentlichen Verhandlungen ber 
Stabtverorbneten-Berfainmlung bereits zur allgemeinen Kenntniß ges 
langt ift, baben wir in Ucbereinftimmung mit derfeiben und unter 
danfbarer Anerkennung ber vorangegangenen Bemühungen bed für 
diefen Zweck zufammengetretenen Gentral-Gomites den Beſchluß ges 
faßt, der Säfularfcier bes großen deutſchen Dichters Friedrich von 
Schiller durch Errichtung eines Standbildes besielben in bleibender 
MWeife zu begeben. Es iſt zu dieſem Zwecke aus ſtädtiſchen Mitteln 
vorweg ein Beitrag von 10,000 Thlr bewilligt und zugleich der 
Gensdarmen« Markt vor der großen Treppe des Schauſpielhauſes 
als der geeignetfte Pla zur Aufftellung der Statue in Vorſchlag ge= 
bracht worden. Se. königliche Hoheit der Prinzs Regent haben in 
gewohnter Huld unfern beöfallfigen allerunterthänigften Anträgen 
nicht blos germ die nachgefuchte Genehmigung zu ertbeilen, ſondern 
auch aus Allerhochſter Munificenz ebenfalls einen Beitrag von 10,000 
Thalern zu bewilligen geruht und -außerdem ed angemeffen erachtet, 
daß zur Beſchaffung des Neftes der Koften die Theilnabme ber Ein— 
wohner in Anfprud genommen werde. Endlich baben Allerhöchſt⸗ 
diefelben ſich auch damit einverftanden erflärt, daß am 10. d. M., 
als dem Tage ber Säfularfeier, von ben Gommunalbehörben bie 
feierliche Gruntfteinlegung der State, nach Maßgabe eines bereits 
entworfenen und demnächſt zu veröffentlichenten Programms, vetans 
ftaltet werde. Judem wir diefe erfreulichen Mittbeilungen zur alle 
emeinen Kenntniß bringen, zweifeln wir nicht daran, daß unfere 

Ritbürger mit „und in dem Gefühle des lebhafteſten Dankes gegen 
den erhabenen Förderer einer nationalen Feier zuſammenſtimmen, 
welche in dieſen Tagen in alten Gauen bee großen deutſchen Baters 
landes die Herjen wärmer aneinander ſchlagen laßt. Demnagchſt bes 
barf es aber wohl faum bes Aufrufs an unfere zur Aörberung ges 
meinfamer Zwecke ftetd opferbereite Stadt, der Allerhöchſten Rreiges 
bigfeit auch durch privative Betheiligung zu eutſprechen und damit 
ben Beweis zu liefern, das bie ſtadtiſchen Behörden nur dem allges 
meinen Wunſche einen Auedruck verlieben, inden fie bem Aubenfen 
dd popwlärften Dichters deutſcher Nation eine üffentliche Huldigung 


Jahrgang 112. 






8. November 1859, 


barbradıten. Wir benachrichtigen deohalb die Einwohnerſchaft, baß 
die ſammtlichen Vezirksvorfteher unferer Etadt zur Entgegerinahine 
freiwilliger Beiträge _für die Schiller-Statue autorifirt find und dies 
felben zu meiterer Verwendung an unfere Stabt⸗Haupi-Kaſſe ablies 
fern werben. Außerdem werben auch die Mitglieder bes oben tie 
wähnten SentralsGomite’® für die Schillerfeier, mit welchen wir in 
eine nähere Verbindung getreten find, fortfahren, in dankenswerther 
Dingebung fih dem Ginfammeln -von Beiträgen für ben gemeinfas 
men Zweck zu unterzichen. Möge denn Jeder geben nah Mafgabe 
feiner Kräfte, möge Reiner vergeffen, baf bie öffentlichen Denfmäs 
ler eined Velkes das wictigfte Blatt der Gefchichte bilden, welche 
ein Belt ſich jelbft ſchreibt, mögen endlich Alle zeugen wollen für 
bie fittlichen Impulſe des Guten und Schönen, wodurd Schillers 
Genius leuchtend ſtrahlt, hinaus über das geſchwundene Jahres 
hundert! 

Berlin, 5. New. Bekanntlich bat Defterreich nach bem preus 
Biich = öfterreichifchen Zolls und Handelsvertrage vom 19. Rebruar 
1853 dad Recht, im Fall der Zollverein einen allgemeinen Zollfag 
fo ermäßigt, daß mittelft der Ginfuhr über das Zollvereinägebiet und 
der Benupung des ermäßigten Zwifchenzolltarifs eine Umgebung des 
höheren allgemeinen öfterreichifchen Grenzzolles ftattfinden fünnte, bie 
Tarifſaͤtze des zollvereinsländifchen öfterreichifchen Zwiſchenzolltarifs 
entfprechend zu erhöhen. Von dieſem, dem Zollvereine in derſelben 
Weiſe zuftchenden Rechte bat Oeſterreich in Folge ber durch bie 
diesjährigen Zollvereinsfonferengen befchleffenen Tarifherabfegungen 
theilweife Gebrauch gemacht, theilweife fih aber aud zur Herabs 
fegung des eigenen allgemeinen Tarif veranlaft gefehen. Deſter— 
reich bat nämlich vom 1. Januar E. 3. ab den Ginfuhrzoll für 
Dele im allgemeinen Verkehre auf 1 fl. 35 fr. ermäßigt und ba= 
gegen ben Zwiſchenzoll für die Einfuhr von Hanf», Lein- und 

uböl aus dem freien Verkehe- de3 Dultnereind anf AN Mir: ferner 
ben Zwiſchenzoll für Gummiplatten, dann für mehr oder weniger 
gereinigtes Guttapercha aus dem freien Verkehre bes Zollvereines 
auf Bf. 50 Nfr. erhöht; endlich die im Zwiſchenverlehre jegt zoll⸗ 
freien Wrtifel: Pappendedel (auch Steinpappe) und Preffpäne (Ans 
merfung zur Tarifpoft 604) bei der Ginfuhr aus dem freien Ber 
fchre bed Zollvereind mit einem Zelle von 4 Nfr. pro Gentner be— 
legt. 2 (Rat. = Big.) 

Kaffel, 3. Nov. Ginem jetzt publizirten Geſetz vom 17. 
September d. J. zufolge, unterliegen Getraide und Hülfenfrüchte, 
nantlich Maigen, Roggen, Spelz, Gerfte, Hafer, Bohnen, Linſen, 
Erbſen, Hirfe, Weiſchtorn, Buchweizen und Wicken, von welchen 


Feuilleton. 


Paris und Ealifornien. 
(Aus dem Kranzöflihen von Paul Feval.) 
(Kortjegung.) 

Don deinem erften Geſchäft mit dem Miffiffippimaffer an bie zu 
unferer Abreife von Amerifa haſt Du fortwährend geſchachert. Hitzu 
Dein Antheil aus tem Verſteck des Mayor... . Du mußt fehr reich 
fein. Ich bemerfe gleich, Daß ich reicher bin, wie Du. Seit der Wie: 
bereröfinung ter Börfe im Zahr 1848 babe ih immer auf die Haufe 
fretulirt, Du kannſt Dir alſo ſelbſt fagen, daß ich viel Geld verdient 
babe. Ich babe meine alten Bamiliengüter wieder qefauft und bezahlt, 
ich befige außerdem noch bedtutende Kapitalien ... aber jeßt, im dieſem 
Augenblicke bin id mit dem Tore bedroht. 

Was? ſagte Benerict, der glaubte, falſch verflonten zu haben. 

. 36 bin mit dem Tode bedroht, wiederholte Villiers. 

Wie fol ih dns verfichen? 

Der Mayor if in Paris, 

In Paris?! fammelte Benediet umd ließ den Löffel fallen, ter 
Mayor in Paris?! — Mber, fepte er rubiger hinzu, der fann lange 
fuchen, che er den Abenteurer Eduard von Wontroy bier auffindet. 

Der Mayor weiß meinen wahren Namen; ich habe Di vor unferer 
Abreife mit in das Weheimmiß ziehen wollen, aber der Mayor hat mid 
bei meinem wahren Namen genannt. — i 

Und er erzählte ihm mit zwei Worten bie Geſchichte von den aus: 
oetauſchten Unterfchriften, , 


Aber wer batte ihm denn fo gut unterrichtet? murmelte Bentdiet. 

Es liegt im dieſem Allen ein bölliſches Geſchick. ermwicderte Vilierd, 
— Erinnert Du Dich ned unferer Egeurfion nad ber Senota? 

Gewiß. 

—— Du Did) jener Karnevalsnacht in Arlepe, auf dem andern 
Ufer des Ric: Dita ? 

Weide Pferde und welche Ftauen! Und diefe Augen! Valga me 
Dios... ob id mich deffen wohl erinnere! rief Benedict, deſſen Augen 
wie ein Paar Karfunkel ſtrahlten. er 

Der Darquls von Gonda, jeht Herzog von Mivas, nabın Billiers 
wieder das Wort, erfannte mic wieder und nannte meinen Ramen,.. » 

Run?! 

Meinen wahren Ramen, Henri von Billlerd. ... 

Weiter, weiter! 

Es waren bort Hunderte von maslirten Frauen, unter andern auch 
dies reizende Wefen, alt Manola von Badir gelleitet, Deren rabenfhwarzed 
Haar bis auf Die Erde binabhing, wi 

Die Toter eines Altalden? 

Die ee ded Mitalden von San Felipe . . . ſie demaskirte ſich 
niht. . . . Mivas führte fie gerade, ald er meinen Namen nannte, und 
wenige Mugenblide nachher begrüßte mid ber Hausterr, General Runth, 
ala Edward von Montroy. . . . Die Manola bettachtete mil. ... 

Was macht das aus? fagte Benediet. 


Weißt Du, wohin die Vecinos den Mayor, ten wir am Buße des 
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a auf bem Mainftrome mach dem Geſetze vom 


bei deren Derkühren 
11. Juni 1846, die Regulirung bes Mainzoll es betreffend, bie volle . 


Gebühr des kurheſſiſchen Mainzolls zw entrichten war, fünftig nur 
dei vierten Theile desfelben. (Rat. »3tg.) 


Belgien. 


Brüffel, 3. Nov. Die Kammern find für bie am 8. b. be— 
Hinnende ordentliche Seſſien eine jede befonberd einberufen werben, 
und eine Königsfigung mit Threnrede wird demnach nicht ftattfins 
den. — Die Unterfuhungs-Gommijfion ber Lömener Wahl- Umtriebe 
bat heute in einer Gigung, die von 11 Uhr Vormittags bie 5 
Uhr Abends dauerte, zwanzig Zeugen, unter denen zwei Pfarrer, 
abgehört, ohne bis jegt der Tatſcheidung viel näher gelangt zu fein. 
Die dritte Sigung if auf morgen angefegt worden, 


Großbritannien. 


Londen, 2. Rev. In Folge der Baribaldiihen Proklama— 
tionen bat fi bier ein Gomite ven Stalienern gebildet, um Bei— 
träge zur Anfchaffung von Waffen in Empfang zu nehmen. Ins 
deifen wollen bie Zeichnungen nicht recht fließen und zwar, wie man 
von verfbiedenen Seiten hört, weil dag Comité nicht aus Eng— 
ländern beſteht. Es find daher Schritte gethan, ein engliiches zu 
bilden, und zumächft eine ** an ben Proteſtantler Grafen 
Shaftesbury gerichtet, ob er den Vorſitz übernehmen wolle. Seine 
Herrlichkeit beliberiven noch. 


Montenegro. 


Am 26. October entipann fi, wie bie „Agr. Ztg.” meldet, 
zwifchen 60 Mann der Gemeinde Praici und etwa, 600 Üontent= 
grinern, zwei Stunden füblich ven Cattaro, ein Gefecht, wegen 
eined von den lehteren auf öſierreichiſchem Gebiet verübten Vichraus 
bed. Bon öfterreihifher Seite blieb 1 Mann tebt und 3 wurden 
verwundet; von ben Montenegrinern bededtten 2 Todte und mehrere 
Berwunbete den 58 Die dortige Grenzſtrecke wurde durch 
oͤſterreichiſches Militär entſprechend beſezt, und vom Fürſten bie 
ſtrengſte Geuugthuung gefordert. 


Amerika. 
t ince, 16, Ort, Die Berbanblungen vor dem 
er Beine Shefimehnier an ber Berfchtwörun gegen 


bın Präfidenten und Me Mörder der Tochter desfelben, Fran Maune- 
ville Blanfert, dauerten vom 29. September bis zum 7. Octeber. 
Die Zahl der Angeklagten betrug 35, darunter eine bedeutende Ans 
zahl von Adjutanten des Präfidenten. Gegen drei der Angeflag- 
ten, werunter ber General Prophete, mußte, da fie entflchen wa— 
ren, in contumaclam verfahren werden. Die Anklageakte ftellt 
drei Anklagepunfte auf, nämlich Betheiligung an einer Mitte 
tär= Verjtwörung zum Umfturz ber Regierung, zur Herbeifütrung 
eines Vürgerkrieges und Plünderung der Dauptjtadt; vorbebachten 
Mord, am 3. Ecptember gegen Frau Blanfort verübt, und Morde 
Attentat gegen den Präfidenten, ba bie Ermordung ber Frau Blan— 
fort nur den Zweck gehabt babe, ihren Bater in einen Hinterhalt 





Golden-Daggers ,, auf einer Tragbahte ausgefireft, das Geficht mit 
einem Tuche bedeckt, liegen faben, führten ? 

Nein; id weiß nur, daß der Anführer der Goldenen Meffer mehr 
als zweimalbunderttauſend Biafter in feinem Verſteck liegen, und daß 
Lila, die Ftau des Parnies, meine Freundin, ſeht ſchöne Mugen hatte. 

Wir werten bald von dem Pawnte und feiner Frau ſprechen, fagte 
Villiers leiſe Du mußt vor allın Dingen wiffen, wehin die Berines 
den Ravor führten. 

böre. 5 

Sie führten ibn nah San Relipe, mb er ein Jahr Tang als Ge 
fangener geblichen ift. wo ibn die Mancla von Arispe, die Senora 
Carmel, Die ſich in ibn verliebt hatte, täglich befucht hat... 

B Alle Teufel! unterbrach ibm Benediet; aber Aled, was Sie mir 
bier fagen, ändert e8 tod nicht, daß der Mayot bfind if, 

Gr fieht wieder, 

Das iſt ſchlimm . . . fehr ſchlinm! Wie gedenfen Sie fih aus 
diefer Schlinge zu ziehen, mein armer Herr Vicomte, 

Ich rede auf Did. 

Auf mih?! Sol ih mid etwa ftatt Ihrer ſchlagen? 

Rein, das nicht, aber mir helfen, den Mayer zu Befeitigen. 

Gchorfamer Diener, Herr Bicomte! Ih habe ins Glüd gehabt, in 
Baltimore einem Indiener den Hirnfhädel einufhlagen, und ins ff 
F rg gr ins ich * damit gelelſtet habe. — Zept ſchlafe 

rubla, um te wohl ein großer Thor, 
wieder anfangen wollte, u ———— 





zu locken. Durch das am 7. abgegebene Urtheil des Kriegsgerichts 
wurden 20 ber Angtklagten, barunter bie drei Abweſenden, zum 
Tode, 3 zu breijährigem Gefängniß verurtheilt und bie übrigen 
freigefprechen. Gegen 16 ber zum Tode Verurtheilten wurde das 
Urtheil noch am 7. Abends erequirt; der ſiebenzehnte erlangte vor= 
läufigen Aufihub ber Grefution. 


Zelenrapbifche Berichte. 


Wien, 6. Nov. Die „Orfterreicifche Correſpondenz“, an 
theils ungenaue, theils unrichtige Daritellumg der Vorgänge zwiſchen 
beu Regierungserganen und den ungarifhen Magnaten anknüpfend, 
bedauert biesfallfige Jeurnalbiscuffionen und Polemik in den ein= 
heimiſchen Blättern, da jet Verföhnlichfeit und Wahrung des geiftie 
gen Friedens zwifchen ben Beſtaudtheilen und Rolkoftämmen Oefter- 
reichs Hauptbedingniß jet. (Ag. 3tg.) - 

‚ Aus Geuua vom 4. db. mwirb gemeldet, daß bafelbit das 
Gerücht verbreitet jei, die Nationalverfammiungen von Parma, 
Mobena, Toskana und der Romagna würden zufammentreten, um 
ben Grafen Gavonr ald Gandidaten für die Diktatur Gentralitaliens 
aufjuftellen. (Nat. = Big.) 

London, 5. Nev. Die Bolt aus Auſtralien ift in Marfeille 
angefemmen und bringt Nachtichten aus Melbourne vom 17. Sept. 
Nach benjelben waren die Wahlen dafelbft antiminifteriell audges 
fallen. Die Einfuhr war fau, das Gejhäft matt, bie Goldzuführ 
fertdauernd, der Werjelcours auf Lendon 14 pGt. (Nat.-ätg.) 

London, 5, Nov. Der erjdienene Banf- Ausweis ergibt 
einen Noten= Umlauf von 22,319,455 & und einen Metallvorrath 
von 16,336,386 %. (Nat. = Ztg.) - 

Zonden, 6. Nov. Der „Objerver” fagt: Die Ankündigung 
ber geſtrigen „M. Poſt“ fei verfrübt, ein vollftändiges Arrangement 
bed Cougreſſes ſei, obwohl der Vollendung näher, noch nicht er= 
zielt. Louis Napoleons Brief babe Manches gefordert, aber Engs 
land, Preußen und Rufland vertrauen nicht päpftlichen Reformzu— 
fagen, und Gngland werde den Jtalienern niemals Reftaurationen 
ober unbillige Reformplane aufbringen. Heute wüthet Rarfer Sturm. 


(Allg. tg.) 
London, 7. Ron. Die „Morning Poſt“ melder: Frankreich 
bat für Italien günftigere Grflarungen gegeben; deshalb bat Eng— 
lanb, wenn nicht feine Zuſtimmung, jo doech größere Bereitwillig« 
keit andgedrüdt, dem Gongreh beizutreten, Der Prinz von Garig- 
man wird, dur Vikter Emanuel veranlaßt, Regent von Dittele 
Stalien, Frankreich wird nicht Dagegen proteftiren, „Daily Newe“ 


» meldet, die Bedingungen, unter welden England bem Gongreß beis 


trete, ſeien noch nicht bejtimmt. (RN. Kor.) 
— — TG — — 


Bayreuth, 8. Rov. Das hieſige Publikum wollen wir hies 
mit auf das im einigen Tagen hier aufgeftellte Panorama J 
merkſam machen, das nicht nur bie haupiſächlichſten Thatſachtn des 
vergangenen, ſondern auch die neueſten Vorfälle diecſes ereigniß- 
ſchweren Jahres, in ſcöner Darftellung, zur Anficht darbietet, vor 
allen: die großartigen Schlachten in Italien. 





Setz Dich nieder, ſagte Billierd zu Benedict, der aufgeftanden war. 

Was ift gefällig? fragte diefer, der micht geneigt war, fih von 
feinem alten Herrn nech Befehlen zu Taffen. 

Oder vielmehr, fuhr Villiers fort, Öffne Die Thür und rufe Deinen 
Hund. 

Das iſt wahr, murmelte Benediet, mit einiger Bewegung in feiner 
Stimme; der Hund If noch nicht wieder gekommen. 

Mufe ihn. 

Benebiet öffnete die Thür und pfiff. Es fing bereits an, Tag zu 
werden. Der Schnee fiel neh im großen Sloden, Mopifan fam nicht. 

Herein, Alter! rief Benedict. Herein! i 

Er trat ganz bleich in's Zimmer zurück; daranf wollte er noch 
einmal hinaus geben, um den Hund zu rufen. 

Laß gut fein, fagte der Victemte. Dein Hund fommt nidt. 

Weäbalb nit? — J 

Weil er tobt iſt. 

Tor? Woher wiſſen Sie ins? Wer follte ihn getödtet habım? 

Ih glaube «6 zu erratben: Tewah, der Paronie, antwortete Dil 
Tier, der num ebenfalls aufſtand. 

Benedict ſchwankte. Seine Zähne ſchlugen zuſammen. — 

Towah, dem Du in Baltimore den Hirnſchädel eingeſchlagen, it 
dem Maver nach Paris gefolgt; Towah, der Deine Epur gefunden bat 
und in dieſem Augenblid in Deinem Garten verftedt iſt — 

Benediet fanf, wie vom Big getroffen. auf einen Stuff, 

(Bertfepung folgt.) 


A, 


‚du den gemannten Teftameniserben gehören, 
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bermometer'+ und Barometer: Stand in Bayreuth. 
€ (Höbe Aber der Merresflähe 1050 var- Fürb.) 


arometer 
shbermometer (eu in par. Linien auf 0% 
nad Reaumur. R. redueirt.) 


Rovbr. | (Zapresmittel= +6°.29 ) (Zasreomittel = 324,22.) 
1859. |(Wenatemittet = +2,42.) \Menatemittel = = 324° .233.) 
| Er TS le | 6 Uhr | 6 br | 12 Mer | 6 ühe 
Morgend. Mittego  Mibente. Morgens. | Mittags, | Abends. 
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T. 
Wind und Wirterung. — Bemerkungen. 
B., EB, S. — Lormittags. bededt, —— u, Abends bewölkt. 
Hoͤchſte Temperatur: +129.5. 
In der Nacht: Niederfik Temperatur: -+79.0. 
Am 8, Nov. Morgens 6 Ubr: Thermometer: 
323,96. 


_Getraidepreine zu Enyı reuth a am 5. Novhr, 1858. 


Barometer: 


+70,5 








T Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 


Preis per Scheffel 
Jeızteu Märkten. 


Getralde - Gattung. | 


höchster I_ mit lerer | niedrigster mehr $ minder 

ke he: ang. ke if. Ihe. 

Waizen # 418 30 18 — — —1— | 18 
Karn . ss 2112 5 lı2 Den) 18 
Gersie .>.0%.. ss’ He lu 45 — —- 1,80 
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Erbsen. . . . zı 211 21/1 -I128| 61 — | = 36 
»‚, 6117 36 — —- Id 6 


Linsen. : | 


Bremden-AUmgei 
Goldene Sonne: HH. Haufl: Dieuſtbach © REN Göbel u. 
Popp v. Nürnberg, 
ſchau, Hentichel w. Dresden, Maderı v. 
v. Den berg, Krauß v. Paffoun, Weiß v 


Pleifier v. Aulba, Baut v. Reicheubach, Hafe db. Erimit- 
Cronach, 
Wien. 


Fritz v. Kıyingen, Cremct 





Befanntmabang 
Nah den Beftimmungen der Stiftungdurfunde für Die Repierunge: 
Mathin Schegfide Märden-Kueftener-Stiftung wird biemit befanmt ges 
macht, dah zur Zein nut seine tinzige von, den Bewerberinnen um. die 
Unsfleuer + Prabende au den eliden Raktommen der Scheg Piden Te 
floments:Erben gehört, umd, da ſolche zu Gunſten entfernterer Verwandten 
auf die Ertheifung der Bräbende pro 1825 werzidhtet bat, dieſt Präbende 
nah Ablauf_von 14 Tagen am zwei Bewerberinnen, welche zwar nicht 
aber entweder mit der Stif 
rin oder malt deren Ehemann verwandt find, verlichen werden wird. 
Bayreuth, 1. Nowmber 1859. 
Der Start: Magiftrat. 
Dilchert. 
Bekanntmachung. 
Es wird anmit wiederholt bekannt gegeben, daß der Aufkauf 
von Getraid, Holz. Heu. Streb, Sartoffel, Kraut und fonftigen 
Bittnalien auf dem Wege zum biefigen Warfte, vor den Toren und 
in den Strafen der Stadt, fowie Der Erkauf dieſtr Gegenſtaude im 
Hauſirwege bei Bermeitung einer Geldürafe von 1 — 5 fl. verboten 
und daß mad der reninirien Holzmarkterdnung vom 23. Januar 
1858 alles Holz. weldes auf Dem biefigen Darkte erfauft wird, ſelbſt 
wenn es ber Käufer nicht verlangen oder auch nicht dulden wollte. 
von den verpflichteten Hotzmeſſern zur Wahrung des allgemeinen In» 
tertſſes gemeffen werden muß, und daß jenlide Gontravention an 
dem ſchuldigen Theile, Dem SHolzmeifer oder dem Holzkaͤufer geeignete 
Beahndung finder. 
Bayreuth, 2. November 1859. 
Der Etadt+Magiftrat. 
Dilchert. 
Befanntmabung. 
Bei der am 14. d. durch die Militär - Lofal« Verpflegs » Gemmiffien 
dabier abgehalten werdenden Berfleigerung werden für diesmal wollene 
Deden und Leintücer nicht verfauft. 


Anzeigen. 
Prima Haufenblafe empfichlt sr. Ernſt Tripß. 
Getragene Herren » und Damenfleider, Betten, Fe: 
dern, alte Möbels ze. fuft zu beſten Breifen 
CS. Friedmann, Spitalgaft. 
ft v vorrätbig und 


Beſtes Brawerpecb in am Sorim, 
zu den billigſten Preifen, empfichlt Karl Moder, 
Zägerfirafe. 


Leere Weinflafeben werden zu Faufen gefucht. 








vortheilhafte bi 


In der Grafen Buchhandlung in Bayreuth if zu haben: 
er für das Vianoforte, componirt 
von amm 

Die Shillerlinde mit dem Denfitein zu Blaſowitz 
bei Dredden. 18 fr 

Zuufirirtes Haus: und Gemitienbud in Farben: 
bildern. 1 Heft bed 49 arb. 18 

Bun g Die Gebeinmille a Paris. 15 Theile, 
ab. 2 42 

Schreibfalender gemeinnüglicher auf das Jahr 
1860. — ar. 4° geb. 36 kr. 

Wintler, Dr. Bademecum des Vergolders. 
Ein Bee: = Hülfsbuch für Metallarbeiter ıc. 
8° 1 24 fr: 

—““ v. Die Schmetterlinge ——— uds 
und der Shwen, 1. Tl. ar. 8° geb. 6 fl 


Aniform- Tuche aller Sarben, 


fowie 
Tüffel zu Uniform - Baletpts 
emfichlt in ——— Qualitäten und zu äußerft 
billigen Preiſen 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Mr. 385. 











— Gummifchnbe, nr Qualite , empfehlen 
3. Schweiger 8 Eomp. 


Zur bevorftefenden Martinimefle empfehle ich Die neueften 
Wollenftoffe zu mals Anzägen in jeltener Schönheit und 
Güte, ſewie dergleichen Tücher. werbe, wie befannt, durch 

ige Wolleneinkäufe und desgleihen billige Arbeitee 
illigſt ftellen. Meine Bube befindet ſich vis-a-vis 
Herrn Bädermeiiters Küneth erſte Bude. U. Stoll, 


rag RE a Ki ar Kö ar Ken art KB} 
Ferdinand Borger, 


7ıı% 
Rürſchner aus Naila bei Hof in Bayern, 
empfiehlt zu dem bevorftehenden MartinisMartt fein 2 * 


kraͤfte die Preiſe 
des Herrn Päd 


reich affortirtes Lager von 


= 
Pelz- und nauchwaaren 
3* PER Abnahme. Bei guter Waare Billige Preife. 
Zager befindet fich in der BSauptreihe 

© un ift mit obiger Firma verſehen. 


BB ee ie a en chic· i 
Adam Grüner, 


Schuhmacher aus Eger und Stmyensbad, 
bejucht bie Bayreuther Meffe mit einer großen Auswahl ganz 


moderner Damen- & Kinderftiefletten 
und bittet um gütige Abnahme. Die Bude befindet fich in 
der SHauptreibe und und ift mit obiger | Firma verfeben. 


H. €. T. Kreutzer aus Nürnberg, 
in der Sa eibe, 
empfichlt zur jetigen Meſſe fein reich affortirtes 


Wollenwaaren:2ager, 


beftebend aus wollenen Damenfrägen, Damen: & Kin: 
derfapuzen, Unterärmeln, wollenen Shlips, ſewie aud) 
einer reichen eleganten Auswahl Damen: Kopfpuße ; ferner alle 
Arten Meifetafchen und Damentafchen und ein Lager 
Damen: Eorfetten, eigenes Fabrifat, 

Unter Zuſicherung billiger Bedienung ficht einem recht zahlrei⸗ 
hen Beſuch entgegen Der Obige. 

Beinftes raffinirtes Lampenöl febr billig bei 

Karl Noder, Jägerftrafe. 


Ein Haus in Bayreuth mit realem —— ſammt Bratt« 
und Schenkgeſchirr iſt aus freier Hand zu verkaufen. Wo? ſagt bie 
Expedition d. BI, 












Von großem ‚Intereffe für jede Dame! 
zB Nouveautes A 


& Inngen Rädern mit und ohne Capuchon, Bonrnuſſen, vollſtündigen 4 
Mäuteln und Herbitumhängen i 


ZZ nad) den neueften Parifer Modellen fireng copirt, IN 
3: in — —— —— und allen nur, erdenllichen Stoffen und Fagene ven 6, 8, 10, 12, 14, 16, 18, 20 fl. bis g 
zu ben eleganteften, fowie die 


beliebten Bromenaden- & Dausiaden 

befinden ſich — des diesmaligen —— an 

im Laden des Herren Scirmfabrifanten Strebel im Reichsadler. 
Gebrüder Lamm aus Berlin. 


= Borlänfige Yuzeige. 


2, Pohle aus Erfurt 


befuchen bevorſtehende Martinimeffe in Bayreuth mit einem großen und neu affortirten Lager 


Berliner Kurz, Nalanterie- & Rinderſpieſwaaren. 


Feite Preife. Stück für Stück 9 und 18 Er. 


Verkaufslokal: im Haufe des Zinngießers Herrn 
Zeitler neben Herrn Wilhelm Hoͤflich. 


— ——— ——— — — — — 
* Empfehlung. 
Neue Al | Pi uchhänder Unterzeichneter empfiehlt dem hechatehrten Publikum Bayreuthe 
Der Unterzeichnete zeigt andurch einem Tit Publikum an, daß und Umgegend zur Martinimeffe feine in neueſten Muftern ver— 
bei ihm ſtetsfort nebit allen bis dahin befannten Sorten auch feit fertigten 


ne Art Srucbänder Serbit. und Winterftoffe, 


mit und verfpricht bie billigiten Preiſe. 
i : b treibe, mit unten: 
Mechanißen befonderer Conftruktion — Hr Bra Hauptreibe 


zu ben billigften Preifen zu baben find. 3 » r and Hof. 
Diefe Art Bänder dienen für alle Brüche, ſolche mögen noch EB¶ eors Meixner aus Sof 
Pin '% 


fo alt, groß oder gefährlich fein, und wird vom Unterzeichneten 
Garantie dafür geleiftet, daß diefe Bänder, nach Vorſchrift angelegt 
n u⸗ojꝙpſob borziuv van Mupın 
dug "wmelzssujnv Invaug a⸗rqu 


und benußt, bei jedem Bruche mit fiherm Grfolg angewendet wers 
—— und zwar fo, daß auch ber Leidendſte bei Gebrauch eines ſolchen 
8 bi i " 
andes die ſchwerſten Arbeiten ohne ben geringften Schaden ver An U Ansage — 
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Jacques KKirüsi, 
Hauptnieberlage aller nur denkbaren Bandagen, 
in Gais, Kt. Appenzell in ber Schweiz. 


Die Feipziger Seuerverfiyerungsanflalt, 
gegrün 





1819 
verfihert zu feſten und Gilligen Prämien bewegliches But aller Art und 


werden jederzeit die Bedingungen und gewünſchte Aufſchtüſſe germ ertheilt, "up altpndad Apr aByt wngpgugk iuſpuahaazaſpog mau) 
fowie Berfiherungs-Anträge angenommen von dem Agenten 


3. ©. Lauterbach in Bayreuth. 26 19 gu x-ıyı05 
"Berantwortliger Rebaftcın ; Wilhelm Schüler. Gene vet Eheodor Burger In Tayreuit. 


Samftag ift die Bude gefchloffen. 
·u⸗ hojqpjob ↄque "I bvijuve 


Die Zeitung eridheint 
täglid. 

Zu beziehen durch alle 

Bofämter bes Im 

mub Auslaudes. 


Mittwoch 


— 


Deutſchland. 


Münden, 7. Nov. Gr. Maj. König Ludwig haben ber 
hiefigen Schillerftiftung ein Gapital von 1000 fl. zugewendet. 


Münden, 7. Rov. Der Herzog von Koburg⸗Gotha, welcher 
fh zur Abhaltung von Jagden in der bintern Rii; befand, traf 
geftern hier ein und reifte heute nad Keburg ab. — Eiderem Bers 
nehmen nach, wirb ber erledigte Geſandtſchaftepoſten in Wlen als— 
bald wieder befegt und wurde mit ber interimiftifhen Geſchaftofüh— 
rung ber dortige Legationsrath von Wich v. d. Reuth betraut. 

(Augsb, Abenbirg.) 

Münden, 7. Nov. Der mehrjährige Referent im Krieges 
Minifterium für bie Angelegenheiten der Infanterie, Hr. Oberft 
Guſtav Gella, IR zum Ober und Gommandanten des 13. Inf. 
Reg. in Bayreuth ernannt werben. (Augsb. Abendjtg.) 

Se. Majefiät der König baben Eich allergnäbigft bewogen ge— 
fanden: unterm 4. Roy. ben biesberigen Kunktionär im Staatemi⸗ 
nifterkum ber Juſtiz, Johann Mayer, zum geheimen Kanzliften 
in genanntem Minifterium zu ernennen, 


Berlin, 6. Nov. Die ber preußiſchen Denkſchrift über bie 
turheſſiſche Berfaffungsfrage amgehängte Schlußſtelle enthält nicht 
das eigentliche Votum, welches Here ©. Uſedom in Frankfurt abzu⸗ 
geben beauftragt if. Die „Nat+Big.” hört vielmehr, daß das letz⸗ 
tere bier in Berlin endgültig wedigiet worden iſt, ſich aber, nad 
dem Inhalte der Denkſchrift zu fließen, von den Schlufandeutuns 
gen der Denkſchrift nicht weſentlich unterjheiden wird, 

Berlin, 6. Ron Es geht ber „Nat.⸗Zig.“ folgende tele 
geapbife Nachricht aus Kafiel vom heutigen Tage, 1 Ubr 48 

inuten Radmittagd, zu: „Der Kurfürft hat die Annahme ber 
Adreffe verfagt, morgen wird die zweite Kammer weiter bejchließen, 
vermuthlich die Mittbeitung an die Bundesverſammlung.“ 

Berlin, 6. Nov. Mie ber gr 3 aus Kopenhagen 

gefhrieben wird, bat in der Situng des Reihörathe vom 4. d. 
der Präfident (Madvig) die Anzeige gemacht, daß der Minifter bes 
Auswärtigen (Gonfeilpräfident Hall) ibm die Abſchrift einer Note 
mitgetheilt habe, welde dem bänifchen Bundestagegejanbten (reis 
herrn Bernhard v Bülcw) am 3. d. zur Uebergabe an. bie deutſche 
Bundesverfamnlung übermittelt werden ſei, und im welcher die Res 
gierung fich über das Reſultat ber legten holſitiniſchen Ständevers 
fammiung ausgefproden babe. Diefed Metenftüc” wurde nach ber 
Eigung des Meichsraths im Lefezimmer besjelben vorgelefen und 
wird fpäter dort ausgelegt werben. - Ueber den Hauptinhalt der 
Note bemertt „Kachrelandet”: Dirfe Note, melde dem Bundestage 
übergeben morben ift, macht folgenden Vorſchlag: Der Reicheraih 
und die golfteinifche Stänbeverfammlung follen jeder einen Ausſchuß 
von gleich viehem Mitgliedern ernennen, melde unter Leiluug eines 
„Minifters gufammentreten und über die künftige Regulirung der ges 
meinfamen Berhältniffe einig zu werden verſuchen jollen. Die „Ber 
liug ſche Zeitung“ dagegen läßt fi) über denfelben Gegenſtand wie 
folgt vermehmen: „Bem Reicherathe und wen ber holſteiniſchen 
Ständeverfaummiung follen Delegirte gewählt werden, mit der Auf 
gabe, ein Gutachten über die Berfaffungeverhätmiffe abzugeben, 
auf-welder-Brundlage die Regierung dann zu einer befinitinen Ord⸗ 
nung der’ Verhältniffe dadurch zu gelangen hofft, daß fie ſchließlich 
bie Sache dem Reichsrathe zum Beichluffe unb der holfteinijchen 
Ständeverfammlung zur Begutachtung vorlegt.” 


Raffel, 6. Nov. Die Nachricht, melde hier mit Beſtimmt- 
heit aufrritt, daß Prinz Friedrich; Wilhelm von Heffen das dahier 
gelegene Heffenftein’fgge —* angelauft habe, hat große Senſation 
erregt. Diefe Tpatfache, im Berbindung mit dem berablaffenden 
ehltwollen, welches derfelbe nebft deffen Gemahlin bei ihrer neue 
Zu Anmefenpeit hier vielfach; bewiefen haben, gibt der Hoffnung 

am, daß dieſelben in Zukunft wenigftens zeitwelfe ihren Aufente 
Halt bier zu nehmen gebenfen, wodurch ihnen Aetwiß Gelegenheit 
— er bie Berhältniffe bed Landes, welche für den 
natärli ven aro ntereffe „ näher len⸗ 

nen zu lernen, gropen 3 — a ) 
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taliem-  _ 
Zurin, 2. Nov. Auf: den Brief des Kaiſers Napoleen hat 
Victor Gmanuel, wie man fagt, einige herzliche Worte geantwertet; 
aber feinem eigenhändigen Schreiben ift eine Denffarift feiner Res 
gierung beigelegt, worin; be Unmöglichkeit der vom Frankreich vor⸗ 
geſchlagenen Bedingungen nachgemiejen wird. Die hiefigen Blätter 
weifen ſammtlich theild ebenfalls dieſe Mumdglichkeit nad, thells 


faſſen fie. das faiferliche Schreiben von der beiten Seite auf und 


fuchen darzuthun, daß es nicht ernfthoft gemeint fein fönne unb ber 
Kaifer zulegt bie Staliener nach ihrem Sinne walten laffen merbe. 


Rat. 3tg.) - 
Frankreich. * 

Paris, 5. Nov. Unter den bereits nad Compiégue abge— 
gangenen Gäften der erſten Reihe befinden fih Graf Walewäi, ber 
beute Paris verlieh, Marſchall Peliffier nebſt der Herzogin von 
Malakow, Minifter Rouber, ber Herzog von Alba nebſt Gemahlin, 
Minifter Fould, Minifter Bilault, Staatsrathe - Präfident Baroche, 
Prinz Murat, der Herzog von Gambacered, Manufaktur» Direktor 
Arcos aus Säyres, Akademiker Regnault 1. Der auch eingelabene 
Seine⸗ Praͤfekt Haufmann hat fid) damit entſchuldigt, da die Städte 
erweiterung ihm jept zu viel zu fhaffen mache. Hm 14. wird in 
Gompiegue ber Namenstag ber Kaiferin mit großem Glanze gefeiert 
werben. Die Grinoline ift, wie es ſcheint, behnttio vom faiferlichen 
Hofe verbannt und bat wenig Ausſichten auf Reflauration für die 
bevorfichende Winterfaijon. 

‚Paris, 5. Nov. Zn Betreff des Züricher Vertrages wird 
ber „Sndepenbance" ven bier berichtet, daß in demſelben zuleßt auch 
bie. Grage wegen der Rlöfter- und Kirchengüter im der Yombarbei, 
über die zwiſchen den öfterreichifhen und piemonte ſiſchen Bevollmäche 
tigien jo harınadig geftritten wurde, im öſterreichiſchen Sinne aude 
grglicen worden jei, fo daß dieſe Güter unangetaftet bleiben und 
und ben in Piemont nicht geduldeten Orden eine Friſt bewilligt 
wird, worin fie diefelben verfaufen und fi zurückziehen konnen. 
Demjelben Blatte zufolge find die von dem Papfte bisher bem Her— 
eg ven Grammonr gemachten Zugeſtänduiſſe nicht von „profem Ums 
Ba Sie beziehen ſich keineewegs auf die politifhe Umngeftaltung 
bes Kircheuſtaaies, fondern nur auf die Reorganifation der Berichtes 
—— ‚ auf die Gemeindeverwaltung und auf dad Beamtenperſonal. 

ie Gefandten-Poiten, Nunciaturen und Internunciaturen follen von 
Geiſtlichen befegt bleiben; deögleichen bie geiftlichen Tribunale, das 
der heiligen Inquiſition, der kirchlichen Immunitäten, bad Pönis 
tentiarium und das Gommiffariat des h. Hauſes von Loretto. Die 
Finanzftellen dagegen follen überall, und fo auch im biefen Anftalten, 
mit Bien befege werten. Freilich hat der Papſt ſich auch zur Abe 
ſchaffung verſchiedener Gefege, die mit dem Zeitgeifte fireiten, vers 
ftanden und zu dieſem Zwecke die Ricberfepung einer. Commiſſion 
beſchleſſen, welde im Ginvernehinen mit, dem franzöfifchen Geſaud— 
ten geeignete Vorſchlage machen fell. Die zugeftandenen Gemeindes 
Reformen find gering, und von den parlamentarifgen Einrichtun— 
gen, welche der befannte kaiſerliche Brief vorausfegt, iſt vorläufig 
gar nicht Die Rebe, (Nat.»Ztg.) 

Paris, 6. Nov. Die „Union de Mueſt“ Hat eine mini« 
ſterielle Verwaruung erhalten, weil fie ſich bemüht * durch be⸗ 
leidigende Anfpielungen die doch vom Kaiſer fo feierlich ausge— 
ſprochenen Intentlonen deeſelben dem Papft gegenüber zu verdäch— 
tigen. — Geſtern fand auf dem Manöverfelde von Saint» Maur 
eine intertſſante Schichübung ſtatt. Mach einem 2400 Meter ent— 
fernten Ziele, welches aus einem nur dem bewaffneten Auge ſicht- 
baren Flangenmaft beftand, wurde bei einem ziemlich ſtark wehenden 
Winde mit gezogenen neuen Kanonen in zwei Batterien geſchoſſen. 
Sammtliche Cie waren außerordentlich vegulär und erreichten faſt 
alle das Ziel. (Köln. Big) 

Grofbritanniem 

London, 4. Rov. Das feit langer Zeit ange kũndigte koſt⸗ 
bare Geſchenk des. Maharadſchah von Gafhmir — «in Shawlzelt 
mit einem aus ſolidem Gold gearbeiteten Bettzeftelle im Werthe 
von 150,000 2. — ift jeht in Windſor angekommen, wo es ber 
Königin heute überreidt werden. ſoll. Vorerſt wird es im Saale 
ber Garden aufgefiells werden, da bie Stantögemäder während ber 
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fenheit bei. drie | und 
— Em verfhleffen bleiben müflen.—- 
„Brent Gaftern” wurde von Plymouth aus geſchen, als er 
theils mit —— geln, theil® mit Dampftraft am Horizonte 
babinfuhr. ine Geſchwindigleit wurde verfdieben, auf 14 4 
De aa 

er See er 
a as Waſſer he ung En 


mirtfung eined beutichen Kaufmanns und ber „Limes“ wirb heute 
ein Vorfall vor bie Orffentlichkeit gebracht, der am allerwenigſten 
Ant freieften Sande Europas hätte voörkemmen follen, und der jedens 
Ay einer Rlage vor den Gerichten führen wird. Der Sach- 
verhalt wird folgendermaßen gefhildert: Am, 20. October um 2 
Uhr früh war Dr. med. Diermann aus Hannover von Bremen in 
Hull gelandet. Kaum tm Hafen angefommen, erfhien ein Zoll be⸗ 
amter mit einem Poliziſten an Bord, um Dr. Biermann’e Papiere 
gu unterfuchen, ba ber preu t 
ein Telegramm aus Berlin benachrichtigt worden war, daß cin ges 
er Dr. Richard Tiemann, ber ſich mehrere Fälſchungen zu Schul⸗ 
Kommen ließ, auf benanntem Schiffe nach Hull fommen werde 
und verhaftet werben müffe. Es Half nichts, daß Dr. Biermann 
aus feinen teren nachwite, daß er nicht ber Geſuchte fei; er 
wurde verhaftet und mit ihm ein anderer Paſſagier, ein Herr Land- 
tehr aus Hannover, ber für ben Dr. aufgetreten war. Am andes 
ven Morgen um 10 Uhr murbe ihnen in Gegenwart bed preußis 
‚Bicelonfuld vom Gerichte — der Grund ihrer 
ftung angezeigt, und um 4 Uhr erklärte ihnen ber Richter, er 
fie bis auf Weiteres im Arreft behalten. In fo weit mar 
das Verfahren zu entſchuldigen, aber unverantwortlich im hödhftem 
Grabe bleibt ed, daß ber Verdächtigte ben und bie Nacht über 
in einer Kalten, fahlen Zelle mit — ern untergebracht 
wurde, wo er vor Kälte und Efel nicht ſchlafen fonnte, und daß 
man ihm erft dann eine anftänbige Stube anwies, ald es ſich nicht 
hr verfennen lieh, dab feiner ohnedies angegriffenen Geſundheit 
ahr drobe. Erſt am zweiten —— er mit jeinem Reiſe⸗ 
ten entlaffen, und zwar ohne Entfguldigung von Seiten des 
fes, umd nicht etwa, weil biefes feine Unſchuld anerkannte, 
meil pwiſchen Preußen und England fein Vertrag zur Ans 
ung von Kriminalverbrechern beftche, Dr. Biermann hat bei 
einem Gefandten in London — und wenn dieſer bie Sache 
por die Gerichte bringt, wird dem Mißhandelten eine erlatante Ge⸗ 
nugthuung gewiß nicht verweigert werben. (Rat. Ztg.) 


Zelegrapbiiche Berichte. 


Fre, T. Nov. In Folge eines Zwiſchenfalles bei Rege— 

Tang ber finanziellen Frage, ne ſich bie Unterzeichnung des 

Frichendvertrages einige Tage. (Die an der Parifer Börfe am 5. 

verbreitete Nachricht, daß der Züricher Frieden bereits unterzeichnet 
fel, war alfo wiederum verfrüßt.) (Angsb. Abendztg.) 

Bologna, 7. Nov, Die Nationalverfammlung der Romagna 

bat mit Ginftimmigfeit die Regentichaft des Prinzen von Garignan 
A. 2.) 








votirt und benfelben mit allen Gewalten bekleidet. ( . 
Parma, 7. Nov. Die hiefige Nationalverfammlung hat den= 
felben Beſchluß wie bie ber Romagna gefaßt. (Aa) 
 Rondon, 7. Nov. Die_„M. Voſt.“ behauptet: Frantkreich 
babe Italien günfigere Erklärungen gegeben; England deshalb, 
wenn nicht Zuitimmung, größere Bereitwilligfeit zum Gongrefbeis 
tritt anögedrüdt. ag 8 von Garignan foll Regent Gentralitaliend 
werden, durch Viktor Emanuel veranlaßt. Frankreich werde nicht 
dagegen proteftiren. „Daily News" verficgert: die Bedingungen Eng- 
Tands zum Gongref ſeien noch nicht beftimmt. (Altg, Zig) 


‚Ben adıtbarer Hand wird uns folgente Huldigung eingefepidt : 


Huldigung, 
dem großen, verklärten Geifte Schiller's geweiht. 

Der alte Gott der Zeit, Saturn menmt ihn die Welt, 
Hob einf, mit Göttern in Tiebreihem Bunte, 

Aus der Ratur ein Bild: Es war ein Gelfiesheld, 
„Ein Ideal”, ruft Fama in die Runde, 
Doch um verwandten Wefen leuchtet dieſes Bild, 
Drr Gottheit Funken zünden Wieberflänge, 
Und reiner Geiteshauch weht, wunderbar und mild, 
Durch heilige Sympathieen und Gefänge. 
Ein Särularpunkt war's, der Dich zum Dafeln rief, 
Erhab’ner Dichter, Sehn und Freund der Mufen! 





fifche Vicekenſul, Mr. Attinſen, durch 


UN 2*3 — 


— 


Ser fo tif. 


nn hebt «8 hoch empor im deutſchen Bufen ! 


Drum feiern wir eo and nad bundertjährger Zeit, 

Mit edlem Frobfinn, dankbar, wonnetrunfen, — 
An Deinem Haupte ſtrahlet die Inßerblickeit, 

Und wir werehren heilige Goticofunken! 

Buf Bars ‚ der Ewigkeit Banter, 

Duräflog Dein Sängergeift des Himmels Räume, 

Bearüßte aber auch im Rebeltbale hier 

Verwandte Weſen, fromme, füße Träume, 


Drine Zauberbymmen, Deine hoben Lieder 

Zeugen laut für Eerlenflug, geweihtes Her. 

Ja, umfangen Millionen Schwehern, Brüder, 

Zäntern unfre Wenne, Sehnfuht, Kampf und Schmerz! 


Deine lode tönt fo rein durd alle Epbären, 
Schlaͤgt die Wenneflunden der Dergänglickeit, 
Mufet aber auch zu Roth und Tronter: Ghören, 
Und verfüntet geiftige Unfterblichteit' 


Deine Himmelshofinung , feſtes Gettvertramen, 
Holde Geuitu ans reinem Wetberlict, 

Lehrten Dib ſchon bier, den Himmel zu erbauen, 
Heilige Gefandte Goftes täufden nicht! 


Hober Freude Schwingen, wahre Menfchenliche, 
Hoben zum Olymp Dein flammeud Gerz hinauf, 
Diefe Bauberfirablen, reiner, edler Triebe, 
Schufen au in Deines Lebens raſchem Lauf — 


Jenen Wenneſang, den frommen Wunſch bienicben : 
Daf Millionen mur rin Band’ umfhlinge, . 
Jenes heine Band ter Liebe, ew'ger Blüthen. 

Und reines Gottvertran'n tie Welt burdbringe! 


Danernd leuchten bie erbab'nen Hufbigungen 
Für den Tempel Thalien's. aus Deiner Hand, 
Meifterfänger. Die ift6 genial arlungen, 
Deutſcher Biedermann, im deutſchen Baterland! 


Und in Minerven's heiligem Valladlum. 
Grhrönt mit Phöbusreiden Sonnenſtrahlen, 
Gelang 18 Dir, ein irdiſches Elikum, 
Krog reicher Echattenfeiten, andjumalen. — 


Drum feiern wir Dein Fer nach bundertjäbr'ger Beil, 
Wenn auch fdattirt, doch dankbar, won . f 
An Deinem Haupte glänzt ja Pie -Unferblichkeit, 

‚ Und wir werehren wahre Geutenfunten! 


Mögen holte Monen fteundlich niederſchweben 
Auf das große. ſchöne. tbenre Vaterland, 

Im Geſolg Liebe, Eintracht für dies Beben, 
Dauernd Mnpfen der Verſöhnung heil'ges Band! 


——— —— — — — 
Im öffentlicher Situng des Aal. Bezirtegerichts Bayrensh kom⸗ 
men am nerftag den 10. November 1859 folgende Perfonen 
zur Aburtheilung: 
1) Höbl, Johann, Maurergefelle von Tannfeld, wegen fortge= 
ſehten Vergeheno des ausgezeichneten Diebftable, 
2) Kröninger, Gpriftian, Taglöhner von Warmenfteinad, _ 
wegen Vergehens des Diebftahle, 
3) Neuwirtb, Katharina, ledige Taglöhnerin von Marktſchor⸗ 
gaſt, wegen Vergehene bes Giewohnheits · Forſtfrevels 


— T uud Barpmeter: Stand in Bavreuth. 
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Befauntmadbung. 

Die worfäriftamäßige Reinigung ter Gräben und Bächt inntrhalb 
der Rädrifhen Flurmarkung bat binnen 14 Tagen von deute am geredhner 
von den anfchenden Grundbeſitzern bei Bermeidung einer-@elnßrafe von 
einem Thaler zu erfolgen. 

i a — der vorgeſteckten Friſt wird ber Vollzug dieſer Mn: 
orbaumg durch eine Ragiſtrate· ommiſſion kontrollirt werden, 
Bayreuth, am 31. Detebet 1859. 
... Der Stadt : Ragiftrat. 
Dildert. 


Befaunntmadbnng. 

In Bolge der. im meuerer Zeit häufig vorfommenten Brände 
wird «6 zur heiligſten Pflicht eines jeren biefigen Ginwohnere gemacht, 
mit Licht Feuer und glübender Aſche auf Die vorſichtigſte Weile wmgus 
geben und -zugleih bemerkt. nah fortan. das Betreten. ber. Stallungen. 
Solzlegen, Bof:, Boden» und fonftigen fewergefäbrlicen Räume mit in 
einer geſchloſſenen Laterne nicht vwerwahrten Lichte, das Anfhürm van 
gem auf Kechherden mit mit voͤllig ſichernden Ginrigtungen, bie 

ufbewahrung der Aſche in Hölgernen Gefäßen , 


—— 


— — — — 


das Ausfbürten Der Aſche in Dünger. oder ſonſtigen Unrathegruben, das 
Kabad+ und Figarrenrauden in den Stallungen, Scheunen- Bodens und 
fonfigen fenergefährlichen Räumen, dad Belegen und Behängen ver Defen 
mit leicht entzündbaren Gegenſtäuden. inshefontere mit Holz und 
Schweſtlhoͤlzchen und das Aufbemabren der fepteren im hölzernen und 
Papierenen Schaͤchtelchen unnachſichtlichſt mit einer Gelbſtrafe von 1— 10 fl. 
ober der emſprechtuden Arrtſiſttaſt wird btahndet werben. 
Bayreuth, am 2, November 1859. 
Dr Stadt: Magiſtrat. 
Dildert. 


Betfanntmadbung. 
Die für das Monat Sept. 1858 unausgelöften Pfänter bon Mr. 
24,098 bis 26.130 incl, werben in tem anf 
Donnerfiag den 24. Revember 1859 Dormittags 
angefepten Gtridtermin an die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
verfauft. 5 
Bayreuth, den 8. Rovember 1859. 
Die Leib: und Pfandbaus  Berwaltung. 


Betfauntmadbung. 
Bei der am 14. d. durch die Milltär + Lokal · Berpflegs « Kommiffion 
dahier abgehalten werdenden Verfteigerung werden für dietmal wollene 
Deden und Leimtüder nit verkauft. 





Anzeigen. 
Zum. bevorfiehenden Martini-Marft empfehle ich mein, 
für gegenwärtige Jahreszeit reichlich ausgeftattetes 


Waarenlager in Herren-Artißefn, 
beſtehend in den neueſten und feinften Stoffen zu Nöcken 
& Beinbleidern in Tuch, Buckſtin, Tüffel, An: 
gora, Siberienne 2c., vie neueften Weftenftoffe, fo: 
wie zu Damenmänteln feine Nohals und Zephhrs. 

Indem ich billige und reelle Bedienung zufichere, ſehe 
ih geneigtem Befuche entgegen. Meine Bude, melde je— 
doch Samftag geichloffen ift, befindet fih vis & vis 
vom Wachter' ſchen Haufe. 


es 2. Bamberger. 


Das Neueste in Brochen, Armbändern, Bou- 
tons & Vorstecknadeln in Elfenbein, sowie eine 
neue Sendung feiner Cigarrenspitzen, empfiehlt 
Auserst billig Leonh. Daur, 

der Spitalkirche gegenüber. 


LT — m — — — 

auftigen Montag den 14. November R 

want 2 de werden bei Unterzeihnetem oberes 

ber, mme runnröhren v E 

wozu Raufskiebhaber eingeladen werden. — 
5. Schlenk, Erlangerſtraße 


_H6 RL. 252 iR ci 
1. Dreember zu — meublirtes Zimmer mit Kabinet auf 


das Auſſchütten 
derfelben auf Boden⸗. oder ſenſtigen mit Holz belegten Räumen, 





100jähr. Gehyr 


Donnerjtag den 10. November 1859, 
1. 
Duverture zur Oper „Wilhelm Zell“ von Roffint, 


= . UL. . 

\ „Die Hoffnung‘, 
Cantate für Solo und Eher, Gedicht von Ar. v. Säiller, Compo⸗ 
ſition von A. Schmidt, vorgetragen pon ſaͤmmtlichen Mitgliedern des 
; Gefangvereins und des Lieterfranget. FR 


Prolog. 


IV. 
„Feſtgeſang an die Künftler, 
Nach Br. v. Shiller’s Gericht für Quartet: Solo und Chor, com 
ponirt von Belig MeudelsſohnBartholdi, vorgeiragen von ben 
Mitgliedern des Liederfranges und des Gefangerreine, 


V. 
„Cabale und Liebe‘, 
ein Bürgerliches Trauerſpiel in. 5 Akten ven Fr. v. Schiffer, 
bargeflellt von Difettanten, 


Kaſſa · Oeffnung 5 Uhr. Anfang 6 Upr. 


Sowohl bei diefer Beftvorfiellung- an ber Kaffe im & Opermbaufe, 
als on den nachfelgeüuden Tagen Fisitag.. Sonnabend und Montag im 
Sipungsiofale des Stadt» Magifrans liegt die Eubferiptionslif zu freie 
willigen Beiträgen für die Gründung eines Stipentiums zur Unterftügung 
talentvoller umd mürdiger Schüler der hiefigen kal. Studienanſtalt auf, 
Eo wäre erfreulih, wenn Durd eine lebhafte Berbeiligung an dieſer 
Subfeription aljübrlih am Geburtstage des gefeierten Dichters ein bes 
langreides Stipendium vertheilt würde, 

Bayreuth, am 9, Nopember 1859. 


A Dee 
Neueste Pariser Modellhüte 
Auguste Erlebach. 


Tann nn nn nn m nn 

Zur bevorftchenden Martini: Mefle »beehre ich mich, 

dem verehrlihen Bublifum mein im Hauſe des Herrn 
Kaufmann Höflich befindliches, reichhaltigſt aflortirtes 


Wollen: Lager | 
in. geneigte Grinnerung zu bringen und empfehle ih eles 
5* geſtrickte und gehäkelte Herren⸗ Damen⸗ 
puzen, Fanchons, Aermeln, Kamaſchen, Rin⸗ 
derſockchen ic. ꝛc., unter Inſicherung ber billigften 
Preije, zu gefälliger. Abnahme. ° 

| Sophie: Degen. 


Ahn.. Sepdtreeie 
Shirtings, Pique, Piqué⸗Decken und Unter⸗ 
röcke, ſowie ſonſtige glatte und gemufterte weiße 
Stoffe billigft bei 9. M. Wilmerödörffer, 
u. am untern Markt. > 


EEE — 
Flachs⸗ S Werg: Garne, roh und gebleicht, 

in allen Nummern, empfichlt — 
Friedrich Feuſtel, Ziegelgaſſe Nr. 196. 














2896 
Zum beporfichenden Martini- Markt empfehle ich mein » 


reichhaltiges Zuhlager; 


die neueſten und beſten Stoffe zu Winter-Möcden und Beinkleidern in große: 


Auswahl Weſtenſtoffe in Sammt, Seide und Wolle; ſchwarze und bunte 


Hals: 


binden; leinene und jeione Taſchentücher; die feintten Flanelle, Lama's ic. 


Ben ſtreng reell er Bedienung 


werde ich die Preiſe auf's Billigſte ſtellen. 


Bernhard Mayer, 


Friedrichsſtraße Nr. 385. 


*— Markt⸗ Anzeige. | 


Den biedmaligen Markt befuche ich mit meinem befannten Bandlager, enthaltend alle Atten Bänder für 


te, Schleifen, ® 
a 32 


Moired, Gouffres, Ligen, Bänder für Hutmacher ze, ꝛc. 


Ww. 5. Mayer aus Crefeld. ; 


Berfauf en gros K& en detail. 


Allen Zeidenden und Krauken, 


bie fih portofrei an mid wenden wollen, werbe ich mit Vergnügen bie warm zu empfehlende Schrift (bed Dr. Wilhelm AH 


18. 


Abbrud) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter und Pflanzenwelt, ober untrüglich beilfame Mittel gegen Magentrampf, Hämore 


rhoiden, Hypochondrie, 
alle durch vertorbene Säfte, 


das Befte behalte,” unentgeldlich zujenden. 


WMWeſt⸗ eige. 

Da ich zum erften ale a he Meſſe beziehen werke, 
fo erlaube ich mir, aufmerkſam macen zu dürfen, daß bei mir alle 
fertigen Werfzeuge, 
er einzelne Theile zu haben find und empfehle foldhe ben Herren 

bäftsleuten, als: Schreinern, Glafern, Büttnern, Wägnern, 
Himmerlenten, Buchbindern xc. zur geneigten Abnahme. 
Auc werden alle Beftellungen, ſewie Reparaturen während 
der Mefje angenommen und beftens beforgt. 
Die Bude ift mit Firma verfehen. 
MR. Vrönner, 
Wertzeugfabrilant aus Würzburg. 


— "Iulins Prampain Sonlan, " 
’ Handihuhfabrifant aus Grlangen, 





empfiehlt feine ſeit Jahren ſchen bekanute Auswahl von allen Sorten " 


Sandſchuhen. Da turd die gleichzeitig fallende Ansbadher Meife 
meine From nicht mach Bayreuth fommt, fo bitte id deßbalb um 
wohlwollende Beadıtung ımd gütigen Befuh. Die Bude befindet 
fib wie immer in der Sauptreibe und ift mit obiger 
Firina derfeben. 

Untergeicneter beehrt fih, einem gechrien biefigen, wie aud« 
wärtigen Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß er biede 
mal den Markt mit feinen fon befannten 


Holz⸗Ziergegenſtänden, 
ale Gtagere, Uhrengebänfe, Blumenampeln, Hyere— 
meter ic, ac; beziehen wird. Der bedeutende Abfag, den Unters 
zeichrieter bei feinem früheren Hierſein in kurzer Zeit erzielte, iſt 
derifprechendfte Beweis für die Anerfennung und freundliche Auf⸗ 
nahme diefer auf das folidefte und nach meneften Zeichnungen ge= 
fertigten Ziergegenftände. Zu gefälliger Abnahme empfiehlt 15 
hochachtungsvoil J. E. Schönauer aus Staffelſtein. 
e Bude befindet ib in der Hauptreihe. 


Adam Grüner, 


Schumacher aus Eger und Sranzensbad, 
befucht die Bayreuther Meffe mit einer großen Auswahl ganz 
moderner Damen: & Kinderftieiletten 
und bittet um gütige Abuahme. Die Bude befindet fich in 
der Sauptreibe und ift mit obiger Firma verfehen. 
"Berantwortficer Rebafteur; üller. 


fterie, Gicht, Seropheln, Unterleibsbefetwerben aller Art, auch gegen ben Bandwurm, wie überhaupt 
‚ Blut en a. f. w. herrührende innere und äußerliche Kran 


ten“, mit dem Motto: „Prüfet An 
Dr. F. KRübne in Braunfhmweig. 


Weiß: Sticfereien in den neueſten Erſcheinungen 
und gediegenfter Arbeit empfiehlt zu den billigſten Preifen 
S. M. Wilnersdörffer, am untern Markt, 


Empfehlung. 
Unterzeichneter empfiehlt bem hechgeehrten Vublikum Bayrettth’s 
und Umgegend zur Martinimefle feine in neueſten Muftern ver= 


Serbft . und Winterftoffe, 


und veripricht die billigften Preife. 
Die Bude ift in der Hauptreihe, mit unten- 





&corg Meixner aus Hof. 
H. €. CT. Airenber aus Nürnberg, 
iu der Sauptreibe, 
empfiehlt zur jebigen Meſſe fein reich affortirtes 


Wolleuwaaren:Xager, 


beftehenb aus Wwollenen Damenfrägen, Damen: & Kin: 
derfapuzen, Unterärmeln, wollenen Shlips, jowie auf 
einer reiben eleganten Answahl Damen: Kopfpuße; ferner al 
Arten Meifetafcben und Damentafchen und ein Lager 
Damen: Eorfetten, eigenes Fabrifat. 

Unter Zuſicherung billiger Bedienung fieht einem recht zahlrei⸗ 
chen Beſuch entgegen Der Obige. 


Orbis piclus. 

Ich mache einem biefigen verehrten Publifum bie ergebenfte 
Anzeige, daß ich heute mein abimet cröffne, weides ade 
—— von Europa, die berühmten Gigletſcher, derſchiebene 

inen, Famillengruppen, überhaupt eine Sammiung ven 800 Ans 
ſichten enthält. Alle 8 Tage werde ich mein Runftfabinet wechſeln. 
Da id mich in allen größern Städten eines zahlreichen Defuhs zu 
erfreuen hatte, fo bitte ich aud dahier um geneigten Zuſpruch. 
Der Gintrittöpreis iſt fo gering geftellt, daß es Jedem möglich if, 
mein Kabinet zu befuchen, und üjt berjelbe für erwachiene Perſonen 

6 fr., für Kinder. 3 fr. F . 
Deine Bude befindet fi am Theaterplay mit 
Firma: Or us. 
Pe udwig Röllmann. 


Gevrudi bei GE in Baprenih. | 


Die Zeitung erſcheint 
täglid. 

Zu beziehen durch alle, 

Veſtamter bes Im 

und Auslanbes. 





Donnerftag 
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ws fi... balbjähı- 
f., vierteljähr- 
fl fr. His 
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10. Rovember 1859. 








- Deutfblanb. 
Münden. Se Maj. der König baben Eich allergnähigß be⸗ 
wogen gefunden: unterm 2, Mov. das Benefizium am der Lorelto⸗Gapelle 
zu Berg am Laim, Landg. Münden r. d. J., dem feitherigen Bere 
weſer deeſelben, Vriefter Theodor Rrangieldber)' gwiräbertragen; 
die erledigte profeftantifche Pfarrſtelle zu Neuſtadt am- Guim, Des 
tanats Weiden, dem bisherigen Vfarrer zu Birkersdorf, Dekanats 
Seibeloderf, Brorg Conrad Dippotd, zu verleihen; den Prefeſſot 
ber Mathematik an der Studienanſtalt zu Neuburg a: d. D,,; Wolf: 
gang Scheidler; nady Maßgabe des $. 221 lie. Dider IX. Vers 
foffungsbeilage in den Nuheſtand, worlaufig adf tie Dauer eines 
Jahres, zu verfegen; auf bie Stelle tines PBrofeffors. der Mathema⸗ 
sie au der Stubienanftalt zu Neuburg a. d. D. den Mathematit- 
Profeffor- an der Studienanftalt zw Nınberg, .Augufi Ducrme, auf 
fein alleruntertbänigites Anſuchen zu berufen; auf die Stelle eines 
FProfrfiors ber Mibematit an der Stubienankalt Amberg den 
Metbematit- Vrofefior an der Studieuanſtalt u’ Breffing, Heinrich 
v. Beet, auf ſein allerunterthänigftes Anfuchen gu verfeßen; end⸗ 
Udesgum Brofejier ber Mathemant an der Stubienanftnie Freiſin 
den geprüften. Lehtamtslandidaten Mloys Ziegler; aus Mubiderf, 
rzelt Affiſtent au ber Gtubienanftatt Zweibrüden, in —— 
666 zu erwennen; unterm 3, November bie kathoſiſche Pfarrei 
2: Imanneberf, Landg. Moosburg, dem Prieſter Thabtaus Berge 
aier, —— — in Schleching, Yandg. Traunſicin, 
zu übertragen; unterm 4. November den Oberappellatienögerichte⸗ 
rat Grub :B oma r dazu! Munchen zum Oberftantesmtpalte au 
bein Appellationdgerichte ber Oberpfalz und“ von Regeneburg zu bes 
fördern; unterm gl. Datum der vom: ben Ceuventnalen des Bence 
dittimerfifts Sr.’ han im Augsburg vollzogenen Wahl tee Eon⸗ 
ventunlen P, Raphael Mertl zum Mbte des genannten Stiftes die 
etc aß Tapete che Beftäfigung zueerheiten 7 
om Ma iv. Von Seiten der turheſfiſchen Rrgles 
rung iſt bie jest. nach keine, offizielle Grllärung für eine unbedingte 
Annahme der. von dem Bundestagsausfguffe aufgeſteluen Ausglei⸗ 
wungererſchlagt, Sue enge ef Regelung der Eurbejfihen 
rfaſſun haltniſſe angegeben werdeu. Indeß beſtaligi es ſich, 
* * ale “ ſehr beftimmier Weiſe die Bereitwilligz, 
keit kundgegeben worden iſt, dieſe Aushgleichungeborſchlage anzuneks 
men. ae übrigeh® ferner als begrimdet bezcjchnet wird, biete 
ſich mehr) und mele" Ghahrch "bafiit, bar, sp Voripläge de 
Bundeditagsausihuffts bei dey Verhandlungen,“ welche in Bezug Auf 
dieſe noch in der Echrothe find, Erweiterungen it— 
fahren duͤrften. — "Die Behauptung des „Menitere Toofano”, daß 
din tosfanischen Delegirten ein offizielle Enipfang von Seiten bes 
ruſſiſchen Miniſter des Aeußern gewährt werben ſei, verdient nach 
verläffigen Mittheilungen keinen Glauben. Bei dieſenn Anlaſſe wird 
bie brftiimmte Verſicherung gegeben, das ruſſiſche Cabinet werde 
dem Projelte einer Einverieibung der mittlitahlenifchen Staaten’ in 
Sardinien feine Unterſtüßung in feiner Weiſe zu Theil werben laſſen, 
fonbern einem folden Plane vielmehr entſchieden entgegentreren, 
Es wirb berfichert, das Petersburger Gabinet erlennt dem proviſori⸗ 
fen Regierungen der mittelitalienifgen Staaten und dem Könige 
von Garbinien , bie Befugniß zu, Anerduungen zu treffen; 
welche im den rurbpalſchen Traktaten auf wrichtn Dre Regelung des 
Gleichgtwichtes ber Mächte beruht, Mötende Aenderungen herbrigits 
führen geeignet wären.  ° MGuürnb. Korr.) 
Kaſſel, 7. Nov. Der Kurfürſt hat heute dem Präſidium 
ber. zweiten Kammer ſchriftlich anzeigen laſſen, daß er dit in ben 


vom 5. d. beſchloſſene Adreſſe wegen Wiederherſtellung d 
Seifaſſung vom 5. Januar 1834 nicht entgegennehmen werde. 
at ſelbſt —— —— — Kurfuͤrſt, Allergnad 
EA J Die zweite Kammer ber Landſtande na 
fich Teen Ci: Föntat. Hoheit mit einer ehrfurdisvollen 
fiellung. Neun Jahre find bereits verſtrichen, feudem die Merfafe 
fungs-Zuftände des Kupfanteg in ihren Grundlagen erfchüttert find, 
nur. mehr als je ſehnt fi das Land jept, wo die Entſcheidung der 
—— — * „mach, einem wahrhaft. befrietigenden 


‚mi Buftimmung, ber hohen, beutjchen Baus 


desverfammlung als” Grjep publigiste, Verfaffung,, vom AB. Apr 


1852 Hat im vielen und wichtigen Punkten bie nachträgliche Zuftims 


"mung: der danach nen gebitdeten Stande während der ‚abgelaufen 


ug nicht gefunden, und ebemfowenig hat die Regie 
rung Ew. tönigl Hobeit die von den Ständen dazu im Gangru ge⸗ 
fbeltsen Anträge. augenommen, vielmehr hat diefelbe. die von ihr er⸗ 
lafjene Merf 5 in wielfacher Beziehung weiterer, "von dem ſtan⸗ 
biichen Anträgen. abweichender Aenderungen bedürftig erachtet. Es 
iſt nicht abzuſthen, wie auf dem bisher eingeſchlagenen Wege eine! 
die Wunſche des Landes befriedigende: „beruhigende deſinitide Erle⸗ 
digung der Berfaffange-Angelegenheit* jemals follte erteicht werden 
könnten, wie dech nad Poſ. 6 bes Bundes⸗Beſchluſſes vom 27. 
Marz 11852. herbeizuführen bezweckt wird, und für das umertreum⸗ 
licht Wehl unferes Allergnädigften Landesherrn und bes VBaterlans 
des dringend geboten fhpeim.n Die Pflitht wahrhaff getreuer Lands 
ſtande ‚gebietet ung bri ſolcher Sachlage, Ew. königlichen Hoheit 
chr furchtsvoll dorzuſtellen daß die Wünfcbe: und’ Bitten des Laubes 
darauf gerichtet Find, baß die pwanig Jahre "hindurch in anertann⸗ 
ter. Wirtſamkeit geſtandene Verfaſſung vom 5. Januar 1831. wieder 
in Kraft gefeßt erde, und dah nach unferer vollſten Urber jeugung 
nar auf dieſtur Wehe, welche das Band in den Beſitz der in faſt 
allen drutſchen Bunbeoſtaaten gerwährleiſteten Nechte witder einſe hen 
wũrde, ein befriedigender und beruhigender Abſchluß der Berfaſ⸗ 
ſungo⸗Angelegenheit herbeigeführt werden kann Allerdurchlauchtig⸗ 
fter,. Allergnadigſter Kurfürſt! Wir bien Ew. konigl. Hohrit ehr⸗ 
furchtgvell und inſtaͤndigſt: „Allerhöchſtdie ſelben wollen eingedent 
des lehzten dem Lande gewlbincten Wanſches Allerhoöchſt Ihres in 
Gott Lu enden Herrn Vaters, des Kurfſrrften? Wilhelm ii. dulgliche 
Hoheit dee hochherzigen Gebers der Verfaffang vom: 5. ! Jatuar 
1881, durch Wie derherſtellung dieſer Verfaffung dem Lande bei 
Segen des inneren Friedens zurückgeben und Sid in Der Danfbar« 
Bein des heſſiſchen Bolkes ein bieibendes Denkmal: gtünden.“ Den 
Bordermigen -Bess'hoben: beufihen Bundes wird dabei ohne Schwie⸗ 
rigteit win volled! Gemäge geichehen’ Fonnen , wenn die gedachte Ders 
faſſang, nebit ‚ben ‚in ben Jahren 1848 und 1849 dazu gegebenen 
Grkänterungen und darıım vorgenommenen Abknderungen, in fo weit 
biefelbe in näber zu brgeichnenben Punkten mit den: Gruudgeſezen 
des deutſchen Bundes wicht vereinbar fein ſollte, einer Reviſſon un— 
terworfen winde, welche einer nach dem mit den Bundesgefeien in 
Eiuflang; ſtehenden, auf preifellos kenſervativer Grundlage ruben= 
ben Wablgejege vom 16, Frbrmar 1881 zu berufenden Ständeders 
fammlung obliegew würde, Im _tröftlicher Zuverfibt auf bie huld⸗ 
reiche Bewährung unſerer forchrfurdrsvollen als pflichtgetreuen und 
augele gent lichen Bitte. verharren wir in tieffter Ch (m. Fönige: 
lichen Hoheit allerunterthänigfte, treugeborfamfte, pflictſchuldigſte 
Praſident, Bice s Präafident und Mitglieder der zweiten Kammer ber 
Landſtande.“ Bei ber mg bi A am Sonnabend 
vertrat die Regierung wiederum der> Vorſtand des Minifteriums des 
Innern, Staatsrath p. Ic a der dad Auge Hete des Schrit⸗ 
ſes betonte. Dennoch erlangte der Antrag auf, Grlaß ber Adreffe 
eine Eoloffale Majorität, Für den Antrag, bie, erfte Kammer zum 
Beitritt aufzufordern, erhoben ſich nur 2 Abgeordnete, 
ien, 7, Nev. Die offiziofe Mirtbeilung. der „Defterr, 
Correſp.“ hinfichtlich der Beſprechung der ungarischen Sprachfrage 
lautet wortlich: Außerẽſterreichiſche Blätter brachten in neueſter 
Zeit Mittheilungen über Verhandlungen, bie zwiſchen Organen ber 
Regierung und einzelnen herporragenden Perfünlichfeiten bed ‚ungaris 
ſchen Adels ——2 haben ſoͤlen. Dicſelben waren iheils un— 
enau und entſtellt, theils gänzlich ungegründttz dennoch find diefe 
ittheilungen von Intändijhen. Blättern, meift ohne ben jo nahe 
liegenden Zweifeln an: ihrer Michtigkeit Raum ı und Ausdrud zu 
geben, teproduzirt werden; mehr ats biefer Mangel an Kritik, ift 
doch zu bedauern, daß einzelne Journale in Verkennung ihrer 
ufgabe aus dem Inhalte jener unverläplichen Erzähtungen Anlaß 
zu Diskuffionen und lebhaften Polemik nehmen in einer Zeit; welche 
der VBerföhnlichfeit und Vermtidung jeder Storung des geiftigen 
Friedens zwiſchen „den -ringelnen Theilen und BVolfojtämmgn- unſeres 
Gefammtvaterlandes fo fehr. bedarf. Wir zweifeln micht, daß jeder 
Unbefangene dieſer Anſchaͤuung beipflichten und leptere ſich auch in 
ber ganzen Sournalifi Bag brecpen wir", . (Rar=dtg.) 


mt 


a art 

Bari, EM Br Beireff der offglellen engl Zus 

a zum Gongreß wird ber „R. 3.” aus „befter — ge⸗ 

hatten ſchon ſeit laͤngerer Zeit Präliminar - Bers 

banbiungen über bie Bedingungen, bed engliſchen Beitrittes ſtattgre 

funden umb find dieſe durch eine beffnitive Antwortonote Lerd Jehn 
Ruſſella, eint Art friedlichen. Uitimatums, worden. 


biefer Rote, fo verſichert man, nimmt England alle früher aufge— i 


feßten ſchroffen Berbehalte und Borbebingungen zurück und begnügt 
mit ber alljeitig zugeßimemten Reſerve, daß feinerlet Entſchlit⸗ 
ſelbſt des künftigen Gomgrefies, dem Bölfern Italiens durch 
Da It anfgepmungen und der Bapft zu ſchon früher erörter- 
orzun veranlaßt werden felle. Dieſes „friebtiche Unima- 
tum” iR durch Herrn von Metternich ſefert an das Wiener Cabinet 
übermadt werben, und befien ungweitsihaft migende Antwort 
wird ſchon für morgen bier erwartet.” Die Canbibatur bed Grafen 
Gayeur für die Regentſchaft ber mittel-italtenifchen Staaten, melde 
ans Genua telegrapbirt wurde, ift nur eine eventuelle z der eigent=- 
Ihe Gandibet ift der Bring von Carignan, und erft in dem falle, 
daß birfer nicht: annehmen ober verhindert werben ſollte, denkt man 
an, . j rar —X (Rat.= Ztg.} 
— Großbritannien 
Bonbon, 5. Rev. Zur Gongrefe Angelegenheit enthält’ bie 
Bon“ folgenden Rotig: „Wir glauben getroft anzeigen zu 
Tonnen, baß die vorberrihenden Gerüchte von einem beverfichenben 
land theilnehmen wird, wehl begründet 
Tun . ng er ee noch nicht 
fefigeitelle.” — und Heral gleichzeitig, 
Grund jener. Gerüdte, in Harmſch gegen. Bord Setn Hufe 
has a b Bal« 


h ürungen über bie Beweggründe des Minis 
6 erhält. (Rat. » Big.) 
er Zelegrapbiiche Berichte. 
‚.. Berlin, 8 Rev, Die „Preuß. Ztg.“ bringt einen Artikel 
welcher fagt: Die Augsburger „Allg, Zip.” führt fort mitzurpeilen, 
daß bie Breslauer Zujammenkunft gegen England gerichtet geweſeri 
ſei. Preußen ſei auf die von Arantıeih uud Rupland beabjictigte 
Iſelirung Englands eingegangen; es habe für eine Krieges Eventuas 
litat Seitens Frankreichs gegen England unbebingte Nıumalitat zur 
1b Die Grüppuntie für dieſt abfinden — finde 
€ „Allg. Zig.* in Phantafien offenlundig oppofitioneller preufi- 
Blauer, melde jelbfiveritändliches Interefje haben,’ jeden Schritt 
ber Etantoregienung gu enußtellen, mm ihm anzugreifen, Die „Wilg. 
Big” Melle ſich mit dieſem Verfahren auf gleiche Linie mit eimzels 
nen franzöfiichen Blättern, welche. übelwellende Gonjekturen preußie 
ſcher Oppofisiensprefle in Thatſachtn überfegen. Wan wirb dieſe 
Tatzie geſchicht, ſchwerlich aber pairiotiſch und brutfch finden, 
1** RTL (Hugeb. Abdjtg.) 
Bien, 8. Rom ‚Die Schilerfeier: iſt glanzend. ausgefallen, 
ungeheurer Menſchenzudraug, zahlleſe Baden, vollfommenite Orde 
nung; Begeiſterung, ireffliches Wetter, nur ſchließlich en 
M (Allg ) 
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Der Benz iſt bin. Die gelben Blätter fallen, 
Die Bäume nackt und blätterlos Duflch'n, 

Und von den beitern, luſt'üen Sängern allen 
Wirſt Du wohl keinen mehr bier weilen feb'n. 
Die legten Schwalben find aud fortgeflogen, 
Der raube Ror bat fühlles fie entrüdt, 

Ah! Alles if vergangen und vwerftogen, 

Bas in dem Lenz hat Aug’ und Ohr entzückt. 


Der Winter nabt, er rüdet näher immer, 

Hült bald bie Erde in ein weißes Kleid, 

Er ſchließet ein ums in Die engen Bimmer, 

Es ift wohl eine freudenlofe Zeit! 

Doch nein! Wit freudlos find die Winterzeiten, 

Eie bringen uns ja aud ber Freuden viel, 

Saft uns vom unferm Schillet nur begleiten, 

Dann naht die Freude Seife, füh und Mil, 

Was einft er ſchuf mit ſtilem, hoben Sinnen, 

Das lafftt uns zu eigen maden gang, 

Denn wen fein Sang im Bufen wohnet innen, 

Drm bringt au Winter einen duft'gen Rranz- 
“ 


nn 
H 


ben: Zwiſchen den Gefandten Englands, Ocfterreihs und dem ' 
Walewsli 


nx —— ea, —J Ucb indem Hichnen , ragen Bimmer fünecben Bi 


Brfalten geiſterhaft am Aug' vorbei, 
ieh, geiſt'ges, überreiches Beben 
Küft uns bie Stirn und gibt uns heilige Weih'. 


&s ber Tell vorüber unfern Biden, 
.O trüber bin ter Freibeitsengel rauſcht. 
fe Glockt tlingt fo füß, daß mit Entzüden 
"Dem bebren Range jedes Ohr nur laufcht. 
Die Werke Schillers werden Mufter bleiben 
Don Heltengröß', vie wabrbaft ſimich iR, 
Blihemähge Treue fie fo ſchön beireiben 
Nad Barerland:s · Lied' hat fie geküßt. 


Drum find Die Sänger al! auch fortargegen. ; 
Ein Sänger bieibt und gebt uns niemals fort, ; 
Ob Erben zittern. wilte Meere wogen. 

Sıers lebn fein Gang, fort Ickt frin göttlich Won. 
GE lebet fort. fe tang die Welten firben, 

So lang man kennt, was herrlich IR und ſchoͤn. 
Im Bois Herzen wird «6 forıbeehen 
Uub wird. darin gewiß mie unsergeb'n. 
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f ‚ Gtto Marib. . 
Thermometer: uud Barometer: Brand in Bayreuth. : 
- dSöbe über der Merresflihe 1060 par. Kaf.) 
BaromMmetrer 


ahermo CEum im par. Einen auf oe 
\ 


nah Reoumur, 
Ronbr. 


1859. 


8. # +5%.0| 45%.7 1 +4%,0:823 12 324°.06'325 7.28 
Bind und Witterung. — Benerkuugen. ' . 
BD. — Bededt, Dormittags ein wenig Regen (de’,& auf ven DI’). 
Hod ſte Temperatur: +6°.3. ” 1! 
In der Nacht: Mirderfte Temperatur: +2%.4. : 
Am 10. Nov. Morgens 6 Ubr: Thermameter: 29.0 
837.82, ı) 
Getraldepreine zu Enyreuth am 9. Norhr. 1850. 
nz Im Vergleich zum 


Mittelpreise den 
letzien Marktes. 


ehr | minder. 


Barometer: 





Preis per Scheilel 





Getralde - Gatiung. | 
höchster | mitzlerer | miedrigeter 
—— ap Fear ya 


N |ke il. br, Mir. he u. | kr, 
Waizen . . „ s!/n 3 BB Bl -,ı Mi] - 
Kern .. 2... »»2IiIs u» 2 14— 224* 
Gerste... is zIs 0)2 mil] j- 
Haber, . . » . ” — all 8 EI— | m 42 
kibsen . . . » 21,3 — 24 — 8, — 
—E — —21 — — u Mes Kerr 






remden:Yuzrine 
Gotibene Pa 99. Schrön, I. Yonbridter v. Mündbera; ®. ‚Benz 
m. @em., f. Wrvofat d. Del; Anstad, Fadrifbrfiger »_Martintawig; Kauft. : 
». Pucos u. Memmingen v. Mirnberg, Biermann d M. Clarbad. Cdiwarg 
© Blotbab, Sion ». Aunmwicd, E fimannı v. Froutſart. Salmana v. Eufort, 
öcher v. Sanfbeuern, Lermer d. Yeipyin, Molz v. Dresten; Madame Bobın- 
n, Raufmanns-Galtin v. Hubburghaufen. 








Heute Ubendo 6 Uhr verſchied dahler unfer guter Ontel 
und Grohonkel ter Privatier 


Herr Johann Chriſtian Aispert 
aus Alm, 


nad dreiwöchentlicher Krankheit in dem Alter von 78 Jahren, 

4 Monaten und 10 Tagtn an Alteroſchwaͤche 
Zatım wir Diefe Trouerfunde den Berwantien und Freunden 
des Üntfchlafenen hichurch mirtbeilen, bitten wir um Rilfes Beileid, 
Bayreuth, den 9. Renrmber. 1859 i 
Die tieftranernden Hinterbliebenen, 


Anzeig n — 

Ein ſolides uemzimmet, proteftantifcher fon, 
alt, im Fr Redmen, wie in oflen bäustiden und — 
Aıbeiten bewandert, fut in einem feiiten Haufe als Eadnerin ein 
Stelle. Näheres im: der Eppedlilen.- 





PROCRANME 


zur Weiler des 


100jähr. Geburlstags Fr. v. Schillers. 
Sm Pal: feſtlich beleuchteten Opernhauſe. 

Zum Beften einer Schifler-Stipendium: 
Stiftung. für die hieſige Studienanfall, 


Donneritag den 40. November 1859. 
E. 
Duverture zur Op: „Wilhelm Zell von Rofftni. 
=. 
„Die Doffnun 


F7) 
D 
Gawtate für Selo und Gber),- Gebidt von J v Ediller,. Gompe- 
fiiten von A, Shmidr, vorgetragen von fämmtlichen Mitgliedern des 
Gefangvrreind und: des Liederktanzes. 


EV. 
ng an-die Künftler“ 

Rad Fr. ©, wöehaefang » für Quiariert · Sole und Eher, rom 
yonirk von Felig Menpetsfohn-Barıhotti. terariranm won ben 
Muglicdern bes Kieherfronges und des Gelamgureint, 

⸗ V. 
„Cabale und Liebe‘, 
ein bürgerlides Eramerfpiel in 5 Afen den Fr. ©. Schiffer, 
.  bargeftellt won Difeltunten. 
Kaffa - Deffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 


Eomehl bei diefer Feſtvorſtellung an der Rofe im f. Oprmbanfe, 
als an tem nachfolgenden Tagen Areltag, Sonnabınd mt Montag im 
Eigungsfofale des Stadt» Magiftrats ira die Eubferipfionslifte zu freis 


wiligem Beltwäpett für die Gründung eines Etipenpiums zur Unterftügung 


talentwoller und mürdiger Schuter ter birfigen Aal. Etukienanftalt anf, 

Es wäre erfreulich, wenn durch eine lebbaſte Verbeitinung an biefer 

Eubferiptiom allſabriich aun Gebuttstage des gefeiertem Didier em ber 

langreihed Stipendium vertbeilt mürbe. " 
Bayreuth, am 9 Ropember 1859. 


Dad Zeft-Eomitb. 


Mn. #. Föwenberger, 
Hennweg Rr. 298, 
empfiehlt für bevorftchenden Martini:Marft zu herab» 
geſetzten Preiſen: 


— im wſa, lila, gelb, Heil Grund, 
Krapp und Möbel von 12 Er. an die Elle, . 


Rapolitaines un Poil de cherre in 
großer Auswahl von 12 Pr. an die Glle, 

glatte und facommirte Mixed⸗, fowie ſchwarze 
Lüfter von 24 Pr. an, Doppel⸗Mixed von 
80 kr. an, 

Chirtings und Doppeltuche von 12 Fr. an, 

echte Leinwand, fowie Halb: Leinwand von 
20 fr, au, 

feinen Sammt zu AS Er, bie Elle. 
Während des Marktes findet der Verkauf nur im 

Haufe Gt.  . 


Ansbadyer Ausfteuer- Anftalt. 

Die Einlagen für 1859 find längfiens bis 20. November I. 
236, zu berichtigen, da an Diefem Tage die Lifte geſchloſſen wird. Aus 
wärtige Thellbaber Haken die Beiträge portofrei einzufenden. 

Bayreuth .. 9. Wovember 1859. 
Singer, Rilisitaffer. 66.Rt. 815. neuer Séloßplat 


Rorinirte Säringe 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 
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EEE EEE EHE ET RES 
IF. Würibtiurger jun. 
Ecke der Operustrasse, 
empfichit zum- bevorstehenden,,. Martini- & 
Markt nebst seinem, mit. dem Nene- 

steii frisch ausgestaitefen 


* I r 
Selmitt- & Modewaaren-Lager 
eine reiche‘ Auswahl 
Schwarzer und bunter Seidenstoffe 
in den einfachsten bis schwersten Gattungen, 
sowie ein neues Sortiment fertiger 
Danıen-Mäntel- und -Wontelets 
in den elegantesten Stoffen und Facons 
unter Zusicherung Ausserst billiger Preise. 


Dee TE 


Pferde-Mecken. wollene Beitt- 
decken, sowie alle, Gattungen Flanelle ver- . 
kauft zu: schr biligen Preisen 

nD. Williams Wilmersdörfier 
io der>Opernstrasse. 





— — — — * 


Gouffrirte Band, Taffetaſs-⸗ und Atlasbän⸗ 
der, ſowie Sammthänder in allen Breiten verkauft 
zu den Billigften Preifent - i * 

H. M. Willmersdörffer, am unters Markt. 


Damenhüte in großer, ſchoͤner Answahl, empfiehlt 
ee 7. 3* 


H. Dehn, Opernftruße 178. 


a Ein Te Eee 


Ferdinand Borg,  & 


Kürfchner aus Naiſa hei Hof in Bapeın, 
empfieblt zu dem bevorſtehrnuden MartinieMartt jeln 
reich aſſortirtes Lager von 2 - 


Pel;- und Kau dhwdaren 
— en 
.unb 38 wit ehlare Birma -wefben. 7 - 


Caspar Belzer aus Bamberg 
bericht Die hiefine Meffe zum zweitenmale mit feinem reichhaltig 
affonirten Bürftenwaarenlager- und bringt daejelbe in em= 
pfehlende Grinnerung. 
Die Bude befindet fi vin-A-ris der Breitengaſſe. 


Unterzeichneter empfieblt unter Garantie zu biliafen Breifen 
eine areßt Auswahl Eampen, beſtebend in Moderateur:, 
Ben Tiſch⸗, Schie beꝛ, Saub:, Epar-, Pump, 

mpaßı u En von — Meifing, Bronce 
und ladırtem Dieb, fo auch dazu pallente mpendochte, 
kinder und Glasglocken. * 
Konrad Mad im Nenmrea. 


Ein eleganter Wagen auf Drugfetern, ein: und zwelipännig 
brauchbar, iſt zu verkaufen. Mäberes im der Eppedit, ber Beyr Big. 
== — — — — —— — — ——— 

Ein kleines Quartier für 18 fl. iR auf Lichtieß zu ver⸗ 
minhen bet Finmer. 

Ein mit auten Zeugniffen vwerfebener Hutfe fann fogleih em 


treten bei Möhler im aoltuen Anfer. 


Herzogl. Sad: Dofthrater in Coburg. 
Sonntag den 13. Rovember 18589: 
„Der Troubadour““, Oper in 4 Atien von Berbi. 


Herzogl. Bähf. GHofkapell- und Chrater-Intendanz. 


1170 
Markt empfehlen ich me * ger Ag r 


Zum bevorftebenden Martini⸗ 
—— * e8 Zudle 


Kun en Stoffe zit Minter- Nocken und An le gr in aatbhet 
und 









Sie nee ein Sammt,-Seide und Wolle; ſchwarze und bumteHalß- 
einen; — die feinen Flanelle, Lanin’d sl 
teng —— Schiũs eh die Preife aus) Billiafterfellen: 
ee ge Bernhard Mayer, 
j Fiedtichoſtraße Ne 38 335. Yısımman“? 


wyimn 09 
]) Anz — — ——— M 5 RN) $ A 9 —* 


A des Zintigießers Herrn Zeitter. a et ; x 
Ep W, + MET Sr — 2338 Ausverkau nul Br F * : 
onSchweizer und Sächfifchen iin üren.& 


eh meines Geſchaͤfts muß mein’ Weifwaaren-Lager' vie N anmie 
—— * * — a ie daß ſich das werthe —* ET * dafi es 


ger enthält S e Gardinen: B —* 
fe, & —— ganz 38 Ballio, BEE: en Bud "und * 


ni @Bewifetten will und Ofne Rrägen, fehr binig, N 9 m all © una 
an ‚domau® manä ie, Preife nom Tammilichen &a Sachen find enorm billig 


Fk enden eo — Kuh Yeitter in Bott = 


4 
„una tl Ivsba 
























DI... = 2 7 





—X Ser on Bern — 


| 
WAder ee Hung Markterdie pradivelliten dtneoit 


| — — Knicker & Hate 


f- Er nfchirme. ide reiner Seide und eleganten Geſtellen von 4 " 30 we an) - 
; ge in Baumwolle; groß und achtfarbig bon’ 1 fl. 80 fr.’ an. 7 daR 
8 gung werben zu jedem annehinbaren Gebot verkauft, and werden alte Geftelle im Tauſcheg 
FE: Masche" 
Ausverkauf. 


Eine große Parthie Bantlitafegeh und Neiſeſäcke werden zu fehr billigen Preifen *** ui dem Trank: 
port nad — zu fparen. FF. Harnischu 
— — — — — —— tiere TI 


⸗ J 





— ha im 5*— des — — Ima am ——— 
bveſmbet ſich diesmal Mic gewöhnlich 
Das Magazin 


fertig er Herbſt- H Winter - Mäntel! 


Direfte Verbindungen mit den erſten Parijer Hänfern geftatten e3 mir, ben gechrten Damen Das’ u). 
Neueſte vorzulegen und die billigften Preiſe zu ftellen. Rn 


>) ———— imLaden des Zinngießer H Zeiten A am MALE 










— Reaftenr:; Wühelm Schüler. Gebrudt bel Ehender Burger in Dapranh, 





’ 


Die Zeitung eriheim 
täglich. 

Zu beriehen durch alle 

Ponämter des Iu- 

und Yuslandes. 








Deutfhbland. 


Bayreuth, 11. Nov Vom heiten Himmel begünftigt, 
vollzog, ich ber vielbefprechene und cin Siück deutſchen Lebens in 
fib faſſende Shillertag in biefiger Stadt in der gewünjcteiten 
Weiſe. Mic wir bören, fanden ſchen am Vorabende in. Meinen, 
ader herzlichen Kreiſen Reunionen ftatt, in welchen eine durch bas 
Andenten an Schiller, diefen Mirtelpunft der deutſchen Liebe und 
Begeifterung, geweihte Heiterkeit ſich Euudgab. Auf einem ber 
ſchoͤnſten Punkte unjerer Umgegend fol aud von einem Theile 
unferer Bürgerfchaft eine Eiche gepflanzt werben fein, welcher ber 
Name Schiller's beigelegt wurde. Möge fie wadien bis in bie 


fpätchte Zeit und ibre Zweige über ein einiges, in der Einigkeit, 


ſtarkes freies deutſches Volk breiten! In mehreren Geſellſchaften, 
mamentlih im Frohſinu, bot gerade Die Feſt-Vorfeicr reiche und 
unvergeßliche Genüfe für das Gemüth dar. Der Befttag felbit 
hatte wenig Rauſchendes, aber viel des Einnigen, Die Feier in 
ber Aula des Gymnaſiums, bei welcher die meiften Stande ver 
treten waren, bot geiftige Genüffe in reichem Maße dar und 
verlief in fo vollfommen grlungener Weife, daß ein Jeder mit 
Dauf und Befriedigung die Stätte verließ. Ebenſo bat man 
alle Urſache, dem Feits Gomite für den überaus erquidlichen 
Genuß, welcher ter hieſigen Stadt durch bie Feſiftier im 
Opernhauſe gewährt wurde, ..banfbar zu ſein, Da die Pros 
gramme überall veröffentlicht find, kann eine namentliche Anführung 
der einzelnen Vorgänge bier füglid ‚unterbleiben, aber es dient uns 
zur Freude, jagen zu fönnen, kaß ebenjowohl das Arrangement der 
einzelnen Partien von dem beiten Geſchmacke geztugt bat, als and 
die. Auoführung des Schiller'ſchen Meifteritüdeo den einzelnen Pros 
duzenten zur Ehre gereicht. Ohne Zweifrl wird der wohlthatige 
Zweck, der auch mit dieſer Feier erreicht werden jollte, ſich durch 
das bedeutende Ertragniß dieſes Abends und einer noch beſonders 
veranſtalteten Cellette ſegensreich fürdern. 

Münden, 8. Nav. Wie ich aus einem mir forben zu Ge⸗ 
fit gefommenen Gnfulare cxſehe, hat ſich Die Geſcellſchaft, welche 
fib im vergangenen Krübjahr gegen das. Ende Des Laudiages zu 


dem Zwecke gebildet hatte, ‚um dae Erſcheintn der bayer. Wechtue⸗ 


ſchrift unser ter, Metatiton: von K. Brater zu ermöglichen und deren 
Beſtand auf einige Zeit ſicher zw ſtellen, ‚nunmehr: formlich dufger 
lcht und der won ber Geſellſchaft beſtellte Auesſchuß bat beſcleſſen, 
den Zeichnern von Beitragen- ſelde nach Abzug des Anthtils au ter 
ubuße zu reſtituiren. Es erglbtſich bieraus, daß weder Die bes 
tagte. Geſellſchaft, noch der von ihr. kemminicte Aueſchuß zu dem 
neuen Unternehmen des Redaltturd der Wochenſchrift, zur „übe! 
beusiben Zeitung“ nämlich, in» irgend" weidien. Beziehungen, jtche, 


Paris und Californien. 
(Aus dem Franzöfiihen wen Paul Feval.) 
ı (#ertirgusa.) P 
X, Kapitel. 
Die Kameraden. 

Der Tag fihien bleich und trübe durch tie Feuſter von ‚Benediet's 
Schlafſtubet. Es ſchutite nicht mehr, aber ter Wind bie ned mit 
Heitiafeit und bie. glanziefe Sonne beſchlen matt die mit Ednee bee 
ladenen Bäume — 

Benediet wor fo aufr Faſſung. daß er vergeſſen hatte, das Licht 
autzulöfhen; Heintich ven Villiers war: rubiger: Es iſt eine betrübendt 
Erfahrung, Daß Die Mebrjabl der Menſchen eine Art von: rgeifihen 
Troft darin finden, wenn fie feben, daß Andere ebenfalls beiden. Die 
Angſt Benedicı’s erleichterie Das Herz Deo Vicemie. 

Die Dibter. welche die Hölle beſchriebetn haben, malen fie alle 
fürdterlih, ‚Go ‚näbe aber neh etwas Fürckterlicherts, ald Das, mind 
die Dichter ſcultern, das “wäre, eine Bellenbölle;. mo Ginfemfeit, und 
Qual den Verdammten zugltich marterten. Und aud biefe Kanal. wäre 
neh einer Steigerung kübin. wenn nämlich der Bordammie in der Gig 
feit feiner Marıer gezwungen wäre, Beuge der. ewigen Glädieligkeit der 
Seligen zu fein, 
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Die Motive, welche den Ausſchuß bei feinem Beichluffe, die Geſell⸗ 
ſchaft aufzulẽ ſen, geleiter haben, dürften wohl vorzunsmeile in den 
Mieinungsverfbiedenbeiten liegen, welche ſich ſchon während bes Be— 
ftebens der Wochenſchrift zuiſchen ber Redaltien und vielen Mits 
nliedern des Aueſchuſſes ergeben hatten, und bie ein Gintreten in 
ein neues Unternehmen unmöglich erſcheinen liefen, auch wenn dass 
felbe, wie nicht, mit Raıh und Wiſſen des Ausſchuſſes beſchloſſen 
und ins Werk gejeht worden wäre, (Augsb. Abentjtg ) 
Se. Majeſtat der König baden Sich allergnadigft bewogen ge= 
funden: unterm 5. November ben Revifionsbeamten Ernſt Georg 
Lohr am Hauptzollamte Aunsburg, feinem allerunterthänigiten Ans 
ſuchen entſprechend, — une AUnmentung der Beftimmung bes $. 22 
lit, D der IX. Beilage zur Verfaſſungs-Urlunde — für immer. in, 
den Ruheſtand unter Anertennung- jsiner vieljabrigen mit Eifer ger 
leiſielen Dienſte treten zu Inffen; auf die hierdurch fich erledigende 
Stelle eines Reviſionebeamten den dermaligen , Revifionobeniten 
Diartin Müller, am Dauptzellamte Rofenbeim, feinem allerunterz 
tyanigiten Anſuchen eniiprecbend, zu verfeßen; und zum Reviſiene— 
beamten beim Dauptzollamt Nojenbeim den Hauptzollamtsaſſiſtenten 
Ouo Besnard in Augeburg in proviſoriſcher Gigenfhaft zu er— 
nennen; unterm gl Datum dem Rentbeamten Philipp Bauli zu 
Dggeröheim den erbeienen definitiven Ruheſtand, auf «Grund bes 
$. 22 lie. D der IX, Berfaffungs = Beilage, gu gewähren; zu be= 
ftiumen, daß der Sip des f., Nentamtes Opggeröheim nad Ludwigds 
bafeu verlent werde und gedachtes Amt fünftig die Benenuung „k. 
Rentamt Ludwigshafen” zu führen babez fofert auf Das Rentamt 
Ludwigehafen — auf Anjuhen — den E Rentbeamten Theodor 
Walther von Zweibrüden zu verfeßen; unterm 6. Nov, die von 
dem Revierförfter Karl Burkmayer zu Heinrichsthal nachgejuchte 
Entlaſſung aus dem Staarsbienfte auf den Grund ber Beſtimmungen 
bes & 22 lie. A der IA, Verfaflungs= Beilage zu, genehmigen. und 
an beffen Stelle ‚den Repierförfter Älois Gohler zu Obernburg 
auf Anſuchen in gleicher Dieuſteseigenſchaft auf das Forftrevier Hein— 
richethal zu „verlegen 
Karlsruhe, 7. Nov. 
einbernfen 
Aus Freiburg vom 4. Nev. wird dem „Schräbiſchen Mer— 
fur" geſchrieben: „Man kennt nun ben Wortlaut des babijden Gone 
cerbate., Die Univerfitat wird jehr darunter zu leiden haben, ins 
dem bie. ergbiicpöfliche Gewalt ſich nicht nur auf die theologiſche 
Facultat erſtrectt, fondern ‚auf alle Facultaten, indem jeder —* 
und Decent veramwertlich gemacht wiıd für die etwaigen Eingriffe 
in bie. katheliſche Glaubens: und Eittenichre Gs lant Th ae im 
welche Beſturzung Diefe Cenceſſſen an tie 7 air ei 
Kreife der hienaen Mr r usswergerufen hut. 


Die Kammern find auf ben 21. Nov, 


Fenitletom 


Der -Ticomte hatte fih im den Lehnſtuhl zurüdgelebut. die Füße 
auf die Feuerbödte aclegt, die Hände über die Bruft gekreuzt und eben 
ganz rubig eine Ginarre angeitedt. Benediet war nod immer wie 
verfteinert und ter heile Tag erltuchtete fin erdiahles Geſicht. Dei dem 
neringüen Geräuſch ſchreckte er zufammen, und fein ſqhüchterner Bid 
ſiel von Zeit zu Zeit auf die, Feuflet. © 

Na, armer Kerl. berubige Dib nur. heute Morgeu paſſirt noch 
nichts; unterbtach der Vicente das lange Schweigen. Du kennſt ja Biete 
Teufel von Wilden; in Paris ſowehl, als im ihren Wäldern arbeiten fie 
immer nur bei der Racht. 

Sit baben Met! rief Der erleichterte Oaustigenthümer, wir haben 
ten ganzen Tag vor uns. um ühn verbaften gu laſſen. 

Billiers ſchlug ein lautes Brläcter auf. 

Das ift wahr, antwortete er, fein Signalement iM leicht negeben, 
Aber Tenft Du vielleicht, daß Tomab im einem Hotel abgeſtiegen if, 
oter In einem Gbambre garnie wohnt 

Bentdict Sieh den Kopf wieder auf die Brut fallen. i 

ı Hätten wir eine ‚oder zwei Wechen vor und, fuhr ber Dicomte 
fort, ſo würte Komab in unſere Hände fallen. - In Paris und der 
Umgegen® find nicht wich für Milde gerigmeie Verſtecke und die Pelizei 
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Wien, 7. Rov. Geſtern wurden fümmtliche Rebacteure ber 
ze Blätter ind Bolizeiminifierium befbieden, wo ihmen neuer⸗ 
iche Vorſtellung bezüglich der künftigen Haltung der Jcurnale ger 
macht wurden. — Wie ich foeben erfahre, wurde FelbmarjcallLıeus 
tenant Schlitter feiner Stelle ale Generalabjurant bes Kaiſers ent— 
boben und hat rin Divifiend-Gommando in Galizien erhalten, 

Trief, 3 Nov. Die Proving Benetien fchleicht feit bem 
Friedensſchluſſe dem Grabe zu. Wie tobt es im ber Stadt Venedig 
if, möge man am beften daraus erfehen, daß fonft 5000 Fremde 
fie ohne Unterbrechung belebt haben und jetzt faum 1000 Reifende 
dort anzutreffen find, Die Paläfte der Berri, Taglieni, Cina und 
anberer fichen völlig leer, ftatt baß fie um biefe Zeit genen ben 
Winter von ihren Befipern bewohnt maren und den Kunft= und 
Gewerbfltiß durch Die dert üblichen. Keftlichkeiten überall ſplendid 

fördert. battenz; Die Theater find aus Mangel an Befuch wegen 
eicht benfbarer Urſachen geſchloſſen, und bie jungen Leute geben 
heimlich nach — Piemont! Sogar in Verona geſchieht dies, und 
aufrübrerifche Schriften werden tagtäglich dee Nachts an die Mauern 
gebeftet, ohne daß man bie tiefe, grabeeftille Thatigkeit dieſes ſchred⸗ 
lien Gefpenftes bewältigen kann. In ganz Venetien herrſcht eine 
verzweiflungevolle Stimmung, und bevor ber Gongpeß, den Nie 
mand refpeftirt und ven dem nech weniger Jemand etwas verbofft, 
zufammengetreten fein wird, innen bier Dinge geſchehen, die man 
im gemeinen Leben Mord und Todtſchlag nennt, Es ift ein ſchreck⸗ 
licher Zuftend im gang Stalten tm vollen Sinne des Worte; denn 
id) bin das Land burchreift und mit dem verbüllten Blide der Web— 
muth endlich bier angelangt, um die Erinnerungen des Echmerzges 
fühle thunlichſt zu vergeſſen In Blorenz, Modena und Parma tft 
man ſchen jeht des Lebens nicht mehr fiher, und ma das Unglück 
zu erhöhen, fehlen überall die Fremden, die fonft die Hauptnah— 
rungsquelle der Armen waren, melde Daher jept aus Dunger ben 

ftand aufs änferfte gefährden. Ich ſprach hier in Zrieft einen 
geflüchteten Tookaner, der mir Dinge erzgablt hat, bie mir wieder⸗ 
holt bie Haare ſträubten. Es foll in Wien eine Verwirrung berrs 
fen, bie ihrcegleichen nicht aufzuweiſen hat, kaum son Mund zu 


Munde mitgerbeilt teird und von den Zeitungen vollends nicht ver- 
breitet werben barf. D. 2.3) 
Jtalien. 
Modena. Die Parifer „Preffe” meldet, daß bie politiſchen 


Gefangenen, die der Dies von Medena mit außer Landes fhluppte 
und die anfangs in Mantua eingelertert worden, nunmehr in Padua 
mit den öflerreicifchen Kertenfträflingen im Bagno figen und ſich 
von biefen nur durch eine ſchwarze Mütze, flatt der gelben, unter- 


ſcheiden 
Frankreich. 

Parié, 7. Nov. Es iſt wohl kaum zu bezweifeln, daß 
Frankreich auf dem bevorſtehenden Cengreſſe das Programm aufrecht 
erhalten wird, welches ber Kaiſer in feinem Briefe am ben König 
Bitter Emanuel auffichte. Was letzteren bemifft, fo iſt er in jeie 
nem Gntfchluffe nicht wankend geworden, die Münfche der Bewölfes 
wagen Witielitaliens auch weiter den Mäcien gegenüber zu vers 
Metenn und tghdgg, den Deputatienen, bie aus Fierenz, Parma, 


r “hm abarfandt wurden, verſprach. In 
der Antwort, die er an Leuis Hapeleen vn, * * — 


würde ihn bald gefunten haben; aber, wer weiß, mas heute Nacht 


tt. 

Ih ſchlaſt nicht bier, fapte Venebiet, zuternd und bebend, 

Das märe vworfictig und ich würde amd dazu ratben, 

Aber Benctict hatte feinen Plan ſchon geäntert, In eimem binter 
dem Altoven befindlichen Led in der Bauer fland ein areßer, mit @ifen- 
bie ausgeflagener Aaften, den er miht mir fortnebmen fennte, umd 
= — ſelbſt wenn «8 fein Eben koffen fellte, nicht unbtwacht laſſen 

t. 

Oder vielmehr, begaun er Iebbaft, ich werte das Haus und den 
Garten voller Polizeibeamten und Genstarmen haben und wer ih auch 
jedem zehn Franten zahlen follte. 

Das wäre, gamz gut, fagie ber Vicomte, indem er fi nach ihm 
hinwandie; aber das geht. nicht, , 

Weshalb nicht 

Weit ich es nicht will, — 

Ihre Blide trafen fih. Beuedlers Augen waren faſt ganz von 
den zuſammenge zogenen Hugenbraunen verdeckt. 


Sie wollen mid in irgend tine ſchlechte Geſchichte hlneinbringen! 
murmelte er, 


Ib ſiede ſalbſt darin, 
Baht, was wir zu tham 
And aud vie meinigen , 


erwieeerte ber Birommie ‚Pakt; wir haben feine 
haben, Deine Ongelegembelten, mein Zunge, 
und weder Polizel, noch Juſtiz ſollen ſich im 


Gedanten offen aus. Gr bebauert tief, wie er darin ſagt, daß er 
68 in Beziehung auf bie Reftauration der flüchtigen Fürſte n ber 
olitje feines hoben Verbündeten nicht anfchließen ann; er fünne 
ben Rechten ber Bevölferungen nichts vergeben. Frankreich wird 
wahrſcheinlich auf dem Gongreffe, der jetzt do in Paris flattfinden 
fol, die Verträge von 1915 überhaupt zur Sprache bringen, unb 
verlangen, daß biefelben revibirt und verfcicdene ihm mißfällige 
Beſtimmungen daraus entfernt werden. Dagegen haben Rußland 
und Preußen in Breslau das Abkommen getroffen, daß bie Revifion 
auejchließtih auf bie italienifhen Verhältniffe beſchränkt bleiben fol, 
Die „Patrie* und andere offizielle Blätter ſprachen ſchon gelegents 
lich von einer auf frieblicher Weife zu erlangenden Wicderherftellung 
Groß⸗ Frankreichs Heutzutage find biefe Ideen in Barid wirber 
an ber Tagesordnung, und wenn man auch ſchwerlich hofft, ſchon 
jedt durchzudringen, fo bat man doch noch nicht vergeſfen, daft dem 
Stanteftreih von 1851 Straßburg und Bonlogna vorbergingen. 
Leuis Napoleon verficht ed, Dingen, über die man zuerſt lacht, 
fpärer die gehörige Bedeutung zu verleihen. (Rat. = Btg.) 
Paris, 7. Rov. Diefen Morgen trafen auch auf dem aus— 
wärtigen, Anıte Depefhen aus Zürich ein, welche meldeten, daß 
bie Frledens· Inſtrumente heute unterzeichnet werden ſollten, daß je= 
doch bie öfterreichifchen Bevollmächtigten gleich zu Anfang der Situng 
noch einige Schwierigkeiten wegen des Münzfapes erhoben, in mels 
dem die Schuidzahlung erfolgen fol. Sie erflärten ſich genen bie 
Reduktion der 40 Millionen Gilden, die Frankreich auf Redmung 
Piemonts baar hergeben foll, in Franken; es entſtehe dadurch für 
Defterreih ein Verluſt von 2 Millionen Franken. Es mußten nun 
nachträglich bie franzöfifdyen Bevollmächtigten wegen dieſes Punktes 
nochmais am ihre Regierung berichten, und man tauſchte mehrere 
Depefhen and. Bis heute 5 Uhr mod nichts Poſitives feftgeftelit: 
Man zweifelt indeſſen nicht, bay dieſe legte Schwierigkeit bald be= 


feitigt fein wird. Nat.-Zta. 
‚ ENTE REN. 9 


London, 7. Rov. Ueber den Gongreß bemerkt der „Obfer- 
ver“: „Einige unferer, im Allgemeinen wohlunterrichteten Sollegin= 
nen von ber Tageöpreffe, fowie die am Sonnabend erfchienenen 
Wochenblatter haben fi ber in Lendon auf telegrapbifcdem Wege 
eingelaufenen etwas apokryphiſchen Nachricht, welcher zufolge Aranf- 
reib und England fi über einen die italienifchen Angelegenheiten 
betreffinden curepaiſchen Gengreh geeinigt hätten, etwas zu baftig- 
bemachtigt. Wir können nicht umbin, zu glauben, daß jine Mit 
theitung noch verfrübt if. Die Angabe berubt auf feiner genügen« 
den Autorität, Mir müffen uns noch immer weigern, ihr Glanben 
zu fdenfen, obgleich ein über die auswärtigen Ungelegenheiten gut 
unterrichtetes Blatt fie wicht nur in Umlauf fegt, ſondern auch mit 
Eicyerbeit behaupten zu fonnen glaubt, daß bie in Bezug auf einem 
bevorfiebenden Gongreß, an mweldem England fi betheiligen werbe, 
verbreiteten Gerüchte unbegründet fein. Wir fünnen nicht mit Si— 
cherdeit zu dem gleichen Schluſſe gelangen. Im Gegentheil, bie 
einzige Stelle der Antündigung, auf welche wir uns verlaffen möch— 
ten, ift der Zufog, daß „die Prätiminar= Bedingungen noch nicht 
formlich vereinbart find.” Jedech find wir, während wir uns er= 
lauben, unjere Zweifel binfichtlich ber angeblich zreifchen der frau— 
aöffchen und ber englifchen Regierung erfolgten „vollſtandigen Eini⸗ 


unfere Angelegenheiten miſchen. 

Ber foll denn unfere alten Beziehungen befannt machen? warf Be: 
nedict ein. 

Das ift bereits geſcheben. Ih habe felbft vor menlaftens ſechzig 
Perfonen unfer Bufammentreffen und, was darauf erfolgt iſt, erzählt. 

Welche Unvorſichtigkeit! 

Das iſt nicht Die einzige, die ich diefe Macht begangen habe, er ⸗ 
widerie Der Vicomte ſeufzend. 

Sir daben gethan, was Sie gewollt haben, rief Beuedict, ent 
ſchloſſen ſich nicht zu fügen, und ich werde thun, was ich will. Jch 
fuͤrchte feine Unterſuchung und id frage Eie: wird mid ber Indianer 
vor Gericht ziehen ? * 

Er tamn ce, ermwiederte Villiers. 

Senedict zucte veraͤchtlich die Achſeln 

Und wenn ex. nicht, fuhr Villiers fort, fo kann es doch der Mayor. 

Wie könnte der beweiſen .. 

Heute Rad, unterbrad ihn der Biromte, Habe ich wor mehr als 
fedyig Berfonen. rinem Manne vollſtändig beigeſtimmt, welder fagtet 
„Der Branzofe Cduard und fein Diener Mohltan waten zwei Diebe, 
zwei Schurten! 

Benedict ſah Ihm gang verwirrt an; darauf fagte er: Warn Sie 
denn heute Nacht wahnfinnig oder. betrunken? 

(Gorifegung folgt.) 
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über elnen Gongreb auszubrücken, weit bavon entfernt, in 
ne zu ſtellen, daß bie. Frage m ——— iR u 
ba er usthmenbigerweije dem uſſe e bringt. 
6 ‚ieher Tag fie nothwendig —*85— 
Zelegraphiſche Berichte. 

Bologna, 8. Rev. Die Nationalverſammlung hat tie vor 
geſchlagene Propofition angenommen, daf nämlich bie Gutlaffung 
des Gruverneurd genehmigt werde, und daß ber Diktator mit allen 
Vollmachten bekleidet bleibe, bis Garignan bir Regentfchaft über= 
nehme. Die farbinifhe Genftitution fei von heute an verfünbigt 

(Alg dtg.) 

Blorenz, 9. Nov. Die Nationalverfammlung bat einftims 
mig den Prinzen Garignan zum Regenien, um im Namen bes Kö— 
nige Bifter Emanuel zu regieren, ernannt. (Alla. Ztg)] 

London, 9. Nov. Die „Gazette veröffentlicht bie Gorres 
fponbenz über Marecce. Hr. Gollanted antwortet Hrn. Budanan, 
und verjpridt: Die Befegung Tangers werde nad dem Friedens— 
ſchluß mit Darocco nicht forttauern. Spanien wolle feinen Buntt 
ber Mareccaniſchen Küfte beſetzen, der die Schifffahrt beberriche. — 
Der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen iſt in Windſor ange= 
fommen. Gr wurde mit hücften Ghren empfangen, Der Priuz 
ven Wales if von Orford eingetroffen. (Allg. Zig.) 


— — ç e — — — — — — — —— — = er em 
In öffentlicher Sigung des k. Bezirkogerichts Bayrcuth kommt 
am Samſtag deu 12. November zur Aburtheilung: 
Hüdner, Johann, Zaglöhner von Culmbach, wegen Bergrhens 
bes Diebſtahls. 


Tbermomerer: und Barometer ⸗Staud in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresflibe 100 var: Fuß 
Thermometer | a ARE 
(Stand in par. Linien auf 0% 
Rorbr nad Acaumur. R. tedueirt.) 
* | (Sabresmittel = +6,29) (Zapresmittel = 324” ,22.) 
1659. [( Menatemitiet = +2,42.) \Wonarsmittel = 324,23.) 


[Eur | 12 übe | 6 übe | 6 uhr | 12 Uber | 6 Upr 
| Morgens. | Mirage | Abınte |Morgens.| Mittags. | Abenne. 
10. | +29,9| 42*9 , +1*,2,327 ,82 329° .70 331 "31 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
RD. u. N. — Bmöllt, in der Nacht ein wenig Schnee (de”,7 auf 
ben U). 
Höhfte Temperatur: +39 6. 
In ter Nacht: Niederfie Temperatur: — 4®,6, 
Am 11. Nov. Morgens 6 Uber: Thermometer: —39,7. 
832,79. 





Barometer; 





Fremdben:Auzjeige. 

Gelbene Sonne: DH. Aubn, f. Landrichter d. Oollleld; Kauhleute: 
Brantan, Schauber und Kicber v. Frankfurt, Franf v. Fürs, Sılbermanın vn. 
Banıberg, Meyer v. Erefeld, Baſch v. Erfurt,‘ Bernbeimen md Lömenthal 
v. Bullenbaufen. . 

Solpner Anker: HH. Kauf. Ymbner d. Snbenflein, Helfle vw: Magde ·⸗ 
Burg, Hünerwabel v. Hergen, Kolb v. Münchbera, Borger v. Naila, Etein- 
Bohler m. Tochter v. Rapperihwil, Bayer n. Krauß v. Öuraunbftabt; Reichel, 
Bädeimeifter v. Archenlamith, Oeffinaun, Porkimart v. Bi in; Heft 
menu, Fabrifbefiper v. Auentunt ſtadiz Cüffengut, Fabrikantv Tauntflart; 
Dr Bühne, Geridtsorit v. Grobafieinadrz Mobame Rothe ©. Ürbengem; 
Madame Löcher, Habtitantin v: Hundebäipl. 





Getraute: Den 30. Det. Der Bürger und PBädermeifter Georg 
Maifel dabier, mit Jungfrau Wargaretba Lanterbab von Krinerereutb. 
— Der Epinnmeifter Franz Germann Xbierauf in ter wmechaniſchen 
Baumwolle» Spinnerei dahier, mit Amalle Zofepbine Schreyer ton St. 
Georgen. 3. Nov. Der Zieglergeſelle Friedrich Hett im Neuenwege, 
mit Barbara Meyer von der Alıftabt. 8. Room, Der Bürger und 
approbirte Bader Chriſtian Wunderlich, babier, mit Jungfrau Margar 
reihe Schaller von hier. — Der Bürger, Mebgermeifter und Traiteut 
Georg Hauenftein babier, mit Jungfrau Eva Schmitt von hier. 10. 
Nov. Der Bürger und Schneidermeitter Johaun Pfaffenberger dahler, 
ein Wittwer, mit Zungfrau Sophie Häfner von Bilhefgrim 

Grborne: Den 29. Dit. Der Sohn des Steintrudergehiifen 
Vuchta im Neuruweae. 3; Nds. Div Sohn des Maurergefellen Arneıh 
babier, 6. Nov. Der tobigeborne Sohn des Taglöhners Behmer in 
Helnersreutb. 9. Row, Der Sohn des Taglöhners Hader dabler. 

Grforbene: Den 4. Nov. Die Iedige Chriffiana Meder dahler, 


alt 63 Jahre, 11: Monate md 10 Tape: 6. Row. Die Tagloöhners · 
Privasiız 


wittwe Hübner in Meyernberg, alt 60 te. 9, Rov, Der 
Kispert bapier, alt 78 Jahn. 


Bayrtuth, den 31. October 1859, 
Bom föniglih bayerifhen Bezirfögerichte Bayreuth. 
(Herrmann, Wurolpb, Landgtrichtsdienet ju Bayreuth, Univerfal- 
fonfurs beireffene ) 

Der Landgerichtodiener Rudelph Herrmann zu Bayreuth bat ſich 
für inſoſvent erflärt und Die Einleitung des Gonfurfes beantragt. 

Es wird daber über deſſen Vermögen, welches einen Edäpungs: 
werth von 38 N. 30 Mr. mit Ausnahme eined Dimfiesgehalns von 
490 A. und eines Antdellee am den landaerichtlichen Taxen zu beiläufig 
250 f.. Dann von Aprecentigen Zinfen aus elmem Ribeicomaniffopitale 
von 3450 N., von melden beiten erfteren Die Bünfsbeile, die Binfen 
aber ganz bereits Mit Beſclag belegt wurden. hat, der Nniverfaltonturs 
eröffnet, nachdem ein Palfırftand von 1301 fl. 33; fr. bie -jept dem 
Gerichte bekannt wurde. 

„. Go werten Daher umd zwar zur Geltendmahung und zum ade 
weife Der Forderungen 
I. Edittetag auf Mittwoch den 30. November 1859 Vormittags 
9 Uhr, Gommilienszimmer Rr. 11. 
zur Abgabe ber Egerption: 

N. Eritieiag auf Areisag den 30, December 1859 Dermittags 9 lihr, 

zur Abgabe ver Replit: 

Mi. Editietag auf Freitag den 27. Januar 1860 Vormittags 9 Ur, 

zur Abgabe ber. Dupfit, endlich: * 

IV, Grittstag auf Freitag den 17, Februat 1800 Vormittags 9 be 
anberaumt, amd Die Anterejionten unter dem Medisnadibrile geladen, 
daß Das Auobleiben im erften Gritisiage oder das Nicteimmichen vom 
ſchriftlichen Neceſſen bie oder in demſtiben den Aueſchluß ter ganzen 
Forterung aus ter Maſſe zur Folge bat, daß aber bei dem Ausbleiben 
in den brei. anderen Evikteragen oder bei der RNichtabgabe von ſchrift ⸗ 
den Meceifen bis oder im denſelben ter Audihluß mit den beiseffennen 
Santlungen erfolgt. j 

Im 1. Edilietag fol zugleih ein Vergleich vetrſucht werden, und 
werden Die Intereffenten biegu neh unter Dem Rechtenacht heilt geladen, 
daß bezüglich Der Beiblüffe über ben Vergleich Diejenigen, melde ſich 
weder perfönlich, uoch im einer ſchrifilichen Eingabe hierüber erflärt haben, 
ald den Beſchlüſſen ter Uchrigen zulimmend eradıtet werben. 

Ale Auswärtigen haben übrigens im birfiger Statt um fo gewiffer 
einen Infinuations« Mandatar aufzufellen und bei Gericht zu benennen, 
als fenft bie am fie zu erlaffenten Verfügungen am Die Getichtotafel ges 
heftet umd für gefeplich infinwirt qebalten werben würden. 

Der töniglide Direkter, 
Sreibert von Walpeufele. 
Krauß. 


Befanntwabung. 
Das Dünger: und Jaucht ⸗ Ausfabren betreffend.) 

Der Mark fiehente Dünger darf während der Tagezeit und zwar 
im ten Menaten Erpitmber: bie Mai von Morgens 8 ihr bis Abends 
& Ubr und in ten Monaten Wai bis Auguſt insel. ven Morgens 7 bis 
Abente 9 Mr gar nie, Der wenig riechente Dünger dagegen zur am 
graebenen Zagezeittinur volltlommen bededt auegtſabten werten. 

Beitiaucer warf pleihfalie mug im den angegebenen Stunden, nit 
mals aber bei Tagezeit auegcfabren werten. 

Miſtjauche iſt ſteis im vollkemmen jdlicheuden Aübern. naſſer und 
tropfender Dünger nur auf Wägen mis entſprechenden alles Durdfidern 
behinderuden Borrichtungen auszufahren. 

Gwaige Gontraventionen. werden mit riner Geltſtraſe won 1 fl. 
80 fr. beabatır, 

Bayreuth, am Bl. October 1559. 

Der Etadı  Magifian. » 
Dilcheri. 
Betfanntmadbwng 

Auf Grurd Der für bie hieſige Bart beſtedenden Feucrerduung 
vom 18. Mär; 1836 wird zur Perbüttind won Brandunglücken hiermit 
wiederholt Rahfichendes zur öffentliben Kenntuiß gebracht. 

Die Backſchlöbtr. fowie Lirfemigen Schlͤcht. melde einer ähnlichen 
ſtarken Aruerumg unterfiegen. müflen alle 4 Werden, ME andern Schlöthe 
im Winter olle 8 Wohen und ine Sommer ale Wlertiahr durch und 
durch gereinigt werben. 

Die Reinigung der eifermen oder blechernen Ofen’ Mohre, deren 
Herfielung Rers in tiner foren Weiſt ſtattfinden muß. daß dieſelben 
von Auf und Peer leicht gereimige werden können, bat Im Winter 
minde ſtens alle 8 Tage zu geſchehen. Die Ofenlöcher und vie Schlorh ⸗ 
mänt! müſſen gieihfals fleißig von Muß und Pech gereinigt werbem 
und zwar Menigärms alle 3 Tage. 

Aue Diejenigen. Haushefiper und Mierhbitvohner, welche bie Erfüllung 
diefer Berfriiten weınodtäfflgem haben zu grmwärtigen, daß ſie mit einer 
Meisftaftken 1 fl. 30 fr. werden ⸗/beahndet werten. 

Sollte ſich ein Kaminfeger im der Reinigung der Schornſteint mad» 


Beilage — 
zu AXr. 313 der Bayreuther Zeituug nz 


Anzeigen. 


Das Neüeste zu Winter - Röcken. be- 
stehend, in einfachen | und Boppel-Büflel, 
Chinchillas. Velours und „Brap. de 
Russie. ferner eine elegante Auswahl der mo- 
dernsten Beinkleider- und Westenstofle 
sind ‘wWiederam eingetroffen und empfiehlt solche 
zu sehr billigen Preisen 


Jacob Würzburger sen, 
Maximiliansstrasse Nr. 6, 
— J —— 


Eine reihe Auswahl der 


‚elegantefen Damenhüte 
"empfiehlt 
Sohannn Standt, 


‚Neuer Schloßplatz. 
aarrrrerrrrreren arrrtrer 
Meß: Anzeige. N 


ü Da ich zum erflen Male die Bayrcuider Meſſe bezichen werbe, 
ſo erlaube ‚cr mir aufmertſam machen zw dürfen, daß bei mir ulfe 


fertigen Werfzenge, 


ſewir einzelne Theile zu baben find amd empfehle‘ jelche den Herren 

sfbäftsleuten, als: Echreinem, Glaſern, Butmern, Wagnern, 
Zimmmerleuten, Buchbindern ıc, zur geneigten Abnahme. 

Aud werden alle Beftellungen, ſowie Röpardturen wähftab 

ber Meſſe angenommen und beftens beforgt, ’ 

# Die Bude ift mit Firma verfehen. 

M. VBröumner, 

Werkzeugfabrikant dus Würjbärg.) |; 


a 


— 









— 17 
Adam Kolb, 
Kürfchner ans Münchberg, ) 


empfichlt dem Aeedrien biefigen Publikum, zur 
gegenwärtigen Meſſe wieder 


fein Pelziwnareninger 
zur geneigten Anficht und Abnahme unter Zu: | 
fiherung der billigften Preise. 
Die Bude befindet. fih in der Hauptreihe 
und ift, mit obiger Firma verfehen. 





_ 02] 

Damen! DS 

25 Stüd engliſche Nähnadeln 3 fr., Haarnadeln 100 Stüd 3 fr., 
Hafen und Schlingen, 100 Paar, (ſchwarze) 3 fr, Eilberbafen 

100 Stück 4 und 5 fr., echte engliſche Stablfteituadeln 3 Geſtrid 


MB N N 





— — — 


le 


3 fr, Stecknadeln, Klufen, das Hunter 3 fr, Schuhlitzen, 
baummollene 3 fr., eifengarnene 4 Er., balbfeidene 12 fr., ſchwer⸗ 
feidene 18 kre Apro Dutzend, Kartenfaden, großen, prima Ouas 
litat, das Dutzend 12 fr. Beſonders zu beachten ift bodrahtiger 
Elſaher Faden, das Dutzend 18 kr., ſewie alle Sorten Siopie, 
Hatel⸗ und’ Shawl-Nadeln, 

Sauptreibe, in der Nahe vom rotben Nofi mit 
Firma Chr Rübsamen, Nadler aus Schwabach. 





— 





I 4 yt IAAUBKL 
Flachs- & Werg: Garne, roh und ‚gehleicht, 

in allen‘ Nummern, empfiehlt Tmunisı: 

Friedrich Feuſtel, Ziegelgaſſe Nr. 196. 





N TE FIX 


von SO bis 160 fl. das Tauſend; 


Nachgeahmte Importirte 


von 50 bis 80 fl. das Taͤuſend; 


Hamburger, 6remer 


und alle audere Sorten 


Continental-Cigarrenr 


von 5 bis 50 fl das Tauſend; 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


>79 Wilhelu Schüler. 
Weiß Waaren⸗Lager 
‚Gottlieb Markert 


aus Hundshübel im ſächſ. Erzgebirge 
empfichte ſith dieſen "Wehe | wie jgeibnunmiar) wit einer fhönen und reich 
baltigen Autwabl von allen Gattu ardinen, Stickereien, 
Mouslin, Piquelinterrö en, Mantillen, Schleiern, 
Franſen, Spitzen und allen Sorten $erren: und, Damen: 
CEhemiſetten nid neh vielen nicht genannten Mrtikehn nad den 
neueften Deſſine 
Indem id meinen wertbefttn Annebmern reelle Bedienung und bil: 
tiafle Breite Juſichere, boffe ich das feit Jahren mir geſcheukte Versrauen 
durch gute Waare rechtfertigen zu können. eh he 
Meine Bude befindet ſich nicht wie gewöhn: 


— zu 

lich beim Seren * ich gegenüber, ſondern vis- 
ar is vom Cafe 

eben. 


eichsadler und ift mit Firma ver: 
Gottlieb Diartert: 
, Unterzeichneter macht einem geehrten 
Publikum befannt, daß er während 
der Meſſe beim Opernhaus das größte 
It Wunder, der 


\ Feinste Meuſchder Welt, 
2 Auf 3 Zoll groß, 31 Jahre alt, 
HE ohne; Arme geboren, jeven Tag pon 
Morgens 9 bis Abends Y Uhr 
zu jehben hat. Gintrittspreis 
6 fri Kinder uuter 10 Zahren 
zahlreichem Beſuch ladet hoͤflichſt 
Joſeph Dannauer. 


* 
Zum gegenwärtigen Martini- Markt empfehle ich mein ganz neu assortirtes 


Tuch- und Herren - Modewaaren- Lager 


in den neuesten Modefarben, einfache und Double - Tüflels, Chinchillas, Angora's.zu 
WinterröckerBuekskins, die neuesten Westen, Royals und Zephyrs zu Damenmänteln. 


Ein grosses Sortiment der feinsten 


" weissen und couleurten ‘wollenen Hemden, Camisols für 
Herren und Damen, in Seide, Cachemir und Zephyt, 

feine wollene Pantalons, Leibbinden, weisse wollene Bettdecken, + 
buntfarbig carrirte feine Reise- und Pferde-Decken, 


ferner ein grossartiges Lager 


bestehend in ganz ächter ' 






er. 
vs 


Bon. großem Inte 







{ Be 


'puidenTehegaitteften ;; foroie bit 


> 
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Zakob Kachelmann 


aus Bamberg, 
empfichlt den Haudfragıen hiefiger Stadt Kern⸗, Soda⸗, 
Harzjeife, ſowie schöne Lichter, Indem er die bil: 
ligſten Preife zuſichert, bittet er um gütige Abnahme. 
Die Bude befindet fih, wie gewöhnlich, in der Haupt: 
reihe, vis ä vis dee Mohren · Apotheke. 


F Beranmwortliher Redatieut Wilheim Schüller. 


reſſe für 
'Nouveautes 5 


h langen Rädern mit amd ofue Capuchon, Bournuſſen, vollftändigen A 
! Men und SHerbitumhängen — 8 
RZ nad) den neueſten Parifer Modellen ſtreng copirt SL 


A mwerraſenten iccwahl und allen nur erdentlichen Etoffen und Fagens ven 6, 8, 10, 12, 14, 16, 18,,20 fl. bis 


' von 2 fl. bis 7 fl. 
befinden ſich während des diesmaligen Bayreuther Marktes 


im Laden des Herrn Schirmfabrikanten Strebel im Reichsadler. 
Gebrüder Lamm aus Berlin. , 


— — — un 


beliebten Promenaden- & Hausjacken 


Koinon- Waurom, . 


Schlesischer, Zittauer, Irländischer und Bielefelder Leinwand in allen Qualitäten, 
ranlie von rein Leinen 


in 4, 7, $ und $% breit. 
Alle Gattungen weisse leinene und Battist-Tüächer für Damen 


unler Ga, 










(8 " .- 
J. G. Schleife 
aus Langenchursdorf in Sachſen 

empfiehlt fein beſtaſſortirtes 

Handshuh - Lager 
zu den billigſten Preifen und verſpricht Die reeilde Bebienung. Staud: 
Sauptreibe, der Udlerapotbefe gegenüber. Bios 
bis Sonntag iſt meine Bude offen. 


Gin eleganter Wagen auf Drudietern, ein» und zweifpännig 
braudbar, iſt zw verfaufen, Müberes in ber Gppedit, der Bayt. tg. 


Gerruds hei Tpeodor Wungen in Bapraihı ... 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Mohämtr des Ju 

und Auelandes 


Sonnabend 





D ut ch, 1 as d. 
Münden, 10, Nov. Se. Maj. ber König find dieſen Abend 


dm beiten Wohlſtin wieder bier eingetroffen. Bald mac ter Ans 
kunft begaben fib Se. Mafeftät. mit RI. MM, der Königin, dem 
König Ludwig und Er. f 5 dem Prinzen Luitpold zur Ediller- 
feier in dus Oteon, deſſen gieher Saal zu Birfer Feler prachwoll 
detkorirt war. Auf einer befendere bernerichteten freien Bühne er— 
heb ſich im Hintergrunde das keleſſale Stantbild Schillers in einer 
felchen Höhe, daß ver und unter’ dem Seckel ein Meines Theater Platz 
fand, auf weldiem die Ichenden Bilder aus des Dichters Dramen vor= 
geführt wurden; zwifchen den Saulen bed Eaaled waren 25 Bilder 
aus Schillers Gedichten angebracht. Der große Saal war dicht gefüllt, 
fo daf wohl an 2000 Perfonen auweſend fein mochten II MM. 
wurden beim Gintritt mit tanjendftimmigen herzlichen Zurufen be— 
grüßt, Die Duverture zur Zanberflöte eröffnere-das Felt. Ga folgte 
ber Prolog und bie Vorführung ber lebenden Bilder nad) ber im 
Programm, das bereits im Abendbblatte mitgetheilt wurde, aufge 
führten Ortnung. Jedem Bilde ging eine portiihe Ginleitung voraus 
und eine dem Gharafter des Drama's entfprebende Mufit oder cin 
Chorgeſang folgte. Den Schluß bildete die Apotheofe, bie Guthüllung 
und Vekranzung bed Standbildes des Gefelerten durch Krauengeftals 
ten, welche die Etämme der Bayern, Franken, Schwaben und Sach— 
fen allegoriſch »orftellten, geführt von der Munichia, als der Re— 
präfentantin ber bie Feier veranftaltenden Stadt; Muſik und Gefang 
and allgemeiner Jubel bekleideten biejen feierlichen Akt. Die le— 
benben Bilder, von unfern erften Künftlern geitellt, fanden jo vie⸗ 
len Beifall, daſ jedes zweimal wiederhelt werben mußte. Nicht 
minder. wurden bie von Hrn. Dahn vorgetragene Dichtung ven F. 
Bodenſtedt, dann die unter Peitung F. Laͤcneis vorgetragenen Mus 
fif= und Gefangsftüde von Beethoven, Weber, Menbelsfehn, Reſſini 
und Stunz mit allgemeinem Beifall aufgenommen. Es war ein 
»fchönet, den Manen unfers großen Schillers würdiges Feſt, das 
ſicher bei allen Theilnehmern lange in freudiger Grinnerung bleiben 
wird, — Geſtern Abends if Er. 2. Hoheit der Großherzog Ferdi— 
nand von Torcana im ftrengften Incognito hier eingetroffen. 
(MR M. 319.) 


MWeiben, 10. Nev. Mittelpreife: Waizen 17 fſ. 6 fr., Kom 


10 fi. 30 kr., Gerfte 18 fl. 3 fr., Haber 7 fl. 53 fr. 

Berlin, 9. Nov. Die in Hamburg tagende Seerechts- Gon= 
ferenz bat am 25. October bie erfte Leſung des Allgemeinen beuts 
ſchen Scerechtd beendet, Die Eipungen dauerten feit dem 26. 
April v. J. alfe im Ganzen 1 Jahr und 6 Monate, mit nur Furs 
zen Unterbrehungen. Die Schwierigkeiten diefer Arbeit waren aus 


Bayreuther Zeitung 


DZahrgang FI. > 






- serbrbenttich areh, da Me Richtsentwickelung auf dieſem Wtbirte 


—1 
Preis für den Jahr⸗ 
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Noveniber 1859, 
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cine einheirlidie nicht geweſen iſt, und die verſchiebenen Beeftaaten 
Ihre derſchietenen Gebräuche und Satzungen zu konſerviten beſtrebt 
waren. Im mie weit es den Gonferenzen gelungen iſt, dennech ef 
ven einheitlichen und einfachen Prinzipien getragente Recht qufzu— 
fielen, vermögen wir midit zu beartbrilen; c® liegt inden Die Ge— 
fabe nahe, daß, wie bei ‘den übrigen Theilen des Handelegeſe 
buches, tbeild an die feparaten Geſetzgebungen zu viele Gonceffionen 
gemacht find, theils aber Das Gebiet des Handelsrechts, weldes in 
feinen weſentlichen Gruntjägen einfach ugd unzweifelhaft ift, nicht 
enge genug abgegrenzt, die Gundelspotizei nicht genug abgeſchleſſen 
if, Ueber bie außere Anordnung des Secrechts nach der erfien 
Fefung berichtet die „Brefje*: „Das Ecerecht bilder das fünfte Buch 
tes Allgemeinen Deutſchen Handelsrechts, deſſen erfte dier Bücher 
bereits früher im zwei Leſungen in Rürnberg berathen worden find; 
es führt die Ueberſchrift vom Seehandel und zerfällt in zwölf Tirel: 
von Scrfchiffen, von ber Rhedkrei, vom Schiffer, von Der Schiffs— 
mannſchaft, ven dem Rradirgeihäfte zur Beförderung von Gütern, 
von dem Frachtgeſchäfte zur Beförderung von Reifenden, von der 
Bobmerei, von der Haverei, von der Bergung und Hülfsteiftun 
in Seenoth, von den Schiffeglaubigern und ben auf dem Echt 
und den Gütern haftenden Bfandrechten, ‘von der Berjährung, von 
der Berfiherung gegen bie Gefahren der Seeſchiffiahrt. Die Beras 
thung ber erften 11 Titel har eine Zeit von 13 Monaten, die bes 
12. Titels (vom Ser-Affefuramredt) 5 Monate in Aniprad ge 
weinmen. Die in den Geſetzvüchern Defterreiche, Preußens und der 
deutſchen Staaten, in welchen Das gemeine Recht gilt, zerſtreuten 
Rechtegrundſatze über ben Srehanbel find bier zum erftenmate in 
einem Goder zufammengeftellt, der, was Vollftändigkeit und Zufams 
mengebörigfeit anlangt, nichts zu wünſchen übrig laßt. Am 9. Zar 
nuar 1860 werden die Bevollmächtigten der deutfchen Staaten mies 
berum in Hamburg zur zweiten Leſung zuſammentreten.“ Wir 
fürbteh, daß biefer Zeitpunft ein zu baldiger ift, da weder bie 
Wiſſenſchaft, nech die öffenrlicdhe Meinung unter din Berheiligten bis 
babin Zeit gewinnen werden, über die umfangreiche Arbeit ein bes 
ftimmtes Urteil zu bilden und auszuſprechen Rat.sätg.) 
Dannover, 8. Nov. In größter Gile berichtete neulich bie 
amtliche „M. Dann. Zig.“, bak auf Grumd einer Beſtimmung des 
Gerichto⸗ Verfaflungs = Öefeges, nad welcher in der Regel nahe 
verwandte Verfonen nicht bei demfelben Gerichte fungiren jellen, der 
Landſyndikueẽ Lenthe nicht als Ober-Appellatienorath beftätigt fei. 
Nachträglich fteltt ſich nun heraus, daß völlig andere Gründe bei 
der Beftätigungsverfagung nicht allein maßgebend waren, fendern 
auch zur Kenniniß der Behörde gebradht wurden. Denn im den 





Feuilleton. 


Paris und Ealifornien. 
(Aus dem Pranzöfiihen von Paul Feral.) 
(Gortſehung.) 

Höre mid an, Freund Benedict, ſagte der Vicomte langſem: Die 
Schlacht iſt nech nicht verloren, aber Du wirſt Dich nur durch mid, 
id werde mich nur durch Did reiten. Wenn Du elne Aufklaͤrung ver: 
langſt, da iſt fie: Dieſe Racht bin ih im Hotel Bolftrudan mit einem 
Manne zufammengemwefen, der alle unfere Gebeimniffe kennt... . 

Ale?! rief Bentdict entſetzt. .. Es war alfo der Mayor felbh? 

Einen Augenblid fang babe ih das auch geglankt. ‘. ... Diefer 
Mann hat auf eine fehr gefchichte Weile de tbörichte Leidenſchaft meiner 
Pünftigen Schielegermutter, lets neue Mbentener und Meifeerichniffe hören 
zu wollen, benügt. Er bat mit einer unverkennbaren Wahrheit ale 
Einzelnpeiten unferer Opyffee in tem Lager der Boltenen Meffer erzählt. 
Ich batte chen meinen Golden-Dagger gezeigt und irgend eine Anek 
bote ergäßlt, ich glaube, unfere Mahlzeu bei dem Srländer anf dem Berge. 
Während feiner Erzählung, die eime Etunde — mir tine Ewigkeit — 
währte, hat biefer Menf bie Augen aud nit einen Yugendlid von 
mir abgejogen, Id fühlte, daß er wich oßmmädhtlg in feiner Gewalt 
hatte. Da er aber Anfand nahm, mid geradegu anzugreifen, “fo kam 
ih auf den Gebanten, daß er feine Wilfenfhaft verkaufen wollte, und 


fagte” 


um ihm entgegenzukemmen, beztugte ich die Wahrheit deifen, was er 


Beide Unvorfichtigfeit! fante Benedict abermals. 

Es war dies die einzige Möglichkeit, den Schlag zu vermeiden, den 
er jeden Augenblid auf mid fallen laffen konnte. — Helene war gegen ⸗ 
märtla und ich mußte fornar fo weit geben, zu fagen, daß id Die Namen 
dep beiten Abenteurer wühte und daß ich ... 

Was noch? umterbrah ihn Benetict. 

Weshalb ſoll ich es verichweigen? ermiederte Billiers nad einer 
Meinen Vauſt; ich habe der Marquife verſprochen, ihr Die Ramen mit ⸗ 
zutbellm . . » 

Und num ter Schluß! unterbrach Benedirt finfer. 

Diefer Menſch wußte Alles, wie ich ce gleich erratben Hatte; biefer 
Menſch hätte mit dem Ringer auf mide zeigen und fagen können: Da 
figt der, der geſtohlen hat; da At ter, ter eine Mutter ſterbend ver» 
laffen bat; da figt der, der vor dem Mäder gefloben iſt. 

Ja, Dos if wahr, Das Alles haben Sie gethan, Krummte Bene: 
Diet; Sie haben Ihr Gewiſſen hübſch beladen. 

Ich Fomme nun zum Ende meines Schluſſes fuhr Villlers fehr 
rubia fort: Diefer Menfch gebörte für dieſt Racht dem Grafen Nofen, 
ber fi feiner bediente, um mich wirder zu erfennenz ich habe ihn für 
Bunbertfünfzigtaufend Branfen baares Geld gefauft. 





g i | 21276 


Minifterial » Neferiptem an bas Ober = Appellationsgericht ſewohl, 
wie an die Lnebmrger Landſchaft heißt es ausdrücklich, bie Bes 
Rätigung werde um bdeswillen verfagt, weil bie Regierung mit be= 
fonderer Rüdficht auf die vom Landfyndifus Benthe in feinem Guts 
achten fiber das Recht ber Provinziallandfchaft gemachten fehlfamen 
und unehrerbietigen Arußerungen-über deutſche Fürſten und die ante 
liche Wirkfamteit einzelner Minifterien fi) nicht veranlaßt finden 
tönne, zu Gunften des Präfentirten von ber Regel des Gerichtäs 
Berfoffunnsgefeges abzugeben." Man muß nur wiflen, mit wel 
der Energie Herr v. —* das Recht der Ritterſchaften vertheidigt 
bat, um ſich vorſtellen zu können, wie dieſe neutſte Maßregel ſelbſt 
in ben Kreiſen unſeres Adels Erbitterung hervorzurufen geeignet 
iſt. Freilich war es cine arge Sünde, daß Herr v. Lenthe nicht 
die Polizeimaſchinerie im neufranzöſiſchen Style billigte, welche man 
ucuerdiugs zum Schaden bed Landes bei und eingerichtet hat. 
(Nat.⸗Ztg.) 


Frankreich. 


Baris, 9. Nov. Der „Moniteur“ melbet heute, daß ber 
Kaiſer geſtern der Herzogin von Leuchteuberg und ſodann auch ſei— 
nem Dbeim, dem Prinzen Serome, einen Beſuch abgeſtattet habe 
und nach einer Beſichtigung ber Arbeiten im Louvre nach Gompiegne 
zurüdgefchrt ſei. — der Minifter des Ackerbaues hat verordnet, 
daß zwei Monate lang Verfuche angeftellt werben follen, ob es nicht 


vortheilhafter it, Getraibe nad dem Gewicht, als nah dem Map. 


zu · verlaufen. Gnte Januar 1860 fell ſedann ein endgültiger Bes 
ſchluß gefaßt werden. — Im Gübdoften Frankreichs richten bie 
Ströme große Ucberſchwemmungen an; namentlich heben bie Jjere 
bei Grenoble und die Mhone bei Lyon große Fäden unter Waffer 
gejegt. Auch aus Chambery berichtet man von — a 
(Köln, Zta- 
Paris, 9. Nov. Ueber bie Expedition gegen China erfährt 
man jegt etwad zuverläffigere Angaben, nadıbem in ben legten Tagen 
in Gompitgne definitive Befeptüfe gefaßt werben find. Die Stärke 
ber Grpebitien ift lange nicht fo bedeutend, wie fie die Marfeiller 
Blätter angegeben hatten. Sie wird, wenn nicht im letzten Augen— 
blide Nbänderungen getroffen werben, aus zwei Linien» Iufanteries 
Regimentern, 1000 Artilleriften mit 32 gezegenen Rancnen in vier 
Batterien, 500 Genie= Soldaren und 1500 Marine s Anfanteriften 
beſteben. Sc;lägt man das Linien» Regiment auf 2400 Mann an, 
fo wird außer der Flettenmannſchaft bie franzeſiſche Grpebition, 
Berpflegungs = Perfonal, Aerzte ac, einbegriffen, eiwa auf 8000 
Maun fid belaufen. (Köln. Ztg.) 


Spanien 


Mabrib, 2, Nev. Die fpanifcsen Biſchẽfe befunden Ichbaf- 
ten Rricgeeifer. Der Primas von Teledo und fein Kapitel ſchickten 
eine Drputation an bie Regierung, um 8—10 p6Gt. ven ihren 
Gmolumenten , ſewie ihre Dienfte in jeder Brzichung zur Verfügung 
zu Stellen. Der Patriarch von Indien richtete an die Armee einen 
Hirienbritf. — Der Stab der afrifanifden Ariner gebt mergen von 
Diadrid ab. Das flürmifche Wetter behindert din Abgang ber 








Gott im Himmel! ſeufzte Bentdict; if das Geld ſcheu bezabit? 

Rob nicht, antwortete Billiers lädelnd; er muß mir erſt dem 
Grafen Albert von Mofen zeigen. 

Und wann foll das gefceben ? frante Benebict 

Der Vicomte antwortete nicht fofert. Er warf frine Cigarte ins 
Beuer und fblug Die Beine übereinander, 

Meier Benedict, begann er, Du baſt mir während umferer fangen 
Wanderuugen durch Die Vrairien manderlei aus Teiner Jugend erzählt; 
idy babe das Alles febr genau behalten, . Ehe Du mein Diener gewor 


den, biſt Du ein Rallenjäger geweſen, che Tu Ballenjäger geworfen, 


bit Du Bedienter geweien, ehe Du Bebienter geworden, warf Du... 
Wozu das Alles wieder aufırärmen ? unterbrach Benerict, 


Lab mich ausreden! Du haft ten Gedanken gebabt, eine Vrfapung. 


in Dein Haus zu nehmen... , Ich finde ven Gedanken gut, nur 
dürfen wir uns weder an Volizeibtamte, ned Geuddarmen wenden. 

Benedirt wurde todtenbleich. 

Rein, nein! ſaate er, denn er fing jet am, zu verſſehen; das ging. 
ale ih arm war wie eine Kirhenmaus; jept haben fie mid aus dem 
Auge verloren und das gebe ich nicht für taufend Franken weg; mein, 
bas alte Stüd fpiele ich nicht wieder. N j 

Der Bicomte Rand auf, hing feinen Pelz um und fnöpfte feinen 
Rod zu, wie Jemand, der fortaeben will. — 

Sie wollen mic allein laffen? ſagte Beutdict. a 

Du fol nicht allein bleiben, Alter, erwlederte der Wiromte; Du 
haſt Heute vitl zu thun » 0. Sch gebraude heute Abend vier zuntrr 


— — — — — — — 


> 


Truppen nad Afrika. Die BVerthribigung Tangers ift dem Scheit 
ebbi überlaffen, doch wird fi der Katfer felbh an die Spitze ber 
ruppen ftellen, wenn ber Krieg größere Verhältniſſe annimmt. 

Eined der HauptsBertheibigungsmittel, auf welches die GRaroffaner 

zählen, find die Ueberfhwemmungen; fie beffen dad Vorrücken der 

Spanier unmöglich zu machen, inbem fie bie Ebenen unter Waffer 

fepen. Man fagt, bag in Bez, unter dem Schutze der ſchwarzen 

Stämme von Süden, ein Depot von Lebensmitteln angeleat wer— 

ben fol, (Nat. = Ztg.) 


Dänemark 


— Te T. Nov. „Dagbladet” fügt ber Nachricht, 
daß die beiden Minifter, welche fürzlich ihre Entiaſſung eingereicht 
haben (Lundbye und Krieger) fih in ber Geheimen Staatsrathe- 
Sihung am vorigen Areitage erflärt hätten, ihre Portefenilles bie 
u bem gegen Ende dieſes Monats bevorſtehenden Schluſſe des 
eichoratho zu behalten, — bie Bemerkung hinzu, daß dieſe Nach⸗ 
richt dem Vernehmen nach wahr, daß aber große Ausſicht vorhan— 
den ſei, daß bis zum Schluſſe der Seſſion eine vollſtaͤndige Aufs 
löfung bed Minifteriums eintreten werde, (Rat. ig.) 


Zelegrapbiiche Berichte. 


Branffurt a. M., 10. Nov. Die Schillerftier war große 
artig, ber Feſtzug bat volle drei Stunden gebauert, unzählige 
Fremde waren anweſend. Fackelzug und Iluminatien glänzend. 
Größte Ordnung herrſchte. Das Wetter war ausgezeichnet. 

(Allg. Itg.) 

Zürich, 10. Nov. Drei Verträge find ſoeben im Rathhaus 
ber Stadt Zürich unterzeichnet worden. (Alp. Zt.) 


Paris, 11. Nov. Der „Moniteur“ beflätigt die Unterzeich— 
nung ber brei Friedensverträge in Züri und fügt bei: Frankreich 
und Defterreih haben ſich verftändigt, ben —— eines 
Gongreſſes zu veraulaſſen, der die Mittheilung der Züricher Vers 
träge entgegennehmen und über die geeignetften Mittel zur Pozifis 
fetion Italiens auf feſten und bauerbaften Grundlagen beratben 
wird. — Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Rundſchreiben des Grafen 
Waleweky vom 5. Nov. an die diplematiſchen frangefifdien Agenten, 
werin er bie Bortheile der in Zürich abgeſchleſſenen Friedensbeftims 
mungen auseinanderfebt; er jagt, Frankreich fell wicht, wie behauptet 
teurde, die Summe, welche Piemont an Ocfterreid) ihhulbet, vorſtrecken, 
ſondern blos die ausbedungenen Ratenzahlungen bewirlen, indem es 
Sardinien durch eine gemeinſchaftlich angenemmene Kombination bie 
Mittel zur Zahlung erleichtert. Frankreich verlangt von Sardinien eine 
Entjbätigung für die Kriegekoften von 60 Millionen. Ferner fündigt 
tas Rundſchreiben an, daß die Regierung vom Papſt die Ver— 
fiherung erhalten bat, er erwarte den geeigneten Augenblid, um 
die Reformen belannt zu machen, welche, indem fie dem Land eine 
im Weſentlichen aud Yaien beftchende Verwaltung zuſichern, zur 
Wirkung haben werden, ibm befjere Bürgschaften der Gerechtigkeits— 
pflege und vermittelt einer gewahlten VBerfammlung eine Gontrolle 
der finanziellen Zeitung zu geben. (Nümb, Kor.) 


— — — — 





laͤſſige Kerle vor der braſilianiſchen Geſandtſchaft. — Du fannft meine 
wegen eim Dutzend ihrer Kameraden zu Dir ins Haus nebmen; ih dr 
zable fie, 

Aber ih babe Ihnen ſchon gelant . » » ’ 

Du baft wie ein Kind geiprocden, Alter! Ich wiederbole Dir, wir 
baben feine Wahl, Du mußt, wohl oder. übel, Deine Befanntihaft mit 
dieſen Herrn erneuern, kenn Du und diefe Hetten, Ihr follt die hun 
dertuntfünfzigtaufend Fraufen theilen, bie ich biefem guten Hertn Georg 
Realie verfprocden babe, 

Wer it Das? 

Der Dann, der unfere Geheimnifte kennt. 

Villiers zog feinen Handſchuh an. 

Es kommt alfo darauf an. ihn... 

Auf die Seite zu ſchaffenz ihm und noch andere, unterbrach ihn 
der Dicomte mit einer Schauder erregenten Kälte. 

Welde Andere noch? 

Zowah, Drinetwegen. 

Und wen no? 

 Mofen, meinetwegen. 

Mein Gott, drei Menſchen! - 

Viell ticht vier, entgegnete Heinrich, dem ber Name des General 
DO’ Brian auf der Lippt fhmehte, dem er jedoch nicht ausfprad. 

Weo Zeufel fol ich jept Diele Schufte wieder finden? fagte Bene» 
Diet, ‚der jezt wirtlich in Verlegenheit war, 
— Gortſehung folgt.) 


— —— — —— 
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Barometer⸗Diand in Bayreuth. 
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Wind nud Birterung. — Benrrtungen, 
R,D, RD. — Heitet. 
Hoͤchſte Temperatur: +29 8. 
An der Nacht: Riederſte Temperatur: — 59.6. 
Am- 12. Nov. Morgens 6 Ubr: Thermometer: —49,5 
.. 331,98. 


Barometer: 


Befanntmwadbung. 

Um dem alljährlich im Frühjabre ſich zeigenden und Die Salubrität 
im hödften Grabe berinträchtinenten Biklante ber Meberfüllung ber 
Dünger», Abtrind« und ſonſtigen Unratbepruben verzubeugen, werben 
fümmatiche Hanebefiger anmit aufgeforterr, Tieie Gruben nod vor dem 
Eintritt des Winters reinigen und bei dem Rusfabren tes Untathe Die 
über Dünger: und AaudeAuofahren argebenen yolizeltichen Vorſchriften 
ſtreugſtens beobacten zu laſſen. . 

Etwaige dergl. im Frühjahr ſich zeigente Miblände werben wegen 
Nichtbtachtung gegenmärtiger Aufforderung mit einer Gelrftrair von 1 fl. 
30 fr. beabndet werden. 

Bayreuth, am 31. Octeber 1859. 

Der Statt: Magifirat. 

Dilhern 








Betfanntmabung. 
(Die Sırafenreinigung betr.) 

Es wird anmit wiederbolt darauf aufmerffam armabt, daß bie 
Krettoitd und Straßen der Siadt nicht bles am jedem Mittwoch und 
Eonmnabend, fonderm fo oft zw reinigen und zwar genügend zu reinigen 
find, alo Schmutz fib rafeihit augeſetzt bat, 

Insbefondere haben Wirkbe, vor Deren Wirbfdraften das Pfafter 
burd derthin geſtellies Dich verunreinigt werten if, Die Reinigung tes 
Vflaſters fofort uud unverzüglich nad Entiermung tee Bichs vernehmen 
zu laſſen. 5 

Giwalge Gemranentionen werden unnachſichtlichſt mit einer Geld 
firafe von 1 fl. 30 fr. beahndet werten, 

Bapreufb, am 31. Deteber 1859. 
Der Sitadt⸗Magiſtrat 
Diliern. 





Anzeigen 


In ter Gram'jben Buchhandlung in Bayreuth find fechen 
eingetroffen: ‚ 


Sußzbacher Raſender für 1860. 


Vollſtandiger Geſchaftokalender 36 fr — Gemchkunütziger Hauska— 
lender 12 und 15 fr, — Kalenter für kathel Ghriften 30 fr, — 
Bayerljcher Banernfalender 9 fr — Brief Taften- und Lette— 
Kalender 6 fr. — Wand- und Moettzkalender 9 fr. 
R Befaunntmadbung. 
—— Montag den 44. Movenber Nach- 








Abuahuie Sophie Degen. 


Eine Beljmäanchette it’ bel dans An teurl&tand vertoren ger 
gangen. Man bitter. dieſelbe gegen Belohnung in ver Expedition‘ ver 
Bahrtuther Zeſtumg Abyugeben: 


Scröllengäfe Mr BIS find in ter mitılern Gioge 2 Simmer, 2 


große Kabinete, Rüde 1. ſogleich zu vermlenhen und Delgemälde 
zw verkaufen. 





Pi E. H Shroeder in Verllin it ſoeben erſhieuen und in 
allen Buchhant lungen au haben: Na 


Ueber die wahren Nrjachen 


habituellen Leibes -Verfiopfung, * 


und die guverläffigften Mittel 
dieſe zu bejeitigen. 
Bon 
Dr. Moris Strahl, 
Kal. Sanitätsratb c. 
Eiebente, mit Abbildungen erläuterte, burd eine Abhandlung über 
die Cholera reid vermehrte Auflage. 
8. geb. 12 Bogen. Preis 10 Sar. 
- Ein Wert. das ſchon viren Tauſenden zum Segen gereicht bat, 
bedarf feiner befonderen Gmpfeblung. Es genügt. darauf hinzuweiſen, 
daß der Herr Verfaſſer feit einer langen Reibe von Jahren Dur feine 
glüdtide Bebandlung Unterleiböfranker einen alänzenden Ruf, weit über 
Lie Grenzen Deutſchlands hinaus. erlangt bat. In Diefer Schrift findet 
man auch über Hämerrbeiden. Hupohentrie und krankhafte Luftentwicke⸗ 
lung vie imierefiontehen Aufihläfe in klarer, lichtvollet Weite vorattragen, 


Js. Würzburger jun.Ü 
Ecke der Operustrasse, 
empfiehlt - zum gegenwärtigen  Martini- 


Markt nebst seinem, mit dem Neue. 
sten frisch ausgestgtteten ur 


Nchnitt- & Modewaaren-Lager & 
eine reiche Auswahl 


Schwarzer und bunter Seidenstoffe 
in den einfachsten bis schwersten Gattungen, 
sowie ein neues Sortiment fertiger 


Damen-Mäntel und Manteleis 
in den elegantesten Stoffen und Facons & 





unter Zusicherung Ausserst billiger Preise, 


TTS TERN DIET 
Weiß⸗⸗Waaren⸗Lager 
Gottlieb Markert “ 


aus Hundshübel im ſächſ. Erzgebirge 
empfitblt ſich dieſen Markt mie aewörnlich mit einer feinen uud reich 
baltigen Ausmabl von allen Gattungen Gardinen, Ztidereien, 
Moudlin, Pique:liuterröcden, Mantillen, Schleiern, 
ranfen, Spitzen und allın Serien Herren: und Damen: 
bemifetten und nech vielen mic genannten Ariikeln nad ben 
neutſten Deffins. 

Indem ich meinen wertbeſten Abnebmern reelle Bedltnung und Bbifs 
ligſte Breife aufichere, bofft ich das ſeit Jabrtu mir geicenkte Vertrauen 
durch ante Waare vechrfertiaen: zu: fönnen 
u Meine Bude befindet fichinicht wie, gewöhn: 
lich beim Serrn —— gegenüber, fondern viß- 
a-vis vom Cafe Meichsadter und ift mit Firma ver: 
feben. Gottlich. Warkert. 


EEE EV LEIEN. 


ans Kangenchursderf ih" Sachſen 97 
fmpfichlt fein beitaffortirtes 
Bandshuh-Kager 
Fi ten billigſen Preiſen und verſpricht Die reelle Bedienung. Stand: 
Hauvptreihe; der Udlerapotbefe gegenüber. Blos 
bis Sonntag iſt meine Bude’ offen. 





Marinirte Kärinuge 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Hurs 
Im Haufe des. Herrn Kaufmann Herrmann mm Mengert 


werden zu dieſem FRE bie pracivolfitien 


ü INTERN 


zu ———— 126 


den v see 


ih" Peiner EHE. und elegauten Geſtellen von 4 fl. 30 Fr. an, 
Kegenſchirme Fi Baumwolle, greß und ädtfarbia von 1 fl. 30 fr. au. 


&, Sonnenschirme, Knicker & Entouteas-Schirme 


4 


Sonnenschirme werben zu jedem annehmbaren Gebot verkauft, auch werden alte — in Tauſch genommen 


von 


Ausverkauf. 


. Mannisch. i 


Eine große Partbie Damentafchen und Reiſeſäcke werden zu jehr billigen Preifen erfauft, um Ben <rand- 


port nach Feipzig zu fparen, 





f Ei MAL x 3 N 2 N AU) ; Al) A A 
8 . Das Schwier Seiden: Wanren- „Lager 
Zu ‚8. Stein. Wohler 
ER... aus Ha pperſchwibam Bürihfee (Schweiz) 
; — * *9 reichhaltigen a von , 
29 
& Be Gros ne 
} eg ° ad Kieer der neh Case bag von: von X Yng fl, 
Er binden * 
& Pe von 4. ea je 
ER lards von 1 fl. 86 fr, Innere, 
357, vn Moulards brochee von If. 24 fr, bis & fl, 
BA: Damen Eravatten, Gugenia und Victoria, 
€ 


—— von Levantin und nouveauté, 
Damen:Sfile 


"- 
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a 


nur, einen beben Adel und E. E 
_—_ 


AN YUX SUR NG ORT MEAN: 


Ba 7 04 
AOL off; 
—* 


— —— — 
Adam Kolb, 

Kürfchner aus Münchberg, 
empfiehlt dem — hieſigen Publikum zur 
gegenwärtigen Meſſe wieder 


fein Pelzionnreninger, 


zur geneigten Anficht und Abnahme unter Zu 
ficherung der billigften Preife. 

Die Bude befindet fih in der Hauptreihe 
\ und da mit obiger Birma verfehen. 










Die Binmenfabrik 
von ſ. 9. Böhme & Comp. in Feipzig 


em L dem 
— u arten Aal an 


ES Sauptreibe, obere Eckbude. =ı 
Verantwortlicher Mebaftene: Wilhelm Gchüller. 


gegenwärtige Marsi ee wie gewöhnlih, Hauptreihe, Bude Mr. 29 mit Firma, mit ‚eine 


‚Seiden- Stoffen, ar & 


ſowohl Färbige AN Moiree antique, Moirece raye, I Atlas, Behind im ee ar —* =; 
Esp — > Gros de Lolferino, Gros \ 


ider von 18. f. — 30 fl, worumter ſchwere zu 244 fl. per Kleid bis 80 fl. 

Meine ſchwarzen Eriben » Stoffe baben bas ſchon langſt berühmte & 

werhjelt, noch den Glanz verliert, weft garamtirt werten kann. * 
Da in Allem nur Scibhäberzcugung empfeblen kann, 

Publikum einzuladen von meiner Auswahl Ginficht gu nehmen, und empfehle mid — 


V. Htarnisch. 


MIX BANK E 
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rill ant, Eros du 
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chwarz Brillant, weldes weber Farbe: a 2 
halte ich eine Anpreißung für zwecklos und erlaube mir Sn 


fi. — 
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PERF — deren — 
ziehung am 15. de Mes. ſtattfindet, empfiehlt 
Friedrich Feuſtel, Ziegelgaſſe Nr. 196 


Alle Sorten 


Tuche, Buckfkins, Zephyrs, 
Roy als & Wertenfloffe 


empfichlt zu ni billigen Preifen 


Gerson Mayer; 
Jaͤgerſtraße Nr. 655° 
BOPUE EI en 


—unſi⸗Anzeige. 


Meine im mehreren der größten Städte — bekannte 


Große illufirirte Gallerie, 
Die neueften Weltereignifie, Schlachten von Jtalien, 
Indien um China ıc.; New: 16. entbals 
a bis Abends 9 Uhr in der g 
Bude beim Operuba — An befagt das Pro- 
u ein 
gramm. Zu recht zahlreidhem Mugufe * 


— — — — — — — 
Gebrudt bei Theodor Burger in Barreuth. 


ORTE 





Breit für den Iahr- 
Die Zeitung erfäeint | % % 4 — gung 6 f., bafbjäh- 
Au begehen ur. Bayreutber- = er 
Boßumter des Im ' Nr ., — be Verisndgebibe file ben, 
un Auslandes. Jahrgang 112. — nor 
4 








Sonutag 





Deutibland 

Bapreutb, 28: Nw. Se. Maf. ber König haben: Sich 
allergnädigit bewogen gefunden, bem Schullehrer Lorenz Ludwig 
zu Bindlach die geldehe Ghrehmünze des Verdienſtordens ber baye⸗ 
rifchen Krone, dem Scullehrer Johann Ghriftian Künzel dahier 
eine öffentliche belobende Anerkennung im Regierungablatte zu ver« 
leiben. 

— Bayreuth, 13. Nov. Die nächſte Schwurgerictöfigung bes 
ainnt am Montag dem 27. Februar k. Is. Zum Prafidenten des 
Schwurgerichtöhefes iſt Herr Appellationsgeritörarn Lampreht 
ernannt. .. 

Münden, 11. Nov; Se. Maj. ber König empfing bdiejen 
Nachmittag beit Großherzog Ferbinand von Toskana und zwar, nad 
dem Wunſche Er. f. t. Hehn, ebne allen Geremoniell, Der Große‘ 
berzog, begleitet won bem Prinzen Luitpold, erfchien deshalb nicht 
in Muiferm, fondern im Givilanzuge. Webermorgen wird ſich Große 
berzog Ferdinand wieder nad Lindau zurüdbegeben. (A. A) 

ir chſtein, 11. Nov. Nicht allein-in großen Städten, fon= 
bern and auf. dem Lande, hat man die Bedeutung des 10. Ro— 
vember erfanitt. So wurde in. unſerem Tieblich gelegenen Oertchen 
Fiſchſtein, keLdg. Pegnig, von einer Meinen Geſellſchaft von Ver⸗ 
ehrern Scriller’d ber Tag dadurch gefeiert, daß auf einer reizend 
legenen: Anhöhe das Einnbitb ber deutſchen Kraft, für melde 
Editter in eifterung glühte, zwei Gichen, gepflanzt, und ber 
Tag. im heiterer Weiſt verbracht murbe, wobei es nicht am Feſte⸗ 
reden, Gedichten und paffenden Zonjten fehlte: 

Augsburg, 11. Nov.. Cine ganze Reihe jübs und mittels, 
bentjcher Blätter: „Weimarer Ztg.“ (3 Gedichte), „N. Frantf. Itg“, 
„Frantf. Journal“, Rhein⸗ Lahn Big”, „Pfälzer Zig.“, Kaſſeler 
Zig.“, haben den 10. November mit Gedichten an ber Spitze des 
Blattes und eigenen. Beitartifein gefeiert; in ber Schweiz die „Elbe 
genð ſſiſche Itg.“ umb die „N. Zuͤricher Ztg.", welche brei Gedichte 
auf einmal veröffentlicht. Wir müſſen ums. mit Angabe dieſes cha⸗ 
rafteriftiihen Zuges begnügen, da es unmöglich ift, auch nur im 
Auszug alles. twieberzugeben, was zur Beier des Tages gefagt und 
gefepchen. 

Berlin, 10. Now. Ge. kgl. Hobeit der Prinz⸗Regent bat 
die heutige Feirr durch das folgende Patent bezeichnet: Im Namen 
Seiner Üinjeftät des Könige. Wir, Wilhelm, von Göttes Gnaden, 
Prinz von Preußen, Regent, thun kund und fügen hiermit zu: twilfen? 
Die, bunbdertjährige GrburtstagssPeier Friedrichs von Schiller hat 
in Uns den Wunſch bervorgermfen, das Andenken des groben Dich⸗ 
terd durch eine. zur Foörderung bes geiftigen Lebens im deutſchen 
Volke geeignete Stiftung zu ehren, Deshalb haben Wir beſchloſſen, 
für das beſtt i 


EL 2) —— — 


— — — 








13. November 1859. 


Wirt der deutſchen dramatiſchen Dichttunſt einem’ Preis von Ein 
Tugend Thalt ru Bold* nedft riner goldenen Dentmünze zum Werthe 
von „Gin Bundern Thalerd Bold“ zu beftimmen. Die Jedeomalige 
Grtpeilung' dieſes Breifes am den Verfaſſer behalten Wir Uns Selbſt 
nad zu. ar ee * (Nat.⸗Zig.) 
Berlin, 11: Now. Nach einer telegraphiſchen ſche Ber 
vd R“ werben Hamburg, Luͤbeck und Bremen it der 
furbeffijchen Frage mit Preußen, alſo für Wieberherſtellung ber ' 
Berfaffung ven 1831, ſtimmen. 
Bom;DMain, 9. Rom, Aus Kaffel follen Mittheilungen eins 
gegangen ſein, nady welchen nunmehr eine Prorogation des kutheſ⸗ 
fiihen Landtags bevorftände; von ber Farheffifchen Regierung. tölirbe 
fobann eine die neuere Wendung ber Verfaffungsdangelegenheit des 
Kurfürſtenthume betreffende Darlegung an bie ndeeverfammlung 
gerichtet werden. (Nürnd. Kerr) 
Kaſſel, 9 Nov. Der von dem Abg. Löber in der geftrigen- 
vertraulichen. Sitzung der weiten Kammer geftellte Antrag, Eine 
Gingabe an die Bambrewerfammlung zu richten, iſt von demſelben 
wie folgt begründen: Hohe zweite Kammer! Die hohe Kammer hat, 
in pflidemäbiger Wahrung der Intereffen bes Bandes‘ und von ihe 
rem unbezweift lten Betitionsrechte Bebrauch machend, unter bem 5. 
b. Mis.. bie: Bitte am den Allerdurchlauchtigſten Rändesfürften ge— 
richtet, bie Verfaffang vom- 5: Januar wiederberzuftellen, indefien. 
hat: es Er. königt Hohelt nicht gefallen, bie befchloffene Adreſſe 
durch eine Depwation anzunehmen, was wir gewiß alle fehr bes 


' damerti; ed bleibt num midnd übrig, als uns am die hohe Bundes 


Berfammlung jeibft zu wenden, auf deren Beſchluſſen das bisherige 
Verfahren fußt: mad biefelbe darum anzugeben,  baf der biäherine- 
Weg verlaffen und die Verfaſſung von 1831 mebft den dazu gehoͤ⸗ 
rigen verfaffüngsmäßigen. Geſetzen wieder An Wirkfamkelt Feſeßt 
werde verjteht ſich don ſelbſt, daß dabei die etwa nötbigen Mendes 
rangen mac Maßgabe. der Bumbeogefepe vorbehalten bleiben, und 
ich erlaude mirbaber, den felbfiffündigen Antrag zu ftellen, hehe 
Kammer wolle befplichen: daß bie unter bem 5. d. M. von Hoher" 
Kammer beſchloſſeue Adreſſe der hoben Bundes-Berfammiung nit’ 
der, Bitte überreicht ‚iwerde,, biefelbe wolle dahin Verfügung treffen, 
bag die Verfaſſunge⸗ Urkunde som 5.- Januar 1881 neo ben dazu ' 
gehörigen Geſetzen worbehältlidh-' der deinnächfiigen Aenberung auf ' 
vorfaffungsinäfigein Wege wieder in Wirkfamkeit geſetzt werbe. 
Begründung : Bew’ Fekbitftandigen Antrages: Rach Artikel 66 ber 
Wiener Schlußatte Fonuen In anerkannter Wirkſamkell Arhende Ver⸗ 


faffangen nur auf oerfaffungsmäftgen Wege abgeändert werben. 
Die Aurhe fſiſche Berfaffung' vorn 5. Januar 1831 Fonnte daher nicht“ 


anders gtandert oder aufgehoben werben, ale auf dem’ in $. 158" 





Freui 


Paris und Californien. 
(Ans bem Gramzöfigen von Paul Fenak) , 
(Bortfegung.) ; 

i. Der Gedanke, eine: Berübrumg mit den Bebörben zu‘ vermeiden, 
war · mit, feinen. wirklichen Gefühlen in Einfang und -diefe- gründeten 
fi auf mehr als auf einen blofen Eigenfinn ; außerdem hatte aber auch 
das umgebenre Anerbieten des Vicomte feine Habgierde rege gemacht. 
Auf der andern Seite war. aber wohl zu übetlegen, Daß er, ein jept Im 
feinen Derhältnäffen ganz geordnetet Maun ſich wieder in Geſchichten 
einlaſſen ſollie, die leicht zu Dem Galetren führen konmen. — 

Am Fechs Uhr werde ich zu Hauſt fein, fagte Billlers, indein er 
fh nach der Thür wandte, und um biefe Beir werde ich auch wifen, 
ob +8 drei oder vier ſind. 

Wenn Sie aber, erwieherte Beneditt, der ſich aUmaͤhlich mit Drum 
Gedanken ; auf das Gefchäft einzugehen, vertraut gemacht hatte, für 
drel Thon Hundert... „un 0. 

So Infje id es mit geſallen! unterbrach ihn Villers, jeht find wir ' 
einig; id verſprecht Die außer den hundertfünfſigtauſend Franken noch 
ein habſches Geichent an meinem Hochzelttuge 

Es if doch aber merfwürdig, ſagte Bencdict, was Sie für Glück 


in- dem Zeitraum von je 3 Jahren hervergetretene vorgefihriehenen Wege: - Der Bunbesbefchhurßvom 27: März 185277 
———— A — 


m . 


Haben daß dieſt Damen von Boiſttudan auch In’ det gamjen Zeit nicht 


4 einem einzigen gi von den Talbor’s erhalten haben! 


Du verfieött fo gut. Geht Eearté eine Katie verſchwinden zu faffen, 
trwiederte Billiers, und Du rätbft nicht , mie dies gefommen if? 

Sie haben’ die Briefe auch derſchwinden Taffen? 

‚Bilkiers legte die Hand auf den Drüder; er beſann ſich aber. 

Hat nit Dein Garten noch einen Ausgang? fragte er. 

Ba, nah der Strafe Saint Jean ; antwortete Beutdict. 

Laß mid dort hinaus, ; 

Der Handeigentbümer gehörte. Gr wit froh, einen Begleiter 


' burd den Garten zu haben, we er feinen Hund ſuchen wollte, bem er 


immer nod wieder zu erhalten hoffte. Daß Mohifum, diefer fürdt- 
bare Wächter, durch Ainen’ einigen Menſchen getöbtet fein ſollte “ohne 
daß er auch nur einen: Schrei Härte amafloßen können, ſchien ihm zu 
unwahrſcheinlich. F 1 m: ! 

Eir gingen Beide in das andere Zimmer, von mo eine Fenſterthüt 
nach dem Gatten "führte,  Wenebich "Rand auf! der "Schwelle ſtill umd 
warf einen: fAarfen Bid in den Garten.’ — Nichts rübrte fi: Aues 
war il; auf der weißen Sänerdede zeigte fh Mmirgends ein rother 


" Serein, Alter, Gerein, Mofitan! hier, Hier, rief Benebit, 





ectlü "unmög se Aufbebung 
den. Man bat aber auch eine ſolche Aufhe⸗ 
wie der Inhalt des errmähnten Bundesbes 


zu brin⸗ 


Eine ſolche nee m Am —— er —* —* 
ahriger Berhandlungen nnen un € 
Iren Berenktungn tn der Lage, wieder fiber die Berfafjunge-. 

‚gur Derbeifübrung einen befriedigemden: Erledigung 
+ befdylieen zu müſſen amd ſomit von dem ausdrücklichen 
Vorbehalte in Nr. 6 des Beichluffes von 1352 Gebrauch zu machen, 
Wir Haben; uns langſt davon überzeugt, daß. Kine wirklich befricbi= 
nbe Sriebi bisherigen Wege nicht erreicht werden 
ſendern daß ‚vielmehr auf den Rechteboden von 1831: zurück⸗ 

rt werben müfle. 

Weimar, 10..Ror.. Soeben Haupt- At ber Echillerfeier. 
Nieberlegung eines Lorbeer »Kranzes auf den Sarg des unſterblichen 
3 — langen Feſtzuge ein Entel Schiller's und Gelebrit+ 
ten Deutſchland's 

Greiz, 8. Nov. Heute Nachmittag farb‘ nach mehrjährigen 
Zeiden der wgierende Fürft Deinrih XX. In Folge Iepmiiger 
Berorbuung hat, bei Minderjäprigleit. des Fürften Brinrih XXII., 

verwittwete Fürftin Karoline, geb. Prin Heſſen⸗Homburg, 
in hausgejegmäftiger Vorunudſchaft bie 

Wien, 8, Nov, Die Schille wurde geflern eröffnet, und 
war. mit einer von dem hieſigen ——— unb Journaliſten⸗ 

ereine „Gonsorbin“ veranſtaiteten Alademie, wobei Dr. Schuſeltka 


viert 
fe — 
doß hehhalb Augtiffe auf das chen oben Eigenthum Tummit ober, 
— der Sicperheissbehörde netbwendig griworben märe. 
[4 


— Bis ſoll ex aber nur hereingelommen. wo fol er 
fein? murmelte Benediet. Man müßte doh eine Spur ſehen. — 

Das ift denn das da? fragte der Vicomte, indem er auf eine 
Meine Grpöhung mitten, auf. dem Wafenplap,. melden der- Benferipär 
gegenüber war, zeigte. ni ea who 

weiß nicht, fagte. Benedict erbleichend, . wi 
as wird das Grab, des. armen, Mobikan ſein, fagte Villiers. 

Benebiet ftürzte auf ten Pag zu und begann eifrig; mit beiden 
Händen den Schnee fortzufgarren; Das Fell. des Hundes wurde bald 
fichtbar. DBenedict fand auf; troß der firengen Kälte, perfte der Schweiß 
vor feiner Stimm; aber er dachte in; diefem Augenblick nicht an feinen 
todten Hund, ’ 

Da war er! fagte er leiſez zwangig Schritte von meinem Fenſter; 
u. konnte mid ganz aut fehen. 

Sein ganzer, Körper zitterte heftig, 

Du ſiehſt. Alter, fagte der Dicomte,, «8 iſt fein Zweifel 
mehr. Heute Abend Haft Dur Leute bei Die und Ihr verbarrifapin - 
die Menke. Dergig’ nicht, um ſechs Uhr. Ich erwarte Dich, Auf 
Birrerfehn, | ee — 

‚Sie; gingen: durch, den. Garkm .,. Benebict öffmete ‚die Thüx« der 
te trat hinaus. — Als er in der Strafe Gaint+ Jean war... ſah 
er. fi argwoͤhniſch rechts und liaks mm... Die Gtmafe war äbe, ;Vilierd-, 
108 feinen Pelzkragen in bie Höhe, fo da er fein Gefich werbedkes,, 


prüfter Manne vorübergegangen, und die 


Beſchlag belegt worden. 


Sthumen ‚für, 1 gegen ben Rrgenten. 


und jetzt muß ich wiedet bis: an den Hals. hincin. 


118® 
ben || Serien, Bi en Ratpantd Die Aa us Bräfidenten Bier 


} w te. Durch die Perfüns 
lichkeit des Genannten gewann ber Abend eine erhöhte Bebentumg 
Für Wien) und cs ift mit Sicherheit zu fagen, baf der Anfaırg zus 
leich der Gulminationspunft der ganzen Feier Wiens war, Zehn 
hre lang war Schuſelka für die größeren Kreife verſchwunden 
und verfhollen; biefe zehn Jahre find nicht zn au dem vi 
’ rſammlung Behurfte 
baber..c Augenblide, bis fie ihm miebererfannte. Dann brach 
aber cin Jubel aus, daß das Haus erdrößnte, und ber Sprecher 
eine Minute lang fidy vergeblich bemühte, ze Worte zu kommen. 
Sein Thema war der Staubpuntt Schillers ald Sohn bes Voites 
und Dichter des Volkes, „jener Stäude, welche man ausjchlieflidh 
und oft mit geringihäpiger Betonung das Volk: zu nennen pflegt.“ 
Gine Matinee, welche heute um die Mittageſtunde im Redoutent 
ſaale ftatıfand, bet: ausjclichlid: Dichtungen Sthillers in Dekta- 
mation und Gefang; den Schluß derfelben machte die 9. Eymphos 
nie Beethovens, weiche jowehl was den imftrumentalen, ald den ge⸗ 


ſanglichen Theil anbetrifft, in ber That kaum berrlicer und ſchwung- 


voller ‚ausgeführt werben fann, ald von den Mitgliedern unferer- 


Hefbühne und des Orchefterd berjelben. (R.3.) 
chweiz. —— 
Zürich, 10. Nov. Heute am oiulerlen Nachmittags 3 


Uhr bat auf dem Rathhaus Die Unterzeichnung des Züricher Fries 

bend ftattacfunden. Gämmtliche drei Geſandiſchaften erſchienen bei 

dem feierlichen Att im großer. Gala. Die, Verſammlung dauerte 1}: 

Stunden. 
‚taliem 


Zurin, 7. Nov. ie „Unione“ ift wegen eines fingirten - 
Briefe, des Könige Viktor Emanuel an dem: Raifer Napoleon mit‘ 


Modena, 7. Rov. anti bat während feiner Abweſcnhrit 
das Dberkommande an Garibaidi gr —— —* 


' mobenefic, = parmeſaniſchen Truppeun an Ricetti übertragen. — Der 


piemontefifche Finanzminifter, meldete hieher, dafs modenefifch- parme⸗ 


ı fanifhe Anlehensſcheine an ber Zuriner Börfe und im amtlichen 


Kunsblatte wie pirmontefiihe Staatopapiere notitt werben follen. 
Floreuz, 9. Nov. Auf einem Bericht Galleotti's Hin bat bie: 


* Verſamm lung ben Prinzen von Eavovens Carignan zum Regenten 
von Toskana ernaunt, bamit’er im Namen des audermählten Könige. 


Viktor Emanuel regiere. Bei der geheimen Abfimmung waren 154- 
Die Verfanmlung: bat bie 
Vollmachten drd Gouverneurs beftätigt und ſich bierauf vertagt. - 
Franfreicd. 
-:Baris, 9. Nov. Das „Eierle” ‚bringt einen Artitel über“ 
Schiller und das Echillerfeft, in welchem es u. a. jagt: „Es iſt ein 
trauriger Gedanke, daß ein nationales Feft wie bas, welches Deutſch⸗ 


Hal⸗ land zu Ehren Schiller’s feiert, in Frankreich unmöglich iſt. Wir 


überlaflen gern: tem Staate die Sorge, unjere großen Lebenden zu. 
ehren: und. wir. find befriedigt, swenn fir das Kommandeurkreuz ber 
Ehrenlegien erhalten. Sind fir tobt, fo bezahlt ber Staat ihren 


Wutwen eine Benfion von 1500 dr. und wir find vollftandig quitt 


gegen. fin" Das „Eiecle" erinuert jhlieflic daran, daß Aranfe' 
reich: im ‚der Begeiſterung ‚feiner erſten Freipeitdtage Schiller dae 


— Benedict, anftatt im fein Haus zurüdzufchren, floh Die Thür vor 
außen dop 


pelt ab.' 

Zch veiftche, ſagte Heintich, wir haben Furcht, wir wollen nicht 
allein bleiben, und wir machen uns gleich an's Wert... Das iſt 
auch beſſer. — 

Er ging taſch nah der Strafe bes Sauſſales zu, um nach ber 


», Barriere Montmartre zu gelangen. 


Bentdlet zog eine: wohne Müpe, die er. im der Taſche gehabt 
haste; über die Ohren und ging im feinem: Hauslleibe fort, Krimandie 
fi nach der Strafe Saint» Denis pı. ' \ 

= 34, babe oft weite Umwete gemacht, fngter er zu ſich felbh,. um‘ 
nicht bei der Mneipe von Papa: Soulas vorbeizugehen, mo die alter‘ 
Kameraden ſich verfammeln :. . ich -fürdhtete, wieder exfannt zu werden, 


‚ dugefähe zwanzig. Ninuten ſpäter trat ar in ein einzelnes Wirihs- 
haus außerhalb, der. Feſſungewerle in der Berlängerumg: der Straße des 
BPoiffonniers. Im der Schenkſtube faßen Leute, "welche tranten umd 
rawdgten. Beim Gintelit Benedictis verſtummten Alle, 1 = © 

* Eine Flaſche vom. Befen!- ſagte dicſer nnd feßte ſich allein am 
einen Tiſch. Nachdem er ein Glas getrunfen hatte, ſagtt er? ch him 
tuczũchtig. Kameradru hätte ich meine Srillt bei mie, wuͤrde ich viel» 
leicht manchen alten Earumd unter Euch · herausfiuden. ALL 

„ Ban fah ihn mir einem ſich Reigermden Mißtrauen am Der Dhakım, 

i I slimuin ro a9 4 


vn) ut ao arm milanz ) gi 
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Bürgerrecht erteilte, und befft, daß trop aller Kheinlieder bas Ge— 
fühl der Brüberlichkeit sgreijchen den Wölfe diebſeits und jenfeits 
bes Rheines fe... , ) WMat ⸗Zig.) 
Paris, 9. Ro. Gencral Martimprey hat ker Reg 
au P ch im Gebiete der Zeflonen vom 7. Nowember f 
cſche zunefandt: „Benernt Deevaur bat bie gruti Divi« 
onen Gterbazy und Yuffuf ine Gefedt gebracht. Dirfelben haben 
nach einem. langwierigen Marie Zekfoara angegriffen und bie 
feindlichen Stämme genötbigt, fir nad Süden zurücdjupichen: Ges 
neral Duttien bat durch ein geſchickiee Dianüver- über Mefelben. einen 
Sieg errungen, ber feit Wegnabmt ber Eınalab nicht feines Gleichen 
bat. UAußer einer unermeßlichen Beute fieten ihm bie Banner ber 
Majas und Angabes, ſowie Pferde und Waſien unferer bei Eibdis 
Baer ermordeten Spabis m bie Bände Unſeren Biuppen gebt rs 
vortrefflich. Weberall herrſcht Echreden unt übsrall wird um Gnade 
efieht. — Dur cin Munbichreiben aus dem Minifterium bes 
u ift fammslichen Pröfetten anbefoblen werden, in der Zageds 
preffe nichts über die Hefte in Gompiegue erfaeinen zu laflen, was 
nit ber „Moniteur“ offiziell ‚varüber gemeiteı Bekanntlich erreg— 
ten einige feuilletenifülshe Schilderungen ter Jagben und Feſte im 
vorigen Jahre nicht geringen Anftef: vn 
. .Baris, 10: Nee. Die Raifergarbe fell von 24,600 an 
30,000 Dann gebracht :werbem: — Nadı dem „Phare be la Loire” 
wurden zwei politifche, Gefangene .yom Mont⸗Saint-Michel, - Jeirp] 
Ruault und Guſtad Maria, welde ſeit 1853 megen- ber Dippe-, 
bdremperfebwärgig beportirt waren, in Rreibeit geſatzt. — Einem 
Proningialbfatt infahge wirb Marfchall Baraguan MHillierg mit einer 
befonderen Miſſien nad Italien gehen. iu 955 
19,7, SBmamiem —— 
sr, 0. Ro, Bir Herzog und Pie Herzogin von Mont: 
penfier werben marken erwarte Ans Eeusa wird vom 7. Non. 
emelbet, daß 800 Mauren den Blag angegriffen haben. Marſchall 
—— wird vor ber Invafion erft bie afritaniſchen Küften be⸗ 


firhtigen. 
* Brseßbritanweem 
London, 8. Nov. Die heutige „Yondon Gazette“ bringt 
Anzabl auf die marollanifche Frage beguglicht Ne Den 
Anfang bilder bie Auzeige von der Bukote ber Häfen Tanger, 
Tetuan und Yarafıh. "Dann Folgt eine“ sie Yon da SS be⸗ 


* 


eine s 


treffrnde, vom. 2% Erptembers datirte Tepeſcht Lord J. Naffeliie, 
an Herru Buchanan, britiſchen Befanti. so Hefe von Modrib,, 
weicher wir folgende Stelle entutrhuen? „Abenn' bie ſpaniſche Regle— 
rung Died Ginugthuung für erlittene Rh eiven füchen und ihre Ehre 
wahren will, fg wird Ihter Ber at u npurhulp dem Fein Hindernißz 
in den Mer Icgen. Wenn aber Pie Frevinhenen ber wilden maurts 

fen Volkeſtamme zum Grimme von Giettrungen und namentlich 

von Ersberungen an bers Rüfte: gemmmbı errien ſollen, jo ſtehe ſich 
Ihrer Mafeftät Regierung "genörbigt, dan Licherhtit der Feſtun 

Gibraltar ins Auge zu fallen. Sic jo Luber angtwieſen, eine" 
ſchriftliche Erklkiung ;u br warchd, dalß, wenn bie 
ſpaniſchen Truppen im Verlaufe Ber Feint ſeugieiten Tanger befepeiz 
jollten, Die Beſchung ‚wur netfibergebene ui, und nice laͤnget 
dauern wird, ‚ale bie ‚aus Ratifilatign sigen ‚örichens + Bertsages 


nd * — „Ben gegeben hatte, war nie ‚Bay Epulas, Bhouftict 


Er Quartier gewcchſeſt aan mer adtn. 
Auf wie fange? — Suche . 


Sebenstängitch, ſagte der neue Wieth — ML 
Der arme Kerl!. Iſt Janet Durieut niau bletg 
Zauet Durlarg hat's überftahbens ° 3 7 ; u. Hi, 
re In der —— 
r at der ifer! i 2 
; u Fr eifer! rief em tiefe Suume aus 
Bu gleichen Beit tmad ein großer)‘ Räthnlaer Merk, im emen braimen 
*8* Bw ge body nilcht weit aenug zugeliiäpfk sten, Sum; 
t " : 
—— Hemdrd;gu verbergen, Heros und ſiellte ſich dicht vor 
Was will Du ven dem Scheerenſchleifer? fragte er. grob. 
Ein Giat! rief Wenebict, indem er. nad kız Thür Hlldte, wor 
welcher ſic zwei bie Brei wahre Galgengefihter amfurffelit Batten.- 
Das Hi decht fagre- Benebict Fehr rubla; Tod Niemand bereit. 
PFErE an li. ‚hinaus! , fepte der Squecxenſchlelſer ladenungavoll 


VBalet fune Heine’ Giaſet nd Bor Ne Sieerkhfasäfit wahr” 
eine mit bem „Worten an: Du Kun nich alfo nicht — ch 


, a) I. dm 
einer Ge: 


Jungeg 7 
"Manch wit in che, a ve Se 


"vorzulegen if; wahher fuͤr diefe Berarpung. 


wurde als von nun an geltend proflamirtss 


zwiſchen Spanien. und Maroflo, Denn’ eine Offupation, bie bis 
zur Zahlung einer Eutſchatigungeſumme danetit Fönmte ehe biei= 
bende Difupatioit werben, und 'elte ſolche Feibende Offupation Ber 
trachtet Ihrer Majeität Regierung ats undettraglich mis der Sichet⸗ 
beit Gibtaltare Ihrer Majeſtaͤt Reglerting hege ben aufridtigen 
Wunfd), in den freunkfdiafrliditen Beziehnn mit Spanien iu, 
bleiben, fuhlt ſich ſedech verpflichtet, für —— ber Bir 
fügen’ Ihrer Maſeſtat Sorge zu fragen * Dittauf antmwerteit ber 
fpanifche Minlſter bes Wnsehärfigeni, Calderon Collautes, Da, Falle 
es zum Kriege mit Marokko Foinmen follte, Spanien nr ehe vor⸗ 
übergehenbe Belegung von Tanger beaffichtige; bafı 26 Ahek in Als 
gemeinen am, ‚gar feine Gebictsausdebnung auf ber marelfanifcen 
Küfte deule, wird nicht geſagt. Allerdiuge würde eine „feldse bez 
bietsausctehnung, nad. ber ſpauiſchen Auffaſſung eben nur; eüre Buͤrg⸗ 
ſchaft gegen, fernere Unbilden der-Marckkaner: fein, eier De⸗ 
xtſche von 15. Octeber an Buchanan ſchreibt Rubel Idrer 
Dinjeität Renierung winjdt ernſthich, dafı fein Beſttz wechſel anf ter 
mautiſchen Kuſte ir Merrenge von Gibrultar ſtatifinken ınöge. 
Die Hiprigfeit, welche. fe-bicjem- beitent; hafre- frehr icht 
überichäßeh ) ind es würde für ſie, ja, für jede anbere Bremacht 
unmndgtich fein, Neichzuttig zuzuſehen, wenn Spanien an jener Küſte 
eine Befttien befepre, welche es ihm möglicd; machte, Sqhiffen Die + 
das Mintimrer zu Handele zwecken ober. aud irgend, einem anderen 
Gruube beſuchen, die Durchfahrt durch bie Mecrenge zu verſperren.“ 


Nat.⸗Itg. 
Ste (Rat, « 319.) 


>. Berichte von der maroffanifchen Brenge (über Marſeille vom 8. 
theilen mit, daß die Gaͤhrung in Marskts ſtelgt und der ya 
Krieg gegen bie Spanier geprebigt wird. Bi r 


> > 
Zelegrapbiiche Berichte. 
Wien, 12. Nov. Raiferliches 9 ihen an Deren; 9. 
Drud. Alerhöcfter Wille für das Verwaltungejaht. yon 184; 
dad Drfieit abjufchaffen. Hiczu wird der Kaifer eine Ga milfien. 
’ büben,. teren Arbeit (ube Alla 


gen .i agung mir ‚zeitikheit Tpelftchz 
mern nah 5-13 und 16 beö Patents vom 13, April 1851 - 
verfarten. 2 Gug, ta.) 
"Bologna, 8. Nov. Die Nationätverfammflung nahm, dem 
—— gemäß, bie-Demilfion des“ tn i 
dem Diliater von Parma volle Gewalt, bis der Prinz von Garig«, 
nag die Regentſchaft übernommen bat. Die Kerhinifee —S 
Gr. Journ) 
-- Paris, 12. Ro Die‘ Natichalpeffunklungen von Stalien | 
haben ſich verftändigt ‚dem Prinzen von Garignah bie Regentſchaft 
anzubieten. Diejer Beſchluß iſt. beklag⸗ in wart des· 
nahen europaiſchen Gongreſſes, der berufen At,’ Aber bie italienischen 
Angelegenheiten zu berathſchlagen, und da nun Fraden vorentfähieben 
find, Die dafetdft behandett erben follen. (Wie ed fein, Auszug - 
aus dem „Moniteur“ oder cinem officiofen Blatt ) (4.8) -? 
‚= Sombom, 1r-Rom. Gine Depefät aus Turin meldet: der” 
König von Sardinien habe den dringenben Worktellungen Franfreichs 
nangegchen, und verweigere bene ı Patüge Eacignan bie Annahme 
ber ibm angetragenen Regentjcaft. (Allg. Ja) 


ine: er dis "Stan zutuͤckien FE habe Dich nl gefthenn. *° 
Na. Du biſt gut, laqhte Behenier; fie mid mat erbentlid m. 
»,, Dabei: Anſtene er ihm" einige Werte ns Dhn ·57 
Pfeffer und Salz! rief ter Schetrenſchletfet“ Ha. kommt mal Ber, 
— Ee in PLauıpion, genannt Pfefftr md Salg, genannt Die 
ride, aM 
And er nahen das Glas undo torte es auf een Bu. BEL 
Die Mehrzahl ter Anmefenden waren zu junge Spipbuben. um fi 
Lauplond genannt Wieffen und -Eaffin: T. ni. erinitern au) Röhren; fie 
tronfen deshalb rubig weiter. Gin halbes Dutzend Velrranen abtt 
naͤherten ſich Bentdiet, Dar ept Bios Flaſchen Wein mit einem Male ver _ 
lapgie, und nad pichm, Gäntetrüden- unttreinander begann, er, Lebt 
Ihr Iept won Zinfen do u i ar 
Fehit nocf viet 7 7 WS Zu 
Bie gehts Geſchaft /? 
er ſark 5%. Fa i PL 
Ba Ton Sa EEE: 
ni. —* — ber für Me ind, lafl me tig; Wort, aulahtmen) 
8 4 — nr *24 u 
Dis Mefuliar‘ war," baf Behedit‘ AG vier Paar Sirafen- 
Diebe aueſuchte und nemn FJeden won ———— änfn ür 
vier andere Aubtrfäffige Subjekie —— at a Fr 
_(Borsfegung folgt: . 


H 


1, it 3 2.4 umÄ 


mtr man i 


lıs2 


Bayreuth, 13.,Nor.... Höcft intereffante Darftellungen aus 
dem Gebiete ‚der jüngften Weltereiguiffe ‚bietet Bauer’s.,greße 
illufteirte Gallerie”. Bor. allem. ſind bemerfendwertb die 
großartigen Schlachten bei, Magenta, Selferine ıc. ;. die Anfichten 
von Jerufalem,, News Dort, der, Untergang, ber Auftria u. ſ. m; 
Gewif wird der Beſchauer diefer, Anfichten ‚die Gallerie mit. voll- 
tommener Befriedigung verlafien, ‚die ſolchen Schenowürdigkeiten 

ebübrt, und iſt ed des Ginfenderö wohlgemeinter Wunſch, daß. der 
efuch in der dem DOpernbaufe gegenüber aufgeſtellten Bude ein 
recht zahlreicher fein möge. ; + 


"Im öffentlicher Sipung des . Bezirkögerichtd Bayreuth kommen 
Mittag den’ 14. Movember folgende Perfonen zur Aburtheilung: 
8) Linz, Garslie,'b) Hempfling, Katharina, ec) Raming, 
Georg, ſaͤmmtlich von Kirchleus: wegen beſonders erſchwer⸗ 
„ten: Vergehens des Diebſtahls 
Thermometer: und Barometer: Stand in Bapreuth. 
(Söbe über der Meeresfläbe J060 par. Kuß.) 





Barometer 
(Stand; in ‚par. Linien auf ‚0% 
R. redueirt,) 
(Zahresmittel, = , 324,22.) 
(Monatsminel — 324,23.) 


Thermometer | 
tab Neaunut. ) 
Rebe +6,39) | 
1859. \(Menarsminteı — +2,42.) 
| Slibe T 12 Mer | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr] © übe 
| Morgens. | Mittops „; Abende | Mergene.| Mittags, | Abente. 
12. page] Fi | 17,0 1331,98 331°,361330 *,87 
m Tin and Witterung. — Bemerkungen. 
D. u. S8d, 4 Heiter. 
Höhfle Temperatur : 800. u 
Ic der Ncht Nirderfie Temperatur: —5°,6, 
Ye 13." Nov. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
350“'.98. 








— 19,5. Baromeler N 





_Gesenidepreine zu Bayreuth am 12. Novbr. 1850. 













m 1641 m . Z = Vergleich zum" 
reis per Scheffel ittelpreisn des 
Getralde - Gattung. | Du | Jetzten Marktes, 
—* * u. "8 | mittier mehr. minder 
; ; DT ‚hr 
Waizen mul, et 6 
ven — \-1-|%6 
Gerste: um Eau Up 1720 
Haber ul Kari brelh hr 
Erbsen hie — — — — — 





Bremden:AUngeine 
Golbene Eoune: SH. Better, L.,Renibeamter v; Lichtenbergs »Kanfl.: 
Ofpenbemier, Koun, Hidenbrand u. Evier_v. Franfiurt, Hahn v. Kürkh, 
Shadermeyer d. Urea, Brand v. Pafiau, Braun d. Wien, Herrmann », 
Ansbos, Hänfer v. Dresden, Ominberg vw. Weipzig: 
Anzeigen 
In dr Gramfchen Buchhandlung in Bayreuth if ſoeben 





eingetroffen: · 
2 34 in Medaillon-® 8 
Schiller's Portrait u 
„Jährige Geburtsſtier. Preis 9 fr. — 
Ein Öutacbten in der Gerichtsorganifationsfrage 
von einem Landgerichts Aſſeſſet. 18 fr. 
Rürnberger eibfalender für, 1860, gehunden‘, 
Nürnberger Wandkalender für 1860, aufpjegen 
Brsimund: elifch-Iutberifcher Sauskalender 


ri . 9 #.- 
Neueſtes Kartoffel-Kochbuch. 9 k. 


Pferde - Decken, wollene ‘Bett. 


decken, sowie alle Gattungen Flanelle ver- 


kauft zu sehr billigen Preisen 
D. Williams Wilmersdörffer 


in der Opernstrasse: 


Zwei: un einfpannige neue IWagen, fewie Hene 
fengefcbirre find zu Vi Bei ad 
Sattler Hoffmann im Rennweg. 
Geftern wurbe In ber Grheiterung ‚ein ſchwa t ver⸗ 
tauſcht; man bittet um deſſen Zuruüdgabe. Naheres in ber ‚Grpes 
bition ber Bayreuther Zeitung. 


Berantmortlicher Redakteur: Wilhelm Schliller, 


| gubgepassie Sofa- A Beitvorlagen: 


Siederkran, 


Sonnabend den 19. November: ’ 


STIFTUNGS-FEST-BALL 


im Saale zur goſdenen Sonne. 
Einheimifo * Een Zutrstt- finde 
hate 
Concordia. 
Heute Sonntag den 18. November: 


TsyBayıı 


Anfang 7 Uhr. 

— — Ser „A... ...._ NEE EEE 

Das Neueste zu Winter - Röcken, be-. 
stehend in einfachen und .Doppel-Düflel, 
Chinchillas, Velours und Drap de: 
Russie, ferner eine elegante Auswahl der mo- 
dernsten Beinkleider- und Westenstofte 
sind wiederum eingetroffen und ‚empfiehlt solche. 
zu sehr billigen Preisen 


. Jacob Würzburger sen, 


Maximiliansstrasse Nr. 6. 


Einem verehrlien Publifum mache ih hiermit bie, 
ergebenfte Anzeige, daß mir durch Fgl. Regierungs »Ent- 
ſchließung die Conceſſion zur: Verfertigung: umb zum Ber: 
fauf von : 4% 


E er | 24 
Pelzkleidern 
ertheilt worden ift. Inden ich meine Muſterkleider ur 


geheigten Anficht empfehle, bitte ich, mich mit zahlreichen 
Beitellungen zu bechren und ſichere ich beſte Bedienung 


zu. Chriſtoph Helmreich, 


4 * Kleidermacher. Meer ’ 
Fussteppiche 


für ganze Zimmer, 





J 


in grosser Auswahl bei 
I. Würsburger jun. 





"Elegant gekleidete Puppen 


in fchöner und reicher Auswahl empfiehlt zur geneigten 
Abnahme Sophie Degen, 

Herren: und Damen: Stiefel, neue Sendung, 

gute Gummifchube empfichle zu ganz billigen Preiſen 
Joh. Georg Meier, Ziegelgaſſe 


Mein befanntes 


Cigarren Lager 


in den feinften importirten, mittleren und geringeren Sor⸗ 
ten, und in vollkommen abgelagerter Waare, empfehle 
ih ‚zu gefälliger Abnahme. 


Wilhelm Schüller. 


- — — — — — 
Grbruft bei Theodor Burger in Vayreuth. 
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Deutfbland el 


Münden, 11:Ron. Auf ben Jagden — I * 
tesgaden wurden in fieben Tr age. erfegt: TI Hirſche 32 
Wild, 24 Gemfen. Der König erlegte 11 Hirſche, An — 
10 Gemfen. Unter den Divfäpen Königs iwarth ger en and 
der reiner babe ſtürzte ben dem Felſen an tem" fegenäitn 
brunnen in den Oberfee und ging faft unmittelbar nach Lem Shurze 
unter fam-and nicht weiter zum Borfchein, — Die Gemeſagden 
in Gr ang zind Ettal ſind glänzend ausgefdllen. + Gr wurden auf 

des ah 236 Semjen, aeihehen, darunter 58 Düde (meilt wier⸗ 
übrige) ;; „Jerner drei Hirſche, 2 Stück Wild, 8. weiße Haſen. 
Unter dieſen Jagden war eine im ſegenannten „Sanbe Isamiart! 
rgowongthal, web die — — ir 9 „bil 
reiben ‚Hattgejunden. , „Ss. wurben „bei dieſer Jogt wen „nm..6 
a. — (Se. Majeftät ber König, Graf Ricciarkelli,.. 
v. d. Tann, Graf Scine heimn⸗-Grünbach, Baron v. —— und 
Prefeſſor v. Kobell) „— nicht weniger als ‚ss, „er nun —* 
Wemfen, darunter 24njeiſt harte Hide, As 4 
umjen (dit, I td,” PAR — ante 


König —* — 24 & 
ehne Aufbruch ind Mcir 575 Pie. win) Wie gunftig. dieſe 3a 
aus fangen, Dal n9 £ 
*8. a indem len LE 


angeln; ; tpeilö:mum.. zu ziurien oben dreien anjprangen. Die Schüif 
Nanden än eigen friſigen· Graben. Das E hießen : dev: Gemien in» 
seien iſt befanntlich. leichter, als wenn fie auf Laanen 
abend dor Ermmen ;: gleichwohl muß anertannt werden, daß ſehr 
ut geſche fen wurde; "Nomen. et umen,: ſagt der Lateiner, das 
ahoamatl Heimath· der Gemfen) bat- fü Krisähet,: 
en, 12. Nov. Die alljährliche Ge vier für 

sie guten Roniinnen Karoline und Thereſe wird Mer, den am 
Tobertage der Königim Karoline, in der proteft. Marrkirche flätt: 
finden. Wegen Ablebens bes Martgrajen von Eure "ir pen heine 
—— an unſerem k. Hefe cine acht ige Sehpduer angeordnet. 
— Die Nebaftton der „C iescitfien ER Tr olgende 
uiralde: Einige lätter . halten ‚2%, Tür F 
zwedmäßig, das benorſtehende Aufhoͤren der ir 


fün en Freunden und Leſern m rg, * 
Ken Rat ad hen pe Luft Kir ni art t 
bewährt ſich das Spri ule, 


8 an das wir chnner — 

die —3— odt gt, hahen ein, lqugeb Leben.“ 
— 12. Nov. Die heutige —— enthielt 
dam Ganzen 19835 Sch. wovon -16,093 Sch, verfauft und 3732 
Cd. *ringefeßt wurben. Mittelpreife: Balpi, „15 fl. 58 fr. (ges 
fliegen um 20 fr.); Korn 10 fl. 33 fr, 1gefa num 7. &.)5,Werfte 
121 hr (meiallen „um; Bu Er.) 5 Daher 7 35 fr. (gefallen 
um -9-fr) a Refte beftunden. in 1604 Sch.Waizen, 293 St. 
Korn, Bh Gerſte, 26, Sch, Haber. Auıfagfugme: 194,412 fl. 

Se. Maj. der König haben Eich ‚Alleranäh igſt b n 
Ki 


—— mern 5. November 3 „gersbmigen, 1 tie 
———— —— „ yon RS, Men —* zu Würz- 
igen chlecrieth er 
h — er —— 


rar tt, verliehen werde; unterm m 
fa KRdg — * ers Bojeph ntongg 
5 34 arritat in ⸗Dch du⸗ re ucgaw, zur — 


Ds unterm 8. November Die 


d db 
falz in die Zahl BrH&täb — 





6 a gefunden : dem, proteftantiisben; Binrren, D 
—— er X Ru 

a Rätterfzeng, I. Glaffe de 
‚dem Pfartet Fift fd 
dei 
ng, durch ‚baut Regierungeblatt ben ı 
J—— ‚zu. Wald munchen — 
— ‚bie ‚likheene, ‚Khrenmünze“ [2 —* 
en Krene, und ben Schullehrern Georg: 


5*8 







nahe Fr — — au hiring 


Ger Maji ter Bing. haben Eich, era we * El car, 


Urt. —* 
— ha * 


— Re 
— * 





mn an 1777 


nn = ’ a ’ 
damen " of,» Fobann. Deuerking im. Sabrina, Jefeph 
da Baiberg ‚und Johann Heinrich Lug im Erlangen 

 belobenbe Anerkennung ini. Repfefunebltte zu verlelhen. 


5 in, 12. Nov. Ueber den Ahſchluß des Fricdendwertes 
Flnet vie N "in euer Zůriche N eprjche von 10. neh Fel 
ji N er der Bean Base Grachte. Kine "Dederdhe' aiıs 
achricht baß das öfterreidhijche. Kahlnet eitich Werifiitt- 

* Art Beim Streitpuntt, we 8 bie Un kur me bes 
— 


7 7 


368 betzögerte,"Anilmmt. " Opfterreich mit 

nffatt.der 104, die es verlangt hatte, "Die wet’ Mer: 

in ren peak um 3 Mir im — € yp terzei det: "Die 
neh" nach Paris, 

riben ' zul, über: 
„am ‚Seommaßgnd 


drin a breifen, um die Sata 
Die, Bevollmãchtigten werben Yet 


ir Ben hr 


Re En Sofmantı und Nigra Yo de hr 
Iud 


dan ſpricht bier in en Kreiſen ‚von 
has ih PR AR ieh RR prima’s 





sn, Der re Rarkinat, ‚Exitewety, ‚ale Atem ſich pie aan 
in — in. siner, Melie zu dew caſtren bepjjieu,, „tie 

vn vi. BEN Grpberzen, Aibredhr,. fe Suliy * ben, Ki 
&,,. Dem, ni a rg dein Öraien, Tun —9 —* ben 
wi —— da ‚geuuricn,, (eb * i⸗ 

arel, rs an auch Lich, Die ee s, Die Foafe 

— ee „giuen den man bier f y en 

dod für “verftummt bielt;; Die Grafen“ a und in, 


Baron Sofifa und der: Grauer Etzkiſchef Yofacten in mehr ver 


App, unberhf puten der Go itupion Ung 
a ie Ei ug, hr see IB | Pic er 
ji Kaas ar erbri. Bit je 


her bie. alten. — hi F 


9 u bie. Ma hai we en, Bi dp ni kim * 
Kt a — Me joe Man füge mir ah 
a I WUBIKchT, — ber une Eklat N Fr 
Berufen gi — man müß bald etwa ——— dien - 
3)” 


Wien, io. Mov. Ju ‚den a ‚in, ben 
en; Tpgensftatigefunden, wurde ter Undeum and. über bie. Je⸗ 
Mes ‚und ‚cd ſcheiut dep .ber.Mi —** des Innern, 
"Gr —— ieinen Anfiien , velce den vuden Mng 
Ba u ( Be *8 die au aufs 
et, um. ben suoberzigen, un a. cu gegenwartigen 
Wide Ko * Bi F unpo — — 
aber ‚bur iehnugen zu en, Berjonen lique 
er, ar MAR ed id ee a 
werden ſedoch ihre —* vergeblich "fein. Won 'eifter * 


44.77 Jubenewanzipation iſt freilich feine, Rede, man dukte fie 
F wicht erwartetj', Das aber, jit gewiß, daß ben Sfraeliten Meihte 
5* —256 


eat od vor wenigen Monaten nicht 

Wichtigſten in biefen Beziehung: 

eingeräumt werden wied Brand 

ne Der Staat . wird —— 
en 


„Leu xs mird 
dazu beitragen, I hr öfrgbit zu heben, 
wach du Ra A hi r 


wer er 


PR 


—— —— „I Die 
— ſicht ‚hat, eine Xotterieanleihe zu = 
nis Proj wie u t word 
03. #Ehzinblich fein wird, "a "El 3 84)! 
anreisen 


ee 


Vlaß Teer geblieben, auf dem man- fipen ober ſtehen bounte ; mit 
Mühe nur gelang es, alle Leute unterzubringen, und es bedurfte 
einiger Zeit, um bie möthige Ruhe berzuftellen. Den vierten Theil 
bes Girkus nahmen die Chöre ein, beftchend aus ben vier beutfchen 
Gefangvereinen, beren Banner, von ſchwarz⸗ roth⸗goldenen und nr 


fischen : Fahnen, „ den Raum ſchmückten, dem fehwelger 
un. Ah . des Conſervatoriums der Künfte, A 
ben und weißgefleibeten jungen Mä Am Fuße des Orcheſters 
and eine Eolofjale Scillerbüfte, Gegen halb 9 Uhr begann bie 
* mit dem von Meyerbeer komponirten Marſche, welcher ſtir⸗ 
miſch da capo verlangt wurde, Dann ſprach Frin. Brüning, Toch⸗ 
ter ber Schaufpielerin Frau Schufelfa-Brüning, einen von 
Ludwig Pfau gebichteten Prolog, wobei fie. die Schillerbüfte unter 
dem begeifterten Beifalle des Publikums befrängte, 8 folgten nun 
nacheinander die von Meyerbeer Fomponirte und von Pfau gebichtete 
Gantate, deren Soli ven ben Damen Bochkoltz- Faltoni, Cruvelli 
und ben Herren Morini und Schleſſer gefungen wurden, bie Feſt⸗ 
rede von Dr. Kaliſch, die von häufigen Bravos unterbrochen wurde 
unb namentlih am Schluß, wo ber Mebner ſich an bie Nichtdeut⸗ 
fhen wandte und von ber fünftigen von Schiller geträumten Ber 
brüberung aller Nationen ſprach, einen wahren Sturm von Brifall 
— Der Feſtgeſang „An die Künſtler“ von Mendelsſohn 
und das Finale ber 9. y ri von Beethoven mit bem Liebe 
„An die Freude“ wurden von den 500 Eängern und Orcheſter⸗ Mit⸗ 
liedern aufs Vortrefflichſte ausgeführt, und felten hat wohl in 
ris eine aͤhnliche muſſtaliſche Aufführung —— ſchen 
dieſen beiden letzten Ghören las ber Dresdener Schaufpieler Daviſon 
einige Scenen aus Don Carlos, von denen namentlich bie bekannte 
Scene zwiſchen dem Könige und Marquis Pofa (8. Alt) eine un« 
eheure Wirkung hervorbrachten; der berühmte Künftler wurde mit 
fall überfhüttet: Das Publikum wär mit ganzer Seele bei ber 
Beier, und hatte ſchnell die Mühe, womit es dag fanb, ; 
unter den mufifalifchen Notabilitäten bemerkte man Auber, Metyers 
beer und Heftor Berlioj. (Auge. Abdztg.) 


Zelegrapbiiche Berichte. ’ 


Fraukfurt a. M., 12 Nov. Bundestagsfigung. Preußen 
Votum für Kurheſſens Verfaffung von 1831 eingebradgt. Freie 
Städte, Oldenburg, ſächſiſche Herzogiblimer ihm beiflimmend, bie 
übrigen Etiimmen heile für bie Berfaffüng von 1852, theils für 
einen Mittelweg, theile inftruftionstoe. Se Sache an den Aus—⸗ 
ſchuß zirüekoerwiefen. Ausihufautrag auf Revifion der Bundes— 
friepsverfaffung einftimmig angenommen. Mitrelftadten-Antrag vom 
20. Det. angenommen. (Allg. Big.) 

London, 12. Nov. Die „Times“ räth Gentralitalien, da 
Garignand Megentfhaft verboten, an Garibaldi zu denfen. „DM. 
BVofl*: die Depeſche don Paris beſage: Napoleon machte Vorftels 
lungen an Bittor Emanuel: er verlöre die Mitwirkung Frankreichs, 
eonpromiftire Piemont und das Königreich Italien. 35 News“: 
bie offizielle Beftärigung , dab Viktor Emanuel die Autorifation bee 
Prinzen Garignan verweigere, fei nicht in Paris angelangt: (9. 3.) 





Course. — Frankfurt a. M., 12. November 1869. 


Ler- 4? 4 IM. |. .ke Bayerische Papiere, 

Pistolen ara | 9 31-32 [54 Obl. v.1855 b. — 102} 
dito Prem... 1 9 58-56; [hd Kitte 1208 
Hall. 10 fl. Stücke 9 1855-864 4 5 ’Ablüis.-Rente. . . 9; 
Rand-Duknten . , 5 274-248, fig Oblig. b, Rothäch. — 
20 Frankenstücke‘ ; 9116-17  fLudwigsbaf.,Bexbach 134} 
Engl; Sorereigus . 1 m» 1,’ P£.Max-Eisenb.-A.b,R.| 91 


4,9 Bayer. Ostb.-Priorität.| 101 
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‚ werfihert zu fein, beliebe man ſich bei Auftsipen därees zu richten an 









Berantwortliier Mebakteur : Wilhelm Schüller, 


Movember ud 1. December 1859. 
Ziehungen der Dadifchen und Aurheffifchen Prämien-Aulehen. 
Hauptgewinne des Badischen Untebens find: 14 Mat fl. 5O,BOOO, 5: Da il. AB,OO0, 12 Ma 
1. 35,000, 23 mu fl. 15,000, 55 ma fl. 10,000, 40 wa il. SOOO, 55 wa fl. ABO, 
366 Mar fl. 2009, 1944 Ra fl. I000, 1770 wa fl. 250. i 
Diejenigen des Kurbeffiichen Unlebens fin: Thlr. AO,BOO, 36,000, 32,000, 8000 
Jedee Obligationbloes ber vorerwäbnien Mulcben ai 0OO,, 2000 Släne 


werben Jedermann auf Berlongen nratis_und framen überfandt, ebenio Ziehungsliiten 
glei nad ber Ziehung. — Mm der billigſten Berihgungen und ber reelften Webanblung 





* “ — 
Thernometer · und Barometer: Stand in Bayreuth 
(Döpe über der Meerenflähe 1050 Par. Huf.) 
aremerer 
in par. Linien auf 0° 





Xhermometer 


| 8 
nah Reaumur, (Su 


(Zahresmitti= +6*,29 ) = nie 
1859, |(Monatsmitti= -+2°,42.) —— iR Er 


| 6 Me | 19 übe | 6 übe | 6 he Tide 
|Morgens. | Mittags | Abents. | Morgene.| Mittags. | Abende. 


18. | —f®5| +3°.2 | +0*,7930 38, 329-+.95|329 42 
15. | —fe5[ +3%2 | +04, 880 38, 329-",95|329 42 


Wind und Witterung. — Bemertu 

D. u. 0, — Ziemlich, beiter. . 

Höhfte Temperatur: 49.4. 

In der Nacht: Niederfte Tempepur: — 69,5, F 

— — Morgens 6 Ubr: Thermometer: —60,3, Barometer: 
"42. 
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eldner Anter; Kaufl.e: Erdniger d. Narnberg, 

a. S. Femo v. Rebwit, Planer dv. Leipzig, Delederer as 

d, Derebrud ; Hlpert, Ingenieur d. Nürnberg; Uhlmann, Aufichlagsbeamter v. 
them; Karl, Gonditor v. Bamberg; Mid, Wentbeamter umb Iorring, 
Mefior v. Schebfig; Echulter mit Arau, Revierförfter ». Pnlenraity; Ram 

Drtonom v. Getha; Kifner, Mittergutöbefiger v. Lauterbach, Wofer m. 

Sram, Forfimeifter v. Eronah; Meyer m. ram, Panbrichter v. GStadtfteinug. 








Fick 3eigen. 
weis und einfpännige neue Wagen ie neue 
Ebaifengefcbirre find zu verkaufen bei BER ’ 
a _ , Sattler Hoffmann im Renmmg. 
Einfundertfünfzig Gulden Belofnung 
ſichere ih demjenigen zu, Der, mir. zuerit das Beweismittel am bie Hand 
gibt, daß der vormals fürftlihe Stallmeifter Johann. Baul Japafon 
zu Bayreuth, weiher am 7. Januar 1834 im Stadttemnatb ¶ Dber · 
pfalı) geſterben iR, mit Maria Barbara Bauer. Schullthrers tochter 
von Kupferberg (Oberfranken), chelich getraut werden: if. 

Bermuthlich geſchab Die Trauumg in den 70m oder: 80er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts, und wurde von einem katheliſchen Beiflichen 
des Biethume Bamberg volljogen, weßbalb vorzugsmeile. die bedwür- 
digen Herren Plarter ditſes Biethumg um‘ gütige- Meere. in ihren 
Krauungsmatrifeln aebtten werten 

Straubing. 1. November 1859 
Friedrich Bauer, Lanrgerihtsriener dafelbk, 

in Fupferner WWafferftänder, der drei Burtem Faßk, 

iR zu verfaufen. Wo? ſagt Die Expedition d. BI, 


— 


namentlich zum Waſchen ber Glack rn in: Glä- 
€ 


& Kor —— 
fern 4 20 fr, und 8 fe. und in inflofhen „bs fu... 
45 fr. IAcht bei 


n Wilhelm Schüller in Bayreutb. 
Frifche Eitronen 
find billig zu haben bei 


Wilhelm Schiller. 
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Deutidblamdb. 


München, 13. Nov. Wie ed heißt, werben Se. Maj. ber 
König ſich noch im Laufe diefed Monats nad Franken begeben, um 
im Speffart einige Jagben abzuhalten. — Man will bier wiſſen, 
daß ſich unſere Regierung unter Reglerungen befinde, weiche 

in der Bundesverfamminng bezüglich ber churhefſiſchen Ber— 
damgelegenheit für das Einſchlagen eined Mittelwegs geftimmt 

I (Augsb. Abbitg.) 

Münden, 13: Rev. Der am biefigen königlichen, ſewle 
gleichzeitig am Wiener Hofe beglaubigte fchwebijch =» norwegifche Ge— 
fandte, Friedrich Due, traf Her ein und wird derſelbe nächſter Tage 
von Er. Maj. dem König in befonderer Aubienz empfangen wer⸗ 
ben. (Augsb. Abbztg ) 

Münden, 13. Nov, Mie man verninimt, fell dad Haud 
bed Frhr. v. d. Pfordten (KRöniginftrape) um bie Summe von 
80,000 fl. durch Se. k. Hoh. den Prinzen Karl gekauft worden 
ein. — Diefe Woche wird eine franzöfifhe Schaufpielertruppe unter 

reftion des trefflihen Romifers Levaſſor einen Zyklus von Gaſt⸗ 
vorftellungen im Refidenz= und im Hoftheater beginnen. — Schon 
wieber furfirt ein, Gerücht don einem mit bem bevorfichenden Jah— 
reömechjel eintretenden Intendanzr Wechſel, das aber wenig glaube 
mwürbig erſcheint. (Augsb. — 

Münden, 14. Rov. Se Majeſſät der König Mar baben 
ber. Schillerftiftung die Summe von 1500 fl. zugewendet. 

München. Da bie von dem Redakteur des Punſch, beim 
Scilterbantett unter! großer Thellnabme der Anmelenden vorgetras 

von Schiller jelbft werfaßte Borrede zur „zmooteri‘ Auflage” ber’ 

äuber in feinem fpäteren &remplar der Schiller'ſchen Werke vor⸗ 
finbet , fo bürfte es nicht unintereffant fein, fie bier wiederzugeben, 
Sir lauret: „Borrebe zur zweiten Auflage. Die adithundert Erem⸗ 
plarien ber erſten Auflage meiner Räuber find bäfder zerſtreut wor= 
ben, als alle Liebiber zu dem Stück konnten befriedigt werben. 
Dan unternahm daher eine zwote, die fich vor der eriten an Pünfts 
lichteit bed Druds, und eibung . derjenigen Bmweibeutigfeiten 
anduimmt, bie dem feinem Theil des Publikume auffallend gewefen 
waren. Gine BVerbefferung in dem Wefen des Stücks, bie ben 
Wünfhen meiner Freunde und Kritifer entfpräcde, durfte die Abs 
ſian biefer Auflage nicht fein. Es ſind diefer Auflage verſchledene 
Clavierſtũcke zugeorbmet, bie ihren Werth bei einem grofen Theil 
bed mufikliebenden Publikums erbeben werden. ih Greifer fehte 
bie Arien, die barin vorkommen, in Mufit, und: ich bin überzeugt; 
baf man den Zert bei ber Mufit vergejfen wird. Stuttgarbt, 
den b. Sanuar-1782: B. Scitier-* 


Er. Majeſtat der König haben Sich allergnädigft bewogen ge= 
funden: unterm 27. Ortober zu beſchließen, daß ber zeitlich quies⸗ 
eirte Landrichter von ECuerdorf, Valentin Roth mund, nunmehr 
für immer im Ruheſtande zu belaffen jetz unterm 10. November 
auf das im Forſtamte Laurenzi im Erledigung gefommene Revier 
Altenfurth den Horflamte-Aktun und Panftionär im — 
Forſtbureau zu Ansbach, Bernh. Hädel, zum provlſot. Revi 
ſtet vom 1. December 1859 an zu befördern; auf das im Forſtamte 
Elmſtein im Griedigung gekommene Revier Hofſtätien den Revier— 
förfter Melchior Aull zu Schönberg, im Forſtamte Zweibrücken — 
anf Anfuhen — im gleicher Dienfteseigenfhaft vom 1. December 
1859 ar zu verfegen; ten zeitlich quiescirten Rentbeamten von Here» 
bruck, Jodek 9. Ehr hardt, auf Grund feiner-nachgewiefenen blei⸗ 
benben Dienſtunfahigkeit, nach Maßgabe bes’$. 22 Iit D der neunten 
Berf.- Beilage im den definitiven Rubeftand für immer treten zu laſſen; 
unterm 11. November ben bieherigen Minifterial= Sekretär erfter 
Kaffe, Zofeph Glehrl, zum geheimen Sekretär bei’ dem t. Staates ' 
minifterium bed Innern für Kirchen und Schulangelegenbeiten zu 
exnennen unterm 18. November ben Dffigialen beim Oberpoftamte 
Regensburg, Johann Andreas Ott, nad $. 19 der, Derfaffunge- 
Beilage aus adminifirativen Erwägungen‘ bid auf Weiteres in ben 
Rubeftand zu verfepen. , 

In dem abgelaufenen Rechnungsjahte ergaben bie bayeriſchen 
Staatseijenbahnen eine Gefimmteinnahme von 10,836,857 Die 
Interefien ber Eiſcubahnſchulb betragen 44 Mill, und die Verwal⸗ 
tungetoften circa an 4,400,000 fl., fo daß alfo noch rine reine 
Einnahme von 1,435,877 fl. bleibt, ' 

Berlin, 12. Rev. Nach ber di orte erſcheinenden 
Flyvep.“ lautet der Schluß ber am 2. d. M: in Frankfurt über⸗ 
gebenen daniſchen Note folgendermaßen: „Aber nach mie vor bleibt 
es die Smuptabficht der füniglichen Regierung, auf ben verfaffunge- 
mäßigen Mieberanfchluß ber Berzogtbimer Holſteln und Rauenburg 
an die nicht zum deutſchen Bunde gehörenden Theile der Monarchie 
binzuwirfen. Die gemachten Berfuche, durch Berbandlungen mit dem 
bolfteinifchen Provinziafftänden ein praftifches Refultat zu erreichen, 
find allerdings ohne ein foldyes geblieben, doch hat Die — 
die Hoffnung nicht aufgegeben, anf dem Wege ber Verhanblungen 
eine Uebereinkunft zu erlangen, welche bie befte Grundlage für eine 
dauernde Ordnung bilden würde, Nur dürfte die gemachte Grfah- 
rung empfehlen, die neuen Verhandlungen in einer anderen Bor 
und in einem größeren und vollftändigeren Umfang als-früher ein= 
treten gu Inffen. Gs iſt daher die Abficht ber loniglichen Regierung, 
in der nächften Zukunft paſſende Sthritte zu thun, daß Deputirte 
der Herzogthümer mit Repräfentanten der übrigen Theile der Mo— 
narchit reip. im gleicher Anzahl vom den hoifteiniſchen Provinzial 


Feuilleton. 


Paris und Ealifornien. 
(Aus dem Franzöfichen von Paul Feral.) 
(Bortfegung.) 

Der Schterenſchleifer und feine Benoffen hätten fi für die Hälfte 
und für vieleicht mod weniger kaufen laſſen. Benebictts Anerbieten 
wurde alfo mit Jubel aufgrnommeh und er wurde faft mit Umarmungen 
trerüdt.‘- Er gab ihnen feine Adteſſe und fühlen mit den Worten: Heute 
Abend um 5 Uhr... 

Gerade, als Beuedlet eintrat, war Die ehrenwerthe Gefellſchaſt mit 
Auen andern Geſchaͤft beſchaſtigt. Der Säherrenfchleifer hatte nämlich 
am ' Montmartre rin einzeln ſſehendes Haus entbedt, welches nur bon 
eimem- Manne bewohnt feat, und Teinen andern Mädhter, ald einen 
Hund hattk. "Der: Hund war jmar böfe, aber mit ibm fonmte man 
ſchon fertig werben. Der Mann ſchlief Hinter fehlen Läden umd Riegeln 
und war wobrtſcheinlich aut bewaffnet; aber man nahm “allgemein 'an, 
Daß er wiel baates Werd Im Hauſe Habe, "denn Fr mar 'rin Grljbalz. 
E war alſo wahrſcheinlich ein guted Geſthäft Ju machen. Das Sans 
dieß: bie Villa du Bel-Ar, der Mann hieh Benedict. 

Kaum han⸗ diefer mim die Aneipe' verlaffen, aid Die Zurüchleiben⸗ 
ben ſich ganz verbußt anfahen. Mit einem Male fing der Scherrenfchleifer 


am, um den Tiſch herum zu tanzen, Die Anderen folgten feinem Beifpiel 
umd bald war bas Schentzimmer nur noch eine Staubwolke, 

Ungefähr um «ben diefe Beit war der Dicomte von Billlers in 
feiner Wohnung angefonmen, 

Zwel Herren erwarten den Herrn Bicomte im Salen, ſagte fein 
Kammerdiener. 

Wit beißen firt 

Sie wollen ihren Namen nidt nennen . .. Der Eine behaupiet, 
daß ber Herr Dicomte ihnen ein Rendezvous gegeben babe, 

Billiers zog feinen Velz ab und ging in den Salon, woſelbſt zwei 
Herten vor dem SFamine -fahen. Sie fanden bei Geinrich's Eintritt 
auf; ber eine war ber General O’Briam: 

Berzeiben Sie mir, Bicomte, Tante er lächelnd, 
die Sand ber! daß wir und bier eingebrängt haben. 

Was verſchafft mir das Vergnügen? begann Billiers. " 

Wit wollen nachher davon ſprechen, Verchrtefter; nor allen Dingen 
erlauben Sie mir, Ihnen’ Herrn: Beintsle vorzußellen. ° “ih 

ganz ſchwarz 


Herr Bemesle, ein junger Mann won dreißig Jahren, 
gelleidet, verbeugte ſich mir Fiftem ernflen Geſichte 

Herr Lemtelt iR Notar, fuhr der Gruttal fort, indem er ſich nie 
derfeßte, wir werben feiner gleich bedürfen, 


indem er biefem 


3197 


Serben), 27, . 8,200, Staliener (dazu 400,000 

Er ts Sn 
7 v00 

—* * Rat.⸗ SS: 


Statten 


Turin, R Ea foll vom auswärtigen Amte in Paris 
aus cine ——,ni bie * Vorgänge In Central⸗Ita⸗ 


Bra age end —— Grafen Welt inkl Ih 


‚m werbe Virter; Gmanur! ” biefem — 
Geſchahe dies wirllich und würde Bring vom 

ana 23 angebotene Regeutjchaft ausſchlagen, dann find 
wir hiex ‚dem unerwarteften Greignifien gus geſedt. Wenn man von 
der oben erwähnten Proteftation wirklich * uchmen will, dann 
iſt 08: doppelt Aräflich „das Bublicum fo in — * Bien, 
w. * und, am Stiltier Joch Fr — 
18 Soldaten ‚bed: Baltinefichen Batgillens, welches dahin als Wache 
des Pafles kommanbirt waren. Nach ‚vielen. nab beharxlichen Au⸗ 
firengungen ihrer Rameraden gelang 24, 14 derſelhen mod lebend 
uiiatee, die übrigen Lonnten. nicht audgepraben werben. 

= j Fraukreich. 


Baris, 11. wor Dem —6 * 
r geſchrieben „Man. ich „forte 
3 Befebhieh ich Ghina, ne a 


gen Ye) 6. 
————— zwiſchen Dem 20: und 30: Rovamber ı 


beit: B.ober 1 Beten (ec für Zoulon), wel Lg: Dann 
Truppen transportiren follen berächtlichem Dlaterial, hat man 
mehrere große Kauffahrtei» Schiffe befrachtet, melde Kohlen und 
Echenömittel nad). China bringen. werben, :ines von. ihmem‘, wird 
allein 1200 Tonnen Roblen and 1500 Konten Lebent mittel ein⸗ 


ne 
7 11. Rov. Die Depeſche aus Turin, worin die Wel⸗ 
gms des Königs ‚Bittor Gmanuel:Seyüglich der: dem Brigen von 
ae, angetragenen Regentfchaft angezeigt wird, rührt and Dem 
nifterium ‚der audwärtigen Angelegenheiten ber "und fann ſomit 
* fficiel betrachtet werden: Dan glaubt, dirſe Weigerung werde 
in —— —* ũblen Ginbrud machen, ba fir, — 
ſchem Einfluſſe zuzufchreiben iſt. Man -jagt 
pet Pi an ber dudmärtigen an ber vn igten 
Staaten würden als erfie Brvollmähhrigte beige bevorſtehtuden 
— Ferdinand v. —8* begibt ſich heute — 
= 


er du. Mibit 


nadı ati er bat ven Walewolt angeblich bie 
* erhalten, daß er. dirsmat anf: bie officielie Anterftäg 


enel zählen d im d * —* 
—— and 30. gr BE eh 9 Par En 


n Milltonen behufs der. — —— — * 
Der Kaiſer Sat abermalg Befehl geben. die, Ausrüi — ** 
Fe —* be ver , forte auch die Errichtung bes eleftrifchen 


dängs.des: zanzen⸗ 


Kuſtennlandes nom Frankreich 


teen —* fol. + Der. Pritn Mapoleon. wird- ce mit 






Auch Biliers nah jepe eine ernfe Wine an. 

“ Mein Herr, fügte er. Sie find ein Freund ber Bamilje Soffrutan, 
Des halb wilf dh Ihr bioheriges Benthmen entſchuſdigen ... aber, jedts 
Ding muß in Ende haben und meine Geduld iſt ericöpft, 
un Der General, hatte ſich vor tem Mener altdergeſetzht. 

“Sb, habe,wergeffen, ſagte er zu ſich feleit, dem armen * — * 
mein Soumal zit geben; Kerr Brmeple iſt ein, Schr perſchwiegener und 
Muger junger Mann, — Was Ihre Geduld anlangt, Kerr Vicomte. 
fuhr er, am-tiefen ſich wendend fort, fo ift es mir fehr gleichgültig, wie 
weit biefe reicht, — m A A find nicht Bier, um und gegen» 

areh an m Sie ſich und laſſen Ble —* 
Kuren en gr falı —— REN. "6 Bitten darf, + 

—— 1% nen ia Aufirage meinte Freundes, ip Grafen — 


N jr > m ebadht, im General, und Ei Sin bereit, Ei 
So hören Sie alfe, Ai ziel $ 
mid. Ib fenne j he oa Siſghich 9* a ie a >. - = 
— mößgte ee as wäre eR meh Shuftigfelt Fa * 
— * ‚ir Stnntniß zu fehen, und Ihnen . Gi wer 


= u m! hkı * ae —J——— um —— 


feiner Gemahlin und in 


eglei bes Ob Branconntere 
Ds en ba = * —* 


zza begeben. iz Be) - 
Spanien " 
Dur ben mit ber: Anbifchen. Moßrdmn: 30. In ‚Geiffantpton 
lengten Dampfer Delta“ erfährt imma, daßt im der Gegenb 
— Tanger und Ceuta heftiges Feuenn gehört —— ge ders 
lautete nichts ben ſpaniſch⸗ — — Die eugli⸗ 
ſchen —— liegen im ganzen Mittelmeer 5** 
Yfien 
Sa —— Nachrichten aus Galcutta vem b., Yonsay 
vom 12. October entnehmen wir noch folgendes Nähere. ie fluͤch⸗ 
tigen Rebellen in Nepal werben — —— in die te ern 
unb es heit nunmehr, Jung beſchloſſen, fie aus 
Terrai zu verjagen, Neua Sahib treibt se wit —8 — hundert 
Mann neh immer am 36 Ufer bed Rapti,berum; ‚die Be— 
m aber, welehe Sich in Bundi im Terrai befindet, fall über-2+-3000 
Dann verfügen. Andere —— ub mittlerweile gefangen 
und je noch * Schwere ihrer Ko geſtraft wenden. % 


endete der Radſchah Jeyloll Eing in Lucknew, dem Schanplag je 
Graufamfeiten, am Galgen. & — 5* von Ben 
wurde nach ben Anbamanen, und. Scha Mahomed Shah, ci 
Sohn dei Grlönigs von Delhi ſammt ab ehamed, Khan =. 
Maulmain verbannt — Die Infurgente al= Indien finb 


in bie Diepungels — worden; Kat —* —8* bad w. 
des Nizam find rubig. 2 
au "Zeiearapbifcher Ber Richt. Het du 
ondon, Nov. ee meifelt, apo= 
leon bie Regentſchaft verboten, Bitter Gaienul das ® u, a. 


nommen. Gkefandten » Ernennungen: Magenius nach Liffaben, Fer— 
ningbam nach Stechholm, Gerten nah Stuttgart, Howard nah 
Hannover. (Ag. Ztg.) 





Neben ber jüngſt im ber „Banreutber Zeitung“ beiprocdenen 
„Wuftrirten Gallerie” am Opernplage, befindet, fich ‚eine mit ber 
Bien „Orbis pictus® verſehene Bude, im ber eine rohe Anzahl 

het Wemälde non Lanbihaften und Naturfhönhetten, archi« 
5 — Abbiltungen plaſtiſcher Darftelfungen te. ver den Augen 
DEE Befigtigers in ihrer Hartırliden Cöße und Farbe eriheinen. 
Semi if dieſe Sterrosfepenaneftellung der Aufıerffamteit. bes 
Publftume Hürbig, un To mehr, als nach Abflug einiger Inge 
bie Abbildungen immer einen Wechſel erleiden. 
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digung für jedes veriopente Wort, was ich. vielleicht ſagen möchtt, da ⸗ 

wer aber bitte ich Sie, auch darauf em Mein wrnig Mürkfichr zu mehe 
 Dafı,» wenn ich ein Wort: air wollte, * — verloren 

— 

Biliers fhfittelte den: Kopf. 

g Bern 18 weiter nicht, ale eines Monte: Keturf Bälle, :-. © 

agte er. | * 

Men Gott, iomie; —* ibn * — laſſen Sie uns 
bad bei ber Sacht Bleiben... Daß -ınir unfert Gründe gehabt 
babe, nicht zu them.» Werte ſich wen Terre Der ehe runb dent, 
ih iſt es auch Bar "init | vedim retdeu wenn ‘et ‚auf inf Bor: 
ſchlage nicht zutwilltz eingtben. — 

Und welchts find tiefe Vorſchlaͤge? 

Aktien dieſe mitzuißeilen , it der Zweck meines Befuches ; aber, 
bitte, laſſen Sie mich meinen eigenen Wege gehen,’ ſonſt kommen ker 
nicht zu Erben Se ſagte Ihnen alfo. Dub ee Deine PATE 
als Enelmanm war, wenigflens bins fo, Sie fofort zu enthüllen. 

IH war auch diefer Anfiht, aber Mofem teilte fie nicht amp, ywar aus 
einem ganz unverwerflichen Grunde! Har von Binlett. ie er name 
Mn wird nlemdie Bräukin en Bolſtrudan heiraten ,, bean" ich ‚werde 

n töbten. 

That is the question! innrmelte ‚br 3 Bean, indym or fi zu 
lächeln zwang. "(Batif. lan) 


iiss 


rc 


Bint und Witterung, — Bemerfungen. 

N. RD. S..Heiter. 

SHödfte Temptratur: -+308. \ 

In der Macht: Richesfie Tenwttatut: --5#,2, * 

Am „15. Ron) Wergensı Brlihrs Ehermomeier: 198, | Marometer: 
820.25, 













Ten 
Boldne Sonne: HH. ‚Mitter je Siellerer, kal, Oberpoftineifler v. 
Bamberg; Kanfl,: Meyger v. Aranfhırı, Naft v. Göppingen, Schuhmacher v. 
Nüraberg „Heppenheim d. Erfurt, Engelhardt und Worber d. Magdeburg, 
Edirieper v. Bempten, Deier 9. Braunſchweig, Reth d. 'Haffel, Braun tb. 
Züfeleorf, Hörmann v. Bremen, Kranfer v. Baruten. 
— —— — —ñ e e nn] 
Béekannuntmachung. 
Zohann Engelbreht von St. Johannis, geboren am 17. 
April 1770, der ih im Jahre 1811 018 Pferdearzt zu Bromberg 
aufhielt, feittem aber von feinem Leben und Mfıfentbafte nichts mehr 
Betlauten fieh, cventuell deffen etwa zurüdgelaffene unbelannte Erben 
und Grbnehmer werden hiemit öffenlich aufgefervert, fh Binnen 9 Mo 
naten und fänafiens am - 
’ 10. Mat 1360 


Beim unterſertigten Geriäte anzumelden, beziehungsweiſe auch zu Teplil- 
miren und bas von ihm, resp. Erflerem zurückgelaſſene Vermögen von 
62 fl. 283 fr. in Empfang zu nehmen, witrigenfalls Erſterer für tobt 
erfflärt und fein Vermögen feinen angemeldeten und Iegitimirten näaͤchſten 
Verwandten ausgehändigt wird. 
Bayreuth, den 28. Jufi 1859, 
Röntgliches Landgericht, 
Lazi, Affefor. 
V. U. 


A ige 


Degen vieler Geſchaͤfte bai der Unterzeichnete feinen Auſenthalt bis 
Miltiwoh den, 16. d. verlängert, und. empfiehlt „noch Operngucker, 
Mikroſscope un Lonpen, femie acbromatifche Fern: 
rohre, beſondud Fonvperfationsbrillen mit. Ariftalalälern, 
welche ‚bei fharfem „Lichte der Gasflammen, als obiernirend ‚dem Auge 
Befonders wuhlihätige Bienen. , ,, Zaire. Gaſthof zum  Ynker, 


immer Rr. 30, 
—M. Wertbeimer, 
fl. Univerfitäts · Optilus aus -Würpburg. 


Doppeltes Adtnifhes Waſſer 
Bin von dem älteflen Defillirer a 
‘JOHANN MARIA FARINA, 
—— Mr. 4 in Köln. 

Diefes Waffer. zufammengelegt aus ben ſeinſten, geifigfen und 
gersürzbafteften Michfoffen, weldes Die Erde hervorbringt, iſt feiner 
rubmeollen Eigenfhaften wegen in der gangen gebildeten Welt ſchon 
fo brfammt und berühmt, daß c8 überflüfſig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet daher auch mit Mecht unter allen fowohl 
einfachen als vermiſchten Woblgerüchen ben‘ erfien Wang. und bildet 
rinen ber vorzuglichſten Beflandibeile der Tollette der feinen Weit, um 
fo mehr, Da ed. beim Wafchen ober nadı dem Baden gebraucht, außer 
ordentlih belebt; nur muß man fih hüten, wenn man fih damit ein 
zeibt, dem Peuer oder Lichte zu nahe zu treten, weil felm flüchtiger 
und brennbarer Geiſt fi leicht entzündet, - 

Niederlage dieſes aͤchten Kölniſchen Waffers befindet ſich bei 

24 ilbeim Schüller. 

En glattbrauner Dühner welcher eime lederne 
Gurt, und ein; Stũd Kette mit Ad trägt, if entlaufen.. Man bittet, 
benfelben bei Zobann Amſchler in, Bieofen gegen Belohnung 
abzugeben, 

HM B wind» vis, dem alten. Schleffe iſt ein Pleines 
Quartier vome hrrans auf Lichrmeh zu vermiethen. 
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DIOR a), He ODE rel DON TE fa Ind 
8 Asbacper Ausfiener-Anftat.“ 
7 Be Kinlägen fr TB6I And Tänafkene Hid’20. Monember 1. Sa; 
u tigen, da an dieſem Zage die Lifte geſchloſſen wird. Huswir 
tige Theilhaber haben die Briträge perofseistinzufenden, 

Bayreuth, 9. Rovember 1859. —— 
Singer, gilialtaſſier HERr 315, nenn Satvßplaß 
Einhundertfünfzig Gulden Belohnung 
fichere ich demjenigen zw, der mir zuerſt das Beielsmistet An’ Die Sand 
gibt, daß der vormals fürflide Stalmeitter Johann Bart Fapnfon 
zu Bayreuth, weder am 7. Ranuar 1834 im’ Stadttemmarg (Ober) 
viatz) geftorben ih, mit Maria Barbara Bauer, Säufichrästochter 
von Kupferberg (Oberfranken), ebelich getraut werben Al‘ > © 

Bermurbiich geſchah tie Trauung in den 7Otr oder GBHer Jahren 
des vorigen Jahrhunderts, und wurde von einem. katholiſchen Geiftlichen 
des Bierhume Bamberg vollgogen, weßbalb verugeweile die hochwür. 
digen Herren Pfarrer dieſes Bisrhums wm gfitlge Recherche in ihren 
Zrauungsmatrifein gebeten werden. af 
- Straubing, 1. Rosember 1859. 


rich Bauer, Landgerichtedleder daſelbft. in 
Kunft: Unzeige. 


Meine in mehreren ter größtem Städte rübmtihft befannte 
Graße ailuhririe Gallerie, 
e neu e niffe, en don lien, 
Indien un Ebina 1. ; falem, N —* 
tend. if jeden Tag vom Morgens 9 bis Abends 9 Uhr, von 6 Uhr an 
bei Beiruchtung, in der Bude beim Opernhaus zu 
ſthen. Näheres beſagt Das Programm. 7 
Zube ich zu recht zablreicdem Befuche höflichſt einlade  bemerte ich 
gleichzeitig. dafı meim Mufentfah nur noch 8 Tage bamert. | "un 
. Anguft Bauer. 

“ Der tal. Megierung argenüber. 68.:Mr, 155, iſt ein ſchön menb⸗ 
lines Zimmer zu vermiethen. “u r 
Gin Pleines Quartier, mir oder ohne Weubiee 7 1R Torteih 
an eine einzelne Perfon zu vermieten, köͤnnte auch auf Verlangen bie 
Kon baim gegeben werben. Näberes in ter Krpeditien 6. =. . i 


Gin verbeiranbeier Offyier fuct Diß-3 Januar 8.30 einem 
freien Wohnung. Das Iehrige im der Gpeerition  : u - 


Wir beehren uns angupeigen, daß wir das bem Herrn 
W. Schüller in Bayreuth überlafene 1°. 


Hauptlager unferer Cacaofabrifate 


beftehend in mittleren, feinen und feinften Caracas, 
Banille: und Gewürz; Ehocoladen, entöltem Gas 
cap und Ehocoladen: Pulver, Gefundbeits,Eba: 
eoladen, ohne alle Beimifhung von Gewürz, nach Arzt: 
lichen Borfchriften angefertigt, alt: @aracab;, Cara: 
heen:, Arrow: root: und Mondelmilch: Ehoco: 
laden; Cacoigna, feinftem entölten Cacao in Puls 
verform, in Blechdoſen à + Pfund mit Gebrauchsanwei⸗— 
fung, wieber new und reich affortirt und denfelben in ben 
Stand gefept haben, zu ben Wabrifpreifen zu verkaufen. 
Bra eig, im Mat 1859. 


RNüwittekop & Comp. 


Mit Bezug auf obige Aunonce empfehle Ich die erwahnten 
und bereits ſo belichten Fabrikate beftens. Ber Abnahme 
von größeren Partien gewähre ih einen angemeſſenen 
Rabatt. Wilhelm Schüler. 

— — 











en Leidenden und Kranken, 


bie ih Portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen bie warm zu epfehlende Schrift (dei Dr, MWilpelm Ahrberg, 13 
Abdruck) „die natürgemäßen Heilkröfte ber Rräuter« und Pflanzenwelt, oder untrüglic beitfame Mittel: gegen, Magenframpf,, or⸗ 
beiden, Gopochondrie Hyſterſe, Gicht, Scrophein, Unterleibebeſchwerden aller Art, auch gegen ben Bantwurm, wie überhaupt, gegen: 
Üe dur verderbene Säfte, Blurftodungen u. ſ. w. herrührende innere und Außerliche Krankheiten”, mit dem Motto: „Beüfet es, 
das Beſte behalte, umentgeldlich zufenten. Dr. 5. Kühne in Braunfhiwerig x 


© erankioortlicher Redakiesr: Wilhelm üller, Gebrucdt bei Eheoder Burger in Bayreatb. 
heim Sch 


Die Zeitung erſcheint 


täglich. 
Zu beziehen buch alle 
Pobäimter bes Iu- 


und Nuslandes. 
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Deutfiblanmd. 


Münden, 14. Nov. In ber fal, Reſidenz fand heute eine 
mebrftündige Sipung des Staatsrathes fait, in welcher Er. kgl. 
Hoheit der Prinz Euitpold den Berfis führte, Die Neibe der fal, 
Jagden in ber Umgegend von München wird mächften Donnerftag 
mit einer Jagd bei Geru eröffnet werben. — Wie es ſcheint, wird 
der Eaif. franzöſiſche Geſandte Baron v. Meneval, wenn überhaupt, 
jedenfalls nicht im naͤchſter Zeit von Paris bierher zurücklehren, ba 
die Pferde und Gauipagen beejelben babier verkauft werden. 

(Augeb. Abdztg.) 

Münden, 14. Nov. Die Direktion der königl. bayerifchen 
Oſtbahnen bat ber Gencraldirektieon ber fal. Verkehrs = Anftalten 
bereits nmotifigirt, daß die Bahn nad Regensburg und Nürnberg, 
fowie nad Straubing, am Geburtefeite Sr. Maj des Könige, am 
28. d. Mts,, dem öffentlichen Verkehr wird übergeben werben, in 
Folge deſſen von der kgl. Generaldirektion nun die nöthigen Anords 
nungen wegen Anſchluſſes der Gilmagen= und Poftomnibus: Fahrten 
von und au den betreffenden Dauptftationen der Oftbahnen getroffen 
werben. ıR. M. tg.) 

Münden, 14. Nov. Großes Bedauern erregt ein dem 
Oberſten des hieſigen Kuiraffier= Regiments, den von allen Stän« 
ben gleichmäßig verehrten Grafen v. Yrſch betroffener Unfall, indem 
berfeibe durch einen Pferbefturg eine Ausrentung des Achſelgelenkes 
erlitt, (Augsb. Abdztg.) 

Münden, 14. Nov. Den 21. b. Mts. wird bdabier ber 
praktiſche Kankurs für die zum Boftdienfte adjpirirenden Kandidaten 
beginnen. Der theoretifche Pofttenturs bat bekanntlich erjt vor 
Kurzem ftattgefunden, (Augeb. Abdztg.) 

‚Se. Majeftar der König baben Eich allergnadigft bewogen ges 
funden: unterm 6. November zu bejchließen, daß ver zeitlich quicd« 
eirte Rath ber Egl Regierung ber Pfalz, Joſeph v. Stichaner, 
nunmehr für immer im Rubeitande zu belafen jet. 

Berlin, 14. Nov. Unmittelbar vor dem Abjchluß des Zü— 
rider Ariedenswerfes bat befanntlich Graf Walewefi deſſen Bereus 
tung in einem Rundſchreiben vom 5. November an Die franzöſiſchen 
Agenten im Auslande auscinandergefeßt. Daeſelbe ift jegt im, Mos 
niteur” veröffentlicht und lautet: „Paris, 9 November 1859. 
Mein Herr! Die Verhandlungen von Zürich hatten einen Zielpunkt 
und rinen Gegenſtand, welcht beide von vornherein genau beftimmt 
waren. Die Pratiminarien ven Villafranka bezeichneten den Bevoll— 
mäctigten den Geiſt, in meldiem fie bandeln, und das Ziel, wels 
bes fie zu erreichen ſuchen ſollten. Wis ein von beiden Souveränen 
unter ernten Umftanden unternemmenes und vollbrachtes Wert, 
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mußten bie Präliminarien aufrichtig verſtanden, aufrichtig ausgelegt 
werben, Das iſt der Gedanke, welder, mit einer unaufhörlichen 
Sorge für Italiens Glüd verbunden, niemald aufgehört hat, bie 
Dandlungstweife der Repierung bed Kaifers zu beitimmen; die Alten 
von Zürich werden es bezeugen. Diefe Akten beftätigen in erſter 
Reihe Die Abtretung ber Kombarbri Seitens Defterreihe an Franke 
reich, uud wiederum Seitens Frankreichs an Sardinien, d. h. bie 
Uneigenmügigkeit und den Gbelfinn der Regierung Sr. Majeftät, 
bie, zu ben Maffen greifend, auch biefes Mal wieder Ihren Vor— 
theil nur in dem Ihres Bundesgenoffen gefucht hat. Dieſe Abtre— 
tung, deren allgemeine Bedingungen in Villafranfa angedeutet wor⸗ 
den waren, regte in ber Anwendung mehrere wichtige Fragen an. 
Es handelte ſich zunachſt darum, bie neuen Grenzen zwiſchen Ocfters 
reich und dem durd die Lombardei vergrößerten Piemont feitzufegen, 
Sollte die Grenzlinie dem rechten Ufer oder gar dem Thalweg des 
Mincio folgen, und wie jolte der Nayon der Feſtung Peschiera 
beichaffen fein? Was die Örenzlinie anlangt, fo bat bie Regierung 
bes Kaiſers es für billig und ben Intereffen des neuen Befigers 
ber Lembardei angemefjen erachtet, das Syſtem anzunehmen, wels 
des, indem es biefer Provinz die Hälfte des Flußbettes zutheilt, 
bie beiden aneinander grenzenden Staaten auf ganz gleichen Fuß 
miteinander ftellt und ihnen alle Mittel gibt, aus diefem Wafler- 
lauf diejelben Bortheile für die Sicherung ihrer Grenzen zu zieben. 
Die Regierung Sr Majeftät hat es desgleichen für biflig erachtet, 
dem Plage Prechiera, dem Herkommen gemäß, den erforderlichen 
Rayon zu belaflen, und hat eingewilligt, daß das Mittelmaf zwis 
ſchen den Außerften Zahlen = Verbältmiffen anderer in äbnlicher Lage 
befindticher Plage in Aumendung gebracht werde. Go gebt bie 
Örenzlinie, im Norden von der Grenze Tyrols .anfangend, mitten 
durch den Garda-See, befchreibt um Peochiera einen Halbkreis von 
3500 Wetres Rayonweite, erreicht im Süden den Thalweg bes 
Mincio, den fie nur beim Eintritt in den oberen See von Mantua 
verläßt, und wendet fih von Le Grazie in gerader Linie gegen 
Srorzarele und Luzzara am Po. Das reihe und weite Gebiet, 
weiches ſich zwiſchen Diefer Grenze und dem Teſſin ausdehnt, fchlieht 
eine Berölferung in ſich, welde ungefabr drei Künftel des alten 
Beſitzſtandes Defterreihs jenfeit der Alpen ausmacht und die Be— 
völferung Piemonts um mehr als cin Drittel vermehrt, Diefelbe auf 
brinabe 8 Millionen Seelen bringt. Deiterreich, welches dieſes Ges 
biet, die Daupıbafis ſeines Ginfluffes in Italien, verliert, verzichtet 
leichzeitig protofellarifch auf das Garniſonorecht in den drei großen 
Plagen Ferrara, Commacchio und Piacenza, welche ed kraft der Bere 
trage beſetzt bielt, und fo iſt einer der Hauptgründe der Abhängigkeit 
befeitigt, in welcher ſich die Dalbinjel von diefer Macht befand. Delters 





Beuilleton. 


Paris und Californien. 
(Ans dem Franzöfiiben von Paul Feval.) 
(Fortiegung.) 

Für mid ift dieſe Frage entichieden, erwicherte der General. Mofen 
wird ie tödten, wann er wil. Aus dieſem Grunde babe id ger 
ſchwiegen, und id würde mur geſprochen haben, wenn fonft fein anderes 
Mittel gemeien wäre, Ihre Verbindung mit Diefem edlen jungen Wäbs 
den zu bindern. — Sept laffen Sie uns auf das Teftament kommen, 
denn td moͤchte Herrn Lemeoie nicht germe fange warten laſſen. Die 
Zeftamentöfrage fann den Plan, den wır unferm Benebmen vorgejeichnet 
haben, ganz und gar abändern. — Wir haben Ibnen das Duell ber 
willigt, obgleich wir ee eigentfib nice hätten thun follen. Das ift 
von umferer Seite die größte Mitterlihkeit, denn, Ih frage Sie felbft, 
befiraft man Diebitabt und Verführung mit einem Duett? — Werten 
Ele nicht beftig, Dicomte; Sie baben ſelbſt diefe Racht noch viel bärtere 
Shlußfolgen aut gebeifien. Ich gebe jetzt noch weiter: Nadıdem mir 
Ionen das Duell bewilligt batten, baben Sie durch Ihre Flucht felbk 
auf dieſe Woblthat verzichtet. Wir batten alfo umnberendlic dad Mecht, 
die Wale des franzöfifhen Giefepes an die Stelle der Bücſe und bes 
Degens zu fegen. Ib würde das geiban haben, aber Mofen will «6 
wegen nis Talbot nit, deren Ramen er ebenfo rein erbalten will, 
wie Die Seele der armen: Wärtyrin if. Aber feine Abneigung: gegen 


diefe Mafregel bat ebenſo gut ihre Grenzen, wie Ibte Geduld, von 
der Sie jochen fpraden. Dieſes Recht auf den Zweilampf, weldes Sie 
nicht mehr baben, wollen wir Sbnen verfaufen 

Sa, ba! fagte Villiers, für ein Teſtament. 

Nein, für eine Zuräderflattung. denn Alles, was Sie haben, ift 
und geraubt. 

Das wäre doch noch ein fehr zweifelbafter Prozeß, General! 

Ber tem Gericht, — vielleibt; vor Der Welt, — gewiß nicht, 

Dae it Ihre Weinung . . . Die meinige . . » 

Entſchuldigen Sie, lieber Vicomte, wenn ih Ihnen ſage, daß 
Tore Meinung uns frhr gleichgültig it. Ich babe nicht ben Auftrag. 
mit Ihnen zu disputiren, fontern zu droben. Wenn Sie ſich weigern. 
diefe norbmwendige Grundlage unierer Unterbandiangen anzuerkennen, fo 
erfährt Die Marquife ned heute Abend den Namen diefes nichtomärdigen 
Sauren... . 

Wird fie «8 glauben ? ö 

Aupertem wird noch dieſen Abend eine von dem beflen franzöfle 
ſchen Aovofaten abgefahte Schrift, nachdem vie biober offen gelaffenen 
Namen ausgefüllt worden, Dem Gericht eingereicht werden, Wolken Sie 
fich alfo entibeiden. 

Bolen Sie mir dafür rinfichen, Daß, meine Geufinen von - Boi- 
ſtrudan von biefem Dokument nichts erfahren follen ? 


* — 9* 


fein, und zeigt keinen Charakter mehr, ber ſich nicht volllommen mit 


der freien Gntwidelung ber politifhen Intereſſen Jtaliens vereinigen 


ließe. Es war gerecht, daß Oeſterreich, wenn es bie Lombardei ab- 
tritt, ſich micht mit ber hypothekariſchen Schuld biefer Provinz bes 
laſteie und daß Piemont das abgetretene Gebiet mit deſſen Ver— 

flichtungen ß gut wie mit deſſen Hülfsquellen übernahm. Dieſes 
—28 o und 


fachgemäß, daß bie Regierung bes. 


Kaiferd und bie farbinifihe Regierung feine Schwierigleiten ges 
macht haben, «8 gleich beim Beginn ber Verhandlungen zu unter 
fhreiben; aber man konnte wicht geftatten, daß Piemont außerdem 
noch einen Theil der allgemeinen öſterreichiſchen Staateſchulb tra= 
—— Die Schuld des Malländer Monte, einer früher ber 
ombarbei und bem Venetianiſchen gemeinfamen Anftalt, beläuft 
fi auf wenig mehr als 250 Millionen Fre., und da die Lombardei, 
wie bemerft, ungefähr drei Fünftel des ehemaligen lombardiſch- 
venetianifhen Königreichs ausmacht, fo fallen anf ihr Theil 150 
Dillionen. Wenn bie Lombardei reinen verhältnigmäßigen Theil ber 
allgemeinen Reichsſchuld auf fi; nehmen müßte, fo würde, welchen 
man auch einſchlagen wollte, die Laſt zu erleichtern, dieſe 
dennech beträchtlich geweien fein und im Ganzen eine Summe er= 
reicht haben, melde von Defterreih Anfangs auf 600 Mill. anges 
ſchlagen, nad feinen legten Konzeffionen doch noch immer ſich auf 
375 Mill, Fr. belicf. eſe Schwierigkeit ift der vornehmfte und 
faft einzige Grund ber Verzögerungen — welche ſeit einem 
Monate die Verhandlungen hemmten. leichwohl war der einzige 
Punkt, der nach der Auffaffung der Negierung bes Kalſers in 
Frage fommen fonnte, ber, zu willen, ob ber der Lombarbei zus 
tommende Theil der Öfterreihiichen Anleihe von 1854, obgleich 
Direkt —— für Rechnung des kaiſerlichen Schatzes, den Paſſivis 
bes. Mailänder Monte als eine richtige Provinzial- Schuld zuge— 
ſchrieben werben fonnte. Die fardinifhen Beoollmächtigten ſprachen 
ſich für die Bejahung dieſer Frage aus, und fo war diefelbe ohne 
Weiteres gelöft, Piemont willigte ein, außer den 150 Millionen, 
welche feinen Antheil an ben Raifivis bed Monte barftellen, noch 
die ungefähre Summe von 100 Millionen aus ber öfterreichiichen 
Anleihe von 1854 anf ſich zZ nehmen, welde allerdings nach Weſen 
und Ferm im bie Kategorie ber ſpeziell auf die Lombardei einges 
tragenen Schulden gehört. Aber die Regierung Sr. Majeftät glaubte 
nicht, daß Piemont weiter geben bürfe, und in diefen Grenzen ift 
nad dem Austauſch zablreiher Mittheilungen zwifchen ben Bevolls 
mächtigten eudlich das Ginverftandnig erzielt. Wenn andererjeits 
die Aktion des Mailänder Monte ebenfo wie feine Paſſiva in dem 
Derhältniffe von drei Fünftel getheilt werben, fo folgen die Wege 
und Mittel doch den Verpflichtungen, welche auf der Lombardei 
laften bleiben, und in der That, die 100 Millionen der Anleibe 
von 1854 find die einzige Laft, welde Piemont wirklich zu übers 
nehmen bat. In diefen Gefühlen des Wohlwellens für dieſes Land 
twilligt die Regierung des Kaiferd cin, nicht, wie man gejagt bat, 
ihm die Summen vorzujbiehen, melde es Oeſterreich ſchuldig ift, 
endern die ftipulirten Geldzahlungen in die Hände biefer Macht 
relt zu bewirken, während der jarbinifchen Regierung die Mittel 
ber Ruͤchzahlung durch eine gemeinfhaftlid angenommene Kombina= 





Ganz unbedenklich, weil wir die Gewißheit haben werden, daß 
Sie Helene niemals heirathen werten. 
‚ Sie haben «8 alfo auf mein Heirathögut nicht abgeſehen, das iſt 

t. 

O Btlan fand den Vicomte mit einem Male zu nachgebend, er 
fürdtete eine Falle. 

Ich darf Ihnen nicht erft fagen, daß feine Winkelzüge gelten; id 
habe gute Mugen, 

Eo it Ihr Notar, antwortete Villiers lächelnd; was baben Sie 
alfo zu fürdten ? 

Sie nehmen alfo an? 

Ih muß wohl. 

Sie vermaden alſo teftamentarifh alle Ihre Güter,” beivegliche 
und unbeweglihe . . » . 

Dem Grafen Albert von Rofen. Das if abgemacht. 

Der alte General betrachtete Villiers mit Augen voller Verwun« 
derung und voller Mißtrauen, — Der Vicomte lächelte noch immer. 

Herr Vicomse, fagte O'Brien, id wünſche Ihretwegen, daß Sie 
an keine Schlicht denken . . . wir würden ehne Erbarmen fein. Was 
nun den Haupterben anlangt, fo follen Sie die Wahl Haben. ofen 
verlangt fein Bermögen nicht für fih zurüd. Verfügen Sie zu feinen 
oder zu Miß Talbors Gunfen; das iſt gang dasfelbe. 

Das Vermögen gehört dem Grafen Rofen und ihm werde ich eh 
zurüdgeben, antwortete Bilisrs nach einem augenblidlichen Befinnen. 
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reiche Stellung bört vollftänb $ auf, angrelfenb und Überwiegend zu- 
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tion erleichtert terrden. Als Preie für feine Opfer jeder Art ver— 
Inge Brankreih von Sardinien nur eine Gntihäbigung von 60 
Millionen, bie nur das Scchetel ungefähr ber Kricgäfoften auss 
maden, Der Bertrag von Zürich enthält übrigens in allen ben 
Rlaufeln , melde bie Kenſequenzen der Gebietsabtretung md des 
Friedensſchluſſes find, bie liberalften Beftimmungen. Die eine der= 
felben, welde die Auslieferung der Gefangenen betrifft, war fogar 
ſchen -vollftändig zur Ausführung gefommen, noch bevor die Ber 
bandlungen zu ihrem Ziel gelangt waren. In derfeiben Zeit, we 
bie kleine Zahl unferer Gefangenen nach Frankreich zurüdtehrte, 
ſchickte die Regierung Er. Majeftät, ohne irgend eine Entſchaͤdigung 
für gehabte Auslagen zu fordern, nach Oeſterrtich alle biefenigen 
‚ welche das Kriegsloos in unfere Gewalt hatte fallen laffen. 
€ gefaperten üöfterreidifchen Schiffe und biejenigen, melde zur 
Zeit der Präliminarien = Unterzeichnung noch nicht Gegenſtand eines 
Richterſpruchs ſeitens des Prijengerichts geweien find, werben gleiche 
falls ihren Eigenthümern zurückgegeben, ungeachtet ber Privilegien 
ber Raperer; eine Verfügung, deren Gharafter um fo mehr (teir 
müflen es glauben) gewürdigt werden wird, als fie von den. Grund⸗ 
pringipien unferer Geſetzgebung über diefen Gegenſtand abweicht und 
nur einen einzigen Präcebenzfall in der Geſchichte unfered Seerechts 
bat, J (Schluß folgt.) 
Die „Berliner Börfen = Zeitung” berichtet aus Berlin vom 
12, November: „Geftern Abend ift ber Plag, der am Morgen 
durch eines der ſchönſten und erbabenfien Fefte feine Weihe befoms 
men, leider wieder der Schauplap betlagenswerther Unorbnungen 
geworden. Eine große Anzahl von Lehrjungen und andern Buben 
hatten ſich auf bem Feſtplatz verfammelt und verübren bert unter 
fertwährendem Hurrabgefchrei gröbliche Greefie, indem fie fih ein 
—— daraus machten, die den Gruudſtein umſtehenden Neu— 
gierigen von Zeit zu Zeit in die Baugrube binabzuftofen und im 
ber dadurch entſtehenden Berwirrun Ki bie gemeinften Angriffe 
gegen Frauen — bie das Unglück hatten, in jenen Haufen 
u gerathen. an ging fo weit, ben Damen die Grinoline vom 
eibe zu reißen oder über ben Kopf zu werfen, Bretter und Fahnen 
von den Feitvorrichtungen abureifien und verfuchte felbft biefelben 
an den Gasflammen in Brand zu fteden. Den dort ſtationirten 
Schupmännern gelang es nicht mebr, die Ruhe aufgeht zu erhalten, 
obgleich eine Anzahl Mititar ihnen den erbetenen Beiftand leiftete 
— endlich gegen 10 Uhr mußte die gefammte Schutzmannſchaft aufs 
geboren werden, ber co nur mit Mühe gelang, den Pla und bie 
angrenzenden Strafen zw fanbern. Bei dem Widerſtande, ben fie 
fanden, ging es nicht ebne ein energifches Ginfchreiten ab und man 
mußte fi bier und da ſelbſt der Waffen bedienen, um ben Ges 
berfam zu erzwingen, und leider find zahlreiche Verbaftungen nothe 
wendig geworden,” — Die „Neue Wreufiiche Zeitung“ verwahrt 
fi) in Bezug auf vorfichende Mittheilung gegen das von „gewiffer 
Seite” durch die Stade verbreitete Gerücht, daß die „Partei der 
Kreuzzeitung“ dieſe Erceſſe angeſtiftet, indem fie Geld unter bas 
Volt ausgetbeilt habe, Cie kat ſich in ihrer Rechtfertigung fogar 
fo weit herab, zujugefteben, daß es nad allen Seiten bin unftatt- 
baft fei, irgendeine politiſche Partei dafür verantwortlich zu machen, 
wenn der Pöbel und bie Straßenjungen Unfug treiben. Sonſt 


— —— —— — — — — — — — Jt— 


O'Brianu ſtand auf und rief den Notar, Der ſofort ein rechtogül⸗ 
tiges Teſtament auffeßte und laut vorlas. 

Haben Sie noch etwas zu bemerken? fragte der General, 

Durchaus nichts, erwiterte Heinrich. 

Dann unterfreiben Sie. 

Sehr gern. - 

Billiers nahm Die Feder und unterſchrieb mit feiter Hand. — Der 
General zog den Notar in eine Fenſterniſche und flüßterte ibm zu: Der 
Menſch betrügt mid, darauf will ich ſchwoͤren. 

Herr Lemesle verbeugte fh. 

Zi ein ſolches Teſtament ganz gültig? fragte der General, 

So gültig wie das Gefeg ſelbſt, abır .. . 

Alſo if der Vicomte gebunden ... 

Entſchuldigen Sie, ih habe noch nicht ausgeſprochtn; ich wollte 
namlich noch fogen, daß in einer halben Stunde der Herr Dieomte ein 
anderes Teftament machen kann, weldes dieſes in allen feinen Beftims 
mungen aufhebt, 

Der alte General fprang am ben Tiſch, nahm das unterſchriebene 
Teſtament und zerriß «8. 

Was machen Sie da? rief Villiers, ber ſich im einen Seffel zur 
rüdfehnte. 

—— Sie mal, Herr Lemesle, gibt es denn feine andere Art von 
Erklärung, die man nicht eimfeitig widerrufen fan? 
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Heß die Kreuzze itung“ Greefie immer von ben „Demokraters“ au— 
eftiftet fein 


ef DL) 
Frankfurt, 13. Nov. Das in der geftrigen Bumbestages 
Sitzung abgegebene Votum Preußens in der turbeffiien Berfaflunge= 
frage lautet wie folgt: „Die fgl. Regierung vermag bem Antrage 
des Ausfchuffes ihre Zufimmung nicht zu ertbeilen. Sie bat in 
der von ber furf. heſſſchen Regierung in der 23. Eikung vom 15. 
Juli v. 38. gemachten Mittheilung biefenigen Bürgſchaften für eine 
berubigende definitive Erledigung ber he jſiſchen Verfaſſun⸗ elegens 
heit nicht finden Eonnen, weiche ber & 6 des Bundesbeſchluſſce dem 
97. März 1852 voraus ſeht, und welche die h. Bundeeverfammhung 
beftimmen könnten , dem Geſuch der furf. Regierung um Gutheilung 
der Garantie für bie vorgelegte Verfaſſung zu entiprecen. Cie 
kann auch micht ‚der Anficht fein, daß Die wen dem Aueſchuſſe vor⸗ 
geſchlagenen einzelnen Mebifitationen bie tiefen und gruutſatzlichen 
Bedenken -befeitigen fünnen, welche gegen die dundesrechtliche Grunde 
lage ber bisherigen Behandlung dieſer Brage entſtanden find. Eine 
wiederholte Prüfung ber Umftande, unter welchen im 3. 1851 bie 
tervention im. die Verfaffungsangelegenheit des Kurfürftienthume 
— bat, ſewie die Erfahrung, welche in den letzten 7 
Fahren über die Entweidlung dieſer Angelegenbeit gewonnen worden 
ift, haben vielmehr die königl. Negierumg au ber gung ges 
führt, daß die durch bie Intervention beabfichtigte und im 3. 1852 
noch vorbebaltene berubigende definitive Erledigung im Anſchluß 
an die im J. 1852 publizirte Berfaffung nicht erreicht werden 
fonme. Den nur proviferiihen Gharafter ber durch den Ein— 
gangs erwähnten Bundeebeſchluß geſchaffenen Zuftäude findet fie, , 
auch abgejeben von der prinzipiellen Frage, ſchen durch bie mur 
vorläufig und im Allgemeinen ertbeilte Billigung und die Forderung 
ber fpateren Wiedervorlegung ber vevidirten Verfaſſung bezeichnet. 
Die fönigl. Regierung ficht daber die im Jahre 1852 aufer Wirk: 
famfeit gejegte, in ihren rechtlichen Beitande aber nicht befinitiv 
aufgehobene Verfaffung vom 5. Jan, 1831 als die rechtliche Grunbs 
lage der weiteren Gntwidelung an. Sie fann es zugltich nicht für 
unmöglich erachten, einzelne den Bunbesgrundgefegen widerſprechende 
Beftimmungen in berjelben zu bezeichnen und von dem übrigen: Ju— 
halte zu trennen: fie muß es demnach als den allein zu jener befis 
nitiven Berubigung führenden Weg und damit als bie nächte Aufs 
gabe der Bunbesverfammlang anfchen, darauf Bedacht zu nehmen, 
da ker proviferiche Zwiſchenzuſtand auf erdnungemäfige Weiſe 
wieder aufgehoben und bie Verfaſſung vom 5. Janunar 1831 wicber 
in Wirkſamkeit gefegt, gleichzeitig aber die bundeswidrigen Beſtim⸗ 
mungen auf einem der Verfaſſung und dem Bundesrecht entſprechen- 
den- Wege aus berfeiben entfernt werben. Sie kann baber nur das 
für flimmen, "daß, unter Ablehnung der Anträge des Aueſchuſſes, 
bie UAngelegenbeit an denſelben mit dem Auftrage zurädgemiefen 
werbe, in ber eben bezeichneten Richtung neue Vorſchläge an bie 

hohe Bundesverſammlung gelangen zu laſſen“ Südb. Zig.) 
Wien, 12. Nov. Das kaiſtrliche Handſchreiben, durch wel— 
ches bie Elurichtung einer Budget = Gommiffien angeorduet wird, 
lautet: " Lieber Freiherr v. Bruck. Es ift Mein Wille, daß bie 
Staate einnahmen und Ausgaben vom VBerwaltungejahre 1884 an 


in das Gleichgewicht gebracht fein. Zur Durchführung dieſer An— 
ordnung beftimme Ich eine Gemmiſſion, beren Aufgabe es ft, das 
Staatsbudget in allen Theilen zu prüfen und dahin zu bearbeiten, 
daß der vorgezeichnete Zweck erreicht werde. Hierbei find .bie be= 
abfichtinten Reformen ber inneren Verwaltung im Civil- und Milie 
tärbienfte zu Grunde zu legen, und es werben gleichzeitig ſammt— 
liche Gentralftellen mit Einfluß Meines Armee und Meines 
Marine s Oberfommande’s angewirfen, ber Gommiffion alle zur Er⸗ 
füllung ibrer wichtigen Aufgabe bienliche Aufklärung und Unters 
fügung zu gewähren. Die Commiſſien bat ihre Arbeit längftens 
bis Ende Marz 1860 zu vollenden, da es Meine Abſicht ift, die 
nedhnalige Prüfung ihrer Ausarbeitung durch Deinen Meichsrath 
in der Art zu veramlajien, daß zeitliche Theilnebmer aus den ver⸗ 
ſchiedenen Rronländern und Ständen im Sinne der $6. 13 und 16 
Meines Patentes vom 18. April 1854 beigezogen werden. Die 
Gommiiften, bat im Ainenzminifterium zufammen zu treten und haben 
Sie Mich von dem Kurticritte ihrer Arbeit in fteter Kenntniß zw 
erhalten. Wien, 11. November 1859. Franz Joſeph m. p. 


Belgien j 

Brüſſel, 13. Rev. Der Graf von Paris fam ven Oftenbe, 
wo er mit dem Pojtbampfer von Dover eingetroffen, heute bier an, 
und wurde auf dem Nertbabnbofe von Hef-Equipagen erwartet, 
bie ihm zum Königlichen Palais fuhren. 

Sranfreicd. 

Paris, 13. Nov. Geftern begaben ſich der Kaifer und bie 
Kaiferin von Gompiegne nad Ghalons jur Marne, um bert bie 
Königin der Niederlande zu begrüßen, unb kamen dann incognito 
bieher nadı Paris. 

Paris, 13.Now. Die „Patrie” enthält folgende Mittheilung: 
„Der offizielle Beitritt Englands zum Eongrefje ift noch nicht ans 
gefouimen, Die Unterhanplungen dauern fort. Der Eongrek ſoll 
in Paris Statt finden und am 15, December zufammentreten. 
Man ipricht von der Möglichkeit einer minifteriellen Veränderung 
in Turin; man hatte jedoch Grund, zu hoffen, daß dieſe Eventua= 
lität vermieden werben wird.” — Die Beziehungen Frankreichs zu 
England find noch immer gefpannt, obgleich man jegt daran benft, 
die chineſiſche Erpebitten gemeinfchaftlih mit ihm zu machen. — 
ge von Montigny, franzöſiſcher Conſul in Schanghai, iſt in 

zaris angefommen. Derſelbe bat wegen feines Geſundheitszuſtandes 
einen Urlaub erhalten. Seine Frau wurde auf der Rückreiſe aus 
China krank und farb in Malta. — Daily News ift geftern und 
heute mit Beſchlag belegt worden. Auch die Independance Belge 
wurde in ber legten Zeit mehrere Male faifirt. (Koöln. 3t3.) 

Paris, 13. Nov. Aus Nom erfährt man, daß Cardinal 
Ehigi die päpſtliche Regierung auf dem bevorftehenden Gongreffe 
vertreten ſoll. Er iſt nähft Cardinal Antonelli ber herwerragend 
Kopf in dem Heiligen Collegium zu Mom. — Kür die Truppen 
der chineſiſchen Erpebition find 12,600 Sommerjaden, eben fo viel 

lanellhemden und fogar eine gleiche Auzahl von Strohhüten bes 
ellt worden. Die Chineſen werben eigenthümliche Begriffe von 
der frangöfifchen Unifermirung befommen. 





Ob ja, Here General, mehrere; zum Beifpiel eine Schenkung unter 
Lebendigen. 

Der General ſah den Bicomte fragend an. 

Sie glauben doch nidt etwa, Taf ich mich Bei meinen Lebzeiten 
zum Bettler maden werde? fagte diefer. 

Der Herr Vicemte wollen ſich erſt nad Ihrem Tote des Beſitzes 
entäußern? fragte der Motar naiv, 

Ganz gereifi, erwiderte Heinrich lachend. 

Dann gibt «8 nur ein Mittel, erwiderte ter Notar, nämlih ein 
Schtintauf ven Leibrenten. 

O Brian fab ten Vicemte abermald on. Diefer erwicberte gleich⸗ 
gültig: So machen Sie den Kauffontraft, bamit die Sache zu Ende 
Fommt; fie fängt an, mich zu Tangwellen, 

Das if ed noch nicht, dachte der General; da if noch eine Hin 
tertbür. Ueberlegen Sie Me Sache wohl, Lieber ‚Herr Lemedle, ſagte 11; 
fanıı man fih ven einer folden Erklärung nicht losmadıen? 

Uumöglich, Herr General; das iR ein Vertrag. 

Aber zum Teufel, weahalb laden Sie denn? fragte der alte Sol 
dat, indem er fid mit verſchränkten Armen vor Villiers binftellte. 

Sie erlauben mir, dies für mich zu behalten, antwertete biefer. 

Nun, fo fegen Sie den Vertrag auf, mein Here. Tante der General, 

Der Vertrag über die unbeweglichen Gegenftände, weiche enwa fünf 
zehnhunderttauſend Franken wertb waren, über das hedenınte Mobiliar 
und baare Dermögen wurde entworfen, die erforderlichen Geatnertklärungen 
wurden aufgefept und umseffärieben. Miller reichte Die wolljogenen 


Dotumente tem General mit den Worten bin: Sind Sie num zufrieden, 
Herr General? 

Der General zögerte noch einen Nugenblid. er fab den Notar aber 
mals an, der ſich wie früber tief werneiate, Es blieb ibm alſo nichts 
übrig. old Die Frage Villiers bejabend zu beantworten. 

Mein Herr, ſagte bieranf der Bicomte. indem er auf Die Seite 
trat. 08 würde Unredt von mir fein, wenn ih Sie länger aufhalten 
wollt. Ihr Ebrenwert bürgt mir, daß Sie bei ten Damen nichts 
gegen mid unternehmen. 

Der General ging auf die Thür zu, wandte ſich aber noch einmal 
um und fogte: Ich babe ned etwas auf dym Kerzen, Herr Vicomte; 
aber ich werde die Augen offen halten; verlaffen Sie fih darauf. — 

Darauf verlieh er mit dem Notar dat Zimmer, 

Als der Vicomte allein war, nahm er aus einem Schubfach feines 
Schrelbtiſches eine verfhloffene Brieftafche. » 

Der SHeirathewerirag muß noch vor heute Abend unterfihrieben 
werben, fagte er, indem er die Brieftafhe aufſchloß. ‚ 

Gr nahm aus derfelben einen auf fehr feines Papier geſchriebenen 
Brief, der den Pofiftempel der Vereinigten Staateh trug. Gs war ein 
Brief von Ellen Talboi an Helene von Beiftrudan. ® 

Diliers. hatte dieſen, ſowie alle früheren, einem alten ſchurkiſchen 
Bebienten, der feit vierzig Jahren in ber Kamille ber Margnife war, 
und Goutier hieß, fehr theuer bezahlt. — Goutler Tieferte dem Vicomte 
gegen baare Bezahlung alle ankemmenden Briefe, die den Poflitempel 
der Bereinigten Staaten trugen, aus. (Bertfegung folgt.) 
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Großbritannien. F 
London, 11. Nov,. Am Mittwoch — bemerkt bie „Limes 
— wurde der Prinz von Wales großjährig. Obgleich immer noch 
ein Unmündiger im den Augen bes Gefeges, iſt er jegt alt genug, 
um im Fall einer Erledigung der Krone ohne Regentichaft zu res 
gieren. Bei dem Vorurtheil, welches die meiften mit Englands Geſchichte 
vertrauten Perfonen gegen eine Regentichaft haben, fann man fid, 
ohne die Fähigkeiten und Tugenden des Pringen= Gemahls ver 
Eleinern zu wollen, billigerweije zu einem Ereigniß Glück wünſchen, 
welches die Wahrfcheinlichkeit jenes Wechſels in eine noch weitere 
Ferne rüdt. Eine andere Bedeutung hat das Greigniß nicht und 
wir dürfen Alle mit vollfter Aufrichtigkeit in den Wunſch einftimmen, 
daß cs noch ſehr lange dauern möge, bis der Prinz von Wales 
auf jenen hohen Peſten berufen wird, zu deſſen Bekleidung er am 
Mittwoch geieglic befähigt wurde, Weiterhin bemerkt bie „Limeo”, 
baf die Monarchie, bie ver 100 Jahren eine der unpopulärften 
engliſchen Inſtitutienen zu werben dichte, mehr als allen verlorenen 
Boden zurücdgewennen habe, umd in diefem Augenblid ganz jo ber 
liebt ſei wie zur Zeit ber glorrelchen Königin Glifabeth. Vom Ans 
fang ter Reftauratien bis zum Regierungdantritt ber Königin Bif- 
toria habe fein einziger Menarch, der die Herzen bes Velkes zu ge— 
winuen vermocht hätte, ben britifchen Ehren eingenommen. . . . 
Die drei pepulärften Herrfcher in Europa feien ohne Zweifel bie 
Königin von England, der König von Belgien, und ber König von 
Piemont — alle beſchtantte Monarchen, die ehrenhaft und loyal den 
Verpflichtungen ihres Amtes nachlommen. (MNat.=ätg-) 


Türfei. 

Aus Ronftantinopel, 2. Nov., mwirb von Märfeille, 13. 
Nov., telegraphirt, daß eine Miniſter-Kriſis im Anzuge und Mehes 
met Kyprioll⸗Paſcha mit Fuad⸗Paſcha und Riza⸗ Paſcha hart zufam= 
wengefahren fel; indeffen habe der Grofvezir erlangt, daß bie von 
ben beiden legten Miniftern zum Tobe verurtbeilten beiden Häupter 
ber Verſchwoͤrung eine andere Etrafe erhalten ſollen. Außerdem 
{ft die Finanznoth für den Divan cin Gegenftand höchſter Belüms 
merniß. Die Steuern von 1860 find bereits im Voraus erhoben 
und verbraucht; im den Provinzen ergibt fih die Armee, die ſchon 
lange keinen Seld mehr befommen hat, dem Raube und dem Ma⸗ 
rodiren, blos um zu leben. Daß es ſoweit gefommen iſt, gibt man 
allgemein Fuad und Riza Schuld, die ſich bartuädig jeder ernſt⸗ 
haften Reform widerſetzen. Die Hungerenoth machte diefe Situatien 
vollends zum Verzweifeln. — Zwiſchen dem ruſſiſchen und dem 
franzeſiſchen Geſandten, Fürſten Labanew und Herrn Theuvenel, 
berrjät ein reger Verkehr. Das „Journal de Gonftantineple” 
bringt eine balbefficielle Note in welcher die Hoffnung ausgeſprochen 
wird, daß die ber franzöfiicben Preffe wegen ihres bitteren Urtheils 
fiber Menfben und Dinge in der Türkci eriheilte Verwarnung ihre 
Wirkung nicht verfehlen werbe. (Köln. Ztg.) 

Umerifa 

Newport, 29 De. Der zwiſchen Newyork und Albany 

fahrende Dampfer „New World“ iſt gefcheitert, webei 8 oder 9 


Menſchen zu Grunde gegangen find. — Am 26. batte die Inter⸗ 
nationalbant-Bant, und am darauffolgenden Tage die Golonialbanf 
in Toronto ihre Zahlungen eingeftell. — In Vera Gruz mar 


am 22. Oct. bie Nachricht verbreitet, der britiſche Conſul daſelbſt 


fei vom britifchen Gefandten, Mr, Mathews, angewiejen worden, 
die Juarez⸗ Regierung anzuerfennen. Rebles war nadı Tuspan zus 
rüdgelehrt, und Miramen mit feineg Grpedition gegen San Louis 
beſchaftigt. Degollabo fand in legterem Orte, Ampubia in Vera 
Gruz und Marquez in Guadalajara. (Rat.eZtg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Turin, 14. Nov. Die „Gazetta Piemontefe* enthält folgens 
beö: Der Prinz von Garignan erklärte der Deputation aus Gentrals 
Stalien, bie ihm bie Regentſchaft antrug: daß ber Math der Mächte 
und politifhe Gonvenienzen wegen des nahen Congreſſes ihn zu feis 
nem großen Bebauern hindern, das ihm angebotene Mandat ande 
zuüben. Gr ernenne den Gommtandeur Boncompagni zur Ueber⸗ 
nabıne der NRegenfchaft Gentral » Jtaliend. Sie dürfe übrigens auf 
den König zäblen, ber ihre Wünfche unterftügen werde. Boncome« 
Dr nimmt ben Auftrag an, und reift unverzüglich nach Gentral- 

talien ab. (Allg. tg.) 

London, M. Nov. Gin neued Kriegsſchiff erhielt bei ber 
Taufe durch Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeffin Friedrich Wils 
beim von Preußen den Namen Viktoria. Die beutige „Mornings 
Poſt“ enthält eine telegraphiſche Depefhe aus Turin vom geſtri⸗ 
gen Zage, welche fie ald aus ungweifelhafter Quelle ſtammend bes 

Berantwortlicher Nebaficur: Wilhelm Schüler, 





zeichnet. Dieſelbe fagt, baf ber, König. von Sardinien dem. Prime 
zen von Garignan bie Annahme der Regentfchaft nicht verweigert, 
ſondern nur den Wunſch auegebrüdt habe, die Gutjheibung ber 
Frage zu vertagen. — Die Dampfer „Dammenia* und „Guropa* 
find mit Nachrichten vom 2. aus Newyorl eingetroffen, ch 
denſelben iſt der Anführer der Aufſtändiſchen in Harpers Ferry 
Brown, zum Strange verurtheilt worden. Der Cours auf London. 
war in Newyork 104, Baummolle mibbling 113. (Nat. Big.) 





Anébach, 15. Nov. Weider heute dahier ſtattgefundenen 
ſechſten Serien» Biehung des Anobach-Gunzenhauſener Gifenbahn- 
Anlchend würden bie nachſtehenden 38 Serim- Nummern: 4, 44, 
198, 273, 282, 440, 767, 926, 943, 1010, 1308, 1462, 1643, 
2027, 2046, 2067, 2139, 2343, 2515, 2635, 2688, 2701, 2848 
3060, 3167, 3178, 3297, 3379, 3427, 3908, 3916, 4021, 4147, 
4620, 4623, 4649, 4706, 4736, aus dem Glüdsrade gehoben, 
welche daher an ber planmählg am 15. k. Mts. ftattfindenden Ges 
twinnziebung Theil zu nehmen haben. 





Thyermometer und Barometer» Stand in Bapreuth. 
(Höbe über ber Merresflähe 1060 par. Auf.) 
Barometer 


Thermometer (a 
(Stand in par. Linien auf 0% 
nad Reaumur., N R. retweirt.) 


Rovbr. ; ; 

(Jabresmittel = -+6%,29) (Jahrebmitiel = 324 
1859. (Nonatemittel = +2,42.) (Menatsmitiel — 3231 
5 Hr TR üer | 6 übe | 6 Mpr | 12 Mör] 6 ihr 
| Morgens. | Wittags. | Abents. | Morgens.| Mittags. | Abends. 


15. | —1%8| 0*0 | —0*,41825°.25 324°°.68|324 *,62 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
&,B. — Bedeckt, Ehnee (5e,1l auf den U‘). 
Hödfte Temperatur: +0®.3. 
An der Racht: Miederfie Temperatur: —0®,6. 
Am’ 16, Nov. Morgens 6 Uhr: Thermometer: +0%,1. 
524,50. 


Barometer? 





Anzeigen. 
Beſtes Brauerpeb in allen Sorten, ſiets vorräbig und 
ju den billigften Preifen empfichlt 
Reder. Zune. 
Ballfränze zu ten billigſten Preiſen bei 








U. Felbinger. 
finten dauernde Arbeit bei 
Shubmaher Braunewell. 
Feinfies raffinirtes Yampen= Det febr bilig bei 
Carl Roder, Iügerfirafe, 

Gin Einttandsmann auf 6 Jaore wird geſucht. Näheres 

bei Schuhmacher Braunewell. 
WBohnungs-Gefuch. 

Eine Aille Familie (ohne Kinder) wünſcht ſogleich ober bald moͤg · 
lid eine ſchöne Wohnung mit oder ohne Meubles im einer 
freundlichen Lage. Näheres im Rennwegt H8Rr 237 über eine Stiege 

Orbis pictlus. 

Einem hochverebrien Vublikum zeine ich ergebenft am, dag von 
heute an mein Aunktabinet mit einer zweiten großartigen Stereoscopen 
Auswabl verfeben wurte, welche die erſte bei Weiten an Schönheit und 
Kunf übertrifft, 

Alle Kunfkenner und Werehrer werden gewiß meine Austellung mit 
vollder Aufrierenbeit vwerlaffen, weßhalb ih and einem body verehrten 
Publitum bie Gintrittspreife, damit diefelbe ein jeder Kunfireund bes 
feben fann, auf 6 fr. à Perfon ermiedrigte; Militär ohne Charge zahlt 
Die Hälfte, 

Meine Kunfausftellung iſt nicht zu verwechſtln mit dem Schlachten» 
Panorama, L. Rühlmann. 


— — 


Alten Varinas 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


Milhelm Schüler. 


Srorudi bei Eheoder Burger in Bayreuth. 
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een Bayreuther Zeitung. 
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Donnerjtag Aro. 319. 17. November 1859. 
Deutfhland. ‚ Geeunetrial veroenkten gezdeen (ih Relte, und wohl 
Münden, 15. Rn * Se. —* der König haben heute * daß nicht nur die Thiere re er ſauden 

9 ben wor mehreren Tagen von ber Reife nad) Rem wies 5 ge * geſund blieben, ſondern daß bie 

menten vermiſchte Erde, beſonders wenn noch eins 


offenen papſtlichen Putin 2 


vio 6 in 

— 2* X Wegen —*— * * 

eng Ernie a 

rigen: may iR, gehen am. hi —2 (R. M 33 
— Wie „Bayer. Landb.“ 


BPoften in Brantfuft ver 
Münden, 15, 


—— allerdings ben Mittelweg ein, wie benm 
——— Ping ———— NE bekam Regies 
fo ſchroff fie auch einander gegen 

ler, nicht eigentlich materieller Art umb 


Sn Ha die gebell werben muß.. 
auch zu hoffen, 


(Allg. dtg.) 
Münden, 15. Nov. Durch Beſchluß bes —— 
wurde vom heutigen Datum an ber Diekonto auf 44 Prozent 
und auf 34 Pros. für —S— 
gt. — Gine ber ſchwiengſten Probleme der Landwirihſchaft, 
mämlich bie Beicheffung eines guten Streumateriald, be daß wie 
bisher die Wälder zu: ihrem großen Nachtheile bes abgefallenen 
Laubes beraubt werden, ſcheint nun ber Loͤſung ziemlich nahe zu 
fein. In dem vom Generalfomite bes Ianbieirtbkänftlichen Bereind 
audgegebenen Kalender für 1860 werben nämlich bie vollkemmen 
5* Verſuche ausführlich angegeben, welde man auf ben 
ütern Hauenfiein und Frohnhofen in Oberbayern mit ber als 


! 


verbleiben. 
Nov. Zn ber kurheſſiſchen Verfaffungsfrage SJubigenas 


" erhaltenen‘ Gurlphen-Orden IV. Glaffe, dann 


Es Excre⸗ 
wurde, einen treffl D ab, der den 
— übertrifft, * ee: Ara 
zen ungemein tauglich gemacht. Streuerde 

ſich inebeſendere der Mergel, dann auch ber getrocknele, von dem 
Landſtraßen gefammelte Sclamn , Preng bie and der Verwitterung 
von Fryfinklinifchem Geftein entflandene Grbe, oder endlich die Ader« 
— — — — 

Sr. Majeftät der Kön Bi 
funben: unterm 27. U 


il 


änben, Oberpoftrai Suftav . Su 


dahl —— Franz Lauboch bie allerg 
St. arm 


gung dem 
zei): ihnen verlichenen Inſignien des DOrbens 
1 Glaffe annehmen und zu bürfenz 
Rebaktcur dei Blattes „ber Einſt Bande 
Bewilligung zu ertbeilen, das von Gr. Maj. dem Kaiſet von 
reich ihw. verlichene Ritterkreuz bed Franz⸗ Joſeph⸗O 
und tragem zu bürfen; unterm 2. und 9. Neo. bie 
Mad von Sr We — Frag Br, Beam ne 
von Or. von 
Bl —— fowie den von Sr. . bem eg A Hannover 
Robert bag age mare ben von Sr. Maj. dem Könige von 
Damnover erhaltenen Gue ben AV. Glaffe annchmen und 
gen bürfe; unterm 12. ber zu ber Stelle bes Domdechants 
Würzburg bem feitherigen Ganonicus in dem bifchöflichen —— 
und Dompfarrer in Würzburg, Dr. Joſeph er BöR, zu er⸗ 
nennen; unterm gl. Datum ben Diſtriktoſchulinſpeltor Prie er 1* 
ner von Kronach feiner allerunterthänigiten kte nit rechend 
ber ihm übertragenen Stelle eined Kreieſchelarchats 
für-Oberfranfen zu entbinden, und gu-bisir Gunliien. ben 


HE 
ie 


Ai 
— 





Feuil 


Paris und Californien. 
(Aus dem Fromzöfiihen von Paul Feval.) 
(Bortiegung.) 

Ich will dod die Stelle noch einmal leſen, dachte Heinrih. Ellen 
wird länger leben, wie Rofen; das Dofument, was fie da — 
iſt gerade fo gut, wie das Bapier, was fa Chatre hatte, 

Er überlief raf die erfle und zweite Seite bed Briefes, auf ber 
drikten ka er: 

-. Gr if fo großmütbig, fo edel. So unendlich mehe —* 
ihm and, geihan , babe ich doch von ihm das Verſprechen erhalten, 
baf er meine fehte Hoffnung nicht zerftören will. So lange ber 
Bater Meiner Tochter lebt, iſt die Möglichkeit da, daß er zu und 
zurückkehrt. Mofen hat gefhworen, daß er feinen Feind nicht töbten 
will, fo lange noch eine Hoffnung ba if, daß er gut machen will . 

—— lad. dieſe Zellen zwei» bie dreimal mit großer —* 

ii — ſagte er, wird eher ſterben, che er feinen Eid bricht 
Denn ich ihm nur erſt einmal gefehen habe, dann iſt es abgemacht. 
Aber, fuhr ex fort, die Worte find gang beſtimmt: fo fange noch eine 
Soffnung ba if, daß er gut machen wil. . . . ir müflen bie Boll. 
giehung des Gpekontrafts noch verzögern, deun biefer Vertrag ſchneidet 
— 2* pe — Een des Wirdergutmadens ab. Der Aufı 

n n und bee morgenbe wird wahrſcheinl 
Manderlei bringen, ak DRM 


leton. 


Er ſchellte feinem Rammerdiener. 

IH bin für Niemand yu Haufe, ausgenommen für Germ Benebict, 
ber um fünf Uhr fommen wird, — 

Das Hotel des Biromte. hatte einem Garten, . im welchem ein 


nach der Scheibe zu ſchleßen. Seine Hand war noch immer feſt, fein 
Auge noch immer ſicher, und als er gegem Mbenb im fein Zimmer zu 

rüdfehrie, war er mit re Geſchicklichkeit ganz zufrieden. Kurze Zeit 
darauf wurde Kerr Benebict angemeldet, — 

Hätte Dillierd nicht feinen Namen von dem Bedienten mennen hören, 
fo würde er ihm nicht wieder erfannt haben. Meiſter Benedict war fo 
vertitidet, wie nie ein anfländiger Gauseigentbümer «8. gewefen war, 
Seine Haare, die bereits anfingen, grau zu werben, waren rabenfdwarg, 
fein Badenbart & la. Windsor war mad ber Mode zugeftugt und mit 
Eau arcadienne ven Madame Saint Zfider im Palais-Royal gefärbt, 
Stimm und Gefiht waren rein gewaſchen, feine Wäfde weiß. und-feine 
Haltung in einem neuen Anzuge ganz anßändig, Gr war wenigſtens 
zehn Jahre jünger geworben. 

Das laſſe ih mir gefallen, rief Billiera; bei Fonteney trugen alle 
franzöfifgen Ritter feine Teinene mit Spigen beſehle Hemden. — Du 
haſt Dich auch ſchon gemacht für die Schlacht, Freund Benebict, 

Glauben Sie, da der Schuft, der Towah, mid wiedet fennt? 
fragte. Benedict. 

IH glaube nit. Du biſt ausgegeiämet und Dein gutes Mus« 


tt.) 


Schulinſpeltor Pfarrer !Heinfein in Welemain zu Berufen; 
erledigte proteſtantiſche Pfarrei Unterſchwaningen, Dekanatg Waſſer⸗ 
trübingen, dem Detan und bisherigen I. Pfarrer in Wafferhrübinz 
as Sander, bie erledigte proteftantifhe Pfarrſtelle zu 
— Dekanato auſen,dem bieherigen Pfarrer zu 
— Detanats Feuchtwangen, Ich. Heinrich Rübrier; 
und bie erlebigte proteftantifche Pfarrftelle zu Dornbaufen, ante 
n, bem nePfarrer zu 2* 

Ansbach, Chriſtian Wilhelm Redenbacher, zu verleihen; unterm 
13. Nobember bie kathoiiſche Pfarrei Gremoborf, Lande. Hochſtabt 
an ber Aifch, dem Priefter- Zuftin Dietl, Pfarrer zu Rönmbach; 
Landg. Herzogenaurach, zu -Übertengen, unb zu genchmigen, daß tas 
Boller» Schlutter ſche Benefisium an ber. Allerheiligen s Rirdye am 
Kreuze in Mimchen von dem Erzbiſchofe von München = Freyfing 
dem ſeitherigen Pfarrer und Dekan in Schäftlam, Landg. Wolfrate 
hauſen PB Bartolomaͤus Grotz, verliehen werde. 
mi Oberfranken. Das Ergebniß der Perlenfiſcherel unſeres 
Kreifes betrug im heurigen Jahre wieder gegen 130 Stück verſchie⸗ 
bener! Sorten; als verbältnißmäßig ‚ beite Waare möchten an 20 
Stüd brjeichnet werben, welche aus ben Horftämtern Kulmbad und 
Marktleuthen kommen. 

Mach eine Grllärung Dr. Kolb's in ber „Allg. Zig.“ hat 
Prof Vogt gegen bas Erkenntuiß bes Bezirkogerichtes Augsburg in 
ber: belamnten. Jujurlenſache nicht appellirt. - 

Berhin, 14 Nov. - (Schluß bes in unferem geftrigen Blatte 
abgebrochenen Rundſchreibens des Grafen Walcwöti an die franzö« 
ſiſchen Agenten im Auslanbe.) Die Züricher Berträge ftipuliten 
eine: möglichit ausgedehnte Anneftie für -alle Givils und Meilitärs 
perfonen, welche während bes Krieges: Eompremittirt wurden; und 
wae die Fragen über Jurisbiftion ober. Eigenthum betrifft, welche 
aus der GErbietsabtretung hervorgehen und religiöſe Karporationen, 
inbuſtrielle Geſellſchaften oder Individuen: berühren , fo find dieſel⸗ 
ben: in der Weiſe, daß fie alle Rechte ſchühen, ſowie nach dem 
Strunbfägen einer firengen und volltommerien Gegenfeitigfelt georde 
net; Die Soldaten. lombardiſchen Urfprungs, welche fich unter 
Deſterreichs Fahuen befinden, follen in. Stand gefept werben, fofort 
alle Vortheile ihrer neuen Nationalität genichen zu fümmen,: und 
unverzũglich aus den Mititärbienfte entlaflen werden. Bon ben Jus 
tereſſen/ welche. durch die im der Bombarbei, entftandene Beränderung 
berüßrt “werben, iſt demmach von. Sr. Majeftät Regierung feines 
vergeffen worben, und fie werben ſich inegeſammt über die auf fie 
bezüglichen Stipwlationen nur Gluͤck wünjcen können, : In Betreff 
Der en ber. allgemeinen Politik Hatten bie Bevollmächtigten-keine 
Beſchlüſſe zu faſſen, melde ber Loͤſung vorgegriffen hätten, nicht 
blos weil diefelbden die Rechte Dritter, die auf ber. Gonfereng nicht 
vertreten waren, berühbrten, ſoubern auch, weil fie durch ihre Natur 
ſelbſt in den Bereich der europälfcyen Fragen gehörten. Die Regie 
rung bes Katfers betrachtete fie gleich nach ber Unterzeichnung der 
BPräaliminarien ſchon von -biefem Sefihtspunte aus, Ihre Anſicht 


Inſtruklio 


— - trier 


bie, 


Hat ih mich verändert, ud’ ihre Bevollmächtigten habet "fh Ihren 

1 gemäß damit —D die in Bidafranfı Kl ben 

fer unb-Er. k. k. apoftolifhen Mafeftät vereinbarten Beſtim⸗ 
mungen mit andern Worten zu wiederholen. Der Züricher Vertra 

befagt demgemäß, daf bie beiden Herrfcher in der Aufiat, die e 


der päpftlihen Staaten und bie Gewalt beö heiligen Baters 
zu fteflen, ihre Anftrengungen —* 
ligfeit ein 


vereinigen werben, um von Gr. Hris 
i y zu erlangen, welches dem 

ber Bevölferungen entfpricht. Für bie Herzogtbümer : ift ausgemacht 
worden, daß, da bie Zerriforial Green ohne Mitwirfung ber 
Maͤchte, die am der Bildung berfelben Theil genommen, nicht vers 
anbert werben fünnen, die Rechte der Somveräne von 

Mobena und Parma; unter den kontrahirenden Theilen vorbehalten 

werben, Endlich verpflichten. ſich bie beiben Mächte, ber 

eines italienifchen Staatenbundes unter dem: Ghrenvorfige des Pape 
Res, welcher die Entwiclung der moraliſchen unb materiellen Inters 
eſſen feiner ſammtlichen Ditglieber, ſowie bie gemeinfchaftliche Ver⸗ 
theibigung mittelft cines Bundesheeres zum Biete bat ‚ihre Untere 
frtzung augedeihen zu laffen; Denetien foll, obgleich: cs ber Krone 
De ſterteich verbleibt, am bieſer Verbindung Theil nehmen. So wirb 
beutnad, "bei dieſer Muffaffung der Dinge die Zukunft den Gombis 

nationen offen behalten, welche am geeignetften erachtet werben lötte 

zen, um. Ztallen Ruhe und Frieden zu verleihen .umb bie neuen Ber 

benobetingungen, in bie es ſich verſetzt fieht, zu befeftigen. Er. Me 

jeftät Regierung iſt ſchließlich auch mit der oͤſterreichiſchen Regierung 

übereingefoumen, bie Mächte, weldye Unterzeichner des allgemeinen 

Wiener Friedens⸗ Vertrags von 1815 find, 'einzuladen, zum Gone 

grefle zufammenzutreten, um Mittheilungen von ben Büricher Vers 

magen entgegenzunehmen und über bie ſchwebenden Fragen zu beräe 

then, und zwar. umter Hinzuzichung beider Sicilien, Roms mb 

Sardiniene.. Bereits hat bie Regierung des Ratfers die Buficerung, 

baf der heilige Bater nut einen günftigen Augenblic abtwartet ‚ um 

Reformen befanntı zn machen, wemit er feine Staaten auszuflatten 

entjchloffen ift, und welche dem Lande ‚ indem fie bemfelben eine ihn 

Allgemeinen weltliche Verwaltung. zufichern, Bü einer: beſſe⸗ 

ren Juftigpflege umd einer. Gontrolle über bie Leitung der Finanzen 

mittelft einer aus gewählten Mitgliedern: beftchenden Verſammlung lets 

fen ſollen. Ich habe bie Ehre gehabt, Ihnen anzudeuten, wie die 

Regierung bes Kaiſers die Pacifizirung ber Herzogthümer auffaßt, 

and. Sie wiflen, daß ſie der Anfihtiift, die Bedingungen dazu fr einer 

auf der Mückehr des Greßherzogs von Toskana. im feine Staaten 

fußenben Ausgleichung zu fuchen, welde mit gewiſſen Beſtimmun- 

gen zufammenträfe, bie geeignet. wären, ſowohl ben Wimſchen, wie 
ben wehlbegründeten Interejien der Bölfer zu entjpredhen. Anderer« 
ſeits ift die Regierung des Kaijers; welche nech immer bie Urbers 

zeugung begt, daß dem Gedeihen Italiens nichts förberlicher ſein 

würde, als die Errichtung einer Konfübrration ; mit ber Yufgabe, 
alle Beftrebungen und Hülfsquellen ihrer Mitglieber zum allgemeinen 
Beten zufammenmwirfen laffen, entichloffen ihren ganzen Einfluß aufs 





fehen-untertngt einen- Gedanken, dem ich hatte 
Herzogin von Rivas vorſtellen ? 

Mich? fragte der erſtaunte Hauselgentbümer. 

Ihr Grmahl ift der Marquis von Concha, von tem ih Dir er 
zählt, und den ich im Mexiko kennen gelerut babe, Gr ift jetzt Herzog 
von Nivas. 

Wojzu fol das eigentlich nühen? fragte Benedict. 

Bu mancherlei. Aber vor allen Dingen, haben wir unſere Leute? 

Acht von der beſten Sorte. "Bier für Sie, vier für mid, 

ſann man ſich auf fie verlaffen? 

Ich babe fie ſelbſt ausgefucht. 

Und Du bejzahlſt fie aut? 

Ich muß wohl, feufjte Benebiet. 
gebe noch Geld aus meiner Taſche dazu. 

Bo finden wir fie? 

Id bin gegwungen- gewefen, ben Wolf in den Schafſtall zu brin⸗ 
gem, erwiderte Bemediet mit einem noch tieferen Stufzer; fie find bei 
mir, in der Straße Saint Denis in Montmartre.. Bon dem Augen 
bit an, wo biefe Menfchen den Weg nach meiner Billa kennen, kann 
ih dieſelbe nicht mehr gebrauchen. Auch iſt mein Cutſchluß gefaßt; 
wenn bie Geſchichte vorbei iſt, wandere ich aus. 

Mas, Du willſt Frankrelch verlaſſen? 

Sch gehe nach Belltwille oder Montrouge und kauſe dort ein anderes 
Grundftüd und baue neue Käufer. 

Ich wundere mid, daß Du fie allein Bei Dir gefaffen haſt. 

Darüber wundere ich mich auch aber was follte id machen? Und 
kann mußte ih fie doch biefe Nacht bei mir einführen, um auf Towah 
anfzupaften Alles AR werbamikadirt, ih Habe ihnen Allg worgeftellt 


Seil ich Dich der 


Sprechen Sie nit davon; id 


und fie haben mir verſprochen, ſich rubig zu verhalten. Bon-neum-Upr 
an folen vier im Garten auf ber Lauer fein. Towah wird mieker: 
fommen; bas ift Mar. Wiſſen Eie, was ich getban babe? Ich babe 
ihnen mitten auf dem Bafenplap, wo wir Mobifan unter dem Schnee 
gefunden haben, ein tiefes Loch graben laſſen. — 

Das if ein guter Gedanke, erwiderte Der Dicomte. Aber nun If 
uns von Geidäften ſprechen; ih muß nech effen und ſchlafen, tan 
diefe Nacht werden wir genug zu thun haben. Seht kaufe einen Domine 
für Dich, zwei für die beiden kräftigſten Deiner Leute und zwei voll 
ſtaͤndige Lioree » Anzüge für die beiten Anderen. 

Bas für eine Lioree? fragte Benedict, 

Das iſt ganz gleichgültig. Nimm dunkelbraun mit weißen Knöpfen; 
eine für einen Suticher, eine für einen Bedienten. Dann miethe einen 
Sanbauer und zwei gute Pferde. Will man Dir diefe nicht wermiethen, 
fo. faufe Wagen und Pierte. 

Aber dazu gebraude ih Geld, brummte Bemebict, 

Heinrich gab ihm feine Brieftaſche. 

Die Nacht um zwei Uhr, fuhr er fort, ſtellt Ach ber Panbauer ' 
mit zwei von Deinen Leuten auf dem Bock, und zweien im Wagen in 
der Wagenreihe fo naht wie möglih an ber Thür tes Geſandiſchafts⸗ 
Hotels uf... . " J 

Und dann? 

Das iſt Alles für den Augenblid .:.. » 
Ball werde ih Dir fogen, was noch zu thun iſt 
Er ſchellte und verlangte fein Diner. 

. Benedict ging, um feine Einkäufe zu machtn. — Der Bicomte 
aß mit ziemlih gutem Appetit und fhlief dann, nach bem Beifpiel 
aller großen Feldherren am Abend vor ber Schlacht. - (Bert; folgt.) 


Heute Racht auf dem 


1185 


‚bi n 2*8 ü degünftigen. Ingleichen bleibt 
—X ehe 0 oh hr den’ Alhstinarien aufgefprodpenen und im 


men ; dab -bie Sehlom 2 bes Züricer- ern 88 rd in 
tereffen, ü Mid : € 

m rn y „‚veriheilgafteften Weiſe 

erg 

e 


wedde in. ber Stalis 
* Ir wi en ford weldje bie yercı 
2% Fifa berühuen ‚Und 4er leiben, J best 
ajerlät Regierung dit M sß dieſelben do ger 


ellt find,. baß-fie nicht minder befriedigende Leſungen anbahnen. 
& * * deohalb fortan zu den Körgebniffen ihrer CEinmiſchung 
in ben nunmehrbeendeten Krieg Glück wunſchen zu können. Die⸗ 
felben beztichnen für Italien eine neue Aera, und wenn Zeit: dazu 
gehört, um alle Vortheile volllommen würdigen zu können, jo barf 
angenommen werben, baf ſie mächtig zum Aufſchwunge eines Vol⸗ 
tes; deſfen politiſcher Zuſtand ſeit ſo geraumer Zeit. für Guropa eine 
beftänbige Duelle von Beſorgnißz und Befahren war, beitragen und 
zugleich eine Bürgfchaft mehr für die Befeftigung und Dauer. des 
allgemeinen Friedens, fein werben. Die Rabinete ‚werben nicht er— 
mangeln, died anzuerkennen, ſobald mür erjt die vorübergehenden 
Wirkungen einer ——— eg m —— 
Ordnung der ePlag gemacht ı and man bie Veranderun⸗ 
gen, 2 A tt is ra in Ber Lage Jtaliend hervorbrinz 
gen, forwie die Inftitutionen, beren Grundſatze fie enthalten, an fich 
und unabhängig von jedem zufälligen. Verhältniſſe zu beurtheiten 
MWalewsti,, 
‚Dannover, 14. Nov, Die Wahl des Herrn Andre, eines 
Unterzeichngrö des Hannever ſchen Programms, zum Senator, ſchreibt 
manr der -„Rat.»Btg." wird‘ Ihren’ Lejern: noch im Gedächtniß fein. 
Noch iſt eine Verweigerung der vegiminellen Beftätigung nicht einges 
lanfenz mwehl-aber hat es den Anſchein, ale möchte bie Regicruug 
ſich des unangenehmen Aufſehens welpen, DIE Beſtatigungeverſagung 
Seren möchte, durch „eine. ganz, erſtaunliche welegung ber 
täbteordnung überbeben. Sie bat namlich kürzlich den Magijiras 
aufgefordert, fi gutachtlich über den Beraang der Wahl zu äußern, 
und dabei angebeufet, daß wohl ber dritte Wahlgang unzuläflig ge= 
wejen, nachdem im zweiten Wahlgange AL Stimmen auf ten Stadt⸗ 
fetvetär Albers, 12 auf Andre und 1. Etimmme anf. einen Nichtjus 
riftem gefallen -Wiehmehr hätten nach biefem zweiten — — die 
Herren Andre und Albers der Regierung zur Auswahl präſentirt 
werben müſſen. Nun liegt bie Sache aber einfach je: entweder 
macht bie eine ungültige Stimme den ganzen zweiten Wahlgang uns 
gültig, dann mußie zum dritten Mal gemählt‘werden, und von die— 
fer Anficht gingen bie fäbtifcen Kollegien aus; — vder man ber 
trachtete jene ungültige Stimme einfach als nicht vorhanden, — 
dann Hatte fehen im zweiten Wahlgang Hr. Antre die Mehrheit, 
Es ift wahrlich eine abjüüffige Bahn, welche das Minifterium mit 
einer ſolchen Iuterpretationstunft betritt! 
Aus Galizien, 10. Nov, Die Zuftände in Defterreid bes 
finden fih ned immer im Etabium der ag Wir ſchwanken 
hinüber, herüber, wir haben noch-Feinen vechten Cours. Die North: 
wendigtelt, der Geiſt im fezialen und pelitifgen Beben drängen 
nach vorn; Borurtheil, Angit und bie Engberzigkeit gewiſſer Par 
teien, bie das Monopol von Freiheit und Vorrecht fir ſich allein 
aufrecht erhalten wiſſen wollen, zerren zurück. Im Kreife ber Ges 
walthaber gibt ‘6 fanatifche Anbänger ber Vergangendeit und Apoftel 
ber Zukunft. Bis jeht, Dank dem früheren Syſteme und bem 
Bach ſchen Previforium, ben halben Mafregeln und bem ganzen 
Rückſchritt, iſt Defterreich in Defterreich ifolirt. Hat die Unzufries 
benheit in den Provinzen auch Feine Sprache gehabt, fo mar fie 
nichtodeſteweniger da. Jede noch jo mittelmäßige DOrtöpoligei muß 
ed gewußt haben. Der italieniſche Krieg hat Er einen allges 
Areinern Aufitand verhindert, indem Hierdurch die Regierung be 
Hınmt wurde, im Innern fo noththuende Reformen einzuführen, 
ih mit dem ein Dezennium lang vergeffenen Volt zu  verföhnen, 
und dem Thron Millionen Teiftungsfählger Freunde zuzuführen, für 
deren Gntfernung Bach und Grünne ſaltſam ſorgten. Sept feben 
wir mit einem Male einen heilfamen Sortjcritt angebahnt, der 
Regierung ſcheint es mit den in Augfict gefielten Reformen ernft 
zu fein und dem Bolfe feine Opfer theilmeis lohnen zu wollen, 
58 tagen Gommiffionen im Reihe, «8 werben mod) andere Ü 
Leben gerufen. werden, bie Proteftanten haben bereits Beweife ers 
halten, daß bie ulramentane Partei, die durch zwel Abjutanten- ig 
der Nähe des Herrſchers wirfjam vertreten war, aufgehört habe, In 
erreich allein das große Wort zu führen, und der Monarch nun, 


von fremben Ginfläffen frei, die Juteteſſen feines Reiches yerfönlich 
leite.... Di auch-bie hã 


en e 
ber KRaljer praſidirt. Demmächft ‚bürfte, ein „neues Judengeſetz er= 
ſcheinen. Heffen wir, daß es aud ben Zuben ‚in, Galizien ſich als 
buman und ilberal erweifen werde. Man hält fie freilich, ihrrn 
beutfchen. Brüdern zur Seite geftellt, für unrelf, ungebilbet, ber 
GEnianzipation unwürbig. Wir gebe cd zu, aber man verfahre ber 
Gleichheit wegen auch mit allem, was galiziſch ift, ebeniv. 

f (Rat.=3tg.) 
! talien 

Romagna Die Proflamation, welche ber Diktator Farini 
von Modena aus nad dem Beichluffe in Bologna au die Romagno— 
len richtete, lautet wörtlich: „Mitbürger! Mit vollem Wertranen im 
Cure Zuneigung übernehmte' id bie zeitweilige Gewalt, melde bie 
Vertreter des Volkes mir übertragen haben. Die Gewißheit, baf 
fein Zwieſpalt zwifchen meinem Gewiſſen und bem Eurigen beftehen 
Tonne , da wir gemeinfchaftkiche- Broerte haben, flößt-mir Muth seim, 
und fo wird auch unfere Ausdauer eine gemeinſchaftliche fein und, 
wenn es neth thut, uch die Kühnheit, Das Vertrauen in unfer 
Recht und in. die Grfüllung von Jtaliens Geſchiden fählt meine 
Seele zu jeber Prüfung-* Der befte Theil meines Anfebens beraßt 
auf Euch ſelbſt, meine Mitbürger, und in der Meinung; bie Ihr 
als ehrliche Männer und als Patrieten hegt? daß Th mit ganger 
Seele komme, um @uch nach Kräften zu helfen, dic Schwierige 
feiten und Gefahren zu’ befiegen, Vergebens umhüllen ünſert Feinde 
uns in win Gewebe von Verleimbungenz 'biefe gemeinen Waffen 
werben an ben: feften Vorſaͤtzen der brüberlichen Gintracht, ber 
Diecipfin und ber bürgerlichen Stärke gerfplittern. ° Europa weiß, 
daß Ihr Katholiken ſeid und ber Kirche angehört wie bie Katholiken 
uller anderen Nationen; aber daß Ahr als Itgliener Ghirer Nation 
imgehören wollt. Ihr welt Itallen angehören, wollt +8 vertheidi⸗ 
gen und zu feiner Wohlfahrt mit der Opferbereitwilligkelt und mit 
bir Liebe won "Söhnen beitragen. - Dieje edlen Gefühle Kat Bott 
ferbft in unſere Bruſt gelegt, fordie in jene ven allen anderen Völkern 
und feine-Regierung darf ſich die Hüterin der’ öffentlichen Moral 
und der öffentlichen Ordnung nennen, welche bie Vaterlandolitbe 
verbammt,, bie Ausübung ber öffentlicyen Tugenden verhindert und 
aud bie PrivatsTugenden zu erfticden! ſucht. Ihr welt nicht mehr, 
als was alle civilifirten fer gewollt und erreicht haben, Ges 
danfen= und Gewiſſensfreiheit, bürgerliche Gleichheit und die Aus— 
übung der Örumdfüge, melde die Grundlage des Hffentlichen Rechtes 
der großen Nation bilden, weite, führt, von ihrem glerreichen 
—— ihr Blur für und ai baf und und einludb, unter 
Vittor Emanuel’ Banner Die Seldaten ber italienifhen Unab— 
bängigkeit zu fein, um fpäter freie Bürger unſeres Vaterlandes zu 
werden. Europa weiß, baß es Stalien dem Frieben wiedergewinnen 
fanıı, wenn nur Italien der Stalienern bleibt; Eurepa weis, baß 
wir bereit find, bie erforderlichen Bürgichaften für Ruhe zu geben 3 
aber ed weiß auch, daß die Völfer ber Romagna, follte ihre ange 
mütbigfeit und Mäpigung ſich ale fruchtles erweiſen, ſich micht pie 
unter das Joch beugen, fondern blos Bir ing ie und Ghre 
zu Rathe ziehen werden, Gegeben in Modena im National-Palaft, 
9. Kovember 1859. Farint. 

Nach telegraphiſchen Nachrichten aus Bologna vom 1 
November ift darini dort am Abende zuvor feierlich eingezogen. 
Die Diinifter vweichten ihre Gntlaffung ein, Farini hat fie aber micht 
angenomuen. 


Frankreich. 

Aus Algier, 10. November, wird telegraphiſch gemeldet: 
„Die Nachrichten vom Grpebitiond- Gorps find ausgezeichnet; Die 
Sholera iſt verſchwunden; die den feindlichen Stämmen auferlegten 
Kriegs» Gontributionen geben —* zu große Schwierigkeiten ein. 
Die Operationen werben in ber Welje geführt, daß bie franzöfifche 


Grenze bis an die Maluin vorgefchoben wird, _ 
Zelegrapbifcher Bericht. 





and in Bayreuth. 
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Es kommt in mewerer Beit ſehr häufig vor, daß Kinder ihre Eltern 
berlaffen und fih — bei ifnen fremden Berfonen hirfiger Stabt einlogiren. 

Dies geſchieht insbefondere von Fabrikarbeitern, und: meins aus 


umd find bie Bereiter rind 


. Diefen Unfug ein für allemal zu befeitigen, wird bemerkt, 
daß ichs Rind, welches feine Elterm, cum ſich deren Buche und nf 
fiht zu entziehen, verläßt, fewie jeder Einwohner birfiger Stadt, wrl 
cher ein ſolches Rind aufnimmt, dit empfindlichſte Strafe zu gewärtigen 


Bavreuif, am 31. Detobet 1859. 
Der Stadt · Magifrat. 
. Dilchert. 





Anzeigen. 
Das ſehr beliebte, neueſte 


Franffurter Kochbuch 
von W 


mine Rührig if in zweiter von 765 auf 1018 Mecepte 
vermehrter Au zu fl. 1. — und mit wiſſenſchaftlicher Einkeir 
tung von Dr. Walter wie feither zu fl. 1. 12 Er, in allen 
Buchhandlungen zu haben, Ramentlid Artd vorräthig in ber 
; Graw’fhben Buchbandlung in Bayreuth. 


weniger aber ift zu begreifen, warum berfelbe nicht auch alle 14 
Eage deu Winter hindurch abgehalten wirb, als jetzt bie Eiſenbahn 
bem Berfehr fo günftig ift und ben Handel und Wandel in ber 
Nähe und Ferne unterftügt. Im anderen Städten, wie 3. B. 
infurt, Bamberg, Nürnberg x. wird bas ganze Jahr, ſohin 
den Winter hindurch im freien Viehmarkt abgehalten, nur zu 
Et. Georgen nicht, wo nöthigenfalld zur Unterbringung bed Viches 
Stallungen und Stäbel genug u Gebot ſtehen. Sur bie Eiſen⸗ 
bahn und den dadurch bedingten Aufſchwung bed Verkehrs und Hans 
dels haben fich bie Zeiten gegen jonft fo geändert, daß es micht 
nur ber Wunfh ber Einwohner zu St. Georgen, fonbern auch ber 
Händler ift, hiemit öffentlich aufzuforbern, bie f. g. Brandenburger 
Bichmärkte in hergebrachter Weife alle 14 Tage aud die Winters 
monate hindurch um fo mehr fortzufepen, ald gerade im Winter 
bie Lanbwirthe bie meifte Zeit haben. Der Ginwand wegen Witte 
rung unb Kälte kann um fo weniger erheblich fein und Platz grel- 
fen, als vorausgefegt werben barf, daß jeber brave Landwirt unt 
Händler für fein Vieh fo gut als für ſich ſelbſt forgen wird, 
Mehrere Viehhäudler und 
au St. Georgen 


__ @töde vertauft Diaifel, Müler in Zype. 
Miebrere Miftbeetfenfter find in Gs.:Rr. 34 zu verfaufen 
"Berantwortliger Rebafteur: Wöllhelm Schiller. 


inwohner 


x Kebafteur: er, 


ni Dan tagung. 1. 
Für, die -chiennolk. fo zahlreiche. Begleitung der Leiche unferes- vers 
forbenen- Galten und Vaters, des Kepgermeikters 
Georg Paulus Bauer, 


zu feiner Nuheſtaͤtte ſagen hiemit ven Herzlichen Dauf r 
Die tiefbetrübten Dinterbliebenen; 


fiederkremz 


Sonnabend den 19. November: 


STIFTUNGS-FEST-BALL 


im Saale zur goldenen Sonne. 
Anfang 48 Ubr. 
Einheimifh Fremde können feinen Zutritt finden. 
Die Gallerie bleibt gefchloffen. 
Der Borftand. 


Einem verebrlichen Publilum mache ich hiermit bie 
ergebenfte Anzeige, daß mir durch fol. Megierungs - Ent: 
fHliefung die Gonceffion zur Verfertigung und zum Ber: 
fauf von 


Pelzkleidern 


ertheilt worden if. Jndem ich meine Muſterkleider zur 
geneigten Anſicht empfehle, bitte ich, mich mit zahlreichen 
Beftellungen zu bechren und fichere befte Bebienum 


ich 
zu. Ehriftoph Helmreid, j 
Koma 


“ Kleiverm E 


Stahlfedern. 
Die fo beliebten blauen Schulſtahlfedern, per Greff & 18 fr. unb 
24 fr, find wieder angefommen bei 
Morig 3. Harburger, 
der ĩ. Meglerung gegenüber. 
Diarinirte ringe empfrbli 
Biene N Gertich Räfnen, 


Anweſen⸗Verkauf. 


Der Uuterzeichnete beabfichtigt fein Anweſen in Scybothenreuth. Ber 
fiehend tn dem in beſtem Betrieb fiehenden Gaflbof zum edlen 
Hirfchen mit darauf ruhenden Mealrehten zur’ Bierfhenfe, Brannt- 
weindrennerei, Mepgerei und Handelſchafiz einem Brauhaus mit fehr 
gutem daran befintlicen Keller; gutem Hauskeller und zwei anderen el 
lern; einem Rebengebäute mit Stallung; Bäfferfhupfe; Scheune; ferner 
einem Güthen, aus freier Hand zu verlaufen. Beide Anweſen ent 
halten 77 Tagwerk Gelder, Wirfen und Wald, großen Gemäfe». mb 
Dbfgarten, zwei Gemeinderechte, worauf 36 Stüd Schafe ernäßrt und 
auf dem ganzen Anweſen 20 Stück Rindvieh und 2 Pferde gehalten 
werben Pönnen; zugleich ruhen auf den beiden Unwefen 6 after Gr 
rechtholz mis Abfall, 

Verfaufstermin biegu wird anberaumt auf 

Dienflag den 6. December I. 38. 
im Gaſthof zum edlen Hitſchen in Seybothenttuth. 

Kaufeluſtige werben hiezu eingeladen. 

Friedrich Schreck, 
Gaftwirt zum edlen Hirfgen in Sepbeihenreuth. 
Meine in mehreren ber größten Städte rühmlichit bekannte 


— —— 
neueften tereigniffe, en von J 
Andien * Ebina ꝛc.; —5 — — ic, enthal · 
fend, AR jeden Tag vom Morgens 9 bis Abende 9 Uhr, von 6 Uhr am 
bei — der großen Bude beim Opernhaus zu 
. Nä das m. 
a is * Ya ee Biſuche hoͤflichſt eintade, bemerle ich 
aleichzeitig, daß mein Aufenthali nur noch 8 Tage dauert. 
; uguft Bauer. 
Sutwigefirafe Nr. 318 iR die mittlere Etage, befchend in 
8 Peprm nebſt allen Bequemiichteiten, mit ober ofme Stallung, auf 
Walburgie 1860 zu vermiethen. Näheres in ber Expeb. b. Bayr. Big. 
— edrudi bei 7 ger in Bayreuth. 


— — 


Die Zeitung erſcheini 
tägli. 
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eben durch alle 
Sohhaie Mer due 
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577 Deutfihlaud. f 
Münden. „Se Maj. der König haben Sich allergnäbigit bes 


wogen gelundeup unterm 144 ‚Nov vom I6, November an auf bie, \ W 


erledigte Stelle des Hauptbuchhalters der Hrundrenten-Ablöfungss 
kaffe den I. RechuungssGommijlar. ber Staatoſchuldeutilgungs· Come 
million, Lubhwig Fah rer, zu berufen z den I. Reinungs-Gommifjae” 
ber ‚gehnchten „Semmtifion, Jeſcphh Schedl, ‚in. die Stelle,des 1.» 
KebnungenGommiflärs „und; den. AA, Rechnuugs-Commiſſar Panl 
Franzomwig in Die, Stelle des IL Rechnungs = Gommiffärs ber 
Staatoſchuldentilgungs · Commiſſion worrüden zu laſſenz auf das ers 
ledigte Communglrevier Oberuburg, Forſtamts Aſchaffenburg, den 
Foriiamtsaftmar und. Funktienar im Regierunge-KForſſhurcau zu 
Würzburg, Ludwig Friedrich zum previſeriſchen Revierförſter 
vom 1., Oreember,.an zu ernennen z den Revierförſter Julius Das 
zu Alineuhqus auf Anſuchen für die Dauer eines Jahres in teme 
poräre Quitecenz treten zu laſſen, und auf das hiedurch in Erledi⸗ 
ng gelonmene Revier. Altneuhaus, Forſtamts Vilseck, vom 1. 
—8 an, den Forſtamtsaltuar Carl Schneider zum propiferis 
fen Revierförfter zu ernennen; unterm gl. Darum, zu genehmigen, 
baf bie; karhetifche ei. Münfterhaufen, Landg. Krumbach, von 
dem Birchofe in Augeburg dem Pricſter Matthias: Kl e bie 1, Pfarrer: 
in. Oberwiefenbadp, Landg Roggenburg, verliehen ‚werde. ’ 
Vom Main, Ib. Gm. Nach dem, was in gutunterrichteten 
Kreifen bezüglid der. Bora, veriantet , welche von den Bundesregie⸗ 
rungen, in Betreff der lurheſſiſchen Berfafiungsfrage in der Bunder- 
tagafigung, vens; 12, d. abgegeben ‚worden, Tann. für jept ion ſo 
viel ——— angejeben werden, daß bie ‚neue Behandlung sin! 
welche biefe Angelegenbeit nun. genemmen werden muß, auch zu einer, 
neuen Wendung, für die Grzielung ‚einer Entſcheidung führen -werbe,, 
Es ift zu nicht peringem Theile durch bie Stellung, welde bie. ges 
genmwärtige — in dieſer Sache genommen bar, und 
durch bie weiteren Folgen, weiche fid in Kurheſſen jelbjt daran ge= 
tnüpft haben, dic Lage mefentlid geändert worden. Die, Ausgleie 
hungsverjcläge, mie fie von dem, Bunbdeötagsausfcufle wohl im 
Berůckſichtiguug ‚der, früheren Anjbauungen und Gntwidlungen ente 
morfen ‚worden, waren, würden. jept nicht ‚mehr ausreichen, um bie 
turheſſiſchen Verfaſſungedifftrenzen zu einem Abſchluſſe zu bringen, 
Darin ſtimmen fo ziemlich ‚alle Meinungen überein. Es werben 
jedech jept, wie co ſcheiut, noch lange und ſchwierige Verhandlungen 
ubgewidelt werben muſſen, bid der neue Weg definitiv bezeichnet 
uud betreten jein wird, weldyer nun einzufchlagen wäre, wm zum 
Ziele zw. gelangen. In Folge der erheblichen Weinungsperjciedene: 


Bayreuther Zeitung ke 
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Weilche hervorge treten, würde, ſo ‚wernimmt, man, bie Au d 
Verhandlungen, welde finttzufiuden ‚haben; dahin. ge 
Kine Annäherung durch, Aufftclung eines Mittelmegerzu, be⸗ 
tigligtn. In diefer Richtung. ſcheinen vornehmlich, 
& en ihre Wirlſamfeit berbätigen au-ı 

‚a 


jan, 
3 

wollen. & —* 

hen, 15. Mey. Siereſſe macht heute „einen, Voriblag,, 

gung «des Defizite im Pe fchreibt ; 

anmer werden wohl bamiber ‚einig ſein, daß die Siunahımen; An, 
nächfter Zeit, die ‚des letzten Friedensjabres 1837 nich, Teiche here 
fteigen Dürfen. Cine zwestwäßigere Repartition und jelbft ‚einerGr= 
böbung ‚ver Steuern. wirkt wicht augtnblicklich im fühlbarer, ' 
befomdero mac) einem Kriege, der Die Kräfte der Benölferungs * 
in Auſpruch genemmen,, uud deſſen Ausgaug die Zahl der Stener=; 
pflichtigen um ein Zehntel vermindert habs. Nimmt man nunsbas 
lepiveroffentlichte Budget des Jahres 1868 ald Anbalispunkt, ſo 
bleiben . mac ‚Abichlag; von ‚O6, Millionen, für die jung „Dex, 
Sigatoſchuld, an weldex naturgemäß. keine ; Erſparungen vorgenom⸗ 
men werden. konnen, 245 Millionen ordentlicher, aben , an dencu 


das Defizit, ‚melcdes ‚wir; mit Rüdficht auf „bie ‚Jeitber eutſiandent 
Vermehrung der Staatoſchuld zum mindeften, um 14 Millionen höber, 
als un Jahre 1858, alje- auf 50 Millionen vera 


erſpart ‚zu: werden ‚hat, Nimmt; man ferner an ‚daß be Yallen mar, 
deutlichen Ausgaben bisher das gleiche Syſtem, weiier-i amleit 
gewaltet han, und daß ſich Daher auch für alle die „gleiche , ti⸗ 


gung, geltemd- machen wird, ‚jo; bleibt micts übrig, ald.bis-obigem) 
50 Billionen unter allen Ausgabe=Rubriten nach Prag zu 
vertheſlen.“ Mac Berechnung des Blattes würde unter Anderem 


das Armee Ober⸗ Commandd 20 Milk fl paren haben. Gine 
Berrathtuug der Ginnahınen mwiumt die „Prefie* nicht im at, 
fie zweifelt aber offenbar ſelbſt an der praitiſchen Durd 
ihres Vorſchlages, ba ihr „bei Betrachtung der Summen, welche, 
in, jedem sinzelnen Miuiſterium, befondero im ber Juſtig und im: 
Unterricht, plöglih erübrigt werden fellen, die Durhführung tm 
hoben Grade ſchwierig, ja beinahe unmöglich eriheint.” (Nat. Zig.) 

Die „Wiener Zug.“ bringt an ber .Spipe ihres. nichramslichen- 
Theiles folgende Mittheilung: „Mit fait merhodijber Hartnäckigteit 
bringt, bie. in= uud auslandıfche Tagespreffe im JüngBex: Bei gewille, 
Urtifel, die kategoriſch beitimmt von Nüdiristen, nnungen und 
Verwechslungen hoher Perjünlichkeiten der Armee fpreden, ohne da, 
bieie unberufenen Kundgebungen ich über das Nivca wmüpiger Gerz; 
findungen halten konnten. Es vermögen folde ganz, ungegrändete, 
bamiide Musftreuungen, wobei. ein amtlicges -Ginfgyreiten ober: eine 
offirielle Widerlegung überflüjfig,- wıber durch Lobhudelci dem mi=. 





Paris und Galifornien. an 

(Aus dem -Franzöfichen von Paul Fevul) 

Grraltene 
1. Kapitel, win 

zu —— —SGedeimniſſe— ER 
AUnm Biefelbe Beit, wo Herr von Dilliers und fein, getreutr Benedict 
von. Dowined, Lantayer und Livree ſprachen, umterbielt man fi von 
denfelben Gegenftänten in ber beſcheidenen Wohnung tes Generals 
Brian in ter Stroße von Amflerdam, nicht weit vom der Barriere 
zen, Clidy. Das Haus des Gencrals haste, wie faſt alle Häufer in 
diefem neuen DBiertel; einen Meinen ‚Garten ,--an deſſen Cude ein von 
Sebüſch umgehend Lufibaus Hand, welches eine Ausgamgethür nad, der 
Errafe von Brugelles, hatte. Seit drei Tagen bewohnte Georg. Leslie 


— 

Uiers batte Necht gebabt, wenn er bei feiner Unterredung mit 
Benedlei im deſſen Bio geſom hatte, Daß ed felbft der Polizei [Amer 
werten würte, Zomab, den Pawnie, oufzufinten. Bis auf weitern Ber 
febl beturfie oud Tomah weder eined Waldes, mod einer Höhle, um die 
Polizei von feiner Epur abzubringen, denn er wohnte ebrnjalls. indem 
Poriden. Den Tag über fohlef>er, im feine Dede -gebüllt, im irgend 
einem Winfel;. mur des Ubents ging er. aus... Niemand hatte: ihn weg. 
geben ‚oder fowmen fehen, felbn Die Bedienten. des Generale 
»lgıs. von. feineg Anmefenpeit, Peb: Radıs FU ſich Komap ſchuel· 


 Beunilletom.. 


wußte. Rädpten, unter den hellen Gusflammen, in dieſem ungtheuren 


gend aus dem Pavillon, letterte über, die Bauer, um.aidt nötßig, 
zu baben, den Schlüſſel zu fordern, und fam erft mit Tagesanbruch zur 


rd, — 
Bergebens hatte Leslie verſucht, ihn au einer Aenderung feiner Klei- 


dung zu bewegen; der Stolz des Judianers hatte ſich gegen jeden Ges, 


tanken einer Verkleidung empört. Mit nadıen Füſſen, feine Dede um: 
geſchlagen, bie-lange Scalplode auf dem bloßen Schädel, fo. ging: er, 
fort. Wan kann nicht beftreiten, daß dies freilich ein ſchlechtes Koi . 
iſt, um des Nadıts. in den Strafen von Paris umberzwiren,, wo. man 
jwen Augenblid einer Monde oder einer Patrouille begegnet;, aber bis 
jagt kommte ſich weder eine Monde, noch eine Vattouille rühmen, jemals, 
Towah gefeben zu haben. Wenn auch der Shure, wie ein bider Tep⸗ 
dich, Die Schriue der Gehenden fahr unhörbat macte,. Towah hörte fie 
doch, und ber Fuß des Indianers auf dem SKriegepfad macht ‚med viel 
weniger Geraͤuſch, als der des Pariſet Polizeibeamten bei tiefem Schnee. 
Das flets wachſamt, hotchtude Ohr bed Indianers verrieth ibm ſchon 
yon Ferne die Rommenden, mad geräufhlos glüten feine bloßen Füße. 
äber den Schnee. Wollte er fid) aber einmal in eine Ede drängen, fo, 
fand er ſtets eine ‚Stelle, wo bie Farbe ſeinet Dede mit der. des, 
Rauerwerts verſchmolz. < 

Aber was. wollte denn eigentlich Towah draußen in * 
des ihm unbetanuien Barie? — Die erſte Racht haste er, in, dem Schuet 


— 
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‚Gharaftere zu verunglimpfen, und dürften überdies einen, fer 
Slauben Hm der Armee erweden.” — Der Legati,onsrath v. Hoff: ; Her 


mann wird beute Abende mit dem Züricher Pri zbendvertrage hier 
erwartet, — Gefanbefpafts+ Gouriere von bier nach Pe⸗ 


t , hi baegängen, welche dem Vernehmen 
na ee — Se ta rien * in 


en Gröf 

an diefe zu-überbr. . 
ien, 15. Nov. Das Reformationsfeit wurde in bem brei 
Ean geliſchen Kirchen in ebehfo ſol enner, als erbebender 





des liberalen Wabllomit®'s, 10 der des Bürgerwahlko— 
Wapltomitöd an. Bier von 


—— jaß föon —8 ———— 
Big 


bie 16499 { 
* Fraufreich. 
arts, 14. Nov. Der „Inbep: de POueh*, welcher in La⸗ 
al (Departement Mayenne) erſcheint, Hat eine Berwarnung erhals 
ten, weil er Die —— beſchuldigt hat, den „revolutionären 
Zeltungen“ eine befi geſchenkt zu haben, bie zu ber ſeit 
einiger Zeit gegen die fatholifhe Fhreffe angewandten Strenge einen 
enthümitchen Gontraft bilde. In der Motivirung heißt ed: „Die 
g, weldre den Bapft ald Souverän im Rom wieder einge⸗ 
fept Hat und dort ımabläffig mit Schutz und Ehrfurdt umgibt, bie 
unermübfich daran arbeitet, die Schwierigkeiten ber gegenwärtigen 
lage zu löfen, hat bie gebieterifche Pflicht, ſich in der eifrigen 
ng ihrer fehr ſchwierigen abe vor ben Augen ber kathe— 
liſchen Bölter,, deren Sympatpien und Glauben fie theilt, mich bes 
ſchimpfen zu laſſen.“ (Nat⸗Zig) 
Aue Paris vom 15. wird tel iſch gemeldet: In einem 
von Grandguillot unterzeichneten Artikel über bie Regentfchaft des 
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de — 
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Garigttän fügt der’ „Rorfkitionnel®, bie Annahme bie⸗ 
ft würde bie Intervention Gardiniens in Mittel» Ita= 
t * — we a * —* wäre es nicht mehr 
möglich gewefen, ben Ginma neapolitani T 

romiſches Gebiet zu verhindern. , farm Aruppen In 


Großbritannien. 


London, 14. Rov. Walerweti!s Nundſchreiben fiber den 

richer Bertrag erfährt im erften Leitartitel ber beutigen ange 
eine fehr gr: Beurtheitung. Es fei eine Grläuterung, ‚die Alles 
unerläutert lafle; es erwecke bei genauerer Durchleſung Mit nur 
einen Zweifel daran, ob ber Berfaffer fein Thema gruͤndlich ver⸗ 
ſtehe, ſondern ben weiteren Zweifel, ob felbft der Kaiſer der Frau— 
zofen nicht noch in Unentſchiedenheit ſchwebe. Man babe num mer 
nigftens ein balb Dupend amtliche und halbamtliche MWirderhofuns 
en derfelben Darftellung erhalten, Die darauf berechnet waren, ba® 

ogramm des italienifhen Krieges mit feinen Grgebniffen in Ein⸗ 
Mlang zu bringen; aber bie kräftigſte Gläubigfeit und Glaubenstuft 
tampfte end gegen die Schwierigkeiten an, die einer Annahme 
diefes napoleonifhen Dogma’s im Wege fliehen. Des Katfers fort= 
währende Einwirkung auf die italieniſchen Zuftände fihmme am allers 
wenigſten zu den Abſichten, die er ſich nachrühmen laffe, denn iv 
oft die Schwierigkeit einer glüchkichen Röfung entgegen zu geben 
Rheine, da fohreite er, unerwartet, ein — deus ex m- 


# 


A gt 
ir, a 
* * 


——— da 


Prinzen von 
Re 


Beto gegen bie Regentfcaft der 
daß Graf Wolewotl ir 


nan, und es fällt ihr auf, 

feinem Mumdichreiben nichts davon erwähnt hat. Ges ſei daeſelbe 
—— e vor der des Prinzen datirt, boch ſel 
Abſicht der mittel⸗ italleniſchen Affemblerm damals m be⸗ 
here ‚ und er müfle dan daß *52*—— 

er ita den ie 

Schluſſe bemerkt die „Ihmes*: „Aber tınb 2 haben * 
—— Gharafters beraubt Ken z mb 
€ widerlegt. Sept, wo biefelbe Praßlerei dir 


chei 
würdigen, bie ſich berühmen, daß Deſterreich keine 
augriffsweiſe oder überwiegende Stellung in Italien mehr einnimmt. 
Wahriich daran AM genug. Selbſt Oeſterreich muß fi überzugt 
halten, daß ihm: eine hinanglich fihere Stellung geblieben ift, um 





die Epur Mohifan’s, feines Feindes, geſucht. — In biefen großem 
Bufpfaden, wie er die Straßen nannte, mußte er Die Spur Benedicr’s 


itgentwo finden. Et kannte den Einprud feines Fußes aman. und hielt hatte. 


es für unmöglich, ſich irren’ zu kounen. ber im dieſen großen Fuß 
pfaden find taufend Spuren, bie eine bie andere verwiſchend. Diefe 
Art der Menfhenjagd paßt nur für die Wüſte, und im der erflen Racht 
Behrte Towah emimirthigt zurdd. 

Die zweite Radıt brachte Towah damit zu, feben Borübergehenden 
zu bitradhten , im jedes enter zu fehen, wo ſich aur ein kLichtſchimmer 
zeigte; dich war ebenſo vergeblich. 

Die drint Nacht endlich, wo wir Ihm auf Dem Mal von Drfay, 
nahe dem Hotel Boiſtrudan, gefehen' haben, ſollle ihn mit Erfolg frö: 
nen. Komah mußte jept, weo‘er-feinen‘ Feind finden konnte, und von’ 
biefem Mugenblid' an war Benebict fein. 

Um bie Zeit, wo wir in die Wohmung des Generale Brian‘ 
tretm, lag Tewah fang anf dem Böden ausgeſtreckt. Der General und: 
Georg Ledlie unterhielten ſich im Nebenzimmer, welches durch eine einzige 
Lamwe erleuchtet war, die ihre ſchraͤgen Strahlen durch Die offene Thür 
auf Das Geſicht des Indlantts warf. Selne Augtn waren geſchloſſen 
und auf ſtinem abgezehrten, taͤttowirten Geſicht ſah man die Sputen 
von zwei tiefen Siſſen. Der Hund Moftfan hatie ſich gerät, cheer 
erwürgt worden war. 

"hat ee Ginterfhür, "fagte ber alte General, bei dem dieſer 
Gedanke feit feiner Umterredung mit: dem Vicomte zur frſten Ueberzeugung 
ermorden war; nehmen Sie ſich in Acht, er hat eine Hinteriür. 


Bir wolm ihm einen Miegel vorſchieben, ermiderte Leslie, wäh. 
rend er ein Papier burdlas, weldes ihm der General forben gegeben 


Das mar ber Peibrentenvertrag and die Brgenerflärung Billint. 
Ich verfiche mid nicht anf ſolche Geſchäfte, fagte Leslie; nich 

wahr, Herr Lemesie hat Sie verſichert, daß Died ausreicht? 

Volfändig . . . . Aber, ich fage Ihnen, er hat eine Hinterthür. 

Und ich wiederhole Ihnen, theurer Frrund, wir wollen fe ihm 


Ellen rei‘, murwieſte er. - 
Bitemie vor Ihnen ſtirbt, emiangmeie- ber General. 

wird vor mir fherben. ECuleno Tochter mm fo gtüdt- 
lich werden, wie. Gon gzellebteſten feiner Wofen mur gehattet. Ich 
Ihnen ‘von ganzem Herzen für den Beiſtand, den Ste mir in dieſer 


Bowehat! wie wir in Itland fügen, rief der alte 


Gattewerbem fünıe . ı'. 
& unbeſorgi! unterbrach Ihn Beofte: z 

unbeforgt, eotbleu! Ich würde ihn eher mit meinten 
num, wein junger Freund, Tagen‘ Sie mir 

foieien Gabe, Mas wollen wir nun thun ẽ 


wehe Meike I 
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von ben vier-guofien Beftungen deu einzige Gchrammb gemacht wer- 
den wird, zu — dee Vertrag fie beſichen laſſen tomnte. Selbſt 
Defterreih muß, wenn «dein mierlichtt Feind IN, wünſchen, beim 
Unbrump jened Tages eiwas wie einen Feind fih gegenüber zu fe= 
ben... 8 it wahr, wir haben fein Recht, über diefe Angele- 
gi in -maßgebenbem Tome gu vehen; benn wir haben ‚in biefem 
ege nicht mit geftritten, AÄber anders verhält ſich bie Sache, 
wenn ‚man und auffordert, dieſen Abfindungen die Geltung ‚eines 
allgemeinen europälfhen Rechtes zu verleihen und fie zu dem unſeri⸗ 
gem zu machen. Dann wird es nicht mur unfer Recht, fondern un 
fere Raicı, zu fragen, worauf eigentlich bie imperialiftifce Rolitik 
Frankreichs —W Wir muſſen zugeben, daß Napoleon I. 
ſic dur) feine Siege zum Herru der Lage gemact hat, Eriftes, 
ber Deſterreich gezwungen hat, md bat das Recht, -zu fagen, wo 
ber Zwang fol, Allein wir Haben das Recht, zu fagen: 
„Davos sum, won se Wir dirfen nicht auf ben. Gen- 
ſche Rathſel auszulegen. engliſcher 

das gend Herzogchũ 


it und beuutzt 
.. Im felben Augenblid — | 
we der italientfche Bund, in. welchen. De eine | 
fpielen würbe, bie leit ber Ehe beihäftigt, bietet 
fi eine Gelegenheit, 'i ır bifen f; ben Oefierrei 
zu Bunde ausgelbt- Hat, 
» 


Amerika. 


New-Hork, 1, November ‚(mit zelegraphiſchen Berichten v. 
3. November). Browo, der Anftifter des Aufſtandes in Harpers 


Bean Sie eine Tochtet hätten, Ganeral, erwirberie Lehlie, indem. 
er die Bapkere zulammenlegte und in feine Brieftale ſteccte, mit einer 
gewiſſen Bergung iu. der Stimme, antworten Sie gang mimüthig: 
Büren Sie fie mir geben? 

Mein Sohn IR tobt, antwortete der alie Mann langſam und mit 
tiefen Trauer. in: feiner Stimme; ich Rebe [hen lauge allein in. ber Welt, 
Giorg. id lebe Sie, vom dem erften Augenblickt an. wo. ih Sie gefchen 
Gabe... Ba dem Todenbette meined armın Rintes haben wir von 
Ihnen geſprochen. „Di wirft ihun wirberfehen, Dater, fagıe er zu mir, 
er wird Dein Sohn fein." — Grinmmern Sie fih des Abende, Georg 


wo ich Ihnen begegnete, wie Sie allein und fehr ttaurig auf dem Kal 


did Loupre auf und abpingen? Wir flitfen une unverfebrts an. Hella, 
junger: Mann, fagte id gu Ihnen, jeht [hüten Eie mir mal auf der 
Stelle Ihr Gerz aus, ober ich werde böfe, 

Za. Id erinnere mich deſſen, fagte Ledlie mis einem ſchmerzlichen 
Lacheln #... » + Gie-cbler Menſch, Eis theuer-Gremnd! .. .  . 

Sie erzäßtten- mir Ihre Geſchichte, Gtorg. beſcheiden und ſchüch- 
ken, denn Sie haben immer Furcht, wenigflens ſollte man das glaͤu⸗ 
ben, daß Gle von denen bewundert werden moͤchten, bie Ihnen zuhoͤren. 
Ihre Geſchichtt waridamals nit lang, Ste waren er’ zwangig Jahr 
alt, „Seitdem Haben Sie dad Mer durchfahren, Sie haben Andere 
Kämpfe, andere Leiden gehabt. Ih babe Ste mach Beriufindn) fünf 
Jahren wieber- geſchen, ich .Hübe ‚aßetmalsr in Ihrem biutenden Herzen 
delefeng Ads habe! vergebene! bat Haße in demſelben gefucht, den Haß, ten 
ich an Ihrer Stelle empfunden haben wärbe, I, ben bie Welt einen 
guten Minfen, einen ehrarbafien Sufbaiennenmi . » . . Seit fünfzig 


Ferry, M äh Strange verurtheilt worden und“ föll am 2." Dectm⸗ 
ber pebenft werben. Gr hörte fein Urtheil gefaßt: wid dhhe em 
Wort ber Erwiberung an, wahrend einer feiner Auwalte Dir. 

bilten, fofert eine Verzögerung des Urtheils, auf Grundlage von 
ormfeblern . beantragte. — ‚Dre Gorrefponbent- dei. New Dorf 
Herald" aus Wafhingten, defien Mittheitungen ſich micht durch Ge⸗ 
nauigleit auszeidimen, wieberhölt, baf bie Sans Juan » Angele gen⸗ 
beit einen bedenklichen Gharalter angenemmen babe, und ein Bruch 
geichen England und Umerifa ſei wahriheinticher, als die Meiſten 
zu benfen geneigt feinen. Die Schuld liege an Lerb Jehn Ruffell, 
der im durchaus nicht ſehr verſöhnlichtm Tone Grflärungen über 
dad Muftreten des Generald Harney geforbert habe, Darauf: fei' 
von ber amerifanifchen Regierung eine zwar fefte; aber entſchieben 
verföhnliche Antwort, und eine Dedavonirung von Harneye Schrit⸗ 
ten erfolgt, doch werde gleichzeitig erklärt, daß Amerika von feinen’ 
Befigredten auf San = Juan nicht tin. Jota aufgebe, und da Gug=- 
land ein Gleiches verſichert, fei die Sachlage bebrohlicher Natur, 
fo ſehr zwar, daß die amerifanifhe Regierung baruüber in guter 
Abficht nichts laut werden läßt. — Aus Havannab wirb gemels 
det, daß zwei Sklavenkargos daſelbſt ans Laub gefeht werben find, 
— In Bofton iſt bad „Arlington” angelommen unb miehe- 
bet, daß «6 auf der Fahrt durch die Meerenge von ben Spaniern 
in Gariffa mit einer 32pfünbigen Ranonenfugel gegrüßt wurde, bie 
grade durch bad Schiff ging, glücklicherweiſe ohne einen Menſchen 
u tödten. Der Kapitän bes „Arlington” Hat über ben Borfall an 
feine Regierung Bericht erfatıet ——— 

Telegraphifche Berichte: 

Parie, U. Rov. Man verſichert, der Kaiſer habe bie in 
Turin mproviſirte Kembination (in Bezug auf bie Regentichaft 
Yuoncompagut’d) gänzlich mißbilligt, und bie franzöfiihe Regierung 
babe dies in Zurin, ſowie in gang Italien angezeigt. — Der bie« 
berige franzöfiiche Geſandte am Berliner Hofe, Marquis be Mou— 
fier, if zum Geſandten in Wien ernannt, AR R) 

London, 46. Rov. Durch Orbonmanz ift bie körperliche 
Züchtigung in der engliſchen Armee abgefhafft worden und foll die⸗ 
ſelbe nur in gewiſſen Ausnahmefällen geftatter bleiben. Die heutige 
„Morning Por“ tpeilt mit, daß der Gengteh binnen Monatsfrift 
auf Bafis der Richt⸗ Intervention zufammentreten werde, (Rat.=Btg.) 


— mn 

Vom 15. Novem®r 1, 38. angefangen, wird der Poffomnibus 
zwifchen Streitberg und Forchheim mit dem Abgange and Streite 
berg um -H-Nor Vormittags und aus Forchheim um 24 Uhr 
Nachmittags aufgehoben und ber Abgang des Poftomnibus zwifchen 
Forchheim und ——— aus Forchheim auf 7 Uhr 35 Min, 
früp, aus Streitberg auf 123 Uhr Mittags feſtgeſetzt; ſodann 


‚ de Boftverbindung zwiſchen Bayreuth und Streitberg der Art eine 


erichtet, Daß ber Abgang aus Bayreuth um 64 Uhr früh, Bie 
nfanft in Streitberg um 12 Uhr 86 Min. Mittags, die Rück⸗ 
fehe aus Streitberg um 2 Uhr Nachmittags und die Aukunft 
in Bayreuth um 84 Uhr Abends erfolgt. ; 


Jahren trage ih ben: Degen, Leslit; und ich babe nie einem Menſchen 
mit ‚größerem „perfönlihen Muth gefunten. ale Sie find; feit fünfzig. 
Zabren Iebe ich im ber Melt und id habe nie ein ſchönetes Buch ger 
öffnet, als Ihr Herz iſt. Sa, ja. Leslie, Ihnen würde ich meine 
Tochtet gebe und ich würde glüdtid; fein, Ich würbe Gott dafüt danken. 
Sehen Sie, Leslie, Eier offen 18 mich bedanerm , daß ih mich, als 
id jung war, nicht wieder verhelrathet habe, Demm ich ‘Härte viellcicht 
elme Tochter gehabt und würde Ihr Bater geworden‘ ftin. X 
Der alte Mann hatte Thränen im Auge, als er Georg an ſtin 
Sry drüdte, — 
Hürden Sie mir aber and dann noch Ihte Tochter ‘geben, fragte 
er torkter, wenn ich zu Ihnen’ kaͤmt und ſagte: ich habe ihn getödttt. 
Mit beiden Händen, corbleu] Und wenn Id fähe, daß Sie meine. 
Techter lichten, fo würde ih zu Ionen ſagen: bring etſt die Geſchlate 
in Ordnung und blaſe dem Kerl erſt das Lebeusllcht and, wenn Du‘ 
wein Schwirgerfohn werden willſt. — Und dog, unterbrach er ſich ſelbſt, 
wörbe ih, che ih Ja fügte, bie Hand meines’ Fremder ergreifen, ich 
würde ihn bitten, mir geräbe in's Augt zu ſehen, und Id würde ihn 
fingen, ob er auch ganz gewiß ſei, daß er bie Amnbere nicht mehr liebe 
‚Glen! murwelte Ledlie mit ſchmerzerfülltir "Stimme; nein, mein, 
id None ſie nicht mehr lieben. ».- j < 
Er Tieh feinen Kopf auf bit Braf’finten, — 
Ach was! fügte der General, wozu denn aber alle dleſe ra, 
Ib habe feine Kogter.-... - * Goriſ. folgt) s 


BSbuldbient:Rabribten. 


, Auf die Schulſtelle Lindau iſt, unter Enthebung bes. Lehrers 
Geyer in Brandholz vom: Anteitte dieſer Stelle, ber Behree Mars 


tin Deger in Aladorf, feinem Verſetzungsgefuche entiprechend, _ 


berufen ; Schulverwejer Friedrich in Strößenderf zum Lehrer in 
borf ‚eunaunt und Berweier Heberlein im Gbnath, auf’ Bräs 
fentation, als Lehrer in Strößendorf beftätiget worden. Die Schule 
verweſer Bodenfchap in Frankenberg und Strehll in Berguerde 
zeutb wurden ‚gegenfeitig verſetzßt. Berweier Dberländer' ift 
unter Entbindung vom Antritte der Schulverweſung Horbach nad 
Ebnath, und Berweier Hep in Goldmühl nad Horbach beitimmt 
worden. Berweier Bifenmann in Oberrodach murbe auf ein 
Jahr beurlaubt und ſofort Berweier Georg Helm aus Högen in 
ber Oberpfalz mach Oberrodach berufen. Dem Lehrer Schülein 
in Buchbach wurde in der Perfon des Grpeftanin Schrepfer, 
gm in Neufang, ein Gehilfe beigegeben, ingleichen erhielt Lehret 
Ernst in Buckenhtim in der Berfon des Grpektanten Kaspar Maier, 
feither in Burglundſtadt, ber Lehrer Lauterbach in Unterſteinach 
in: ber Perfon des Erpektanten Müller aus Obernfres einen Ge— 
hilfen. Die Schulgebllfenftelle in Ramſenthal, jowie bie Schulver— 
weſungen in Deubfh und Golbmühl wurden ad Interim mit Schul⸗ 
Ichzlingen. beftelit. 
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Thermometer» und Barometer» Etand in Bayrenth. 
(Döde Über der Meeresfläche 10600 par. Buß.) 


her l Barometer 
WERE ErLE ¶ Stand in par. Linien auf 0° 
nach Reaumur, R ; 
Rorhr. recduciti.) 
(Sabresmistel— 469.29) Gahresmitiel = 324,22) 
1859. | Monatsnüte — +2,42.) |(Monatsmütei = 324,23.) 
6- Nr: lie 6 Abe. |.6 Uhr) | 12.U6r.) 6 Mhe- 
| Rorgenei! Mitmgs. h:Ubenre,.| Morgens; | Mittags. Abento. 
17: F—1°,2i +0°.67,4 073 1923,64 5,0326 1,32 
r Wind nu Witiefung. — Bemerkungen, 
D.W.,5,D. — Betdt, 5 
Soft Teniperatur: +10,2, 
Sa ter Racdır: Niedere Temperatur! — 09,7, 
Am 78, Rev. Morgens 6 Ubr: Thermenierer; —09,7, 
32841, ® 








Baromcier; 





Sikiralepreise zu Bayreuth am 16. Novbr. 1859. 
Tate 4 — 









RZ  Prei Scheffe! — er 
ME LEE ! LEER, reis per Schefle ttelpreiär des 
Geiralde - Gattung. — — — "letzten Marktes. 
— höchster | niedrigster | mehr | minder 
412 , Mr TA. ı hr, ke ii ke | kr. 
Weizen ii... is is id — is 8] -; 2I—-|-— 
Eu » 2/3 #2|» —Ii—- 2j—|j — 
Gerste 1 Dans 2a a2, 8) .61— | — 
Haber 7'-Is o| 6 8) — —12 30 
Ertswen .».isjinwisiw'#8|—-'i-I-'! 
Linsen « * — um — — — 1—* — — | — 





—BGetraute: Den 6. Nov. Der Saalmeifter in der michaniſchen 
Baummwellen-Spinnerel Theodor Herterich babier, mit Jungfrau Kathar 


rina Wargareıka Fuche von bier. 15. Rev. Der Maſdinenſchloſſer in 
ber mechaniſchen Baumwellen · Spinnerei Wilhelm Herold  tabier, mit 
Jungftau Rotharina Doͤrn hoͤffer im Kreuz. 

Geborene: Den 6. Nov. Die Tochter bes Bürgers und Bäder 
melſters Mafel in der Zaͤgerſtraßft. 13, Non. Der Sohn des Zimmer: 
arfellen, Ofert dahier. — Der Sohn bes. Zimmergeſellen Diner in ber 
Altſſadt. 14. Nov. Der Sohn bed Bürgers und Zraiteurs Blend in 
der Matt, 15. Nov. Die Tochter ded Bürgers und Webermeiftes 
Vogel dahiet. 16. Nov. Der Sohn bes Bürgers, Buhbindermeiftert 
und Galanterlearbeiters Kroher dabier. 

Geſtorbent: Den 6. Row, Der Drkonomirpähter Johann KHole: 
in St. Grorgen, alt 67. Jabre, 1 Monat und 3 Tage. 7. Ron. 
Die Tochter bes Bürgers und Kaufwebermeiftere Gottftied Popp in 
Et, Georgen, alt 2-Yahre und 21 Tagt. 10. Rov. Die Shub 


madermeifteräwittne und Hofpitalpfründnerin Eger dahlet. alt 66 Jahre. 
12. Rov. Der Mitbürger und Delonom Gutmann In der Altdadt, ein 


Witwer, olt 77 Jahre. 10 Monate und 22 Tage, 13. Rov, Du 
KTaglöhnerwittise Pfeiffenberger dahler, alt 67 Jahre, 14. Rov. Dar 


— mm mn nn ñ — — — 
Berantwortlichet Redatitur: Wilhelm Schüller, 


Bürger, und Mepgermeifter Georg Bauer dahier, alt 60 Jahre, 9. Mos 
male und 27 Tape. 16. Rev. Der Mabrifarbeiter Göiſchel Dahier, alt 


22. Jahre, 6. DMouate und 2 Züge... 


— MM. Berfkanuitmachung 1,“ 2 
&s wird ammit wiedetbolt bekannt gegeben, Daß die Metzaerbunde 
Fanabunde "ind überhaupt größeren: biſſigen Hunde ohne Hüdfict: auf 
die Mage bel Vermeidung einer Geldſtrafe ven I fl. 30 fr, ſteis mi 
#inem vollfenmen guten und entpredenb enge angelegten Maulkorb aus 
Leder, am beiten aber aus eitem Derabtgeflechte, woson MWuflertörbe 
hieroris votliegen, merfeben fein müfen, und dab das Sitnehmen der 
Hunde in Wirtböhäufer und öffentliche Wirthſchaften ıc. fowoht für den’ 
Huntäbefiger, als dem Wirth eine Geldſtraſe vom 1 fl. nach fich ſiehn 


. "Bayreuth , 81: Deteber 1859. 
en Der Stade Magiſtrat — V —— 
a Dikwert u Sonde Acıkss Tamm 


ot Bee anmtmahbung. . 
Der Bauer Johann, Breihinger vom Heroldsberg if unter 
Gurasel geſtellt und Demfeiben der Bevollmaͤchtigte Konrad Shrüfer 
von. tort als Gurator. beigegeben ; ‚ohne deſſen Wiſſen und Einwiligung, 
a — * ER oder fonfige Ber 
ana, ſonſt dieſtlben nichtig. demmach wirkungsies 
Hollfeld, den. 12. Rovember 1858. : * m 
Königlichrs Landgericht, 
Kubn. 





BER TENITITN 
Erhbeiterung. 


r N Sountag den 20. b.:Mie.: : 
Mufifaliihe Unterhaltung. 
. line in dr Anfang 4 Uhr. A 

tr. Die Morfieher. zu1- 

“ ' ttte und YHufforderung: * 

Bern der feit 5 Jahren beſfthende Verein zur Umerſtüßung vers 
ſchaͤmter Hausarmen durch Ktrruzerſammlumg bisher Im Stunde war, 
in feiner ſtitlen Wirffamkeit mandıer verborgenen Roth zu Meurer, mande 
Thrane zu trodnen, fo dankt er Died bauptfählih dem Webimellen Derer, 
Die das Scherflein von einem Krenzer wöchentlich gerne barreichen, gu 
lindern Die Roth ihrer bebrängten Rebenmenicen. 

Denn nun feltber manche Hilſe, minder Beiſtand gewährt werden 
konnte, um mie viel mehr könnte noch geidehen 'bet einer immer yablı 
reicheren Betheiligung und Insereffenahme des Grfammtpubtiftums Bah · 
rtuth's an dieſem Unternehmen. Ge erlanben fi darum, bei heran ⸗ 
nahentem Winter, Die unterzeichneten, Borfigberinnen des Bereines Die 
berzinnige, warme Bitte audzufpreden: 14 mögen durch recht zablreichen 
Beitritt Ddemfelben bie Beittel geboten werden, feine Thätigkeit immer 
mebr erweitern und versellftändigen zu können. Der durch Berſttzung 
viefer Famiſten im dieſem Jabre berinpte Ausfall ber Gimmatme > naft 
unfere Bitte um fo gerechtfertiater erſcheinen. 

Mit Deranügen find Die Unterzeichneten bereit, weiter: Auskunft zu 
eribellem ımd Beitrittserflärungen entgegen gu nehmen. 

Bayreuth, ih November 1859. 12 
Ghriftiana Dietrich. Vauline Frohwein. Emilie von 
Negemann. Henriette v. Spangenberg. Louiſe Schöpff. 

Sophie Vogel. Emilie Vogel. M. Weber. 


Dünger zu verfaufen He.-Nt. 496. 


"Die mittlere Erage, beſtehend in 6 Heizbarın Zimmern, einer 
Kohftube, nebſt Pedenkammern und fonftigen Brqurmtiäfeiten if auf. 
das Ziel Walburgis zu vermieihen bri —— 

* Re Deigel om Bahnbef. 


Marinirte Däringe 
empfiehlt... . Wilheln Schüler. 
Friſche Eitronen - 
find billig zw haben bei: — 

n e e wuhelm Schüler. 


— — — — 
Gebruct bei Theoder Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung eriheint 
täglic. 

Zu berieben Lund; alle 

Pehünter dee Im 

un Muslandes. 





Sonnabend 





Deutſchland. 


Der Münchn. Bote“ erfährt aus verläffiger Quelle, uf Er: 
Majekät König Mar in der nädften Zeit keinen Jagdausflug nach 
Franfen machen werben, wie verſchiedene Blätter neucfiend gemel« 
bet haben. 


Münden, 16. Nov. Wie verlautet, gab geftern der der— 
zeftige Hr. Rektor magnifitus, Prof. Dr. Pöſt, feinen Zuhörern 
befannt, daß er beabfichtige, in Berbindung mit den Herren Pre— 
feſſeren Dr. v. Maurer und Dr. Bluntjdli ein furiſtiſches Seminar 
* gründen, in welchem inebeſondere Staatsrecht, Völkerrecht und 

erfaffungörecht im praktiſchen Uebungen berüdfidtigt werden ſellen. 
Dei der hoben Bebeutung, welche Staatsr, Verfaſſunge- und Bölfers 
recht in biefem Augenblicke Angeſichts der verwidelten Fragen eins 
nimmt, bie uns der Zuſtand curopaifcher und außereuropäiicher 
Bölker bietet, dürfte ſich ein ſolch edler Entfchluß gewiß der dank— 
barften Anerkennung und ber lebhafteſten Berheiligung um fo. mehr 
1 erfreuen haben, als das fragliche Seminar als ein Gratiä = In= 
Mitt betrachtet werben ſoll — Nach dem Berzeichniffe der Vor— 
Iefungen an der 8, Ludwig MarimiliandUniverfität für das Win- 
terfemefter 183% Heft Hr. Profeſſer hon. Dr. Garriere neben feis 
nen füglichen Verträgen über Arftbetit jeden Mittwoch von 4—5 
Ahr über „Gothe's Fauſt“ publice; dagegen führt das Verzeichniß 
0. Prof. honor Bodenſtedt ald „abweiend” und Hra. Prof. 
onur. Dr. Beibel ale „wegen andauernden Univehljeins zu leſen 
verhindert" — auf. — Ferdinand Frankel's Gharafterbild: „Schiller 
ale Menfb und Dichter”, findet beute zum Benefize des Berfaffere 
fa Mar Schweiger'ſchen Vorſtadtiheater feine 9. und 10, Wicders 
Jetung, ein Beweis, daß daeſelbe nicht ohne Anklang beim Pubtis 
m geblieben iſt. (vugeb. Abendztg.) 


Münden, 17. Nov. Bei ber heutigen, in ber Revier Gern 
abgebaltenen Hofjagd wurden nicht weniger ald 890 Hafen inner 
hatb 3 Stunden erlegt. Bei der geringen Anzahl von Schützen 
war biefe auperorbentliche Sagbbeute in fo kurzem Beitraume nur 
dadurch möglich, daß man beilaufig 1000 von den umliegenden Fel⸗ 
dern in eim Gehege zuſammentrieb, dieſes mir Jagbzeug wmgarnte 
und fie jo gewiſſermaßen auf einem Meinen Raum yefangen hielt, 
bis der todtlibe Waidealt beendigt war. Etwa 100 mochten aus 
Nüdficr für deren Rachkemmenſchaft pardenirt und wieder freige⸗ 
laſſen worden fein; die eriegten wurden auf 4 Leiterwägen in bas 
Dufgwirtgewölbe fpebivt und: werden nun bald auf veridiedenen 
Tafeln zu paradiren baben, 





Paris und Galifornien. 
(Aus. dem Frongdftien von Paul Fewel.) 
(Aortfegung.) 

Wir Ungarn, murmelte Georg. find Dieter. Ich weiß nicht, was 
eigentlich im mir vorgeht Haben Sie webl ſchon einmal zer Zwil 
lingeblumen geſehen, deren Ancepen ſich an dem langen, biegſamen Etref 
tee Mofenftodes Vietoria reginn fhanfeln Eine diefer Moin erblüht 
wert; fo lange fie ihre Fiiſche und ihren Woblgerud bebält. verbirgt 
Die andere Blume. ihre Echreefter, ihren Duft und ibren orangtaelben 
Sammt in der arünm Hülle, die die Aiumenfrone ınmfdlicht Die ältere 
verwelti und fällt ab: Die zweite öffner fi, ihrer datimgefchirtenen 
Sa weſtet fo gleih, daß Das mir Entzücken darauf baftente Auge ge: 
Bft wird. Eo ſind zwei Blumen, und doch iſt ee nut eine 
Bıume. Ih babe geträumt, daß zwei Frauen eine Setle haben 
können. 

Rofen, Binmenfrenen. Erelen! murmelte der alte General; ich 
hätte Lieber etwas bumme, verfändtide Profa, Hehes Kind 

Wenn Sie eine Tochter hätten? wirderbofte Grorg, der aus feinen 
Zräninen: zu erwachen ſalen 
Rum mob einmal? rief der General’ mit Ungebufb, 

Laſſen Sie mid vollenden; ih muß Ihre Meinung wiſſen Rebe 
mem: Ehe’ am, ich" bürre- Dicken Menſchen grröttet, obgleich id geſchworen 
bänte, fein Leben zu fhonen .‘,. , " 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 112. - * 
Nro. 321. 


(Augeb. Abpzıg.) 
Feuilleton. ’ 


Preis für ben Jahr⸗ 
none 6 fl., balbjähr- 
ich 3 fl., vierteljähr- 


ertionsgebitt fär den 
0 3 aum einer Epält- 
‘ Zeit & fr, 
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Münden, 17. Nov.  Zhre Diof. bie Königin enipfing heute 
Nachmittag die Aufwartung bes päpflichen Nımtiud, Herrn Fürſten 
von Chigi. — Sr. fonigl. Hoheit Herzog Mar in Bayern wird, 
nach heute hierher gelangtem Telegramm, morgen Nachmittags von 
Solehß Banz bier eintreffen. — Br Folge eines beute erlaffenen: 
Kriegeminifterial= Referipts find von dem 4. und. 5. Ghevauriegerss 
Regiment, daun von dem 3. reitenden Artillerie-Regiment (Königin) 
je 100 Pferde fofort init dem Schraubenftollen«Hufeiien zu beſchla⸗ 
gen, aus ihnen 3 Gekadronen zu formiren und mit diefen Märfche 
durch; Bayern vorjunehmen, deren Route nody befenders beftimmt 
werden wird. Es ſoll nämlidy erprobt werden, welche Vorzüge, 
namentlich im Winter, genanntes Beichtäg, bei dem bie abgewügtei: 
Stollen ausgeſchraubt und durch neue erſetzt werben fönnen, gegen 
gewõhnliche Hufciſen hat, welches belanntiich zum „Scharfmachen“ 
abgeriſſen, glübend gemacht, zugerichtet und bann erſt wieder befe⸗ 
ſtigt werden muß, was Zeitverluſt und nicht ſelten Verſchlechterung 
der Pferdehufe mir ſich bringr. Zum Gommandanten dieſer 3 Ge— 
fabroneh wurbe der ‚Oberit und Meferent im Kriegeminiſterium, 
Frhr. v. Steinling, ernannt. Mach einer andern uns zjugefommes 


men Mittheilung follen in der Geſammt⸗-Gavallerie neue Eärtel eime 


geführt werben nach dänifchem Mufter; und es ſollen bieje Sättel 
burch die angeordneten Dauermärſche erprobt werden. Der ange⸗ 
ordnete Marſch ſoll von Augeburg fiber ingen, Neuſtadt a, A., 
Bamberg, Bayreuſh, Amberg, Regensburg, Landshut, Preifing, 
Münden und zurück geben, und Toll cırca 3 Woden dauern, Der 
Tag des Auomarſches wird nech deſtimmt.) — Haufig werden Vers 
fuche bezüglich Tonftiger Verbefferungen in ber Armee, namentlich 
mit Berückſichtigung des bei ber legten KRriegführung in Itallen 
Weahrgenoimmenen, gemacht. (Augob. Abdztg) 
München, 17. Nov, Die Nachricht mehrerer Blätter, daß 
der hiefige papſtliche Nuntius, Fürſt v. Cdigl, als Vertreter feiner 
Regierung beim nächſten Congreü beftimme fei, iſt ebenfo unbe— 
gründer wie jene andere Mittheilung, daß berfelbe die biefige Nuns 
tiatur mit der in Wien vertaujchen werde. — Das Befinden des 
biefinen Grzbifcheofs har ſich neuerdings ſehr verſchlimmert z Se. Maj, 
der König haben Allerhöchſtihren Leibarzt, Geheimen Kath Prof. 
v. Gieth, am das Krankenbett Sr. Greellenz abgeorbuet, welcher 
eftern an einem ärztlichen Gonſtlium mit dem’ Geheimen Rath 
ref. Dr. v. Ringseis ſich beibeiligte. — Der kgl. Minikeriafrarh 
v. Dünniges wird nad Ablauf feines Urlaube in einigen Wochen 
wieder mac Turim zurüdfchren. 
Er. Maj. der König Hat verfügt, 1) dab diejenigen Kandi= 
baten des philologiſchen und mathematiſchen Studieniehramts, welche 


Haben Sie das geiban? rief ver alte Mann, von feinem Stuble 
aufſpringend. 

Ellen bar ein Kind! ſagte Georg ſanft Eines Tages fragte fir 
mich weinend: Wollen Eie meine Tochter zur Waiſe madıen? 

Aber was für ein Epiel fpielen wir dean je? fragte O'Briem. 

Würden Eie mır Sure Tochter geben? entgegntte Leolie, ſtatt 
auf tie Frage des Generals au antworten, 

Ib weiß es midi! rief Der General, ärerlich mit dem Fuße ſtam ⸗ 
pfend; ber ter Teufel Ihren Scwur. — Und doch, was man einer 
Fran geſchworrn bot! Hoͤrrn Sir, Georg, ich will Ionen Eines fügen: 
Wenn id febe, daß Sie undewaffnet einem volldändig aerüteten Feiud 
petenüber treien wollen, fe ziebe id mich zutuck Sie find jo cin 
Benſch, ter zu unrechter Zeit feine Mitterlictett: zeigen will; ich kenne 
Eir. 

Ich will meiner ſelbſt würdig bleiben, fante Bealle,- indem et bem 
General die Hand reichte, währene ein ſchönes Laweln Die Welandolie 
feiner Zune erbellte; würdig: derer, Die mich lieben, würdig derjenigen, 
die mich lieben wird 

Der Gentral aing mir langen’ Schritten im Zimmer auf umd ab. 

Ich alaube, Daß eine andere’ Aram- dns Andenten au ib Talber 
in ihrem Herzen onegelöidet' bat, ſagte er piöglich. 

Tas Andenten on Wrih' Talbot wird nur mit mir erben, erwi« 
berte Leelie, und doch haben Sie Met, ich liebe. 


Vi 1-02 30-46; Iier 


.. 


up He Dierte Rote er= 
halten, ir nu Dr gunlaflen, —47 als 
rüdfgervielen chandeln feien ; aß ben alö unbefähigt zu— 
—— —— — — nur noch einmal nad — 
eined- Jahres die Zulaſſung zur Prüfung, jedoch nur unter der Bes 
’ — 5 — * aeſtatien fei, Daß ſich diefelben über Fortſehung ihrer 
8 e 
Bei 






fubien ausjumeifen vermögen. 

wi den, 12. Ron... Mittelpreiie: Walzen 17 fl. 33 £r., Korn 

10 fl. 56 fr., Gerſte 12 fl. 44 fr., Haber 7 fl. 29 Mr. 
ssurirantfurt, 16. Row. Aus Kopenhagen ift bie Anzeige 
ıtlugegangen, daß behufs der wöglichften Grleichterung und 
eunigung ber in Ausficht genommenen Verhandlungen, zwifchen 
girten ber holſteiniſchen Stände und des Reichöraths der. Gon= 
fellspräfibent in eigener. Perſon mit ber Leitung biefer Berhanbiuns 

gen beauftragt werben. wird. 

Kafiel, 16. Nov. Der Berfaffungs» Ausihuß ber zweiten 
Kammer war geſtern, wie die Kaſſ. Zig.“ vernimmt, zu einer 
Vorbeſprechung über. ben Löber'fchen Antrag einer Gingabe an bie 
beutiche Bundesverſammlung verfammelt., Der Bericht würde erft 
Freitag verlefen und feftgeftellt, werben und erft künftigen Montag 
ober Dienfing eine öffentliche Sitzung fatthaben fünnen. — Drute 
um. 10 Uhr hielt. der Finanz⸗ Ausfhuß cine Sigung. 

Koburg, 15. Nov. Im Folge eined geftern in Umlauf ge= 

, von. dem Gchriftfteller Friedrich Gerftäder, bem praftifchen 

rät Dr. Karl Rüdert und bem Gerichtds Aboofaten Streit dahier 
unterzeichneten Girkulars erfolgte bie Ginladung zu. einer im Gaſt⸗ 
ofe „zum goldenen Adler” ftattzufindenden Vorberathung über ben 
nſchiuß an den RationalsBerein. Es fanden ſich daſelbſt auch ges 
gen 30 bis 40 hiefige Ginmwohner, fowie auch einige auferhalb der 
biefigen Stabt im Herzogthum wohnende Perfonen ein, welche ſich 
nah erfolgten Vorträgen Seitens der Herren Friedrich Gerftäder, 
Gerichts-Abvofat Streit und Rittergutsbeliger v. Bennigjen ald Mits 
lieber des Rational-Bereins Eonftituirten. Da der Verein hier ber 
atlich feinen Sig hat, ‚fo wurbe auch. bie Frage wegen Erwer⸗ 
bung eines entſprechenden Lofals in Berathung gezogen. 

Gera, 15. Nov... Zwiſchen bem Landtage und bem Miniftes 
rium bereiten fich ernfte Couflikte vor. Beſonders iſt e4 bie Wei— 
gerung des Minifterd Herrn v. Gelderns, den Etat ber Gefammts 
mitltärfaffe vorzulegen, weiche den Landtag zu ſehr entſchieden ges 
faßten Beſchlüſſen beitimmen bürfte. Der Zufammentritt des Lands 
tage erfolgt in drei Wochen. 

Wien, 16. Nev. Geit bem Rücktritt bes Frhru. v. Hübner 
vom Bolizeiminifterium befindet fich die hiefige Prefje wieder in ber 
unbebaglichften Stimmung von der Welt. Die kurze Zeit bes freieren 
Aufatbmend ſcheint vorüber zu fein, und mehr ald je in ber letzten 
Zeit macht ſich ber Einfluß polizeilicher Rückſichtnahnme geltend. Co 

tten wir geftern von seiner. ſehr unbeftimmt gebaltenen. officiöfen 
unbgebung ber „Wien. Ztg.“ zu berichten, bie gegen gewiſſe Ars 
meenotizen in biefigen uub auswärtigen Blättern auftrat. Die heu— 
tige „Breffe* nennt diefe Mittheitung mit Regt eine mufteriöje, bie 

d, Poſt“ begleitet den Abdruck derfelbenamit folgenden. Rande 

gloffen: „Wir konnen mit unſerem Ghrenwort verſichern, daß wir 
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feine Ahnung haben, auf welche Thatſache der voranftchende Arifkel 
anfpielt, und baß wir ebenfowenig das öfterreichifche Blatt kennen, 
das bie Beranlaffung zu obiger Rüge gegeben haben mag. Es if 
nun innerhalb dreier Wochen das dritte Mal, daß die öfterreichifche 
Preffe eine ſolche im Allgemeinen gehaltene Berwarnung  erhäte, 
ohne daß das Faktum prägifirt wird, ober bie Blätter, auf weidie 
ber Tadel fpeziell ſich bezieht, genannt werden. Mir erlauben und, 
im Intereſſe unjeres Stanbed, fowie im Iutexeffe ber gegen 
biefe Methode einige ernſtliche Vorſtellungen zu maden. Go wenig 
ed Brauch ift, gegen einem ganzen Stand eine Verwarnung zu er⸗ 
laſſen, wenn einzelne Wrigehörige desſelben ſich Unziemlichtkelten zu 
Schulden kommen laſſen, ſo wenig: man den ganzen Kaufmanneſtanb 
anklagt, wenn einzelne Kaufleute ungeredpfertigter Meife ihre Zah 
lungen einfiellen, jo wenig man. ein ganzes Grenzland verwarnt, 
wenn einzelne Bewohner bdeöfelben auf Schmuggel ertappt werben, 
fo wenig man die Flelſcher, die Wirthe im Mlgemeinen anflagt, 
wenn Ginzelne unter ihnen. falſches Gewicht und Maß anwenden, 
fo wenig, glauben wir, follte die Prefie für bie. Fehler Ginzelner 
einer en bſoe ausgefprohenen Verwarnung audgefept fein, um fo 
weniger, wenn ed nicht, wie bei obigen Beiipielen, um wirkliche 
Vergehen — fondern nur um mißfällige Ginzelnheiten handelt. 
Wenn die „Regierung ein Recht bat, zu wünſchen und zu forberm, 
baf bie Preffe, welche berufen if, bie höchſten Intereifen des Staae 
tes und ber Geſellſchaft zu fördern, von einem hoben Ehrgefühl 
durchdrungen, von einem zarten Sinn für das Schickliche bejeelt jet; 
fo {ft es andererfeits aud billig, dab man ihr Chrgefühl micht "abe 
flumpfe und nicderdrüde, und da man fie ebenfo rüdfichtövell bes 
ug tie jeben andern Stand im Staate. Die öflerreihijche 

eſſe hat vor dem Ausbruche des Krieges und während ber Dauer 
desſelben faſt ohne Ausnahme mit mufterhaftem Takt und eifri 
Patriotismus ihre Miffion erffilt. Iſt es num billig, daß bei jebem 
Anzelnen Mifgriffe — beffen Gewicht wir nicht einmal fpeziell Fennen 
— bie Rüge Im Großen und Ganzen ausgefprocden wird, fo daß bas 
gen Publikum nicht weiß, wer eigentlich der Betroffene ift,, und ben 

erwels (ber heute ſich ſogar bis zum Vorwurf des „Dämifcen“ 
— ale eine dem ganzen Stand eribeilte Strafprebigt auffaflen 
mup? Wenn es im öffentlichen Intereſſe liegt, daß Männer von 
Ehre und Ghrgefühl an der Preſſe ſich beibeiligen, fo follte man 
ihnen dies nicht erfhweren! Wir glauben, bier wie anberemo 
follte die Regel gelten, daß man biejenigen tadelt unb verwarnt, 
bie den Zabel verdient haben, daß man bie Namen nenne, die ge— 
meint, nicht aber, daf man das Odium einer officiellen Mißbilii— 
ung vor ben Augen des Publitumsd über die Häupter Aller er— 
Hieken laſſe. Wir finden in der Schrift, daß ber. Herr bie Stadt 
Sodem zu verfchonen verſprach, wenn nur ein. „ereihter" ‚im ber= 
felben fi befindet: aber wir finden feinen Beleg, daher fein Straf« 
gericht über Alle ergoß, weil einzelne „Ungereshte" ibm mißfällig 
wurden.” 

Die obſchwebende Frage einiger biplomatifcher Perſenale Ber- 
änderungen bat, wie. die „Preſſe“ vernimmt, bereits thre Löfung 
erhalten: für Baron Koller, der noch im Laufe dieſes Meounts hier 
eintrifft, um die Stelle eines Unterftaatöfefretänd im Miniſterium 





Ben lleben Sie denn? 

Die andere Blume, 

Hören Sie, Georg, rief, der alte O'Brien, id bin weder ein 
Ungar, noch ein Dichter, alfo thun Sie mir den Gefallen, und fhwelgen 
Sie von Blumen und laffen Sie und von ernſten Dingen reden. Wenn 
man in eim Gefecht geht, muß man zuſchlagen fünnen.,. Wenn 
Ihnen die Hände gebunden. find , . - . 

Jedes Band läßt fi zerreißen, fagte Georg, plöglih ben Ton 
ändernd. Es gibt Umfänte, we rs thöricht, auch von feinem beften 
Breumde einen Math zu verlangen. In biefem Augenblick kann Gott 
allein in meinem Herzen Iefen. Um Ihr Gewiſſen zu beruhigen, gebe 
ich Ihnen die Berfiherung, daß in dem Augenblid, wo ic zum Stampfe 
gehe, ih auch Waffen haben werde. — Nun alfo zur Bade: Sind Sie 
im Haufe des brafilianifchen Gefandten befannt ? 

Der Herzog von Rivas hat mir zwei» ober Dreimal bie Hand ge 

drückt. 

Und bie Herzogin? 

FR eine wunderfchöne Frau, Die wenig fpridt und mir ſtolz und 
traurig zu fein. ſcheint. Ich kenne fie mäher,. wie den Herzog. 

Sie hatten mir gefagt . » » 

Daf ih Ihnen während des Ballıs ein, Bimmer verſchaffen könnte, 
we Ste Ihre Tollette wechſeln könnten, nicht wahr? Der Sekretär Dee 
Hetrzogs hat mir in Algarbien gedient, und iR mir fehr ‚ergeben. 

Das Gefandifhaftsporel Hat, ja wohl einem Ausgang mad ben 
GChamps Eiyfers? J 


Dom Garten aus. 

Wie Heißt der Sehretär? 

Bieyra. . 

Kann er Ihnen zu einer beſtimmten Zeit bie Thüre nad ie 
Ghamps » Eiyfers öffnen? 

Ih glaube... . Wefbalb? 

Beil morgen früh weder Sie, noch Id ans. ber Thüre gehen 
wollen, durch welche alle Anderen geben. 

Werde ih mit Ihnen aufammen fortgehen ? 


Ja, 

Dann werde ich dafür forgen, daß bie Musgangsthür offen if. 

Bor ber Thür muß wm vier Uhr Morgens ein Wagen mit Pofl- 
pferden Halten, 

Das fol geſchehen. 

In dem Wagen müffen zwel beppelläufige Büchſen, beide ganz 
glei, und ein Dupend Patronen fein. 

Alſo iſt morgen der beftimmie Tag? fragte ber General. 

Wahrſcheinlich wird er morgen fein, ermicherte Leslic. 

Büchſen und Patronen werden ba fein. 

Towab! rief Bestie. 

Der Indianer, ber bis jept unbemeglih und anſcheinend in, tiefem 
Schlaf Dagelegen hatte, war mit einem. Sag auf. ten Beinen, und 
blieb, ohne, ein Wort zu fagen, vor feinem Ser ſtehen. 

Wie viel Männer find im der Wohnung Wohikanst fragte Georg. 

Acht, antwortete ber Pawnit. 1 
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des Heußern zu übernehmen, acht Graf Karolyl als Geſandter nach 
Berlin; fh Thun wird Gefandter am Vetereburger Dofe, 

hr. v. Langenau (bieber in —— nach dem Haag und 
3 d. Werner nach Dresden. Fürſt Metternich bleibt in Paris. 
Bon riner Wiederverwendung bes Frhrn. v. Hühner aber ift bie 
jeßt feine Rebe; berfelbe iſt geſtern von Trieft nach Venedig ges 


gangen. 
Frankreich. 


Parié, 15. Nev. Seit geſtern if wieder einmal von dem 
Rüdtritt bes Staateminiſters Fould bie Rebe. Aechnliche Gerüchte 
waren bekanntlich ſchen vor ber Reife des Kaiſers in die Pyrenäen 
in Umlauf. Ich muß bemerken, dab der Ginfluß, welcher den 
Miniſter damals aufrechterhielt, auch jet noch derſelbe mächtige iſt; 
fomit dürfte ſich denn das ganze Gerücht auch biedmal wieder In 
nichts auflöfen, ' 

Paris, 15. Nov. Much das „Pays“ kündigt jeht an, baf 
ber Gongreß am 15. December in Paris zuſammentreten werde. 
Da - die Einladung Orfterreichd und Frankreichs am bie übrigen 
Mächte erſt nad der Ratifilatien der Züricher Verträge erfolgen 
fol, und Guglanb immer noch einige Vorbehalte zu machen ſcheint, 
fo iR die Bezeichnung eines jo nahen Termins wohl noch etwas ge= 
wagt. — Das „Univers” ereifert fi heute außerordentlich gegen 
die Schillerfeier, und Icert gegen biefen Sehn bed 18. ng 
dertö. fein ganzes Arfemal aus. Der Proteftantiömus habe der Vers 
Ehrung der Heiligen ein Ende gemacht, und num fanonifire er feine 
eigenen großen Männer, unter denen fich Religionöfabrifanten, Ber: 

ſcher ber Geſchichte, Propagantiften bes Bürgerfriegs und noch 
Schlimmere befanden. : Statt bie Mutter Gottes m: ziebe 
man an bas Grab ber Mutter Gorthes u. f, w. h ber Schat⸗ 
ten Schillers das „Untvers® und Äbulihe Organe zu folden Ans 
viffen berausfordert, „vermehrt mur feinen Ruhm und vervollftändigt 
ine Beier. —— 

Das „Echo dOran“ ‚enthält. einen aus dem Lager von Wins 
Taffural vom 1. November batirten Bericht, ber über die jüngs 
Ren N ber —— Waffen gegen bir raͤuderlſchen Stämme 
in Marofto nähere Auffchlüffe gibt. Die raſche Einnahme bes 
Berglandes ber Beni-Enaffen, das- mit Tributzablung dieſes mäd- 
tigen Grenzftämmes endete, macht auf bie Nachbarſtämme einen bes 
täubenben Gindrukt. Am 28. und 29. October ſchickte der erbliche 
Scheit des Berglandes, el Hadih-Minun, Briefe und Geißel, mußte 
jedoch am 30. perfönlih im Zelte bes franzöfifhen Oberbeſehloha— 
bers erſcheinen, bie ibm auferlegten Friedens- Bedingungen annche 
men und fich anhtiſchig machen, am ben frangöfiichen Herne für 
jede Blinte 100 Ar. —— zu zahlen. Da bie Benis 
Snaffen 11> bis 12,000 Alinten= Inhaber zählen, fo überfteigt Die 
Summe jedenfalls eine Million, ein ſchweres Srüf Geld für ein 
verhältnigmäßig geldarmes Land. Nac ben Beni-Enaffen kam das 
Strafwetter über die Mahias, Angades, die Bewohner ber Stadt 
Uſchda, den marokkaniſchen Raid, der bajelbft feinen Sitz bat, und 
über, bie Reiterei, die im Auguft und September bei ben Ginfällen 
ber Greuzſtämme eine Rolle geipielt hat. Der Kaid wohnte beim 
Ueberfalle von Sidi-Zaher in Waffen bei und lieg es ruhig geſche⸗ 








Den follen fie tödten? 


Das weiße Haupt einmal, fagte Towah, indem er auf den alten 
Generat wird, Towah einmal... Dich; awelmal. 

Der General verſtand nicht, was das bedeuten folle. Leslie drückte 
ihm mit den Worten die Hand: Die Freundſchaft eines Menden, wie 
ich bin, iſt ebenfo laͤſtig als gefaͤhrlich. 

Ich wünſche nur, ich hätte den Schuft mir gegenüber im Bois 
de „Boulogne oder anderswo, zwanzig Shritt Diftanz. gute Piſtolen 
.. . das nenne ih ein Duell, 

Georg fah mach der Uhr. 

Itht fort zur Jagd, fagte er zu dem Indianer; Tewa en 
fange anf nadten Füßen. 2 i = j on 

Der Indianer feufzte tief auf; feine Geſtalt ſchlen fih zu ver⸗ 
größern ; er Redte feine Hand unter die Dede und zog ein langes, haar» 
ſcharfes Meffer mit hölgernem Griff hervor. Gr ſchwang ts dreimal um 
feinen Kopf, dann begann er eine Urt Tanz, den er mit einem eintönis 
gen, immer raſcher werdenden Geſangt begicitete. Es mar der Kriege: 
tanz feines Stammes, — Plöplih ſprang er durch die offene Fenfier 
thür umd war verſchwunden. 

Der fpringt wle ein Tiger, ſagle O'Brian, 

Ein tiefer Rehkton antwortete von draußen, Towah mar über bie 
Mauer, die nad) der Strafe von Brugelles führte, geklettert. 

Sept müfen ‚wir uns trennen, General, nahm Lrölie das Wort. 


ben, daß bie bintigen Häupter und Maffen ber franzöſtſchen Spas 
bis und Jäger unter dem Hohn der Weiber und Baflenbuben durch 
bie Straßen der Stadt getragen wurden; feltbem bat er wicberholt 
Briefe an ben Oberbefehlohaber gefchidtt, dieſer biefelben jedoch nicht 
angenommen, fonbern bie reitenden Boten ſedesmal zum Lager bins 
audtreibeu laffen. Man will keine Entfchulbigungen, man will Tri— 
but, und biefen Hat denn auch eine Deputation der Notabeln von 
Uſchda, die reumütbig im Lager erfchten, zu zahlen ſich verpflichtet, 
Auch bie Mahlas baten flebentlich um aut Wetter, aber ihnen foll 
erft nach erhaltener Züchtigung Gnade werden, jedech „unter befon« 
ders laͤſtigen Bedingungen” Augleid erwartet man im frauzdſi— 
ſchen Lager bie Antunft des Sohnes bes Rezzaner Thron» Prätens 
denten, „ber ohne Zweifel die Unterftähung franzöfliher Waffen, 
egen ben neuen Kaifer nachſuchen fell." Zugleich wird eine Denke 
Riramite mit den franzöflicgen Ablern errichtet, um den Stämmen 
zu verfünbigen, weſſen fie fi) zu verfehen haben, wenn fie wieder 
bie Krallen zeigen. — Nach dieſen Erfolgen wird dad franzöfifche 
Grpebitionstorps binnen Kurzem nad Tlemcen zurüdfehren. Rad 
den neueſten Berichten fängt Die Cholera fich wiederum zu zeigen an. 


Grofbritanniem 


London, 15. Nov Die „Revue Inbependante”, eine feit 
furjem in Lendon erfcheinente neue franzöſiſche Wechenſchrift, bie 
ven talentvoflen antibenapartiftifhen Federn gefchrieben wird, ents 
warf in ibrer lehten Nummer ein Bild von der antisenglifchen Stim= 
mung, die man fib von oben ber bemüßt, im franzöfiidhen Bolfe 
hen. Die „Zimes” überfegte Giniged aus ber Schilderung 
und liefert heute ihren Gemmentar dazu. Sie wolle ſich hüten, be= 
bemerkte fie, fo beredten Gegnern Leuis Napoleons. blinden Glauben 
u ſchenken; Gngland habe von feiner franzöſiſchen Prätendenten— 
amitie, wenn Diefelbe zur Macht gelangen fellte, viel Gutes zu 
erwarten; und es wäre daber jebenfalld angenehmer, glauben zu 
bürfen, daß ber Kaifer Napoleon jene freundſchaftlichen Gefinnungen 
egen England, die er fo häufig kundgab, wirklich und aufrichtig 
dent. Aber — fährt fie darauf fort — es läßt fih, glauben wir, 
nicht läugnen, daß ohne die geringfte Heraudforterung engliſcherſelts, 
von ber wir wüßten, in Frankreich jegt eine fehr Icbhafte und weit 
verbreitete Feind ſchaft gegen Die englifche Regierung und das englis 
ſche Bolt herrſcht. Diefe feindliche Stimmung ift von einer größern 
Bitterkelt, als fie jemals feit dem Frieden von 1815 war. Die 
Brage ift, woher rührt dieſe Feinbſchaft nach einem Frieden, der 45 
Sabre gedauert hat? Wir fürditen, co gibt für jene mur zu welts 
knudige Thatſache Peine andere Erklärung, als daß die Franzöfifce 
Regierung felbft bie böfen Peidenfchaften bed Volles aufftadelt, 
Die Zeit ift gekemmen, wo es am freundſchaftlichſten und Hlügften 
fein wird, geratcheraus und offen zu reden. Es gibt in Frankreich 
nur zweierlei Mittel, auf die Muffe der Nation zu wirken: durch 
bie Preffe und die centralifirte Autorltät der Civil- und Militäre 
Behörden, Bei der befannten Abhängigkeit der Preffe darf man 
als gewiß annehmen, daß die Regierung für die Angriffe der Jour— 
nale auf England verantwortlich ift, denn cine blofe Anbrutung, 
daß jene Angriffe der Regierung miffallen, hätte genũgt, aber bie 
Andentung warb nie gegeben. Ebenfo verhält es ſich mit deu Ein— 





Aommen Ste denm nicht mit mir? fragte der alte Wann. 

Rein... ein Anderer wird mid vorſtellen. — Um zwei Uhr 
fräteftens feben wir uns, Dergelfen Sie das ungarische Koflüm, den 
Wagen und die Waffen nidt, und denken Sie vor allen Dingen an fih 
ſelbſt; denn jept find meine Feinde auch die Ihrigen und dieſer Menſch 
bat die Abfiht, Sie zu ermorden, 

Das geht fo leſcht nicht in Parle, erwiderte ber General; übrigens 
werde ich fahren. Mein, nein; was auch die Momanfdreiber fagen: fo 
leicht iR es nicht. Jemand zu ermorden. Ich weiß nicht, was Sie 
—* wollen, Georg; allein ich weiß, daß Alles, was Site thun werden, 
ehrlich und ehrenhaft fein wird. Auf Wiederſehn. Um zwei Uhr bei 
der Herzogin von Rivas. 

Sie umarmten fih und ber General entfernte ſich. Es war nahe 
am elf Uhr umd Leslie fing an, ſich anzukleiden. Er nahm aus einer 
Säublate rin Padet und ein Käftden. In dem Padet war ein yiems 
lich reiches mexitaniſches Moftüm, deſſen Schärpe, Unterwefte und Beinkleid 
ofidt waren. Georg drüdte einen Ku auf bie Stiderei der Schärpe. 

Diefe würde mid nicht verraten haben, murmelte er, ohne je 
dech ten Gegenſtand feiner Zärtlichkeit zu nennen. Che ih Rebe, und 
follte ich deßhalb neh einmal den Dream durchſchiffen müſſen, will id 
fie noch einmal wicderſehen und vor ihr niederknieen und ihre Hand 
küſſen, wie Die einer Heiligen. 

(Bortfepung folgt.) 


wirfungen ber 1104 554 Es folgt. aus dem Alien mit 
Nothwendigkeit, daß die frauzöfiſche Regierung das Vorhandene 
er Gckchtheit wünjden muß, aber cs folgt nicht nothwendiger 
iſe, daß fie entſchieſſen ift, Krieg wit und anzufangen. 
tiefer Polijiter, wie der Kaifer, mag vielleicht geru den Glauben 
verbreitet fehen, daß fein Voll vor Begierde brenne, fih für fein 
Ungtüd im Tegten Kriege am England zu räden, und bag, wenn 
der Aricden erhalten bleibt, mag dies vollftänbig feinem gefunden 
Verftande und feiner Maßigung zu danken babe. Miüglic, daß der 
Kaljer Napoleon, während er den Nationalgeift feiner Unterthanen 
gegen uns aufregt und Nüftungen veranjtaltet, wie diefelben nur 
orderlid wären, wenn ein Krieg wirklich bevorftüude, ſich blos 
eine fo mächtige Stellung zu veridaffen jucht, dab er Gngland, 
welches den Frieden über Alles liebt, dur Einſchüchterung dahin 
bringen fonnte, jeder Nichtung zu felgen, die er den europäljchen 
Angelegenheiten zu geben Luft hätte; oder endlich, if es möglich, 
daß all dieſe Dinge wirklich bedeuten, was bie politifden Gegner, 
bed. Kaiſers darin finden wollen, und daß uns eine Gefahr gegens 
überfteht, am deren Vorbandenfein zu glauben, wir nod immer nicht 
recht über und zu gewinnen vermögen. Unglüdlicher Weiſe Fonnen 
wir und nicht damit begnügen, über das eutweder oder Spekula— 
tionen anzuftellen. Der Haß und die Leidenfchaften der. Menfchen 
find ſchneiler aufgeftachelt, als beſchwichtigt, und es ift nicht unfere, 
d, wenn wir und gejwungen ſehen, im siefften Frieden fo zu 
handeln, als ob das Lager von Boulogne fhon abermals geſchla— 
gen wäre und eine nene Flottille der Befehle ihres kalſerlichen Herrn 
harrte. (Mat. = 318.) 


Zelegrapbiiche Berichte. 


Frankfurt a. M., 17. Nov. Die —— war 
unerheblich (Allg. Ztg.) 
Trieft, 15. Nov. Es find Nachrichten aus Konfantis 
nopel vom 5. b. Mes. eingetroffen. Es war beichloffen werben, 
die Giviltifte auf 6,008,000 Frances herabzufegen und die Beamten⸗ 
Gehälter zu vermindern. Die Pforte hat an die Mächte, von wel— 
hen der Pariſer Vertrag unterzeichnet wurde, eine Denkſchrift ge 
richtet. Kabuli Effenti war von feiner Sendung nad Greta zurüd- 
— und bie dortigen Wirren waren geſchlichtet. Sämmtliche 
edifs hatten die Grlanbniß erhalten, an den häuslichen Herd zus 
rüdjufchren, Der apoftolifche Präfett Syriens war von den Rurs 
ben ermordet worden aid Paſcha war zum General: Gouverneur 
in Widdin ernannt werden. Laut Berichten aus Smyrna vom 8, 
db. Mie. war der engliſche Borfchafter, Sir H. Bulmwer, bafelbft 
angekommen. Gr reifte dem Prinzen Alfred nach 
Bols entgegen. (Köln. Big.) - 
Zurim, 17. Nov. Man verfigert: Garibaldi babe feine mis 
Titärifchen Runftionen eingeftellt. Er zieht fi auf die Inſel Sars 
binien zurüd, Die Abreife Buoncompagnt’s ift verfcheben, (A. 3) 
London, 17. Nov. „M. Advertifer”: Die formelle Einla— 
dung Englands zum Gongreßbeitritt ift angelangt, fie wurde Mon— 
tage im Minifterratb verbandelt, und Dienftags die Annahme der 
Einladung nach Paris geicidt. (Aug. 3tg.) 
London, 17. Nov. Die heutige „Times" jagt, daß ber 
Congreß den jehigen Zuftänden die Anerkennung verweigern, Rats 
fhläge ertbeilen, aber nicht Beftchendes von feiner Zuftimmung ab— 
bängig machen könne. Der Dampfer „Anglo Saren“ ift mir Nacıs 
richten aus Newyork vom 5. d. eingetroffen Nach denfelben war 
in Newyork Mehl flau, 10 niedriger, Baumwolle feit, mibdling 
113. In Rewe Orleans war ber Preis von middling Baumwolle 
am 4. d. 10}. (Rat.=3tg.) 





Wiesbaden, 15. Nov. Bei ber heute dabier ftattgehabten 
24: Verloeſung der fürſtlichen Vereinszehnguldenlcefe find auf nach— 
folgende Nummern die dabei bemerkten Hauptpreije gefallen: Nr, 
14,871 4500 fL, Nr. 6538 1500 fl., Nr. 351 400 fl, Wr. 23,117 
74,923, jede 200 fl., Nr. 7454, 39,976, 63,148, 77,426 und 
105,003, jede 100 fl. 


Course. — Frankfurt a. M., 17. November 1859. 








Gol 1. he — Bayerische Papıere, 
Pistolen >21 9l81-32 J5g Obl.v.1856b. Rotbsch. | 102, 
| 48 dt .. .» | 100; 
date Preus. . . | 9581-56 17 die 2.2.1] 98 
Holl. 10 A. Stücke 9 35-86; ja; Ablüs Rente. . . wi 
Rand-Dukaten . . 5 27,- 28, Bis * b. Rothneh, - 
20 Frankenstücke . 9 16-17 JLudwigshaf.. Bextuch 135] 
Engl. Suvereigus . | 11 31-38 44° Pf.Max-Eiseub.-Ab R.| Yıl 


N 444 Bayer. Ostb.-Prioritöt.) 101} 
Berantwortliher Nebafteur: Wilhelm Schüller. 


Salenihi und . 


Shermometer : und Barometer : Siam. in; Bayreuth. „A 
(Sibe, über der Meereefläce 1050, par-, Fuß) * 





| Ba mermuet er) 
(Stahd in par. Linien auf O8 
} RAedueirt/) * 


Thermometer 
nad Reaumur; 





18. | —0°. 71 +1°0 1441828 -,41 329°-.28.329 89 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. . 

* * O. — Vorwittags bededr, Rachmitlags und Abends sem= 
er. 


Höhle Temperatur: +10,8, 
In der Racht: Niederfte Temperatur: —30 8, 


“.. ze Morgens 6 Ubr: Thermometer: -—2P,1. Barometer: 


Fremden: Angeigne. 
Solbene Sonne: HH, Fıbr. v. Gtaff- Reitpemft-är, 


v. Konratsreutb; Kauft: Kirih w. Bamberg, —— 


Noſeuſelder v. atſurt, 

haus v. Döbeln, Serguenbeuſer v. Calio, Krumme v. er | ud 

Fürth, nauer v. Schweinfurt, Singer d. Pripiig, Murbenmiller v. Do it. 
Golbener Anter: HH. Mte.: Berer v. Echweltm, Oibiebler B.Doh 

* u ie ** u. v. Battberg d. Nürnberg, 3* 

d. Berned, Beißbed u. Spatz v. Bamberg, Beyer v. Leipzig; Di dınaun 

mit Gran, Delonom v. Zeuln, ö * vn. DM 





Anzeigen J 
Harmonie. 
Mittwoch den 28. November carr.i 


Belle 


Anfang 74 Use 


Ceppich=Stofle, 





sowie 


hi 
Sopha-Teppiche&Bettvorlagen & 
empfiehlt in grosser Auswahl zu den bil- F 
ä 
F 


liesten Preisen 


MaxW. Wilmersdörffer, 


Maximiliansstrasse Vr. 5. 


Für Sonntag den 20 empfiehlt Wunsch: Eremerorten 
A. Zwpelius, Gontiter. 

Es wird cin Örricstedieuers « Bebilfe geſucht und kann bis 
1 Januar eintreten. Naberes in der Erpeditien ber Bayr. Big. 


Stocke verkauft 








Marfel, Müller in Zypo. 
(Das Kabinet des Herrn Rublmann betrefren®) 
Orbis pictus, oder Wunder der Optik, mit Recht zu nen— 
nen; nicht allein, daß dieſe auf Glas phetegraphirten Anfichten 
das ſchönſte und deutlichſte vepräfentiren, weldes dem Bublitum 
aus fremden Ländern voraeftchtt werden fann, indem bei Anſchcu⸗ 
ung des Kabinets des Herrn Nüblmann man ſich wirklich bald 
in Fraukreich, Jtalien, England, Ufien und Afıifa ac. verfegt glaubt, 
daher diefe Naturanfichten nicht mur zu empfehlen find, fontern auch 
die außerordentliden Gruppen, welde man, fo au fügen, fat für 
lebend haft, für jeden wiſſenſchaftlich Gebildeten ſowehl, ald für den 
Laien von großen Intereſſe find, und zutem une Herr Rühblmann 
alle drei Tage mit neuen Abwecholungen überrafcht, ift es gang be= 

fonderd zu empfehlen. 
Mehrere Runffreunde: R.®. D. v. L. 


Marinirte Säringe 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 
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Deutfbland. 


Münden, 18. Nov. Se. al. Hob. der Herzog Mar in 
Bayern ift nach mehrmonatlicher Abwefenbeit heute wieder bier ein= 
getroffen. Das Befinden des hochw Hrn. Erzbiſchofs ift heute viel 
befriedigender,, ald in den legten Tagen. — In Folge bes ſehr 
ünftigen Standes des Baucs der Dftbahnen und in ficherer Aus— 

t auf die gute Rentabilität berfelben, haben in letzterer Zeit im 
‚Dftbahnaftien wieder fehr bedeutende Käufe zu Gapitalanlagen ftatt- 
gefunden; die volleinbezahlten Aktien waren heute zu 101 micht zu 
haben, . (NR. M. 3.) 

Münden, 18. Nov. Wenn, wie geftern gemeldet, 800 
Pferde mit Schraubenftellen-Hufeifen zu verjehen find, fo iſt auch 
mebfttei für jede der 3 Göfadbrenen, bie einen Reiſemarſch durch 
Bayern antreten werden, nech eine bejondere Aufgabe zu erfüllen 
und zwar hat eine bavon bas im betreffenden Kriegsminifteriats 
Reffript fo bezeichnete Sattelmufter Nr. I, die andere dad Sattel— 
mufter Nr. II und bie dritte eine verbeſſerte Bezäumung zu erpros 
ben. Die Mufter find, wie ich höre, nach der däniſchen und nad 
der ſchwediſchen Sattelform gefertigt und ed wirb fi dabei darum 
bandeln, Gewißheit barüber zu erlangen, welde von beiden Formen 
ſich zur Rriegdansrüftung am zmwedmäßlgften erweift, um biefelbe 
für die gefammte Kavallerie und Artillerie unferer Armee in Ans 
wendung zu bringen. Dem Kommandanten diejer Dauermarjh-Go- 
lonne, Oberſt Fryrn. v. Steinling, werden, zur genauen Erforſchung 
aller Erjcheinungen und fofertiger Konftatirung diefer zu Protokoll, 
breit Majore, ein Hauptmann bes Generalquartiermeiſterſtabes, mehs 
rere Beterinärärzte und Abminiftratiobeamte beigegeben, Es follen 
täglich 8 bis 10 Poſtſtunden zurüdgelegt werben und ift die Dauer 
bes Marſches auf 26 Tage feitgefept. 

Münden, 18. Nov. Das Gurfiren falſcher Münzen bildet 
iegt eine ftereotupe Rubrik in den Rreisamtsblättern: fo find wicder 
Brabanter, badifhe und würtembergiſche Kronenthaler, baycriſche 
Frauenthaler und öſterreichiſche Sechſerſtücke in Umlauf gefegt, welche 
fümmtlich falfch find. Es fam au ein eiferner Münzftempel mit 
der Wappenjeite eines Eurheffifhen Sechfers zu Handen ber Behör— 
den, welder deutlich auf das Vorhandenſein von Apparaten zur 
Muͤnzfalſchung hinweiſt. 

Er. Maj. der König haben Sich allergnädigſt bewogen ges 
funden: unterm 22. Octeber dem Foritwart Johann Ruppert von 
Schmerlenbach in Rüdficht auf feine 5Pjäbrigen mit Eifer und Treue 
geleifteten Dienfte bie Ehrenmünze bes fönigl. bayeriſchen Ludwigs— 
Ordens zu verleihen; unterm 18. November vom 1. December an, 


den Minifterialrath im Staatsminifterium ber Finanzen, wirklichen 
geheimen Rath Dr. Johann Evangelif v. Wanner, zum Präflden« 
ten bed kgl. Dberftrechnungshofrs zu ernennen, und ben Oberrech— 
nungsratd am Oberftrechnungebofe Heinrih Andreas Morgens 
roth zum Minifierialrath im Staateminifterium ber Finanzen zu 
beförbetn. . . ; 
« Bon dem fol. Staatiminifterium des Handels wurbe bie Ein— 
iehung nacbenannter Gewerböprivilegien wegen nicht gelieferten 

achweiſes über bie Ausführung diefer Erfindungen in Bayern vers 
fügt, und zwar: des tem Oberfeuerbeſchauer K. Weiß von Heils 
bronn verlichenen Privilegiums auf eigenthümlich geformte Breit= 
Ar zur Bedachung, des dem Gh. Sehille von Nantes verliehenen 

rioilegiums auf ein eigenthümliches Verfahren bei Anfertigung 
von inwendig verzinnten Röhren, des bem B. Nadault be Buffon 
von Paris verliehenen Privilegiums auf ein verbeffertes Filtrirver— 
fahren, auf eine neue Art von Filtrirrößren unb auf eine verbefferte 
Art der Reinigung der Filtrive Apparate, und bed dem H. Honegger 
von Rüti, Kant, Zürich, verlichenen Gewerboprivileglums auf eine 
Vorrihtung an MWebftühlen, durch welche der Gang berfelben nad 
Belieben regulirt werben Fan. 

Vom Main, 18. Nov, In ber geftrigen Bunbestagsfigung 
wurde eine Anzabl von Berwaltungsgegenftänden in Behandlung ges 
nommen. Es wurde von dem Prafibium eine Mittheilung bes bei 
bem deutſchen Bunbe beglaubigten fpanifchen Gefandten Don Rans 
ces 9 Villanueva vorgelegt, durch welche dad Madrider Kabinet ber 
Bundes» Eentralbehörde von dem Kriegsjuftande zwifhen Spanien 
und Maroflo die übliche offizielle Anzeige macht, — In mehreren 
Blättern war erwähnt worden, daß in ber geftrigen Sitzung ber 
Bundesverfammlung eine Erklärung der kurheſſiſchen Regierung be= 
züglich des dermaligen Standes und ber weiteren Entwickelung ber 
Berfaffungs= Berhältniffe des Kurfürftenthums abgegeben werben 
würde. Gine ſolche Erörterung ift indeß noch nicht an bie Bundes— 
verfammlung gelangt. Es fehlt im Augenblicke überhaupt noch an 
beftimmten Angaben über bie weiteren befinitiven Entſchließungen, 
welche die kurheſſiſche Regierung nunmehr gefaßt haben dürfte ober 
ber Haltung der Abgeorbnetentammer gegenüber zu faſſen veranlaft 
fein dürfte. — ‚General v. Rzikowoki bat vorgeftern bie ihm übers 
tragene neue Stellung als erfter Bevollmächtiger Oeſterreichs und 
als Bräfidirender in der Bundesmilitärtommiffion, fowie ald Ober— 
befehlshaber ber Bunbesbefagung von Frankfurt übernommen. 

(R. Kerr.) 

Wien, 17. Nov. Mit nädftem Frühjahr will, der „PB. O. 
Zig.“ zufolge, eine bayeriſche und eine franzöfifche Gefellfhaft auf 





Feuilleton 


Paris und Ealifornien.- 
(Aus dem Aranzöflihen von Paul Febal.) 
(Bertfegung.) 

Er hatte Die verfchiedenen Stüde felnes Anzuges auf Stühlen aut: 
gebreiter ; ehe er jedoch feinen Oberrock ausjog, nabm er aus bemfelben 
einen zierli zufammengeleaten Brief, deſſen ES chriftzüge zeigten. daß er 
von einer Damenband geſchtieben war, Er hielt den Brief träumend 
einen Augenblick in der Hand. 

Ich kenne diefe Hand nicht, fogte er zu ſich ſelbſt., aber der ganze 
Inhalt ſtimmt zu genau mit dem Berichte Towah's, als daß id eine 
Galle babinter vermuthen önnte. . . . Und bob, wer könnte mir fo 
fehreiben? Wer könnte ſich bier in Paris, wo ih doch auch früber 
nur kurze Belt geweſen bin, fo für mic intereffirn ... . Helene?! 
— Unmoͤglich! Wie follte Fräulein von Beiftrutan willen? ... . Auch 
hat fie mic geftern zum erſten Male geichen . . Wahnſinn, fo 
eimas nur au benfen. 

Er öffnete den Brief und as laut: 

„Herr G. 8. fol heute Abend der braſillaniſchen Geſandiſchaft 
vorgeſtellt werden; Herr ©. L. hat fi auf einen ungleicen Kampf 
eingeloffen. Diefe Racht werben vier Dänner bei den Bugängen des 
Geſandtſchaftohotels aufgeftelt fein: ein Landauer obne Wappen, in 
weldem zwei Domine’s figen, der Ktutſcher und Bediente, beide in 
brauner 2ipree : dies find vier Mörder. Die Perfon, die Herm ©. 


biefe Mitteilung madıt, bat fie chen erft, ſechs Ubr Abends, erbal- 
ten; fie wird noch mehr Nachrichten erhalten, Kerr G. 2 hat Um 
recht gehabt, geſtern Abend bei der Marquife von B fo zu fpredien, 
mie er «6 geiban bat, Die BVerfon, weile Herr G. 2. bat bios: 
ftellen wollen, will diefe Racht alle Diejenigen, melde feinen wahren 
Nomen wiffen, zum Schweigen bringen, nämlib den General D’B., 
Sem ©. 2, den Grafen 9. von R. und den Inbianer I.” 

Ze öfter Leslie Diefen Brief las, deflo mehr wuchs fein Erſtaunen. 
Der konnte denn dieſe Gingelnheiten alle wiffen? Georg hatte Dielen 
Brief einige Minuten vor dem Gintritt des Generals erhalten, und feine 
Diefem eribeilten Aufträge waren eine Bolge desfelben gemein. — Jetzt. 
we ter General nicht mehr da mar, wiederbolte fi Georg aum bun« 
deriften Mate die Frage: Wem kann der Bicomte ein feldes Vertrauen 
bemwiefen baten? Und angenommen, er babe wirflid einem Dritten in 
einer fo ernten Angelegenbeit fo wiotige Gröffnungen gemacht, welches 
SIntereffe kann diefer haben, ibm zu verrathen ? 

Geora dadıte vergebens bin und ber; er fand feine Auflöfung für 
biefes Räthſel — Er ſteckte den Brief wieder ein und zog fich raſch 
on. Unter feinem mit rother Seite geſtickkien Hemde verbarg er ein 
Weſſer, weldes in einer Scheide von geflodtenem Strob ſteckte. Das 
goldene Meffer, welches ter Bicomte an jenem Abend bei der Mars 
quife vorgezeigt, batte eine faſt gleiche Scheide aebabt. — ü 

Als er aus der von Towah offen gelafienen Fenſterthür gehen 


’ 


— 


.der Donau vom Wien aus nach den unteren Gegeuben 
„” Scfffahrts - Unternehmen in’s Leben rufen. Sn 
beide Geſellſchaften bereits ihre Agenten. 
In Betreff der Regelung der Proteftantenfrage hat ber Rultud= 
niniſter folgen Grlab an bie evangeliſchen 
burger und h a gerichtet: „Er. k. k. Majeftät haben 
mit Allerhochſter Entſchließfung vom 1. September d. 3. mich zu 
beauftragen gerußt, Die geeigneten Ginleitungen zu treffen, bamit 
aud in dem Kirchenregimente ber den Konfiftorien in Wien unters 
chenden Evangeliſchen Augsburgifder und vn Konfeſſion 
ene Verbeſſerungen eingeführt werden, welche auerkaunten Bedürfe 
niffen entiprechen. In Abſicht auf diefen Zwed bin ic von Er. 
Maj. beauftragt, die k. k. Konfifterien anzumeifen, mit Berückſichti— 
gung jener” Beratbungen, welde ven ber im Jahre 1849 einbes 
rufenen Verſammlung von Superintendenten und Vertrauens-Män— 
nern bezüglich der Regelung des Kirchenregiments gepflogen wurben, 
in reiflihe Grwägung zu zichen, imwieweit es unter Aufrechtbaltung 
ber zu Recht beftchenden Konſiſtorial- Verfaffung den Verhältniſſen, 
unter welden in dem Gebiete ihrer AUmtöwirkfamfeit ihre Glau— 
Keadjrntiien leben, entſprechen dürfte, ihnen in der auffteigenden 
Gliederung der kirchenregimentlichen Organe eine Betheiligung 
einzuräumen, und welde Beränderungen etwa in ber Ginrichtung 
und Zufammenfegung der Konfifterien felbjt wünfchenswerth wä— 
ven. In biefer Beziehung haben Se. Majeftit ſchon jet aller 
nädigft auzuerduen befunden, daß der Vorfig in den beiden Con— 
Hierien Augsburgifcher und Helvetifher Gonfeffien fortan nur von 
einem Manne zu führen fei, welcher einem biefer Bekenntniſſe ange 
bört. Bis zur definitiven Entſcheildung über die nach dem Voran— 
—— zu gewärtigenden Anträge ber Gonfiftorien haben Se. Maj. 
ie Leitung berjelben dem Miniſterialrathe im Minifterkum für Kuls 
erricht, Joſeph Andreas Zimmermann, mit der Berech— 
tigung allergnäbigft zu übertragen befunden, fi Durch eines oder 
das andere der Glieder ber Gonfiftorien vertreten zu laffen. Den 
bisherigen Praͤſes, Hofrath Freiberen v. Werner, haben Er. Maj. 
biefer Junklion in Gnaden zu entheben, und demjelben in Auerken— 
nung der ebenſo taftvollen, ats gewiffenbaften Weife, in welcher er 
bie Pflichten feiner ſchwierigen Stellung erfüllt bat, das Komman- 
deurirtuz des Franz Jofepb = Ordens allergnäbigft zu verleihen ges 
zubt. Judem ich die k. k. Gonfifterien ven dem Inhalte biefer 
Allerhödiften Entjepliefung in Kenntuiß fege, fordere ich biefelben, 
in Gemäfbeit der erhaltenen Allerhöchſten Weifung auf, Die vorbes 
ichneten Gegenſtande in reifliche Erwagung zu ziehen, und mir 


Br ihre Anträge darüber zu erſtatten. 


ein neues 


tus und 


amburg, 17. Neo. Heute über 8 Tage (24.) fell bie 
Grögejeilene Burgerſchaft, nachdem fie faft unverandert 148 Jahre 
1712) beftanden, zum legten Male tagen, um daun chne 

und Klang für immer, begraben zu werben. Ihre legte 
Funftion wird in ber Wahl einer Anzahl von Abgeordneten zur 
neuen (gewäßlten) Bürgerſchaft beſtehen. Morgen wird die zweite 
und lette Hälfte ber direkten allgemeinen =. vollzogen. Das 
liberale Wahl: Gomite und das Bürgerwahl: Gomite haben ihre 
bervorragenditen Parteigenoffen, fo weit fie nicht fen am Montage 











wollte, bemerkte er einen weißen Gegenfland auf der Schwelle, Er 
bob ibn auf; es war ein am ibn gerichteted Billet, von derfelben Hand 
geſchrieben, wie ter bereits erhaltene gebeimnifuolle Brief.  Dasfelbe 
lautete: a . 

- „Man bat über die Abfichten des Vicemte von V. nichts mehr 
erfahren können. Der Landauer und die vier Männer follen wahr: 
ſcheinlich zw irgend elmem Sinterbalt Bienen. Das Sicherſte für 
Herrn G. 8. wäre unbedenflih, wenn er gar nicht auf den Ball des 
brafilianiihen Gefandten ginge. Man beſchaͤftigt fih damit, den 
General O'B. mit einer Schutzzwache zu umgeben.“ 

Leslie büllte ſich in feinen Mantel, nahm in der Strafe von Bou« 
logue einen Wagen und ließ ſich nad dem Hotel des Vicomte von Bil: 
liers fahren. 

Bon ihm habe ih vorher nichts zu fürdten, ehe ih ihm nicht 
den Grafen Rofen gewieſen habe, Dachte er. 

Die Uhr des DVicomte flug gerade Mitternaht, als Georg hei 
ihm eintrat. Der DVicomte war bereits fertig. Gr trug das vollftän- 
Dige Kofüm der Golden-Dagger; das goldene Meffer hing an einer 
biden Rette um feinen Hals. 

Sie find pünktlich, mein Herr, fagte er zu Leslie, 

Während fie fih die Hand gaben, betrachteten fle ſich Beide auf: 
merffam. Es waren zwei Schöne junge Männer, Die Kleidung ber 
Abenteurer aus bem Bergen paßte antgezeichnet zu Der gebräunten Ger 
fichte farbe umd ben Adlerzügen bed Vicomte; die Fräftige Eleganz Leslie's 
nat unter Dem Koftüm der Veclnos noch mehr hervor, 
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onfiftorien Auges 
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gewãhlt ſind, einander gegenühetgefeflt: bas liberale Wahlkomité 


Freiburg haben en Dbergerichtsräthe Dr. Baumeifter uud Dr. Ruauth, 


lier 9. ©. Hertz und Dr. Rießer, bas Bürgerwa 
Comitẽ ben Advokaten F Trittau, den Raufmann von der Eine 
ben u. f. w. Unter ben 94 bis jetzt gewählten Mitgliedern der 
neuen. Bürgerfhaft finden ſich circa 70 Raufleute. Der Meft vers 
theilt fich zu faſt gleichen Theilen unter den Gelehrten- (Abvofa= 
ten=) und ben Gewerbeſtand. ! (Rat. = Ztg.) 


Italien. 


Die mittelitalienifhe Angelegenheit iſt d bie Stellung, 
welche Frankreich zur Regentſchaft des Herm an ein 5 
nemmen bat, an einen entichelbenden Mendepunft gelangt. 8 
ſcheint, daß entweder ein offenes Zerwürfnifi zwiſchen Frankreich 
und Plemont bevorſteht, oder letzteres die Annexatiens-Politik, und 
damit fein moraliſches Anſehen opfern muß, Die Verzögerung der 
Abreife Buoncompagni’d deutet an, dah man ned fhwanft, für 
welche Alternative man ſich entfeheiden fol. Inzwiſchen fell Bart- 
balbi bereits in Begriff ſtehen, feine Entlaffung einzugeben. Wahr⸗ 
ſcheinlich wurde er bei feiner letten Anwefenheit in Turin nur da— 
durch bewegen, feine Dienſte ferner der Sache Victer Emanuels 
zu wibmen, daf man ihm die Einſetzung des Prinzen ven Garig- 
nan ale Regenten verſprach. Gr ſcheint jept an dem Gelingen zu 
verzweifeln. Sin Rüdtritt würde die moraltfche Grundlage ber 
bisherigen Zuftände ſchwer erfhüttern, und wahrſcheinlich einen 
Zerfall herbeiführen, welcher bie fremde Intervention berbeisichen 
würde, — Die frangöfifhe Miſbilligung fell wie nur in urin, 
ungen auch in den Hauptſtädten Mittelitaltens fundgegeben wer= 
en und kann nicht verfehlen, dort das Vertrauen in die biäheris 
gen Leiter der Bewegung zu untergraben. 


Franfreicd 


Paris, 16. Nor. Die Angelegenheiten Mittel-Italiens neh— 
men wirklich eine bedenklice Wendung. Die franzöfiiche Regierung 
ift der Wahl des Her en entſchieden entgegen. Auch 
iſt zu bemerken, daß in Teprer Zeit, England ausgenemmen, bie 
übrigen Mächte fi Immer ftärfer zur Reftauration in Tosfana und 
Parma binneigten. Es thut Hierbei nicht wiel zur Sache, daß einige 
Kabinerte verſichern und erflären, eine bewaffnete Intervention folle 
und dürfe nicht ftattfinden. Damit iſt gar nichts gethan, wir jetzt 
ber Augenjcein lehrt, Die Stanten Mittels Jtaliens wünfgben dem 


‚Gefahren der Anarchie zu emtgebenz zu dieſem Zwecke mollen fie 


eine fejte und einheiniche Negierung einfegen. Wenn nun die Mächte 
fit} dem widerfegen, jo interveniren fie ganz unzweifelbaft. Wenn 
man frühere Fälle ins Auge faßt, fo wurde es weder Griechenland, 
nod; Belgien verwehrt, ſich eine proviforifhe Regierung zu geben, 
die den augenblielichen Bebürfniffen genügte, wiewohl fpäter bie 
Mächte ſich bei der definitiven Regelung betheiligten. Schneidet 
man den Italicnern dagegen bie Veostichfeit ab, in ausreichender 
Weije für die Befeſtigung der gegenwärtigen Zuftänte zu forgen, 
fo wird dadurch der innere Zerfall herbeigeführt, dem fpäter bie 
fremde Dazwijdientunft dech nethwendig folgen wird, obwehl man 





Wenn wir einander Da drüben in diefem Koſtuͤme begegnet wären, 
würde wahrſcheinlich Einer tedt auf tem Plage geblichen fein, mein 
lieber Herr 2estie. 

Das iſt wahrſcheinlich, antwortete Diefer. 

Der Vicomte ſah ibn noch einmal ſcharf an, dann fagte er: YKier 
wenigſteus find wir Verbündete, 

Leslie verbeugte ſich; Villiers klingelte und befahl ten Wagen. 

Ehe fie fortführen, betrachtete er fih im Spiegel, und indem er 
bie bis anf den Gürtel berumterbängende Kette, an melder das Meſſer 
Bing, zurecht Tegte, fagte er: Sie fehen, daß id die Wette kühn ame 
nebme. Ungeachtet meiner Masfe muß mi unfer Mann im erſten 
Augenblick erkennen. 

Und wahrlich, entgegnett Leblie laͤchelnd, wenn er Sie in dieſem 
Anzuge ſieht, wird er wohl glauben, daß Sie feine Furcht ver ihm haben. 

Eine Minute ſpäter fafen Me im Wagen umd fuhren in geftredtem 
Zrabe nad dem Hotel Boiſtrudan. 


XI, Kapilel. 
Die Haare der Frau Herzogin. 

Es war eine große, ſchen fange angefünbigte Feſtlichteit. durch melde 
die Frau Herzogin von Rivas fih für ihren freundlichen Empfang bei 
ber europälfchen Welt bedanken wollte, Ganz Paris fellte da fein, 
wie Die geiftreichen Herren, welche in ben eleganten Journalen die 
rerues de salons fihreiben, zu fagem pflegen. In ter Einladung war 
ausprüdfih gefagt, daß, mit Ausnahme des ſchwarzen Anzuges für bie 


Rupland und Preußen über bi 
nfen; bei ben Allgemein —— bieherigen Ertlarungen m 
e Rabinette hoffentlich micht ſtehrn bleiben wollen. Gin hier 
nach welchem der Prinz von Garignan aus 
egreife — nicht einmal die Zuſtimmung bes Kö 
tor Emanuel zu der Wahl Vuoncompagni's gebabt haben 
verdient kaum erwahnt zu werden. önig bat im ber Form 

zwar nicht in bie Sande gemiſcht, und fo könnte man jagen, 

er immer noch freie Haud hat. Aber im ber Sache ielb ſt würde 
ein Unſehen den härteſten Stoß erleiden, wenn ee 
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Fünttrettn wfäßte Der Kaiſer hat die Antwort bes Beh 











et noch gegen 
hren, wie eigentlich 


aris, 16. Nov. \ 
ben an die Deputation der Verſammlungen Mittel 
taliend entfbichen gemifbilligt, Es wurbe dies bier um 2 Uhr 
durch eine aus Gompiögne dingetroffene Depeſche bekannt, und bie 
Regierung bat ihr Verdammunge-Urtheil jefert nah Turin abge— 
andt. Much ift dafür geſergt, daß dasfelbe ſchleunig in allen Haupt⸗ 
Bu Mittel Jraliend bekannt wird, bamit man ſich dert feiner 
Täufhung bingebe. Das „Aayd“, welches geſitru noch ſchwantte, 
ja die Wahl des Herrn Buoncempagni fait billigte, iſt heute bereits 
davon zurüdgefommen, und erklärt ſich ſehr went zufrieden mit 
diefem Auftreten der farbinifden Regierung. anfreih habe 
Ktalien genug Bewriſe feiner Eymparbie —5 um hoffen Au 
bürfen, Daß man unter ben gegebenen mftänden in Bezichung 
auf das Problem, welches die franzoͤſiſche Intervention löjen follte, 
auf feine Rathſchlage hören würde, Ungtüdliherweife fei dies aber 
in der Regentjchaftsfrage nicht geſchehen. — Bon den unabhängis 
gem Blästern ficht das „Jeurnal bes Debats* in der Gmennung 
des Heren Buoncompagm eine nur ſeht wenig verhüllte Durdfühe 
rung der Anmerotion. Mit dem beften Willen von der Welt fünne 
aan feinen Unterſchied sehen eher der —— cines Regen⸗ 
ten und der Annahme der Regentſchaft. Biemont werde Deren 
Buoneompagni mit gemaffneter Hand aufrecht halten müſſen, falle 
der Bapit oder ber König von Neapel ihn ſtürzen wollten; es merbe 
fi dem unmoöglich bies deshalb entziehen Fonnen, weil ber Regent 
nicht aus dem ſavoniſchen Danfe fei. Herr Prevoſt⸗ Parabel agt 
am Schluſſe: „Der Schritt iſt immerhin ‚der entſchiedenſte, den Pie⸗ 
ment bieher gethan. Ob es der Arm Buentempagni's, ob es jemer 
ded Prinzen von Carignan ober bed Königs ven Sardinien jei, Der 
fib Beute nach Rlerenz und Belogna ausſireckt, cs iſt nicht minder 
wahr, daß Piemont durch bie Bezeichnung eines Regenten die Hand 
auf dieſes gelegt bat und es faum mehr aufgeben kann. Vergebene 
verfucht man dicfem Schritte feine Bedeutung, feine Wichtigkeit zu 
nehmen.” — Das „Univers“ if über -diefen neuen verwegenen Zug 
des ſardiniſchen Rabinets ganz außer fi, das „Siecle” ganz mir 
bemjelben einverftanten. — Was den Gongreß betrifft, fo iſt nach 
ber Patrie“ immer noch nichts Definitives beſchloſſen, und die Uns 
terhandlungen dauern nod fort. Das genannte Blatt glaubt, da 
ber Gongreß in Paris ſtattfinden werde. Man babe zuerſt Brüſſel 
dazu aueerfeben, Dejterreih und Rußland hatten aber verlangt, 
daß ber Congreß wieder jeinen Sitz im ber franzoſiſchen Haupiſtadi 
nehme. (Rat.Btg.) 


Ausweg ber Üchertragung der Regentſchaft an 


Baris, 16. Nov. Wie aus Marſcille berichtet wird, will 
der Kater, baf die groben Arbeiten zur Berbinberung. von Webers 
ſchwemmungen fofort in Angriff genemmen und binnen 10 Jahren 
vollſtandig hergeftelle werden. ch 

Aus Paris vom 17. November wirb — In nem 
ven dem Sefretär der Nedaftion gezelchneten Artikel Müdlät Ber 
„Sonftitutionnel” an, daß Frankreich den Grundfägen feiner Politik 

etreu, dem Turiner Cabinet die Verpflichtung auferlegt bat, bem 

baren Buoncampagnt 
qurüdzumelien, weil diefer Ausweg die ſchwebenden Fragen im vors 
and entſcheiden und Die Gompetenz bes Gongrefies "beeinträchtigt 
würde. Es beißt weiter: „Man muß in diefem von dem Raifer 
erthellten Mathe einen Beweis jeiner Serge für die Sache Italiens 
sehen. Nadıdem fie anf dem Schlachtfelde triumpbirt hat, hängt fie 
beute nur noch von dem eurephiſchen Schiedegericht ab.“ 


Greosbritanuniem 


London, 16. New. Ben Oberfommandanten der Armer, 
tem Derzoge von Gambridge, ft ein Geueralbefehl erſchienen, ber, 
ten Meuferungen der öffentlichen Meinung Rechnung tragend, ben 
humanen Zweck anftrebt, der körperlichen Züchtigung tm Meere ges 
wiffe Schranfen zu fegen. Im dieſer Abficht wird Folgendes vers 
fügt: Es fell eine zweifache Gtaffififatien unter jedem Regimente 
zur Öeltung kemmen, und zwar werben zur erften Klaſſe alle jene 
Sofbaten gerechnet, bie ſich nie.cines — Vergeheus ſchul⸗ 
dig gemacht haben — jemit alle erſt in den, Dienſt getretene Sol— 
daten. Machen ſich dieſe zur erſten Klaſſe Gehörigen eines Bers 
gehens ſchuldig, je dürfen ſie dafür nicht mit körperlichen Strafen 
belegt werden, es müßten denn bie Vergehen ſehr ernſter Nature 
fein, wie: Dejertion, Meuterei, Infubordinatien mit erſchwerenden 
Umftänden, Trunkenheit im Dienft oder auf dem Marſche, Unters 
ſchlagung öffentlicher Gelder, Diebftabl an Kameraden, abfichtliche 
Berftümmelung, wiederholte Unterfchleife. Wegen Eleinerer Vers 
aeben, als da find: Abwejenheit von ber Parade, Trunfenbeit, 
ftörendes Betragen auf der Straße, Abweſenheit zur Zeit des Zapfen— 
ſtreichts, unbegründete Beſchwerden, Mißachtung der Unteroffiziere, 
Thätlichkeiten , gegen einen Rameraden, Abweſenheit ehne Urlaub, 
Entweichung aus ber Haft, Infubordination one erſchwerende Um— 
fände u. dal. darf fein Soldat zu einer koörperlichen Zuchtigung 
weiter verurtbeilt werden, ſondern wird fürd erfte in bie zweite 
Klaffe verfegt. Begeht er ingsicer Klaffe eines der oben erwähn⸗ 
ten ſdweren Verbrechen, dann erft verfällt er den vorgeichriebenen 
Leibeoftrafen, und ift feine Aufführung in der zweiten Klaſſe ein 
Sabre lang untadelbaft geweſen, rüdt er wieder in Mir erfte ein. 
Die, zweite Kaffe Fommt femit einer Verwarnung glei, aber auch 
fiber Die dergeftalt Gewarnten fell, wenn fie eines der oben aufge= 
zähiten Verbrechen begangen baben, nicht ſyſtematiſch eine körper— 
liche Strafe verhängt werden, fondern jeder einzelne Fall if zu 
unterſuchen, und je nad ben erſchwerenden ober mildernden Um— 
ftänden, die geltend gemacht werben können, zu beftrafen. 


Zelegrapbifcher Bericht. 
London, 18. Nov. Geftern war Se. kgl. Heh. der Prinz 





Herren und des Baflfleites für die Damen. jedes andere Keſtüm zu: 
Täffig fei. Frau von Rivas war feine Meinftätterin, denn fie fam von 
Nie De Janeiro, And lichte wiellelht etwas die Intrigue; tesbalb 
war auch ter Domins, dieſer für Die Antrigue geſchaffene Anzug zu 
gelaſſen. 

Ih habe oft von einem Herrn Iſidort Anton Ebesnardel aus 
Fougeres erzäblen hoͤren, wie er, machdem er für fünf Franken fünfzig 
Gentimen ein Billet für Die Paſſage und für neunundzwanzig Seus ein 
Paar weiße Handſchuhe gekauft, Zutritt im dieſen Tempel des Epiels, 
der Foͤblichkeit und der Liebſchaften erhalten babe. 

Kaum hatte er einige Schritte gemadıt, ſo hörte er eime fanfte 
Etimme in fein Ohr flüftern: Ehesnardel. . 

Gr fiebt fh um. Ein fridener Domino mit einer Kaputze, umter 
welcher hinter einer Sammtmaste ein Baar dunkle Augen hetvorleuchten, 
ſteht neben ihm. — Herr Chesnardel, verwundert und in gerechtem Stolz, 
fo fern von feiner Heimath feinen Namen nennen zu bösen, fagt mit 
etwas fhüchterner Stimme; Ihr Diener, fhöne Madke. 

Der Domino antwortet: Bit Du gud immer hübſch artig, Cheö- 
nardel? Was macht Dein äfteher Junge, und Dein Herr Bepatier und 
Matame Chesnardef? . 

Mit einem Worte, erzäßfie Here Khesnardel, der Domino erzählte 
mir fo genaue Details aus meinem häuslichen Leben, daß ih wohl fah, 
daß man in Paris ganz genau weiß, mas in Bongerd vorgeht. 


* 


— ——— — — — — — — — — — 
Die Elſenbabnen baben Paris viel von ſeiuem Zauber genommen. 
Bon Ponteife, weides ſonſt fo weit war, fann man jegt In einer Spar 


"zierfahrt nach dem Mittageſſen nad Paris gelangen; Die Jutriguen des 


Balls der Opera werden jet ſogar den Leuten von Saint: Malo umd 
Beziers gleichgültig. Alles geht zu Ente, und wenn Ghesnartel diefen 
Winter wieder nach Paris kommen follte, fo wird er ganz gewiß, an« 
fatt ein Bier zum Ball und Haudſchub zu kaufen, ein halbes Dupend 
Taſſen Kaffe im Café-Concert trinfen, und dort bie erſten Mitglicder des 
Gonfervatoire bören. 

Ben dem glänzend erleuchteten Hoſt des Geſandſchaftohotels Fonnten 
die armen Teufel, ‚die ſich in der Straße du Faubourg · Saint» Henors 
werfammelt Gatten, die große Rreitteppe fehen, Die in einen Blumengarten 
verwandelt zu fein ſchien. Die Stufen maren mit koſtbaten Teppichen 
befegt. die Halle mit ihren Blumenguitlanden und ben ‚hunderten von 
ſttahlenden Flammen glich einem Feentempel. — Die armen Teufel aber, 
de da draußen fanden, und been eim feiner, Ralter Regen burd bie 
bünnen Kleider drang, wateten bis zu ben Ruödheln im Dem geſchmolzenen 
Schnee, aber fie biichen doch. Auf ber Haupttreppe ftanden ebenfalls 
Blumen ; fie gehörten au dieſen ſchönen Berbannten, die, ungtachtet der 
künklihen Wärme unferer Treibtäufer, doch ben belebenden Strahl der 
tropifcen Sonne bedauern. Ihr baffamtfher Duft erfülte"die Luft. 

Aus der Ferne, aus den Salons herüber ertönten ſchen Die Vor» 
fpiefe Polbeckz und feines Orcheſlers. - 


(Bortfegung folgt.) 


. 
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Friedrich Wilpelm von Preußen von Schloß Windfor nach Lonben 
efommen, batte einer Sißzung ber Britiſh Aſſociation im Budinge 

Bam « Balafle präfibirt und ift hierauf wieber nah Winbfor = 

se — Der Dampfer Kangaroo“ ift mit Nachrichten aus 
ew=Morf vom 5. b. eingetroffen. 








Nachdem die Schillerfeierlichfeiten in das Meer ber Mergans 
genheit verfunken find, bietet ſich in dem erften Lagen bes Mor 
nats December neuerdings Gelegenheit bar, einem genußreichen Abend 
in Gebiete der Kunſt beizuwohnen. Soviel nämlich aus ficherer 
Duelle befannt, beabfichtigen ber berzogl. Meiningen’ihe Kammer- 
fänger Herr Viala und bie herzogl. Meiningenide Kammerfänges 
rin Frau Bialas-Mittermayer, meld! Leptere als prima donna 
in Münden und Berlin mit fo großem Erfolge gaftirte, ein Gons 
eert im Saale ber golbenen Sonne babier zu geben. Da bie Leis 
ftungen bderfelben dem funftliebenden Publifum preuth'd noch aus 
ben Zeiten ber Oper zur Genüge bekannt find, fo bürfte es in Anbe— 
tracht ber nicht unbebeutenden Unkoſten wünfchenswerth erfcheinen, daft 
bie Theilnahme eine möglichft allgemeine werde, um jo mehr, als 
eine berartige Gelegenheit in unferer Stabt felten wieberfehrt und 
ohne Zweifel bie dargebotenen Leiftungen genügen dürften, alle Er— 
wartungen zu realifiren. 





Zhermometer : und Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Merreeflähe 1050 par. Kufi.) 
3 | Barometer 
bermomerter (Sund in par. Linien auf 00 
Rohr. | .: nad Meaumur. N R. rebueirt.) 
| Sapresmittel= +6%,29 ) (Jahrtomitiel = 324,22.) 
1859. |(Monatemittel = —+2°,42.) \(Monatsmittel = 324,28.) 
| 6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
| Moraene. | Mittags, | Abends. | Morgens.| Mittags. | Abende, 
19. | —2%,1| +0*.6 | -+0*,4 1330”,32; 329°,79,329",36 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ED. u O. — Beredt, Abends fpäter bel. 
Hochſte Temperatur: +19,0. 
In ver Nacht: Niederfie Temperatur: — 50.6. 
Am 20. Nov. Morgens 6 Uhr: Thermometer: —59,1. 
328,32, 


—rtr — — —— en 
Getraldepreise zu Bayreäih am 19. Nevbr. 1859. 
Im Vergleich zum 
Mittelpreise den 
letzten Marktes, 





Barometer: 


Geiraide - Galtung. Preis per Scheffel 


höchster | mittierer | niedrigster mehr | minder 





Meere | kei. kr. 
Waizen ... Je rile s/w Bi -—i—-|6 
Korn .- Is» | sin eli—- -Ii- m 
Gerste is 32is Sim #4) -|6|- - 
Haber , ss 30 7 30 ‘se 38 I’ I -|— 
Erbsen 122 »al2/lolz2 ol 2 2|-|ı — 
Liseo .... Jwiejsjieje »2|-| -I|I-ı — 





Anzeigen. 


Concordia. 
Heute Sonntag ben 20. November: 


Zanz-Unterbaltung. 
Der — 





Dem unerforfhlihen Rathſchluß Gottes bat es gefallen, 


uns unfere innigfgelichte Tochtet, Schweitr. Schwägerin und 


Nichtt 
Henriette Martin 


nach längerem Leiden im Blüthenalter von 18 Jahren durch 
den Tod zu entteißen, zu einem beſſeren Erwachen jenfeite. 

Jadem wir dieſen ums betroffenen, fo ſchmerzlichen und ım« 
erjeplichen Berluft werthen Verwandten und theilnehmenden 
Bekannten bios auf dieſem Weg anzeigen, bitten wir um 
nur flilles Beileid, 


Bayreuth, den 19. Rorember 1859. 
Die Sinterblichenen. 


Uniform-Tuche alter Farben, 


fomie 
Duffel zu Uniform-Paletots 
empfiehlt in vorzüglihen Qualitäten und zu änferft 


billigen Preifen 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Mr. 385. 


Anwefen- Verkauf. 

Der Unterztichnete beabfihtigt fein Anweſen in Seybothenreuth. ber 
febend in dem in beſtem Betrieb ſtehenden Gaftbof zum edlen 
Sir ſchen mit darauf rubenden Realrechten zur Bierfenfe, Brannt: 
mweinbrennerei, Metzgerti und Handelſchaft; einem Brauhaus mit fehr 
gutem daran befindlichen Keller; autem Hauskeller und zwei anderen Stel: 
lern ; einem Rebengebäute mit Stallung; Fäfferfhupfe; Scheune; ferner 
einem Guͤtchen, aus freier Hand zu verkaufen. Beide Anwefen ent 
halten 77 Tagwerk Felder, Wirfen und Wald, großen Gemüfe: und 
Obfigarten, zwei Gemeinderechte, worauf 36 Stüd Schafe emäßrt und 
anf dem ganzen Anmelen 20 Stück Rindvieh und 2 Pferde geholten 
werben koͤnnen; zugleich ruben auf den beiden Anweſen 6 Klafter Ger 
rechtholy mit Abfall: 

Derkaufstermin biegu wird anberanmt auf 

Dienftag den 6. December 1. 38, 
im Gaſthof zum edlen Hirfhen in Seybothenreutd. 

Kaufslufige werben biegu eingeladen. 

Friedrich Schreck, 
Gaſtwirth zum edlen Hirſchen in Seybotbenreuth. 


Es wird ein Gerichtöbienerd - Gebülfe gefuht und kann bis 
1. Zanuar eintreten. Näheres in ber Grpebition ber Bayr. Zta. 


- Alten Barinas 


empfiehlt zu billigen Preifen 


Wilhelm Schüller. 











berſichert zu fein, beliebe man fi bei Aufträgen dhrees ju richten an 





Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler, 


am 80. November um 1. December 1859. 


Ziehungen der Sadifchen und Aurheffifhen Prämien-Anlehen. 
Hauptaewinne des Badifchen Antebens find: 14 Mat fl. SO,00O®, 54 Ra fl. 4AO,0008, 12 Ra | 
fl. 35,000, 23 na .f. 15,000, 55 n« fl. 10,000, 40 wa fl. 

366 Rat fl. 2OOO, 1944 Bat fl. I000, 1770 ma fl. 250- 
Diejenigen des Surbeffiichen Unlebens fin: Thlr. 40,000, 36,000, 32,000, 
000 % 


. ’ 
Iebes Oblinationsleos ber vorerwäbnten Anfeben muf einen Gewinn erhalten. — Pläne 

werben Jedermann auf Berlongen gratis_und france überfandt, ebenfo Zichn 

gleih mad ber Ziehung. — Um der billigften Bedingungen und ber reelften Behandlung 















, 58 Mat fl. M 


sooo. 





Stirn & Greim, 
Bant- und Staats» Effelten-Beihäft 
in Frankfurt a. M., Zeit 33, 





liften 














Sebrudt bei Theodor Burger in Baprenth- 


s Ir3 Preis für den Iahr- 
Die Beitung ericheim jähr- 
= Bayrenthet - Zeitung. 3 
ohren bee Sm. * + Krigcäh he dr 


um Uuklande 





— — — — 


Montag 


Nro. 328 


Jahrgang 11%. 3a sr. 


— — — — — 


21. Noveniber 1859. 








Deutfihblanmd. 


Münden, 19. Nov, Die Gruennung des Miniſtexialrathe 
Dr. v. Wanner zum Präfidenten bes —— — bat nicht 
verfehlt, den beſten Eindruck zu machen, da man allgrmein vie Vers 
dienſte deoſelben durch feine ſtets bewährte raftlofe Thätigkeit, ſowie 
bie ihm ald Regierungstemmiflär viele Landtage hindurch durch Der 
tretung verfchiedener Ausgabepofitionen gewordene hoöͤchſt ſchwierige 
gar wohl zu weiß. — Die neuen, fehr bequemen 
und fi an ben Rüden bed Golbaten ganz genau anjhmiegenden 
Zornifter find bei ben Jaͤgerbatalllonen bereits eingeführt. 
(Augsb. many AH 
Münden, 19. Rov, Der Verlauf von übegäbligen 
lerie= Pferden wird in dem nächſten Tagen zum Ecyluffe gelangen. 
— ———— dauu⸗ noch die vollftändige 
pannung von 18 erden, welche zu beöfontingent gehören, 
im Dienfe baben und diefe, XV./ Bin beibehalten a 
Bevor demumad; ‚die politifchen Berhäkuiffe es micht gefatten, wer⸗ 
ben. weitere. Berfäufe. won. Artilleriepferden nicht mehr ftattfinden, 
und gilt dasſelbe auch won ben avalkeriepferden. 
54 bigb. Abdotg.) 
München, 19. Nov, Nachdem vom 28, d. an bie bayerl⸗ 
(den Oſtbahnen am zwei Punkten, in Münden und Nürnberg, bie 
bayerifche Stantsbähn berühren, fohln über beide Stationen ige 
und Güter gegen ‚ übergeben, fi * im effe des Publl⸗ 
fums von Srilt ta kon sl tsanftalten bes 
reits bie benötigten Anorbnungen.: zur Beſchleunigung des Verkehrs 
erlaffen werben. a aus benfelben, n,jölamge, bie 
gegenfetige direkte abfertigumg 'zolicheh der hu und ber 
ayeriſchen Staats-Gifenbahn voltändig ringerichtet werben fann, 
bie bezüglich ber Güterabfertigung nad ben Dfibahnftationen vom 
9: Januar und 20. Juni b. $ erlaffenen vorläufigen Vorſchriften 
no in Anwendung zu kommen haben. Es ficht indeſſen wohl zu 
erwarten, daß die bdirefte Güterabfertigung ih Fürzefter Zeit einges 
wichtet fein wird, bemm der gegenfeltige Verkehr wird vorausfichte 
lich ſchon im der erfien Zeit in großem ee , 
ob. 9. 
— München, 16. Now. Die Fahrordnung für bie Oft 
ik vom 28. d. an in ber Weiſe feftgefeßt, daß bie Züge genau an 
bie Gil- und Poſtzũge der Staatebahn fi, anſchließen, und in Folge 
beffen täglich von hier 5 Züge, Morgens 6 Uhr 46 Min. und 
Nach 4 U. 5 Min. nach Regenoburg abgeben, und von 
dort zwei Züge, Morgens 10 U, 30 Din. und Abends 6 U. 28 
Min., bier eintreffen; außerdem geht Abendo 5 M. 23. M. von 
bier noch ein Zug nach Landehut, und von dort des Morgens 5 
Uhr ein bieher. Die Fahrt von hier nach Regensburg wird 
in 5—6 ©tunden zurüdgelegt, und bie Fahrt von Regensburg 
nad; Nürnberg in 54 Stunden. 
Münden, 19. Nov. Die heutige Getraidefhranne enthielt 
im Ganzen 20,494 Sch., wovon 18,068 Ed. verkauft nnd 2426 
Sch. eingefept wurden. Mittelpreife: Walzen 15 fl. 57 ir. (ges 
fallen um 1 #r.); Rom 10 fl. 37 fr. (geftiegen um 4 fr.); Gerſte 
12 fl, 14 tc. (gefallm um 2 Mr); Haber 7 fl. 27 Er. Caefallen 
um 8 fr.) Die Refte beftunden in 606 Sch. Walzen, 214 Ed. 
Korn, 1532 St. Gerſte, 74 Sch. Haber. Umjagiumme 223,885 fl. 
Münden, 20. Rev. Auf unſerem geftrigen VA. Hopfen 
markt waren die Geſchaͤfte bei fait — —3 hoͤheren Preiſen 
und vermehrter ws ſehr er Bon den zu Markt gebrachten 
1075. Gtr. 95 ib. wurden 878 Em. 67 AR um bie Geſammt⸗ 
ſumme von*t14,7217fl. verkauft. Die Millelgaltungen des „ober: 
und nieberbayeriichen Lanbhopfens fanden Abn zu 101-2198 fi. 
(höder 6—8 fl.), bevorzugte Sorten Holebauer —*8 zu 
125 — 127 ft. (böber 4 - 5 fl.) Wolnzacher und Auer Marktgut 
mit Ortsfiegel waren nur 34 Gtr. auf dem Markt und blieben 
unverfauft. — Vom Mittelfränkiichem Gewaͤchs find die Mitteljorten 
um 10 fl. pr. Etr. gefallen und koſteten 74—98 fl. — Schr ge- 
ſucht waren wieder die vorzüglicheren Qualitäten aus Spalter Um- 
gegend, Kindinger und Heibeder Hopfen; von diejen Sorten wurben 


geh 
Gewerbtre vbenden als ei einfaine® Arbei 
‚einem derfelben he ——2 da 


tr. um je 127—1389 fl, alfe um 5-8 ‚geauft. 

S blieb im — ziemlich a rn 

2153 Etr. um 140 — 150 fl. pr. Etr. abgefet. Schwetziuger 

Gut galt 105 — 110 fl., Keitmeriger Gut aus Böhmen 160 fi. 

Die gefammte Zufuhr lehter Sorte, 514 Etr, fand jchnell Käufer, 
Nach altem. Hopfen keine Nachfrage: 


Wie bi ab. Poſtztg.“ meldet, werben in München - und 
—— ich u Ce Sc im — — 
gen 
—* 
cihan. Mit dem 1. Januar ach Sp 


ebiet, d. %. 
eg fein Ge⸗ 


res mämlid gelten 


werbe an Alle Orten in beiden Bergegfbfimern, 
mer Heimath, ausüben, ohne daß er Dafür eime 'H 
‚zu entrichten hat, MaRE 
Wien, 16. Nov. Die aus Turn Eingetöufene Nachricht, we- 
nich dem Gavaliere Buoncompagtii die Haft übertragen 
wurde, Hat beim biefigen Kabinet große Mi mung hervorgetu⸗ 
fen. Man ift hier grneist, bad Ganze ald ein Intrigueugerwe 
ba N welchem nicht blos ber Turiner DAN "Siben elie= 
rt. 


kr j erzeit ber Ai ee De rberm ae ieſer 
angegangen wurde, bat Defter m n 
ee um Vene Mippiliigung gegen, den At arisg Hr 
en mb mit ber Nicytunterfertigung ded Züricher Friedens Fnitr 
mented gebroht, wenn mid von n von ber Ueber⸗ 
nahme dieſer Regentihaft abgehalten werde. erreich ſetzte ſei⸗ 
ven Willen und Kaifer Napoleon legte dem König Viktor 
—— rege fein Be Run aber —* rg 
unterferti man men⸗ 
wechfel —* Kern. a —— 


vote in ſel⸗ 
adert Ababe 


Man aber vollſtaͤndig in Irrthum, 
wenn man glaubt, diesmal Oeſterreich minder energiſch und will⸗ 
fähriger zu ren. Das hiefige Kabinet, dies glaube Ich | 


aatodieners ebenſo entfchiehen rr= 
monfteiren, ale fie es gegen bie eines favenifchen Prinzen n 
und wenn bad Tuilerienlabinet Hier nicht neuerdings. ſich ind 
legt, bürfte das Bufammenteeten eventuellen Gongrefies 
biefes neuerliche Ereigniß auf ein neues erg ya Hinderniß 
ſtoßen. I Hatte bereits früher Gelegenheit, auf die Schwierigkeiten 
au * zu machen, welche ſich dem baldigen Zufammen bed 
Gongrefies entgrgenftellen, and mit Bezug darauf, fowle auf bie eins 
—— neue e glaube ich volltemmen berechtigt zu fein, bie 
tttheifung ber o) idfen Patrie, ald wäre ber 15. Dec, ſchon für 
ben Zufommentritt des Gongreffes feftgefeht, als irrthümlich zu ber 
geichnen. (D. A4g. 319.) 
Wien, 17. Nov. Welche Ausficht der von dem Kaiſer ber 
zofen ansgegangene Vorſchlag in Betreff der Umwandelung 
ntua's und Peschiera's in_italtenijche Bumdesfejtungen hat, er⸗ 
heilt am beften daraus, daß Sardinien auf der Züricher Gonfereng 
durch feinen Bevollmächtigten die Summe von 600 ML jr. für 
die Meberlaffung biefer beiden Feſtungen anbieten lieh, worauf jer 
doch Defterreich gleich zu allem Anfange ablehnen beantwortete, - 
und bei diefer Antwort beharrte, obwohl jarbinifcherjeits noch 
mebreremal ber Berfuch gemacht wurbe, feinen Antrag durch zubringen. 


Wien, 18. Nov. Die lebten Creigniffe in Stalie in 
den hiefigen Blättern bie Dunkle 214* ey an 


reich nicht shı, Ende d ' id) und Sardinien dupirt wors 
ben jet. et da ruft die „Oefterr. Zt * unb 
meint, die Defignirung Buonsompagnt's zum Regenten 
ſtrilte Annahme der dargebotenen Megentichaft 

8 jei bamit aber auf die Zeit bes je 

zu Villafranca zurüdgegangen, Rad jen 
gezwungen geweſen, ‚feine ‚aus. ten thũmern 

(4 


0 * 
rüdzuziehen, jebt ſchide es in der Berjon Buoneompagni’s ein 5 
zigen — wieder hin und indem es bes Bonteils oe de 


—* nd A ED) 
irn — — 
alien nicht minder 


kun u z j | Barometer, 
ß Na Bla er (eu 


nel 


masank- But). —5 — — 


nd in par. Linien auf 0% 
eg 


Franfreicd. Roobr. | (Zapresmitiel= +6,29.) (7 92 
— Kira * —— 


Bbebete für den Day ebieten. je Au ten hat augenfhein- 
b das E— 
PR gt —— * di —— 

öffentliche: 












pn Aa — über for rafter ' 

au jagen, daß a den 

riefen an en "Bänfehe rir 

Es - —— ng Bar Pe 
i J Find, Aus n 

vor der * Me don den Journalen E 





k * * —XR 


ig erst —— Big. 
— ie heutige ei" a, Denen 
2 1a Degen serfentiäe anche 
mi Poiälng Diez mm.Der Salh Mberninfen worden FR 
Barid, 19 Nov. Man verſichert, die englifche a 
des Gongreffes ſei in Paris angekommen. (A. 8.) 
Rondeon, 19. Nov, „LTimes”: Die, Beziehungen Gnglands 
zit Frankrelch werben täglich ernfter, ber Krieg beider Staaten 
Faprfeheintiche, En 2. wurde mit zum Gengreß eingeladen. 
) „Morning Poft”: Das Arjenal und bad Kriegslaboratorium 
follen von Woelwich, wo fie im Invaſionsfall unbeihügt wären, 
verlegt werden. (Allg. Zig.) 
London, 19. Nov. Reuter's Dffice befagt: Die formliche 
Einladung Englands zum Gengrefbeitritt werde von Oeſterreich und 
Frankreich nach dem Austaufch der Ratififationen nicht in identischen 
Noten abgehen. Defterreich ſchlage Paris als Congreßort vor. 
Tallesrand Gefandter in Berlin, Panneville Geſandter in Athen, 
England babe ebenfalls gegen die piemonteſiſche Regentihaftsernens 
ming proteftitt. (Allg. 3tg.) 
Shanghai, 8. Or. Die Ghinefen verwarfen ben amerifanis 
fhen Vertrag, und verweigerten die vertragsmäßig —* 
Deffnung be fend von Sevanto (?) in Tauwan. (2) (N. 3. 


Allen 


Abdrud) „Die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter = 
theiben,, Hypochondrie Dofteric, Sicht, 
alle durch verdorbene Eäfte, } 
dad Beſte behalte,” umentgeldlich zufenten. 


"Berantwortficher Nebafteur: Wilhelm Schüller. 


eidenden und 


bie ſich portofrei an mid wenden wollen, werbe ids mit Vergnügen bie warm zu empfehlende © 
und Bilamenmwelt, 
Scropheln, Unterleibsbejdhnwerden aller Art, 
Biurftodungen u. ſ. w. berrübrende innere und Sußerliche rantheitent, 


Rorgens. Wiittaps.. 


Abente. were. —— 
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Sum nr Briefe Ren —— —* 
7 „ini Su» ar rn 
Jacques Kräsi, 
Hauptnicberlage er nur denkbaren Bandagen, 
in Gais, Kt. Appenzell in ber tSchweig 


Zur Beachtung. 
Das bekannte Amberger und Negensburger Brod 
wird auch in Halbe, * und Achtel * 
Die Brod-Niederlage 
bei ©. Zellpöfer Nr. 88 mitten auf dem Martepäp 
im Hintergebäube. . 








Mein befanntes 


Eigarren-Lager 


in den feinften importirten, mittleren und geringeren Sor- 
ten, und in vollfommen abgelagerter Waare, ‚empfehle 
ih zu gefälliger Abnahme. 


Wilhelm Schüler. 
ranfen, 


Schrift (dei Dr. Wilhelm Abrberg, 13. 
oder untrũglich beilfame Mittel genen Magentrampf, Hämer: 
auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen 
mit dem Motte: „Prüfer Miles, 
Dr. 5. Kübne in Braunfdmweig. 


Gedrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 
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Jahrgang 112 


Dienftag 





22. November 1839. 


* funden: unterm 11. November an das Landkommiſſariat Neuſtabt 
’ ben Attuar Valentin Ebormann bon Kufel, feiner Bitte gemäß, * 
zu berufen, and zu Landfommiffäriats-Aktuaren vom 16. Nevems ' 
ber an zu Kuſel den -Rechteprattifanten Fricdrich Jofeph Siebert 
Speyer, und zu Germersheim den Mereffiften der Kammer des 


Deutfhbland. 


Münden, 20; Rov. Se. Mojeftät der König wird ſich 
zwar nice nad dem Gpeffart, aber mwabricheinlich zuw Jagd auf 


Sawarzwild in den vormals Leuchtenbergiſchen, nunmehrigen- bayeris ? v 


ſchen Staateforſten, nad Eichſtadt begeben. — Bufolge aus Peffene 
bofen bicher gelangter Nachricht, trifft Ihre kgl. Hoheit die Here 
zogin Mar in Bayern morgen Abends zum Winteraufentbalte bier 
ein. — Frhr. v. Schrenk begibt fick übermorgen nach Würzburg, 
wo rine Gonferenz ber Vertreter ber deutſchen Mittelftaaten, fowchl 
bezüglich der allgemeinen Bımdes =, als der Verfaffunge-Angetegene 


beit Ghurbeflens ſtatifinden wird. Man ift indeſſen geneigt, die bes, 


vorſteheuden Beratbungen als. eine Fortſetzung der jüngften Münche— 
ner Senferengen anzufeben. (Auged, Abendztg.) 
Diünden, 20. Nov. : Die Erwartung, daf die Geſchgebungs- 
ausidhüffe zu Anfang des neuen SJabres einberufen werben ‚„ wird 
allem Anfheine nad ſich me im Laufe des Monats Januar er= 
füllen. Im. Staats: Minifterinm ber Juſtiz werden taglih Pienars 
fitungen zur Gudberathung- des allgemeinen Strafgriegbuche - abge⸗ 
halten und im Staats: Minifterium des Innern iſt man gleichmäßig 
mit dem Poligeritvafgefegbuche beſchafrigt. Da die Gerichteorgantſa⸗ 
tion eine durchgreifente werden und damit Lie vollſtandige Trenuung 
der Zuſtiz von. der Adminiftration ins Leben treien jell,. fo kennte 
es feibfiverftandlich ſich ‚nicht‘ um eine: bloße Revifion. der früheren 
BDorlagen, als vielmehr: um eine. weientlidye Umgeftaltuing der Ge— 
fepbücer handeln, welche greße Aufgabe die ‚berreffenden Miniſterien 
nun feit mehreren. Monaten andauernd und grünbtich beichaftigt. — 
Sichtrem Vernebmen nad, wird der Erkfürt Marimilion v. Ihnen 
und Taxis wit Gemahlin Prinzeffin Hetene, k. Hohn bleibend. feis 
nen Sih in Drraden aufſchlagen und mit feiner ganzen Hoihaltung 
fen Im Kaufe des nachſten Bonnie dahtn überfirbein. 5 
Augob. Ubeutztg.) 
Mäünchen, 20 Rev. Zur Benützung der Fahricu unjerer 
löniglichen Majeſtaten auf den Oſtbahnen bat teren Berwaltung von 
der Gamers Kleti'ſchen Fabrit Murnberg zwei große Galawageı 
anfertigen Iafjen, deren Aueſtaniung ebenjo zwecdmaßig, ale hechſt 
prachtvell fein fell. Dirfe Wagen werden demnachſt von. Nürnberg 
hieher gebradıt werden. . (N. M. Zn) 
München, 21. Nov, Herr Staatominifier Kıhr: v. Schrent 
wird mergep nad Würzburg zur Miniſterkeufe enz der Mittel- und 
Kieımuftaatın abreiſen. Man hegt hier große Diffnungen von dem 
Refultat-diejer Gunfereng. (Angeb Abendztg ) 
Se, Dioaj. der König haben Eid allerguatigft bewegen ge— 


‚funden: unterm 13. Auguft dem preteftantifchen Pfarrer 


Innern der Regierung der PBralj, Dr. Garl Riſch, in vlſorl⸗ 
ſcher Eigenſchaft zu ernennen; unterm 12: November a 
jor des Landgerichts Neuftadt a. VEN. den Bezirkeunterfucunges ' 
u Johann Baptift Zeibi von Roding, friner Bitte gemäß, zu 
erufen. 
Se. Majeflät der König haben Eich allergnädigſt beive en ge⸗ 
tarfus 
Jehannes Martenfen aus Hufum im Schleewig das Antigenat 
zu berleiben zaunterm 30. Erptimber den Schullehrern Gajpar Baus 
mann und ran Genrad Dffinger zu Bamberg in Rüdficht 
auf ihre fünfzigfährigen mit Eifer und Treue neleifteten Dienfte die 
Eptenmünze des Fonigl. bayeriſchen Ludwigs» Drdend zu verleihen; ' 
untem 16 Nevember bie Fatholifche Pfarrei Entzberg, Santgerichts ' 
Kempten/ dem Priefter Sanaz Steele, Pfarrer in Beuren, Ltg." 
Landeberg, zu übertragen; feruer zu nenehnrigen; daß die katholi⸗ 
iche. Blarrei Stadelhefen, Log. Rarleftadt, von bem -Bifchöfe in 
Würzburg dem Prieſter Kafpar Morik,‘ Pfarrer in Papptnroth, 


Log. Kiſſingen, und die katholiſche Pfarrei Schmebenricd, Eng. Arne 


ftein, - ven bemjelben Biſchofe dem Prieſter Fran naz Uhri 

Pfarrer in Birkenfeld, Log. Rorhenfele, — —* —* 
gl. Datum dem temporär quicecirien Lehrer der IV Glaſſe der las 
teinijben Eule in Würzburg, Profeſſer Jeſeph Wickenmayer, 
auf Grund des $. 22 Ait. D der IX. Verfaflungss Beilage vwegen 
nachgewieſener Bunftionds Unfähigkeit umter wohlgefälliger Anertene 
nung feiner langjabrigen treu und eifrig geleifteren Dienfte den erbe= 


. teen iMubeftand fur; ’ arm: rer 
an 14 ei un] en, ee Reh Te Mer. Die pre 


sejtanttiche arrei 

ver in Manau, Dekanats Rügbeim, Heintich Hoffer, zu übertra= 
genz die erledigte prot. Pfarrfiele Mechterehcim, Drkanats Speyer, 
dem Bfarramisfantidaten Auanft Friedt Schlarb von Kuſel, die er— 
Icdigte: pro: Prarrjtehle za Siebeldingen, Dekan. Landau, dem Pfarre ’ 
amtetandidaten Aug. Wilb. Hermann Mattbias ven Gimftein zu 
vtrleihen der von dem fürftl. Dettingen Wallerſtein'ſchen Kirdenpas " 
tromate für den Pfarrer in Deiningen, Decanaıs Nördlingen, Friede ' 
ih Döpderlein, ausgeitellten Prafentation auf die proteftanrtiche 
Pfarrei Holzkirchen, Decanats Dettingen, die allerhöchfte landesherrs '“ 
lie Beſtatigung gu erteilen; unterm gl. Datum dem fol Regie: , 


runge= und Kırisbaurath Frhrn. v. Gumppenberg im Augsburg — 


Feuilleton 


Paris und Californien. 
(Bus dem Franzbſiſchen von Paul Feval.) 
(Fortiepunn.) 

Dirfer Odem des Deranügens und der Luſt, welder ‚Die jungen, 
adıtzebmjäbrigen Herzen fo fühnbeängftiat, dieſes bangt md doch fo gern 
emprumtene Borgeiübf‘ tes Ballee wrbte überall und ſalem Dem feftlich 
arfemüdten: Safe mir feinen blübenden Warmorfänten, mit feinen firabe 
lenden Kuyftallen, mis. feinen. ſchweren, glängenden Berbängen Leben cin 
grflößt. zu baben. 

Die Damen. waren ned nicht angelommen, das Lächeln und vie 
Bewenang ſehlte nochz aber auf dem Grunde des mod letren Bechers 
verbirgt: ſich ſchen Die Trunfenheit. Der Becher, wenn er noch ganz 
nen. ih; wenn jeim vergeiteter Rand noch feine Epur ber Lirpen, Die 
an-bemfeiben gerabt haben, zeint, iſt ſchön; auch Tas Feſt if ſchön, 
wenn c6 feine erſte Areute erwartet 

Traurig ift ter feuchte, umyemorfene Beer; ſchmerzlich erregen 


if ter öre, Bolte Eaal. ‚in ‚weldem der Morgen mar noch wertorbene 


Wehlgtrüche unser ausgelöihten Kronltuchtern finter: ein Nörper ehne 
Exele, mo nichts geblieben iR, als eine unbewegliche Orbnimg um «in 
flummes Orcheſter. — ’ 

Es war eAfılibr; der Beremtenienmeifler warf einen lehßten, befrier 
bigenten. Kennerblick anf ten. Saal, Blonde und. feine Barens hatten 


ihre Pläpe am Giekeller eingenommen, Chevet, ruhlg und groß wir fein - 


NRuhm, bewachte- in ter Küche De Norkeitungen zum Eotiver. 

Frau: ron Rivas' hatte ſoeben ibre Toilette beenfigt. le mar 
eine Ara vom zwangig bis zweiundimangig Jubren- in dem nanzen Ganz -' 
einer ateßartigen Ediönbeit. Ihr beber, ſchlanker üUnd dabei dab weller 
Wud'o mar unveraladlid retzend. Ihre edlen, trinen und doch kübnen 
Büge wurden von zwei koblſchwarztn grefen Augen atböben. Augen 
voller Sanfimuih in der Mube, veller Etolz. wenm irgend rine Leiden⸗ 
ſchaft fie emtzündete, Mugen, Die ebenfo aut cn veritänten. das ente 
züdente Lächeln ibres Mundes zu begleinen, old’ das gebietende Aufmerfen 
ibrer Lippen, wenn fie zürnte; zwei Augen der ſraniſchen Girotin‘, bald 
nlübene, bald fhmadıend umter Dem Tunflen weiden Vorbang ver ge 
fentten Lider, Immer. gleich ſchön, wenn fie ſtrabſten in Seiterfeit, oder 
ihre Flammen in fühe Träumereten verföfhen Mehenz zwel Augen, die 
unmilfürlth an: die Heſtinnen Des kaſtiflantſchen Dramas erinnerten, 
melde, zaͤrtlich umd ſtolz von kuicenden Männern umgeben, ſelbſt ver 
einem Donme knieten. j : 

Frau von Miras batte kurzes Haar, welches fit à In Ninen trug. 
63 paßte vicd eigentlich nicht zu ihrer fonfligen wuntderbaren Schön⸗— 
keit. Das Haar wur von einem glänzenden Blauſchwarz und fo rei)" 
daß man’ ſich fronte,’ weßbatb dieſe üppigen Boden fauın Tab Ente des 
KHalfen und ven Beginn der Schultern bededten. Man wünſchie fie tm 
langen Flechten wallen zu ſehen, man"empfond eine Art ven Täuſcenng 
beisipsem Anbsid, gerade als wenn man "benierft, daß Ter Flügel rines 
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die Bewilligung zu: ertheilen, ' das von Sk. Maj, bein Koönige von 
MWürtemberg ihm verlichene Ritterkreuz dei Ordens Kor würtem— 
bergtfchen Krone annehmen und tragen zu dürfen; unterm 18. Nov. 
ben fol. Rentbeamten Friedrih Vogl von Neunburg v. W., ent 
fprechenb feinem Auſuchen, beginnend mit dem 16. be. auf das 
Rentamt. Nördlingen zu verfegen; an defien Stelle den Redyminge- 
commiffär der Fat. Regierung vom Niederbayern, 8. d. #., Franz 
Zaver Wernhammer, zum #, Rentbeamten von Neunburg v. DB. 
zu befördern, und an beifen Stelle ben vormaligen Patrimenialrichter 
und funct. Red;nungsrepifor bei ber E, Beglerang von Nieberbagen, 
K. db. F., Jakob Gramberger, zum Redmungs- Gommiffär bei 
vorgenannter Regierungs:Finanzfammer in prov. Eigenſchaft zu er⸗ 
nennen; unterm gl. Datum auf bie erledigte Stelle bed Oberzoll⸗ 
Juſpectors bei dem Hanptzollamie Würzburg ben bisherigen Bells 
vereinds Gontrolleur, Zollinjpector Georg Mufcdi in Offenbach zu 
befördern ; unterm gl. Datum ben Baubeamten Taver Mösmer 
in Kemnath unter Anwendung bes $. 22 lit. D ber IX. Berfafr 

ugöbeilage in den temporären Rubeftand, und zwar vorerft auf bie 


r eines Jahres, zu verjepen. 

Berlin, 19, Ro; Additional = Gonvention vom 20. 
Mai. 1851 zu dem zwiichen dem Zollverein und Sardinien befte- 
henden Handelde und Schifffahrt = Vertrage vom 23. Juni 1846 

erte dem Zollverein bie Tpeilnahme am ben Sardiniſcherſeits an 
ie. Gugland und Belgien mittelft ber Verträge vom 5. No— 
venber 1850, 24. Januar und 27. Februar 1851 gewährten Zoll 
rg ungen zu. Bald barauf, am 4. Februar 1852 wurde ein 
neuer Bertrag zwiſchen Sardinien und Frantreich abgefhloffen, in 
welchem ſich beide Theile wichtige Tarif-Conceſſienen madıten. Uns 
ter benfelben zog befonders bie für franzöſiſche Branntweine beim 
Gingang in Earbinien bewilligte Zollbegünftigung,, in beren Mit- 
auch Defterreich bald nach Abſchluß des Vertrages trat, bie 
reader db der Zollvereinöftnaten auf ſich. Seitens bes Zoll» 
vereind Tonnten- dieſe Bortheile: nach ben befichenden Abreben nicht 
ohne Gegenleiftungen in Anſpruch genommen werben. Wis ein fols 
ches Acquivalent hatte Preußen. 1856 bie Zollermäßigung für Reis 
ins. Auge gefaßt, unb Sardinien erflärte fi aud bereit, hierfür 
feinerfeits als Gegenleift bie Gleichſtellung ber jollvereinsländis 
jchen mit den franzöfiichen Branntiweinen zu bewilligen. Gleidwohl 
fand ber preußiſche Vorſchlag nicht die alljeitige Zuftimmung. bee 


Zollegeeine acuhn . 1 WS An a eruben. n nie= 
aufzafinden, und durch dieſelbe zum Ziele zu gelangen, Die Zell- 
ermäßigung auf Reis erlangte auch diesmal wicht die allgemeine Zus 
Riommung ber Zollvereinsftaaten, dagegen gelang es Preußen, in ber 
Pofition „Seide und Eridenwaaren” einige Zell» Ermäßigungen 
burdzufepen, welche Geitend der farbinifchen Regierung als genü« 
endes Arquivalent anerkannt wurde. Dieſe Modifitationen find bie 
ereitö vor 14 Tagen mitgetheilten, wonach der Gingangszoll für 
weißgtmachte Seide und —— (durh Streichung. der Worte 
P weißgemachte“ aus bem Texte ber betreffenden Pofition) von 
8 Thln auf bie allgemeine Gingangs= Abgabe von 15 Spr., für 
Zwirn aus roher Seide von 22 Ihle. auf I5 Ggr. und für ge— 


ſchoͤnen. gefangenen Bogela abgefänitten if. Das Abſchneiden biefes 
ſchoͤnen Haarts war feine Laune mehr, 8 mar eine Entwelhung. 

Die Grau Herzegin von Aivas war bie Frau & ia. mode, und 
mehrere haͤßliche Gräfinnen: hatten. bereits, um ihr aͤhmlich zu fehen, 
ihre. Heinen matürligen Zoͤpfe abfhneiden laſſen, weiche eben hingereicht 
hatten, um ihre falfdpen Flechten feitzuftedten. — 

Die Baubeurg, Saint. Germain empfing Frau von Bivas, bie 
Banbourg SoinHonore riß ſich um fie, die Ghauffee d’Antin. (müde: 
ihr etwas. watttſchreieriſches Feſtprogramm mit ihrem Mamen. Im 
Marais ſprach man non ihr. Diejenigen, bie fie fanden, bewundenen 
ihren ſchatfen Geil, Die. Armen priefen ihrt Bü; — 

Der. Herczog von Rivas war ebenfalls noch jung und Sefaß ein 
fürſtliches . Ueber das haͤusliche Beben des: Herzoge und feiner 
Gemaplin konnte felbR der böswiligfe Reid nichts ſagen, und felbt bie: 
jenlgen , deren Gewerbe. ch iR, Wleo zu bemerken, haktem: doch kaum 
wahrnehmen. können, daß das. fhöne, geiftreidhe Geficht der. fo beneideten; 
slüdlihen Herzogin von Rivas zuweilen Spuren von Belandelie zeigte. 

Boher kam diefe Traurigkeit? Geftern noch hätte Niemand aufı ber 
ganzen . Welt, ſelbſt wicht. einmal, Madame Dalmas und Mademoifelle 
Sufanne, die Rammerfrauem; ber Herzogin, es wagen fönnen, auch mur 
eine. Dermuthung hierüber ——— aber geſteru haute fi 


füdte, 
Augenbiid: mit. einer Reis wachfenden.: Giferf 
Ber ſollit die Vertrautt der Prinpeffin werden, Mabame: Dalsma®; 





' roher Seide von 11 Thlr. vu. 
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farbte, gezwirnte Seibe und Fleretſtide von 11 auf 8 Thlr. für 
ben Gentner ermäßigt werde. Im Folge deſſen iſt, mach ſtattgefun— 
bener Berathung mit den Zollvereindftaaten, am 28. October b, J., 
auf ber bezeichneten Bafis, zwiſchen Preußen Namens feiner felbft 
und ber Zollvereinsftaaten, und Sarbinien eine Adbitlonal⸗Convene 
tion zum Bertrage vom 23. Sy 1845 zu Stande gekommen. Bei’ 
der Unterzeichnung it, mit Bezug auf ben eine ähnliche Abrede zu 
Gunften deutſcher Staaten enthaltenden Artitel 19 bes Vertrages 
von 1845, für andere etwa mit Sardinien in eine Zolleinigun 

tretende italienifhe Staaten die Theilnahme on der Üebereinkun 

vom 28. Dxrtober d. 3. vorbehalten. Die wefentlihen Beſtimmun— 
gen ber Lebereinfunft lauten nach dem „Handels-Archiv“ dem wir 
and vorftehende Mitteilungen im. Audzuge eutnomuen haben, wie 
folgt: „Art. 1. Die Staaten des Bollvereins verpflichten fih, bie 
pegenwärtig für farbinifche Seide bei ihrem Gingang in die Zelle 
vereindftaaten beftchenden Zölle zu ermäßigen: a) für Zwirne aus 
Zhlr. pr. Gtr., b) für weißge⸗ 
machte, ungefärbte Seide und Floretfeibe von 8 Thlr. auf J Thir. 
pr. Gtr., e) für gefärbte, gezwirnte Seide und Floretſeide forwie 
auch für Garn aus Baumwolle und Seide von 11 auf 8 Thlr. pr. 
Gr. Art, 2. Sarbinien verpflichtet filh, alle Sprite und Bramt- 
weine zollvereinstänbiichen Urſprungs beim Gingamg in- bie farbinie 
fen. Staaten zum folgenden Zollfap zuzulaſſen: in Räffern: bei 

riner Stärke von mehr ald 22. Grad zu 10 Feld. pr. Hertoliter, 

bei einer Stärfe von 22 Grad und darunter zu 5 Ars. 50 Gent 

per Hertoliter; in Flaſchen: 10. Gent pro Flaſche von 1 Litre mb 

darunter. Zugleich übernimmt bie ſardiniſche Regierung: bie Gewähr 
bafür, baß ben Gpriten und Branntweinen aus den Zolluereinde 
ftaaten teinenfalld Seitens der Gemeindeverwaltungen andere ober 
öbere Oetroi⸗ ober Gonfumtions- Abgaben auferlegt werden, als 
diejenigen. welche ben Spriten und Branntweinen bed Bandes: auf 
erlegt werben.” Die Abbitional= Gonvention bilder einen Anhang 
De per ee Ze 1845 und tritt am I. Januar 1860 
n Wirkfamfeit. Wir brauchen wohl nicht darauf; aufmerkſam zu 
machen, daß ber Zollverein ben Artifel 1 durch die entfpredienbenw 
Zollherabfegungen auf alle, nicht bios. die farbintichen, Seiden, Gebr 
dengarne und Seidenzwirne erfüllt hat. ip, 

Bon Nedar, 19. Nov. Als ſichere Thatſache fann ich 

amı 
tans 





eine ausgepeichnete Rammerfrau für Alles, was den Dim, oder Made: 
moifelle Sufanne, ebenfo ausgezeichnet für Alles, was bie Koilette betraf. 
— Thrilen wollten Beide nice. 

Eine Herzogin, über welche aber auch gar feine Gerüchte Taufe. 
mag immerhin noch fo viel Gehalt geben, eine Stelle bei ihr if deshalb 
fo arfuchte: — Stelle eine ug age = —* muß 
bie Herzegin etwas: zu. haben, denn in der 
Beftinmste Gehalt nur eine Zulage zu. ben: geheimen: Rebeneinnafmen, 

JIeht: war ein Gehtimniß da und die Kammerfrauen: wußten dar ⸗ 
über Folgeudes: Mit der Herzogin war eine: Jugenbgefpiellm: ven ip 
von Amerifa herübergekommen, welde Sfabella hie und ſich in 
reich am einen der: Gefandefchafts« Sefretäre werbeiratbet: hatte: 
war: eine Dame von: Welt und überall gern gefehem, namenilich wagen 
ihrer Imimitaͤt mit: der Herzogin — Mn dem hrutigen Morgen: war 
Iſabella bet: der Herzoglu geweſen. Die beiden: Kammerfraum hatten’ 
nur wenig; von der Unterhaltung: vernommtn, aber - einzelne Namen haten 
fie erhaſcht: Der Picomte Heintich von Villiers, Herr: Gtorg Bealie; 
Graf, Albert von Roſen. — Bon biefen Namen fannten bie beiden 
Frauen. nur einem: Heinrich von Villiers hatte öfters das! Hotel‘ Rinas' 
beſucht und nach ihrer Anficht hatte: derſelbe fenar einige: Angriffe auf 
dab bis leht unuberwiadliche Gerz: der Frau Herzogia werfuti. Gr wie 
ein fhöner Mann, aber fie hatten fhon Andere fcheitern ſehen 

Iſabella war: Die gange Nacht bei der Gerpugin gebliiben, Hatte ſich 
aber früß;. ehe dieſt aufgeflanbem: war, entfernt: Gufame und Rabame 
Dalcias fanden die: Herzotin umsipig: und ermmrig ,; Suſannt befmuptete 


R 


ists 


Atalien. 


Turin, 14. Nov, Auffallend if es, daß die geſtern hier an— 
gelommenen franzöfiichen Blätter vom 12. November ein Telegramm 
aus Turin unter bem 10. b. bringen, werin.gefagt wird, daß ber 
König Viktor Emanuel mit Berüudfihtigang der Wünſche Frank- 
reichs der Regentſchaft feine Genehmigung verſagt habe. Dir Nach⸗ 
richt ift unrichtig, und das Telegramm ſelbſt iſt eine unbegreifliche 

Aſchung. Am 10. iſt von bier gar frine teltgraphlſche Depeſcht 
jenes Inhalts, noch fonftiger Art abgegangen, da an jenem Zage 
durch E aiſſe die birefte telegrapbifche Verbindung mit 
Baris geflört war. ier fragt man ſich allgemein mit Erftaunen, 
wie, vor went, und zu welchem. Zwecke jene Füllung vorgenum- 
men worben: ſei. Go ımglaublid; dies Eingt,. fo wollen body wirle, 
bie ſchon durch das Verfahren bes franzoͤſiſchen Hofes in der Regent- 
fchafts- Angelegenheit aufgebradt find, behaupten, jene Regierung 
habe die Nachricht in Umlauf gefept, um den Wiener Hof zii täus 
pen oder auch um bie farbinijche Regierung zu zwingen, das ſchon 

vorand angekündigte Faltum ald geſchehen zu betrachten und im 
Bollzug zu fegen. 


Belgien. 


Brüffel, 19. Nov. Die fünfundgwanziajährige Jubelfeier 
der Gründung der hiefigen freien Untverfität, welde morgen flätte 


twird nicht Bios eine gelchrte, fondern vor Allen eine poli⸗ 
tifche Färbung tragen Namentlich firht man mit Spannung, der 
de entgegen. Abende gibt der Buͤrger⸗ 


meiſter ben foren. und Würbdenträgern- der Univerfität «in 


Ne 
Bet: im Stadihauſe, und bie ehemalı Inge der Mina Mater 
haben ein anbered von etwa 400: 8 demſelben Saale, wo 


die Schlllerfrier beg wurde, veranftaltet. — Herr v. Tornaco, 
—— ———— 
um achte, N) 

ner * —— der er ertbeilten Des 
v — von aus 
arg — wu neucfte Broſchure Bltarbin's P — BE 
V’Europef‘, heuie im Berlage beö-hiefigen Office de Pablieite er⸗- 
ſchienen. (Köln. tg.) 


Sranfreid. 

Paris, 17. Ron. Der General Diontauban, welcher zum 
Befehlshaber ber dhinefifchen Grpebition ernannt ift, gehört, fo 
färreibt man ber: „Rat: = Zig.”, jener Kaffe Ianbefnehtartiger Con— 
bottieri an, deren Prototyp Leroy de Saint» Armand gemefen, wir 
fie namentlich. die Kriegführung in Afrika ansbildet, breifte Haus 
begen, zu Allem zu gebrauchen, nur nicht zu bürgerlichen TZugenben. 
Das find die Lente, deren eine aus Ufurpation ———— Gr: 
malt bebdarf, bie in Bürgerfriegen zu den Geißeln des Menfchenges 
ſchlechts geboren, und webe den Städten, über welche fie —* 
us ſolchen Generalen macht man freilich feine Diplomaten 
— des ſchweig⸗ 
r befto milligere 


werben! 
oder Stantemänner, dafür aber find fie in ber 
amen und unbedingte Dienfte reich lohnenden Rü 

euge. 


fogar,- daß” fie geweint Habe, Iſabella war zweimal im Laufe des Tages 
wieder gekommen, und die Herzogin ſchien gar nicht baram zu Denken, 
daß heine Abend ein großes Feſt bei ihr ſtanſiaden fol Elt nahm 
fein Frühſtück und der Herzog erkundigte ſich fogar, ob fie unwohl fei. 
Madame Dalmas und Sufanne dachten bei fih: Jeht wird er fommm; 
denn fie wußte; daß die Sachen immer fo anflıtgen. 

Die beiden Rammerfrauem wartritn. Die Renglerbe töptete fie faft; 
ee etwas, und Jede bereitete: fi. vor, Der Andern ben Bang 


Der Bicomts. Heinrich von Villiers hatte einen aflerliehfen, Meinem 
room, der ältefte Sohn von ſechs Kindern einer armen Stiderin, die 
die angefirengte Arbeit blind gemacht hatte. 

Eines Tapes, ale ihr Elend den: hoͤchſten Gipfel erreicht hatte, er 
hielt. fie den Beſuch eines Engeld. Die Serzogin von Mivas- flieg Die 
ſeche Treppen zu dem Dachſtbchen hinauf, in welchem Frau Lrmidre 
und ihre ſechs Kinder humgerten und frorem Bon dieſem Augenblick 
an änderte: fig Alles, Das Brod fehlte nicht mehr in der ärmlichen 
Wohnung, die jungen Mädchen arbeiteten, vie Raben gingen’ in- die 
Schule. Der Bicomte von Villlers wollte: feinen Theil an ber guten 
Sanblung Haben, er - den Älteften Knaben und verſprach für 
deffen Futkuft zu forgen. Zohan, fo hieß der Made, licbie die Her 
zegin von Mivas fo, wir bie frommen Kinder Stalins die Madonna 


Grgen Mittag frage Zohan mach det Herzogin won Mick.‘ Sir; 


Parié, 19. Nov.. Heute geht Ernſt Armand mit ber Rati=. 


filation ber Friedensalte nach Bürkh ab. — Gin hrute im „Mor 
niteur“ deröffentlictes Gefeg bewilligt Fräulein Gtife Gveilard eine 
lebenslangliche Jabreöpenfion von 5000 Fro als Natienalbelohnung 
für ihre muthiges Beuchmen bei der Gemordung ihres Vaters, ber 
betauntlich als franzöfifcher Gonful in Dſcheddah in der Ausübung 
feiner Amtspfliht ums Leben kam. — Map lieft im „Conſtitu⸗ 
tionnel:* „Der „Ami be Ja Religion” veröffentlichte geftern einen 
ahgeblihen Brief Er. Maj. bes Königs von Sardinien als Ante 
wort auf das Schreiben Gr. Majetät des Kaiferd der Branzofen. 
Diejer Brief, welcher übrigens alle Kenuzeihen eines unechten 
Schriftftüde trägt, ift dns Merk eines unverfhämten Fälfcherd oder 
eines perfiben Moftififators; er Hat durch die Juſtiz mit Beſchlag 
belegt werden müflen; bie Unterfuchung iſt eingeleitet,“ 

Paris, 19. Nov. Der Kaifer wird fih gegem Ende biefes 
Monats nah Lyon — um die Truppen, die für die Erpe— 
bition nach China beftimmt find, zu inſpiciren. — Der Modus, 
öffentliche Anleiben auf Subferiptiontwege zu machen, greift um ſich 
und wird auch jet von ben Gemeinderäthen in Anwentung gebracht. 
So hat jept der Gemeinderatb von Marfeille eine Anleihe vom 
94 Millionen auf Subferiptien aufgebracht. — Bis jept hat ich bie 
Nachricht von der een. ber Abreife Buoncompagni’s nach 
Mitiel⸗ Italien neh nicht beftarigt. Nach den letzten Berichten auf 
— Wege ſollte ber neue Regent Turin am 17. verlaffen. 

in erfter Regierungs » Act follte die * ammenberufung der ver⸗ 
ſchiedenen Berfammlungen fein, um —— Ernennung von ihnen be⸗ 
ſtaͤtigen zu laſſen und bie Concentratlon ber politiſchen, adminiſtra⸗ 
tiven und militäriihen Gewalten zu bewerkſtelligen. Für ben Fall, 
baf der Prinz 5** angenommen hätte, follte Graf Cavour bie 
Praͤſidentſchaft bed Minifterrathes und bie Finanzen erhalten, 

(Köln. Zig.) 
Amerifa 


NewrDorf, 5. Nov. Eine Depeſche aus Charleston enthält 
Ausführliceres über bie Berurthellung Bromn’s, bes: Helden vom 
Harper's Ferry. Nachdem das Schuldig“ über ihn ausgeſprochen 
war, erhob fich ber Berurtbeilte und ſprach mit Marer, lauter 
Etimme: Ich möchte, wenn ber Gerichtähof es mir geflattet, ein 
paar Worte fprechen. Ich läugne zuvörberfi Alles aufer dem, was 
ich fortwährend ugegeben habe, nämlih daß es meine Abſicht war, 
Anderes als bie Befreiung ven Sflaven zu bewirfen. Das 
th allerdings gerne erreicht, ſowie es mir theilwrife im 
Winter gelungen war, wo ich, ohne daß en gelpannt wor⸗ 
den wäre, Sflaven aufhob und fie mitten durchs Land glüdlic bis 
nah Ganada ſchaffte. Dasfelbe wollte ich in größerem Mafftabe 
ausführen. Anderes bezwedte ich nicht. Ich beabfichtigte niemals 
Mord oder Randesverrarh, oder Bermüftung fremden , 
oder eine Aufreizung ber Sklaven zu einem Aufſtande. ift bas 
ber unrecht, mich zum Bobe zu verurtbeilen. Wäre id in ber Art, 
wie ich eingefchritten zu fein einräume und wie ed zur Genüge ers 
wicfen it — benn ich bewunbere die Wahrhaftigkeit und Au *3 
keit des größeren Theiles der Zeugen, bie in Diefer Sache Zeugniß 
abgelegt haben-—, wäre id} fo zu Gunſten der Reichen, der Müchtie 


fanne' und Madame Dalmas wollten ihm abweiſen, aber er fagle: Ich 
werbe ermartet.‘ 

Die beiden Rammerfrauen' ſahen fih an. 

- Das if ja fonderbar! fagte- Madame Dalmas. 

Der Groom des Herm Dicomte- ſchelut unangemeldet Fontmen zu 
bürfen, fepte Sufanne hinzu. 

Rah einer Minute Schweigens, während welder Suſanne bebauerte, 
gefprodgen zu haben, begann. fie wieder: Nebrigens iR «4 der Schüpling 
von Madame. 

Jawohl beffätigte Madame Dalmas. 

Der Meine Johann’ bikeh wine gute Viertelſtunde bei der Herzogin, 
die befohlen hatte, Rlemand vorzulaffen. 

Um fees Uhr Abende kam er wider. Gufanne, bie bel der Her 
zegin eintrat, als Johann fertging, bemerkit, daß die Feder ihrer Herrin 
naß wär, fie hatie alfo gefährieben. 

Um zehm Uhr Fam Jehann noch einmal wiedet, und die Herzogin 
abermals, 

Die beiden Kammerfrauen farben vor Auf, ihre Bermuthtungen 

mitzuthellen, aber fie nahmen fit wohl in Acht e dachten: Diefer 

Bicomte hat einen ſehr Mugen Streich gemacht, alt er ben Beinen Jo 

hann in feinen Dienſt nahm. 

Als die Herzogin ihre Toilette beendigt: hatte, Fam Johann zum 
vierten Male: — Matame Dalmas und Sufanne mußien hinausgehen. 

Das geht raſch! duchſen Beibe: (Bortf. folgt.) 
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en , der Gebilbeten, ber £ mnten Bornehmen, ober zu Gunften 
—— eines ihrer Berm en fei es Bater, Mutter, Bruber,. 
Säyweiter, Welb über. Kind, ober irgend eiwas der Art, einge 
dritten und hätle dnsfelbe gelitten und geopfert, wie bei biefem‘ 
ſchreiten, fo würde Alles im ber Drbnung gewefen fein, und. 
Federmann in Diefem Gerichtöhofe würde es ald eine Handlung 
teacbtet haben, die eher Belohnung, als Strafe verdiente. ui 
erkennt biefer Gerichtäbof, wie ich vermuthe, bie Gültigkeit bes 
göttlichen Geſetzes an. Ich fehe, wie man, ein Bud küßt, welches, 
wenn ich nicht irre, die Vibei oder doch wenigſtens das neue Teftas 


ment if, amd im diefem Buche ſteht gefchrieben, daß, was ich nicht, 


will, daß man mir thue, ich auch feinem anderen fügen folle, 
8 lehrt mich ferner, derer zu gedenfen, bie in gleiden Banden 
mit mie gebunden find. Ich verfuche, jener Lehre gemäß zu hans 
bein. Ich muß gefiehen, ich bin nech nicht alt genug, mu zu bes 
reifen, daß Gott irgend melde Rückſicht auf bie Perſon nimmt, 


ch glaube, Indem ich für feine armen und verachteten Geſchöpfe 
babe ich nicht unrecht, ſendern vecht gehandelt. 


eingefdhritten bin, 


Grachtet man es num für nörhig, bafı ich, damit der Juſtiz ihr Mecht 


werde, mein Leben vtrwirke und mein Blut mit dem Blute meiner” 
Rinder und mit den Blute von Millionen in diefem Sklavenlande 


miſche, deren Mechte durch verruchte, grauſame und unbillige Ver⸗ 
fügungen mit Füßen getreten werben, nun, fo möge ee geſchehen. 
Roch ein Wort: Ich bin vollkonnnen zufrieden mit der Behaudluug, 
bie ich während meines Prozeffes erfahren babe. Menn ich alle Uns 
ftände ermäge, fo war fie ebeimüthiger, als ich erwartet hatte. Aber 
ich fühle mich nicht ſchuldbewußt. Ich babe gleich von Anfang an 
gefagt, was mein Plan war und was er uidt mar. Ih hegte 
niemald einen 
dachte ich daran, Landesverrath zu verüben, ober Eflaven zur Res 
bellion aufzubegen, oder einen allgemeinen Aufftand hervorzurufen. 
= Sch babe nie irgend Jemanden dazu aufgehetzt, ſondern ſtets von 
bergieichen Plänen abgeraten. Es mögg mir noch eine Bemerkung 
über die Ausfagen einiger meiner Geneſſen geftatter fein. Ich 
fürchte, einige derfelben haben ansgejagt, id hätte fie serleiter, ſich 
air anzufchlichen; allein das Gegentheil it wahr, Ich fage bad 
nicht, um fie au benactheiligen, ſondern blod, weil ich ihre Echwãche 
bedamere. Aue ohne Ausnahme, ſchleſſen ſich mir aus freien Stücken 
an, und die Mehrzahl auf eigene Koſten. Mehrere derſelben hatte 
ich vor dem Tage, to fir za dem annegebenen Zwecke zu mir far 
men, nie geſehen, och je ein Wort mit ibmen nefproden. Mehr 
Sabe ich nicht zu fagen. Während der Rebe Brown's berrfäite voll= 
kommene Ruhe, Nach Beendigung des Vertrages ſchritt ter Richter 
zur Werfündigung des Urtheildfpruces. Gr erklärte, es könne fein 
gegründeter Zweifel hinſichtlich der Schuld des Angeflagten beitchen, 
und verurtbeilte ihm zum Tode durch ben Strang. Die Volle 
Rredung des Spruches ift auf Freitag, 2. December, anberaumt. 
Brown zeigte ‚große Faſſung, als er das Tobeeurtheit vernahm. 


Zelegrapbifche Berichte, 


Paris, 21. Nov. Grandguillot jagt im „Cenſtitutionnel“: 
Erklärungen bes Turiner Gabinetd ermöglichen die Regentſchaft 
Buoncompagui's nur zur Grhaltung der. Ordnung Die endatitige 
Löfung der italienifchen Frage bleibt dem Gongreh vorbehalten. 

(Nürub. Korr.) 
i London, 20. Nov. Der „Obſerver“ bemerkt: Rech ift keine 
förmliche Einladung Englands zum Gongreks Beitritt angefommen, 
aber großer Verkehr ber Diplomaten. Garibaldi's Demiffion er— 
folgte freiwillig aus Patriotiomus. (Allg. tg) 








Thermometer: und Barometer» Staud in Bayreuth. 
(Söbe über ber Meereafläce 1050 par. Ruf.) 


Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0° 
R. tedutiti.) 
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6 Ur | 12 Uhr | 6 Mir 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ED. S. — Heiter. 
Hoͤchſte Temperatur: -+49,0. 


Verantworilicier RNebdatieur: Wilhelm. Bchüller. 





bee, 
dog" 


Anſchlag gegen die Freiheit irgendeiner Perfon, no | 


— Stöcke vertauft 


In der Nacht: Niederfte Temperatur: —59,8. 
Am 22. Nov. Morgens 6 Uhr: Thermometer: —5*,6 


Barometer: 
B26",34. 





J Anzeigen. | 
Aufgezeichnete un“ angefangene Stickereien 
verfaufe ih, um damit aufjuräumen, zu bebeu- 


tend herabgeſetzten Preifen 
’ Sofeph Boehlen. 


Hutgeſtelle und Köpfe, ſowie die beliebten Ama: 
zonen: Hntformen empfichlt in größter Auswahl 
Heinrich Debn, Opernftrafe 178. 


“ @ftremadura Strickgarne und leinene Zwirne 
vörzüglichfter Cualität empfichlt 
5. M. Wilmersdörffer, am untern Markt. 


Ich beehre mich anzuzeigen, daß ich die Parterremoh: 
nung im Hauſe des Herrn Goldarbeiterd Wangemann 
bezogen habe und empfehle bei diefer Gelegenheit meine 
feinen jelbitverfertigten, ſowie franzöfiihen Blumen in 
fhönjter Auswahl und zu billigiten. Preiſen. 

Babette Miedel. 


BSetragene Herren⸗ und Damenkleider, ſowit Betten 
und Wäſche kauft zu moͤglicht hoben Preifen «<- ‚nis ande 
a * M. Moſenſtein, Judengaſſe BE >. 


Gaſthofs Em ehlung *8 ars — ara 
Einen verehrlichen Ghefammmubtifim bringt’ der’ ergebenſt unters ' 
zeichnete biermin zur Rachricht daß er feit 17. 0. Mie wie won ſeinem 
Ehwiegrrvater, Hertn Edelmann, bieber betricbene aftwirbfehäft -" 
zom fchiwarzen WUdler dabier, Fänffih übernommen ı Hat und 
bittet, das feinem Herrn Vorgänaer aefcbenfte Vertrauen auh auf ibm | 
güriaft zu übertragen, mit der Verfiderumg, für gute Eprifen und Ges 
tränfe, ſewie rerlle umd prempte Bedienung beſſfens Sorge au tragen. 
Dof, den 20, Robembet 1858. 4 
8, Schmidt, 


früber Obrrfefiner zum geltenen Anker in Boyreufb. 
nn es — 
Maifel, BWüller. in Zyp®. 





Ein Quartier. beſtebend and 2 peigbaren Zimmern, Alfoven ‚und 
fonfinen Reyuemlicfeiien in auf Lichtmeß zu wermiethen. Näheres in 
der Exvedition der Bayrcuthet Zeitung. 


Orbis piclus. 

Daß das StereosropensKabinet, mit neuen Abwechalungen 
verfeben, heute und morgen unwiederruflich zum Ichten Male zur 
Shan ausgeftellt ift, zeigt, zu geneigten Bejuchen einladend, hiemit 
an ı1. Rüllmann. 


Doppelics Aölnifhes Waffer 


von dem älırflen Teftitlirer 


JOHANN MARIA FARINA,. 


Jülichs- Pag Nr. 4 in Köln. 

Diefes MWaffer, zuſammengeſeht aus den feinften, geiſfigſten und 
gewürgbafteften Riechſtoffen, welches die Erde bervorbringt, iſt feiner * 
rubmvollen Eigenſchaften wegen in ter ganzen gebilteten Welt fon 
fo bekannt und berühmt, daß ed überflüfig wäre, viel zu feinem Leb 
anzufübren, Es behauptet daher auch mir Recht unter allen ſowohl 
einfachen als verniſaatan Woblgerüchen den erſſen Rang. und bilde 
rinen der vorzüglichſten Beſtandtheile der Toilette der feinen Belt, um 
jo mebr, da ed. beim Waſchen oder nah tem Daten gebraucht, außer ⸗ 
ordentiich belebtz nur muß man ſich büten, wenn man fi damit ein 
reibt, dem feuer oder Lichte zu nabe zu treten, weil fein flüchtiget 
und brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet. 

Nicderlage diefed ädhten Hölnifgen Waſſers befindet ſich bei 


Wilhelm Schüller. 


— — — — — 
edrudt bei- Theoder Bürger in Bavre alb. 





Nebſt einer literariſchen Beilage der Granmſſchen Buchhandlung in Bayreuth. 


—8 aoi· ad·⸗· 


Mittwoch 





Deutefblamb. 

Kissen, 1. New Der t, Staatöminifter des Arußern, 
Schr. ©. — begibt fi morgen mit beim Eitzuge det Eiſen⸗ 
bahn ni ad Wützburg zu. den ‚bafelbft ’ftattfindenben Miniftereonferens 
zei beutfchet Staaten, Die Sinladung hiezu, die, wie Ste bereits 
— wittheilten, von unferer Regierung aus ingen, follen von 

en; Sriten angenommen worben fein. Den‘ dungen waren, 
—* ich höre," Berbandbiungen mitt ben ——— von Sachſen und 
Würtemberg vorausgegangen. — Die N. Nachrignen brachten fürje 
lich einen Artikel über die furbeffifche Berfaffungsfrage, vom welchem 
man vielfach glaubte, daß in demſelben die Anfichten unſeres Mi— 
nifteriums eg fein. Dies if offenbar eine irrige Ans 
nahme Man weiß, daß unfere Regierung es nicht licht, ihre An⸗ 
fichten über wichtige Angelegenheiten, welde nod in der Schwebe 
find, in öffentlichen Blättern darzulegen. Sollte legteres aber ben= 
noch geicheben, ſo barf angenommen werben, daß fie jid dann bes 
Drganes bedienen wird, das ihr jebenfalld näher fteht, als das ers 
mwähnte. Zofalblatt. Der fragliche Artikel hat ſich ſo entſchieden auf 
Seite ber öͤſterreichiſchen Regierung geftellt, daß über bie Quelle 
besjelben wohl: fein Zweifel herrſchen kann. Die bevorfichenben 
Gonferengen in Würzburg : werben — ob unſere Regierung im 
allen Dingen fo unbedingt: mit dem Öfterreichlichen Cabinette gehe 
wie man es vielfach vorausfetzt. — Der qu. Minift. Rath D 
Dünniges. wird, wie ich höre, am 28. db. die Müdreife nach Zara 
antreten. (Südd.. Ztg.) 

Münden, 21. Nov. Die beutihe Staatenkonferenz in. Würze 
burg wird bereits auf verſchiedene Weiſe commentirt, unter anderem 
gibt man in. mehreren Blättern derſelben eine Tendenz gegen" Preu—⸗ 
Ben, Dies wird ſich fon in ben nächften Tagen fattiſch als vor 
eilig) und gewiß: auch: völlig unrichtig ermweilen; benn die Würzbuns 
ger Confertuz entfprang im Gegentteil dem Wunſch nach Berftandie 
gung, wie denn and eine verfühnende Tendenz fi gegemvartig bei 
allen Gabinetten Deutſchlands geltend macht. Im Hiublick auf die 
firts drohenden ſich geſtaltenden Weuerrigniſſe ift denn dies auch 
mehr als nethwendig geworben ; (Allg. Btg-) 

Berlin,:21. Novi Ueber bie algemeime europalide Lage 
ſchreibt man von hier der „Köln. Big.” : In Widerſpruch mit den‘ 
Nachrichten, die in ben legten Tagen in der auswartigen Preſſe 
cirlulirten, wird ums won nut ‚unterrichteter Seite: ber verſichert, daß 
die Eintadungen zum Göngreffe noch nicht ergangen ſeien. Man 
glaubt ſogar, daß dieſelben für's Erſte vertagt werden dürften. Die 
Vermuthung liegt nahe, ‚daß: die neueſten Vorgänge in Betreff den‘ 


mittelsitatienifchen Regentibafr, der Einſpruch Hranfreiche ‚gegen bie: wartige 


Ermennung Buoncompagm’s, deſſen die Abreiſe deoſelben 
von —* aufgeſchoben iſt PB bern wicht —* — 


Baureuthet Zeitung. 


Jahrgang 112. 
Aro. 325. 


reie für ben Yahr- 


1; 


— 
23. Novemnber 








J 


Uebrigens erfahren wir, daß es beſtimmt beabſichtigt iſt, außer beit 
italieniſchen Staaten, Sardinien, Rom und Neapel, die acht Maͤchte, 
welche die Wiener Gongreßs Are unterzeichnet haben, nicht bit’ bie 
Greßmãchte und Spanien am’ Gongrefi Theil nehmen zu laſſen 
Wir willen nit, ob es bie abermalige Hinausſchiebung des’ Eon⸗ 


greſſes ift, was die’ Times“ veranlaft, bie Gefahr eines Bruches 
zwiſchen England und Frantteich als brohend hinguſtellen. Wit 
wollen indeffen nicht verhehlen, daß man auch bier bie 


Situation als eine ſehr geſpannte anſieht. Namentlich ſind Me 
Nachrichten aus Dem Orient befergnißerregend. Die unterhöhlten 
Zuftände der Türkei laffen nene Rufen befürchten; im Kalle dert 
eine Rataftrophe einträte, Fonnte der engliſche RKückſchlag auf bie 
europaiſche Politik nicht ausbleiben. Dar durch die italienifche und‘ 
andert Fragen ſchon äuferft heikelige Verhältniß zwiſchen den beis 
den weſtlichen Großmächten würde durch ein derartiges Ereigniß 
wahrtſchtinlich unheilbar verſchlimmert werben.” — Nach andern Bes 
richten, bemerft- die „Nat⸗Zig.“ hiezu, beficht die Spannung fm 
Breachung auf die orientalifhe Frage hauptſächlich zwiſchen Ruß— 
larb, das ben Parifer Bertrag von 1856 auf dem nächften Gon— 
gerß revidirt haben will, und England, das denfelben auf bie ita⸗ 
limifchen Angelegenheiten zu beſchraͤnken beabſichtigt. Frankreich fol 
ſich indeſſen Rußland hierin möglichſt ammähern und von Oeſterreich 
ift befannt, daß es ſchon früher Rußlande Wohlwollen wieder zu 
gewinnen fuchhte, indem es ſich zu einer Reviſſon der Beſtimmungen 
über bie Neutralifation des ſchwarzen Dieered bereit erflärte. — Sn: 
ber mitrch-italiensfchen Angelegenheit fcheint ein Gompromiß zwifchen 
Sardinten und Frankreich dahin getroffen, daß erfieres Garibaldis 
Entyernung veranlaßte, wogegen nun ber Regentfcaft  Buoncom=- 
pagui's keine weiteren Schwierigkeiten entgegengeflellt werden follen. 
Kaffel, 19. Nov. Heute hielt der Finanz⸗ Ausſchuß der zweie 
ten Kammer eine Gikumg- — und ſodann ber Merfaffun 5 Auoſchuß 
zur Beitfrellung ‘des Berichts Über den Antrag auf eine &ingabe an 
die hohe Bundesverſammlung. 
Franunkreich 
Paris, 18: Roo. Borgeftern Rachmittaäg kam in dem Por— 
tefenilie) das täglih von Compiegne Im aud 46 Minifterium 
eisehauft, die Note an, welche ſich auch gegen bie Gandidätın Buon-' 
contpugnt’s auejprict  Dieje Mote meicht aber von der denfelben 
Adend in der „Patrie® erfaienenen ab und Tautet! „Mom verfichert ' 
uns; daß die in Turin improsifirke Gombination: vom- KRatfer polls 
frandig ragen worden ft und daß die frangoſiſche Reglerung 
dies im. Turin und in gang Italien bat wiſſen laſſen“Mae aus⸗ 
Amt ging nun no einen Schritt weiter und ſtellte die ſar⸗ 
dinifche Regierung als hierin mit der franzöſiſchen ſeibſtoerſtandlich 
im Einklange dar. Ob es feinerfeitd’ bereits Nuchrichten aus Turin⸗ 
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——— is uud Galifornien, 
— ner meh von Dauı Beval) 5 
m naer ‚m u, ch, 
Pie. (pe Herſogin· ſchiene von eier wahren Ba: — 
kin. zu forrefpondiren. — Die beiden Kammerftauen Wänen für —* 
Leben gern etwas gehorchtaber eine glinibte ſiche vor detr auderu — 
Wer BU Dituſtboten fich micht gegenfelrig konttouirten fe wäre‘ un. 
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Du denehoen aboti / ben 9" fragte‘ DIE Henc Um Bro. 
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Befehl erhalten hat, Herrn Brorg Erotik !ahm Mitttrucca inzula hen.“ ) 

Das bat-wer-Wieomte ſeit bei Wegtehen des Generats bie 

Kommen Des Gerrmi@estle geun wi ie 

Er hat im Bar ir — —— vr Sam 
urn. dann hat er geſchlafen. — 
Haft Du * Gern, Bene yumeiten wein duen zart 
‚a Renials, "> in 973 + 
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‚Haft 


"Benilleton — —— 


Duhaft mira heute mehr wie vergolſen, was ich für Deine Mund ger 
than habe. 
Meine Mutter hat mir geſogt, daße mein Leben’ and wein Blut 
der ram gebörrn werfegte der Knaben und eine gewille Trau⸗ 
rigteit geigte ſich auf ſeinem ehrtichen Mugen Grficut 40 
Du Ilaubſt doch nicht etwa, daß id von Mir mine ſchlechte Games| 
lung Worrlangtshaßk ri fragte Lu Seo —— ſelat Gt · 
deaten rroid en· u boden must x⸗ rs “ni WER Bun) zu 7 
Obwef derr taaben m un im —* >: Bahr 


Herzogin eine Heilige u . “+. fügte er, die Mugten — 
garten geh 1ñ — no nune ie 
a foagle - * ve ruhig nf jun mE 0zu Bun 
aun ſnint zönn Shut aha 


nude Anabe ertothre: uno cſchteg. 
pr, Zohann mach befehle 16. Dir, —— in Midi die 
—* erröthete und ‚Ber: Biick muiriderufelz curde 0. nuc 
Bar wome Fra Hagogin une eine nade hinten; Mammehik der 
Omen. Wenn Die Flau Herzogin seimm' Platz wühten ; , „1.0 97 m 
2 Beat Vorher; biſt Du mit zafrieden ‚unkt: Ben Wieder : 
BD, — Ge:ip ih gm mir. 63 ht ae 
en wu u a rn age Apiaiııı 
Ja, gerade befbatb, Madame; a ——— abe * [fe Den 
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erhalten hatte ober v ; ohne Weiteres Ema⸗ 
wurl ale freieilli be zu — *4 erft im 
gebe. Sebenfalld hatte die Redaktion, welche im 

das Abendblatt überging, dipiomatiſchere Form, als bie aus Gom- 
‚ benn leßtere bob bie befehlende Stellung bes 


gekommene 
Kal ni, ehr jchmeichelhafter Weife für Sardinien hervor, 
PR. 6 von bem Ginfluß Frankreichs ift der Rüde 
tritt Baribalbi's, den fein Geringerer, ald ber Kaifer leon ſelbſt 
verlangt und erreicht hat. Dem König von Sardinien ſtand eigent⸗ 
lich ein Recht zu, Garibalbi abzufegen, aber er hat ihn nochmals 
I Zurin kommen laffen, an feinen Batristismus appellirt und 
8 eine allerbings nicht ganz freiwillige Abdanlung zu Wege ge— 
4 Man. betrachtete bier Garibaldi als befonders gefährlich, 
weiber den Krieg in Italien jeben Augeublick wieder entzünben 
a Außerdem gilt er als perfonliger Feind bes Kaiſers und 
en, bie mehr ald bie offizielle Geſchichte bed Friedens kennen. 
ichreiben ihm gefährliche Pläne zu, bie er kurz vor bem 
e von Billafranka gehegt haben fol. So viel ih weiß, murbe 
diefer Waffenbruter mit feinem franzöllichen Orden gegiert, Rach— 
ben bie jarbinifche Regierung biefes große Opfer gebracht hatte, 
fie als Gegenlelſtung in ber Regentſchafts⸗ Angelegenheit von 
treich freie Hand zu erhalten, indem fie darſtellte, fie habe 
durch bie Entfernung Garibaldi’s einen unzweideutigen Beweis ge— 
geben, daß ihre Abficht nur fei, die Ordnung in Mittel-Jtalien bie 
zur Gntſcheidung des Gongrefies aufrecht zu erhalten, und daß auch 
die Regentichaft nur biefem Zwede dienen, nicht aber ben Beidlüfs 
fen ber Mächte vorgreifen ſolle. Mittlerweile if in Frankreich fo= 
viel erreicht worden, daß bie drohende Agitation im Clerus wieter 
erlofchen ift, und man jtatt deſſen allen Eruftes davon ſpricht, ter 
Garbinal Antencli ſelbſt würde ber papkiice Abgeorbnete beim 
Gongrefle fein. Wenn bie auswärtigen Minifter alle daran Antteil 
nehmen, jo hat auch Antonelli's Grfcpeinen nichts Unwahrſcheinli— 
* nur bürfte fie. zu einem Etiletten⸗Streite Veranlaſſung geben. 
einem alten diplematiſchen Hertommen joll nämlid da, we 
ein päpftlicer Abgeoroneter im Gongreffe ſitzt, biefer ben Vorſih 
ben, Nach dem neueren Brauche führt ihn befanntlich immer bei 
* des Bandes, in welchem der Congreß ſtattfindet. Gin ſol⸗ 
cher Vorrang könnte den Garbinal reichlich für ——— * 
qt.⸗ 


ſchuldigen. 
Großbritannien. 

London, 18. Nov. Wenn Stalien feine Unabhängigkeit 
rettet — fagt bie Times“, welche bad letzte Telegrammbünbel aus 
Paris mit böfen Abnungen erfüllt zu haben ſcheint — fo wirb es 
wie durche Feuer fein. — Ueber bie Zufunft vermögen wir nichts 

ſagen. Es wirb_offenbar zu einem langen und hartnädigen 
kommen müflen, Die Italicner bleiben feſt, bie frangofi- 

fen und, öfterreichifchen Sutereffen machen fein Hehl aus ihrer Ges 
reiztheit, und ‚der franzofiiche Kaifer ſcheint eutſchloſſen, feinen Willen 
burcgufegen; das heißt, Stalten die Staatseinridgtungen unb Herr⸗ 
ſcher zu geben, bie er, will. Diefer Kampf muß auf dem Congreß 
a ochten werben, ber, wie es enblih ben Anſchein hat, doch zus 
fammentretem wird. Wir bilden und nicht ein, das Ende vorauds 
fehen zu Fonmen, aber Gnglands Verhalten liegt Mar zu Tage, ba 





gegen Ähm werfept . . . ich fühle, id fann migt mehr in dem daufe 
Die, Herzogin non Rivas gab dem Knaben bie Hand und zog ihs 
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tung verfolgen. Die hekanute Erkiärung Lord m Ru m 
England in biefer Sache zur Richtſchnur re ER * 
dam von ben Itallenern ſelber abhängen. Sie müſen erfennen, 
daß fie das Schichſal ihres Vaterlandes in Händen haben, und daß 
Franlreich und Oeſterreich, bie zwei großen- Mili * 

über ſie zu herrſchen ſuchen, nicht von Gnglanb ober. oder 
Rußland, oder dem ganzen geeinigten Europa abgehalten werben 
Eonnen, wenn bie iener nicht durch ihre. feite. ‚ben ‚nen= 
tralen Mächten eine Bafis bieten, auf der fie mit ihren Borftels 
lungen und Zurechtweifungen auftreten Zoune. Daß einer Vers 
fammlung europätfcher Staaten: irgend ein Recht inne wohnt, über 
bad Volk Jtaliens ober eimes andern Landes zu verfügen, iſt eine 
ebenfo neue, wie gefährliche Annahme, obgleich. fi darauf alles: 
franzöfihe Raifonwement gründet. Gie flreitet fowohl genen bie 
Vernunft, wie gegen bas Herfommen. Wenn biefe Doktrine Gin- 
gang fände, wiürbe fie jeden Eeinen Staat ber Gnade einer Kom— 
bination von je drei unter fünf Mächten ya unb wäre ſo⸗ 
gar für eine Nation, wie bie unſere feine Kleinigkeit. Wir haben 
geichen f daß Mr. Wale woli im Jahre 1656 für gut fand, bei ei⸗ 
ner Grörterung ber ruſſiſch- türfifhen Frage bie Aufmerkfamteit ber 
Bevollmächtigten auf die belgiſche Preſſe zu Ienten. Dies ik nur 
ein Pröbchen von dem, was fich erwarten läßt, wenn man der ſich 
Gongreb nennenden Berfammlung geſtattet, mit ſolchen Aufprüchen 
aufzutreten. Gine Mojorität von fünf Mächten kann ebenfo gut bie 
Regierung Irlands, Indiens oder ber Joniſchen Inſeln regeln weis 
len. wie die Tosfanas ober ber Begationen. Wie wir ſchon früher 
bemerkt haben, die ben Gongreb befcidenden Staaten fonnen fi 
nur zur Regelung ihrer eigenen Ungelegenheiten — das heißt ihrer 
eigenen Beziehungen e italieniſchen Halbinfel verfammeln. Dies 
iR. die Theorie der Sache, und fie ſteht mit dem Herfommen im 
volltem Einllang. Wahrend bed jetzigen Menſchenalters haben 
Rationen aber⸗ und abermals ohne vorhergehende Zuſtimmung irgend 
eines allgemeinen imternationalen Ratbes ihre Herrſcher gewechfelt. 
Und wo iſt der Congreß, der die Ucbertragung Mailands von Oefter⸗ 
reich auf Kranfreih und von Frankreich auf Sardinien genehmigt 
bat? Kann man fagen, daß dieſe große ruropäiiche Veränderung 
bed Jawortes ber: fünf Mächte bebarf, ober daß Waleweki einem 
Bevollmächtigten Gehör geben würde, ber ibm erflären weilte, daß 
bie Ratififation Englands oder Preußens dazu nöthig ſei? Unb 
wiefo find bie. Abſehung bes Großherzegs von Toskana und ber 
Sturz ber päpfilihen Tyraunei in ber Romagna weniger vollendete 
— als die Abtretung ber Lombardei? Grhen wir auf ben 
Gongreß, fo müſſen wir Alle auf gleichen Buß ſtellen und erflärem, 
daß Tosfana und bie Romagna ein ebenfo gutes Recht haben, fich 
felbR am Sardinien abzuireten, wie Drang Sujent ober Rapoleon 
batten bie Regierung ber Lembardei auf Sardinien & übertragen. 

a 


ts ätg. 

Der Pariſer Korrefpendent der „Poſt“ telegraphirt: ante, 
17. Rovember. aͤchte, welche die Ginladung erhalten wer⸗ 
ben, Vertreter auf den Gongreß zu fenben, find biejenigen, welcht 
den Wirner Schinhalt unterzeichnet haben, umb. bie drei Haupt⸗ 
mädte Itallens. Der wird bemnad; befichen aus: Frank⸗ 
reich, Großbritannien, eich, Nußland, Preußen, 
Bortugat, EAweden, Gardinien, Ron und Neapel. 
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Folgen siner amien Sandluns 

Sie Haben as (harte Bunge, Mabemeifehe Enfayur. 

Die Blode aus dem Bimmer der Wergogin. unturbradh hie Mubın 
haltung. Meike Sammerfrann hreilien fh, dem: Bufı au arbocchenz fe 

&s fdeimt, als ob die Serzogin biefe fhönım, langen ianmnı- ge 
hali ‚Hatte, pe min chen, alt ihren Ehpänheit lehlend, Arbaneni haben. 
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Die „Society of Arte” Matte in ihrer lehzten Sigung den Bes 
ai y bie fürs: nachſie Jahr angefagfe allgemeine Induſtrie⸗ 
“auf das Zahr 1862 zu vertagen, und die Times“ macht 
dazu heute folgende Bemerkungen: And allen Theilen des Grbballs 
hören wir nichts als Krieg und Kr mäcte: Im Meften ift bie kleine 
Schwarze. Wolfe wieder aufgeftiegen. Guropa ficht unter n. 
Mo iſt es nicht gewiß, daß all. bie verſchiedenen Nationen ihre 
Waffen argen einander kehren werden, doch herrſcht allenthalben das 
Gefühl der Unſicherheit und Unbehaglicfeit. Roch ift das Blut auf 
den. lombardiſchen Ebenen nicht Das Königerid beider 
Sizilien ſcheint an ber Schwelle einer Gehebung. zu ſtehen. Spanien 
tritt, zum erften Male nach mehreren Jahrhunberten,  wieber als 
angreifenibe: Macht auf und bedroht das Kalſerthum Diarofto mit 
bewaffneten Scharen. Deutſchland hat ſich auf den Kriegsfuß ge⸗ 
Reit, und zum erfien Male jeit Beginn diejed Sahrhunderts bewaff⸗ 
net ſich die britijche Bevolleruug zur Selbitveriheibigung. Blick 
man nach Oſten, fo findet man meben dem Kaiſer Alexander, ber 
fi die Aufgabe geſteilt Hat; !bie Beibeigemen feines Landes frei zu 
machen, ber Sultan ber. Türkei, bedroht durch eine gegen jein Leben 
und feine Herrſchaft gerichtete —— In Aegypten find 
Frantreiche Agenten geichäftig, die Seifenblaſe des Sucztanals zur 
Würde eines casus beili zu entfalten. Bür bie Behauptung Ins 
diend find, mad; Unterbrüdung des Aufſtandes, weitere Truppen⸗ 
ſendungen nötbig. Gegen Ebina entfenden wir Schiffe und Eols 
daten, umb miftlertveile thut in San Juan General Darney das 
Seinige, und mit umferen Freunden in Amerita zu eutzweien. — 
Das ift eine flüchtige Stizze der Weltlagen und unferer Ausfichten. 
Nicht ſehr erquicklich in der That für Alle, bie ben Frieden lieben. 
Wir wollen allerdings neh immer hoffen, daß fi Alle biefe 
„Säwierigfeiten”,; mit Ausnahme ber chineſiſchen etwa, noch fried⸗ 
licy löfen laffen werden, aber dafür einzuftchen, wird Niemand was 
gen wollen; 


Zelenrapbifche Berichte. 


Dresden, 21. Nov. Das „Dresdner Journal” beftätigt, daß 
übermorgen Minifterberatbimgen mehrerer Bunbesftanten in Mürz 
burg behufs Beförderung von Bunbesfragen zufammentreten. Deſter⸗ 
reich bat Preußen offiziell benachrichtigt. (Alp. 3tg.) 
Turin, 20. Nov. Buoncompegni it nah Parma und Mos 
dena abgereift, wo er einige Tage bleiben wird. Garibaldi hat 
feine Demiffion in einer Groflamnation enargeipl- Er wirb fein 
Commando mwieber übernehmen, wenn ber Rönig bie Soldaten zu 
ben Waffen rufen follte. (Nat.sZtg.) 
Paris, 22. Nov. Der „Moniteur* jagt: Die Bevollmäch⸗ 
tigten von Frankreich, Oeſterreich und Sardinien wechſelten geftern 
zu Zürich bie Ratifitationen des am 10. Nov. unterzeichneten Bers 
trage aus, (Allg. Ztg.) 
Paris, 30, Nov, Die heutige „Patrie“ theilt mit, daß das 
franzöfifche Gouvernement morgen bie en zum Congreß 
abjenben werde, (Rat.sdtg.) 
Zonbon, 20. Nov. Weitere Berichte der neueſten Ueberlaud⸗ 
poft melden aus Jebbo vom 23. September, daß bajelbft rin dem 


Guropärrn günſtiget pin REN "erinnert werde, Ein rufkger 


ruffifge Wefahbte hatte indeß Genugthuung erhalten. Aus 
Schangbat meldet man vom 6. Ortober, daß ber Handel daſelbſt 
keine Unterbredjüng erlitten babe und daß enropäijche Waaren nach 
bem Rorben verlangt wurden. Thee war etwas nie Su 
Ganton berichte bis zum 12. Detober Ruhe. Der Thermarft 
hatte dajelbft günftig begonnen. — Die Nachrichten aus Dongs 
tong reichen bis zum 13. October. Das Gefchäft hatte fi ba= 
felbft gebeſſert. Der Dampfer „Ganton” hatte bei Macao Schiff⸗ 


bruch gelitten. Dias Schiff war verloren, die Mannfhaft aber ge= 
rettet. — Nach Berichten aud Batavia vom 8. v. Mid. war ber 
bortige Generalgeuverneur erfranft unb hatte dringend gebeten, ihm 
einen Nachfolger zu geben. — Die 
noch im Ortober unter Segel geben. 


GErpebition gegen Boni jollte 
Mat.⸗Itg.) 








Eine Blume 
auf dad Grab der Jungfrau Denriette Martin. 
Eine Blütbe fiel vermittert 
Bon um Baum des Lebens ab, 


Eine Rote ſank entblättert 
An des Gartens Staub hinab. 


Ja, ein Herz iſt weggeriffen 

Ans ber Eltern reuem Arm, 

Und eim zmeites Gliet wermilfen 
. Eie im Haus mit ſtillem Harm. 


Und ein Aug‘, das voll Berlangen 
Liebevoll fie amgebiidt, 

Und ein Arm. ber fie umfangen, 
Gine Hand, Die fie gedrückt. 


Und ein Mund, fo fanft umfloffen 
Bon der Jugend Morgentoth — 
Sind auf ewig num gefchleffen, 
Ach, Senriette iR nun tobt! 


Sat den Kampf num ausgerungen 
Und die Hülle abgeftreift. 

Sat verflärt ih aufgeſchwungen 
Do der Geiſt der Seligen reift. 


heute Schwefter, nun bort oben, 
Schaueſt über Zeit und Grab, 
Laͤchelſt ſelig jegt von oben 

Auf uns BWeinende herab. 


So getroͤſtet laßt uns Fallen — 

Eine Meine, Spanne Zeit. — 

Bis und, wenn wir ſelbſt erblaffen, 

inf das Wirderfehn erfreut ! ich i 3 
Gewibmet von einer Freundin. 





Das fie „ihre Guam“ nannte; mar eine Art ven Mappe, aus Haat - 


Lechten gie ein We gewebt und rei mit Brillanten befapt Wenige 
Grauen hätten aus ihrem Haare ein ſolches Geſpinnſt anfertigen laſſen 
Blängend fünwarg. won einem zorhfeibenen Unterfutter 
aber wicht zu ſchoͤn für Frau vom Riva: Man 


können. Es war, 
bededt prochtvel 
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tan, ber Irländer mit den Löwen: Berfficafe, Die Golden - Pa 
die Vecines und dieſe remantifche Donna Garmel, die Tochter des Me 


‚ biekt ſich im der Mähe ihrer Mutter. 
was bie Hauptſache if, 
ihr Samen , 
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"6 Uhr | 12 Mhr]./6: Npe 
— | Bing Abente. | Mergens.| Mittags, | Abende: 


2 | —5%6| +17 1 77 326,34) 326',u61327 ,29 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
&D. S. — Heller 
Höhfte Temperatur: 4206. 
In der Nadır: Miederfie Temperatur; —4®,3, 
Am 23. Nov. Morgens 6 Ubr: Thermometer: 


—3°,6. 
827,84. 


Barometer: 





Bremden Murttae 
BGolbene Soune: HH. Frht. Franz v. —— mit Bede Guis ⸗ 
befiger au Guttenberg; Kaufi ah dv. Mituchen. Dis dv. Frankfurt, 
Renner v, Schwäb. er "Repuer v. Bamberg, Wintbauß v. Derlon, 
ebmann v. Augoburg, Herrlein v. Brantfurt, @erler v. Main, Rrober ©. 


Beibssör Anker: HH. Rretter, Cinarprãcedier von Altborf; Aflte.: 

blich m. Cohn v. Mablbauſen, Läfner v. Frautfurt a. M., Uhlich v. Amor- 

ch. Ita dv. Bamberg, Föler v. Erlangen. Madame Fafegu, Kaufmann 
gattin v. Wicdbaben. 


Befanntmadbung. 

Rah Beſchluß des unterfertigten Stadt» Magiftrats vom Heutigen 
fol unter Borbehalt der Genehmigung der ſtädtiſchen Gremien und der 
hoben Guratelgenehmigung der Pal. Regierung von Oberfranken, die Aus: 
mauerung des zur Gewinnung guten Trinkwaſſers im dem Eaafer Berge 
gegrabenen Stollens im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion am 
Mittwoch den 30. November d, Je. Bormittags 10 Uhr 
im Rathhausfaale an den Meifabbietenden veraccordirt werden. 

Die Arbeiten find veranlagt auf 19 665 fl., Plan, Koftenvor: 
anfdläge und Bedingnißheft Tiegen von heute am in ter Regiſtratur des 
unterfertigten Stadt-Magifirates au Jedermanns Ginficht bereit. 

Die Submiffionsgebote, vorfhriftsmäßig — und verfiegelt, 
müffen fängftens bis 

Dienfag den 29. d. Mies, Abeups- r Uhr 
Dabier eingelaufen fein. 

Die Submittenten haben perſönlich oder durch genügend bevoll⸗ 
maͤchtigte Stellvertreter ihre Uebernabms, und Cautlonofählgkeit ſogleich 
im Veractcordirungotermine nachzuweiſen. 

Bayreuth, am 18. November 1859. 
Der Stadt: Magiftrat. 
Ditcert. 


Anzeigen. 
Deffentlicher Danf! 

Der Meimertrag der vom  timterzeidhmeten Gomitd veranlaßten Feſt⸗ 
vorftelungsom‘, bumderttährinen.. Gelmristane des gaefeierten Bolfedidıters 
Friedrich „non Säiller und der Damit verbundenen Subffription- ift- in 
ber our von, 

562 ri 57.8; 


an, ‚dab, ‚fake Binbim +Fhaioreb: babier ‚mit der- Bitte übergeben werben,‘ 
daoſelbt als erſſes Grundkapital zu ‚einen Schillers » Stipendien: Stuftung 
in ‚Berwaltung zu, nehmen und alljährlich; am dv. Säiller'® Grburkötage 
aus den Renten, diefer Stiftung einem; fleißigen, würdigen , namentlich 
Zalens ‚für dle ſchanen — entwiceinden Schüler der hiefigen-: 
ae noch der Beftimbsung: — Mectors unde ber: 
sun Brofeſſoren eine Unterkügung: zu, gewähten, auch, daß. Dies‘ gen 
** ſeia ein; geleſenea bienee —— zur Kıminlh: 
ak, —* hiedutch Don» Subiläumbfehe: eine: bober Weiße —— 
und em· geehrten Dichten ein ewlges, allzahrlich· fh ·erneuerudes «im © 
Depfensberpiteh, — Mer; DaramımdrhManbeil gu nie ; 4 
eine dantdare Entgegennahme feinen: Gaben bei; Dtm; fg. Studien · Restor , 
rate, ſowie heim Magiſtraie dahier finden. ART — 
„Allen, welche bei der wohlgeluugenen Feitworfiehlung‘ mitgemirtt und; 
duch ee — — — 
der ‚aufrictigfie Dank! 
— um 19. Renmbrt. 1890«, ie vu 
‚Das: Gamit eu 


Bashien. Bud. Dikberk ; Gahtr. a aan PR 
LLLa * Munder, moſe. Sleah⸗ S. Beber.: 


Pe Fu — 








— febr in bet- 


Dantffagunm 
Für die: vielfachen Bemeife der Theilnahme im: umfrem 
Schmerz. fomie für die fo: zahlreiche und- ehrennole —8 

innigſtgelicbten Tochter 

Seuriette Martin 

zu ihrer letzten Ruheſtätte, ſagen wir unſern tieſgefühlteſten Dan. 

Bayreuth, den 23. November 1859. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Für die ſo zablreicdhe Thellnahme amı ter Beiche 
feligen - Mannes, tes fal. Pfarrers: Igler dabier, fange ich dem: vers 
ehrten Herren , @elllden, fowie- ver ganzen. Pfarrgemeinde, die ihm noch 


einen fo rührenden Beweis ibrer Liebe gab‘, 
Wireberg, den -19. November 1859, 
Die tieftrauernde Bine. 
Unlieb verfpätet. 


- Zebensverficherungs: Anstalt 
der bayerifchen Hypotheken» und Wechſel Bank. 


Die Vebenover ſicherungs. Anſtalt der Bank bieiet Jedem, 
ber ſich entfliehen fann, einen Theil feines Ginfommens zur Bablung- 
der Prämien zu verwenden, Gelegenbeit, feinen Angebörigen cine -von 
ihm zu ‚beftimmende Kapitaljumme zu binterlaffen. Die Entrichtung der 
Brämun fann in jährlichen, bald» oder vierteljährlichen Maten erfolgen 
und es find dieſelben im Verhältniß des Derficherungstapitals mad) dım 
Alter des Verſicherten bemeffen. Sie betragen z. B. bei einem 25jähris 
gen fl. 2. 10 fr., einem 3Ojährigen fi. * 26 fr. und einem 85fährl⸗ 
gen fl. 2. 45 Er. vom Hundert ber Berfiberungsfumme, wetden aber in 
der Folge dadurch gemindert, daß nad lOjährigem Beflchen ein Rabatt 
von 5 Prozent eintritt. 

Mit der Lebensverfiderung verbunden find auch Leibrentenver- 
fiberungen,, welde fib zur Benüpung denjenigen empfehlen, weldye 
fi durd Hingabe einer baarın Summe den Bezug einer lebendlaͤnglichen 
Nente ſichern wollen. 

Die Grundbeſtimmungen werben unentgeltlich von den. Agenten, im 
Bayreuth von den Herrn Herm. Bencker & Er. 
Feusteh verabfolgt und von Denfelben ale wünfgenswerthen. Auf⸗ 
ſchlüſſe ertbeitt. 

Münden, 14. November 1859. 

Die Aominiftration 
ber bayeriſchen Hypothelen- und Wechjel- Banf. 
Ed. wrattler, Dirigent. . 


3. Wertheimber, neben dem Opernhause, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager der modernsten 


Pelzwaaren, — 

bestehend: in Maker. Pelerinen, Reagen, Manschetten vte ele- 

ten Pels-Ueberziehern, Reise-Pelzen und Haus- Pelzröcken, 

usssücken, Jagd - Müffen, Handschuhen, Besatz - und — 
Fellen zu billigsten Preisen. j 


meinen innigftenı Dan. 








Te — — von⸗ 
18 ir. an, und ſehr billige Damen-Aermel ſind ſo⸗ 
eben eingetroffen bei Syuofeph Boehlen.· 





Unzeige und Gmpfeblung. 

Det. Unterzeichnete bringe biemmir zut ergebenften — vb 
bie ;bißber : von- feinem SchwirgermatenGerm' Thomas Schmidt dabier 
betriebene Traiteur und: 22 —— Ag — run 
mit cher, Genehmigung: ammeı amd ladet zw 
— 322* Beſucht mit Dem -Beifügen- ein, daß ri ſiets bemüht, 
fein. werde, . durch gute Speifen. ı und. kräftigts Bien 1 —— 
ı Gäfte auf das Vollkommenſte — — — 
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Arrillericreniment befrimm-ch @efadron jene bed, 4. 
im Augeburg und die dee 5. Chen : Regimrnte in Berne en are m 
nehmen und den Marſch durch Fronten 8 * Dr . fott: 
zuſchen⸗ 
Münden, 22. Nov, Der f. Fe — dd v Schrent, 
welcher heute Morgens Ar Dinitert nz nad Mürzburg abs 
reife, Wird EB Tage von bier —2 fein; ‚tab hatte 
gefterm Nachmittags eine fängere Aubienz pri Er, wi) gr König. 
üdd 3ig 
M indem, 22. Non Echt langer Zeit —* bier tie Bes 
förderung einen fo freudigen Gindrud 5 als jene des ſAbera⸗ 
len Abgeordneteu Boye —* langfabrigen Bert vedtichter in Franten⸗ 
that, zum ——— der Pro. Hr. Bore zählt u 
den auege zeichnetſten Juriſten J Ru find ft ſeit 1849 eines ber 
verd und ein sen lien, Parteien Be Mitafied 
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. " ⸗ ad ' 
w bes iR h. Zimmer follen haupi⸗ 
Obwohl felt eirca 10 Jahren bie im Befe des n. ia 

N eirca 14 
Arztes Derin Dr. Weber befinblihe Moltenfuranftalt ſich eines 


yablreichen Beſuches zu erfreuen hatte, fo fehlte es doc biöber am 

Atsreichenben mit allem nöthigen Komfort ausgeftatteten Räumliche 

Sekten, wie die venechinen — &.died verlangen. Diefem Bes 

bürfniffe ift durch ben herrlichen Neubau — und man kann 

dbaß hier Runft, Geſchmack und Ratur fih vereinigt haben, 

bem Gefunden ben lieblichſten Aufenthalt, dem Kranken ein wirkt: 
het Quififana zu bereiten. 

Brankfurt, 20. Nov. Wenn man bei dem allfeitig vers 

a Gütgegenfonmmen in ber kurheſſiſchen Frage mehr und 


x bie Hoffnung hat hegen dürfen, daß eine befrichigende Muss 
zu Stande kommen werde, fo it biefe Hoffnung in den 
—8* en durch die Haltung ber näcfiberheiligten, der kurheſſi⸗ Din 


eh Meyierung, weſentüich getrübt worden. Die Strömungen ha- 
dort immer fehr rafch gewechſelt, und eben jet, ſcheint wieder 
€ Strömung borberrichend geworden, welche, auf den Buns 
uf don 1857 fi flüßend, jede materielle weitere Conctſſion 
neigt if. Ginen Äußeren Ausdruck hat dleſe Haltung 
efunden, daß der kurheſſiſche Geſandte in Berlin bereits fo 
Als abberufen if. Auf keinen Fall ſcheint man in der nächſten 
ft eine weitere Initiative von Kaffel aus erwarten zu bürfen, 
ondern im günftigfen Kal wird man bort in völliger Zurüdhals 
bie fernere Entwidlung an fid kommen laffen. 

affel, 21. Nov. In ber Sigung des Verfaffungd > Aus« 
6 ber zweilen Kammer am 19. d. fol, ber „Rafl. tg.” zus 
bie von. Ha. Fober beantragte Cingabe an die deutſche Bun—⸗ 
Ueßlichet Faſſung gebichen fein, womit auch 

ker an den Kal ürſten Kerichteten 


vorge en 








iffamfeitfekung der Berfaffung von ch 
nd ber on mt auch zugleich gegen jebed Praͤ⸗ 
jubiz, welches aus ber biäherigen Thätigteit der damaligen Wahl 
per und ber jiveiten Kammer adgeleitet werben ſollte, fich ver— 
wahrt werben fol. (Nat. = Big.) 
en. 


Itali 
Turin. Nach einer — Depeſche aus Nizza, 19. 
Nobember, II Uhr Morgens, traf Garibaldi daſelbſt ein und ver— 
ichte in der „Gazzetta bi Nizza“ eine Proflamation an bie 
aliener, worin er der Nation verfündigt, daß er im Folge ber 
y derniffe, welche ber Freiheit des Handelns in Meittel= Stallen 
entgegengeftellt werben, und „weil eine elende und argliftige Politik 
den dans der politifhen Angelegenheiten verwirre“, aus dem Krieges 
dlenſte zurüdgetreten. fel. Zugleich beſchwört Garibalbi die Stalie- 
ner, ſich um den König Viktor Emanuel zu ſchaaren, der 28 ehrlich 
eine, und ſchlicßlich erflärt et, er werde wieder zu ben Waffen 
ee ‚ fobald ber König alle feine getreuen Krieger zum Rampft 
Aufrufe. 
Aus Reaper, 12. November, bringt der „Nord“ eine Tange 
Korrefpondenz, worin nachgewieſen wird, daß in Iegter Zeit von 


der Wegierung, wur Die zunchmende Werftim —* 
Fügen, mühe efüchen (R, di 208 ven Zeit u At Kenn 





XIV. Kapitel. 
* Der Walzer. Ja — 
U mar in. vollem Gange; bie glänzend üdte Ber 
PER datte eben Ping genug, ih gu bemegen. Die Wahl ver 
Koflüme war ausgezeichner und bie und ba nahm eine Dame, unter 
den Borwanbe, fih eimas abzufühlen, ihre Matte ab und zeigte ihr 
reigended. Geſicht. Die von der Natur weniger Begünfligten, oder bie, 


melde au vie Zeit ihrer Jugend ſchon zurüvadten, hüteten ſich wohl, 
diefem Beifpiel nadızuahmen. 

SEoe iſt auf Fine -Maskenballe gerade wie bei ber Apfelfiden « Ber: 
Fäuferin ‚im Der, Paffage Choiſeul. Im dem Kaufen ber wor ihr aufge 
flpelten Npfelfiuen gibt et auch welde, die abgeihält und aufgemocht 
Find ; Diefe find alle gut, Die Känfer, wenn fie diefe ſchönen Frückte 
ſchen, fagen ſich die Mpfelfinen, bie noch in ber Schale And, müſſen 
jebenfalls ſtiſcher und faftiger. fein Man wählt, man betaſtet, man 
tauft.. und - 

Ed war ein Fehr. erfahrener Apfelfinenkänfer, ber mir zuerft ten 
Roth, gab, niemale eine mastirte Frau zu lieben. 

In den Fühlen, von Wohlgerüchen durchjegenen Säln, wo tas 
von der wergolbeten Dede berabfallende Licht von den geichnikten Selten 
wände unb dem fpirgelglatten, gebopnten Fußboden zurüdpralte, und 
in dem Gold» und Jumelenfhmude und ben feurigen Mugen tanfamd- 
ſach wirberfirahlte, war. Alles Leben und Berwegung. Dan hätte fagen 
mögen, 6 fel ein Dan von Sammt, Gdelfeinen und Blumen, der, 


* warten, 
Ei und Urthell in FR 


tathung besfelben ald Amendement mit 37 Stimmen 


flungen t erben. Die des 
uchts, ne —— — aut 
ichnet ſtehen, forwie bie Zahl ber ohne Spruch 
aehaltenen Berbächtigen wird immer größer. 
Zwar bekennt ſich die Regierung fortwährend „zu 


re 
und Eingeweihten willen, dah König Franz wie fein Water 


'opien 

iſt, bdiefed „Programm des künftigen Itailens“ nicht ohne 

terthüren anzunehmen. Die liberalen Neapolitaner find in ihren 
offnungen fo berabgedrüdt, daß fie felbft vom einem italieniſchen 
unbestage doch immer einige Ber bes Belichenben erwar⸗ 
ten; fie verhalten ſich hierzu daher gerade umgefehrt wie bie Pie⸗ 
m 
Sollanb. - 


; 
ontejen. 

Amferbam, 19. Nov. Die zweite Kammer ber Generale ° 
ſtaaten hat beute ihre Debatten über die Ciſenbahnfrage brembigt, 
Es war bie vierzehnte Sitzung über biefe Arage. Mehrere in ber 
geftrigen und heutigen Sitzung vorgelegten Amendements wurden 
verworfen. Der Winanzminifier gab bie Grllärung ab, «6 hätten 
ihm die deutlichſten fchriftlichen Beweife vor Augen gelegen, daß das 
Gelb ſowehl für die Süb=- ald für die Norbbahn vorhanden fei, 
und ber Miniſter des Junern erklärte, die Regierung werbe ſich 

en der Anſchlüſſe ſofort mit den Nachbarſtaaten verkändigen, fo- 
bald bad Schickſal des Gefeh- Entwurfs entſchieden fei. Hierauf 
wurde über dem erfien Artikel des Gelchentwurfs im Betreff bee 
Nordbahn abgeflimmt und dirfer mit 42 Grimmen gegen 29 ange» 
nommen. Der zweite Artikel, welcher die Sübbahn betrifft, ift mit 
39 ee Bam 32 an —— — Gin Amendement 
von e wurbe vom uden als ein foldhes betrachtet, 
welches ald wirklicher aa bervortreten müfle und die Be⸗ 
n 33 ver 
worfen. find nach ben gefaßten Beſchlüſſen 900 en, davon 
806 immerhalb ſechs Jahren zu bauen. ie erfte Kammer wirb 
wegen biefer Borlagen unverzüglich einberufen werben. (R.sd.) 
Sranfreid. 
Paris, 20. Nov. Die Tage folgen einander, aber fir glei» 
fich nicht. Geftern noch bieh es, daß Frankreich bie Wahl bes 
Buoncompagni nicht minder, mie bie des Prinzen von Gas 
rignan verwerfe. Heute erhalten wir die Runde, dab in Folge fer= 
nerer Aufflärungen aus Turin bad frampofifhe Kabinet feinen Wir 


berfpruch aufgibt. Ob aber dieſer neueſte Entſchluß wicht zw fpät 
kommt? Ingwiſchen hat bie tosfamifhe ſich gegen Buon- 
compagni erklärt. Es wird an. Leuten frblen, welche einen 

Miberf Tootana's und der 


Fee mars MR en Ha Beecimiehtiee Anden werben. JInbeſ⸗ 
fen if etwas Beſtimmtes über Gründe und 


bes Einſpruchs 
von irgend „einem arbeimnifvollen Winde in Bewegung gefeht. Hin unb 





“Her mwogie. 


In den beiten erſten Sälen und in den Gallerien wurde getamit. 
im dritten Saale wat ont, im Ben welter entlegenen Zimmern wurde 
fehr hoch gefpielt, Es war mit einen Worte elu fhönrt, glängendre 


Wann Härte aber auch Kar Parka jemals bie Einfabung ner 
rrjent in umd — Hrrgopim abgefälagen? Mat fagt. daß ganz 
Baris ziwellm den Graufamm gegen Gmportömmiinge fpielt, ich 
aber fünbe, Daß eb Kit Gärtgen ſehr guimüthig iſt. und ſich viel jur 


arg als man a en Pe re Ft 
Li al, vi 3 r J 
— ah Grafen Johann, weil fein et her Antacpeichttkt 


z gun Grafen Baptift, weil er eine gute Tafel führt; zu Meyendorff, 
a Tüte; zu Marandel, weil er rim Chriſt; gu Bodard. 
welt er ein Mohanedautt tft; und weun gauz Varle Im Stharſ - 
richter noch nicht beſucht Hat, fo liegt dies nur baran, weil diefer 
Staatebeamte bie Einfamkeit liebt. ⸗ 

Dan iangzte jeht dem erſſen Walzer. Georg. Leblle hatte von feinem 
echte Helenen —— * gemacht; fie tanpten miteinander, 
Der Vicomte war vom der Marquiſe in Befhlag genommen, er. hatte 
fi auf den Ieeren Way Helenens wiederlaffen. müffen, und mußte ſich 
einem förmlichen Berhör unterwerfen. 2 


ram1 


bekannt, weichen Micnfotd Angelegt hat. Die biefige Re 
on dazu befimmt worden, Buoneo mpagnis Wahl nachtrãg⸗ 
ri zu billigen, daß von Turin aus dringend vorgeſtellt wurde, 6 
fei im andern Falle der Ausbruch einer Nevolution fo gut wie ge⸗ 
wiß Buoncompagni’s Miffion verbürge dagegen bie Ruhe und 
veife doch in Feiner Weiſe ben; Veſchlüſſen des Gongrefied vor. 
n Erwägungen foll der Kaiſer nachgegeben haben, top des 
energiichen Gimfprudes bes Wiener Kabinetd... ı eg 
Baris, 20. Rov. Die „Patrie“ bringt heute folgenden Ars 
titel, ber für infpirirt gilt und nicht geringes Aufſehen macht, da 
er ein Einlenken in. der Brage der mittel« italienischen Regentſchaft 
begeichmet: „Wie der „Momitenr" bei Gelrgenheit ber bi bee 
Bringen von Garignan erklärte, bürfen die dem Gougreſſe vorgeleg⸗ 
ten wicht beeinflußt werden; es iſt wichtig, dab Piemont ſich 
nicht auf eine Lage Hüpt, die das Recht durch bie Autorität der 
vollendeten Thatfache bejeitigt. Wir glauben zu willen, baß bie 
piemontefifhe Regierung, welche das Bedauern des Zuilericntabinet- 
tes in Betracht zog, auf Iopale Weife erklärt hat, daß ber Pring 
von Carignan, indem er die Regentſchaft für ſich ablehnte und fie 
Herrn Buoncompagni übergab, gerade auf bie Ideen ber framgbfir 
fen Politik eingehen wollte. Die Annahme der Regentſchaft durch 
einen Prinzen aus dem Haufe Savoyen würde beinahe die dynaftis 
fe und Territorials Frage in ſich geſchloſſen haben. Die Vezrich 
nung bes Herrn Buoncompagni hat einen ganz anderen Garakter: 
fie entfpricht nur einer Noshwendigkeit öffentlicher Orbnung und fie 
refervirt dem Gongrefle das, was der Kaifer Rapoleon, mie der 
König Bitter Gmanuel und fogar. ber Kaifer von Oeſterreich ihm 
fihern wollen, d. h. feine volle Gomprtenz. So betrachtet, wird 
die Ernennung bes * —228 —— a ben —* 
en der ſramzoͤſiſchen einen anderen meter er, a 
e Berfeihen Aerft a A muß barin ein Hinderniß jehen, 
bas mar bei revolutionären Möglichkeiten entgegenfept, welde bie 
Sache Staliens fompromittiren koönnten, alſo eine Bürgichaft für die 
Una it der Gerichtabarkeit Guropa’s, bie von biefer, großen 
Den Bünkie Bering In SolkınQ Gronmmen murde? = @e 1aaf 
{ in Anip men wurde.“ — ö 
hier bad fonderbare Gerücht um, Garibarti fei in Paris angelom« 
men unb gehe mad Gompiegne, um den Raifer zu befchren; ob= 
mohl es vollig unbegrünbet {ft, findet 06 doch großen *55 
(Rat. Btg. 
Ein Artitel des Grafen b’Hauffonville hat dem — bu 
Dimanche“ eine Verwarnung zugt zogen. Nachdem der Graf erfolgs 
los, wie er ſelbſt zugeftcht, 7 fm feiner frühesten Abhandlung an 
die franzöfifchen Generalräthe mit der Aufforderung gewandt ‚hatte, 
bie Initiative für beftimmte verfaffungsmäßige Verlangen zu ergreis 
fen, wandte er fich in dieſer zivelien Arbeit an ben franzöfiichen 
Abvotatenſtand mit ber Bitte um —* und Beantwortung 
eroiffer von ihm formulitter Rechtsfragen, deren vier erſte 
ethtiondrecht betreffen, die fünfte aber lauter: „ZR ed durch —* 
ein beſtehendes Geſet verboten, kinen Aufſatz, ber einem Jourua 
oder einer Revue eine „Brrivarniing® ingeingen bat, als Brofüre 
nochmals abzubrufen, voransgefegt natürlich, daß der Berfafier ben 
Gerichten darüber Rebe zu Rchen har? 


Sept, litber Berter, halte ich Ste ſeſt, Tagte bie Marquife; Gie 
mäüffen mir den Mamen dieſes Franzoſen, biefes Eduard fagen . - » 

34 habe 18 verſprochen. Geufr. unb id; werte Wert halten, er: 
witerte Billiere. 

Die Marguife rüdte Tre Stuhl mäper iind dog ſich zu ihm herüber. 

Uber, nahm ber Biromte wirder dad Wort, e6 gibt Müdfichten 
... Berfihtungen, Geufine, . . . fh bin ber Freund des Herzogs 
von Mas, 

ODes Herzogs 
Name mit der Geſchichte zu thum? 
RN Werden mi Ali were. . ein Scandal in. feinem 


Ku... ; H 
Better, rief die Marguife, deren Neugierde nur noch mehr ge 
macht ookdeir wat, Ih wirfidert Bir, verfiche Sie nicht, in 
welchem Skandal teben Sie denn? 

Et in Hier! Müßerte Villiers iht in's Dfr. 

Der Erangöfer!. rief ie Warquift; indem Re von Stuhl auffptäng. 

St! machte Villicrs; Ste fehen, daß dies eine eruſte Sacht if. 

Aber ich fGmöre Zonen, id Bin verfäfwiegen. 

Erlauben Sie mir eime Grage, liebe Touſine. Rehmen Sit am, 
Sie wären bie Herzogin von Mivas, und der Zufall Härte’ eihin felden 
Wenfen ie fhrrh Sälon gefü 
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Dringen Sl nit in mid, —* A Biier, * 


von Midas! wiederhelle die Marquife; was hat deſſen 


Zub Ba“ beſtatigt bie Nachticht 


Auchtscrt * 

weh" beſpricht heutt bas rößerung des Hafens von 
Cette, wozu befannttih 2,446,000 Ar. beeifligt worden find. — 
Der Dpinion nationale” zufolge beichäftige man ſich mit einen 
Blane, ber aus bem erften Kaiſerrriche ſtammt unb in der Grriche 
tung. prachtvoller Wohnungen für die Marfcälle von Frankreich im 
der Nähe des Invalidenhotels beftebt. 

Die Rachricht, daß Ebmond About nach Cempièegne geladen 
fei, beftätige fich nicht: Herr Garroque gab in Belgien rin drei 
Bände finrtes pbilofopbifches Werk heraus, welches eine Kritik des 
Ehriftentbums gibt und eine „religiofe Wiedergeburt” im Ansicht 
ſtelt. Die Regierung macht, mie man ſagt, der Antanbe bei 
Buches in ——— — Herr Pelletan ſpendet dem⸗ 
ſelben im der „Preffe” großes Lob. 


Schweden. 


Nach telegraphiſchen Berichten aus Stodholm tom 19. b. 
Mies. war eime Töniglide Propofition in Betreff ber Eiſcubahnen 
dem Reichdtage übergeben worden. In dieſer Bropofitton wird mit- 
getbeilt, dag die Regierung eine neue Amortifationds Anleihe von 
25 Millionen, weven 20 Millionen im Aus- und 5 Millionen im 
Inlande, aufzunehmen benbfihtigt. Die Bank kauft 4 Mill. von 
ber ausländifen und 2 Mil. von der inländiſchen Anteite. Durch 
den Ertrag diefer neuen Gifenbahn= Anleihe fol zugleich bie volls 
ffänbige —AE ber 12 Mill.-Anleihe beſchaffi werben, welche 
wahrend ber Kriſis in Hamburg kontrahirt wurde; bie Eiſenbahnen 
übernehmen die Forderungen. Staatäbahnen- Bewilligungen werben 
vom Meichötage ur für folgende Linien gefordert: Stodholm, 
Gatheineheolm, Halsberg, Terreboba; Halsberg — Derebro; Fin- 
jaffön — Galenz; Battoping — Jönföping. Rat. 31.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Karlsruhe, 22. Rev. Heute Banbtagseröffnung burch ben 
Großh .Die Thronrede, durch welche der Geiſt edeiſter patrio⸗ 
tiſcher Sehnnung weht, berührt bie jüngfe politiſche Arifis und- 
den Antrag auf ein Bun „ fimbigt ben Gonventiensabſchluß 
mit Rom und Vorlage ber bezüglichen Aktenftüde an, erllärt bie 
Abelsebikte für aus umabweislicher Rechtöverpflichtung —— 
gen, deren Folgen thmmlichit ausgeglichen werden ſollenA. 9.) 

Dresben, 22. Rov. Das „Dreöbner Journal“ veröffente 
Licht im Auszug das Votum Sachſens in der Eu n Berfafs 
fungefrage. Die Theilnehmer an ber Gonferenz zu Würzburg find: 
bie Abgeerbneten von “ra, Sachſen, Würtemberg, Kurheſſen, 
don ß en- Darınflabt, Mecklenburg ⸗ Schwerin, Naflau, von Sach⸗ 
ſen⸗ ingen, Sachſen-Altenburg. Der biesfeitige Abgeotbnete, 
Ärhr. v. „witd über Brauffurt nad Würzburg reifen. 


ı (Allg. Big.) 
Baris, 28: Nov. „Momiteur“: Die frahzöfifhe Regierung 
iR beruhigt durch lemonis Grflärung, Buonchmpagni's Auftrag 


inden ei. dem Kopf fdhüktefte‘, mit ſafte feierlichen Tone; id würde fo 
umglüdtid feim, Ihm ine abfäjlänige Autwort geben zu müflen. 34 
with, fribſt aicht mintibar, Kir Wrifhufniger au dem ſein, mwah fih hier 
ereignen wird. E a 

6 \totrb: alſo etwas giſchehru ' 

38 babe Then gu wirt geſagt muriielde der Bikonitr. 

Heinrich, ich bitte Sie um Goticewillen, Frhte dir Ratquife. Ei 
erſt made ih Sie darauf aufmerffam, daß id auch ohne Sit ven Schieler 
diefes Geheimmiffes Lüften werde. D’Brian wird fomiden: . . : 

Braun der General 18 Ihnen fagen wi, deſte beffer; dann 
ich mir feinen Vorwurf zu machen, ſagte Villicre pwar Teldht errötphnd, 
doch ruhig lädelnd. 

Zu dieſem Uugenbiid trat der Umbelkiitte, bit Anik' Ipin und Bhdrg 
Bestie gelornnen mann; an ihn heran und fluſterte ihm Amas' ins Ohr. 
Heinrich antwortete leiſt, worauf ber Arembe wieder im Gedrünge wer« 

ar 


ſchwand. 
. Marquife glaubte, den Ramm O’Brian breihäl gehört zu 


Ber iR das? fragte fe. 
* ‚u Sie niht gehört, daß er vom Gintin Fprätht ermieberte 
8 fühlen mir, ato haue ich fehehr Mach hehorn. Hnkjegmete Die 
Rertuife Er (Bert. fett.) 


nur bie Grbaltung ber. Ordnung, unb „habe. 1) ben; Gha- 

2 einer ‚Regentjcait. (Allg. Big), . 
Kopenhagen, 21: Rev, „Dagblabet- fagt:: Im Felge ti⸗ 
ned heute ſtattgefundenen Miniſterrathes wird —8 der Miniſterprã⸗ 
ſident Hall: morgen zum. Koͤnige nad. Schloß Jägerpreie begeben, 
um bie Demiffion - ſaämmtlicher Minifter: zu überreihen Der Amts 

mann Kottwitt if. zum-Könige berufen wecken. (Rat.+ Big ) 
2ondbon, 24 Nov, Die heutige „Morning Por“ fagt, daß 
England nody ‚keine. Einladung zum Gongreß erhalten habe; zuvor 
fei eine‘ Einigung zwiſchen Seanbreich und. England. nothwendig⸗ 
Darüber ſel man bereits einig, daß eine gewaltfame Rritauration 
der Herzoge in Mittel: Italien unzulaſſig ſei, über- andere Punkte 
hingegen fande noch eine Disluſſion ſiait, England wünſche, def 
die Wahl der Italiener eine unbeſchränkte ſei, und A Piemont 

einen Landerzuwachẽ erhalte. (Rat. = Big.) 


In öffentlicher Sitzung bes k. Bezirkögerichte Bayreuth kommen 
heute folgende Perſonen zur Aburtheilung: 
1) Uebelhack, Anna Margaretha, Tagldhnerin von Unter⸗ 
ſteinach, wegen: Vergehen! der Widerſetzung; 
2) Röliner, Adam, Aufläder von hier, wegen Bergebins ber 
Unterfehlagung. 


Thermometer: und Barometer Stand in Banreuth. 
(Hübe über der Merreaflähe 1050 var. Fuß.) 


Tbermometer 


nach Neaumur. 


| Barometer 

(Stand in par. Linien auf, 0° 
j 
| 





R. redwrirt, 
„Rapbt: (Jabreemittel= -6*.29.) KJabreomitsel, = —8 
1859. Mbnaſzmitie— 42042 (Wenatsmittel B832423. 
(er | N ie 6 Mr.) 6 uhr i2 Uhr | 6 Mbr 
Morgens. Wirtage, Abents Wergent, |, Wittaad; | Abenns, 
23. | —3%,61 +0*9 , —1*,9 327 34 427 .09|326 90 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ED. — Heike " 
Hoͤchſte Temperatur: +29 0- it 
Zu ter Racht: ‚Niederfie Temperatur :: —49,0. 
Am 24, Ron. Morgens 6: br: —— * 129,6 Barometer: 
826,61. — —* 


Getraidepretise zu Bayreuth am 23, Nerhr. 1835, 





Im Vergleich zum 
Miütelpreise des 
letzten Marktes, 
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Bepreuthh, den 19. Revember 1809 
Mobiliarvoerſteinerung 
Qom, königlich, baverifhen, Beziefsgericte —— 
Im Bene der Hilfevollftredung werden 
Mittwoch den 7. December 5 Bormittag 910 uhr 
auf dem Hammet HR; 11.5 Dberwarmenfrinad mäcft ıdem — 
hauſe folgentr, Rod argegentante, nämlich; 
aine sorhleedige Ruh, 4:01 ©. 
"by eine rorhe, Kuh, 
„ch eine, rotbe aweijährige, Kalbe, 
d),sius, fehesfige ‚eimlährige Kalbe, 
e) eine fhedine einjährige Kalbe, 
=; beilänfig „BO: Geniper, Gew. 
drei; — Betten ; einfhtüffe je mit einem Kopftiifem 
zwei, Beitfteflen, 
N ein neuer Kleiderſchtank von Rußbaumhelz 
ein, Ausalehtiſch. 
1) fünf Seſſel, 
m) zwei Stübfe, 
n) ein, Meines, Tiſchchen. 
0) ein Glaeſchraut mit Untergeftell. 
p). ein großer mit Eiſen befchlogener Koffer 
gegen gleich baare Zahlung verfeigert, wozu Stridsfiebbater mit dem. 
BermuneHihe Revaltcur: Wilhelm Schuler, 


Bemexten, eingeladen werben, daß der Zuſchlag ‚ exfolge, men das Meiß 
gebor wiudeſſtens drei, Birriheile des Schäpungsmertbed erreiht.. — 
Der känigk: Direkter, 
Geier: von, Baldınfels, 
Kraus 
Befanntmadbung. 

Nah Beſchtuhß des umterfertigten Statı« Wagiſtrats vom Hemigen 
folk unser Vorbehalt der Genebmigung ber Räbfifhen Gremien und der 
boden Guraseigenebmirung der Pat. Meaierum von Oberfranfen, Die Aus: 
mauerung des zut Gewinnung guten Trinkwaſſers in Dem Saüfer Berge 
gegrabenen Stollens im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion am 
Mitiwoh den 30 Revember d. Is. Bormittags- TO TMpr 
im: Nathhausſaale ah den Meiftahbietenden werarcordirt werden. 

Die Arbeiten find‘ veranſchlagt auf 19.665 M:, Plan, Koſtenvor⸗ 
anfdläne und Beringniäbelt Hegen von heute an im der Regiſtratur dee 
unterfertigten. Stadt · Wagiſtrates au Sedermanne Einficht bertit. 

Die Subwilliensgebete, vorſchriftsmaßig überfehriehen und verfiegeft; 
müſſen laͤngſtens bis 

Dienſtag den 29. d. Mio. Abends-6 Uhr 
babier eingelaufen fein. 

Die Submittenten baben perföwlih oder durch genügend hevefl» 
mädtigte Stellvertreter hre Mebernabme +» und Gautionsfühlgfeit ſogleich 
im Veractordirungstermine nacdzumeifen. 

Baprentb,, am 18, November 1869. 
Der Stapı:Magiftrat. 
Dilchert 


Anzeigen 


Anfgezeichnete und angefangene Stickereien 
verkaufe ih, um damit aufzurdumen, zu beveus 


tenb.hberabgelegten Preiſen 
Grfragene Herten: am DamenPleider, gebrauchte, 
Meubl:s, Betten, Leibwäfche un fenfige alte Daus- 
Neguifiten fauft zu den bödften Prelien 
KH. Schaub, Friedricheſtraßt Nr, 459. 


Striegarne, co, gebleiht und couleurt, bei 
DIofeph | Boehlen. _ 


Anivefen- Berfanh 


Der Unterzeldinete heahficrigt fein Amecſen in Srpborbenrentb, Be 
flehenn im tem im beſtem Betrieb Archenten Gafibof Ju; Bien, 
Birfchen wit darauf rubenten Menirchrem zur, Blerfdienke, Bra 
weinbrennerei, Mepnerei und Hantelſchaſt; einem Broubaus.. mit <br 
altem daran befindliden Keller; autem Kausfeßer und, —8 anderen , Kıh 
fett; einem Nebengebäute mit Stallung; Fäferfbupfe ; Ebeune; ferner. 
einem Güttben, aus freier Hand zm verfaufen.. Beide Auwcſen ende 
kalten 77 Tagwerk Feldet, Wiefen, und Wald, areben Grmüfes.. und 
Obſtgarten. zwel Gemeinberedite, worauf 36 Stück Schafe, ernährt und, 
auf dem gungen Anweſen 20 Stück Rintvieh und 2 Prerte achalten. 
werben können, zugleſch ruben auf ten beiten Anweſen 6 “al 672 
rechtholz mis Abfall. Ken 

Vetkaufetermin biezu wird anberaumt auf 

Dienfag den 6. Detember f. 98, 
im Gaftber zum edlen Hirſchen in Stybothenteuth. F 

Kaufoluſtlge werden hiczu eingeladen. 

Friedrich —— *— 
Gaftreirtb zum edlen Hirfhen in Seyberbenreufß. 


Gin meubliriee "Bimamer nebſa Hilton iſt fkündfich gu: — in 











Ne. 154. 


In St Grorgen, HI -Rr: 55, IR ein Quartier mit alltn Brquems, 


Uichteiten auf ® Lichtmeß zu wermiethen. 


Berzogl, Sachſt Hoftheater in Coburg. - 


onntag den 27. Nonember 1859; 
„Der —— > in 4 Atten, von. Berbi. 


Frifche Eitronen 
find. billig zu haben bei: 


wilhelm Schülter. 


er bei Theoder Ener in Bayremd. 


Foänter Üben" 3a 
ab Wera 





* De ut u Mor unn dd 
Mnchen, 23. Nev. Er. Hell, ber Papf baben dem Hru. 
Rilchsralhe Grafen v. Arco=Balley bad Großtreuz des St. Gre— 
goriue⸗ Ordene zu verleihen geruhl. (N. M. Itg.) 

Münden, 23. Nev. Im Bezug, auf die Miniſterkonferenz 
in Würzburg cirkuliren mehrere Gerichte, von. benen- ich jenes ere 
wähnen zu follen glaube, nad weſchem aud bie Fragt, welche 
Eiellung die deutſche Bundesverjammlung bezüglich des bevorjichen=, 
ben mike Gongrefles eingunchmen habe, im Kreiſe der Sons 
ferengs Mitglieder zur Grörterung kemmen folk; es iſt dies jeben- 
falls nicht unwahrſcheinlich. 4 

Sr. Waj, der König haben Sic; allerguäbigkt bewogen nefuns 
ben : unterm. 20. Nogeniber dem Gexrichtearzt zu Greding, Dr. Frauz 
layer, bie erledigte Sandgerichtsarztöftelle in Gllingen, feiner, 
Bitte willfahrend, ju übertragen, und die ſonach ſich eriedigende 
Gerichtsarztaſtelle in Grediug dem pralniſchen Arzte zu, Abtoried, 
Dr. Friedrich Hoffmann, in previſoriſcher Eigenſchaft zu. ver— 
leihen; - ferner . dem Berichtöargte- des Landgerichts Bamberg 1., 
Dr, Theeder Steigerwalb, bie, Laubgerſchtsarzteſtelle in. ‚Dris, 
denheim auf fein beefalliges Geſuch zu übertragen; unterm gl. Dar. 
tum dem Priefter Johann Graf,, Deant und Stadipfarser zu 
Füſſen, in allertuldvoüfter Anerkennung . feiner ‚Inugjährigen ver— 
dienſtlichen MWirkfamkeit in jeingm. gegenwärtigen Amie den Titel, 
und Rang eines geiſtlichen Raths tar«, und flempelfrei zu verleihen ;, 
den dermäligen Eehrer-ber. unteren Glaffe au, der Inteinijchen : Schule, 
zu. Speyer, Dito.Sand,. auf. Grund macgeiviejener, ‚Kumstionds 
unfägigteit — 8. 22 lit D ber IX, Beilage zur Verfaſſuu " 
kunde für die Dauer eines Jahres in; Nuheftand -tweten- zu laffen,, 
und ben ‚berinaligen Etubienlehrer an ber lateiniſchen Schule zu 
Neuſtadt a, H., Alerander Emmert, zum Lehrer. der. hledurch am 
ber lateinifchen Schule zu Speyer ‚eröffneten unteren Glaffe in pros 
viſoriſcher Cigenſchaft zu ernennen; unterm 23. November, auf, das 
erledigte Aurftomt Molfftein din Revierförſter Chriſtoph Spacht- 
holz zu Ergeldebach, Borfiamtd. Landehut, zum -Korftmeilter zw. 
befordern die. latheliſche Yfarıek Oberwitſeubach, Lig. Roggen- 
burg, iſt mit einem faſſſenemaßlgen Neinertrage von 1170 fl. 7 fr. 
T hl. in Erledigung gelemmen. + , ey nal an 
.„..Branffurt a M., 22, Nov. Das; „Dresöner, Journal“ 
vom 23, Nyvember , enthält, felgende Mittkeilung über, Sachſcus 
Vetum in der lkurheſſiſchen Berfa ————— Ueber die Abe 
ftimmung, welche in ber Buntesverjammlung am 12. b., M. be= 
züglih ber lurheſſiſchen Berfafiungsangelegenbeit ftattfand, find; in 
den Zeitungen vielfacb irrihuümiiche Mittheilungen und den. Sachver— 
balt eutjtellende Darftellungen gegeben worden. Auch des von 
Kinigreid Sachſen abgegebenen — iſt Dabei — mamentlich in 





ben. Ga würde dem am beiten durch Deröffentlihung dre Wort: 





eitung erfcheint 7,34] 


ben „Hamburger Naprichren” — in a Ser Weiſe gedacht: wor⸗ 
v 
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fauts ‚ber von beim. Königlich ſachſiſchen Geſandten bei. ber Abſtim⸗ 
mung. abgegebenen Grklärung zu begegnen fein... Da iudeß eine 
ſolche Veröffentlichung mit der Praris, weiche jetzt bezüglich. des 
Maßes- der, öffentlidren Diirtbeilungen von Verhandlungen am Bunde; 
gültia iſt, nicht übereinflinmt ‚ fo.muß, obgleich Sachſen cine aus— 
gedehnte Beröffentlihung der Bundesverbandlungen. wünfbt und ans; 
ſtrebt, dech ein einjeitiges Abacben vom der geltenden Prarid ale 
unthunlid erſcheinen. Wir unterlaffen daher den Abbruck des jächfi- 
ſchen Betums, geben. aber bebufs- Aufflärung, ins dieſer viclfach ums 
genau dargeſtellien Augelegenheit nachſtehend sine präciſe Darſtel⸗ 
luug bes in; demſelben verfolgten Gedaukenganges. Das ſäcſiſche 
Voium, betont; zunachſt im allgemeinen, daß eine dauerhafte MWirders; 
aufridsung. des öffeutlichen ‚Rechtöjuftendes in Kurbefien mur, durch 
gewifienhafte Junchaltung des bundeoverfaffungsmäßigen Weges und 
unter: thumlichiter. Wurdigung  inarktten liegender wohlerworbener 
Rechte zu erreichen fein werde, - Der Bunbesbefchluäi vom. 27. Marz 
1852, welcher. die Verfaſſuug von 1831 außer, Wichſamteit geſetzt, 
babe dahel aber zugleich als -jelbitwerjtändli werausgejeßt, ; air über 
die nicht bundeswidrigen Beftimmeungenbiefer. Verfaſſung von Bun⸗ 
beswegen nicht abgejprochen werde und leßtere inforoeit noch Immer: 
Geltung. zu beanfprucen haben, wie dies denn der Ausſchußbericht 
auch auodrũcklich anerfenne, Folgerecht fei aber, da an bie Stelle; 
ber. außer Wirtfamteit. gefegten Verfaſſung orbnungsmäßig.. eine: 
andere, den. Bundesforderungen ensipsehende, Verfaffung zu ſehen 
geweien, iu demjelben Vundesbeſchluſſe ausagiprerben worden, bag 
diefer im Gurwurf vorliegenten: andern, Verfaffung, nur, im allge⸗ 
meinen die Zuftiaumung der Bundesverfammiung, erteilt, werde m 
legtexer, bebifs einer. definitiven bexuhigenden Erlediaung ber Frei 
beiliichen. Werfaljungsangelegenbeit,, bie, weitere Beihlußnahme vars 
behalten bleibe, , Aus biefen bundesrechtlichen Vorgängen, verbuns: 
den mit dem won. der kurfürſtlichen Regierung, über bie revidirte 
Berfaffung mi ben dermaligen Stauden gepflogenen Verhandlungen, 
Dürfien für dag weitere Verfahren der Bundrsverfangmlung folgende , 
leirende Geſichtspunkte ſich ergeben. Vor allem müßte die Wieder⸗ 
aufnahme der nichtbundeswidrigen Beitimmungen der Verfaſſungs— 
urkunde von 5. Jan, 1531, jeweit, deren Aufrechthaltung von; der 
turfürſtlichen Negierung oder deren bermaligen Ständen ta Anſpruch 
genommen. werde, in die kraft Bundesbricluffrs ven 1852 ins, Le— 
beu zu rufende Verfaffung ciuem Anſtande micht unterliegen ; hiere 
nachſt würden die in der vevidirten Verfaſſung entgalienen neuern 
Beftimmungen , über welche Eiuverſtandniß zwiichen ‚Regierung und 
Stauden: cbwalter, im gleicher Weile ale endgültig feſtſtehend zu 
bezeichnen, der ganze übrige nichtbundeswidrige Jubalt ber revibir« 
ten Berfafjung von 1852 aber, foweit darüber Differenzen obſchwe⸗ 
ben, lediglich dem Spielraume weiterer, zwiſchen Regierung und 
Standen zu pflegender Vereinbarung, unter nachdrücklicher Gmpfch- 
lung der dem Ausſchuſſe beigegangenen gutachtlichen Vorſchläge zu 


Sewilleton. 


Paris und Ealifornien. 
(Aus dem Aranzöfilden son Paul Genal), 
Er u Bee 
Der. Stueraf, hat viele Freunde... fagte ter Vicomte eruf; im ſel⸗ 
nern rer Segen ſich Gewahnheiten ſcuwer ob +. =: Der General 
liebt Übenteuer ... 
Iſft der General vielleicht, auch im dieſe Sache verwideli? , _ 
IM adıte den General wahrhaft und habe; Alles. gerham, um ihn 
davon abzubringen, entgeguete der Uücomte. , j 
;, le maden mid ned wahnſinnig, rief, bie Warguife;. dann feßte 
fir plöplih, von ihrer Neugierde ‚auf dad. Höcfe gerrieben, blnzu: 
Erhen Sie. Biromte, Sie lieben meine Tochter nicht! ' N 
Heinrich bürte ſich wohl, dieſen Austuf laͤcherlich zu finden; ex 
nahm im Grgenshrit eine ſeht traurine Dieng ‚an, indem er fagte: Liebe 
Goufine, Helene iR meine tete Lichez auf ihr zupen, meine, Zufunft, 
alle 7— Pr ungen Pd Glid.... ale 55 
nd doch haben Sie fein D ‚zu ihrer Mühen! 
Hören Sie mih an... its un Ira Maler — 
Die Marquiſe tüdte abermals naͤher. — Aber «4 gab eine Sache, 


i 


+ Jeden. Taſche ein Paar Piſtolen rden. 


die. Villiers nicht ſagen Sonnte, und das war ber, Name des Franzofen, 
G& war. unmözlid . einen Namen auf gut Glück zu nennen, aber eben 
fo uamöglih war, es auch, dieſen Namen, der zugleih die Anſchuldi— 
gung einen ebriofen Handlung war, tinerz wirkliden Perfon zu geben. 
Heinrich ergriff Die beiden, Hände feiner künftigen Schwiegermutter und 
fuhr, Die Hauptfrage umgebend, fort: Sie baben mich, dazu gezwungen 
0. Was ich Jhaen jept ſogt, iſt ein Bchelmnih,, woran Lehen und 
Tod hängt; nidıt altein Der, den Sie ben, Branyojen, nıanen, if bier, 
fondren. au fein. Gegner... - j 

Was?! umerbrad ihn die, Marquife, der Gmf ofen! 

34 hoffe, fagte. Viliers. indes er auffland, daß ich meine Offen: 
heit wicht zu bereuen haben werde; J u: 

Ert verneigte ſich und ging fort... Die Marquiſe lab wie auf 
Kohlen. Sie war nicht mehr in dem Salon der rau von Rivas, ſie 
war im Theater der Worte» Saimt » Marin; umd, fie war cp auf ber 
Früher, auf einem Diefer Feſte, wa unter jedem Kleine ein Dolch, in 
Der Kopf begann, ihr zu ſchwin ⸗ 
dein... Uaben,Diefer. glänzenden, ‚mis Wohlgerüchen ‚erfüflten, Atmofptäre 
fepwebte das Drama; unter diefen Masten verbargen ſich mörderiſche 














a 
r 8 honmen , in der angebeuteten 
olgenbes: comjequented Verfahren jedoch nicht überall innegebalten 
worden. Pielmehr bebe der Bericht vorzugsweife nur bie Räthlich— 
feit-md Zweckmäßigktit ber in Frage ſtehenden Berfaffungsbeftims 
mungen r 
ren, auch ieſer Richtung dem im Beſchluſſe von 1852 gemachten 
zu geben fo liege dies Gebiet doc anßerbalb des 
eigentlichen Zweds feiner Dazwiſchenkunft, und wegen der Moͤglich⸗ 
teit fehr weit Auseinandergehender Anfichten ſtehe eine raſche Er— 
ledigung nicht in naher Ausſicht, während, wenn der Bund nun in 
ber ebenentwicelten Weiſe weiter verfahre, er ein ſicheres Anbalten 
für bie Entſcheldung gewiune, indem er lediglich eine in den voran 
den und folgenden Bunbesverhanblungen begründete authenti— 
Ange ſeines Beſchluſſes vom Jahre 1852 veranftelle. 
Der vorliegende Vortrag des Ausſchuſſes möge daher letzterm zur 
nochmaligen, aus den angegebenen Befichtäpunften zu unternehmen— 
ben Bearbeitung überwiefen werden, Dies der im dem fäd-fijchen 
Borum verfolgte Gedankengang. Es mag nur noch bemerkt fein, 
baf das Darum der Ausfertigung des Botums ber 19: Det. ift, 
woraus ſich ergibt, daß dasſelbe ohne Rückſicht auf bie fpAter ers 

laſſenen Dentichriften anderer beuticher Gabinette — 


Frankfurt, 28. Nov. Die Königin von Dänemark iſt heute 
nebſt hohen Gefolge unter dem Namen einer Gräfin v. Oldenburg 
dahier eingetroffen uud im Engliſchen Hof” abgeftiegen. (8 3.1 

Stuttgart, 20 Nov. Seit einigen Tagen weilt zum Bes 
fuche feines Sohnes, des Prinzen Hermann, der Herzog Bernhard 
von Meimar bier, 

Karlernbe 22. Nov. : Heute Vormittag um 114 Uhr fanb 
in üblicher felerlicher Weife die Gröffnung bes Bandtags durch Se. 
fat. Hoheit den Groß Rat. Im der Thronrede heißt es: 
Edle Serien und liebe Freunde! Gmpfangen Sie Meinen herjs 
lien Gruß: und ein freundliches Willkemmen. Seit Ib Sie an 
dieſer Stelle "beim Schluß des legten Landtages entließ, zog eine 
efeignißreiche Zeit am''nnd vorüber; manche Etumde ſchwerer Prüs 
fang ward dadurch unſtrem Baterlande, Wenngleich das Großs 
berzogrbum Bird Gottes gnädige Bürferge vor allen Schreckniſſen 
des Krieges glüchlich bewahrt blieb, fo traten dech die Ferderungen 
geineinfaner Intereffen mit der vollen Kraft ihrer heben Bedeutung 
an und heran. - Das ganze Volk werteiferte in frendiger Opferbe⸗ 
reitwilfigfeit und ein Hechgefühl deutſcher Kraft durchdrang alle 
Herzen in Erfüllung verfhiedenfter Pflichten. Mir dankbarfter Bes 
friebigung blide Ich anf den erhebenden Bemeingeift zurück, welcher 
ſich während dieſer gefahrvellen- Zeit im dem badiſchen Bolfe be— 
thätigte: Möchten Sie, edle Herren und liebe Freunde, mit bers 
felben Geſinnung deutſcher Vaterlandeliebe die Nachweiſungen prüs 
fen, welche Ihnen über die nothwendigen Andgaben vorgelegt wers 
beit ‚"zis benen bie ſchweren Greianiffe dieſes Jahres Dirine Regirs 
rung verpflichteten. Wie Ich ſtete bereit bin, zur Förderung grö- 
ferer Einigung In umferen deutſchen Bundesverhältniffen das Meinige 
beiqutragen, fe babe Ich, um die Sicherheit des Rechteſchußes in 


Dem ſchland zu erhöhen, bei der Bundesverſammlung tie ſchon früher 
angeftrebte Serficlhung eines fländigen Bundeegerichts in Antrag 
gebradit. 





Dt umd tie Marquife fahr zweh⸗ bie dreimal den Bravo, die Dei 
netianerin am Arme, bei ſich vorübergeben. fi 

Benedig! Benedig! Ya, Dies war eine wirkliche wenetianifihe Naht: 
wilee’/Priveufihaften unter Der Summtmasfe, Mr Auf der lebenden. 
der bald anf dem Blue ausgltiten, der Geſang der Luft, der ſich bald 
mit tem Todesröcheln vermiſchen ſolltt. Jago, Shyleck, alle dieſt 
Größen der KLagunen mußten bier fein, und die Maranifin fragte Mid, 
ob fie nicht über Die Seufjerbrüde würde gehen müſſen, um mad ihrem 
Helel au arlangen. 

Das ODtcheſter fpielte noch Immer feinen friedlichen Walzer, aber 
bei ſolchen Feſtlichkeiten betrügt Das Orcheſter auch. Die Paare ſchwebten 
bei ihr vorüber, laͤchelnd, ſich wiegend; die Unglücklichen ahnten midyis! 
Die Marquiſe ſuchte ihre Tochter mit den Augen, Re ſah fie net. — 

” Helene und Georg Leslie hatten bereits zweimal ztwalzt, ohue zu 
foreden. Helene war fo aufgeregt. daß ihr ganzer Körper jitterne; 
Georg Hatte »bei ber erfien Vauſe zu ſprechen werfucht; er Matte nicht 
gefonnt. — Zrpt og er Helene fanft im ten Nebenfalon, 

Weßhalb ſoll ich mid won meiner Mutter 'entfernen? fragte fie. 

Wie viel Briefe haben Sie in den legten drei "Monaten von WR 
Ellen Zalbor erhalten? entgegnete er, ohne auf Äbre Menge zn antworten. 

Sie hat mir felt einem Jahre nicht geſchtleben, ermiberte Helene, 


vor ünd jei nun aud dem Bunde das Recht zu wah⸗ 
n 


(Frankf. Zourn.y 


1224 „, 
i Fr tief des Komkorbats wird verfichert, daß ber.gange In— 


m s» = 


Halt desſelben den Kammern‘ vorgelegt wird, doch nur zur Kennts 


ee weil die erforderliben Abänderungen von Gefegen erſt 


er in Vellzug treten fellen Die Stimmung unter den Abge— 
erdneten zur zweiten Kammer ift dem Konkordat keineswegs günftig. 
Wien, 21. Rov. Das allgemeine Intereffe ift in diefem Aus 


genblick gänzlich von den Innern Zuftänden in Anſpruch genommen 





1 


verlangt haben? 


Hauptſächlich iſt die Aufmerkſamkelt auf die Finanzfrage und bie 
Regelung der ungarifchen Angelegenheiten gerichtet, bie ſich unver— 
fennbar bereits als dringlich geitaltet haben. . In Beziehung auf 
erftere werden die bisher Fund gtmachten Mafergeln zur Richtigbals 
tung ber Staateſchuld und Herftellung det Gleichgewichts im Bude 
get als nicht genügend zur Erreichung dieſes Zwedes erachtet. Auch 
baben fie bishet feine Wirkung gehabt. Selbſt am der Börfe, die 
fich gewöhnlich fo teillig an jeden ihr dargebotenen Höffnungsfaben 
zu hängen pflegt; gingen fie ſpurlos vorüber. Diefer Eindruck ift 
auch ein völlig erflärbarer, denn es war nicht wehl zu erwarten, 
bag man ſolche durchaus and burenufratifhen Elementen gebildete 
und „ernannte, Gemmiffionen, die eigentlich bed nur ale eine Art 
Selbſtkentrole anzuſthen find, ale hinreichend betrachten follte, Mmög- 
lichen Ueberſchreitungen des Staatöfchulden = Grats oder der verſchie⸗ 
benen Ausgabepoſten im Budget ernſtlich entgegengutreten. Rad 
ben letzten Rorgängen find andere Garantien nötbig, um Pas tief 
erſchutierte Vertrauen in den Stanttkredit im Ine und Auelande 
nieder zu Präftigen. Diefes tft aber cffenbar, wie alle Etimmen 
fich ‚hierüber gleichmäßig aueſprechen, nur neh durch die Ginfühs 
rung von organiſchen Snflinitionen wiederherzuſtellen, die einer all—⸗ 
gemeinen Landeso- Repräfentatien das Bewilligungerecht der Staats⸗ 
ennahmtn und Auẽegaben ertheilen. Jedes andere Mutel wird ſich 
ald unzurrichend erweiſen Ingmwifchen bat bie Regierung bereits 
angefangen, in den verſchiedenen Zmeigen ber Verwaltung Reduts 
tionen vorzunehmen. Die nröfte Ausdehnung werden foldge mie 
natürli in der Arınee erbatten und in den verſchiedenen Beſtand⸗— 
theilen berfelben im Ausführung gebracht werben. So fill, wie 
verlautet, bereits beſſimmt worden fein, mit Ausnahme bes In Ita⸗ 
lien ſtehenden 5. und 7. Armeetorps und ber in den beurfchen Bun⸗ 
deefeſtungen befindliden Garniſenen bei allen übrigen Eruppen-Ab=' 
tbeifungen den @ffefrivftanb der Gompagnien auf 80 Mann berabs 
zufegen, bei den keichten GaballetiesRegimentern aber bie vierten‘ 
Divifionen (zwei Eskatdrone) zu reduchren und dadurch bir Reiterei 
beitäufig um 8506 Pferde zu’ vermindern. Jedenfalls entipringen 
aus biefen Mafregein erhebliche Griparniffe für den Staateſchatz, 
dem dawmit allein freilich wenig geholfen tft, und werben du durch 
die zablreichen hieraus erfelgenten Beurlgubungen dem Laude wie⸗ 
der zahlreiche Arbeitotrafte zugewendet. Auch in deu derſchiedenen 
Minſterien find Einſchrankungen im Antrag, um das zahelleſe Heer 
von Bramten zu vermindern und der unfeligen Vietſchreiberet Ein- 
haft zu tbun. Vorlaufig tt ber Anfang damit jedech bios in dem 
Minifterium bes Imern gemacht werben, in dem Graf Geluchewsky 
bereite’ mehrere Referenten in den Peufteneſtand und in Diepenibis 
lität verjett bat." Unter biefen  Tegteren befinden fih Der jeitherige 
Chef des Gefangnißweſens, Hefrath Wein v. Starkenfels, keſſen 
Wirkfamteir als Polizeidirciter von Wien un die. dunketſten Schat⸗ 
tenfeiten der Öfterreichifchen Verwaltung erinnert. Deſſen nunmehr 
erfolgte Dienſtenthebung wurde aus biefem Grunde von der bffente 
lichen Meinung mit laut ausgejpresgener Befriedigung aufgenommen 

Hat fie fon wort mir Zonen vom Graſen Mofen geſprochen! 
Sit Gar mir gefagt: Ich bin gelicht, ich liebe, ich werde glüclich 
ein. — . 
Grorg war mit-Iht- Bid an Kat Ente teb zmeiten Saales gegangen. 

Ellen hat oft von’ Ihnen mit ihrem Verlobten geſprochen, fagte 
er, indem er Millftand, und ale das junge Märchen ſchwieg, fuhr er 
mit lrifet 'Stimmefert: Bieben Cie den Picemte Heinridy von Vllllers ? 

Helene fühlte, daß fie errötßere; fie wunderte fi, daß fe fich 
nicht ergürnte, — 

Sie antmerten/ntät, fuhr Leotie fott; mein Innerts ſagt mir, 
daß Bor Ste bewahrt hat. i 

Helene fah ihm mit ihren 'greßen, blamen Augen vermindert am. 

34, Jar rief Beate im seinem Auebruch von Enthifatmus, es 
aibl verſchwiſtetie Seifen. Wenn Ellen fürbe, würden Ste die tr 


ihres Kındes fein? « en AR are 








v Ellen ſterben! flammelte Helene. ne 

Sie bat Sie Darum in allen ihren Briefen ‚\fagtt Ser. 

Sat fir denu an mich atfchriehen 7 SUN 

Denn Sie gelitten bätten, Präufehn, tie Glen gelitten Hat, — 
fragem Sie Iht Herz: von Men wirken Sit eine Thräne, ein Gebet 


A Blanc U Minfihng 3, 
J 


uud dem Minifter: bes Innern zu um ‚fo. größerer. Anerkennung ans 
neredinet, ald Herrn Meih v. Starkeufels in ungemein heben und 


e 
Perünkiamng zu Theil geworden iſt. (Mährend Bed italithijchen 
Felbzugs befand er fih in auferorbentlicer Verwendung im’ kalſer⸗ 
lichen Hauptquartier.) Urberhaupt entwickelt der Miniſter des In— 
niert eine unverkennbare Thärigfeit und Entſchiedenbeit, befonbers 
äber in Wetreff der Judenfrage, deren Erledigung nunmehr als bald 
u gewärtigen zu betradsten fein möthte und in derer freilich manche 
id frübern, befannttich biefent Bolfäfanıme wenig günftigen Ans 
ſqauungen zum Theil bedeutend ja’ deſſen Gunften mebifigirt zu bar 
ben ſcheint. Die ungariſchen Angelegenheiten ſcheinen ihrer Ent⸗ 
ſcheidung nicht naͤher geruckt zu fein. Die bierans unausrerichlich 
enfpringenben Schwierigkeiten treten immer beztichnender in ben 
Vordergrund. Die Regierung ſcheint biöher keineewegs geneigt zu 
fein, den dert allgemein fih kundgebenden Wünſchen zu entſprechen, 
Die auch nicht wohl zugeflanden werben KAnnen, ohne die übrigen 
Theile tes Einheiteſtaais bierin gleichzuſſellen.“ Vielmehr laffen 
mandıe Maßregein cher voraudfrgen, dat man wenig zu Genceffioe 
nen geneigt und überhaupt ſchon ein Haltpunft und vielleicht jelbft 
ein bemierfbarer Rückſchrut eingetreten ill. AD N, Bra.) 
Die „Wiener Zenung“ berichtet unterm 22. Res : „Wie wir 
vernebmen, bat ber Raljer genchmigt, daß im jenen Ländern, wo 
Bas Berbet des Haltens driflicher Dienftboten, Ammen, @ejellen 
und Lehrjungen von Geiten der Jfraeliten nech beſteht, daeſelbe 
weiter nicht mehr zu bandhaben ift. In dieſem Einne find auch 
ben betreffenden Landerſtellen die entſprechenden Weiſungen durch dns 
Miniferium des Jımern bereits gescaangn. a 
Wien, 21. Row. Eine Zuriner Wechenſchrift, „SU piccolo 
‚ Gorriere d'Italia”, bringt in deutſchem Bert und mit ter italienie 
ſchen MWeberfegung fotgenden mit „SüdtrurferimdsAnioneverein“ 
unterzeicineten Aufruf, an die Tyroler: Unfer Kalfer ift im Begriff, 
Venedig eine stahenifche Regierung; sche Bermattung mdttee 
lienifche Armee zu berilligen; die, Ungarn ‚verlangen einſtimmig 
gleiche Vorrechte worum fellten wir ‚wicht dae ſelhe thun? Warum 
jolten wir «8 ertragen, daß Slawen und Magyaren bei Hofe, an 
der Eyige der Landerverwältung, in ben erften Arwiniftraticnejphäs 
ren fießen und ben Oberbefehl über deutſche Negimenter führen? 
Ewige Schande fiber uns, wenn wir ferner eine ſolcht Schmach er= 
tragen mollten! Das wahre Orfterreich ift deutſch und fol in allem 
durch Deuiſche verwaltet werden und wicht durch Bırfonen aus ver- 
ſalcdenen Nationalitäten; ed muß mit Deutſchland zufammenbalten 
und cine große, rein beutfche Nation bilden, melde durch ihre, eg 
ihre Zablkraft und ihre Geiftesfähigfeit bie arte. und-mäartigite Nas 
tion Guropa’s fein wird, während jetzt Die verſchiedenen deutſchen 
Staaten, ven dem Willen Frankreichs und Nuplande abhängen. 
Zyroler! Das Gefühl des großen deutichen Waterlandes bat fich 
entwickelt von dem Rhein-an bis zur Ditieez; verlangen wir beherzt 
vom Kaifer eine rein deutſche Verwaltung für alle deutſchen Pre— 
vinzen  ded- Meichd» und cine innige Berbintungs mit. dem übrigen 
Trarfchland! Wird der Kaifer und, den treuen, fraftigen Verthei— 
digern wudb Stützen feiner Krone, das abſchlagen können, was er 
bereit den rebelliſchen Italicnern bewilligt hat, und im Begriffe 
fteht, den nicht zugeneigten Magyaren zu bewilligen? Nımmermichr,, 
denn er dürfte wohl darüber-uadbenfen, "bevor <r uns zum Feinde 
will! E . 





2. Bons Ehen; 

>, Zah Tante ner in Gllens Ramen. der ih Ihre Thräne und Ihr 
Er überbringen werte. 

„. Delenne Nugen fülten fih mit Thraͤnen; Gterge Blick ſtrahlte, 
er-tegre- feinen Arm um Srfene und trat mir ihr, wierer zum Tanzt an, 

Als ich fie das lehle Wal Tab, fuhr er. fort, war fie ſchwach und 
febr verändert. Grinnern Sie FirTnoh Arts Sicher wie giädiid, 
wie fhön wor fi. Wad Ihre Achnlichkeit wolitommen macht, das if 
diefer Engtleblick, der Ihnen Belten eigen if. Ich glaube Ellen zu 
ſehen, wenn ib .Eie fehe, Ellen, wie fie zur Zeit ihtes Glückes war. 
Vafien Sie, was Güm oft zu wir fagte: „Ur hatten ein Gerz fagte 
ft. ©. weßhotb hat fie‘ mich vergeffin® · 

- Aber’ rs if Bein Tag. bergangen, mo ih, ihter wicht gedacht hätte, 
unserbrach ‚ihn Fräulein won Boıkrudan. 

* Bir hatte Ste vom weiter Ferne, ans der tieffien Tiefe ihrer Qual 
um einen Trof nebeien. © Der'Xroft Lam intiht. Ich haste die Hand em’ 
rarpen, die Das Hinverniß zwiſchen Ihnen Beiden aufgerichiei hatit-ı. . + 

Melde Hand? 

Sie fagte mirifernen; 9,,@os fe Tiehte, das llebte ich auch, ich 
babe meiner Tochter ihren thtuten Namen gegeben, und wenn ich träume, 
ſo überfitl mid zumelten bie Burdt: nie, an wir tinft Nebenbuhle ⸗ 





Fraufreic. 

Paris, 21. Nov. . Der, „Batrie zufolge wären geftern bie 
Einladungen zum Congreſſe abgefandt worden. : Bon anderer ‚Seite 
wirb Dies jedoch med beitritten, obwohl die Beforberung ſofort ers 
felgen ſoll. Die Ginlabungen- ſind in Ferm son Girkulactepefchen: 
abgefaßt werben, Die an bie betreffenden Agenten Franfreihe and 
Oeſicrreicho gerichter find und die Gründe auseinander jeken, welſhe 
den Gengreb mörbig maden. Dirfe Deprfchen find identiſch, nur 
top die vem Micner Kabinet andncheuben ben Motiven für bem 
er ned den auedrücklichen Vorſchlag beifügen, benfelben in 

aris abzuhalten, Die Zahl der beibeiligten Mächte beträgt be= 
Eanntlich elf. Defterreih, Spanien, Frankreich, Großbritannien, Bor+ 
tugal, Preußen, Rußland und Schweden werden eingeladen in ihrer’ 
Eigeuſchaft als Unterzeichner der Wiener Berträge Indeſſen wer— 
ben Rom, Neapel und Sarbinien die nämlichen Rechte haben, wie 
die übrigen acht Staaten. Meber bie Prafidentfchaft bes Cougreſſes 
ſt ned michte, entſchieden. Lord Cowley reift, biefen Abend nach! 
London, um bie lehten Önftruftionen einzuholen. Der Marquis 
Antowini ift zu demfelben Zwecke mach Neapel gereift.- Der Mars 
quis von Mouftier ift hier angekommen und geht morgen nad Goms 
piegne. Ratte.) 

Der „Genfiitutionnel” fragt heute nochmal: „Warum sachen 
wir nach China?“ und antwortet wie immer: „Midt um unferes 
Handels, fondern um des Shriftenthums und der Givilifation willen; 
wir bringen den Ghinefen nicht Opium und Krieg, ſendern Segen 
und Frieden; deun wir find die Nation ber geiftigen Jutereſſen und 
ber hechherzigen Aufopftruugen.“ 

Großbritannien 

konbon, 24. Nov. Die ‚Times bemerkt über ben eugliſch⸗ 
franzöfiihen Zritungötrieg, den jept allem Anfcein nad eim Waffen« 
ſtill ſand auf rinige Zeit, unterbredyen wird: Als wir und vornabmen, 
bie franzöfijehe Regierung fo unummunden ald möglich auf die feinds 
lien KRundgebungen der, frauzöſiſchen Natien und Preffe aufmerffam 
in; madyen, hatten wir bie fahmere Berantwortlicheit, die wir und 
anfbürbeten, vollftandig erwogen, Wir wußten, daß man uns an« 
Hagen. wird, Beindjeligkeiten ſchüren und gerade das Uebel, gegen 
welches wir schrieben, anftiften zu wellen. : Aber. wir baten, daß 
wit einem heuchleriſcen Berfchweigen nichts gewonnen fei, und wir 
waren nicht ohne Doffnung, dab der Raifer Napoleon, wem er er‘ 
fuhr, wie vellfiandig man ihm in England, wegen ſeiner Macht über‘ 
bie Preffe, die leidenſchaftliche Aufwallung feiner Nation gegen und 
zujdweibt, die Nothwendigkeit einjehen werde, ſich dieſer Berantworte 
licgfeit zu entledigen. Wir haben uns weder im ber einen, noch in 
der andern Grwartung getauft, Wir haben fo viel Schmäbungen 
erhalten, als wır voraus geſthen. Die eine Halfte ber frangöfiichen 
Preffe ſagte und, daß unfere Angaben Fatfeh feien; die andere Hälfte” 
raumte ihre Wahrbeit ein, erflatte aber, daß wir die Gereigtheit, 
über die wir uns beſchwerten, durch unfer ſchlechtes Benehmen, nas 
mentlich unſere Nichtipeibnabme an demfelben Kriege, Dem die franz” 
zöfifche Nation ſelbſt vor feinem Anfang fo weltfundiger Weiſe abs 
hold mar, verſchuldet hätten. Aber wenn wir tüdtig ausgeſchmäht 
würden, fo haben wir aud einen velltommenen Erfolg errungen, mie 
das vertrauliche Rundſchreiben an die Departenientds Präfeften über 
die Haltung der Preſſe zeigt. Wir hätten freilich rin anderes Aus— 
funftomittel vorgezogen. Die ganze Bebentung der ‚erwähnten Au— 
griffe Tag in der vollfommenen Unterthamigteit der Franzöfifchen 


— —— — 





rinnen fein koönnten 9 re 


Helent malte laͤheln, aber fie müßte ibre Hand Auf's Herz’ kegen. 

Laſſen Sit uns eiwas ausrabent.fagte fie. . 

Georg: fuhr fort, indem er fie for mit feinen Armen üünterſtühte 
Das waren ihre fleten Gedanken; fo ferad ſie ſie aus, mährmd ibre 
ibönen, blonden Loden über das abgemagerten bleicht Geficht berab- 
Bingen; © Deis wir Beide nur ein Herz haben, ofagte fie, fo wird fie 
aud ben lieben, den ich liebe... „ Ver, ‚ber mir. betrogen hat,“ wird 
vieleicht Die Macht haben, auch fie zu täufden . . .. 

Bolte Gott, wir hätten nur lm Herz, -ermfperte Helena; ich 
Gabe nie gelieht .. . Bor Age begegnete dem Feaites. Sir fchmanfte, 

Fubten Ste mid zu meiner Mutter zurüd, fagte fe; ich leide... 

; „md derjenige, der mich lichte, fuhr Leelie fort, — ich ſpreche 
immer noch im Ramen: Heleneng —, der mich fiebte, wird auch Me 
Heben . . . deſſen bin ich gemiß .. „ih meiß eb. 

Ich bitte Ste, führen Sie mich zu meint Mutter, wiederholte 
Helene, deren. Blick ſich werfchleierte, ’ 

Georg, Rate: zu geberden, trat mit. Ihr in den dritten Saal. 
Helene wüßte faum, wohin fie ging. Beim Eintritt In Piefen Salon 
fonden fe den Herzog von Mivas neben feiner Gemahlin figent. Die 
Herzogin war unmaslirt, - - (Berf. feigt.) . 


1220 


Prefie. Bergebens gibt fie Ach die Miene der Unabhängigfeit und 
Wir fchreiben fo,’ meil dies. oder jenes unftte Meinung ift! 
E Preſſe hat feinen freien Willen; fie” ſchreibt, was 
fie muß, und darum bleibt die Verantwortlichkeit für all ihr Schrei 


ben auf der Regie figen. ' Man breche einmal dieſe Feffel, man 
Icffe die franzöfliche je ſagen, was fie will, 'und die ganze pos 
© Bebruitung ihrer Angriffe Serfchwitidet. Wir Sngländer wire 


denn dann felche Feindjelige-Bemerfungen mit der und eigenen phleg⸗ 
matiſchen Gteichgiltigkeit leſen oder wahrſcheinlich, mm die Glecich⸗ 
reger zu behaupten, gar nicht leſen. Der Kaifer der 
zojen hat dieſen Schrit nicht ergriffen, aber er bat das mächft 
Beſte gethan, um feine Regierung von der Preffe loszumaden, er 
bat: feine Gewalt über fie geltend gemadıt und Gngland ihr gegen 
über: mit bemfelben Schut umgeben, deffen feine Negierung genieft. 
Er hat den fchreienden Widerſpruch zwiſchen der halbamtlichen Sprache 
und den amtlichen Worten und Dandhungen feiner Re Fe, 'gts 
‚und entweder‘ einen ber Preſſe früber ertheilten Befeh jum 
n auf England widerrufen oder den Herausförberungen ein 
Gude gemacht, die der ſtillſchweigenden Erlaubnißz der Regierung Urs 
fprung und Wachethum berdautten. In jedem Palle iſt es cine 
taftnolle, und"angemefjene Antwort auf unfere Vorftellungen, und e#/ 
wäre von uns cine Flegelei, wenn wir ſie nicht in’ dem gleichen 
verſohnlichen Geiſte aufnehmen, in welchem fit gegeben wurde 
uk. mul Zeltgrapbifche Berichte: 
tem, 24. Nov. Gin kaiſerliches Handſchreiben gewährt’ uns 
ränkte, Ammeftie bezüglich det italienifdien Greigniffe ſewohl 
für Giviliften, als für Militärperfonem, gemeine Verbirdjer ausgte 
nommen, asıimmnufiTu 3 (Rärnb. Korr.) 
Bari, 28. Nov. Der heutige’ „Monitlur? jagt: Die franz 
, babe," in der Beſorguiß, daß bie Deiepatien des 
Buoncompagnt deu Fragen, welcht den Göngreffe umterbreis 
tet; werben follem,' vorgreife, mit Bedawern die Amnahine dieſer Maps 
tegel' gefeben.. Diefer: Gindrüd fei aber durch die Erlauterungen 
Sardinien entfräfter worden, dur) "welche ertiart werben fei, daß: 
Aufrechthaltung der Ordnung der alkeinige und einige Zwtet der 
Delsgatich ten, und daß die — der Et⸗ 
walten im Gentralitatiew in En > genen se Ghätats' 
ter einer Regentichaft habe. Der‘ „Moniteur” faht fertter, er erinnere 


bei diefer Gelegenhtit daran, dap er allein das einige pelitifche 
der. fe tina) ui wit 
"Lomdom,'28. Now Die: „Tiines" fagen,'die Regierung habe 


eine - bedeutende Mrmteeverftärkung) befcloffen und ztrar durch Hit 
bung eines zweiten’ Baraillons in jedem Repimente bis zum fünf⸗ 
bigften. Regimente.  Diefe Vermehrung iſt gleichbedeutend 
mitsber ‚Bitdung von elf meuen Regimentern. (RI, ° 
— Bermiihtes, 
on Dem Mündn. Boten” wird, geſchrieben Welche ungeheure 
me dad Lotte abwirft, zeigt, ‚Folgende Zufammenjtellung der 












vehd Jahre ber, jechiten Finanzperiede; 
Sahtgang: — — Gewinnſte der Spieler: 
Apf. tr. f. 
1 H —6661,360 16 1. 3,648,077 49 * 
49 2... 8408,197 2 
1884... _6,797,700 8.1. 4943915 41 — 
1882... 11,051,958 28 3. 10,547,548 27 — 
1885 --. 10,228,827 172. 7,550,316 39 2 
N ar. > DAB —— 6,291,412 52 — 


Summe, .., . A7,728,385 53 1... 36.304.408 32 — 
gibt in diefer Periode für den Staat einen Gewinn von 11,358,817 fl. 
. Ven diefem Betrage gehen ab bie Verwaltunges und 








Mit: Approbation des bogiwiltvigften bifchäftihen Ordiuariats ie eridhiemen und bei allen 


Grbrbüngstöften mit '2,710,950%. ff; 48° Re, Bfeißf'Teiner Gewinn 
8763280 ABB.“ MR rk ren. 
In öffentlicher Stgung des. f. ‚Bezivtsgerichte te — 
folgende Perſenen abgeurtheilt: gr * * * 
An Samſtag den 12. November 1839 g* 
Hübner, Johann, Taglöhner von Gulmbac ‚wegen 
; des Diebftebls, zu. 4 Monat in einer Zwangsarbeits anſtalt 
zu erſtehenden Gefangnißſtrafe verurthellt 
Am Montag den 14. November 1859: I 
1) Linz, Garelina, 2) — 5*2* Katharina, 3) Ram⸗ 
mimn, Georg, ſammtlich von Klrchleus, wegen me 
Vergehen des Diebſtahls z wurde erfannt, daß biefe 
vor das. 8. Appellationsgeriht von Oberfrauten , u verweilen 
fei, damit dafelbft, weiten, befchlofien werde, was ten iſt 
Am Donnerftag den, 17. November 1859: „5 "a 
1) Ott, Ui, Srientförfter von Mengerodorf, wegen, bund 
Woffengebraud erſchwerten Vergebens der, forperlichen Miß⸗ 
bamdiung, zu 2 Monat und 74tagigem einfach geſchaärftem Ge» 
\;; Faugnup, au 
2) Büpl, Peter, Dienſttnecht von Sangenrentb, wegen Ver⸗ 
u des Diebftapls, zu Amonatlicer Grfangnifitrafe ver- 
urtbeilt. N * * wlan 
‚Im öffentlicher Sigung des E; Brgirkenerichts Bayreuth fommen 
— den 26. November 1859 folgende Perſeuen ‚zur Übe 
urtbeilung : j ' Kr 
a) Be Martim,, Schneidersjehn,: b) Ou mer, Micarl, 
Schneidermeifter,» €) Dümer,  Margauerba ,- Ehefrau bet 
Michael Humer, ſammtlich von ‚Küps,- wegen im ‚Gomplott 


wu 







verübten Verbrecheng der Unterſchlagung⸗ —EX 

Immo Arge war 0000 
— ih Mean.) SIR, er hönge auf vr 
Re Sinti Be) | hd = 320 
' U SSL EFENRTEN —* eemitiel ‚= 324,22. 

1859. — ea: —31 — —25 





— Borminage bericht, Natemttrage‘ u. Ab enre bewotti⸗ 


Inder Racht: Ricderſie Temperatur: — 20,8. 
A 25, Nov. Morgens 6 pr: Thermometer; 
“826,06. 


Unterzeichneter beebrt ſich, einem 
ausmartigen Publilum bie) ergebene Anzeige zu ‚machen, 


daß er alle Sorten 
Sürge 
zu ben billigitien Preiſen jederzeit vorrätbig bat. * 


Eberhard Stelzner, 


chreinermeiſter 


BREITET TEE 


uhhandlungen und Buchbintern ju daben: 


—109, Baremefer; 


7 — 
Bel t 






Amzeig 













BELA ı BIS ZET 


* 
* 


Katholiſcher Sauskalender für 1860. _ 


Didfer fiebente Jahrgang des im In- wid Auslande allgemein belichten Satholifgen Hauslalendera in mit vorjiglich fchönen Huber ver- 


siert und bat folgenden reihhaltigen Punbalt: 


* Die ;Üaldlapelle ‚bei Beeunbichk in Tyrol, Gedicht nebſt Bild — Marienweiher, Wallfahrteort, Beſchreibung neh Bild, — Am Thorhegrn, 
© hüfreipe Küriprace, Erzählung. — Geben ift feliger denn Nehmen, Ersäblung. — Ein Balljahrer + @elötnif, \ 
Eharafterzäge aus- dem Leben Marimilian Jofepb's 1., Nöniad von Bayeru; 


air — t hebft Bild, — ' 
und —* fer 2 —* Du a 


Legende. — Die Kreuzes» 
ned Bild, — Die le 
beifige Martin, Bifdho 
Ahnung, Erzäplung. — Anefreten, — Hats- md Laud wirthſchaftliches. 
Yahrmärfte and -Mefien., — Zinsfuf- Berehnungs» Tabelle ın. f; m, 


ertsäummerung, Erzählung. 
te Biebiing, hin? * 


willlommmen Ieia, Preis gepeftet und mit Schreibpapier durchſheſſen 12 Er. 


ebafteur: beim 'ö 


er Beſuchtt deu „Speiletoftene.« U) Die güten Stinder. 
vr heiligen 'Jungfratı Maria von der Halbe, Erzäblung: — Der m@toh in den Himmels zu Wien, 

potehvon Ponmern, Erzählung mehft Bild, — Das Erueifir in ber Gruft des Reumunſiers zu 
— Das Grucifir im Mofter, Rieverihönenfem, Erzählung. — Überbaib, Balltahriert „: Beihräibung 
Erzählung. — Die Auslöfung eines Geſen 


i genen, Erzäblung. — 
von Tourh, Erzäblumg meet Bild. — Das Hofer Tri 


ns — De 
eienstein, Orzählung. — Das ſchwere Tagewerk, Erpihlung. — ine Eo 
— Yumbertjägriger Kalender. — Monatsfprähe. — Banernregein. — eichni 


went 
Erzählung. — Lobpriamgran die heilige” 
1) Die Feier Grburts- 
4) Der rechte a “2 Gott hat a ein Kind — ng 
rzüblung. — Otte, Der Heilige, Di von Bamber 
Wurzburg, Erzaͤblung. ⸗ Da® Kieib dei Deuts Both, 


Shatten und Fruchte des Kreuzes, Erzähl 


Durd biefem teichhaltigen und intereffanten Inhalt wird fi ‚uufer allgemein —— Dausfalender von feibft empieblen und im jedem katholischen Haufe 


er erhalten eigen eutjprechenden Rabatt. 


Wirderwert ajı he 
Winger’jhe Verlagsbushandlung in Würzburg. 
* weorudt bei Eheoder Burger in Bapreath. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Bar beziehen durch ale 

Boflämter bee Im 

unb Auslanbes: 





Preis für dem Jahr- 


Bayreuther Ze itung 


Jahrgang 112. 


Kr 
i f 
u Fr 








Sonuabend 





Deutfihblanmd. 

Münden, 23. Nov, Nachrichten aus Mabrid melben, baf 
ſich Ihre  Hob. bie Arau Pringeifin Adaibert, ſewie ber neuge— 
borne Prinz, fortwährend Des crwünſchteſten Wehlſeins erfreuen, 
Zu der in Würsburg ſtattfindenden Minifters Genferenz find daſelbſt 
eingetroffen: Die HH. Staateminifter Arbr. v. Echfent für Bayern, 
Frhr. v. Hügel für Würtemberg, Frht. v. Beuſt für Königreic 
Sachſen, Frhr. v. Datwig für das Großberzogrbum Heffen, Frhre 
v. Abbe für das Kurfürftentbum Heffen, Frhr. vo. Deren für Meds 
lenburg, Fürft v. Mittgenftein fir Raſſau, Frhr. v Harbou für 
Meiningen und Frhr. v. Garifje für Altenburg. — Diefen Nach— 
mittag gab der k. Etanteminifter der Finanztu, Herr v. Pfeufer, 
im Bayerifben Hofe ein Diner, zu weldem vitle höhere. Staates 
Bramten und Offiziere geladen waren. (R. M. Big.) 

Freiberrn »; Echrenfs Abmwejenbeit von Münden wird darum 
10 bis 12 Tage dauern, weil derfelbe nach dem Schluß der Minis 
fterfonferenzen zu Würzburg nech einen kurzen Urlaub zu cinem Bes 
ſuch der ibm nahe verwandten freiberrlich v. Frankenſicin'ſchen Bas 
milie zu Ullſtadt in Franken zu benügen gedentt. 

Münden, 24. Nov. Die Mintiter= Genferenz in Würzburg 
wird nach neweren Nachrichten von dort erft heute eröffnet werden, 
geftern hatte jedoch bereits eine Verbeſprechung ber bis dahin eins 
getroffenen Miglieder der Cenftrenz ftattgefunten. Es ſcheint ſich 
zu beſtätigen, daß Baden bie Ginlabung Bayernso abgelehnt hat — 
und man iſt bier geneigt, anzunehmen, daß man in Karlsruhe iu 
Felge ber nicht erzielten Berftandigung bez. der Gifenbahn = Ange 
Ienenbeiten zur Zeit etwas mißgeftimmt gegen bie bayerijche Regies 
rang iſt. (Die „Epen. Ztg* wellte, wie wir gellern gemeldet 

ben, willen, daß der badiſche Bundeogerichtdanttag die übrigen 

rgierungen: unangenehm berührt babe. -— D. Red.) Go eriheint 
aber dennech Fam wahrſcheintich, daß dieſe Mißſtimmung ber 
alleinige Grund der Ablehnung Badens je. Endd. Zig.) 

München, 24 RNev. Wie heute im unterrichteten' Kreiſen 
verſichert wird, märe in den jüngſten Tagen von ber Staateregie- 
rung ter Befchlup gefaßt worden, mir dem Beginn bed nächſten 
Gratsjabres die völlige Trennung ber Zuſtiz ven ter Verwaltung 
in's eben treten zu laffen. Diefem Entwurf zufolge würden, jo 
vernimmt man, de Brzirfe von je zwei Yantgerichten zu einem 
Oberamtebezirt vereinigt, und biefem cin Oberamtmann in adıninis 
ſtrativer und eim Oberamtsrichter in jurieifcher Beziehung, jeder mit 
dem erforderlichen Dilfeperfonal, vergefegt werben. (N. 8.) 

Dünden, 24. Rev. Dem Bernehmen nad, follen die Stems 
pelbögen abgeſchafft und dafür Marten eingeführt werden, jo daß 
diejenigen Schriftftücke, zu welchen bisher Stempel verwendet wers 
den mußten, künftigbin mit Marken zu verjehen wären. Durch dieſe 
Einrichtung, die in Drfterreich ſchen feit langerer Zeit befteht, ginge 
einerjeits dem Publikum der Bortheil gröperer Bequemlichkeit zu, 








26. November 1859, 


einzu SE Er 


und anbererjeitd dem Aerare eine nicht unerbebliche Erfparniß burch 
Enibepriichwerten der Stemptlamter. (Augsb. Abendztg.) 
Münden, 24. Nov. Heute früb 7 Uhr ging bie zu größeren 
Marſchubungen beftimmte Abtbeilung bes britten reitenden Artillerles 
Regiments (Rönipin) von der alten Iſarkaſerne, unter ber Leitung 
des Oberften Fryrn. v. Steinling, von bier ab. Sie hat heute 
in Odele hauſen, 12 Beftitunten von bier, eihzutreffen, wobin ber 
Marſch in den verſchledenen Pierbe» Gangarten, als Schritt, Trab 
x. zurüdzulegen und je von zweirbid zu zwei Stunden: in eine ans 
bere Sangart überzugeben iſt. Der lüngfte eintägige Marſch, ber 
auf der ganzen zuruckzulegenden Monte vorfömmt, ift jener von 
Bayreuth, nad) Bamberg welder 14 Poſtſtunden in fi ſchließen 
wird. «Bon bier gingen ſaumtliche Pferde mit neuen Schrauben 
ſtollen ⸗Beſchlagen ab und gaben ber Abtheilung Generalmajor v. 
Brotefjer, ſewie viele Offiziere, bad Geleit bie über ben Burge 
fticden hinaus. (Augeb. Abditg.) 
Münden, 24. Nov Für die mit einer Eokadron bee reis 
tenden Artillerie-Regiments heute von hier abgegangene Gommiffion 
zur Grprobung ber neuen Reiterfärtel und Hufkolen. welcher ſich 
in Augsburg und in Neumarkt (alfo nicht Dillingen) bie betreffen= 
ben Eoekadrons der dortigen Ghevaurlegerö-Regimenter anzuſchließen 
haben, ift machftchende Marfchs Route feftgeiegt: Am 24. d. von 
Münden nad Obelshaufen 11 Stunden, 25. Augäburg 6 St, 
76. Rafttag, 27. Schrebenhauſen 10 Et., 28. Jugolſtadt 9 Sr., 
29. Rafıtag, 30. Bıiingriee 9 St., 1. December Neumarkt 7 Gt., 
2. Rafttag, 3. Amberg 9 St., 4. Preſſath 10 St., 5. Bayreuth 
10 Si., 6. Rafttag, 7. Bamberg 14 ©t., 8. Rafttag, 9. Neu— 
ſtadt a. d. A. 11 Et., 10, Ansbah 9 St, 11. Rafttag, 12, 
Dinkelebũhl 9 St., 13 Nördlingen 8 St., 14. Dillingen 9 St, 
15. Rafltag, 16. Zuentarebaufen 6 ©t., 17. Augsburg 6 St, 
18. Viewing 5 Et, 19 Yıud 6 Sr. und am 20. nah Müschen 
6 Stunden. Die Abtheilung des 4. Ghevaurleger-Regiments bleibt 
am 17. m Augsburg zwind, und jene des 5 Regiments gebt. von 
da am 18. nach Pormeo 8 Er, 19. Neuburg 5 St, 20. Rafttag, 
21. Eiftäbt 6 Et,, 22. Beilngries 9 ©t. und 23. nad Neumarkt 
7 Stunden, (Augsb. Abtztg.) 
Er. Maj. ber Kinig haben Eich allergnäbdigft bewogen gefun= 
ben: unterm 21. Nov. der von dem Gapitel des Gellegiatftifted zw 
Er. Jehann in Regeneburg vollzogenen Wahl des Studienlehrers 
ber vierten Glaffe au ter lateinifdhen Schule bortielbjt, Prieſter 
Ludwig Mehler, zu ber durch das Ableben bed Dechants Anyog 
Merl und durd dus ſofert frattfindende Matskeue an ben ges 


jüngeren Kanoniker aulerun;s me U r nn 
ae Geuryaupifie —* alterböchfte landeeherrliche Beſtatigung zu 


ertheilen. Die katheliſche Siadtpfarrei zu St. Peter in Münden 
ift mit einem faſſſenemaßigen Reinertrage von 1717 f 2 fr, und 
das mit dieſer Pfarrei vereinigte Ebner' ſche Bencficium am hei— 


Feuilletom. J 


Paris und Californien. 
(Aus. dem, Frauzoſiſchen von Paul Hevalı) 

Er (Beuifegung.) 

Die unter ter- tropiſchen Sonne geborenen Frauen» find ganz «andere 
Schonbeiten, als bie unfrigen; einige beſenders, Die in ſich Die” Gegen- 
füge ter tugliſchen und ſpaniſchen Schönhelt auf: eine wunderbare Art 
vereinigen, find wiel ſchoͤner, als. Die Frauen Eutepa's: Ihr Auge denkt 
poeilſchet unter bemı breisen. Schleier. ihrer Liter. Es liegt Leidenſchaft 
und Melancholit in demſelben, ſtrenge Arömmigkeit und lebendige Luſt 
am Vergnügen; fie ſind eruſt und ausgelaffen- heiter, verſchämt und ted 
zu gleichet Zeit, bald Iuftig, wie der Vogel, Der. ih im: ber Frühlings 
luft beraufht, bald betrübt, als -wenn ſie irgend ein. Andenken. au eine 
andere, ſchmerzlich vermißte Welt fuchen. 

Die Herzogin von Rivds war unter ihrem mit Diamanten befegten 
Camail, der ſich um ihren Shrmanenbaft legte. ſo ſchön, daß fit allger 
meine Bewundernng erregte. In ben auf fie gerichteten Blick bes Her: 
3096 las man ten Stotz des Beſttzers eines fo wundervollen Schages.” 

Der Herzog war eh vierzig Jahre aft, ſchweigſam, ernf;,“ Rolz 


wie ein Spanier, — Als Georg Leelle mit Fräultin von Beiftruban 
am Arm ‘eintrat, fübr tie Herzogin von Mwas jufammen. 
Iſt er 18% fragte der Herzeg ſich zu ihr bimelgend. 
in nickte bejebend. . 
* —— Die anze Wahrhelt arfagt? fragte der Serzog. in? 
dem er dem ſich entiernenten Baur einen fenterbaren Bid nachwatf. 
Als Die Herzogin ihm antworten wollte, unterbrach er fie mir Würde 
= —— Froat. die ich an· Sie richtete, ſagte er; ich babe 
volles Bertranen zu: menin Rau, Sie haben ‚al junget Mädchen ger‘ 
fiebt und, find" wel. aeblichen das, iſt ſchön Sie baben: Idren Batten 
zum Beidteater gemacht, tae il grob: Ihr. Warte. .Dantı — — 
ſcht Ihrer, Greipeit keauet antere Grenze, als; die Ehre Iris; end, 
die vor dein Augen dir Well gewahrt werden muß. , deuu bie Walt per⸗ 
ſteht das Schöne und Sirene, nicht mer. Leben Eis, won, Rapamı, 
id Tiebe Eie,. Cie werten * dleſe Racht nut dann auf Ihleun Wege 
Sie meiner detürſen. anne. Fi 
— Kuren Fer Hetzegin an feine Lipren. Diife drũc die 
feige mit aller Fraft win ftüiterte ibm zu: Au ich file Sie. 
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Kreuze, bakler mit, einem ſolchen von 731 fl. 212 fr. in Er⸗ 
om gefommen. > s 
Wie bie „Arankf. Boftztg.” vernimmt, wird das Zollgewicht 
nun auch bald in Bayern eingeführt werben, nachdem bie Sfolirung 
& im biefem Berreff einige unferer Handelöfammern zu einem 
— dringenden Antrage veranlaßt hat. Ebenſo iſt die 
Grmäßig ber eienraphengebähren und ihre gleichmaͤßige Ror⸗ 
er es Unterſchied der Cutfernung, im Ausficht, nachdem 
das benachbarte MWürlemberg mit einem folden Beifpiel voranges 
gangen {fl 
MWiederholt machen wir darauf aufmerfjam, bap mit dem 31. 
December d. 3. der Termin abläuft, bie zu weldem das umlaus 
fende würtemberg’jche Staatspapiergeld, das in Abfchnitten von 
i, zehn und fünfunddreißig Gulden beſteht, eingezogen und burd 
Penn "Buiden-Echeine erjegt wird. Diejenigen Scheine, welche bie 
jenem Beitpunfte zur Ginlöfung nicht vergelegt werben, verlieren 
u: Werth und geben feinen jpateren Anſpruch an den Staat. 
Weiden, 24. Rev. u. Waizen 16 fl. 40 fr., Korn 
10 fl. 49 fr, Gerfle 12 fl. 37 ir., Haber 7 fl. 51 fr, 
Berlin, 23. Nov. Es ift bereits befannt, daß auch an 
Baden und Dldenburg bie Ginladbung zur Würzburger Gonferenz 
ergangen und dieſe Etaaten abgelehnt haben. Ebenfo bat gleich 
darauf auch Hannover abgelehnt, und zwar mit dem einfachen Der 
merken, daß die hannover'fche Regierung um bdeswillen keinen Ber 
treter nach Würzburg fenden Fönne, weil fie überhaupt feine Buns 
besreform wolle. Sie bürfen diefe Bemerkung über die hannover'ſche 
Rüdäuperung ald ganz zuverläffig nehmen Dieſe Arußerung ber 
bannever’fpen Regierung bat jedenfalld den Borzug der Offenheit. 
(D. Ag. Itg.) 
Ueber bie bevorfichende neue Organifation der Armee werden 
ber „Giberfelder Big.“ von Berlin aus folgende Angaben ge= 
macht: 1) Infanterie. Die Dienfiverpflitung des Mannes wirb, 
wie folgt, eingerheilt: 8 Jahre bei der Fahne, 5 Jahre in ber 
Referve, ber Reft bie’ zum 32, Zahre in der Landwehr erften Aufs 
gebors, dann im zweiten Aufgebot wie früher. Die jekigen Lands 
wehrEStammsBataillone werden ſammtlich Linien⸗ Bataillent, fo daß 
eine Infanterie Brigate aus 2 Regimentern & 3 Batalllenen bes 
ſteht. Die Bataillone erhalten ſammilich bie Etärke ven 502 Hör 


Ale der Herzog ſich enifernt hatte, wandt 
Rreslin auf Grerg und Helene, — * 
Augenlide zitterte? 


Heilige Mutter Gottes! murmelie fie; es it wahr, i 
ih liebe ihm. Ih Habe Die arme a en zer Den * 
Trautt über ihr Verlaſſenſein -.. Dieſe if noch in ben der 
Soffnung und tes Gtilt. Das Herz deſſen, der Ellen lichte, täufcht 
fi, ce hat fih nicht grändert, Heilige Jungfrau, fahenfe der Märtyrin 
diefe hiemieden glücklich werben, 


einen fanftm Tod und laß 

Sie ſeufzte noch einmal tief auf, aber eo fo Anfren- 
gung, das Lächeln auf ihre Lippen — * ie fe ben 
fid um fie drängten. 


Kreis der Bewunderer empfing, die 
Sie erbleichen. Helene, fagte Georg in Diefem Augenblich 
feinem Arme — * ae 


daß das jumge Madchen an 
mit Blumen geſchmückte Kerraffe, damit 


fh der Blid der fhönen 
— Wem galt die Tpräne, die an ihrem 


Er trat mit ihr anf Die 
die gu ans ihre brennende Stirn fühle. 
‚ fuhr er fort, Sie i , ; 
Zalbot Niebte, Hat Re nice verlafn, ee 225* gar 
Ges er mie eine Schuld nannte, fah der Graf Alben ſich ned immer 
als den Verlobien von Riß Talbet an, Dis zu dem Kage, wo fie im 


payniem angmentict. 5) iger werben fit, Frieben fchen. vermehrt, 
6) GabettensGorpd werben um 270 Stellen vermehrt. (Rat.»3.) 

Frankfurt a. M., 23. Nov. Der Wortlaut bes öfterreichis 
ſchen Botums in der kurheſſiſchen Berfaffungefrage war folgenber: 
„Die f. f. Regierung fann nicht unterlaflen, dem ſachgemäßen und 
gründlichen Gutachten des Auoſchuſſes ihre Anertennung aufzufpres 
hen, fieht fi aber einmal aus Rüdfiht auf die feit Erftattung 
bed Gutachtens zwiſchen den Regierungen gepflogenen Unterhande 
lungen, fodann wegen des zu ihrer Renntnib gelangten Umfiandes, 
daß die zumächft beibeiligte kurfürfil. heſſiſche Regierung neue Er— 
Härungen an bie Bunteöverfammlung zu richten beabfichtige, ver- 
anlapt, für Zurüdweifung der Angelegenheit am dem Aueſchuß zu 
ftimmen 

Wien, 22, Nov. Der Minifter des Innern, Graf Golu— 
Kowsty, bat unterm 8. Nov. einen Erlaß an die Beamten feines 
Refforts gerichtet, worin er benfelben anzeigt, wie ee der Wille 
des Raifers jet, daß aftiven Staatebeamten in Zukunft nicht mehr 
geftattet werde, bei ber Verwaltung von Aktien- oder audern Ges 
werbögefelfhaften Etellen anzunchmen, bie mit dem Bezuge vom 
Gerwinnftantheilen, Präfenggeldern, Remunerationen ober fonftigen 
Entlohuungen verbunden find. 

Wien, 23. Nov. Die „Did. Poſt“ beſpricht heute das aufs 
fällige Zufammentreffen, daß am demſelben Tage, an weldem der 
„Genftitutionnel” die „Möglichkeit einer durch Buoncempagni auäges 
übten Regentjcaft über Mittel Jralien" angekündigt, die Bevel⸗ 
mächtigten Defterreihs, Frankreichs und Sardiniens die Ratififatios 
nen ber Züricher Gricbensverträge ausgetaufcht haben. „Diefe bei⸗ 
ben Thatſachen neben einander betrachtet, fagt die „Dftb. Pot“, 
find geeignet, das Urtheil über die politiſche Lage entweder aufju= 
Mären oder mod mehr zu verwirren. Db Deſierreich gegen eine 
Regentſchaft Buoncompagni's förmlich als gegen einen Bruch der 
Briedensbeflimmungen proteftirt habe, fann bezweifelt werben, ges 
wiß aber iſt es, daß Deſterreich eine ſardiniſche Regentihaft, wenn 
biefelbe auch noch fo jehr sub rosa auftritt, nicht billigen kann, 
daß daher eine Anerkennung Buoncompagni’s durch Frankreich das 
Einverſtandniß zwiſchen ben beiden Haupimachten der Aktien beeins 
trachtigen müßte. Andererſeits muß man vorausfchen, daf Franf- 
reich, welches ſich wiederholt in der ausdrüdlichften Weife gegen die 
Einverleibung ber mittel italienifhen Staaten in Piemont erflärt 
hat, ſich über bie Drbeutung einer wenn aud nur interimiftiichen 
ſardiniſchen Regentſchaft über diefe Staaten feine Zäufjhung machen 
kann, Wenn aud Napoleon IL. die definitive Requlirung Stalins 
und fpeziell die Eutſcheidung über Toskana, Modena und Parma 
dem Urtheile eines Gongrefies anheimgibt, jo hat er doch aus eiges 
nem Antriebe und gewiß zunächft im Intereſſe Frankrrichs far und 
bündig den Gruntjag bingeftellt, daß Piemont nicht auch noch durch 
die Herzegthümer und nech weniger durch die Romagna vergrößert 
werden fol, Gegen biejes Prinzip aber würde Napoleon Il. dem 
König Viktor Emanuel eine Art Rechtewaffe in bie Hand geben, 
wenn er einmwilligte, daß jene Länder auch mur einen Augenblid eis 
gentlich und formlich im Namen Sarbiniens regiert würden.“  Aranf- 
reihe Politik, meint die „Ditd. Poſt“ zum Schluß, werbe am be— 
fien daburd erklärt, daß zu der noch ſchwebenden italienifchen Frage 
eine neue, die engliſche, binzuträte. (Rar.=dig.) 

Die „Wiener Zeitung“ heilt jegt amtlich mit, daß der Kaifer 
mit Gurfgliefung vom 17. Nov. den bisherigen außerorbensligen 





De „Ich gehöre dem Vater meiner Tochter, ich will Deine Liebe wiht 
mehr.” z 

Sie Lichte ihm nicht mehr, murmelte Helene, indem fie gegen ihren 
Dillen und unfähig, ib diefer gehrimmifvelen Gewalt zu entziehen, die 
fie an Leslie's Seite feffelte, auf deſſen Wort hordte. 

Ib weiß niht, ob fie ihm nicht mehr liebte, antwortete dieſer; 
Ellen Zalbor iR eim edles Wänden, eine Heilige noch nach ihrem Kalle, 
Die ohne Furcht mit ihrem Gon fprict. Machdem fie zu Mibert gefagt 
hatte: Ich will Deine Liebe nicht mehr; ſehte fie him: „Der, der 
mid geliebt hat, wirb Helene, meine Schweſter, aud lieben. . . . Gelene, 
meine Schweſter, wird bem lieben, dem ich geliebt habe. , . ich weiß 
di fühle 06.“ 

Fräufein von Boiftrudan richtete fi ploͤßlich anf, als wenn fie 
aus einem Traume erwachte. 

Der Walzer if zu Ende, fagte fir; wo find wir hier? 

Georg bet ihr den Arm, um fie nah tem Gaal zurüdzuführen. 

Die Sterbenden find Propbetinnen. fagte er, während er mit 
Selene durch bie fi brängende Menge ging. Üüllen ſagte ned: „Helene 
wird mie den Tieben koͤnnen, ber mich betrogen bat.‘ 

In des Himmels Namen, meha Herr! rief Helme, plaͤglich Pill: 


Gefandten umd beuolimädhtigten Miniſter am Toniglich ſachſiſchen 
ſewie an ben großherzoglich und herzoglich fäcfifchen Höfen, —** 
Fürften v. Metternih-Winneburg, zum außerotdentlichen Botſchafter 
am franzöfifhen Hofe und den f. f. wirftidyen Grbeimranh, Grafen 
Friedrich" Thun- Dobenftein, zum außerordentlicen Geſandten und ber 
vollmächtigten Minifter am ruffifchen Hofe ernannt babe, 

Hamburg, 23. Nov, Die „Hamburger Radhrihten” theilen 
mit: „Der öfterreichiiche Plüctling Fenner v. Fenneberg befindet 
fig, von Amerifa zurüdgefehrt, we er, lörperllch und geiftig Ich 
denb, längere Seit in einer Heilanftalt zugebracht hat, gegenwärtig 
wit Genehmigung ber öſterreichiſchen Reglerung in Hamburg, um 
von hier aus um feine Begnadigung nachzuſuchen. 

Italien. 

Aus Eurin vom 18. Rev. wirb ber „Ocfterreichifchen Gorres 
fponbenz“ berichtet: „Nady Angabe in einigen Journalen fell Gari⸗ 
balbi zum Adjutanten ernannt werden. 

Zurin, 20, Rov. Wie man der Independance“ ven biefem 
Datum fchreibt, hielt man im Turin ſchon die Verwandlung der 
Gariguan’ichen Regentfhaft in die Buoncompagni'ſche Pro = Regent 
fbaft für ein ſtarkes Zugeſtändniß an Frautreich, man ſprach aber 
offen aus, daß mehr nachgeben einen umverzeihlichen Akt der Schwä⸗ 
de, ber Sardinien unfehlbar an den Rand des Berberbens führen 
und ed um Gurepa’s Achtung bringen würde, begeben biefie. Gas 
ribaltis Entlaſſung hat demjelben Blatt zufolge allgemein einen 
tiefen Gindrud gemacht, und Viktor Emanuel befand fi niemals 
in einer bedenklicheren Lage. Weber Buncempagni’s am 2U. er 
folgte Abreife nah Parma wird bemerkt, derſelbe begebe fid vor 
Kaufig ohne offiziellen Gharatter und bies als Privatmaun mad 
Mittel » Italien. Diefe zmwrideutige Stellung war denn auch ber 
wahre Grund, weshalb Baron Rıcafoli gegen bie Hebertragung ber 
Reichoverweſerſchaft auf Buoncompagni Proteft erhob, Ricaali fand 
diefe Mebertragung nicht Torreft, da, weun ber Prinz von Garignan 
die Wahl rg nicht er einen Erſatzmann ernennen fonne, ſon— 
dern den vier NRationalverfammlungen allein es zuftche, bie Sache 
in Erwägung zu ziehen und Beſchlüſſe zu fafien. Judeſſen waren 
es weniger diefe formellen Gründe, welche bie Haltung ber toöfani= 
fehen Regierung, als die Erwägung, daß Buohcompagni’s Stellung 
überhaupt der Bedeutung und der Bürgicaften entbehren würde, 
melde man eben in der Wahl des Prinzen von Carignan geſucht 


hatte. (Hat.=3tg.) 
Franfreic. 

Paris, 22. Rev. Die Einladung zum Gongreß ift bie 
jegt noch nicht abgegangen. Die „PBatrie”, die dieſe Nachricht ſchon 
geitern brachte, hat-fid wieber einmal übereilt. Die Verhandluns 
gen über dem Gongreß felbit fheinen auch noch gar nicht fo weit 
gedichen zu fein, wie man diefem Blatte zufolge hatte glauben jels 
len. Rewe Schwierigkeiten haben fi erheben, und die Verfragen, 
über die man feit jegt beinahe drei Monaten fich zu vereinbaren 
ſucht, find immer nody nicht gelöft. Bis dahin werben auch wohl 
die Einladungen noch zurüdgchalten. Bereits mehrere Male glaubte 
man alle Schwierigkeiten beigelegt, aber dann erhoben fid immer 
wieder nene, was in London fowehl, wie in Paris eine nicht ge= 
ringe @ereigtheit erzeugte. Bedachtige Leute blicken unter dieſen 
Umftänden Teibft auf die. gemeinfame Grpedition gegen das himmli= 
ſche Reich nieder mit einiger Unruhe, Man jpricht hier vielfach 


von einem Briefe Garibaldi’e, worin berfefbe bie Gründe auécin— 
anderſetzt, die ihn beftimmt haben, feine Entlaffüng zu geben.‘ Gr 
ſoll die Dinge ſehr büfter anfehen. Rat.» dt.) 

Baris, 22. Nov. Der „Moniteur® meldet heute die geſitru 
in Zürich erfelgte Ausmwechslung der Ratififationen des Friedend- 
vertrages. Nah einer Berner Depeſche fand dieſer Mt im Hotel 
Bauer ehne weitere Feierlichkeiten fiatt Ms Bevollmächtigte waren 
zugegen: der Graf Karelyi, der Margnis von Banneville und Here 
Yocteau , ſowie ald Sekretaͤre die Herren Hoffmann, Armand und 
Graf de Latour. — Weber den Gongreh vernimmt man nichts Bes 
ſtimmtes; cs follen wieder neue Schwierigkeiten vorliegen. Die 
„Bairie" meine beute, daß bderfelbe am 15. December, vielleicht 
aber auch erft am 15. Januar xder an irgend einem anbern Tage 
aufammentreten werde. Lord Cowley ift von Gompiegne nach Bons 
bon-abjereift, um eine Verfländigung über bie Ieten Streitpunfte 
herbeizuführen; er hat fih heute in Gakaid anf dem Dampfer 
Queenꝰ eingefaifft (Nat.= Bra) 

Baris, 22. Nov. Der Mintfter des Innern, Herr Billauft, 

t folgendes Rundſchreiben erlaffen, welches einen ziemlich tiefen 

inblid in das Triebwerk: der Berwaltungsmafchine öffnet: Here 
Brafett! Es iſt nothwendig, daß der Minifter des Innern ſtets 
genau und vollftandig über die Thatſachen unterrichtet jei, deren 
Zufammenftellung die pelitifchen,, merafifchen unb materiellen Aus 
fande eines jeden Departenentd im Saiferreich erfennbar macht. 
Die durch die Rundihreiben vom 30. November 1854 und 4. Febr. 
1857 vorgefchriebenen Berichte an das Mintfterium führen dad Un— 
bequeme mit fi, erſt in zu langen Zwiſchenräumen mir zugufommen. 
Auperdem hat mir die Erfahrung erwiefen, daß fie mehr vage und 
allgemeine Abhandlungen enthalten, ald bejtimmte Thatſachen unb 
prattiſche Ausweiſe. Dagegen konnen bie täglichen Berichte, mie 
fie durch das Rundjchreiben vom 5. Mai 1859 vorgefchrieben find, 
in gewöhnlichen Zeiten nicht jeden Tag binreihenden Stoff finden, 
fie vermehren ohne Norh die Schreiberei. „Nah meiner Anficht 
könnten daher dieſe beiden Arten von Berichten, da bie einen zw 
nahe auf einander, die andern in zu langen Zwiſchenräumen ers 
folgen, durch einen fummarifen, mir am 10,, 20. und 30. jeben 
Menars einzufendenden Bericht erfegt werden. Bon ben unter Ihren 
Befehlen ſtehenden Unterpräfeften fordern Sie einen ähnlichen Be— 
rigpt ein, den Sie dann in dem Ihrigen refumiren. Ich verlange 
feinen nuplefen Wortſchwall, fondern Thatſachen und praktiſche Be— 
merfungen. In dieſem, fowie in allen anderen Ihre Verwaltun 
betreffenden Punkten unterdräden Sie ſchenungeles alle — 
Sohrelberel. Ich braucht nicht hinzuzufügen, daß dies nicht ber 
Pricht entbinder, mir jedes meiner Kenntniß würdige Ereigniß auf 
der Stelle telegraphıjcy zu melden. Billault. 

Aus Baris dom 23. wird telegraphiſch gemelbet: Der „Monis 
teuer“ veroffentlicht ein Dekret, weldes den Zweck bat, die Aus— 
führung der Artitel des Züticher Vertrages zu fihern; fodann eim 
Detret, welches die Rückerſtattung der noch nicht ala guer Priſe 
erklärten weggenommenen öſterreichiſchen Schiffe anerdnet; ein drit⸗ 
tes erhöht die Tantieme der Schriftſteller, deren Werte im Theatre 
Brangais zur Aufführung femmen, auf 15 Prozent. 

4 ien 

Das „Pays“ berichtet: „Die legten Nachrichten aus Schangs 

bat geben neue Derails über bie Greigniffe im Innern Ghina’s, 





ſtehend, ſprechen Sie deutlicher . . 
Berte Mingen wie Drobungen. 

Es find die Worte einer Sterbenden, Präufein, ermirterte Gtorg, 
und ich erfülle em beiliged Derfprechen, indem ich fie Ihuen mwicderhole. 

ZR Glen tobt? Haben Sie mir das verfhmwirgen ? 

Elm Ieht . . .„ fie wartet auf einen Dater für ihr Rind, So 
wie ihr Berführer, freiwillig oder gezwungen, dem Kinde feinen Ramen 
gegeben bat, wird Ellens ſchoͤne Serle dem Himmel zufliegen. 

Sie warın nod einige Schritte von ber Marguifin entfernt. 

Noch ein Ieptes Wort, fagte Georg. Ganz unabhängig von unferem 
Willen, Fraͤultin, feet ums cin Bond ameinander. Ich werde Sie 
diefe Nacht nicht wiederſehen . - . viellticht mie wieder. Im Namen 
Elens biue ih Sie, mir Eins zu verſprechen. 

Und das iR? 

Gehen Sie Ihre Hand mie dem Vicomtt Helnrih von Wiliers, 
Unfere Berbindung iſt beſtimmt, erwitdertt Helent In größter Ber 
ng. ; 

Ihre Verbindung if unmöglich! fagte Leölie langſam. 
Soll Ih glauben... .„? end in y 

Die Grau Marquiſin ruft Sie, umterbrad Leslie. Morgen früh 
um meun Ubr werde ih nor Dem Mitar ber Mutter Gottes in Saint 
Thewas d Aquin Eulen ... Damm will id Ihnen fagen, weßhalb Ihre 


. Id kennt Sie nidt ... Ihre 


wirru 


Schweſtet Ellen Ihnen verbietet, fi mit diefem Menſchen zu werbinden, 
Wenn ih miht da bin, wird Ihnen Jemand einen Brief übergeben, 
der bie verſprochene Erfärung enıhält. Man glaubt gewöhnlih ven 
Worten der Todten... Gie werden mir au glauben. 

Gr werneigte ſich tief, und ließ Helene ganz verwirrt und kalt, wie 
Eis, zur Seite ihrer Mutter. 

Diefe befand ſich in einem dem Fieber nahen Zuflande, den [bie 
Herzte Aufregung nennen. Die Mittheilungen des Biromte lithen ihr 
feine Ruht. Sie Hatte Niemand gefunden, mit dem fie hätte ſprechen 
Lönnen, fie war alfo verſchwiegen gewefen. 

Du Hi ganz angegriffen, Gelene, fagte fie; ber Walger taugt nicht 
für Dig. Ach, wenn Du wüßte, was ich erfahren habe! 

Helene fah fie gang verwildert an. 

Bi Du ummohl, Kind? fuhr die Marquife fort; ja, ja, der 
Balzer, das iſt eine wahre Arbeit, Zu meiner Beit war noch Grazie 
im Zamz, aber jept!... Man verdirbt Alles unter dem Namen 
von Bortfriit, Ihr dreht Euch und dreht Euch, und das nennt Ihr 
Bergnügen; das if Alles recht gut, aber Ihr feib Peine deutſchen 
Kreifel und Iht werdet frank davon. Kühle Dig ein wenig ab, Hr 
Iene; t wird, Bott fei Danf, nichts zu fagen haben, 

(Bortfegung folgt.) 


Die Aufftäntifhen von Nanking haben ſich bie gegenwärtige Bor 
brängniß- der Regierung, welche rinen Theil der in Klangſu opc« 
rirenden Armer in bie Hauptſtadt en bat, zu Nupe gemacht 
und bie Stadt Honngtjdm angegriffen und eingenommen. Diejer 
Borfall if von Bedeutung, da Hoangtijchu ein Depot» und Vers 
en der taiferfichen Truppen war und alle Vorräthe 
tie Hände der Aufſtandiſchen gefallen find. Das iſt aber noch 
nicht Alles. Der große Aufitand im Oſten hat befanntlic ‚alle 
Mißverguügten an fih gezogen und droht, einen Staat im State 
zu bilden. Die Aufftändijden haben fich entzweit und zwei Heere 
gebildet, Das eine derjelben unter dem Häuptlinge ber. Zaibing hat 
die Stabt Nanting ale Bafis feiner Operationen behalten; das 
andere unter Su: Wang, einem Mann von großer Kühnheit und uns 
begrängtem Ghrgeiz, hat Kuanfu, wo c# ſich befand, verlaffen und 
iſt in Hunan, einer ſehr reichen Provinz, eingefallen, Dieſe lehteren 
haben ſich durch einen fühnen Haudſtreich der Stadt Par» Khingiu 
bemächtigt, einer Stadt von mehr ale 100,000 Einwohnern, melde 
zugleich der Mittelpunkt der Geſellſchaft des weißen Nenuphar iſt, 
einer weit verbreiteten Berjdwörung gegen das Beſtehen der Gewalt 
der chinefijchen ar 
elegrapbiiche Berichte, J 
Frankfurt, 23. Rev. Im gut unterrichteten Kreiſen bes 
zeichnet man als Hauptgegenftände für die Berbandlungen der Würze 
burger Gonferenz: Die Konftituirung eines Bundesgerichte, die Hei« 
mathöredhte, die Nationalbemegung , die Reform ber Kriegaverfaje 
fung, bie Kurheſſiſche und die Holfieinifche — 7 und bie 
Regulirung der Maaße und Gewichte. Elat.⸗ Big.) 
Frankfurt, 24, Nov. Ju ber heutigen Bundestagefigung 
erklärte die kurheſſiſche Regierung, unter Gewährung einiger Zus 
geitägbniffe an, die Anforderungen des Landtags, die Auoſchußan- 


träge anuchmen und am der Grundlage von 1852 feſthalten zu 
wollen, (Rürnb. Kom.) 
“  Kaffel, 24. Nov. . Die zweite Kammer beſchloß eine Gin 


abe an bie Buntesverfammlung um, Wiederheritellung der Ver⸗ 

——* von 1831 mit 32 gegen-B Stimmen. (Allg. Big:) 
Bern, 23, Nev. Der ſardiniſche Minifierrendent bei ben 

Gitgenoffenfchaft, Gemmandenr Jortean, ift für längere Zeit ber 


urlaubt worden und geht nadı Turin zurüd, Beta). 
Barid, 24. Nov. Man verfibert, Fraukreich —— 3 * 
(Allg. Big.) 


land cine allgemeine Gntwaffnung vorgeſchlagen. 
Kayialasız, 23. Rev. 
Schloß Jägerpried zurüdgefchrt. „Dagblabet“ will, wiſſen, daß ber 
Kinig die Demifjion des Minifteriums angenemmen habe. Ueber 
die Zufammenfegung des neuen Minifteriums ift noch nichts bes 
lannt. (Nat.= 319.) 
London, 24. Nev. Gin Brief der ‚Times“ behauptet den 
Tod Nena Sabibse. Der Bring und die Prinzejfin von Preußen 
befuchten die verwintwere Königin der Franzofen. — Valparaiſo, 
30. Sept. Vidauri ermordet. Dayti ruhig; die Verſchwörer er= 
fpofien, der Praneent populär. (Ag. Itg.) 
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November mw 1. December 1859 
Zichungen der GBadiſchen und. Aucheffifchen Prämien-Anlehen. 
Sauptaewinue des Badiſchen Anlehens find: 14 Mal nl. 50,000, 54 Mat fl. 40, O 12 Mat 
f. 35,000, 23 zu fl. 15,000, 55 watt. 10,000, 40 mut fl. 3000, 55 mu fl. A000 
366 Mat fl. 2000, 1944 wa ft. 1000, 1770 mu fl. 250. | 
a Diejenigen des Kurbeifiichen Aulebeus fur; Thlt. 40,000, 36,000, 32,000; S000, 
: A000, 2000 «. 
5 Bis Dblinationsieos ber vorerwäbnten Aulebeu muß einea Gewinn eräalten. Hi 
wm Jedermann auf Berlingen gratis, uub france, überfantt, ebenfe Zichungsliiten 
Pgleidy mach der Ziebung. — Um ber billigiten Bedingungen mid ber reellen Behandlung 


’ Wind umd 


a E Witterung. — VBewetlungen. * 
O. — Bededter Himmel. 


"Höhle Temperatur: 09:0. 


In ver Nacht: Mederſte Temperatur: —0®,8. 
Barometer: 
326°",06. 
Ba Fremden: Anieine 
Golbene Sonne: HH. Kaufk: Heufſchtel v. Yeipsig, Salomen u. DE 
wald v. feauffurt, Gello vn. Berlin, Gott v. Merlohn, er v. Braun⸗ 
4* Braun dv. Aweibrüden, Korn dv. Yubmwigebafen, Schutbler v. Stuttgart, 
an; v. Calw, Lebner v. Barmen, Edſtein v. Yubwigaburz. . 
Familien: Nadbridbtem. 

Geborene: Den 1% Rev. Die Tochier des Bürgers und Gla— 
fermeifters. Teupfer dabier. — Die Tochter des Mepaermeiterd und Gaſt⸗ 
wirthe Barewig im Meyernberg. — 20. Nov. Die Toter des Haupt 
manns Brendel im Pal. 13. Inf. «Meg. dabier. 

Geftorbene: Den 18. Nov. Die. Ehefrau des Sackträgers Jo: 
bann Schilling auf der Dürfdnip, alt 38 Jabre, 9 Monate md 29 
Tape. 19. Nov, Die Tochter des Bürgers. Weiß» umd Metbnerber 
weiſters und Magiftraterathe Martin Dabier, alt 18 Jahre und 23 Tage: 
nn m m nn — 


Doyreutb, ven 18, Nonember 1859. 
Dom königliben Bezirksgerihte Bayreuth 
wird im ter Derlaffenfhaft tes quiseirten Aal. Hauptmannd Areiheren 
von Lindenfels 
Ereitag den 9. December d. Is. Gormittags 9 Uhr 
. im Gefhäftsgimmer Ar. 6 
defien Nachlaß, beitehend im einer goldenen Uhr, einem Siegelring und 
Kleivungsftüden, gegen baare Bezahlung verfauft, wozu Kaufslichhaber 
eingeladen werden, . 
Der koͤnigl. Direkter, 
Freihert von Baldenfele, 
Araus. 





ah Mare Kr 
fiederkram. 
Heute Abend 8 Uhr: Wrobe. 
Schüsengefellfchaft St. Georgen. 


Die Vortl-Schie ßen mit Jimmerbüchfen werden ein— 
getretener Hinbernije willen einige Wochen auögejeßt: 
Die Shüpenmeijter. ER 
Aechte Wagnerise Nettigbonbone, argen Huften und 
Brußleiden , empfieblt 3. G. Lauterbad. 
Brauniahweiger balbgrräucherte Bratwürfte bei 
SE Zah. Gortlob Mäftner._ 
Butgeftelle, Köpfe und die neueiten Bagend von Ymnazo- 
nenbüten «mpfchit billigt zb. Pallmann im Nennen. 
Puppenföpfe von Holz. Porzellan und Bapiermade, PBups 
penförper, angefleidete und Schreipuppen, in großer Aus · 
wahl, empfiehlt zu billigſten Preifen 
Tb. Pallmann im Rennweg 
—- Mittbeetfenfter find zu verfaufen in D6.-Nr. 34. * 
Ein Baar goldene Hemdknöpfe Mad verloren worden DW 
vedfiche Finder mole ſolche gegen Belohnung in der Expedition Der 
Bauteuther Zeitung abachen, 


— — — — — 
Bon der beliebten Hollander Gerſte exhielt neue 
Sendung Wilhelm Schüller. 

















alten. — Kerne Stirn & Greim, 
und Staats. Efieften»@eihäft 
in Frankfurt a. Adi, Zeil 88. 


Sorust bei Sheoder Burger in Girrem 


Banl- 
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Sonutag Nro. 





Deutihbland. 

Münden, 25. Nov. Auf der Reife von Frankfurt m 
Wien wird ber oͤſterreichiſche FL. v. Schmerling, bisheriger 
Präfident der Bundes: MälitärsCommifften in Frankfurt, morgen 
bier eintreffen und vor der Weiterreije einige Zage in Münden 
verweilen. Se. Majeftät der König werden den hochſtehenden Ofs 
figier Sonntag Nachmittag empfangen und derjelbe hierauf auch 
die Ehre haben, an ber Fönigl Zafel zu ſpeiſen. — Ein Finanz: 
Mintfterials Nefeript ordnet au, daß bei Tünftigen Verpachtungen 
von Staatöfagden nur je ein Pächter zugelaſſen und ferner die 
Dauer der Pachtzeit in der Regel auf 15 Jahre jeitgejegt werde, 
dabei aber unter den übrigen Beringungen die jederzeitige Cinzies 
bung der bezüglichen Pachtjagden in Regie nad ſechs Monaten 
vorausgegaugener Kündigung ehne jede Entihädigungss Uniprüche 
vorzubehalten fei. — Der frühere oberfräntiſche Abgeoronete Dr. 
Nubner, bekannt von deu Lanbtagen 1849 und 1850 ber, 44 
Heute am, daß er durch kgl. Regierungs-Entſchließung In die Zahl 
der hiefigen praftifchen Aerzte aufgenommen wurde. Herr Dr. 
Nubner hatte feit 1850 feinen ftändigen Wohnfig hier genommen. 

(Augsb. Abdztg.) 

Münden, 25. Nov. Wie aus verläſſiger Quelle verlautet, 
geht man im Miniſterium damit um, das Jnſtitut der Tarbeams 
ten, welches den gehegten Erwartungen im Allgemeinen nicht ent: 
ſprach, wicder aufzuheben, Augseb. Abdztg.) 

Ründen, 25. Nev. Zahlreiche Kunſtfreunde wandern ber 

tgl. Grzgicherei zu, wo ven heute an drei Tage lang die koleſſale 
eiterftatte, welche der König von Mürtemberg feinem erlauchten 
Ahnherrn, dem im Jahre 1495 zum Herzog erhobenen Grafen 
Gherhard im Bart, auf dem großen Plage vor ber Refitenz in 
Etuttgart errichten läßt, ausgeſiellt iſt. j 

München, 25. Nov. Nachdem die Belaftungsproben bei 
der Negensburger Donaubrüde nunmehr vorgenommen und voll 
tommen befriedigend ausgefallen find, fo wird nad) vollfommen 
verläffigen Nachrichten die Eröffnung der Eijenbahnlinien von 
Landshut nad) Regensburg und Nürnberg, dann von Lanbehut 
nad Straubing für den allgemeinen Berfehr am 12. December 
I. 3. Itattfinden. 

Se. Majeftät ver König haben Sich allergnäbigft bewegen 
gefunden: unterm 21, November zu genchmigen, daß die bei dem 
Landgerichte Wallerftein erledigte Tarbeamtenjtelle, jedoch ohne 
Anſpruch auf Penſion und fonftige pragmatifche Redyte, dem Diurr 
niften bei dem Mppellationsgerichte von Schwaben und Neuburg, 


329. 


27. November 1859, 


Matthias Klein, verlichen werde; unterm 23, November zu ges 
nehmigen, daß die Latholifche Pfarrei Remnatsried, Landg. Der 
por, von dem Bilchofe zu Augsburg dem Priefter Zofepp Braum, 
MU, Euratbeueficiat in Witzighauſen, Log. NeusWlm, verliehen werde. 
— Se. Maj. der König haben, wie wir den Dienjtesuachrichten 
des neucjten Willitärverorbnungsblattes entnehmen, ben temporär 
penfionirten Oberlicutenant E. Grafen v. Seyſſel d'Aix auf ein 
weiteres Jahr im Ruheſtande zu belafien; den Oberft ©. Eella 
vom Kriegäminifterium von ber Funktion als Referent auf Nach— 
fuchen zu entheben und gleichzeitig zum 13. Auf. Reg., daun ben 
Major W. Streiter von dieſem Regiment zum 11. Inf. 

zu verfeßen; dem Unterarzt Dr, L. Wille vom 4. Inf. Reg. die 
nachgeſuchte Eutlafjung aus dem Heere zu bewilligen; ben Ober: 
lieutenant H. Frhrn v. Thüngen- vom 4. üger s Bataillon auf 
ein Jahr in den Ruheſtand zu verfeßen; den temporär penfionirs 
ten Stabsauditor Marimilian Petzl bleibend im Nuhejtande zu 
belaffen; dem DOberjtlieutenant & la suite E. Grafen v. Vieregg 
den Charakter als Oberſt & la suite zu verleihen; den Ober 
lieutenant Ludwig Auerwed vom 2. Art.:Reg., Artillerie-Direltor 
in Germersheim, und den Hauptmann Guſtav Dillmanu von 11. 
uf Reg, Erjteren auf ein Jahr, in den Ruheſtaud zu verjegen 
gerubt, 


Berlin, 24. Nov. Die ‚„Volks-Zig.“ ſagt: Was bie vielen 
Gerüchte betrifft, bie über bad Befinden Ges Königs umlaufen, fo 
ift fo viel gewiß, daß eine außerordentliche und überrafchende Kräfs 
tigung. bes Körpers ſtatigefunden Bat, aud) die geiftigen Thätigfeiten 
fc, geftärkt, haben; dagegtu ift bie Sprache fait unverftändlih unb 
dieſe Helge des letzten Schlaganfalld Hat ſich nicht gebeflert.” 
Berlin, 25. Nov. Wie wir focben aus zuverläffiger Quelle 
erfahren, iſt der preußijche Bunbestagsgefandte Herr d. Uſedom 
biefer Tage injtruirt worden, von Neuem den Antrag auf Ber: 
öffentlichung der Bunbesprotofolle zu jtellen. (Nat. 3tg.) 
Bonn, 21. Nev. In der verfloffenen Nacht entjpaun ein 
Streit 4 ya Studenten (Gorpsleuten und Berbindungsleuten), 
wobei cin Gorpsburjde dur dad Mefjer eincd Verbinbungsburfchen 
höchſt gefäßrlih am Halſe verlegt wurde... Wer bie veranlaffende 
Urfache diejer Schlägerei war, das wird bie gerichtliche Unterfuchung 
wohl ergeben. Der junge Man, welder das Meſſer gebrauchte, 
fell bereits in den Unterfuchungsarreft gebracht. fein. 
Bom Main, 25. Rev. In der geftrigen Eitung ber Bun- 
beöverfammlung wurde dem Bernehmen nad eine Anzahl von Bers 
waltungsgegenftänden erledigt, Ben Eriten ber kurheſſiſchen Regie 





Feuilleton. 


Paris und Californien. 
(Aus. dem Frauzeſiſchen von Paul Feval.) 
„. (Bortfegung.) 
Plöglih bog. fie fih safh vor, um rinem Piraten nachzuſchauen, 
ter mit ber Sand auf ber Hüfte und dem Dolch im Gürtel worüberging. 
Das iſt er vieleicht. . .... murmelte fie wor ſich hin 
1.1, Der Pirat verbengte fih wuͤrdevoll. 
Ads nein! fagte fie ärgerlich, das iſt der arme Grkcont. Der 
töbiet Niemand . ... » . Wie fühlt Du Dich jept, Helene? 


Beffer .. liebe. Mutter. 
Sog mir, Helene, was iſt diefer Ledlie 


Ich mußte ed wohl . ... 
eigentlich für ein Menich? 

Beier Menſch? wiederholte Helene maſchinenmaͤßig. 

Die Marquiſt wandte ſich zu ihr und. ſah fie aufmerffamer an. 

Aber was fehlt Dir denn, Kind? fragte fie unruhig; ich habe 
Dich nie fo geſchen. 

Mir fehle nichts, : Muiter, ermiederter Helent. 

Es iR drücend: heiß Hier. ſuhr die Marguife fort: Haſt Du bie 
Herzogin gefehen? Sie if blendend ſchön.. Ich weiß nicht, ob ihn 
Eamail gerade elegamf iſt aber er ſteht ihr ausgezeichnet. = 

Helene fröftelte ünd ſchwankte auf tem Stuhl hin und her. 
N e Bean: Da leidend biſt, faate Die Marquift beſorgt, fo wollen wir 
gehen! Ba zer 

Rein, Butter, 


Man follte darauf ſchwören, Du ba irgend eine Aufregung ger 

Haft Du vieleicht davon reden hören, mas hier vorgeht? 4 
Bas gebt denn vor? fragte Helene, deren Augen ſich plöplih 
Da kommt der Here von Grkcourt, 


habt. 


belebten. 

St! machte die Marquiſe. 
um Did aufjnforbern. 

er m Gresourt, Vicomte, mit feinem palikariſchen Urberwurf, 
bat Helene um die mächfle Quabriffe, erhielt einen Korb und entfernte 
fig, die Hand auf dem Eifenbeingriff feines Delchts. 

Ich habe verſptochen, nichts zu fagen, fuhr bie Marquife, seht 
auf Helemens Frage antwortend, fort: Cs if eine furgibare Geſchichte. 

. . Wenn irgend Jemand Urſache hätte, heute Abend unwehl zu fein, 

fo bin ih es, mein Kind... Denn Du müßten, was Selarih mir 
mitgetpeilt. bat, ’ } 

Helene wandte fih ab. Die Marquife kuiff fie teife in den Arm. 

Komm näher, Kind, fagte fie; noch näher; man Tann fid felde 
Sachen nur in's Oht fügen. Du weißt doch bie Geſchichte von gehen? 
Der Franzoſe, der die arme Glen betrogen bat, und fein Beind, Graf 
ofen. u 

elene wurde ſichtlich aufmerkfamer. ' 

is Duell —* und Leben, ‚fahr die Marquiſe fort, erfreut 
über den Eindrud, den fie hervorgebracht hatte‘, . . diefer Blutvertrag . » » 

Was iſt bamit?,, fragte ‚Helene ,, deren eitkalte Binger bie Hand 


= ihrer Mutter ergriffen. 


vr t'93 - 4 
rung wurde —— bezůglich der weiteren Be 

tutheſſiſchen Verfaſſungöfräge zur Kenntniß der Verſammlung ger 
bradst. Dieſelbe ſoll im Weſentlichen mit den Auſchauungen übers 
einftimmen, welche im letzterer Zert im mehreren Blättern offenbar 
von offiziöfer Seite über die diedfälligen Abfichten ber kurheſſiſchen 
angedeutet wurden; es würde demgemäß zu erwarten 
— | die voraueſichtlich in trheblichem Maße erweiterten Vor— 
ſchlaͤge bes betreffenden Bundestagsausſchuſſes, wie bie Zuſtimmung 
Ber Dun ung, fo and dann bie der kurheſſifchen Regie⸗ 
rung erhalten dürften. — In qutunterrihteten Kreiſen wird vers 
daß die Berhanbinngen ber in Würzburg verſammelten Ver— 
treter" deutſcher Bundebregierungen morgen zum Abſchluß kommen 

werden. Nürnb. Kor.) 
Hannover, 24.Nov. Die „R. Hann. Ztg.“ dementiert heute 
die Gerüchte von einer beftchenten Spaltung tm Kabinette, Tpeziell 
don einer Uneinigkeit zwiſchen dem Grafen Pratm und dem Hrit. 
v. Borries wegen der wielbefprochenen Sendung bes Polizeidirek⸗ 
tors Wermuth am verfchiedene beutfche Höfe „Uebrigens, fo 
jorch das 'offiziöfe Deinentt, fol an maßgebender Stelle große 
mzufriedenheit über die der thatfüchlichen Begründung völlig ent: 

Behrenden Angriffe Inndgegeben fein. (tat: Ita.) 
Kaffel, 21. Nov. In der heutigen öffentlichen Sigung 
der zioeiten Kammer wurden nad fängerer und lebhafter Erdrte— 
rung ein Verbefferungd: Antrag des Herrn Neifchauer, die Adreſſe 
der Kammer an den Kurfürften nebit bezüglichem Schriftenwechſel 
ber Höhen deutſchen Bundes: Berfanmlung lediglich zur Kenntulß⸗ 
sahne" mitzuteilen, abgelehnt — und der bezügliche Antrag bes 
Berfajfungs:Ansfchuffes nach feinen beiden Abtheilungen mit gro: 
ber Vichrheit ‘(gegen 8 Stimmen) angenommen, auch bie weiter 
zur Distefften geſtandene yinanzpropofition genehmigt. (N. 3.) 
KRoburg, 26. Nov. Bon verſchiedenen Seiten wird feit 
einigen Wochen daran gearbeitet, den Berwaltungsrath dev Werras 
bahn ⸗ Geſellſchaft und bie betheiligten Staatsregierungen für bie 
" Forffe ber Koburg⸗Sonneberger Zweigbahn bis Neuhaus, 
eo ſich anſehnliche Steinfohlenlager brfinden, zu Tutereffiren. Man 
will Auf Grund genauer Ermittelungen berechnet haben, daß allein 
der Ertrag des Kohlentransports das Anlagefapital reichlich ver- 
zinfen werde. Die Neuhäufer - Steintohle wirb auch in Bayern, 
namentich in’ Gasfabriten, vielfach, verwendet, und bie BVorjtände 
focher  Unternefmmmgen, welche einen anfehnlichen Bebarf an Ren: 
häufer Kohlen haben, find es vorzugemeife, die mit im Berlän: 
gerung der Bahn bis Reuhaus wirken. Demnächſt wird im Mei: 

nihgen eineborbereitende Verſammlung ftattfiyden. - (M, Korr.) 
Wien, 28. Nov. Der Kaiſer hat unterm 28. d. M. nad: 
ftehendes Handſchreiben am den Erzherzog Wilpelm erlafien: Lieber 
Herr Vetter Erzherzog Wilhelm, Ich finde Mich beftimmt, allen 
Ünterthanen und Einwohnern Meines Neiches, welche ſich feit 
Anfang des Jahres 1859 bis zum Tage der Kundmachung biefes 
Gngbenaftes durch bie „Wiener Zeitung” an was immer für Urs 
ternehmungen pri Serbeiführnng ober Beförderung ber im dieſer 
Zeit in verſchledenen itafienifchen Ländern ftattgefunbenen politt* 


BT ER... BEE dech ruhig . 
Der Franzofe und Roſen find Beide bier auf dem, Ball. . 
Iſt ee möglih, Mutter ? e 

sit gewiß. 
Aber dann müſſen ſie fih ja treffen ! brachte Helene mühfam hervor. 
Sie finden einander, 
Helene war wie ohnmächtig, ihre Keble wie zugefhnürt, 
"Sa, Ja, fügte fie mit abgebrochener Stimme, ke ſuchen fh...» 
ich hätte Das verfichen follm ..... - 
Betſtehen d was? fragte bie Marquift; wer Hat Dir davon geſagt? 
Ach ja, sin jamahr, Dir haſt ya mit Leslie getamt . . „Da mnft 
etwas willen... .. Du haſt vielleicht gefeben 2. . 
Helene drückte ihre Hand auf Ihr Herz und erwiederte mit erfticter 
Stimme: IH glaube, Ih Babe den Grafen Mofen gefehen, Mutter, 
Bo iſt er? Karnft Du mir ihn zeigen? 
Und th glaube auch, fuhr das junge Mädchen fort, daß Du ‘ben 
Branzofen gefeben haft, Mutter, ber unfere arme Ellen getödtet Bat... 
Sprich deutlichtt! rief Die Marquiſe, fi wie eine Löwin auf 
rihtend. 
Helene feufgte tlef auf; “ihre Lippen wurden weiß, fie lehnit ſich 
an Ihre Mutter, ihre Augen ſchloſſen ſich. Sie war ohnmaͤchtig ae 
worden, 





KV, Kapitel. 
Dir Bolarferm, 
Es iſt nicht, ſagte Bafentatme , es iſt rine Frau, dieertrinkt.“ 


handlung bee! 
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6 Eraigrüffe betheiligt Haben, aus Gnabe Meine volle Verzei⸗ 
King autzuſprechen amd alle Strafe nachzuſehen, inſoferne wit 

m biesfälligen politifchen Verſchulden keine gemeinen Verbrr: 

‚, Vergehen ober Webertretungen zufammentreften. Euer Lieb— 
ben wollen daher Sorge tragen, daß alle Perjonen des Militär 
ſtandes ung alle der. Etrafgerichtöbarfeit der Militärgerichte*unter- 
zogenen Elvilperfonen, melde ſich aus Anlaß ihrer Bethelligung 
an biejen politiſchen Bewegungen während des gedachten Zeit 
abfehmittes einer der in den RE. "308 — 331, 333,339 — 342, 
344 — 852, 343, 358, 366 und 367, 531 — 555, 556, 559 
und 569 — 573 bes Militärſtrafgeſetzes bezeichneten ſtrafbaren 
Handlkungen, oder der Vorjchubleiftung hierzu ſchuldig gemacht ha= 
ben, deshalb einer ftrafgerichtligen Verfolgung mehr unterzogen, 
und wenn biejelben etwa wegen einer dleſer Handlungen bereits 
zu einer Strafe" verurtheilt worden find, ohne Verzug aus der 
Strafe entlaffen, jomie daß alle wegen feldyer ftrafbaren Haud⸗ 
tungen noch andängigen ftrafgerichtlihen Unterfudungen jogleich 
eingeſtellt werben. Sollte wider derlel bereits abgeurtheilte Berfor 
nen eine Etrafe nicht blos wegen einer der oben erwähnten polis 
tifchen Verſchuldungen, ſondern zugleich wegen damit zufammens 
getroffener gemeiner Verbrechen oder Vergehen verhängt. werben 
ein, jo Hat Mein Armee-Ober-Commaudo endgültig zu beurtheis 
len, welche tbeitweife Strafnachſicht in ſolchen Fällen mit Rüde: 
* auf Meinen gegenwärtigen Gnadenakt einzutreten habe. Eben: 
o überlafje Ich Meinem Armce-Ober- Commando die Entſchelduug 
tu folgen Straffällen, wo ein Zweifel darüber entftchen köunte, 
ob die ftattgefundenen und in ven 88. 159 bis 171 und 183 bis 
228 des Militärftrafgefeges vorgefehenen Militärs Verbrechen als 
rein ſolche, oder als jene Verbrechen anzufchen feien, für welche 
Ich in Meinem gegenwärtigen Gnabenafte volllommene Strafnach- 
fiht gewähre. Wien, 23 November 1759. Franz Joſeph 
m. p. 


Ein zweites Handſchrriben an den Grafen Nadasdy fpricht 
in denfelben Ausdrüden die Gewährung der Amneſtie für, Civil: 
perfonen aus. (Rat.-Ztg.) 

In Meidling bei Wien befindet ſich, wie das Fremben⸗ 
blatt“ wiſſen will, can Werbbureau zur Anwerbung von Soldaten 
für bie päpftliche und ncapofttanifche Armee. Das Handgeld bes 
trägt, wie man hört, 50 fl., wovon bie eine Hälfte mit 25 fl. 
fogleich bei der Anwerbung, bie andere Hälfte theils in Trieft bei 
der Einfchiffung, theils Lei der Ankunft in dent betreffenden Staate 
——— wird. Die „A. C.“ bemerkt zu dieſer Nachricht, daß 
bie paͤpftliche Nunciatur an der Sache nicht betheiligt iſt, daß 
aber der hier anweſende General v. M. die Angelegenheit der Au— 
werbung beſorgt. Die bei der Nunciatur vorgekommenen Anfras 
gen’ werden wenigſtens m dieſer Sache erledigt: dic Angeworbe⸗ 
nen erhalten bier ein Handgeld von 25 fl. und weitere 25 fl, 
wenn fie fih nad dem Kirchenſtaat einſchiffen. 

Trient, 15. Rev. „Während man in Junsbruck volle Zus 
verficht gchabt zu haben ſchelnt, dak die des Vertrauens mürbig 
Befundenen des Udlieniſchen Landestheils mit Freude der Einla— 





Dhne nun auch ten Eteiciemus fo weit zu treiben, kann man tod 


ſagen, daß das Obnmächtigwerden einer Dame auf einem Ball eiwas 
Unbedeutendes ift. -- 

Die Hige if immer das offizielle Motiv diefer Heinen Kataſtrophen. 
Mon muß aber nicht vergeffen, wie viel Dramen in ditſen vernehmen 
Berfammlungen ſchon vorher angefnäpft And. wie viel Liebe, wie viel 
Haß ſich dort zulammennfinbet; deehalb Find auch. biefe- vielen Entwide 
lungen nothwendig + . . } 

Allerdings werden dieſe Dramen gewoͤhnlich ‚nicht init dem ſcharfge⸗ 
geſchliſſenen Schwert, mit der ſeindlichen Brinnmaffe im Geſicht gefpielt, 
wie auf den Brettern der Meinen Theater; allcein was’ macht Das? bie 
furdtbarfte der: tragiihen Masten war. bie-mit dem. laͤchelnden Geſicht. 
— und lieh nicht auch in der Legende der Rotbhäute, Mganig ver Panne 
ein gofdenes Meſſer machen, um. das. Herz. des Ditefönge zu durchbohren. 

Die Ohnmacht des Fräufein von Boiftruban blieb unbemettt. Es 
war ja fo heiß. Wir wuͤrden and dieſen unbedeutenden Umſtand gar 
nicht erwähnt «haben, wenn er wicht die Veranlaffung geweſen wäre, daß 
die Herzogin von Mina: zu’ Helentn herangetreien mwäte bei welcher fie 
mit einer reigenten Anmuth die Pflichten ber Wirtbin erfüllte. Als 
Helene wieder zu fih kam fand fie ſich auf em Rbebetr in dem 
Bfmmer der Herzogin, bie ihr immer noch dieſe Heinen: Mufmerffanhkeiten 
mies; bie Frauen allein zu erweifen verfehen. 

Frau Marquiſin/ fagte fie, das dicht 


Sie konnen man beruhigt fein, 
Kind erheit ſich. 
Htientno erſter Dlick fick auf den Vicomte won Villlers; fir erbeble 


und ſchloß die Augen wieder. 


bung zur Berathung bed ſo wichtigen Gemeindegeſehzes felgen mir: 
ben, äjt man hier von vornherein auf das feftejte überzeugt gewer 
fen, ba quch nit Einer der Einladung folgen werbe ober bürfe, 
Es ift in der That audy nicht Einer ‚über ben. Brenner, gesogen, 
um. wit den beutich = tyroliſchen Bertrauensmännern zu den wichti⸗ 
gen Verathungen ſich zu einen. „„Vor allem adminiſtrative Tren⸗ 
nung, das übrige wird ſich machen,’ bas it bier ſchon keit Jah⸗ 
ren das Lojungswort, an dem mit italieniſcher negativer Zãhigleit 
feftgebalten wird, und wobei mit Rückſicht auf die Vergangenheit 
natürlich nicht daran gedacht wird, daß eine jolhe Zähigfeit, wo 
nicht noch eine größere, aud von der andern Seite möglich fein 
könnte. In neuerer Zeit nahm die unbefugte Auswanderung, 
Wozu bie nunmehr jo nahe geruͤckte piemonteſiſche Grenze dringend 
einladet, außerordentlic zu. Hunderte von zum Theil lonſcrip⸗ 
tionspflichtigen Wãlſchtyrolern verfhwinden auf einmal, und es 
ft ‘jchr zu bezweifeln, ob fie der im „Tyroler Voten“ veröffent: 
lichten Aufforderung zur Rüdtchr, ſobald Folge keiten werben.” — 
Die „Oft. Poft” verurteilt dieſe Demonftration mit ‚den herbs 
ſten Ausprüden. We . 
Hamburg, 24. New. Bei heutiger Bürgerfchaft waren über 
1200 Perſonen anweſend. Dem Vernehmen nach find die jüngit 
durchgefallenen Führer der liberalen Rartei, Edgar Roß, Dr. Baus 
meifter und Dr. Knauth in zwei Kirchipielen gewählt werden. 


(D. Allg. Ztg ) 
Italieu. 


Garibaldi hat laut einer telegenphifchen Depeſche aus Mars 
feille vom 23. November am 22. November wieder die Rüdreife 
von Nizza nach Genua angetreten, nachdem er vorher nech eiue Ans 
ſprache an die Bewohner Nizza's gehalten, worin er erklärte, er fei 
im Ralle ber Noth bereit, die Waffen wieder zu ergreifen, und mit 
dem Aufrufe ſchloß: „Bereinigen. wir und um Vierter Emanuel und 
bleiben wir bewaffnet, fo Tange ned; ein Zell breit unferes Landes 
unterbrüdt bleibt.” In Rizza wird Bieter Emanuel zu Beſuch bei 
der Raijerin= Wittwe won. Rußland erwartet. 

Die „Imbdependance” enthält in einem Schreiben aus Bo— 
logna vom 18. Nov. nette Aufſchlüſſe über den Rüdtriet Gari— 
baldi's, _ Danadı trat berfelbe bereits feine legte Reife nad Turin 
mit dem. feften Entſchluſſe au, fein Gegmanbe. nicberzulegen, Am 
14. Nov; erführ er mämfich die Abichnung bes Prinzen von Gas 
rignan, welche in Bologna rinen fehr üblen Eindrud machte und 
ber farbinifchen Regierung «ala verderblicher Kleinmuth ausgelegt 
wurde. An demjelben Tage erſchien der ſchen erwähnte Tagesbe⸗ 
jet bed Generals Fanti, der mit nicht mißwerftändliden Anſpie— 
ungen auf Garibaldi dad Heer, auf die ftrengite Defenfioe ber 
ſchrankt. Nach Allem fab Garibaldi feine Stellung hierdurch voll⸗ 
kommen untergraben und beſchleß zu meiden Den König Victor 
Emanuel achtet ‘er perfönlich ale sapferen Eötbaten; mit ben Ueb— 
rigen aber will er nichts weiter zu thun baben. 

Belgien. 

Brüffel, 25. Now. Aus glawbwürbiger Quelle erhalte ich 

bie Nachricht, daß Napoleon IH, die ewentuche Demiſſion bes 


— 
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Ich ‚bin ‚6. Couſine fügte. Heinrich ;- fündten Sie ſich vor mir? 

Die Herzogin küßte Helene auf die Stirn und wieterbeite im 
Schetz Fürchten Sit ſich vor ihm? 

Helene antworteie nicht; die Herzogin warf reinen Blick auf den 
Biromm und fagte gu ibm: Ich möchte Ihncu erwas fagen. Diromte. 

Seinrich trat näher, Die Herzogin nahm feinen Atm und ging einige 
Säritte mit ibm fort. 

Der Mann, den Sie emwartet, kann nicht mehr lange ausbleiben, 
fagte Kur zu ibm; und ale Heintichts Arm, unter dem übrigen zit 
terte, fuhr fie fort; Wenn Diefe Racht nicht Alles beendigt wird, fo find 
Eie verloren... . Seien Sie aufmerkfam. 

Sie waren dicht bei der Tpüre, "Die Serzogin ſchleß dieſelbe, fo 
daß ter ganz ſtart vor Erſtaunen daſtehende Vicomte auferhalb derieiben 
era dann fepte fie ſich anſcheintnd leicht und heiter neben Helenen 
nieder, . 

Bräufein von Boiftrudan“ und ih find ſchon fo gute Areundinnen, 
fagte fie zu ber Marquife,udaß ich ihr bereit® kin Gehelmniß anzuner- 
rauen habe. »Hören. Sie nit auf uns, . 

Und fie beugteſich lachelnd zu Helme hinfiber und flüſterie ihr in’e 
Dpr: Fuͤrchten Sie nidts . . . mm hat Freunde. 

Helena ſah fie furdtfam und unrubig an. 

Ih ſprecht nicht om Dinemte wor, Billiers, führ bie, Herzogin 
fort. Hoffnung und Muth. — Eie find geliebt und Sie werden fies 
* * Wenn der Detan pwlſchen und Beiden liegen wird, fo gedenken 
e- mein, 

Sir Füßne die ſchwtigendt Helene noch einmal und wandte ſich zu 


— — — — — 


Fürften Cuſa in Händen habe. Die Doppelwahl jei überhaupt 

nur unter ber Debingung zu Stande gefommen, daße Cuſa, for 

bald das franzöſiſche Intereſſe es erheifcht, ſich zurückzieht. ı Rufe 

land jell um die Kombination. gewußt haben. Das. Berhältnig- 

des Oberſten Gipriant in ver Romagna war übrigens ein gang 

ähnliches. tRat.= Zt9.) 
Sollanmd. 

Umfterbam, 25. Nov. In ber Gommifjion ber zweiten 
Kammer der Generaljtaaten bat das Minifterium in Bezug auf 
die Nheinzölle und den Staderzoll Erklärungen abgegeben, umb 
zwar in. Beziehung auf ‚die erſteren, daß 08 nichts unterlaffe, bie 
Aufpebung der Rheinzoͤlle durchzuführen. Auch im der ıcht abe 
gelaufenen Sigung der Rheinidifffabrts: Commiſſton zu Mainz 
babe man biefe Frage wieder verhandelt. Heſſen und Raffaı wir 
derſehten ſich alläuichr, als daß einitweilen ‚etwas mehr geſchehen 
könne, als alle Vorſchäge zu uuterftügen, welche wenigftens Ders 
abjegung dir Zölle erbeiführten, und dieſes ſei jeht in Bezug 
auf De und Baumwolle geichchen. Endlich habe ‚die heififche 
Regierung die Abſchaffung der ‚Brüdengelder auf deu Rhein zu⸗ 

efichert, ſo daß diefe mit dem 1. April 4861 eintreten werde. — 

ad den Brunshäufer oder Staders Zoll betreffe, jo «habe die 
engliiche Regierung ihren Handels» un» Schifffahrtsvertvag mit 
Hannover vom 22, Juli 1844 aufgefünbigt, um dadurch die Auf⸗ 
hebung jenes Zolles zu erwirfen, allein im Monat Juni den Ber 
trag bis zum 5. Februar 1860 verlängert Hannover habe jeiners 
jeits fih in feine Unterhandluugen wegen jenes Zelles eingelaffen 
uud die niederländische Regierung babe, weshalb Feine Gelegenheit 
gehabt, ſich an ben Mahregelt für bie Abſchaifung besjelben zu 
betheiligen. 
FKranfre.i. 

Paris, 28. Noy, Der „Moniteur“ enthält cin Dekret zur 
Ausführung des dritten Artikels des Züricher Friedenovertrages, 
welcher lautet: Um die Leiden des Krieges zu mindern, follen, 
indem ausnahmsweiſe von ber ‚allgemein gültigen Rechtsbeſtim⸗ 
mung abgewichen wird, bie öſterreichiſchen gelaperten Schiffe, melche 
noch nicht vom Prifengericht verurtheilt worden, zurüdgegeben wers 
ben. Schiffe und Yabungen werden jo, wie fie bei der Uebergabe 
gerade beichaffen find, zurüdgeliefert nach. Bezahlung aller Äus— 
lagen und Kojten, welche ihre Führung, Bewachung und Anmeis 
fung verurſacht haben, ſowie des ben Kapenern zuitchenden Fracht⸗ 
eldes; und wird ſchließlich durchaus Feine Entſchadigung weber 
ür gejunfene oder zerjtörte Prijen, noch für weggenommene Waaren, 
weldye feindliches Gigenthum waren, in Anjprud genommen wer— 
den Nnnen, ſelbſt wenn fie nicht noch zur Entſcheidunz des Pri— 
ſenraths geftellt jein ſollten. Es find andererfeits, wohl veritan: 
ben, die vom Prijenrath gefüllten Urtheile definitiv und von ben 
Rechthabenden wohl erworben.“ 

Paris, 25. Nov. Mod) immer erhebt England Scwierigs 
teiten wegen des Congreſſes, jo daß die Einfadungsichreiben bis 
jet noch nicht abgehen konnten. Korb Cewley joll nicht nur die 
legten Streitpunfte in London regeln, fondern er hat, wie man 


en — — un nun nen rn 





Barquife, 

Ich werde mir morgen erlauben, mid perfönlid- nad: dem Befinden 
von Rräulein von Beiſtrudan zu erkundigen; faate fie; entſchuſdigen Eie 
mid, wenn ich Sie jetzt werlaffe 

. Im dieſem Augenblick offaete ih Die Thüre, und Srfanne fam, 
um ibre „Herrin zu rufen. Was bat fie Dir geſagt? frogte die Wars 
quife ihte Tower; fie. iſt eine veigende Frau. - 

Was fie mir geſagt bat? wiederbolte Helene. Weiß ich té denn 
ſelbuet Ge iſt mir, ale ob alle meine Gedanken in Rebel gebüllt wären. 
Woaͤhrend fie mit mir ſptach, Mutler, war. es mir, ‚ads hörte id die 
Stimme meines guten Engels, 

Eo find die jungen Mätdyen, ermirberte bie Matquiſe, Alleın geben 
fie einen, romantiſchen Anfrih, . . . Welchtr Wuchs. melde Augen! . . . 
Ich habe mie fhönere Schultern geſehen. 

Es if der Page, fagte ingwifhen Sufanne zur Herzogin. 

Den Ziel Page Hasen die beiden Kammerfrautn Dem Heinen Jo 
hann, Tem Groom des Herrn von Bilierd, gegeben. . Sie. waren. übris 
gene Im hoͤchſten Grade erflaunt, daß auch .jept. trotz der, Anweſenhelt 
des Vicomte auf dem Ball, die gebeimnißvollen Minbeilungen noch 
immer ihren Forigang hatten. — Die Herzogin begab ſich fofert nad 
ihrem Zimmer, wo fie mit Johann ſich eufhlef. Nah einigen. Mi- 
nuten ſchellte fie ihren Kammerfrauen und änderte ihre Toilette. 

So iſt «8 seht! dachten Madame Dalmas und Sufanne; ter Ro- 
mon fpinnt fi immer weiter - . +. . Sie. will, nidt erfannt ſein. — 
Die Herzogin verlangte einen Domino und eine Maske. — 

(Bertfegung folgt.) 
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verſichert, außerdem and noch einen wichtigen vertraulichen Auf 
trag bes Kaifers mitgenommen, indem biefer England eine gegen: 
feitige Entwaffnung vorihlägt. So leicht es fein .mürbe, fe in 
biejer Frage über das Prinzip felbft zu einigen, fo wirb doch bie 
Ausführung im Einzelnen auf je große Schwierigkeiten ſtoßen, 
daß man ned nicht fagen Tann, ob biefer Borjchlag die Beziehun⸗ 
en beiber Länder verbeffern ober verjäslechtern wird. Die An: 
ten über ben nethwendigen Friedensfuß- und bie angemeljenen 
Verhältmifie der beiderfeitigen Streitträfte geben natürlich anseins 
ander, Auch würde England fon deshalb immer im Nachtheile 
jein, weil bort die Gewalt in den Händen verantwortlicher Mini⸗ 
jter ruht, welche vom Parlament kontrofirt werben, während in 
Frautreich die Gewalt in einer Hand foncentrirt ift, fo daß ein 
einziger Wille in der fürzeften Friſt bie Staatefräfte bed Landes 
in ihrer ganzen Ausbchmung verliehen machen kann. (R.3.) 
Paris, 23. Nov. Die Gropfürftin Marie (Herzogin von 
Leuchtenberg) iſt geftern in Begleitung ihrer Kinder nad dem Hof⸗ 
r von Compiegne abgereift. Ihre Anweſenheit weritärft bie 
Gerüchte, daß ihr Ältefter Sohn zum König ven Gtrurien auser- 
fehen jei. Hier würbe eim ſolches Nefultat gewiß befriedigen, ei 
welches auch der ruffliche Hof leicht- zu getoinnen wäre Der Prinz 
Napoleon und vie Prinzeſſin Gfothilde begeben ſich Ende diefts 
Monats nach Mia, wo fie eine Jufammenkunft mit dem König 
von Sarbinten haben werden, Man legt auch biefer Reife politi— 
Ihe Bewengründe inter. 

Bario, 23. Nov. General Martimprey bat aus ben Haupt⸗ 
quartier zu UÜſchda, vom 10. Mov., einen Tagsbefehl am bie Trup— 
pen erlaffen, worin er den Schluß des Feldzugts unter Hinweifung 
auf bie glänzenden Erfolge ber franzöfijchen Waffen anzeigt. Die 
Beni-Suaffen befiegt,. die Angades und Beni-Guil durch die Süd— 
Zolonsen gezüchtigt, Uſchda zu einer ſtarken Geldbuße verurtheilt, 
der Kutb besfelben: won ben Franzeſen verhaftet und nach Tanger 
—— Beſtrafung abgeführt, dagegen bie Kaobah von Uſchda, 

Maghzen, wie alſes, road. dem Kalter von Marokko angehörte, 
unberührt gelaſſen. Das find bie Ergebniſſe des Feldzugee, der am 
11. Revember mit der Nüdtehr des Gorps auf algeriiches Gebiet 


endigte 
Telegraphiſcher Bericht. 
Loudon, 25: Nov. Nach einer Depeſche ber „M. Poſt“ 
iſt die Katferin: Mutter von Rußland in Nizza erkrankt. (A. 3.) 


Thermometer nnd Barometer: Stand in Bayreuth. — 
(Höhe Über ber Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 
ng | Barometer 

BEN bALE (Stand in par. Linien auf 0° 

Rerb ‚nah Neaumur, i R. reeueirt,) 
FT | (Jabretmittel= +6°,29) (Zapreemittet = 324,22) 
1859. | enatowirret = 429.42.) \(Bonatsmitte! = 324,23.) 
KElzEraıT 12 Uhr} 6 hr 


6 lb | 6 ühr 
Morgens, | Mittags ! Abınte, Mergene. | Mittags. | Abente. 


. 6041| —0°2 | —0' 4,326 *.06 326°,411326 “41 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
© — Bedeckter Himmel. 

Höhite Temperatur x: +09,2, 

In der Racht: Riederie Temperatur: —1",6. 

Am 27. Roy. Morgend 6 Ubr: Thermometer: —09,6, 
824.34, 


Barometer: 





gan Eauut DRIN LE 

Goldener Anter: Hd. Kanfl.: Levin v. Berlin, Ifa und Koch © 
Bamberg, Bäder v. Frankfurt o. M., Kaſtner v. Schweinfurt, Juſt v. Drei 
ben, Iufam v. Mürnberg, Weined dv. Nordhaufen; Leibel, Baumeiſtet v. Hof. 


Polizeilihe Befanntmacbung. 

1. Die nen angelegten Fußwege längs der Häufer (Trotioirs) bür- 
fen weder mit Wägen, Scublarren x. befahren, nech mit Baumaterias 
Tin, Brenn» oder MWerfholz, Brettern. Hufen, Bälfern 2c. belegt werden, 

TH. Diefe Trotteirs find vom treffenden Hausbeſitzer beſtaͤndig von 
Jeiglichem Untath und im Winter von Schnee und Eis vollkemmen frei 
u ‚fauber zu erhalten und bet latteis mit Sand oder Aſche zu ba 

ei. e 

"PM. Ja tie nruangelegten Kanäle und im die Abflußtinnen datf 
weder Unrath noch fonft eimas ausgeleert werben, was bie Ranäle ver: 
ftopfen könnte. ° . 

Auch darf in bie Abflußrinnen nur dann das Audgußwaffer ausge 
feert werben, wenn ber Main oder die Sanalöfinungen weiter als 60 
Schritte von den treffenden Haufe entfernt find, a 


Berantwertliher Rebalteur:; Wilhelm Schüler, 


Das Ausfhütten des Ansgufwahlrs, wedurch nicht Allein 
Spagiergänger beiprigt werden. fontern auch tie Pfläfterung Schaden 
leidet, if ungtläffig und bat Die Auslerung dedfelben mur mittelt form: 
lichen Ausgießene zn erfofgen. 

IV; Diefe sub 1. bie IN), angegebenen. fowie die vielfach. öffent: 
lich bekannt gegtbenen ſonſtigen firafenpefizeifichen Vorſchriften find bei 
Vermeidung einer @elohrafe von 15 fl. oder entſptechetnder Arreſt⸗ 
ftrafe genaueſt zu beachten — 

Bayreuth. am 2. Rovember 1859, 
Der Stadt: Magiftrat, 

Dilchert. Böhm. 
Anzeigen. 
a In * Graw’fhen Buchbandlung in Bayreuth 

u haben: 
— Gedichte. Auswahl für die Jugend. 8. geh. 





20 fr. — 
> Sayerifihe Sausadvofat. 2. Auflage, geh. If. 
r 


Denpp's Taſchenbuch für arngebende Mantrer-, 
Siriamep: und Zimmermeifter x. 3. Auflage, geh. 


Reueſtes Parifer Kochbuch. ar. 8. geb. 2fl. 24 u 
Geyer, I, Das praftifche Rechnen des Kauf- 


mannsd. geh. 2 fl. 42 Er. 
Blas, 5, Der Kaufmann ald Examinator und 
aminand, ge. 1 fl. 12 fr. 
Häfterse Weltfuude. Gin Lehr- und Leſebuch. gr. 8. 
broch. 2 fl. 15 Er. A 


Kafben: und Zottofalender für 1860. 
eh. , 2 


Gefangunterricht. 
Zu dem mit nächften Monat December beginnenden Gefangunter 
richts Gurfus fönnen‘ noch einige gefaunsfählge junge Mädchen. beitreten. 
Das Nähere bei Sttteanter Bud. : 


Einlagen in die Mürnberger Ausftener: An: 
flalt nimmt entgegen biö zum 2. December ’ 
Friedrich Feuſtel, Ziegelgafle Nr. 196. 


Um mein Lager aufurdumen, 
verfanfe ich eine Parthie mit- 
telfeiner Zuche, einfarbig und 
braungedrudter Biber aus reiner 
Schafwolle, dunfelblauen ächt— 
farbigen Fries unterm Werth. 
Unger im Rennweg. 


"Die feinſten weißen Flanelle 


empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen 


Bernhard Mayer, 


Friedrichſtraße Nr. 385. 


a e 
Fussteppiche & 


für ganze Zimmer; 


Sabgepasste Sofa- & Beilvorlagen a 


9 in grosser Auswahl bei 
Sa ee 


I. Würzburger jun. 


Tin gut erhaltener MleiderfchramE Recht zu verkaufen. < 
Craruds dei Theodor Burger in Bayreuth. 





any 2 a atom 
= Bayreuther Zeitung. Ei: 
meta, Jahrgang 112, Er ach T 
Ze \ro_ 800. — 





* Deutſchland. 

— Bayreuth, 28. Nov. Heute fand zur Feier bed Geburte⸗ 
feſtes Er. Maj. des Könige Kirchenparade und Beftgottestienit ſtatt, 
nachdem geſtern Nachmittags und heute früh bie übliche Vorfrier 
vor fih gegangen war. 

Mänden, 26. Kom. Der Herzog Mar in Bayern, tal. 
Hoheit, Hat zufolge erlafienen Tagsbrfchls vorgeftern das Krcis- 
6emmanto ver — von Oberbayern wieder üͤbernommen. 

Münden, 26 Nov. Aus Würzburg haben wir vorerſt 
feine weiteren Nachrichten, als daß ſaͤmmiliche Mitglieder der Con: 
fereng am 24. dajelbit anweſend waren, und Abends der Verftel: 
lung im Theater beiwohnten; man gab, den Herren Miniftern zu 
Ehren, die Oper „ber Prophet” von Meyerbeer. (Sieb. Btg.) 
Münden, 26.-Non Bezüglich des kängft bejichenden Pro- 

jettes -einer: Bodenfce + Gürtelbahn hatten, mie man ſich erinnern 
wird, im vorigen Jahre zwiſchen den betreffenden Regierungen 
umfaffenbe Berathungen ftattgefunden, da man fi aber in der 
Haupiſache nicht einigen konnte, wurben bie betreffenden Couferenzen 
wertagt. Neuerdings heikt ed nun, daß biefe Gonferenzen wieder 
qufgenommen werben nnd die Verhandlungen auf neuen Grund: 
lagen Hin —— follen. j 

Der Bündner Eorrejponbent ber Kreuzzeitung“ ſchreibt: 
Man bezeichmet die Würzburger Gonferenzen ald das Merk des 
Frecheren v.d Pfordten, ** Wirkſamkeit die vollſte Anerken⸗ 
nung im Wien gefunden haben fell. Die Gerüchte ſeines Ueber 
teilte im öfterreichijcge Staatsdienjte find daher (?) atıch nicht ohne 


is PEPPER 20. Nov... Mittelpreife: Waizen 16 fl. 18 fr., 


(geftiea al fr.), Korn 10 fl. 40 fr., (aeitiegen um 8 kr.), 
22 Rn. 12 Er., (gefallen ur 2 Pr), Haber Th 15 Er., (ges 

len um 12 fr.), Repsfamen 24 fl. 35 Fr, (gefallen um 40 fr.), 
£einjomen 21 R. 10 fr, (gefallen un 42 u) 
"Mündener Hopfenmarft am 25. November. Mittels 


78 für 200 — * Dbers und Micherbayerifches Gewcht 
1859, Mittelga * Landbopfen 114 fl. 2 dr. Bevorzugte 


ht ö 
uäflräfen aus Epalter Umgegend nebft Kindinger und Hritesfer 


1859. Bad, EShwepinger Gut 104 fl. — Fl Gnalifhes Gut 
—t.— tr Belgiſches But — fl. — fr. Böhm. Keiimeriger 
Ger — fi — fr. Ganzer Stadt-, dann Herrfch.s und Kr Gut 
fl. — = Alte Hopfen berſchiedenen Urfprungs unb Alters 
Rom TO ° * J — 

Neuſt adt' a.d. ©, 22. Nov. Der Kaufmann Friedrich 


wonach der⸗ 
in 


nabach zu erſcheinen habe und zwar nicht mehr ala menge”, 
fondern als „Berfaffer“, weil er ſich in demſeiben Blarte Nr. 
267 ausbeüdlih als den „Berfaijer” benannt habe. Auf das 

Recht, Berufung gegen dieſes Erlenntniß einreichen 
zu können, hat Reinhart jogleich verzichtet. 

- Berlin, 26. Nov. Die Vorderhandlungen über den Zu: 
jantmentritt des Gomgreffes ſind, dem Vernehmen nach, in ven 
ietzten Tagen ihrem Ziele erheblich näher gerückt. Rußland ver 
langte belanutlich „freie Co renzen und wünſchte eine Reviſion 
des Pariſer Vertrages von 1856 zur Sprache zu bringen, namem. 
fich bezüglich der Nentralifation des —* Meeres. Dieſer 

net fit; wie wir hören, * beſeitigt, und damit auch ber 
weſentlichfte Grund für das Miperftreben Englands, fi an: dem 
Eouhrefie zu beiheiligen. Andererſeits hat auch Oeſterreich auf 


/ 


ben Bebenten wicht weiter beſtanden, welche es Querft an die dem 
Komthur Buoncompagni Äbertragene Stellung knüpfte. —. In 
Betreff der Theilnahme der reſpeltiven Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten am Congreſſe meldet man von bier ber „Köln. 
Ztg.”, daß England keinen. Miniſter dahin abzuordnen gebenfe. 
Rußland betrifit, To mürbe ber Fuͤrſt Gorijchaloff zum Ber 
ginn hes Cougreſſes ſich nah, Paris, begeben, jedoeh mur kurze 
Zeit bajelbft verweilen. Ebenfo gedeule Graf Rechberg nur an 
bem Anfang der Verhaudlungen perjönlich Theil zu nehmen. Man 
darf demnach annehmen, daß auch Hr. v. Schleinig nur auf: kurze 
Zeit nach Paris gehen wird. (Mat. : Lig) 
Frankfurt, 24, Now. In ben diplomatiichen reifen bes 
ſchaͤſtigt man fich wiel mit bei aa ri Conferenzen. Wie es 
heißt, find die dabei verſammelten Wimfter aus allen den Staa⸗ 
ten, welche eutweder den Münchener Conferenzen beigetvohnt, oder 
fi nachträglich der auf letzterer getroffenen Vereinbarung auf ve: 
gelmäßig ‚wieberfehrende Berſammlungen diefer Art angeſchloſſen 
haben. Darnach ſcheint man wirklich ſolche perſonliche Begegnum⸗ 
gen ber Miniſter als Regel angenommen zu haben. Bon dei 
fehlenden Staaten wurben einige eingeladen, haben ſich aber auß: 
drũdlich ausgeſchloſſen; andern ift Mittheilung gemadt und der 
Zutritt geftattet worden, ohne daß fie von dieſer Erlaubnig Ges 
brauch gemacht hätten (fo 3. B. Weimar); noch andere seinen 
aber wirkfich gar Teine Einladung erhalten zu haben. - Bejtinmt 
ilt dies von Frankfurt. Als zuserläffig anf der Traktanbenlijte 
Üchenbe Gegenſtande der Berathungen können wir nur nennen: 
—* Bun * bie kurheſſiſce frage, Referm ver ‚Kriegävers 
ung, Keime tete und ewaıge Maßregein in Bezug auf bie 
wartonale Bewegung und den Rationalverein.. Muberbeut. wahre 
Iheinlih noch einige Punkte, welche in das Gebiet gemeinjomer 
materieller ragen gehören. ur 1Süpd..Ztg.) 
Frankfurt, 25. Now Die im der geftrigen Bunknstans- 
figung abgegebene Erklaͤrung ber * 
beftimmt und kategoriſch gefaßt 
fuͤrſten pr veranlaſſen, 


entjchloſſen babe, nicht blos den von dem Ansſchuß 
Anträgen einfach beizutveten, fondern noch darüber —— in 
ndgegebenen: 


e, vers 
Baden neu aufarmdmmene 
IM, R.) 


Grankfreicd. 


» Baris, 25. Nov. Here Grandguillot Hat auf bie Weineke 
fung des „Moniteur”, dah er nur baw effitelle Organ ber Regkes 
rung fei, Bolgendes im „Senftitutionnel” ermibern zu mäffen ges 
— Der „Monitene" von geſtern Brfätigt, maß wbir tor beit 

gen gefagt haben. Gr fagt genau basfefbe,, mad wir gemelber. 
Aber er erinnert auch dran, dab er das einjige Organ ber Bolirif 
ber Regierung ſei. Diefe abermalige Erflärang iſt und ſeht ange⸗ 
uehem. Der „Gonftitutionnet“ für fein Theil hat ſich miemald eine 


9) Dow in ſreilich din hartes Dirk; ii dag man Fr Bunbeeperiamms 
Inng verſetzz und Diefer Bewers Bitche ſawer berzuftellen hin.‘ Mrd 
Tüberzweife ſebt aber Die Sache: nicht ganz jo, dot es auf .einemfeihen 
Beweis anfäne. War 1859 kumpeemäßig if, mar «8 nu 1852; und 
fo weit e& 1852 bunbeemibrig war, #0 v6 auch 1859 ala foigen am. 
erfannt, itteh ur anf Bunbesmähinem Wege, d. h. nah Anltinug e 
Art. 56 -dir Diener Schtufarte befestigt werben: ; Etwasınwar An ge⸗ 
ſats dieſes Wrritele jedenfalls 180 jo. bunbzswibeig,,;wie bene: bie 
Aafbebung ber fucheifiichen Berfaſſung in dei Weile, toie fe geſche he u 
iR. Die Hebacliom des Nurnb Korr.u 





site Brunn et, 


— ber laiſerſichen 
‚ten In. voller ade 
nad feiner anderen 
„Moniteur wieder einmal bemerflich gemacht worden ift, fo mög, 
es-und- geftattet feim, zu erläutern, wie —** biefen in. 
J— 
—— AS Thatfaden und hut mit J 
—* fund, Zen lese *8 eine andere, Wir J nicht 
* auch ben m —— —* derſelb ee em 
elben nun 
dem durchlaufenen —* —* = noch vorliegenden ne rs 
chten 
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Rolle genügt ihmz, er firebt ,, 
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al 
hindert vielleicht nicht immer, daß wir 
ber, ‚und in. der Logik der -fniferlichen Politik; bes 
iſerliches Dectet en bie ——— in Paris 
Wohnungen über 
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Die Norm zu —— —* 9 
ya befürchtet 
Pe 
Buoncanipägnte in 
Kuren —9 einem formlichen He & ges 
geben. KFüͤrſt Vett bat Befehl e 
ag 4 5 a em Sn ce 
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dort aus feinen ernien 


— Beflegtungeis ob. 
nm Dusms . * eg 
Bern, 26. Ad, Der Bundesrath. verlangt Vertretung beim 
Kal 5* En die 7 u — vom 


„am 
— und (Allg. Big.) 
ail 7— 9 a iR und "geilen fanden Rai 


wegen Defraudationen. Verſchiedene Sendungen 
Ber 2, ir bie frangöfifche Armee — ſind weg⸗ 
— worden. (Allg: ig) 


, Kepenha en, 25, Nov. Fadrelandet: En Rottwitt 
ſoll durch Meſcript vom 24:'ds, die Vollmacht zur Bildung des 
een. Mi eriums —— haben. Berling'ſche Zeitung: Herr 


von — er hat das Oberhofmarſchallamt ausgeſchlagen, äußernd: 
er gegenwaͤrtig den —**— Bewegungen fern. (Allg. 
ondon, 26. Nov. „Spectator”: Lorb Cowley überbrachte 
bie Verficherung, daß Louis Napoldin'bereit jei zu Conceſſienen 
wegen Einigung Englands und Frantkreichs. Lord Tun oll die, 
letzten ———— chiedenheiten beſeitigen. (Allg. Ztg.) 
London, 26. Nov. „M. Bolt’: Lord Cowley verlangte 
nicht gleichzeitige Eutwaffnung. Frantreich konnte eine Entwaff⸗ 
nung nicht fordern, England der Forderung nicht zuſtimmen. 
Englands Ruͤſtungen beruhen nicht auf Frankreichs Vorbereitun⸗ 
und werben durch des Nachbars wechſelnde Stärke nicht ver= 
nbert. Die von England vorgeſchlagenen Congreß⸗Praͤliminarien 
find auf dem Wege des Arrangements; die Einladungen zum —— 
greß Liegen in Paris zur. Verſendung "bereit. Der a 
des Congreſſes iſt nicht fern. ® a) 
Bomban, 12. Niv. Die Waghurs Haben * Gud⸗ 
— nach nem bie Stabt einäfchernden Bombarbement geräumt. 
rd Korn Anfprahe an die Talufdars (Grumdeigenthümer) 
Audh machte guten Eindruck. Der Feldzug gegen die Reſte der 
Rebellen in Bundeffandh hat begonnen. (Allg. Zig 
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‚Ansjeihgem, 

35 Neueste zu "Winter. 
Röcken, bestehend in einfa- 
chen und Doppel-Düffel, Chin- 
chillas, Velours und Drapde 
Russie, ferner eine elegante 
Auswahl der modernsten 
Beinkleider-und Westenstoffe 
sind wiederum eingetroffen 
und empfiehlt solche zu sehr 
billigen Preisen 


Jacob Würzburger sen 


Maximiliansstrasse Nr. * 


PRATER Benanhe für Herren, * 
Qualität, empfiehlt billigſt 
DM. MBilmersdörffer am untern Markt. 
d l 
— —— a — mengert. 
vVorgedruckte Gegenftände zum Selbitftiden 
find in ganz neuen Muftern eingetroffen bi =. 
H. M. Wilmersdörffer am unten Marft. 
Getragene Serren: und Damenfleider, gebrauchte 
Meubles, Betten, Leibwäſſche und jonfige alte Haus⸗ 
Reauifien fauft zu den höchffen Preifen; 
A. Schaub, Briepricheftraße Nr. 459. , 
Cedrudi bei Theodor Burger in Bayreuth. 
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- Dieuftag 


Deutihbland. 


“ Münden, 27. Nov. Se. Maj. ber König geruhten bem 
eftern Abends aus Frankfurt hier eingetroffenen f. k. oͤſterreichi⸗ 
kom FME. Ritter d. Schmerling das Großfrenz des Verdienſt— 
Orbend vom heil. Michael zu verleihen. Hr. Ritter v. Schaer: 
ling hatte diefen Nachmittag die Ehre, von Sr. Maj. dem König 
empfangen zu werben, und dann an der E. Tafel au jpeifen, zu 
welcher auch ber k. Kriegsminiſter General » Lieutenant v. Lider 
mit mehreren anderen höheren Offizieren geladen war, 
Münden, 27. Nm Dem Bernehmen nad, foll mit ber 
völligen Tremmung der Zuftiz und Adminiftration auch die Ginfüh- 
rung bei Notariato-Inſtituts beabſichtigt fein; unentſchieden ſoll 
aber noch fein, ob den Motaren die Eigenſchaft ven Staatobeamten 
und damit Befoldung ober eine Stellung, mie fie unfere Anwälte 
aenichen, und bamit Gebühren, zu Theil werden ſoll. Ueber bie 
Modalitaten der bevorftehenden Gerichtsorganifatioen hört man, daß, 
gleichwie in MWürtemberg, für die Bervaltungsbebörde die Bezeiche 
nung „Oberamt* . und für die Gerichtäbehörden „Dberamtägerichr“ 
eingeführt werde. Die Gehalte ber Oberamtmänner jollen in drei 
Klaſſen zerfallen, deſſen höchſte den Betrag von 1800 fl, beträgt. 
Außerdem fell denfelben noch eim Averſum Pie Reife Entſchadigung 
zu Theil werden. Do die Diganifation aber fchon mit dem mid“ 
Ren Etatejahre ins Leben treten wird, iſt nicht wohl möglid. — 
Zu dem nachſten Donnerftag beginnenden praktiſchen Konkurſe für 
Me Staatödienft- Abjpiranten haben ſich bier, wie ich höre, rinige 
über 40 Gandibaten gemeldet. (Augeb. Abtztg-) 
Münden, NM. Nev. Unter ben Geſthentwürfen, welche in den 
Minifterien zur Verlage an dem näcften Landtag verbereitet mers 
den, befindet fi, dem Vernehmen nad, auch ber Entwurf eined 
Geſedes bezüplich ber Verhättniffe der Siraeliten — einer Angeles 
genheit, deren enbliche Megelung in der That nicht zu frühe ift, 
(Sũdd. tg.) 
Er. Maj der König haben Eich allergnäbigft bewogen nefuns 
ben: unterm 23. Mov. den geprüften Rectspratiifanten Nicodemus 
Frifch aus Augeburg ald rechtelundigen Magiftraterath der Stadt 
Augsburg in proviſoriſcher Eigenſchafi Allerhoͤchſt- undeoherriich zu 
beftatigen ; unter dem 24. Nov. Die katholiſche Stadtpfarrei Mindels 
beim, da. gi. Namens, dem Priefier Kranz Xaver Gentner, Der 
tan und Pfarrer in Pfähl, Log. Weilheim, zu übertragen, und der 
von dem freiberrlih von Egleffſtein'ſchen Kirchen-Patronat für ben 
Pfarramtecanbidaten Ludwig Helmreih aus Himmelkron ausge 
ftellten Prafentation auf die proteftantifce Pfarret Affaltersrhat, 


Paris und Galifornien. 
(Aus dem Aramgöfilben von Paui Fevaf.) 
(#ortfegung.) 

Es war zwei Uhr Dorgens. Jeder amüfirte fi, bie Frauen. waren 
ſchoͤner Die“ Männer 'geiflreicer, 

Man intriguirte,' wie man es in der Provinz meint, aber 
man intrigufrte nicht, mie die Provinz es ſich denkt, — Ju ber von 
nehmen Wett beißt‘ man fib auch, und das Halt munier; aber mar 
beißt ſich aicht, wie zwel Bulldogge, welcht von den Vorübergehenden 
mit Sıöden auseinander gebracht werden müſſen. Die wahre Inttigue 
ber vornehmen Welt if das Dergmügen. Wie der ungefillie Durft den 
Hund tel macht, fo fpipt ber verfehlte Erfolg bie Saͤthre; in ber vor⸗ 
nehmen Welt ſetzt bie Gigenliebe-einen Dämpfer auf den ſchatfen Schrei 
der bittern Eiferſucht; mer zu laut wird, macht ſich laͤcheriich 

. Dei der Frau. Herzogin von Mivas hatte man,-fo zu.fagen, ten 
Frieden des Veranügend; das Feſt bewegte ſich heiter in den Grenzen der 
Welrfrede; der blinde Amor ferrte feinen Köder ganz heimlich. Man 
amöfirıe fi und Das war fehr viel; Die werbrieffide, mürrifce Beift, 
zu Peitifirem, finder fi immer nur bei Renten, bie ſich langmelfen. ‚-- 
Pan fand dort hie und da tiefe kleinen, durch den Zufall hernorge 
zufenen Komödien, teren Borfpiel ein Lächeln, deren Ende eine raf ge 
trodnete Thräne if, und bie gewoͤhnlich nut zwei Perfonen zu Mitfpies 
dern haben, und mur dann drei, wenn der Mann zu neugierig iſt, 08 


29. November 1859, 
















Decanats Bräfenberg, bie Allerhöchſt landesfürſtliche Beſtäti mg zu 
hellen; unterm 25. Nev. Die Nebenbenmten an dem Fangen chte 
Kronach um einen zu vermehren, an dem Landgerichte Weißmain 
aber um “einen zu vermindern und demzufolge den Landgerichts- 
aſſtſſor Michael Nefer von Weißmain an das Landgericht Aronach 

verjegen; unterm gl: Datum zu der am Bezirkogerichte Landohut 
Tebigten Ratheftelle den Aſſeſſor biefes Berichtes, Joſeph Wu, 
und zu der hiedurch in Etledigung fommenden Affefforsftelle an ges 
nannten Gerichte den Bezirkögerichte-Seeretär Zofepp Rnöpinger 
in Waſſerburg zu befördern; dann die ſich hledurch am Bezirkoöge⸗ 
richte MWafferburg erledigende Seeretärdfiche dem Acceſſiſten bes 
Appellationsgeridts von Oberbayern, Zofeph Spatnp, in protie 
ſoriſcher Eigenſchaft zu verleihen z ferner auf bie in Regensburg ers 
ledigte Anmalteftelle den Advecaten Auguft Riefc in Alchach, auf 
beffen Bern Anfuchen, zu verfeßen; bie hiedurch in Gr⸗ 
fedigung kommende Aövocatenftelle in Aichach dem Abvornten-Gone 
eipienten Johann Georg Baumgartner in Münden, und bie in 
Hof erledigte Advocatenftelle dem Advrcatenconcipienten Georg Ghri= 
ſtoph Baierlein in Erlangen zu verleihen. 

Würzburg, 27. Nov. Geftern Mittag ſpeiſten bie Hier an— 
weſenden HH. Minifter bei Herrn Regiernngs-Präfidenten Freiherrn 
v. Zu⸗Rhein. Abends öefuchten Diefeiben den von der Harmonie 
gar Borfeier des Geburtetages Gr, Majeftät des Königs veranftals 
teten- Reftball, 

Berlin, 26. Nov. Die „Preufi: Itg.“ meldet, daß ſich bei 
dem König feit Donnerftag eine Schwäche im Tinten Bein gezeigt 
et, „die Hoffentlich in kurzer Zeit geheben fein wird, aber mit 

orcht behandelt fein will." Schlaf und Appetit find gut. 

Berlin, 26. Nov. Ueber die letzte Bundestagsfigung wird 
der „Rat.s tg." von anderer Seite aus Frankfurt gefchrieben, 
day die kurheſſiſche Megierung im: berfelben eine Erflärung abges 

eben hat, melche die „Bemerkungen“ des Ausfchuffes weit hinter 
ch laffen und in mejentlichen Bunften die von den Ständen an 
den Bund gebrachten Anträge ſich aneigne, anbererfeits aber in 
der chärfiten Weiſe fich dahin ausfpreche, daß ber Kurfürft auf 
die Verfafjung von 1831 zurüczugreifen ſich felbft dann nicht vers 
anlaft ſehen könne, wenn die Bundesverfammlung ihm eine ſolche 
Verpflichtung auferlegen jollte; er glaube durch das Map der jetzt 
beroilligten Eonceffiomen jeine jüderativen Gefinnungen ausreichend 
bethätigt zu haben, 

Kajfel, 24. Nov. Es ift bereits mitgefheilt worden, daß 
bie zweite Kammer heute ben Ausfſchuß-Antrag, in einer Eingabe 
an die Bunbesverfammlung Für die —— —2—— 


FBeuilletom 


febtte nicht am einem halben Dupend diefer Meinen Womane, die mit ber 
Volta beginnen und mit dem’ Gotiflon enden; mit tinem Wort; man 
amüfirte ſich 

Der Bicomte von Villlers madıre 26 mie alle Welt und wenn mar 
mit ibm von der mögllchen Kataftrophe ſprach, fo lächelte er. — 

Georg Leslie hatte getanzt; mas follte mom davon glauben ?— 

Der Geranft, daß man fi mur einem Scherz gemacht habe, fing 
an, Plap zu greifen, — Die beiden Männer mit der Büchſe in ber 
Hand, welde die Urmwälter des weiltichen Amerika's verfaffen hatten, um 
ihre Sacht in Paris mit einander ansjumaden, waren noch nicht er- 
ſchlenen; je fpäter e8 wurde, deſto dinchſichtiger wurden die Masten; 
man erfannte fi. man zahlte; wo waren die Helden dee Mreloprama's? 
— Man gab ſchon die Hoffnung auf, Zeuge der tragifihen Entwicklung 
u ſein ... a ' .n 
! — Minnten nad zmei Nör trafen” ſich Wifliere und Bedlie, 
Georg Fam der Frage des Witomte zuvor, “item er fagte: Gr iſt ned 
wicht gefommen. Wolter wurde MdIE zeſprochen; fie gingen Het einander 
vorüber. Der Vleomie trat in den Spiefaat; Georg auf die Terraffe; 
auf welcher er nach dem Walzer mM Helenen geflanten batit. — Di 
Terraffe bildete, fo zu Tagen, einen Balkon über dem Trottoit. Leslie, 
Ichnte ſich am das, eiferne Geländer. Die Luft war feucht und warm; 
Ber Sänee iwar In Folge eines plöpfich eingetretenen Thauwetters ger 
fmolzen; «8 hatte dem ganzen Abend geregnet; jept aber Fanfeften bie 


ET rt) rennt 


ung vom Jahre 1 aufıntreten, mit p Majorität zum 
Bee zum — Dr Ausſchuß-Antrag lautet wöͤrllich: 
„Die hohe Kammer wolle beſchließen, die von ihr am 5%; Mte. 
genehmigte Adreſſe an Se. koͤnigl. Hoheit den Kurfürfien nebſt 
den_barauf_bezüglichen Schriftftüden in. beglaubigten Abichriften 
der yohen deutfhen Bundes » Verfammlung zur kr a «am 
mit Bitte zu überreichen, es wolle Hochdieſelbe ihre 
b. Beſchluſſe vom 27. März 1852 verbieten Einwirkung auf 
eine beruhigende definitive Erlebigung der” Berfalfungs:Angelegens 
eit des Kurfürftenthums bahin eintreten laſſen, daß bie zwanzig 
ahre in anerfannter Wirkjamkeit beftandene Verfaffung bes Kur— 
taates vom 5. Januar 1831, nebit ben im ben Fabgen 1848 
und 1849 bazu gegebenen Erläuterungen und daran vorgenoms 
menen Abänderungen, vorbehaltlih einer Nevifion derſelben mit 
den nach dem MWahlgejch vom 16. Februar 1831 zu berufenden 
Ständen, wieber in Fraft gejegt werke.” — Bor der Abjtimmung 
brachte der Abgeorbnete Reiſchauer ein Amenbement zu dem vor 
ſtehenden AusfhußsAntrage, dahin, lautend: „die hohe Kammer, 
wolle beichließen, die von ihr am 1. d. M. genehmigte Adreſſe 
an Se. igl. Hoheit den Kurfürften nebjt den darauf begüglichen 
Schriftſtücken in beglaubigten Abjchriften ver h. deutſchen Bundes— 
verjammlung zur Reantaibrafen zu unterbreiten” als Antrag ein, 
tonnte aber bei der Abjtimmung für benfelben keine Majorität 
erzielen. Drei Ubgeorbnete, Dickhaut, Kröjcpell und Stroh, era 
Hären heute in der Kaſſ. tg," daß fie für ben Reiſcheuer'ſchen 
Antrag gejtimmt hätten, An ber Debatte über den Haupfautrag 
betheiligten ſich Staatsrath von Stiernberg, der Präfident ber 
Kammer und die Herren Ziegler, fein, Löber, Wühlhaufen, 
Reinecke, Reiſchauer, Reiffert, v. Ketzleben u. a. m. Die Auf 
nahme ber in dem Bericht des Ausſchuſſes enthaltenen Motive der 
Berwahrung gegen bie öſterreichiſche Denkſchrift in die Eingabe 
wurbe abgelehnt. Der Wortlaut diefes Theils bed Berichtes wird 
von einigen Blättern wie folgt mitgetheilt: „Noch glaubt der Aus- 
Kup die Aufmerkjamteit der wu: Kammer auf eine Frage lens 
n zu müfjen, welche unfere Berfaffungsangelogenheit berührt und 
geeignet ift, dermalen einer näheren Erwägung unterzogen zu wers 
den. Es cheim nämlich, insbeſondere nach einer Stelle ber jüngſt 
veröffentlichten Denffchrift der kaiſerlich öſterreichiſchen Regie: 
rung, unfere Verfahjungsfrage betrefiend, aus dem Umſtande, daß 
auf den Grund ber proviſoriſchen Verfafjung vom 13. April 1852 
bie Wahlloͤrperſchaften die Wahlen der Abgeordneten vorgenom: 
men und bie aus biefen Wahlen bervorgegaugenen Stände ihre 
eigene Yegitimation nicht angefochten haben, die Folgerung ge: 
zogen zu werben, daß das Land dieſe Orrtojtung 919 befinitiges 
Grundgejch anerkannt, mithin auf feine aus der Verfaſſung vom 
5. Januar 1831 jich ableitenden Rechte verzichtet habe. - Daß 
eine ſolche Folgerung in jeder Den unzutreffend fein würde, 
Tann keinem Dh unterliegen. Das Land und die Kammern 
haben den Beſchluß der hohen Bunbesverfammlung vom 27. März 
1852 als eine zur Herftellung des öffentlichen Friedens von der: 
felben für nöthig erachtete Proviforial-Berfügung als formal güls 


Siternt an dem vom Sudwind rein gefegten Firmament. — Bon Weiten 
börte man das einförmige Geräuſch, welches das von den Dächern rie ⸗ 
felnde Waſſer zu verurſachen pflegt. 

Ledlie blicte en und trübe nach dem geftirnten Himmel hinauf. 
Die. Liebe macht die Menfhen zu Kindern. Eines Abends, fur vor 
ihrer Trennung, hatten Leslie und Die, melde er liebte, merabredet, 
daß fie Beide jeden Abend um zehn Uhr nah dem Polarftern fehen umd 
fi durch ibn über Die, ganze Breite bed ungeheuren amerifanifhen Kom 
tinents hinüber Gruß und Kuß zufenden wollten, 

Wie Vieles hatte ſich ſeitdem geändert! Wie viel Thränen waren 
vergoffen worden, wie tief war der. Fall gewefen! 

Georg betragtete den Stern. . Eine Thräne rann über fein Geſicht. 

Gien!.. . Garmel! fagte er lelſe. 

Der Stern hatte ihm diefe beiden Namen zugeflüftert: einen Namen 
der Belichten, einen Namen der Schmeher. ... Denn eined Abende, 
als die heilige Stunde noch nicht gefhlagen Hatte, und Georg feine 
Augen vergebens zum Himmel erhob, den ein Schleier ihm verbedie, ala 
«0 bereits Nacht war zwiſchen ihm und Glen, als jeme Stimme, bie 
ihm jeden Ubend von Ellen geſprochtn hatte, bereits verſtummt war, als 
Garmel bereits feine Schwefter warg— eines Abends ſtand er mit 
Garmel auf dem Thurm und bie fühle Brife aus den Savanın wehte 
zu ihnen berüber, 


JR der Himmel Mar, fragte er. und ſichſt Du über dem Ric-Blte 


den Bolarfiern > 
Und als Garmel antworite: ., ihn, da ſchlug es zehn 
Uht. Georg hörte die Stimm a — u 


nbem : 


tig anct tanut und beum auch wit iun Wiederſtreben FERN nur 
aue zwingender Pflicht demſelben Folge gegeben: , Eime Nichtbes 


e Nichtvornahme der Ständewablen: und. Inkompe⸗ 
tengert 


ie rungen ber Kammern, welche zwar nach ber obengebachten 
Auffaſſung durch Schlußfolgerung ‚vom_Gegentheile_ als j 
angenommen werben könnte, würde auch gewiß als Ungehorjam 
und Widerſetzlichteit gegen den hohen Bundes » Beſchiu lee 
jondere während der Dauer des obwaltenden Kriegszuſi hr 
ungänftig aufgenommen worden fein. Da nun das Yand und 
die Kammern den hohen Bundes:Beichluf, durch welchen die hohe 
Staatsregierung zur Publikation ver prowiforifchen Verfaſſung vom 
18. Aprü 1852 ermächtigt wurbe, als formal gültig hinnehmen 
mußten und vaber au mit rechtlicher Wirkung anzufechten nicht 
im Stande waren, ‚jo kann auch aus einer folchen Nichtanfechtung, 
aus der Vornahme von Landtagswahlen und aus nicht geichebener 
SnlompetenzerHärung ber Kammern eine ftilljchweigende Anerten 
nung ber Berfafjung vom 13. April 1852 als eines definitiven 
Grundgeſetzes für Kurheffen und ebenfe ein ſtillſchweigender Ber- 
zicht auf Rechte des Landes aus der Verfafjung vom 5. Januar 
1831 weder faltiſch noch rechtlich. gefolgert werden. Gleichwohl 
glaubt Ihr Ausihup, nachdem einmal die oben berührte Argumen« 
tation geltend gemacht worden iſt, daß zur Bejeitigung jedes Zwei⸗ 
fels über ben Stanbpunft der hohen Kammer in” Beziehung auf 
ihre ganze jtändifche Thätigkeit, ſowie in Beziehung auf. diejenige 
früherer Kammern gegen feldhe Folgerungen eine. Berwahrung ein 
zulegen jei, und Geantragt zu dem Ende 26,” (Rat. : Ztg:) 
Aus dem Medienburgifhen, 24. Nov. Was fid fonft 
in unferem Lande ſehr jelten ereignet, das iſt jept norgefommen, 
wir find im einen Heinen diplomatifden Federkrieg hineingerathen. 
Dei ber neulihen Scillerfeier hatte ber Hafenmeifter- in Roftod 
angeordnet, da fammtlihe Schiffe im Hafen Flaggen follten. Plöge 
ld verſchwinden von ben Maften fämmtlicer ſchwediſcher Schiffe 
bie Blaggen unb erflärten die Schiffer, daß ber ſchwediſche Genful 
Kaffel eine dahin gehende Verfügung erlaflen babe, Darüber wird 
lehterer wegen unbefugten Gingriffes in feine Gerechtſame von dem 
Hafenmeifter gebührend abgefertigt und die ſchwediſchen Schiffe zie⸗ 
8 bie Freubenflagge wieder auf. Herr Kaſſel, der, obgleich nur 
ubelöfonful, fi gern als biplomatifchen Agenten gerirt, wandte 
fich beſchwerend an die Negierung. Diefe, fatt ben Herrn fefort 
in feine Schranken zurüdzuweifen, übergab die Unterfuchung diejer 
Vorkemmenheit an die für Schifffahrtejachen in Roſtock kompetente 
Behörde, das Gewett daſelbſt. Man iſt fchr gefpanut auf ben 
Ausgang biefer Angelegenheit. (Rat.ätg.) 


Jtalien. 


Turin, 22. Nov, Die „Staffetta”" meldet, daß bie Mei« 
nungs⸗ Verſchiecdenheit wegen der Bezeichnung bes Herrn Buoncom⸗ 
pagni ausgeglichen it, und er demnächſt die Regierung auc in 
Toskana übernehmen wird, Andererſeits berichtet man, daß heute 
in Modena eine Zujammenfunft zwiſchen Herrn Buoncompagni, dem 
testaniſchen Miniſter des öffenilichen Unterrichts, Hrn. Salvagnoli, 








Don dieſem Abend an betrachtete Garmel ben. Stern füt ihren 
blinden Freund, und dedbalb brachte fein Anblick jept zwet theure Namen 
auf feine Lippen, zwei fühe Erinnerungen in fein Herz. 

Elm ... Garmel! 

Unter dem Ballon bielt eine fange Meibe von Wagen. Die Hut: 
fer fehliefen auf den Böden, Auf ter andern Seite der Strafe war 
der Baden eines Weinbändiere noch offen, 

Leslie wurde plöglih durd einige Teife, gerade unter ihm gefpre- 
Gene Worte geweckt. Gr fab einen einfachen Landauer, deſſen KRurfcher 
eine dunfelbraume Pivree itug. Der Beriente Rand am Kurfcenfhlag 
und dieſer hatte gefproden. Das iſt wirflih amüfant, fagte er in 
einem Matois, weldes Leslie mehr ertltihh, als verſtand; ein. wahres 
Bergnügen, mit den Füßen hier im Schmuß zu ſtehen. Ihr da Drinnen, 
auf Euren weichen Miffen. Ihr habt «8 gut. ' 

Gi mal Feuer her, ich will Eine anfteden, antwortete eine Stimme 
in der Kutſche. 

Ein in einer Kapuhze flefenter Kopf fah aus dem Wagen, ber 
Bebiente hielt feine brennende Pfeife bin. 

Der größte Fehler ter Diebefprade ift der, daß Jedermann dem 
Sinn der Worte mit Leichtigkeit verſtehi. Die Diebsfpradge iſt nichts 
weiter als eine Laune, ein Luxus, eine Praflerei; wer fie ſpricht, Met 
Me Spißbubenkokarde an feine Müge; fie it mur ein Mittel, ih fangen 
zu laffen, feines, um etwas zu verbergen, Sie if für bie Bitter won 
Bagno, was die Mapper für die Klapperſchlange if. 

(Bortfegung folgt.) 


dortige eral-Sehretär für dad Auswärtige, Hru. For⸗ 
rg um bie Angelegenheit zu regeln. Dan 
glaubt vielfah, daß Herr Ricaſoli ind Primntleben zurücktreten 


f Buoncempagni würde feine neue Stellung zunachſt durch 
—* —— Rational» Berfammlungen be ö s a 


. Großbritannien 
London, 24. Now. Der taskaniſchen Regiering mar: ırlä 
Brief von Mazzini in bie Hände gefallen, der ben Plan zu einer 
Beribeibigung von Berugta enthält. Sie batte gegen mehrere darin 
nambaft gemaspte Berjonen Verfolgungen verhängt. Maspiqi richtet 
darüber rin Schreiben an Ricafeli, in dem rd heißt; „Ste dehaup⸗ 
ten. ald beſtimmt zu wiſſen, wad noch im entferntehten nicht bewie⸗ 
fen iſt, dab der König Viktor Gmannel mit der Fuſion Gentral- 
taliend einverflanden je. Daß ein folder Eutſchluß, nach dem 
trage von Villafranka, gleichbedtutend wäre mit einer Kriegs— 
erlärung, kann Ihnen nicht entachen. Die Revolutien muß um 
ſich greifen, ober fie ift uunüß; Iofalifirt, wird fie machtlos, Die Elt⸗ 
mente, welche bie Stärke GeutralsJtaliens ausmadıen, werben zur 
ung verurtheiltz Die beiden Golonnen unter dem Genttal 
Roferti drohen mit Meuterei, wenn nichts geſchicht — ſehr natür⸗ 
lich bei Freiwilligen von Umbrien, Ancona, Venedig, die mit Ber 
geifterung fechten würben, wenn fie,. anftatt Soldaten von Parma 
oder Bologna zu fein, für ihr eigen Recht zu kampfen hätten. Gine 
Revelusien, Die ihre Sacht nicht fürdert, fans bie Gase mur ver⸗ 
ö ‚und um viele Jahre. Die Glemente, in denen die Stärke 
kann's beſteht, werben unterwühlt, namentlich durch die bergogs 
liche Partei Wenn in Thätigfeit erhalten, würden die Freiwillie 
fe. bleiben, mit ber Hoffnung auf Beförderung. Wenn im 
Mntpätigfeit erhalten, werben fie in Gährung gerathen; fie find 
on in Gährung und werden nädfter Tage das Signal zum Bürs 
gerkriege geben. Unfere ehemalige Herrn warten darauf, um Qus 
zopa fagen zu Fönnen: fiehe! die Berufung Garibaibi’s zum Ehef 
und zur Tätigkeit würbe mit Begeifterung aufgenominen werben, 
und wenn bie Tpätigfeit ncch fange verjagt bleibt, fo wirb, wie 
Sie wohl willen, das ein neuer Grund zur bey Bar der 
Miligen fein. Wenn Garibaldi vorginge, würde Rom aufftehen, 
bie —* ber papſtlichen Truppen würden mit den unferigen 
fraternifiren; und zwiſchen Perugia und den Abruzzen iſt abfolut 
nichts, was und aufbalten fünnte.”  Diefer einige Weochen alte 

Drief Hüft die Greigniffe der jüngften Zeit erklären. 


Fürfei. 


Aus Gonftantinopel, 16. Nov., wird von Marfeille, 23. 
November, telegraphirt: „Der Miniſterrath tritt häufig zufammen ; 
bem Anfceine nad herrſcht darin Eintracht, aber bie Wirkung find 
nur Zugeftänbniffe, welche jeder Minifter im Intereſſe feiner eige⸗ 
nen perſonlichen Stellung macht. Kyprisli Paſcha zeigt Eifer, ſcheint 
aber feine Verantwortlichkeit anf die Gemmiilien überzumalzen, wels 
Ge die Angelegenheiten diökutiren fell und dech nichts Ernſthaftes 
erwarten läßt. Safeti, Paſcha if zum Praͤſßdenten des großen Ra= 
thes ernannt, an Stelle dee zur Dispofitten geſtellten Kiemil Pas 
ſcha. — Die Rachrichten bes „zeurnal de Gonftantinepie* über die 
ſchlecte Lage der Donau⸗ Fürftenthümer . und -über bie Unruhen, 
welche dort auegebrochen fein ſollten, werben widerrufen. — Cine 
Agramer Depefche meldet einen Zuſammenſtoß der Drfterreicher mit 
ben Montenegrinern; Todte und Bermwundeie gab es auf beiden 
Seiten. Die Darftellung von tärkifcher Sekte Übertreibt biefen Vor⸗ 
fall, der gang zufällig und ohne politifche Bedeutung iſt.“ 


Amerika. 


* Remporf, 12. Rov. Browus Genoſſen find zum Tobe vers 
urtheilt werben, (Mat. Ztg) 


Gin Gröbeben Hat halb Gopiapo (Hafenfladt in Ghile, mit 
dwa 2000 Ginwohnern) gerflört. — Dr re Chiles 1] an 
war ermordet worden. i 3 


Zelegraphiſch⸗ Berichte. 


- 


wird in ter Verlaſſtuſchaft des 


terffenden —— zur Folgt 
mtinſchuldner Arm 


Trieſt, 26. Rov. Der Graf non Paris und ber Herzog 
von: Ehartred ſchiffen fh morgen auf einem Lloyddampfer nad 
Alcrandria, ein. , BET (Kohn. Ztg.) 

‚London, 26, Novbr. Der erſchienene Banfansmeis ergibt 
einen Nitenumlanf von 21,164,955 2. und einen ‚Metılvorrafh 
von 16,995,664 % R (Rat tg.) 

Lonben, 27. Nov. Der „Obierver” fagt, ba Lorb 
nad Sonden gekommen fei, um über Die im Januar. beginnenden 
Congreßberathungen ein herzliches Ginverfändnig mit Franfreich her⸗ 
beizuführen. Eine Cinladung zum Congreß babe England bie jetzt 
nicht erhalten. (Allg. Itg.) 


In Öffentlicher Sitzung bes k. Bezirkogerichts Bayreuth; kommt 

am Mittwoch den 80. November 1839 zur Aburtbkeilung : 

Gold, Frichrich, Schäfer-veon. Sachſenborf, wegen Verbrechens 
des nachſten Verſuchs zum Verbrechen bes Meineids, in realer 
Konkurrenz mit einem Verzgehen ber KRörperverlegung. 





En — — — — 
Thermometer⸗ and Barometer: Tand in Baureur. 
(Höbe Über der Merresiliibe 1050 var. Anh.) 








, Baromeitr 

Zube Am rend in rar, Linien auf 08 
nach Heaumur, \ RR. rebucirt,) 

ReobE. | Hofreuiitid= 489,29) "Qahrremid 32422.) 
1859. (Menatsnitie 2.42 (Ronatomitiel = 324.23.) 
6 Ar ae) Be | Tat Bü 
Morgene. Mittags. | Abents, | Morgme.| Mittags. | Abende. 
38. 1 +300i +4°.8 | +2° 71826 *.70 325°.721323 +04 


Wind und Witterung. — 'Bemertungen, 
EB.. S. — Im Wligemeinen bedeckt, Rachte Regen (D4e*,1 anf 
en 79) 
Höhfe Ermperntur: +5°,0. 
In der Racht: Nieberfie Temperatur: +1°0. 
Am 29. Rov. Morgens Uhr: Tiermometer: 
823,87. i 


410.4 Barometer: 


Bayreuth. den 18. November 1859. 
en Bezirksgerihte Bayreuth 
quirseirten Pal, Gauptmanns Freiberre 


Bem töntglich 


von Lindenfelé 
Frettag den 9. Detemberd. I. Bormittage dUdbr 
im Gefhäftszjimmer Mr. 6 
teffen Rachlaß, beftchend in einer gefdenen Uhr, einen Slegelting und 
Kleitungeftiden, gegen baare Bezablung verfauft, wozu Raufetichhaber 
tingelaten werden. 
Der fönigf. Direftor, 
Breiberr von Waldenfels. 
raus, 
»efanntmadbung. 

Uber Das Vermögen des Kaufmanns Grorg Künmnerb zu Geſrectz 
wurde in Folge teifen Infelvenzerflärung von dem igl. Bezirkegerichte 
Bayreuth unterm 2. Zult 1. 36. aut Eröffnung des Univerfalkonturfes 
erfannt und das Unterfertigte fgl. Zandgeriht am 28, v. Mis um bie 
Ausfhreibung und Arbaltung der Edikistage requirirt 

Demzufolge werden Diefelben wie madhfärbt, feitneirpt: 

I, zur Anmeldung und Radweifung der Forderungen auf 
Virtwodh den 4. Januar 1860, 
I,, zur Porbringung der Ginreden gegen Die angemeldeten Fordrrungen, 
fowie zur Abgabe der Meplif und Duplit auf 
Nittwoh den 8. Februar 1860, , 
jedesmal Vormittags 9 Uhr Babier, und werben diezu fämmtliche befannte 
und unbekannte Gläubiger biemit umier dem Vechtonachtheile worgelaten, 
daß die Unterlaffung einer mündliden ‚oder ſchriftlichen Liquidation am 
oder bis zum 1. Edilletage den Aus ſchluß der Forderung von ber Maſſe 
und die Verſäumung bes I, — die Auſchließung mit ber ber 
t, 
AR zugleich zum / Verſucht eines von dem Ger 
götlicen Uchereinfommens mit feinen Glaͤu⸗ 
bigerm umd eventuell zur Wahl rin Moffekurators Heftimmt, wobel 


Der erfie 


bie Nicterfgrimenden dem YUnträgen und Beſchluſſen der Mehrheit der 


Erfgienenen als zuimmend angefehen werben. 

Ber etwas von dem Gemeinſchuldner in Händen Sat oder demfel« 
ben ſchultet, wird aufgefordert, ſolches bei Dermeidung voller Erfapfeis 
Rung, beziehungeweiie nochmaligen Bablung. unter Borbehatt aller feiner 
Redrszufändigkeiten an das Conturcgericht abzulichern und refp, rinzite 
bezahlen. Das Aktiowermögen des Georg Rünnerh beläuft ſich nach 
den altenmäßigen Echäpungen und Erhebungen auf 3117 f. 30 ir. 


e 1240 


und find ber darunter beariffenen Immobilien auf 2812 fl. 30 fr. ge 
gewürdigt, während vie bis jet Befannten Paffiven und ausſchließlich 
der Zinfen und Koften 7019 A 47 fr. betragen, mwermter 1994 fl. 
Sopoibeffapttafsfchuften ſich befinden. Schlũßlich werden ſaͤmmtliche bei 
Diefem Conturſe Berbeiligte, welche vom Sitzt des Genfursgeridts ent 
fernt wohnen, beauftragt, am oder bis zum erſten Ediktstage einen zu 
Bapreutb wohnenden mit Koſtenvorſchuß verfebenen Infinnations » Man» 
datar zu benemmen, wibrigenfalls Die etwa zu erlaffenden Berfügungen fer 
diglich am Die Gerichtotaftl angebeftet, und als rite inſtnuirt erachtet 
werben würden. 
Bernet, den 21. Rovember 1859. 
Königlich bayerifches Landgericht, 
v‚ Ammon, 2antricter. 

e. Däumfing. 





Anzeigen. 

Alle von anderen Buchhandlungen in auswärtigen 
Blättern und Catalogen angezeigten Bücher sind 
zu- denselben Preisen auch bei-mir- zu- erhalten: 


Carl Giessel, 
Buchhandlung in Bayreuth. 


Gefongunterricht. 
Zu im mit nächſtem Monat December beginnenden Gefangunter- 
richts·Turſus Fönnen noch einige gefangefäbige junge Mäpcen beitreten. 
Das Nähere bei Stadtranter Bud. 


ven habe. wieder eine neue Sendung der ele- 
gantesten Rock- und Beinkleider -Stoffe 
erhalten, verkaufe solche zu sehr billigen Preisen. 


D. Williams Wilmersdörffer 


in der Öpernstrasse, 


Befanntmabung. 

Dienfag den 27. December I. Is Rahmittags 1 
Uhr wird in loco des Gaſtwirthe Friedrich Wolf dahier die Gemeinde: 
jagd nahbenannter Ortfhaften, und zwar: 

Schönfeld mit einem Flähenreum von 1166 Zagwerten, 
Fernreub mat. 719° „ 


Bilgentorf mit . x». 701 

Helmbach und Meuſchliz mit . 66. 

Wohnsodorf mit . —— 450 ’ 
in Summa 3702 Tagwerken, 


einzeln oder aud im Ganzen auf meitere ſechs Jahre öffentlich werfiri- 
den, wozu man Zagdliebhaber hiemit hoͤflichſt einladet. 
Schönfeld, am 27. November 1859, 
Die Gemtindererwallung daſelbſt. 

Sebafian Görl, Gemeluderorſtand. a tm 
ein Einfiendsmann wir auf 6 Jahre gefuht  Näheret 
in der Ggpebition Dı Bi; — 
— Zeute Abend Gänſebraten mit Krautſalat, wozu böf— 
lichſt einladet Zedfertb. 

Gin Iediger Hert. der feine Meubles bat, Sucht eine ſhöne Woh 
nung. Näberes in der Expedition d. BI, 









Haupt Gewinne des Unlchens find: 21 
ii. 150,000, so mat fl. 40,000, 


und viele Gewinne, verbunden mit den höchften Garantien, — 


ber Zehung. 





I ya richten am 


















Berantwertliger Nebalieur: Wilpeln Schiller. 


250000 Gulden Haupt-Gewinn 


bei der am kommenden 2, HJammar ſtattſindenden Gewinn » Ziehung 


Teer f ch 6 : [ [ u v | 
der Oeſtreich'ſchen Eiſenbahn-Looſe. | 
mu fl. 250,000, 
105 Bat fl. 30,000, 30 ma fl. 2O,0O0, 105 Mat 
f. 13,000, wm 2040 Gewinne von fl. FOOD tis arwins A. 10063 
Der nekingfte Preis, ben mindefene jedrs Okligationsloos erzielen muß, 
Pläne werten Te- 
dermann auf Verlangen gratis und franeo überlandt, ebenjo Ziehungsliſten zleich na 
3. — Um überhaupt der günfiigfien Bedingungen, welche Jeder manmn die Bethei- und. Staats. Effelten - Geihätt | 
ligusg ermöglichen, forwie der relftien Behandlung verſichert zu fein, beliebe man ſich direet = * J 


Mit alſſerhöchſter genehmigung des Königl. Slaals · Minifleriums 

des Innern und. des Königl. Slanfs » Minifferinms des Handels 

und der offenflichen Arbeiten. 

Empfehlung vorzüglider Parfümerie- 
Wanren und Toiletten- Gegenftände 

yon Prof Dr. Rau. 

Kölner Waſſer, Extrait double d’Eau de Cologne, | Glas 
36 fr, 4 Glas 18 fr. 

„Blüthenthbau‘, Rosée de feurs („grand ndeur & tous 
nations“), + Glas 54 fr., 4 Glas 30 fr., Probepfas 18 Mr. 
— Diefe Extraits d’Odeur, bereitet aus den feinften Eſſenzen, 
And als vorzügfide Miehwaffer beflens zu empfehlen; wenige Tropfen, 
auf ein reines Tuch geträufelt, And binreichend, Ben liebllchſten Wohl: 
gerad zu verbreiten, unter reines Waſſer gemiſcht, erzeugen fie ein 
beltbendes und erfriſchendes Wafdınmafler. Läßt man, unter Waffer 
geiſcht, dieſeſben verdampfen, fo erfüllen fie die uns umgebende 
Luft in Fimmern und Sälons mit den herrlichſten Wohlgerühen. 

Drientalifher Mäucherbaffaut, per Glas 12 fr. 

MHäncher:, Duft: und Toiletten: &ffig per Glas 15 fr. 
Beide ganz vorzügfihe Salons+ und Zimmer-Parfünd Br 
nige Tropfen auf einen beifen Ofen, Sttin oder Blech gegoſſen. 
u. gemifcht verbampfend, verbreiten einen fehr angenehmen 

eruch. 

Meapolitanifcher Saarbalfam, Balsamo di Napoli peri 
eapegli. — Diele feine, hoͤchſt fräftige Kräuter: Pomade dient 
vorzüglich zur Erhaltung, Verſchoͤnerung und Wachsthumsbeförderung 
der Kopf. und Bartkaare; + Glas 48 fr.; 4 Blas 30 fr. 

Meapolitanifche aromatifcbe flüffige Schönbeitsfeife, 

Glas 42 fr, 4 Glas 24 fr, — Dirfe Flüffipe aromatl: 
de Schönheitsfeife if ein fehr vorzügliches Reinigungsmittel 


der Haut. 

Mailändifhe Zahnıtinetur zur Reinigung der Zähne und zur 
Vertreibung des üblen Geſchmackts und Geruches des Mundes und 
der Zähne, welchto, uns oft ſelbſt unbemuft, auf Andere einen höchſt 
unangenebmen Gindrud macht. + Glas 48 Mr, 4 las 24 Mr. 

Die Pflege ber menschlichen Haut, des Kopfes (ber Haare), des 

Mundes und ter Zähne find fo wichtig für das Wohlbefinden tea 

Menſchen, daß 8 wohl ter Mühe lohnt, einige Sorafalt darauf zu 

verwenden. — Eltern und Grzieber erlaube id mir beſonders darauf 

aufmerffam zu machtn, daß meine Produkte in ihrer Reinheit und Güte 
auf dem Tollettentiſche der gebilteten Welt fid der beſten Aufnahme zu 
erfreuen haben. 


Jedes Glas if mit mebigem Petiſchaft verfehen, 
Aleinige Niederlage in Bayreuth kei 


Wilhelm Böflich. 


Importirte Eigarren 
in reicher Auswahl und abgelagerter 
Maare empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 
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— Kein anderes Anleben bietet fo große | 


Stirn & Greim, 
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Gebruds bel Theodor Burger in Bayreitih, 


Die Zeitung erideimt 


täglich. 
Bu beziehen durch alle 
BoRimter bes Qu⸗ 


und Auslandbes. 





Bayreuther 


Jahrgang 112. 









Mittwoch 
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Deutſchland. 


München, 28. Res. AI. MM. König Mar und Königin 
Marie, welche Bormittags nah dem en famille genommenen Früh: 
ftüde eine Tagspartie nadı Starnberg unternahmen, bie son ſchönem 
Sonnenihein begünftigt war, erfchienen Abends im feſtlich erleudh- 
teten Refidenztbeater bei der erſtmaligen Borftellung eines Luſiſpiels 
von Groͤtſch Gleiche Luft, gleicher Troſt“ und wurden mit enthu— 
fiaftifcben Hechrufen begrüßt. — Die heutige Nummer der „Neueften 
Nachrichten“ wurde wegen eined unter den Lokalnachrichten enthals 
tenen Artifeldö über Jtalion auf Antrag des Stantdanmalts fens 
figeirt. — Der hochw. Biſchof von Eichſtadt Dr. v. Dettl entging 
geftern glücklich einer Lebenegefahr; derſelbe verlich das Sopha, wo 
er ſich längere Zeit mit Lektüre beiehäftigt hatte, um fih im Zimmer 
zu ergeben und im nämtichen Augenblid ſtürzte jener Theil der Dede 
berab, der fich gerade über dem Sopha befand. Der Biihof ber 
findet fich feit längerer Zeit ſchon zur Herſtellung von feinen Augen» 
leiden bier in ärztlicher Behandlung. Augeb. Abdztg.) 

München, 28. Nov. Dem Vernehmen nad, haben Se. 
Maj. der König an bie Stelle der mit Tod abgegangenen Ritter 
des Marimiliangordend für Kunft und Wiſſenſchaft, A. v Hum— 
boldt, Ritter, Dirichlet und Epohr, bie HH. Pers und Baurath 
Hitzig in Berlin, Pertenkofer in Münden und W, Weber in Göts 
fingen ernannt. Ranke erbielt für feine engliſche Geſchichte den 
Marimiltanspreid von 300 Dufaten, Prof. Biſcheff mit Dr, Veit 
wegen ihres Werkes über die Ernährung des Fleiſchfreſſers den Preis 
von 150 Dufaten, — Die belgiſchen Maler Guffens und Swerto 
wurden zu Gbrenmirgliedern der Akademie der Künfte ernannt. 

Er. Maj. ber König haben Sich allergmäbigit —— gefun⸗ 
ben: unterm 22, November dem Ef, AppellatienegerichtePräſidenten 
Ferdinand v. Papius zu Aſchaffenburg das Gomthurfreuz des kgl. 
Berdienft » Ordens der bayerifdien Krone zu verleihen. 

Hr. Beyé, welcher bekanntlich zum Appellvarh befördert wurde, 
und ſich deshalb ald Abgeordneter zur zweiten Kammer einer Neus 
wahl unterzieben muß, fann im Fu feiner Wiederwahl in den 
Geſetzgtbungs-Ausſchuß nicht eintreten und wird daher Dr. Obers 
appellrath Dr. Lauf ale erfter Erſatzmann einberufen werden müſ⸗— 
fen. Das in Folge einer Beförderung aus der Kammer, aljo auch 
aus dem Aueſchuß gefchirdene Mitglied fann von den Wahlmännern 
zum Abgeordneten, nicht aber zugleich zum Ausfdußs Mitglied ges 
wählt werben. Dann muß die Wahl zum Abgeordneten erſt von 
der Kammer bei ihrem Wicderzufammentritt geprüft werden, wähs 
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30. November 1859, 


rend bie Gerfehgebungs » Ansihüffe viel früher werden einberufen 


werden. 

Berlin, 28. Nov. Die „ 
öffentlicht den Tert ber beiben von 
Zürich abgefchleffenen Berträge. .) 

‚„ Sranffurt, 27. Nov. Auf dem Programm ber Würze 
burger Gonferenzen ftehen folgende Themata: Veröffentlichung ber 
Bunbesprotofolle; gleiches Map und Gewicht; einheitliches Givil- 
und Strafgefepbud; , fewie einheitlicher Givil= und Kriminalprogef; 
die Page ber beutfchen Mittels und Kleinftaaten in Mitten der all 
gemeinen politiſchen Situation; endlich, mehr beiläufig, das Vers 
haltniß zu der Gijenader Bewegung. So das Programm; es if 
dadurch natürlich nicht auegeſchloſſen, daß auch andere Gegenſtänbe 
zur Verhandlung gelangen. Nürnb. Kor.) 

Kafiel, 26. Nov. Die Eingabe der zweiten Kammer an bie 
Bundesverjammlung ift geftern nach Frankfurt abgegangen. 

Kafjel, 27. Nov. Der Vertreter unferer Regierung am 
Bundestage und bei ben Beiprechungen in Würzburg, Juftigminifter 
Aber, ift dem Vernehmen nad, unerwartet hier eingetroffen und 
ſoll alsbald eine längere, ziemlich lebhafte Unterredung mit dem 
Kurfürften gehabt haben, Die Stimmung Sr. fünigl. Hohelt wird 
als ungewöhnlich aufgeregt gefhildert. Ob und wann unb mit wels 
hen Weifungen Herr Arte nah Frankfurt sc. zurüdfchrt, barüber 
verlautet nichts Beftimmted, Mit ziemlicher Sicherheit aber kann 
angenommen werden, daß man jeht gern mit Dem zufrieden wäre, 
was noch vor wenigen Wochen als ganz unannehmbar betrachtet 
wurde, Aber wie oft, jo wirb es auch hier heißen: zu jpät! Ohne 
Růckkeht jur Verfaffung von 1831 ift jet kein Friede mehr möge 
lich. — Man fagt, es ſei in Abficht, dem preußiſchen Zuſchnitt im 
ber Armee-Uniformirung zu befeitigen. (N. Kor.) 

Kaſſel, 27. Nov. Huf die von einzelnen Regierungen in 
ber Bundestagsfigung.vom 12, d. Mts. abgegebenen Abſtimmungen, 
wonach bie kurfürftliche Negierung aufgefordert wird, die Verfaſſung 
bes Jahres 1852 aufzuheben und zu ber Mar on vom Jahre 


ta Piemonteſe“ vom 23. vers 
rbinien am 10. November im 


(Rat. s Sn 


1831 wieder zurüdzufehren, hat ber kurheſſiſche Geſandte in ber 
legten Bundestagefigung vom 24, d. Mtö, eine Erflärung abgege⸗ 
ben, deren wejentlicher Inhalt nach der „NR. Dann, Zig.“ folgen- 
ber ift: „Rachdem bie Bunbesverfammlung durch Bunbesbefhluß 
vom 27. März 1852 erflärt, daß die Verfaffungsurfunde vom 5. 
Januar 1831 nebft den in den Jahren 1848 und 1849 baran vors 
genommenen Abanderungen, als mit den Bundeös®rundgefegen nicht 
vereinbar, außer Wirkjamfeit zu feßen feiz nachdem hierauf die kur— 





Feuilleton. 


Paris und Californien. 
(Aus dem Aranzöfiicgen von Paul Feral.) 
(Fertfegung.) 

Unwillfürtih fielen Geerg die Briefe ein, bie er erhalten hatte. 
Der Herr, der feine Pfeife an ber feines Bedienten anſteckt, vernad)« 
läffigt unbebenflih die erſten DVorfchriften ber Klugheit; aber alle an: 
dern ſtutſchet ſchliefen, feine Wade kam vorüber und an ten Ballon 
dachte Niemand. — Georg fah auf feine Upr, fie zeigte auf halb drei, 

D'Brlan fommt nidt! murmelte er. 


D’Brian wird aud nicht kommen, flüferte eine Frautnſtimme 


hinter ihm. 

Georg Leslie fuhr zuſammen. Der Schwetß trat vor feine Stirn; 
er wandte ſich nicht um, er blieb ſtehen wie ein Menſch, ber gu träus 
men glaubt. 

Albert, begann die Stimme abermals mit dem Ausdruck tiefer 
Schwermuth, Ihre Getanfen waren fern von mir, nicht wahr? 

Georg wandte ſich noch nicht um, er legte beide Hände auf fein 
Herz, als ob er deſſen lautes Kiopfen unterdrüden wollte, 

Garmel! murmelte er; mein Gott, träume id denn ? 

Ha! ermiderte pie Stimme mit einem leichten Zittern, Ste haben 
mich alfo doch wentgfiens erfannt? 

Earmel! Garmel! rief Leslle, meine Gedanken waren nicht fern 
von Ihnen; id dadıte an Sie, an Alle, bie mid geliebt haben. Gars 
mel, ih bin hier und Habe nicht den Muh, mid umpumenden, aus 
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Furcht, daß meine Täufhung verſchwindet. Es gibt Stunden, in denen 
der Geiſt ſchwach if. Ich babe Ellen witder gefehen und «8 mar doch 
niht Ellen . . . ib babe eben einen reinen, jungfräulicen Körper im 
meinem Arm gehalten; der Name, der meinen Lippen entfloh, galt der 
gegenwärtigen Freude, wie der vergangenen Trunfenheit. Ich fühle meine 
junge Liebe in mir egwaden, — id fage nicht, wicdererwaden; und 
doch kann ich nicht zweimal Sieben, ald menn meine erfte Liebe eine 
Lüge geweſen wäre . . . Der Tag, ber jept -fhon begonnen bat, iſt 
viellelcht mein letztet. Garmel, meine Wohlthäterin, meine Schwefter, 
find Sie «8 wirftich, Garmel? oder follte id bier, fo fern von bem 
Orten, wo Sie meine Borfehung waren, Ihr lebendes Bild ebenſo fin 
den, wie ich das Iebende Bild Ellens gefunden habe? 

Er hatte ſich halb umgewandt, aber feine Augtn hafteten no 
{immer auf dem Boden. Durch das offene Fenſter der Terraſſt ſchallten 
die Töne des Orcefters. wie en verhülltes Echo einer myſtiſchen Har⸗ 
monie herüber. — Die Stimme ſchwieg; Albert hob langfam fein 
Auge auf, 

Sie haben mich Albert genannt, gerade wie fonft, ſagte er; was 
onn ich an Ihnen wieder erfennen, wenn nidt Ihre füße Stimme, ich, 
ber ich ja blind war. Ich bitte Sie niht: Garmel zeigen Sie ſich mir, 
aber ich flehe zu Ihnen um Gotteswillen, fprehen Sie mit mir, 

Die Unbelonnte reichte ihm eine feine, weiße Sammthand bin; 
Georg brüdte fie am feine Lippen, , 

3a, Sie find es, Sie find e8; rief er freudig, 
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it feien, 
nachdem fom erfaffung ſeit mehr ald 7 Jahren in aner= 
tannter Mirkfamfeit- beftanden, und auf ihrem Beden eine Reibe 
newer Wechſelverhaltniſſe erwachſen — nach allen diefen Vorgängen 
halte es bie kurfürſtl. Negierung für eine rechtliche Unmöglichkeit, 
baf die Bundeeverſammlung jenen Abftimmungen einem entfcheibens 
ben Einfluß auf ihre Entſchließung einräumen werde. Sedann wird 
darauf aufmerkſam gemacht, dah die Bundesverfammiung ſich tm 
offenbaren Wiberfpruch mit ſich ſelbſt fegen würde, wenn fie eine 
Bunbdröregierung veranlaffen wollte, den unter Autorität des Bun« 
des anfer Wirkſamkeit gefehten bunbeswitrigen Zuftand bleibend 
oder vorübergehend wieder ins Leben zu rufen, dagegen bie unter 
der gleichen Autorität eingeführte, den Bundergefegen gemäfe Eins 
richtung twieder aufzugeben, Um einem ſolchen Anefpruche bie bem 
Bunbesrechte entſprechende Folge zu fihern, müßte — was wehl 
nicht denkbar — vererft nadıgetwiefen werben — daß die Verfaffung 
von 1852 mit den Bantee-Örunderegen im Miberfpruch, bie von 
1831 aber mit benfelben im Uebereinftimmung ſtehe. Die kurfürſil. 
Regierung fei: den Obliegenbeiten, welde ihr durch ben Beſchluß 
vom 27. März 1352 auferlegt worden, in allen Beziehungen nach— 
kommen; fie bürfe dagegen auch erwarten, daß bie hierand für 
e, wie für das Land erwachſenen poſitiven-Anſprüche nicht werden 
. verfannt werden. Die Regierung balte ſich, wie biöher, jo auch 
fernerbin für verpflichtet und durch Achtung vor dem geltenden 
Rechte genöthigt, die Vrrfaffung ven 1852 als bie Grundlage für 
die Entwidelung ber betreffenden Rechteverhältniſſe unverbrüchlich 
feſtzuhalten. ie Se. königl. Hoheit der Kurfürſt keinen Augen— 
blick angeſtanden habe, ſofort ber zweiten Ständelammer gegenüber, 
welche im Miberfpruche mit ben Ständen des Jahres 1853 bie 
Miedereinführung der Berfaffung ven 1831 anftrebt, biefer Ins 
tention unzweifelhaften Ausdruck zu geben, ſo jei in gleicher 
Weiſe ber Furfürftl. Bundestagsgefandte angewirſen, bezüglich der 
Beingipigtlen Auffafſung der Frage, diefe wohlerwogene Entſchließung 
Sr, fonigliche Heheit der Vundesverſammlung kundzugtben, wenn 
auch SER nach dem Reſultate der vorläufigen Abſtimmung in der 
Sitzung vom 12. d. Mts, in feiner Meife zu beforgen fei, daß bie 
entgegenftchende Auffafjung des Bundee beſchluſſes vem 27. März 
1852 je die Billigung der Verſammlung finden werde. Gleichzeitig 
ſei ber Geſandte zu der Gröffnung angewieen, daß Se. königliche 
= ber Anrfürft die ſchen wiederholt anerkannten föberativen 
finnungen noch weiter bewährt babe, indem Alterhödifibiefelben 
zur Förderung des baltigen Abſchluſſes des Verfaſſunge-Werkts den 
Geſandten ermächtigte, den im ber 29. Punbestagofikung vem 28. 
Juli birfes Jahres eingebrachten Ausftup=Antragem, und zwar, 
‚was den 6 57 ber Beh 
Vorſchlage, Namens der kurfürſtlichen Regierung, zuzuſtimmen, ohne 
jedoch damit den Motiven des Aueituffes überall beitreten zu wol⸗ 
len — auch zu erflären, daß, über bie Anträge des Bundestages 
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Ja, Id bin tes, entgeanete Carmel, indem fe ihren Schleier zw 
» rüffchrun und ihre Maske abnahm. R . 

So hatte ſich Albert von Rofen Garmel gebadıt: Diele Löninliche 
Stimme, dieſe göttlichen Züge einer Watonna mit dem Gluthblick ber 
Töchter des Acquators; denn Mofen wufte, daß Carmel in Guatamala 
unter dem Feuerauge der tropiſchen Sonne geboren war. — 

So battt er fie fid gedacht: ſchön, wie der kübnſte Traum eines 
Dichters. Und Doch war Albert gebiendet, ald er fie ſah. 

Er trat einen Schritt zurück und faltete vol Entzücken die Hände. 

Garmel, ſtammelte er, Sie fagten mir einmal: Ich liebe Di... . 

Die Herzogin von Rivas fädelte traurig und erwiederte: Graf, 
mein Gemabt ift Der edelſte Mann. 

Ihr Gemahl?! wiederholte Mofen, Ob, wo find unfere fangen 
Planterflunden auf der Plattform des Thurmes ? 

Suchen Sie doch die Locken, we Sic mit den Ringen durchfahren 
können, Albert, ſagte bie Herzogin, indem fie iht ſchönes, üppiges, aber 
turzes Haar berübrte. 

Sir lieben mich nicht mehr! ſagte Roſen ſeuſzend. 

Dein Mann weiß, daß ich bei Ihnen bin, cutgegnete die Herzogin, 

Albert ſchwieg. 

Graf, fagte Garmel, das war nicht Ihr Gerz, welches chen 
ſprach! Die Tochter Ellens muß eine Mutter haben und Helene muß 
glücklich werden. 

Beiter Blide erboben fih zu gleicher Zeit, und, ohne daß fie fih 
ein Wort geſagt hätten. zu dem mit Diamanten befegten Himmel, 
Eine duntle Wolke verbarg den Rordſtern. 


aſſungse-Urkunde betrifft, deſſen cventutllem 
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49 der Verf.⸗Urk., die Zufammenfegung der zweiten Kammer betr. 
ertheilt baden, wodurch eim weiterer entfcheidender Schritt zur Herbeir 
führung einer definitiven Regelung geſchehen ift. _ Außerdem werben 
folgende ſtandiſche Anträge ald von der Regierung genehmi aufge⸗ 
führt: 1) zu 8. 20 der VerfiUrkunde ftatt dee Works: ——— 
porteien” zu ſehen: „Glaubenebeltnutniſſe“; 2) zu $ 36 bie 88 
36R, 36b und 36e über bie Bedingung zur Üebertragung eines 
Nichteramtes, Beſetzung der erledigten Stellen und Sicherſtellung 
des Etantobienftverhältnifies ringufbalten; +3) zu $. 41, Bo. 2 
att der Volljährigkeit das ZOfährige Alter für bie nagirten 

ringen des Kurhauſes durch Sireichung des Wertes Svojährigen® 
feftzufegen; 4) zu $. 52 die Neuwahl bei Ernennung eines Abge⸗ 
ordneten zu einem Staatsamte für erferberlid zu erflären; 5) zu 
$. 39, Einlegung ber Standesſtinemen, betreffend ben jweiten Sag, 
als ſich von felbft verfichend, zu fireicdien; 6) zu $ 66, Dauer 
ber Lanbtage betreffend, den Tert bes $. 85 ber Verfaffungs = Urs 
funde von 1831 wicter berzuftellen, wie 7) au $. 86, bie Irene 
nung der Rechtöpflege von der Verwaltung betteffend, den Tert des 
$. 112 ver Verfoffunge-Urfunde von 1831 ebenfalls wieder berzus 
ftellen. Heute Morgen ift Staateminiſter Abee von Würzburg 
zurüdgefchrt und bat über den Etaud der Dinge bort jelbft Bericht 
erſtattet. Die Etimmung in Regierungekreiſen fol fid) nicht Das 
burch gehoben haben, 

Bon der ungariihen Donau, 25. Rev. Die nationale 
Bewegung macht ſich durch ihren immer ſtärkern Melenfchlag fühle 
bar. Im Nationaltheater zw Pefih erſcheint in einer Loge erften 
Ranges eine Dame, welche die nationalen Farben in auffallenditer 
Weiſe zur Schau trägt, Die Studenten wollen bie Uebertragung der 
Leiche Kiefaludy's von dem alten nad dem nenen riedpofe zu eis 
ner Demenftration benugen. In der Rraneiscanerfirde wird ein 
Requiem für eine belichige Perfönlichfeit abgehalten, und gegen⸗ 
ſeitig flüſtert man ſich in's Ohr, die kirchlid e Feier habe dem we— 
gen feines tragiſchen Schickſals bekannten Grafen Ludwig Barthyänyi 
gegolten. Wir find weit entfernt, dicſen Erſcheinungen cin übers 
triebenes Gewicht zujuerkennen; aber ald Zeichen der Zeit müſſen 
wir fie gelten laſſen. Und mas tbut die Regiernng jo vielen ims 
merhin beacdıtenswerttien Kuntgebungen gegenüber? Sie geflattet 
den Juden, driſtliche Dienfiboren zu balten, und bietet den Freunden 
ber Satyre willkeminen Steff, ihren Wig zu üben. Die Beipfäbige 
keit der Juden fell einer neuen Verſien zufolge erft auf dem Wege 
des Landtags ausgeſprechen werden, und ben Landtag wird man 
Bann einberufen, wenn fid; einmal der Volksfreund für Die Beſitz— 
fähigkeit feiner iſraeluiſchen Mitbürger erHlärt haben wird. 

(D. Allg. Zig.) 
Sranfreic. 

Paris, 26. Nov Die geſtrige „Morning Peſit“ Hat den 
Tauſchungen über den Entwaffnungsverſchlag cin raſches Ende ges 
macht. Yord Palmerſtens Organ leuguet ihn überhaupt ab, und 
es iſt gewiß, daß die Sache von bier aus nicht in offizieller Wolfe 





Arme Ellen! flüterten Brite. 

Ich babe fie geſehen, nahm Garmel wieder das Wort; ih bin Def: 
balb mad Baltimore zereit. Es ih ein Haus Der Trauer; der legte 
Totesfeufzer Ellens wird auch der Tod der Mutter fen... 

Die Aranen erraiben einander, fagte Mofen; antworten Sie mir 
auf meine Frage: Wenn Billiers zu Ellen zurückkehrte? 

So würde Ellen leben, unterbrach ihm Karmel; wenigſtens glaube 
ich es. 

Es war Niemand mehr auf der Terraſſe. Die Sterne waren ver 
ſchwunden und der Südwind fagte dicke Regenwolken vor ſich ber. — 
Der Weinbändfer, dem Geſandiſchaftshetel zegenüber, hatte tem mehr 
vermöbnten Kutſchern Zuflucht bei fh gewaͤbhrt, während antere mehr 
pflicstgetren mit wahrem Steiciemus den auf fie herabſtrömenden Megen 
empfingen. _ 

Der Landauet, mo wir vor Kurzem einen Domino feine_Pfeife 
anzünden „faben, ſchien ebenfalls werlaffen zu fein; wenn man aber 
näber trat, wurde man durch Nafe und Ohr wem Gegentbeil überzeugt, 
denn ein fiarfer Tabalsegeruch und tin lantes Schnatchen verriethen. daß 
der Wagen im Innern befept fei. 

Um die Ede der Strafe Anjen + Saint: Honere kam ein von Kopf 
bis zu den Füßen in eime graut Dede gebüflter Mann, und ging bie 
Faubourg wieder hinauf. Im einer regneriſchen Nacht iſt Diefen Keſtüm 
im Paris nicht fo ungewöhnlich, denn Paris bat viele Arme, die fid 
bededen, wie fie gerade können, Der Wann ging Tangfam über die 
Straße herüber nach der andern Seite des Trotteirs bin, wo die Wagen 
fanden, umd "fpazierie Tangfam zwiſchen den Hänfern und ten Wagen 
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lichen Verträge gebracht; die weſentlicgen Beftimmungen waren and 
züglich ſchen früher durch die Blätter mitgetheilt. Gröferee Ans 
tereffe bet vielleicht ber allgemeine Friedenevertrog, ebwehl ja bes 
kanntlidy auch ba die Hauptfragen dem eurepäifden Gongrefle vers 
bebalten wurden. Der Zujammentritt bed letzteren fiebt zwar aufer 
Zweifel, allein ein Termin läßt ſich ned; immer ——“ 
= tg: 
Paris, 26. Nov. Geſtern ift die geharniſchte Fregatte La 
Gleire* in Meurillen vom Etopel gelaffen werben. Herr Armand 
von Borbeaur, der bekannte Schiffbaumeiſter, iſt dieſer Tage nach 
Gompiögne berufen worden unb bat jebr belangreide Beftellungen 
für die Krieggmarine von dem Kaifer erhalten, — Die Greßfürftin 
Marie von Rußland wird heute Abents Gompiegne verlajien, um 
ſich eilig nach Nizza zu begeben. Das Befinden der Kaiferin- 
Mutter fol ernftlihe Beſergniſſe erregen. Kuch Fürſt Kuralin iſt 
von Cempiègne nach Petereburg abgereift, nachdem er bei dem 
Kaiſer eine längere Audienz hatte; das Gerücht bezeichnete ibm als 
den zweiten Bevellmächtigten Rußlands auf dem Gengrefe. (RB) 
Paris, 27. Nov. Der General-Dberbefehlöhaber der China— 
Erpebitien, Goufin de Mentauban, bat unterm 19. November, fol 
den Zageöbefehl erlofen: Offiziere und Selbaten! Unter ber 
egibe Napeleon’s IH. und Frautreichs feid ihr berufen, eine wei 
und rubmveolle Grpebitien zu unternehmen. Gure Nufgabe wir 
nicht fein, eine neue Ereberung allen denjenigen binzuzufügen, melde 
Frankreich verberrlicht haben ; ihr folle [dur ſtreuge Wlannszudt 
hlreichen Völlteſchaften beweiſen, daß ihr nicht Barbaren ſeid, wie 
e fidy tuch denken zihr werdet ihnen durch euren Iriegerijchen Eifet 
die Uebermacht eures Muthes beweiſen. Zum zweiten Male wird 
fi eure Fahne mit der engliſchen verbinden, und dieſts Bindnip 
wird ein Pfand des Sieges fein, wie das Bindaniß beiter Völker 
ein Pfand des Rriedens für die ganze Welt if. Die Aufgabe, die 





auf und ob. Gr warf im Borübergeben einen rafdıen Bid in jede 
Kuriche und ale er an ten Landauer Fam. fand er Mil. Gr fab ſich 
nadı allen Seiten um; Niemand bemerfte ihn. -Er ſieckte verfichtig 
feinen verbüßten Kopf in Den Kutſcheuſchlag, und jab vier Männer in 
demſtlben, welche fehliefen.. Dir Diann kroch auf Gänden und Füßen 
unter Dem Wagenkaſten Dur, Fam an dem Kutſchenſchlage auf der ans 
dern Seite wieder unter demſelben bervor, feine beiden Hände veridwane« 
den abermals in dem Wagen und das Schnarchen hörte ganz auf. — 
Der Mann ſchlug feine Dede mieter zu und ging, ebne feinen Schritt 
zu aa nah ter Etraße d'Agueſſtau, wo er ih im Schatten 
verler, 

Ginen Augenblick nachber trat jene fonderbare Figur, welde der 
Vicemie zupleih mit Georg Leblle auf. ven Ball gebtacht hatte, aus 
dem Geſandtſchaftshotel und ging gerade auf den Pandaner zu, Als er 
Niemand auf dem Bot fab, dachte er es ſich gleich, daß ter Kurier 
im Wogen einen Edup gegen das ſchlechte Wetter zeſucht haben würde, 
denn er fiedte den Kopf Dur den Schlag ‚und fragte: Sind wir ta? 

- Ban mürde foiort die fanfte Stimme des Herrn Benedict, Haus: 
eigentbümers in Montmartre, während feiner Reiſen in Amerika Mobi- 
fan genannt, wieter erkannt haben. 

Er erhielt feine Antwort, Die beiten Herren und Die Beiden 
—— lagen friedlich nebeneinander auf den weichen Wagenkiſſen aus 
geſtreckt. 

Hola: Ihr da! rief Here Bencdict leiſe in den Wagen hinein; 
molen ‚wir nicht anfwaden, Die Anderen da unten werten wohl fen 
fertig fein; wir gebrauden fie jegt hier, —— 

Noch keine Antwort, . 


J 





ihr zu loͤſen Habt, iſt greß und ſchönz aber ber Erfolg iſt durch 
eure Ergebenheit für den Kaifer und für Frankreich gefihert. Ders 
einft, wenn ihr ind Mutterland heimkehrt, werdet euren Mit⸗ 
bürgern mit Stolz ſagen können, baß ihr bie National= Fahne im 
Gegenden getragen habt, in welche feine Legionen zu entjenben dem 
unfterbfichen Rom in ben Zeiten feiner Größe nicht eingefallen iſt. 
Se. Maj. Hat mir, als dieſelbe mir die Ehre eriich, über euch 
ben Oberbefehl zu führen, eine hohe Gunſt angebeiben laffen, für 
bie ich ihr meine Dankbarkeit nicht beffer bewrifen fünnte, ale das 
dur, daß ich mich bemühe, mit fteter Sorgfalt für alle eure Bes 
bürfuiffe zu forgen. Möge der Tag des Kampfes Tommen, und 
ihr lonnt auf mid; zählen, wie ich auf ech zähle; wir werden und 
den Sieg mit dem Mufe fen: Es Iche ber Kaifer! Goö iebe 
Branfreih 1" Im Hauptquartier zu Paris, 19. November 1859, 
Der commanbirende Ober »Befehlöhaber, Couſin be Montauban. 
Boris, 27. Ner, Wenn Ihnen neulich von Bier gemeldet 
wurde, daß die Grinelinen in Miforedit gefommen jeien und na= 
mentlich in Gempiegne weniger getragen würten, jo muß id, Teiber! 
berichtigend mittbeilen, daß die Grinoline im ber feit vorigem Jahre 
üblichen, etwas veränderten Form wech immer fehr viel getragen wirb 
und bei großen Toiletten in Gempiegne umfangreicher i, old kaum 


zuvor. 

In Algier iſt die Schillerfeier ebenfalls mit Begeifterung be— 
gangen werten; ein algierijches frauzoͤſiſches Blatt witmet berjelben 
tine längere Betrachtung. 


Großbritannien. 


London, 26. Nev. Der „Morning-Advertifer" — den Nie— 
mand nie verläßlide Quelle empfehlen wird — veröffentlit folgens 
des Telegram. ſeints Barifer Gorrefpondenten vem eftrigen Tage: 
Lord Gowlen hat die Beiftimmung ber englifhen Regierung zum 
Surzfanals Projekt und zum Gengreß bierher gemelder. Mit Nude 
nahme Dejterreihs haben ſich alle andern Mächte für die Betheili— 
gung an Letzterem ausgefprechen. — Der Zufammentritt des Gon= 
greſſes iſt abermals hinaus geſcheben werden“ — Das Bürfenges 
rücdt, wonadı der Kaifer Napoleon ber engliſchen Regierung * 
gleichzeitige Entwaffnung vergtſchlagen haben fell, iſt Parifer Ur— 
ſyrunge und aus der frangofiichen Hauptſtadt per Telegraph über 
Brüſſel bicher gewandert, hat jede auf der Londoner Börſe feinen 
Gindrud gemacht und aud in andern Kreifen feinen Glauben ge— 
funden. Nad) Poſt“ und „Daily Newo“ ift es völlig aus ber 
Luft gegriffen. Die „Bent“ bemerkt darüber: „Gin Telegramın aus 
Brüffel bringt ein Geſchichtchen, welches bie Abgeichmadtbeit an der 
Sturne trägt, aber dech jo weite Verbreitung gefunden bat, taf ce 
vatbjam ſcheint, daven Notiz zu nehmen. Lord Cowley's Veſuo⸗ in 
London, ſo heißt es, habe zum Zweck, ſtiner Regicrung einen 
Vorſchlag Seitens der franzöſiſchen Regierung Betreffs einer gleiche 
eitigen  Guwaffnung Englando und Aranfreich® unterzubreiten. 
un, dies entbebrt nicht num jeder thatſächlichen Begründung, ſon— 
tern iſt cine Unmöglichleit; denn es ift Bas allerlekte Verlangen, 
— — — — — — —— 
Donnerweiter! brummte Benebiet, fie ſchlafen wie Die Murmelihiert. 








Wenn ih Bigoin werde, um Äu fahren, So meih ih verber, Daher Der’ 


trunken at und une umwirft. — Bab! der Regen laßt nach; id Babe 
wiltere Verde gelenkt, als Dicfe Da. 

Pigein war Der ale Kurfder verkleidete Genoſſe Benrdiet'e, 

Benedict flieg auf den Bock, zog den Dajelbft liegenden Wachskuch 
mantel an, ergriff Die Zügel und fubr fort, 

Der Wann in ter grauen Dede hörte ten Wagen kommen und 
fing om zu laufen. 

An der Barriere ſagte Benediet zu dem Auffeber: Wenn wir bins 
ein führen, würden wir teuer zahlen müſſen; die da fm Wagen, Here 
Mignot baben ſchwtt geladen. 

Der Karneval muß fein Recht baben, Herr Bencdict, antwortele 
Herr Mignet. Es gebt doch gut? Ich habe Sie ja heute mit Mobikan 
nicht hiuaus geben ſehen. .. Das iſt ja ober ſonderbat, unterbrach er 
ſich ſelbſt, als wenn es ihm eben- eingefallen wäre, daß fie ſelbſt fahren, 
Her Benedict. 

Benediet ſchlug feinen Wachttuchmautel auf und zeigte feinen 
Demtine. . 

Man macht im jedem Alter feine Späfichen, antwortete er lachend. 
Dollen Sie den Wagen nacfeben? ... j 

Iſt nice nöthig . .. Gute Nat, Kerr Benedict. . 

Gute Naht, Herr Mignot. 

Der Landauer fuhr aus dem Thor. Der Mann mit ber’ grauen 
Decde Hetierte ſchon die Höhe des Montmartre hinauf, 

" (Bortfegung folgt) 


* 
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welches Frankreich aueſprechen und Eugland gewähren könnte. Ln- 
ſere Rüftungen gründen ſich durchaus nicht (2) auf irgend welche 
franzöfifhe Kriegsanftalten. Wenn wir Vertheidigungemaßregeln 
treffen, fo geſchieht eö gegen Jeden, der da fommen mag; und je 
bes englifche Minifterium, das dieſe Politit einſchlagt, berechnet 
feine Vorfichtsmapregeln gegen eine etwaige Kombination von Mäde 
ten, und mobifiziet fie nicht nach der wechjelnden Stärke unferer 
Nachbarn.“ Nat. = Big.) 

In Ir land fheint der Journalſtreit, ob iriſche Freimilligens 
Gorps von der Regierung gefördert werben jollten, oder nicht, immer 
lebhafter zu werben. Zwar gibt jelbit der fatholiiche „Gort Repors 
ter“ zu, daß bie Regierung gerechte Bedenken haben müſſe, ben 
trifchen Higkföpfen ſammt und ſonders gute Schießwaffen in die Hand 
zu brüden, bod ließe fi -- meint er — ſchon eine weile Aus— 
wahl treffen, und um ber wenigen. hirmverbrannten Ultras willen 
follte Irland nit dem invafiensluftigen Feinde waffenles preisge— 
geben werden, 


YUmerifa 


New-Yerk, 11. Nov. Am 8. d. Mis. baben in den Staa« 
ten New = Dort, News Jerjey, Maſſachuſetis und Wisconfin bie 
Wahlen ftattgefunden. In allen diefen Staaten it bie bemofrati= 
je Partei geſchlagen worden, und es wäre möglich, daß fie in 

es Merk die Hälfte ibrer Ganbidaten durchſetzt, fir welche auch 
bie Ruownotbingpartei ſtimmt. Sind bieje Gandibaten ebenfalls 
unterlegen, jo hätte bie republifaniiche Partei num zum erjtenmal 
eine abfolute Majorität im Staate New-Vork ftart ber bisherigen 
relativen. Für dieſen Fall betrachtete man vor der Wahl die Präs 
fidentichaftäfanbibatur sarbs im Jahr 1860 als gewiß; allein 
wenn die Majorität nur aus einer Handvoll Stimmen befteht, wird 
dech wohl nad wie vor ein betnächtlicher Theil der Partei gegen 
bieje dem äuferften linken Flügel berfelben angehörende Ganbidatur 
Einſprache erheben. — Ueber den Grenzſtreit mit England verlautet 
aus MWafbington wenig Zuverläffigee. Daß eine ziemlich ſcharfe 
biplomatifhe Auseinanderfegung zwiicen den beiben Regierungen 
flattfindet, iſt wohl gewiß, aber bie Bebauptung bes „Herald,“ 
daß ein förmlicher Bruch nahe bevorftehe, findet nirgends. Ölauben. 


Telegraphiſche Berichte. 


Paris, 28. Nov, Man verfiert, daß bie Ginfadungsfchreis 
bem zum Gongref heute Abend abgehen follen. Allg. Zta.) 
London, 28. Nov. Lord Gomlen ift nach Paris zurüdges 
ehrt. Der Dampfer „Amerifa* iſt mit Nachrichten aus Newport 
vom 17. d. eingetroffen. Der Geurs auf London war bafelbfi- 110 
bis 1104, mibbling Baumwolle 114, Mebl 5 niebriger. In 
Neworleans war am 15. d. mibdling Baummolle 104. (M.-3.) 
Thermometer» und Barometer: Stand in Bapreuth. 
(Höhe über der Meeresfläche 1050 par. Fuß.) 
7 Barometer 
bermeomerter grand in par. Linien auf 0° 
nach Meaumur. R ; 
Rovbr. m j tebucitt.) 
Vahteomluel ⸗469.29) (Jahreemiltel = 324,22.) 
1859. Monatemitiel = -r2",42.) (WRonatsmittel pa 324'",23.) 
[Er | 12 Upr | 6 Me | 6 Ühr TTS Mer] 6 lhr 
| Morgens. | Mittags: | Abente. | Morgens.| Mittags. | Abents. 


29. | +1,31 #+3*.1 1 +1*4 1323,87, 323°,15322 ,05 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. — Schr bewölkt, Abends bedeckt, Megen, in der Nacht Schnee 
(360,2 auf vn U’). 

Höchſte Temperatur: 440,0. 

In der Nacht: Riederſte Temperatur: 09,0. 

ar » Morgend 6 Uhr: Thermometer: -+0%,4. 

"36, 











Barometer: 





Fremden: Unzgeige 

Goldene Sonne: HH. v. Greiner, kgl. Appellationsgerichts-Direltor, 
Rebm, f. Appell.-Hath und Schaller, t. Appell.-Affefior v. Bamberg; Körbit, 
Rechterath u. Schilp, Controlleur v. Culmbach; BWilleam Fer, Ingenieur v. 
Mandefer; —5 — ft, Delan v. Hof; Kaufl.: Sutzer v. Ulm, Dflermayer v. 
Radeneburg, Ciflauder v. Hanau, Rhoba und Janten v. Leipzig, Müller v. 
Crefeld, Kern v. Apolda, Weiß v. Ludwigeburg, fe v. Bern, Strobel v. 
Chenmitz, Rauch v. Berlin, Her) v. Braunfchmeig. 

Boldner Anker: HH. Kaufl.: Yuft v. Dresden, Bilder v. Berlin, 
Speifer v. Augsburg, Röller v. Hahlau, Reifchauer v. Mildingen, Peffür v. 
Drotterobe, Müller v. Wirzburg, Kanfhinger v. Bamberg, Beiknann ©. 
Beorhheim; Rirhhofi m. frau, Gutsbefiger d. Forkenfeim; Kerler, Hansmeifter 
v. Hof; Kuhles, Bezirte-Ingenieur v, Bamberg; Stödel, Babrifant v, Glauchau. 


Berantwortlicher Mebafteur: Wilhelm Schüler, 


Befannıtwadnäg.: 
(Die Bericihung der Regierumgsräthin Sch ek’ [chen Madchen⸗Ausfteuet⸗ 
Bräbende betr.) 

Nach Diedjeitigem Collegialbeſchluſſe vom 25. ©. Mis. wurde Be 
Megiertingerärbia Schegk’fhe Mäpcen: Ausfeuer · Präbende: pre 1828 

ber Defansgattiin Emilte Richter zu Geibelövorf umd } 

der Matersgattin Mainberger babier, 
als Schegl’iden Berwantten zu 2 gieiden Thrilen verlichen,, wat 
bierdurd; mit dem Bemerten veröffentlicht wird, daß eine allenfallfige 
Beſchwerde gegen biefen Beſchluß von Seite ter übrigen Bewerbinnen 
bei bober Pal. Regierung von Oberfranfen oder beim unterfertigten Stadr- 
Magiftrate bei Vermeidung des Musicluffee innerhalb 30 Tagen einge 
reicht werben mühte. 

Bayreuth, am 26. Rewember 1859. 
Der Stadt» Magifirat. 
Dilchert. 


Befanntwadhbung,. 
Die ‚für das Monat October 1858 umauspelöflen Pfändet von 
Ar. 26.131 bis 28,233 inel. werden in dem auf 
Donnerfttag den 15. December 1859 Bormittags 
angefegten Strichtermin an die Meiftbietenten gegen baare Bezahlung 
verkauft. . 
Bayreuth, ten 29. November 1859. 
Die Leip» und Pfandhaus + Verwaltung. 








Anzeigen 
Das Neueste zu Winter- 
Röcken, bestehend in einfa- 
chen und Doppel-Düffel, Chin- 
chillas, Velours und Drap de 
Russie, ferner eine elegante 
Auswahl der modernsten 
Beinkleider- und Westenstoffe 
sind wiederum eingetroffen 
und empfiehlt solche zu sehr 
billigen Preisen 


Jacob Würzburger sen, 


Maximiliansstrasse Nr. 6. 


Im mein Lager zu räumen, 
verfaufe ich eine Parthie mil 
telfeiner Zuche und Bieber aus 
reiner Schafwolle unterm Werth. 


Unger im Rennweg. 


Wafchleberne Handſchuhe für Herren, befter 
Qualität, empfiehlt billigft 
5. M. Wilmersdörffer am untern Markt. 


Für Metalldreber und Gelbgießer- 

Ein tüdtiger und gewandter Metalldreher, fomie Gelbgieher finden 
bauernde Befhäftigung bei Fr. Sein;. 

Ein Muff, mit einem T. M. gegeihnetm Tafchentuch 
iſt bei mir Tiegen aeblichen. 3. Würzburger. 
Breitegaffe- Nr. 371 IR die Etage über eine Treppe, befieheud aus 
8 heijbaten Plegen nebf allem nöthigen Zubehör anf Walburgis 1860 
zu verniiethen, Näheres bei dem Hauseigenthümer, 


Wehrudt bei Theodor Burger in Gayreat. 











Die Zeitung eriheint 
täglich. 

Zu beziehen durch ale 

Voſtamter, bes Im 

und Außlaube®. 


Jahrgang 112. 


Bayreuther” Zeitung. 


Preis für den Jahr- 

gan 6 fl., balbjähr- 

ich 3 fl., vierteljähr« 

lich 1 f- 80 fr. . 

fertionsgebilbe für den 

Kaum einer Spalt- 
Zeil 4 tr 
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Bounerftag 





Deutihbland. 

Münden, 29. Nov. Dem bayeriihgr Reichsrath Herrn 
Grafen v. Arco⸗Valley, welder vor wenigen Tagen erſt vom Papft 
Pius IX. duch Verleihung des Greßkreuzes des Et. Gregererdend 
ausgezeichnet: worden, ift beute noch eine Auszeichnung gleidier Art 
au von anterer Seite zu Theil geworden. Gr erhielt namlich 
durch die Faiferl, oͤſterreichiſhe Geſandiſchaft dahier das Greßlreuz 
dee Ordens der eifernen Krone zugeſchickt (Allg tg) 

Münden, 29. Nov Der „Münchner Bote“ ſchreibt: Stit 
einigen Tagen kurſiren vage Gerüchte über begbſichtigten Rücktritt uns 
feres Hrn. Staatäminifters den Innern, Wir befinden uns in ber 
erfreutichen Lage, aus verläffiger Quelle verfichern zu loͤnnen, daß 
baran fein wahres Wort it. - 

Münden, 20. Nov Nach ben bereits erfolgten Schluß 
der Miniſter⸗Conferenz in Würzburg bat ſich der k. Sigateminiſter 
Frhr. v. Schrenk nach Frautfurt und Worms begeben und wird 
erft Ende der Woche wieder bier eintreffen. Ueber das Reſultat ber 
Verhandlungen biefer Gonferenzen erfahrt man nichts Bejtinmtes 
und ift dies and leicht erflärlih, denn die Verbanblungen waren 
geheime und werden, nachdem fie beendet find, auch nicht ſefort an 
die große Glecke gebängt werden. Judeſſen wird man aus dem 
Gange ber Dr am Bundeetage wenigſtens indirekt erfahren, ob 
und im welcher Weiſe man fi in Würzburg geeinigt hat. — Der 
Brigadier und Generalmajor von Feder ift ſeit einigen Tagen bier 
anweſend, und zwar zur Theilnahme an den Berathungen des neuen 
Grerzierreglemenis, zu welden er hiehet berufen wurde. 

(Augob. Abdztg.) 

Münden, 29 Nov. Wenn bei und von der Trennung der 
Verwaltumg von der Juſtiz, die nun zu heffen fein joll, die Mebe 
ift, fo faun damit nur die Durchführung des Gerichtsverfaſſungs- 
Gefepes vom 25. Juli 1856 — infomeit dies nicht ſchen durch 
das Gefeg vom 1. Juli 1856 geſchehen it — gemeint ſein. Dies 
ſes Geſttz keunt aber als Ginzelrichterämter nur Etadts oder Lande 
gerichte, mit Gtadt= oder Landrichter an der Spike, baum als 
Gollegiafgerichte die Bezirks⸗ und Kırisgerichte und das Oberlanbes= 
gericht. Sollte nun, wie behauptet wurde, Die Bildung ‚von Obers 
amtsgerichten, mit Oberamterichteru an der Spige, beabſichtigt jein, 
fo fünnte dies natürlid nur, durch eine mit den Kammern vereins 
barte Abanderung des Geſetzes geſchehen. Go iſt indeffen nicht ab« 
zuſehen, was mit einer Aenderung der Ramenebezeichnung erzielt 
werden joll, jedenfalls aber wäre Dies. nur Nebenſache, wenn man 
fi für die Durchführung der Dauptfade, der volftandigen Tren⸗ 
nung ber Juſtiz von der Verwaltung, entjcieden bat. Dieſe langt 


Nro. 33 
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2. December 1859, 






erjehnte Maßnahme wird inbefien vor Beginn der nächften Finanze 
periobe, 1. Detober 1861, ſchen amd finanziellen Gründen kaum 
eintreten fonnen {R. Kor.) 

Se. Majeftät der König haben Sich allergnäbiaft beivogen ge— 
funden: unterm 27. November auf das erledigte Korftamt Kreyfing 
den bisherigen Korftmeifter zu Aulmain, im Regierungsbezirte ber 
Oberpfalz und von Regensburg, Franz Frhru. v. Stengel, in 
gleicher Dienſtes eigenſchaft zu ernennen; unterm gl. Datum den 
Salzfertiger Göteftin u; Shiltberg bei. dem Haupt-Salzamte 
Reichenhall in den Rırbeftand zu verjegen, und an deſſen Stelle ben 
DOberwerfmeifter Burkhard Huber zu Amberg zu befördern, bie 
Stelle eines Wertmeilters aber einanziehen; unterm 28. November 
ben Direktor des Bezirlsgerichts Aſchaffenburg, Joſeph Schmitt, 
zum Rathe an! dem Appellationegerichte von Unterfranfen und Aſchaf⸗ 
fenburg zu berufen; den Bezirkegerichtsrath Zofepbp Weber zu 
Wurzburg zum Direftor des Bezirkogerichts Aſchaffenburg unter 
gleichzeitiger Ucbertragung der Stelle des Vorftandes des Wechſel⸗ 
crichts daſelbſt, und den Aſſeſſor bes Bezirkegerichts Aſchaffenburg, 

hilipp Hacker, zum Rate des Bezirlagerichts Würzburg zu dee 
fordern; endlich zum Aſſeſſor des Bezirksgerichts Aſchaffenburg den 
Appellationggerichte«= Arcefühten Guſtav Bredtlein von Aſchaffen— 
burg zu ernennen. 

And Norbdentihland, 27. Nov. Der franzöſiſche Kaiſer 
betreibt den ruropaifchen Gongreß — recht eigentlich‘ .zu ſagen — 
mit Gewalt, Geine Beramlaffung ift es, daß derfelbe: wicht nur 
von den fünf Staaten erſter Klaſſe: von England, Frankreich, Rufe 
land, Defterreidy und. Preußen beſchickt werde, ſondern auch von 
ben Staaten zweiter. und dritter. Kaffe: von Sardinien, Neapel, 
Rem, Spanien, und Portugal, Aber warum meldet ber „Moni— 
ter” nicht, daß biefer Kongreß „ber Zukunft“ and von den übil⸗ 
gen Staaten derjelben Klaſſen: von Holland, Dänemark, der Schweiz, 
Schweden, Bayern, Wurtembetg, Sadıfen, Hannover ꝛc. beſchickt 
werden möge? Warum dringt fein RedafteursensGhef, Ludwig 
Napoleon, nicht darauf, daß der Gongreb lieber gleih von allen 
54 jenveränen Staaten (46 Monardien und acht Kepublifen) bes 
ſchickt werde? Dieſe Fragen find gar wohl u erwägen, weit mebr, 
als es leider zu geſchehen pflegt. Jenes Drangen der genannten 
romaniſchen Staaten in den Gongreß beftätigt ſicherlich bie langſt 
getbeilte und audgeiprechene Vermutung, daß Ludwig Napoleon 
dem romaniſchen Theile ber -europaiichen Staatengrfellibaft eine 
böbere Stellung verſchaffen will, als biefe bisher einnahm, und 
zwar unter der Oberleitung bes kaiſerlichen Frankreichz das will er 
auf bie oder jene Weiſe, entweder durch vorwiegenden Einfiußf in 





Paris und Ealifornien. 
(And dem Framöfiden von Bauı Beruf.) 
(Bortfegung.) 
XVI. Sapitef. 
Die beiden Berlinem 

Aber von: Rofen. und ‚bie. Herzogin von Mint waren in bem 
Heinen, abgelegenen Gemache, in welches Madame Dalmas und Mader 
moiſelle Sufanne bertits dreimal den Groom des Dicomte von Billiers, 
ten Meinen Jebann Lemiere, eingeführt hatten. Sie hatten: den Grafen 
Mofen bineingeben fehen. . u 

Das if nicht der Wicomte? Hatte Madame Dafmas vollet Er 
Rauern gefagt: BET ERST u 

Sie macht es etwas arg! hatte Eufanne geantwortet. - 1 ©: 

Fre Anſicht Rand jept ſeſt, und fie enkidiiehentin ibrer Weisheit, 
bafıbei,,cimer foldı em. Her zogin die Rebentinnahmen als Bertranie wohl 
getbeilt · erben könnten: (6 tam al ſo gwifchen dieſen beiten ehreniner » 
then Verſonen ein“ Abkommen .zu Stande ;obeifen Juhalt ſich -aus dem 
era trratben: läht. dm Tom 
: ad. wenni.fie keine Beruunſt annimmt z o ſo 
noch der ·Herzoa dal ... — * ne P r 
7 Durch welche Mittel Tomah . mir.ıdapı Wefidt wieder gegeben hat, 
erzählte zu: derſclben Zeit Rofen auf. der andern Stite der Thuͤre, weiß 


Feuilleton. 


id nicht. Er verband mit dem Gebrauch gewiffer Pflanzen nod mans‘ 
heriet fonderbare Manöver,’ die mich oft. aes ‚Vertrauen verlieren Iichßen. 
Zwanzigmal bin ich im. Begriff newefen. die ganze Kur aufzugeben, wrun 
ich ibm fingen und um mich herum tanzen ‚börte, wenn ich Den Luftzug 
feiner über meine Stirn bin und ber fahrenden Hand fühlte. „ -% 
Gott bat r& geſtattet, daß ich ausbielt. lingefahr rinen Menat, nadır 
dem ter Vicomte Villiers fib dutch Die Flucn meiner Marke entzogen 
batte, ante Towah eines Abends zu mie: Gert, heute thue ib Das 
Letzte. Ich habe zithan, mie mein Vater thal, und dieſer that. wie ſein 
Bater geiban hatte Woruen« wird Deine: Stirn frei ſein und Deiu 
Arge wird Die Spur Meiuts Feindes ſchen. 
Ich alaubte nicht und doch brachte sich Die Nacht! in einer fieber · 
haften Aufregung Bir: Ich? dachte an Sie, Carmel, und der Gedanke 
an Ellen machte mein Herz weich. 
"Rd Höre Towah im Rebenzimmer fingen und id fragte mid, mie 
ed möaltdı geweſen, daß ich dem wabnſinnigen Aberglauben Diefes Den 
fhen „bätte Glauben fihenten können? he 
Am andern Morgen nabm Tewab den Verband ab. Ich Mich 
einem lauten Schrei-aus, während Tewah wie, ein Vertückter um mid 
berumfptam. 
‚34 ſah! ... — 
Zſch berradhtete mid im, Spitgel; Feine, Narbe auf, meinem Ges 
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feinem" Gonareh, oder durch eine fonderbänblerifihe Gonföberation 
" Europa. Könnte aber den germaniſchen und flamifchen Staaten 
bamit eiroas gedient fein? Sollten wir Germanen inäbefondere nichts 


dagegen thun, fondern uns dabei ın aller Rube auf unfern Deutfchen 
Bund 


und. unfere gemüthlichen Deutjchrinpeltsträume *—* wol⸗ 

2: 39 
Eftingen, 28. Nev. Gruft Merig Arndt in Bonir, Fürztith 
zum Ghrenmitglieb des jcmwäbiichen, Sängerbundes ernannt, hat-an 
deſſen Vorſtand, Gonrector Pfaff, bier folgendes Schreiben gerichtet: 
„Meine lieben Schwaben haben mir große Ehre erwirfen und große 
Freude gemadt. Dafür fage ich Ihrem edlen Eangribunte treue 
ften, innigiten Dank, und bitte Sie, tbeurer VBerehrter, dieſes Dans 
fe freuntlicher Abgeber fein zu wollen. Das @ui pro quo, 
welches mir mit meinem lieben Juſtinus wiberfahren (es war aus 
Verwechslung ein am Arndt beſtimmues Schreiben an Juftinus Ker- 
ner nach Weinsberg, und das letzterem bejtimmte nad Bonn ges 
langt), wäre aljo biemit gebeſſert. Beſſere Gott, wogegen wir 
alle beten müllen, unjere confusio germanica et allemanica ! 
In deutſcher Treue Ihr E. M. Arndt. Benn, 21. Nov, 1859. 

Kafjel,. 26. Rov. Gin Rüdblid auf die Geſchichte der nun 
publizirien beutichen Wechſelordnung in Kurbeffen wind mich: ohne 
Jutereſſe fein. Diefelbe war bereits 1848 im Aurheffiiben Geſttz⸗ 
blatt als Reichsgeſetz“ veröffentlicht, Im Jahre 1800 erflarte 
das Ober-Nppellationegericht dieſe Publikation: für unwirkſam. Dafs 
fenpfing war über dieſes Urtheil fo erfreut, daß er cu truden tie 
und aw ſaͤmmtliche Gerichte des Landes verjentete. Bon da an war 
Kurheſſen fait das einzige deutſche Land, we bie Wechjrlorbnung 
nicht galt. Man ſchien in. Regierungokreiſen diejen. von ter Franke 
furter Berfammlung protegirten Geſetze jo abheld zu fein, dab alle 
Wünfce des Haudelsſtandes für deſſen Ginführung 8 Jahre lang 
unberüdfichtigt blieben. Da murde, unverhofft, im vergangenen 
Herbſt den Ständen eine Propoſittien darüber vorgelegt. Schon Mitte 
Sommers beenbigte dieſe ihre Berathung. Aber die Publitatien 
verzögerte fich nochmals, bis fie vor etwa 14 Tagen erfoigte. Die 
Regierung bat es ſich gefallen haften, daß die Staube eine ‚Anzahl 
Ausnahmen, welche man von ber. allgemeinen Wechſelfahigteit ma— 
den wollte, geftrichen haben. ‚Dagegen jind die Etante ‚darauf ein= 
gegangen, eine Menge. Berfonen. wenigitens vom Wechſel-Arreſt für 
befreit zu erHären, umer anderen auch Die Glieder des. kurfürſt 
lichen Banjer und der Ianbesherrlichen Familie. — Wir man hört, 
wrrden ‚die Gerichte alsbald in der Lage frin, über tie Auwendbar— 
feit der lehteren Befimmung: in bereits anhängen Sachen ſich zu 
entscheiden.  Gs wird erinmerlidy fein, dag Yrinz  Arichridy wen 
Dana vor etwa drei Jahren ſich in befannten Weiſe verbeiratbet 
und. dann längere Zeit im Ausland ; aufgehalten. bat, Bald nach 
feiner Entfernung traten Berker Banquitrs wit, beteutenden Wech— 
ſelforderugen —. man redet von: 5U= bis 6000 Ebir, — Mas 
gend wider ihn auf, Nach tängeren Verhaudlungen in vor Kurzem 
ein jelcher Prozeß erefutiongreif geworden. Da das Grundvernös 
gen des Bringen bereits vor einiger Zeit kraft vaterkicher Gewalt 
an einen: feiner Brüder veräußert iſt, ſo blieb dem Glaubiger nichts 
inne une 
ſichte *) — Ich Iniete nieder und dankte Gott für Tas Kunder, - was 
er an mir geiban. — Zomab brachte mir meine Büchſe. 
er Run fort, über das Werr, fagte er. Towah's nadıe Füße find 

* 

Ih darf Ihnen nicht ſagen, Carmel, was ih empfand, als ich 
Glen wieder ſah. Biübend in Jugend und Leben butte ich fie ver 
a als ein Geſpenſt ſah ich fie wirber, — Sit ſprach mir mir von 

elene. 

Er darf nie ihr Gatte werten, fagte fie. 

Ich reife ab, amtmwortete ich ihr. 

&ie nahm meine Hand in ihre armen, bleichen. falten Hände, und 
während ihr die Thraͤnen über das abgrmagerte Geficht liefen, murmelte 
fie: Vergieb mir, Albert, und ſchwoͤre mir, — dies iſt meine lchte 
Bitte — daß Du ihm nicht Das Leben nehmen wilh. 

So lange er noch im Stande it, wieder gut zu madıen, fol fein 
Leben vor mir fihher fein, amtworkte ich; bat ſchwöre ih Dir, Ellen. 

Ich babe an Helene geſchrieben, fuhr fie fort, aber fie bat mir 
nit geantwortet, fagte mir Ellen auch. — Ih habe ipäter erfahren, 
daß biefe Briefe durch einen vom Vicomte erfauften Bedienten unter» 
[lagen wurben. 

In Ellens Stube lag in einer weißen Wiege ein Thöner Engel 


) Madenzie erwähnt die wunderbare Tbatfache, ba es zwilhen dem if 
filfippt und den Bergen keinen einzigen Blinden gebe. Gr ergätit wow 
einem Bolf-Bamnie, der die blinde Miſtreß Camp el won Griſtol, die 
Nichte des Präfidenten Webfter, geheilt hat. Diefer Menfh, jagt 
Madeınzie, beſaß rim erbiches Beheimuif, 


len? 





übrig, als bei, Gericht auf Wechtelhaft anyutragen, welder wohl 

auch nach bem bisherigen Recht nichts enigegen geftanden haben 
bei Ob dieſe nun aber auch jet mod) erfolgen fünne, darüber 

erwartet man eine Entſcheidung. 5 (Nat. = Zip.) 

Kalfel, 27. Nov. Durch eine in dieſen Tagen auẽgegebene 
Militarerdre iſt es den Regimentokemmandanten unterfagt, ihr⸗ 
Truppen zu Paraben ac. vor heſſiſchen Prinzen ausrücken zu loffen, 
und ſell dies im Zukunft mur nach vorher eingebolter landesherrs 
licher Genehmigung geſchehen fünnen. 

Koburg, 30. Nov. Koburg genicht vom areifen Gempeni= 
fen ber Oyır „Die Wallfahrt En —— —— 
mung, ba dieſe Oper zum erſtenmale in Deutſchland auf der hie⸗ 
fingen Hofbühne und zwar zum hohen Geburtsfeite unjerer regieren⸗ 
ben Frau Herzogin, am 6. d. M. zur Aufführung kommt, Mühle 
berfer von Mannheim, der in Paris die Oper in Bezug auf Mas 
ſchinerie und Dekoratien mentirte, hat aud für bier die Einrich⸗ 
tung der Maſchinerie übernenmen. 

Gotha, 26. Nov. Durd das vor furzem erfchienene Geich 
zur Regelung der Gewerbenerhältniffe find bie Junungsgebübren beim 
Aufdingen, Leeſprechen und Meiiterwerden bedeutend berabäefeßt 
worden. Dadurch aber verfiegte die Quelle, aus weldier der biefige 
Gewerberath feine Grifteng friftete, da er die Mittel für legtere aus 
ben Iunungskafien zog. Der Gewerberath wendete fidh darauf nes 
gen Beſchaffung dieſer Mittel an das Staatéminiſterium, welches 
ſeiuerſeite bie einzelnen Innungen zu einer Acuferung darüber auf— 
forderte, ob der Gewerberath ſich als nüglicy erprobt babe und deds 
halb von ben Innungen ſein Fertbeſtehen gewünfcdt werde, Im 
diefen Tagen iſt nun dieſe Aeußerung beim Stadtrashe abgegeben 
werben und nur 6 von 33 Innungen baben fib für ben Gewerbe⸗ 
rath auegeſprechen. Dieſes Stimmenverhälmiß wird den Stab über 
biefed Inſtitut brechen und zugleich die Grörferung der weiter vom 
Eraateminifterium geftellien Frage über Aufbrivgung der Mittel für 
ben Gewerberath ganz unnötbig machen. (Rat.=dtg.) 

Aus Thüringen, 21. Rov. Die Feuersbrünfte häufen fi 
bier in fehrecdfenerregender Weife; in Sondershauſen waren die glühen— 
den Aſchenhaufen nech nicht gelöſcht, ald ſchen wieder bie traurige 
Kunte ung wurbe, in dem. kleinen Städtchen Bleicherede feien am 
15. NRev 29 Gebäude abgebrannt und 200 Schafe cin Raub ter 
Flammen gewerden; und wider nadı einigen Tagen hören wir, daß 
in. derſelben Gegend rin großer Fruchthaufe mietergebrannt ift. 

. (D. Allg. Bra.) 

Wien, 27. Nov: Wie verlantet, ſoll der Erzherzeg Albrecht 
bie Entlaffung ale Givit- und Militärgeuverneur ven Ungarn an— 
gefucht haben. Für den wahrſcheinlichen Fall deren Annabıne wird‘ 
dann, wie ed beißt, das Geuveratment getheilt werden, und Relb- 
marjcallientenant Ärbr. v. Degenfeld, gegenwärtig Gemmandant 
ber zweiten Armee, ale Milarchef genannt. Bu der unter den 
gegenwärtigen Verbältniffen aber ungemein ſchwierigen Peitung der 
Berwaltungsangelegenhriten brariebnet man gerüchtemeife einen eis 
nem richtigen diplomatifchen Peſten verftebenden Diplomaten mit 


— — — — · 


mit blauen Augen, den Die verſiegte Mutterbruft einet fremten Amme 
hatte abtreten müſſen. — 

Am folgenten Tage reifte ih mit Towah ab. Seit drei Monaten 
babe ih Amerita vwerlaffen, ſeit Drei Tagen bin ih in Branfreid. — 
Ich habe ſeindem Ungarn, mein ſchönts Baterland, wieder neichen. Die 
Zeiten haben ſich geäntert. Kerr von Wetiernic regiert miht mebr im 
Win; der junge Kalfer hat mir meinen Tuel und meine Güter wieder 
gegeben . . . . 

Und Sie find nur sm deßbalb mach Frankreich gekommen, um 
ben Bicomte Heinrich von BDiliers aufzufucden? unterbrad ihn bie 
Herzogin. 

Su bin mad Frankreich gekommen, erwiedertt Graf Roſen, um 
das junge Maͤdchen zu feben, bie Ellen gleicht. 

Glauben Sie, daß Sie fie lichen können ? 

Sc liche fie, 

&s entfland eine Paufe, während mwelder die Herzogim träumerif 
zur Erde biidte. 

Ya, begann fie endlich, — und ihre Wangen wurden biäffer — 
verlieh Sam+ Felipe am Morgen nad) Ihrer Flucht. Wir haben Der 


- wandte im Eübden; eine Schwefler meiner Mutter im Durango nahm 


mid auf. Der Marquis von Gonda war ebenfalls dort, um ſich von 
den Gtrapajen feiner Reife in der Sonera auczuruhen. Hier erfuhr er 
den Tod feines Vaters Drö Herzege von Mivas‘, und fpäter hielt er um 
meine Sand an. Ih hatte damals nichts wergefien; ich erzahlte ihm 
Alles. Er führe meine Hand und wiederholte feinem Mnirug. Drei 
Wochen machher waren wir werbeiratpet und reifen nad Mio» Janeiro, 
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betannten ultraconſervativen ungariichen Namen. Kür Ungarn 
e diefe Veränderung durchaus ald feine Genceffien zu betrachten, 
wo der Rüdtritt des Erchetzegs unter. ſelchen Umftänden allgemein 
Würde bedauert werden, ber wegen feiner perſönlichen Eigenſchaften 
ft ganzen Lande hechgeachtet ift. MD. 3.) 
Wien, 27. Rev. Jn unterrihteten Kreiſen ſpricht man- von 
dem bevorfichenden Rücktritt des hieſigen Polizeidirekters Heftath 
v. Gzapta und brzeidnet. ennweder den ebemaligen Pelizeidireltor 
in Mailand, Hofraih Strehbach, oder den Pelizeidirelter in Prag, 
Baron Paͤumann, ats Nachfelger. Lopterer mweilt feit einigen Tagen 
in unfern Mauern. In mehreren Blättern ift Lie Rede ven dem 
Rüctrirt des oberjten Leiters der Narionalbant Dice Madrricr iſt 
vollftändig unbegründet, wohl aber bat bajeleft ein anderer Be— 
amtenmwechfel ftattaefunten, und ift am-bie Etelle des bisherigen 
Renierungsfemmiflare Deinifterialrashs Ratten der Miniſterialrath 
Prentane getreten. Letzterer ſieht befanntlic mit Frhru. » Bruck 
in ſehr vertrauten Beziehungen. (D. A. 3) 
Wien, 28. Nov. Die Nachricht eines hieſigen Kerreſpenden— 
ten der „Preuß. Zig“, daß eine längere Reiſe des Kaifere nad 
Ungarn befihteffen fei, ift, wie die „Prefie* ven zumerlaifiger Erite 
erfährt, „vellftäudig ans ber Luft gegriffen.” — Mir erwähnten 
bereits der Anfunft einer Depmtation von Studenten aus Rrafau 
in Wien, welde bier erfchlenen fei, um tine Petition um Ginfühe 
rung ter pelnifhen Sprache al& Unterrictofpradhe zu uüberreichen. 
Die Deputarten ift vom Minifter nice nur nicht empfangen wor— 
ben; fendern, wie jetzt bekannt würd, wurde über die beumgefchre 
ten Deputitten vom akadentiſchen Senat andy eine Dieciplinarftrafe 


verhängt. (Rat.s Zip.) 
Gtalien. 


Tutin, 24. Mer. Nachdem geftern die amtliche Beitung bie 
Vertraͤge zwifchen Sartinien und Rrankeeidg und ben zwiſchen den— 
felben und Oeſterreich grſchle ſſenen Vertrag vertffentlicht hat, triut 
nunmehr dos neue Gemeirdegeſetz nebſt ben pelitiſchen Grjegen für 
die Lombardei in Wirkſamkeit — Bnencempagni wirb in Alorenzy 
mit Maßregehn im Intereffe der Berfdmelzung ber vier mittels itas 
lienifben Provinzen beginnen. — Garibalti hat felgente Yrellas 
marion an die Soldaten Mittel» Ztaljens gerichiet: z.m meine Wafs 
fengefahrten Mittel r Zraliend. Mögt meine‘ Augenblidiihe Gmifere 
mung in feiner Weiſe Gwen Gifer für die brilige Sache, Dir wir 
vertheitigen, fAnadıen. Indem id mid von Gud entferne, bie ich 
wie bie Vertreter ines crhabenetun Getankens, Dis Ghrbunfens der 
ttalienifhen Grlöfung, liebe, gebe ich mit ſcwertin, tiefbuwegtem 
Herzen. Aber ich —8 mich mir der Gewiſßheit gerröfter, daß ich 
mich balb wieder in Enrer Mitte befinden werde, um Euch zur 
Belführung bes fo glanzend begenucutn Werkes "zu heiftu. Kür 
Guch mie für mic befiande das greſne Unglück darin, wenn wir 
nicht da waren, wo man für Stalin laupft. Brget;Mebkalb, ibr 
jangen Leute, die Ihr ibm, ſawie dem Ehef, der Cuch zum Eiege 
führen fell, ten Eid geleistet, tie Waffen nicht ab, bicibet fit auf 
Euren Peſten, fjept Gnre Uebungen tert, und befeſtigt Euch in 
der Dionnezudt des Eoitaren. Ter Waffenftiliftand wud nur kurze 





woſtlbit Der Kaiſer dem neuen Herzeg ten Gefdndifhaftspofen in Branfı 
reich übertrug. n 

Eind Sie glüdlih, Garmel? fragte. der Graf. 

Ich werde eo fein, erwiederte fie; Dann warf fie einen Blick auf die 
protwolle, von den Grazien von Ganenı getrapene Uhr und fube fort: 
Die Zeit veraebs; Iſabella war gedern Abend bei der Marquiſe und aus 
ihrer Beichreibung babe ih Eie erkaunt. Selt geſtern wade id über 
Zonen. Der General O'Srian fept fein Leben auf’s Epiel, wenn er 
bierber arfommen märe; er dit mein Gefangener und fährt in Dielen 
Uugentfid mir Kurierpferden nach Deutſoland. Sie wiſſen, fagte fie 
lädhelnp,, wir Epanierinmen Ieben burdigreifente Mafregein. . . . Der 
General follte für Sie zuel Berlinen an Dis Allee Gabrielle hauen 
laffen; mozu follen Diefer 

Sie follten mid ben Mörtern entziehen, bie vor Ihrem Hatel 
auf mid lauern, R 

Ha! rief Garmel, Sie haben alfo meine Briefe erhalten; aber 
weßhalb find Sie hierher gekommen ? 
rn —* die Sache heutt mit Tagttanbruch abgrmacht werten fol? 

w 

Gut! Wozu bedurſten Sit des Setretaͤrb Des Gergege ? 

Rur um nah den Ghamps: Eiyfers zu gelangen, 

Und was folte O'Brian ıyan? 

Er fellte mir ein anderes Kofüm zum Wecfeln bringen. 


— biefen Augenblick wurde leiſe an bie Thürt des Boudoirs ger 
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Zeit dauern; die alte Dipfematie ſcheint wenig geneigt, die Sachen 
fo aufzufaſſen, wie fie wirklich find. Ele betrachtet Guh noch ale 
bie Manner ber Zwiekracht einer entſchwundenen Zeit, unb fie bes 
greift nicht, daß in Buch die Olemente zu einer großen Nation vor— 
banken find, menn man Bud; frei und umabhängig Täft, und dag 
in Guch der Same der Melt» Revoltuton aufgeht, wenn man unfer 
rem Rechten nicht gerecot werben will und wir nicht Herren in an⸗ 
ferem eigenen Haufe bleiben follen. Mir madıen feine Meberariffe 
auf fremdrd Gebiet; laſſe man und and auf dem nirferigen im 
Frieden. Mer uns angreift, wird gemahr werben‘, nf er, ehe wir 
ung der Sclaverti untewerfen, ein Volt, dad fir die Frelheit zu 
fterben bereit ift, vernichten muß. Dech feibft, wenn wir Ale ges 
falten, binterlaffen wir den fommenden Geſchlechtern Bid Erbe des 
Koffed und der Made, mwerin Die Aremdherrfchnft uns ref aetogert 
bat. Wir binterlaffen unferen Söhnen ala Grbigaft Waffen, fomte 
das Bewußtſtin ihres Rechtes, und’ ich fareäre en! — der Schlaf 
derjenigen, die und unterbrüden wollen, fort fein ruhiger fein! Ita— 
llener! nech eimmal forbere ich’ Euch auf, leget die Waffen nicht 


"nieder. Schaart Buch feier denn jemals um Cure Führer und bee 


obochtet Die ſtrengſte Mannszucht. Bürger, daß Niemand gefunden 
werde, welcher wicht ſeinen Obelus zur National» Unterzeichnung beis 
träge! daß and nicht ein Einziget vorhanden fei, der ſich nicht mit 
einer Wafft verjabez um — vielleicht ſchon morgen — durch Ge— 
wait zu erringen, was wir jet durch Gerechtigteit zu erlangen vers 
ſuchen. Genua, 23. Rooember 1859. ©. Baribatti. — Gari— 
baiti’s Popularität wachſt täglid. Obgleich er Genna verlaffen 
wollte, um ſich nach der Inſel Gapraja zu beneben, mirb er von 
den Genucſen beftürmt, fi nicht ganz zurückzuzichen, und er wirb 
verlaufig noch in Genua bleiben. — Mor zwei Tagen it die Unis 
verſitat von Ravia im Beifein des Unterrichteminiſters Gafati und 
anderer Notabilitäten feierlichft eröffnet werben. Nat. Itg.) 
Fraufkreich. 

Paris, 28. Nov. Dem ‚„Jeurnul ba Harte“ jufblge folk 
ber Erines Präfelt unter dem Tirel „Mimiſter den Paris“ Künftig 
unmittelbar unter dem Katfer ftehen. 


Telegraphiſche Berichte. | 


Berlin, 29. Nor, Der Rriegeminifter bat feine Entlaffung 
gerieben un® wird interimiſttſch durch den Fürſten ven Hehenzellern 
erfeßt,. "Die Aufrechlerhaltung der Landwehr ift geſichert. Für die 
Radfolge im Kriegeminifterium werden, gerücdimeife dem Generals 
Lieutenant Roen Ghancen zugewieſen. {N 8.) 

Berlin, 30. Nev. Der Kriegeminifter General v. Benin 
ſell um, frine Entlaſſung nachgeſucht haben und General Hermann 
fein NRadıfoiger werben. : Mürnb. Kerr.) 

Paris, 30. Nov. Geſtern Morgen giuq das 101. und 102; 
Linien = Infanterie » Negiment "ven Zonen nach Ghina ab, — Der 
„Meniteut“ meltet Ben Abgang ber Ginladungefdrriten zum Ceu- 
geh. Miürnb Kor) . 

Loudon, 30. Rev. Die amtliche „Londoner Zeitung“ mels 
det die Einberufung des Parlamıchts auf den 24. Januar f, 38, 





Her Zobann! rief Suſanna mit mürtriſchem Teu durch das 
Scläfichen. 

Sch berrintemmen! befabl fie Heczogin 
Jobann fam und meldete, daß Der bemufe Landauer mit den 
_ — und Dem verkleideten Autſcher und Bedeenten forigt ⸗ 
abren fei. 

Höre, Johann, wild Du der Intendant eines vornehnen Herrn 
werten? fragte Die Herzogin und fuhr dann, obne feine Antwort abzu ⸗ 
warten, fort: Graf, diefer Anabe in fin Dienfber; Sie nehmen ihn 
wohl, mir zu Liebe, mit nad Ungarn? 

Kind, Du ſollſt mich nie verlaffen, antmwertete ber Gral; halte 
Did bereit, heute Abend abzureifen. 

Ich fol meine Mutter werlaffen? rief ter Anabe mit Thränen in 
den Augen. 

Mein Haus tft areh, erwicherte Mofen; wir nehmen bie Mutter mit, 

Aber meine Bräber . . . meine Ediwehem ... . 

Auch Deint Bräter mad Deine Scweſteru, fo viel c8 ihrer auch 
fein mögen, und, auf meine Ehre, Zbr follt eine glückticht Familie fein. 

Run geh’, Johann, fagte die Herzogin, und thu', wie man Dir 

t 


hat. 

Ehe der Knabe ſich entfernte, Beimerfte er mo: Der Mann aus 
Mentmartre fah auf um Bed... . 

Sit hat die Uneerfbämtheit gebabt, den Manen bimelntretem zu 
laſſen, während ter Andere noch ba war, fläßerte Die Dalmas. 

Ad, meine Licht, migegnete Suſanut, fie zeigt uns. daß fie frin 
Neuling iſt .... (Bortf, feigt.) 
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— Die Frift, innerhalb welder, eine Prämie für ben Eintritt in 
die Marine bezahlt wird, IM bis zum 31, Januar verlängert 
(Nürnb, Korr.) 





In öffentlicher Sipung bes k. Bezirfegerichts Bayreuth, wurden 
Donnerftag den 24, November. folgende, Berionen abgeurtbeilt; 

1) Köliner, Adam, Aufläber, wegen Verachens der Unterfchlas 
gung, zu einer, 2ltägigen deppelt geſchärften Gefänguißſtrafe 
veruribeilt,. Angeſchuldigter ergriff. biegenen „Berufung; 

2) Webelbad,. Anna, Margaretba, Taglöhnerin von Unters 
ſſelnach, wegen Vergebens ber Widerſehzung, zu 4Otägiger 
boppelt geichärfter. Gefangnißſtrafe verurtheilt. 

In öffentlicher Situng des k. Bezirkögerichts Bayreuth kommen 
am Donnerftagdeni4; December 1859, folgende Perfonen zur Abs 
urtbeilung: 4 

1, Braun,! Gurad, Dienſtknecht von Oberpreuſchwitz, wegen 
Vergeben der Hausfriedensſtörung, 

2) Popp, ‚Barbara, Tagloöhnerin von hier, wegen Verbrechens 

bed fortgeſetzten, theilweiſe qusgezeichneten Diebſtahls. 


Äbermometer « und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Döbe fiber ber Weeresfläbe 1050 par. Auft.) 
. | Barometer 
Thermometer ann in par. Linien auf: 00 
Ronbr en er n R. rebueirt.) 
1 (Jahresminei= 60. 20) (Zapresmittel = 324,22.) 
1859. [(Monatsmittel = —+2°.42.) |(Monatsmittel = 324,23.) 


IJ Ur | 12 Mor | 6 Mbr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Mor 


| Rorgens.| Mittage | Abents. | Morgens! Mittags. | Abende. 
36 +0 Fe +4 6191935 31717]316 7,52 
Wind und, Witterung. — Bemerkungen. . 
©.. SB. u. W. — Bedeckt, mit Unterbrehungen Regen, (L17e'.1), 
in der Nacht Schuet (166,3 auf en DO). . - — 
Höchſte Temperatur: +59,0. A * 
In der Racht: Niederfie Temperatur: — 10,2. 
Am 1. Dee. Morgens GiUbr: Thermometer :: —0%,9 
317° .96. 


Barometer: 





Eetiraidepreise zu Bayreuth am 30. Neovhr. 1859. 
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Im Nerglesch zum 

Preis per Scheffel Mittelpreise den 

Getraide - Gallung. | ? —* Markten 
höchster I mit‘lerer | niedrigster "mehr | minder 

Mir IM he hey il, ke | MH. | ke 

Waizen '. vi ]w mim im 81 '- |) - 
Kot +.0.'1%0:. n»i-4I3 218 wall -1-l — 
Gerste . «.. - 4», —-—IB 213.901 —- 12— — 
Hader , .. .» 9|ı,— 8 2 | 87 61 — 61 — — 
Erbsen . . . . - 1-1’ }- = r’=-Tt.- T22T. 
Linsen —— -I-I-1-i1-i-1-|-1- ii“ 





Betfanntmadbung. 
Hobem Mepierungs » Auftrage emäß merden am 
. Montag den 12, December 1859 Bormittans 
eirca 15 Gentner vom Pal. Lantyeriht Münchberg audaeſchledene Alten 
dem öffentlichen Verkaufe unter der Behingung des Ginftampfens ausge: 
ſetzt; wozu -Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
Gleichzeitig werden auch 6 Iahraärige ter 
tung verſteigert. 
Mündberg, den 24. November 1859. : 
Königliched Mentamt. ! 
Zinde u 


„Neuen Mündener Betr: 








Anzetrgen 
Sean Paul: Ztift. 
(Breundfide Bitte) Durd die Miltgebinfeit der biefinen 
Einwohnerichaft. ſind mir noch jedes, Jahr in den Stand geſetzt worden. 
die Pfleglinge unſers Kinderrettungsbaufes mit Weihnachtogabtu zu er: 
freuen. „. Wir, erlonben; und, zu gleichem edeln Zwede auch für, dieſes 
Jaht Die. hriftliche Wohlsbärigfeit  freuudtich.  ‚bistend, in. Anſpruch zu 
nchmen, ‘ 
Geldgeſchenke, Kleiderſtoffe getragene leider, Epielfadben .ı.. 4, 
werben. Damfbarit angenommen. nam Deu unterzeishneten Botſtändtu des 
Jean - Pauls Vereins, wie and im Mettungshaufe, felbjt, von dem Lehrer 
und Hauevater Hempfling. -.. * J 
Barreuth, 1. December 1859, 1 kan anf 
Far Pu Plarrer Hanf. - Krauß, 
Beramiwyortlider Debafteur: Ailbelm Schuller, 


4 dan 


’ 


Tod 8: Unzeige. 
Noch blutet die Wunde von dem uns vor 4 Wochen ber’ 
troffenen berben Verluſt einen geliebten Tödterdens, und ſchon 
weder ſteben wir tiefgebeunt am Sarge unferch geliebten Söhndens 


Marx, 


welchts geftern Nachmittags 3 Uhr in tem zarten Alter von. 


27 Moden den Folgen erfdhwerten Zabnens erlag. 

Indem wir dieſen abermaligen ſchmerztichen Berluft unfern 
lieben Verwandten und Bekannten nur auf dirfem Wege 
anzeigen, bitten wir ‚um ftille Theilnahme. 

Bayreuth, den 1. December 1859. 
Gg. I. Richter, Bärbermeifter. 
Emilie Nichter, geb. Braun. 





Mit Aierhöhfter Genehmigung des lönigl. Minifteriums des 
Innern, l 
Ankündigung ausgezeichneter Wäncderwerke und oilette- 


Artikel. 


A 
Duft- Essig ; 15 fr, indischer Räucherbalsam jı 
10 kr. und 20 fr. bad Slas unb feinstes Königsräucherpulver jı 
6 fr. die Schachtel. Diele rlemlichtt befannten Räucerwerte zeichnen ſich durch 
langanbanernden vortrefilihen Woblaerub aus. Mailändischer Haar- 
zu 30 fr. und 54 fr, Eau d’Atirana oder feinſte flühfige Schönbeite- 
Seife zu 20 fr. umb 40 fr, Extralt d’Eau de Co triple zu 
18 fr. unb 36 fr., a erg zu 15 fr nnd Wr., Bau de 
Beurs zu 36 fr. und 18 fr., ence of Spring-Flowers (ftüb» 
Inmeblätben » Eſſenzj zu 18 Ir., Anadoli over orientaliihe Zabnreinignngs- 
waſſe zu fi 1.12 fr. und 36-ke. pr. Mas und zu 24 fr. und 12 fr. die 
Schachtel. Die im Ju + und Auelande längft anerkannte Borzüglichfeit vieler 
renommirten. Parfümerien und cosmetiiden Mittel macht jebe meitere An 
preifumg überjläffig. _ Huswärrige Peftellungen unter Beilluung ber Be 
träge umdb 6 fr, für Berpackung uud Veſtſchein werben franco erbeten. 
Carl Kreller, Gbemiter in Rürnberg. 
Alteinverfauf in Bayreuth bei 


3. Schweiger & Comp. 
Glanz: Bercale 


in allen Farben von fehr guter Qualität billiaft bei 
N. N. Löwenberger. 
SE” NB. Ganze Stücke werden zum Fabrifpreife verlauft. 
Sulzbacher um Mürnberner Halender, gebeftet: 
r als Wandkalender, beſonders ſchön: 
Deutfcher Gefchichtd- und Eomproir:flalender, & 
36 fr.) fowie alle gewöhnlichen Eerten empiebln z 
3. Schweiger & Eomp. 





Unterzeichnete iſt geſennen. ibren „Gaftbof zum grünen 
Baum” am Markwlatz zu 


Selb mit Praus und Ecenfredt von, 
Wolburais n. IE auf Fängere Zeit zu” verpachten. Koutiensfähige, 
Paͤchtet wollen fib über näbere Bedingungen dirckt an mid menden. 
Selb, 27. November 1859. . 
in "ms Ehriftiana Höfer, Gafwirtbs » Wittme, 


Wachs Herzen un Wacho-Stöcke, weiß, gelb und 
vr, amfiim I Schweiger 8 Comp. 
Getragene Herren: und — fonic Betten 

d äfche fauft zu moͤglichſt boben Breifen : 
rn. ß M. Mojenitein, Jud engaſſe 488. 


Ss Nr 553 uimbacerürnhe it ein Cieſchlitnen au verkaufen. 


Herzogl. Sachſ. Hoftheater in Covurg. 
nr Sonntag den 4. December 1859:_.. .- 
Mtaria Stuart, Tranerfpiel in 5 Aften von Schiller. 
Maria Stuart: Gaftrelle der Frau v. Bulpovoti. 
Dienſtag den’6. December 1859: 
Bei aufgcehobenem Abennement, mit neuen Deforarionen von Kf. 
Is] Müpfdorffer und H. Brüder. —X 

Zum erften Male: wu hl 

Dinprab, ober: "Die Wallfahrt nach Ploärmel, 
komiſche Oper In 9 Aften von G. Meperbeer, 

Anfang 6 Uhr Kae 

‚Herzogl. Sächſ. Hofkapell - und Chcättr-Intendanz. 


de —— —— 
Seorudi bei Ebeodor Burger in Ba vreud. 
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Deutfblamd. 


Münden, 30. Nov. Auf Anorknung des Krieneminifteriume 
haben Mititärkommifftenen in die Provinzen bes Landes zum Aus 
tauf von jungen Pferden abzugeben, nm die Fchlenhöfe zu ergänz 
gen, deren Remontirung jährlich ungefähr 10 Prozent des Marimals 
ſtandes beträgt. » (nugeb. Abenditg.) 

Münden, 30. Rov. Dem Vernehmen nad, baben ſich die 
bayeriſchen Geſandten an einigen deutſchen Höfen um ben erledigten 
Geſandtſchaftspeſten am öfterrrichiftten Hefe bewerben, und fell die 
Miederbriepung derfelben nun im kürzeſter Zeit zu erwarten fein, 
— Die Verhandlungen und Beichlüffe ter Würzburger Minifters 
Gonferenz fellen, nie es beißt, fofert den beiden deutſchen Greß— 
mädhten mirgetbeilt werben. (Augeb. Abenditg ) 

Münden, 30. Nov. Auf den 6. December ift eine Eigung 
bed Verwaltungeratbei der banertjchen Oftbabnen anberaumt, und 
werben deffen Mitglieder dann am 7. December mit ben hiezu ein— 
geladenen fgl. Staatobeamten eine Probefahrt von bier bis Regeno— 
durg und am folgenden Tage eine’ foldye Fahrt von Regensburg bie 
Nürnberg unternehmen. (N. M. Ztg.) 

Aus Münden vom 27. Rov. wird ber „Neuen Preußiſchen 
Beitung” geferieben: „Die Verhandlungen in Mürzburg find nad 
dem, mas barüber verlautet, zur vollfommenen Befriedigung ber 
bayeriſchen Renierung ausgefallen. Dieſe glaubt daber auch boffen 
zu dürfen, daß bie an den Conferenzen Antheil nehmenden Regie— 
rungen bei der märbfiem Gelegenheit wieder fich vereinigen werden, 
wenn nämlich wichtige Bundesangelegenbeiten vorgängige Beratbuns 
gen notbwendig machen fellten.* 

Augsburg, 1. Der. Geſtern Nachmittags drei Uhr hatte 
im großen Sanle des Ratbbaufes die feierliche Dekerirung des erften 
Herrn Bürgermeifters v. Forndran mit dem von Ef. Majeſtat dem 
Könige ihm verliehenen Rıtterfreuge des Verdienſt⸗Ordens Der bayer. 
Krone ſtatt Der kgl. Regierungerath Hr. v. Kolb heftete nad eis 
ner in warmen Worten die Föniglihe Würbigung der Verdienfte 
des Herrn Jubilare bervorbebenden Anſpracht ben heben Orden an 
bie Bruft des Gefeierten. Die drei magiſtratiſchen Gollegien waren 
au dem feierlichen Afte geladen und zahlreich vertreten. Geſtern 
Abends brachte die Licdertafel den Geftierten eine Serenade, 

Dertin, 29. Rev. Daß Nupland bemüht iſt, einen Krieg 
zwiſchen England und Frankreich gu entzinden, ift fein Geheimniß 
mehr. Rußland will für den Krimtrieg Rache haben, und die Iſe— 
Krung Englands würde dieſem Zweck vortrefflich dieuen, indem der 
Groll Rußlands hauptſachtich wider England, in untergeordueteui 
Grade nur wider den franzöfiſchen Kaifer gerichtet iſt Unter fol 


ro. 334. 





2. December 1859. 
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hen Verhaltniſſen verſuchen die Organe der Reaktion in Deutſchland 
(mie Dies aud die Leipziger Zeitung in einem „Gmalands audwärs 
tige Pelitil“ überfbriebenen Artitel gethan) das Gerücht zu ver— 
breiten, daß England in Berfall geratben, daß es nicht mehr cine 
eurepaiiche Greßmacht jet, daß unter britiichen Stantsminiftern tiefe 
Unſutlichteit herrſche, und daß das englifche Parlament feine politis 
ſche Bedeutung ganz verloren habe, Derartige Abfurbitäten aber 
glauben wir bier noch nicht, obwohl Hr. Ledru- Rollin uud andere 
Fluchtlinge, welche die Gaſtfreiheit Guglands genichen und miß— 
brauden, ſelche Behauptungen in ibren Schriften gemadt baben, 
Inwiefern die königlich ſachſiſche Regierung bie Ankh des Leipzi⸗ 
ger Blattes theilt, wiſſen wir nicht; allein hier in Preußen haben 
wir die engliſche Alianz nech nicht aufnegeben, und talten die Anz 
nahme für lächerlich, daß Gngland nicht mehr im Etande fei, fi 
gegen einen —— Angriff zu ſchühen. Wehe aber Deutichs 
land, wenn in Guglaud Die conftitutienelle Freiheit einmal untere 
geht! Wehe dem deutſchen Volke, wenn Rußland die deutſchen Re— 
gierungen im Schlepptau nach ſich giebt und fie als Werkzeug braucht, 
um das legte Bollwerk der europaifchen Unabhängigkeit nach Kräften 
zu beſchadigen! Zu beſchädigen, fagen wir; denn ed zu vernichten 
wird glücklicherweiſe wehl mic im ihrer Mache Hiegen (D. A. 3.) 

Berlin, 30. Nev. Es ift befannt, baß der Antrag der 
Mitteltaaten, eine Prüfung anzuordnen, ob und eventuell in wel— 
den Punkten eine Abanterung der Bundeskriegs-Verfaſſung wün⸗ 
fhenewerth und nothwendig jel, durch Beſchluß ber. Bundes Ver 
jammlung der Bundes-Militars&ommiffion überwiefen iſt. Wie ber 
Naredtg. aus Frankfurt a. M. geſchrieben wird, hat jegt bie 
genannte Fachkommiſſſen ihren Berichterftarter gewählt und zwar ift 
der preußijche MititarsBevelmäctigte mit der Abfaffung des Refe— 
rats betraut. Die preußlfdre Regierung wirb alfo in ausgedehnter 
Weiſe Gelegenbeit haben, ihre Anficren in biefer wichtigen Frage 
zu eutwideln und zur Geltung zu bringen. 

Die „Neue Vreußiſche Zeitung“ berichtet unterm 29. Nov.: 
Der Rriegeminifter General ver Jufanterie v. Bonin tft, wie und 
wirgetbeilt wird, auf feinen Wunjd ven der Leitung bed Krieges 
mimftertums entbunden und zum commandirenden General bes 8. 
Armeckorpo (Rheinprovinz, —8 ernannt worden. Die ins 
terimiftifstte Verwaltung des Kriegeminiſteriums ift dem Fürſten zu 
Hohenzollern = Sigmaringen übertragen worden. Es ſcheint, baf 
dieſer Rucktritt des Generals v. Bonin mit Meinungsverjdiedenbeis 
ten wegen der Armecergauniſation zufammenbängt. Die Dffigiere 
und Rathe des Minijteriume haben ſich bereits heute Vormittag von 
ihrem bisherigen Chef verabjbiedet, Später nahm der Fürf zu 
Hibenzollern = Sigmaringen im Minifterium Vorträge entgegen.” 


Beste mr widie don frangäffien Waifer geräte iR Unter fol: Gahenollern- Sigmaringen im Miniperium Barträge eigegen." _ 
Feuilleton. 


Paris und Californien. 
(Bus dem Brangöfliben von Paul Feral.) 
(Ferrfepung.) 

Carmel und Atbert, alleim peblieben. hatten einen Gebanfen: Mas 
Prbeutene ditſes Fortfabren des Lantauers ? Mesbalb das Krirgsgefhüp 
in dem Augenblick forticaffen, wenn der Eturm beginnen fol? 

Ib babe dem Herrn von Villiers verſprochen, Ihm Den Grafen 
Mofen zu zeigen, Beganm Wibert, und ich will mein Wort balten; aber 
da ih weiß, daß der Vicemte zu Allem fäbhig if, fo will ich mid wer 
nigfiene vor dem’ Eifen feiner pehungenen Mörder ſchützen. .. Er 
fell mich nur erſt auf dem Kompfplap ſelbſt feben. 

Bas? rirf Garınel; Sie wollen ſid mir dem Menſchen fhlagen? 

Ib will idn unr zwingen, fein Vergeben wieder aut zu machen, 

Aber Eie boben ja verfproden. fein eben zu ſchenen? 

Was id verfprocen, werde ich ſſtenge halten; midt mehr, nicht 
weniger, Die Gegenwart O'Briane war mir notbiwendig. um mein Ders 
ſprechen halten zu Rönmen, dem Vitomie den Grafen Mofen zu zeigen, 
durd die Hilfe des Setreraͤrs ded Herſegs onnte id Las Hotel ver: 
faffen, ohne mid Der Gefahr auszufegen, Beim Hinausgeben ermordet 


5 re Slt ſelbſt haben mid in Ihren Briefen ermahnt, vorfichtig 


Man bat vier Menſchen zum Tode beſtimmt: Towah. Rofen, Les 
fie und O'Brien 

Es lange man Moſen fürchtet, iſt Leslie ficher, etwiederte Georg. 

Die Herzogin fonn einen Augenblick nad. 

Was macht Towah dieſe Racht ? fragıe fie plöglic. 

Zuwah arbeitet für eigene Rechnung, erwiederte ofen; geſtern 
Abend bat er feine Mocaffins eingefhmiert, die feit einem Jahr ge 
trodnet. hatten. 

Albert. bören Sie auf mich. entgegnete Die Herzogin; «6 iſt eine 
Thorheit umd ein Verbreden, Ihr chen aufs Spiel zu fegen ... 

Ich aloube nicht, Daß id mein Leben wagt, unterbrah ofen. 
Wenn, diefer Menſch mich nicht binserrüds ermordet, fürdte ich ibm nicht, 
und Eie fehen, daß ih Alles thue, um mid gegen ben Mord zu 
ſchützen. 

Wenn Sie wollten, würde bie Juſtiz Ihnen beiſteben. 

Was kann Die Juſliz für Miß Ellen Talbot ihun? fragte Mofen. 
Ueberdies, fügte er mit einena Lächeln binzu, haben wir Magyaren bie 
Eitelkeit. uns für Die lehten Mitter zu halten. Mein Bater pflegte. auf 
feinen Säbel zeigend, zu fagen: Laßt uns bie Richtet in Mube laſſen. 
Wenn ber Dicomte Heinrih von Villiers nicht im Stande it. Ellen 
Geuugthuung zu geben, fo gehört mir fein Blut zweimal, fo will id 
fein Biut haben, 


ao — —2 * „® zu 
. ei * 

m ie: n. mittheilt, traf dort vor 
Ar * 8 einer Rabinetdorbre bie 


Senn "Büfip- (Rheinproving) und Eitberberg (Schlefien) aufhö- 


Kaffel, 28., Nov. DR are neulich —— vg 
ar t, wie re, das Kaſſeler Obergericht bie 
. s en EN Wechſeloardnung aud auf anhängige Bälle 
angenommen und bdemgemäß bie reibeit des Prinzen Friebrich von 
ber Wechſelhaft ausgeſprechen: cine Entſcheidung, die gewiß ber 
Abſicht des Geſchzes entſpricht. 
Wien, 27. Nov. Noch hat die Commlſſton, welche die Mits 
tel berathen fell, um bie Ginnahmen und Ausgaben des Staated 
ins GBHeidigewicht zu bringen, ihre Arbfiten nicht begonnen und 
ſchen furfiren die mannichfachſten Verfionen über die beabfichtigten 
Schritte der Regierung. Darüber ift ſich alle Welt klar, daß es 
ohne Lraftifc wirkende nicht abgeben künne, Gröffnung neuer Gin« 


nabmeguellen, Ausbentung der tobtliegenden Echäge des Landes, 


das klingt wohl recht ſchön und darf and nicht aus ben Augen ver— 
foren werden, aber die Bebürfniffe des Staates erbeifchen aus 
enblickliche Deckung, laſſen fi nicht auf Jahrzehnte vertröften. 
ud zu weiteren Beräuferungen von Staatscigenthum wird nicht 
gegriffen werden, da die Zeitverbältniffe eine wirkliche Verwerthung 
befelben unmöglich machen, abgejehen baven, daß der Staat body 
nicht feinen ganzen Befig preisgeben fan, um momentane. Berles 
—— zu überwinden. Herabſetzung des Nominalwerthes der 
taatsobligatienen kann nur übertriebene Aengftlichkeit erwarten ; 
hingegen dürfen wir und wahrfceinlic auf Gonventirung berfelben 
gefaßt machen. Man ſpricht davon, daß bie fünfprozentige in 
Adprozentige verwandelt werden follen und in gleichem Verhaͤltniß 
fort, was allerdings die Zinfenlaft bes Staates ſchon beträchtlich 
verringern würde. (Mir geben biefe Angaben, wie man fie und 
mittheilt, eben nur als Gerüchte! eine „Gonverfion” der bprezenti⸗ 
gen in A4progentige, Papiere vermögen wir und indeß ald eine freis 
willige nicht zu benfen, Da ben S5proz. bereitd 4 Proz. unter dem 
Namen einer Eintommenftener abgezogen tft, fo würde die Gonver- 
fin um 4} oder geman 444 Prozent übrig laffen. Red.) — Nädıft 
biefer Angelegengeit beſchaftigen bie üffentlihe Meinung vorzüglich 
die Gerüchte von einer bevorfichenden Reiſe des Kaiſers nady Uns 
garn, Mie vielen Grund biefelben haben, weiß ich nicht, dech tre— 
ten ſie in den letzten Tagen mit großer Beſtimmtheit auf. Beſteht das 
Projekt wirklich, fo muß der General-Gouvernenr von Ungarn wohl 
perjönlich jeden Zweifel an dem Gelingen besfelben benemmen ha— 
- ben; dech iſt nicht abzuſehen, wie dies anders als auf Grundlage 
ber Vorſchlage gefchehen fünnte, deren AZurüdweifung ben Rücktritt 
Hübners zur Folge hatte. Katfer und Kaiferin wohnen nech auf 
dem Echönbrunner Echloffe, und de mehnliden Einrichtungen, wels 
he dort vorgemenmen werben, ſcheinen auch darauf binzubeuten, 
daß die Burg auf längere Zeit werde unbtwohnt bleiben. 
Mat.Itg.) 
Wien, 29. Rov. Die beiden von ber „Bazzetin Pirmontefe” 
veröffentlichten Züricher Attenſtücke werden beure von ten hieſigen 
Blättern abgedruft, nur die „Wien. Beta." erwähnt ihrer mit kei— 
ner Sylbe. Die „Preſſe“ benugt diefe Geiegenheit, um ſich über die 





fs Ihr Entſchluß if unwiderruflich? fragte die Hetzogin mit 
großem Ernſt, indem fie Roſen gerade in's Geſicht fah. 

Unmwirerruflid! antwortete diefer. 

So fagen Sie mir, was ich thun muß, um Amen zu helfen, wie 
ich Ihnen beifen font fügte die Herzogin. Alles, was Sie verlangen, 
ſoll geſchehen. 

In tem Saale hatte ſich ein ſenderbares Gerücht verbreilet. 

Einer der vor Dem Gefandefhaftsbotel haltenden Wagen batte des 
Morgens zwiſchen zwti md drei Uhr, als der Megen nadaelaffen, feinen 
Plog verlafften. — Der Kuticber der folgenden Eguipage ſchlief und war 
nidt vergerüdt. Als fpäter Die Kutſcher aus der MWeinfube gekommen 
waren, hatten fie einen Plat leer und auf demfelben eine große Bluts 
lache gefunden. — 

Der Gedanke am ein am einem folden Orte begangenes Verbrechen 
war nicht wahrſcheinlich; aber mie follte man ſich Die Sache erflärn ? — 

In ten Salons ber Herzogin entſtand eine gemwiffe Bewegung. 
Diele unbeftimmte Unrube, die beim Beginn des Fefes gleichfam in der 
Luft ſchwebte, kehrte zurüd, Mar das erwartete Drama etwa unter 
den Fenftern Des Hotel gefpielt worden? 

Frau von Boiſtrudan glaubte Dies belahen zu müſſen. — 

Stit ihrem Einnitt in den Salon war fie auf der Bauer geweſen, 
und doc hatte fie neh Niemand gefehen, Der der Vorſtellung genügte, 
wride fie fi von dem Branzofen Eduard und dem Grafen Noſen ges 
macht hatte, Diefe beiten eingefleifihten Feinde mußten fich gegenſeltig 
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Heimlichteit ber öfßerzeichlichen Regieru beklagen. 
Es ift elaentbümlich und an * Fi Hader ri 
Zeit des Schweigens und ber Heimlichfeit, baf bie öfterreichifchen 
Blätter gefwungen find, auswärtigen, und noch dazu piemonteſi⸗ 
fhen, RegierungssOrganen den Wortlaut ber Frieden⸗-Vertraͤge zu 
entlebnen , welde nad fo ſchweren von Krone und Voll gebradıtem 
Opfern in Zürich beratben, abgeichloffen und vor 8 Tagen bereite 
ratifizirt worden find. Auf die Sache feibft fommt eẽ hiebei nicht 
an, deun es iſt fo ziemlich gleichgültig, den Mortlaut dieſer trau⸗ 
rigen Dofumente ein paar Tage früher oder jpäter zu erfahren. 
Aber nach Allem, was geicheben, ift es am Gude body fehr charal⸗ 
teriſtiſch, daß bie „Bazzetta Piemonteſe“ uns für die Unterlaffung 
des Reichögejegblattes entihäbigen muß. Kennzeihnet dieſer feine 
Umftand nicht die ganze Eituation 2% (Nat »Ztg.) 
Die „Wiener Zeitung” vom 29. veröffentlicht folgende für 
alle Kronländer wirkſamg Verordnung ber Minifter bee Junern 
der Juftiz und der Polizei und das Armeroberfommande's vom 9. 
Nov., weit infolge allerhẽchſter Entſchließung vom 25, Noy. einige 
Ergänzungsbeftimmungen zur allgemeinen — vem 27. * 
Mai 1852 angeordnet werden: Infolge allerhöchfter Ermächtigung 
vom 25. Nov, 1859 verordnen die Dinifter des Iunern, ber Jufiz, 
der Polizei und das Armeeoberfommande für den ganzen Umfang 
bes Reichs: 5 1) Die nad $. 10 der Preßordnung zur Deraude 
gabe einer periediſchen Druckſchrift erforderliche befondere Vvewilli— 
gung (Goncejfion) wird von dem Polizeiminifterium, in der Militärs 
tenze vom Ärmecoberfommande, im Cinvernehmen mit dem Polizti— 
tinifterium, mach dem Ableben bes Herausgebers, wenn keine Bes 
deuken obwalten, auch auf deſſen Witiwe oder jonftige Erben übers 
tragen werden. . $. 2) Die rechtlichen Folgen jeber nad $. 22 ber 
Prepordnung dem Herausgeber einer periodiſchen Drudfchrift ſchrift 
lid; ertheilten Warnung find als erlofchen anzufeben, wenn von dem 
Zeitpunkt ihrer Erlaffung an bereits zivei Jahre verftriden find und 
während biefer Zeit weber durch den Inhalt biefer. periodifchen Druck⸗ 
ſchrift eine ftrafbare Handlung begangen wurde nod eine weitere 
Verwarnung erfolgt if. $. 3) Werten dur eine Drudicrift ſolche 
Nachrichten oder Schriftitüde, wenn glei mit Beziehung auf ein 
bloßes Gerücht, verlautbart, welche nur infolge einer Verlegung der 
Dienfipflicht eines öffentlichen Angeftellten oder infolge einer fchen 
nad dem allgemeinen Strafgeſetz ftrafbaren Handlung mitgetheilt 
werben fonnten, fo ift dieſe Berlautbarung, wenn nicht der erfie 
Mittheiler feldft mambaft gemacht wird und zur Berantwortung ge⸗ 
zogen werben fann, an den übrigen für ben Inhalt einer Druds 
ſchrift verantwortlichen Perfonen (Fß. 34 — 36 ber Preforbuung). 
nad Maßgabe der 88. 39 und 40 derſelben zu beftrafen. $. 4) 
Dieſelbe Beftrafung bat gegen bie genannten Perſonen aud dann 
einzutreten, wenn durch eine Druckſchrift falſche Nachrichten, ers 
dichtete ober in ihrem Inhalt entftellte oder falſchlich einer beſtimm⸗ 
ten Perſen oder Behörde zugefchriebene Schriftftüde, wenn gleich 
mit Beziehung auf ein bloßes Gerücht, verlautbart werden, welche 
zwar durch ihren Inhalt ned feine nad dem allgemeinen Strafe 
gefeg ſtrafbare Handlung begründen, aber geeignet erfcheinen, Je— 
wand im feiner geſellſchaftlichen oder öffentlichen Stellung zu kränten 
oder lächerlich zu machen oder die Regierung, eine, öffentliche Be— 





umbringen; tarüber waltete bei der Marquiſe fein Zweifel ob; aber 
mebhalb gefate unter ten Menflern des Hotels? Dafür konnte fie noch 
feinen Grund auffinden. 

In dem zweiten Salon war eine andere -Lesart: Der Gemral 

O'Brian war verfhmunden, ebenfo biefe unbefannte ven dem Bicomte 
zugleich mit Georg Leslie eingeführte Perfon. — Es war Jemand bin- 
aufgegangen, um Erkundigungen einzuziehen; er brachte die Rachricht. 
daf Niemand bie Lioree der fortgefahrenen Equipage gefannt babe, daß 
zwei unbelannte Domino’d während ber ganzen Zeit. im Innern be6 
Wagens gefefen, und daß Niemand die Gquipage babe fortfahren 
hen. — 
u Einige wollten behaupten, daß man vielleicht einem ploͤßlich er» 
franften Pferd zur Mer gelaffen und 4 dann nad; .bem Stall gebracht 
babe, allein wer hätte wohl einer fo proſalſchen Ertlärung Glauben 
fpenfen mögen? Frau von Beiſtrudan verachtete biefe Leute! ... 

Helene hatte feit dem erſten Walzer nicht wieder getamjt. Sie 
hatte zweimal fogar die Aufforderung ihres Vetlobten qurüdgemiefen ; 
ihre Mutter war unzufrieden mit ihr. — 

Die Marquife gehörte zu der Maffe der alten Damen, melde bie 
Belt mur noch ihrer Kinder wegen lieben, und die nie einen Buß auf 
einen Ball fegen würden, wenn «8 nicht ihrer Töchter wegen geſchaͤhe; 
die aber bofe werben, wenn ihre Töchter krank oder müde werden und 
nach Kaufe fahren wollen. Wir glauben genug gefagt zu haben, wenn 
wir bemerken, daß fie gern einem Zurban trug. 
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Wörde ober das Amtsanfchen eines einzelnen Organs ber Regterung 
bios zu fheflen ober —* für bie öffentliche Ruhe und Orbnung bes 
denkliche Aufregung zu erzeugen oder dad Vertrauen in bie Regie⸗ 
zung zu ſchwächen. $. 5) Dieſe Berorbnung hat vom Tage ihrer 
an in Wirkfamkeit zu treten. Erzherzeg Wilhelm 
m; p- ‚Kelbmarfcalltieutenant. Graf Nädasdn m. p. Graf Ges 
Inowstn m. p. Brbr. v. Thierry m. p- 
Franfreid. 
Paris, 28. Nov. Die chineſiſche Erpedition beſchaͤftigt jet 
in hohem Grabe die Minifterien des Krieges und ber Mar int. Das 
framzöfifche Erpeditionstorps wird etwa 15,000 Mann ſtart ſein; 
bekanntlich ſtelit England ein gleich ſtarkes Contingent. Die Bors 
bereitungen werden mit großem Gifer, aber ohne Ueberſtürzung be= 
trieben. General Montauban, welder ben Oberbefehl über bad 
franzöfifche Gorps übernimmt, wird erft in ber zeiten Hälfte dee 
Januar Paris vertaffen. Diefer Umftand geigt, dab cs ſich diee mal 
um mehr ald einen blofen Hanbfireih gegen Ganten hankelt. Nur 
Äft zu fragen, welches der eigentliche Zweck ber beiten Weftmächte 
it. Chineſiſches Gebiet dauernd zu befegen, dazu ſcheint England 
für feinen Theil wenig Luft zu haben, und auch Frankreiche ittel 
erlauben faum eine fo Foftjpielige Offupatien, für welde nur cin 
böcft ſchwacher Vertheil zu erwarten iſt. Somit dürfte denn der 
eigentliche praktiſche Gewinn, welder aus der Grpebitien zu erzielen 
ift, fein anderer, als ber fein, daß die chineſiſche Regitrung eine 
Lektion bekomme und daf die franzöfifchen Miifionen bie auf Weir 
teres wieder Zutritt im himmliſchen Reiche erlangen Außerdem 
freilich entfteht für Europa ein moralifder Gewinn aus biefer Grz 
edition: wir meinen die vorläufige Wiederherſtellung der weltlichen 
Mianz, die denn doch, alles im allem betradtet, biejenige Com⸗ 
bination iſt, welche Europa die beſten Bürgſchaften für Erhaltung 
bes Friebens bietet. (Nat.-Ztg.) 
Paris, 29. Nev. Der bevorfichende Gongreß dell jeht end⸗ 
lich in der Idee des Grafen Malewöfi und des Fürſten Metternich 
fait accompli fein, England hat fi, jo verfichert man, dazu bes 
quemt, bem Gongrefi nicht weiter abhold zu fein, und Defterreich 
ben Deren von Benmtempeesi ald Pro⸗Regenten — zu gleicher 
Beit mit Teskana — anerkannt. Als Zeitpunkt des Zufammentrittsd 
des europälfcher Schiedegerichts fegt man immer nech dem 15. Des 
zember fe. Woehlunterrichtete meinen, es Fünnte aber dech auch bis 
um 20. bauern. — Garibaldi ift während feines Aufentbalied in 
Boiypa ber Gegenſtand höchſter Aufmerkfamkeit geworden. Die Kal— 
ferin von Rußland hatte denfelben ſehen wollen und unterbicht fich 
längere Zeit mit ihm über feinen Feldzug im Veltlin. In Nizza 
glaubte man, dafı dieſt Unterredung nicht ohne Nefultat auf den 
bevorftehenden Eengreß bleiben würde, obgleich es ſich doch wohl 
nur darum handelte, eine hoͤchſſe Neugierde zu befriedigen. — Es 
ift die Rede davon, die hieſigen Börfengefhäfte a terme gänzlich 
1" unterfogen. Der Megierung -gefalt es namlich nicht, daß bie 
örfe- fib jo frei und, ohne fie um Erlaubnis zu fragen, auf und 
nieder bewegt. So fiel fie uemerlüch, ats der „Monittur“ bie Zus 
flimmung der frangofifsen Regierung’ zu Buencempagni's Wahl 
beißen geruhte, und erlaubte, ſich zu feinen, “als ca hieß, 
tanfreich verlange, daß ‚England entwaffne. Beim Einzug bed 
Raifers in Paris fällt fie, und fie ſicigt, wenn er beruhigende 


Worte im „Moniteur“ hören läßt. Sie if alfo eine Art von Gens 
for ber Regierungsbandlungen, was man nicht geflatten will, und 
die Unterbrüdung des fogenannten Marche à terme foll die Börfe 
in die volle Abhangigkeit der Regierung bringen. (Nat -Zta.) 
Paris, 28. Nov. Es ift vielfach bemerkt werben, daß ber 
Diinifterratb fi geſtern Eonntag ausnahmswelſe in Gompieque 
verfanmelt bat. Die Kaiferin und, wie man fagt, auch Prinz Nas 
poleon ſollen demjelben beigewohnt haben. Dabei wird als authen⸗ 
tiſch erzählt, daß der Kaiſer der Lady Cewley einen mit reichen 
Diamanten bejegten Ring zum Geſchenke gemacht babe mit den Wor— 
ten: „Sch bitte Sie, dieſen Ring als ein ermeutes Unterpfand des 
Bündniffes zwiſchen Gngland und Frankreich anzunehmen.” 
—* (Rat.⸗Zig 
Heute findet bie legte große Jagd in Gompiegne ſtatt. Mor—⸗ 
gen werben dort dic „Petits mains‘ von Labiche und Martin aufs 
ap werben und bet Hof am 2, December zurüdfommen. — 
ie Groffürftin Marie ven Leuchtenberg hat in Folge einer zweiten 
Depeſche aus Nizza, die über den Zuftand der Kaiferin- Murter bes 
rubigender lautei, ihre Abreije bis auf Deonnerftag verichoben. Auch 
ber Fürſt Kurafin wird erſt an jenem Tage Paris verlaffen, um 
nad Petersburg zurũckzulehren. — Die Fürftin Sapieha, Mutter 
der Fürftin Gzarteryski, ift im Hotel Lambert im 96. Lebensjahre 
geſtorben. Ungeachtet ihres hohen Alters war fie bis zum legten 
Angenbli ihres langen Lebens im vellftändigen Beige ibrer geiftis 
en und förperlicen Fähigkeiten. Dem gefelliczaftlichen Leben blieb 
k übrigend nicht fremd, und vor zwei Jahren tanzte die alte Dame 
ned bei einem Feſte des Fürſten Czartoryoli. Für bie polniſchen 
Flüchtlinge hat fie ſehr viel gethan. 


Großbritanniem 


Sonden, 28. Nov. Ueber bie Gongreffrage findet man in 
ber „Times“ und „Poft” ſehr bezeichnende Artitel. Die bonapar— 
tiſtiſch⸗ Palmerſton ſche „Peſt“ ſucht die engliſche Meinung mit ber 
Congreßbeſchickung audzufohnen, indem fie auf ihrer alten Behaup⸗ 
tung herumreitet, daß ein Gongreß nichts zu befehlen babe, alfo 
eine gang unſchuldige Befprebung ſei. „Times, bie vor einigen 
Wochen fich gegen die Beſchickung entſchieden ſtemmte, und dann 
einen Augenblick hatte, wo es ihr ebenfalls klar wurde, daß ein 
Gongreh nichte zu befehlen haben follte, wägt heute bie Nach— 
theile der Beſchickung und Nichtbeſchickung gegen einander ab, unb 
iſt zulegt geneigt, bie Beſchickung für das um einen Gebanfen kleinere 
Uebel zu balten und daher mit mürriſcher Miene in ben fauren 
Apfel zu beißen. Mat.⸗Itg.) 


Telegraphiſche Berichte. 


Paris, 30. Nov. Man verſichert, bafı die franzöſiſche Flotte 
Zanger beinbardirte, weil von mareccaniſcher Seite ein Kanonen— 
ſchuß auf ein franzöſiſches Schiff abgefenert wurde. (A. 3.) 

Paris, 30, Nov, Der „Moniteur“ zeigt an, daß die Mit- 
theilungen, welde zum Zwed haben, bie Wicdervereinigung eines 
Gonarefjes herbeizuführen, geftern ben. verjcbiebenen Mächten, weldye 
daran tbeilgunehmen baben, zugejendet worden find. (9. 3) 

Paris, 1. Dee. Der „Montrenr* zeigt an, daß ber Potizeis 
präfeet under der Autorität des Miniſters des Innern. mit der alls 





Selent war glüdlichermeife mastirt, fon mwürte fie Jeder bedauert 
haben. Sie fehlen feinen Tropfen Blut mehr in ibren Adern zu baben, 
fie fror in der glübenden Mmofphäre des Balles; fie blieb Aumm und 
unbeweglih, und wenn ihre Mutter fie anrebete, ſchien fie fie kaum zu 
verfichen. — Bumellen ſchüttelte eim kutzer Pieberfroft ihren gamgen 
Körper, dann wieder drüdte fie ihre Sand auf das Herz, als ob fie 
beffen lautes Klopfen hätte umterdrüden wollen. Rur ibr Auge allein 
febte und flog raſch und aufmerkſam über die Geſellſchaft bin. Aber 
vergebens; ‚der, den fie ſuchte, kam nicht: 

Der Biromte von Villiers hatte ſich in ein Spitlzimmet begeben; 
aud er wartete mit Ungeduld. Um feine Auftegung zu verbergen, hatte 
er ih an einen Spitlliſch nledergeſetzt, als er eine Hand auf. feiner 
Schultet fühlte. — Er wandte ſich um, Ledlie Rand inter Ihm. 

Endlich! rief Der Bicomte, 

Bernbigen Sie Ihre Partie, Herr Nicomte, fagte Georg; Gie 
haben Beit; und als ter Vicomte ihn fragend anſah, flüferte er ihm 
in's Ohr: ofen iſt gekommen. 

Sir werden ibn mir alſo jelgen ? 

IH werde wenigfeus, wie wir, verabredet haben, Gie in ben’ 
— ſeten, ihm wieder zu erkennen. Gr darf uns nicht zuſammen 
Das iR wahr, fagte der Vicomie, und indem er ſich an feinen 
Mitfpieler wandte und, bie Karten iederkegte, fagte er: Sie entjchul. 








bigen mich wohl auf eine Sekunde, Herr Baron, 

Ja webl, ja wobl! war die Antwort, 

Villiers Hand anf und folgte Leslie, 

Graf Bofen if jeht bei Der Herzogin von Rivas, ſagte biefer; im 
dem Boudeir, weldes nad der Terraſſe hinausgeht. Berlieren Sie 
rafdı Ihre Partie und fommen Sie ſobald ale möglich dortbin. Die 
Perfon, weldie Sie mit der Herzogin werben ſprechen feben, if Roſen. 

Danke, erwiederte Billiers; ſobald ich Mofen gefehen habe, find 
die fünfgigtanfend Franks bie Ihrigen. 

Ich werde fie mir morgen holen, fagte Leelie und ging fort. 

Helnrich feßte ſich wieder an ben Epieltifh. Stine Hand zitterte 
eimat, als er die Karten wieder aufnahm. Gr machte Fehler über 
Fehlet, verlor, bezahlte und fand auf. 

Sie haben Eile? fagte der Baron. 

Uuglück im Spiel, begann der Bicemte. 

Gluͤck in ber Liche! fuhr der Baron fort, indem er bie Goldſtücke 
— ja man ſagt ſo; aber ich deukt, man kann in Beidem Glück 
aben. 

Diliers draängte ſich durch die Menge, um nad dem Boudoit, wels 
ches auf Die Tertaſſe binausging, zu gtlangen. Sowie er in dasſelbe 
eintrat, ſah er ſich raſch in demſelben um. 

Die Herzogin war nicht da; der Herzog umterhieli ſich vor dem 
Kamin mit hochgeſtellten Perfonen. (Hort. folgt.) 


emeinen Sicherheitäbirection betraut ift. Der „Gonftitutionnel” fagt, 
di dad Gerücht vom Bombardement Tangers übertrieben 'fei. Nur 
eine Fregatte antwortete kraftvoll auf die Beleidigung ober ben 


(Allg. Ite) 
Prinz und Pringeffin Friebrih Wilhelm 
Wales. 
(Allg. Zig.) 


Irrthum. 
London, 80. Nov. 
von Preußen beſuchten in Orferd ben Prinzen von 





ſchlaguug 
ſtraft peruetbeilt, e) wurde von Schuld und Strafe freiges 


fproden. 

AM öffentlicher Eipung des k Bezirkegerlchte Bayreuth kommen 
am Gamfag den 3. Derember 1859 felgende Perjonen zur Ab— 
artheilung: EN 

1) Geisler, Gaspar, Kleingütler von Leimersberg, wegen 
Vergehens der Antschrenbeleidigung, 

23 meld, Margaretha, Schuhmacherefrau, von Leimeröberg, 
wegen Vergehens der Amtschrenbeleibigung, 

8) Kippold, Johann, Taglöhner von Truppach, wegen Bers 
gebens ber Unterſchlagung. 





Xhermometer « und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 
Barometer 
Thermometer Sand in par. Linien auf 0° 
Dach nad Reaumur. R. icducitt.) 
echt. (Zabresmimel— +6%.29) (Jahrtemiuel = 324.22.) 
1859. IiMonatsmittel = —0",08.) (Menatsmittel = 324°.18.) 
Eur [id or | 6 Mr | 6 ltr | 12 Ubr | 6 Ubr 
—— | Morgen. Mitteas | Abente. | Morgens. | Mittags, | Abente. 
1. | —0%9j +0° 7; —1”,4 1817,95 319° ‚261320 ‘54 
Wind und Witterung. — Bemerfunaen. 
DB, NB.,R — Beredt. Wittogs ein wenig Schnee (0c“,6 auften Y. 
Höhite Temperatue: +09%,8. 
In der Race: Niederfie Temperatur: — 2,0, 
Um 2. Dec. Morgens 6 Uhr: Thermometet: —0°,2 








Barometer: 






Fremden-Auzeige. 

Golbene Sonne: BP. Arber. vd. Lindenfels, db. Okeneral-Mofor und 
Gtabt- Commanbant ©. Nürnberg; Saufl.: Sraufı v. Dof, Mrobenius m 
Kigingen, Schäbler v. Karlerube, Bonn ©. Erfurt, Forſter v. Berlin, Broch v. 
Zweibräden, Schein v. Balel. 

Boidener Anter: HS. Dr. Schwarter, pratt. Art v. Bamberg; 
Schneider, Fabtikant v. Berned; ‚Deybel, a = v. Berlin; Hlte.: Lehmann 
©. Fürtk, Imhof 9. München, Schitbold v. Bremen, Heymann dv. Hamburg, 
Rofentaum v. Fürth. 


Kamilien-Rabridten. 
Getraute: Deu 22. Rov. Der Bühfenmader Jobann Geha 





ſtian Dittbern im kagl. 6. Eherauglegers+ Regiment. mit Jungfrau fo: 
nora Wilbelmina Baumgärtel wen bier. 


27. Nov. Der ZToglöbner 





’ seems ae Ai Rev, Dr Sohn des: Buderfichers Mick 
n. Et. Groraen. 4. Row, Die Tochter Dh i 
in St. Georgen, er en . 
Geforbene: Den 15. Aev. Der Eofpat Kalfer im tal, 18, 
Infanterie» Megiment, alt 26 Jabre, 18, Row. Die Verwalterewitinie 
Sturm, alt 59 Jahre. 26. Nop. Der Bürger nad Schneidermeifker 
Fiſcher dabier, ein Witwer, alt 62 Sabre, 5 Weonate md 18 Tage, 
29. Nor. Die Ebefrau des Mitbürgers und Orkonomen Raps auf dem 
innern Franteuqut, alt 31 Jobre, 5 WMenate und 24 Tape. — Die 
Zaglöhnerewittwe Braun dahier, alt 81 Jabre, 11 Monate und 4 
Tagt. 30. Nov. Der Sohn des Bürgers ımd Märbermeifiers Midhter 
babier,. alt 6 Wonot und 9 Zuge, — Die Tochter des Bürgers und 
Webermeiſters Steininger babier, alt 2 Jabre, 11 Monate und 14 Tape. 


(Die Betriebs: Eröffnung auf der Bahnſtrede Lanteput» Regensburge 
Herebruck und Geifelhöring: Straubing.) 

Die Fabnftrede von Lontebut nah Mepeneburg und von da nad 
Herebruck. fowie die Bahnfrede von Geifelhöring nah Straubing wird 
am Montag ten 12. December db. Je— 
ſewohl für Die Perfonen: und Meifenepäde, als für die Güterbeförde⸗ 
rung bem allgemeinen Verkehr übergeben. Hiernach ift der Betrieb für 

die Linie Münden » Regensburg » Nürnberg volfändig eröffnet, 

Den Verkeht vermitteln: 

6 Perfonenzüne, woren 

2 von Münden, 
2 von Regensburg, 
2 von Rürnberg ausgehen; 
8 Güterzüge mit Verfonenbeförderung II. und IM. Glaffe, woron 
2 von Münden, 
3 von Landehut, 
2 von Amberg, 
1 von Rürnberg ausgeben; 

1 gemifcter Zug mit Perfonen und Gütern zwiſchen Geifelhöring 
und Eıraubing. welder an alle Züge nah Münden und nad 
Megensburg Nürnberg anſchlleßt. 

Die Abgangs- und Antunftszeiten auf den Haupt» und Zwiſchen⸗ 
flationen find aus Dem veröffentlichten Fahrplan, welcher in ten Sta 
tions » Zofalttäten und in den Gaftbäufen angelblagen ift, zu erfeben. 

Die Berriebserdnung mit Tarifen, fomie die Gütertarife alein, 
und tie Fabıpläne legen bei den Exrpebitionsftelen zum Verkaufe gegen 
die Selbſtkoſten auf. 

Münden, ten 28. November 1859. 

Die Direktion der Pal. priv. bayet. 


Anzeigen ve 
Wachöflöcfe in jehr fhönen Farben umd großer Aut 
wahl empfichte” s ob. Gottlob Käftner. 


Das Kinderipiehdaaren - Kager 
von Thomas Pallmann im Rennweg 
ift für die bevorftehenden Weihnachten durch perjönlide Eins 
fäufe, wie durch Zuſendungen and ben größten Fabriten auf 
bad Mamnichfaltigfte und Reichhaltigſte aflortirt, worunter 
eine große Auswahl Gefellfcbaftsfpiele, "Buppen, 
Puppenköpfe und Puppen: Menbles aller Art. 

Bitte um gefällige Einfiht und Abnahme. 
Für ein Kurzwaaren» Gefwäft wird eine gewandte, tüdtige Bade 


nern geſucht, Die fi über Soliditaͤt arbörlg autsumeifen vermag. 
Exvedition db. BI, erbeten. 





Ofibahnen. 















Bemiwertliger Neakteur: Wilhelm Schüler. 
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Deutfbland 


Münden, 1. Dez. Die Adreſſe, welde von Laien unferer 
Hauptftant an Se. Heil Papſt Pins IX. gerichtet werben. jell, 
bildete an eim paar Abenden den Giegenjtand der Beſprechung 
eines Kreiſes angefchener Manner, bie fih im Salon des Herrn 
Grafen von Arco-Balley verſammelten. — Uebermorgen wird Se, 
Maj. der König wicder eine Hofjagd vrranftalten. — Neuerdings 
ſpricht man davon, daß Se. E. Hoh. Prinz Mdalbert zum AReujahr 
aus Madrid hicher zurüdfchren werde; der biefigen Hefhaltung 
ift indefjen nichts davon befannt, wonad das erwähnte Gerücht 
feinen Glauben verdient. (Augsb. Abdzig.) 

Münden, 1. Dee. Erit einiger Zeit circullren verſchiedene 
Gerüchte von UniformesAenderungen in der Armee, melde beab- 
ſichtigt fein ſollenz es find dieſelben aber darauf zu rebugiren, daß 
lediglih ein veränderter Zufchnitt des Waffenreckts und bes Bein— 
Ueides beabſichtigt iſt. Durch den neuen Zufdmitt follen die beiben 
Uniformöftüde eine weitere, für tie Eoltaten bequemere Form ers 
halten, fonft aber feine Aenderung eintreten. Ob dagegen die Ars 
matur der Infanterie dabin abgeandert wird, daß Seitengewehr und 
BParrontajhen um den Leib zu tragen find, wie e# bei der Geuedar— 
merie und den Sanitätefempagnien bereits der Fall iſt, ſcheint vor 
erft nech nicht feitzuftchen, es fehlen jedech Borfchlage in dieſer Bes 
chung gemact worden fein. (Augeb. Abtztg.) 

e. Majeſtat der König haben Sich allergnädinft bewegen ges 
funben: unterm 28. November die katbeliſche Pfarrei Emmenbaufen, 
Lantg. Buchloe, dem Priefier Courad Neff, Pfarrer zu Reicherte— 
befen, Landg. Neuburg a. d. D., und tie katholiſche Pfarrei Ren— 
nertöbefen, Lande. Monheim, tem Briefier Jeſeph Dietrich, 
Plarrer zu Bergheim, Landg Dillingen, zu -übertra, en; zu ge— 
nchmigen, daß die Fatbehifche Pfarrei Wichſenſtein, Landg. Potten— 
fein, von dem Erzbifchofe zu Bamberg Lem Priefter Andreas WM üls 
ler, 2ofaltaplan in Ricdermirsberg, Lantg. Ebirmannftatt, ver 
lichen werde; den temperar quiesuirten Studienlehrer der IV. Klaſſe 
an ber lattiniſchen Eule in ErraubingPbr. Jeſeph Friedrich Burs 
ner, wegen nachgewicſener türperlichen Gebrechen auf Grund des 
$. 22 hr D ber IX. Verfaffungs = Beilage in den erbetenen Ruhe— 
ftand für immer treten zu laflen; unterm al Datum dem k. Univer- 
fitateprefefior Hofraty Dr. Garl Friedrih u Dollmann bad 
Ritterkreuz dee E Verbienfterdens der bayeriſchen Krone zu vers 
leiben Das I, Curatbencſizium Er Sojepb in Wißighauſen, 
Randg. Rıu- Um, ift mit einem faffionemäßigen Reinertrage von 
874 fl. 17 Er. und bie katholifche Pfarrei Egalham, Log. Vils— 


— — 





Paris und GCalifornten. 
(Aus dem Franzöfiben von Paul Fenul) 
(Fortiegung.) 

Heinrich glaubte (dien, fib geirrt zu boten, als in temfelben Aus 
genblict die Thür eines Nebenzimmers fib öffnete und bie Herzogin in 
Praleitung einer masfizien, in einen Domino gebüͤllten Berfon rintrat. 
Heinrib verfblang ben Aremten mit dem Augen. Dem Temine ſchien 
boe Gichen ſawer zu werten, Die Herzogin und die Maske fepten ſich 
auf ein Sopha zwiſchen den beiten Fenſtern; beim Ricterfegen flug 
der Domino auseinander und lich ein ungarifhe Hohüm feben. 

Dos if er! fagte Piliers zu ſich ſelbſt. 

Ruben Sie aus, Graf, forte Die Herzogin aanz laut, und nehmen 
Sie die Wasfe ab. die Jonen das Armen erfdwert 

Die Monte fiel, Heinrich mufre fi niederfepen. Sein Herz 
fblun aber vor Freue, — Die abaefallene Maoste fieß ein beides 
Gefiht, oder vielmehr ein Kinn, feben, denn Etirne, Augen und Rofe 
verſchwanden unter einer ſchwarzſeideyen Binde, im welder zwei blaue 
Gläfer, Die als Brife dienten, angebracht waren. 

Seinrib hatte nicht geglaubt, ibn fo eiemd äu- finden, 

Das war alfo biefer furibare Gegner. Diefer Heros des Romans, 
biefer folge Magyar, der dert brüben im Meilen Berg und Thal wit 
dem Ruf feines Ramens erfüllt Haute, der, Mayor ber,@olden-Daggers, 
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3. December 1859. 


hofen, mit einem faſſiensmäßigen Reinertr vom 1036 fl. 38 fx 
ia Erledigung grlemmen — 

(Dienfteenodn ichten bei bey + 7 Anftalten ) : Bon. bein 
Prallitanten, melde den jüngke  4.uctben Genfurd mitgemacht 
haben, wurden Nachſtebendt ald befühigt befunden, und als Acceffiften 
eingerribt: Kart Aıbr. » Bumppenberg, 8. Br. Stausf, 
Ih. Weinfurtner, Henrich Noll, Jeſtph Had, Ich. B. 
Epriib, Ich Dirbeimer, Karl Manrer, Eugen Harts 
mann, Hand Lobow, Anton Rothhaäuoler, Adolph Graf, 
Wilh Fraukl, Adelph Alcranber, Grnit Bierdümfl, Mer, 
Lorenz, Aug. Böhm, Heine. Wunderle, Erb, Hartmann 

ruber, Apbens v. Beter, Gg. 8 Schüchner, Friedrich 

under, Fran X Nußer, X. Merkie, Aut. Eſchentohrr, 
Jeſ. Kögler, Tobias Hopfmüller, Friedr. Potzel, Franz v. 
Hornberg, Wilibald Mayr. 

Der berühmte Reifende und Naturforfber Morig Wagner, 
welcher fich ſeit ungefahr zwei Jahren auf Koften bes Könige von 
Bayern in den Staaten Ecuador, Rengramada u. ſ. mw, zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecken aufhielt, iſt in eimem fehr leidenden Zuſtande 
zurüdgefehrt und befindet ſich, wie der „Tr. Big.” mitgetbeitt wird, 
bereits ſeit mebreren Wochen in Görtingen anf Beſuch bri feinem 
Bıuder, dem Phyſiologen Rudolph Wagner. Behaftet mit einem 
qualvellen Gebhiru⸗ und Augenleiden, mußte ber ımermüblite For— 
ſcher feinen Plan, auf der Rüdreife Brafilten beſuchen, aufgeben 
und direlt nad ber Heimath zurückkehren. Schon im Juli 1868 
während feiner Wanderungen durch Beragua und Ghiriqwi, wo ſich 
Merip Wagner bei großer Hite übermäßig anftrengte, und zur 
Steigerung feiner Kräfte ſehr viel flarten Kaffee trank und viel 
Ghinin einnabın, ftellte fich dies traurige Kepfleiden ein, welches ihn 
ſeitdem mie mehr ganz verlaffen hat. Epäter, mac jeinen verſchiedenen 
Grfurficnen in die Schuteregienen bed Getepari, Ghimboraggo u f w., 
wo tie Geſundheit Des Reifenden durch Falte, nächtliche Bivcnats 
in den Baramas jehr angegriffen wurde, gefellte ſich noch cin bes 
dentliches MAugenleiden binzu, deſſen Warner felbft durch Ruhe umb 
Guthaltung aller Yrbeit jeitber mist wieder Iofgeworten ift und 
das einen der begabteften beutichen Reifenten und Ferſcher wohl nech 
für lange von jeder geiftigen Thatigkeit fern halten wirb 

Weiden, 1. Der. Mittelpreiſe: Waizen 16 fl. 33 fr., Korn 
11 fl. 22 fr., Gerſie 12 fi. 56 ir., Haber 7 fl. 50 Er. 

Berlin, 30. Rev. Der Gund zu dem Rücktritt des Krieges 
miniftere v. Benin ruht nicht in Differenzen zwifhen ibm und dem 
Binanzminifter v Patow bezüglich ber neuen Armeeorganifation, wıe 
es bier vielfach heißt, jondern lediglich nur in Meinungsveribiedens 





uilletom 


der Mann, für ben die ſchönen Megifanerinnen die Bradıt ihres reichen 
Huares geopfert battın! Gin armer Kranker mir fbwanfentem Gange, 
nidt einmal ein Geſrenft, denn Diefes Wert begrelft doch etwas MWorfle 
im fih, Die fi aber mit eimer ſchwarzen Binte mit blauen Gläiern 
nicht vereinigen läßt, 

Heinrich fhämte ſich faſt, an Mord gedacht zu baben; Diefer menſtch ⸗ 
lichen Ruine gegenüber wor «0 leide, Murb zu baben 

Während er mit Dirfen Gedanken befchäftiat war. bewegte ſich 
Rofen's Hand und er hörte eine dumpfe Summe, welche fante: Ich 
ſehe Sie. 

Er ſtand auf; bie Herzogin erbob ſich ebenfalls, Mofen kühte ibr 
Die Hand und fie ſagte ganz laut: Auf Wieterfeben, Graf, ich überlaffe 
Ele Ihren Geſchäften — 

Seife aber flüfterte fir ihm zur Leben Sie wohl, Albert; wir feben 
und nie wieder. — 

Beim Fortachen grüßte fie den Vicomte umd zeigte auf den leeren 
Platz neben Roſen. — Billiers fepte ſich dort nieder. 

Mein Herr, begann er obme weitere Ginteitung. ich babe mid von 
Amerita. entfernt. weil Sie blind waren, 3b ſchlage mic mit Me 
mandem, der ſich nicht veribeitigen fann 

Noſtu verbeugte ſich und erwiderie: Ich weiß, ee fehlte Ihnen ſonſt 
nicht an Muth. mein Herr. j 

Keine gegenjeitigen Belripigungen! fogte Heinrich. 


4) 


733 und 
"sihrdlad R 
adhltam:z 


err v a 9 4113 
der lichen Detailvorfcläge 


. um ungsverjcbiedenbeiten 
fragen, fondtrn nur um Meinungsverfebiedenbeiten über Fragen zwei— 


ten Rängesöbanbelt, welche legtern für ſich übrigens Immerhin noch 
eine ti de Bedeutung, rückſichtlich der formellen DOrganifation 
eben ‚" Fonnen , wie Died denn auch in dem Schriut des Hrn. 


vH Bonin feinen! Ansdrud findet. ar HKDEMNEIN 
Nach einer Berliner Mittheilung ber Fee dp den 

des Kriegsminifters ift die Mufrechrbaitung ber Landwehr 
if den weſentlichſten Grundlagen geſicert. Die Entwürfe des Ges 
nerala · v. Bonin follren Diefelbe beifpielöweife. durch Berminderung 
ber Uebungen gefährdet baben. ! 

Der „Schleifen Zeitung“ wird aus Berlin vom 29 No— 
vember verlählib mitgerheilt, dab im Staatsminifterium über bie 
Zubenfrage abaeftimmt. worden iſt. Pünf Minifter haben für-bie 
Zulaſſung der Juden zu Nemtern, fünf Minifter gegen bie Zulaſ⸗ 
fung aeftimmt, . 

Dom Main, 1. Dez. Es wird in gewöhnlich gut ter 
richteten Streifen verfichert, daß der Bundestagsausihuk für bie 
turheſſiſche Verfaffungsangelegenbeit nım mit dem im Jahre 1854 
gebiiveten Ausihufie, welchem die Aufgabe ertheilt ift, darüber 
zu wachen, daß die Verfaſſungen ber Einzelſtaaten keine ben Bun 
desg widerſtreiteude Beſtimmungen enthalten oder aufnehmen, 
vereinigt. werben folle. Unter ven Mitgliedern dieſes letzteren Aus- 
ſchuſſes befinden fich die Gefandten Defterreihs und Preußens, 

Kaffel, 29. Nov. Heute früh find die Mitglieder unferer 

N. :Ständefammer auf unbeftimmte Zeit beurlaubt worden. Die 
verfdgiedenen Ausſchũſſe bleiben zurüd. — In der füngften öffent 
lichen Sigung des turhefiihen Landtags fam die Eprade barauf, 
wie Haffenpflug zur Beit der Bundeserefntion die „widerſpenſtigen“ 
Abgeordneten gemafiregelt babe, Der Abg. Derriein ertlärte, er 
babe genau 2400 Quartiertage Truppen zu verpflegen gehabt; eins 
geſchuchtert hätten fie ibn aber dennoch nicht. 
— Dannover, 80. Nov. Als vor einigen Monaten dem Kauf« 
mann W. Roeſe die regiminelle Beftätigung als Senator verfagt 
war, mählten die flädtifchen Behörden fait mit Einſtimmigkeit den 
Sprebütrur Klein an feiner Stelle zum Senator. Auch biefem ift 
die Beftätigung jetzt verſagt fo dafı man notbgedrungen, wenn man 
ohne Zuthun der Regierung die Senaterftelle wieder bejegen will, 
die Wahl auf einen gefügigen Hofousrier wird lenken müſſen. 

Die „N. Hann. 3.* dementirt heute die Nachricht von einer 
zwifchen dem f. preußiſchen und dem biefigen Hofe beftchenden Span— 
nung: Dasjelbe Blatt erwähnt deo Gintrittes Oeſterreichs in ben 
deutſchen Baßkartenverein und bemerkt bei- biefer Gelegenheit: „URle 
wir. hören, hatte die ſchon öfter in den Heitungen jogen. Polizei— 
Gonferenz, welche zulegt im Juni db. 3. in Hannover verfammelt 


Können Sie mir fagen, unterbrad ihm Mofen, weſſen Blut man 
unter dem Landauer gefunden bar? 

Was fir ein Landauer? Und mas gebt das mid an? 

Mein Herr, ſagte Albert langfam: Ich babe Ihnen geſagt, af 
Sie font Muth gehabt haben. 

Ich hoffe Ihnen zu beweifen, daß ich ibn noch babe, 

Moſen lächelte, ein fchwerer Seufger bob feine Bruſt. Gr fante: 
Gegen gewiſſe Leute iſt es feiht, Muth zu haben; aber ih mache Gie 
Darauf aufmerfjam, Daß ich mehr wertb bin, als meine Erſcheinung ers 
warten läßt! Wan fängt an, uns zu beobadıten, Kerr Biromte; ba: 
ben Sie vie Güte, mir Ihren Arm zu geben und mit mir mach dem 
Garten zu kommen. 

Villiers machte feine Einwendung. — Unterwegs fante Mofen: 
Fünfzigtaufend Ftanko iſt fehr theuer! Sie feben, daß id) mid Ihnen 
umfonft gezeigt hätte, 

Ih bin rei, erwiederte Villiers, deſſen Tom nun berausfordernd 
wurde, und made meine Geſchäfte, wie mir belicht. 

Sie traten in den Garten und folgten einem bichten Zindengange, 
der nad der Allee Gabrielle führte, 

Herr von Billiers, fagte Nofen, wir find num allein. Ib trage 
feinen Hafi im Herzen ; ich bedanere das Gold nicht, was Sie mir ger 
fobten haben; geben Sie der Tochter von Miß Ellen Talbot einen 
Namen und Alles foll vergeſſen fein. 

Ich liebe meine Goufine, Fräulein von Boiſtrudan, ermieberte der 
Dicomte; laſſen Sie uns alſo nicht weiter davon ſprechen, wenn es 
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endlich abgegangen. Es beißt, derjelbe —**— —* 
pin fellen in Fer —5 nachgegeben haben und eine 
vollſtandige enteute curdiale erziei Der Gonferenz;, bie 
geftern Graf Watewsli nit dem —65* — batte, Ren 
and) Cord Gorwleyan,umd das befte Ginverftähdnif ſoll zwiſchen 
diefen drei Herren geherrſcht haben. Dleſes ewige Nachgeben Enge 
lands bat heute zu I dem wohl jedenfalls unbenründeten Gerüdıte 
Brranlafjung gegeben, daß die engliſche Regierung jeft foger in den 
Bau des Surz: Kanals eingewilligt habe. Sicher foll dagegen fein, 
bafı Rußland jowohl, als Defterreih in Konftantinopel die franzöfs 
fen Forderungen in dieſer Beziehung unterftüken laſſen. Ein vis 
genthümliches Gerücht ift heute bier verbreitet, Man fpricht von 
einem Heirathoprojett zwiſchen der älteften Tochter der Herzogin 
von Leuchtenberg und dem jungen Großherzog von Tostana. — 
Durch Beſchluß der proviforiihen Regierung von Bologna find bie 
Itſuiten aus der Romagna ausgewieſen worden. Das betreffende 
Dekret ftüpt ſich auf eine Verordnung, die der mit ber Verwaltung 
ber Romagna im Jahre 1848 betraute Prinz von Garignan da— 
mals crlich. — Beftern Morgen fand bier cin’ Duell ftatt. Raum 
haste ſich dieſe Nachricht verbreitet, fo erhielten die biefinen Jour— 
male den ftrengen Befehl, nichts über das Duell, das zwiſchen den 
Herten d'E. umd V. ſtattgefunden babe, zu veröffentliden. Die 
Journale geberchten natürlich und bie ganze Angelegenbeit ift bie 
jest im tiefes Dunkel gehüllt. Nat. = ta.) 

Der heutige „Moniteur” melbet den Rücktritt Beurqueney's 
aus dem aktiven Staatedienſte Gr erwähnt, daß dieſer erſte Be— 
vollmäctigte des Kaiſers beiden Zinicher Verbandlungen feit fünf 
Jahren Gefandter in; Wien gemein, am Pariſer Gongref Theil 
genommen und in London, wie in Konftantinopel wichtige Dienfte 
geleifter habe, und jagt dann, die Regierung habe ſich geſchmeichelt, 
nech lange auf fo ausgeztichnete Dienfte rechnen zu fünnen, babe 
aber doc die Privatgtände des Barons, ſich fo früh von ven Ge— 
haften. zurüdzuzichen, ebren müffen, und ber Kaiſer habe mit Bes 
dauern feine Zuftimmung gegeben; doch ftche N zu hoffen, daß, da 
Baron de Bourqueney Senator ſei (feit dem Pariſer Frieden), feine 
Grfahrung und feine Grgebenbeit dem Dienfte des Kaijers nicht 
verloren jein werden. en Et. Paul, Vräfelt in Digne, ıft 
zum GabinetssGhef im Minifteriom des Innern ermannt worben. 
— General Regnet ift von feiner Miffien nad Neapel hieher zus 
rüdgefebrt. Ben Eriten des jungen Menarchen it ihm dert bie 
größte. Aufmertfamteir bewiefen worden. * 

Pario, 30. Nov. Die Herzogin von Leuchtenberg hat geſtern 
Fontaineblenu befuct und am Mbend der Morftellung im Theatre 
Frangais- beinewehnt. Morgen wird dieſelbe Paris verlaffen. — 
In einer Parifer Gerrefpendenz des „Nord“ tefen wir: „Man ipricht 


Zonen geſällig it. Gere Graf, und laſſen Sie uns die Mafrearin ers 
greifen, bie nothwentig find. um unfere Feine Angelegenheit abzumachen. 
Selten unfere Berabrenungen mod ? ‚ 

Sie baben fie zwar durch Ihre Flucht gebroden, aber ich ſtelle fie 
wieder ber, fie gelten noch . 

Alfo Duell obne Zeugen? 

Sa wohl. 

Mit amerifanifihen Waffen? 

‚Beflimmen Sie die Waffen, wie Sie wollen. 

Bilkiers befann ſich einen Mugenbtit, dann ermicberte er: Süchſe 
und nad dem Schuß, wenn wir näber fommen follten, — Meſſer. 

Ich habe Beides in meinem Wann. 

Ibre Wagen? wiederholte der Vicomte, der in dleſem Augeublicke 
die auf der Allee Gabrielle haltenden beiten Berlinen bemerfte 

Mir werden und in freiem Felde ſchlagen, fuhr Mofen fort; den 
Ort mören Cie beftimmen; id kenne die Umgegend von Paris nicht, 
alſo wählen Sie. 

Münfben Cie welt von bier? fragte Villiers. 

3a habe beute Morgen hier ein Rendezvous; laſſen Ste und alſo 
o nabe wie möylich bleiben. 
Drei Etunden ven bier, zwiſchen dem Dorfe Gournenwe und ber 
Strafe noch Flantern ift eine grofie. bebaute Ebene ohne Gebäude und 
ohme Mädıterhäufer.’ Bei Tageranbrud; in dieſer Jahretzeit If rt eine 
wahre Wüfe. ' . 
as. alfo die Ebene won Goumeuse Es if jeht halb fchs 
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Hiel über einen dom Papſte an ben Gartinal‘ Erzbiſchef von Paris 
geriähteten Brief, welcher den Rath enthalte, den Franzöfiihen Pifchöfen 
mehr Mäkigung in ihren Mändements Über. bie Angelegenheiten 
Roms anzuempfeblen ; diefe Mäfrigung fel notbwenbig, um nicht bie 
guten Abſichten der franzefifcen Regierung zu behindern und bie 
Echwierigttiten nech zu dermehren, mil welchen der heilige Stuhl 
ohnehin zu fümpfen nemöthign ic."ı ° u _ 

Paris, 30. Nov. Ganz Paris beſchäftigte fi heute mit ber 
bier verbreiteten Nachricht, dah Banper; seh Ber franzoͤſiſchen Flotte 
bembardirt worden frei. Dieſes Bembarbement bat ftattgefunden, 
weil bie Forts Diefer Stadt auf ein franzöſiſches Sqhiff gefeuert 
hatten. Rah dem „Bans“ war bis heute Nachmittags bier nichts 
eingetroffen, was dieſe Nachricht offiziel beſtatigt, und ze begweifelt 
deren Eahtit. Audererſcits erfährt ‚man saber Bolgdided:_ „Gin 
franzöfijes, von der Haupiflotit getrenuutes Schiff fuhr am Zanger 
vorbei. Der Gommantdant eines am UÜjer-gelegenen Forts, der das 
franzöfihe Schiff angeblich für ein fpanifches nahm, Lieb -auf base 
felbe ſchießen. Das Schiff erwicdertz Bas; Fruer und brachte das 
Fort zum Schweigen, Bei ber Flotie angefommen, erftattete der 
Gapitan des Schiffes Bericht, worauf ber fommandirende Admiral 
dem Geuverneur von Tanger ſagen lich, daß er ibn für den Geus 
manbdanten ded Forts nicht Yeranmertlih made, und bie zmilden 
Frankreich und Marekko beficheuten freundihaftlicen Beziehungen 
nicht geftört werden winden, falle ein ahnlicher Verfall nicht wie- 
der vortemme.* — Am 26: Novimber ging ver Bayenne der „Res 
veils Matin* unter, Bon 152 Watrefen und Paffapieren, bie er 
an Bord hatte, wurden nur 27 gerettet. (Nat.= tg.) 

Nah Privarbriefen” me Spanien perlanät General O Donnel 
12,000 Mann Verftartung, um den Maurch eine. entſcheidende 
Feidſchlacht licfern zu fünnen. Das heute in Paris umgebende Ges 
rücht, daß eine frangöfiihe Fregatie, welche die Mauren von Tetuan 
für eine: spumijche: gehalten, das Feuer dieſes Platzes zu beftchen ges 
habt und durch ein ſchreckliches Bombardement darauf erwicdert 
hatte — wird für eine Zeitungsente ‚gehalten. 

Großbritanniem. 

London, 29. Nov. Die Gelegenheit — ſagt die „Times“ 
— den Gindrud ber neulichen kaijerlichen Vermahnung auf die 
franzöftfege Breffe zu Aubiren, bat nicht fange auf ſich warten lafs 
fen. Jene Dianiden, die taglich lebbafter und wilder wurden, die 
im franzöfifhen Heer und Volk einen Aufall grundleſer Grbitterung 
gegen England hervorricfen, und nicht nur England, ſendern jeden 
Staat auf dem Gontinent mit Beſorgniſſen über dic Fortdauer des 
Friedeno erfüllten, haben piöglid, aufgehört. Wenn irgent etwas 
den künſtlichen Urſptung diefer Angriffe und der durch fie unterbal- 
tenen Aufregung beweiſen kann, jo iſt es die Bereimwilligkeie, mit 
der die Preſſe und Das Volt dem kaiſernchen Befehl Folge geleitet 
haben. Wir müfen annebmen, dab 36 Millionen Menfcen wohl 
im Stande find, ihren Wunſchen Gehör zu verichaffen, und bafi in 
Frankreich, ſewie unter tonftuutioneken Regierungen Lie öffentliche 
Dieinung bie eigentliche bewegende Kraft iſt. Und doch, joweit wir 
zu erkennen vermögen, iſt jene breunende Zeindſeligleit, die der 








Uhr; mir Tageeanbruch können wir an Ort und Stelle fein. - 

Ste Aanten Beide, als fie zum zweiten Wale an bie Ausgange: 
pforte gelangt waren, obne fid ein Wort tarüber geſagt zu baben, ſtill. 
Bogen zog einen Schlüſſel aus Der Taſche und öffuett Die Thür. 

So kemmen Sie! ſagte er. 

Bılliero mochte fernen Arm los und trat einige Schritte zurück 

Remmen Sie, wiederbolte Rofen, und als er fab, daß ber Bd: 
comte ſich mict rührte, fubt er fort: Sie hatten auch zwei Wagen 
in Bereinfbaft, Herr von Villiers. Ich babe den großen Fehler, forgr 
les zu fen... Mubere baben für mid; nemwagt. — Auf rem Kampf ⸗ 
pfap werten wir Beite gleib fen; bier find wir es wide, denn. Sie 
haben Vertiauen zu meiner Ehre und id halte Sie eines Verbrechens 
für fäbig . ... 

Mein Herr! unterbrad ibn der Bicomte, ſich hoch aufridıtend, 

D’drian At nicht tode, fubr Roſen rubig fort; Towah und Georg 
Brölie befinden fh fo wobhl, wie Sie felbh. Im dieſem Augenblid 
Rönmte ich, wenn ich font wollte, ‘alle in den Salons der Serzoyim 
von Hivas verfammelten Gäne im ebenſo viele Zeugen verwandeln, vie 
Eie des Deuselmortes befhuldigen würden... Unter tem Balton 
iſt eine Biutlade . , . Ges iſt nicht mehr ein in den Echnregebirgen 
begangener Raub, ter auf Jonen haftet; eim ſantaftiſches Verbrechen, 
meldet nur Ihr eigenes Zugeſandniß gegen Eie bewelſen bönnte. — 
Es handelt ſich aud nicht mehr um ein armes. berrogenes Märchen in 
frembgm Sande, das Gefep würde Sie auch wieleiht wegen untericlar 
gener Briefe und anderer Meiner Nieberträctigkeiten midht zur Berante 
wertung ziehen; ich felbit verwiſche mit einem Strich alle Ihre vor 
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Stimme ber Präfekten Zroß bieten und ſich ungeachtet der Ver— 
warnungen und Unterbrüdungen vernehmen laſſen würde, nicht vors 
bandeu, Nicht nur bat die franzöfifche Preſſe, mit der anſchelnen— 
den Billigung ihrer Lefer, ihren racheſchnaubenden Eon aufgegeben, 
fondern es find in mehr als einem Blatte Netitel erſchlenen, die in 
einem Gngland fehr freundlichen Sinne abgefaßt find ür biefe 
Artikel und den veränderten Ton, ben fie. verrathen,. müflen wie 
unfere Gefenntlichkeit ausſprechen. Es {ft nicht unfered Amtes, bie 
Aufrichtigfeit unferer Nachbarn in Frage zu ftellen oder baran zu 
denten, ob die Neuerungen von heute mit deuen von geftern im 
Ginflang find. Als ein Volt von feiten Grundſähen, das nicht 
dem Wechſel ergeben iſt und mehr nad dem Beifall bes eigenen 
Gewiſſens, als nach der Bewunderung von Andern fragt, werden 
wir ebenfowemig auf die Komplimente ber franzifliden Preſſe ſtotj 
fein, als durch ihre Verwürfe uns verlegt fühlen. Aber nleichviel, 
eb ihr Feb und Tadel aufrichtig iſt oder nicht, jedenfalls wirft es 
machtig auf das franzöfifche Temperament ein, und wir müffen bem 
„Vays“ und andern Blättern unfern Dank dafür fagen, dab fie 
eine Richtung aufgaben, bie dem eurcpälichen Frieden gefährlich zu 
werden drehte. — Nachdem die „Times“ auf diefe Art die Pflichs 
ten der Gourteifte gegen ihren franzöfiiden „Jeitgeneſſen“ erfüllt 
bat, kommt fie auf das Thema im Allgemeinen zur und vers 
nleicht die Ariedenezuverficht, Die vor einigen Jahren geherrſcht habe, 
mit dem unleugbaren Grfübl ber Unfierbeit, das alle Vollekreiſe 
aller Lander Europas durddringe. Und — fährt fie fort — mels 
ches iſt die Urſache diefes unglücklichen Zuftandes? Wir fagen es 
mit Nachbruck, die Urſache liegt in der drohenden Rolitit des franz 
zoſchen Kaiſerreiche. Daß die Schuld nicht an England liegt, er= 
heit aus der Thatſache, daß das Mißtrauen gegen Äranfreih fi 
nicht auf England befchräntt. Wie fommt ed, daß Franfreichs Hals 
tung den an den Rhein grenzenden tontinentalen Staaten noch grö= 
fere Beforgnife, als uns einflöht? Es find dies feine angriffetuftige 
und eroberungefüctige Staaten; fie haben Bas empfindliche Ratio- 
nalgefühl Frantreichs micht verlegt, noch find fie die Alllirten Engs 
lands. Doc bat das tolle Geprahle der Franzeſen in’ biefen fried— 
liebenden Landern bie unrutigften Etwartungen verbreitet, Mir 
ſprechen uns fo frei und offen aut, weil die Rückkehr der ’franzöfis 
fen Preſſe zu einem artigeren Tone und beffen läht, bafı man 
jept die Stimme ber Bernunft- beaditen wird, und wir halten ed für 
unfere Schuldigkeit gegen Fraukreich, ihm zu jagen, worüber wir uns 
beſchweren. Gugland bat, die freiefte Preſſe der Welt, und jede 
Art Meinung finder in Ar feinen Ausdrud, Mber Kann ein: Frans 
zeſe in irgend einem nod fo wbieuren engliſchen Blatte uns eine 
Stelle rigen, werin dem englifden Wolf oder den keutinentalen 
Nebenbublern der Rranzofen ein Krieg mit Frankreich empfeblen 
wurde? Wir rufen jene Franzeſen, die England Tennen, zu Zeu— 
gen. Selbft bei den jetigen politifhen Grörterungen nehmen wir 
nicht gegen Sranfreit Parici. Im Bezug auf die italienifhen Ans 
gelegenheiten verlangen wir blos, was im faiferlichen Programm 
als Zwect und Ziel des Krieges aufgeftellt wurde. Wenn die Fran— 
zojen ihren Zorn bezahmen wollen, bie fie guten Grund zum Merger 








diefer Naht begangenen Miffeiboten . . . . Aber diefe Naht baben 
Sie eine ganze Wh örderbonte gedungen; dieſe Nacht haben Eie demjeni« 
gen ſünfziatauſend Franko verſptechen, der mid Ibnen zeigen würde, 
damit Sie mich fpäter an den Dolch Ibrer Bankiten- biefern könnten! 
Herr von Viliers, Sie fine in meinen SHänten! Unter bumdert. ja 
unter taufend Wenfben, würten Sie nicht nech rinen felden Tberen, 
mie mich finden» der Zonen Waffen in die Hand. gibt amd ſagt: Roms 
men Sie! 

Billiers trat zuerſt aus der Pforte. 

Alles, was Sie chen geſagt baben. iM unmabr bis auf zwei Dinge, 
erwieterte Villers um feine Stellung au bebaupten nämlich daß Sie 
ein Thor find, und daß Id Ihrer Ebre Vertrauen ſchenke. Sind Waffen 
in tem Wagen? fragte er, indem er auf eine ber beiden Berlinen 
zeigte. 

Im beiden ganz gleihe Waften und in jedem ein Mantel, 
Sie, antwortete Rofen. 

Herr von Bılliers flieg im einen der Wagen und rief Dem Kuiſcher 
zu: Straße nach Lille, beim Bach von Mentfort. 

Und ich? fragte Roſen. 

Sie gehen auf dem Wege von Courneuve nad dem Bach von 
Menifort. 

Auf Wiederfchen! 

Auf Wicderfeden. 

Beide Beriinen führen im fharfen Trabe fort. 

Zwiſchen den Baͤumen des Ghamps. Eiyfers glitt elin Schatten 
bin, der den Wagen laufend folgte. (Borif. folgt.) 


Wählen 


2886 


haben find wir gewiß, daß die Beziehungen der beiden Lüns 
—VX Befrtebigender, als in ben zwei legten Jahreu A 
werben. ° — (Nat⸗gig) 


Was mit den nach Gibraltar geflüchteten Juden aus Maroffo 
efäschen fol, iſt nech micht untfcieben. Der dortige Oberfommans 
ant. Sir William Gedrington, fehreibt an Alderman Salomené, 

daß ihrer 1600 in der Feſtung unter Zelten fampiren. Durch die 
nen oem ber Regierung bemilligten Brobrationen und die aus 
London ringetroffenen Geldunterftügungen find fie wehl dem aller« 
drüdendften Mangel entrüdt, doch werde es betenflich, fie nech läus 
ger in dieſer Jahreszeit unter Zelten wohnen zu laffen. 
Telearaphiſche Berichte. 
Frankfurt a. M., 1, Decbr. Bundestagefigung: Die Gins 
be ber Furbefffcen zweiten Kammer vorgelegt. Der kurheſſiſche 
Hueiduß beantragte Vereinigung mit dem Ausſchuß zur Wahrung 
der Sicherheit und Ordnung von 1851. Die Abjtiimmung ward 
ausgeſeht. * 3.) 
Genua, 30 Rov. Wie man verfihert, hat Graf Cavour bie 
Sendung, Piemont auf dem Gongrefle zu vertreten, angenommen, 
— Der „Gorriere Mercantile* — Mazzini, er ſuche im 
Kounigreiche beider Eicilien einen Handſtreich gleich dem Piſacant's 
hervorzurufen. (Köln. Itg.) 
Baris, 1. Dee. Der ‚„Conſtitutiennel“ ſagt in Bezug auf 
das Bombarbement von Tanger, er halte die barüber umlaufenden 
Gerüchte für fehr übertrieben; es handle ſich nicht um ein franzö— 
ſches Gefchmwaber, fondern blos um eine Fregatte; nicht um ein 
ombardement, fenden um eine machdrüdllicye Antwort auf eine 
Beleidigung ober ein Mifverftändniß. (Köln. Zig 
London, 1. Dec, Die heutige „Times“ fordert, daß 
land beim Gongreffe durd Lord Palmerfton felbft vertreten werde, 
indem fie bie retung durch Lord Stratford, Lord Granville oder 
Lord Gomiey ungenügend findet. — Aus Newyork wird vom 19. 








d. gemelder, daß in Dirginien eine gewiffe Aufregung berrſche und 
bag man wegen befürchteter Verſuche zur Befreiung Brown’s Bors 
ſichtomaßregein ergriffen habe. (Nat. = Ztg.) 
Course. — Frankfurt a. M., 1. December 1859. 
“ol .| kr Bayerische Papiere, 
Pistolen :. —— = | 9 a 59 Obi. v.1855 b. en 101, 
ditta Pre... , Biası-an; HE 3 a —35 m 
Holl. 10 fl. Stücke 9 35;—36; (4; Adlüs-Rente. . . | 97, 
Rand-Vukaten . 5 8274-23; [Bi 8 Oblig db. Rothach, _ 
20 Fraukenstücke . 9 16, —17, [Ludwignhaf.- Bexbach 136 
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Thermometer: uud Barometer ‚Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Mieresflae 1050 par. Auf.) 


Barometer 


Shermomester | 
nad Reaumur. — u m gi 


Deebr. | (Zapresmiet= +6°.29) | Zapretmitiet = 324.22.) 
1859. [U Konami = —0".08.) \Momatsmittel = 324.18.) 
[5 pe | 12 Mer | 6 Mir | 6 Mer | 12 Mer | © Mor 
„| Wergens.| Mirage | Abents | Morgens. | Mittags. | Abente, 
2. 1 —09.2ı —0" 4 ı —2* 0 ,821°.37 321°°.90,322 43 
: Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
D, MD. Rr — Haft bedeckt. 
Höhfte Temperatur: 09.0. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: —5®,6, 
Am 3. Der. Morgens 6 Ubr: Ahermometer: —5®,1. 
323,43, 





Barometer: 


Fremden»: Angeine 
Golbene Sonne: HH. Krbr. v. Stoff · Reitz ⸗ nſtein, Rittergutsbefiper 

v. Eonrabsrentb; Milliger, f. Advotat v. Hof; Kauflte.: Wild v. Stuttgart, 
Schwarz vd. Leipzig, Willing v. Magteburg, Bucher v. Yerlobn, Keller v. 
Darmen, Rößlein v: Dreeden, Landemann v. Paflau, Oſtbach v. Berlin, Birth 
v. Gmünd, Ruß v. Prag. 

a Bayreuth, den 29. November 1859. 

Betfanuntmadbung. 
Bom königlichen Bezirkögerihte Bayreuth 

werben am 

Freitag den 16. December 1. 38. Vormittags 10 Uhr 
im Schred’fhen Wirthabauſe zu Embothenreud circa 10 fuer 
Gelrüben, 2 junge Schweine, eim neues Pferdgeſchitr, ein Sattel, Bier: 

Berantwortlider Rebalteur : üller, 


gläfer, 8 Betten und, verſchledene Meubles und. Gausgerätbe durch eine 
Srridprs, Eonmiffion verfauft,. wozu, Kaufeliäbbaber eingeladen werden. 
f ‚Der fönial, Direlter, , en 
Freiherr von Waldenfels, e 
Kraut, 





Anzeigen 
Erhreiterung. 
= Nachmittags » Unterhaltang am Sonntag den 4. b. Mis 
and. 


fänt 
Sonntag den 11. b. Mte.: 


Muſikaliſche Unterhaltung. 


Anfang 4 Uhr. 
Die Vorfteber 


Siederkran;. 


Sonntag dem 4. December a. c.: 


Im Saale des Gafthofes zur goldenen Sonne 


Muſikaliſche Unterhaltung 


vom Mufifvireftor Carl Geisser. 
Anfang 7 Uhr. 
Entre für Herren 12 fk. 
Damen 6 fr. 


Concordia. 
Sonntag den 4. December 1859: 


THEATER. 


“Anfang 7 Ubr. 
nee BRRIRSE Do. 
In der VBierwirthihaft von Friedrich Künetb. 
Heute Samftag den 3. December: 


r R Bmuomad N 


aus bem bayerifcben Hochgebirge. 
Anfang 8 Uhr. 


Concert⸗Nachricht. 
Das auf Sonntag den 4. December beſtimmte Gencert ber 
herzoal. Sacıfen » Meiningen’ihen Rommerfänger , 
Herrn Viala und Frau Biala: Mittermapr 


fann nad eingegangener Ehe Rustlaben 
‚nicht nden, 
was hiermit den Ziel. E ubferidenten zur Kenntniß gebradt wird. 


Zu Damen: Mänteln 


empfehle ih Lamas, Zephyrs, Rovals, Bud: 
ffins und Double-Stoffe zu äußerſt billigen Preifen. 


Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 
Um schnell damit aufzuräumen, wird von k. 
Sonntag anfangend, eine Partie feine 


Tuch- u. Buckskinsreste 


zu sehr billigen, aber festen Preisen verkauft 


* Moritz Gutmann. 
Dberfränfifche Berg- u. Hütten gewerfichaft. 


Nach Beſchluß der General» Derfammiung vom 
©. werden wegen Eifirung des Betriebs die Aktien-Goupond pro ultimo 
December d; 36. nicht eingelöfl. 
Hof, ven 30, November 1859. 
Der Berwaltungs- Ausſchuß der Oberfränfifhen Berg: 


und Hüttengewerffähaft. 


Zehn Gulden gefunden. — 
“errudt bei [7 ger in Bapremib- 


—— 
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Deutfbhbamd, 
Bayremfb, 3. Dee Bei der am 11’ December in Mär 

vorgenommeneh fiebenten Berfosfuha der für Zurüchahlunß 
fommenden ı Obligationen bes Bayretinb + Neuenmarfter Eiſeubahn⸗ 
Anleibend wurben-ibie folgenden 157 Runimemn? 74, 1497292, 
320, 397,600, 758, 843,'934,)967,'908, 1000, 1140, 1217 
und: 1558 gegögen, was den‘ Berheiligten mit Bezugnahme anf Die 
Deftimmuiigemder 56. Xi’ und Nil der Häuprfehuldirfimde vom 
3 Märzı 1858, weldhe den Obligationen beigefügt iſt, hiemit bekannt 
gegebeh wird: 

Minden, 1. Dee. Die edlen Abſichten unſeres Könige, 
alles Schone und Gute zu fordern ‚haben ſich neuerdinge berbäftgt, 
inden ‚mir ir aus guter Duelle erfahren‘, Aut thoch ſter Auftrag 
gegeben murbe, Junge für die Tenſetzlunſt beſonders begabte Talente 
zur königlichen Unterftütung in Antrag zu bringen, Infofern zu er 
warten jei, daß fie wirflid zu Hoffnungen berechtigen, durch deren 
Grfelg für bie Kunft Erfpriefliches erreicht umd nicht etwa nur 
die Mittelmäßigkeit gefördert werde. ’ 

Münden, 2 Dec. Geftern hat der von biefem Tage an er— 
nannte Präfident des k. Oberſten Redunngebofrd, Hr. v. Wanner, 
bie ihm anvertraute neue Stelle in feierlicher Weiſe vor dem ver— 
‚fammelten Gollegium angetreten und bie Beitung der Geſchäfte über— 
nommen. Am mämlicen Tage genoß berfeibe bie hohe Auszeiche 
nung, zur füniglicen Tafel gezogen zu werben AM. M. 3.) 

Er. Majeftät der König haben Sich allergnäbigit bewogen ge— 
funden: unterm 7. November dem Pofitonduftcur de Brinbi 
in, Münden in Rüdfich! auf feine fünfzigjäbrigen ‚mit Eifer und 
Treue geleifteten Dienfte die Ehremmünge ten königl. bayerifchen 
Ludwigs = Ordens zu verleihen; unterm 26. Nevember dem faifert. 
öfterreiijchen Gcheimen Rath und Feldmarſchalllienſeunant Joſeph 
Ritter v. Schmerling das Großkreuz des al. Berbienftordend 

‚vom beil. Michael zu verleihen; unterm 30. Nov. ‚den dermaligen 
Baubeamten Wilbelm Brhrn. v. Pelthoven in Landshut auf bie 
i der Kreisbaubebörde ber Regierung der Oberpfalz. und ‚von 
regensburg ‚erledigte Kreigbaubeamtenſtelle zu. befördern. . I 

Am 1. Dee. begann in allen Kreisbauprftädten Bayerns bie 
diesjährige praktiſche Konkursprüfung der Staatedieuſtadfpiranten. 
Die Zahl der angemeldeten Rechtopraältilanten beträgt in München 
40, in Würzburg 36, in Ansbach 20, in Bayreuth 18. 

In Rückſicht auf den durch die jüngite Reorganifation bed 
Staatsforftdienftes veranderten Wirkungskreis der F. Krvierförfler iſt 
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bie, denſelben bisher eingeräumte Boft : Porto 
auf den dienſtlicen Korıejpenbengverfehr unter 
ien, 30. Ron,. Die 3 
planten 2. eiten eine gefürchtete 
neneften Grgänzungen des ‚Prefgefeges provoeirt zu haben; denn 
lich, das Fraalidhe Geſeh der Regierung die iebigf 
au Lie Haub gibt, jedem — — * wi 
in Org auf sogenannte „mipkiebige Mitteilungen“ ganz machtlos 
666 wenn fie; nicht , wie vor dem; 22. Auguſt, zu polizeilichen 
h — ihre, Zuflucht wahmen ‚wollte. Nun it man aber 
bei ums in Oeſterteich Am zwei Dingen, namlich in, milttärhihen und 
fircliden Sacen, Auperit ‚empfindlich und wittert —* eder 
harmtoſen Notiz eine Mipachtung: des. Militärs ober. «ber, „Kirche, 
obgleich die irclicen Bläser jpepell In ihren ‚Angriffen des Pros 
tetantismud und des Judemhums weder Map, no Sek fennen: und 
einen Gyniemus an den Tag legen, der ihmen am allerwenigfien 
zuſteht. Ohne alfo, wie gefagt, das Militär, nech bie Kirche 
angefeindet zu haben, find dech in den Jeurnalen bier und ba 
Notizen mituntergelaufen, die in lirchlichen und militäriſchen Kreifen 
‚oft ungemeines Äergerniß erregt haben. So hat z.B. eine harm= 
loſe Notiz über den Feldzeugmeiſter Benedek fo viel böſes Blut ge⸗ 
macht, daß die Regierung ſich dadurch ‚veranlaft geſehen, ber 
fammten v*ᷣg eine anonyme Verwarnung zu ertheilen. Na m 
der großen Skandal erregte im kirchlichen reifen neulich eine Mil⸗ 
teilung über bie weltliche Jefwiteneongregation, zu der bier angebe 
lich Herren und Damen des höchſten Adels gehören. ich 
Mittheilung wehlbegründet war, jo erregte fie doch, weil man ger 
wiſſe Dinge nicht gern ausgeplaudert wiſſen mag, viel Aergerniß, 
und da man in dem bieherigen Prefgejep keinen Anhaltspuntt hatte, 
um gegen bie betreffenden Journale einzufcreiten, fo mußte ein Zur 
fagartitel zum Prepgejcg gemacht werden, wel x —* 
die Vẽgligteit bieten, mit gefeplichen Mittein gegen uusiebi 
Artitel und Journale einzuſchreiten. Dazu kommt mod ber Ums 
fand, daß gerade bie Zwang'jche „Preffe“ durch gewiſſe Bilanterien, 
die gleidyjam ihre Spezialisat bilden, in den verfchiebeuften Kreifen 
hä uftoß erregt und ber Journaliſtik viele Keinde und Gegner 
auf den Hals gehetzt, deren Stimmen bei ber Abfaffung tes Bu 
fagartifels zum Preßgeſehz ficherlich nicht obne Ginfluß geblieben fein 
mögen. Das neue Wejep iſt im feiner Strenge übrigens fo wenig 
durchführbar, daß eo eigentlich mur dazu bienen wird, ber —— 
rung die Möglichkeit zu gewähren, wie bereits ermähnt, gewiſſe 
mipliebige Deittheilungen der Journale unmöglich zu machen, und 


Feuilleton. 


’ Paris und Californien. 
(Aus dem Fran efilben von Daul Feral.) 
—— 
XV. Kapitel. 
Die Rache Towah's. 

Der in einen Kutſcher verwandelte Hauscſgenthümet Beuedict hieb 
aus allen Kräften auf Die Pferde los. Gr war um die Höhe von 
Montmartre berumgefabren, um von binten nach der Strafie Saint: Fean 
zu feiner Billa zu fahren. Der Wagen ſchlug auf eine ſurchtbate Weife 


bin und ber, demungtachtet aber ſchliefen die vier in demſelben Sigenden 


rubig fort. 

Ich bätte wahrbaftig Luft, fie umzuwerſen, ſagle Benebiet zu ſich 
ſelbſt, vlelleſcht mürten fie dann aufwachen. 

Der Weg war fhlipfrig, amd der aufgethaute Schnte hatte über 
al tiefe Löcher gemadt Die ſchlecht erleuchtete Straße war ganz öde, 
und Herr Benediet bielt endlich wor feinem Haufe an. Durch bie Mipe 
der Menfterfäden ſchimmerte ein ſchwaches Licht. * 

Die Kerle find da! ſagie er zu ſich; ich bin dach geugierig, zu 
feben, was fir wachen. x... Wer hätte mir geftern gefapt, fuhr er 
feufgend fort, daß ich meine fhöne Villa verkaufen würkt? Ich fchte fo 
r —* * * fo obne alle Mühe, . fünſgzigtauſend 

n öneh x ; PRPRER i 
Ba 0 Wacite A eſd, das iſt wahr ...,.„aber c6 iſt doch 
Gr öffnete den Wagenſchlag. 


Na, faule Bande! rief er ungehüm; ausgeiegen! 

‚ Benediet ergriff einen der Domino’s beim Arm. Der Arm folgte, 
als wenn «8 ter einer Öbtiederpuppe gewefen wäre, und er fiel träge und 
ſchwer herab, fowie Bentditt ihn leelleß. — Diefer bog ſich in den 
Bogen hinein, um beifer feben zu fünnen. — 

Gin unangenehmer, fühliher Geruch kam ihm entgegen; er war 
ihm nicht unbefanut; feine Snie fanten unter ihm zufammen. 

Haben fie ſich unter einander erwürgt ? rief er. 

Welchet andere Gedanke follte ihm auch fonft einfallen? — 

Gr fprang vorne nad dem Wagen und ſchnallte eine Zaterne los. 
Als er fie in der Hand hatte, fehlte ihm ber Muth, wieder nad dem 
Wagtuſchlag zu geben. Endlich richtete er das Licht ver Laterne auf 
das Innere der Kutſche. — Ein dumpfer Schrei entfubr feiner Bruft; 
er fant auf feine Kuie im den geſchmolzenen Schnee. 

Towah! föhnte er, während eine Todtenbläffe fein Geſicht überzog,. 

Die vier im Wagen Sißenden Ichnten Giner gegen den-Andern; 
alle vier hatten dieſelbe breite, tiefe Wunde, welde bie Luftröhre in 
zwei Theile teilte. — Sie mußten geferben fein, ohne auch nur einen 
Laut von ſich gegeben zu haben... . Bhre blutigen Köpfe hingen 
Grab, die Echätelhaut war abaezogen. 

Benedict fannte Die Gebräuche der Rothhaͤute zu gut, als daß er 
nicht fefort Towah's Hand erfannt bätte. 

Aber te war etwas Uebermenſchliches im biefem Morte von vier 
Männern, ohne daß der Tod des Erfien den Zweiten gewarnt, one daß 
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wenn es daher tropberi einen ſehr ungänfiigen Eind uck hervorge⸗ 
bracht, fo liegt dies in dem Umſtande, daß dadurch has Bertrauen 
zu dem guten Willen ber Regierung auf eine fehr harte“ Gedulbe 
probe geheilt wird. : (2. A. 3.) 
Giner unferer Wiener Gorrefponbenten hatte mitgetheilt, daß 
die diplomatischen Beziehungen zwifchen Deſterreich und Sardinien 
durch gegenfeitige Ernennung von —— Miniftern wieder 
aufgenommen werben follen. Ein engliſches Blatt ſagt, Graf Har⸗ 
tig, gegenwärtig öſterreichiſcher Geſandter in Münden, der Sohn 
des früheren Gouverneurs von Mailand, ſei zum öfterreichifäien Ges 
nbten in Turin deſignirt. — Der Beldmarfhalltieutenant Ludwig 
itter v. Benedet iſt zum Peldzeugmeifter ad honores ernannt wors 


den. F : (D. N. 2. 

Hamburg, 1. Der. Die heutige letzte Berfammlung ber 
erbgefeffenen Birgerfhaft dauerte nur wenige Stunden und war 
nur von 381, alfo nicht einmal von einem Dritttbeile der Zahl ber 
in ber vorlegten, adıt Tage verher ftattgehabten Berfammlung ans 
wefenb geweſenen (1202) Perfonen befucht. Unter ben 8 heute 

ählten Abgeordneten findet fih nur ein. befannter Name: ber 
ds Bicepräfes des Handelegerichts, Dr. Weber, fo daß bie ge 
Ichrten Richter biefed Gollegiums ſämmtlich Mitglieder ber neuen 
Bürgerſchaft find. Die neue Bürgerfchaft wird nun am 5. b. er= 
dffnet werben. Die Parteien halten bereits Beiprehungen über bie 
Wahl des Burcau's. , 


FSranfreid,. 


Parié, 30. Nov, Der heutige „Moniteur“ beftärigt die Ab— 
fendung ber Ginlätungen zum Gongreß mit folgenden Worten: 
„Die Mittheilungen, melde den Zweck haben, einen Congreß zu 
veranlaffen, wurden heute (29. Nov.) an bie verſchledenen Mächte, 
die daran Theil nehmen follen, abgeſchickt.“ Die Abfendung ges 
ſchah am 29. November Abends; auch Die von Üfterreichifcher Seite 
erfolgten Ginfabungen wurden, obwohl biefelben in Wien entwors 
fen, von Paris erpedirt. Die franzöfifhen Schreiben, zehn am ber 
Zahl, wurden vor Waleweki's Abreife nad Gompiegne unterzeidh 
net und umterfcheiden fich von den Öfterreichifchen mir in dem einen 
Buntte, daß das Wiener Gabinet Paris ald Gongrefort vorfälägt. 
Der Gongreß tritt fogleih nach Neujahr, oder doch in ben erften 
Vierzehn Kos des neuen Jahres zufammen. Das genaue Datum 
wird erſt durch allgemeine Vereinbarung der Gongreßmächte anbe⸗ 
raumt werben. ie man Hört, bezogen fich bie legten Unterhand- 
lungen, welde Graf Walewsti mit Korb Gomien und dem Kürften 
Metternich gepflogen bat, auf das Programm und Dir Attributienen 
des Gengrefied. Man verſichert, daß legterer fich ansfchtieftich auf 
bie itafienifche Brage, d. h. die Geffion der Lombartei und bie Her⸗ 
ogthumer beſchranien wirb. Der Independanct“ zufolge bat Fürſt 

etternich nech im der legten Stunde in der Unterredung mit Wa— 
lewol am 28. November Störenfricdss Gedanken fund grgeben und 
der Telegraph zwiſchen dem Minifterium des“ Anemärtigen umb 
Gempiegne fpielen inüffen. Die Untwert des Kaifers Mnpolkh 
ſcheint aber fo entjchieden geivefen zu fein, daß fir entscheidend 
wirtte. Drfterreich Hat fich ſchließlich mir Lem Vorbehalte begnügt, 
— ——— —— — — — — — 


—* 





der Totesfampf ten Dritten nweit, ohne daß das Tedeszucken des 
Dritten dem Letzten Die Mugen geöffnet hatte. 

Ein Falter Schweiß drang aus allen Boren Bruediet’s. Er blickte 
furchtſam umber und glaubte jeden Augenblick den tättowirten Kopf des 
Indianers aus tem chatten herportreten zu fchen. 

Er war alfein, 

Bier Menfden waren von Tewah's Hand arfallen, auf freier 
Straße, unter ten Fenftern des Hotel Mivas, mitten unter den daſelbſt 
des Feſtes wegen aufgeſiellten Wagen. 

Und er mar allein. Selne kalte, erſtarrte Hand ſuchte das unter 
feinem Rod verſtecktt Viſtol, aber er hatte fein Wertrauen zu feiner Waffe. 

Er ſah nichts rings um ſich; Rein Geräuſch unterbtach Die Stilfe, 
als der Wind, der dutch die blätterfofen Fweige braufte, oder das aus 
ten Binnen berabtröpfeinde Megenwaffer. 

Beneditt fecdte fein Piſtol wieder ein und zog den Haue ſchlüſſel 
heraus. Die Thür war nur zwei Schritte hinter ibm und bed kam es 
ibm wor, als ob er nicht die Zeit haben würde, ſich umzuwenden und 
fie zu öffnen. Der Wahnſinn der Furcht ergriff ihm, die Naht, die 
ibn umgab, füllte fih mit Gefpenftern, 

Die Angft der Furcht macht den Menſchen zum Heinen Finde. 
Wenn id mur erft im Haufe wäre, fagte Benedict zu fich ſelbſt, 
fo märe ich gerettet, 

In tiefer Stimmung rief er, der mie betete, Gott an. Gr hätte 
ein Gelübte thun, er Hätte eim Biertel feined Vermögens drum geben 
können, wenn ſich baturd die Thür ihm geöffnet Hätte, . 


Geſandtſchaften ergeben laſſe, ein Rundſchreiben 
— alle faktiſchen Folgen, bie aus Buoncompagni’s Pro⸗ Regent · 





daß «6 ben Depeſchen, dit es zu Gunſien des Congreſſes an feine 
beit ‚ worin es 


haft hervorgehen Fönnten, Verwahrung einlege. (8. 3.) 


Parts, 30. Nov. Heute war bier das Gerücht von dem 
Bombardement Tangers durch die frangöſiſche Flotte verbreitet, D 
Ibe beſchrantt ſich jedech ſichetrem Bernchmen mad auf. das gu 
ammenſchießen eines nahe bei Tanger am Meereöftrande gelegenen 
Forts durch ein franzöfifches Kriegsſchiff, auf weldes ber Fort⸗ 
Gommandant in ber Meimung, ed fei eih ſpaniſches Kriegefchiff, 
hatte Feuer geben laſſen, Sofort nach dem Eintreffen diefer Nach⸗ 
richt in Parts verlangte Lord Gemicy Erklärungen, die berfelbe be= 
friebigend fand. Aus benfelben geht bevor, daß der franzöfifche 
Admiral, ohne jedoch die ehrund raſche Handlung ‚feines Untergebes 
nen zu tadeln, im Tanger hatte erklären laſſen, daf dat in einen 
Schutthaufen verwandelte Fort, das man bier drolliger Weife als 
ein. Mißverftändniß bezeichnet, keineswegs bie guten Beziehungen 
—— dem Kaiſer von Frankreich und dem Eultan von Fez und 
aroffo ſtören könne. — Die heutige Moniteur= Rote, die bie 
endlicye Abfendung der Ginladung zum Gongrek beftätigt, Bat auf 
das PBublifum im Allgemeinen und auf die Börfe im Beſondern 
einen beruhigenden Gindrud ausgeübt, Wenn die Iber. eines Kries 
ges mit England auch dadurch micht gänzlich verſcheucht wurde ſo 
glaubt man doch, daß ber Ausbruch desfelben vor der Hand vers 
tagt if. (Rat. = Ztg.) 
Paris, 1. Dec. Der Moeniteur veröffentlicht beute das kai— 
ferliche Dekret von geftrigen Tage, weiches den Polizeipräfetten unter 
der Autorität des Minifters des Innern mit der GBeneraldirektion 
ber öffentlichen Sicherheit betraut und ihm bie Bureaur, melde im 
Minifterium‘ des Innern die betreffende Abrheilung bilden, unter 
ordnet. Der biefem Dekret vorangeſchickte Bericht Pillault’s an den 
Kaifer bejagt, das gefeglich abgemeſſene Reffort des Polizeipräfekten, 
welches fid) bis jeht nur Auf Bar. dad Seine⸗ Departement unb 
bie drei kleinen Gemeinden von Gt. Bloud, Sevred und Meudon ere 
firedt habe, ſei ale durchaus ungulänglich erwiefen; Paris wachſe 
unaufhoͤtlich, ſei "Sig der Repterung und gewöhnliche Refidenz dee 
Herrſchers; Telegrapben und Gifenkafmen ferien von bier nad) allen 
Richtungen durdy’s ganze Land gezegen, der Arm bes Poligeipräfeften 
müfle aljo auch nad allen Richtungen durch's ganze Land weichen, 
bie Polizei von Paris müfle zur Polizei tes ganzen Etaates erwel 
tert werden. Es braucht Fein beftebenbes Geſetz deßhalb neinderf, 
fein neuer Koftenaufruand gemacht, ſondern nur einfach verfügt zu wer⸗ 
den, daß der Pollzeipräfett zuglelch Abtheilungẽe⸗ Chef im Miniſterium 
des Innern ſei. Wie denn auch geſchehen. (Köln, Zta.)’ 
Paris, 1. Dee, Wie man teute Abende vernimmt, wird die 
Befeiefung des Meinen Ferts bei Tetuan feine weiteren. übeln Fels 
gen in den Bezichungen zwifchen dem Kaifer von Marokko und dem 
Kaiſer der Frauzeſen nach ſich jichen, Der Gommandant bed Forts 
ift bereits von dem Gouverneur von Teluan zur Veranſwortung ges 
zogen, und damit feine die Sache Für dieſes Mal beigelegt zu 
ein, (Köln. Zig) 


Endlich drebte fih der Schlüffel im Scleffe; -trog feiner zitternden 
Hände gelang es ihm, die Thür zu öffuen; er drat im fein Haus umd 
verſchloß dasſelbe fo raſch wie möglich wieder. 

Jetzt ſträubten ſich die Haate auf feinem Kopft, denn er ſah nichts 
mebr; er hatte die Laterne draußen vergeſſen. 

Noch einmal Die Thür öffnen... . um keinen Preis! Und dech 
fühlte Benediet, ſtatt der gehofften Ruhe, feine Furcht in jedem Augen 
blick fih verdoppeln. — Wer war bei ihm in dieſer fhwarzen Nacht? 

Scheerenſchleifer! rief er furdtfam, 

Der Ton feiner eigenen Stimme machte ihn erheben, Niemand 
antwortete. In dem Rebenzimmer war Alles fill, obgleich ein Licht 
ſchein duch das Schlüffellod fiel. . 

Scheerenfäleifer! tief Benedlet noch einmal, Holla! Wo feib 
For? Keine Antwort. — Gr wagte ed, das ige an das Schtälfel- 
ſoch zu legen. An dem Kamin brannte ein befled Feuer, auf den Tiſch 
fland ein brennendes Licht mitten unter zetbrochenen Flaſchen und halbe 
Ieeren Glaͤſern. 

Ha! rief Benediet, etwas ermuntert durch Den Aerger, den ihm 
dieſer Anblick verurſachte, Die Elenden haben meinen Seller erbrochen. 

Mit Ungeſtüm flich er die Türe anf. Es war Niemand im 
Zimmer, welches deutlich die Spuren der kürzlich Beendigten Orgle trug. 
— Benebiet aber fah nur Eins: flin in Unordnung gebradtes Bett, und 
nad der Gaffe hinaus ein großes Loch in ter Mauer, — 

(Bortfegung folgt.) 
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Großbritannien. 


London, 30, Ro. Geſtern war Gehrimratho Sipung in 
Winbfor unter dem Borfige der Königin. Antwefend waren: ber 
Prinz « Gemabl, Carl Granville, ber orbfangler, der Herzog von 
Argyll, Lord Sohn Ruffell,, der Herzog von Reweaftle, ber Sehr 
EHrw. Sidney Herbert, Lord Gigin, Sir George Grey, der Garl 
of St. Germand und Biscount yoney. Die Beichlüffe des es 
heimrathes finden ſich in der heute ausgegebenen amtlichen „Ga zette. 

Form zweier königlichen Proklamationen. Kraft ber erſten wird 
das Parlament, weichts bie zum, 15. bed nächſten Monats vertagt 
war, auf ben 24. Januar, einberufen, und zwar „zur Griedigung 
verſchiedener dringender und wichtiger Geichäfte”, was bie gemöhn- 
liche Form ift, um anzubeuten, daf am genannten Datum ‘feine 
weitere Vertagung eintreten fell (In ben Iehten 10 Jahren ver: 
fammelte fi das Parlament gewöhnlich im beu erften Zagen des 
Monate Februar, femit betzãgt die Beſchleunigung der Ginberufung 
diesmal 8 — 10 Tage.) Die zweite Protlamatien verfügt, dafı bie 
für Matrofenhanbgelder feftgefegten Eummen (rejpeftive 3 und 6 &.) 
bis zum 31. Januar imFlufive in Kraft bleiben, während fie einem 
früheren Geheſiuraths⸗ Beſchluß zufolge nur bie sum 30. November 
ausgewerfen waren. Es ift das der fchla endfte Beweis, wie we⸗ 
nig Wahres an den Gerüchten ven einer Nwaffnung if. 

(Allg. Bta.) 

Der Pariſer Gerrefpentent ber „Poſt“ ſagt: Ich habe einen 
Brief aus St. Peteröburg vor mir liegen. Der Schreiber ift ver: 
möge feiner Stellung über bie Tendenzen feiner. Regierung in aue⸗ 
wärtigen Angelegenheiten gut unterrichtet. Er bemerkt: nEie fün= 
nen verſichert fein, daß Kufland in Bezug auf Stalien keine ents 
ſchiedent Polttif Hat und auf dem Gengreß fi nach den Umftänden 
richten wird. Im unſern Beziehungen zu Oeſterreich herrſcht noch 
immer bie bisherige Kälte, während der Fzar fi Preußen zuneigt.“ 
— Derjelbe Poſt⸗Correſpondem theilt mit, daß man auf ben Gon— 
greß dem weltlichen Regiment des Papſtes ein furchtbares Sündens 
Tegifter vorhalten werde, indem er bemerkt; Gs kommen jet Aften= 

fe über die päpftliche Regierung and Lit, Die von ber böchften 

edeutung find. Go tft mir geftatter werden, viele davon durchzu— 
fehenz eines darunter wirft die merfrürbige Frage auf: Welche von 
ben Lanberrien der papſtligen Regierung bildet Et. Beter’s Gt: 
theil ? Zur Antwort darauf wird nachgewiefen, daß al’ die Lande, 
die der heilige Stuhl mit folster Unerbrüdung regiert bat, durch 
Trug ertvorben warten. Gin anderre Aktenftüd, Das and dep Pro- 
totollen der militärifchen Intendantur gezogen tft, enthält die That⸗ 
ſache, daß bie ganze Zahl der päpftlihen Truppen in den Legatie⸗ 
nen zur Zeit, als die Oefterreicher abzegen, ſich auf nicht mebr als 
5165 Dann belief, Der Vatikan bemühte ſich, in der Romaana 
burch ungeheuer hohe Hantgelter Rekruten zu werben. Die Ge— 
famntzahl ber in dieſem Jahr Gewsrtenen überfteigt nicht 150, 
‚während in beinferben Zeitraum 15,000 Romagnoien nach Kodtana 
und Pienont: gingen; und es bleibt unmwiderleglich, daß fie ‚der 
Strafe ewiger Verbannung trogten, um am Kampf für die Unab- 
bängigfeit Sratiens theiljunehmen, und daß fie auf ber Flucht oft 
mit Norh den Kugeln ter päpftlichen Eöldner entgingen. Gs wird 
ein Bild von ber Mäfigung, wilde die Romagna jeit dem Tage 
ihrer Befreiung bewicd, und von ber Verleumbungsfucht ihrer Feinde 
entworfen. + Im Gegenſatz zur Maͤßigun welche die Regierung der 
Remagna an den Tag legit werben die erfolguugen der päpfilichen 
Regierung im Jahre 1849 gefcilderr. Gin „Zadels = Auoſchuß⸗ 
wurde eingefegt, um das Verhalten jedes Indivituumg im Lande 
zu unterfuhen. Maflen mınden auf bloßen Verdacht bin des Dien⸗ 
ſtes entlaſſen. Der Amneſtie zum Trotz wurden viele Remagnolen 
eingelerkert oder Pandes — x. 


- Im ber erften Decem berwoche ſoll der ſpaniſche Felbzu egen 
Marokko in vollem Ernft beginnen, — a, —— 
rechnet auf Die traditionelle angſamleit ber Spanier, bei denen 
„morgen“ ſovlel wie „in Jahr und Tag” bedeutet, und auf bie 
zäbe Zapferkeit ber Mauren. Selbſt der Witterfiun Andalufiens und 
Alteaſtiliens werde an den Schwierigkeiten einen afrikaniſchen Kams 
Ki fehr bald erlahmen, und dann werbe England beiden Kriegs 

hrenden feine guten Dienfte anbieten; zu beiden habe e8 ein Site 
tereffe, gut zm fichen, Der Handel zwiſchen Gibraltar und Vlarofto 
feisvon ungebeurer Ausdehnung, und viele 
auf dem (Gibraltar) etablirt, 
fuhr nach Berberſtaaten 


Wachs, Olivenöf — 


fon bie materiellen Intereſſen wũnſchen laſſen, daß der im Des 
cember beginnen wollende Krieg vor dem Feft der Grlöfung und bes 
Friedens , vor Weihnachten enden möge. 


Aust Liverpool telegraphirt man: „Bier biefige Kaufleute, 
die an Napolton IH, fehrieben und ihre Beforgniß wegen der eng⸗ 
Uſch⸗ frangöfifchen Beziehungen zu erkennen gaben, follen mit einem 
Antwertichreiben von Er. Majeſtat beehrt werden ſein.“ Ueber den 
Inhalt verlautet noch nichts. 


Die Luft zur Bildung freiwilliger Schutzenkorps greift fchon in 
bie allerfriedlichfien Schichten ber Geſellſcha 
Kaufmannoſtandes, ü 
mid zufammenfcieht, und fn die Beamtenwelt, 
Civil ſervice in feinen verfchiebenften Zweigen. 
ein großer Thril der beim Hauptjellamte Angeſtellten, 
Leute aus dem Stempelamte, 


Wenn ih 
Firmingham 


Telegrapbifche Berichte. 
Kopenhagen, 1. Der, Sicherem Vernehmen nach fell ber 
Verſuch des Amtmannd Rottwitt, ein Minſſtcrium zu bilden, vor— 
läufig gejcheitert fein. Derſelbe iſt Heute in Begleitung des Gtates 
raths Weſtenholz zum Könige nad) reberifsborg gereift. (R.-3.) 
London, 2. Der, Die preußiſchen Gäfte reifen morgen früh 
über Galats nach Brüffel. Der „Times“ zufolge ſcheim einftweilen 
Lord Cowley als Vertreter Englands auf dem Gongreffe auderfehen 
zu fein. (Köln. Ztg.) 








Bermifbten 


(Die Sonnenfinfterniß im Juli 1860.) Die von ber 
franzöfifhen Afatemie der Wiffenfhaften ernannte mmiffion zur 
Berichterftattung über bie bei der lehten totalen Sennenfinfternig 
in Brafilien angeftellten Beobachtungen macht: die wiſſenſchaftliche 
Melt auf die fehr wichtigen, in Jahrhunderten nicht fo wiederkehren⸗ 
den Grfbeinungen anfmerkfam, die, bei der im ‚Juli 1860 fattfine 
benten, für Spanien und Algerien totalen Sonnen uſterniß zu beob⸗ 
achten fein werden. Mäbler in Derpat gebührt das Verdienſt, zu⸗ 
erft darauf hingewieſen zu haben, daß bei, dem Ginfritt der bemors 
ſtehenden Finſterniß vier Hauptplaneten: Venus, Merkur, Jupiter 
und Saturn, in der Näbe der verfinfterten Sonneniceibe ale eine 
Art rhembeidiſcher Bigur erfcheinen werben — ein Plünomen, das 
in ben aftrenemifchen Fabrbücern zu Ben. allexieltenften gehöre, 
Die Commiſſien ſpricht bie Heffnung aus, daß mindeſtens vierzig 
Aſtrenomen aus Branfreich, Gngland, Deuiſchland, Rußland und 
Italien auf verfeietenen Punkten in Spanien und..Mirifa mit ihren 
Inſtrumenten ſich befinden werden, um bie mit dieſer Eonnenfinfters 
niß eintretenden Erſcheinungen — zu welchen jegt auch bie von 
Leverrier berechneten Atersiden zwiſchen Merkur und Sonne ge= 
bören — zu beobachten. Herr Baye bat im Namen jener franzö⸗ 
ſiſchen Commiſſienen ganz beſonders auch die Berichtigung ber Irr⸗ 
thümer in den Vendtafeln, eine möglichjt genaue Feſtſtellung ber 
Gcſtalt der Erde und der Sonne und bie — jener merl⸗ 
würbigen rothen Hervorragungen, die man gewöhnlich bri totalen 
Sonnenfinfterniffen wahrnimmt, empfohlen, 





Karlörube, 30. Nov. Bei ber beute vorgenommenen 56. 
—— der badiſchen 35 fl.» Looſe wurben Telgende 20 Se⸗ 
tin (a 50 Stüd) gezogen: 611, 870, 983, 1407, 1918, 2057, 
2109, 2393, 2745, 3079, 3698, 3721, 4726, 4883, 5344, 
6744, 5772, 7701, 7879, 7930, 


Kaffel, 1. Der, Bei ber heute ftattgefundenen 29. Serien- 
ziehung ber furbeffifchen 40 Thlr.skoofe wurden folgende 30 Serien 
& 25 Stück gegogen: 172, 594, 1442, 1740, 1878, 2087, 2121, 
2206, 2280, 2339, 2461, 2523, 2728, 2813, 3324, 3334, 
3501, 3853, 4228, 4288, 4479, 4547, 4617,-4647, 4882, 
5261, 6863, 6174, 6274, 6460. 


Granffurt, 1. Dec. Bel ber heute dahier ftattgehabten 29. 
Sertenverloofung der k. ſarbiniſchen 36 Fr.-Roefe find nachfolgende 
25 Serien gejogen werden: Mr. 144, 251, 261, 267, 284,299, 
354, 362, 496, 539%, 550, 572, 574, 600, 632, 721, 740, . 
745, 750, 788, 792, 936, 936, 960 unb 999. 
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Thermometer: und Barometer: Ztaud in Bayrenth. 
(Höhe über ber. Mexteeflache 1050 par. Fuß.) f 


TAT ET BEREEBENL. Barometer 
Shbermometer (Stand in par. Linien auf 0° 
nad Meaumur, 1° R. redwrirt.) 
Dechri nn Moog, | Fr = 
(Jabretmittel = #69.29) \(Japresmittel = 324,22.) 
1859. | Wonatsmittei = —0",08.) (Monatsmütel = 324,18.) 
ss IP6 be ; 12 Horn) 6.Ue | 6 Mbe | 12 Abe |. 6 Uhr 
|Wergene. | Birne | Abents. |Morgene.| Mittags. | Abenne. 
ET IE —4 4 1 it 21923 43 323°.01324 "49 
f 3 Bind und Witterung. — Bemerkungen. 
RD. u. N. — Bedeckt. ein wenig Schnee (De,d auf ben DI). 
- Höhle Temperatur: — 49,3, 
In der Nacht: Mieberfie. Timperatur: —7®,5. 
Um 4, Dee. Worgens 6 Ubr: Thermometer: —69,5 
824° ',96, 





Baromeler: 


vn, &eiraldepreisne zu Bayreuth am 3, Deebr. 1859. 






Preis per Scheffel Mittelpreise den 


letzten Markten. 
mehr | minder 


Im Vergleich zum 
" Gelraide - Gattung. | 





bbehater l mittlerer niedrig rigrter 





: Ink IM kein kr keimn.ı kr 
Walzen ... » 64 18 242/19 6— 24— — 
Korn „... 14,80 | 18 | Hin BI - 21- — 
Gerste . . . 41 214 6i|3 MI —- | 41|Il- — 
Haber „ .„ . . s — 18251417 61— —-—|—-|i3 
Ktheen -i—-1-1-1-|i—-I1-|-1-|i-—- 
Linsen . 19 | aß 190 48 119 4 —- | - ]-i — 


Anzeigen 
In der Graw’fhen Buchhandlung in Bayreufb 
tft vorräthig: 

Präjudieien, entnommen den in Straffachen erlaffenen Er— 
fenntniffen des oberfien Gerichtehofes für das Königreich Bayern. 
2. Auflage. 32 Er. 

Centers Kommentar über die bayerifhe Gerichtsordnung. 
2. Aufl, 4 Bände, 17 fl. 16 Er. 

Sandbiblintbef des bayeriſchen Staatsbürgers. 
Preid für‘ Subferibenten anf alle 5 Bünde für die bis jept 
erſchienenen 4 Bände 10 fl. 8 fr... Einzeln: 1. Bb. 3 fl. 
36 fr., 2.36, 3 fl. 54 fr, 3. 2b, 3 N. 54 fr, 4. Do. 
3 fl. 48 fr. . 

Pozf, Dr. Jof., Lehrbuch des baperifchen Verwal: 


tungsrechts. 2. Aufl. 3 fl. 36 fr. 

Pörl, Dr. Jof., Lehrbuch des bayerischen Verfaf— 
fungsrechts. 2. Aufl. 3 fl. 36 fr. 

Arndt’d, Dr. Lubw,, Lehrbuch der Pandekten. 3. 


Per 2 u * 
nt, &, Aurze Anleitung zur Anfertigung ſchriftlicher 
J Vorträge in Gill - Sreitfuchen 48 ft. — 
Rottmann, Fb, Das baheriſche Strafverfahren. 
2. Aufl. 1 fl. 24 fr. 
Bolglano, MWergleichende Darfiellung des gemeinen 
beutfchen und bayeriſchen Gibilprogefted. 2 fl. 24 fr. 
Permaneber, Kirchliche Baupflicht. 36 fr. 
Meue a und Verordnungen für bas Königreich 
Bayeın. 6 Bände. "geb. 17. 12 fr. 


Goncert- Anzeige. 
Die blinde Sängerin Liſette Leupold wirb die Ehre 


baben, am Montag ben 5. December im Saale zum Deut- 
ſchen Haus ein 


Bocal- u. Initrumental-Eoncert 


unter Mitwirkung der biefigen Stadt-Muſik zu geben. Ans 
fang 7 Uhr. — Billets a 30 kr. find in ber Grpebition ber 
Bayreuther Zeitung und Abends an der Kaffe a 36 fr. zn haben. 


Felne Porzellan- Blumen: Bafen, Deffert: Zeller, 
Taffen Bee in — a ne az 
bei S. Harpeles. 

Wachoſtöcke in ſehr frönen Karben, und großer Auß 
wahl empfichit BER ob. Gottlob Käftner. _ 

Bon der beliebten Holländer Gerfte erhielt neue 
Sendung Wilhelm Schüller. 

Berantwortliger Nesafteur: Wilhelm Schuler. 











n da 


Teppich⸗ Stoffe, 
Sopha-TeppicheäBeitvorlagen 


sowie, 
empheblt in grosser Auswahl %u den bil- 
ligsten. Preisen 


& Max W. Wilmersdörffer, 
Maximiliansstrasse Nr. 5. 
a al 1 a ea 


Fussteppiche 


für ganze Zimmer, 


gubgepassie —— 


— 





in grosser. Auswahl bei 
I. Würzburger jun. 





Ein Ausverkauf 


aurücgefegter Modenwaaren, beftehend in halbwollenen Fleiderſtoffen, 
Papolitaines, Voils de Ehevres, Mixeds nd olls 
mouſſelinen, ſewle einer großen Parthie Mefte in din 
verſchiedenſten und beſten Stoffen findet, ven Montag den 5. e. an ⸗ 
fangend, 

Zur zu bedeutend berabgejchten Preifen BE 


bei’ mir Matt. 
I. Wertbeimber, neben tem- Opernbanfe. 
u [Rs — 

Das Kinderſpielwaaren-Lager 
von Thomas Pallmann im Reunmweg 
ift für die bevorftehenden Weihnachten durch perſönliche Ein- 
fäufe, wie durch Zufendungen and den größten Kabrifen auf 
dad Mannichfaltigite und Reichhaltigſte affortirt, worunter 
eine große Auswahl Gefellfebaftsipiele, Puppen, 
Puppenföpfe und Puppen: Meubles aller Art. 

Bitte um gefällige Einſicht und Abnahme. 
Für Weihnachten 
find meine friſchen Waaren bereits eingetroffen und empfehle ich: 
Weinbeere, Nofine und Sultaninen, 
Eitronat und Pomeranzenfchalen, 
füße und bittere Mandeln, 
alle Sorten feine Gewürze, 
meine anerfannt guten Chocoladen und Ca— 
caofabrifate von Wittefop et Comp. in 
Braunfchmweig, 
Eitronen, Puder und Bacobladen, 
Schwarze und grüne There, 
fein gefiebten Zucker 20. 2%, 
erner: i 
feinften meißen Arac und Kirfhengeift, 
na 
} s 
” Erin ——6 Breif e zuficernd, bitte 
ih um geneigte Abnahme, 


Wilhelm Schüller. 


TTS Ten 
Seorudi bei Eheoder Burger in Bayreuth, 





Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Toflimter bes Ju— 

vad Aualsııbenl 





Bayreut 


—— — 








i in Yızı5Jmy7 
Deutidhlamn®d. 

Münden, s. Dec Unier Miniſter des Ufern, #reibeir 
v. Schrenk, weicher befenntlid Bayern beiten Würzburget Gehe 
ferengen-vertrat und ſeit deren Schluß auf einer -Befnchereife war, 
traf beute Abends bier.ciu, ‚Deriehbe, wind jergen die Ehre Imben, 
Er. Maj. den König müntlich bas Ergebniß genannter Genferenzen 
in einer beſenderen Audienp zur bericten. — Bezüglich ber am 
Montag: im Brichlag nenemmenen Muminer dor’ „Reueſten Macht.“ 
ift bereits: eine ſtrafrrchiliche Umerjudung eingeltifet, auf deren Er⸗ 
gebaih man bier nicht: wenig geſpanut iſi. 

Münden, 3 Des. Auf dem geſtrigen neanten bopfen- 
warkte befanden. fi 533 Zentner 84 Pfund, von weldem 438: 
Fir, 87. Pfund verkauft wurden, jo dakınur ein verbättmihmäßig 
geringes Cuantum in Rejt blieb, Die Preiſe waren größtentheils 
auch heute wieder semas höher, je daß ſich Die Hepfenpreiſe 
überbanpt zu eier in dieſem Herbſte nicht entfernt grahnten 
Hoͤhe emporgeihteimgen habenn Die Mittelpreiſe waren geſtern— 
Ober zund niederbaneriſches Gewache Mittelgentungen, 442 mi 
15, in, bevorjugte Serten E30: j.- 48 Ir, Welzadıer und Auer 
Marktgut 135 jl., Veittelfräntijches Gewädisy Wilttetqualitat, nd ft: 
40 fr, verzüglidere aus Spalter Umgeßend -ic... 139 Ho 50 fr, 
Spalter Staptgut. 164 fl... Nursländriher Hopfen, Saazer Stadt: 
aut, 390 fl, — Auf der heutigen Schraͤnne befanden id, 28,051 
Etbafel und wurden 18,051 vertauft. Die Hreije jind ctwas 
Rn Weizen um 21, term ame 49, Gerſte wir 8 uno Haber 
une 4 fr’, umd waren die Mittelprrije: Walzeu 16 41.29 Ir, 
Kom 10:715,59,.tr., work] IR. FD Aen Heber Ial. au6 tr. 

Berichten der „reiten, Zip aus Marie ille vom 26. v. 
M. zufelge ſoll Lie reigehung der met priſengerichtlich 
koudemnirten Schiffe vbeflend ftaiinden. Die Speſen bes 
tragen durchſchnituich or; Ei 1700 Ar. Die Krminia*“ wurde 
am 24. November An‘ Tele Ft *12,500 "Ar. Verkauft. Am 8. 
werbitlider „Gunftantino* und „Buena Sorte* verfteigert; ſpäter 
„Ho Spetulatore“ ud ·Maria Baecarrich“ ..⸗ 
Bamberg, 8. Dee. ESer⸗Maheſtt der König Tat Me! 
Semmtlungen des Herru Prof: v. Reider Für das Wittelsbacher 
Muſeum gegen, eine ſehr bedeutende Lejbrente erworben. Exit 
einigen Lager !ÄfE man Gereitd mit’ den Einpeacken· verfelben be: 
ſchaͤftigt. Bei 

Mas Dberbanernz 1. Der. Neueſten Nachrichten zufolge 
fell die Bohnisreite  Keiedeim Traunſicin som IK di: Di: din Merz 
kehr übergeben werben. ., » ea nor, goehi 

Ueber Eutjiehung, Zweck uud 2erarhungsgegenjtände ber kuͤrz⸗ 
Lich in Würzburg Adgebattenen Vinifterkonfereuz gibt der „Nürub. 
Korg mb, der. nenen Hefiſchen Mergenzig.“ felgende inte flante 
Wirtpeilung: „Die Idee eincs periodiicen Zujammentritts son Mi- 
niftern ber mittleren ‚und, Heineren Leutjchen Vungteeſtaaten zur Be— 
ratbung den qux iuſo men· Angeſegen elden it urfpringiig von dem 
t. ſachf Miniſtet der aut wärttgen Angelegenheiſen, Varen Beuſt, 
arkinenkufgen! >’ Derfelte hatte bereite im vdorigen Jahre cin Dies 
moite Über). dieſen GVegraſtande auegearbeéitet und verſchiedenen es 
gierungen mitgetheilt. Nach Inwgededi Rubeuſſnjen wibm ervor 
kurzem gelegentlich feiner Unwrjenpeit ‚in Munchen bie Sache zuerſt 
wieder auf. In Folge ber zwiſchen ihm, den bayerijen Miniſter 
der auswärtigen Yrgelegenfciten Rıhın. v. Echreut; ſewie dem anf 
befonbere Einlabung ſaͤmell derfhin grkemmentne wartembergifchen 
Viinifter iıber aucwartigta Angelegenheiten Baron Hügel grpfögenn 
nen mebrtägigen Verhandlungen wurde tine gun; Bapern andzufubag 


rende Sfalatung an tige“ Anzahl ihnen befreundeter Regierungen zu 
ber genärtohftlgen-BSenfereng bdeſchleſſen. Das Hauptziel dieſer lebe 


teren Äft, wie ich, gus guter⸗Quelle verushme: die Genftituirung 
der Dewticdem. Staaten aufcihalb, Defterreido und 
Preupend zu einem jelbititäntigen Geſammttörper aus 
zebahnen. Man’ gelbe von dem Gedanken auf, daß die Zufunft 
und das Beſtehen ber deutſchen Diittelftanterr bieten abhänge, und 
daß es Die einzige Kombination fei, welche dieſen Fortbeſtand mit den 
Int geäffen Gtfam uitdcutſch lau de in Ginting bringe und deuſelben auf 
tine ſowehl populäre, mie für Die Spuveräne der betheiligten Staaten 


Uvinet. I rain, dudrli dat 


“ Nror 882. 


dinien geſchebenen Maneritung mehrerer italicniſchen 


nuisD 7,5 pin 


Breis file ben Jahr⸗ 


' ! Da ae 
ul. 0 Maya eingz Spelt ⸗ 
13 — 0 J 


Id 
r itun Er h | jr 
ich 3 ft., ‚vierteljähbr- 
| 141 — 
EFT uud 


 Iahrgang AAR. u wu ©. 


ı Milli pl: 
Mei a Fuhlaus a Talsitindl l ' 
j mul) D min Du — 
—V mer 5. Derenber 1859, 
tra Mwen In i N :31rmıdJ ! 
annehmbare Grundlage ftelle. Ehner der betheiligtem Stantemänner, 
beſſen herverragende Gtgenfchaften all gemein befatınt find, Brüche fidy 
darüber in einem: an einen. anderen Beutfchen Sthatemann gerichte— 
ten, mit gůtigſt zur Cinſicht mirgetheilten: Tangeren Schreiben, deſſen 
Inhalt abhrigens auch weiteren Kreifen nicht ubttaunt geblieben FR, 
in nachſtebender Weiſe ausr- „Die hewichtigen Gründe, welcht die 
Mirelfiaaten gr einer! foften Vereinbarung hintereinander" führer 
Ellt en ‚Formen in Feiner Weiſe verfannt werden, dieſelben liegeir'ih 
der Ratur der Sache, und bas-Bebärfnip führt Immer wieber” dahin 
fie ven Neuem zu⸗ einpfehlen⸗ Wir huidigea gleicher — 
unbe zwar wmit der beftiumten Anſicht, dah jerien gtwichtigen Giün⸗ 
den daun prattiſche Geltung‘ und Befriedigung dt" Theil werben 
wird, wenn die Regierungen der Mittelſtagten in Rolge' einer mehr 
alsı virrzigjährigen Grfabrung endlich erfennen, daß wohl ihr wer- 
Antes, wicht: aber. it vereinzeltes Auftreten’ cd vermag, tie boohl⸗ 
thatige Imtiative mit Erfolge zu ergreifen and. eine: anderſeitige 
wohlthatige Initiative mit Erfolge zu· imterſtützen, und wenn fie' eine 
noch höhere ·Bejricdiging in. "der gemeinſamen Aktien Hals Ahr wer’ 
eigearını finden, Mich ben angegtbenen · Geſichtepuntten fällen” 
man auf diefen Genferengen die gemrinſauren Angelegenbelten Deutſch⸗ 
laudo einer eingebenden Btſprechunge uuterworfen weutre Augeles 
gemistisen. im Anregutg mb Frontend: Arad) fo berhaupt 
cin egen ſeitiger · Zeenaustauſch wiſchenden leitenden) Staate mant 
erw Lebendige Verfehrerzieit erden. Ucber dire Rrogtacumn 
bar gegenwartigene Genferenz ft mir bon zuter Handeinel henchere 
Dristheitung,, geinachto worden·n Danatchhe werden folgtnde Murtee’ zur? 
Beratkung beziehungeweiſe Beſprechung gelmgenz 1)Berbffenttis 
dmg der Bethandlungen der Bundesverſanmmluug, 2)Gwichtinng 
cints Burdesgeridtt, 9): Eiufuhrung ‚gleichen? Maps rund Ge⸗ 
wichts/ 4) Herbeiführung einer hberzinfsienenden Ge ferkiehtnid fiber‘ 
Gwil=) und Grimgmatrenin,, ſowie AberiGivil a und Grimimalpkortk, 
5): Berrinbanung gene inſanrer · Veſtſanungen· ibert · Oeimot herccht 
ſewie beggtich des Werichtefemdessimd Vollziehung ichrtrlicker Ur⸗ 
iheite 6): Vereinbaruug cars. all geutinen Samtelsdejegbuaib,'Ty Mes 
aulirang der Werhattniſfe der ridatbauten mad) deigit chen Lnfttnte; 








nm man? 3 “ Ir man 


welthe Bant toren nmanebei, ey Chili gleinen aenteinfarten Brittite' 


gtittzgebung und? BI: damit / zufaaienhängenide-Bejteliing‘ einer volte 
wirtbichnftlichen Gonnmiffien beim Buubestage, 109 Modbifikatien der 
Vumdeotriegentrfaffeng; I1) dantſa⸗ holſteint ſche Frage 127 kurbeſſiſche 
Verfaffungsangelsgehbtit /agy Motifitatien Bes von Pttußen Mamis- 
bes Reudrrcins mlo&arbinien abgeſchloſſenen Hanbrlswertrines deznglich 
einer· dadurch etton bevoorgetufenem indirekten Anerkänminig Deren Gate‘ 
aaten, 14’ 
Benutzung der Prefie fie bie —— — ehe 
dang eich Orgaus zu dieſem Zreck, endlich 10) die bedentliche 
Konftellation der europhiſchen Augelegenbeiten und deren Rücktvire 
kung auf Deutſchland.“ Der „N. Korn. demerlt hlezu: Andere 
Nachrichten ans: urn Quelle haben beftmntlidy ein minder reichhal⸗ 
tigen ud. gan) Theil etwad abweichendes Programm der Berathun— 
gen angegeben. Es tifti auch nicht wahrſcheintich daß alle hier bes 
zeichut ten Segenftänbe/ in den breiltägigen -Gonferenzen zu Würzburg 
zu geündlicher Erdrterung und zut Erledigung gekommen fein follten. 
Dan darf vielleicht annehmen, daß die von der Heſſ. Morgenze“ 
anfgezäblten Li Punkte den utſprüuglichen Entnmrfi) bildetern von 
welchen bie minder dringlichen Grgenftänbe- im weitern Verlauf bet 
Vorhetathungen oder auf Ader Conftrenze ſelbſt ausge ſchleden und 
künftigen Zuſammenkünften vorbehalten ‚worden fein mögen, wähs— 
rend ·der - eine- ober andere hier · nicht angefittiete ech aric dirzuge⸗ 
kemmen fern kiinte. a j 
Berti Des Ueber bie- Borgange-in- der teten Bruns 
bestagefitutig am’. &, M. liegen ‚und heute wieder Berichte ans 
Ärankfart " vor, denen ir Folgendes Gutnehmen: der kurbeffiiche 
Ausſchuß beanfragte, daß er mit dem Nusjchuß ‚vom 23. Auguſt 
1851 (jenenannter „‚Renftiohsausfgib” oder euphemiftifiwer „Aus⸗ 
ſchuß zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit und Orbuung“) kom— 
binivti) werde, um | gemeinjam | mit dleſen. die Angelegenheit weiter 
zu behaudeln. Der mer, ben der Ausſchuft mit dieſem Antrage, 
did; dam die, Fucbeifiiche Verfaſſungefrage luech kompfizirter zu wirr= 
ben dreht, verfolgt, iſt micht recht Harz: wahrſchelulich beabfichtigt 


# J 244 J 1 
I 22474 144% 


I EIPeT 
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er, auf biefe Weife Kurheſſen (das in dem „Reaktiondausfchuß" figt) 
mit in den fo fombinirten Ausſchuß zu bringen. Auf Preußens 
Vorſchlag if jedoch bie Abftimmung über biefen Antrag verfchoben 
worden. In bderfelben Sihung lief and bie Eingabe 5 kurheſſi⸗ 
ſchen zweiten Kammer, im welcher fie, mit ber ahrung, daß 
fie ben — Zuftand ais einen Rechtézuſtand nicht aner— 
lennt, die Rückkehr zu der Verfaſſung von 1831 als das allein ges 
eignete Mittel empfiehlt, die Wirren im Lande zu einem emblichen 
und befriebigenden Abſchluß zu bringen, ein und wurde zunächſt 
bem betreffenden Ausſchuß überwieſen. Was fonft in ber Sitzung 
vorgelommen, ift von fehr geringem Belang, denn bie Züricher 
Berträge, weldye Defterreich mitgetheilt, find bereits befannt, und 
daß bie Vollmacht für ben Reußiſchen Gefandten in Folge bes in 
dem Reufifchen Landen älterer Linie eingetretenen Regierungswechfeld 
jet bie Unterfchrift Heinrichs XXII., ſtatt jonft Heinrich XX. trägt, 
bürfte für das größere Publikum fein jehr hervorragendes Interefie 
bieten. (Rat. = dig.) 

Frankfurt, 2. De. Die in Würzburg vertreten geweſenen 
Regierungen haben ſich, ſicherem Bernehmen nad, in ber kurs 
Mir iſchen Frage dahin geeinigt, daß bie Berfafjung von 
1831 aufgehoben ſei umd bleibe und die Berfaffung von 1862 
den Ausgangspunft für die Erledigung bdiefer Angelegenheit zu 
bilden babe, (N. Korr.) 

Mien, 2. Dee. Ueber die Ginlabungen zum Gongreß bringt 
bie heutige „ORd. Poſt“ ein Schreiben ihres Barifer Correſpon⸗ 
denten, dem wir Folgendes entnehmen: „Die Schwierigkeiten mit 
Gnglandb find mun in foweir geregelt, daß die Ginlabungen zum 
Gongreffe zwiſchen heute und morgen nach Wien abgejendet werden. 
Wenn Sie ſich Hielleicht darüber wundern, daß ich gerade nur Wien 
nenne, fo muß ich meine Informationen dafür verantwortlid mas 
hen. Es ift nämlich, wie ich mit Beſtimmtheit höre, zwiſchen dem 
biefigen und dem öflerreichtfchen Kabinetie die Verabredung getroffen 
worden, bie Ginlabungen am jebem Hofe gleichzeitig übergeben zu 
laſſen. Um nun in die Abſendung Präzifion zu bringen, jo wird 
der frangöfifche Courier bie Ginladungen, die an die „morbiihen“ 
Höfe beftimmt find, nad Wien bringen, damit fie von Ihrem Ka— 
binet gleichzeitig mit den eigenen nach Berlin, St. Petersburg u. 
f. .w. verfendet werben, während andererjeitd der Wiener Gourier 
bie betreffenden öfterreicifchen Depeihen, welche für bie ſüdlichen 
Höfe beftimmt find, hierher bringt, um gleichzeitig mit ben Ginlas 
dungen des franzöfifchen Rabinets von hier aus verfenbet zu were 
den. Ih weiß micht, ob gerabe nordiſche und ſüdliche Höfe der 
richtige techmijche Auedruck ift, aber ungefähr jo ift die Gintheilung 
zwiſchen beiben KRabinetten verabredet werben. Es ift num definitiv 
fefigeftellt, daß der Congreß aus den Mepräfentanten von elf Mach⸗ 
ten beftehen wird, und bie bezüglichen Ginlabungen werden von 
Paris und Wien in — Weiſe an die übrigen neun Höfe ver— 
fendet; au Gngland, Rußland, Preußen, Spanien, Portugal und 
Schweben als Baranten der Gongrepafte von 1815, und an Nom, 
Sardinien und Neapel als italienifhe Staaten (nad den bekannten 
Beftimmungen des Hacener Gongrefise). Es werden fomit auf bem 
Gongreffe fieben katholiſche Maächte und vier nichtlatholiſche (Enge 
land, Rußland, Preußen und Schweden) vertreten fein. Unter den 
italieniſchen Mächten werben die Stimmen ber bad Iegitime Prinzip 
vertretenden Regierungen mit drei gegen eine ſich befinden, da Oeſter⸗ 
reich nicht blos ald Großmacht, fondern jo gut wie Nom und 
Reapel auch als italieniſche Macht betrachtet werben muß. 


e (Rat.=Btg.) 
Zelegrapbifcher Bericht. 

Kopenhagen, 2. Deebr. Nah „Dagbladet“ ift das nene 
Miniſterium vorläufig gebildet und beftehet aus folgenden Perföns 
lichkeiten: Ammann Rottwitt, Ronfeiläpräfibent und Juſtiz, fowie 
interfmiftifch Minifter für Holftein; Baron Bliren⸗Finecke Auswärs 
tiged und interimiftifh Schleswig; Generalmajor Theſtrup Krieg 
und Marine, Etatsraihh Weftenhelz Finanzen; Kammerhert Jeſſen 
Inneres, 

Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 par. Buß.) 





Barometer 
x‘ Ace .. Ean in par. Linien auf 0° 
h R. redueirt. 
Deebt. | (Zapresmittel= +6°,29) | Yapresmitie = 222 
1859, |(Wenatemittel = —0*,08.) \Monarsmittel = 324,18.) 


5 ur [12 übe | 6 Uhr | 6 Über | 12 Mir | 6 Mir 
| Morgens. | Mittags. | Abends. | Morgens.| Mittags. | Abende. 
4. 5 | —5*,4 824,96) 325°,42]326 13 
Verantwortlicher Rebafteur: Wilhelm Schüler, 





— — und Witterung. — Bewmerkungen. 

. . W. — Bededt, ein wenig Schaue “ 

On. 3 Schntt (0c’,7 auf 

Höhe Temperatur: — 40,8. 

In der Racht: Riederfte Temperatur: —b,7. 

Am 5. Der. Morgens 6 Uhr: Thermometer: —8®,8. 
325,84. 


Barometer: 





Goldene Sonne: Hd. v. Mann, k. 5. Dberlientenant v. s 
ar $ Erbe —“ —* v. Leipzig, Bloch en ame 
v. Magdeburg, DMaper v. reimberg, Einſtein d. © i 
Dresven, Biebel v. Berlin, —— 





itte, 


B 
Bei herannahendem Weihnachtoftſte wagen die Unterztichneten aber: 
mals mit eimer inftändigen Bitte vor Die Deffentlichkeit zu treten. 
Wie nämlich feit dem fünfundzwanziajäbrigen Beſtehen unferer Klein ⸗ 
kinder · Bewahranftalt der Fall war, fo gedenten wir im derfelben auch 
am heurigen erften Weibmachtsfeiertage eine Ghrifibefherruag au veran: 


flalten, wozu wir recht nothwendig ber Unterftügung edler Menſchen⸗ 
freunde und Wohlthäter bebürfen, 

In der getroften Zuperfiht, daß auch heuer unfre Meinen Bfleg- 
finge nicht wergebens auf den fhönen Ghrifttag ſich freuen, erſuchen wir, 
die ums zugedadhten Gaben der Liebe im Lokale der Anſtalt (Judengaffe, 
im Haufe des Herrn Büttnermeiter Krämer über eine Stiege) gr 
fäligf abgeben zu wollen. — Der Segen Gottes wird auch biefe gur 
ten Werke reichlich lohnen! 

Bayreuth, den 5. December 1859. 

Die Borfteberinnen des Frauenpereins, 


Heute Montag den 5. December bei Bädermeilter Hürz- 


Dörffer im Rennweg 
PRO DUTTIDO 
der Alpenfänger- Gefelfchaft Klein 
and dem baveriichen Hochgebirge. 
Anfang 48 Ubr. 


Ein Ausverkauf 
zurüdgefeßter Modewaaren, beftchend in halbwellnen Hleiderfloffen, 
Napolitaines, Poils de Ehevred, Mireds und Woll⸗ 
mouffelinen , fowie einer großen Parthie Mefte in ten 
verfcietenfien und beſten Stoffen findet, von Montag den 5. c. an 
fangend, 


Sup” zu bedeutend berabgejchten Preifen WE 


bei mir Batt, 
—3. Wertheimber, neben dem Opernbauſe. 
Heifepelze, Burnus und Tweens mit Pelz empfehle 
ih unter Bezug auf meine Anzeige in Nr. 319 d. BI. 
: Selmreich, Kleidermacher. 


Für die beworfichende Weihnachtszeit empfehle ih mein 
reichhaltig aſſortirtes 


Stickereigeſchäft, 


ſowohl in angefangenen, als fertigen Arbeiten, ebenſo feine 
gehäfelte und geſtrickte Gegenftände, namentlih eine fchöne 
Auswahl feidener Geldbörfen, 

Beſonders erlaube ih mir auf 

zug eine Partbie BE 

zurüdgejegter, angefaugener Arbeiten aufmerkfam zu machen, 
welde zu bebeutend herabgejegten Preijen abgegeben wer- 
den. Um gütigen Beſuch bittet 


Sophie Degen, 
Brönner’s Fleckenwaſſer, 


=) mamentlich zum Waſchen ber — *8 in Glä- 
N a fern & 20 fr, und 8 fr: und in Weinflafgen a je. 
> 45 fr. ächt bei 


N Wilhelm Schüller in Bayreuth. 









— — öââû — 
Mebit einer literarifchen Beilage der Grau’jchen Buchbandlung in Bapreutb. 
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7. December 1859, 





Deutfhland. 


Bayreuth, 7. Dec. Heute früh 6 Uhr verlieh bie vor 
achtern” bier eingerroffene, von biefiger Genrralität und Dffiziereorps 
empfangene Gavalleries Golenne, welde zur Grprobung neuer Sättel 
und Hufeifcn einen Reiſemarſch bdurc Bayern unternimmt, der bie 
jegt ohne weſentlichen Unfall von ſtatten ging, wieder unfere Stabt, 
um ihre Route nad Bamberg fortzufegen, 

Münden, 2. Dee. Der Gouverneur ber Bunbeöfeftung Ulm, 
Graf Wilhelm von Würtembera, welder feit Samftag bier ans 
wefend iſt, jpeifte gelten bei Sr. Maj. dem König umd heute bei 
Er. f. Hob. dem Prinzen Luiſpold. Gine aus den Ärhrn. v. Eich⸗ 
thal und v. Rothſchild, dem Direkter v. Denis x. beftchende Des 
putation bed Verwaltungsratbes ber bayeriihen Dftbabnen machte 
men Nachmittag Er. Maj, dem König die Aufwartung, um bie 

nzeige zu erftatten, daß die Oftbabnlinie Münden = Regensburgs 
Nürnberg nunmehr vollendet ſei und zur Verfügung Sr. Majeftät 
fiche. Zugleich ſprach die Deputation ihren Dauk aus für die dem 
Unternehmen ber Oſtbahnen bisher von der k. Staatsregierung ges 
währte Unterfiügung. Se. Mojeftät gerubte die Deputation in fehr 
huldvoller Weife zu empfangen. (NR. M. 3.) 

Se, Majeftär der König haben Eich allergnäbigft bewogen ges 
funben: unterm 14 November dem Landtags = Arivdiener Andreas 
Karmann in Rückſicht auf feine Fünfziajährigen mit Fleiß und 
Rechtſchaffenheit geleifteren Dianfte die Ebrenmünze bes igl bayer. 
Ludwigsordens zu verleiben; unterm 28. November dem k. Kämmerer! 


und funktienirenden Oberfthofmeijter Ihrer Maj der Königin, Vicomte 


be Baublanc, das Großcemthurkreuz des k. Berdienitordens vom 
heil. Mipael zu verleihen; unterm gi. Datum den Rath der Mes 
gierung von Schwaben und Neuburg Franz Kaver Richard Mes 
ſerſchmid auf Grund des $. 22 Hit. D der IX. BerfaffungesBeis 
lage, wegen Aunftionsunfäbigkeit, auf die Dauer eines Jahres in 
ben Rubejtand treten zu laſſen, zum Aſſeſſer der Regierung von 
Schwaben und Neuburg, K. d. 3., den Landgerichto- Aflefjor von 
Wertingen, Maximilian Frhru. v. Gaftell, und zum Rathe der 
Regierung von Oberbayern, 8. d. J., den Aſſeſſer derſelben Re— 
gierung, Perer Fleiſchnanng zu befördern; unterm 3 December 
die am Oberappellationsgerichte erledigte Ratbsitelle dem Appella— 
tionggerihteranpe Ludnig Braum in Neuburg zu verleiben, und zu 
ber, hiedurch bei dem Appellationegerichte von Schwaben und Reus 
burg ſich erledigenden Rarheftelle den Aſſeſſor Diejes Gerichtshofes, 
Gar v. Glarmann, zu befördern; ferner ben Kanzliſten des 
Dberappellatienegeridts, Ylcis Frbrn. v. Bumppenberg, wegen 
nachgewiefener Bunftionsunfäbigfrit nach $. 22 lit..D ber IX. Vers 


nn 


faffungs = Beitage für immer in den Ruheftanb zu verfeßen; auf bie 
biedturd am oberſten Gerichtehofe in Erledigung kommende Kanz⸗ 
liftenftelle den Kanzliften des Appellationsgerichts von Niederbayern, 
Balentin Mayer, auf deſſen alleruntertbänigfted Anjucen zu ber 
fordern, und die hiedurch ſich erledigende Kanzliftenftelle am Appels 
lationdgerichte von Niederbayern dem dortigen Präfidialdiurniften 
und Regiftraturgebilfen Matthias Baumgärtner in proviſoriſcher 
Eigenſchaft zu- verleiben; unterm 30. Rovember die fathel. Pfarrei 
Waldhambach, Landermm. Bergzabern, dem Prieſter Matthias 
Hofmann, Pfarrer in Fiſchbach, Landeemm. Pirmafen!, zu übers 
tragen; unterm 2. December die erledigte proteftanıtiche Pfarrftelle 
zu Wallhalben, Detanars Pirmaſens, dem Pfarramtskandidaten 
Markus Johnunes Martenfen von Huſum in Schleswig zu ver— 
leihen; unterm 3. December bie kathol. Pfarrei Wondreb, Lg. 
Tirſcheureuth, dem Pricfter Zof. Weber, Pfarrer zu Gagerdberg, 
Eng. Riedenburg, zu übertragen. Die katholiſche Stadtpfarrei St. 
Paul in Paſſau ift mit einem faffionsmäßigen Reinertrage von 
1223 fl. 424 fr, und bie katholiſche Pfarrei MarkıisBibart, 
tgl. Zandg. gl. Namens, mit einem folden von 901 fl. 49, fr. 
in Griedigung gefommen. 

Berlin, 5. Dee, Der effizielle Bericht über bie Bundestags _ 
Sigung vom 1. d. Mis. lautet: Der Gefanbte für bie 16. Curie 
erftattete Anzeige von dem am 10. v Mid. zu Greiz erfolgten Ab» 
leben bes Fürſten Heinrid XX. älterer Linie fouveränen Fürſten 
Reuß, jowie von der Mebernabme der Regentſchaft von Geiten ber 
verwittiweten Furſtin Garoline Amalie Giifaberh für bie Dauer der 
Minderjabrigkeit des nunmehrigen Kürften Heinrib XXII. Zugleich 
legte ber Geſandte neue Vollmacht ver. Sodann theilte ber kaiſer⸗ 
lich öfterreichifebe Gejandte Die. Verträge mit, welde am 10. v. M. 
zwiſchen Defterreich und Frautreich, und zwiſchen Oeſterreich, Frauf- 
rein und Sardinien zu Zürich abgeſchleſſen und jeitdem ratifizirt 
worden find. Rach Antrag des MilirarsMucfhuffes wurde eine das 
Verbaltuiß ber bejagunggebenden Regierungen in den Bundesfeftungen 
betreffende Frage reqguint, auch einem vormaligen Bebienfteten der 
deutſchen Flotte cine Unterftügung gewahrt.” (Rat.sdtg ) 

Die „Fraukf. Peſtztg.“ macht zum Schluß eined Artifeis über 
biefe Bundestags = Sigung die Bemerkung, der von der preußiſchen 
Preſſe als jo dringlich bezeichnere Antrag auf Veröffentlichung ber 
Bundes Protokolle jei von Hrn. v. Uſedom in Diefer Sigung nicht 
geitelle worden. Das iſt freilich begründet. Die „Poftzeitung“ ver⸗ 
giht aber, dab es einee cigentlichen (ober auch nur erneuerten) 
Antrages bei dem Bundestag von Seite Preußens gar wicht bedarf, 
ja dap ein folder ſogar gegen die Geſchäftsorduung liefe Pteu— 
den bat den Antrag im Jahre 1858 geſtellt, die Mehrzahl der 





Beuilletonm. 


Paris und Galifornien. 
(Aus dem Franzeſiſchen von Paul Frevul.) 
(Zeorifegung.) 

&r aing icht rafch durch dad Holz und ſtand erſt am Saum det: 
felben Mill. Bier Iehwte er feine Büdie gegen einen Baum und fing 
an, feine falten erflartten Hände in einander zu. reiben. Es war noch 
dunkel tm Holy, aber auf ber, Ebene ‚fing «4 bereits.an. heil zu werden, 
Der Dicomie Fonnte alſo feine Mafregein nehmen. und. feinen Echladt- 
plan entwerfen. Un, bie Grfceinung. welde ihn feit feinem Eintritt in 
das Holz begleitet hatie, dachte er micht mehr. 

Aber, er hatte Unrecht. Zweihundert Schritte von ibm froh To⸗ 
wah auf tem Boten, langſem und ohne Geräuid, näher umd mäber. — 
Tewah kam von Paris und war der Berline von ber Allee Gabrielle 
an nachgelaufen. 

A Rofen wird, fo fagte fih Villlers, den Bach von Montfort auf 
em Wege von Courneude berabfommen und Dann. denſtlben wieter. bin 
aufgehen, um nach der Strafe von Lille zu gelangen 
alſo auf der Ebepe auf halbe Bücfenf 
dann habe ih ihn won der Seite, 
fo —* Geſchichtt aus. 

m dieſes Manöver zu erleichte r 
Runde jenfeits des Bades ar = 


in Hinterhalt legen, 
und, wenn meine. Hand nicht zittert, 


hatie er. ſich ‚eine gute. Biertel 
laffen,. dran ..er.fidh daun vom beiten, 


Ich werde. mich 


indem er durch das Holz gegangen, wieder genaͤhett hatte. Dieſe Lift 
war nad den fonberbaren Gebräuchen eines amerikanifcen Duells ganz 
erlaubt. Das gute Amerita macht feinen Auſpruch auf Ritterlichteit 
Die Rerhbäute. waren. ritserlibe Helden. die Danters find Bourgeois; 
fie haben Die Rorbbäute gerödiet, und. mannten fie Wilde. — Uebrigens 
aber verſtehen die Amerifaner- zu leben, wie uns ihre riefengroßen Jour: 
nale jeden Tag erzählen; fie bogen ſich im Gongreß, fie: ſchießen auf eins 
ander mitten auf der Straße, und“ blaſen einander in ber Kirde mit 
Diefen nügliden Initrumenten, die ſie Mewolwers. nennen. das Lebenslicht 
aus; Alles das aber it noch wicht das Zeichen eines. Wilden. 

Das ameritaniſche Ducl hat nicht die geringſte Achnlichkeit mit 
unferm ritterlicden Zweilampf. — Das ameritaniidhe.Ducd iſt en er- 
Härter Krieg, ein, erbitierter Rampf,. wo aber. jede ber Eriegfübrenden 
Barseien ihre völlige Freihtit des Haubelns ‚bewährt hat. Jede Li iſt. 
wie im Keiege, erlaubt. 

Von ter anderen Seite aber iR das amerifanifche. Duell nicht, wie. 
das unfrige es fo oft if. mur elm ſchlechter Schetz. In Tem amerika. 
niſchen Smweilompf muß wenigfiend Giner auf bem Pippe bleiben. 

Der Biromte.zog feinen Gürtel an und ‚überzeugte fh. daß fein: 
Anzug ibm völlig ungebinderte Bewegung geſtaticte. Sein Auge fuchte 
in. der Ferne den. Blog, wo. er. fi. anftelen wollte. - 

Towah wor nur mod .fünfjig Schritt von ihm entfernt. Er kroch 


nd ane 


ae ‚u & Wr 
hnaten haben denfe 
win in bdiefem Augenblic, wie jo Vieles, unerle im Schoofe 
des betreffenden Ausſchuſſes Wenn bie Angelegenheit vun nener= 
dings wieder von Preußen angeregt worden iſt, fo geſchieht dies 
ſelbſtverſtandlich im Ausſchuß und nit in der Bundesverfammlung. 
Mie TIER: Veröffentlichung der Bundes Protos 
tolle oder d gen Auszuges derfelben ift, Lafür gibt 

— t wieder einen recht traurigen Beleg. 

er die de Sache, an deren Verlauf gang Deutſchland 

4 höchkte Intereffe nimmt, bringt der Bericht nicht ein Sterbens— 

örtehen, während dem bereits durch die Zeitungen befaunt gewor— 
denen Zod des feuveränen Fürften Heinrich XX. von Neuß älterer 
Linie gerade die Hälfte ber Zeilen bes’ ganzen Berichts gewidmet 
if. In der That, dieſe offiziellen Berichte geben feine Aufklärung 
über dad, was am Hunde vorgebt. (Nat.-Ztg.) 
Wien, 4 Dee. Heute publigirt die „Wiener Zeitung” nach⸗ 
fichende Faijerliche Verordnung d. d. 29. Movember d. Is.: „Nad) 
Bernehmung Meiner Minifter und nach Anhorung Weined Neiches 
rathes finde Ich für. dem ganzen Umfang des Reiches zu verordnen, 
wie folgt! $: 1, Der $. 124 des allgemeinen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches, wornach zur Gingehung einer gültigen Juden -Ehe bieher 
bie, Ereisamtliche Bewilligung erforderlich war, wird aufer Kraft 
geiegt, und es find in Zukunft in denjenigen Kronläutern, in wels 
chen bejondere Vorfchriften bezüglich des politiſchen Ehekonſenſes be= 
fieben, biejelben fo wie bei Ghriften gleichmäßig auch bei den Juden 
in Anwendung zu bringen. $. 2. Auch die vor Kundınadung Dies 
ſer Verordnung ohne Frasamtlidie Bewilligung eingegangenen Ju— 
den⸗Ehen find wegen. dieſes Mangels allein, wenn. ihnen jonft fein 

efegliches Dinderniß im Wege fteht, nicht mehr ale ungültig anzu— 

ri 8. 3. Denjenigen Perſonen, welche ſich durch Gingebung 
einer: Juden⸗ Ehe ohne kreisamtlicht Bewilligung, oder durch Mit⸗ 
wirtung hierbei ber im $ 507 des allgemeinen Strafgeſetzes und 
im-$: 78, des Militär Strafgefrges ‚bezeichneten ftrafbaren Hand— 
lung ſchuldig gemacht haben, erlaffe Ich hiemit aus Gnade dir das 
durch verwirlte Strafe, und es find auch alle Straf = Unterfuchuns 
gen, wenn folche etwa wegen biefer firafboren Handlung anbängig 
wären, ſogleich einzuitellen.“ 

2 Wir erfahren, ‚jagt bie Oſid. Zig.“, daß üfterreichifcherfeits 
erſt am 1. d. M. die fürmliche Einladung zum Congreß, und zwar 
an bie Kabinette von Berlin, Peterstung und Stodbolm abgregan- 
gen, wahrend die Cinladung au bie Kalinette von London und bie 
fübliden Höfe (Madrid, Liſſaben, Turin, Neapel und Rom) von 
Seiten, Ftantrtichs erfolgt iſt. Man erficht daraus, daß nicht nur 
ſammtlithe Mächte, melde: an den Wirwer Gongeef theilgenemmen 
baben, jondern. auch bie betbeiligten italieniſchen Machte zu dem 
bevorfichenden Gengrefi berufen find, und daß die Ginlabungen zu 
beufelben von den beiden Mächten, weise die Praͤliminarien ven 
Villafranka unterzeichnet babem, identiſch erfolge find. Tem Ver 
nehmen nach werden bie Gongreimäcte in Paris durch ihre Mini— 
ſter der. auswärtigen Angelegenheiten (als erfte) und durch ihre 
Gejandten am Hofe der Iuilerien (ale zweite Beuellmächtigte) re— 
prafenkirt fein.‘ * 

Wien, 4. Dec. Die Schwüle, bie, ſeit Wochen auf der öfters 








auf Hänten und Füßen; die Echlange der Saranmın gleiter nicht ge: 
rauſchloſer durch das hobe Gras. 

Zu sDften wurde Die, graue Linie lichter, «6 wurde wieder fait, 
an. einzelnen Zapfen: hingen bereits. Eisgapien. Stein Icheners . Weſen 
zeigte ſich in der Ebene. 

Mr muß doch bereits bier fein, ſagte Billiers zu ſich; iſt es ein 
ml Site Tag geworden, ſo iſt der Kampf hier nicht mehr: möglich. 

» An der nördlichen Spitze des Hölzchens hob ſich der Boten eiwas 
und ‚bildete eine Meine Anhöhe, deren Gipfel nur einige Schritt hinter 
den lehten Bäumen! war. Den Viromte flieg hinauf, um zu. ſthen, ob 
ee won. bett bet Bad vom Montfort wahrnehmen künne 

Tewah war jegt nur noch einige Schritie vom dem Baume, gegen 
welchen. Villiers feine Büchſe gelrhut hatte, entfernt. Raſch, wie ein 
Grdanfe, wat er bei dem Baum, ergriff die Süchſe, warf fi platt 
auf den Boven, zog bie beiden Patronen heraus, biß fie ab und fiedte 
fie wieher in's Gewehr. — Als ver Vicomte zu dem Baume zurückkam, 
Rand fein Gewehr auf feinem alten Plage, — Towah, Hinter einem 
rg verborgen, verzog feinen breiten Mund zu einem unhörbaren 

tm. 

Der Vicomte geiff raſch nach det Büchſe, zog: feinen Mantel aus, 
roflte ihn um den’ Arm und trat vor. Gr hatte feinen Gegner wahr ⸗ 
gmommen. . . 

In der That fah man Albert von Roſen jeht in einer Entfernung 
ron drei / bis vlerhundert Schritt. Gr folgte dem Badge von Mont 


ade — Journaliſit ruhte, iſt durch zwei Donnerſchlãge unter⸗ 


brochen worden, bie freilich nicht geeignet find, bie Luft zu reinis 
Swei-biefige Blätter haben nach einander eine fahriftliche Were 
warnung erbalten, die „Neueften Nachrichten“ und die Preſſe“ 
und da dieſelben gerade mit der Publikatien der neuen Bufähe yür 
Preperdnung. jufammentreffen, liegt ibre Bedeutung auf der Hand, 
„Ss wird, jagt die „Dit. Poft”, ein Eonfreted Beifpiel gegeben 
weldes in vielacher Beziebung- jehr Ichrreich if.“ Fee 
Tie „Araber Zeitung“, em fegenanntes amtliches Prorinzblatt r 
bringt einen Artitel, werin fie das Vorkanbenfein einer ungarie 
ſchen Brag: konſtatirt, die in zablreidien Artikeln der auslänbijchen 
Preſſe mit befenderer Vorliebe behantelt wird. Die Frage, was fie 
von der ungariſchen Frage haite, und wie ſie dieſelbe arlöft fehen 
udchte, beantwertet die „Ar. 3." im felgender Meife: „Wollt 
wir", ſagt fie, „das Jaht 1848 mit feinen Känpfen und Gr: 
rungenfcaften anerkennen, dann müflen alte jene Deflamaticnen won 
einer tauſendjahrigen Konftitwtion und das Pocen auf Me in ders 
jelben verbrieften Rechte verſchwinden; dann dürfen wir in unferen 
Wünfben höchſtens bei der durch den legalen Landtag von 1948 
jugeftugten Kenftitution ben Aufbau unſeres Neuftsate beginnen 
aber auch keineswegs überjeben, daß bie Aus ſchreitungen der Jaht⸗ 
1848 und 18549 einen Zuſtand geſchaffen, der, alten Rechtsbegriffen 
zufolge, den legalen Charakter verloren hatte, War das Jahr 1849 
durch die allgemeine Haltung der ungarifchen Berölfernmg hervor: 
gerufen, wohl ein National -« Unglüd zu nennen, fo fünnen wir, in 
Dinbiid anf ben Kriegöftand ven 1849, der herrſchenden Gewalt 
das Recht nicht abſprechen, daß fie einen direften Ginflufr auf bie 
Wiederherſtellung der gejepfichen Ordnung nahm. Daß man Bitbei, 
wie es die. zchmjährige Wufaheung. gelehrt, nicht immer zu glück— 
lien, weil zumeift unpraftijhen Müteln griff, dies hat die Regie— 
rung in ihrem Auguſt- Programm felbft, wenn auch nur indirekt, 
amerfannt, Da es fich nun micht wohl thun läßt, zwei an Greig- 
niffen jo reiche Jahre wie 1855 aus den Bücern ber Geſchichte 
verſchwinden zu laffen, wir in Helge deſſen auch nicht im Jahre 
1855 da anknüpfen können, wo wir im Jahre 1849 flanden;'da 
es Sich ferner als unumſtößlich erwirſen bat, baii En in bie: 
ftarren burcaukratiſchen Formen der Gentralifation kanm bineinzus ' 
zwangen und chne cine feiner geſchichtlichen Gntwidelung Redinung 
wwagente Negierungeferm auch nicht leicht zu beruhigen und mit 
Befriedigung für alle Theile zu regieren ift, jo würde ſich der Kern 
der „„uugarijhen Frage““ ſchlichlich auf Beftrebungen zurückführen 
laſſen, welche tie Wiedereinführung einer ſolchen Regierungsform 
zum Zweck baben. Daß dieſe Norm nicht identifch" mit beim fein 
faun, nicht jein darf, was wir vor dem Jahre 1848 beſeſſen, was 
ſchon damale als mangelhaft -anerlanut worden, dies bedarf nar- 
feiner Grwähnung. Uebrigens deuten in Ungarn daran nur fehr 
wenige unter den Mannern von Ginfluh, und wenn biefe ja damit 
offen besvertreten würden, daun durften fie ſich wchl fchr bald 
überzeugen, daß ihre Idern ſich im Bolte durchaus feiner Enmpatbien ’ 
erfreuen.” 


Belgien. F 
Bonjjel,t'd.i Dee. Ihre fat. Hoheiten der Prinz und bie 





fort mit, ſendern war auf Die Ebene berausgetreten, wm ſich umzu- 
feben. Gr ging langſam, und wie cs ſchien, mit Mübe, aber fehr 
vorfihtig, verwärte. ‚Sein Mantel bevedie ihn won Kopf bis zum 
Fuß, und der immer mehr anbredente Tag lieh deutlich feine Binde 
unterfcheiten. 

Dilkierd zog den Kahn auf und legtt fh Tang in eine Furche; 
dann Iteß er fein. goldenes Meffer in der Schelde fpielen, 

In drei Minuten ift dieſer Menſch mein, dachte er. 

Die Furcht, in welcher Villiere vorwärts froh, näherte fig an 
Ihrem Ente der geraden Linie, welcher Roſen folgte, auf ungefähr hun⸗ 
dertfünfgig Schritt. Diefer aber war Rillgeflanden und nachden er noch⸗ 
mals aufmerffam fi umgefehen harte. änderte cr feine Midtung und 
kam gerade auf Bilkiers zu, der jet Aniete und bad Gewehr anlegte. 

Auf hundert Schritt gab er Feuer. 

Rofen's Mantel fiel herab und fie mun feine ungarlſche Kleidung 
feben. Bon feinem Gürtel herab hing elm «ben ſolches golenes Meffer, 
wie Here von Villiers hatte. 

beſchleunigie feinen 


Mofen behlelt fein Gewehr im Mrıme und 
Schritt. 

Villierd zielte noch einmal, Seine Seele ſpiegelle Fi im feinen 
Auge; ſechzig Schritt ungefähr trennten Ihm won feinen Gegner, als er 
zum zweiten Male ſchoß. 

Möfen fand ill und griff mir der Hand nach ber Stirn. Bil 
Vlers glaubte; daß er am Kopft verwunder ſil. 


; — 
Witfſſin Friedrich Wülhelu von Preußen, welche beicits im Laufe 
Bl — “erwartet wurden, find geſtern Abents zehn Uhr 
Mer eingetroffen und am Nerd-Bahnhefe von dem Herzege und der 
oafn ven’ Hräbamt und dem Grafen von Flaudern empfangen 
werden. Bereit fiehende Hof-Galamagen führten die erlauchten Gaſte 
in das preußiſche Gtſandtſcafte-Ootel, weſelbſt die belgiſchen Pıine 
zen ihnen alebald Ihren offiziellen Bein abſtatteten. Heute Mor— 
gene bar bag preußiſche Fürfteripanr dieſen Befuch in Et Karten 
edeit während für ben Abend cin Ola» Tiner im Brũſſt ler 
—* veranftalter iR. Die Weiterteiſt nach Berlin wird mergen 
fattäinden. Der preußiſche Meſandte, Herr Graf ven Redern, und 
ber englife Beritafter, Lord Howard de Walden, waren ſcheu 
eftern in der Fruhe den hohen Reiſenden nad Dflende voransgesr 
t unb werden deuſelben morgen das Geleit bie an die beigiiche 
Grenze geben. (Köln. Big.) 


Franfreic. 


‚ Baris, 2. Dec. Der heutige — — von — 
imtionnel* und „Pays“ erwähnt. Letteree beht in einem langes 
Fe Artitel bie — hervor, die dieſer Tag ver 8 Jahren 
Frankreich gebracht. Mat.Itg. 
VParia, 3. Ders: Aus Lendon wird telegraphijc gemeldet, 
daß nach dem „Spectator“ Eugland ſich mit Frankreich dahin ges 
einigt haben jell, die Anneratien der Serzegthůmer am Piemont 
nicht zuzugeben, und lebteren Staat überhapt nicht weiter zu ver⸗ 
größern ; die Sache wiberftreitet fo durchaus den bisher betaunt ges 
wordenen Anficten. des englifhen Cabinets, dap man Diübe bat, 


* 1 " J u 
re ae Als T ’ für den Zufammentritt des 


Parie, 3. Dee r 
Gongreffes wird bald der 5., Halb’ber 15. Januar genannt. Bis 


dahin werden die Vorunterhandlungen fortgeiegt, um Dir crfamm⸗ 
* einen moͤglichſt ebenen Beden zu bereiten. Gern en! 
man neue Schwierigkeiten gleich im Anfang von Seiten römi> 


ſchen Hofes. Es heißt, daß biefer nur einen Bevollmädptigten jens 
Mi wird, den Kardinal Antonelli, dem jedec die Kardinale Viale 

b Nitiert ohne offiziellen Gharafter zur Seite ftehen würden. — 
Nach der deutſchen „Barifer Zeitung“ ſteht Herr Meytrbeer in Bez 
griff, nach Smitagart abzureiſen, 7 ibn der König ven Wür⸗ 
tember} Eindeladen hat, um tie erfle Aufführung des „Pardon de 
Pioermel“* im dertigen Hoftheater zu Icitem. (Mar. » Big.) 

— Baris, 4. Der Dir Winters Saiſen if} jeht feierlich und 
effiziell durch die Zutücktunftdes kaiſerlichen Hofte maugurirt, uud 
es find nicht die Volitiker allein, ſeudern aud; tie Kaufleute, gieß 
und Klein, welde für den besorfletinten Monat in Anbetracht des 
Gongreffed und alles, was drum und Dram hangt, eine langft ers 
fehmte;, “glängende Mertdber erwarten. — Die Antwert,, welche ber 
Radler: bye Hrn, Meranat am Die vier Kinerpoolev Kaufleute ‚ride, 
ten ließ, finder bier bie allgemeinfte Aueriennung , an, die Sich der 
gewiß loͤbliche Wunſch ‚nüpft, tap fie in England als eine unun⸗ 
ftößliche -Bärgfdajs dauernder friedlicher Zuſtande gewürdigt werden 
—* Darupgr, iſt man hier gewiß ned, nicht jo, ganz jm, Neinen, 
obgleich man zugibt,, daß auf cing je .chrfurdesrcht, wenn and: 


— — 





Alber fait zu Thank; ſchien Mofen plöplich öhei zu werben. 
Seine. bisher gebeugte Gehalt richtele ſich Geb und kräftig empor, wit 
zu gleichen Bein Neß DIE beruntergerlſſene Buſde fein Geſicht ſehen! 

Billlers Fick einen Schrei vor Wuth alıd, Zur * 

Georg Leölie! tief er, indem er ſeine Büdfe * wieder ud,» 

Ia'verbieie Ihnen wiedet zu % ſagte Möich ſche ruhig — 

Billiers gehorchte nicht und Mofen Tegte zum erften Male feine 
Bühfe an. Jır der einfamen 7 ertönte ein dritter Schuß; 18 war 
der letzte; det Aolben von Dilllers Büchſe Mog in Etüifen umper, 

* warf m. ergehen "und fam immer näher, 
Seine Augen waren feft anf den Vicemte gerichtet, der, zwar bieich, doch 
entſchloſſen fein Meffer zug. IE ; 

Sie haben Gtüd, Herr Leslie, fagte Heinrich; wenn ich gut gezlelt 

hätte, wozu hätten Ihnen dann alle dieſe Mummertien genügt? 

Anſer Kampf hat noch nicht angefangen, Herr von Billiers, er 
wiberte' Mofen ; ‚im Ihren Patronen waren Beine Kugeln. 

Ufo ein Mord! tief der Viromte. 

MRofen zug ebenfalls fein geldenes Wefer. 

Bollen Sie if Elm Zalbor gerecht werden? fragte er. . 

Rein, antwortete Biliers ; ich erwarte Sir! LEE . 

Rofen trat zwei Schritte vor, dann fprang er auf Dilliers zu, ber 
ihn feften Fußes ensartete und einen Stoß auf Mofen füßrte, den Miefer 
—— En zu ern 

Ehen Augentic nachher ag der Vicomte auf der Erte, ofen 
batte‘ ſehne rechte Hand erfaßt umd ein nie auf feiner Bruß, 


netechef Mocquarb eine jebr beruhigende Antwort erhalten. 





dein jegigen frangöfiigpen Spfigme nicht jo volllommen entſptechende 
Anterpellation, cine böflichere und aufricrigere Antwort nicht er⸗ 
theilt werben konnte. Man kann übrigens als ein berubigenbes 
Sympten anführen, daß in der Bretagne alle Matreſen, welde be⸗ 
reits 40 Monate im Dienfte find, Urlaub erhalten haben. Ge— 
wöbnlih bält man jie vier velle Jahre zurüd Dabei geben aber 
alle Küften: Bertheidigunge- Arbeiten ununterbredien fort, und. zwar 
in gang keloſſalem Mafftabe. Die Nachrichten über das, was in 
dieſer Beziehung in England geſchieht, lauten ganz identiſch 
(Hat.-äta.) 


Großbritannien 


London, 3. Dee. Die vier Liverpooler Kanfberren, die fi 
brieflib wegen der englijc= franzefiihen Brziehungen an Nape— 
Icon I. wandten, haben im Namen deo Katfers von dem Kabi— 
Dies 
ſelbe iſt an die Herren Shaw, Mellez, Irving und Blockwell 
adreſſirt und lautet: „Palaft der Tuiterien, 30. November. Meine 
Herren! Sie haben ſich direft am den KHaifer gewendet, um zu 
eyfabren, weiches feine Abfichten in Beziebung auf Englant find. 
Fine grope Furcht und ein großes Vertrauen kennen allein. dice 
ſen Egrirt erllaten.  Ginerjeits find Cie von einem eingebilde— 
ten Uebel ergriffen, das über Ihr Land mir der Schnelligkeit eis 
wer Epidemie gekommen zu fein ſcheintz andererſtits vechnen Sie : 
auf die Offenheit deſſen, von dem Sie eine Mniwort begehrem. 
Es war inbefjen leicht, ſich dieſe ſelbſt zu ertheilen, wenn : Sie. 
die wahre Urſache Ihrer Beforgniffe falrblütig geprüft hätten. 
Diefe Urſache würden Sie nur in dem Geräujh nefunben haben, 
das unter. Ihren Landoleulen durd- die - i —* i a 
unrubigeuder Gerüchte erregt. werben ift, die jo imäriſch ald möge 
kich find. Dis jetzt liegt unter allen Umpftinden nicht ein einziges 
Wort des Kaifers, nicht ein einziger Alt vor, welche geſtattet hats 
ion, an feinen Geſinnungen und folglich an, feinen Abſichten gegen, 
Ihr Barerland zu zweifein. Sein Benehmen war unseränderlich: 
vasfelbe und har nicht einen Augenblid aufgehört, - in ibm einen‘ 
treuen und vorwurfofreien Berbündelen zu zeigen. Unt- was ru ges! 
weſen, will er, ich erkläre es Ihnen feinerjeits, fortfahren zu feinz- 
Zeugniß daven degt noch beute bie bevorſtehende Gemeinidafi ents 
fernter Gefahren zwiſchen Ihren und unſern Soldaten ab. Scien 


Sie atſe veutemmen für die Zulunft beruhigt und belampien Sie 


einen allzuverbreileten Irrthum. Die großen Völler fellen cinander 
ſchaͤhen, wicht einander fürchten. Genehmigen Sir, meine Herren, 
den Auedruck meiner beſeuderen Hechachtung. Der Setretar des 
Kaiſers. Kabinetechef gez. Mecquard. 

Londen, 3. Dee Der Prinz von Jeinville hat an alle 
Zageblätter folgendes Schreiben gerichtet: Glaremont, 2. Dec. Die 
beutige Nummer Ihres Blattes enthält einen Anszug der von Herrn 
Rocbuck vor einigen Tahen gehalten Rede, we ic zu' deutlich bes 
zeichnet Pin, als daß ich mich wicht zu einer Erwibderung gezwungen 
fäblen ſellte. Daun Rockud’s Behauptung entbeber ſchlechterdings 
jeder Vegrüntung. Ich babe Trinen Plan der eugliſchen Küſten aufa 
genommen, feinen Angriffeplan gegen dieſes“ Land enttorfen, und 





Wullen Sir Miß Ellen Talbot gerecht werden -frogte er noch 


einmal. 
.. Rein, auimworiete Billiere, vor -obmmäctiger Wutrh idemmmend. — 


- Dann fing er am zu Anden umd ſetzte binzu: Eie babın ja gefhweren, 


mein Leben zu ſchenen. j 
Wolltn Sie Miß Gen Talbot geregt werden? fragte Roſen zum 
dritten Male. 

Diliers Hatte durch dieſes Benehmen Rofen’s feine ganze Sicher 
beit wieder gewonnen. j 

Ih werde Helene von Boiſtrudan, meine Coufine, Heiratben, ent” 
u. er hoͤhniſch, und überkaffe, Ihnen die Andere, mein ſchöner, irren» 
ber Mitter. “ 

Graf’ Rofen Bonnie den ſchändlichen Hohn noch nicht vtrſtehrn, ber 
in dieſen Worten lag. —. Dilliers harte fie kaum geſprochen. als er eine 
fo heftige Anſtrengung machte, ſich ‚frei zu maden, daß feine Weile 
babei ei und aufging. e 

n Papier fiel aus berfelßen. 
Villleis Rich ein wahres Gebrüll aus und’ biß Mofen in bie Hal, 
damit biefer foslafien folk, - - 

Diefer Tieß auch log und bog ſich Über dad Bapier. Es war ein 
Drief. Auf den erften Blid erfannte er tas Poftzeigen ber Bereinigten 
—— der Brief kam von — — war an Fräulein von 

iſtrudan adreffirt, aber nicht von Elend Hand. j 
Einem ernften Fee rer griff Mofen nad dem Brief. 
Echluß folgt.) 
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— mad ich faum zu fagen brauche — nichtd ber Art bem französ 
ſiſchen Miniftertum zugeſchickt. Ich füge hinzu, daß, obwohl ich 
mid; noch immer als einen Sohn Frankreichs betrachte, ich doch der 
legte bin, ber ba wünfden würde, daß bie „Principien”, von denen 
das heutige Frankreich vegiert wird, „den Ganal überfäpritten.“ — 
Ich beanfprude von Ihrer Billigfeit, mein Herr, daß Eie diefen 
Brief in die nächfte Nummer Ihres Blattes aufnehmen, und bitte 
Se meine Grüße zu empfangen. Fr. P’Orleans, Prince de 
noille. 


Ymerifa 


Aus Rio Janeiro vom 8. Nov. find wichtige Nachrichten 
aus den la Plata» Staaten eingetroffen. Das Geſchwader des Ges 
nerald Urquiza, des Präfidenten der argentinifchen Gonfüberation, 


batte die Durchfahrt von Martim Garcia erzwungen und feine Trups 


pen hatten gegen die von Burnos Ayres bei Gyrada ein Gefecht bes 
Banden. Leptere waren geſchlagen werden unb in die Stadt ge= 
flohen, wohin Urquiza ihnen nachrüdte, (Branff. Journ.) 


Zelegrapbiiche Berichte. 


Berlin, 5. Dee, Der „Preußiſche Staatéanzeiger“ melber 

die Ernennung ded Generallieutenants v. Roon zum Kriegsminifter. 
(Allg. Zig.) 

Ronden, 5. Dee. „Zimes*: Im Minifterratb iſt beſchieſſen 

worten, daß Lord Palmerſten, beffen Gegenwart beim Beginn ber 

parlamentarifcben Seſſion nothwendig ſei, nicht zum Gongreß gebe, 
Lord Gewley ift zum Bevollmächtigten ernannt. (Allg. Itg.) 











Course. — Frankfurt a. M., 5. December 1859. 

Gold, .| Ar. ayerische Papiere, 
Obl. v.1855 b. Kothaeh. 102 
Pistolen en 
ditt» Preus. . . 56 ditto 96 
Holl. 10 U. Stücke 9 31-364 45 Ablüs.-Rente ' n 9; 
Raud-Dukaten . . 27-281 {$ Oblig. bh Rothsch. Ex: 
20 Frankenstücke . ; 9 16j— 17} — shaf.-Bexbach . 136] 
App, Karorsigne „| 35 DIES 11° PfMax-Eisenb.-A.b.R.| 95] 
uns. Jmperinlea | 9 1803-83: |j:5 Hayer. Ontb.-Priorität.] 1014 
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Thermometer⸗ nnd Barometer: Ztand in Bayrenth. 
(&öbe über der Meereeflache 1050 par. Rufi.) 
Sarometer 


| Thermometer —8 in par, Linitn auf 0° 


nah Mesumur. 


Dicht, r | R. setueirt.) 
(Jabreomittel= +46°.29 ) (Jabretmittel = 324,22.) 
1859. I Wonassmittei = —O*,08.) (Monarsmittel = 324.18.) 








(6 mr I 12 Mer | 6 Mr | 6 ihr | 12 Mor | G ihr 
| Morgens. Bittoge | Abents.) Metaene. Mittags, | Abende. 


_& [00 ı +116, +1°118257.60 3256",681325 ",20 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. — Dormittags bedeckt, um Mittag bewölft, Nahmittags und 
Abends ziemlich heiter. 
Hödfte Temperatur; +3°.0. 
In der Racht: Niederfie Temperatur: — 29,6. 
Am 7. Dee. Morgens 6 Ubr: Thermometer: — 10.4. 
326°*.50. 


Barometer: 





Gremdens«s nıriae 
Goldener Auter: 99. Kaufl.: Fihenmeyer v. Heidenbeim, Leopold 
v. Srfurt, Pöhlmann v. Hoj, Kahn v, Bürzburg; Pöhlmann, Bädermeifter 
v. Mündberg; Fromme, Fabrikaut v. Verlin; Febr. v. Reitzenſtein, Gene 
ral» Inipeltor v, Münden; Yuz, Major, Homberg und Laufer, Beterinäre 
ärzte u. Dr, Buchelmann v. Münden; Graf Jenburg, Nittmeifter und Schüg, 
Lieutenant v. Augsburg; Fiſcher, Ouartiermeifter v. Areifing. 


Anzeigen. 

Schleier in allen Karben, weiße und bunte Tafchen- 
tüdher .in rein Leinen, Zwirmbattift und Linon, feidene 
Gravattes-Tücher für Herren und Damen, geſtickte Kragen, 
Hermel, Streifen und Einfäge, Pliffee, Shirtings, Jac— 
eonet, Battift, Nanſoc, Tülle, ſowie Taffetas: und Sammt- 
bänder in jeber Breite und Qualität empfiehlt 
. M. Wilmersdörffer, am untern Markt. 

_ Getragene Gerren- und 


und Wäſche fauft zu möglichft hoben Preifen’ 
M. Mofenftein, Judengafe 488, 


“ Beraniwortliger Rebafieur: Wblipelm Schuuer, 


amenPleider, fomie Betten 


Defterreichifche fl. 108. - Vrioritätslo n 
Darmfiädter fl. 50 -Koofe, deren grone 3162* 





2 Januar ſtattſindet, find coursgemäß zu b 
bei I Mi. Wilmersd — 





| Mein friſch aflortiries, reichhaltigen — 
Tuch⸗ und Herren Mode 
waaren⸗Lager 


halte ich unter Zuſichernug reeller und ſehr 
billiger Bedienung beſtens empfohlen. 


Bernhard Mayer, 
3 Friedrichsſtraße Nr. 385, & 
AAA ——— 
Das Neueſte in Doppel: Mired 
zu Kleidern æc. iſt eingetroffen bei 

er N. N. Löwenberger. 
DE Der Ausverfauf zumidgefegter Modewaaren und Pefte zu bedeu⸗ 


tmd ermäßigten Preifen, wird dieſe Wocht binturd fortgeſeht. 
3. Wertbeimber, neben dem Opembaufe, 


Oberfraͤnkiſche Berg- u. Hüttengewerkichaft. 
Nach Beſchluß der General Marfamımlung vom 26. September a, 
e, werden wegen Eiflirung bes Beirlebs die Altien-Goupens pro ultime 
December d. 36. nicht eingelöf. 
Hof. den 30. November 1859. 
Der Berwaltungs: Ausihuß der Oberfränfiihen Berg, 
und Hüuttengewerkſchaft. 


Für die bevorftehente Weihnachtözeit empfehle ich mein’ 
reihhaltig aſſortirtes 


Stickereigeſchäft, 


ſowohl in angefangenen, als fertigen Arbeiten, ebenſo feine 
gehäkelte und geſtrickte Gegenſtände, namentlich eine ſchöne 
Auswahl ſeidener Geldbörſen. 
Beſonders erlaube ich mir auf 
Du5- eine Parthie "SU * 
zurückgeſetzter, angefangener Arbeiten aufmerkſam zu machen, 
welche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben wer: 
den. Um gütigen Befuch bittet e 
| Sopbie Degen. 
Ein Geldbeutel mit einigem Inbalt wurde verloren. Man 
bittet, Denfelben in der Erpedition d Bl. abzugeben. 
Tin VWortemonuaies mit 2 fl, Zuhalt wurde in, ber Jäger 
ſtrahe von einem armen Mädchen verloren. 
Gin noldener Hing if gefunden worden und, Tann gegen 
Anfertionsgehühren abgebelt werden. 
Doppeltes Aölniſches Waffer 
von Dem’ aͤlteſſen Deftillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Jülichs · Plag Nr. 4 in Köln. 

Dieſes Waſſer, zufammengefept aus ben feinften, geiſtigſten umd 
gereürgbafteften Miehftoffen, weldes die Erde hervorbringt, in feiner 
rubmwollen Gigenfdaften wegen im der ganzen. gebildeten Melt . 
fo bekannt und berühmt, doß ed überflüffig- wäre, plel gu feinem zob 
anzufühten. 6. behauptet daher aud mit Bedt unter allen ſowohl 
einfachen als vermiften Webigerüchen den erſten Wang, umd bildet 
iac der vorzüglidfien Beflandtheile der Toilette. det feinen Belt, um 
fo mehr, da «8, beim Waſchen oder nad ‚dem Daten gebraudt, außer- 
ondenttih belebt; nur muß man fi hüten, wenn man fd damit eins 
treibt, dem euer — zu * treten, weil ‚fein fluͤchtiget 
und. brennbarer Geiſt leicht entzũndet. 

Niederlage diefen achten Röiniſchen Waſſers befindet ih, bel 

Wilhelm Schäller. 
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Die Beitang erieint 
täglich. 


Zu begiehen Durch alle 
Bepimter bes In- 
und Nuslaudbe®. 





. Donnerftag 





Deutidbland. 


Münken, 6. Dee Geſtern war Ramilientafel bei Sr. Maj, 
bem König Ludwig, welder 33. kt. Hd. die Prinzen Garl und 
Luitpold anmohnten. Gleichzeitig war biplematifhes Diner beim 


großberzeglid badiſchen Gefandten; heute fpeift die hoht Diplomatie « 


beim papitlichen Runtius, (Augob. Abtztg.) 

Münden, 6. Dee, Zufolge KriegäminifterialsReferipes dürfen 
bis auf weiteres bei feiner Brande der Armee mehr Monturftüce 
zugeſchnitten werden, (Augsb. Abdztg. 

München, 6. Dee. Morgen werden die Mitglieder der Dis 
reetion und des Berwaltungerarbes der Oſibahnen nebſt den dazu 

eladenen Herren der Generaldireftion dee Berkchrsanftalten Des 
taats die erſte Fabrt dircct bid Regensburg, wo ibnen der Fürſt 

v. Thurn und Taris ein glänzendes Gefeifen gibt, und übermorgen 

von dort nach Nürnberg madırn. (Allg. Zig. 

Münden, 6. Dee. Dem Vernehmen nad, wird die Divi— 
dende ber Aktien der bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank auf 
einundzwanzig Gulden feftgejegt werden. 

Se. —2* ter König haben Sich allergnädigſt bewogen ge= 
funden: unterm 26. November den zeitlich quiescirten Landrichter 
Srbaftian Aufleger von Eſchenbach unter allerhuldvollſter Aner— 
fennung feiner treuen und eijrigen Dienftleiftung für immer im 
Ruheſtande zu brlaffen ; unterm 30. November die Stelle eines Oberz 
arztes und Vorftante der Kreie-Irrenanſtalt Irſee dem bi.igiventen 
DO berarjte der Kreis-Jrrenanftalı Karthaue-Prüll, Dr. Johann Mis 
" Kacl Kiderle, jeinem Anfuchen entfprechend, vom 1 December 1, 
Je. an zu übertragen; unterm gleiden Datum den Genedarmerie— 
Brigadier zu Buß Georg Reinhardt der Gompagnie von Unters 
franfen und Aſchaffenbuig für feine im Gensbarmericbienfte durch 
eine Reihe von Jahren mit umermüdlicen Gifer, mit Gewandrbeit 
und Gurjcleffenbeit an den Tag gelegie und injenders durch deſſen 
mutbigee und mit eigener Lebenogefahr verbundenes Verhalten bei 
bem Brande zu Volta bemwabrte ausgezeichnete Thatigkeit das ſil— 
berne Ehrenzeichen bes Werdienftordens der bayeriſchen Krone zu 
verleihen; unterm 3. December das Benefizium in Au, Landgerichts 
Aibling, dem von ber zur Mitpraſentation beredptigten Gemeinde 
Au und den Gemeindegliedern der Filiale Lippertokirchen vorgeichlages 
nen Prieſter Florian Loipolder, Goadjuter in Au, zu übertragen; 
unterm 4. December als Landrichter von Amberg den bisherigen 
Landrichter von Babenhauſen, Hierenymus Ghreneberger, jeie 
ner Bitie gemap zu berufen und ihm zugleich bie Funktion eines 
Gemuiffars der Eradt Amberg zu übertragen; auf bie eröffnete 
Laudt ichtereſtelle zu Babeuhauſen den Bezirfeunterfuhungerichter 
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Anton Martin von Günzburg zu befördern; unterm 5. December 
ben nach Weißmain verfegten Affeffor Johann Gottfried Erampler 
am Yandgeridte Kulmbach feiner Bitte gemäß zw belaffen und zum 
Aſſe ſſor des Landgerichts Weißmain vom 16. J—— l. Jo. am 
ben Rechtspraktikanten Stephan Ludwig Laher aus Grlangen, zur 
Zeit in Wunfiedel, zu ernennen; unterm gl. Datum bei dem fl. 
Dberftrechnungshefe einen Kanzliften anzuftellen und dieſe Stelle 
dem Funktivnar bei dem kagl. Oberſtrechnungshofe Johann Albert 
Sebimenyer in proviſoriſcher Gigenfhaft zu verleihen; dann dem 
Rechnungokommiſſar ber £. Regierung von Schwaben und Neuburg, 
K. d. F., Joſetph Schwaiger, den erbetenen definitiven Rubes 
ftand zu gewähren, und die hiedurch ſich erledigende Stelle eines Rech⸗ 
nungekommiffars bei ber f. Regierung von Schwaben und Neuburg, 
8 d. 5, dem funkt. Rednungsrevifor bei vorgenannter Regierungde 
Binanztammer, Adolph Kraus, in proviſ. Eigenſchaft zu verleiben. 
Berlin, 6. Dee Die Ginladungsfhreiben zum Gongreß find 
pier war nicht gleichzeitig angekommen, da das franzöfiiche einen 
8 Früher, ale das Öfterreichijche eintraf, fie find aber gemeinſchaft⸗ 
lid) übergeben worden. Die Einladung bezeichnet in allgemeinen 
Ausdrücden ale Zweck des Gongreffes die Pacifikation Stalins auf 
felider und dauerhafter Grundlage; des Gonföderationgplanes wird 
nicht gedacht. ls Gröffnungerag des Congreſſes iR in dem Gin» 
ladungsjdreiben der 5. Jannar genannt. Db fit der Minifter 
des Auewartigen, Herr von Schleinitz, nad Paris begeben wirb, 
bangt davon ab, ob au bie Miniſter der anderen eingelabenen 
Staaten deribin geben; im andern Fall würbe der diesfeitige Ge— 
fondre in Paris, Hr. v. Pourtales, Preußen auf dem Gengreß 
vertreten, (Rxt.:dtg ) 
Dresden, 5. Dee. Das Drgau dei Hm. v. Brut, das 
„Dress. Journal“, drudt heute die Aurlaffungen bes Frhen. v. 
Veesfeubarg in der badijchen zweiten Kammer über bie Würzburger 
Gonferenz und über die Motive der Nichrbetheiligung an derſelben 
Seitens der badijchen Regierung (vergi Nr. 338 der Zeitung) ab 
und fügt folgende Bemerkungen hinzu: „Die Wurzburger Gonfereng 
iſt in öffentlichen Blattern Gegenstand der Beſprechung uud Bes 
urthellung im verſchiedenartigſten Sinne geworden. Wir halten die 
Beltuchtung diefer Auslaffungen umſemehr für eine dringende Uuf⸗ 
gabe, als darin, neben manden verurtheilofreien und unbrfangenen 
Stimmen, auch ſolche ſich haben vernebmen laffen, welche theils den 
Zwect jener Gonferenz verkaunt, ıbeils ihre Tendenz verbactigt, 
theils endlich auch ihre Bedeutung überfchagt haben. Indem wir 
uns daher cine Gntgeynung darauf vorbehalten, künnen wir in» 
mirtelft das obige Referat nicht olme eine kurze Bemerkung vor—⸗ 
übergeben laffen, Wir dürfen namlich nicht verſawergen, dag uns 


ee ein a re en enter. cher nee 
Feuilleton. 


Paris und Californien. 
(Aus dem Framoſiſchen von Paul Feral.) 
(Shiuf.) 

Billiers, der ihn ſteis im Unge battle, fprang wie ein Tiger auf 
ibm zu und führe einen würhenten Steh nad feinem Herzen. — Aber 
der Stoß erreidste fein Ziel wicht und Villiers fühle fid im Demfelben 
Mugenblit mit Miefentraft von ber Erde aufgeboben, Er konnte füh 
wicht ummenden. Aber wozu auch Die teihbraumen Hände Tomah's 
waren ebenfo kennilich, wie fein Geficht, 

Aue ihm Fein Leid, befabi Mofen, indem er ten Brief öffnete 
> las. Erin Kopf fank auf feine Bruß, fein Ange führe ſich mie 

bränen. 

Ellen iR tort! fagte er langſam . 

Ein Achllaut Tomah's 5 Antwort, 

2 iſt eine Heilige an Gottes Thron, fuhr Mofen fort. 

* fehen alfo, ſagte Villiers, daf, . 
Ihr Brriangen nice erfülen un ei 
Rofen fuhr mit der Hand über bie Erim, ° 
Euen if tode, wiederhole er mit won Scludyen unterbrochener 
- todt. meine heilige, fhöne Sugendiicbe Ih babe verfproces, 
Eie zu fhonen, Herr won Bikes, fo lange noch eine Mögtichtris Da 


war, daß Sie wieder gut maden fonnien . . . mein Berfpreden iſt lezt 
and tobt, . . . Zak ibn loo. Tewah. 

Der Indianer gehorchte 

Irpt wachen Sit co wie ih, Herr von Villiers, rief Mofen, ine 
dem er feinen Oberrof abwarf und aus feiner Bricfiaſche das vom dem 
Biromte in Balsimore unterzeichnete Bapier berausmnabın. 

Ich traue diefem Menſchen nice, jagte Heinrich, indem er auf 
Tewah zeigte, 

Zomab, fomm hierher, befahl Roſen. 

Als der Indianer zwifchen ip und tem Biromte war, begann 
ofen abermals: Schwört, dab Du während unjeres Kampies rubig 
bier ſtehen bleiben willſi. 

Tewah fhmärt +#. . 

Edbwöre mir, daß. wenn Id falle, Du meinen Tod nicht raͤchen willſt. 

Zewad zögerte mit Der. Antwort. 

Schmöre co bri dem Gebeinen Deints Baters, wiederholte Mofen, 
indem er ibm vie Hand auf die Schulter Irgte. 

Tewah fdwört 16. bei den Gebeinen feines Vaters, antwortete 
der Fubianer mit ſichtlichem Witerfireben. 

Muß ich mic Damit begnügen T fragte Biliers mit einem höpni- 
ſchen Lacheln. 

Herr won Billiers, ſagte Noſen, wenn Sie ſich mun nicht wie ein 


erhebliche Zweifel bezüglidy ber Genauigkeit desfelben Beigehen und 
wir allen Grund haben, einige wefentliche Rüden darin vorauszu= 
fegen. Dies giit inebefondere vom ber Stelle, melde ſich auf bie 
von der Mürzburger Gonferenz zu verhandeln gewefenen Fragen be= 
Denn fo unzweifelhaft es in dem freien Grmeffen jeder Res 

lerung lag, ſich der Thellnahme an ber Gonferenz zu enthalten, 

und fo gewiß Die daran theilnchmenden Regierungen bie Motive 
diefer Unterlaffung zu achten batten, fo wenig erfcheint es und glaubs 
lich, daß das Organ einer Regierung, welde fi in biefem alle 
befand, über Nutzen und Erfolg von Berarbungen , bie obne deren 
Theilnahme fattgefunden hatten, ein fo abſprecheudes Urtheil ges 
fällt und ſich damit einer Widerlegung durch die Grgebniffe eben 
biefer Beratungen ausgeſetzt haben jellte. Dagegen will ed und 
en ‚ ats fei bie in ber röferirten Rede entwidelte allgemeine 
nfhaunng die befte Rechtfertigung bes mit ber Würzburger Gons 


ferenz gemachten Verſuchs. Sie ftellt, und mit Recht, bie Erzie⸗ 


lung prattiſcher Erfoige als die Anfgabe der deutſchen Regierungen 


bin. Wir unfererfeits wollen über ben Weg, den bie Rebe als 
den allein dazu geeigneten bezeichnet, nicht im Voraus aburtbeilen, 
und find auch Deflen gewiß, dab Beftrebungen, welche auf dieſem 
Wege zur Förderung ber Bunbesthätigfeit gemacht werden, ven Gri« 
ten anderer und indbefondere von Seiten der bei der Würzburger 
Gonferenz betbätigt geweſenen Regierungen keine Schwierigkeit, ſon⸗ 
dern vielmehr Unterftügung zu erfahren haben, Wird aber von 
Denen, welche diefen Weg empfehlen, jelbft zugeftanden, daß er 
„ſchwerfälliger und langſamer“ jei, fo mag «6 wohl erflärkich wer— 
den, wie man von anderer Seite auf Mittel gedacht babe, einen 
lebendigern und rafchern Geſchaftsgang, ohne: den verfaffungemäßts 
gen Weg zu verlaffen, in der Behandlung der Bundedangelegenheis 
ten herbeizuführen. Der Erfolg biefes Unternehmens ift abzumwars 
ten, er allein aber dürfte erft ein Urtheil darüber geſtatten, ob das⸗ 
felbe ein praftifches fei, ober nicht.“ (Nat. = Btg.) 

Hamburg, 5. Dee. Heute ift eine Art Manifeft oder Pros 
Hamation des Senats an die Bevölferung Hamburgs in Veranlaſ⸗ 
fung ber morgen flattfindenden Gröffnung ber neuen Bürgerfchaft 
. erfchienen, Dieſes Altenſtück lautet: „Nachdem in Gemäßheit des 
Rath- und. Bürgerjchluffes vom 11. Auguſt d. 3. die Wahlen für 
bie neue Bürgerfchaft vorgenemmen und jeht beendigt find, wird 
Diefelbe auf die Ginlabung des Senats nad $. 1 ihrer Beichäftes 
ordnung am Dienftag, den 7. December, im großen Saale des 
Gebäudes ber Patriotiſchen Gejellfbaft zufammentomnen Indem 
der Senat dies zur öffentlichen Kunde bringt, fordert er feine Mit: 
bürger auf, mit Ibm den Segen des Allmächtigen zu erbitten für 
dieſe nunmehr ins Erben tretende Beränderung umferer Verfaſſung. 
Es hat jahrelanger Verhandlungen und Kämpfe bedburft, bevor es 
gelungen iſt, eine Verſtaͤndigung über die Neugeftaltung ber Bür— 
gerſchaft herbeizuführen. Aber wir bürfen dieſen Aufwand an Zeit 
und Kräften nicht ald verloren beklagen, in der Hoffnung, daß das 
vereinbarte Werk zur glüdlichen Entwickelung ber größer geworde- 
nen Berbältniffe umferes Freiftants gereichen werde. Und bieje Hoff: 
mung dürfen wir hegen, wenn wir, würdig der Freiheit, deren wir 
und erfreuen, tbun, wad an uns ift, um, Jeder an feinem Plate, 
in treuer Grfüllung des ‚Verfaffumgsgejeges vom 11. Auguft, in bes 
Mann fhlagen, fo wird Der tm Sir wie einen Hund tötten. Sept 
maden. Ste «6, wie id. 

Gr ummidehte den Griff feines goldenen Meifers mit dem vom 
Bicomte unterzeichneten PBapler, und gab demſelben das ven ihm unter 
ſchtiebent, welbes Dilliers ebenfalls um feinen Golden-Dagger midelte. 

Beide legten Ab aus, den rechten Fuß gegen den teten Auf, 
das Mefier auf dem Knie, ten Mantel um den linken Arm gemidelt. 

BDilliers fick zuerſt, aber im demſelben Mugenblid fiel er ſchwet 
iurüd. : Mofen's-Meffer hatte ihm das Gerz’ dutchbohrt. Auf feiner 
Bruſt entfaltete fih das Papier mit den Worten: „Ich fterbe fteiwillig 
und von meiner eigenen Hand, Heinrich Vicomte von Billiers.* 

Tewah eniſchloß ſich ſchwer, Den zthuten Stalp zutüchzulaſſen. 

Die Sonne. welche den Horizont mod nicht errticht hatte, fing an, 
Die Mänder der Wolfen zu vergolden. 

Und Mobiten? fragte Rofen, afa er mit Towah über die einfame 
Gbene ging: 

Tomab biidte ſtolz auf feine Füße, dann zeigte er mit ber Hand 
af eine die -Mauchfänfe, welche fih in Mentmartre erhob. 

Tewah'e Weib ſchlaͤft im Frieden, fagte er... . fie iſt gerät, 
Tewah geht. » . 





DR dem: Gchfage neun Uhr trat Graf Mofen in die Kirche von 
Saint » Thomas : p’Aquin. 
Bor dem Mitar der Heiligen Jungftau Iniete Helme von Bolfiru- 


reitwifliger Hingabe an dad Gemeinweien, in ſteter Beberzigung 
ber Wahrheit, daß nur Mäßigung und gegenfeitige Berftändigung 
Gintradıt ſchaffen, und daß Eintracht bie erfte unb netlwenbigfte 
Bedingung des Blüdes der Staaten if. Dann dürfen wir ver 
trauen, dab es gelingen werde, auch den ferneren Ausbau ber 
Verfaſſung gebeiblich zu vollenden, vertrauen, daß Gott, unter befs 
fen gnädigem Beiftand unfer Gemeinmwefen groß und blübenb ge⸗ 
worden iſt, auch ferner Seine Haud ſchützend und ſegnend halten 
werde über unſer gelichte® Hamburg! Gegeben in unferer Rathe— 
Verſammlung. Hamburg, den 2. December 1859." (Nat.sBtg ) 


Frankreich. 


Paris, 4. Dee. Wer bier in den Kreiſen verweilt, in wel— 
den bie Spinnerei ber Politik beſprochen wird, dem muß zuletzt 
ganz wirr im Kopfe werben. Ich will verſuchen, mich einiger her⸗ 
vorftechender Punkte zu erinnern, die man da als „bors d'oeu- 
vres* bed Gongrefies, welche eine oder bie andere Macht auftiichen 
fell, anführt. Oeſterreich fell, fo beißt ed, Venetien für die Dos 
nanfürftenthämer umtaufchen.. Diefer Plan ift nicht neu und ich 
fenne einen Diplomaten, der vwerficbert, ſchen 1856 Dofumente ge= 
fehen zu haben, melde von ter Ausführung dieſes Planes, der ſich 
früber aud auf bie Kombarbei bezog, handelten. Daß Decfterreich 
hierauf nicht eingehen und Rußland fih aus allen Kräften dagegen 
ftemmen würde, braucht wehl erft Feiner befonderen Grwähnung, 
Dann fährt man fort, von ber Revifion des Verttages von 1856 
zu reden, die aber nicht von Rußland direft, fondern von einer an— 
dern Macht beantragt werden würde. (?) Auch die Gombination 
Leuchtenberg ſei micht ausgeftorben, und lächle ber ruſſiſchen Megies 
rung dergeftalt zu, daß felbft von ber Umgebung ber Kaiferin 
Mutter im Nizza eine ſtarke Bewegung gegen die Reftauration der 
vertriebenen Fuͤrſten ausgthe. An, eine Berföhnung zwiſchen Ruß— 
land und Ocfterreih würde unter dieſen Umſtänden alfe nicht zu 
denfen fein. Man verfidert, daß Oeſterreichs jüngftie Miſſion nad 
Warſchau, während deren man ſich in „Bedauern“ über bad Ges 
ſchehene ergangen hat, bie feindfelige Einmiſchung Ruflands in ber 
ttalienifchen Angelegenheit chen verhindern wollte, Die ruſſiſche Dis 
plomatie hat damals einfach gefragt, wad man ihr anbiete; darauf 
aber bat ven öſterreichiſcher Seite Feine Antwort gegeben werden 
fonnen, Wie übrigens aud Graf Buel feine Sünden gegen Rup- 
land „bebauert”, bebalte ich mir vor, Ihnen näcftens auseinander: 
zufegen. Mar-dtg) , 


Baris, 4. Dee Der Raifer, Me Kaiſerin und ber faiferlidse 
Prinz trafen Heute Nachmittag um 3} Uhr aus Gempiägne in Bas 
ris ein. Der Rordbahnhof, we den Kaiſer der Staatsminifter und 
ber des Innern, ber Marfchall Magnan, ber Polizei Präfet md 
Antere erwarteten, war feftlidh geſchmückt und militäriſch bejeht. 
Die kaijerlichen Magen nabmen den Weg über bie Boulevards nach 
den Tuilerien. — Der König von Neapel bat jept feine Zuftims 
mung zur Legung eines mterjeeifden Kabels von Kerſita nad Gaëta 
gegeben. Zwiſchen Neapel und Paris wird aljo jept bald eine bis 
refte TelegraphenVerbindung hergeftelit fein. — Der Prinz Jereme 
wohnte vorgefierm der jechften Bortellung bes Orpheus im Theatre 


dan und betele inbrünftig. Ihr Kopf rubte im ihrem beiten Händen, 

Rofen näherte fi ihr. 

Ellen if tedt.. fante er, iht Mind iſt eime Wale. . . ih Tiebe 
Sie. . . wollen Ste, daß Ellens Tochter einen Vater und eine Matter 
haben fon? z . . 

* 

Weftich von der großen Stadt Ofen, zwifgen. den Wäldern von 
Barcomy und Dem Ser Balaton. liegt eim ſtolzes, duutles Schloß zwir 
fen: tawfendfährigen Giden an dem Ubhange des Bergts. Dirfes 
große Schloß mit feinen Wachtthürmen an den Eclen und: dem großen 
in Steln gehauenen Wappen zwifcen den beiden Strebepfellern "der 
Bugbrüde war die alte Reſidenz des Banus von Kapoövar, Es ” 
herrſchie teiche Welver, und ein glüdliches Dorf hatte Schuß geſucht ume« 
einen Binnen, 

' are ein Jahr nad den von uns erjählten — u 
Welhnochtsabend 1850, war rine Geſellſchaſt im dem großen Saal ver 
ammelt. 

Um den ungebeuren Kamin vom gelbem Matnor, In —— 
Eihenflöge brannten, ſaß eine Famille. Ges waren zwei äfrtiche ae. 
von denen Die eine Trauer trug: Die Frau Marguife von — 
und Miſtreß Talbot, Elle Mutter, ferner‘ der alte General = 
im Neiſetleidern, weichtt tin ‚Meines Raͤdchen von etwa na 
den Auieen fäaufelte, und emblidh der Graf Mofen mit feiner: Jungen 
Grau, weiche cin gang junges And auf dem Scheoßt hate: 


1278. 


bei und überfandte nach derfelben der Frau Biarbot ein 
es Armband mit entiprechender Infchrift. eg 7) 
ie kurze Note des „Biornale di Roma”, welche die Einfüh— 
rung von Reformen im Kirhenlaate wieder ganz in Frage flellt, 
hat hier einiges Auffchen gemacht. Bemerlenswerth iſt, daß gleiche 
a das „Univers“ eine jehr kräftige Erklärung gegen jeden Ber 
brin 
d 


lyriqut 


t, irgend eine tiefer greifende Anderung des bisherigen 

paͤpſtlichen Regierung in Angriff zu nehmen. Dad ges 
nannte Blatt befämpft aufs Schärfſte das befannte Rundſchreiben 
des Grafen Walewofi vem 5. November, und gibt feinen VBerwahs 
rungen bie Form einer Correſpondenz aus Rom, 


Großbritannien. 


London, 4, Dec. Ueber den Congreß jagt der beutige „Db= 
ferver“ : „Die Vertretung Englands anf dem Gongrefle ift ein güns 
ftiges Anzeichen für die Sache ber italieniſchen Unabhängigkeit, wos 
erm nicht der, engliſche Minifter des Auswärtigen. jeine eigenen 

orfchläge Lüge trafen will: > Die Freiheit der Italiener bei: der 

Wahl ihrer Regierungsform iſt das Dautprinzip bes ven Korb John 
Rufiel in Aberdeen, aufgeftellten Programme, und die große Maſſe des 
englifchen Volkes wird kein Abrweichen von dieſem Grundſatze dulden. 
Mit den aus dem Vertrage von Billafranca sentipringenden Fleincren 
Bragen, 3. B. mit dem italieniſchen Bunde, ber Ehrempräfideutichaft 
des Papfted und anderen verwandten Gegenſtänden, bat England jo 
twie nichts zu thum, und feine Diplomaten jollten daher auf den 
engreffe ihre ganze Kraft auf den einen Hauptpuntt richten, nam 
lich darauf, daß den aufſtändiſchen italieniſchen Furſtenthũmern in 
Bezug auf die Wahl ibrer Regierungsform vollſtandiger Schu 
gegen jeden feindlichen Ginflub gewährt werde, Ju naher Ver— 
bindung mit dieſem Punkte ſteht jebod) eine Seitenfrage, ehne deren 
vorhergehende Entſcheidung feine Loͤſung der, Hauptfrage dentbar 
iſt, namlich die Befreiung Italiens von fremden Heeren. In dies 
em Augenblide hält ein franzöfifhes Heer Nom bejegt, beherrſcht 
tittels Jtolien und macht die italienische Unabhängigkeit zu einem 
leeren Namen. Es läßt ſich kaum bezweifeln, daff die franzöfifche 
Regierung gegen den Vorſchlag, Italien zu umen, Einwendungen 
erheben wird; allein tie die Stimmung in Guropa nun einmal iſt, 
jcheint es möglich genug, daf. fie fchlieplich nachgiebt. Trep aller 
feiner ohne Zweifel ſehr großen materiellen Mast ift Frankreich 
vielleicht in keinem Zeitraume der modernen Geſchichte fo nabe daran 
ewejen, in Guropa ifolirt zu werden, als in dem gegenwärtigen 
ugenblide, Sept alfo ift die Zeit da, wo man darauf beſtehen 
mus, daß bie Dfkupation Noms definitiv aufhöre.“ 
— — — —— — — — — — 

In öffentlichen Sizung des’ k. Bezirkagerichts Bayreuth wurde 
am 30. November 1859 abgeurtheilt: 

Gold, Friedrich, Taglöhner von Sachſendorf, wegen Vergebene 
der Koͤrperverlezung zu einer viermenatlidyen in einer Awange- 
arbeitsanftalt zu erſtehenden Gefangnißſtrafe verurtheilt; we⸗ 
gen des fortgeſehzten Verbrechens des nachſten Verſuchs zum 
Verbrechen der Verlcitung zum Meincib wurde‘ auf Freiſpre— 
hung des Beſchuldigten erkannt. 








— 





Das ſchoͤne Meine Maädchen von 18 Wonaten hieß Helene, e6 war 
bie Tochter von Ellen Talbot. -Das junge Mnd anf dem Schoohe 
2 Gräfin Roſen war die Tochter von Helene von Boiſtrudan und biek 

en. 
— Es war ein ruhiges. files Glück unter den Anweſenden. Die 
Gräfin Rofen betrachtere Nacheind die beiden, gleich geliebten Minver; aus 
den auf feine Ftau gerichteten Mugen Alberrsiftrabkte glückliche Picde, 


Rur allein die Frau Marquife gäbnte von Zeit zu Zt. Cie fam 


fich wie eine Verbannte vor, aber, und das war ibe Troft, ihr Schwir 
derſohn wußte noch Geſchichten, die fie mod nicht kannte, 
Erzählen Sie uns von Paris, Sie, der Sie eben von dort kom. 
Dun; was madıt man in Paris? was fagt man in Paris? . or 
WParis fchläft. ermiberte der General; feine Potitif, keine Literatur 
Bam. wur die Börfe allein wacht. Sept ſpricht man viel von einer 


Bon mwelder Braut 
Don der Frau Hergegin von Mira. u 
Helene erbitichte und marf einen verſtohlenen Blid auf ihren Ba 
den, ber die Mugen abinandte, ° > — 
A fprigt man von der Frau Herzogin won Mivas? fragte die 
Deoß fie We ip, tät in ihrem 

R; und daß ſie eine groͤße Diebe a hun 


Was? cief Refen; der Geryog iR todt? 


-—— — — 


: und Barometer · Staud im 
(Höbe Über der Merrenflähe 1050 par. Fuß.) 
Tbermometer — Br an a 0» 
PR nodh Reaumur, i R retucirt.) 
“| (Jabresmittel= +6°.29 ) Yapresmittel = 324,22.) 
1859. | Renatemittei = — 09.08 ) | Monatsmittel = 324,18.) 


[6 fer [12 Mor | 6 Mir | 6 Mbr | ID Ühe] Gr 
| Morgens.) Minage Abents Morgens. Mittags, | Abenze. 
7. 1 —1%41 +1° 3 | —1* 2 826° ',50, 327° ,241327 ,94 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. u. S. — Morgens bedeckt, fpäter bewoͤltt, Nachmittags ziemlich 
heiter, Abends ganz hell. 
Hoͤchſte Temperatur: +19.2. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: —59,4. 
Am 8. Dee, Morgens 6 Uhr: Thermometer: —50,0 
828° +,66. { 
Fremden: Ungjeine, 
Goldene Sonne: HH. Auerswald, Fabrilant v. Plauen; Kanfleute: 
Hübner v. Offhbad, Ebrliher v. Nürnters, Mlingebeil und Oppenbeimer x. 


Frantfutt, Diopeder u. Neuburger v. Alirth, Kubner v. Dresden, Obermeyer 
v. Leipzig, Lauder nv. Caſſel, Brödiein v. Milnchen. 





Boremeter: 





Befanntmabung. 

Don den im Stadtbezirke Bayreuth befindlichen Iagdbögen ſoll der 
Jagdbezirk Iinfs des Main, zu weldem jedoch die Ortsnemeindebegirfe 
Saas, Oberobſang und die ſtädtiſche Hofpitalwaldung, dann die mit 
diefer Waltung in Verbindung ſtehenden Hoſpitallſchen Relder, Wieſen, 
Weiber und Dedungen nicht gehören, öffentlich an den Meiflbietenden 
verpadhtet werden. 

Termin biezu wird auf 

Freitag dem 16. ©. Mts. Vormittags 10 Uhr 
anberoumt, ‚und werden Vachtlichhaber mit Dem Bemerken hiczu einge 
laden, daf die Vachtbedingungen im. Termine ſelbſt Bekannt gegeben 
werden. 

Bayttuth am 3. December 1859. 
Der Statt »Mapifrat, 
Dildert. 


Bekanntmachung— 
Ueber Das Bermögen des Kaufmanns Georg Künneib zu Gefreto 
wurde in Folge deſſen Inſolvenzertlärung von dem, kgl. Bezirfegerichte 
Bayreuth unterm- 2. Juli 1. 39. aut Eröffnung des Univerfaitonfurfed 
erfonng und Das umterfertigte Aal: Lendgericht am 28. v. Mid. um Die 
Ausschreibung und Abhaltung der Eviftstage requirirt, 
Demzufolge werden dieſelben mie nachſteht ſeageſetzt: 
I, zur Anmeldung und Rachweiſung der Forderungen auf 
Mittwoch ben 4. Januar 1860, 
zur Verbringung der Ginreden genen Die angemeldeten Fotderungen, 
fomie, zur Abgabe der Replik und Duplit auf 
Mittwod den 8. Februar 1960, 
jedeamal Vormittags 9 Uhr dahier, und werden biezu fämmtfiche befannie 


Nr fe ne immr fhön T fragte Die Marguife. 
Gott allein weiß das, gnädige Frau, amtmortete der General, 
beffen Geficht plöpli ernſt wurde, Die Menſchen fehen ihr Geficht 


nicht mebr. 
te Die Meine Ser 








Ale Blicke richteten ſich fragend anf ihn. Er 


“löne auf ten Schoeß ihrer wi a aus ner Taſche ein 


Maroquintäftcen. welſches er gab. 
> Das tepte Bat, alecid ihre aebört Habe, war 16 durch 
ben Schleier einer Nonne. Sie hatte am vorigen Tage ihr Gelübde 
abgelegt, und hatte mich difen laſſen, um mir dies für unfere Helene 
N. 

* 85 MNoſen öffnete das Käſichen mit zitternder Hand, Es 


enlhielt eine blonde Lode in einem reich gefaßten Metaillon von Kryſtall. 


Hrlenens Augen blitzten, als fie Die ſchönen blonden Locken ber 
tradptete, melde die Stirn ihres Gatten einrahmten. 
Leſen Sie den Brief, fügte der alte Generaf. 
Der Brief lautete: . . 
„Ich habe fie ihm geſtohlen, als er ſchliefſ. Elne Nacht war 
„er fehr leidend, und ich machte bei ihm. Sch gebe fie Ihnen wie 
der, meine geliebte, theure Schweſter. Ich bin tedt für Ades, ſelbſt 
für die Erinnerung. Leben Sie wohl, Tirben Sie ihn reiht fehr und 
fein Sie glüdtid, fer Garmel.“ 
Helene Füßte das Medaillon und warf den Brief in's Feuer. 
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und unbefannte Gläubiger hlemit unter dem Rechtenachtheile vorgelaten, 
daß die Unterlaffung einer mündlichen oder ſchriftlichen Liquination am 
ever bis zum I. Ebitistage den Ausſchluß der Forderung von ber Waffe 
od bie Verfäumung des I. Ediktetages Die Auſchließung mir der bes 
treffenten Handlung zur Folge bat. 

Der erfie Grikistag iſt zugleich zum Verſucht eines von tem Ges 
meinfgutoner beabfichtigten nütlichen Mebereinfommens mis jenen Glau— 
bigerm umd event zur Wahl eines Maſſekurateto beflimmt, wobet 
Die Ricterfdeinenten den Anträgen und Beſchlüſſen der Mebrbeit ber 
Erfhienenen als zunimmend amgefeben werten. 

Ber etmas von dem Gemeinfhuldner in Händen bat oder bemfel: 
ben ſchuldet, wird aufgefortert, ſolches bei Dermeitung voller Erfaglel: 
Rung, bezichungewelſe nodmaliger Zablung unter Vorbehalt aller feiner 
Rebiszuftändigkeiten an das Genfuregericht abzuliefern und tefp. einzu 
bezablen. Das Altinvermögen des Georg Künneth beläuft ſich nad 
den aftenmäßigen Schäpungen und Erhebungen auf 3117 fl. 30 fu. 
und find Die Darunter begriffenen Immobilien auf 2812 fl. 30 fr. ge 
ermürkigt, während bie bie jept befannten Paſſiven und ausiklichlic 
der Zinfen umd Koſten 7019 fl. 47 fr. betragen, worunter 1994 N. 
Sypotbeffapitalsfhulten fih befinden. Schlußlich werten ſaͤmmtlicht bei 
diefem Gonfurfe Peiteiligee, welche vom Eipe Des Cenkuregerichts ent» 
fernt wohnen, beauftragt, am oder bie zum erſten Grifistage einen zu 
Bapreuth wohnenten mit Koſtenvorſchuß verfebenen Zufinuarions » Man: 
datar zu benennen, widrigenfalls bie etwa zu erlaffenden Berfügungen es 
diglich an die Getichtetaſel angeheftet, und als rite infinwirt erachtet 
werden würden. 

Berned, den 21. November 1859. 
& Königlich bayerifches Landgericht, 
v. Ammon, Landrichter. 
e, Däumling. 





. Anzeigen 
Schüßengefellfchaft St. Georgen. 
-Sonnabend den 10. Derember: 
Fortfegung der Bort’I» Echiefien. VII. und IX. 
Vort'l bei vorzüglihem Gulmbacher Gommercialbier. 
Die Shügenmeifter. 





Dein frifh offerinteb, veihhaltiged — — B 
Tuch- und Herren-Mode | 
waaren⸗ Lager 

halte ich unter Zuſicherung reeller uud fehr & 
billiger Bedienung beitend empfohlen. 


Bernhard Mayer, 


Friedrihöftrafe Nr. 385. & 
ER EI TRGS 


Ein gut erhaltener Mteiderfehranf ſtebt zu verkaufen. 











Ben ter sei Engelborn 6 Sochdam in Stuttaart erfcinenden 


Allgemeinen Mufter- 


Ich berhre mich biemit;- zur ergebenen Anzeige gu bringen. Ra 
aufetge Der mir vom wehlloblicen "State, Magiftrate eriheifien Eon 
gefften, mein 


sapier, Zeichnen, Schreibmaterialieit 
duuſt⸗ Kurz⸗ & Spielwanren Geſniſt 


beute eroͤffnet babe und empfeble alle in dieſe Branch⸗ einſchlagenden Hr» 
uikel in mörlidgroger Auswabl mit der Verſicherung, daß id ſtets 
durch eine ſolide und billige Bedienungeweiſe meine verehrten Abnehmer 
in jeder Beztebung zufrieden zu ſitllen, mich bemühen werde, 
Bayreuth, den 6. December 1859. 
Hochachtungẽ voll 
Eruft Schmidt, Brelichaſſe Mr. 367. 


Dbligationen des neuen Siproc. Militär - An 
kebens in Ztücde zu 1000, 500 und 100 fi. 
find coursgemäß zu baben bei 

Ss. M. Wilmersdörffer. 


Geichäfts-Erdffuung und Empfehlung: i 
ich 





— m 








Zu pansenden Festgeschenken 
empfehle ich mein gegenwärtig reich assortirtes 


DEE Pelzwaaren-Lager 

enthaltend: die elegantesten Pelz-Ueherzieher für Herren, 
Reisepelze und Hauspelzröcke, Reisefusssäcke, Pelzstiefel, 
Jagdmüffe, Handschuhe, Fusskörbehen ete., ferner die mo- 
dernsten Garnituren für Damen, als: Müffe, grosse runde 
Krägen, Pelerinen und Manschetten in den neuesten Pelz- 


arten zu billigsten Preisen. 
3. Wertheimber. 
Eine Sendung 
fertiger Damen - Mäntel, 


allerneuester Facon, ist soeben eingetroffen. 
3. M. Aub, Friedrichsstrasse. 
Baurenther Epinnereiaftien werden zu kauſen geſucht. 


Der Ausverkauf zurüdgefegter Metgmaaren und Mefle zu bedeu⸗ 
tend ermäflgten Breiten, wid -diele Werbe binturd fertaeſetzt. 
J. Wertheimber, neben tem Opernhauſe. 


— ut BEE 


zodneten Zorf, ten Wagen zu 8 fl. bei 
— Ar. €. Baverlein. 
&s wird «m Murycher, weider gute Zeugniſſe vorzumelien bat, 
geſucht. Wort ſagt die Grpebitien dieſes Blattes, 


erzonl. Sad. Hoftheater in Coburg. 
® i une Kar December 1859. 
Zum erfien Dale wiederholt: u er 
„Dinorab“, ober: ‚Die Wallfabrt nach Ploẽrmel. 
Gr. Oper in 3 Alten von G Dieperbeer. 
Herzogl. Sächſ. Hofkapeli - und Theater · Anlendanz. 
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Beitung, 





Album für weibliche Arbeiten und Moden. 


17° Jahrgang. 


Preis viertegährlich 54 Er. 


| 


| AR die erfle Mummer für 18G60 ausgegeben. und werden hierauf von jeder Buhhandlung und allın PoRämtern Befellungen | 


andere Mufter,- viele colorirte Motefiguren und Ggtra + Beilagen. — 


i m Diefer 1Tre Yabraang, melder in anfehniih vergrößertem Format erfäeint, 


wird anfere, Abonnenten abermals über 


zeugen, kafı wir unfere Mufter + Zeitung. obme Gteigerung bed fo billigen Eukferiptiomäpreifeh. immer mehr B4 vernollfommnen 
| fügen. Sie Yar nun ehenfomepl an äußerer Eleganz als an Meichhaltigkeit und Zwemäßigkeit des Inhalts gewonnen, und wird 
J — mir Dürfen «8 zuverſichtlich ausfpreden — aud dem firemgfen Anforderungen genügen! 


Zu Aufirägen empfiehlt ſich 


Berantwortliger Mebafırur: WBlihelm Schüller. 


I 
Die Mufır: Zeitung erfbeint monatlih 2 Mat, liefert jährlig 24 Bogen Text, mehr al 1000 Gänitt., Brid-, Satel· und | 





Erauſche Buchhandlung in 
— va Eheoder Bürger In Bayreuth. 


a — — 
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=: Bayreuther Zeitung. Fi 
> a . sh 3 fl, viertefjähr- 
Zu Beziehen durch allt lich 1iI1. Ok Im 
Popäcter ds Ine⸗ / ’ —— — x ben 
zum Kuslambes. Jahrgang I 1 2. eum ie er 











Deutiblamd. 


Münden, 7. Der. Die Rachricht mehrerer Mätter von der 
fhen Anfangs Rebruar zw vollziehenden Vermählung Ihrer k. Hob. 
der Prinzeffin Mathilde (Tochter des Herzegs Mar in Bayern) mit 
dein Grafen zu Trani, Bruder des Königs von Neapel, IM un®ts 
gründet; tie Vermäblung wird nicht früher eintreten, als "bie "te 
tralienifchen Berbältwiffe eine definitive Geftaltung angenommen 
haben. — Geſtern hitit Se f. Heh. Prinz Laitpold eine Jagd bei 
Ronpbenburg, wozu 25 Gayaliere geladen waren; ed wurden 350 
Hafen erltgt. — Beim geftrigen diplomatifchen Diner des päpftlichen 
Nuntius bemerkte man die Abweſenheit des fardinifchen Geſchafto— 
trägers Marcheſe Santeno di Ceva; der Staateminiſter des Acußern, 
Froͤr. . Schrent, wohnte dem Diner bei; außer ben Geſandtſchafte— 
chefs war von diplomatiſchen Perfönlichteiten nur Graf ven Arco— 
Ballen geladen. — Gejtern ift Herr Staatsrath v. Maurer auf 
Madrid bicher zurũckgekehrtz derſelbe hatte beute eine Mubdieng bei 
Er. Maj. dem König. — Der franzöſiſche Geſandte Baron v. Mer 
neval wird diefer Tage bier eintreffen, um ſich von bier für immer 
zu verabfchieden und — wie id Ahnen ſchen von allem Anfang 
fhen vor mehreren Monaten) mittheilte, — in Rom zum geiftlichen 

tande überzjurreten. (Atgsb. Abdita.) 

Se. Mafeftät der König haben Sich allergnäbdiaft bewogen ges 
funden: unterm 3. December ben Landwehrmajor Karl Fricdrich 
Alerander Dümm zum Oberftlieutenant, und den Landwehrhaupt— 
mann Paul Lorfch zum Majer im Landwehrregimente Nürnberg 
zu ernennen, 

Weiden, 7. Dre. Mittelpreife: Waizen 16 fl. 30 kr., Kom 
11 1.57 Er, Gerſte 13 fl. 24 fr, Haber TR. 28 Me, 

Berlin, 7. Dee. Ueber das vom 1, d. M. batirte öſter⸗ 
reichijche Cintabimye Schreiben zum Gongreß wird bem „Dr. 3 
von hier geſchrieben: „Die ölterreichifche Depejche iſt gleichlautend 
mit der franzöfiichen, nur daß nach der Stelle, welche die öfter: 
reichlihen Geſandten anweiſt, ſich über Ort und Zeit ver Wer: 
ſammlung der Benollmächtigten ver Congreßmächte mit ben Regle⸗ 
rungen, bei denen fie beglaubigt find, zu verftändigen, bie Worte 
folgen, daß es das Wiener Habinet gern ſehen wigde, wenn Pa— 
ris den Borzug erhielte, das bei feiner centralen Lage ſich am 
beiten als Eid des Congreſſes eignet. — Antereflanter iſt das 
Begleitſchreiben des Grafen Rechberg wegen der darin entwidelten 
Geſichtspunkte. In Nachſtehendem iſt ber Gedankengang desſelben 
dargelegt: Das Zuricher Friedenswerk, das der Gongreß krönen 
ſoll, moedifizirt weſentliche Feſtſetzungen der Wiener Vertraͤge, 
weshalb Oeſterreich darauf beſenders beſtanden hat, daß ‚alle 
Mäͤchte, welche die allgemeine Atte von 1815 unterzeichnet haben, 
gu dem neuen Gongreffe hinzugezogen werden. Die Gerechtigteit 


” 








Ein Tag aus dem Leben eines Gelehrten. 
Ans Zrewende's Porfafalender). 

Eruard — fo wollen mir einen jungen Dektot und Vroleſſor ber 
Vhileſophte anf der Univerfität in H. nennen — fah nach feiner Ge: 
webnbeit {hen früh am Tane wor feinem Gchreihtifde, abwechſelnd nad» 
dentend, leſend und ſchreibend, augenſcheinſich fo tief in Die munderbare 
Welt des Giedanfens verfunfen, daß er gar feinen Einm zu baben ſcheint 
für die Herrlichkeit Des Krüblingerage® draußen, welcher freilich nur in 
Geſtalt eines mäctiaem Stückts blauen Himmels und auf den fittigen 
fanfter lauliget Lüfte zu den offenen Fenſtern bereindringt. Wir flören 
tbn gewiß nicht. wenn mir ibn etmas näher berradıtem. Man kann ſich 
nicht Briftreicheren denken, afs fein Antlig. umd nidts Echöneres, als 
fein tiefes blanes Auge. Auf der boben alatten Stirn tbrent ter Ge— 
danfe, und der Mund ft fo fein und ammurbig aefämitten.-dafi er für 
Die beretiem Offenbarungen eines reiden auffirchenden Geiſtes wie at« 
ſchaffen erſcheint. Aber Teider hemerfen wir auf Diefem Beheutenden und 
anziebenden Gefidhte eine kraͤnkliche Biäffe, umftreitig Die Foige angeftitngs 
ter Geiſteearbeit und naͤchtlicher Studien; ebenſewenig entarht und: eine 
gewiffe Abſpannung und Schafiheit der fchlanfen und magern Geſtalt. 
Doch auffallender noch iſt Die äuferft vernaqlaigi Kleidung des Ge · 


Nro. 341. 








9. December 1859, 





biejes Anfpruche ift aud von Frankreich anerfannt worben und 
auf gleiche Auffaflung von Seiten der ‚kbrigen Regierungen iſt zu 
hoffen. Erfheint es unerläßlich, auch die Bevollmächtigten von 
Rom, Sarbinien und beider Sieilien beizuziehen, jo: macht es die 
dem Fuͤrſtenrecht ſchuldige Achtung nicht minber zur Pflicht, nicht 
Gegenftände zu dietutiren, welche Lebensfragen von Souveränen 
erührten, ohne ihre Vertreter zu hören. Daher würden and 
Repräientanten von Tosfana, Parma und Modena zu berufen 
fein, ſobald dieſe Yinder in normale Zujtände, welche ihre volle 
Unabhängigkeit verbürgen, zurüdgetreten ſind. Die Wohlfahrt 
Italiens tat fich danernd nur dann begründen, wem dieſes Yanb 
gegen die unanfhörlichen Angriffe gefchügt wird, welche der revo⸗ 
Intionäre Geiſt gegen das Gebäude der geſellſchaftlichen und refi- 
giöfen Ordnung richtet. Dazu‘ können ſolche Einrichtungen hel⸗ 
fen, welche zugleich die Throne und das Glüͤck der Völker befejti- 
gen. Die Wiedereinjegnug der durch Faktionen vertriebenen — 
ſten erſcheint das nachſte Erforderniß, womit zugleich die Macht 
des päpitlihen Stubles über die infurgirten Provinzen bergeftellt 
würde. Alsdann ließe ſich eine dem Dentjchen Bunde nachgebil- 
bete Conföderation greimben, beren Organijation eine. innere Ans 
gelegenheit der italienischen Mächte wäre. , Gleiche Grundbiäße bürf- 
ten auch alle Mächte befcelen, denen ber Schug ber Ordnung ges 
gen drohende Gefahren am Herzen liegt, bagegen würbe es ange- 
meſſen jein, von den Berathungen bes Gongeiiee alle, Gegenjtände 
fern zu halten, welche jich nicht auf die weritchend berührten Jr 
tereffen beziehen. ° Eine unbeitimmte Ausdehnung der Attribute 
des Congreſſes könnte Teicht eruſte Berwicelungen berbeizichen.” 

i (Rat.= tg.) 

Dien, 6, Dev Nachträglich zum Friedensvertrag von 
Zürich werden, wie bie „Antogr. Korreip * jihreibt, noch fieben 
merichiedene Commiſſionen eingeſelzt oder, Vereintarinayen netzoffen 
werden, 1 3:1) eine Militarfommijjion zur Woltedung des 
Grenze Terrains, 2) eine internationale Gemmifjion zur Liquipt- 
rung des Monte Lombardo⸗Beneto, 3) eine Konvention zur Rege— 
lung des internationalen Dienſtes auf ven E ſenbahnen zwiſchen 
Oeiterreih und Sarbinien, 4) eine Gommiffion zur Revifion aller 
vor dem Kriege zwiſchen Dejterreih und Sardinien bejtanbenen 
Traktate, 5) eime Konvention zur Erhaltung der Brüden und 
Fährten und zur Betimmung ber Brüden über den Mineio, mo 
derſelbe die Grenze bilder, 6) eine Kenventien über Flußbett 
Regulirung des Mincio. 

Hamburg, 6. De. An der heutigen Gröffuungsfigung 
der neuen Würgerjchaft waren von den 192 Migliedern derſelben 
188 anweſend. Der Alterspräfident Here. R. N. Sloman (der 
bekannte Rheder) begrühte die Berſammlung mit einer Anrede, an 
deren Echluß er auf das Verhältniß Hamburgs ais eines Gliedes 


————— —— — — — — — — — — — 
Feuilleron. 


febrten, Ibt Haupteerbient it Bequemlichteit, ihr getiugſter Dorzug 
Meubeit nnd Elegang. Der Schlaftock — riclleicht ſammt er mod aus 
den Iniweritätsiahren des Doftore — trägt in zarlie'en Dintenfleden 
de Spuren eines raſtloſen Schriftitelleribums und it uberdied an den 
Nerneln febr Mark mitgenemmen. Dech dient er wenigſtens Dazu, um 
ande tiefer liegende Wängel der Kleidung fdambait zu werbüllen. 
Freiſich Die Panteffeln fama er unſerem Ange nicht entzichen, welche alt 
und binten- wiebergeireten find und vorn der groben gebe einen meumier 
rigen Blick in's Freie aeftarten . Ueberaus friedlich barmenirend mit Diefer 
etwas ſtart faloppen Erſcheinung des gelebrien Kram IM Die ganze Aus- 
ſtatiung und Einrichtung des Zimmers. Dos Wenblement ſcheint aus 
einer Trörelbude entnommen, fo wenig will das auraberiſche gebrechliche 
Sopha zu Din moternen Stüblen und der dintenbetlette. ſcrutenbeladene 
Tiſch au den eleganten Schränken paſſen, melde tee Vroſeſſots reiche 
Büdrerfbäge entbalten.. Und nun Daya. dieſe Fielenewirdige lnerdnung. 
die man gewohnt ift, eine „gelebte zu nennen Wücer und Schriften 
aller Art auf Sopha, Stüblen und Tiſchen zerütteut, neben ber midt 
eben fanberen Oellampe die Reſte und Ghräibe des balbaenoffemen Früh: 


:üd's; bier und da ein Keitungsküd nachläſſig binaeworfen. Der Buß 


boten ſcheint lange nicht die Wohlthat einer grünttigen Wilde erfahren 


des deutſchen Baterlandes hinwies. Es wurde barauf zur Wahl 
eines proviforifchen Präfidenten gejchritten. Diefelbe fiel mit 136 
Stimmen auf ben Präfes des Handelsgerichts Dr. Bersmann, 
den Kandidaten des. „liberalen Klubs*, während Herr Edgar Roß 
ein ner Engländer, vormals Abgeorbueter zum beutichen 
mh nt eines der hervorvagendſten Mitglieber der Hamburger 
und ber nbel&partel, ‚, Präjes bes „Komites 
vom 22. Januar 1859" und fpäter des „liberalen Wabltomites*) 
48 Stimmen er Die Wahl des Dr. Bersmann Mann als 
eine überaus glückliche bezeichnet werben. Derfelbe ift ald Menſch, 
politiſcher Charakter und Richter gleich ſehr geachtet und hat ſich 
als Praͤſes bes Haudelsgerichts (er war bis nor wenigen Diona: 
ten Bicapräfes desjelben), wie ſchon früher als Bicepräfident ber 
itwirenden Berjammlung, ald einen tüchtigen Leiter der Der: 
handlungen bewährt. Auch ift er Mitglieb ber bier tagenden 
Dewtidyen Seerechtöfonferenzgen. Er hängt mit inniger Liebe am 
en Baterlande und hat bies auch durch die That bemielen, 
indem er, obwohl er jchen damals eine nicht unbedeutende jurifti- 
e Praris Sefah, als Freiwilliger ben erjten jchleswig : bolfteini= 
Feldzug im J. 1848 mitmachte und für die gerechte beutiche 
Sache der norbalbingiichen Herzogthümer in der Gefangenichaft 
auf ber „Droming Maria” bis zum Malmöer Waffenftillitande 
mußte, In bemfelben nationalen Sinne, den er damals 
betundete, ſprach er fich auch heute in feiner Präfident: Antrittss 
webe aus. (Nat. > 219.) 
Italien. 


Tas bereits erwähnte Dekret Farini’s, welches die Sonder⸗ 
regierungen von Parma, Modena und der Nomagna verichmilt, 
iſt vom 30. November batirt umb lautet nach der „Opinione” wie 
u Namen des Könige Vilter Emanuel II. verfügt der 
D Provinzen von ‚Modena und Parma: Nah Einficht 
der Beſchlüſſe der Verſammlungen von Modena, Parma und der 
Romagna, welche den Anſchluß dieſer Provinzen an die Staaten 
Sr. Majeftät des Königs von Sarbinien beftimmen, unb ben ih: 
nen Folgenden Beichlüffen derfelben VBerfammlungen, nad welden 
. eine Regierung bis zu der endgültigen Einwerleibung eingeſetzt 
wurde, in Erwägung, daß biefe Akte die getrennte Autenomie 
ber brei Provinzen jelhftueritänblich aufbeben und daß bie politis 
ſche und legislative Vereinigung die Ausführung des Wertes, 
traft deſſen fie integrirende Theile der Zonftitntionellen Monarchie 
Sr. Majeftät des Königs Biltor Emanuel werben follen, ermög: 
licht und erleichtert; in Erwägung, daß dieſe Berjammlungen, ins 
dem fie bie höchste Gewalt einer einzigen Perſon anvertrauten, damit 
die Abſicht Fundgaben, eine einzige Regierung bilden zu wollen; in 
Erwägung, daß die politifche Vereinigung ber Provinzen Modena, 
Parma und Romagna biefelben gegen die äußeren und inneren Ge— 
fahren ſtaͤrler macht und ihnen mehr gegenfeitige Solidarität im 
dem Verfolgen bes gemeinfchaftlichen Zwedes verleiht, den der Ra: 
tionalwille amftrebt. 1) Die getrennten Regierungen, wie bie 
Provinzial-Verwaltungen von Modena, Parma und der Romagna 
‚werden vom 8. December d. J ab unterbrüdt. 2) Die Provin: 
zen Modena, Parma und Remagna werden eine einzige Regie: 
rung haben, und ihre Verwaltung wirb auf benjelben Grundla- 
"gen lonſtituirt fein, wie die der Zonjtitutionellen Monarchie des 


zu haben; mit minder mögen der Bürfle, diefer Feindin des Staubes, 
allzu viele Feiertage vergönnt fen. Armet Eduard! Du bift cin aroßer 
und berühmter Gelehrter: aber eins fehlt Dir, — eime zarte und lie- 
bende weibliche Hand, melde Dein reiches Gemüths- und Geiſtesleben 
‚mit dem Schmuckt äußerlider Anmuth und Schönhelt zu umgeben ver: 
‚möchte. 

Ebuart war, mie fen bemerkt, fo fehr in fein Studium vertieft, 
daß er längere Zeit gar nicht wahrnahm, mie eime ältliche Brauensper- 
fon mit dem Belen tn der Hand und nicht ohne ‚bedeutendes Geräufch 
die Diele zu bearbeiten anfing. ‚Arau Wunderlich war 18, des Dottors 
weiblichts Faktotum. Ganzlich unbekimmert darum, ob fie bie Geburt 
eines großen umd glücklichen Gebantens flöre, verrichtete ſie ihr Geſchaft 
mit gemohnter Energle und zwar biedmal mit einem ſolchen Kraftanfı 
wande, daß jener endlich ärgerlich auffubr und ihr zurief: 

„aber, Frau Wunderlih, was machen Sie da für einen Lärm! 
Kann man denn nit einen Augenblick ungeftört fein.‘ 
ni „Run, muß id denn nicht aufräumen?‘ gab fie eiwos pifirt zur 

twort. 

Ei, kann denn das nicht warten, bis ich ausgegangen bin? Sie 
fehen ja, ich bin beſchaͤftiget. Gtören Sie mid wide. Dder wenn Sie 
durchaus lärmen wollm, fo lärmen Sie wenigfene lelfe.“ 

„Da beſchaͤftigt, immerfort befhäftige! Daß ſich Gott erbarme! 


Haufes Savoyen, dem fie dem Nationalwillen gemäß zugehören. 
3) Ihr Gouverneur wird fie regieren mit einem alfo zufammen- 
ejegten Miniſterium? Minifterinm bes Innern, ber Gnaben, 
Sf und bes Gultus, der Finanzen, des Öffentlichen Unterrichts 
und ber öffentlichen Arbeiten. Ihnen können Minifter ohne Por: 
tefenille beigegeben werden. Die Obliegenbeiten eines Mirtiftens 
bes Auswärtigen und des Krieges fellen in zwei befonberen Mb: 
theilungen dem Kabinette des Gouverneurs zugetheilt werben. 4) 
Das Minijterium wird in Mobena feinen Sig haben. 5) Die 
Minifter treten zu einem Conſeil unter dem Borfige eines Gou— 
verneurs jo oft zufammen, als es ihm gut bünft, oder wenn eine 
Gefepes:Beftimmung cs vorjhreibt. 6) Die Minifter haben Ges 
neral-Sefretäre,, die an ihrer Stelle unterzeichnen fönnen, wenn 
fie jelbjt verhindert oder abweſend find. 7) Die Gompetenz : Fra: 
“gen der einzelnen Minifterien werden umter jo viele Abtheilungen 
vertheilt werden, als es weſentliche Verſchiedenheiten ihrer Oblie: 
genheiten geben wird. Jede Abtheilung zerfällt wieber in jo viele 
Seltionen, als zur ſchnellen und regelmäßigen Erledigung der 
Gejchäfte erforderlih find, 8) Beiondere Berfügungen werben die 
Eompetenz und bie Obliegenheiten jedes einzelnen Minifteriums 
anordnen und das Dienftreglement, den Rang und die Gehälter 
des Perjonals beftimmen. 99 Um die Gefege, Juſtitutionen und 
die Reglements dieſer mit ber jarbinijchen Monarchie vereinigten 
Provinzen ſoviel ald möglich in Einflang zu bringen, wirb eine 
Commiſſion niedergeſetzt, die beauftragt ijt, alle hierauf bezůg · 
lichen Geſetze und Verfügungen zu ſtudiren und vorzubereiten. 
Diefe Eommiffton wird in Bologna ihren Sig haben. Ein bes 
fonderes Dekret wird die betreffenden Ernennungen verfügen. 
10) Die Staatsräthe von Bologna und Parma hören auf, zu 
bejtehen; derjenige von Mobena wirb fortbeftchen bis zu einer 
neuen Verfügung über die Sektion der zujtändigen Verwaltung. 
Bologna, 30. Kovember 1859, Farini.“ 


Franfreid. 


Paris, 5. Dec. Die Antworten auf bie Einlabungen zum 
Eongreffe find von den meiften Mächten bereits eingegangen. Ihre 
Zuftimmung wurde von dem franzöfiichen Gefanbten an ben bes 
treffenden Höfen fofort hierher telegraphirt. Auch England hat 
Br em weiteren Vorbehalt zur Beididung.dbes Congreſſes bereit 
erflärt. Indeſſen wird weder Lord Balmertton, noch Yorb Ruffell 
bier erjcheinen, ſondern ber biefige Geſandte Lord —* das 
ſchwierige Amt des Hauptbevollmachtigten übernehmen. Lord Ruſſell 
ift bier nicht persona grata, und medhte aus —— Rüd- 
fichten nicht als ein geeigneter Unterhändler erſcheinen. Was Lord 
Palmerjton betrifit, jo verweilt man bejonder# auf bie nabe Er⸗ 
Öffnung des Parlaments, die ihn in London fehle. Indeſſen 
ſcheinen bie Gründe tiefer zu liegen, welche bie englifche Regierung 
beftimmten, es bei der einfachen Bertretung durch Lord Cowley 
bewenden zu laſſen. Gngland will ji bei den Verhandlungen 
überhaupt nicht mit befonderem Nachdruck engagiren. Der ita⸗ 
lieniſchen Sache wäre freilihd mit einer minder reſervirten Stel: 
lung beffer gedient; Lord Cowley kann nicht denjelben Einfluß 
üben, wie Palmerjton oder Ruffell, und der piemontefifdhe Bevoll: 
maͤchtigte wird an ihm nicht den Halt finden, auf den man viels 
leicht in Turin rechnete. Es fragt ſich übrigens jet, ob die 


Frau Wunderlich begleitete diefe Worte mit einem jehr vernehmliden 
Seufjer und einem anflagenden Aufſchlagen ver Augen gen Himmel. 

„Bas haben Sie dagegen einzuwenden, daß ich beſchäͤftiget bin 

„D nichto, nichts weiter, als daß Sie ſich ruiniren. Der Herr 
BProfeffer wollen «8 mir nicht übel nehmen; aber ich meine 10 gut. Es 
iſt eine Sünde umd eine Schande! Sch hab’ te wohl an ber Lampe 
geſchen, daß Sie wieder die halbe Nacht aufgefeffen find. Das ganze 
Del iR ausgebrannt.‘ 

„Rum ja, ich bin aufgeſeſſen. Mas ſchadet bast'' 

„Bas 18 fhadet? Daß Sie Ihre Geſundhelt zu Grunde tichlen. 
— das ſchadet ed, Die Macht if zum Schlafen, Hertt Brofeffor, fo 
wird 8 ein Ende mit Scäreden nehmen. Seitachten Sie fi einmal 
km Spiegel, wie Sie ausfehen. Wir bloß umd verwacht; Pie Mugen 
liegen ‚ganz tief im Kopie." z 

„Weib, ſchweigen Sie! Cie find mir höchſt unbequem. 

Ftellich, freilich, man If immer unbequem, wenn man bie Wahr» 
heit fagt. Mber ic will «6 im Ewigkeit und wor ber ganzen Welt fagen, 
dafi «# em Jammer iſt, wenn ein fo feiner und liebet jumger Herr, wie 
Sie, Herr Profeffor, fih wie eine Schneckt in's Haus verktiecht ober 
wie ein Burm in en vergräßt, IR das ein Suben? Der aͤrm · 

olsharer hat's beſſet! * 
* et Sie von Leben? Ihr Leben iſt night das meinige!"* 
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übrigen Staaten ſich durch ihre Mintfter- vertreten laſſen werben. 
gm enden Falle würben burd die nothw Rüskfragen bie 
ongrefverhandlungen ſich wahrſcheinlich noch länger binauszichen, 
als dies ohnehin zu erwarten ftcht. — Die ungariſche Bewegung 
erregt hier große Aufmerkfamfeit. Mehrere Blätter beſchaͤftigen 
ſich mit ihr in einer für Defterreih wenig angenehmen Belle, 
und forderten für Ungarn um efähr biejelben. Zugeftändniffe, wie 
für Stalin. Es jcheint, var die hiefige Öfterreihiche Geſandt⸗ 
—F von dieſen Erörterungen nähere Notiz nahm, und ſich bei 
der Regierung beflagt hat. In Folge deflen hat man mım eime 
hiefige ſehr verbreitete üthographiſche Eorrefpendenz aufgeforbert, 
die umgarifche Angelegenheit in gemähigterer Weife zu beipreden. 
* (Rat. + 319.) 
Paris, 5. Dec. Der „Gonftitutionmel” ergeht ſich beute in 
Betrachtungen über die Zukunft bes Mittelmecres. Gr ficht das: 
felbe wieder mie im Alterthum und im Mittelalter das Gentrum 
bes Welthanbeld werden, und aus den Ganal= Arbeiten von Suez 
eine Revolution oder vielmehr eine GontresRevolution von unbes 
rechenbaren Folgen hervorgehen. Ein großartiger Weitſtreit ber 
verſchiedenen Dafenpläße wird entfichen, und Marfeille, das feit 
30 Jahren fit vervierfacht bat, wird natürlich eined der erjten 
Emporien ber Welt werben. Zur Vorbereitung für den glänzenden 
Beruf empfiehlt der „Gonfitutionnel“, bie winkelige Altftadt, welche 
ber freien Gntwidelung des Handelsverkehrs fehr binderlich ift, zu 
lichten und wmzubauen. — 


Großbritannien. 


London, 5. Der. > „Zimes Key daß —— 
‘ganze Dppofition gegen dad Sucz⸗Kanal- Projekt in der Meinung 
veſtehe, dab es unausführbar und unpraltiſch fei. Diefe Meinung 
war Englands einziges Motiv, das Projekt nicht zu unterftüßen, und 
auf bie Nichtbetbeiligung am Geſchäft habe fih Englands Wider: 
ſtand dagegen von Anfang an beſchraͤnktt. (Mit andern Worten, 
48 war nie von biplomatifhen Schritten gegen Herrn von Leſſeps 
in Gonftantinopel bie Rebe?!) 


Te legraphiſche Berichte. 


Raffel, 8. Dee. Die erſte Kammer hat einen Antrag ber 
Herren v. Trott und v. Keubell, den Kurfürften zu bitten, er möge 
ber Berfaffung von 1852 nad der gemeinfamen Grflärung ber 
Kammern vom Juni 1857 auflimmen, an den Ausfhuß überwie— 
fen. (NRürnd. Kerr.) 

Rom, 3. Dee. Die Seſſien des Staatärathe eröffnet. Die 
Binanztonfulta empfing von dem Papft bie Anzeige: den ausge— 
brüdten Wünfchen werbe genügt werben. (Allg. Ztg.) 

Palermo, 27. Nov. Polizeldirelter Maniscallo (2) wurbe 
auf bem Domplag erdolcht. (Allg. Zig.) 

London, 7. Dee. Die heutige „Zimes" theilt mit, daß 
auch bei der Marine die Prügelitrafe abgefchafft worden jei und 
nur no in Ausnahmsfällen werde geftattet werden. — „Daily 
Rewe" dementirt, daß Gngland jept feine Schuldforderung an Spas 
nie wegen ber —— Ungelegenheit geltend gemacht babe, 
and fügt hinzu, daß die Schuldforderung bereits unter dem Minis 
ſterium Derby von Spanien anerkannt worben ſei. (Nat.-Zig.) 


Aber, 





„Run ja, id bin nicht fo gelehrt, wie der Herr Proſeſſot. 
in ey yo ich org doch. was ſich fit, Und ba fage 
HM, i nicht, Daß ber Herr Brofeffor einen fo alten und 
— anhaben.“ 
. en Schlafrod meinen Sie? Gi, ber if no t 
haupiſaͤchtich, er ift bequem.“ ER U NONE 
‚Und dann De Bantoffeln! Die tragen Sie nun ſchon feit ein 
poor Jahren Tag für Tag. Geben Gier nur, wie fie niedergetteten und 
— 
xd hob den Buß ein wenig und betrachtele lächelnd das Vracht⸗ 
Rüd. „Sie haben Recht, Frau Wunderlich”, bemerfte er —— 
„Die haben num faſt ausgebient. Ich werde baran denken,ein Paar 
neue zu Baufen, Aber jept, ich bitte, laſſen Sie mich. In der That, 
Sie rauben mir koſthatt Minuten.“ 
„Re eins habe ih auf dem Kerzen’, fagte Frau Wunderlich, 
die ſich Heute ordentlich worgefept zu haben fühlen, Den guten Gelehrten 
aus der Faſſung zu bringen. „Sch muß Sie bitten, Gere Profeſſor, 
einmal auf ein paar Stunden auspugehen, damit id das Zimmer reini« 
gen kann. Ich fann dem Schmup nicht länger ertragen.‘ 
„Rein, Das gefäicht mie!" rief Eduard faR zermig amtbreend. 
„Das verbiete ich ganz beftimmt. Nidt wahr, daß Sie mir mit Ihrer 
heiltofen Drbnungsliche meine Bücher und Gepriften durdprinanderwerfen, 


In öffentlicher Sigung des k. Bezirkegerichts Bayreuth; wurden 
folgende Perfonen abgeurtheitt: 
Am 1. Desember 1859: 

1) Bopp, Barbara, Taglöhnerin von Bayreuth, wegen Berbres 
cheno des fortgefegten ausgezeichneten Diebſtahls, zur Strafe 
des Arbeitshaufes anf die Dauer von 24 Jahren, 

2) Braun, Gonrad, Dienfifucht von Oberpreuſchwitz, wegen 
Vergebene der Störung bed häuslichen Friedens MH, Grabes, 
zu fünfunbvierzigtägiger boppelt gefchärfter Gefängnifftrafe 
werurtbeilt 

An 3, December 1859. 

I) Beister, Gaspar, Kleingütler von Leimeröberg, wegen 
fortgefegten Vergehens der Amterhrenbeleidigung, zu Iötägiger 
boppelt geſchaͤrfier Gefängnifftrafe, 

..2) Gmelch, Margarerba, Schuhmachers Ehefrau von Beimerd- 
berg, megen Vergehens der Amtschrenbeleibigung, zu brei 
Wochen doppelt geſchaͤrfter Gefängnipftrafe, die Angefchuldigte 
ergriff Berufung, . 

3) Eippolb, Johann, Dienfttwecht von Truppach, wegen Ver— 
gehend der Unterſchlagung, zu febömenatlidyer im Zwangs⸗ 
arbeltehauſe zu erſtehender Gefängnipftrafe verurtheilt. 

In öffentlicher Sitzung des k. Bezirkogerichto Bayreuth kommt 
am Samſtag den 10. December 1859 zur Aburtheilung: 

Margarerba Schneider von Culmbach, wegen Verbrechens bes 
nächften Verſuchs zum Verbrechen des Betrugs 
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und ib ans meiner Orbnung femme! Daß Sie mit einer Sündfluch 
die Diele überibwrmmen. und td mir von dem ſchmaͤblichen Waſſerdunſi 
ben Schnupfen bee. Ich würde fehr böle fein, wena Sie mir eimem 
fo verrätherifhen Streich, wie Bas lezte Mai, fpielten.“ 

„Run, num. mir kann's ja gleich fen!" ermieberte mit elmem halb 
befeidigten Aufwerfen ber Oberlippe Die Dame vom Befen. „Bir kann's 
gleich fein, ob der Schmup fingerdid auf dem Dielen liegt. daß alle 
Leute darüber fpotten und laden. Der Herr Profeffor fagten: es ift 
gut fo, und ba muß es wohl gut fein. Ah, daß ich doch eins mod 
erleben möhte! Dann würde es wohl anders werben.” 

‚Bas möchten Sie nad erleben? Wie kann +8 anders werden ?'' 
fragte Eduard zerfireut, da er ſchon wieder" halb bei feiner Arbeit war, 
auf diefen Iehten bedeutenden Stoßſtufzer der wunderlichen Frau Bun- 
dert 


ich. 

„Rehmen Sie eine Fran, Herr Profeſſor, dann wird's anders wer» 
den!” Imutete Die ſchnelle Entgegnung. „Infer einer vermag nichts, 
Aber eine Frau Tann durchgreiſen. Die hat das Recht dazu. * 

„Seht find Ste wahrlich nicht gefpeibt!"" polterte jener halb ärgerlich, 
Halb belufiget, Ich beirathen? Wo denfen Sie Hin? Das märe von 
allem Tollen dad Tolifie. Und jeht. Weib, laſſen Sie «u endlich genug 
fein, Gehen Sie, gehen Sie, Ich will allein fein." — 

(Bortfegung feigt.) 
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Fremden AUnjeige 


Golbene Sonne: HH. Fıbr. v. Künsberg, Rittergutäbefiger v. Raibilp; 
Herrmann Conrad, Kaflen« Direktor d. Zwikauer Et:infohlenbaus Vereins dv. 
Zwitau; Kaufl.: Aſchbach v. Freiburg, Beioler v. Hof, Mratenberger v. Wir 
burg, Sand v. Leipzig, Surthard v. Plauen, Kein v. Potsdam, Krauß v. 
Berlin, Bauer v. Dresden, 





Betfanntmachbung. 
(Die Bertfeilung ber Natural: Einguartierung für das Kalenderjahr 
1860 betreffend.) 

Nah übereinftimmenden Beihlüffen des unterfertiaten Etadt: Ma: 
giſtrates vom 15. und bes Gremiums ber Stadtgemeinde Bevollmächtig: 
ten vom 24, v. Mis. foll die Laſt der Natural» Einquartierung , melde 
bie biefigen Ginwohner und jene Auewärtigen trifft, welde im Gemein 
bebezirte Wohngebäude befigen, nach ber Steuer, welche Diefelben im Um: 
fange des Gemeindebeyirtes zu entrichten baben, im Der Weife vertbeift 
werden, tab bis zu 100 A. Geſammiſteutt für je 5 A. Steuer je 4 
Manı, femit 


bis 5 fl. Gefammifteuer 4 Mann, 
ven 5A. I fi. bis 10 fi. er Lo... 
te. 15h. er 14 . 
„bHhıik. „20 fl. . 2 


und fe für je weitere 5 fl. Steuer je } Mann mehr beſtimmt werden. 

Ueberfteigt die Gefammtftener die Summe von 100 fl., auf welde 
10 Mann Einquartierung fi berechnen, fo foll auf je weitere 25 fl. 
Steuer je 1 Wann mehr treffen, fomit- auf 

100 fl. i fr. bie 125 fl. Gefammefteuer 11 Dann, 

1235 RI .„ 150 FM. 12 . 

1350 ee 178 fl. 13 

175 fi. 1tt. 200 fl. 14 . 
und fo für je weitere 25 fl. Steuer je 1 Mann mebr, 

Bei Bertbrifung der Quatierlat nach der vorbeztichneten Scala fell 
aber die Ginquartierungs: Gommiffton befugt und verpflidtet fein, in 
nachbenannten Fällen Befreiung von Ginquartierung oder Ermäßigung 
derfelben eintreten au laſſen: 

1) wenn das Einkommen fo gering iſt, dab «6 kaum zum Lebens: 

unterbalte ded Stenerpflichtigen und feiner Familie ausreicht, 

2) wenn bei geringem Einkemmen viele Schulden «auf hochbeſteuer 
tem Grundbeſitze haften. 
wenn entweher bei Dem Tode bes Grnäbrers einer Familie oder 
bei anhaltenden Arankbeiten in einer Famille, oter bei vielen im 
Brode der eltern befindlihen Kindern und in ähnlichen Fällen 
der Nahrungeſtand einer ſolchen Ramilie fo erichnert erſcheiut, daß 


*) 


die Befreiung von der Ginquartieramgslaft oder die Ermäßigung 


derfelben nethwendig etſcheint. 

Rab Art. 12 des Geſches vom 25. Jull 1850, die Einquar⸗ 
tierungs+ und Borſpannelaften ım Kriebensieiten beireffend, und 6. 21 
der Bollzuns: Borfdriften biegu vem 31. Juli 1850. ftebt jedem Quarı 
tierpflicbtigen das Medr der Berufung gegen Die Eingange erwähnten 
Beſchluͤſſe. durch melde ber vorbezetichnett Maasfab fehneflellt wurde. 
binnen 30 Tagen an bie kal. Regierung von Oberfranken zu. 

Bavttuſth am 2. Derember 1859, 
Der Stadt-Magiſtrat. 
Dilchert. 


— — — 





Befauntwmabung 
Die von bober Areis: Regierung feftgefegte Toge für cin Pfund des 
beten Ochſenfleiſches Lofer für Den Momat Deeember «. 124 Ir; ba 
‚Anbei ber Stadt: Wanifirar zugleich eimächtiat it, Tas Bund des vor: 
züglichſten Maſtochſenfleiſches um 13 Pr. aufhreiben zu düren, fo wird 
diefes hiermit zur öffentliben Kenutniß gebracht. 
Bayreuth, den 5. December 1859. 
Der Stadt: Mogifirat, 
Dildert. 











Anzeigen 
Einige Kiften Epielwaaren find mir verfpätet annefommen, 


und werden, um moͤglichſt noch damit aufjuräumen, zu febr billigen 
Breifen abgegeben. E&. Karpeles, 





Lebensverficherungs: An: 
der baperifchen — * m 


Die Kebensverfiherungs: Unftalt ter Bank hir 
der fi entfliehen kann, einen Teil feines Einkommens vr 
ber Prämien du verwenden, Gelegenbrit, feinen Angehörigen eine vor 
ibm zu beflimmende Kopitalfumme zu binterlaffen. Die Entrihtung der 
VPraͤmien kann in jährlicen, balb+ ober vierteljährlichen Raten erfolgen 
und 6 find Diefelben im Merbiltnif des Verfiherungsfopitafs nad deu 
Alter Des Verſicherten bemeffen. Sie betragen 3 B. bei einem 26ſähri⸗ 
gen fl. 2. 10 r., einem ZOjährigen fl, 2. 26 fr. und einem Söjährl« 
— a * vom Hundert 5 Berſicherungeſumme, werden aber in 

tFolge dadurch gemindert, daß nach 1Ojährigem B— i 
von 5 Prozent * — EUER 
Mir der Scheneverficherung verbunden find auch Leibrentenver- 
fiberungen, welde fi zur Benüpung denjenigen empfehlen , welche 
ſich durch Hingabe einer haarın Summe den Bezug einer lebendläugliden 

Mente ſichern wollen. 


Die Grundbeftinmungen werden umentgeltfidh ven ben Agenten, In 
Bayreuth von den Kern MHerm. Bencker & Fr. 
Feustek verabfolgt und von tenfelben afle wünfcen&wertben Aufı 
ſchlüſſe ertheint. 

Münden, 14. Rovember 1859. 

Die Adminiſtration 

der bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel-Bank. 

J Ed. Brattler, Dirigent. 

Deiterreichtiche fl. 100.: Prioritätsloofe, ſowie 
Darmflädter fl. 50.:2ooje, deren grope Ziebung am 
2. Januar ftattfindet, find coursgemäg zu haben 
bei = Ss. Mi. Wilmersdörfler. 
Brochen und Armringe 
mit fein zemalten und emaillirten Porzellanglöckchen in El- 
fenbeinfassung empfiehlt in grosser Auswah 

3. M. Schmidt, Operustrasse. 


Gin weißileinenes Sacktuch mit gehäkelter Garnitur wurde 
verloren. Nüberes in der Expedition d. Bl, 


Ge wird für eine ilte Familie eine in gutem Stande befindliche 
Wohnung mit 4 heizbaren Zimmern und fenfligen bäusliden Be: 
quemlichteiten art, Die an Mafburgie f. Is. bezogen werden Tann, 


Für Weihnnchten 
find meine friſchtn Waaren bereits eingetreffen und empfehle ich: 
Weinbeere, Roſine und Sultauinen, 
Citronat und Pomeranzenſchalen, 
ſuͤße und bittere Mandeln, 
alle Sorten feine Gewuͤrze, 
meine anerfannt guten Ehocoladen und Ca— 
caofabrikate von Wittekop et Comp. in 
Braunſchweig, 
Citronen, Puder und Backobladen, 
Schwarze und gruͤne Thee, 
fein geſiebten Zucker ꝛc ꝛc., 
rner: 
feinſten weißen Arac und Kirſchengeiſt, 


Puuſcheſſenzen in verſchiedenen Qualitäten, 
wie überhaupt alle in mein Geſchaͤft einſchlagenden Artikel. 

Schoͤne Waaren und billige Preiſe zuſichernd, bitte 
ich um geneigte Abnahme. 


Wilhelm Schüller. 








Mit Approbation des Gohwürbigfien biſchöflichen Ordimariats iſt in unſerm Verlage erſchienen und kei allen Buchbandiungen umd Bachbindern zu haben: 


Katholiſcher Hauskalender für 1860. 


Diefer ſiebente 


— — — — — ———— 
Betantwor tlichet Nedatiene Wilhelm Schüller, 


T Jebrgaug des im Ia- und Auslkoude allgemein beliebten Katbolifhen Hanslalenbers if 
bern verziert und bat einen bödhf zeit paltigen und Interelfanten Inhalt, weßhalbd berfelbe in jebem 
wird. Preis geheſtet und mir Scheeiöpapler Buchichoffen 12 Pr, Ir Parthien billiger, 


mit vorzsllafid fhönen Bi. 
tarholiichen Sauſe willlemmen fein 


.. Etlinger’ise Berlagebuchandlung in Würzburg. 
Georuti bei Theodor Burger in Payreuth. 


Die Beitung ericheim 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Men iuter bes Im 

und Auslandes. 


Sonnabend Nro. 





. Deutihbland. 


Münden Das „Negierungeblatt“ enthält eine Befanntma- 
dung der fgl. Staatsmimifterien des Aeußern und des Innern, 
wonach der Beitritt der ältere. Regierung zum Pahtartenvertrage 
feine Mirtfamfeit auf ſammtliche oͤſſerr. Kronländer erjiredt und 
durch diejen Beitritt die gegenfeitigen bejonderen Bejtimmungen zur 
Erleichterung de® tägfichen Greuzverkehrs feine Abänderung erleiden. 

Berlin, 8. Dec. Das meuejte Stüd der „Göttinger ge: 
Ichrten Anzeigen“ bringt zur Frage von der allgemeinen Veröffent- 
lichung der Bundestagepretotelle eine thatſachliche Mittheilung, die 
8 wobl verbienen möchte, aus dem jtillverbergenen Wintel ber 
Belchrfamkeit auf den Zeilungema sage zu werben. „Nicht 
bios das arößere Publitum — Fl x Profefjor Kraut dajelbjt 
— wird djeit ven befannien eurer ie nämlich) in Unbes 
tauntſchaft mit den Verhandlungen der" Bunbeöverjammlung ge; 
laſſen, ſondern es gilt dies jelbit von denjenigen, welden das 
Staatsreht zur Pflicht gemacht iſt, wie denn, obgleich bie Goͤt⸗ 
finger Univerfitätsbibliothet die offizielle nicht für das Publikum 
beftimmte Ausgabe der Protokolle befigt, micht nur auch ben or 
dentlichen Profefioren, ſondern jelbft denen des Staatsrechts bie 
Einſicht verjagt ijt.* (Nat = Btg.) 

Die „Nat.= Jig.* erhält aus Stettin, 8. December, fol 

© telegraphilche Depeſche: In heutiger Sitzung ber biefigen 

orſteher der Kaufmannſchaft tft beichlofjen werben, die Anträge 
der Bremer Kaufmannſchaft zum Scyuge von Privateigenthum auf 
See in Kiriegsgeiten geeigneten Orts dringend zu befürworten und 
zu gleichen Schritten andere faufmännijche Vorftände aufzufordern.“ 

Bom Main, 8. Dec. In der bieswöchentlichen (wegen 
des heutigen kirchlichen Feiertages auf den nächſten Samjtag ver 
legten; Sitzung der Bundesperjammlung wird, gutem Vernehmen 
mac, die Beſchlußfaſſung Aber ben Antrag erfolgen, zu dem Mus: 
ſchuſſe für die kurheſſiſche Verfafjungsangelegenbeit den fogenanne 
ten Uebtrwachungsausſchuß bebufs einer gemeinfamen Prüfung 
und Bericterftattung in Betreff diefer Frage beiquzichen. - Eine 
biejem Antrage beiftimmenbe Entiheibung würde, wie in gutun— 
terrichteten Söreifen verfidyert wird, mit Bejtimmiheit erwartet wer: 
ben Fönuen, Die Berhandlungen über die frage von ber Ber: 
öffentlihung der Bunbestagsprotofolle jollen nunmehr zu einer 
Berftänbigung über die Hauptgrumbjäge geführt haben. Die Bor- 
berathungen auf der Würzburger Miniſterkonferenz in Bezug auf 
biefen Gegenftand haben, wie man verjichert, diefe Berftändigung 
weſentlich gefördert. Es werben jeßt die Detaild und ber dus 
fühenngemobus der Berathung unterzogen. {R. 8.) 


Bayreuther Zeitung. 53 


32. 


= — 


Raum einer Spalt- 


Jahrgang 1 IR. Beil dl. 








Wien, 7. Der. Geſtern bat auch die „Vorftabts Zeitung® 
eine Verwarnung erhalten, innerhalb weniger Tage die dritte hie: 
fige Zeitung, die dieſes Schickſal erleidet. Die neuefte Berwar⸗ 
nung ift im Erlaß ber GStatthalterei wie folgt metivirt: „Die 
„Vorſtadt- Zeitung“ vom 28. November d. J. Nr. 328, bringt 
unter der Aufſchrift „Das Schickſal Mittel= Jtaliens* einen Ar: 
tifel, welcher in feinem lebten Abſahe eine mit den Friedens: Pri- 
liminarien von Billgfranta im Widerfpruche ftchende Candidatur 
eines kaiferlichen Prinzen aufftellt, und baburch bie den Allerhöch- 
fon Mitglievern der laiſerlichen Familie ſchuldige Ehrerbietung 
verlegt. Die k. k. Polizeidireltion erhält daher den Auftrag, ber 
Redaktion des gedachten Journals hiefür in Gemäßheit des $. 22 
der P. O. eine fhriftlihe Verwarnung zu ertheilen. 
| u Rat 33.) 

Aus verſchiedenen Provinzialblättern verninmt man die tratt- 
tige Thatjache, daß die Hornviehſeuche an Ausdehnung gewinnt. 

Aus Bencdig wird der „Preffe* vom 3. d. M. geichrieben: 
Heute fand im hiefigen Statthalterei-Gebiude eine Berathung ftatt, 
welcher der Statthalter, der Appellations:Präfident, der Präſident 
der hiefigen Finauz-Prafektur, ber Polizeidirefter und ber General- 


"ftabschef der 2, Armee beiwohnten, um bie Normen feftzuftellen, 


ınıter welden bie angeordnete Wiebereinfepung ber k. k. Behörden 
in ben brei am jemfeitigen Ufer des Po gelegenen, bei Deſterreich 
verbleibenden Diftritten vorzunehmen ſei. Se viel man vernimmt, 
ſoll zuerft eine. entſprechende Militaͤrmacht dahin verlegt werben, 
um den Anordnungen der Behörde den gehörigen Nachdruck zu 
verleihen. Es war beantragt werben, In jenen Orten den Des 
lngerungszuftand zu verkünden, jedoch wurde bavon abgegangen, 
und es werben ſich bie Sicherheits-Mafiregeln blos auf eine Auf- 
löfung der dort eingeführten Natienalgarde und eine allgemeine 
Entwaffuung befhräufen. Morgen geht die Organifirungs-Eom- 
mijjion nad Mantua ab, um au Ort und Stelle die Wiederein⸗ 
jegung -ber k. k. Behörden vorzunehmen. Ferner wirb num bie 
regelmäßige Ziehung der Grenzlinie, die entiprechende Beſetzung 
derfelben und die Aufitellung der erforberlichen Grenzämter er: 
folgen.” 

— 1. Dec. le in auf die Mittheilung 
über die in Bremen gefaßten Veſchlüſſe in Betreff bes Seerechts 
in Kriegsgeiten, freut es und, anzeigen zu können, daß auch in 
Hamburg diefer wichtige Gegenflanb bie gebührende Beachtung ges 
funden kat Bon Seiten hiefiger Rheder und fonjt beim Sees 
andel Betheiligter wird eine gemeinjchaftliche Vorftellung an die 

börden gelangen, um biefelben zu veranlaffen, Alles aufzubie: 
ten, damit bie jet leider geltenden völkerrechtlichen Grunbfähe, 





Feuilleton. 


@in Tag aus dem Leben eines Gelehrten. 
(Bus Trewendt's Bollslalenber,) 
(Bertiegung.) 

Frau Wunderlich ging drummend won bannen. Aber die Muße, 
welche Eduard fd erfämpft hatte, ſollte ihm nicht lange zu Theil mer: 
den. Denn «8 Mopfte an der Khüre und herein trat «in flattliher wohl 
detleldeier Mann, vielleicht einige Jahre älter, als Eduard, aber wiel kräfti⸗ 
ger und frifcher, überhaspt eine prächtige männliche Crſchtinung. Heitern Ant» 
Kipes mäherte er Äh dem Profeffor umd ſchutrite ihm gräßend die Hand. 
„Stör ih Did, Eduard? fragte er im Tom traulicher Freund- 
ſchaft. — fann ich fragen? Dich flört man immer. Du biſt 

er 

„Rein, Willibald. Du Aörk mich miemals! Du iR Aets will: 
Pommen'- — md gefhäftig das Sopha won dem bazuf liegenden 
Büchern fäubernd, fuhr er Liebenswürdig gefhmäpig fort: „Birke, dın 
Spinoza und Leibnig und Gartefius und alle Diefe ehrwürbigen Häupter 
werfe ih vom Sopha herunter, um Dir ein bequemes WPiäpchen zu ber 
weiten. se Iept ſehe Di! — Berund, Du fommf mir zeht zur 
guten Grunde. IH bin im meinem menfen Werke ein gutes Std 
weiter gekommen. Seit wir und das -iepie Mal fahen, habe id bie 
Hlüdtiäfen BWefultate und fämelge recht eigenitih in ‚Cchaffentiuft. 
iR Du, fo beſprechen wir Ainigee, 


„Rein, Eduatd, beute nicht, heute michts von Bhilofophie und 
fonfigem gelchrten Aram. Haſt Du denn feine Ahnung, was mid 
heute fo früh zu Dir führt?“ 

„Rein, ih wüßte nidt” . . . 

„Run, Freund. e# if ja heute Dein Geburtstag!" 

„Bein Geburtstag?’ rief der Profeffor erſtaunt. „Laß fehen! 
Der erſte Mai? Richtig, ber hat mich in diefes wunderlihe Chaos ber 
Welt bineingeworfen. Siehe, das hatte ich ganz vergeffen‘“ 

„Dachte ich 28 mir bad!" emigegnete der Andere lachend. „Der 
gelchrte Kerr vergibt, daß er geboren if. — Wohlen, Eduard, was 
fol ih Dir wünfdhen zu Deinem Wiegenfeſte 1 

„Mir? Nichts! Denn ich bedarf nichts.“ 

„So laß mid anders fragen: Biſt Du glücklich t 

„Ja, Willibald, bel dem Emigen, ih bin glüdtih! Was fehle 
mir? Ih babe ein Amt, das mich nährt, Dein Amt gewährt mir 
mehr: Die reinfte und volle Befriedigung in einem edlen, geadhteten 
Wirfungskreife. Die Arbeit meines Geiftes iſt den höchſten und wid 
saßen Problemen der Menſchhelt zugewendet, und wie wenig ih auch 
davon ahne, eiltune und fee, fo if «4 doch werth, daß man r# liebt 
und feine Freude daran hat.” 

Armet Ebnard!‘ 

„Warum arm? Du fprihft in Raͤthſeln, Wiltbatd,“ 
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wonach das Peat· fh u it Kriegäzeiten ber Eon 
fistation ausgeiegt ift, durch allgemeine Anerkennung gerecdhterer 
und zeitgemäherer Prinzipien baldigſt abzefchafft werben. Es wird 
dies eine — Unterſtuͤzung der zu dieſem Zwecke von 
Be. ommerz: Deputation gethanen Schritte fein. Dieje 


en nad, eine ſchon früher vorbertitete 
tem Se 


auf bie angeregte Frage bereits 
id in biefer Eingabe unter Ande⸗ 
rem hervorgehoben, daß, wenn es fich zunädhit nur um eine 
wünjchenswerthe Ergänzung der befannten PBarifer Deflaration 
über das Secrecht in Kriegszeiten vom 16. April 1856 handeln 
Follte, folgende Punkte vor Allem in Betracht kommen: 1) Felt: 
ftellung gleihmähiger und beftinmter Regeln über bie Auerken— 
nung des neutralen Charakters der in das Eigenthum ven Neu— 
tralen übergegangenen Schiffe, bie früher Untertbanen ber krieg: 
fühtenben Etaaten gehört haben. (Die franzöfiihen und vie eng- 
Priſen⸗Gerichte haben bekanntlich hierin eine völlig divergi⸗ 
xcube Fraris geübt.) 2) Aufftellung gleihmäßiger und beftimm- 
ter Regeln über die Termine, innerhalb derer nach Ausbruch ci: 
nes Krieges die Schiffe der feindlichen Staaten noch unbehindert 
jolfen ihre begonnene Reife fortſetzen und in ihre Heimath zurüd: 
kehren dürfen. 3) Feſtſtellung des Begriffs der Striegetontrebande 
durch Beichränkung, derjelben auf Waffen, Pferde, Munition, 
oſtindiſchen und voffinirien Salpeter, Schwefel und Blei, 4) Ans 
erfennung ber Regel, daß ein Blokadebruch nur in den Fällen 
zu ftatuiren, wenn ein bereits von einem Kreuzer ber biofirenden 
Seemacht abgewieſenes Schiff, in deſſen Papieren biefe Abwei— 
ung orbruugsmäßig notiert werben, dennoch ſich dem blofirten 
ate wicber zu nähern verſucht. Die Kommerz: Deputation hat 
ine leineswegs die Erlangung biefer Punkte als das zu er- 
ude Ziel hingeftellt. Als ſolches empfiehlt ſie mit aller Ent- 
iebenheit ben Anſchluß am die von ber öffentlichen Meinung in 
n Vereinigten Staaten von Amerifa ale die allein genügende 
und richtige Bafis des See » Tölkerrechts zuletst anerlannten, über 
die Forderungen ber Marcy'ſchen Note vom 28. Juli 1856 be 
deutenb hinausgchenden Grundſätze: I. Sicherheit des Privat: 
Eigenthums zur See, nicht allein gegen Nebmung durch Kaper, 
ondern auch gegen Gonfistation durd Staats - Kriegsichifie N. 
ſchränkung der Blokaden auf befejtigte Pläpe und im Uebrigen 
auf die Verhiuderung der Zufuhr eigentlicher Kriegsfontrebande, 
deren Begriff präzife Feitzuftellen iſt. (Nur wenn dieſe Grund: 
ſätze allgemeine Anerkennung finden, will man Seitens ber Ber: 
einigten Staaten ſich dazu verftchen, auf bie Ausgabe von Kaper- 
briefen nach Ausbruch des Krieges zu verzichten.) 
Wie die H. B. H.“ vernimmt, ſoll die belgiiche Regierung 
ber hannover'ſchen den Vertrag über ben Staber Zoll aulpefün« 
bigt haben. 







un 


Italien. 


Neber Marfeille wird aus Palermo vom 27. November ge— 
melbet: Der Gommanbeur Maniscalco, Generaldirekter der Poli— 
zei ‚in Sicilien, erhielt auf dem Plate der Kathedrale ander 
Seite _jeiner Gattin und feiner Kinder einen Doldiitof. Der 


„Weil Du Did täufgeft. 
+8. nicht.” 

„Run, iſt nicht ter Glaube ſchon Beſitz ung Arüd rt 

‚Aber ein unficherer Beſitz, ein trüglicdes Glück, eine Seifnblafe, 
welcht ein Windbauch zerſtört. Dur lebſt in ter Gedaukenwelt und nicht 
in der wirllichen Welt, Mber Die witkllche Welt bat ein unveräußerliches 
Recht an jeden vom Weibe Geborenen, und fie wird «8 auch bei Dir 
gelteud waden. Dann wirft Du ſchmttzlich erfahren, wie Bitter Du 
Dich getauſcht ball, wie Deln ganzes im die Wolken gebautes Glück 
nur ein ſchönes Traumbild geweſen if.” 

„Nein, nein, Du ſollſt mir nicht bange machen! 
Gluͤckts unmittelbat gewiß.“ 

„Das waͤreſt Du, wenn Du Tiebteft!" nn. 

„Wie, Freund?" rief Eduard mit großem Erſtaunen, „ich Tiebte 

‚nicht? Häaltſt Du mich denn für rinen armfeligen und verfnöderien 
Gaoifen?. Ich Liebe zum Beiſpiel Dih, Du Befter, mit der ganzen 
Wärme und Arafi meiner Seele.“ 

Liebſt Du ſonſt Miemand in der ganzen weiten Welt? 

„Ben folte ich lleben, ich Babe nicht Vater und Mutter, nicht 
Bruder und Schweſtet. Ih bin frübzeitig Watte geworden, und meine 
Jugend jſt einfam verfloffen. Meine Gefährten waren bie Bücher und 
meine Grgögung die Wiffenfhaft. Mber darum iſt ver göttfiche‘ Anke 
der Liebe in nur, wicht erſtorben. Meine. Liebe umfaßt Die ganze Welt, 
aber freitich micht, wie fie it — denn fo Penme ich fle nicht —— fondern 


Du glaubt glücklich zu fein und biſt 


Ich bin meines 
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voer, ein nohfgeffeipeter Mann, enttam. Die Berwunbung 
iſt ſchwer, vielleicht aber nicht tödtlich. Man fürdtete, es würbe 
—— ein Aufſtand folgen; doch iſt die Ruͤhe nicht geftört 
worden. 


Frankreich. 


Paris, 6. Dec. Nach Privatberichten über den ſpaniſch 
yelbaus gegen tie Maroffaner wurden bisher trotz —— 
Kämpfe feine Erfolge erreicht. Die Spanier konnten noch nicht 
einmal zum Angriff übergeben, fondern wurden in ihren Pofitios 
nen in ber unmittelbaren Rähe von Geuta wiederholt mit uner: 
hörtem Ungeftiim angegriffen. Ihre Verluſte bei. dieſen Borfpies 
len waren jehr beträctlih. Man glaubt, daß bie fpanifche Mrmee 
nun zunãchſt gegen Tetuan vorgehen wird, welches gleichzeitig von 
ber Scefeite angegriffen werben würbe. (Nat. 3ta.) 


Großbritannien. 


Londen, 6. Dec. Die „Poft* bemüht ſich, zu zeigen, daß 
es „selten eine Berfammlung von Gentlemen gab, bie weniger 
Antorität beſaß, als der Kreis von Diplomaten, die in eine 
Monat unter dem Namen Congreß in Paris die italieniſche Frage 
beſprechen werben.” Der Genarek werde ſich nicht, gleich dem 
von Wien, durch die Anweſeicheit aller auswärtigen Miniſſer der 
tejpeftiven Staaten auszeichnen. Obgleich Fürft Gortſchakoff wahr- 
ſcheinlich feinen kalſerlichen Herrn vertreten werde, fo würden doch 
Graf Rechberg und Lord J. Muffell es nicht für nötbig halten, 
ihre Poften in Wien und London zu verlaffen und perfönfich am 
Congreß theilzumehmen. Es jei nicht newik, ob der Papft einen 
Bertreter abjenden und ob dies Garbinal Antonelli fein werde. ' 
Man glaube, dak Graf Eaveur, „deſſen Ratbichläge jo viel zur 
Erregung des italieniihen Wirbelwindes beitrugen, für ben König 
Bilter Emannel erſcheinen werde, vielleicht um den Sturm völlig 

t befhwichtigen, möglich aud von Neuem zu entfeſſelu.“ Sof 
Int werbe Hr. Buoncompagni Vertreter Tostana's, Barma’s, 
dena's und ber Romagna zum Congreß ſenden. Bor Allem 
bevürfe die Romagna eines energifchen und berebten Fürfprechers. 
Bern die gegenwärtige Regierung der Romagna in ibtem amt: 
fihen Blatt die vorgefundenen Aften der yäphfien Verwaltung 
abbrude, wie 3. B. bie Inſtruktionen des Cardinals Beroretti an 
den päpfſtlichen Bicekommiſſär in Bolegna, daß er die ber Regie 
rung mißliebigen Beamten nach ungeſunden Gegenden verjttzen 
ſolle — oder einen Bericht des Prolegaten de Balboli, aus dem 
hervorgeht, daß das 17jährige Mädchen Angela Eapelloni, wegen 
des Tragens einer breifarbigen Schürze, auf des Cardinals cige 
nen Befehl in den Kterker della Mocca geworfen wurde, jo erzähle 
fie Dinge, die dem Publilum der Romagna befaumt genug ſeien, 
aber dem Gongrek müßten fie vorgetragen werden. (Mat- ta.) 

Die vier Yiverpooler Kaufleute find die komiſchen Helden ver 
Woche und befchäffigen die Tagespreffe. Wie em bitiger Bruder 
oder geſtrenger Bater- zu einem flatterhaften freier — bemerkt bie 
Times" — giugen ſie geradewegs zum Kaiſer Napolson. und 
fragten, ob er ehrliche Abjichten gegen Miß Britannia. babe Die 
Nachwelt wird ſich ſehr ungerecht zeigen, wenn fie die Herren 


wie fie, in, meinem Gifte ſich abfpiegelt, mie ich in ter Kraft meines 
Nachdenkens fie mir gefalte, Da babe ich niemals Urſache, mit ihr 
unzufrieben zu fein. 

„Und fo liebt Dir doch nur Idtale und Scattenbilter. Aber Du 
ſollteſt ver wirklichen Welt mäber- treten, um zu verſuchen, ob nice auf 
fie liebenswerth if. ' 

„Ida, wenn aus einem Uhn eine Lerche werden könnte 

„DO Damit bat es feine Roth. Glaube mir, in Dir iſt von ber 
Lerchennatur genug worbanten, daß Du, werm Du: die garflige. Uhn's ⸗ 
madte nur erft abgeworfen hätten, Dich muthig aufſchwingen und mand’ 
froßes Lich aus voller Bruſt fingen könnteſt.“ R 

Das ſagt Deine Herzliche Freundſchaft. Leider“ kenne ich mich 
beſſet· — Wed #6 iM ſonderbar, daß Da, freilich auf andere Meife, 
diefelben Saiten des Geſpraͤche anf&lägft, welde meine :wärbige aneille, 
Frau Munderlich,: aber reiht unfanft berüßrt hat, Die gute te. Cie 
Ment titten felt Jahren. IH habe fie verwöhnt. Doch fie meiht 
«8 gut, und ich mu Re gemähren daffen. Sie hat mid heute ſchon 
tüchtig ausgeſchoften.“ u u 

„Bas meinte die Treffliher 22* 

Bas Du! I folle mich Geransreifen ; es ſei eine, Sünde und 
eine Stande; daß ih wich fo in Büchern vergrübt. Zch ſolle auch 
nicht mehr Nächte lang auffigeh ‚ofen : werde ich meine Geſundheit gaut 


8 richten! · 
nn 3m fie nicht Meer > eimmieberte Willibald mit großem 
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Shaw, Melist, Irving und Blatewell nicht auf das Piedeſtal 
77 vieſee Primrofe (fiche den Vikar of Wafefield) ftellt. — Wie 
„Tally News” erinnert, hätte ber AttorneysGcneral. eigentlich ein 
MWörtdyen ‚mit ben bier von Liverpool zu veden, da eine 
unermächtigte politijche Correſpondenz mit fremben Regierungen 
won Redtöwegen ftrafbar ft. — In der Londoner City weiß 
Anan von dem 4 Firmen nichts ober fjehr wenig. Dem „Manche: 
fter Guardian“ jchreibt man über den ganzen Handel aus Livers 
sol: „Man erzählt, daß die vier Herren den Brief an ben Sal: 
* vor etwa 14 Tagen eines Abends nach vollen Tafelfreuden 
ſchrieben. Es wurde dabei an nichts Ernſtes gedacht — ber Brief 
auf die Poft gegeben, eine Antwort gar nicht erwartet. Es wurde 
nicht einmal rine Abicprift des Schreibens an ben Kaifer behal⸗ 
ten, und die ganze Geſchichte als guter Witz behandelt. Mat 
vente ich «die Beitürzung der 4 Gentlemen, ald fie am Freitag 
ein Autwortichreiben von eimer amtlichen Perſon erhielten, bas 
aber feiner von ihnen lefen konnte, da es franzöfiich geſchrieben 
war. Das Benehmen der 4 gegen den Kaijer wird von faſt allen 
Lolalblättern gehörig verdammt." Die Nichtigkeit biefer Lesart 
bedarf wohl noch der Beftätigung. Indeß, meint die „Peft“, fei 
es jebenfall® zu verwundern, daß der Kaiſer Napoleon, ber bie 
verichiedenen Spielarten der englifchen Gefellichaft lange genug 
beobachtet bat, die 4 am ihrem fwffifanten unk abgejhmadten Bes 
nehmen nicht jogleich ald „Scobs“ ertaunte 3 
Aus Portsmouth telegraphirt man: Zwei Schiffe find in 
ber Ghale Bay geſtrandei. Das eine, wahrſcheinlich „Mirabita“ 
‚geheigen, wit Getraide beladen: 12 erirunfen, 5 gerettet. Das 
andere, „Sentinel*, von Garmarihen; Manuſchaft im Tauwerk 
und Konnte bis jegt (Dienftag Morgens) nicht gereitet werden. 
Telegrapbifcher Bericht. 
: Dresden, 8. Dee. Das heutige „Dresdener Journal“ ent: 
Alt einen offiziellen Artikel über die Würzburger Gonferenzen. 


er Zweck derfelben fei: bei dem Mangel an Eintracht zwiſchen 
den deuffchen Grofmäcten dem Berlaugen nad lebendiger und 


kräftiger Gejtaltung der Wirkfamfeit des Bundes zu. entiprechen. | 


Die erzielten zahlreichen Mefultate werben balb erkennbar wer: 
ben. Um BVorfchläge zur Umgeftaltung des Bundes. handle es 
ſich dabei nicht. {R. Korr.) 


Zhermenieter « umd Barometer Stand in Banreutb. 
(Höhe Über der Meeresflähe 1050 par. Ruf.) 
Barometer 
(Stand i , Ami ° 
nad Keanmur, etz — ir 
Debt,.| (Zahresmittet = 4-0°.29 ) (Yahresmittet = 324,22.) 
1859, [(Mtenatsmitte = —0,08 ) (Monatemittel = 324,18.) 


Er 12er uübr | Güpr | 12 übe | © U 


Meraeno. Dittaad Abente. | Morgens.) Mittags. | Abends. 


9% | —30,8] —1%.8 |, —3° 4,830 91 331.55:331 ".92 
Wind und Witterung. — Bemerkungen ” 
RB, W. NO, N. — -Tormiktags nebelig, brmwölli, Racdmittoge 


heiter, Abends ganz heil, 


Thermometer 








»Ernfte, bes Frtundes Hand: ermreifend.ı Eduard. wat Du halb ſcherzent 
ſagſt, iſt meinem Herzen der Gegenſtand derſchmerztichſten Beforgnth. 
Du biſt ‚mir der liebſie Freund auf. Erden, und ſo babe ih ein Met, 
Dir zuzurufen: Halt ein!-Du richteſt Dich zu Grube! Du reibft Dich 
auf! Wohl ift ter Geiſt Der Herrſcher im ber Heinen Welt. Menſche 
‚genannt, aber er ſoll fein Gefäß, fein Werkzeug, den Leit, nicht muth⸗ 
‚willig und tyranniſch gerfteren.“ . 

. „Ich fühle rs wohl, daß Du nicht ohne Grund beſorgt FIR. Ich 
bin bisweilen recht matt und ſchwach, amd and Lie Brut it nicht mehr 
fo frifh und frei, wie font. Doch fet ruhlg, ich will mich beſſern; will 
mir mehr Bewegung machen umd nicht mehr bie Nächte über meinen 
‚Büchern verwachen. 


Freift, Mag moß ihr fügen, deng ich aufhören + 


Höhe Temperatur: — 09,5. 

In der Racht: Miederfie Temperatur: —6®,8, 

Am 10. Dee, Morgens 6 Ubr! Thermeometer: — 306 
372.46. 


Barometer: 





Fremden: Xujeige. 
Goldner Anter: HH. Kaufl.: Goldmann v. Bilhterg, Spiee v. Ront- 
borf, Brill v. Regensburg, Reblein v. Kempten, Pöhlmann vw. Helmbredte, 
Biering v. Altenburg, Bauer v.. Leipzig, Bilcheff &_ Münchberg; jleilher v. 
Nürnberg; Gnopf, Vfarrverweſer v. Müftenfein; Kirft, Ingenieur ©. Prag; 
v. Wotdaft, Hauptmann ». Friedenfels; Haberftroh, Hotelbefiger v. Rebwig. 


Familien: Rabridhten. 

Getraute: Den 27, Nov. Der Palier Franz Joſeph Schufter, 
in der k. Strafanftalt zu St. Grorgen, mit Jungfrau Johanna Bar 
garetha Sephia Sagen, Steinguts-Fabrifanten- Toter von hier. — Dir 
Bürger und Bädermeifter Chriftopb Deher in St. Georgen, nit Jung · 
frau Ebarlottt Heuberger von bier. 4. Dee. Der Fabrikarbeiter Wolf · 
gang Meyer dahier, mit Charlotte Mitter ron St. Georgen. 

Geborne: Den 28 Row. Die Tochter des Bürgers und Schnei ⸗ 
dermeifters Leypert in Et. Georgen. 1. Dre. Der Sohn tes Carbdrie⸗ 
meifters in der mechaniſchen Baummellenfpinnerel Dörfler dahler. 2. Dee, 
Der Sohn des Bürgers, Bädermeifters und Gaftwirtts Horn im Kreuz. 
6. Dee. Die todigeborne Toter des Bürgers uud Webermeiflers Zims 
mermann in den neuen Käufern. ‚ 

Geftorbene: - Den 30. Nor. Der Dekenemicpächter Griehbamz- 
mer im Neuenwege, alt 59 Zabre, 2 Monate:und 20 Tagt. 2. Dre. 
Die binterlaffene Tochter Des Bürgerd und Seilermeiſters Ulrich dahier, 
alt 36 Jahre, 10 Monate und 5 Tape. 3. Dec. Der Steinhauer 
und Maurergefelle Schröter in der Aliſtadt, alt 86 Jahre, 7 Monate 
und 14 Zage, 5. Dec. Der Biertärrner Rafer im Kreuz. alt 66 Jahre, 
T Monate und 28 Tage, 8. Dec. Der Manrergefehle Freyberget dahier, 
alı 54 Jahre. 


Um 17. December c. Bormittags 11 Uhr 
werten im Bürcau der unterjelchneten Adminlſtration 
74 Mlafıern meiden Flößſcheitholzet 
von ben disponibel gewordenen KHolzvorrätben der Gymnafial Anfalt 
dablet äffentlib an die Meifibietenden verkauft. 
Un Kaufsliebbaber ergeht die Einladung. Ab an Dem genannten 
Tage babier einzufinden. 
Boprentb, am 5. December 1859 
Königlide Arminiftratien ter allgemeinen Stiftungen. 


Befanntmwadbung. 
(Brumner pen Morh wegen Aorterumg.) 

In begtichneten Betreffe wird auf Andringen eines Gläubigers dns 
Anweſen 8 Schuldners Heinrich Rorb.. gelegen in der Steuergemeinbe 
Greußen. und beſtehend aus: 

Pl.Nt. 45. 0.03 Tagw. Wohnhaus mit Keller und angebanten Stall, 
dann Dumyfätte binter tem Haufe, A F 

MNr. 150, 0,04* Tage. Gratgarten hinter demnſt Haufe an der 
Stadtmauer, N . F 
das Recht zum. Bittbrauen, Blierſchenken und Branntweinbtennen, 

PiANr. 10028, 0.99 Tage) Ader. der Garten im Metzlasberg— 





fie. if auferertentlide, bequem. Ich glaube, daß ih im eintin meinen 
engen Schlafret uun; prefienten Vantofftin nidır- würde denken und ſtu⸗ 
bieren konnen.” 

„Grbabener Vhileſeph, deſſen Drakelſprücht von Schlafrock und 
Vantoffeln abbängig find.“ 

„Spotte, wie Tu willſt. Es legt in der Gewohnheit cine dü« 
moniſche Gewalt. Die ſich and den am freiften geborenen Geift umters 
wärfig macht. Weift Du nicht, was man. von Kant erzähle? Er habe 
im Colleg während tes Bertrand feine Hugen immer auf tie Stelle am 
Rode eines armen Eiudenten gerichtet, wo «in Knopf verloren gegangen. 
Ws nun ter Gute den Schaden endlich ausgebeſſert, fei ber große Pro: 
felfor ganz wirt geworden ; er’ babe nichts Behtee berausbringen können 


ſollte, zu ſtudiren und zw Arbeittn fo" würbe ich meinen, in’ mein Grab “md dem Studenten * bitten miſſen den Knopf micher Berausiu- 


fleigen zu müſſen.“ 
Alles mit Maßen. IH 


IB werde dafür forgen helfen; dah Du ihm trem bieibft. Boch mas 
ſagk Flau Wundertich en ER F 
L Daß ich mid beſſer, eleganter kleiden möchte.“ 

„Wohl geſprochen Jh bin derſelben Meinung. : Denn :tiehfier 


‚Ereumd , nimm +4: mir midht übel, Deine Garderobe, wie Du da vor 
‚mir Rrhp; IR werth am druntrſten beſttu zerlumpten Jungen verfchenft 


El, was die Sqchoͤnhelt anbetriin, ſo gebe Ih fie preis, Aber 


babe. Dein Berfpredhen und bin- aufrieben. . 


ſchutiden. * 
„Nun, ſelbſt auf. die Gefahr hin, daß ed Dir ähnlich wie dem 
berühmten Konigeberger ergehen moͤchte, ſollſt Du doch Deine alten ab: 
ſcheulichen Pantoffel nicht länger tragen. Sich hin“ — Billibald zog 
bei dieſen ⸗ Worten: ein: Packchen hervor — „id. erzählte meiner‘ Frau 
und. Schwefter ‚von dem traurigen Zufande Deiner Fußbekleidung, — da 
nahmen fie fih gleich vor, Dir ein Paar. neue Pantoffeln zu ‚den. 
Da find fie. Die Damen bitten Di, fie als ein Meines Geburtétagb 
angebinde anzunehmen.‘ . (#ertf: fefgt.) 
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Bi.Rr. 10026, 0.22 Tagw. Wiefe, die Wend im Garten, 

BR. 782. 0.54 Tagw. Ader im mittlern Berg, 

PIRe, 849. 0.62 Tagw. Ader, der Letten im bintern Berg. 

Bi.Rr. 767, 0.23 Tagw. Wieſe, die Eggert im mittlern Berg, 
. früher Ader. j 
wozu ein Forſttecht in der Bürgerwaldung Hebeumwart, tie 1008 Tag: 
wert groß iR, und merauf 101 Bereditigungen ruhen, gebört, geidäpt 
auf 1210 f,. am i ‚ 
Montag den 30. Januar 1860 Bormittags zwiſchen 10 

: und 12 Uhr 
eine Gerichts + Geinmifften öffent: 


Gr durch 
auf dem Marhhaufe zu Creußen wezu brfß» und zahlungefähige 


lich an die Meifbieienden verkauft, 
Käufer hiemit eingefaren werben. 
. Bemerft wir. daß der Zuſchlag nach $. 64 des Hypoibefengefeges 
worbebaltlid ter Beftimmungen der 65. 98 — 101 des Progebgefcpes 
vom 17. November 1837 erfolgt. und daß ſich Dem Gerichte nicht 
perſonlich belanute Haufsfiebhaber ſoglelch durch legale Zengniffe über 
ihre Zablungefahigkeit audzuweiſen haben. 

Die nähere Beſchreibung der Realitäten, fomwie das Echäpungspro. 
tefofl föunen täglich im der Regifiratur Ted unterfertigten Gerichte ein- 
gefehen werben. 

Breanis, den 26. November 1859. 
Königlihes Landgericht. 
Ehrlichtet. 







An jti gen. 


Vorläufige Anzeige. 
Am 3. Weihnachtsfeiertage Heranftaltet die Unterzeichnete ein 


CONCERT 


im Saale zur goßenen Sonne, 
unter güfiger Mitwirkung ihrer Schülerinnen und Schüler, 
des Liederfranges und vieler Mufitfreunde. 
Das. Nähere wird feiner Zeit bekannt, gemarbt werben. 
Marie Molendo. 
Für die gegenwärtige Jahreszeit empfehle ich 
alle Gattungen 


wollene Hemden, Unterjacken, Ca- 
misols‘ & Unterbeinkleider 


für Herren und Damen von feinster Zephyr-Wolle 
Cachemir und Seide, in weiss. grau, rosa. braun, 
chamois und ponceau in allen Grössen und Quali- 
täten. extra feine wollene und seidene 


Untlerärmel für Damen 


zu den billigsten Preisen. 
Moritz Gutmann. 


— im Gattmögticft meinen Saven gänzlich zu räumen, verfaufe ich 
noch meinen Borratb ven mittelfeinem Tuch und Biber unterm 
Preis. Unger im Rennwer. 


Gs werten 4000 tis 5000 fi. gegen binlänglide bupe: 
thetariſche Verfiherung baldmöglichſt geſucht. Das Nähere in ber 
Expedition der Bayreuther Zeitung. 


250,000 Guld 






















Der geringe 
und viele Gewinne, 





\ gu rigen an 








Berantwortliger Rebafteur ; 


Wilhelm Schüller, 










Das Putzwaaren⸗La 


von ZH. Dehn, Opernſtraße 17 
Din = I a en das 
n e en, u Litze * 
fures, Schleiern, Shemifettefchleifen h iu 
und | Federn in ſchoͤnſter umd größter Ausmwahlsı. 

Geſchaͤfts⸗-Eroͤffnu d € fung. 

* bar mich Aal u d Smpieblung 7} 


aufolge der mir vom wohllöbliden Stadt: Magiftrats ertheilten: Cen · 
eeffion. mein 


apier, Zeichnen-, Stpreibmaterialicn, 
uuſt⸗, Kurz: & Spielwaaren-Gejdäft 


heute eröffner babe und empfehle alle in Diefe Brande einſchlagenten ür · 
titel in möglichfigroßer Ausmabl mit Der Verſichttung, dab id firts 
durch seine folide und billige Berienungsmeife meine verehrten Abnehmer 
in jeder Beziehung zufrieden zu Mellen, wid bemühen werde, 
Bayreuth, den 6. December 1869, 
Hechachtungsvoll 
Eruſt Schmidt, Brritegeſſe Nr. 36T. 
Det berannabenden Weihnachten beebre ich mich anzuzeigen, F 
mein Lager in allen Serten feinen braunen und weißen, äch: 
ten Basler:, Macronen = und Aranffurter Lebfuchen 
beftens aſſortirt iſt, termer empfehle ih in EConditorei: Artikeln 
eine große Auewahl von Figuren in Liqueur, Ebocolade und 
Tragant, feine Warifer, Defferts, verfbirden arfülıe Cars 
tonages und Bonboniers, geirodnete Fraichte und Waften, 
nee allerlei Confecturen und Backwerken, von Bonbons 
die belichten Ackerinann jchen, engl. Früchten:, Nettig- 
um Malz: Bonbons, bunte und weile Wachsſtöcke, Mer- 
zen, Baum: ımd Laternlichter und fonftiae ſchöne Wachs: 
— fetufte Ziquenre, Punſch, Glühwein: Effenz, 
tac, Mum , nebit allen Sorten Ebocoladen. 
Die billigſten Preiie zuſichernd, empfieblt ſich hochachtungsvollſt 
Wilh. Friedmann, Lurmigsftrapr. 


B.eonhardt Baur, 
der Spitalkirche gegenüber, 
empfiehlt für bevorstehende Weihnachten eine reiche Aus- 
wahl feiner Cigarrenspitzen und Pfeifchen mit und ohne 
Etui, silberbeschlagene Meerschaum- und Porzellan-Pfeifen, 
Horn- und Schildkrotdosen, Stöcke, feine Holz- und Elfen- 
beinarbeiten, Brochen, Nadeln, Boutons, Armbänder, Licht- 
schirme und Bilder, Zimmerthermometer, Schach-, Domino-, 
Feder- und Roulettspiele etc. zu äusserst billigen Preisen. 


.bn 











Brünellen und surfifche Zwetichgen empfichlt 
Herrmann ı Bender. 
— D⸗ackoblaten empieblen of. Schweiger & Eomp. 
äfetorten 
m. Zippelius, Gonditer. 
In meinem Laden ift ein ſchwarzer Muff, mit weißem Pelz 
gefüttert, liegen geblieben. » Sopbie Degen. 
— E wird ein Kutſcher, weldier gute Zeugniſſe vorgumelfen bat, 
pefucht. Wo? ſagt die Expedition diefes Blattes 


Gin Fleiner Schlüffel wurde gefunten. 














Für Sonntag den 11. empfiehlt 








— 








. - — — 
en Haupt-Gewinn 
hei der am kommenden 2. Januar fattfindenten Gewinn: Ziehung “ 


der Oeſtreich'ſchen Eiſenbahn-Looſe, 
Haupt:Gewinne des Unlebens fin: 21 Ma fl. 250,000, 

i. 150,000, so na fl. 4AO,000, 105 nat fl. 30,000, 90 Ra 
fl. 15,000, un 2040 Gewinne von fl. SOOOD His abwärts fl. 1000 


Preis, den minbeftene jebes Obligationsloos erzielen mufi, ia 125 Guld,n. - 

verbunden mit den höchiten Garantien. — Yläne werden Te, € 
dermanm auf Verlangen gratis und frauco überjandt, ebenfo Ziehnugsliſten aleich nach 
ber Ziehung. — Um Überhaupt der günfligften Bedingungen, welche Jedermann die Bethei- 
ligung ermöglichen, ewie ber rellften Behandlung verfichert zu fein, beliebe man ih direes 


zı Mat fl. 200,009; 105 Di 
ii. 20,000, 105 | 


Kein anderes Anlehen bietet ſo große 
Stirn & Greim, 

Bank- und Btaald- Effetten-Geſchäft 

in Frankfurt a. M., Beil 38. 







— — en 
Sevrudt bei Theodor Burger in vayreulh · 


Die Zeitung erſcheini 
taglich 


Zu beziehen durch alle 
Borimter bes An- 
und Auslandbes. 








Sountag 





Deutfhblamd. 


Münken, 9. Der. Graf Wilhelm von Mürtemberg, welcher 
heute nad Stuitgart abreift, um der dort morgen ftattfindenden 
feierlichen Enthũllung der Neiterftatue des Herzogs Eberhard im 
Bart beizumwehnen, bat auch Episfugelformen aus dem Etabliſſement 


unferes ausgezeichneten Mechanikers Mannhardt mit ſich genommen, 


um in Würtemberg damit Schiefproben anftellen zu laffen. 
(Augeb, Abbitg.) 

Münden, 9. Der. Herr Reichérath v. Br, welder 
eſtern Er. Maj. dem König im einer längeren Aubdienz Bericht 
& feine Miſſien an dem f. ſpaniſchen Hofe erftattete, batte heute 
Nachmittag bie Ehre, zur fol. Tafel geladen zn werben, 

(Ausb. Abdztg) 

Münden, 9. Tec. Zwiſchen Bayern und Würtemberg if 
dem Vernehmen nach in Bezug auf die großen Beſchadigungen, 
welche bie Iller, ber Grenzfluß zwiſchen beiden Ländern alljährlich 
anrichtet, ein Abkommen babin geichloffen worden, baf deren Aue— 
befferungen am rechten Ufer Bayern, am linken aber Wiürtemberg 
zu tragen habe. 

—* Majeſtãt der König haben Sid, allergnäbigft bewogen ge— 
funden: unterm 27. Rovember ben Vorſtand des k. geheimen Staats— 
archivs, Kämmerer, geheimen Rath und Reicherath ıc. Garl Maria 
Fehrn. v. Aretin aud zum BVorftande bes geheimen Hausardıivs 
zu ermermen; unterm 5. December ben bieberigen zweiten Bezirks— 
unterfuchungerichter bes befondern Sriminalbezirfed Abensberg, Michael 
Roth, am bie ericbigte Stelle des erften Bezirkeunterſuchungsrichters 
dortſelbſt treten zu laffen, und bie Stelle des zweiten Bezirtdunter 
ſuchungsrichtere zu Ybensberg dem dritten Aſſeſſor des Landgerichts 
Straubing, Ludwig Mayer, zu übertragen; unterm 6, December 
“anf bad im Forftamt Ingolſtadt erledigte Nevier Schrobenhauſen 
den Revierförfter von Andechs in Forſtamte Weilheim, Lubwig Ein— 
fete, an beffen Stelle den Revierförfter Alerander Pachmayer 
von Grafenmwöhr I., Forſtamt Bilseet im Regierungebezirte der Ober— 
pfalz und von Regensburg, beide in gleicher Dienſteecigenſchaft zu 
verfegen, nnd auf das hiedurch in Griebigung gekommene Revier 
Grafenwöhr I. ben Forſtamts-Aktuar Franz Kaver Shufter von 
Ingolſtadt zum proviforiichen Revierförfter zw befördern; unterm 3. 
Deoember die an dem Hantelsappellationggerichte Münden erledigte 
Rathoſtelle dem Rathe des Vezivkögerichts Münden 1. d. Sfar, Gles 
mens Frhru. v. Karg, zu übertragen; unterm gl. Datum bie ers 
ledigte Baubeamtenftelle in Remnarh dem geprüften Baupraftitanten 
und Affiftenten bei der Kreisbaubehörbe von Oberbayern, Rudolph 
Stirner aus Sqwabach, in previforifcher gg er zu verleihen. 
Die katholiſche Pfarrei Reihertshofen, Landgerichts Reuburg 
a. d. D., iſt mit einem faffionsmäßigen Reinertrage von 882 fl. 
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36 fr. 6 B., und die fatholifche Pfarrei Berger: eig. Dile 
lingen, mit einem folgen von 945 fl. in Erfcbigung gefenmen. 

Kaffel, 8. Der. Wie die „KR. 31." erführt, m ber zweiten 
Kammer eine Minheilung bes Minifterinms des Innern zugegangen, 
wonach bei dem nädften Landtage Geſetz⸗ Entwürfe an die Stelle 
der proviferifhen Geſetze von 1851, foweit folche wicht bereitd durch 
anderweitige geſetzliche Beftimmungen außer Kraft gefeht feien, zur 
Vorlage kommen würden. In ber Begründung des geftern ra 
ten Antrages der Herren v. Trott und v. Keubell, dee von ber erſten 
Kammer in Erwägung gezogen worden ift (er ſpricht fich für die 
Berfaffung von 1552 aus), fellen die Antragfteller bie gegenwärtige 
Lage der Verfaſſungefrage befonders hervorgehoben und nadıgetoiefen 
haben, wie nur auf dem in der beantragten Abreffe angedeuteten 
Wege cine Beruhigung zu erzielen fiche, Sie bofften, es werbe 
allerhödsften Orts nicht verfannt bleiben, daß bie in der gemeitus 
ſchafnichen landſtändiſchen Erklaͤrung begehrten Abänderungen ben 
Rechten der Krone keineswegs zu nahe träten, daß fie aber bads 
jenige enthielten, was den Ständen unumgänglich elngeräumt wer— 
ben müſſe, menn beren Stellung eine für bie ungertrennlichen 
Interefien von Fürft und Vaterland gedeihliche fein folle. Der An— 
ag iſt einſtimmig in Betracht genommen, und einem Ausfhuß 
von drei Mitgliedern, beftehend aus dem Präfidenten von Milchling 
und ben Mitgliedern von Hefberg und Generalfuperintenbent Mar— 
tin, zur Begutachtung überwiefen worben. Gine definitive Beſchluß— 
nahme wird mädten Sonnabend, jedoch in vertranficher Sihung, 
ftattfinden. 

Wien, 8. Dee. Auch der „Wanberer” gibt den allgemeinen 
Klagen über die Strenge des Nachtrages zum Dreigeich usdruck 
und beſpricht gleichzeitig bie Geheimnißträmerei in den Regierungs- 
freien hinſſchtlch Harer und ungweideutiger Mittbeilung: „Er fagt 
u. A.: „Was lähmt einen erfprießlicen Auffhwung unferer Brefje? 
Vorerft Die Zurüdtaltung der Regierung bezüglich hochwichtiger Mit- 
theilungen. Bisher lieh man ſelbſt amtligen Blättern bebeutfame 
Nachrichten. knapp und jpät zufließen. Inzwiſchen wurde von bes 
günftigten auswärtigen Organen ber Rahm von ber Milk abges 
ſchöpfi. Daß wir an fremder Tafel ſtücweiſe den Abhub eines 
Gerichtes zujammenbetteln müflen, weldes wir am — Herde 
voll und warm zu verlangen berechtigt find, dieſe unbillige Hintan— 
ſehung iſt und unklar, einmal vom gemüthlichen Staudpunkte. Wir 
vermögen dieſe Beeinträchtigung auch nicht mad volkswirthſchaftli— 
den Normen zu beuten: ſchafft doch ber Staat für bie ſieben Gä- 
chelchen des legten Kramers genügenbe Rechtoſicherheiten. Wir vers 
fiehen ferner diefe wenn auch nicht unmittelbare Bevorzugung, bel— 
fpieldweije der Allgemeinen Zeitung, am allerwenigften vom pollti= 
ſchen Standpuntt bed Staates. m Ende handelt es fich doch zu= 
meift darum, bem eigenen Bolfe zu fagen, was in maßgebenden 
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Feuilleton. 


@in Tag aus dem Leben eined Gelehrten. 
(Bus Trewendt'e Boltslatenber,) 


(Bortjepung.) 

Ebrerd nahm Die Pantoffeln, — ein wahres Kunſtwerk, fo prädtig 
feimmerten die Farben. fo reigend war das Mufter und gierlich die Ar- 
beit. Cine leichte Mörhe Meg ihm in's Antliz, und ein feuchter Glanz 
verfönte feine Augen, als er fprad: i 

„Die vortrefflichen Ereien! So haben fie meiner gedacht? Wie 
verdiene ib das? Sich fo viel Arbeit mit mir au maden?“ 

O fit haben es germ geihan. fe vergeffen mit, wie oft Dein 
gelfreinen Geſptaͤch fie erguict umd entzüdt hat. Dec willſt Du fie 


nicht einmal anprobiren? 

ESEruard that, wie ihm gehelßen, und beiradtete wohlgefaͤllig feine 
Füße. „Eie figen wie angegoffen und drücken nicht allzufehr“. fpradı 
er. den Fuß prüfend him und her wendend. 

‚a fehr fhön! Ente nur, daß das Gleihmiß vom Pfau um- 
octehtt Anwendung findet. Die Füße prädtig und Der Leib hafich'- 
„Du fehmeihelt nit, Wilbald. Doch Du Haft Met. Ein 


neuer Shlafrel wire freifih day nothwindig fein. ber nun Ife 


genug. Ib will fie nur wieder autziehen,. Wer wird fie gleich ver: 
berben.'‘ 

Abgemacht denn! 
flatten.“ 

„Bergiß nur meirien Danf nidt. 
Freude gemacht.“ 

Es trat eine kurze Banfe des Gehprähs ein, welche Willibald mit 
den Worten unterbrab: „Hat Dir Deine weife Frau Wunderlich wiel- 
leicht noch mehr gute Rathſchlaͤge gegeben 2’ 

„O frellich, den tollen von allen! Ich folle heirathen!““ 

„Bravo! Ich möchte fie küſſen dafür. Das iſt der geſcheldteſte 
Einfal, der je aus einem Mugen Weiberfopfe gefommen if.‘ 

„Ruh Du, Bruns?“ rief Eruard in einem faſt Mägfihen Tone. 

Ja, auch ih! Was id Tängft im Stillen gedacht und gewünfdt 
babe, Das möge endlich ausgefprodken werten. Gicb Deine traurige 
Ginfamteit auf; wähle Dir unter den Töchtern des Landes bie ſchönfie 
und beſte; Tiebe, werde gelicht und fei glüclich“ 

„Rein, nein, Willibald, das kann Dein Ernſt nicht fein! erwie⸗ 
berte Eduard in melancholiſchem Ernfte. Ich wüßte nice, wie ich das 
machen follte. Woher fol ih die Zeit nehmen, um mich umter den 


Ich werde meinen Damen treulich Bericht. er 


Sie haben mir eine große, große 
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Krelien bellebt worden, umb da Täge ein großes, bis zur Etunde 
entbehrtes gouwernementales Blatt in Wien ungleih näber. Gin 
folches Hätte nicht Ernennungen und Beförberungen, Gitationen unb 
Genpofationen zu reaiftriren; es wäre feine Miffion, bie inneren 
und ämferen Eebensfragen bed Reiches zu entwideln. Gi wäre ein 
urbergleichlicher I Wareinerer, das jeweilige Gemüthowetter des Stans 
te8 zu fianalifiren; cs gäbe den unabhängigen Blättern, die in der 
großen‘ Melt feine Welten machen, genau bie Grenzen an, inner 
halb, welcher cine Frage biöfwifionsreif und bisfuffiensfähig. Ge 
würde fen verforglidy, bay Glatreis beftreuen, auf welchem wir 
unfiher fhwanfen, " Was, ift nd die Augsburgerin? Was if und 
Hehubo? Es fer das Ohr und die Zunge ber Regierung; ihr ges 
genüber Imb wit, das Ohr uhb bie Zunge ber — 314) 
at.» Sta. 

Die „Beth Diener Zig.“ enthält folgende Mittbeilung: „In 
mehreren auswärtigen deutſchen Blättern bat das Gerücht von einem 
plögliden „Verſchwinden“ bes gricchiſch- katholiſchen Biihefs ven 
Muntace, obne daß bie Urſachen feiner „Verhaftung“ angegeben 
werben koͤnnten, die Runde gemadr. Nach uns bireft aus Mun— 
fard zugefommenen verlählicen Mittbeilungen find wir in der ans 
genehuien Lage, ditſe den in allen Kreifen bech geachteten greifen 
KRircbenfürften tief verlegende Nachricht als eine bödflene nur aus 
unfauteren Beweggrunden bervorgegangene bẽowillige Lüge und Vers 
leumdung bezeichnen zu fünnen.” 
Franfreicd. 

Paris, 7. Die. Seitdem Englands Theilnahme am Gengrei 
gewiß iſt, baten fich die Ausfidten Der vertriebenen Fürſten bedeus 
tend verſchlechtert. Man fpricht jegt Hier von ber Bildung tinco 


neuen Staates in Mittels Ftalien ſchen wie von riner ausgemachten 


Ende, bedenkt aber bei dem Allen zu wenig, daß die einzigen in 
- Bezug auf diefe Frage bis jetzt beftchenden Stipulationen die Rechte 
ber vertriebenen Fürſten wahren. Ich erlaube mir bier einige Ans 
beutungen über einen ber rethen Räben, die durch ben ganzen Gon= 
gb laufen werben, inbem ich bemerfe, daß biefelben mehr als 
los hypothetiſchen Werth haben. Defterreich wird jelbfiverftändtich 
feine ganze Kraft baran fegen, es zu einem förmlichen Neftauras 
tfenebefehtuffe zu bringen. Mißlingt dies, fo wird es zur rechten 
Zeit ſelbſt an der Bildung cincs möglichft großen mittel: italieni= 
ſchen Etagtes mitarbeiten und biefen jegar Die Legatienen gönnen, 
Es weiß nämlich, daß Picment der franzöfiihen Regierung erftärt 
bat, es würde, im Falle bie Anneration der vier mitteleitalienifchen 
Länder nicht zu Stande kame, auch bie Lombardei gewiß wirdet 
verlieren, und zwar, wenn bie Reftauration erfolge, an Defterreich, 
wenn aber cin mittels italienischer Staat geichaffen werke, an Dies 
jen. In ber That würden die Mailänder, namentlid; die höheren 
Maffen vorzichen, anſtatt Piemont dieſem neuen Staate anzngchbr 
ren; hiervon liegen für Piemont ſchon mannichfache Anzeichen vor. 
Orfterreich, ſo jagt man in Turin, würde dann auch in der Lem⸗ 


ung, Nat.gtg.) 


Töchtern des Landes, mic Du fie ntunſt, umzuſehen? Woher das Ok: 
did, um einen Gindrud anf fie zu maden? Sich mid ted nur an; 
wo ift ter Zauber, der mid einem Mädden liebenswerrh machen fönnte? 
Ih habe von jeber ein merlwürdiges Ungeſchick mit Frauen gehabt. Ich 
fühle mich aͤngſtlich und unbeboffen in ihrer Nähe Wollte ich eine 
Artigfeit fagen, fo war es gewiß eine Aibernbeit; und risfirte ih gar 
ein Compliment, fo war ih wohl in Gefahr, ihnen auf Die Füße zu 
treten. Du ſiebſt, Willibald, e0 gebt mit. Hier auf meinen Zim« 
mer, im Hörfanfe, vor den Männern will ich wohl für Etwas gelten; 
aber vor den Frauen Pin ich ein Mitier von ber traurigen Gehalt. Ich 
wuͤrde mid nur laͤcherlich machen. 

RNicht dech, Eduard. Du biſt ungetecht gegen Dich ſelbſt. Du 
biſt kein Ritter ven der trautigen Geſtalt. Im Gegentheil: Dein 
Antlitz iſt geiſtreich und anziehend, Deine Geſtalt hoch und ſchlank. 
Wenn Du ttwas mehr Sorgfalt auf Deene äußere Erſchelnung menden 
weiten, fo könnte Du wohl für einen fhönen Mann gelten. Und 
was iſt das Miles gegen die reihen Schätze, welche in Deinem Geiſte 
und Herzen liegen! Hilft Du denn das fhöne Geſchlecht dutchweg für 
To flatterhaft und oberfläßlih. daß nicht bier und ba eine verwandte, 
eben fo reihe Stele Dich verfichen und Di um jener Ehäpe willen 
mit aller Kraft und Innigkeit lichen follte? 

„O Willibaid", fügte hierauf Eduard mit trübem Lächeln, „wäre 


Baris, 7. Dee. Es haben jept fümmtliche Grofmä 
die Ginlabung zum Gongrefie zuftimmend geantwortet, — 
die Erflärung Rußlands bier eingegangen und mit ihr zugleich die 
jenige Portugals. — In Betreff ber Ernennung Lord Gomleys_zum 
englifden Bevollmächtigten ift Die biefige Regierung bemüht, in 
Londen ned eine Sinnedanderung herbeizuführen, Baar it der 
englüjde Botſchafter am hieſigen Hefe eine angenehme Verſen, da 
er ſich ſtets verſohnlich gezeigt bat und das weſtliche Buͤndbniß in 
kritiichen Momenten zu erbalten bemübt war. Man wünfcht aber 
bier natürlich, daß ber Congreß mit bedeutender Majorität auftrete, 
und zu Diefeom Zwrde bedarf es vor allen Dingen einer glängenben 
Zufammenfegung besfelben. Uebrigens ſcheint es nicht, daß Eng⸗ 
lande Vorgang, feine bedeutenden Staatemänner fein zu halten, 
von anderen Hofen nachgeabmt werden wird. Man verfichert beute, 
daß Fürſt Gertfhakoff, Graf Rechberg und Herr v, Schleinitz bier 
erſcheinen werden. In Wien foll jogar tie Veſorgniß beftchen, daß 
Rupland ſeiuc antlöſterreichiſchen Tendenzen zu fiart bervortehren 
werde, weun England nicht ein entſchiedenerers Gegengewicht biete. 
Diefe glass auf Englands Unterftügung müßte ſich freilich auf 
andere ragen, als Lie italienliche bezichen. Ob die theilnehmenden 
Mächte ſich durch zwti Bevollmäctigte vertreten laſſen, wird wohl 
erft zur Entjcheidung kommen, wenn man über Die Abſendung der 
Minifter vollſtandig im Klaren iſt (Nat.Itg. 

Paris, 7. Dec. Die Vorgänge in Deutſchland werden bier 
mit nicht geringer Aufmerffamfeit beachtet. In ben offiziellen Kreis 
jen ift man ſehr erbaut von den Beftrebungen ter Hleineren Deuts 
ſcheu Staaten, eine cigene Politik zu verfolgen. (Rat. tg.) 

Paris, 7. Der Der „Moniteur” bringt beute ben —E 
auf ben Kaiſer vellſtantig, welchen Herr Haußmann geftern bei dem 
Feſtmahl des Generalraths auf den Stadthauſe ausbracdte. Ders 
ſelbe bekundet die ungetrübtefte Zriebensliche und Lauter: „Das 
Kaiferreich ift der Frieke. Der Friede ift ed, welcher Frankreichs im 
ganz Guropa anerkannten Rang und Ginfluß begründen; ber Friebe 
it die Sache der Gerechtigkeit und der vem Kaifer Napoleon bes 
fhügten Givilifatien; ber Friede ift Die unverlegte Ehre deſſen, ber 
den glorreichen Namen Napoleon geerbt bat. So iſt Frankreich zus 
frieten, und, wenn Branfrei zufrieden ift, hat ber Kaifer gejagt, 
ift die Welt rubig. Im Krimkriege und in Stalien bat Franfreids 
die Euperierität jeiner Waffen bewahrt und bewicien, daß frine Po— 
litik ganz uncigennützig iſt. Es wird künftig barüber kein Mipver- 
ſtaͤndniß möglich fein. Die Ruhe Frankreichs ift Maͤßigung in ber 
Kraft; die Achtung der alten Berträge iſt ebenfo grepfinnig, als 
weiße; die Groberungen, bie Frankreich im Einne haben fell, macht, 
ed nur im fich felbft; denn wenn es jeberzeit Die erſte Der kriege— 
riſchen Nationen iſt, fo verzichtet es dech and nicht auf den Ruhm, 
an der Spitze der civilifirten Nationen voraufzugehen, und wenn im 
unferem Lande die Dynaſtien fi) auf den Rubm der Waffen aufs 
bauen, fo erbalten fie ihre Größe und Dauer dech nur durch bie 
Werte des Friedeus, welcht wir einer einficztigen, muthvollen und 
nationalen Politik verdanken,” Mat sdtg.) - 

Großbritannien. 

London, 7. Der. Au der Mitibeilung des Brüffeler „Norc“, 
daß Gugland die jpanijde Regierung um Erftattung ber für fie im 
Karliftenkrieg gemadıten, Auslagen gemahnt habe, um ſich für ben 
Beginn des marcffanijden Krieges zu rächen oder Grund zu eincn 


and Alles fo, wie Deine gutmüthige Freundſchaft es mähnt und ticket, 
fo muß ich doch fagen, es iſt unmöglich. Ich Penne mid; leider mur 
allzu gut, Die Sehnen meiner Arafı nach Außen find gerfäntten; mas 
Ihr glüdtihen Kraftmenſchen Leben nennt, das verſteht ich nicht und 
weiß e6 nicht zu ſaſſen. Denfe Dir nur die taufend Anfprüde auch 
eines liebenden Welbes, den Lärmen ber Kinderſtubt, bie Eorgea des 
Haushalts? Dies Alles würde mih ganz unbewehrt, rat» und macht · 
les finten. Mein Lehen ‚gehört der Wiſſenſchaſt. Die Muſen über 
fArütten mich nicht umfonft mit ihren Gunfbezeugungen. Sie find 
eiferfühtig und wollen einen ungetheikten Dienk, Ich werte mein Leben 
einfam vollenden,” 

„Ih weide, ohnt mi für befirgt zu erffären‘, erwicberte Der 
Freund Popffgüttelnd und fuhr mad einer kutzen Paufe fort: „Gövard, 
19 hab’ ned; eine Bitte an Did. GB if heuie ein prädtiger Früh 
Vingetag. Wir wollen Nocmittags einen. Ausflug iu's reie machen. 

„Ben Herzen gern, ich bin babel.“ 

„Das heißt mit meiner Frau und Schweſttt.“ 

„IA dachte, wir würden allein fein. Du weißt, ih fie Deine 
Damen fehr hoch, aber” . . . 

—— Ga Du darf nicht unartig fein. Es if mit ben 
raum fon Ales verabredet; der Wagen if befiellt; wir fahren um 
2 Uhr. Da erwarte ih Did." 


iss 


eit zu ſuchen — wie „Daitn Mens” verſichern Tan — fein 
re eg &s ph fh damit folgendermaßen. England 
bat die jpanifche Regierung ſchen vor einem Jahre, als Lord Male 
mesburn an der Spihe des Answärtigen land, an ihre Schuld ge⸗ 
mahnt. Seit jener Zeit waren bie beiden Regierungen in Korte 
fpondenzg Aber den Gegenſtand, und EC panten_ bat die Schuld bie 

m Betrage ven einer halben Millien Pie. St. anertannt, wähs 
renb einige geringere Summen noch zu verrechnen bleiben. Es iſt 
fomit einige Aueſcht verhanden, daß dieſe lan aue ſtehende Schuld 
endlich abgetragen werden wird, aber der nt gtgen die Mauren 
hat mit der Sache nicht das Geringfte zu ihaffen. 

Der „Heralt“ dreht Lord Valmerſton mit dem Zorn der Na= 
tion und der Ungnate des Parlaments wegen der „gegen den aus 
eſprechenen Wunſch dee Landes” beſchleſſenen Gongreßbeſchickung. 
* die Cengreßausſichten meint das kenſervative und oppefitirs 
nelle Organ: Lerd Gewiey iſt ein fe auter Tiplemat, als ber 
Regierung zu Gebete fand, aber eine Unmöglichkeit mit Glied 
durchzuführen," dazu hätte Lord J. Ruſſel uber ber Kaminfeger- 
Zunge Jones eben fo gut getaugt. Wenn ein angeblicher Gtiminals 
verbrecher ohme Rechtebriftand vor Gericht erjibeint und ber Ricter 
ihm einen Vertheitiger er cffiio gibt, Te halt man in ter Regel 
nicht viel von Frinen Ausſichten auf ein freiſprechentes eder triumph⸗ 
reiches Berdift. Die Stellung Euglande ver dem Geongreß gleicht 
gar ſehr der Eiellung des unbeminelten Angeklagten ver dem Tri⸗ 
bunal. Lerd Gewien iſt thatſaächlich vom franzeſiſcen Kaiſer ers 
ſucht worden, „dic Verhandlungen für England zu biebaden.“ 
Wir welen heffen, Lord Palmerſten finder einen guten Auwalt, 
um bei der bevorſichenden Seſſien in Weſtminſter dadſelbe für ihn 
zu chun. Der unmittelbare Ausgang des internationalem Meetiug 
if unſchwer vrrauezuſthen. Wir erwarten von nuferet Seite ktine 
kiplomatifen Genieblige oder Kraftanftrengungen; denn der Send- 
ling eines Cabiucto wie das gegenwärtige erhal gewiß den ide 
Auftrag, unter allen Lenfbaren Umftänden Hrieben mit bem Nach⸗ 
bar zu halten, Wir bebanern beinahe, daß Lord J. Ruffell nicht 
m wurde, weil dann wenigftens die Mißhelligkeiten, zu Denen 

einer Lordſchaft Mangel an Erfahruug geführt haben würde, uns 
den Ruf der Unabbängigkeit hatten verihaffen fünnen. Unter den 
jepigen Umftänden konnen wir eawarten, daß Gnglantt Antheil au 
der Berathung in ein, zwei Proteften, ſchließlicher Zuſtimmung und 
enblicher Unterzeichnung befteben wird. Der früher ober jpäter ges 
wife Rampf für unjre Unabhangigfeit wird verſcheben bleiben. Tas’ 
Geſchaͤft des Gengreſſes wird fein, jenen Thell des enrepäiicen 
Staatörcchts, der im Vertrage von 1815 enthalten ift, ansjumerzem. 
Italien mag des Scheines halber mit in den Kauf gehen; aber was 
von“ Europa und namentlich: von Englaud verlangt wird, ift bie 
thatſachliche Aufepferung einer Stellumg, bie mit dem Blut von 
Hunderttänfenden erfumft werben ift. % Rapoleon Gerrchrig⸗ 
keit widerfahren zu laſſen, er bat es ſiets geſagt, day cr einen Con⸗ 
greß wünſcht, um bas in Villafrauca Begennene zu vollenden, und 
was cr felbjt vor dem Krieg verlanten lieh, führt zur ungermeide 
lichen Ueberztugung; —* er ia ter Trennung der Lombardei von 
Defterreich nu dem erlieg Riß durch jenes Akienſtück ſieht, welches 
bie — Bonaparte. vem franzoſiſchen Throne aueſcloß. Eo er— 
ſcheint vielleicht als eine lacherlicht Inkenſequenz von England, eis 
nem Stande der Dinge, den es längft mit den wärmften Ausbrüden 








Die Frrunde umarmten ſich zum Möfdiede. und Ednard war alleln. 
Eine Zeit lang ging er fmeigegp und finnend fin Zimmer auf und 
ab; dann machte ſich fein bewegter Gemütbäzuftend in folgenden Nun 
rufungen 2uft: 

„Der gute Willibaſd! Er will mid durchaus glücklich machen nach 
feiner Weiſe. Frellich. ihm iſt ein geidnes Loos gefallen. Gr bat ein 
Töne, vortreffliches Weib und blühente Kinder; ex beberrfgt mis Leiche 
tigkeit dies Leben und weiß ihm in der Kraft feines treuen, liebevollen 
Hetzend feine beten Gaben abzuleckin. Wie arm Bin ich gegen ibn! 
Er bat wohl Recht. Manchmal vurdfliegt 9 mich wir eine aͤngftliche 
Ahnung und Nahnung, daß fm Dunſt und Staube der Wilfenfchaft des 
Lebens eigentlichetr Werth und Gehalt verforen gebt. Aber wie folf e# 
anders werden mit mir? Nicht umfonft bat die Weltwelsheit, ber ich mid 
geweiht, den uhn zu ihrem Sinnbilde. Da ſihe ich im engen dumpfen 
Himmer, einfam brütemd über Büchern und Eyfiemen, und fann es ben 
freien luſtigen Vögeln nicht madptbum, wilche draußen in den Lüften jur 
bilisen ober im grünm Bweigen ihre Reler bauen“ — 

Sein Auge fiel jept auf die buntgefichten Pantoffeln, werde wun⸗ 
derlich genug auf dem WMamuferipte feines neuen Werkes ihren Platz 
gefunden hatten, und fogleih nahmen feine Gedanken eine andıre Nic: 
tung. Er bob fie auf umd betrachtete fie mit weit größerem Behagen, 


ald man einem fo ernflm Phileſophen hätte ‚jutrauen ſollen. — „Die , 
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tes Beifalls und der Achtung anerkannt hat, feine formelle San 
tion vorzuenthalten. Allein es Täßt fich hierauf erwicdern, daß bie 
offenherzige Anerkennung, die ber KRaifer von verſchiedenen engliichen 
Miniiterien erhalten bat, ibm genügen bürfte, und daß er und nicht 
anzufinnen brauchte, unter dem Schein einer italienijchen Kreibeiter 
feier ibm einen perfonlichen Kicheöbienft zu leiſten. Gr hielt es je— 
doch, wie es ſcheint, für Müger, und zu etwas Unmöglichem, als 
viellticht bles Unliebſamen aufzufordern und er bat une richtig 'be= 
urtheitt, indem er annahm, daß wir auigehört haben, auf jene uns 
zahmbare nationale Tapferkeit und Ausdauer ftelz zu fein, die dem 
unangenehmen Vertrag von 1815 berverbradte... Und am Schluß 
wicberhelt der Herald“ mit andern Worten, was er am Anfang 
gelagt: Die Minifter haben genau basjelbe gethau, wad jie und 
ihvesgleichen Icon vorher thaten — ſie ließen den Wunſch des 
Beites außer Adır, um eine feitländiiche Wiorardie zu befünftigen. 
Diesmal ift es nicht Nikolaus ven Nupland, aber der Unterſchied 
— nur bie Perlen, und vie Strafe wird fie raſch treffen, wie 
rüber, 





In öffentliber Sitzung des k. Bezirte gerichts Bayreuth Eoinmen 
Montag den 12. Die. 1859 Folgende Verſenen ur Aburtheilung: 
1) Richter, Abanı, ‚Sieinbanerarfelle ven Gefrrre wegen Ver— 
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ad Maln, Bebanh, Schlaſſergefeltt ven Greutten, vorgen Beiz 
gebend des Diebſtahle { 
2 . wem en 
Ihermoihetir: und Barometer: Erand in Batlteutk 
Sobe über ber Meereefläde 1056 par. Auf.) ü 
A u | Maromtter 
ae en in pat. Linien auf_0* 
nad Resgmng. £ RR. rerwciik) 
(bene 2) ara 2422. 
1859, Menaltemitiel — — 0,08) (Benatsmiitel: = 3244,18, 
I 6 Mbr 7.12 Uber od br Ina >65 br 
| Werne, | Biittags. | MErnte, Worgens. Wings: Abendo 


| 


Tier, 


} 
} 





10. | —3%.61 — 104 1 —8* 9 1882",46,332°.561392 “07 
a Wind und Wirterung. — Benerkungen. 
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Hoͤchſte Temperatur: —19,5. 

An der Nadır: Niederſte Temperatur: —6®,3. 

Am 11. Der. Wergens 6 Uhr: Thermemeter: —4#. 
34056. 


Baremeter: 
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Fremden Anmieiqne. h 
Goltene Sonne: SS. Aſſeſſer Faber, Dr. Sun, Gerichteatzt Abel 
nab.ı Driebkluien,. Venftalmeier d. Tulinbach5 Saufız Fererım) Neraptem; 
Wipemann 9. Bamberg, Linke. Hanau, Müller »,. Regensburg „Chun @- 
Rürt. 
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Anzeigen 
Ginderfpielwaaren,. Puppenköpfe nebſt allen 
in Glas und Porzellau einſchlagenden Artikeln empfiehlt 
billigſi Heinrich Fehelein, im Meichsapler. 
En Peer fir ein 
dingungen gaeſucht. 


Feines, Gut wird mit vertbeiltaften Bes 
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guten Damm!“ ſagte oder dachte er Daber, „ie ahnen wohl nicht, welche 
Freutt fie mir Damit gemacht haben. Ib hate frühtr weine Freunde 
immer um die Heinen Kunſtwerle und Geſchenke bentidet, welcht ihnen 
ons der Hand einer Mutter oder Schweſter ter aar einer Gelitblen zu 
tamen. Es muß doch etwas Eigenes fein, zu Mehen und geliebt zu 
werten. Darüber bat mir meine Philoſephle mod feinen Aufſchluß ge 
geben. — Ib möchte wohl wiſſen — (aber ‚das ſagte Eduard nicht, 
fondern er dachte te nur ganz tief und MN) — milder von bicfen 
beiten alleriebften Schuhen aus der Hand der Schivefter meines Freum- 
de hervorgegangen iſt! Iſt es mir doch, als ob ich ihrt hertlichen 
blauen Augen ſaͤhe, melde tauſendmal anf dieſer reizenden Stickerei ge 
ruht haben! Ob fie wohl dabel meiner gedacht hat? Doch das iſt ja 
Thorheit! Wie ſollte fie anders meiner gedacht haben, als elnes armen 
einſamen Gelehrtem, beim man einmal aus Mitleid eine Frtude macht!“ — 

- Sazwifchen hatte Eduard vie Pantefeln angetban und flofgirte 
darin mit fichtlichet Befriedigung auf und nieder. Plöplih, wie von 
einem ſchnellen Gedanken ergriffen, rief er zur Thür hinaus: „rau 
Wunderlich! 

Diefe erſchien ſogltich, und blickte erwariungsvoll fragend auf den 
Profeſſor. 

„Erhen Sie einmal,“ rief dieſer, ihr den Fuß eutgrgenſtreckend; iſt 
das nicht prähtig? Mas fagen Sie dazu?" (Borif. folgt.) 
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Die Grau’fcbe Buchbandlung in Bayrentb empfiehlt 
zu Weihnachtsgeſchenlen: 

Strable, Land und Leute. Bilder aus allen Welttheilen 
für die reifere Jugend. Mit color, Bildern. 1 fl. 48 fr, 

Shwidt, Zenfeitd des Meeres. Grzählungen für die 
reifere Jugend. Mit color. Bildern. 2 A. 30 fr. 

KHindergrus. Grjäblungen für Rinder von 8 bis 12 Jahren 
von Drtilie Wildermuth, Mit 6 Stahlſt. 2 fl 24 ir. 

Ser neue deutjche Jugendfreund von Frauz Hoffe 
manıı., Sabrgang 1859. Mir vielen Abbilbungen. 8 fl: 


3 . 
Häschen auf Neifen, Der munteren Jugend erzählt von 
Pr. Robert Hafe. Mit 10 color. Bildern. 1 fl. 3 fr. 
Ser Struvelpeter, oder luſtige Geſchichten und drollige 
Ailder für Kinder von 3 bie 6 Jahren von Dr. Heinrich 
Hoffmann. 52 fr. 
Kochbüchlein für die Puppenfüche, oder erſte Anwei⸗ 
ſung zum Kochen 
Julie Bimbad. 


ciederkranz. 


Dounerftag den 15. December e.: 


Stiftungs - Fest-Production 


im Saafe zur goWenen Sonne- 
Einheimiſch — — Zutritt finden. 
n m . 

Der Borland. 


Zu Feſtgeſchenken 


empfehle ich mehrere hübſch gebundene unb beftens confervirte Erem⸗ 
plare ded @onderfationg-Lericon in verjdiedenen Ausgaben, 
die Grfammtwerte von Göthe, Schiller, Lefling, Körner, 
Klovitod, Seume, Wieland, Walter Geott, Gopoper, 
Irving, Eromlig, Meyer’s Univerjum, Stunden ber 
Andacht, Rottecks Weltgeſchichte, Weltgemälde-Gal— 
Ieric, Oten's Naturgeſchichte, Kupfierwerte, Reiſe— 
haudbücher, geſchichtliche Werte und Woͤrterbücher in 
verſchiedenen Spraden zu auferft billigen Pretien. 
B Zeligsbera. Antiquar. 


Allgemeine Nenten-Anftalt au Stuttgart. 

Den Mitgliedern der oben genannten Unjtalt zeigen. wir hiermit 
an, daß tiefelbe in den wenigen Jahren felt ihrer neuen Organifation 
Das aünftige Reſultat erzielt bat, eine Diridente yur Vertheilung brin ⸗ 
gen zu können. Diefelbe beträgt 10 Proc, der Rente oder von je fl. 1. 
Vente fehs Kreuzer. Die Rreugertbeile werten fe berechnet, daß für je 
volle 10 Kreuzer Mente 1 Areuger Dividende bezablt wird. 

Die Tivirende der Perfiherungen auf aufgeſchobene Renten und 
Kapitafien wird in den Büchern der Anftolt ausgeibrieben und fommt 
Beim Eintritt in den Montenbezug oder bei Ausjoblung der Kapitalien 


zur, Verrebnung. 
Der Berwaltungsratb. 


Mit Beziehung auf Diefe Anzeige late ich die Mitglieder der An 
ſtalt zu Einlöfung ihrer Goupens vom 1. Januar 1860 an bei mir 
ein und empfeble tie Anfalt zu zablreiher Berbeiligung Profpette find 
unentgeldlich zu haben. Friedrich Feustel. 


7 ssenden Fest 


12 &ı. 








Zu eschenken 
empfehle ich mein gegenwärtig reich assortirtes 


BEE Pelzwaaren-Lager "BE 
enthaltend: die elegantesten Pelz-Ueberzieher für Herren, 
Reisepelze und Hauspelzröcke, Reisefuss ‚ Pelzatiefel, 
Jagdmüffe, Handschuhe, Fusskörbchen ete., ferner die me- 
dernsten Garnituren für Damen, als: Müffe, grosse runde 
Krägen, Pelerinen und Manschetten in den neuesten Pelz- 


arten zu billigsten Preisen. 
J. Wertheimber. 





Anyei 8 e. 

Vielſeltiger Nachfrage zu begegnen, bringe ich zur ergebenften An · 
zeige. dah mein Damenfchuhlager in ver Gewerbehalle und in 
meinem Laden für die Winterfaifon neu affertirt it, und empfehle das: 
felbe aur geneigten Abnahme, M. Feulner. 


———_— — — 
Berantwortlicher Redakteut: Wilhelm Schüller. 


für Madchen von 8 bie 14 Zabren von: 






3u Damen: Mäuteln 
empfehle ih Lamas, Zephyrs, Movald, Bud 
find and Double-Stoffe zu äußerſt billigen Preiſen. 


Bernhard Mayer, 


Er; Friedrichsſtraße Wr, 385. 
operating 
N Au“) 3 a 
Fussteppiche 

für ganze Zimmer, ' 


abgepasste Sofa- & Bettvorlagei 
in. grosser Auswahl bei 


SF. Würzburger jun. 


ET EEE 
MR. N. Löwenberger, 


— Rennweg Nr. 298, , 
empfiehlt für beberftchende Weihnachten jein in allen Artikeln reiche 
haltig affertirtes 


Schnitttionnren-Lager, 


befonders eine große Auswahl echtfarbiger Hattune Yin 
AB fr. an die Ele, Kleiderftoffe in Wolle, halb Wolle 
und Seide, und zwgr Napolitaines und Poil de 
cehövre ;u 12, 15 und is Pr., feine englifße güfter 
und Miged von 27 Er. au, Wollenmouffeline zu 24 fi., 
Mobairs und Doppeimired von BO Fr. an; große 
woltene Umsfchlagtücher von fl. 4. 45 Fr. an, feidene 
und wollene Salstüchle von #5 fr. aı, Shäwichen 
in Scide, Wolle und Piüfd von 94 fr. an, weifie und 
bunte Tafcbentücher in Leinen und Baummolle ven 
45 an; ferner verfbiedene Sorten Salsbinden, Era’ 
dates und Slips für Herren, moderne Weften: und 
Sojenftoffe in Wolle ıc., ı€. j 
NE. Zu den berabgejehten Preifen wird nur 
bis zum, 24, d Mes. verfanft. 
Jhr aut ajlortirtes 


Spiriwnaren- zagen 
f if bige Jeich ‚Papiere, Pflanzen 
ee Zufefäfben, 
Neifijeuge, Blei» um Vartell:Zeichuenftifte, Stabl- 
federn, Mundleim, Dblaten, Siegellack empfehlen 

I. Schweiger 8 Eomp. 


—Friedrich Göß, 


Renumeg 296, nn 
empfiehlt fein auf's Beſte aſſortirtes Lager von feinen Nürn⸗ 
berger braunen und weißen Basler:, Magen: und 
Macronen=Kebfuchen, jewie alle übrigen Lebküchnerei = Ars 
tifel von ganz vorzüglicher Qualisät unb befft die volle Zufrieden» 
beit feiner geehrten Abnehmer zu erlangen, da er bie Ueberzeugung 
bat, daß fie von feinem andern Ort beffer bezogen werben fönnen. 

ung. 
Beibnadıten bringe mein Roger von 


Zu benorfiehenben } td) i | 
Blehmaaren und Kinderſpielſachen 
a en Sana ni © 
0 » ten, «1. m. ‚au 
—— — bei —* för Waare die billigften Prelfe vers, 
Me a una, Gieſcus. 
Breitegaflt. 


ud. 
—— Steingräber. 


Gs wird für eine file Bamitie eine in gutem Stande befindliche 
WBeobnung —* 4 beigbaren Zimmern und fonftigen hänsfiden Be · 
quemficteiten gefudt; die am Balburgis f. Is. beyegen werden fann. 

Tehrudi Ver Theodor Burger in ayreutbs 





N 1 M [4 Preis für ben Jabr⸗ 
Die Zeitung eriheint 2 ang GH, bafbjähr- 
täglich. h ern AR. sierteliähe. 
= Bayreuther Zeitung. E: 
veſtamter bed Im ‚ jertionsnebüßr file den 


mb Anblanbes. 





Die Würzburger Conferenzen. 

Das „Drestner Journal” vom 9. December enthält ben bes 
eits telegraphiich angefünbigten Artikel über bie Würzburger Gen- 
ferenzen. Derjelbe lautet: Es konnte erwartet werden, dab Die 
neuen Gonferenzen, zu denen Miniiter einiger beutjcher Staaten in 
Würzburg fit zuiammenfanden, dir Aufmerkſamkeit der Zeitunge- 
preſſe auf fich zieben witrden. Neigung und Heffnungen einerfeits, 
Borurtbeile und Abneigung auf ber andern Seite mußten gleich 
jehr dazu beitragen, daß den Würzburger Gonferenzen ein beſonde— 
red Interefie zugewandt wurde. Wie ber Zuftand ber Meinungen 
und Strebungen der Parteien in Bezug auf die deutſchen Verfaſ— 
fungsverbalniffe num einmal iſt, laßt es ſich micht umgeben, daß 
jeder Verſuch, dieſe Verhältniſſe zu beffern, ſelbſt wenn er in jebhr 
gemäfigter und rückſichtsveller Weiſe cingeleitet wird, den verſchie⸗ 
denartigſten Beurtheilungen preisgegeben iſt und jemwehl mit bittern 
Gegnerfchaften in der Preſſe zu fümpfen bat, bie aus der Ginges 
nemmenbeir für idealiſtiſche Lieblingsplane entfteben, als auch mit 
allzu be geipannten Grwartungen über bie Tragweite einzelner 
Beſſerungeverſuche. Dieſe Grfabrung wird und fann allerdings 
nicht davon abhalten, daß Bunbesregierungen, welche von ber Nüß- 
lichkeit eines Fortſchrints in den Bundesverhaltniffen durchdrungen 
find und ſich eine klare Borftellung von dem maden, was In dieſer 
Beziehung erreichbar ift, mit Gent und Gifer einer Sache obliegen, 
welche leider durch das Gingreifen der Parteianſichten nicht leichter 
geworden iſt z einleuchtend muß aber auch jein, daß unter ſolchen 
UÜmſtänden nur Maßigung und Vorſicht in Behandlung der Sache 
einen Erfolg verfpredien, und wenn ed wahr ift, was unfererfeits 
bereitwillig zugeitanden wird, daß cine tiefgreifendere Verbeſſerung 
der Bunderverfaflung nur aus den won Bartels Senderbeſtrebungen 
eläuterten, Geſchichte und Recht achtenden, für das Ganze mit 
———— erfüllten Natienalgeiſt entſtehen kann, jo muß man eben 
an ber Birterfeit, mir welcher ſich jetzt Die Parteien bei jebem Re⸗ 
formverfuh einander gegenüberfieben, erfenuen, daß ee ſich ned 
nicht nam Aenberumgen von vitnler Wichtigkeit in ber Bunbesvers 
faffung banteln kann. Soll gleihwehl der Fortſchritt auf dieſem 
Gebiete befördert werden, fo wird der beutiche Staatsmann ibn 
jegt wo anders ſuchen müffen: in der Audfüllung der gegebenen 
Form, in der Belebung des beftchenden Organiemus. Die Bundes= 
verfaſſung bieter in biefer Hinfict weiten Spielraum für gemeins 
wügige, nationale Beftrebungen. Man wird auf diefem Wege, ohne 
Hand an die Grundgeſetze des Bundes zu legen und daburd nur 
erfolglos die befithenden Antipatbien zu ſcharfen, Die materiellen Ins 
tereſſen ber deutſchen Staaten in Bezug auf den außern Berfehr einander 
näher bringen, das höhere, geiftine Gulturleben der Nation in Bezug 
auf dad Recht in feiner weiteften Ausdehnung von Land zu Land mit 
einander verfnüpfen fünnen; man wird dem politijchen Charakter des 
gemeinfamen TOrgand eine inmigere Webersinftimmung mit Dem politi⸗ 
ſchen Fortſchritte in ben Einzelſtaaten zu geben vermögen, Der bei ber 
innern Entwickelung des deutſchen cenftiturienellen Yebens immer die 
größte politifche Arbeit der dentjeben Natien fein wird; endlich wird 
man die Äußere Stellung des deutſchen Bundes jewohl durch Rräftis 
gung der Militärmact des Bundes, ganz befonders aber auch dadurch 
geficherter und bedeutſamer macen Füunen, daß das gemeinjame 
deutſche natienale Interefie von den Bundeomirgliebern jedem ans 
dern Intereſſe verangeftelle wird und eindrzuckoveller auf die Ein— 
tradıt der Großmachtẽ⸗Politik Oeſterreichs und Erenfiens wirkt, Die 
Keime zu allen ſolchen nationalen Erfolgen liegen im Scheoße ber 
bejtchenden Bundeercform. Wenn fie bisher nicht fo entwickelt find, 
wie es mit den ungerbeilten Wünſchen alter deutſchen Baterlandes 
freunde übereinftimmt, jo muß dies, abgefeben davon, daß der Jeit— 
raum jeit Schöpfung bes Bundes immer nech nicht je bedeutend iſt, 
um für die höchſten Reſultate der Eintracht unter früber jo oft und 
feindlich getrennten Theilen genügende Vorbereitungen zu bieten, 
daran liegen, daß man bisber nicht die rechte Art wählte, fie zu 
befruchten. Und bliden wir nun zurück auf die bieberige Geſchichte 
des deutſchen Bundes, jo print zunächft in Die Augen, daß ven 
1815 — 48, während weldser Zeit der Bund ven den beiten deut— 
ſchen in Harmenie lebenden Greßmächten belerrſcht war, nur Gin 
Gedanle auejchliehlicd die Bunbeörbätigkeit regelte, der naͤmlich, die 


Jahrgang 112. 


Raum einer Spalt- 
Zeit 4 fr. 


ecember 1859. 





äußere und innere Sicyerheit des Bundes zu wahren. Wohl mochte 
dies nach einer Periode, welche Deutichland jeder Sicherheit jo bar 
geſehen batte, ein großes Ziel fein, und was im Anſtreben an das— 
felbe erreicht iſt, wird ber Deutſche ſtets dankbar anerkennen, wel+ 
cher geſchichtskundig genug ift, um ſich des Friedend und frieblichen 
Fortſchritto im Deutſchlands Gauen durch Bergleihung mit ſehr troft= 
lofen Zeiten- freuen zu Fonnen; aber es hätte nicht bad Ginzige fein 
ſollen, welches dem beutichen Rationalgeifte geitellt wurde — ja, 
in feiner ängftlichen Feitbaltung für bie innern politiſchen Zuſtände 
Deutichlands hinderte ed bie Eutwickelung bes wationalen Lebens, 
während ed zugleich den Bund um bie innigere Berübrang mit dem 
Fortſchritte ber Ginzelitaaten brachte und ihm dadurch fremb im 
Deutichland erſcheinen lieh. Die Folge war, es iſt nicht zu verfen- 
nen, eine tiefe Abneigung genen ben Bund Seitens ber Gonftitutio- 
nellen, eine gewiſſe Unluſt auf Seiten der Regierungen, wie des 
Volks in Verfolgung eines Weges, welcher den Bund von ben 
Wünfhen und Bedürfniffen ber Ginzelftaaten jeitab führte. Im 
Jahre 1848 machten ſich jene Abneigung und dieſe Untujt Luft. 
Aber beide verfuhren einjeitig; denn cs war irrig, zu meinen, daß 
nur in einer völligen Umgeftaltung der Ferm bie beredytigten Na— 
tionalwünjce Befriedigung erlangen Fünnten, wie es falſch war, zu 
glauben, baß eine Unterdrüdung des menarchiſchen Prinzips bie 
Antereffen und Bebürfniffe Deutſchlands klarer erfenntlih und leich— 
ter zu befriedigen macen würde. Im Kauf eines Decenniums ift 
das deutſche Wolf, bis auf einige Parteien, welche ibre Lieblinge— 
theerien cigenfinnig feftbalten, ber jene Irrthümer gründlich und 
oft bart genug belehrt werben. Idealiſtiſche Vorftellungen einer 
„deutichen Einheit“ find von ibm abgewichen. Das Vertrauen zu 
einer radicalen Fertigkeit, die ſchwitrigſten und verwideltften Vers 
bältmifie umzugeſtalten, ift geidwunten, und man erfennt ben ganzen 
Ernſt, den auch jchen das gemäßigtite Beilerungsftreben erfordert. 
Und es iſt beſonders eine drudende Erfahrung, welche den ſchönen 
Phantaſien einen fchweren Hemmſchuh angelegt bat: bie nämlich, 
daf von einer innigen Gintradht der Greßmachte für den Impuls 
zu weiterer Bundesentwidelung nicht zu viel gehofft werden kann. 
Das Ginvernebmen DOefterreihs und Preußens am Bunde, welches 
bio 1348 beftanden batte und bem mir wenigftendg ben inmern und 
aufern Frieden verbankten, war in jenem Jahre gefhwunden, und 
cö bat ſich trog jo manden Verfühnungstage, trogtem, daß beibe 
Srokmächte, den Gefährdungen des menarchiſchen Princips gegen- 
über, oft ven gleichem Intereſſe bewegt wurben, bis jet nicht wies 
derfinden wollen, Verſchiedene Regierungeſyſteme haben in Preußen 
und Orfterreich geherrfcht; Die Weltlage bat fid) mehreremal geän- 
dert, fie hat neue Interefien gezeigt, neue Gefahren geſchaffen: aber 
bie innige Harmonie ber beiden deutſchen Großmächte bat bei Feiner 
Gonjtellation wieder geherrſcht. Daß hierunter der Bund leiden 
mußte und ſelbſt in Gefahr kam, Die einzige große Grrungenfchaft 
feines Bejtehens von 1815 — 48, feine äußere Sicherheit und den 
innern Srieden zu verlieren, hat eine Reihe trauriger Greiguiffe ge— 
lehrt. Dieje Erfahrungen, weld;e dem deutſchen Volke «ſe klat vor— 
liegen, jind es, die zu einer neuen Phaſe der Bunbesentwidelung 
bie Kräfte erweckt haben. (Schluß folgt.) 


Deutidbland. 


Münden, 10. De. Ich babe jehen wieder von einem Todes- 
urtbeil (bereits dag vierte während diefer Eaifen) aus dem Schwur⸗ 
gerichtöfaal au berichten. In der Gegend von Mühldorf am Inn 
trat ein Burſche am 30. Mai d. 3. in das einſam im Wald ges 
legene Zubanbäuschen des Maierbauern von Oberhofen, wo nur 
das vierzehnjährige Töchterlein und eine alte Taglöhnerswittwe in 
jener Stunde zugegen waren. Nach furzem Befragen, ob ber Bauer 
zu Daufe jei, drückte der fremde Burfche das arme Mädchen, wel— 
des wegen viermaligen Beinbrubs an Krüden geben mußte, an bie 
Wand, und als auf defien Hülferuf die alte Taglöhnerswittwe in 
den Hausflög trat, ftach er legtere ſogleich nieder, daß fie tebt hin— 
fanf, Dann drüdte er die Thür der Stube wicder auf, da das 
erjchredte Mäddien fie zubaiten wollte, warf dad Kind bin, und 
gab ibm mit dem Ruf: „Todt mußt tu werden!” mehrere Stiche 
in den Hals, daß es regungelos liegen blich, Aber dennoch nahm 
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das Kind wahr, wie der Mörder zu dem Leichnam ber alten Frau 
trat, unb fagte: „die iſt ſchon tobt!” worauf bas Mädbchen ſich 
felbft von ihm gerüttelt jab, ob cs ſchon tebt ji. Es rührte ſich 
nicht, und auch nachdem der ſchreckliche Fremde die Schränke er= 
broden, um zu rauben, unb wieder fort war, lag bad Kind am 
Boden, ohne fi erheben zu fönnen, bis Borübergebenbe aufmerf= 
fam wurden. Bor den Schranten bes Schwuigerichts legt jept ber 
Elende, der jonft auch bel beleumundet ift, ein reumüthiges Ge— 
ſtandniß ab. . (Allg. Bu) 
Münden, 10. Dee. Die beutige Getraideſchranne enthielt 
im gangen 20,975 Sch., wovon 18,226 Sch. vertauft und 2749 
Sch. eingefept wurden. Mittelpreife: Waizen 16 fl. 42 Er. (gr: 
fliegen um’ 3 f.); Korn 10H. 45 fr. (nefallen um 14 Er); @erfte 
12 Hl. 22 kr. (gefallen um I fr.); Haber 7 fl. 8 fr. (gefallen um 
8 fr.) Die Refte beftunden in 1161 Sch. Waigen, 70 Sch. Kom, 
1343 St. Geiſte, 175 Sch. Haber. Umſatzſumme 227,053 fl. 
Bei dem Bau der Würnberg = Regensburger Gifenbabn  ift 
man in der Nähe der Station Poͤnholz auf eine Höhle geitoßen, 
die eine Länge von über eine balbe Stunde und jo viele Gänge ha⸗ 
ben fol, daß man faum im Stande ift, den Weg wieber zurüds 
zufinden. Die Bahn geht eine Strecke weit über biefelbe weg und 
ift innerhalb der Schienenlage an einer Stelle eine zugebedte Oeff ⸗ 
mung angebracht, durch melde man in die Höhle gelangen fann. 
So lange ein Bahnzug oberhalb berfelben fi bewegt, bört man 
ein Tofen und Brummen, dad ungemein ſchauerlich klingt. 
Berlin, 10. Dec. In Betreff der holſtein ſchen Frage wird 
ber „Köln. Iig.“ von bier gemeldet, daß bie preußiſche Inſtruction 
bahin geht, für das Proviſorium der holſteiniſchen Stände gleiche 
Rechte mit ber Ranbdesvertretung des bänifchen Königreiches, d. b. 
nicht bloß Eonfulative, ſondern beliberative Befuaniffe zu fichern. 
Karlsruhe, 9. Dez. Die bisherige Thätigfeit der Stände 
war, nachdem fie ihre häuslichen Angelegenheiten geordnet hatten, 
eine mehr ftille worbereitende. In den Abtheilungen beichäftigte 
ſich die zweite Kammer wit bem päpftlicen Konterdat, Die An: 
fiyten find, wie verlantet, in weit überwiegender Mehrzahl demfelben 
wicht günftig, die dafür gewählte Kommifjion ift velljtändig der 
Ausdrud derjelben. In dieſe wurden ganz nach dem Verhaͤltniß 
der lonfeſſionellen Bevölkerung des Landes zwei Drittheile Kathos 
titen und ein Drittheil Proteftanten gewählt. Sie follen beab: 
fiogtigen, der Kammer eine Adreſſe an bie Regierung vorzufclagen, 
deren Juhalt der Stimmung der Kammer Ausorud eben wird. 
Die Regierung, hört man, werde unter diefen Verhältniffen darauf 
verzichten, über die Artikel, welche der Zuftimmung ber Kammer 
hevüirfen, bejondere Gefegesvorlagen zu machen, und ſolche, jo zumal 
bie fanonijchen Ehegejeke, vorderhaud umausgeführt lafien. (Unter⸗ 
dei ift in Rom das Konferbat publizirt worden.) Eine Flugſchrift 
„Mahnung“, welche zu Petitionen an bie Kammer gegen bad Konz 
Torbat aufferbert, ift vom Gerücht in Stühlingen mit Beſchlag 
belegt worden. Solche Petitionen follen aber zu erwarten ein, 
Gegen die Borbereitung einer ſolchen in Mannheim, tritt die katho— 
Lifche Geiftlichkeit mit einer warnenden Anfpradie auf. Ju Freie 
burg iſt dagegen eine Dan kadreſſe in Arbeit, deren Unterzeichnung 
jedoch die Bürgerfollegien abgelehnt haben. 


Frankreich. 


Paris, 8. Dee, Der „Moniteur“ verdffentlicht heute fol⸗ 
gende diplomatiſche Erntnnungen: Fürſt de la Tour b’Auvergne, 
dieher auferorbentlicher Geſandter und bevollmächtinter Minifter zu 
Turin, geht in gleicher Eigenſchaft nad Berlin an bee Marquis 
de Mouftier Stelle, ber nach Wien verfegt wurbe; Baron Talleyrand 
folgt erfterem im bem Voften zu Turin; Graf Sartiges, bieher in 
Waſhington, tommt an dee Barons Andre Stelle, nad bem Hang; 
an feine Stelle geht nach Waſhington Mercier, biöher in Stode 
ol, wo bdenfelben Graf Damremont, bisher in Hannover, erfeht; 
Fer bisher in Kaſſel, gebt an Dotefard Stelle nach Kepen— 
hagen, Graf Gemminge Buitaud, biher in Darmftabt, an bed 
Marquis de Liöly de Eiry Stelle nad Liſſabon; Graf Reifet nad 
Darmftabt; Bonrer an bes verftorbenen Freiherrn de Serre Stelle 
nad Athen; Marquis de Banneville, bieher Lenationsjekretär 1. 
Klaſſe und zweiter Bevellmäctigter bei den Züricher Gonferenzen, 
an ded Barond de Meneval Stelle nah Münden ; Baron te Mar 
laret, biäber Sekretär 1. Klaffe, mad Hannover, und Sambane, 
bisher Sekretär 1. Klaſſe, nach Kaſſel, als bevollmäctigter Mir 
nifter. Zu Sekretären 1. Kaffe find Graf Mosburg, Rothan und 
Marquis de Gadere, zu Sehretären 2. Klaſſe Sailard und Vicomte 
de Gontades, und zu Sefretären 3. Klaſſe Marquis de Moges und 
Graf de Laiour⸗ Maubourg ernannt werden. (Rat 3tg.) 


ED — 
Berantwertliger Rebafteur: Wilhelm Schüller. 


Telcgraphiſche Berichte. 

Franffurt a. M,, 10. Dec. Bundestagsſitzung. Auf Ans 
trag Kurheſſens bleibt der Ausſchuß derſelbe, wird nur durch Oeſter⸗ 
rei, Preußen, Bayern, Sachſen verftärft, und jcheint ber Vor— 
antrag auf Verbindung mit dem Ausihuß für Sicherheit und Ord⸗ 
nung zurüdgenemmen. (Allg. tg.) 

Kopenhagen, 9. Dec. „Fädrelandet“: Dem Bernehmen 
nad , ift Prinz Gbriftian ven Dänemarf geitern zum Gouverneur 
von Holftein ernannt worden. Die Familie des Prinzen foll in 


Kopenhagen verbleiben (Alg. 319.) 
Konftantinopel, 3. Dec. Der Delegirte des Fürften Das 
nile ift ermordet worden. — Der Sultan bat die Demiffion Fuad 


Paſcha'“e nicht angenommen. (Ör. Journ.) 


Thermometer: uud Barometer: Stand in Bayreuth. 
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Todes: Unzeige. 


Mit fchwerem Herzen bringen wir verehrten Verwandten 
und Freunden die fraurige Kunde von dem geſtern Vormittags 
104 Uhr im einem Alter von 57 Jahren durch eine Unter ⸗ 
feibafranfheit erfelaten Hinſcheiden unſeres guten Gatten, Ba: 
ters, Bruders, Schwagers und Ontele, Herrn 


Schaum Thomas Mac, 


Bürgers und Wagnermeifters dahier. 
Der den Dahingefhietenen fannte, wird unfern Schmerz 
gerecht finden und uns filed Belleld nicht verfagen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmitlag wm 3 Uhr 
vom Leichenbanſe aus fatt. 
Borreutb, den 12. December 1859. 


Die trauernden Binterbliebenen. 


Anzeigen. 
Bad: Dblaten, große Mandeln, frifche Eitro- 
nat, Pomeranzenfchalen, Nofine, Meinbeere und Zul: 
taninen, grünen und ſchwarzen feinen bee, Eboco- 
laden x. xc. empfiehlt " dr. Ernit Trips. . 
Der bei mir Matıfintente Uneverkauf von zurücgefch- 
ten SHleiderftoffen und Meften wird viefe Wocht uoch forige 
fegt. J. Wertbeimber. 
Menue Weftenzeuge jind eingetroffen bei 
Selmreich, Kleivermader. 
Gin Geridrötienersgebilfe, der audgezeichnete Abſchiede ‚und Zeug⸗ 
niſſe nachweiſt, eine Venſion beiiebt. cantiensfäblg iſt und ſich auch als 
Volizeidienet in einer Vrovinzialſtadt 2 gebrauchen laßt, ſucht gleich 
eine Stelle. Das Näbere in der Erped. d. Bayt. Big 


Geprudt bei Eheoder Burger in Bayreuth, 
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Jahrgang 112. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


Zu beiehen durch alle 
Bopämter des Im- 
und Autlandes. 





Dienjtag 


Die Würzburger Eonferenzen. 
(Schluf.) i 

Day bat auf dieſe Erfahrungen ben Parteiverfuh gründen 
wollen, Deutſchlaud in zwei Hälften zu zerreifen. Mit welchem 
Erfolge, beweiſt die Geſchichte der legen Monate, beweiſt Die That⸗ 
ſache, daß das deuiſche Voll in ſeiner uugtheurn Mehrheit, obwohl 
es in der lebhafteſten politiſchen Erregung war, ſich ſaweigend zu 
allen jenen Parteibeſtrebungen verbalten bat, welche nicht einmal 
offen, ſendern nur balb verftedt, den Zerreifungsplan aufftellten 
und überdies den Anschein ſich zu verſchaffen ſuchten, als verträten 
fie einzig und allein das Föortſchrittsprincip in Deutſchlaud, als 
weun alles, was ibnen entgegenftande, von realtienaren und abies 
lutiſtijchen Gelüſten turbbrungen je. Der nationale Notbitand, 
welcher in dem Mangel an Gintracht zwiſchen den Großmädhten im 
bewiichen Bunde unleugbar beftebt, bat dagegen ſchon jeit geraumer 
Zeit das Verlangen nad einer Iebendigern und Eräftigern Geftaltung 
ber Bunteswirktjamfeit bei foldien beutjchen Regierungen erweckt, 
welche, weil fie feine Gollifion ihrer Bundespflicht mit der eigenen 
Mactftellung zu beſergen hatten, das meifte Intereſſe daran haben 
müffen, daß dem Bunde der Gbarakter einer wahrhaft nationalen 


Inftitution durch Stärfe und Grmeinnüßigfeit verfchafft werde. 


Man mußte ſich geſtehen, chne deßhalb Vorwürfe gegen. irgenbeine 
Regierung beſonders auszufpreden, dab Die Art ber Geicdäftöbes 
handlung am Bunde langjam und fdwerfällig, ſeiz man mupte ſich 
geſtehen, daß, wenn etwas ind Gteden geraiben, feine Regierung 
da jei, wie in ben Ginzelfianten, welche ber Angelegenbeit neuen 
Scwung gebe, bie darauf jehe, daß nichts liegen bleibe; man mußte 
ich gefichen, dab es am Fraftigen Impulſen für Erweiterung der 
Bunderthätigkeit fehle, da die Gropmachte duch ihre eigenen Macht- 
interefien häufig zurüdgehalten feien von einer eifrigen Verfolgung 
ber Bunbesthatigkeit, dba überdies eine jolde gemeinjame Verfolgung 
Seltens Beider feltener Hatıfinde und die von nur einer Grofmarbt 
ausgehende Anregung nech feltener auf die Unterftügung der andern 
zu rechnen babe, während jede einzelne der übrigen Regierungen 
eine gewiſſe Scheu Davor empfindet, als Greitater am Bunde aufs 
zutreten. Aus biefen Erwägungen ging bie Abficht hervor, durch 
die Bereinigung ciner gröfern Angabl von Regierungen der Mittels 
und Kleinftaaten ein antreibendes Giement für die Bundesthätigfeit 
‚zu ſchaffen, dem man in feiner Weiſe egeiftifhe Plane vorwerfen 
lennte. Der Kürze wegen und weil es der Sache am dienlichften 
idien, werden dicke lediglich auf bie — ber Bundesthatigleit 
—— Abſichten der Bundesregierungen durch Gonferenzen ber 

iniſter zu erreichen geſucht, und daß dieſer Weg der zweckdien⸗ 
lichſte ift, bat auch die lepte Würzburger Conferenz wieder bewieſen, 
denn es iſt auf ihr über _eine greße Anzahl von BVerathunge gegen⸗ 
ſtanden — bis auf einige wenige, unter dencn ſich, beilaufig ers 






13. December 1859. 


wäbnt, bie. kurbeffiiche Verfaffungsangrlegenbeit nicht befindet — 
völliges Ginverftändnig erreicht werben. Die Gonferenzen bieten. fich 
alfe nah alle dem Gejagtem nicht ald einen Ausgangäpunkt für 
große Reformbeftrebungen in Bezug auf bie Bımbdesform bar, und 
Diejenigen, welche in bicier -Bezichung große Erwartungen begtem, 
haben tie Bedeutung ber Sonferenzen überſchätzt. Sie haben, Ins 
* fie dies thaten, auch wohl nicht bedacht, daß, wenn aus ben 
Sönjerenzen in Würzburg ſolche Reformplane hervorgingen, dies 
kaum mehr als rine Effelthaſcherei auf Koſten ber nicht auf den 
Couferenzen vertretenen Regierungen fein würde — ein Unterneh- 
men, deſſen Mißerfoly. nicht zu bezweifeln wäre, wenn man bes 
dent, daß beide Grofmachte ibm fremd fein würden, nud bat 
überhaupt der praktiſche Widerfiand ‚aller. nicht auf ber Gonferenz 
vertretenen Regierungen dadurch geſchärft werben müßte, daß auf fie 
gewiffermaßen das Odium vor der Deffentlichkeit fiele, fi von Re— 
formbeftrebungen ausgeſchleſſen zu haben. Indeß bleibt zu hoffen, 
daß die gute Meinung, welche man auf biefer Seite — z. B. in 
ber Allgemeinen Zeitung. — mit jo body gejpannten Grwartungen 
über bie Miniftereonferenzen ausgebrüdt bat, nice berabgeftimmt 
werden wirb durch bieje Enttauſchung. Man wird es billigen müf- 
fen, daß die Gonferenzen nicht einen fo. hoben und ge Flug 
nehmen und vielmehr das praktifch Grreichbare im Auge behalten. 
Dies aber glauben fie zu thun, indem fie fi) als eine praftifche 
Vorbereitung für bie Bundbestbätigleit, ald- eine. Ergängung ber 
fhwerfälligen Geſchaftebehandlung am Bunbe, als ein betreibendes 
und autreibendes Glement für die Bunbesentwidelung betrachten, 
Mit diefen. Eigenſchaften können fie keine Jalouſien erregen, und es 
iſt zu hoffen, daß die öffentliche Meinung im beutfchen Bolte, welche 
ſich von allen Barteifonderplanen fo abgeſtoßen gezeigt bat, ſich 
theilnahmvoll und, vertrauend ſolchen Gonferenzberatbungen zuwen⸗ 
det, in bemen ſich das Beftreben der Regierungen, bie nationalen 
Augelegenbeiten anf jede Weiſe au fürbern, beutlich. zeigt, und aus 
denen fi ber Beweis ergeben fann, daß nicht das füberative 
Prineip, nicht die ſtaatliche Vielheit in Deutſchland es find, welche 
einer ‚Eraftigen Behandlung der natienalen Intereſſen hinderlich 
find. Mit dem, mas bier über die Richtungd und Zwecke ber 
Minifterconferenzen gejagt ift, iſt auch zum großen Theil auf 
alles dad geantwortet, was ein Theil der beutjchen Preſſe fo 
freigebig berbeigejchleppt bat an Vorwürfen und Verdächtigun- 
gen. Greifen wir jedoch noch Einzelnes aus bdenfelben heraus, um 
darauf in dem Folgenden zu antworten, fo geſchieht dies nicht, weil 
wir die Pflicht fühlten, die Gonferenzen gegen Angriffe zu redt= 
fertigen, denen der Stempel blinder Partellichkeit jo deutlich aufges 
drücde iſt, ſoundern dechalb,. um zu zeigen, daß es ein eitled Be⸗ 
innen fein würde, nach Reformen zu ftreben, welche Parteien von 
foldyer Unduldſamkeit und Grelufivität ‚befriedigen könnten. Aus 
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Feunilleton. 


Ein Tag aus dem Leben eines Gelehrten. 
(Aus Erewentt's Boltolaleudtt.) 
(Bortfeßuug.) 
Frau Wunderlich machte große Augen; che ſie noch antworten 
fonnte, fubr Eduard fort: 

„Es if ein Geburtstagsgefdent. Ja denken Sie, es iſt heute 
mein Geburtstag ;. ich hatte e6 ganz vergeifen, ein Freund mußte mic 
daran erinnern.’ 

„Großer use jene und ſchlug bie Hänte über den Kopf 
aufammen. „Es t Geburtstag, und ich wußte «8 nicht umd babe 
Ihnen nicht arflulirt ?" e ’ : 

, „Raffen Cie nur. IH weiß ja, daß Sie es gut mit mir meinen. 
Hören Sit. was ih Ihnen zu fagen babe. Sie fehen leicht, daß zu 
biefen ‚neuen prägtigen Schlafſchuhen mein alter Haus» und Arbeitsrost 
nicht mehr paſſen will. Sie ſollen mit einen neuen beforgen.“ 

»D gern; ih will Ihnen den fhönfen Omer Bafcha aufn,“ 
. „Seien Sie nicht wunderlich, Frau Wunderlih, „Kaufen Sie, was 
für mid paßt.“ 


"Eh 6 — ein neues Käppdien dazu nehmen.“ 


„Und ein meued ſeidenes Haletuch.“ Sie zählte noch eine Menge 
notbwendiger Dinge auf, und zu ihrem fpradlofen Erfaunen gab Cduard 
feine. Einwilligung. 

„Rod; eins,‘ fagte dieſet. „Bupen Sie meine beften Kleider aus. 
Ih werde heute Nachmittag einen Spaziergang in Geſellſchaft machen.’ 

„Da ber Herr Profeſſor weggehen.“ — bemerkte die Dame nad 
einigem Zögern etwas. Heinfaut — „wie wäre es da mit dem Stuben« 


Doch ſchonen Eie wer 


. wafchen #" 


„Thun Sie, was Sit nit laſſen können. 
nigfiens meine Bücher und Bapiere." 

Nach dieſen Worten. wandte fih Cdnard ab, und Frau Wunderlich 
verließ: mit mähtigem. Kopficdütteln das. Zimmer, Draußen fagte fie: 
„Wenn mein, lieber Herr Profeffor: wirklich nicht gang richtig: im Aopfe 
it, fo ift er auf dem befien Wege, geſcheidt zu werben.“ 

Eduard. und Willibald waren. Freunde von der Univerfität "ber. 


+ Später, ‚da -Beibe in derfelben. Stadt, jener. an der Hochſchule, diefer im: 
; Stantsdienfte angeftellt waren, wuchs. und. erfiarfte die in ı Ingenbeicher 


Begtiſterung geborene Freundſchaſt durch ‚häufigen und vertraulichen Ber+ 
teht, indem fie ihre. Wurzeln immer tiefen: und Eräftiger in das reiche 
Geiftes» und Grmüthölchen Beiber einſenkte. Dan kann ſich nicht leicht 
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tung“, der „ ‚ 
F en Wochenblatts“ u. a. m. herhoben haben, 
ohme daß nur eine einzige fichere Kunde von ber Tendenz ber Cou— 
fexengen ten Angreifern zugefemmen fein konnte, machen wir bier 
nur folgende nambaft: Dan ließ; es ſchwer ins Gewicht fallen, daß 
nicht alle Mittels und Kleinſtaaten vertreten gewefen ſcien. Da 
bieß 6: bie Gonferenzen jeien ‚cine. preubenfeindliche Gealition, 
nicht einmal „rechtzeitig” ber preußifchen Regierung angezeigt; fie 
feien ein renftionärer Sonderbund gegen gründlide Reformbeftres 
bungen, die fie mit polizeilichen Mitteln zu unterdrüden verſuchen 
würden; fie ſeien in Dunkel gehüllt und erinnerten an die Minis 
ferfonferengen in Karlobad und Wien, 1819 und 1884; ja man 
wollte in ihnen fegar etwas den Bund „Falſchendes“ jchen, weil 
eine derartige „Federation eine verkappte Gumulation von Erimmen 
im engern Rath involvirt“ und ber Berathung am Bunde vorges 
griffen würde. Allen dieſen Vorwürfen und Verdachtigungen fönnen 
wir furz genug entgegnen. Mas die Nichtvertretung einiger Staa⸗ 
tem betrifft, welde eingeladen waren, jo wäre es wohl erwünſchter 
geweien, wenn fie Vertreter gefanbt hätten; indeflen wurbe ee 
anbererfeite die Berathungen erſchwert haben, wenn die anwejenben 
Vertreter der Bundesftanten nicht über gemiffe allgemeine politiſche 
Grundfäge fi einig gewußt hätten, und je verſchiedenartiger dieſe 
Grundfäge ſich hatten verlanten lafien, um jo mehr Hinbernifje 
wären dem rafchen, praftiihen Grfolge der Berathungen bereitet 
worden. Hervorheben zu müffen glauben wir dagegen die Amwejen 
beit ber Bertreter von zwei thüringifden Staaten, weil hierdurch 

igt wurde, daß bie Tendenzen der Gonferenz fern find von ber 
* auf gewiſſer Seite den Mittelſtaaten vorgehaltenen Erhebungs⸗ 






ſucht auf Koſten auderer Staaten. Daß die Conferenz nichts Preu—⸗ 


venfeindliches“ leitete, ergibt ſich aus dem, mas bereits in diefem 
Auffag Über die Zwecke derfelben gefagt wurde. Will man nad 
dieſer Gharakteriftit aber nody immer etwas „Preufienfeindliches“ 
darin finden, jo find bie Konferenzen dafür nicht verantwortlich zu 
machen, unb wir wenigſtens würden uns in Preußens Jntereſſe 
dagegen verwahren, daß man, „bundesfreunbli“” und „preußenfeind« 
lich“ yür ſynonym erklärte, Die Angabe wegen der angeblid un= 
terlaffenen „rechtzeitigen“ offiziellen Benachrichtigung Preußens bes 
darf zunächſt einer" thatſachlichen Berichtigung. Preußen iſt durch 
gleichlautende Grflärungen der zur Gonferenz cinlabenden Regie— 
rungen vorher benachrichtigt worden. Inwiefern auf dieſe Benach- 
xidptigung des Beiwort „rechtzeitig“ anzumenden gejtatrer jein ſoll, 
ift md nicht Mar. Davjelbe könnte doch nur den Sinn haben, 
daß Preußen die Füglichteit gegeben wäre, Ginfprudy zu erheben, 
daß es ber Erlaubuiß Preußens. und anderer Bundesregierungen zu 
Abhaltung von Konferenzen bedurft hätte. Einer folden aber fieht 
feine Beitimmung des Bundesrechts entgegen. Die Gonferenzen 
find veollfommen frei in der Ferm; man fapt dort feine für bie 
Haltung am Bunde verpflichtende Beſchlüſſe mad ‚der Majerilat, 
und wenn man deshalb in ibmen etwas Die Arcibeit der Bundes— 
glieder Beeinträchtigendes fehen wellte, jo hiehe das: cr Vergeben 
aus der Erſtrebung der Eintracht am Bunde machen. Gbenfo wenig 
zuläſſig iſt die Veztichnung der Gonferinzen als „Goalitien“ oder 
zwei verfcdiedenere Raturen denken. Willibald, durchaus prattiſch, tüd: 
tig- in das Streben, Sorgen und Arbeiten der Wirtlichkeit mit liebevoller 
Neigung eingehend, war ganz und gar ein Menſch der That, und Damit 
übereinfimmenb hatte er, da ein mäßiges Eintommen bei einem Meinen 
eigenen Vermögen ibm foldes geftattete, ſchen vor drei Jahren vie Ge. 
liebte feiner Jugend beimgeführt und die glücklichſte Häuslikeir ſich ger 
arten. Gpuard Dagegen, durch Naturel, Erziehung und Lebensſchich⸗ 
fale ven der wirflihen Welt ferne gehalten, war ver Maun des Ger 
danfend; er wandte Die nanze Kraft feines Geiſtes nach feinem Innern 
au und fand bier Schaͤtze zu verarbeiten, melde ihm bie Anſprüche ber 
Außenwelt nahezu unverfländlih machten und ihm überdies für die Er- 
göpungen derfelben, Die er nicht kaunte und wollte, reichlich entſchaͤdigten. 
Bielleicht war «8 gerade dieſer Gegenfag in den Charakteren ber Freunde, 
welder beide fo innig und feft zu einander hinzog, wie mad eimem pe: 
beimnißvollen Naturgefepe Die entgegengefrgten Pole einander amziehen. 
Dar doch bei aller Verſchiedenhtit des Uebereinſtimmendtn gmug unter 
ibmen, naͤmlich derſelbe ſittliche Eraft, dieſelbe Hergenswärme, biefelbe Bes 
geiferung für Alles, was gut, wahr und fhön if. — 

So fehr Eduard die Gattin und Gchwefter feines Freundes ver- 
ehrte, überhaupt von befien ſchoͤner Häusolichteit angezogen werden mußte, 
fo tommte er doch nur felten und nicht ohne Müpe brwogen werben, in 
tinen engern gefelligen Dertehr mit dieſer liebenswürdigen Familie zu 
ereten. Mar ed, daß er fi im der Geſellſchaft der Damen wirklich be ⸗ 











jede vertragömaßige Unterlage und die Richtung gegen irgendeinen 
Etaat. „Sonderbund“ ift rin Name, der, bebält man im Auge, 
wie und wo-er zuerft entftanben iſt, bier gerade die eutgegeugeſetzien 
Berhältniffe findet; denn in Würzburg ſtrebte man danach, der Ge— 
fammtbeit bienftbar zu fein, tie Thätigkeit für den Kortfchritt auf 
dem gemeinfamen Rechtegebiet zu befördern, während jener Mame 
erfunden wurde für einige Staaten der Schweiz, welde ſich von 
der Umgeftaltung der Berfaffung aueſchlieſſen wollten. Allerdings kann 
man von den VonferenzsTendenzen jagen, dab fie gewiſſen Partei— 
Beftrebungen, nämlich denen der Eiſenacher Agitation, hinderlich jein 
werden; aber vergebens bat man webl auf jener Seite die Hoff: 
nung danach gebegt, daß ibren lahmen Agitationen durch poli— 
zeitliche Maßregelungen wenigftens das Märtyrerthum noch vor dem 
—— Erliegen verſchafft werben würde. Treffen werten die 
onferenzberatbungen mur infefern jene Barteis Tendenzen, als bas 

deutſche Vell fi ihnen um fo gewiſſer verſchleſſen halten wird, 
wenn es ſiebt, daß die ernſilichſien Beſtrebungen für Hebung und 
Vrroolltommmung des Bundesweſens aufgebeten werben. Die Gr: 
innerung an bie Karlsbader und Wiener Gonferenzbeihlürfe bürfte 
dem Plane ber mritteldeutfjben Gonferenzen cher zur Empfehlung, ale 
zum Vorwurf gereichen; denn man wirb ſich erinnern, daß bie 
Karlöbader und Wiener Gonferengen in einer Zeit ftattfanden, wo 
die deutſchen Greßmaächte, abgeneigt einer Fonftitutionellen Entwicke— 
lung, mit ſolchen Gefinnungen den Bund beberrfchten, während bie 
innere Entwickelung der übrigen deutſchen Staaten feinen Einfluß 
auf ben Bunb gewinnen kennte. Das „Dunkel“ zu beflagen, in 
welches fid die Minifterfonferengen hüllen, ift im allgemeinen unvers 
ftändig zu nennen; denn, obgleich bie auf der Gonfereng vertretenen 
Regierungen fein Geheimniß aus ihrem‘ Thun madıen, fo wäre es 
doch ebenfo unthunlich, die Burcaur der Regierung in den Einzel— 
ftaaten zu öffnen, als die Minifterfonferenzen öffentlich zu halten. 
In diefem fpeziellen Falle aber iſt der Borwurf ber Umhuͤllung ber 
Gonfrrenzberathungen mit tiefem Duntel auch noch befonders naiv, 
ba biejelben Blätter, welche ibm erboben, Doch jo Vieles von ben 
Gegenftänden der Beratbung, ihrem Gange und dem Grfolge und 
Miperfolge zu erzählen wiffen. Wir finden feine Beranlaffung, die 
Vermuthungen und unmwabren Nachrichten in biefer Beziehung mitt 
einer detaillirten Beröffentlibung der Berathungen zu belohnen. Die 
Rejultate werden in nicht zu ferner Zeit erfennbar werden. Daß 
fie nicht mit einemmale, fondern nur in allmählicher Rolge hervor— 
treten können, wird jeder Unbefangene fi ſelbſt fagen, wenn er 
fi erinnert, daß die Berathungen über ein in der That reichhalti— 
ges Material nur vier Tage dauerten und daher binnen einer jo 
kurz bemeffenen Zeit die Grledigung ausführlicher Derailarbeiten 
nicht erwartet werden darf. Die Gonferenz bat allerkinge einen 
ganz andern Weg eingejchlagen, als den, welder umlängit in einer 
KRammerfigiing ven mafigebender Stelle aus als ber geeignete tes 
eichnet wurde, Wollte man dieſen wäblen „und ſich mit endlicher 
Redaktion ausgearbeiteter Entwürfe beſchaftigen, fo würde bie Gen⸗ 
fertuz die Stelle der Bundestagẽ-Ausſchüſſe uſurpirtn und, mir ges 
vinger Auoſicht auf prattiſche Reſultate, eines Aufwandes son Zeit 
bedürfen, der ſich mit den lanfenden Geſchäften and ba nicht ver— 
tragen würde, wo die Herren Minifter zufallig nicht „gegen ben 
——— — — — — — — 





engt fühlte, oder daß er ſfich ſelber mißtrautt und cine geheime Gefahr 
Gefürdytete, er müßte dem liebevollen Anträngen Willibald's. welcher deu 
Freund recht eng am fid und die Gelnigen zu feffeln wünſchte, immer 
eine Menge Ausflüchte entgegenzufepen, mit denen er freilich nicht mer 
durchdringen konnte. Und bed wunderbar, — wenn er Ab überwunden 
hatte, wenn unter dem Ginfluffe viefer guten. fein fühlenden und gebil: 
deten Menſchen der trüben auf feinem innerm Menſchen laftende Bann gr» 
{öft war, — dann fühlte er fi innig wohl und frei, und er vermochte 
dann wohl einen Zauber des Geſpraͤchs und Benehmens zu entfalten, 
welcher ihm den Freunden mur immer theurer machte. Fa, wir müflen 
mebr fagen. Er mar, wie wenig er 1& ſich auch geitehen modpte, durch · 
aus nicht unempfindlich geblieben für die feltenen Meige des Geiſtts umd 
dr Mörpers, durch welche ſich Emmeline, Willibald's Schweſtet auszeih- 
nee. Schon ſeit laͤngeret Zeit drängte ſich iht Bild iprutr häufiger 
und glängender in feine philoſophiſchen Zueubrationen umb nit felten 
drohte «6 feine fehönften und fühnfen Gedantenſchlöſer geradezu über 
den Haufen zu werfen. Deſto mehr meinte er auf feiner Hut fein zu 
müffen. und mir dürfen uns baber nicht —— ne 
lagene Spagierfahrt in @efellfchaft ber men m 

—— Jugieich aber, daß er ihr mit einem aus Wohl und Weht ger 
miſchten Verlangen entgegenfab. 

(Bertfegung folgt.) 


Aee fehlt in dieſem EM 
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aber ° ten fhaben follten.“ Wird endlich uber dem 
N en in * Deutſchen Reiche zeitung“ noch geſagt, 
er veſtehe in einer „eigenen Pelitit am Bunte gegenüber von Deſter⸗ 
rei und Preußen", woran vie Aeußeruug getnüpit wird, Lejters 
reich werde ſich ebendo wenig wie Preußen dadurch angenehm berührt 
fühlen, und Dies vielleiht zu einer Munaberung beider Großmachte 
beitragen — fo iſt darauf zu bemerken, daß eine ſoldde Schlußwir⸗ 
kung der Gonferenzen den Mitgliedern derſelben nur die höchſte Ge⸗ 
nugihuung fein loͤnnte. Ju Abrede aber mup zugleich geitelle wer⸗ 
den, daß bie Genferenzberatyungen irgendwie dem deutſchen Inlereſſe 
Defterreiche oder Preußens widerſprechen und beehalb eine unange⸗ 
nehme Wirkung in Wien eder Berkin begründen Fonnten. Han delt 
ſich doch nicht um Senderungen oder Machtſchmalerungen, um 
antagoniſtiſche Beſtrebungen irgendeiner Ar, jonbern um innis 
gere Berbintung des Ganzen, un beffen Machterhoöͤhung und mm 
die Bejchwichtigung vorhandener Antageuie men. Die Regierungen, 
melde auf ben nA. vertreten find, Fönnen im Bewußtſein 
ihres redlichen vaterlaudiſchen Strebens dad Vertrauen zum deutſchen 
Volte hegen, daß es ihren ernſtlichen Beſtrebuugen, ohne jede Ef⸗ 
felthaſcherei, ohne jede Parteiſpelulatien, auf einem prattiſchen Wege 
dad Bundesweſen zu beleben und zu vervelllemmnen, erkennen, wurs 
bigen und feiner Theilnahme werih halten wird, 


Deutichblanmd. 


Münden, 10. Der. Der heute im der fleinen Yula der 
Univerfität vom Hru, Rektor Pözl gchaltenen Antrittärete wohnten 
die HH. Minifter v. Schrent unb v. Zmebl, jowie Dr. Polizel⸗ 
birefter v. Düring bei, Der Vortrag fahte bie Verhältniſſe des 
Univerfitätslehens der erften Zeiten ind Ange, um bie Lage ber 
jesigen Studirenden richtiger beurtheilen und würdigen zu Tonnen. 
Der „Bayr. Landb.“ enemimmt deuſelben die auch für weitere Kreife 
nicht unintereffante Notiz, da die Studirenden in Ingolftabt bie 
zum ſechzehnten Jahrhundert das Recht bejapen, ihr Hab und Gut 
manths und zollfrei zu bezichen, nur ihrem cigenen Gerichte vers 
antwortlic zu jrin, und wenn einem ber Hochſchule Angehörigen 
Arm oder Fuß von einem Nichtſtudenten abgeſchlagen wurde, das 
Bleibe an dem Thäter zu vergelten oder 25 Mark Silber zu fordern, 
wovon die Hälfte dem Beihädigten, die andere Hälfte dem Landeds 
berrn der Univerfität anbeimfiel. Bei minderen Beleidigungen und 
Körperverlegungen, 4. B. Bertuft des Ohres, fonnte der Studirende, 
wenn er nicht ähnliche Rache ausüben mwellte, 10 Pfennige Ver— 
gürung in Anſpruch nehmen. 

Mäünchen, 10. De. ine feit Jahren projeftirte Gijenbahn, 
eine Zweigbahn von der Station Hochſtadt bei Lichtenfels nad) den 
ſehr bedeutenden Stodheimer Kohlen-Flötzen bei Kronach in Ober: 
franfen, wird uun zur Musführung kommen. &s ift in diefer Be: 
ziehung im den jüngjten Tagen von der Generaldireftion der kgl. 
Verfchrsanftalten mit der Stadt Kronad und dem Fabrikbeſitzer 
Cramer⸗Klett in Nũrnberg ein Vertrag abgeichleffen worden, dem⸗ 
zufolge legterer die Bahn bauen und ber Staat biefelbe dann in 
Betrieb nehmen wird. Der Staat wird eine jährliche Pachtſumme 
von 50,000 jl. zablen — cine Summe, welche zur Verzinſung und 
Amortijation bes Baufapitals ausreicht, Die k. Bank in Nürte 
berg wird, dem Vernehmen mad, das Baufapital bejchafien. Die 
Kohlenlager bei Stodheim zählen zu ben bebeutenditen in Banern, 
und es ift deßhalb auch bie Notbwendigkeit der Erbauung einer 
Eiſenbahn zu denſelben zu wiederhoftenmalen in der Kammer ans 
eregt, und am Landtage 1856 aud ein hierauf bezüglicher Ge: 
—— an bie Krone gebracht worden. Es wurde hierauf 
m Landbtagsabichiede erwiedert: „Auf den wegen Erbauung einer 
Zweigbahn von Hochſtadt in die Kohlendiſtrikte von Stodheiin ger 
Außerten Wunſch erwiedern wir, daß bereit Verhandfungen einge: 
feitet find, um bie Serftellung biejer Eijenbahn auf dem Wege 
eines Privatunternehmens zu ermöglichen.” Diefe Verhandlungen 
I aber, wie oben erwähnt, exit jet zu dem gewünidhten Ab: 
chluſſe —— und da bie allerhochſte Genehmigung des Vers 
trags feinem Zweifel unterliegt, fo wird mit dem Bau der Bahn 
.— begonnen werben fünnen, (Augsb. Abendztg.) 

ünden, 11. Der. Das noch beftehende Verbot der Bferdes 
ausfuhr wird dem Vernehmen nach vom 1. Januar 1860 an wies 
bes aufgehoben und bie besfallfige Betanntmachung im Laufe ber 
are rar ben. 
nen, 11. De, Die Ausarbeitung bes Poligeiftrafgefek- 
Entwurfes durch den Igl, Staatsminifter des Innern, d. When, 
nd et * * betreffende —— zur Borlage 
tath in Türzefter Beit reifen wird. Gleiches kann be= 

züglich des Strafgefep-Entwurfes gejagt werden. Die Ginberufung 


der Geſetzgebungs⸗ Ausichüffe beiber Kammer wird demnach cher 
im der nachſten Zeit beichloffen umb weitere Verfünung hierüber ge- 
troffen werden, (Augob. Abbztg.) 

Münden, 11. Dec. Unſer ausgezeichneter Operateur, Herr 
Dr. Rußbaum, bat einen Ruf als Prefeſſer nach Zürich erhalten, 
und zwar unter jehr glänzenden Bediugungen (NM. Zta-) 

Münden, Il. Dee. Ges kommt die Rachricht vwon- einem 
Raubmord aus Rain, daß in dem Kirchdorf Schambach am 8. Dee 
cember, als am verfloflenen Feſte Mariä Empfängniß, dem Tag, 
an welchem das Todesurthei: üler bie Weſtner und den Aigner ges 
ſprechen ward, ein graßlider Raubmord begangen werden jri, deren 
Opfer die verwittwete „Stemmerbäuerin® geworden. Was bilft da 
noch die „Abſchreckung“ der öffentlichen Hinrichtunaen, deren wir 
jedes Jahr eine jo erfledliche Anzahl bier baben? (Allg. Zta ) 

Münden, 10. Der. Auf ben geitrigen Hepfenmartie be— 
fanden ſich 852 Gentner, wovon 240 verlanft wurden. Die Wit— 
telpreife — abermuls enwas höher — waren: Obers und nicders 
bayer, Gewaͤchs, Mittelgattungen 106 fl. 38 fr, bevorzugte Sor— 
ten 130 fl. Mittelfränt. Gewäcs, Mittelqualität 98 fi. 18 fr., 
vorzuglichere 139 fi. 38 fr., Spalter Stadtgut 164 fl. 36 fr, 
Schwetzinger 115 fl, Saazer 190 fl. 

Se. Majeſtat Der König haben Sic allergnädigſt beivogen ges 
funden: unterm 11. Derember den k. Oberforſtrath Ludwig Frhrn. 
v. Racefeldt zum Miniſterialrathe vom 1. December an zu be— 
fordern; Die tatholiſche Pfarrei Neukirchen am Inn, Binde. Pafs 
ſau I, iſt mit einem fafionsmapigen Reinertrag von 936 fl. 225 fr. 
in Erledigung gefemmen. 

ine Depeſche der „Hamb. Nachr.“ ans Berlin lautet: „Dem 
Dernebmen nad, beftreitet Preußen entſchieden die rechtliche Eriftenz 
bes pelitifchen Ausfchuffee vom Jahre 1851, melde mit dem 8. 
Januar 1858 erloſch. Sollte die Majorität am Bunte gleihwohl 
feine Reftauration direkt oder indirekt bejchliehen, fo wird ber preußi⸗ 
ſche Bevollmäctigte in den Ausſchuß nicht eintreten fünnen, unb 
wahrfheintich auch den Eintritt Kurheſſens als Partei in der ftrei= 
tigen Frage bekämpfen.“ 

Kafiel, 8. Dec. Großes Auffehen macht die geftern erfolgte 
Ernennung des Staatsanwalto Kraus zum Landtags = Gommiffar. 
Der Ernaunte, welcher zu ben verfafjungetreuen Richtern von 1850 
gehörte, bald darauf aber in feine dermalige abhängigere Etellung 
verfegt wurde,, ift befannt also ein Ghrenmann im vollften Sinne 
des Wortes, welder dem herrſchenden Syſtem nichts weniger als 
zugeneigt ift. Seine Berufung auf ben auferften Poſten der Were 
theibigung diejes Syftems kann man fich hiernach nur daraus er— 
Hlären, dab die Regierung innerbalb ber ihr naher ftehenden Kreiſe 
weht nicht die nötbige Befähigung, mit ber man vor die Oeffent« 
lichkeit treten möchte, zu finden glaubt, vielleicht auch beift, Durch 
Gegenüberitchen einer Perfönlichkeit von veller Integrität Die neuer« 
bings fo beftig gewortenen jtändifdien Angriffe abzuſchwächen. Auf 
einen Syſtemwechſel aus der Ernennung zu ſchließen, daran tenkt 
bier Niemand, Man bedauert nur allgemein, rinen unfier beften 
Beamten, gewiß chne feinen Willen, in cine Stellung gebracht zu 
ichen, wo er leicht aufgenöthigten Gewiffens = Gunfliften zum Opfer 
werben fünnte. (Mat.- ta.) 

Italien. 

Zurin, 6. De. An Stelle der Herren Boniarewafi und 
Reiſet bereift jetzt Herr von Ravel als franzöſiſcher Agent Mittels 
italien, um die Volkeſtimmung zu erfunden, vefp. zu bearbeiten. 
Seine Aufgabe iſt indeffen infefern eine andere, als er nicht für 
die Reftauration, fondern für dasjmittelitalienijde Königreich agitirt. 
Gr verweilte zulegt in Bologna und empfichlt fich überall dadurch, 
daß er bie Sache der vertrichenen Kürften, wie des Papftes für vers 
loren erflärt, Daneben bekämpft er jedoch auch die Anneration. — 

Toskana. Der „Monitore Tosfano“ vom 3. Desember legt 
Berwahrung gegen alle Projekte eines mittelitalienifhen Sonbers 
ſtaates eim Gr fagt darüber: „Der curopäifhe Gengreß, welcher 
zu Anfang Januar in Paris zufammenteftt,, findet Stalien zımvars 
tend, aber vereinigt und entjchloffen, feine Rechte geltend zu machen. 
Wir Italiener des Gentrums ſind jegt beſſer organiftrt und beffer 
bewaffnet, als zu Enbe bed Krieges. Wir müffen an unferem Pros 
gramme ausbauernd feithalten, welches ein ſtarkes italieniſches Kö— 
nigreih und bie Nationaleinheit verlangt, bie alle Italiener von 
ben Alpen bi an den Rubicon umfaffen muß. Dieje Vereinigung 
iſt bie einzige nationale, bie einzige wahrhaft italientfche, weil fie 
ber ganzen alten Zerrifienheit ein Ende macht und bie Familie ber 
italtenifhen Bölkerihaften um ihren König fammelt.* 

Neapel, Die „Batrie” enthält einen längeren Bericht über 
ben mörberifchen Angriff gegen ben Polizeidireftor Maniscaleo im 
Palermo, Derfelbe Tab am Sonntag mit feiner Frau und feinen 


beiben Kindern nach ber Kathedrale, um die Meſſe zu hören. Nie 
er jih der Thür dir Kirche mäherte, um fie zu öffnen, warf fi cin 
Mann auf ihm, der hier bereits eine halbe Stunde gewartet batte, 
und fließ ihm den Dolch bis an's Heft zwiichen zwei Rippen ber 
Wirbelfänle. Der Mörder ergriff fofort die Flucht, indem er babei 
eind der Kinder nieberwarf. Serr Manisenleo rief bem Diener zu, 
ihn zu ergreifen, doch war cr bereits im einer Seitenſtraße verſchwun— 
den. Der Verwundete wurde dann zuerft in «das nahe Klofter San 
Angelo, dann in jeine Wohnung gebracht, und ſoll jegt außer Ger 
fahr fein, obwohl die Waffe 3 Zoll tief eindrang. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Madrid, 10. Der. Man meldet aus dem Lager del Otero 
(auf der Anhöhe) Yen geitern Abend: Dice Mauren, welde bie 
Retouten angriffen, wurben fraftvoll zurüdgeworfen. Sie zablten 
300 Todte und 1000 Verwundete. Die Spanier batten 40 Tobdte 
und 340 Verwundete (Allg. Zig.) 

London, 11. Dee. Der „Objerver” meldet: Gnglande Re= 
präfentanten im Gongreß werben Lord Cowley und Lorb More: 
houſe fein. Die „Sunday Times“ will wifien: bie Regierung beabs 


ſichtigte eine Greditforderung von 12 Mill. Pf. Et. für einen pers , 


manenten Vertheidigungezuſtand vor das Parlament zu bringen. 
(Alta. Zig.) 
— - 
Thermometer: uud Barometer Stand in Bapreuth. 
(Höbe über der Meereaflähe 1060 par. Ruß.) 
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nach Reaumur. (Stan R. tetueirt.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D.. W. — Beredter Himmel. 


Höchfte Temperatur; — 20 5 
In der Racht: Niederfie Temperatur: —4®,5. 


Am 13. Dec. Morgens 6 Nur: Thermometer: —3®,7, Barometer: 
327' 08. 








Fremden: Muzgeine: 

Bosldene Sonne: HH. Geith, Directer-v. Coburg; Kaufl.: Wolf v., 
Frankfurt, Estales v. Zwribriiden, Hellmann ©. Heidingefeld, Maver v. DI. 
fenbad; ,. Rotb v; Berlin, BoUmann w.Peipzig, Raſt v. Gladbach, Baur v. 
Dresden. 





— — 


Dem Herrn bat es Aefallen, meine liche Arau 


SDophie Schmidt, 


eine. geborne Schlee von Hanau, 


am 12. d. Me. nad einem I4jäbrigen Leiden in die beifere 
Heimath zu rufen, 


Ih bitte alle Freunde und Bekannte um ſtilles Beileid 
Friedrich Eruſt Zchmidt, Schneidermeiſter 
und deſſtn 4 Kinter. 
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Anzeigen. 
Liederkranz. 


Donnerftag den 15. December e: 


Stiftungs - Fest- Production 


im Saale zur goldenen Sonne. 
nfang 7 Ubr. 
Einheimiſch Fremde fönnen feinen Zutritt finden. 
Der Borijtand. 

6 werden LO0O ti 50009 fl. gegen binfängliche bypo: 
thelatiſche Verſicherung baldmöglichſt geſucht. Das Nähere in der 
Grpstition der Bayreuther Zeitung. 

Ein Päcter für ein Meinet Gut mid mit ‚vortheilpafien, Ber 
dingungen arfucht, = a —— + mn? 


— 4 0 


in par. Zinien auf 09%. 
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VERA TEE: : 

Friedrich Beyer, 

Juwelier und Holdarbeiter in Bayreuth, 
Morimilionsfrape Nr. 6 Tem Pal. Bezirfägerichte gegenüber, 

I empfiehlt zu dem bevorſtebenten Weibnabröfente feln befanntes 
—— aus den neueſten OSrgenfänten beficheupes Lager in 
Juwelen, Gold-⸗ und ein 

> umter Zuficherung ber ceflften Bedienung umdbällinften Vreiſt 
zur gefalligen Auſicht und Abnahme. 
—— 
Die feinſten weißen Flanelle 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 
Meine Weihnachts Ausftellung 
ift in den mannichfachften neueften Ar- 
tifeln beitens aſſortirt und bitte ih um 
gütige Anficht derfelben. 
LEudwig Seliger. 
Zu Weihnachtsgeichenfen 
empfehle ih die eleganteften mit feinften’ Parfümerien 
arfüllten Kartonagen; ächtes Kanu de Coloznez aus: 
nezeichnete Tafchentuchparfums; vorzügliche Haar: 
öle, Pomaden und Stangenpomaden; Franzöfifcbe und 
engliſche Toilettfeifen, AKrüchte und Figurenjeifen, 
Eoeos=: und Mandelfeifen; feinftes Mäucherwverf und 
andere zu Geſchenken fi eianente Genenftänte zu den billigften Vreiſen. 
E. Schmidhammer, Opernftrafe. 
Ddeue Rofinen, Weinbeere, Mandeln, Eitronat, 
Pomeranzenfchalen, Gewürze, nanz feine grüne und 
ſchwarze Tber, Arae de Batavin un feinfte 
Punſche ſſenz empfiehlt befiene 
Serrmana Mengert. 
Deine greofe Weihnadte-Ausftellung F— BEE ORTE 
i ä ble ii t zur gefälligen Anficht 
ift vollftänvig affertirt und empfe ch bierm Konrad Mad. 
—Der bei mir flattfindente Husderfanf von zurücdgefrge 


t leıd d Meften wird dieſe Woche nech fortae: 
fr. Ren 2 apen J. Wertbeimber. 


Elegant gefleidete Borzellanpuppen 
in Puppenzimmer empfiehlt in ſchöner Auswahl 
Sopbie Degen. 


Treue fertige Stublfblitten empfiehlt 
Sartlermeifter Hofmann im Mennwig. _ 
Unter Garantie empfiblt: Moderateurs:, Tränfifche:, 
Kifch-, Spar: und Schiebelampen von Meſſing, Bronce und 


ladirtem Blech zu billigen Preifen, 
Konrad Mack, Rennweg. 


Man erſucht um Austaufh eines grauen Filzhules mit braunem 
Stidenbante und tergleichen Ginfaffung, welcher an einem Ausſchnitte 
der Bandſchleife kenutlich iſt. Näheres im Gomptoir ber Zeitung 
Eine Iaterna magien mit über 50 verfdiedenen Bildern und 
vielen prachtvollen Warbenfpielen, zum Weihmadhtogefhent für größere 
Kinder, iſt billig zu verfaufen. Das Näbere in der Zeitunge-Erpetition. 


pm nm mn 

Für eine file Familie wird für das Ziel Walburgis. eine freund: 
liche Wohnung auf der Semmerfeite, beftehend in 3—4 heigbarem 
Zimmern, heller Küde, 2 Kammern, Boden, Holalege, Keller und Waſch · 
gelegenheit ac. zu miethen geſucht. Näheres in. der Expedition d. BI. 


ENT. 8 visid-vis dem alten Schioß int ein Meines Quartier. 
Dewsils “fonfeldy zu wermietben. 
177 1 »3 


raum Er Ebeober Burger in Gayren- 
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Th Beitung eriheim 
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Zu beziehen durch alle 

Gefimterr des Im- 
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Deutichlamb. 


Münden, 12. Der. Der Meine Prinz Sr. Fat. Heh. dee 
Prinzen 7 dalbert v. Bayern hat kaut bieher gelangter Mitrbeilung 
von der Königin v. Epanien ben Orten des goldenen Bliches und 
foll fpäter andy den Titel cinet Zufanten von Spanien erbalten. 
— Ihre Mal. Königin Marie seite täglich zahlreiche Verkaufs⸗ 
läben, zum Zweite der Meihnactöbefcheerungen theils für bie Mit: 
glieder des Fül Hanjed und Die dem Hofe zunächſt ſtehenden Per— 
jenen, meift aber für die unter dem allerhöchſten Pretefterate jtchens 
den Rleinfinders und Armenanftalten. — Heute ift ber General 
direftor Frhr. ©. Brüd mit einigen höbern Beamten mac Mainz 
gerciſt, um der Gröffnung der Rhein- Nabe Babn beizumehnen. 

(Auged. Abendztg.) 

München, 12. Dee. Die zur Grprobung der neuen Sanel 
und Hufeifen-Stoflen am 26. v. ah. von bier abgegannene Gem 
miſſien wird mit der Abtheilung des dritten Artillerie = Regiments 
am 20. d. Mittags wieder hier eintreffen. Die neuen Stellen und 
Eärtel fellen fi, wie die „M. M. Zig.“ fepreibt, bisher ſchr gut 
bewährt haben. Demnächft ſoll die Erlaffung eined neuen Erercier— 
Reglemente für bie — zu erwarten fein, i 

ünden, 9. Der. Er. Majeflät ber König hat gernbt: 
die Dienftedtaufi 
Inf. Reg und M. Bappus von Tragberg Frhen. v. Rauchenzell 
und Euubenberg von der 3. Sanitäte r Gompagnie; der Unterlieutes 
nauts F. Grafen v. Tattenbach vom 3. und D, Firbrn. v. Reibelb 
vom 6. ben Reg; ber Umterlirutenante M. Dillmann ven 7. 
und, U, Arneth vom 2: Inf, Reg , dann der Unterärzte Dr. E. 
Blas vom 6 Inf Reg. und Pr. &. Saieſtl vom 5. Jager-Bat. 
und endlich dee Junler N, Edleu v. Schmit auf Holzbammer vom 
14. und 9. Grafen v. Püdier- Limburg vom 11. Inf.«Reg. zu 
genehmigen; dem. penfionirten Obrriieutenant &. Schwab, ſewie dem 
penfionirien Hauptmann W. Fithrn. v. Erdenborff dir nachgrſuchte 
Gntiaffung aus tem Örerverbande mit: Behfionefortbezug zu bes 
willigen; den Negimenttqunrtiermrifter B, Beillauer von der Srabr: 
Gemwmandanfdaft Augeburg, den Oberanbitor H. Sciber vom Ges 
reral-Undiroriat und den Bataillonsarit Dr. 8. Löſch vom 5. Jager⸗ 
Bat., tie Hauptltute B: Grafen v. Dfenburg = Philippecich vom 
Geuie⸗ Stab, 3 Welninger: venn II. Juf Reg. un Haupimanu 
N. Hulbig vem 9. Inf eg.) ſammtlich auf ein Jahr in den Rubes 


ftand zu verfegen; den Dverliontenan A Frhr. v Hirſchberg unbe 


bie -Unterlicutenants J Yrenbıs, A Balm und WB. Reig bleibend 
fm Rubeftande, zu beiaffen;. ten Oberfilientenant W. Föller non ter 
Armar-DicntuisDepot-Gemmmiffion zuu Platzlemmandauten von Reis 
druball zu eruenien; den ‚bieberigem: Plagfiaimantanten daſelbſt, 


Bayreuther Zeitung. 


Sahrgang 112. 
0. 846 


efiiche der Oberlirutenants Ch. Dirg vom 12." 
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und ben Unteekkentenant H. Bergmann vom 2; Art.-Meg. zum 15 
Inf. = Reg. zu verſehen 

Die Fatbolifche rei Weng, 2a. Griesbach, it mit einem 
Fafionemäpigen Renestrag von 988 fl. 82 kr. du Erledigung ge= 
fommen. 

Berlin, 9. Der. Die „Schlefifhe Zeitung“ äußert ſich die 
folgender Weiſe über den Artikel des „Dresdner Jommals“ über bie 
Waͤrzburger Genferengen:e Wir wollen einen Augenbli dieſe Dar- 
ftelung beleuchten. Zuvörderft überfliege fie die Meniom ber Bun— 
desshatigkeit, und nimmt nur bie im der Bogelperſpektive ſichtbaten 
Höhenpunfte derfelben wahr, flatt in fie tiefer) eingugchen und na⸗ 
mentlich in der prinzipiellen Ummanbelung des Bundes aus einer 
Genfoderation : zum Schutze Drurfhlande durch Eutwichelung feinen ' 
Kraft in ein: deutſches Voltzei = Inftitut gegen das Volkeleben zum 
Schutze ber beftehenben Regierungen — bad ‚Hauptinoment feiner‘ | 
GEntfremtung) von dem deutſchen Raticnalgeift und der Hauptgrund 
feines Berfalls in der öffentlichen Meinung — zu juhen. Aller 
dings baben die beiden deutſchen Großmäcdste dabel viel. verſchulbet: 
Defterreich, indem cd den Gedauten ber Reftaurationd = Politik im 
bie. Bunbdeorhätigkeit einführte, Preußen, ‚inben es ihm madgab, 
Wo biriben aber die deutſchen Regierungen, welche nicht. müde wur= 
ben, biefe Bolizeithätigfeit bes Bundes: -beftänbig anzurufen? Für 
bie äußere Sichtrheit des Bundes iſt in dieſer Periode blutwenig 
geſchehen. Maff wird ſich des abwechſeluden Ginfiuffes erinnern 
mit welden auswärtige Mächte beftändig auf ihn gewirkt 8* 
man wird ımicht vergeſſen haben, daß namentlich. die ruſſiſche lo⸗ 
matie in Aranffurt jo au fagen ihre Gommandite aufgeſchlagen hatte, 
um. von hier: aus Drutſchland in Schach zu halten; man wird ein- 
gebent fein, day von baber bie große Kurdt batirt, melde am:allen 
Enten Deutſchlands vor Rußlands Macht, und der Haft gefomnien 
ift, Der gegen Rußlaude Politik gehegt wurde. Diefes Thema ließe 


ſich bei, nur) einigens AZurüdgreifen in bie Geſchichte des deutſchen 


Bundes ſo reichlich mir Thatſachen und Beweiſen ausftatten, daß 
dir Aufſtelluug des „Dreedner Journals” in ein ſehr fdlcfes-Wicht 
gerathen wurde, - Nicht daburch, dah ber Bund es unterlaffeh Hat, 
die Keime zu. einer gemeinschaftlich -nattonalen , alſo wahrhaft deute 
ſchen Einigung, Die in dem Rahmen feines Orpaniomus' Play fins : 


den, 'quobefruchten ‚Hs er dem beutfchen :Bolte ‚fremd! geworden unb 


bei allen Beutfchgefinnien' Vaterlandsfreunden in vallftändigen Miß⸗ 


kredit geßettimen ,- jonbern vielmehr dadurch, baf er die innere mb: 


äußere Sicherung Dreusfdrlauds auf eine poligeiſtaatliche Mengflide ' 


teit und Gorgfait gründete, mit welcher alle Meyungeh bes deut⸗ 
ſchen BWeolteledens überwacht: und alle Antriebe zu einer 


j wahrhaft 
fraftinen ‚Gnmwidelung des deutſchen Bewuht ſeins niedergehaiten 
wurden. Und darum bat ber Bundestag, der ſich hinter den Mauern | 


Mafer Br. Brhru ve Behaimı, zur Ara: Dienbur-Depos-Gvmmälflennni. des Bundeopaluſtes anf der. Eſchenheicner Gaſſe ‚genen alles nahlo= + 





-Benitletom 


Ein Tag aus bem Leben eined Gelehrten. 
dus Trewenti's Bollelaleudec.) 
M  ABortiegumg,) „ x 
Bir firden unfere Freunde an einem der fhönfen Bunfte ten Im 
genend. im einem länblicden Veranſtaunadorte. weichet von tet Stadt weit 
genug entſernt war, am ſich im Edroofe der ſtiltn umetbildettu. Ratur 
frei: und freb fühlen zu fönmen‘ Zurar batte Der erſte Matter Erätter 
noch mande aus „Der: Mauer querfbenrer Enge bernisgriodt; aber es 


1 


waren ıbrer doch nur wentae und Tieſe weribeiltem Mdr atuppeiwerfr unten: 


den Bäumen umd Laubgängen tes weitlänfigen Bähtene, fo tu Das 
Geferäh ji frei ermichem und Ties Bu umbefanfen in'e Blaue, umb 
Grune binauefhmrifen bennte. 
Kofferrifcb. qereibe. > Rode iſt dos Gezwei fo zart, luftig und tuitig. 
daß’ die Arüblinafone überall mächnge bereimbriatz Taber dad laft man 
id gern nefallen © "Tenm ühre Strablen ſind noch fantt wärmend unde ben 
lebeud und hre Macht wird übertits durche das EC piel anniunbiaer fl 
Gen gaebrewen, welche! den Duit dit naben Blumeuberie her zutragen 


Da Pr Laube die höhe Ser Garichs mim. fd bat mamı ne: 


reizinte Aus und Fernſtca Im dit lachente iimgezend. an Heberumen 


Willibald's figen im "einer Laube un Fön, 


ı Gmmetina 


ten- Ah worühenplelten: und: auf ihen Schifft mit geföwellten Segeln 
oder dieweilen einen Raben mit gepangten Venſchenz ſenſeins die arümen 


. Breiten der Sdalfetter z Tazmildem  Ebrbölje von. jenem garten Gelbgrün 


überbaudt, mweldes nur ver Maler „Mal fo wunterſam zu milden 
und Iu verwenden. wei; Dazu Die zablreihen muntern Dörf'chen, in dem 
Plürdenidmee der Riribbämme: vergraben; und. in Mößerer Ferne den 
Fluß abwärts die Lätmmeriide Siam mig Äbren ragenten Thürmen und 
Falälten, Ucher dem AlUen der tieftlaue Himmel mit ten jubilirenden 


‚erden; In den noben Biden mas. Samcunern 'gablreiher Radılaallen ; 


überall Lebem und Bemepung ‚u fprieten und Frrude Natiirikb- ſpiegelt 
fi“ Die -Gernlihhiie des Prühlinnesagrd Yin der Srimmuna und’ ven Gier 


ſidgern un ſerer Frtunte. Da fige Wilhhaid meben feiner Gattin, welche 


einen, zefinen Anaben;, ibrenı Yüngitgrborenen,. aufıtem Schooht bat; ihm 
atgenüber Ernard und am feiner. Seitt (er muße wohl neben iht figen, 
Da ster Krimenfinms ver erden Laube mid anters melatteie) — Die ſchöne 
Ereähnen. war med... dab cin allerliebilee. eawa zweiläbriges, id 
reitwanaiges und Aiamäniaen Märden-Initig teicsehr Gchrmerterima vie 


t Gmmper anufastere: fer baben. wär Das! ammundire Feratſtenbild volleudet 


Wie at ſagt Die Muten waren nm be Affettiſch verſammeit und 


! dag Geſrracn bewegte für leicht und heitet wow. einenn Gegenſtand zum 
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Kur 
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9 
b 
laſſen müflen, daß das Organ, welches zur innern und äußern is 
erheit-Deutihlands--geftiftet war und einer Machtentwickelung ſich 
In en Keime deutjch = natienal 
% 22 gingen, vor den erften Schlagwell 
einen ſich banferort erklären und eis 
orinm feinen Plag räumen mußte, das wohl durch Wüns 
from abet durch Rechte legitimirt war, Hätte der Ver⸗ 
fafjer des Artiteld im „Dresdner Journal“ ein wenig: feim Gedächt⸗ 
nißomih dem des öffentlichen Geiſtee des deutſchen Bolls in Gin- 
tlang 5*— er. würde nach dieſen nur abtoͤdtenden, ſtatt bele⸗ 
benden mgen bed beutjchen Bundestags den Zeitraum von 
1815 48 wicht für zu Marz gefunden haben, mm gute Früchte zu 
erzeugen. ‚Wenn. in biefem. Zeitraum ein Organismus, der ganz dazu 
angeihan ſchien, über Deutſchland dic Segnungen eines erwathten 
Boltsiebens zu verbreiten, jo viel thun fonnte, um jo viele eble 
Triebe: des nationalen Geiftes niederzudrücken und nicderzuhalten, 
wie fegendreich märe ‚feine Wirkung geweſen, hätte er dieſe Zeit 
benipt; um dieſe Triebe zu befruchten! Daß aber der Bundess 
tag. alles thun fonnte, um fi als das heil deſſen zu zei= 
en, was. er Deutihlanb, aljo ben deutfchen Regierungen und Böls 
ern im ebeiften Sinne jein ſollte, das ijt wohl rin binlänglicer 
Beweis, dab das Fundament, auf dem er fieht, auf dem er ges 
gründet; worden, fein geſundes ift, und daß es verlorene M 
wäre, einen Organismus heute zu gutem Wirken zu beichen, ber 
m wieder in das Begentbeil umjdlagen kann. Mag die Frage 
um Abänderung der deutſchen Bunbesoerhältniffe immerhin eine Sadye 
der Parteien geworben: fein, die. fidy ihrer theilweife zu ausſchwei⸗ 
fenben, und. Planen bemädtigt baben, mag cs für 
die ‚betheiligten und Bolköftämme eine fi 
fein, in ber Achtung Geſchichte umb Recht eine! Organiomus 
imaffen , meiden den Forderungen eutfpricht, Die Das deutiche 
— iähe ehem muh, joR. to mit cin lerıes Wert, dee 
Sceinerifteng fein; mag es einen großen Rampf der Selbjtübers 
windung koften, um theild eingebüldete, theils egoiſtiſch⸗ fuläre 
Rechte dem Allgemeinen, der Wohlfahrt des großen Waterlanbes 


zum, Opfer zu bringen; dieſe Frage muf beantwortet, dieje Aufs 
* aeloſt, dieſer Kampf 


ampft werden. Ihn hinauszu⸗ 
um biefer Schwierigkeiten willen, beißt die Dringlichkeit der 
‚uud Aufgabe vertennen, heißt die Gefahren unterichägen, die 

in (aglider Progreffion Deutſchland zu Kepfe wachſen, heißt Flick- 
werl treiben, ſtatt eine ganze, ehrliche, mannhafte That zu thun. 
Das Gute, was eben nech im den Franken Bundesorganismus hinein» 
werben dann, wird ſich von jelbit machen, iſt erft ein ger 
Fundament gelegt. Wir find keine Feinde des Guten um 

des. Beſſern willen, das man. erreichen könnte. Wenn aber das 
Beſſere allein das. Gute ift, weil das Önte, das erzielt. werden 
tann, dns Beite ift, was nech zu erreichen war, daun wählen wir 
lieber: das Veflere, weil es eine. Zufunft bat, weil es der Ent⸗ 
wideluug und des Lebens; fähig if. Die Würzburger Gouferenzen 


omg * nach ben —— = —— arg 
uegangspunft t, r d 
Deurfepland nur. zu halben, nur zu ———— fäheen 








andern, wie es eben der Geift des glüdtiden Augenblides eingab. Mm 
gefprähighen war Willibald. 
Da Emmeline, Du trefflige Hebe‘, rief er. „.credenge mie noch 


eine Zafle Im Breien fmedr's prächtig." 

Es it ſchen Die wierte!” ermicbente Die: Schweiter läheln. Du 
geb über Dein Maß hinaus. 

„Shave Nichto. Das kommt auf Rechnung des Frühlings. Mer 
wird, weun einem Der zolle in. Zebensfülle firopende Knabe über den 
Hals kommt, 


lachtt die Gattin, „das Find ale die 


„miniftere, Generals v. Bonin, werben nech immer 


ARREBEDE (un 


Sie haben HG nicht auf die Höhe des beutfch = nationalen 
Beroufitfeins peitellt, und gerade an dieſes ergeht die rberung ber 
Ba ale mehr zu überbören iſt. * & 
Berlin, 10. Der. An den Austritt des bisherigen. Krieges 
— en und 
Seſorgniſſe Aller Art geknüpft, die auf einem völlig unbaltbaren 
Grund beruben. Der Fortbeſtand des Minifteriums, im befien 
Schoehe Feinedwens Die angebliben Spaltungen ernfter Art bervors 
getreten find, wird burd das Ausſcheiden des Generals v. Bonin, 
da dasjelbe außer aller. Berbindung mit dem pelitiihen Fragen ficht, 
gar nicht berühut. Der neneingetretene Kriegsminiſter, General v. 
Roon, bat fein Zulammengeben mit dem Minifterium vorher in 
bünbiger Weife erflärt, ſedaß fein Anhaltepunkt für die Befürch⸗ 
tung vorliegt, burd ben Gintritt desjelben würden die vom Mini: 
ſterium befolgten Grundjäpe cine Beeinträchtigung erfahren Was 
die beabfichtigten Neubildungen im Heere anbetrifft, je werben dies 
felben von dem neuen Kriegdminifter, der fidh in. Uebereinftimmung 
mit dem Prinz-Regenten in Bezug anf dieſe belangreiche Frage bes 
finder, kräftig in die Hand genommen werden. ic wir anbeuten 
bören, wird von ber Vermehrung der Rejerveregimenter vermutke 
lich abgejchen, Dagegen die Anffaffung aufrecht erhalten werben, 
wonad die Dienftzeit im ftchenden Heere auf volle drei Jahre, das 
Berbleiben in der Rejerve auf fünf Jabre und das Stattfinden fürs 
zer age er feitend ber Landwehr, und zwar nur alle vier 
Jahre, Teftgeftelle find. Für den innigen Zuſammenhang zwiſchen 
der Landwehr und bem un Heer crachtet man die zeitweilige 
Einberufung ber erflern zu kurzen Waffenübungen als unerläßlich. 
General v. Benin hat, wie man in dem hiefigen militäriſchen Kreis 
fen erfährt, dad Gommande über bad 8. Ärmeeterps Rheinpro⸗ 
‚vinz) ‚bis jegt noch nicht angenommen. Dem Bernehmen nad, fell 
ber verbienftvolle General, welcher bereits fein fünfzigjähriges Dienfts 
jubelfeft gefeiert bat, den Zurüdtritt im dem Rubeftand vorziehen. 
(D. Allg. Zig.) 
Frankfurt. M., 1. Dec. Die Angelegenheit in Betreff 
einer Berftärtumng des Eurbeifiihen Ausſchuſſes hat einen unerwartes 
ten Ausgang genommen. Um nicht durd Meinangsverfdiedenheiten 
in Nebendingen die Löjung der Hauptfrage zu erſchweren, hat der ° 
genammte Ausjchuß geitern -jeinen Antrag auf Zugiehung des politis 
ſchen Ausfchuffes zurüdgenenmen und nur, im Snrerehle feiner Br» 
rathungsfäbigkeit, eine Verſtarkung in Vorſchlag gebracht, und die 
Bundesrrrfammiung tft einftimmig darauf ringegangen. Die ſofort 
vorgenommenen Wahlen haben für den Eintritt der Devollmäctig- 
ten von Deflerreich, Preußen, Bayern und Sadyfen in ben Aus— 
ſchuß entſchieden z die Bevollmächtigten von Hannover und den jädhfis - 
ihen Herzegthümern find zu Srellvertretern begeidmer. Im Aus- 
fhuß wird alfo die Anfict, daß bie Verfaſſung von 1852 bie 
Grundlage des Rechtezuſtandes in Kurbefien bilde, mit 6 gegen 1 
Stimme vertreten fein. Sonſt ift in der geſtrigen Situng nichte 
von Belang vorgefommen. Ge ift cim Vortrag ıber den Fortgang 
der Artillerienusrüftung im den Bundesfeſtungen erſtattet werden 
und bie Freie Stadt Frankfurt hat zur A Eee daß Ihr 
Bundesconti n bie burd den bet Bundrobes 
ihluß (vom März d. J.) mermirte Höhe erreicht habe. Außerdem 
find dem Kanzleiperfonal. der Bunbesmilitärtommijfion Zulagen be- 


Ihr zart und Mug unfern ſtarken männliden Willen umfpannt und und, 
mie Ihr wollt. am Gängelbande führt. OD Eduard, das iſt mein Faß!“ 

„Glauben Sie ibm doch nicht, Herr Brofeffor, fiel Wilhelmine 
munter ein. „Et thut Wunder, wie fehr er durch mid beengt umb 
grmirt if. Im Gegentpeil! Wenn id mir aud bisweilen Mühe gebe, 
den Löwen feined Willens, wie er fagt, mit Mofen zu umfpinnen, — 
mas nupt to mis? : Der Löwe regt umd erhebt fi. und entzwei — 
mit einem Ruck — iſt das zarte Gefpinnf.' 

„Sage mir, Eduard, würde Du Did: bändigen lajlen 1“ 

Der Angeredete fuhr weriegen auf. Er mar fo in feine Gedanken 
und Gefühle verfunfen, daß er die Frage nicht gehoͤrt oder verſtanden 
„Bas, was jagt Du, Willibald‘, frug en erröthend. ' 
Somderbarer Wenfd, emmieherte mit freumdlicem Grmfie der 
Du ift * irintſt nichto; ſprichſt und böͤrſt aichts. Was 


iR , Yypabee mi m Deinen Glide) 
das?“ rief fraı Pr [7 a 
den Pr ee bie unfhwebende 


1285 , 


willigt, die von einem Regiftrator ber ehemaligen Marine erbetene 
Unterftügung if: abgelehnt mordem x. .  - O. A 3) 

Wilen', iq, Der Daß erreic „die Forderung aufgefelit 
hat, daß auf a Hefe auch "Bir" ertticbehen arhlientfchen Für: 
ften verhreten ‚fein follen, ift bekannt; cbenfo weiß man, daß ſich bie 
übrigen Mächte dagegen audgejpredien haben. Die Rürften werben 
fh nun damit begnügen, Deutſchriften und Proteftationen am ben 
Songreii zu richten. -Dieielben werben jededı j serlich erwas nügen, 
da die Ghäncen für die Grrichtung eines | lualleniſchen Könige 
reidis immer zahlreicher werben. Was die Herzegthümer, d. b, bie 
proviforiichen Ban in benfelben betrifft, jo merben jie nur 
für den Fall Abgeordnete zum Gongrefi ſchicken, wenn ber leßtere 
Aufflärungen über die Lagt der Derzegtbümer u ſellte. Die 
Tbeilnabme des Kirchenftaates am Gongreffe if wech immer nicht 
entfieden, da bie von Rom aus erhobenen Schwierigkeiten ned 
wit gebeben find. Diefe teptem haben hauptſachlich in der von 
der päpftlichen Regierung aufgeflellten Forderung ihren Grund, daß 
alle Maͤchte noch vor Begimm des Gongrefies bie Integrität des Kir— 
&enftaats garantiren jollen. Lead (D. Allg. Zta.) 

5 and. 


u ůñ 

Aus RuififhePolen. Man iſt jegt bier non den natie— 
nalen Hoffnungen, deren Grfüllung man ned während der legten 
Anweſenheit dee Kaiſers Mlerander in Warſchau erwartete, Taft 
gänzlich zurüsigelowmen, Im Königreich Polen, ben litthauiſchen 
und volhyniſchen Brewinzen befteben bie a © fort unb 
ebenfe wie chebem bie Wilke ber Behörden, obwohl Manches jegt 
milder gehandhabt wird, als ſonſt. Zaſt keine der in Rußland 


neuerdings geftatteten Frriheiten ift auf Polen — weder 
Ku 


‚ wenigftend ein Stand, der Abel, ber Regierung gegenüber vertreten) 
In Rußland wurden bei der großen Reform des Bauernſtandes bie 
Butöherrn gehört, im Königreiche nicht, und die Frage wurde von 
einem Beamten⸗ Eomits erlebigt, ebwohl man mußte, baf ber größte 
ar des ruſſiſchen Adels — —— der ge 
gegen i ‚seh, ben konfie zirten Vermögen iſt fein 
——— ? V— en zurũ 
erflaitet; der eingige, ſehr wingigt Gnadenatt im diefir Beziehung 
war ber Ukas wem 7. Sepiember d. J. in Amaß ber Velahrig⸗ 
feit des Thronfolgers, weicher befagt, #8 ſollen Diejenigen Nachfor- 
ſchungen mach zu Bonfidzirenden Vermögen eingeftellt werden, welche, 


in as auf bie Prefie, noch auf Vertretung (in Rußland iſt dech 


feit 30 Jahren eingeleitet, zu feinem Refultate geführt haben, und 


auch dies nur dam, werm bis zum Datum des Ukaſes nicht ſchen 
Schritte hierin gefchehen find, Obwohl biefer Ulas keine erheblichen 
Folgen haben konnte, wird er nicht einmal refpeftist. Der Gene: 
ralgeuverneut von Volhynien, Furſt Waffiltfepitow, hat neuertings 
Grferfdung eines zu konfiszirenden Bermögens anitellen laffen, 
melches eine geachtete Gutsbefigerin zweien x Brüder, die in 
Folge der Eaiferlichen. Amneftie aus. der Verbannung zurüdgefehrt 
find, zur Berwaltung übergeben hat. Auf diefe Weiſe wäre. die fair 


ferliche Amncſtie wur eine Kalle, um neue Bermögendeinziebungen 


einzuleiten. In Polen find bekanntlich früher viele der cenfisrirten 
Büter ald jogenannte „Arreden“ ober Cibpachtgüter an ruſſiſche 
Generale und Givilbeamte verfche —— 
ürkei. 
Aus Konflantinopel, 30. Nev., wird von Marſeille, 8. 


find. ein zweiten. ſchöneres Leben aufblühen zu fehen. 
lich Hit, dem gibt er ein treues tugendſames Weib. 
mid Son gehabt.“ 

Guter Willibard '- ſagte Wilhelmine, und eine Thräne der rende 
Glänzte im hrem Auge: „wie machſt Du mid fo ſiolz durch Dein 
er Auer eg wie fühle ih mid fo ſchwach und arm, um 

n zu können, was id mölhte! Eins nur weiß 
beftimmt. daß Ih Did mehr liche, Kite in der Welt. - 

„Ratürlih Die Kinder ausgenommen!" fiel heiter Willibald ein. 
‚Denn was Ihr auch fagen möget, die find ‚end Frauen doch am tiefflen 
= ——— —— und "ter Rann läuft ſo mit, oder kommt 

m. 


Sein Auge ruhtt mit innigem Wohlgeſallen auf in Schooße 
der Mutter ſchlummernden ; > als. der — 2*3 
Marlanne herbelhůpfte und ihte Wertiichen um feine Mnler 
er fr an feine Bruß Herauf Und herzie und Fühte fir, — „Sage mir 
Eduard.·· rief er lachend maghen Dir Deine Kinder, id meine Deine 





Wen Seit vet 
Sieh, fo lieb bat 


* 


Diegmber, telegraphirt: In Folge einer ſürmiſchen KabineiesSigun 
iſ iue Miniſſer⸗Kri Paſcha 

Paſcha Bat cin Worſwechſel fſatigefunden. erer hat ſei 
Enlaffung eingercicht. Der Sultan will ſie nicht annehmen, ab 
«ine Berfohnung feheint unmönlid. Fuad Paſcha ift der einzige, we 
ber ich noch dem Sucz⸗ Projekt wiberfegt. (2) Touvenel und Protef 
haben zu Gunſten des Dru. w. Beffeps- einen genieinfanfeh Schri 
gerban; bie Zuftimmung der andern Kontinentalmächte wird erwarte 

Zelrarapbiihe Berichte. 

Wien, 13 Der. 

nung, demzufolge vor erften Januar E 6. an die fällig werden— 


den Zinfen des Rativnalanlebens wicder wie vortem in Silber ande 


bezablt werben. (Rürnd. Korr.) 
Paris, 12. Der. Die Gongrefbelnittserflärung Roms und 
Neapels IR eingetroffen; fie ſenden De Bevoll mãchtigte. Ale eins 
geladenen Machte find beigerreren ntenanfang 70.70. (9.2) 
Kopenbagen, 12. Dre. Wie „Dugblader” melder, bat 
der Pring Ghrüttam den ihm angebotenen Poften eine Stafthalters 
von Holftein ausgeſchlagen umb bie Regierung diefen Plan aufge— 
geben. 58 der angefebenften Mitglieder dee — baben dem 
abgetretenen Minifterpräfidenten eine Vertrauensabreſſe überreicht, 
welche zunleich eine Mißtrautneertlärumge gegen Rottwitt in fich 
ichließt. (Nũrnb. Korr.) 
Lonudou, 12. Der. „Time“: Woolwich, die Artillerieregis 
enter von 14 zu 16 Brigaden verftärft; zwei Grtembatterien er« 
richtet.  Xord Wodehouſe's Grmemmung zum Gongreimitglich be= 
ſtaͤtigt. (Allg I). 


In öffentlicher Sitzung bes k. Bezirlogerichts Bayreuth kommen 
Donnerftag den 15. Derember 18659 folgende Perſonen zur Aburs 
tbrilung : 


1) 
Vergehens der Körperverlegung, 
2) Maijel, Johann, Melbermeifter von Scphienthal, wegen 
Bergebens ber Widerjekung, j 
8) Henger, Gonrab, ichig von Leupolbſtein, wegen Verbre- 
end bes mäcften Verſuchs zum Verbrechen der, Rothzucht. 
Zhermoumeter : und Barometer» Stand in 13 R 
Obbe über ber Meereäflähe 1090 par. —37 — 
| Raremeter 
Ebermometer (Siand in par. Linien auf 00 
* nach Reänmur, R. autii) 
Deebt. | (Zaprenmiti- +-6".29 ) (Jatremieiet = 324°°.22.) 
1850. [(Rönatsmittei = — 0,08 ) ;Menatemittel = 324.18.) 





oe PEN Ta, 6 er | 6 Ur 12 Uhr 6 übe 
Moergene. Mlttage Abents Moigens. Mittags. ı Mbente. 
_ 18 | —8%,711 -3° 1, —8" 6,837 °°.08, 326° 34 1326 “13 


Wind nnd Witterung. — PBemerbungen. 
W. AB, N. — Berndt. Bor» und Radmittage eiwas Shure (de. 
auf den D'.) —— 
Hoͤchſte Temperatut: —2®.4 
In der Nacht: Niederfie Temperatur: —98,7. 
Am IE Dre. Morgene 6 Ubr Thermometer: —708.4 
323,28. 


Barometer: 





an ihnen Jedenfalls machtn fie mir frine Sorgen. wenn es nicht bie 
eine Mic daß He in die Welt dinanegeſendet won Ten Recenſenten uns 
barmbergig zerfleifcht werden.” 

„Sergm? fagh Dur fiel Willibald lebhaft ein „Sram find 
zum menſchlichen Beben nethwendig, wie das tägliche Brod. Sie find 
der Mabrungsfioff unferer Liebe, der Spern umferer Tätigkeit, bie une 
eg rn Würze bei Dem GBaftmahle des Sehens Ohne Sorgen wäre 
taß n arm und abgefhmadt. Glaub Du denn, daß meine Frau 
den Buben da weniger lieb hat, weil er ihr Sorgen, Mühen und 
en Nähe mat? Jin Gegentheil, fie hat ihm darum taufendmaf 


Dir lachelnde Liebesbtid, meiden die“ holte Mutter bei dieſen 
Worten sauf ihren Knaben ſallen lieh, »yehzte wir wahr ihr Gatte ge⸗ 
ſprochen Halt. Und als eben jcht das Mind bie Mugen auſſchlug und 
vor Luft kraͤhend be runden Haͤndchen zur Mutter emporfirete, war 
die Freude allgemein. Es wanderte aus einem Arm in ben andern, 
und da ploͤßlich and Emmeline +3 wiegen und koſend am ihrem Bur- 


Das Reichsgefegblatt enthalt eine Verorbe ? 
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up, Adam, Taglöhner von Drebendorf, wegen. erſchwerten 


vrüdte, wurde unferm armen Profeffer fo wenderfam zu Mutbe, 


daß er fi abwenden und burd einem kurztn raſchen Bang ver Dre 
Laube feine Bewegung zu bemeiftern ſuchen mußte 
(Bortfegung folgt.) 


-— 










Zodesaujeige und Danffagung. Pür bevorstehende Weihnachten ist mein 9 
Für die fo chrenvolle, und zahlreihe Detbeiligung an tix Seiden- NV Modewaaren-Lager er 
rel a ı 


Leichenbeglel ind su Früh. Dabingefdietenen . Sohncs, Res u 
* —5 8 Au ig Beige PRIRER Re reichhalligst ausgestattet und empfehle ich & 


heit Namming aus Culnibach 


insbesondere. die neuesten 


der am vergangenen Sennabend im Alter „non 25 Jahren einem Kleiderstoffe 


fgweren Lungenlelten erlegen Üf,. von, Seite feiner, Freunde 
md befoydere der Mitglieder der Geſellſchaft Concordia. fühle in mannichfaltigster Art, 


* verpflichtet, meinen innigſten Dant öffentlich auezu ⸗ gewirkte franrösische Doppel- f \ 
Baycrhlß, 13. Desember 1859, Shawls, Crepe deChine-Shawls, ® 


Margaretha Namming, In irren- { 
— — Damen- u. Herre n1-Cravattes etc. & 
zu den billigsten Preisem 


MM. W. Witimersdörffer. 


Maximilianssteasse, Nr. 5. 








A J e i gem 


fiederkranz —— 

* i 2 in in tb tauft eine 

Heute Abend 48 Uhr Ganptprobe'in Sonnenfale. gan Merzbucenboiz uns wide Zicpfelbäume in Sim 
Der Borftanbd. men, die minbeftend einen Esub mittleren Durdmeffer haltın. Die 


— — 








Bir TFT Güde wöfen dm, December gefält, und fpäteftens tie Ende Jar 
n nuar ®. 3. abgeflefert werden Lieferanten wollen ihre Preife für den 


Bel berannabentem Weibnachtofeſte wagen Me Unterzeichneten aber: 
mofe mit einer inſtandigen Bitte vor die Deffentlichtelt . iteten. Kubiffuß, franco In die Spinnerei geliefert, binnen acht Tagen ſchrift⸗ 


Wie nämlich feit Dem fünfuntzwanzigjäbrigen Beſtehen unferer Mein Id einreigen. 
—— Fall hun fo getenten wir in derfelben auch Mein 
am beurigen erften nochtoftlertage eine Ebriſtbeſcheerung zu werans Pi 
Malten. mezu mir recht nothwendig der Unterftügung edler Menſchen ⸗ bietet » UOWRRrEN „a8 => 5 


freunde und Woblthäter betürfen. 
KH der getroften Zuverſicht, daß aud Heuer unfre Meinen Bley» re ae auhe Grtebach 


.. Di — * Bi den —— ſich freuen, erfuhen wir, 
vs Angedadten Gaben der Liche im Lokale ber Anſtalt (Jud ; Tor r: il) | 
im Hauſe dee Kern. Vüttnermeißer, Kine — 52* — Fuͤr rl nachtsae chenke 


ſaatt atzchem. zu mollen. — Der Segen Gottes wird amd diefe gu» empfithli eure reide Auswahl in, Stichereiem, Ylbums, Zebreibs » 








gen Werke reichlich lehnen! __. —  —_..—  mapben, Damentafchen, Reifrneceflaire, Cigarren- 
Papa, den 5. December 1859. Etui und Bortemonnaies, franzöfiiche Lampenichirme, 
Die Vorſteberinnen des Brafitnpereine, YurunsVapiere und Couverto, ſewle alle Im ſein Fach sim 


dlagenden Arukel zu den ‚billigften Preiſen und reelüer, Bedienung. 


Mein Weihnachtswaaren Lager peak nn idee Witche. 


empfeble id zu geneigtet Äbnahme umter Zufiderung befter Waaren 


d woͤellchſt billiger Vreieſtellung. —— 7°, 7 
u ! ii; eu. Barth, Lebküchner, HGutsfanf- Geſuch. 






Moptrahe Mr. 12. : f . von 
Ba ana ri Se En ER oe &im Detonomieaut mit annehmbat auter Waldung Im Breis'von 
Dreimal tennerndes Lebe bed!!! umd Ähremal Trompeteuge: 30, bis 100.000 Thaler wird Arien Baarzablung zu tauſen geſuct 
we und — dazu, — zum Geburtslage ter. Frau Frante Offerten unter genauer Angabe des Mreals und Horſtbeſtande, 
„mern. dr j j u ‚üm d befördern on h; f 
Wir 2%; 4. den 14. December 1859, ! za. ©. Maber, Bibra bei Meiningen. 
— —— —— Gine neue Auswahl von Baube oiffures, —, Barlfer 








2 I 758 — Du pe Kelle — Wlumen, Bänder tc. in foeben eingeroffen, und 
N Brönner's Fledenwaſſer, RE mann rungen Wecfen abaden Bi. gu 


warentieh yam Waſchen der Hack: Bantidube, in @ld- Auguste Eriebael,, 


en ir at u ud te. und in Weinflafhen & A. Mer bel wi Rattfintente Aurverfanf von zurüuckge ſez⸗ 
* a. r ten Kleiderftoffen md Reſten win dirfe Woche mech-fartge- 
Wilbetm Schüller iv Bayreuth. fett. 3. Wertbeimber. 













250,009 Gulden Haupt-Gewinn 
* bei der am fommenten S. Januar fattintenten Gewinn-Ziebung — 2 
der Seſtreichſfchen Eiſenbahn Looſe. 
So upt:liewinne des Untebens fit: 21 Mat fl. 2IO000O, 71 mul fl. 200,000, 105 ®% 


. 158,000; so ma fl. AOO00, 195 Mut 1. 30000, 90 wur N. 20,000, 195 Di 
| fl. 13,000, ir 2040 Gewinne von f- SOOD vis stmäne fl. 2008, un bietet fo. große 












Der wirimahe Preie den mindef f ıf 1253 Gulden Hein anderes ! 
fr * * — deſt⸗ne jebre Dia snatens erjielen muh, ıll. 120 t 

und vlele Gew inue verbund „ellgationefeo® 25 Män+ werten Te . 

Don { , suhden mit den bo tin. — Plän- werten I . 586 

d r auf Beriumen gratis und france he Fi he Ziehmugsliften ach nad Stirn 5 Grcim, | 
Hakn eimdafich. Sa Lot Der ade Boris Hei mern "te Zjede: mann die 5*— Bant- und Staato -Effehren; SGeqt 
ee NIE der tzuſte n Bebandluug verſichert zu Fer. "+ 9 liebe man TR ATIEN in Frankfurt a. A, ‚Belt 33 
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Domterftag 


\ro. 847. 


15. December 1859, 





Deutiblamd. 


Münden, 13: Dee. Der Generatbirefter ber k. Verkehrs— 
Anftalten, Frhr. v. Brink, wurde zur Theilnahme an der feftlichen 
Gröffnumg der rheinifchen Gijenbabn eingeladen, und iſt desbalb mit 
einigen feiner Beamten geftern von bier nah Mainz abgereift. 1 

Münden, 13. Dee. Unfer Krieneminifterium bat cine von 
dem jeit Wochen bier anweſenden engliichen Kapitän Gharled To— 
bias erfundene, in der Art Eonftruirte Piſtole angefauft, baf mit 
berfelben in Bean kurzen Zeitraume von einer Minute 12 Scüffe 
gemacht werden fünnen, da die von bintem ver fi gehende Yabung 
eben jchr wenige Tempo nörbig macht. Der Lauf, welcher geiegen 
iſt, bebarf erit nah 400 Echüffen des Reinigens; bie Tragweite ift 
eine über alle Wahrſchrinlichkeit gehende. Dieſt neue Waffe ift ſe— 
fort anzufertigen und bei allen unferen Kavallerie-Regimentern eins 
zuführen. (Augeb. Abendztg.) 


Münden, 13. Dec. Wie ich forben vernehme, iſt gegründete 
Ausfiht vorhanden, baf der an bie Züricher Hochſchule berufene 
bisherige Privatdozent Dr. Nufbaum, welder ald Operatcur und 
Arzt ſich einer ausgedehnten Brarid in unferer Haupiſiadt erfreute, 
biejer, fowie unſeret Hochſchule erhalten bleibe. Auf Befehl Er. 
Maj. des Königs bat der Rultusminifter fih mit Dr. Nußbaum 
wegtu deſſen Berbleibend ind Benehmen gefept, ohne Zweifel wird 
Lemfelben für. die günftigen Bedingungen, ‚unter denen ibm Die 
Profefjur an ber Züricher Univerfirat eingeräumt wird, bier ein 
"Arquivalent gebeten. (Augsb, Abentztg.) 

München, 13. Dee. Der Plan, jegenaunte Realgymmafien 
zu errichten, rüdt ber Verwirklichung allmablich entgegen. Nude 
dem verſchiedene Gutachten erbolt waren, wurde von Erite des tal. 
Staatsminifteriumsd Herr Profehher Dr. Jolly mit der Sichtung bes 
D’aterials und der Verichterftattung betraut. Derfelbe jell jein Re— 
ferat bereits beendigt und bie Errichtung folder zu den Bedürfnis 
jen der Zeit gebörender Auſtalten beantragt baben. (B. Laudb.) 

Zambredt» Grävenhaufen, 11. De. In ber legtm 
Racht brannte bier die bedentendfte Zucfabrif, von Deblert und 
Geneſſen, ab. Die Tuchvorrathe wurben zum Theil’ gerettet, doch 
ging die Ginvichtung und vieled Dinterial zu Grunde. Der Scha« 
den wird auf 50,000 fl. geibäge Das Mobiliar iſt in der Feuer 
verſicherungsanſtalt der bayeriſchen Dypotbefen = und MWecjelbant 
(mwahrjcheinlich mit Rüdverfiherung bei anderen Geſellſchaften) vers 
ſichert. 


Präkludirte Kaſſenanweiſungen. Die alten Eönigl. 
wärtembergifchen. Kaſſenſchtine von 2, 10 und 86 i., die durch 
nene 10 fi. ⸗Scheine erſetzt werden, verfallen am-34. December bd. 
Je. mit Verluſt jeden weiteren Auſpruchs an ben Staat. Un bie 
Befiger des noch im Umlauf befindlichen Neftes der preubiichen Kaſ⸗ 
ſenſcheine vom Jahre 1836 und ber Darlehensta eine vom 
Jahre 1848 —* bie wiederholte Aufforderung, ſolche bei ben 
Dauptregierangäfaflen einzureichen. Chemnitzer Siadtbankſcheine find 
ſtit 5 Nevember d. Io. verfallen, finden aber unſeres Wiſſens bei 
rechtzeitiger Vorzeigung - noch rag 

Berlin, 13. Dec. Die in Darmfadt erfcheinende „Allg. 
Militär = Zeitung“ enthält einen Auffap über die Gerichtung einer 
Akademie der Militär» MWilfenichaften für.da® gefammte bdeutide 
Bundesbeir und ſchlagt als Ort, wo diefe deutſche Militär-Alkabemie 
ihren Sig bätte, eine im Mittelpunkte Deutſchlands belegene Stabt, 
und zwar bas altschrwürbige Nürnberg vor. Dem Vernehnien nad, 
follen auch von der Bundes- Militär -Gommijfien in Frankfurt Bes 
rathungen über. bie Grridtung einer deutſchen Militär = Akademie, 
vorläufig für das 8., 9. und 20. -Bunbed= Armee Gorps gepilogen 
werben. (Rat. » Ztg-) 

Rafiel, 11. De. Die erſte Kammer hat in ber geſtern 
Abend abgehaltenen geheimen Gipung ben. Autrag ber HB. v. 
Keubell und v. Trott: eine Abdreffe au den Kurfürften, mit ber 
Bitte um Zuftimmung zu der Erllaͤrung beider Kammern vom 20. 
Juni 1857 zu der Verfaſſung vom 13. April 1852 zu erlaffen — 
mit allen gegen eine Stimme, die ded Bicefanzlers Dr, Lebell, zum 
Beſchluß erhoben. Ketterer ſprach ſich für. die Berfaffung von 1831 
auf. Rat.» dt.) 


Atalien. 


Zurin, 9. Dec. Die Abſendung Gavourd zum Gongreffe iſt 
noch immer das Tagesgefpräb, obwohl man vorläufig in den Re— 
gierungsfreifen es noch bei ber Vertretung. durch ben Grafen De— 
ſambrois bewenden laffen will, Die Frage bat neue Anregung 
durch einen Brick bes Heren Seo Garpi erhalten, der in ber geſtri— 

n „Gazzetta dei Popelo“ mitgetheilt wird und wie folgt lautet: 
Barie, 5. Dee. "Indem ich mic in Folge einer politischen Mif- 
fion an den Kaijer für bie Mantuaniſchen Difrifte jenfeits des Bo 
in Liefer. Dauptftadt befinde, babe ich taufend Gelegenheiten gehabt, 
mic zu überzeugen, wenn es font nöthig geweien wäre, daß ed 
von der hoöchſten Wichtigkeit ift, den Grafen Cavour ald unferen 
BDevollmädtigten.am Congreſſe abzufenben. Niemand font Fonnte ihn 





Feuilleton. 


@in Tag aus dem Leben eines Gelehrten. 
(Aus Trewendi's Voltsfulenber,) 
(Bertiepung.) 

Williboſd drängte num zu einem Spaziergaug in's Freie. An ben 
Garten ſchloß Ad sein hoͤchſt anmuthiges Luſtwaͤldchen, deſſen breite und 
wohlgepflegte Gaͤnge an einem mäßigen Hügel hinaufführten, abwechſelnd 
durch dicht herandraͤngendes Gehoͤlz vie fühefte Einfamkeit athmeten und 
Damm ſich erweiterud die überraſchendſten Ferufichten in. die unten liegende 
lub: und Thalgegend geſtatteten. Heute wehte es mie Auferſtehen durch 
den ‚Heimen Wald, Ein verborgenes Drängen und Arbeiten trieb alle 
bie Millionen Blätichen aus den Rnospen berams, und fie webten einen 
grünen tuftigen Schleier der Sonne entgegen, doeh fo buftig und luſ⸗ 
tig, daß ihre Strahlen mit einem Meere von Gelb und Glanz durch 
das zarte Geblätter hereinbrachen. In dem abgefallemen Laube des vo 
tigen Jahres raſchelten die Eldechſen, zahlloſe Käfer krochen hervor und 
verfuchten, des MWinderflafes Iedig, fummend einen raſchen Flug in's 
Weite, während der (ihor der gefteberten Sänger in den MWipfeln der 
Büfge und Bäume fein Ordpefter aufgeſchlagen hatte und ber. verfümgten 
Erde, die ſich abermals mit dem Frühling. vermählte, tin. jubrinbes 
Brautlied fang. 

Hier wandelten unfere Freunde plandernd, ſcherzend und. fingenb 
unter dem Bauber der teigvollen Umgthung. ber — wir willen micht, 
wie 6 geſchah — vielleicht war Wilpelmine durch ihre mütterfichen 


Pflichten zurüdgerufen worden, und Willibald; für deſſen volles unruhi - 
ges Herz ber luſtwandelnde Gang viel. gu laugſam war, modie der Ber- 
ſuchung. Den Gipfel des Hügels zu erreichen, haben nicht widerſtehen 
fönnen, — kurz, «6 war einmal nit anderd — Eduard und Gmme 
line ſahen fi plöhlich allein. Güter Brofefor, wie war Dir, als Du 
in der einfamen Enge des Gebüfches Did mit einem Male unter vier 
Augen mit der fhönen Emmeline Jaudeſt, vielleicht zum erfien Male im 
Deinen Leben allein mit einem Mädchen, und noch dazu mit eimem 
Madchen, „welches, Du magſt € nun zugeben, ober mit, Dein Gerz ber 
reits im raſcheren Pulſen ſchlogen gemadt Hat? Wir fehen es Dir am, 
Du bit im höchſſen Grabe verlegen; Du verwünſcheſt im Stillen Deinen 
Freund, der Di in dieſe peinliche Lage gebracht fat. Du möchte 
gern Etwas fagen: und weißt doch mid, mad, Du bif in der That 
ſeht zu beklagen. i 

Und auch Emmeline it verlegen, — wir wiffen nicht warum, da 
fie fonft die Unbefangenheit und Heiterkeit ferbft it. , Sie wandelt ftumm, 
die Mugen nicbergefenkt, mit eimem Strauß von wilden Blumen pie 
iend, nebm dem Brofeffor, welchet in feinem Kopfe gewaltige Anfiren- 
gungen machte, durch eine geiſtreiche Weuferung das peinliche Schweigen 
au unterbrehen. Endlich glaubt er's gefunden zu haben. 

„Mein. nerehrted Fräulein,” fagte er, „eb iſt Ihnen wielleidht un 
angenehm, mit mir allein zu wandeln? 

„D nein, es if mir mit umamgemehm!“ Ste fah ibn bei biefer 
Antwort mit ifren großen, ‚Maren Augen fo ſteundlich und wohlwollend 
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— bas Sand, bie Meunſchen “7 —— Aubiren, 
und er n e gleiche‘ Uebergeugung uſe zurüdbringen. 
Ich nehme Beinen aafland, Gie mit biefen Beifen zu bebellinen, da⸗ 
mit Sie in Ihrem weit verbreiteten Blatte Tag für Tag die Res 
girung zur Ernennung des Grafen Gaveur drängen. Gez. Leo 

pl.” Der Schreiber des Briefes if ein reicher Gutsbeſitzer des 
mantuanifchen Gebietes, der auch bei. Bologna bedeutendes Grund⸗ 
Obwohl nicht eigentlich zur politiſchen Emigration 
Zahren meift in Piemont auf, 
wo er fi rtei befannte und dur mehrere 
ftaatööfonemifche Schriften über ſchwebende Tageöfragen fit einen 
Namen erwarb. (Nat.-Zta.) 

Turin,‘ 9. De. Bon Maffimo b’Azeglio erſcheint in den 
nächften Tagen in Paris in franzöfifcher Sprache eine Flugſchrift: 
„La politique et le droit chretien, au point de vue de la 
question italienne.* Nzeglio iſt der Anfiht, daß das Ghriften- 
tbum bie Sitten ber Rulturvölfer durch en babe, die Politik 
aber heibnifch geblieben fet, da Gewaltthat, Groberung und Kuckht- 
ſchaft, biefe drei Haupigebrechen der heibniſchen Staaten, in ihr 
noch immer fortwucherten. Diefer Zwieſpalt zwiſchen dem chriſtlichen 
Gewiſſen der Völker und ber heidniſchen Gewiffenlofigkeit der vers 
Mnöcherten Politik fei bie Haupturſache der zunehmenden Unzufrieben- 
heit und Gährung in Guropa. 
Aus Gomo vom 7. De a Re ber „az. bi ae 

chriceben: „Garibaldi befindet ſich urzem zu Fino, 5 len 
* bier, auf ber Billa Fuel Vor einigen Tagen ging fein 
Pferd durch, und er verdankte feine Rettung nur feiner Kaltblütig⸗ 
Teit. Man fagt, ber tapfere General habe ſich legten Sonntag mit 
einem adeligen und ſchönen Fräulein verheirathet, welches ſich im 
kritiſchen Augenblide zu Pferde an feiner Eeite befand. Wir wiffen 
nicht, ob diefes Gerücht Glauben verdient,“ 


Franfreid. 


Paris, 11. Dee. Giniged Intereſſe erregt bier der Brief, 
welchen der bekannte tostantiche Profefior Mateucci an bas „Zours 
nal des Debats“ gerichtet hat. Das Urtheil eines jo gemäßigten 
und wahrheitsliebenden Mannes kann nicht verfchlen, auf diejenigen, 
welche. bei. ber Löfung ber italieniihen Frage mitzuwirken haben, 
Gindrud zu machen. Matteucci fagt, es gab in Tosfana zwei 
Kategorien: die gebildeten Klaſſen, melde an der Spike ber liberas 
len Bewegung firhen und entfchleden ber Reftauration des Großher— 
3098 abgeneigt find, weil fie-in ihr bie Rückkehr des. öfterröldyifchen 
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a Ferien. < Die andere Rabkgorie, befrhehb "Aus dem nier 


gelernt zwiſchen der ehemaligen und der jepigen Regie 
rung, fie bat bie Wohlthaten des neuen Syſtems in wirtbichaftlicher, 
wie in ſcher a erfahren und beſorgt mir Reit, daß 
bie alte Regierung, ſchon des Berhältniffes zu Piemont wegen, da— 
mit beginnen werde, jene Reform wieder zu befeitigen. So ſpricht 
denn Matteuceci bie Ueberzeuqung aus, daf bie Reſtaura⸗ 
‚tion im Stalien obme Anwendung äußerer Gewalt unmöglich fei. 
Werben bie Mächte nun 14 Bmwangsmaßregeln fhreiten? Man fagt 
bier, daß Rußland und Preußen allerdings dem Gongrefie einen 
nicht lediglich konſultativen Gharakter beilegen mwollen, und andere 
Maͤchte find wohl noch weiter. hierin von England entfernt. Ins 
beffen ift ven dba immer noch weit bis zu einer europäifchen Grefu- 
tion. (Rat. = Zt.) 
Baris, 11. Dee. Die Berhandlungen über bie dem Gongre 
zuzuertbeilende Role dauern noch immer fort, Rad dem „Rorb* 
beabfichtigt England, falls die Majorität bes Gongrefles Beſchlüſſe 
faßt, welde die freie Selbftbeitimmung ber Staliener beeinträdhtis 
gen, einen Proteft zu Protokoll zu geben und ſich von bem Gon= 
greſſe zurückzuzichen. — Der „Armce-Monitenr” beleuchtet die Zwecke 
ber dyinefifhen Eryedition. „Wenn, fagt er, heute die kaiſerliche 
Regierung in Ghina verſchwinde, fo. würde das Land im bie furdyts 
barjte Anarchie verfallen, denn Feiner ber ParteisChefd Hat Macht 
und Anjchen genug, etwas Dauerhaftes zu gründen. Unter biefen 
Berhältniffen hat feine europäifche Regierung ein Intereſſe, bie ger 
genwärtige Gewalt zu zerftören. Die Anfiht der Staaten, welde 
mit dem Hofe von Peding Verträge abfchleffen, iſt in diefer Bine 
ſicht eine völlig übereinftimmente und man verſichert, daß dieſer 
Gefihtöpunft bei der bevorftchenden Erpedition feftgehalten werben 
fol, Frankreich und England haben eine —— zu raͤchen; 
iſt dieſer Zweck erſt erreicht, fo verlangen fie nichts Anderes, als 
Ausführung der eingegangenen Verträge, keineewego aber Schwã— 
hung der ohnedem ſtark untergrabenen kaiſerlichen Gewalt." Das 
genannte Blatt verbreitet fi nun ausführlicher über bie Greucl, 
melde auch noch nach den neueſten Berichten aus Honfong die chi— 
nefifchen Infurgenten zu verüben fortfahren, Kür Frankreich und 
England fei demnach bie Hauptfache, das Vertrauen des Kaiſers 
Hieng⸗Fu zu gewinnen, was freilich feine leichte Sache ſei. Ge 
haben ſich in Frankreich zu der Erpebition, für melde überhaupt 
nur 8031 Mann befiimmt find, nicht weniger ale 2600 Diffiziere 
gemeldet, (Rat.-Zig.) 
Geftern fand in ber großen Oper ber Ball zu Gunften ber 
Künftler und Beamten ſtatt. Der Saal war zum Erdrücken voll. 
Die Tombola, die zum Nugen der erwähnten Kafje eingerichtet wor- 
ben war, wurde um Mitternacht gezogen. Die Kaijerin hatte ein 
vollftändiges Dejeuner Service in Gilber, reinen filbernen Becher 
und eine goldene Uhr aefchentt, welche unter vielen andern Gaben 
verlooft wurden. Auch der König ber Belgier, ber Herzog von 
Sach ſen⸗Coburg, der Prinz Jerome und der Bring Napoleon batten 
werthoolle Beiträge eingeſendet. Man jagt, daß nahe an 120,000 





an, daß aud unfer blöter Profeffor ſich überzeugen mußte, «8 jei ihr 
wirklich nicht unangenehm. 

Iq furchtete co.“ fuhr em ſchüchtern fort. weil meine Geſell ſchaft 
fo arm und mein Geſpräch fo wenig amziehend iſt.“ 

Wieder eine lange verlegene Baufe, welche endlih Eduard mit den 
Worten unterbrach : 

„Ihr Bruder iſt ein glücklicher" Menſch! Er iſt beneidenswertb.' 

„Ja, er ift es, umd er verbiemt es aud. (Er iſt der beſte ber 
Menſchen.“ Diefe Worte wurden on Emmelinen mit einer ſchönen 
Aufwallung ihres guten Herzens geſprochen. 

„So fenne ich ihn feit Jahren. Seimer Freundſchaft verdanfe ich 
viel. Ih wäre wohl fängt im Wuft und Staube der Büchermeisheit 
untergegangen, wenn nicht fein ftarter Geift und Arm mid immer mie 
der emporgerafft und ber Welt und dem Beben einigermaßen erhalten 
bätte. Ihnen muß er matürlid mod viel. theuerer fein.’ 

„So iſt 8. Urtheilen Sie ſelbſt. Seit dem Tode umferer guten 
Eltern find wir unzertrennlich. Bon ber Univerfität zurüdgefefrt und 
ernfig feine fünftige bürgerliche Stellung vorbereitend, nahm er mid; zu 
fi. Er bedurfte wohl einer fichenden Seele umd ich der feinigen. 
Ich führte feine Meine Wirthſchaft und er gewährte mir feinen Schutz. 
Bir galten für ein Geſchwiſterpaar von feltener Treue und Anbänglid- 
feit. Durd feine Verheiranpung iſt das ſchöne Verhaͤltniß nicht aeftört 
worden. Ih habe. dem Plag in feinem Kerzen nicht verloren.‘ 

„Gr iſt bemeidenswerth, ich witderhole ce. Es muß himmliſch 
ſchön fein, eine Schmefter zu haben.“ 

„Se haben Sie diefes Glüdes, wenn +8 eines if, nicht genoſſen 9" 


} „Nein, mein Fräultin, id babe meder Bruder, noch Schweſter ge- 
habt, überhaupt den Segen des Bamilienichens nie kennen gelernt.” 

„D. dann if Ihre Jugend gewiß fehr traurig verfloſſen.“ 

„Gewiß, fehr, fehr traurig, Würde es Sie intereffiren, Etwas 
davon zu hören!” 

„Mit großem Vergnügen werde ich es hören.“ 

Glüucklichet Weife läßt es fih mit wenigen Worten abthun. Ich 
bin der einzige Sohn armer Eltern, welche frühzeltig farben. Ucht 
Zabre alt, kam id zu einem wohlhabenden, grumdgelehrten, aber wuns 
derlien und ganz vereinfamten Onkel. Zu meinem Glüs oder Unglück 
entbedfte er in mir nicht unbedeutende Fähigkeiten, und er beſchloß, einen 
Gelehrten aus mir zu machen. Darauf bin war mit tyranniſcher Härte 
meine Erziehung und Lebensweiie gerichtet. Lernen, lernen und nichts 
als lernen, das war mein Leben. Ich habe in bem Wer, mo bie 
Blume der Stele fi fehnfüchtig der Sonne öffnen will, wie in eimem 
Keller gelebt. Nie habe ich mit meinesgleihen geſpielt, gelacht und ges 
weint, gehofft und gefirebt. Ich ſah und kannte ‚die Welt nur durch 
die trüben Scheiben meines Studirſtübchens. Der Zwang der Erziehung 
murde zur Gewohnheit, endlich zur entfhiedenen ausgeprägten Neigung. 
Ich wurde wegen meiner Fortſchritte bewundert und gepriefen, aber 
eigentlich war id doch mur ein armer Wurm, ber fi immer tiefer im 
die Bücher hineinfriit. So war es auf der Schule, fo auf der Univer- 
fität, Freilich waren bie Flügel meines Geiftes nicht fo gelähnt, daß 
fie nicht fpäter über die Bücher hinaus einen höheren Aufflug in bie 
freie Welt des Gedankens gewagt hätten — und in biefer meine ich, 
einigermaßen zu Haufe zu fein. Aber die wirkliche Welt, das Leben, 
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—— *Kc* und der Maſſe der Bevoͤlkerung, hat den Untere 
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. eingegangen 'feieh, woraus man, bis. höheren E eife mits 
— 5—— die Anweſenheit von 8 — 9000. Perſonen ſchlie⸗ 

fann. — Das Lamartinefhe Gurt Moncraur bei Mäcen wird 
am 7. Februar. von der Bariier Notarkamımer verfteigert werben. 
Der Preis iſt auf cine Million berechnet. 

Zelenrapbiiche Berichte. 

Madrid, 13. Der. Das britte Armeeforps wurde geſtern 

in Geuta ausgefhifft. General Prim, auf ber Etrafe neh Tetuan 


von den Mauren angegriffen, warf fie mit großem — qurüct 


Die Spanier hatten 40 Todte und Bermundete. AR. 8.) 
:; London, 14. Dee. Die „Zimes” fagt, bie m. werbe 
vom Barlament einen Kredit von 10 Milktonen für ſtigung 
der Marines Arſenale fordern; ber Betrag fell durch ein Anlehen 
gedecktt werben. (Nürnb. Korr,) 


Bermiidbtes. 

Bremerbaden, 7. Der. In ber verfloffenen Nacht fehlte 
wenig, dab ſich das vor kurzem jährig gewordene Schauſpiel vem 
Brande des „Bubfen” wicderholt hätte, und zwar durch die Schuld 
einer Ratte. An Bord des Schiffeé befand fih rin Kaften mit 
Batronen, welde zum Schießen ber Fiſche dienen und mit Phosphor 
gefüllt find; in diefen wußte ſich eine Ratte Eingang zu ver ſchaſſen 
und begann die Patronen zu benagen. Die dadurch hervorgebrachte 
Reibung hatte Die Entzündung des Phespher zur natürlichen Helge, 
und eine furdtbare Grplofien vernichtete den Inhalt ded Kaſtens. 
Sie hätte den ganzen Hafen zulanmt der Stadt vernichten können, 
wenn nicht das MWeitergreifen des Feutrs glüdlich vermicben wor⸗ 
ben wäre, Unter den ———— des Kaſtens fand man ben Leiche 
nam der Ratte; drei Kugeln hatte fie im Leibe, welche durch bie 
Gewalt der Grplofien in den Körper hineingeirieben waren. Der 
Brand des Hudſon“ iſt immer nodı unaufgeflärt geblieben; ber 
Gedanke, daß ein äpnlicyes Ertigniß die Urſacht gewefn fein könne, 
liegt nahe gem: 

Aus Dafel wird berichtet: Diefer Tage wurde Hier zufällig 
bei einem Antiguar burch einen jüngeren Rünftler ein äußert inter 
effanter Hund gemacht; bei Reinigung und genauerer Unterfuchung 
eines Delgemäldes zeigte ſich nämlidy, daß «8 dad Bildniß Ärier 
drich Schilier’s darfiellt. Auf der Rürkieite ficht: „Mein Stils 
ie — Mannheim 1786. Das Bild, auf den erſten Blick fennt= 
ch, iſt trefflich ausgeführt, beinahe im Lebenogröße und in jeder 
Beziehung ven hoben Wertb. 


urse. — Frankfurt a. M., 13. December 1859. 
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das man liebt und haßt, gericht umd leiter, kaͤmpft und gewinnt, ift 
mir fremd. Ich mweih damit midtd amgmfangen. Ich bin eim deutſcher 
Gelehrter." fo ſchloß Erward meandeliih feine Erzäblung; — „das 
fagt Alles,” Die deutſchen Gelehriem ſchreiben dide gelebrie Bücher, 
wmachen großt Entdeckungen und baue prädtige Gedankenſchloöͤſſer. Mber 
fie taugen nicht für das Leben, umd dab Leben taugt nicht für fe 

‚Darf ich fragen.’ ſagte Emmeline, melde Eduard's Mede mit Ich« 
hafter Thellnahme zugebört hatte: — „doch, ich möchte lleber mich 
fragen, es möchte unbeſcheiden fein.‘ 

„D fragen Sie immer, ich bin fehr gemeiat, am antworten.‘ 

„So möchte ich fragen, ob Sie bei dem Allen glücklich find? 

„Ihr Bruder richtele heute früh am mic diefelbe Arage, und id 
glaubte fie unbedenklich mit Ja Beantworten zu bürfen. Mber jept, Ihnen 
gegenüber, dann ich es nicht mehr fo zuverſichtlich.“ 

„Wie kommt das?" Aber kaum mar biefes „Wie kommt das?" 
über Emmelinens Lippen, als {fr das Blut warm in bie Wangen flieg. 
Sir fühlte, daß ſie mit Ddiefer Frage eine allzuzarte Saite im «Herzen 
des Gelehrten berührt Babe,“ as 

WDie es fommt?'* rief Cduard faft- heftig: Weiß ichts. Mir if 
wunderbar zur Muthe Ich möchte meinen. DO Gmmeline — ' mein 
‚Bräufein,. mie fliegrs durch bie Seele wie eine ſchmetzlicht Ahnung, 
— * bie un Bei meine® Lebens in einem ſchönen ſchweren —— 

geweſen fel, werde erw und — ed 
. fehr bitter fein.“ 34 — nn 

„Ich verfiche davon nichts, entgegnete Gmmeline fehr freundlich. 
Aber das weiß ih gang beftimmt, dap ein fo guter Menfch, wie Sie, 
det beſten Glücks würdig if. 
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Anzeige. 
Dantffjagunag 
Für die ehrennelle undı zahlreiche Begleitung meines fellgen Mannch 
zu feiner Nubefärte meinen, berzlichſten und innigſten Daut. 


Bopreuibs- 15. Dreeinber 1859. 
Barbara Mad. 


Schöne arope Mandeln, neue Nofinen, Wein 
—* Eitronat, VPomeranzenſchaalen, Backoblaten, 
Ebocolade aus der berühmten Fabrit von Jordan und Ti— 
macus in Dresden x. rmpfichit s 

ob. Gottlob Mäftner. 


Ich bin,“ fo fuhr Edward im warmen Erguß feiner Gefühle fort, 
‚Ad bin fbon oft Beuge geweſen der weichen Segenfülle, welde über 
Foren Bruder ansgefhünter if. Dech nod mie wie heute babe ih mi 
feinem NReichthume gegenüber fo im meiner Armuth gefühlt Vielleicht 
and bat es mir der Frühling angeiban. Ich ſehe um mid ber Alles 
in ber Fülle der Lebens aufquellen. Alles im Luſt und Freude Arablen ; 
ich habe ein’ unbeſchrribliches Verlangen, mid in ditſem Strome ber 
Wennt zu baten. Und doch. — es fehlt mir bie Kraft dazu. Ich 
febe den goldenen Lebendbechtt wor meinen Augen winken, und id wage 
nidt be Sand danach auszufreden? . - 

„Wenn Sie es dennoch wagten! Gott hat bie Welt nicht umſonſt 
fo ſchön erſchaffen. Er will, daß feine Kinder fi ihrer freuen ſollen.“ 

„Nein, nein, ic darf ed nicht wagen! .D Emmtline, wenn Sie 
wüßten!... Es iſt eine ımerbörte Mühngeit, daß ich «8 Ihnen fage. 
00. Ich möchte germ Tieben und gelicht werden!“ 

Emmeline zudte Bei dieſen ſchnell und Teife gefprodgenen Worten 
Seit zufammen, , Sie eilte. einige. Schritte voraus und büdte ih, um 
‚eine Blume am- Wepe zu brechen. Möͤchten wir. nicht doch dem Bru ⸗ 
der nachgthen 9° fagte fie in eimem faſt aͤngſtlichen Tone, 

„Bleiben Sie einen Augenblid nur, id beſchwöre Sie! rief Eduard 
wie außer fi und ergriff bie Hanb des. Mäpdens. „Mit wahr, das 
haben Sie nidt erwartet. Der arme einſame Gelehrte möchte Lieben und 
grliebt werben, wie ambere glücklicht Leute. IH fühle nur allyugut, 
daß das Wahnfinn if. Und bed, wenn es mein Leben Poflete, fo muß 
ed von meinem Seren heruntet: Gmmeline, Sie fiebe ih, und von 
Ihnen möcte ich arlicht werben !" — 

(Berrfegung folgt.) 





im Saale zur goldenen Sonne, 
unter gätiger Minvirfung ihrer Schülerinnen und Schüler, 
dbves Liederkranzes und vieler Mufiffreunde. 

Das Nähere wird feiner Zeit belannt gemacht werben. 

Marie Mo 
R Jean Paul: Stift. > 

(Freundliche Bitte) Durb tie Midgebigkeit ter biefigen 
Ginwohnerfaft find wir mod fetes Jabr in den Etand geſetzt werben, 
die Pleglinge unfers Kinderrettungehaufes mit Weibnachtegaben zu er 
freuen. Bir erlauben uns, zu gleichem etein Zwecke auch für vieles 
Zahr tie chriſtliche Weblthaͤtigkrit freundfih bittend in Anfprud zu 
nehmen. _ 

Geldgeſcheute, Meiverfioffe. getragene Kleider, Spiellahen u. A. 
werden dankbarſt angenommen von den unterzeichneten Vorſtaͤnden des 
Jean Pauls Bereing. wie auch im Rettungebaufe felbt ren tem Lehrer 
und Hauerater Hempflina. 

Bayreuth, 1. December 1859. 

Biarrer Hopf. Krauß. 
Waceſibcke und Baumſichter in, vielen fehr fhönen 
Farben und in großer Auswahl bei 

. Jobh. Gottlob Käftner. 

Ginen fehr preiswürbigen Wein zu 48 fr. per Fiaſche obme 

‚Glas babe 


> 2 erben? run er * denfelben, et — 
von ein-, rs, Franken», Fran en 
und Epanifchen Bel 5 ‚deutichen ran: 


einen 
Eognac, Fran brandwein, feinen alten Kirſchgeiſt. 
. in Batavia-Ürac, äht und feinf, Punfch- 
effenzen, feine Liqueure zu billigen Breifen 
Herrmann Bender. 
Neme Viofinen, Weinbeere, Mandeln, Eitronat, 
Pomeranzenfchaalen, Badoblaten, feine Gewürze, 
ganz feine grüne ‚und fchwarze Thee, Ebocolade, 
Arac de Batavia, feinite Punſcheſſenz und ſebr 
gute verfchiedene Weine empfiehlt zu ben billigften Preiſen 
Gg Keerfibmann in der Ziegelgaſſe. 
Delifote Epecdbücblinge, Apfelfinen (Drangen) 
und Eitronen billigt Bi G. Dolbopf. 
Für die bevorftehende Weihnachtszeit empfehle ich mein 
reichhaltig affertirted 


Stickereigeſchäft, 


ſowohl in angefaugenen, als fertigen Arbeiten, ebenſo feine 
elte und geſtrickte Gegenftänte, namentlich eine ſchöne 
uswahl feidener Geldbörfen. 
Beionderd erlaube ih mir auf 
BE eine Parthie EU 
zurückgeſetzter, angefangener Arbeiten aufmerfjam zu machen, 
welche zu bedeutend herabgejeßten Preiien abgegeben wer: 
den. Um gütigen Beſuch bittet 
Sophie Degen, 
Die feiniten weißen Flanelle 
eitipfichlt zu äußert billigen Preiſen 
hard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 
Dir zum Thierarzt für den Siadtbezirt Bayreuth, daun für 
pe —** —— und ——— ——— und 
euniniß, daß er ſeine Stelle Bereits mas yet 5 53* 


Haufe, Ar. 297 am Gremitager Thor Im Rennmege einfogirt babe, 
Bayreith, den 15. —. 1859. en 


3. Engel, Rädtifer Volizel » Thierargt. 


Bon der beliebten Holländer i 
— H —— erhielt neue 





alleut er. 


Inſtituts ⸗ Groͤffnung 
VNacdem ich laut einet Referiptes einer hohen Fol. Regierung 
von DOberfranfen am 5. September 1. 34, zu der, für Anflitute: 
-Borfteherinnien angeorbneten Prüfung, in ben durch das Megulativ‘ bes 
Rimmten Dieciplinen einberufen wurde, und Diefeibe mit recht aünfläem 
Erfolge zurüdgelege babe, iſt mir wow einem bodlöbliden 
Grartt-Mayifirase vie Genehmigung zur Errichtung eines böberen, 
weiblichen Unterricht: Inftirutes in biefiger Statt ertbeift werten. - Denis 
gemäß beehre ich mid, Die mwertheften Gltern und Vormünder hiemit in 
Kenntniß zu fehen, daß mit dem Beginne des Jahres 1860 dieſe meine 
Lehr Anftalt in's Leben treten wird. Unterſtützt ven meinen mir zur 
Seite ſtehenden drei Schweſteru, ſowie von anerkannt trefflihen Lebt: 
fräften, werte ich «mit Tiebender Sorgfalt über Die mir envertrauten Jög— 
liage wäcen, um an ibrem Geifte und Kerzen ſelche Fruchte zu erstelen. 
welche den Erwartungen Der verebrieſten Aneberigen Re 

mir geſcheulte Zutrauen in vollkemmenſtet Weiſe rechtfertigen werden. 

Nähere Aubkunft anf mündliche und ſchriftliche Anfragen ertheilt 

Baurtuuih, den 14. Terrmber 1859. 
Babette Hagen, Intümts-Vorpeberin. 
Frietticheſtraße 388. 


Bee 
Seidene Halsbinden, Slips 
und Taſchentuͤcher 


in ſchöner Auswahl empfiehlt zu ben billigſten 
Preiſen 


Beruhard Mayer, 


Friedrichsſtraße Nr. 385. 


RETTET — 
Mit Auerhöchker Genehmigung des königl. Minifteriums des 


= Refultate Spreden! FE 
Eigene feibhafte Haare auf ga; lablen Stellen hat ber feit 25 Jabren 
in allen cioilifirten Yänbern rübmtichft belannte 


Mailändifche Haarbalfanı 

im ben meiften Fallen erzeugt, mo alle anderen Mittet Ihre Wirfemg verfagten, 
was meer als 50,000 brieftiche Nachrichten uud beglunbigte sem nifle und vie Hr 
fiche Erjehrung bis zur Evidenz beweiſen und viele enommirte Männer ter Bl» 
t buch Erprobungsveriude beftätigt fanden. Dat Ansfallen der Haare 

hört auf den Gebraud; tee Mailinblihen Hastbalfams foiert wıd dauernd. anf; 
er xent die Natur zur Gutwidiung ihrer wunderbaren Gaben an, ruit Schnuct · 
unb Badenbärte in ihöufter Fulle berbor und werleikt den Haaren ben Manz und 
bie rn melde man an einem ſchönen Haar jo ſehr beimunbert. — 


Preis bes großen Glaſes 54 fr. bes Meinen 30 fr. nebſt Gebrauche umg. 
Richt weniger vortbeilhaft bekannt find: Bau d’Atiroma ober feinfte Aäifige 
Shönheitsieife zu 20 fr. und 40 lu; Bass - von u 

Woblgerug, zu 15 fr. ur 58 Ir.; Bau de A g unb 
Vous abe 18 unb 86 .; 


(wird überel dem beften Gölner Feabritat vorgezogen) , zu 
Flowers 


Essonce of fingebläiben- Gfleng), bas Lönliche 
ij i üms, 18 fr. und 36 fr.; Amadoli oder 
aller bie jet eriflirenben Bari x. un . Leon bg 


erientalifche Zahnreinigungsmafle zu 1 fl. 12 fr. und 86 
4. Er em Me naciel; Duft- Essig zu 15 fr. per Gab. 
wörtige Beftellungen unter Beifligung der Beträge und 6 ft, für Berpachung 
umd Ponidein werbeu franco erbeten. 
Carl Kreller, Ghemiler in Nürnberg. 
Alleinverlauf im Babreuth bei 
3. Schweiger & Comp. 


Feine Bilderbögen in ſchwarz und eolorirt, Bilder: 
"bücher nd Verfchiedene Spiele empfchlt befiens 
F. Hrober, Buchbindet und Galanterivarbeiter. 


Herzogl. Sad. Hofthrater in oburg. 
Sonntag ben 18. December 1859: 
„Diana von belenge”, Große Oper in 5 Alten, 
Herzogl. Sächſ. Hofkapell- umd Theater-Intenban;- 


Smportirte Cigarren 
in reicher Auswahl und abgelagerter 
Waare il 


f 
Wilhelm Schüller. 


Gehrudt bei Theodor Burger in Gapreuth. 


Die Beitang eriheimt 
täglid. 

Zu beziehen durch ale 

Bohimterr des I 

mb Yuslandes: 


Freitag: 


an mm nu nn 
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Deutihlamb. 

Münden, 14. Der. Die ſchon längere Zeit von Er. Maj. 
dein König beabfichtigte Ginführung ven eigenen Jagb:Goflumes für 
Be tal. Hefjagden kommt nun zur Ausführung. Das neue Ge— 
ſtume, das im feinen Hauptihtilen in einem grünen Waffenred ıc. 
beitebe, ift nad Zeichnungen des Hrn. Malers Seig angefertigt 
und ſoll chenfo geſchmackvell, als böcft zweefmäfiz fein. Bei ber 
auf den naͤchſten Samſtag anberanmten fgl. Jagd bei Ferftenrich 
werden Er. Maf. ber König und fänmtlid;e zur Theilnahme an der 
Jagd geladenen Kavaliere in dem nenen Goftume erſcheinen, wel 
dhed auch bei dem nach der Jagd tm Schleſſe Rürftenried ftattfinten- 
den Fat. Diner zu tragen ift. (Augsb. Abendztg.) 

ünden, 14. Der. Der Rechnunge-Abſchluß der vor mes 
nigen Jahren nengegründeten „Neuen bancrifhen Hagel» Verſiche— 
rungss@efellichaft" für dad Jahr 1859 liefert em im Ganzen gün— 
fliges Reſultat. Das Verſicherungs- Kapftal betrug 1,106,289 fl. 
und die biefür bezahlten Prämien 23,932 fl., die. Geſammtſumme 
der Ginnabmen aber 32,754 fl. An Gntigädigung für 105 Das 
gelfchäden wurde 12,883 fl. begabte, für Pramien an Rüdverfihes 
tungen 7199 fl., für 4progentige Binfen und 1prez. Superbividende 
an die Aftionäre 4994 fl. Nach Dedung aller Laſten verblichen 
noch 3008 fl., welche dem Reſervefond zugewieſen wurden. 

N. M. Ztg.) 

Nach dem „Landboten“ fell bei dem nächſten Landtage der Ans 
trag geftellt werben, bei den niederen Staatedienern eine Gehalte— 
erbößung eintreten zu laffen. 

Se. Majeftär der König haben Sich allergnäbigft bewogen ge= 
funden: unterm 11. December zu genehmigen, daß bie katholiſche 
Pfarrei Kirchenarnbach, Landtomm. Bemburg, von dem Bilhofe 
zu Speyer dem feitherigen Verweſer berfelben, Prieſter Martin 
Zimmermann, und bie katholiſche Pfarrei Mühlbach, Landfemm. 

emburg, ven demfelben Bifchofe dem feitberigen Verweſer derfelben, 
—55* Sebaſtian Khormann, verlichen werde; unterm 12. Dee. 
bie katholiſche Pfarrei Erbendorf, Landg. gl. Namens, dem Bricfter 
Jehann Vincenz Thummer, Pfarrproviſer in Reualbenreuth, Ldg. 
Waltſaſſen, zu übertragen. Die katheliſche Pfarrei Ottmare- 
haufen, Landg. Göggingen, tft mit einem faffienemäßigen Reins 
ertrage von 613 fl. 31 fr. in Erledigung gefemmen. 

Ansbach, 14. De. Vem Stantebeitrage für Pfarrerswitt- 
wen und minderjährige Doppelwaifen ift für 1655 eine volle Rate 
auf 108 fl. feſtgeſetzt umd die Zablungganweijung an Die fgl. Ads 
miniftratioen der allgemeinen Pfarrunterftüägungss Anftalt in Nürns 
berg bereits unterm 9. d. erlaffen worden. 


Bom Main, 13. Dez. Die Angabe, bie neuliche Anweſen— 
beit des Grafen von Mürtemberg, des Gouverneurs der Bunded= 
feftung Ulm, in München babe in Zufammenbang geftanden mit 
einem durch bie ungewiſſe politijche Lage begründeten Plane einer 
vollftändigen Armirung biefer Bunbesfeftung, tft völlig gegründet, 
Die Nusräftung einer Bunbesjeftung fit eine Maßnabme, welche 
nur im Falle einer nahe brobenden Kriegagefahe nothwendig if und 
deshalb auch nur in einem jelden Falle angeorbnet wird; fie würbe 
auch nur auf cine von der Bunbescentralbehörbe erlaffene Verfügung 
vorgenommen werden lönnen und fi dann nicht auf eine einzige, 
fondern auf ſaämmtliche Bundesfeſtungen erftreden. Es liegt aber 
weder eine nabe drobende Kriegegefabr vor, noch ein Armirungss 
beſchluß der Bumdesverfammlung. Im Gegentheile, man ift ders 
malen in Gemäßbeir des Bunderbefchluffer, melder nad dem Ab— 
ſchluſſe der Ariedenspräliminarien von Villafranka gefaft worden, 
mit der Desarmirung der Bundesfeftungen, fo auch Ulm’s, befchäf- 
tigt. Die jest auf den Antrag Preußens beſchloſſene Wiederaufhe— 
bung des Verbotes der Pferbeausfuhr aus ben Zollvereindftaaten 
(vom nädıften 1. Januar an) ift ein fiherer Beweis, daß man in 
den höheren Regterungstreifen feine Beſorgniß hegt, daß dem Fort— 
beftande bed Friedens eine nahe Gefahr drehe. — Es wirb vers 
fidert, eine in Regierumgsfreiien Wiens verbreitete (als Handſchrift 
gebrudte) Flugſchrift, melche auf bie Nothwendigkeit durchgreifender 
politifcher Reformen und auf die Ginführung lanbftändt Eins 
richtungen im den einzelnen Kronlänbern ber üfterreichifchen Mo— 
narchie als auf die Vorbedingung der Grmöglicdung eines dauern» 
ben Gleichgewichts in dem Staatöhaushalte unb ber Landes⸗ 
valuta hinweiſe, rühre von dem Finanzminiſter v. Bruck felbft ber. 

N. Kore.y 

Stuttgart. Nicht geringed Aufſehen macht eine von dem 
Oberamtegericht Ludwigeburg in öffentlichen Blättern erlaffene Aufs _ 
forberung, wenach nicht weniger ald 7 Oberlieutmants und 1 Lieu— 


-temant der Lubwigsburger Garnifen ihre Zahlungs » Unvermögenheit 


angezeigt und bas Gericht um Bereinigung ihres zum hell fehr 
betentenden Schuldenweſens angegangen haben. Einer dieſer Offte 
ztere hat bereitö für gut befunden, feine Entlaffung zu nehmen, 
Gin Hauptmann in Ludwigsburg hat binnen wenigen Jahren circa 
123,000 fl. Schulden fontrabirt. 

Wien, 13. Dee, Die AImmebiats Gommiffion zur — —— 
ber Reform der dirckten Steuern wird am 15. d. M. bier zuſam—⸗ 
mentreten. Den Borfig wird der Miniſter a. D. Graf Franz Har— 
tig führen; zum Geſchäftoleiter ift ber Sektionschef Ritter v. Kalch⸗ 
berg beftimmt, welchem noch zwei Referenten (aus bem Finanz⸗ Mis 





Feuilleton. | i 


Ein Tag aus dem Leben eines Gelehrten. 
Aus Erewenti's Bollslulender.) 
(Bortfegung.) 

Und in bemfelben Augenblicke erfholl aus der Höhe hernitder Willi: 
bald's Stimme: „Eruard, Emmeline, wo bleibt Ihr denn? Wo fedt 
Ihr denn?“ Dos fhöne Maͤdchen. welchen bei dem plöglichen Geſtaͤndniß 
mit Burpur übergoffen, ſaunend, wie angemurzelt dageftanden hatte, 
ſchredte bei jenem Mufe auf, und eilte leichtfüſſig, mit ver Hand ab: 
wehrend zurüdwinfend, dem Bruder entgegen, Ednard flug fi vor bie 
Stim. „Unfinniger,‘‘ rief er, was haft bu getban? Num if Alles vor: 
Bei! Und er fehritt raſch im ber entgegengefeßten Richtung in das Gehölz 
Hinein. 


Erſt nad einer halben Stunde fanden fi bie Freunde wieder zu⸗ 
fammen. Aber wie verändert war nun die Stimmung! Der Profeflor 
ſaß (Gütern und verfegen, Gumeline finnend und träumend, Auch 
Dilibam’s Heiterfte Scherzt vermochten das Geſpraͤch nicht mehr recht in 
ben Fluß zu bringen. Doch, um die Wahrheit zu ſagen, fehlen er da ⸗ 
mit gar nicht unzufrieden zu fein. (Er ließ feine Blicke Tächelnd von 
dem Breunde auf bie Schwefer gleiten, und das Grgebniß feiner Prü ⸗ 
fung mußte wohl mit feinen geheimfen Wünſchen und Erwartungen übers 
einfimmen: denn feine gute Laune ſtelgerte fih bis zur au 
Bröpliäfeit, welche no auf dem GHeimmege, den man hei heranbrechendem 
Abende angetreten hatte, in gleider Stärfe und Liebenswürdigfeit anpielt. 

x 


Märe Eduard weniger von dem Gewege freitender Gedanken und 
Empfindungen eingenommen gemefen, fo — er bei feiner Rachhauſe⸗ 
Runft von Dem Ausfehen feiner Studirſtube überrafcht worden fein. Frau 
Wunderlich hatte ihre Belt beſtene benupt. Der Fußboden war gefcheuert, 
bie Wände, Bülter und Schränfe abgeftaubt. Auf dem Tiſche fanden 
zu Ehren des Geburtstages zwei mächtige Biumenbouquete, dazwiſchen 
die geſchenkten Pantoffeln, Ueber eine Stuhliehne hing der neue blumige 
Schlaftock und um ibn ber Tagen 2 georbnet bie übrigen von ber 
forgliden Haushälterin angefauften Gegenftände. Diefe empfing ihn had» 
geſchürzt und glühendroik von ber uͤberſtandenen Arbeit, So menig 
Eduard all diefen Sachen heute einen Reiz abgewinnen fonnte, war er 
doch gutherzig genug, um ber treuen Seele einige freundliche Worte zu 
fogen, melde won biefer fehr mohlgefällig aufgenommen wurden. Gie 
war berzlic froh, daß er micht bemerkte, ober zu bemerken fhien, weiche 
Revolution troß feines Berhotes unter feinen Büdern und Papieren vor: 
grgangen war, und daß noch immer eim verrätberifher Waſſerdunſt das 
Bimmer erfülte. Ste verlieh ihm mit dem Wunſche einer „mohlzu: 
ſchlafenden Nat,‘ 

Goyarb warf fih, da er. allein war, anf einen Stuhl umd verbarg 
fein. Geficht in ben Händen. ange, fange faß er fo büfter brütend und 
fAmelgend, bis fi der geprefite Zuſtand feines. Serzens im einzelnen 
Ausrufungen Luft made. 

„Das wäre nun vorbei fagte er. „Ich Habe einen Mugenbiict 

. 


— 
) 


werben. Ferner werben an der Commiſſien noch zwei Reprüſentau⸗ 
ten bed Reichsraths, ein zweiter Vertreter bed Minifteriums bee 
Sunern und. folgende acht aus ber Zahl ber Steuerpflichtigen er- 
nannten Berionen Knien: Abt Eder von Melt, Lanbesprälat 
Bar von Lraa, Mänbifcher BVerorbneter M. Ritter v. »Rrainsti, 
Bürgermeifter- Dr. Seiller von Wien, Advofat Ritter v. Gredler 
von Wien, Hanbelöfammers Präfitent Dr. Paintlinger von Leoben 
und bie Grafen Georg Anbraffy und Geerg Feſtities — Entgegen 
einer in nerdbeutichen Blättern umlaufenden Nachricht, acht ber 
Preſſe“ heute die folgende Mittheilung zu: Die Handels» Geſetzge⸗ 
bunge= Gonfereng wird die zweite und letzie Leſung des Geeredtö 
(4. Zeil des Handelsgeſetzte) am 9. Januar 1860 zu Damburg 
beginnen, und fobin, und dann zu Dfteen des Jahres 1860, fid 
teieber nach Nürnberg begeben, um bie drei erfien Theile bes Han- 
delogeſetzes in Endberathung zu zichen. Der k. k. öſterreichiſche Be⸗ 
vollmäctigte, Praſſdent Dr. Ritter v. Raule, wird am 3. Januar 
1860 von Wien abreifen, um am 9. Januar zu Hamburg bie Gen= 
ferenz zu eröffnen. 

Die Pabkarten, welche in ber & & Hofs und Staatsdruderei 
angefertigt wurden, werben nächte Woche an bie Statthalterri abs 
gejender, Diejelben führen auf ber einen Seite den Eniferlichen 
Reicheadler und bie Jahreszahl 1860, dann die Rubriken für ben 
Namen, Stand und MWohnert bes Gigenthümers; auf ber Kehrſeite 
dad Signalement und einen Auszug aus bem Gefege in Betreff 
Falſchung öffentlicher Urkunden. 

Den „Hamburger Nachrichten” fehreibt man aus Kiel: „Wir 
erfahren aus guter Quelle, baß von ruffifher Selte dem Könige 
von Dänemark eine Mitregentſchaft — worden iſt. Natürs 
Lich iſt dieſe Zumuthung in höchſt freundfchaftlicher Weife geſcheheu.“ 

Kranfreic. 

Baris, 12. Dee, Der xömiſche Hof hat feiner Zuftimmung- 
bem Congreſſe feine weiteren Klaufeln beigsfügt Db ber Kar⸗ 
inal Antonelli hierher kommt, wirb bezweifelt, da fonjt ein Gtifet= 
tenftreit mit bem Grafen Waleweli wegen bes Voriges ſchwer zu 
umgehen wäre. Auch nad anderen Setten ſcheinen die Vorverhand⸗ 
tungen jo ziemlich geſchleſſen, feweit fie in dem gegenwärtigen 
Stablum überhaupt geführt werden fonnten. Das „Pays“ fagt, 
daß allen Gerüchten über ben Charalter der Congreßbeſchlüſſe und 
bie Mittel für ihre Durchführung fein Glauben zu ſchenken fei; ber 

Gongreß allein Fonne und werbe über biefe Frage entfcheiden. 

Paris, 12. Der. Nachdem zulegt auch Die Regierungen von 
Rom und Reapel brjahend geantwortet haben, wird ber Tongreß 
am 5. Januar zufammentreten. Dan hält bier noch die Hoffnung 
feſt, daß jeder Staat zwei Bevollmächtigte und die etlichen Große 
mäcte ihre Minifter nad Paris fenden werden, und ber Hof be— 
reitet große Keftlichkeiten vor, damit die Bevollmächtigten Parts in 
feinem ganzen Glanze fehen. (Nat. tg.) 

Parıs, 13. Dec. Zur Ecrichtung von Wohnungen für bie 
arbeitente Claſſe in Lille bat der Kaifer, wie der „Moniteur“ heute 
meldet, in feiner beitändigen Sorge für bie Arbeiter, jener Stadt 
100,000 France bemilligt. bðin. Zig.) 





himmliſch geträumt und bin erwacht zu dem ganzen Elende meines armen 
Lebens. Wie konnte ih auch fo mahnfiunig ſein, zu hoffen, daß Diefe 
töntiche Blume für mic erblüht fein werde? Wie fie erſchrak, da ich 
iht mit jo unerbörter Keckheit von meiner Liebe redete! Wie fie davon 
eilte und mir mit der Hand zurüdwinfte! Sie zümt mir gewiß. D 
mödte fie doch zürnen. Aber ich fürdee, ich babe mich fäderlih ger 
mad, Willibate har nicht woblgeihan, daß er mic biefer Gefahr aus⸗ 
gefegt hat! Hätte er doch mid in der ätmlichen Verpuppung meines 
Dafeins gelaffen! Da war ih gluͤclich, oder glaubte «8 zu fein. Sept 
bat er mid aus meinem Gefängniß berausgeführt, er hat mir alle 
Schaͤzt und Wonuen des Lichtts, ver Freiheit, der Licbe geztigt. aber 
nid um zuzulangen und zu geniehen, — nicht doch! — fontern um, 
in mein Gefaͤngniß zurückzuwandern mit einem zerriffenen, im ewig unge: 
füllter Sehuſucht bangenden. Herzen. Der Uhu mwellte einen Augenbnid 
eine Nachtigall fein. Run wird er beftraft dafür, Da heißt es: Zurüd 
in Dein fürfteres Semäuer! Dort brüte, träume, vergrabe Did in Dir 
felber, Aber laß Dir nit einfallen, tie goldenen Aepfel vom gritaen 


Baume des Lebens drehen zu wollen Die Lehte iſt Bitter, aber ich 


werde fie mir beftens zu Nuge maden. Ich will mich auch von Willi« 
bald zurüdzieben. Ich muß jede Brüde abbrehen, weldye mich mit ber 
verlortenten Welt verbinden koͤnnte, Die nicht mein fein fol und darf,“ 

Und firhe, während er fe ſptach, Katie ſich feife die Thür aufge» 
than; Wilibald Rand Hinter dem flnftern Kräumer und legte ihm fanft 
die Sand auf die Säulter, Eduard fuhr erfhroden auf und fah ihm’ 
erftaung in's Angefigt, . 


niſterium und aus bear Misiferhum bes Junern) zur Seite ſtehen 
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—— Großbritannien. 
“Bonbon, 12. Der. Die „Times“ fiellt über bie Lagt Oefter⸗ 
reiche Folgende Betrachtungen an: Unglüdefhläge mit Würde zu 
ertragen und fi zu neuem Kampf zu rüften, bie war flets ber 
Charakter der oͤſterreichiſchen Monarchie. Nach 4 unglüdlihen und 


- blutigen Kriegen gegen Napoleon 1. behielt Defterreich neh Kraft 


und Entſchloſſenheit genug, um in ber Rrifis von Napoleon’s Ge— 
ſchick 200,000. Dann ins Feld zu fielen und — wankenden 
Macht ben Todeeſtoß zu verſetzen. Die Ereigniſſe jener Zeit pfleg« 
ten den leyalen Defterreicher mit einer Art von, Stolz zu erfüllen, 
ben wir in England kaum begreifen Fünnen.... Aber diefe Rebends 
zäbigfeit hat Deſterreich 40 Jahre bindurd nicht wenig prestige 
verliehen und noch heutzutage dient fie Denjenigen zum Trefte, Bie 
über den Ausgang des legten italieniichen Keleges brüten, Die 


„Niederlagen, die cd während dieſes Feltzuges erlitt, gehören viele 


leicht zu den fchwerften in ber modernen Geſchichte. — Mir erfabs 
ren nun jo wenig über bie wirflihe Stimmung ber öfterreichifhen. 
Behörden, daß wir unmöglid; fagen fünnen, ob der ale Muth im 
Leiten auch nad biefem jo verbängnifvollen Feldzuge noch fertlebt. 
Vielleicht iſt dies der Fall; vieleicht daß die kaiferliche Familie, die 
Armee, die Priefter und die Häupter des Verwoltungswefends — 
denn hierin beftcht Alles, was man nech Oeſterreich nennen kann 
— an bem Gedanken fefthalten, daß Solferins ein ebenfs gutzu— 
machendes Unglück if, wie Aufterlig oder Wagram, Cs lohnt ber 
Mühe, darüber nachzudeuken, ob das Oecſterreich von heutzutage 
biefelbe Auoſicht, wieder zu Macht und Anjeben in Europa zu‘ ge⸗ 
langen, hat wie jener Staat, ber fo oft den Kampf gegen ben erften 
Bonaparte erneuerte. Wenn das Nachdenken zu einem für Oechters 
reichs Beſtand ungünftigen Schluſſe führt, jo wird dies keinen ver 
ftändigen Engländer freuen lönnen. Wir Alle wiffen, von weldem 
Werth im jenem Theile Europa’s ein ſtarker Staat als Schranfe 
gegen angriffsfüchtigere Mädste ift, und wenn bie moderne öfter« 
reichiiche Politil bas Reich unbeilbar — bat, fo verbienen 
bie Ratbgeber des jept regierenden Monarchen nur um fo mehr 
unfern Unmwillen. Die Monarchie ſcheint ſich im einer ſehr prefären 
Lage zu befinden. Die große Bürgerfhaft Deſterreichs in frühern 
Kriegen und die Duelle feiner ungemeinen Lebenskraft beitand In 
ber Anhünglichkeit der Provinzen. Ju biefem Bunfte ftcht ed jeht 
viel anders. Es mag parader klingen, aber im ganzen Kaiferftaar 
gibt es Erinen Volkeſtamm, der ſich mit der Krone ober ber gemein— 
ſamen Armee identifigirt ober bem ütalienifchen Feldzug ald cin Uns 
glüf und eine Unehre für fich betrachtet, Eigentlich geichlagen ift 
in den Augen aller öfterreidzifchen Volker nur jenes rüdjchreitende, 
centralifirente, pfaͤffiſche Syſtem, welches jet 10 Jahren geherrſcht 
bat. Hierin liegt bie wahre Gefahr ber oͤnerrtichiſjchen Monarchit. 
Welde Spracde kann Oeſterreich unter diefen Umftänden gegen jeine 
zwei Nebenbubler führen? Bis hart an feine Hauptftadt erſtreckt 
ſich Ungarn, und es it nicht zu viel gefagt, daß Ungarn cin feinds 
liches Land iſt. Mit Nublands Hilfe im Jahre 1849 zurück er— 
obert, haben die Ungarn Alles das verloren, beffen Beſitz fie früher 
mit der Gfterreihifchen Herrſchaft ausfohnte., Und Ungarn befindet 
fi nicht allein in dieſer Page. Drfterreich gebt alfo auf den Gens 


— — 














„Du bier, Willibald? Was willſt Dur 

Ja, id bins. Ich mußte Dich heute noch einmal ſehen. Ih 
komme, mir eine Erklärung ven Dir zu erbitten.“ 

„Worüber 

„Ich muß um jo mehr darauf beſtehen, da ih Di in einem fp 
feltfam anfgeregten Zufand finde. Ich glaube, Du haft geweint.“ 

„Run, wenn ih geweint hättet"  . 

„Dann muß ih fragen: Was ift der Grund? Was if der Grund 
Deines fonderbaren räthfelgaften Benchmens am heutigen Rahmütage, 
Erft warf Du heiter, glücklich, mitibeilfam, und dang mit einem Male 
trübe, ja finfter und verfdhloffen. Was iſt vorgegangen? Fe 

„D laß das Geheimniß in meiner Bruſt verſchleſſen bleiben. Der, 
Schmerz wird entbeifiget, wenn er an das profane Licht des Tages ge 
zogen wird.‘ , 

„Ufo haft Du einen Schmerz empfangen? Defto mehr fordere id} 
bei unferer heiligen Breuntfgafl, daß Du Did mir offenbarſt.“ 

„Wenn Du es denn durchaus wilf,.. . Abet, ih fan Dir, 
Du bit Schul. Du hätte mir das nicht anthun fellen, Mit einen 


Worte: Ich habe Deiner Schweſter eine Liebeserflärung in opfima forma, 


macht 
— haſt Du gethan 7“ rief Willibald, mit erkünſteltem Crſtaunen 
die Hänte zuſammenſchlagend. ; i 
„Richt wahr, das kommt Dir unvermuther?t Mas ſagſt Du zu 
diefem unfinnigen Beglanen do Schluß folgt.) 


* 
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areh, nachdem ed Me Lombardei nebft ber Schirmherrſchaft über Mit« 
telitalien verloren bat, unb mit dem Verluſt von je viel mehr bes 
dreht, daß cd in ben mächften 10 Jahren zu einem Etaat unters 
gtordutten Ranges herabfinfen kann, Wir ſprechen von Reuten, 
denen der Ginrrfinu für bie höchſte ber Tugenden gilt, aber ben- 
noch möchten wir einige Zugefländnifie anrathen, Bieweil es Zeit 
MR. Wir fchen feinen Grund, warum bie öfterreichifche Momardie 
nicht wieder erflarken follte, aber cs muß Died durd Anerkennung 
jener Prinzipien geſchehen, die das Heil ber Nationen find, Der 
Raifer ſolitt bedenten, daß fein ganzes Regierungeiyfiem „ein 
Anachroniemus if. Alles, was bie Provinzen verlangen, ift eine 
gute Regierung und zur Sicherung berjelben- munizipale Einrich- 
tungen. Warum will der Wiener Hof auf einem Syſtem beharren, 
was fich fo durch und durch unfruchtbar gezeigt bat — welches aus 
fo vielen bundert tanfenb Eeldaten nicht Ginen General und aud 
> fo vielen Beamtenlegienen wigt Einen anftandigen Zinangmann her— 
ausbilden fanıı ? . 

Erſt jetzt läßt ſich das Unglüd, welches die Stürme während 
der legten 6 Wechen angerichter haben, vellſtandig überfehen. Die 
fehreflichfte Nacht war die vom 24. auf den 25. Octeber, in wels 
der ber „Royal Charter“ zu Grunde ging. Den Tag über hatte 
ed furchtbar geftürmt, ohne daß ein einziges Fahrzeug verunglüdt 
wäre, aber in jener Nacht und während bes —— felgenden Ta⸗ 
ged ſcheiterten 195 Schiffe, von denen 118 in tauſend Erüde zer— 
ſchellten, und mit ibuen gingen 684 Meunſchen zu Grunte, die 
Meiften von ihnen mit dem. „Royal Charter“. — Eifreulich ift ce, 
anderjeits zu erfahren, daß vwermitteift Rettungeboeten, Raketen 
Vorrichtungen und andern Hülfsmitteln dech 190 Menſchen aus 
drobenber Zobeögefahr erlöft wurden. — Zwiſchen bem 25. und 
81. Okcteber waren alles zufammen 248 Schiffbrüche vergefemmen, 
und durch jie 686 Zubeofälle, woraus hervorgeht, bh bei 52 
Schiffbrüchen, Die ſich zwiſchen dem 27. und 31. bes genannten 
Monats ereignet hatten, blos zwei Menfchen zu Grunde gingen, 
während 126 gerettet wurden. Am 1. Movember aber brad ein 
neuer Sturm längs ber ganzen Küften los, Es ſchelterten an dies 
fem Tage wieder 38 Schiffe, von deren Bemannung 29 Perſonen 
zu Grunde gingen und 72 gerettet wurden, von Irgteren 31 durch 
die Rettungsboste der menſchenfreundlichen Vereine. Vom 9. Nor 
ventber angefangen, trat wicder der normale Zuftand cin, aber bis 
dorthin waren bie Werlufte, vom 28, October an gerechnet, beifpiels 
les groß geweien: 325 Schiffbrüche, mit einem Berfufte von 748 
Menſchenleben. Die Zahl der Gereiteten belief ſich auf 487. 

Die erfle längere unterſeciſche Telegraphen-Verbindung in 
Aufıralien ift jegt fertig; durch fie iſt Taomanien(bas frühere Ban 
Diemens Land) mit dem auſtraliſchen Feſtlande verbunden. Das 
dazu verwentete Kabel mift 120 Dieilen in ber Fänge, und thut 
vortreffliche Dienſte. Der Haudeleverlehr zwiſchen beiten Puntten 
hatte im vorigen Jahre übrigens ſchen über eine Millien L. auds 
gemacht, : 

Umcerifa. 

Laut. Berichten aus Bofion vom 30. Nevbr. war Wafbings 
ton Irving geftorben, Dieſer ausgezeichnete Schriftſteller war am 
3. Apıil 1753 zu Newyork geboren. Etine "befannten Schriften 
find fein „Sfiggenbuny" , „Braccbridge- Hall*, das „Leben des Gce 
lumbus* und „Alhambra“. F 

Telegrapbiiche Berichte. 

Paris, 14, Der. 
nopel vom 7. d, M. angekommen, Am vorbergebenden Tage. batte 
Dr v. Thouvenel bem Tivan eine Note überreicht, in welcher er 
n auitlichet Weiſe- einen Ferwan begehrte, durch den Herr v. Leſſeps 
— Durchſtechung der Landenge von Sutz ermächtigt werden follte, 

an 8, Breufens, Rußlandse und Sardiniens 
arten dieſe Note in Gemähheis ihrer Snftruftionen unterftügt. In 
Ige biejer Forderung trat der Minifterratb zuſammen, und Fuad 
aſcha räumte ein, Daß cr ſich perfonlich verbindlich gemacht Imbe, 
die -befagte Ermächtigung nicht zu ertheilen Der Vezir erklärte 
ferauf, er Eönne derartige, Berbinblichkeiten wicht amerfeunen. -&3 
„Telgte eine ftürmifhe Diekaffiow, die mit Annahme eines, Compro— 
mifjes endete, welchem e bie Mächte ſich mit, England -vers 
Rändigen jollen. Sir 9. Buliyer war vem Shultan empfangen 
worden und hatte mehrere Geonfetenzeu mit ben Miniftern gehabt. 
Die Auswanderung der Tſcherkeſſen dauert noch immer ma enhaft 
fort. — Die Bırfe iſt in matter Stimmung und bas Gefdhäft ge— 
Ang Re (Köln. Ztg.) 
ee Der, Fürſt Richard Metternich überreichte geftern 
dem Raifer Napolcon feine Beglaubigungsfchreiben, wobei er fagte: 
Mein Kaiſer hat mich beauftragt, Cure Majeftät von dem Werthe 
zu überzeugen, den er auf Ihre perſonliche — legt, mit 


In Marſtille find Briefe aus Kenſtanti- 


ben Belfügen, ed wäre ihm noch angenehmer, zu ſehen, daß bie 
Beziehungen des Ginverfländniffes und der Innigkeit, an melde bie 
Intereffen Europa's geknũpft find, fi vervollſtandigen und befeſti— 
gen.” Der Kaifer antwortete: Ich babe Die feſte Hoffnung, daß 
die wieberhergeftellten Beziehungen zwiſchen dem Katier von Deſter— 
reich und mir nur freundjchaftlicher werden durch bie aufmerkſame 
Prüfung ter Intereffen unferer beiden Länder, Eeitdem id; ben 
Kaijer geſchen, lege ich meinerfeitö großen Werth auf beffen pers 
fönliche Freundſchaft. Mein perfünliches Einverſtändniß mit ibm 
wird erleichtert durch die Wahl feines Vertreters, deſſen verfohne 
licher Beift bekannt ift und der viele Anrechte auf mein Vertrauen 
und meine Achtung bat.” — Prinz Jerome iſt am einer Lungen« 

entzündung erfranft. (Rürnb. Kerr.) 

EThermometer⸗ nnd Barometer: Ztaud in Bayreuth. 

(Döbe über der Meeredflache 1050 par. Auf.) 
i | Baoremeter 
bermeometer Iaranb in par. Linlen auf 00 
nad Remman , ° R Pia 
Decbr, = —* rcducirt.) 

Dahrte mintl +6",28.) (Dabrtumlitel = 324.22.) 
1659. (Menatemitiel = —0".0S } (Monatemittel — 324.18.) 


| 6 Uhr 12 Mer‘, 6 Mr | ühr 12 Hör | 6 hr 
Morgene Bitage Abente 


— ! Abeı Morgene.| Mittags. | Abende. 
_ 4.1 —6®3.1 441 —6*5 ‚321,72 321°,88321 *,95 
Wins und MWiterung. — Bemerkungen. 

N. u. RD. — Vormittags bededt, Nachmittags und Abends bemöltt, 
Hödfte Temperatur: —4°,0. . 

In Der Wacht: Rieterfie Temperatur: —7®,5. 
Um 16. Dee. Morgens 6 Ihr; Thermometer: —69,4. 
321: 64. 








Barometer: 





amilien:-Rabridbtem 

Grtrante: Den 4. Dec. Der Bürger und Oekonom Grorg 
Dörfler in St. Georgen, mit Runigunda Raab von bort. 

Grborne: Den 2, Dee, Der Sohn des Bürgers und Mechani⸗ 
ferö Sader in der Zägerſtraße. 3. Dee. Die Tochter des Fabrikarbeiters 
Zimmermann im Reuenwrge. 6. Der. Der Sohn tes Gursbrfipers 
Sermannsdörfer in Unterpreufhwig. 10. Dee. Die Tochter des Fabrik 
arbeiterd Mei Dabier. 14. Dee, Die Tochter des Bürgers und Schloß: 
apothekers Klecinaun dabier. — Die Techter re MWitbürgers und Des 
fonomen Vopp zu Oberebiang. 

Gehorbene: Den 30. Nor, Die binterlaffene Wittwe tes kgl. 
preußifchen Hautbeiten Fictelberger in ter Zägerfiraße. alt 84 Jahre. 
1. Der. Der Ittkranke Philtpp Hagen von Naila, alt 28. Jabre. 5, 
Dee. Der Sobn des Kappenmachtro Echramm rabier, alt I Zabr und 
6 Monate. 10. Dee, Die Ehefrau des Blmmergefelen und Mühlarztes 
Meer dabier, alt 66 Jahrt, 8 Monate und 6 Tage. 11. Dee. Dre 
Bürger und Bagnermeifter Jehann Mad dabier, alt 57 Jahre, 10 
Monate und 9 Tage, — Die Ehefrau des Bürgers und Echubmader- 
meißters Aüffner Dabier. alt 44 Jahre. — Der Schuhmachergeſelle Rams 
ming dabier, alt 25 Jabre 
— —— an — — —— — — — — — 

Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen“ des Kaufmanns Geörg Künnerb zu Gefrees 
wurde in Folge deſſen Zufelvenzerflärung von Dem Al. Bezirkogerichte 
Bayreuth unterm 2. Juli 1. Js. auf Gröffnung rs Univerfalkonkurſes 
erfannt umd das unterfertigte Pal. Zandaeridt am 28. v. Dis um bie 
Ausfhreibung und Abbaltung der Ediktotage requirkrt, 

Demzufolge werden diefelben wie nachſteht, ſeſtgeſetzt: 

l,, zur Anmeldung und Rabweifung ber Horderumgen auf 
Mittwoch ben 4. Januar 1860, 
I., zur Vorbringung ver Einreden gegen Die angemeldeten Korberungen, 
fowie zur Abgabe der Meplif und Dupfit auf 
Mittwoch den 8. Februar 1860; 





- jetesinal Bermittags 9 Uhr dahier, und werben hiezu fämmtlidie befannte 


und unbekannte Gläubiger biemit unter dem Rechtenachtheilt vorgeladen, 
bag die Unterlaffung reiner mündlichen eder ſchriftlichen Liquidation am 
orer bis zum 1; Editigtage den Ausſchluß der Forderung von ber Maffe 
und die Perfäumung tes 18.” Edifistages Dit Auſchlleßung mit der ber 


"Mefenten Handlung zur Wolge hat. 


Der erſte Editistag iſt zugleich zum Werfuche eines von dem Git« 
weinſchuldner beabfichtigten giftigen Ucherelstommens mit feinen Gläus 
bigern und ewentuell zur Wahl eines Maflelurators beitimmt, woher 
die Nichterſchelnend en den Untrögen und Belhläffen der Mehrheit ver 
Erſchlenenen ale auftimmend angefehen werden. 

Wer etwas von bem Ghemeinfhulbner in Händen* bat. oder. demfels 
ben ſchuldet, wird aufgefordert, ſolches bei Vermeidung voller Grfäpleis 
fung, bezlehungeweiſe nochmaliger Zahlung unter VBorbehaft aller feiner 


Rehrszufändigfeiten an das Gonkursgericdt abzuliefern und xefp. einzu 
Begablen. Das Ationermögen des Georg Künnerh beläuft ſich mad 
Den aftenmäßigen Schäpungen und Erbebungen auf 3117 fl. 30 kr. 
und find bie Darunter begriffenen Immobilien auf 2812 fl. 30 fr. ge 
gewürdigt, während die bis jegt bekannten Paffiven und aueſchlicßlich 
Der Zinfen und Keofen 7019 fi. 47 fr. betragen, werunter 1994 fl. 
gg fi befinden. Schlüßlich werten ſaͤmmtlicht bei 
iefem Gonfurfe Berheiligte, weldie vom Sitze des Gonturägeridis ent 
fernt wohnen, beauftragt, am oder bis zum erfien Ediktötage einen zu 
Bayreuth wehnenden mit Koftenvorfhuß verfehenen Infinuations + Manı 
Datar zu bentnuen, widrigenſalle Die etwa zu erlaffenden Berfügungen les 
diglich on die Gerichtstafel angebeftet, und als rite infinuirt erachtet 
werden würden. 
Berne, ten 21. November 1859. 
Königlich bayeriſches Lantgericht. 
v. Ammen, Landrichter. 
e. Aunties. 


Anzeigen. 
Wollene Damen⸗Aermel ſind in neuer Auswahl 
eingetroffen bei 
H. Me Wilmersdörffer, am Markt. 


J. Mi. Schmidt, in der Öpernstrame, 
emptiehlt zu bevorstehendem Weihnachten eine reiche Auswahl 
ächter Cigarrenspitzen und Pfeifchen mit und ohne Etuis, silber- 
beschlagene Meerschaumköpfe, Horn- und Schiklikretdosen, 
Brochen, Nadeln, Armbünder, Schach- und Dominospiele, Stick- 
rahme etc, zu den billigsten Preisen. 


Wachslichter und Wachsftöce, gelb, weiß und rem, 
empf: J. 


eblen Schweiger & Comp. 


Delifate —————— Apfeſine n (Drangen) 
und Eitronen billigſ bei G. Dolhopf. 


——— großer Hausſchi r Sausfchlüffel wurde gefunden. 


Für Weihnachten 
find meine friſchen Waaren bereitö eingetroffen und empfehle ich: 
Weinbeere, Rofine und Sultaninen, 
Eitronat und Pomeranzenfchalen, 
füße und bittere Mandeln, 
alle Sorten feine Gewürze, 
meine anerkannt guten Chocoladen und Ca— 
canfabrifate von Wittefop et Comp. in 
Braunfchiweig, 
Eitronen, Puder und Badobladen, 
Schmarze und grüne Thee, 
fein geſiebten Zucker x. ꝛc. 
erner: 
feinften weißen Arac und Kirfchengeift, 
unfcheflenzen im verfchiedenen Qualitäten, 


eine Liqueure, 
wie überhaupt alle in mein Geſchaft einſchlagenden Artikel, 
Schöne Waaren und billige Preiſe zufihernd, 


id um geneigte Abnahme. 
_ Wilhelm Schüller. 
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und siehe inne, verbunden mit d chſten 





250,000 Gulden Haupt: Gewinn 


bei der am kommenden 2, Januar faitfindenten Gewinn » Ziehung 


der Oeſtreichſchen Eiſenbahn-Looſe. 


Haupt-Gewinne des Aniehens find: 21 Rat f. 250,000, 
12 0008, 105 Bi fl. 30,000, 
5,000, wit 2040 Gewinne von fl. 


imgfle Preis, ben end * —— erzielen muß, if 125 Gulden. - Kein anderes Anlehen bietet fo große | 
Garantien. — Pläne werten Se- 

dermann auf Berlangen gratis und France re ebenfe Ziehungsliften gleih ma& 
ber Biebung, — Um überbaupt ber günftiaften Bebingungen, melde Jedermanit die U 
Fi een forote der refften Behandlung verfüchert zu Fein, belicde man fh direes 


de 
ö P ———— Buchbandlung in Bayreutb 


—** — gez. von Rönig, geſtochen von Thäter 


es a Sort. Goangelifäch Gebetbuch. If. 24 fr. 


— Banden des Wöiffenswürdigfien. 3 ke. 


nie: * "Diebtergarben. 3m 36 f. 
Burns, * Gedichte. Ucberitagen von G. I. Heinhe. 


31.3 
Woran fänmelice Werke von A. Böttger. 4 Thle— 


Be * Parnasse f 

* * He raneais. Choix de ob 
weil, W. ©., The ER Iyre. 34, 

Ernf. Gedichte. 3 fl. . * I 

Freiligrath. #.. Gedichte. * f. 30 fr. 


‚edinenpredigten der Madame — 
Geibel, #.. Gedichte. 3 f. 57 fr 
Gerbarp, V., Geifttiche Undachten. 1 fr. 
Görhe, Er und Dorothea. 1 fl. 12 fr 

sindete Fuchs mit Zeichnungen von Kaufbag, 


1 f. 45 fe. 


4fl. 
u 13 5. Milrmannifede Gedichte in umriſſen von 
Humbeldt, Briefe an eine Freundin. 3 fl. 36 fr. 
Kinfel, @., Gedichte. 4 fl. g Ir. 2 
Klein, 8, Aus der Blumenwelt. 2 fl. 15 fr. 
Klopfiod, fämmtliche Werfe. 5 Bine, 5 fl. 45 fr, 
Löhrs Sausbedarf chriftlicher Gebete. 2 fl. 12 fr. 
Mitfionsbuch, Bene es er a 1f.57 m 


Betiseus, A. H. D Ium 21.24 kt 
Pharus, Am Meere des Eine Anthologie für Geif 


und Her. 4 fl 12 fr. 
Blaten, — Werke in 5 Bänten. 4 fl. 48 kr. 
Borter, —— Merfe 3 * — fl: 39 fr. 
Sterr. J.. Dichterfürften. 3 


fl. 

— S. Deut ſcher —5 3 fl. 30 fr. 
Schulze. €, Die bezauberte Mofe. 1 fl. 48 fr. 
Statopcarc's, fämmtliche dramatifche Werke. 12 

€ 
Simred, Dr. 8, Gudrun. Deutſches Heldenfied. 8. 48 fr, 
Start, $., Tägliches Handbuch. 45 fr. 
Zegner, €, Die Fritbjiofs Sage von G. Mohnita. 


If. 48 fr. 
jämmtliche Werke. 4 Bir. 3 f. 


Thümmel, UM. v. 
48 fe, 
Wildermuth, ©., Yus —— Frauenleben. 2 Theilt. 
af. au 
Auqufle. 1 fl. 15 ir. 

_ — Die Heimath der frau. 21. 
Bilder und Geichichten. 4 * 

Nürnberger LebFuchen empfehle 

%. Schweiger $ Comp. 

Gin Schwarzes Urlae-Hrägelcben mit Pelz beiept.. wurde 
von der Pot durch Die Dammallee verloren. Mäheres in der Erpe 
ditien der Dayreutber Heitung. 

3 Fleine eiferne Oefchen, einer mit Hobapparat. st, meh, 
rere neue Minderbettitellen, eim neuer Warchichrant 
von Kirſchbaumhelz und ein vergl, großer Spiegel find zu ver 
kaufen. Räberre in der in ber Grpeditien ter Beyreuthet Zeitung. 
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Deutibland. 


Münden, 15. Dee. Die tal. Zeughaus» Hauptdireftion da— 
bier wird am 5. k. Mie. die Lirterung einer größeren Anzahl Ars 
maturftüche und Feldrequiſiten Für die Armee, inebeſendere mehrere 
Tauſend Säbel und Sabelilingen ır., in Alford geben. 

(R. M. Ztg.) 

Münden, 15. Dec. Der Vertrag wegen des Baucs ber 
Hechſtadt· Stedheimer Gifenbahn bat bereits die allerhöchſte Geuth— 
migung erbalten. (Augob. Abdztg.) 

Münden, 15. Dec. Wir haben mun hier prächtige Schlit: 
tenbahn, und heute Abend ſchneite es noch, wie jeit zwei Tagen, 
tüchtig fort. — Die Gefundheitöverhätmifje unjerer Hauptitabt 
find aͤußerſt günftig, und die Sterblichkeit Fönnte nicht geringer fein. 

Weiden, 15. Der. Mittelpreife: Waizen 17 fi. 38 kr., Korn 
12 fl. 30 fr., Gerfte 13 fi. 34 fr., Haber 7 I. 49 Er. 

Berlin, 15. Dee. Die „Preuß. Itg.“ bringt heute einen 
batboffiziellen Artikel über den Nüdtritt des Generals v. Bonin. 

m einem Augenblide, in weldiem es fih um eine bedeutfame Res 
form unferer Beeresverfaffung bandle, fei biefer Rücktritt ein Er— 
eigniß geweſen, welches jeden aufrictigen Patrioten ſchmerzlich bes 
rühren mußte. Indeſſen fei biefe Empfindung weit verſchieden von 
dem Verſuche, dies Ereigniß als einen den fonftiutionellen Gharak⸗ 
ter ber preußifchen Regierung in Frage ſtellenden Hergaug audzu- 
beuten. Es habe berfelbe namentlich von den politiſchen Öegnern 
bes Generald v. Bonin und des verfaffungsmäßigen Staatölcheng 
eine tendenziöfe Darftellung erfahren, gegen welche folgendes bemerkt 
wird: „Gi ift unmwahr, daß tem fer vielen Monaten im Kriegö— 
Minifterium bearbeiteten Reformplan, den der General v. Bonin 
den Srundzügen mad bereits Ende Auguſt dieſes Jahres an Aller 
hochſter Stelle vorlegte, neuerdings ein anderer Plan entgegengeitellt 
werben fe. Es bat von dem Augenblid an, in weldenm diefe 
Rrage ernfthaft in Angriff genommen wurde, nur ein Entwurf bes 
ftanden. Es iſt der, welcher ven dem General v. Bonin vorgelegt 
worden iſt; es iſt der, zu welchem das Staatsminifterium nad 
dem Rücktritt des Generald v. Bonin und vor dem Gintritt feines 
Nacfolgers das Einverſtändniß ausgefproden hat. Da vom Bee 
ginn der Berathungen bis heute nur diefer eine Entwurf beftanden 
bat, jo fonnte die Militärtommiffion — welche weber aus vierzehn, 
noch aus acht fommantirenden Generalen beftand, — fi nur über 
diefen Entwurf ausipreden. Es iſt unwahr, daß der Plan dee 
Grnerald v. Bonin ſechehunderttauſend Thaler ober ſechs Millionen 
Thaler jährlich erfordert baben würde, der diefem entgegengeftellte 
neun ober zehn Millionen Thaler jährlich erforder. Cs beftand 
eben nur ein Entwurf, und es mar von Anfang an vorbehalten, 
biefen zwar dem Grundgedauken gemäß audzguarbeiten, die Auefüh— 
rung aber nachträglich nach Maßgabe ber Mittel, weldye der Fi— 
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nanzmiiniſter zur Verfügung ftellen könne, fo weit nöthig und thuns 
lich zu reſtringiren. Es fann jeher wehl über alle fundamentalen 
Buntte einer fo verwidelten und ſchwierigen Frage ein volllemmenes 
Einverſtandniß beitchen, und man kann baneben doch über die bes 
ſten Mobalitäten der Ausführung verfcichenen Auffaffungen felgen, 
3. B. über die Standorte und Formation der Truppen, über bie 
größere ober geringere Stärfe ber Truppentheile u j.w. Differens 
zen biefer Art haben ftattgefunden, Das Weſentliche derfelben 
betraf die Stärke, in welcher bas Heer im Kriege auftreten foll — 
fie mußte die bisherige bleiben — unb bie Kriegsbereitihaft ber 
Landwehr in ber neuen Organiſation des Heeres. Im biefer Frage 
wien bie von dem General v. Bonin projektirten Aenderungen 
weiter von dem bieherigen Gharafter dieſer Inftitution ab, ald bie 
entgegenftebende Anſicht. Es iſt unwahr, daß es bie Abficht gewe⸗ 
fen ſei, die Umwandelung ber Heeresverfaſſung, injoweit dieſelbe 
eine Abänderung der beſtehenden Geſetze erfordert, ohne die Zuſtim—⸗ 
mung ber Landesvertretung vorzunehmen, Es ift ebenſo unmwahr, 
dab dem General v. Bonin angefennen worden fei, einen andern 
Entwurf der Reform, ald den feinigen ber Landesvertretung vorzules 
gen; nur von ber Ausgleichung der eben augebeuteten Differenzen 
onnte bie Rebe fein, um von Ihm felbft fein Werk vorgelegt zu 
fehen. Herr v. Bonin hat indeffen in «einem Stadium ber Bera— 
thung fein ſelbſiſtandiges Ermeſſen wahren zu müſſen geglaubt, in 
weldem bie Frage: ob die Reform ber Webrmerfaffun genau in 
ber von ihm vorgefchlagenen oder in einer in einigen Punkten das 
von abweichenden Geſſalt vorgelegt wwsben jolle, neh von Vor—⸗ 
arbeiten abhangig war. Ju diefem Gtabium der Sachlage hat Ges 
neral 9, Bonin jeine Entlafjüng gefordert. Den Motiven, welde 
ben General v. Benin zu dieſem raſchen Entſchluß, von weldem 
feine Amtogenoſſen keine Abnung hatten, beftimmt haben, ift biejes 
nige Würdigung wiederfahren, auf welde vor einem gewillenbaften 
Herrſcher ein gewiffenbafter Diener des preußiſchen Staats ſtets zu 
rechnen haben wird, Ebenſo unrichtig und tendenzioe, als die eben 
gerügten Angaben über ben Räcktritt bed Generals von Bonin, ift 
bie mehr ober minder accentuirte Hinbeutung gewiſſer Blätter auf 
ben politiſchen Segenfaß, in welchem fid) General von Benin und 
fein Nachfolger beſinden jollen. Beide find Generale der preußifhen 
Armee, und es beißt diefe verunglimpfen, wenn man durch Juſi— 
nuationen diejer Art zu verfichen gibt, dab das Heer durch politifche 
Parteiungen gefpalten jei, während c# ftets feinen weblverdienten 
Ruhm darin gefunden hat und finden wirb, bie ihm von dem Kriegs— 
herren verfaffungsmäfig vorgezeichneten gefehlichen Bahnen in herz⸗ 
licher Ginmüthigkeit der Gefinnung zu verfolgen und jede politiſche 
Parteiung in feinen Reihen zu vermeiden.“ (Kat sätg.) 
Berlin, ‘15. Dec. Bei ber heutigen Neuwahl im erſten hie⸗ 
figen Wapttreife wurden im erften Scrutinium 450 Stimmen abs 
gegeben. Gs erhielten: General v. Brandt 196, Schulze-Delitzſch 





Feuilleton. 


Ein Tag aus dem Leben eines Gelcheten. 
(Aus Trewendi's Bollelalender.) 
ESchluß.) 

„Ei, Breund, ich finde das ganz und gar nicht unſinnig. Wie 
hat Emmeline die Erklärung aufgenommen? 

„Wie Du denken kannſt. Sie hat mich abgemirfen.“ 

„Hat fie das mit beſtimmten Worten getban 7’ 

„Rein, fe hat fein Wert gefproden. Aber Du weißt, Schweigen 
iR ao Sg Antwort.’ 

Oder hat fie Dir etwa ein böfes, erzürnted Geſicht gemacht t- 

„Daß id nicht wüßte. Aber fie wandte ſich * Gemif geſchah 
#8, weil fe fd deleidigt fühlte. Und wie fie haflig davon eifte, als 
Du und riefeh! und wie fie mir beftig mit der Hand zurüdwinkte! 
Das find ja der Beweiſe genug.” 

„Bunderlicer Menfh! Du haſt doch nicht erwartet, daß fie Dir 
= — Ja entgegenrufen und Dir wohl gar an den Hals flirgen 
ollte}"' 


„Rt doch, Willibald. Wie kannſt Du mir fo etwas zutrauen! 


Aber was freiten wir? Die Sade if einmal abgemadt und enifhieten, 
Je weniger wir davon fpredien, defto beifer für mid.” 

„Rein, Eduard, id habe Dir noch viel zu fagen. Meine Radrids 
ten lauten ganz anders.” 

Welche Rachrichten ?" 

„Die ih von meiner Schweſter eingezogen habe." 

„Du Hätte mit ihr geſprochen Gi, das iR mir ſeht peinlich. 
Aber wenigfiens weißt Du dann Alles.“ 

„Ich mußte ald treuer Bruder wohl mit ir reden. Denn dene 
Dir, nach unferer Heimkehr ſuchte le fogleih ihr Zimmer auf. Und 
eine halbe Stunte fpäter finde ich fie dort träumend wie Did und — 
welnend.’‘ 

. „Gie weine! Ich kann mir's denken, über meine zubringlidye 


„Ratürlih nahm ih fie etwas fharf in's Egamen, und nad und 
nad fam’s heraus. EI, Eduard, mer hätte das gedacht? Tu biöter, 
hölgerner Profeffor haſt die Zeit, im der ih allzu nachſichtiger Bruder 
Euch allein ließ, trefflih zu benupen verflanden,“ 

„Spotte, fo viel Du willſt, ich verdien's.“ 


& 
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em werde erblelten von 443: Stimmen 
Gmeal v. Brand 211, Schulze-Delitzſch 156, Geh. Regierunges 
Rath Kerft 73, v. Hennig 3. ine abfolute Majerität (222 
Stimmen) war aub in dieſem Wahlgange nicht erreicht und es 
wurde nach 2 Uhr Mittag zu einet dritten Abftimmung gefchritten. 

Frankfurt, 13. Dee. Der Ausfhuß für den Antrag auf 
Gründung reines Bundesgerichts hat Hrn. v. Rinde zu feinen Ber 
richterflatter ernannt, und es ift dieſe Wahl infofern von gran 
ald der genannte aufgezeichmete Jurift in feinen Schriften jederzeit 
bie Rothwendigkeit einer ſolchen Inftitution auf das nachdruͤcklichſte 
betont hat. 4 mag Übrigend bei diefer Gelegenheit daran erinnert 
werben, daß Preußen auf dem Wiener Gongreb eine vom Fürſten 
Hardenberg und von W. v. Humbeld unterzeidinete Grflärung übers 
reichte, weldye drei Dinge ale gang unerläßliche Grundlagen für ben 

wrichtenden deutſchen Bund bezeichnete: eine Bundeölrirgävers 
Pr landftändifche Verſammlungen in allen Bundesjtaaten, und 
ein Bundesgericht. Man wird ohne Zweifel annehmen bürfen, dab 
Preußen auch jest noch an biefer Auffaffung feithält. 

Das „Dresdener Journal“ wiberfpride der in Berliner Cor— 
refpendenzen aufgrftellten Behauptung, daß der Antrag auf Ver: 
Härkung des turbeiftiichen Ausſchuſſes durch Den politiſchen Ausſchuß 
von 1851 von der Würzburger Gonferenz ansgegangen, bezichungs— 
weife dort verabredet worden fei, und gibt über den wirklichen Sadıs 
verhalt folgende Auffhlüffe: „Die Krage wegen Berftärfung des 
turbeffiichen Ausſchuſſes iſt nicht erſt auf den Würzburger en Fa 
zen,aufgeworfen werben und überhaupt dert gar nicht zur Sprache 
Kin ie jondern batirt von früber. Richtig iſt, daß bezüglich der— 
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elben gleich, von vorn herein zwiſchen Preußen und Defterreich eine 

einungsverfhiedenheit beftand, Denn während Preußen vorſchlug, 
den kurheſſiſchen Aueſchuß nur durch die Geſandten Preußens und 
Deſterreichs zu verſtaͤrken, wollte Orfterreich Die Verſtärkung durch 
Verſchmelzung bes kurheſſiſchen Ausſchuſſes mit dem pelitiſchen Aus: 
ſchuſſe von 1851 eintreten laſſen. Der Meinung Oeſterreichs traten 
andere Regierungen bei, nMldhe von der Anficht auegingen, daß ger 
rade der politifche Ausfchuß von 1851, welcher die Kriterien der Bunte 
deawibrigteit von verſchiedenen Berfafiungsbeftimmungen zu beurs 
theilen in der Lage gewejen war (leider!), geeignet jei, in bie Bera— 
thung ber Rrage Über die Bedeutung Des Bunbesbefchlufies von 
1852 einzutreten. Diefe Anſicht ſcheint auch der kurheſſiſche Aus— 
ſchuß getheilt zu haben, denn ditſer Ausfchuß ſelbſt (bei dem Par 
den mit dem Referate betraut iſt) bat den Antrag auf feine 
Berftärtung durch ben politiſchen Ausſchuß von 1851 eingebracht. 
Preußen dagegen beftritt num den Kortbeftand bes Ausfhuffes ven 
1851. Obwohl fich diefer Annahme bie Thatſache entgegenhalten 
Tiep, daß noch im Laufe des Jahres 1859 im Schooße der Bunbesvers 
fammlang Neuwahlen für den politiſchen Audſchuß von 1851 ſtatt⸗ 
gefunden, bei melden Preußen, deſſen Vertrtter hiebei als Erſatz— 
wann in benjelben gewählt wurde, einen Einſpruch nicht erheben 
bat, fd erſchien es immerhin wünfcenswertb, eine Vermittlung zwiſchen 
den Anfichten der beiden Grefmachte herbeizuführen. Es wurde 
baher aus ber Mitte der Bundesverſammlung vor ber Abftimmung 
über jenen Antrag bes kurheſſiſchtn Aueſchuffts biezu ned ein Wers 
fuch gemacht, der auch um jo mehr Ausſicht auf Erfolg verfprach, 
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„Du haft meine arme Schweſter ganz verzaubert. 
abgewitſen? Im Gegeniheil , fie if bereit, Dich anzunehmen.“ 
Eruard ftarrte dem Freunde ſprachles in's Antlitz. — i 
„Urtbeile ſelbſt. Als ic fie mit meinen Fragen drängte — benu 
ich wußte wohl, wie e8 mit ibr fand — fiel fie mir um ten Hals und 
flüſterte unter Thränen: Fa, Bruder, ich fiebe ihm.“ 
Der Wrofeffor zinerte om allen Gliedern und mußte ſich auf einen 
Stuhl niederlaſſen. 
„Willibald, rief er. „ich boffe,. Du ſagſt mir die Wahrheit ?- 
„Wie könnte ich in einer fo ernften und heiligen Sache fdrerzen ! 
„Berzeib, verzeib! Aber was Du da ſagſt, iſt mir fo unglaublich 
und unbegteiflich! Alſo, fie flüfterte Die zw, daß fie mid lieber 
„Da, und als ich fie weiter fragte: „Darf ich's Ihm fagen t" en 
wiederte fie: Thu 58. - Ich Tiche ibm ſeit fange, " Aber erſt feit heute 
weiß ich, wie tief und wie unsusfpredpfich ich ihn liebe.“ ’ 
Eduard fprang auf und brüdte jubelnd fein Angeſicht am be& Freun ⸗ 
des Bruſt. „OD, das iſt weit mehr," rief er, „als ich zu Hoffen und 
zu träumen gewagt habe, Das kommt wie ein Böftliches unverdientes 
Geſchenk aus tem Lande, der Sellgen. Jeht iſt der ırühe Bann von 
meinem Leben gelöft. Ziege wit id fröhlich wirken und genithtn * 
Ja die Blume Deines Herzens bat langt gebraucht, um ſich zu 
Öffnen. Bu dieſer fhönen Maienzeit in fie aufgefprungen, * 
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als Preußen feinen. Wiberftanb Falten laſſen zu wollen erklärte, 
falls die Verftärtung des kurbeſſiſchen Ausichuffes micht durch Her⸗ 
beiziehung bes politiſchen Aueſchuſſes von 1881alo Ganzes, ſendern 
durch freie Wahl vollzogtn werde. In Folge Deſſen ſah ſich der 
furheffiiche Ausſchuß veranlaßt, feinen urfprünglichen Anirag dahin 
zu modifiziren, daß nur eine Verftärfung durch vier frei zu wählende 
weitere Winter eintrete, welche Wahl denn auch, wie bereits ge— 
meldet, ftattgefunten bat. Durch dieſe Wahl ift allerdings weder 
dem urfprüngtiben Plane Oeſterreichs, weiches den nanıen Audz 
ſchuß von 1551 beigezogen wiffen wollte, nech dem Preufiene, mels 
ges nur eine Berftärkung durch bie Gefandten Defterreihe und 
Preußens vorſchlug, entjprochen, ſondern ein zwiſchen diefen beiden 
Zielen in der Mitte liegendts Refultat erreicht werden, Welchen 
Ginwirtungen daeſelbe zuzujchreiben ift, Tann bier unerörtert bleis 
ben; fo viel ſteht aber feſt, daß die Würzburger Genferenzen mit 
dieſer Frage nichts zu thun gehabt haben.“ 

Mannbeim, 14. Dee. Die Stipulationen ‚des Vertrags, den 
Baden gegenwärtig mit ben linferheinifcden Eiſenbahnverwaltungen bis 
Köln abgefhleffen bat, beruben ganz auf derfelben Grundlage, wie 
jener Vertrag, ber mit ber franzöſiſchen Oſtbahngeſellſchaft contrabirt 
wurde, Somit ift letztere nicht im minbeften mehr Geverzugt. — 
Nach einer unter den betreffenden Uferſtaaten getroffenen Vereinba— 
rung find einige Artilel im Rheinzoll herabgefetzt werben: es find 
dies: Blei, tobes und in Platten und Rollen, ſewie Katechnu, reh 
und gereinigt, welde vom 1. Januar 1860 an aus der ganzen in 
die Biertelegebühr herabgejegt worden find. Vom gleichen Zeitpunkt 
an gilt Dies auch für den Main und Neckar. Hoffentlich ift dies 
nur ein Pleiner Anfang zw einer bald erfolgenden umfangreichen 
Herabſetzung, denn ohne letztere iſt Die Zukunft für die Rheinſchiff⸗ 
fahrt keine zweifelhafte mehr. 

Hamburg, 14. Dee. Heute find die erſten Propofiticnen 
des Senats am Die neue Bürgerfchaft veröffentlicht morben. Dies 
feiben find ehr umfaſſend, aber, jo viel wir nadı flüchtiger Durch⸗ 
fiht beurtheiten fünnen, feinchwens Dazu geeignet, einen günftigen 
Eindrud auf die Bürgerfchaft zu machen. Denn zuvörderft hält der 
Senat fein Selbfterganzungsreht aufrecht und aud für ben Fall, 
dap er damit bei der Bürgerfchaft nicht durchdringt, ſchlägt er ei- 
nen Wahlmebus ver, der die Theitnahme der Bürgerſchaft an ben 
Wahlen der Senateren zu einer Illuſion macht. Auch die Zahl der 
Senatoren ſoll größer fein, ale es bie „Neunerverfaffung“ bes 
ſtimmte. Dazu kommt nech die mehr als zärtlide Sorgfalt, die 
der Senat den pekuniären Verhältniſſen feiner Mütgliedet widmet 
und von ber Bürgerſchaft gewidmet wiffen will. Meberhaupt fordert 
ber Senat fehr bee Denerare, Gehälter und Salaire für dic höch— 
ften Regierungd= und Juſtizbeamten. Endlich bat er cs auf eine 
Revifion ber Verfaſſung abgeſehen, bie eine Angabl von Punkten 
betrifft, die man durch die Ännahme der Verfafjung von Seiten der 
Vürgerfgaft am 11. Aug. d. $ für immer erledigt Biel. Das 
Allerſchlimmiſie aber iſt, daß, wenn aud die Bürgerſchaft alle vom 
Ernate geforderten Vorrechte und Geldfunmen vewilligen welite, 
Doch nichte weiter erreicht würde, ala cin ueues Provifertum, mäbs 
rend die Zeit der definitiven Ginführung dev neuen Berfalfung noch 
gar nicht abzuſehen ift. (Rat. Ztg ) 

Wien, 13. Dee. Am 10. December wurden der Erzbiſchof 
Rauſcher, Fürſt Schwarzenberg und ber eben hier anmejende Patri— 





„Hund Du, Herzensbruter, Gift auch Du glücklich über unfer Gtüd?* 
„Sehe ih aus, ale ob ich c8 bintern wollte? Mein liebſter Wunſch. 


die geliebte Schweſtet mit dem gelichten Fteunde verbunden zu ſchen. it 


mir erfült, Ich babe ed gehofft und leiſe beranfommen fehen; ja. was 
ſoll icy’6, leugnen, ich habe ein Mein’ menig an den Füdeh nritgefpennen, 
welde zwei für einander geſchaffene Seelen unauflöslih zuſammenketten 
follten,“ 

„Du Schelm“ , 
far zu werden. 
annehmen ?°- 

„Sie freut fh und ſtgnet Euch.“ 

„So ſieht Alles gut. Aber Willibald, Du begteiſſt leicht, Daß 
mir bier der Boden unter den Füßen brennt. Darf ich heute noch zu 
ihr — zu meiner Emmellue®" _. 

„Du Barfft nicht bios, Du ſollſt. Du wirft erwartet. Laß uns 
Allen !* 

Die Freunde eltteh fort, Wir brauchen micht weiten zu berichten. 
wie Eduard aufgenommen wurde, und wat ſich ſonſt in dem Schooße 
der kleinen glüllichen Familie begeben babe, Uns dem lu war eine 
are, aus dem brütenden pedantiſchen Profeffer ein Ichenefrober, freier 
und murbhig‘ firebender Menſch geworden. Und biefes Wunder hatte ber 
Brübling — bie Liche bewirkt. 


fadıte Etuard, „es fängt mir nun an, Manches 
Und Deine Gattin wird mid and gern zum Bruder 





arch ven Benrbi lichen —* 
Aufſicht „des antse ©, 

6 Di iing leleten Werbungen für Die ) päpftliche 
Er die zeitweil {lt waren, finden neuerdings ſtatt, umb 
nebmen nunniehr' ihren Fertgang. Offizieren wirb ber 
Rüdtritt und Rang- verbthalten - ! J 

Wien, 14. Dee, Die heutigen Morgemblätter verſaäumen nicht, 
den Graf des Kinangminifters, durch welchen bie vom 1. Januar 
1860 ab fälligen Hins » Ceupene dee Nariorals Aniehens wieder in 
Silber bezahlt werben ſollen, ſehr wohlwellend zu beurtheilen. Die 
„Oñd. Pop“ begrüßt ihn „als klingenden Verboten ber großen 
Reformmafregeln , welche das näcfte Jabr uns zu bringen verbeißt 
und wozu Die vielen bereits gebildeten und theils in der Bildung 
begriffenen Gemmiffionen ja offenbar bie Vorbereitungen find.“ 

Wien, 13. Dee. Die durch mehrere Beitungen verbreitete 
Nachricht, daß die Reiſe des Prinzen von Oranien feine baldige 
Vermählung mit einer öfterveigsiichen Prinzefitn zur Urſache hatte, 
ift irrig,, indem der Prinz mit einer eugliſchen Prinzeſſin. welche 
auch jeine Gonieifien bekannt, werlobt ift; übrigens dürfte bie Ju— 
ud des Prinzen und-jeine Neigung biezu auch anderweitige Mei: 
Eu aber um jo meniger feine Bermähluug in nächjte Ausſicht Jtellen. 
— Man jpricht in den höchſten Kreiſen von ber baldigen Wieder 
vermählung des Erzherzogs Karl Ludwig, Stattbalters von Tyrol; 
dieſer Prinz bat die Kaiſerin-Mutter, Wittwe Kaiſers Franz l., 
den Winter bei ihm zuzubringen, wozu ſich auch die hohe Frau 
willig berbeilich. (Allg: tg 

Der „Befther Ployt“ berichtet unterm 12. Der.: „Am 6. Der, 
hat int Karfeber Senierat Augeburgiſcher Gonfeffien, am 7. Der. 
dat gleiche Eeniorat zu Balaffas Örarmatt, 5 endlich die 
deutſche Gemtiude der Evangeliſchen Augeburger Gonfeſſion in Peſth, 
ſewie die evangeliſche Gemeinde in Ofen ſich ben Beſchlüſſen des 
Kaemarker Diſnillualeenvents angeſchleſſen. Der heute in Peſch 
abgebaltene Convent ber refrrmirten Superintendenz diceſeit ber 
Donau hat ben einſtimmigen Beichluß gefaßt, eine Adreſſe (im 
Sinne der Käsmarker) an den Kaiſer zu richten.“ 

Mehrere Triefter Kaufleute haben nachſtehendes Echreiben an 
bie Redaktion ber „Triefter Ztg.“ gerichtet: „Mit Befriedigung ers 
fahren wir aus Ihrem geſchätzten Blatte die Schritte, welche in 
Bremen gemacht wurden, um bie freie Schifffabrt in Krirgezeiten 
auf internationalem Wege zu fibern, und daß dem Mernebmen nad) 
bereitö vor geraumer Zeit bie k. f. Gentraljecbehörbe eine betreffende 
Gingate an das k. k. Minifterium abgejendet babe. Die traurigen 
Griahrungen unferer Rhederei im lchten Kriege, deren Wunden 
noch offen find, machen es auch für unjere Marine, ſewie für ben 
direft und Inbirett dabei beibeiligeen Handel und dic Induftrie, bes 
fonders wũnſchenowerth, wenn die zwei Yinforderumgen des Staate- 
Sehretärs Herrn Maren allgemein zur Geltung gebracht und ſomit 
die lezten Reſte barbariſcher Rechteverhältniſſe zu Grabe geiragen 
würden, Bu biefen Zwecke glauben wir, daß eine Ginigung der 
Rheder, Kaufleute und Induſtriellen vollen Anklang finden wird 
und durch die lebliche Handels und Gewerbefammer zu Stande 
fonmen fönnte, um fodann eine bezügliche Eingabe an die hoben 
Miniſterien zu unterbreiten. 

Und Venedig wird: der „Oeſter. Stg.“ vom 10. db. M. ges 
fhrieben: „Aus Mantua bier eingetroffenen Rachrichten zufolge ift 
geftern: bie. Recccupatirn ber drei am rechten Poufer nelegenen Die 
firifte Revere, Sermide und -Gongaga dur die LE. Truppen unter 
Kommando des General-Majore YPippert auſtandlos erfolgt. Die 
Truppen Überfchriiten in zivei Kelennen bei Dftigkia. und Borgoferte 
ben Po und wurden von den Ginwohnern mit ber: großten Freuub⸗ 
lichkeit empfangen. , Die Nationalgarbe wurde nmigelößt und die 

ffenablicferung bat bereit begennen. Die Cinfegung der wer 
ſchiedenen Behörden wird. in. wenigen Zagen vollendetifcin.* 

Schweiz 

Bern, 15: Dee, Das Volk von Waadt venwarf- die Verfafs 
fungs=Revifion mit 14,212 ‚gem, 14,165. Mehrheit 47, Meiner 
Sieg ber Regierungepartel.  -, DA 


ben, — Die unter ber 
averhefer und Mitglied 


Franfreid, — 33 
Paris, 14. Dec, Der „Moniteur“ zeigt heute die am 26. 
November zu Mom eingeſegnete eheliche Verbindung des Prinzen 
Rapoleon Gregor Bonaparte (ded Sohnes des Prinzen Karl Bonas 
— und der: Pringeſſin Zenaide Bonaparte) init der Prinzeſſin 
iſtine Rufpolt an. — Der „Gazette du. Midi“ zufolge, ält ber 
Manjel an Silderimünje wieder fo fühlbar, bap man im Marjeiller 
DerallsHanbel 7 Br. per 100 Fr. Aufgelb zahlen mußte, um ſich 
das nötbige Eilbergeld zu —8 — Bom 1. Januar ab wird 
auf der Nertbahn täglich ein Bug erpedirt werben, welder bie 
Sitrece zwifchen Bruſſel und Paris in 6} (ſonſt 8) Stunden zus 
rüdlegt. , . (Köln. Ztg.) 


Großbritannien. 

Bonbon, 44. Dee. Wenngleich eine franzöſiſche Invafion 
uech nicht vor dev Thür lebt, fo find doch bie Rüftungeh am ber 
Tagtserdnung. Während Gerps freiwilliger Schühen fih organiſi— 
ven und zum Theil ſchen luſtig ererciven, denft man auch daran, 
bie Häfen und Schiffewerite gegen einen möglichen Angriff ſicher zu 
ftellen. In der nächſten Seffion des Parlaments wirb Gelb zu bies 
jem Behufe verlangt werben. Die „Times“ berichtet darüber Fol— 
gended: „Der Pefeftigungs= Anöfkun wird vermutblich die Anlage 
von Vertbeidigungemwerfen für die Sdiffewerfte des Kinigreiches und 
bie Bewilligung ven 10,000,000 8. zur Beitreitung der nötbigen 
Koften beantragen. Es war ven einer größeren Eumme bie Rebe 
(12,000,000 &.), aber ehne Zweifel wird man die erwähnte Summe 
für hinreichend erachten und der Schatzkanzler wird vermutblich im 
nädften Sabre 10,000,000 8. begehren.“ Köln. Big.) 

Zelegrapbifche Berichte. 

Londen, 15. Dre. Die „Morning Peſt“ melde, daß für 
ben Gengreß nene Ediwierigkeiten auftreten, weil der Papſt Für ben 
römtjsen Berellmäctigten Die Ehre des Verſitzes verlanst, und 
wet Äranfreid; zwar Nom, nicht aber GivitarBecchia von Zruppen 
räumen will, (Kö. Itg.) 

Ansbach, 15. Dee. Bei der beute ſtattgefundenen fechften 
Gewinn⸗ Jiehnug des Anebacı = Gungenbanfener Eifenbahn = Anlchens 
wurden die am 15, vorigen Monats gezogenen 38 Serten, mit ben 
nachſtehenden Gewinns Nummern und Gewinnften aus dem Glücks⸗ 
trade geboben: Serie 3427 Nr 14 fl. 10,000, Serie 3916 Nr. 23 
fl. 1000, Serie 4706 Nr. 48 fl. 5005 5 Stück af. 100: 
Srrie 198 Nr. 33, Serie 2189 Nr. 80, Serie 2635 Mr. 17, 
Serie 3297 Nr. 21, Serie 3297 Re. 31; 10 Stück arfl 
Serie 199 Ne. 39, Serie 1010 Nr. 46, Serie 2067 Rr. 
Serie 2139 Nr. 1, Serie 8178 Nr. 16, Serie 3427 Rr. 
Errie 3808 Nr. 17, Serie 4021 Pr, 36,- Serie 4623 Nr. 41, 
Serie 4623. Nr. 45; 20-Stüd a fl. .30: Serie 44 Wr. 13, 
Exrrie 273 Nr. 6, Serie 273 Nr. 7, Serie 440 Nr. 21, Serie 926 
Nr. 25, Serie 3 Nr. 17, Eerie WIO Mr. 43, Serie 1643 
Nr. 9, Scrie 2027 Nr. 15, Serie 2635 Nr. 49, Serie 3060 
Nr. 13, Serie 3060 Nr. 23, Errie 3297 Nr. 24, Serie 3427 
Nr. 11, Eerie 4021 Nr. 11, Serie 4147 Re. 30, Serie 4620 
Nr. 13, Serie 4649 Nr. 19, Serie 4649 Mr. 34, Serie 4736 
Nr. 46; 32 Stück af. 20: Serie 4 Nr. 12, Serie 4 Wr. 13, 


Errie 44 Nr. 25, Serie 198 Nr. 35, Serie 273 Nr. 16, 
Eric 382 Ne 7,, Serie, 382 Wr. 22, -Serie 926 Re. 6, 


Serie 
Serie 
Serie 


943 Nr- 28, Serie 1462 Nr. 11, Eerie 1462 Nr. 34, 
1462 Nr. 46, "Serie 2027 Nr. 45, Serie 2046 Nr. 8, 
2139 Nr. 3, Serie 2515 Nr. 45, ‚Serie 2515 Nr. 47, 
Serie 2688 Nr) 20, Serie 2685 Ne. 41, Eerie 2848 Nr. 19, 
Scrie 2848 Nr. 41, Serie 3ITIME. 23, Errie 3379 Nr. 43, 
Serie 3808 Nr. 22, Serie 8916 Nr. 12, Serie 4620 Wr. 2, 
Serie 4620 Nr. 8, Serie 4620 Nr, 10, Errie 4620 Nr. 24, 
Serit 4620 Nr. 80, Serit 4706 Ar, 34, Serie 4306 Nr. 45. 
Alle anderen Nummern der zum June gelommenen Serien erhallen 
den minbeiten bei dieſer Gewinn- Zichung vorfonmenden Tiefer 
von 8 fl. ; . 
Enermometer· ud Barometer⸗ Staud in Banreutl 

(Ssöhe Über der Meercenche 100 vor. 
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(Er, 12 Me i-G ie | 6b | 12 ihr | [177 
Morgens. "Mittags. | Abente.“] Morgent: Mittags. Abends. 
16. | —694,| ba | —5%,8 1521 °",64,3212,42,321 9,27 
Wind und Witterung⸗ IT Bemerkungen. 4 
AB, MND, N + SBedeckt, imsber Macht fin wini ee (Bc“,6 
—— EEE im ig Eher ( 
Hoͤchſte Temperatur: —5%2. F 
In der Racht; Riederſte Temperatur: —7 
Am 17. Dee.’ Morgenge 6 Uhr: “Fperniomeie‘: — Geos.Barovritter: 
821,27. 2 . J 


— Fremden reine es 
. @ratner he BE RAR Bien, B. Yaden, Maker v, Budna, 
Fige v. Stuttgart, Zahn v. Wurzbutg, Kahn vu düchen, Schneider v. Dres» 
ben, Leybold v. Magdeburg, Herrmanny dv. Arnheim, Thierſchmidt v. Neun 
u mn a. — ** 5* 9; Zerzog. Stod. jur, 
v. Erlangen; Gi ” tenant v Münden; Uli enterjörfer u. Beyer, 
Sammerbefiger v. ring 2. ä Er i 
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Betfanntmacd um. 
Freitag den 28. Derember 1559 Bormiitags 
findet im Lofale des unterfertigten kgl. Rentamtes die Berpamtung Des 
Getraitfpeihers auf das Gtatsjohr 1558 Fast, wozu Padıtliebbaber ein 


geladen werben. 
Mündberg. den 16. December 1659. 
ſoͤnigliches Rentamt. 
Linke 
Anzeigen. 
In der Gram’fchen Buchbandlung in Bayreutb 
if zu baben: 
Amtbor. Dr. &. Magazin für Kaufleute. 
a8 Ufl. 48 kr 
Bobn, F. Die Gandlungswiſſenſchaft. 8. geb. 2A, 24 fr. 
Gaftres. ©. H. F. Allgemeines Waaren :Lerifon, 
3 fl. 36 fr. 
Euchclopädie für Kaufleute, Fabrifanten und Ge- 
werbtreibende. 9 fl. 36 fr. 
Filivpi, Italieniſche und deutfche Dandeld:Eorre- 
ſpondenz. If. 
Blap. RA. Der Kaufmann ale Graminator und 
Eraminand. 1 fl. 12 fr. 
Flügels Cours Zettel für Banquierd, Kaufleute 
w. 4A. 18. 
Gerotbmobl, M. 2. Eomptoir und Börje. 18. 1 fl. 30fr. 
Der Kaufmann. Zeitfätift für kaufmänniſche Kenntniſſe. 1. 
Band. 2 fl, 42 fr. 
Kursdauer ©. Lehrbuch des Faufmännifchen Nech- 
nend, 31. 36 kr, 
Munde Dr. E.. Sandels- Eorrejpondenz. 1 fl. 30 fr. 
Gold- und Zilbermünzgen im Weltverfebre. 1f.30r, 
Diünzbuch, neueſtes. 4. Auflage. 48 fr 
Neltenbreder. Taſchenbuch der Münz: ꝛe. Kunde. 
Ah 
Repad. Miünz, Maah- und Gewichtsbuch. 9 fi. 
Rerbihitd, Taſchenbuch für Kaufleute. 2A. 42 fr. 
geb. 3 A. 18 ii. i 
Stmwarzfepf, Lehrbuch der Colonial- und Spezerei⸗ 
Waaren:Hunde 3. 36 fr. 
—— W. Das Mechnen des Kaufmanns. 
5.24 kr. 


Erheiterung. 


Mufikafiche Iinterhattung. 





1. Band. 


2 Ihe. 








Zu Festgeschenken 
empfiehlt in grosser Auswahl und zu den billig- 
sten Preisen: 


Echt Mailänder schwarze Glanz- 
taflete, Atlas und Moire, 


das Neueste in 


bunten Seiden- und Wollenstofen, Popelines, 
- franzöfifche gewirkte Doppelchafes, 
Mantillen & Bournousse 


in Seide, Spitzen unn Cachemir, 
Ballroben, Guirlanden, Schärpen, 
Östindische Foulards, weisse und bunte leinene 
Taschentücher, 
Sammt-Fussteppiche 


in allen Grössen. 


I. Würzburger jun. 


Ecke der Opernstrasse. 


Ein — Einarsen : Etui wurde verloren. 
wur; * 


Eine heute eingetroffene Sendüng "7 
echt englischer Pferdedecken, 
und extra feiner Reisedecken 


emphehlt in grösster Auswahl billigst 


Moritz Gutmann. 
MWaceflöcke und Baumlichter in vielen ſeht fdhönen 


Farben und in großer Auswahl bei 
Job. Gottlob Kältner. 


Nofine, Weinbeere, Mandeln, Eitronat, Vo- 
meranzenjcbaalen, Ebpeolade, feine Gewürze, Thee, 
Urac und YBunfcheffenz empfiehlt bilian 

# @ifienbeis, 


Für Weibnachtögefchenfe 
empfiehlt eine reihe Auswahl in Etichereien, Albums, Schreib: 
mappen. Damentafcben, Weifeneceffäre, Eigarren- 
Etuis und Portemonnaies, Franzöfifche Lampenfchirme, 
Zuruspapiere und Eouverts, fomwie alle in fein Fach einfchla: 
gende Attikel zu den bifliaften Preifen und reellſter Bedienung. 

Friedrich Kroher, 
Buchbinder und Galanterie» Arbeiter. 
Schöne grope Mandeln, uzue Nofinen, Wein- 
beere, Eitronat, Pomeranzenſchaalen, Backoblaten, 
Ebocolade aus ter berühmten Fabrit von Jordan und Ti 
maceus in Dresden a. empfiehlt 
ob. Gottlob Käſtner. 


Mein Weihnachtswaaren Lager 
empfehle ich zu geneigter Abnabme unter Zuficherung beſter Waaren 
und möglihit billiger Preisftellung. \ 
&%. u. Barth, Kebfüchner, 
. Marfrafe Rr. 12. 
Delifate Specdbüclinge, Apjelfinen (Drangen) 
6.2 


und Gitronen biliaft bei olhoyf. 


DERNET EBD ER EERER 


Da ich nun meine Weihnarbts: Uusftellung auf 
das möglichft Befte geordnet habe, empfehle ich alle in mein 
Gefchäft einfchlagende Artikel, befter Qualität, zu ben billig- 
ſten Preiſen 

In ber Hoffnung, mit einem recht zahlreichen, gtehrten 

Ö Beſuch erfreut zu werden, empfichlt ſich hochachtungsvoll 
Auguſt Zippelius, Gonditor, 
in ber Breitengaffe Nr. 454. 


EEE EI DE EEE 
Da während des Weihnachtemarktes in ter Hampireibe Mangel an 
Raum ik, fo ſteht meine mit ſchönen und guten Filzſchuhen 
reich affortirte Bude ä a N eifgang er 
Für Tuchfabrifanten, Zuchfcheerer & Färber. 

Bei A. Unger in Bayreuth 
flieht ſtündlich zum Verkauf: eine von Eifen gebante Mauhmafdine mit 
120 eifernen Stäben, eine Scheerepfindermafchine, eine Tuchpreſſe mit von 
Säpmirbeifen gedrehtet Spindel, Prefeifen und Preffpäne, eine Dekatirs 
mafhine von Kupfer, ein Rauhbeck 2 Trofenrahmen, 3 Tuchmacherweb ⸗ 
Rüble mit mehreren Webgeſchlrren, eine Tuchbürſtmaſchine, eime Luce 
waſchmaſchint, 1 großer Farbkeſſel von Kupfer und 1 dergl. Meinerer at. 

Es werten LO00O tis 5000 |. gegen hinlaͤngliche hype 
thetariſche Derfiherung baldmöglihft geſucht. Das Nähere in ber 
Expedition der Bayreuther Zeitung. 

Ein Pähter für ein us wird mis vortpeilpaften Ber 
dingungen gefucht, u BETEN _ 
Ein guter Flügel if ſogleich zu verfaufm oder zu wermickhen. 

Bu einer Schlittfebublauf-Partbie bei fplegelglattem Eis 
anf dem Echwimm ſchulwe iher ladet auf mo Ay dm 

€ . 


u 603 1 ein Wiegenpferd um @isfchlitten zu 
verlaufen. 
Gchrudt bei Eheoder Burger in Bayrenih 














Die Zeitung erideint 
+ täglich. 

— durch alle 
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Deutſſchland 
Münden, 16. Dez. Einem Reſtript des k. Staatsminis 
fleriums des Innern vom 5. d. zufolge iſt, da das neueſte Stants- 
und Hofhandbuch für das Königreich Bayern erſt im September 
de 38. erfchien, die Heransgabe eines ſolchen für das Jahr. 1860 

wicht beabfichtigt.  (Mugeb. Wbbztg.) 
» Münden, 16. Dez Das Kriegominiſterium hat nun auch 
eine von dem emglijchen Kapitän Tobias erfundene Mustete ver 
Schießfommiffion zur. Prüfung überwiefen. — Wie gegemvärtig 
eine Reiter⸗ Abtheilung zur Erprobung von neuen Sätteln und 
Hufeifenftollen auf dem Marie fid, befindet, fo ſoll demnächſt 
auch eine Infanteriesftolonne zu eimem län Reiſemarſch beor: 
dert werben, um Gewißbeit über vie praftijchen Bortheile von den 
einzuführenden neuen Uniformsitüden zu erlangen. Cine Art Pas 
letot, welche nicht zu. ſehr am Leibe anjchlieht, ohne deßhalb durch 


ffenrocke, grauen 
Streifen, einem mit den Reiberfebern ge= 
ſchmücten Zagbhute und dem Hirſchfanger. 
Se. Mojeftät der König haben Sich allerguäbigft bewogen 
—— unterm 16. Movember dem. Hauptzollamte diener Joſchh 
rader in Kempten in Rüdſicht auf feine fünfzigjährigen, mit Gifer 
und Treue 
Ludwige⸗Orbene zu Verleihen; unterm 9. December ben Rentbeanten 
Zanaz Etropl in Viechtach am Landwehrmajor und Genimans 
danten des Landwehrbatalllons ch, und ben Stiftungsadmini— 
firator Edert in Aſchaffenburg zum Landwehrmaſor und Gomman- 
banten des Eandwehrbataillons Aſchaffenburg ernennen; unterm 
16. Der. die erledigte Stelle «ines H. Sekretaͤro bei der fal. Gt: 
neral= Zolladıniniftration dem Nevijiondbeamten Zofeph‘ Bieringer 
am Hauptzollamte Paſſan, feinem allerunterthänigften Bittgeſuche 
willfahrend, zw verleiben; auf bie erledigte Gerichtedienersitelle bei 
dem k. Landgerichte Eſchenbach vom 16. December an den Gerichte- 
diener Krorg ı Adam Faltermeier zu Zraunftein, feiner Bitte 
gemäß, und auf: die erledigte Gerichtöbieneräftelle bei dem tgl. Lands 
‚nerichte Traunſtein vom 16. December an den Gerictödiener Ulrich 
Schmid von Deggendorf, feiner Bitte nemäß, zu berufen; ferner 
bie ‚erledigte Gerichtedieneröftelle bei dein £. Landgerichte Dengendorf 
vom 16. Deeember an in proviferifher Gigenſchaft dem Gebilfen 
bei der £. Poligeidireftion München, Adam Byrion, zu verleihen; 
unterm 13. December den jeitherigen Pfarre? zu Breitengüsbach, 
Lg. * VPrieſter Lucas Hermann, deſſen allerunterthanigſter 
Bitte willfahrend, von dem Antritte der ihm in Gnaden zugedachten 
tatholiſchen Pfarrei Haufen, Log. Forchheim, zu enthebenz die hie— 
durch ſich wieder eröffnende Pfarrei Haufen dem Prieſter Adam 
Liebert,. Pfarrer in Kersbach, Log. Lauf, und bie katholiſche 
Pfarrei Klingenberg, Log. gl. Mamens, dem Priefter Franz Dörfs 
kein, Pfarrverweſer in Ehettbac, Log. Werneck, zu übertragen; 
bie erledigte I. proteflantifche Pfarrftelle zu Göentoben, Des 


tanats Reuftadt a. H., dem bisherigen Pfarrer zu Weiſenheim a, 


2, Dekanats Dürkheim, Georg Hieronpmus Hofer, zw verleihen; 
unterm 15. December auf das erledigte Rentamt Zweibrüden ben 
oniglichen Rentbeamten Kurzen dorfer vom Edenkoben, und an 
befien Stelle auf das Rentamt Edenkoben ben Löniglichen Rentbes 
ur Anton —— von Winnweiler —— —— wi 

prechend — zu ehen; weiter ben nungstommiffär der 
Regierung ber Pfalz, Kammer der Finangen, Anton v. Ghlin- 
gensberg, zum Kentbeamten von Winnweiler zu befördern und 


** * — end ner — der 
. terung, nanztammer ⸗ n genann⸗ 
ver — — Balentin 58 in —2* 


Ligenſchaft zu verleihen; endlich ber 8. Regierung ber Pal, K 
d. F., einen weiteren. — *B — und a 
bem funct. Revifor der mämlichen Regierungsfinahzlammer, Karl 
Neuer, in propiforifcher Gigenfcpaft zu verleihen; mnterm gleichen 


Bayreuthet 


dJdahrgang 112. 


Xro. 350. ze 


geleiteten Dienfte die Ehrenmünze bes fünigt: bayeriſchen 


— Preis für den Jahr» 
3e Bes 


a 


w —— 


18. Decenber 1859, 


Datum den zum zweiten Grfapmatıne an bein Wechſelgerichte Wicafe 
fendurg ernannten Kaufmann Alois Garl Deffauer. vom heut 
Antritie diefer Stelle auf fein alleranterthänigfek Anfuchen zw ehta 
heben, und bie hiePMrc: in Erledigung fommende zweite Supleauten⸗ 
* an — Gerichte dem Kaufmanne Cenrud 
ergmann chaffenburg zu übertragen. u 
Berlin, 16. Der. Rach Entdedung dei. Gomjlptts-in- Roms 


- ftantinopel richtete der Minifter des Auswärtigen, . Freih 


Schleiniz, eine Note an den dermaligen preußiſchen 


„ae. 


ölferungen des Drients beherrſcht, mir Bei 1 
er bezeugt abermals, wie ſchwierig die Aufgabe. iſt, die 
—— Regierung durch die Inauguratien— bes der 
Reformen geftellt hat, und wie großer .Riugbeit und feit biefe 


Regierung bedarf,* um das Werk. der Umgeſtaltung zu gutem Ende 
zu führen. Nichts wäre übrigend trauriger, als vor bem meer 
j keiten zurücdweichen zu wollen Die Bolitit, welche ihre 
oberjte Sauftion durch den Hat Humayın vom Juli 1866 erh : 
ift ebenfo weiſe, ald nethwendig. Gie ift das Band, welche 
oitomaniſche Reich an die große Familie ‘der enropätfchen Staaten 
fnüpft; fie ift zu gleicher Zeit für die, Entwickeiung ber innert 
Hülfsquellen des otlomaniſchen Reichs ein Lebensbebürfnig und eine 
abſolute Bedingung feiner auswärtigen Beziehungen. Deshalb ſcheint 
es und, daß der Zwifchenfall, welcher den gangen Gruft der Ba 
enthüllt bat, bie Minifter der Pforte bewegen fell, nicht bios 
dem Syiten ber reformatoriſchen Politik zu verbarren, fonderu auch 
bie aufrichtige und wirkfame Ausführung ber verfünbigten Geſehe 
mit Entſchloſſenheit in Angriff zu nehmien, Indem bie hohe Pforte 
diefen Weg. einſchlagt, kann fie ſich der Sympathie Guropa’s ver⸗ 
figert halten, und es witb ihr zu diefem Zwede am Ratbichlägen 
und Grmunterungen von Seiten ber befrcunteten Mächte nicht feh 
len. ‚Die Minifter des Sultaus haben obne Zweifel in dieſein 
Einne den Schritt gedeutet, melden, auf Ginladung des franzöfle 
ſchen Botſchafters, die Vertreter der großen Mächte bei ihnen ges 
than habenz im diefem Sinne auch haben wir ſelbſt jenen Schutt 
verfianden. . .. ıc. v. Schleinitz.“ 

Vom Main, 16. Der. Die Angabe, daf bereits von ber 
Bundes » Militärfommiffion Berathungen über die Errichtung einer 
deutſchen Militäre Akademie, vorlaufig für das 8., 9. und 10, 
Bundes s Armeekorpe, gepflogen würten, finder eine Betätigung, 
Es wird vielmehr auf das Beftimmtefte verfichert, dah bei der Bun 
des- Militärtommiffion ein derartiger Plan bis jegt im feiner Welſe 
in Anregung gebracht worden if. Gs würde aud nach Dem, was 
man in biefem Betreff vernimmt, nicht zu erwarten fein, baß ein 
folder Vorſchlag bei den Bundeebehörden würde eingebracht 
werben, bevor bie bermalen eingeleiteten Berathungen 
auf Bervollftändigung und eventuche Abänderungen der Bundes— 
friegsverfallung zum. Abſchluſſe gelangt fein werden. Bon dem 
Ergebniſſe biefer Beratyungen wurde «6 abhängen, ob und im 
welcher Ausdehnung ein Vo.ſchlag für Grrichtung einer Anftalt 
ber bezeichneten Art mit Auofiche auf Erfolg geftellt werben könnte. 
Ein Plan für Heritellung einer deutſchen Militär - Akadenife 
wurde, wie aus guter Quelle mitgetheilt wird, vor mehreren Mo« 
naten von einer —8* Regierung mehreren andern Bundes⸗ 
segierungen vorgelegt; es wurde Granfjurt als Sig. einer-foldyen 
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materiellen 
Bat. : Nur «Kanzler Löbell iſt unverbolen gegen den 
din die Schranken getreten. Er führte aus, durch 
—S— 1662 ſei foweht ein Unrecht, als 
begangen: worden; rin Unrecht, weil man beftehenbes 
en politifhen Rüdfibten, alfo, wenn man 
Sprachgebrauch bebiene, auf revolutionä- 
t babe; ein Fehler, weil die Beitimmungen ber 
2 mit weniger politifcher Vorausſicht getroffen 
ih was bad Zweitammerfyftem und bie Art 
fegung beider Kammern anlange — ben allgemeinen 
nicht entiprächen. . Das Unrecht fomwohl, wie ber Fehler 
ſich wieder gut machen. Allein auf bem Wege, den die Herren 
Trott und von Keubell beantragt, gebe es nicht. Auf lebhaften 
b fließen biefe Anfichten bes Herrn Bicefamzlers, namentlich 
beim GeneralsGuperintenbent Martin und von Trott zu Solz. Grs 
flerer drang wiederholt darauf, daß Löbell zur Ordnung gerufen 
werbe, bed Audbrudes „auf revolutionärem Wege," was aud 
geſchah. ng wurde aber von feinem ber beiden Herren 
verfwcht, ſondern beide befchränften ſich darauf, Hrn. Löbell 2 
‚warum er nicht 1852 feine Anfichten geltend gemacht. 
General »Superintendent, ber, beiläufig gefagt, einen Anz 
bes verbäßhtigften juste-milieu, das feinen Vorthell im Ans 
han berrfchende Strömungen fucht, bier zu Lande gilt, 
bierbei fogar geäußert haben, er habe vor den Leuten feinen 
, weldye ihre politische Anficht einmal geändert oder verleugnet 
Herr Löbell erklärte jedoch, er mehme keinen der von ihm 
—— Ausdrũcte zurũck weil fie Beine Beleidigung enthielten. 
Landtagstommifjar Juſtizrath Kraus betheiligte ſich an ber 
Debatte nicht, Die befchloffene Abreffe wird heute durch 
BPräfidenten von Milhling uud Bicepräfidenten ven Waik dem 
Kurfürften überreicht werben. (Nat.»tg.) 
Wien, 15, Dee. Ueber bie bereits kurz erwähnten Vorgänge 
anf dem am 12. d. M. in Peſth abgebaltenen Superintenbentiale 
Konvent ber Gv.shelv. Gonfejlion wird ‚der „Oeſterr. Ztg.“ folgens 
des Nähere, mitgetheilt: „Der Konvent ift keineswegs auf Grund« 
bes. September = Ratented zufammenberufen worben, fondern 
auf Grund ber früheren Gintheilung und hatte ben (wohl auch nicht 
verhehlten) Zwech, bie in Rasmark*begonnenen ablebnenden (Srflä- 
zungen ber Goangelifchen auch für ben j. g. Diſtrikt biesfeits ber 
Donau zum Ausdrud zu bringen. Die — füumte nicht, 
ihr Veto gegen die ſogeartete Zuſammenlunft anszufpreben. Die 
Anzeige über die Abhaltung des vorbezeichneten Konvents wurde 
— und dies war auch bei Äbhaltung ähnlicher Konvente an ande— 
sen Orten ber Aall — den betreffenden Behörden angezeigt, obs 
gie eine Anzeige über Superintendential = VBerfammlangen und 
berhaupt über die kirchlichen Verfammlungen dev Gvangellſchen 
nad ben Septembergefegen nicht erforderlich iſt. Derlei Anzeigen 
waren während des früberen Proviforiums vorgejchrieben, weil «6 
fich zugleich um dic Delegirung eines lanbesfürftlichen Commiſſäré 
handelte, Auf diefe Anzeige erjloß als Erkedigung ein Regicrungs⸗ 
erlaß, worin ben betreffenden geiftlichen Vorftehern die Unitatts 
—*— ſolcher —— bie ſich nach einer von der ge⸗ 
lichen Baſis abweichenden iſe zuſammenſetzen ſollten, nach⸗ 
drũdlich bemertlich gemacht ward, Es wurde darin. namentlich auf 
die moraliſche Verantwortlichteit der Urheber ſolcher Verſammlungen 
dingewieſen und inobeſondere erklart, dab die früheren Borfalle 
Seineswegs als. maßgebende PBrämiffen gelten könnten, indem eins 
mel das Geſetz jeit Ablauf der vorgefcpriebenen Zeit im volle Rechts⸗ 
Avaft erwachſen ſei und andererjeiss. Ger: Majeftät bie allerhöchfte 
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racſichtlich der -unverfänmmerten ufre ’ 
1. September und ber ee —8 — 


er in Peſih weilte und die Sache in ein ‘ 
zu bringen firebte. —* —* die erhaltenen 


edes 
Itlichen, und jo fand denn in 


ſpruch, namentlih im Kreife ber 
der That am beutigen Bage bie Verſammlung in der evangeliſchen 
ſtatt. Obwohl nit alle urſprunglich Ginberufenen erfchies 


nen, war bie Berfammlung doch zahlreich ven Auswärtigen, übri- 


des 

abweſenden 
Graf Rabay verwahrte ſich im feiner Rebe ausdrücklich vor dem Vor⸗ 
wurfe, ale ob pelitiiche Gründe den Schritten der Goangelifchen zu 
be lägen, und hielt eben deshalb, weil angeblich rein religiöfe 


Berfammlung beſchloß, im Anſchluſſe 

an die bereits befannten Petitionen eine äbnlihe Binſchrift an Se- 

Mojeftät zu richten. Man ift nun allgemein gefpamnt, welche Maß+ 

regeln bie Regierung dieſem Beginnen entgegenftellen wird, das bie 

Grenzen wohl überjritten hat, welde die Adıtung vor bem Ges 

ſebe vorjcpreibt.“ (Rat. = Big.) 
Italien 


Die legten Nachrichten aus Rom beflätigen, daß England, 
Ausland und Preußen Golleftiv- Borftellungen die vom heitl⸗ 
gen Stuhle angeregte Agitatien ber fatholifhen Bifhöfe ein 
haben. Garbinal Antoneli antwortete hierauf, daß ber 
Hof feine Aufforberungen im angegebenen Sintie an bie Biſchöfe 
gerichtet, dafı der Papft ed wohl für Gewiffenspflicht gehalten, ges 
gen bie feiner zugefügten Beleidigungen und Verkürzun ⸗ 
gen zu protefliren, und baß er dies bei zwei feierlichen Gelegenhei⸗ 
ten getban babe; fonk aber fei der römische Hof den Acnferumgen 
der BDifchöfe fremd geblieben, umd zum Beweiſe hiervon fünne er 
anführen, baf feine jener Acußerungen eine direkte offizielle Billis 

g erfahren habe; ja nicht einmal im amtlichen Blatt ber römi- 
fen Regierung, dem „@iornale di Roma“, weitläufiger emmähmt 
oder abgebrudt wurde. Mebrigens iſt ber romiſche Hof weniger 
als je geneigt, erufte Reformen im ber führen, 
und alles, ehe m ur heg a unrichtig, 
oder nur jcheinbares ohne Innern 

-» Romagna. Wie ſchon erwähnt, theilt der „Renitore di Bo⸗ 
logna“ aus den Ardyiven eime Reihe von Altenftücden mit, welche bie 
Kläglichkeit der päpftlichen erg: Fe hellſte Licht ſehen. Es 
befindet ſich darunter auch folgendes iben, welches der Gouver⸗ 
neur von Faenza am 16. Juli 1853 an feinen Vorgtſetzten richtete: 
„Dohmwürbigfte Erzellenz! Geftern habe ich mich zu einem außers 
ordentlichen Beſuche in die Gefängniffe verfügt, und mein Herz wird 
von Schmerz be Die anderen angniffen überriefenen 
Berfonen ungerechnef, fand ich hier 91. Sehr wenige find gericht“ 
kichen Berfolgungen unterworfen. Ginige rühren von — 
bie übrigen von der heil. Konſulta; die Mehrzahl ward in’s 
fängniß geworfen, Vorſichts halber, ohne Unterſuchung, ohne Prozeß, 
und vielleicht aud, ohne irgend zu Verbächtigungen Grund gegeben 
zu haben. Es iſt das eine eiternde Wunde, es iſt das bie Haupte 
urfache der Unzufriedenheit, des Haffes gegen die Behörde, ber Miß⸗ 
adıtumg gegen bie Regierung. Nicht dadurch, daß man in Maſſe 
feftnimmt, vermindert man die Zahl der Vergeben; nicht dadurch, 
baß man fo verfährt, flößt man den Völkern Liebe zu ihrem ers 
babenen Herrſcher ein. Der Zabel ift faft allgemein. In ſolchen 
Angelegenheiten follte man einen feſten, firengen, aber g 
Gang gehen. Diefen zeichne man mir vor; auf andere Weiſe wüßte 
id) die Thränen der hundert Familien nicht zu trocknen, bie über 
bie Verhaftung eines Vaters, Gatten, Sohnes fließen, und, biefe 
hundert Ramilien ſchmachten im Glend in Folge ber 
ihrer Verwandten. Wis ich ſchließlich meine Aufmerkjamfeit ber 
Kanzlei wibmete, fand ich bafelbft ben beklagenäwertbeften Stat b 
der Dinge. Dort liegen 450 Progeffe, bie feit vier ober fünf 
Jahren anhängig find. Ich möchte eine fo traurige Erbihaft nicht 
antreten, ich möchte aber noch weniger bie Prozeſſe, die zur Berichte 
erftattung geeignet find, ſchlummern laffen.“ 

ranEtreicd. 

Parts, 14. Der. Ginen nicht gerabe angenehmen Gindrud 

machte ein Schreiben des Finanzminifters an die Bank von Branfe 


ss 


re ‚Worin bieſelbe aufgefordert wird, Bid Ginde dleſes ats 
Staate Renten im. Betrage von 100 Milione 
Bank iff burch dem Vertrag, der bei Berlä - 
ten 1857 abgefeloffen wurbe, bazu verpflichtet, Gine ungünfige 
ufnabme fand am ber Börfe ferner die Racricht , 
dour mum bech beftiimimf am | Gengreffe Theil siehe Merbe; 
man glaubt aus dieſem Grunde ſich auf heftige Diskuffionen- gefaht 
müffen. - > Rat Big vo 
15: Dre: Die Antwort = zn er Ans 
des Kürften Merrernichlift, wie fie der „Mon mit⸗ 
Ki —* der Worte des öfterreidiifchen Ge⸗ 


Kreiſen iſt vielſach von riner 
Kaifer dieſer Tage mit Lord 


—8582 gegenüber Optimiſt geweſen, für alle Maßregeln ber 


erſcheinen wird, an iſt deibalb im böchſſen Grade darauf ge⸗ 
ipannt, weil fie, wie bie andere berühmte Broſchüre, vor Beginn 
dee Krieges: „Napoleon Ill, et Nitalie“, unter birelter Ginger 
bung des Raifers, wenn nicht jogar volftändig ven biejem , abges 
faßt fein fell, (Köln. Itg.) 


rofbritannienm 
London, 14. Die. Durch das in Southampton augelom⸗ 
mene Schiff erhalten wir Nachrichten aus Gibraltar vom 
8. December. Zu Gibraltar lagen achtzehn Kriegeiciffe. 
Raijerreih Marokko war ber heilige Krieg gepredigt worden. F 
e davon werben vorausdfichtlic bie Mauren zu Tauſenden 
wa nach den an der Secküſſe gelegenen Städten ſtrömen, 
ihr Baterland zu vertheibigen. (Röln. Zig.) 
Zelegrapbiiche Berichte: Ä 
Trieft, 15. Dee. Wir erhalten Rachripten aus Korfu vom 
10. Dee. Der Lorb Ober-Gommiffär hat das Parlament mit einer 
Rede eröffnet, welche zahlreiche Reformen in der Verwaltung vers 
—— Das „Jeurnal de Conſtantineple“ vom” 10: Dec. ſucht bie 
ethwendigfeit einer Intervention in der ſerbiſchen Angelegenheit 
darzuthun. (Köln. 3) 
Turin, 16 December. Dem Bernehmen nad, bringt Ruß⸗ 
land darauf, dab England durch Lord John Ruffell oderd Lord 
Balmerfton vertreten werde. (Köln. Ztg.) 
Mabrid, 16. Dez. Gejtern haben 150,000 Mauren bie 
linke Reboute angegriffen; fie wurden zurüdgeworfen; die Mauren 
haben 1500, die Spanier 156 Mann verloren. 
Paris, 16. Dee. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 


einen Artikel, welcher bie Vorthelle des Preßgeſetzes auseinanders, 


fegt, von dem er fagt, eine zehmjährige Grfahrung habe feine Weis— 
beit und Notwendigkeit bewiefen. — Brinz Jerome befindet ſich 
auf der Beflerung. (Köln. 3) 
Zondon, 16. Dee. Die heutige „Times“ fest, daß Eng⸗ 
land feine Oppoſitlon gegen ben «Bau des Sucz-Canals aufgebe. 
Die „Zimes” heilt ferner mit, daß Frankreich einen Hafenplag an 
ber Küſte von Abiſſynien erworben habe und demnächſt zu beffen 
Befigergreifung ein Kriegöſchiff dahin abſenden werde. «Nat.sätg.) 
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anne Aromen änseine 
olbeue Sonne: . Baron v. Feilitzich v. Dof; Kanfl.: ig. ». 
Mogndeburg, Belldard v. 28 Kraufi v. Wir en Amp v 
Nürnberg, Büttner v. Strafburg, Echuhinann v. Berlin; Keiſer v. Leipzig, 
Burg dv, Dreeden } 4 


Anzeigen. 
u In — Grnu'ſchen Buchbandlung aBayreuth 
iſt au baben: 
Daru, Gefchichte der Mepublif Venedig. 4 Ahle. 7 fl 
Häuffer. 2, Deurfche Gefchichte vom ode Fried: 
richs des Großen bis zur Gründung des deutjchen 
Bundes. 2. Auflage, 4 Theile. 12 fl, 
Menzel. W., Gefcbichte der Deutfchen. 5 Bbe. 6fl. 40fr. 
Rh 8. — Birttgefchidhte für Zöchterfchulen. 3 
“üt,. DR. L, 
DOrfer, Gr, WBeltgefcbichte für das weibliche Ge- 
feblechti 8 Zheile. 5-fı 56 ir. 
Motte. Ro. Ullgemeine Gejcbichte. 11 Bande 16. Aufı 
lage m. 8. bi. 9 fl. 
Bern R, Geicichte der alten kt. an. 
—* —* Geichichte des helleniichen Voites. 
— — Allgemzine Weltgefchichte. 1.u.2.B2d. 6fl. 48h. 
— — ———— —— — 
Ich empſehſe hiermit zur geneigten 
Abnahme mein bekanntes Lager von 


befien Nürnberger Leb&uchen. 
Ä J. IN. Maifel. 
Friedrich Götz, 


Rennweg 296, — 
empfiehlt - ſein auf's Beſte affortirtes Lager von feinen Mürns 
berger braunen und weißen öler:, Magen: und 
Macronen=Lebfuchen, ſewie alle übrigen Lebfüchnerei = Are 
tilel von ganz vorzüglicher Qualität und hofft die volle Zufricden- 
feiner nechrten Abnehmer zu erlangen, da er die Ueberzeugung 
t, daß ſie von keinem andern Ort beſſer bezogen werben fünnen. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle ih eine fehr große und elegante Auswahl von Ball: Eoifs 
fures zu außerordentlich billigen Preifen, 
Johanna Schmidhammer, 
Der zum Xbierarjt für den Stadtbezirk Bayreutb, dann für 
die Bandgerichtöbezirte Bapreush und Weidenberg ermannte, und 
als folder Keftätigte ergebenft Unterzeichnete bringt hiemit zur öffentlichen 
Kenniniß, daß er feine Etelle bereits angetreten und fih im Dst’fden 
Haufe, Rr. 227 am Gremitager Thor im Rennwege einfogirt habe, - 
Bayreuth, den 15. December 1859. 
— — —2Ernael, Rärtiiger Boligei- Thierant_ 
Die Jagd auf hieſiget Gemeindeflur, aus circa 2000 Tagwerk 
beſtehend, wird 


rig ©, 


Freitag den 6. Januar 1860 
tm biefigen Gaſthauſe auf weitere 6 Zabre an den Meifibietenden ver» 
pachtet, wozu ZJagdliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werben, daß 
die Bedingungen am Gtribstermine befannt gemacht werten, 
Maredorf, den 17. Dettinbtr 1869. 
. ‘ Geulntr, Dorkrher. 
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| und viele 
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“Zu Festgeschenken 


empfiehlt in grosser Auswahl und zu den billig- 
sten Preisen: 


Eeht Mailänder schwarze Glanz- 
tallete, Atlas. und Moire, 


das Neueste in 


— Seiden- und Wollenstoffen, Popelines, 


feanzöfifche gewirkte Doppefchafes, 
Mantillen $& Bournousse 


in. Seide, Spitzen und Cachemir, 
Ballroben, Guirlanden, ‚Schärpen, 
Oslindische Foulards, weisse und bunte-leinene 
Taschentücher, 
Sammt-Fussteppiche 
in allen Grössen. . 


I N LAN Jun. 


ke der Opernätranse. 


ta} 
il 


er. 


— 
Seidene Halspinden, Slipo 
Und Tafıhentucher 


3 in jchöner Auswahl empfichlt zu den billigiten 
a Preifen  ' 


Bernhard Minyer, 


Friedrichsſtraße Nr. 385. 
AH EENITITETEEETKTETERELLLLLTTELRTERT 
Mein Weihnachtswaaren Lager 


empfehle ich, zu geneigter Abnahme unter Juſicheruug befter WBaaren 
und moõßglichſt billiger Preieſtellung. 
G. EI. Rarih, Lebküchner, 
Maritrafe Nr. 12. 


EEE 


Da ih nun meine Weihnachts-Ausſtellung auf 
A das möglichft Befte georbnet habe, einpfehle ich alle in mein 
BR Gefchäft einfchlagende Artikel, beſter Qualität, zu den billigs 
ften Preifen. 

* In der Hoffnung, mit einem recht zahlreichen, geehrten 
Beſuch erfreut zu werben, empfiehlt ſich hechachtungsvoll 


Auguſt Fippelius, Gonditor, 
DEE EDEN ENDEN DENE 

















in ber Breitengaffe Nr. 454. 


} Eine GeldFaffe. melde ats Melſterſüück ven Auguſt Henfel 
gemacht wurde, iſt zu verkaufen bei 
F. Senfel, Sätoffermeifter, in der Spitalgaffe, 


Berantwortliger Mebafteur. Wilhelm Schuler, 
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Iden. — Kein 208 Aulehen bietet fo große 
Stirn & Greim, 






in in Frankfurt a. FÜ, Zeit.33, | 








re 5 
für ganze Zimmer, 


‚ sabsepasste Sofa- «Bettvorlagen ; 


y in grosser Auswahl bei 


I. Würzburger jun. 









Braunfchweiger. Würfe * porzüglider — 
find > angefemmen bei . Gottlob KHäftner: 


DSDelikate Spe Abüclinge, —— 


— 
erhard Stelzner, 
Schreinerweiſter. 


en 





und Eitronen em billigt bei, 






Unterzeichneter beebri fi, , eimem geehrten biefigen, wie 


auswärtigen Publifum die ergebene Anzeige zu maden, daß 


ex ‚alle Sorten 
Särg 


zu ben a en „8. 5* bat, 






* u 
Jmporlirte 


von 80 bis 150 fl. das Tanienb; 
> Huchgenhmte Importirte 
von 50 bi8 SO fl. das Tauſend; 


Hamburger, Sremer 


und alle andere Sorten 


CGontinental-Cigarren 


von 5 bis 50 fl. das Taufenb; 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


Wilhelm Schüller. 
Gevrudi bei Eheoder Burger in Gapremih. 
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re ze ’ l F « ! uf 1%”, 
nam: Deuntfblandb i 
—München, 77: Der Laut Hieher gelangten Privatbriefen 
aus Neapel ift bie bortige Königin Marie bereits vellftänbig‘ der 
en Bess ted, dem fie überall mit wohlwellen der Bieberids 
w töenitgegentommt und deren Geiſt und Eutſchleſſenheit ben 
Stalienern wahrhaft impenirt. Gin neueſtes Schreiben falle ein fir 
bie fol. Familie hocherfreuliches Ereigniß in’ Ausſicht ⸗— Borgeftern 

war beivbem #1 Befandten Furſten v. Schoͤnburg der erſte 
diplematiſche Gercle worn auch viele Mitdtieber des hoheren Ads 
geladen waren. 1 Er (Augsb; Abdzra.) 
Münden, 17. Dee: Geſtern Nachmittag Buben auch bie 
Böglinge der vier höher Klaffen des. Kadettentorps, des ſtarken 
Ecnerfalls unerachtet, einen mehrſtündigen Reifemarfch: gemadit;  — 
— Baron! von Meneval, der bisberige Geſandte Frankteiche, Hit 
aus Paris wieder hier kingetreffen und wird um einem der nachſten 
Tage Se. Majeſtät dem König fein Abberufungs ſchreiben übergeben; 
fein Nachfolger, Baron Banntville, wird ned vor Jahreoſchluß hits 
ber kommen Augeb. Aboztı:) 
München, 37.'Dee. Den zwiſchetn Bayern und Drfterreid, 
ka ung —— 8 —— I abaßnverbindimgen 
fhen Rü unb Prag, über Regensburg und 
dern Des iſt Bayern bisher gewiffenhaft nachgefommen, 
Gi, Hat die Rhnie. Rinnberg- Straubing vollendet und bem Vertehr 
übergeben, und wird von Schwandorf aus (mo bie Bahn, ven Az , 
berg berfommenb das Naabthal betritt und die, Prager Bahu fid) 
nad dem Thal des Regen abzweigt) bis Ende 1860 zuver— 
ſichtlich mit ber Lolonmolive hats," in ‚Jahre 1861 aber die Lan— 


besgremze bei Fürth erreichen. Nicht minder, günſtig erweiſen fich 
die Der Arbeiten auf ber Kiatung mach Paſſau, weiche 
—* 1860° Ebenfalls dem’ algemeinen Verkehr überachen 
Hohe DIE jwiſchen den beiten Staaten geſchleſſenen Verträge 
gen bekanntlich das Jahr 1862, ale ben äuferften Termin ger 
Uend ber bis Prag feit, und fihern bie Herſtellung 
ber Binde Ainge Ge: dieſelbe Zeit zw. Im Dinbli auf die 
bereitd vollendeten, beu Verkehr ũbergebenen Strecken biejer 
wichtigen Bahnen In_Bayetır, das tie fein anderes deutſches Kand 
im zur Herſtellung der geoßen Verkehre— 
; markt, wird man bayeriſcher Ausdauer 
€ — nicht verſagen fonnen, Schreilet 

* leſcher Engergie ver, fo ſehen wir im kurzer Zeit 
bas fie Gijenbahnneg nach zwei Seiten hin um wichtige lies 
der bereichert. (Allg Big.) 


] Die bentige aideſchranne enthielt 
im Ann 1 ses re - pe 
. tingefeht, wurben. ittelpreiſe: Walzen 16 f. 42 fr. (ges 
Silben) kn 10 FUSS, (geſtiegen um 13 Er); Gerfte 12 fl. 


ft. egen um 16 #r.); Daber 7 fl. 9 Er, (geſtiegen um 
hr, ee ** 892 SS. Bel, 57 et. Rıc, 
0 Alt: aber. untnte 1,866 fl 19 
even, 15. Dec. Uhter dem Motto: Wenn 
das Maß voll ift, geht es — tritt in N ‚Bi. — 
rov 5 Groß zu Lengsham, k. Lg. fanrkirden, ber 
A = —IA eat Er führt an, daß in feiner 
Pfarrei ticht nur ein Jungfranenbund, ſondern auch ein Jünglinge- 
und Mannerbund beſtehe zu welchen Blinden der Gooperator auf 
eihie Meile jene Mitglieder werbe, daß er. fich bemüſſigt ſche, bie: 
gegen an bas Urtheil ber Defferitlichkeit zu appelliren. Vo: 
© ſchuelde ich wenn einer dem Junglingsbund nicht 
weile, "it. rönfligen mit einem Taſchenmeſſer bie. 

are ab,, um ihm zu Fennzeicdmen. Seinem Sohn habe er vor 
da.biefer auf feinen (des Waters), Befehl den Nicptbeitritt 


- zum Juͤn und erklärt, beffen No Örblgtelt ihm nd vielen 
aus Er icht einleuchten an die —* an der ganzen 
Serial Era: Felertageſchüler im Schulhails weg? 


und 






fe ſeien ſchon öfter vorgefommen: da aber 
ſand es gewagt Face zu Stellen, und auch der Pfarrer, obwohl 
er von dleſen Unfug Kenruniß habe, demſelben nicht ſteure ſo 


möhhge es ihn, dieſe Handlungsweiſe des Foeperators zur Öfjent: 
i Kenniniß zu bringen. — Beſagter Cooperator euflärt mim 
im sbapihm, nach langem Mahnen, den „abſcheu⸗ 
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lichen Haarputz“ abzulegen, endlich die Geduld ausgegangen. jei; 
er habe deßhalb zum legten Mittel, welches ihm zu Gebote geftanden 
jet Abe Abſchnelden), gegriffen; doch ſei dies richt mit einen 
Tafchenmefler eihehen Die Sache hat weiter nichts anf: Tide 
Bun -Charatteriftt von „Bank und Leuten“ bürfte ſich aber: wiels 
leicht dieſer Zug ge eignen. Der ator hat) eben im feinem 
großen Eifer nach einem ſehr burcchgreifenden Mittel; greifen wollen. 
Karlsruhe, 16, Dew- Das heute erſchienene Regierungds : 
blatt enthält: eine: landesherrlicht Berorbnung, bie: Vereinbarung mit: 
dem päpftlichen Stable zur Regelung der Angelegenheiten der ta= 
tholiſchen Kirche im Großherzogthum betreffend. Dieſelbe lautet: 
„Friedtich, von Gottes Gnaden Großhrtzog won Baden, Herzog 
von Zahringen· Wir haben Uns bewogen gefunden, zur Megehmg 
der Angelegenheiten ber karheliſchen Kirche in Unſerem Großherzog⸗ 
thum mit dem päpftlichen Stuhle Verhandlungen pflegen zu laſſen, 
und es iſt unter dem 28. Juni d. J eine Vereinbarung zu Stande 
gekommen, welcher Wir in Anbetracht, daß die durch fie der Enthes': 
iſchen Kirche eingerüumte : größere Selbſtſtändigkeit im der Beitung 
ihrer Angelegenheiten Unſer uwernußerliches oberſthoheitliches Schutze 
und Aufſichts recht nicht berintrachtigt, unter dem Vorbehalt ber: ſtun⸗ 
diſchen Zuſtimmung zus Aenderung der ter Vereinbarung Mana er 
ftebenden Gejegeöbeftimmungen Unjere höchſte Genehmigungertheilt 
haben. Nachdem bie Wulte ,- mit weiber nach iber: getroffenen Ver— 
abrebung die abgeſchloſſene GSonventiom 'ald bad Hauptftüd ber. ge⸗ 
ſammten Vereinbarung vertündigt. werben joll, unter bem 4047 es 
tober d. J. von bem päpftlichen. Stuhl erlaffen worden iſt, bringen. 
Wir diefe Bulle, die mit den Worten „„Aeterni Pastoris viearin“ 
beginnt, und bie erwähnte Convemion genau und ——— 
hält; hiemit zur allgemeinen Kenntniß. Die bettelligten iſte⸗ 
rien-find, jedes in feinem Geſchaftstteiſe, mit. ber leitung und 
Anordnung des Vollzugs beauftragt. : ergeben zu Karldrube im 
Uuferem atömikifterim, ben 5. December 18659 ı Artebrid. 
vMenfendiig. 9 Stengel. Auf Sr fönigl. Hoheit höch ſten Be⸗ 
fehl! ‚Echunggart." Daran fchlieft ſich die Veroöffentlichung der 
paͤpſtlichen Bulle, 2. 
] * Franftreic. 


Paris, 16 Den Der „Moniteur“ bringt, beute im micht- 
officiellen Theile einen Artikel über die Handhabung ber Brefgrfehe, 
ben wir. bier amsführlich wiedergeben, obſchön bei ber notoriſchen 
MWillfür, wit welcher gegen bie Preſſe verfahren wird, derartige 
offietöfe Sclöftrechtfertigungen gar feinen Werth haben und hbchſtens 
nur zeigen, wie ber „Moniteur” fie felbft zu belügen fucht. ‘Der 
Artitet lauter: Neuerdings find in dffentiſchen Beſprrchungen deo ge· 
richtlichen Verfahrens in Preßſachen Irrthümer vorgelommen, bie 
ber Berichtiguug bedürfen. Man bat den Behörden ben Vorwurf 
gemacht, bet 2 willtürlich die Vorſchriften ber. durch das Geſch 
vom 26. Mai 1819 eingeführten Special = Procedur verlegten, 
Die Antwort auf biefen Vorwurf iſt einfach bie; Die Aus— 
nahme = Procebür bes Geſetzts vom Jahre 1819 eriftirt nicht 
mehr, fie ift durch das organiiche Decret vom 17. Februar 
1852 aufgehoben. Das gerichtliche Berfahren in Preßſachen ift 
wieder in's gemeine Recht aufgenommen und lediglich ben For— 
men und Sriften des ftrafredwlichen. Unterjuchungs = Geſttzbuches 
unterworfen. Man bat fi) auch nicht gefchent, bie Behörben, an= 
zuſchuldigen, baß fie die. Beſchlagnahme gewiſſer Broſchüren mit uns 
geirhlicher Eilfertigkeit-betvieben. Dieſe zweite Kritil berubt auf einer 
leicht zu loſenden Verwirrung ber Begriffe. Das Pre: Regime 
tommt= bet drei Arten · von ur- : bei- 
Büchern, Journalen und poluiſchen Broſchüren von weniger als 
zehn Druckbogen. Kür-bie Bücher, gilt das Geſetz vom Jahre 1814; 
es: iſt keine neue ar binzugetweten, ‚umb. man. kann behaup⸗ 
ten, daß bie Freiheit Buches, niemals vollſtändiger und unbes 
ftrittenen geweſen iſt, nis. jeht. .' Die periodiſche Preſſe hat ihre 
ſpegielien Regeln uud: ihr seigened Regime; deren Weioheit und Nothz, 
wenbigteit ſich im bem acht Sanıen, ‚mer, fie: grübt worden, bewährt 

t.> Die politifche. Broſchüre hat mehr pam; Zeurnal, als vom, 
uche ie hat biefeiben Gefahren, biejelbe leichte aba I 
iſt dech nicht, benfelben Garantien unterwerfen, Bor bem — 
vom 27. Zuli 1849 konnte der Aufruf zum Bürgerkrieg, bie Vers. 
hoͤhnung der Religion - und der guten Sitten, ber frechſte Angriff 
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dad ve ver⸗ 
2 —78 543* ber ‚gerichtet 
Mir a nbeil ne u wieber gut zu madıen, Rh bie 


cinſchritt. U 
Fr —* * A u y bie geſetzgebende Ver⸗ 


az“ 27, Juli 1849 bem D 2. 
Sue Yı 


en —* Le ei nme 
—* von weniger — keiten. zehn u eg dem —— 2 
zureihen. Maar hat damit, fagt ber. Beridhterflatter bei der Erlaͤu⸗ 
lerung ber: Motive für. dieſes neue Geſetz, ber de ern ber Ju⸗ 
ftig ein Gube machen und verhindern wollen, dab Broſchüren ‚ver 
theikt‘ und bie, ganze Auilage erihöpft. —— er bie, Behörde 
bie. Wirkjamkeit des Bejepes . anzurufen: wei iſt nun 
eine Auenahme⸗ Garantie, welche das Geſez von. 1859: vom ber 
eng dan volitifher Brofshären: gefordert —* Die Beilage, 
feine Zeitbeitimmung gebunden ;.: fie un ‚im ben, Ord⸗ 
ung, ſobald fie. vom Inftruftionsriäter angeorbnet. werben if, aber. 
he ich nur dann ‚endgültig. aufrecht — ſobald es feſtſteht, 
daß das Ber deſſen Steafbarteit die. Unterfuchnng ** 
bat, durch Thatſache der Beröffentlichung vollendet worden iſt. 
Wenmn es andererſeits dargethan wird, daß ber Beihlagnahme feine 
Be und fein f vorangegangen iſt, ſo wird ‚bie Bro⸗ 
ſchurt wieder » frei gegeben; ber Sariftfeller erhält: feine Freihe it 
writ.; er famn thun, was er will, aber er weiß auch, weram en. 
ih ftz fobatb dad eimen Augenblid verboten geweſene Bert veröffente 
—— beginnt bie Verfolgung wieder, das Goercktiondgericht 
tritt ‚im Tätigkeit, ab bie Daß iſt in der —— 
Gefepes zu wahren. So iſt es ſeit zehn Jahren gewejen, fo iſt noch 
— * ‚bie: Be unb loyale Audfühning dei, ‚Artifels 7 bes Ge⸗ 
Wed vom 27. „1849, 
Berichte. ’ 


Telenrapbiiche 
Frankfurt a. ; Dee.  Bunbrötagöfipung.. Die in 
—— vertreten ugeiefenen Regierungen, machen Vorlagen auf 
weitere ‚baldige Behandlung ber Veröffentlichung ‚der Bunbesprotofolle, 
ber-Heimatbgejeße, ber Begutachtung allgemeiner Givils und Strafe 
ebung; der Rüftenbefeftigung der Oft und Noxbfer, Mehrere 
erungen ‚nexlangen für die Kriegöverfaffungsrevifion befjere Aus— 


bilbung der miſatien, nicht numeriſche ee Behand ·⸗ 
lung in: Ausſchũſſen. Ferien bis 5. Sannar. ) 
Paris, 17. Ders Man verficert, Kiſſeleff ke zum erſten, 


Balabine —— zweiten Bevollmächtigten Rußlands * Jerpme 
iſt nicht woh eg Sg) 
* 17. Dec. „M. Poſt:“ Die Bewilligung des Sutge. 
fanals wäre bie Trennung Heguptend von,ber Türkei zum Beiten 
Frankreichs. England unterftügt: daher fortwährend * Weigerung 
der Pforte. (Allg. Zig.) 
Kopenhagen, 17. Deu Mittag. Schloß —* 
ſteht in Flammen, der König leitet ſelbſt die Löſchanſtaiten. (A. A.) 
 "Eheriiometer: und Barometer: &tand in Bahreuth. 

Gehe über ber Merresflähe 1050 par. Auf.) 
Barometer 
Stand in par. Linien auf 0° 
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Thermometer ke 
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Decht. Gahreomiiel 460,29.) —E = 324”.,22) 
1859. (Monatsmittei = —0" .08.) Eonatomittel = 324'",18.) 
16 Mr | 19 Ur | 6 ler | 6 Mir | 19 Mer] 6 Ur 
| Morgens, Mittags | Abents. | Morgens.) Mittags. | Abente. 
18. :|—10%0,| —9%.5 | —8°.9 1822 "41321',.76320 *,78 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


SD. u S. — Bedeckt, Abents etwas Schnee (5e'.6 auf den D'.) 

Hödfte Ermperatur: —8®,0. 

In der Radıt: Niederfie Temperatur: — 179,0, 

Am 39. Die. Worgens 6 Uhr: Thermometer: 
2,18. 


—121,6. Barometer: 


nz3ei 
Einen fehr preismwürbigen FRA AP 28 fr, per Flaſche ohne 
Gas babe id in Angriff genommen umd empfehle benfelben; ſowie mein 
Lager von’ Mbein-, Pfälzer, Franken « 
ws Spanifchen Weinen, deutfchen { um weinen, 
Eognar, nieder, feinen alten Kirfchgeift, 
YJamaica-Mum un Batavia⸗ LIrac, ädt umd feinſt. Punſch⸗ 
effenzen, feine Liqueure zu billigen Preifen 
Herrmann Bender. 

Auf Tem Wege von ©. Grorgen nah Bayreurh wurde ein Wach: 

ſtins · Sandſchuh an die Tinfe Hand verforen. 
Befantwortiiger Nebafteur: € chuller, 





er Gefahr vorzubeugen und eine " 


— YHilgeme 1 
Meues —— och buch von Hemmer. 


1314 rat — — 


Due Grau’fhe Buchhandlung In Bavrentb aan. 
au eier: 
nat ürgi * Kochbuch von J. S. W. geb. — E 
en —— — ——— 1. 80 tr. 
—— Badi ochbuch. ad. 1 fl. 20 . — 
Brgbtikbee ranffurter Kodbub. LE. 4-m6% 
— —— Kochbuch. 1 fl. 30 m.) Ws. 


3h.36 m 
Neues Samburgiſches Kochbuch von Th 24. 6kr. 
—— Mufterfochbuch von an * 


—— * Varifer Kochbuch. ach. 2i. 24 fe 
Allg geprüftes Peſther Kochbuch. ‚nee. 
Pfalzer Kochbuch von Anna Beraner . 
Bapibie. Hu praft. Kochbuch, Li. A8ıfn, 
Hauptuer AB. Kochbuch für alle Stände, Sf ln. 
Die erfahrene Köchin für- Kranke ze. .)80 iu 
Kübler; Die, geſchickte Köchin. 42 fr. 
Bebmanns großes: Mochbuch. ze, 7 1ıfl. 48 fe. 
Müller ®. neuefles Kochbuch. arb.ı 27 In 
Rittere illufirirtes Kochbuch. 2A, fs ’ 
Rottenböͤfers illuſtrirtes Kochbuch. 7A. 42 m 
Sheibler.Die feine Küche: Varb. 2 Milde F 
Schünemann, Frankfurter Kocbbuc.: 2 F 2 kc 
Streüf, Rarianne, Koch buch. ab: 2 A, 30 fr 
Supp', Gemäf' und Fleiſch. Ein Kohbuh. Er 
Bähter. Di von, praftifcbes Kochbuch. 54m © 
Neueſtes Martoffeltochbuch. 0 
Kochbuch für die Buppenfüche.; ab. Aaıka. u mai. 
Mittwoch den 21. d. Mes Wrodukriow den 
ſangvereins im Saalt des Gaſthofe u goldenen Sonit. — 
fang halb 7 Uhr. 
Bayreuth, t ben 19. Dreember 1859, 


Geſchafts Eröffnung. 
Ich berhre mich, hiemit die Eroffnuug meines 


Colonialwaaren- Gef äftes 


ergebenft anzuzeigen. „und, bitte um ‚gefällige, ‚Abnahme, befte und 
billigite Bedienung, zuſicherud 
Bayreuth, den 18., Deoember 1859, 


Eduard Döruböflen. 
Mein reichhaltige modernes | 


Hul= und Sizichug-La er 


empfeble ich unter Zuficherung billigiter 
reife. 


Philipp Standt, 


neben dem goldenen Unker. 
Eine große oße Auswahl der — 
Ball-Eoiffuren zu beſonders Singen: 
Preifen N a 
David Händel 


Anzeige und Empfeblung.- 
Den diesjährigen Welhnachtewarkt nicht bezichenb, bringe ich 
mein auf's reichhaltigſt aſſortirtes 


Hut⸗ und Filsfchuß-Lager 


in empfeblendbe Erinnerun 
Filzſchuhe beftet Dualität werben, um —— 
men, zu ben billigſten Preiſen verkauft. Auch werden: bei mir ges 
kaufte, nicht gut paſſende gerne 4 im Laden bi 
P. Carl Staudt. 


Ein fhon feit- einer Weihe vom Jadren beftchendrs Haut. im Köln, 
wäünfdt den Birkauf ren Wartter und Mäfe- previſteneweiſt zu 
nebmen: Gefallige Franfo« Dfiate sub dit, A. B. beforgt bie (pe 
ditton ber ——— denung 


—— ——— Burger in. IT 


in — 
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x 
Deutſchland. 
Münden, 18. Dec, Die von Er. Maj. dem König geitern 
abgehaltene Jagd im Forſtenrieder Parte lieferte ein ſehr günftiges 
Ergebniß, c& wurden etliche 70 Stüd Hochwild und ebenfo- viele 
Wildfhweine erlegt. Die nächſte kgl. Jagd findet am kommenben 
Donneritag auf Wildſchweine im Grünmwalter Parke ftatt. 
Mannheim, 18. Tec, Eine Beilage des „Mannheimer 
Anzeigers", die den Abdruck der an bie zweite Kammer umb gegen 
das Konkordat gerichteten Adreſſe und eine Auſprache an bie Ka— 
tholifen des Landes enthielt, wurde geftern Mittag während ber 
Ausgabe mit Beſchlag belegt. 
Münden. Prof. L Thierſch hat cinen Ruf nah Peters— 
burg — um dort ale Hiſſorienmaler zu wirken 
Münden, 17. Der. Auf dem geſtrigen Hopfenmarkte ber 
fanden fib im ganzen 185 Gentner 34 Pfund und wurden 168 
Gentner 97 Pfund verfauft. Die Mirtelpreife waren: Ober= und 
niederbayerlihes Gewãchs, Mittelgattungen 108 fl. 26 kr., Mittel 
fränfifches Gewãchs, Mittelqualitaten 102 fl. 56 fr., vorzüglichere 
140 fl. 54 fr., Epalter Marktgut 165 fl. Auslandiſches Gut, 
Enazer Hopfen 182 fl. 42 fr. — Auf der heutigen Schranue bes 
fanden fih 31,126 Schäffel aufgeftellt und wurden 19,368 verfauft. 
Der Getraidhandel nad der Schweiz, weldyer ſeit einiger Heit faſt 
ganz barniederlag, gewinnt wieder etwas Aufſchwung, indem jetzt 
nicht unbedeutende Uuantitäten Waizen op Grport dahin gefauft 
werben Dennoch erlitten bie Preiſe des Waizen keine Veranderung; 
Kern, Gerfte und Haber waren um 13, 16 und 1 fr. höher. Die 
Mittelpreife waren: MWaigen 16 fl. 42 fr., Kom 10 fl. 58 fr, 
Gerſte 12 fl 38 fr. und Daber 7 fl. 9 fr. N. K. 
Erlangen. Unſere Univerfirat zahlt im gegenwärtigen Wins 
terſemeſter 485 Studierende, worunter ſich 154 Nichtbayern befins 
ben. Nach ihren Studien tbeilen fie fih in 296 Theologen, dans 
unter 138 Nichtbayern, von denen 5 zugleich Philologie ea 
76 Juriften und Gameraliften, darunter 3 nichtbayeriſche Juriften ; 
70 Mediziner, darunter 7 Nidtbayern; 22 Pbilelogen, Phileſephen 
u. ſ. w., unter denen 4 Pbilelegen, 1 Ghemiker uud 1 Studieren- 
der ber Mathematik und Poyfit nicht aus Bayern find. Verglei— 
2 wir Diefen Befland unferer Univerfirät mit dem des vorigen 
emefters, fo zeigt ſich eine Meine Zunahme der Theologen (um 7 
Studierende) und der Philologen,. Pbilofophen u. j. w. (um 3); 
dagegen eine Abnahme der Juriften (um 27) unb der Miediziner 
(um 15). Wenn die Sefammizahl unferer Studierenden ſich gegen— 
wärtig geringer zeigt, als in den vorangegangenen Jahren, jo hat 
dies jeinen uptgrund in bem ſchweren Verluſten, welche unfere 
Univerfität in dieſem Jahr betroffen haben, indem ihr zwei ihrer 
trefflichften Lehrer durch den Tod entriffen worden find, nämlich 
Nagelobach, der hochverdiente Philslog, und Dittrich, der ausger 


Nro. 352. 


20. December 1859. 









zeichnete ei Die baburh entftandenen Lüden find jept wies 
ber aufgefüllt, und zwar im fehr vorzüglicher Weife. Für klaſſiſche 
Philologie ift Brofeflor Keil aus Berlin berufen worden, für interne 
Klinit Profeifor Kupmaul aus Heidelberg. Was die Promotionen 
anbelangt, jo wurde im verflofienen Studienjapr 1883 von unferen 
theologiſchen Fakultät nur eine vollzogen, in ber juriſtiſchen dabal⸗ 
tat drei; endlich ** philoſophiſchen Fakultät wurden von diti⸗ 
unddreißig, welche um beren Doftorgrab bewarben, nur fünf 
promevirt. (Allg. tg.) 

Aus Umerfranten, 15. Dec. In Sachen des National- 
Bereins haben am 14. ds. in Schweinfurt, nach eingänglicher Be: 
ſprechung der Sache, die Gingeidnungen in die Mitgliederlifte bes 
onnen und werden fortgeſetzt. — Sämmtliche Anweſende haben 
Ba als Mitglieder vorgeſchrieben. — Auch im Landgerichtsbezirke 
Königshofen haben neben Anderen mehrere der bedeutenditen Guts— 
bejiger, namentlich die HH. Wunderlich von Unterhof, v. Baumann 
in Lenghof, v. König in Sandhof und v. Sollern auf St. Jo— 
hannishof, als Mitglieder gezeichnet, Alle Genannten gebören zu 
ben rationelljten Landwirthen der Umgegend. Die Einzeichnungen 
werben ebenfalls fortgejegt. 

Berlin, 17. Dec. Es ift jüngft von einer preußifchen Kund- 
gebung in ber Sade des bolfteinifchen Provijoriums bie Rebe ge— 
weſen. Der „D. N. Big.” wird über diefe Kundgebung folgendes 
Nähere gefchrieben:. Preußen verlangt, daß dieſes Proyiforium nur 
dann jtattfinden und Geltung haben foll, wenn bie einzelnen Lan— 
desvertrelungen von Holftein, Lauenburg und Schleswig in allem, 
mas eine zu treifende Anordnung oder Entſcheiduug betrifft, ganz 
auf bie gleiche Machtjtufe mit dem bänifchen Reichsrath geftellt wer- 
ben. Es wäre alfo bei jeder Anordnung und Eutſcheidung die volle 
Ücbereinftimmung der betreffenden einzelnen Sandesvertretungen mit 
bem dänischen Reichsrath nöthig und dadurch ein Ueberflügeln oder 
Ucberrumpeln der betreffenden einzelnen Lanbesvertretungen durch 
die Majorität des daniſchen Reichsraths für die Zeit des Pro— 
viſoriumo gr gemacht. — Diefe preußifche Kundgebung if, 
wie cö in der Mittheilung ferner heißt, ben fümmtlichen Bertretern 
Preufens bei ben deutſchen Bundesregierungen in einer Girkulars 
bepejche zur Mitteilung an die Regierungen, bei welchen fie bes 

laubigt find, mitgerheilt- worden, und von ruffischer Seite, wohin 
% als einer bei der Sache doch immerhin nahe betheiligten Regie— 
rung ebenfalls mitgerbeilt worden, fei bie entſpechende Rüͤckauße— 
rung bereits erfolgt. „Die rufiifhe Regierung finde Die Anſchauung 
bes preußijchen Gabiners in diefer Sache durchaus „korrekt“. — 
Aus einem Städtchen des Herzogtbums Schleswig iſt bem 
biefigen Zweigverein der deutſchen Schillerftiftung eine anfehnlide 
Sunme übermittelt worden. Gie wurde bei Gelegenheit der Schiller 
feier, durch die fid auch dort die lebhaften und begeifterten Sym= 





SBeuilletom 


Ebemifche Briefe, 
(Ereiten an Hm. 3. I. Medi, Aldermann der Stadt London.) 
Bon Juſtus v. Liebig. Aus der „Allg: Big“ 

Ihr Shreiben an den Herausgeber der „Times“ vom 7. Non., 
worin Sie fi auf meine Anfichten über die Nothwendigkeit der Be» 
nupung der Batrinen» und Cloaken · Materien der großen Städte für die 
Zwede der Landwirthſchaft beziehen, veranlaßt mid, meinen aufrichtigen 
Dank auszubrüden. Geit vielen Jahren bin id; bemüht geweſen. diefe 
Anfihten zur Geltung zu bringen; id fann aber leider nicht fagen , daß 
meine Anfrengungen einen bemerklichen Erfolg gehabt hätten, und ih 
betrachte ts für ein glückliches Ereigniß, daß fich ein eminent praftifder 
Mann wie Sie zum erfienmal im Intereffe der Landwirthſchaft und der 
Rationatwopifahrt mit Wärme und überzeugenten Worten der Cloaken ⸗ 
frage angenommen hat. 

Ih wünfge ſebnlichſt, daß es Ihnen gelingen möchte, in dem eng 
Uſchen Volke die naͤmliche Ueberzeugung zu erween, die Sie felbft bee 
figen, denn im biefem Fall werden die Mittel umd Wege fiherlid auf: 
gefunden werben, um die Schwierigkeiten zu befeitigen, die fi der Ger 
winnung von Dünger aus den Latrinen und Gioaken der Etäbte. ent. 
gegenfegen,, und eine zufünftige Generation wird als Die größten Wohl: 


thäter ihres Lautes die Männer anfehen, die ihre Kräfte der Erreichung 
biefes Zieles widmen. 

Der Grund meiner geringen Erfolge in Diefer Sache liegt offenbar 
darin, daß die Mehrzahl der Landwirthe nicht weiß, wie fehr ihr eigenes 
Intereffe dabel betheiligt if, und weil die Anſichten und Begriffe der 
meiften Menſchen über den Kreislauf des Lebens und Die Geſche der Er 
haltung und Ernährung ber Menſchen in der Megel nicht höher fiehen, 
als die K. Fourlers, des Erfinders der Phalanferen. Gr machte, wie 
man weiß, den Dorfhlag, bie Berürfniffe der Bewohner feiner Phalan- 
Neren durch „Eier* zu deden; man bürfe nur, fo meinte er, ein paar 
mal hunderttaufend Hühner anfhaffen: jedes Huhn Lege jährlich 36 
Gier — dies made fo viele Billionen Gier, die, nad England verkauft, 
ein großes Einkommen gewähren müßten. Wourier wußte wohl, daß die 
Hübner Eier legen, aber nicht, daß fie, um ein Gi zu legen, ebenfo 
viel Korn freffen müſſen, als das Ei wiegt, und fo willen denn bie 
meiſten Menſchen nicht, daß die Felder, um dauernd Preducte zu er- 
zeugen, gewiffe Bevingungen enthalten, oder von der Hand des Menſchen 
empfangen müffen, die ſich zu dem Früchten der Felder vwerbalten, wie das 
Buster zum Huhu, welches Gier legen fol. Sie glauben, daß, um 
reiche Ernten zm haben, bie fleifige Bebauung dis Feldes mb guies 


ei für den deutſchen 

—— —* zuſa 

Sammlung ſtatifand, die unter 

überhaupt nicht veranftaltet oder auf weitere Kreife ausgedehnt wer⸗ 
ben Ponte, Mir uns ni —*— Ben Begleit⸗ 
chreiben ‚Herm 13 en mitzutheilen, 
% fie 4 dem Geifte e in ber Bevölkerung Schleswigs Iebt, 
ein ſchönes Zeugniß Die Unterʒeichneten helßt «6 
darin — von das Geld an einen foldhen 


den Gebern beauftragt, 

ein ‚wo man einiges Mits 

⸗ e Sache erwarten barr, haben 

tere Verwendung des Geldes bie Vermittes 

in Berlin in Anspruch zu nehmen, nicht allein, 

Mitgliedern desſeiben lebhafte Sympathien für 
ra 


[I - vorausfegen dürfen, fondern vor allem, weil 
bu 8 des gröften deutfehen Stanted rrbliden, wel⸗ 
cher große und ſchiere Verpflichtungen ‘dem ſchleowig⸗ holftein’fchen 
Volke ber noch zu erfüllen bat. Wenn wir aber, ohne daß 
wir re baben, Ihnen perſonlich befannt zu fein, an Sie, 

echrter Herr , und mit der Bitte wenden, die beifolgende 
nme an ben Schillerverein gelangen zu laſſen, fo geſchieht dies, 


weil wir in Ihnen einen berufenen Bertreter der guten Sache bei 
unfern deutſchen Brüdern erblicten, und weil wir gern jebe — 
Gelegenheit ergreifen, um ed andzufprechen, bafı bejenigen änner, 
die im glüdlicheren Zeiten für unfer Recht mannhaft gefämpft und 
eftritten ren immer noch fortleben in ben Herzen des jchlesrwmig'- 
en Boltes in bdanfbarer Anerkennung und liebevoller Grinnes 
rung." (Rat. = Btg.) 
Am 16. Dec. Nadymittags iſt der jüngere der beiden berühm- 
ten Sprachforſcher Grimm, Wilpem Grimm, geftorben. Er wurde 
am 24. Febr. 1786 zu Hanau geboren. Gr ift mit feinem Bruder 
Jakob einer ber Göttinger Sieben und erhielt zugleich mit ihm im 
Jahre —— Tree ns wo er feitdem, mit feinen 
chlichen dien be gt, lebte. 
* Kaſſel. Die Sigung ber I. Kammer wurde von dem Präs 
fidenten, Fürſt zu Solms-Lich, mit einer furzen Anrebe eröffnet, 
in der mit Beziehung auf die Greigniffe diefes Gemmers u. a. ge= 
fagt ift: „Sie werben nit von mir erwarten, baß ich leicht zu 
habende ve Weisheit vorbringe. Auch an Prophezeihun⸗ 
en für bie Zukunft würde Ihnen mit Recht nichts gelegen fein. 
Fr bas läßt fi fagen, wenn man zurüdihaut, daß von allen 
Seiten gefehlt worden ift, und das darf auch Jeder fagen, wenn 
er nur zugleich fich ſelbſt ſagt, daß er, wenn er zum Handeln be= 
rufen gewejen wäre, hoͤchſt wahrſcheinlich auch feine Fehler gemacht 
haben wũrde.“ 
KRaffel, 15. Dee. Bon den Gemeindebehörben der Lands 
emeinden Rothenditmeld, Wehlheiden und Harleshauſen iſt nadı= 
— Adreſſe bei der zweiten Kammer eingegangen: „Hohe Kam— 
mer! Nur durch Burltführung-unferes alten, von fürſtlicher Hulb 
fanftionirten Rechtszuftandes, wie er in ber Verfafjung von 1831 
feinen Ausdruck gefunden, fann Friede und Vertrauen zwifchen Fürſt 
und Volk gefchloffen werden. Mit Freude und Hoffnung ficht dar— 
um jeder brave Hefe auf die patriotifchen Beftrebungen einer hoben 
zweiten Kammer, Auch wir, die Unterjchriebenen, freuen und in der 
Hoffnung einer endlichen glüclicyen friedlichen Loſung jener Frage, 


Better genügten; fie halten ſich darum für völlig unbethelligt in diefer 
Frage, und fehen gleichgültig und forglos ver Bufunft entgegen. 

Den Werzten gleich, welche in den fheinbaren Zeichen einer blühen ⸗ 
den Gefundbeit eines jungen Mannes den tödtichen Wurm erkennen, der 
feinen Organismnd zerftören wird, follten deßwegen die einfichtigen 
Männer, meldre Die Tragweite ver Frage zu beurtheilen willen, um fo 
eher ihre Stimme erbeben, 

Es iſt wahr, daß der fleifige Bau der Felder, Sonnenſchein und 
zur rechten Zeit ein quter Regen die Aufern allen Menſchen erkennbaren 
Bedingungen anter Ernten find; allein dieſe find vollkommen wirkungs ⸗ 
les auf die Fruchtbarkeit, wenn nicht gewiſſe Dinge im Feld vorhanden 
find, die man nicht fo leicht durch die Sinne wahrnimmt, Es find dies 
diejenigen Etoffe, melde zur Nahrung, zur Erzeugung der Wurzeln, 
Blätter, Samen x, dienen, und welde in dem Boden, tm Verbältni zu 
feiner Maffe, immer nur in fehr geringer Menge vorhanden find. 

Diefe Stoffe werden in den Feldfrüchten, in dem Norm ober dem 
Fleiſch der Tbiere, die mit den Feldfrüchten ernährt werden, dem Boden 
genommen, und es zeigt Die taͤgliche Erfahrung, daß auch das frudht« 
barfte Feld nach einer gereiffen Reihe von Ernten aufhört, dieſe Feld⸗ 
früchte herworzubringen, wenn diefe entzogenen Pflanzennabrungsmittel dem 
Beide nicht wieder gegeben werden. Gin Kind benreift, daß unter biefen 
Umſtanden einem fehr fruchtbaren Feld, um fehr fruchtbar, oder einem: 








— 
* 
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un einer Hohen Kammer für biefe Ihre Beftrebungen unfern 
er 


I en Dant hiermit freub .“Der Kurfürſt 
A die Adreſſe een entgegen ee: 


Der Präfibent der Kammer, v. Mit und ber Pirepräfibent, 
v Beil, Er bie Ueberhringer eb, ** 

Aus ringen, 16. Dee. Es follen jegt günftigere Aus⸗ 
ſichten für Verlängerung ber Beibenfeld - Gera, Safe bis Gößnig, 
einer Station ber Leipzig⸗ Hofer Linie, vorhanden fein. Hierburd 
foürbe biefe eine 5*— Gonfurrenz, dad nordſũbdeutſche Gifen- 
babnfyfiem aber ein Mittelglicd erhalten, welches in biefer Richtung 
eine nicht unbebeutenbe Verkürzung bewirken würde. 5 


(Sübd. Zig. 
Wien, 16. Der. Der ſchweizeriſche Gefandte am re 
‚ Gr. Steiger, hat biefer Tage ber iehgen Regierung ein 
Memorandum bes eibgenöffifdhen Departements Arufern über- 
reicht, weſches bas Verhältmiß der Schweiz zu dem durch bie Wiener 
Gongvepakte für neutral erklärten ſavoyiſchen Diftrikte von Ghablais 
und ancigny zum Gegenſtand hat? — Einem ſiark curfirenden Ges 
rüchte zufolge foll das vorgeftern am biefigen Burgtheater mit bes 
fonderm Grfolge über bie Bretter gegangene neue Drama von Mofens 
* „Dümwele“ , & weitern Darftellung verboten worden fein. 
s kommt in dem Stüd folgende Stelle vor: König Ghriftiern von 
Dänemark fagt zu Jemand: „Der König ift das Befeg!" „Nein, 

Majeftät”, erhält er zur Antwort, „das Geſch iſt ber König!" 

Allg. Itg.) 


(D. * 
Wien, 17. Dec. Der Kaiſer hat den Großfürſten und Eine 
folger von Rußland, Nitelaus Ceſarewitſch, zum Oberften« Inhaber 
bed Linien s Infanterie= Regiments Nr. 61 ernamnt und angeordnet, 
daß dieſes Regiment tünftigbin deſſen Namen zu führen, dagegen 
der 9-M.-2. Frhr. v. Zobel in die Funktion ald zweiter Inhaber 
biefes Infanterie-Regiments zu treten hat. 
Bon der ungarifhen Donau, 15. Dee. Die Angelegen- 
ur ber Proteftanten nimmt eine immer ernftere Geftalt an. Die 
onvente von Käsmark, Debreczin und Oedenburg, melde gleiche 
falld das Patent verwarfen, find, wie ſcharf auc ihre Meinungde 
äußerungen due, mit feinem der beftehenden Gefeke in Gellifion 
eratben. eitdem aber haben Minifterial= Erlaffe den Weg des 
tionirene, forwie den Zufammentritt von Diſtriktual- Gonventen 
nad) ber alten Gintheilung verboten. Es befinden ſich demnach jene 
Euperintendenzen, Die ſich in einer andern, ald der durch das Pa— 
tent feftgefegten Zufammenfegung verfammeln, um Abrefien an bas 
Staatsoberhaupt zu votiren, im offener Auflchnung gegen bie Re- 
gierung. wurden indeſſen bis heute feine Schritte verſucht, um 
der Abhaltung dieſer fogenamnten ungefeglichen Genvente vorzubeu= 
gen, und mur machträglicd wurde gegen bie Urheber berfelben bie 
gerichtliche Unterfuchung eingeleitet. eſes Syſtem der Ginfchüch- 
terung hat zwar die verſprochenen Früchte nicht getragen, wohl aber 
hat es zum Theil jene Ginmürhigkeit gebrochen, welche biäher bie 
Kundgebungen der ungarifchen Proteftanten —— Der heute 
in Peſth abgehaltene Diſtriktual-Convent der Augeburgiſchen Mon— 
tan⸗Superintendenz war bie erſte kirchliche Verſammlung, in welche 
das Septembergeſetz eine Breſche gelegt. Von den neun die Su— 
perintendenz bildenden Senioraten waren nur fünf: das Peſth-Ofe— 
ner Stadt und dad Peftber Gomitats-Sentorat, die Seniorate von 
Bekes, Bars und Nograb, vertreten. Hont war ſchwankend, unb 





ftuchtbaren Feld, um einfach fruchtbar zu bleiben, Diefe in dem Ernten 
genommenen Stoffe wieder vollſtändig erfegt werden müſſen; tab die 
Summe der Beringungen Ady zleich bleiben Mmüffe, wenn bie Summe 
der Wirkungen gleich beiten fol, und daß ein Brunnen mit Waſſer, 
fei er noch fo tief, dem der Buftufi fehlt, am Ende leer werben muß, 
wenn immer nur Waſſer berausgepumpt wird, 

Unfere Felder find dem Brunnen mit Waffer gleich. Stit Jahr: 
hunderten bat man ihnen in Den Feldfrüchten Diejenigen Beſtandthelle des 
Bodens genommen, die zur Wichererzeugung Diefer Feld ſtüchte unentbehrlich 
find, obne fie zu erfeßen. Erſt in menerer Zeit but man wahrgenemmen, 
wie Hein der Vorratb an dieſen Beſtandtheilen im Boden eigentlich if, marı 
bat angefangen, den Verluſt, den die Felder Jaͤhrlich durch Die Ernten daram 
erleiden, durch Düngftoffe, in welchen dieſe Beflandebeife enthalten find, die 
man von außen zuführt, den Feldern wieder zu erſetzen. Rur eine Peine 
Anzahl von untertichteten Landwirten fiht cin, daß der Erfag noth ⸗ 
wendig if, und diejenigen unter ihnen, melde die Mittel dazu haben, 
find eifrig bemüht, den Worratb an dieſen Stoffen in ihren Geldern zu 
vermehren; die bel meitem überwicnende Anzahl weiß aber nichts von 
einem ſolchen Erfaß; fie meinen, daß man dem Felde nehmen dürfe, fo 
fange noch Vorrat da fol, umd daß es Zeit genug fe, der Roth zu 
begeanen, wenn fie an ihre Thuür Mopfe; fie wiſſen freific wit, wie groß 
ihr Vorrath if, noch wiffen fie, daf, wenn die Roth fich zeigt, es kein 
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Seniorate: Bars, Banatund Sohl, ſprachen fi gegen bie 
Wehaidung Bes von. ber Be ng für üngefeplic erflärten Gon- 
Um fo man a ” —* nn Nieren 
‚in ihren Seniorais · Berfämmlungen für die volle und un rälerte 
Ar der Kirche ringetfeten. In Peſth ließ ein Vertreter 
geiftlichen Standes, ein gefeierter Kirchenredner, bie Worte fallen: 
nn bie Regierung verlangt, ‘fo wollen wir bie erften 
ie Das Belefer Seniorat gab bie Erklärung ab: bie hohe Re— 
gierung babe zwar gegen bie Abhaltung des Peſther Gonvents Ver— 
wahrung eingelegt, aber nichtsdeſteweniger wolle es ben Gonvent 
beſchicken, und es fielle feine Deputirten unter den Schut des $. 4 
ded auch von dem Kaifer anerkannten Geſetzes vom Jahre 1791, 
wo es heißt: „in fis, quae ad religionem pertinent, unice a 
suis religionis superioribus dependeant“; bas durch das Pas 
tent ber — Euperintenbenz einverleibte Negraber Seniorat 
legte bie Weiſungen des Presburger Superintendenten beiſcite und 
ertheilte ſeinen Funktienaren den Auftrag, nad wie vor ben Be— 
fehlen der Montan-Euperintendenz zu geherchen. Die Vertreter ber 
erwähnten fünf Senierate waren es nun, bie ſich heute morgens in 
der Peſther Iutherifchen Kirche zur Abhaltung ihres Diftriftual-Gons 
vents verfammeln wollten. Aber bie Thüren bes Botteshaufes was 
ren verſchleſſen und der Eclüffel war in höherem Auftrage wegge- 
tragen worden. Die Berfammlung begab fih num nad) einem Saale 
bes lutheriſchen Sculgebäudes und _fonftituirte fi dort, ba bie 
Majoritat der Seniorate vertreten war, zum Diftriftual= Gonvent 
der Montan= Superintendenz. In das Brafibium theilten fich von 
weltliher Seite Dito v. Deſſewffy, Infpeftor des Negrader Senmio⸗ 
rats, und von geiftlicher Seite Michael Gptergalyi, Senior bes 
Peſther Gomitats. Die Berathungen hatten kaum ihren Anfang 
genemmen, ba erſchien ein Polizeitommiffär unb forderte im Na— 
men des Geſetzes die Verfammlung auf, auceinander zu geben. 
Wir find hier“, lautete die Antwort, „um eine Petition an ben 
Raifer zu beratben, und wir tagen fraft eines Geſetzes, welches ber 
Kaiſer anerfannt bat.” Als der Gommiffär erklärte, feinen Ins 
Aruftionen geboren, zu müflen, und daß er beauftragt fei, nö= 
thigenfalls die Präfidenten ber Berfammlung zu verbaften, jo wurde 
In Eile der Befchluß gefaßt, die Adreſſe an den Landesfürften, 
welche jedoch nicht mehr vorgelefen werden konnte, abzuſchicken, und 
baun ertönte der Ruf: „Beten wir und gehen wir auseinander.“ 
Groreifenb war nun bas der Eituation angemeſſene imprevifirte Ge— 
bet, mit welchem ber Prediger Hr. Ezefücs die Sikung ſchleß. 
Thränen traten in Aller Augen, als er bie Worte ſprach: „Zefus, 
bu einziges Oberhaupt unferer Kirche! fiche die Eulen beines Ge— 
bäubes wanfen, o hilf uns und gib und nöthigenfalls den Muth, 
ben du bejeffen, den Muth, den Tod am Kreuze zu fterben.” Dann 
ging bie Berfammlung rubig auseinander. Unten im Hofraume bes 
merkte man noch mehrere Polizeifommiffäre, und auf ber Strafe 
patrouillirten reitende Polizeifeldaten. (D. N. Big.) 
Peſth, 15. Dec. Die Abhaltung eines proteſtantiſchen Gone 
vents und die gleichzeitige Gelebrirung einer Trauermeſſe für den 
Dichter Karl Kisfalndy im der ftäbtiichen Pfarrkirche machen bie 
Phyſiognemien unferer Etabı zu einer ungcwöhnlich aufgeregten. 
Babireiche Menfchenmafien wogen in den Strafen und bie Allge⸗ 
meinheit der ungariſchen Kleidung iſt auffallender, als ſenſt, ſowie 
——— in größerer Zahl die Stadt durchſtreifen. Ges 
gen Mittag wurde ein Stubent, Baron K., verbäftet und mehrere 


vents au. 


‚Bunberte feiner Gollegen begaben nach dem Gebäube.der Poli⸗ 
—— daß es jedoch iu Auftritten gelommen wäre, wel= 
he die öffentliche Ruhe Fompremittirten. Wie id böre, war wäh« 
rend ber A bes Gonvents in der an bie Kirche gremgen 
Kaferne eine Abtheilung Soldaten konſignirt. Bis jept (7 Uhr 
Abends) ift mir das Abendblatt bed Peſiher Lloyd, bas gewöhnlich 
um 4 Uhr ausgegeben ** noch * zugekommen. (D. A. 3.) 
mer 


e a. 

News Morf, 3. Der. , Der wegen ber Geſchichte von Har« 
per’s Ferry zum Strange verurtheilte Gapitän John Brown ift 
aeftern in Gharleften bingerichtet worden. Gr ging bem Tode 
mutbig entgegen. Geftern Abends fanden bier eine Menge Ver— 
fammlungen hatt, zu dem Zwede, Sympathien für ihn fund zu⸗ 
eben. 

u Amerifanifhe Blätter von älterem Datum feildern bie Auf- 
regung über bie bevorftehende Hinrichtung John Brown's in Har⸗ 
pers Ferry ale fehr lebhaft. Das befe Gewiffen der Gelavens 
treiber zeige fi in dem paniſchen Schrecken, ber in Virginien 
hertſche. Der Gouverneur Wiſe habe feinem der zahilofen Kivi— 
lüften, bie darum erfuchten, die Grlanbniß ertheilt, dem Hinrich⸗ 
tungs⸗ Schauſpiel beizuwohnen. Der Grund fei, daß er. Befehl 
gegeben habe, im Halle eines Nettungsverfuces auf den Delin« 
quenten zu fhiehen, und daß John Broͤwn's letzte Worte von Nies 
mandem gehört werben follen. Nur Militär follte ben Schauplag 
umgeben, und zwar in ber Entfernung von einer engliſchen Meile 
vem Schaffot. In Harper’s Ferry waren jede Nacht Schildwachen 
ausgeftellt,, die fehr oft und obne Urfache fcharf feuerten. Der 
Gouverneur wollte durch feine Spione aus Obio und Pennſylvanien 
Kunde haben, daß zahlreiche bewaffnete Rotten ſich zu einer Erpe= 
bition gegen Harper’s Ferry anfdidten. 

Zelenrapbifche Berichte. 

Hamburg, 18. Dec. Die geftrige Bürgerichafts-Cigung hat 
bis 1 Uhr Rachts gedauert. Sammiliche Redner, einen ausgenome 
men, haben den Antrag des Raths in ber Berfafjungsfache als 
durchaus unannehmbar dargeſtellt. Die Linke wollte fofortige Ver— 
werfung, Grwählung eines Ausſchuſſes zur Angabe der mad) ber 
Anſicht der Bürgerſchaft allein zuläffigen Aenderungen. Das Gen« 
trum wollte vor Verwerfung den Bericht eines beſondern Prüfungs« 
Aus ſchuſſee. Dies warb angenommen, und ber Aus ſchuß gewählt. 

aris, 19. Dec Aus Neapel haben wir Berichte, daß in 

ber Nacht vom 12. auf ben 13. daſelbſt zahlreiche Berbaftungen 

vergenemmen. wurden, worunter einige ausgezeichnete Perſonen. 

Sie find der Verbreitung heimlicher Schriften und Jeurnale und 

ber Subjeription für Garibaldi angefhuldigt. Der fardintiche Gone 
ful ward aus Irrthum verhaftet, aber dann wieder frei en. 
, (Allg. Bta.) 

Stodholm, 17. Dee. Nach einer im Geutigen" Heikätag 
ftattgefundenen enthuſiaſtiſchen Manifeftation des Bürgerftanded in 
der italienifchen Frage beſchloß bie ganze Kammer einftimmig eine 
Abreffe an den König für. Stalins elbſtbeſtimmungerecht bein 
Gongref. ' (Allg. Ztg.) 
£onben, 18. Der. „Sunday Times” enthält das Gerüchtz 
Lord 3. Ruſſell beabfichtige feinen Rücktritt wegen. Uneinigkeit mit 
Lord Palmerſton. Dies verurfache eine Verzögerung des Gongreffes, 
Der „Obſerver“ bemerft, c8 beftche in der Frage wegen des Surze 
fanald fein Gonflikt. - (Allg. Itg.) 





Mittel mehr gibt, ihr zu begeamen; fie wiffen nicht, daß das, wat fie 
verſchwendet haben, unerfeklic if. 

Der Verluſt an dieſen Stoffen wird herbeigeführt durch das Latri⸗ 
nen» und Gfonfenfopkam der arefen Erätte. Don allen den Wefland- 
theilen Der Felder, welche in ben Meldfrädten, in Korn und Bleifch den 
Stätten zugeführt und tert verzehrt werten, kehrt nichts oder jo gut wie 
nichts auf Die Felder zurüd, weiche Diefe Feldfrũchte acliefert haben. Es 
it Mar, taß, wenn Diefe Beſtanttheile ohne Verluft gefammelt und den 
— Jahrlich zurüctgegeben würten, dieſt alsdann das Vermögen bes 

ielten , 
die Städte zu Kiefern, und es ift ebenfo Mar, def, wenn bie Felder 
biefe Beſtandtheile nicht wieder empfangen, ber Ackerbau allmählich auf 
bören muß. Ueber die Rüpfichfeit der Latrinen- und Gloakenmaterien 
ald Dünger iſt fein Landwirth und Kaum. ein verſtaͤndiger Mann im 
Zweifel; allein über die, Krage ber Nortwenpigfeit gehen die Mei 
nungen fehr weit auseinanter. Miele find‘ der Meining, daß Kom, 
Bleifh und Dünger Maaren fein, wie andere Waaren, die man Immer 
auf dem Martır kaufen könne; daß mit der Nachfrage pielleicht der Preis, 
aber auch die Produktion ſich ſleigere, und daß alles darauf anfomme, 
die. Mittel zum Kaufen zu-haben,- und fo fange England Kohlen und 
Eifen Habe, werte 76 geden De Produfte feiner Induſtrie austauſchen 


jedes Jahr die naͤmliche Quantität von Aorn umd Fleiſch an 


fönnen, was ibm an Kern, Fleiſch und Dünger mangle, 

Ich alaube, «6 würde fehr weiſe ſein, im - Diefer Beziehung nicht 
allzu viel Vertrauen auf die Zukunft zu ſetzen, dem es könnte vielleicht 
„In einem halben Jahrhundert ſchon der Fall eintreten, daß fein einziges 
von ‚allen ten Läntern an England Korn wird abgeben fnmen, vom 
denen 1ö bisher einen Ueberfluß bezogen hat, und war Aus dem natır= 
gefeplihen Grunde, daß fi cin arofes Land verbält, wie das fleinfle 
Stück Feld, welches aufhört, Kern zu erzengen, wenn man ibm Die Ber 
dingungen zur Wiebererzeugung tes ausgeführten Korus nicht wiedergibt; 
es iſt former nicht ſicher, ob man bis dabin in den Kornländern gegen 
bie Produfte der engliſchen Induſtrie Korn wird austauſchen wollen, 
weil man diefe Brodufte mit mehr oder nicht minder im Berhältnif zu 
dem Kornbetürfnii Englands bebarf, In den europäiſchen Ländern 
und den Bereinigten Staaten Rordamerifits ift man febr. eifrig bemüht, 
fich im diefer Beziehung unäbhäugig von. England gu machen , weil dies 
zuletzt der einzige Weg if, Die Kornpreiſe in diefen ändern auf einer 
für ihre Bewohntr unerſchwinglichen Höhe zu erhalten. 

In den Vereinigten Staaten mimgt die Bevoölkerung im einem noch 
höheren DVerbältnig zu, als in andern — waͤhrend die Production 
von Korn auf den bebauten Feldern ſtetig abgenommen hat. 


Goriſehung foigt.) 
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Anzeigen. 
Das auf ben 3. Weihnachtöfeiertag vorläufig angekündigte 
8 % R % - f 
GONGEGBENT 
ber Unterzeichneten kann eingetretener Dinderniffe wegen an biefem 
Tage nicht, fondern erit 
am 2. Januar 
ſtattfinden. Das Nähere wirb feiner Zeit befannt gemacht werben. 
Dem Lohnbedienten Leipold ift die Eubferiptienslifte übergeben 
worden und bittet um gütige Berheiligung 
"Marie Molendo. 
Iran: Paul: Stift. 
(Einladung.) Zur Ghriübefdeerung im biefigen Kinverrettunge 
baufe laden wir Freunde und Freundinnen unferer Anftalt biemit auf 
Freitag den 23. d, Mis Abende 4 Uhr 
ergeben ein. Zuagleich erlauben wir uns, Die freunblide Witte um 
gütige Weihnahtögeichenke für unfere Pfleglinge bier nochmals laut wer: 
den zu laſſen. 
Bayremb, 19. Drcember 1859 
Die Vorſtaͤnde. 
Hopf. Krauß. 


Ba Eine große Barfie neuer 
f' f \ ’ 4 N 
Kleideritoffe 

babe ich bedeutend imter dem Wabrifpreife erhalten und 

eınpfehle ſolche zu 25 Pr. per Elle. 

Auh Etwas Mened in Shäwlchen und Tüchern 

iſt eingetroffen, welches ich nebit meinen übrigen Artifeln 


bis zum 24. d. Mis. zu berabgefegten Preifen 
berfaufe. 


N. N. Löwenberger, 


Rennweg 298. 


3u Damen: Mänteln 


empfehle ih Lamas, Zephyrs, Royals, Bud: 
ſtins md Donble-Stoffe zu äußerſt billigen Preijen. 


Bernhard Mayer, 


Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Feinften ächten Batavia = Arac, 
alten ächten Jamaica - Rum, 
feinfte Drangen: Punch Effenz, 

feine Liqueure x. empfiehlt 

Xob. Gottlob Käftner. 
Meinen verehrlihen Abnehmern diene zur Nachricht, daß meine 
Weihnachts-Ausſtellung der Lampen wieder vollftändig 
affortirt iſt. Konrad Mad. 


twori üller. 












ebafteur; Bilheln 


a eige und Empfehlung. - 
n. dies i täma: 
win aafl veihbeltigft eher ne 


Hut⸗ und Filzſchuh⸗Lager 


in empfehlende Erinnerung. 

Filzſchuhe beſter Qualität werben, um aufzuräu— 
men, zu den billigften Preiſen verlauft. Auch werden bei mir ge— 
kaufte, nicht gut paffende gerne umgetauſcht im Laden bei 

P. Carl Staudt. 


Schöne Nofinen, Weinbeere und Mandeln, Eis 
tronat und Pomeranzenfchalen, Gewürze, Three, Ebo- 
eolate, Punſcheſſenz in verſchiebenen Qualitäten, ächten Ba= 
tavias Arac, Musfat, Moujfillon, feine Liqueure x. 
empfiehlt billigft —— J. G. Lauterbach. 

Braunſchweiger Würfte von vorzügiicher Qualität 
find angefommen bei Joh. Gottlob Käſtner. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Ein Deconomiegut mit annehmbar guter Waldung im Preis von 
50, bis 100.000 Thaler wird gegen Baarzahlung zu kaufen geſucht. 
Franco Offerten unter genauer Angabe des Areals und Ferſtbeſtände, 
Inventar u. ſ. w. find zu befördern an . 

S. Mayer, Bibra bei Meiningen. 

Der zum Tierarzt für dem Ctatibezirt Bayreutb, dann für 
bie Landgerihtöbezirke Bayreuth und Weidenberg ernannte, und 
als folder betätigte ergebenft Unterzeichnete bringt biemit zur öffentlichen 
Kenntnif, daß er feine Eielle bereiss angetreten und ſich im Ott’fcen 
Haufe, Ar. 227 am Gremitager Tber im Mennwege einlogirt habt. 

Bayttuth, ten 15. December 1859, 

I. Engel, ſadtiſcher Polizei -Thierarzt. 








Gs find ein Paar fdwarz und weiß gefiridie Aermel vom Stade 


irdner Dis zu Hs⸗Nr. 111 Verloren worten. Man bittet um Rüde 


gabe gegen Erfenntlichteit, 

Gine finderlofe Ramilie, ohne Gefbäft, fuhr bis Ziel Lihtmeh 
ein freundliche® Quartier mit 2 beijbaren Zimmern, einigen 
Kammern und fonftigen Bequemlichkeiten. Bei der Expedition der Bay« 
reutber Zeitung au erfragen. 


Für Weihnachten 
find meine friſchen Waaren bereits eingetroffen und empfehle ich: 
Weinbeere, Rofine und Sultaninen, 
Eitronat und Pomeranzenfchalen, 
füße und bittere Mandeln, 
alle Sorten feine Gemürze, 
meine anerfannt guten Ehocoladen und Ca— 
caofabrifate von Wittefop et Comp. in 
Braunfchmweig, 
Eiteonen, Puder und Badobladen, 
Schwarze und grüne Thee, 
fein gefiebten Zucker ꝛc ꝛc., 


ferner: 

feinften weißen Arac und Kirfhengeift, 
—— in verſchiedenen Qualitaͤten, 
e 


ine Liqueure, 
wie überhaupt alle in mein Geſchäft einſchlageuben Artikel. 
Schöne Waaren und billige Preiſe zuſichernd, Bitte 
ih um geneigte Abnahme. 


Wilhelm Schüller; 


- Alten Barinas 


empfiehlt zu billigen Preifen 


Wilhelm Schüller. 


“Termacı ver Whroper Burger In Barrani, 


"| 









Einladung zum Abonnement. 


Beftellungen auf dad mit dem 1. Januar begin- 
nende I. Quartal der 


„Bayreuther Zeitung“ 


bitten wir baldigſt, auswärts bei allen Poftanftalten, 
in Bayreuth bei der Erpedition, 58.:Nr. 106, 
gegenüber dem kgl. Bezirlägerichte, zu machen. 





Deutihbland. 

Münden, 19. Dee. Die große Anzabl von Säbeln ı. 
für alle Waffengattungen, welche, wie De erwähnt, am 5. &, M. 
bier in Lieferung gegeben werben, gehören nicht für bie Armee in 
ihrem jegigen Beftande, biefelbe iſt vielmehr volftändig bewaffnet, 
fondern fie gehören zur Herftellung einer zweiten Bewaffnung — 
für melde zu forgen es immerhin, an ber Zeit fein möchte. 

(Augeb. mob) 

Prof. v. Sybel it, wie ber „Sanbbote” vernimmt, von bem 
ihm ertheilten Auftrag, nad den durch die neuen Forſchungen fehr 
reichhaltig gewordenen Quellen eine Geſchichte von Bayern zu ſchrei⸗ 
ben, „auf feine Bitte” wieber enthoben worden, 

Münden ‚ 19. Dee. Im der letzten Lotteziehung hatte ein 
Rechtoprattikant das Glück, 13,000 fl. zu gewinnen, wovon er 
u an bedürftige Stubirende und arme Dienftboten auszah— 
en lich. 

Se. Mofeftät ber König haben Sich allerauäbigft bewogen 
ger; unterm 13. Dec. dem Pal. Kämmerer Georg Freiherr v. 

ottg bie Benilligung zur Annahme und zum Tragen bes von 
Er. kgl. Hobeit dem Großherzege von Sadıfen- Weimar verlichen er 
baltenen Cemthurkreuzts des Drdens der Wachſamkeit zu ertbeilen; 
unterm 14. Dec. bie katholiſche Pfarrei Sternberg, Loge. Könige: 
hefen, dem Priefter Michael Bauer, Pfarrer zu Herbftadt, des 
gm Landgerichts, und dic Fatholifche Pfarrcuratie mburg a. M., 
dg. Marktheidenfeld, dem Prieſter Garl Frank, Pfarrverweſer in 
Winteröbah, Log. Rothenbuch, zu übertragen; ferner der ven dem 
frelherrl. v. Aufichichen Kirchenpatronate für den bisherigen Pfarrer 
in Dürrenmungenau, Garl Hader, allerunterthänigft ausgeftellten 
Präfentation auf die proteftantifche Pfarrei Mengersdorf, Decanats 


Bayreuther Zeitung. 37: 


Iahrgang 112. — 
Nro. 353. 





21. December 1859, 





Bayreuth, die allerhöchft Ianbesfürftliche Beftätigung zu ertheilen. 
Griedigungen: die fatholifche Pfarrei Wörth, Ldg. gl. Namens, mit 
einem fafftonemäßigen Reinertrage von 1457 fl. 19% fr.; bie ka— 
die katholiſche Pfarrei Haunersdorf, Lg. Landbau a. far, mit 
einem ſolchen von 975 fl. 364 fr., und das Gurat= und lbe⸗ 
neficium Niederdorf, Log. Ditobeneren, mit einem faffionsmäßtgen 
Reinertrage von 540 fl. 46 fr. 
Se. Maj. der König haben Eich allerguäbigft bewogen 

benz unterm 20. Dec. bie beiben Reifenden und Naturforiher Ges 
brüder Herrmann und Robert Schlaginmweit mittelft Diploms 
vom 24. Nev. in dem erblihen Abelöftand des Königreiches zu er= 
heben; unterm 28. Nov. dem E. preußifcen geheimen Regierungs— 
rath und Oberbibliothefar Dr. Vers in Berlin, dem Profeffor an 
ber gl. Univerfirat Münden, Dr. Mar Pettenkofer, bem Pros 
fejfor an der £, Univerfität Göttingen, Dr. Wilhelm Weber, bem 
f. preußijcen Bauratb Digig in Berlin ben f. Marimilians« Orben 
für Wiffenfhaft und Kunft zu verleihen; unterm 15. Dec. bie bei 
dem Wechſelgerichte I, Juftanz in Augsburg in Erledigung geloms 
menen Affefjorenftellen, unter gg | ber übrigen Aſſeſſoren, den 
Banguiers Heinrih v. Hoeslin und Albert Erzberger zu über- 
tragen; unterm 17. Dec. ben bisherigen Profeffor an dem Friedrich 
Werder'ſchen Gymnafium in Berlin und Privatdecenten an der dor— 
tigen Univerfität Dr. Heinrih Keil in previſoriſcher Eigenſchaft 
zum ordentlichen Profefior der tlafſiſchen Philologie an der Philos 
fophifchen Facultät der Univerfität Erlangen, und den functionirgnden 
Gonfervator der mufitalifhen Abtheilung an der königl. Hof und 
Staatebiblietbef, Joſeph Julius Mayer, in proviforifcher Gigen- 
ſchaft zum wirklichen Gonfervator biefer Abtheilung mit dem Range 
eines Bibliotbef s Seriptord zu ernennen; den Profeffor der Ma— 
thematit am Marimiliand - Gymnafium in Münden, Dr. Franz 

infinger, für immer in ben Rubefand verfeßen ; 
unterm 18. December auf bie bei der Staatöfcdulbentilgungsfoms 
miſſion erledigte Stelle des IM. Rechnungokommiſſars ben Buchhal« 
ter 1. Klaffe bei der GStaatsjchuldentilgungs »Spezialfaffe Bamberg, 
Andreas Zuber, zu berufen; fobann den Revierförfter Andreas 
Rau zu Lichtenhef, FA. Paurenzi, unter Anerkennung feiner 55= 
[übrigen treuen und erfprieflichen Dienftesleiftung in ben erbetenen 

ubeftand treten zu laſſen; anf das Revier Lichtenhof ben Revier— 
förfter Friedrich Frhrn. v. Löffelyolz zu Golmberg, 8.9. Ans— 
bad, feinem Anſuchtn entfprechenb, und an deſſen Stelle nach Golm= 
berg den Revierförfter Alois Wintelbaner zu Lindenbühl, F.A. 
Gunzenhaufen, zu verfegen; ferner dem Offizianten dert. Kreide 





Feuilleton. 


Ehbrmifche Briefe. 
(Säreiben an Hm. 3. 3. Medi, Aldermann der Stabt London.) 
2 Bon Juſtus v. Ficbig. - 
(Bortfegung.) 

Die Geſchichte lehrt, daß Meines von allen den Ländern, welche 
Korn für andere Länder erzeugten, Kornfammern geblieben find, und 
England hat feim gutes Theil dazu beigetragen, bie beſten Pändereien 
der Vereinigten Staaten, die ihm Form zuführten, unfrudtbar zu mas 
Ken, ganz wie das afte Mom Sardinien, Sicifien und die reichen Kü⸗ 
Penländer Afrifa's ihrer Fruchtbarktit beraubt bat. Es iſt zuletzt une 
wmoͤglich in den Gufturländern die Produftion von Korn über eine ger 
wiſſe Grenze hinaus zu ſteigern, und biefe Grenze iſt fo eng geworden, 
daß unfere Felder einen böberen Grtrag nicht mehr zu liefern vermögen, 
ohne Vermehrung ihrer wirffamen Beftandiheile durch Düngerzufuhr ven 
außen. Durd die Anwendung det Guance und ber Knochen iſt auch 
der Befcgränktete Bandwirth belehrt worden, was eine folde Vermehrung 
eigentfih beißt; er iſt beichrt werden, daß die reine Wirtbfchaft mit 
Staltünger (auf dem Gut erzeugten Dünger) die eigentliche und rechte 
Naubwirthſchaſt iR. Indem er im Guano einen fehr Meinen Theil von 
den Eamenbeftandtgeifen und in den Knochen einem der midhtigften Ber 
Randtbeife der Futtergewächfe wiedergab, die feinen Feldern durch jahr: 
hundertfäßtige Ernten genommen worten waren, firgen die Grträge der: 
felßen auf eine wunderbare Weife. a 


In beſondern zu biefem Zweck am ſechs werfchiedenen Orten im 
Königreid Sachſen angeſtellten Berfuchen bat fi berausgeftellt: daß 
jeder Gentner Guano, womit ein Feld gedüngt worden war, in drei 
aufeinanderfolgenden Zabren 150 Pfund Baizenforn, 400 Pfund Kar- 
teffeln und 280 Plund Klce mehr erzeugte, als eim aleih großes 
Stück ungebüngtes Feld, und man kann fid) damit einen Beariff machen, 
in weld einem ungebeuren Derbältniß durch die jährliche Einfuhr von 
100.000 Tonnen oder 2 Williouen Gentner Guano die Korn: und 
Fleifhproduftion in Europa zugenommen bat. 

Die Wirfmg des Guano und der Knochen hätten den Laudwirth 
belehren follen über die eigentliche und einzige Urſache der Erſchöpfung 
feiner Felder; fie ſollten ihm zur Einfiht bringen, im weldem Zuftend 
einer dauernden Fruchtbarkeit er feine Felder würde erhalten Tönnen, 
wenn die Beſtandthelle des Guano, die er dm Fleiſch und in feinen 
Feldftüchten ausführt, in ben Stätten wieder gewonnen und in eine 
Form gibracht würden, welde ihre Zurückbringung auf feine Felder ges 
flattet. Zu dieſer Einſicht it der Landwirth aber noch nicht gekommen. 
denn, ſowie feine Vorfahren glaubten, daß ihre Felder unerſchoöpflich 
feten, ſo zlaubt ver heutige Landwirth, daß die Zuführ von Düngmit- 
ten von“Aufen Fein Ende haben werde; es fei viel einfacher, fo meint 
er, Guano umd Knochen zu fanfen, als deren Beftandibeile aus dem 
Gloafen und 'Latrinen der Städte zu fammeln, und wenn jemals am 
dern erden Mangel eintrete, fo fei es Zeit genug, am ‚die Benuhung 


der andern zu denken. 
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$ 1. Beuchtenberg’= 
N im previſ. Gigenfchafte 






ſche Verſorgung zu vers 


Berlin, 19. Der. Die Löfung der mittelsitalienifchen Frage 
dürfte bei dem bevoritehenden Gongrejie bald in ben Vordergrund 
treten, und bie Diplomatie ift bereits lebhaft befchäftigt, das Ter— 
rain zu fondiren Klar ift vorläufig nur bie Etellung Ociterreichs, 
welches einfach bie Meftauration erftreben wird. In Paris ſcheint 
bas Projekt eines etruirſchen Königreichs neuen Boden gewennen zu 
haben, und man hofft, Rußland durch bie Leuchtenberg ſche Candi⸗ 
datur für dasſelbe zu gewinnen. Das englifche Kabinct will zwar 
in erfter Linie fr das Selbſtkonſtituirungerecht Mittels Jtaliend ein= 
treten, zeigt ſich Aber, wie wir hörten, geneigt, eventuell audı auf 
eine fung einzugeben, welche den jungen Herzog von Genua 
—— Albert Viktor, geboren 6. Februar 1854), den Neffen bed 

dnigs Viltor Gmamuel, auf den Thron des neuen mittel = italicni« 
ſchen Staates berufen würde. Bis zu feiner’ Nofljährigkeit würde 
der Prinz von Garignan bie Regentſchaft führen. Won fpanifcher 
Seite würde für Toskana ohne Zweifel die Candidatur des jungen 
Herzogs von Parına unterftüßt werden, im Kalle bie beiden Feines 
ren’ Herzegthümer an Piemont konımen. 


frankfurt a. M., 18. Dee. Die Staaten, beren Minifter 
an der Würzburger Gonfereng theilnaßmen, und mit ihnen Baben 
und bie beiden Mecklenburg, haben in ber geftrigen Sitzung ber 
Bundesverfammlung verichiedene Anträge eingebracht, welche zum 
Theil neue, zum Theil bereits in Behandlung genommene Fragen 
betreffen. Neu ift ein Antrag auf Befeftigung der Bundes 
tüften ber Nord- und Dftiee, welder dem Mititärausfchuß 
ur Vorberathung übergeben wurde. Seine Ginbringung begleitete 
er preußiſche Geſandte mit der zu Protokoll gegebenen Erklaͤrung: 
daß auch feine Regierung biefe gewichtige Angelegenheit ſchen -in 
Betracht geuemmen babe, um fie zu Verhandlungen mit ben Bun— 
deögliedern vorzubereiten. Gin zweiter, auf die innere Gntwides 
lung des Bunbeswefens gerichteter neuer Antrag will die Aufftcls 
lung gleicher arsch erde ee! Ss für die Crimi— 
nals und bie Strafgefehgebung (Art. 12 der Bunbdesafte) 
überhaupt. Zwei weitere Anträge bezweden die Forderung ber bes 
reits in Behandlung genommenen Angelegenheiten der Beröffente 
lihung ber Bundesprotofolle und der Regelung ber 






—B — mein 
I ativbeftimmmmgen füber 
borecht und die Anſaſſigmahung —— — 


18 d. B⸗Al) ſollen aufgeſtellt werben und 
ge zur Ausführung werden gemacht. Die —— 
Oeimathẽverhaltuiſſe wurde bekanntlich 1882 von Baremn beantragt, 
und ren aus den Gefandten Defterecids, Br “ 
ren 8 Badens = nu beftebenden Arefd uf a 
richterſtattung km en. Die Angelegenbeit der Beröffentkichung 
ns u e bat ben betre u ueſchuß in lehter Zeit 
— 5** bei ii, Gine,allgemeine Urbereinftimmung war bare 
über vorhanden, die Veröffentlichung — nur 
über die Medglusten derſelben hatte man noch nichts De ſinitives 
beſchleſſen "Die KRegierungen, welche Ben geffrigen ji 
ſprechen ſich durch benjelben über die von ihnen ale widbi 
erachteten Medalitateu der Veröffentlichung aus. Der Antrag ging 
an den beſtehenden Ausichuf. Gegenſtande, mit welchen fih bie 
Buntesyerfümmlung in Ihrer geſtrigen jehr fange dauernden Sklıng 
noch bejdäftigte, waren: die Verfafjungsangelegenbeiten der Herzens 
Hbümer Anha't= Köthen und Bernburg, Bundesfeitungsangelegens 
beiten umd die bereits erwähnte Herabjegung des Zinsfußes der bei 
v. Roethſchild depenirten Bunbesgelder auf zwei Precente, welche 
genehmigt wurde, Es -war-die Echluffitung-für 1859, 
Eifung it auf den 5. Jaunr anbernumt. (Allg ta.) 
Aus Wien, 17. December, ſchreibt man der Rat. =Btg.*: 
Verläufig faft mur aus amtlichen Blättern wiſſen wir, daß in Reſth 
ein Auflauf. ſtatigefunden bat, welcher dur Polizeiſeldaten ber 
idwichtigt werben mußte. Den nachſten Anlaf bazu gab die Diffee 
renz zwiſchen der Regierung und dem Proteftanten, welde der rs 
fteren das Nett Lefirciten, ihre Genvente mad) alter Ortuuug abe 
zubalten; der Larm hätte aber ſicher nicht fattgefunden, wenn das 
Geuvernement nicht einer anderen Frage cine politiiche Bedeutung 
frgeben bätte. Es wiberfegte ſich unter allerlei Norwänden ber 
ebertragung ber Gebeine Kisfaludys nach Peſih, erklärte zulegt, 
nur Verwandte bes Dichters fünnten dicſelbe verlangen, — unftreie 
tig in ber Hoffnung, ber einzig Ichende Verwandte, ein Mititär in 
Penſion, werde dad Geſuch wicht ſtellen. Als birfer e8 Doch that, 
hatte man feinen Verwand mehr, und die Gemüther waren nur 
aufs Neue erregt werben, Auch bie übrigen Schritte der Regice 
tung laſſen einen deutlichen Plan vermiffen. Da werden Unterjus 
chuugen genen die Theilschmer an den BPrereftantensBerfammlungen 
und die Unterzeichner der bezüglichen Adrefien eingeleitet. Die Trage 
ift jo zweifelhaft, daß es kaum gelingen wird, Schuldige zu fin= 
den; und wenn cd gelänge, was dann? Muf das Verfahren cine 
geftelle werden, je bat das Anfchen der Regierung eine neuc Nies 
derlage erlitten; erfolgen Verurtheilungen, jo wächſt die Grbitte- 
rung. Zu allen dieſen Verwidelungen kommt eine neue durch bie 
Bertrauendmänner, welche bie Stadt» und Lanbgemeindes Ordnung 
nicht beratben wollen, obne die Gewißheit, daß dieſelbe verfaſſunge— 
gemäß dem ungarifchen Landtag werde vorgelegt werden, MWirb 
man gegen dieſe auch inquiriren? Solche mpteme jprechen jo 


m 





. Diss it aber..von allen irtigen Meinungen die fi der Landwirth 
gebildet bat, die verhaͤngnißvollſte und gefabrlichſte. 

Denn wenn man einfieht, daß Mein Land eim anderes auf bie 
Dauer hin mit Korn verforgen Tann, fo wird man um jo eber ver 
fieben,, Daß eine Zufuhr von Düngmitteln aus einem andern Lande weit 
früher aufhören muß, well dieſe Ausfuhr die Protucion von Kom 
und Flelſch iu Miefem Lande im einem fo rajden Berkäftnik wermindert, 
daß diefe Abnahme im ehr kurzet Zeit fchon die Ausfuhr von Düng- 
mittel ‚verbietet. : Wenn man in Betradhtung zieht, daß ein Pfund 
Knochen in der Phosyberfäure eine nothwendige Bedingung enthält für 
die Erzeugung von 60 Pfund :Waigenforn; daß, wenn die englifden 
Felder durd Die Einfubr von ‚1000 Zennen Rachen die Bähigkeit em 
pfangen zweimalhundertiauſend Bujbel Weigenkern in einer Reihe von 
Jahren mehr zu erzeugen, ald fie ohne diefe Zufuhr erzeugt haben wür ⸗ 
den, fo kan man ermeſſen, welch' einen ungeheuren Verluft an Frucht ⸗ 
barkeit die deutſchen Welver erlitten haben, durch die Ausfuhr fo vieler 
hunderttaufend Tonnen Knochen, bie aus Deuiſchland nad Grofbritanicn 
gewandert -find. 

Man wird begreifen, dafi Deutſchland, wenn, diefe Ausfuhr fortge 
dauert, fo weit heruntergebracht worden wäre, dab es nicht mehr den 
Berarf an Kom für feine Bewohner hätte beiden fönnen, Es ift fen 
jegt in uielen Theilen Deutſchlando, aus denen man früher große Quan⸗ 
titäten Knochen ausgeführt hat, fo weit gefommen, daß man im ber 
Borm von Guano diefe Knoden zu einem weit höhern Preife wieber 
wurüdlaufen muß, um. wie font, lohnende Ernten zu erzielen. Die 
Ausfuhr von Knechen aus Deuiſchland fo viele Jahre Hindurd if nur 
dadurch möglid gewefen, weil die deutſchen Sandwirthe meniger Einſicht 


in Das eigentliche Weſen ihres Betriebs hatten, als Die eugliſchen; weil 
fie glaubten, daß die Lehren ter Pragis und Die der Wiſſenſchaft ein: 
ander widerſprechende und grundverfdiereue Dinge freien, und daß man 
nicht auf Naturgefege, fondern auf Mecepte fein Dertrauen ſehen müſſe. 
Dies hat ſich jept geändert, und «4 iſt beffer geworden, obwohl nicht 
in dem Brad, ald es wünfdensmwerth wäre, denn ber deutſche Leudwirtb 
fennt im allgemeinen immer noch nicht bem rechten Werth, dem die Ber 
ſtandthelle der Knochen für die Fruchtbarerhaltung (denn von Aruftbars 
madhung fann nirgends mehr Die Mede fein) feiner Felder haben; denn 
wenn alle es wühten, fo würde feiner mehr haben können, jetenfalls 
nicht mehr, als er im feinem Getraibe und Bieh auf den Markt bringt, 
Die Preife der Knochen in Deutſchland -find jegt fo hoch geworben, 
daß die Ausfuhr fi von felbft verbietet, und wenn man am ben emgr 
liſchen Handel die Frage flellen wollte, von-moher er dem engliſchen 
Landwirih mit diefem ihm unentbeprlihen Düngmittel werfieht, ſo würbe 
man in Grftaumen gerathen; denn berfelbe hat bereits alle bewohnten 
Theile der Erde fo weit ausgeraubt, daß der Fabrilant von Supeıphos« 
phat feine Hoffnung tem Berürfniß zu genügen, nur auf den im Ri 
nerafreih vorfommenden phospherfauren Kalt ſchen fann. 
Was den Guano betrifft, fo hat man mir ‚ daß, wenn 
der Derbraud an Guano in eben dem Verhältniß zunimmt als bisher, 
in 20—25 Jahren in Südamerifa nicht fo viel mehr davon übrig fein 
wird, daf man ein Schiff damit befradpten Tann. Rehmen wir aber am, 
daß feine Zufuhr und die von Knochen noch 50 Jahre oder noch fänger 
dauern werden, in- meldem Zuftand wird dann England nad) biefer Zeit 
fi befinden, wenn die Guans« und Kuochenzufuhr aufhört ? Unter allen 
Bragen iſt dieſe am lelchteſten zu beantworten. (Schluß folgt.) 


deutlich die Stimmungst daß wine weitere Charalteri⸗ 
firung derſelben ganz br ni Me! nr 
Gin zweiter Bericht‘ ! —— — in a? ER Br 
apbı die tumhltungifcrene gu Peſth 
—* ng Fir Natutlich trirt die inner Ita." 
mit Eammtpföthen auf und die übrigen biefigen Blätter find be 
dannnich fett vierzehn Tagen Trappiften geworben. Briefe aus 
Reith .tommen — vermuthlich wegen der ſiarken Schneeverwehungen 
— um vierunbjwanzig Stunden fpäter an, viele bleiten, wahrs 
fcheinlich auf irgend einer Pejtftatien, gänzlich liegen. Was ic 
Ihnen bier flüchtig andenten werde, beruht auf Mirthezlungen cines 
verläßlichen Mannes, ber chen aus ber ungariſchen Hauptſtadt ans 
gelangt. Die ganze Univerfität ift vor das Polizeigebaude gerüdt, 
den cingefangenen Erubenten lodqueifen. Hefrath Protmann fragte 
telegraphiſch in Wien an, und co kam die Weiſung, den fo unge⸗ 
ſtũm — unverzüglich freizugeben. An 15= bis 20,000 
Menjdien waren auf dem Plage verjammelt, lürmend, dreheud. 
Die Stimmung ift fertwäßrend eine Auferft gereizte. Wenn bie 
Regierung fib auf ihren Vertheil verſteht, dann gibt fie jept mit 
vollen Handen, aber nicht etwa den Belagerungszufiant, wie man 
fürchtet oder — befft. Keine Armee wäre mehr im Stande, bie 
Bewegung, welche ſich nachgerade aller Geiſter bemächtiget bat, mies 
derzuwerfen. 
Wien, IE. Der. Tie Emwiderung des Kaiſers Napeleon auf 
bie Anſprhcht des Fürſten Metternich bat bier die verſchiedenartigſten 
Ausiegungen; hervorgerufen. Während man von einer Seite ſich 
der vielleſcht eptimiftiſchen Auffaſſung hiuneigt, daß es dem Kaiſer 
der Franzoſen vellſiandiger Ernſt ſei, eine ernſte und aufrichtige 
Alliang mir Deſterreich zw ſchlitßen, ſchütteln Die andern über bie 
etwas mufteriös Mingenben · Worte „Prüfung der gegenfeitigen Ins 
terrſſen“ pejimifttich das Haupt. Die biefige Preſſe ſprach fich 
größtentbeils in erfterm Einne aus. D. A. 3. 
-  Wren, 18: Den Seit einiger Zeit treibt ſich in mehreren 
Blätterm bas Gerücht von ber beabfichtigten Abdankung bed Kais 
fers von Deiterreid um. Dem Veruehmen nach iſt das Gerücht 
dem Kaiſer ſelbſt zu Obren gekommen und hat zu einer ſcherzhaften 
Aruferung dei Monarchen geführt, die in den Salons die Runde 
wacht und mehr-ald jede ernſthafte MWiderlegung dazu beitragen 
faun, das Einnlofe der Ausftreuung jedem erkennbar zu machen. 
Der Kaifer ergriff die Gelegenheit ſich darüber zu aufern in Öegen- 
wart der Kaiferin und des Thronerben; er mabm den legtern auf 
bie Schultern trat, den Arm in den der Raiferin legend, vor 
den Spiegel, In biefer Gruppirung wandte er fi an die im 
Zimmer anmwejenden Perſenen mit der Frage: „Run, meine Herren, 
ſchaue ich aus mie ein Penſionar?“ 
- Das Neuter’jche Telegraphen⸗ Burcan in London veröffentlicht 
eine Depejche aud Wien vom 17. Deceinber, welcher zufolge in 
dem legten unter Vorſitz des Kaiſers gehaltenen Minifterrath eine 
erg des Kriegsbudgets um 238 Mill. fl. beſchloſſen werden 
war. Depefche fügt binzu, daß in Defterreidh eine Eutwaff⸗ 
nung im Werke ſei. * 
Der ¶Oeſterr Sta.“ wird nachtrãglich zu der Nachricht über 
bem am 12, d. M. in Peſth abgehaltenen Superintendential= Kons 
dent berichtet, daß im Folge der durch den Superintendential⸗Stell⸗ 
vertreter Gabriel v. Bathory mit Being auf bie Beftimmungen bes 
Tatjerl. Patentes. vom :1. September “I. 3. erhobenen Einſprache, 
den Konvent abzuhalten, bie in ber Majorität befindlichen Oppoſi— 
“vor Alten den Beſchluß faßten, fih nad Körös (in 
ber Nähe von Peſth), wo Bathory weilte, zu begeben und deſſen 
Abdanfung zu verlangen,‘ worauf dann erft die ammlung in 
ber-Ritche "Sonfeffion ftattgefundeh bat. Hier trat zuerft 
ber Graf ** als Reduer anf mit der Aufforderung, zur 
Wahl eines weltlichen und geiftlichen Präfibenten zu fhreiten, weiche 
auf dem Grafen Gebeon Naday und den Senior Fobor fiel. Die 
nz vom Grafen Raday beautragte Petition an Se. Majeſtät 
um Rüdnähme ‚des Patentes u. f. w. war bereits früher abgefaßt 
und wurbe auch ohne alle Diskuffion angenommen. egen wurbe 
ein anderer Untradg, welcher zum Zwecke hatte, ben für den 1. Mat 
ten Konvent ſchen jetzt einzuberufen, „als nicht auf ber 


ae ftchend* verworfen. Die Verfammlung, welde im 
- erthalb Stunden gedauert hatte, ging dann, ruhig aus⸗ 


" 2 hl gende Mitthei⸗ 
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„wohnte Schloß Frederiksborg 


Beſtimmungen in den Beſitz vom ıBiegenfchaflen ' delangt 
—— nicht vorzugehen, und mit dem Gntfcheibungewäberbie Bes 
NAfahigteit von Iſraeliten, inſofern ſolche nach ben gegenwärtigen 
Geſetzen abgeſprochen werden müßte, einzuhalten ſei“ 4 
Beou einem Peſther Gorreſpondenten geht dev. .;D. WM ein 
Bericht Über die Vorgange am 15. December zu, der das Fattiſche 
in gleicher Weiſe berichtei und mit folgenden Worten ſchließt. „Die 
allgemeine Ueberzeugung der geſammten Cinwohnerjchait Peſihs, bie 
chne. Religionsunterfdich die proteſtantiſche Angelegenheit - ihrer 
Sympathie würdig finder, gebt dahin, da ‚wir in das Stabium 
der thatjachlichen Religionsverfolgung eimgetreten feien, ıda uns das 
Petitiondrecht verweigert und ung befeblen wird, uns einem Geſetz 
zu unterwerfen, welches unjer Gewiſſen verlegt." — Mach der „Die 
Deurfchen Poft* war der vor dem wangelifibin Schulbaufe verbaftete 
Stubent ein Frhr. v. Kotz. J “ 


j Schweiz. 

Sı. Ballen, 18. Der. Nah eingetommenen Berichten wurde 
am vergangenen Kreitag Abends 6 Ubr das Kantonszeughaus zu 
Chur cin Raub der Klammen, in ben obern Räumen konnte am 
Kleidungsftüden, Lederzeug und gegen 3000 Gewehren nichts ge= 
reitet werden, ebenio aingen bie neuen Fägergewehre zu runde; 
bedauerlich ijt der Verluſt an Raben und ehtwürdigen Reliquien 
von der Malſerhaide. (tlg. Bra) 


Frankreich. 

Paris, 17. Dee. Das parftlice Handſchreiben, welches 
geitern der Nuntius Sacconi dem Kaijer überreicht, ergeht ſich ficherem 
Bernchmen nach in für den hiefigen Hof höchſt freundſchaftlichen Aus— 
drücken. Zugleich foll es Reformen für ben Kicchenitant in Aus— 
ſicht ftelfen. Selbjtverftändtich vechnet der Papſt die Romagna noch 
u feinen Staaten, und ſtellt ſich auch in feinem Schreiben auf die— 
jen Standpunft. (Nat.=ätg.) 

Paris, 17. Dee. Das Leben bes Prinzen. Jerome ift fort— 
während in großer Gefahr; der Kaiſer hat ibn geftern dreimal be= 
fucht und die Raiferin mehrere Stunden bei ihm — Heute 
fand in den Tuilerien ein Minifterrath unter dem Vorſitze des Kai— 
ers ſtatt. Die Kaiferin wohnte demſelben bei. Es iſt von einer 

panage für den faiferlichen Prinzen bie Rede. Man würde ihm 
das Schleß von Blois geben, das zu dieſem Zweck angefauft und 
ausgebejjert werben jolle. Außerdem wirben ibm die den Staate 
gebörigen Wildungen von Boulogne, von Reuſſy und Blois über- 
wiefen werben. er Prinz von Oranien ‚befindet fib Immer in 
Paris. Die „Patrie“ widerlegt das Gerücht, als habe es ſich bei 
feiner Reife nach Wien um eine Heirat) mit einer Geperie in ges 
banbelt. (Rat.-Zta.) 


Dänemarf. 


des feit heute im Jedes 
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iſt gerettet, — 18 bie Fonigliche Privat-Sammlung von * 
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begte, verloren, n 1 


J WMat.⸗Ztg.) 
Zelearapbiſche Berichte. 

Rop ‚17. Dee, Schloß Frebderikoborg iſt ganz nic 
bekam N ( werthoolle — 53 38* 
Man befürchtet, mehrere Menſchen beim . euer —— 


St Petersburg, 18. De. Mohammed Hamm, Haupt 


bes linten Kaufafusflügels , unterwarf ſich. (Allg. Bta.) 
Konfantinopel, 10. Der. Rod immer will das Gerede 
kein Ende nehmen über die Verfhwörungs-Gade. Offen und Mar 


hat die Regierung diesmal gehandelt und aus Rüdfichten, die Je⸗ 
dem einleuchten, Gmabe für Recht ergeben laſſen. Alle Angeklag— 
ten find mach verfehiedenen Orten verjandt worden, wo fie ge⸗ 
baft haben, was auf Türtiſch heißt: fo frei find, als fie wollen; 
und doch beißt ed nech immer bei Ginigen, ed wären heimlich Ei— 
nige hingerichtet, erfäuft, erdroſſelt und Gott weiß, was alles wors 
den. Die jept alle vierzehn Tage publizirten Griminal-Urtheile des 
anzen Reiches beweijen gerade im Gegentbeil, daß felbit ber vor 
ägliche Privatmord nicht mehr mit dem Tode beftraft wird. 
(Köln. Ztg.) 
— — — — — — — — — 

In öffentlicher Sihung des k. Bezirkogerichts Bayreuth wurden 

folgende Perſonen abgeurtbeilt: ö 
Am Samftag den 12. December 1859: 

1) Schneider, Margaretba, Schleifermeifterdtochter von Gulıms 
bad, wegen fertgeföpten Verbrechens ber Erpreffung in ideas 
tem Zufammenfluß mit dem Verbrechen bes nächſten Verſuchs 
um Verbrechen bes Betrugs, zur Arbeitehausſtrafe auf bie 

uer von 14 Jahren verurtbeilt; bie Angefchuldigte ergriff 

-biegegen Berufung; 

2) Richter, Adam, Steinhauergefelle von Gefrees, wegen Vers 
ehens des Diebſiahls und wegen einer poltzeilſch ftrafbaren 
ntwenbung, zu einer {m einer Bwangsarbeif®- Anftalt zu 

erſtehenden Gefängnißftrafe von 3 Monaten verurtbeilt; 

3) Malm, Johann, iediger Schloffergefelle, wegen Vergebene 
des Diebftabls, zu Imonatliher in einer Zwangarbeits = Ans 
ſtalt zu erſtehenden Gefängnißftrafe verurtbeilt. 

Am Donnerftag ben 15. December 1859: 

Lug, Adam, Baurrnfohn von Dreßendorf, wegen des durch 
den Gebrauch einer Waffe erſchwerten VBergehend der Körpers 
verlegung, begangen bei durch Trunkenheit geminderter Zus 
rechmungofähigkeit, zu Imonatlicher doppelt  gefchärfter Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe verurtheilt; 

Maifel, Johaun, Melbermeiſter von Sophienthal, wegen 
Vergehens der Wiberſezung, wurde von der gegen ihn erhos 
benen Auſchuldigung freigeiprochen ; 

3) Henger, Gonrab, Taglöhner von Lrupoldftein, wegen Ber- 
bredbens des näcften Verfuchs zum Verbrechen der Nothzucht 
11. Grades, zu Ajähriger Arbeitshausftrafe verurtbeilt. 

In öffentlicher m t. Bezirkögerichts Bayreuth kommen 
am Donnerftag den 22. December 1859 folgende Perfonen zur 
Aburtheilung : 

1) Motfchenbacher, Michael, Taglöhner von Welſchenkahl, 
wegen erſchwerten Vergehens der Koͤrperlehung; 

2) Landmann, Johann, Bauer von Wohnsgehnig, wegen 
doppelt erſchwerten Diebſtahlsvergeheus 

3) Hagen, Gebrg, Bauernſohn vor Wohnsgehaig, wegen 
doppelt‘ erfchwerten Diebftahlövergebens und wegen Kerfifrevel. 

Thermometer : und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Döhe Uber der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 
| zbermomeren | A TRRR, 
Stand in par. Linien auf 0* 
nach Reaumur. R. rerucirt.) 
(Jahresmittei= +6*,29) (Japresmittel = 324,22.) 
(Ronatsmittel = —0*.08.) ( Monatsmittel = 324,18.) 
[5 Hr T 12 br 6 übe | 6 Mir | 12 Men] 6 Uhr 
| Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 
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20. | —99,61 —6*.8 ı —8*.5 1322.53 323°".06324 "56 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

NE. u. W. — Bededter Himmel, eimas Schnet VBor- und Rachmit⸗ 
tagt (2e’,5 auf den U’). 

Hödfte Temperatur: —6®,2. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: — 129,6. 

Am 21. Dee. Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 89,4. Barometer: 
325,48. 


nzeigen. 

Ein Ochſenkalb, Schweizer Rage, ſteht zu verkaufen. Näheres 
in ber Expedition der Bayreuther Zeitung. 

Eine Mand, die mit der häusfichen Mrbeit und mit Vieh um- 
zugehen weiß Amb im 30er Jahren ſteht, wird auf das naͤrhſte Biel 
Lichtmeß gefücht. Das Nähere darüber in der Epped, d. Bayr. Big. 

erantweortliher Redakteur: Wilhelm Schuller, 


——— 
Muftkaliidhe nterdaflung. | 
ü— — 


Bei herannahendem Weibnachtsfehe wagen die Unterztichneten aber 
mals mit einer inſtaͤndigen Bitte vor die Oeffentlichkeit zu treten. 

Wie nämlich feit dem fünfuntzwanzigjäbrigen Beſtehen unferer Klein · 
finder · Bewahranftalt der Fall war, fo gedenfen wir in berfelben auch 
am heurigen erften Weihnachtöfeiertage eine CEhriſtbeſchetrung zu veran ⸗ 
falten, wozu wir recht nothwendig der Unterflügung edler Menſchen ⸗ 
freunde und Wobltbäter bedürfen. 

In der gettoſten Zuverſicht, daß and beutr unfre Meinen Bileg- 
Unge nicht vergebens auf den ſchönen Chriſttag ſich freuen, erſuchen wir, 
de uns zugedachten Gaben der Liebe Im Lokale der Anſtalt (Fudengaffe, 
im Haufe des Herrn Büttnermeiſter Krämer über eine Stiege) ges 
füligk abgeben zu wollen. — Der Segen Gottes wird auch Diefe gu 
ten Were reichlich lohnen! 

" Bapreutb, den 5. December 1859. 
Die Vorfteberinnen des Frauenvereins. 


MWeften-Stoffe, 
in den neueften Muitern joeben eingetroffen, empfehle ich 
zu den billigften Preifen. 
Bernhard Mayer, 
Friedrihöftraße Nr. 385. 


Das Neueste 
in Sammt-, Seiden - und Wollenwesten, vorzüg- 
lich zu Weihnachts-Geschenken sich eignend, bei 
D. Williams Wilmersdörffer 
in der Opernstrasse, 


— — 





Seidene Halsbinden, Slips 
und Taſchentucher 

in ſchoͤner Auswahl empfiehlt zu den billigſten 

3 Preiſen 

Bernhard Mayer, 
3 Friedrichsſtraße Nr. 385. 


EEE * a ) EL LELEER LT 
Mein Weihnachtswaaren Lager 


empfeble ich zu geneigter Abnahme unter Bufiherung beſter Waaren 
und mönlichft billiger Preisftellung. 
G. IE. Barth, Leblüchner, 
Mazitrafe Nr. 12. 
— — — — — — — — 
Zephyrs zu Damen-Mänteln in allen Farben 
und herabgesetzten Preisen bei 
D. Williams Wilmersdörffer 
in der Opernstrasse. 


— — — — 
Zu Weihnachtsgeſchenken eignend. 
Regen⸗ En-tout-cas- und Sonnen⸗Echirme 
in Seide, Halbſeide und Baumwolle bei 
Doſeph Boehlen. 
Gorfetten ohne Naht, in ſchonfter Auswahl wieder 
eingetroffen bei Joſeph Boehlen. 
Gin Mädchen, weldes im Koden und in der Waͤſche hewon ⸗ 
dert if, wird auf Lichtmeß geſucht — 
Mehrere Tagwer? Felder un Wie fen find auf Lichtmeß 1860 
zu verpachten: Das Rahere in der Exped. ber Day. Bie. ° 
"Fur Griernung der Beilenbauer: Wrofeffion wird ein fräf- 
Hiper Surſche geſuchi. Wort fagt bie Exped. ber Bayr. Btg- 
Gebrudt bei Eheodeor Burger 
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Bofdmter bes "Fir 
ind Audlanden. 
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Donner ſtag 


— — 





Einladung zum Abonnement. 
s Beilelluugen auf das ‚wit dem I. Januar begimk 
ende 1. Quartal ver nm „u 


„Bayreuther Beitung‘*. 
bitten wir baldigft, auswärts bei allen Poftanfielten, 


in Bayreuth bei der Expedition, He,:Mr.. 106, 
gegenüber dem kgl. Bezirlögerichte, zu machen. 





Deutihbland. 

Münden, 20 De.r: Beitter muhmehr beenteten Erprobung 
ber neuen Neits Sattel und ber, Huftiſen-Schraubenſtollen haben 
ſich erſtere fehr gut bewährt, nicht aber Die lepteren,- jo daß jebens 
falld von deren Ginführung im der Armee vorerft keine Rede fein 
kann. Die Koften des vierwechentlichen Reiſemarſches ber kompo— 
nirten Kavallerie- Kolonne entziffern fi auf 3000 Gulben. 

‚AAugeb. Abbztg.) 

Münden, 20. Dee. Geſtern ging bie vlerte disjabrige 
ordentliche Echwurgerichtofigung für Cbribayern zu Gube. Bon 13 
ur Verhandlung gekommenen Angeklagten wurden ‚fünf zur Todes— 
* (4 wegen Morbes und 1 wegen Braudſtiftung 1, Gradeco), 
1 zur Zuctbausftrafe auf unbeftimmte Zeit, 1 zu 9 Jahren Feltungö— 
firafe zweiten Grades, 2. zu je 8 Jahren Zuchrhauefizafe, 1.40.24 
Jahren Arbeitebausftrafe und 1 zu 10 Tagen Gefangnißveruriheilt, 
Zwei Angeſchuldigte (Eliſ. Niedermmyer und Anno Meiſter) murden 
freigeſprechen. Augeb.· Abentzig· 

Berlin, 20. Dee Die „Boll. Ztig.“ ſagt, daß, nachdem 
burd) die bioberige Polemit bezuglich des Rücktrüto bes Generals 
v. Vonin trog der Berheiligung der halboffiziellen Blaties die vulle 
Wabrheit dech nicht zu Tage gefürdeit werten fei, fie im der Yage 
zu fein glaubt, das Richtige wiriheiien zu fünnen. Sie bringt for 
gende Darfiellung bes Sucverbalte: „Die legte, Mobilmachung hatte 
über die cutſchiedene Rothwendigkeit durchgreifender Aenderungen in 
der Formation des Heeres Leinen Zweifel gelaflen; Herr v. Bonin 
hatte es für die Haupt= Aufgabe jeiner, minijieriellen Thatigkeit ges 
halsen, biefer ſchwierigen Arbeit ſich mir voller Liebe und ganzer 
Thaligkeit hinzugeben; unser ſeiner Leuung wurde ım Minifterium 
ein vollftandiger Reformen Plan ‚ausgestbeiter, und ſchon im Au- 
uft konnten deſſen Gruntzuge Sr. koniglichen Dobeit dem Prinz= 
genten nad Ojtende, vorbehaltlich ſernerer Ausarbeitung — zur 
planet werden Der leitenbe Faden, welder duich dies Reform— 
vejeft gebt, ift in folgenden Beſtimmungen enthalten: 1) Die als 
ee. Wehrpflicht wird im umfalenditn Sinne cine Wahıbeit. 
ie Freileoſungen und Zurüdjiellungen hören auf und die, Zahl. ver 
auf dirſe Weiſe alljahriich der Armee zuzuführenden Retruten übers 
ſteigt Die der früheren Auohebungen um far zwei Dritttheile. 2) 
Die Dienfizeit währt vom 20. bis zum Beginn des 29, Jahres; 
während, dieſer Zeit ftebt der Mann drei Jahle in der. Kinie, wird 
jeded nach 2jahriger Dienftzeit beurlaubt, um im 3. Jahre zur 
Referve. zu vangiren; der Rejeroift wird alljahrlic. zur Truppe einger 
aogen. 3). Vom 29. bis zum 40, Jahre tresen die Leute zur Laube 
wehr, welde jebody nur bei ausgebrodensm Kriege zum Schutz ber 
Landesgrenzen und zur Befapung der Beftungen verwendet werben 
darf und, dann auch wiederum unter der VBerüdüchrigung, daß die 
jüngeren Klaſſen "zuerft zum Dienſt herangezogen werden. Ucbungen 
Knien ſollen nicht ſtgttfinden. —* Armet würde:in * 
* die doppelte Zahl von Bataillonen. und 18. Regimenter, Ga— 
vallerie mehr erhalten, welche lepteren aus Uhlanen und Drages 
nern zu formiren wären. 5) Die Krirgeftärte Bataillene, bie= 
ber auf 1002 Mann fefigefielt, würde bei der, neuen. Formatiou 
—— betragen, welche Portion der Zahl der. auszubrkenden 
er ehem TR Die Grundzüge bdiefes von Herm v. Bonin 
De Bert 1 gormastene + Plants d erfichflich bie: der Jugendfraft 
bie * gung des Vaterlandes zu übergeben, bie Kahn, aber, 

;, Ainen“ eigenen Heerd und, Hauapalt begründet, haben, fo. früh, 


zayreuther Zeitun 
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Preis für den Jahr⸗ 
das 6 fl., balbjähr- 
ih 3 fl., vierteljähr- 
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ben Fahuen 
zu befreien und vor derſelben zu ſichern. hreud ber-.lche 
ton Mobilmadiung. waren. über 80,000 Verheirathete in die Are 
mee -eingeftellt. Dieſe Männer bildeten bei rubigem Stand der 
Dinge ginen anſehnlichen Beſtandtheil der Steuerkraft. des Landes; 
unter ber Ginberufungsgeit wurden ihre Familten aber zu..Almofen- 
Eupfangern und fielen den Gemmunen zur Laſt. — Herr ð. Bonin 
hatte die anerkenuenswerthe Intention: die Zufammenich und 
Grhaltung der, — für unjere ftaatlichen Verhältniſſe fchr..g — 
Arce jo zu bewirken, daß der bürgerliche Beruf wenig leide und 
der Induſtrie und Intelligenz nicht ;ibre werthvollſten Kräfte ent 
gen werben Fonnten, Nachdem, wie ‚bereits, oben angegeben, Ge. 
onigl. Hoheit der Priuz-Regent ſchon im Ditende von den Stunts 
jügen des ReformePlanco Keuntniß genommen, nahm Höchſtderſelbe 
auf der Hinz und Rückreiſe zur Kölner. Brückenweihe von; Herrn 
v. Benin längere, auf denjelben ſich bezichente Borträgg ıcntgegen 
und verfügte Damals, daß das Projeft bearbeitet werben jelle. Als 
dieje jpezielle Ausarbeitung tm Kriegsminifterium. erfolgt, war, ber 
Plan in fig jelbit zu Stande gekeinmen und als barmonijces 
Ganzes ſich geſtaltet hatte, wurde er nunmehr der Allerhöchſten 
Beurtbeilung unterbreitet; es traten aber auch ſogleich damals die 
Dinzufügungen an das NeformsProjett heran, welde bie, Intentio— 
nen, die Herr v. Bonin als leitenden Gedanken ins Auge,gefaßt 
batıe, je weſentlich bedrohten und. die Keſten ber Ausführung jo 
bedeutend erhöhten, dab ber. bamalige Minifter ſich entſchie den gegen 
dieſelben glaubte ausſprechen zu müſſen; man wird feinen Irrihum 
begehen, wenn man die Fühlfaden dieſer ſtreitigen Fragen im Mili- 
tarsKabinet ſucht. Wera die Zeitungs Polemik vielfach eines ziwris 
ten Blaucs erwahnt bat, und als habe ein folder in Konfurrenz ges 
fanden mit dem Refermproſelt des Kriegeminifters, fe- kann dieſes 
als unbediugtes Faktum nicht von uns anerfannt werben; es ift un= 
weifelhaft wahr, daß der General v Noon Sr. künigl. Hoheit dem 
Prinz Negenten bereits vor langer ald Jabresfrift cin Projeft einges 
reicht hatte, weiches ſich auf die Umformung des Heeres bezog; ob. 
diejer Plan aber in Verbindung gejtanden bat mit den Supples 
menden, deren Nichtannahme Herrn v. Bonn geftürzt bat, muß 
dahin gejtellt bleiben; hat dieſer Plan überhaupt aber mitgefpielt, 
fo geſchah cs hinter den Couliſſen. Freilich aber ift Herr v. Roon 
der Nachfelger des Herrn v. Benin als Minifter geworden. Die 
Zujagbejtimmungen, drnen der damalige Kriegaminiiter nicht glaubte 
zuſtimmen zu fünnen, ohne daß ber Zufammenhang ſeines Plans 
prinzipiell gefährdet erſcheine, beftanden darin, daß aud die Lands 
wehr zu Ucbungen herangezogen werden felte, die volle dreijährige 
Dienftzeit für nöthig erachtet und bie Kriegeftarke der Bataillone 
91 auf 802 Köpfe ermaßigt, auf der biehtrigen Höhe von 1002 
tan erhalten wurde, Der ietzte Punkt namentlid griff das von 
Herrn v. Benin adeptirte Syſtem ſcharf an, da für fo ſtarke Bas 
taillene die Aüshebungen bis zur Alteroklaſſe von 29 Jahren nicht 
genügt haben wurden, und die allgemeine Waffenpflicht bis min— 
deitens zum 32. Jahre haite verlängert werden müflen; #9 fpringt 
in die Augen, wie wichtig diefer Streitpuntt in der That war. 
In. diefe Zeit fallt die Einberufung riner Mititar= Sommujfion zur 
Beurtheilung des Bonin'ſchen Reformpland, welde Se. kgl. Heh. 
der Prinze Regent aus den fommanbdirenden Generalen und mehreren 
zugezegenen höheren Militars befahl; wenn dieſe Herren zum aller= 
größten Theil. dem politifcyen Standpunkt des Minifters fern zu 
ftehen feinen, fo iſt es von um jo gewichtigerer Schwirfraft, wenn 
der Plan des Herrn v. Bonin auch von diefer Gemmiflien mit 12 
gegen 2 Stimmen in feiner urfprünglicen Faſſung approbirt wurde; 
von den beiden Stimmen, welche gegen das Projekt Bonin zeugten, 
ehörte die eine dem Herrn General v. Roon, obgleich anderfeits 
Ger v. Roon — als er, unter der Bades Abwefenheit des Herrn 
v, Benin in Wiesbaden auf Allerhöchften Befehl von Oftende aus 
auf ſechs Wachen in das Kriegeminifterrum fommandirt war, , den 
Plan des Miniſters Bonin zu bearbeiten — jener Zeit feinen 
Pıan verworfen und ſich für das Bonin'ſche Reformprejett aud= 
geipredjen haben fol. Ausb die Anſicht der Gommijjien vermochte 
ed nicht, bie in Verſchlag gebrachten Zujapbeftimmungen zu bejeis 
tigen, vielmehr forderte Sp. tgl. Hoh. der PrinzeRegent durch eine 


wie. möglich von der Laft einer —— 
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"Englands Figeint bies denn auch endlich gelungen 


Kabinetd -Drbre den 9. Bonin nunmehr auf — obgleich 
ber unter Dimmeijung bavauf, baß bie Zuſätze ben Ge— 
fammt-Inhalt bes Planes abſchwaächen unb alle Bortheile aufheben 
müßten, welche er dem Baterlande gegen frühere Zuflände bieten 
wollte, nochmals in einem motivirten Gutachten die Rachträge abs 
gelehnt Hatte — mit dem Reformprojeft unter Anſchluß der Sup⸗ 
plemente vor bie Kammern zu treten. Herr dv. Bonin vermochte 
diefe mit feinem nicht in Einklang zu brin⸗ 
en, unb trug fein Bebenten, feinen Poften einzufegen für feine 
9; es kann wohl fein Pe darüber — A *8* 
ng erfolgte unter einem dem a olbaten 
—** nbrud; war ihm doch — wenn auch nicht dem Auss 
nad) — Ungehorfam gegen den Oberbefehlshaber der Armee 
vorgetvorfen worben 
Bom Main, 20. Dee. Der preußifche Bunbestagsgefandte, 
Hr. v. Uſedom, der fich mach Berlin begeben bat, wird am 8. ober 
4. Januar wieder in Frankfurt zurücd fein. Seine Reife nach Ber— 
In wird mit ben Anträgen in Berbindung gebracht, melde von 
Seiten der Bundeéregierungen, bie an den Würzburger Gonferenz« 
berathungen Theil genommen, in ber Sigung ber Bunbdesverfamm= 
fung vom 18. d. geftellt worden. Preußen wirb, wie man mit 
theit erwarten zu fonnen glaubt, eine bie Verwirklichung 
ber Ziele diefer Anträge weſentlich forbernde Richtung verfolgen. 
Wie bie preußifche, waren auch bie übrigen Bundesregierungen, bie 
in Würzburg nicht vertreten geweſen, von ber Ginbringung ber er= 
wähnten Anträge im Voraus in Kenntniß gefeßt worden. Die 
Staaten, welche in Würzburg getagt, haben nun den Beweis ge= 
liefert, daß fie keine Sonderftellung einnehmen, Keine Sonderzwecke 
anftreben wollen. Was für ben Bund, foll durch den Bund ges 
ben. (Nürnb. Kor.) 
Wien, 19. Dee. Aus Peſth find feine neueren wichtigen 
Nahricgten eingetroffen. — Der biöherige Wiener RPolizeibireftor 
Hofrath Czabta Ritter v. Winftetten ift feiner Stelle aus Geſundheits⸗ 
rüdfichten enthoben worden. Als fein Nachfolger wirb der „Oftd. 
Poſt“ der Siadthaltereirath v. Weber in Prag bezeichnet. — Die 
„Preſſe“ benutzt heute die Ginlabung zum erneuten Abonnement, 
um ein Klagelieb über die öfterreichiichen Prefverhältniffe anzu— 
ftimmen. Folgender Paſſus charakterifirt bie bier herrſchende Muth- 
Tofigkeit: „Die Monarchie, ald Einheits— nub Rechtoſtaat, auf der 
Crundlage volföthümlicher Cinrihtungen rubend, das gleiche Recht 
für Alle auf politifhem, religiöfem und wirthſchaftlichem Gebiete, 
war bis heute unfer Wahlſpruch. Da wir bemfelben aud in Zus 
kunft nicht untren werben wollen, bedarf bei unferen 2efern, nad 
- einer awötfjäßrigen und ausgiebigen Grfahrung, feiner neuerlichen 
Verfiherung. Ob es uns in nachſter Zeit aud) —— fein wird, 
biefen Ieftenden Gedanken im Blatte angemeffenen Ausdruck zu geben, 
und in melden Grenzen wir und dabei zu bewegen haben werben, 
iſt eine Frage, bie wir nicht mit gleicher Zuverficht zu beantworten 
im Stande find. Jedenfalls Fonnen wir unfern Leſern nur ben 
Rath ertheilen, im dieſer Beziehung ihre Grwartungen auf bas 
Heinfte Maß zu befchränten.* 


Frankreich. 


Paris, 18. Der, Gine Londoner Depeſche kündigt heute den 
Bevorftehenden Rüdtritt Lord John Ruffel’s aus dem englifchen 
Minifterium an. So wenig werbürgt bie Nachricht iſt, fo verfehlt 
man doc, hier nicht, fie mit allerlei Auslegungen zu begleiten, bie 
immerhin für das Verhältniß zu England bezeichnend find. Man 
betrachtet nämlich ben geftrigen Artikel ber „Morning Poſt“ über 
ben Suezkanal als das letzte Wort Lord Balmerftong 4 biefer Anz 
gelegenheit; es fei daraus mit Sicherheit zu entnehmen, daß Eng— 
land, fo lange Palnterfton am Ruder bleibt, feine Zuflimmung zu 
bein Unternehmen unbedingt verfagen werde, Die engilſche Regie 
rung werde Alles aufbieten, um Frankreich von dem weiteren Vor— 
gehen in dieſer Sache zurüczuhalten; fie werde ald Gegenzugeftänd« 
niß anbieten, Italien ben franzöfifhen been fiberlafen. Um 
ein Ki Abkommen zu erleichtern, ziehe Aufl, ber nicht eben 
ein Feind bes Suezfanals iſt, dagegen auf dem Gongreffe als ein 
entſchiedener Gegner ber franzöflfpen Pläne bezüglich Staltens aufs 
treten würde, fi von ben Geſchäften zurück. Lord Ruſſell {ft bes 
fanntlid Fein Freund Lonis Napoleons, und man würde ihn Hier 
gerade im gegenwärtigen Augenblicke um fo Tieber ſchelden fehen, 
als biefe — allgemein als ein ſicheres Vorzeichen bes Ueber— 
gewichts ber franzöfifchen Politik auf dem Gongreffe betrachtet wer— 
den würde, (Nat.=tg.) 

Paris, 18, Dec. Die Hiefige Regierung hat ſich möglicft 


bemüht, Die übrigen Großmaͤchte zur Ab enbung ber -Minifter bes 
Auswärtigen für den Congreß —— und mit Ausnahme 


3 — 


ein. Wenig⸗ 
ftend melbet” heute dad „Pays“ als beftimmt, daß —— 
offigiell zum erſten Bevollmächtigten Rußlands ernannt worden iftz 


ber biefige Geſandte, Graf Kiffeleff werde ihm zur Seite ſtehen. 
Die übrigen Bevollmächtigten find nach demſelben Blatte für Oefterz 
reich Graf, Rehberg und Fürft Metternich, für Eugland Lord oie 
lei und Lord Wobehoufe, für Preußen Freiherr v. Sihleinig und 
Graf Peurtales, für — bie Herren Martinez de la Roſa 
und Mon, für Portugal Graf Lavradio und ber Bicomte de Paiva. 
Rur die Berofkmädptigten für den Heiligen Stuhl, Neapel, Sardinien 
mb Schweden find nach dem „Pays“ noch nicht offiziell bezeichnet. 
—— iſt nicht zu bezweifeln, daß, nachdem die großen Höfe 
ihre Wahl getroffen, von Sardinien Graf Cavour zum erſten umb 
Graf Desambrei m zweiten Bevollmächtigten ernannt werben 
wird. Day Fark iſchakoff mad Paris kommt, wird aud vom 
Drüffeler „Rord* beftätigt, und man flieht daraus daß Fraht- 
reich und Rußland in der Auffaffung ber italienifhen Ftagt einans 
ber wieder näher getreten find, (Nat. Btg. 
Baris, 18. Dec. Nach dem Teten Bulletin bat ſich in 

Befinden des en Jerome eine allgemeine Befferung eingeftellt, 
fo daß man zu hoffen anfängt, die kräftige Konftitution des Kranz 
fen werde auch dieſe Probe überftehen, 


Großbritannien. 


.. gonbon, 17. Der. Den mannichfachen Berichten und Ge— 
rüchten vom Kontinent, wornad England bie politifhe und diplo- 
matiſchet Oppofition gegen das Surz-Ranal-Projeft fo gut wie auf- 
gegeben haben ſoll — Berichte, denen ein Peitartifel Ber „Times“ 
zur Beſtarkung biente — ſcheint bie Vertraute bes Premiere, bie 
„Morning Por“, ein eflatantes Dementi geben zu wollen. Sie 
fagt: In ſeiner —— gegen den Suez-Kanal hat unſer gegen 
wärtiger Premier⸗Miniſter nur die überlieferte Politit unferes Valer⸗ 
landes befolgt, die großen Grundſätze des Staatsrechts aufrecht er⸗ 
halten und einem unverantwortlichen Angriff auf bie Rechte eines 
unabhängigen Staates widerſtanden. Es kann fein, daß e8 Herrn 
v. Leſſeps niemals gelingt, feinen Kanal zu graben. Möglich, baf 
ed ihm niemals gelingen würde, den — ropa's und * 
durch feinen Kanal, wenn derſelbe ſchon fertig wäre, zu leiten. 
Aber in dem Augenblid, we er von ber Pforte den Firman er— 
langt hat, ber das Projekt fanktiomirt, wird ihm bie Rosrrifung, 
Egyptens von ber Türkei thatjächlich gelungen fein. Der Firman 
verjchafft der Gompagnie nicht nur das Recht, ben Kanal anzu= 
legen, fonbern verleiht ihr den umbebingten Befig, ——— geſagt, 
ben fouveränen Befig mehrerer Meilen auf beiden Ufern. Gr vers 
leiht ihr das Recht, Feſtungen zu bauen. Ob das Unternehmen 
von Hrn. Leffeps furzer Zeit zur Ausführung gelangt ober ſich 
Jahre lang hinausfhleppt, ob cd eine Quelle großen Hanbelöges 
winnd wird oder beftimme ift, eine kommerzielle Seifenblafe zu bieis 
ben, im politifcher und militärischer Hinficht wäre es doch ein bes 
deutungsvolled Fakttum. Es würde bie von Lord Palmerſion 1840 
im Keim geknidten Plane des Haufes Orleans verwirklichen, Dies 
iR das A und DO bes GurjsKanal= Planes. Die Pforte hat ben 
Firman verweigert und bamit recht und Hug gehandelt; fie würbe 
fonft ihre Souveränctätsrechte thatſächlich ausgekiefert haben. Und 
hätte England biefe Weigerung nicht unbedenklich unterftüßt, fo 
ir es cbenfo wohl an feinen eigenen Intereſſen, wie am feinen 
erpflichtungen als Alltirter treulos —— Die verelnigten 
Regierungen Frankreicho, Preußens, Rußlands, Oeſterreichs und 
Sardiniens haben nicht mehr Recht, dem Sultan in einer ſolchen 
Frage etwas — als Rußland und Deſterreich vor 10 
SZahren hatten, die Auslieferung wg zu verlangen — als Ruf 
land vor 7 Jahren bie Anerkennung als gefehmäßiger Befhüper ber 
griechiſchen Unterthanen der Pforte zu fordern. beiden Gelegen⸗ 
ten war Gngland feine Politit ar vorgezeichhet und bie Grund« 
üge, welche damals feine Politik geleitet haben, dienen ihm noch 
uit zur nur, Es gehört micht zur Pollilk Englands, die 
—— eines befreundeten Staates muthwilllg angreifen zu 
laſſen. biegt nicht im Intereſſe Englands, die Ausführung ei— 
ned Planes zu unterftügen, ber entweder ganz unausführbar ift ober 
beffen Braucpbarkeit darin beftehen würbe, zum befondern Bortheile 
Frankreichs eine äguptifche ——— oder ein aͤgyptiſches 
Gibraltar zu ſchaffen. Gin foldes Refultat rgutaffen „tt, wie wir 
und hinzuzufügen erlauben, Lord Balmerfton’s taatemannfcpaft noch 
nicht in den Sinn gekommen. Rat,ätg.) 
Zelegrapbijcher Bericht. 


St. Petersburg, 20. Dee, Unterworfen hunterttauſen 
Kankafier, Ababſechen; andere Unterwerfung vorbereitend, (A. 3) 


*  Armenpftegfchaftsrath Bayreutd. . 
| erzeihniß 


ö Karten ann von 
beein — welche ſich durch Loͤſung vom zum Saecdm Furth 


Armen vom Neujahrs 
bis 


Am 22. zus 5* * 
Schr. v. Podewils, fgl. Regierungs = Präfibent. 
- Frhr. v. Zoller, fal. General. 
„ » Garies, fol. General und Stabtfommanbant. 
m.gReopolder, igl. erg Tiere 
w Behr. v. Behmann, kgl. Regierungs » Direktor. 
rau v. Miedel. 
Derr Frei v. Reitzenſtein, tgl. Oberlieutenant. 
v. Bebtwip. 
Freyin v. Römer. 
Herr Graf v. Hirſchberg, kgl. Landwehr-Oberſt. 
* hr. d Malſen. 
„ » Gella, tgl. Oberft. 
„ » Jeniſch, igl. Oberft. 
„ Bidenfher, fgl. Regierungsrath. 
u Greding, Abvolatens Wiltwe. 
= v. Sudau, Hofrat. 
v. Regemann, Dauptmanıt a la suite. 
Baronin v. Seefricb. 
Frau v. Reigenftein, Rammerberrin. 
Herr Frhr. v. Neisenftein, Geheimrath. 
v. Landgraf, fgl. Regierungerath. 
Keim, kgl. Regierungs = Affeflor. 
v. Arnim, fal. Major. 
Lampert, kgi. ri wg 
Frhr. v. Walbenfels, kgl. Oberftlieutenant. 
Frhr. v. Secken dorff, fgl. Oberftlieutenant. 
Frhr. v. Guttenberg, kgl. Hauptmann. 
Frhr. v. Dobeneck, fol, Reglerungsrath. 
Stenglein, kgl. Kath und Oberaufſchlags⸗ Beamter. 
Frhr. v. Waldenfeld, tgl. Bezirkögerichts «Direktor, 
Schöpff, kgl. 1. Staatsanwalt. 
Frhr. v. Grailsheim, kgl. Major. 
Dr. Mayer, fgl. Abvofar und Wechjel» Notar. 
Srhr. v. Deihafen, tgl. Forftmeifter. 
Rofe, Kaufmann und Kabrikbefiger. 
Schmidt, Kaufmann. 
Barlet, fol. Landrichter. 
Spedner, tgl. Rentamtmann. 
Käfferlein, fal. Advolat. 
Maurer, kgl. Rentamtmann., 
Neubig, tgl. Bezirlogerichtsrath. 
Pohlmann, gl. Bezirksgerichtörath. 
v. Gernler, fgl. Major. 
Frhr. v. Neumans, fgl. Lieutenant, 
w Dildert, Bürgermeifter. 
Fräulein v. Schaller, Hofdame. 
u v. Schaller, Stiftsbame. 
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Zhernmmeter : und Barometer · Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meereaflähe 1050 par. Fuf.) 
: | Barometer 
Thermometer (Stand in par, Pinien auf 0° 
Dr nad Réaumur. R. rebucirt,) 
| (Sapremittel= 469,29.) (Japresmittel =. 324,22.) 
1859. |((Ronatsmittel = —0°,08.) ((Monatsmittel = 324,18.) 
[6 ügr | 12 Mer] 6 Mor | @ hr | 12 Ur | 6 üpe 
|Morgend.| Mittags. | Abends. |Morgene.| Mittags. | Abende, 
21. | —8®,4| —8",1 | —7®,3 325,48) 324,481322”,50 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. u. SD. ftürmifh. — Vormittags bewölkt, Mittags, Nachmittags 
und Abends bedeckt. 
Höhfte Temperatur: —79,0. Nieberfie Temp.: —9?,2. 
In der Racht: Niederfle Temp.: —79,5. Göchſte Temp: +29,0, 
—— ae Morgens 6 Uhr: Tpermometer: +19,4. Barometer: 





— ———rte — — — 


PR Acc she he 

oldene Soune: HH. v. Grafenflein, Rittergutebefiger von Hammer 

@änlas; v. Cuncberg, Rittergutobefiger won Kaibits; Sflte, — Roſenbaum und 
von Minen, Regensburger von Fürih, Duilling von Leipjig, Als 

binger v. Nürnberg. - 


freiber nub Baal, ‚Manıfrateranp 


Goldener Anter: HH. Dauer, Affeflor von Weismain; Zipfel, Marlıs 
von bach a. W.;' Sineiber, 
rifant won Bernd; Schotb, Gaftwirtb von Siadiſfeluach; Wei mer, 
ifant von Geldmühl; Meyer, Hopienbänbler won Blech; Alte: Bloch und 
, Hehnemann von Leipzig, Iorban von Berlin, Schmidt 


©» Münden, Frank, v. Frauffurt © M., Leher ©, Brotteroba. 





Kon .... 15% 


Gerste . oo. 18 36 | u s!- | —-1_|_ 
Haber . . . » »,8B1 98 6) 98, —)I|- »l—| — 
Erbsen . . . » - ii -—1- | —-1- | -1-|-1-!|— 
Linsen . . -i-1- — — — — -1- — 


Eleben Freunden und Betanuten bringen wir auf dieſem 
Wege die Nachricht von dem heute erfolgten Hinſcheiden unjers 
gelichten Sohnes und Bruders 


JIulius Beer, 


Acceſſiſten bei dem koͤnigl. Bezirksgerichte dabier. 
Er entſchlief fanft umd felig an den Folgen von Lungen: 
tubeferin in dem ſchönſten After von 31 Jahren. 
Nur der Glaube an Gottes weife Vorfehung vermag und 
Troſt in unferem Leiden zu geben, 
Um flilles Beileid bitten 
Bayreuth, am 21. December 1859. 
Aulie Beer, fol. Baucondufteurs.Wittwe 
mit beiden Töchtern. 








Anzeigen 
MWeften-Stoffe, 


in den neueſten Muftern ſoeben eingetroffen, empfehle 
zu den billigften Preifen. 


Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Anzeige und Empfehlung. 
Den biesjährigen Weihnachtemarkt nicht bezichenb, bringe ich 
mein auf’s reichbaltinft affortirtes 


Hut⸗ und Filzſchuh⸗Lager 


in empfehlende Grinnerung. 

Filzſchuhe befter Qualität werden, um aufzuräus 
men, zu ben billigften PBreifen verkauft. Auch werben bei mir ges 
faufte, nicht gut paffende germe umgetaufht im Laden bei 

P, Carl Staudt., 


Serren- un Damenftiefel, Plüfeb- und Gummis 
ſchuhe empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preifen . 
Lob. Georg Meier, Ziegelgaffe. 
Ein Muff mit grünem Futter if verloren werben. Dan bittet 
ibn in der Expedition der Bayreuther Beitung abzugeben. j 


Bon einer armen Bötin wurde geſtern ein fchwarzer Geld- 
beutel mit eirca & fl. verloren. Der redlicht Finder wolle foldhen 
in ber Expedition der Bayreuther Beltung abgeben, 


— — nn — — — 


— 


ich 





Bei aufgehobenem Abonnement: 

„Dinorab,” ter: „Die Wallfahrt nach Yloärmel.“ 
Große rom. Oper in 3 Alten von &, Meperbeer. 
Montag, den 26. December: 

„Adrienne Lecouvreur, Drama in 5 Alten. 
Hrrzogl. Bädf. Hofkapell- und. Cheater-Intendanz. 


Bon ber beliebten Holländer Gerfte erhielt neue 
Sendung - -MBilhelm Schüller, 








fl. 150,000. 00 
fi. 12 


| 
| 
| 


und viel 





zu richten an 


250,000 Gnisen Saupt.® 


bei der am kommenden 3 Bam fattfindenden: Gewinn» Ziehung 


der Oeſtreichſſchen Eiſenbahn Looſe. 
I Sanvt Gewinne des Anlehens Hi: 21Mal fl. 
Ro fl. AO,OOO, 105 ma fl. 30,000, 90 at fl. 20,000, 195 Wu 
3, O00 , und 2040 Gewinne ton fl. SODOD His atwius fl. I000 


Det .nerinafte Preis, den minbeftens jedes. Oblinationsloos erzielen muß, it 123 
viele Gewinne, verbunden mit den höchften Garantien — Pläne werben e- 
dermann auf Berlangen gratid und Franco überjaudt, ebenio Zichungsliften aleih nad 
der Zietzung. — Um Üherhonpt ber ainftinften Bedingungen, weiche Jedermann die Bethei- 
liguug ermöglichen, jondie ber tellften Behandlung Berficyert zu fein, befitbe man ſich därees 







ewinn 


250,000, 71 2. 1: 200,000, 


103 Mal 


Gulden. — Kein anderes Aulcehen bietet fo große 


Stirn SS Greim, 


Banl. und Staats- EjjeltemÄ@efhäft 
in Frankfurt a.’ M. Heir’88: 






| 











Das Augsburger Anseigbfalt 


beginnt in wenigen Tagen feinen neunachnten Jabrgang, und wird 


bisher, fo aud fünftin unerfhroden und unbeirrt — für Li 
habrbeit und Mecht Fümpfen, field für nefepfihen Fortſchritt al 
rei nnd Foriafem Gebiete, ſowie auf dem des Verfebrs und Dee 

uftrie nach allen Kräften wirffam fein. Durch ſchnelle, gemeinfaße 
He und kurze Berichterſtattung über alle Reuigkeiten, melde vie 
gelkigen und materichen Intereffen deu’ Öffentlichen Lebens berühren, 
Durch freiſinnige und rüdhaltleie Beurtheilung Ders Zuttände und ihren 
Göpfequenzen, durch befendere Besuanabme, auf alle Erſcheinungen, Die 
auf Volkswohlfahrt von Einfluß ſind, bat Äh das Augsburger 
Anzeiablatt bereits einen fo zablreiben Leſerkreis erworben, daß &8 
au den geleienften und verbreitetiten Blättern. des Baterlantes; zähle, 

Es ermeifen ſich deßhalb auch 


Anzeigen aller At ad 
weſche trog"der-profiin Auflage des’ Angeigchblatfes nur mit S FL 
Die aeipaltene-Peritzeile vefp. teren Raum berechnet werben, 
ſteld von dem beiten Erfolge, wie Dies Die immer ſteigende Anzabl amt 
sicher, wit nefaaftfiker umd privater Inferate aller Art evitent Tartbut. 

Auch erbalten dir verebrfihen Abonnenten des Anzeigblattes Tegel: 
mähia jede Wode .. * 
eine Sonntags: Beilage, 
welche, reib Ion biRorifhem,. unterbaltendem, baus: und 
landwirthſchaftlichem Stoffe, aud Bilder-Räthſel (Rebus), 
Shah: und wiſſenſchaftliche Aufgaben, patriotiſche Gedichte 2c. ꝛc. bietet 
und als Änterejfiantes beliebtes Sammelwerk vielfach bewahrt wird. — 
Das Augsburger Anzeigblatt fammt Sonntagsbeilage fofiet 
per Quartaf nicht mehr ala Ab Kreuzer und nehmen alle königlichen 
Voſtaͤmter Bayernd darauf Beſtellungen an. Gin Verſuch für ein 
Quartal wird gewiß Niemand gereuen. 

Zu vet zabfreihen Abonnements und zur geneigten Bes 
nügung tes Anzeigdfattes zu Anferaten jeder Urt ladet ergebeuft ein: 

Augsburg, im Dezember 1859. 





Ceppich=Stoffe, 


sowie 


Sopha-Teppiche&Beitvorlagen 


empfichlt in grosser Auswahl zu den bil- 
ligsten Preisen 


& Max W. Wilmersdörffer, & 


Maximiliansstrasse Nr. 5- 


SS ·V te äh En ar tie ae MWythe· S 
Mein. Weihnachtswaaren Lager 


empfehle ich zu geneigtet Abnahme unter Zuſichetung beſter Waaren 
und möglich billiger Preisflellung, 
‚Eine 0-7 6: H. Barih, Lebfüchner, 
— Maxſtraße Rt, 12. 


"Barmmmortäer Nebafteur; Elipelm Schüller. 








— 


Bee ee 
Seidene Halsbinden, Slips 
und Taſchentücher 


in ſchöner Auswahl empfiehlt zu den bil ligſten 
Preiſen 


Bernhard Mayer, 


Friedrichsſtraße Wr. 385, 


FETTE TEEITEIRPETE TEUER EITTIRTERRRR 

Ginen fehr preiswürtigen Wein, zu MS fr. per Flaſche ohne 
Glas babe ih im Angriff genommen und, empfehle denfeiben, fowie mein 
Lager von Mbeins, Vfälzer-, Oma tn, Branztfiihte 
um ESpanifchen Weinen, deutfchen  Schaummeinen, 
Gonnac, Franzbrandwein, feinen alten Kirfchaeift, 
Jamaica Mum und Batavia- rag, ätt und kin. Yunfebs 
eflenzem, feine Liqueure zu bill igen ‚Preifen 

Heremann Bender. 


E 


>» 


RENNEN 





Die allgemeine. deutsche National-Lotterie 
zum Besten der milden Zwecke der Schil- 
ler - und Tiedge - Stiftungen für Unter- 
stützung würdiger in unverschuldete Noth 
gerathener Dichter, Schriftsteller und 

Künstler, sowie deren Hinterlassenen, 
hat sich ununterbrochen einer vielseitigen Theihiahme na- 
mentlich in Sachsen und Schlesien zu erfreuen. Nachrich- 
ten aus mehreren Ländern Deutschlands melden uns, dass 
daselbst dieses Lotterie - Unternehmen überhaupt, sowie die 
Quelle des Bezuges der Loose noch völlig unbekannt sind. 

Dies die Veranlassung, dass wir wiederholt auf dieses 
National-Unternehmen aufmerksam machen, das bis jetzt, 
ausser In Hessen- Cassel, Mecklenburg-Schwerin und Ham- 
burg von allen übrigen zum deutschen Bunde gehörigen Ho- 
hen Regierungen concessionirt worden ist. ° 

Die Programme dieser Lotterie sind bei allen deutshen 
Buchhandlungen und bei den königl. preussischen Lotterie-. 
Ober-Einnehmern einzusehen. Ein Loos kostet einen Tha- 
ler, jedes Loos gewinnt einen Gegenstand, der mindestens 
den Kaufwerth des Einsatzes hat. Auf 10 gekaufte Loose 
wird ein Freiloos gegeben. Der Hauptgewinn ist ein von 


‚Sr. königlichen Hoheit dem Grossherzoge von Sachsen huld- 


reichst geschenktes, bei Eisenach gelegenes Gartenhaus mit 
Gartengrundstück und kommen eine sse Anzahl zum 
Theil sehr, werthvoller Gegenstände mit zur, Ausspielung, 
Zur Bequemlichkeit des Publikums ist ein Haupt-Loöse- 
Depot bei Herm Anton Horix in Frankfurt a. M, errich- 
tet, übrigens ist jede beliebige Loosenzahl gegen france 
Baar-Einsendung des Betrags (für 10 Thir. 11 se} von 
dem, hiesigen Haupt- Bureau zu beziehen und kann man der 
pünktlichen franco Zusendung versichert sein. 
"Dresden, am 15. December 1859. 
Der Blaupiverein 
der allgemeinen deutschen National-Lotterie. 
"+ Der Major Serre auf Maxen. 


Geschäftsführendes Mitglied. 
Gebrudt bei er Burger: in Bapreatb. , 





zum Busfande [2 





Freitag 


Einladung zum Abonnement. 


Beftellungen anf dad mit dem J. Januar begin- 
nenbe I. Quartal der 


„Bayreuther Zeitung” 


bitten wir baldigft, auswärts bei allen Poftanftalten, 
in Bayreuth bei Der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber den fol. Bezirkögerichte, zu machen. 








Deutſchland. 

Münden, 21. Dee. Ge. Maj ber Rönig geruhten heute 
Nachmittag den bisherigen kaiſ. franzöſiſchen Gefandten an unfrrm 
tal. Dofe, Gugen Baron v. Meneval, zu empfangen, und beffen 
Abberufungsfchreiben entgegen zu nehmen. Nach beendeter Audienz 
hatte Baron v. Meneval die Ehre, an ber fol, Tafel zu fpeifen. 
Der für unfern kgl. Def neuernannte Gefandte Frankreichs, Herr 
v. Banneville, wird dem Vernehmen nad ige — 

IR. M. Itg.) 

Der „Allg. Ztg“ wird von Münden gefchrieben: „Mehrere 
einbeimifche Blätter haben fürzlich bie unbegründete Nachricht ges 
bracht, daß eine von dem englifchen Kapitaͤn Charles Tobias er= 
fundene Piftole, die von rüdwarts zu laden, für die bayeriſche Gas 
vallerie atgenemmen worden jei. Es dürfte ald aus verläffiger 
Quelle‘ ftanımend gelten, daß gegenwärtig zwar allerdings eine‘ 
Büch ſe fraglicher Gonftruftion, „Terrys Kammerladungsgewehr,“ zur 
Prüfung vorliege und hiemit Verſuche begonnen, jedoch keineewege 
fchon zu Ende arführt jeien, daber von reiner bereitd entjchiebenen 
Annabme und Ginführung noch wicht die Rede fein könne, daß aber 
eine Piſtole der Art bisher überhaupt nicht vorgelegt worden ſei.“ 

Se. Majeftät der König haben Sich allergnädigft bewogen ger 
funden: unterm 9. Rovember bem- fgl. Oberpoftmeifter ıc. —* 
v. Schellerer in Bamberg die Bewilligung zu ertheilen, ben von 
Sr. Majeſtät dem Kalſer von Defterreich ihm verliehenen Orden 
der eifernen. Krone 118, Glafje annehmen und tragen zu bürfen; 
unterm 18. December die farboliiche Pfarrei Rriegeieib, Landtom⸗ 
miffariatd Kirchheinbolanden, dem ſeitherigen Verweſer derſelben, 
Priefter Anton Schauder zu übertragen; den Ehrenprofeſſer Pr. 
Fran; Löher dabier, in proviforiicher Eigenſchaft, zum ordentlichen 
Brofeffor der allgemeinen Lirerärgejchichte, dann dev Länder= und 
Völkerkunde in der philoſophiſchen Kakultat ber Univerfitat Müns 
chen zu ernennen; unterm 20. December auf die erledigte Baus 
beamtenftelle in Landshut den Baubramten und feitherigen @ifens 
bahnbau » Seftiond» Ingenieur dahier Adam Geiger von Schwa— 
bach zu verfeßen, und bie hiedurch erlebigte Bawbeamtenftelle iu 
Schwabach dem -geprüften Baupraktikanten und derzeitigen Verweſer 


Jahrgang 112. 


Nro. 355. 


wir! I } 


23. December 1859, 











diefer Stelle Auguſt Rotfangel von Dettingen in proviſoriſcher 
Gigenfhaft zu‘ verleihen; —88— 21. December den es e⸗ 
bilfen Ignaz Kiffer vom 1. Januar 1860 am zum men —* 
giſtrator im Staateminiſterium bed Inriern ; unterm 
gl. Datum die am Handelögerichte Lanbéhut * —— 
dem Rathe des dortigen Beſirkogerichts, Joſeph Wutz, 
tragen; ferner den Bezirko⸗ und — M 
litor in Zweidrüden, auf fein allerunterthaͤnigſtes Aufuchen, von 
ber Funktion des Unterfuchungsrichters zu entheben, und bie hie- 
durch in Griebigung kommende Unterfuchungsrichiinäftelle am Bes 
zirfägerichte Zweibrüden dem bortigen Bezirkörichten Zohan Niko— 
lans a zu — 

icherem Vernehmen nach, wird bie bayeriſche Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank ihr Darlehengeſchaft im Annuitäten= Eriem beimmächft 
wieder aufnehmen, indem fie italien bis zum Betrage von 
2000 fl. in ber Neibenfolge ber Anmeldenden ausleiht dere 
Beträge Haben wohl vor langer Zeit feine Ausficht auf Realtfirung 
mit ber Berzinfung von 4 Procent, wie denn auch der Natur der 
Sache nach die Summe, welde die Bank auf ſolche neue Darlehen 
verwendet, umter den gegenwärtigen Verhältniffen immer cine be= 
ſchraͤnkte, nach bem Maße ber zurüdbezahlten Rapitalien und An- 
— bleiben wird. 

udwigsehafen, 19. te war bier die ordentliche 
Generalverfammlung ber pfälzifchen —8 Dirstor Jäger 
erftaitete den Gefchnitebericht für das mit dem Iehten September ab- 
gelaufene Betriebsjahr, welches eine a. ergab von 2,282,510fl.; 
eine Ausgabe von 832,979 fl., fohin'einen Reinertrag von 1,449,531 fl. 
oder 12,48 Proz. Daven gehen ab für Verzinſung a) des Aktien 
tapttals 467,580 fl., b) des BPrioritätsfapitalde 174,617 fl. und 
c) für bie Amortifution der Priorirätsobligationen 15,000 fl., in 
Snmma 657,197 fl: oder 5,63 Proc. GE verblieb noch ein verfüge 
barer Ueberſchuß von 792,334 fl., oder 6,80 Proc. Davon Ir 
ftatutenmäßig 1 Proc. mit 116,590 fl, dem Reſerveſonds zuzu⸗ 
ſchlagen, worauf noch 675,744 fl. zur Verfügung ber Generalvers 
jammlung blieben. Rad dem Antrage des Verwaltungsrathes bes 
{hieß biefelbe, 652,904 fl., d- i. 57% Proc. oder 28 fl. per Aktie, 
ald Superdividende unter die Aktionäre zu vertheilen, 5000 fl. dem 
Penfions- und Unterftüpungsfonds für die Bahnbebienfteten unb 
den Reſt von 17,340 fl. dem Bahnerneurungsfonds zuzumeifen. 

- Speyer, 18. Dee. Mittelft einer bei Sr. Majeftät dem 
König eingereichten Gingabe d. d. Winzingen, 25. September b. 
J., haben die Herren 3. Grter und 3. Ph. Abrefch and Neuftabt, 
E. Meuner und 3. Ph. Müller aus Landau, Fr. Th. Frank aus 
Ingenhtim und F. Piris aus Katferslantern in Eemeinſchaft von 
noch weitern 119 Gefinnungsgenofien aus verjchiebenen Theilen der 
Pfalz Beſchwerde geführt wegen angeblicher Rechtäverfiimmerung- der 
proteſtantiſchen Glaubensgenoffen in kirchlichen und weltlihen Din— 
gen, inebefondere 1) wegen Verlegung bes $. 11 ber PVereini- 
gungs > Urtunde mittelft Abänderung eines Beſchluſſes der General- 


Feuilleton. 


Ebhemifche Briefe. 
(Schreiben an Hm. 3. 3. Medi, Aldermann der Stadt London.) 
Bou Fe e Liebig. 
uf. 

Bean das übliche Latrimen» und Cloakenſyſtem beibehalten wird, 
fo werden. die eingeführten Düngmittel, Guane und Knochen, den Bey 
in die Gloafen der Städte nehmen, welde einem bodenloſen Abgrund 
gleich feit Jahrhunderten die Guanobefiandibeile der engliſchen Felder 
derſchtungen haben, und nach einer Reihe vom Jabren wird das Land 
fi genau in dem Bufland befinden müffen, im dem +6 vor ber Einfuhr 
von Guano und Knochen war, und nochtem England bie europäifden 
Gulturländer bis zur GErihöpfung ausgeraubt, und diefen das Vermögen 
genommen hat, ihm fernerhin Rom und Düngmittef zu fieferm, wird 
es am den Mitwein zur Erzeugung von Form und Fleiſch midht reicher 
fein, als zuvor, #8 wird won da an immer daran ärmer werden. 

Dur die Einfuhr von Guano und Anoden hat ſich aber bis da⸗ 
Hin in Folge der dadurch geflisgenen Korn» und Fleifhproduftion die 


Bevölkerung in einem größern Verhältniß vermehrt, als fie ohne dieſe 
Düngereinfuhr geftiegen wäre, und dieſe Bevölkerung wird an die Lenfer 
bed Staats Den natürlichen Anſpruch machen, ernährt zu werden, 

Wenn man mun nidt wünfchen will, daß durch menfchenvertifgende 
Kriege oder Mevofutionen (an denen zu allen Zeiten Mangel an Nahrung 
einen gewiſſen Antheil gehabt hat) oder verheerende Seuchen, Peſt und 
Hungersnöthen oder maſſenhafte Nuswanderungen ein Gleichgewichtszu · 
fland zwiſchen der Bevölkerung und dem Mitteln zu ihrer Ernaͤhrung 
bergeftellt werben möge, fo follte man denken, daß es an ber Zeit fei, 
über die Urſachen der Exiſtenz der Berölkerung und ihrer Zunahme ſich 
Mar zu werben. Ein ſeht geringes Nachdenken wird zur Wahrnehmung 
führen, daß bie Verhältniffe der Bevölferung beherrſcht werden von 
einem großen und umfaflenden Naturgeſch, wornad bie Wiederkehr, 
Dauer und Steigerung oder Abnahme eimer Naturerfheinung abhängig 
iſt von der Wiederkehr, Dauer und Steigerung oder Abnahme der Be 
dingumgen, durch welche fie hervorgebracht wird. Diefes Geſetz behertſcht 
die Wiederfche der Ernten auf unfern Feldern, bie Erhaltung und bie 








ubige, und Ungeſtũme. Dieſe Bexrollerungen 
haben WAſt ben ee einer unjägtichen Gefahr, Me ihnen Probe: 


nem Punkte fidy weiten ausbreite. e 
frimmigften Wunſch, der jemale bei einem Volle vorgekommen, ihre 


Zuflucht genommen? Zum monarchiſchen Pringipe, Dicſe Unruhe⸗ 
fifter, dieſe Mordbrenner verlangen einen König! Aber wenn fie 
einen König verlangen, wen ſollen fie wahleu ? Gimasben Herzog 
von Modena ober den Großherzog ven Torfana, bie ind feindliche 
Lager übergegangen «find? Wer anders bleibt ihnen übrig, als 
Yıltor Gmanuch, ter für bie Nationaljade das Schwert gezegen 
bat ! 
Frankreich. 


Parié, 19. Der. Das „Pays,“ welches geſtern das Na— 
mensyerzeichwi der Gongrehbevollmädtigten brachte, meldet heute, 
daß der Gongeeh, deſſen Eröffnung vorläufig zum 5. Januar ange 
fegt geweien fei, nun definitiv am 20. zujammentreten werde, 
einer zweiten kutzen Note kündigt das efficiöie Blatt an, daß dürſt 
Gortſchakoff Peteroburg any, 31. Dec. verlaffen und zwiſchen Dem 
7: und 10. Jannar in Paris eintreffen werde. , Der „Korb“ fommmt 


auf die Anjprüce ber römijchen Gurie wegen des Verranges zu⸗ 
rüd 


. Ihm zufolge liegt bier ein Mifwerftandnif ver: man habe 
„Bortritt" und „DVorfig“ verwecjelt; Kardinal Antonelli werde, 
wenn er auf dem Gengrejje ericheine, fi höchſt wahrſcheinlich ber 
alten Ehre päpftliher Vertreter, nämlidy des diplematiſchen Vor— 
fritted , zu erfreuen haben, Graf Walewski dagegen wie 1856, jo 
auch 1860 bie Verhandlungen leiten. Im Jahre 1856 ſchritt man 
bekanntlich über die Etiqueiten-Frage leicht hinweg, indem man bie 
alphaberifche Reihenfolge der vertreienen Staaten zur m 

61 ’ (Nat.=ätg.) 
Paris, 20, Der. Der „Conſtitutiennel“ meldet: „Unter dem 
Titel: „Der Papft und der Congreß““, erſcheint beute im Vers 
lage von Dentu und Didot eine Breſchüre von fo großer politifder 
Bedeutung, daß das Erfcheinen derſelben als ein wirkliches Ertig— 
ni betrachtet werden muß.” 


Großbritannien. 


* London, IR Dec. Der tredine Freſt hält an; Kanäle und 
Dock's find gugefroren; auf der Themſe fcrwimmt viel Gis, und das 


naturgefeplihen Bedingungen Des Bellehens der Menſchen und Thiere ent» 
hält, ober. nit, Die Menſchen find unvertilgbar von den Orlen, wo 
diefe Bedingungen im Neberfluß werhanten find. und wo geologiſche Vrr⸗ 
bäftniffe ihren Verfehr nicht hindern. 

Der verhrerentfie Krieg kann einem Lande dleſe von der Natur ge 
arbenen Bedingungen nicht ranben, und eim Friede fie nicht geben, wenn 
fie dem Lande fehlen. Es können Länder fruchtbar werden und dus 
Dermögen empfangen, eine große Beröfferung zu ernähren, wenn burd) 
Die Intelligenz der Menfchen gewife Widerſtaͤnde beſſegt werden, melde 
in iprer ungebinderten Wirkung vie Guftur des Landes unmöglih madıen, 
oder wenn ein Land, welches alle Bedingungen der Aruchtbarfeit befipt 


bie auf eine, tiefe eine fehlende Beringung empfängt. Wenn Hollaud | 
Dümme hätte, die mit arofen Opfern unterhalten werden 


nit feine 
müffen, fo würde «8 weder Korn, mod Fleiſch erzeugen; das Land würde 
unbewoßnber fein; in aͤhnlicher Weife fügt der Bewohner ter afrifant- 


pie feine Felder mit unfruchtbarem Sand bebeden, und wenn Hr. Lavard 
pie ihm von dem Verfaffer des TimesWrtifels geftellte Frage beantworten 
will, fo wird er fügen, daß der Verfall eines bewunderungewürdigen 


Barometer weg! beute Morgens 20 Gr. F. Was Schlittſchuhlau⸗ 
fen ann, beeilt ſich natürlich, bie Gelegenheit nach Kräften audjus 
beuten. Auf dem großen Teich tm HubesBark tummelten ſich geftern 
bis fpät in die Nacht hinein 12,000 Menſchen herum, und über 
20,000 anbere ſahen dem Treiben vom Mfer and zu. Die Teiche 
im Regente-Parf follen von 20,000 Leuten mit ‚und ohne Schlitt- 
ſchuhen befucht geweſen jein und nicht minder zablreih waren bie 
andern Parfs der Hauptſtadt bedacht. Zum Glück war ‚das Eis 
ſtark genug (3—4) Zell did, um die Säfte, alle zu, tragen. Wo 
es durchbrach, mar Rettung raſch bei der Band. 


Zelegrapbifcher Bericht. 


Lendon, 21. Der. Die „Parma ih von St. Themas mit 
Nachrichten vom 3. d. Mis angelangt. Gaftilla war mit Truppen 
gegen Guayaquil gefegelt. Auf Barbados die Grute-aut, auf Sı. 
Thomas graffirte das gelbe Fieber. Allg. Zig.) 


— —— — — — 








Armen legſchaſtsrath Bayreuth, | 
erzeihniß 


fonen, welche fich durch Lö K 
u > = Biegen, un ke a en 


iöpenfirt haben. 
. Bertfegumg.) 1% 
Herr Frhe. v. Walbdenfels, fol. or. 

„ Sehr. v. Secfrieb, kgl. Rittnffter. . 

„ » Braun, fol, Poſtrath. = 

„ Derzinger, kgl. Polizeifommillär. 

„ Pr. Stahl, nt rrenbausarzt. 

„ Hoffmann, kyl. Bezicksgerichtsrath. 

„ Lei, fgl. Bezirfögericeo -Affeffor. ” 

„ Wöprnik, fal. Bezirkögerihts » Affeffor. 

„ Dartmann, fol. Bezirfägerichts = Aifeffor. 

a Kopp, tigl. Bezirkegerichtärath. 

„ PHefmann, kgl. Bezirkegerichtsrath. 

— RR Aal, ei erungarath. — — - — 
t 38 f} . eru rat 3 mh A 

1. Bauis Sun —— er 

„ Braf, tgl. Regierunggvath. 

„ Körbler, Egl. Regierungsrath. 

Schegn, kigl. Regierungsranb. , | 

„ Dr. Bucher, fol, Regierungsratb. 

„ Dr. Brig, fol. Regierungs s Affeffor. 

„ DBelbrig, kgl. Kreiöforfhneiiter. 

„ Beitler, fgl Kreisbaubramter. 

„ Brant, fol. Bau - Inipeftor. 

„ »d Stengel, fal. Ferſtrath. 

» Banzer, gl. Dauptzellangs = Verwalter. 

„ Brunner, kgl. Aufjchlags = Gonteolcur. 

„ Ehumann, igl. Genfütertatrarb. t 

„ Bauer, lol, Banteaflier. - . 

„ Dermwig, fol. Bankbuchhalter. ’ 

„ Dr. Held, tgl. Stubienrekteri: ı un 
Lotzbeck, fyl. Vrofefler. \ 
Gdelmaun, kgl. Conſiſterialrath. 

Merk, Eal. Regierungorath. 
Gries, Eal. Regierunges und Kreisbaurath. 


" 
“ 
n 
” 


Bewäfferungeioitems Die forttaurrnde. Exiſtenz einer zroßen Bevölterung 
in Aſſyrien und Mefopetanten unmöglich grmacht hat. Ich weil, daß 
zu allen Zeiten die Vropheten künftiger Nebel im der Gegenwart verlacht 
worden find; wenn aber Geſchichte und Naturgefepe irgend wine Grund: 
loge abgeben können zu einem richtigen Schluß, fo gibt'es feinen, welcher 
fefter ſeht, ale ter: Daß, wenn das britliche Volt: nicht Sorge trägt 
die maturgefeplihen Bebingumgen der Fruchtbarkeit des Landes auf Die 
Dauer ſich zu fihern, wenn es zulißt, daß dieſe Bedingungen jähr: 
lich wie bisher vergeubet werben, fo werben feine: Felder und Wieſen 
in einer nicht fernen Zeit aufhören, Die Erträge an Korn und Fleiſch zu 


liefern. die fie jept erzeugen. 


Es mag fid ein jeder über den Zufland; ber dann allmählich ein» 
treten wird, feine eigenen Vorſtellungen machen; die Raturwiſſenſchaft 
acht nicht über dieſen Schluß hinaus, und bie &rörterung ber Fragt. ob 


. die Macht, Stärke und Unabhängigkeit der Nation fi erhalten werte, 
ſchen Dafe feine Fruchtſelder dutch Dimme gegen bie Stürme der Wüfle, 


wenn eine einzige von ben Beringungen fehlt, auf Die fie gegründer find, 
gehört ihrem Gebtet nicht an, . 


3 
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Dietrich, fol. Nentamtmann. 
De..Kraußotb, fal. Gonfiitörinlrath, 
„ ‚Dr. Kühn, tal. Regimentsarzt. 
Dr. Ebergardt, tal. Resten: 
Fräulein v.Röber, Stiftbame. 
Herr Bahr, Pal. Brand- Iufpelter, 
v Reubta, kat, Profeifor, 
» Burger, Uhrmacher und Magiftratsrath. 
„ Behr. v. HothafteWeihenftein, fgl. Hauptmann, 
„ Dpel, tgl. Beſtrksgerichtsrath. 
„ Dr. Werfe, tgl. Adoofat. 
„ Dr. Dittmar, tal, Dekan. 
(Fortfegung folgt.) 





"Thermometer und Barometer: Stand im Bayreuth. 
(Höhe über der Merresflähe 1060 par. Auf.) 


| Barometer 

An e To me hei (Staub in ıparı Linien auf 0° 
nad Reoumur. R. rebucirt.) 
(Jabresmitf + 2) I Jahtehminet = 324,22.) 
 Wenatsmittl=, —0",08.) (Bonatemittel == 824,18.) 

ärlibr 42 Ale 06 lie 6 br | 12 Mir 69 lihr 

| Norgene. | Mittagar 7 Abeuts Morgens. | Mittags. | Abends, 

22. | +10,4j +2%,3, +2 3820 -,46 321°°,06]321 45 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

EB. u. W. — Beredier Himmel, Regen (90c".2 auf, den 0‘). 

Hoͤchſte Temperatur: +3°,0 

In der Nacht: Niederfie Temp :,+0®,5. 

Am 23. Dec. Morgens 6 Uhr: Thermometer: +19,4. Barometer: 
921 ... ‚67. 


Decbt. 
1859. 














Fremden-Mnseiane — 
Goldene Sonne: HS. Ritter v. Schellerer, f. Oberpohmeifter v. Bam⸗ 


Berg; Fteihert v. Kümeberg, Rittergutöbefiger v. Gnttentban; Kaufl.: Mäge- 


mann », Beige Lay —— Blanfmeifter v⸗ Plauen, Roth v. Wien, 
ern v. Barınen 


Blarl v. Berlin, 





Familien: Mahbribtem. 


Getraute: Den 11. Der, Der Taglöhner Johann Hader im 
Reuenwege, mit Jungfrau Katbarind Keil von da. 

Geborne: Den 17. Dee Der Sohn des Bürgers und Metzger⸗ 
meihters Johann Reuſchel dabier. 19. Die Tochter des Maurergefellen 
Nupprecht im Grenz. 

Geftorbene: 
babier, alt 80 Zabre. 10. Der Sohn des Güterladers Hühner in ©t. 
Georgen, alt 1 Zabr und 3 Momate. 14. Der Rabrifarbeiter Philipp 
Schroͤdel in St. Georgen, alt 22 Jahre. 17. Die ledige Margaretha 
Mabendein "dabier, alt 74 Jahre 6 Monate und 12 Tage. 18. Die 
Tochter des Bürgers und Zimmermeifters Ktaart dabier, alt 3 Monate 


und I Zap. 19. Der Sohn tes Schriftſetzers Wild dahier, alt 3 Jahre 
1 Monat und 13 Tage. 








December - 1859. 
Befanntmabung 
Das königliche Bezirkögericht Bayreuth. 
(Dito v. Guttenberg. Goncoursmaffa active.) 
Am 
Dienkag ten 31. Januar 1860 Vormittags-10 Ubr 
werben durch eine diebſeitige Gerictstommiffien im Wirthehauſe zu 
Katſchenreuth. Pal. Landgerichts Thurnan, 
As der. Meft eines Mittergutes, beſtehend aus: 
» Wohnhaus, Staflung. Stadel. Keller. und Hofraum, 
0,79 Dez: Garten in brei Parzellen, 

z 5 Tagwerk Wieſen in zwei Parzellen, 

d) 30 Tagw. 38 Dez. Ader in elf Parzellen, 

e) 28 Zagw. 60 gr ge in vier Parzellen, 

f) 0 Zagw. 16 Dy. 

) Fiſchwaſſer auf dem ww. allodial und mit aaa 
Gefaͤllen nicht briaftet, 
zuſammen — auf 5745 fl., 

h) NRechtholz aus den ‚Staatswalbungen ber Aal. Mevier Ziegel» 
bürte zu jährlich 8, Klaftet weiches Scheitholz bayeriiches 
Rormalmaf, gewerthet auf 2012 fl. 80 fr. obme jegliches 
Gegeureichniß, jeboh 3 fl. 134 fr. jährlicer Forffteuer » Bei» 
trag. 

B. Walzender Beſitz 

1 Tagw. 29 Dez. Wieſe, die Kraftenwieſe, PI.+Rr. 282, tagirt 

auf 600 fl., jährlicher Grundſteuer 29,67 fr. in simplo, 


erantwortliher Rebakteur: Wilhelm üller. 


Bayreutb, den 5. 


Den 8. Dec. Die Webermeifterd: Wittwe Waltber‘ 


min 





Der —— ſelbſt —* * erreichten Tagationsfumme, im 
Hinblid auf $ 64 tes Hypothekengtſches un bie $$. 96 fi. ber Ron 


velle von 1839. 
Der bil. Direkter. 
Freiberr von Waldenfels. 
. Kraus, 





Anzeigen. 


Lebensverficherungs: Anitalt - 
der bayerifchen Hypotheken⸗ und Wechlel-Bank. 


ı Die 2ebensverficherungs:Uinftalt ter Dank bittet Jedem, 
der fi entfliehen kann, einen Thell feines, Einfommens zur Zahlung 
der Prämien zu verwenden, Gelegenbeit, feinen Angehörigen. eine von 
ihm zu beſtimmende Kapitalfumme zu binterlaffen. Die Entrichtung der 
Prämien ann in jährlihen. Halb s oder virrteljährlihen Raten erfolgem 
md +6. find biefelben tm Verhaͤltniß des Berfiherungstapitals‘ nach dem 
Alter des Verſicherten bemeifen. Sie betragen 4. B. bei einem 25jähri 
gen fl. 2. 10 fr., eimem BOjährigen A. 2. 26 fr.-und einem B5jährts 
gen fl, 2. 45 fr. vom Hundert der Verfiherungsfumme, werden aber im 
der Folge dadurch geminderr , daß mach 10jährigem Beftchen ein Rabatt 
von 5 Prozent eintritt, 

Mit der Lrbensverfidherung verbunden find auch Leibrentenver- 
ſicherungen, melde fib zur Benügung denjenigen empfehlen , melde 
fih durch Hingabe einer baaren Summe den Bezug einer Iebenslängfichen: 
Meute fihern wollen, 

Die Grumdbeſtimmungen werden unentgelilich von den Agenten, in 
Bapreutb von ven Seren Hierm. Bencker & Fr.’ 
Feustel verabfelzt und von Denfelben alle wünfhenewerthen Huff 
fApnäfle ‚ertbeitt. 

Münden, 14 Nevember 1869 

Die Aominiftration 
der bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel-Bank. 
&i rattler, Dirigent, 0... 


ER U RB A a ER 
Fussteppiche 


für ganze Zimmer, 


Sabzepasste Nofa-« Beitvorlagen 


Auswahl bei 





in grosser 
I. nee Jun. 
5 — — Souander — und — marinirte 
Häringe empfieblt billigſt Ga. Kretichmann. 
Für bevoritchendes Weihnachtöfe 
empfehle ich eine bedeutende Auswahl ber moderniten Serren- 
Eravatten und Zblips in allen Stoffen zu ben billigften 
Preifen und bitte um gütige Abnahme. 


Pau * — Sädler und Kappenmacher, 
Ho:Nr 6, dem k. Bezivkögerichte gegenüber, 


Zur Erlernung der $ tl nbauer: VProfeffion m wird ein —J 
tiger 2 Burſche grſubht Wo? ſagt die Exped. der Bay Big 


Bunid-Effenzen 


ch⸗Eſſenzen 
in verſchiedenen C 


Qualitäten empfiehlt 


Wilheim Schüller. 


webrudt bei Eheoder Burger in Bayreuth. 





— — Ú — — — 


lich 
Zu beyithen durch alle 
Pohämter des Ir 
und Auslaubes. 





Sonnabend 





Bayreuther. Zeitung. Si: 


ZIahrgang 112. 
Nro. | 356. 


Raum einer Spalt 
Bi 4 fr, * 





2, December 1859, 





Des beiligen Weihnachts: Fefteo wegen erfebeint morgen Pein Blatt. 


Einladung zum Abonnement. 


Deflellungen anf das mit dem. 4 Januar begin— 
nende I. Quartal der ss. 


„Bayrenther Zeitung“ 
bitten wir baldiaft, auswärts bri alfen Woftanftalten,. 


in Baͤyreuth bei der Expedition, Gs.:Mr, 106, 
gegenüber dem fol. Bezirksgerichte, zu masben. ‚ 


L 





Deutidbland. 

München, 22. De. Se. Maj. der König Mar bechrten 
geſtern Hru. Vrefeſſor 2. Schwind mit allerhöchſtihremm Bejuche, bes, 
ſichtigten die Gemälde, welche genannter Meiſter für die Frauen— 
tirche zu fertigen übernommen hat, und erlundigten 8 mit größtem 
Antereffe auf das genauefte über den Stand der Neftauratien uns 
jered chrmürbigen Domes überbaupt. 9. Maj. bie Königin-ſetzt 
ihre Befuche in den ebenjo reichhaltig als brillant nusgeiichten,, 
Berfaufsfäden und Gemälden, um Weihnachtsgeſchenle einzufaufen, , 
taglich Fort. X 

. Münden, 22. Dec. Ze. Maj. ber König baben dem bis— 
herigen Frangefifgen Geſandten, Baren von Meneval, bei feiner 
geſtrigen Abſchiede- Audienz das Groptreuz des Kron- Orkens ver⸗ 
lichen Heute hatte Baron v. Meneval jeine Abſchiede-Audicuz bei, 
Ihrer Maj, der Königin. (Augob. Alarm.) 

Münken, 22. Dec. Tie Bermählungefeier der Herzogintj 
Mathilde in Bayern mit dem Grafen von Trami,. Bruder 
des Königs beider Sicilien, welche im kommenden Febrnar ftatte ' 
finden,„jellte, iſt bis nach Oſtern verjehober werben. —8 

München, 22. Der. Bei der heule-inm Anzinger Ferſt durch 
Sen Map den König. in Begleitung der’ Bringen Tuitpeld, Raul” 
Tpesdor: und 9 Kabakieren. (Aürft d. Orttingen: Spieiberg, Graf‘ 
Rirsiarbetli, Frhr. m. —— Beer. Erich, nf] 
Viered,, GhrafıBappenbeim, Graf Taufkirchen Sen 4 Mafur'w. d: > 
Zana,and Oberſtlicutenant v. Kleine) abgehaltenengemiſchien agb 
wurden geſchoſſen : 48: Goelbirfce, 19 Thiere, 38 Dambirſche ide 
Danıtbine, 33. Saue und 45 Friſchlinge, im Ganzen femnit 153 
Stück, wovon Se WMajeſtat 69 erlehie. Das’ Diner, woezu ſammt- + 
liche genannte Prinzen und Kavaliere geladen waren, wurde” im 


gehalten. 


dieſer einheitlichen. Geſetzgebuug entgegen. 


grehe Jagd und zwar om nächſten Dennerftag bei Grünwald ab— 
(Augsb. Abentztg.),, - 
Münden Das. hier verbreitete Gerägt, daß die Einbern- 
fung des Lanstages im vachſten Monate beabjichtigt werde, iſt völlig 
unbegründet; auch bezüglich der Ginberufung der Geſetzgebunge 
ansichüjie iſt noch immer kein Zeitpuutt jeſtgeſetzt. Dach; die an 
die Bundesverjanmmlung gebrachten + Anträge: bezüglichreiner, eins 
heitlidyen Civil: ‚und Eirelsdsbanhung für ganz Deutjchland, ‚wird 
hoſſentlich die Berathung dev Entwürfe; durch melde für Bauern 
allein. eine neue einheitliche Civil und Strajgeſetzgebung geſchafſen 
werden ſoll, nicht abermals verzögert werben; denn mit Würden ı 
janjt auf die ncen Geſetze wohl noch lange warten müſſen. nach⸗ 
dem wir. bereits: ſeit 44 Jahren, ſeit dem Erlaſſen der Verfaſſung, 
Bei dem eifrigen 
Beſtreben unſeres jetzigen Viniſteriums, den Jang gehegten Hoff: 
nungen des Yanbes gerpcht zu werden, darf man ſicher annehmen, 
dab eine weitere Verzögerung in der Beratung und Verabſchie— 
dung der neuen Gejeßgebung. nicht, mehr eintveten werde; ‘ 
Münden, 22. De. Gin von bean Inſtrumentenmacher 
Stepmaier in Ingelſtadt meucenftruirtes Dich = Blasinftrument (der 
Meifter nennt dasjchbe CaBarotstonBrmbarden), das wegen feiner 
Auferft reinen. Stimmung, ſeines runden in Tiefe und Höhe gleich 
vollen: Tone und imobtfendere:wegen feiner Leichtblaſigkeit von Fach⸗ 
kundigen verzügkich gerichmt: und "om" Benie=-Repiment! angetauft ' 
wurde, felbdem Vrrnebanen ads amd bei: den hieſigen "Mufitern‘ 
Eingang finden, was dem beſchridenen Künftler- wohl: zu gonnen iſt. 
Münden, 94) Dee. An ter Sidung Ber  Atabeinie ber.’ 
Miffenidrarien- von F9. ©. M. hielt Hr. Prof; Dr. Bogel einen 
intereffanten und jr die Tedmik wichtigen Vortrag’ über ‘das Eut⸗ 
farben Der Plängenfubftängen. Medner wich nach, daß eo ber 
Traubenzucker jei, weisser den Maänzeufärben ihren Fatbſtoff be⸗ 
wind Auch nachte Dr Vogel die wichtige Entdeckung Dar frijch 
geſtoechener Torf als rin ſehr Iecignetes Mittel zum Entfarben, uud 
Bieichen von! Pflanzenſtoffen gebraucht werben kann. Mat bar nur 
nörbig, eine gefärbte Subſtanz mit Terf in Berührung an brüngen 
und zw erwarmen, um Fenleid)' "eine *18 —— zu 
Stande zu dringen Zufelge ders BogePfchen Verfuche frcheit einige 
Totfſorten "der ⸗ Blutkohle dbie man bisher “zu diefem gut. ge: 
brauchte/ Farce nach." Huch präparirter uud petredarten, Erf cinuet, 
fich? zum Entfaärben und Bleichen, nur iſt feine Wirkung mich fo 
auffallend; da cs ciniger Zeit bedarf, bid das getreditene Puiser , 
ſich gleichmäßig benegt. Die entfärbende Wirkung des "Lorfis tes” 


Forſthauſe · u Anzing-eingenemmen—benerteird nur mehr eine ruht ehne Zweifel anf der in · thm enthattenren DERMET TIER 





a m Iren 


’ n EEE BE ı IE ‘ 
ww... Der VBapft und der Cöngreii Zr 
ie 1 AU RZ ya na mol 


Die von Paris mann. Ben! woritchenden DIET afigeftimdigte 
neue rue re Arte ter’. Möln: 
Brad bereino iu pollſcantizer ·Neberſezung ·ritethritt/· Wit geben in” 
Gelgenbemunemd vorfenslichen: Inhatt 1 sn ©: oh 1 

len Werfaien will wie die KEinehting Ink, "seine vermittrinde 
Stekiumgs einuthen· wiſchen Deren,’ die Aus Abſcheu vor det weltichen 


1 1 


Mocht deo Vapſtea Deren Siturg mit ſaufer Stimme hetbliwünſchene 
und denen doelche Diefe Made Salsı einen Glaubens · Artitet anſebetr und'“ 
deßbalt wicht wollen, daß am im Entfernteſtendaran rühree Dien 
weltliche Macht dl für "den WMavrſt zur Auenbung ſeinergeiſtlichen her 


woalt wochwendig ; «Died “Aftıcelme: Forderung 
tatheliſchen Exhue Man; Oberhaupt: 
Kifemı darf ‚brimen Macht mitergeordnet fein. 
nicht allein; in > ben: Bashokifgenn,:" N 
rg Staaten zu — Pr 7 

n, wie für Frankreich und Octeträch von ichtigkeit, daß der erha ⸗ 
bene Vertreter der katholiſchen Ginheit weder Zwang erleide, noch = 


— — 


BEER 5: aan | 


‚der Staatsfkighelt wie Kar"! nur eine wäterfiche Gewalt fritz ſie mhf mehr der ter Rom _ 
von gweihundert Millionen hbke'" des‘ Brnaten’ leihen," Defktintt "At e8° nicht allein mide' ww ©“ 
in. Die geiftliche Betoätt,berkie fein" Gebitt ſebr auegedebnt fet.Tonterm wir balten 8 fon“ .. 
Eipuinchom; it, laum / nicht derſchobden netten, ohne. die politiſche Macht" lich daR eu Hefhränfe (restreiint) ſet“ Je Meiner das Gert 








— 


muthgt eder inttrgeordnet werte. — Wie aber kann Die ur nie“ 
Dopma begründete‘ katholiſche Autoritaͤt mit der anf die feunrten Su 
tem. Die menſchlichen Inttteſſen umd wie fockäten Werätfniife beine 
condenttomelfen  Anterisit it" Eintlaug gebracht werten? Ar seit mir. 
Papft gltichzeitig Oberprüfter und König fein?" Wie‘ kann rei Wann 
bet Evangenums, das vergeibt,' der Mann Drd Geſthes fein. das to, 
ſtraft? QDie kann das Oberbanyt der Sirche,” Das Me Kebıı, soon 
muhleitt ine’ Staätshberhaupt‘ Seite, das Die Geiwtfensfreinn veiwukı? 
Dis iR die Angabe,” die getöſt werben muß.“ j 
"Der Gefenfap if’ vorbanden und feine Aufbehung kine cr 
rigt. Es nieht im Ber ganzen" Welt Peine Verfoffung. mer! vun, 
ſchitdentn Anforderungen Genügt Teiftete- Die Gewaft des Y° Ri: 


l 


urn 


sera grand)! ' Zu''der‘ That’ find mir einem arofen Staate 
kariı,"" Ein’ großer Staat wid en polifiſches Leben Führen, fitut Inte 


auch: überhaupt sin den: ebrifß''? größer wird der Somerän fein (plus le territoire est pen. 1° 
if für u Rußland und Prem! soirkerain : 
gewiſſt —— verinipft dentn der Bapl' unmdglich Gerüne, keiten, 


bürfte biefe meuentbedte Wirkung des Torfes eine nusgebehnte Ans 
mwenbung in ber Juduſtrie finden und namentlich in ben Zuder- 
raffinerien bie theure Blutfohle erfegen. (Augeb. Abentztg.) 
Se. Maj. ber — haben ſich allergnäbigft bewogen gefuns 
den, unterm 18. Auguft den Räthen ber fol. GeneralsDirection ber 
Berlehrö-Anftalten Adolph Robling und Garl Erter bie Bewil— 
ligung zu ertbeilen, den von St. Majeftät dem Kaifer von Deſter— 
rei verliehen erhaltenen Orben ber eifernen Krone Ill. Glafje an- 
nehmen und tragen zu bürfen; unterm 19. December Allerhöchſtihre 
Bewilligung zur Annahme und zum Tragen des von Ihrer Maj. 
der Königin von Spanien Sr. kgi. Hoheit dem Prinzen Ludwig 
‚ Kerbinanb von Bayern verliehenen Ordens bes goldenen Vließes 
zu ertheilen; bem Bürgermeifter Kafpar Harl zu Reichenhall, dann 
dem Stadtſchreiber Andreas Kamel bortfelbft die allerhöchſte Bes 
willigung zu ertheilen, bas von Er. Maj. dem Kaifer von Deſter⸗ 
eich verlichen erhaltene goldene Verdienftkreug annehmen und tragen 


bürfen. 

Die bayeriſche Hypothelen⸗ und MWechfelbant erhielt neuerlich 
eine beſondere Auszeichnung, indem ihrer Feuerverfiherungs = Anftalt 
bie Grlaubniß zum Gefcäftstrieb im Königreich Preußen, um welche 
ſich ſchon feit Jahren und auch gegenwärtig viele Berficherungsan- 
falten bewerben, ertheilt wurde. Es freut und, daß biefed durch 
feinen blühenden Geſchäfteſtand, feine Garantiemittel und Sotibität 
wohlbekannte Inſtitut fi biefer Anerkennung rũhmen fann. Die 
Bubtifation-ber betreffenden Berorbnung wird * balb nach ber 
Aufftellung eines Generalbevollmächtigten für Preußen erfolgen. 

Weiden, 22. Der. Mittetpreie: Watzen 18 fl. 22 fr., Korn 
13 fl. 1 fr., Gerfte 14 fl. 18 fr, Haber 7 fl. 56 fr. 

Würzburg, 21. Dec. Dieſer Tage wird bie Abreſſe an 
den Pabft abgehen. Diejelbe zählt aus der Diözefe Würzburg 
50,000 Unterfchriften, wovon 2000 auf hiefige Stabt kommen. 

Das „Berggaberner W fat" meldet in Bezug auf bie 
Solbatenflägeret in Scheibenhardt (Franzöfiiche Soldaten waren 
auf bayerifches Gebiet gekommen und verübten bafelbft Erceſſe), 
daß bie Ruheſtörer vom Kriegägericht in erg, ee zu theil⸗ 
weiſe fehr fhweren Strafen verurtheilt wurden. Auf Anfuchen der 
franzpfiihen Militärbehörben waren ber bayerifche Dberlieutenant 
und Gorporal von Sceibenhardt als Zeugen in. Straßburg ers 
ſchienen und wurben nad) dem Verhöre von dem Borfigenben bes 
Gerichts wegen ihrer männlichen und ehrenfeiten Haltung bei jener 
Affaire in verbindlichen Worten belobt, wobei ſich ſammtliche Mit: 
glieder des Kriegegerichts zur Beftätigung der ausgejprochenen An= 
erfennung von ihren Sitzen erhoben. 

Berlin, 20. Dee. Dur allerhoͤchſte Verordnung vom 19. 
December wird beftimmt, baf das Gefeg vom 14. Mai 1855, ber 
treffend bie Beſchränkung ber Zablungsleiftung mitteld fremden 
Papiergeldes bei ſolchen Een, weiche mit den von ber große 
erzoglich füchfifchen Regierung auf Grund des Geſetzes vom 27. 

uguft 1847 im Umlauf gefegten, fowie mit ben im Stelle der— 
felben nach beim Geſetz vom 20. April 1859 ausgegebenen Kaflen- 
anweifungen, ober mit den vom ber herzoglich Sacjen-Roburg und 
Gothaiſchen Regierung für das Herzogthum Sacjen » Gotha aud« 
egebenen Kaſſenanweiſungen geleiftet werden, bie auf weiteres außer 
wendung bleibt, 
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Der „Wefers Zeitung” fchreibt man aus Berlin vem 19, 
December: „Laut Nachrichten aus Potsdam, welche bis heute Mite 
tag bier amgelangt find, fell bas Befinden des Königs bie Aufer- 
ften Beforgniffe einflößen. Der König befindet fich feit mehreren 
Tagen in einem Zuftande ber größten Schwäche, fo daß die Ge— 
fahr im Auguft d. 3. faum größer war, als jeßt. Das größere 
Publikum ift bis jeht von biefer neuen Krifis nicht unterrichtet.“ 

Wien, 19. Der, Die wiederholt dementirte Nachricht von 
bem Rüdtritt des Polizeidirektors Gzapfa hat ſich denn endlich doch 
beftätigt, und es wird ſonach aud wohl feine Richtigkeit haben, daß 
mit ber Publifation berfelben nur fo lange gegögert worden fet, 
weil die Wahl eines Nachfolgers befondere Schwierigkeiten machte. 
Sein Nachfolger ſoll Stattbaltereirath Weber aus Prag werden, 
welcher Ort von vorneherein beſtimmt zu fein jchien, diefen wichtigen 
Poften zu beſetzen. Zuerſt Broßte uns ein Zögling Gedinipkys, 
hat jedoch, wie verlautet, oben ebenfowenig Beifall gefunden, wie 
ihm unten zu Theil geworden fein würde, Audy die durch Ver— 
fegung des Hofrath Lrwinsty erledigte Stelle für Prefangelegens 
beiten im Bolizeiminifterimm harrt noch ber Wicderbefegung. Date 
jetretär Fibler,. ben man anfänglicp*als defignirten Nachfolger be= 
zeichnete und auch gern gefeben haben würbe, erhielt ben Plaß (viel⸗ 
leicht eben darum) nicht vielmehr wird jept, fo unglaublich cs auch 
Klingt, Herr Wit von Dörring ald Grforener genannt. Der Name 
und die Wandlungen feines Trägers find in Deutfchland fo ber 
fannt, daß bie Bedeutung dieſer Wahl nicht weiter beſprochen zu 
werden braucht. (Nat.sBig. 

Wien, 20. De. Die „Oft Deutidie Poft“ vom 20. 
bringt wieder einen Parifer Situationsartikel, in weldem behauptet 
wird, in England fei man entſchloſſen, cs eher auf einen Krieg 
ankommen zu laffen, che man bie Ausführung des Suezkanals 
gebe. Englands maritime Rüftungen würden immer koleſſaler; * 
jede Woche gingen zwei ober brei neue Schiffe von den Werften 
in Ser, von denen wenige unter 90 — 100 Kanonen ftart ſeien, 
und es habe eine Rejerve von 50,000 Mann Matrofen erganifirt. ı 
„Die Dinge“, fagt der Artikel, „nehmen nad und nad eine Wen- 
bung, baß bie politifche Frage nicht mehr mit Sicherheit ſich dar— 
auf beſchränken kann, ob Napoleon IM. gegen England friedliche 
Adfichten hege. Die umgekehrte Fragftellung ift möglicherweife die 
richtigere und verbängnißvellere.* 

ien, 20. Dec. In —— nun ben bevors 
ehenden Gongreß jchreibt die „Prefie” folgendes: „Wie von unter- 
—* —— wird, ſoll ber erſte Schritt zur Zurüdfühs 
rung ber Herzogthümer Bew normalen Zuftandbe eine auf Mehr⸗ 
heitobeſchluß bafirende ärung bes Gongreffes fein, daß er bie 
vertragsmäßigen und traditionellen Rechte der Fürften anerkannt 
wiffen wolle, eine Grflärung, weiche die Verweigerung des An— 
ſchiuſſes an Piemont in ſich falöffe und von ber man hofft, daß 
Piemont berjelben ſich unterwerfen werbe. Diefe Frage, mit wel- 
der die Gongrehs Verhandlungen gewillermaßen beginnen werben, 
bürfte England bie Gelegenheit bieten, feine Stellung zu wäblen, 
und man will fogar wiffen, daß das Kabinet von Saint⸗James bes 
ſchloſſen habe, ſich unmittelbar nach biefer ganz unausbleiblichen 
Deklaration ber Mehrheit bed Gongreifes — — 





tutlonen vervolltommnen, an dem allgemeinen Gange der Ideen ſich ber 
theiligen, Vortheill aus ten Umgeftaltungen der Zeit, den Eroberungen 
der Wiſſenſchaft und ben Fortſchritien des menſchlichen Geiſtes ziehen. 
Das kann ein großer päpflier Staat mit. Seine Gefege liegen in 
den Feſſeln ded Dogma's, feine Thätigkeit wirb durd die Tradition ge: 
lähmt, fein Patriorismus durd den Glauben verdammt. Gr muß fid 
entweder zur Unbeweglichtkeit verfichen oder bis. zur Empörung vorgeben 
(s’emporte jusqu'a la revolte). Die Welt wird vorwärts gehen und 
ihn hinter ſich zutücklaſſen. Dann aber können nur zmel Fälle ein 
treten: entweder erliſcht Alles im dem Volke umd nichts bleibt im ihm 
von ber begeifteruden (genereuse) Zhätigfeit des öffentlichen Lebens zu 
rüd; oder die eblen Nationalitäts-Befrebungen ſchäumen über, und dann 
muß, wie man «8 bereits erlebt hat, die materielle Gewalt der Unzu ⸗ 
langlichteit der moraliſchen Autorität zu Hülfe fommen. Die weltliche 
Macht des Papſtes kann ſich unter, diefen Bedingungen nur erhalten, 
menn fie durch cine oͤſterreichiſche ober franzoͤſiſche Offupation befhüpt 
wird. Das aber ift ein trauriges äußerfies Auskunftsmittel (extr&mite), 
beun jede Staatsgewalt, die nicht durch nationale Kräfte und durch das 
öffentliche Bertrauen beſteht, iſt feine Inſtitutien, fondern nur ein 
Nothbehelf. 

„Die weltliche Macht des Papſtes iſt alſo nothwendig und Iegie 
tim, aber mit einem einigermaßen ausgedehnten Stantsgebiete unvertraͤg ⸗ 
id. Sie iſt nur möglich, wenm fie aller gewöhnlichen Bedingungen 


der Staatsgewalt, d. h. alles deffen entkleider ift, was ihre Thaͤtigkeit. 
ibre Entwidlung und ihren Fertſchritt aumacht. Sie muß ohne Heer, 
ohne aefepgebende Vertretung und fo zu fagen ohne Geſetzbuch und ohnr 
Juſtiz beſtehen. Sie it eine in ihrer Art einzig daſtehende Regierungs- 
form, die mehr der Autorität der Familit, ald ver Gtaateverwaltung 
eines Volkes gleiht, Unter biefer Megierungsform find bie, Dogmen 
Geſehe, die Briefter Geſchgeber, die Altäre Citadellen, und bie geiſtli⸗ 
den Waffen find der einizige Schild der Megierung. Ihre Gewalt bes 
ruht weniger in ihrer Stärke, als in ihrer Schwäde; fie beruht im ber 
Ehrfurcht, die fie auferlegt, und in dem Glüde, das fie denen verleiht, 
welchen fie die Genugthuung des politiſchen Lebens vorenthaͤſt. Darans 
ergibt fi. umferer Auſicht nad), gang natürlicher Weiſe, daß bie Frage 
nit die fein kann, ob ber Papft mehr ober weniger - Unterthaucn und 
ein größeres oder Meinered Gebiet Befige. Gr muß bavom fo viel bes 
fipen, daß er felber nicht abhängig werben und in ber Meife der welt 
iichen Herrfcer auftreten kann. Diefe weltliche: Herrſchaſt ſoll ihn aber 
nicht dazu verpflichten, eine politiſche Rolle zu ſpielen; denn weit emt« 
fernt, darim eime Bürgfaft für feine Unabhängigkeit zu finden, würbe 
der Papfı nur einen Zuſtand der Auehifchaft (nervitude) für fih und 
eine Notwendigkeit der Auchtung (nsservissement) für fein Bolt 
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Wien, 20. Der. Ueber bie Münftbe ber beiden hiefigen 
Gemeinden augeburgiſcher und helvetiſcher Confeſſien berichtet bie 
Preſſe“ Folgendes! „Die biefigen evangeliſchen Gemeinden beider 
Belenntniffe hatten burch ihre betreffenden Gonfiftorien von ber Als 
terhödhften Entjehliehung vom 1. September d. Is. Mittheilung er 

Iten,, welche in bem ————— der den Conſiſtorien zu 
Bien unterftebenden Evangeliſchen A. und H. Genfeffion jene Ver⸗ 
beſſerungen in Ausſicht ſtellte, die anerkaunten Bebürfniffen eutſpre⸗ 
chen würden. Die genannten beiden Gemeinden nahmen von biefer 
amtlihen Mittbeilung Anlaß, Mb im einer gemeinfamen Sitzung 
am 1. December 1. 3. über jene Punkte auszuſprechen, bie ihrer 
Anfiht nah unter dieſen „Berbefferungen“ tn wären. 
Unter Bezugnahme auf die Ergebniſſt der im se 1849 in Wien 
gepflogenen Berathungen der Superintendenten und ihrer Vertrauens- 
männer wurde zupörderft die Ausdehnung der repräfentattven Ber 
fafl ber Kirche Durch Preobyterien und Synoden auf den Vers 
heab ber fämmtlichert evangelifchen Gemeinden eines Kronlandes und 
in weiterer Auffteigung auf ſaͤmmtliche deutſch⸗ ſlawiſche Kronlander, 
oder wo möglich auf dem ganzen öſterreichiſchen Staat, als eine aus 
dem Prinzip der als fegensweid, erkannten Gemeinde-Verfaſſung fich 
ergebende Folgerung, betont. Es wird ferner gebeten, den Gemein 
den einen beitimmten Einftuß auf die Zuſammenſetzung jener Or⸗ 
gane zu gonnen, durch welche der Staat fein Oberauffi tortcht, zus 

leich aber auch fein Schuhe und Schirurecht, über die evangeliſche 

Kirche ausübt. Hieran fließen ſich diejenigen Wünſche, welche ſich 
auf gemifchte Ehen und auf den Webertrier von einer Kirche zur 
andern beziehen. Ju dieſer Richtung wird zuvörderft darauf hinge- 
wielen, daß durch dad hegefep dem 8. Octoher 1856 bie tirch⸗ 
lichen Geſetze der katheliſchen Kirche durch gemifchte Ehen einfach 
zum Staatsgeſetze für bie beiden fonfeffionell verſchiedenen Theile 
einer gemifchten Ehe erhoben worden ſeien Die Gemeinden bes 
zeichnen demzufolge reine Reihe von Paragiapben bes Ghegefehes, 
um beren Aufhebung bie Bitte durch die Gonfiftorien Er. Majeftät 
unterbreitet werben möge. Zugleich erinnern fie an die entjprechens 
ben Beftimmungen jenes Gejegentwurfs, ben die Superintendenten« 
Berfammlung vom San 1849 vereinbarte: Werner wird bie Gleiche 
beit ber alatholiſchen Bekenntniſſe mit dem katholiſchen bezüglidy des 
Uebertritts von einem zum andern, und bie Abſchaffung der biefer 
Gleichheit entgegenftchenden Geſeht und Gepflogenheiten erbeten. 
Die Denffchrift führt auch noch einige andere Ancmalien an, bie 
der Gleichberechtigung der Evangel iſchen mit den fatholijgen Glie— 
bern des Gtaated gegenwärtig noch entgegeuſtehen. Aus dieſem 
Grunde wird bie Aufbebung gewiffer Beicyranfungen in ber Bil 
bung kirchlicher Vereine gefördert, und das Verlangen geftellt, daß 
nicht ein chriftliches Bekenntnig vor dem andern ein ausjclichliches 
Recht auf jene Beiträge haben foll, die aus Allgemeinen Etaatd- 
mitteln für Gultuszwede gewidmet werden. Schließlich wird auf 
den Unterricht Bezug genommen und bie Uebelftände bezeichnet, bie 
aud der Beftellung der Schulräthe, ſowie aus bem ftreng katholi— 
ſchen Gharafter entftchen fonnen, welder den Mittelſchulen gegeben 
wurbe, obgleich bie Gvangelijgen zur Erhaltung derſelben gleiche 
falls beifteuern. Gndlich wird die Errichtung einer vollftändigen 
rg nn Univerfität, ober bie Umgeftaltung mehrerer ausfchlieh- 
lich datholiſcher Univerfitäten in paritatiſche erbeten. 

Die neuliche Aufforderung zum Abonnement, an welche bittere 
Klagen über bie hiefigen Prezuftände gefmüpft waren, iſt ber 
„Preſſe“ theuer zu ſſehen nefümmen. Sie hat ihr die zweite ſchrift⸗ 
liche Verwarnung eingebracht. Diefelbe ift ihr durch folgende Zu— 
ihrift ber £. f. Polizeidirektion ertpeilt worden: Mit dem hoben 
GSrlaſſe Sr. Durchlaucht des Heren Ötatrhaltere vom 18. b, M, 
wurbe Rachfolgendes anher eröffnet: „Das Joumal „ „Die Preſſe““ 
bringt in bem Blatte vom 18. December, Nr. 828, einen vun 
unfere Abonnenten” * überfchriebenen Artikel, in welchem bie: Ab: 
ſichten und Beftrebungen ber Regierung in böswilliger Weife ver 
dachtigt werben, und Miftrauen in ber VBenölferung auszuſtreuen 
verfucht wird. Da ein ſolches Auftreten ber Publiciſtik im Inter— 
eſſe der guten Ordnung nicht ‚gebuldet werben kann, fo erhält bie 
2. £. Polizeidirektion ben — dem Zournal e Preſſe“ in 
Anwendung des $. 22 der Hrehorbnung im hierortigen Namen bie 
zweite Verwarnung zu erthellen.“ In Befolgung biefes hohen Auf 
trages wird Ihnen die zweite fehriftliche Berwarnung biemit ertbeilt. 
Wien, am 18. December. Gzapke. Un Herrn Auguft Bang, Her⸗ 


—ñi ber Preſſe“.“ 

ten, 20. Der. Aus Peſth iſt uns noch nachträglich ein 
längerer Bericht über die feierliche — bes Sicbenbärger 
Mufeumsvereind zu Klaufenburg (dem Gentrum des umgarifchen 
Siebenbürgen) zugegangen, zu weldem Rationalfefte ſich aus allen 
Gegenden ber zwei benachbarten Lande ber Magyarın zahlreiche 


Patrioten und bie gefammte ungarifche Intelligenz zuſammengefun⸗ 
ben hatten, barunter auch ber Baron v. Götvös, dem, als er am 
Bortage auf bie an ihm gerichtete Begrüßungsrebe erwiebert hatte: 
baß die Grenggebirge die beiden Lande ber Ungarn wicht trennen, 
fe vielmehr vereinen”, aus mehr ald 10,000 Kchlen das bonnernde 
Eljen antwortete. Hierauf ſprach Graf Betblen über bie alten con= 
ftitutienellen Berbältniffe, bie ruhmvolle Vergangenheit und bie 
boffnungsvelle Zukunft. „Diefe ift cd, bie wir erfehnen, jeme bie 
wir beweinen.“ Diefen Worten folgte ein unbefchreiblicher Beifalls— 
ſturm. Das Feftmahl am Nadymittag war der bebeutfamfte Theil 
beö Feſtes. Von den Toaften ‚erhielt die Regierung telegraphiiche 
Kunde und ging ben Peſther Blättern die Weifung zu, fie nicht zu 
veröffentlichen. Graf Mito brachte zuerft ben Toaft auf den Sai= 
fer mit dem Wunſche: „daß er feine Freude am Güde feines Volls 
haben möge.” Albert Baron Banffy erhob ben Becher „für bie 
epte gejegliche Inſtitution unſers öffentlichen Lebens". Graf Kenny 

rach mit Beziehung auf früher geäußerte Worte des Domberrn 
Danielit, mit denen er bem Bolte jedes Glaubensbekenntmiſſes 
Toleranz und Liebe verfündete, ben Wunſch aus, es möge biefe’ 
ſtrahlende Ghriftlichkeit im jedes Mitglied des fiebenbürgifchen father 
iifchen Klerus dringen. Johann v. Horvath verglich bie ungarifihe 
Ration mit einem wider feinen Willen affentirten Soldaten, ber, ſich 
vor der Macht der Verhalmiſſe beugend, zehn Jahre lang bie für 
ihn nicht paſſende Dieriplin mit männlicher Gebuld. trage, im elften 
Jahre aber feinen Abſchied erbitte; fo die ungariſche Nation, die, 
nachdem fie jeit zehn Jahren in ein Syftem eingeflemmt fri, das 
ihrem Gharalier und ihren Gefühlen widerfprädhe, ihre Reglereuden 
bitte, fie von biefem Syſteme zu entlaffen, damit fie .ibrem Vaters 
lande und Könige nad) ihren erblichen Gefepen und Rechten bienen 
fonne. Im ähnlicher Weife ſprach Stephan Baron Kemeny. Der 
füchfifche Pfarrer von Klaufenburg Georg Hinz brachte. einen Toaſt 
auf die „verehrte und geliebte ungariſche Nation und bie im Vater— 
lande verbrüderten Völfer, welche einſt (1848) im Mißverftänbniß 
ober irre geführt ihre eigenem Intereſſen von denen der Ungarn ge= 
ſchieden hatten, melde aber für bie Zukunft bie Fehler der Vers 
angenheit wieber gut zu maden mit verboppeltem Gifer beitrebt 
Fin werben“. Baron Jöfita forderte bie Nation zum Ginverftänd- 
nüffe aufz fie, die fie früher oft ſich felbft gegenübergeftanden, möchten: 
durch das Giend jegt zufammengeführt werben. Der teformirte 
Prediger von Klaufenburg bradte einen Toaft auf die Ungarn, 
denen bie Heimfehr vn. geſtattet ſei. Die Verfammlung forderte 
auf diefen Toaft ben Rakeczy-Marſch und Graf Mito heb, das 
Vaterland hoch lebend laflend, bie Tafel auf. Abends war bie 
ganze Stadt feftlich beleuchtet. — Demfelben Brief entnebinen wir 
noch, daß am 23. November, als am Jahredtage der. Hinrichtung 
des chmaligen Minifterpräfidenten ber Ungarn (Graf Ludwig Bats 
tbyänyi) in der Kirche der innern Stadt ein zahlreich befuchtes 
Requiem abgehalten wurde. 


Franfreid. 


Paris, 20. Dee. Wie man verfihert, wird ber Zufammen= 

tritt de8 Gongreffes nun doch am 5. Januar erfolgen; indeſſen 
wirb an biefem Tage lediglich die offizielle Eröffnung ftatthaben, 
und der Congreß ſich alsbann wahrfcheiulich auf 14 —* vertagen. 
In ber Zwiſchenzeit wird ohne Zweifel eine Verſtändigung über 
diejenigen Punfte t werben, über welche biöher eine Eini—⸗ 
ung nicht zu erzielen geweien ift — und bies find bie Hauptpunkte. 
ie beifligfte aller Fragen, meldye hierbei in Betracht fommen, if 
zweifeldohne bie Römiidhe. So erklärt ſich denn auch die Spans 
nung, mit welcher man dem Grfdjeinen der andern Brofchüre von 
Zaguerroniere: „Le-Pape et le Congrös“ ebt.- Offiziell 
im eigentlichen Sinne dieſes Wortes ift die Broſchuͤre zwar nicht, doch 
möchte die Löfung, welde fie dem Vernehmen nach vorfchlägt, wohl 


biejenige fein, Die in dem höchſten Regionen am liebften gefehen 
würde. (Wir —— den weſentlichen Inhalt dieſer Schrift im 
Beuilleton mit.) glaubte man noch immer, bie Regierung 


isher 

werbe unter irgend einer Form bie Souveränetät bed Papftes au 
für bie ie. aufrecht zu halten ſuchen; doch ſoll bie Scrift 
fih mit bem größten Nachdruck gegen jede Art von Intervention 
Rügen, dab c8 fir — 
üben, ba e rom 
—— ein überwiegendes 5 ir vindizirt. & —* 
indeſſen bezweifelt, daß England, Rußland und vn. ch ber 
ſpaniſchen Politik anzubequemen geneigt feinen. (Rat,- tg.) 

arid, 20. Dec. Se meißer bat ud e⸗ 
min ichtet. 

italieni⸗ 


das 
tet Album, bas 
fen —X auf Karten darſtellen fol. Bar größeren Genauig⸗ 


keit und Vollftändigfeit bat man ſich an dem öflerreichifchen Feld— 
herrn mit der Bitte um —— der —— Bewegungen 
amd Stellungen der üfterreichifchen Armee im Laufe bes Feidzuges 
gewandt. Nach eingebolter Erlaubniß bes Kaiſers von Orfterreich 
bat man ven Wien aus angeblich alle sen franzöſiſcher Seite zu 
wünfchenden Mittheilungen — 8 — 


Paris, 21. Der. Der Graf von Eu, älteſter Sohn des 

Bert von Nemeurs, jest 17 Jahre alt, wird, wahrſcheinlich als 

tdennanz = Offizier des Marſchalls DO Tonnell, an der jpaniichen 
Grpevition gegen Marofto Theil nehmen, 


Baris, 21. Der. Dem Bernebnten nach Bringt r „Monis 
morgen ober übermorgen. ben Bericht des enter 
Magne über bie finanzielle A Derſelbe foll ſehr glängende Res 
furltate tonftariren. Dao Budget für’ 1861 ift bereits aufgeftellt, 
Nacı dem. Berichte find die indirekten @innahbmen- von 1859 unges 
fahr die mämlichen, wie die von 1858, der Monat Deermber 1854 
bat» bis: jetzt ſolche Refutente geliefert, daf das Jahr 1560 voraus 
ſichtlich bedeutendere Einnahmen abwerfen wird, als das laufende, 
Das Budget won 1861 ſchließt mit "einem Ucherfchuf ab, Dass 
felbe vear mit den y Budgets des KRaiferreichs ebenfalls der 
Sale; sd - (Ken. Big.) 


ritt Dec. In dem Kriege Departement ſiehen die 
um ajlenden und — Veranderungen bever, Es 
han elt ſich nicht allein um die früher gemeldeten Movificationen 
in ver Ünifotmirung verſchiedener ONE. 
tiefgehende weſentliche Reorganiſation einzelner W Saffengattungen, 
Sicher Scheint ed zu ‚kin, daß ber ‚Leiste italieniſche Feldzug nicht 
ohne Einfluß darauf iſt. Der Karlır ſelbſt arbeitet an einem, 
neuen Syſteme der Armee: Referve: Aufftellungen; General May 
der zum taiferfichen Ajutanten ermantıt. ‚wurde, ijt mit einer Bor 
Tage über Janz. bedeutende Erweiterung, der Artillerie Scauftragt. 
Dagegen fol die ſchwere Cavallerie, dig wegen der. enormen Trag⸗ 
weite dir ejdrüge und der jo jehr vervollkeuimneten Fräcifiongs, 
Waffen ſich immer unzwedmaäßiger erweiſt, ſtark redueirt werden. 
Außerdem ft, Maripall Narben mit einer neuen * Ein⸗ 
— in ſeinen Vinifterium bejchäfti Es jollen, ‚mehr 417 
neue ig Teiflonen und cin — Echrefariat g ft 
a Das ‚Kriegs: Budget wird dadurch jreitich,, nic ind din 
ühme, ‚gi I tal Wirälizen etben; jedech glaubt‘ man,,.bei „den, je 
grobit otthellen,“ welche der auferordeutliche Greki. bartickeg, 
daß Hefe als. nothwendig erkannten Reformen Rabe nicht bins, 
ausgezogen, Aigen. 


n Zelearapbifche Berichte; - 


ag aited 4 Mm, 22 Tee Wir erhalten aus Stwitgagt. 
— des: Die —— Gcommif ſſien Der zweiten Kammer hielt 
heute Sikung. Des Gerriferenten Dr Prebft, n 
des Goncordats wurden in allen wefentlichen Beziehungen angenbui⸗ 
men (Mach dem „Watts Stagleanz. wurde die Gonvention in 
allen weſentlichen Scuiehungen für, unbeanftanbet erlärt.ı ,. 
(Allg In) 
Fe 22. Dec. Die Koͤnigin iſt nach Windſor zurückge- 
„Korb, Falarrden ſagte bei dem Feſtmahle des Arbeiter Ver— 
u 3 Romiey, er hoffe zunerfichtlic, Bay in den jeigen Verlass 


teur“ 


jondern - unt 


niſſen feine Wahrſcheinlichkeit des Krieges enthalten je England 
ſei geruſtet,, wie nie zuvor in Friedenszeiten. Köln. Sin.) 
— en 





Thermometer· und Barbometer⸗ Stand in Bayreuth 
Obbe über der Meeteeflache TOO par. Auf.) 


Bar merch 
(Staub, in par. Minen auf 0% 
RR. reducin. ) 


Thermometer 
cl: nach RNéaumur. 
Dechr.. 


; Gahrteomlinel 486.2 VJabiremitiel = 424 22 
1859. (Menatemittet = —( — 0,08.) ° enasmiitel - 324.18 
N Grlihe ; 1a Nhe, h Eu Ur 1.6. Mor | 12 br . 6 Ubr 
* 2. ———— h Abents; —— Mirage. Aınee 
494 +29 17 5,18217,67.320° 8620 84 
Wind und Mirerung. — Bemerfungen. 
<D. md S. — Bededt; Abends ein wenig Regen. cd rt anf! 
dem O°). 
Hoöchſte Temperattir: +30,2. 
In Ber Radıt; Nieterte Temp. : -H 10,4. 
"Im 34. Det. Morgens 6 Nr: Thermometer: 420,6: Bateweier— 


321,35. 
—— — ñ — ñ — — 
Beranupogtüicher RNedaticut Wilhelm Schnuller. 


ntrage, bezůglich 


‘aus der Grafſchaft Grojef, 


— Anzeigen. 
* der Grawfchen Buchhandlung in Bayrenth if 
"Siüers va mmtliche Werfe in 12 Bänden, 


—— Besctbans sches — 89 rexiton 
für ten Handgebrauch 4 Bänke. Eleg. ar 

Shakeſpeares —— — — Bart, 12 
Bande. in 9 eleganten Einhäupen gebunden. 3 fl. 8 

Byron's fämmtliche Werke, 12 Pänte, in N. "ti 
Einbänden arkımten 5 AL. 24 ir. 


Eerbeiterumg. 


Mufikatilche 9 Uinterhaftung. 


Arfang 4 Uhr, 
Die Nie Borfteber: 


€ oncordia. 
Montag den 26. December 1859: 


THEEA.TE BR. 


Anfang 7 Uhr 
Der Yusichuf. 


Arac und.) Punfe)- Effenz 
— Eißenbeiß. 


en Unerfenn 
di war ich iu; einer, Stabt, 
ir ville, Seſtenbeiten hat; 
Doch da ſah ic) auch hier, miuuicz 
Wirtlich ein erſtaunich Wunder, 
Denn ich, iah für wenig Geld: 
Das größte Scawein in dirien Welt 
Bor Freuden wart, böllig vocg, 
Bisher ſah ich nur immer Peqh 
Bir ntücklich ift der Gigenshümer, 
Der im. Bejis- von ſolchem Schweiz, 
Das unbeftreitbar ehnr Rübmer 
Das Schcuswertbiie möcte ſcin 
Das Wunderibier iſt wirklich ‚brav, ' 
Und ſein Bejspüger beifet: „Schaaf“ 1 


— Re 
Orangen: Punſch 


empficbli für. Die A its 
Mi Machter, Weinwitths · BWithte. 


tagt. fowie für Neujahr 
Don 'mernen an Bock ru Modern, 
4 Ztüd : m Üibeetfengter von Gidrenbolg fund. zu berlaufen. 


eleg. sb, 
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ung« 





Puuſch⸗Eſſenßgen 


in Qualitäten empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 





Das groößte Schwein 
der Welt, 


1006 Prund. — 
welches beim landwirthſchaftlichen Verein in Paris: den 
erſten Preis erhielt, iſt auf der Durchreiſe nach London 
nur einige Tage in einer Dazu erbauten Bude auf dem 
ı Dpernplag für @ fr. und 5 Pr. zu Sehen, 
Naturfreunde werden hierdurch ergebenſt ‚eingeladen, 
das größte Wunder im Thierreich anzuſehen . 
Gärudt Saureith.  ' 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


Bu beziehen durch alle 
Bofämter des Im 
und Huslambdbes. 


a 


ro. 





Beftellungen anf das mit dem 1. Januar begin 
nende #. Quartal der 


„Bayreuther Zeitung“ 
bitten wir baldigt, aufwärts bei alten Poftanftalten, 


in Bayreutb bei Der Erpebition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem kgl. Bezirksgerichte, zu machen. 





Deutidbland. 
Münden, 23. Dee. Unter den bei ber geftrigen kgl. Jagd 
bei Anzing erlegten Thieren befindet‘ fich ein Gber von ganz außers 
gewößnlicer Größe; Se. Maj. ber König bat bdemjelben. für bas 
biefige Naturaliens Kabinet beſtiumt. (R. M. At) 
Münden, 23. De. Se. al. Heh. Prinz s Feldmarſchall 
Karl von Bayern gab geftern dem gefammten Offiziertorps feines 
innchabenden erften KürafjiersRegiments ein großes Diner, — Der 
Großherzog Ferdinand von Toskana traf geitern Abende bei feiner 
Schweſter, ber Prinzeffin Luitpold, auf Beſuch Hier im (A. 9.) 
Er. Maj. der König haben Sich allergnäbdigft bewogen gefun— 
ben: unterm 20. Dec. dem kgl. Etaatöratbe und Reichsrathe Lud— 
wig v. Maurer bie Bewilligung. zu ertbeilen, das: von Ihrer 
Maj. ter Königin von Spanien verliehen erhaltene Grofttteuz. bed 
Iſabellen⸗Ordens annehmen und tragen zw bürfen; unferm:al. Dar 
tum dem kgl. geheimen NRatbe und Brofefjor Dr, Gajetan v. Ter- 
tor in Würzburg die Bewilligung zu eribeilen, das von Er. Ho⸗ 
beit dem Herzog von Gadfens Meiningen ibm verliehene Gommanz 
deurtreuz des jachfenerneftinifchen Dausorbens annehmen und tragen 
zu dürfen; unterm gl. Datum dem Gonjervator am kgl. Kupferftic- 
abinete Robert Brulliort die Bewilligung zu ertheilen, das von 
Er. Maj. dem König von Sachſen ibm verlichene Ritterkreuz des 
Albrechtsordens annehmen und tragen zu. dürfen; unterm gl. Datum 
bem Maler Theodor Horſchelt die Bewilligung zu ertbeilen„ ben 
ven Sr. Maj. dem Kaiſer vom Rußland ibm verlichenen Et. Etas 
nislausorden dritter Glaffe annehmen und tragen zu dürfen; unterm 

1. Datum die fatholifche Pfarrei Lechhauſen, Ldg. Friedberg, dem 
Dricher Jaceb Schmidt, Euratbeneficiat in Beuren, Log. Roggen— 
burg, zu übertragen, und bie proteſtantiſche Pfarrei in Paſſau, Des 
canats Regensburg, den Biarranıtsfanbitaten und bicherigen Pfarre 
vicar bafelbft, Franz Chriſtoph Wilyelm: Bauer aus Nürnberg, zu 
serleihen; unterm 21. Dee. der von dem freiberri. Ballen v. Haller— 





— — — 


Bayreuther Zeitung. 
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387. 


“nannten Generalſtabes ber Flette aus. 


— 


——— 





26. Deceniber 1839. 
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fein’fchen Kirchenpatronate für den Pfarramtocanbidaten Johann 
Jaceb Weigel aus Newendettelsau ausgeſtellten Bräfentariom auf 
bie proteftantifche Pfarrei’ Großgründtah, Deranats Erlangen, bie 
allerböchfte landes fürſtliche Betätigung zu erteilen. Die Mntholifche 
Pfarrei Schäftlam , Lin. Weolfratlishaufen, ift mit einem faffiond- 
mäßigen Reinertrage von 741 fl. b9p fr. im Grledigung gekemmen. 

Aus Niederbayern, 22. Der Die Berathungen über 
bem Bau und die Einrichtung eines gemeinſchaftlichen Bahnhofs im 
Paſſau haben bereits‘ begonnen. Es find hiezu ſechs öfterreichifche 
Cenmiſſare cingetroffen, darunter der Diveftor ber Sliſabeth⸗Weſt⸗ 
bahn, Rath Keifler aus Wien, der Poliztidirektor Warner und 
ber Poftbivefier As aus Ping, Bann ber Zelegraphen= Infi 
Mapenauer aus Innsbrud: Bayern wird- vertreten durch den Ober⸗ 
zollath v. Zwierlein und Baurath v. Hummel aus Münden, dann 
ben Reyierungsram Heindheaus Landshut. Als Techniker iſt Herr 
Architekt Hügel aud Münden beigeneben. (Allg. ) 

Eihjtadt, 22. Dee. Der fgl. Appellationdgerichtäpräfident 
Graf Karl Guist du Ponteil dahier iſt nach längerer Krankheit 
heute Morgens !verfhieben. Die Leiche wird nad Ausbach in ein 
Familienbtgraͤbniß gebradit. 

Wien, Die aus Erfparungsrüdfichten wiederholt an e 
Perpaditung bes Hoefoperntheaters iſt num definitiv abgefi (offen 
worden. — Vermöge faiferl, Entſchlieſung vom 18, Dee. ift bie 
Aufbebung der vier Kreisbehörben- in Niederöfterreih und der drei 
Kreisbebörden in Steiermark angeordnet Worben. 

Frafden. . 

Zurin, 22 Dee. Here Büoncompagni wurde zu Livorno 
burch die Minifter Cadorna und Ridelfi — in 
in Florenz war feierſich und prächtvell. Die Mitglieder der 
gierung und alle Behörden empfingen ihn. ° Eine ungeheure Mens 


ſchenmenge begrüßte ihn mit dem Rufe: GE lebe Victor Emanuel! 
Es lebe Buoncempagni! Es lebe Ricafoli! 


Frankreich. 


Pario, 23. Dee. Man hört noch von nichts Anderem, als 
von der Brojchüre jprechen, und fo jehn ſich Die Meinung bed Pu— 
blilums über den Urfprung berfelben mit jedem Augenblide mehr 
firirt, fo fehr find gewiffe Organe bemüht, diefe berrichende Meis 
nung abzufhwächen. Die Hauptvorſchlage der Brofhüre, die Schluß— 
folgerungen, zu denen ber anonyme Verfafler gelangt, finden im 
Allgemeinen viel Zuftimmung. — In dem Marine-Minifterium ars 
beitet man gegenwärtig einen Entwurf über eine beträchtliche Ders 
mebtung- der Etats! der Ober: Dffigiere und der Cadres des ſoge— 

Auch auf die unteren $. 


— — 





Fewilleton. 


Der Vapid und: der Eongrefi 
(Bortiegimg: )- 

Run findet ſich in Girepa eim Heiner Fir Erbe (petit: coin de 
terre), welchet alle Berimgungen gerade für: biefe' Reglerungofotm var 
bietet, dem die Leidenſchaftem und Intereſſen dein anbebeir Völket work 
halten, (seqpesird de) find und ter ſich ausfhlteflih der Gbre Gottes 
geweiht hat. Die Schrift: gebt: ‚bier auf die Geſchichte der Stadt Mom 
zurüd . . . „Rocbem fie allen Völkern Gefege vorgeſchtieben, Maim fie 
aus dur die Herrſchaft über: bie Setlen ihre Größe beiwabrem- Der 
roͤmiſche Staat: hat einem ſehr wärbigen Erſatz (oömpensation)! nur 
dutch den Batican. Geſchichte; Meligion; BPotitik rechtſertigen alfo voll 
Pändig ein. Abweihen von den regelmäßigen und normalen: Bedingungen 
des Voltetlebens. Richts AA eimfücher,. legitimer um wefentlicher,, als 
ein. Papſt, der in Mom thront: und eim befhränftee Gebiet (territeire 
restreint) befüpt, Um eimem: für hoben Intereffer Genge zu hifttw.- if 
ed: wohl erlaubt, einige: Hunderttauſend Setltu Detn  matiomafet! Reben zu 
entziehen, ohne, fie: jedods; noßlfländig: zu: öpftrm;,; und inbem- man ihnen 
Bürgfäpaften für, ihr Wohtergehtn und für fozlaler Sub: (proteition 
sociale) lelſtet. Die päpftlide Reghertng: mp durch ihre Dermiatking 
ebenfo vägerlih fein, ala fies e® durch ibre Rasur si. Wir füllen Die 
weliliche Macht des Bapfeh, ai: cin Bil der Ainchkiden Rehlerung- aufı 


Es iſt ein Hobesprieſterthum- und feine Diktatur, Indem eine reiche 
Entfaltung des’ Gemeindelebene ihn der Verantwortlichkeit für admint« 
ſtrative Intereſſen übertebt, kann er ſich im einer über die Handhabung 
der Gbefchäfte weit erhabenen Spbäre erbalten. Als Mitglied des itas 
fienifdien Hundes wirt er durch Die Buntes+ Armee beſchützt. ine 
päpftlide Armee ſoll nur eine Fabne der öffentlichen Orbnung (enseigne 
de Vordre publie) fein; find aber äußere oder innere Feinde zu ber 
Miinpfenr. fo if es nicht an tem Oberbaupte der Kirde. Das‘ Schwert 
zu zieben: Das im feinem Ramen vergoffene Blut wäre eine Beleidigung 
der adttlihen- Barmbersipkeir. deren Vertreter er iſt Wenn er die Hand 
erbebt, for sei es zum Seanem und mit zum Schlagen. 

„Gin anderer ehr wichtiger Punkt it der, daß ter katholiſche 
Kultus nicht ouefhbliehlih dem Untertbanen ter päpflicen Megierung zur 
Loft fällt. Der Bapir ift der neiftliche Fürſt aller Gläubigen; «6 wäre 
daher nicht geredit, wenn Me Auslagen, die notbwendig find, einen ber 
Maſeſtaͤt des Kirben Tberbauptes entiprecbenten Manz zu erhalten, von 
der Bevöfferung: felher Staaten allein getragen würden. Es if bie 
Piliht ver Fatbolfiben Mächte, Diele Ausgaben. welide fie alle intereffi- 
ren, durch reldliche, dem heilige Bater darzubtingende Tribute zu bes 
Breiten Erkn Budget wird auf diefe Weiſe fein ausſchließlich römiſches 
fein; 08 wird enAnternotionales“ fein mie‘ feine Autorisät, welche im res 
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fyiers Grade wird ſich «biefelbe erfteden, fo daß biefe Reorgani⸗ 
ation einer Bermehrung bes Gffektiv- Beftandes ganz gleichbes 
tend if. Die Zahl ber Abmirale, Vice- und Gegen = Abmis 
rale wirb von 33 auf 45 erhöht. Der Linienſchiffs » Gapitäne, 
deren «8 jeht 110 glbt, wird es zukünftig 160 geben; ber Fre⸗ 
» Gapitäne 300, anfatt wie bisher 220; bie YLintenfchiifes 
entenantd werben von 650 auf 725, die Fähnriche (enseig- 
nes) von 550 auf 650 vermehrt, Gbenfo auch bie Zahl ber 
Aipiranten und der Marines Truppen» Offiziere. Mit einem fols 
hen Offizier⸗Corps Eönnte man fo ziemlich bie 140,000 einge 
ſchriebenen franzöfifhen Matrofen auf einmal "mobil machen. — 
Geftern Abends wohnten ber Kaifer und bie SKaiferin ber erften 
Aufführung der „Tireuse de cartes‘“ in ber Pferte St. Mars 
tin bei. Es if die in bad 16. ‚Jahrhundert zurücgelegte dra— 
matifirte Gefchichte des jungen Mortara. Stüf hat durch 
feine effeftvolle Handlung, wie durch feine Tendenz den größten Beis 
fall bavongetragen. x Kaifer felbft ging an ben Hauptftellen 
mit feinem Beifpiele voran. Auf bem Zettel wird Viktor Sejour 
ald Autor genannt, doch iſt es ein öffentliches Geheimiß, daß ber 
Privat = Sekretär und langjährige Freund des Kaiferd, Herr Mors 
ard, Mitarbeiter oder, richtiger, ber eigentliche Verfaſſer iſt. 
= Mocquard hat ſchon verjihiedene gelungene dramatiſche Arbeiten 
geliefert. (Köln. Ztg.) 
Laut „Bays” ift Gobben hier angefommen und hat eine Uns 
terrebung mit dem Grafen Walcwefi gehabt. 


Großbritannien. 


London, 23. Dec. Daf bie in Paris erfchienene Flugfchrift: 
„Der Papft unb ber Congreß“, in England im Allgemeinen eine 
günftige Beurtheilung erfahren werde, ließ ſich wohl mit Sicherheit 
ertvarten. ben Bewohnern der ewigen Stadt von dem 
frangöfifchen Reformator zugedachte Loos betrifft, fo ſchreibt bie 
„Zimes" in etwas fpöttijchem Tone: „Die Ausſicht, welche bas 
Schriftftüd den Bewohnern Roms gewährt, ift in der That Feine 
befonders tröftliche. " Sie follen kein Heer, feine Volkd= Vertretung, 
feine Preſſe, feinen Magiftrat haben. Sie follen ſich in ftiller Be: 
ſchaulichteit mit den Künften, mit ber Erhaltung ihrer Ruinen und 
mit Gebeten abgeben. Sie follen unter ben Urnen und Gräbern 
bes Alterthums Ichen. Wenn fie nicht beten und ſich nicht der Be— 
ſchaulichteif hingeben, fo follen fie-unter bem Gemäuer ihrer Stadt 
berumfrabbeln und Studien darüber anftellen, welche Trümmermaifen 
den Baronen aus dem Feubal- Zeitalter, welche den Erarchen von 
Ravenna und welche ben Gothen ihren Urfprung verdanken.” Sn 
biefem Tone gebt es fort; mit Ginem Worte, die Römer der Zus 
funft ſtellen ſich der Times“ als eine Art moderner Modud= Effer 
bar. Ernſthafter befpricht fie bie Abtrennung der Romagna, welche 
fie natürlich billige. (Köln. Ztg.) 


Zelegrapbijche Berichte. 


Dresden, 24. Dec. Das Dresbuer Journal bringt bie 
Bekanntmachung, dab das Finanzminiſterium das Pferbe-Ausfuhr 
verbot über die Zollgrängen mit dem 1. Jan. aufgehoben habe, 
(Dafjelbe wird auch aus Berlin berichtet.) (Allg. Ztg.) 


Tigiöfer Beziehung überall anerfannt und geachtet wird, mo das Dogma, 
deſſen Vertreter er ft, das Geſetz für Die Gewiſſen iſt. Auf Diefe 
Meife wird ein Doppelt koſtbares Grgebniß erzielt: eimerfeits wird ber 
Papft im Tribute der katholiſchen Mächte eine neue Heiligung der Unis 
verfalität und der Ginbeit der moraliichen Gewalt finden, Die er au 
übt, und er wird andererfeirs nicht genötbigt fein, fein Volk vurd 
Steuern zu bedrängen (pressurer), melde feinen Schatz nur anfüllen, 
indem fie feinen Namen verfeinern (disereditent).* 

„Im Ganzen wird es in Gurepa ein Voll geben, das am feiner 
Epipe weniger einen König, als einen Dater haben wird, und deſſen 
Rechte mehr Durd das Gerz feines Fürſten, als durch die Mutorität der 
Gefege und Anfalten gefichert fein werden. Diefes Bolt wird feine 
Nationalvertretung, feine Armer, feine Preſſe, Peine Richter haben. Sein 
ganzes Öffentliches Lehen wird im feinem Gemeindewefen aufgehen. Außer: 
halb dieſes engen Kreifes wird ee feine andere Zuflucht finden, als bie 
Beſchaulichkeit, die Künfe, den Kultus der Ruinen und das Geht, Es 
wird für immer jenem edlen Theile won Thätigfeit zu entfagen haben, 
welder in allen Ländern der Stachtl der Baterlandsliche umd bie geſeh ⸗ 
mäßige Ausübung der Geiftesfühlgkeiten ober der Charakterüberlegenheit 
iR. Unter der Megierung des heiligen Vaters wird man weder bem 
Nuhm des Eoldaten, noch jenen des Redners oder Staalsmannes an« 
ſtreben fönnen. Es wird eine Megierung der Ruhe und ber Sammlung 
fein, eine Art von Dafis, welde bie Leidenfhaften und die Smtereffen 





Turin, 23. Dee. Der König ımterzeichnete heute die Er—⸗ 
nennung von Gabour und Desambrois zu Vertretern Piemonts 
beim Congreß. (Allg. Ztg.) 

Stodholm, 24. Der. Zu Gefandten für den Parifer Con— 
reß wurben ernannt: ber General Norden und ber Parifer Ges 
andte Adeljvärd. Der Minifter des Aeußern erfläute geftern im 
Reichstag: das Auftreten im Congreß würde "Uebereinftimmun 
mit den fonftitutionellen Interefien Schwedens fein. (Allg. Zig 


St. Petersburg, 23. Dec. Das hiefige Journal meldet: 
Fürſt Gortihafoff, der erſte Bevollmächtigte beim Gongrek, wird 
am 31. nad) Paris abreifen. Ein ruſſiſcher Courier aus Ehina 
vom 17. Det. meldet: die ruſſiſche Geſandtſchaft in Pefing geniehe 
vollfommene Freiheit umd Sicherheit. Depfallfige allarmirende 


Nachrichten feien faljch. (Allg. Ztg.) 





Armenpflegſchaftsrath Bayreuth. 
verzeichniß 
derjenigen Perfonen, welche ſich durch Löſung von Karten zum 
Bere der biefigen Armen vom Neujahrs- Gratuliren 
dispenſirt haben. 
ı Bortjegung.) 
Herr Dr. Nägelsbad, fgl. Stabtpfarrer. 
„ Wiefinger, tgl. Stadtpfarrer. 
„ Dolzihuber, fol. Kaplan. 
Frau Ehaumeder, Juſtituts- Vorftcherin. 
Herr Munder, rechtoötundiger Magiftratsrath. 
Frau v. Landgraf, Kriegerärbin. 
Here v. Löwenidh, Apotheker, 
„ Braun, Buchhändler. 
„ Bopf, kgl. Stadtpfarrer. 
Fräulein Brunner, Inftituts - Vorfteherin. 
Herr Kimmel, tgl. Banks Oberbeamter, 
„Lienhardt, tgl. Brofeffor. 
„» Wi, Stabtkammerer. 
„ Schmidt, fgl. Zahlmeifter. 
= aß, Kreistaffa= Aunftionär, 
* tengel, kgl. Kreiskaſſa-Controleur. 
„ Stillfrautb, tgl. Rechnungs-Commiſſar. 
„ Graf, kgl. Regierungs + Sefretär, 
„» Baumeifter, kgl. Rechnungs - Gonmilffär. 
Buchheit, Rrgierungsratbo = Acceſſiſt. 
Schleizer, Regierungsrande s Acceſſiſt. 
„ Brunner, Regierungsraths-Acceſſiſt. 
„ Ritter, Regierungsraths-Acceſſiſt. 
„ Deß, Regierungsratho-Acceſſiſt. 
„ Stirner, tgl. Rechnungs-Commiſſär. 
„ Niepter, kg. Redinungs s Gommillär. 
„ GBanfer, tgl. Rechnungs » Revifor. 
* rtmann, kgl. Rechnungs = Revifor, 
rerel, fgl. Regierungs = Regiftratur, 
„ Schmidt, tgl. Regierungss Sekretär. 





ter Politik wicht erreichen können und welde mur bie fanften und ruhigen 


Ausfihten der geiſtlichen Welt in Anfprud nehmen wird. — Diefe aus: 
nahmeweife Stellung bat obne Zweifel etwas Schmerzlichts für Den 
fen, die von dem edlen Ehrgeize befeelt find, zu dienen, ſich wurd - 
das Derdienft zu erheben, umb bie zur Untbätigfelt verdammt find. 
Allein es iſt das ein Opfer, welches man in einem höberen Intereffe 
von ihnen verlangen muß, und vor welchem alle Privat » Sntereffen ver» 
ſtummen müflen,‘‘ Uebrigens werde ein Erſah für das Alles in ber 
eigenibümlichen Erhabenheit dieſet hohenprieſterlichen Wegierung liegen. 
Es werde eine befondere Ehre bleiben, civis Romanus zu fein.’ 

Nah diefen allgemeinen Betrachtungen über den Gharafter der papſt ⸗ 
lichen Negierung wendet fi ber Berfaffer zu der fpegiellen Frage, ob 
die Romagna dem Papfte wiederzugeben fei. Er will dieſelbe beantwor · 
ten „als Katholif" und ohne auf die Interefien der Berölkerung oder 
ihr Recht dabei mäher einzugehen. Der Beflg iſt ohne Zweifel ein legl⸗ 
timer, vertragsmäßiger; aber «8 fragt ſich, ob er der Kirche zum Hrile 
jereicht, ob er im Intereſſe des Papftihums und der Religion liegt. — 

{es wird von dem Derfaffer entſchieden verneint. Bermehrte die Mos 

magna bie Macht oder die Sicherheit des Papſtes, fo wäre bie Frage 
fofort für alle Katholiken gelöft, aber die zeitliche Gewalt bed Kirchen» 
fürßen wird vielmehr durch die Abtrennung biefes Gebietes geftärkt, 

„Wir müffen e6 wiederholen, die Autorität des Kirden- Oberhaup · 
1e8 berußt frinehwegs auf der Ausdehnung eines Stantsgtbietes , be er 
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Bauſch, kgl. Rechnungs» Revifor. 

* Ganfer, igl. Rechnungs = Revifor, 
Bieger, gl. Rechnungss> Gemmillär. 
Merner, fol. Redinungs » Gemmiffär. 
Schördel, kgl. Rechnungs Revijer. 
Maritim, kgl. Rechnungs = Sommiflär. 
Maier, kgl. Regierunge - Regiftrator. 
Bauer, RegierungsFunftionar, 
Raab, kgl. Regierungs-Regiftrator. 
Karmann, fol. NRegierungs- Eekretär. 
Greifzu, fol. EaljsOberbeamter. 
Meier, al. Salj-Gontroleur. 
Böhm, rechtstundiger Magiitratsrath. 
Raab, fal. Studienlehrer. 
Kolb, Sophian, Habrifbefiger. 
Kolb, Franz, Kaufmann. 
Kolb, Georg, Kaufmann. 
Kolb, Heinrih, Kaufmann. 
Künzel, Lehrer. 

(Forrfegung folgt.) 


zsuwa 3 2 yg z y zz 2 2 32 zz 2 2 © 





Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth 
(Höbe Über der Meeresflibe 1050 par. Fuß.) 
| Barometer 
J Lini 0° 
nad Reaumur. a are ai 
Decht. (Zapreemisei= +6°.29 ) (Japresmittei = 324°",22.) 
1859. | Monatemirei = —0".08 ) (Aonatemittel = 324,18.) 


[Sr 12 Mor | 6 übe | 6 lhr | 12 Mir | 6 Mir 


| Morgens. | Dittags | Abente. |Morgene.| Mittags. | Abende. 
24. | +20%.61 +2° 6 ı +0* 8 1821°°,35,321°,20]320 “91 
25. | +0%,2| +0°6 | —0®,3 319,85, 319°,52,318°,.55 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Am 24. December. 
SD. u. O. — Morgens bereit, um Mitag u. Rachminage bewölkt, 
Abends bebedt. 


Höhle Temperatur: 29.8, 
In der Mac: Miederfie Temp : 


Thermometer 


— 08,3. 


Am 25, December. 
®. u. SD. — TVermittage beredt, Nachmittags bewoͤlkt, Abende beil. 
Höhfte Temperatur: +19,5. 
In ver Racht: Nieterfie Temperatur: —1®,8. 
Am 26. Dre. Morgens 6 lbr: 
316,15. 


Thermometer: +0%,6. Barometer: 








Fremden: Ungeige 
Goldener Anter: Hp. Kanflte.: Hoffmann v. Bamberg; Wilgburger 


u. Burger v. Marktbreit, Erieubacher v. Nürnberg, Bobn v. Hof, Heihel ©. 
— —— a. M.; Gabler, Bergamtéofſiziant v. Weiberkammer; Gilnther. 
i 


entenant dv. Bamberg; Beit, Affefjor v. Kıptenjels; Naglinayer, Verafunltionär " 


v. Fichtelberg. 








nur mit den Waffen einer freniven Gewalt erhalten kann, noch auf ber 
Zahl von Untertbanen, die zu unterdrüden er gemötbiat if. um fie in 
Gehorfam zu behalten (soumettre); fie berubt im Bertrauen. im ber 
Achtung, weiche der Bapft einflößt und Die ihn entbinden, zu äußerflen 
Mafregein der Strenge und des Bwanges feine Zuflucht zu nehmen ; 
biefe find für alle Megierumaen ſchlecht und find es im ned böherem 
Grade für einen Fürſten, welder das Evangelium in ver Hand zu 
regieren hat. Was liegt daran für den Glanz, für die Würde und 
Größe des heiligen Baters, wie viel Quadrat» Meilen feine Staaten 
umfaffen? Braucht er Raum, um geliebt und verehrt zu werden? Be- 
lehrt und fegnet er nicht bie ganze Welt? Die Frage iſt nicht, ob er 
wenigen oder vielen Menſchen gebietet. Das Wefentliche IR. daß er 
genug Untertbanen hat, um unabhängig zu fein, und daß er derem nicht 
zu viel hat, um von jenem Strömungen der Leidenfchaften, der Zus 
tereffen, der Reuerumgen bingeriffen zu werben, bie überall ſich einfinden, 
wo beträchtliche Anhäufungen vorhanten find. Die Wichtigkeit de Bap- 
Res wird micht won dem tinundzwauzig Provinzen beftiimmt, die er 
heute befigt. Bologna, Ancona und Ravenna, welde von Rom durch 
eine Grbirgäfette, durch den Chatakter ihrer Einwohner und durch hiſtori 
fe Erinnerungen getremmt werden, tragen nichts zum Glanze Roms bei. 
Der Bopft, der in Rom ihront umd Im Batifan feinen Sig hat, das ift 
«6, mad alle Welt in Erfaunen fept. Man bemerft kaum ven Fürften der 
roͤmiſchen Staaten. Wir gefichen germ zu, daß, wenn die Romagna dem 
Bapfie frei angehörte, durch die Mnhänglicfeit, dab Bertraum und die 


Befauntmadbung. 

Sobann Engelbrecht von St. Johannis, aeboren am TI 
Mprit 1770. ter fib im Sabre 1811 als Piertearit zu Bromberg 
aufbielt, feitdem aber ver feinem Leben und Aufenthafte nichts mehr 
verlauten lieh, ewentuell deſſen erwa zurücdgelaffene unbelannte Erben 
und Grbnebmer werden biemit öffentlich aufgefertert, fi binnen 9 Mor 
naten und längfiene am . 
10. Mai 1860 
beim unteriertiaten Gerichte anzumelden, beziebungsweiſe auch zu Iegitis 
miren und Das von ibm, resp. Grfterem zurückzelaſſene Vermögen von 
62 A. 284 fr. in Empfang zu nebmen, widrigenfalls Erſterer für tert, 
erflärt umd fein Vermögen feinen angemeldeten und legltimirten nächſten 
Berwantten ausgehändigt wird. : 

Bapteuth, den 28 Quli 1859. 

KRöntalices Landgericht. 
Lazi, Aſſeſſor 


Der ledige Müͤllergeſelle Wilbelm Bropmerkel ven Sichers— 
reutb und deſſen am 10. Mai 1843 geberne Braut WMargaretbha 
Beyer ton Gefreco, haben nach Vertrag vom Heutigen Die dahier 
geltente allgemeine eheliche Gütergemeinibaft auf die Dauer der Winter 
jährigkit der Braut unter ſich ausgeſchloſſen, was biermit zur öffent ⸗ 
lien Kenniniß gebradt wird. 

Berned, am 20. December 1859. 

Königlih bayeriſches Landgericht. 
e. Ammon, Landrichter. 


coll. Barker, 





Betfanntmackbung. 
Daf der Taglöbner Albrecht Weiß früber von Bent und feine 
damalige BVerlobte, die ledige Margaretha Pöhlmann von Panzendorf, 
beide jegt au Lanzendorf verbeirathet, vor Eingehung ihrer Che laut 
Pretotoll vom 13. Auguſt 1550 die Gütergemeinfhaft dabier ausge» 
fdloffen, wird onturd mit Bezug auf die Bekanntmachung vom Icptge» 

nannten Tag wiederholt veröffentlidt. 

* Beet, am 22. December 1859. 

Königlid Bayerlſches Landgericht. 
v. Ammon, Landrichter. 





Anzeigen. 
Einen ſeht preiswürbigen Wein zu MB fr, per Flaſche ohne 
Glas habe ih in Angriff genommen und empfehle veufelben, „jowie mein 
Lager von Mbein=, VWfälzer:, Franken-, Franzöſiſchen 
un Spaniſchen Weinen, deutſchen Schaumweinen, 
Cognae, er ee feinen alten fiirjchgeift, 
IJamaica-Hum un Batavıa-Arac, ächt und feind, Punſch⸗ 
effenzen, feine Liqueure zu billigen Breifen 
Herrmann Becker. 


Gin neues rerhes. Halsband für einen Hunt B-h iſt gefun⸗ 
den worden. Näheres in der Erpebition ter Bayreuther Zeitung. 








Liebe der Beröfferungen. fewie fie ihm durch das Recht der Geſchichte 
und der Verträge angehört, biefe Provinz faum ale cine Derlegenbeit für 
den heiligen Stuhl zu betrachten wäre, Die Tbarfaden beweiſtn, daß 
dem nicht fo if. Seit den Berträgen von 1815 bat biefer Theil bes 
ſtirchenſtaates nicht weniger denn zwanzig Jahre öfterreihiihe Befapung 
auszuftehen gehabt. Defterreih war noch in Bologna, als bereits bie 
Fabne Branfreihs anf den Alpen zu erbliden geweien. Der Rüchug 
diefer Macht hat bie Mbrelfe des Legaten und ben Umſturz der päpftliden 
Autorität mad ſich gezogen. Ohne Orfterreih fann ſich dieſe Autorität 
nicht wieder erheben, noch aufrecht erhalten. Alles Das ift lelder von uns 
beftreitbarer Evidenz.“ 

Es wird weiter ausgeführt, daß die WMeflauration dem Bapfte nicht 
treue Untertanen, fondern nur Feinde zuführen würde, die er mit allen 
Mitteln weiter niederwerfen müſſe. Dies fei des Oberhauptes der Kirche 
nicht würdig. Und dann, wie fol man bie Meftauration in's Werk 
fepen? „Wird es auf dem Wege ber Meberrebung und der guten Math- 
ſchlaͤge geſchehen? Diefer Weg if erſchöpft. Der Kaiſer der Frauzoſen. 
welcher die Medhte bes heiligen Stuhles beftändig vertheidigt hat,’ bot 
feinen ganzen moraliſchen Einfluß auf, um die Geiſter in Mittel-Ftalien 
zu beruhigen umd die Beröfferung mit ihren frühren Meglerungen zu 
verföhnen. Es gelang ihm nid, und fein Einfluß ſcheiterte an einer 
Unmögtichkeit. Es bieibt fomit mur ein Mittel übrig: die Gewalt.“ 

(Bortfegung folgt.) 


Todes = Anzeige. 


Dem Allmaͤchtigen bat «6 gefallen, vergangenen Areitag 
Nachts 1 Uhr unferm theuren Gatten und Dater, den kgl. 
Kreisfnfatiener 


Peter Deidig 


im Alter, von 51 Jahren in Folge eines Brußleidens; in ein 
beſſeres Jenſelns abzurufen. 

Die Beerdigung findet heute Nachmittage 3 Uhr vom 
Leihenhaufe aus ſtatt. 

Um ftilles Beileid bitten 

Bayreutb, 26. Dechr, 1859, * 
Die tieftrauernden Dinterbliebenen. 

(Unlieb verfpätet, da wegen Des heiligen Feſtes geſtern fein 
Blatt erſchien.) 






Gutstauf-G 
Sutsfauf-Getuch. 

Fa Occonomicaut mit annehmbar guter Waldung im Preis vom 
50: bis 100.000 Thaler wird gegen Baarzablung zu faufen aefucht. 
France Tfferten unter genauer Angabe des Arcale und Ferfibeftänte, 
Inventer u. f. mw. find zu befördern on 
j &. Mayer, Bibra bei Meiningen. 





Punuſch⸗Eſſenzen 


in verſchiedenen Qualitäten empfichlt 
Wilhelm Schüller. 


Doppeltes Kölnifches: Waffer 
von dem älteflen Deſtilliret 


JOHANN MARIA FARINA, 


Julichs · P lag, Nr. 4 in Köln. 

Diefes Waſſer, zufommengefegt aus den feinften, geiſtigſten und 
gewürzbafteften Riechſtofſfen. welches die Erde bervorbringt, iſt feiner 
ruhmvellen Eigenſchaften wegen in der ganzen gebildeten Welt- ſchon 
fo bekannt und berühmt, daß ee überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anführen. Es bebauptet daher aud mit Mecht umter allen ſowohl 
einfachen als verniſchten Wobhlgerühen den erften Mang, und bildet 
einen der vergügliditen Beitandtbeife der Tollette ver feinen Welt, um 
fo mebr, Da cd. beim Waſchtn oder nad tem Baden gebraucht, außer 
ordentlich beſtbtz nur muh man fi hüten, wenn man fi damit ein 
reibt, Dem Feuer oder Lichte zu nahe zu treten, weil fein flüchtiger 
und brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet. 

Niederlage dirſes achten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bet 


Wilhelm Schüller. 


Ein aufmertſames Märchen fan umentgefdfich Unterricht erhatten.: 
im Kochen, Waſchen, Plätm, Näben, Spinnen und vergl. 





ie — 
Zur Erltruung der Frile uhnuer-Profefſion wird ein kräf⸗ 
tiger Butſche geſucht. Wo? fagt Die Exped, der Bayr. Bta. 


— —— 


250,09: 









und viele Gewinne 


ber Ziebung⸗ 


te 


Eau rien am 


Eeranheortlicer Nebafteur: Brlhelm Schüller, 


D Gulden Haupt:-Gewinn 
bei der am fommenden 2. Januar Rastfindenten Gewinn : Ziehung 


der Oeſtreichſſchen Eiſenbahn-Looſe. 

Soupt-⸗Gewinne des Unlebens find: 21 Mat: fl. * B 

. 2EWDOO, 90 mat fl. ABOOO, 105 Ra fl. 30,000, 99 mu fi. 20,000, 105 Wal 
fl. 75,000, un 2040 Gewinne von fl. HODD vis atwirs Ti DODO- 


Der geringfle Pröis, den mindeftene jebes Obligationsloos erzielen mu, ın 125 Gulden. — Kein anderes Aulehen bietet 
verbunden mit den böchiten Garantien. — Pläne werden Je— 
dermaun auf Berlangeit gratis und Franco überjandt, ebenfo Ziehungsliſten gleich mad 
— lm überbeupt der günfiafen Bedingungen, welche Jedermann die Bethei- 
lignng ermöglichen, jowie ner reliften Behanplung verfichert zu fein, beliebe man fih direers 


Alle von anderen Buchhandlungen in auswärtigen 
Blättern und Catalogen angezeigten Bücher sind 
zu denselben Preisen auch bei mir zu erhalten. 


Carl Giessel, 
"Buchhandlung in Bayreuih. 


Mit allerhöcfter Genehmigung des königl. Slaals· Minifleriums 
des Innern und des Könınl. Staafs- Minifleriums des Handels 
und der öffentlichen Arbeiten. 


Empfehlung vorzüglicder Parfümerie- 
Waaren und Eoiletten- Gegenflände 


von Prof. Pr. Rau. - 

Kölner Waſſer, Extrait double d’Eau de Cologne, } Glas 
36 fr, 4 Glas 18 fr. 

„Blütbentbau‘, Rosce de Aeurs („grand odeur A tous 
nations“), + Glas 54 fr., 5 Glas 30 fr., Vrobeglas 18 fr, 
— Diefe Extraits d’Odeur, bereitet aus den felnfen Eſſenzen. 
find als vorzügliche Riechwaſſer beſtens zu empfehlen ; wenige Tropfen, 
‚auf ein reines Tuch getränfelt, find hinreichend, den lieblichſten Wohl · 
geruch zu verbreiten, unter reines Waſſer gemiſcht, erzeugen fie ein 
belebendes und erftiſchendes Waſchwaſſer, Last man,. unter Waſſer 
gemiſcht, Diefelben vwerdampfen, fo erfüllen fie die und umgebende 
Luft in Zimmern und. Salons mit den berrliciten Woblgtrüchen. 

Srientaliſcher Räucherbalſam, per Glas 12 fr. 

RHäucher:, Duft: und Toiletten: Effig per Glas 15 fr. 
Beide ganz vorzüglihe Salons: und Zimmer-Barfünmd. We 
nige Tropfen auf einen beiben Dfen, Stein oder Biech gegoſſen. 
—* Waſſer gemiſcht verdampfend, verbreiten einen fehr angenehmen 





ruch. 

Neapolitaniſcher Saarbalfam, Balsamo di. Napoli. per-i 
eapegli. — Diefe feine, bödft kräftige MräuttrsPomade dient 
vorzügli zur Erhaltung, Berſchouerung und. Wachsehumsheförderung 
ber Kopf. und Bartbaarez 4 Glas48 kt. 4 Glas 30 fr. 

Meapolitanifche aromatifche: ftüffige Schönbeitsfeife; 
+ Glas 42 fr. 4 Glas 24 fr, — Diele flüfftge aromati: 
Ihe Schönbeitsfeife ik ein fehr vorzügliches Reinigungsmittel 
der Haut. 

Mailändifche Zahntinetur zur Reinigung der Zähne und zur 
Bertreibung des: üblen Geſchmackes und Geruches des Mundes und 
der Zaͤhue, welches, uns oft ſelbſt unbewußt, auf Andere einen, höchſt 
unangenebmen Gindrud macht. +. Glas 48 fr. 4 Glas 24 m 
- Die Pflege der menſchlichen Haut, drs Kopfıs (der Haare), des 

Muntes und Ter Zähne find fo wichtig für das Wohlbefinden: tes 

Mensen, daß es wohl der Mübe lohnt, einige Sorgfalt darauf zu 

verwenten. — Eltern und Grzjicher erlaube ic mir beſonders Darauf 

aufmerkfam zu maden, daß meine Protufte in ihrer Meinheit und Güte 
auf dem Zoilettentiihe ver gebildeten Welt fih der beſten Aufnahme zu 
erireuen baben. & 


ER * In Zeres Glas iſt mit nebigem Petiſchaft verfehen, 
F Alleinige Niederlage in Bayreuth bei 
Wilhelm: Böflich.. 


Zu dem Korrefpondenten von und für Deutſchland werden 
Meitlefer geſucht Marimilianskraffe Nr. 22, 





103 Wal 


250,008, 112. fl. 200,000, 


fo große: 





Stirn & Grein, 
und Staats. Ejfelten- @eihiit 
in Frankfurt.a, Ad, Zeil 38 


Vauf« 


| 





ö—— — — — — — — 
T bei Ehendor Burger us DB apreuih. 


Die Zeitung erſcheint 
täjlid. 

Zu beziehen durch alle 

Boläimter dee Jit- 

und Auslandes. 





Dienftag 


— — —————— So —n— en — 


Einladung zum Abonnement. 


Beſtellungen auf dad mit dem J. Januar begin— 
nende J. Quartal der 


„gayrenther Zeitung“ 


bitten wir baldigſt, auswärts bei allen Poftanftalten, 
in Bayreuth bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem kgl. Bezirtögerichte, zu machen. 





Deutiblanmd. 

Münden, 25. Der. Se. Maj. der König und 33. ff. HH. 
ber Prinz Luitpold und die Herzege Mar und Karl Theedor bes 
gaben ſich unter Voraustritt des großen Gortege heute Vermittag 
zum Bontificalamte nadı der Alterbeiligen Sefenpelle. In dem jehr 
zahlreichen Gortege befanden fich ſammtliche Fgl. Staatominiſter z die 
Leibgarde der Hartſchiere bildete bei dieſein effentlichen Kirchengange 
in ber Reſidenz Epalier. Diefen Nachmittag war die gefammte f. 
Familie bei Er. Maj. dem König Lubwig zur Familientafel ver— 
fammelt. (N M. tg) 

Münden, 24. Dee. Die Modificatien einzelner Beſtim— 
mungen und Paragraphen des 1853 mit Frankreich abgeſchleſſenen 
Sperialtelegrapbenyertrags hat fich jdhen feit längerer Zeit als eine 
im Juterefie des Verlehrs begründete Nothwendigkeit fübibar gemacht. 
Wie id) nun vernehme, ſoll denn aud ein Uebereinkemmen zwilchen 
dem bayerijchen und franzöfiiben Geſandten, welches jene Mobdifie 
cationen zum Zweck habe, erzielt, und ber allethächiten Sanctien 
gewiß fein, und foll diefer neue Sperialvertrag ſchen mit 1. Ium. 
1860 in Anwendung fommen: Durch dieſen bejonders auf das 
Journalweſen eimmwirfenden Vertrag würden einige nicht unbedeutende 
Grlehhterungen und Tarifänderung eintreten. (Allg. Zig) 

Münden, 25. Dec. Geſtern Abends um 6 Uhr hatte ſich 
bie gefammte E. Familie in den Appartements Ihrer Majeſtät der 
Königin zur Weihngchtöbeicheerung verfammelt, auch König Lud- 
wig war anmwejend, ber granbieje Chriftbaum mit feinen unzähli— 
gen Lichtern verbreitete jeinen Glanz bis auf die Straße herab; 
anf dem Max-Joſeph-Platze blieben in der That die Vorüberge: 
henden ftehen, um ben Mieberglang eimer ſchönen bürgerlichen 
Eitte im Königspalafte ſich zu beſchauen. Am Vorgemade der 
Königin prangten zwei andere Weihnachtsbiume mit Geſchenken 
für die k. Hofhaltung. Nach 7 Uhr begab fich Ihre Maj. die 
Königin mit den Prinzen ins Palais des Prinzen Luitpold, wo 
bie Chriſtbeſcheerung für die k. Prinzen jtattjand. 

in Münchener Blatt bezeichnet die verfchiedenen dad Militärs 
weſen betreffenden Nachrichten, welche im jüngfter Zeit in auswärs 
tigen Blättern auftaudpten, für unbegründet Huch von Einführung 
ber — Kanonen in der Armee fei vorerſt noch Feine Rebe, 
da eine gezogene Kanone von answärts demnächſt in München eins 
Pi wird, aus welder erſt Schießverſuche vorgenommen werben 
ollen, 

Sr. Maj. der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefun— 
ben: unterm 22. December die erledigte proteftantiiche Pfarrftelle 
zu Ritterobach, Dekanats Roth, dem bisherigen Pfarrer zu Tann 
und Habel,, Dekanats Rothhauſen, Carl Morig Lihhtenftein, zu 
verleihen; —* 23. December zu der am Appellationsgerichte von 
Schwaben und Neuburg erledigten Aſſeſſoroſtelle den Äſſeſſor des 
—— Paſſau, Albert Kühbacher, zum Aſſeſſor des Be— 
zirksgerichts Paſſau den Sekretär des Bezirfögerichts Straubing, Jos 
ſeph Dinger, zu- befördern, und zum Sekretär des Bezivkäges 
richts Straubing ben Acceſſiſten dieſes Gerichts, Michael Fluri, 
in proviforifcher Gigenjhait zu ermennen; die am dem Wechſelge⸗ 
richt Würzburg ‚erledigte Rathoſtelle dem Bezirfögerichteraude Ignaz 
Ungemad) zu Würzburg zu übertragen; ferner den Bezirkegerichts— 
Afeijor Eduard Hanauer im Landau zum Landrichter in Dahn zu 
befördern; den Landrichter Carl Alwens von Göllheim, feinem 
allerunterthänigiten ‚Anfuchen entſprechend, auf bie erledigte Land- 
richterſtelles in Bergzabern zu verfegen, und auf bie bienad) ſich er— 
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ledigende Landrichteroſtelle in Goͤllheim den BAUER ROHR: ger: 
Robert Schaaf in Kaiferölautern zu befördern; unterm gl. Das 
tum die Aufftellung von Bahnhefverwaltern bei ben Oberpoft = und 
Bahnamtern Augsburg, Bamberg, Nürnberg und Würzburg zu ges 
nehmigen und hiezu mit dem Range ber Dienjtes-Kattgorte A. IM. 
der allerhöcften Verordnung vom 3. October 1857 bei ben Ober— 
peſt⸗ und Bahnamte Augsburg ben Offizialen Karl Baer bafelbft, 
bei beim Oberpoft= und Bahnamt Bamberg den Offizialen Aleran« 
ber Grafen v. Brodderf bafelbft, bei dem Oberpoft> und Babn= ' 
amte Nürnberg den Offizialen Mar v. Ammon in Hef zu befür- 
dern, dann den frübern Lieutenant Wilhelm Zörres zum Offizia- 
Ion im proviferifcher Eigenſchaft zu ernennen und bemfelben bie 
funftionsweife Belergung der Dienftesgejhäfte eines Bahnhofver- 
walterd bei dem Oberpoft= und Bahnamte Würzburg zu übers 
tragen. 

" Erlangen, Unſer Feſtredner bei dem Schillerfeſt,“ Hofrath 
Döberlein, hat von Er. Maj. dem König Ludwig nachſtehende aller 
höchſt eigenhändige Zufchrift erhalten: „München, 8. Dee. 1859. 
Herr Hofrath und Prefeſſor Döderlein! Eben las ich Ihre Keftrede 
auf unjern Schiller. Keine, die ich femme, ergriff mich fo; fie ift 
bie grünblichite, dringt in das Innerſte feines Weſens, zeigt, was 
er war, was er wirkte, Beneiden könnte ich Sie, feines Umganges 
theilhaftig gewefen zu fein. Daß mir nicht vergonnt war, feine 
Xage erleichtert zu haben, wird immer mein Bedauern fein.‘ Bon 
alten Dichtern der neuen Welt liebte ih Schiller am meiſten. Mit 
diefen Gefühlen der Ihr Verdienft anerfennende Ludwig.“ 

Aus Oberbayern, 22. Dec. Das Schießen in der Ehrift- 
nacht ijt beim altbayerijhen Bolt allgemein gebtäuchlih, man 
heißt biefe am den Orient erinnernde Eitte das „Anfchie bes 
Chriſtlindleins.“ Aber nirgends wurde jie bisher wohl tapferer 
eingehalten, als in bem Kleinen Berchtesgadener Ländchen, in dem 
die ſonſt ſaufte, fajt furchtjame Bewölterung die heilige Nacht mit 
ſcharf knallenden Schüfien aus allen möglichen Gewehren feiert, 


‚deren Bligen und Kraden im Verbindung mit den Lichtern der 


Kienfadeln, unter deren Schuß die Bergbewohner zur Ehriftmette 
ins Thal hermicderfteigen, ein Stüd Volfspoejie gibt, das, nur 
ein einzigesmal im dunkler Mitternacht gejeben, nicht jo leicht‘ 
wicber vergefien wird, Den guten Berchtesgabenern wirb min 
heuer zum erjtenmal mit Militär-Erefution gedroht, wenn fiervon 
diejer Sitte nicht ablafjen, dagegen iſt ihmen erlaubt werben, daß 
eine jede Gemeinde auf einem obrigkeitlich genehmigten Plag nad) 
Herzensluft ihr Pulver zur Ehre Gottes verfnallen darf. Ob 
fi) die alte Sitte unter diefer Miodifitation erhalten wird, ift vors 
erjt zweifelhaft. 

Berlin, 24. Dec, Preußen hat, wie den „Damb. Nahe.” 
von hier mitgerheilt wird, die Schritte der Mächte in Konftantis 
nopel wegen der Conceſſion zum Suez⸗Canal nicht unterftüßt, fon— 
beru auf die beiseffende Ginladung feine Anficht vorbehalten. Die ı 
Reiſe des Herru v. Uſedom hierher ſoll mit der holſteiniſchen An= 
gelegenpeit erg Preußen werde bdemmächft ſich über 
dad in den Herzogthümern einzurichtende Definitivum ausfprechen. 

. e Rat.-Ztg.) 

Nach einer Bekanntmachung der Minifter der A zo bes 
Innern vom 23. Dee. wirb auf Grund Allerhödhfter Genehmigung 
das durch die Bekanntmachung vom» 7. März di. Js. angeordnete 
Verbot, der Ausfuhr von Pferden über die äußere Bollgrenze berges 
Malt wieder aufgehoben, daß es mit dem 1. Sanuar_ 1860 auper 
Wirkjamteit tritt, 

An Gruft Morig Arndt, der am 26. December feinen 91. 
Geburistag feiert, iſt dor einigen Tagen von bier eine Adrefje mit 
zahlreichen Unterjcriften aus allem: Stauden abgegangen, welcher 
als Ehrengabe die Marmorbüie Stein's, vom bem Bildhauer Hei« 
del gearbeitet, folgen wird, ie Adreſſe lautel: „Theurer beutfcher 
Mann! Sie vollenden heutt neunzigſtes Lebensjahr. Ihnen 
war es beſchieden, mit drei Geſchlechtern zu wandeln und zu han— 
deln und einem jeden derſelben cin waderer Vermann zu fein. Es 
gibt- feinen zweiten Lebenden, ber jo Wieles und ſo Großes in thãti⸗ 
ger Theilnahme mit erlebt ‘hat — bie ſchweren Kriegsläufe, waͤh⸗ 
rend deren deutſcher Sinn auf deuiihen B 
brechen warz bie lange jdwüle riedenszeit,. die müde oder umreif 
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vor einer allzugroßen Aufgabe zurückſcheute und die Vergangenheit, 
wie die Zukunft verleugnete und preisgab; enblich den gewaltigen 
Kampf der Geifter, der allzu jpät begonnen plöglich die Abgründe 
büben und drüben aufgeregt bat. Unverzagt und unverbittert haben 
Eie ertragen, daß die fremde Tyraunei Sie über Deutfchlande 
Grenze trieb und dann bie kleinliche und peinliche Verfolgung Ste 
am rigenen Herde umfpann ; unverzagt und unverbittert fiehen Sie 
in den Stürmen und Stößen, bie jegt wicherum die Melt erfchüts 
tern, mit der Sicherheit des Greiſes und mit Jünglingsmuth, mit 
ben Jüngeren das Gegenwärtige befchaffend und das Zukünftige bes 
dentend. Wenn unjer Volk jetzt fich voller feiner bewußt ift, ale 
da Sie geboren wurden, wenn es ftolgere Heffnungen hegt, die Zus 
funft größer ſich vor ihm auöbreitet, fo ift Ihre Hrifde That, Ihr 
wadereds Wort, Ihr muthiges Leib babei mitthätig geweien, und 
darum ehrt heute die ganze Nation im Gruft Morip Arndt ihren 
tüchtigften Veteranen. Die unterzeicneten Männer und rauen 
Berlind wünſchen Ihnen ein ſichtbares Zeichen zu geben, daß fie 
bie große Zeit ber Scharnhorſt und Stein, jo auch Sie, den treuen 
Gefährten jener hohen Männer, den lebendigen Zeugen jener ge= 
waltigen Zeit, ben im guten und böfen Tagen Feſten und Freien, 
in treuem Andenken bewahren. Gine Hüfte des Neichöfreiherrn von 
Stein, von Herrn Heidels Hand in Marmor ausgeführt, wirb bins 
nen Kurzem Ihnen zugeben; wir bitten Sie, wenn Sie dem gro— 
ben Freunde, bem Genoffen Ihrer Wanderungen und Wandlungen 
ind Antlig ſchauen, auch daran ſich zu erinnern, daß ein jüngeres 
Geſchlecht im Liebe und Ehrfurcht Ihnen zugethan bleibt. Berlin, 
im December 1859. 
Schweiz; 

Bern, 24. De. Spben wird bie Denkſchrift über das 
——*— veröffentlicht. 
die Abtretung des Dappenthals an Frankreich biefem nicht zu Ver— 
— —————— nöthig ſei, immer einen bedenklichen Riß in bie 

ertraͤge bringe, und jedenfalls die Sanction aller Mächte bedürfte. 
Die Bundesverfammlung möge fih nun über all dieſe ragen ber 
finitiv ausſprechen. (Allg. EN 
anien. 


S» 

Mabrib, 23. Der. Die „Gaceta“ melbet, daß geftern bie 
Mauren es fünf Stunden lang verfuchten die Arbeiten auf der 
Strafe nah Tetuan zu unterbrechen. Died gelang ihnen nicht. 
Da ber Angriff fi ausdehnte, wurde ber Feind auf ber ganzen 
Linie zurüdgewerfen. Die fpanijcye Reiterei griff zum erftenmal an; 
ber Feind ficb, ehne fie zu eiwarlen. Wir hatten 4 Tedte und 40 
Verwundeit. Die Eirape nad Tetuan gebt bereits bis Gaftillejos. 

Schweden. 

Stodbolm, 17 Der. Im Bürgerftande ſtand beute bie 
Beratbung der von dem Abgeordneten Lallerſtedt vor einigen Tagen 
übergebenen Motien in Betreff einer an die Regierung zu richtenden 
Aufforderung, ihren Gejandten beim ruropälfcen Gongreß dahin zu 
inſtruiren, daß er fein Votum zu Gunften ber freien Selbſtbeſtim— 
mung der Bevölkerung Mittelitaliens abgebe, auf der Tagesordnung. 
Gine große Anzahl ven Abgeordneten unterftüßte in begeifterter Rede 
die Lallerſtediſche Motion, und ſelbſt die 5 Redner, welde bie Ans 
nahme derſelben widerrathen zu müſſen glaubten, weil es einer ſol⸗ 
chen Anregung bei der Wegierung nicht bebürfe, ba biefe bie allge 
meine günftige Stimmung des ſchwediſchen Volkes für das Recht 
und bie Freiheit der Staliener gewiß kenne und beachten werde, 
betheuerten ausdrüdlih, daß auch fie diefe Stimmung vellfommen 
tbeilten, und ließen fid denn endlid auch von bem allgemeinen 
Enthufinsnus fertreifien, nachdem fie von mehreren Seiten belehrt 
worden waren, daß die Mbficht des Antragftellers und ber mit ihm 
gleichgefinnten Abgeordneten dahin gebe, der Regierung, falls es 
erforderlich jei, «inen Rückhalt und einen moraltjchen Beiftand auf 


Cie flieht mit der Bemerkung: daß 


bem Congreſſe felbft zu verleihen. So wurde denn einftimmig bes 
jchleffen, den Oekonomicausſchuß zu erfuchen, fi fo ſchleunig ale 
möglich mit demſelben zu befaffen, und zugleich ber Befchluß ges 
faßt, bie Willensmeinung des Standes den übrigen Ständen zu 
communteiven. (Seitdem bat ſich der Bauernftand der Manifeftation 
bes Bürgerftandes angefchloffen ). 

Zelegrapbiicher Bericht. 

Wien, 25. Dec. Reichögefepblatt. Das Stantsfchuldentil- 
gungsweſen geregelt. In der überwachenden Gommijfion find fieben 
unabbängige Mitglieder eingefegt, wovon vier aus Gorporationd« 
wahlen bervorgeben. (Allg. Ztg.) 
Thermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. ö 
. (Hübe Über ber Meereefläbe 1060 par. Auf.) 

Barometer 

Thermometer (Stans im par. Linlen auf 0% 
2 nach Reaumur. | R. tetueirt.) 

AM. (Jabreemittel = +6°,29 ) ‚(Sahreemittel = 324,22.) 
1859. |(Wonatsmittei = — 0,08.) (Monatsmittel = 824“ ,18.) 
Er [13 ler | G Über | Süße 112 Uhr] 6 Uhr 
J | Wergens. | Mittags Abents. [Morgens.| Mittags. | Abends. 


__26. 1 +40%6| +19: +1*.3 316 ",15,315°.78,316 *,28 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©... SD, ©. — Bewöift, Abents heil, 
Höhfte Temperatur: +20,0. 
In der Naht: Niederite Temperatur: —09,8. 
- 27. Dee, Morgens 6 Uhr: Thermometer: +39,2.# Barometer: 
17,99. 















Fremden»: Unzgeige 
Goldae Sonne: HH. Ritter v. Brenner, Gutsbefiger v. Tharandt in 
Sachſen; Kauflente Vauſch v. Berlin, Baß v. Aürty, Gtedheim v. Main 
bernbeim, Kurtz v. Bremen. - 





Bayreuth, den 14. December 1859. 
Vom föniglih bayerifhen Bezirkögericht Bayreuth 
als Einzelrihteramt. 

Ale Diejenigen Perfonen, melde an ven Radlaf tes verfiorbenen 
penfionirten bayeriſchen Hauptmanns Arbrn. Garl Friedrich Lutwig von 
Lindenfels Tabier, Aniprüde zu machen babın, werten aufgefordert, 
ſolche um fo gewilfer am 

Mittwod den 11. Januar 1860 Vormittags 9 Uhr 
Gommijfionsgimmer Ar. 11, . 
anzumelden umd zu beiceinigen, als fie fonft bei Ausſchüttung ber 
Maſſe mit foldyen nicht berüdfichtigt werden. 
Der Ayl. Direkjor. 
Freihert von Walbdenfels. 
Kraus, 





Anzeigen. 
Siederkranz. 
Heute Abend Feine Isrobe, 


Der Boritand. 
anfjagung. 
. Kür die fo ebrenvelle und zahlreiche Begleitung der Leiche unſers 
innigſt geliebten Gatten und Baters, des kgl. Kreisfoffadienere Heidig, 
zu feiner Mubefätte, fühlen wir uns verpflichtet, unſern tiefgefühlteten 
Dant allen Theilnehmenden, befonters der verehrlichen Geſellſchaft Caſino 
andzufpreden. 
Bayreuth, 26. December 1859. 
Die tieftrauerndbe Wittwe mit ihren 2 Kindern. 
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und viele ame, verbunden mit den höchſten Garantien. — 


der Ziehung. — Um überhaupt ber ſtigſten Bebingungen, welche 
= ermöglichen, jowie ber — 


au richten an 


Berantwertlicger Rebafteur: Wilhelm Schuler. 
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Vanf- und Btaats- Eifelten-Gefhäft 
in Frankfurt a. M., Zeit 33. 


Webrudt bei Theodor Burger in Bapreaıh. 
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Ginladung zum Abonnement. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Januar begin- 
nende I. Quartal der 


„Bayreuther Zeitung“ 


bitten wir balvigft, auswärts bei allen Poftanftalten, 
in Bayreuth bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem kgl. Bezirtögerichte, zu machen. 





Deutiblanmd. 

Münden, 24 Der. Heute wurde von. Sr. Majeftät dem 
König Mar ber erite Band des großen ethnegraphiſchen Werkes 
über Bayern, Bavaria, welches durch defien freigebige Liebe zu: 
Miffenfchaft veranlapt und unterftügt wird, aus den Händen ber 
Redaktoremg Herren Profeffor Riehl und Dr. Felir Dahn, entgegen= 
genommen. Diefer erfte Band — Oberbayern — foll dem Ver— 
nehmen nach, in ber erfien Woche des Jannar im Buchhandel er= 
feinen. 

Münden, 26. Dee. 
genden effiziofen Artikel: Gin Gorrefpondenzartifel, datirt München 
den 22. d., in Pr. 658 bee Nürnberger Gorrefponbenten von und 
für Deutſchland enthält die Bemerkung: „Durch Die an die Bundes» 
verfammlung gebraten Antrage bezůglich einer einheitlichen Giwil- 
und Sırafgejeggebung für ganz Teutſchland wird boffentlid; bie 
Beratbung der Gunwürfe, dur welche für Bayern allein eine neue 
einheitliche Givils und Strafgefeggebung neichaffen werben joll, wicht 
abermals verzögert werben; denn wir würden fonft auf die neuen 
Geſetze wehl nech lange warten müſſen, nachdem wir beveits feit 
41 Jahren, feit dem Erlaſſen der Verfaſſung, diejer einheitlichen 
Sefepgebung entgegenjehen. Bei dem eifrigen Beftreben uuſeres 
jerigen Minifteriums, den lang gebegten Hoffnungen bes Landes 
gerecht zu. werden, darf man ficher annchmen, daß eine weitere 
Brukena: in der Berathung und Verabſchiedung der neuen Ge— 
jeggebung wicht mehr eintreten werte.“ Wir find in der Lage, 
dieſe Annahme aus beſter Quelle betätigen und die Verſicherung 
ertbeiien zu Fennen, daß ten Abſichten der Staatsregierung nichts 
ferner liege, als eine weitere Verzegerung in ber Beratljung und 
Verabſchiedung der neuen Geſeßgebung. — Dr, Nußbaum ift von 
Er. Wajeftar zum ordentlichen Profeſſer der dirurgijpen und Augen= 
Klinik am biefiger Univerſitat ernannt worden, 


Die heutige „NR. M. 3." enthält fols- 


Münden, 24. Der. Auf der heutigen Schranne erlitten bie 
Preife einigen Aufſchlag, Waizen um 16, Korn um 7, Gerfte um 
83, Daber um 5 fr. Es waren 18,382 Schäffel zu Markte ge= 
bracht, von melden 16,051 verkauft wurden. Die Mittelpreife 
waren: Waizen 16 fl. 58 fr. Korn 11 fl. 5 fr, Gerſte 13 fl. 11 
fr., Haber 7 fl. 14 fr. — Auf dem geftrigen Dopfenmarkt befans 
‚den fich 277 Gentner und wurden 147 verfauft. Mittelpreife: 
Ober- und Niederbayerijches Gewaͤchs, Mittelgattungen 115 fl. 
27 fr; bevorzugte Sorten 130 fl. 24 fr. Mittelfränkifches Ge— 
wädıs, Mittelqualität 93 fl, 56 fr., vorzüglicher aus Spalter Um— 
gegend ꝛc. 144 fl. 12 fi., Spaiter Stadtgut ꝛc. 170 fl., Schwetzin⸗ 
ger Hopfen 127 fl. 9 fr. 

Er. Waj. der König haben Sich allergnädigft bewogen gefuns 
ben: unterm 23. November dem fgl. Nevierförfter Chriſtian Schir— 
mer in Martinfamig tie Ghrenmünze des kgl. Ludwigs-Ordens 
zum vollendeten fünfzigiten Dienftesjahr zu verleihen; unterm 22. 
December die am Landgericte Straubing eröffnete Affefforsitelle dem 
Acceſſiſten ber kgl. Regierung von. Niederbayern, Carl Schreiner 
aus Neuburg, zu verleihen; unterm 23. December bie am Landges 
richte Wertingen erledigte Aſſeſſoroſtelle dem Rechtöpraftifanten Georg 
Roͤol aus Vilseck, dermalen am Landgerichte ag verwendet, 
zu verleihen; unterm gl. Datum unter den für bie Il. proteftans 
tiſche Pfarrſtelle in Kaufbenern, Delanats Kempten, allerunterthä= 
nigit präfentirten Geijtlicgen, dem Pfarramtärandibaten unb berma= 
ligen jtabilen Pfarrvikar in Kiffingen, Emanuel Eduard ChHrifta 
aus Kaufbeuern, die Allerhöchſt Iandesfürftliche Beftätigung zu ers 
theilen. 

Lindau, 25. Dee Grofherzog Ferdinand von Toskana, k. k. 
Doheit, verfügte fich vor wenigen Tagen zum Befuc feiner hohen 
Unverwandten nadı München und wird vor Neujahr: nicht hieher 
zurückkehren. — Die Betriebs « Grgebniffe der biefigen Dampficiffe 
Tahıts=Wefelljchaft geitalteten fich, gegenüber dem Borjahre,” für die— 
ſes Betricbojahr günftiger. Die gewerbliche Fortbildungsichule an 
der hieſigen uewerrichteten f. Gewerbe= und Dandelöfhule wirb von 
Geſellen und Lehriingen äuferjt zablreich befucht. (N. M. Ztg.) 

Berlin, 24. Dre. Der Prinz-Regent hat den Staatsmint- 
jter a. D. Dr. v. Savigny zum Kanzler des Ordens pour le me- 
rite ernannt. 

Bei der Landtags: Erjaßwahl in Frankfurt a. ©. ift ber 
Kriegöminifter v. Roon feinem liberalen Gegencandibaten, Kreis— 
ger⸗Rath Ruhlwein, erlegen. Ueber die politiiden Meinungen 
des Erjteren gibt es bekanntlich noch verichiedene Berfionen. 

Aus einer neuen Kundgebung des „Nationalvereins“, welche 
defien Organe in. ber Tagesopreſſe veröffentlichen, ergibt ſich, daß 





Der Papſt und der Congreß. 
(Rertiekimg.) 

„Aber Die Italiener durch bewafinete Dazwiſchenkunft unterwerfen 
zu wollen, wäre Tas Unbeilvollſte. was für Die früberen Megierungen und 
befonders für Die Regierung des heiligen Waterd unternommen werden 
Pönnte, Die Meftanrationen, welcht durch frembe Gewalt vorgenemmen 
werten, find niemals glücktich geweſen. Sie haben field Lie Strafe 
ihres Urfprunge nach ſich gezogen. Wenn eine Gewalt einem Lante durch 
Eremte aufgedrängt wird, fo wird fie fait immer vom Zorne umgeftürgt. 
Es iſt wahr, Aranfreih hat Pius IX, nah Rom zurückgebracht. Es 
iſt ſchon ein Unglück für die Kirche, daß «6 zu diefem Wenferfien hat 
kemmen müflen, und man erfennt dies and der Nothwendigkeit, die Ber 
fegung durch unfere Armee fortdauern Taffen zu müffen, Es muß binzuges 
fügt werben, daß Rom in einer ausnahmsweifen Lage ſich befindet, welche 
ibm fein Geſchick worzeichne. Erine vergangene Größe weit ihm die 
Beftimmung zu, welde «8 felt Herſtellung des Papftihums erfüllt, Gs 
fan ihr nicht entgeben, fein Schickſſal if ſeſtgeſeht. Es iſt das Ber 
dangniß (Narret) der Civiltſation, der Gefchichie und Gottes jelbft, 
Aber iſt das, was für Mom nothwendig, für bie anderen. Städte der 


sömifen Staaten mögtih? Wir glauben «6 nicht, denn bie Unzukomm ⸗ 


nichteiten dieſer Dazwifchenkunft, welche ſchon fo groß für die Gauptfladt 


Fruilleton. 


der Katholizitat ſind, wären noch viel bedenklichetr, wenn man jede Stadt 
in. Den Legalionen bejepen ‚müßte. Es märe dad der moraliihe Ruin 
der Autorizät Des Papſtes. Statt durch das Recht zu herrſchen, welches 
ſelbſt eingeflößte Ebrfurdt gibt, würde er genötbigt fein, turd die Gr» 
walt zu berrſchen.“ 

„Gehen wir noch weiter und fragen wir, wer beauftragt fein würde, 
diefe erzwungene Meftauration vorzunchmen. Wäre c6 Frankreicht 
Wäre es Oeſterreichf 

„Stantreich! Es kann nicht. Eine katholiſche Nation, würde es 
nicht darein willigen, ter dieraliſchen Gewalt bes Katbolicismus dieſen 
ſtatken Schaden zuzuſügen. Cine freiſinnige Nation, kann es unmöglich 
die Voͤller zwingen, Regierungen zu dulden, welche deren Wille von ſich 
weit. Die Kalboliken welde für die Kirche eimen folden Triumpb 
fudyen, dünfen ums ebenfo gefährlich für fie, als für die Monardyie jene 
Moyaliften waren, welde von der Wiederherſtellung der alten Legitimität 
mitteld einer meuen Imwwaſion träumten. Wranfreih iR nicht gewohnt. 
bie Völker zu zwingen. Wenn es ſich in deren Mngelegenbeiten gemengt 
bat, fo geſchah es, um fie zu befreien, und wicht, um fie zu unter, 
brüden. Unter Zudwig XVI. find wir nad Amerika argangen, um ber - 
neuen Welt bei Groberumg ihrer Nationalität zu helfen. "Belgien und 
die Donaufürfienihümer verdanken und ihre politifähe Gziftem. Und das. 
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ber Ausfhuß vom 1% d. an wicber mehrere 
verfammelt war und fi um weitere drei Mitglieder verftärkt hat: 
Rechtsanwalt und Stadtverordneter Rofe in Leipzig, Dr. Friebrich 
Detker in Raffel und Dr. erg —— in — von welchen 
legterer- zugleich in ben Borftand g t wurbe. 

5 Taisın eint vom 1. Januar an eine neue politifche 
—— dem Titel a tee Bi A men u 
benen Ankündigung zufolge u tung gen e 

Meinin 6. — — Gin Generalerlaß unſers Miniftes 
riams regelt die Frage ber Beerdigung ber Selbitmörber im echt 
evangelifhem Geifte. *. iſt dadurch Folgendes verordnet: Das Be⸗ 

abniß der Selbfimörber ſoll nicht u wie chebem ein unehr⸗ 
fihes, aber es foll auch Fein pruntenbes und Auffehen —— 
. 88 können bie Selbſtmörder auf. dem Kirchhofe und in ber 
eihe beerdigt werben. Es iſt der Mitgang bes Geiftlihen wün— 
ſchenswerth. Da, wo —— und Unzuredinungsfähigfeit 
vorliegt, empfiehlt fich eine Grabrede, in allen Fällen jedoch nur 
Mahnung und Gebet, bei welchen, — des Wortes: Richtet 
nicht", jeboch alle Härte und Liebloſigkleit zu vermeiden iſt. 

Deifan, 20. Der. Der BVicepräfibent unferer Regierung, v. 

Braunbehreng, ift plöplich von feinem Amte fufpendirt und in Dies 
ung gezogen. Der Grund hievon foll in unchrers 
bietigen Aeußerungen über Anordnungen bed Herzogs und des Mir 
nifteriums liegen. 

Wien, 22. De. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet, ba 
ber Raifer mit allerhöchfter Entfchliefung vom 18. b#. die Auflofung 
ber vier Kreisämter im Nieberöfterreih und ber drei Kreisämter in 
Steiermark angeorbnet Hat, und daß der Hauptpunft der Ginftel= 
lung ber Amtswirkfamkeit diefer Behörden nachträglich befannt ges 
macht werben wird. Es ift das eine Mafregel zur Bereinfachung 
ber —— politiſchen Verwaltung. 

ien, 24. Dec. Der preußiſche Geſandte Frhr. v. Werther 

iſt geſtern in Wien eingetroffen. Der erſte preuß. Geſandtſchafis— 
Sekretär Frhr. v. Arnim Hat ſich heute früh nach Berlin begeben. 
— Die „Wiener Zeitung” veröffentlicht abermals eine Reihe von 
Auszeihnungen, melde für nachträglich angezeigte hervorragend ta= 
€, ober fonft ſehr verbienftliche, Leiftungen im ber biesjährigen 
iode von bem Kaifer verliehen wurden. Gtwa 200 ⸗ 

zieren, darunter 7 Generale, dann mehreren Militärbeamten, Aerz— 
ten und Regiments= Gaplanen wurden Orden verliehen, ober Belo« 
bungen ertheilt. Ginen wehmüthigen Schluß- der Lifte bildet bie 
nachträgliche Verleihung des Militärverdienftlreuges an fünf theils 
vor dem Feind gebliebene, theils ihren Wunden erlegene Dffiziere. 

Bien, 24. Dee. Die Elite der Artftofratie, weiche in 
Staatsdienften ift, hat den Beſchluß gefaßt, ihre Gage und fons 
fligen Emolumente dem Kaifer zu Frühen zu legen, d. h. umfonft 
zu bienen, um dadurch ben Staatsichaß zu erleichtern, und anbes 
rerſeits um verbienftvolle Männer, die im letzterer Zeit peufionirt 
wurben, zu unter Fürft Winbifh-Gräg, der Feldinarſchall, 
or dieſe Idee angeregt haben, und bis heute mennt man folgende 

heilnehmer an biefem Project: drei Fürften Licchtenftein, Edmund 
SchwarzenbergsLoblowig, Clam⸗ Gallas, Wimpffen, Grünne, 


Tage in Roburg 


Reiſchach, alle reihe Dynaſten; überbies follen ſämmtliche Erjhers 
*3 welche Privatvermögen beſitzen, jchen früher dem Kaifer einen 
halichen Antrag auf fünf Jahre gemacht haben. Sie ſehen, der 
Adel will in diefer Beziehung feine Schuldigkeit thun und ben _ 
Thron ftügen. (Allg. 3.) 


Schweiz; 


Bern, 24. Dre. Der farbinifche Geſandte in der Schweiz, 
Ritter Jocteau, wirb nach Wien verfept, und an feine Stelle kommt 
ber von der Züricher Gonferenz befannte Ritter Nigra nad Bern. 


Ytalien. 


Zurin, 20. Dec. Es find vom Kriegsminifter beträchtliche 
Derproviantirungsverträge für das nächſte Jahr abgeichloffen, was 
anzuzeigen fheimt, daß umfer vorfichtiger Minifter ſich wenigſtens 
im Frübjahr vom Krieg micht überrafden laffen wid, Man will 
aber die Sache nech nicht ruchbar werben laffen, weßhalb dieſe 
Verträge geheim abgefchloffen worden find. Die Getraideverpros 
vianfirung wirb für zwei Drittbeile in der Lombardei und für rin 
Dritttheil in Piemont angeordnet, und da diefe Verträge bis auf 
ben Monat Juni laufen, fo zeigt dies, daß bie Regierung bie Ab— 
ficht hat, den größten Theil der Armee während des ganzen kom— 
menden Frühlings in der Lombardei ftchen zu laffen. 

Modena, 19. Dec. Farini bedroht Geiftliche, welche gegen 
feine Staatseinridytungen ſprechen, mit harter Gefängnig- und 
Gelpftrafe. 

Rom. Karbinal Savelli, der Präfident des Finaczkomité's 
mwurbe vom Papit feiner Stelle entlaffen, weil er diefem das Miß- 
liche und Berzweifelte der Finanzzuftände des Kirchenjtaats unver 
* bloßlegte. Zu ſeinem Nachfolger ernannte der Papft den 
arbinal Altieri. 


Frankreich. 


Paris, 23. Dec. Im Kriegominiſterium wird eine militäs 
riſche Geſandtſchaft gebildet, welche nach dem Dauptquartier O Don⸗ 
nell's abgeben ſoll, um den Operationen ber ſpaniſchen Armee zu 
folgen. Sie wirb aus einem Oberſtlientenant vom Generalftabe, 
einem Geniefapitän und einem Generalftabstapitän zuſammengeſetzt 
fein. Die frangöfiiche Regierung hat ber fpanifchen 15,000 Mili- 
tärröde geborgt. (R. KRorr.) 

Das „Pays“ emtbält folgende feltfame Aeußerung über bie 
Brofhüre: de Laguerroniere'd „Die meiften Blätter ſtimmen ihrem 
Inhalte bei, entftellen ihn aber; fo z. B. jcheint die „Preffe” zu 
lauben, die Broſchüre fchlage vor, ben Papft auf bie Stadt 

om zu befchränten, obgleich ber Berfaffer im Gegentheil formell 
anräth, ihm alle feine jegigen Befigungen zu garantiren. Man 
fieht, es wird raſch über bie Brofcpüre hinausgegangen, Die 
engliſchen Blätter begehen benfelben Irrthum.“ 

Der „Gourrier be Havre“ meldet, es fei ein ruſſiſches Schiff 
nach dem vothen Meere unterwegs, um dort einen Puntt am der 
Küfte in Befig zu nehmen. . 





wird am wenigſten diefen großberzigen Meberlieferungen untreu 
werden. 


„In Stalin ift Frankreich mehr denn überall verpflichtet, feine fir 
berale Polltik aufrecht zu erhalten. Frankreich hat «8 forgfältig ver 
mieben , bie thatſächlichen Regierungen Mittelitaliend zu ermuthigen und 
anzuerfennen. Es bat afle dipfomatifhen Bemühungen erföpft, wm bie 
Herrſcher und die Bevoͤllerungen zu verföhnen. Aber 8 darf und fann 
nicht vergefien, Daß diefe Megierungen an dem Tage entſtanden find, am 
dem Deſterreich abgezogen if. Sie find aus einer rechtmäßigen Rraftion 
gegen. die Fremdherrſchaft und aus einem edlen mationalen Auffhwunge 
gegen Branfreih hervorgegangen. das chen erſt die Umabhängigfeit der 
Halbinfel gerettet hatte, In Bologna, wie in Mobena, in Parma und 
in Bloreng if alfo weniger die Autorität der früheren Herrſcher, als ber 
Einfluß Deferreihs zufammengebroden, durd den unglücklicher Weiſt die 
Herrſcher den nationalen Charakter ihrer Souweränetät verwiſcht hatten. 
Es wäre gewiß fehr wünfchenswertb geweien, daß das, was durch eine 
Meaktion des fo lange barmiebergebaltenen nationalen Gefühles gefallen 
if, umter der Garantie, von verheißenen Reſormen wieder hätte aufge 
richtet werden können. Indem Frankreich darauf hinarbeitete, blich es 
feiner Poliuik der Mäfigung geiren, Wollte Frankreich aber weiter 
gehen, wollte es htute gegen das italienifche Bott die firgreidhen Bayon ⸗ 
nette Schren, welche dieſes vor einem halben Jahre gegen Decfirrreich 
ſchühten, fo würde es im unmittelb arem Widerfprude mit all feinen 
Principien handeln. Kein vermünftig er Menſch wird ihm biefen Rath 


ertheilen. i 

„Aber wenn Frankreich nicht interweniren Bann, fo laſſe c# Dxfter: 
rei gewähren! So fagen die Anhänger der fremben Intervention in 
Stalien. Wir hätten uns allen Wechfelfällen eines großen Krieges aus 
geiept, wir hätten vier Siege davon gerragen, 50.000 Mann verloren, 
300 Wilienen ausgtgeben, Europa in feinen Grundfeften erfdüttert, 
und dies alles dafür, daß Defterreih einen Tag nad dem Frieden in 
der Halbinſel ſich wieder der Herrſchaft bemädtige, die «8 am Vorabende 
feiner Niederlagen ausübte! Magenta und Solferino wären alfo nur 
Trophäen für bie Mitmwelt! Unfere Soldaten hätten für leeren Ruhm 
ihr Blut vergoffen! Der frangöfifche Heroismus wäre unfruchtbat! Rein, 
mein! die franzoͤſiſche Politik bietet weder ſolche Widerſprüche, noch ſolche 
Säwäden (defaillances) dar. Die Herrſchaft Deflerreihs im Jialien 
iſt zu Ende! Das if das große durch dem Frieden von Villaftanca 
geheiligte Mefultat unferes Feldzuges. Damit Defterreih fernerpin ned 
nad Florenz, Parma, Bologna marfhiren könne, müßte man aunch⸗ 
men, daß 8 uns befirgt habe. Grzeigen wir feiner Loyalität und feinem 
Berfiande (loyauts et bon sens) die Gercchtigkeit, daß 16 bies zu 
thun fein Berlangen trägt, und Die, melde dies in Branfreid ‚für 
dasfelbe beanſpruchen, wergeffen gleichzeitig, was unfere Grundfäge uns 
auferlegen, und was umfere Ghre und verbietet. Unſere Principien exe 
legen uns auf, SJtalien fi ſelbſt zu überlaſſen und bie Sowmeränstät 
zu adıten, die wir ihm unter der Bedingung zurüdgezeben. haben, das 
Recht mit dem europälfgen Gleichgewichte in Vereinbarung zu bringen. 


Spanien 


Maprid, 24. De. Die heutige Gaceta veröffentlicht ein 
f. Decret, demzufolge Spanien, zum Zwed der Ausführung öffent 
licher Arbeiten, mit Ausnahme der Straßen, in acht Zomen getheilt 
ift. Ein Beamter der Kriegsvermaltung hat ſich mit Unterjchlagung 
roßer Summen geflüchtet. Die Behörden von Gibraltar lieferten 
Ihn aus. Er ftürzte ſich heute aus dem jyenjter feines Gefäng- 
niffes und verlette ſich tödtlich. 


Großbritannien. 


London, 23. Der. Die heutige „Times“ fagt, alle englis 
ſchen Blätter fein von der Broſchüre „Papft und Congreß befrie⸗ 
bigt. Dieſelbe ztuge von dem herzlichen Einverſtändniß Englands 
und Frankreiche für be Wahrung der Rechte Italiens. 

London, 22. Dre. Nicht allein in Woelwich, fondern auch 
in den übrigen Werkftätten läßt die Regierung angeftrengt an ber 
Ausrüftung neuer Kriegsſchiffe fortarbeiten. In Ghatham, fo mels 
bet die Times, müffen alle Arbeiter „Ertrazeit“ arbeiten. Zur Vers 
größferung ber Werften von Chatham find neuerdings beträchtliche 
Eummen amgewicjen worben. 


Dänemark. 

In der Ehriftiansburg zu Kopenhagen, wohin ich ber 
König nach dem Frederilsburger Brand begeben hatte, ift am 20. 
ebenfalls Heuer ausgebrochen; der anfänglich gehegte Verdacht 
einer Braͤndſtiftung Fa fich jedoch nach den neueften Mit: 
theifungen der Pr. 3. als ungegründet. Das Feuer wurde noch 
im Gntftehen erftidt. — Die Angriffe in der Prefie anf bie 
Gräfin Danner nehmen an Bitterfeit und KHeftigkeit zu. 


Donaufürftentbümer. 


Ducharef, 9. Dee Fürſt Kufa ift am 8. b. mit genauer 
Roth einem Artentate entgangen, im Folge deſſen einer feiner Dies 
ner ben Tod gefunden. Die Anftifter des Attentates befinden ſich 


in den Händen ber Juſtiz. Man fagt, fie gehörten ber ultrazliber 


ralen Richtung an, 


Serbien. 


Das „Serbeli Drewnil“ bringt aus Belgrad vom 18. De— 
cember bie Nachricht, daß bie freundfcaftlichen Beziehungen zwi— 
ſchen ber hohen Pforte und Eerbien aufgehört umb ber Paſcha von 
Belgrad jeben Verkehr mit der ferbiihen Regierung abgebrochen 
habe. Der fürftlich ferbifche Predſtavnik und Minifter der äußeren 
Angelegenheiten hat hierüber an fämmtliche in Belgrad refibirende 
Gonfuln der fremden Mächte eine Denkfchrift überreicht. Bezeich 
nend ift daneben bie gleichzeitige Nachricht ber „Zemesvarer Beis 
tung“, baß ber Nifolaustag im fürftlichen Schloffe zu Belgrab durch 
ein glänzendes Banket gefeiert worben ift. 


u f iem 
Aus Shanghai im November wird berichtet, daß Ghina 


Unfere Ehre verbietet uns, Defterreich ein Recht zur bewaffneten Inter: 
ventiom zug) das wir uns felber nicht augeftchen.” 

Die Schrift weint dann noch den Gedanken zurüd, daß eima Nea 
pel die Intervention übernehmen könne. „Das Königreich beider Sicl- 
lien ift tief von einen Geifte bearbeitet, welcher der Regierung nicht ge 
Rattet, in den Abruzzen Diverfionen zu machtn. Es bedarf aller feiner 
Kräfte, um die Gefahren im Innern zu befhwören, und forberie «+6 
zum Kampfe heraus, fo hätte 8 eine Revolution zu gewärtigen. Dem 
Könige von Neapel, dem Bortämpfer des Abſolatigmus, gegenüber würde 
fit der König von Garbinien, die Stüge der BVolksfreiheit, erheben, 
Der Bürgerkrirg würde Alles in Frage ſtellen, und bie Anarchie wäre 
das verhaͤngnißvolle Iehte Wort dieſes unfeligen Berfuches.‘* 

Der Derfaffer kommt mun auf die Aufgabe ded Congteſſes. Nur 
eine einzige Interwention iſt regelrecht, wirkfam und rechtmäßig: das ift 
die Intersention des gefammten Europa, das auf einem Gongreffe über 
alle Fragen entf&peidet, welde Umgefaftung der Territorien und Revifion 
der Derträge betreffen. 

Die Eomprieny eines europäifchen Congreſſes wird durch die Prin- 
eiplem ſelbſt des internationalen Medptes fegeftellt. Für bie Gefehe, 
welche die Völfer unter einander, wie für die, welde die Bürger einer 
und derſelben Ration verpflichten, bildet die feierliche Anerkennung (com- 
steration) des Öffentlichen Intereffes und der allgemeinen Zuflimmung 
dad Fonventionelle Reät. Die Berträge von 1815 haben bie politifde 
Eriſtenz Ztatiens mad feine Territorial» Einteilung feßgefeht. Die Mb» 


isas 


bie amerifanifche Vermittlung verlangt. Der amerifanifge Dampfer 
Em = Temple” Titt mit 800 für Havanna beftimmten Kulies 
ruch. 


Telegraphiſcha Berichte. 


Paris, 26. Dee. Der „Conſtitutionnel“ veröffentiicht einen 
Artifel mit der Unterfchrift des Herrn Grandguillet, in weichem es 
heißt, Die „Zimed” habe. velllommen Recht, wenn fie die Broſchüre: 
„Der PBapft und ber Gongref" als den politifchen Ausdrud bes 
zwifchen Franfreih und England beftchenden Ginverftändniffes und 
bed biefe beiden Mächte bejeelenden perfenlidien Geiftes betrachtet. 
Der „Gonftitutionnel” freut fi über dieſes Reſultat, denn es fet 
nothwendig, baf bie beiden weftlichen Sreofmächte einig blieben, im 
Jutereſſe ber Givilifatien und der Erhaltung des europäifchen Gleiche 
gewichtes. Das Blatt hebt indeffen hervor, die Beweggründe feien 
bei dem einen und dem anderen Wolfe nicht dieſelben, und Franke 
reich, weit entfernt, bie weltliche Macht des Papftes vernichten zu 
wolen, wünjce vielmehr, diefelbe zu befeftigen, indem es fle nach 
den Bebürfniffen der jegigen Zeit umgeftalte, (Köln. tg.) 


Paris, 27. Dec. Der Moniteur zeigt an, daß Prinz es 
rome in Beſſerung getreten if. — Am Journal des Debats ſpricht 
fih John Lemojne günftig für die Brojchüre aus, und beweiit 
durch Belege, daß er immer dem entiprechend gebacht habe. So 
fordert er, daß alien Herrin feiner Geſchicke bleibe, und daß ber 
Congreß von 1860 keinerlei Initiative ergreife, ſondern nur zus 
fammenberufen werde, um die ausgefprocdyenen Wünfche Ataliens 
anzuerkennen. (Allg. Ztg.) 

In Marfeille geftern eingegangene Nachrichten and Bombay 
vom 26. November melden, ber Privat: Sekretär des Gouverneurs 
der norbweitlichen Provinzen fei in dem Difirifte von Kohat ermor= 


bet worden. Admiral Rigault de Genouilly ift am 21. November 

zu Eingapore eingetroffen. . (Köln. Btg.) 
Mabrid, 26. Dec Die Königin ift von einer Prinzeſſin 

entbunben werben. (Allg. tg.) 


In öffentlicher Sigung bes k. Bezirksgerichts Bayreuth kommt 
am Donnerftag den 29. December 1859 zur Aburtheilung : 
Wallmüllet, Georg, Weberlehrling von Regensburg, wegen 
Verbrechens bed ausgezeichneten Diebftahle, 











Thermomeier⸗ und Barometer Stand in Bayreuth . 
(Höhe über der Meeresflähe 1060 par. Auf.) 
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tretumg ver Lombardei an Prankreih und deren Uebertragung an Sarı 
dinien war ein befonberer Willensaft von Deſterrtich, der in nichts die 
Drganifation der unabhängigen Etaaten Italiens, wie fie auf dem 
Diener Gongrejje geſchaffen wurden, beeinträdytigte. Um die Grengen 
diefer Staaten abinändern, mußte man fih an biefelbe Zurisdiftion 
wenden, welche dieſe Grenzen feſtgeſtellt hat, d. h. an alle Mächte, 
welche die Vertraͤge von 1815 unterztichnet haben. Dies geſchah in dem 
dem Urt. 19 des Zürider Vertrags beigefügten Borbehalt, und biefer 
Vorbehalt hatte zur unmittelbaren Folge die Ginberufung eines Gon- 
greſſes, deffen Bufammenkunft auf den 5. Januar fehgefeht if. Der 
Barifer Congteß hat alle Macht, das zu ändern, was ber Wiener Con⸗ 
greß arihaffen hat. Das 1815 in Wien verfammelte Europa gab bie 
Romagna dem Papfe. Das 1860 in Paris verfammelte Europa kann 
darüber anders emtfcheiden. Und dabei überfehe man nicht, daß jept eine 
Entſcheldung, welche ber von 1815 entgegengeſetzt wäre, nicht benfelben 
Gharafter, wie die früßere hätte. 1815 verfügte man über bie Mo- 
magna; wenn man fie dagegen 1860 dem Bapfe nicht zurüd gibt, fo 
regiftrirt man einfach eine vwollgogene Thatſache. Die Competenz des 
Gongreffes kann alfo nicht geleugnet werben, denn wollte man biefelbe 
heute beftreiten, fo müßte man fonfequenter Weiſe erklären, daß ber 
Diener Gongreß, der zum großen Theile aus fdhlematiihen Großmaͤchten 
befand, nicht das Necht hatte, zu Gunſten des Papfies über die Marken 


und die Romagna 
kin folgt) 
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Bind und Witterung. — Pemerkungen. 
ER. u. ®. — Ueber Tags bedeckt, Abents heil. 
Hödite Temperstur: +3°,2. 
Zu der Nacht: Nieterfie Temperatur: —1®,0. 
Am 28. Dec. Morgens 6 Uhr, Thermometer; + 19,2. Barometer: 
821.21. 


Gremden-Ungeige. 
Golbene Sonne: HH. Ferdinand Baron von Nolde, Rentier v. Berlin; 
Benz von Künsberg, kat, Aljefier, und Baumgärtner, Profeſſor v. Hof; 
k ——— Il. Univerfitit-Profeflor v. Erlangen; Rauflte.: Goldihmitt v. 
Feanfiurt a. ‚ Sud) v. Leipzig, Lamp v. Acaffenkurg, SKarter v. Stuttgart. 


sg 
Befanntmacbung. 


Es wird biermit zur öffentlihen Keunmiß gebradt, daß das An 
fordern von BWeibnadıtss oder Neujahrs -Geſchenken an vie birfigen Kauf 
leute und Gemwerberreibenten von Eeite des Rublitums, im Sinne der 
grfeplichen Beitimmungen, ald eine dem Bettel aleihfommende Handlungs: 
weiſe erfcheint und bei Vermeidung der bierüber beftebenden Strafen 
umterjant wird. 

Zugleich wird bemerkt, daß. aleich wis in Sof, aud Die biefigen 
Spezereis, Schnittwanren und Roſolie⸗Haͤndlet unter fid ſelbſt das frei» 
willige Uebereinkommen getroffen haben. daß jedes Mitglied dieſer Handels 
Immung. meldes von nun an zu Weihnachten oder einer andern Zeit 
Geſchenke in Geld oder Waarın an Laren-Aunden oder deren Angehörige 
verabreichen wird, ſich einer Geldbuße von fünfzig Gulden zu unter 
ziehen babe und biefe Strafe zur einen Hälfte dem Ungeiger und zur 
anderen Hälfte dem ſtädtiſchen Armenfond zufallen fol. 

Bayreuth, am 11. December 1859. 

Der Statt: Wagiftrat. 
Dilchert. 





Dank. 

Rür Die fo reichlich gefleffenen Geſchenle zu der am eriten Weib: 
nadytofriertage im umferer Mleinfinder » Bewahranftait Mattgebabten Chriſt⸗ 
beſchetrung fühlen wir uns gedrungen, allen erlen Gebern und Geberinnen 
unfern warfen Dank auezuſprechen 

Boyreutb. ven 27. Decembert 1859. 
Die Borteberinnen des Frauenvereins. 





TE Auf die Bekanntmachung Betreffs der 
allgemeinen deutschen National-Lot- 
terie in Nr. 354 dieses Blattes wird wiederholt 
aufmerksam gemacht, "aß 


Mit Atterhöchfter Genehmigung des Lönigl. Minifteriums des 
Junern. 

Ankündigung ausgezeichneter Käucherwerke und Koilette- 
Artikel. 


Ddusi-Eissig u 15 tr, imdischer Räucherbalsam jı 
10. mud. 2 fe. das Glas und Teinstes Königsräucherpulver zı 
Gr. die Schachtel. Diele rlhmiichh, belaunten Raucherwerle zeichnen ſich vucd 
langantayernden vortreifligen Woblgerud aus. Mailländischer Haar- 
balsam ;u 30 fr. nun 54 Ir, Zau d’Atirona over jeinfte jlüffige Shündeite» 
feife zu 20 fr. mip 40 fr, Extrait d’Eau de Cologne triple zı 
18 fe, und 36 fe, Ess - Bouquet zu 15 fr. und 30 ir., Eau de Mille 
llours zu 36 fe. und 18 fr., Essonco of Spring-Flowers (stil 
tiugsblütben» Eſſeu) zu 18 fr., Amadoli over oricntahidhe Zazureimguugs 
8 1. 2 fe. und 96 fe. pr. Gas und zu 24 fe nad 12 Ir. Die 
Shabtel. Die im In» und Nuslande fängt anerfannte Borzilglichteit dieſer 
renomtmirten Parfümerien mb cosmetiidhen Mittel macht Jede weitere Al 
pretſung überfläifig. Auswärtige Beſtelungen unter Beifugung Det Be · 
träge und 6 Tr. file Berpachung und beſtſcheiu werten frauco erbeten, 
Carl Kreller, Chemiker in Nümberg. 
Alfeinverfauf in Bayreuth bei 

3. Schweiger & 





Te zu # 


J 
omp. 


Bon der Friedrichsſtraße bis in die Harmonie wurde ein golde- 
ned Armband verloren. Dan bittet, Dasfelbe gegen Erkenntlichteit 
in der Expedition d. Bl. abzugeben. 

Ein ſchwatzer Tüll-Schleier wurte vorgefterm durd die Breite: 
gaffe verloren. Man bittet um gefüllige Nüfgabe in der Expedition. 


—— 





—Berammmwertlicer Redaftcnt : Wilhelm Schnller.: 


und bereits fo beliebten Fabrifate beftens. 


Außer durch den mit der Subferiptiond «Lifte für das von mir 
veranftaltete Goncert beauftragten Lohnbedienten Leipold, find 
and) Billets zu dieſem Goncert zu ben Gubferiptionspreifen in mei= 
ner Wohnung, im vormald Wacrer’fchen Haufe im Hinterge⸗ 
bäude, zu haben. Marie Molendo. 

In meinem Laden ift ein grauer —— deblieben. 

ophie Degen. 

Wir beehren uns anzuzeigen, dab wir das dem Herrn 
W. Schüller in Bayreuth überlaffene 


Hanptlager unjerer Gacaofabrifate 


bejtehend in mittleren, feinen und feinften Caracas;, 
Vanille: und Gewürz:Ehocoladen, entöltem Ga: 
cap- und Ehocoladen: Pulver, Geſundheits, Cho⸗ 
coladen, ofme alle Beimifhung son Gewürz, nach ärzt— 
lichen Vorſchriften angefertigt, aldi: Garacad:, Cara: 
cen:, Arrow: ront: und Mandelmilch- Choeo: 
aden; Cacoigna, feinttem entölten Cacao in Puls 
verform, in Blechdoſen à 4 Pfund mit Gebrauchsanwei— 
jung, wieder neu und reich aflortirt und denfelben in ben 
Stand geſetzt haben, zu den Fabrifpreifen zu verfaufen, 
Braunfchweig, im Mai 1859. 


Wittckop & Eomp. 


Mit Bezug auf obige Annonce empfehle ich Die erwähnten 
Bei Abnahme 
von größeren Partieen gewähre ich einen angemefjenen 










Rabatt. — Wilhelm Schüller._ 
ya F — 
— 8chullex⸗ 
mE —— — in = rn 
Kin 3 < Bayreuth” 


Jmportirie 
ven SO bis 150 fl. das Tanfend; 
Nächgeahmte Importirte 
von 50 bis 80fl das Tanfend 


Hamburger, Bremer 


und alle andere Sorten 
1 — u} Mi 
Gontinental-Cigarren 
von 5 bis 50 fl. das Tauſend; 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


Wilhelm Schüller, 
Puuſch⸗Eſſenzen 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


Mebit einer literarischen Beilage „die Frauenzeitung betr,‘ von der Graur’jchen Burbbandlung 
in Bayreuth 


Ki... 04 


, - "Cesmidi bei Eheoder Burger in Baprenib. 


J 


Die Zettung erſcheint 
täglich. 
% beziehen, durch ale 
enämter, .ded Ju 
—* 


Donnerſtag 


**55 ben Jah, 
fe 3 fe, die 










Einladung zunt Abonnement. 


namen Auf das mit dent’, Januar begin: 
wende Ti Dunrraf’der 


- Bayrenther Beitung“ 


RA wir baldigit, auswärts bei. allen. Poftanftaiten; 
in Bavreuth bei der Orpedition, Hs./Nr. 106, 
gefenfiber dem Fal: Bezirfsgerichte, zu machen. 





Deutidbland. 

Münden, 24. Der In der heutigen Eikung bes oberſten 

Gerichtähofee wurde die Nichrigkeitöbefdnverde. des Michael Thumſer, 

n Oberlientenants ‚von: Dof, wegen Preßvergehens verhan— 

- belt, cc Erkenntniß dei ‚Tonigl. —— von Ober⸗ 

franken vom 28. Ofteber I. Is. war. dis Strafverfahren gegen 

Michael Thumſer wegen. Prefmergebend eingeftellt worben, da nadı 

—* mediciniſchen ig ia Sutehnungsfähigteit desfelben in 
bre F 


Fr proteſtirte gegen bie Annahme einer ee ee 
uf Belehrung des Hrn. Borfigeben am oberſten Berichtehrfe, daß 


von der Vorinſtanz feftgejtellten Grundingen. nit beanftamben Fomme, 
feste der Augef te auseinander, daß bie Ginftellung des Straf: 
verfahrens und die Unterbrüdung einer Drudicrift nicht neben eins 
auber beftehen tonuen, das indbejondere das Appellatiensgericht 
wicht babe jein Ginentbum ibm weguchmen finnen. Da der oberfte 
Gerichto hoj jelbjt für verurtheilte Verbrecher bir allerhöchſte Gnade 
nachzuſuchen im Stande: jei, ſo mũſſe um fo mehr für ibn, der. kein 
Verbrechen begangen babe, feine Wicberanftellung bei Sr. Majchät 
ben; Könige, um melde m beten haben wolle, durch tin Geſuch 
beantragt werben Tonnen. - Der fol, H, Stamsanwalt am oberſten 
Gerichte hofe bemerkte, daß Roc Art. 2 des Geſetzte vom 15. März 
860 allerdings im Halle der Einſtellung des Strafverfahrend auch 
bann, wenn eine zue Aburtbeilung geeignete Perion micht vorbanden 
fei,. wegen ber ebjektiven Gefährlichkeit eder Gejegwitrigkeit eimer 
Schrift, deren. Unterbwücung vom VBerweijungsjenat ausgefprechen 
werben fonne und daß er Vehhatb die Berwerfung ber Beſchwerde 
beantragen müfe.ı. Anlangend den weiteren Antrag des Angeſchul- 
bigten, für ihn im. Hinſicht auf jeine Zukunft einzutreten, fo jei bad 
ein Gebiet, das anher dem ——— deo Gerichtohefrs liege; 
dem Angeſchuldigten jelbit. femme es zu, in dieſet Hinſicht für ſich 

zu ſorgen, während Freilich Die Schrift, wie die in Frage ſtehende 


nicht gerignet jei, dem beſagten Zwecke zu dienen, Die Publikation 
des Elenniniſſes wird im der naͤchſten Sitzung erfolgen. 
München, 27. Dee, "Die Wiederaufhebung des am 5: März 
db. De erlaſſenen Verbots der Pferdeausfuhr hat-unterme24. de. 
die Bruchitigung’Sr. Mar des Königs erhalten und wird die betr. 
Brfywimachzug heute Isier ·pubtigirt "Torben. ==" Der feit Zahres⸗ 
feift ſchen unterbrecheite Ausbau des neuen, großartigen er 
gebäudes in der Prarimiktähejtrape wirdıntun. mit Beginn” der 
Iahteszeit;wicder aufgenommen, und muß dann im: der moglichſten 
Weiſe befileumigt werben, denn bis zum Gpätfommet 1869 fol 
das grofie, umfallende Gebinde —* ſeln. * daun bie 
Gebinde. am Marienplatze, tn weldgene fich bisher: die Neg 
von Oberbayern befand, geräumt find, ſollen bie berreffenben Dänfer 
an Private verjteinert werben, 7 (Augäb. Abbztg.) 
Se Ma ver König’ haben Sich alterguäbigit — 
fünden: umterm 26. Der. dem Irrenhausarzte ge 
Friedrich Gar Stahl, feiner Bitte willfahtend, bie 
dirigtrenden Oberarztes der — — ” er 
gu: verleibem«, 


u Berlin, m, Zeit, weide Braßen a or 
u a e„Bolit 
—— —78 r A Aare vs . een. 
Te et 
eripruch mit dem ß 
nit anf Al Intdjtn der betreffenden alſo nicht bewaffnet, 


durchführen. - Dieſer Standpuntt iſt um de. mehr . heben, 


ats die: neueſten Vorgaͤuge der zeitigen Befolgung einer „Pers 
fonal = Politit· nidyt in die pr mei beh. Dem durch 
beit vorletzten Curier aus Baden überbrachten Ba: 4 
Pronken der englifchen Politik in der itattenifchen 

möchte, iſt nicht zugeſtimmt worden, Mkittl 18* * die 
ũberall auf der Tagesordnung ſtehe ube u rift an —— 
verloren. Die gauze römiſch⸗ katholiſche Weit fi, ro 

8 wäre: unerklaͤrlich wenn die ———— eine andere 
ſein ſollte. Man darf: daher d ee —— daß 


neue Verhandlungen ihre ——S funden haben müſſen, bevor 
ſich der Congreß verſammelt, wohl zuſtimmen; und als gewiß wird 
anzunehmen ſein, daß wahrſcheinlich das — mars nicht fern 
jein wird, wenn er zu Stande kommt. rdinal Antonelli 
üt zu Ang, als daß er unter den Auf un Fe Programmes; 
wie es in Kayuerronniere's Schrift au Ur tft, nach Paris —— 
und bie ſchwere Berantwortung übernehmen ſollte, die mit je 
Müften verbunden tft, 

Nach einer halbamtlichen Mittheilung im den Blättern 

ſich das des Königs in der weriloflenen Woche 
gebefiert ; ver Appetit ift größer, die Kräfte und bie Mahne find im 
Zunehmen, jo daß Se. Mafeftät täglich über vier Stunden außer 
dem Bett, sheils im Seffel, -tbeils auf dem Sopha, zubringen fonnte, 





Feuilleton. 


Der Vapft und der Congreß. 
(Schluß.) 


Die Schrift beſtreitet weiter die Bebanptung, als. ſei das papft⸗ 
„Es gibt fein Territorium, das mehr Berän: 


ggepage 
Luhhn 
haft 
Hay 
: 
f 
i 
i 


tit diefe Vergrößerung oder-Derkleinetung: nach ſich äichen. 
Beziehung ift nidts abfohlt. Einzig! die geiſtliche Autorität 
iſt unwandelbar, wie die Wahrbeiten, die fie vertritt, umd Die Dogmen, 
Die. fie lehrt. Was Die durch ein Vrinciy Am biefe geiſtliche Autorität 
gefnüpfte weltliche betrifft, fo if fie motbwendiger Weile allen Bedin 
gungen der minfchliden Dinge unterworfen. :- Es biebe bie — 


Macht berabfeßen, wollte man vergöttern, was nur menfhlih if, 


einen ewigen Tharatier Cinrichtungen beilegen, die wie die Bufälle, pr 
die Imgeßaltungen und. die Fortſchritie der eſellſchaft beweglich und 
find. 


„Mile Gründe, die mam daher amruft, um die - Kompetenz: des 
Gongreffet zu ſchmaͤlern und feine Mreibeit zu ‚binden, find alſo ‚ohne 
allen Werk. . Europa, weides 1815 Itallen geöpfert,) hat mod: viel 
mepe das Recht; 6 1860 zu befreien und zw reiten. lu oe 


Hull 


un * M er 
2 Kar 


* a2; 


enberg beigeſetzt, w * 


— ‚ber‘ —— und Weſtphalens die Freunde uund Berk 7) 
bes Verftorbenen zahlreich eingefunden hatten, unter andern 


nbant Prinz ven Holſtein⸗ 
—— — 
Mm Stabtberorineteh-Berfan 


oder Rheinprovinz. Sep ge⸗ 
tig wurde beſchloſſen, dem Ber— 
—* Requiems im Dom rine Ichte Ehre zu erweiſen. 
Beh ig;. 27: De. Eine -Aufforderungrim biefigen Tageblatt 
vor rer den: Gebanten angeregt, daß ber 





aus allen 


angebrutesen. lBeife. ars Aue fü 
jence —— und dei; re —8 ——— 
tags nach dem Gecwitt auf dem Paulinerhofe fast: nter rei 
Mbzichenben „dke zugleich. dns: ;Gaudeamus igitur*‘ anftimumsen, 
wurde —— ⸗ ar bie vertrie benen Schleöwig» Holfteiner 
veranftalteli ji", ce) En; rin (Di Aug. 3.) 
Die Bonfichet der "Beipzi er Börje machen Sie: Ber: 
welche in Bezug auf. das Firmen ⸗ und Proniramefen im 
igeeich ‚Sadjfen ‚in; ben. .Beit vem i6. September bis zum 86, 
Desember: d. B. a. ihrer Acnntniß gelangt ſind. Es beträgt: hier· 
nach bie. Zahl eldeten Firmen 2113 die der. geios 
ſchenen Firmen ir bie ber Befigveränderungen 385 bie ber 
tem; Proturen 22, und die ber erloſchenen Proturen 26. 
Kaſſe h28. Dec. "Bieı- die. Rail. tg. vxtxnirunt - + bie 
— — —— ven Kurfürſtlicher 
ri ern nn mr —“* auf Verfügung Kurfürfs 
s « Jia u 
Bi ten“; fahreibt man aus Thüringen 
— u Bor mmir liegen die autlichen *** 
——— 7: Juli Au Eiſtnach abgehaltenen Gonferenz u 
ber, : beuutfch-=. evangelifäyen.. Rärchenregierunget,, und 
alaube ich Bene. ven gefaßten Befchläffen- — mittheilen 
m-follen, die. ein: allgemenes Intereſſe bram In: allen 
deutſchen Banbeölinchen: — lautete-der enfir uß — foll außer 
ben: Fürb itie für badısugere Vaterlaud quch eine ſolche für das ge⸗ 
ammte deutſche tee ‚in das; ſonntagiiche Sebet Anfgenemmen 
—— 6, adoptirton die Con faſt 


Dinficptlicg des Beichtſiegki 

er erg indem ſie bie Ueberzeugung ausfprach, 

pe wege 9; inbirekter Mittel, weiche der 
en —— el, = * — an * —— 

3 ru Vorſatzes zu begegnen 

—* ‚bie Fey passen des Beicptfiegeld zu Recht —2 das ſelbe 
nicht hurch geſebliche Ausnahmebeftimmungen abgeſchwaͤcht werben 
darf. weil dadurch das inmerftie Weſen dieſer für die Kirche heilſa— 
men, aus ihrem Begriff hervorgehenden Inſtinution verleht wird‘. 
Betreffs der cvangeliſchen —— beſchloß man: „bie Staatoregie⸗ 
mngen zw ‚bitten, bie auf bie geiſtliche Verſergung der Diaſpora 
en Bemühungen durch m. Dipiematen, Geinndten, ⸗ 

Bin, und Agenten zu fürbem.” Endlich erBlärte man ſich für die 
jrchliche Feier des decihundertjährigen Todestage Melaudıthon’s 
An April, E60). A verdient bemerkt zu werden, daß Bayern 


Met zu unterſuchen oder nicht zu mnterfuchen, 
1660 laffen ſollen.“ 

Oie Schriſt ſaßſt zus ihme: Kinönterumgen - in. folgehter Weiſe zu · 
Pe Bwcirecatreme Manteiem ſſchen ſich gegemüber:. biei-eine,. weidie 
de Papfte Allea weguchmen, Die andere elche ihm Alles zurückgeben 
—— 9— be „Ra atwae Anderes geſchehen faun.  Buerje 

der Gongrehn möge „iialk weſentliches Brintip der curv⸗ 
paiſchen ** die ‚Notkwendigkeit der meltlidhen Madıt: des Papfes 
auertennn. ft, er uns, der Hauptmann. Dasn Mrinctp: ſche int 
ung mehr zu habtn, ale ma weniger auoge dehnit 
Beh ‚ubenneine ı Bolge:richet Vrinzips iſt. Was dieſen Per 
fig ſelbſt anbelangt, fo if die Stadt Mom beinahe von aus ſchlirſtichtr 
Wictigbeibs. Das Mchnige iſt nur ſelundarer Ratur. Die Stat. Rom 
u das Erbgat Dam. Me men Mrieſterüut ſten (Bomve: 
raim Montifm) durch dig Gmemädte - mibımimem betrachtlichen Einkom⸗ 
men garamlirtı erden, badı, Dieulaipakifgen, Staaten: dem Oberhaupte 
der Mirchenala Mrihut Dar Ehrfurcht und des Erhupes: entrichten: ſtriut 
de wengieetetide mreaee tiea mau aine aus dem Mer beb 
Auntröhterah gememmene —————— Miliz ndie Nuhe umdı.die Unver⸗ 
ledltqteit des paplichen Stuhles ſicher fehle Gime moͤglichſt ent · 
wictelit sm oindarBerwalt ung: map ndie paͤpſuiche — adui⸗ 


ob fie dieſelbe ihm 


Ba Fe 


nel 


Diesmal Sadyjen « Gobürg = —** ſich denſelben an Tach, 
air, — wie ein Miniſterialſchreiben mumwunden erfi * 
, 
Kirchenlonferenz ·nicht zeitgemäß ſei⸗ 
Wien, 25. Der. Der Sektionschef im „Poll 


Beibmarfeal »kieutennt Hartmann, ift in ben anr ger 
„tELLEN.— .. 


Wien, 25. Dee. Die Blätter urtheilen heute über über Die Särift 
Raguerroniere' dj. wir, ‘bad Raifonnement- ber „Ab. Poft“, 
bie fiy- über bie-Poli erreich® Außert, und dee „Bolksfreune 
beö" , der, bie Schrift- und bie in derſelben dargelegte "Bolirtt vom 
lerifalen Standpunkt aus verurtheilt, berver. Die Oſid. Poſt 
fagt unter Anderem: „ find auf dem Gongreffe rg 
nicht. ad a Die — * Schrift da — 

m Organe t ie) ſchiemanſchen i 
lan, a ER. Deuben * Schweden he vr en 
er von Frantreich Änterflügt wide, ihre Unterſtühung widmen. Une 
ter „allen Großmächten würbe daun Oeſterrtich allein es ſein, aoclches 
die Rechte des, Kirchenftaates verteidigte. ‚Ben ‚ben. a poei- 
ten Ra ie würde Sardinien fiber, Spanien vielleicht 
Poln gen, und nur Neapel würde gewiß_un go 
—* an der Seite Oxfterrihe ſtehen. Neberbenfen wir das 
y sieben 'weir bie bekannte Kühnheit und die‘ Überre 
—*2* der Napoleontfchen Politik in Betracht,/ ſo iſt es durch⸗ 
aus nicht unmöglich, daß man fich in ben Tutlerien gleich‘ beim Be⸗ 
inn —— ee in * uptſache für den Laguerreniere ſchen 
aue ſpricht was und fein 
madıt, r das —* ne —* — Bin 
* dad Tuilerientabinet zu bem rer von Wien ſteht 

reich Potitit liegt ficherli weit. ab von'ben om Fe 
be Sdguerconiere, fowohl aus religiöfen wie aus Gründen 
feiner Stellung und feiner politiſchen Zukunft in Italien. Son 
man du den: Euilerien heimlich andere Löfungen im Sinne haben, 
als bie, welche ſichetlich (wenigſtens in den Außereh Antriffen) ale 
ſchen ben beiden ‚Höfen: feftgeftellt wurden, als die genkinfame Eine 
iadun zum —*** folgt... .. ⸗ 

Vollofreund“ entnehmen: wir Folgendes: „Wir haben 
*8 LE Augen fit gezweifelt, welcher Urt die Spmpathien für den 
em, 
t werden, und welcht 


Bie in Frantreich in ben maßgrbenden Krelſen vor⸗ 
* Anſchauungen, Plane und Abſichten 
auf dem Gongreſſe beſrrebt fein werben, ſich Geltung zu verſchaffen 
Nicht das Ziel alſo iſt es, was ung fo 3 bat ; ‚aber 
die Art, wie dieſe Forberung begründet wird, "die ae 
auf weiche ° fie ſich ſttzt, die Erlauterungen, welche «fie gibt; 
enthalten sein jo nadtes- Bekennniß ‘von dem tiefften Gruude des 
enibrennenden Kampfes, einen fo falten: und dech in die fehmel- 
cheludſte Form gehüllten Hohn gegen I die Sendung ber Kirche und 
die ‚Stellung ihres Hauptes, daß man fhaubernd erkennt, biefer 
emwaltige, 2 Beift nimmt den Kampf auf mit vollemn 
ein. : Nicht die Sephiſtit ber Leidenſchaft bar ihn gezwun⸗ 
gen, für die Schlußſatze, berem Wahrheit zu erbätten dieſe ihn an⸗ 
trieb, fi die Prinzipien zu ſuchen, deren volle Tonſequengen er 
nun zu umgeben: ſucht z mein! er befennt ſich rublg, ſchouungslos 
zu —* any ie aber Ri weiß ge —— Diateftit nur halbe 
tüffe aus ihmen zu ziehen, um unfere: bentigen wnflaren, ſchwan⸗ 
a Beifter nicht wor der Zeit ————— 


giſtratingen Dagails überheben, und Denen einen Theil an dem öffent« 
figen Zofalteben einräumen, die des allgemeinen politifden Sehens ent 
behren. Endlich muß jete, Berwidiung. jeder E 6 zund Revolutiond* 
gevanfe für immer von Pim” päpfttidsen Geh *gehalten werden, 
damit man fagen könne: „Da, wo ber Eratipabier Chriſti — da 
Htrerſchen Eintracht. Wehtfahrt- und Frieder 222 

u A dem Cougreſſe iſt es dieſe zeit — E— —— — 
Macht des Mapſtet nothwendig gewordene Umgeſtaitung vor umeßmens 
—— — hängt mit «dem Inieruffe Europas Pe 


*5 rar ee — ahy- eine- Bürgfepaft- für: das 

ice Gieichtgewicht auf der Welt: : Diefe ‚graße Angelegenheit kanu 
—F —* Kirmandrn —— ‚and. wir wühten Peine, Des großen 
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würdige Söhne ber Rirce; jebt hebe ich —* Verſammlung auf, 
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Venedig, 20. Dee. ı Die MRatyl Ö des neuen Poreftä fiel auf 
den Grafen Bembo, und wurde höheren Orts beftätigt." Geftern 
erſchien unter den Fenftern bes Gemeindehauſes ein Haufen/ um ihr 
Mifvergnügen und ihre — eit mit der getvoffenen Wahl 
kundzugeben, ohne daß jedech bi ſammenrottüng von weiteren 
Folgen geweſen wäre. Abends! —* nach der beliebten Manier 
des Mauerbekleckſens an verjcbießewen Wänden Be Angeliebt, 
worauf im gewöhnlichen Styt zu’ lefen: war: Mörte a ‚Bembo! 

Franfreic. 

Paris, 24. Dee. Die Broſchire „der Papft und der Con⸗ 
gef“ geht reifend ab und macht formährend ungcheures Aufjchen. 

papftliche Nuntius- und Fünfte Metternich, haben, ‚jo verliert 
man, ben Grafen Walcwsti um Aufjhluß über,.ihnen Uriprung 
erfucht; biefer jott mw. im Namen ‚ber, franzöfifchen Regierun jede 
Mutguior ſchaft abgelehut, jtdech — ya: « ah die Idcen 
der Flugſcheift immerhin keineswegs ganz zu verachten ſeien. Daß 
ed wenigſteno bei ker d Lodtrennung der‘ emagtra Ye Kitdienftante 
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Präfeften bezũglich der — Der Eigen hũmer 
bed berühmten ee be Fon im —J Ma zu Paris, Queſtel, 
ift dieſer Tage in feinem Gisf —* in’ den er zur Resifion dei 
Verraths hinabgefliegen war, 

Das Londoner ATlegraphiſche Bureau m Reuter veröffents 
licht eine Depefche aus Paris vom’23, December, ** Frank⸗ 
reich auf telegraphiſchem Wege ben Machten notiſigirt bat, daß Die 
8 Gongrefies wicht vor dem IB. ſtattſinden 
werde. Als u art ——— fs Marquis 
een eh und ofar; ernannt. 


ri teg- 
ten te Pin Werte die Sugfanalfrage ine) curopaiſche ge= 
worden ie ‚erwähnen zugleich mit Wefriebiaung, daf die 
Sprache der nalen Preſſe, namentlich der — * eine | ver⸗ 
IRRE zu werben ‚be Pr 20 °9— 


— vat — — —* Fe vom 19, December 
meldet: r zen von Gabi; * ein ſchoͤnes Beiſpiel des 
Parriehismus: er bof ber“ 44 Millfonen an, welche 
England Forberie, „Das 532* ‚Beer ſoll auf 80,000 Mann 
gebracht werden, . Das. Der im ‚Bunern deo Landes -Hleibt noch 
80,000 Mann ftark, und im. Notkfafle kann die Regierung: mod) 
80 RejewesBataillone aufftellen. Ale Seeftreitkräfte find, zu. Gabi; 
fampfbereit. Die afritanifepe Reiterei ſoll auf 2000 Mann gebracht 
werben, 

Aus Madrid vom 22. December wird berichtet: Sie 

ben des Januar nah Afrika 
abgehen. ⸗Die Regierung endete; da “proteftantifche Schriften 
ee und im gehelmen unter Die armen Sr —— werden. 





cunpfiehlt den Behörden, Lie’ größten Anftr zu machen, 
um daͤb Uebel im uifieben zu erſticken. — ph zwifchen 
en unib Afrika erwartet, 
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delt ih nicht, Darum, Das Bu von, ‚Santı Veiet zu ſchualern fon» 
dern darum, «8 zu retten.“ z 
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zumg.ber letzteren Strafe... „Diejelben Strafen ‚für „biefelben Der 
geben treffen den rPreviantuie iſter — — und, die In 
tenbanturbenmtem Wite und Brobezli; den Hofrath Tſchernoff und 
Gollegienfelrerar Schiſchebroff / die Hofrathe Orleffefi, und Woei— 
diemäti, und. den Jutendanturbeamten, Alinin — ſammilich vom 
De 3 4* 
— p⸗⸗ Berichte. 

Wien, 27. Dec. „Das ‚Reidiegeichblatt- bringt bie Gewerbe 
Drxbnung, bie.den Kreis. freier Gewerbe erweitert. Die Zuftändig- 
Leite-Berbältniffe ‚werben, dadurch micht berührt, im Betreff der Aus⸗- 
Yauder hetrſcht Reeiprocität.  -, (Allg. Ztg.) 

Paris, 27. Dee. Der „Univers” hat tin zweites Avertiffes 
ment für feinen Leitartikel (mit, der Adıefje) am Sonntag. erhalten, 
denn wenn die Diekuſſien überbie italienische Frage auch vollftäns 
dig frei, ‚lo Fünme, man, dech nicht ‚eine politiiche Malern unter 
zeligiojem Vorwand erlauben. (Allg... 3tg-) 

’ Thermonierer: und Barometer: Stand in Banreuth. 
(Höhe über der Meerenflähe 1050 par. Fu.) 
ss haein eier nl RR TRR, 
en Stand in par. Binden auf 0% 
nach Reaumur. h BR. reeueirt.) 
ihrem Em) ıSäßrehmite = 324,22.) 
 Wenatsmittet = —0".08.) (Monet = 824,18.) 
[6 übe, ı 12 Min or | 6 Ur.) 12 Uber [ 6, Ur 
|Moraens.| Wittags. | Abente | Morgens.) Mittags; Abende. 











Diibr, 
1854. 


28. ol Ric +3*t 7 2,2321 8320.67 
Wind und Winerung — Bemerkungen. 
SQ, 0.6. Morgens bedeckt, Bormittand bewöltt,; Nadmittags 
Aemlich Hefter ; Abends Irdelt, Tpäter bewölkt. 
Höhe Temperatur: +49, 3; 
In von Nacht? Niederſte Temprratit: — 09,6: 
Am 29. Dec. Morgens 6 Uhr: Tbermometer: 
321° ’7% u 


‚Getraldepreise zu Bnyreuth am 28, Dechr. 1850. 
im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktra. 


minder 


+2°]1. Barometer! 
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Ceiraltetnätt Preis per ‚Scheflei 






\ n ee ea Te er eo Ta Bu Be 
Waizen 4 20 30 * 6 19 48 — — — — 
Kom .... 35 42115 * In 81-7-1-7T- 
Gersier . . .» 15 #6 ]14° 7991 —- | — I —- | — 
Häahel 1.1 : »7—I Bi han 
Erbsen nn — — — — — — — | — — — — — 
Linsen Pe 1 — — — — — — — > — 4 — 








In wer Unterſuchumg gegen ten Schuhmachergeſellen Jobann Harz 
von Wieſentfels wegen Verbrechens des Beirugs kam zur Anzeige, daß 
Jobann Harz unter der ſalſchen Angabe, er ſei ein Bauer aus Wie 
fenifeld . on rinen biefizen Bäder reine Quantitat Waizen verkaufte. ſich 
ehae Darguſgabe geben IR, den Walzen jede nicht abficferte. und daß 
derſelbe an rien Einwohner von Thurnau Breiter verkaufte und chen» 
falls eine! Darauſgabe ommahm, obne die Bretter zu liefern. 

Die Beſchaͤdigten, deren Namen bis daber nicht ermittelt wurden, 
werden anturd anfgefordert, ſich bei mir zur zeugſchaftlichen Berneh ⸗ 
mem cinzufinden. . 
Bnrand, ten 200 Derember 1859. ar: ie J 

Der Unterſuchungsrichter am Pl. Bezirko gerichte dahier. 
Schmidt, 





Anzeigen 
Einen Sehr: preiswürbigen Wein zu MS fr. per Flaſche ohne 
Glas babe 1 in Angriff genommen. und empfehle denſelben, fomie mein 
Lager von Mbein:,. Wfälzers, Franfen- , Franzöfifchen 
um Spanifchen Weinen, deutfchen — * 
ongnae, u rennt feinen alten. Birfchaeift, 
—— = Mataniariiner, dm und feint, Pun ſch⸗ 
efenzen, ne ueure zu gen, Breilen, 
r m Serrmann Bender. 
@s' diene er Heben Kundfhaft zur Beachtung, daß ich eine 
ganz neue Art Zwirntücher an en ließ, welche durch ihre befons 
der& eläftifche Wolle, ſowie durch die enorme Spinn= nnd Webfraft 
burdy eine iffe Berkettumg;,; eine’ doppelte Haltbarkeit der Tücher 
und Buckſtins übertreffen. U. Stoll. 
Ein Grfangbuch, pezeidhnet S. M., wurde am 1. Aelertage von ber 
Kirde aus verloren. Man bittet um Mbgabe im ver Erped. d. Bl. 
" Berantwortlicher Mebafteur: m er. 








PR — rheiterung 
Mufikafischen - Anterhaltungen 


finden ftatt: R 
Sonutag den 1. Januar 1860 und 
Sonntag den 8. Jauuar 1860, 

an Tegterem mit nachfelgenber / 


Zanz:Uinterbaltung, 
Bayreuth, den 29. December 1859. E 
Die Rorfteber. 


Aniform-Tuche alfer Sarben, 
owie ehr 
Düffel zu Uniform- Paletots 
empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten und zu äußerſt 
billigen Preiſen 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. Br 


bies ten 8 
— —— 


Aechte ie, ja wollene 





cbtwolle, jowie reinwollene Gefund:; 
beitsflanelle bei U. Stoll." 
Bayreuther und Zulzbacher, Taichen-, Gejchäfte-, 
Wand⸗ und andere Kalender, Motizr, feinere und ge⸗ 
wöhnliche Geſchãfts⸗ und Saushaltungsbücher ſneueſte 
Gratulations⸗Briefe und Marten, ſewie jede Answahl in 
Schreibmaterialien, _befonderd aute Comptoir- mb 
Schul Tinten empfehle beim Jahrcewechſel billigſt 
9— Seliger, ’ 


Briefpapiere und Gouverts, bunt, glatt, verziert und 
geprekt, Gratutations: und MID eRkagten guunoT 
5 €. Kögler. 





——Ginfam bin ic umd. alldn., . 

Als das allergrößte Schwein, 

Mas, wie Ihr wohl Alle wißt, 

Ginzin auf der Erde if: 

Kommt berbri und ſchaut mich. an, 

Denn auf meiner Lebensbabn 

Bin ich mühe, bin ich matt, 

Wie man ſchen geſehen bat. 

Bald nad. England muß ib geben, 

Sauer wird mir jetzt das Stehen. 

Kommt berbei; tro& meiner Größe 

Bin ich aud, mein Herr, nicht böfe. 
ein Meiner Hund if zuaelaufen und kann im He - Nr. 268 auf 
der Dürrfhnig abacbelt werden Rs Heiiclch 
Bon Etlofviag Bis in die Rägertraße wurde ein ſchwatzet Eihlritr 
verloren. Man bittet um nefälliat Abgabe in der Egedinen d. Br 
69 wird eine Dedeibenlade, eine Kinderbettlade und, ein Kleiter: 
fihrant, wohl erbaiten, zu kaufen geſucht. — 

Im Mennweg iſt ein Logis. beſtehend in 4 heizbaten Ziinmern. 
Kabine und ſonſigen Bequemlichteiten auf das Ziel Walburgie 1860 
zu vermiethen. Häberes im der Erpebition. 


Das größte Schwein 
der Welt, 
aus der Grafſchaft Grofef, J Pfund 














febwer, 
weldes beim landwirtbihaftliden Verein in Paris ‚den 
erftien Preis erhielt, it auf der Durchreiſe nad London 


nur einige Tage in einer dazu erbauten Bude auf dem 
Opernplag für @& fr. und 3 Pr. zu fehen. 
Naturfreunde werden hierburd ergebenft eingeladen, 
das größte Wunder im Thierreih auzuſehen. 
NB. Man bittet, dieſes Schwein nicht mit dem frühe: 
ren bier geichenen zu vergleichen, und it nur noch zu 
ſehen big den erften Januar 1860. 


Georudt bei Eheoder Burger in Bayreuth. 


= Bayreuther Zeitung. Ei 
em 7 Bahrgang 112. Ä Kan ar Sa 
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Einladung zum Abonnement. 


Beftellungen auf dad mit dem 1. Janmar begin 
nende I. Quartal der k 


„Bayreuther Zeitung“ 


Bitten wir baldigft, auswärts bei allen Poftanftalten, 
in Bapreutb bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem kgl. Bezirktögerichte, zu machen. 


Deutficbland. 


Münden, 28. Dec. Der von Er. Maj. dem König beab- 
fichtigte Ban einer großen Villa an den Ufern des Starnbergerfees, 
oberhalb Feldaffing, fol im kommenden Frühjahr in Angriff ges 
nommen werden, nachdem bie Vorbereitungen biezu, fo namentlich 
Gntwäflerung bed Bodens, Anlage von Fußwegen x. ſchon feit 
einigen Jahren getroffen worden. Die neue Billa wird an einem 
ber jhönften Punkte am Starnbergerfee zu Stehen kommen und von 
berfelben aus ſich die reizendfte Ausficht bieten. — Für die neue 
Oper „die Wallfahrt nach Pioermel*, von Meverbeer, werben von 
unferm fol, Hoftheater bereits die Dekorationen angefertigt und 
haben bie Klavierproben bereits begonnen, — auch ift ſchon für das 
Engagement einer Ziege Sorge getragen. Die Oper foll im Laufe 
des Monats Februar zur erften Aufführung kommen. Im Befinden 
unferer Primas Donna, Fräulein Stöger, iſt erfreuliche Beſſerung 
eingetreten. (Augeb. Abtytg ) 

Münden, 28 De. Am Menjchnäinge uber mm 
bie Gratulationd = Sour in ber bisher üblichen Weife ſtatt. Nach 
eben vom Oberfifämmerer-Stab ausgegebenen Programm verjammelt 
fi) Vormittags balb 12 Uhr der große Dienft im Appartement Sr, 
Maj. des Könige, um ZI. Majeftäten die allerehrfurdtsvoliten 
Wünfce darqubringen. Um 12 Uhr begeben ſich II. kt. Majes 
ftäten unter Voraustritt des großen Dienftes und gefolgt von ber 
funkt, Oberbofmeifterin ac. ıc. durch den ſchwarzen Saal, den. Refie 
denz= und Verbindungs- Gang in den Saalbau, wo Allerhöchſtdie- 
felben im Tpron-Saale unter dem Thronhimmel die Aufwarzungen 
anuchmen werden. Die hiezu erjcheinenden Herren der drei Hof⸗ 
Rangsklaffen, des Offizierkorpo ber Linie und ber Lanbwebrbrigade 
Münden, dann die im Direfters= und A Er 
fiehenden fgl. Angeftellten, begeben ſich nach Aufruf einzeln und in 
einer Reihe fid folgend unmittelbar vor den Thron und ehren nad 

emachten drei Verbeugungen und nachdem J. M. ber Rönigin bie 
and gefüht worden, wieber nach ben BerfammtungssSälen zuruͤck. 
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— Nach dieſen Aufpartungen verlaſſen IJ. Maſeſtäten den Thron— 
ſaal und kehren wie angekommen in die k. Appartements zurück. 
München, 28. Dee Die großherzoglichen toskaniſchen Herr— 
ſchaften begeben ſich in nächfter e nach Dresden, ‚um am bor= 
tigen Hefe über Winter zu verbleiben. 
Se. Majeftät der König haben Sich allergnäbigft bewogen ges 
Ben: unterm 24. December bie katholiſche Pfarrei Schorndorf, 
andgerichts Cham, dem Prieſter IJchann Baptiſt Schöppi, Pfar— 
ver in Vullenried, Landg. Obervicchtach, und die katholiſche Pfarrei 
Neufirchen= Balbini, Laudg. Neunkirchen v. W., dem Prieſter Jos 
bann Baptift Weber, Gooperators Erpofitus in Thaun, Landg. 
Niedenburg, zu verleiten; unterm gl. Datum ben praftifchen Arzt 
in Aub, Dr. Jeſeph Zöllmer, zum Gerichtsarzte bed Landgerichts 
Miltenberg in proviforijcher Eigenſchaft zu ermennen; unterm 26, 
December die Etelle eines Bezirkegerichtsarztes in Paſſau, feinem 
Anſuchen willfabrend, dem Gerihtsargte des Landgerichts Palau 1., 
Dr. Alerander —— und die hiedurch im Erledigung kommende 
Stelle eines Gerichtsarztes des Landgerichts Paſſau I. dem bisheri— 
gen Gerichtsarzte in Eggenfelden, Dr. Joſeph Julius Schmidts 
müller, feinem Anſuchen wilfahrend, zu verleihen, und bem Bes 
zirls- und Landgeridssarzte Dr. Martin Hachkl zu Aichach unter 
wohlgefälliger Anerkennung feiner langjährigen treuen ‚und fleißigen 
Dienftleiftung auf Grund bes $. 22 lit. D ber IX. Verfaſſungs- 
Beilage für immer ben nachgeſuchten Ruheſtand zu bewilligen; uns 
term gl. Datum dem Banquiersfohne Hugo Dberndörffer dahier 
bie nachgejuchte Grofjährigkeit zu ertheilen; unterm ‚25. December 
die Bergrevier Königehütte aufzubeben und bee Bergrevier Boden— 
wöhr. einzuverleiben, den Bergmeifter Ecorg Friedrich Neinfch bei 
bem Berg» und Hütteramte Königshütte, feiner Bitte um Ver— 
jegung entſprechend, ald Bergmeifter zu dem Salgbergbaue in Berch⸗ 
adanben. er berufen; dem Ginfabrer und Marttfceiber Franz Lindt⸗ 
ner ın Dapinuggum nee ne , Hanpääkgiiaum zuuch 
erſprleßlichen Dienftleiftungen den Kiel "eines Dbereinfahrerd far= 
und, jtempelfrei zu verleihen; eudlich ben bisherigen funftionirenden 
zweiten Ginfabrer Joſeph Herb zu Berchtesgaden zum wirklichen 
Ginfaprer in proviſoriſcher Gigenfchaft zu ernennen; unterm 27. 
December anf das im Forſtamte Landshut erlebigte orſtrevier Gts 
eldsbach ben Revierförſter Zefepb Meifinger zu Zwieſel aus 
üdfichten feiner Geſundheit zu ‚veriepen, und am deſſen Stelle zum 
rovijorifchen Revierförfter nach Zwieſei, Forſtamtä Zwieſel, bem 
——* Wilhelm Glödie zu Paſſau vom 1. Januar 
1860 an zu befürbern, Die latholiſche Pfarrei Baſtheim, Landges 
richte —— iſt mit er faffionsmäßigen Reinertrage von 
492 fl. 8} fr. in Grlebigun ommen. j 3 
Si —5 der nen Hppeigeten= ung Wchjelbanf, 
pro 1. Eemefter d. Ie., deren Beftftellung in_ben. näcfkn Tann 
erfolgt, wird ſich allem Auſcheine nach auf 20 Gulden per Aktie 


Beunikletonm. 


Der Sclavenbefreier John Brown. 
(Aus dem Sammler.) 
Denn Heinei Heine fugt: 

DOftimals_bat cd mid gemabni, 

Nach Amerika zu zieben, _, 

Nah dem großen Kreibeitsflall, 

Der bewohnt von Gleihhritsflegeln, 
fo Können veir ihm wicht völlig beiſtimmen. Den, großen Kreibeitsflafl 
wollen wir ihm hingeben.laflen; allerlet Gethler faun Latin inaroBer 
Ungebundenheit feinen Unfug. treiben, nur muß e& eine,.etwas lichte, Haut: 
farbe haben. - Daß Amerika einen Veberfluß_an Alegeln ‚aufgumeifen Bat, 
laͤßt ſich wohl auch kaum beftreiten. ‚Mür müſſen wir eintn..enfhichenen 
Einfprud gegen die Michtigkeit der Behauptung erheben, daß biefe Biegel 
Gleihheits.Tiegel ſtien. ‚Leider, oder Bott ſei Dank, ‚oder unnsr- 
meidlichet Weife herefät, in ter neuen Welt die Gleichheu ebenfo wenig, 
wie in der alten. „Die Amerifaner wien, ebenfo gut, zwijhen Ghwarz 
und Weiß, Ar und deich, Dumm und Gefpeibt, ia ſegar zwiſchen 


Vornehm und Gering zu unterfdeiten wie wir, — man bedenke nur, 


mit 'welder Beratung der felanenhaltende virglniſcht Kavaller auf den 
pe ra kämeriföen nördlichen Danfee berabblidt. Dirginien! Wie 
darf ein durch Tabact und Eclaverei fo verfommenee Land einen ſolchen 
jungfraͤulichen Namen führen? Und doch iR «8 bie Heimath Georg 
Wafhington's, des edlen, reinen Helden. ber das beutige Amerifa if 
nicht mehr das Amerika Waſhingtou's, und Tas beutige Virginien nicht 
das Dirginien von damals, Es fpielte in dem pefegneten Birginien jegt 
eben wieder eine ſcheußliche amerikaniſcht Tragoͤdie: Die. bed Eclavenbes 
freierd Brown, der zum. Strange verurgbellt werden if und am.2, Dec. 
den fcdimpfliden Tod durch Henkerohand erlitt. Daß ‚er gegen bie Ges 
feße. gefrevelt hat, laͤßt ſich ſchwerlich leugnen; dabei fheiut ex ein ehren» 
bafıes Mann gewefen zu fein, und bie gefellihaftliden Zußande welche 
ihw veranfaften, eine Statt von 3000 Ginwohnern ‚mit 21 Wann, zu 
erobern , find vperabſcheuungswuͤrdig. Eu * 
 . Mir haben Mnfangs Novembers kutze Grwähnung von, einem Re 
ger; Aulf ande gemacht ;, det in, Harperd Ferry in Birginien ausgebroden, 
aber gleidy unterbrüct wurde, „ Neger waren bei dem unbebeutenben Auf 
flande mur fünf beipeifigt; aber der Führer Teöfelben, eine echt amerl- 
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berechnen, mithin um.ı Gulden niedriger, ald im entfprechenden 
"Semefter bee * 38 Da für das J. Semeſter d. &. eine Dis 
‚pibende von 15 fl. «im gleichen Semeiter v. Is. 16 fl.) »bezahlt 
wurben, fo ergibt ſich eine Sahresbividente von 35 fl. per Aktie, 
um zii Gulden weniger ald im Jahre 1858. i 
Berlin, 27. Dec, Der biesfeitige Geſandte am franzöfifchen 
of, Graf Pourtales, ift am 25. Abends auf feinen Poften nad) 
— abgereiſt. Wie verlautet, wird der Minifter bes Auswaͤrti⸗ 
gen, Frhr. v. Schleintg, ſich erft kurz ver Eröffnung bes Gongrefies 
nach der frangöfifchen Haupiſtadt begeben, und jebenfalle noch beim 
Beginn ber Befion bes Landtags in Berlin anweſend fein. 

Die „Preuß. Zig.“ enthält wieder eine Erklärung über bie 
Bonin’fche Angelegenheit, umfaffender, ald alle früheren und biesmal 
in die Ginzelpeiten der zwei verſchiedenen Hreresorganifationspläne 
En — 
onn, 27. Dec. Rector und Richter ber hieſigen Univerfität 
überbrachten geftern dem Hrn. Profeffor E. M. Arndt die Glüdwün⸗ 
ſche der Univerfität und zugleich die bem Gefeierten vom PrinzeRegens 
ten verlichenen Inſignien des Rothen Adlererdens 2. Kl. Unter ben 
zabllofen Aeuferungen der Theilnahme von nah und fern wollen 
wir nicht unerwähnt laffen, daß dem Tyrtaus bie Mufit bes hier 
liegenden Hufarenregiments einen Morgengruß brachte. Die biefigen 
Telegraphenbeamten hatten geftern einen angeftrengten Dienft, denn 
die Depeſchen an E. M. Arndt liefen ftoßweife ein. Unter ben 
Geſchenken heben wir einen Blumentorb mit Blumen von wahrhaft 
wunderbarer Pracht hervor, der aus Berlin von unbekannter Hand 
anlangte. Die Blumen fahen aus, als fünnten fie nur in ben 
Gärten einer Königin oder doch einer Prinzeffin gewachſen fein. 

Das Verbot der Ausfuhr von Pferden über die Grenzen bes 
Zollvereind - Auslandes iſt nunmehr auch von ber k. Hannöver'fden 
Regierung vom 1. Januar 1860 an außer Kraft gejegt worden. 

j Deffau, 22. Dee. Die vor Kurzem erfolgte Suspenbirung 
bed Megierungs = Vicepräfidenten Braunbehrens bildet begreiflichers 
weiſe das allgemeine — — Wenn auch über die Veran— 
laſſung zu ber eingeleiteten Disciplinar-Unterfuhung gegen ihn, ber 
felbft —E des Diseiplinar » Berichtähofes war, nur Gerüchte 
umgeben und vielleicht etwas Genaueres in weiteren Kreifen nie» 
mald befannt werben wirb, fo wird man dech kaum irren, wenn 
man biefelbe hauptfächlih in dem oft fehroffen und zuwellen unehrs 
erbietigen Auftreten, forte in bem ungezähmten Ehrgeize ſucht, der 
N r 


ı nie hodhftehente Beamte ungt⸗ 
bäßrli angegriffen und wegen kg politiſchen Antecebentien zu 
biöfrebitiren verfucht haben. So viel ift gewiß, daß Herr v. Brauns 
behrend, obgleich er für feine ehrpeisigen Pläne in gewiffen Krei⸗ 
fen Unt 5 zu finden geglaubt Haben mag, ſich doch biöher 
weber eine Partei, noch Freunde zu gewinnen gewußt hat. Wir has 
ben noch von Feiner Seite ein Bedauern darüber äußern hören, baß 
derfelbe feiner Stellung für jet und allem Anfcheine nach für im— 
mer verkuftig gegangen iſt. 

Wien, 26. .Die Geſchichte fängt dert an, mo bie 
Fabel aufhört und die Fabel Mmüpft wieberum dort am, wo ber 
Baben ber Geſchichte abreißt. Nun will ich nicht ſagen, daß man 
‚bier zu Lande gerig barauf verzichtet babe; Geſchichte zu machen, 
aber man mb mit langweiliger Schwerfälligkeit, mit einer haar⸗ 


fanifde Erſchelnung, dibt dem Ganzen einen fo intereffanten Anſtrich 
daß wir Hier darauf zurüdfommen müffen, um fo mehr, da afle ameri: 
kaniſchen Beitungen mit ben Verhandlungen des Vrozeſſes bis zur Schluß ⸗ 
Bataftropbe angefült find. Der Mävelsführer, Kapitän Brown, etwa 
55 Jahre alt, ein rauher, zäher Hinterwälbler, der mit feinen 4 m 
wachſenen Söhnen eine Riederlaffung zu Offewatomie begründet hatte, 
hatte während des wor einigen Zahren fattgehabten Bürgerfrieges tm 
Kanſas die ſchreclichſten Unbilten von den ruchloſen Vroftiaverei Ban ⸗ 
biten (Anhängern ter Sklavenhalter) zu beflchen gehabt. Sein Haus 
und feime Habe wurden zerſtoͤrt, zwei feiner Sohne auf ſcheußliche Weiſe 
gemendelmordet, er ſelbſt mie ein Wild gehrpt. Da fchwur er bei 
Stlaven haliern furchtbart Made. Er bildete ein Frekkorps, mit welchem 
er das Fand von den Banditen fünberte, und fein Rame mar kald ein 
Schregen für dirſe. Die Furcht, melde Damals die Miffonrier Strolche 
vor ihm hegten, grenzte ans Lächerliche. Wenn threr hundert Bewaff. 
nett btiſammen waren und nur irgend Jtmand den Muf erhob: Oſſa · 
watomit · Brewn Tommi!“ fo foben fie auseinander wie Semi im 
Binde. Als vor zwei Jahren eine Bande Mffonrier einen Tinfeu im 
Kanfat gemacht, 11 friediiche Bürger und Weffenbe gefangen und 8 
davon Faltbfütig midbergemepeft hatte, da fanfte „Did Brown mit 
feiner kirintn Schaar Herbei, fiel in Miffourl rin, brammte bie Häurfer 


fpaltenden Vorſicht, welche — mannichfache big do bezeugen es 
— nicht immer Me Mutter der Weisheit if. emit wirb’8 ers 
Härlid, daß ein ungebuldiges, immer von neuem vertröfteted, un— 
befriebigted Volk bie etwas gedehnten Pauſen zwifchen veformatori= 
ſchen Grlaffen mit allerhand Gerüchten ausfüllt. Kiple dich allein, 
dann lachſt bu allein, fagt ein altes Sprichwort. Ich will Ihnen 
weber all die flittergolbenen, ſchmackhaften Hoffnungen, neh al 
bie graufigen Befürdtungen a la „Struvelpeter“ auftifchen, mit 
welchen unſere großen Kinder zu Meihnachten fich felbft überrafch- 
ten: es widerftrebt mir im erften Kalle unausgefegt einen Friedhof 
zu beſtellen, es widerſtrebt mir im zweiten Kalle die ganze Tauſenb 
und Cine Nacht ſchwarzer öfterreichifcher Märchen weiter zu erzäh— 
len. Sie wiffen bereits, daß im ben erflen Tagen bes neuen Jah— 
res ein gouvernementaleds Organ in bie Erſcheinung tritt. Die 
Regierung hat bie neuen Redaktionstiſche lediglich mit Ausländern 
befegt und ſomit ſich abermals neue Blöfen gegeben. Dieſe Herrn 
verftehen von unjeren Verhältniffen gerade fo viel als ein Reitſtiefel 
vom Gohtrapunft verſteht, um mich eines “platten Bildes zu bes 
bienen. Es wirb uns fiebenmal in ber Woche Gelegenheit geboten 
werben ‚+ fo höflich wie möglich zu erinnern: Dies iſt euch fremb 
und bies ift euch ganz und gar fremd. Die Megierung bat mit 
befagten Berufungen nur gezeigt, daß fie Inlänbern mißtraut, und 
bie MWenigen, denen fie trauen könnte, unfähig find, Gin ſolches 
Organ kommt natürlich mit einem greiſenhafien Geficht zur Melt 
und kann troß aller angewandten Mittel nicht lang am Leben blei— 
ben. Man wirb ſchweres Gelb zufegen müſſen. Wie diefe Zus 
ſchüſſe mit ben Erſparniſſen im Staatshaushalte zufammengereimt 
werben jollen — barüber muß ich erft einen Gelehrten befragen. 
(Nat. tg.) 

Aus Wien vom 26. Dec. wird ben Hamburger Nachrichten 
—— Fürſt Metternich iſt beauftragt, vom franzöſiſchen Gas 
binet Erklärungen über die Brofhüre „Le pape et le congres‘* 
zu verlangen, von beren Ausfall die Reife des Grafen Rechberg 
nah Parid abhängen dürfte.” 


Ytalien. 


Turin, 23. Des. ine beftige Polemif hat fih zwiſchen 
Blanchi Giovini in der „Unione“, und dem Kriegsminifterium in 
ber amtlichen „Gazzetta Piemontefe” entfponnen. ie erftere bielt 
bem Kriegsminifter Lamarmora und feinem Generalfelretär Valfre 
ein band public un militärifched Sünbenregifter vor, wogegen 
die Teptere bie Verdienſte des Kriegsminifteriums in beider Hinficht 
heramäftreiht. Das Recht und Unrecht ift wohl auf beiden Seiten 
gleich vertheilt. Valfré fucht fich vorzüglich gegen ben Vorwurf zu 
vertheidigen, daß er gegen die Lembarden eine befondere perfonliche 
Antipathie hege. 

Turin, 23. Dee. Die erfte Bufammenkunft zwifhen bem 
Könige und Cavour hat geftern ftattgefunden, und foll biefelbe aus 
Berordentlich herzlich ausgefallen fein. — Die Brofdyüre „Le Pape 
et le Congres“, melde in ber „Perfeveranza® von geitern abge— 
brudt war, wird in offiziöfen Kreifen als das erwartete Manifeft 
ber franzöfifchen Regierung bezeichnet, von bem feit einiger Zeit bie 
Rebe — iſt. 

om, 16. Der. Statt bes Cardinals Roberti it Monfignor 
Stella zum Gouvernene Roms und der Gomarca ernannt. Eat 


eines ber berüchtigten Profflavereimänner nieder umd entführte an 40 
dis 50 Sklaven mit gtwaffneter Hand, geleitete fie auch glücklich durch 
Kanfas und Nebrusfa auf den Weg nah Kanada. Eudlich legten ſich 
die Unruben in Kanfas, und Did Brown fand dort nichte mehr zu 
hun; doch fein Durſt nach Made war mod nicht geſtillt. Er beſchloß 
nun, ben Krieg mad den öſtlichen Stlavenſtaaten zu tragen und wit 
denfelben Mitteln, mit denen Kanſas frei geworben war, auch Virginia 
und Maryland zu freien Staaten zu machen. Bor 6 oder 8 Monaten 
pachtete er umter dem Namen Smith eine ungefähr 4 engliſche Meilen 
von dem Flecken Harpers Ferry In Dirginien — unweit ber Grengen 
von Maryland und Pennfylvanien — gelegene Farm, und machte dieſe 
zum Sammelpunkte feiner Schaar. Gr fand namentlich unter den Abo 
titioniften tm Norden Theilnehmer und Frrunde, die ihn mit Gefmmit- 
fein reichlich intterffüßten. Go häufte er bedeutende Maffenvorrärfe auf: 
200 Mevsiver, 400 Büdfen, 1500 gerade gefämievete n, Rus 
nitton in Menge, Belte, Lagergerätpe m. dal. Die ften follten 
ihm — ſo hoffte er — bie Stlaven liefern. Von feinen mit ortho ⸗ 
bogen Ariftichen Anſchauungen bardmachfenen Vorſtellungen über bie 
Auctofigtelt der Stlaverel erfült, wähnte er, daß die Sklaven, diefe 
Geſchopfe, Die Bei der ganzen Art und Weiſe, wie man fle ergogen 
hat, noch wicht rinmal einen Begriff von der Freihelt Haben, nur des 


ardinals Savelli foll Altieri ald Präfibent ber Staatsconfulta 

ef Spipe ber — — treten. Bei Clvitavecchia ſollen 
m verunglüdt fein. 

* he nl Rom vom 26. d. meldet, daß Garbinal 
Antenelli dem franzöfifcen Betſchafter, Herzog von Bramment, 
offiziell zu wiſſen getban, daß bie Abreife des erften Con reßbevoll⸗ 
machtigten des Papſtes verſcheben iſt in Felge der Veröffentlichung 
der Brofhüre „Der Papſt und der Congreß.“ 

Der Gorrefpendent der „Timed" in Florenz bat burdı feinen 
Artikel vom 28 November ben Unwillen des Offigierlorps ber 11 
Divifion der italtenifchen Armee (Tosfaner) auf fi gezogen. Diefe 
Truppen baben ihre MWinterquartiere in ber Romagna. Befagter 
Artifel nennt fie reftaurationsfreundlih und bereit, mit Ferdinand 
IV. an ber Spite heimzukthren. Der „Renitere* theilt einen 
feierlichen Proteft des Generals Stefanelli mit, in welchem «8 
beifit, daß er und feine Seldaten aus Natienalgefühl und um an 
dem Freibeitskampf Theil nehmen zu können, ſich der Bewegung 
vom 27. April angeſchieſſen haben, daß fie die Beſchlüſſe ber Ra⸗ 
tional: Verſammlung als ihr Gefeh und Victor Ginanuel als ihren 
König anerkennen, da fie ſich nie mehr von tenen fommanbiren 
laflen werten, die bei Solferino gegen Italien gekampft haben ıc 


Sranfreic. 


Baris, 26. Dee. Die von ben Redakteuren bes „Untoerö“ 
ausgebende Hdrefie an ven Papit lautet wie folgt: „Seiner Heilig- 
feit dem Papft Pins IX. Sehr heiliger Vater! Ueberzeugt, daß 
bie Gefühle und der Geift Frankreichs über den Geift des Irrthums 
ben Sieg davon tragen werben, der in dieſem Augenblick die Un⸗ 
verleglichkeit Deiner weltlichen Herrſchaft bedroht, wollen wir indeß 
unſet Herz durch ten Auodruck unferer Ergebenheit tröften. Alles, 
was man gegen Deine Rechte und gegen Deine Regierung, geingt, 
bat weder * Achtung vor Deinen Rechten, noch unfer Vertrauen 
in die Liebe und Meispeit erſchüttert, die Deine Autorität einflößt. 
Deine Rechte kommen nicht von Menſchen, Du haft fie nicht durch 
Gewalt und Sünde errungen, Du erhält fie nicht aus Ehrgeiz, 
Du übft fie nicht mit Härte, Du bift der legitimfte und fanftefte 
Regent, den die Erde trägt. Die Undankbarkeit und der Aufruhr 
tonmen feine Gründe ſchaffen, Dich zu entjegen umd zu haſſen. Was 
Dein Volk leiden mußte, Das tft nicht Deine Schuĩd, jondern feine 
eigene und Sener, welche es verführt haben, der Thoren, Die zu 
Böfen, der Rebellen, bie zu Verraͤthern geworden, bie fidy ver⸗ 
ſchwören, nachdem fie begnabigt werten, die fid) gegen Did) mit 
allem Uebel gr das fie begangen unb weldyes Du wieder ger 
heitt hatteft. Was ung, Deine Kinder in Frankreich betrifft, glau= 
den wir, daß Deine Autorität von Niemand befinirt werden kann, 
als von Dir felbft, und wir erfennen Dir jebes Recht zu, bad Du 
Dir felbft zuertennft. Wir glauben, daß bie einzuführenden Refors 
men nur gut, wirffam und legitim find, wenn fie frei von Dir 
vollführt werben. er liebt mehr die Gerechtigkeit, ald Du, achtet 
mehr das Recht ber Wölfer, ald Du, forgt mehr, ald Du für bie 
Armen, wem ift gegemmärtiger als. Dir die Schuld, die alle Sous 
veräne Gott zu chen pflichtig? Zudem mir die Sache Deiner Un- 
abhaͤngigleit vertheidigen, verkheidigen wir bie unfrige und Die bed 
ganzen chriſtlichen Bolfed. Du biſt daB Licht und die Bruſtwehr 
der Seelen. Wenn ber Papft nicht mehr König, dann wäre das 


Beichens harrten, um fh in Waffen gegem ühre Herren zu erheben, 
Nur fo erflärt c8 fib, wie er mis im Ganzen 16 weifien @efährten 
und 5 Regern Ipszufhlagen wagen konnte. Seine JZder ſcheint gewefen 
zu fein, ſich nur des Megierungs + Zeughanfes in Harpers Ferry zu ber 
mächtigen und dann fofort im ſuͤdweſtlicher Richtung in das Innere von 
Birginien zu marſchiten, um bie SHaven zu ten Waffen zu rufen. 
Allein ſchon beim erfien Anlauf feinen, wenn nicht ihm, fo tod feinen 
Gefährten, die großen Schwierigkeiten eines ſolchen Unternehmens Mar 
geworden zu fein, Anſtatt ſich ins Innere dis Staates zu wenden, hielt 
fi die Schaat im Harpers Berry und warb, nachdem fe vn Drt 32 
Stunden fang beherrſchi hatte, durch das aus Waſhington herbel beot ⸗ 
derie Bunteomilitär vernichtet, Im der Racht vom 14. Oet. überrumpelte 
Dromn mit feinen Wefährten das Zeughaus, befepte die über den Motor 
zmaf führende Brüde, tieß aber, was rin großer Behler war, noch einen 
Eifenbapnzug dur, und dieſer brachte die Rachricht von dem Geſchehenen 
in den Boloffatften Webertreibungen nad Baltimore, Als bei 

bruch die im Zeughaus befäftigten Beamten und Wrbeiter einzeln nad 
dem Beughaufe Tamen, fielen fie dort den Iufurgenten in bie Hände 
amd wurden ebenfalls eingifpert, Der Tag darauf verging Mit Meinen 
Strrafengefeäten, wobel die aus kaum einem Duhend Mann beſtthenden 
Außenpoſten der Infurgenten von den bewaffneien Gifmbapnarbeitern and 
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Kreuz allen Kronen entriffen, nichts würbe bie Melt mehr fhüem; 
und fie würde bald bem Götzendienſt wieder verfallen. Die Menfche 
beit würde bie Bögen im Keth anbeten und unter den Idolen bee 
Sünde vernichtet werben. D Vater, oe König, o Dur heiliges und 
unfterflihes Opfer, möge Dein mit Nengften überlafteter Geift eis 
nen Augenblid bei und weilen Auf den Knien, voll Glaube und 
Liebe, bitten wir Did um jenen Segen, ber die Seele kräftigt, 
möge er für immer von uns bie ynvergleiclicde Schmach abwenden, 
Dip verraten zu haben. Pouis Beuillot.* 

Parié, 27. Dee. Das „Univers” bat folgende zweite Ver— 
wartung erhalten: „In Anbetracht des Art. 32 des Prefigejeges 
vom 17. Fehr. 1852; in Anbetracht der erften Verwarnung, welche 
bem „Univers“ unter dem 11. Dft. 1859 ertbeilt wurde; in Ans 
betracht bes Artikels, welchen dieſes Blatt in feiner Nummer vom 
25. Dec, 1859 veröffentlichte, beginnend mit den Werten „Seit 
langer Zeit fehreiben und unjere Freunde” . . . und ber darauf fol« 
genden Adreſſe unter Unterfchrift des Louis Veulliot, in Anbetracht, 
dag, objdyen bie vom „Univers” behandelte Frage mit voller Dis— 
tuffionsfreibeit erörtert werben darf, es dennoch nicht erlaubt werben 
kann, zu verjuden, unter einem veligtöfen Borwande eime politiiche 
Agitation hervorzurufen, beſchließt der Miniſter des Innern: ine 
weite Verwarnung wird bem Scurnal „Univers“ in ber Perſon 
es Herrn Louis Beuillet, Unterzeichner des fraglihen Artikels, und 
bes Herrin Taconet, Gerant, ertkeilt. (R. K.) 

Paris, 27. Dee. Die „Banque de France“ zeigt an, daß 
bie Dividerde für die zweite Hälfte bes Jahres 1859 pro Aktie 
62 Franfen beträgt. 

- Paris, 24. Dee. Napoleon 4, bat einmal gefagt: „Wen 
erſt ber-PBapit in Notre-Dame de Paris feine Mefje let, dann 
wird Paris fo hoch über ber übrigen Welt ftehen, daß das Papft- 
thum jogar eine erhabenere Stellung befüme!” — Obwohl am 
Schluß der Broſchüre „Der Papft und der Congreß“ von ben Nas 
poleonifchen Ideen und ber Napoleonifchen Snitiative viel die Rede 
ift, fo wird dech dieſes Wort ebehfowenig als Pins bes VI. Ge— 
fangenfchaft in Fontainebleau erwähnt. In ber That kann man 
ag dafı Rapofeon IM. nicht fo Teicht den Kopf verliert, und 
bei aller Kühnheit in bet großen Frage doch die Empfindlichkeit ber 
anderen Mädıte mit großer Mäßigung entgegenfommt. Hierin liegt 
gerade feine Stärke, baf er bie Gonflifte lange zu umgeben und 
die politifchen Fragen endlidy fo zujurichten weiß, daß zulegt die 
einzig mögliche Antwort ihm günfig ausfallen muß. Gerade wie 
damald mit dem allgemeinen Stimmrecht und beffen Folgen! — 
Seit einigen Tagen läuft das Gerüdt um, der Archi= Brodurier 
habe nicht allein an biefer Fleinen Schrift gearbeitet, ja, Monfeig- 
neur Cocur, ber Biſchef von Tropes Lin, ber Champagne) wird 
4 Mitarbeiter genannt. Wird der Biſchof das auf ſich ſitzen 
lafjen? 


Großbritannien. 


London, 25. Dee, Die „Nat-Ztg.“ fchreibt: Nach Beriche 
ten aus Dublin hat der Kaifer Napoleon, Danf der Laguerro— 
niere'fhen Broſchũre, bei ben Ultramontanen Irlands ſehr an Adye 
tung verloren. Die Ginbupe an Popularität, die er erlitten hat, 
wird von manchen Gorrefpondenten auf 50 bis 75 Prozent geſchätht 





Miligen aus ben benachtbarten Dörfern auf das Brughaus zurüdgebräng« 
wurden. Ja ganzen wurden dabei ſechs Bürger getödiet mad drei Int 
furgenten, worunter einer ber beiten Söhne Brown's. Die allerwahn 
finnigfien Gerüchte wurden am dem Tage durch den Telegrapfen nad 
allen Richtungen hin verbreitet, In ditfen Berichten ſchwoll die Zahl 
der Imfurgenten auf 4+ bis 500 Weiße und 2, bis 300 Neger an. 
Das paniſche Entfepen, welches fih in den felavenhaltenten Provinzen 
zeigte, überſchritt die Grengen des Laͤcherlichen. Mus Waſhington ging 
am Nachmittag ein Trupp Serfoldaten (100 Wann) und aus Baltimore 
eine 400 Bann farte Miliztruppe nach Garper's Ferry ab, wo fie in 
der Kacht einttaſen. Die Iufurgenten hatten fi in ein auf dem Zeug ⸗ 
hausplage befindliches maſſives Sprigenpaus zurüßgezogen. Ban fprengte 
den Thorweg, wobel ein Soldat getöbtet wurde, Die Soldaten Drangen 
ein und bis auf zwei Imfurgenten, die um Gnade baten, wurben alle 
niedergehanen:- Im Ganzen wurben zwölf von ihnen getötet und fünf 
gefangen. Inter tiefen deßtern war Brown, der vier Baſonnetſtiche in 
Bruſt und Leib und fünf Säbelhiebe Über den Kopf Hatte, und doch 
nicht daran gehorben IR. Der Iehte Sohn Brown’s ward im Schühen ⸗ 
haufe mit maflakrirt, fo daß ber Mann jept vier Söhne feiner Sache 


geopfert hat, 
Echluß folgt.) 


3152 


— vor Neujahr werde, wenn bie Stimmung anhalte, fein „Pre- 

stige‘ unter Null gefallen fein. Freemann's Journal kritiſirt bas 

Programm der kaiſerlichen Politik mit bitterer Feindſeligkeit und 
agt voraus, daß, im Falle man ben Congreß mit folden Vor— 
lägen behelligen follte, ber Vertreter des heiligen Stuhles ſich 

Feng und ben Diplomaten bie Verantwortlichkeit der Theilung 
oms überlaffen würbe. 

Der „Obſerver“ hält es für wahrjcheinlich, daß ber Gongrefi 
bie Gründung eines befonderen Königreichs Mittel » Italien unter 
einem nichtsfavogifchen Prinzen (Herzog von Leuchtenberg oder Prinz 
Napoleon) betreiben werde, macht aber auf die Gefahren eines ſol⸗ 
den Planes aufmerkfam. 

London, 26. Dee. Im Ganal wüthet fortwährend Sturm. 
Das britifhe Schiff „Blerncaſtle“ ift mit 37 Mann Gquipage und 
mit 42 Paffagieren untergegangen; Niemand konnte gerettet wers 
> — Dichte Nebel hemmen ben Dienft ber Pafetboote in ber 

hemſe. 


Aſien. 


Ans Bombay vom 26. Nov, wird berichtet: „Nena Sahib 
joll am 24. Sept. gefterben fein, 

Der Dampfer „Bahiana“ ift mit dem Kabel zur Verbindung 
von Singapore und Java hier angekommen. 


Zelegrapbifcher Bericht. 


Wien, 28. Dec. Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt ein 
Kaiferlihes Hanbjhreiben an ben Dinifter bed Innern Grafen 


Goluchowoki, in welchem es heißt, daß, da durch zahlreiche Frei— 
willige bie Armee vollgählig fei, die mächfte Retrurung Bier 
(Rat.sätg.) 


ben jolle, 









In öffentlicher Sipung bes k. Bezirkogerichts Bayreuth wurden 
folgende —— abgeurtheilt: 
Am Samuiſtag den 17. December 1859: 

1) Will, Otto Chriſteph Heinrich, Lumpenjammler von Gold» 
tronach, wegen Vergehens der Eörperlicen Mißhandlung und 
Hausfriebensftörung, zu 8monatlicher im. Zwangsarbeits- 
baufe zu erſtehender Gefängnißftrafe verurtbeilt; 
MWelspöfer, Andreas, Babrifarbeiter von Göggingen, 
wegen durch Waffengebrauch erjchwerten Vergehens ber. kör— 
perlichen Mißhandlung und wegen Vergehens ber Körpervers 
legung, au doppelt geichärfter Gefängnißftrafe auf die Dauer 
von 1 Monat und 22} Tagen; 

beide Angefchuldigte ergriffen Berufung. 
Am Donnerftag den 22. December 1859: 

1) Motfhenbader, Michael, Taglöbner von Welſchenkahl, 
wegen an m ee der Körperverlegung, verübt mittelft Maffe 
und ohne Weberlegung und. Vorbedacht in aufwallender Hitze 
bes Zornes, zu YOtägiger. boppelt geſchärfter Gefängnißftrafe 
verurtheilt; * 

2) a Landmann, Johann, lediger Bauer von MWohndgebaig, 

-b) Hagen, Georg, Bauernſohn von ba, wegen boppelt er— 
ſchwetten Diebftahlövergebens und Hagen tnebefondere noch 
wegen Forftfrevelö, jeder zu GOtägiger doppelt geſchärfter 

ängnifftrafe, Hagen zu 2 fl. 15 fr. Geldftrafe und zu 
2 fl. 15 fr. Werthsentihäbigung; beide Angeſchuldigte er— 
-- griffen Berufung. 

In öffentlicher Sipung bes k. Bezirksgerichts Bayreuth kommt 
am Samftag den 31. December 1859 zur Aburtheilung: 5 
Sandler, Georg, 12% Jahre alt, von, Neuenmarlt, wegen 

zweier realconcurrirender ausgezeichneter, durch Ginfchleichen 
befonbers erfchwerter Diebftähle, bei deſſen jugendlichen Alter 

„„. 8 zwei Vergehen flrafbar. —— TE oh 


2 


— 





A— und Barometer: Stand in Batreirth. 
"Y (Höhe über der Merresflähe 1050 par; Fuß.) 
Ba nie meter 
zhetmometer (Stand. im’par. Linien auf 09 
nad Reaumur, \ R. 'tucitt.) 
. de (Jafresmittel= 469,29) |(Yahresmitteh m’ 324,22.) 
1859. (Wonatemittel = 0°.08.) (Monatsmittel = 324,18.) 
76 Ur Fig ihr 6 übe | Our Seo he 
Morgens, | Mittags, | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abends. 
29. | +20,1| +3°.7 | +3°,1 821,74, 322°°,64/322 ”,50 
"Berantın ortliger Nebakteur: Wilhelm Schüler, 





Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
B., SB. S. — Beredt, Nahmittags ein wenig Regen, in der Nacht 
ergiebiger Regen (290,1 auf den U). 
Hoͤchſte Temperatur: +40,3. 
In der Naht: Niederfte Temperatur; +29 ,2, 
Am 30. Dee, Morgens 6 Uhr: 
319° °,98, 


Thermometer: +49,2. Barometer: 





— 8 r m nen an eine 
olbener Anter: « Frhr. v. Pinbenfels, f, E. öfterreih. O6 
Thumſenteuth; Frhr. ©. Ynbenfels, f. Hauptmann v. Panbau; —— 


abrikaut v Berlin; Kauflte.: Leiſtner u. Denhard v. Gil, Bomgardt v. 


"Limburg, Reichel v. Ferbbeim, Bittermann v. Bamberg, Schweichlet v. Dre 
ben, Randban v. Wolmirſtedt, Schaumberget v. Stettin, Raab mit Frau 


v. Erlangen. 
Bamilien:Radbridbtenm. 
Getraute: Den 26. Dec, Der Taglöhner Manhäus Buchta auf 
der Dürfbnig, mit Elifabetha Seemann von Pleb. 27. Dec, Der 
fol. Studienlehrer an der Lateinſchule zu Landau, Erhard’ Bär, mit 
Jungfrau Maria Dittmar von biet. — Der Bürger, Hartſelger und 
Garkoch Konrad Lohmüler dabier, mit Sophie Gröſchel von Peanip. 
Geboren: Den 22. Der. Der Eohn des Bürgers und Brannt- 
weinbrenners Schmidt in den Moriphöfen, 

Geſtoörbene: Den 13. Dee. Der Negotiant Enzel Meyer Wil, 
liams· Wilmerstörffer dabier. alt 77 Jabrt, 2 Monate und 19 Tage. 
2 Der. Der EStiftspfründner Währmann in St. Georgen, alt 75 

re. 





Betfanntmadbung. : 

Von der unterfertigten k. Stelle werten vom 2. Januar 18 
an bie Zinfen aus den bayerifhen Oſſbahn · Interimoſcheinen, für den 

Beitraum vom 1. Jan. bis 31. Dec. 1859. mit 
fl. 2 15 kr. auf das Süd 

gegen Borlage der Interimsfcheine behufs der Abſtemplung ausbezahlt, 
Bayreuth, 29, Der. 1859. 
oo Kl. Filialbank 

Kimmel,. 


Befanntmadbung. 

Unter Grundlegung böberen Orts gegebenen Beitimmungen werden 
am Donnerftag den db. JZonuar 1860 aus dem Fal. Forſtrevler 
Glaͤſhütten, Fuchebau 9b, Etzbühl be ‚und Todeman 10°, 116 Stüd 
weiche Blöder und Nupfüde und 73 Stüd weiche Bauflamme vom 
Urberfübrichen Bis zum Halbreis, im Krauß' ſchen Wirthebauſt bahier 
Öffentlich verſteigeri. Der Verſtrich beginnt Vormittags 10 Uhr. Kaufe 
fuftige, welche das Materlale noch vor der Berfleigerung einjehen wollen, 
haben fi an das biefige Aal, Forſtperſonale zu wenden. 

Glashüren, den 27. December 1859.‘ 
Grängzer, al, Revierförker, 





Anzeigen 0: 
Arac und Punscheflen, 
F . Eißenbeiß. 


einpfiehlt 
Feinſten ächten Batavig-Arae, 
alten ächten Jamaica: Mum, 
feinfte Drangen: Punsch : Effenz, 
feine Liqueure 20. empfichlt 
Johann Gottlob Käftner. 


Arac & Punſcheſſen; 


in verſchiedenen Qualitäten empfichlt 


2 * 
Wilhelm Schüler. 
Briefpapiere und Eouverts, Kart, gl, Be und 
pre i n empfich 
gepreßt; Gratulationd: und Biftenfag s Bögler._ 


— — — 





Im Gafhof zum Schwan if ein Burnus abhanden — 
um deſſen Ruckgabt gebeten, und vor deſſen Ankauf Sedermann gewa 
wird. — 

Tebruci ber Theodor Burger Pagreuth- 


= ‚Baprenthiet Zeitung. 








\ feytionsgebilbr, fur den 
— — — —— JDahrgang 11%. — Ka 
Sonnabend | Nro. 362. 31. December 1859, 





f | kanal ron zu verleihen; unterm 16. Der. dem en Georg Reba 

Einladiing zum Abonnement, m Beet in —— —** Fine eigen mb une 
Beftellungen auf dad ‚mit dem 1. Jannar begin: nd in feinem Berufe O66 Plnnie wien 

nende 1. Quartal der — —e — a 54 


24 4 deb tgl. Berdimftordens der Baperifhen Kronc zu verleihen; unterm 
„Bayreuther Beitung 3,3. 8% Br" scner, on, Susan, mm 
bitten wir balbigit, auswärts bei allen Poftanftalten, zu übertragen; unterm "28. Dec die Kanzleifefreläre im een 4 


R ifterium ber Inſtiz, Mar Ad ab Franz Zaver Böhm, 
in Sovreuth bei ber Expedition, 2°. Rr. 106, scheinen Repikrateren m Da ec Etaateminiferium zu pr 





gegenüber dem fgl. Bezirlsgerichte, zu machen. “OMWeiden, 29. Der. Mütelpreife: Waizen 18 R. 18 fr., Korn 
13 fl. — fr., Gerfte 15 fl. — ir., Haber 8. 1 Me. 
Deutfblanp. Die „Pfälzer Zig.* fereibt: Die Tabaköpreife find ſeit dem 


Bayreuth, 31. Dee. Geftern Abends wurden wir durch Herbſte nicht unbedeutend —— Der Grund liegt theils 
Feuerlärm in Schrecken verſezßt. In dem Magazin eines hieſigen in dem Rückgange der amerltanifdhen Blätter, thells in der Mebers 
Kaufmannshaufes war ein mit Schwefelfäure angefüllter Ballon jer⸗ produktion, tbeitg endlich in der Qualität des diesjährigen Gemwächfes, 
fprungen, deſſen Inhalt andere brennbare Etoffe ergriff. Glücklicher- das, in Folge der Treckene;, zu fett if, um gute Wanne zw is 
weife wurbe das bios auf das Innere des Magazins beſchränkte renfabritatien zu liefern. Selbſt im guten Tabalsorten mie 
Feuer durch Zumauern aller Thüren und Fenſter bald gedämpft. Ba und inobefondere Schwegenheim, das fonft ein ſehr ſchönes 

Münden, 27. Dec. Ge, Mafeftät der König haben diefen Blatt liefert, wurde ber Gentmer zwifchen 6 — 7 fl. verkauft. In 
Nachmittag den Tal. preußifchen Gefandten Fürften von Löwenſtein letzterem Orte mögen noch 600 — 800 Geniner —— 

im beſonderer Aubieng empfangen. Der I. Bürgermeifter von Auge- Berlin, 28. Dee. Dem Vernehmen nady, wirb KRüins 
burg, Dr. Borndran, hatte geftern Nachmittag die Ehre, von dem mern in ber nächſten Geffion ein Preßgefe vorgelegt werben , wel⸗ 
Monarchen empfangen zu werben. R M. 97 ches etwas weiter auf Die Sache eingehen fol, ale ' 

Münden, 29. . Die für beute im Grünmalder Park Fündigt wurde. Auch für das Werfahren bei 
anberaumte Defjagb wurde verfcheben. Se. Fonigl. Heheit Prinz Hausfuchungen wirb ein Geſehentwurf (Habeas⸗Corpus- Alte) ber 
Luitpeld wird morgen mit: mehreren Gavalieren Treibfagden in der arbeitet. Der Herr Unterrichts Minifier hat den Regierungen ben 
Hirſchau des eng Gartens abhalten. Die Jagdbezirfe um Entwurf zu einem _PenfiondsGejehe für die Elemenztar⸗Lehrer zur 
Münden find fo voll mit Haaſen geſpidt, wie bies ſchon feit vie⸗ gutachtlichen Aeußerung vorgelegt. Auch iR bie Mede von einem 
len Jahren nicht mehr ber Fall geweſen; in unferer Hauprftadt find nterrichtögefege für Di 
feit ber diesjährigen Jagbfaifen wenigſtens fhon 15,000 Stüd ver⸗ ziehung Beftimmtered abzuwarten fein. (Rat.=ätg.) 
fpeift worden. (Augsb. Abdztg.) Berlin, 29. Dec. Auch die großh. baden’fche und bie groß. 

Münden, 29. Dee. Dem Bernehmen nad, wird Ihre gl. heſſen-darmſtädtiſche Regierung haben das Berbot der Pferde⸗Aus- 
Hoh. die Großherzogin von Hefien nad Nemjahr zu einem längeren fuhr über die Grenzen gegen das Bollvereind-Ausland vom 1. Jan. 
Defucde am biefigen Hofe erwartet. .. 8 J. an aufer Kraft geſedt. m 

Dem „Schw. Merk.“ wird aus Münden berichtet, es fei Baben. Ein Hrtenbrief des Erzbifhofs v. ri ordnet 
im Werke, aud in Sayern eine Zuſammenkunft „gleihgefinnter am Feſie ber Erſchtinung bed Herrn (6. Januar 1860) in allen 
Männer“ zu veranlaffen, zur Grörterung ber deutſchen Frage, wie Pfarrkirchen, ſowie aud in ben Kirchen der Klöſter und öffentlichen 
eine ſolche Berfammlung fürzlic; erft zu Göppingen in Würtemberg Anftalten ein feierliches Dankfeft für die Verleibung des Kontordats 
fattfand. j an, ſewie daß die Ueberfegung der päpſtlichen Bulle „Aeterni Pa- 

Er. Maj. der König haben Sich allergnäbigft bewogen ges storis‘* ihrem ganzen Inhalte nach am erflen Sonntag nad Gpi— 
funden: dem Grmeindevorficher Lorenz; Grimm von Lachen, ig. phanie (8. Januar 1860) von ber Kanzel verfünbet werbe. 
Ditobeuren, in Anerkennung feines langjährigen verdienſtlichen Wir Goburg, 24. Dee. Der König von Belgien hat in unferer 
tens dae filberne Ehrenzeichen des DVerbienftordens der bayerischen Stadt eine wehlthätige Stiftung unter dem Namen „Reopolbeftifs 
—tn — — — — —— —— ——— — — — — —— — 


Feuilleton. 
Der Sclavenbefreier John Brown. Seite; er wurde gefangen. Das iſt Die ſ. g. Harper's Ferry Angelegen« 
(Schluß) 





heit. Der gefangene John Brown wurde mit vier der Seinen — 
Stepbens, God, Green, Coplands — verurtheilt. — Welches war das 
Brown und Genoſſen wurde der Prezeß vor ben Gefhornen ger Gerichrsverfabren? Wir wollen e8 in wenigen Worten fagen: Sohn 
macht, und fie wurden von denfelben zum Tote verurtbeilt. Wie die Brown, auf einem elenden Bette mit 6 ſchlecht geſchloſſenen Wunden, 
Sclavenhalterpartei bei diefem Prozeffe ſich Kenabım, mag wohl am beften - mit einer Schufwunde am Arm. 2 an den Hüften, 2 in der Bruft, 2 
ein ven Bieter Hugo. verfaßtes ‚Wort über John Brown’ ſchildern. am Sopfe, kaum börend, biutend durd fein Lager, Lie Schatten feiner 
Er fhreibt: Wenn man an die Vereinigten Staaten Amerifa’s denkt, beiden getödteten Söhne bei ihm; feine 4 Mitangefhulvigten, verwundet, 
erfieht eine majetätifhe Geſtalt vor dem Geifte: Wafhingten. In bie ſich an feiner Seite fhhleppend, Siephens mit 4 Säbelbieben ; die Juſtiz 
fem Valerlande Wafhingten’s aber geht im diefem Augenblide Folgendes eilig worangehend ; ein Atorney Hunter, dem es preifirt, eim Richter 
vor: GE gibt Effaven in dem Südfaaten, wat, als ber ungeheuerſte Barfer, dem alles Necht IR, zugeſtuhte Debatten, verweigerte Friſten. 
der Widerfprüce, das logiſche und reine Gewiſſen der Rordflaaten ent folfhe, verftümmelte Beweisftüde, die Gntlaftungszeugen entfernt, bie 
a Diefe Sklaven, diefe Neger: ein Weiher, ein freier Mann, John Bertbeidigung bebindert, zwei mit Kartätfben geladene Kanonen im Hofe 
Bra wollte dieſe befreien. John Bremn wollte das Werf tes Heiled des Tribumals, Befehl, die Angerlagten nieberzufßichen, wenn ed verfadht 
beginnen dur Befreiung der elaven Birginien‘s. Wuritaner, religiös, werten follte, fie zu befreien, 40 Minuten Beratbung, drei Todesver- 
ftrenge, voll vom Evangelium: „Chriſtus hat uns befreit” rief er Dier urtbeilungen. — Sch verſichere auf Ehre, daß dies nicht in der Türfel 
fen Männern, diefen Brüdern, das Mbrt drr Befreiung zu. Die durch verging fondern in QAmerifa, 
die Knechtſchaft entnersten Skiaven antworten midht auf den Ruf. Durg Brown batte, als das Schuldig über ihm geſprochen war, eine 
tige wird bie Serle taub, John Brown, verlaffen, kämpfte. Bit energifche Rede gehalten. Sch leugne, fagte er, daß es je meine Ab» 
— Handvoll heldenmüthiger Männer kaͤmpfte er; er wurde von Kugeln ficht war, Andere; ais bie Befreiung von Sklaven zu bewirken. Das 
urchbohrt z feine beiden jungen Söhne, heilige Märtyrer, fielen an feiner hätte id} gerne erreidht, ſowie e6 mir theilweiſe im verfloffenen Winter 
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einer Sumuie 


dung für Krandenpficget erriäiek (nah Dideise” Mt 
if bie landesherr⸗ 


von 100,000 °F. ausgeftatftt, Diefer Stiftun 
liche Beſſatigung ertheilt, derſelben auch das 
Berfon und bem vom Konig von Belgien eingefeßten Berwaltungss 
zathe das Recht einer Körperjchaft verlichen worden, 

Beimarz 26. Des Der Gro 
Säilerftiftung das Recht einer juriftifchen 


Darmftadt, 28. Der. Das heute erſchienene Regierungs— 
blatt enthalt das Geſetz vom 20. Der., welches das Finanzgeſe z vom 
24. Rov. 41857 anf bie erſſen 6 Momate beö Jahres 1860 aus— 
dehnt und in Wirkfamkeit ſetzt. » (Nat.»3tg.) 

Wien, 27. Dee. In der heutigen Sitzung ber Bankdirektion 
wurben bie Bankdireltoren v. Wobianer. und Popp, v. Böhmitetten 
von Seiten der. priv. Nationalbanf zu Mitgliedern ber Staatsjhul« 
benfommiffion gewählt. — Am 28, d. findet zu Kaſchau bie Schluß⸗ 
——— ber über die Kasmarler Proteftanten = Agitation ges 


ßherzog ha 


pflogenen Unt erſuchung ftatt, j (8. 3.) 
Italien. 
Mailand, 24. De. Nah Mazzini wurde in ben letzten 


Tagen bier gefahnbet. 
Ein Ko nt aus Neapel meldet: In Ichter Zeit wur— 
ben in der Stabt in Geſtalt gebrucdter Quittungen, bie für Gelb 
ausgetauſcht wurden, Garibalbi’jche Wechſel für die Musteten-Eub- 
feription verbreitet. Die Boligei wollte natürlich die Berbreiter 
biefer Papiere tennen, Tonnte aber. durch Dausfuhungen ihren Zweck 
faum zu erreichen hoffen, um fo mehr, als ein Konful als Vers 
breiter der Sybfeription verdächtig war. Der Polizeidireftor Ajoſſa, 
ber fich durch ſolche Kieinigkeiten nicht foren läßt, ermädhtigte bie 
Polizei, Die Leute auf den Straßen zu verhaften und auszufuchen. 
Eine Perfon wurbe gang befonberd bezeichnet, bie „aus. Mißver— 
ſtandniß“ verhaftet werben follte: Herr Fasciotti, der farbinifche 
Gonful. In der That: wurbe, derjelbe auf der Straße angehalten 
und durchſucht. Man fanb nichts bei ibm, — und ber Direktor 
ber Polizei uͤberſchuttete ihn mit Eutſchuldigungten, die der Gonſul 
wohl oder übel annehmen mußte, 
Toskana. Buoncompagni hat folgende Proklamation erlafe 
fen, die einen günftigen Gindrud gemacht hat: „Bewohner Miittel- 
Staliens! Berufen durch Se. fgl. Hoheit den Prinzen Eugen von 
avoyen=-Garignan, komme ich zu euch in ber Abficht, mit cuch 
—— — die von euch bervorgerufenen Inflitutionen bie zur 
efinitiven Organijation diejer Provinzen aufrecht zu halten ; zugleich 
bringe: ich euch die Verſicherung des Wohlwellens des Könige und 
ber Suneigung Piemont. Als ber Krieg unterbrochen wurde, ber 
ganz Italien zum Herrn feiner ſelbſt machen jellte, habt ihr, feit 
in dem Gedanken, ben euch biejes große Unternehmen einföpt, und 
eutſchloſſen, keine der Gewalten anzuerkennen, bie begegen ftritten, 
euch eng an -eimander. gefchloffen, bamit eure vereinte Kraft jedem 
Angriff auf eure Rechte begegnen könne, Wahrend nun die Regie 
zung Tookana's und diejenige der jenjeit der Appenninen gelegenen 
Provinzen ftärker Durch Die Bereinigung unter. einem Regimente find 
und bed die Aufgabe feithalten, die ibnen ihre Abgeordneten = Ver— 
ſammlungen übertragen. haben, übernehme ich in Mebereinftimmung 


einer juriſtiſchen 


t ber abeutfchen 
Verfönlichkeit vers 


dieſen Provinzen iſt euch wohl befannt, 


mit, Öfnen und mit der Fönigl. Mepierling- bie Überfte Leitung Her 


Liga, um fo die Bande noch enger zu nüpfen, welche bie verfähle- 
denen Sandestheile einigen, und ihre Beziehungen zu Piemont noch 
fefter zu machen. e unter euch gefnüpfte Berbindung ift bas 
Symbol der Bande ber Eintracht aller im der Liebe zur i 
Unabhängigkeit einigen Herzen, dieſer Bande, welche jene Aus 
leichter macht, zu welcher euch Biltor Emanuel” ermabnte, MR er 


eure Wünfche_ Erx will nicht, eure Ausdauer 
paralyſirt werde, H ss durdy auswärtige ——— ſei es durch 


innere Ruh gen, je es durch admini Pe fe. Er, 
das Haupi ihre N Sal En auflöstich 
um feinen König jcaart, um in Krieg und Fricden die Sache 
Staliens hoch ju halten, eingedent bes hohen Beweiſes von Were 
trauen, das ihr ihm gegeben habt, indem ihr erflärt, euch mit ihm 
vereinigen a wollen, wird eure Rechte wertreten, qls feim.fie feine 
eigenen, e civiliſtrie Welt hat mit Staunen gefchen, mas ihr 
geleitet habt, um dieſen Landern die Wohlthaten der Unabhängig- 
keit und Freiheit zu ſichern. Derjenige aber, beffen Rame in ber 
Geſchichte unſterblich fertleben wird, weil er zuerft von allen frems 
ben Votentaten Die Redite Italiens proflamirt und zu unferer Uns 
terftügung bie tapfere franzöfifche Armee herbeigeführt hat, Napo— 
leon-Il., fichert euch durch fein hohes Wort zu, dafr-ener Wert 
durch feine von außen kommende Gewaltbät geftört werden foll, 
wie früher, wo fie den Keim ber Freiheit in’ Stalien erſtickte. Die 
Mongarchen Gurepa’s find im Begriffe, ſich in einem Congreſſe zu 
vereinigen und über die Mittel zu berathen, wie die Geſchicke Ita— 
liens ſicher zu ftelien feien, indem fie die traurigen Wirkungen: ber 
Verträge, von 1815 wieder. gut machen, welche fich wohl um bie 
Rechte der Souverane kümmerten, aber ganz vergafen, daß es in 
„Stalien eine italiemifche Nation gab, König Bitter Emanuel wird 
dort vertreten fein, und durch das Organ feiner Bevoll 

wird er eure Rechte aufrecht erhalten, welche die Rechte Jialiens 
find, geheilige durch die ewige Gerechtigkeit, gefegmet mit dem Blute 
eurer für bad Vaterland gefullenen Brüder, Mehr als je müßt ihr 
heute durch Mäfigung eurer Anfichten, Willens-Ginbeit ,- unteandels 
bare Beharrlicgkeit im Entſchluſſe, ſtrenge Beobachtung der Gefehe 
unb —— gegen cure Regierungen, denen ber Wille des Voi— 
les die ge ber Dinge anvertraut has, euch würdig zeigen bes 
Looſes, das ihr anjtrebr, weit entiernt von allem Leichtſinne und 
Herausforderung, wie entjdloffen, mit Kraft ben zurüdzuftohen, 
der von innen oder von außen es verfühen möchte, das politifche 
Gebäude zu zerftören, weldes fih auf den Grundlagen der Ginige 
keit, der Orbnung wab der Freiheit erheben jol. Weine Liebe zu 
Mid, führe zu euch kein 
anderer Ehrgeiz, als der, die italienifche, von Piemont eingejchlagene 
Politik zu unterftügen und zu eurem großen Unternehmen einen Beis 
trag zu liefern. Ich zahle auf euer Vertrauen und auf die Mit 
wirkung ber Minifter, die, eure Bemühungen belebend und Leitend, 
fi) fon jo wohl um das Vaterland verdient, gemacht haben, und 
die, indem fie fortfahren, die ihnen anvertraute Gewalt auszuüben, 
es verfichen werben, fi immer mod neut Anwartſchaft auf cure 
Dankbarkeit zu erwerben. Livorno, 21. December 1859, Der 
Generals Souserneus der verbündeten Provinzen Mittels Jtaliens: 
C. Buencompagni. 





gelungen war. we id, ohne daß ein Hahn gefpannt worten wäre, Sfla 
ven aufbeb, und fie mitten Durde Land gludlih bie nah Kanada 
ſchaffte. Dasfeibe wollte ich in größerem Maßfabe ausführen. Anderes 
bezweclie ich nicht. Ich beabſichtigte niemals Mord oder Verrath, ober 
Verwüuſtung fremden Eigenthums. oder cine Unfteizung ter Sklaven zu 
seinem Aufſſtande. Es ift Daher unsede, mid zum Zode zu verurtbei: 
fen. Sitte ich Alles, was ich gewollt und gethau zu haben eingeftehe, 
für die Reichen, Die Wächtigen. Die Intelligenten, die fogenannten Großen, 
oder die Freunde, Väter, Mütter, Kinter Diefer Großen gethau und ger 
litten, dann hätte ih wohl recht gehandelt, und Jedermann in dieſem 
Gerichtshof hätte mir wohl eine Belohnung, nicht eine Strafe zuerkannt. 
Und ded erkennt dieſer Getichtohof, wie ich vermuthe, bie Giltigkeit. bes 
gertlihen Gefrges an, Wenigſtens bemerfe ich, Daß die Bibel bier ger 
Zußt wird, in der geichrieben it: „was bu nicht willſt, daß man bir 
thue, Das thue auch Undern nicht." Nah dieſem Gebote handelte ich, 
und no bin ich nicht alt geung, um am glauben, daß Gott einen 
Unterfchied in der Perfon macht, Ich glaube vielmehr, daß ich recht 
gehandelt habe, indem ich feinen armen verachteten Gefhöpfen zu Hilfe 
fam. Sit c8 nothwendig, daß ich deßhalb erben muß, fo ſei es dar 
um, Ich will fein Wort dagegen einwenden, — Die Aufregung über 
bie. beporfichende Hinrichtung war fehr lebhaft. Das böfe Gewiſſen ber 
EHaventreiber zeigte ſich im der Panik, die in Virginien herrſchte. Der 
Gourernsur Wife hat einem Der zahlloſen Giviliften, die darum. an 


fuchten,. die Griaubniß ertbeitt, dem Hinrichtungoſchauſpiel beizuwohnen. 
Der Grund wär, daß er Beichl grgeben bat, im Fall eines Rettungs ⸗ 
verfuches auf den Delinquenten zu fdriefen. und daß John Brown’s Iepte 
Worte von Niemanten gehött werden Tolkien! "Nur Miktär fellt ten 
Schauplatz umgeben und zwar in der Entfernung von einer englifden 
Meile vom Schafft. Im Harpers Kerry waren jede Nacht Schildwachen 
ausgeftellt, Die ſeht oft und ohne Urſache ſchatf fewerten. - Der Bow 
verneur wollte dur Spione aus Obio und Pennfylvanien Kunde haben, 
daß zahlreiche bewaffnete Motten ji zu einer Grpedition gegen Harpers 
Ferry anfhidten. Alles dies traf nicht ein. Am 2. December fand 
bie Hinrichtung ſtatt. Es vericht ſich von felbit, daß bi ameritanifchen 
Blätter fein Geld gefpart haben, um fih alle Details durch ben Tele · 
graphen fo raſch als möglich zu verſchaffen. Werden in ihren Epalien 
doch die letzten Geſpraͤche des Berurtheilten mit feiner Grau fo ‚genau 
als möglid wiedergegeben! Eine im hödken Grade. anwidernde Neu 
gierde folgte dem Manne, ten das Geirg ‚gerichtet bat, und tem das 
kommende Geflecht Jung + Kineritas vielleicht Denkmäler aus Gr; und 
Marmor errichten wird, bis zum fepten Mugenblide, bie im bie. letten 
feiner Familienangelogenpeiten. Doch das if fo Brauch bei unſeren 
Bettern jenfeits des Meeres. Brown hat feine Faſſung auch nicht einen 
Augenblid verloren. Neligiöfen Beiftand werbat er fi, Denn — fagte 
er — es gewähre ihm feinen Troft, Geiſtliche um fi) zu haben, welche 
die EMaverei ihrer Mitgefhöpfe gut heißen koͤnnen. Lieber ſaͤhe er ein 


Belgien ee re 
Brüffel,; 23. Dec. Gin beurlaubter Artilerik, welder, fm 
Lauf des Sommers eine Höllenwafhine im hiefigen Spiältenfaßegtum 
dat nieberlegen laffen, ift zum Tode verurtheilt werden. , 
. Grantreid. J 


aris, 28. Dec. Der Ami de la Religion beröffent- 
Ticht folgendes Mitgetbeilte der biſchöflichen Behörde von Troyes 
Ein Departemental: Jonrnal bat aus einem leicht eh, c 
Zweck infinnirt, daß Migr. Biſchof von Troyes ber afler, 
oder mindeftens einer ber BVerfaffer, der Broſchüre „Le Pape et 
le Cungres” ſey Die Stelle wo biefer Verdacht ausgeſprochen 
ift, wurde durch den „Courier de Paris“ in feiner Nummier vom 
24. Dec. reproducirt. Es ift kaum nöthig zu fagen, daß dieſes 
Gerücht wöllig unbegründet iſt. i 
In Straßburg foll, wie der „Rarlör. Zig.“ aus Kebliges 
ben wird, rine feltfame Seene ftattgefunden haben: etwa 30 
er, bie an ber Rheinbrückt arbeiten, follen unter Vorantra— 
gm einer Fahne, Abfingung republilaniſcher Lieder und ähnlichen 
ufen die Straßen durchzogen haben, bis fie zerſprengt und zum 
Theil verhaftet wurben. 


Großbritannien. 


London, 27. Dec. Die Regierung Takt, jo viel befamnt 
ift, einftweilen 4 eiferne Wioderichiffe, die aud als ſchwim— 
mende ven. dienen lönnen, zur Probe anfertigen. - Eine 
andere Vertheidigungsmaßregel von ‚ummitgelbarer Wichtigkeit be 
fteht in ber ei ag ber a nun defi⸗ 

itio, bi en ſehr „ausgedehnten Befsitigung vor, Ghafün. 
Die Mehl n * u —* a begonnen Kita Bug 
Wird nicht bloß die genannte Sfation mit ihren großen Werften 
und i The Ibft "gegen: jeben Fu 
griff von ver aus ſſend ſie geihütt werben n 
diefer Seite wenigftend wird die Hauptfladt nicht leicht die Zu— 
dringlichteit ungebetener Gaͤſte zu. befürdten haben, 

* J Serbien. 


Belgrad, 21, Dec. Fürft Mileſch wurde geftern von einem 
erneuten heftigen Anfalle fehies leidens ——— Der Zuſtand 
bes Kranken ‚gibt zu ben ernſteſten üechtungen Aulaß. (#. 3.) 


Ymerifa. ET 


Newport, 16 Der. Der Präſident Buchanan hak bad gie 
fhen den britifchen und amerifanifhen Bebörben vereihbarte Arrans 
ement genehmigt, nach welchem die Inſel San Sun — Be⸗ 
hung von 100 amerifanifchen und 100 britiſchen wen er— 
halten fol. — Die übrigen Gefangenen ven Harpero- Ferty find 
hingerichtet worben. (Sr. Journ.) 


Telegrapbifche Berichte. 
. Faris, 29. Dec., 3 Uhr 45 Min. Dreiprecentige 68.65. 
Eine an der Börje angejchlagene Note widerlegte das Gerücht, 


—* Stlaventinter und cine betagte e ———— als feine 
egleiter-zum Galgen, denn Die wü fein Stelenheil aufrichtiger, 
als allt Klerilalen der Republit us y beten. Um IL Uhr ver 
Tieß er feine Zelle, nachdem er fi von allen feinen Mitgefangenen, ben 
einzigen God ausgenommen, aufs hetzlichſte verabſchledet batte. Den 
lebtern klogte er noch in ber Todesſtunde on, Ihn über den von ten 
Schwarzen zu erwartenden Beiltand getäuſcht zu haben, was von Ged 
übrigens im Abrede geftellt wird. Dann bedeute Brown tem Sheriff, 
daß er bereit fei. Man band feine Arme, und in demſtlben Gewande, 
Das er während feines Prozeſſes getragen hatte, den Hut nachlaſſig auf 
den Kopf gebrüct, ſchrin er ruhig über die Schwelle des Gefängniffes. 
Bor demfelben warteten feiner 6 Rompagnieen Infanterie, und eine 
Reiter: Gofadron mit dem General Taliaferd und deffen vollftändigem 
Stabe. Ju iprer Mitte ein Karren mit einem anfländigen Sarg aus 
Eichenbolz. Der Verurtheilte ſchautt fih im Kreiſe um, ſprach mit 
einigen alten. Bekannten, ımd beſtieg den Karren, der ſich fofort mit ber 
‚eöfortirten Aruppe in Bewegung. ſehte. Der Richtplaß ſelbſt war in 
allen feinen Theilen vom. Militär befeßt. Die. bürgerlichen Zuſchauet 
wurden nicht in die Rüge des Galgens zugelaffen. Nur der Preffe 
—— nach langem Kampfe, einige von den vorderen Plähen einge 
räumd worden. Brown färkt taſch die Stufen zum Schaffet hinauf, 
a. nah gingen fein Gefängnifwärter Avis und Sheriff Campbell. 
: efen beiden dankte er für die ihm erwiefene Freundlichteit. Cs wurde 
dm Die ſchwarze apyd· über das Gefiht gezogen und der Strif um den 


— =— 


daß der. Nintii Waris verlaffen Habes. ME breiprocens 
ET 28: Dec. Der Dampfer „Anglo = 
Mew⸗ Dort mit Nachrichten vom 17. d. Mies. eingetroffen. 
Botſchaft des Präfidenten war bafelbft neh nicht befannt. Der 
Breis von mibdling Baumwoile war 114, Mehl 5 bis 10 Gents, 
etwas billiger... In New⸗Orleans war am 16 b. Baum 
wolle middling 104 bis 11. 


Armenpflegfhaftstatg Bayreuth. 
——Verzeichniß 


che mern wie ſich durch Löfung von Karten zum 





rmen vom Neujahrs- Gratuliren 
dispenſirt haben. 
a dortſetzung.) 
Herr Dotza uer, kgl. Reglerungs- und Kreiömebizinalrath 
Menzel, Eat. Bauinſpektor. 
Ho flich, Kaufnaun. ==" 
Gummi, Apotheker 
Nies, Eifenbändler und Magiſtratsrath. 
Martin, Gerber und Magiftratsratb. 
ann, Magiftrateratg. <= m ® 
Blant, Lehrer. 
Zwanziger, Lehren 
Lippert, Lehrer. 
wu Bihtelbenger,c£chren auie mu 
vw. Sroß, Lehrer. u En 
„ Mann, Lehrer. 
„ 8. Frank, Lehrer. 
EGhro Frauk, Lehrer: 
Baumgärtner, Lehrer. 
„ Rüger, Gantor. 
Krank, Magiftratsrath. 
Loftholz, Rediiunge» Sommiffär: 
„ Stevogt,Korfteominifjär. 
Strehl, tgl. Kandierichts = Affeffer. 
u Bose, Lehrer. ? 
„ Strömapdörfer, Lieutenamf 
„ Maller, Oberlientenent, 
„ Sms. Taufffirden, fat Stantnmwält: 
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ö Course. a Frankfurt . N., 20. Decewber 1859. 
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Hals geſchlungen. Avis bat ihm, einem Ecritt..weiter nad vorne, auf 
die Follthine zu ibn. Serauf- Brown ermiederte: „Da: müſſen Sie 
wich führen, wenn ich ſehe Richis.“ Alles war bereit, uur das Militär 
nicht, welchts noch zehn Minuten laug bin und ber maribirte um Stel 
lungen einzunehmen, Die geaen einen feindliden Meberfall fehügen jollten. 
Bebn lange Winuten mußte der Unglückliche diefer Wlbernpeit wegen 
anter Dem Galgen ſtehen. „Sind Sie müde?“ frug ihn der Gefangen- 
„Das nicht,“ erwicberte der andere, „aber laßt mich nicht 
länger, als eben nothwendig if; warten. Endlich wurde der Bolzen 
von der Fallthüte niedergeſchoben. Sein Zodesfampf ſchien bald vor: 
über zu fein, doch ſchlug fein Puls noch 35 Minuten, Dann wurde 
der Leichnam: herabgenommen und feimer Witiwe amsgeliefert, die ihn nad 
Rorth · Elba bringen Täht, wo die Bamilie ein kleines Gut und eine ge 
meinfhaftlidhe- Gruft befigt. Von irgend, welchen Unruhen zu Gunften 
des Berurtheilien war nicht bie Rede; zum mindeſten micht am Orte ber 
Hinrichtung. Während verfelben jedoch lief die Rachticht ein, daß das 
Haus des: bei Harper's Berry gefallenen Turner in Blammen ſtehe, und 
daß das Feuer wahrſcheinlich angelegt ſei. Auch dem Bruder des Ger 
nannten waren am Tage zuvor mehrere Pferde und Schafe plöglih ger 
fallen, was natürlich ben Verdacht abſichtlicher Vergiftung erregen mußte. 
Dod war darüber weiter nichts bekannt, ald Die fepten telegraphiſchen 
Berichte zur Poft mußten. Brown's Genofien follen am 16. hingerichtet 
werden. 


Thermometer: und Barometer - Stand in Bayreuth. 
(Hühe Über der Merreofläce 1050 par. Fuß.) 


| Barometer 
Ehermeomeres (Stand im par, Linien auf 0° 
Wr nad Reaumur, N R. fedacirt.) 
Gabreemitiel =, +6,29 ) KIapretinittel =: 324,22) 
1859. | Weonatsmittei = —0*,08.) (Monatsmültel = 324,18.) 
| Elbe T 12 Mor | 6 lee 176 Mir TS MERTE hr 
Moracno. Mirage | Abents Morgens. Mittags. | Abends. 
30, | rl. 
Wind umd Würerung. — Bemerkungen. = 
W. SW., W. — Bebedi; Biegen, am Tag: -17e”,8; in der Nadıt: 
2005 auf, den ‚I 
Hödfte Temperatur: +69,2. 
In der Nacht: Nieterfie- Temperatur: 40,4. 
Am 31. Dee, Morgens 6 br: Thermometer : +5°.0 Barometer: 
823°",41. z 


— —— — — — — —— 
Bremden: AN ujeigne 

Goldner Anker: HH. Bergmann, Pieutenant » Meuburg; Kaufl.: 
Fe n. Schrifer v. Nürnberg, Obermeyer v. München, Bresfelder v. 

‚ Dirm vo. Berlin, Yang v. Köln a. M., Zimmermanu v. Buchbrunn. 
— ———— — —— —— — 
An die Diſtrikts- Vollzeibehörden und ſaͤmmtliche Stadtſchulen · Gommif- 

ſionen und Difritsfhul » Infpeftionen von Oberfranken. 
(Die Befoldung der deutſchen Schullehrer betr ) 

Im Namen Seiner Majeftät ded Königs. 

Durh eine höchſte Minifterial» Entſchliczung vom 26. Februar 
1857 {ft angeordnet werden, daß Die Faſſionen über fänmtliche deutſche 
Säulen nen bergeftellt werben follen, um einerfeits die Beſoldungen der 
deutſchen Schuflchrer genau feſtzuſtellen und zu ſichern, und andererſeins 
rücſſichtlich des dienſtlichen Einkommens berfelben, wo «# nothwendig er 
ſchien eine möglide Verbefferung zu bewirken, weil jeder Bchrer berech⸗ 
tigt iſt. eine fein Ausfommen bei beſcheidenen, feiner ſocialen Stellung 
angemejienen Anforderungen ſichernde Befoldung zu beanfpruden. Bu 
gleih wurde aber auch wiederholt ausgefprechen, Daß Die deutſchen Schu⸗ 
Ien Gemeindeanftalten find umd die 2ehrer am denfelben im Gemeinde 
diente ſtehen, daß daher zunädk der Gemeinde und Den. Eltern ſchul- 
pflichtiger Kinder die Verbindlichkeit obliegt, den Edullehrern eine ihr 
Ausfommen gewährende Einnahme zu yerſchaffin, und daß mur ta, we 
nadgewiefener Maffen die Unmöglichkeit beſteht, dem Lehrer auf dieſe 
Weiſe rim ausreihendes Ginfommen zu fidern, die Leitung von Zu- 
ſchüſſen aus Kreiefonds beantragt werden Kamm. 

Die ſammtlichen Faſſionen der deutſchen Säulen In Oberfranten 
find num mit genamer Behantlung nad obigen Grundfäßen won der 
unterfertigten kgl. Megierung ſuperrevidirt feſtgeſtellt und binansgegeben 
worten. 

Hiebei haben viele Schul-Infpekttenen durch gründliche Anfertigung 
ter Faſſionen, und die meilten Pollzibehörden und Diftriktsfhul« Zn 
fpeftionen durch eingehende Prüfung und durch genaue Würdigung ber 
Derbältniffe einen erfreulichen Eifer und Ichhaftes Sntereffe für die 
ſchwierige und wichtige Aufgabe an den Tag gelegt und tt aud von 
vielen Gemeinden, fomwohl auf tem Lande, als au und befonders in 
Städten durch Zumelfung von einzelnen Grundftüdtn, durch Erhöhung 
- einzelner Eintommenbezüge, namentlich des Schulgeltes, und durch Be 
wiligung ven Zuſchuͤſſen ans ben Gommunalfaffen mit lobenswerther 
Bereitwilligteit mitgewirft worden, was hiermit Die verdiente öffentliche 
Anerkeunung erbält, 

Das Ergebniß der bezielten Einfommensverbefferung if im Ganzen 
eim fehr befriedigendes, indem die Befoldung faft aller Lehrer ſich nicht 
bios dem Namen nad, fondern im ber Wirklichteit erhöht bat, und 
zwar bei den einen, befonders in den arößeren Städten bedeutend, bei 
den anderen im mindern Maaße. Hiernach beträgt bie Befoldung 
der 2ehrer in den größeren Städten für bie älteren gegen 600 fl.. 
in ben übrigen und im dem größeren Pfarrfchulen auf dem Lande bis zu 
500 fl. und aud darüber, und ſelbſt bei einzelnen gegen 700 fl., in 
den unteren Stadt » und dem größeren Landſchulen bis zu 400 fl. und 
in den Eleineren Nebenfhulen auch häufig 300 fl., fo daß nur no 
bei wenigen bie Gongrua von 250 fl. nicht überfehritien werten if, 
Desgleichen wurden bie Verweſer und exponirten Gehilfenſtellen über die 
Gongrua von 200 fl. und 150 fl. Bis auf wenige bereits erhöht. 
Wenn nun gleich durch den Gongrualgehaft von 250 fl. die Gpifteng 
eines Schullehrers mit Familie nicht gefidert erſcheint, fo haben Die 
fleifigen und tüchtigen Schullehrer auf baldige Beförderung von biefen 


Berantwortliher Webafteur:; Wilhelm Schnuller. 








eg aan ph —* —* — Mu bleibt Bas Streben ber 
'gl. Fegierung brend auf, Derbefferung Diefer geringen Schul :, 
wie ———— crichtet en er 
. em durch Tiefe Anordnungen jur Befferung der Sage ber Sul. 
Ichrer Bieles geſchehen if, die Exiſtenz Der meiſten —* en 
Anfprüden und eingejogener Lebenowe iſe ‚gefiherf erfheint une Rabrungs: 
forgen die Freubigfeit De Berufs nicht mehr Rören und niederprüden, 
fd varf nunmehr and von Fein Lehrerperfonake erwartet werdea, daß «8 
wicht blos and Dankbarkeit, fondern auch aus Lirbe für die Sal ſich 
von neuem aufgefordert und amgeregt fühle, der Förderung des dariſchen 
Schulweſens und der religiöfen, fittlichen und imtelleftuellen Ausbildung 
der anvertrauten Schüler feine volle Kraft umb Zeit zu witmem und 
feine wichtige Berufsaufgabe, welche gleichwie im Lehren, fo auch und 
vorzugeweife im Grziehen beſteht, volfländig zu erfüllen, damit aus 
feiner Hand eine wohlgebildete, gelſtig und körperlich aefunde, rebigiäß 
und ſittlich weredelte, für alles Gute empfänglihe und für König une 
Baterland begeifterie Jugend hervorgehe. 
Die ſaͤmmtlichen Difrikts +. und Lokalſchul · Infpeftionen erbafken 
—— wu > —* untergebenen 222 zu eröffnen 
m p ige Beachtung eindringlich an das Her 
Bayreuth, ven 17. Dreember 1859. Saas 
Königliche Regierung von Oberfranfen, 
Kammer des Innern. 


Breiberr von Bodewils, Präfldent, 
Graf, 





Anzeigen. 
Arac und Punscheflenz 
fh  . Eißenbeiß. 


Die feinften weißen Staneffe 
empfiehlt zu äußerft billigen Preiſen 


Bernhard Mayer, 
Friedrichäftrafe Nr. 385. 


Berjchiedene Sorten PBunfch: Efjenzen, feinfte 
Liqureure, Urac, Rum und füße Weine nebft weipen 
ud Basler Lebfuchen empfichlt 

U. Zippelius, Gonbiter. - 


Frifche Apfelfinen, Punfch-Effenzen, Arac, Num 
empfiehlt in beften Qualitäten Fr. Ernft Trip. 


Gin meublirtes Zimmer if fonleih u vermietben d Rr. 152. 


Ara & Punſcheſſen 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 
Brönner’s Fledenwaſſer, 


wveamentlich zum Waſchen ber Glack-Handſchuhe, in Glä- 
a fen & 20 fr. und 8 fr. und im Weinflaſchen & fl. 1. 
45 fr, ächt bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Mein befanntes 


igarren- Lager 


in den feinften importirten, mittleren und geringeren Sor— 
ten, und in vollfommen abgelagerter Waare, empfehle 
ich zu gefälliger Abnahme. 
"Wilhelm Schüller. 
"Sehradt ver Eheodor Burger in Baprenth. 
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Druck von Theodor Burger in Bayreufß. 
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